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ERDBESCRREiaUtiG. 

Stockholm,  gedr.  b-  Nordftröm:  Stocthotm.  11! 
Deten.  igoi.  I  Alph.  4  Bog.  Vf  og  fifta  D.  ifioi. 
1  Alph.  1  B.  gr.  8..   (alle  4  Thle  g  Rtbir.) 

Der  dritte  Tbeil  der  «isfOhrlicben  Bercbreibuae 
von  Sioclifaolnl  roitt  Hn.Hanzleyrath  Etert  da- 
ferbfl,  bat  folgende  AbfchniRe.  I.  Vondtr  Südervor- 
ftadt  \Siidnmixim)  und  den  natae  da  herum  liegenden 
Infelit.  Dfefe  Vorthdt  ift  anter  den  iteben  In- 
fein,  worauf  Stockholm  Ifegt,  die  grufstt  und  am 
mciften  bebaucr;  Sie  hiefs  vormals  Afö,  und  ward 
der  Stadt  von  K-  Guftav  I.  «rft  Mr  Weide  gefcfaenkt, 
fing  aberbald  in  bebaut  zu  werden.  Der  Südedlrom, 
vormals  EänigSfuHd genannt,  war  ebcdelTen  fcbjffbar,  -,.  . 

ohne  dafr  man  einer  Schleufehedufft«;  nachdem  aber      holm,  fonden  flcb  gleich  in  dem  erften  Monat  847^'* 

alles  mehr  bebauet  und  dadurch  der  freye  Lauf  des      ^-■—  -"■     -'""«"   •*"  *"  ''-"•  "-"r-  f-ti.» 1  J.-- 

FlufTea  eingezwängt  ward:   fo  mufsre  man  unter  Kö- 


zn  Stockholut.  Papft  Plus  hatte  ihn  dem  Könige  em- 
pfohlen. Ein  Sial  in  dem  Scndthaure  diefer  Vorftadt 
ift  zum  katbolircheii  Gottesdienft  eingerichtet.  Die 
katholifche  GcmHne  von  Stockholm  begeht  aus  et- 
was über  ijoo  Perfonen,  mehrentheils  Fabrikarbei- 
tern. Nebft  drmAbb^  d'Oflary  ftehen  der  Paftor  Mfl- 
r^tti ,  der  1793  aus  Rom  dahin  gefchickt  worden,  und 
der  Peftor  EiTeriS  aus  Stralfund  derfelben  ror.  In 
"diefem  ^tadtbaufe  i(l  auch  die  fogenannte  Gillftuga, 
einQeßngnifs  fä'r  unVermögende  Schuldner,  die  täg- 
lich von  ihren  Creditoren ,  welche  fie  fetzen  laflen, 
3  Schilling  banco  zum  Unterhalt  bekommen;  auch  ift 
da  eine  Einrichtung  fär  in  Schulden  gerathene  Arbei- 
ter, wo  fie  gegen  Zurfickbefaaltung  eines  Tbeila  ih- 
res Tagelshn»  ihca  Schuld  abarbeiten  können.  Tn 
dem  1773  errichteten  freyen  ArbeiisbauTe  tn  Stock.- 


nig Jubann  III.' eine  Schleure  darin  anlegen,  die  1753 
von  polhein.  neu  gebauet  ward ,  oad  vierraal  des  Ta- 
ges zur  Durchfahrt  geöffner  wird.  K-  Carl  üunav 
wollte  feint  Eefidetu  und  die  Relchacollagien  nacb  die- 
•'«r  Vorftadt  verlern,  und  der  Qeiieratqunrtierm^ftar 
V-.irnin.uM,  iiecü  «Jem  Baumeifter  Jean  de  la  Vall^e, 
imifsten  fchon  die  Riffe  zu  den  4«xu  nötfaigen  Ge< 
bäudeM  entwerfen;  der  Tod  deaKinigi  vereitelte  aber 
diefs  Projekt.  Die  Vorftadt  bat  oft  durch  Feuersbrunft 

fehr  gelitten.     1723  brannten  496  Häufer  dafelhft  ab,      _  _  .  . 

vorunterdocbsur4f|lleinerneHaurerwaren,dadcrBe-      und  4  Bürger;   dem  Stifter  K- Guftav  111.  zu  Ehren 


heiter  ein,  wovon  169  in  dem  Haufe  ie\hft  und  die 
Übrigen  aufser  demfelben  arhei:  r  n  [j  j.  h  VjrTchufa 
König  Gnftava  III.  und  des  Mciiuiaciutfüii'ls  ift  ein 
Fond  von  7J5a  Rihlr.  44  Seh.  zufannnetisebradit,  wo- 
für die  Directiun  den  EiMkuf  <(er  roh? n  ru  i  tracbei- 
tcnden  Wasren  u«d  das  fonft  nfM  ;  >  '1  .  ,. '  n  muft. 
\om  Januar  178Ö  bis  Jen,  i;  ,  'erfoneu 

In  Axbeii&haure.    und  1441  i^..  .     .»mthi- 

beitslohn  fär  Spinnerey  und  Strumpfftncken  loSJi 
Rthlr.  Arbeitslohn  ausbezahlt  erhalten.  Die  Anzahl 
derArbeiterftiegbaldzu  t8o6  Ferfonen.  Die  Oirectioa 
fahrten   eine   MagiftratsperCuo,     eine  Siandesperfon 


feU,  btofs  Häufer  von  Stein  zu  bauen,  üch  damals  noch 
nicht  auf  die  Vorftädte  erßreckte.  Da.  vo  jetzt  derMarkt 
ift,  wurde  1 306  der  patrioiifche  Reicharath  Torkcl  Knut- 
fon  iu  dem  Kriege  zwifchen  K.  Birgir  und  feinen  Bru- 
deni  enthauptet,  und  hernach  über  feinem  Grabe  ein  Al- 
tar errichtet.  Die  Kirchen  dafelbft  find:  die  MariaeMag- 
dalenae  Kirche,  die  Caiharinen  Kirdif,  vorher  Stu- 
rcns  Kapelle  genannt.  Auch  hatte  die  rulTirche  Na- 
tion, die  in  diefer  Vorftadt  befonders  ihres  Handel  be- 
trieb, ebed'effen  in  dem  fogenannren  rulTifchen  Hof 
(Kyfsg^rd),  und  hat  nun  in  dem  dortigen  Sudtbaufe 
ihre  Kapelle- oder  Kirche.  Die  Katholiken  hatten  fonll 
in  Stockholm  keine  privilegirte  Kirche,  aber  nach 
dem  Toleranzplakat  fcbickte  Pajift  Pius  VI.  den  D. 
pafchaKs  Oller  als  ftcorwr  apoßoUcus  »ach  Schweden, 
dem  Künig  Gaflav  J7S3  die  Oberaefllcht  Qber  alle 
kaihnlifche  Kirchenfachen  in  ganz  Schweden  auftrug. 
Da  aber  derfelbe  Ptofelyten  zu  machen  fuchte ,  und 
Beb  Qberiiauptzu  vielanmafste:  fo  kamderAbbid'Of- 
fiiry,  der  voirher  Paftor  in  Stralfund  gewefen  war, 
•n  feine  Stelle  »la  Pallor  der  katholifcbea  Qeiuia« 
A.  L.  Z.  igoi.     VitrterBamU 
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ward  eine  Mflnze  mit  deflen  Bildnifs  auf  der  recfaren 
Seite,  und  auf  der^  Kehrfelte  mit  allerhand  Manu- 
facturgerlihe  und  dÄ  Ueberfchtift :  Iwopibus  manwtm 
mtercedt  Jmblevatuiis  gefchUgen.  Obgleich  die  Süder« 
vorftadt  hdber  liegt  und  atfo  geftinder  ift :  fo  ift  doch  ' 
die  Idee  von  ihrer  Abgelegenheit  Schuld  daran,  dafs 
Leite  aus  der  fogenannren  erftern  Ciaffe  für  weit 
tbeurere  und  oft  unbillige  Miethe  lieber  weit  hinauf 
in  der  Norderrorftadt,  als  der  Stadt  felbft  nüher  In 
drr  füdercorftadt  wohnen.  Um  diefe  Vorftadt.  de- 
ren Umkreis  sooeo  Ellen  betragt,  liegen  elneMeng« 
hier  aach  befchriebeiwr  kleiner  Infeln,  Höfe  und  Vor- 
werke. 

11.  Abfcfan.  Von  Ladugardstatid  und  dem  77)1'»^ 
garten.  Ladug^rdsland  ift  die  oftliciie  Vorftadt  von 
btockbolm.  und  hat  den  Natnen  daher,  weil  ein  Tbi  il 
eines  königlichen  Vorwerks  (LadugSrdJ  1639  der 
Stadt  Stockholm  zu  einem  gewilfen  Erfatz  ui«d  zur 
Erweiterung  derSradt,  gefchenkt  ward,  befonder« 
zur  Aufnahme  der  Admiralitätsbediente  und  des  Sc*- 
t«11ls.  Sutf  ein«  «Iten  liöUemen  Kirche  trard  d»- 
A  lelbfi 
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fclbft  die  Hedwig  Eleonore  Kircbe  1737  von  Stein  er-, 
bauet.  Die  königliche  Artillerie  hat  dort  noch  eine 
f  ign«  loojafarige  und  baufälHgAl^irclie.  Stocts^ohuhntte 
ichon  1464  (alfo  eher  als  gewöhnlich  angenommen 
wird)  Gefcoütz  9  wozu  Pulver  gebraucht  ward  »  und 
Terfertigte  dergleichen  felbft.  Morfer  waren  darun* 
ter  das  erfte  Gefchütz,  das  an  die  Stelle  der  alten  Bli* 
den  kam.  Der  gröfste  Theil  des  Gefchürzes  ward  auf 
dem  Künigl.  Schlofle  verwahrt ;  darunter  waren  die 
^wölf  Apoftel  zu  Steinkugeln  ,    und   noch  ein  paar 

Jröfsere  Steing«fchoffe «  der  Teufel  und  des  Teufels 
lutter  fUmtr  Gnllav  I.  von  Qilius  Pakett  gegoQen. 
Hernach  ward  der  Artilleriehof,  das  Zeughaus»  in«* 
gleichen  ein  Laboratorium  auf  LodugSrdsland  ange- 
legt. Erftrer  ift  2Q0  Ellen  breit  und  sog  lang,  .  Das 
Pulver  ward  in  4  befondecn  Pulverhäufern  im  Thicr* 

! arten  verwahrt.     Nachdem  das  alte  Arfenai  in  ein 
'heater  verwandele  war,  ward  das  ArCenal  nach  dem 
$uf    LadttgSrdsland   liegenden  Friedrichshof  verlege 
Die  dort  verwahrten  Tropäen  und  Merkwürdigkeit 
find  hier  ausführlich  befchrieben.'     Zu  letztern  gehö- 
ren  auch  unter  andern  die  blutigen  Kleider,  worin 
Guilav  Adolph  und  Carl  XII.  fielen ,    die  Kleidung, 
welche. Guftav  III.  in  der  Schlacht  bey  Swenfk  Sund# 
und  in  dem  .Opernhaufe  anhatte,    wo  er  den  tödli- 
chen Scbufs  erhielt.     Bey  Gelegenheit  der  hier  ange« 
legten  Kornbrenncreyen,  findet  man  auch  .einige  hin« 
geworfene 'Nachrichten  vondiefen  überhaupt.   Ihrer 
waren  fonft  im&eiche  Aber ^,. die  zwifchen^6e.und 
Soo.ooo  Tonnen  Geff^de  jährlich  verbrauchten.  Diefe 
lind  gröfbtentheils,  feitdem  t7^U  das  Branntweinbren^ 
neo  gegen  eine  gewilTe  übernomi^^ene  Abgabe  wie* 
der  frey  gegeben*  worden,  aufgehoben.  Nur  da^fpck- 
hul^i«    üotbenburg*  und  Bqbu^lehn   ficb  nebft  den* 
Städten  Wisby,  Nyllad  und  kaumo  zu  die/er  Abgabe 
»icht  verftehen  wollten,  ift  dort  das  freye  Brannt- 
weitibrennen  noch  verboten.     Für  Stockholm,  weU 
ches  gocooo. Kannen  Branntwein  braucht,    bat  die 
Brauerfücietät  300  öoo  Kannen  zu  liefern  übemom* 
^en.  Die  obengenannten  Lehne  und  Städte  brauchen 
noch  1,200000  Kannen,    welche  die  Krone  aus  den 
fiLOch  begehenden  Kornbiennerefen  liefert»  und  wozu 
60,000  Tonnen  Getraide  verbraucht  werden.    Auch  . 
die  Waldemarsinfel ,   und  der  Thiergarten,  nebft  den 
idarauf. befindlichen  Gebäuden,    als  Frefcati,  Lifton- 
llill »  Manilla  u.  f-  w.,  den  Luftplätzen,  dem  dortigen 
fiefundbrunnen  und  der   J  iegelfabrik , .  ift  befchrie* 
lien ;   ingleichen  der  Theerhof ,  wo  in  den  dort  er* 
baueteu  Magazinen  30^000  Tonnen  Theer  niederger 
legt  werden  köniien. 

III.  Abfcbn.  V4m  dem  Stadtregiment  in  Stmekholm. 
Zuerft  von  dem  ehemaligen  Statthalter ,  dem  Slota^ 
Öfuen  und  Hiifvitsman  in  Stockholm,  welche  letztere- 
Steile  1470  Sren  Sture  der  ältere  bekleidete;  dann 
vom  Oberftatthalter  in  Stockholm,  als  dem  Ober- 
baupte  des  ganzen  Magiftrats,  der  die  Oberaufßcht 
über  das  ganze  Stadtregiment,  die  Polizey ,  das  Con- 
tributions  und  Executionswefen ,  über  alle  Collcgia 
und  Gerichte  der  Stadt  hat.  und  dem  Könige  dafür 
unmittelbar  veranrw<M^di  iftr   Sr  hat  jahrliUi  40M 


Rcfalr. ;  und  zur  Beyhülfe  in  fo  vielen  und  wichtigen 
Gefcbäften,  den  Umerftattbalter,  .der,  wenn  der  Ot>er- 
ftat;h^ter  verhindert  ift,  das  Praefidium  im  Ma^Mirrat 
führt.  Die  Polizey  verwaltet  unter  Oberaufficht  ilei 
Oberftatthalters ,  ein  1776  zuerft  verordneter  Polizey- 
meifter  mit  1200  Rthlr.  Befoliung,  und  find  über« 
baupt  zur  Erhaltung  des  Polizeywefens  vom  Könige 
jährlich  5600  Whlr  bewilliget.  Der  Stadttnagißrat 
befteht  aus  4  Bürgermeiftern,  worunter  der  Jußizbür- 
germeifter  bey  ailgetneinerRatbsverfammlung  das  Wort 
führt,  und  ao  Kathsherrn.  Zur  Unterhaltung  des 
Etats  der  Stadt-ßnd  40,^54 R^hlr.  angefchlagen.  Der 
ganze  Magiftrat  ift  in  4  CotLe^ia  abgethdir,  da$  Ju« 
ftizcoUegium ,  PoUzeycollegium  ,  HandelscoHe^:ium 
und  Bad-  und  Amtscöllegiuni ,'  und  jedes  dit^fer  Col« 
legten  hat  feinen  Bürgermeifter,  der  darin  praßdirt. 
Dasältefte  und  am  meiften  gebräuchliche  Stadtwappen 
ift  das  ßruftbild  des  heil.  Erictts  mit  der  Krone  auf 
dem  Kopfe,  fo  wie  man  es  hier  auf  dem  Titelblatt  in 
Kupfer  geftochen  findet.  Stockholm  hat  noch  3  an- 
dere Wappen,  ein  Stadttbor  mitzweyThürmen,  eine 
aufgebrochene  Rofe  ,  und  eine  offene  Krone. 

IV.  Abfchn'.  Von  den  Conßßorien  in  Stockholm  i 
als  dem  Stadtconfiftorium,  Hofconfiftorium  und  allge- 
meinem Conflftorium  u.  f.  w.  Das  letztere  ward  von 
König  Guftav  Adolph  errichtet,  und  hat  6  Gciftliche, 
den  J^rzbifchof ,  2  ßifchbfe,  deti  königl.  Oberhnfpre- 
diger,  den  alteften  Prof.  der  Theologie  in  Upfala, 
iiebft  dem  Paftoi*  an  der  Hauptkirche  in  Stockholm, 
und  6  weltliche  Mitglieder,  worunter  der  Reichs- 
droft,  ein  paar  fonftige  Reichsräthe,  und  3  AlTelToren 
de*  Elofgetichts  find.  Hier  findet  «>an  auch  Nach- 
richrvon  den  alten  gelftUchen  Brüdvif^-w^ff^r»  (C^u^^y 
h\  Stockholm ,  als  dem  Convivmm  Beatae  virginis. 
Corporis  Chrifii,  des  heil.  Erichs  und  St.  Perers ,  der 
heil.  Gertrud  und  Catharina ,  St.  Olai ,  der  Societas 
St.feputcri]  St.Trinitaiis,  St.  Georg,  Annas,  Barbros, 
Laurentii,  Nicolai  u.  f.  w.  Auch  von  den  in  Stock- 
holm entftandenen  Religionsfccten  und  Schwarnu-rn 
wird  gehandelt ,  dahingehören  zu  Anfaii*  der  Refor- 
mation Rink  und  KnipperDollingk  aus  Ho  land,  die  Gu- 
ftav I.  fogleich  Landes  verwitfs,  ein  deutfcher  Pre- 
diger Tileman,  der  unter  freyem  Himmel  predigte, 
die  Anhänger  der  Liturgie  unter  K,  Johann  III.,  die 
Pietiften  utid  Freunde  geheimer  Conventikelft,  ver- 
fchiedene  Infplrirte,  Separaiiften,  zur  Brüdergemeine 
jgehörige.  Von  den  fogenannten  Skedvincrn  ift  nur 
wenig  gefagt.  Ausführliche  Nachrichten  von  diefen 
Separatillen  findet  man  in  einem  Anhange  zu  Oed- 
manas  üeberfetzung  von  Schroeckhs  WjL  rdigionis 
et  ecctef.  chrift.  1795 ;  der  Swedenborgianer  ift  hier  gar 
tiicht  gedacht. 

V.  Abfchn^  Von  den  Anfiatten.  für  die  utlgemeine 
Sicherheit  f  befonders  auch  bey  entftehenden  Feuers- 
hrünften.;  wo  von  der  Gajrnilon  und  Einquartierung, 
den  MHitärseorps  der  ftockhohuifchen  Bürgerfcüafr, 
der  .dortigen  Stadtwache,  Brandwache,  den  Brandfig> 
nalen,  dem  BrandverlUherungs-Comtuir,  und  den 
Gefweniäcuin  StociUiiolm  gebandeU  wird» 

^  VI.  Ab- 
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VI.  Abrdm.  Fbffi  Handel  der  Stadt  Stockholm,  den 
Kanufäctnren f     Handwerkern  und    Gewerben  dafelbft 
B.  r.  w.     Der  erfte  Artikel,  >vom  Handel  Stockholms, 
hat  nicht  fo  ganz  der  Erwartung  des  Rec.  entfpro- 
chen.     Iq  den  altern  Ze^en  war  der  ganze  Hafidel  in 
den  Händen  der  Hanfefthdte ,   weiche  gecfen  fchwedi- 
fchf  5  Eifen ,  Silber ,  Kupfer  mvd  Bley,,  Tbeer ,  Holz 
und  Pelzwaaren ;  Salz,  Wein,  Bfer,  Uewürze,  Vlccua- 
hen  ,  Laken  und  Zeuge,    ilaum-^  und  Erdfrüchte  ein-, 
führten.      Unter  Birger  Jarl  erhielten  die  Hamburger 
J261    gleiche    Handelsfrey  hei  t    mit   den    Lübeckern« 
Die  Hälfte  des  Magiftrats  in  Stockheim  bi'ftand  aoa 
Deutfcben.     So  lange  überdiefs  die  Mönche  das  Reich 
arm  uittcuten,  und  d^(Ten  Münze  und  bnarcs  Vermö- 
gen für  Ablafs ,    PeterspfennJng  an  den  Papil,    Klö- 
itc-ritii runden  und  Wahifahrten  verfch wendet   ward, 
war  wobt  an   kein  Aufkomiuen  des  Handels  zu  ge-* 
denken.   ^  König  Gul^iv  I.  bffnete  zuerlt  btockhülrcs 
Ü«  fen  zu  einem  vortheilhalcen  befonders  Holzhiindel^ 
mi     Holland.      Stockhottn  war  bald  iui  Iiaa<Jel  zum 
•   Nachiheil  anderer    Stadre -begünüiget,     und    erhielt 
vie*-  belundere  Hand<'I,sfre\heiten.  -  Srhvveden  ward 
na^h  Carl  XII.  durch   eigene    Erfahrung;    uberzeuf^t: 
que  les  armes  Jans  le  fecours  du  commerce  nh  fimt  yius 
•*!j  moifen  de  fagr^niUr^  qne  L'on  ne  ßiit  flus  la  guerre 
avec  da  fer  JeiUement,   qu'ü  faut  de  l'or.     Stockholm 
hatte  unter  Guiiav  I.  nur  20  bis  50  Handelsfahrzeuge* 
Iin  J.   1500  waren   in  Stockholm   209  Handelsleute, 
«rn   1797   waren  ibrer  1531.     Stockholm  ift  doch  in 
Anfehung  des  auswärtigen  Handels  in  Unfeibalanz. 
.  Von  den  dort  errichteten   Fiandel5gefellfch8ften  und 
andern  Handelsanftalten,  der  Eifen waage,  demLoot* 
fencomtoir,  dem  Convoi    Cominiirariat,    der  Sceaffe- 
curanzcompagnie  u.  f.  w.  iit  Nachricht  ertheilef.     1) 
Vom  fogrenannten  Seemannshanfe  in  SrockhoTtn  feit 
1748»   WO  alle  feefahrende  Perfonen    eingefchrleben 
werden.   1794  hatte  Stockholm  göi  Fahrzeuge  zufam* 
meii  ven  55486  LaÜ,  mit  7134  Seeleuten  befetzt,  und 
1795  hatte  es  903   Handelsfahrzeuge,     g)    Von   den 
Schiffswerften  iit  Stockholm.     4)  Von  dortigen  Ma* 
nufacturen,    Handwerkern  u^  I.  w.      1797  war  die 
Zahl  der  Handwerker  6619,   worunter  260  KauSar- 
tbeyfihiffer,   138  Schneider,  170  Scbufter,    113  IVai- 
teurs  aie  zahlreichftca  waren.    Doch  der  Raum  die- 
fer  Blatter  vcrilattec  nicht,  hier  In  ein  näheres  Detail 
einzugehen. 

(Der  Befchlnfi  folgt.) 


Ulm,  in  d.  Stettin.  Bucbb. :  Geographifch-ßaHfiifch^ 
tofographifches  Lexicon  von  Schufaben.  Zweute 
vermehrte  und  verbcflcrte  Auflage.  Erßer  Band, 
1803.  Ii9ig«fp-S.  Zwejfter  Band.  igoi.  1340 
gefp.  S.  gr.  8.  ^* 

Es  wäre  zu  wöii«*en  gewefen,  der  Vf.  (nach  der 
Torrede  Hr.  Diakonus  Röder  zu  Marbach  im  Wir- 
tembergifchcn)  hätte  mit  eihcY  neuen  AiS^^abe  feines 
Lexicoua  djc,  yejänderung:en  a^b^ewarret,  cWe  der 
Friede  zu  Lüncville  für' Sctiwaben  theils  fchon  her- 
be} geführt  hai^,   theila  durch  die  Euüchädj^uug  der 


weltlichen Erbfurften  anfeUbarftodi  veranlaflen  vird. 
Leicht  dürfte  in  Jahr  und   Tag  diefe  Ausgabe  vieles 
von  ihrer  Brauchbarkeit  rerldren  haben.     Uebrigefiä 
hat  das  Bucb,  in  Vergleichung  mit  der  erften  Auflage» 
an  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit  gewonnen.   Man 
vermif&t  nur  feiten  Notizen  ,  die  aacb  dem  Plane  des 
Vfs.  nicht  fehlen  follten.     $0  hätte  z.  B.  ß.  I.  S.  414. 
bey  Däzingen  des  fchönen'englifchen  Parks  gedacht 
werden  foUen»  den  der  MaJthefer  Ordens  •  Commen- 
thur   von    Flach^iand    dafelbft  angelegt  liat.       Bey 
llirfau  (B.  l.  S.  880)  hatte  die  dort  befindliche  Saf> 
lian- Fabrik   Erwähnung  verdient.      £cft,     ein  zum 
Ritter  Kanton  Neckar  gehöriger  Ort  der  Familie  von 
Sc.  Andrea,  iit  nirgends  zu  finden.     Auch  Röfst  man 
noch  hie  und  da  auf  unrichtige  Angaben.     B.  I.  S   ^1 
läfst  der  Vf.  den  bekannten  Wir  lern  bergifchen  Theo- 
logen, güh.  VaL  Andreae,  der  im  J.  15^6  geboren  ii^ 
fcho.j  1)75  die  Reichsltadt  Aalen  reformiren«  und  in 
derfelben  die    erite  lutherifche  Predigt  halten.      Ein 
Andreae  war  es  allerdings,  der  diefes  that,  aber  Tucht 
Johann  Valentin,    fondern  deflfen  ürofsvater,  Jacob 
Andreae  ,  der  Vtrfaffer  der  Concorrlfönforaiel.     B.  If. 
S.  150.  werden  die  Einkünfte  des  Klulters. Maubroitn 
unrichtig  der  weltlichen  Kammer  zu^etheilt.      B.  IL 
S.  467.  wird  Abt  Wilhelm  zu  Hirfau  als  Stifter  des 
Klolters Reichenbach  angegeben.  Allem  diefer  fcbickte 
nur  Mönche  dahin.      Stifter  war  nach  Gerbert  {Uiß. 
N.  5.  T.  I.  p.  tS2.)  Berno,  Baron  von  Siegburg  und 
Heigcrloch.     B.  H.  S.  1237.  ni^chc  der  Vf.  den  Beam- 
ten im  Wirtembergifchen  zum  Malefizrichter,    da  er 
doch  in  Criminalproceüen  nicht  Mitglied  des  Gerichts 
ift  9   fondern  den  fogenanuten  fiscalifchen  Ankläger 
saacht. 


Wien,  gedr.  b.  Schmidt :  Topographifches  Pofllexi^ 
con  aller  Ortfchaften  der  k.  k.  Erbländer.  Dea 
Zweißten  Theils  9  welcher  Oefterreich^  nämlich  In- 

•  ner-  Nieder  und  Ober- Oeiterreich ,  und  die  Ge- 
biete BriKen  und  Trient  in  fich  enthält  dritter 
Band  von  N  bis  T.  mit  höchfter  Bewilligung 
herausgegeben  von  Clirifiian  CrußaSf  controliren«- 
den  Polt  *  Offieier  der  k.  k.  P^ftwägen-  Hauptex- 
pedition. W^ien  1800.  1057  S-  Vierter  Band  vo» 
.T  bis  Z.  fammt  einem  Anhange  der  in  diefem 
zwey ten  Theile  nicht  an  ihrem  Platze  ftehendeu 
Orifcbafren.  igoi.  5i3  S.  8-  (jeder  Band  im Pri^- 
numeratipnspreis  3  Fl.) 

.  Wenn  man  diefen  Titel  mit  jenem  der  erften  twej 
Bände  (A.  L-  Z.  Nov.  igoo.  Nr.  3i>».)  vergleicht:  fti 
fällt  es  gleich  auf,  dafs  did  Erwähnung  von  Vorder- 
öfterreich  auf  dem  Titel  der  zwey  letztern  Bände 
weggeblieben  fey.  Der  Vf.  giebt  in  der  Vorrede  zum 
3ten  Bande  zur  Urfache,  warum  er  den  verfproche- 
wen  Anhiing.  nämlich  l/orderö/ierreich  fammt  dem fchtva- 
bifch  ößerreichifehen  Kreife,  nicht  geht» fmt  habe,  ohri- 
geachtet  er  fich  im  Befitze  aller  hiezu  erfoderlicheri 
Materialien  befinde,  die  Kriegsunruhen  an;  die  ihn 
.ia  der  Einholung  einiger  unuiagänglfch  norhlgen  Er- 
läuterungen gehemmt  hätten ;    er  veripricht  jedoäi 

am 
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•m  SchlttflW  des  Werks  diefen  Anhang  fQr  die  Pränu- 
jneranten  unentgeldlich  nachzutragen.  Der  FriiKle 
Ton  Lfineville,  wenn  er  In  Bezug  auf  das  Bretsgau 
feine  Vollziehung  erhalten  foll,  wird  ihn  eines  grulsen 
Theils  feiner  hierauf  zu  wendenden  Mühe  auf  eine 
freylich  nicht  willkommene  Art  überheben.  Die  Er- 
fcheinungdes  4ten  Landes  ift  nach  der  Vorerinnerung 
des  Vfs.  ebenfalb  durch  die  Kriegsunruben  fo  fehr 
Terfpätet  worden.  Es  wird  nicht  yndienlich  feyn, 
die  Methode  des  Vfs.  durch  ein  Beyfpiel  wieder  in 
Erinnerung  zu  bringen.  So  z.  E.  heifst  es  Th.  III. 
S.  744*  ftScharten  Oefterretch  ob  di»r  Ens ,  Hausruk* 
Viertel»  e^ine  in  das  Werbhezirks  CommiiTariat  Effer- 
ding  liegende  verfchiedenen  Dominien  gehörige  Ort- 
fchaft  von  31  Häufern  mit  einem  Pfarr  und  einem  im 
Thale  liegenden  evangelifchen  Bethaufe,  hart  an  der 
Strebe  nadi  Wels.  2  Stund;,  von  Efferding  (der  Brief- 
poftabgabeftation).**  Nicht  bey  jeden  Ortfüiaften  ifl: 
lie  Zahl  der  Häiiferj  oder  ein  fonft  ähnliches  ilatifti- 


fch  beftimmtes  Dafam  beygefiracht  worden»  theils 
um  den  Umfang  des  Buths  nicht  fo  fehr  anzufchwet- 
hfn,  theils  un«l  hauprlächlich  aus  Mangplan  Nach- 
•  richten  fulchcr  Art.  In'deflen  dürfte  es  Hn.  Crufius 
'  nicht  fchwer  fallen,  da  ihm  dem  Vernehmen  nach  von 
manchen  Kretfen ,  Comitflten  und  Stuhlen  auch  um- 
ftäjidlichcre  %phrichren  von  ftatittifcheni  Gehalte  auf 
die  Veraniaffung  der  Hofltellen  zugek^muien  f4nd# 
ans  diefen  und  aus  den  noch  weiter  einzuholenden 
Berichten ,  fo  wie  aus  andern  Materialien  und  Quel- 
len entweder  eine  Geographie  der  öfterreichifchen  Mo- 
narchie überhaupt  (da  die  letzte  de  Lucaifche  ihr« 
grofsen  Mängel  hat),  oder  wenigftens  ein  brauchbarei 
Reifehaudhuch  für  Inländer  und  Auslander,  die' 
fich  in  der  fo  jntereffiinten  öfterreichlTcben  Monar- 
cfaie  umfehen,  und  zur  weitern  Benutzung  il^rerNa«« 
turfchätze  beytragen  wollen ,  zu  verfaifen;  wozu  hie« 
mit  R^c.  den  Vf.  nach  Beendigung  feines  topQgraphf- 
Cchen  Lexicons  auffodert* 
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RsCHVSOBXJLHftTRKiT.  £d//«,  in  d.  Rengerfchcn  Buchh. ; 
yerjuch  eines  Beweifes  •  daff  der  liHm^  ^»r  zweif  Arien  utxhe^ 
fiannter  Coniravte  kannte,  do  ui  des  und  dp  utfacias  roa 
D.  KaW  Meichhelm,  Prof.  der  (lechie  zu  Halle.  iSoo.,  ^o  S.  S* 
Diefe  kleine  Schrift  v«rdienr  gevinfs  die  Aufinerk rainkeil!  Aller, 
2en£ii  es  um  wahre  uud  gründliche  Kenntnifs  des  römifcheii 
Civilrechte  zu  thun  ifl.  Sie  wiM  unftreitig  dazu  dienen »  in 
der  Lehre  von  Vertrauen  und  Contracten  Mancltes  zu  berich- 
ti|Ken,  wa«  bisher  nicht  Tow^bl  unter  Leitung  der.Gefetze  felbH;. 
Sis  vielmehr  auf  guten  Giauben  der  Ausleger  angenommen  war^. 
Xytr  gelehrte  Vf.  zeigt  zuvörderit  n^ch  Kec.  Ueberzeugang  fehr 
einleuchrend ,  dafi  der  gewöhnliche  Begriff,  den  man  in  utifeni 
Lehrbikhern  von  b.enannt«n  und  unbenaruiten  Verträgen  an- 
trifft, yvedcT  mit  der  Natur  der  Sache,  noch  mit  den  Vorüel- 
luagen  des  Civilrechts  übereiiiftinme.  „Ich  hörte  und  las, 
„ragt  er,  benannte  Cofitracte  üiid  nicht  folcht,  jdie  einen  Na- 
/,men»  fondern  .die  eine  Klage  gleiches  Namens  haben;  —.mir 
«Schien  difjTs  mit  anderjii  Werten  £0  vielgefagt:  ein  Contract 
»bat  einen  Namen«  aber  nic^t  darum,  weil  er  einen  Namen 
[hat.  Ichiiovte.und  las;  das  Merkmal,' wodurch  der  benannte 
,)Contract  von  dem  nicht  benannten  uncerfchieden  wird«  findet 
'  fick  auch  bey  —  nicht  benanntan  Coutracten  {c ontr actus inn^m. 

Benannte  Contraeta  können  auch  rcmünftiger  Weife  fich 
TOn  den  unbenannten  durch  nichts  anders  untcrfcheiden ,  als 
6i[(9  trfiere  einen  ^^immcen  Namen  haben,  wovon  alsdann 
die  gleichbenannte  Rlage  eine  Folge  ift,  letztere jub^it  ohne  der- 
tfieichen  eigene  Benennung  nur  den  allgemeinen  Namen  der 
Contracte  führen,  und  daher  durch  Umfchreibung  oder  nähere 
Angabe  der  dabey  vorkommeoden  Leiftung  kennbarer  zu  ma- 
•Ken  find.  Das  ift  vieniünftig,  und  anders  haben  auch  die  rö- 
inifchen  Rechtsgelehrten  es  fich  nie  gedacht.  L.7.  D.  de  Pactis 
L.  2  —  5.  ö»  de  Pr^efeript.  verb.  etc.  Wer  kann  nun  aber  die 
'  permutmtiPf    den   contractus   aeftimatorius  uud  den   coniractns 

fiffragH  als  benannte Conrracte  aufführen,  ob  fie  gleich  eigene 
amen  haben?  Diefe  Frage  beantwortet  der  Vf.  fehr  gut,  und 
•zeigt,  daf»  diefe  drey  Kechtsgefchaf te ,  in  fotern  lie  als  Con- 
tracte in  Betrachtung  kommen  können«  auch  wirklicn  im  r4- 
mifchen  Rechte  keine  eigne  Benennung  haben,  i)  Bey  den 
Taufchgefchaft%  laffcn  fich  drey  Abftufungen  gedenken :  a)  das 
gegetifeitig  angenommene  Verfprechen«  für  eine  Sache  eine  an« 
darf  g^WL  SU  ireUsa  *-*  i^occam  de  per/mtfeado;  die£B  ift  ein 


b1  öfter  Vertrag  —  partvm  nucfnm  und  gehertalfo  nicht  hieher.'-* 
h)  Wenn  bereits  ener  der  Contrahenten  fein  Verfprechen durfh 
yebergabe  der  Sache  erfüllt  hat  -  hier  ift  es  den  Gel'etzen 
nach  nichts  ändert»,  als  der  ungenannte  Contract  do  ut  des,uOi:h 
keine  wirkliche  permutatio  im  genauen  Verftandc.  c)  Wenn 
beide  Contrahenten  die  verrprochenen  Sachen  wechfelfeitig  ge- 
gen einander  ausgewechCelt  haben.  Diefg  ift  permutatio  im 
eigentlichen  Sijine ,  wodurch  aber  natürlich  kein  Contract ,  der 
9un  gar  nicht  ^ei(er  vorhanden  ift^  angedeutet  wird.,  Mail 
mufs  alfo  nur  die  eigentliche  und  urieigentiiche  Bedeutung  deü 
Worts  Ufitericheiden  ,  gerade  fo  wie  der  Ausdruck  im  eigentli- 
cken  Verftande  die  wirkliche  Weggebe  der  Sache,  uneigentiicii 
aber  den  Vertrag  andeutet,  um  fich  vor  irrigen  Vorfiel  tuugen 
zu  hüten.  2}  Der  AusdVuck  eQHiractus  aeflin.iatorius  kommt 
im  römifchen  Recht  ger  nicht,  fondern  ftatt  defl"cn  ntir  die  um- 
fchreibung  vor:  fi  res  aeßimatos  tibi  dedero  etc.  Findet  ßch 
slfo  da  ein  proprium  nomen?  £ben  diefa  gilt  auch  von  dem  fo* 

Senannten  CoxxirsLCt  fujfragti.  Die  GeCetze  bezeichnen  ihn  durch 
as  Wort  fuffragiltm  nicht;  fie  bedienen  fidi  i'^ielmebr  nur  der 
ÜmfchreibuHg :   ß  qui  deßderia  fua  explLcare  cupientes  j'erri  fihi 
a  quoquam fuffragiltm  pojtulaver int,  L,»n,  CdeJ'uffragio,  Dicfii     1 
kaini  alfo  zum  Beweife  dienen,  ob  man  auch  dieiem   Contrace 
ein  proprium  nomen  beyiegen   könne?  In  der  That  findet  fuh 
dabey  nichts  anders,   als  do  ut  JQcias,     Der  Vf.  fiicht  hierauf 
befonders  aus  L.  J.  f.  2*  D.  de  pactis  und  L.  5.  (.  3.  und   L.   . 
I^.  J.  I.  D.  de  praefcript,  verb,  zu  zeigen,   dafs  von  den  vier 
bekannten  Formen  eigentlich  nur  die  beiden:   de  jut  des»    und 
do  ut  jaeias  die  ungenannten  Contracte  ausmachen,    und  als 
folche  an  fich  die  daraus  angenommene   CiviikJage  begründen  | 
dafs  aber  die  andern  beiden  Formen  facto  ut  des,  und  facio  ut    . 
fiicias  als  Cöutracte  an  fich  keine  Civiiklage   h er rorb ringen» 
fondern  entweder  jiur  in  fotern»  ris  fie  fich  auf  andere  benannte 
Contracte  beziehen  lafien,  oder  actione  doli  klagbar  ßnd.     Der 
dem  Anzeigen  der  kleinern  Schriften  befi:iitimie  Raum  erlaubt 
dem  Bet.  nicht,    diefe  im  einzelnen  weiter  durchzugehom,  fon- 
dem  er  darf  fich  nur  im  Allgemeinen  auf  die  Verficherung  ein- 
fdiränken,  dafs  der  Vf.  feinen  Satz  mit  vielem   Scheine  ausge- 
führt hat,  wenn  gleich  nicht  allen  Argumenten  bey zupfiicb teil 
Ul,  wie  z.  P.  der  von  obligat iouibus  qnae  r  e  contratijtfüur  an- 
genommene Begfiff,  daf»  de  allemal  rei.dutioneni  vorausfetzten, 
und  die   daraus   auf  die   gegenwartige  jLehre  gezogene  Folpe 
ichon  vermöge  pr*  J.  da  t^^i^al«  ^ »es  «r  dfHetg  tu^a^  nisk%  rida- 
sig  iaya 


«I 


9 


J^unL   J282 


J» 


^fMIMHa«MH«i 


ALLGEMEINE  LITERAT UJ\ -ZEITUNG 


P«W«i 


ifreytags^     den   2    Ocfü&er    igol« 


l£RDBE5CHR£IB£7Ne. 
^rocKBaL»  9  gedr.  b.  Nordftröm ;  Stockholm  u.  f.  w. 

(flejcklujt  tUr  im  vorigen  Stii9k£  ah^ehrpch^uen  MUcenfiomO 

Der  vieHt  Theil  iiat  ritt  Abfcbnitt«.     i.  Abfchii. 
Vom  itn  m  Stodtholm  h^niUck$n  königL  und 
^RtickscotUgiuHf  und  den  ihnen  unter^ordneren  Ge* 
Schäften.     Die  Einlekimg  bandelt  von  dem  in  die 
Steile  des  J789  aufgehobenen  Senats  getretenen  ^d- 
nigl.  hdcbften  Tribunal  (Konungens  hdgfia Domfiol\ 
to  wie  dem  iCollegium  zur  Verwaltung  der  öiFentli* 
xhen  GefcAäfte  {JUmänna  nvendemei  Betedmng).    Das 
erfte»  anilatt  der  ehemaligen  JuftisreTÜion »   befteht 
«US  i£  Mitgliedern,  nämlich  6  ad^Uchen  und  6  bfir* 
•gerlichen  Standes.    Erfte  fitzen.,  mit  dem  Reichsdroft 
«n  derSfttze,  an  einem  befondern  Tifch  zur  Rechten 
<)es  köni gl.  Stuhls ,    und  letzte  zur  Linken  deflelben. 
•Diefe  ftiinmen  zuerft,  und  dann  die  adlichen  Mitglie- 
iier.      (Hier  hätte   noch   bemerkt   werden    können« 
Hlafs  der  König  in  diefem  Jaßiz-  Tribunal  nur  zwey 
Stimmen  hat,  und  zu  AlUgliedem  deflelben  gewöhn- 
lich  Uerichtsperfonen    aus    andern  JuftizcoUegieen^ 
ProfeiTaren  der  Rechte  auf  Univerfiiaten  u.  f.  w.  ,-^nd 
zwar   auf  drey  Jahr  ernennt,  nach  welcher  Zeit  fie 
ihren  vorigen  offien  gebliebenen  Dienft  wieder  antre- 
ten können,  falls  der  König  nicht  ihren  Sitz  jn  die- 
sem Tribunal  verlängert ,  wie  z.  E.  mit  dem  Prof« 
Juris   Calonius  «zu  Abo   gefchehen    ift.      Sie  behal- 
iten   ihre  /enftige  Stelle    und  Befoldung.)    Die  vom 
•bürgerlichen  Stanle  eine  fiedi^^uung  in  Stockholm 
«nit  Gchalt^baben ,   bekommen  zu  letztem  fo  viel  zu, 
.dafs  li^  icoo  Rt^lr.  geniefsen;  find  iie  aber  von  an- 
*dern  Orten  im  Reich  berufen :  -fo  erhalten  üe  zu  der 
.Befoldung  ihrea  fonQigen  Anits^  noch  looaRtblr.  zu« 
Auch  in  dem  Coltegio  zur  Verwaltung  der  öf&ntli- 
eben  Gefchäfte  iübtt  der  Reichsdroft  das  Prändium; 
darin  ützen  derHofkaazleru,  die  drey  Staatsfecretärs, 
4>hne  b<*fondere  Befoldung.     Alle  ökonouiifohe  Din- 
ge, die  von  derKriegsexpeditfon«  ingletchen  die  von 
den  Kammer«' ,  Handels  •   und  >f  inanz  -  Expeditionen 
dahin  gelangte  Sachen ,  werden  da  abgemacht.      Es 
maiTen  weiMgAena  5  Mitglieder,    und  darunter  ein 
.•der  anderer  burgefltcher  zugegen  fetn.      Das  foge- 
nannte  königl.  Seeset  oder  geheime  Infiegel ,   das  K. 
GuftavHI.  ftatt  feiner  eigenhändigen  Unterfchrtft  in 
einigen  Fällen  einfährte,   ift  ganz  abgefchaflt,  und 
wird  jetzt  alles  fom  Könige  felbft  untecfchrieben. 

Nun  folgen  nedi  der  Reihe:  i)  Das  kÖntgL  fchwe- 
difcke  HofMticht;^   :von   deflen^  £rriditung^   iuria- 
A.  L.lZ.  1801.     VitrtirBsMd^ 


vdiction  und  Verwaltung  ihrer  ÄmtsgefdiÄfte  gehm- 
delt  ift.     K.  Gttftav  Adolph  erriditeie  dafifelbe  i6l4» 
ftatt  der  fonftigen  Rc/yi  und  BAitave- Titig ^  wo  der 
König  felbft  Reeht  fprach  oder  doch  durch  andere  in 
feinem  Namen  fprechen  Hefa.     Es  war  anfangs  te 
drejr  Clafien  vertheilt ,  in  deren  erften ,  aufser  dem 
Reidhsdroft,  vierRcidisräthe,  in  der  xweyten  5  vom 
Adel ,    und  in  der  dritten  4  Gelehrte  fäfsen.      Diefa 
ward  i6g8  eafgehoben,  auch  ward  1730  die  Anzahl 
der  Beyfitzer  vermehrte     Das  tiofgericht  hfilt  feine 
Sitzungen  vom  ^o.  Jan.  hi«  den  15.  Jun..;    und  vom 
15.  Sept.  bis  Weihnachten.    Die  Acten  werden  durchs 
Xoos  unter  die  licfgeriditsrärhe  und  fieylhzer  zur 
^Relation  ausgctheilt.    Das  Hofgericht  ift  in  xwey  Di- 
vifionen  verthelh.     Die  Präfidenten  diefes  Gerichts 
•find  von  dem  erften ,  Gr.  MagnusPeterfon  Brahe ,  bis 
auf  den  jetzigen  Reichsdreft,  Gr.  Carl  Adam  Wacht- 
meifter ,  nach  der  Reihe  angeführt.     2)  Dms  konigL 
Militär  Hof gericht  wurde  1791  an  die  Stelle  des  Ge- 
*neral •  Kriegsgerichte  verordnet,    und  ift  das  aUge- 
•meine  einzige  Obergericht  Aber  die  ganze  Kriegsmacfat 
zu  Waifer  und  zu  Lande,     in  eben  dem  Jahre  er- 
schien   eine  befonderc  -Pfocefsordnung  ftir   folchea, 
und  alle  mHitärifche  Untergerichie  im^Retch ;  audi 
'wurden  1798  neue  Kriegsartikel  verfefst.      In  diefem 
Obergericbt  führt  ein  General  das  Präfidium,   dem 
mehrere  Mitglieder  von  dt:r  Armee  und  Flotte  bey- 
geordnet  und.     Beftändige  Mitglieder  find  ein  Hof- 
gerichtsrath  und  ein  Julitiarius.    Dazu  kommt  ein 
Secretflr,  Kriegafifcal,  nebft  den  nöthigen  Kanzleliften. 

3)  Das  KriegscoUeginm  ward    1630   von  K.   Guftav 
Adülj^'h  errichtet,   und  ift  in  fünf  befondere  Departe* 
ments  verrheilt:   das  Generalleldzeugmeifter-Depar- 
'  tement,  worunter  alles  Acht,  was  zur  Artillerie  und 

Vertheidigung  des  Reichs  gehört;  das  Generalquar- 
tiermeifter- Departement,  dem  alles  untergeordnet 
ift,  was  zur  Fortification  gehört;  das  Kriegscommif- 
fariat  in  0  A^theilungen.;  das  Civil  -  und  das  Oeko- 
nomie  Departement,  unter  welchem  letzten  auch 
das  Müiiärhofpirsl  (KrigsmanAus)  zuWadfiena  ftebt. , 

4)  Das  königl.  Admiyalitätscotlegifm ,  autfh  von  K.  Gufl;. 
Adolph  1617  geftiftet,  war  bald  in  Stockholm,  bald 
in  C^rlscrona ;  und  hat  manckerley  hier  angeführte 
Veränderungen  erlitteiv.  Das  Amt  eines  Grofsadmi- 
Tals  wird  jetzt,   nachdem  >s  Prinz  Carl  bey  Antrht 

"  der  Regierung  des  Königs  niedergelegt  hat,  durch 
eine  Commifiion  für  die  KriegsSottc  zu  Carlsc.-ona, 

•  '  und  eine  «iidere  für  die  Flotte  der  Armee  zu  Stock- 

hulrti,   verwaltet.      5)  Das  KanzteycoUegmm.     Hier 

wird  von  den  verfchiedenenKanzleyordnungen,  ätn 

.bey  diefem  «Collegie  angewdaetc«  verbkiedenm  Ex- 

B(        ^  lieditie- 
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^edUtröfieft,.  cTen  Kanztem»  Reickskanzler  andKanz-* 
feypräfidenten  geredet.  C^iefes  Collegima  ift  jedoch 
im  Februar  iliefes  Jahrs  ganz  au^eh^beni,  und  find 
deflen  Gefchafte >  wohin  auch  die  Aufficht  übei^  das 
ETziehungsweCen»  die  Bibliotheken «  Archlv»^,.  das 
Tabeltwerk,  die  Öuchdruckereyen  und  ^tt  Buchhan- 
del gehörte,  anders  vertheilt  woolen.)  Die  beibn* 
diers  darunter  (lebende  Gefchäfre  waren:  a)  Das  hö- 
migl.  Rtichsarchiv ,  das  anfangs^  in  den  Händen  der 
Sifbhöf«  ^ar^  wocaus  zur  ünionszeit  viele  Acten  weg- 
f^eführt  wardea»  und  die  übrigen  im  Stockholmer 
Brande  X'445.  i^^  Feuer  au%iagenv  K-  Guftav  I.  gab 
^mk  eine  g^nz  andere  Einrichtung..  I^i  dem  Baande 
4es  Schloflias  1697  litt  es  abermals  fehr.  b)  Das  kÜ- 
migL  AhtiquitülscoUegium  ward  1666  errichtet,/ und 
wurden  dabin,  die  altern  Docuuiente  aus  dem  lUsichs- 
•rcbiT  abgegeben;,  den  Mitgliedern  ward  aufgetra- 
gen ^  ein  I^xicon  füir  d|e  alte  fchwedifche  und  gothU 
&:he  Sprache  aufzuarbeiten t;^ alte  Monumente^  Ma* 
nufcripte  und  Altertbümer  der  nordifchenReiche  auf- 
XuCuchen,.  eine  Rißoriem  Sfuris-  und  eine  Kirchqnhi- 
fiorie  zu  verfaiBTen».  alte  Münzen,  Runeninfchciften,^ 
Wappen,.  ^giUe,  Genealogieen  u.  £.  w^  auszulbc- 
Icheii  und  zu  btÜchreiben..  Und  diefs  war  eine  Zeit- 
lang das^  Lieblingsftudium  in  Schweden,  worin  die 
Bjttdbecke,  Feringfkolds  Vereller  u.a»m.  ihrer  über- 
triebenen NationaUiebe  und  Imagination  fceyeaLauf 
liefsen;,  £692  ward  es  verändert  in  c)  dasAntiquUäts- 
JfchiVf,  und  dem  EanzleycoUegium  untergeordner,. 
1780.  mufste  felches  alle  alte  ö&ntUche  Urkunden». 
lUid  \f as  Genealogie  und  Heraldik  betraf,  ans  Reichs* 
archiv  und  alle  isländifche  Schriften  und  Merkwür- 
digkeiten aus  dem-Mittehkec,  aa  die  königL  Biblio- 
i^ek  abgebend«  und  hehielt  alfo  nun  die  eigentlichea 
Aintiq.ukäten »  Münzen  und  Kupfer^  Die  Munzea 
wui^denv  neulich  an  das*  M^ßiifn  Regium  abgegeben.. 
d):  Die  ilnigL  Bibliothek.  K,  Guftav  L  dachte  fchoA 
auf  Anlegung  einer  Bibliothek ;  allein  die  Zeit  wav 
dazu  wenig  günßig.  So  gering  der  Anfang  war:  fo 
Teemehrte  lieh  doch  folcbe  fo,.  düfs  K.  Carl IX.  i.  J. 
t6l't  einen  Buraeus  zum  Biblf othekar  ernannte.  Gu* 
üav  A^tph  fchenkte  feine  ganze  Bibliothek,,  ncblt 
dem.  zu  Würzburg  eroberten  Büchcrrorrath,  der  Aka- 
demie zu  Upfala«  Chriüina  famiuelte  eine  neue  Bi- 
Uüachek,.  nahm  aber  fblche ,  da  fie  das  Reich  verliefs>. 
al'$  ihi;  Eigenthum.  mit..  IL  Carl  GuAav  Wttxd  der 
'Wiiaderherfteller  einer  kÖnigl.  Bibliothek,,  und  ver- 
mehrte Col(Ae  durch  leine  Siege  und  Eroberungen  ih. 
IP^ten-und  Dänemark.  Sie  ward  bald  durch  gekaufte» 
•dier  der  Krene^  durchi  die  Reduction  anheimgefallene 
TrlvathtbliotlXeken'  vergrafsert..  Bey  dem  grofsens 
Schlofshfjinde  nögT  Terbrannten  doch  ,17386  Bücher 
VAdi  ILQ3:  Manufcripte^  und  die  übrigen  62^6-  Bande 
waoen:  gröfstentheUs  fehr  befchaJigt.  Die  neue  Ein* 
uüßhtung.  dterfelben  undifareAufrtellung  in  d^m  neuen 
MünigK  Schlöffe>  ift  erft  unter  dcuL  jetzijgcn  Eünige- 
xiu  Stande  gakommem  Celfius  hat  tj^it  eine  Hiß. 
WfUotfu  Bitff..  herausgegeben.  11%  der  Bibliothek  fip- 
ibt  man  unter  andern  eine  Bibel',,  die  D.  Luther 
JWbft:  gjehraufJiti, ,  uaid  dex  ex  Anmerkungen  beygit^ 
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fchfpreben  hat;  audi  ein  Manufcript  auf  Pergamenl^ 
von  Efelsbaut  bereitet»,  von  300  S.  in  g/öfstem  Folio 
V.  J.  15ÖJ,  worin  das-A.  T.  §Qfephi  Jnfiq.  ^ud. ,  ijf. 
dort  IIb.  XX,  de  diverßs  materiist  das  N.  T,  die  Sun- 
4teftbeichte,  enthalten  find,  letzte  tnk  rothen  und 
gelben  Buchßaben ,  auf  fchwarzea  oder  dunkelbrau- 
tten  Papier  gcfchriüben.  Mehrere  Stellen ,  ja  ganze 
Seiten  find  ausgeftrichen,.'und  ift  dabey  gefdirieben :. 
Haec  ßtnt  fufpecta  — fuperflitiofa  —  prohibita.  Cron- 
iledts  numJsmatifcbe Bibliothek,  und  Tüas Samfnlun- 
gen  in  der  Heraldik  ^  Genealogie  und  Topegraphie, 
auch  K..Guftav  III.  Handbibliothek  ven  15000  Bänden 
ift  jetzt  damit  vereinigt.  Die  Bibliothek  des  Gr. 
Creut^,  die«diefep  befonders  in  Frafikreich  gefamraelt, 
und  der  König  eingelöft  hat,   ift  zu  Haga  aüfgeftelllw 

6)  Das  kmigl.  Kdmhtercolleginnk  Unter  Guft.  Adolph 
ward  es  ein  Reichscoüegium.  K.  Carl  XL  hat  fein 
Andenken  durah  die  guten  okQOomifchen  und  Game* 
ralverfaflVmgen  verewigt,,  worauf  (Ich  das  jetzige 
Kammer weien  gründet.  Er  hinterliefs  auch  daher  den 
Staat  ohne  Schulden»  eine  volIeSchatzkammer-,  eine 
überlegene  Flotte  r  wohlverfehene  Feflungen,  ein 
furchtbares  Krieg&heert  ein  mächtiges  Reich  und 
wohlhabende  Untertbanen.  Da  diefem  Collegiuixi 
auch  das  ZoUwefen  untergeordne^t  ift:  fn  giebt  diefs 
dem  Vf.  Anleitung  S.74 — loS-  überhaupt  vomfchwe- 
difchen  ZoUwefen»  fowohl  vom  Seezoll,  und  was 
dahin  gehört ,  als  von  den  Gi  änz  -  und  Landzöl^ 
len,  und  deren.  Urfprung  r  Einrichtung,  Verwalk 
tung,    Veränderung,    Ertrag  vt.  f.  w.  zu  handeln^ 

7)  Dt^s  königL  St^Latsaqmtoiv ^  fei<  Carl  XI.  Zeit«  un- 
ter deften  Verwaltung  die  Einnahmen  und  Ausgaben 
der  Krone  fteben.  \^%6  betrugen  erfte  4«  736^803  und 
leute  4,389>i93  Th.  S^L  Im»  J.  1697  foderte  der 
Staat  fchon  1,967,346  Th.  SlVt  •  die  nicht  allein  aus- 
bezahlt wurden,,  fondem  es  blieb  noch  520,58  Tbw 
Vorrath  in  Galle,  g)  Das  königL  Berg€otlegium  ward 
1649  errichtet;  das* ganze  Bergwefen  fteht  unter  def- 
£en  Aufficbt,  a^ich  wird  dahin  von  den  untern  Berg- 
g^ricbten  appeüirt.  Hier  wird  auch  zugleich  von 
dem  174^  wieder  erneuerten,  chemifcfatn  X^aborato^ 
rium  geredet..  Die  Stelle  eines  Reichswardein  dabey 
wird  vom  Kammer-  und  BergscoUegium  gemein« 
fchafilich  befetzt^  9).  Das  königL  Commerzcotlegium 
feit  1637-  Es  ift  in  die  Handels- ,  und  Manufactur- 
und  die|uftizdivifion  getheilt;  letzte  hat  an  s&j  Un- 
tergerichte unter  fich;  und  unter  erfter  ft;eb€r  auch 
das  Manufaeturfonds  -  Gamerier-  Comtoir,  dasBI^nu- 
factur  -  Difv'ont  -  Comtoir ,.  und  das  ControU  -  Conitorr 
^ber  alles  im  Reich  verarbeitete  Gold,     Siiber  und 

.Zinn.  10)  Diii königL KatHmer-  Revifiun*  ,So  wie  das 
Katamercollegi^Hid^für  zu  forgen  hat,  dafs  die  Kö- 
nigL Eiaikiinüe  er.dentlich  eingehen  und  verbefTeft 
werden  t  fo  hat  die  JCammerrevi/iQa  dahin -zu  fehen» 
daia  iie  dchtig  berechnet  werden^ 

£•.  Abfch«..  Vom  Cottegio  medico  und  alten^  zum 
WtdicinalweJ^^  ßvliöriß^tn^rnnrichttiifgen,  liieber  ge- 
hören:, j.)  DasColteigiiimm&uiciunMbiudüs  roSS^^^i^^* 
tet  wuide^    E4>  ^pi^tL  darunter  auch  4^  Frovinzial- 

Medicf, 


n 


Ho,  2t2.    OCTOBER  xgar^ 


r* 


MedTcT«   drpj  Medici  f&t  die  Artfien  in  S^ockbctlm, 
deren  jeder  400  TM.  und  1000  Th.  SM.  zolMLedicamen* 
ten  bckomiut;.  das  Gaii2»e  kofiet  der  Krone  jährlich 
an  27^0QO*BAtlr.     2)  Die  königL  diirurgifche  Soeictät^ 
( Sie  ward  1797  auigehoben ,   und  «lern  Jlonigl.  Colle- 
gio  M«dt€0  die  Auflicht  ober  da«  ^nze  MediciuaK 
werk  im  Reiche  übertragen.      Es  find  jährlich.  2COO 
Rthlr.  zu  Stipendien  für  36  die  Chirur^^e  ßudiercnde,. 
und  ^33  Rthlr.  t/S  fch.  för  einen  jungen  auswärts-  rei- 
fenden^  Chirurgen  »us^fetzt.     3)  Die  Apotheker  -  S^ 
cietät.     Die  erfte  Apotheke  ward  1^575  von  A.  Bufe- 
nius  errichiCet ;  jetst  find  t-2  Apotheken  in  Stockholm^ 
fie  flehen  in  aiiesi,  was  die  Pfaaruiacie  betrifFty  unter 
Aufficht  des  Coli;  Med.   ^4)  Das  köni^L  Lazaretk  in 
Stockholm.    Von  175a,  da  die  erilen  Kranken   darin 
aufgenommen  ivorden,  bis  1775»  wurden  darin  ^26% 
Kranke  verpfleget«   wovon  91^7  ftacben.     Der  Fond 
dazu  ift  durch  freywillige  Subfcription ,    Gefchenket^ 
z.  £.  von  der  Eaiferin  von  Rufsland,   als  fie  den  Se- 
raphinenorden  erhielt«  69«96q»  ven  der Stockholmea 
BürgerTcbafr  72*000  Th.  Kupfer  u.  a«  ni.,-  ingleichea 
aus  einem  Theil  des  Qewinns  derZahlenlotterie  u.  f.  w- 
erwachfen.      Die  jährlichen  Einkünfte  belaufen  fich 
}etzt  an  14000  Rthlr.     Die  Anzahl  der  Betren*  in  16 
^rofsecn  Zimmern ,  ift  jetzt  einige  go»   foll  aber  auf 
KX)  gebracht   werden.      5)  D^ls*  allgemeine  Rntbiii^ 
ehingshaust  ward  177/5  errichtet.      Von   1788  — 1798 
wurden  darin  4314  Perfenen  entbunden  und  44381 
Kinder  zur  Geburl  befördert.     Ein  Grof^bäneiler  Ny- 
ftröm  hat  allein  1355  Reblr.  dazu  verinacht.      6)  £1» 
Ammeticomtoir  ward  1757  eröffnet ».  we  fich  alle  die 
melden  kennen,    die  Aimnendaenft  verlangen«   wo 
ihre  körperliche  Gonftitutien  von  einem  Medicus  und 
einer  Hebamme  unterfucht  wird;    auch  die  Ammen 
verlangen,  können  fich  an  das  Comtoir  wenden»     7) 
Das  Inocuiationsfiaus  in  Stockholm*     Die  Inoculatioa 
der  Blattern  nahm  1766  in  Stockholm  ihren  Anfangs 
aber  erft  1799  ward  ein  eigenes  Haus  dazu  eingerichtet. 

3.  Abfchn..  I^on  i}en  Einpichtungen  in  Stockholm 
zur  Beförderung  der  Wijfenfchaften  •  freiyen  Kümße  tind 
Erziehungi,  Dabin  gehören:  %)  das  Collegium  Stock* 
holmenje^  die  ältefte  nordifcheLehranlbüt,  wozuSten 
Sture  144/S  den  Grund-  legte-,  und  daa  unter  Könige 
Johann  HI.  Coüegiwn  Academicumf  unter  Gußav 
Adolph  Qotlegium  illuflye,  unter,  der  K.  Chrifiina 
EoUirgium' Stockhobnenje  und  1778  wiedter  CbU^gium' 
ülufire  biefs.  Die  dazu  gefamineltcn  Capitalien 
wurden  für  das  allgemeine  Erziehungsweftn  in  dite 
Bank  gefetzt,  und  Und  jetzt  mit  zur  Einrichtung  der 
Kriegsakadelnie  zu  Carlsberg  verwandt.  2)Die  königk 
Akaäeniie  der  Wiffenfchnften,  Schon  K.  Carl XII.  ber 
fahl  vonTimurtafch  aus  dem  königh  RathTeflrii  eine 


Ulrica  geftiftct,  vomK.  Ouftavlll.  i78ö  trnfuert  und 
«rweitert,  4)  Die  ki>nigl.  Jchwedij'chu  AJ^ade^nie  zur 
Verbeflerun^  der  fchwedifcben  Sp''ache ,  Uiid  für  Be- 
cedfamkeit  und  Pdefie,,  von.  einem  JSrlelAer  in  beiden^, 


R  Guft.  III.  auch  1786  geffiftet.    5)  TSte  künigl  Maler^ 
nnd  Bildhauerakademie  ^  zuerft*  vom  Gr.  Teüin  1735» 
errichtet»   aber  von  K.  GuiHvIH.  1773  mit  Statuten,; 
Privilegien  und  einem  Fond  verfehen.    6)  Die  kÖnigL 
mufikalifclte  Akademie,    Der  Stammvater  der  fchwedi- 
fcben Mufik  ift  J.  H.  Roman.     D<e  Akademie  ward' 
1771  von  K.  Giiftarlll.  geftiftct.     Jetzt  ift  auch  noch' 
ein  Ausfchufs  derfelben  von  j^  Pferfonen  dazu  ge- 
kommen, der  die  eingefchickten  Mufikalien  undCom-* 
Positionen  prüfr,  und  felbft  die  Theorie  der  Mulik  zm 
vervollkommnen  fucht.     y)  Die  konigU  Kriegsakade^ 
mie.    Von  IC.  Adolph  Priedr.  ward  1736  auf  eigene 
KofteneinCadettencorps  in  Stockhohn  errichtet«  nach-> 
her  unter  dem  N^amen  einer  Cadettenfchule  noch  Carls*, 
crona'vcrlegt;  fie  ging  nach  gerade  ein;  ward  voni 
H^.ftog  Carl   1793-  unter  dem  Nanien  einer  Kriegs- 
akademie auf  dem  Luftfchlofie  Carlsberg  wieder  er« 
richtet.    Es^  werden  darin  40  Caddtten  frey  und  go» 
für  jährliche  300  Rthlr.  aufgenommen«  und  in  allen: 
ihnen  nöthigen  WüTenfchaften  unterwiefen.     8)  Das: 
Miifeum  Regium.     K.  Guftav  HI.  brachte  aus  Italiem 
viele  koftbare  Antrken«  Statuen  u.  dgl..mitr  die  aber 
erft  nach  deflen  Tode  in  einem  befondern  Zimmer 
von  dem  berühmten  Prof.  Sergel  aufgeftellt  wurden«. 
Der  Vf.  hat  die  voruehmften  Merkwürdigkeiten  def- 
felben  kurz  angeführt.     9}  Das  Laboratorium  Mecha^ 
mcum-,  eine  Modellkammer«  wozu  Polhem  1^97  dem 
erften   Anlafs  gab ,     und  die  ia  neu^rn  Zeiten  mir 
gehörigem    Fond    zum    Befteii    d«r   mechanifchen«, 
fterijs-,     Mianufactur  •     und  anderer  Wi(TenfchafIetl^ 
verfeben  ift»      lö)  Von  den  Buchdruckereyen  in  Stocks 
koUm    Der  erfte  Buchdrucker  dafelbfts  war  ein  Deut* 
fcher«    Joh.   Saell«    und  das  erfte   da  von  ihm  ge- 
druckte Buch«   der  D^alogus.  creaturarum  Maratyza^ 
t'USf    I4S3-   4«      Eine    königl.  Buchdruck crey  wardl 
IJ94» angelegt;  jetzt  find  in  Stockholm  12  Ruchdru-^ 
ckereyen«  a4ich  ift  eine  Notendruckcrey  eingerichtet». 
In  einem  zweyten.  Kapitel  ift  auch  von.  den  Schulen. 
in  Stockholm:^  als«  der  dortigen  grofsen  Schule «  den« 
denifcben ,  Sr.  C^arae  oder  St.  Oiofs  -  Schule «.  dem  fo- 
genannten  Collegso  Aaramoncano.  (einem*  von.  D.  Ter- 
ferus  geftiftcten  Gytanafium  zum  tTnterricht  vorneh* 
mer  K^'nder«  das  aber,  aus  Neid  der  andern  Seh ulenv, 
eingegangaaift)  der  St.  Jacobs-«  St.  Johanoisfchule,  der 
Schule  der  Gemeine  zu  St.  Marien,   der  Catharinen- 
und  Murbeckfchen  Schule,    der  Schule  auf  dem  Kö- 
nigsholm und  au#  LadugSrdsfand,   und  zuletzt  der 
Navigationsfchule,   die  i7:?3  zum  Unterricht  der  Ju- 
gend in  Stückbolm-,  die  Luft' zum  Seewcfen  hat«  er»- 
richtet  ward.     Die  Stadtcaffe  giebt  500,    und  die  üee- 
fcllfcbafr  der  Grofshändler  1600  Th.  SM.  dazu  beft. 
Der  Stadtmathe matieus  Chierlin  ift  der  Vorfieher di«»- 
fer  Schule.     Auch  fii\d  die  Grofshändler  und  SobifF»- 
rheder  übereingekommen«  auf  jedem  F^hrzeHgr  vom 
ICO  Laft  und  darüber  einen  jungen  Bürfchen  umibnfit 
mitzuntbinen..    In  einism  Aalsange  wird  noch  von  A- 
ner  Anneefchule«    ingleichen  von  niehrern  Anftaltem 
und  Geftrüfch«  ften  in  Stockholm  zur  Beförderung  derr- 
Kenntnifte  und   Wiffenfchaften ,    als  der  pro  ßde  et 
chrißianismo i  der  köni^l.  ücfellfchaft  2^0  Patria,,  der 
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j[>8triotlfchen,  äerlTrfegsTcbJffo.r-  (Oorlogsftianna) ,  'fir 
itiebuiigsgefelirchafr ,  der  Gfifelifchnft  für  alli^emdti« 
Iftürgerliche  Keniitniffc.,    Utile  Duld,   dem  pÄckelor- 
•den  u.  dg),  in.  geredet. 

.4.  Abfckn.  ^Von  Artnen!iiktßfn  f  Jiranhnhüufem 
•vnd  lindem  .wobUhütigeu  AnItalien  in  Stockholm« 
Es  werden  hter  beschrieben:  das  bell.  Geiilhorpital 
XHelge  Anas  Hus)^  St.  fieorgshufpictfl«  Danviksho- 
fpital  mit  deui  da  erEicbtetenlrrenhaure,  Jngleicbea 
«dem 'Cur*  oder  SAlivationsbaufe,  äußav  Adolpbs- 
'bdfpital  9  die  verfchiedenen  Aruienbaufer  jeder  Ge-^ 
meine»  die  Cafle  für  Haussrme,  die  ein  Capital  von 
45*333 7^-  SM.  in  der  Sank  ftehen  hat«  die  Ca(Te  für 
verarmte  Bürger  und  Witcwen»  die  Noibhülfscadie« 
und  viele  andere  dergleichen  ^ühmlicbe,  üfFentliche 
und  Pcivatanftalten  mehr. 

IVIan  iiat  von  mehrern  Orten  ^fne  Ueberfefzung^ 
diefes  Werks  verfpvocbea;  «Rcc.  glaubt  aber,  defs 
ein  Auszug  oder  eine  Art  von  Umarbeitung  deflelben, 
dem  deutfchen  Publicum. angenehmer 4in<l  nützlidieff 
jfeyn  dürfte.«  iils^^ine^eigendicbeUeberfetzung. 

SANVLÜVlGSWISSEfi  SCHÄFTEN. 

JluosBURC,  b.  Stage.:  Iliimar,  dtr  Rathgtber  für 
juvge  Kaußeutet  oder  moralifches  Tüichenbucii 
für  Handlungszöglinge.  Vom  Vevfafler  der  Geo- 
,graphie  für  Kaaileute«  Manufacturiilen  und  Ea* 
•brikanten.  (i8oa)  37Ä  S.  8*     (8gr.) 

£ini{^  Blicke  in  diefen  fiasb^eber  leiten  bald  üuf 
das  Refuhat,  dafs  der  Vf..,  der  fidi  am  Ende  der  Vor« 
rede  P.  jJ.Jiary^r  nennt,  beyanehr  Uebung  im  Den* 
>ken  uiid  Schreiben  etwas  Volikomineneros.diefer  Art 
^vLÜrde, geliefert  haben.  Die  Scbrifl ^beileht  aus  zwej 
lidlfteii ,  van  ut>gleichem  Werthc.  In  der  crften  »cr- 
jRählt  Hilmar ,  ein  wohlhabender  Kaufmann ,  feinem 
Sohne,  dem  er  fdnc  Handlung  cübergeben  hat,  fei- 
ne Lebensgefchicbte.  Hilmar  i(l  ehies  armen  ,Pre- 
^igeu  jSobn^    der  Aber  .nach  -übetilandeaen  harten 


Xebrjahren  hej  elnefll  nltfUeftfeblictiM  Kaufiiianii, 
durch  Wi&be^erde,  Fleifs,   Treue  und  Sittfamkek 
{Ich  mehrere  Freunde  erwirbt,  und  Dacb-mancberley 
Schickfalen  durch  die  -Hetrach  der  ein;^igMi  Tochter 
feines  'letzten  Principals  wdhlbiibend    und  glficklich 
wird.     Die  Erzählung  hütte  durch  ein  gröfseres  De- 
tail,   und  durch  lebendigere  Schilderung  dor  man- 
oherley  VeiliältniiTe  ^und  Lagen,  in  welehe  Zöglinge 
des  Kaufmannsftandes  kommen  kdnnen,  der  Verfug« 
rangen  und  Verfuchungen ,  denen  fie  aasgefetzt  find 
o/f.  w. «noch  lehrreicher  werden  können.    JndeCi  bau* 
-deh  doch^  Hilmar  als  efn  Mann  vonfeftemCharakter» 
und  fein  Beyfpielfowohl,  als  feine  eingewebten  Er- 
zähloTigeru    il'^e  alle^die  Tendenz  haben,  zu  zeigeiu 
dafs  ein  rechtfch^ffener  Kaufmann,  wenn  er£enm- 
nifs  feines  UefchäfteSf   Thafigkeit  und  Gefchicklich- 
kert  befirzt,  üch  Juimer  befler  beßnde,  als  der  unced« 
Ucbe ,  können ,  bey  aller  kunftlofen  Natürlichkeit  der 
Gefcbichte,  immer  auf  junge Gcmütfaer  gute  Wirkung 
thun.     Weniger  zufriedf>n  ka-nu  man  -mit  der  zwey- 
fen  Häifre,  Uilmnrs  Teflammt^    moralifche  Vorfchrif- 
ten  fürüaufleuce  enthaltend,  feyn.     Der  Vf.  hat  da- 
JZUf  wie  er  in  der  Vorrede  fa^t*  ältere  jSchriften,  2^o(- 
iikofens  Moral  für  fiaufleute,  IfAins  Rath  für  feiniu 
ßohn.9  der  fi^h  der  Uündlung '^idmtet  f    benu^r»   auch 
Garves  Betrachtungalt  über  die  Handels-  Moral,  aua 
deüen  Anmerkungen  zu  CicerosBuchvon  denPflich« 
ten.t  wörrlicb  eingewebt.     Ungeachtet  diefes  Verfah- 
ren an  (ich  nicht. zu  tadeln  ift:^   fo  zeigt  es  doch  von 
Mangel  an  eigenem  Geift  und  dem  Talent,    fremde 
Gedanken  lieh  mit  ;Freyheit  anzueignen.     Verfcliie- 
dene  Stellen  in  Garves  Abhandlung  bedurften  einer 
nähern  Beftimmung,   und  überhaupt  die  Gedanken 
über  Jlegeln  der  Gerechtigkeit  {beym  Handel    eitvn 
andere  Einkleidung ,  zumal  in  einem  Teitamenrc,  w« 
«nan  keine  Unterfuchungen,  fondern  Kcfulcate  ftriner 
4Jeberzeugungen  erwartet.     Das  Ganze  ift  daher  übei 
«ttfamoiengefetzt,    fehr  ungleich  in  der  Ausführung» 
^bne  Plan,  Ordnung  und  Zafammenfaaog;  felbit  der 
Stil  ift  ungebildet,   wo  der  Vf.  felbll  fpricbt,    und 
juidit. andere 'für  ;fich:i]pre€ben  lüfsc 
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C  L  £  I  N  E      S  C  H  R  I  F  T  I  N . 


t^ifcTtrAaBtCRroa««.    Jena, 'h,''G'&pier{it:    Die  vorzüglich* 
rfken  Gijipßanzen  Deutfchlanäf.      Für  den  Bürger  und  Land- 
.0iajin.    Vom  Terfafler  d«r  Abhandlung  über  das  Lebendigbe- 
grsben.  .iSoL.  44  5.  ^.     (  ö  gr  J     Wir   habun   nichts  da^CRCiu 
wenn    dergleichra  Gegenltaode  zur  Wai'nuni^  .für  alle  Stande 
'Und  auf  verCchiedene.Art  zur  Sprache  und  aiigemeiiiern  l^ennt- 
,iu(s  gebräche. werden ;  indeflen  fehlt  es  bereits  nicht  an  ähnli- 
chen Schriften»  wie  gegenwärtige;    noch  können  dief^r  befon- 
dcre  'Yörzüi^e  zur  l^tnpfehlung  gereichen.     Der  .Vf.  befchreibt 
die  g^Öhnltchen  (Hflpflan^en:  ^an.ScechapCeÜ  die  WoUskir- 


•fch^j.  da6  BiiAtnkrauc,  dieHundspeterfilie,  den  grd&enBchier- 

liog,  Wafferfchierling  unter  den  betäubenden;  unter  den  ärzert- 

-den  Gifrpflanzeii,  im  alltremeinttn  die  gifticren  Schuamrae,     di« 

•Wolfsmilch  (Euphorbia  Efida)  die  Zek,oCe,  den  Napell,    deii 

.'brennenden  Hahnenfiiis  (ilatutncttlus  fctlcratus) ,   und  erwähnt 

•noeh  von  zum'Theil  nicht  deuilchen,   nur  durch  ihren  uiivor- 

fichti  gen  Gebrauch  nachtheiligen.  Pflanzen:  der  fchwarzen  und 

weifscn  Niefswurz ,  der  Aloe,  des  Hoilunder,  der  Haielwurz, 

des  Sevenbaums ,  derZaimrübe,  derjalappe  und  Sennesbla  teer.; 

4iUes  in-ein$ra  siemliwh  fehlerfreyen  .u«d  l^aren  Vertrag. 
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KECETS  GELAHRTHEIT. 

Qo-TTiHGSN ,  b.  Vattdenhick  und  Ruprecht :  Georg 
IjUwig  Bökmers  t^userlefme  Rechtsfälle ,  ems  allen 
TheÜen  der  RtchtsgekhrJanAett ,  nach  deffen  Tode 
gefanmelt  und  herausgegeben.  Zweyten  BandeSp 
zweute  Abtheäungf  mit  Inbegriff  der  rorigen  und 
dem  Regilker«  igoo.  756  S.  Dritten  Bandes^,  erße 
Abtheitmng^  l8oi*  338  S.  4. 

Mit  Vergnüge^  bemerken  wir »  dafs  diefe  Abthei- 
lungen Cchon  mehrere   der  Bekenntmacbiing 
würdige  Rechtsfälle  enthalten.    Es  finden  fich  hier  al  • 
lerdings  einige  Ausarbeitungen,  in  denen  man  die 
hellen  Einficbten  und  die  grofse  Gewandtheit  ihrca 
-Vfs.  deutlich  wahrnimmt ,  und  die  fbwohl  zur  Beieh- 
rung des  Lefers  überhaupt »  als  auch  in  der  Anwen- 
dung rosk  Nutzen  fe^^n  können.     Dahin  gehören  Nr. 
l46.  155.  G(uatefiU9^heredibns  fundatoris  jus  campetai 
normam  in  tonfetendo  flipendio  conßitueudi.     Nr.  191. 
De  natura  legali  alintentorum  —  de  Ugato  ab  herede 
f X  certo  praedio  praefiando  non  cejfante ,  fi  tieres  in  per- 
ceptione  fructuum  facto  tertii  impeditus  eft.    Nr.  19s. 
Praedio  itauti  tempore  mortis  erie,  iegato»  etiam  fructus 
veuates  ibi  repofiti  ad  iegatarium  pertinent.     Nr.  X93* 
Legatum  t  Qwicquid  vim  ibi  reliquero ,  non  comprehendit 
Vfna»    quae  teßator  emit,   qiiae  vero  poß  wiortem  tra- 
duntur  et  foUrnntuTf  wo  unter  andern  lutreffenden 
JLechtsgrunden  auch  eine  glückliche  Anwendung  von 
L.  27-  §.  t«  und  L.  34.  D.  (le  aiiro »  argento  etc.  leg,  ge- 
maxht  worden  ift.  -—    Beyläufig  bemerkt  aber  Rec. 
hierbey-f    dafs  die  Erklärungsregeln»    welche  man 
befonders  in  denPandecten  über  zweydeutige  Stellen 
der  Teftamente  etc.  antrifft ,  fehr  gemifsbraucht  wer- 
den, wenn  man  ihnen  als  allgemeinen  gefetzHchen 
JiTorfchriften  zu  ftrenge  nachgeht»  und  darüber  diebe- 
Xondern  Umilünde ,  weiche  in  vorkommenden  Fällen 
doch  gleichwohl  ein  Anderes- mit  fich  bringen»  aus 
der  Acht  U&fat.     Nar  darüber»  was  gewiffe  Ausdrücke 
an  fich  und  ohne  dafa  fonft  etwas  dabej  in  Betrach- 
tung käme»  mit  fich  bringen »  was  man  alfo  in  wirk- 
li<^  zweifelhaften  Fällen  anzunehmen  hat»  entrchei- 
den  jene  Gefetze.    Sie  hindern  aber  den  Teftirer  nicht» 
vrirklich  das  Gegentheil  zu  ordnen»   und  fie  hindern 
auch  den  Richter  nicht»  fondem  diefer  bleibt  vielmehr 
verbanden »    einer  andern  Erklärui^  zu  folgen »   fo- 
baldausdemZufammenhange  oder fonlt»  den  vorkom- 
snenden  Umftänden  nach»  ein  anderer  Sinn  desDifpo- 
nenten  erweislich  ift.  —     Auch  die  Gutachten  über 
die  Güter  aufgehobener  geiiUicher  Orden»  befonders 
der  Jrfüiten »  ingleichen  Nr«  179.  über  die  difpettfa- 
J.  Im  Z.  Z80I«    Viertem  üamd. 


tionsfahige  Ehe  mit  des  Vaters  Halbfchwefter,  und  Nr. 
309.  über  die  in  Deutfchland  gefundenen  Schätze,  find 
lehrreich  abgefafst.  Dagegen  hätten  andere  Ausar- 
Witungen  entbehrt  werden  können»  z.^.  Nr.  ijö.  de 
cura  abfentis »  Woraus  man  nur  erfiehet »  dafs  die  Fa- 
cultüt  zu  Götiiugen  noch  im  Jahr  1775  den  unrichti- 
gen Satz  annahm »  dafs  die  Erbfolge  eines  Ab wefen- 
.den  •  wenn  er  nach  dem  Ablauf  feines  7ofteti  Jahrs 
für  verftorben  erklärt  worden»  nicht  den  nunmehr 
vorhandenen  nächften  Erben»  fondern  denen  zu  Theil 
werden  muflie»  welche  zu  der  Zeit»  da  man  keine 
Nachrichten  mehr  ron  ihm  hatte»  d.  i.  da  er  verfchol- 
len  war »  die  nächften  waren.  Neue  oder  bisher  un- 
bekannte Gründe  findet  man  hier  auch  nicht»  fondem 
eine  Vermifchung  der  Rechte  der  «neigentlich  foge- 
nannten. cur«  und  dea  Erbrechts,  wovon»  fo  lange 
noch  das  Leben  des  Abwefenden  vermutfaet  wird»  die 
Rede  nicht  feyn  kann »  und  die  gewöhnliche  unrich- 
tige Anwendung  der  römifcfaen  Gefetze  von  Bürgern» 
die  in  der  Kr iegsgefangenfchaftgeftorben  waren.  We- 
nigftens  hätten  doch  die  neuem  Schriften  der  diflen- 
tirenden  Rechtslehrer  hier  angeführt  werden  können. 
Bey  .Nr.  138-  de  jure  pecuniae  pro  cautione  depofitae  in 
cencurfu; —  befonders  von  Vorftandsgeldern  der  Pach- 
ter» ift  Dabetaw  vom  Concurs  der  Gläubiger  j(.  135. 
•und  der  dafeibft  angeführte  von  Hoifw  zu  vergleichen. 
Die  in  Nr,  ifa.  vorkommende  Meynung  der  Facultät» 
dafs  der  Cedent  einer  hypbthekarifchen  Foderang  für 
die  Gültigkeit  des  Efandrechts  nicht  haften  dürfe»  weil 
folche  nicht  zur  Wahrheit»  fondem  zur  Güte  der  ab- 
getretenen Foderung  gehörte»  ift  ganz  gewils  un- 
gegründet»  weil  der  Cedent  unftreitig  für  die  Rieh- 
tigkeit  und  Wahrheit  des  Rechts »  deffen  Verfolgung 
er  einem  andern  überläfst,  in  feinem  ganzen  Umfan- 
ge einftehen  mufs »  fo  wie  es  cedirt  worden  ift.  Zu 
diefer  Wahrheit  des  Rechts  gehört  allerdings  auch  die 
GäUigkeit  des  P£indrechts »  wenn  die  Foderung »  als 
damit  verfehen»  abgetreten  ift,  L.  ög.  $.  i.  D.  de 
evict.  handelt  von  den  befondem  Verbältniffen  einer 
Uelegadon,  und  ift  daher  hier  gar  nicht  anzuwenden. 
Manfehe  übrigens  Hagman»  und  Gänther's  Archiv  etc. 
.4.  Th.  Nr.  j.  Die  Guttchten  von  der  Ungültigkeit 
der  unbefchwornen  Erbverzidite  in  Deutfchland  und 
von  der  Gültigkeit  eines  dem  Richter  aufser  dem  Be- 
zirk feiner  Gerichtsbarkeit  flbergebenen  Teftaments 
hätten  füglich  wegbleiben  können.  Gegründet  find 
beide  Meynungen  nicht »  da  befonders ,  was  die  Erb . 
verzichte  betrifft ,  das  römifche  Recht  in  Deutfchland 
-wo  Erbverträge  überhaupt  gelten»  nicht  anwendbar 
ift »  und  das  kanonifche  Recht  nur  in  Vorausfetzun£ 
der  Gültigkeit  des  Römirdua  den  Eid  otiad^rL  Diit 
•  C  jeai. 
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jenfgen ,  welche  ober  jene  Mqynung  imnehiiien ,  fin- 
«kiv  hirr  an  Grüiifien  nichts  Neues.  üeberlluHii;  ift 
tucbdasüutachteu  Nr.  204. "rf«  vi  et  fijfeLtu  cnuieUe- 
JSocini,  SoJke  man  beyditler  Satinnkm^  den  ürund- 
'/ars  hcg^cn,  daß  Blanches  ucM  inirgenotiimen  wer- 
den Xünnte,  weil  es  d^h  häufi<j  Richtern  Jind  Advo- 
caien  in  rorkeminenden  Falleh  utn  Autorirären  in 
thun  &y:  fo  njufo  Rec.  diefe  Eückilcht  darchaus 
verwerfen,  da  fie  gerade  einem  der  gröfsten  Mii's- 
Ifräuche  in  der  Anwendurg  des  Rechis,  nämlict  d* 
biinden  Befolgung  des  fegenaiititcnGerichrsf^ebrauchs, 
zur  Nahrung  dtenn  Wenn  man  daher  kiinfiig  bey 
noch  mehrern  Vonrathe  in  der  Auswahl  auf  die  in  der 
erden  Rccenfion  bemerkten  Bedingungen  der  Gemein- 
nützigkeit forgföltiger  achten  wird  :  fo  k^nn  iick  die 
Fortfetzung  allerdings  um  dos  Publicum  verdier.c  ma- 
fhen.  Beibnders  werden  dazu  die  Ausarbeitungen 
Gelegeahelt  geben»  in  denen  Bx>liinetts  au5»^ebre>cd- 
ten  gelehrten  Kenntnifle  die  ächten  vielleicht  fonft 
verkannten  Gründe  für  einen  R^chtsfaiz  berbeyfiibr- 
ten,  fein  Scbarfßnn  gerade  den  rechten  funkt,  w^- 
auf  es  bey  vorkoiDHiendeu  Fällen  ankam»  zu  treffen, 
die  Thatfachen  unter  das  Recht,  wohin  ile  eigentlich 
gehörten,  zu  bringen,  und  eben  dadurch  Schwierig* 
keiteny  die  lieh  'äoiserte&f  %u  heben  wufste» 

VERMISCHTE   SCBRIFTEK. 

FREYBEiicTn  d.  Craz.  Buehh. :  Neius  Mtifeumfür 
die  Jächßjche  GefckktHe »  Uteratur  und  Staatikun- 
de ,  von  D.  Chriflian  Ernfi  Weijse^  Prot  der  Rech- 
te zu  t^elpzig  und  AiTeilor  dts  Ob^rhofgericbcs. 
ErfltnBandeSf  erfies  Heft,  i{ioo.  10  Uog.  ZweyJ:^ 
lieft.  10  Bog.  Zweytin  Bandes,  e^ßes  Meft,  1^01. 
10  Bog.  8-  (2  Rthlr.  6  gr:> 

AITer  Schwierigkeiten  uiageaehtet ,   die  gc\^bhn]icli 
bisher  die  Sammlufigen  von  Materialien  zur  f^chfi- 
fchen  G^khichl«  fanden ,  befchenkt  uns  doch  Hr.  Iff. 
mit  einem  ff^nenMufeuHi,  dors  fo,  wie  das  ehemalige, 
zur  Erläuterung  der  Gefchhcbte    und  befonders   dß% 
Staatsrechts  nicht  unwichtige  Bey  trage  enthält.    I>er 
Plan,  den  Hr.  If.  vorlegt,  zeugt  von  der  guten  Ab» 
£cht ,  uns  nur^rauckbare  und  noch  unbehannte  Nachp» 
richten  vorzulegen.    I>ieAufßitze  feilen  lieh  entweder 
durch  eine  neue  DarfteHung  und  Beurtheilung  icbon 
bekannter  Thatfachen  auszeichnen ,    oder  ducch  Ent- 
deckung und  Beinutzung  noeh  unbekannter  Nachricb- 
teti.     Blofse  Actenftucke  und  Urkunden  folien  nur 
dann  einen  Platz  fiodet^,  wenn  ibr  Nutzen  und  ihre 
Veranlailung  in  einer  Einleitung  gezeiget  worden» 
Schoa  gedruckte  Abhandlungen  werden  nur   dann 
aufgenommen,  wenn  fie  fleh  durch  Seltenheit  und 
Reichhaitigkeit  auszeichnen.     In  wie  fern  der  Her* 
ausg.  (einem  Plan  getreu ^eblkbeu»,  wird  die  lahalia- 
anzeige  beweifeft. 

Nach  dem  im  erflen  Band ,  erßken  Heft ,  dargeleg- 
ten Plane  folgt  IL  Commijpxfifckir  gutachtlicher  Be- 
tickt  an  Kiirf.  Auguß  und  Herz.  Johann  Friederich  den 
Uitilcm^  wegen  £n  kmdSo^en  Verbindungen  (kr  Qrfh 


fen  und  Herren  m  den  iw  itni  färßticA  fäehßfchen 
Landen .  »ierffburg  den  24.  AufT-  1557.    EWefe»  bis- 
her  nur  auszu|;»wtrife  bekannt  gewefene  Bericht  giebt 
den  bcflen  AulTchlüfs  über  die  bey  üebertragung  der 
Kur  von  derETneliinirchenauf  die  Al>bertinilthe  Linie 
entflaudenen  üunibcn ,  und  verbreitet  übet  dieLand-  *' 
ttige  und  andere  Vcrfaffungen  vieles  Licht.     ML  Dar^ 
ßetlung  des  in  liurjaclifen  HÖlidijfn  Baigenprocejfa  ,  vam 
Oberbofgerichtsajftjfor  D.  Biümncr  in  Leipzig.    Dic.'er 
eigentlich,  in  ein  jurifiifches  Journal  gt?hörige  Auf  «atz 
liefert  zuerft  eine  fehr  gründliche  Gefchichte  der  pein- 
ticken  Procefsarten ,   und  dann  eine  befotidere  Ab- 
handlung »her  die.  Uögenptoccffe;     Sic  ift  ga*iz  den 
Gefetzen  und  der  Verfahr üngsa-rt   angemeffen;    nur 
hätte  auf  die  Reform  derfelben  nech  einige  Rückficht 
genomaien  wertlen  können ;  denn  es  ift  doch  zu  be- 
kJagen,    da&  fall  alle  Rüg«»   crft  a«  Univerfitaten 
verfchickt  werden,  von  denen  fie  binnen  halbei- Jah- 
resfrift  crft  zurückkommen,  da  unterdeflen  die  Pa*- 
theyen  einander  fchon  längft  vergebe»  haben ,  und 
nun  Freunde  bleiben  wurde»^  wenn  nicht  dkfe  Ur- 
theile  wieder  Fcindfchaften  erregteu.    Dadurch  witd 
dem  Staate  doch  nichts  genutzt,   und  nur  die  Spor- 
telkalTen  gewinnen.-  Die  Anmerkungen  zeugen  von 
einer  guten    Belefenhek   df s  Vf.  —  .  IV.   Veber  die 
Vebergabe  der  Stadt  Leipzig  cm  den  fvhwedijoheu  G#- 
nerat  Torßenfahn  von^dem  General ^Kriegskammijfariuf 
gohann  von  SchUinitz   1642.     So  fchr  auch  die  |«. 
wohnlichen  Bedrückungen  in  Kriegszeicen .  undiiie 
damlBingenbefbnder»  Kabalen  bekannt  find?  foiildoch 
diefer  Auffatz  nicht  ganz  onnfitz  j  nur  könnte  er  kür- 
zer  feyn.     V.   Copia  eines  Scitreibens  an  den  K-urfärfien 
zn  Brandxmburg  und  AdMinißra^or  der  Kurjackfan.  *-r 
Gegen  den  Landtag  zu  Torgäu  durch  etliche  van  Adel 
159:^.     Diefs  bisher  hichfc  voliftäudig  bekannt« Schrei- 
ben betrifft  die Unterfucfaün^  widtr  den  Kanaler Ärcü, 
und  zeichnet  fleh  durch  tolerante  Ge/innungen  aus. 
VI.  Die  von  der  verwittweteu  Herzogin  Dorothee  Su^ 
fanne  zu  Sachjen  -  IVeünar  zwijclien  ihren  beiden  SöJi- 
if.en  den  Htrrz.  trivdeyich  Wilhelm  L  und  ^ofiannftn  ver^ 
wittette  FvrtfeifZUTig  der  bislm-igen  Geweinfcjhc.ßt ,  und 
der  dem  Aeltern  überlajTenen  alleUn^en  Landes  •  Admi- 
mflration^   d.  d.   Weimar  den  21.  «/u».  1590.     Ditie 
Urkunde  ift  wegen  der   feit  dem  viei-zehnten  Jahr- 
hundert in  den  Reichsfiändifchen  Familien  immer  häu- 
figer  gewordenen  Gemeinfchaften,    in  denen  dem 
Erttgebomeii  die  eigentlich«  Landesverwaltimg  vor- 
behalten  wurde,  wichtig.    VII.  Verglidiene  Punkte zwi- 
Jchen  Friederich  Wilhelm  IL  zu  Sachfen  -  AUenburg  und 
den  beiden  Herzogen  IVilhelmen  und  Ernfien  zu  Suchjtn- 
Weimar  mit  des  verßorbencn  Herzogs  ^okunn  Ernfis  zu 
Sachfen  -  Eijenach  und   Koburg   Jtinteriajfener    U  ittivt 
Chriftdnen  weg^i  derjelben  Witthmus  und  anderer  An* 
foderungen  d.  d.  is*  Januar  löSy.-     üiefer  Vergjeich 
ifk  noch  nirgend  gedruckt,  Und  velrdient  um  fo  mehr 
Dank,  da  noch  wenig  Witthumsverträge  des  fächfi- 
fchen  Haufes  bekannt  find.     VtH.  Anzeige  neuer  ftiW- 
ner  Schriften ^  welche  die  fächfifche  Gefchichte  y   Littra^ 
iwr  und  Staatskunde  betreßen^    IX.  Auzcige  verfchictie- 
ner  Uandfchrifien  s^ur  fäehßfchen  Gefchkkte,  aus  zwey 
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Auctionsverzefchnijfen.     Aas  dem  Nachlafs  di.'S'  fiirfil. 
nchfifchen  Confiftorfalraths  ChriAian  Wilhelm  Schnei- 
ders zu  EiToiiach  und  des  geirsitnen  Goiiiiftorifilraths 
M.  Gntihelf  Friederich  Löbers  XU  Altenburg. —  ^wey- 
tvs  lieft,     I.  Cancert  zwijdun  Sacfffen-  Gotha  urai  AI- 
tenburg  und  SachJ^-  IVtunciv  und  EifenaiiJif'-diu.  ü'ei- 
mar  diu   lo.  A'oy.  1707.  nthß  dejsfalßger  Abrt:de  ntit 
iLwy.Jlatii;?,   d.  Erjuft  den  2^^  jlügtiß  1708-     pi<Ar 
Vergleich  wurde  durch  die  damals  in  dem  fpanifchen 
Siicre/ffonsieriegedeti  vordem  Reicb^krei/en  von  den 
Fra«?:üfen  drohende^ Gefahr,   und  durch  <jli€  Maafsre* 
gelni^önig»  Fr^dsicb  Auguft  L ,  6ocoMann  in  die  her- 
zogl.  fttcbfifohisii-  I>änder  Eri^eftiulfcher  Liai«  einrü* 
ctien  z»  la/Ten »   veranlafst.     Es  w«rdeiv  darin  audi 
yisrrchbdeae  ander«  Gegettftande  heftimfiir»  ai»  die 
Wi«deri|«rß€d]uii^  d^r  oberfdahfifchen  Kreistage  und 
JbusCTJge»   die  Zurückbehaicung  der  Reiehsprailauö- 
nen«  die'Einfübrang*der  AcciTe»  daa  Seniorat  im  Am- 
te Olcüsleben  u.  f.     IL.  Endliche  Vergleichung  der  nus 
der  Sachßn  -  Jltenbuygifch  -  Weitnarifctien  Havptf/i«- 
Umg  lies  Koburg-  Eifenacliifchen  LandfX-  A^cilU  tmer-' 
Örttrt  gebliebenen  Punkte  ^   d.  d.  Gotha -den  i8-  ^uUk 
1643«    War  bisher  ganz  unbekannt»  und  iit  zur  Voll- 
iländigkeit  der  G^Arhichte  dvr  Erneftihifchen  Linie 
unentbehflich.  Der  Ha^iptrt^rgleicb'iil  in  L«Mfgx Reichs- 
archiv P.  fpee.  eoM*L  Abtb.lV^  Abfdi.  IL  6.428.  und 
die  Theilungsurkunde  in  a^idern  Scbrifcen  abgedruckt^ 
die  Schortgan  im  Inventar.  anfShrt;    Es  find  40  Pimk» 
te.    lU,,DUForl^etssungderAhhandL  %»UeJt  lU.  8.40. 
vom^Hnv  D.  Blütnnar.   7v.  Anzeigß  neuer  kleiner  Schrif* 
ten.     Wenn  S.  03.  in  der  Aofiseige  von  Pkither-t  adum>- 
bratio^   (jifO'poJfiJfiones'  ^vineif,  ac  comitum  dynaßarum 
a-  Sjckoenburg  in  Saxania  electorali  ßtac  utuntiir   ge- 
fagc  wir<i«   daTs  der  h\  Bfifch^jigs  Magaz*   53.  Th.   S* 
13  du  b^fmdliehe  k<airerl4chd  Leu  abrief  von   1^36  übir 
das  Schlüfs  Wflidenburg  nicht  acht  fey,    kann  Ree» 
verßchern,.  dz^s  er  genaue  Nachricht  habe,   dais^  ei^ 
von  einem  Exemplar  des  Dresdner  Archiv»  genonv 
mea  w6rden.     V.  Einige  (weniger  wichtigt)  Aotcn^ 
ßäcke^    die  Retigionsverändeytmg  des  Kurprinzen  von 
Sachfen  Friedirich  AUguß  betreß'ßnd\    VI.  Auszug  aus 
den  bey-  dein  Rjeiehshofrath  Ober  die  behauptete  Schon- 
burgiJcheKeisfisafterkknJchafi^  ergangenen /kten.  S.  107.. 
Zur  Vollftändigkeit  derGeichichte  diefesinreirs  unenD^ 
behrb'ch  und  fahr  genau.     VII;  Auszug  atis^  einem  den 
Jchwtdifchen*  Einfalt  in    Sachfen  'bctitßendeH-ManW' 
fcripte,       Diefe    7!^  falio  Seiten    ßarke  Handfchrilt, 
enthält  eine  fcharfe  und-  gröfstembeiJs  partheyifcb« 
Kritik  des  Betragens  des  Königs  von  Schweden^  Kaul 
XIL  gegen  den  König  Firiederich  Aiiguft,.  verdient 
aber  ddcfa  wegen*  verfchiedener  intereffanter  fiemeiw 
kangen  die  Bekatiatmachung. 

Zweiten  Bandes  erflerUeft^  I;  Bruchfläckf  aus  dem. 
Lehen  Chrifiophs  von  Cartowitz*  Qa  noch  keiAe  die&a 
Mannes  würdige  Biographie  vorbandejv  iU:  fo  und- 
gegenwärtige  aus  ächten  Familienichrifcen'  geü^«je 
Nachrichten  willkommen*  Es  wäre  fthrzu  wunibbeni 
dafs  Gelehrte,  welche  OHginalbrfefe  die/es' veröiem 
ten  Mannes  in  Händen  haben»,  fi«.  dem  Herausg.  zur 
Benutzung  übexfcbickteu,  uyi  eiw  v^^Uäüadige  Bid* 


graphic  ausarbeiti^  2u  können »  da-iekiunermijdefer 
Fieifs  bey  dergleichen  Arbeiten  unrerkemibnr  ift.  l]^ 
Verzeichnifs  der  Güter ,  welche  der  h.'^irfürß  Augvft  fii» 
s«»«  I?.  1369  «»  ßch  gebracht  Hat.     im  betragen  diff 
Summe  von 999,iji2  Gulden  4 gr.  lopf.    Mehreredcr- 
gleiehen  Verzeichnifl'e  werden  künftig  «inir.al  beftim- 
uien   lafTen»   welche  Tbeilc   des  inuern  fächfifchc» 
StaacsrecUts  ihren  Uifprrng  im  Gpundeigenibum  ha- 
ben, uhd  man  wird  öie  jetzt  noch  fehr  verwickelten 
Begriffe  von  den  Regiecungsrechten  und  Regalien  als- 
dann leichter  ordnen  und  beurt&eHen  können«     Inr 
Abficfet  des  Jngdregalsu.r.w.  giebt  diefes  Verzeichnifs 
manchen  Aufl'cWuf«.     IIL  Von  der  Prohfiey  Gollingerr 
und  deren  Verhälhiiffen  gegen  do5  Kurhaus^  Sachfen. 
Nirgends  wird  der  Gerecbtfajnen<  gedacht»   die  dem 
Haufe  Sachfeiv über  diefe Probftey  suftchea..    Sie  grün^ 
den  fich  auf  die  Recefle  vQ«  rjjgjj  und  1717.    Aus  ar*- 
chivalifchen  Nadirichten  werden  fie  hier  gründlich  eiw 
läutert,    und  dadarcb  wird  diefar  Aufsatz  einer  der 
wichcigften-  der   ganzen   Samuilupg*,    Eine   Menge 
Lebnsverhältniffe  zwifchen  IlefTencafTi^l  und  an  den 
Grenzen  von  Thüringen-,  wcrd^  dadarcb  ias  Lictii: 
gefeut..    Heilencaflel  hak  noch  jetzt  einen  Lebnsagen«- 
ren  in  Thüringen  ,  der  ficb  aber  Leine  Gerithtabar«* 
keit  anmafseh  darf,  fondern  laut  kurßich^fcben  Be»- 
£ch\  vom  6..N0V.  J779.  und  i.  JA  1780.  allemal  fet- 
ne  Vollmacht  beym  |vreisamte  Tennftädt  vorzeigen 
mufs..    IV.  Diplomcftifcher  Beytrag  zur  Gxfchichtt  der 
femeinfchaftlichen  Regierung  der  beiden  Saline  Herzog* 
^y^Hinn  mkelm  zu  Sachfen-  Weimar  Friedtrich  IViU 
keim  L  und  ^oliann.     £s  ift  die  Ihupturkunde  voisb 
3'^  i^^»  %o&i*  über  die  ebemalige  gemeiniUiaftliebe  Re* 
ßierung,   wovon  im  erßen   Stucke  fcbo»  gehandelt 
worden.     Zur  Erläuterung,  iit  noch  eine  Urkunde  voi» 
I..  Ntiv.  lo^icl  beyg^gr.     Diefe  gemeinfcbefdiche  Re- 
gicrung.und  lii«  darauf  erfolgte  The H\ing  ift  nun  in 
/völiigis  Licht  gefetzt.      V.   Hozog  WühcUnsllL  ais 
Saclifen  UtbtvweijuMg  dfes  A^nts  Alienburg ,  fMimt  dir 
darin  bezirkten  liittarfchaß  an  feinen  Bnultr  Kmfürfl 
Ftu'dn-idi  L  in  Gemäß heit  des  liällijchtn  JllachifpmQhs,. 
d  d.  irlalle  d^fng.Dee.  1445^  S.  139.  Diefe  Urkunde  ge- 
hört  mit  zu  den  Acten  ven  der  berühmten  Landes- 
theilung zwifchen  Kurförft  Friederieb  K  und  Herzog: 
Wilhelm  IIL  die  fo  viel  üiiheih  nacb  ficb  aog,  und 
dienet  zum  Beleg,,  dafs  «/er  Hainfche  Mlachifprucb  vor» 
Herzog  Wilhehnen  unverzüglich  und  wirklich  rcalitt^ 
let  worden..    VI.  Anzeige  neuer  kleiner  Sx^hriften^. 


FflATiÄ FURTUM:,  ihd.AndreäifcKcilHuchfi.:  Ken- 
ausgearbeittte  Entwürfe  zu    Volkspredigten   über 
die  gefammten  PjUcliUn  der  Religion  von  ILQ.Fk 
ilanderbach^  tu^r  u.  letzter  Tbcü.   iSöi.  482  3. 
8.  Ciätblr.  8gT0  (^.dRec.  A.L.Z.  1795.  Nr.  73). 

Altüna.  b.  Hiuamerich :  ^When^  «tt  einemjokrrp^ 
tifchr' katecheiifchen  UnterricJit  überdmfchlefswigr 
■kotßeimfchvn  Landeskatech^smuSfia  kurzen  über 
die  eiaz^'Jnen  Sätze  deffelben  aiHiijearbeitelenEnt. 
wuriennebfl  cihifcea  ausführlichen^  Fragemwüe- 
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fen  far  SchuUe)ir«r  tut  Vethmtnne  und  Erleich- 
terung einer  beffern  Metbodebeym  Religionsunter- 
richt der  LMnd'}Msettd  ron  Franz  Adolph  Schrbdter. 


H 


2te  fehr  verbeflT.  AoAagei  igoo.  XIV-  n.  511 S.  8- 
(Die  erfte  Auflage  erfcfaien  in  Kiel  auf  Koften  des 
Vfo.  1793.) 


KLEINE     SCHUFTE  K. 


Xtizm%ro%t>AMiirntiT.  Btf/?flrff.b.Sprinzing:  Ohferpatlonn 
mäth9logieO'  anatomicae.  Cum  tabuli«  aeneis.  D.J«r.  Conr.  Flachs-^ 
Und^  ConfilUr.  aulic.  Badcnf.  et  phyßc.  provincial.  1800.  78  S. 
t  (10  gr.)  Fünf  B«obachtung«n,.  denen  es  fowohl  wegen  ihre» 
Inneren  Gchaltt  felbft.  als  auch  wegen  der  rom  Vf.  bwgefiig- 
«an  ücibcile  und  Betrachtungen,  nicht  an  InterelTe  fehlt,  fiad 
hier  in  einer  flieCienden  Schreibart  vorgetragen,  i)  Von  einer 
tnonflröfen  fafi  gnnz  ßeifchigten  GebärmMter.  Eine  fchwäch- 
"liehe  und  empfindlidie  Frau  gebar  nach  einer  zwe>  jahngen  Un- 
fruchtbarkeit innerhalb  C  Jahren  viermal,  Ihre  letzte  Schwaa- 
«erCdiaft  im  Tahre  1768  war  fo  befchwerlich ,  dafs  fie  in  den 
ktxten  Monaten  tot  Schwäche  kaum  gehen  konnte.  Endlich 
«bar  Ge  äufserft  fchwer  ein  fch waches  Kind,  wobey  fie  wejfcn 
eines  ftarken  BluiHuffes  in  Lebensgefahr  kam.  Sie  erholte  Geh 
«war.  behielt  aber  einen  aufgetriebenen  harten  Leib  und  be- 
ikändiffenEckel.  Die  Menfes  kamen  regelmäfsig  wieder,  aber 
ftark  und  immer  eine  Woche  und  mehrere  Tage  anhaltend  und 
mit  Ohnmächten  begleitet.  In  den  Zwifdienzeiten  war  eine 
beftändice  Leucorrhoe.  Nun  traten  auch  Dyfüne ,  hartnacki- 
ge Verftopfung.  Beklemmung,  Schwindel  mit  krampfigten  Zei- 
chen, befonders  einem  fehr  läRigen  H.ampfe  im  Oefophagus 
•in  Daxa  kamen  bald  Zeichen  von  Cachexie,  Schmer7en  im 
Bauche  beftändiges  Erbrechen  einer  fcharfen  Cauerii  chocola- 
dtfarburen  Materie ,  und  fchleichendes  Fieber.  Endlich  kam 
fcmerltdief  Brand  und  die  Kranke  üarb  im  Jahre  1793  inzAcy 
md  fechzigften  Jahre  ihres  Lebens  unter  Convu.fionen.  Bey 
der  Section  fand  man  m  der  Bauchhole  etliche  Pfunde  eitier 
weifsirclblichen  dicken  übelriechenden  Feüchtigkeic  Die  Gebar- 
mutter, welche  in  der  Breite  g  ZoU,  in  der  Länge  7,  und  im 

Durchmeffer  7  bi«  8  Zo»^ ^««»  '*'?Ju*"fl^^u*'  *"*  •"r  r  Z?""' 
dichteten  Zellgewebe  beftehenden  Oberfläche  mit  weifslichten 
fpecki«ten  Knetchen  befetzt,  und  b«nd  aus  einer  feft«;n  aci- 
fchigt-fchwammigten  Subfbnz,  in  deren  Mitte  einige  halb kiiö- 
eherne  eckigte  und  mit  einer  zähen  Haut  bekleidete  Stückchen 
von  der  Grofse  einer  Bohne  waren.  Von  einer  Hole  in  der 
fiebärmuttef  und  felbft  vom  inneren  Muttermund  war  keine 
Smir  Die  grofsen  Gef afse,  welche  allein  zur  Ernährung  diefer 
'ffrefsen  Maffe  gedient  zu  haben  fchienen.  gaben  beym  Durch- 
Ebneiden  flüffigc«  Blut.  Der  äufsere  M«tterm«nd  war  natur- 
lich uÄ  winig  geöffnet.  Beide  Eyerftöeke  waren  fcirrhos, 
und  zeigten  Spuren  einer  chromfche»  Entzündung,  und  dar- 
auf  eefolffte«  langfamen  Eiterung.  Das  Pentonaeum  war 
hin  und  wieder  mit  kleinen  weifsen  Knötchen  befetzt.  Der  un- 
tere Mageiunund  war  fehr  verengert,  jind  um  ihn  herum  der 
Magen  fcirrhos.  Die  Leber .  war  dunkel  afchgrau.  verhärtet, 
^d  enthiek  mehrere  Gefifhwurf.  Die  Milz  war  klein  und  ver- 
härtet.  Die  Gekrösdrüfen  waren* fcirrhos,  und  die  von  der 
Gebärmutter  gcdrwkten  Gedärme  waren  tHeiis  entzündet,  thcils 
brandige.  Die  mit  vielem  Scharffinne  angeftel  te  Beurtheilung 
diefes  Falls  muö  Rec.  übergehen,  da  ficli  dielelbe  nicht  wohl 
im  Auszuge  darßellcn  läöt.  Was  dtr  Vf.  am  Schlaffe  über  die 
Cur  diefes  üebels  fegt-  nuHa  mtdicina,  excefus  mudo  ^aucis 
tevaminisrefectiQnisque  adminieulis.  hie  •ptimßefi--  ift  ««f  «/b- 
t^\  üebel  anzuwenden,  in  welche.»  Arzneyniittel  mehr  fchaden 
und  das  Leben  noch  verkiirzeiu  Diefer  Beobachtung  find  zwty 
Abbildungen  beygefjigt.  deren  eii«  den  Uterus,  wie  er  nach 
dwehfchnittenen  Bauchdecken  iii"reiner  Lw  «^fehlen,  die  an- 
derTaberftbie  innere  Structur  zeiget.  2)  fTon  einem  M^mgel  der 
MembrMM  des  Gaumenf  und  des  Zäpfchentj  und  der  Gaumen' 
kn9C^  .als  einem  angehemen  Binderniffe  des  SchUngens.  Ein 
KTnd.  welche.  blübetÄ  uiid  feU  zur  W^t  kam  .konnte  nicht 
wSuckeu.eUf  NiteuugiAittd  wurden  durd^Niefeu  uiidih- 


ckenden  Hüften  aits  Nafe  und  Mund  wieder  ausgeworfen.  Es 
wurde  6  Wochen  durch-  RlylÜere  ernähret;  Bey  der  Seciion 
fand  man  die  dicke  und  fleifchigre  Zunge  mit  Aen  benachbar- 
ten Theilen  verwach  fen.  .Nachdem  diefe  weggenommen  war, 
fah  man  den  ganzen  Gaumen  oifen  und  in  demfeiben  zwey  gro- 
fse Holen,  die  durch  eine  knorplichte  Scheidewand  getreniit 
waren;  der  ganze  weiche  Gaumen  und  die  Gaumenknochen 
fehlten.  Hat  hier  der  liquor  amnü  auch  wohl  durch-  den  Mund 
zur  Ernährung  des  Kindes  dienen  ^können  ?  —  3)  Beehret- 
hung  dreyer  Mifsgeburten ,  wOche  mit  gleicher  Entflellung  in- 
nerhalb dreif  Jahren  Pon  einer  Mutter  geboren  wurden.  An 
den  Armen  fehlten  die  ganzen  Vorderarme,  die  untere  Extre- 
mitlit  des  offis  humeti  war  durch  zwey  Ligamente  unniittejbar 
mit  dem  Carpus  verbunden.  An  den  Füfsen  fehlte  der  ganze 
Unterfchenkei ,  der  TarCus  war  durch  ein  Ligament  unmittel- 
bar mit  der  Patella  verbunden.  An  'und  in  dem  Truncus  war 
alles  natürlich.  Die  Frau  war  in  den  Schwange  rfchaften  gefuiid 
f  ewefen .  und  wufste  fich  keines  erlittenen  Drucks  oder  Stoffes, 
auch  keines  gehabten  Schreckens  zu  erinnern.  Hat  alfo  die 
Urfache  diefer  Entflellung  hier  im  Keime,  oder  in  3er  Natur 
des  männlichen  Seamans  gelegen?  4)  Von  einem  fiarken  Klo- 
pfen in  der  Oberbauckgegend  und  von  einer  widematürHchen 
JLage  des  Magens.  Der  Magen  lag  beynahe  in  einer  geraden 
Linie  von  der  Herzgrube  nach  der  Nabel^egeud  herab ,  fo  daC^ 
er  gegen  die  linke  Seite  zu  um  6  Zoll  tiefer  lag.  "Die  grofse 
Krümmung  deffelben  war  durch  einen  Einfchnitt  gleichfam  in 
zwey  Theile  getheilt,  und  die  kleine  Krümmung  war  faft  gerad- 
linicht.  Die  (Jrfadie  von  dem  Gefühl  des  fiarken  Klopfens  in 
der  Oberbauchgegend  fudxt  dar  Vf.  nicht  fewohl  in  dem  Wi- 
derflande  in  den  Gefäfseu.  als  vorzüglich  in  den  Nerven  der 
Oberbauchgegend.  Das  ft^rke  Klopfen  hält  der  Vf.  für  fehr 
feiten;  Rec.  aber  hat  es  mehrmals  beobachtet,  einmal  hat  er  es 
periodifdi  gefunden  und  allemal  mit  häufigen  Erbrechen ,'  vie- 
lem AufiloCsen  und  anderen  fpaftifchen  Zeidieu.  5^  Gefckichtt 
eines  Mutterblutßuffes ,  der  mit  dem  Abgange  einer  Mola  ver- 
hunden  war.  Eine  Frau  von  37  Jahren .  die  fchon  4  Kinder  ge- 
habt hatte,  bekam  in  der  Mitte  des  vierten  Monats  ihrer  fünf- 
ten Schwangerfchaft  einen  fo  ftarken  Blutflufs .  da  Gl  6  bis  7  Pf. 
eb^ieugen.  Dem  BlutflufTe  wurde  zwar  durch  zweckmässige 
Mittel  Einhalt  getlian,  aber  dennoch  konnte  er  nicht  .ganz  un- 
terdrückt werden,  bis  endlich  eine  Unterfuchung  vorgenommen 
würde,  bey  welcher  das  Dafeyn  einer  Mola  olFenbar  wurde, 
▼on  welcher  fodann  die  Frau  auch  bald  befreyet  wurde.  Äufser 
der  Beftimmuug  des  Unterfehiedes  zwifchen  einer  Mola  und  ei- 
nem Mutterpolypen  ündet  man  hier  auch  die  Urfachen  einer 
Mola  angegeben.  Der  Vf.  findet  fie  x)  in  krankhafter  Be- 
fchaffenheit  der  innern  Oberfläche  der  Gebärmutter.  3)  in 
einer  fchloimigten  Anhäufung  an  derfelben ,  3)  in  unkräftigen 
männlichen  Saamen .  4)  in  zu  dichten  und  feiten  Häuten  des 
Eychens.  5)  darin,  dafs  ein  fiy.  wenn  es  fchon  durch  vorher- 
gegangenen Coitus  vom  Eyerftodc  gelöfet»  und  dadurch  ein 
Theil  der  Gefäfshaut  des  Eyes  zerftört  ift .  fich  nachher  nur 
mit  einem  kleinen  Theile  derfelben  im  Uterus  anhängt.  6)  daft 
Mann  und  Frau  nicht  zu  gleicher  Zeit  den  höcbften  Grad  der 
Wolluft  empfinden.  Binie  wahre  Mola  kann  nach  dem  Vf.  nur 
bev  folchen  Perfooen  fi!att  finden,  die  fchon  Beyfchlaf  gehalten 
haoen,  was  man  ohne  folchen  aus  der  Gebärmutter  abgehen 
findet .  hält  der  Vf.  nicht  für  eine  Wahre  Mola.  Auf  der  drit- 
ten Tafel  hat  der  Vf.  diefe  Mola,  und  zwar  Fig.  3»  ganz  und 
Fig.  4.  durchfchnitteo  1  abgebildet,  weil  fich  an  derfelben  fo 
deutlich  zu  erkennen  gab .  daCs  fie  dUrch  TCrUaderte  Ausbil« 
düng  der  Frucht  cntfiaodeA  ilU 
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PHILOSOPHIE. 

Zittau  n.LEiF«i€,  b.  Sdiöps:  KantifcktBhme»' 
teff^  9deT  folche  Stelten  aus  Kanu  Schriften,  die 
für  jedertoaim  farslidi ,  tiiterefTant  uad  lelirreich 
find.  —  Mebft  einer  Abhandlong  Ober  dem  Wehr«. 
beitsGnn  und  das  Intereffe  an  Wahrheit.  Von 
S.  G.  Ratze.  Zweytes  Bändekem.  ig«i.  YIU  S« 
Vorr.  II.  192  S.  Text.  8*    ( la  P- ) . 

Audi  in  ditfem  cweyten  Bändchen  tft  die  Ausbettte 
für  den  ZweciL  einer  gemeinfarslicben  und  lehr- 
reichen Unterhaltung  nicht  unbedeutend  ausgefallen« 
Wirklich  enÄalten  auch  die  Kantifchen  Schriften  ei- 
nen Reichtbum  von  MenTchen-  und  Weltkenntnifs; 
einen  köfUichen  Schatz  der  feioften ,  treffendften  und 
originellften  Bemerkungen  und  Reflexionen  über  fo 
viele  uitk  Terfchiedehe  Gegenftände  aus  dem  Gebiete 
der  Anthropologie,  der  Moral  und  Religion,  der  Aeflhe- 
tifc  n.  dgl.  m. ,  dergleichen  tnan  ihn  in  rielen  Werken 
fo  mancher  anderer  Philofophen,  die,  als  blofs  Tpecula* 
tire  und  metaphyfifcbe  Denker ,  zunMchft  nur  fQr  die 
Zwecke  dJpr  Schule  philofophirten,  vergebens  fuchen 
wurde.      Welcher  uubef»ngene  Freund  und  Kenner 
der  Kantifchen  Werke  wird  nicht  gern,  und  mit  dem 
Gefühle   einer  gerechten  Bewunderung  und  Hoch- 
fchätxung  des  fekenen  Tief-    und  Scharfblicks   an 
dem  geiftretchen,  fruchtbaren,  und  mit  vielen  Kennf- 
niflen  fo  reich  ausgefiatteten  Denkers ,  in  das  Urtheil 
einftimu«n,  welches  der  verewigte  Gatve  von  den 
Kantifchen  Schriften  fällt:    „Dafs  in  ihnen  ein  Qeift 
tler  Menfchen-  and  Weltkenmnifs  lebe  und  lieh  rege, 
"der  diefelbefi  weit  lehrreicher  und  anziehender  ma- 
**cbe.  alt  die  trockenen,  obgleich  (zumTheil)  beffer  ge- 
\Vcbriebericn ,  Werke  feiner  Schüler."     Das  vor  uns 
liegende  zweyte  Bündchen  der  Kantifchen  Blumen- 
lefe  liefert,  fo  wie  das  erfte,  die  trefflichften  Belege 
zur  BeftStigung  des  Gart^f'/c&en  Urtheils  über  den,  von 
dem  philofophifcben  Gebalte  dies  Syftema  unabhSn- 
ot^cn,  Werth  der  Kantifchen  Schriften ;  und  der  Her- 
ausgeber behauptet  ganz  recht ,   dafs  jede  Blume  mit 
allen  ihren  VoUfcoamenheiten  oder  Unvollkommen- 
kät§t^  ein  Ganzes  für  fich  fey ;  ob  Ge  auch  etwas  Har- 
Spfcbes  in  dem  krltifchen  Gefilde  fey,  diefes  hdaae 
hier  unentfchieden  bleiben. 


Was  die  JuswaU  der,  in  diefem  Bfindchen  ent«* 
haltenen,  Stellen  bctriflFt:  fo  ift  diefelbe  fall  durch- 
gängig ^«^  Zwecke  des  Gemeinfafslichen  und  Iniar* 

jtf^L.  Z.  1801.    Vierter  BiMd. 


effanten  angemeflen.  Nur  an  der  jf nonfaiHig  glauben 
wir  ea  tadeln  zu  muffen,  daiä  der  Herausgeber  fiett 
dervonJhm  beliebten  Ordnung,  die  verfcfaiedenen 
Stellen  nicht  lieber  unter  die  drey  Hauptfiicher  der 
Anthropologie,  der  Moral  und  Religion  geordnet  ha- 
be ,  wodurch  unftreitfg  diefe  Lectflre  an  Brauchbar- 
keit noch  gewonnen  haben  würde ,  befonders  in  Be- 
ziehung auf  den  pad^gogifchen  Zweck ,  zu  dem  wiri 
dem  eigenen  Wunfche  des  Herausgebers  zufolge,  den 
Gebrauch  dlefer  Sammlung  gefchideten  Schullehrem 
und  Hausinformatoren  all«rdinga  recht  fehr  empfUi* 
len  können. 

Am  Schlttffe  diefer  Sammlong  findet  fich  als  An- 
hang eine  «gene  Abhandlung  dlis  Herausgebers  ibee 
den  mwntifchen  Wahthiitsfinm   und   das  tnUreJfe  Air 
Wahrheit.    Wohl  darf  der  ?f.  auf  die  Beyftimmung 
aller  Gutgefinnten  rechnen ,  wenn  er  unter  andern 
hier  behauptet:  dala  unter  den  Edeln  und  Gefittet^n 
wohl  keiner  fo  wenig  an  freyheit,    Moralität  und 
Güte  der'menfchlichen  Natur  glaube,  um  nur  einen 
AMgenblicfc  Bn  der  Möglichkeit  dei  Erwerbe  eines 
lautern  moralifchen  Wahrheitsfinnes ,    d.  u  des  rei- 
nen ,  aus  Pflicht  entfprungenen  Gefühls  der  Achtung 
für   das   moralifche  Gefetz,     zweifeln   zu   könnenw 
Denn  jeder  Wohlgefinnte  wird  ohne  Zweifel  in  fei- 
nem eigenen  Herzen  und  GewiiTen  das  gültigße  und 
vernehmlichfte  Zeugnifs  für  die  Wahrheit  folgender 
Aeufserungen  Kants  über  diefen  Gegenftand   ( S.  10 
u.  i^.)  finden:  „Auf  die  Achtung  für  uns  ielbft,    im 
„Bewufstfeyn  unferer  Freyheit,   wenn. fie  wohl  ge- 
„gründet    ift,     wenn    der   Menfch    nichts    ftärker 
„fcfaeut,    als   fich  in  der   innem  Selbilprüfung   ii^ 
,,feinen  eigenen  Augen  geringfcbätzig  und  verwerf* 
.«ßch   zu   finden,     kann   nun /jede  gute,    fittliche 
„Gefinnung  gepfropft  werden ;    weil  diefes  der  be- 
„fte,     ja    der  einzige   Wächter   ift,     das    Eindrin- 
„gen  unedler  und   verderbender  Antriebe  vom  Ge- 
„tnuthe  abzuhalten.  —  —     Diefes  Gefühl   der  Er- 
„habenheit    feiner   moralifchen   Beftimmung  öfters 
„rege   zu   machen,    ift  als  Mittel   der  Erweck ung 
„fittlicher  Gefinnungen  vorzüglich  anzupreifen ,  weU 
„es   dem  angebornen   Hange    zur  Verkehrung  der 
«.Triebfeder  in  den  Maximen   unferer  Willkür   ge-* 
„rede  entgegenwirkt,    um  in  der  unbedhigten  Ach. 
^ftung  ffira  Gefetz   die  nrfprünglichc  fittliche  Ord- 
„nung  unter  den  Triebfedern,  utjkd  hiermit  die  An- 
„lage  zum  Guten  im  menfchlicfaen  Herzen «    in  ifa. 
,^rer  Reinigkeit  wieder  herzuftellen.** 
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MATKEMATIK. 

ööTTiNGEN ,  b.  Vandenhöck :  Dr.  Johann  Hieronjf- 
mus  Schröters,  königl.  grofsbritannifchen  Ober- 
amttnanns,  yerftUedeoei:  Akademieen  Mitglieds 
u.  f.  w. ,  Betjträge  zu  den  neueflen  aflronomifchen 
Entdeckungen.  DrüterBwnd.  .igoo,'  ErfieAbtheü. 
tung,  mitsKupfert.  i86S.  Zweute  Abtheilung. 
nie  3  Kupfert.   235  S.  «• 

Oder: 

Neuefie  Beyträge  zur  Erwiiierung  der  Sternkunde, 
von  Dr.  ^oh.  Hier.  Schröter  u.  f.  w.  Erfie  Ab- 
theilung.    Zweyte  Abtheilung  u.  f.  w. 

Auch  dicfe  neuem ,  zur  wirklichen  Erweiterung 
der  Wiffenfchaft  dienenden,  aftronomifchen  Beyträge, 
das  Werk  eines  unfererberühnateften,  und  mit  den 
ftSrkften  Sehwerkzeugen  aüsgerüftcten ,  Beobachters 
zeichnen  fich,  wie  feine  vorhergegangenen  Arbeiten, 
durch  wichtige  Entdeckungen  und  durch  neue  fcharf- 
firtnige  Anwendungen  des  Beobachteten  gleich  vor- 
theilhaft  aus.  Die  erfte  Abiheilung  diefes  dritten  Bah: 
des  enthält:  1)  Unterfuchungen  über  den  (bisher  noch 
immer  jiicht  genug  gekannten)  Plmeten Merkur.  Der 
Vf.  fcfaickt  zuerft  Beobachtungen  diefes  Planeten  vor- 
aus, die  er  im  J.  1780  zu  Herzberg  am  H^rze  und 
zu  Hannover,  und  feit  1788  zu  Lilienthal  angeftellt 
hat;  fie  betreffen  Merkurs  Erleuchtungsgränze,  und 
fein  anfallendes  Lieh«  gegen  dicfe  Gränze,  da  der 
Planet  immer  fchmäler  erleuchtet  fchien,  als  er  nach 
der  Berechnung  hätte  arfcheinen  foUen.  Darauf  fol- 
gen :  Beobachtungen  des  Vorübergangs  des  Merkurs 
vor  der  Sonne,  am  7.  May  1799,  verglichen  mit  den 
vorhergehenden  Voriibergängen  vom  4.  May  1736 
und  5.  Nov.  1789*  Beftimmungen  feines  fcheinba- 
ren  Durchmeflers,  im  J.  1799  ^^^<^  vorzüglich  gute 
Projectionsmafchinen ,  und  durch  die  zugleich  ver- 
glichene Dauer  des  Vortritts,  durch' ähnliche  Pro- 
jectionsmeffungen  im  J.  1789 1  and  durch  die  Aus«^ 
trittsdauer  von  I78<«  Alle  diefe  verfchiedenen  Be- 
fiimmungen  beftäcigen  fich  untereinander  Vortrefflich, 
und  geben  für  den  fcheinbaren  MerkursdurchateiTer 
mm  7.  May  1799  ^^  Mittel  lo'^  83  t  ^^^^  ^^  ^^^ 
ficheinharen  DurchmeiTer,  fo  wie  er  aus  der  mittlern 
Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne  erfcheinen  wür- 
de ,  6^^  03-  Fernere  Bemerkungen  über  die  Kugel- 
geftalt  Merkurs ,  und  den  Mangel  einer  fcheinbaren 
Abplattung  deifelben.  "  Periode  der  Umwälzung  des 
Merkurs  um  feine  Achfe,  eine  ganz  neue  Entdeckung, 
womit  der  Vf.  die  Aftronomie  von  neuem  bereichert 
hat/  Diefe  Umwälzung  näher  zu  beilimmen ,  diente 
ihm  die  Wahrnehmung ,  dafs  auf  eine  ähnliche  Weife« 
wie  bey  dem  Monde  und  der  Venus ,  Merkurs  füdli- 
cho  Hörn  zuweilen  fiark  abgerundet ,  das  nördliche, 
hingegen  mit  vortretender  fcharfer  Spitze  erfchien ; 
die  Periode  der  aus  diefen  Erfcheinungeii  abgeleite- 
ten Axendrehung  ßllt  fehr  nahe  an  24 Stunden,  und 
kann  bis  auf  wenige  Minuten  als  völlig  genau  be- 
trachtet werden.     Der  Vf.  zieht  aus  feinen  zahlrei- 
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des  Merkur  noch  weitere  Folgerungen ,  in  Anfehung 
der  natürlichen  BefchafFenheit  der    Oberfläche    auf 
diefem  Planeten^    Aus  mehrern  vgn  ihm  gt^medenea 
Höhen    der  Merkursberge  ergiebt   fich    ein  eigenes, 
merkwürdig:  ubereinftimmetKies,  Verhältnifs  zwifchen 
den   gröfsten  Gebirgshöhen  des  Mondes,  der  Venus 
und  des- Merkurs;  zugleich  erhelU,  dafs  auch  Merkur 
auf  feiner  füdlichen  Halbkugel  tiie  gröfsten  Gebirge 
hat,   ein  Umftand,  worin  er  mit  dem  Monde,    der 
Venus  und  der  Erde  übereinßimmc.     Ueber  die  Lage 
der  Axe  des  Merkur :  beträchtliche  Neigung  des  Mer» 
kuräquators  gegen  die  Ekliptik,   und  was  daraus  für 
die  fchleunige  Abwechslung  der  Juhrszeiten  auf  die- 
fem PUneten  folgt. ,   BefchafFenheit  feines  Dunßkrei- 
fes,   für  deifen  Exiftenz  der  Vf.  auch  einen  Beweis 
aus  einem  vom  ihm  felhft  und  mehrern  andern  beob- 
achteten Ringe  um   den  Merkur  bey  Durchgängen 
durch  die  Sonne  führt;  der  Vf.  fleht  alfo  diefe  Ring-  . 
erfcheinung  für  ecWas  Wirkliches,   und  nicht  Llofs 
für  zufällige Täufchung  an.     Bewohnbarkeit  de.«;  Mer« 
kur;   Mäfsigung  der  Sonnenhitze  auf  diefem  Welt- 
körper.     In  einem  Anhange  theilt  der  Vf.  noch  wci- 
tere  beftätigende  Beobachtungen  der  Roration5})erio- 
de  des  Merkur  mit;  er  fetzt  fie,  deufelben  geuiafs» 
noch  genauer  auf  24  Stunden  und  4  bis  6  Minnren, 
doch  näher  an  6  Minuten;  wahrfcheinlich  iil  iie  voti 
24  Stunden  5J  Minuten  nicht  viel  veiTchiedeti.     Zu- 
gleich werden  einige  andere  Beobachtungen  des  Mer- 
kurs bey  dem  Vorübergange   1799   von  ^ildt  und 
Mayer  zu  Göttingen  angeführt.  . —     2)  Btineriumgen 
über  zufallige  Veränderungen  fixer  LicktnebeL      Man 
weifs,    dafs  mehrere  Fixlterne  ihr  Licht  pi^riodifch 
verändern;  die  Beobachtungen  führen  aber  auch  auf 
zufälligen  Lichtwechfel  bey  andern  Fixdernen ,  der 
mitkeiner  feilen  Periode  zufammen  zu  hängen  fcbeinc 
Eine,  auf  ähnliche  Art  veränderliche,  Lichtitärke  hatte 
der  Vf.  fchon  ehedem  bey  den  Jupiters-  und  Saturns- 
trabanten  als  Folge  ihrer  atmosphärifchen  Flecken 
wahrgenommen.      Seit  einigen  Jahren  bemerkte  er 
folche  irreguläre ,   an  keine  gewiffe  Periode  gebun- 
dene, Licht  Veränderungen  auch  in  den  (ixen  Lichr- 
nebeln  des  Himmels  (den  fonft  fogenannten  NebeK 
flecken,  die  man  unter  denFixßernen  antrifft),  vor- 
züglich  aber   in   dem    längftbekannten    Nebel    des 
Orions-,    und  zwar  nicht  blofs  in  den  darin  beGud- 
lichen  einzelnen  Sternen,    fondern   im  Lichtnebel 
felbft:     neue  helle  Streifen  und  Punkte   erfchienen 
innerhalb  deffelben,  ältere  verfch wanden ;  dafs  kein« 
Täufchung  dabey  vorgegangen,  dafür  bürgen  des  Vts^ 
Genauigkeit  im  Beobachten  und  feine  trefflichen  In« 
ftrumente.    Gleiche  zufällige  Lichtänderungen  zeigte 
der  von  Herfchel  entdeckte  merkwürdige  Kebelring 
in  der  Leyer.     Dergleichen  unregelmäfsiges  Wachfei% 
und  Abnehmen  der  L^ichtftärke ,  das  in  lichten  Ni^el- 
ftrecken,   wie  bey  einzelnen  Fixilernen,   Statt  irae, 
läfst  an  das  von  Caßini  gleichfalls  veränderlich  gefun- 
dene Zodiakallicbt ,   an  den  hellen  1572  plötzlich  er«. 
fchienenen,  und  bald  wieder  verfch wundenen,  Stern 
ia  der  Caffiopeja,  nebft  andern  verwandten  Erfchei« 
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(äh:  Beobachtungen  des  Kometen  V9n  17901  nebß  weU 
Um  hymetohgifchen  Bemerkungen.     Der  Komet,  wel- 
cher hier  dem   Vf.  zu    diefen  zurammenhängenden, 
mit  der  üufserften  Sorgfalt  angeftelltcn,  Bsobachtuii- 
gf»n,  und  zu  eben  fo  feinen,  als  tief  in  ötn  Gegenßand 
eindringenden,  Untcrfuchungen  Anlafs  gegeben  bat, 
ift  derjenige,  den  Mechain  zu  Paris  am  7.  Aug.  1799 
entdeckt  hat.     Der  Vf.  fand  ihn  zuerft  am  29  Aug, 
deiTelben  Jahrs.     Die  Beobaehtungea  des  Vis.  betreff» 
fen  übrigens  nicht,  wie  fonft  gewöhnlich,  aftrono- 
mifch  -  B^athematifch  beftimmte  Oerter  des  Kometen 
am  U'unmel,  aus  welclien  alsdann  die  Elemente  der 
Bal)n  gefunden  werden,  fondern  die  natürliche  Be- 
fchaffenbeit  des  Kometen,  fo  wie  fie  aus  VVahrnek- 
niungea  mit  den  ftarltlten  Teleskopen  fich  folgern 
liefs,  woraus  noch  weitere  SchlufTe  über  die  wahr- 
fckeinliche  Natur   der   kbmetifchen   Weltkörper  im 
Allgemeinen  gezogen  werden.     Der  Vf.  fand  bey  je* 
nem  Kometen  einen  hellen,  in  der  Mitte  de$  ihn  zu- 
nächft  umgebenden   fphärifchen  Lichtnebels  liegen* 
den»  Ten  diefem  aber  fehr  deutlich  abgefonderten. 
Kern ;  und  gegen  diefen  Lichtnebel  harte  wiederum 
derSdiweif  eine  fehr  abftechendeGeftalt,  die  zu  ver- 
rathen  f<;hien,  dafs  der  Schweif  nicht  zumLichtnebel 
unmittelbar  gehöre,  fondern  von  einer  noch  feinern 
Natur  feyn  müfle.    Er  theilt  eine  Tafel  der  fcheinba« 
ren  und  wahren  Durchmeder,   fowohl  des  Kerns  als 
des  Lichtnebels  und  Schweifs,    toiH   30.  Aug.  bis  . 
19.  Ort.  mit,  fo  wie  diefe  Gröfsen  aus  den  genaue* 
iten  MelTungen,  theiis  durch  einen  isfüfsigen,  theils 
durch  einen  27füfsigen  Reßector  von  ihm  gefunden 
wurden.     In  derüröfse  diefer  drey  Abtheilungen  der 
Kometenerfcheinung,  die  von  dem  Vf.  durchaus  un> 
terfchieden  werden ,   zeigten  lieh  fehr  merkwürdige 
Veränderungen,  die  keinen  andern,    als   zufälligen 
ürfacheri  zugefchrieben  werden  konnten,  und  öfters 
in  einem  Zeiträume  von  wenigen  Tagen  nach  einan- 
der Hch  ereigneten.     Was  insbefondere  den  Kern  be- 
trifft: fo  behielt  diefer  vom  29.  Aug.  bis  14.  Sept.  ein 
keynahe  unverändertes  und  feftes  üröfsem  erhältnifs, 
und  fein  Durchmeffer  betrug  am  14.  Sept.  noch  4",  31, 
am  16  Sept.  nur  noch  2'%  88»   ßia  18.  Sept.  2",  58? 
am  19.  Sept.  nur  i'\  98«  f<>  dafs  er  fich  augenfchein* 
lieh  verminderte;  nach  der  Lage  des  Kometen,  ge- 
gen Erde  und  Sonne  zu   urtheilen,   hatte  indefs  die 
fcfcdeunige  Abnahme  desKqrns  zu  diefer  veränderten 
Lage  kein  Verhältnifs,   fondern  mufsre  die  V^^irkung 
fch« eller  Veränderungen  feyn,     welche  in,  der  den 
Kern  unmittelbar  umgebenden  Atmosphäre  vorgin- 
gen»   fo  wie  hingegen  die  eben  fo  auffallenden   und/ 
fchnelien  Veränderungen  derGröfse  und  Ausdehnung 
hey   dem  Lichtnebel   und  Schweife  ihren  (irund  ia 
befondern   Modificationen   ihres   Glanzftoffes   haben 
muf&ten.     Dafs  der  Kern  mit  dem  Lichtnebel  nicht 
einedey  Naturanlage  haben  könne,   war  fchon  dar* 
aus    fiditbar,     dafs  der  Kern,  an    Gröfse    fich   gar 
ni eilt  merklich  änderte,     während  Lichtnebel   und 
Schweif  auf  eine  unregelmäfsige  Art  b^.  zur  vier£a- 
dien  Gröfse  ihrer  kaum  wenige  Tage  zuvor  beobach- 
teten Attsdehnung  anwuchfeut     Der  Kern  fcheiAt 


ein  folider  planetenartigef  Rfirper  2ü  teyn;  fem 
Durchmefler  betrug  bcy  dem  Kometen  1799  im  Mit* 
tel  der  MelTungen  gegen  373  geographifche  Meilen ; 
eine  Zeitlang  fchien  der  Kern  eingehüllt  und  trübe, 
nachher  wieder  heller  und  gröfser«  dann  wieder  veiv 
hüllt,  je  nachdem  etwa  der  ihn  tunäcl^  i^ngebendtf 
Dunilkreis  wechfels weife  fich  aufheiterte ,  oder  ver- 
dickte, wozu  die  Annäherung  des  Kometen  zur  Sonne 
offenbar  mitwirkte.  Ob  es  nicht  auch  Kometen  yort 
ganz  flüffiger  Natur  geben  könne ,  will  'der  Vf.  nicht 
gerade  zu  entfcheiden ;  nur  will  er  wegen  ftheinba- 
ren  Mangels  oder  Undeutlichkeit  eines  foliden  Kerns 
diefen  dem  Kemeten  deswegen  nicht  fogleich  abge- 
fprecfaen  wxlfen:  verminderte  Centiraihelligkeit  dee 
Kometen  nnd  neblicjhte  Geftalt  deiTelben,  könnte  aucK 
blofs  Folge  atmosphärifcher  Veränderungen  und  zu- 
fälliger  Verhüllungen- des  Kemeten  feyn,  ohne  ein 
zuverläfiiges  Merkmal  abzugeben,  dafs  es  gänzhcli 
an  einem  Kerne  fehlt.  Der  Vf.  empfiehlt  in  Bcurchei- 
lung  diefes  Umftandes  groX«e  Behutfamkeit,  die  ms- 
befondere  nöthig  ift ,  wenn  man  mit  wenig  vergrö* 
fseraden  tnfirumenten  beobachtet,  die  vitileicht  über- 
all nichts  von  einem  Kerne  zeigen ,  wenn  zu  gleicher 
Zeit  deffen  Spuren  durch  fturktre  Werkzeuge  htk 
nicht  verkennen  laflen.  Etwas  demjenigen  ähnli- 
ches, was  der  Vf.  bey  dem  Kometen  1799  wahrge- 
nommen, und  was  auch  den  atmosphärifchen  Fle- 
ckenveränderungen bey  manchen  Planeten  ganz  ana- 
log ift,  wurde,  nach  jiitern  Nachrichten,  in  Abficht 
auf  periodifche  Verhüllung  und  Aufheiterung  des 
Kernflecki>n  auch  bey  den  Kometen  von  i6ig-  1654* 
1661  u.  1664  beobachtet.  Des  Vfs.  Meynung  geht 
daher  am  Ende  dahin,  „dafs  wohl  iicher  die  meifteH 
Kometen  mit  einem  foliden  planetenähnlichen  Kerne 
verfcben  feyn  dürften/«  Mehr  Schwierigkeit  hat, 
nach  dem  Vf.,  die  Beurtheilung  der  Natur  des  fphä- 
rifj'ien  Ltchtnebels  der  Kometen  und  ihres  Schweifes, 
zumat  des  letzten ,  der  bekanntlich  fchon  fe  manche 
grundlofe  Hypothefe  veranlafst  bat..  Der  Vf.  will 
fich  blofs  an  den  Leitfaden  feiner  Beobachtungen  hal- 
ten, und  aus  diefen  glaubt  er  mit  einiger  Wahrfchein* 
lichkeit  folgende  Schlüffe  ableiten  zu  dürfen.  Der 
Li(;htneb6l  und  Schweif  haben  nichts  von  eigentlick 
atmosphärifcher  Befchaffenheit  an  fich;  fie  find  eine 
Art  ven  fortdauerndem  groffen  Meteor.  Ihr  unglaub- 
lich feines,  derZodiakalerfcheinung  ähnliches,  Licht» 
das  keine  merkliche  Strahlenbrechung  hat,  mufs, 
allen  Anzeigen  nach,  ein  eigenthümlich  ätherifches» 
nicht  btufs  re&ectirtes  Licht  feyn;  denn  der  verhält- 
nifsmafsig  gegen  den  Lichtnebel  fo  ganz  kleine  Ko- 
metenkörper, konnte  nicht  wohl  einen  Raun  von 
'^  Billionen  Cubikmeilen  (fo  grofs  war,  nach  d^n 
leflungen  am  6.  Sept. ,  der  körperliche  Inhalt  blofs 
des  fphärifchen  Lichtnebels)  mit  feinen  in  Dampf 
aufgelöften  Dünften  ausfüllen.  Die  zufälligen,  oft 
fehr  itarken  Veränderungen ,  die  in  der  Geftalt  und 
Gröfse  des  Lichtnebels  vorgehen,  fcheinen  ihrefa 
Grund  ia  einer  anziehenden  Kraft  des  Kerns  zu  ha- 
ben, wodurch  die  Lichtmafle  des  Nebels  bald  fo,  bald 
anders,  modifidrt  wird ;  die  ebenfalls  vexänderlicheQe- 
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ttaU  und  AasdAnung  <!«  SA?r<rffc».bjr.  die  v^bri- 

wndea  Bewegungen.  •"|?"*'»""'?^"/4?,S^?n 
wid  Verlängerungen  deflelben.  feine  Theilung  m 
«ttennte  Uchtz^eige,  und  andere  diefen  ähnU<*e. 
SÄernnicht  fo  fcWechtyn  «u  verwerfenden  Er- 
iMuftge^beebachtete.  Phänomene  verrethen  de^- 

?Ä  Wirken  einer  .b-  und  »»'tj^f-^f*».^"^ 

au  von  der  Sonne  und  dem  Komet«i  vereint  a^ge- 

>  £n  i^Tdenn  dafs  auch  die  S(müe  an  «««fer  Wir. 

SSwiBemerkung.  d»f»  <»•' *«»»'^*i^  i***!"£  W 
de^Xcbtnng  durch  den  Kometen  und  durch  die  Son- 
ne lieST  Die  Art  diefer  Wirkung,  die  fich  freyiich 
Sfcht  näher  mit  Sicherheit  beftimmen  liftt.  dittftti 
SSiäbr  fo  etwas  feyn,  wie  dat.  wa»  wir  in  unfe- 
S^teUorifd«*«  NatJriehre  Eleklricität  «enne«.  d» 
ife  Erfdieinungen  der  letzten  mirjenem  oft Jond«" 
b«en  ttBd  aofffnenden  Anblicl«/,  ^«l  «"u'^Tihi 
KoSt^nfehweife  darbieten.  ?'*].  *i«iV^.,^.Vi? 
Klektricität  ift  nichts  ander« ,  aU  die  Kraft  ^«r Natur. 
welAe  den  zerftreuten  Uchtftoff  xu  Ucht  «oAfick  ; 
w*e  dfefe  Kraft  auf  unfere  Erde  wirkt:  fo  f^en  wir 
fie  «uf  eine,  ^um  Theil  ähnliche,  zum  Theü  yer- 

fchiSene  Ar't.  auch  in  ^r.^f-^»^^:^fiSil 
Kometenbahn  wirken.  Auch  das  Nordlicht  itt  eine 
WcEirx»  ziehende  Analogie,  die  an  Kometenfchweif. 


erinnert.    Der  Vf.  geht,  indem  er  die  eben  angezeig- 
ten Aiulogieen  verfolgt ,  noch  einen  Schritt  weiter : 
er  findet  fixe  kometenähnliche  Kemnebel  und  ganze 
Nebelfdiichten  «uchandemFixftemhimmel.nnd  »war 
von  eben  der  Befchaffenheit ,  dafs  fie,  wie  jene  irren-, 
den  Liditnebel  der  Kometen ,  zufälligen^  öfters  unge- 
heuer ftarken  Veränderungen  unterworfen  find.    Im 
Lichtnebel  Orion«  wudi«  im  Febr.  igoo.  na<*  de« 
Vfs.  Beobachtung,  einJieUer  Kernpunkt  plötzlich  bi» 
XU  einem  folchen  Lichtglanze  an,  der  dreymal  llar- 
ker  war,  als  er  ihn  vorher  wahrgenommen  hatte, 
nahm  aber  innerhalb  6  Tagen  gleich  fchnell  wiedeir 
bis  zu  feiner  gewöhnlichen  Grofse  ab ;  diefe  erttau- 
nenswfirdige  Veränderung  ging  in  fo  kurzer  Zeit  m 
cinrnn  Räume  des  Himmels  von  418  Willionen  geo- 
ffraphifcher  Meilen  im Duchmeffer  vor.    So  findet  alfo 
eben  derfelbe  Naturprocefs  im  Qrofsen,  wie  im  Klei- 
nen, undonter  den  Bwnmchfaltigßen  Abwechfelun- 
ten  Statt,  und  jener  fithetifche  Lichtftoff ,  deffen  ver- 
fcbiedeneModification,  hier  näher  an  der  Erde,  elelt- 
triCche  Erfcheinungen ,  dort  Nebel  und  Schweife  der 
Kometen  bildet,   ond  aus  noch  ungleich  grofserer 
Feme  im  veränderlichen  Lichte  der  Fixfterne  und 
ixer  Liditnebel , UM  fichtbar  wird,   ift  ei«  Verbin- 
dungsglied der  ganze»  Schöpfung. 


^1^^ 
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.ix  Bocnergaer^V^entumJ^tac.^  dirch  feine,  in  deil  Jett- 

ttii  Jahren  ttfT«n«      .ilL«,«««  bekannte  Vf.,  »nch  auf  aem 

<Wyi«  und  ^:''^S^Tf^Schviä^nk.lmm:>»  laffm  (da  es 
TvtAiietttAb^^P^l^^^'^^'^^    f*„a„„  i„  Singular  ßjr- 

^•"wr^riS^^ÄÄ  SArift  felbft.  worin  er  iiber  den 
utüied  errege«  .«Jiem  '"  j^^^  Anmerkungen  «u  fAreiben 

«rOen  Brief  (»^•"^•j„f  "'Hek.nntfch.ft  mit  deffen  Sprache 
W8*'«fEf!';  T^S^&  hin  und  wieder,  wie  In  feinen 
an  den  Tag.  •^fVSSiST  -undi«  feiner  eigenen  Ideen  un- 
vorhergegangenw  ^^^' i^'T^i.  kut  er  der  kriüfchea 
twrlegt.  In  dem  ^l^^^f^f;,!*  ,„,««„ .  da«  ift.  wie  er  fie 
»ir^'Si^vtnföÄÄTMS^  Seele  durd.  die  R«; 

f'^«"V«Ä2nzte. iTdU  muptfache.  das  N.  T.  recht  .uazu- 
ligion  e«?^"**f  •  v'a°  pr«matifche  Methode  nennt,  «u  Be- 
i'l'"'-  5«^Sen^Einl«itupg  ia  das  N.  T,  de.  Hn.  I«- 
IJ*""*!  «!^  demTBefolger  er  die  m^i^nixovrim  Gegen- 
ftianuel  Berger .  •'*'•"  ^"b*  jsclite  dod».  nach  dem  wiffea- 
'^?.'^r«^arÄ«ÄS  die  S«  «it  der  Auale- 
fchaf.^chen  8pr.?hg^^i«««h^h^^  «««»»  «"  ^'  üeberfetxung; 


feev  von  (r«peiic*;rund  yrf€vu»nxcif^\eX{e^e  t^tr  nicht  ift.  fonaem 


flunff  zu  eiffener  oder  anaerer  rcngiuicir  x^^wauuiiffi 
jÄ-^aniLhen  «uCi;  fonft  geräd.  die  leut.  k.cht  und  oft 
luf  Ideen  und  Empfindungen ,  die  dem  bibhfchen  Srfjr.ftftellec 
nicht  in  den  Sinn  gekommen  find..  S.  2«.  halt  der  Vf.  e.  .f  uc 
rerdienttlich.  twiCchen  der  Religion  und  d«n  philofopljirchen 
SkepticiMu.  Frieden  und  Oebereinftimmung  (^?)  «i  ftiften. 
I.  Jöh.  I .  I.  überfetzt.er  «t  *dtw  ricluig  durch  Aeu  der  Stif- 
tung de.  ChrifteHthum».  doch  ilt  i.Theff.2.  13.  keine  h.ehcr 
gehlrige  P.r.llelfteUe,  da  die  Gemeine  zu  Tbpffalonich  nach 
Act  IT  eine  der  fpätcaen  vom  Paullu.  gettifteten  ift.    Kap.  2.  14. 

nadi  dorn  Zufammenhange  die  obiectiye  Lehre  Jefufdbft  uLer- 
haupt.  nicht  die  Liebe  zu  «olt,  die  ertt.  wie  jede  andere 
chriliüiche  GcCnnung,  au.  der  Annahme  und  Befolgung  jen«c 
f«lgt.    Rec.  zweifelt,   «b  c.  i.  7.  eben  auf  Job.  6.  Si  — S»- 
befondere  Rüek ficht  genommen  fey.    und  nicht  vielmehr   «uf 
die  Vorftellungsart  aus  dem  mofaifchen  C1./IM  des  x«^«c'^«» 
von  Vergeenng   vormaliger   Sunden.      Der  ITnterfchied    yoa 
L«««r  Jy«r  Y.«  und  ,>*«ni»-^»  r.  10.  ift  «och  nicht  gehörig 
b^rkt.    Jen«,  heifiit  gewif.  «cht  vitam  .«t«  ferüciamfum- 
m^jMttaatione  dienittimam  eße,  fendem  fundhaft,  fehlerhaft 
^nf  &.  .ber^hfifct.  wfder  Gotte.  de.  höchft«j  Gjfetzge. 
bers  Urthefl  leugnen .  daf.  bisherige  gefetzwidrige  Hmidluiige« 
Sünde  find ,  wodurch  mra  Gotc  muf»  Lügner  aucht.     «•  weit 
geht  di«£«r  acfia  f  afcikd. 
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Paris,  b.  Fu^,   F^rrofa  ü.  f.  w.:  ÄÄe^ntwiffficr 

JCX7I  und  sfrrfäPrÜJg.    (iftthlf.  J4gr.r     -.  : 
Auch  üntfer  a«m  Titel.: 
fTAMBVRO,  1>,  CsiQiKf : .  Matiria  ineific«  etc.  igöö.    ' 


*  •"    .«,  '  •  f     ■  «Sil  * 

mt:  ArnTkr;  TATolvftley;  FoUkrauh;  Jf«grti:  :?rr  . 
mit*  o¥  german^kopard's  bane.  ,  HtSf^ntSi  Tobac«.. 
^dewl01nina,  .  'Q«:alitoi:  Hmi«  :  ^dorvirofus:/»- 
yor.acris;  «ranuttictis ,    amaricans.    1  trtus^Sttmu- 
tlans  ;  ,UiurHi€ä7  inenairnga;  'rrkiM!    antiFeptica^  rt- 
:f«h,ms.    :Vfus  inf^>fiorum:  aftthenta;'urthrodifni,^ 
itkAmttiea :  toHtftfura ;  am»urofis:  ^raUjßsy^iUpßa?  _ 
^iKknonitoei;  ifchuHa  paraliftica. .  RaAc« /om*.pirf- 


bermals  eiii«':Ar2fieyiuitteilehr«.!   Sind  doch  der 

ArzneyinitteiUbre>4  in d^Tiiieueren  Jeu  fo  Allele     ^  —  ^^  —  xi'.  i*«- i«.j -t r-      *      ä    * 

-erfchicften ,  dafs.tnan'^gtoftbeii  follre.  'es  muffe  dkd-er  N.«.  -Cw«  ne  fiöres  fubßituaniur  aut  mf^eantur  flort- 
2weig  der  Median  jetzt  grofifeVöilklonwneirheitferreidit  ^ui  inulae  dufenteficai ,  ktfpochaeridts  raätcatae,ßut 
.haben!  —  Und  dochJft  dleKltgfenoch  immergereAt,  *  imai:ulata$;  -atUl^mis  tmctoriae.  alnsve  jlorWus  flojcn- 
\itk  die  Arzneymitteliebfe  aU  Wiffitifefc^rff:  »och  gar     Mofis.  AI.  Von§.'25i— ^»64.  Jt^ttnalia.  eorttwig«^ f  ro^ 


iehx  .ziurfick  ISL    Noch  iminei^^fehlt  es  »aii  einer  richri-* 
.^en  und  ToHkomtnenen   £rlenntnirs  /dervBeftand^ 
theile  der  A,M.,  der  »niniaUfchen  Miftihung,  d^Vtr- 
ünderongen,  welche  durch  die  Einwirkung  der  ein- 
seinen  A.  M.  in  den  lebenden  menrchlkhen  rKörper 
hervorgebrecht  werden ;   noch  ionner  "find  die  Gren- 
zen der   Ar2neyinitrel]€bre  nicht  genau  abgeAackt; 
zu  Ti^i  wird  nach  fowobl  aus  dcrNaturgefchichteund 
Pbarmaci^  in  diefelbe  übergetragen,   als  aus  der  all« 
.getneioen  Therapie  anticipirt.  Auch  diefe  vorliegende 
.Schrift  t.ägt  zur  £rli«|^ai|g 4ar  Arzne ymittellehre  zur 
Wiffeiifchaft  nichts  hcry;   fieemhilt  ein%  Saamllung 
von  einfftCheri  Arzneymitteln »    ohne   alle  Answihl. 
Wir  wollen  den  Lefertntt  dem  Inhalte  «dieferiSchrift 
kurz  bekannt  machen,  in  dem  Confpeaua  macht  der 
Yf.  darauf  aufmerkfam,   dafs  die  Kräfte  der  A.  M.  oft 
fehr  verfchieden  iich  zeigen «  je  nachdem  die  Jahrs- 
zeit,  in  welcher  iie  gefammc^Jt  werden,  die  Gegend 
und  der  Standort  derfelben.-die  Artnhrer  Trocknung 
und  Aufhe wahruitg  verfchieden  iit*  Er  verrpricbt,  nach- 
ftena  eine  £picrifin  Mnaltft.  ^nedicamentorwm  frarpar.' 
et  coffipo/.  herausziigeben ,  da  er  lieh  in  dlefer  Schrift 
blofs  auf  die  fimfUcia  einfchränkt.  Sodann  findet  man 
kier  nicht  nur  das  gewohnliche   Aporhekergewicht, 
fondern  aaCh  das  neue  franzöfiiche  Gewicht  und  Maats 
angegeben. 

Die  Schrift  Telbft  ift  in  drey  Hauptabfchnitte  ge- 
theilt:  I.  Von  Si*- 250  legetabilia^eofumquepraepa" 
rata,lQnd  in  alphabetlicher  Ordnung  vorgetragen.  Die 
Methode <les  Vfs.  ift  wohl  nicht  vorzüglich.  Ein  Bey- 
fpi^l  wird  diefelbe hinreichend  zeigen:  Arnica  m^n- 
itika.  Fiares  {fine  calice);  he%ha;  radix.  Ctaffis: 
Syng.  X).  Polyg.  fitferfiar,  Terennh;  nlpina;  in  pra- 
tis  mpntium  .N  B.  t^liis  evatis  ^  integris,  nervofis. 
Officinis^  jlrnica*  Wallis:  Jmique.  Germd- 
A.  L,  Z.  1801.     Vierter  Band. 


yira^a.  '  Auch  in  alphabettfcher  Ordnung  nach  glei- 
iher  Methode  abgehandelt.     HL  ^^>2J^'J.^i^^Zn^.A 

labeiifchen 
»CN  .^Igande  flauptrabriken  .  xa   c  /-e 

Ita.  3J  Terrae,  4)  «^^^^^^  ll^^'t^f^'j^f^ iSfj 

fo    13;  FWciioaei  corporis  (?).  M)^;^^?'*«*'«  C?^  IJ^^ 

Galvanimus  (Th     Letztere  drey  »^"^^^^^^^-ß^^ 
tiem  Namen  naA  genannt       Dann  f^^lgt  ^««8  Fächer 
Index-  ^)S   ^27  — 348-  L  fyßewuCttcus.   2)  bis  S.  408- 
inaex.  ^^^:  327      W       Jp^  fvftematifchen  Namen 

find  immer  dagegen  gcttellt.  ^)bisS.  424.  langLtcus. 
4)  S.  434.  I.  gäUicüs.  5)  Bis  S.  444.  i  /^;^**"*^f- 
6)  bis  S  448  i.  hifpanicns.  7)  bis  S.  490-  ^^  ^•^»"•«• 
Hier  findet  man  ohne  alle  Rüctfichtauf  dieGefezeder 
logifchen  Eintheilung  die  Claffen  in  bunter  Reihe,  z  B. 

ihüitica.  AromaHca.  Mucüaginofa,  Narcottc^u,  f.  w, 
indlkh  8)  bis  S.510.  ein  Bench^^mum  Hiedicamcm^ 
.torum  juxta  Jtjßewa  Zoonomiae  E.  Darwin. 

üEscniciiTE. 

Dublin,  b.  Milliken  u.b.Stokdale  \"  London !  JJe- 
moks  of  th€  diffennt  RebeUionsin  Ireland  frcmihe 
Arrival  of  ihetngUjh.  with  a  parttcutar  Detail  of 

.   Üiat,  wliich  broke  out  the2i^  of  May  1798.  ^^^  ^  ' 
fiorif  of  th€  Confpiracij  which  pteceded  rt,  and  ihe 
Characters  of  iÄe .pWnqpal  actori  in  it,  by  Sit  Ri- 
ckard MnsgrBve.  Igoi.  636  S.  nebft  ^«"^^^  .An- 
hang von  ilöS.  u.  IG  Karten  u.  Plan.  4.   (i  1  Rthlr.) 

Wir  haben  den  ausführlichen  Titel  ganz  abgeTchiuv 
teT ,   um  unfern  Leferu  des  Vfs-  Plan  anfchaulic;. 
E 
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ZV  tti«cb«A|  den  er  in  diefer  Weitfchweifigen»  mit  eia- 
zökiefFoft  Hribedeutenden  Details  überladenen»  Cbro- 
ifik  auszufahren  facht.     Wer  die  käufigen  Unruhen 
und  Rebellionen ,  welche  Irland  rorzügUch  feit  der 
Eeformation  zerrütteten,  nicht  fchonaus  andern  Wer- 
ken kennt»  wird  hier  nicht  dde  erwartete  Belehrung 
finden.     In  der  Einleitung,   wo  jene  Auftritte  ent- 
wickelt werden  Collen  ,  Tercieft'  Hr.  Musgravg  fich  in 
Xbiterfuchungen   über  die  Einführung  des   Chriilen- 
thums  in  Irland»    die    Verbindung  der  irländifchen 
tieiftlichen  mit  der  röuiifchen  Kirche,  die päpftlichen 
Afiinafsungen  im  Mittelalter»  und  die  Bannbullen»  di# 
Rom  in  neuerii  Zeiten  gegen  proteftant/fche  Regen- 
ten ofTentlich  und  insgeheim  ausgehen  liefs^      Diefe 
oberflächlichen  Discoffionen  verbrämt  er  mit.Citaten 
aus  der  Bibel,    Cicero,    Jurenal,    PI utarch  und  an- 
dern Scfariftftellem ,   und  vergifst  darüber  die  Veran- 
läfTang»  den  Fortgang  und  das  Ende  früherer  Rebel- 
lionen zu  befchreiben.    Die  Unruhen  unter  der  Regie>> 
rung  der  Königin  Elifabeth»  an  denen  Spanien  f«  thä- 
tigen  Antheil  nahm »  und  das  bekanntere  iriandifcbe 
Blutbad  ron    1641  werden  in  einigen  Zeilen  abge- 
fertigt ,   und  darin  nur  das  AÜerbekanntefte  wieder- 
holt.    Für  die  Befchwerde,  hingeworfene  .Xhatfachen 
oder  kleinliche  Details  zu  lefen»    wird  man»  obgleich 
der  Vf.  mamcherley  ungebrauchte   Quellen  vor  fich 
hatte,   bochft  fehen  durch  neue  Darilellung  der  hier 
behandelten  Gegenßände  entfchadigt ,  dergleichen  er 
aber  vicileicht  xufälliger  Weife,  am  Ende  der  Einlei- 
tung mhzutheilen  beliebt  hat.      Noch  1729  erfuchte 
die  kathoHfche    Geiftlichkeit  diefer  Iniei,    die  über 
liaupt  alle  dortigen'  Unruhen»   wenn  nicht  ganz  be- 
wirkt,   dock  ipimer  thätig  befördert  und  un^erlialien 
bat,  den  Fapil,   ihnen  durch  eine  BuUe  Freyheit  %m 
ertheilen,  durch  AbJafs  Geld  zufommen  zu  bringen, 
ttm  den   Prätendenten  auf  den  Thron  zu  erbeben» 
und  Georg  IL  nebft  feiner  königlichen  Familie  auszu- 
rotten,  und  erhielten  fie.     Jeder  gemeine  Irländ^r» 
der  alle  Sonntage  fünf  Veternnfer  nebft  andern  Ge- 
lietcn  berfap.te  und  zweycnglifchcj Pfennige  bczahlcc, 
erlangte  voilkommne  V^ergcbang  der  Sünden.     Die 
Pfarrer  wurden  verpflichtet,  das  eingenommes^Gtid 
{getreu  zu  berechnen »  auch  zur  Ausführung  des  Plans 
5  PfrSt.  zu  erlegen,  und  diefs  Geld  ward  wirklich  von 
bcfondcm  Perfonen»  die  der  Prätendent  in  jeder  Pro- 
vinz verordnet  hatte,  für  deßen  Rechnung  gehoben* 

Da  Irland  vor  der  letzten  RebeDioa  durch  Räa- 
Iberbanden  uniar  verrchiedenen  Benennungen  häufig 
l^eunruhigt  wurde»    weJche  bey  den  milden   Gefin- 
Aungen  der  Rc^^crung,  oder  vielmehr  bey  ihren  zag- 
haften»  nie  dJirchgreifenden  Maasrcgeinnnd  deuMa- 
<fainationen  einzelner    Grofsen,    welche  dergleichen 
Mutdürfti^e  Empörer  zu  ihren^Pfirlamentsabfichten  be- 
nutzten,  auch  VTohl  aus  Religionseifer  von  der  ver- 
dienten Strafe  befreyeten»  nie  gauz  unterdrückt  wur- 
den: fo  <  rtheilt  der  Vf.  von  diefen  frihern  Zufam- 
^enrottirung**n  einige   Nachricht.      Ob- diefe  gleich 
eii>e  beOereUcbcnIcht  von  dem  Cbarakier  der  gemei- 
nen l)4änder ,  and  des  Urfpruogs  diefer  landvf rderb« 


liehen  Terbrndungeii  enthält,  als  die  darauf  folgende 
Gefchichte  der  letzten  Rebellion :  fo  finden  wir  doch  nur 
hauptfächlich  eine  Menge  einzelner  Mordthatcnjläu- 
bereyen,  Religionsverfolgungen  und  unmenfcWicLe 
Ausbruche  des  eflapörendften  Partheyhaffes  an  einan- 
der  gereihet»    welche  er  von  einer  jeden  Graffchaft 
wiederhalt,     Diefe  vielen  Hlenien    Details  fchildera 
zwar  den  Vf.  als  einen  treuen  Sammler  der  abfcheu- 
lichft^n  Greuelfcenen ;  fie  fchrecken  aber  jeden  Leier 
ab »  der  unter  diefen  UnoMnfchen  und  deren  Opfern 
nicht  die  Schickfale  feiner  Freunde  oder  Bekannten 
zu  erfahren  wünfcht,  eine  fo  ekelhafte  Regiftraturder 
ärgften  Barbareyen  auch  nur  durchzublättern.     Hier- 
auf  werden  die  Verbindungen  befchrieben^    welche 
vorder  letzten  Rebellion  Irland  beunruhigten^  und 
unter  dem  Namen  der  Whiteboys ,  D«ifenders ,   oder 
der  vereinigten  Irländer,  die  bisherige  Verfaffung  mehr 
?if  ^  '^«»»e«*'  umzuftürzen  fuchten.     Die  fogenannten 
Whiteboys  formirten  ilch  während  des  fiebenjährigen 
Krieges,   und  wurden  duVch  franz.  Emiffarien  aufge- 
hetzt ,  die  Loyaliften  auszuplündern ;  auch  erwartete 
Frankreich  bey  der  vorhabenden  Landung  in  Irland 
von  diefen  Böiewichtera  unterftötzt  zu  werden.  Ihre 
Anführer  waren   urfprfinglich   franzöfifche  Officiere, 
die  unter  der  irländifchen  Brigade  gedient,  auch  dem 
Konig  von  Frankreich  und  dem  PräieiKlenten  den  Eid 
der  Treue  gefchworen  harten.  Nach  geendigtem  Kriege 
erhielten  fie  andere  Befehlshaber,  fetzten  aber,  des  ila». 
beus  gewohnt,  ihr  Ünwcfcn  fort.     Mitten  unter  den 
Aasbrüchen  des  roheften   Fanatismus,   wird  des  bje- 
ruhmcea    Burkcs   Lebensbefchr*?ibttng    eingefchaltet. 
Die  fo    bekannten    irlaTKJtfchen   Freywilligen  veran- 
Ufste  der-nordan^ericviirrhe  Krieg»    da  Frankreich 
ay**rraals  jenefnfel  m')\  einer  Landung  bedrohe^e.mnd 
die  Regierung  den  Einwohnern  erlauben  muistt,  gcr 
gen  den  Feind  die  Waffen  zu  en^reifen.     Jede  ßral- 
fchaft,  jedft  Diftrict»  brachte  damals  frey  willige  V>r- 
theidiger  des   Vaterlandes  zufamraen,    die  van  der 
brittiichcn  Regierung  ohn«  Unterfchicd  dar  Religion 
mit  Waffen  verfehen  wurden.    Diefe  durch  die  ganze 
Infel  zerßreute  Miliz  ging  nach  geeiidigtein  Kriege 
nicht  ausii^nander»  fondera  vereinigte  ficfe  genauer, 
hielt  VerffliÄmlungen ,  wozu  jedes  befondere  Corps 
Deputirten fchickte,  und  fing  an, die LandesverfaiTung 
zu  rcformiren.     So  übergaben  fiefchon  17R3  dem  Par- 
lamente eine  Petition,  die  römifch-katholifchen  Irlan- 
der wahlfähig  zu  machen.    Ihre  erften  Anfuhrer  wa- 
ren vermögende,    gutgefmnte    und   redliche   Leute, 
.  als  diefe  aber  nach^überftandener   Gefahr  ihr  Com- 
saando  niederlegten:  fo  nahmen  Glücksritter,  unru- 
hige Kopfe  und  Misvergniigte  ihre  Platze  ein ,  und 
auf  diefe  Art  ward  der  berüchtigte  Napper  Tandy  ei^ 
ner  von  diefen  Anführern,  welche  vor/üg1it4i  Katho- 
liken bewaffneten ,    und  ihnen  die  Grundfntze  bey. 
brachten ,   welche  fpäterhin  von  ihnen  zum  fchreck- 
lichea  Ruin  des  ganzen  Landes  ausgeübt  würden. 

Die  fugenannten  Defenders   entbanden   zufällig 

1784  ^cy  Gelegenheit  einer  Bosparthie  in  der  Gra^ 

fchaft  Arinagh,  Dort  baJgcfQ  fidi  eim  Etformirter  und 

ein 
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ein  Kfltfrolf k  ;  deir  erffe  warcF  üfrerwoftden ,  und  aber- 
flials  in  einem  zweyren  Kampf»  worauf  die  Anbän- 
ger beider  Streitenden  an^n^en  ücb  zofanimen  zu 
rottiren  «  oiid  in  hellen  Haufe«  einander  zu  befeh- 
den. Die  KathvliKen^*  nannte»'  fich*  Defenders  ,  weil 
fie  einemi  leeren  Gertiikbte  traueten-,  fie  wurden 
(ammtlfch  ven  den  Proteftamen  ermordet  werden» 
Nun  griffen  die  zahlreichen  Katholiken  in  allen  Graf- 
fchaften  zu  den  Waffen ».  ftellteu  ordentliche.  Wachen 
aus,  und  organifircen  ihre  Haufen  nach  neufranzofi- 
(eben  Urundfätzexi.  Jeder ,  der  unter  diefer  National« 
miliz  aufgenommen  wurde»  mufste  die  Ausrottung 
der  Proteftanten  •  der  neuen  franzölifchen  RepubHk 
alle  mugiicbe  Hülfe,,  und  AbfchafTung  der  irländifchen 
WerfnfTung  fchworcn.  Diefe  D«fenders  verübten  feit 
tygi  ööeFali  die  grofsten  Graufamkeitan »  mordeten 
die  Proteftanten-  in  ihren  Wohnungen»  zündeten diefe 
ttn  9  und  zogen  in  bewaffneten  Haufen  umher- 

D«  die  Obrigkeit»  alfer  Strafbefehle   ungeachter, 
nicht  ganz  diefe  Hauberhorden  unterdrücken  konnten 
£o  vereinigten  fich  die  Proteilantcn  unter  dein  Njtaeu 
Oranier  (Orangemen)  gegen  fie.      Ditfs  vermebcta 
liber  nur  die  Erbitterang  der  Defenders,  und  ein  je- 
der Proteilant  ward  von   ihnen  für  ein  Glied  diefer 
Terbindung  gehalten  und  als  Feind  behandelt.  Aufser 
einigen  uiadüm  Verbindiingen  der  römifch  •  kotboli- 
fchcn  Einwohner,     welche  1793  fafl  alle   Vorrecht« 
der  Proteftanten  erhielten,  aufser  dafs  fie  nicht  Paria« 
mentsgKeder  werden  konnten,  und  von  etwa  dreißig 
Staatabedienangen  ausgefchlodibn' wurden*,  befehreitK 
Hr.  M.  noch  die  allmälige    Ausbreitung  der  verei*» 
ni,C:ten  Irländer,  welche  auch  Reform irte  in  ihre  Ge^ 
fellfchaft   aufnahmen,   fich  mit  den  Defenders  verer- 
nigten  und  die  Abfkhc  hatten  ,  Irland  ganz  von  der 
en^lifchcn  Herrftrbaff  zu  btfreyen       Sie  Aanden  mit 
der  franzöfifchen  Regierung  in  vertraulicher  Ve#bi»> 
düng.  Der  bekannte  R&baud  de  St.  Etienne  kam  1792 
perfönlich  nach  Irland »  um  dfe  angefangen«  Revolu«- 
tipn  zu  befchleunigen,  und  die  Verbündeten  feyerten 
öffentüch  di^  Eroberung  der  Bsfliile^  den  Rückzag 
der  Aliiirten  aus  Champagne  und  die  polnifcbe  Revo- 
lution.    Ihre  aufrubrerifche  Plane  und  BefchlüfTe  ver- 
breiteten fie  in  öffentlichen  Blättern.    Paynes  Afen« 
fchenrechte  wurden  bcy  taufenden  unter  dem  Pöbel 
vertheilt,   und  viele  Geißliche  predigten  gegen  die 
Verordnungen«   wodurch  alle  geheimen  und  öffentli- 
chen Verfammlungen  verboten  wurden.   .Da  die  Re^ 
gierung  mit  den  wenigen  Truppen  die   fich  fchnell 
verbreitende  Gährung  nicht  dämpfen  konnte:  fp  be* 
Ärhl  fie  179^  die  Bewaffnung  der  Loyaliflen.     JKefe 
'Wurden  nafch  den  Graffchaftea  und  Hauptdiftricten  in 
mehrere  Corps  verthcilt;  und  als  179g  die  RebelHen 
^rklich  ausbrach,   konnte  fie  fich  a«f  den  Beyifeind 
▼on  40,000  treuen  Anhängern  verlaffen ;  dtrdt  f^nttimr 
fich  unter  diefeu  auch  viele  Verrather«  weiche  die  ir- 
ländifciie  Union  gegen  England  befchworen  hatten. 
Dagegen  errichteten  die  Verfchwornen  unter  der  Hand 
Compagnien  und  Bataillons»  wählten  ihre  Anfuhrer, 
und  ernannten  ein  eigenes  auiitärifchea  Direct9riuin^ 


nm^  bey  der  erwarteten  Lancfung  d'er  Franzofen  zwecks 
dienliche  Mo'STsregeln  zu  ergreU'en.     Jeder  von   den 
vereinigten  Irländem  mufste  fich  Feaergewehr  an- 
fchaffen«  imd  für  die  nhrigen  wurden  zumr  Theil  öf- 
fentlich in  DuMii^und  »ndern  Orten  Piken  gefchmie- 
det.     Eine  Mfnge  diefer  Waffen  Culen  fchon  1797 
den  königUchen  'Befehlshabern  in  die  Hand«;  aucb 
bor  die  Re^rierong  eilen  denen  Verzeihung,  an,  wel- 
che ihre  Waffen  ausliefer»  würden.    Diefe  und  an- 
dere  Mitrel-,  den  Aufruhr  zn  Itilletv«.  wurden  imUn- 
tcihaufe  z«  DuWin  tAs  dem  gemeinen  Beften  fchäd- 
fich  Tvrgefiellt  •  und  der  bekannte  örattan  wagte  e* 
in  diefer  VerfiimmVung  Zu  behaupten,  d^e  Regierung 
habe  durch  übertriebene  Strang»  die/rierf/i(r/ie>»r  g«f- 
g-f^nntmUnterthanen  gezwungen,  zur  Selbftbülfe  die 
Waffen  zu  ergreifen.     Weil  die  katholifdien  'Geolo- 
gen wegen  Aufhebung  der  Klöfter  in  Frankreich  ihre 
Studien  nicht  fbrtfetzen  konntenr  fkiftete  die  Regie- 
rung  1795  ein  eigenea  GoUegiiim  für  20a  zii  katboli- 
fcben  Geiftlichen  bsflimmte  junge  kländcr^  zur  erfte» 
Einrichtung  bewilligte  da^  Parlainenr  40.000  Pf.,  und 
zur  jährlicien  Unterhaltung  geoo  Pf.      Die  mciftea 
Ton  dtefen  2U»glingen  ergriffen  hernach  die  Waffen^ 
und  felbft  der  Director  diefer  Aniteit  las  im  Lager 
der  Rebelten  öfFentHcfa  Meflor   obgleich  u^ter  ihnen 
Mefspriefter  in  Menge  vorhanden  waren.     J.ene  vor- 
bergenannten  friedlichen  r  gtttgefisnten  Unterthanen 
verfprachen  1797  den  Directoren  in  Frankreich  durch 
ihren  Agenten  /  alle  A^istfiffaingskolten  für   den  zu 
teiftendtMi  Beyfbmd  zu  erftatten,    wnd  dazur  folhea 
die  proteftanttfchen   Kircbengflr^r  und  die  Befitzuix- 
gen  der  Loyaliften  verkanft  werden*     Die  Haupter 
der  fiebelJion  konnten  aber  mit  den  Parifer  Direclo- 
ren  über  di«  Zahl  der  Landungstruppen  fich  nicht 
vereinigen.     Frankreich  wollte  ein  anfehnliches  Heer 
naeh  Irland  fchicken,  am  diefe  Inie^  far  fich  zu  er- 
abertr.    Die  Rebellen  verlangten  aber  nur  5  bis  10,000 
Monn  nebft  40  000  Gewehren  unrf  verfachten  OfRcie- 
ren ,  um  der  Hcrrfci^aft  der  Engländer  ein  Ende  zu 
•oiadten.    Die  jL&bl  ihrer  Helfershelfer  wer  anlahnlich 
genug.    Denn  nach  einem  Verzeichnifs,  welchesLortl 
Fitzgerald  kurz  vor  Ausbruch  der  Rebellion  ctrcuU- 
ren  Tiefs ,  waren  in  den  drey  Provinzen,  UlAcr,  Lein- 
firor  und    Mtmfter   279,896    Verfchworne  bewaffnet-. 
Diefe  Menge  vermehrten*  fie  noch  durch  Vtxföhranjg; 
der  engltichen  Soldaten,  welche  ^nrch  G^frcbeuke  und 
Verfpreehen  zur   Defertion   verleitet   wurden»    oder 
wirkücb  im  Bienfi  der  Engländer  blieben ,  mtt  bejti» 
erften  Angriff  der  Rebellen  zn  ihnen    iiberztfgehen» 
D«ch  in  d^r  Kriegacafie  tränen  179g  nicht  mehr  al» 
f48S  P^-  verbanden ,    daher  die  liänpter  der  Rcbet» 
len  Anleihen  in  Frankreich  oiUr  Spanien  zu  machen 
•ftichtettv  ... 

Die  Gefchidke  der  wfrklichen  Rebellion ,  welche 
den  33.  May  »798  in  allen  Theilen  von  Irland  aua^ 
brach,  nimmt  400  Qsartfeiten  ein;  anftatt aber  den 
Gang  derfelben  in  den  verfchledenen  Graffchaften» 
die  voniehisflen  Gefechte  und  Niederlagen  nebft  dem 
EDdederftlbendarzuftcllen^befteht  das  Ganze  nur  aus 
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eünea  tfockueh,  iffizurammen1iang:enden1Reglfter  ein- 
zelner Gefachte,  Mardthaten.Ääirbereycii,  und  erzählt 
«dieBekenntniüe  Jer  (Mberwierenen»  deren  fieftrafung 
und  andere  Particularieti ,     welche  das  Ganze  mehr 
verwirren ,  als  aufklären»  tind  den  .geduldigften  Le- 
ier abrchrecken,    (ich  in  etn   andurchdrmgliches  La- 
hyrinth  der  rchändlichften  Verrächjereyen/Niedennetse- 
lung  unfchuldiger  Proteftanten,   gTaafainer  Behand- 
lung gefangener  L^jaliften,  Mordbremiereyen,  .und 
der   Gefchäftigkett  ^er  katholifcben    Geiltiichen  «bey 
diefen  Mordfcenen   zu  verlieren,    --t-etztere  führten 
häufig  die  Bluthunde  an ,   erhitzten  fie  durch  fanatK 
fche  iPredigten  gegen  die  Ketzer ,  oder  fochten  den 
rohen  abergiäubifcben   Pöbel  durch   Gaukei'fpiele  zu 
bethoren ,  dafs  fte  gegen  die  ketzerrfchen  Kugeln  un- 
rerwundlich  wären.     Da  wir  unmöglich  diefe   und 
andere  Barbareyen  hier   wiederholen  können,    und 
einzelne  Proben  ^er  KeHgiooswuth  eines  fianattfdien 
Pöbelst  die  Ueberficht  diefes  blutigen  BüpgerJ[riege9 
■nicht  erleichternt   to  begnügen   w4r^uas,  noch  fei- 
endes zu  hemerken.  Die  Rebellion  griff  dadurch  im- 
mer weiter  um  ßch,  dafs  die  englifchen  Befehlshjfher 
den  jirgften  Aufrübrecn  *  wenn  fie  ihre  Gewehre  aus- 
geliefert and  ihren  rprigen  Verbindungen  entbgt  hf  t« 
ten ,  zu  (ehr  traueton.  und  oft  zu  fchoMnd  Verfuhr 
rcn,  wo  fle  nachdrücklich  hätten  (trafen  follen.  Nach 
deoi  Plan  der  Yerfchwornen  folhe  die  Rebellion  in 
DuMin  zuerft  -ausbrechen ,  und  (ich  Ton  hier  durch 
das  ganze  Reich  aasbreiten,  um  alle  Proteftanten  tmd 
Lojaliften  zv  ennordea.  In  der  Stadt  felber  hatte  fich 
eine  Menge- Katholiken  bewaffnet,  die  Tom  plattofi 
Lande  beytn  wirklieben  Aufwände  mächtig  verftärkt 
werden  fcdlten.  Alle  Katholir<hen  Diettilboten  beider- 
ley  Gefchlechts,  waren  mitdt^n  Rebellen  verbunden, 
4im  ihpe  llerrfchaften  ^zu  ^'ermorden ,    fo  bald  .das  Ha- 
(lell  von  Dublin  überrumpelt,  und  die  Gefangiiifie  er* 
brodien  wären.    Allein  .die  Stadt  ward  g«rettet,  weil 
vor  dem  geCetzten  Terntin  einige  rHauptanfuhreriun- 
ter  andern  Lord  Fitzgerald  arretirt  wurden ,  ^und  die 
Befatzung  nebft  der  Bürgermilrtz  auf  ihrer  Hut  waren. 
Die  Landung  der  .Franzofen  beyKillala  den  22.  Aug. 
1798  ^ft  fo  fehr  mit  andern RebeUions^reueln  verwet^ 
dafs  man  kaum  den  Anfang  und  das  Ende  diefer  ver- 
unglückten Unteri>ehmung  heraus  finden  kamu    Neue 
AuffchlöfTe  über  diefelbe  haben  wir  nicht  gefunden, 
und  der  Vf.  ßimmt  im  Ganzen  mit  deadaruberfchon 
bekannten  Pamphlets  übereiu.    .Das  ganze ;Hüifscorps 
bfftand  aus  etwa  1500  Mann«,  und^ftatt  der  verfpro* 
ebenen  jgo^ooo  Gewehre,    hatten  fie  nur  -5100  am 
Bord.     Mit  den  Rebellen  zerfielen  diefe  Rülfstruppen 
bald ,  weil  fie  folcheam  Plündern  und  Niedermetzeln 
-derProtelianten  hinderten,  nnch  ihre  Bigotterie  ver- 
/poittcen,    /£iner  .von  .den  .fiefehlahaberii  ^gte :  iSr 


liabe  den  Papft  aus  Rom  vertrieben*,  und  wundere 
fich,  ihn  fo  thätig  in  Irland  wieder  zu  finden.  Daher 
verliefscn  die  Rubellen  auch  ihre  Freunde  Haufen- 
weife ^  ttJiddie  FranzofeiY  mufsten  auf  d«n  Märfchen 
ihre  AUiirten  ordentlich  bewachen ,  rum  die  DefertioA 
zu  Verbindern. 

Da  der  Vf.  nicht  eigenflich  verrprocben  liat,  daa 
Ende  diefer  Rebellion  zu  behandeln :  fo  erfahrt  der 
Lefer  nicht,  wie  die  Aufrührer  in  den  vecfchiedenen 
Graffchafren  bezwungen  oder  aus  einander  getrieben 
wurden.  Er  begnügt  fich  blofs ,  nachdem  er  die 
Verbannung  einiger  Hauptrebellen  erwähnt  hat,  an- 
.rozeigen^  dafs  ^ie  .Regierung  im  September  179g 
^nen  Generalpardon  bekannt  machen  lafien.  dafs 
dadurch  aber  die  Raubereyen  in  den  entfernten 
Graffchaften  nicht  ganz  aufgehört  hätten.  Die  An- 
hänge ^beftehen  aus  einzelnen  Verhören  der  ;Staat9^ 
verbrechet ,  aufgefangenen  Bcfchlüffen  der  aufrühri- 
fidhen  Vülksverfammlungen  und  andern  die  Rebellion^ 
•betreffenden  wichtigen  und  unwichtigen  Papieren, 
Ungeachtet  der  Vf.  feine  vorhergehende  Gefchichte  hin- 
länglich mit  Herzählung  einiger  taufend  Frevelthaten 
angefüllt  hat:  fo  enthält  der  Anhang  doch  noch  eine 
reichliche  Nachlefe  ähnlicher  Greuel  von  einzelnen . 
Graflchaften. 

Die  beygefügten  Karten  beßeheh  aus  DarileHun- 
t:en  der  ganzen  Infel  und  einiger  Graffchaften,  Grunde 
Tiflen  verfchiedener  Städte  und  Plane  folcher  Gegen- 
den ,  wo  Hauptgefechte  mit  den  Rebellen  gehalten 
wurden.  So  vieles  auch  Hr.  Musgrave  vorausfetzt, 
weil  er  für  Irländer  fchrieb,  denen  die  Maafsregeln 
der  Regierung  vor  oder  nach  dem  Aufftaade  bekannt 
waren,  oder  diefe  leicht  im  Zufammenhange  ecfiüi- 
ren  konnten,  .und  fo  wenig  .er  auch  für  die  üeberr 
ficht  des  eigentlichen  Ganges  der  Rebeilion  geforgt 
'hat:  fo  kann  ein  künftiger  Gefchichtfchreiberderfelben 
.aus  diefen  Memoiren  doch. einzelne dutereflanteHate- 
(Xialien  zu  ,Tage  förders. 

/SCHÖNE   KÜNSTE. 

XEirziG,  b.  Sommer:   Le  petit  Paysagiflei  ou  Col-^ 

lection    de    Paysagea    tant    coloriis  que   noirs. 

Ouvrage  utile  pour  la  JeuneflTe.qui  veut  Texer- 

Cer  dans  le  Defiein  ou  dans  la  Broderie.  i  —  4. 

rCahier.  .quer  g.      Jedes   Heft  hat   8  bunte  und 

/eben.fo  jriel  fchwarzabgedruckte  Blätter.  (sRthlr» 

,lö  gr  ) 

Ift  nichts  .anders,  ü\$  det'ltteineLandfcha'ftsmaler  (At 
»X*  2'  xSo^i*  >Nr..2390tt^i^  ^^io^ini'^ai^oiUcI^^A'^i* 
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Mittwochs,    den   7.  Octoher^i^oi* 


PHILOSOPHIE. 

LitTztG  .  b.  Roch  u.  Comp, :  Briefe  über  die  Wiffer^^ 

Jchaftstfhre,   ^ebfi  einer  Abhandlung  über  die  ««fi 

I    derfelben  verjuchte  Beftimmung  des  religiöfen  Glau* 

bens.    Von  IVilh.  Traugott  Krug.  I^qq.  138  S.  g. 

Die  Wiflenfckifcslebre  ift  bisiier  mebr  gepriefen 
und  als  das  einzig  möglicbe  Syftem  der  Phi- 
lofopbie  empfohlen»  als  von  Denkern  auf  eine  gründ« 
liehe  und  unbefangene  Weife  geprüft  worden.    Defto 
verdienftlicher  ift,  neben  Hn.  Fifchhaber^s  WerlLe^  die- 
fe  Untemehjnung  des  Hn.  K. «  die  auf  eine  folche  Art 
ausgeföbrt  ift  >  dafs  fie  nicht  weniger  den  Dank  des 
Publicums  als  des  Urhebers  und   der  Freunde    der 
WüTenrchaftslehre  verdient»  weil  der  Ruhm,   dan  fie 
bisher  unter  diefen  erljangt  hat,  auf  einen  unfichen%  Be-' 
fitzftand  ficfa  gründet,  fo  lange  Zweifel  und  Einwürfe 
mehr  abgefch reckt,  als  durch  ^tche  Waffen beftrirten 
und  bedegt  worden  find.    Nur  durch  freye  Mittheilung 
der  Urtheile  kann  ausgemacht  werden,  ob  dteWiflen- 
fchaftslehr^  e)n  Gewinn  für  das  Reich  der  Wahrheit 
und  ein  Qemeingut  der  Menfchheit  fey.    Der  Vf.  die- 
fer  Briefe  hat  alles  erfüllt,  wds^ch  von  einem  philo« 
fopbtfcfaen  Prüfer ,    dem  es  blofs  die  Wahrheit  gilt, 
gefodert  werden  kann;  er  behandelt  die  Wiirenfchafra- 
lehre  mit  der  ihr  gebührenden  Achtung,  läfst  den  Ver- 
dienften  des  Erfinders  derfelben  Gerechtigkeit  wie- 
derfahren, fetzt  ihr  nicht  gehafiige  Folgerungen,  fon- 
dem  Gründe  entgegen ,  welche  nicht  aus  dem  Svfte- 
me  feiner  eigenen  Ueberzeugungen,   fondefn  wie  es 
der  ücbten  Skepfis  ziemt,   sus  dem  geprüften  Syfte- 
me  felbft  hergenommen  find;    die  Kalte  und  der  rti« 
hige  Gang  der  Udterfuchung'  beweifen  endlich  unwi- 
derfprechlich ,  dafs  er  von  reiner  Wahrheitsliebe  be- 
feelc»  diefer  Prüfung  fich  unterzog.     Mit  Recht  durfte 
er  daher  auf  eine  ähnliche  Behandlung  Rechnung  ma- 
chen;  foltte  fie  ihm  aber,  wie  es  faft  fcheint,  nicht 
zu  Theil  werden ,   fo  erklärt  er ,    die  Unterfuchung 
über  die  WiRenfcbaftslehre ,  welche  diefe  Briefe  nur 
einleiten  foUten,   ganz  aufzugeben,   weil  aus  einer 
Fehde,  die  mit  leidenfchaftlicher  Hitze  geführt  wird, 
feiten  etwas  Gutes  herauskomme« 

In  dem  erftea  Bitjfe  erklärt  der  Vf.,  worin  er 
mit  der  Wiffenfchaftslehre  übereinftimmt,  und  dafs 
er  den  Idealism,  der  in  der  Wiflenfchafitslehre  aufee- 
ftellt  ift,  als'philofophifche  Theoria  darum  nidit  für 
gefährlich  halte ,  weil  er ,  felbft  nach  dem  Geftänd- 
nifs  des  Gegners,  nie  ins  Handeln  übergehen  oder  zur 
Denkart  werden  kann.  Im  zweyten  2:eigt  er»  dafs 
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dem  Idealismus  nicht  der  Dogmatismus ,  fondem  der 
Skepticismus  entgegengefetzt,  und  dafs  er  felbft  eine 
Art  des  Dogmatismus  im  weitem  Sinne  fey.  Der 
dritte  beantwortet  die  Frage :  ob  ein  praktifches 
Intereffe  für  das  Syftem  der  Winfenfchaftslehre  eilt* 
fcheide,  da  nach  ihrem  eigenen  Geftändiiifs,  der  trän. 
fcendentaieldealift  feinen  Gegner  eben  fo  wenig,  (we- 
nigftens  nicht  indirect)  als  diefer  jenen  widerlegen 
könnet  Diefe  Frage  wird  verneinet,  weil  die  abfoiu» 
te  oder  totale  Selbftthätigkeit  des  Ichs  durch  den  Idea- 
lismus nicht  mehr  gerettet  werde ,  als  durch  das  ent- 
gegengefetzte Syftem ,  in  fo  fern  die  Schranken ,  in- 
nerhalb welchen- das  Ich  handeln  müife,  nach  jenem 
zwar  von  dem  Ich  herrühren ,  das  Ich  fich  diefelben 
aber  nicht  mit  Freyheit  und  Willkür ,  fondern  nach 
einem  immanenten  Gefetze  feines  eigenen  Wefens, 
durch  ein  Naturgefetz  feiner  eigenen  Natur  fetze.  „Ob 
ich  durch  die  Nothwendigkeit  meiner  eigenen  Natur 
auf  gewifie  Weife  befchränkt  bin ,  oder  durch  dfe 
Nothwendigkeit  einer  Natur  aufser  mir,  das  ift  Im 
Grunde  völiig  einerley.  (Diefes  mochte  doch  nicht 
fo  ausgemacht  feyn).  Genug  ich  bin  befchränkt,  ich 
handle  auf  eine  gewifie  Weife  nothwendlg ,  ich  mufs 
fo  hyideln,  und  kann  nicht  anders  handeln;  ich 
Iiandie  alfo  nicht  abfolut,  nicht  in  jeder  Hinficht  felbft* 
fiändig,  mag  jener  Drang  und  Zwang  herkommen, 
woher  er  wolle.**  Der  Idealismus  kann  aber  auch 
durch  keine  Gründe  als  in  praktifcher  Abfichr  noth- 
wendig  vorgeftellt  werden.  „Der  Phildfoph ,  als  fol* 
eher,  hat  keine  Pflicht,  fondern  nur  als  Menfch.  Als 
Philofoph  fucht  er  lediglich  Wahrheit,  fie  ift  ihm  das 
Höchfte  und  Letzte ,  deren  Interefle  alles  übrige  wei- 
chen mufs ;  Wahrheit  aber  ift  ihm  nur  das ,  wovon 
er  fich  überzeugen  kann.««  Mit  jeder  philofophifchen 
Theorie  kann  in  der  Praxis  ein  guter  Wille,  eine  mo* 
ralifche  Gefinnung  beftehen.  Und  wenn  felbft  der 
entfchiedenfte  Idealift  nach  dem  eigenen  Geftändnifle ' 
der  Wiiftnfchaftslehre,  fobald  es  zum  Handeln  kommt, 
Realiftift,  wie  könnte  es  der  Pflicht  entgegen  feyn, 
atich  im  Denken  Realift  zu  bleiben  ?  Vierter  Brief.  Auch 
für  das  fpeculative  Interefle  ift  durch  den  tranfcen- 
dentalen  idealiamus  nichts  gewonnen.  Wie  ein  wirk- 
licher Zufammenhangtwifchen  den  Vorftellungen  und  ' 
den  nadi  dem  gemeinem  Bewufstfeyn  als  real  ange- 
nommenen Dingen  ftatt  finde,  kann  der  Realift  frey- 
lich nicht  erklären,  fondem  nur  vorausfetzen ,  als 
durch  das  Gefühl  der  Nothwendigkeit  gewifier  Vor- 
ftellungen  und  ihrer  Beziehung  auf  gewifle  Objecte 
beftimmt.  Den  tranfoendentalen  Ideali ften  drückt 
zwar  diefe  Unbegreiflichkeit  nicht,  denn  er  hebt  je- 
nen reellen  Zabflunenhangfchlechthitt  auf;  aber  macht 
F  er 
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cv  die  Sache  felbft,  die  Nothwencligkeic  gewiflerVor- 
lleliuiigen  und  ihrer  Beziehung  auf  Objecte,  auch  nur 
um  eia  Haar  Legreiflicher?  Die  Aufseiuvelt  und  de- 
ren BeiKwiimhÄlr,  wird  aus  den  urfprünglichen  Schrnn- 
Jken  des  Gemüths  und  deren  Bcilimaiiheit  abgeleUet. 
Do  aber  die  Wifienfchaftfclehrexcingcftcht,  dafs  diefe 
Beftinimtheit  unfcrer  Befchrankü«g  nicht  weiter  ab- 
geltritet  werden  könne,  und  mithin  hier9lleDeduction 
ein  Ende  habe:  fo  wird  uns  im  Syfleme  des  tranfcen- 
denulen  Idealismus,  anttxit  jener  Unbegreiiiichkeir, 
eine  andere  noch  weic  giöfscre  Uilbegrejilicbkeit,  und 
zwar  als  Erkiärungsgrund  deffen,  was  nach  jenem  er'* 
ften  Syßeme  unbegreiflich  blieb,  gegeben.  „  Wie^ias  fich 
felbft  fetzendeich  nchWelbft  Schranken  fetzen  könne; 
warum  es  Heb  Schranken  fetze ,  da  es  doch  auch  vermö« 

Se  feiner  Natur  gedrungen  iil:,  nach  Unendlichkeit  zu 
reben,  wie  und  waruin  es  fich  gerade  fo  und  nicht 
anders  befchränke»  mithin  gerad«  diefe  und|  kein^ 
andere  Vorftellungen  von  der  Aufsenwelt  fich  ma- 
che —  alles  dien>  lil  nach  dem  eigenen  Geßändnifs 
der  Wiffenfcbaftslehre  durchaus  u»begxeiflicb ,  Ib  un- 
begreiflich j^  dufs  üe  es  fogar  für  unlinnig erklärt,  nur 
i^ach  einer  weitem  Erklärung  zu  fragen.  Soll  man 
i^lfo  um  einer Unbegreiflicilkeit  willen  den  Standpunkt 
des  gemeinen  Bewufstfeyns  verlaflen,  und  lieh  iu  ei- 
lten andern  verfetzen,  wo  die  Unbegrelflichkeic  nicht 
aufgehoben,  fondern  nur  um  eisen  Schritt  weiter 
hinauögefchobcn  wird,  am  Ende  aberdfc  üauptfache 
eben  fo  unerklärt a^5 zuvor  bleibt?"  Daraus  folgt  nun 
von  felbft,  dafs  das  Problem,  welches  (Ich  die  Wiflen- 
fchaft&lehre  zu  löfen  vorgefetzt  hatte,  weder  in  der 
neuen  noch  in  der  alten  Darftellung  geloil  wor- 
den. In  dem  letzten  Briefe  erwähnt  der  Vf.  r«oc\des 
Streites:  ob  die  Yernunftkriük  und  die  Wilienfchafts^ 
lehre  einflunmig  fey  oder  nicht,  zu  (leiTen  Eatfchei- 
düng  er  einige  Momente  auseinandcrietzt. 

Auf  diefe  Briefe  folgt  die  auf  dem  Titel  erwähn- 
te Abhandlung,  vtrelche  früher  als  die  ßriefe  aufge- 
fetzt und  fchou  völlig  abgedruckt  war,  als  Fichtes^Ap- 
peliation  an  das  Publicum  erfchien.  Daher  noch  ein 
Anhang,  der  fich  darauf  bezieht.,  Ungeachu^t  jener 
Streit  beygelegt  ifl:  fo  ül  doch  die  Herausgabe  die« 
fer  Abhandlung  nicht  überflüfsig,  da  iie,  wiedie  Brie- 
fe» durch  Deutlichkeit,  Präciiion  und  den  ruhigen  Gang 
der  Unterfuchung  zur  Erörterung  eines  fo  wichtigen 
Gegenftandes,  als  der  in  Frage  gekommene  ifl:,  gewifs 
um  fo  eher  beytragen  wird,  als  der  jetzige  Zeitpunkt 
für  folche  Unterfuchungen  güniliger  geworden  üb 
Die  Abhftndiung  widerlegt  die  in  den  beiden  bekannten 
Auffätzen  des  philofophifchen  Journals  aufgettellteBe- 
ftimmung  des  religiöfen  Glaubens :  esfey  dar  Glaube  an 
eme  göttliche  d,  i,  moralijche  WnUordnung  oder  Weltre- 
gj^riMg;  und  diefe  moraüjdie  Weltordnung  fey  das 
Göttliche f  pder  die  Gottheit  felbft.  £s  wird  die  frage 
aufgeworfen  :  liegt  in  der  praktifch  reflectirenden  Ver- 
nunfit,  aus  welcher  der  Begriff  einer  moralifcben  Welt- 
Ordnung  entfpringt,  wirklich  kein  Grund.,  aus  jener 
Ordnung  herauszugehen,  d.  h.  fich  über^den  blofsen 
Begriff  derfelben  zu  erheben ,  und  einen  vernünfti- 
gen Urheber  derXelbeo  als  ein  felbftiländiges  d.  h,  yöa  ^ 


der  Weltordnung  rerfchiedenes  Wefen  anzunehmen  ? 
und  gezeigt,  dafs  fie  aus  dem  Standpunkte  des  ge- 
meinen Bewufstreyns,  der  hier  ,  nicht  dirr  idealiftifch 
tranfcendcntale,  anzunehmen  ifl,  verneinet  werden 
müiTe;  dafs  der  Begriff  von  Gott  als  Utfache  der  Welt 
und  Subflanz  in  praktifch  er  ilii^tlcht  nicht  wideifpre- 
chtod  fey,  wenn  man  nur  zwifchei)  dem  reinen  und 
dem  fchematifirten  Verßandesbegriff unterfchcide;  dafs 
es  endlich  dem  praktifchen  Interefle  nicht  entge- 
gen ,  fondem  vielmehr  angefiieiTen  fey ,  einen  Urhe- 
ber der  moralifcben  Weltordung  anzunehmen.  InAn- 
febmng  der  Idtztea  Erklärung  Fichtes  ,  in  feiner  Ap- 
pellation und  Verantwortung: 'er  verliehe  unter  Sub- 
ftanz  ein  in  Raum  und  Zeit  (mithin)  finnlich  exiQi- 
cendes  Wefen;  er  behaupte  alfo,  wenn  er  der  Qoti- 
heit  die  Subilanzialität  und  Exiflenz  abfpreche,  nichts 
weiter,  als  Gott  fey 'keine  Materie,  mufs  man  wohl 
^m  Vf.  beyflimmen,  Wenn  er  S.  iig.  fagt :  man  kann 
fich  auf  der  einen  Seite  kaum  enthalten,  auszurufen: 
quel  bruitfur  ume  omelette?  ^—  auf  der  andern  aber  zu 
fragen:  ob  nicht  Hr.  Fichte  fdbfl  an  drofem  Lärmen 
Schuld  war  ?  warum  er  fich  nicht  gleich  fo  beftimmc 
und  deutlich  über  den  Sinn  feiner  Worte  erklärte,  da 
ar  vorausfeheu  mufste  ,  dafs  fie  Anftofs  erregen  wür- 
den? und  warum  er  endlich  diefe  Lehre  als  eine  ^texie 
der  Wiffenfcbaftslehre  eigenthümliche  Theorie  des  re- 
ligiöfen Glauben»  ankündigte  ?'<  Die  weitere  AusCuli* 
rung  deffen,  fo  wie  die  Prüfung  des  Forbergifchen 
Paradoxon,  „die  Religion  kömie  eben  fcwohl  mit 
dem' Polytheismus  als  dem  Monotheismus  beflchcn/« 
muffen  wir  dem  Lefer  zumNachlden  utaerlaffen,  de» 
8ua  dem  wenigen,  was -wir  angeführt  haben,  von 
felbft  auf  das  intereffe  diefer  kleiueu  Schirift  fchlie- 
fsen  wird. 

NATUEMATIK. 

QuEnLiHBüRO,  b.  Ernft;  Tnjchenhuch  für  Frewrde 
und  Liebhaber  der  altgrweinen  Il^eittiiind'e  auf  das 
Jahr  iSc^l-  (von  ^.  U.  FHtJchf  Paftor  in  Qued- 
linburg). i8oi.  360  S.  8.  Mit  4  Kupfertafeh).  (t 
Rthlr.  4gr.) 

Der  Vf.,  der  fich  unter  der  Vorrede  (genannt,  und 
auch  febon  zu  Bode's  aftronomifchen  Jahrbuche  und 
iKm  Zach's  Monatlicher  Correfpondenz  Beyträ^e  ge- 
liefert hat,  gab  1798  und  1799  lihnliche  Tafcheiibü- 
cher  heraus.  Der  gegenwärtige  Jahrgang  igoi  fuJI, 
nac^  des  Vf«  Abficlit,  als  Fortfetzung  der  beiden  ge- 
nannten angefehen  w*erden,  und  beAebt  ebenfo,  wie 
jeti««.ajus  zwey  Abiheikingen.  Die  eri'te  enthält  Jas 
Vonn^hmße  vom  Himmelslaufe  für  das-^.  iSoi.  Zu- 
erft  vom  Laufe  der  Planeten,  von  der  Erde  gefehen» 
mit  Angabe. der  Sterne,  wo  iie^ufzufuchen  find,  und 
beygefügten  kleinen  Sternkarten,  um  diqfs  Auffuchen 
zu  erleichtern.  ZufanimenJLunft  mehrerer  PUiieten 
unter  fich.  Bego^enheiten,  die  der  Lauf  des  f^londs 
hervorbringt;  Monds-  und  Sonitenfin&emiffe,  Be- 
deckungen der  Fixlterne  und  Planeten  durch  den  Moud 
üdf r  n^  2afauunenk.uuft  derfelben  mit  4etti  Monde 
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fdr  d9S  Jabf  i^m»    Tafel  fiehrbarer  Verfinfterun*en 
der  Jupirerstrabauten  für  eb«ndaiTeibe  Jabr.     üer  Vf. 
hat,  wie  die  Vcrgkichung  zeift,  in  diefem  Abfchnic- 
te  bi:apt£üchlich  eins  alJcroTiomifche  Jahrbuch  von  Bode 
benutzt«     Diö  zweytc  Abthciiun^,    dcivn  Brauchbar- 
Jieimkht  blofs   aof  eif.rii  itewilfen  Jahrgang  einge- 
icbrd-nkr  fft  ».eitthölr:  VeymJ'jUe  Betflräge  zur  allge» 
menan  IV t Urkunde .  worunter  der  Vf.,  wie  aus  dem  In- 
halt dicfer  öeytrage  felhil  erhellt ,   ntcbt  blols  Stern« 
Icunde ,  foiidem  Naturkifnde  im  wettern  Sinne  yer- 
kei'j.     Diefer  Abfchnttt  hat  zum  Zwecke«  Freunde 
der  Aftronotnic  uihI  Ndturwiilenfcbaft  tbeils  mit  ein« 
wlnen   dahin  gehörigen  Sätzen    und  Gegfnßanden 
durch  pepuljre  farsliclieDarßellung  bekannter  zuma- 
chen ,  tbeils  fie  von  den  neueren  Entdeckungen  in 
diefem  Fache  zu  benachrichtigten.     Der  Vf.  hat  hitfr 
nicht  blöfs  manches  aus  andern  Schriften,  feiner  Ab- 
gebt getoafs*  gcfaimnelt,  fondem  auch  verfchledene 
ihm  eigene  Gttkakea  und  Beobachtuygen  hiszuge- 
fSgt.     Er  unierbält  diefsiBrl  feine  Lefer  i)  Ueber  die 
wahrfcheiidiche  Befchafienheit des  SomieailU^rpefS.  Ei« 
ne  weitere  Ausführung  der  ideen,   welche  der  Vf.  an 
einem  andern  Orte,  (Mcnatl.  Correfp.  igoo.  März) 
in-  einem  Auffatze  von  der  Sonnenatmofphare  mitge- 
therlt  hat.  Vorläiifige  Anzeige  der  verfchiedenenMey- 
Aungen  der  Aßronümen  über  divs,  was  Soimenile« 
cken  und  Sonnenfackeln  £iid;  man  hielt  fit  zueril  für 
Rauchwolken  auf  der  Sonnen   Heil  fah  in  ihnen  vul- 
ranifche  Ausbfüche«      Neuerdmgs  fechten  üods  und 
Fijchtr  (in  HalberdailO  es  wahrfeheinlich  zu  matheu, 
dafs  die  Simne  wold  iür  fleh  eben  fo  .gut^  wie  die 
Piimeten,  ein  dunkler,  mit  einer  Art  von  Dujütkreis 
oder  -vielmehr  LicHtfphare   umgebener  Körper  feyo 
möchte;  ziehe  fich  die  Lichtmaterie  von  einigen  Son- 
nen wogenden  r.iuück:    fo  fcheh  wir  in  den  Sonnen- 
fiecJven  er.tb^löfste  TUcüe  der  dunk^Tn  Obcrßäche ,  fo 
wie  ftarke.Anh«1ufan^en  derl'elben  Meterie  an  andern 
Orten  <lie  Sonnenfäclfrtfhi  erzeugen  köuiftten«    Amd«- 
rc,  2.  B.  von  Hahn f  Schrütt-r ,  Hevjchcl,  laiTen  durch 
die  verfchiedenen  MiTchungca  uiid  chemifiben  Zer- 
£etzungcn  des  DcbtHolfs  die  nämÜcbesa  Phätiomene 
entftehcn.     Der  Vf.  fucht  diefe  VorfteliimgsBrten  zu 
beftreiten,  und  eine  ihwi  wahrfeheinlicherc  aufzuilel- 
Icn*     Er  nimmt  eme  Lichtmaterie  an,  die  zwar  ddm 
Sonnenkürperntcht  feUrrt  angehört,  öie  aberzunfichft 
auf  die  Sonnenatmofphare  £eti  wirjcfam  ze^gt.    filefe 
Atmofphifre  mfig  rhre  Schichten  haben;  heitert  üch 
die  unterfie  derfelben  nrit  der  miulern  und  ober»  zu- 
gleidi  auf :  fu  f^hen  wir  aaf  die  dunkie  Sonnenilache 
hinab,    und  esblicken  die  fchwar2:en  oft  kohlenarti-. 
gen  Kerr^flecken;  heitert  fich  die  mittlere  auf »  t^icht 
aucb  die  unrerße :  £o  ertchcinen  uns  mattgraue  Ncbel- 
i^ecken ;  Auflieiterung  blofs  der  oberßcn  Schichte. xeigt 
uns  nichts  als  die   he pvar ragenden  Bergfpitzen.des 
Soimenkorpersin  den  fo^enannten  Sonnenfacl^lik  Als 
Kräfte,     die   folche   Erfchütterungcn    heri^orhringen 
könntcB,    lafTen  firh  denken:   der  Umfchwung  de» 
Sonnenäquators  (um  welchen  herum,    und  welchem 
parallel  (ich  meift  die  dunkeln  Fleckenreihen  zefgen), 
verüarkt  oder  auch  geheoiKU   durch  änderte   baJ4 


ähnlich  wirkende  bald  entgegeagAMef  rtrmnihlkh 

windah'nliche  Kräfte.     Der  Vf.  unterllützt  feine  My-* 
potbefe  durch  mehrere  ihm  eigene  detaillirte  Beobach-*^ 
tungen.     2)  Ueber  die  Aehnlickheit  der  Sonne  uiid 
des  Monds.      Als  Gebirgsgattungen  zeigen  fich  auf 
heiden  in  fehr  ähnlichen  Geftalten:    einzelne  Berge« 
Berj^reiiten,  und  Ring-  oder  Wallgebirge.    Bergadern 
laufen  in  beiden  von  Bergen  oder  Wallgebirgen  aQS« 
und  wieder  dahin.    Selbft  Landfchaften  und  Bergge- 
geaden in   beiden  haben  manchmal  eine  auifalTen* 
de  Aehnlichkeir.      s)  Ueber  den  Planeten  Mars ,   he« 
fonders  die  Erfckeinuugeii  auf  feiner  OberBäche  be- 
trelfend.    Deßen  Flecken ,   helle  füdliche  Polarzoue, 
eigenthümliche  gelhrothe   Farbe;    daraus  gefolgerte  • 
Vermucliungen  über  die  Natur  des  Mars  und  feiner 
Atmofphäre  ,   auch  über  feine  Aehnlichkeit  mit  dem 
Erdkörper  in  den  bcftäadigen  Winden  um  den  Aequa-» 
tor,  vielleicht  auch  dem  beftändigen  (durch  die  hell- 
weiCse  Farbe  fich  ankündigenden)  Eis  in  der  fudlf- 
chen  Pulari;oo0.     Ob  Mars  einen  Mend  habe  ?  (Dem 
Vf.  iß  diefs  nicht  wanrfcheiulich).    Erfcheitiungen  des 
Sternhimmels  auf  dem  Mars.    4)  Erklärung  der  Er- 
fcheinungr  d*fs  Keifende  um  die  Welt  nach  ihrer  Zu- 
rückkunfi  einen  Ta^g  mehr  oder  weniger  zählen,  je^ 
nachdem  ße  ößlich  oder  weßlich  gereist  find.     Die* 
Erklärung  iß  richtig,   und  könnte  nur  zu  weitläaftig 
fcheiiiien,  wenn  nicht  Rückßcht  auf  des  Vf.  Publicum 
diefe  Ausführlichkeit  entfcbuldigtel     5)  Eigene  Be- 
obachtungen und  Bemerkungen  des  Vf.  über  Fixfter- 
ne  und  Nebelflecken,  Monds gcgenden,  Planeten  und 
ihre  Trabanten,  Mira  im  WaUiifche^.mic  Weßer  äuge- 
fülhe  Kührchen  in  einer  lürismafle,  glänzende  Lufter- 
fcheinungen.     6)  Vermifchte  Nachrichten,  die  neue- 
ßen  cosmographifchen  Entdeckungen  betreffend.  Ei- 
nige von  Pigott  ncueutdecktc  veränderliche  Sterne 
hu  Sobieskyfchen  Schilde  und  in  der  nördlichen  Kro- 
ne ;  U'iXrw*s  'J'aftl  der  fichthiiren  Li  cht  Veränderungen 
des  Aigül  ha  Jahre  i(joi  (aus  Bodß'i  aßronomifcheli 
Jehrbuche  für  eber«denfelben  Jahrgang  gezogen);  Pe- 
riode eines  veränderlkhen  Sterns  hn  Schwan  nach 
Koch.     Mercurs  wandelbare  Sichtbarkeit,  feine  von 
Schroter  eoikleckte  Axendrehung;  fein  Ltchtringbey 
Durchgängen  durch  die  Sonne,  den  der  Vf.  fu»  eine 
Gefic^tstnulchuttg  hält,  (5<;/traf(?r  hat  neuerlich  dasGe- 
gentbeil  behauptet).     Dangos  vermeyntlicher  Komet 
vor  der  Sonne.    Dts  JVIond;»  EiußuU  auf  die  Witte- 
rmig  nach  La  Lande.     Neuer  Feuerausbruch  des  Pic 
auf  Teneriffa.    Neue  Reife  um  die  Welt  von  Botidiit.. 
Wirkungen  des  Solanowinds  nach  Fifcher;  Höhen  ei- 
niger Berge  in  Italien.     Nachricht  va»  einem  merk- 
wiir<Jigen.£lephantengerippe,  das  1799  ^"  Burgton- 
^^  bey.  Gotha   ausgegraben  wurde.     Bode's  neueße 
Hiumielskai^ten.  —    Set  Vf.  fcheint  fich  übereilt' zu 
Ilaben  r  wenn  er  S.  12z*  fagt ;    „die  Sonne  übertniFt 
a»  Umi'ange  den  Erdäquator  112  mal :  ein  Punkt  des 
Sonnenäquators  wülit  lieh  daher  (wenn  die  Axendre-** 
hung  der  Sonne  auf  25I  Tage  gefetzt  wird)  106 mal 
fchnelTer  sU  ein  Punkt  des  Erdäquators  fort."    Das 
Verhältiiifedcr  Gefchwindigkeitenifthier  nicht  wie  i  zu 
X06  (wie  der  Vi.  irrig  gefunden»  weil  er  wahrfchein- 
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lidi  f flr  ^5l  Tdge  der  ümwSIziing:  der  Sonne  um  ihre 
Axe  fo  Tiele  Shmden  nahm ;  denn  mit  diefer  Ver«* 
wechslang  kommen  die  Ton  ihm  gefundenen  Zahlen 
heraas)  •  fondem  wie  loo  za  439  ungefähr.  In  der 
erden  Abthei^ung  diefer  Schrifc  fällt  es  fehr  auf,  dafa 
der  Vf.t  wenn  er  die  Zeiten  irgend  einer  himmlirchen 
Erfcbeinung  für  das  Jahr  igoi  angiebt,  nirgenda  fagt, 
für  welchen  Meridian  diefe  Zelten  zu  w^erftehen  find. 
Wie  Rec.  bey  genauerer  Unterfuehung  wahrnahm«  fa> 
behielt  der  Vf.  für  'die  Verfinfterungen  der  Japiters- 
trabanten  die  wahre  Berliner  Zeit  «nrerändert  heji 
fo  wie  fie  in  Bode's  Jahrbudie  1801  üch  findet;  hin- 

Segen  für  Sonnen-  und  Mondsfinftemifle  «  auch  Be- 
eckung  der  Fixfteme  und  Planeten  durch  den  Mond- 
find  ron  der  wirren  Berliner  Zeit  im  angezeigten 
Jahrbache  durchaus  %  Minuten  abgezogen,  man  fiehc 
nicht,  warum?  Denn  für  den  Meridian  von  Qued- 
linburg »  der  sngefiihr  10  Minuten  in  Zeit  weftUcher, 
als  der  Berliner,  liegen  mag,  pafst  diefs nicht:  auch 
müfiten  bekanntlich  MondsfinAemiiTe ,  die  nur  ei- 
ne leichte  Redactimi  wegeii  des  Längenunterfchieda 
xweyer  Oerter  erfodem,  nicht  eben  fo  wie  Sonnen- 
finftemiile  und  Stembedeckungen  behandelt  werden, 
da  bey  Berechnung  der  beiden  letztern  Arten  to& 
himnüifchen  Erfcheinnngen  fowohl  Polhdhe  als  Län- 
ge die  Zeiten  jeder  Erfcbeinung  ändert.  Ueberdiefs 
ift  noch  in  der  Tafel  für  Algols  Lichtänderungen 
(ebenfalls ,  ohne  ea  ausdrücklich  anzuzeigen)  mittlere 
Parifer  Zeit  gefetzt.  Der  Vf.  würde  wohl  am  heften 
thun,  wenn  er  bey  künftigen  Fortfetzungen  diefes 
fenft  in  manchem  Betrachte  nützlichen  TaA:hanbucha 
die  unveränderte  Berliner  Zeit  aus  Bodens  Jahrbvche 
überall  beybehalten,  aber  folchea  ausdrücklich  leinen 
Lefern  bemerklich  machen  wollte. 


tifch  -  religiöfen  Sinne  Terbundenen  liellen*  Einfich^ 
ten,  welche  aus  diefen  AuCTätzen  herrorleuchten,  ma- 
chen diefe  Bogen  zu  einer  angenehmen  Leetüre.  Daa 
zweyte  Stück  eröffnet  die  regierende  Fürftin  zu  Lip- 
pe- Uetmold  mit  «inigen  Winken  über  beiTere  zweck-^ 
mäfsigere  Veranftaltungen  zur  Armenverforgtiug  in 
der  Stadt  Detmold.  Im  Wefentllchen  treffen  <iie 
Grundfätze ,  auf  welchen  die  hier  gethanen  Vorfcfaiä« 
ge  beruhen,  mit  den  von  Rttm£ard  umi  dem  yer« 
ftorbenen  Ranfft  aufgeftelltclh  Grundfätzen  über  kt^ 
menpflege  zurammen.  Ein  Strafwerkhaus,  oder  eine 
Atiftalt ,  welche  zwifchen  einem  Zucht  •  und  Arbeits'* 
häufe  für  Frey  willige  die  Mitte  hält,  ift  in  den  mci* 
ften  Suaten  ein  noch  unbefrie<ligtes ,  und  zur  Ab« 
ftellung  des  Bettelwefens  dochhöchftnothiges,  Bedarf« 
nifs.  Auch  in  diefem  Auffetze  wird  darauf  aufmerk- 
fam  gemacht.  Befondera  um  deswillen  empfiehlt  iha 
Rec.  allen  denjei^gen ,  welche  von  Anuawegen  zur 
Beförderung  einer  folchen  felbft  für  die  Moralität  er* 
fpriefslichen  Polizeyanftalt  .mitwirketi  können.  Ein 
Auffatz  des  würdigen  Herausg.  giebt  das  Gute  iia 
Charakter  des  Lippifchen  Landmanns  an^  daa  in  einet^ 
Neigung  zum  Woblthuh  und  frey'wiiliger  Unter* 
ftützung  nützlicher  Anftalten  befteht/  Diefe  Abhand- 
lung verdient,  wegen  der  treflUchen  Rathfchläge  und 
Paftoralklugheitslehren,  die  fie  enthält,  befonders  von 
öffentlichen  Relfgionslehrern  erwogen  zu  werden. 
Auch  die  übrigen  Auffätze  find  lehrreidi.  In  einem  Lan- 
de, wo  an  der  Spitze  der  Religienslehcer  ein  fo  hell- 
denkesider  und  für  das  Gute  enthufiaftifche  Mann« 
als  Hr.  v.  C.  fteht,  mufs  es  gewifs  nach  und  nach 
beffer  werden.  Möchte  fein  Beyfpiel  anderwärts  vie- 
le Nachahmer  finden ! 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN 

Lk«60,  mit  Meyerfchen  Schriften:  Betrage  zw 
Bcfördmmg  der  Volksbildung ,  tou  Ludw.  FriedK 
Atkg.  wn  Colin.  Generalfnperint  und  Prediger  zu 
Detmold.  Erftes  Stück,  igoo«  VL».I04S.  Zwitf- 
US  Stück.  94  S.  8-  (16  gr.) 

In4ie(e,  vorzüglich  für  Landjugendlehrer  beftimm^ 
te  Zeitfchrift  follen  Beobachtungen,  Bemerkungen 
vnd  Nachrichten  über  Volksbildung  überhaupt  und 
Schulverhefferungen  insbefondere  niedergelegt  wer- 
den. In  den  7  Anfßtzen  des  erften  Stücks  unterhält 
fich  Hr.  V.  C.  mit  den  Landjugendlehrern  über  Zweck 
und  Erfodernifle  desLehramta  und  über  Ermunterun- 

5eo  zur  Thätigkeit ;  ftelU  die  Hauptzüge  aus  dem  BtU 
e  einea  fchlechten  und  guten  Schuliehrera  auf  und 
hefchliefst  mit  einer  Nachricht  von  der  Eitiweihungs- 
fererlichkeit  der  in  Detmold  errichteten  Frey*  nnd 
ladttftrieichttle.    Die  Herzlichkeit»  diemiteisiemprak- 


BnitLiK,  in  der  akademifchen  Kunft-  und  Buchh. : 
Eteonorn  det  Monti.  Eine  Gefchichre  aus  dem 
achtzehnten  Jahrhunderte.  Neue  unveränderte 
Auflage,  igoo.  3e8  S.  8*  (i  Rthlr.  4  gr.)  (S.  d. 
Ree.A*L.Z.  1797.  Nr.  231O 

Lkzfzio  «  b.  Fleifcher:  Don  Quicliotte  de  la  Kanche^ 
traduit  de  l'Efpagnoi  de  Michel  de  Cervf^ntes  par 
Florian.  Nouvelle  Edition.  iSoo.  i  T.  ^90  S.  2 
T.  339  S.  sT.  312  S.  8*  (a&thlrO    (S.  d.Rec  A. 

L.  Z*  igoo.  Nr.  334.) 

* 

$citi.Bswio,  b.  Röhfa:  JlomiUti^ches  'Randbisch  iiher 
die  in  der  neuen  Schleswig  -  Holfleinifchen  Kirchen^ 
ngende ,  für  alle  Sonn  -  und  Fefltage  des  Jahres 
verordneten  evangeKfchen  Texte  ^  anfangs  bearDei- 
tet  von  F.  W.  Wolfratht  nunmehr  fortgefetzt 
von  D«  W.  A.  Teller,  i  Jahrg.  3  B.  igoo.  14s 
S.  8*  ii^P')    (S-d.  Rec.  A.L.Z.  1799.  Nr.  413«) 
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TECHNOLOGIE- 


.  L&irziG,  b.  Göfcben:  Syfismatifcke  ^  thforetifch- 
fraktifclii  Anweifung  zum  Fruciitbntnntweinbren' 
uen,  nach  fechs  und  vierzigiährigen  Erfahrun« 
gen,  FonD^.  ^.  G*  Weijs^  Adminiftracoi:  der  lan- 
4iesberr1ichea  grofsen  Branntwombrenn^rey  zu 
Laueabagen  in  der  Graffcbaft  Scbaumburg  •  Lippe. 
Mit  einer  Vorrede  vom  BergcommiiTair  Wefimmb. 
Evfter  und  zwtyterBand,  mit  sKupfertafein  und 
auebreren  Tabellen.  x8oi.  Beide  Tbeile  788  S.  &• 

1h  s  fmd  feit  Simon  «ine  Menge  Anleitungea  über 
*'— ^  die  Branntweinbrennerej  erfchienen ,  aber  un« 
i€r  allen  diefen»  verdient  doch  die  vor  uns  liegend« 
den  Vorzug  und  dieAufinerkramkeic  desjenigen,  dem 
4tin  zweckmäfsiges  und  gründliches  Verfahren  diefes 
Gefchäfts  Nutzen  bringen  kann.  Der  Vf.  leitete  daf« 
Celbe  fdt  46  Jahren  bcy  einer  der  gröfsten  Bren* 
ficpeyen,  und  hatte  daher  hir.laugiicbe  Gelegenheit» 
«iiie  Meifge  Erfahrungen  zu  fätnmcln,  die  man  in 
andern  Schriften  über  diefen  Gegenftand  vergeblich 
fucbt.  Wcftrutnb  fagt  in  der  Vorrede  viel  Gutes  zu 
Guuften  des  Vfs, »  und  zugleich  giebt  er  hier  die  Vor- 
schrift cines^künftlicbenGabrungsinittels,  weil  Pflicht 
^en  Vf.  hio.dtne,  fein  eigenes,  fehr  bewahrtes, 
Mittel  in  dicfcm  Buche  bekannt  zu  machen.  Die 
yorfchiilr  zm  diefem  Gührurgsowctel  weicht  von 
deiu  ab,  da.6  Wcflrumb  fchon  in  feinen  Bemerkun* 
Igen  über  die  Bran^itweinbrennerey  bekannt  gemacht 
|iat;  fie  folgt  daher  hier  zur  Vergleichung:  „Man 
braue  aus  100  Pfund  gefchrotenea  Luftmalze,  das 
aus  I  auserlesenem  Gerftenmalze  und  f  des  heften 
'Weizenmalzes  befteben  roufs ,  und  aus  10  Pfund  He- 
fen ,  unter  den  bekannten  Handgriffen  —  des  Ein« 
f eigens  des  Schrotes,  des  anhaltenden  Siedens  def- 
felben  und  des  Hopfens  — r  350  Pfund.  Bierwürze; 
fondere  die  Trebern  und  den  Hopfen  forgfältig  von 
der  Würze  ab,  und  fiede  diefe  dann  bis  auf  175  Pfund 
ein.  Dann  lade  man  fie  durch  Austbeilung  in  tnehT 
jrere  Gefafse  l^is  auf  den  70^  Fahr.,  fo  fchaell  wie 
aaidglich  abkühlen,  bringe  Äe  zufammea  in  ein  Ge? 
fäfs,  und  fetze  ihr  32  Pfunde  gute  Hefen  zu,  welch« 
jbey  der  erfien  Aiißellung  Bierhefen ,  bey  den  folgeti- 
dcn  Anüellungeu  aber  von  diefer  künillichen  Hefe 
feyn  können.  Die  Würze  wird  fcbnell  und  gut  in 
Gäbrung  geratheii,  und  nach  Verlauf  von  3  bis  5 
Stunden  mit  einem  dicken,  weifsen,  hefeoartigea 
Schaum  bedeckt  feyn.  Bemerkt  man  diefes,  dann 
rühre  niun  den  Schaum  und  das  darunter  ftelbende 
Flüfiige  gut  durcheinander,  und  fetz«  dem  Gemeng« 
A.  L.  Z.  1  8  0  X.     Vierter  Bimd* 


nun  unter  ftetem  Umrühren  50  bis  55  Pfund  feines 
Gerften-  oder  Weizenmalzmehl ,  oder. gutes  Weizen- 
mehl, oder  auch  nur  feines  Roggenmebl  zu,,  und 
Helle  das  Gemenge  an  einen  kühlen  Ort."  Wir  kom^ 
men  nun  zu  dem  Buche  felbft,  welches  in  achtzehn 
Abfchnitte  zerfallt.  Der  Vf.  fchickt  einige  Notizen 
über  die  in  feinem  Buche  vorkommeaden  Kunft  •  und 
andere  Wörter,  und  Vergleichung  der  Maafse  un^ 
Gewichte  verfchiedeaer  Lander  voraus.  Im  erfian 
AbfcbniUf  mU  Einleitung  ^  wo  vom  Fruchtbranntwein« 
brennen  überhaupt  die  Rede  ift,  wird  mitNadidrucl^ 
davor  gewarnt,  dasGefchäift  des  Branteweinbrennena 
als  ein  Nehrungsgewerbe  treiben  zu  wollen^  ohne 
varber  überlegt  zu  haben,  ob  man  Üch  zum  Betrieb« 
d^flelbea  im  Stand«,  Vermögen  und  Lage  befindet 
die  dazu  erfoderlichen  Kenntniffe  beiitze,  und  bemit- 
telt genug  fey ,  diefes  Gewerbe  zweckmafsig  und  mit 
Vortheil  ausüben  zu  können.  ,,Bcy  niedrigen  Frucht- 
preifen  (fagt  der  Vf.  fehr  riditig}«  ift  das  Brannte- 
weinbrennen,  zumal  wo  das  Land  die  Früchte  über- 
fiüfsig  lieftrt,  und  fplche  weit  verfahren  werden  muf- 
fen ,  eine  in  mehr  als  einem  Betracht  nützliche  Be- 
fchä/tigung  und  jein  einträglicher  Handlungszweig; 
weil  man  die  überflüfsigen  Früchte  dadurch  zur  Con- 
fuuition  bringen  und  zu  Gelde  machen,  auch  den 
Brannteweia,  fals  er  nicht  in  der  Nähe  abgefetzt 
Werden  könnte,  lak  halber  Mühe  verfahren  könne. 
W^un  überdem  diA'euermaterialien  nicht  mangeln» 
das  feifle  Vseh  nach  gutem  Preife,  mit  Eintrag  der 
Mäftungskoftea »  anzubringen  fteht ,  utid  die  Abga- 
ben ( Contribution ,  Accife  od«r  Blafenzins)  mittei- 
mäfsig  find :'  fo  kann  das  Brannteweinb rennen ,  be j 
verhäitnifsroüfsiger  Anzahl  von  Qrennereyen ,  für  in- 
dtiftriöfe  und  bemittelte  Leute,  die  fpeculirend  zu 
verfahren  wiflen,  oder  Vermögens  halber  auch  kön- 
nen, eine  eiaträglich«  Befchaftigung  feyn;  zumal 
wenn  fie  fich  des  Gefchäfts  felbft  tnit  Aufmerkfam- 
keit  und  Nachdenken  annehmen,  und  es  ausGemäich- 
lichkeit  oder  Mangel  an  Kenntnifs,  nicht  lediglich 
den  Brennern  überlaflea.  Für  ungelehrige  und  un- 
bemittelte Perfbnen  (heifst  es  weiter)  fcheint  es  keia# 
Befchaftigung  zum  Erwerben,  fondera  vielmehr  zum 
Verderben  zu  feyn,  zumal  wenn  an  ihren  Orten  öder 
in  der  Nähe  derlelben  Leute  fich  damit  abgeben ,  di^ 
Kopf  und  Vermögen  haben ,  nach  gründlichen  Spe^ 
Culationen  zu  verfahren  u.  f;  w.'*  £s  gehört  itl^fw 
dings  nicht  wenig  dazu,  die  Operation  derGahrung» 
wovon  hier  alles  abhängt,  gehörig  zu  leiten,  die  ge? 
hörige  Eenntnifs  des  Getreides,  woraus  man  Brann- 
tewein  brennen  will»  zu  befitzen ,  auch  den  richtigen 
Gehalt  der  täglichen  Ausbaut«  zu  erproben.  Wahl 
Q  -  und 


»t 


▲LL&    LiTE&ATBTA-  ZEITUNft 


51 


«ndZalatninenfetzimg  der  verfchfcdenen  Arten  Fruch- 
te ,  Ordnung  und  RemB^chkeit »  wozu  eben  nkht  m 
die  Augen  fallender  Putz  und  Glanr  iler  Brenherey 
gehört»  fondern  innere  Heinigkeit  derßlafen,  Schkn- 
geo  in  denKühlfaflTern,  Seibetiichern»  der  hölzernen- 
fiefchirr»,  Ordnung  und  Reinlichkeit  der  Brannte- 
weinsliager,  und  der  mit  einer  Brannteweinbrenne- 
sey  zu  verbindenden  Viehmaftung. "  Zweyt&r  AbfehnitL 
Vonäem  Getreide,,  welches  zum  Fruchtbrannteweinhren' 
nen  genommen  wird;:  von  deßen  Eigenfchuften  ^  Veir^ 
fcMedenhtiten  am  Gewichte 9  auch  von  dem  Gthatte  des 
darin  fleckenden  brennbaren  Geifles  oder  Brannteweins, 
£0  wU  von  den  darnach:  zu  beftimmenden  Preisverhält" 
nijfen  u.  f.  w.  Weizen  giebt  den  melften  Bninnce- 
wein,  und  Bohnen  fo  viel  ah  guter  Roggen«  im  Som- 
mer ihid  Jie  aber  zu  leicht  der  f»uren  6ährung  unter- 
worfen» Merkliche  Ungteichheiten  in  der  Menge  dea 
Brannteweins  geben  Grund  und  Bbden ».  worauf  das 
fietreide  gewadifen»  Luft  und  Witterung,  trockene 
•der  naflc  Aernte  u«  f.  w*.  Das  fchvverlbe  Körn  ge- 
¥e  das  meifte  Miehl  und  den  meinen  Branntewein» 
und  hiernach  habe  man  Och  auch  beym  Einkauf  vor« 
zfiglich  zu  richten.  Es  muffe  darauf  gefehen  werden« 
•b  viel  Trespen  beym  Roggen  find ;  auch  dürfe  man 
«s  nidit  nach  kleinen  Antheilen  zu  fehr  ausgetrock- 
neten Roggen  beurtheilen*  wovon  das  Verhalten 
durch  genaue  Berechnung  gezeigt  wird.  Radel  fey 
ebenfalls  nicht  fo  ergiebig  als  Roggen  ;■  deshalb  muffe 
beym  Einkauf  auch  darauf  Bijckficht  genommen  wer- 
den. Dritter  Abfchnitt*  Vom  Malze  überiiaupt-,  be*- 
Jonder^aber  vom  Gerftenmalze  ,s  deffin  Zubereitung  ^  Ge- 
wichte und  Preisverhältniffe.,  Bey  dem  Begriff^  den 
der  Vf.  von  derüährung  hat,  geht  er,  nachdem  er 
Schrebers  Misynung  über  die  Zufkmmenfereung  der 
iK.ehlicbteu  K(>rner  vorgetragen  •  zu  dem  Grundfatze 
"fibert  dafs  liD  dem  Getreide  einc||i|fsHchte  fcbreimigte 
Mifchung vorhanden  fey,  in  weicher  lieh  brennba- 
rer Geift,  viel  Luft  und  eine  eflighafce  Säure  verwH 
ekelt  befinde.  Hierauf  habe  man  fowohL  beym  Brann- 
teweiu brennen ,  als  beym  Bierbrauen,  zu  fehen^ 
iDena  bey  beiden  hahe  man  zum  Hauptzweck  ^  den 
Kern  des  Getreide»  durch  Vorbereitung  zu  verfüfsen^ 
zu.  erweichen  und  aufiöslich  zu  machen,  die  klebrich- 
aen  fchleimigtenTheile  vorzüglich  zu  verdidnnen,  dafa 
fie  durch  das  Wafler  voükommnen^usgefogen»  upd 
damit  vereinigt  werden  können.  Diefe  Vorbereitung, 
heiße  Mälzen.  Der  Vf.  hält  für  rathfam,  den  gröfs- 
ten  Their  des  Getreides  vorher  zu  mälzen ,  weil  da- 
durcK-  di^  Gährung  erieichtert  und  vervollkommnet 
werde;: doch  erfbdere  tfs  Kenntnifa,  Fleifs^  und  ge« 
«aue-AüAnedifamkete:  Gleichartige  Ger fte,  vorzüg-^ 
fichi  gleitdigrofse Kömer,  damit  fie  nicht  zu  verfcbie- 
jlenffn  Zeiten  keiioiem.  Beym  Einquellen  komme  es 
^oczüglich  auf denzweckmafftigen  Grad  der  Einwei- 
ebiing  und'  auf  Verhütung  der  Säure  an..  Es  fey  bef- 
fer ,  die  Körner  za  wenig  als  zu  viel  einquellen  ztt 
laffen,.  weil  mair  bey  «u  wenig  Einquellung  auf  dem 
Keimbette  nachhelfm  könne*  Steinerne  Quellbotrigo 
^eyen  im  Sommer  den  hölzernen  vorzuziehen,  Daa 
Kidflüiette  suiflia  im  W^Ater  hfihec  ödes  dicker  als  11» 


Sommer  gemacht  werden.  Reym  Roggen  ond  Wei« 
zen  müfle  das  Keimbette  dünner  feyn ,  weil  diefe  Ge«< 
treidearten  dunnfchäligter  find.  Beym  Darren  und 
Trocknen  des  Malzes  habe  man  die  Mittelftrafse  zu 
befolgen.  DIeGfitc  des  Malzes  könne  biofs  nach  dem 
Gewichte  sichtig  beflimmt  werden.  Man  verliert 
beym  Malzen  am  Gewicht,  und  der  Verluft  beträgt 
auf  I.  Ilimptea  oder  39I  Pfund«  a  Pfund  29.— 30 
Loth.  Je  länger  und  mehr  man  daa  Getreide  zum 
AusfcUiefsen  kommen  k(Te,  deile  mehr  verliere  man 
auLGewicht.  Weil  das  Mälzen  des  Roggjen^  und  Wei- 
zens nftfat  fo  fttlgemeiii  ift:  fo  wird  es  hier  etwas  ge- 
nauer befdirieben,  fo  wie  auch  das  Mälzen  der  Boh- 
nen. Vierter  Jbfchnitt.  Vom  IVaßkr,  in  fi fern  es 
xmn  Anbrühen  oder  Einbrauen  des  Getreides,  woraus 
fuan  BramUewein  brennen  wUl,  genommen  werden  JolL 
Der  Vf.  fagt  hier  :,„0b  zwar  das  Wafler  felbll,  in  fo- 
fern  es  ah  buter  und  rein  voix  fremden  Tiieilen  be- 
trachtet wird,  nicht  mit  in  die  Gährung  geht:  fo  foll 
und  murs  es  doch da^u  dienen,  die  trockene  Materie 
zu  erweichen,  aufzulöfen,  und  zuf  bezweckten  Gäh- 
rung gefchickt  zu  machen.«*  Regen*  oder  Fluf»\yar- 
fer,  foU  dem  Quell  -  oder  Brunnenwaffer  vorgezogen 
werden,  doch  nMchenrmineralifche  WafTer  hier  eine 
Ausnahme  ;^denn  das  Bier,  wetehea  in  Wildungen  mit 
dem  dafigen  Mineral  wafler  gebrauet  werde,  gerathe 
fehon  ohne  Ferment  in  Gährung.  Was  Kachenfalr 
und  geftofiener  higwer  zur  Verbeflerung  dea  Waffera^ 
beytragen  foll ,  kann  Rec;  nicht  ernfehen.  Waffer 
aus  kleinen  Bächen  oder  FiafTen  ifr  vorzflglidi  bey 
der  Flachsröftezeit  zum  Branntewdngefchäft  völlig 
anbrauchban.  FünfterAbfchnitt.  Von  der  Verbindung 
verschiedener  fruchte  oder  Getreide  zum  Bramiteweir^ 
brennemoder  von  zweckmäfsiger  Einrichtung  der  Brenne^ 
ßtze ,  f  11  Abficht  auf  die  Gröfse  der  Blaje  und  den  hie^ 
bey  zm  machenden  Unterfchied ,  in  Anfehung  des  Getrei^ 
des- und  der  ^ahrszeit.  Ift  die  Blafe  grofs  genug:  fo 
fey  es  rathfam ,  jede  Anfullung  oder  Ladung  in  ei^ 
nem  Bottig  einzubrennen,  weil  es  belTer  fey,  die 
Gährung  bis-  zu  ihrer  Einfullung  ungeftört  zu  laffen^ 
Im  Sommer  fey  ea  rathfam ,  zum  Brennefatz  vorzflg« 
Heb  iufse  Früchte  zu  nehmen  f  *  durch  einen  Zufatz 
von  Bohnen  würde  nun  daher  die  Gährung  ftören, 
ob  fie  gleieh  im  Winter  angewendet  werden  könn- 
ten ;  eben  daher  fey  es  auch  von  Nutzen ,  Im  Som- 
mer Weizen  zu  wählen,  weil  fich>  dkrin  die  meifte 
zuckerartige  Subftanz  befinde,  und  die  Menge  Aes 
Zftt  erhaltenden  Brannteweins  fich'  TOrzüglicb  nach 
der  Menge  der  zuckerhaltigen  Theile  richte«  Es  fey 
auch  eine  fehr  brauchbare  Regel ,  ln>  den  wärmften 
Sommermonaten:  den  Brennefatz  gegen  den  Winter 
am  t'j  an  Getreide  £u  yermindem«  Sechfter  Äbjchnitt. 
Vom  Teigmengen^  Temperirang  des  Teigwajfers ;  Ein* 
brennen  und  Abkühlen  des  eingebrannten  &Uszum  zweck-- 
mäßigen  Grade  der  Stetlwärmei  Die  gehörige  Ein» 
brennung  des  Gute  lafle  fich  durch  den  Augenfchein 
und  Geichroacfc  beurtheilen;  denn  das  Gut  muflfe  ein 
braunes  Aofehen  und  einen  fflfsen  Gefchmack  haben. 
Uebrigena  wird  hier  viel  Gutes  über  die  Gährung  und 
die  dabey  nöthige  Temperptur  gefagt,  worauf  man 
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VeyfiJk  iCbKfififttr  der  Maircke  zu  fehcn'  hat.      Dlef^ 
wird  anch  durch  eine  Tabelle  über  das  Verfchtogea- 
dea  ekigebrannten  Guts  nach  den  verfchiedenen  Jahr»> 
zdten   und   verfchiedener  Thennometerwarme   dea 
KfiUwsiTers  mehr  ins  Liebt  gefetzt.      Obgleich  der* 
empirifdbe  Braimteweinbrenner  fich  gewöhnlich  da« 
bey  blofa  nach  demGefiähl  richtet:  ftrwird  docb,  und 
Bec  gbtibtinit  Recht,  vom  Vf.  der  Gebrauch  dea  Ther* 
mometers  enpfohlen ;  wenigftens  hat  der  Vf.  beym« 
Gebrauch  deffeften  fehrwefentHobe  VoKthtile  gefun- 
den.     lieber  das  Zudecken  der  Gährungi gefüfse  ift 
fflian  tiiclit  einigf  doeh  feylaach  diss  Vfs.  Meynungbf  7 
bald  beendigter  Gührung  eiii  TOrfichcigea  2Uidecken 
zweckniärsi^;(  es  werdenhiernber  aber  auch  dieMey- 
nangen  ^on  Simon,  Grotjahn«  Chrift,  Wiegleb,lleuen- 
htthn  ar.  f.  w.  zo.  Ratbe  gezogen..  .De^  Vf.  fetzt  noch^ 
hinzu :  „die  Verfchiedenheit  der  Rrennhäufer  in  An- 
ieilinig' der  Temperatur,  Lnftzige,.  Gröfse  oder  Rein- 
lichkeit, Art  zu  flftUen  u.  f.  w.  kann»  daa^  Zudecken 
der  Gährungsgeüäfae  gleich  naclf  dem  Stellen  bey  dem 
einen  erfoderlich  und  nQtzUcbr,  bey  dem  andiern«ent« 
behriidi  und  unnütz  machen."    0er  Vf.  gedenkt  beym^ 
Gährungsgefehalt  derdabey  entweidienden  Luftfä^ire 
(KoblenTaure),  und  wirft  die  Frage  auf:  ob  fie  nicht 
bey  ihrer  Entweichuug  einen  Antheil  Geift'mit  weg- 
führe, und  ob  ile  iTch  n>cht  ihrer  Verwandfcbaft  mir 
dem  WajOfer  wegen,,  wieder  mit  der  geiftigen  FlOflig- 
keit  verbinden  könne ,  welches  dunn  dasr  Bedecken» 
derCährungsgefäfseichlechterdings  nothwendig  ma- 
ehe.    SMtK^er 4i>fchMÜt.     Vefßer  du  vollendete  gjßjfligr^ 
Gähfung.det  Mmifdie  und  die  Merkmate  ihrer  Zeitigkeit 
znm  üeberbringen.    Bey  des  Vfs.  Gährungsmittel  fty 
die  gaiise  Gabtung  bey  7p  bis  ß6  Grad  Fahr,  in  54: 
Ua  6a  Stunden  beendigt*;,  zur  VerzO^gerung*  der  Gäh^ 
inng.  könne  bey  tragen,    ein  fchWaches  unlträfdges> 
Ferment,  zu  wenig  Ferment^  zu  kaltes  A)nlldllen,.  un^ 
«r wartete  Veränderung^  der  atmosphärifchen  Luft  iii' 
Anfehung  ihres-  W^rmezuftandea^  und  dadurch*  be^ 
"wirkte  unerwartete  Veränderung  des  Gahr-     oder 
ätandortes^;  eben  fd  kann  das  Entgegengefetzte  die 
fiährung..zu  fehr  befdileunigen ,  und*  einen  Verlud  an 
Geift  verucbchen«    Der  redbte  Zeitpunkt  zum  Ueher- 
kringen  fey  derjenige^,  wo  keine  merkliche  Entweih 
^ung  derLufiJäure  (Kohlenfliure)  mehr  bemerkt  wer> 
(de,  man  einen  ireinfiuerlidien Geruch' bemerke,  und 
ein  angezundetea  Papier,  über  der  eben  geöffneten  ge-^ 
gohmen  Mafle  helle  brenne,,  und  überhaupt  keine 
Lufibläschen*  und.  kein  Gezifche  mehr  bemerkbar  A»y ;. 
jHich.  hierüber  werden  die  IKteyftttngen  von  Simon; 
Chriit,  Wiegletiu,  Nenenhafan-,   Hahnemanfi  ui  t  wi 
angeführt;.    Ifeuntgr  AbfchnittK    V<ni  Ablautenmg  dkt 
f^üLen  Bder  Viergphmfin  Maifchf\   oder  der  DefiÜlation: 
Uierbey  wird  auf  die  Erlahruhg&fickficht  genommen; 
da(s  eine  mit  Wafler  gemifchte .  geilUge  Flüfliigkeic 
eher  zum.  Kochen  komme,  alsblofsea^Waflier^was* 
hier  nebenher  von  den  Oelen  gefagt  wird ,  hätte,  füg- 
lich wegbleiben  können.    Von  den  brandigten  Oelen, 
weiche  hier  ebenfalls  erwähnt  werden,,  kommt  der' 
Vf.  auf  den  brandigten  Gefchmack  des  Brannteweina, 
welchen  er  von  entftaadenen  braadi&en  Qele  ablei* 


tet;  Torzfiglfcfi  wird^dafey  ktif  Oafinemjthm  A^tner'^ 
lUingeii  eu  Demachys  Liqneurfabrikanten  Rückficht 
genommen;     Fleifsigea  Rühren  vom  Anfange-,  nebft 
frifdien  Anfeuren,  find  nach  dem  Vf.  wirkfame  Mit-^ 
tel  wider  das  Anbrennen.     Ein  eben  fo<  fchädliche«. 
Ereignifs  fey  dosibiffteigen,  wozt»tmvollendete6äh'» 
mng,    radi^s  Kom  und'  unvernünftige  Regierung 
öt$  Feuers  Veranlafl^ing  geÜen*  könne.     Zehnter  Aih^ 
fchnitt.     Von  der  zußeyten  DefiOlmtion  oder  dem  UTm- 
machem    Da-  diedabey  mierft  übergehende  fehr  geifti* 
ge  Flüfligkeit  einen  ekelhaften,  oft  kupferhafiten^  Ge« 
fchmack-  und  ein  trdbes  Anfehen  habe:  fo  müfTaman 
ile  erft  aliein  herfiberfaiüfen  laflen ,  und  folche  zum 
Lutter  giefien,  derdae  nädiilemal  zo  Wein  gemacht 
werden  iblit     Es* fey  fehlerhaft  und  onzulälsig,.  nur 
beym  Anfange  des  Vveinmachensmirfchwachem  Feuer 
zu  verfahren,  und  dann  den  Geift  mit  etnem^  ftärkern« 
Strome  laufen  zu  laffen ;  denn  bey  je  kühlerer,  gelin«» 
derer  und  allmäliger  DeftiUation  der  Wein  erhalten 
werde,   defto  angenehmer  weide  der  Brannteweitt' 
von  Gefchmack.   Gewöhnlicher  Brannfeewein  folU  dem 
Räume  nach,  ans  gleicJien  Theilen,  Geift  und  Wa(^ 
fer  befteben ;  wollte  man  diefes  nach  dem  äewichre 
beftimmen :  fo  verhielte  fich*  ein  Iblcher  Branntewein- 
za  dem  WalSer,  wie  7^  zu  6^     Das-  nach'  dem  Wein-^^ 
brennen  übrig,  bleibende  Wafler  hat  der  }ft. ,   feiner 
Atuerfalrigen  Beicbafienhett  wegen*,  zumEinbrennen« 
nicht  dienlich'  gefunden ,  wotu^  es  einige  brauchen^ 
um  Feuermaterial  zu  erfparen.    DenFufelgeruch  und 
Gefchmack  hat  der  Vf.  atu  heften*  durche  Ab2rfehen 
Aber'  Holzafche  und  Mehlkaik  (wahrfcheinßch  ver- 
lieht er  hierunter  an  der  Luft  zerfallenen  Kalk)  wegr 
gefchafft.    Eilfter  AhßhnUt.     Vom  GeKalt^des^Fruchß 
bramUeweinst  von-  den  verjckiedtnen  Arten  ^  denfetben  zu 
probiren;^  auctrvon  der  Einriöhtmg  und  dkm  richtigen 
Gebräuche  einer  h^drcfloHfchen  Wage  (Vinometer).  W9^ 
dueck  der  Gehatt  des  BramUeweinr  an  brennbaren  Geifle 
auf  das'  zuverläfsigflp  und'  bequemße  erforjckt  werden 
kasim    }«  gewifler die Diflerenz  zwifdiender  i^pecifi» 
fchen  Schwere  ite  Wafiera  und«  des  Bfannteweins^» 
nnd  je  leiditer  alfo  der  Branntewein  in  Vergleichung 
mit  einem  gleichen  Volumen  V^Fefier  ift;  defto  reichhal^ 
tiger  iey  der  Branntewein  m  brennbarem  Geifte,;  und 
fo  umgekehrt;:  ddch/müfi6e  der Verfuch  immer  in  glei«^ 
eher  Temperatur  unternommen  werden«      Obgleich 
Mufchenbroek  die  fpedfifchen  Schweren  verfchiede^ 
ner  FlüiOgkeiten,  und  alfo  auch  dea  Weingeifts  und 
Branntewein»,  angegeben:  fo  Jtonnte  fich  doch  der 
Vfi  darauf  nicht  verlaflen^  weil  dabey  nidit  auf  die 
Temperatur  Rückficht  gemmimen  Worden ;  er  ftfltze 
HA  daher  SEof  eigene  genaue VerAaehe  de»  fpedfifchen 
dewidus'verfdiiedener  WälTer  and  dea  höchft  recti« 
fidctetx!  Weingeiftee,    und  dib  hydroftatifche  Wage 
oder  der  Vinometer ,   deflen  er  iicb  hiezu  bediente, 
wild  hier  genau^   nebft  feinem  Gebrauche ,  befchrie^ 
hen;  es  werden   j^uch  zugleich  Ueyfpiele  gegeben, 
wie  der  Geholt  einee  Brenn teweina  beym  Gebrauch 
diefes  Inftrnments  zu  berechnen  fey.    Zwölfter  Ab^ 
fclmtt.     Von  dtn  kupfernen  Geräthfkhaften  zur  Frucht-- 
kranniewünbretmeg,  dmBU^,.  ÜOmen  und  Schtan^ 
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penriMtrffi ,  fkrer  GriSfse  cdew  rtmmUchmlnhaUe ,  GeflaÜ 
find  VethäUnifs  ihrer  Dimetifionen  nach  Verhältnifs  kUi' 
merer  oder  gröjserjer  Sr^nnfätT^.    Dafs  fich  der  Bratuite- 
wetubrenner  dadurcb  viele  Vorclieile  verfdiaffen  kann» 
wenn  «r  die  rechte  Coiiil^riKtton  tithet  3la£e  kennt» 
felbft  die  Güte  df^  Kupf^a  und  die  fiörfaige  Stärke 
defielben  zu  beturtfaeiien  weifa«  ift  aofser  Zweifel  ge« 
letzt.    Eben  daher  hat  der  Vf.  in  dieCem  Abfehnitta 
darauf  Vorzüglich  Rückficht  genominen»  und  durch 
genaue  Berechnung  und  ErkUruag  durch  Kupfer  Ge«' 
legeiifaett  gegebeiH»  lieh  mit  den  dazu  nathtgen  Kennt* 
Hiflen  bekannt  zu  sBacheii.      DreyzehnUr  Abfchnitt^ 
F:0»  der  Stärke  und  Schwere  des  kupfernen  Brannie» 
9ifei/nbrennergeräpkes  f    haf^tfächlich  der  Blafen^      Daf 
ineifte  bcfteht  eben&Us  in  Berechnung «   und  ift  kei« 
ffiea  Auazugs  ßihig;  diefe  Umerfuchnngeti  enthalten 
für  den  Braottteweinbrenncr  gewifs  febr  yiel  Brauch- 
hares.  .  Vierzehnter  Ahfchnitt^    Bemerkungen  über  die 
Güte  des  Kupfers  und  der  Kupferfchwiedemrheit  an  Bto* 
/m«   HeUnfin  und  Schlangenröfiren.     Fünf  zehnter  Ah* 
fchnitt.    Von  dem  hölzemen  Branntewein-  hrewngeräthe^ 
deffen  Grüfse  und  Ge/lait.    Allea  beruhet  jLuch  hier  auf 
Berecknui^  und  Anfchaulichkeit  durch  Kupfer.    Sech* 
xehnter  Mfchnitt.     Von  KoflenaKfchlägßm  zu  neuem  kur 
p fernen  Brenvgerathe  undMen  jedem  GerätJte  anlerne (fe' 
iun  Reparatumen.    Unterricht^  wie  lange  jedes  (jerMhet 
uerviittelft  zweckmäfsiger  Keparaüont.    beiß   bvßrmmten 
tägUchen  Gebrauch  ausdauem  könne;  was  %Xßc!%  völliger 
Abnutzung  deffelben  der  üeberbieib/et  an  alten  Kupfer 
M.  /•  werVt/ey^  und  wie  ru;^  nach  Abzug  diefes  U^ettln 
uon  der  Summe  f  die  daffelbe  Geräthe  neu  und  zu  repa^ 
riren  gekoßet  hat  9  auf  die  Abnutzung  deffelben  wahrend' 
der  Zeit  des  Gebrauchs^  und  folgeneb  auf  jedes  tägli^ 
che  BrannteweinprodHCt  gerechnet  werden  kann»    Sieb- 
zehnter Ahfchniti»    Ueber  den  lierd;  den  Rjofi  zu  den 
Branntewetnbtafen;  wie  diefes  alles  zn  Steinkohtenfeue- 
rung  anzulegen  fey    AnfclUag.  der  dazu  erfoderüchen 
Materialien  und  Kf^fien;    Dauer  diefer  Vorrichtungen 
und  Reparation   der  Koßen  davon  ^    ui$d  von  einigen 
kleinen  Eifengeräthe  anf  eifun  jeden  täglichen  Br'en- 
fiefatz  von  14.  Schaumbnrger  Pfunde  Getreide-    Acht- 
zehnter  Abfchnitt.     UAer  Anfch^ä^e   der  nochSibri- 
gen  mancherlei  Geräthfehaftenundhrfodernijfe,  weMie 
bejf  der  Brannteweinbrensiereif  tiieüs  im  Gebrauch-  find, 
theils  als  Zuthaten  verwendet  werden ,  und  auf  die  Be- 
reitungskoflcn  bey  einem  beflimmten  täglichen  Brennef atze 
von  14  bis  iS  Schaumburger  Pfunde  auszumiitein,  um 
s    hiefneuJi  den  w*ihre%  reinen  Gewinn  heym  BrannteMfein- 
brennen  kfß^uien  zu  können^     A\i^  diefea  :i(l  keinea 
^szuga  fähig:«    weil  ea  blois  auf  Borechnung  jan- 
iLolnuit.     Rec.  glaui^^  hicdurch  den  Wtrth  und  dea 
Vorzug  diefes  Bucba  vor  andtm  diefi^n  fiegenftand 
abhaftdelndea  Schriften  hiatlSoj^Uch  darj^echan  zu  hu* 


ben«    Allerdings  ItStte  üA  der  Vf.  an.  mAtern  Ortes 

«twas  kürzer  falTen  können.  Der  achte  Abfchnitt  ift 
gant  weggelafTent  weil  darin  Wieglebs  Mypothefe 
iFon  der  Präexifte4)Z  des  Weingelfts  vorgetragen  war; 
Auffallend  id  es  aber  im  Buche ,  noch  auf  fo  viel  Stel* 
len  zu  üofsen ,  v/o  der  Weingeill  als  in  de&  Fruditea 
Xchou  vorhanden  betrachtet  wird* 


SCHONE  KÜNSTE. 

BAAUNacHWfiiG,  b.  Richard:   Leben  »nd  ScfmiMte 
berühmter  Hof '  und  Volksnarren;  neu  erzählt  von 
'      Auguft  IVilhetmi.    Zweuter  Theil,  igoo.  SgoS.  g^ 
<iUiUrO 

Auch  unter  dem  Titel : 

Siiben  Narren  auf  einmaU  ^der  Kyaui  (nach  d^r  z wey- 
ten  verbelTerten  Ausgabe) »  Goneltas^  Barlacctia'e, 
Bruf^uet's ,  Morgenßern's ,  Junker  Peters  und  Fro- 
lichs  Leben  und  ScbMfänke  ^  a^u  erzahlt  vonAuguß 
WilkelmL 

Bey  weiten  den  grdfsten  Theil  diefes  Bandes  füllen 
die  Schwanke  Kyaus^    die  hier  -7-  fo  unbegreifliclr 
gutmüthig  iil  eine  gewIiTe  Cla/Te  unfersPublicumsf  — - 
fchon  die  zweyte  Auflage  finden.     Hr.  W. ,  dankbar 
fSr  diefe  aufmunternde  Nachficht»  erfüllt  aber  auch 
£eine  Biographenpflfcht,  oder  vielmehr  feine  Dioge- 
nes-Laertius-Roile   mit   folcher  GewliTenbaftigkeit; 
dafs  er  nicht  nur  die  platteten  Einfalle  diefea  ofi  fahr 
ins  Derbe  fallenden  Witzlings  (man  fehe  z.  B.  nur 
S.  80  u.  83.  nachj)  wieder  erzählt,  fondern  dafs  er 
auch  ii^S.  hindurch  (S.  177  —  589.)  alle  dteHiftör- 
eben  ona  auftifcht,   die  Kyju»   wenn  ei*  bey  guter 
Laune  gewefen»  erzählt  bab^n  foll.     Viele  derfelbeii 
find  zwar  die  ailerbekannteßen  Vademecums-  Schna* 
ken  •  —  als  zum  Beweis ,  die  Gefchichte  von  der  bö- 
fen  Frau , .  die  ihren  Mann  noch  dann  einen  Läufe^" 
knicker  fchnlt »  als  er  fie  bereits  unters  WaiTer  ver- 
fenkt  hatte  (S.  189O  oder  von  der  pemm^rifcben EdeU 
frau,  die  fromm  gewiegt  wurde  (S.  192.)  -r-  aber  fie 
haben  weiii^^ilens  da^  V<frd('C!^ft,  fieben  gedruckte  Bo- 
gen snzufüiien ;  und  wie  hilrt'e  HK  U^.  einer  folchen 
Lockung  widerfi^ben  kennen?  —     Die  Anekdoten 
der  übrigen  fechsLußigmncher  find  fiimmtiich  (kaum 
zwev  oder  drey  ausgenommen)  aus  Flögeis  Gefchichte 
der  HofViarren  entlehnt.    Frey  lieh  verlicherc  er  eben 
fo ,  wie  beym  erften  Theile ,  mit  Hn.  Flögein  aus  ei^ 
herley  Quellen  gefchöpft  tu  haben'i'abcr  warum  hat 
er  fo  ganz'die  nämlichen  Worte  beyttehäiten  ?     Wahr- 
lich, ein  Wiener  odei'  Tübinger^ÜTachdrucker  liätte 
jich  fjejne  Arbeit  nicht  tiel  leichter  machen 
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ISCHICHTE. 


GöTTiNG£ff»  b.  Rofenbufch :  Wettgefchichte,     Zwetf' 

ter  Theil,   welcher  6\t  neuere   Gefchicbte  von 
,    der  Völkerwanderung;^  bis  zum  Ende  des  acht* 

zehnten  Jahrhunderts  enthält.     Von  ^oh.  Gottfr. 

Eichhorn.      Erfler  Band.    i8oo.   986  5.    8-   c^^^ft^ 

das  Regifter.    (3  Rthlr.  12  gr.) 

Auch  unter  dem  befondern  Titel: 
Gerchichte  der  neuen  Welt ,  ron  ^.  G*  Eichhorn. 

Erßer  Band. 

ly/lit  prüfender   Aufirnerkfamkeit  bat  Rec.  diefen 
ITA  zwey ten  Theil  des  verdienftvoUen  Werks  durch« 
gelefen ,  und ,  wie  es  zu  erwarten  war ,  auch  hier 
den  denkenden  üefchichtforfcher  gefunden ,  welcher 
dem   gelehrtern  Publicum   nur  das  Allgemeine  der 
Satze  liefert»  die  ein  anhakendes  Studium  der  Ge* 
fcbichte  bey  ihm  zur  Reife  gebracht  hatte.     Unyer- 
bündenes  und  verbundenes  Europa  find  die  beiden 
Haaptclaflen  feiner  Auseinanderfetzung ;   beide  um- 
faflen  die   nüchige  Anzahl  von    Unterabtheilungen. 
Un verbunden  nennt  er  mit  Recht  die  einzelnen  Rei- 
die  unfers  Wehtheils  bis  auf  die  Zeiten,   wo  der  all- 
ge^^aUige  Einflufs  der  Päpfie  alles  zu  Einem  Ganzen» 
2u  einer  geiillichen  Univerfalmonarchie,   verkettete. 
Diefe  wurde  zwar  endlich  durch  emporftrebende  Auf- 
klärung wenigftens  gefchwächt»   aber  an  ihre  Stelle 
traten  nun  fogleich»  feit  den   erften  Feldzügen  der 
Franzofen  nach  Italien  zu  Ende  des  funfzehnren  Jahr- 
hunderts»  die  politifchen  Verbindungen,    welche  bis 
zu  unfern  Tagen  immer  enger  und  enger  geknüpft 
worden  find.    Unter  den  vielen  Belegen,  die  den  ge- 
rechten Aftfpruch  des  Vfs.  auf  eine  Stelle  unter  unfern 
vorzuglichrten  biftorifchen  Schriftftellern  begründen, 
und  ikh  durch  eine  Meng?  von  richtigen  und  zum 
Theil  fehr  fcharflinnigen  Beobachtungen  auszeichnen, 
drängt  fich  Kaifer  Heinrichs  IV.  Gefchichte,  und  noch 
mehr  die  fchöne  Ueberfichtder  Folgen  der  Kreuzzüge 
auf.      Beide  überwiegt  S.  274.  die  Entwicklung  von  ^ 
dem  unmäfsigen  Steigen  der  päpftlichen  Macht,  und 
diem   kurz  darauf  erfolgten  Anfang   ihres  Sinkens; 
nebfl  dem  Entftehen  der  neuem  deutfchen  Staatsver- 
falTung  unter  päpfUicher  Einwirkung  S.  376«    Ueber» 
baupt  in  allen  Begebenheiten,  deren  einzelne  Zweige 
fich  mit  in  die  Kirchengefchichte  verflechten,  wie  z.B. 
S.  396'  das  grofse  Schisma  der  Kirche,  die  Concilieu 
zu   Eollnitz   und  Bafel ,    nebft^den  Huffitenkriegen, 
und  dem  Einflufs  des  Ganzen  auf  unf^r  Vaterland, 
wird  jeder  uiiterrichtete  Lefer  die  Meifterhand  dea 
Vfs.  nicht  verkennen.     Aber  auch  andere,  lelDftdie 
A^  Lf  Z.  iSoi«     Vierter  Band* 


EreigniiTe  unferer  Tage, finden  wir  hier  in  einer Ewar 
kurzen ,  aber  wahren  und  kraftvollen  Darftellung  be- 
handelt.    Der  öilerreichifche  Succefiionakrieg ,    der 
fiebenjährige  Krieg,  der  Verfall  des  päpftlichen  Anfe- 
hens,  vorzüglich  durch  den  Stur^  der  Jefuiten ,  und 
mehr  noch  die  Auflöfung Polens,  geben  den  Beweia 
für  unfere  Behauptung.    Selbft  die  Entwicklung  der 
franzöfifchen  Revolution  läfst  zwar  die  Abneigung  des 
Vfs*  durchblicken;  doch  verleitet  ihn  feine  indivi- 
duelle Gefinnung  nie  zur  eigenmächtigen  Entftellung 
irgend  eine;*  Thatfache.  Etwas  auszuheben  wird  alf« 
unter  fo  vielem  Vorzüglichen  fchwer ;  doch  mag  ih- 
rer Kürze  wegen,  und  um  von  der  Art  des  Vortrags 
einen  Begriff  zu  geben ,  eine  Stelle  aus  den  Zeiten 
Kaifer  Heinrich  IV.  hier  ihren  Platz  finden..    S.  i5f. 
Dem  Kaifer  wird  durch  das  Wormfer  Concordat  die 
weltliche  Belehnnng  der  Bifchöfe  mit  dem  Szepter, 
gleich  nach  der  Wahl  zugeilanden.     Nur  noch  ein 
fchwaches  Band  knüpfte  fie  an  den  Kaifer  mittelft  der 
weltlichen  Belehnung  nach  der  Wahl  vor  der  päpftli- 
chen Beftätigung,   wodurch  kein  Erzbifcfaof  und  Bi- 
fchof  ohne  feinen  Willen  zu  einem  Amte  gelangte, 
weil  die  abgefchlagene   Belehnung  feine  Wahl  ver* 
suchten  konnte.     Jetzt  mufste  der  Papß  den  Erzbt- 
fchof  und  Bifchof  befiätigen ,  den  der  Kaifer  nach  ge- 
fchehener  Wahl  belehnt  hatte :  nach  100  Jahren  mufsts 
der  Kaifer  den  Erzbifchof  und  Bifchof  belehnen ,  wel« 
eben  der  Papft  gleich  nach  gefchehener  Wahl  beflä- 
tigt  hatte.    Der  Anfang  der  grofsen  Revolution,  wel- 
che Deutfchland  zuletzt  zu  einem  Svftem  ftändifcher 
Territorial •  Hoheit  machte,  war  nun  da;  100 Jahre 
fpäterwar  lie  auch  vollendet.  Als  die  königliche  Mache 
in  Frankreich  durch  ein  ähnliches  Syftem  ih  entfchie  - 
dener  Ohnmacht  lag,  war  fie  in  Deutfchland  nahe  an 
Souveränität ;   und  wieder  als  die  königliche  Macht 
in  Frankreich  wieder  aufwärts  ftieg  zur  Gründung  der 
Souverainität,  faak  fie  in  Deutfchland  durch  das  Sy- 
ftem  ftändifcher  Territorial  -  Hoheit  in  ihre  Ohnmacht 
nieder.    AU  jene  arm  war ,    war  diefe  unermefslich 
reich ,  und  als  jene  wieder  reich  wurde,  wurde  diefe 
arm  etc.  — 

So  wie  aber  Rec  die  Vorzüge  diefes  fchönen  Werks 
anerkennt;  darf  er  auch  nicht  verfchweigen,  was  ihm 
wenigfteiis  als  minder  vollkommen,  fowohl  in  der 
Anordnung  des  Plans,  als  in  der' einzelnen  Ausfüh- 
rung, aufiieL  Compendium  foil  es  nicht  feyn;  alfo 
Handbuch,  aua  welchem  d^r  gebildetere  Lefer  die  nö- 
thigen  Notizen  über  die  wichtigßen  Begebenheiten 
des  Mittelalters  und  der  neuem  Zeilen  mit  leichter 
Mühe  fich  eigen  machen  kann.  Aber  dafür  leann  es 
wohl  Hr.  £.  feibftbeyuiaochmaligen  Ueberlefen  nicht 
H  gel. 
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gelteti  lafleo«     Nirgends  ftöfst  man  auf  ein  mit  den 
daflelbe  begleitenden  und  inodificirenden  Umftänden 
erzählteüßreignifs;  alle  Facta  find  beynahe  mit  com- 
pendiarifcher  Kürze  hingeworfen;  der Lefer  lernt  alf^ 
den  Verlauf  der  Stftfae  nicht  kennen  ,   weifs  von  den 
Begebenheiten  felbft  äufserfl  wenig»  und  iil  nie  ver- 
mögend» fein  eigenes Urtheil  zu  fallen,  ermufs  blind- 
lings den  Ausfprucb  des  Vfs.auf  Tfeu  und  Glauben 
als  richtig  anerkennen.    Der  eingefchränkte  Raum  er- 
laubte keine  gröfsere Ausführlichkeit,  wird  man  ein- 
wenden»  und  Rec.  ftimmt  völlig  mit  der  Einwen- 
dung überein,   glaubt  dafs  es  unmöglich  fey,  in  Ei- 
nem Bande  einen  fo  grofsen  Abfchnitt  der  üefchichte 
der  Menfchheit  belehrend  vorzutragen;  aber  eben  des- 
wegen mufs  er  diefer  Art  von  Ausführung  den  be- 
zweckten Nutzen  für  Lefer,   welche  die  Gefchichte 
nicht  fchon  vergehen,  abfprechen.   Blofs  für  den  Ken- 
ner der  Gefchichte  \i\  die  Unternehmung  des  Vfs.  nutz- 
bar; er  wird  in  den  fo  häufig  abgezogenen  Refulta- 
tsn  den  denkenden  Forfcher  verehren ,    und  oft  die 
nämHchen  wieder  finden ,  die  er  (ich  felbil  aus  dem 
Gang  der  Begebenheiten  gebildet  hatte  ;  er  wird  durch 
andere  feine  eigene   Ueberficht  berichtigen  und  er- 
weitern,  und  bey  denen,   wo  feine  üeberzeugung 
ihn  •  auf  andere   Wege  führte  ,     Stoff  zur   nochma- 
ligen Prüfung  erhalten.  —     „Indem  man  den  Blick 
auf  das  Ganze  gerichtet  bat,   entgeht  gar  leicht  man- 
ches von  dem  Einzelnen,    fo    wie  man  umgekehrt 
hffu0g  den  Blick  auf  das  Ganze  verliert ,  wenn  mau, 
was  allerdings  leichter  iil,  blofs  den  Blick  auf  das 
Einzelne   richtet."      Diefe  Entfch«ldigung   des   Vfe. 
für    einzelne    Uebereilungen    erkennt  Rec.    als    un- 
umftöfslich  richtig  an;    und  ift  der  Meynung,  dafa» 
noch  nie    ein   Buch    von    vielumfaffendem   Stoffe, 
am    wenigden    eine    allgemeine    Gefchichte,   ohne 
einzelne   Fehler   fey  gefchrieben  worden,    und  dafs 
der,   welcher   Ihrer   am  wenigflen   auf  feine  Rech- 
nungkommen licfs,  nicht  immer  derbelTereGefchicht- 
fchreiber  war.  Daindeffen-dieVerwifchung  jedes  noch 
fo  unbedeutenden  Fleckens  die  Schönheit  des  Gemäl- 
des erhöht:  fo  möchte  Rec.  durch  Bemerkung  einiger 
wenigen   den  Vf.  zur  Vertilgung  von  andern  bewe- 
gen.    Das  alte  Frankenreich  Aufter  foü  nach  S.  28* 
bis  an   Provence  und  Languedoc  fchon  gleich  nach 
Chlodwigs  Zeiten  gereicht  haben.     Aber  an  jene  Ge- 
genden reichte  damals  das  noch  beflehende  Reich  Bur- 
gund,  und  behielt  auch  nachher  den  Namen,  als  eig- 
nes Reich ,  als  es  fchon  in  die  Hände  der  Franken 
gekommen  wah     S.  140.  „Otto  I.  rettete  die  geiflrei- 
ch^  Adelheit  aus  der  Burg  Canoffa ,  wohin  fie  Beren* 
gar  gefetzt  hatte,  um- fie  durch  die  Härte  der  Gefan- 
genfchoft  zur  Erhörung  feiner   Liebe  zu  bewegen.'' 
So  viel  Rec.  aiis  gleichzeitigen  Schriftftellern  weifs, 
war  Canoffa  das  Schlofs  der  Adelheit,  in  Weldiem  fie 
vonBerengarll.  belagert  wurde,  weil  fie  feinen  Sohn 
Adelbert  nicht  heirathen  wollte,  und  feinen  Händen 
entflohen  war.  —    Die  Bemerkung  S.  156.  ».die  ita- 
liänifchen   Könige  nach  den    Karolingern  erfchufen 
die  neue  Wurde  der  Landgrafen  —   einen  Landadel, 
der  auf  feinen  Schlöffern  lebtet  ift  für  Rec.  gan?  neu« 


S.  354-  f.Der  Krieg  der  Rofen  hatte  beide  Partheyen 
bis  auf  zwey  Perfonen  aufgerieben,  Heinrich  von 
Richmond  und  Eduards  IV.  Tochter."  Im  T<iwer 
fafs  noch  Eduard  von  Warwick,  welcher  ungleich  nä- 
here Anfpruche  als  Heinrich  VII.  zum  Throne  hatte. 
S.  647.  „Heinrich  IV.  entwarf  den  riefenmäfigenPlan, 
die  ganze  Chriftenheit  auf  eine  einzige  Republik  von 
15  mit  einander  vereinigten  ganz  gleidien  Stiften  zu- 
rück zu  bringen."  Vereinigte  Staaten  follten  es  werden, 
gleich  konnten  fie  fich  nicht  feyn.  S.  665.  „Der  Thei- 
lungstractat  wegen  der  fpanifchen  Erbfchaft  wurde 
zwifchen  Frankreich  und  Oeftevveich  unter  der  Garan- 
tie von  England  und  Holland  abgefchloffen."  Oefter- 
reich  widerfprach  allen  Theilungstractaten,  wollte 
Erbe  des  Ganzen  feyn.  S.  793.  Beym  Frieden  zwi- 
fchen Rufsland  und  den  Türken  1791  „blieb  füd^vrirts 
von  der  Krimm  der  Flufs  Kuban  die  Gränze."  SüJ- 
wärts  von  der  Krimm  liegt  unfers  WilTens  nichts  als 
die  offene  See.  S.  856.  „Toulon  und  Lyon  wuideii 
in  dem  letzten  Revolutionskrieg  ganz  zevftört.'*  8.901. 
„Frankreich  hob  1796  alle  waffenfähige  Mannfchaft 
aus."  Das  hiefse  ja  ungefähr  fünf  Millionen.  —  Hie 
und  da  finden  fich  kleine  Flecken  in  der  Schreibart. 
Start  die  Herzoge  fchreibt  H.  E.  immer  Herzoge. 
S.  783-  »»General  Münnich  that  riet  wüthige  Einfälle 
in  die  Krimm."  Von  wüthigen  Hunden  haben  wir 
fchon  fprechen  huren  ,  nie  von  wüthigen  Einfällen. 
S.  838-  »»Die  Nation  bewillkommte  Ludwig  XVL 
mit  dem  Namen  des  Hergefehnten :  ein  fchrecklich- 
fanftes  Todtengericht  über  den  verftorbenen  jWonar- 
chen."  —  Als  einen  grofsen  Vorzug  dicfes  Werks 
müifen  wir  noch  die  reichen  Literarnotlzen  bemer- 
ken ,  welche  jedem  einzelnen  Zweige  der  Gefchichte 
voran  gefchickt  find;  fchade  nur,  dafs  es  dem  Vf. 
nicht  beliebt  hat,  aus  dem  Vorrache  feiner  ausgebrei- 
teten Belefenheit  einige  Notizen  hervor  zu  langen, 
durch  welche  diefs  und  jenes  Buch  nach  feinem  innern 
Gehalte  mit  wenig  Worten  charakterifirt  würde.  So 
liegt  Gutes  uud  Schlechtes  ohne  weitere  Bezeichnung 
neben  einander.  Nur  feiten  vermifst  man  aber  wich- 
tige Werke ,  wie  z.  B.  Baluzii  capitithria  reg.  Fr.  bey 
den  Herausgebern  der  alten  deutfchen  Gefetze  ;  und 
Munoz  bey  der  Entdeckung  von  Amerika, 

Leipzig»  b.  Böhme :   Gefchichte  des  Nürnhergifchen 
Handels.     Ein  Verfuch  von  ^oh.  Ferd.  Roth,  Dia- 
kon  an  der  Hauptpfarrkirche  zu  St.  Sebald  in 
Nürnberg.     Erßer  Theil,   i£oo.  418  S.    Xweyter 
Theil.  1801.  37-2S.  8* 
Eine  gut  gefchriebene,  aus  ächten  Quellen  gefchöpfte, 
Gefchichte  der  wichtigften  Fteicbsftädte  Deutfchlands, 
unter  die  Nürnberg  gehörte,  müfste  in  der  That  der 
allgemeinen  Gefchichte  unfers  Vaterlands,   und  den 
noch  nicht  hinlänglich  aufgeklärten  Verhältniflen  des 
Mittelalters,  mehrere^  Licht  verfchafFen,  da  faft  alles 
Gewerb  in  den  Händen  diefer  Reichsßädte  lag,  in  ihnen 
ausfchliefsend  der  Zufammenflufs  des  haaren  Geldes 
lieh  befand,  und  fie  fich  durch  ihre  für  den  geldarmen 
Deutfchen  beträchtlichen  Schätze,  einen  Einflufs  auf 
das  Allgemeine ,  eine  Theilnahme  au  den  Relchsge* 

fchäf- 
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fchäftcn  erwarfccn,     welche  der  FSrft  ,    der    ftolzc 
Edelmann,  dem  in  feinen  Augen  verücbtlichen  Krä* 
mer  aufserdem  nie  zugeflanden  haben  würde.     Un- 
ftreitig  la.?  der 'Grund   der  erften  Bildung  und  des 
fchnellen  Wohlftandes  derfdben  in  der  Nachahmung 
der  VerfaiTangen  der  fchon  ungleich  mächtigern  italiä- 
nifchen  Städte«  als  der  frank ifche  nnd  noch  mehr  der 
fchwabifche  Kaiferftamm  mit  jedem  Tage  mehr  in  Ita- 
liens Angelegeixheiten   rerwickelc  wurde,    und  fleh 
wegen  der  llcicbrhümer  des  Landes  fehr  gern  ver- 
wickeln  liefs.     Deulfche    lernten    durch  'das  gege- 
bene Beyfpiel,   dafs  d?r  in   feinem  Schiofle  und  auf 
offener  Strafse  mächtige  Adel  gegen  bemau^rte  Städte 
und  eine  berrachtliche    Anzahl   von  Bürgern  nichts 
vermochte ,    und  ahtnten  das  Original    unter  Achtba- 
rer ßegiinftigung  der  Kaifer  und  durch  Unterßützung 
der  Iralianer   nach,    welche  fiebere  Siapelplätze  ffir 
den  Abfatz  ihrer  Waaren  in    das  nördliche  Europa 
wiinfcben  mufstcn.     Im  Aür^emeinen  weifs  man  diefs 
alles.  Aber  wie  fich  die  Städte  aus  ihrem  kleinen  An- 
fang entwickelten  •    uud  fich  durch  die  Hinderniife» 
welche  ihnen  die  ausgeartete  Lehnsvcrfaffung  in  den 
Weg  legte »'•fempor  arbeiten  konnten,  diefs  undmeh- 
rcres  andere    eiwartet  man  von    dem  Schrifcfteller, 
welcher  durch  Urkunden  und  durch  innere  Kraft  un- 
terilützt,   die  Urgefchichte  einer  diefer  Anfangsftädte 
der  wifsbegierigen  Nachwelt  überliefern  will.     Diefer 
Mann  ift  nun  freylich  Hr.  K.  nicht;   der  Mangel  an 
zufauimenlaängenuen  altern  Nachrichten ,   und ,  wie 
esfcheint»   fein  eigner  Hang,  machen  ihn  mehr  zum 
Sammler,  aU  zum  pragmatifchen  Gefchichtfchreiber« 
Indeilen  iih  auch  diefs  mit  Dank  zu  erkennen;  felbft 
ft'iu  übertrieben  weitläuftiges  ,    durch  mehrere  Jahr- 
hunderte fartgefßtztcs,    oft  fehr  trockenes,  Verzeirh- 
niJs  von  einzelnen  Befehdungen,  welche  die  Stadt, 
zum  Schaden  ihres  Handels  zu  erdulden  hatte,  ob  fie 
gicicb  mitunter  auch  manchen  adelichen  Rauher  an 
dun  Galgen  brachte.   Erß  mit  dem  J.  1578,  alfo  lange 
nach  MaxiiBÜians  Landfrieden,   befchliefst  die  Hin* 
richtang  eines  Edelmanns  ^ie  Reihe  ähnlicher  Placke* 
reycn.     Als  Stadt  kann  Nürnberg  nicht  f<»hr  alt  feyn, 
da  die  ältoite  Urkunde  ,  in  welcher  ihr  Name  neben 
andern  ziemlich  unbedeutenden  Orten  erfcheint,  vom 
].  1062  datirt  ift,    und  kein  Chronikenfchreiber   aus 
frühem  Zeiten  fie  nennt.  Auch  diefes  Alter  kann  die 
Stade  nicht  felbß  belegen;  das  ältefte  Diplom,  wel- 
ches fie  noch  aufzu weifen  hat,  ift  vom  K.Friedrich II. 
imj.  1219  ausgefertigt;  doch  deutet  diefes  felbil  fchon 
auf  ältere  hin:   denn  es  enthält  blofs  die  Beftäcigung 
früherer  Privilegien.     Sonderbar  dünkt  es  uns,  dafs 
felbil  nach  diefer  Zeit  fo  äufserft  wenig  Belehrendes 
über  das  fchnelle  Euiporwachfen  Nürnbergs  zu  fin- 
den feyn  füll.     Bey  jedem  Jahrhundert  liefert  der  Vf. 
eine  Menge  fehr  in  das  Kleinliche  gehender  Abfchriften' 
von  Handlungsverträgen  und  ZoHfreyheiten  mit  klei- 
nern und  gröfsern  Orten  ;  er  fchreibt  ausführliche Lißen 
von  den  Namen  der  Kaufleute  ab ;  auch  findet  man  bey 
ihm  Anfpielungen  auf  Verfertiger  von  verfchiedenen 
Kunftwaaren;  und  doch  mangelt  alle  Angabe  vond^n 
einzelnen  Zweigen  der  ManufactureD,  weicht  in  Nürn- 


berg mehr  als  in  andern  Reicfasftädten  blüheten ,  von 
ihrer  Anfiedelung  und  Ausbildung;  eben  fo  wenig  er- 
fahren wir  etwas  Ausführliches  über  den  Gang  des 
Handels  ,  über  feine  Ausdehnung  und  über  die  Art 
des  Betriebs.    —      Belehrender  ifl.  der  snrfute  Theii, 
welcher  die  Urfachen  entwickelt,  warum  Nürnbergs 
Handel  und  Wohlfland  finken  mufste,   und  zugleich 
beweifst,    dafs   noch  bis  jetzt  die  Manufacturen  der. 
Stade  von  gröfserer  Wichtigkeit  find ,   als  man  ge* 
wohnlich  glaubt.     Unler  den  Urfachen,  welche  den 
Verfall  der  Handlung  bewirkten,  waren  die  wichtig- 
ften:  die  Reichskriege,  welche  nicht  nur  bü  und  für 
fich  felbil  Schaden  verurfachten ,  fondem  auch,  we« 
gen  der  Bey  träge  dazu,  der  Hauptgrund  zu  der  grofsei\ 
Schuldenlaft  wurden,  welche  gegenwärtig  die  Stadt 
zu  unterdrücken  droht.    (Weil  nämlich  in  altern Zei-' 
ten  bey  weitem  der  gröfsere  Theil  des  haaren  Geldes 
in  den  Reichsftädten  fich  befand :  fo  wurden  fie  in  ih* 
ren  Beyträgen   ungleich  höher  als  die  Fürften  ange- 
fetzt.     Diefe  Verhältnifie  haben  fich  lange  geändertr 
und  doch  iil  die  alte  Proportion  beybehalten  worden» 
nach  welcher  Nürnberg  mehr  zu  bezahlen  hat,   alt 
die  beiden  Fürftenthümer   Anfpach  und  Bayreuth); 
ferner  die  neuen  Einfchränkungs-  und  Accisfyfteme 
in  den  meißen  Staaten  Europens ,   durch  welche  die 
Einfuhr  der  Nürnberger  Waaren  zum  Theil  ganz  ge- 
hindert, zum  Theil  fehr  erfchwert  werden;  und  end- 
lieh  die  übelangebracbte  Scham  der  Patrizier,  länger 
an  dem  Handel  Antheil  nehmen  zu  wollen.     Hr.  £• 
beweiil  aus   den   Verzcichniflen  der  Kaufleute  in  je- 
dem Jahrhundert,   dafs  Patrizier -Familien  den  gröfs- 
tcn  Antheil  an  demfelben  hatten.     Folglich  konnten 
durch  die  beträchtlichen  Fonds  grofse  Speculationen 
mit  Glück  ausgeführt  werden;    und  das  InterelTe  der 
Regenten  des.  kleinen  Staats  flofs  mit  dem  Handelsin- 
tereife  in  Eins  zufaiumen.     Aber  endlich  machte  der 
Reichthum  übermüthig;  man  liefs  fich  von  den  Kai- 
fern  Verbote  errheilen,  an  dem  Handel  ferner  Antheil 
zu  nehmen;    und  wirklich  findet  man  im  rg^^^J^^^^* 
hundert  keine  P«itrfziejr  mehr  unter  der  Zahl  der  Han- 
delshäufer.     Dadurch  wurden  nun  grofse   Summen 
aus  der  Handlungscirculation  gezogen,  und  was  noch 
fcblimmer  war,    das  Interefie  der  regierenden  fand 
fich  nun  von  demlntereife  der  handelnden  Claffe  ge- 
trennt;   es  gab   öfters  Verordnungen,    welche  dem 
Handel  mehr  nachtheilig  als  förderlich  waren,  esent« 
ftanden   Proceffe,    welche   erft  mit   der    gänzlichen 
Schwäche  der  Stadt  aufgehört  haben.     Daher  mufs 
man  fich  beynahe  wundern ,  dafs  Nürnberg  fich  noch 
bis  jetzt  in  dem  Befitz    eines   nicht  unbedeutenden 
Handels  und  fo  vieler  Manufacturen  lerhalten  konnte» 
Der  Vf.  liefert  eine  weitläuffige  Lifte  derfelben ,  aua 
welcher  fich  ergiebt,  dafs  die  Waaren  der  RothgiefTer, 
die  Leuchter ,  Zirkel,  Glocken,  Wagen,  Gewichte  u,dgU 
verfert^en,  der  BriUenmacher,  Drathzieher,  Drechsler, 
Flafchner  (Klemperer)  Stecknadelmacher,  Kammma« 
eher,  Nagelfchmicde,  Siegellackmacher,  die  bej^^cht- 
lichften  find;   zu   welchen  aber   noch  die   eigentlich 
fogenannten  Fabriken  kommen,   als  die  für  Spiegel- 
gläfer,   uud  Stanniol  zum  Spiegelbelegen«   die  Pa- 
pier- 
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|Heirftiüblin  »    Eifenfaämmer  ,    Nadelfabriken.      Die 
Tvichtigfte  Nahnadelfabrik   ernährt   allein   669  Men- 
fthen.     Schade »  dafs  nirgends  die  Quantität  und  der 
Betrag  der  Fabricace  bemerkt  wird,    oder   bemerkt 
werden  konnte.     An  der  Verfertigung  diefer  Waaren. 
nehmen  aber  auch  mehrere  anli^gei^de  Orte  Antheil»- 
welche  entweder  für  Nürnbergs  Kaufleute  arbeiten, 
oder  \^enigftens  durch  (ie  den  Abzug  ihrer  Händear- 
beit erhalten.    AlsUrfache»  warum  der  grpfste  Theil 
diefer  Manufacturen,  bef  allen  EinTchränkungen  und 
neuen^Zölien ,    der  Stadt«  fo  lange  de   Reichsftadt 
bleibt  •   nicht  entriiTen  werden  kann ,    giebt  Hr.  R. 
den  äufserft  kleinen  Gewinn  an ,  welchen  die  Hand- 
Werks-  u'nd    Kaufleute   von    ihrer  Waare   nehmen« 
nebft  dem  Ineinandergreifen  mehrerer  Gewerbe ,  de- 
ren eines  ohne  das  andere  nicht  beliehen  kann.  Nürn- 
berg verfuhrt  auch  Producte   feines  Gebiets«    unter 
welchen  der  Vf.  vorzüglich  den  Altorf  er  Hopfen  aus- 
zeichnet.    So  viel  aber  Kec.  weifs,   n^rd  er  auch  an 
andern  Orten«   z.  B.  Hersbruck,  in  nicht  geringerer 
Güte  und  Menge  gebaut.     Wenn  er  S.  364-  den  um 
Nürnberg   gebauten  Taback    unter   allen  Deutfchen 
für  den  heften  erklärt «   und  ihn  dem  von  Maryland 
am  nächften  fetzt :    fo  dürfte  wohl  der  Niederfachfe 
der  ihn  in  feineu  Fabriken  nie  anders  als  mit  Bey- 
mifchung   fremder   Blätter   zu  erträglichem  Taback 
omfchaffen  kann«  dagegen  fehr  proteftiren«  und  den 
RheinHindifchen     aU     ungleich    vorzüglicher    aner- 
^  kennen. 

WEITERE  SPRACHKüNDE. 

Leipzig  «  b.  Göfchen :  Praktifche  deutfche  Spra<^' 
Uhre  zum  Selhfiunttrricht  und  für  Schulen «  von 
Ludwi^r  Hünerkoch.    iSoi*    520  S.  .8«     (i  Bthlr. 

t6  gnf 
Als  praktifche  deutfche  Sprachlehre«  deren  Zweck 
nicht  ili«  neue  Anflehten  oder  Plane  unfers  Sprachge- 
bäudes darzuftellen«  erfüllet  die  gegenwärtige,  ihre  Be- 
ftimmung.trägt  aus  den  heften  Quellen  gefchöpft«die  Re* 
i;eln  der  dentfchenSprachkunft  richtig,  deutlich  und  mit 
nicht  gemeiner  VoUftändigkeit  vor.  Auch  einer  Anzahl 
Synonymen  ift  ein  Kapitel  —  das  s/fte  —  gewidmet«  fo 
wie  das  4ifte  der  Profodie.  Jedoch  haben  wir  beym 
Durchblättern«  aufser  einigen  minder  bedeutenden 
Fehlern«  folgende«  als  irrig  bemerkt.  S.  I2.  Von 
Sprachen  überhaupt.  Dafs  die  kebräifche  die  älteite 
fey «  gehört  unter  die  problenutifchen «  und  folglich 
hier  entbehrlichen  Sätze.  Eben  fo  hätten  die  Benen« 
hnnftn  Jcythifche  und  celtifche  Sprache«  eine  vage 
Terminologie«  womit  die  Griechen  und  Römer,  ver- 
möge ihl'erUnkenntnifs  fremder  Sprachen«  alle  nördli* 
eben  und  weftlichen  bezeichneten«  wegbleiben  können. 
Statt  ««fchottifcbe  oder  irläi^difche"«  feilte  es  heifsen ; 
««höchfchotdfcbe  9der  irländifche/*  weil  die  gemeine 


fchottifcbe  Sprache  blofs  ein  Dialekt  der  englirchen 
ift.     S.  13.  „Damals'*  (es  ift  von  Ulphilas  Zeit  die  Re- 
de) „fiengen  l^ieDt^utfchen  an,  rait  lateinifch^n  Ruch* 
ftaben  zu  fchreiben,"  Ul  nicht  genau  genug,     üoi  ÜU 
pbiias  Zeit  lernten  unter  den  deutfchen  Völkern  (fo 
viel  man  weifs)  nur  die  Möfogothen  fchreiben,   und 
zwar  nicht  mit  lateinifchen  Buchftaben,  fondern  mit 
neuerfundenen;  die  übrigen  Teutonen  bekamen  weit 
fpäter  eine  Schriftfprache ,   und  zwar  zuerft  die  An- 
gelfachfen  gegen  Ende  des  fechften  oder  Anfang  des 
iiebenten  Jsfhrbunderts «  dann  die  Franken  und  Sach- 
fen  unter  Karl  dem  Grofsen  ut^  Ludwig  dem  Froin- 
men.  —    Das  Hochdeutfche  ift  nicht  Dialekt«  wie  die 
Anmerkung  zu  jj.  13.  fagt,  wofern  nach  der  vorherge- 
gangenen Definition  Dialekt  fo  viel  als  Mundart  einer 
Provinz  ift.  £s  ift  blofs  Dialekt  im  weiten  Sinne«  in 
Bezug  auf  das  Holländifche  und  Plattdeutfche ,  und 
in  noch  weiterem«  fo  ferne  das  Deutfche  eine  Mund- 
art des  Teutonifchen  gleich  dem  Engiifchen«  Däni* 
.  fchen  und  Schwedifchen  ift ;  eigentliche  Mundarten 
flnd  die  /achfifche «  f^änkifche «  rheinifcbe «    fchwäbi» 
fche«  bayerifche  Provinzialmundart.     Das  Hochdeut- 
fche ift  Sprache  mnd  Schriftfprache ;   dahfp  auch  fein 
Vaterland  nicht  das  füdliche  Oberfacbfen  oder  Meißen« 
fondern  ganz  Deutfchland  ift«  nur  dafs  Oberfachfen 
ah  deilen  Bildung  viel  Antheil  hat.      Hiernach  mufs 
auch  die  gleichlautende  Stelle  S.  461.  berichtiget  wer^ 
den.  S.  184-  i^Die  wunde  Bruft'*  findet  der  Rec.  nicht 
fehlerhaft.       IVwnd  (das   Adelung  in   feinem  W.  B. 
nicht  beftimmt  genug  definirt  hat) «    ift  ganz  etwas 
anders  und  weniger  als  verwundet,     Bßj  j^nein  ift 
die  Haut  nicht  immer  Achtbar  verletzt  oder  zerrifl^en, 
oft  nur  aufgetrieben  und  entzündet.     Blofs  im  figürli- 
chen Verftande  ift  wund  ein  Synonym  von  verwundet. 
S.  231.  u.  ff.  wo  die  fogenannten  irregulären  Zeitwör- 
ter (die  von  der  andern  Conjugation)  nicht  wie  bey 
Adelung  in  Clanen  abgetheilt «  fondern  nur  alphabe« 
tifch  geordnet  find,  können  wir  dem  backte »  bratete 
und  mahlte  (molebat)  nicht  beyftimmen.     Die  Mey- 
nung  Vieler«  dafs  die  deutfche  Sprache  in  denCon- 
jugationen  geneigt    fey,    aus    der  fogenannten  ir- 
regulären in  die  reguälre  überzugehn,ift  gewifs  irrig; 
auch  wäre  es  fehr  zu  bedauren,  wenn  noch  mehrein- 
fylbige  Imperfecte,  als  buk,  briet,  in  die  mehrfylbige 
Form  übergehn  follten.  Anders  ift  diefs  in  den  fkan- 
dinavifch  -  teutonifchen  Sprachen,  wo  z.B.  im  Schwe- 
difchen« ich  grub:  „jag  gräfde,^'  ich  fehlen:  ^^agfkin- 
te,"  ich  wuchs  i   9, jag  växte''  a.  f.  w.  heifst.     S.  355. 
Unter  jenen  veralteten  Conjuncti(5nen  find  doch  man- 
che an  ihrer  rechten  Stelle  noch  brauchbar.  Das  sgfte 
und  spfte  Kapitel;   Perioden — Metaphern — Allego- 
rien . —  Ironie  —  gehören  eigentlich  in  die  RedekunfL- 
.  Dafs  dem  Buche  auch  einRegifter  angehängt  ift«  wird 
vielen  bey  der  Menge  der  hier  vorkommenden  Mftte- 
cien  angenehm  feyn» 
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Sanumbtnds,     den   lö.   October  i8«l« 


STATISTIK. 

Ohne  Drack<^rt :  Neuefltr  aitenmäfsig^r  Zufiand  der 
JMmtUcktn  unter  iandesfürfllicher  und  landfchaftr 
iUlur  Verwaltung  Jiektnden  Staats  Epikünfte  und 
^Staats*  Aufgaben  in  Bayern^  NetAurg^  Sulzbach 
und  der  Oberpfatz.  —  Erfier  Theü »  4rfl0S  Stmtk. 
1801.  998.  S. 

f^  ine  kleine  aberüiifserft  wichtige  Schrift,  welche 
•*-^  uns  den  neueften  Fineuz-  Zuft^nd  von  Beyern  dam 
wichtigern  Theiie  nach  vorlege »  andere  Zweige  in  der 
Fortfetzung  vorlegen  wird.  Sehr  wahrfcheiniich  ift 
diefe$  Aktenftück  unter  der  Mitwirkung  des  Minifte- 
rlums  in  das  Publicum  verbreitet  worden.  Der  jetzt 
regierende  Kurfürft  fand,  was  er  wohl  erwarten  konn- 
te, beym  Antritt«  feiner  Regierung  im  J.  1799  «"ch^ 
nur  alle  Kaffen  leer»  fondern  auch  fehr  betrachtliche 
Rückftande»  welche  noch  in  deni  laufenden  Jahre  aus- 
gezahlt werden  foUren,  Er  fand  ferner»  dafs  die  ge- 
wöhnliche jährliche  Einnahme  zur  Deckung  der  Aus- 
gaben bey  wdteoa  nicht  hinreichte;  neue  Auflagen  in 
diefem  Zeitpunkte  aber  an  Unmöglicbkeit  gränzten. 
Bey  dem  Bewnfstfeyn  guter  Abfichten  und  dem  fe- 
ika  Vorfarze«  ftrengere  Öckonotnie  einzuführen ,  leg- 
te er  deiunach  fch^n  damals  den  Stünden  in  ein^r 
gedruckt^ti  AvMnanderfetzung  cüe  Lage  der  Dinge 
ksyiimiikig  vor;  und  die  gegenwärtige  ebenfalls  im 
J.  1799  verfafste,  jetzt  aber  erft  erfchienene,  Schriit 
liefere  die  nöthigen  Erläuterungen  über  einzelne  Punk- 
te. Hier  1(1  nicht  von  dem  allgemeinen  Schuldenwe- 
fen  des  Landes  die  Rede ,  welchem  theils  von  dem 
landfchaftlichen  Zinszahlamte«  theils  von  dem  kur- 
furfthchen  und  landfchaftlichen  gemelnfamen  Schul- 
denwerke beforgt  wird,  und  hinlänglichen  Fond  zur 
Abtragung  der  Zinfdii  und  alimahlig  zur,  Verminde- 
rung der  Scbuldenlaft  feibii  bat ;  auch  nicht  von  Ein- 
nahme 4ind  Ausgabe,  welche  durch  die  Hände  der 
Landitände  geht;  fondern  blofs  von  den  Sucmüen« 
welche  der  Kurfürft  unmittelbar  abzuliefern  hat,  und 
von  den  Gefallen ,  welche  indirecre  in  feine  Kaflen 
fliefsen.  Da  fanden  fich  denn  an  laufenden-  Schul- 
den 8«482«o33  üjulden ;  vou  denen  jedoch  der  gröfse- 
re  Theti  yerzinfsliches  Kapitel  war;  aber  2,519,930 
üaiden  fbderten  ihre  lilgang  im  J.  1799.  Die  Bedürft 
nifie  des  laufenden  Jahrs  betrugen  beym  Hofzahlamte 
2i32ii(,335  Gulden,  Aidere  Summen,  welche  wir  hier 
nicht  einzeln  herfetzen  wollen,  für  das  Regier unga- 
perfonale,  zum  gemeinfchaftUchen  Schuldentilgungs- 
Fond  ,  für  Scrafsen,  Salzfpedition,  Militär,  Lieferun- 
gen an  die  Kaiferlicbe  Armee,  brachten  das  Ganze 
A,  L.  Z.  igoi«     Vierter  Band. 


4er  Ausgabe  auf  io,^M92  Gulden.  Davon  fb^ette 
41t  Kriegs  -  Oekonomie  Deputation »  für  die  (Jphon  be- 
ftehenden  15,436  Mann,  und  för  die  6000 1  welche 
man  im  Begriffe  war  auszuheben  3t9S993g4  Gulden. 
Die. Einnahme  diefes  Jahrs  konnte  nach  fehr  fpeciel- 
len  hier  gelieferten  Berechnungen  für  die  Staatskaffe, 
an  Kameral  -  Gefällen  9  dem  ordentlic4ien  und  aufser-  ^ 
iirdenclicben  Beytrag  4er  Landfchafc  oder  Landilan- 
de,^  aus  den  Gefallen  4er  Fürftenthümer  und  den  Con- 
tributionen  der  nichtiländifcfacn  Geiftlichkeic ,  nicht 
höher  als  $,096*4x4  Gulden  astgefcblagen  werden; 
folglich  bleibt  ein  Deficit  von  4*7791418  Gulden ;  felbft 
wenn  man  als  mögUcbe  Erfparung  in  den  Ausgaben 
die  78R*oT9  Gulden  annimmt,  weiche  der  Vf.  vieneicht 
mit  einem  AnArtdie  von  Kargheit  vorcalctilirt.  Nun 
entfteht  alfo  die  Frage:  wie  deckt  man  die  5,962,101 
Gulden  verzinalicber  SCchuld^?  and  wie  forgt  man 
fqr  die  Gelder  zur  Zahlung  der  unvermeidlichen  Aus- 
gaben im  laufenden  Jahre,  welche  die  Einnahtne  fci 
Weit  überfteigen  ?  Dafs  die  neue  Ri^ierung  nicht  yer- 
antwortUcfa  fir  den  übertriebenen  Luxus  der  vorigen 
fey,  läibt  fich  nidit  be3&weifeln;  £»lgiictr  auch  nicht, 
wenn  fie  in  diefen Punkten  zu  zahlen  aufhörte,  oder 
wie  hier  mit  dörren  Worten  getagt  wird«  Bankerot 
machte.  Da  aber  diefes  weder  recktüch«  nodi  klug 
wäre :  fo  thut der  Vf.  den  VorfcUag,  die  gfrofse  Summe 
auf  ^ei\  gemein fchaftlichen  Schuldentiigungs  -  Fcmd 
zu  legen,  und  die  Bedurfniflfe  des  laufenden  Jahrs 
dirrch  eine  Nationalbank  zu  beilreiten,  deren, iiurg- 
fchaft  beillmmte  liegende  Güter  der  ftändifchen  Geift- 
lichkeit  leiften  müfsten.  Sie  nimmt  zu  dlefeiii  End- 
zwecke 2500  Actren,  jede  von  loco  Gulden,  legt  zur 
irniner  bsaren  Auswechslung  500.0^0  Gulden  nieder, 
die  tie  dem  Kurfürden  fchon  als  Don  gratuit  bewilligt 
hatte,  und  macht  lieh  verbindlich,  im  Fall  des  Bedütf* 
niiles,  noch  andere  400,000  Gulden  zu  diefem  Endzwe- 
cke herbey  zu  fchafFen.  Mit  diefen  Zettein  leiftet 
dann  die  Regierung  einen  Theil  ihrer  Zahlungen,  und 
der  Empfänger  ift  geiichert ,  He  immer  wieder  in  baa* 
res  Geld  umietzen  zu  können.  -—  Dafs  es  bey  der 
Austahrung  diefer  Entwürfe  nicht  an  Schwierigkeiten 
mangeln  konnte,  fühlt  jeder  Lefer  ohne  die  Erinne- 
rungen des  Rec.  Es  raufs  einem,  nach  feiner  jetzigen 
BcfchaflTenheit  ziemlich ilark  belegtem^  Lande  fchvver 
fallen ,  die  Schulden  fich  aufbürden  zu  laiTen ,  wei- 
che der  frühere  nicht  gut  wirtUchaftende  Hof  mit 
Leichtfinn  gehäiift.hat;  eine  Bank  zur  Zeit  der  Noth 
angelegt  erhält  feiten  Zutrauen,  jeder  Beßtzer  eines 
Zetteis  fucht  ihn  fo  fchnell  als  meglicb  in  klingende 
Münze  zu  verwi^ndeln ,  u^d  dadurch  itt  dann  mit  ei- 
nem Male  die  gute  glicht  vereitele;  alle  diefe  Anftal- 
I  ten 
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ten  find  nnr  eine  Palliifiykur  für  das  dringendfte  un- 
inittelbare  BedfirfoirS)  wdches  in  jedem  hibre,  wenn 
glexcli  im  geringeren  Maafse »  wiederkelirt.  — *  Die 
englifchen  Subfldien  haben  wübreiid  djkr  Zeit  zwar 
die  meiften  Keilen  fu^  das  jetzt  fahr  rcrmehrte  Mili- 
tär geliefert;  aber  der  /ranzöfifcbe  Einfall  hat  viele 
Ton  den  treiHtchen  Abfichten  des  gegenwärtigen  Lan- 
desfürften  auf  mehrere  Jahre  vereitelt»  hat  Schritte 
jiothwendig  ge^ac|;^t,  die  unter  jeden  andern  Urnftän- 
den  vielleicht  gefitfarlich  gewefen  wären,  und  doch 
nicht  zur  Bezahlung  der  an  Frankreich  noch  rückftän- 
digen  Millionen  hinreichen  wollen.  —  Beförderung 
des  Feldbaues,  dieerlaabte  ZerAücklung  grofser^Ho- 
^  fe  unter  tnehrere  Söfa>:e  des  Belitzers»  die  Einfchrän- 
kung  der  unermefslichen  Huttriften,  können  wahren 
Wohlftand  erft  nach  einem  verfioflenen  Menfchenal* 
ier  unter  der  Leitufig  eines  weifen  Fürften  hervor- 
bringen. 

JiRüss£L »  b*  Weifsenbruch :  Jtmanach  du  Defar* 
ttmentxde  la  DifUt  contenant  les  noms  et  demeu- 
res  de  tous  les  fonctionnaires  pubiics.  du  dcpar« 
tement   tant  dvils  que  militaires  etc.    An.  IX. 

143  S.  g. 

» 

s)  Lüttich,  b.  Defoer:  Abnanach  duDepartefnent de 
VOurte,  pour  TanlX.  delaRep.  Fran^.  200  S.  12. 

S)  GfNT ,  b.  van  der  Schueren :  l^ieuwen  Alma' 
nach  van  iUlaenent  dienende  voor't  Jaer  IX.  en 
het  begin  van't  Jaer  X.  der  franfche  Republieke; 
waer  by  gevoegt  is  den  Dagwyzer,  gecalculeert 
Tolgens  dhen  gregoriaenfchen  Styl  voer  het  Jaer 
I801«  Waer  in  alle  flach  van  perfoonen  Imnne 
dägelykfcbe  bezigheden  können  aenteekenem  etc. 
22i  (unpaginirt). 

4)  Antwerpen,  b.  van  der  Hey:  Gerieflgte  nienw- 
^atrs  Gifte  of  te  Jhnmnach  voer  het  Jaer  igoi. 
uiet  den  nieuwen  Stiel.  12*  (unpagiKirt), 

Vier  Staatskalender  för  das  Jahr  igoi  in  vier  der 
reunirten  Belgifchen  Departements  ;.  — .  in  den  drey 
andern  erfchionen  bis  jetzt  noch  keine  feit  der  Ein- 
verleibung mit  Frankreich. 

«  .  ^ 

Nr.  I.  umfafst  S.  i — 64*  die  Statifiik  des  Depar- 
tements, dem  der  kleine  Flufs  der  Dyle  den  Namen 
gab.  Das  fiatÜ^ifche  Detail  und  die  Urkunden  über 
die  neue  Verfaffung  und  über  die  franzöfifchcn  Ein- 
richtungen« verfetzen  das  Namen- Verzeichnifs  faft 
'  in  den  Hintergrund  des  Geiualdes ,  vermehren  aber 
dagegen  die  grofse  Brauchbarkeit  dicfes  Handbuchs. 
Der  in  der  Vorrede  angekündigte  Nachtrag  war  im 
Julius  iSoi  noch  nicht  erfchienen. 

Nr.  2.  umfafat  da»  ehetnalige  Bisthum  Lattich, 
flebft  Stavelor  und  Malmedy,  einen  Thtil  von  Ltt- 
xenburg,  die  Generalitäts  Lande  und  andere  welt- 
'  liehe  An;»Tänzijngen ,  und  ift  gleichfalls  ein  gemein- 
nütziges ,  dcrchaus  ftatiftifch  in  tabellarifrher  Form 
bearbeitetes  und  für  den  Gefcbaftsmanii  iowuLl,  als 


für  den  Reifenden  fehr  empfehlbares,  Naimens-Vef- 
zeichnifs. 

Nr.s.  ift  mit  einem  höchft  unverftändigen  Titel 
and  mit  einigen  Kalender  <  ÄUotrien  verunzieret ;  an 
(ich  aber  ein  in  ilamändifcher  Sprache  gefchriebeaer 
Sta^tskalerlder  des  Departements  der  Sghclde,  deffen 
Hauptort  die  Stadt  Gent  ift. 

Nr.  4.  dient  als  Staatskalender  für  das  Departe- 
ment der  z^vey  Netten ^  deffen  Hauptort  Antwerpen 
ift.  Den  Inhalte  nach  ift  er  weniger  reichhaltig ,  als 
llie  Vorigen,  übrigens  ebenfalls  in  flamandifcber  Spra- 
che. Er  fchräiikt  fich  faft  auf  die  Stadt  Antwerpen 
ein,  deren  GeCellfchaft  der  Heilkunde,  deren  zahl- 
reiche Aerzte,  Chirurgen  und  zehen  gefchworne  Heb- 
ammen, darin  verhaltnifsuialsig  den  gröfsteiv  Raum 
einnehmen.  ,  Als  eine  Eigenthufnlichkeit  der  Fami- 
liennamen ift  zu  bemerken,  dafsfolche  mehr,  als  in 
andern  belgifchen  Sraar<:kalendem,  nach  flamaadifcher 
Weife  fich  mit  den  Buchiiäbea  CKX  endigen. 

Nürnberg,  b.  Stein:  Statiflifche  Auffdfze  nb^r  das 
Herzogthum  Bayern ,  aus  ächten  Quellen  gc* 
fchöpft.  —  Eiu  allgemeiner  Beitrag  zur  Län- 
der- und  Menfchen künde  von  S^feph  Hazzi, 
Surpfalzbayerifchem  GenerallandesdiriiCtionsrath 
in  München.  Erfler  Band.  1801.  4«6S.  8-  Mit 
I  Kärtchen  von  Bayern,  6  illum.  Kupfern  und  11 
TäbeJieh.  (1  Rthlr.  g  gr.) 

£5  war  vorauszufehen,  dafs  unter  der  jetztgen 
einfichtsvolJen ,  jede  Art  von  Aufklärung  befördern- 
den Regierung  Bayerns  ^  die  vorzüglichem  Köpfe,  an 
welchen  es  dem  Lande  nie  fehlte,  allmühlig  e«s  dem 
Dunkfcl  hervortreten  worden,  zu  dem  fie,  bey  dem 
vormals  herrfcbenden  Geift  der  Unterdrückung  gegen 
jedes  hervcrftechende  Talent  ihre  Zitdachcftu  mih» 
men  rathlich  gefunden  hatten.  Hr.  H.  gehört  unter 
die  Zahl  der  erft<:n,  welche  dem  Publicum  zeigen« 
dafs  man  bisher  zwar  gefrbwicgen,  feine  Zeit  aber' 
mcht  müflig  in  dem  gewöhnlichen  Schlendrian  der 
Gefchäf  ce  hingebracht  hat ;  und  fein  Gefchcnk  ift  um 
fo  wichtiger,  da  Bayern  bis  jetzt  unter  die  am  we- 
nigften  bekannten  Provinzen  unfers  Vaterlands  ge- 
hörte» und  nicht  nur  die  gegenwärtige  Lage  des  Vf, 
ihm  den  Zutritt  zu  Quellen  verftattct,  welche  vielen 
andern  verfchloflTea  bleiben ,  fondern  auch  feine  frü- 
hem dem  Fprftwefen  gewidmeten  Jahr»  durch  faäuli-r 
ge  Wanderungen  in  den  entlegenften  Winkeln  ihm 
taufend  Gelegenheiten  zu  Entdeckungen  darboten,  die 
£elkft  vielen  Inländern  neu  find.  Sein  Zweck  iil 
kein  geringerer,  als  jeden  der  kleinften  Theile  des 
Vaterlands  nach  Boden,  Cultur,  Bevölkerung,  der 
^ehr  verfchiedenen  Sitten  und  Gewohnheiren  der  ein- 
zelnen Bewohner,  darzulegen«  und  zu  gleicher  Zeit 
den  kameraliftifchen  Zuftand  dlh*ch  Berechnung  der 
Einnahme  und  Ausgabe  jedes  einzelnen  Amtes,  mit 
den  Winken  zu  nöthigen  Verbefferutogen  anzu^ebeii. 
Bey  einem  fo  weit  umfaüenden,  und  nur  all/.uklein- 
lieh  ausgeführten«  Plane  wird  das  Ganze  zwar  zu  ei- 
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nein  weitläufigen  Werke  anTtrachfei),  das  rielletcht  in 
den  verfprochenen  vier  Bänden  nicht  beendigt »  und 
för  Stariftiker  eufser  Bayern  verbältoirsmüfsig  zu 
theoer  werden  dürfte ;  iUgef^en  erhalt  m»n  »her  mit 
einem  Male  eine  detaiilirte  Einficht  in  Bayerns  Vorzu« 
ge  und  bisherige  VernachlölTigiing,  wie  wir  iie  tou 
wenig  Kreifen  ßeutfdilands  beßtzen. 

Den  Anfang  des  Werks  macht  eine  »llgemeine 
Einkirung  über  Bayerns  (iröfse,  welcl^e  zu  5x4  geo- 
grapbifchen  Quadratmcilen  gefchätzc  wird »  und  über 
altere  Eintheilungen  und  BeA:hafFenbeit  des  Landet; 
Gegen&ände»  die  auch  anfterdem  hin}ängUcfa  bekannt 
find.   Belehrender  find  die  mit  vieler  Sorf^falt  nnge- 
ftellten,  for  vie?e  Lefer  jedoch  zu  auaführlieh  mitge- 
theiU(»n.m^t€oro!ogirchen Beobachtungen«  Die  Reful 
täte  ßndf  dafs  die  mittlere  Barometerhöhe  Bayerns 
2&'f  2"*  ift ;  dafs  München  hoher  über  der  Meeres- 
fläche  liegt»  als  Erfurt,  Berlin  und  mehrere  andere 
5ti(i!e »  deren  Verzeichnifs  hier  angegeben  ift;  (Auch 
Genf,  Prag  etc*  finden  fich  darunter;    fviKcen  diefa 
Städfe  wirklich  eine  geringere  Hohe  haben?)  dafs  folg- 
lich die  Winrcr  ftrcngernls  an  andern  Orten  untergiei* 
eher  Breite  find ;  dafs  man  den  Weßwind ,   als  den 
herrfchenden ,  in  Ba/ern  anerkennen  mufs.     S.  193. 
beginnt  der  wichtigfte  Theil  des  Buchs,  die  tojwgra- 
phifche  Befchreibung  der  vier  Rentämter,  in  weiche 
das  Herzogthuin  Bayern  getheilt  ift,   nach  ihren  ein* 
zelncu  ünterabiheilungen«    Diefer  erfte  Band  umfafst 
nur  einen  kleinen  Tfaeil  des  Rentamts  Müniclien^  näm- 
lieh  die  Pflege  und  Landgerichte,  welche  Tyrol  ain 
nächßen  liegen  ;  die  geringften  in  Rückficht  auf  An- 
bau und  Bevölkerung,  die  wichtigßen  hingegen  für 
künftige  Verbeffenmgen    und  für  den  Menfchenbe- 
obacbter,  wegen  der  noch  fanahe  an  die  einfache  Na* 
tur  grenzenden  Sitten  der   Bergbewohner.     Naeh  S« 
200.  zeichnen  fich  die  Senneamädchen ,  (wie  bekanac, 
die  Warte  rinnen  der  Ficerden  auf  den  hühern  Gebir- 
gen) «j^uTch   regejmäf&igen  Körperbau  uud    fchöne 
offene  Geflchtszüge  ans ;  äufsern  in  ihren  Gefprächeu 
Tielen  iMtürllchen  Witz,  lieben  in  Reimen  fich  aus- 
zudrucken und  fingen  gern  felbft  gedichtete  Lieder. 
Zur  Liebe  find  fie  fehr  geneigt  und  natürliche  Kinder 
nichts  fehcnes ;   aber  ein  folcher  Fall ,  der  in  andera 
Ländern  dem  Mädchen  ihre  Ehre  raubt,   es  oft  auf 
Zeitlebens  anglücklicb  macht,  zieht  unter  diefem  Völk- 
chen der  Mutter  keine  Vcrachlung  zu»    fondem  das 
Mädchen  wird  nachher  wie  zuvor  gefchätzt;  man  bc-, 
wetteifert  fich  fogar ,  folcfae  Kinder  der  Liebe  anKin- 
desllatt  anzunebiaen  und  zu  rerforgeu«     Unter  wel* 
chem  Volke  von  Europa,  das  auf  höhere  Aufklärung 
und  Cultur  Anfpruch  macht,    herrfcht  diefe  vernünf* 
tige  Sitte  noch  ?*<  Hrerbey  fcfaeint  der  Vf.   überfehea 
zuhaben,  dafs  nur  in  einer  Gegend,   in  welcher  die 
Binde  der  bürgerlichen  Geralifchaft  fo  Ufe  geknüpft 
find ,  als  in  diefen  Bergen ,  txn  (thnlicbec  Gang  der 
Dinge  beliehen  könne;    dafs  felbll  hier,  unter  den 
^efitzern  der  Bauerngüter  auf  dem  angränzenden  fla* 
eben  Lande ,  das  ebeiofe  Leben  die  Kegel ,  und  ehe« 
liehe  Verbindung  die  Ausnahme  geworden  fey«     Hr. 
H.fchreibc  den  letztem  für  das  Wohl  des  Landes  nicht 


▼#rdieilhaften  Umftand  mehr  auf  Recbnnng  ^er  Mön« 
che ,  welche  darch  ihr  ewiges  Predigen  von  den  Vor- 
zügen und  d«r  Ilelligkek  des  ehdofen  Standes  immer 
fehr  viel  Einflufs  auf  den  Entfchhifs  des  Landmanns 
haben  mögen;  gewifs  aber  ohne  die  benachbarten 
Sennerinfken  v-on  geringerer  Wirkiamkeit  blieben.  •— 
Bey  jedem  Amte  werden  übrigens,  ni*r  mit  iiu  weni- 
ger Sparfamkeit  des  Raums,  EinnahiMe  m\\A  Ausgabe 
nach  ihren  fpeciellfien  Artikeln  u.  f.  w>  hergezählt, 
(diefe  Berechnung  beträgt  bey  dem  einzigen  Flecken 
Rofenheim  einen  vollen  Bogen).  Von  vorzüglicher 
Wichtigkeit  find  die  bcygcfügten  eOf  Tabellen ,  wel- 
che die  fanuntUchen  Gericlttsbezirke  der  vier  Rent- 
ämter, in  welche  Bayern  getbeiii  ift,  dann  die  Städte 
.und  Märkte  diefer  vier  Rentämter,  und  endlich  eine 
allgetfieine  Uebecficbt  des  Ganzen  dsrftellen.  Ueber- 
•11  werden  nicht  blofs  im  Aligemeinen ,  fondern  in 
den  kleiaften  Unterabtheil angeti ,  von  ledigen ,  ver- 
beyratbelen,  verwitweten  Perfonen,  aus  dem  Bsuerrt- 
Bürger-  und  >Vdelftande,  mit  abgefonderter  Berech* 
nung  des  weiblichen  Gefchlechts  und  der  GeiftUch^ 
keil,  genaue  Berechnungen  geliefert»  Selbft  die  Zahl 
der  Hausthiere  nach  ihren  einzelnen  Abtheilungen 
wird  pünktlich  auseinandergefetzt.  Die  allgexnelneu 
Refultare  aus  dem  allen  abzuziehen,  wollen  wir  deii 
Lefürn  des  Werks  überla(7en,  und  nur  die  öfters  an- 
gefteDte  Klage  wiederholen,  dafs  in  diefem  fruchtba- 
ren ausgedehnten  Lande  fo  wenige  Städte,  von  Be- 
deutung, fo  wenig  Manufokturen  ßch  befinden,  und 
dafs  der  Feldbau,  dieTIauptnahrung  des  Einwohners, 
fo  zweckwidrig  betrieben  wird*  Eine  andere  Tabel- 
le fiellt  uns  den  Militär- Etat  vor,  wie  er  gewöhn» 
lieh  im  Kabinette  berechnet  wurde;  er  f«>llte  in  Frie- 
denszeiten übergaooG,  aefdctnKriegsfufse  üi>er  3goco# 
Mann  betragen  ;  der  Vf.  ift  aber  ehrlich  genug  zu  ge-i 
liehen,  dafs  die  wcnigften  Regimenter  ergänzt  wa- 
ren; dafs  man  ein  Drittheil  von  der  Simime,  (wir 
fetzen  hinzu,  mehr  als  die  Hälfte  der  Sutmue,)  ab* 
ziehen  durfte*  In  des^  allerneueften  Zeiten  der  ge« 
genwürtigen  rühmlichen  Re^^icrung  hat  fich  hierin,  fo 
wie  ij^  mehrcfrn  Gegenwänden»  vieles  zum  Vorthetl 
.geändert;  Bayerns  Jdilitär  fcbeint  auf  einen  derClröfse 
des  Landes  angemenenen  Pufs  zu  kommen.  Die  bey« 
gefügte  Karte  entfpricht  dem  Zwecke  einer  deutli- 
chen Ueberiicht  der  Aemter  in  jedem  Renntainte  ^  und 
der  in  denfelbeu  gelegenen  Siddte  und  Flecken.  H^ 
6  gut  gezeichneten  und  illum^nirten  Kupfer  ftellen 
die  Bewohner  der  fudlichcn  Gebirge  in  ihrer  auifallenr 
den  Kleidung,  vielleicht  etwas  verfchönert  vor^ 

NATUkGESCHICBTE. 

Zürich  ,  b.  Orell ,  Föfsli  u.  C. :  PraUifvher  Com- 
ntentar  zu  Johann  Gefsners  phijtographifchen  Ta* 
feint  für  Aerzte  und  Liebhaber  der  KräurerwiflTen- 
fcbaft,  herausgegeben  von  CItriftoph  Saiomön 
Schinz.M.\i.  ErfiesüeSt.  28 S.Text,  Tab. I— XL 
Fol.  (aRthlr.  16  gr.) 

Bey  AbfafTung  diefcr  Tabellen  i9t  nach  einer  nicht 
unwichtigen  Vorrede  der  Zweck  des  Vf.  deüi  prokri- 
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fcbeii  Aerztexi  und  Oekonoinen  das  «aerkvfrärdigfttf 

von  jenen  Pflanzen  initzutheH^n,  welche  die  bekann- 
Cen  phytographiichen  Tafeln  Gefsners  erftüalreft »  und 
wir  lerzcn  hinzu,  diefcnfelbft  dadurch  mehrere  Brauch- 
barkeit zu  verfchafFen.  In  der  erften  Coluinne  wird 
jdieryitematifohe,  deutfche»  und  von  Arzneipflanzen 
die  oflicinelle  Benennung ,  mit  Iltnweifung  auf  die 
Abbildung,  angeführt.  Da  fowohl  VaterJandals  Srand- 
jort  auf  die  Natur  und  Kräfte  der  vegetabilifchen  Me- 
dicaniente  einen  nicht  unbedeutenden  Einiiufs  ha« 
ben:  fo  enthalt  die  zweite  Coluinne  den  Wohnort, 
die  dritte  die  Samtniungszeit  für  die  Af>othci:en,  ein 
Umftand,  aijf  \t'e]cbem  oft  viele  dieWirkfaavkelt  eines 
Arzneymittels  betreffende Eigenfcha&en  beruhen;  die 
viette  die  zuni  Arzneygebraucb  tUenenden  Theile-;  die« 
fünfte  jhrtin ^Geruch  uikI  Gefchmack  j  die  fechfhj  che- 
mifcbe  BeftancUheile;  die  iflcbenre  medicinifche  Kräf- 
te; die  achte  ihre  Anwcnduf'g  h\  der  Mediciu;  die 
miunte  Form  und  Zubereitung,    in  die  noch  übrigeu 


drey  CoUitnnen  bringt  der  Vf.  fo  rld  al«  der  kleine 
Raum  geftattet,  was  ron  diätetifcber  oder  okonorai* 
fch6r  Anwendung  noch  zu  bemerken  iil.  Dafs  Man- 
ches fehlende  nachzutragen  ^  anderes  zu  berichtigen, 
iil,  hindert  uns  nicht,  dem  Wuni'ch  des  Vfl  beyzu- 
treten:  dafs  doch  mehrere  praktifcbe  Aerzte,  wenig- 
fleus  durch  hiftoriCches  Studium  der  ßotanik,  und 
iüren  mannicbfaitigen  Zufammenhang  mit  andern 
WiiTenfchaften  des  praktiCdiea  LebeA^t  dafür  erweckt 
werden  möobtenj 


GiESSEK,  ^.  Heyer.:  Allgemeine  Bibliothek'der  fieuefietk 
theologifcken  und  füdasogifchen  Literatur  ;  heraus- 
gegeben von  ^qA.  hmß  Chriftian  Schmidf.  3.  &• 
3tesSt.  4.  B.  ites  und  ^tes  St.  jedes  Stück  voa 
10  Bogen.  1800.  8*(tJR^^Ui^*  iSiS'*)  (S.d^&ec.  A. 
L.Z*  1799.  Nr.Ää^O 
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,^tjWst*k.  Ohne  Druck« rt :  Bayern  nach  clenBeßlmmün^ 
gen  dßs  Friedens  von  Cam^f  Fu.^  lio.  6efchrieben  im  J.  igoo. 
(Herausgegeben  1^0 1.)  CoS.  4.  Der  fünfte  gcheiine  Artikel 
«les  Friedens  von  Campo-Formio  eiithick:  »Die  frafizöfircKt 
j,?Lepublik  wird  uch  dahin  verwenden,  daf^  Seine  Ddaj.  der  Kai- 
„fer  in  Dcuffchl^nd  das  J^rzbisthum  SaUb^irfr,  und  de«  zwi- 
».fchen  oiefcjn  Erzbisthunie  und  <len  FiüfTen  Inn  und  SaIza  und 
..Tyrol  gcle|;eiien  Theii  des  Bayeritcken  llreifes,  mic  Einfchlufs 
.der  Stndt  TVafferburg  aaf  dem  linken  Ufer  des  Inn  mit  dem 


Tv^igermigen  der  iranzoien üuinuis  jfjel_^„    _.. , 

man  beym  erlben  Anblick  des  Gegen ftan des  feine  volle  Wichtig- 
keit nicht;  der  Strich,  welchen  Bayern  verlieren  follrc,  be- 
trägt-^o  Quadratmejlan  und  bat  8,2}84-7  J^en'ohner  •  ein  Bezir]^, 
dachte  man,  dwr  fich  von  ,der  Sch'wäbircUen  Seite  her  leicht  wie- 
der erCct7-eii  liefse.  -Aber  der  ungeiianr.te ,  genau  unterrichte- 
te, Vf.  diefes  Auffatzes  beiveift  fehr  richtig  ^anz  das  Gegen- 
,tlieil.  D^r  in  Anfpruch  genomfxiene  S«ich  zwi leben  der  Salza 
und  dem  Inn  gebort  unter.die  bcvolkertften  3'bell^  Bayerns,  die 
^nS^^bene  INI enfcheti zahl  gicbc  .ciHen  nur  fcheiubaren  Wider- 
f^mcb  gegen  diefe  Behauptung,  weil  d.^.5  Land  viele  Seen  ha^ 
^llid  in  demGtibirge  feiner  Natur  nach  mehrere  Mcnfchen  nicht 
nähren  kann.  Dicfe  fiidlichern  Gebirgsketten  liefern  aber  a*i«- 
fTcbceitetc  und  vorzügliche  Viehweiden»  welche  einen  beträcht- 
)ichen  Tbell  des  Ueberfl^es  an  das  Ausland  abgeben  können ; 
undindeunöcdlichem  mit  kldinern  Dörfern  i>beriaeten  und  ^uc 
anecrbauten  Gegenden  herrfcht  üeberflufs  an  {«sder  Art  von  fre- 
trcide.  Dief»  ift  aber  nur  die  geringere  Anficht  des  Vcrluftcs. 
•I)enn  in  Jfcken  und  Bergen  befinden  fich  die  einzigen*  Kifen- 
werke  und  Gruben, mit  Drahtzug  und 'Ilaininer werken  für  dis 
^anze  Oberland«  welche  nicht  nur  mehrere  taufend  MenCchen 
nähren,  fon  dem  auch -Ausfchliefsend  Obcrbayern  mitdi^fen 
nethwendigen  Freducten  verCehen,  mnd  ins  Künftige  blofs  aus 
jder  lland  Oefterreichs  erwartet  werden  mUrsten.  Wichtiger, 
als  aller  übritre  Verlufl,  wären  aber  die  grofsen  Salzwerke  zu 
-fLeidveuhall  und  Traunftein«  yeb/l  dem  Salze,  welches,  bisher 


Salzburg  *um  einen  beftimmten  niedrigen  Frcis  an  Bayern  als« 
lieferte;  die  ganze 'Proauciion  betrügt  jährlich  über|50o,o«^ 
Cenmer«  und  verforgte  aufser  Bayern  den  gröfsern  Tneil  von 
Oberdeiitfchland  um  eiuen  leidlichen,  obgleich  von  Zeit  zu  Zeit 
gefteigerten,  Preis/  Diefe  reichen  Quellen  nun  in  Oefterreichs 
blanden  würden  nicht  nur  dem  Kurfürften  500/500  Gulden  rel- 
.ner  Einkünfte  entziehen,  welche  Oellerreich  bald  jiach  Belie- 
ben erhöhen  konnte,  (onAerh  mit  Bayern  wäre  ven  nun  nm 
ganz  Oberdeut fcliland  ncbft  der  Schweiz  von  Oefterreichs 
Willkür  abhängig,  Denn  was  können  die  Salinen  der  ileichs- 
(Iftdt  Halle  und  ripch  einige  kleinere  für  das  allgemeine  ßedürf- 
niis  leittcn?  Die  Concurrenz  wäre  zu  Ende,  und  jeder  Frei» 
hier^ge  blofs  von  dem  nun  einzigen  Befitzer  aller  wichtigen  Sala- 
wcrke  ab.  Aufserdem  legt  der  Vf.  noch  eine  grofse  Wchtie- 
keit  auf  den  Beiitz  der  Stadt  Wafferburg;  nicht  als  wenn  ne 
für  fich  feibft  von  ausgezeichneter  GrÖfse'oder  Bevölkerung  wä- 
re ,  fondern  weil  Oelterreich  durch  diefelbe  das  nur  6  Meileii 
weit  entfernte  München  in  beftändigem  Belagerungsftande  hal- 
ten könnte.  Zum  Belege  der  ^allgemeinen  Angabe  von  der  Be* 
völkerung  des  Landftri^'^^  s'.\!Üfchen  dem  Iiüi  ^md  der.  Salza 
werden  fehr  voUftÜndige  Liften  nach  der  Confcriptioii  vom  T. 
^794.  beygefügc,  welche  feibft  von  dem  kleinften Dorfe  dieMen- 
fcnenzahl  und  den  Vie^iftand  angeben.  Mai\che  iZahlen ,  bey 
den  fogenannten  Einöden ,  liefern  aber  durch  diefe  Liften  ei- 
nen Beweis,  entweder  dafs  die  Zählungen  nicht  richtig  gcr 
nKicht  worden  find,  oder  dafs  Viehzucht  .und  Ackerhau  ei- 
«en  viel  hohem tiirad  der  Vollkommenheit  erft  orlanjen  müßen, 
um  blühend  genannt  werden  zu  können.  Z.  B.  l^eifachen 
hat  4  Menfchen,  kein  Fferd,  keinen  Ochfen  und  Kind,  i  Kuh, 
•kfin  Schtf ,  kein  Schwein,  i  Geifen  (Geife,  Zie^e).  Einfang 
mit  14  Menfchen  hat  i  Kuh  uiid  i  Geife,  fonft  nichts,  etc.  Hi^ 
BevÖlkerungsJiften  trefTeu  auch  mit  denen  von  Hn.  Jtiozzi  nac^* 
der  nämlichen  Coiifcripiion  angegebenen  nicht  immer  überein ;  im 
Durchfchnitte  lind  fife  hier  etwas  verftarkt.  Als  Anhang  ift  nac|a 
die  fehr  belehrende  Befchreiäning  der  BayeriCchen  Salinen  bey.^ 
gefügt.  Das  Ganze  verräth  einen  Vf.  von  vielim  £i|ificbte« 
vUnd  von  genauer  KeimcniCs  Ceijics  VaterJUnds, 
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XiEVHso  t  In  d.  Meyctfclien  Bucbh, :  MicAn  neu  uirr- 
Jitzt  und  erläutert  und  mit  fünf  JExcurfen  begleitet 
vonAnt.  Theodor  Hartwiann  9  Prorcctor  des  Frie- 
<lericlis- GyiniyifiuinszuIIeriBjrd«  igoo»  XYLa&d 
J178S.  8-  (aogrO 

Der  Tf.  ift  ein  junger  liofFnvngSTcaier  tieldirte, 
der  fich  auoh  durch  einige  andere  Schriften  fchon 
bekannt  gemacht  hat.  £r  fagt  felbft  in  der  Vorrede : 
Et  habe  fick  durch  ein  fortgefetztes  aufmerkTames 
Studium  der  griechifcben  und  römifchen  Claniker  in 
der  AttMeguAgskunft  der  Schriften  des  Alter thums  ge- 
lbe» «und  mehrece  Jahre  hindurch  anhaltend  mit  dem 
Lefen  der  poetifchen  Stücke  des  A.  Teft.  und  vxirzüg- 
jich  dler  Propheten  beschäftiget.  Auch  rerfidimrt  er, 
dafs  «r  hey  feinem  Aufenthalt  in  Göttingen»  wo  et 
icbon  1796  zn  der  Bearbeitung"  de«  Micha  anfing  zn 
fammeln,  die hoUändifchen  Philologen»  fo  viel  ihrer 
dorcen  befindlich  waren »  alle  g«lefen  «nd  ftudiert  ha- 
ie.  >  Er  habe  daher  in  feinen  Erläuterungen  aus  dem 
Arabifchen  Ach  nach  ihnen  gebildet »  und  nicht  nach 
Art  mancher  neueren  Exegeten  fleh  blofs  auf  das  Wör- 
terbuch des  Goiius  bezogen,  fondem  £eine  aufgeftell- 
ten  Bedeutungen  zugleich  mit  Stellen  aus  arabifchen 
SchriftfteUern  «uuerftützt.  Alles  diefes  ift  rühmlich 
und  erregt  -gute  Erwartungen.  In  den!  Commentar 
Ift  auch  nicht  idlein  riel  Gutes  und  Nützliches  zufam- 
mengefteUt»  fondern  man  findet  darin  auch  einzeln« 
neue  Anflehten  und  Bemerkungen »  die  erwogen  zu 
i^erden  verdienen.  Indeffen  wünfcfate  doch  Rec 
dUfs  Hr.  H.  feine  Sammlungen  nnd  Excerpte  beffer 
bearbeitet »  und  mit  mehrerer  Auswahl  dem  Publicum 
vorgelegt  hätte.  Es  gehöret  zu  <ier  Achtung»  di«  ein 
Scbrifcfteller  dem  Publicum  fchuldig  ift ,  dafs  er  mit 
Sorgfalt  und  Genauigkeit  feinen  Gegeniland  bearbei- 
te ,  und  man  erwartet  es  mit  Recht »  dafs  ein  ange- 
hender Schriftfteller  insbefondere  den  entgegengefetz- 
ten  Fehler  forgfältig  vermeide»  und  nicht  zU  viel  auf 
die  Nachficht  des  Publicums  redine.  Man  verzeihet 
es  fehr gern  einem  jungen  Schriftfteller»  wenn  er  bey 
Dingen  weitläuftiger  ift»  die  ein  anderer  als  mehr  be- 
kannt vorausfeut »  und  wenigfteas  keiner  weitläufti- 
gen  Belegt  werth  achtet ;  oder  wenn  er  bey  feinen 
Beweifen  auch  Stellen  anführt »  die  nur  eine  entfern- 
te Aehnltchkeit  haben»  und  fiOglicfa  hätten  wegbleiben 
können.  Wer  will  es  ihm  verargen »  wenn  er  feinen 
Fleifs  und  feine  Uelefenheit  zeigt»  und  mehr  giebt»  als 
eigamlichnothiggewefenwäre?  Aber  man  kann  nicht 
fo  leicht  Nachficht  mit  ihm  haben»  wenn  er  die  ge* 
if«  L.  Z.  xgoi.    Vierter  Bond« 


fammelten  Materiafien  nicht  mit  der  geliörigen  5f  rg^ 
falt  überarbeitet»  fondern  liit  einer  gewi&n  Nach- 
iäfiigkeit  oder  gar  zu  eilfertig  dem  Publicum  über' 
giebt.  Dem  Rec.  find  davon  viele  Spuren  in  diefets 
Comm«ntar  vorgekommen.  Rey  manchen  Stellen 
fiabt  man  •  wie  nach  usid  nach  einzelne  Anmerk^m- 
gen  dem  Manufcript  angeflickt  wui^den»  weldiesbeym 
Lefen  unangenehm  aulFäHt.  Sogar  Bemerkungen»  die 
man  fich  bcry  dem  Sammeln  zu  feiner  Notiz  dem  Ma- 
nufcript  beyfehreibt^  z.  B.  nackxuholen  iß  u.  f.  w.  find 
Aehen  geblieben  «nd  mit  abgedruckt.  Wären  diege- 
fammelten  Materialien  mehr  zu  einem  Ganzen  vei^t^ 
beitet :  fo  würde  manches  auch  gedrängter  und  in  ei» 
ner  gefälligern  Ordnung  gefjftgt  feyn.  Auch  gehöret 
hierhin»  dafs  der  W.  bald  cfeutfcb  bald  lateinifch  et- 
was ausdrückt »  wodnrch  der  Commentar  ein  bunt- 
fcheckigtes  Aidj^ten  bekommen  hat.  Es  ift  ganz  na- 
türlich » -dasfs  man  bey  dem  Sammeln  und  Excerpiren 
fich  bald  deutfdk  bald  lateinifch  #twas  auffchreibt; 
aber  billig'  mufs  doch  diefes  ordentlich  überarbeitet 
werden»  und  der  Schriftfteller  mufs  hier  auf  Gleich- 
förmigkeit bedacht  feyn.  Wozu  ifi  auch  bey  den  Stel- 
len aus .  arabifchen  SchrifrfteUem  faft  durchgehenda 
die  lateinifche  Ueberfetzung  mit  abgeCchrieben  ?  In  et«> 
aem  deutfchgefchriebfnen  Couunemar  wäre  doch  ci- 
«e  deutfche  Ueberfetzung  zwecluaifsiger  gewefen^ 

In  der  Einleitung  entwirft  der  Vf.  «ine  kurzo 
Schilderung  des  Zeitalters  unter  den  Königen  Jotham» 
Ahas  nnd  Hiskiaa » .  unter  welchen  Micha  nach  der 
Uebeifchrift  feiner  Orakel  g«lebt  haben  folU  Nach 
Hn.  H.  ift  die  Deberfchrifk  fpätern  Urfprungs«  und 
giebt  einen  unriditigen  Gefiditspunkt  an.  Er  glaubt, 
dafs  die  noch  vorhandenen  ächten  Reden  des  Michiu 
erft  nach  dem  14  Jahr  des  Hiskia  find  auagefprochea 
worden»  und  beridTt  fich  dabey  auf  den  Inhalt  des  r* 
Kap.»  wo  V.ö — 7.  fich  auf  die  gänzliche  Zerftörung 
Samariens  durch  Salmanafler  beziehet»  und  V.  la. 
von  dem  Einfall  Sanheribs  handelt.  Der  Vf.  ninunt 
zugleich  an»  dafs  Micha  die  vergangenen  BegebenheU 
ten  in  das  Gewand  von  Weii&igungen  gehüllt  habe« 
Die  übrigen  Redeti  des  Propheten  werden  unter  die 
Regierung  des  abgöttirchen  Manafle  gefetzt»  weil  die* 
fe  Zeit  dtatdx  verfcbiedene  Stellen  genau  charakteri« 
firt  wird»  Kap. 3»  lo*  3»  11.  6»  7»  Die  drey  Reden» 
womns  das  Buch  beftehet»  werden  alfo  abgetheiltt 
die  erfte  ift  Kap.  i »  die  zweyte .  Kap.  2 — ^5 »  und  die 
dritte  Kap.  6.  und  7.  enthalten.  Die  Gründe »  welche 
für  diefe  Abtheilung  angeführt  werden»  find  aller- 
dings bemerkungswerth.  Mehrere  Stellen  in  dem 
Propheten  werden  für  unächt  und  interpolirt  erklärt. 
Kap.  4»  9 — 14.  wird  als  Threnedie  auf  die  Zerftörung 
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Jerufalem^  dnrch  Nebucadnezar  erklärt«  In  der  Stel- 
le Ktrp.7i  7— !?•  tntdeckt  der  Vf.  Fragmente  dreyer 
Hb'  Exil  gehaltenen  aber  verloren  {gegangenen  gröfse- 
ter  Reden.  Die  angeführten  Beftatigungsgründe  kom- 
men aber  dem  Kec.  nicht  \Tirhri[r  genug  vor,  und 
die  Erklärung»  die  von  der  gtfchebenen  Interpola- 
tion gegeben  wird*  hat  etwas  gtfuchtes.  Die  SteHe 
Kap.  4,  1 — 3.  wird  für  acht  erklart;  ab^r  Jef.  3,  2 — 4> 
foU  eine  fpätere  Interpolation  feyn.  Ueber  den  Wertn 
iii)d  den  Charakter  de.^  Micha  wird  gut  geurtbeilet. 
Man  kann  ihm  Stärke  und  Erhabenheit  in  Bildernt 
Dichtungen  und  Einkleidungen  nicht  abfprechen; 
die  Einbildungskraft  des  Dichters  ift  auch  reich  ge- 
nug» eine  Sache  nach  mehreren  Seiten»  und  dabey 
immer  neu  zu  zeichnen;  die  fein  abrundende  Aus- 
führung der  Rede  «nd  die  fchöne  Vollendung  eines 
jeden  Bildes  ift  ebenfals  ein  befonderer  Vorzug ;  auch 
pflegt  Micha  bey  der  Lebhaftigkeit  des  Geiftes  rafch 
von  einem  Gegenftand  zum  andern  überzufpringen* 
Zuletzt  werden  in  der  Einleitung  die  Comnientarien 
und  Erläuterungsverfuche  angeführt.  Der  Vf.  fagt 
felbft,  dafs  das  Verzeichnifs  unvoüftändig  fey ;  aber 
billig  hätte  es  doch  in  einer  beflfercn  Ordnung  aufge- 
ftellt  werden  muffen.  Die  Schriften  harren  doch  we- 
nigftens  nach  der  Zeitfolge ,  WieTie  erfchienen  flnd» 
muffen  aufgeführt  werden,  wenn  uAi  fie  nicht  zu- 
gleich  näher  claffificiren»  und  die  allgemeineren  Schrif- 
ten über  mehrere  bibl>fche  Bücher  und  die  Propheten 
überhaupt»  von  den  befonderen  Schriften  über  die- 
fen  Propheten  und  einzelne  Stellen  deffelben  unter- 
fcheiden  wollte.  Hier  ftehet  aber  alles  ziemlich  durch- 
einander ,  und  das  allgemeine  Urtheil  über  die  altern 
Comnientatoren,  dafs  man  keine  Spur  von  exegetifch- 
philologifcher  Gelehrfamkeitoder  richtig  angewandten 
hiftoriffhen  KenntnifTen  antreffe  u.  f.  w.  ift  doch  gar 
«u  abfprechend  und  einfeirig,  wemgftens  pafst  es  nicht 
auf  den  Drufius  und  Mark. 

S.  42.  folgen  die  erläuternden  AmmerkunjFen.  Wir 
wollen  uaraus  und  aus  d^r  ganz  zuletzt  flehenden 
Ueberfetzung»  die  der  Vf.  als  eine  Zugabe  angefehen 
haben  will,  etwas  zur  Probe  auszeichnen  Kap.  i ,  3, 
wird  «üi^po»  n:^«»  über  fetzt  :  er  Jleigt  von  feinem  Sitz  her- 
ab f  dieies  liegt  aber  erft  in  dem  folgenden  *7*im.  Soll 
nichts  in  dcrSchilderutig  verloren  gehn»  fo  mufs  man 
überfetzen:  Er  gebet  aus  feiner  Wohnung,  fteigt  her- 
ab und  wandelt  über  die  Anhöhendes  Landes.  Y. 4. 
überfetzt  der  Vf.: 

Dafs  Berge  unter  ihm  zerfchmelzen 
Wie  v^r  deirt  Feuer  dag  Wachs  zerrinnt, 
Und  Thäler  auseinander  jiUitzen, 
Wie  GewälTer  in  die  Tiefe  braufen. 

Freylich  beziehet  fich  im  Original  das  dritte  Glied  auf 
das  erfte»  und  das  vierte  aut  das  zweyte,  über  des 
wegen  brauchen  doch  in  der  Ueberfetzung  dieülieder 
nicht  anders  geftellr  zu  werden.  Es  gehöret  zu  der 
Genauigkeit,  In  der  Ueberfetzung  auch  die  Stellung  im 
Original  auszudrücken.  wp:3n^  fie  fUxtzen  aiucfiiuin- 
4ir  ift  auch  nicht  pail«.iid»     Wozu  ilX  es  nörhig  ypi 


mit  dem  Arab.  «jü  rcrefuit  zu  vergleichen »  da  die  Be- 
deutung fpalten  nrx  -Hebfäiüehen  gewöhnlich  ift ,  und    . 
die  Araber  daftelbe  Wort  feiü  haben»  aber  nur  in  der 

abgeleiteten  Bedeutung  abiit.  *i*i^o  wird  auch  befTer 
durch  Abhänge  überfetzt :  Wie  Wärter,  das  über  Ab- 
hänge ftürzt.  V.  5.  wird  die  gewöhnliche  Lefeart 
n>»n  mit  Recht  vertheidigt ,  und  als  Bild  von  der  Ab- 
götterey  erklärt.  Die  Alten  haben  aber  nicht  anders 
gelefen  oder  blofs  gerathen»  fondern  das  Wort  Viel* 
mehr  erklärt,  wenn  fie  es  durch  Sünde  ausdrücken, 
obgleich  die  Erklärung  zn  allgemein  ift.  .  n^D^äbeftimuit 
das  vorhergehende  niHtsn  näher;  es  find  die  Sunden» 
die  auf  den  Höhen  begangen  wurden.  V.  6.  Hl  die 
Ueberfetzung  undfeUien  Grund  entblöfsen  gar  zu  wört- 
lich und  imbel^'mmt ,  an  ftatt :  feinen  Grund  t  f^in 
Fundament  ganz  aufwühlen,  V.  7.  würde  Rec.  n^^JinH 
nicht  durch JWn  Hu/iretato/in  überfetzen»  fondern  al« 
les  Geweihte  foll  verbrannt  werden.  In  dem  Verfolg 
hat  allerdings  die  Bedeutung  Huhrentohn  Platz»  aber 
da  ftehet  auch  na*»)  dabey.  V.  g.  wird  ^S^cf  von  der 
Entblöfsung  der  Füfse,  baarfufs*  erkläret.  Die  Be- 
merkung» dafs  nS^S-»»  mit  dem  angehängten  ^od  (He 
parag.}  eigentlich  ftatt  S'^Smm  ftehe»  ift  gar  zu  gemein» 
b^an  überfetzt  der  Vf.  durch  Sjhaciale.  Diefe  Bedeu- 
tung ift  aber  nicht  genug  aus  dem  Sprachgebrauch  er- 
wieicn.  Dafs  Bauer  das  Wort  durch  Crocodille  über* 
fetzt,  ift  zweymal  S,  52.  bemerkt.  Ein  deutlicher 
Beweis»  dafs  die  Collectaneen  nicht  ordentlich  ver» 
arbeitet  find  !  V.  10.  liefet  Hr.  H.  "»DJ^a  an  ftatt  oa ,  in 
Acco  weinet  nicht.  Diefe  Aenderung  hat  etwas  em- 
pfehlendes» ilt  aber  doch  nicht  nöthig.  Der  Vf.  be« 
merkt  in  der  Note »  dafs  er  fie  nachher  auch  in  Re- 
lands  Palästina  gefunden  habe.  Warum  ift  Haren« 
bergs  Abhandhing  in  den  Symb.  Lit.  von  Berg »  wo 
man  diefe  Erklärung  fchon  findet»  nicht  angeführt? 
Kurz  vorher  ift  fie  doch  bey  dem  vorhergehendeti  Vers 
benutzt  worden.  Am  Ende  des  Verfes  liefet  der  Vf» 
nwSflrm,  welches  auch  Rec.  vorziehen  möchte.  Bey 
V.  II.  wird  der  Pleonasmus  ddS  durch  ähnliche  Bey- 
fpiele  aus  dem  Syrifchcn»  Arablfchen,  und  auch  aus 
Griechifchen  Schriftftellern  beftätigt.  Bey  nnv;*)««  wird 
bemerkt»  dafs  nach  dem  graufamen  Kriegs^ebrauch 
der  alten  Völker  nur  der  weibliche  Theil  der  Einwoh- 
ner in  die  Gefangenfchaftfey  weggeführt  worden.  Es 
ift  aber  doch  wohl  zu  genau,  wenn  man  daraus  den 
Gebrauch  des  Fömin.  erklären  will.  Die  StäJte  wer- 
den überhaupt  gewöhnlich  als  Jungfrauen  betrachtet« 
n«^3i  nnv  wird  ganz  richtig  bildlich  von  der  feindli- 
chen Einnahme  erklärt.  Den  letzten  Theil  des  Verfes 
überfetzt  tlr.  U. ;  ^ 

Es  encritHiet  nicht  ^xt  Bewohnerin  von  Zaanan, 
Betbaezeh  Ttaver  wird  jede\r  Zuflucht  euch  berauben^ 

innD)>  np^  würd«  Rec.  Meber  überfetzen  wird  durch  euch 
verßärkt.  Sollten  nicht  die  Namen  der  Oerter,  die 
tnan  vergebens  fuchet,  überhaupt  biljluhe  Benen- 
nungen feyn?  V.  12.  werden  mit  Grund  Erinnerun- 
gen gegen  die  Erklärung  dolere  ob  b^na  amiffa  gemacht, 
undn^öS  nSn  durch  nach  einem  Gut  firtben,  fich  nach 
GUickfrfmen  erUärt."  V.I^*  nixzuat  der  Vf.  n^ü^-iTD  kn- 
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ftatt  nntrr»  vert&ffen  mufst  du  die  Bewohnerin  von  Gatht 
Sollte  n:t  n«;*)*«)  nicht  der  N^ame  eines  befondern  Orts 
in  der  Nähe  ron  Gath  feyn ,  um  ihn  durch  den  Bey* 
namen  von  dem  andern  Ort  diefes  Namens  zu  unter- 
fcheiden?  s^tD«  ^na  find  nach  dem  Vf.  die  feflen  Plätze 
von  Ecdippaf  einer  Stadt  im  Stamm  Juda»  allein  die 
iStadt  Achfib«  die  in  fpateren  Zeiten  E-Aii-rirct  genennt 
i^orde,  lag  nördlich  \vn  Ptoleiuais  und  gehörte  zum 
Stamm  Afcherjof.  19,  cp.  DieStadtAchfib  im  Stamm 
}uda  ]or.  15 ,  44.  bat  den  Namen  Ecdippa  nicht  ge- 
habt. V.  15.  Sm*!«^  1V2D  wird  mit  Recht  zu  dem  fol- 
genden Vers  gezogen : 

Stolzes  Ifrael  fcheer^  und  mache  kahl  deiu  Haupt 
Tiefbekummert  über  deine  holden  Hiiider. 

Madie,  wie  ein  !4  dl  er ,  breit  die  Glaie» 

Denn  fie  Gnd  van  dir  gewandetU 

In  dem  Text  flehet  tief  bekümmert  nicht  und  fie  ßmd  von 
dir  gewandert  ift  zu  wenig ,  an  ftatt »  fie  find  gefan- 
gen weggeführt »  ins  Exil  gewandert»     ^^nn^p  ^:^n*)n 
wird  erklärt :  Dein  Haupt  fcheere  fe  kahl ;  wie  der 
Adier  am  ganzen  Körper  wird»  wenn  er  feine  Federn 
verliert.    Richtiger  fagt  man ,  dafs  das  Bild  von  einer 
Geyerart  entlehnt  ift»    die  einen  ganz  kahlen  Kopf 
bat,    (Vergl.  Oedmanns  Sammlung  aus  der  Naturkum- 
de  I  St.  K.  5.)-     Kap.  4  9  5.  hält  der  Vf.  für  eine  erbau- 
liche Anmerkung  eines  frommen  Abfchreibers ,   die 
den  Zufam^nenhang  umerbreche  und  matt  nachhinke. 
Er  glaubt »    der  Prophet  würde  durch  diefen  Zufarz^ 
den gemacfciten  Eindruck  gefchwacbtund  fich  wohl  gar 
widerfproclien  haben.  Allein  Rec.  findet  den  (iefichts- 
punkt  nicht  ganz  richtig  gefafst.     Freylich  hatte  der 
Prophet  in   dem  Vorhergehenden  gefagt ,    dafs  viele 
Völker  dereinft  den  Tempel  zujerufalem  anbeten  wür- 
den; allein  wie  kann  d«s,  was  hier  folgt,  das  Vorher- 
gehende fchwächen »    oder  damit  in  Widerfpruch  fte- 
hen?  Der  Prophet  verbindet  mit  der  Verheifsung  künf- 
tiger glücklicher  Zeiten  die  Eru^ahnung  an  feine  Zeit- 
genoffen ,  dem  Jehova^eben  deswegen  treu  zu  dienen» 
und  auf  ihti  zu  vertrauen.     Eine   folche  Apoftr^phe 
war  doch  wirklich  fehr  zweckmäfsig»  und  man  findet 
fie  öfters  bey  den  Propheten.     Kap.  6f  9*  liefet  der 
Vf.  y^tt^nn  und  «»i^i^,  im  Verfolg  betrachtet  er  nüo  als 
das  yart,  Hiph,  von  n\n  qui  defiectitf  bey  n-iv>  nimmt 
er  nie  Bedeutung  diripuit  an,    und  ziehet  nnis/  aus 
dem  folgenden  Vers  hierhin.     £r  fiberfetzt; 

Jehora  rufet  laue  zur  Stadt 

fWohl  dem,  der  feinen  Namen  fürchtet) 

Höret  all*  ihr  Frevler  und  Räuber. 

Das  zw^yte Glied  hält  Hr.H.  für  eine  crbouliche  Rand* 
glofTe»  die  fich  fehr  frühe  in  dem  Text  eingefchlicheo 
habe;  allein  diefe  Conjectur  beruhet  doch  vornehm- 
lich auf  der  gegebenen  Ueberfetzung.  Die  fchwieri- 
gen  Worte  Y.  14.  ia*ipa  ^nwn  werden  überfetzt :  dei* 
nen  eigenen  Koth  wirfi  du  verfcbtingen.  Der  Vf.  ver- 
gleicht ^"^^fordeSf  und  diefes  foU  hier  metonymifch 
ftebcn,  an  ilatt:  Brod  aus  deinem  eigenen  Korh  ge- 
backen.    Diefe  Crkläxung  ift  wiiklidi  fehr  gefacht 


und  die  Stelle*  Ezedi.  4^  fs.  lumn  hief  nicht  ange« 
wandt  werden.  Das  Verfahren  ift  auch  gewaltfam« 
wenn  mim  wegen  der  Schwierigkeit  die  Worte  aus 
dem  Text  verbannen  will»  wozu  der  Vf.  ebenfalls  ge- 
neigt ift.  V.  i6*  foll  ganz  an  feiner  unrechten  Stelle 
ftehen  und  fehr  hinken.  Rec.  fiehet  diefes  nicht  ein; 
denn  es  wird  hier  der  Grund  angegeben»  warum  die 
gedroheten  Strafen  fie  treffen  foUten.  Die  Quelle  ih- 
rer Lafter  und  Strafen  wer  die  Abgötterey,  und  es 
war  fehr  zweckmüfsig,  diefes  noch  em  Schlufs  zu  be- 
merken. 

Die  angehfingten  5  Excurfe:  i)  über  den  häufi- 
gen Gebrauch  der  Paronomafieh  bey  den  Morgenlän- 
dern; 2)fiber  die  aus  den  Wönern  Vater,  Mutter« 
Sohn,  Tochter»  Bruder»  Schwefter  zufemmengefetz- 
ten  Redensarten ;  3)  über  den  Grundbegriff  des  Worts 
ii*kju  und  den  öffentlichen  Vortrag  der  Propheten ;  4) 
über  die  Schilderungen  des  goldnen  Zeitalters  bey 
den  Hebräern»  und  5)  über  das  Betragen  Bileams  bey- 
der  Auffoderung  des  Moabitifchen  Königs  Balak»  ent* 
halten  mannichfaitige  Beweife  von  der  Belefenheit 
und  dem  Fleifs  des  Vfs.  Der  Raum  verbietet  uns»  ei- 
titges  daraus  auszuzeichnen.  Wir  wünfchen»  dafs  der 
Vf.  fortfahren  möge»  feinen  Fleifs  dem  gründlichem 
Bibelftudium  zu  widmen. 

Leipzig»  in  CommifCon  b.  Rabenhof ft ;  Plurimorum 
de  loco  Pauli  GaL  III  ^  20.  fententiae  exammatae^ 
novaque  ejus  interprttatio  tentata.  Comiaentatiu 
hift.  exegetica,  —  fcripfit  Car.  Frider.  BonitZt  AA. 
LL.  M.  1800.  9  Bog.  gr.8.  in  gr.) 

Es  mufs  dem  Freunde  der  biblifchen  Exegefe  fehr 
angenehm  feyn,  bey  fo  gar  verfchiedenen  Erklärun- 
gen jener  fehr  dunkeln  Stelle  alle  bisher  bekannte  Ver- 
fuche  darüber  zur  Prüfung  vor  fich  in  eine  fo  gute 
Ueberficht  geftellt  zu  fehen  ,   obgleich  fchon  Mehrere 
diefe  verfchiedenen  Verfuche  aufgeführt  haben»   die 
auch  Hf.  B.  fclbft  jj.  14.  angiebr,  wohin  noch  Ktüu- 
ter'sDiJf.  adverba  Pauli  GaL  III,  fo.  Jena  1739  hät- 
te gerechnet  werden  können.     Schon  die  grofse  Voll- 
ftandigkeit diefes  wohl  chflifidrtenVerzeichniffes»  da» 
Hr.  B.  giebt»  ift  verdienfUicfa,  und  wird  es  noch  mehr 
durch  die  ühei-all  beygefügte  Kritik  jedes  diefer  Ver- 
fuche» nebft  dem  zuletzt  bey  gefugten  eigenem  Ver- 
fuche des  Wfs,,  der»'^irenn  er  gleich,   wie  leicht  zu 
terachren  ift.  Manches  mit  Anderer  ihreh  gemein  hat» 
doch  allerdings  in  Abficht  auf  Erläuterung  und  ver- 
fliehte  ßcfeftigung  des  Sinn^ii,  den  ef  in  diefer  Stelle 
firdet,  allerdings  neu  genannt   zu  werden  verdient. 
Jenes  Verzeichnifs  in  einer  Recenfion  zu  excerptren» 
würde  eben   fo  iinzeielg  feyn,   da  man  es  entweder 
ganz  abfchreiben  oder  nur  fehr  im  Allgemeitien  lie- 
fern uiülsie ,  als  dem  Vf.  und  den  Lefem  nichts  da- 
ran 1/egen  kenn,  wie  fich  Rec.  den  Sinn  diefer  Stelle 
denkt  und  erlüuttrt»  zuixial  da  er  nichts  Neues  fagen 
würde.     Wir  heben  alfo  lieber  das  aus»  was  dem  Vf» 
eigen  rft,  leinen  Ve  ^nch  felbtt  über  diefe  Stelle,  und 
hoffen,   es  werde  W:rder  ihm  noch  Liebhabern  des 
bibürch(t:U  ätudiuma  eine  kurze  f räfung  cUefes  Ver- 
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f4i€fa$  und  die  Dart^img  umfonsr  ZwtAM  dagegen» 
ganz  glcichgiilcig  feyn. 

Hr.  B.  überfetzc  die  fireitigen  Worte:  At  enimve^ 
ro  üle  mediator  {Mofts)  %en  eß  imim  partisßil»  medi&' 
tot;  nam  Deuseft  unafa(rs\  und  uiiifchreibt  fie  her- 
nadi  fo:  »,  Allein  f<—  Jkönnte  man  etni^end^n:  —  kh 
M wölke  wohl  .gern  zugebe« ,  dafs  diefe  Mofaifche  An- 
.^»ftalt  durck  Jefum  aufgehoben  iej^   wean  i&e  eine 
»«•blofs  menfchliche  wä-re;  es  ift  aber  bekannt  -«- .  die- 
»fer  Mitder  iil  nicht  blofs  d..er  Mittler  nur  einea  Theüs, 
^4^s  Volkes  (der  Ifraeliten) »  denn  Gott  felbd  ift  der 
«»lindere  Theil  diefes  Mittleryeotrages.-«—  undJcann  man 
^,fllch  ihn  daher  als  aufgehoben  detikea?^     Wir  Jf&- 
gen  noch  die  Paraphrafe  des  Elften  Verfea  hey,  in 
dem  ittan  fonft  fdiwerlich  das  finden  jaöchte.«  wa4 
Hr.  &  darin  fieht.    »»Daraus  würde  Mo  folgen  -^  wenn 
««nf u  aus  >^nem  Grunde  zuge&ehen  mfifste »  dafs  daa 
Gefetz  zur  Erlangung  der  Gerechtigkeit  yorXiottim« 
mer  noch  gültig  fej  < —  dafs  di<fe  Verheifsung  und 
das  Gefetz  einander  widepfpräohen.     Allein  Aleüttt 
«»WiderCpruch  £ndet  nicht  ftatt.    Demi  es  ift  entfcUe* 
den :  (welches  Paulus  wetiläu&iger  zeigt)  dafs  durch 
das  Gefetz  niemand  das  Wohlgefallen Xiotces  erlangen 
^ikann»  und  dafs  die  Gefetzesanftait  nur  aaf  €hrijftua 
^»vorbereiten  und  bis  dahin  gültig  (eyn  foUte^**    Die- 
fe  Erklärung  möchte  dem  Vorwurf,  den  ikr.  B.  fe  oft 
andern  macht»  dafs  fif  qdej  ih^ Erläuterung  zuküi^ft- 
lich  oder  zu  hart  Cey,  fchwcrlich  entgehen»   noch  die 
Hoffnung  erfüllen »  die  er  y-on  ihr  hegt»  dafs  fie»  oi 
profriaant  q^am  verhis  tribuit,  fignrßcationem ^  faciU 
tima,  tt^  9b  ferfnonis  feriem 9  cui  optime ^convenit ,  ac" 
€OfnmodütiJfima  fey ;  faft alles fcheint uns  vielmehr 
nicht  Hingegründeten  Zw^eifeln  ausgefetzt  zu  feyn.  £r 
ttimmt  i)  an :  man  muffe  bey  o  ßiefrixiji' —  welches  id- 
lerdingahier  nur  Mofes  feyn  kann —  .i-jo^  «k  buvj,  hin- 
ter hoc  ff'BfüQ  ergänzen^  weil  es  jed^  von  felhfl; 
4>eyfalle«  und  mir  von  denen  verwoifen  worden  fey^ 
^lie  alsdann  nicht^eingefahen  hätten»  wie  ile  ihren  an- 
igenoma^emeii  Sinn  durchfetzea  könnten.    Läfst  (ich 
diefer  Vorwurf  nicht  ^Bh^n  io  gux  auf  ihn  zurückCchi^- 
henJ?  4ind  konnte  nicht  jeder  .eben  fo  leicht,  und  noch 
4eiel^er»  Jarauf  kommeat  daf^»  weil  Paulus  V.  j6.  ei- 
Aesivp^  «'TT^f/^' der 0  6  erwähnt»  auch  hitx  fftes^oaxrog 
2«  ergänzen  fey,?  weiMi  ihn  anders  nidit  das  Vorur- 
4heil  hinderte »  dafs  das  ^v  ar^p^«  Chtzßus  &y ;  eine 
«inerhörte  Bedeutung»  die  nie  in  JLtx  heiUgep  Schrift 
.erwiefen  werden  k^nn«  und  hßj  dem  Apoftel  nie  von 
£hrißo  gebraucht  wird»,  offenbar  mit  V.  ßg.  ftreitel, 
4ind  die  Härt^e  mitfichfyju't»  dafs  W.  ^  r^Aßpotxu  im 
Dativo^  und  r^  sTTrep/x*  ctirs  im  A^lativo»  oder  ilatc  ^ 
xM  genomm^on  werdi^;!  müfiTe^  da  hingegen  p  Xpt^oQ 
•bey  dem  Apo&el  z.  B.  i.  Kor.  is»  IS*  blswei^n  die 
£hrifien9  wie  Ifrael  die  Ifraeliten  bedeutetet  nnd  Paulus 
hier  V.  28*  ^^^  29.  ausdrücklich  die  Chrift^n  Ahrmlums 
JSüAmem  aenn^.    2)  In  0  Bbq^  h^  spvSoVL  man  hin^r  k^Q 
-wieder  ß^^oQ  hinzudenken.  »,Qöu  ift  der  eine  Theil.'« 
So  müfate  es  aber,»   auf  das  {^eutruqi  fxsf^i;  bezogen« 
iv  heifsen.    Äilein.Hr.B.  hilft  lieh  da|uit,  dafs  er  fagt: 
,tii0ils  möchte  diefe  Zufamm4^iifeczui?f  dc^  Subftantivi 


und  Adjectivi,   in  gleidem  Genere  (wtfche  dodh  .die 
Sprache   fcUechterdings  erfodert^   dem  Genius    der 
griechifchen  Sprache,  entgegen  feyn»   als  in  der  fich 
oftiYs  daa  Adjeciivum  oder  Numerale  nicht,  nach  fei- 
nem eigenen»   Sondern  dem  nächitftefaenden  Subject 
richte»  eliW^i  könne  ja:  Qott  iß  eimr  fo  viel  heifsen» 
als  ein  Theii ,  fo  dafs  auf  das  ausgehUTene  Wort  (mit 
dem  Genere)  gar  ke|ne  Hi^ckilcht   genommen  wäre» 
Bey  diefer  letztern  Antwort  mey nt  er  wjohl :  Einer  von 
denen »  zwifch^n  welchen  Moles  eine  XJehereinkütifit 
tcelFen  XoUte ;  er  müfste  alfo  bey  4/4  wieder  ein  ganz 
anderes  Wort»  als^  bey  dem  CLrften^atze4cs  Verfem 
fi,6poQ9  ergänzen »  was  wenigftens^  eine  ungewöhnliche 
Härte  Si  den  Text  bringen  würde.    Jener  angebliche 
Idiotifmus  der"  griechKchen  Sprache  aber  ift  durchaus 
unerweislich ;  .denn  die  Beyfpiele»  .die  er  iiier  im  Sinn 
h^t»  z.B.  V.t6.  0^  e^iXpi^oQf  ftatt  o»  gehpcen  gar  nicht 
hierher;  umjA  der  Grammatik  kann  sIq  unmöglich  ftatt 
iu  fiepog  ftehen«  wenn  gleich  Qiog  vorhergeht.    3)  Da- 
mit nun  die  angezogenen  Worte;   0  is  ^e<7iT7fc  u.  f. £. 
die  Geftait  eines  £invrurfs  gegen  den  Apoft«d  bekom- 
m<e»4  wirdj^ngenommen:  Se  folje  eine  p»fttcula  adver* 
(ntira  feyn.«  und  hewiefen:  dafs  de  etier  heifse.     Diefe 
Bedeutung  wird  l^iemand  bezweifein»  aber  diefs  hät- 
te muflen  he  wiefen  werden »   da&  .es   einen  Eniwurf 
ausdrücke»  wo  fonft Paulus ^'AA^  oder  die  Formel:  n 
^y  ^p8fi€v  u.  d.  gl.  braucht.     Auch  würde  fioh  4)  der 
Apoftel  fehr  unverfiändlict^  ausgedrückt  haben»  wenn 
er  das  hätte  lagen  wollen  »  was  ihm  der  Vf.  unterlegt. 
{Iher  hätte  er  gefagt.:   0  is  ßs<T>  i  fmvov  ivd^p^-r^v  e-j^ 
aXkoe:  Qdn  nxi  dvdipMrMv  >  oder  fXBTx^v  ivd'pxrrxvß  d'O.x 
itsra^v  @8s  K.  iv^pourxv.    Endlich  5)  pafst  ja  der  ganze 
angebliche  Einwurf  nicht  zudem,  wasPaulua  im  vori- 
gen gefagt  hat »  und  was  zu  einem  folchen  Einwurf 
hätte  Gelegenheit  geben  können.    Denn»  nach  dem» 
was  Hr.  B.  ihm  am^nde  des  s.dßen  Verfes.ttnterfchiebt» 
würde  der  Gegner  beliauptet »  und  durch  das  V.  26.  von 
ihm  Gefegte  zu  beweifen  gefucht  habend  da£s  dasjOfe- 
jaijche  Gejeiz  (fo  Mo&sals  Unterhändler  zwifchen  Gott 
und  den  Ifraeliten  belLannt  gemacht  hatte)  nicht  durck 
(Hirifium  und  das  Chriftenthnm  aufgehohenfeyn  könn- 
te.   Allein  Paulos  hatte  vielmehr  V.  17.  einen  ganz 
ii^mgekehrten f'ail  ausgedrückt^  und  gefagt:  die  dem 
Abraham  und  feinen  Kindern  gegebene  Verheifsung^ 
an  die  man  fich  haltenfollte»  fey  nicht  duri^A  dtis/pO' 
ter  gegebene  Mofaifche  Gefetz  aufgehoben.     Und  ehem 
diefeß  fagt  er  jaoftenharvuch  V.  21. ;  beantwortet  aber 
ganz  und  gar  das  nichts  was  «unfer  JUeberfet^er  den 
Worten  des  ^^poftels»  oder  dem  angeblichen  EiawucK 
eines  Juden»    erft  ^anz   willkürlidb  ^nhän^t.\  Vec^ 
muthlicfa  würde  Hr.  B.  kaum  auf  feine  Erklärung  fie- 
firUen  feyn »  wenn  er  erft  f4ir  fidi  den  Xext  des  Ape- 
fteU  ftudiert»   und  dann  die  Ausleger  verhört  hätteu 
Da  er  aber  erft  diefe  hörte  und  prüfte»  und  keiner  ilum 
•in  völliges  Genüge  that :  ib  konnte  er  nun  wohl  darauf 
fallen»  .einen  andern  Zuiammenhang  zu  erkünftein  un4 
danach  zu  fuchen»  wie  .er  den^  gefundenen  Sinn  wait 
Pauli  Worten  in  Uehereinftimmung  brächte.    Seineaa 
Flelfa  Ißff^  wirJubrij^iM  g^tu  aUeaLctb  widerfahr^a. 
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Dieustags»    den    xi.  Octot$r  i$6u 


GOTTES  GEL  JHRTHEIT. 

BREBfeN,  b.  Wifmans :  Die  Vfalmen ,  neu  überretzt 
von  Wilh.  Friedrich  Hezel,  Yiirill  H^ff.  geh.  Reg. 
RatbuAiiFrof.zuGitfseA.  i^oo.  268$.  8-.(i8gfö 

1— I  r.  Hrsit  gab  1797 dus  erfte  Buch  dec  Pralmen  neu 
•*-  -^  Äberfctzt;  ticbft  Kf itSkeu  über  die  MeÄdtlsfohn- 
fche  P(%lmen  U^berfcftzaug  heraas.    Zugleich  er/chien 
auch  J^uiaU  aber  das  trfte  Buch  oder  vialinehr  biß 
zum  3p  Pfahn  eia  lördaufrader  Comnlentar  für  alle 
CMenxon  Lefarn ,  und  zunachft  für  dia  Jsgend  und 
für  Laien  beftitnxnt.    Beide  Stücke  wurden  aber  nicht 
fortgefetzt,  wahrrcheinlich  mit  aus  dem  Grunde,  weU 
man  in  beiden  einen  ordentlichen  Plan  vermifst,  -und 
iifh  manche  Sparen   der  ücbereilung  darin  finden. 
Nun  liefert  Hr.  H.  feine  Pfalmenüberfetzung   ganz. 
aber  oh^ie  olle  Vorrede  un.d  irgend  eise  erläi^tarnde 
Bemerkung.     Billig  bättef  man  doch  erwarten  können, 
dafs  er  iich  über  die  eig#ntliche  Abficht  diefcr  lieber- 
fftzung  felbfl:  erklärt  hätte.     Auch  würde  es  gewtfs 
ien  mei/lcn  Lefern  angeüehm  gewefen  feyn ,  wenn 
er  ihnen  bey  jedem  PfalmdenGefichtspunkt,  aus  wel- 
chem er  ihn  betrachtet  haben  will,  und  bey  einzelnen 
Stellen  den  Grund  feiner  Ueberfetzung  ganz  kurz  an- 
gegeben hätte.    Das  letztere  kann  zwar  der  Sachkun- 
dige fdbft  lauffinden;    aber  andere  bedürfen  doch  ei- 
nen kleinen  Wink,   wenn  der  Ueberfetzer  einer  an- 
dern Lefeart  folgt, ^  oder  einem  «inzcinen  Wort  eine 
Bedeutung  fiiebt,    die  in  den  gewöhnlichen  Wörter- 
büchern fehlt. 

Die  hier  gelieferte  Ueberfetzung  hat  allerdings  ih- 
ren Werth.  Verfchiedene  Pfalmen  laiTen  fich  befon- 
ders  gut  lefen,  und  einzelne  Stellen  find*  glücklich 
ausgedrückt.  Aber  in  vielen  Stellen  ftehet  fie  doch 
in  Anfehung  der  poetifcfaen  Schönheit  andern  Verfu- 
chen  wirklich  nach.  Sehr  oft  vermifst  man  den  poe- 
tifcbenTact  und  Rhythmus,  undrftöfst  auf  Härten, 
die  beym  Lefen  unangenehm  aufTallen.  Auch  kom- 
men manche  Stellen  vor ,  die  den  gedrängten  und 
luraftvollen  Ausdruck  des  Originals  fchwächen  und 
profaifch  matt  ausdrücken,  oder  den  Paralieliamus 
ganz  verwifchen.  Gleich  im  i  Pfalm  mifsfallt  der 
1  Vers : 

Drum  hatten  Frerltr  ihr  —  ^erifht  nicht  aut 

Und  Lafterhafte  nicht  —  vor  der  Gerechten  Schaar, 

Wie  matt  ift  hier  löp^  ausgedrückt,  und  wie  unver«. 
fiändlich  und  unzufammenhängend  wird  dadurch  das 
Folgende?  Pf.  f,  i.  würde  Rec.  p«»S  n3n\ nicht  durch 
utchterLug  überfetzen;  nan  entfpricht  dem  vorhefg<«. 
A.  L.  Z.  1801.     Vierter  B«mf.  ^ 


hendentt^3*i,  und  hat  im  Aiabifehen  die  Bedeutung f 
aefluavit,  ferbuit,  Jübfanfwirit.     V*  a*  ift  überfetzt :. 

Empören  Erdenkönige 

Sich  wldefn  Ewigen  uAd  den  Er  —  weihte? 

Die  Eliflon  ift  hart,  und  wie  fchleppend  ift  yn^va  joa- 
gedrückt?  V.  5.  bat  der  Ausdruck:  Andotmern  wird  er 
fie  etwas  unedles,  viel  würdiger  ftehet  im  Original 
lan«»  TK»    V.  <y.  hcifst  es ;      ,. 

Ich  falbte  meihen  Köni^  fMhfl  -^ 

Hier  -«über  Zieh,  meiuem  heiligen  Berg 

W/>zu  find  die  Werter  fetbß  and  hier  eisgefchaltet  ? 
Das  Gedrängte  des  Originals  geht  dadurch  verloren« 
Auch  würde  4lec.  V.  7.  n^'*7^  lieber  durch  heuie  über- 
fetzen,  als  mit  dem  Vf. :  §fetzt  Hab'  ich  dich  geze^igt. 
V.  9.  mifsfallt  wieder  der  Ausdruck  mit  ehr'ner  Keul\ 
Die  Elifion  macht  den  Ausdruck  fchwerfällig,  und 
watusi  wird  h%*^:^  durch  ehern  oberfetzt?  Dadurch  ge« 
het  fchon  etwas  verloren,  da  in  dem  Ausdruck  b^iy 
hi'^:i  der  Begriff  der  Härte  liegt.  -^  Das  Wort  KenU 
fagt  auch  zu  viel.    Das  zweyte  Gäied  ift  überfetzc; 

Wia  ein  Gefchirr  des  Töpfers  ÜQ'4erßreir$i 

hier  ift  die  UeberfeUang.a^^ryireicen  wiiJklidi  matt.  Da 
nach  dem  Paralleilsfflixs  die  Rede  fteigt :  fo  würde  zer^ 
trümmerh  hier  beifer  ftehen.  In  dem  10  V.  ift  nS<idurW 
KU  profaifch  durch  bedenkt  euch  wohl  ausgedrückt« 
Durch  die  Ueberfetzung  V.  ii-  Und  jauchzfit  —  doch 
nicht  ohne  Beben ,  gebt  der  Parallelismus  verleren  und 
der  Sinn  ift  fchief.  iS^:(  entfprlcht  dem  verhergehen- 
den ^lai^  und  nts^'^  dem  nun'*.  Da  das  Wort  h**!  im 
Arabifchen  die  Bedeutung  gtftaref  circuire  hat :  fo  er« 
klärt  man  hier  den  Ausdruck  am  richtigften  von  dem 
ehr<grbietigen  Umherftehen  der  Diener  ,  die  auf  die 
Befehle  ihres  Hetrn  achten.    Pf*  4»  S^  ift  ttberjetzt; 

So  leg*  ich  mich  denn  ruhig  fcklafea 
Du,  Ewiger,  wenn  gleich  ailetii  — . 
Du  —  läÜeÜ  mich  hier  ficher  feyn. 

Die  eingefchobetfen  Flickwörter  machen  die  Rede 
fchleppend.  Wie  gedrängt  und  kilQvoll  ift  dagegen 
das  Original!  ^d  welches  den  Grund  angiebt,  warum 
der  Dichter  fich  rahig  und  fieher  glaubt ,  hätte  billig 
sucht  müden  überfehen  werden.  Ff,  7,  3.  ift  richtig 
überfetzt : 

Vergalt  ich  Böfei  meinem  Freund*  i 

Beraabc«  d«a  t  d«£  unverdient  mein  Wider&chec  wsrd^ 
It  Wer 


83 


ALL&    LITERATUR  •  ZEITUNG 


84 


Wer  tber  nicht  weifs »  dars  yhn  im  Ckaldäifchen  und 
-Syrifcben  die  B^eutung  heraubint  fULndem  bot«  der 
wird  nicht  einfehen,  wie  der  Vf.  hierzu  diefer  Ueber- 
fetzung  kommt,  da  die  gewöhnlichen  Wörterbücher 
diefe  Bedeutung  nicht  haben.  Pf.  g,  2.  ift  die  letzte 
Hälfte  fehr  gedehnt  und  fchwerfällig  uberfetzt :  Was 
ße  erzählet^  bringt  dir  übern  IVolken  Ehre.  Auch 
Y,  g.  heifst  es :  Der  Sterbliche ,  dafs  du  ihn  machfi 
zu  deinem  Augenmerk.  Wie  vielW'orte  an  flatt 
des  einz^igiti  iDipfln.  Pf.  169  2-^4.  werden  diefe 
fchwi^rigen  Verfen  alfo  überfetzt : 

Ich  fpreche  zum  Ewigen  :    der  Ilcrr  Lifl  Du  1 

Mein  Glück  ift  nicht  zuwider  Dir! 

Den  Edlen  wohl  —  die  da  im  Lande  find  — ' 

Und  Grossen »  denen  ich  /o  ganz  ergeben  w«r  I  — 

(Noch  mufs  fich  ihre  Schwertoiuth  mehren»  denn 

Sie  eilten  Götzen  zu!) 

Nie  giefs  ich  —  diefen  —  blutgemifchte  Opfer  aus! 

Auf  meine  Zunge  nehm^  ich  ihren  Namen  nie ! 

Reo.  kann  fich  aber  von  der  Richtigkeit  der  Ueber« 
fetzung  nicht  überzeugen.  O'^tyi'ipS  mit  dem  vorher- 
gebenden zu  verbinden ,  lit  fehr  gezwungen ,  uhd 
die  Parehihefe»  fo  wie  fie  da  fiehet,  ift  unertriiglich. 
Offenbar  ift  V.  3.  4.  einGegenfatz,  und  der  Sinn  die- 
fer: Jehovas  Verehrer  oder  die  Heiligthümer  des  Lan- 
des find  meine  Freude ,  die  Götzendiener,  die  fich 
felbft  unglücklich  machett,  verabfcheue  ich.  Dafs  nun 
in  der  Ueberfetzung  den  Rhythmus  vermifst,  fällt  ohne* 
bin  jedem  auf.  V.  g-  i^  ebenfalls  profllifch  matt  über- 
fetzt :  '     " 

Gott  werd^  ich  .prelfea  noch ,  der  mich  herielht 
Wenn  mich »  in  bangen  Na'chcen,  Kummer  quält. 

Auch  ift  in  dem  zweyten  Glied  der  richtige  Sinn  ver- 
fehlt. *)M  ift  nicht  ausgedrüclet,  und  nach  dem  Pa* 
rillelismus  und  dem  Sprachgebrauch  kann  "«nniS:)  <»Ji^o> 
nicht  wohl  der  Kurmner  quält  mich  überfetzt  werden. 
Das  Beywort  bangen  hat  das  Original  nicht.  Pf.  19,2« 

Ein  T«g  —  iffXi  Andern  —  fiöjst  Belehrung  ein. 

Und  eine  Nacht   die  And're  lehrt  mehr  Gott  erkennen. 

Wie  profaifch  matt  ift  n»M  yi:i*»  In  dem  erften  Glied 
überfetzt!  Luther  hat  es  viel  kürzer  und  edler  ausge- 
drückt. Das  nyn  n^n*»  ift  auch  ohne  Grund  fo  erwei-v 
tert.  V.  5.  mtfsfällt  dem  Reo.  auch  die  Ueberfetzung: 
Die  ganze  Welt  durchhaltet  ihr  GetÖne.  Wenn  es 
T.  12.  von  dem  Werth  der  Religion  heifst; 

Sie  —  läfst  fich  lehren  auch  dein  Knecht; 
Er  folget  ihnen:  —  grofser  Lohn  ift  feinl 

to  ift  das  erfte  du£ch  die  Stellung  der  Worte  nnver- 
ftändlich  und.nUnt  fprachrichtig.  Hätte  überhaupt 
Hr.  H.  die  Worte  nicht  fo  fehr  verfetzt  und  die  JEli- 
fiorien  mehr  vermieden :  fo  würde  feine  Ueberfetzung 
viel  fliefsender  geworden  feyn.  Zur  Probe  wollen 
wir  doch  den  Anfang  des  139  Pf.  noch  herfetzen. 

I.    Genau  d«rchft>rfcht»  kemift  du  midi.  Ewiger  1 
Ick  fiue  oder  ÜA»  auf  1  Du  wüt^'il 


2.  Meine  Gejanken  felbft  rernimmft  du — fchon  von  ferne  — 
$.  Wie  weit  ich  geh*n  und  wo'idi  itegeii  f*]],  haft  du  ficho« 

Torgemeflen»  — • 
Mein  Thun  kennft  du  genau. 

4.  Es  fchwebt  kein  Wort  auf  meiner  Zunge: 
Du  weif»^ft  es.  Ewiger,  fchon  ganz. 

5.  Du  haft  mich  um  und  um  gebildet  — 

Selbft  —  deine  Hand  an  mich  gelegt, 

6.  Diefs  einzufeh^n,  ift  mir  zu  fchwer: 
Zu  hoch!  —  ich  fafs  es  nicht. 

7.  Wo  foU  ich  hin ,  Tör  deinem  Odem  ? 
Wohin,  vor  deinem  Angeßchte,  flieh*n? 

g.  Stieg*  ich  •  zum  Himmel  auf :    fo  bift  du  da ! 

Wollt*  ich  mich  betten  in  der  Unterwelt;  auch  da  blft  dul 
,    9.  Liefs*  ich  der  DammVung  Flügel  fchwingen  mich» 

Zu  wohnen  an  dem  letzten  Meer*: 
10.  So  wird*  auch  dort  mich  leiten  deine  Hand« 

Und  deine  Rechte  mich  ergreifen! 
IX.  Und  dächt*  ich :  FinfterniCs  wird  mich  doch  hüllen ; 

SoMft  die  Nacht  felbft  —  hell  um  mich. 
12.  Die  Firtfternifs  ift  felbft  nicht  finfter  dir; 

Die  Nacht  ift  dir  fo  hell,  wie  Tag, 

Gleich  ift  dir's  — *  Finfternifs  und  Licht! 

VERMISCKTE    SCHRIFTEN. 

Jena,  in  der  okad.  Huchb. :  Coopers  Briefe  über  den 
neueflen  Zufland  von  Irland  •  nebfi  einer  apotogeti-, 
fchen  Schilderung  des  KathoUdsmus  in  England. 
Zur  Beurtheilung  der  nethwehdigen  Emancipation 
und  politifchen  titeichflelfimg  der  Katholiken  in  dem 
unirten  Königreich»  Aus  dem  Englifchen,  her- 
ausgegeben von  H.  £.  G.  Paulus  etc.  zsoi*  33 
und  440  S.  gr.  8- 

Diefe  Ueberfetzung  vereinigt  zwey  Schriften,  die  ei- 
neriey»  auf  dem  Titel  diefer  Ueberfetzung  angedeu- 
tete. Abficht  haben,  und  nicht  blofs  unter  den  Zeit- 
umftänden,    wo  fle  erfchienen,  fondern.auch,    we- 
nigfterfs  die  genannte  Apologie,    in  anderer  Abfichc 
merkwürdig  find.     Die  erftere  unter  dem  Titel:   A 
moieß  Apology  for  the  Roman  Catholiks  of  Great  Cn- 
tain  etc.   London  igoo.  8*  iA  fchon  von  einem  an- 
dern Recenfenten   (A.  L.  Z.  1800.  Nr.  328O  ange- 
zeigt worden;    wir  glauben  aber,     die    Gerechtig- 
keit ,    welche  man  jeder  Sache  und  Parthey-  fchuldi^ 
ift,  erfodere  hier  noch  einige  allgemeine  Anmerkun- 
gen über  diefe  Apologie.    Denn ,  fo  fehr  wir  auch  die 
Talente  und  Qelehrfamkeit  diefes  Apologeten  fchat- 
zen  —  Hr.  D.  Paulus  nennt  ihn  in  der  Vorrede  „ei- 
gnen der  denkendften  und  freymüthigften  Schrifcftel- 
„1er  in  England,  welcher  felbft  durch  diefen  Auffatz. 
,,darthue,  dafs  er  in  dem  htftorifchen  und  dogmati- 
,,fchen  Umkreis  der  Theologie  mit  eben  fo  vieler  Li- 
„beralität  und  Geifteskrafc  ^inen  lebhaften  ,*  prüfen- 
ytden  Blick  gebraucht  habe ,  als,  in  dem  Gebiet  der 
,iExegefe"  •  (vielleicht  Geddes?)  -—  fo  fehr  wir  feine 
Schrift  als  eine  wohlgefchrtebene  Apologie  anerken- 
nen» 
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ncn,  wonn  er,  mit  vieler  Mfifsigung ,  sll^s  gethan 
hat,  was  fich  für  die  Sache,  die  er  vertheidigt,  thun 
läfst;  fo  fehr  wir  fclbft  feine  Abficht  ehren;  und  fo 
fehr  wir  vfunfchen,  dafs  endlich  einmal  dieZeitkom- 
men  mödkte  ,  wo  fxh  fchon  hier  auf  Erden  ,  Katholi- 
ken und  Proteftantcn ,  eben  fo  aufrichtig  als  freund- 
fchafdich  möchten  einander  die  Hände  zu  einem  ewi- 
gen Frieden  reichert :  fo  rnüifen  wir  doch  die  Gefetze 
felbft  der  hiftorifchen  Wahrheit  und  Billigkeit  refpectt- 
ren,  und  dem  vorbauen  helfen,  wodurch  eine  Par- 
tbey  von  der  andern  mehr  überrafcht  und  gehlendet, 
als  überzeugt,  wodurch  demnach  unmöglich  der  Grund 
zu  einem  ehrlichen  und  dauerhaften  Frieden  gelegt 
\sr erden  möchte. 

Zwar  dringt  der  Vf.  i)  mehrmals   mit  vollem 
Rechte  darauf,   dafs  man  nicht  alle  Äusfchweifungen 
einiger,  auch  wohl  zu  gewilTen  Zeiten  und  ingewifl'en 
Gegenden  der  meiilen  Glieder  einer  Parthey,  dergan-' 
zen  Parthey  zum  Vorwurf  machen,  utid  überhaupt, 
dafs  man  acht  kathoUJch  nnd'päpißifcli  wohl  voneinan- 
der unrerfcheiden  uiüile.     Aber  eben  fo  unrecht  ift  es 
denn  doch  auch ,  wenn  er  der  Majorität  der  Kacholi- 
ien  oder   gar  allgemein  ihnen  beylegt,  was  gcwifs 
der  gröfsefte  Theil  derfclben  nie  zugeben  wird ,  noch 
£e  als  achte  Katholiken  zugeben  können.  Mögen  viele 
freyer  denkende  unter  ihnen,  wie  der  Vf.  felbft  thut, 
die  Lehre  von  der  Transfübftantiation  ,   im   eigentli- 
chen Verflandc  genommen,    von  Anrufung  der  Heili- 
gen und  manche  andere  als  abgefchmackte  oder  aber- 
gläubifche  Thorheic  veracht*en ;   werden  die  meiften 
feiner  GlaobensgeuofTen  ,    oder  gar  alle  ,  diefe  feine 
Urtheilefur  die  ihrigen  anerkennen  und  nicht  vielmehr 
feine  Apologie,  eben  fo  mifsbilligen,  wie  ehedem  die 
^Jfuetfche 'Ex^ofnion   felbft  in  der  gallicanifchen  Kir- 
che beurtheilt  wurde,  die  doch  noch  viel  Mehrcres 
be) behielt,  was  er  in  feiner  Schrift  wegwirft?  Oder 
wie  kann    er  fagen   (S.  62.  wenn  6r  fich  kior  nicht 
ctvra  eine  Zweydeutigkeit  erlaubt) :   ^^allgemein  und 
i.Jdhji  vom  Katholiken  werde  zugegeben:    dafs  die  ka- 
„tholifcbe  Kirche  weder  einen  neuen  Glaubensartikel 
„einführen  ,  noch  irgend  einen  ,    der  von  Chrifto  ge- 
„lehrt  worden  ift,  abfchaffpn  könne,    dafs  fie  fchlech- 
„terdings  nicht  von  irgend  einem  göttlichen  ,   natür- 
„licheii  oder  pofitiven  Rechte  difpenfiren  dürfe;  daf« 
„ihre  ganze  Gewalt,    ihre    fätnmtlichen   Privilepjen, 
„blofs  auf  geiftlrche  Dinge  Bezug  haben  u.  dgl."?  2) 
Eben  fo  wenig  werden  ächte  Proteftantcn  oder  Katho- 
liken ihm  zugeben,  dafs  (wie er  S.  4a.  fagc)  alles  was 
man  je  über  die  Frage  :  welches  iß  die  wahve  ßlaubens- 
fegel?  gefagt  odergefchrieben  habe,  eine  blofse /rorf- 
klauberey  fey  9  noch  jene:  daO,  wenn  die  Bibel  eine 
Uichterin  in  Betreff  de/   Rcligionsftreicigkeiten  fey, 
man  eben  fowohl,  als  die  Katholiken ,   die  Entfchei" 
düngen  der  Kirche  zu  Hülfe  nehmen  muffe,  wenn  man 
es  mit  Leuren  zu  thun  habe,  die  eines  andern  Glau- 
bens find  als  wir  (S.  44  )-  3)  ungerecht  ift  erd<»chauch 
gegen  die  englifche  Re^j'erung,  wenn  er  gleich   vorn 
S.  2.  unter  andern  Beicbwerden  über  die  den  britti- 
fchen  Katholiken  verweigerte  Befreyung  von  drücken- 
den £infchrünkuoge]i »  noch  im  J.  xgoo  klagt:  „Man 


„geftattetuns  nicht  einmal  bey  den  Wahlen  derer,  die 
„ins  Parlament  aufgenommen  werden  foUen ,  zu  vo- 
„tiren;  von  allen  Civilftellen  fcWicfst  man  uns-voUig 
„BUS.  Man  verwehrt  uns  den  Zutritt  zu  den  Semina- 
„rien  und  andern  Lehranftalte« ,  worin  die  National- 
,,  Jugend  gebildet  wird  ;  und  dennoch  fmd  wir  nicht  be- 
„fuet,  weder  Schulen  noch  Collegien  zur  Erziehung 
„unferer  Kinder  zu  ftiften;"  da  ihm,  nicht  unbekannt 
feynkann,  dafs  feit  1793  alle  benannte  Einfchräukun» 
gen  aufgehoben  find ,  und  fie  nach  Belieben  Schulen 
und  Erziehungsanftalten  anlegen,  ja  felbft  aJf  det 
Unirerfität  zu  Dublin  ftudieren  dürfen,  ja,  dais  das 
Parl«ient  felbft  jährlich  8000  Pf.  St.  zur  Erhaltung" 
des  für  katholifche  Priefter  angelegten  Seminariuui» 
angewirfen  hat.  Alle  jene  Recht^und  Vortheile  haben 
nicht  einmal  die  proteftantifchen  Diffentcrs  erlangt, 
de^en,  nach  feinem  Vorgeben,  doch  die  Katholiken  in 
ihren  Rechten  und  Privilegien  nachgefetzt  feyn  füllen« 
Was  aber  auch  von  politifchen  EiatchoinkuDgen 
der  brittifchen  und  irifchen  Katholiken  noch  übrigge- 
blieben ift:  fo  fetzt  doch  der  Vf.  in  der  Kritik  diefcr 
noch  übrig  gelaftenen  Dishabilitirung  die  Kegel^i  der 
Billigkeit  und  derjenigen  Vorficbt  aus  den  Aui<en,  die 
man  keiner  v{ti(en  Obrigkeit  zur  Sicherftellung  der 
Conftitution  verdenken  kann.  Mag  es  T/yn  —  eine 
feiner  fehr  fchwankenden  und  unbeftimrnten  Aeufse- 
rungen  —  dafs,  nach  ß.  19,  „die  Käiholiken  in  Grofs- 
„britannien,  in  Anwendung  des  mit  andern  Katholi- 
„ken  gemeinfchaftlichen  Glaubens,  derGlaubensgrüa- 
„de  und  der  Terminologie,  noch  mehr  aber, in  der 
„Anwendung  und  Erklärung  ihrer  entferntem  Fol- 
,-,gen  von  alten  andern  Katholiken  abweichen^  und  je- 
„derzeit  abgewichen  find" ;  mag  es  auch  feyn ,  dafa, 
wie  wir  obrti  fagtcn,  viele  unter  ihnen  in  ihren  Mcy- 
nungen  und  in  Erklärung  der  Lehren  der  k«tholifchen 
Kirche,  fich  milder,  oder  wenn  man  will,  freyer 
äufsern  und  den  Proteftanten  oder  den  Latirudinariern 
mehr  nähern:  fu  ift  esdoch  viel  zu  abfprechend,  wenn 
er  (S.  7.)  die  Furcht  vor  der  Gefahr,  die  diks  Wachs- 
thnui  und  die  Verbreitung  des  Papismus  (diefen  Aus- 
druck braucht  er  hier  felbft)  erregt,  ^^kindifch  und  einen 
der  gröjsten  Irrthümer  nennt,  deren  Möglichkeit  man 
fich  kaum  vorftellen  follre."  Er  bedenkt  niclit:  dafs 
die  Anzubl  der  heller  und  billiger  denkenden  Katholi- 
ken gegen  die  gonze  Mvffe  des  ii^  hüchften  Grade  bi- 
gottcnV irifchen  Volks  kaum  in  Betrachtung  komme»' 
dafs  die  VVuth  eines  fulchen  Volkes,  d,afs  in  feinen 
Beherrfchern  nichts  als  ketzerifche  Unterdrücker  fieht. 
Keine  Gränzen  kennt,  wie  felbft  der  neuefte  Ausbruch 
derfelben ,  felbft  nach  den  den  Katholiken  von  der 
Regierung  mit  zuvorkommende?  Güte  eingeräumten 
Rechten,  die  augenfcheinllchften  Beweife  enthalt; 
und  dafs ,  wenn  man  ihnen  noch  mehrere  einräumte, 
fie  immer  mehrere  fotfern  würden ,  wie  ebenfalls  die 
Anträge  auf  eine  unumfchrankte  Gleichftellung  mit 
den  Proteitanten  be\^'eiren ,  die  felbft  im  Parlamente 
gefchahen  ,  und  die  auch  unfer  Vf.  erneuert.  Es  ift 
auch  nicht  fo  fehr  die  Furcht  vor  den  eigentlichen 
Lelirfäfzen  der  römifcben  Kirche  oder  ihren  Glaubens- 
artikeln I  die  der  brittifchen  Regierung  eine  gänzliche 
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Emnnrfpation  der  Katholiken  bedenklich  macht,  als 
vielmehr  die  Furcht  vordem  Verluftod^r  der  Beichrän- 
kungder  Freyheit  durch  diehierarchifchenGrundfatze 
der  römifcfaen  Kirche.  Popery  atways  thefame;  diefs 
bat  die  Dritten  ihre  Gefchichte  nur  zu  fehr  gelehrt. 
Noch  nie  hat  der  röfBifche  Stuhl  den  Proteitanten  felbJl 
die  billigften  Federungen  zugeftanden ,  wenn  ße  mit 
feinen  politifchenGrundfätzcn  öritten;  und  felbftbey 
den  kleinßen  Vergünftigungen  katholifcher  Landes- 
herrn gegen  die  Proteftanten,  blieb  nie  die  Warnung 
von  Rom  aus:  ja  nicht  zu  viel  zu  geben!  Nur  Macht 
und  Standbafcigkeit  konnte  die  Pratcnfioncn  des  rö- 
mifchen  Stiiiüs  und  Hofes  in  Schranke«  halte^  In 
folchen  Fallen  hat  diefer  fie  nie  fahren  laffen,  fondern 
iie  oder  etwas  dem  Sehnliches  J|is  auf  gunftigere  Zei- 
ten zurückgelegt;  und  ift  feine  eigene  Macht  Irgend 
wo  nichtfichtbar:  fü  führt  er  feine  Gewalt*  auch  heioi- 
lieh.  Ohne  ihn  oder  ohne  hierarchifche  Gewalt,  als 
den  Mittelpunkt  der  Vereinigung,  kann  die  katholifche 
KirÄe  nicht  mehr  die  katheiifche  feyn.  —  Ja,  lagt 
der  Vf.  S.  201.  mit  eines  andern  Worten:  „der  ge- 
„funde  Menfchenverftand  der  englifchen  Nation  wird 
„der  weitern  Verbreitung  des  Papismus  immer  die 
„Stirn  bieten  ;  fie  hat  eine  trl^liche  Abneigung  dage- 
„gen ;  er  verträgt  fich  weder  mit  dem  Charakter  un- 
„fers  Volks ,  noch  mit  dem  Geilte  unfcrer  Staatsvcr- 
,ifaffung,  und  überdiefe  ift  ja  unfere  herrfchende  Kir- 
„che  mit  unferer  Conftitution  unzertrennlich  verein- 
„bart."  Ift  denn  aber  dicfe  erbliche  Abneigung  auch 
in  Irland?  wo  man  bey  aller  Unterwerfung  unter  die 
bürgerliche  Conftitution  doch  noch  niehts  von  den  ei- 
gemhümlichften  Lehren  und  Gruudfatzen  der  römi- 
fchen  Kirche  aufgegeben  hat  ?  Hat  denn  nicht  die  po- 
litifche  Freyteit  der  Britten  Jahrhunderte  lang  mit 
BeybebaUung  jener  Lehren  beftanden?  Dringt  man 
denn  nicht  in  Irland ,  und  dringt  nicht  der  Vt  felbll 
in  Abficht  auf  fich  und  zu  Gunften  des  Ka^bcllcismus 
auf  eine  Abänderung  der  brittifchea  Conilitution  ? 
Hat  denn  der  gefunde  Menfchenverftand  ,  der  zu  al- 
len Zeiten  und  in  allen  Ländern  da  war,  die  Eiüfüh» 
rungdes  Papftthums  gehindert?  Und  wenn  einmal,  • 
zwar  nicht  Bigotterie,  aber  Irreligioaoder  Gleichgül- 
tigkeit gegen  Religion  oder  gegen  die  Wahrheit  in  der» 
felben  cinreifst,  iil  da  nicht  jede  Art  felbft  der  unfin- 
nigften  Religion  denen  willkommen,  welchen  fie  Macht, 
Ehre  eder  Reichthiimer  verfpricht?  Kurz,  fo  wie  wir 
gern  glauben  wollen,  dafs  felbft  bey  der  letzten 
fchref  klichen  Empörung  in  Irland  nicht  fowohl  Reli- 
gionshafs,  als  Gefühl  der  Unterdrückung,  zum  Grunde 
lag:  fü  iiis  ja  eben  fo  billig,  und  wegen  der  in  Eng- 
land weit  gröfsern  Aufklärung  als  in  Irland  noch  bil- 
liger, zu  glauben,  dafs  bey  der  brittifchen  Regierung 
nicht  jener,  fondern  Furcht  vor  dem  Geiß  des  Pap.ft- 
thums,  die  Urfache  fey,  warum  fie  mehrere  Einrau-  ' 
mung  von  Freyheit  an  Katholiken  für  bedenklich  hal- 
te? Und  diefc  Furcht  ift  kciuesweges  fo  ungegründet« 
als  der  Vf.  uns  bereden  will;  zumal  da  durch  Einfüh- 
rung der  Proteftanten  in  Irland  der  gröfste  Theil  der 
Güter  an  diefe  gekoiomen  ift,  welche  ebenfalls  za- 
rückzufodern  fo  laicht  den  Katholiken  einfiiUen  ttücht«« 
als  die  bisherige  Zuruckfoderung  der  andern  Vortheile« 


Alias  defien  ungeachtet,  und  fo  vieles  fich  auch 
gegen  die  Abficht  diefer  Schrift  und  deren  Ausführung 
fagen  läfst,  bleibt  fie  doch  fehr  lefenswürdig ,  eines 
Theils,  wie  wir  fchon  gefagt  haben,  als  eine  fehr  gute 
Darfteilung  des  Beften,  was  fi^h  für  feine  Sache  Tagen 
läfst,  und  was  auch,  abgefehen  von  feinem  Haupt- 
zweck und  von  der  etwas  flüchtigen  Bearbeitung,  doch 
eine  billigere  Beurtheilung  der  katholifchen  Lehre  und 
Kirche ,  fo  wie  eine  vernünftige  und  chrißliche  Ver- 
träglichkeit mit  derfelben  befördern  kantx«;  andern 
Theils,  weil  fie  fehr  fchätzbare  Bey  träge  zur  Gefchichte 
der  Kirchendogmen  ond  der  Mittel  enthält,  wodurch 
das'  reine  apolbolifche  Chrlftenthum  nach  und  nach 
durch  Lehren  und  Anmaafsnngen  verunftalret  wor- 
den, die  zur  Gründung  eines  kirchlichen  Defpotismus 
eingeführt  worden  find^  und  diefer  fo  wohlthätigcn 
Religion  die  unverdiepteften  Vorwürfe  zugezogen  ha- 
ben. Der  Vf.  hat  diefe  hiftorifche  Darfteilung  durch 
fehr  einleuchtende  und  wohlgewählte  ZeugniiTe  in 
den  hinzugefügtem  Anmerkungen  und  Documenten 
fehr  bündig  aufser  Zweifel  gefetzt,  nnd  viele  lehr r ei-' 
che  Nachrichten  mit  eingefl^chten«  wohin  wir  befon« 
ders  die  S.  166  —  79.  vorkommenden  von  den  Verfu- 
cheu  nuncher  brittifchen  Katholiken  die  Reformation 
und  die  guten  Folgen  der  Revolution  feit  Jakobs  IL 
Entthronung  zu  vernichten,  rechnen  müflen.  Zugleich 
müfl'en  wir  aber  die  Gentzifche  allgemeine  Ueberfichc 
des  kirchlichen  Zuftandes  von  Irland,  die  Hr.  D.  Pau* 
lus  S.  411  f*  angehängt  hat,  fehr  empfehlen.  Sie  ift 
eine  wahre  Zierde  diefer  Ueberfetzung,  und  dient 
zur  Berichtigung  desUehertriebenen,  welches  fich  der 
Vf.  der  angezeigten  Apologie  erlaubt  hat. 

Derzweyte  Theil  diefer  Sammlung,  nämlich  die 
Briefe  tint$  angeblichen  Esq.  Georg  Cooper  über  den 
neueften  Zuftand  von  Irland ,  welche  mit  S.  237.  an-> 
gehen,  betreffen  den  Charakter  der  Irländer;  dia  für 
diefe  Infel  freylich  fehr  drückende  Verfaflung  (prakti* 
fche  Vcrdienfte  der  Landesregierung  nennt  fie  der  Vf.)  ; 
das  Verhältnifs  der  Katholiken  und  Proteftanten  gegen 
einander  und  ihre  Religionsftreitigkeiten;  den  Verfall 
des  Ackerbaues,  die  Zehnten  und  eini[^e  andere  Din- 
ge, welche  dem  irlä'ndifchen  Volke  fehr  nachtheilig^ 
find ;    die  Urfachen  der  letztern  Rebellion  in  Irland  ; 
die  Conftitution  vom  J.  1782;  und  die  gefetzmäfsige 
Union  mit  GroLhri;anuien,    nehft  deren  wahrfchein- 
lieh  zu  hoffanden  guten  Folgen.  Sie  lalFen  fich  fehr  gut 
lefen ,    ufid  der  Vf.  verfichert ,  feine  Beobachtungen 
auf  einer  Reife  nach  Irland  gefammelt  zu  haben.     Sie 
würden  auch  noch  lehrreicher  feyn,  wenn  der  Vf.,  der 
fich  für  ein^n  Rechtsgelehrten  ausgiabt,  noch  mehr 
Beobachtungen  angeiUlit  als  darüber  pbilofophirt  hätte, 
wobey  feine  Redfeligkeit  mr^  chmal  dieLefer  mehr  er- 
müdet, und  feine  (Jrtheile  manchmal  etwas  ober  flach- 
lieb  ausfallen.  In  dem  Anhange  des  Hn.  D.  Pauliis  zu. 
f.  Vorrede  über  die  noch  beybehaltne  Benennung  des 
Königs  von  Grofsbritannien  als  eines  Defenforis  fidei 
und  Jupremi  Eccleßae  capitis  in  terris,  die  er  theils^aus 
dem  Genius  des  ig»  ^ahrhunders  entlehnt,  theils  weiter 
ausgebildet  hat»  ift  der  wahre  und  vernünftige  Sinn  die- 
fes  Titels  fo  erklärt,  dafs  man  darin  den  fctuLrüfinnigen 
umd  gemäjbigte^  Theiilogen  nicht  verkennen  wird. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

«  Lkttäig,  b.  Reinicke:  Handbuch  der  venerifcken 
Krankheiten  von  D.  -rf.  V.  BerUngfiieri ,  Prof.  der 
lUdicin  in  Fifa.  Frey  bearbeitet  und  mit  Anincr- 
kungen  und  Zufhtzen  vcrfehen  von  D.  ^.  C.  F. 
InrÄf.  i8oi-  276 S.  gr.g,    (18  gr-) 

TTr.  Jlltjon,  dem  dicfc  Schrift  vom  Vf.  in  franzöfi-. 
■*•  -*-  fcher  Sprache  gefchrieben,  zugcfandt  wurde,  gab 
fic  vor  einigen  Jahren  mit  Anmerkungen  undZufäitzen 
begleitet,  z«  Paris  heraus.  Hr.  Leune  bezeichaet  fei- 
ne Anmerkungen ,  mit  dem  Buchftaben  L.  ' 

Berlinghieri  theilt  die  venerifchen  Krankheiten  in 
urfprungliche  oder  protopathifchc  (örtliche)  «der  in 
nachfolgende,   fecundaire  oder  deuteropathifche  (all-, 
gemeine)  ein.     Zuerft  von  den  örtlichen,  und  zwar 
von  der  T^atur  des  venerifchen  Trippers.    Er  nimmt 
an,  dafs  die  cingefaugte  Trippermaterie  zur  Entfte- 
hung  der   wahren  Luftfeuche  Atilafs  geben  könne: 
Alljon  will  «ber  eheftens  in  einem  eigenen  Werk  bc- 
weifen,  dafs  diefes  eine  grundlofeHypothcfeföJ-,  und 
erzählt  im  Anhange  einige  Experimente,  welche  ent- 
fcheidend  darthun ,   dafs  die  Trippennaterie  und  die 
eigentliche  venerifche  Materie  wefentlich  von  einan- 
der unterfchieden  feyen,  fo  dafs  man  mit  der  erflem 
weder  Cb  anker  ,   noch   amdere   ficht  venerifche  Zu- 
fälle hervorbringen  könne;    da  hingegen  die  wirk- 
lich venerifche  Materie,   felbil  wenn  fie  auf  die  ab- 
fondernde  Fläche  der  Harnröhre  gebracht  werde,  nicht 
Tripper,    fondem  Chanker,    verurfache,  die  in  der 
Folge   eine  allgemeine  Anfteckung  nach  fich   ziehen 
können.      Das  venerifche  Gift  bringe,   wegen  feiner 
befondcrn  und  eigenthömlichen  Ueizkraft,  auch  eine 
Entzündang  von  befonderer   Art  hervor,  und  daher 
unterfcheide  fich  auch  die  daraus  entftehende  Eiterung 
von  jeder  Bindern   Eiterung.      Da  man  von  der  An«* 
fteckungskraft  desTripperausfluiles  nie  mit  Sicherheit 
ttrtheilen  kann  :  fo  foll  man  dem  Kranken  rathen,  fo 
lange  den  Umgang  mit  Frauenzimmern  zu  meiden, 
als  der  Ausflufs  anhält.—     Der  Tripper  fey  einüebel, 
das  diö  Natur  meiftens  felbft  bebe.     Im  zweyten  Ra- 
piYfi  handelt  der  Vf.  die  Gefchwulft  der  Hofjcn,  der 
Saamenitränge  und  der  Nebenhoden ;  die  widernatür- 
liehe  Krümmung  des  männlichen  Gliedes;    den  be-^ 
fchwerlichen  und    tropfenweifen  Abgang  des  Harns 
und  endlich  die  Ar.  fchwellung  der  Leittendrüfen  ab. — 
Nacbtripper,  die  in  einer  Uamrerengerung  gegrün- 
det find  ♦   werden  mit  Bougien  von  elaftifchem  Gum- 
mi geheilt:  Nacht^ipper  aus  Schwäche  behandle  man 
innerlich  oind  äuf^erlich  mit  zufammenziehenden  Mit- 
Jl.  L.  £.  i8ox*     Vierter  Band. 


teln.  Eigentlich  gebe  es  kein  zuverläfliges  Mittel  ge- 
gen diefes  Uebel ;  denn  jeder  Nachtripper,  (ich  felbft 
überlafTen,  höre  endlich  bald  früher;  bald  fpäter  auf; 
daher  laflen  (ich  auch  die  vielen  angerühmten,  fehr 
verfchiedenen  und  (ich  oft  widerfprechenden ,' Mittel 
gegen  diefc  Befchwerde  erklären«  —    Augenentzün- 
dungen und  Taubheit  feyen  feiten  oder  nie  Folgen 
des  Trippers.    Drittes  Kapitel,   Vom  venerifchen,  Chan^ 
her.     Selten  entftehe  die  allgemeine  Ludfeuche  nach 
einem  Chanker.     Die  callöfe  Befchaffenheit  und  die 
Anfchwellung  der  Ränder  der  Gefchwüre,  feyen  di^a 
charakteriflifchen  Kennzeichen  der  venerifchen  Chan- 
ker ;  es  gebe  auch  nicht  venerifche.    Die  Anwendung 
der  Aetzuiittel  bey  Chonkem  fey  zu  empfehlen »  weil 
fie  das  venerifche  Gefchwür  in  ein  einfaches  verwan* 
dein;  die/Bubonen  find  nicht  Folgen  des  Schmerzes, 
den  der  Höllen  (lein  verurfacht;  fie  entftehengar  oft 
auch  da  ,  wo  keine  Aetzmittel  angewandt  werden : 
der  äufserliche  und  innerliche  Gebrauch  des  Mercurs 
fey  bey  Chankern  von  keinem  Nutzen :  nur  der  ört- 
liche Gebrauch  des  Queckdlbers,   und  zwar,  eine  fol- 
che  Bereitung  dedelben,  welche  ätzend  Sil,  erweife 
fich  heilfam.     Die  03:ygenirten  Subilanzen.  vorzüg- 
lich die  der  Salpeter(aure,  heben  zuv^eilen  in  dreyfsig 
oder  weniger  Tagen  die  Chanker ;  doch  fey  ihre  Heil- 
kraft immer  fchwankend.    Alyon  lobt  fie  in  einem  der 
angehängten  Zufätze.     Viertes  Kap.  Von  der  AnfchweU 
Inng  der  lijmphatifchen  G^fäfse*  Die  Mercurial-  Einrei- 
bungen erweifen.fich  hiebey  nützlich.    Fünf tes  Kap, 
Von  der  Phymofis,    Merciir  fchade  mehr 9  als  er  helfe; 
die  Einfpritzungen  zwifchen  der  Eichel  und  Vorhaut 
feyen  wefentlich  nothweudig;  laues  Waffer,  oder  ein 
erweichendes  Decoct,   flehen  bis  achtmal  des  Tags, 
reiche  zu.     Sechßes  Kap,  Von  der  Parapfiyniofis.    Die 
Operation  fey  d^  letzte  Mittel,  wenn  Opium,  Ader«; 
lalTen  etc.  fruchtlos  waren;   einige  kleine  Stiche  in 
die   ahgefchwollene   Vorhaut  heben   zuweilen  auch 
diefen  Zufall.     Siebentes  Kap.  Von  dem  Vorhaut-  und 
Eichel  •  Tripper.  Sic  kommen  feiten  vor.   Einfpritzun- 
gen und  reinlich  halten  helfen  am  fchnellften.    Achtes 
Kap.  Unterfuchungt  ob  der  Tripperund  der  Chanker  von 
demfelben  Gifte  hervorgebracht  werden;  der  Vf.  bejahet 
folches«  Alyen  aber,  BfUu.  a.  verneinen  es*    Neuntes 
Kap.  Unterfuchung,  warum  der  Tripper  und  der  Chan-^ 
her  nicht  immer  die  Luflfeuche  nach  fich  zielten.     Der 
Grund  diefer  Erfcbeinung  liege  in  den  tymphatifcfien 
Gefäßen,  welche  die  Eigenfchaft  be(afsen,  die  Natur 
gewiiler  Flüfiigkeiten»  die  durch  fie  gehen,  umzuän- 
dern, und  daher  wandelten  fie  zuweilen  auch  das  ve- 
nerifche Gift  um ,  und  machten  es  unfchädlich.  Zehn- 
tes Kap.  V^n  den  venerifchen  Bubonen.   Sie  entliehen 
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zuweilen»  Q^ne  dafn  Tripper  oder  Chan ker  .vorher 
gegatigeii  iTt;  undi^ie  allgemeine  Luftfeucbe  fol^e  auf 
Äe:  meif^dis  aber  fe^en  fie  fyxf  parhiJTcb  ^  düchfcjen 
lucin  all»  Bubonen  rencrifch  :  denn  alles,  was  eine 
Driife  zu  reizen  veruiöge,  fty  auch  im  Stande,  einen 
Bube  zu  vcranjafftn.  Der  Zweck ,  den  man  fith  bey 
der  Cur  eines  Bubo  vorfetzen  ©üfle  ,  fey  die  Zer^ 
tbeilung,  weil  der  Patient  dprch  die  Eiterung  der  Ge- 
fahr  einer  o%eitteinen  Anfteckung  »usgefetzt  \ferdt. 
£jf\e  oder  anderthalb  Unzen  QueckfiUser  feyen  gc- 
liieiniglich  hiiiceicbeud ,  die  Zertheilung  eines  Bubo 
zu  bewirken»  wennnijniti^h  die  Salbe  fo  eingeriebeB 
werde  ,  daf»  fie  in  die  kjranka  DrüTe  kommen  müde. 
ILüftes  Kap:  Von  din  Gi'fduuüren,  wetcliß  Tolgen  ^euß^ 
fißUr  Bubonen  find.  Aetzmittel  /eyen  hier  meißens 
angezeigt:  dem  HöUenüein  giebc  der  Vf.  vor  allen 
übrigen  den  Vorzug.  Zwölftes  Kap.  Von  dir  allge- 
9iidnen  Liißfeuche*  Wahrfchelnlich  werden  von  die- 
f«m  Gift  nur  di«  feftco  Theife^  und  nicht  die  Blut- 
msffe  rngegriffea.  Alle  Theile,  hgtUtknter,  diedurdi 
das  Gift  in  einc^  vencrifthe  Reizung  gefetzt  worden 
f.nd,  aufserii  auch  wirklich  früher  oder  fpäter  eine 
venerffche  Reaetion  od^^r  werden  mit  venerifchenZu- 
fäHen  befalien :  die  Kälte  dirponire  zu^  deren  Ausbruch 
ungemein.  Das  vencrifch«  Gift  könne  allcr^ifig^  zu- 
weilen ,  wenn  es  auf  die  Vorhaut  oder  Eichel  oder  io 
d:effemTübre  gebracht, wordenjft,  ohneLocal-  Krank- 
heiten zu  verurfacbeu,  daftflblt  eingefaugt  und  in  das 
Syfiem  des  Kreislaufs  bijniiber  geführt  werden.  Hochfl- 
7weifelhfift  aber  feyYS,  dais  «in  Kind«  von  veneria 
fchen  Aeltern  erzeugt,  dt^i^e  Krankheit  mit  bekomme» 
weil  der  Saame  mit  diefem  Gift  lucht  gefchwängert 
fey;  eben  fo  wenig  könne  eiucWcibsperf«n  während 
der  Scbwangerfchfift  die  Leibesfrucht  damit  andecken^ 
io  lange  de  iax  TJtcfue  ift.  DreyzeJmtes.  Kfip.  Von  den 
Zufällen  der  altgememtm  Lußfeuche.  Gewöhiiiich  offene 
tiate  üA  die  Luftfeiichc  zwey ,  vier  oder  fecbs  Moi- 
Ti«te  nach  gefchehener  Einfaugung  des  venerifchen 
Giftes,  und  tödteden  Menfchen  erft  nach  einigen  Jah- 
ren. IJer  Vf.  Ceht  die  Unintsiichkeit  nicht  ein,  wa- 
rntn ""nicht  auch  die  luififeuchc  hlofs  durch  die  Kräfte 
der  Natur  geheilt  werden  könne.  —  Ob  es  fchon 
nicht  ganz  entfchiedcn  fey,  daft  die  Luftfeuche  durch 
d^s  Elter  nachfolgender  venerifcherGefchwüre  auf  an- 
dere Perfomen  übergetragen  werden  ktinne,  fo  fcheir.t 
doch  fo  viel  gewife  zu  £eyn,  dafs  ohne  diefes  £iitr 
nie  eine  Anfteckung  gcfchehe.  Dtenn  fclbil  der  Bey- 
fchtaf ,  der  mit  venerifchen  Pierfonen  vollzogen  wird, 
bewirke  nie  eine  Anfteckung,  wenn  in  der  Mutter- 
fcheide  und  an  den  übrigen  äußerlichen  Geburtsthci- 
len  des  Weibes  oder  an  der  männlichen  Ruihe  kein 
örtliches  venerifches  Üebel  vorhanden  W.  Vierzehn- 
tes  Kap,  Von  rfer  Behandlung^  der  allgemeinen  Luftfeu- 
the.  Der  Mercur,.  die  SaffapÄrille,  das  Guaj.ak  ,  der 
Kellerhals,  das  Opium,  dieEydechfcn  und  der  Sauer- 
ftoff  find  die  berühuiteften  Mittel,  welche  man  in  Eu- 
ropa gegen  diefe  Krankheit  anwendet.  Der  Mercur 
allein  befitze  antivenerifche  Kräfte,  und  fcheine  durch- 
Neutralifirung  des  Gifts  äu  wirken :  diefs  thue  er  aber 
nicht  in  fainem  metallifcheu  Zuftand«  fondein  als 


Kalk  oder  wenn  er  mit  Oxygen  verhtuiden  iff»  .  Tunf- 
zehntes  Kap.  Von  der  Art  und  Weife^  den  Mercur  anzn- 
wenden;  ihn  entweder  auf  der  liam  einzureiben  oder 
ihn  einzunehmen.    Der  crßem  gieilt  der  Vf.  den  Vor- 
zug, und  trägt  im  feckzehrten  Kap.  die  Anwendungs< 
art  der  Mercurial  •  Einreibungen  vor.    In  der  Lebens- 
•rdnung  nkamt  der  Vf«  keine  Veränderung  vor :  jede 
Verkähung  aber  fey  zu  meiden.    Der  Kranke  feil  fich 
felbft  vor  Schlafenlegen  die  Salbe  an  beTdeti Töfsen 
oder  Schenkeln ,.  und  zwar  au  der  ianem  FWdse,  ein- 
reiben und  Strümpfe  darüber  anziehen ,  welche  er  die 
ganze  Cur  über  tragen,  und  nicht  mit  neugewafd)«» 
Acnvertaufchen  darf:  Morgen»  wafche  erfieh  die  Bei- 
ne mit  lauem  Wafler  und  Seife  gehörig  ab :  eine  Drach- 
me Saibe   über  den  andern  Abend  angewandt,   fey 
anfangs  hinlänglich,,  nachher  fteige  man  mit  der  Dofis. 
Drey  bis  vier  Unzen  werden  zur  Cur  erfodert«    Laue 
Bäder  feyen  zuz  Vorbereitung  and  während  der  Cur 
felbft  wohlthä.iig;    Purgiermittel  aber  fchädlieh  und 
nur  dann  zu  geben,  wenn  fich  Unreinigkeiten  in  den 
erftea  Wegen   oder  SpeichelEufs  vorfinden  Tollten  : 
dafür  aber  fey  die  Ausdünftung  auf  alle  Weife  zu  he* 
fördern.      Siebzehntes  Kap.     Von   den   ülittelnf    den 
Übeln  IVirkungen  des  Merkurs  zuvorzukommen  und  ditr 
folben  zu  befeitigen.     Da  der  SpeicheVflufs  nicht  Krife 
diefer  Krankheit ,.  fonderu  hlofs  Folge  des  Queckhu 
bers  fey :  fo  müiTe  man  Zugleich  von  fernem  Frictio- 
ncn  abilehcn,  t'me  gelinde  Abführung  und  fchweifv 
treibende  Mittel,  befondera  Opium  reicben  und  Wein- 
eftlg  mitWaffer  öfrers  in  denJVIund  nehmen  lißen.  Auch 
laue  Bäder  verlctufFen  Linderung.;  bey  Entftehung 
der  Kolikfchoierzen  und  eines  Durchfalls  müfTe   der 
Mercur  fogleich  ausgefetzt,  und  dafür  Opium  gereicht 
werden.     Achtzelmtes  Kap.    Von  der  Behanäiung  eirJ- 
ger  Zufäile  der  Luflfeuche.     Die  venerifchen  Gelchwu- 
re  feyen  mit  Aetzmiaeln  zu  behandeln.  Die  Bedeckung 
derfeibeamit  MercurLalfalbe  erwiefs  fich  dem  Vf.  nie 
wohlthacig^    Die  Beinhaut-  und  Knochen-  QefchwuIIt, 
der  venerifche  ICnochenfrals,   die  Gliedärfchmerzen, 
Fleifcbauswüchft;  etc.    weichen  gemeiniglich  der  all- 
gemeinen Behandlung,  müHen  aber,  wenn  fie  darauf 
nicht  vergehen  folltea ,  als  urtlicbe  vUebel  behandele 
werden.     Neunzehntes  Kap.  Von  einigen  nachtheiligen 
IVirkungen  des  G(uec1ifilbers  y  die  nach  d^r  Cur  der  Lttfl- 
feuche  zurückbleiben  können.     Ge\yöhnlich  beftehen  ü^ 
m  einer  aufserordentllchen  Empfindlichkeit  des  gan- 
zen Körpers  r  anhaltendem  Kopifchmerz,  fcbleichen- 
dem  Fieber  etc.  Gute  Koft  und  ftärkende  Mittel ,  nebft 
dem  Gebrauch  der  Seebäder  und  des  Mohniafte^  he- 
beno£€  diefe  hartnäckigen  Zufälle.     DasOxygen,  wel* 
ches  im  Mercurialkalk  fteckt,    verurfache  wobl  diefe 
Zufälle  nicht.    Zwanzigßes  Kap.  Von  den  venerifclun 
Krankheiten   der  IVtibsperfonen   und    der  r^ugebovner^ 
Kinder.     Der  veneriiche  Tripper  habe  bey  Weibern 
meiftentheils   feinen  bitz  in  der  Mutterfcheide,   nur 
feiten  in  der  Harnröhre,    und   fey  vom   bösartig^en 
weifsen  Flufd  oft  fchwer  zu  unferrcheiden.  —     Selbft 
Schwangere  könne  man  ohne  Gefahr  den  Frictionen 
unterwerfen.,    nur   mü^e  man  den  Mercur   in  klei- 
nem Dofen  einreiben  laileiu  —    Aucli  bey  Neugebor- 
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T>enfty«T dieEmrcibuTi|^cn  cfetn  irincrnG;pbrauch  d^s* 
Qü«kiilbers  weit  vorzuziehen :  nur  müfic  öimi  fie  in 
Jo«  kleinen  Gaben  rcirhen,  als  die  Befchoffenbcit  des 
Ue'bffe  es  erfbdert.  Ein  nnd-  zwanzigfles  Kap.  Von 
diti  VerwKktUifigen  der  Lußfettcki  tinrf  der  Ausartung 
dkjer  K^dtlifieit  in  amlexs.  Der  Vf.  zweifelt  an  de« 
Compricationen  derfelben  niifdeHi  Scorbut,  der  Ra- 
chitis u.  f.  w.  fo  wie  auch  an  den  vcrlörvten  veneri- 
fthen  Xraiikiieiten.  Il4in  folgen  einige  wicLfrige  Zu- 
fdtzc  van  AtifOHt  die  wir,  um  nicht  zu  weitläuftigiza 
wenien ,  Vier  öhergahen.  Wif  empft^ien  dasfkich 
^4Uen^angahe»4eii  Aifu.teA'9  weiche  daCfelbe,  unerachr 
tetmandier  gewagMü  BabaHipmog»  dennockh  befon- 
dera  de&w«gm  lair  Noi^aa  lefen  werden,  weil  fia 
darin  zu/ticich  die  MeyDungen  dar  berfibmceftem 
neuem  Schrifsfteller  über  diefen  Gegenftand»  als  einea 
Huntets,  Swcdicuirs^  BtUs  etc.  vorgetragen  und-  gc- 
ptük  £ndaA«, 

TECRl^OtOGJE:- 

BftKLiiT^  in  d.  Realfeh ul*Buchb.:  GrwxdHfsdttVop' 
Ujnngen'übeTi  das  Prak^ißohe'  hty  verfchudenen  Ge- 

S^enfiänden  der  IVaJferbaukunfi  von  D.  Gs/Li//Königl. 
^neufs.  Geheimen  Ober  -  Baurath.  Neue  vermehrte 
Und  veAefferte ,  auch  mit  drey  arlätitaniden  Ku* 
pfero  v^erfehena  Außaga.  i^i*  i^iS;  8-(iR^blr.} 

Dtefe  Schrift  iil,  wie  man  aus  dam  Inhalte  fTehf» 
eigentlich'  für  des  Vfs.  Zuhörer  in  der  BiEmakademia 
belUmmtr  und  di^fem  Zwecke  entfprlcht  fie»  infoferfi 
Erklärotigan  der  bey  einigen  Abtheüungaii  derWaüar- 
baskunil    vari^mmenden    Werkzeuge,,  Mafchinein, 
und  Walferbauwerken ,    einige  praktif^he  Bemerkun- 
gen, und  daa  Terzaichnifs  mehrerer  Bücher,  die  über 
cife  hier  beh&ndeicen  Theile  det  Waflexbaukunft  ge- 
fthrieben  find,  für  den  Schüler  mimer  von  Nutzen 
find.     Ob  aber  eine  fyßematiTche  kurze  Uebfer/ii^htdie- 
fcr  Theile ,  in  Beziehung  auf  die  iiötbigften-  KuBfcr, 
mit   einem  Verzeichnifs   der  befien  Schriften ,   nicht 
noch  zweckmäfsigergeweftnfeyn  würde,  in  welcher 
überdiefs  die  Theorie  mit  der  Ausübung  wäre  verei- 
nigt worden —  ifl  eine  Frage,  die  Rec.  wohl  zu  beja- 
hen Geh  getrauer.    Wiew-ohl  nun  der  Vf.  in  der  Ein- 
leitung  fagt :    dai^   in  den    preufsifchen  Staaten  die 
Werke  des  Waflerbaues  Acht  (o  wichtig,  wie  in  man- 
chen andern  Staaten,  fmd^,  und  däfs  wegen  Mangel 
an  koitbarenMaterialieu  und  Wegen  der'zum  WafTef- 
bau  beilimmren  Summen,  dortfelblt  mit  den  gerin- 
gen Materialien  umiKolten  die  wcfentlichflan  Zwecke 
des  WaHerbaus  erreicht  werden  müfsten:  fo  ill  daa 
doch  wohl  eine  Abfleht,  die  bey  all^n  Bauten  und  ih 
allen  Staaten  die  wefcntlichfte  Tendenz  des  Archi- 
tecten    feyn  mufs.     Die  erfte  Aufgabe  bleibt  ixtimer 
die:  wie  mufs  den  GrundHit^eii  der  WnTenfchaft,  der 
Erfahrung,  dem  Local  und  dar  Sparfamkeit  gemäfs 
gebauet  werden,    um  die  WaiTerbau werke  aller  Art 
nm    Kweckmäfsigften  .  und    dauerhofceilan^  aufzufüh- 
ren? Das  Gefchmack volle  der  Anlagen,  als  bey  Brii- 
ckeu>  kann  gleichwohl  fall  immex  mit  dem  Nützlich^di 
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verbunden  werden ;  denn  dii5  Verritfxtn^n  ^tfnr«- 
eben  einem  gereinigten  Kunftfmn  nicht,  foadcni  das 
Einfache  und  die  Solidität  des  Bauwerks.  Dar  Vf. 
handelt  nun  I.  vor^den  Pfählen,.  IL  vomEinrammcii 
Öerfclbcn,  Ilt.  vom  Aoisgraban  der  Bauftellen,  lU. 
von  den  Fangdätnmen.  Üeberall,  fo  wie  in  diefen  Ah- 
ffhniete«,  zeigt  fich  der  Vf.  als  elbauf  viete  Umftanda 
bey  der  AwstiArung  auftnerkfamer  Praktlkat.  Nur 
Scbade,  Äafs  der  befchrSukte  Raum  ih»  nöthigte,  auch 
iWchtf  Hülfsmittel  zu  übargcben,  die  bay.den  Waffea- 
baiaanlagen  durch  dia  ErfiAruiig  als  fahr  bewahrt  und 
▼orzüglich  befunden  find.  Sa  ift  ».  B.  dia  hefte  Me- 
diode 2m  Abdämmungen  oder  Fangdämmeu*  über- 
gangen. •  Sie  beftah»  iu  ainet  ciazigen  Reihe  hoxixon- 
rol  gelagarten^  Balkan ,  dia  man  zwifcbeB  zwey  ver- 
tikalen  Wänden*  in  Fugen  barahlafsc.  Diefe  Methode 
ift  in  FrankreiiA  fdir  Im  Gebrauch  und  foU  felbH  bey 
ihsr  Reparation  der  Schleufsen  bey  Slykeu«  angeweni- 
d^t  worden  feyn.  In  dem  Vten  Abfcbnitt,  wos^in  von 
den  Mtfebinen  zur  Ansfdii^pfai^des  WaiTars  aus  dein 
Grundbau  gehandalt  wiid,  ift  die  Wcft^rfchraube  oÜ- 
ne  Mantel  nieht  beftimmt  genug  ^Ägegeben;.  denn 
diejenige  Wand,  a»  welcher,  da»  Waffler  heraufziehi, 
ift  bi&her  als  die  antgagangafatsta ,  damit  as^nich»  feit* 
Wärts-überianCen  kann.  Aifo  ift  dtt  DurChfdinitt  das 
«ntern  Mantels  nicht  ein  halber  Kreis.  Au^h  ift  dia 
Vorftellung  das-  Vf.  r  dafi»  die  Bekleidung  einer  WalTer- 
fchraube  mehr  Waüar  außi^dem  Hifsc,  als  wenn  dia 
Sdiraube  oben  frey  Ii'Jgt,  gegen  Erfahrung  und  Theo- 
rie; danh  dia  Adfaäiion  d*^s  WaflTers  und  deffen  Wi- 
derftsnd  andeAlnnem  der  Bekl^hiung  kommt  ja  olä 
eine  Laft  und  Hindernifs.  hi  Rechnung.  In  diefem 
Betracht  hifst  man' auch  in  UcHandi^it  inehirran  Jah- 
ren, dre  Waflarfchraaben  unbedeckt^  und«  findet  ih- 
ren Effect  fehr  viel  giöfser  als  ehemals.  Höchft  er- 
freulich war  cadamKec.  zulefcn:  dafs  man  im  Pretv 
faifcbeh  die  Dampfma i'chin an^  beym  Aäsfchöpfan  dt.a 
Grundbau  wafleps  anw  ondat ;  und  dar  Hr.  Bauinfgector 
Prontmtx^  würde  fich  um  die  Wiflenfchaft  tkoch  vec- 
^  dientar  machen ,  wenn  er  die  Refultafea  feiner ,  beym 
Bau  der  SchleuiUn  auf  dam  Klodnitz-  Canal  in  Schla- 
fien  gemachten,  Erfahrungen  bekanntmachte.  In- 
dem nun  der  Vf.  vom  Biu  derfaöizernan  Bollwerke; 
der  Futtarmaoarn*;  der  Wehre ;.  der  Mühl  -  und  Fre>'- 
archen  handelt,  fügt  er  zu  den  Erklärungen  wichti- 
ge Bemerkungen  hinzu,  diefchon  allein  dieferSchri^'t 
eine  grofse  Braudiharlteit  geben  würden,  wenn  de 
auch  im  den  übrigen  Abfehnitten  weniger  lelftata.  In 
dem  IXten  Abfthnitte  r  worin  ron  den  .Sehifiahrts- 
fchl-iif^en  gehandelt  wird,  beftimmt  der  Vf.  S.68«  dw 
Grüf'-e  der  Sohleufson  nach-  dar  zu  ekier  und  derfel- 
ben Zeit  aufzunehmenden  Anzahl^  Schiffe.  DiefeBe- 
ftimmung  hängt  aber  wohl  ab  von  der  Gröf^a  ein^ 
SchiiCes,  von  dar  Waüiermenge,  über  die  qian  zum 
D«rciif«bl«ufsaU'  dar  Schiffe  difponiren  kann ;,  voixdea 
üloften,  die  man  zu  verwendeji  hat ;  uiid  endlich  von 
diar  Frequenz  der  Sclileufse  oder  von  der  Anzahl  der 
Schleuisengänge,  auf  die  man-  in  einem  Jahr  rech- 
nen kann.  Hat  man  nicht  Waflar  genug,  um  eine 
Schleufsenkanmer  für  zwey  Schiffe  zufüUan :  fo  mufs* 
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«Ine  foramer  filr  ein  Schiff  gebauet  werden,  üeber-  •  die  in  Venedig,  ift  unerwähnt  gelaflen.  Aach  Smea- 
h-upt  .ft  die  Beftimmung  der  W.ffermenge,  welche  ton.  grofses  Werk,  worin  der  Bau  einiger  Leucht- 
tlic  Sthleufsenkainmerit  zum  Herauf»  und  Herunter-     *^" i.-r-i»_!^_     .^  .  .      &      *-^ui.iji 


fchleufsen  der  Schiffe  gebraucht»  ein  Mrefentliches  Da- 
tum bej  der  Anlage  der  Canäle-  und  Kammerfchleu- 
fgen.     Vom  Brückenbau  fagt  zwar  der  Vf.  nichts  Neues, 
aber  feine  Belefenheit  und  Bekanntfchafc  mit  den  Wer- 
ken der  Franzofen,   die  eigentlich  in  diefer  Abthei- 
lung alle   Nationen  übertrafen,    bringt    doch  viele 
praktifche  Maafsregeln  in  Umlauf,  und  diefer  Xte  Ab- 
fchnitt  ift  wohl  ein  Beweis ,  dafs  deiTen  Zuhörer  m|t 
allem  bekannt  gemacht  werden ,  was  jene  koftbaren 
Werke ,   die  nur  wenige  des  WaiTerbaues  Befiiflene 
befitzen  dürften,    Torzugiich  Lehrreiches  enthalten. 
Die  Figur  des  herizontalen  Durchfchnitts  eines  Bru- 
ckenpfeilers  will  der  Vf.  an  dem  untern  Theil  rund 
gemacht  haben.     Diefs  iil  aber  gegen  die  Wirkung 
von  dem  Widerftande,  welche  die  Körper  dem  Wafler 
•ntgegenfetzen.    Diefer  Widerftand  ift  nadi  den  neue- 
ften  Beobachtungen  gröfser,  wenn  die  Körper  an  ihrem 
untern  Ende  breiter  als  an  ihrem  obem  find.  Hiernach 
haben  auch  die  Franzofen  und  Engländer  die  Form 
ihrer  Schiffe  beftimmt.     Ein  breites  rundes  Hinter- 
theil  yerurfacht  Aufftau  •  Wirbel,  hemmt  alfo  die  Ge- 
fchwindigkeit  der  Eismaflen  und  des  Stromes ,  und  be- 
fördert fonach  die  Anfchweliung  des  Stroms  und  Un- 
terwafchung  der  Pfeiler.    Alfo  muffen  die  Brückenpfei- 
ler vorn  breit  und  hinten  fchiual   abgerundet   oder 
fpitz  feyn.   Ueber  den  Bau  der  Hafenwände  befchränkt 
lieh  der  Vf.  blofsauf  dasjonige,  was  bey  iTen  Häfen 
in  den  Preufsifchen  Staaten  ihm  anwendbar  zu  feyn 
fcheint,   und  er  hält  die  Aufführung  der  Hafen  wän- 
de von  Faftbinenbau  in  die  See  hinein ,  befchwerli- 
d^er  als*in  Fiitifen.     Dieis  ift  aber  gewifs  der  Sache 
zu  viel  gethan.  .  In  Holland  bauet  man  Fafchinenbau- 
werke  vonSinkftücken,  und  auch  nach  der  Methode, 
wie  am  Niederrhein  die  Fafchinenbauwerke  aufge- 
führt werden ,  in  die  Nordfec  und  Süderfee  hinein, 
und  das  ohne  Schwierigkeit.  .  Zu  wünfchen  wäre  ^s 
daher,  für  die  Verbeiferung  der  Preufsifchen  Häfen, 
dafs  man  die  ^Steiiikiften  auf  ein  Lager  von  Sinkftü- 
cken  legte,  welches  die  Unterfpüblung  und  Deftruction 
der  Steinkiften  behiudeni  würde.     Die  Conftruction 
eines  felchen  Sinkftückes  ift  eben  fo  wenig  fchwierig, 
als  die  Verfenkung,  weiche  in  Hollsuid  bis  auf  hun- 
dert Schuh  Tiefe  mit   dem  heften  Erfolge   bewirkt 
worden  ift.  Diefe  Baumethode  fcheint  aber  iuDeutfch- 
land  nur  bey  Cuxhaven  eingeführt  zu  feyn.    Das  Wq- 
fentlicfafte,  welches  bey  Erbauung  der  Hafendämm^ 
in  Betracht  gezogen  werden  mufs ,     vermiffen   wir 
wir  hier  gänzlich.     Es  ift  nämlich  die   Beftimmung 
der  Direction ,  Länge  und  Höhe  der  Hafendämme,  fo 
wie  die  Weite  von  den  Hafenftrafsen.     Auch  ift  we- 
nig von  den  Spühlfcfaleufsen  und  den  Baggermafchi'« 
«en  gefsgt ;   die  voxzüglichfte  Baggermafchine »  d.  i. 


thürme  bcfchrieben  ift,  und  woraus  ein  Auszug  nebft 
den  dazu  gehörigen  Kupfern  iu  Wiebekings  Waf^er- 
baukunft  3ter  Band  ficht ,  ifb  bey  der  Anführung  der 
Leuchtthurme  ganz  übergangen. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN 

:    Leipzig,   b.  Lcupold:    Canvirfations  ^  Lexikon  mit 
vorzüglicher  Rückficht  Mf  du  gegenwärtigen  Zei^ 

\T'  .^rJ^'i  5?^-  **4&-  (Ißthlr.^sgr.)- 
Vterter  Tkeil.     ( Erftes  Hefe. )    l8oo.    176  S.   ». 

Im  Ganzen  beziehen  wir  uns  auf  die  Anzeige  des 
erften  und  zweyten  Theiis ,  (A.  L.  Z.  1797.  Nr.  26g. 
und  1798.  Nr.  102.)    Die  damaligen  Verfaffer  und  Re- 
dactcurs  ftarben,  wie  wir  gehört  haben ,  indeffen,  und 
die  Auswahl  der  Fortfetzer  war  mit  Verzögerung  be- 
gleitet.    Bisweilen  fcheint  es  uns,  als  ob  manche  Arti- 
kel weniger  verhäJtnifsmäfsig,  und  entweder  zu  lang 
oder  zu  kurz  in  der  Fortfetzung  ausgefallen  f^jyen, 
aber  wir  können  uns  irren;  ficher  trifft  man  in  ihr 
fehr  gut  ausgearbeitete  Rubriken  au ;  und  wer  will 
überhaupt  die  ürtheile  auch  der  competenteften  Rich- 
ter in  Anfehung  des  zu  viel  und  zu  wenig  in  folchen  • 
Fällen  vereinigen  ?    Der  längfte  Artikel  in  diefen  bei- 
den   fheilen  möchte  wohl  Raßaät  feyn;   auf  einen 
gleich  langen  oder  noch  längern  kann  alfo  künftig 
unter  den  Ergänzungen  des  zweyten  Theiis  LüneviUe 
Anfpruch  machen.     In  ebendemlelben  Theile  hätten 
noch  einige  Anekdoten  yon  der  Frankifchen  Stiftung 
In  Glaucha  (die  eigentlich  1694  f<^^0"  begann)  fowohl 
von  ihremgeringen  Anfang  mit  etlichen  fhalcrn  Fond, 
als,  Wienach  etwa  15 Jahren  ihre  Unterhaltung fchon 
über  6000  llthlr.  jährlich  erfoderte,  aus  derNicmeye- 
rifchen  Befchreibung  beygebracht  werden  können ;  fo 
wie  ihr  nachheriger  Verfall  und  ihre  erfte  Landes- 
herrliche   Unterftützung  durch    den  jetzigen    Köni> 
vermuthlich  noch  künftig  beygebracht  werden  wird. 
Eben  fo  durfte  auch  Galvanismus  nicht  vergeflcn  wer- 
den, und  der  Liebenflciner  Getnndbrunuen  eine  Stel- 
le unter  den  Supplementen  finden.     In  diefen   bei- 
den Thciien  aber  hätten  ^ir  gleichwohl  einen  eige- 
.nen  dem  FneJerich  Karl  Freijherrn  v.  Mofer  gewidme- 
ten Artikel  gewünfcht.  fo  wie  bey  Wolf  gang  Mozart 
noch  einige  Zeilen  (aus  Wismayers  Epliomeriden  der 
itallänifchen  Literatur)  die  Urtheiie  der  Italiäner  über 
ihn  enthaltend  ;  ingleichen  die  Infel  Ouejfant  im  fran- 
zöfifchen  Departement  Fitiisterre,  wegen  der  ausp^e- 
zeichneten  Sitteneinfalt  ihrer  Bewohner.     Die  Kuh- 
pocken  werden  ohnehin  entweder  unter  K.  oiler  P 
nachgeholt  werden ,  u.  f.  w. 
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Donnerstags,     den    15.  October    1801. 


GESCHICHTE. 

OxpoRB,  fi^derUnirerGrärsprefle.  für  denVerfafTer« 
tnd  zu  haben  b.  Cadeli  u.  Davies  inJ^ONDON: 
AegypHaca  or  Obfervations  on  certam  Antiqmüies  of 
Egyft.  In  two  Parts.  Parti.  The  Hiß&rif  of 
Pompeif's  PiUar.  —  By  I.  Whüe .  D.'  D,  Profcf- 
for  of  Arabic;  ia  the  Vnireriky  of  Oxford.  i8oi* 
12S  S.  im  gröfsten  4.    mit  t  Supfertafeln. 

Der  bekannte  Profeflbr  Orientaliuin  in  Oxford, 
Doctor  tTkitef  hatte  fchon  feit  länger  als  20 
Jahren  beym  gelehrten  Pubiic«m  die  Verpflichrunj^  auf 
fich  genommen«  des  arabifchen  Topographen  AhdoU 
ktif  WerlL  Aber  die  Alterihüsner  Aegyptens ,  das  im 
Jahr  1303  der  chriftlichen  Zeitrechnung  gefchrieben 
worden  ift,  nach  einer  fchon  von  feinen  Vorgän- 
gern zum  Druck  vorbereiteten  Handfchiift  herauszu- 
geben. Auch  war  der  arabifche  Text  mit  der  lateini- 
fchen  Ueberfetzung  fchon  feit  vielen  Jahren  fertig  ge« 
drackt ,  und  in  einzelnen ,  von  dem  Vf.  felbft  ver- 
idienktcn »  Exemplaren  audi  unter  deutfchen  Gelehr- 
ten nicht  unbekannt.  Es  fehlte  aber  immer  noch  an 
den  verfprochenen  Anmerkungen  dazn ,  und  fo  blieb 
der  längft  erwartete,  und  von  den  Subfcribenten  in 
Ingland  fogar  fchon  vorausbezahlte  Araber ,  fort« 
dauernd  unter  dem  Schluffel  des  Oxforder  ProfefTors, 
bis  endlich  die  neuefte  Invafion  Aegyptens  durdMie 
Franzofen  und^das  dadurch  allgemein  gtweckte  In* 
terefle  an  4gyptifchen  Alterthumem,  auch  Hn.  W. 
nothigte,  die  alte  Schuld  abzutragen,  und  zugleich 
einen  neuen  Beweis  zu  Shakfpear's  goldener  Hausre- 
gel :  «  had  neißhboHT  mmkes  an  eätty  flirr  er  9  ablegte. 
Da  nun  Hr.  Wl  aus  gewiflen  tiründen  die  eigentlichen 
Noten  zum Aidoliatif  noch  immer  zurQck  zu  behalten 
für  gut  befand :  fo  fuchte  er  diefe  Lücke  durch  eine 
andere  Ausftattung  zu  erfetzen.  Er  gab  dem  ganzen 
Werke  die  Benennung :  Aegyptiacm  ^  wovon  der  erfte 
Theii  die  hier  anzuzeigende  Abhandlung  über  die  fo- 
genannte  Säule  des  Pompejus,  der  andere  nun  auch 
ausg^ebene,  den  Abdollatif  im  arabifchen  firundtext 
mit  der  lateinifchen  Ueberfetzung  enthält« 

In  AbdoUatifs  Topographie  p.  iio.  11  ed.  4, 
kommt  eine  fehr  merkwürdige  Stelle  von  der  foge- 
nannten  Pompejus  -  Säule  bev  Alexandrien  vor,  und 
I  diefe  Stelle  wurde  die  nächile  Veranlaflung,  dafs 
Hr.  tr.  feine  Gedanken  darüber  in  vorliegender  Schrift 
bekannt  machte,  die  allerdings  durch  die  heueften 
Zeitbegebenheiten  ein  vermefartea  InterelTe  erhalten 
mufste,  und  auch  in.englifchen  Blättern  gar  höchlich 
gepriefen  wurde.    Da  nun  auch  jetzt  noch  immer  alle 

A.  L.  Z.  igoi.    Vierter  Barnim 


Augen  auf  jenes  alte  Wunderland  am  Nil  gerichtet, 
und  felbft  die  jfingften  Kriegsauf tricte  in  jenen  Ge; 
genden  mit  dem  Wohl  oder  Wehe  der  ganzen  culti* 
virten  Erde,  weit  enger  vielfefcht,  als  viele  glaubte 
mögen,  verknöpfe  find:  da  ferner  Hn.  Ws.  Schrift 
wirklich  einige  neue  Behauptungen  über  einen  viel» 
befprochenen,  aber  noch  immer  nicht  aufs  Reine  ge- 
brachten, Gegen land  vorträgt,  und  mehr  oder  we- 
niger alle  Literatur-  und  Alterthumsfreunde  interefli- 
ren  mufs:  fo  fehlen  fowoU  eine  Abbildung  diefer 
Säule  felbft ,  als  auch  ein  Grundrifs  vom  alten  und 
neuen  Alexandrien  auf  der  dem  vierten  Bande  der 
A.  L.  Z.  vorgefetzten  Kupfertafel ,  fo  wie  fie  Hr.  If. 
felbft  geliefert  hat ,  eine  ganz  annriimliche  Bevlage, 
und  zum  beffern  Veaftehen  diefer  Anzeige  felbft  fehr 
wohl  geeignet  zu  feyn. 

Zuerit  alfo  ein  Wort  von  der  Säule,  da  wir  nicht 
vorauafetzen  dürfen ,  dafs  jedem  Lefer  diefer  Zeitung 
eine  genauere  Kennmifs  derfelben  vorfchwebe.     Un- 
gefähr eine  Viertelmeile  (geographifchen  Maafet),  von 
den  Mauern  Al^xandriens  gegen  Süden  nach  dem  See 
Mareotis  zu  liegt,  auf  einer  beträchtlichen  Erhöhung 
von  der  Erde,  die  höchfte  jetzt  noch  in  der  Welt  vor- 
hanilene  Siule,  die  man  allgemein  unter  dem  Name» 
dkr  Pompejttslliule  kisnnt.     Sie  befteht  eigentlich  aus 
drey  grpfsen  röthlichen  GranitmaiTen.      Der  Knauf 
von  korindtifcher  Orinung,   mit  ganz  plattem  und 
nicht  eingezacktem  Laubwerk,  ift  nach  den  neueften 
und  genaueften  Meffangen  des  Architecten  Ntmy ;  (der 
fie  bald  nadi  der  Eroberung  Alexandriens  dtirch  Bo« 
naparte  am  19.  Frnctidor  früh  mit  noch  drey  andern 
franzöjßfchen  Gelehrten  gemeflen,    und  darüber  im 
Parifer  Nationalinftitut  eine  eigene  Vorlefung  gehal- 
ten hat ,  Vergl.  feine  ReUtion  de  VExpedition  SEgyf' 
te  [Paris  an  VII. ]  p.  60  f.)  9  Fufs  10  Zoll  6Linieft 
hoch«  der  Schaft  felbft,  der  aus  einem  einzigen  Gra* 
nJtblock  gearbeitet  ift,  hält  63  Fufs  i  Zoll  3  LinieUr 
Bafis  und  Säulenftuhl  15  Fufs  6  Zoll  3  Linien ,  und 
der  Durchmefler  in  der  untern  Dicke  g  Fufs  4  ZolL 
Die  ganze  Höhe  hält  alfo  88  Fufs  6  Zoll ;  3  Zoll  wo* 
niger  als  Fm^VcI^    der  fie  fchon  lygp  erftiegen  und 
geineilen  hatte ,  auf  der  blechernen  nhne ,   die  jetzt 
die  Franzofen  oben  fanden ,   anfc))rieb.     Das  merk- 
würdigfteift,  dafs  diefe  ganze  ungeheure  Maße  auf 
einem  einzigen  Block  von  4  Fufs  ruht,  auf  welchem 
man  noch  ägyptifche  Hieroglyphen  entdeckt,  wenn 
man  in  die  Oeffnung  des  Säulenftubfd  kriecht,   die 
durch  einen  einft  Schätze  fuchenden  Araber  füdweft- 
wärts  mit  Pulver  eing^fprengt  worden  ift.      Diefer 
Umftand  ift  darum  wichtig,  weil  man  mit  Recht  dar- 
tas  fcUtefsc»  dafa»  als  die  Säule  auf  diefem  Block  ge- 
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Reift  wurde,  diieHrerogrypBenlchrift  für  dfe  Äegypter 
fichon  alle  Heiligkeit  verlorea  hatte  ^  und  man  (ich; 
daher  kein  Bedenken.  daraüS^  machte »  Gr anicblöcke 
mit  Hieroglyphen  bezeichnet,  aus  den  Ruinen  von* 
Oberägypten  in  dem  griechifcheu  dJexaiidrien  zu  ver- 
bauen.  Auf  der  Fläche*  des^Kjuufes»  auf  welcher* 
fchon  im  Jahre  173:)  acht  Engländer  eine  Bowle  Punfch- 
tranken»  ( S.  Irwin's»  Voga^e  uf.  to  the  red  S^or  p.  370.)«' 
und  die  nun  wieder  von  den  franzoHrrhen  Ingenieurs- 
eriliegent  wurde V  fand:  man^  eine  Vertiefung  von  2 
Zoll',  in  welcher,,  wie-  noch«  zuletzt  Nbrry,  bemerkt 
f.  63*  of&nbar  ein  So^ckel  für  eine,  coloffale  ßiidfäüle* 
gestanden,  hat,  der  zu  Ehretv  die  ganze- Säule  errich- 
tet war; .  Aber  welchen  üott  oder  König  ilellte  nun. 
diefes  Bildnifs^vor?:  Diefs  ifl:  die- Frage ,.  und  fie  zu: 
beantworten^  den  eigentliche- Zweck  von  Hn.  IV's^ 
Abhandlung;.  Denn  dafs>  ile  dem«  Pompejus  nicht  ge- 
weiht feyn  konnte»«  fallt. von. felbft.ini  die  Augen». 

Er  widerfcgt  zuerff*  die-  fruBern  Vermuthungent 
des>  BfLontsgue 9.  der  in  einem,,  in.  den.  Philofophical' 
Transactians  VoK  LVIt  pi  4.I8»  abgedruckten  Briefe,, 
fie  dem. Kaifer  Vefpaflau  zueignen  wollte,,  und  zur 
Befchöuigung, feiner  Hypcthcfe  fogar  ein  Blendwerk, 
mit  einer  ynrer  dem  Scbaft.  der  5uule  in  voraus  ver- 
deckten. Münze  für  erlaubt  hielr.     Dann- kommt  Bro^ 
Uer  an>  die  Reihe,,  der  in  den  Anmerkungen  zu  feinem^ 
Taciius  T.  IlL  p.,53.5.  aus  den  verwifchieaBuchfiaben? 
fler.  griechifcheu  Infchrift,   die-  wirklich-  vordem  am 
Schafte- der  Siule  zu.  lefen>  war,,  den  Namen-  eines 
Qionyßüs  Ecolemäus  herausklauben<  wollte,     llieranf 
erhält  endlich  auch-  des  Kniez  BfUchaelis^  feine  fcharle 
"Vl^eifung*,   der.  in.  feinem  Cömmentar  zum;Abulfeda< 
]}i  gj.;  die  dorc  vorkommende  arabifche  Benennung: 
Jinad  IJfüwäri\.  durch  SduUder  Ssvevui  erklärt,  undi 
iie  dem.  Septimius^  Severus ,.  der.  im  Jahre  19^  Alexan* 
drien«  befuchte-,   und  mit  grofsen.  Vorrechten  bc>gna« 
digte^  zugpfchriebea  wilTen.  wollte;.    Ur.  W,  lafst  iichs- 
fowohl  ipi  dem  ganzen  Iir*  Abfchnirt  der  Schrift  felbft,. 
als  auch. in.  einer  bogenlangen  Anmerkung,   im  Ap« 
penciix«  nicht  wenig  fauer  wccden,  um. zu- beweisen „ 
dafs  diefe  Erklärung;  völlig,  unllatthafr  und  fprach wi- 
drig fey..   Er  ereifert  fich. dabey.  gewaltig:  uberSatary 
und  andere*  leichtfüfsige  franzönrche  üefellen,     die- 
nun.  bis-  auf  die  neuern  Zeiten    diefe   Behauptung 
nachgebetet  haben.    Allt;in- für  uns  Deutfche  wenig- 
fiena-  kouunt  diefe  Gelehrsamkeit  et^^^as  zu  fpät.    Wer 
auch  SchuUtns,    beynah«   alles   fchon   erfcböpfende,, 
(Gegenbemerkung  in  üar  Bibliaiheca  Critica  TA,.  PAL, 
B*  2U  nicht  gelefen  bdrie,.  hat  doch  weni^Uens  die? 
Bisfehreibung:  des  alUn  Aigtjytens  ^    die  zum  J.)anviili: 
fidiejiAtla»  gehört» nach  der  zweyten  Ausgabe,  Närnb,. 
1793,.  zurHisiud,,  wo  Hr.  Prof.  Paw/uj,   der  diefemi 
Abfchnitr  durch  feine  Damerkungen  einea^  hleibendei); 
Werthi  gegeben,  hat,,  fchon  gan2>  beflimiui  bemerk^ 
Si  44.  ,*  tlie  arabifche  Benennung  bc;deute  nicht  SiiuU- 
di!S  Sevecus,.  fbnd^rn  SimU  dar  SaiiUn,,  d.  h:  eine« 
S^ule,  die* von. einer  Menge  anJerer Raulen,  oder  ei- 
nem &iurengang-,.  Pferillyl,  umgeben  war.     Abdollatif 
ujidi  anderjCL  Andx^^^  erzählen^  einilimaiip^  dafa  ü^ 


ztt  ihrer  Zeit  noch- mehrere  hundert  Säulentrammern'. 
bey  diefer  grofsen*  Säule  befunden  haben  ,r  die  man 
aber  von  dort  wegfrhafFte  und  gegen  feindliche  Lan- 
dungen ins-  Meer  verfenkte..  Auch  hier  hätte  fich 
Hr;  IV.  viele  Mühe  erfparen-  können ,  wenn  er  die 
verflaadigen  Sammlungen-  gekannt  hätte,  die  fich  in 
dem  zu  Rinteln  1791  herausgekommenen  Anhang  zu 
BniCf'5.  Reifens  S.- 97  — 100.  befinden,,  wo-  deutfcher 
Fleifs  vieles^  fchon  richtigec  zufammengeftellt  hat,  als 
ea  uns-  jetzt  von.  .dec  Seihe  und  Themfe  zukommt. 

Hr.  HT.  betritt^  eineir  ganz  neuen^  Weg^,.  nm  die* 
endliche  Beftimmung.  diefer  Säule  Hcher  herauszubrin- 
gen..   Die  zwey  glaubwürdigen  «irahifchen  Schrifcftcl- 
ler  Mäcriß  in  der  Bodleianifdien  Handfchrift  von  Po- 
cocku   p.  I37-«     und  Abdollaüf  fagen>  ausdrücklich, 
dafs  die.  Bibliqthek ,.   welche  Arnru*  auf  Befehl  des 
Chalifen  Omar  ver4)rannte,  fich  bey  diefer  Säule  be- 
funden«  habe..    Nun  konnie  diefs  keine  andere,  als« 
die  zwey-te,.  von  Antonius  und  der  Cleopatra»  fo  reich- 
lieh'  ausgeftattece  Bibliothek  im  S^rapcwit  feyn  (^dde- 
Yioch  ältere  im  Bruchium  neben  dem^  königlichen  PaU 
laft-,  wo  auch  dasMufeum  war,  befindliche  verbrann« 
te  bekanntlich,  bey  derBielagerung  unter  Julius  Cafar),, 
und  fo'  fcheine  ganz  natürhch.  zu:  folgen,  dafs  auch  * 
unfere  Säule  einen  Theil'  jenes,,  durdi  feine  Pracht 
und.   Grofse   hochberühmten «    Serapistempel'  ausge« 
macht  habe.       Nach*  diefer  VbrausfWzung,  findet  es- 
nun  der  Vf.  ferner  fehr  wahrfoheinlich,   dafs   Ptole- 
inüusPhiladelphus  diefe  Säulis  feinem  Vater,,  demPto- 
lemäua  Lagi  oder  Soter  geweihet,,  und:  die-  coloHale: 
Bildläule-  diefes*  Stammvaters«  der.  ganzen*  Lagiden- 
DynaihV'  darauf  geftellt  habe;     So*  wie  Philadelphus 
deii  ehelichen  Liebe-  den    bekannten  Obelisken  er- 
richtete:, to  konnte  er;  dem Theocrit  XVII,.  123.  das 
ausdrütkliciie  Zeugnifti  ertheilt>.  daf^  er  die  Tempel 
unA  Bildniile  feiner  Aeltern  überall  vervielfältigt  ha- 
be, ja  wohl  auch  feinem  Vater  gerade  vor  dem  Sera- 
pistemper,   den.  diefer  erbaut,    und.  darin  ilen    von- 
ihm   aus  Sinope  geholten.  Serapis^  zuerll   aufgehellt 
hatte,   diefs  prachtige  Denkmal  errichten;     üewiff,. 
man  kann  diefer  Hypothefe  etwas  Gefälliges  nicht  ati- 
fprechen,     das  fie  beym   ertften  Anblick  zu.  haben 
fchcinr.     Freylich  ift  es  befremdend ,.  dafs  weder  der 
genaue  Strabo,.  noch  irgend  ein  anderer  aker  Schrift- 
fteller,  wo  fie  vom  Serapeum  reuen-,,  diefes  in  feinet 
Art  einzigen  Säulen  •  Denkmalss  auch^  nur  mit  einer 
Sylbe  Erwähnung  thun..    Allein  Hr;  IV,  hilft  fich  mit 
der  Ej.tfchuliiigung,,   die  Säule  habe  einen  grofsea 
Theil  ihres,  auffaileiidien»  Wunderfcheins-,  durch  ihre 
Verbindung  ciitr  den  uochr  viel  wundemswürdigeru 
Mafien  des  Serapeums  (über  welches  unfere  deuifche 
Lefer  jetzt  eine  fehr  deutliche  Vorftellung  aus  A/au/o'j 
AlLKanürten   in.   feinen   vermifchtew  Schriften^  Th.   U 
S.  245  fi-  erhalten» können),,  und  der  dazugehörigen 
zahlreichen   üalerieen  verloren;      Doch  wollte  man 
fich  auch  über  du-fs6wUfchw eigen gäwzlich  wegfetzen  : 
fu.  blriben:  imti:t:r  noch  ntanche  fehr  gegründete  Ein* 
würfe  völlig  uiibeantvvurtcti     üWcb  die  erfte  IU»haup. 
V^^&j*  dafi^  (Uc;  v.on  Autru  ausgeplünderte,  «und  zur 
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Eehung  der  BSd'er  verlüeilte  BiblibtKck  diefelbc  gc- 
wefen  fey,    die  fchoq  Jahrhujidertc  vorher  im  Sera- 
peum  aufgeftellt  geweien,.  werden*  diejenigen ,    die 
ReinHard  über  die  jüngften  Sehickfale  der  alcxandri- 
Äifchen  BiWiothek  ,  Reckes  gelehrtes  SpßcmmJlifloriae' 
tibliothecae  Jlexandr.^  und  die  neuefteii  Forfchungcn 
des-  waÄrheitliebenden  Langtes  in  M'agflzin  En^rf/cfo- 
fedique  AnnfeV".  Ti  IIH  p.  3ffl  rfl  darüber  zu  verblei- 
chtfi  GeJegeiiheir  gehabt  haben  ^  noch  gar  nicht  für* 
fo  ausgedacht  halteni  als  es  Ht.  IV,  bey  feiner  Unkun- 
de  der  auslandifchen  Literatur  anzunehmen  fcheint; 
Fcrnerftimmen  aireZ'eugniffe-  der  Alten-  darin  über- 
ein/ daft  jenes  Serapeum^  mit  allen^  feinen  Galerieen* 
und  Nebengebäuden  in  dem  Quartiere  von  Alexan- 
drien  lag^  der  fchon  vor  Erbau ung^  der  Stadü  durch^> 
46n.  Dfnacratea-  von  Gardacafiäs^  und  Ileduinen  be« 
woknrwsrdei  undRbacoti^hiefs»  Strab.XVIF.  p.  1141- 
Nun  wiüaber  gerade^  diefe  Rhacotis«  durchaus  nichr 
mit  der  Beatigen  Lage*  der  Gegenden  wo  die  Pbmpe- 
jiis/aule  ftefir,.  ^ufammenpanem    l^ne-  lag,  nach  dem^ 
deutliclien.  Z^ugnifle^  des^  Strabo,.  an    der  Seeküße,. 
tuid>  war  dhrcb- einen  Graben»  von  derVorftlidtNecro* 
polif  und<  vanr^  den  Giegenden  am  ihnern  oder  mareo^ 
tiftfhen  See^etrennr.     Innerhalb  diefes  Grabens ,  der* 
den  Hafen  Kibotoa  mit  dem  See  Mareotis--  vereinigte». 
ivTOQ  tri;  ifwpvyoCf  nach-  Strabo,-  lag  nun*  auch  das- 
Serapeum;.     Hr.  in  fühlt  diefe  Schwierigkeit,   hilft 
lieh' aber  durch  einen  wahren  Sallo  mvrtate'  aus  aller 
Verlegenhcitv  fndem.  er  in*  einer  weitläuftigen  Anmer;- 
kung^  im  Anhange  pir94fr.  zu  beweifen  fucht,  dafs  in* 
den  fpätern  Zeiten  das  Wort  Khacoris ,  welches  nach*. 
dem  Zeugniffe-  des-  Cyriübs  von*  Alexandrien  T.  VIl« 
Opp.  pi  13;.  iitder  ägyptifchen  Sprache  felbft'  fo  viel 
heifst,   als  Pluto»  oder-  Serapis-  (mehr  davon  beym^ 
^ahlonsH  iui  Pantheon  Atgtfpt:  T.  L  p.  232.)  auch  noch* 
eine  ander-e  Yorfladt  tiefer  zum*  See  Mareotis-  herab' 
bezeichnet   haben-,  könney   und  dafs-  man  das  Seret- 
peum'BJiac^tiSf,  wie  Hh  U^.  es  umtauft,   gauz  voii 
der  alten-  Rkacotis-  zu'  unterfcheif!en  habe,      AJIein 
keine  der  Stellen»,   die  diefs    beweifen' Ibllen «    balr 
Stich,,  und*  das  ganze  Vorgeben  ift'  nur  ein  Nothbe-- 
helf..    So  fchwindet  denn  freylich'  die'g^nze  Hypo*- 
the(e  in  nur  wenige  haitbaro  Sätze- zufammen,   und' 
was  wir  fcbon  langltausPöcocke  und  feinen  Arabern' 
wufstan,.  dafs^  ein-ft'  eiue'grofae  Menge  dranirfäiiTeai 
um  diefen*  SäulencolofS'  herum  übereinander  gewor- 
fen lägen-»,  die  aaf  ein- imermefsliche« Gebäude  fchlie^ 
(sen  lafCen  ,.  das  mir  der  Säule  in*  Verbindung*  f&nd  ;. 
eine  Vennuthung,.  die  der*  fcbarflinnige'  Niebuhr  iw 
feinen-  Reifelfi  noch- durch' einen- andern  Grund  beRä> 
tigt,.  —  iitam  Ehdfe  alles,  wüewir  vondiefler5äMff' 
dn'^  Säulen^  mit«  ^averitöigk/^ir  ballaupten«  können; 
Bald  fulU«  man  gli^uj)««,.  dftfr  »nie  Koßbare;ßucht 
des  englifchen  Gelehrten^  fey  bloTs-  um  des  Cbmpli- 
mences  ^villengeffchrieben ,.  wo»nir  der  Vfi  fieine  Vor- 
rede p  XIII.  üefchliefst,  woer  diafii  Säule  nur  emerr 
Statue  Hes  Königs  von  England  ,  eines  Heilands  (So-^ 
tey)   und'  Befreycrs-  von   Aegypten,    ausgefchmückt 
wiiTen  will    —     Man^  kann  es-  von  einem   OxfordeY' 
Profeflbr  fchoii.iuuvoraur erwarten,,  dafs  er  dieGe-^ 


•  •  • 

legenheit.  auf  die  ffanzölifcKe  Hivalibn  in  Aegypteux 
dir  bittcrften  Ausfälle  zu  thun,  mit  Vergnügen  er^- 
griffen  haben  werde ,  undin>an  wird  bey  der  Lefung: 
des  Buchs  felbft-  alle  Erwartung  der  Art  noch  über* 
troffen  finden.    Denn  nachdem  er  gleich  anfangs^  aur 
Ezechiel  30.,  und  Newtons  Cömmentar  über  die  Pro* 
phezcihungen  bewiefen  hat,    dafs^  feit  frühe»  Jahr* 
hunderten  der  götdiche  Bannfluch  auf  diem'  armem 
Aegypten  laße,  und. nachdem. er  über  die  von' Mail* 
Ict,  Sonnini  und  anderen  Firanzofen  vor  und  nach*  der 
Revolution  geäufserten  Wünfche ,.    dafs.  diefe  Säule^ 
nach  Frankreich  gpfchafft  werden  möge,  feine  Bitter- 
keit in  vollem  Maafse  ergofTen  hat,,  machr^r  endlicBi 
am  Schluffe  der  ganzen  Abhandlung  feinem  verhalte- 
nen  Unwillen  vollends  Luft ,.  und  fthüeftr  mit  der 
erftaunenswürdigen  Behauptung,,    dafs  diefe.  gatizi 
rerrätherifche  Ünterftchmung  gegen  ein    mit  Fluch 
belaftetes  Land  (devoted  country)  auch  noch  nicht  «»' 
fi»2ig«  Refulrat  für  Literatur  und  Mcnfchenwohl  her* 
vorgebracht  habe ! !:     Man  füllte  aus  mehrern  Urfa* 
chen^  glauben,    dicfer  Satz  fey  extra'  fotif  lunaeque' 
viasr  oder  vielleicht  auch  »ur  fw  Mondf  gefchrieben^. 
befonders  auch  deswegen ,    weil  es  fonft'  kaum  bc- 
g^reiflicb  ift,  wie  der  Vf.*  gar  nichts  von  den- Arbeiten^ 
der  Gelehrten,.    Mefskünffler,     Naturforfch^    und. 
Künftler  aller  Arr  während  der?  ganzen  Zeit;  dafs  die 
Franzofen  Aegypt»n  zu' entwi Wem  anfingen,  auchi 
nur  von  Ferne  gehört  habe,-    Gegen  folche  Behauptun- 
ge»>  ift:die  Abfertigung,  die  ein  aus  Aegypten  zurück- 
gekooimener  Gelehrter,,  dem  DocfffUK -rf»g/eif,.  gleich' 
auf  die  erfte  Nachricht  von  der  Erfchejnung  feines. 
Werks  .im  Journal  de  Paris r  IX.Annee  Kr.272\  er- 
theilce,  noch  immer  fehr  human  und  glimpflieti^    Als» 
Augenzeuge  fagt  diefer  Gelehrte ,  der  alte  Swapistem^ 
pel   könne  keine   andere    Lage    gehabt:  haben',    als- 
nördl:  zwifchen  Bonaparte's Hügel  (man  f ehe' auf  dent 
Titelkupferzu  diefemBi  der  A.  L.  Z.  den  Grundriß  des* 
lieuen  Alexandrien),  u;  d.  mittägl:  Spitze  desHeptäfta'- 
dium,  ungefähr  gegen  das  heutige  SeetKor  zu'.   Nunfey^ 
aber  die  Pbmpejusfäule  noch-  710  Toifen'  füdlich  vPA^ 
Bonaparte's  Hügel  entfernt,  und  fchon  tliefer  cihztg«- 
üinftand'  zeige*  vollkommen  das  Uhftatthafte  derWhI- 
te'fchen  Hypothefe:     Doch,  da  das  Journal  v©n  Purls« 
flicht  allen  unfern  Lefern  zur  Hand'  feyTi»  durft\5 :   fo- 
ift^es  vielleicht  nicht  unzweckmäfsig,  den  Schlufs  je- 
neiK  B.emerkung€n-,    der  eine  fcharffinnige  Muthtna- 
Fiung  über  den  Zweck  der  Säule  felbft  enthält,  hier' 
jganz  anzuführen:    „Eine  einzige  Biepbachtur^g:  Wird 
„hoffentlich'  dew  cnglifchen'  Gelehrten   fowohr,    als« 
„alle  fliejenig'^n ,.  welche- von  ihren  Studierftub^n  aus> 
„den' Zweck  diefer  Säule  zu  beftimmen  fuchten,  ganz' 
i,berübigen  können..    Dfcafrilcanifche  Kiifte  il^gerä-* 
„de  in' *di\?fer Gegend  aufserft  ftiich,'  und' die* weitaus* 
7,gübTeift«eW  Saodfltfbhfen 'bieÄn-rr^c^t  die- gtfringfte; 
„Erhabenheit  dar,    die:  den  Schiffern  zum  Wahrzei- 
„etlen-  dienen  könnte.      Man*  hätte  Alexandrien'  aus« 
„der  Ferne  nur  mit  der  gröfst^en  Schwierigkeit  figna- 
„liflren  können.      Die  Säule  ragt  um  ein  berrächtli*- 
„ches  über  die  nord-  füdllche  Verlängerung:  des  Hisp*« 
„taftadi ums. hervor,.  dM'den  alten  und  neuen  Hafen> 

««ttennt,. 


>«9 


4.  [«.  Z.     OCTOHEK  z89f* 


104 


N 


f^ttentkU  25ur  Erkenflixng  ^on  AUxandrien  Qbef haupt 
»»könnte  nun  wohl  der  Pbarifs ,  FtriU^n »  fchon  hin- 
^länglich  feyn.  Allein,  um  <lie  Lage  beider  Häfen 
„und  Ihren  Eingang  aus  der  Ferne  fchon  ^|i  unter- 
,/cheiden,  waren  durchaus  zwtj  kerrorragende 
Paukte  nötbig:,  die  auch  jetzt  noch  allen  Seefahrern, 
die  nach  Alexandriea  gehn»  gafiz  unentbehrlich 
„find.  Es  wäre  alfo  eine  fßhr  sttenfchenfeindUche 
„Unternehmung »  oder  nur  die  Handlung  einer  yer- 
„ruchten  Politik ,  wenn  man  diefe  Säule  umflurzen 
„oder  gar  Terpllanzen  wollte ! "  Diefe  letzte  Aeufse* 
rung  mag  dann  aucb  dazu  dienen ,  Hn*  W-  über  die 
iruchlofen  Projecte»  diefe  Sänle  nach  Europa  zu  ver- 
pflanzen, etwas  zu  befanftigen.  *—  Eine  literarifche 
Nachricht,  die  nur  im  Yorbeygehn  in  einer  Anmer- 
kung.S.  55.  mitgetheilt  wird,  dürfte  manchem  Lieb- 
haber der  erientalifchen  Literatur  willkemmen  feyn. 
yih  erfahren  hier,  dafs  ron  PococVs  fcb^tzbareui 
Sfccmen  hifloriae  Jrabwif  in  der  Ciarendonifche« 
Prefle  eine  neue ,  mit  einem  hiftorifcken  Regifter  ver» 
{ebene  I  Ausgabe  nach  einer  yon  SaU,  dum  Heraus- 

f;eber  des  Korans,  zum  Druck  zubereiteten  Hand- 
chrift ,  die  ror  einigen  Jahren  in  London  irgendwo 
»ufgekanfr  wurde,  7^«n  feit  einiger  Zelt  in  der  Ar- 
lieit  iftt 

SCEbtJE  kVnste,      "" 

KoBTTitG  u.  Leipzig,  b.  Sinner:  Eftaftten^m,  rOik 
Friedrish  Laodes.  ZweyterBand.  ;gox*  SS^S.  8* 
mit  I  Kupfer.    ( i  Rthlr. } 

Hr.L.  hat  unfern  woblgemejnten  Rath  aichts  gek 
fen  laffen«  Er  fchreibt  fort,  und  der.zweyte  Theil 
feiner  Erzählungen  gleicht  dem  (ilternltruder  gan^ 
genau  an  Werth,  oder  vielmehr  an  Unwerth*  Gleich 
die  erfte  Novelle,  ^acefrin^  betitelt  — *  ein«  von  4en 
Emigranten  -  tiefchichten ,  am  welchen  es  jetzt  in  un* 
ferer  deutfchen  Romanen -Literatur  zu  wimmeln  ba- 
ginnt,  und  welche  vielleicht  mxtfiüchtigem  GlOck  an 
2ie  Stelle  der  g^iftlofenQeiftergefchichten  treten  dürf* 
len  *—  gleich  diefe  enthält  einen  fa  unfchmackhaften 
Kifchmafch  in  fleh ;  verftülst  fo  ganz  gegen  die  all- 
Vekanmefteu  Regeln  einer  guten  Erzählung ,  gegen 
Einheit  der  Handlung,  gegi^n  gehörige  Vartheiiung 
des  Iiitereffe ,  gegen  Befriedigung  am  Schlufs ,  dafa 
es  augenfcbeinlich  ift,  wie  febr  Hn.  I^.  jedef  Talent 
dea  Erzählers »  und  jedes  ernfte  Nachdenken  über 
diefes  Fach  d^r  Dichtku;aft  abgebt.  $elbft  da,  wa 
man  70m  Anfange  her  etwas  erwarten  konnte»  wie 
Z.  K  von  ^er  Erzählung,  das  Pf  trat  betitelt  (S.  a^lO« 
yer/chwindet  im  Fortgänge  alias  Verdiisnftliche.  Denn 
jaichts  ift  wohl  fader ,  als  die  Verkleidung ,  die  der 
Hr.  Baron  yon  Holbffj|;  ei«a  W^He  gefpi^lt  ^  ^n4  41^ 


Maafsregeln ,  die  er  aor  Erreichung  feines  Zwecka 
gebraucht  haben  wilL  Die  Gefchidhte ,  welche  hier 
(S.  93.)  ia  der  erften  Novelle  epifodifch  eingewebt 
wird,  dafs  ein  Geizhals  einen  armen  Knaben  eine  ge» 
räume  Zeit,  dem  Scheine  nach,  grofsmüthig  erzie- 
hen liefs,  um  ihn  dann  zu  einen  Falfchmünzer  za 
brauchen,  entfinnen  wir  uns  fchon  anderswo,  und 
befler  erzählt  gelefen  zu  haben,  wiewohl  wir  jetzt 
nicht  angeben  können ;  wo  ?  Am  SchlalTe  rerfucht 
es  der  Vf.  auch  mit  einer  komifchen  Gefchichte.  Aber 
wahrlich,  wir  können  ihn  hier  ebenfalls  nicht  auf- 
muntern, f artzufahren.  Die  ächte  Viftus  comica  ift  be« 
kanntermafsen  noch  fchwerer  als  di$  Gabe  der  ern« 
flen  Rührung  zu  erlangen, 

« 

WiEV  ff  h.  Pichler :  9«^  aan  Teuferd^adi ,   ^der  die 

Hnjaen  ffn  Schwarzwatde ,  eine  fchaudeflktfte  6ei^ 

fierfcene  aus  dem  vierzehnten  Saftrhvndeft.    igoo» 

18S  &•  8«    Alt  I  Kupfer  u.  i  Vignette.    Qit  gr.) 

Aberouls  eine  Nachahmung  oder  Nachaffung,  viel- 
mehr, des  Spiefsifchen  Georg  van  Hohenftaufen,  und 
zwar  eine,  dia  felbft  hinter  ihrem  höchft  mittelmäfsi- 
gen  Urbilde  noch  ungeheuer  weit  ;(^urückfteht !  Sie 
hefitzt  nidit  einmal  das  kleine  Verdienft,  durch  ir- 

!;end  eine  beträchtliche  Verwickelung  die  Neugier  zu 
pannen ;  Tondern  die  ganze  Gefchichte  fchleppt  und 
windet  ^^h  fort,  ohne  nur  auch  ein  kleines,  eigan« 
thümliches  Mifchtheil  bey  fich  zu  fähren.     Der  Geift 
von  Hugos  Stammherm,  UlrichTonTeuferabach,  er« 
fcheint  zwar  dem  Urenkel  immer  fehr  richtig,  fobald 
as *  Gefahr  giebt;   doch  alle  .'diefe  Gefahren  find  von 
der  aUtäglichftpn  Ritter-  Romanen-  Art,  und  die  Ret« 
tung  aus  denfelben  ift  es  nicht  minder.    Das  einzige 
Neue,    was  wir  in  diefem  barm-    und  werthlofan 
ßüchlein  angetroffipm  haben,  befteht  darin:  dafs  es 
im  Schwarzwalde  zur  Zpit  des  vierzehnten  Jahrhun* 
4^rts  —  Löwen  gegeben  haha»    Ach ,  w.enn  es  docli 
am  Schluffe  des  achtzehnten  nicht  fo  eine  ungeheure 
Jhlenge  elender  Scribler  in  Deutfchland,   und  zumal 
iß  d^r  Cchöuen  Kailjerft^dt  diefes  Reiches  gäbp ! 


Lsirzi«,  b.  Hinricha;  Nouvette  QramiHaire  Fra«» 
eoife.  Oder  fyftematifche  Anweifung  zu  leichter 
und  grändlicher ,  Erlernung  der  franz^^chen 
Sprache  für  Deutfcha,  mit  Erläuterung  durck 
zweckmäfsigereBeyfplele  als  iniMeidinger.  Der 
franzöfifche Theil  bearbeitet  votii^.  deLmCombef 
der  deutfche  Theil  von  ü.  L.  Seebetfs.  Zweyt« 
vermehrte  Auflage,  igoi.  486  S.  8«  (I8S^*) 
,(S.  d.  1ifi(u  Er^lnz.  BUtter  f.  igoi-  Nr.  lop.) 
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NATURGESCHICHTE. 

I 

Genf»  b.  PaTchoud  :  Phyfiologie  vegeta^le,  confenint 
une  defcription  des  organ^s  i,es  plantes  et  une 
expofirion  des  phQuon\cr\e$  produits  par  leur  or- 
ga/uTacion,  far  QeanSenebier.  1800.  T.I.  465  S. 

,  T.  IL  472  S.   T,  III.  430 S.  T.  IV.  435  S.    T.  V. 
350  S.  8-     (9  Rthir.) 

IBie  Klagen  über  die  Vernachläfsigung  der  Phyfio- 
loj^iö  der  Sewächfe  find  aligemeii).  Ob  fie  eben 
fo  gerecht  find ,  ift  eine  andere  Frag«.  Von  deT  einen 
Seite  ift  gewifs,  dafs  der  biüorifche  Theil  der  Bota- 
nik weit  fcbuellere  und  glänzendere  Fortfchritt  macht, 
als  der  philofophifche;   es  ift  leider  gewifs,   dafs  es 
eine  Menge  Gelehrt«  giebt,   die  Botaniker  von  Pro- 
fefCon^feyn  wollen,  ohne  den  Bau  der  Gewächfc  je- 
mals unterfucht  zu  haben ,   und  die  daher  ihren  gan- 
zen Ruhm  in  der  Kenntnifs  einer  Menge  von  Pflanzen, 
und  in  der  Kunft,  fie  nach  ihren  äufsern  Merkmalen 
zu  untericbeiden,  Tuchen.  -  Aber  man  kann  auch  auf 
der  andern  Seite  nicht  Idugnen,    dafs   die  VervoU* 
koinmnung   der  Chemie    in  neuern  Zeiten  auf  den 
Bau  und  die  Verrichtungen  der  Gewächfe   ein  ganz 
neues  Licht  geworfen  hat;  man  kann  nicht  in  Abrede 
feyn,    dafs   auch  anatamifche    Unterfuchungen  jetzt 
mehr  als  jemals  angeftellt  werden.      Dennoch  ober 
fcheint  luam  fich  durch  die  Schwierigkeit  und  Lang- 
famkeit  der  Zergliederungen  abfchrecken  und  dage- 
gen durch  die  auffallenden  und  oft  glänzenden  Reful- 
tate  chemifcher   Unterfuchungen   blenden  zu  lailen, 
und  der  Chemie  mehr  Einflufs  b\i£  die  Gefetze  des  ve- 
getabilifchen  Lebei^  zu  zugeftehn ,  als  es  billig  ift. 

Der  Vf.  des  vor  uns  liegenden  Werks  hat  die  Ab- 
wege nicht  ganz  vermieden,  aufweiche  die  zu  grofse 
.Vorliebe  für  die  Anwendungen  der  Chemie-hinieitet. 
Er  hat  nicht  mit  ^lothiger  Sorgfalt  das  Meiler  ge- 
braucht, nicht  oft  genug  Vergröfserungen  angeftellt. 
Das  ganze  weitläuftige  Werk  ift  eigentlich  als  einlu- 
bcgrilf  alles  deflen  zu  betrachten  •  was  bis  jetzt  in 
der  Phyfiologie  der  Pflanzen  geleifiet  worden,  und 
Bur  in  einzelnen Abfchnittens  die  dieLieblingsgegen- 
ftände  deg  Vfs.  betreffen,  find  eigene  Unterfuchungen 
und  Experimente  enthalten.  Die  Oidnung  ift  zwar 
an  fich  fyftemaafch:  in  den  b«i4eu  erften  Theiien 
.trägt  nämlich  der  Vf.  blofs  die  Befcbreibung  der Theile 
vor;  in  den  beiden  folgenden  erklart  er  die  Erfchei- 
nungen  an  den  Gewächfen,  und  im  letzten  giebt  er 
allgemeine  Ueberblicke  aber  das  Gewächsreich.  Allein 
eben  diefe  Ordnung  veranlafst  unzählige  Wiederho- 
lungen, die  in  einzelen  Abfchnitten  (z.  B.  von  den 
A.  L.  Z.  iSoi*     Vierter  Bmid. 


Knofpen ,  dem  Ausichlagen  der  Bäume ,  dem  Bi 
fafce  und  der  Bewegung  deßelben)  wirklich  feh 
inüdend  find.  . 

Einer  der  vorzüglichften  Mängel    diefes  VC 

Jift,   dafs  man  alle  Zeichnungen  gänzlich  vermifst 

bey  Schilderungen  mancher  Theile  durchaus  ui 

behrlich  find.     Allein  dem  Vf.  fcheint  es  8?i  eig 

mikrofkopifcher  Anficht  der  feineren  Theile  zu 

len:  dahor  er  nur  Copieen  von  andern  Zeichim 

hätte  liefern  können.    Auch  müflen  wir  geftehen, 

'uns  die  Irrthümer  in  dem  hiftorifcben  Theüe  der 

^anik  aufgefallen  find.     Der  Vf.  gefteht  zwar  auf 

tig ,  dafs  er  in  der  Kenntnifs  des  Syftems  und  ir 

'Kunft,  Gewächfe  fyftematifch  zu  beitimmen,  fehr 

zurück  fey;   allein  fein  übrigens  nützliches  Werk 

te  er  doch,  durch  Beyhülfd  Anderer,   leicht  von 

Flecken  bcfreyen  können,  die  aus  diefem  Mang< 

fyftematifchcr  Kenntnifs  der  Gewächfe  entftandei 

Doch  die  Wichtigkeit  des  Werks  fodert,  dafs  wi 

Einzelne  gehen ,   und  aus  jedem  Theile  das  Wie 

ße  ausheben,  und  unfere  Bemerkungen  beyfüger 

Erfler  Theil,     Anatomie  der  Fibern,  Gefäjse, 

Oberhaut  t' des  Parenchyma,  des  Stammes ,    der  IVi 

^und  der  Blatter,     In  diefen  erften  An^ngsgrüi 

der  Kenntnifs  vom  Baue  der  Gewächfe  verräth  de 

die  auffallendfte  Schwäche,  die  fich  in  den  unbeftl 

tcften,    fchwankendften  Urtheilen   und   in'  dun 

Ausdrücken  genugfam   zu  erkennen  giebt.      An 

gleich  Anfangs   den  Uranfangen  der  vegetabllif 

Organifation  in  der  Bildung  des  Zellgewebes  n 

zufpüren,  verliert  er  fich  in  unfruchtbare  Specul 

nen  über  die  Natur  der  Fibern,    glaubt  an  eine 

Wandlung   der  Rindenfafern  in  Holzfafern,  lau 

^  das  Dafeyn  der  Schraubengänge  oder  Spiralfafer 

vollkommen  gebildetem  Holze ,   wo  Rec.  fie  täf 

zu  zeigen  fich  getraut,    und  gefteht  desv^egen   1 

*  fein  Unvermögen ,  das  Auffteigen  der  Säfte  in 

harten  Holze  zu  erklären.     Die  Natur  felbft  lehrt 

aber  diefe  Erklärung,  indem  fie  in  den  härteften  i 

men  jedes  Frühjahr  neue  Schichten  von  Schrau 

garten  um  die  vorjährigen  Holzlagen  anfetzt, 

noch  in  demfelben  Jahre  wieder  zu  Splint  wer 

ohtte  dafs  die  Rinde  die  mindeften  Beyträge  zur 

Zeugung  diefer  neuen  Schichten  gäbe.     In  den  [ 

denfafern,  fg  fern  fie  im  Bafte  auffallend  find, 

.Rec.  nienaals  Schraubengänge  angetroffen,  die  hii 

gen  im  Splint  überall  die  Grundlage  ausmachen , 

diefs  fcheint  dem  Rec.  der  wahre  und  wefenrliche 

terfchied  zwifchen  beiden ,    vom  Vf.   ^erwechfel 

Theiien  zu  feyn.    Der  Baft  befteht  in  geftreckccn, 

her  gewordenen,  verhärteten  Zellen  der  Rinde, 

0  Sj 


tt>7 


ALLG.     LITEÄATÜR  -  ZEITUNG 


ics 


Splint  befteht  }n  Schrdabengängen ,  welche  an&ngen 
Verh^irtet  zu  werden»  denen  aber  noch  die  Spiegel- 
farern  zum  Ch'äraktin:  des  Holzes  fehlen.  Diei's  alles 
(ehrt  die  mikroikopirche  Zergliederung  aufs  eiffleuch* 
tendfte :  aber  der  Vf.  hat  von  allem  dirfen  gar  keine» 
oder  fehf-  verworrene  Begriffe.  .'• .  Die  Schrauben^ 
gange  felbft,  als  die  Uranfänge  der  Holzfafer»  fcheint 
er  nur  aus  Hedwig  zu  kennen.  Fälfcfaiicb  lummt  er 
an,  dafs  liekleiner  in  jungern»  gröfser  in  älternPIlan- 
teli  feyn.  Gerade  umgekehrt!  In  jungen  Balfami- 
nen»  in  Eürbiflen,  die  anfangen  zu  weihen»  fmd  die 
Scbraubengänge  am  gröfsten  und  weiteften ;  die  eng* 
ften  tind  gedrängteften  findet  man  in  den  Holzfafem 
älterer  Bäume»  wo  fie  iich  auch  dello  weniger  ent- 
wickeln und  erweitem  können »  je  mehrern  Wider- 
Stand  ibnen  die  umgebenden  harten  Theile  leiileA« 
Hedwigs  M^ynnng»  da£s  diefe  Spiralgänge  Luft  füh- 
ren »  fucbt  er  zu  entkräften ;  und  nimmt  in  der  Fol- 
ge »  wie  billig,  an»  dafs  nur  luftförmige  Stofi%  es  find» 
welche  in  fie  aufgenommen  werden.  —  Der  Ab- 
iTchnnt  über  die  Oberhaut  iftals  ein  Auszug  uusSaufpA- 
re's  Recherchen  für  Vecorce  des  feuilles  1762  anzufehen» 
und  es  iil  zu  bedauern»  dafs  der  Vf.  diefe  an  fich  gu- 
te Schrift  noch  immer  für  das  Non  plici  ultrii  in  die- 
fer  Materie  zu  halten  fcheint.  Wie  wenig  mikrofko- 
pifcbe  Zergliederungen  der  Vf.  anzuftellen  verfieht» 
erhellt  unter  anderm  daraus»  dafs  er  an  mehrern  Stei- 
len feines  Werks  bekennt»  die  einfaugenden^ Mü^^ 
düngen  der  Oberhaut»  die  Hedwig  Hiirchlich  für  die 
«usdunftenden  Poren»  fo  wie  die  Zwifchenwände des 
^Zellgewebes  für  lymphatifche  Gefafse  hielt,   niemals 

Sefehen  zu  haben.  Alles  alfo »  was  der  Vf.  über  die 
ildungder  Ober  baut  fegt»  Ül  äufserft  feicht  und  oh- 
■%e  aäe  eigene  Anfchauunghingefchrieben.  Nicht  ein* 
ttial  die  neu^n  Dnterfuchungen  der  franzöfifchen  Che- 
miften  über  den  Korkßoif  in  der  Oberhaut  kennt  er. 
Auch  das  von  felbft  erfolgende  Aufreifsen  der  Ober* 
liaut  an  den  Stämmen»  eine  fehr  intereflante  Erfchei- 
!nung»  bleibt  ohne  alle  weitere  Erklärung  und  An- 
wendung. —  Der  Betrachtung  über  das  Parenchyma 
fehle  eben  fo  fehr  eigene  anatomifche  Unterfuchung. 
3Der  V£  hätte  fonft  die  Kryflallifationen  im  Zellgewe- 
be» Wodurch  fidi  dafielbe  verhärtet»  nach  ihren  ver- 
Tchicdenen  Formen  betrachten  müflfen.  Gewöhnlich 
find  diefe  Kyftallifationen  den  Sandkörnern  gleich» 
oft  aber  such  iTpjefsig »  nadelformig  oder  pylramida- 
lifch.  Pyramidalifch  erfcheinen  fie  in  der  Jgave  ame- 
ricana^  ttadeKötmigm  der  Tradefcantia  virginica,  den 
>Sandkömem  gleich  in  dem  Balle  der  meiften  Bäu- 
me. Der  Vf.  hätte  auch  hier  müflen  die  urfprüngli- 
«chc^  Formen  des  Zellgewebes  in  dem  unorganifchen 
Brey  des  Ey weifses  der  Saamen  zuerft  betrachten»  und 
fo  -die  Fortgänge  der  Bildung  bis  zum  verhärteten 
ISafbe  verfolgen.  Fälfdblich  behauptet  er«  dafs  das 
Kctz  des  Zellgewebes  der  Fäulnifs  widerftehe.  Bey 
jeder  Materation  fiebt  man  das  Gegentheil.  Das  Zeli- 
.gewebe  wird  zerftört»  aber  die  Schraubengänge  und 
iiie  aus  ihnen  entftanclenen  Holzfafem  und  RippM 
der  Blätter  widerfteben  der  Fäulnifs.  -^  Dafs  der  Vf. 
vom  SpUm  und  Balt  ganz  faUche  VprSellungea  hal;» 


lÄ  fchon  oben  erwähnt  worden.  Daher  kommt  es 
auch»  dafs  er  in  fchnell  wachfenden  Bäumen»  z.  B. 
in  der  Pappel»  gar  keinen  Splint  annimmt»  da  die 
Stämme  diefer  Baume  doch  faft  ganz  aus  Splint  be- 
fteben.  So  widerfpricht  er  fich  auch»  indem  er  hier 
fagt»  der  Splint  enthalte  weniger  Schraubengänge 
als  das  Holz »  und  oben  wollte  er  dem  Holze  diefe 
Theile  ganz  ebfprcchen.  So  ift  es  falfch»'  wenn  er  im 
Splint  die  eigemhümlichen  Säfte  finden  will:  diefer 
führt  nur  den  auffteigenden  Saft  (ta  feve).  Der  unter-' 
fchied  des  Baues  des  Holzes  und  des  Splints  ift  garz 
übergangen»  da  diefer,  wie  Rec.  glaubt »  vorzüglich 
in  den  Querfafem  oder  Spiegelplatten  zu  fuchen  ift, 
welche  dem  Holze  allein  zukommen»  und  die  dem 
Splinte  gänzlich  fehlen*  Die  chemifche  Zergliederung 
des  Holzes  und  der  Rinde  ift  fehr  mangelhaft :  nicht 
einmal  vom^QerbeftefF  ift  im  ganzen  Buche  die  Re- 
de. —  Eben  fo  wenig;  hat  den  Rec.  die  Abhandlung 
über  das  Mark  befriedigt.  Es  fehlt  hier  gänzlich  an 
Unterfuchungen  über  feine  Entftehungsart»  überfei- 
ne alluiälige  Verhärtung  und  über  fein  Verfchwindeu 
in  langfam  wachfenden»  harten  Bäumen.  Auch  bat« 
te  genauer  beftimmt  werden  müfien,  in  wie  fern  das 
Mark  den  V\rurzein  fehlt ,  da  der  Vf.  es  ohne  Umilän. 
de  in  der  Pfahlwurzel  (pivot)  annimmt.  Rec.  glaubt, 
dafs  die  genaue  Unterfuchung  der  mancherley  Formen 
des  Zellgewebes  auch  über  diefen  Gegenitand  hinrei- 
chendes Licht  verbreiten  müfTe.  —  Bey  den  Wur- 
zeln betrachtet  der  Vf.  zugleich  die  Zwiebeln»  die 
befler  bey  den  Knofpen  hätten  abgehandelt  werden 
können.  Er  folgt  in  der  Zergliederung  der  Zwie- 
beln dem  berühmten  Medicus  »  ohne  auf  den  wichti- 
teti  Unterfchied  zwifchen  Knollen  und  Zwiebeln  Rück- 
cht  zu  nehmen.  Die  Knofpen  handelt  er  nadi  Le- 
detmülters  Zergliederungen  ab »  die  Rec.  wenigftens 
für  zweifelhaft »  wo  aicht  ganz  für  unwahr,  hält.  Sehr 
gut  erweifet  übrigens  der  Vf.  gegen  Medrcns,  dafs  di* 
Dornen  und  Stacheln  nicht  aus  Mangel  an  Nahrung 
entftdin.  —  Bey  den  Blättern  hätte  er  die  blattarti- 
gen Ueberzuge  der  blattlofen  Gewächfe»  der  Euphor- 
bien »  Fackeldifteln ,  noch  genauer  unterfuchen  mufTen. 
Mehrere  Verfuche»  die  er  mit  der  Reproduaion  der 
Blätter  unternahm»  find  zwar  an  Geh  imereHant.  aber 
fie  erzeugen*  bey  Rec.  doch  manchen  Zweifel.  So 
will  der  Vf.  aus  einem  Blatte  der  Vogelkiritiie  alles 
parenchyma  weggenommen,  und  die  blofsen  Rippen 
ftehen  gelaiTen  haben»  und  das  Blatt  foll  dennoch 
nicht  abgeftorben«  fondern  fogar  grün  geblieben  fcyn. 
lieber  die  Drüfen  liefert  er  einen  Auszug  aus  Vauchcrs 
intereflanteh  Bemerkungen:  üi(er  die  Haare  komme 
Wenig  bedeutendes  vor. 

Zweyter  TheiL  Anatomie  der  BUmnen,  Fruchte 
und  Saamen.  Unterfuchung  der  Pflanzen-  Säfte.  Bey 
der  Betrachtung  der  Blumenkrone  fehlt  eine  genaue 
anatomifche  Unterfcheidung  des  Kelches  und  der  Kro- 
ne gänzlich:  der  Vf.  hätte  Quffieu's  treffliche  Unter- 
fuchungen hierbey  benutzen  können.  Nach  VenteneLt 
foll  diefer  Unterfchied  darin  beftehn,  dafs  die  Blu* 
menkrone  viele,  der  Kelch  wenige  Schraubengänge 
habe.     Bec.  findet  diela  nicht  gegrüiHlet.     Manche 
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Kekhe  find  frcylich  nur  fehr  zarte  Fortfetzungen  der 
Oberbsut,    und  enthalten  defswe^^en  keine  Schrtu- 
bei^gäti^ »  aber  unzählige  andere  bieten  Bündel  von 
Schr«)ul>ei)gängen  dar,   die  endlich  in  die  Natur  der 
Hohfafern  übergehen,    Ds^egen  finden  ßch  in  allen 
Kelchen  efTifaugende  Mündun^n,  weldie  der   Blu- 
menkrone,  fo  viel  Rec.  weifs,  glfnzlich  fehlen«    £{• 
2)e  grofse  Dnkmide  oder  UnachtfamlLeit  iA  es  •  wenn 
fier  7f.  bdiaoptet«  unter  den  Kräutern  und  Bäumen 
Tey  die  Amorpha  die  einzige ,   welche  keine  Blumen- 
kron«  habe.    Gerade  Jmorflia  hat  eine  Blumenkrone» 
und  Jedermann  weifs ,  dafs  unfern  Weiden »  Fichten» 
Birken,  Buchen,  Eichen  die  Blumenkronen  fehlen. 
Die  äafser&  wichtige  Materie  von  den  Nektarieh  ift 
fo  gut  wie  ganz  ui^rgangen.     Den  Bau  der  Staubfä- 
den erlaui«rt  er  nach  Comparetti:  die  Beftandthci- 
le  des  PoHens  nach  Tingrtf  und  TeJJier*    Aucji  hier 
fcheittt  es  an  alier  eigenen  Umerfuchung  gfinzlicb  zu 
fehlen.    Bey  den  Frfich  i«^n  folgt  er  Gärtner , und  Dü^ 
hameL    Aber  mit  Spallanzani  nimmt  er  die  Priiexi- 
ilenz  der  fchon  gebildeten  Embryonen  an :  mit  eben 
demfelben  glaubt  er  fogar  an  die  Erzeugung  vollkom- 
uiener  Saamenin  weiblichen  Diöciften,  ohne  Befruch- 
tung.   Rec.  hat  Urfache,  an  der  Richtigkeit  derSpal- 
lanzaniYchen  Verfucbe  gar  fehr  zu  zweifeln.     Eigene 
Verfuche  ftellte  der  Vf.  mit  dem  EinBufTe  des  Froftea 
aof  die  Sanmen  an:  Rrbfen  und  Rocken  litten  rom 
Frofte  gar  nicht.     Wichtiger  ift  fchon  im  zweyten 
Theile  der  Anfang  der  chemifchen  Zergliederufigen. 
Den  Baumfffft  oder  dfe  Lymphe  hat  der  Vf.  fehr  gut 
nntcrfuchr,  um  zu  zeigen,  dafs  er  KoUenlaure  ent- 
hält.   Efligfaure  Pottafche  und  kohlenfaurerKaik  xer- 
legen  ilch  bey  der  Vegetation ,  weil  WafferitolF  und 
Kohle  an  die  vegetabilifche  Materie  treten ;  daher  fin- 
de man  auch  von  diefen  Stoffen  im  Holze  fehr  we- 
nig.    Aus    der  auffteigenden  Lymphe  mag  fidi  oft 
Kohlenfäuret  felbft  in  Gasform,  entwickebi;  daher 
das  Geräufch  erklart  werden  kann ,  W^kbea  Comtami 
und  Andere ,  nadi  dem  Anbohren  der  Bäuite»  die  im 
Frühlingstriebe  waren.  Im  Innern  der  Baume  hörten« 
Bey  dem  Unterfcbied  der  wefentlichen  und  milden  Oele 
fehlt  die  wichtige  Bemerkung,  die,  wie  Rec.  glaubt» 
FcMTcraif  zuerft  gemacht  hat,  dafs  wef entliche  Oele 
fich  nie  im  Saamenkem  felbll  finden  ,  wo  üe  durch 
ihre  Schärfe  nur  Schaden  anrichteti  würden.  *  Siefe 
Bemerkung  wird  durch  den  Ünterfchicd  dea  Opiucoa 
aus  den  Kapfeln  und  dea  Mohnöls  aus  den  Saamen, 
beftätigt.     Ueber  die  Beftandtbeile  and  VerhiUniße 
des  Nektars  tu  den  Blumen  Wenig  befriedigendes; 
eben  fo  wenig  über  den  fcharfen  utid  betäubenden 
Pflanzenftoff.  Rec,  denkt,  dafs  wir  den  letzcem  wirk- 
lich fchon  genauer  kennen.     Wichtig  ift  die  Einwen- 
dung des  Vf.  -gegen  die  Identität  4fa^  Aroma  und  der 
Wefentlichen  Oele,  da  manche  ^omatifclse  Sobitatt- 
zen  ntehr  falziger  Natur  find.  •  Intereitint  ift  ferner 
die  Unterfuchung  des  blauen  UeberjCdg^a  der  ßtlaa- 
men  und  mancher   Blätter.     Er  fey  wachsartig  und 
löfe  iich  in  Weingeift  auf.     Kugelich  aber  £ua«£  ihn 
Rec.  nicht ,  wie  der  Vf.  will ,  fondern   von  nnregel- 
fluifsiger  kryftallinifcher   Bildung.     In   4*r  Analyfe 


des  Stärkmehls  und  des  Bywelfsftoflb  folgt  der  V^ 
Fottrcroif. 

Dritter  TJuit.     Theorie  lUr  Wirkungen  äufserer  Po- 
tenzen  auf  die  Gewnchfe.    Tlieerit  deslLeimens.    Hier 
ift,  wie  man  deutlich  fieht  der  Vf.  weit  mehr  zu  Hau- 
fe,  als  in  der  Anatomie  der  Pflanzen.    Ueberall  fpricht 
er  mit  grofserer  Beftimmtheic  und  nach  eigenen  £r- 
fiahruagen  und  Verfuchen.     Sehr  richtig  bemerkrer 
gleich  Anfangs  ,    dafs   die  Analogie  des  thierifchea 
und  Pflanzen  -  Lebens  zu  TrugfchiuflTen  führe.  -Der 
Erde  9   als  äufserem  Agenten  auf  die  tiewächfe»  ge- 
fteht  er  etwas  mehr  Einflitfs  zu ,   als  dafs  fie  blofsea 
Vehikel  feyn  follte*     Die  intereffanten  Unterfudii^a- 
gen  Ton  Giobert  leiteten  ihn,  um  den  Einfiufs  der 
Erde  gehörig  zu  würdigen.     Wajfer  wirkt  vorzüglidi 
wohkbätig  auf  die  Gewächfe,   wenn  es  mit  Kohlen» 
fäure  gefchwängert  ift.     Von  den  neaern  Verfudien 
Lefthure's ,  um  das  Verhältnifs  des  WafTers ,  welches 
aufg£löfete  Salze  enthält,    zum  Keimen  und   zum 
W^achsthum  der  Pflanzen  zu  beftimmen ,  konnte  der 
Vf.  noch  keine  Nadiricht  haben.     Wailerftoffgas  fol* 
len,  nach  des  Vf.  Meynung,  die  Gewächfe  nie  ge^ 
ben,  und  wenn  es  fich  aus  Schwammen  entwickele, 
fo  fey  es  Product  der  Fäulnifs.    Allein  die  Mephitist 
welche  die  Blumen  entwickeln ,  beweifet  lieh  doch, 
als  WaiTerftoHgas,  durch  die  Entzündung,  wenn  man 
mit  einem  brennenden  Lichte  fich  dem  blühenden 
Diptam  nähert.    Auf  diele  Gasarten,  die  fich  aus  Blu- 
men entwickeln ,  hat  der  Yf.  überall  keine  AufmerlC« 
Amkeit  verwainh.    Schon  Rozier  hat  manches  dar- 
fiber  in  feinem  Conrj  d^agricultwre  ^    welches  Werk 
Hr.  Stnebier  oft  anführt.  —     Die  Thaatropfen  auf 
den  Blättern  erklärt  der  Vf.  *  durch  Verfuche  belehrt, 
giöfstentbeils  f£r  Abfacz  dtt  wirkHcfaen  Thanea :  die 
Analyfe  des  letztem  fiberzeugt  von  dem  grofsen  Vor«> 
rath  an  Kohlenftoff,  der,  ah  die  eigentliche  Nahrung 
Aer  Gewächfe,  ihnen  durch  den  Thau  zagefühft  wird. 
Verfuche  mit  Pflanzen  im  Inf  cleeren  Räume ,  welcher 
weniger  auf  niechanifche  als  aof  chemif<&e  Art  z« 
wirken  fcheint.  —    Ueber  die  Gasarten,  wekhe  die 
Pflanzen  im  Sonnenfchein  und  in  der  Dunkelheit  aus- 
hauchen ,  kennt  man  Senebiers  Gjrundfatze  fchon.  Er 
-trägt  fie  hier^  mit  einigen  Abänderungen,   aber  mit 
beftändiger  äückflcht  auf  I«g€fi&oi(/!tVni  widerfprechen- 
de  Meynong^  umftändlicfa  und  befriedigend  vor.  Un- 
ter allen  Umftänden  geben  die  PilanzenStkkgas,  theila 
weil,   nach  GöttUngs  EMbtungen^  das  Kälenlaure 
feiten  ohne  Sdckgas  ift,  theila  auch  weil  felbft  im 
Sonnenfchein,    nach  vollendeter   Auishauchnng  dea 
Sauerfioßgvs,  Stickgas  zu  folgen  pflegt.    Sehr  gut  wi- 
derlegt Senebier  die  Meynung  vom  Kreislaufe  der  at- 
anofpharifchen  Luft  in Gewächfen,  vorzüglidi  ensdem 
ürunde,  weil  fie  fo  wenig  Stickgas  enthalten  ,  da  die 
etmofphärilihe  Luft  tioch  i  ^leflelben  emhäk.     Das 
Sauerftüffgas,  welches  die  Pflanzen  im  Sonneitfchein 
gabaci«,    entfteht  durch  Zerfetzuag  der  Kohlenfiiure, 
welche  im  Wafler  befindlich  ift.     Die  grüne  Farbe  der 
Gewächfe  fey  wehrfcheinlich  das  Preduct  eines  ge- 
wiffen  Verhältnifles  des  Stickftoffs  zum  Sauerftoff.  Üm- 
ftändllch  ttber  die  Actioa  des  JLichts  euf  die  Gewäch- 
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fe,  eine  Lirbltng:«  -  Materie  des  Vf.  Durch  das-LiVhjt 
wird  die  Koblenfäure  iik  den  Pflanzen  zerfetzt  uüd 
Saucrftoffgas  entbanden ,  doch  fty  es  nicht  der  pinzi- 
ge  Agent.  Durch  einen  Aufgufs  von  Eichenrinde  wird 
das  Aushauchen  des  kohieniauren  Gas  fehr  befördert, 
weil  die  Galläpfeiraure  fehr  viel  Kohlenitoff  enlhalr, 
und  wenig  Verwandtfchaft  zum  SauerftofF  hat.  — 
TrefiEliche  Verfuche,  um  zu  zeigen,  dafsdie  Pflanzen 
in  abgekochtem  Waffer  wenig  oder  gar  keine  Lebens- 
luft geben ;  die  geringe  Menge ,  welche  fie  dennoch 
aushauchen,  wird  durch  die  Zerfetzubg  der  in,ihr?m 
Parenchyma  befindlichen  Koblenfäure  gebildet.  Ge- 
fchickte  Vertheidigung  gegen  Uaffmfratz ,  der  kein^ 
Zerlegung  der  Kehlenfiiure  durch  die  Vegeratioit  zu- 
geben wollte.  Der  Vf.  gcfteht.  dafa  die  Üewäcbfe  im 
Dunkeln  Koblenfäure«  und  Stickgas  aushauchen;  aber 
nicht  in  dem  Verhältiiiffe,  wie  es  IngerAoufs  angab: 
denn  auch  im Sonnenfchein  geben  fie,  nach  derAus- 
lianchung  des  Stuerftoffgas,  Kohlenfaures  und  Stick- 
gas. _  Wirkungen  derWärme  und  Kälte.  Hunters 
Verfuche,  um  zu  beweifen,  dafs  die  Pflanzen  auf  ähn- 
liche Weife  der  Kälte  widerftehen,  aU  die.Thiere, 
werden  hier  fehr  gut  geprüft.  Lamatfs  merkwürdi- 
ge Erfahrung  von  der  Erhitzung  der  Knorpe  des 
Ar'U'W  maculatwn  vor  dem  Aufblühen,  beftätigt  Hr.  Se- 
nebier  durch  feine  Verfuche.  Diefe  lehren  zugleich, 
^dafs  um  fechs  Uhr  Abends,  die  Hitze  in  der  Pflanze 
am  ftärkften  war,  indem  fie^sdann  auf  21"*  Reaumur 
Öieg.  Die  fchnelle  Verbindung  des  Kohlenftoffs  mit 
dem  Sauerfloff  fleht  der  Vf. ,  als  die  ürfache  diöfer 
merkwürdigen  Erfcheinung  an.  Sehr  gut  zeigt  er, 
dafs  die  V^änne  der  Erde  hauptfdchlich  die  Wurzeln 
vor  dem  Erfrieren  fAützt,  de*",  die  Baumfafte,  we- 
gen ihrer  Unreinheit,  nicht  leicht  erfrieren.  Aach 
thut  die  Achnlichkeft  der  Pflanzen  Gefijfsc  mit  Haar- 
röhrchen vieles  zur  Abhaltung  der  Kälte,  indem  Feuch- 
tigkeiten in  Haarrohren  nur  bey  —  7^  frieren.  Rum- 
ford  hat  ferner  gezeigt,  dafs  kleine  Kanäle,  in  wel- 
chen leicht  Vcrftopfung  vorkommen  kann ,  die  enc- 
haltenen  Flüfligkeiten  nicht  erfrieren  laffen,  weil 
"durch  Yerftopfung  die  Entbindung  der  Wärme  gehin- 
[  dert  wird.  Auch  die  Luft  ift  ein  Nichtleiter  der  W  är- 
^  me ;  daher,  meynt  der  Vf. ,  erfrieren  die  höchften  Thei- 
'le  der  Bäume  weniger  als  niedrige  Pflanzen ,  weil  je- 
ne nicht  fo  viel  Feuchtigkeit  haben«  und  der  Luft 
«ehr  ausgefetzt  find.  Allein  diefs  widcrfpricht  geta- 
dezu  der  Erfahrung,  indem  in  kalten  Wintern  alle- 
mal die  hohen  Bäume  eher  erfrieren  als  die  niedrigieai 
Stauden.  Dafs  aber  die  Leerheit  und  Trockenheit  der 
Qefäfse  das  Erfrieren  verhindere,  Ift  ausgemacht: 
denn  Jedermann-wcifs ,  wie  fchädlich  frühe  und  fpä- 
te  Fröfte  den  Gewächfen  find.  AAch  foll  man  in 
Schweden  den  fremden  Gewächfen ,  die  man  an  dis 
'  Clima  gewöhnen  will ,  zeitig  ihr  Laub  «ehmea  r  damit 
ein  Stillftand  der  Säfte  erfolge,  und  fie  weniger  vom 
Froite  leiden  mögen.  .  .      Die  BUhtricität  hMt   d^r 


Vf.,  nAch '  Marums  ne:icfl:cn  Verfuchen,  für  kernen 
feb  r  mächtigen  Agen  ren  auf  die  Pflanzen.  —  Bey  der 
Lehre  vom  Ktimeii  erzahlt  er  zuerll  fcii)e  Verfuche, 
um  zu  prüfen,  ob  das  Saainenkorn  durch  die  Narbö 
allein,  oder  auch  durch  die  Häute  die  Nahrung  an- 
ziehen: Diefe  Verfuche  verdienen  mit  Lefebttre's  f^ifl: 
SU- gleicher  Zeit  angeftelUen  verglichen  zu  werden. 
pas  Klaffen  der  harten  Nufsfchalen  bcym  Keimen  der 
Kerne,  iil  dem  Vf.  noch  pin  Geheimnifs,  da  er  we- 
der durcli  Walter,  noch  durch  Weingeift,  worin  er 
^üffe  J%Hre  lang  liegen  liefs,  diefe  Erfcheinung  be- 
wirken konnte.  Rec,  glaubt,  dafa  diefs  fehr  unfchick- 
iiche  Mittel  waren,  um  das  Keimen  zu  bewirken, 
und  dafs  nur  die  koblenfäure  Erdfeuchtigkeit  durch  all- 
mälige  Erweichung  und  Erregung  der  Gährung  di^fs 
Klaffen  der  Nufsfchaalen  hervorzubringen  im  Stande 
ift.  Hr.  5.  glaubt,  daCs  Grasarten  am  fchnellften  kei- 
^men:  Rec,  der  jährlich  bis  1500  verfcbiedene  Sor- 
ten Saamen  ausfäet,  findet  nnmer,  dafs  die  Solicfws, 
PhaJeoluSf  Convotvulus  und  1  olygonum  -  Arten  am  frü- 
kisften  aufgehen.  Wie  durch  zu  vieles  Licht  das  Kei- 
Qien  verhindert  werde ,  erklärt  der  Vi  fehr  gut  da* 
durch,  dafs  er  annimmt,  es  raube  zu  viel  SauerllofF, 
als  dafs  ficfa  eine  gehörige  Menge  Koblenfäure  bilden 
iLönne.  Manche  Saamen  haben  aber  nicht  fehr  viel 
Sauer ßoif  nöthif,  um  zu  keimen,  weil  fie  feibft  fo 
viel  Koblenfäure  hergeben:  daher  vorzüglich  feine 
Saamen,  die  nicht  viel  KohlenftoflP  enthalten,  unter 
Jüloos  liegen  oder  in  Schatten  geftellt  werden  müden, 
>venn  fie  keimen  foUen.  Daher  keimen  auch  manche 
Saamen  in  kohlenfaurem  Stick  -  und  WafTerftoff- 
gas.  Möchte  Hr.  Senebier  doch  mehr  Aufmerkfamkeit 
auf  die  Bonnet'fchen  Verfuche  über  das  Keimen  der 
Saamen  aufser  der  Erde,  verwandt  haben!  De  SauJJu* 
rt's  intereflante  Verfuche  werden  aber  angeführt,  wo- 
durch erwiefen  ift,  dafs  der  SauerftoiF  beym  Keimen 
der  Saamen  nicht  verfchluckt,  fondern  zur  Bildung 
der  Koblenfäure  verwandt  wird» 

(ßer  Mejchlufi  /o/^f.) 

•  « 

PHILOLOGIE. 

Altenbürg,  b.  Peterfen:  Tafchenbuch  der  franzo- 
\  fifchen  Sprache  für  diejenigen ,  die  einige  Fertig- 
';  keit  in  derfelben  erlangen  wollen.  1801.  459  S. 
',  ,     8.  (r6  gr.) 

i  Ein  .neuei:  Titel  z^  einem  alten  Buche ,  welches 
•1799*'  Leipzig,  in  Commiflion  bey  Kummer  unter 
xfelgendao  Titel  erfchien ;  Der  gefällige  frqnzöfifclie 
'5ttjlör,  zur  Selbfthülfe  für  diejenigen,  die  die  franz^- 
-fifche  Sprache  leicht  und  in  kurzer  Zeit  verliehen» 
'ichreihen.undfpntf^en  lernen  wollen«  Herausgege- 
ben Von  Labr^ife  i»\d  zum  Druck  befördert  von  IV. 
J.  Sxzek  (1  RtbU,  li  gr.)    Die  Äec,  davjP&«3.  A.L, 
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NATÜRGESCHICHTK 

Qknf,  b.Pafchottd:  Phyfiohgie  vegetakt  coateoant 
une  dercripiion  des  organes  des  pltntvs  et  une 
expolktDii  dea  phdoomenes  produits  p«r  leur  or- 
gaiiiTadon ,  ptr  Qean  Senebier  ecc. 

(ßefchlJtfs  der  im  vorigem  Stüt/k  ühgehroshenen  Becm/ofl«) 

1/  ierter  Theä^  Vom  Wachsthum,.  der  Einfügung  und 
^    Jusdünßung  der   Pfl<$nzen*      Von  der  Bewegung 
der  Säfte,  von  den  manclierUy  nckturlichen  und  künfliu 
clien  Mitteln  der  Vermehrung  der  Gewäcbfe*     Für  das 
härte&e  Holz  hält  der  Vf.  das  Bucbsbautnholz.    Weit 
härter  aber  ift  Cafuarina  equifetifoUnt   Stderoxyton  ci" 
wereufHt  Buwutia  Mangiüea  und  wenigftens  gleich  hart 
das  Holz  der  Steineiche.  •  •  Das  Anfaugen  gefchefae 
blofs  durcii  die  auffteigeDden  Kanäle  in  den  Holzfa*. 
fern,  keinesweges  durch  die  Oberhaut.     (Allerdinga 
durch  die  Oberhaut  *    To  lange  diefe  noch  nicht  ver- 
dickt iflU  und  Korkftoff  angefetzt  hat;  denn  jüngere 
Zweige,  dereii  Oberhaut  noch  grün  ift»  find  überall 
iBic  einfaugenden  Mundungen  befetzt).     Diifs  die  In- 
jectionen  gefiirbter  Flufsigkeiten  nicht  immer  glucken» 
beftätigt  der  Vf.  Oft  zerietzt  iich  das  aufgefaugte  Waf- 
fer, und  die  Säuren,  die  es  enthält,  find  nicht  mehr 
im  Stande  9  die  blauen  Blumen  rotb  zu  färben.  Aber 
bisweilen  findet  man  doch  wenig  Unterfchied  zwi- 
fchen  der  eingefaugten  und  ausgedünfteten  Feuchtig- 
keit.     Die  .Organe  der  Auadünftung  find  nach  nicht 
hinreichend  bekannt;  au  einem  Orte  hält  der  Vf.  die 
Dräfen  dafür,   allein  diefe  find  bey  weitem  nicht  fo 
häufig  •   als  es  die  Allgemeinheit  diefer  Verrichtung 
federt.     Sie  fehlen  z.  B.  in  der  Blumenkrone,  und 
doch  dunüen  diefe  fehr  merklich  aus.     Pas  Verhält- 
nifs  der  Aasdänftung  der  Pflanzen  bey  Tage  und  zur 
Nachtzeit  beftimmt  er  genau.    Die  Ausdünftuug  hört 
früher  auf  als  die  Eiufaugung.     Durch  die  Ausdün* 
ftung  wird  die  Pflanze  und  die  umgebende  Atmofphäre 
kubier;  daher  fühlt  lieh  ein  fr  ifcher,  lebender  Stamm 
kühler  an,  als  ein  abgeftorbener ;  daher  find  fchattige 
Orte  kühler.  .  •    Der  neue  Trieb  der  Bäume  imSpät- 
fommer  fcheint  auch  dem  Vf.  txiehr  eine  innere  Urfa- 
che  zu  haben,  da  die  Witterung  keinen  Einfiufs  dar-^ 
auf  hat  •    und  da  unfere  Bäume  felbft  in  der  füdlichea 
Heentfphäre  die  nämliche  Erfcheinung  zeigen. .   Das 
Anffteigen  des  Safts.erklärc  der  Vf.  blofs  auf  phyfifche 
Art,  d*une  maniere  hysrojcopique  und  fiicht  diefe  Hy- 
pothefe   gegen   manche  Einwendungen    zu   fichcrn. 
Befonders  aber  bemüht  er  fich  zu  zaigen,  dafs  Rtir- 
barkeit  der  Gewäcbfe  nicht  erweislich  fey,  und  zur 
A*  L.  Z.  X80X*     Vierter  Band. 


Erklärung  diefer  Verrichtung  nicht  hinreadie.  Rec.  fin* 
det  zwar  des  Vfs.Gadanken  fchr  glücklkh  ausgeführt, 
fühlt  fich  aber  nicht  fiberzeugt ;  doch  hält  er  as  hier 
für  zu  weitläuftig,  die  Gründe  und  Gag^engrunde  ge- 
nau auseinander  zu  fetzen.     Verfuche  mit  Knofpen« 
welche  bewaifen,   dafs  die  Schuppen  derfelben  zur 
Entwickelung  nicht  unumgänglicb  nothw^ndig  find« 
Die  Art,  wie  dieKaofpen  anfcbwellen  and  fich  ent- 
wickeln, fucht  er  durdi  Anfcbwellen  des  Wulftes  tu 
erklären.     Ueberbäupt  hält  der  Vf.  die  Wdlfte  (bour- 
relets)  ffir  fehr  wichtfg  anch  bey  der  Ernährung.  Ü^ 
Richtung  der  Stämme  nach  oben  wagt  er  nicht  zu  er- 
klären,   lieber  das  Abfallen  dar  Blätter  fehlt  Vfolicks 
Theorie,  die  aber  der  Vf.  auch  nicht  hätte  annehmen 
können,  da  fie  auf  den  Gafetzen-  der  Erregtuirkeit 
beruht.  Erträgt  dagegen  roircftfrVMeynung  v«rr,  die 
nach  des  Rec.  Meynung  fich  am  wenigften  rertheidi- 
gen  läfst.     Die  Blattftiale  werden  nämlich,  bey  zu- 
nehmender Verhärtung  dts  Holzes,  nicht  gehörig  er- 
nährt, und  fallen  auf  diefe  Art  ab.     Auch  meynt  er, 
die  Ausbildung  der  Knefpen  indenDlattachfein  dränge 
die  Bkttßiele  weg,    und  verurfache  ihr  Verdorren. 
Die  Farben  der  Pflanzen  fucht  der  V£  durch  chemi- 
fcoe  Gründe  zu  erklären,  und  man  mafs  geftehen, 
dais  ihm  diefs  ziemlich  gelungen  ift«.     Die  verbleich- 
ten Theile  (jstioiees)  enthalten  weniger  Kohlen-  und 
weniger  Extractivftoft*  als  die  grünen.  Die  grüne  Farbe 
fcheint  ihm  durch  Einwirkung  des  Sauer AoiTs  aiif  das 
preufsifche  Blau  zu  entftehn ;   und  der  zufammenzie-  ^ 
hende  Stoff  liefert  mit  kohlenfaurer  Pottafcha  die  grüne 
Farbe.    Den  Schlaf  der  Pflanzen  fucht  der  Vf.  verge- 
bens auf  mechanifche  Art  zu  erklären  ;  ohne  die  Qe- 
fetze  des  Organismus  bleibt  diefe  Erfcheinung  iauner 
ein  Räthfel.     Ueber  das  Aeugein  und  Propfen  giebt 
der   Vf.   Erklärungen,    die  aber  nichts  Befonderea 
enthalten. 

Fünfter  TJieit.  Allgemeine  Betrachtungen,  Anga» 
he  der  Lücken  in  diejerwijfenfchaft.  Viel  Wiederho- 
lung. Gegen  die  Reizbarkeit  als  Princip  der  Bewe- 
gung und  der  Verrichtungen  der  Gewächfe :  der  Me^ 
chanismus  reiche  bin.  Allgemeine  Betrachtungen  über 
den  Wohnort  der  Pflanzen.  Vergleichung  des  Thier- 
und  Pflanzenreichs ,  lange  nicht  voUfiändig  und  be-^ 
friedigend  genug.  Manche  von  den  Fragen ,  die  der 
Vf.  zum  Schlufleaufwirft,  fiudTchon  zum  Theil  ge* 
löfet.  So  ift  wohl  erwiefen,  dafs  die  Rinde  und  das 
Holz  einen  ganz  verfchiedenen  Urfprung  haben,  dafs 
die  Holzfafern  aus  Schraubengängen  und  aa/ftaigen- 
den  Kanälen  zufammengefetzt  find,  dafs  fich  in  je- 
dem Holze ,  am  meiftcn  aber  im  unreifen ,  oder  im 
Splinte ,  jene  Schraubengänge  deutlich  zeigen  lafTen, 
P  dafs 
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dafs  die  SchfaobengSnge  inwendig  keine  zweyte  roh- 
renföfmij^e  Haut  hiben ,  und  dafs  deswegen  die  Ge- 
memfcbaft  dtfrfelben  mit  dem  umgebenden  Zellge- 
webe, durch  Comparetti  vortreßiich  angedeutet,  aus- 
gemacht ift.  Aber  weit  wichtiger  wäre  es,  dem  ür- 
^runge  dör  Schraubengänge  in  dem  keimenden  Pflanz- 
chen  nachzufpüren  und  die  Art  zu  zeigen,  wie  ßch 

Jus  blofsem  Zeilgewebe  diefe  Spiralfafern  bilden« 
loch  wir  brechen  hier  ab ,  um  nicht  zu  weitläuftig 
zu  werden >  indem  wir  alle  Freunde  der  Botanik  bit- 
ten ,  das  Werk  mit  Vorßcht  zu  ftudieren  ,  um  durch 
manche  Irrtbümer  und  Paradoxien ,  die  darin  enthal- 
ten find ,  ficfa  zu  neuen  Verfucben  bewegen  zu  lalTA« 

ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,  b.  Linke:   Kleinere  Länder-  pnd  Reif  ehe* 

fchreibiingen;  aus  den  Werken    vorzüglich  aus*-, 

^   ländifcher  Reifenden,     Sechfter  Band  2tts  Stück. 

136  S..  Siebenter  Band,  itea  Stück.  140  S.  igoo-  8* 

Auch  unter  dem  Titel : 

Natur-  und  Sitti*aigemälde  aus  Schweden ,  T^orwegen 
ucd  Dammark.  In  Briefen  von  Ms«  (Mifs)  Karte 
IVoUßonecraft  an  Ha»  In^lay.  Erfie$  Bändchen. 
(I  Rthlr.) 

Diefe  Briefe,  fagt  der  Ueherretzer  itn  Vorberichte» 
„fcheintn  durch  die  vor  4  Jahren  erfchienene  deut- 
fche  Uebeifetzang  derfelben  bey  weitem  nicht  nach 
'/erdierkft  bekannt  geworden  zu  feyn,    woran  ver- 
murhlich  der  geringe  Werth  diefer  (Jeberfetzung,  in 
welcher  niir'zu  oft  die  ganz  eigenthümlichen  Schön- 
heiten der  originellen   Verfafferin  entftellt,  und  die 
felnften  Züge  ihres  lebendigen  Pinfels  verwifcht  find 
(Schuld  war)/^    Er  entfchlofs  fich  alfp  eine  neue  und 
mehr con  avnorsgearbeileteKachbilduiigzu liefern, und 
rechnet  dabey  auf  den  Dank  des  beuern  Theils  des 
Publicums,  det  hier  —  wie  der  Ueberf.  hinzufetzt« 
, «nicht  fo  fehr  eine  Reifebefchreibung ,  als  ein  Tage- 
buch ,  als  freundfchaftliohe  Herzensergjefsungen ,  als 
Bey  träge  zu  der  Lebensgefchichte  und  Charakterlilik 
einer  fchönen  Seele  gelefen  haben  wird  etc."  —    In 
diefen  letzten  Worten  liegt  wirklich  der  eigentliche 
Charakter  diefer  Briefe,  wetehe  man  mit  Vergnügen 
lefen  wird ,  ohne  gerade  über  die  Linder  viet  zu  ler- 
nen, die  auf  dem  Titel  genannt  find.  Aber  eben  dar- 
um, weil  es  der  Lefer  haaptflichlitrh  mi;t  der  VerfalTe^ 
rin  zu  thun  hat,  wünfchte  Ret.»  dafs  der  Ueberf«  ein 
'paar  Worte  über  ihre  Gefchichte  und  Seelenftimmung 
beygefügY  hätte »   welche  zam  Verftündnifs  und  zur 
nichtigen  Anficht  diefer  Brrefe  beynahe  nothwendig 
find.     Mifs  (nicht  Ms.  wie  d«r  Ueberf  fchreibt)  IVotl- 
flonecraftf   nadiraalige  Mrs.  Godwin»    verband   mit 
grofsen  natürlichen  Gehen  und  heftigen  Leidenfchaf- 
ten  ein  hohes  Gefühl  ihres  ianern  Werthes  und  ein 
zärtliches  Herz.  Das  letztere  machte  fie  fehr  unglück- 
lich ^  da  tte  weder  fchön ,  noch  einnehmend,  und  zur 
Zeit,  da  fie  diefe  Briefe  fchrieh,    auch  nicht  mehr 
jang'war,  fo  wie  das  h^e  Gefühl  ihres  Werthes  iJ 


Laune  rerfauerte.  Mit  der  Kraft,  diefiebefafs,  ftrebte 
fie  ohne  Unterlaß,  fich  aus  ihren  VerhäUnifleir  heraus 
zu  reifsen«  während  fie  fich  auf  allen  Seiten  durch 
ihre  bürgerliche  Lage  eingeengt  fand.  So  wurde  fie 
excentrifch,  und  fuchte  ifa^Grondfätze  undMeynun- 
gen  gegen  bürgerliche  Verfaffung,  hergebrachte  Sitten 
und  allgemeine  Denküngsart  durchzufeczen.  Von 
den  Männern  wenig  gefucht  und  geliebt,  bemühte 
fie  fich,  von  diefem  Gefchlechte  onabhängig  zu  wer- 
den ,  während  ihr  Herz  fie  immer  wieder  zu  demfel- 
ben  führte.  Aus  diefer  Lage  und  diefer  Stimmung 
laiTen  fich  die  mehreften  Meyaungen,  Gefühle  und 
Gnindfäcze  erklären,  die  man  in  ihren  Rechten  der 
Weiber  und  zum  Theil  in  diefen  Briefen  findet.  Sie 
litt  unausfprechlich,  als  fie  diefes  letztere  Werk  fchrieb, 
und  daraus  wird  ihre  hohe  Spannung,  ihre  Reizbar- 
keit und  ihre  Anficht  von  vielen  Dingen  verftändlich. 
IntereiTant  werden  die/e  Briefe  immer  bleiben ,  und 
fie  verdienten  eine  forgfältigeUeberfetzung.  Wie  weit 
die  vor  uns  liegende  ihr  Urbild  erreicht  hat,  kann 
Rec.  nicht  fagea ,  da  er  das  Original  nicht  mehr  hat; 
aber  fie  lieft  (ich  angenehm  und  gröfstentbeits  leicht« 
Hin  und  wieder  wäre  etwas  mehr  Deutlichkeit  und 
Beftimmcheit  zu  wünfchen.  Hierher  gehört  die  Steile 
Th.  L  S.  6.  >,Die  orme  Marguerite,  deren  Wa^faOi- 
keit  die  Furcht  immer  als  Fühlhorn  voranftreckt  etc.'* 
Diefs  giebt  keinen  beftimmten  Begriff,  auch  wenn 
man  annähme,  dafs  Wachfimkeit  ftatt  Wagfamkeit 
gelefen  werden  follte.  FürMedifance  und  ftüpid  ha- 
ben wir  doch  wohl  deutfche  Wörter.  Knitten  {üt 
Stricken  (S.  4t.)  ift  nicht  hecbdeutfch,  fo  wenig  als 
fteiddlings  fitze«.  Was  iil  eine  irrdißche  Zärtlichkeit 
für  unfcre  Kinder?  (S.  42.  i.)  —  Zum  Schlöffe  kön- 
nen wir  uns  das  Vergnügen  nicht  verfngen,  eine 
Stelle  herzufetzen,  welche,  nebll  unzähligen  andern, 
zeigt,  wie  fehr  die  Verfafferin  ihren  eigenen, Weg 
ging,  und  wie  wenig  fie  alten  Meynungen  frohnte. 
Man  hat  den  mehreiten  Völkern  von  Europa  einen 
Nationalcharakter  beygclegt,  der  noch  jetzt  fo  zxem- 
ftch  allgemem  angenoimnen  ift,  der  aber,'  bey  ge- 
nauerer Unterfucfaung,  fich  gröfstentheils unrichtig  fin- 
det. Hierüber  fagt  fie  Th.  I.  S.  68-  f»Der  ünterfuchungs- 
geift  charakteritift  unfer  Jahrhundert  und  ihm  wird 
d^^  künftige  ohne  Zweifel  einen  grofsen  Zuwachs 
von  Erkenntnifs  verdanken;  auch  wird  feine  Verbrei- 
tung ficher  die  aufgepfropften  Nationalcbaraktere  zer- 
ftören,  die  mau  für  dauernd  gehalten  hat,  da  die 
Schuld  davon  doch  nur  an  der  Fortdauer  der  Unwif- 
fenheit  lag,"  —  Was  über  Hamburg  gefagi  wird,  ift 
theils  ungerecht,  theils  Ichief,  theils  faifch. 

f 

Erlanoek,  b.  Walther:   Tafchenbuch  für  Reifende 
jeder  Gattung  durch  Deutfchtandäuf  das  Jahr  igoi. 
von  §oh»  Chr.  Fick,  Lehrer  «m  ilh  Gymn«  zu  Er- 
langen,   3te  veränderte  und  vermehrte  Auflage« 
382  S.  12.  mit  einer  Reiüekarte.    (20  gr.) 

Eine  merklich  verbefTerte  Ausgabe  diefes  fchon  fra- 
ber  in  der  A.  L.  Z.  beur theil ten  Werkes.|    Ueher  ^len 
^en  ^bfchnitt  (bis  S.  92O »  Jumn  Rec  hlQÜ  des  be- 
reite 
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reits  G^fagte  wiederholen;   aber  die  «Iphabetifchen 
N^chrJdifen  von  Ländern  und  Städten  (S.  95  —  322O 
find  jetzt  fo  befcbafTen ,    dtts  Rec-^iicht  leicht  ein 
Werk  kennt  y    das  in  einem  fo  kleinen  Umfange  fo 
viele  und  nützliche   Nachrichten  ftSr  den  Reifenden 
enthielte.  —    Da  der  Vf.  am  Beyträge  und  Zurecht- 
weifun^^en,  auch  in  Kleinigkeitts  bittet:    fo  macht 
üch  Reo.  ein  Vergnügen  daraus»  ihm  Folgendes  an- 
zubieten.    Bey  Batzen  Mite  der  fchönen  und  merk- 
würdigen Gegend  umher  und  der  fchönen  Weine«  die 
unter  die  beruhmteften  in  Tyrol  gehören,   gedacht 
werden.     Nicht  weit  TOn  Blankenburg  ift  die  Rofs- 
trappe,  ein  merkwürdiger   w«iTerfall,   und  die  zer- 
ftbrte  Bcrgföftc   Regenftein,    oder   Reinftein.      Der 
nächfte  Weg  von  Leipzig  nach  Cartsbad  ift  nicht  16 
fondern  77  Meilen;    es  werden  aber  ig  bezahlt,  js 
bis  Annaberg  und  6  bis  Carlsbad.     Zu  Düfftldorf  be- 
findet fich  die  berühmte  Gemäldefammlung  fchon  feit 
rielen  Jahren  nicht  mehr.     Das  hefte  Wirthshaus  zu 
Chemnitz  i(t  feit  ein  paar  Jahren  der  blaue  Engel.  Bey 
Dradtn  ift  die  Sammlung  der  Mengiifchen  AbgüfTe, 
ein  überaus  wichtiger  Gegenftand«    vergeflen.     Zu 
Frmifurti^,  M.  ift  das  neueße,    und  wie  viele  fagen» 
das  befte  Wirthshaus  das  Parliament  von  England. 
Bey  Freybng  find  die  nahen  Schmelzhütten  und  mehr 
noch  das  Amalgamationswerk  nicht   zu   fibergehen. 
Die  Bevölkerung  von  Greifswalde  wurde  im  J.  1798 
zu  5463  angegeben.  ZnllamburgiA  das  hefte  Wirths- 
haus der  König  v4>n  England  nicht  angegeben«    Zu 
Hirfchberg   hätte  die  wichfige   Zuckeräederey  nicht 
unberührt  bleiben  füllen.    Im  J.  igcx)  war  die  Bevöl- 
kerung von  Leipzigs  laut  der  Zahlung,  3^,146  Perfo« 
nen.    Iraliänifche  Oper  giebt  es  in  dicfer  Stadt  nur 
M:en ,    und  ift  als  Ausnahme  zu  betrachten.     Das 
ehemalige  Wirthshaus  zum  blauen  Engel  dafelbft  ift 
fchon  feit  mehreren  Jahren  ein  Privathaus.    S.  2i7* 
und  die  kaiferl.  Ducaten  zu  4  Fl.  ^ao  kr.  angegeben ; 
üe  ftanden  jedoch  fchon  feit  vielen  Jahren ,  vermöge 
kaiferlicher  Verordnung,   auf  4  Fl.  So  kr.,  und  .feit- 
dem -das  Geld  verfchlechtert  worden  iit  und  die  Bank- 
noten unter  ihrem  namhaften  Werthe  ftehen ,  ift  der 
Ducaten,  obfchon  gegen  die  kaifdrl«  Verordnuflg,  auf 
5  Gulden  und  drüber  geRiegen.    Als  der  Vi.  über  die 
ößerreichifchea  Silbermüfizen  (S.  257.)  fchrieb,  wa- 
ren die  neuen  Münzen  von  13  und  6  Kreuzern  fchon 
feit  mehr  als  eifern  Jahre  eingeführt,    und  feitdem 
find  alle  Silberftücl^,  die  er  nennt^  fo  ziemlich  ver- 
fchwandeu«   weil  die  neuen  gar  viel  fchlechter  find. 
Mit  den  letztern  und  hauptfächlich  mit  den  Wiener 
Banknoten  werden  jetzt  alle  grofse  und  kleine  6e- 
fchäfte  in  den  k.  k.  Staaten  gemacht.     Sie  verlieren 
13  bis  14  pro  Cent  gegen  Zwanzigkreuzer.   Ba;y  Pill- 
nitz  füllte  der  daran  ftofsende   Borsberg  mit  feiner 
fchönen  Ausficht  angeführt  werden,  ^jjrmont  ift  nur 
z^Tfy  Meilen  voa  Hameln.    S.  27g,  der  Auo^uftd^or, 
Friedriehd'or   und  kurz    die  fogenannten   dcatfchen 
Lauisd'or  gehen  in  Sachjen  fchon  feit  vielen  Jahren 
ziemlich  allgemein   für  5  Rthlr.  8  gr.,  fo  wie  die  Du- 
aten  für  3  Thaler.'^    Niemand  ,  etwa  einige  Poftuid- 
fter  aosgenommeA ,  wird  iUh  weigern »  fie  dafür  an- 


zttnehmen ,  fo  wie  man  fi«  tnehrentheiß  noch  höher 
bezahteh  mufs ,  wen«  man  fie  fucht.  Diefe  Nachricht 
Ift  dem  Reifenden  fehr  nöthig,  daixut  er  nicjat  fei» 
UJJd  für  den  Werth  ausgiebt,  den^der  Vf.  darauf  fetzt. 
S.  2I80-  Bayern  h«€  keinen  Antheil  an  dem  Salzwevkü 
ZH  Hallein ,  erhik  aber  das  Salz  daher  zu  einem  be- 
ftimmten  Preife,  alsen  Verträgen  zu  Folge.  Zu  Salz- 
burg ift  die  merkwürdige  Felfenmauer,  niiitdemdurck 
diefelbe  gebrochenen  Paile,  fo  wie  die- Ausfichten« 
die  fie  oben  gewährt,  nicht  zu  vergeiTen.  In  der 
Nshe  von  Scbmiedeberg  v-erdientderfchöne  und  merk- 
würdige Garten  des  Grafen  v.  Roden  genannt  zu  wer- 
den. 'Schneeberg  wird  ftatt  6000  nicht  viel  über  4000 
Einwohner  haben.  Die  Kirche  mit  einigen  alten  Ge- 
mälden verdient  gefehen  zu  werden«  Statt  I8t200 
hat  Trieß  jetzt  über  go.obo  Einwohner.  Bey  BTai- 
denburg  ift  der  i  Stunde  davon  gelegene  fchöne  Luft- 
fitz ,  Greenfield ,  oder  Grönfield  nicht  zu  vergeflen, 
fo  wie  überhaupt  die  männiehfiiUigen  Naturfchönhei- 
ten  in  dem  ganzen  Tiiäle  höchft  fehenswürdig  find. 
In  Tijrat  ift  der  ziemlich  wichtige  Wein-  mid  Seiden- 
bau vergeiTen.  Bty  WeifienfeU  ift  der  Canal  anzuzei- 
gen •  W070n  man  nicht  weit  vun  der  Stadt  einige 
Schleufen  fehen  kann,  ^ty  Zittau  ift  der  eine  kleine 
lAeile  davon  gelegene  fehr  ftiiöne  Sitz  des  firafen 
V.  Einfiedel ,  Reibersdorf ,  merkwürdig. 

Hannover,  in  d.  Ritfcher.  Bucbh. :   Bj^ije  von  Hern- 
bvLYg  nach  Philadelfjiitu  1800.  2o3-S.  8-     (X4g'^-) 

Diefs  ift  nicht  das  Werk  eines  (äelehrttn,  fondera 
eines  Gefchäftsmannet,  der  Termuthlicb  die  Hand- 
lung treibt,  und  der  mit  einem  guten,  fchlichten  Ver- 
ftande  unbefangen  beobachtet  und  feine  Beobachtun- 
gen ohne  Anfprüche  mittheilt.  Ein  folches  Werk  ift 
immer  willkommen;  nur  htitte  der  Vt  fein  Mfpt.  ei» 
nem^  Sprachverftändigeu  zur  Durchficht  geben  follen, 
um  einige  Mängel  der  Schreibart  und  hin  und  wie- 
der offenbare  Fehler  zu  verbefl^m.  (Er  fchreibt  föhr 
oft  was»  ftatt  das;  z.  £.  S.  S-  möchte  ich  einen  Theii 
des  Vergnügens  gewähren  können ,  wa^  fie  etc.  S.  6* 
er  übte  an  Rekannte  (n)  und  Unbekannte  (n)  etc. 
S.  8*  die  mehreften  haben  nicht  fo  viel,  um  ihr  Paf- 
fagiergeld zu  bezahlen,  diefes  fieht  alfo  der  Kauf- 
mann etc.  Ueberhaupt  kommt  das  Wort  ftehen mehr^ 
mals  in  diefem  undeutfcben  Sinne  vor;  z. £.  denVer* 
Ittft  ftehen ,  für  tragen,  oder  auf  fich  nehmen.  S.  I3i» 
und  ij^.  jene  und  jene  elc.  ftatt  jene  und  diefe  etc. 
S.  78-  ne  haben  ihren  eigenen  Bedienten,  oder  wer- 
den von  denen  dfes  Haufes  aufgewartet  etc.  S.  iMi. 
di^  Vorzöge,  die  er  für  (vor)  fo  vielen  andern  hat  etc. 
•S.  121.  worinne  die  Schiffe  für  (vor)  jedem  Winde 
iicher  liegen  etc.  Hierher  geboren  auch  die  franzöC 
Ausdrücke:  «,fie  fitzen  pele  mele  bey  der  Gefeii- 
fchäfi!*',  Diner,  Souper,  Salaire  etc.).  Uebcigens  leJ- 
ftet  der  Vf.  mehr,  als  er  auf  dem  Titel  verfpricht; 
denn  ergiebrnicht  hur  Nachrichten  von  Philadelphia, 
fondern  auch  von  mehreren  andern  Stddten  und  Pro- 
vinzen des  vereinigten  Amerika.  Was  er  über  die 
Auswanderungen  der  Europäer  faft^über  ihre  fehlge- 
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fdk1ag:«fi€  Hoffhuiiefen  nnd  über  die*  erfoderlichea  El- 
genfduiften  und  Fähigkeiten ,  4ie  em  Colonift  haben 
feUre«  ttfift  Glück  zu  madien,  verdient  febr  beherzi- 
get za  werden«  '  Mitunter  webt  er  mehrere  Gefcfaich« 
cen  von  Auslindern,  befonders  DarutCcbea  ein,  die 
nach  Aoaerika  giettgen.  Vorzuglich  n^erkwürdig  war 
Rec.  die  Gerdikhte  eines  Franzofeit»  der  zu  Hamburg 
yx)n  einem  Juden  um  einen  Dtamanten  betrogen  wur- 
de; er  verfolgte  den  Juden  bis  nach  Leipzig»  erfchlag 
ihn»  fand  feinen  Stein  in  dea  Betrügers  Tai^he»  nahm 
ihn  und  ging  nach  Amerika.  Diefe  Gefchichce  ift 
r  fchon  Mehrmals  erzählt  worden»  aber  immer  ohne^ 
hinlängliche  Autorität.  Durch  den  Juden  kao«  kein 
anderer  gemeynt  feyn,  als  der  in  Leipzig  iui  J.  1795* 
erfchlagene  üeckfcher »  um  deüen  willen  Sarlat,  ein 
Frauzofe»  in  Leipzig  eingefeczt  wurde  und  im  Som- 
mer  1796  imGefönguiffe  d»felbftttarb.  —  Ilas  Quan- 
tum des  Marylendifcben  Tabacks,  das  jährlich  aus 
Baltimore  nach  Europa  ausgeführt  wird ,  ift  nicht  zu 
berechnen.  Er  ficht  an  Güte  dem  Virginifchcn  weit 
nach»  hat  aber  mehr  innem  Gehalt»  als  der  Duutfche. 
Der  Virginifche  kommt  feit  einigen  Jahren  nicht  mehr 
in  fo  grofser  Menge  nach  Europa.  —  Der  Carolinl- 
fche  Reis  geht  in  grofser  Menge  nach  Deutfchland, 
Der  Mary lündi feil e  ift  dadurch  faft  ganz  verdrängt 
worden ;  auch  ift  er  viel  fchlechter.  -*-  Ein  Cargq 
ift  ein  Handelsdiener»  der  einem  Schiffe  mitgegeben 
wird»  und  der  über  das  Ganze  fo  ziemlich  zu  gebie^ 
ten  bat.  .Gewöhnlich  vcrfteht  er  die  Schifffahrt.  Oft 
ift  es  ihm  überlaffen ,  vobin  er  feine  Ladung  führen 
will »  nftd  dazu  aatfcbeidet  er  fich  häufig  erft  unter- 
wegs. Sein  Vortheil  ift  |  pro  Cent  vom  Betrage  der 
Ladung.     Qrorse  Handelshäufer  haben  mehrere  Car- 

g>s ;  das  erile  Haus  in  Baltimore  hat  ihrer  14.  — 
er  Amerikaner  achtet  es  nicht »  einem  brauchbaren 
Manne  5  bis  öooo  Jhaler  jährlich  zu.  zahlen. 

Deutschland  t  ILt\fe  nucti  Paris.  I«  Auguft  and 
September  1798.  vorzuglidi  in  Hinftcht  des  öf- 
fentlichen Geiftes ,  und  nützlich  für  diejenigen, 
welche  eine  Reife  dahin  machen  wollen.  Aus 
italiänifcher  Handfchrift.  igoo.  306  S.  8-  (sigi'O 

In  einem  knrzen  Vorberichte  (Wort  des  Ueberf.) 
beirst  es:  „Der  Zufall  gab  mir  kürdich  die  Bekannt- 
fchaft  eines  Italiäners,  der  von  einer  Reife  nach  Frank- 
reich zurückkehrte,  und  auf  derfelben  ein  kurzes Ta 
gebuch  geführt  hatte.  Ich  thaile  es  der  deutfchen 
Lefewelt  mit.  Sej  es  eine  kleine  Nebenfchflffel  in 
dem  groCsen  Gaftmahl,  woran  fo  viele  Köche  raftloa 
arbeiten !  Fodere  defshalb  der  Rec.  nicht  mehr  von 
ihr /als  das,  wofür  fle  fich  felbft  ausgiebt.'*  Um.den 
Gedanken  einer  Nebe&fchüffel  zu  verfolgen :  fo  glaubt 
Rec,  dafs  dief^  hier  9  wie  fo  manche  Nebenfchüffel 
hev  einem  grofsen  Gaftmahle,  fehr  entbehrlich  war. 


Der  Vf.  befcbrelbt  auf  eine  nicht  ausgezeichnete  Art, 
die  Gegenftände,  die  er  fahe,  alte  und  neue.  Von 
dem,  was  ehemals  zu  fehen  war,  haben  wirRefchrei- 
bungen  genug ;  das  neue  ift  un»  auch  fcbon  von  Heh- 
reren geliefert  worden,  üeber  den  öffentlichen  Geift, 
wovon  auf  dem  Titel  die  Rede  ift,  findet  der  Lefer 
hier  nur  wenig,  und  das  Wenige  ift  aufser  allem  Ver- 
hältniffe  gegen  die  Localbefchreibangen.  Indexen 
Winfdit  Rec.  nicht,  irgend  jeaaanden  feinen  Appetit 
bey  diefer  Nebenfchuffel  zu  verderben;  auch  hier  fin* 
det  lieh  Manches,  das  eine  mufsige  Stunde  «ngenchm 
ausfüllen  kann.  Die  Reife  fängt  zu  Düffeldorf  an, 
und  geht  den  gewöbnlicfaea  Weg  über  Aachen  und 
Luttich  nach  Brüffel;  von  da  über  Mecheln,  Antwer- 
pen ,  Brügge  und  Oftende  nach  Lille..  Erft  S.  iio. 
kommt  er  zu  Paris  aa»  welches  er*S.  300.  nieder 
verläfst.  Am  Ende  findet  fich  eine  Lifte  von  rmpaar 
100  Schüffein,  die  bey  dem  Reftaurateur  Meoc  für 
beygefetzte  Preife  zu  haben  find.  Diefe  ift  wirklich 
merkwürdig  für  den  Deutfchen,  der  nicht  in  Paris 
gewefen  ift.  —  Wenn  übrigens  der  Vf.  diefes  Wcrlvs, 
das  mit  fo  unverzeihlicher  NachJäfsigkeit  gedruckt  ift, 
dafs  das  Verzeichnils  der  Druckfehler  volle  4  Seiten 
einnimmt,  und  fie  doch  nicht  alle  angiem,  —  ein 
Italiäner  ift:  fo  ift  er,  wie  auch  der  Vorbericht  be- 
merkt, ein  ganz  deutfch  gewordener  Italiäner ;  we- 
nigftens  fand  der  Rec.  nie  einen,  deffien  Art  zu  fehen 
und  zu  fühlen  fo  deutfch  gewefen  wäre. 


Hahnover,  b.  d.  Qebr.  Hahn:  Neues  hannovqfifchfs 
Kochbuch.  In  zwey  Theilen.  Verbeffert  und  ver- 
snehrt  von  einem  praktifchen  Koche.  Neueile 
Ausgabe,  igco.  XXXII.  und  264  S*  8*    (12  gr.) 

Hallk,  in  d.  Buchh.  des  Waifenhaufes :  fiefang- 
buch  für  höhere  Schuten  und  Erziehungsaftflutten. 
Herausgegeben  von  D.  Aug.  Hermann  Uiemeuer. 
4te  verbeff.  und  vermehrte  Ausgabe.  180^  XVI. 
und  288  S.  8-    Nebft;  ^ 

Uebungen  der  Andacht  und  des  Naclidenkens  für 
Jünglinge  auf  Schulen ,  am  Morgen  und  Abend, 
an  Communiotttagen  und  bey  andern  feyerlichen 
Gelegenheiten.  Als  Anhang  zu  dem  Gefangbuch 
für  höhere  Schulen  und  Erztehungsanfblcen, 
herausgegeben  von  D.  Aug.  Herrn.  Niemeyer. 
1800.  72  S.  g.  (S.d.ReCc  A.  E.  Z«  1786*  Nr. 74.} 

Gi£98£N,  b.  Heyer :  Allgemeine  Bibliothek  der  neue- 
flen  theotogiJcJienund padagogifciten  Literatur ;  her- 
ausgegeben voflk  Qoh.  Ernft  Chrifl.  Schmidt  und 
Friedr.  Beinr.  Chriß,  Schwarz.  Scen  Bandes  2tes 
oder  3ten  Jahrg.  2tes  Stück,  igoi*  lo  Bog.  g. 
(14  &')  (p*  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  232.) 
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PHTLOSOPHi-E. 

*Lei^zJ(5,  b. 'Martini :  .Vefla»  Kleine  Schiften  anr 
Vhiloprph^e  des  Lebens  ^  befonder$  des  häuslichen, 
von  Karl  Heinrich  fleydenreich.  Erfles  Bändchen, 
'H/t  einem  Titelkapfer.  iTOg-  VIII.  lind  276  S. 
Zweytes  Bändcfim.    i&oih  ViU.  juudjiöS.  g*  Jt 

Rchir.    iggr^  \ 

__•  ■        .  .  ► 

I  Jer  Heraasf.  di^rcrSfchfift  fayt'in  a«r-kurzen*Vor- 
■*— '  rede:  man  muffe  (ich  wundern,  dafs To  wenige 
Sehrifcßdler  unferer  Zeit  das  unermefsliche  Gebiet 
der  Phiicfppbtj;  des  Lebens^  \gorzüglich  des  häusli- 
(fben,  irciches  einen  fo  reichen  für  Denkkraft,  Sitt- 
lichkeit und  iSefchmack  intereiTanten  StofF  darbieteti 
bearbeiten,  utid  er  fucht  die  Urfache  davon,  theMs  la 
dein  Wahne»  dafs  folcfae  Ünterfucfaungen  nicht  fehr 
»verdienfHich  feren,  theils  in  der  Not^iweffdigkeitv' 
der  fle  fleh  unterwerfen  müflcn,  die  ScAulfpracbe  zu 
Tt:  rlaflen ,  und  jeden  Gegenftand  einfach  und;  licht- 
roll darzuftellen.  Rec.  glaubt,  dafs  diefeErfdieinang 
noch  aus  andern  Urfachen  und  vorz&glich  daraus  er- 
kiMrt  werden  könne ,  dafs  ein  Schrifcfteller ,  welcher 
in  diefem  Fache  aiic  Glück  arbeiten  wül ,  Gründlich- 
keit des  Wi^ns ,  das  Talent  einer  gefalKgen,  popu- 
lären Darfteilung ,  un'd  Kenntuifs  der  Weit  und  der 
Menfchen  Hin  ihrem  ganzen  Umfange .  vereinigen 
fbüße  "^  Eigenfchaftea«  welche  nicht  imtner  fo 
rereint  angetroflFen  werden;  er  glaubt  daher  auch, 
dfffs  es  uns  nicht fowohl  an  Schriften  der  Art,  als.  an 
guten  und  vollkommen  zweckmäfsigen  fehlet«  Wir 
find  uber2:ttugt,  dafs  Hr.  H.  die  erföderlichen  Eigen- 
fchaftcn  gröfstentheils  befafs,  und  er  würde,  wenii 
er  länger  gelebt,  und  nicht  zuweilen  zu  eilfertig  ge- 
arbeitet härte,  in  diefer  Art  der  SchrlicileUerey  iich 
ein  bedeutendes  Verdienft  um  die  Meufchheit  erworben 
haben,  zumal  da  er  in  diefer  Vorrede  verfichert,  dafs 
Philofophie  des  Lebens  fein*Lieblings(ludium  gewe- 
feh,  und  die  Trockenheit  anderer  Berufsarbeiten  ihm 
ofe-verfüfst  habe.  Bie  gegenwartige' Sainmlung  von 
kleinen  Schriften  finden  wir  fo  zweckmäfsig,  in  fiiick- 
fitht  auf  Wahl  der  Gegenftände,  Bearbeitung  «Und 
Aisdruck',  dafs  wiräir,  auch  nach  de/uTode  des 
Herausg. ,  eine  längere  Dauer  wunfchen.  Ueber  den 
Ran  finden  wfr  weiter  keine  Erklärung,  als  den  Wink* 
dafs  er  das  Glück  der  Ehen ,  Erziehung  der  Kinder, 
Umgang  undgefeHiges  Vergnügen,  verzüglich  zu  den  ' 
Gegenftänden  rechnet  ♦  welche  einer  vielfeitigen  Be- 
arbeitung würdig  find,  und  wahrfdieinlich  hatte  er 
zur  Aufklarung  und  Veredlung  der  Menfchen  in  die« 
fen  Verhältnifl'en  die  Vefta ,  ron  welcher  haibfährHch 
J.  L.  Z.  i%%i.    VUfter  Band^ 


.ein  Stück  erfcheinen  föllte,  bfftimmt.  Ble-beiS«« 
vor  uns  Ifegeiiden  Bandcheh  enthalten  folgende  Auf- 
i^tze  :  1)  Vcber  defi  ChaycAter  des  Weibes  und  der  weib- 
lichen Liebe  zur  nähern  Piriifung  von  Fkhte's  Orund- 
Jätzen  über,  die  Efie.  Fichte  behauptet  in  feinem  Na- 
turrechte, nur  in  dem  Manne  rege  fich  der  Gefehlechts- 
trieb,  nicht« in  dem  Weibe ;  diefes  gebe  fleh  dem  Mun« 
ne'hia,  nur -aus  Liebe  zuvihm,  und  daraus  ent^^ehe 
eril  in  dem  Manne  Liebe,  die  ihm  vorher'fremde  fey, 
Diefe  Behauptungen,  und  die  PrämiiTen«  woraus  fle 
abgeleitet  werden  •  dafs  bey  der 'Gefchlechts  Vereini- 
gung der  Mann  felbftthätig,  das  Weib  blob  leidend 
iich  .verhalte,  werden  hier  mit  philofopbifcber  Ruhe 
geprüft,  und  der  Vfc^  zeigt,  dafs  die  Prämiffen  grund- 
los find,  und  auch  die  Folgerungeh  (ich  nicht  daraus 
ergeben,  dafs  der  Charakter  des  Mannes  und  desWei- 
bes  nicht  der  Natur  gemäfe  gezeichnet  find,  ui;id  der 
Wurde  des  Klenfthtn  wideffprechen.  Das  Weib  würde 
lieh  ccniedrigen,  wenn  es  bloßi  aus  Liebe  fich  dem 
Manue  ergäbe,  der  an  demfelbeh  nichts  flehet  als  das 
Objete  ieisies  Triebes  und  (einer  Kraft.  Mann  und 
Weib  find  arfprünglich  z\xr  Liebe  geftimmt;  und  der 
Gefchlechtsuitferfchied  in  der  Liebe  bertchec  nur  auf 
b^fondern  Modificaüionem  Die  Feinheri,  mit  wel- 
cher diefer  Gegenftand  b^^handelt  worden ,  Terdiem 
6<if0Bders  ausgezeichnet  ^a  werden.,  s)  -Vorfchtag  et- 
nes  gefdlfMichen  PhitafopkirMels  n^fl  einer  philofo- 
ykifchen  ttleditatitm  über  eum  Prife  Töbaok.      Ein  Auf- 


fatz  voll  Laune.  3)  Cbmmentar  über  einige  Sprüchwöt^ 
ier  von  Liebe  und  Eke^^  nämlich  i)  der  Meiifch  liebt 
nur  einmal;  2)  alte  Liebe  roftet  nicht;  5}  die  Ehea 
werden  im  Himmel  gefchlolTeii.  Man  liefet  mit  Ver» 
gnügen  die  geiilreiche  Entwickelung  der  in  diefea 
Sprüchwörtern  liegenden  Wahrheiten.  4)  Ueber  den 
Unterschied  zwifehen  Aclitung  und  gutem  Kufe  aus  dem 
Franzößfchen  der  Frau  v.  Lambert.  tJebß  Gracicnn 
Maximen  über  Ruhm  und  guten  Ruf ,  nach  der  franz&- 
fxfchen  Ueherfetzung  des  Amelot  de  ta  Houjfaie  fiberfeta 
uivd  erläutert.  5)  Bemerkungen  über  den  Ausdruck  in 
der  Phyfwgnomie  des  fchonen  Iftibes.  In  Briefen.  Zu- 
efft  unterfudit  der  Vf.»  ob  Schönheit  ausfchliefsend  de» 
Körperform  des  Weibes  zukomme.  Ungeachtet  Er- 
habenheit das  Elgenthfimlicbe  ift,  was  fich  in  den  äit-. 
fsern  Geftalt  des  Mannet  ausdrückt:  fo  lafst  fich  docli 
ein  fchöner  Mann  ohne  Widerfpruch  denken.  Die 
Chrakter-  und  Geiüeszüge  desMannes  müfien  fich  la 
jeder  männlichen  Form  ausdrücken ;  es  ift  aber  nicht 
nptkig,  dafs  die  äufserfien  Grade  fich  in  bleibend«i| 
und  nerrfchenden  Zügen  darftellen;  fie  kennen  el* 
nen  niedern  Grad  haben,  welche  den  Charakter  d«f 
EAabenhett  niädem,  1^0  ihn  g^m  i^u  vertilgen. 
Q  £bea 
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Eben  Ib  iß  ancfi  Er&abenbeit  nicht  ganz  au»  der  Kör- 
perform des  Weibes  aus^efchlgHen.      Der  Charakter 
des  Weibes  iftdaraufaiigelegt,  die  Bili^ung  desmann* 
Bchfn  Charakters  durch   edlen  Gefcblechtiffneb  und 
L^ebe  zu  Fermitteln.     Daher  mufste  das<  Weib  dtn 
Mann  durch  feine  Geftait  anziehen ».  untnitrelbar  auf 
ihn  wirken  durch  die  ganze  harmonifcbe  Zufaminen- 
fetzung  feines  Körpers- «.  und  das  Reizende  feiner  fanf- 
lien  jugendlichen  Blüthe,  mittelbar  durch  den  fittlichtn 
Ausdruck  itr  (einer  Phyfiognemie».     Und  hierauf  b#- 
ruhet  am  nieiften  die  Schönheit  d-es  Weibes ,   dafs  ihr 
Aeufseres,  vorzüglich  die  Gefichtsbildung,  eine  ßihöne 
weibliche  Stete  darftellY.      Worin  diefe  ^    oder  mit  ei* 
nem  Worte,  die  Weiblichi^itim  edlen  Sinne  des  Wor- 
tes, beftehe»  welche  Charaktere  und  Beßiinmungenmit 
ihr  nicht  vereinbar  feyen»  wird  ausführlieh  gezeigt. 
In  einem  Punkte  kann  jedoch  Ree.  mit  cfeia  Vf^  nicht 
cinihmmen».  dafs  er  nfimlich  behaiiptet«   die  Schön- 
heit  des  Mannes  könne  nur  von  den  Weibern^  und 
Umgekehrt  die  des  Weibes  nur  von  den  Männern  he* 
«rtheik  werden».     Beide  Gefchlechter  wären  für  ein- 
ander beftimmt.     Alann  und  Weib  könnten. üaher  in 
keiner  Beziehung  ohne  einander  betrachtet  werden; 
dUe  Männer  überliefsen  den  Frauen  die  Emfcheidung. 
über  ihre  Form  unwillkürnch»  und  Aänden  ilch  höch- 
fiena  nuT  das  Vermögen  zu ,    über  die  Brauchbarkeife 
ihres  Körperbaues  zu  urtheilen  ,.  uifagekehrc  aber  gß^ 
fiöre  es  Tor  das  Forum  der  Manner,  über  die  Schön- 
heit der  Weiber  ein  Urtheil  zu  fallen«.     Die  Urtheile 
über  die  Schönheit  können  wohl  durch  den  Charak- 
aer  des  Gefehl echtamodificiret  werden;,  dafs  aber  daa 
min^e  Gefchlechtfürdie  Schönheit  der  Form  des  andern 
mir  allein  Empfänglichkeit  habe,  i(i  eine  Behauptung*, 
welche  gar  keine  Grunde  für  fich  hat,  wenn  man  al- 
1»3  Pathologsfche  von  dem  Gefchmacksurtheile  ent- 
fernt..   Diele  Abfbnderung  icheint  aber  deui  Vf.  ni'che 
ganz*,  gehingen  za  feyn.,    wie  fahon  aus  der  Erklä- 
rung der  Schönheit  des  Mannea,  welche  auch  von  der 
des  Weibeagih«  fle  fey  der  rein fte  und  lieblichfteStiL 
der  Natur  in  der  Erfrh einging  der  Mannheit  für  den 
Trieb  und  das  Gefihi  der  Frauen,,  erhellet.     6)  Ge- 
mMtU  am  der  Thuringifch  Me\fsnißhen  Gjejchichte,  von 
R..HofnmfL    Die  Errettung.  Margarethens,.  Albrechta 
Gemahlin  durch  die  Flucht  von  der  Wartburg  1270» 
Friedrich  von  Dietzmann  oder  dieRettuug  des  Varer* 
landes,  Dietziuanns  Tod  oder  Bruderrache,,  ßnd  die 
drey  Farthieen  aua  der  M<:ifsnifchen  Gefchichte,  wel-- 
«he  angenehm  erzählt  (Ind.. 

Das  2we;fte  Bändchen  enthält  me^r  ge  rchichtliqhe 
an^philofophircheÄuffätzey  unJ  die.  mehritc^n  von  an- 
dern* Ve.ßiiTern,.  weil  der  llerauigisber  durch  Kränk 
liehkeit  gahind'ert  wurde«  thärigern  Anthoil  da^ari  zu' 
ttehtnenv     Man  findet  hier:,  t)  Eljfabeth  die  Ü^iWiQe^, 
Landgräfifvvon  Thüringen ;  ein  rührende» Gedicht  von^ 
C  L.  SUegtitZf.  mit  vorausgefchickrer  kurzer  Lebeua- 
^IkhichtaderfelberK     2.)  Ekfßaiidsfcenen  aus  dem  VO" 
mgen'  ^jtihrhnndtrt'f  Zuk  EinUüung:  etwfis  über  die  Bio- 
grafhieem  aus^  dl£tn<  Mittelulcer.  von  Aug.  Mahlmann» 
pie  Cinleitung.-enthalt  incerellante  Bietrachrun^tivübec 
die.  UxfMhcnt^  waxiua  e&  y.or  dem  i^en  J^iürkuMdec- 


te  keine  Lebensbefthreibungen  Ton  Deutfc&en  gfebr, 
welche  keine  blofse  Chronik,  fondern  ein  treues  Ge- 
mälde des  Lebens»  befonders  dea  häuslichen,  enthaU 
ren.  Hr.  M.  erzählt  übrigens  das  Leben  und  die 
Eheflandsgefchkhte  Karl  Ludwigs  Kurfurfien  von  der 
Pfalz,  feine  Ehefcbeidung  und  Vermalung  mit  der 
Luife  von  Degenfeld^,  Den  gröfsten  Theil  nimmt  die 
Supplik  der  gefchiedenen  Kurfürften  Charlotta  an  den 
Kajfer  ein..  So  intereiTant  diefer  ganze  Auffatz  lll,  fo  här- 
te floch  der  Vf.  in  der  179g  erfchienenen  Schnft :  Louife^ 
Raugjräfin  2»  Pfalz  /  gebor ne  Fre>herrin  von  Degen- 
feld, noch  mehrere  mteredante Data  2ur£faeilandsge- 
fchicbiediefes  KurfCirften  Anden  können.  Vorzüglich 
härte' delTelben  EHeßandsnbrechnung  hier  eine  Stelle  fo 
gut  als  diebupplik  der  Kurfürltin  verdienet.  Doch 
vielleiclu  eiitfchliefst  (ich  der  Vf.,.  fie  in  einem  4(r 
folgenden  Bändchen  nach^nitragen,  ^)  Vergteichwig 
der  Luflbarkeiteti  des  Mittelalters  mit  den  gegenwärii" 

fen  in  besonderer  Uinficht  auf  Deutfchtand'9  von  D» 
hrift.  Ernji  Weifs,      Diefe  Verglejchung   der   Luft- 
barkeiten  des  Mittelalters  mit    denen  unferer  Zeifr 
aus  einem  vierfachen. Gelichtspunkte,  nack ihrer Ver- 
anlatTung,    dem  Betragtüi  der   tbeiinehmenden  Per- 
ftinen ,  ihrer  Befchaffenheit  und  nach  dem  Auf vvander 
^den  iie  verur/achten,   gexi^ähTt  eine  angenehme  und 
belehrende  Lecrüre,  ungeachtet  der  GegenD^nd  auf 
diefem  Räume  nicht  erfchöpfi  werden  kuniue,  auch 
hier  und  da  änftatt  allgemeiner  ReCultute  etwas  mt;hr 
Detail  zu  wünfcben  gewefen  wate.     Bey  d^n  {.«oß- 
barkeiren  des  Mittelalt«:rs ,  vorzüglich  folchen,  wel- 
che demfelben  eigenthmnlicb  waren,  als  den  Turnie- 
ren,  hält  fich  der  Vf.  am  längflen    auf.    lialthaus^ 
Schmidt^s  Getch.  d.  Deutfchen,  Meiners  u.  a.  welche 
benutzt  find^  werden   in  den  Noten  angeführt.    4} 
Sehrifucht  nach  der  Heymath  eihe  kleine  anziehende 
Gefchichte  iu  Briefen  von  R.Hommet*     5)  Der  Römer 
an  die  VeftaUn.  Ein  Gedicht  von  IJ.  Gutjahr,    i5)  Uebtr 
die  Ehe  nacJi  ürundfätzen  der  ^chtswijf.nfchaft  betrach" 
üt.     Zar  nähern.  Prüfung,  der  von  tin.  Eichte  im  zu^etf' 
ten  Tlieiie  feiner  Gtundlage  des  Naturrechts  aufgeßell- 
im,  (imndfatze  des  Eherechts*  vom  Uerausg..     Zuerft 
üOdr  die  liumpralirät  der  Nothzucht,  und  den  Verfü- 
gu(  gen   de»  Staats  gegen  diefelbe.     Die  Nothzucht 
ierzt  Fichte  dem  Morde  gleich;    der  Vf.  glaubt,   fm 
fey  in  Hinßcht  der  viehtfcheji  üefinnung,.  die  de  vor- 
aus fetzt,  und  ihrer' unausbleiblichen  und  möglichen 
Folgen  weit  fchäHdlicher  und-  dem  gemeinem  Befleu 
gttahrlicher  als  der  Mord.     „Ein  Mord  geht  nicht  aus 
Mordluft  hervor,,  aber  gewaltfame  Frauenfchänder^ 
fetzt  eine  herrfchende  und  unüberwindliche  lailerhat- 
at  Leidenfchafc  voraus,  eine  Leidenfchaft,  die  man  ba* 
friediget, -ea  koile,  was  es  wolle,  allenfalls  auch  das 
Leben  ujire»rMitmenrchen;***    Das  Räfonnement  über 
den  Erfatz  im  Fall  einer  FrauenlchäJidung  findet  der 
Vf.  wid«;i(prechend,  weil  kein  Erfatz  möglich  ill,  und. 
die  Gefchänuete   von  ihrem-  Wertha  an  (ich  nichts 
verloren  üaba;   lieber  haue  Fichte  die  fchwere  Fra- 
ge: wie  es  mit  dem  Kinde  werde,,  welcties^  iiie  Fruchc 
einer  Noih,^uchti^ung  ilt,.  unterfuchen  füllen.     Sehr. 
aualiührlidi  haaOelt  dec  V£^  yon   der  üeberr^dung^» 
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diirdrwekile  die  Freylkeit  d%r  Ehen  bcfchränkt  wird, 
und  weicht  in  mebrem  Punkten  Von  Fichte  ab.  Die- 
kr  behaupter»  die  Ueberredung  fey  in  kdnem  andern 
Falle  ab  in  diefem  ein  Vergeben  y  der  VfL  aber ,   dafs 
jede  üebenredung  ein  Betrug r  alfo  Vergehen,  eine 
VerletzuAg  der  Menfcbenrecbte;  in  diefen  Fällen  aber 
aoch  am  meifian  zu  entfcbuldigen  fey ,  und  dafa  man 
gerade  hier  am  erften  fvagen  könne  t  warum  baft  du 
dich  überreden  laflen?  Das  mannbare  Mädchen»  wel- 
ches man  zu  einer  Heyrath  bt-redete  •   war  bey  der 
Wahl,  zu  d^v  lie  fieb  beftimuien  fiefs ,  keines  weg»  in 
einem  fokjien  Zuftande  gttnzlicber  Unkunde  des  Ge« 
genftandes;  fie  war  fieb  dach  wenigftenabewufst«  dab 
fie  das  hidividoum  des  andern  Gefeblecbts  nicht  lie- 
bet^ mit  dein  fie  in  eheliche  yerbindting.  treten  foU; 
ihr  Gefühl  und  ihre  gefiinde  Vernunft  uiufsten  ihr  ia«> 
getit  dafa  es  unnaiürlich  und  des  Menfchen  unwOr«" 
digift,  ohne  Neigung  eine  Veveinigung  m  treffenr 
die  nur  durch  Liebe  glückltch  fe>n^  4ind  ihreZweck«' 
erreichen  k^nn.  -—     Hn  Fichfeia  fagt  zrrBv;    „die  un- 
wiflende  und  unfchuldige  Tochter  keatnt  die  LJebe 
nicht,  kennt  die  ganze  Verbindung  niehr,  die  ihr  an- 
getragen wird.*^     Welches  mannbare  M^dcht^n  mag. 
wohl  die  Liebe  niebt  kennen?  Wenn  deui  Weibe  ur^ 
Iprünglicb  der  Trieb  der  Liebe  in  feiner  edelilen  6e- 
ft^lt  eigen  ift»  wie  kann  ditfe  Unwiflienheit  möglich- 
feyn.    Und  fieht  etwa  die  Kenntnifa  der  Liebe  und- 
Unfchuld  im  Wi^er/pruche  9^  Auf  eben  die  Art  gehet 
der  Vf.  das  folgende  Kaifonnement  über  die  Fra^e». 
wer  wegen  Zwangs  zur  Ehe  Kläger  feyn  foil,  durch,. 
widerlegt  die  Behauptung,  dafs  es  mit  der  Ueberre- 
dung  des  Mannes  nicht  viel  zu  bedeutfn  habe,  zeigt,, 
dais  der  Staat  das  nicht  leii^en  könne ,   was  Fichte 
von  demfelben  fodert.  u.  f.,w.     Die  Fortfotziing  wird 
^rijprochen.     7)  fli/^finaai»'  dta  Thräne  von  Karl  Giefe»- 

NEUERE  SPRJ'CHKWISIBE. 

FiBANKFüRT  a.  M. ,  ih  der  Jägerfcben  Buchb.:  Klei- 
ne wijfenfchafüiche  Terminologie ^^ oder  Anwe\fungr 
fich  über  die  bekanntrßfn  Wißhijcluiften ,  Ktinfit  und 
Uandwrrhe  in  ihrer  iiunfij'prache  m  Dcutjchen  und 
frtLnzoßJchtn  zu  wUerhalUn  und  ricJuig  aiuzudiüt' 
den.,  von  l^Vaiia;  Thomas  Chafiel,  Prof»  der  fri&nz. 
Sprache  an  der  Uni  verfitüt  und  dem  akadem.  CeU 
legio  zuGiefsefi»  ZwetfterBand,  welcher  diehö^ 
•hern  Wilfcnfcbafteu  enthält«  i^oo*  32M  S«  g.  (r 
Kthlr.  4gr.) 

In  dem  erilen  B&nde,  welchen  Rec  bereite  A«L.Z*' 
Z79v>  Nr.  63«  mit  gebührendem  Lobe  angezeigt  bat^ 
handelte  Hr.  Ghaßel  von  den  mechanilchen  Verrieb« 
tungen,  von  den  edeln  Leibesübungen  und  den  vor- 
neWnften  frejen  Kilnftcn..  Nun  ertcheinen  in  dem 
vorliegenden  zw^yten  Bande  die  hohem  WiiTenfchaf- 
ten,  nämlich  die  Weltweisheic,  die  Arzney Kunde, 
die  Jurisprudenz  und  die  Iheologie.  Unmö^hch  Jionn- 
teder  Vf.  auf  lo  wenigen  Seiren  tiie  Materien  voll- 
fiändig  erklären;  doch  ifl  das  auch  der  Zweck  ilit:[L*s^ 
brauchbareaJiuch«s  mchtjXuuUeia  vielmdhcetiieUeber^ 


ficht  der  Känfte  und  WiflenCcAafIten*  zw  geben ,  undi 
befondcrs  ihre    Terminologien   darzuftellen,    damie 
hauptfächlich  in  diefer  Hinficht  die  deutfche  Jugend 
fieh  über  jeden  Gegenftand  auf  Franzößlcb  richtig  aua-r 
drücken  lerne.     Wie  weit  Cmnenius  Orhis  fictus^  diu' 
biläticken  Vorfiellnngen  finnüch^  Gegenßimde  von  Key^ 
mer etc.  hinter  diefem  Werke  zurückbleiben,  wirdje-*- 
deui  in  die  Augen  fallen,   welcher  unter  ihnen  cinJf 
Vergleichtmg  anzuftellen  beliebr.    Die  zwey  aljpbabe«'" 
tifchen  VerzeicbniiTe  des  Inhalts  fowohi,  als  der  in- 
beiden  Theilen  enthaltenen  Kunilwörter  und  wiffen«^ 
fchaftlicfaen  Ausdrücke,  erhöben  fehr  den  Wertb  deS' 
Ganzen-,  weil  der  Lefer,  vermöge  diefer  Regider,  je-^ 
des  Wort  leicht  finden  ,   feine  Bedeutung  auffucben, 
und  fich  fo  in  Sach-  und  Wortfcenntnifs  balJ  vervoll- 
kommnen kann ;  einVortheH,  den  ein  gewöhnliches^ 
Wörterbuch  nicht  gewährt.    Aiictir gereicht  es  der  Ar- 
beit des  V£  zu.  einer  nieht  geringen  Empfehlung,  dafs* 
diefer  Band  weit  weniger  Druckfehler  hat  als  der  er* 
Are.    Diejenigen  alfo,   welche  nicht  Gelegenheit  ha- 
ben ,  fich  einen  Reichthum  au  Termen  vermitteln  ei-^ 
nes  beiländigen  QmgaHges  mit  Leuten  von  allerley 
Ständen  und  ProfeHionen  zu  erwerben,  werden  bej( 
gegenwärtigem  Buche  ihre  Rechnung,  finden*. 

St.  Gallen  ,  fn  der  Ifuberfchen  Büchb. :  ttaliäni'' 
fckei  Lefebitck ,  oder  zweckmäfsige  Uebungen  auf 
eine  leioliteArt  die  italiänifchen  Projaißen  undDich* 
ter  bald  vcrfithen  zu  komun.  Von  t)om^  Ant.  Fi- 
lippi^  M:tf,'lied  der  Arkadier  zu  Rom.  ifloi«  303» 
S.  8.  Caogr-) 

Der  Zweck  diefes  Lefebuches  ift: ,  dhn  Anfangern* 
und  Lie:>habern  des  Italiänifchen  einen  angenehmen^ 
Stoff-  darzubieten ,  imd  fie  bald  in  Stand  zu  fetzen,- 
die  tneiften  italiänifchen  Profaiilen  und  Dichter  ohne' 
grofse  Mühe  verftehen,  und  ihre  Schönheiten  geniefseu- 
zu  können.  Bey  den  erllen  hier  gelieferten  Auf- 
fätzen  hat  der  Herausgeber  vornehmlich  auf  den  An>^ 
fhngef  Rücklicht  genommen,  und  für  deffen  Untere 
hdltuiig  und  Belehrung  geforgt,  tbeils  durch  eine n» 
leichten,  ungefchmuckten  Stil,  tfaeiis  durch  die  häu^; 
fitj^r  untergel^gt«m  Erklärungeti  iri3ncber  Wörter  und*. 
RedensarteUi  Die  nachfolgenden  Novellen  find  aur 
dem  zu  Padua  gekrönten ,  für  italtänifche  Jünglinge* 
beftimmten  Lefeburhe  des  Franceßo  Soave  gezogen. 
Sic  zeichnen  fich  durch  ihre  reine,  zierliche  und  acht 
toscanifiche  Schreibart  vorth^ilhaft  aus,  da  Boccaccio'i- 
Profe,  wie  Ilr.  F.  richtig  anmerkf,  gegenwärtig  nicht 
mehr  die  gefchicktefie  iit,  ileui  jungen  Italiäner,. 
oder  wuhlgar  dem  Ausländer,  zum  MuUer  tu  dienen,: 
Wenn  fie  auch  vor  einigen- hundert  Jahren  die  reinfte' 
und  blübendfie  war. 

In  detn  poetifchen  Theile  machen  kurze,  (chöhr 
Stellen  aus  Metnfiafio  den  Anfang,  weil  er  unftreitig: 
der  leichterte  und  vorzüglich  ein  barmonifther  Dich«- 
ter  ift.  Hat  der  Anfilnger  Gefchihackr  daran*  ge^ 
fuiulen :  fo  wird"  er  die  folgenden  Bruchiliicke  aus> 
Taßb  f  Ariaßü  f.  Petfarca^-  Dante ^  Ttßit  Mitini,  Pig- 
natti  u«  f.  w.  mit  entzückendem  Vertpiogisu  lelcn ,.  zc 
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itnal  da  diebeyg^brflcbten  Noten  die  vorkommeRdcn 

Schwierigkeiten  tuflöfeD.     Sehr  wahr  Tagt  die  Vorre- 

<de:  »fKeine lebende; Sprache,  möchte  ich  fall beb:^ttp-. 

.Vtten,   kann  fichfo  vieler  grofsen  unnachahinlicben 

,, ^Dichter  rühmen,  wje  die  Italiiinifche.    Die  edle  und 

»^belebende  Harmonie  der&Iben  fcheiixt  befonders  für 

„die  Diclitkunft  gefchjjifen  ziirfeyn.    Und  gewifs  ent- 

;//,ieht  fich  jeder,  der  diefcn  vorzüglichen  TheiKder 

„italiänifchcn  Spreche  verfäutru,   viele. koftbare  Etn- 

fipfindungen,  die  immer  für  die  beflere  Bildung. des 

.,^cnfch  lieben -.Gel  des  Gewinn  find»" 

Nach  diefer. kurzen  Charakteriftik  des  .vorliegen- 
den Lefebuches  wicd  man  es  der  Mühe  werth  iialten, 
dafleibe  der  deurfcben  Jugend  in  die  Hände  zu  geben; 
auch  der  Verleger  hat  für  %\Mii  Druck  ,und  focrect-* 
bcit  «löglichft  geformt. 


„ . ^ gründlich  

.wollen.    Zvreyte  verbtflerte  und  verx^ehrte  Auf- 
lage. i8oi.  368  S*  8-  Ci  R^**l^-  SgrJ 

'Schon. ^n  der  Vorrede  7.ur,  erden  Auflage  zeigte  Hr. 
;^.  den  Weg«  die  icaiianifche  Sprache  zu  ftudicren.  Das 

VvpUkon}flaenil;.e  IV!{ufter  proiaifcher^ Schreibart  fyid  un- 
ftreitig  die  Novellen  des  Boccaccio,  we  Hie  QrBtie  6tt 
Ausdrucks  unnachahmiijch  erfcbeint,  und  die  Qiumen 

.dar  Griechen  und  llöm«r  fchön  verpfianzt  (leben.  Um 
diefenangenehmen  Garten  mit  Nutzen  zu  durchwan- 
deln, und  fich  dadurch  vorzubereiten,  in  den  Tempel 

^des  erhabenen  Dante  zu  treten,  führt  der  Vf.  oft^Stel- 

J^n.aus  jeneqi  Müller  Ja  feiner  .Sprachlehre  an,  deren 
Gründlichkeit  und  Voliltändigkeit  Rec. .bereif  mit  g^- 


bohrendem  Lobe  emrihnt  hat.  GegeowlirtigeAuBa- 
ge  iil  aus  «Jen  Jlnfangsgründen  von^  dem  Bau  und  der 
Bildung  der  IVörtert  welche  Hr.  ^.  vor  einem  Jährt 
herausgab«  anfehnlich  bereichert,  vorzüglich  in  Hin- 
ficht.auf  den  bald  olF<tnen,  bald  gefchlpflenen  Lautdei 
e,.i,.o,  auf  die  gelinde  4iud  fcharfe  Ausfpipache  ge- 
wiiTer  CoHfoaanten ,  und  auf  die  «Lehre  von  der  Ab* 
leitung.  Das  zwölfte  Kapitel  des  erften  .Buchs  vom 
Gerundio  S.  163.  -id  ganz  neu,  und  weiter  bin  wird 
der  Unterfchied  zwifchen  der  vollkommea-  und  ua- 
vollkommen -vergangenen4Zeit£aAUchererkl€rt^  Auch 
haben  andere  Abfchnitte  wichtige  Verbefleruttgen  er- 
halten; fiealle  anzuführen,  würde'^u  weitlä^ftig  feyn« 
Für  Anßinger  dienen  die  aus  GittfcoLüfidi  gewählteii 
Eabeln.  Ihre  Sprache  }J^  Acht  toscatiifch,  und  kann 
den  Weg  zum  Bogcßociß  bahnen.  .Eine  Gefehichte  von 
der  allcnaligen  Bil^dung  der  italiänifchen  Sprache  (in- 
dec  fich  am.Ende  diefes  .Werkes,  welches  tn.vier^ü« 
eher  zerfilllt,  deren  Jnhalt  fich  j)  auf  die  Etymologie, 
2)  auf  die  Verbindung  der  Wörter ,  3)  auf  die  Ortho- 
graphie, uad  4) auf  dieProfodie  bezieht.  Ueberflüflig 
w.ärees,  noch  etwas  zum  Ruhme  diefer  Sprachlefaca 
hinzuzufügen.  Möge  fie. die  Liebe  zur  ttalianifchea 
LiteraturJnDeutfchiand  immer  mehr  verbreit;en,  wel- 
ches weder  die  Grammatiken  von  Buo^imatei  und  Cot- 
ticelUt  die  nur^um  Unterjucht  der  Italianer  beftimxnt 
waren,  noch  die  nach  der  frauzöfirch- italianffcheo 
dfos  Keneroni  geformten  Anweifungen  verinocbten« 


XrEi'zio,  b.  Crufius:  Mufeum  für  Prediger.  Heraus- 
geben von  |/o/|.  Rudolf  h  Gottlieb  Beyer.  4ten  Band. 
Erftes  Stück,  igoo.  3o^S.  g.  C^SS^O    (S-d.  Reg. 
A'L.Z^J799*  Nr.  22ßO 
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/OcscmeTfTC.    'Jfo/,  in  Coium. 'b.  Grau :  J/Th,  B.  Hdf^ 
xTtckti  hißorifche'Jb'hakJlung  vqji  den  Afnlfn^  Igor.  50 S;  4;  (12 
j5r,)    In  dem  erlleti  TheiJc  dicler  Abhaiuiluiig  bemerke  lier  Vf. 
.diejenitfen  GrUi  biiiye  und  Ferfoaeii,  denen  m.in  bey  verfchie- 
denen  Völkern  eüi    Kecht   zuerkannte,    diejenigen  zu  ficbenj, 
welche  zu  i)inen  flüchteten;  wobeyer  die  betriedeten  Orrc  uud 
Sachen  (die  ^ncer  einem  Arorzu^iichen  Schutze  der  GeCetze  (le- 
heil)  nicht  genafi  geuug  von  eigen jlijclien  Afyjen  unterfcheidet, 
daher.er  S.  5.  behauptet,  dafs  weiiigfteris  einigermafsen  derGot- 
tesfriede^  ßur^fn'ede,  Weidifriede  und  Hausfriede  hierher  ge- 
hören.   Von  dem  jure  afifit,   das  befonders  ehedem  die  öef.4nd- 
un  in  einer  «l'elu'  groCs^ii  Ausdehnung  behaupteten»  ,und  d^s 
.i)):ien  »och  gegenwärtig  am  einigen  .Höfen  mit  gewiflen  £in- 
il^;hrähkuni;engeftatt9t  wird,  iagtder  Vf.  weiter  nichts,  alsdaf« 
der  Verbrecher   dadurch  Weder  vor  der  Ausliefrung  noch  vor 
I  der  Strafe  geßchert  werde ;   auch  fcheint  ihm  die   3clirift  von 
Ch^iß*   Thotnajius  de  jure    aü^^U  legrtorum  aedibus  compeiente 

(J^i^fi^Q  i^S^OJuabekaai^geblUl^er.  zufco^tu  dagegen  verweilt 


er  deßo  länger  bey  ien  Afylen  der  Volker  des  AlterÜinm^ji 
dDch  |indet  man  aucli  hier  grofstentbeils  allgeoiein  bekanmia 
Nachrichten.  l)er  inrereilÄmefleTheil  der  AbiLaudluui^  ilh  der- 
je»ii  je,  tler  von  den  Aiylen  in  den  Fränkirchea  FürlteDthümeni 
handt'lr.  Jjn  FUrllenthum  Anipach  waren  die  Afyle:  zu  Pridi* 
feiiftcdt,  Koch,  Schwabach  und  Schöiiherg  die  *bekaiiniilen; 
vtin  welchen  das  eritere  .Karl  Wilhelm  Friedrich  IVlarkgraf  zu 
Anfpack  im  J.  1733.  crncuepi  liefs ;  dafs  zweyte  aber  173g  .und 
i7V3.^<^^'i"gt  wurde;  in  dem  Fürllentlmm  Bayreuth  hatten  die 
nümliche  Gerechtigkeit,  Lichtenberg,  Oberkoczau  und  Hohen« 
berg.  ,An  den  beiden  zuletzt.geaannten  Orten  wurde  dieFrcy- 
fladt  durch  Säulen  angedeutet,  und  es  war  hinlänglich»  yvenm 
dar  Verfolgte  wenigftens  feiiK-n  Hut  über.diefclbeh  hineinwec* 
fen  knnnt^.  Nachdem  man  in  verfchiedeuen  andern  JLäadhern 
die  AfyJe  fchon  früher  aufgehoben  hatte,  erfolgte  auch  deshalb 
ein  königliches  £dict  für  diQ  fräu^ifcboa  ,Fürfhuiiiiti|]|er  d«t 
4tea  Jun.  175)9. 
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Dien^tags^    den  20.  October  igoi« 


PHILOSOPHIE. 

GöTTHfGRH ,  b.  Dietrich :  Athanmfios  oder  Terfudh 
übtr  ctte  Fretfheit  und  Fortdauer  des  Menjchtn  im 
TodCf  von  Georg  Willu  Friedr.  Beneken,  Pre-/. 
diger  zu  Natendorf  im  Lüneburgifchen.  Voran 
dAS  Grmbf  ftus  dem  Englifchen  Hugo^Btair^s  über- 
tF8g;en  von  Georg  Sufius  Fviedr*  Niildeket  der 
Arzneyk.  Doct.  in  Oldenburg,  igoi,  XVI,  u.  247 
S.  gr.8.  (öogf.) 

Der  Qlattbe  des  Menrdien  an  unendliche  Fortdauer, 
an  ein  gränzenlofes  Seyn  und  Wirken  in  efner 
tiberfinnlichen  Welt,  nachdem  das  Seyn  und  Wirken 
in  der  gegenwärtigen  finnlichen  Ordnung  und  Ver- 
bindung der  Din^e  durdi  den  Tod  aufgehoben  wor- 
den ,  ift  ein  fo  höchft  wichtiger  und  interelTanter  Ge- 
genftand  vernünftiger  Forfchung,  ^afs  Hn  B.  keine 
überfiüfltge  und  venüenftlofe  Arbeit  unternahm«  in- 
dem er  jenen  Glauben  von  neuem  eiiier  ausführlichen 
Prüfung  unterwarf.     Auch  hat  der  Vf.  in  den.  »eun 
Betrachtungen^  aus  welchen  diefe  Schrift  befteht,  fehr 
viel  Wahres  und  Gutes  in  einer  gröfstentheila  fafsli- 
cben  nnd  angenehmen  Manier  gefagt.    Sein  Verdiemft 
warde  aber  bey  weitem  gräfser  feyn  ,  wenn  es  ihm 
gefallen  hätte»  feinen  Gegeniiand  ininder  weitfchwei- 
fig  und  deklamatorifch  zu  behandeln;  feine  Unter- 
fiicfaung  würde  den  Denker  weit  mehr  befriedigent 
wenn  er  ße  nax:h  einer  firengem  Methode  angefiellt 
und  mehr  die  Vernunft  als  das  Herz  des  Lefers  in 
Anfpruch  zu  nehmen  gefucht  hatte.     Schon  die  un- 
beftimmten  Üeberfchriften  der  einzelnen  Betrachtun- 
gen^   »iSeyn  oder  üichtjeyn?  —  •  JE«t  Stein  des  Jn^ 
ftBfses  —     £m  ick  frei/,  unter  dem  Drudle  des  Kör- 
fersS.  —   Stehe  ich  nickt  als  ifuteUigentes  liefen  un^er 
einer  unbedingten  .^inwirkv^ig  ßnnticJxcr  Gegenßmnde  cu/ 
mich?  —  Nicht  leidend,  fondem  thätig  empfinde  tcA— 
Ich  bin' Jelbfifldndig  —    Ick  fteke  unter  4e7n  Sittenge* 
Setze  —  TruegeßaUen  des  Todes —  Ruhige  BUcke  mufs 
Grab**  -^  fchon  diefe  Ueberichriften ,  die  zum  Theil 
iüentifch  find(wie  die  3.  und  4. «  6*  und  7.)  zum  Theil 
etwas  Widerfprechendes  auslegen  (wie  die^s*)  zum 
Tbeli  wie  die  Ueberfcbrifcen  der  Kapitel  in  maiichen 
Rooiänen  ausleben  (wie  die  beiden, erften  und  letz- 
ten) kündigen  einen  etwas  regellofen  Gang  der  Un- 
terfuchung  an ;   und  wenn  der  Vf.  nicht  durdi  den 
vorausgefchickten  Inhalt  der  fammtlichen  Betrachtun- 
gen dem  Lefer  einigermaaiaen  zu  Hülfe  gekosunen 
Ware:  fo  würde  es  diefem  fchwer  werden t  den  Fa- 
'  den  dev  UnterfuchUng  zu  finden »  und  Hch  am  £ndf 
über  das»  was  er  geleien  hat,  bel^immte  EecbenCcbafc 
J.  L*  Z.  xgoi.    Vi^er  Bernd» 


zu  geben.  Daher  ift  auch  die  Uiterfuchung  bey  alr  ' 
lern  InterefTe  d'ts  Gegenftandes  und  bey  allem  Stre- 
ben des  Vfs.,  durch  den 'Vortrag  mit  zu  interefiiren, 
nicht  fo  anziehend  für  den  Lefer>  dafs  er  dem  Vf. 
immer  mit  inniger  Thbjlnabme  und  ungetheiiter  Auf- 
merkfamkfit  zu  folgen  getrieben  würde.  Eine  gründ- 
liche und  fafslkhe  Abhandlung  der  Unfterbüchketts» 
lehre  müfste  vor  allen  Dingen  den  in  der  iktlichen 
Anlage  des  Menfchen  iiegendeir  einzig  probehaltigen 
Grund  des  menfchlichen  Glaubens  an  unendliche  Fort; 
dauer  (den  Glauben  an  eine  überfinnliche  Welt  über- 
haupt) deutlich  und  beftimmt  hervorheben  und  zei- 
gen» wie  weit  eigentlich  und  aufweichen  BegriiF  von 
der  Fortdauer  mnd  dem  Zuftande  des  Menfchen  tiäA 
dem  Tode  jener  Glaubensgrund  führe;  hernach  wür- 
den diejenigen  Reflexionen  folgen,  welche  den  Glau- 
ben an  Unfterblichkeit  zwar  nicht  eigentlich  begrün- 
den ,  aber  doch  anregen ,  beleben  und  befeftigen  kön- 
nen ;  worauf  dann  endlich  auch  die  Nichtigkeit  der 
aus  dogmatifchen  Vorurtheilen  und  eiteln  Anmaafsun- 

fen  einer  vernünftelnden  Speculation  entfpringenden 
inwürfe  gegen  jenen  Glauben  dargethan   werden 
müfste. 

Aufser  diefem  Mangel  an  zweckmifsiger  logifcher 
Ordnung  überhaupt  fehlt  ea  auch  den  einseloen  Ge- 
danken hin  und  wieder  an  Riditigkek  fowohl  als  an 
Präcißon  und  Deutlichkeit  des  Ausdrucks.  So  AgC 
der  Vf.  S.  3g.  ^Ich  wäre  thöricht»  fo  etwas*'  -—  näm- 
lich volle  Aulklämng  über  die  Zukunft  —  „zu  wün* 
fcheni  und  follte  es  auch  die  Wikrheit  felbfi  feyn/« 
Der  Grund  ift »  weil  uns  diefs  „an  dem  Vordringen 
indle Zukunft/*  auithtn  ,«au  der  Erweiterung  unferer 
Natur  u^d  an  der  Vervielfältigung  unfers  Lebens*' 
hindern  würde.  .  Eaan  aber  der  Wunfch »  das  Stre- 
ben mach  Wabrkeit  in  irgend  einer  Hinficht  thöricht» 
kann  die  IVeätrheit  fetbfi  jeder  Erweitesung  unferet 
Natur  und  der  Vervielfältigung  unfers  Lebens  hinder- 
lich feyn?  Auch  fieht  man  nicht  rechl  ein»  was  der. 
letzte  Ausdrack  hier  bedeuten  foU«  Und  was  ver- 
ebt der  Vf.  5.39.  unter  der  „Natur  des  Wefens»  was 
«lie  empfinden,  und  was  doch  der  tieflittnige  Forfcher 
als  einen-^cA  fdbß  darfteUenden  und  wii/rdigenden  Ge- 

fenfland  nicht  von  Grund  aus  erklären  kann  V*  — 
bea  fo  redet  der  Vf.  S.  Si*  von  dem  »,troftlofen  Ge- 
danken» dafs  die  Linie**—- unfers  Dafey  na  nämlich  — 
»,die  aus  einem  Zero  hervorgegangen  ley »  audi  wie- 
der in  einem  Zero  ausgehen  werde.«'  Woher  weifa 
iiber  der  Vf. »  dafs  die  Linie  «nfers  Dafeyns  aus  ei- 
tlem Zero  (izo)  hervorgegangen  fey  f  und  mufs  nicht 
diefe  gefachte »  nicht  «tnmal  recht  paßende»  Anfpie- 
hing  anf  eim  matheniatUchea  Kunftwort  in  einer 
Jt  Schrift» 
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Schrift»  .weleBe  Kefne  rein  fcientifirche  ^  ftmdern  zu-^ 
gldcb  populäre  Tendirnz  har,  fus  viele  Lefer  luiver* 
fiandlich  leyn?  —  DieCe  wenigen  Bemerkungen  wer- 
den dem  Vf.  hoffetidicli  als  Beltege  unfers  üiih^jib 
fiber  ftiae  fonft  nrcbt  unbraa^hbare  Schrift  genügen. 

Die  vorausgehende  Ut*berft:tzimg,dts  Blairfchen 
fiedicbts  von  Un.  NöWe*^,  deren  Richtigkeit  Rec. 
in  Eniian^elung  des  Originals  nicht  beuVrheilen  kann, 
läfst  fich  im  Ganzeii  gut  geang  lefen ;  nur  hiitte  uer 
Ueberfetzer  fich  hotea  Collen^  kl  einem  Gediohce»  W^Ir 
«hes  V^rfe  tadelt, 

di'Q  auf  lahmem  Fnfii. 
.  Schiyerfällig  einharßolpern^ 

islbft  folche  Verfc  einflicfseu  Zulagen,  z.  B*: 

Wo  find  nun  rf/«  Heilformeln  9t  fprich,  wo  Cnd. 
,  Nun  die  Merzftärkungen  ?. 

JOder:. 

nicht  geplagt  von  diirmlrcbeni 
Begierden»,  auch  Ma  GMaargaben  nicht«. 
BToch  vo«  Aushefferungen,.   Aber  ach  i 
Wo  find  die  Renten-  «nci^  Eirtkünfte  nun  Z 

Woi&t  mödgte man  fragen,  poetifcherGeiftandWohl^ 
Üang  in  diefea  profaifchen  und  holperichren  Verfen?: 
Selbft.  der  obige  erfle  Vers  flolpert  fehr  fchwertallfg 
«inher;  ift  diefs  vielleicht  abßchtUch  gefchehen,  um 
4»$  fcbwerfällige^  Einbirftolperft  zu  malea? 

NuavBEiiaf»  fn  d.  Bauer -und  S^iannHchen  ßbchb. : 
m^ralifche  Blättöir  von  goÄ,  Ü€inr.  Wilh.  Witfchel, 
Pfarrer  zu  Igen^dorf.  igoi.  Jt32  S..  kl- 8«  (8  g»-) 

Biefe  Blatter  fmd  mehc  zur  Erbauung  ata  zur  Bev 
%hrüng  gefcbrlebasi«  Der  Vf.  ^at  fie  f^inua  Zuhörern 
ftfi  NÄrnberg^bey  der  Trennung  von  ihnen  als  ein 
freundrcfaaftKd&e&  Vermacbcnifs  hinreriafTen.  Die  Schrift 
ielbfl^  bdfteht  aus  fdnf  moraiiich  -  rellgi»fen>  Betrach- 
tungeiiiy  welche  Go***  U^ahrheit^  Nktur.t  Tugenti,  Tod 
wtd  ünßtrbtichkeit  zum  Gegenftande 'haben ,  und  mit 
Gebeten  antermifcha  find ;  iwelcbe  *^  theils^  in  Profil», 
-Aeils  in  Verfen  abge&fst  -^  v^a  W.  feinen  Zuhörern, 
hey  ihren. gemeinil^haftlicheBGottesvecchrungen-  vor* 
gele  en  wurdea^  Im  Ganzen,  kann  Rec.  diefe  Schrift 
als  eine  niitzliche  moralifcb-  religiöüeLectnre  empfeb^ 
Ism  Nur  hatte  der  Vf  hin  und  wieder  auf  Ausdrucit. 
and  Gedanken,  tiiehr  AofinerJ^ftimkeic  verw^ndeiv  fol;* 
Ten«.  S.  14.  „Gott  fpri<  hc  aui  d^V  durch  dein  Gewiiieu^ 
dieffm  innem  Richter  deiner  Thaten^  diefes»  Spiegeii 
desRecbts  und' Unrechts».  diefefn.Probf^rftein  des  Gur- 
ten und.  Bjüfeh.*«v  S.  20.  „VVer  gebietet  d<:n  Cheru>^ 
andrden. Engel  d^*  Todes?"  S  aT.  Aa Pracht,,  und* 
ahndet-..  Aecrdie  Pracht,  und  ahnet.  Wenix  der  V£.. 
S.ro.  fagt:  ».IckgUubev  dafs  rin  Gott  ift,  weit  ich.es, 

Jtew&f;.'*'und  S.  2Ll*:'  «»Nur  das  Wehre  und  (Sute  bleibt 
ief»    und  jffinfeitS' des  Grabes;,  daa. glaube  ich,,  weü 
ich  ts. fühlt;,  kk\wsrlange'  keine  rnnderm  Eeweife** —  fo. 
hetderVX'nichtbedacht'«  dafs  Ab^gJatibe  .unuSchwär*    ' 
aciefe]^.  eiben^  diefe.  SfirAcbsLluhxan.  ioöDaeUi, .  mal  da£i.* 


der  Vf- fich  fel^ift  widerleg!,  indem  er  gleich  hinter 
jener  Stf  De  fich  auf  die  Zweckmäfsigkeit  der  Wdteiih 
richt%ng,  zur  Btfiätugung  feines  Glaubens  an  Hott  be- 
ruft, und  uniiiiiielbar  nach  der  leiztenSteUöfagt:  „K 
ea  nicht  b^^fier ,  mit  gefunden  Ankg^v»,  als  durch  die 
Brilfe  zufehen?  ift  es  nicht  beffer,  vernünftig  zu  feu% 
'  b\s  vernunf Hos  za  feheinen?**  —  Wer  in  der  wichtig- 
ften  Angekgcnheit  fich  blofe  auf  das  Qe füllt   beruft 

3nd  antttre  Beweife  gar  nicht  einmal  verlaset  ^  fchmi 
er  nicht  aiieW.vemunJiloSf   und  fieht  der  wohl   mit 
gefunden  Augen?  Und  wie  ilimmt jener  AusCpruch mit 
^.38^  zufammeii,  wo  es  heifst:  ,,VKer  keine  Gründe 
rerlangt,  lernt  nicht  denken.     Das  einzige  Wörtcheai 
warum?  lüdie  Quelle  vieler  Weisheit.    Warian  glaa- 
be  ich  fo  manches  ?-•  u.  f  ^.  —     I«  den  verfificirten 
Gebern  hätte  der  V£  es  fich  auch  nicht  za  leicht  ma- 
chen, und  z«  B.  in  eiaeqi  und  deqifelbeuGeh^e  Thri- 
%e  mit  Scener^  Leiden  mit  vatbsreitenxLmi  firmten ^   Ge- 
läute mit  Kleide,   ifl.  mit  ßiffsi,  Friede,  mit  Gefnüthe, 
Tode  mit  rothe  reimen ,  noch  Herze  ftatt  Herz  fagea 
follen.    Den  Geiil  und  .Ton,  der  in  diefen  Blatten^ 
herrfcbt^  zu  cbarakterifiren,  mag  folgende  SteHe  die- 
nen :  „Geht  unerfchxocken  vorwä/rts'!  Ih»^  fayd  Chi- 
ßtn  und  als^  foiche  für  da«  Uche  geboren  ufid  geeaufr. 
ihr  feyd  ProteßanUn^     Ehret  den  Geift  unferer  ehr- 
trärdigen  Reformatoren  dadurch,  dafs  ihr  äetAet  und 
prüfet ,  erwüliUt  und  verwerfet^  zitnehmet  \xnd  wach- 
ftt!  Werdet  nicht  der  JK^nfcfealtnec/i^e/  Die  miwLdir 
re  ift  eine  vernünftige  Lehre ,  und  die  wahre  IVieder- 
geimt  ift.  ein  rechtfchaffenes  Leben\     ünier  W^  ken- 
net keine  Schrmüte»r  denn,  er  geht  in  die  Unfterb- 
If^hkeft  hinöher.     ünfer  Glaube  mufs  ein  Jreyer  Glau- 
be feyn  ;  dann  Jefas  Chriftus  wollte  diURch  feine  Reli- 
gion keiae  SUmven.  ziehen,'«-    Diefe   acht  chriftiithe 
und  protekantifidtie  Aeufaecung,  w-egej^walciler  Rec 
•dem  V£  feine  aufrichtige  Hochadbtung  bezeugt,  cgn- 
traftirt  gewakig  mit  gewilftiu  anderweiten  Aeufserua- 
gen  berühmter  Rcligion^lchrer^  die  io  gern  —  aber 
freylich  za  fpät  —  die  Proteaanten  zum  fÄlawifcheu 
Bucfaftuhen  -  Glauben  an  kirchliche  Dogmen   zurück«« 
fähren  möchten,   von  welchem  Glauben  dann,   wie 
neuere  Thatfachen  beweifen,  der  Schritt  zum  Katho- 
llcismus^  nicht  mehr  fem  iil,    wenn  man  <onfeüuent 
handeln  will*. 

SE  SCHICHTE^ 
HiLBBüRCSHAoaEN,  fi.  Hanifeh:  Die  Weifen^  K- 
ne  Abhandlung  zum  Beweiader  Abkunft  des  Kö- 
niglichen Uaufes  Pfcufaen  von  dem  noch  bJüiien- 
den  alteltea.  .Köaigsftamm»  der  Weit.  Mit  der 
ftrundJatiezu  einer  känffig«n  Gef dachte  des  Fron- 
kifchm  Qamts  Grafifeld  verbunden,  und  entworfen 
zum  liJ  cfiL  jau.  f^oi.  als  dem  Tage  der  Sokular- 
Feyer  der^Preulsilchen  KönJgswürde  von  ^  jl 
GcnfsUr,  Sachfen-  Hildburtjhaufifcheni  OberhSrpre- 
diger  und  General   öuperintendar.  Vikar.     Mir  y 

Stamm    und  Ahnen- Taldn*  ihox.   105  S*  4.    (^ 

Rrhir*  i^gr»)«  ^     ^ 

Diele  mit   vieler   Gelehrfamkeit  ah^efafSte   Schrift 
Qluüi  eine»  j^dea.  lienner  der  deutfchen  fiefchichte 

'   -  ■  ein 


13» 


tff^$97-     OCTOfiSR  rao9* 


K4i 


na-  itngtoAmes^BAhmä  ürfa»  4t  fie»  ungetcMet 
inench«r  gewagten  Uypotbefen ,  die  aker  freylieb-  b^j 
dergleichen  Unterfucbuugcn  fttft  «inTermetdlick  iind* 
fchtftzbare  Biyttäge  zur  Genedogie  d'eB  bttübmttm 
T\  elfifthen  tiefchleühts  enthalt.  -       ' 

Schon  Weifet  (Her.  Boicor.  L.  VL)  äufserte  di>e 
Vermurhung^  daft  die  WeU'en  ▼•n  den  A^lo&ngerü 
jibfiammen-  möcbtea.     Ala  StamaiTdier  der  lei^.cern 
wird  allgentcJn  ein  gewjlir«r  AgiUJLf  oder  Ägitolf  an- 
gegeben»  der,  wahrfchcinlichea  Vennatbungen  nach, 
der  näniHch«  ift,^  welchen  Ptelitf  .Dkmomu  unter  dem 
Mimen  jf^eder  Jfio'^\%  einen  der  älieften  longo^ 
taedirchtii  Könige  aotfühn;  Indem  fich  die  longohar* 
difche  Prinrefiin  Wafiietrade  (der  einzige  noch  öbri«- 
ge  Sprößling  aus  ^lem  Stamcne  des- )etzcem|  nachdem 
lie  von  ihrem  bii^erigen  Gemahl  Glotar  L  verftofsen- 
^'Ofden  war,  mit  dem Gari^^  vermählte,  der,. wie 
ichon  üf ad^^  in  feinen  Bey trägen  zur  Gefcbichte  von 
Bayern  Sc.  2.  bchaiiptetei  der erftc  Herzog von-Bayern 
(ieit  554>  oder  555.)  gewefen  ift.    üaribald  itaamte 
aus  dem  KönigU  Merowingii^chen  Hüafe,  und  warder 
Vater  des  H«rzoga  TaflileL  des  bekannten  StaintUTa- 
Cers  der  Agiloimger«    (beides  wird  mit  i^elem  Scharia 
&in  gegen  die  Meynungverfcbi edener  Bayerifcber  Ca* 
fckichdchreiber  erwiefmi.)    Aökömtnhnge  der>  Agikil- 
finger  waren  in  Franken  begütert,  wie  fich  aus  ver« 
fchiedenen  Schenkungs  •  Urkunden  erweifeu  lafst,  die 
ein  gewiffer  At^fied  ein  Agnat  Herzog  Taflilo  iL  aus- 
ftellce;    auch   bezieht  fich  hierauf  die  Auslage   der 
Seh warzacber -  Hloder   Chronik:   düfs  dec  Scilter  det 
eingegangenen  Klofirers  Megingaudeshulcn ,  ein  Her- 
zog aus  dem  Bayerifcben  Stamme  gewefen  fey.    Dafi»- 
nun  die  Agilofinger  in  Franken  (von  wcleheti  §  44- 
bis  75.  Tiele  bisher  unbenutzt»  Nac^icbren  geiam-  ^ 
meit  find)  Weifen  waren.,  läfstfick  durch*  folgende 
Grunde  erwesfen.      1).  Scheint  felbü  der  Name  den 
Agiiol&ngifchen  Urfprung  zu  zeigen-,  indem  der  Na- 
me Gifi//oder  (zti^l/ Ithr  leicht  au«  einer  dstixals  fehr  . 
gewöhalichen-Zuratamenziehong  des  Naiuens  jlgilulf 
entiteben  konnte ,  da  dieier ,.  zumcl'  bey  den  AU«B, 
£ehr  ver&hieden  ausgefprocLen    wurde.     Uebrig^xM* 
findet  man,  dafs  fchon  in  den  älreftenZ^iecn»  in  stri- 
chen fonft  Fütft  otid  Leibeigner  fic^  itüt  einem  eio7i- 
gen  Namen  begnügten ,  die  Angebörigen  dieiVvs  iXiiu» 
fes  ftets  den  bemerkten  Familien  •  Naiuen  be)  f ugteu.« 
t)  So  wiedie  (itfcbichte  der  Agilol&nger  uiic  der  be- 
kannten Fabel  von  Kindern,  die  man  unter  dem  Vor- 
wand» daüs  fie  jynge  Hunde  wa^n,  ins  Wafler  wer- 
fen wcdU«.  beginnt,  fo  auch,  die  WeHiiche.     3)  Zei- 
gen viel^  Urkunden  ,  (dieins^efaimuceingcrfiokt  >vet^ 
den,  ob  fie  gieich^lchon  in  andern  gröfsem  Werken 
befindlich  find),    dafs  die   W-elfen  in  der  nämlichen 
Gegend  begütert  waren>   in  welcher  man  früher  die 
DynaJlen  aus   dem  Agilolfingifchen   Stamme    findet.- 
Die  namiicfaen  du^Ueji ,  welciie^n  Pranken -uucj^r  ib-* 
rem  Gefchlechtsiiamen  •  der  bisweilen  durch  (iuntolf, 
EgiUilf  und  Uflpbolf  bezeichnet- wird,,  v^orkomuien». 
findet  man  auch  ia  Alemann?eA,.>wo  fie  »bw-iis  den«* 
Urkunden   mit    ihrem   perfonlichen  Namen  benannt 
werden.,,  w«il  fie  fich  iiie«'  £jfßtur.  iuederg;^ia0eu  bat^ 


ten*  nnd  daher  der  GuelHfcIie  Ntnn^  nicht  fo  berühmt 
und  einhci'mifch  war.  Unter  den  Fränkifch  -  Scbwä- 
bifchen  Guelien  zeichnet  fichlfanbert  aus,  defienüe- 
-nennuag  gleichfall«  cine.andere.ß^ö%liung  des  Guel- 
fifchcQ^  Namens  ift.  Sein  Haus  gelangte,  durch  die 
Venuählung  feiner  Enkelin  Judith  mit  dem  König 
X^udwigdem  Frommen  zu  dem  böchften  Anfeheni 
.nnd  einer  feiner  Söhne ,  Taflilo,  wurde  der  Stamm* 
▼ater  der  feafen  von  H^enzollern.  (Diefe  Beha^p- 
fsng  wird  in  der  gegenwärtigen  Schrift  nicht  weiter 
ausgeführt,  £rmdern  im  AUgenseinen  nur  foviel  be- 
merki:  dafs  fchon  der J^ame Taflilo,  den  man  inkei 
sem  wmdem  Gefichiechto  finde,  eine  Art  von  Burg- 
fcbaft  für  die  Richtigkeit  der  bisher  dargeftellten  {:& 
-nealogifcben  Ableitung  leiite;  und  dafs  die  Bcfitzun- 
gen  des  Hohenzollerifcben  Gefcblechts  in  der  Gegand 
faigen,  wo  auch  die  Weifen  begürtrt  war^n.) 

Am  Schlufiedieier  Abhandlung  werden  die  altem 
frfinkiichen  Befitzungen.des  Welfifchen  Häufes  ange- 
geben, mit  der  Behauptung,  dafs  die  Weifen,  weil 
fie  weibiioher  Seils  von  den  Thüringifch  Fränkifchen 
Herzogen  abftammten  «  mit  allem  Rechte  dio  Hcrzogr 
litrb'  Eränkifche  Würde  hatten  führen  und  behaupten 
können,  wobcy  aber. der  Vf.  za  vergeffen  fcheint, 
dafs  dair.als  an  eine  Erblichkeit  der  Herzogthumer 
noch  nicht  zu  denken  war ,  und  diefe  auch  in  fpätern. 
Zeiten  nicht  leicht  duccfa  weibliche  Abftammung  b^ 
gründet  wurde. 

Ohne  Druckorf:  CisrHenanien  unter  den  Frafitieni 
befonders  tw  Hmficht  auf  die  P/oÜs ,  Ins  auf  f  ona* 
farte.  i8<»«  160  S.  8«  (logr.)  ' 

Der  erfte   und  zweyte  Theil  diefir  Abhandlung,, 
welche  iien  Zuftand  Cisrbenaiiiens  vor  deur  Kriege 
und  während  deflelbea  fcbildern ,  enthalten  gröfsten- 
theils  aligemein  bekannte,  aber  mit  vieler  Ünparthey- 
lichkeit  g^^fammelte  Naehrichren  und  Bemerkutigen ; 
wir  fchrtinken  uns  daher  blofs  auf  den  dritten  Ab- 
fchnitt  ein,-  der  von  der  Orgänifation  diefer  Länder 
nach  frünkifch  republikanlfcbcn  Formen  handelt,  die 
zuerlt  am  4ten  Nov.- 1797  dem  Cafi*ation5ricbter  Kud- 
teraufgenragen  wurde.      Diefer-  iieng  feine  Function 
damit  an,  dafs  er  alle  vom  MinilferL«lfl2^acj!rf^in  Bei* 
gten  poblicirten  franzöfifchen  Gefetze  in  beiden  Spm-- 
eben  fifftrrrimdfrt  bekannt  machte  r  wobey  die  deut- 
fcheUeberferzungfehr  fehlecht  ausfiel;   ein   Febler^ 
der  in  der  Folge  zu  vielen' Procefien  Anlaß  gab..  Bey 
der  Eintheiluug  &tt  Landi'S   in   vier  Departements, 
und.bcy  der  ünrerab:  hei lung  in  Kantons ,  (icheint  m|in> 
weder  ganz  richtige  Karten» noch  landeskundige Mäo*- 
iier  zu  Katbe  ^e^ogen  zu^hlben.    Die  Aemter  befet^«- 
te  Boidler  mit   Vettevdien ,    die  er  aus  der  rtpublique 
mh^  verfchrieb,    und' durch-  andere,    weliise  Con- 
nexionon   geltend  macbtem      Ali  die   Stelle  der  al* 
tCA  Abgiibrn  fente  umm  andere,   wodurch  der  Bür- 
ger nod^  mehr  wie  vorher  gedrückt  wurde.    (Befon* 
dera  leftig  üäm*  die  Art  ihrer  Eihebung  und  die  ennr- 
men  EjcekUtlonsgebührcn;.     Ein  Beft:hlurs  i\es  Voll 
ziehung^direccoriuma  T4)m  ^.^Siten  May  1793  verlegte 
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den  Zoll  von  den  alten  Gränzeh  Frankreichs  on  den 
Rhein,  wodurch  der  obnediefs  zerrüttete  Handel  den 
Todesdofs  erhielt.  (Das  nämliche  behauptet  Ktebff  in 
feiner  Reife  an  dem  Rhein.)  Noch  fkUiüifcher  (drii- 
clc«nder)  ift  das  den  Deutfchen  völlig  unb8tLa];mte  En- 
regifirtmentf  welches  in  der  VTerpflichtung  beftehr,,  die 
ineitten  reditlichen  Gefehlte  einfchrelben  zu  lauen, 
wofür  fehr  ftarka  Procente  entrichtet  werden  müfibn. 
Der  WegezoU  ift  erhöht,  ob  ßck  gleich  die  Landfira- 
fsen  verfchlimmert  haben.  Auch  in  der  Jufttzver- 
£affung  (die^nter  den  Deutfchen  viele  Lobredner  ge* 
funden  hat,)  fii^^^t  man  beträjcfatiicfae  Mängel,  unter 
welchen  befonders  die  fcblechte  Bafoldung  der  Judiz- 
beamten  und  äie  Abfchaffuog  des  Advokaten  -  Stajidias 
^wodurch  der  gemeine  Mann  einem  jedem  Preis  ge- 
geben wird)  gerügt  zu  werden  verdient.  Noch  leb- 
haftere Riagen  werden  über  den  Holzufiterfchleif  und 
die  Forft Verheerung,  über  den  Verfall  derE^ziehungs- 
anftalten,  über  die  ßeraubung  deriiorpiialer  undPid- 
delhäufer,.über  die  fchlechte £inrichruiig  des  Paftwe- 
fens  und  über  verfchiedene  andere  Gegen fcande  ge- 
führt, die  zum  Theil  auch  aus  andern  ölfentlichen 
Blättern  bekannt  fmd.  Al'e  diefe  Mängel  find  durch 
die  neuefte  Revolution  in  Franktaich  nicht  gehoben 
worden;  daher  die  weiden  Bewohner  des  iinken 
llheinufers.  noch  imme^  die  jElückgabe  ihres  I^andes 
an  das  deutfche  Risich  von  ilerzeu ,  wiewohl  verge- 
ten^  wünfchen, 

WiBNt  h.  PJdrier:  Eißarifch-kriHfcher  Verfuch$ber 
die  äüßfien  Völkerßimmg  und  ihre  Trflen  Wanderun* 
gm  t  mhß  wßiterit  FertffltMzatng  nach  Amnika.  — 
Zur  Entwidmung  .d^^  dunklem  Zeitalters ,  yon 
Kart  Michaeiert  vorm^l.  Prof.  der  allgem.  Qefchfch- 
tesuf  derÜniverfitötinlnijpruck,  jetzt  Cudos  auf 
der  hieOgen( Wiener)  K.  K.  CJnlverficüts-Qibliothe^e 
etc.  Erßer  Tftei/,  der  die  blofs  afiatirchen  Uaupt- 
fiämme  behandelt,  igoi«  36S  S.  Zweyter  Theii^ 
d'erdie  iheils  nochaflatifcben,  tfaeilsafrikanlfch^n 
Hauptdämme  behandelt.  330  S.  g*    , 

Schon  feit  vielen  Jahren  fjifi^te  4er  Tf.  Jjen  Ent- 
fdilufs,  eine  ausführliche  ^efchichte  der  Abdamqiung 
und  der  Wauderfchpften  älterer  Volker  zu  fcjireiben ; 
und  will  nun  feinen  Vorfatz  durch  gegenwäriigen 
Verfuch  ausführen.;  „womach  iich  mancher  wifsbe- 
0ieriger  JLefer  fchon  gefehnet  ha^en  mOchte.^«  Wir 
wollen  ihm  die  Sebnfu^hc  manches  wifsbegierig^n  Le- 
•  fers  nicht  abftreiten,  müden  aber  b^kenn^,  dafs 
diefe  Schrift  zwanzig  Jahre  frühejr  hätte  ^rfcheioen 
anüflen ,  wenn  fie  auf  allgemeinem  Antheil  des  ge- 
lehrten Publicunu  Anfpruch  machen  wollte.  Nur  we- 
nige Forfcher  des  Aiterthums ,  werden  noch ,  wie  es 
'b.ey  Hn.  Jf.  der  Fall  id ,  den  allgemeinen  «Urfprung 
4er  Völker fchaften  vom  Babylonifchen  Thurmbau, 
^r  anch  AUS  NQfihs  ,Eaften  herleiten ;  felhft  .ßatterer. 


diefer  eifrige  Vertheidi^et  der  altem  Meynung ,  und 
nur  zu  kündliche  Ausleger  des  Stammregifters  i.Mofe 
X»  übergeht  in  feinem  letzten  hiftoiifchen  Werke  die 
frühem  Behauptungen  völlig,  und  verwirft  mit  dür- 
ren Worten  die  Allgemeinheit  der  Suudfluth.  Ilr. 
iL  beüutit  nur  die  frühern  Werke  dieCss  Geldirtes, 
nehd  den  altern  Schriften  eines  Bochart,  UiTerius, 
Cumberland ,  Baumgarten  etc.  und  unter  den  neuern, 
Semler,  TeHer,  Michaeli«  und  mehrere  Engländer, 
and  zeigt  durch  die  vielen  citirten  und  ausgehobenen 
Stellen  fo  viel  Belefeaheit ,  wie  auch  durch  die  Kritik 
derfelben,  nnd  eigenes  wohldurchdachtes  Baironne- 
ment  fo  viel  wahre  gründliche  fielchrfamkeit,  daii^ 
man  ihm  einige  Urnfttindlichkelt  und  Mangel  anfiein- 
helt  des  Ausdrucks'  gerne  überfieht. 

GpTj|A ,  b,  Ettingef :  JÜLeine  Wettgefchicbte  cum  Un- 
terricht i^nd  zur  Unterhaltung,  von  ^.  G.  A.  G^ 
tettit  Prof.  zu  Qothi,  -;«*  fieunt$r  Theil.  zgor. 
416  S.  8* 

Mit  Vergnügen  hat  Rec.  auch  diefen  Theil  gele&u, 
und  ihn  fo  vorzjiglich  gefundjen ,  dafs  er  das  gönltige 
Urtbell  über  die  hüchftvorhergehendem  Bände  wieder« 
holen  darf.    Des  Vfs.  Eifer  und  Sachkeantnifs  fchei- 
nen  bcy  jedem  Bande  neuen  Zuwachs  zu  erhalten; 
•die  Gegenfiände  find  immer  riditig  ge&fist,   und  der 
Vortrag  kurz  und  bündig.    Da  das  Ganze  vorzüglich 
ift:  fo  laiTen  wir  uns  nicht  auf  einzelne  kleine  Verir- 
rongen  ein ,  welche  hin  und  wieder  dem  Lefer  be« 
gegnen :  z.B.  8.172«  bey  den  altem  Hamids  wegen 
^'on  Indien  nach  Europa,  wo  unter  gndism  auch  eia 
Weg  von  Tauris  über  den  Jrarai  nach  Eczeium  ge- 
führt w;ird ;  oder  S.  176»  wo  er  die  Portugiefen  zueril 
den  Senegal ,  dann  erft  die  Infel  Arguin  an  den  Kü- 
ften  von  Afrika  mit  der  Bemerkung  auffinden  iäbu 
dafs  fie  jetzt  nicht  weit  mehr  von .  dem  grünen  Vor- 
gebirge etc.  waren.    Aber  dieInCel  und  das  Vorgebirg 
liegen  nOrdllcheräls  der  Senegal  t  ut^d  wurden  früher 
entdeckt.     Nach  S.  sS9*  war  der  Cardinal  Ximenes 
ein  Kapuziner.  —     Der  Anfang  diafcs  Theils  liefert 
die  Fordetzung  von  dem  geCcllfcbafiUchen  Zuftand 
der  Nationen ,  vorzügliich  der  Deutfchen  im  Mittelal- 
ter;  von  Ackerbau ,  Gewerl^en  und  Handel;  von  dem 
.Betreiben  dfs  gelehrten  Studiums  utid  den  nun  eat- 
ftandeaen  Univerfitäten^  von  Religion  t  Fäpften  und 
Möncheti;  von  Sitten,  Gewohnheiten  und  dem  Eit- 
terwefen.    Man  wird  die  zum  Theil  mit  Müb^  gefam- 
melteii  Notizea  nicht  ohne  Theilnahme  ynd  ohne  Er- 
weiterung feiner  Keontnjfife  durchjefen.    Die  Gefehlt- 
te  der  Regebenheiten  macht  in  diefem  Theile  einen 
Fortfehritt  von  kautnfunf^ig  Jahren;  fie  fangt aaitd^r 
Entdeckung  der  beiden  Indien  an,  und  reicht  bis  zum 
.Ende  der  Regierung  K.  Franz  I.  in  Fxankreic]^  «^ 
Hauptführer  bef  der  Erzählimg  war  äoh^fon^ 
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E9.D  BESCHREIBUNG, 

"WsTMARt  Hb  Induftrie  -  Comptoir^  Mäm  Chrifltim 
Gasparis —  voUft^ndiges  Handbuth  der  neueften  £r(f- 
hefchreilmng.  Zweyter  Band,  zweite  Abtheilung. 
igoi.  266  S.  8«    (c  fithk.) 

WMfi  die  «ögKckile  Vollftändrgkdt  des  Wkkti- 
gern ,  yer banden  mit  der  mögUdiften  Kürze» 
Beftifltmtbvie  und  Deutlichkeit  •  gerechten  Anfprach 
auf  def|  Bejfvil  imd  Dank  des  Pahlicoins  zu  machen 
berechtigt  find :  fo  verdient  beides  der  Vf.  des  vor« 
liegenden  Werks ,  welches  bey  der  Forcfetzung  an 
Vorzügen  inmer  noch  zu  gewinnen  fcheint.  Von 
feiner  gutüberdachten  Methode»  erftlich  die  Lage  und 
Gröfse ,  dann  die  phy^tfche  Befchaffetibeit ,  Produc^» 
Manofactiiren,  HandeU  Einwohner  und  Verfaß 
fiing  jedes  Landes ,  anzugeben »  und  dann  die  topo-p 
graphifcbe  Befchreibang  folgen  zu  laden,  hatRec. 
fehoA  bey  4m  Beurtbeilung  des  erHen  Bandes  gefpro- 
dien.  Bey  der  gegenwertigen  Abtheilung,  weiche 
Böhmen,  Mähren,  Schießen  ncbH  der  Leußcz  ent- 
hält, darf  er  bey  der  «opographifchenDarftellun^  die 
Bemerkung  nicht  fibergehen ,  dafs  bey  jedem 


die  unmittelbaren  Hauptorte  an  der  Spitze  ft^en,  die. 
kleinem  abhängigen  Städtdscn  hingegen,  Wbft  den 
Herrfcbafcen ,  Marietieckeit^  und  auszeicknungswer*. 
then  Dörfertv,  in  alphabetiicher   Reihe  ohne  Abfatz 
einander  folgen,   wodurch  beträchtlicher  Raum  er- 
fpart  und  das  Nachfuchen  erleichtert  wird.    Wer  fich 
einen  richtigen  Begriff  von  der  VoUftändigkeit  erwer- 
ben w411 ,  vergleiche  mit  den  hier  bearbeiteten  Län- 
dern Büfchings  Behatidlung  der  nämUcben  Länder. 
Et  wird  bey  dem  letzterti  die  leeren  Kamen  mehre- 
rer Dörfer  finden,  die  er  hier  vergeblich  fucht;  aber 
er  wird  durch  die  richtigere  Angabe,  der  Uäufer  oder 
Menfchenzahl  jedes  wichtigern  Orts,  die  zuverläfsi-' 
gerc  der  Manufacturen  und  durch  die  häufigere  der 
Gutsbefitzer ,  welche  bey  den  grofscn  Herrfchafteh. 
in  Böhmen,  Mähren,  felceiier  als  in  andern  Gegen*, 
den  wcchfeln,  reichlich  entfchädigt  werden;  er  wird, 
fich  verwundern ,  die .  reicher«  Ausbeute  beynahe  ift 
der  Hälfte  des  Raums  zu  finden ,  welchen  Bfifching 
zu  feinen  weniger  richtigen  und  vollftfiudigen  Ausr 
cinanderfetzungen  nöthig  hatte.     Einige  aus  der  Be- 
fchreibung  Mährens  entlebftte  Data  heben  wir  als  Ber 
leg  unfers  Urtheilsairs.  Hr.  B.  gtebt  dem  Lande  i  Mil-, 
lion  Einwohner,  de  Lucs  1,3001000,  Hr.  G.  nach  der. 
Schätzung  des  neueftea  Zuwacbfes  vielleicht  etwas 
zu  freygebig  1,450,000  Einwohner.      B.  kenne  nur 
fünf  Kreife  im  Lande ;  er  hat  denPrerait&r  nicht  mit  4lk 
A.  L.  Z.  igoi.     Vierter  Band. 


Rechnung  gebracht,  Condem  ihn  als  Unlerabdieflttaf - 
des  Olmützer  aufgefOhrt,  obgleich  die  Trennung  fcho«'. 
itn  J.  1783  gefchah.  Oimntz  giebt  B.  noch  als  Hau^- 
fiadt  von  Mäihren  an,  obgleich  Brunn  fchon lange  ah. 
die  Stelle  getreten  ift.  Unter  den  grofaea  Gütern  ver* 
Hilfst  man  die  Nasten  von  einigen,  und  hey  mehrem 
werden  ihre  Befirzer,  and  noch  häitfiger  die  uvThcU. 
wichtigen  Manufacturen  u^rgengen.  Nic^fobeyHn. 
G.  Er  hat  noch  überdtefa  das  Verdienft,  heym  Anfange, 
der  Befehreibvng  jedes  Landes  die  QaeUen,  aus  wel-. 
eben  er  fcböpfte,  anzudgen«  Wenn  er  bey  Böhmen 
des  t/0  L%ccL  hülorifch  -  ftatiftüches  Lefebnch  zur  Kenne* 
nifs  des  öfterreichffchefi  Staats  hätte  benutzen  wol- 
len :  fo  wurde  vorzfigiich  der  Abfchnitt  Manufactu- 
ren einiges  an  Beftimmtbeit  gewonnen  haben;  und 
bey  den  Ortsbefchreibungeti  hittte  das  dem  .dritten 
Theile  feiner  Geographie  beygefigte  Yerzeidknifs  4er 
Gutsbefitzer  manche  Ergänzungen  liefern  können« 
AuslaiTungen  können  bey  einem  fo  aufiaierkrameu 
Geographen  rieht  häufig  feyn;  im  ohnützer  Kreife 
finden  wir  die  wldinge  gräflich  Kaunitzifche  flerr- 
fchaft  Kogetin,  nebll  dem  Städtdhen  gleiches  iCamens 
von  2754  Einwohnern  lucht.  Bey  Schiefien  hätte 
Rr.  6.  die  Beyhülfe  des  Wörtetbuchs  der  fiimmtli- 
cheti  preufsifchen  Staaten  mit  Nutzen  zu  Rathe 
ziehen  l^önnen  ,  und  ohne  Zweifel  war  Hn.  6*5. 
Arbeit  fchon  rolleiidet,  aU  Ivtgelhardts  Befchreibang 
der  Laufitz  im  Publicum  erfchien.  —  Die  Vorzüge 
des  guten  Drucks  und  I'cbdnen  feAen  Papiers^  iit 
wMtn  in  fo  vielen  Büchern  ähnlichen  Inhalis  vermifst» 
dttrfen  wir  nkbt  unerwähnt  bilen.     .^  ^ 

Zu  diefeui  Theile  gehären  zwey  fchöne  von  Hn. 
Giijd^f/ey  gezeichnete  Karten,  von  welchen  die  ecftere 
Böhmen  ^  die  zweyte  Schieden  und  Mähren  enthält. 
}ene  darf  man  geoeoft  für  die  befte  bis  jetzt  vdrhan* 
dene  Karte  von  Böhmen  erklären,  da  Hr>  Gw  dieOrts- 
bedimmungcn  des  Hn«  KanoiHCus  David  benutzte, 
und  auch  in  den  fildlichen  Gegenden,  wo  zur  Zeit, 
der  Ausfertigung  tt^ch  keine  Beiümmungen  vcrhan-. 
den  waren ,  an  den  Grän«en  die  wahre  La^e  falt  im- 
mer glOcklich  getroßen  hat.  Die  Deutlicnkeit  des 
Entwurfs  und  die  Reinheit  des  Strchs  tragen  da&  Ihre 
dazu  bey,  diefes  Blatt  empfehlutigswikdig  zu  lua« 
then^  zumal  da  es  im  Laade  felbft  vor  4ein  AbAiche 
ift  durchgefeben  und  berkbtigt  worden*  Ob  zu  die« 
fen  Berichtigungen  manche  Abweichung  in  den  gezo- 
genen Gränzen^  der  einzelnen  Kreife  gehört,  weifs 
JAec.  nicht;  fie  entfernen  fich  aber  öfters  von  der 
Möller*  und  Wielandfcheu  Karte,  und  Hr.  Q.  var^ 
gifst  nicht,  diefit  Abweichungen  ift  feiner  genauen 
Befchnibufig  s»  JkeiMrkeii»    Als  befonders  auffal  lend 

S  heben 


1^9' 


AL^Q.    UtESATüR  •  Z&ITUNG 


1^0 


heben  wir  das  Städtchen  Sandau  mit  der  ganzen  nm- 
iifgendon  Gfp»ß4  #u#y  Y^^^^  IH[cb  4en  altern  )^r-» 
tifo 'und.  nach  .jchbUers  Topographie  jiUm  Pilsner 
Kreife  gehört,  hier  aber  zum  Elnbogner  Kreife  gezo- 
gen worden  iftr-Wcmi  es  PchW  fit:  fo  läfst  es  fich 
leicht  verbeiTefn,fo  wie  einige  anderedurch  die  über  die 
Richtung  der  Strafsen  und  einzelne 'Orte,  in  den  all* 
gemeinen  ffeQ£raj2^ifph£Qjgshe||ierider|,  eiiigervijcj&t« 
Bemerkungen  eines  fachkundigen  Bühmen.  Schwe- 
itr  UHen  fidi  tdehrens  ausgielaffene  wichtige  Dörfer 
tmch  einfchaiteil ,  Dficfer »  w^khe  durch  ihre  Men« 
fch^naiahl  und  als  Ti^rikorte  vor  vieleh  fogena nuten 
Stidten  in  Böhmen  bey  weitem  den  Vorzug  haben« 
Rcc*  fuchte  vergeblich .  Wernsdorf  im  Saazer  lireife ; 
im  Lentmfritzer  die  grofsen  Dörfer  AU*  und  Neu- 
Klirenberg  r'  Kaiferawald  u^id  Königs waid ;  im  Bunz-v 
Itmer  Chriesdorf  etc.  Aber  freylich  hätte  die  Karte 
tpey  £infag90^  aller  diefer  Orte  durch  Ueberladung 
dem'Aoge  gefchadct^  Bey  S^hleiien»  wo  der  aflro- 
nomifchbeilliiumai  Punkte  fetir  wenige  find»  wel- 
che «tber  Hr.  G.  nicht  veroachläfsigt  hat ,  fchrSnkt 
ficb  die  .JBeurtheilun^  auf  die  richtige  Begränzung 
der  einzelnen  Kreife»  und  auf , die  forgfaltige  Abfon^ 
äetnuig  der  -wichri^ern  von  den  unbedeutenden  Or^ 
teu  «in.  '  Im  Ganzen  wird  man  auch  hier  Befriedi- 
gung finden  ,' ob  man  gleich  zuweilen  ftrengere  Aus« 
wähl  wunlchen  möchte. 

NijRNBETiG/in  d.  Riegele  u.  Wiefsner.  Buchh. :  Ge- 
treue Abbildungen  der  zu  Paris  und  Verfailtes  fich 
befindlichen  vomthmfien  Profpecte ,  Statuan  und 
iofibaren  IVaJJcrküf^le ,  nebft  einer  kurzen  Be- 
fchreibung.  igoo.  a2  Kupferplatten  mit  14  Quart- 
, feiten  Text.    (X2  gr.) 

.  Abermals  ein  Verfuch»  ein  altes  Werk  unter  einem 
neuen  Titel,   wenijgftens  durch  eine  neue  Jahrszahl» 
in  die  Welt  zu  bringen.     Hier  indefien  ift  die  Tau- 
üchung  nur  augenblicklich ,    und  niemand  wird  be*> 
trogen ,   fo  b^Id  er  mehr  von  den»  Werke  lieht »  als 
den  Titel.      Die  Kupfer  fowohl  als  die  Bcfchreibung 
tragen  fo  offenbare  Spuren  eines  Alters  von  40  bis 
50  Jahren,   dafs  man  von  diafem  nur  einige  Zeilen 
lefen  lind  auf  jene  nur  einen  Blick  werfen  darf,  um 
fich  davon  zu  überzeugen.      Hier  ift  der  Anfang  des 
Textes :  „Geneigter  Ijtl]er,  Es  find  bereits  100  Jahre, 
da  Frankreich   den  Vortheil  hat,   vornäinlich  durth 
Ausübung  der  WiHenfchafcen   und  Künft'e,  desglei- 
chen eine  beliebte  Aufführung ,   und  andere  UinSan-» 
de,  die  fremden  an  fich  zu  ziehen,  fo  daß,  fo  wohl 
bey  den  Deutfchen,   als  aiich  mehrern  europäifchen 
Nationen ,    nienumd  üch  rühmen  darf,    oder  auch 
felbß  meynct»    gereifet  äsu   haben,    wenn  er  nicht 
Frankreich  gefehen."   —     Indeffen  können  Kupfer- 
ftiche  fehr  alt  und  fehr  fchön  feyn;  das  ift  aber  der 
Fall  mit  deii  vor  uns  liegenden  nicht,  4ent\  diefe  finU 
fehr  fchlechc.     Dafgr  abej;  hat  der  Liebhaber  das  Ver- 
gnügen,   für  12  Srofehen  fich   im  Befitze   von  '22 
Kunftwerken  (den  Text  ungerechnet)  zu  fehen ,  ^de- 
ren Werth  vfeUeicht  in  dem  Maaft#  ^(iniittimtr  in 


welchem  die  Gegenitände,  die  fie  vorftellen  ,  zu  Ver- 
faJUe%vec£ch winden,  4in|i  zma  Th«il>fchM  verfcfiwun- 
den  ftnd.j  '    l       [  \      "  - 


SCHONE   KÜNSTE. 

BERLIN,  b.  Frölich :  Katathiskos  von  Sophie  Bflereau. 
*'■    Er/hr  Bändehen.-  i^gr  -1^9  8» -g» 

KalachiskqS  bedeutet  im  Griecbirchen  ein  Körb- 
chen, deffen  die  Frauen  Och  zu  den  weiblichen  Arbe> 
un  bedheaten;  Eben  diefes  W<^rt  bleutet  nach  dein 
Hefychius  eine  Art  Tanz.  Die  Uerausgeberin  hat  die- 
fen  Titel  tür  ihre  Schrift  gewähk,  um  den  üeift  der* 
felben  zu  charakteriliren  und  anzuzeigen »  dafs  iie 
von  Frauen  verfafst,  beftimmt  ift,  für  Frauen. das 
NützUche*  ihit'deui' Angenefameift  zu :  verbinden.  AU 
Mitarbeiterin  an  diefem  erften  Bändchen  nennt  fleh 
Sophie  Schmbart.  Die  AuflStze  find  theib  eigene  Ar^ 
beitea,  theils  Ueberfetzungen,  theiis  profaifch,  theiis 
poetifch.  -—  Dieunter  dem  gemeinfchaftlichen  Titel: 
Einige  kleine  Gemälde  verbundenen  Skhilderungen, 
der  englifche  Garten ,  das  Feuerwerk ,  aie  Reifet  dff 
FfiUding  —  von  der  Hcrausgeberin»  bilden  eine  ro- 
ma^ntifdie  Erzählung,  der  es  im  Ausdrucke  nicht  an 
Leichtigkeit. und  Anmuth»  in  der  Erfindung  aber  hie 
und  da  gar  fehr  an  Zweckmäfsigkett  fehlt»  und  die 
fchw^rlich  geeignet  iit ,  verftändige  Lefer  und  L«re- 
rinnen  zu  täufchen«  —  Ebenfalls  fehr  otcuantifch  iil 
die  Erzählung:  Der  Sänger^  in  Briefen  von  Julie  an 
Therefa  (S.'  151.).  Ueber  das  Ga^ize  kann  man  für 
jetzt  nicht  urtheiien ,  weil  es  noch  nichc  vollendet 
ift.  Ais  charakteriftifch  für  die  Manier  der  Darftel- 
lung  heben  wir  folgende  Stellen  berausr.'  Julie  icgt 
von  ihrfll  abwefcnden  Geliebten  (S;  178-) '»  ,tWenn 
„Karl  wiederkehrt,  wird  er  wie  eine  Schwalbe  feyn, 
,;die  mir  dcnFrühling  in  daslierz  bringt,  wenn  der  Win- 
„ter  drauifen  ift.  Neben  nnferm  Kamine ,  was  u'er- 
., den  da  füi^Blumenemporfpt'ofi'en!  Er  wird  mir  ernße 
„wahre  Bemerkungen  über  Menfchen  und  ihre  Werke 
„mitbringen,  und  ich  trage'ibmein  Herz  voll  Freude» 
„Ruhe  und  Natur  entgegen.  Wird  das  nidit  eine 
,-,herrliche  Poefiewerden,  wenn  er  mir  r&fche,^fchdne 
»^Handlungen  reicht,  die  ich  mit  den  Farben  der  ftil* 
„len  in  fich  fei bft  ewig  einigen  Dichtung  der  Natur 
„umfpiele.  Und  wenn  dann  fo  eine  ganze  Anficht 
,.zwifchen  uns  in  Worten  und  Werken  erbauet  ift: 
,;fo  bafchen  wir  beide  nach  ihr,  und  indem  wir  uns 
„in  die  Arme  fallen,  ift  das  herrliche  Gebäude  in  uns 
,;felbft,  und  fein  Name,  fein  Inhalt  oft  ein  Kufs.'* 
Femer  S.  187.  hcifst  es:  „So,'bewafstlos,  ewig  aus 
„fich  felbft,  ohne  Maafs  ift  mein  Leben,  und  doch 
„recht  glüoklich  geliebt  und  zufrieden.  Obfchon  ich 
finde,  wie  wenig  ich  weiter  kommen  kann,  da  auch 
mein  unvollkommener  Zuftand  geliebt  wird:  fo 
kann  ich  doch  nicht  leugnen,  dafs  das  glückliche 
•,Talenr  der  Liebenswürdigkeit  in  der  höchften  Un- 
„thätigkeit  mir  fchmeicbelc."  —  Bey  diefen  und  ähn- 
lichen Stellen  haben  wir  uns  gefragt.  Was  W6hl  der 
ivoiliCßhe  Sokrätes   gefagt  haben  würde,    wenn  er 
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gefunden  hatte,  und  hieduicb  find  wir  auf  maocher-^ 
ley  Betrachtungen  geleitet  worden,  die  wir  aber  un> 
fern  Lefern  fclber  anzuftdien  öberlalTen.  Oas  Frag- 
ment eines  Briefes  über  Wilhelm  Meifters  Lehrjafare 
(S.  32S-)  enthalt  einige  fchöne  Sietlen  aus  diefeia 
Werke,  die  über  das  innuflicke  Leben  eines  Vkhters, 
ifld  gie  über  den  Slittlefpear.  ■^—  S.  S35.  heifit  es; 
„Diegrofse,  nie  genug  zu 'fühlende  Wahrheit,  die 
„durch  das  ganze  Buch  iü  allen  Uauj^tcharakter^n. 
„au f^^efp rochen  wird,  ift  für  mich  die  :  Jeder  Menfch 
„fofi  fich  felber  verilchn  lernen,  und  darnDCh  han- 
„delu.  Er  foll  feiner  Natur  folgen,  und  feine  Nei- 
„guiigen  und  Anfprücbe  an  das  Leben  mit  Vernunft 
„und  Zufaminenbang  zu  befriedigen  fuchen."  —  'Un- 
ter den  üedichten  haben  uns  vorzüglich  (je fallen  die 
clegifchcn  Epigramme  auf  Blumen  von  der  Herausge- 
berin. Nur  fchade.  dafs  fie  von  Selten'des  Metrums 
manches  zu  wünfchen  Übrig  lalTcn.  Als  Proben  tittit 
leti  wir  folgende  laic:  Das  «pue  Gefcklecht  (j.  94.) 
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?*f 


Won 


todt  i 


verödet  dis  Lebei 

Sieig'  aus  .der  todleii  Narur  fröhrich    eli 

Aus    der    Plbnzeiiwdf     Aeige    mic    rc 

Strebe 

Dann  ein  neues  Gefctileclit,  dii  uns  mit 

Ephe»  CS.  97:) 


id  «e  erfctiei 


Liebe  empfängt.' 


Sieh  in  mir  das  Sinnbild  treuer  unendlicher  Liebe, 

Ewig  hslie  ich  fcft,  was  ich  mir  einmal  erkohr, 

Nicht  die  Strenge  des  Nords,  noch  des  Mittags  Fengende 

Strahlen 
Zlchii    den    umarmenden    Zweig    von     dem.  Gewühlten 
xui-uck,^         '■    ' 

Die  EK'gie:  £in  Kränz  —  Ift  von  Sffphie  Schubnt. 
Die  Dichterin  hat  hier  die  Blumen  mit  tbräm  botani- 
Ictien  Namen  bezeichnet,     Z.  E.  S.  loi. 

Nac!ib;riic!i  fchmtcge  daran  Cn'a  Tan.-tcetiim  rulfar« 
Mit  dorn  gelisderieii  Blatt,  feinen  balfamircheii  Duft 
Hauche  der    weifse    Uiciamnus,     dann  gliihe  der  fchöne 

Aeßivaiia,  der  lieh  Demeters  Kindern  gefeilt. 

Wir  zweifeln,  ob.  ficU  diefes.  mit  dem  Gefetz«  dea 
Schönen  vÄ-trägt.  Iin  Füll  die  üblichen  deutfchen 
Benennungen  der  PH^.nzcn  und  Blumen  gemein  odpr 
unedel  find,  folhe,  wie  uns  fcheinr,  der  Dichter  zur 
Sprache  der  Schule  nicht  eher  feine  ZuBucbt  nehme». 
als  bis  er  in  den  verichieilenen  deutfchen  Dialekten' 
und  bey  den  Alten  nach  edeln  und  fchicklichen  Na- 
men vergebens  gefucht  bat.  Aber  felbll  dann  dürfte 
er  von  dem  Sylleme  nur  den  Namen  der  Gattung 
enüehnen,  den  fpeciGfcben  ünterfchied  aber  müfste  . 
er  durch  ein  poeiifches  Beywort  bezeichnen.  VofTens 
Werke,  die  eigenen  fowuhl,  als  auch  die  Ueber- 
fetzuitgeii,  verdienen  in  diefer  Rücklicht  gewif^  ein 
forgfalriges  Studium.  —  Die  perfifchen  Briefe  (6.  43.) 
lalitn  fich  angenehm  lefen,  Nur  wenn  man  fie  mit 
dem  Orij^inale  yergleiclit«  Itofsi  man  hie  und  da  auf 


kleirte  Unrichtigkeiten,  und  iof  Abweichungen,  wq- 
durch  die  £in&chbeit  des  franzöfifchen  Ausdrucks 
Im  Deutfchen  verkühßelt  ift.  Da'  die  fränzöfifch« 
Sprache  als  die  zweyte  Mutterfprache  unferer  gebil- 
deten Frauenzimmer  zu  betrachten  ift;  fo  erhallen 
folche  Ueberfetzungen  nur  Werth  für  fie,  wenn  Be 
mit  der  äufserßen  Sorgfalt  gearbeitet  find.  In  die- 
fer einzigen  RückGcht  machen  wir  aiif  einig&^tn« 
Fehler  aittmerkfaiB,  welche  die  Ueberfetzeria  ftcti  bat 
entgehn  lafTeni  nnd  dergleicheii  ße  her  der  Fort- 
feizung  vermeiden  wird,  wenn  es  ihr. gefällig  ifl.  — 
Im  zweyten  Briefe  (S.  45.)  heifsr  Cs:  „Doch  ^eia 
„Herz  Ichliigt  rubig,  und  erfreut  fich  einer  ganzlj- 
„ciien SUIwrheit (ficurite)." —  Securii6  iil  nicbr5icÄ*r. 
heit,  .fpjidern  Sorglßfigkeit.  —  Im  73.  ßiiefe  S.'sj. 
„üb  meine  Reife  Autfehn  machen  würde,  daran habft 
,,ith  wcnrg  gedacht,  und  es  hat  mir  Wenig  Kuimium 
„gemacht."  Im  Fransöf. ;  ^e  m'etoii  bie»  dBiute,.qat 
moa  d.'part  Jtroit  du  bruit  ,■  je  ne  iti<en  fuis  poiitt  mis 
tnp^itm  —  d.i.  Ich  hatte  wohl  ver.nutbet,  dafs  meine 
Kelle  Auifel^n machen  würde,  icli  habe  mich  mcht 
darum  bekümpieri.  —  Aehnlicher  vom  Origi.ial'ab- 
weicbcnder  Stellen  liefscn  fich  mebrtre  herausheben. 
UehrigenamüiTen  wir  es  fehribilli  ^n,  li  ii  di.-Ueber- 
fetzcni^  die  Briete  und  Stellen  vi ';;;:>  l^'leii  üit.  wel- 
che eine  jugendliche  I'iiatualie  \i  ;.  ri^ini'cn  könn- 
ten. —  Viel  weniger  gelungen  in  .he  Uebeffetzung  ' 
von  Püpe'a' Brief  der  Eloife  an  di:i  Abe\ird&.  löj.)- 
Die  Uebcrfützerin,  welche  fich  S.  u;iiet*ijW*«  *"»£' 
in  einer  Aiimerkuiig:  „Selbft  ijan.  >Ier  Bricfaeinung 
i^nehrerer  freyen  Ueberi«tzuiigi;u  liLlsr  berühmten 
„Epiftel  hielt  man  «ine  treue  Ucberfetzung  derfelben 
„nicht  für  überaülVig.  Diefe  kann  dafür  gellen,  dt 
„die  VeraiiJcruHg  der  Jamben  des  Originals  in  Alexan- 
„drinerzar  Treue  unetlafsUch  war."  —  Diefsleuch- 
tet  uns  nicht  ein,  da  ja  üfoer^upt  die  Uatiei' tragung 
des  Sylüeinnaafses  mir  zur  Treue  einer  Ueberfetzung 
gehurt,  uad  da  infonderheit  der  Alexandriner  in 
Vergleichung  mit  dtrm  füjirfüfsigen  jambifehen  Verfe 
ein  ro  vorlautes  Metrum  ift,  dafs  er  den  Charakter 
des  Originals  ganz  verftellt.  Indeffen  abgefehn  hier- 
von, verdient  die  Ueberfetzung  keineswegs  dasLob 
der  Treue,  da  fie  an  mehrern  Stellen  ganz  unrichtii; 
ift,  und  fall  nirgends,  die  SchetUwit  des  Original« 
durcbfcbeinen  lafst. 

Die  Verfe:  '■  '[' 

Nor  prjy'ri  aor  fafli   iu  ßubkorn  pulfe  reflraim 
Kot  Uari  jtr  mgei  taugkt    to  ßow  in  vaim 
lauten  in  der. Ueberfetzung:' 

Kichi  Fußen  noch  Gebet' hemmt  feinen    rafchen  Sclilag; 
Der  Hill  um  Alter  lol^i  urafonft  die  Thräne  nucbl 

Der  Sinn  des  letzten  Verfes  ift  ofFenbar:  Auch  nicht 
viele  Jjbrs  hindurch  vergofTeneTfaränen,  die  gelernt 
babdn  ,  umfonft  zu  ilicfsen,  d.  i.  viele  lange  uinfonft 
durchweinte  Jahre,    {Efchenbur;  üiierfetzt: 

Nicht  Gebet 
Nkht  Faßen  h:ilt   den  widerfpenruse.i  Pul« 
Zurück,  Dtcht  ewige  vergebene  Thräueu* 

iBür. 


^0 
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>iVl(eder  Faften  mit  .Gebet  Yeremec 
^oflh  di«  Thranen,  weldie  Nacht  apd  Taf 
X^nge  Jahre  fchon  mein  Auge  weinet» 
fiemmen  fein««  Fiü£»s  wild^  Schlag. 

Die  fehr  fchöM  Stelle : 

jB^tf'ii  /r^  t««^fct  Ittwn  for  fome  .wrttetCs  üii 
Some  hanifh*d  tover  ^rf^wte  cüjft'im^  wtaid» 

ift  (jft  ntdigebildec : 

Die  erft^  Briefe  gab  zur  Lindentng  der  Pein 
Getrennten  ILicibenden  die  Neuheit  felber^ein« 

Etwas  4inderetlft:  Ein  Gott  gab  die  erften  Briefe  eiOt 
etwas  anderes :  Ein  Gott  lehrte  zuerft  Brie£er  fchrd- 
keil.    £(cha&bttrg.aber£euti 

Der  nifflinel  lehrte 
Der  Briefe  Lindenitig   einem  Leidenden 
Gewits  zuerft,  erfreute  durch  die  Lindrung 
yerbannw  Junglinge  t  rerfjferrte 


ta  Gott  war«  >  ^^cher  Schrift  and  Si^di 

ies  Liebespaar  erfand« 
chen  hinter  Sdilofs  und  Kiegel« 
:liiig  weit  von  ihr  verbannt  t 


Nicht  weniger  fefaferhaFt  ift  SSe  Ueb'ecfiftemg  folg^a- 
der  Verfe : 

Thou  Jknow^fi  how  gMiltlift  ßrfl  J  mH  tktf  ftame; 
pf^hen  Love  approacl/^^d  me  nnder  Jrienäfh{p*t  nome, 

Sie  lautet-: 

Du  weift.»  wie  Schuldlos  einft  mich  deine  OlnfSi  h^zmng 
Als  in  :der  FreundCchaft  F^rm  die  Liebe  mich  durchdrang. 

Hier  wird  dea  Dichters  Gedanke  ganz  verfteiU  6$^ 
durch»  ^da^s  für  die  müden  Warte  sar^  und  üj>froaM 
die  ftarlLen  bezwang  ui^d  durchdrang  gefetzt  fiacL 
Efcbenburg  fiberfetU: 

Da  weifst,  wie  fchuldlos  rein  ich  deine  Gkidi 
Binü  fand«  kls  unterm  Namen  edler  Freandfchaii 
Die  Liebe  mit  'iich  -näherte.* 

Bürger  ^^ 

Mann !  du  weifst »  wie  Schuldlos  Idi  entbranatl^ 
Als  beforgt  vor  iungfränlicher  Schaam 
Deine  Liebe »  die  fidi  Freundfchak  nannte» 
Leifie  mich  su  uberflügela  kam» 

HiHZttgefugt  ift  eine  Ueberfetzung  der  EpiftelAbclffrds 
an  ElotTe  von  Mrs.  Nadan.  Uebcr  diefc  können  wir 
Äitht  urtheilen ,  weü  wir  das  Original  nicht  kennen. 


■* 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


G£§cn»emE.  Ohne  DrudtOrt :  KapergraufamJuut  gegen 
die  Niuträleii;zwey  merkwürdige  Ereignifle  betr<^end  das 
nordamericanifiche  SchiflF  Batreprife  und  C^en)  Triton  von 
Bremen,  Aus  demEnglifchen.  ijoi.  8  Bog.  g.  (t2  gr.)  Die 
AnderiEntreprift^  von  einem  en;jltfchen  Kaper  begangene,  fchänd- 
lifhc  That  machte  fchon  Autfehen,  als  fi«  gefchah.  Hr.  So- 
ren  aus  Bofton  hatte  diefes  SchbT  in  Hamburg  ifg4  befrachtet, 
nm  damit  nach  Surinam  zu  gehen.  Auf  4t;r  Reife  traf  er  das 
cnglifche  TtaxisponfchifiF  XfabelJe  an,  das  beywahe  300  Men- 
Cchen,  Soldaten  und  Matrofen  an  Bord  hatte,  und  fo  leck  war, 
dafs  es  bcy  dem  erfben  klei«ea  5t«trme  gefunken  wäre.  De» 
Capitain  dfilTelbcn ,  Potter,  bat  Iln.  Smen  und  den-Capitain 
der  Bütceprifc ,  Hr.  Sal  Barbe,  ihn  nach  TeneriiFa  zu  begleiten, 
wdches  iam  zugeftanden  wurde.  Zur  Baokbarkeit  bemäch- 
tigte et  ßch  d«r  Eatreprife,  unter  dem  Verwände:  ihre  La- 
dung wäre  frantöfifches  Gut.  Er  führte  He  nach  fiarbadoes, 
-von  wo  er  fich  wahrend  der  UnterfuchiuiR ,  ob  da«  ScbifF.eiiie 
rechtmäf»igc  Prife  fe>',  entfernte.  Das  SchiiF  wurde  iosgefpro- 
cbem  da  aber  Hr.  Soren  den  Fehler  begieng,  nicht  fogleich 
v<^r  dem  dortigen  Admiralitätsgericfate  auf  Brlatz  ^ines  Scha- 
dens, den  er  auf  ii,533  Pf-  Sterl.  berechnete,  zu  klagen:  fo 
konnte  er^  aller  Beinühungen  ungeachtett  dieüjenBrfatz  nachher 


in  England  nie  etiialieR.  Qte  Renerung  ift  nun  hierin  vohl 
zu  enifchuldigen;  aber  ungerecht  fchciut  es  zu  feyn ,  d.tD  inaa 
Hn.  Soren  auch  die  völlige  Bezahlung  dermit  den  RliL'dera 
der  Ifabelle  accordtrten  Tnnisportke&en  der  knni gl.  Truppen 
abfchJug,  und  ihm  nur  500  Pf.  St.  zahlte,  ungeachtet  die  hV 
belle  auf  Teneriffa  condemntrt  wurde ,  nnd  die  Truppen  auf 
der  Bnterprife  nach  Barbadoes  gebracht  wurden.  Der  andere 
üall  iXl  fcicht  fo  beleidigend  fitr  Menfchengefiihle.  und  ist  die- 
fem  Kriege  häufig  genug  Wr^ckommen.  Das  neutrale  brcini- 
fche  Schiff,  Triton,  Cap.  MeTm ,  wurde  auf  feiner  Fahrt  van 
Batavia  nachiBnemen»  ven  dem  engltfchen  Kaper,  Oa-sline, 
Capitain  Findley,  der  Sklaven  nach  Jamaiea  fthrte  ,  wec.e- 
nommen,  und  feine  Bcfatzung  mit  der  Brutalität  behande'c;dic 
diefen  pnvilegirten  Seeräubern,  befonders  den  englifchen  eitlem 
wi  feyn  pflegt.  So  mufsten  Hr.  MeJm  und  C&iii  OberJteueniiiim 
im  Räume  fchlafen,  wo  nur  ein  Latrenwerk  (ie  von  den  Skla- 
ven trennte,  und  der  Zuber,  der  diefen  zum  Abtritte  diente, 
wurde  abfichtlich  nahe  au  dwi  Vcrfchlag  gefetzt.  Da«  Schii, 
deffen  Ladung  auf  40*000  Pt- Str. gefchätzt  wurde,  wurde naoi 
Kingfton  cefiinrt,  aber  es  wird  nicht  erzäklt^  ob  es  djifeibü  los- 
gelaacn  oder.condemnirt  trorden  fex« 
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Hambüm,  b.  Perthes:  Gefohichte  4Ur -Gracchifcken 
Unruhen  in  dar  römifckcn  Republik.  —  Von  JDL 
H.  Uegemfch,  Prof.  zu  Kid,  und  Mitglied  der 
Königl.  Societät  der  WiiTeiifclurfcen  KuKoppenha* 
gen.  igoi.  184s«  8-  (xSfirO 

I  lie  AckergeCetze ,  nach  welchen  kein  römifcker 
■»— '  Bürger  mehr  als  s^o  Jugera  yoit  den  offentli* 
rhen  zu  verfchiedenen  Zeiten  den  Feinden  abgenom- 
menen Feldern  belitzen  foHte,  «w^rd^i  durch  die  bei- 
den Gracchen  erneuert.  Sie  verloren  iiber  dabey  ihr 
Leben  durch  die  Gegenjpartbey  in  eineoi  Aufihmdcw 
und  inufsren  noch  ^iberdtefs  das  unbHlige  Urtheil  der 
Nachwelt  tragen »  die  Urfacbe  der  erilen  gefetzwidri- 
gen  Ver^iefsung  von  Bürgerblute  gewefea  zu  feyn» 
welches  in  den  bald  folgenden  innerlichen  Kriegen 
in  Meisge  flofs «  und  der  Verfa^uhg  Roms  einen  ^tofs 
beygebrachc  zu  haben,  durch  Welchen  fie  in  ihren 
Grundfeften  erfchüttert»  nach  langem  uafeligea  Wan- 
ken über  den  Haufen  flürzte.  Diefes  harte  Urtheil 
fiofs  aus  dem  Munde  römifcber  Ariftokraten,  deren 
übermüthigen  aber  durch  langen  Belitzj^er jähr^ten  An- 
msafsungen  die  Gracchen  entgegen  ^wirkt  hatten; 
alle  erkennen  fie  die  Geiftesrorzüge »  den  unbefchpl- 
tenen  Charakter,  zum  Theil  aoch  dif  reinen  Abficht^ 
des  altem  iler  beiden  Brüder ,  des  Sempfonius ,  alle 
aber  vereinigen  fich,  fein  Untemehtaett  als  geietzwi- 
drig ,  als  unveiiträglich  mit  dem  Wohl  der  Rcpublikt 
als  grundverderblich  fflr  die  gläckliche  alte  Verfaffung 
vorzuftellen.  Selbft  Cicero  vereinigt  ijch  mit  der  allt 
gemeinen  Stimme;  aber4ucherwar  Artftokrat,  kin^«* 
tc  bej  jeder  Hch  daf bietenden  Gelegenheit  für  die 
Vorrechte  <Ies  SeMMU;  und  die  ujngjücklichen  Folgen 
einer  zügeliofen  Pöbelregierung,  welche  b^y  der  Ver- 
dorbenheit der  Sitten  und  der  yerkauAichkeit  des 
Volks  jedem  kühnen  Manne  Gelegenheit  gab,  fich  ei- 
nen Anhang  zu  ungerechten  (Jntemehmuiigen,  auch 
zum  Untejreange  der  RepoJ^lik,  zu  verfchamn»  moch- 
ten auf  feine  ein£eiiigen  Aeufserungen  mitgenrirki 
haben.  Richxig  wair  das  Urtheil,  da^fs  feit  den. ^eitei^ 
der  Gracchen  das  alte  3a&d  g^lö&t  .worden  fey,  da£| 
Zugellefigkeit  bejr  dem  Volke  an  die  Stelle  der  ehe-r 
maligen  Einfalt  der  S^^  und  Religiofität  ge^reteji 
war ;  ob  man  aber  in.  den  Pnterfiehmungeii  der  bei-, 
den  Bruder,  nnd  nic^  vielmehr  in  dem,  ungerechte^ 
barmäckigen  Widerftande  der  Optimaten,  ew^&t^voa 
ihren  übertriebenen  Privatvorthellen  zufn  Bel^  dea 
Allgemeinen  abzulaffen ,  die  wahre  Urfacbe  dea  fichnell| 
iich  verbreitenden.  Verderbens,  fuchei|.i9u|[e»  feüieiht 
A.  L*  Z.  igoi.     VwrUw'JLämAm 


-eine  andere  Frage ,  welche  Hr.  H.  mit  vieler  EinBcIht 
und  Sachkenntnifs  zu  löfian,  fleh  um  fo  mehr  bera* 
fen  fühlte,  da  viele  neuere  Schfiftileller  dem  einferti- 
igen  Attsfprnche  der  Ariftekratetvparthey  ebne  nähere 
Prüfung  blindlings  beytreten.  Mit  TJnpartheylichkelt 
jftiellt  »er  nach  den  Angaben  der  Quellen,  einerfeiti 
die  tingluck liehe  Lage  des  Volks  dar,  welches,  beyden 
•unaufhörlichen  Kriegen,  fein  kleines  Feld  nur  fchlecht 
bebauen  konnte,  in  Schulden  und  Jn  die  äufserAe 
Dürftigkeit  fiel.,  und  deswegen  fchon  ia  irtthern  Zel- 
len zu  mehr  als  einem  Aufftande  genothig^  worden 
war;  und  auf  der  andern  Seile  den  übermäfsigen 
.Wohlftandder  Reichen,  welche  nicht  nur  dem  gerin- 
gem Bürger  feih  bischen  Acker  vollends  SDur  Zeit  der 
•Noth  abkauften ,  nnd  von  den  öffentlichen  Feldern 
«unter  mandieriey  Verwand  fehr  anfehn^licbe  Streckten 
durch  Kauf,  durch  Pacht ,  ineift  unter  gar  keinem  Ti- 
tel an  fich'  g^beacbt  hatten^  fondem  auch  di^fe  >Fc3>* 
der  von  erkauften  Sklaven,  die  der  Krieg  nicht  vcn 
der  Arbek  abrufen  kannte,  bebauen  lie|^.  Unter 
diefen  Umftänden  wufste  fler  ärmere  Burger  nicht  eh^ 
anal  durch  Taglohn  fein  muhfeliges  Leben  zu  f cifteii. 
Jeder  ejnfichtsvoUe  und  rechtfchaffene  Römer  fShlte 
das  Abfdieuliche  einer  folchen  Lage,  fühlte,  dafe  fie 
über  karz  oder  lang  durch  g^waltthätige  Exploüone», 
vie^eicht  mit  der  Zertrümmerung  aller  bisherigeft 
dem  Volke  noch  immer  fo  heilige  Verhälcnifle ,  ück 
4in4em  mSfle ,  und  mehrere  anfehulicbe  Männer  hiit- 
Cen  fchon  defi  Gbdanken  zu  Maa(sregeln  für  xiie  gött- 
liche AbKn.derang  gefaXst,  waren  aber  wegen  der 
Schwieri^eit  der  Ausfährung  wieder  davon  abge> 
fianden,  oder  hatten  fie^  wie  Lidniiia  Stolo ,  mit  ih- 
rem Untergange  verfucht.  Sempronius  Gracchus,  ein 
junger  Mi^n  von  .$afehnli(äem  Gefchlechte ,  mit  den 
«rßen  Familien  Roms  verwandt,  allgemein  belidit 
wegen  feiner-Kenntivifle,  und  mebr  noch  wegen  der 
TadeUofigkeit  feiner  Sitten,  wagte  fich  endlich  an  die 
gefährHcbe  Kur«  wagte  lieh  erft  nach  vorläufiger  kelt- 
btutJger  Uebeflegung  mit  andern  unbefcholtenen  rö- 
inifcben  Staatsmännern,  und  trug  als  Volkstribun  feinen 
neuen  mit  groiaer  Mäfsigkeit  abgefafsten  Vorfchlagoder 
JkillAtt  Verihnunlungiror ;  dafs  keifiBLausvater  von  den 
öffentlichen  etnft  und  zumTheil  noch  iounjer  dem  Staate 
zugehörigen  Feldern  ^coeht  als  5qo  Jugera  als  Eigen-» 
tbum  behialtenkbnnv;  dafs  aber  niemand  wegen  der 
bishf  rigjen  Benntzong  foUle  in  Anfpruch  genomm^i 
werden ,  dafs  iür  jediMi  unUr  väterlicher  Gewalt  fte^ 
künden,  jalfo nocb  nicht  verheyratheten  Sohn,  noch 
250  Jugera  als  Zugabe  fo|lten  bewill»t,  und  der  Ver« 
l^ft  des  hexauszugebenden  jUeberfchutteaaua  derStaata- 
kajDTe  entijchädifft  wtrdcA.  Ple  BUl  wollte  deia  iei- 
T  den* 
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dTenden  Theil'e  einrgen  Zufluß  von  Grund/lucken  ver^ 
fichafFen,  und  d^r  iiniBer>-Hiehr  wachfendt^n  Ungleich- 
kek  des  Guterbefit'zes  fteuerrr,  welcher  fcbpn  an  und 
für  fick  die   republikanifrhe  VerfaiTung-'endlich  harte 
xerftoren  müffm.      Widerltai  d  von  der  Parrhey  der 
Reichen,  welche  zugleich  gröfstcnTbeils  Re^entrn  dts 
Staats  waren,,  durfte  Sempronius  auf  alle  Fiille  er- 
warten.;.  aber  er  erwartete  nidit^  dafs.  diefer  Wider- 
fiand  bL)fs  in  wegtverfenden  Belchitnpt'ungen  befte- 
fteH ,  dafs  bltifse  Kabale  den  rechtlichen-  Fortgang*  det* 
Sache  hindeia  würde.     Der  Senat  ergriff  das^  Mittel, 
welches  ihn  fchon  öfters-  aus  Verlegenheiten  gezogen 
taatte;  einer  der  neun  übrigen  Tribunen  fp räch  fein 
Veto  9    und  der   Vorfchkg  konnte  nun  nicht  zur  Ab- 
ftiminun-g  b^ym  Volke  gebracbt,  folglich  nicht  zunt 
Gefetze  «rhobeii  werden.     Vergebens:  wendete  Sctnv 
pronifis  alle  Mittel  an,  Hin.  von  feinem  Widerfpruche 
•bzwciffhen,  liefs  ihn  endlich  durch  das<  Volk,  als  et- 
nen^SteOi^ertr^ter,    der  feines  Zutrauens   unwürdig 
fcy».  abfetzen.    Sein  Gefetz  ffieng  nun  ohne  w«ii<erh 
Widerfprueh  durch ;    aber  die  Tlntcrftfchungen^  die 
9£uen  Vettheüungen  crfodirten  Zeit,   \M\d  TiberiUs 
'fitufste  •aocb  für  das  näcbfre  Jahr  Voiksiributi  zu  wei^- 
den  fuchen  ,.  wenn  das  Wohlthätige  feiner  Abrichten 
erreicht,  trtid  der  Senat  follre  gehindert  werden  ^  difc 
Mittel  zum  Auffchuh  und  zur  al?inäligen  Vergeflfen- 
keit  in  Bewegung  ztt  fetzten  ;  er  fuchte  alfo-  das  Volk 
tfurch  efhige  andere  VorfcWäge,   gegen  deren  Nüta^ 
llchkeit  (ich  vielleicht  Einwendungen  inachetl  liefSeft,. 
^r*  fich.  zu  gewinnen ,    und  der  Tag  wer  er£ehiefien, 
aH'  welchem  er  zum*  zweyten-  Male  Tribun  werdet 
Ibllte.      Vergebens  hatt«    der  Senat  mehrere  Mittel 
Terfuchtt.  dieWahlzu  hindern,   er  trug  dem  Cbnfiri 
Mutius.  Scaevola  Diktatorsgewaic  auf,   oixi  den'  Un- 
fall der  Reichen  abzuwenden  ;-  und  da  dteTer  ^imäfsigt 
dankende  Mann  Keine  Anftaltenzu  Gew'alttbdtigkei'^ 
eeil' machen  \lroHte:'fo  erhöh  fich*  ei^ier  der  r^iebftM 
-Qutshefitzer,  ötr  Pontifex  Mbtxhnus  SiHpio  ttaficat  mit 
dem  Aufruf,  wer  den  Staat  erhalten  wiM ,  folge-min. 
Bim  folgte  heynahe  der'gänze  Senat,  nebil  vieltffi  ih- 
i»er  ir,itKnft^labewafnieter  AnbaiAgcr,  '  Mail  tli^ang 
indie  Volksverfammlung»  hey  dem  «n^andeneh  6e- 
dränge-  wfclih  dias  Volk  dem  ehrM^§rdig^n> 'Männer  iifid 
fönen  Nachfolgirrn  ;'  Scmproniüs'feiT  vielen*  anoerU 
Wurden  auf  der  TlWht«rfchlägen.'-^  'Serien  Btud*^ 
Cajus  6racchi2S  ,   Ml^ebAttT  baUi'^d^rairf  ^dlii  Ac'kerg^ 
fetz  mit  gröfserer  Härüe  ?n-BfeV(^fegöiigT«feTe;leiteteA 
nicht  mehr  die  rcHieri'AWtcht^'Ä  S^sSiempro'nius.  fbn- 
dem  größtentheiJs  die  Gefühle  d^r^Ehbttteriing  und 
der  Sache.,    Aueher  berählle  die  ünterHehinung  luit 
feinem  L>eben;.  alier  cMe  tJnriiheii  höHtoi'Ton  nun  a» 
Bib  wiedin-  auf,  und  eiidigfen  ßch  di^^b»  But^gerkrieJ 
gfi.    DiehierzuftnikkengedrÄwgteh  V(^falliB'eiuwicke!f 
1fr.,  H;..iBrt  genauer ^atrhkeiitirtiifs,  Vlf^-em  ScharFfinn/, 
.Sil  efilieiii  körnigen  bittend^?!  yottf«i;e,'   und  trägt 
dlirchtTeiinfeff^aTize  AhKandlUh^f  nicht-wenig 'iirt-  iVä{ 
■lern'  KrfriiitSiifsid^r  römifchen'^a««rtrrfÄil'ittiC'ifi^diei 
fttr;  ßbriorfc  für*  dtejenl^^h-  b^y  j^  Welche  t\ii;ht  G<^e- 
gtMitert'^dettrifcht-  Luifb  hahe^ ,  fi^  aus  den  <J^elleh^ 
milhfiiil!'auir^^fli€nriur  ^Mit''ff^ehle^y:;itca»l^^häi«' 


keit  ilellter  zwar  das  Gute  und  Verdienftvolle  in  den 
genau  überlegtca  Sehritien  des  Semp^nius.  vor,  fo 
wie  auf  der  andern  Seite  da*  habfucbrige,  überinü- 
thige  und  eben  dadurch  auch  unkluge  Benehmen  der 
Reichen- und  Mirchtigen  ,  von  welchem  in  diefer  Re« 
cenfioiL  nur  auf  einiges  wenige  hingedeutet  werden 
konhte.  Aber  er  bewacht  ?:ugieich  mit  einer  Art  von 
Aen^ftlichkeit  die  Rechrmäisigkeit  oder  das  Geferz- 
widrige  in  jeder  Aeufs er ung.,  in  jeder  Handlung  des 
Tribunen,  V/Crheelt  nie,  wo  er  gegen  die  V^erhältniffe 
der  begehenden  Verfafluiig  könne  gefündigt  haben, 
und  fchaltct  em  fiiigirtes  üefpräch  zwifchen  dem  Ti- 
berius  Grat^cbus,  dem  abgefetzten  Tribun  Gctavius 
und  dem  ConfuL  Mutius  Scaevola  ein,  in  wekhetn  je- 
de Parthey  ihre  Gründe  pro  und  contra  mit  vieler 
Warme  vorträgt..  .Eben,  diefes  Beftreben  nach  Un- 
parchevHchkeiKcheint  ihnj  bey  der  völligen  Anerken- 
"tuujg  de»  harten  und  lieh  felbft  Tchadenden  Maafsre- 
gelh  des«  Senats ,  doch  zuweiKen  zur  Unzeit  fchwan- 
kend  zuniachen^  feheint  !*hm  gefetzwidrige  Handlun- 
gen des  Sife)tipit^nius  liAden  z^  laffen,  wekhe  viel- 
leicht- der  unterHchtcte  Lefer-  nicht  dafür  erkennen 
^ird.  Diefe glaubt  er  hauptfachlich  darin  zu  bemer- 
ken, dafs>  ficflii  Sempronius  zum  zweyten  Male  zum 
Tribun*  wollte  wählen  laffen;  und  dafs  er  die  Ab- 
fetzung  feines  Mittribuns^Octavius  bewirkt  hatte.  Bey 
dem  erftci-n  Falle  k^nnt  Rcc.  kein  Gefetz,  welches 
die  wiederholte  Wahl  eines  Tribunen  verbot ;  Cc  war 
fogar  öfters  nothwendig ,  wenn  nicht  der  Senat  im 
ifSchften  Jahre  Mittel  finden  follte ,.  das  umzirilofseu» 
was  der  Tribun  des  vorhergehenden  Jahres  zu  feinem 
Nacheheile  durchgefetzt  hatte;  Licinius  Stolo  war 
daher  zehnmal  hintereinander  Tribun  geworden,  oh» 
iie  dafs  di«  Gefchichtfchreiber  von  einer  Gcfetzwidrig- 
keit  fprechen.  Anders  war  es  freylich  bey  der  Wahl 
der  Confuln.  In.  zweydcutigerem  Lichte  mag  die  Ab» 
fettufig  des  Mittribunen  erfchamen,  den  das  Gefetzt 
\^'öhre«d  der  Führung  feines  Amtes  alt  Stellvertreter 
des  Volks  Schlechterdings  unverletzlich  machte.  Abe^ 
foUten  denn  die  in  der  Rede  des  Sempronius  enthal-' 
fenen  GniY\de  dem  Vf.  nicht  befriedigend  £:efchißnen 
Mbeht  Er  erklärte  in  derfelbto,  wenn  ein  Tribun 
Auch  ^as  eapitoHum  angezündet  härte:' fo  fey  nie- 
Inand  befugt  ihn  deswegen  während-  der  Zeit  feines 
Amts  zur  Rede  zu  tte\l\sii ;  fo  wie  er  aber  den  Rf  ch- 
ten  des  Vol-ks,  das  Ihn  als  den  Veriheidiger  derfel- 
heil  aüfgeftelk  habe,  zu  nahe  trete,  höre  er  auf  Tri- 
bun zu  Teyn,  und  das  Volk  welches  ihn  gewählt  ha- 
be, fey  befugt  Ihn  wieder  abzuferzen.  In  Thtfi  ift 
der  iTngefifhrre  (irund  gewifs  unumflöfslid^  richtig ;. 
doch  4atignet;Re«.^  initht,"  dafs^*  wie  bey  andem-guten 
Gefetzeii ,  aoch'hieV'eus  dem  einmal  angenommenen, 
Qfiftidfatxe  leicht   Mi  fsbrauch   enütehea  Itbnnte. 


i Mivgeii'den  

rerihshen :  Hr;  Hv  hiächt  rföft  aus  her  EpitwMedes  Li  vius 
and  andern  GVündei^  uietir  ais.  w'ahrtctreinlich ,  dafs 
«i^tht-^önalle^^&Jfit/ihi^ert,  f^önidern  nur  von  dem 
chcfrflij^tt^^ftiaMaeitcnthum  die  RtdJe  fey.     Wenn 
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fich  aber  Hr  H.  för  den  Entdecfter  diefer  Wahrheit 
bälr ,  fo  irre  er ;  Vogd  in  feiner  kurren  aber  fehr  gu- 
ten LebeRabüfchreibung  des  Seuipronius  Gracchus  hat 
die  Sache  aus  dem:  näiulicben.  Gencbtspunkre  betfach- 
tet.  Es  war  auch  nichtnötbio;,  die  Beweife  des  Satzes 
fo  weit  herzuholen.  Das  Gefetz.  des  Sempronius  iü 
eine  gemihier^e  Erneuerung  des  viel^  altern  vom  Li- 
cinius  StolOt  deHen  VeraHlafl'uiig  und  Inhalt  Appian 
Bei  Civ,  I9  7*  und  g*  ^o  erzählt,  dafs  kein  Zweifel 
iibrig;^ bleibt»  es  fey  blofs  von  den  Staatsgütern  die 
Rede.  — :  Dafs  wir  diefe  Schrift  des  Hn.  Ü^  für  wich'* 
tig  und  empfehlungs würdig  halten^  beweifst  hofSent« 
Kch  diefe  ganze  mit  Aufnierkfamkeit  itiid  Vergieichung; 
der  Quellen  abgefafste  Reeenflon., 

Briilin,.  b,  Frölich:  Bie  IVeÜgefchiehie  für  Kinder 
und  Kindertehrer.  -r-  Von  Aorf  Friedrich  Becker.] 
Zwe^iter  Theü.  1801,  455  S.  8-   (i  Rthlr^  8  E'.) 

Wir  betätigen-  für  die  Fortfetzung  das  über  den  er- 
Iten  Theil  gefällte  gfinlbge  UrrheiK  Die  kluge  Aus- 
wahl der  wichtigem^  B^ebenheiten  nach  der  Faffungs- 
kraft  junger  Leute,  und  der  von  Sachkenntnifs  zeu- 
gende »  ungefchmückre;  aber  reine  und  lebhafte  Vor- 
tfag  derfaibes  muffen*  den  Beyftll  jedes  Lehrers  er- 
balten >  der  um  ein  hiftorifches  Lefebuch  für  jüngere* 
Schüler  verlegen  ift.  Diefcr  Band  reicht  von  den 
Zeiten  gleich  nach  der  Perfer  Abzug  aus  Grieohen- 
landj>is  ••£  Alexanders  de^  Grofsen  Tod..  Mit  wah- 
rer Kunft  trägt  Hn  B.  faft  immer  in  den  einzelnen 
Biographieen  der  berühmten  Männer  jenes  cläfüfchen 
Zeiralters  die  luerkwürdtgßen  allgemeinen  EreignifTe 
in  richtiger  Verkettung  vor.  Und  foUte  der  Schuter 
auch  die  letztere  für  jetzt  noch:  übecf«hen  t.  fo*  famv 


mele  er  fleh  doch  fchon   efiieri  anf^Hnlichen  Vorrathi 
von  Vorkeniuniffeti  für  das  könftige  ernÄb«ftere  Stu» 
dfumderGefchichre«  und  zwar  mit  Vergnügen»  weil 
die  einzelnen  Erzählungen  und  Lebensbefchreibungen^ 
mir  jedem  Augenblicke  einen  beliebigen  Stillftiiid  er«* 
la üben,  und  der  blühende  Vortrag  Unterhaltung  ge* 
währtr     Auch  in  der  römifchen  Gcfchichte ,    welche 
nur  einen  veibältnifsmafsig  kleinen  Theil  des  Raumtf 
füllt,  wird  der  Mangel  des  innera,   nur  für  Erwacht 
feneverfiändlichenZufammenbangs,  durch  eineMen^ 
ge  von  Biographieen  und  auffallenden  Zügen  vergü-* 
tet;    Auf  einzelne  Verirningea  itorst  man  nur  feiten ;' 
end  der  Ueberblick  des  Ganzen  beweifst ,.  dafs  der, 
Vf.  auch  diefe  leicht  hätte  vermeiden  können.    Z.  B.- 
S.42-  »minder  heutigen  ^^ldau  und  Wallachey  wohn- 
ten damals  wilde  barbarifche  Hirtenvölker ,   Thracier 
gensnnt.'*      Diefe  wohnten  nie  in  der  Moldau  und. 
Wallachey;  «uch  waren  fie  nicht  Hirtenvölker.     S.f 
133.  „Eine  fchnell  übers  Meer  gekommene  Nachricht« 
von  dem  diefen  Motgen  bey  Platäa-  erkämpften  Sic«; 
ge,  begeiilerte  die  Griechen  den  Abend  diefes  glor-' 
reichen  Tags  durch  einen  zweyren  Sieg  in  Afien  (bey 
Mykale)  zu  feyern."     D5e  nächfte  hefte  Karte  wird- 
den  Vf.  von  der  Unmöglichkeit  diefcr  fchnell  gekom- 
menen Nachricht  überzeugen.    S.  i59*  »»ü'e  Athener 
wollten  durch  ihre  Flotten  die  Perfer  aus  allen.  Hä- 
fen TaunViwund  Kleinafiens  vertreiben.**    DieAthe- 
ner  konnten  nicht  einmal  das  letztere  verlangen ;  wie 
abe»Taurien  hieherkommt,  weifs  llec.  nicht;  ticI- 
feicht  foUes  heifsen,  aus  dem  Thracifchen  Cherfen- 
nes.     Ein  lächerlicher  Druckfehler  findet  fich  S.  366. 
„I'ttwf  und  dreyfsig  Macedonier  und  Gciechcn  brachen 
alfo  mit  Alexander  gegea  Perfien.  auf.**     Das  WTort: 
tairfend  rft  tusgelaffen*. 


K  L  E  I  KE     S  C  D  R  r  f  T  B  IC 


€^0TTC9(SErABKTHxiT;.    Aftonä^  b;  HsMideridi  ;*  IVas  JoÜ^ 
ier  Candidat  der  7heohgie  wiffen ,    um  im  Obere onfifioriahxa' 
men  zu  bejfehen?    jtnd' wie  kann  ef  das  am  jii^lichßen'  Urnen?' 
Allen  jiin<?en  Theojogen*  gewidmet  ron'F..  ^.7^'o//>atÄ,  Kö- 
nig!. Rirchcnprobfte,  Schlofs-   und  Gamifonsprediger  und  des' 
KönijjLOberconfiflori?- Mitglieds.  6Bog:  g^.  (Sj?r.>    Die  ürfa- 
dien  des  nuir  zu  aügewfcheinlichen  Sinkens  derGefehrfamkeit, 
und  der ,  auch  unter  jungeii  künftigen'  Religionslrfirern  immer' 
mehr  zunehmenden 'Gewohnheit,  die  1Uo(!«fen  fögeniinnten  Brod-- 
Ihidien ,  und  auch  diofe  nur  fehr  oberÄä^chllch  zu  treiben,  leitet 
der  Vf.  rheils  aus  den  Schulen  und  dem  Vielerley ,  wuzuic  mau  Tich- 
da  bpfchafrgeti  theils  noch  mehr  aus  def  fi-ülieii  Gewöhnung  zvr' 
•VN'eichlichkeir  Und  d«m  herrfchciidan  Geiflel ei chi finniger Sinu-'^ 
lichkeit,  her.    Er  glaubt  daher,  dafiman  demgfofsei>.Scbaden»'j 
der  durcn  kenncrtifsieere  Candidaien  in  derFoJge  gelliftetwii'd^'j 
no<hw«tidig^  dtirth' m^rere  Strenge  in  den  Exathinations-Col-, 
legien,  durch  Zuriiikwei Tun g  aller  Ünfleifsigen  und  UnwrfT^n-' 
den  .  orbeui^en ,   und' (Ich' durch   kein  unteitiges  Mitleiden  i,^^ 
von  zurückhalten  laflf^n  muffe,   da  let«ii8C«hJiiiie.4^euhftfe  Un^ 
gerech ri^keit  luid  Graufamkeit  gegen  die  fokhen  Unwürdigen* 
anvertraute  Gemeinden  fey.     Mit   Rech,   fodert'  er  daher   von' 
je  ■  m  Cändidiir^ii  fo  viele  Vorerkenntniire.,-  dafs  er  fich   höhe-' 
«  i  eiiMinif'e  ,■  \ienn  Zeit  und   Gelejjei/fitit  ihm  (^tii.Üig  findi 
erwtrbeut  könne  ^  undi  wenigll^ns  Jceine  giinzliche-  Yeniach^- 


lafGgpng  öi'ner  el'nzeliiiBn  tÜebrogifclicn  WifTenfchaft.  T>\t  ftrei-' 
tige  Frage :  ob  eine  wenii^ftens  aiifcheinende  ausgezeichnete.* 
A^nlagt,  auch  w'öhl  einige  fchon  ervi»orbene  EertigMf  in  frok*' 
tifchen  üe^ungjPH  ,  im  Predigen  und  Catechifiren,  emen  jungen» 
Manne,  d^r  u1. Betracht  (ninerwifftHfihajtncheH  Ktnninijfe  uwh 
für  unreif' muffe 'Erklärt  Werden,  der  Aufnalimein  den  Stand» 
der  Candida len  fähig  machen  dürfe?  vernein r  er  mit  eben  CV 
vielcmKechte,  als^cr  bemerkt:  d'afs  doch  noch  erll  miifle* unter-; 
fucht'werdiBn,  oh  jene  Fcriigkeit  nicht  vielmehr  uur  mehr  fdiein*- 


dfesherrlichc  .Verordnung  vorfchlMgt :  dafs  man  folchen'  £o^af 
rerfaumten  (Kandidaten .  WS»»'  Ö^  ^^  l»  g!cich  im  Predigen  und« 
Catechifiren^  aiisgbV.eicbnet  hiitieu',;höchliens  Erlaubnis,  lieh  zu. 
weniff- •itotr.ii^knen  Sidlen  zu  meiden,  ihnen  aber  ahrdann'kei-' 
iCe  ße&VH^tenen  geben  rolM,"*  äI^  bis  (i€  fiCfi  aufs  nietie  «um- 
£xnmen  geftcUt,.  und  durch  ihre  feitdem  erworben«  bcfferfi^ 
MttnttAMitfi  iiuken  Charakter  erworben  hätten  ;•  woget^en  manche. 
B2ofs  fohein bare  Bedenklichkeiten  beantwortet  werden;  So  Jan" 
ge' dergleichen  Vcrorduun«  noch  nicht  vorhanden  oder  nnivber- 
ftfeiglichcn  llindernifTcn  aus^f fetzt  fey,  bieibe  gegen  verfaumte 
Kandidaten  kein  anderes  Mmcl  alsyeine'  gefchärfte  ünpartheyi** 
Iche  Prüftttig.  derrdben^i  ohne:  Rückiichr  aus  Mitleiden ,.  übrig^ 
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Zu  'dem  liieärigiUh  Grad  H«r  iHlditiqkelt  e»fodei;t  er  nun 
»nach  dem  HioiigfUn  Rechte»,  i^  m  der  ^"pradiwiffenfchaft,'  fo 
.viele  Kciiiuuifs  des  JExifein//cÄ«» ,  dift  er  aus  einem,  pro füifchen 
Schriftilelier  eine  ihm  vor^;elcgic  ^telle  wenijgftens  finn^etreu 
'iiberfetzeii ,  und  grammattfüh gichtig  fehrerbeit  könne,  welches 
Icttter^  Kuoi  allervi*eniellen ,  auch  in  deutf ehern  AuffHuen  ko^ine 
TOP  ihm  verlangt  weirden.;  im  Gnechifchen  vflcjiigftens  Fähig- 
I^i(,  die  hifton(yien  Bi'uclier  de»,  neaen  Teft.  ohne  Anftofs  zu 
iberfetien,  urxd  in4enApofto]ifchen  Briefen  den  graminatifchen 
:Sinn  zu  entwidieln.  (Warum  nicht  vieltiMfar  bey  l^eiderle/ 
'Schfif»en<des  N.  T.  beidas?  .und  -doch  wphl  4)QflFen(lich  auch 
*Mne  d*i*  vom  unlaceinifcjien  und  undencfghen  Ausdrucke  Jfreye 
•Uebarreuuug  ?  Hn(}  nothdürfüge  Auskunft  über  den.Crrunddes 
.angegebenen  Sinnes  bey  ^teilen  .wichtigem  dogfliatifchen  In- 
halts?); vom  {^rcfi/r/it'w,  wenn  man  diefe  niodrigfte  Ciaffe  der 
.Candidaten  «icht  lieber  ffSAz  Ytm  Neffen  Kenntnis  diTpeiiüren 
wolle,  fo/viel,  dafs  fie  luftodfche  Büclicr  A.  Xeft.  (yohl  nur 
leichter«  Stellen  deriVdben)  und  €ie  leichtern  4inter  den  Pral- 
meu  übecfetzen,  nicht  fehr  verfte(4cte  Stammwörter  entwickeln»- 
den  UnterCchied  iind  OehaU  ''der  Xjonjugationen  angeben  und 
von  den  erften  Regeln  der  AnalyTe  Kacbenicbaft  ablegen  köun* 
itien.  -^  2)  W;»  fie  von  .Philotüphift  .wiffen  follten^»  davppTe- 
4et4:iryf.  etwas  weniger  beftinunt,  ,M;enn  er  .verlangt ,  fic  fol- 
Ifn  das  philoXophifche  Studium  eben  fo  fehr  liiftcirlfdi  «isfpe- 
.cuiativ  betrieben  haben.  Welche  Theü«  .wenigftens  and  weiche 
Art  der  Philofophie?  giebt  er  nicht  «n;  und  wie  er  das  Jiifto* 
rtl'che  Studium  derfelbifn  befchreibt »  wire  es  ziemlich  4;enaue 
allgemeine  llennuiifs  der  verfchiedenep  philofophifchen  SyUe* 
nie,  die  doch  von  di^r  untecften  Claifed^r  Ca^ididatenfo  w«- 
ijig  mit  Hecht  zu  fodern-fcyn  mochte  als  Examen  -in  der,  irey- 
iidi  ihm »  als  culti-virten  Menfekcn,  Co  mkhigen  ,  4Sennt&ifa  der 
Naturwinenfchaft ,  um  ihn  .als  zm  den  niedri^ften  Stellen  d^s 
Predigerarnts  geeignet  anzuerk^enuei^.  (Da  die  allerwenigfteu 
SiudierenRen  die  rechte  \'\''^lii  deflen,  was  jjluiien  von  Phliofo- 
phie  zu  ihr^m  künftigen  Berufe  zu  wiffen  nothig  ift«  zu  treten 
wtfTen ,  und  hierbay  weniger  dieCen  Zweck.»  als  ^en  Zeitgeift 
oder  ¥ras  an  der  TagesordnAng  .ift^  vor  Au^en  haben,  auch  jetzt 
«it^  Utiixerfitätcfi  der.Toxtr^ff  der  ^^bilciTophie  meiftens  jiach  ^i^- 
Tem  letztem  zugefchnnten  ilt:  fo  verdiente  das  Problem:  was 
feilte  jeder  auf  Uni vcrfi täten  von  Philofophie  zu  feinem  kiinf* 
4igen  Kweck  als  'reUgü^eir  f^olkät/hrer  l^nen ,  und  in  /•  /er» 
hingegen  was  davon  bey  Seite  laden  ?>einmaleine^^egaue  eaoz^ 
•unpertheyifche  Unterfudiung>  und  es  wäre  redit  wolil  gethan» 
^enn  die&  wenigAens  im  Allgemeinen  in  der.  Yorfchrift  ange- 

geben  würde  j'W^che  ^  Confiflorien  wegen  der  Erfodernide 
ey  dem  künftigen  Examen,  bekannt  macliten,  da  kein  tTnpar- 
theyifdier ,  der  die  .feuige  Ver^lTung  der  auf  Uiuv>erfitäten  vor- 
getragenen Philofophie  kennt«  in  Abrede  feyn  wird,  dafs  nur 
2a  häufig  über  der  Befchäf  tigung  mit  ziLfpeculatireaUn^ef  Cuchuft- 
«en ,  das  Wichtigere  oder  Brauchbarere  verfäumt  wird).  — 
Was  sO  der  Vf.  eis  jerferdesliehe  JKoontqJfiJ  der  bücg^rHchen 
und  Kirchen  -  Gefch  ich  te,  des  kaoonifdienC^igentlich  vielpiehr 
des  proteftantifcben)  Hirchenre^^hts ,  i,et  Alterthumsktiude  uud 
dor  allgoineiiien  .G^fchichte  der  Literatur  und ,  G.elehrpixnkeit, 
feWien  Candidaten  zumuthet,  ift  jg^ir  nicht  zu  vtel ,  wird  aber 
als  hty  der  (liedriguen  Qhffe  derfelben  doch  »o^*  ^u  viel  §e» 
lodert  Ccheuien »  wenn  gleich  tiefer  ntir  Cinit.euietu  ^twas  zu 
tinhVdimmten  Ausdrucke)  die  jE^en^e  dief^r  Kenntniffe  zu^e- 
muthet  werden.  (Möchte  oicht  furdi'efe  ^uf  UniverGtaten  eine 
halbjährige  oderjährigeEncyklopädie  dieferhiftariCchen  Wiffen- 
fchafieu.,  die  fo  fekeja  Pchon  vom  'Schulen  mitgebr|icht  ^tiäen» 
fehr  dieiUi^'feyo?  Dpch  kaum  getrauen  wir  uns  dazu  zu  ra- 
then,  wenn  dei;gleichen  Sncyklepädie  auch  mcnt  fo  viele  Kunft, 
wen igftens  wegen  der  Au9W|ihl.kolbete,  wid  darüber "ßrenge  |e- 
halcen  würde.,  daft  der  vinteriden  Candinacen-ClaiTe  die  da-' 
hinein  gehörigen  KenntniiSe  Cchleehterdii\gs  otcht  dürften  er^' 
JaO}?!!  .w«i;iw*    JHosi  j^  m^  0t^  pun  lu  Abk&rzv<|(  der 


Wiffenfchaften  nachgießt,  defte  mehr  würden  Och  Leute,  die 
g^r  U eine  Lnfl  haben,  Glieder  etuer  etwas  hohem  OjafTe  zu 
Verden,  und  die  überhaupt  nur  für  das  Examen  in  fpem  futu- 
rae  öhlivioms  lernen ,  blof^  an  diefen  ElemenraFunterridit  bal« 
teil,  und  darüber  wird  zuletzt  gar  der  irgend  tweit|?re  Unter- 
richt eingehen ,  und  die.denjlet/.teru  gebeade  akademllche  Var* 
lefungen  unbefuciit  bleiben j  und  vollends  in  hiftoriichen  Willen- 
^fchafcen ,  wo  folchc)i  ^anz  Verfiumren  Ml  alles  unbekannt  ift, 
wird  gar  nichts  von  einiger  BHeutung  gelernt  werden»  da  hin« 
gegeii  aus  vollflandigevn  Verleruitgen  ^odi  hoch  immer  eher  et- 
was hängen  bleiben  wird,  wenn  auch  das  Meiüe  von  folckes 
yberhÖrt  oder  nicht  aufgefafst  iR.^  —  4)  Fn  den  eigentlitheii 
theologifchen  Wiffenfchaftcn»  Bogmatik ,  Polemik,  Moral,  C«- 
fiirftik  ,  Hosiiltitik»  Catecheiik  und  Pailoraltheologie ,  verlangt 
der  Vf.  zum  oiindeÄenlienntniffi' ihrer  aligesieinen  Grundfätte, 
und  in  den  ei;It  erwähnten  nauidich  gründ[lich£re  Kennuiils,  j\s 
jeder  Chriftfchon  aits  deq;igemeinenUlitornc|it  mitbringt.  Abßt 
feine  Foderungen  Xchelnen  etwas  zu  fchwankend.  Was  foll  daf 
'  fagen  S.  4p.  die  Polemik  fey  eine  ^hüofophifche  und  raifonai- 
rei>c!e  Geichichte  der  Dogmatik?  Diefs  wäee  ja  Dpgmeoge- 
fcihichtej  und  diefe  würde  phiUfophifch  oder  raifonnirend  als^ 
6»nv  heifsen  können«  wenn  fie  angäbe,  wie  d.  i.  durch  welche 
Untftändeund  Griuide  naan.aul  dieie  und  jene .Me^'niuig  gekom- 
men fey,  und  wie  ße  mit  aOdem  zufammenhänge.  Polemik 
hnige^dn,  ob  '(ie  gleich  jene  Gefcfaiditskcnntnifs  vorausfeezt, 
befdiäftigt  ßdi  mit  Darftellung  und  l'rüfung  .der  dogmacifobea 
Wahrheit  .folcher  Meynungen ,  die  der  xid^d'gen  Vorfldlung 
chriftlidier  Lehren  en^gegenCl^hen.  ^afuißikß  die  der  Vf.  ite 
leichtefle  und  zugleich  angenehmfte  diealegifche  Winenfchafti 
w^r  wiffen  niclH  wie  fern^  nennt,  ift^igentlieh  keine befeftde" 
re  WrfTenfchaft;  fondern  entweder  enthält  fie  nur  die  allgemci* 
nen  Grundfätze^  wona<;h  die  Moralität  einzel|ier  Handluagea 
b^euctheilt  werden  mufs,  und  diefe  Jehrt  die  9i€ora],  ehi^  ^d 
deswegen  C^ruiflik  ein  bejonderer  Theil  derfelben  heifsen  kann, 
oder  fie  zeigt  die  An^'endung  auf  befondere 'Falle,  und  diefe 
gefchieht  fcKon  in  der  Moral  hin  und  wieder,  ^der  wenn  der 
Fall  durch  befondere  individuelle  Umdände  .modifcirt  wird, 
l^ann  darüber  keine  jillgcmeine  Anweifung»  jße  zu  beurthtfüeo, 
gegebeu>werden ,  da  das  Ürtheii  von  ihrer  ijoralität  na4:Ji  je- 
den befondernUmflaridenfehr  verfdiieden  ausfallni  mufs,  Wm 
itt  alfo  die  Cafutilik ,  deren  Studium  -fchon  felbft^K^  den  arm^ 
li/QbAen  Candi4^ten,als  P%ht  vorajis^efetzt  yrtrdpii Xoil'i 

Zuletzt  will  der  Vf.  noch  zeigen :  „auf  welchem  Wcge^ 
durch  welche  Hülfsmittel,  die  Candidaten  zu  dem  ihnen  vorge- 
fteckten  Ziele»  (d.  i.  oline'Zw^fel,  zu  denthnen  unerläfslichca 
RenntuifTen)  gelangen  können?"  Hier  empfiehlt  er  danrlKenn^ 
nifs  einer  richtigen  Methode dce  Studiums,  unddiefs  giebt Lbiv 
,  Gelegeniiek,  aiif  die  Fothwendi^keit  meiner  binldnglicuen  Vor- 
bereitung zu  dringen,  und  befönoers  auf  die  Prüfung  der  neuen 
i^ademifchen  Bürger  aj^f  ßer ^k0Ldcmi^S^\>£U  "Vfil&g^n  jjewöhii- 
liehe  elende  Einwürfe  fehr  wohl  in  ihrer  Blbfse  dargefteÜt 
werden.    Alsdann  werden  ^  fowohl  wegen  Nachholun ff  dtf  auf 
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^.    .  künftigen  Religienslehrer  nöihi- 

gtn  Pifciphnen,  fehr  pite  Rätfie  gegeben,  die  (elbft  das  wei- 
ter oben  Gefagte  me1ir  ins  Licht  fetzen.  Piefs  fchcint  uusCelbft 
dor  heile  Theil  di^fer  kleinen  Schrift  .zu  feyn  ;  aber  wir  fco»- 
neu  uns  aM?  einzelne  Anjaben  >icht  einlaflen.  Enthalten  Ge 
gleidi  nichts,  was  nicht  oft  genug  gefaxt  wäre:  Co  giebts  doch 
auch  Sachen,  die  man  nicht  oft  genug  eiufchärfen  kann.  Und 
viellüicht  thi^t  es  hier  h^  Mandie«  mehr  Wirkung,  wo  es  tli 
erfoderlich  zum  künftigen  Examen  vorgeftellt  wird ;  ein  Mo- 
tii^,  das  Manchen  noch  kus  feinem  Schlaf  auffchrecken  kann, 
bey  (!em  die  bundigftea  Qriijidc  jia  msoi  «zid^aOxte  gcfo^v 
wenig  >viiijtett.  ^  »  '^^ 
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GESCHICHTE. 

Frakkfürt  a.  d.  Odtr,  1»  d.  akadetn.  Bnchh. :  fie- 
fchicfite  der  priufsijch$ti  Staaten  yor  und  nach  ih- 
rer Vereinigung  in  «ine  Monarchie.  Vom  Lega- 
tionsrath  g^afc,  Friedr.  deitemeier,  zu  Frank£  a» 
d.  Oder.  Erßer  Theil.  Gefchichte  der  prcufsi- 
fchen  Länder  an  der  Oder  und  Weickfel  bis  ziini 
Jahre  1320.  1801.  756  S.  8*    («  ÄAlr.) 

Sehr  richtig  artheilt  der  Vf.,  dafs  ea  in  der  Ge- 
fchichte wegen  Verfchiedenheit  d^r  Verfaffimg 
and  Sitten  den*  Neuem  fchwer  fey,  dem  T«rtrei&i« 
chen  Vorbild  der  Alten  ganz  zu  folgen;  aber  man 
muf»  fich  demfelben  fo  viel  aU  mdglich  nähern.  Die 
Gefchichte  der  preufsifchen  Monarchie ,  weil  fie  alle 
ihre  Provinzen  in  ein  Ganzes  zu  verbinden,  aUen 
(ine  Einheit  der  Verfaffung  zu  geben  fucht ,  und  alfo 
allen  einen  Gefammtgenufs  des  Glücks  und  des  Ruhme 
mirtheilt,  kann  fick  vielleicht  fviner  Zeh  vor  alteft 
andern  eben  durch  diefes  aügemein^re  Incerefle  zu  ei«^ 
nem  gewiflen  Grad  der  alten  Kucft  erheben,  befon«' 
ders  da^fdlOB  der  j^rofae  Friedrich  audi  als  GeTchicht- 
Ichreiber  einen  fo  ^vortrefflichen  An£ing  gemacht  hat« 
Um  nun  den  Scbsvierigkeiten  der  ganz  zerftQckeltea 
Gefchichte  vx>r  derjenigen  Zeit  auszuweichen,  wo 
den  preufsifchen  Provinzen  noch  diefe  Einheit  ge- 
fehlt, wo  Preufsen  noch  lt€ine  Monarchie  gewefen, 
macht  der  VF.  einen  Unterfchied  zwifchen  den  flavi^ 
Jchen  vmd  germanifcken  Ländern  diefes  Staats,  und 
nimmt  die  flavifche,  als  die  Gefchichte  der  Haupt- 
beiiandtheile ,  zur  Grundlage  des  ganzen  Werks,  wo* 
mit  fleh  denn  auch  diefer  erfte  Band  nach  drey  Zeit- 
räumen alfo  befchäftigt,  dafs  der  erlle  Zeitraum  den 
ülreften  Zuftand  der  Länder  an  der  Oder  und  Weich- 
fcl  VW  dem^ahr  900  -^  der  zweyte  Zeitraum  dieGe^' 
fchichte  der  Wenden  an  der  Oder  und  Weichfei  (d.  u 
der  Polen  in  Neupreufsen  und  Schlefien ,  der  Wen^ 
den  in  AUpreufsen,  Pommern  und  Brandenburg)  vom 
Jahr  900  bis  ii50f  *—  der  dritte  Zeitraum  aber  die  Ge- 
fchichte von  Schlefien  und  Neupreufsen,  Branden- 
burg und  Pommern,  Pomerellen  und  Altpreufsen  von 
den  Jahren  1150  bis  1330  mit  haupti^chiicher  ROck- 
iicht  auf  Cultur  und  VerfaiTung  abhandelt.  Gefliflent* 
lieh  hat  der  Vf.  alle  gelehrten  Ausfuhrungen ,  Citate 
«tid  diplomatifche  Bel^e  vermieden,  und  es  Mofs  dem 
Kenner  .fiberlsifen ,  zu  prüfen,  ob  fein  Werk  demun- 
erachtet  aus  den  Quellen  gefchopft  und  mit  mflhfa-- 
mer  Kritik  bearbeitet  fey.  Wir  hal>en  diefes  auch  in* 
der  That  alfo  befunden  und  bilUgen  diefe  dem  Ge- 
fcbmaek  und-der  Wflffde  eines  Gelehiehtfchreibeee  ea« 
A.  L.  Z«  iSoi«    VmterUmid. 


gemeifene  Methode.  Als  hauptflkhiiche  Quellen  bejfli 
erften  nnd  sten  Zettraum  lind  genannt ;  Vita  5.  0^ 
iontr  —  C/trofiico»  Slavor.  bey  Lmdm^rog-  -^  Ditmar 
Merfeburg.  -*  Helmotd  —  Adam  Bremen^s  -^  aus  den 
steuern  Sctmrzfleifckt  Antan^  Gerkenf  MökfeHf  GebkardL 
Beym  dritten  Zeilraum  kommen  hinzu:  üfnreiii«! 
Gallus  -^  Vincent  Kadtnbek  -—  Bo^icpbikir  —  Dm- 
iurg  -^  Chroniä  eines  Ungenannten  bis  1319  und 
fMawa  -»  dann  aus  den  UrkundenCammlungea : 
Dogiel  Cod.  Hfl.  regni  PoUmiae  —  Somrnersberg  ^-« 
Lenz  —  Bttcftftote  —  Dreger.  Uebrigens  madht  «ne 
der  Vf.  auch  noch  Hoffnung,  am  Schlufs  diefer  Ge- 
fchichte eine  dazu  pafienda  Statiftik  nebft  dnem 
Staatsrecht  zu  lieferp.  Diefer  Plan  nnd  feine  Be-? 
handlung  beweift  fchon,  dafs  der  Vf.  kein  gemetnea 
Werk  geliefert.  Befonders  findet  man  Aber  die  Cul- 
tur und  Vf  rfafflung  Rafnltate  und  (Jrdieile  ohne  allen 
Prunk  hingeworfen ,  .nnd  doch  nicht  feiten  nea  nnd 
intereffant.  Der  Vortrag  ift  gemäfsigt  und  lichtvoll; 
aber  nicht  zu  leugnen  fcheint  uns ,  dafs  er  öfters  zu 
fehr  in  den  Lehrton  fäUc,  und  dafii  es  ihm  iberhaupt 
im  Ausdruck  «m  Schvmng  und  an  kräftiger 
nung  fehlt ,  dnfs  oft  eine  Rettie  Perioden 
Da  das  Ja  war ;  to  vrmr  das  fa  u.  f.  w.  (z.  B.  S.  146.  fif.). 
Es  ift  aber  auch  eine  ungemeine  und  fchwere  von 
einem  grofeen  Theil  der  Lefer  gar  nicht  bemerkte 
Kunft,  von  einer  Periode  zur  andern,  von  einer  Sa- 
che zur  endern  fiberzugehen ,  ohne  ins  Matte  zu  fal- 
ten, oder  ohne  wie  der  Prediger  anzuzeigen,  dafs 
nun  von  diefem  und  jenem  Gegenftand  gehandelt 
werden  fol). 

In  der  Gefchichte  des  erften  Zeitraums ,  glauben 
wir,  hätte  der  Vf.  die  verfchiedenen  flavi£chen  Völ- 
kerftämrae  und  ihre  geographifche  Lage  deudicher 
bezeichnen  foUen.  Ob  Sarmaten  und  Slavem  einerley 
Namen ,  ob  die  Aeßni  Slaven  gewefen,  ob  5Mi;e  ein 
Haoptftamm  und  Gathe  nur  ein  Zweig  davon  gewe« 
fen,  ob  die  5Miinoffefi  wirklich  da  gefeflen,  wohin 
fie  der  Vf.  fetzt ,  und  nicht  vielmehr  in  Thüringen, 
ob  Karl  der  Grofse  alle  wendifcke  Völker  tns  an  die 
Wekhfet  zinsbar  gemacht ,  find  Sätze ,  die  uns  insge- 
fammt  noch  nicht  ausgemacht,  viele  zum  Theil  aber 
ganz  zweifelhaft  fdieinen.  In  der  Gefchichte  deszwey* 
ten  Zeitraums  hätten  die  i^iden  erften  Abfchnitte, 
die  zu  fehr  nackte  Regentengefcbicbte  und  SchUchten- 
regffter  find,  weit  kfiraer  gafafst  werden  können. 
Es  fehlt  dabey  jginz  an  einer  (Jeberficht ,  an  einem 
Ruhepunkt.  Hingegen  hätten  S.  87-  doch  wenigftena 
die  Refldenzen  der  abgetheilten  polnifcben  Provin« 
zen  bezeichnet  werden  follen.  Die  vorzüg:licbften  Be* 
sMfkungeor  ist  orftett  Zeicruin  find;  dais  die  flari» 
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fchen  Lfinjer  ^es  pttutsilcken   Staats  das  Chriften- 
tfaoiu  eigentlich  darch  die  MiHlcmaneii  der  griechi- 
fcbtn  Kirche  bekamen ,    und  dufs  es  hauptfacblich  die 
Einführung  der  Monogamie  und  die  Verheiratung  mit 
den  chriftlichcn  Regen tcnhäuferh  gewefen#  wai  in 
jenen  Gegenden  den  afiatifchen  Charakter  ansgelöfcht« 
Sehr  gut  entwickelt  ill  ,S.  172.,  warum  und  wie  der 
Bifchof  Ton  Bamberg  zur  Heidenbekehrung  in  Pom- 
mern gekommen.    Es  iß  überhaupt  ein  wunderbarfr 
Wechfel  der  Dinge ,   ein  feltfames  BeyTpiel  des  Wei« 
terfchreitens  und  des  Zurückbleibens»  wenn  man  be- 
denkt, dafs  zu  den  Wilden  in  Berlin  nnd  Stettin  das 
Licht  aus  Bamberg  gekommen!  — •  Im  Anfang  des 
dritten  Zeitraums  war  daspreufsifche  Slavien  unter  5 
Fürften  getheilt .  die  zu  Plozk,  Pofeii ,  Camin ,  Bran- 
denburg und  Cracaufafsen.     Wie  vorher  durch  Er- 
zählung yon  beftändigen  Schlachten ,    fo  wird  jetzt 
dieGefcbichte  zufehr  durch  Erzählung  der  beftändigen 
Theilungen  crfcw^^rert.    Sehr  ▼orziiglich  und  deutlich 
Jft  diefchlefifcheGefchicbteemtwickelt.  Etwas  ganx  ge- 
wöhnliches war  es  damals »  dafs  iicb  die  fchierrfchen 
Fürften  wechfelfeidg:  auflauerten,  und  f(^lbft  mit  Ver- 
letzung alles  Gaftrechts  herbeylockten  und  gefangen 
nahmen.      Ein  merkwürdiges  Beyfpiel ,  wo  fich  lln- 
terthanen  dem  Landertaufch  mit  Erfolg  widerfetzten, 
gah  im  Jahr  1247  die  Stadt  Breslau.    Alle  preufsifohe 
Länder  an  der  Oder  und  Weichfel  find  nach  einan* 
der  polnifdi  gewefen.    Mit  Mgr,  Albrecht  dem  Bären 
(1147.)  heginnt  die  Epoche  derdeutfchenüebergewalt 
und  der  Umwandlung  der  wendifcben  Länder,  eiAer 
feften  Refidenz  in  Brandenburg  und  des  fortdauern- 
den brandenburgifcbcn  Regentcntitels.      Diefbr  neue 
'  brandenburgifcfae  Staat  b^ftand  i|ii£ings  nur  aus  dem 
Lande  zwifchea  der  Elbe,  Havel  und  Spree,  womit 
noch  die  jetzige  der  Ballenfledirchen  Famili«  gehörige 
Altmark  (damals  N^rdmark)  verbunden  war.     Der 
markgräflicbe  Titel  von  Salzwedel  und  Stendal  ver- 
fchwand.     Auf  der  füdüchen  Seite  der  Spree  dehate 
fich  Albrecht  auch  noch  durch  Eroberungen  ins  Lau- 
fitzifche,  Wittenbergifche  und  Anhaltifche  aus.    Der 
Fall  des  fächiifchen  Herzogthums   gab  dem  jungen 
brandenburgifchen  Staat  Raum  zu  neuen  Erweiterun- 
gen und  eine   gröfsere  Unabhängigkeit.     Aber  der 
Däne,'  als  damaliger  Wendenkönig,   war  ihm  eine 
Zeitlang  ein  gefalirlicher  und    ungünfiiger  Kachbar. 
Seit  1227 endigte  das  Gluck  die  dänifche  Macht»  und 
eine  Folge  davon  war  für  Brandenburg  der  ruhige 
Befitz  der  pommerfchen  Oberlehnherrfchafir.     In  der 
Mitte  des  J3ten  Jahrhunderts  kamen  die  wichtigen 
Erwerbungen  der  Neumark  und  des  Ukerlandes  hin* 
XU.    Den  pommerfchen  Streif^reyen  hat  der  Vf.  unfers 
Ermeffens  eine  viel  zu  umütändliche  Befchreibung  ge* 
widmet.    Sehr  naiv  ift  die  EiMdeckungsreife  der  Sam- 
ländifchen  Kundfcbait«;r  zu  den  Deutfchen  in  Preufsen* 
(S.  421.)  Jene  hinterbrachten  nämlich  ihren  Landsleu- 
ten die  wichtige  Betnerkung,    dafs  zwar  die  Deut- 
fchen tt;ricAtf  Bäuche  hätten  (wegen  der  Panzer  hielt 
He  der  Samländer  für  eifern);    aber  einen  unendli- 
chem Vertheil  hätte  das  deutfche  Militär  dadurch,  dafs 
06  Gras  fräDM,  wie  die  JPferde.  Die.  &uMifcbafter  hüte: 


ten  vermuthifch  zum  erftenmal  Salat   und   Gemfifc 
.effcn  fehen.  —    Ein  fonderbares  Bevölkerungsmittcl 
des  deutfchen  Ordens   War  ,    dafs  er   den  Wittweu, 
welche  ihre  Knechte  heitrateten,    Ablafs  verfprach. 
Aus  Aehnlichkeit  der  Sprache  und  Maafse  leitet  rier 
Vf.  die  eingewanderten  fchlefifchen  Einwohner  aus 
Franken  und  Thüringen,  die  pommerfchen  aus  Nie- 
derdeutfchland  her.     Ob  CüUii-  an  der  Spree  feinen  Na- 
men,  wie  der  Vf.  will,   von  den  Einwohnern  aus 
Colin  am  Rhein .  erhalten ,    UTid  ob  Colin  überhaupt 
nicht  blofs  Colonie  bezeichnen  folle,  oder  nicht  ein 
Wort  flävifchen  UrfprüngS  fey ,    ift  noch  nicht  cnt- 
fchieden.    Der  Vorzug  der  Cultur  entfchied  den  Sieg 
der  deutfchen  Colontften  über  die  flävifchen  Einge- 
bernen.      Pofen ,    Kalifch  und  Gnefen  wären  wahr- 
fcheinlich  eben  fo  wohl,  wie  Schießen  und  Pommern, 
deutfch  umgebildet  worden,  wenn  fich  die  fchlefifchen 
Fürften,  die  in  Qrofspolen  regierten,  befler  behaup- 
tet hätten.     Wie  viel  vortheilhafter  der  Anbau  durch 
weltliche  Coloniften ,   als  der  durchKlofter  gewefen, 
beweift  die  Vergleichung  zwifchen  den  Provinzen  AU- 
preufsen  und  Neupreufsen.'     Die  Biber  an  der  OUer 
und  Weichfel  waren  damals  nochfo  häufig,  dafs  man 
eigene  Biberzehnten  und  Biberjäger  findet.     An  der 
pommerellifchen  Küfte  trieb  man  auch  einen  ftarkea 
Heringsfang.    Die  erften  Aepfel ,   und  zwar  borsdor- 
fer,  brachte  Abt  Florentius,«von  Leubus  im  }•  1175 
nach  Schieden.    Die  Anekdote  vom  Prinzen  Conrad, 
der,    mn  des  Steinauer  Biers   willen,    das  £r;^bis- 
thum  Salzburg .  fahren  liefs,  gründet  fich  zwar  auf 
einen  alten  Chroniften  bey  Sommersberg;  allem  in 
der  falzburgifchen  Qefcfaichte  felbft  ift  für  einen  fol- 
chen  angeblich  gewäblren  Prinzen  kein  Platz  zu  fin- 
den.   £ine  hohe  Seltenheit  waren  die  Schmiede.  Die 
veränderten  .Gränzen  der  deuifchea  und  wendifdien 
Länder  verurfachendieVerlegung  der  ehemaligen  Elan- 
delsplatze  von  der  Elbe  an, die  Oder.    Danzig,  Bres- 
lau,  Frankfurt  verfchloffen  Manufacturwa^ren.    Stet- 
tin fcheint  fich  mehr  mit  Ausfuhr  der  Landesproducte 
befchöftigt  zu  haben.    Des  Stapels  bediente  maJi  fich 
^  als  eines  Mittels,  fich  desZwlfchenhandelszu  bemäch- 
tigen*    Ausfuhrartikel  waren:    Getraide,    Schütbau- 
holz,  Land  wein,  Honig,  Flachs,  Waid,  Bier,  Ho- 
pfen^ Wolle,  Häute,  Felle,   Talg,    Fifche,  Leine- 
wand.    Solbft  di)e  Klöfter  hatten  Luft,  Arbeitshäufec 
und  Fabriken  zu  werden  ,  aber  die  Zünfte  traten  ih- 
nen in  den  Weg.      Verhältnifsmäfsig  lebte  man  fehr 
theuer. —    Die  Urfache ,   warum  Fürften  den  Han- 
del begunftigten,  war  der  Abfatz  ihrer  eigenen  Eam- 
merproducte.     Allein  durch  die  Ausfahrv^rbote  und 
Taxbeftimmungen ,  wozu  fie  ihre  landesherrliche  Ge- 
walt zu  Hälfe  nahmen,   verdarben  fie  fich  felbft  dem 
Markt.     Deqi  Juden  in  Altpreufsen  ftand  die  Eifer- 
fuchc  der  chriftlichen  Kaußeute  fehr  im  Wege ;    nach 
17eupreuf$en  aber  kamen  fie  in  ganzen  Colonien  aua 
dem  Böhmifchen  an  und  führten  in  diefen  Ländern 
einen  gewiflTenGrad  der  Cultur  ein,  welche  fie  aber  in 
der  Folge  wieder  dadurch  vernichteten,  dafs  fie  die  Ver- 
anlagung waren,   dafs  fich  dafeibft  kein  Bürgerfland 
bildete^  «rr    Di«  UrAche,  war^m  immer  die  Weiber 
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das  Chnft^ntbum  s^erft  und  (o  thätig  begunftigten, 
iwar,  weil  ihre  Sklaverey  es  minderte  und  diePolyg«» 
mie  aufliob.  Der  Vf.  gehört  mit  zu  denjenigen,  weicke 
dJc  Prinzeffin  Hedwig  nicht  fowohl  für  eine  bigotte 
Sch;;rärmerin^  als  vielmehr  für  eine Befördrerin  eines 
gcfellfchnftlichen  feinern  Lebens  hielt.      Sie  machte 
durch  ihr  galantes  Wefen  bey  den  rohen  Schlefiern 
gror$fs  Auffehen.      Ats  ein  befonderes  Zeichen  ihrer 
Artigkeit  wird  vorzüglich  gerühmt,  dafs  fie  zwar  Som- 
mer und  Winter  barfufs  gieng,  aber  doch  iintser  die 
Schuhe  unterm  Arme  trug,  um  folcbe  plützlich  anzu« 
ziehen  ,  wenn  fie  Perfonen  v&n  Stande  befucht^  oder 
enipfing.    Die  weadifchen  Städte  waren  nahe  daran, 
die  Fabrikation  der  Landesprodocte  durch  Sklaven 
betreiben  zu  laden,   ganz  nach  der römifchen  Weife; 
tber  die  deutfche  Zunf teinriditung ,  ohne  welche  die 
Sklaverey  lätiger  gedauert  haben  würde,    iiiiulerte 
fie  daran.  Diefe  einzelnen  Bemerkungen  können  hin« 
reichend  bewahren,  wieintereiTantund  lehrreich  diefe 
Gcfchichte ,  befonders  vom  4ten  Abfchnitt  an  ift,  und 
wie  fehr  wir  Urfache  haben ,  dem^tenTheii  mit  Ver* 
gnügen  entgegen  zu  febn.      Blofs  dei^  Artikel  von 
den  Münzen,  von  den  gutsherrlichen  und  landesherr« 
lieben  Abgaben,  von  den  bifchö&ichen  Sprengein,  hat 
nns  nicht  befriedigt.    D:)r5  fich  das  freyd  Verhältnifs 
der  Bauern  daraus  beweife,  dafs  auch  fie  nur  von  ihres 
Gleichen  gerichtet  werden,  glauben  wir  nicht.  D^nn 
such  die  Hörigen  wurden  von  ihres  Gieicfaeu  gerich« 
tec,  oder  viekuebr  nur  das  LJrthel  «gefunden ;  denn 
Richter  9  oder  Volldrecker  des  Gefetzes,   war  immer 
ein  Höherer«     Die  Lobpreifungen  des   Grafen  von 
Ilerzberg  find  gewifs  verdient»  wenn  von  feiner.Un- 
terftatzung  anderer  Gelehrten  die  Rede  iß;  feine  ei- 
genen Memoires  und  hißorifchea  Arbeiten  aber  fmd 
fehr  feicht»  verworren  und  voll  arger  billorifcherFeh» 
1er,  davon  zum  Theilfchon  Gebbardi  einige  aufge- 
deckt bat. 

ScHWEiiiK,  b.  Bärenfprung:  Philofophifch-pragma' 
tijclie  Darflelkingen  aiis  der  Wdtgefchichte ,  vo« 
ProfelTor  Albreeht.  Erfler  Band.  Fragaiente  aus 
feinen  ehemaligen  htitorifchen  Vorlefungen  auf 
dem  Gymnafium  zu  Ansbach  in  den  J.  1793  und 
94,     iftc  Abth.  1801.  it  Bog.  8-    (12  gr.)      ' 

Es  ifl  fehr  lobeaswürdig,  dafs, Hr.  A.  als  Lehrer 
am  Gymnafio  zu  Ansbach  Fleifs  auf  den  Unterricht 
verwandte ,  den  er  feineu  Schülern  in  der  Gefchichte 
ertheilenmufste.Nurmufs  manbedaureu,  dafs  er  ent- 
weder nicht  felbft  reiflich  nachdachte  •  oder  auch  dafs 
er  uicht  einen  £phor«s  hatte,  tier  ihn  belehrte»  wie 
e^diefen  Fleifs  anwenden  mufste.  Hiftorifch-prag- 
matifche  Vprlefungen  über  die  Gefchichte  für  Schü- 
ler? Schade  ^dafs  man  die  Jünglinge  nicht  kennt,  die 
diefe  Vorlefungen  mit  Nutzen  gehört  haben !  Welche 
grsfse  Gefchichtkundige  werden  fie  werden,  da  fie 
fchoa  in  fo  früher  Jugend  in  Stande  find,  die  Ge- 
fchichte pragmatifch  zu  ftndieren  !  Aber  die  Sache  ift 
leider  nicht  von  der  Art ,  dafs  m^n  darüber  fcherzea 
dürfte«    £s  iß  c i»  weiteingreifender  Fehler  unfrer 


jetzigen  gelehrten  Erziehung ,  dafs  die  Lehrer  auf  den 
Gymnafien  und  Schulen  das  Amt  das  ihne^  übertragen 
ift,  ihre  Schüler  [für  den  Unterrichf'auf  den  Univerfi- 
täten  zuzubereiten,  für  ihre  Fähigkeiten  undKenntnifie 
zu  gering  halten,  den  Unterricht  in  denWiffenfchafcen 
deren  Anfangsgründe  man  duf  Schulen  lernen  folle, 
akademlfch  einrichten,  und  Sachen  vortragen,  die  man 
ohne  gehörige  Vorbereitung  des  Erkenntnifsvermögens 
nicht  gründlich  erlernen  kann.  Unfere  Vorfahren  begin- 
gen den  Fehler,  den  Schulunterricht  auf  die  Erlernung 
der-lateinifthen  und  {griechifchen  Sprache  einzufchrän- 
ken;  jetzt  ift  man  auf  das  gegenfeitige  Extrem  gefal- 
len; man  verabfäumt  die  gründliche  Bildung  des  V'er* 
ftandes  der  jungen  Leute  durch  die  Leiung  der  Alten, 
und  bildet  fie  durch  einen  f^^ynfoUenden  akademi- 
fchen  Unterricht  zu  eingebildetmi  HilbwiiTcrn,  denen  . 
es  auf  der  Univerfität  fauer  wird  zu  glauben,  dsfs 
man  auf  demieichten  Wege,  denihan  fie  bisher  führte, 
zu  keiner  gründlichen  Keantnifs  kommen  kann.  Hr.A 
Ut  in  denfelben  Fehler  gefallen.     Er  irret  fich  aber 
auch  aufserordentlich  in  der  Kategorie,  unter  welche 
er  feine  V^orlefungen  fetzt*     Ueberfetzungen  aus  üib-i 
hon ,  befonders  in  der  Gefchichte  der  afiatifchen  Na- 
tionen f   Auszüge  aus  Robertfon  und  Chriftiani  und 
Ueberfetzungen  aus  Raynal  und  Middleton  find  keine 
philofopbifch-pragmatmrhe  Unt^rfuchungen,  die  bey 
Vorlefungen,  die  man  mit  liiefem  fiolzen  Namen  beehrt, 
vorauf  geben  muffen.    Tlmurs-Leben,  die  erfte  Vor- 
lefung,  fchickt  fich  am  wenigßen  zu  einer, philofo- 
phifch '  pragmatifchen   Vorlefung,    da  wir  fo  wenig 
Quellen  haben,  aus  welchen  wir  bey  derfelbeu  fchö- 
pfen  können,  und  dief^  Qaellen  fich  auf  Pragmatik 
nicht  einlalTen.  Die  wortreiche  und  gefchmückte  Ein- 
leitung,  aus  der  feine  Schüler  wohl  nicht  vielmehr 
werden  behalten  haben ,    als  dafs  unter  ihnen  fähige 
£öpfe  find  ,   und  dafs  fie  einmal  die  Rolle  anfehnll- 
cher  Staatsbürger  fpieleu  können,   macht  die  Erzäh- 
lung nicht  philofophifch  -  pragmatifch.      Vörtheilhaf- 
ter  wäre  es  für  die  Schüler  ge wefen ,  wenn  ihr  Leh- 
rer fich  bemüht  hätte,    durch  Vermeidung  nuncher 
kleinen  Fehler  feiner  Vorgänger,   zu    denen  einige 
eigne 'hinzukommen ,  ihnen  eine  völlig  richtige  Er- 
zählung vorzutragen.    In  feiner  2ten  Vorlefung,  Mu- 
hammnds Leben»  hätte  das,  was  von  dem  Nomaden- 
Leben  der  Araber  gefagt  wird,  S.  66-  nicht  von  ganz 
Arabien  erzählt  werden  müITen.    Izn  glücklichen  Ara- 
bien waren  mdhrere  Städte,  deren  Einwohner  Acker- 
bau,   Handwerke,    Eünfie   und  Handlang  trieben» 
Dafs  die  Sitten  äufserft  ausgelafien,   wenig  Redlich- 
keit unter  ihnen  zu  findej>,  und  in  allen  Herzen  die 
ianfcern    Empfindungen    unterdrückt   gewefen  wä- 
ren ,    iA  völlig  übertrieben.     S.  66'  Gibbon  fagt  ge- 
rade d^s  Gegentbeil,'     Was  ift  denn  das  Schreckliche, 
das  Muhammed  nach  S.  72«.«us  der  jüdifchen  Reli- 
gion, in  die  feinige  (fo  äufserft  einfache)  aufgenom- 
men hat  ?  Wenn  es  eine  fchöne  Lehre  war,  die  er  pre- 
digte S.  74.»  warum  werdeh  diejenigen,  die  ihren 
Götzendienft  verfiefsen,  und  fie  tonahmen,  Thoren 
genannt?  Es  wäre  ganz  gewifs  befier gewefen, wenn 
&  74.  die  Bibel  gar  nicht  erwähnt  war«.    Wunder- 
Werke 
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werlce'liat  Miiliainm^d  nie  g;et1ifift.  Die  Aegypter 
kannten  keinen  Merkur  S.  78«  Nach  des  Vfs.  Erzäh- 
lung nittfs  man  glauben,  der  Koran  fey  ein  Buch»  das 
'  Muharoined  gefchrieben  habe.  Da  fo  yiel  von  dein* 
felben  gefagt  ift  und  fogar  die  Zahl  feiner  Worte  und 
Buchftaben  angegeben  find :  fo  hätte  Hr,  jl,  feinen 
Schfilem  auchfagen  follen,  wie  erentftand.  Erbricht 
die  Erzählung  von  Muhammeds  Leben  plötzlich  ab^ 
tim  auf  2^  Seiten  einen  hochft  fragmentarifchen  Be« 
ridit  von  den  Kenntniflen  der  Araber  hi  der  Geogra- 

?faie  und  von  ihrer  Handlung  zu  geben.  Die  übrigen 
orlefungen  find :  Luther f  ein  Auszug  aus  Robertfon 
und  Chriftiani.  S.  91.  fagc  der  Vf.  Luther  mag  denn 
nndiMer  i»  diefer  Stunde  noch  einmal  vor  dem  Rieb'* 
teriluhl  der  Nachkomtii'enfchaft  erfcheinen »  und  fei* 
nen  Karakter  (1.  Charakter) ,  ftine  Handlungen,  fein 

SrofsfS  Werk  unfrer  Kritik  unterwerfen,  tiuter  Lu- 
er!  Dein  grofses^erk  der  Kritik  diefes  Hn.  Pro^ 
feflbrs  und  feiner  Schuljugend !  Ueber  die  potitifche 
Verfajfitng  des  türkifchen  Stcuits;  nach  RaynaL  Wer 
^ird  es  lefen,  nachdem  Eaion  und  andere  Neuere  dt* 
ton  gefchrieben  haben?  Cicero  flberfetztausdem  Eng* 
lifchen  des  Middleton.  »,Es  ift ,  fagt  der  Vf.  in  def 
Vorredie,  immer  Entfchuldigung  oder  vielmehr  Recht* 
Fertigung  für  den  Bücketfabrikanten  (wahrlich  der  Vf. 
gTebt  fidi  feinen  wahren  Namen!),  wenn  er  nur 
feinen  Zweck,  nach  Vermögen  Nutzen  zu  fchaffen, 
nicht  verfehlt,  oder  mit  andern  Worten,  wenn  er 
fleh  zur  Belehrung  feiner  Nebenmenfchen  durch  Schrif- 
ten wenigftens  einigermaafsen  berufen  fühlt."  Nein; 
nicht  berufen /tiMt,  fondern  berufen  ifl.  Unfere  fchlech- 
ten  Bücher  haben  diefem  falfchen  Gefühle  ihre  Ent- 
ftehung  grdfstentheBs  zu  danken. 

NEUERE  SPRACHKÜPIDE. 

f 

Glogav,  in  d.  Günther.  Buchh.:  Anfangsgründeier 
frana^efifchen  Sprache  mit  vielen  Aufgaben ,  nebft 
einer  Ueberflcht  der  franzöfifchei;  Literatur.  Von 
Friedrüh  Fricke.  igoo.  Sic  S.  $• 

Der  Vf.  wendet  hier  die  allgemeinen  Sprachg^rnnd* 
gefetze  auf  das  Franzöfifche,  an,  ftellt  dabe^r  die  wtcb- 
tigften  Regeln  deflelben  auf/  und  zeigt  ihren  Gebrauch 
durch  eine  Menge  von  Beyfpielen^  die  für  die  Jugend 
vollkommen  paflen.  Es  eigenen  fich  daher  diele  An* 
fangsgründe  hauptrdchlich  für  folcbe  Schüler,  welche 
bereits  in  der  deutfchen  Grammatik  auf  Adelungs 
Wege  unterrichtet  worden  fifid ,  und  folglich  die  Be- 
griffe der  philofophifchen  Sprachlehre  faflTen  kdnnem 
Eine  vollftändige  Sammlung  von  Regeln  wollte  er 
nicht  liefern,  fondern  nach  feiner  Meynung  foU  der 
Anfänger  fich  bey  dem  Gebrauche  diefes  Buches  un^ 
ter  Anweiiiing  eines  Lehrers  mit  den  vomebrnften 


Charakter  Zügen  der  Franzdfirchen  bekannt  machen, 
um  nachher  die  Feinheiten  der  Sprache  durch  eige», 
nen  Fleifs  aus  den  Werken  eines  VVailly  u.  a.  uu 
fchöpfen  zu  lernen.  In  den  Aufgaben  herTfcbt  zweck- 
mäfsige  MennicKfalti^keit,  damit  der  Uoberf^tzer  eine 
Fertigkeit  und  Gewandheit  im  Ausdruck  erlang?. 
Ueberall  hat  der  Vf.  die  Unfduild  und  den  Gf^fchmack 
der  Jugend  forgfaltig  bewahre,  welches  man  In  Mei- 
dingers  Grammatik  fo  oft  vermifst.  •—  Am  Ende 
findet  der  Lefer  eine  Ueberficht  der  franzöfifchen  Li^ 
teratttr.  Es  ift  keine  vollkommene ,  aber  doch  im* 
mer  lehrreiche  Skizze,  wofür  dem  Vf.  um  defto  uubr 
Dank« gebührt,  da  faft  in  keuier  Grammatik  diefer aut 
ihr  fo  nahe  verwandte  Zweig  der  KenntmTs  erwähnt 
wird ,  aufser  was  Mauvillon  gegen  das  £lnde  desiten 
Theils  feiner  Remarm$es  für  Us  GermteuUsmes  davon 
nur  oberflächlich  anführe 

Der  Abfchnitt  von  der  Ausfprache  ift  zu  kurz  und 
zu  unvöUftindig.  Soll  fie  aus  andern  Quellen  gelernt 
werden;  fo  hätte  das  wenige,  was  von  ihr  gefagt 
wird ,  ganz  wegbleiben  können.  Auch  ift  diefea  we« 
sUge  nicht  ol^e  Fehler ;  denn  auf  der  iten  Seite  heifit 
es  z.  B.  „Rsttre  hat  noch  die  Ausfprache  des  deot- 
„fchen  Wortes  Reuter.^'  Die  Franzofen  fprechen  es 
ritre  aus ,  und  fchreiben  es  jetzt  gewöhnlidi  fo.  — 
Auf  der  sten  Seite  wird  kein  Unterfchied  zwifcheu 
dem  fowefentlichen  kurzen  und  langen,  und  folglich 
hohen  und  Riefen  ^e  ouvert  gemacht,  fondem  in  tny* 
fiere,  differe^  cede,  achetet  fappele  foü  die  mitteilte 
Sylbe  lang  feyn.  In  den  beiden  erftcu  Wörtern  ift 
das  der  Fall,  eher  nicht  in  den  drejr  folgende«.  Man 
fehe  Wailly's  Rigles  particulüres  des  penuUiemes  Ion» 
gueSf  und  Domergue's  Profodie,  Ueberdem  fchreibt 
man  -nicht  fapeU»  fonder n  fappelle;  nicht  inonHoui^ 
fondern  montioie ;  nicht  archiveqnef  fondem  arc/ievi- 
aue*  In  Rückficht  auf  Orthographie«  gehet  der  Vf. 
feinen  eigenen  Gang,  wahrfcheinlich  um  des  Lefen 
den  Anfängern  zu  erleichtern ;  doch  weicht  feine  Me- 
thode zu  £ehr  von  dem  Dictionnaire,  de  VJctidemie 
Frangoife  (fünfce  Ausgabe)  ab,  welches  billig  zum  Mu- 
fter  dienen  follte. 


CoBuao,  b.  Ahl :  OekonomifclieKuiiftflüeke zum  Beften 
des  Haus  und  Landwirrhs  gefainmf^lt,  geprüft 
und  herausgegeben  von  einem  Oekonomen.  Erfies 
Stück,  ate  verm.  Aufl.  1800.  282  S.  8-    (rö  gr.) 

GöTTiNOEK,  b.  Dieterich :  Grmidfätze  des  gemeinen 
deutfchen  Privatrechts  von  D.  ^.  F.  Runde.  3te 
recbtmafsfge  Auflage,  rgot-  XXif.  und  634  S.  8- 
(l  Rthlr.  16  gr.)  (Die  erfte  Auflage  erfchien  1791  \ 
die  zweyte  1795.  Von  beiden  S.  d.  S^.  A.  L.  Z. 
1797-  Nr,  17O 
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.  Lkipzio  ,  b.  Martifii :  Promtuariimt^uris  Fmdatis^ 
Specimen  f.  doctrinaca  de  Pecuni«  Feudali  ob- 
fervationi^us,  rebus  judicatis  et  documentispaniui 
colluftratam  ccmtiiiens«  aiictore  Caroio  Traugott 
FlJcherOf  Regit»«  et  Confift.  Wurcenenfls  Secre> 
tarlb«  iSoii  240  S.  S>*  (^dg^O 

I  las  Wort  Pecwma  fendatih  "Wird  biec  fn  detwtU 
^^  tan  BedettCiifig  genoinaieii »  dafs  darunter  das- 
janige  (ield  veriianden  wird»  was  entweder  dieSteW 
!e  eines  Lehns  Tartritt,  oderüocb  wegen  ei iieaLebns 
gefodert  werden  kann.  Ueberfläffigf  ift  es ,  wf^na 
bierbey  eriuoerc  wird»  dafs  auch  die  Summe  hierher 
fftbore,  wekhe' bisweilen  die  Mitbalehatea »  wenn 
iie  zur  Succedion  in  einem  Lebii  gelangen  wollen,  an 
andere  Perfonen  auszahlen  umllaa.  -^    Als  die.erfte 


Art  von  der  "Pmmw 5e%iiAdi  wird  das  /eniuni  pecTuvia- 
r»m  an^eföbr^cder  das  Lehnsweifa  jemandem  er- 
tbeilce  Rerbt,  ZitifeYi  ^mes  Capitais  zu  einer  geWÜTen 
Zeit  zu  erheben.    Gegen  die  gewöhuliche  Meynung. 
wird  htavbej  mit  Recht  behauptet»  dafs  bey  diefem 
Lehn  nie  das  Capital  felbß  bey  dem  VaCalken  nieder«^ 
gvlegt  wird,  indem  diefes  nur  bay  der  zweyten  Art, 
namiich  bey  tlem  Stvido  Pecvniae  oder  der  Lehasbaa»- 
fchaft  gefchiebr«  wader  VaMl  mt  dem  Capitale  be^ 
Ikhen  wird.     Unrichtig  itt  es  dagegau,  weyin  in  An- 
fehung  des  letztern  Lehns  behauptet  wird,  dafs  fol* 
chcs  blofs  mit  Einwilligung  der  höchilen  Sraatsge« 
wait  confiituirt  werden  kotme,  indem  fich  diefe  Be* 
hauptung  weder  aus  der  Natur  der  Sache  ^nocfa  aus 
poiuiven  6efetzen  erweifen  läfal:;   auch  wird  die  be« 
kannte  ftreitige  Frage  wegen  der  Cautionsieiftung  des 
Vafalieu  nicht  beftiitimt  genug  enttchieilen.     Drittens. 
wird   von  der  Lehnsportlon  geiiandelt»  d.  h.  dem, 
7'odle  des  Lehns,  den  die  Ivlitbelebiiten  vermögt  be- 
foiKJerer  Vertrüge  erbalten  feilen«    (Da  die  Lehuspor- 
im\  eine  Species  van  der  Pccu^iia  feuiali  iii'  fo  würde 
iie  befter  fo  detinirt  werden,  dafs  man  darunter  das 
ßvH   vcrilehc,   welches  entweder  dii?  Mitbelehntvn 
oder  die  Landerben  für  einen  gewiden  ihnen  ^uge- . 
eigneten  Antheil  an  dem  Lehne  er halceamüfien.)    Ob- 
gleich für  diefen  Begriff  gewöhnlich  die  Benennung 
Qjiantum  fiudcäe  gebraucht  wird :  fo.Cchelac  doch  die- 
fe  deswegen  nicht  ganz  paiTend  zu  feyn,  weil  fieden 
Fall  nicht  in  fich  Mst,  wenn. die  Mitbelehiiten  in  dem . 
Lehne,  von  welchem  ihnen  ein  gewiffer  Antheil  zuge- 
eignet war,   fuccediren,    und  deu  Landerben  eine 
Summe  herausgeben.     Bey  dem  eigendichen  Quan^o  . 
feudalif  welches  die  Mttbelelmtefi  von  dea  Lander* 
A,  L«  Z.  igoi«  ~  Vierter  Band* 


ben  zu  fodern  haben«   ift  es^l^efoiiders  nach  iachil- 
fchen  Rechten  zweifelhaft ,   ob  erftere  defshalb   bey 
entftandenem  Concurfe  privilegirt  find.    Wenn   fich 
gleich  in  den  neu^rn  Zeiteft  der  Geridhcsbrauch  dage- 
gen erklärt  hat :  fo  Tcheint^ihnen  doch  das  Qus  fepa- 
ratUmiSf  welches  ihnen  vermöge  ihres  Miteigenthums 
an  dem  Lehne  zufteht ,   durch  die  erläuterte  Procefs- 
oYdnuÄg  ad  tit.  XL  F.  $.  6-  nicht  abgefprochea  za 
feyn.  ««-    Die  vierte  Art  von  der  Vecuxiim  feudati  ift 
der  Lehnsftamm ,  der  hisweilea  allda  anter  dem  Na- 
hmen Pecuwia  fewdalis  begriffen  wird:  uad  worunter - 
ein  folches  auf  eiaea  Lehn  -  oder  aadera  Gbcundftück: 
haftendes  Ci^piulverilanden  wird,  dellen  Zinfen  nach 
Leharecht  genoffen  werden.    Da  er  fehr  oft  mit  ahn- 
Uchen  fiefcbäftea  verwechfelt  wird ,  fo  verdient  hier- 
bey  vorzüglich  die  Regel  bemerkt  zu  werden,  dafs  er 
ohne  ausdrückliche  Erklärung  der  Cpntraheoten  nie 
varmuthet  wird.      Eben  fo  richtig  ift  ^s,   dafs  die 
Zhifett  die  l^atur^aines  Lehns  gaaz  reclieien,  fobald 
das  Capitajjt, ausge^Jihlt  wordeti  ift;  es  müfste  denn 
auch  hierüber  iu  einem  befondern  Vertrage  eine  an- 
dere Beftimianng  fieftgefetzt  feyn.  —     In  dem  stea 
Abfchnitt  wird  von  der  Peeuma  e  feudo  refidua  (der 
Lehnsübenaafse)  gehandelt,   weldte  aus  dem  U^r- 
fohufse  belteht ,  der  von  eineitt^der  Schulden  wegen 
verkauften  Lehne  übrig  bleibe«     Dafs  diefes  Geld  be- 
fonders  .dann ,  wenn  ctas  Leh^  Schulden  wegen  fub- 
haltirt  wurde ,  nach  verfchiedeaen  Laadesgefetzen  und 
unter  andern  nach  der  kurfächCfchen  erläuterten  Pro* 
cefsordnung  ad  tit.  XLV»  zum  Ankauf  eines  neuen 
Lehn  mufs  verwendet  werden,  Iftfst  fich  nicht  be- 
zweifeln,'<fa^gen  aber  läfst  fich  eine  allgemeine  recht- 
liche Nathwendigkeit  diefer  Verbindlichkeit  auf  kei- 
ne Weife  darrbua.    -*-     Zuletzt  endlich  werden  die 
Rechte  von  dem  Pretio .feudi  reßduo  (den  rückiländi- 
gen  Kaufgeldem  für  ein  Lehn)  erläutert»  befondera 
die  ftreit  ige  Frage,  in  wie  fernes  zu  den  Lehnsfchul- 
den  gehöre. 

Von  allen  diefea  Qegenftänden.  hat  der  Vf.  tait 
Benutzung  vieler,  in  einem  beygefögten  alphabeti- 
fchen  .VerzeichnUHe  angeführten,  Schriften  befondera 
föchfifcher  Rechtsgeiehrten  gehaadelt.  Auf  Zeper- 
nicVs  Reoertorimm,  jwri$  feudidis»  wo  man  noch  eine 
anfehalicae  Nachleie  cur  Literatur  finden  kann,  hat 
er  nirgends  verwtefen»  auch  v^mifsten  wir  ein  von 
dem  Hn.  Ordinarius  Baii^.  1797  herausgegebenes  Re- 
fponfum:  Inter  Jortem  Lehns-  Stamm  et  illam  Lehnst 
ClfMntum  ipiid  interfit ,  et  quaieniis  neutvaivi  fotvere  li- 
cet. -^  Dem  Vortrag  fehle  es  an  hhilängUcher  Klar- 
heit und  Bündigkeit,  welcher  Mangel  gröfstentheiJs 
dadurch  entftandea  ift»  dais  die  eiazeluea  Abfchnitte 
X  aichl; 


ita 


tiic&t  v/ieiet  in  melirere  Unterabtlrefltiiie:en  eing«tiiei- 
lae  find,  und  dafs  d«r  V£  zu  oft  die  auf  efübrten  Schrift- 
fltllter  felbft  red? n  larst.  bemungaachtet  bleibt  diefes 
Werk  immer  eine  nützliche  Arbeit,  deren  Fortfetzung 
zu  wunichen  tft^  Auch  bat  ea  durch  verfchiedene 
Beylagen  einen  noch  gröfsern  Werth  erhalten,  die 
tbeils  kurfurftlich  föchnfche  Refcripte  und  Urtheile 
fäcbfifcher  Dicafterieii  enthalten ,  tbeils  auch  eine  Ab- 
handlung über  den  $.  3.  ad  Tit.  XL.  der  kurfäcbfi- 
fcBeai  erMiUertea  Procefsordnung. 

GESCHICHTE. 

LrO'NDOW,  b.  Phillips:  The  annuat  Necrotogu  far 
1797 — 1758«  *w^^«  ^{f^  various  AvticUs  of  neglected 
Biography.  igoo^  <^tie  das  Regifier  VIIL  u.  633 
S.  gr.  8-  ' 

Man'  kennt  die  \^orliebe  der  Britten  für  das  biogra- 
{ifaifche  Fach ;  Sammlungen  und  einzelne  von  Lebens- 
befcfareibutigen  machen  einen  beträchtlichen  Theil  ih- 
rer htftarifchen  Literatur  aas*  Gegenwartige »  durch 
frühere  Unternehmungen  des  Auslandes,  und  zu- 
nöchft durch  SchlichtegroWs'iJeiiTOlog  reranla fste  neue 
Sammlung,  die  jahrlich  fortgefetzt  werden  foU,  ent- 
hält nicht  blofs  Bii)graphieen  in  den  J.  1797 — 1798. 
verdorbener  ,  fradem  auch  ,  wie  bereits  der  Xi* 
tel  andeutet,  früher  mit  Tode  abgegangener  Perfo* 
nen ;  nicht  blofs ,  wie  man  ea  gewöhnlich  in  engli- 
fchen  Sammlungen  findet,  brittifche,  fandam  auch 
auswärtige,  aus  der  SchlichtegrollCchen  Samanlung 
und  aus  franzöfifchen  Schriften  «iberfetzte,  Lebensbe« 
fchreibungen  und  zwar  gröfstentheils  nach  der  Zeit- 
folge des  AbAerbens  der  hier  auftretenden  =  Perfonen 
•US  tien  verfdiiedenften  Ständen.  ^ 

Den  Anfangmacht  ein  unglücklicher  Regent:  TAea- 
dir  Stephan ,  König  von  Corfica »  Baron  von  Neuhof 
und  Stein  u.  f.  w.  geb.  1696  geA.  d.  i  u  Dec.  1756* 
Die  Veranlaflfung  zu  einer  neuen  Bearbeitung  dtefer 
Biographie  war  ohne  Zweifel  der  am  i.  Febr.  179$ 
erfolgte Selbfbaord feines  1725  geb. Sohnes,  desOber- 
ilen  Friedriche  wodurch  das  Schickfai  diefer  FamiHe 
ein  ungewöhnliches  InterefTe  erhielt.  In  der  That 
dürfte  nicht  leicht  eine  durch  mehrere  Geoeratiouen 
hmdurch  fo  ausgezeichnet  unglückliche  Familie  ge- 
funden werden»  ds  diefe.  Der  geflüphtete  König  von 
Corfica  fiirbt«  da  er  kaum,  gegen  die  Verpfändung 
feiner  Anfprücbe  auf  fein  Reich ,  aus  dem  Schuldge- 
f^ngniiTe  endalTen  worden ,  bey  einem  gutmüthigen 
Sehneider;  fein  Sohn,  der  obgedachte  Friedrich»  ge- 
räth ,  nachdam  er  mancherley  Hoffnungen  Dcheitem 
^efeben  bat«  in  eine  Lage,  die  ihm  die  Piftole  in  die 
Hand  giebt*  um  fein  elendes  Dafeyn  zu  enden;  und 
feine  Enkelin  fieht  (ich  gedrungen,  zur  Unterftützung 
ihrer  FamiHe  Romane  zu  fchreiben.  Uebrigens  hat 
fich  der  Biograph  ziemlich  auf  feinen  Zweck  einge  - 
fcbräukt,  fo  verführerifch  auch  die  Gelegenheit  war, 
«inen  beträchtlichen  Theil  der  Gefchichte  Corfica's  in 
die  Kachrichten  von  dem  Leben  feines  Helden  zu  ver- 
flechten» .  Seine  Quallen  und  gröfstentheils  die  Scbrif- 
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«en  des  Oher&enFriedrichSt^die  1768  erfchienenenJfe- 
moires  pour  fervir  d  VHißoire  de  Corfe  und  die  179S 
gedruckte  Defcription  of  Corfica  ;  <o  wie  er  hingegen 
zu  der  Biographie  des  unglü(:klirhen  VerfarTers  dieCer 
Schriften  vorzüglich  von  der  Enkelin  dtflelben,  Emi- 
tie  Clarke,  Materialien  erhielt.    IndciTen  bemerkt  man 
eben  keine  auffallende  Partlieylichktir,   wenn  gleich 
das  ganz  natürliche  Gefühl  des  MitL'ds  überall  vor- 
zuwalten fcheint.  —     Glücklichere  Perfonen  waren 
Reinier  de.  Clerk  9    General  •  Gouverneur  der hoUändi- 
fchen  Befitzungen  in  Alien,  (geh,  d.  2%.  Nov.   1710. 
geft.  d.  8«  Sept.  1780.)  und  Sir  Will.  ^ames.  Hart., 
C^mmodore einer  Escadre  der  englifch  -  oitind.  Coicp., 
Präfident   des  Directoriums  derfelben  u.-  f.  w.   (geb. 
1721.  geft.  d.  14.  Jul.  1790.)    Beide  fchwangen  fidi 
diirch  altsgezeichnete  Dienfte  zu  den  gedachten  er- 
habenen Pollen.     Gegen  die  gewöhnliche  Meynuag 
von  dem  Stolze  folcbef  Glücksgünftlinge  war  erfierer 
vernünftig  genug  ,    die.  übertriebenen  Ehrenbezeu- 
gungen gegen   die  hoUändifchen  General  -  Gouver- 
neure in  Indien  einzufchränken.     Auch  in  der  Ge- 
fchichte der  Literatur  verdient  er  erwähnt  zu  wer- 
den ;  er  wurde  der  Stifter  der  1778  in  Batavia  errieb« 
taten  gelehrten   Gefellfchaft.      Die  Biographie  diefes 
ausgezeichneten  Holländers  ift  nach  Huyzeruud  Stavo^ 
rimu  bearbeitet. —  B<  y  dem  Leben  des  Feldina  rfchalls 
Baron  Loudon  liegt  die  franzüfifcbe  Ueberfetzung  der 
Pezzlifchen  Schrift  zum  Grunde.  —    ^ie  Lebensbe- 
fchreibungen  der  in  den  J.  1793 — I7g^ls  Opfer  der 
franzöfifchen  Revolution^  gefallenen  DailUit  Condorcct 
und  La/uoifier^  fo  wie  des  1795  geftorbenen  Akade« 
snikers  Dupuy  ilnd  aus  Lalande^s^  Nachrichten ;    die 
Nekrologen  Bürgerest  Melhnann'Sf  l^cubauers ,  Bra- 
da^s  und  des  Grafen  Herzbtrg^s  aber,  aus  Schiichi«' 
gfoWs  Sammlung  gefchöpft ,  und  zum  Tbeil  fehr  al»- 
gekürzt  9  wie  denn  z.  B.  bey  Benda  di«  fo  cbarakre- 
fiftifcben  Anekdoten  von   feiner   Zerftreuung  Qtui 
übergangen  werden.  —     In  der  Biographie  des  Gra- 
fen Bemfiorfs  findet  man  die  Hauptactenftücke  zur 
Gefchichte  der  bewaflneten  Neutralitat  und  feiaJDcnk- 
fagungsfchreiben  an  die  Ackerbaugefellfcbafc  für  feine 
Aufnahme  als  Ehrenmitglied  eingerückt.    —     Auch 
findet  man  von  ihm  und  dem  Grafen  Herzberg,  fo 
wie  von  dem  oben    erwähnten  Ober^e»  Friedrich, 
und  dem  weiter  unten  vorkommenden  Wilkcs  und 
Pennantt    fogenannte  facfitnües   oder  Proben  ibrer 
Handfchriften ;  denen  noch  andere   von  dem   Lord 
Cbatam»   dem  B^'-onet  J.  Prmgle  und  J.  liunter  bev* 
gefügt  find.  —    Der  berühmte  Reifende ,  ^4imcs  Bnv- 
^tf,  £/<;%  of  Kinnairde  (geb.  1733  gelt,  .1794)  bat  Icy 
feinem  Leben  zu  viel  von  fich  ft  Ibil  gefprcclien «  als 
dafs  man  nach  feinem  Tode  noch  viel  Neues  von  ihm 
erfahren  konnte«    Allgemein  bekannt  dürfte  ea  jcdcch 
nicht  feyn,  dafs  er.  bey  der  zwey ten  Ausgabe  fc*>ner 
Reife,    (zti  deren  Bearbeitung  ihm  Zeit  geau^  fibrig 
blieb«  nachdem  er  feine  Hoffnung  hatt<s  fcfaeirersi  fe- 
hen ,  von  der  Regierung  auf  einen  gldnzend-eii  Po- 
ften  geftellt  zu   werden,)    den  Dr.  Blair  zu    Rathe 
zog.     Uebrigens  werden  hier  manche  feiner  ihn  eben 
empfehlenden  £if  enfchaftea»  eine  gewifie  An- 
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eiasfslichkeit  n.  dgl.  febr  gut  aas  feinem  l«ngeii  Um- 
gange mit  btrbarifchen  Völkern  erläutert»   und  dafür 
feine  Artigkeit  gegen  das  fchöne  Uefciileclit ,  und  fei* 
Be  häusli^en  Tugenden  in  Anfchlag  gebracht«     Dafs 
er  hier 9   wie  in  feiner  eigenen  Erzählung«  als  Ent- 
decker der  Nilquellen  glänzt,  Ikfs  (ich  wohl  kaum  an- 
ders erwarten.  —     Daniel  Daticer^  ein  Landmann» 
im  gemeines  Leben  der  Knicker  Ton  liarrow  Weal 
genannt,  tbat  es  dem  bekannten  John  Elwes  noch  zu- 
vor; fcfaon  der  Grofsvater  war  geizig;  der  Vater  nicht 
minder;  diefer  Enkel  übertraf  beide,   lebte  beynahe 
ohne  alle  menfchliche  Gefelifchafr,  blofs  um  zu  (fa- 
xen,  und  Hefa  Geh  von  Menfchenfreunden*    denen 
fein  willkürliches  Elend  unerträglich  fehlen,  Wohltha- 
ten  erzeigen,  deren  er  keineswegs  bedurfte.    Er  hin- 
terliefs  loooo  Pf.  Sterling.     Seine  Brüder  lebten,  bey 
faft  gleichem  Ilcichthiime,  auf  deixsfelbeh  Fufs.— -  Das 
Leben  §.  9^.  BartheUnnfs  ^   des  Vf.  von  Voijage  du 
je^me  Anachnrfis ,  ili  iiacbNtVfriiOfi'i  Eßai  Jur  U  vie 
etc.  bearbeitet. —   Roheri  bakeweUt  ein  reicher  Land- 
ci^cnthümer  zu  Disbley  in  Leicefteriltire  (geb.  172Ö. 
ge1h  d.  I.  Oct.  1793- )  ^rwarb  (ich  durch  fein«  ausge- 
zeichnete Viehzucht  einen  fehr  bedeutenden  Namen. 
^    Der  bekaimte  D.Sen  tcr  ^iid.  Kipvti,  (geb.  1735* 
geft.  d.  8-O^f-  1795).  der  Dichter   IV.  Mttfont  (geb. 
1-725.  geft.  d.  3  April.  1797.)  •   der  MathcmatiWtr  G. 
JrJtrfon,  (geb.  1760.  gelt.  d.  30*  April  17960»  dcrme- 
tho'Iiftifche   Prediger   W.   Venn,   (geb.  1725.  geft-.  d. 
20.  Jun.  17970»   f'-d^'  Burke^  (geb.  2730.   geß.  d.  g- 
Jul.  17970»  i^r-  lUchard  Farmer^  (geb.  1735.  geft.  d. 
8-  Sepr.  1797  )•  -Ö^Ia^if  Wollftouecraft  ^  (geb.  1739- g«ft- 
d.  10.  Sept.   1797O.   §[•  Fdl,   (geb.  1732.  gelt.  d.  6. 
[Tisch  oadem  d.  li-]  Sept.    1797O.  S'  It^itkeSf  (geb. 
17-7-  gftft*^-  ä6.Dcc.  1797O»  tt«d  T/1.  Peufiant^  (geb. 
1725-  g<^ft-  ^'  l^'  ^^^*  ^79^0  ^^^  ^^  bereits  in  dem 
Vcrzeichniffe  der  TcMiesfälle  englifcber  Gelehrten  im 
1:  BS,  der  A.  L.  Z.  1800.  Nr.  96.  u.  f.  nach  den  hier  an- 
gegebenen Todestagen  ,  zum  Theil  auch  in  dem  Ne- 
krologe de(relben   Blatts  angeführt.     Sär  S^hn  Dry- 
den,  Bart.  (geb.  1753-  g«ft.  d.  16.  April  1797).   J«» 
Dr.  Isugent  auif  der  grofsen  Tour  durch  Kuropa  bc-. 
gleitete,  wovon  er  einen  Theil  gedruckt  lieferte,  der 
auch  ins  Dentfche  überfetzt  ift,  zeichnete  (ich  durch  g«- 
feliige  Tugenden  und  durch  Patriotismus  sus. —  ^ef- 
ferij  Lord  Amhtrfi^  (geb.  1717.  geft.  d.  3.  Aug.  I7v70 
utrar  ein,  wenn  auch  nicht  grufier ,  doch  gewandter  und 
fehr  glücklicher  General,   unter  welchem  Cop  Breton 
und  Canada  erobert  wurde ,  wofür,  er  nach  verfctiie- 
dcnen  andern  Ehrenftelleu,   zuletzt  die  ObcrbffehU- 
haberfcbaftüber  alle  briitifcben  Truppen,  und,  da  die- 
fe  nachher  der  Herzog  von  York  übernahm,  die  Wür- 
de eines   Feidma rfcballs  erhielt.  —    Das  L^'ben  de$ 
franzöfifchen  Generals  tloche  ift  nach  RouJJeUnf  die 
Biographie  der  ruftiCchen  Ivaiferin  Cathathia  und  des 
letzten  Königs  von  Poltn  Stanisluus  Augiiß  nach  ver- 
fchiedenen  franzöiifchen  und  englifchen  Schriften  be- 
arbeitet. 

Von  allen  hier  verzeichneten  Perfonen  gehören 
blofs  StamiioM  Attgufl  und  Pennant  zu  den  iiu  J.  1798 
verftorbenen;  die  Fortfetzunf  mufs  demauch  grois- 


tentheils  nachtragen ,  was  dei^  Titel  des  Anfangt  dift* 
fer  Sammlung  bereits  zu  erwarten  berechtigte» 

BfRLiN»  b.  Schöne:  Kurzer  Leitfaden  zum  Unter^ 
rieht  in  der  allgemeinen  Weltg^Jchichte  und  Erd' 
beß:hreibuug ,  you  iL  A.  G.  iSoi*  l^Bogev^.  8* 
(21  grO 

2)  Berlin,  in  d.  Akadem.  Kuaft-  usid  Buchh« :  dnmif^ 
gefchichte  der  Welt ;  ein  Schul-  und  Hausbedarf  zum 
«rlten  und  weitern  Unterricht,  mit  Zeittafeln  und 
einer  inhaltsreichen  Gefchichtstabelle  von  ^.  H. 
M.  Erließ.  ~  Erfies  Bandelten.  i%oi.  13  Bog.  8* 
(12  grO 

3)  Hannover,  b.  Hahn:  Chronotogijche  Darflellung, 
der  fnerkwürdigen  Weltbegebenfieiten  des  achtzehn* 
ten  Jahrhunderts ,  von  A.  W.  H.  Cappe.  iSoi-  8 
Bog.  8-  (8^.) 

Bey  den  vielen  Hülfsmitteln«  die  wir  haben,  fcheint 
es  jetzt  ein  fo  leichtes  Gefdiäft,  ein  hiftorifches  Com«* 
pcndimo  zufchreiben,  dafa  man  lieh  uuÜM  wundern 
darf,  wenn  fi<;h  (b  viele  für  fabig  dazu  halten.  Abor 
dafs  fich  zu  dikefen  ^chriften  Verleger,  und  wie  man 
aifo  auch  wohl  glauben  mufs.  Kaufer  finden,  erregt 
billig  .Verwunderung.  Von  den  Büchern  diefer  Ar^ 
die  wir  vor  uns  liegen  haben,  ift: 

Nr,  I.  unter  aller  Kritik.  Von  einer  Weltgefchieh« 
tt  auf  7  Bogen ,  di«  ethnographifch  vorgetragen  ift» 
und  fogar  di«  Gefchichte  der  einzelnen  neuen  italiäni- 
fchen  Staaten ,  Venedig,  Genua,  ü.  f.  w.  und  die  Ge- 
fchichte der  deutfcben  weltlichen  Kurfürftenthümer 
begreift,  lilCst  (Ich  nichts  anders  als  ein  Skclet  erwar- 
ten. Indeifen  wure  es  vielleicht  doch  zu  irgend  ei- 
nem Zwecke  brauchbar  gewefen,  wenn  eine  gehöri- 
ge Auswahl  getroffen ,  und  die  Gefchichte  eines  jeden 
merkwürdigen  Volks,  mit  einem  politifchen  und  phi* 
lofophifchcii  üeberblick  erzählt  wäre.  Hier  aber  lie* 
gen  wichtige  Dinge  und  Kleinigkeiten  zufammen  ge- 
rafft durch  einander.  Alexanders  Regierung  ift  S.  18» 
mit  folgenden  Worten  erzühlt :  „Nun  kam  fein  Sohn 
Alexander  zur  Regierung.  Diefer  machte  in  allen  drcy 
Wehtbeilen  viele  Eroberungen,  ftarbaberfchon  in  fei- 
nem zwey  und  dreyf»igften  Jjhre."  An  Fehlern  und 
Abgcfdiuiacktheiten  aller  Art  fehlt  es  auch  nicht.  So 
Jieifst  es  S.  14.  „Die  Griechen  ftaomiten  infonderheit 
von  Ja  van  oder  Jon  dem  Sohn  Japhets  ab,  und  daher 
war  ihr  ältefielflijamejonier.**  „Unter  einem  der  ju*» 
difchcn  Könige  wurde  Chrifius  gekreuzigt.  In  der 
Folge  bekam  das  I^nd  Landpfleger.*«  S.  24«  f»Da$ 
de'utfche  Reich  wurde  vergrofsert,  als  Otto  mttdemfel- 
ben  Italien  und  das  Kaiferthum  verband.*'  S.  39.  „Ii| 
der  Folge  kam  Ludwig  XI.  (K.  v.  FranJ^reich)  zur  Re* 
gierung^  der  unter  andern  guten  Einrichtungen , (!) 
im  J.  1464.  in  feinem*  Lande  die  Poften  einführte. «< 
S.  65'  »»Die  K.  Anna  (v.  Rufsland)  hatt«  viele  Fähig- 
keiten zur  Regierung ,  die  fie  auch  zehn  Jahre  lang 
mit  grofb^nn  Ruhm  und  Glück  führte.**  S.  97.  Meh- 
rere Bewehii  ßnd  wohl  nicht  nöibig,  unfer  Drtheii 
zu  beftatigen.  -—    Der  geograp büiche  Thaii  ift  ein  Ver* 
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-zrfdiiYifeTOftLSnderft  Flfiflen,  Städten  u.  f.  w.  dürf- 
tig usd  fehletroU, 

Nr.  2*  gehört  zu  den  hiftorifchen  Lefebüchern, 
deren  wir  jetzt  ziemlich  viele  befitzen.  Es  zeichnet 
Ach  TOn  keiner  Seite  vorzüglich  aus »  aber  es  hat  auch 
keine  wichtigen  Fehler;  und  wenn  es  mit  einem  ge- 
fcfaickten  Lehrer  gelefen  wird :  fo  kann  der  Zweck 
des  Vf.  I  der  es  zum  erften  Unterricht  in  der  Gefchich- 
te  helHmat»  gariz  wohl  durch  daflelbe  erreicht  wer- 
den ;'aUein  gelefen»  würde  es  zu  wenig  anziehendes 
haben.  Aach  hätte  die  Auswahl  dea  Vfs.  beüer  /eyn 
können.  Ueber  die  Gefchichte  der  Ifraeliten  mufs  man 
iu  dem  erften  Unterricht  in  der  Hiilorie  fo  fchnell  als 
möglich  weggehen  •  um  den  Kopf  der  Einder  nicht 
mit  phantaftifchcn  Begriffen  des  Wundervollen  anzu- 
füllen» wozu  fle  nur  zu  geneigt  find,  auch  wegen  des 
wenigen  Werths»  den  das  Volk  im  Ganzen  hat,  und  der 
feltenen  grofsen  Mäiäier,  die  es  attfwei|ui  kann.  Wenn 
man  Abraham,  Mofes  und  David  a^eführt  hat»  (b 
find  fie  genannt.  Jofaph  wird  von' dem  Vf.  zu  unbe- 
dingt gelobt;  er  war  ein  unterdrückender«  tyranni«' 
fcber  Miniftir »  der  die  Noih  des  Volks  mifsbrauchte» 
•s  zu  Leibeigenen  des  Königs  zu  machen.  Die  drey 
Fefttage  der  Kraeliten  waren  nicht  wohlthäng »  fon- 
dern drückend  dem»  der  entfernt  von  Jerufalem  wohn- 
te. ,  Wohlthätig  warder  hier  nicht  erwähnte  Sabbath; 
das  Sabbath-  und  das  Jubel -Jahr  hätten  es  wenlca 
können»  wären  fie  gefcyert  worden.  Bey  d6r  Er- 
'  Zählung  vcH)  dem  Durchgänge  der  Ifraeltteu  durch 
das  rothe  Meer»  verliefs  fleh  der  Vf.  wohl  auf  die  ge- 
rin2;e  Fähigkeit  der  Beurtbeilungskraft  bey  Kindern. 
Stact  diefer  Erzählung  von  fo  zweifelhafter  Wahrheit 
und  Güte»  hätten  wir  lieber  die  griechifcbe  Gefchich- 
te ausführlicher  gelefen»  worin  für  Jung  und  AU  fo 
viel  zu  lernen  ift.  Der  Vf,  hütet  lieh  nicht  immer» 
Fabeln  und  Irrrhum  für  Wahrheit  auszugeben.  Dafs 
in  Medien  Naphtha»  Quellefitfind»  oder  gewefejiünd» 
wo  ein  Stab  in  die  Erde  geftecket»  Feuer  hervor  lock-  • 
te,  mag  immer  wahr  feyn;  dafs  aber  daher  derFeuer- 
dienft  feinen  Urfprong  habe»  ift  ein  deilo  verwerf- 
licherer Irrthum»  dd^  er  die  vorzügliche  unitarifche 
Religion  der  Magier  gleich  Anfangs  in  einem  falfchen 
Lichte  darßc'llet.  Auch  achtet  er  nicht  immer  genug 
auf  die  moralifehe  Bildung  feiner  Jugend.  S.  52*  ».Die 
Babylonier  find  als  ein  kunftfertiges»  finnreichesVolk 
bekannt»  aber  auch  als  erzüppige  und  ausfchweifen- 
de  Leute;  man  könnte  fie  beinahe  die  Franzofen  des 
Orients  nennen.**  Darf  man  eine  ga^e  Matioa  Kin- 
dern auf  eine  folche  Art  bekannt  machen?  S.  55.  ».Did 
alten  Meder  waren  zwar  Barbaren«  aber»  die  ruhe 
Kriegshift  bjs  zur  Unmenüchlichkeit  ausgenommen» 
gute  unverdorbene  Meaifchen. Ihre  Bogen  häuf- 
ten ganze  Högel  von  getodteten  Jünglingen»  der 
Leibesfrucht  erbarmten  fie  (ich  nicht»  gegen  Söhne 
war  ihr  Auge  ohne  Mitleid/*  —    Und  diefe  Barbaren 


füllte  man  vor  Kindern  gute  Menfchen  Hennen  dür- 
fen? Wir  machen  den  Vf.  auf  diefe  Stellen  aufmerk« 
fam»  zu  unferer  Entfchuldigung»  wemi  wir  feiner 
Meynung  in  der  Vorrede  bey  treten  •  dafs  diefes  Buch 
nur  eia  Verfuch  genannt  Werden  müde»  und  ihn  z\x 
warnen»  bey  der  Anweifung»  die  er  Lehrern  i^nd  AeK 
tarn  geben  will»  wie  fie  den  erften  Unterricht  iu  der 
Gefchichte  ertheilen  tollen»  und  bey  dem  univerfal- 
hiftorifchen  Werke,  an  dem  er  arbeitet »  nicht  zu  rafch 
zu  Werke  zu  gehen.  Diefes  Bäiidchen  gebt  bis  auf 
Alexander  den  Grofsen. 

Nr.  3.  ifl:  ein  chronologifcheaVerzeichnifs  derBe- 
gebeabeitea  des  isten  Jahrhunderts»  die  dem  VF.  die 
laerkwürdigilen  zu  feyn  dümkten.  ,Sie  find  es  ihrem 
Innern  Werthe  nach  wohl  nicht  immer»  Z.  B.  S.  9. 
die  Namen  der  dänifcheii  Mifilonarien  in  Mklabar. 
Indeflen  glauben  wir  doch.»  dafsuler  Vf.  fich  feines 
Buches  %ur  Grandlage  dea  Uaterrichcs  in  der  Gefchich- 
te recht  gut  bedienen  kann.  Nur  mufs  er  es  noch 
•  von  vielen  kleinen  Fehlern  reinigen.  Z.  B.  S.  5.  ift 
bey  »»Eugenius  »•*  Prinz  von  Savoyen  ausgelafiien. 
Stanislautf  fiüchtete  nicht  mit  Karl  XU.  in  die  TQr- 
"key;  S.  is.  kein  König»  fondern  die  Königin  Anne 
liefs  Geh  mit  den  Franzofen  171 1  in  Friedens  •  Uuter- 
handlungeu  ein.  S.  14.  Diefe  ganze  Friedens*  Unter- 
handling  und  der  Sturz  der  marlborough-  whigifchen 
Parthey  hät(en  S.  1$.  anders  müflen  erzähle  worden. 
Dafs  Ludwig  XIV.  das  erlle  flehende  Heer  gehalten, 
ift  zu  Tiel  gefagt;  er  hiek  das  erße  grdfse  itehende 
Heer.  S.  ig-  Eine  Falconct  -  Kugel  hätte  Karin  XII. 
wohl  den  Kopf  zerfchmettem.  nicht  ober  durch  bei- 
de Schläfe  dringen  können»  ile  wi?gt  bis  drey  Pfund. 
Die  Orden  find  nicht  den  litten  Febr.  1739  in  Frank- 
reich aufgehoben;  die  damalige  Vci^mmlung  der 
Stände»  war  nicht  die  dritte,  fündern  die  ei:le  ;  Ne- 
cker mufste  nicht  wegen  feines  Widerfpruchs  gegen 
die  Afiignaten  nach  der  Schweiz  flüchten;  Leopold  iL 
fchickte  nicht  einige  Truppen ,  i'oudern  eine  Armee 
nach  Belgiea  u.  f.  w.  . 


Weimau,  b.  d.  Gebr.  Gädicke :  PraktifcJies  Tage- 
buch für  LanJpredlger  c^r  teichtern  Führung  ihres 
Amtes  und  zur  beffcm  Jfufßcht  über  die  ihnen  un- 
tergebenen LaniJ'chuten.  Ucfrausgegeben  von  D. 
^oh.  Adolph  ^akobi.  r;  Band.  sresSt.  i8oc.  12 
bog.  4tcsiSt.  180T.  12  Bog.  g.  {j^ides  Stück  lö 
gr.)    (S.  d.Rec.  A.  L.Z.  i8oo.  Nr.  m.) 

EttLANGEN,  b.  Palm:  Materialien  zu  KanzetvtKträ' 
gen  über  die  Sonn- Fefi-  und  Feiertags  -  Evange- 
lien. Herausgegeben  von  D.^oh.  li^ilk.  Rau.  5ter 
Band,  iftes Stuck,  iäoi.  143 S.  8-  (Sg^O  (S.d. 
ilec.A.L.Z.  xgoi»  N&210) 
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ÄRZVEfGELAJiKTEEir. 

SoKiGSBERG«  b.  Gdbbds  und  Vfiser;  Kurzer  Inke^ 
griff  der  Lehre  v&n  der  Lußfeuchef  ziiia  Behuf  »k»- 
demifcher  Vorltfungen »  entworfoA  Ten  ^,  D* 
Metzger^  Eöirigl.  Leibarzt  unJ  Prof.  tu  Königs- 
berg. 1800.  Nebft  Vorre^le,  angohängten  For- 
meln und  Verzeicknif«  angefftbrcer  Schdftfteller. 
.     825  S.   «•  (i«gr.) 

Die  amf  dem  Titel  und  Ifi  der  Vorrede  erklärte 
Abficbt,  über  die  Lullfeuche  ein  zu  tkedemi- 
fchen  Vorlefungen  geeignetes  Buch  zu  liefern »  hat  dar 
Vf.  ganz  erreicht,  indem  er  nicht  nur  angemeffene 
Kürze ,  Deurlichkett  und  Präciflon  durcbafls  beobach* 
tet»  fondeni  auch  bejnoch  unausgemachtcn,  zwei- 
felbafcen  Sätzen  die  yerfcbiedenen  Meynungen  be- 
währter Schriftfteller »  mit  vieler  licerarifcher  Kenne- 
nifs  t  angeführt »  und  die  Entfcbeidung  hierüber  nei- 
ftens  dem  Lefer,  eigentlich  Lehrer ,  mit  einer  ruhm- 
vollen» ihm  nidit  immer  eigenen  BefcheidenheiCy  über- 
laffen  hat.  fiec.  hofft  und  wünfcht,  dafs  diefee  Lefe- 
bucia  den  verdienten  Beyfall,  befondera  von  Leh- 
rern 9  erhalten  und  recht  gemeinnützig  werden  mö- 
ge. Eine  nähere  Anzeige  des  Inhalte*  ift  daher  nicht 
überflüffig.  •—  Bey  allen  bisherigen  Bemühungen  ift 
uns  doch  das  urfprüngliche  Vaterland  und  die  erfte 
phylifche  Art  der  Erzeugung  d9B  Luftfeuchenftoile 
gänzlich  anbekannt.  Nach  Rec.  Meynung  läfst  fich 
die  Vervielfiäicigung  dlefes  Giftes  im  Körper  allerdings 
naturgemäCser  nach  Grundfätzen  der  Solider  -  a(s  der 
Humoral- Pathologie  erklären.  Wenn  der  Vf.  fagt: 
das  Lulkfeuchengift  fey  eine  eiterartige  fpecififche 
Feuchtigkeit:  fo  ift  unter  eiterartig  nur  das  Vehiku- 
lum  des  Giftes ,  wie  weiter  unten  eriieilet,  zu  verfte- 
hen.  Efer  Vf.  nimmt  zwey  Hauptformen  diefer  Krank- 
heit an ;  die  primitive ,  örtliche ,  von  frücher  An- 
fteckang  •  und  die  confecutive  oder  allgemeiffb  Luft- 
feucbe*  (Ift  aber  jene  immer  örtlich,  und  diefe  im- 
mer aiigemein?)  Dafs  diefe  Krankheit  fehr  lange  im 
menfdblichen  Körper  verborgea  bleiben  könne»  oh- 
ne fich  durch  eigene  Merkmale  oder  Zufälle  zu  äu* 
fsem,  und  fidi  nach  mehrem  Jahren  erft  entwickle, 
wird  mit  Recht  gdläugnet;  fo  wie  es  auch  nicht  wahr- 
fcheinlich  ift^  dafs  der  gröfste  Theil  der  jetzt  ror-* 
kemmenden  chffonifchen  Krankheiten  fyphilitifchen 
Urfprungs  fey.  (Möchten  das  fo  manche,  befondera 
Feld  •  CUrurge&t  beherzigen,  die  zum  wahren  Näch- 
theil der  Kranken  ohne  Grund  in  langwierigen  Uebeln 
nur  diefen  Krankheitsftoff  wittern.)  Es  giebt  keift  zu- 
verläßiges  Vorbauungs  -  Mittel  gegen  die  AnfteckttOg. 
A  iL.  Z.  igoi.    Vierter  BßnJ» 


Sie  Arten  derfelben  werden  in  der  Theorie  der  Luft- 
feuche  auseinander  gefetzt.  Folgen  der  Anfteckung 
find  die  Vermehrung  diefes  Krankheitsftoffes,  welche 
theits  durch  die  Activität  der  belebten  feften  Theile, 
theils  durch  animaiifch  -  diemlfche  Umänderung  der 
Säfte  erklärt  wird»  Syphilitifcbe  Krankheiten  wer- 
den durch  den  Charakter  der  epidemifchen  Conftite- 
iion  modificirt.  Unter  den  angefahrtem  Qoeckrilber- 
Präparaten  wird  zum  huierlichen  Gebrauch,  befon- 
ders  gegen  die  confecutive  Luftfeuche,  Sannders  Merc^ 
einer,  vorzüglich  anempfohlen,  und  diefem  Hahne- 
fnanns  Merc.  JohAL  zur  Seite  gefteilr.  Die  Grunde  fir 
und  wider  den  Vorzug  äufserlkrher  Einreibungen  wer- 
den gut  auseinander  geletzt.  Dafs  der  Spetchelflufi 
nicht  blofs  von  dem  gegebenen  Mittel ,  fondern  gröia- 
tentheils  von  der  PräcUspoHrion  des  Kranken  abhä'n- 
ge,  erfuhr  einftRec,  oer  einem  Frauenzimmer,  wel-^ 
ches  Würmer  hatte,  ein  Pulver  aus  Jalappen würzet 
und  fechs  Gran  Calomel  nehmen  ilefs.  Es  erfolgten 
hinlängliche  Ausleerungen  t  aber  auch  ein  fehr  hefti- 
ger und  dauernder  Speichelftufs.  Zum  Anfange  der 
Cur  ift  i  oder  )  Gran  Sublimat  doch  m'cht  die  klein« 
fte  Dofis.  Das  verfüfste  Queckiilber  verdient  in  fei- 
nem alten  Ruf  zu  blmben.  Oer  äufserlidie  oder  in« 
nerliche  Gebrauch,  und  die  Auswahl  des  Queckfilber- 
PräparatJ,  mufs  nach  der  Conftitution  des  Kranken 
beftimmt  werden.  Die  günßigfte  Erklärungsart  der 
Wirkungen  des  Queckülbers  ift  wohl  die,  durch  Mit- 
wirkung der  lebendigen  Kräfte  des  menfchlichen  Kör* 
pers  hervorgebrachte,  Kriüs.  Das  Mercudalfieber  ift 
die  zur  Heilung  nothwendige  Bedingung ;  je  gelin- 
der diefes  ift ,  defto  gründlicher  ift  die  Cur.  Nicht' 
AütA  den  Speicheiflufs  heilt  das  (^eckfilber  die  Luft- 
feuche ,  aber  die  fpeichelerregende  Kraft  des  Queck- 
filbers  ift  eben  diejenige  •  mittelft  welcher  auc^  die 
Luftfeuche  geheilet  wird.  Ohne  allen  Speichelflufa 
bleibt  die  Heilung  täafchend und  unzuverläffig(?);  nur 
die  Unterhaltung  deffelben  ift  fchädlich.  Die  Spei- 
cfaeldrüfen  find  der  Rydrargyrometer  der  Cor.  Ader- 
lafle  und  Abführungen  fchwächen,  da  es  oft  rathfa- 
mer  wäre ,  den  Kranken  zu  ftärken«  Warme  Bäder 
werden  nur  bey  der  Einreibungsmethode  empfohlen; 
I  Bey  Complicationen  Ten  Fieber  und  Entzündung, 
Schwindfocht^  Skorbut  etc.  mufs  der  r echt mäfs ige  Ge- 
brauch des  Queckfilbers  verfchoben  werden.  Die  Diät 
darf  nicht  zu  ftreng  feyn ,  und  die  Cur  mufs  allemal 
mit  ftärkenden  Mitteln  ^befchloffen  werden.  Unter 
den  vielen  angeführten  anderweitigen  Mitteln  gegen 
die  Luftfeuche,  werden  die  Dulcamara,  dasMezereum» 
die  grünen  Nufsfcfaalen ,  und  TOrzüglich  das  Opium 
e0ipfohien»  nicht  feiner  fpedfiken»  fondem  Schmerz 
Y  nnd 
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und  Reiztmrltelt  tkiniernden  Eigefifidktft  wegcm  Di«- 
{rtmitiV«n  F^ruaen  deiu  Luftfeudie«.  Ausfluffe,  Aus- 
ivQcbfir,^  Gje&hwüre  und  Gcrchwülfte»  find  dJefer 
Ertnkhelt  nicht  dcrmAfsen  eigen»  dafs  fie  nicht  auch 
von  9ndern  Urfachen  foHcen  eatftehe»  könneiiv  Es. 
werden  catarrhalifche».  rheumatifche,  fcrofulofe,  ber- 
petifche,  hoAOcthoidalifche  und  confenfuelle  Tripper 
an£;eBOQunen.  (Rec  läugnefc  nicht,,  dars  bey  jedei» 
Tripper  catarrhalifche».  rfaeuroatifche  ^  fcrofulöfe  und 
andere  örtliche  Affectionen  coexiftiren  können ;.  aber 
ift  denn  deswegen  der  Tripper  felbft  catftrrhBlifch». 
ilieumatirch etc.  zu  nennen?)  Dt«  Identität  des  Trip- 
pei;-  und  Schankecftufiis  fcheint  nocb  nicht  hinlangr 
lieh  erörtere  zu  feynv  Die  Entzündung  der  Hoden 
fcheint  mehr  conOenfuellV  als.  idipparhifch  zu  feyn,. 
weil  fie  meiftens  in  Zertheilung  ^  feiten  in  Eiterung 
übergeht;,  Einfpritznngen  beym  Tripper  werden  in 
den  erften  zwey  Pierioden ».  des  Reizes  und  der  Ent- 
ZiindungTerworfen;:  aberimNachtVipper^  neben  dem» 
Gebraudii  des  Calomel  und  ftärkender  Mittel  empfoh- 
len. — -  Nun  werden  Phimofis,  Paraphlmdfis ,.  der 
Tripper  beym  v/eibltcben  Gefchrecfar,  die  vorfcbiede* 
txen  fyphiiitifchen  Auswücbfe ,  Gefchf^  üre ,  Btebonen 
«bgebändele,  und  die  Unterfcbeidungs^-  Zeichen  und. 
Cur*  Methode  angegeben«  Eben  diefs  gefchieht  bey 
den  confecuiiyea  Focmea  der  Luftfeucke«.  wo  Ton. 
fyphilitircbeff  Geichwiiren  und  Gefchwüiaen »  Ten  fy- 
phil|tifcher  Braune,  von  Hautkrankheiten»  Ton  Krank* 
heiten  der  Sinnorgane  ^  dcx  Nerven  und  der  Knochen; 
die  Btfdia  iflx  Auch,  werden  noch  ins  befoadere  chro- 
nifch  -  ryphilitilch«  KrankbeiteiL  der  Harnröhre  und: 
Hoden »  der  Luftfeucbe  verwandte  Krankheiten»  Mer- 
curial- Krankheiten  ^  und  die  verwickelte ».  verlarvte, 
eusgeartete  Luftfeoche  abgehandelte  Die  £rfaJinu|g' 
hat  bewiefen»  fagt  der  Vf.*  dafs  Wunden  der  fxphili- 
tjfphen  Kranken  leicht  heüen.  A^derangeborneu  Lu^* 
feuche  wird!«  obmUBi^cht?.  gecweiftJt.  —  So  aus- 
gefacht  und  zwackmäfsJg  im  aUgemcinen  die  ange-. 
bängten  Formeln  aiich  (Itidr  fo  enthaUen^.  doch  eini» 
gö  leicht  zu  vertneidende  Nüchläfligkeiten.  Z.  B.  das- 
Decoct  in  Nr*  i3..aos  iQuent  Dulcamara  auf  11  Une». 
Uenianenz  mochte  nicht  fehr  wlrklam  feyn;.  da.  hin- 
gegen in  Nr.  17^  die  Dnfia  von  i  Skrupel  Opium  £x^ 
tiract  in.  dier  Emulfion  zu  g.  UbzcH  ,  mit  zwey  Theil: 
Wafler  vonaifchr,  zum  ordentlichen  Getränk  zu  frey- 
gebig  (tyn  möchtei.  Dre  gleiche  Mifchung-  vo«  Ca«L- 
pher».  Schwefel  und  Eifen  in  Nr.  ig.  voa  jedem  J, 
tiranv  alte. vier.^el  Stunden  zunehmen,  iit  wahrfcheinr 
)ich  Verleben«  Den  Btlchlufs  diefer  fehr  braacbbarea 
Schrift  macht  dai  Verzeichnifa  zahlreicb  angeführten 
Sirb^iftltfillen. 

ZöÄicH',,  B.  Oveir,  Comp. ::  Wmgnzm  für  gemein^ 
nütxig^Ayzneyivmde  und  wicAicmiJcht  Polizey..  Her- 
aus^eg:<:ben.  von;  0oä.-  Ueinr^  Rahn-,  Doctor  der 
Arzneykunde  und  Canonikus  in  Zürich..  Zweij[teA 
Stfi.  iÄoi>.  14 Bog,  8-  Uagr-l 

Dfa;  trffe  Stelle  nimmt  K  et^e  nene  Ahsuige-  tm  das. 


von  §lme. 'ZiegttTY  Lehrer  der  Pfayfik  zu  Winterthur, 
ein.     Seit  drey  Jahren  befchäftigt   er  ficfa  hauptfäch« 
lieh  mit  der  Bereitung  und.dem  V^erkaufe  künftlicbea 
Selterferv  Fachinger,  Pyrmonter,  Spaa-,  Sdnvalbi- 
cber,  und  Saicifchatzer  Bitter-  Wallers.     DasedUre 
derselben  kjOnne,    entweder  für  fich  allein  oder  in 
Verbindung  mit  andern  zweck mafsigen  Arzneymic* 
teln,  in  Anfehung  der  fixen  Beftandtheile ,  befonders 
des  Mineralalkali ,  verßärkt  und  übrigens  mit  Brun- 
netigeift  fd  vier,   als  meglidr,  gefchwängert«  zur  Auf* 
löfung  von  Kropfartigen  -   und  Dröfen  •  Gefchwülftea 
vorzugUeben  Nutzen  leiflen.    I^e  Preife  für  denKf ug 
und  folgende :    Säuerling,    Selterfer,  und  Fachinger 
Waffer,,  letzteres  ohne  Stahl,  24Kr. ,.  Spaa-  ».  bcbvval« 
bach^r,  unM  Fachinger  WalTer ,   letzteres  mit  Stahl, 
So  Kr.,.  Pycmontcr,  Saidfcbützer^  oder  Sedl itzer Bie- 
ter-Wafler,  ^oKr. ,  mit  der  Bedingung,  dafs  die Ge» 
fäfse  zur ückgeliefcrt  werden-    IL  Vorjchlag  finid  Ent- 
wurf medicinifcher  Polizeygefetze  für  die  eine  unthäÜOr 
re-  Hehpetifche  KepUblilu  '  l^rtferzung..  *  Von  clec  tor- 
hergehenden  Abthtilung  diefts  Auffaczes  feh^  msn  die 
A.  L.  Z.  1799.   ^^*  319-  S.  52.  ff.  nachb    Die  gegen- 
wärtige enthalt  folgendes^     Dritter  Artikel;  von  An- 
^r^nung  d^r  Phyficate;     (Prüfung  der  Phyfikec,  auch 
über  die  Vieharzney künde»    Sie  follen  unter  andt:ra 
bey  gerichtlichen  Sectionen  nicht  zu  eilferti|t  verfall- 
•ren»«  (was  nicht  feiten  docb  nicht  an  den  Secanren 
Ji^t ,  — *  jkptimtf /tf  t /)  jedesmal  alle  drey  Ubhi«n  (nur 
•diefe  allein?)  kunftmäf&ig  unteriuchen,  und  bey  eleu 
verletzten  Stellen  das  Mefler  jedesmal:  felbft  führen. 
Bey  jedem  Phyficate  ift  eine  eigene  bleibende  Regi- 
ftratur.    Der  Gehalt  derPbyfiker  beileht  blofs  in  den 
fogenannten  Accidentien.  (! !;   Vierter  Artikel ;  von  dca 
bev  Spitälern  ^  Waifenhauiern ,  Zucht*  und  Gefüng« 
niis-Mäiifcm  angeftell^en  Aerzten  umi  Wundärzten. 
Fünfter  Artikel ;,  von  den  Aerzten.    Niemand  ift  fcbul* 
dig»  der  freyen  Ausübung  der  Arzneykunft  wegen  zu 
proaovire«.    Aerzte  undWundarzte  können,   nach 
vorhergegangener  Prüfung  und  Erlaubnifs,  felbftArz- 
ney  en  difpenüren.  (!)    Chemifcbe  Zeichen  auf  den  Re- 
oepten  follen,  auch  für  die  Gewichte,  nicht  gebraucht 
werden.     Sechfter  Artikel;,    voa^  den    Wundärzten. 
Siebenter  Artikel ;.  von  den  Geburtshelfern.     Actirer 
Artikel ;.  von  den  Apothekern.     Kein-  Apotheker  und 
Provifor  unter  sts  lahren  fall  zur   Uebernahme  einer 
.Hauptapotheke  zugelaflen  werden.    Sie  können»  nadi 
.übertmitdencv  Prüfung  darüber  und  erhaltener  Cun- 
cefiioa ,  zugleich  <lie  Arzneykunft  oder  Wundarzney- 
kunft  treibe».  (!)    Neunter  Artikel ;   von  MedicaiWra 
und  Charlatanen^     Zehnter  Artikel ;  von  den  Uebasti- 
men.     Von  ihrean  öoften  Jahre  an  füll  jede  durch  den 
Phyfikus  alle  drey -Jahre  geprüft  werden ,.  ob  fie  noch 
die  nöihigen  LeibiiS  •  und  Seelenkrafxe  habe.      Elfter 
Artikel ;.  Vererinair-  Anftalten.     Zwölfter  Artikel ;.  Be- 
förderung der  uaedicinifcben  LiteraUr  und  Ausbrei- 
tung nütilich^r  meiiicinifcher  Kenntnifle.     UL   Ver- 
faßung dtr  medicinifchen,  GeffiUjchaft  zu  Bern.,      Ift  zu 
keiueui   Aufzuge  geeignet.,     IV-.  Fortfetzung.  der  l&t- 
richte  über  die  bösartige  Pockenegiäeniie  in  verfckiede- 
nmDiltric^eildi^iCmiansLuZifrfi.    Enthalt  nichcs,  was 
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irgedd  Ton  Bedtfutefig  i^äre;.  TL  Praviforifche  Verfü-- 
^fgcn  der  SünitiUs-  CommiJ[ßt>n  des  Caaton  SöJ^is  zur 
ErhaUuag  dgr  oßmilichen  Gefmuihtit.^  VI.  Arrete  prü- 
relatiatment  a  la  Police  fitr  le  hetail  dtms  te  Canton  de 
h'iiourgr  VIlL  Bericht  dt.%  ilunicipalität  zik  Genf  an 
den  Sünifler  kks  Innern  der  Uetvetifchen  Rep^Uk^  iie^- 
VerftrHgunQ  und  Ausheilung  der  llMUtfordifchen  5zip-^ 
>pe  betreffend'.  Enthälx  ein«  Bcfchrcibang  iles  einge^ 
üchladen^i  Hcerdes  und  feiner  Eintichtung^  4ie  For- 
meln zu  den  Terfchtedenen.  ZufamnieAferzungen  der 
Sapper  und  dieBefch«ffenhcit  der  aiigeftngentnUn- 
temehmung  (Ubft;  Vlil'  Debet  die  nachthfitigen  Wir- 
lungtn  der  Anwendung  der  Kälte  auf  neufiehi^rene  Kin- 
der begm  Tuufien  derfelbem  Aus  Reofe's  Beyträg«^  zur 
öffentlichen  und  gerichtlichen  Arznej'JiuncJe  StA,  ia.- 
Auszöge  9  nebft  einer  FurftJich- Wurzhurgifcben  Ver- 
ordnong  fiber  diefen  Gegenftand  ven  1790«  IX.  Ver^ 
mifchtü  Nackriditen  von  Sachen^  die  in  die  medicinifcke' 
Tolizetf  einfchiagem  Verordnung  der  Magiftrau  zu 
Wittenberg  wegea des  Verkaufs  der  gefärbten  Zuckef- 
waaren,  Ton  1797:  (Es  waren  zum  Färbeh  Guoinii- 
gute,  Stueke,  Berlbierroüi,  Mennig ^eto.  gehraucht.). 
Warnung  wegen  Verialfchong  des  Cremortartari  mit 
Kupferrl^ilchen,  von  ISetfet  in  Eifarik  Befidilufs  dea- 
Helvetifchen  Vollziehung«  *  Dlrectorium  vosi  ss  Fe- 
bruar 1799  gegen  den  barbarifchen  Gebrauch^  zu  Fol«» 
ge  deffen  die  Hebammen  Terpfilchtet  find»  hey  aufser- 
ebelichen  Schwangerfchaften  die  Entbindung  zu  ver- 
zögern und  den  Gebährenden  alle  Hülfe  zu.  verfagen» 
bis  fte  den  Vater  des^ Kindes  angegeben  haben,,  oder* 
dem  geoaäfa  folche  Schwangere  wohl  gar  während' 
4er  Schwangerfchaft  in^  Gcfangnifs  gehraibt  wur« 
den.  (Ein  höchft  menfchenfreundlkhes  üefetz,.  das^ 
in  allen  Ländern  Beherzigung  und  Nachahmung  ver- 
dient,.  wo  die  Hebammen  auch  nUa  darauf  noch  mit' 
Terpiüchtet  werden^  &lche  £erfoneiv  »»bey  der  Nie- 
,,derkiinft fleifsig  nach  deuv  eisrntlichen  Varer  ztu  exa«> 
Hmiiüren ,««  weü  fchon  hlofs  fihertriehener  Dienßeifer 
und  ängilliche  Gewiflenbaftlgkcit  daraua  einen  GracL 
Ton  Tortur  bereiten  kanni^  Auffallend  war  e«  r  bey»- 
läufig  gefagt,  dem-Rec.»  diefen  Gegenftand-  in  t. 
Berg>  Polizeyreclü  gar  nicht  berührt  zu.  fehen.).' 

aESCRlCHTEi 

Cambürov  9Si,Ks  d.  Vf.':  ffMhrbueher  des FürfientHumss 
Altenburg,  mit  Ausfchlufs  des  Saalfeldijchen  Lan^ 
destheits;  zufammengetragen  von  Eriedrich  Gra*^ 
fenvonBeußf,  Uerzo^L  Sachfeu  -  Weimar-    und> 
Eifehachlcheii Kammerherrn  etc.   Vier  Theile.  iSo«. 
und  iSoi;  zufauunen  sAlghab.  8*  (sRthlr.)^ 

DerVf.  hatfich  durch*  die  Herausgabe  der  Sächll« 
fdieh  Provinzial-  Blatter  undandeaer  kleineniSchrifi> 
ten  um  die  Sächnfcbe  Landeskunde  bereits  manches. 
Verdienft  erworben,  und  auch  die  gegenwärtige  Frucht: 
feines*  wirkfauien  Fltifsea  werden  diejenigen»,  de«' 
nen  es  beXonders  um  eine  g^iauere  KciintTiifö  derAl- 
tenburgirchenLandesgcfcbicbce  der  altern  und  neuem 
Zeitea  zu  thun  iily.  um  foviel  mehr  mit  Dank  annehr 


men,  da  diefer  Zweig  der  Sttchfiftdien  Spectalgefchich«* 
te  bisher  noch'  am-  wenigAen-  bearbeitet  worden  ifb 
Bey  .der  atuUnaen  Compilation  diefer  Jahrbücher  hot 
der  Vf^  aufser  deii^    in  den  Noten   angegebenen, 
Druckfchriiten  euch  mehrere  handfcfariftliche  Quellen« 
benutzt ,.  unter  weltkan  die  Annalen  Pnut  Martin  Sa-- 
gjtarü  und  Kart  Günther  Forßers^  xngleichen  die  Tauche « 
witzifchen  Collectaneen  fich  vorzüglich  auszeichnen.  ^ 
Die  yoranftehende  Einleitung,  hefthä&igt  fich  mit  ei- 
ner kurzen*  DaxAellun^  der  älteften  Gefchichte  der; 
Stadt  Altenburg »  welche  ihren  Urfprung  wahrfchein- 
lich  den  hier  einfaeimifch  gewefenen    Sorben^  und 
V\renden  zu  TerdanJten  faal^     Sie  lag  im  Fleifsner  Gau,, 
hiefs.  aber  nicht;  wie  Arnold  TOa  Lübek  faget ,,  ülisna, 
fondern  wurde  fchon*  yor  Arnolds  Zeiten ,  von  den 
Kaifern  caßrum  Altenburg  gefchrieben.-     (Hier  fehlt 
der  diplomati/che  Beweis ,  dier  euch  um  fo  weniger 
mitZiUverläfligkeit  zu  führen  feyn  dürfte,  de  die  bey 
Bamberg  gelegene  Fefte  Altenburg  in  den  älteften  Zei- 
ten weit  berühmter  war^  als  jenes  caflrum.) —    Nack 
dem  Ende  der  deutfchen  Gauyerfaflung  nannte  man- 
den  Altenburgifchen  Difirict  das  Ofteriind\   welches* 
(in  fpätem  Zeiten)  den  Markgrafen  von  Melfsen  zu- 
gehorte;   Vorher  machte  Altenhurg.  keine  Beicbsftadt 
euSf  wie  Hr.  v.  B;  glaubt»  ibndern  fie  war  eine  ka.i- 
ferliehe  Domäne  und  wurde  gewifTen  Burggrafen  zur 
Verwaltung  anvertraut^  deren  Däfeyn  fich  aus  Ur- 
kunden des  zwölften  Jahrhunderts  ergiebt.     Später- 
hin verliehen  die  Kurfüräen  von  Sachfen  die  Ober- 
und  Niedergeriqhtsbarkeic  innerhalb  desr  Stadtweicb* 
bildes  einer  gewiiTen  Familie  zu  Erblehen.   Aeoi  Scblufle: 
der  Einleitung  liefert  der  Vf«  ein  chronologifohes  Ver- 
zeichnifs  deir  Beherrfcher  der  Stadt*  Altenburg  vqjii 
Q3dan,  bis  1772»  der  Burggrafen»,  der  Pleifsnifchen« 
Landrichterv    der  Fröbile^  des    Auguftiner  Klofters^r 
des  (leorgen  Stifts ,  und  des  Marien  Magdalenen  Klo*- 
ffers»  der  Kanzler  nqdVicekaezler,  PräCdenten,  BÜ&- 
gl^melftec  und  der  Generalfuperintendenten*. 

Die  Jahrbflcher  feibd'  beginnen  mit  dem  X  618* 
und  gehen  bis  auf  die  gegenvi^artigen  Zeiten..    Nebeni 
den  biftorifch-politifchen  Begebenheiten »   enthalten, 
fit  auch  phyiikalifche,-  nieteorolpgifohe  und  aftrolo- 
gifcbe  Vorfälle,  Nadi richten  vom  abwechfehidenPrti- 
fe  der  VictusUen,.  vom   ökonomifchen  Zuftand.  des« 
Landes',  vonSrerben,  Hungersiioth,  Theurung,  ün- 
gtöcksfallen,  von  der  Ah  ~   und  Zunahme  der  Volks- 
menge ,    und  von  endtrn  Ereigniflen ,  die  den  Staat: 
und  die  Mfenfchheit  interefiiren.      Die  aus  den  älte- 
ften Zeiten  hergenommene  Nacbrichten  betreifen  aber* 
nicht  fe';('ohl  den  kleinen  Altenbiirgifc^en  Diftrict;  als< 
einen  grofien  Theil  Deutfchlands;     Wir  würden  alfo» 
die  Jahrbücher  der  Stadt  Altenburg  von  deinjenigen* 
Zeitreoai  angefangen  haben,   wo- glaub^^urd1ge.  Gis>^ 
fehl  cht  fchreibec  und  Urkunden  zuver]äßi;::e  Da'tsi'  ani 
die.  Hand  geben..     Auch-  vermifst  man  nochi  mancttffi 
hiltorirche  Nachrichten,  die  Altenburg  unmittelbar  ahi* 
gehen,,  und  die  dem  förgfählgen  Sammler,    wenn  es 
ihm  um  Vollftändigktir  zu  thun  war,,  nicht  entgehem 
dürften..    Ven  diefenUnterlafl'ungs  -  Sünden,  ^?illilec;.. 
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«US  bekannten  Urkunden  nur  etnige  bemerken,  bnc 
J.  lisoo.  uberpab  König  Philipp  dem  Klofterzu  Alten- 
burg  die  Kircbe  zu  Trcben  (Lirbons  Nachl.  zu  Heinr. 
ilL  hiß.  S.42O  J229.  beftätigte.Bifchof  Engtlhardtzu 
Naumburg  die  vom  Burggraf  Albrechteu  zu  Alten- 
bvrg  dem  dadgen  Marienftift  gemacbtc  Sckcnkung 
«einiger  Ciater.  {Schwarzii  Mantiffa  S.  1072.)  I23P« 
fibergab  Burggraf  Heinrich  zu  Atreiibnrg  dem  deut'* 
fcben  Haufe  dafelbft  eine  Möble  (ibid.  S.  1074.)  I303- 
beftätigte  Burggraf  Abbrecht  zu  Alcenburg  dem  Ma- 
rienflifc  dafelbfl  den  Beficz  einiger  Guter.  (Königs 
Adels  Hill. II.  S.344.)  ISIS-  verlieb  Landgraf  Frie- 
drich eben  diefem  Stifte  den  jäbriichen  Zina  von  der 
l^toze  zu  Altenburg ,  (Schlegel  de  mimis  Gol^.  S.  4.) 
1393*  verkaufte  Burggraf  Dietrich  das  Schlofs  Alcea- 
%urg  an  die  Landgrafen  zu  Thüringen.  (Rorne  Leben 
Friedrich  des  Streitbaren  S.  693*  wo  noch  mehrere  da- 
bin gehörige  Urkunden  anzucrefen  find),  -r^  In  den 
Annaien  d'er  neuem  Zeiten  mangelt  der  1^74.  ge- 
fchlofTcne  Haupt recefs,  wegen  des  Sachfcnr  Ait#nb>:r- 
giTchen  Anfalls  (in  QaßeU  Statu  pitbL  S.589.)  ^-  Am 
£nde  des  vierten  TbeiU  liefert  der  Vf.  in  fortlaufen- 
den Seitenzahien^  auch  Jahrbucher  des  Jmßes  Alten- 
huYgi  mit  einem  Verzeichnifle  der  Amtleute  von  1223 
bis  |80I-  Auch  liefet  man  hier  vermifchce  Nacbrich* 
ten  von  den,  in  die  Stadt  Altenburg  eingepfarrten. 
Dorfern  Cotteritz»  Drcfcha,  Mühfa,  Paditz,  Strim- 
ritz  und  Zfdiecheritz.  ^inehiftorrfch  -  ilatiHifch  •  topo* 
graphifche  Befchreibung  des  Fürftenthums  Altenburg, 
Würde  freylich  den  Freund  der  SächOfchen  Staaten- 
]cunde  ungleich  mehr  intereilirt  haben;  doch  ift  auch 
Tor  der  Hand  jeder  kleine  Beytrag,  wodurch  daaGaa- 
%t  ge»'innf ,  mk  Dank  anzunehxueni,« 

SCUÖNE  KÜNSTE. 

JIrebie^,  b.  WlUnainns:  Das  Ut^elieuef  und  iet ver- 
zauberte Wald.  Ein  mufikalifches  Mahrchen  la 
vier  Aufzügen,  TQU  Liidwf^  TwÄ.  igoo^^.  (i6gr.) 

Hr.  Tueft  hat  hier  in  euie  gewöhnliche  möhrchea- 
lufte  Handlung  Perfonen  >ingewi»t^*  die  aadiefer 
Handlung  auf  die  nämliche  Weife  theilnehmen,  wje 
die  Gefchöpfe  feiner^  komifchen  L^une  hji  gefiiejeüen 
Kater  und  im  Prinzen  Zcrkino.  Was  er  damit  wölk» 
bat  er  in  einer  Art  von  Vorbedcht  gewilTermaafsen 
«US  einander  gefetzt,  -r-  wir  iegtTk  gewiffernnaofsen^ 
veil  Hr.  Tiec}i  eigentlich  npr«  was  der  Lefer  wohl 
auch  von  ielbft  findet,  ai^f  feine  Weife  ausdrückt, 
«her  nicht  erklärt,  worin  der  Vortbeil  diefer  Manier 
4für  die  theatralifche  Mußk ;  oder  für  das  lyrifoheD/a- 
ma,  liegen  feile,  ^ein  S fielen  mit  dem  Spiele  gab 
feinen  fatyrifchcii  Grotefken  einen  eigenen  Werth, 
4fiO  .keuie  .HBbiE^geQe  ^i^rl^ik  verkennen  koniite ; 


aber  abgeredbinef^  dafa  es  in  die, Länger  ermüdead 
wird ,  und  in  je^em  neuen  Produkt  Aje%  Vfs.  zu  Gebt 
dalTelbe  bleibt,  nm  nicht  endlich  einige  Darf tigken 
zu  verratben;  fo  möchte  es  doch/tt^r,  wo  Hr.  T.  mu- 
fikalifche  Behandlung  und  theatralifche  Vorftellung 
zu  bezwecken  fchetnc,  ja  fogar  es  nur  einer  grojsen^ 
aufumfermThenter  berrfchenden^  lUiberatkät  zu  zufehrei* 
ben  Luft  hat ,  wenn  beides  nicht  erfolgen  foilte ,  aaf 
einer  verfehlten  Nachahmung  der  Gotzifcken  Manier 
beruhen.  Hr.  T.  will  einen  reinen  König  und  allgemd' 
ne  Minißer  auftleliali ,  die  von  fetbß  komifch  werde», 
wie  altes  f(^iertich  erfcheint ,  was  wir  unabgefandert  m 
feiner  Gztti^g  darfietlen  wollen ;  Goz'zi  hingegen  Häsxi 
auf  feiner  Bühne  tiasken  mit  gegebenen  £harakteruiD- 
riflen  vor,  und  damit  war  ihm  beflergebolfexi,  als 
Hn.  T.  mit  feinem  ganzen«—  (fibrtgena'wiiklich  voa 
felbft  komifchen) «—  fjcholaftifehen  Wortkram  ran  rei- 
nen Königen  und  allgemeinen  Min^/iani,  von  meinem 
Schaufplele,  das  fich  unaufhörlich  ftiher  \oiderfprictdt 
^hneßch  zu  vernichten.  Gozzi  hatte  vermitteli^  feiner 
Mafken  alles»  was  er  brauchte,  um  dämmernde  Trawu- 
weiten  von  lußigen  und  fantaßifchen  Geßaltetit  in  Begi- 
henheiten^  die  fich  vonfelbfi  aus  einander  wickeln,  hervor« 
zubringen,  und  überdem  fchuf  Gozzi  diefe  Trauni- 
welten  keinesweges,  dafinit  ein  Mvßier  darin  Gelegen- 
tieit  fände ,  die  imnerßen  Wunder  feiner  Kunß  auszuff  re- 
chen. So  gefchieht  es,  dafs  Hr.  T.  auf  einer  Seite  dM 
kindifcke  Interefle  an  einem  Kindermährchen  Xeinea 
Augenblick  erweclu  —  (eine  fahr  achtungsvvürdige 
Kunit,  die  er  bey  andern  Gelegenheiten,  befonders 
im  blonden  Ekbert  4ind  im  getreuen  Ekkard,  in  eiaam 
hohen  Grade  verftaaden  Imc  ,)  —  und  auf  der  andern 
durch  abentheuerlich«  Verwirrung,  durch  den  unauf* 
hörliclien  Selbßwiderfjfru^h  feines  Scbaufpiels ,  es  jeder 
chearralifchen  GefeUlchaft»  jedem  Imprefario  und  je- 
dem Kompoaiften,  unmöglich  macht,  wit  feinem  Stoffe 
fertig  zu  werden  -*-  wofern  es  nicht  etwa  reine  wai 
allgemeine  Sduuifpicjer,  Imprefarlen  und  Koinponi- 
ften  waren. 

Hr.  T.  pflegt  fich  mit  feinen  Kunftweiken  gern 
in  eine  folche  Lage  zo  ftellen,  dafs  er  feinea  Bcwua- 
derem  fcbeinen  kann  verfchmäht  zu  haben,  was  er 
nicht  leiftete,  ,'^d  feilte  «riiiUiafteften  Mienen  find 
immer  fe  eingerlditet ,  dafs  fie,  fobald  er  in  einiges 
J^edränge  kommt,  für  blofsen^cia&^rnacJk  gelteji  kön- 
nen. Nicht  jeder  Ejgealtebe  itt  es  gegeben ,  lieh  die- 
fe Bequemlichkeit  zu  verfcbaifen ,  und  es  liegt  daria 
.ein  wirkliches ,  eigenthümliche^  Talent,  um  defleat* 
willen  wir  zwar  den  (legnern  des  Hn,  T.,  wejin  fie 
in  diefem  muCkalifchen  Mährchen  nichts  ak  klägU- 
ches  Reimgeklingel  u.  f.  w.  finden,  nicht  gerade  wi- 
derfprechen,  aber  ums  doch  auch  nicht  fo  verach- 
tend oder  ergrimatt  dfjrujbex  aiift.ellen  könne9^  wie  fit. 
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PARid,  b;  Fucbs:  Hiflc/rie  iiesChfnes  de  VJmeriquit 
QU  defcription  ^t  f^gures  de  toutes  les  efpeces 
er  Varietes  de  Ch^iies  de  TAmdrique  feptentriof- 
n«le ,  confiderees  fous  les  rapports  de  la  botanl- 
que,  de  Icur  cultur^  et  de  leur  ufage.  Par  AH" 
dre  Micfiauxy  t/lbixxbre  aflTocle  de  rinftitut  natio- 
nal  de  France»  36  Kupfertafeln  im  gröfstcft  Fo- 
lio j  mit  gegenüberfteheiidem  Text  auf  fehr  gu- 
tem Papier  fchön  gedruckt,  igoi.    (li  Rthlr.) 

Wenige  Gattaiigen  foderten  bis  jetzt  fo  ^ringend 
eine  genauere  Revifion,  als  die  Eiche«»  un- 
ter welchen  gerade  die  nordamerikanifchen  fleh  in 
Europa  am  fehwierigften  unterfuchen  laffen ,  vreil  fie 
fich  durch  Verpflanzung  in  unfer  CUraa  merklich  ab- 
ändern. An  trockenen  Exemplaren  der  Blätter »  die 
man  fich  aus  Amerika  fcli[cken  lalTed,  kann  man  ch^r 
die  genauere  Beftimmung  vcrfuthcii,  und  Aeci,  deiii 
Yon  allen  Wer  aufgeführten  nordamerikanifche  Et- 
cheii  nur  i;i^  ffhien ,  hat  fich  bia  jeut  immer  daink 
behelfen  müflen.  Allein  auch  hier  zeigen  ficb  zu 
grofse. Schleif rigl^irei>,  als  dafs  man  fich  auf  derglei- 
chen Be^immungen  durchaus  vcrlaiTeti  könnte.  Ein- 
mal äBdert.iifCh  die  F^rm  der  Blätter  mit  djem  zuneh- 
menden Alter  nuiserordentlicb ,  und  die  amertkani- 
fchen  Correfpoildenten  fenden  nicht  immer  diefe  Ab- 
weichungen fo,  wie  fie  von  einem  mid  denifelben 
Baume»  nach  feinem  verfcfaiedenen  Alter  genommen 
worden.  Dann  aber  liegt  eine  beträchtliche  Schwie- 
rigkeit darin »  dafs  man  die  Früchte»  den  Standort 
und  den  ganzen  Qou .  des  Baumes  nicht  lait  unterfa- 
chen kann.  Di6  Botaniker,  welche  bis  jetzt  die  ame- 
rikanifchen  Eichen  beftimmt  haben»  liefsen  vieles  un- 
anrerfücht ,  und  eS  blieben  unter  andern  dem  Reo. 
mehrere  Exemplare  unbeflimmt»  die  er»  trotz  ihrer 
Verfehl edenheit  unter  einem  Namen»  oder»  ungeach- 
tet ihrer  Uebereinitimmung  unter  verfchiedenen  Na- 
men erhalten  hatte. 

Der  Vf. »  aus  Charlestöwn  in  Südkarolina  gebür- 
tig, brachte  zwanzig  Jahre  auf  Reifen  durch  Amerika 
und  Afien  zt.  Die  Eichen  Amerika's  zogen  feine 
Aufmerkfamkeit  vorzüglich  an.  Er  unterfuchte  fie 
nicht  blofs  an  Ort  und  Stelle  in  ihrem  verfchiedenen 
Alter,  fondem  bemühte  fich  auch  die  Veränderungen 
zu  erfahren »  die  fie  durch  die  Cultur  erhalten.  Seine 
Vorgänger »  Bartram »  Du  Rot »  Marfkatl  und  Wan- 
gen/idm»  die  er  weit  hinter  fich  zurückläfst»  führt 
er  dennoch  überall  an »  um  die  Beftimmung  der  Sy^- 
nonymien  z«  erleichtern.  —    Die  Tafeln  felbft  find 
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von  Rfrfott^e  gezeichnet ;  mehr  braucht  man  nicht  iu 
ihremi  Lobe'zu  fagcn;  fie  ftellen  die  Blätter»  Früchte, 
oft  auch  die  Bluthen,  in  natürlicher  Gröfs^,  mit  un- 
übertrefflicher Wahrheit  dar.  Auch  dieEupferft^cher 
Sellin  und  Plee  haben  ihren  wöblverdfenten  Ruhm 
'durch  diefe  Arbeit  noch  erhöht.  Dürfte  Rec,  etwas 
ausfetzen:  fo  wäre  es  diefs»  dafs  die  wollige,  filzig^, 
'oder  haarige  Befchaffenheit  der  Unterliäche  der  Blät- 
ter nirgends  und  von  manchen  Blättern  auch  keine 
jungen  Exemplare  dorgcfteÜt  find. 

Die  Eintheilung  nimmt  de'r  Vf.»  wie  hUlig»  von 
den  Blättern  her;  diefe  find  nämlich  beydem  erwach- 
fenen  Baum  entweder  ftuuipf  oder  fpitz  und  borftig« 
Bey  denen,  d!e  ftumpfe  Blätter  haben»  pflegen  die 
Früchte  geftielt  zu  feyn »  und  in  demfelben  Jahre  reif 
'zu  werden.  Die  Eidien  mit  fpitzen  oder  borftigen 
Blättern  hingegen  haben  halbfitzende  Früchte  und 
'diefe  werden  erft  im  folgenden  Jahre  reif.  In  Rück- 
ficht der  letztern  benierkt  der  Vf.;  dafs»  wenn  dte 
Eichejtt»  während  der  Zeirigung  ihrer  Früchte,  die 
Blätter  \^ertteren»  die  Früchte  aus  den  Achfeln  her- 
vor ts^eten  und  befonders  fitzen..  Anders  mufs  es  fich 
natürtifcb  verhalten»  wenn  die  Blätter  fitzen  bleiben, 
wie  die  Blätter  by  Qu,  conifera  und  virens.^ 

A.  Eichen  %nit  ßumpfen  Dtätteml  i)  (^uercus 
obtufotobaf  foUfubtomentofis,  profitnde ßnuatq  to- 
/baiiSf  tobis  retufist  baß  acute  cuncata.  Ift  Klangen* 
%eims  Qu.ßetlata.  _  Das  Holz  des  Baums  wird  be- 
/onders  zu  Stabholz  und  Pallifaden  allen  andern  pi- 
chen •  Arten  vorgezogen,  ä)  ^uercusmacrocar- 
pa,  foU  fubtomentofis^  profunde  lyratimque ßnuato -  to* 
batiSf  lobis  obtufis,  fub  excreto  -  repandis :  fructu  ma- 
xtMo»  capula  eraterata,  fupeme^criniia.  3)  C(u aureus 
iurata  Walt,  foL  JubfeßUibus,  gtabris,  terato -ßHua' 
tts,  apice  dilatata ,  divaricato  -  trilobis  r  tobts  acutangu- 
iis,  terminali  tricufp'tde  ^  capula  muricato  -  fcabra. 
Wächft  am  WaflTer.  4)  Q^uercus  atb aL^foLJubae^ 
fuaUter  pinnatifidis »    tacinüs  oblongiSf  obtufis  pteruM" 

?ife  integerrimis.     Als  eine  Abart  von  diefer  ficht  der 
f.  eine  karolinifche  Ei(^be  mit  ausgefchweiften  Blät- 
tern an.  5)  Qu.  prinos  L  fol.  oblongo ' ovalibuSt  acu» 
winatis  acutisve,  fubuniformiter  d<^ntatis  9  deciduis,  ivlit 
Recht  nimmt  der  Vf.  mehrere  Abarten  an,  die  bis  jetzt 
als  eben  fo  viel  befondere  Arten  angefehen  wurde  n : 
nämlich  x)  p  atuflrisp  foL  longiufcute  petiolatis  obo- 
,vaUbus.    Diefe  Varietät  kommt  mit  unten  bläulichen 
und  filzigen  Blättern  vor.   (Man  hat  fie  in  Penfylva- 
nien    C(^uercus  Cafianea  genannt),     ß)  Monti- 
Cf«(a»  fol    brevi  petiolatis^  rhombeo - ovalibus.    (Rec. 
hat  ein  Exemplar  aus  Penfylvanien »  welches  längere 
Stiele  als  die  erße  Varietät  bat.  -Auch  fcheint  ihm  ein 
Z  Haupt- 
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Hauptünterfchied  zwtfcben  beiden  in  der  ftumpFen 
BefchafFenlieir  der  Zähne  bey  diefer  und  in  den  fpitzi- 
gcn  Zähnen  ^j  jener  zu  liegen).  7)  Acuminata, 
foL  tofige  petiolatiSf  bafiobtufiSf  acutiffimef errat  is,  6) 
Pumita,  fot,  modice  petiotatiSf  ftiblanceolatis  ^  fubtus 
gtaucis,  8)  Tomentofa,  foU  fubfeßiUbus  obovalibuSf 
deniXbus  obtufiffinis,  Jubtus  tosnentojis,  ,  .* .  6)  C(u. 
virens,  foL  perennantibus  coriaceiSf  ovato  *  oblongis ; 
juniaribus  dmtatiSf  vetuftioribus  integris.  1(1  Walters 
Jßmper  virens»  Einköfllichcr^Baum,  der  der  bren* 
'aendften  Sonnenhitze  und  Dürre  vriderfteht,  weil  er 
fich  in  die  tiefen  Thonlagen  der  Meergegenden  wur- 
zelt. Sein  dichtes  Laub  dient  befonders  zum  Schutz 
gegen  die  Sonne,  und  das  Holz  wird  zur  ScbÜTsziia« 
snerey  verbraucht.  Er  wächft  von  Virginien  an  bis 
nach  Florida  und  Georgien.  Da  die  jungern  Blätter 
gezühnt  find:  fo könnte  man  ihn  leicht  mit  dein  Qu. 
flex  verwechfeln,  allein  der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Blat- 
ter des  letztern  ein  weit  dunkleres»  Grün  haben,  da 
die  grünende  Eiche  leuchtendere  Blätter  und  rörhliche 
Stile  und  Blattrippen  bat. 

B.  Eicfien  mit  Spitzen  und  horfligen  Blättern,    7) 
C(uejrcus   P hello S9  foL  lineari -  lanceqlatis  integerri" 
•  miSf  glabris  apice  Jetaao-  acumitiatiSf  junioribus  den* 
tätis  aut  tobatis^     Auch  hiervon  giebt  es  drey  Abar- 
ten Ol)  futvaticaf  foL  angußo  *  lanceolatiSt  utrinque 
acutiSf  aeciduis.    Im  Garten  zu  Trianon  ift  ein  Baum 
von  diefer  Abart»  der  43Fufs  Höbe  hat.  ß)  Maritimaf 
foL  tatiujciile  -  tanceatatis »    perennantibus.    y)  Fru  1 1- 
fulojüy  foL  oblongist  baß  obtufis;  fru^iculofa.     g) 
^u.  cinerea,  fol,  peiiolatiSt  tanceolato » oblonge  -  acu" 
tiSf  integerrimis,  Jubtus  cinerea  -  pub^centibus.    Ift  Wal- 
'fers  humilfs  und  Linni*sP/if/2o5.  Wir  bemerken,  dafs 
„di^  hier  iiaarjgen  Stiele  der  Blätter  befonders   zum 
Ünterfcbeidungszeichen  von  der  vorigen'  Art  dienen« 
^)  Qtt.  imbricaria9  fol.  fubfeßilibus ,  ovati'Obtonß^ 
gis,  acutiSf  integerrimis  9  Jubtus  pubefcentibus»    Diefe 
Art  ift  vorher  gar  sieht  bekannt  gewefen  ,   atn  hau- 
figßen  wächft  iie  am  Cum^berland  Flufs  in  Ohio,     10) 
Q».  taurifotiaf  fot.  Jubjejftlibusi  ovati - tanceolatiSf 
infeme  in  acutum  anguftatis,  integerrimis,  glabris,  Dsl* 
von  giebt  es  noch  eine  Abart  mit  ftümpfen  Blättern, 
die  der  Vf.  hybrida  nennt,  und  woFon   er  glaubt, 
dafs  iie  von  der  lorbeerblättrigen  und  WafTer  -  Eiche 
entftanden  ift.     11)  C^u.  äqual ica,  foL obovati •  cu» 
neatisy.bafi  aculis ;  Jummitate  Jubintegris f  varieve  tri- 
lobiSf  glabris,  .  Ift  Linni's  Qtt.  nigra^    IVangenheims 
ntiginoja.  Schon  ifi^on  bemerkte,  dafs  dinier  Baum 
d'ie  fonderbarften  Formen  der  Blätter  zeigt:  er  glaub- 
te, darum  verfchiedene  Arten  darausmachen  zu  muf- 
fen: allein  unfer  Vf.  zeigt,  wie  oft  auf  einem  und 
demfelben  Baume ,   ja  auf  demfelben  Afte  die  Form 
der  Blätter,    nach  ihrem  Alter  äufserft  verfchieden 
ift.     12)  Qtt.  nigra^  JoU  coriaceis  cuneatis\  fumnii' 
tote  dilatata  9  bafiretujis,  Jubtus  rubiginajo- pulvern- 
lentis.     Ift  von  der  vorigen  befonders  durch  die  faft 
herzförmigen  Ausbiegungen  des  Blattes  neben  dem  Stiel 
imterfchieden.  Auch  hiervon  giebt  es  Abänderungen, 
die  oben dreylappig find.  13)  C^u^tinctoria  Bartr. 
fol.  petiolatis  Jubtu$  fvlbejoer^lfm ,  lato  -  obovatibuSi  U^ 


viter  ei  Jubrotunde  tobatis ,  bafi  obtufis.  Ift  Marßalts 
nigra  f  Lamarks  velutina.  ^  Von  diefer  Ar^  werden 
zwey  Varietateji  aufgeführt:  u)  angutoja  und  ß) 
Jinuoja.  Es  giebt  Baum«  von  die^r  Art  in  Nord- 
karolina, die  IG  Schuh  im  Durchmeflkr  und  80  Fufs 
Höhe  haben.  14)  Qu.  tritoba^J'oL  petiolatiSt  ob' 
longe '  cwneatiSt  Jummitate  lobato-  tficujpidibus  ^  Jubtus 
exime  iomentofis.  Diefen  Baum  fchlägt  der  Vf.  za 
Recken  und  lebendigen  Zäunen  vor,  und  vefficherr, 
dafs  folche  Befriedigungen  länger  als  em  Jahrhundert 
undurchdringlich  find.  15)  Qa,  B  anißer i^  foL  fca» 
ge  ^petiölatiSf  acutangiäo'  quinqu/lobis  ,  margir^e  ni^f- 
griSf  Jubtus  cinereo  -  tomentoßs.  Ift  IFangenJiehnsili' 
cifolia  und  MarJhalVs  nigra  vumila.  16)  Qm. 
falcatafJoLlongepetiolatis,  bafi  obtufis 9  divaricc^ 
tim  Jubpahnato  -  lobatis  9  tobis  Jubfalcatis.  liiJUar- 
JhaWs  rubra  moutana.  17)  Qtt.  Catesbaei, 
foL  brevißime  petittlatist  baß  in  acutum  augußatis  Jub- 
palmato-lobatis^  lobis  interdum  fubfatcatis.  Ift  Mar- 
jHalVs  rubra  rara.  18)  Qm.  coccinea  Wangen- 
heim^  foL  longijjime  p§tiolatis,  5  — ytoWj,  tphis  denti- 
bitsque  acutißimis  augußatis.  19)  Qu.  palnflris  du 
Roiy  foL  longepetiolatis,  profundius  feptenUabis ,  fm- 
bus  latiSy  lobis  oblongis,  aoßte  fudioifis*  20}  Qft« 
rubra  L.  foL  longe  petiolatis  ^  ^-^globis^  lobis  bre- 
vibust  dentibus  angulifue  acutijjimis,  ßnibus  fubacutis. 
Zum  Schlufie  bemerken  wir  noch,  dafs  die  fpe- 
cififchen  Differenzen ,  die  der  Vf.  angiebt ,  nicht  ge^ 
nau  die  Linn6fche  Präcifion  haben,  und  dafs  hoffent- 
lich Hr.  Wildenaw  clnft  11ns  beflero  Beftimmungen 
geben  wird. 

HEUERE  SPKACUKüHBE. 

Hadahar  u.  HfiRBORN  ,  in  d.  neuen  gelehrten 
Bucfah:  Weßerwäklijches  Idiotikon  9  oder  Samm- 
lung der  auf  dem  Wfflerwalde  gebräuchlichen  Idio- 
tismen, mtt  etymologifcben  Anmerkungen  und  der 
Vergleicbung  anderer  alten  und  neuen  germani- 
fchen  Dialekte ;  von  Karl  Chrifl.  Ludwig  Schmidt, 
gräflich  Leiningen  -  Wefterburgifchen  Pfarrer  und 
Confiftorialis.  1800.  XXVI.  n.  348  S.  g.  (i  Rthlr. 
ö  gr.) 

Der  Rec.  hoffte  fchon  lä'ngft^uf  eint  Sammlung  von 
Volkswörtern  aus  den  Gegenden  des  WefterwalJes, 
und  zweifelte  nicht,  dafs  dort  hoch  manches  «Itdeut- 
fche  Wort  als  Provinzialismus  fich  berge;  denn  wie 
die  Ur -Einwohner  eines  Lahdes  bey  Einfällen  dlfci- 
plinirter  Feinde  iiisgemein  fich  in  die  Gebirge  liäch- 
teni  fo  zieht,  wenn  Sitten-  undSprachciiltur  iuLan* 
der  eindringt,  alte  Sitte  und  Sprache  fich  in  die 
Wald-  und  Gebirgsgegenden  zurück. '  Diefe  Vermu- 
thung  hat  uns  auch  fo  wenig  getäufcht,  dafs  wir  ia 
dicfem  Idiotiken  einen  Schatz  von  deutfchen  Sprach- 
Alterthüniern  finden  ,  die  wir  dem  fanuneloden 
Fleifse  des  Herausg.  verdanken,  welcher  auch  der 
rechte  Mann  war,  der  fammeln  unddenVorrath  ord- 
nen konnte,  weil  er,  wie  man  fieht,  mit  mehrern 
fttdlichea  und  nördlidieu  Dialekten  dcrgermanifchen 
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Sprache  (^le  fretnd6iiSprBc&esi  nögerecboet)  bekannt 
ift.    Sein  Vorfatz  war «  jedes  Wort  nach  folgenden 
Eigenfchaften  zu  charaktenTiren  :    j)  Volks  •  Auafpra- 
ehe,  J2)d]e  des  feinern  Theils,  3)  Gefchlecht«  4)PIu- 
ra),  5)  die  mancberJey  Bedeutungen,   6)  J.cdansar- 
ten  mit  dem   Worte,   7)  andere  <jegenden,  wo  es 
ebenfalls  iMlich  iA,  g)  Synonyme  deiTelben ,  Q).dazu 
gehörige  Zeitwörter,  fowohl  einfache  als  zufamoien- 
Ktfetzte,  10)  AdjectJv,  Adverbium  etc,  ii)  Vetglei- 
chung  mit  andern  germanifcben  Dialekten  ,  12)  Ety- 
mologifcbe  Anmerkungen«  OefFentHche  und  häosliche 
üng'.iicksfaÜe  haben  jedoch  ^ie  Arbeit  4es  Vfs.  ge» 
ihn,   Co  dafs  er  nicht  durchgängig  feinetn  Plane  hat 
treu  bleiben  können;    er  bürget  aber  für  die  richtige 
Angabe  <ier  Eigenfch^ften  3.  4.  und  5.  feiner  Wörter 
nicht  allein  alsEingeborner,  fondern  hat' auch  noch 
andere  fcharfbeobachtende   £ingeI)orne    darüber  zu 
Rathe    gebogen.       Er    liefert    in  diefem  Bändchen, 
dem  ein  zweytes  nachfolgen  folt,  die  Idiotismen  des 
fn'ittiern  Wcfterwaldes,  oder-elgentlich  der  Graffchaft 
IV^ifterburg,   und  nur  wenige  des  hohen  und  untern 
VVcilerwaldcs  ausdrücklich.   X'nRegifter  am  Schluffc 
des  zweyten  Theils  foll  das  Zerßreute  zb  einem  Gan* 
zen  verbinden.    Wegen  des  fchcinbaren  üeberfluffes 
in  diefem  Wörterbnche  durfte  fich  der  Vf.  nicht  fo 
febr  cntfchuldigen.     Sollte  manches  Schriftwort  mit 
eingefio(Ten  feyn :  fo  kann  man  es  ihm  wenigftens  in 
dem  Falle  verzeihen,  wenn  es  durch  den  Landesdia- 
lekt ganz  entftellt  waj:;  war  es  aber  ein  noch  foweit 
aasgebreiteres  deutfcbes  Volksworfj  fo  gebühtte  ihm 
dennoch  hier  eine  Stelle,   wenn  es  noch  nicht  ge- 
nug  erläutert   war :    und    überhaupt    wie   wenige 
Volkswörter  und  durch  eine  nur  kleine  Gegend  be- 
fcbr^nkt!  lieber  diefes  gedenkt  Hr.  5.  ein  ütlgemei- 
nes  Idiotikon  auszuarbeiten,    wozu   ihn    auch    feine 
S^rachkenntniflfi  berechtigen  ;  er  läfst  alfo  diefes  be- 
Sondere  vorangehen  «v  das  ihm  zugleich  als  Magazin 
zu  jenem  dienen  foll.     Er  hat,  wie  es  fcbeintr  vor-^ 
züglich  die  niederdeutfchen  Wörterfammlungen  und 
iz$  Henneber  gif  che  Idloilkotk  &9krk  benuut;  und  erbit- 
tet uch  niclu  blofs  von  feinen  Landsleutea  fernere 
Beyträge,  fandern  er  ermuntert  auch  die  Bewohner 
andrer  deütfchen  Provinzen  zum  Sammeln  ihrer  Lan- 
desw&rter,  und  verfpricbt  ihnen   nach  gcfchehener 
Elnfenduag  ihrer  Manufcri^e  Verleger  dazu«    In  den 
Etymologien  geht  er  oft  zu  weit ,   da  ejTf  wenn  die 
Aächften  Ahnen  der  Wörter  lieh  nkbtiumiidenlfefeeny 
Stamtnwörter  eus  fremden  Familien  berheyziefat ,  jm 
bis  zu  den  Elementen  der  Wörter  oder  den  vieldeu- 
tigen Wurzeln  der  hebratfchen  Sprache  fleh  verfteigt. 
Er  gerätb  Aidtircb  bisweHen  m  die  Irre,   weshalk 
die  Cautel  einem  Sprechferfdrer  immer  vor  Augen 
fchwebeft  folhe,  fkh  geiHia  m  den  Haaptbegtiff  eines 
herzuleitenden  l/V'orts  zuhalten.    Viele  Enträthfielun- 
gen  laflen  ßch  nicht  auf^  der  Stelle  erz^wingen,  foiv- 
dem  hängen  blefs  von  einem  glöcklichen  Zufiall  ab. 
So  bemerken  wir  z.  B.  bey  dem  Wort  Latf ,  def»  ee 
nicht  von  liegen ,  Engl,  tat/  herzuleiten  ift,   fondera 
dafs  Leif  fchoji  bey  Schüier  durch  petra  uberfetztwird, 
und  iu  der  Bedeutung :  feit  und  ^ Stein  ftuch  in  der 


Cott^.  Evangelienharmoille'  eue  deäi  pt^n^  Jalwhun- 
^dert  (in  der  Erzählung  vom  Säemann)  vorkömmt; 
Wir  vermuthen  auch  das  Franz.  tieue,  L*  B.  leuca  g^ 
höre  hierher,  das  vielleicht  urfprnngUch  Meüenßein 
hiefs,  wie  dasLat.  tnpis.  —  Lüften ^  wenaes  anfhe- 
ben,  tevare  bedeutet  (wie  in  dem  dabey  angefühcteii 
Falle),  follte  eigentlich  tiipfen  gefprochen  und  ger 
fchrieben  werden,  wie  es  in  der  Pfalz,  in  Schwabefl 
u.  f.  w.  gefchieht,  um  es  von  lüften  f  der  Luft  aus- 
setzen ,  zu  unterfcheiden ,  wenn  gleich  beide  Bedeu-* 
tungen  mit  einander  verwandt  find*  —  IrtCt  Zechen 
Symbula,  hat  mit  Urze,  Orze  S.  296*  (was  Met^chen 
und  Vieh  aus  Ueberfüiiung  oder  Leckerheit  v.on^peif« 
^brig  lafTen)  nichts  zu  thun.  Onnsr  und  das  Zeitwort 
onnern  kann  nicht  auf  denTages-  Untergang  deuten» 
foadern  wenn  es  ja  von  der  Partikel  unter  berkömmtt 
fo  muf*  es  für  Zivißhenmahtzeit  erklärt  werden,  weil 
es  in  den  alten  Dialekten  bald  FnÜiJtückf  bald  Mit- 
tagsmaklf  bald  Nachriktagsbrodf  oder  deren  Zeit» 
punkt  bedeutet.  Z.  B.  im  fjlphilas  Luc.  14,  la.  heifst 
Undarni-mats  (^von  mat,  cihus)  prandmtii,  und  KiHan 
(iberfctzt  onJ^r  durch  meridies.  Im  Angel fächüiche» 
hinj;e(jen  hiefs  Vnder  -  fang  das  Hocas- fingen  der 
Domherrn  in  der  dritten  Tagesftunde ,  nämlich  um 
0  Uhr  Vormittags ;  Man  fehe  Du  Fresne  Gl.  unter 
iiorae  cmoiftcae ;  —  und  in  der  Snorronifcben  Edda* 
Vülufpa  Strophe  6*  kömmt  es  in  der  Bedeutuiig:  «a- 
renda  vor.  Eine  weitere  Erklärung  kann  ha  2ten 
Theile  des hennebergifchen  Idiotikons  bey  Unter  t  und 
eine  noch  iimftdndlichere  in  Franz  Sunius  (iloffar  ober 
den  Ulphilaa  S.  3Ö5«  und  in  Ihre  Qteffar.  Suio  Gotk. 
T.  IL  p.  995.  nachgelefen  vrerden.  Das  Onwed  S.  |a8« 
f  chelnt  blins  eine  Verftüimnelung  zu  feyti,  yotiAnewaindt 
Ackergränze,  Gränzacker  bey  Oberlin  und  Anwendung, 
Afiwand  bey  Jrnotdi  (Beytr.  zu  den  d.  Gloffac).  Im 
Henneberg,  heifst  Ahwandung  und  Abweritinng  das  Glei* 
che.  Die  Herleitung  des  «Worts  Schofel  Sabftantiir 
und  Ad}ecti  V  S.  177.,  di^  freylich  fahr  jädiTchi-  deutfch 
klingt,  ift  zwar  verbeflert  in  den  Berichtigungen  S» 
XVII.  aus  Adelung  beygebracht,  aber  zu  wörtlich, 
und  immer  noch  fch  wankend.  Da  es  ohne  allen  Zwei^ 
fei  vom  L.  B«  SeobiUae  (nicht  Eicobitfae)  ^Kehricht 
und  Unrath  herkömmt :  fo  fällt  die  Verwandfchafc 
mit  fchaben  ganz  weg«  Du  Fresne  führt  aus  dem 
Marfeiller  und  Arlefer  Statuten  Verordnungen  an,  wo 
diefs  Wort  Fegfet  bezeichnet,  das  ;,fleifsig  aus  der 
Stadt  hinaus,  doch  aber  aoch  nicht  zu  nah  an  die 
Landftrafse  geworfen  werden  feile,*'  z.  B.  Statut» 
Majfiliens.  cap.  4.  mit  der  Rubrik :  de  ftmo ,  vet  terra 
vet  feabillis  projidendis  in  certis  tocis  extra  [MaJJi^ 
tiam.  Mehrere  Bevfpiele  führt  die  vermehrte  JPartfer 
Ausgabe  <les  gedachten  GloiTariums  l>ey'diefem  Worte 
an.  Das  echt-lateinifche  Stammwort  ifi'fcopa  oder 
fcobs.  Die  fpanifcbe '  Sprache  hat  .aus  jenem  ihr  es- 
cobHf  Befen,  und  das  I)ijttinuti.T  e^obittn  gi^ildeXp 
welches  Bürfte,  Borftwifch,  und  figürlich  jedes  biir- 
flen- ähnliche  Gewächs,  aber  auch  zugleich  Feilftaub 
und  foniligen  Abgang  bey  Arbeiten  In  Metall  und 
Holz  bedeutet.  Uebrigens  verdanken  wir  Hn.  S.  auch 
fiüaacbe^AiilbeUttiijg  dunklexEtymdlpgien,  w^biuauch 
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t^Naupdf  M^ckcrey,  und  VerUitterung 9  Vercinz«lang, 
gehört;  daher  die  naupengeheuerliche  GefchicfUsktitte*^ 
fung  (drollichte  ausfahrliche  Erzählung)  auf  dem  Ti- 
tel des  Fifchartifchen  Rabelais.  —  Das  Wefterwal- 
dUche  Hozellied  ainSchluiTe  des  Baches  dür&e,  der  An* 
merkung  ungeachtet»  doch  doch  vielen  Nicht <>We- 
fterwäldem  dunkel  bleiben. 

Leipzig*  b.  GräfF:  Neuefle  deutfche  Chreflomathie 
zum  üebeffetzen  ins  Franzöfifche  und  Itali'änijchet 
Mit  zweckmafsiger  Phrafeologie  in  beiden  Spra- 
chen. Von  P.  ^.  Flathe,  Lector  der  iuliänifchen 
Sprache  auf  der  Univerfität  zu  Leipzig,  undLeh- 
rer  der  franz.  Sprache.  Erße  Sammlu$ig.  igoo. 
186  S.  8* 

In  Hinficht  auf  den  Inhalt  empfiehlt  (ich  diefe  Chre* 
ftomathie  vor  vielen  andern,  indem  die  Materien 
neu«  angenehm  und  belehrend  find*  und  in  allen 
der  Ausdruck  des  gemeinen  Lebens  herrfcht«  Wer 
daher  unter  der  Leitung  eines  gefchickten  Lehrers  die 
Grammatik  der  franzöfifchen  und  mit  ihr  fo  nahe  ver- 
wandten italiänifchen  Sprache  erlernt  hat,  der  findet 
hier  mannichfaltigen  StofF,  eine  Fertigkeit  im  Ueber- 
fetzen  zu  erlangen»  und  zugleich  einige  Hülfe  in  den 
untergelegten  Wörtern  und  Redensarten.  Läfst  er 
feine  Arbeit  von  einem  Spracbkenner  nachfehen» 
und  das  Fehlerhafte  mit  Anzeige  der  Urfache  berich- 
tigen: fo  mufs  ihm  das  grofsen  Nutzen  bringen. 
Dafs  die  hier  gelieferten  Stücke  neu  find »  beweifen 
die  Namen  ihrer  VerfafTer,  unter  welchen  wir  nur 
Ar^hmhott,  Gaeisi^  LangbetUf  RaJT  erwähnen  wollen. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN 


Hannover»  Im  Verl.  d.  Gebr.  Hahn :  Neuer  Voliska* 
tender,  oder  Beyträge  zur  nützlichen ,  lehrreichen 
und  angenehmen  Unterhaltung  für  alletley  [.cfer, 
zunarhil  für  den  Bürger  und  Landmann;  aus 
den  hinterlafienen  Schriften  des  biakerigen  Vis. 
delTelben  herausgegeben  von  F.  C.  Rühlmamt 
Direcr.  des  altftädtifchen  Lycei  in  Hannover.  Mit 
Kupf.  igoo.  248  S.  8*    (12  gr-) 

Eine  Fortfetzung  des  feit  1793  von  dem  nunverft. 
Amts  Voigt  Palm  herausgegebenen  Volkskalenders.  Der 

fegenwärtige  Jahrgang  enthält,  aufser  einer  vomHn. 
altor  Ifiefen  zu  Berkum  verfafsten  Biographie  des 
fei.  Palms ,  Erzählungen  von  guten  und  fchlecbreii 
Menfchen »  und  pädagogifche  ,  diätetifche »  ökonomi- 
fche»  technologifche  und  moralifche  Auffäcze»  welche 
fich  noch  in  Palm's  Nachlafie  fanden.  Können  wie 
auch  den  hier  aufgenommenen  Auffatzen  eine  gewiiTe 
Nützlichkeit  nicht  abfprechen:  fo  ift  doch  in  den 
meiilen  der  richtige  Ton  verfehlt»  der  in  Schriften 
für  das  Volk,  wie  es  jetzt  nochgröfsteulheils  iil,  herr- 
fchen  mufs.  Wie  kann  man  glauben»  dafs  diefe Claffe 
von  Leferu  bey  den  Nuancen  und  dem  lernäifchen 
Ungeheuer  S.  119.  etwas  Beftimmtes  denken  werde? 
Für  gebildetere  Lefer  dürfte  der  Inhalt  der  wenigften 
Auffätze  intereilant  gejiugfeyn,  ob  es  gleich  mehrem 
derfelben  nicht  ah  einzelnen  lehrreichen  Qcdanken 
fehlt.  Soll  diefer  Kalender  fortgefetzt  werden :  fo  niufs 
der  Herausg.  die  BedürfnifTe  und  Fähigkeiten  einer 
beftimmten  Claile  von  Lefern  feil  ins  Auge  faden  und 
Inhalt  und  Form  ganz  darnach  beftimmen. 


ELEINl       SCHRIFTEN« 


lUcK««o«tAHM'H«iT.  Ohne  Druckort :  Für  die  FUrflU 
.Reg^ierutig  XU  Coethen,  gegen  die  Befchuldigungen  des  Hn.  Ac 
eis-  Inf  pect  ors  %nd  Rechts  ^  Conftäenten  Hamfe  zu  Leipzig,  als 
BeroÜmächtigcen  des  Hn.  Domherrn  uad  Oberftallmciuers  i;oii 
der  Pfmrte,  von  einem  Ufiparcheyifchen.  igoo.  66  S.  $•  (6gT,) 
Diefer  angeblich  unpartheyifche  Anonymus  zeigt  lieh  als  einen 
warmen  Van  beiiliger  der  Fürßl.  Re^erun^  zu  Coethen  in  der 
ichon  aus  diefan  Blättern  hinlänglich  bekannten  Rechtsfache 
At6  Hn.  von  der  Pforte ;  und  ha&  es  hefonders  mit  dar  Haafi- 
(cfaen  Vcrtheidigungsfchrift  zu  thun»  welche  er,  wegen  einiger 
BeCchuldigüngen  und  anzüglichen  Ausdrücke  für  eine  Schmäh- 
schrift erklärt.  Er  ftützt  fich  dabey  hauptfächlich  auf  die  Je- 
naiCchen  und  Frankfurter  Entfcheidungsgründe,  welche  freylich 
der  Defenfor  nach  der  gewehnliehen^  Weife  entftellt»  und  die 
Zweifelsgrürtie  zvr  UnteiHützung  feiner  Sache  ausgehoben  hat. 
Ueber  die  Saohe  felbfl  läfst  fich  •  da  fie  noch  rechtshängig  iA, 
kein  enifcheidendes  Urtkeil  fällen.  So  viel  ergiebt  ficn  aber 
Aus^^^sm  bisherigen  Gang  derfelben .  dafs  die  Regierung  zu 
:  Cbcthtv  >  gleich  anfangs  g*egen  den  Dombenra  von  der  Pforte 


tw  rafch  verfahren  ift,  und  demfelben  die  nöthigen  Vcrtheidl- 
gungsmittel  nicht  gelaßeii  hat ,  daher  das  Reichskammergericiit 
-genöchiget  ward,  diefer  Uniörmltchkeic  durch  ein,  nunmehr 
Xchon  gröfstentheils  vollzogenes  Mandaterkenntnifs  abzuhelfen. 


PadaCocik.     Breslau  ,  Hirfchherg  n.  Liffa  in  Sndpren(se7>, 
b.  Korn,  d.  »Ic. ;     lieber    Värbefferung  der  Erziehungsmethode 
betf  der  jüdifchen  Jugend,  Von  Mmriz  Löwe  Schlefinger.  iSoo. 
Till,  und  103  S.  g.    (^s  gf')      Nach  dem  eignen  GefbaudniiTe 
des  Vfs,  S.  Vir.  find  die  hier  aufgeftellten  Grundfätze  und  Ma- 
ximen über  die  Wichtigkeit  der  Erziehung,  über  die  Sor|?e  für 
die  Gafundheit  der  Kinder,  itbef  Unterricht  überhaupt  und  deo 
'Religionsunterricht  insbefondre,  Co  wie  überBelohnunMn  und 
.Strafen,  aus  Locke^  Sulzer,  Geliert  Mnd  Krüger  entlehnt.  Da 
fie,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  bey  der  Erziehung  der  jüd.fchen 
Jugend  noch  wenig  in  Erwägung  gezogen  wurden:   fo  verdient 
der  Vf.  den  Dank  feiner  Nation,  dafs  er  ihreAulaierkfankelc 
darauf  zm  leiten  focht. 
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« 

EitLANOEN»  in  derBibeUnftalt:  'äiblifche  Uermenm- 
iik  oder  Gru/ndfätze  und  Rßgeln  zur  Erklaxung  der 
heiligen  Schrift  des  Alten  und  Neuen  Tefiaments. 
Von  D.  Georg-  Friedrich  Seiler,  igoo.  480  S.  8*  (l 
Rthlr.  12  gr.)    . 

Wir  können  diefet  Buch  angehenden  Th^olegen 
mit  R^chc  als  eine  fehr  brauchbare  und  nütz- 
liehe  Anweifung^  zur  Erklärung  der  Bibel  empfehlen. 
Auch  wünfcht  Rec. ,  dafs  ältere  Theologen ,  die  auf 
die  freyere  Behandlung  der  Exegefe  in  neueren  Zei- 
ten xait  Verachtung  herabfehen «  und  fehr  abfprechend 
über  gewifie  aufgeftellte  hermeneutifche  Grundlatze 
urtheilen,  diefes  Buch  ihrer  Anänerkfainkeit  würdi* 
pen  mögen.  Das  Beyfpiel  eines  Mannes,  delTen  V^r« 
dienfte  anerkannt  ßfld,  und  der  ehemals  felbft  in  man- 
chen Stucken  von  ganz  andern  Grundfätzen  ausgieng, 
kann  iie  belehren,  wie  der  Wahrheit  fuchende  Theo- 
loge, der  mit  dem  Zeitalter  fortzufchreiten  bemühet 
iil,  auch  die  neuerit  Entdeckungen  zu  prüfen  und  zu 
würdigen  weifs.  Ueberall  ift  in  diefem  Buche  auf  die 
Grundfätze,  welche  neuere  Schriftfteller  aufgeftellc 
und  befolgt  haben.  Rückficht  genommen.  Manches 
davon  hat  fich  der  Vf.  zu  eigen  gemacht,  und  einiges 
hat  er  zu  mildern  gefucht.  Auch  da  ,  wo  er  nicht  yoU- 
kommen  mit  den  neuem  Entdeckungen  zulammen- 
fHmmt,  verdienen  feine  Einfchränkuhgen  Auf  merk- 
famkeit ;  denn  nicht  feiten  führt  >ein  Mittelweg  am 
ficherften  zum  Ziel«  Ob  ihn  der  Vf.  gefunden  hat, 
ift  eine  andere  Frage,  die  wieder  unterfucht  wer- 
den mufs. 

In  der  Vorrede  wird  ein  kurzer  Entwurf  von  der 
Gefchicbte  der  Hermeneutik  mitgetheilt,  worin  drey 
Perioden  von  Chriili  Zeiten  an  unterfchieden  werden. 
Da  die  chrifUiche  Hermeneutik  mit  der  jüdifcben  ge- 
nau zufammenhängt^  und  gleich  in  ihrem  Urfprung 
aus  der  jüdifchen  Interpretationsmethode  hervor 
gieng ;  fo  würde  es  zweckmafsig  gewefen  feyn ,  wenn 
eine  kurze  Gefchicbte  der  Hermeneutik  vor  Chriilo 
wäre  vorausgefchickt  worden.  Manches  davon  komufc 
zwar  nachher  in  dem  Buche  felbft  vor ,  aber  in  man« 
dbem  Betracht  wäre  es  beffer  gewefen ,  wenn  diefes 
in  einer  Ueberficbt  zufammengeflellt  wäre.  In  der 
Einleitung  wird  von  den  Gedankenzeichen  überhaupt 
gehandelt,  der  Begriff  der  Hermeneutik  beftimmt  und 
ibre  Noth wendigkeit  und  ihr  Nutzen  gezeigt.  Hier- 
auf folgen  in  der  erften  Abtheilung  die  allgemeinen 
Grutidfätze  der  Interpretation ,  welche  auf  Vernunfc- 
principien  beruhet ,  und  4ij^Regeln»  welche  auf  der 

S.  L.  Z.  igoii     fiertmt  hemd. 


Bedeutung  und  dem  Gebrauch  der  Worte  und  ihres 
Verbindung  abgeleifct  werden.  In  dem  dritten  Kap»  _ 
wird  von  dem  Rcalünn  oder  von  folchen  Vorträgen  "" 
gehandelt,  in  welchen  nicht  nur  die  Worte  felbft, 
fondern  auch  die  durch  diefelbebefchriebenen  Sachen, 
Perfonen  und  Handlungen  eine  Bedeutung  haben. 
Hier  kommen  nun  auch  die  Typen  vor;  dieSacbe  ift 
aber  nicht  deutlich  und  beftimmt  genug  auseinander- 
^efetzt :  Der  Vf.  nimmt  Typen  an ,  ob  er  gleich  die 
alte  übertriebene  Typologie ,  wie  nun  fie  noch  bey 
Michaelis  findet,  mifsbilligt.  Er  erklärt  fle  durcn 
Lehrbilder ,  vermittelft  welcher  man  eine  unbekann« 
te  Sache  durch  eine  bekannte  ähnliche  befchreibeo 
und  kenntlich  machen  wiU.  S*  69.  macht  er  die  Be- 
merkung: ,  ?4an  mu(s  fleh  nur  nicht  einbilden,  als 
wenn  jeneim  A.Teft.  vorkommenden  Ereignifle  von 
Gott  hiojs  nur  allein  deswegen  zugelaflTen  oder  veraa« 
ftaltet  worden  wären ,  damit  fie  gewilTe  künftige  Din* 

!^e  abfchatten  und  vorbilden  folhen.  Auch  mufs  man 
ich  nicht  vorftellen,  dafs  in  jenen  altern  Zeiten  die 
Ifraeliten  felbft  fchon  vorhergefehen  hätten,  was  einft 
für  ein  Lehrgebrauch  von  jenen  Gegenftanden  ge« 
macht  werden  würde.*'  Wie  foU  man  aber  diefes  mit 
einandler  vereinigen?  Sagt  man  die  EreigniiTe  feyn 
nicht  blofs  nur  Mein  dazu  veranftältet,  um  künftige 
Dinge  vorzubilden:  fo  giebt  man  damit  zu,  dafs  fie 
doch  mit  dazu  veranftältet  waren.  Wenn  nun  aber 
die  Ifraeliten  nichts  davon  einfig^Ji^n,  wozu  nützte 
denn  die  Verauftaltung  ?  Nach  dem  Begriff  Cell  doch 
^ine  unbekannte  Sache  durch  eine  bekannte  ähnliche 
kenntlich  gemacht  werden.  Da  nun  nicht  der  ge* 
ringfte  Wink  vorhanden  ift,  dafs  den  Ifraeliten  et-* 
was  von  einer  folchen  Abficht  der  Veranftaltung  be-  ' 
kannt  geworden  ift:  fo  ift  auch  kein  Grund  vorhan« 
den ,  eine  folche  Abficht  anzunehmen.  Dafs  in  dem 
19.  Teft.  gewifie  Dinge  mit  altteftamentlichen  Perfo- 
nen und  Anordnungen  verglichen  werden ,  beweifet 
weiter  nichts,  als  dafs  folche  Entgegenftellungen  und 
Vergleichungen  den  Zeitumftänden  und  den  BegrifFen 
der  damaligen  Menfcheu^emäfs  waren.  Der  Exege* 
te  hat  alfo  weiter  nichts  zi^  thun,  als  den  Grund  die- 
fer  gebrauchten  Vergleichung  aus  den  Zeitbegriffen 
zu  entwickeln ,  und  das  wahre  tertium  comparationis 
zu  zeigen.  Die  zweyte  Abtheilung  befchaftiget  fich 
mit  der  näheren  Anwendung  der  allgemeinen  Regeln 
auf  die  Interpretation  der  heiligen  Schrift.  In  dem 
erften  Abfcbnitt  werden  die  Grundfätze  und  Regeln 
zur  Interpretation  des  A.  T.  überhaupt  angegeben, 
und  es  wird  von  der  Erforfchung  des  wahren  Sinnes 
durch  Anwendung  der  Sprachkenn tnifs  und  Sach- 
kemntnlfs  gehandelt.  Zur  Erforfchung  des  wehren 
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Sinnes  remlttelft  cler  Spradikaintnifs  werden  die 
Etymologie»  derSprachgebnach,  derZofammenliang» 
derParalielisiDss«  die  fetnirifcben  Dialecte,  dteUebei^ 
fetZDDgeD,  die  Wörterbdcher,  die  Schollen  und  Com- 
mentare  als  Mittel  empfohlen.  Rec.  würde  dieres  al* 
ies  etwas  anders  geordnet  haben.  Die  Erforfchung 
des  wahren  Sinnes  durch  Sprachkenntnifs  beruhet 
haoptlSchlich  auf  dem  erweislichen  Sprachgebrauch» 
ond  um  diefen  zu  beftimmen »  mufs  man  nicht  allein 
die  Etymologie »  den  Zufammenhang,  den  Paraltelis- 
mus  9  fondern  vornehmlich  die  Vergleichung  der  fe- 
mitifchen  Dialecte  zu  Hülfe  nehmen.  In  den  femiti- 
fcbenDialecten  ift  eigentlich  ein  Sprachgebrauch,  aber 
darin  find  verfchiedene  Modificationen.  Um  das  EU 
genthümliche  des  hebräifchen  Sprachgebrauchs  rieh- 
tig  zu  beftimmen,  mufs  man  eigentli<£  ded  allgemei- 
nen Sprachgebrauch  erft  kennen«  Von  dem  Gebrauch 
der  femlcifchen  Dialecte  wird  nur  kurz  gebandelt. 
Das  Unheil  des  Vf.  über  die  gröfsere  und  minder  grö- 
fsere  Uebereinftimmüng  und  Aebnlicbkeit  der  arabi- 
schen und  fyrifchen  Sprache  mit  der  hebräifchen  möcli- 
te  Rec.  nidbt  ganz  unte^fchreiben.  In  der  fyrifchen 
Sprache  find  z.  B.  verbältntfsmärsigweit  mehr  fremd- 
artige» lateinifcbe  und  griecbifche  VT&rter,  als  i» 
der  arabifchen ;  auch  find  die  Abweichungen  in  def 
arabifchen  Sprache  in  Anfehung  der  Formation  det 
Wörter  nicht  fo  grofs,  wie  es  der  Vf.  vorftcllt.  Von 
dem  Gebrauch  (kr  Ueberfetzungen  ift  ebenfalls  nur 
wenig  bemerkt.  S.  104—10.1.  wird  von  den  Poly- 
glottenbibün  eine  kurze  Nachricht  gegeben.  Die  Au» 
gäbe  von  der  Antwerper  Polyglotte  ift  aber  unrich- 
tig^  Sie  beftebet  nicht  aus  7,  fondern  aus  8  Banden, 
wovon  5  die  eigentliche  Bibel  und  3  den  Apparat  aus- 
machen« Die  Ueberfetzong  des  Pagninus  ftehet  auch 
nicht  zwifchen  den  hebräifchen  Zeilen ,  fondern  die 
Vulgata  &th€%  neben  dem  hebräifchen  Text.  Die  Bi*- 
bei  mit  der  Interlhiear  -  Verfion  des  Pagninus,  von 
Arias  Möntanus  revidirt,  macht  einen  befondern 
Band  des  Apparats  aus.  Durch  einen  Druckfehler  ift 
wohl  der  Name  des  bekannten  Buchdruckers  C.  Plan- 
tin in  Blandin  umgeändert.  Bey  den  hebräifchen 
Wörterbüchern  weisen  nur  die  altera  Ausgaben  von 
Simonis  und  Coccejus  von  Schulz  herausgegeben  an«- 
geführt.  Die  neue  Aifsgabe  des  Simonifchen  Wörter- 
buchs von  Eichhorn  und  die  zweyte  Ausgabe  von 
Schuk  1793  hätten  billig  angemerkt  werden  müiTen. 
Auch  hätte  S.  iio.  das  exegetifcbe  Handbuch  über  das 
A..T»  mit  angeführt  ^u  werden  verdient.  Von  den 
Hülfsmitteln  bu^  nothtgen  Sschkenntniflen ,  den  he- 
bräifichen  Alterthümem»  der-KeiintniTs  der  Sitten  und 
Gebräuche  des  Orients ,  der  Geographie  von  Paläftina 
und  der  «ngrftnzenden  LäJuler,  den  uaturhiftorifchen 
llenntniffen»  det  heidnifchen  Theologie  und  Dämo- 
nenlehre •  der  init  der  Bibel  in  Verbindung  flehenden 
profangefchichtc  und  der  Chronologie  wird  das  noth- 
wendigfte  gefagt,  and  dabey  find  die  dahingehörigen 
Schriften  bemerkt.  S.  116.  hätte  wohl  vorzüglich  die 
Sammlung  der  merkwürdigften  Keifen  ia  den  Orient 
von  Paulus  XTya  ff*  unter  den  angeführten  Reifebe» 
Ichreibttogen  eine  SieUe  verdiem.    Aucb  hätte  S.  i  j^ 


Depper  wohl  wegbleiben »  und  daf&r  die  von  Jinifdi 
fiberfetzte  biblifche  Geogoaphie  von  imh  Hamekifeld 
angeführt  werden  können  ,  fo  wie  S.  120*  die  natiir- 
hiftorifchen  Schriften  von  Forskai  und  das  Specim^ 
Hierozoici  von  Schoder.  S.  123.  wird  Humph.  Prideaus 
und  Sam.  Schukfords  Harmonie  ab  ein  Buch  ange- 
führt. Solche  Unrichtigkeiten  machen  den  Anfänger 
nur  irre  und  pflanzen  fich  nachher  fort.  In  demzwey- 
ten  Abfchnitte  wird  von  den  Grundfatzen  znr  Erkla* 
rang  einzelner  Theile  und  Bücher  dt^  A.  Tcft.  gehan- 
delt. Das  I.  Kap.  enthält  das  nothwendigfte  von  der 
Wprtkritik  zur  Beurtheilung  der  Richtigkeit  des  Tex- 
tes. Da  der  Vf.  nur  auf  künftige  Lehrer  in  Gemein- 
den und  Schulen  Rüclüicht  nimmt :  fo  werden  nor  die 
aligemeinften  Regeln  angegeben »  ond  zugleich  wird 
auf  die  Sdiriften  hing;ewiefen»  wprin  man  eine  aus- 
führlichere Anweifung  findet.  Im  s.  Esp.  werden  dfo 
Regeln  angegeben  •  die  bey  der  Erklärung  der  biblt- 
fchen  Gefraichte  zu  beobachten  find.  Der  Vf  nnter- 
fcheidet  billig  die  verfchiedenen  Arten  der  Erzälilung 
und  die  Hauptperioden  der  Gefchichte.  Beyden  My- 
then wird  auf  denUnterfchiedder  biblifchen  undheid«* 
nifchen  Mythen  aufmerkfam  gemacht,,  und  die  Regeln 
angegeben,  die  der  Ausleger  bey  mythenähiriichen 
Er^hlungen  zu  befolgen  hat.  In  Anfehung  der  Er* 
Zählungen  ungewöhnlicher  und  aurserordemlicherBe- 
gebenhdten  wird  bemerkt,  was  man  dabey  zu  un« 
terfcheiden  habe.  Die  verfdiiedenen  Anflehten  diefer 
Begebenheiten  werden  kurz  angeführt.  Zuletzt  lagt 
der  Vf.  Su  14^.  „Die  Theologen  mögen  wählen  #  was 
fie  wollen :  fo  mufs  doch  die  hifterifche  Wahrheit  da« 
bey  feft  bleiben.  Die  Facta  find  ridittg,  die  aufser- 
ordentlichen  Begebenheiten  haben  fidi  wirklich  ereig- 
net; über  die  Art  und  Weife,  wie  fie  gefchehen  find, 
mag  man  gleichwohl  verfchiedener  Meynung  feyn.*' 
Auch  fagt  er:  „die  Verfuche,  Wunder  auf  eine  na- 
turliche Weife  zu  erklären,  find  nicht  nur  erlaubt, 
fondern  können  foear  Pflicht  werden,  wenn  fich  da- 
durch wichtige  Zweifel  gegen  die  Religion  heben,  oder 
andere  fünft  nicht  zii  erreichende  moralifche  Zwecke 
erreichen  laiTen«**  In  eiiiem  Anhang  wird  noch  etwas 
weniges  von  der  Chronologie  in  den  Büchern  des  A. 
Teft.  gefegt.  Das  3.  Kap.  handelt  von  der  Erklärung 
der  Dogmen,  Sittenlehren  und  Statuten  im  A.T.  Der 
Vf.  zeigt,  wie  bey  der  Auslegung  der  Glaubenslehren 
und  der  Sittenlehren  drey  Perioden  der  fteigenden 
Cultur  des  Verftandes  und  der  erhöheten  Einfichc  ge- 
hörig zu  unterfcheiden  find.  Von  dem  Unterfcbied 
der  mofaifchen  Gefetze,  dem  wahren  Gehalt  und  Sinn 
derfelben,  und  der  darin  herrfchenden  Un Vollkom- 
menheit ift  das  nötbigße  bemerkt  und  gut  beftimmt. 
In  einem  Anhang  werden  einige  der  vorzilglichften 
Schriften  zur  Erklärung  der  hittorifichen  Bücher  des 
,A.  T.  namhaft  gemacht.  In  dem  4.  Kap.  wird  von 
der  Interpretation  der  poetifchen  Bücher  und  Steliea 
des  A.  T.  gehandelt.  Es  wird  die  Bemerkung  ge- 
macht, daf$  man  bey  den  poetifchen  Stucken  vier 
Zeitabfcbnitte  zu  unterfcheiden  habe;  die  verfchiede- 
nen Gattungen  der  hebräifchen  Poeiie  werden  ange- 
geben^ und  dabey  wird  «uf  dae  Eigene  derfelben  auf- 
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fflerkfain  geoiacbt  Audi  wfrd  gezeigt»  welche  be« 
fondere  R«*geltt  man  bey  der  firkllrung  der  Pfelmen 
nnd  der  übrigen  poedfcnenBficher  in  Acht  zanekmeo 
babe.  Die  vorzüglicheren  Ueberfetzungen  und  exe-r 
getifchen  Schriften  ^ber  diefe  Bücher  werden  ebenfoUe 
bemerkt.  Mic  Recht  wird  S.  iS4»  von  Lowth  gefagt« 
er  fey  in  netteren  Zeiten  der  erite  gewefen »  welcher 
noch  den  Regein  der  Dichtkimft  mit  Gefcfamack  di« 
Eigenrcbaften  dtt  hebräiüchen  Poefie  mehr  eotwickehr« 
und  eben  dadurdi  zur  richtigen  £rkUirang  derfelben 
viel  beygctra^en  habe.  Wenn  der  Vf.  aber  weiter 
fagt ;  J«  D.  Midiaelia  war  in  Deutfdilaad  fein  üeker^ 
jHzer  und  Nachfolger,  fo  ift  dtefea  nur  zum  Theil 
richtig.  Michaelis  hdt  das  Bach  von  Lowth  nicht  über* 
fetzt,  fondern  es  erfichien  gleich  urfprünglich  Latel* 
ftifch  zu  Oxford  1753.  In  einem  Anhang  werden  nod 
einige  Bemerkungen  über  das  £igene  der  hebräifche^t 
-Fabeln ,  Parabeln  und  Allegorien  mtcgetheilt.  Das  s» 
Kap.  Ton  der  hiterpretation  der  Propheten  ift  eins  der 
aDsfuhrlichften.  Der  Vf.  iit  mit  der  neuem  Prophe- 
ten Auslegung  nicht  ganz  zufrieden,  und  bemühet  fich, 
die  dabey  angenommenen  jjrunddEtze  nfther  zu  be^ 
ffimmen'und  zu  berichtigen.  Er  macht  darauf  au& 
meriifam ,  dafs  Gott  nach  feiner  Vorfehung  durch  die 
Propheten  etwas  unter  den  Ifraelitto  gewirkt  habe» 
iras  er  unter  keinetn  Volk  auf  Erden  gewirkt  hat; 
und  zeigt,  wie  wichtig  der  Unterfchied  zwifcben  den 
ifraeHiifchen  Propheten  und  den  Wahrfagem  und 
Diditem  heidnifcher  Völker  fey.  Femer  wird  gebgt, 
dafs  wahre  jfecakel  eiaift  ein  dringendes  Bedürfnifsder 
Menfchbeit  gewefen  fej-en,  und  dafs  fleh  Gott  durch 
eine  weife  HerablaiTung  nach  der  Denkungsart  und 
Sinnlichkeit  der  Menfcben  bequemt  habe;  dafs  der 
Hauptendzweck.der  Weiffagungen  der  gewefen  fey> 
die  Wahrheit  von  der  Einheit  Gottes  zu  beftätigen, 
dafs  demnach  die  Orakel  <Jer  Propheten  nicht  nur  von 
den  heidnxfchen  Orakeln  fehr  unterfchieden,  fondern' 
ihnen  von  Gott  fogar  entgegengeftellt  werden«  folg- 
lich f?m  Werk  fe)  en ,  es  möge  diefs  nun  mittelbar 
•der  unmittelbar- gefchehen  feyn;  dafs  es  vernunft- 
mäfsig  fey,  die  Vorherverkundigungen  zufalliger  Din- 
ge, welche  durch  die  Erfüllung  betätiget  worden 
find ,  als  wahre  WeiiTagungen  zu  behandeln ;  und 
ivenn  man  audi  vorgeben  wolle,  ditfs  jene  Weiffa« 
gungen  fpfiter  erdichtet  oder  na^h  der  Erfüllung  nie- 
dergefchrieben  feyn  könnten »  fo'  könne  doch  die 
Weißagung  von  der  Verbreitung  der  Erkenntnifs  und 
Verehrung  des  einigen  wahren  Gottes  über  die  gan« 
ze  Erde  nicht  bezweifelt  werden ,  indem  fich  diefe 
durch  alle  Propheten  hindurch  erilrecke^  und  diefea 
göttliche  Reich  auch  wirl^lich  geftiftet  fey.  Uey  der 
Frage :  ob  die  Propheten  nicht  ein  weldiches  Reich 
verheKsen  lind  erwartet  haben,  und  wie  iie  alfo  zu 
interpretiren  feyen  ?  unterfcfaeidet  der  Vf.  zwifcheii  der 
objectiven  Wahrheit  der  göttlichen^Verheifsung  und 
zwifchen  den  fubjectiven  Vorftellungen  der  Menfchen 
zn  verfchiedenen  Zeiten.  Der  objective  einzig  wah- 
re göttliche  Sinn  der  in  den  Propheten  befchriebenen 
Verheifsungen  ift  kein  anderer,  als  diefer:  Gott  hat 
durch  die  Propheten  beflere  durch  feine  Erkenatnila 


ZU  bewirkende  Zeiten  iär  Urad  und  daa  ginze  Mei^ 
fchengefchlecht  verkündigen  und  vorbereiten,  und 
durch  Jefum  wirklich  veranftalten  laffen.  Von  diefem 
objectiven  Sinn  der  göttlichen  Verheifsung  find  aber 
die  fubjectiven  Vorftellungen ,  welche  fich  die  Men- 
fcben von  diefem  gtittiid^en  Reich  gemacht  habent 
woiü  z«  unterfcheiden.  Im  ganzen  hoffte  und  erwar- 
tete man  eine  beflere  Zukunft  fOr  die  Verehrer  de* 
wahren  Gottes ;  aber  vieles  •  was  zur  Stiftung  unA 
Ausbreitung  diefea  Reichs  erfedert  wurde ,  erkannte 
man  wohl  gar  nicht,  oder  machte  fich  unvollkommene 
und  falfcbe  Vorftellungen  davon.  Bey  der  Entwiche- 
lung  diefer  fubjectiven  Vorftellungen  hat  man  ver* 
fchledene  Perioden  zu  beftimmen.  Der  Vf.  gruadel 
darauf  diefe  Regel :  Gott  hat  in  den  Orakeln  von  dein 
zu  ftiftenden  allgemeiiien  Reiche  feinen  Verehrern 
weder  blofs  geiftliche  noch  blofs  und  allein  leibÜcba 
Guter  verheifsen*  Wer  beide  trennt ,  verftehet  die 
objocti  ve  Bedeutung  der  Orakel  nicht  ganz :  denn  bei* 
de  find  unzertrennlich  mit  einander  verbunden  ;  W^nn 
Gottes  Reich  Ober  alle  Weltgegenden  verbreitet,  feyn 
wird :  fo  befitzen  feine  Verehrer  das  Land ,  jjbnen 
fbllt  die  lierrfcbaft  zu.  Diefe  Achtbare  Herrliclikeit 
der  Gottesverehrer  ift  fchon  zum  Theil  vorhanden» 
und  wird  dereinft  im  voilkomineaea  Glanz  erfc^ei- 
nen.  Der  Vf.  beantwortet  nun  auch  die  Frage :  ob 
in  den  prophetirchen  Schriften  etwas  von  der  Perfoh 
Jefu  und  feinen Schickfalen  zu  finden  fey,  und  giebt 
die  Grundfätze  an ,  welche  den  behutfamen  Ausleger 
hier  leiten  mftflen^  Ueber  diefea  alles  ift  viel  Gates 
gefagt,  welches  beherziget  zu  werden  verdient.  Wenn 
man  audi  dem  Vf.  nicht  überall  beyftimmen  kann :  fO 
können  doch  feine  Bemerkungen  auf  den  wahren  Mit- 
telweg fuhren.  Zrulet^t  werden. S..a55«  die  vornehmi- 
ften  Schriften  über  die  Propheten  genannt.  Der  fechfte 
Abfcbnirt  bandelt  von  der  Auslegung  der  apokryphi- 
fchcn  ßücher  des  A.  T.  Wir  können  aber,  um  nicht 
zu  weitUlufag  zu  werden^  den  Gang  des  Vf.  nicht 
weiter  verfolgen.  Eben  deswegen  bemerken  wir  auch 
nur,- dafs  die  Speciälhermeneudk  des  Ü-.T.  eben  fo 
reict^altig  an  guten  Vorfchriften  und  Bemerkungen 
ift.  Zuerft  wird  eine hiftorifche  Einleitung  zur  Kennt- 
nirs  der  Encftehung  neuer  religiöfer  Begriffe,  Mey- 
nungen  und  Irrthüuier  unter  den  Juden  voräusge- 
fchickt,  und  alsdann  das  nöthigfte  von  der  Kritik  des 
N.  T.  bemerkt.  Darauf  handelt  der  Vf.  von  den  Re- 
geln und  Hülfsmhteln,  um  durch  Sprachkenatniis  den 
Shm  der  neuteftament)ichen  Bücher  überhaupt  aufzu* 
finden.  —  Von  der  Sprache  felbft  ,•  was  dazu  erfor- 
dert wird,  um  mit  diefem  Sprachgebrauch  bekannt  zu 
werden ,  dem  Verbal  -  und  r«.eaiparallelismus ,  und 
den  Uelierfetzungen.  Nun  folgen  die  Grundfätze  zur 
Erforschung  des  Sinnes  aus  Sachkenntnifien,  vender 
Interpratatien  der  Giaubenslehrear  der  Herablaflui^ 
zu  Zeitbegriflen,  von  der  Anfuhrung  der  Weiflagun- 
gen-und  den  Acccnntaodiitionen ,  von  der  im  N.  T. 
enthaltenen  Sittenlehre.  In  Aufehung  der  einzelneu 
TheUe  des  N.  1  eil.  wird  von  den  Grundfikzen  bey 
der  Auslegung  der  hiftorifchen  Schriften  gehandelt» 
und  auch  insbefoadere  von  der  Behandlung  der  Stel- 
len^ 
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Icn,  worin  etwa«  WtincleAarcs  Erzählt  wird,  etwas 
gefagt.^  Auch  werden  noch  befondere  BemerkungeA 
Cber  die  einzelnen  Evangeliften  und  die  Apeftelge- 
fchichte  gemacht  9  desgleichen  über  die  Paulinifcben , 
Schriften,  wobey  zugleich  da?  Paulinifche  Lehrge- 
bäude in  einigen  Grundzugen  dargcftellt  wird,  fer-, 
jier  über  die  ^xi^te  der  übrigen  Apoftel  und  zuletzt 
über  die  Erklärung  der  Apokalypfe.  In  einem  be- . 
fondern  Kapitel  wird  von  den  Regeln  gehandelt,  die 
der  Ausleger  in  Anfehung  der  behaupteten  Wider- 
fprücbe  in  der  Bibel  zu  befolgen  bat,  und  als  Anr 
hang  find  die  Bemerkungen  aus  Eichhorns  Bibliothek 
über  das  Amt  der  Vernunft  in  der  Auslegung  der  hei- 
ligen Schrift,  über  moralifcke  Interpretation  und  mo- 
ralifche  Anwendung  der  Bibel  beygefügt.  Bey  einer 
neuen  Ausgabe  wird  der  Vf.  felbft  noch  rerfcbiedenes 
zh  berichtigen  finden. 

.  Amstbldam,  b.  H.  Keijzer,  C.  de  Vries  en  Hend.  raa 
Munfter :  Befchrijving  van  ket  godsdienflig  en  ze- 
deüjk  Kardkter  van  §efus  Chrißw.  Uitgegeeven 
4oor  de  Maatfchßppif  tot  nut  van't  Algemeen.  1798. 

98  S.   8- 

Unter  diefem  Titel  werden  zur  Belehrung  und  Er- 
weckung des  gemeinen  Manns  zwey  Abhandlungen 
mitgetheilt,  welcher  die  auf  flem  Titel  genannte  Ge- 
felifchaft  unter  den  Heben  eingeiaufetieu  Schriften  den 
Prieis  zuerRannt  hat.  Die  erfte  von  Eelco  Tinga,  Pre- 
diger bey  der  reformirten  Gemeinde  zu  Vliffingen ,  er- 
hielt die  goldne  Preismedaiile.     Der,  Vf.  entwirft  ei- 


ne kurze  Schilderung  von  dem  reli^iören  und  firtU> 
chen  Betragen  Jrfu ,  uui  dem  gemeinen  Mann  einen 
erbabeiien  Be^^riff  yon  diefem  grofsen  Ch^irakier  b^^y- 
zubringen.  Daraufzeigt  er,  in  wie  fern  «liefer  Cha- 
rakter für  alle  Chriften  ein  Muil.T  der  Nachahmung 
i(l,  und  fchlieAt  zuletzt  oiit  einer  herzlichen  Ermun- 
terung zu  diefer  Nachfolge.  Sehr  zweckmäfsrr  x'-ird 
derLefer  S.  31^-34*  darauf  aufmerkfam  ßem^clki,  dafs 
in  dem  Leben  Jtfu  auch  Umftände  und  Handlungea 
vorkommen,  die  der  Chrift  nicht  nachzuahmen  hat. 
Ganz  richtig  fagt  der  Vf. :  „wir  müiTen  vörfichtii»  ia 
unferemUrtheil  feyn,  wenn  wir  über  die  Thaten  nach* 
defiken^  in  welchen  \j^ir  Chriftus  zu  unferem  \rorbild 
nehmen,  und  ftets  darauf  achten ,  in  welchen  Um* 
ftänden  er  fleh  befand ,  welches  Amt  er  hatte ,  und 
welchen  öffentlichen  Charakter  er  bekleidete. '<.  Die 
zweyte  Abhandlung  über  eben  diefen  Gegenftand  hat 
die  durch  andere  Schriften  fchon  bekannte  Schrift- 
fiellerin  Jnna  Maria  tHoftns  zu  Hoom  «ur  VerfaiTerin, 
welcher  die  filberne  Preismedaiile  zuerkannt  wurde. 
Wir  wollen  ho£Fen ,  dafs  die  Bekanntmachung  diefer 
Schriften* etwas  dazu  beytragen  werde,  die  Abficht 
der  Gefellfchaft  bey  ihren  Landsleuten  zu  befördern. 


Frankpurt  •.,&!•,  in  der  Andreäifchen  Buchh.: 
Neuausgearbtitete  Entwürfe, zu  Predigten  über  iit 
Menjchenpfiichten  von  £.  G.  JD.  Manderbach.  4Cer 
und  letzter  TheiL  i8oi.  482  S.  g«  U^tlilr.  figr.) 
(S.  d.  Riec.  A.  L.  Z.  1795«  Nr.  75.) 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


I 

SchShe  KÜÄSTB.  München,  h.  Lentner:  Der  PitdeU 
hund,  ein  Lufifpiet  in  einem^Anfzage ,  von  K.  vj  Eekartshai^- 
Jen.  1800.  51  S.  8.  C3gr.)  Ein  Liebhaber,  dcffen  Geliebte  an 
einen  andern  verfptochen  ift,  introducirt  fieh  in  ihrem  HauCe 
•1«  Hunde-  und  Katzen -ßprachnneißer,  indftm  der  Vater  den 
Hunden,  und  der  Bräutigam  den  Katzen  fehr  gcirogeri  rß. 
XJnterdeffen  gehen  diefe  beiden  auf  die  Jagd ;  der  Bräutigam 
läuft  vor  einem  wilden  Schwein  dav«n ,  das  dem  Pudelhundö 
des  Vaters  übel  micfpielt;  der  Liebhaber  findet  den  verwunde- 
tcten  Pudelhund,  nhnmt  ihn  mit  floh,  pflef^t  ihn  —  und  erhält 
zum  Lohne  das  Mädchen.  Einer  Co  finnreichen  Erfindung  voll- 
kommen würdig  iß  die  Behandlung.  S.  15.  fagt  de»  Liebha- 
ber zu  dem  Kammermädchen  fei nr:r  Geliebten,  die' (ich  ihm 
als  Erfatz  für  den  Veduß  ihrer  Herrfchaft  anbietet :  „Wenn  du 
lieben  willß,  To  lieb  du  einen  Geldbeutel,  der  empfindet  nichts, 
und  kann  dich  zu  gleiche  *  Zeit  glücklich  mac>ien.  —  Findeft 
du  aber  einen  Mann,  derein  Herz  hat,  das  ledern  ift,  fo  nimm 
ihn:  du  wirß  ihn  nicht  unglücklich  machen."  —  S. 38.  flucht 
der  Vater,  Baron  Adolf  genannt:  „Potz  Stern  Latem  Peßilenz 
tind  «He  Heaeni*'—  und  fcbimpft  d«a  Junker  Bälden »  dem  «r 


feine  Tochter  beßimmt  hatte :  „Du  dummer  Schopskopf  !'*  -— 
Das  Stück  fchlierst  mit  den  Worten  der  Schrift:  „t)er  Gerech- 
te nimmt  fich  auch  des  Xebens  des  Viehes  an;  das  üerz  de« 
Gottlofen  iß  aber  ohne  Erbarmen.*' 


KiifDERseHiviFTEiT,  Hamburg,  zu  bekommen  h,  Badi- 
mann  und  Gundermann :  Sittenlehren  und  lilugkeitsregelm  für 
Schullehrer  zum  Vorrdhreiben  und  für  die  Jugend  zum  Lernen, 
alsFortfetzungderBeutlerrchen.  1803.  47S.  g.  (3  Schil.J  DoU'r 
D enkfpr Hellt ,  nach  den  Uauptwahrheiten  der  Pflichten --^  umd  Rc 
Ugionslehre  geordnet,  (Lpz.  b.  Barth  1800.  72  S.J  find  hier 
wörtlich,  nur  nach  alpha betiCcher  Ordnung,  und  mit  VVegIa<ruujr 
von  79.  derfelben,  wieder  abgedruckt.  Sogar  die  Druckfehler 
find  in  diefem  Abdrucke  treulich  beybehalten ,  wie  in  Nr.  ^5. 
Errfefchatten  anß.  Erdcafchatten ;  (vgl.  Dolz  Nr.580;  Nr.  211. 
unftfrm  ß.  unfer  (vg'.  Dolz.  21 1.)  Nn  CU  tJiöri^t  ß.  thörlrftt 
(vgl.  D.  ao3.)- 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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MittmocIiSp     dem  2S*^ctober  i6o2* 


GOTTESGELjIHRTHEIT. 

A«STEi.DAM.  b.  H.  Keijzer,  C.deVnes,  en  Hvan 
Munßer:  Prijsüerhandeiingm  op  de  PWaage:  welke 
zijn  de  beftemidtidm ,  om  den  mnvermogenden  Bur* 
gcr  met  den  inhoud  des  1iiß)ds  meer  en  meer  behend 
te  maaken?  Ditgegeeven  door  deMaatfchappijtot 
Tiut  van  't  Algemcen.  1798.  i6öS.  g. 

I  Jie  Grfslffchaft  int  nutvan  H  Atgcfneen  za  Amftcr- 
•*— '  .dam,  ^ie  Geh  durch  ihre  gemeinnützigen  Preis* 
fragen  und  herausgegebenen  Schriften  um  die  Verbeffe- 
ruDg  des  Schul  Unterrichts  und  die  -Verbrekung  nütz- 
licher Kentitniffe  unter  diem  geraeinen  Mann  fehr  vcr- 
dlenf  macht,  gab  im  J.  1795  die  Frage  auf.  welches 
die  beften  Mittel  feyeii.  den  wetiig  im  Vermögen  ha- 
benden Bürger  mit  dem  Inhalt  der  Bibel  mehr  bekamit 
Ztt  machen,  und  erthfilre  den  beiden  hier  abgedruck- 
tea  Abhandlungen  den  heßimmtcn  Preis. 

Die  crfte  Abhandlung  ift  von  Q.  H.  Krom,  Pred. 
zu  Locnen ,  welchem  die  goldne  PrclsmedaiHe  zuer- 
kannt wurde.  Sie  bcftehet  eus  zwey  Abthcilangen. 
Die  erfte  ,  welche  an  den  gemeinen  Bürger  felbft  ge- 
richtet ift,  iittt  zwcy  Abfchnhte.  In  dem  erftcn  wird 
kurz  gezeigt,  wie  wichtig  der  Inhalt  der  Bibel  ift,  wie 
auch  der  gemeine  Mann  fich  damit  bekannt  machen 
kann,  welche  Annehmlichkeit,  und  welcher  Nutzen 
für  ihn  aus  dem  Lefen  der  Bibel  enrfpringe,  und  wie 
CS  deswegen  Pflicht  fey,  dafs  ein  jeder  mit  der  Dibet 
fleh  bekannt  zu  machen  fuche.  In  dem  zweyten  Ab- 
schnitt werden  die  Urfachen  angegeben »  woraus  die 
bey  dem  gemeinefi  Mann  gewöhnliche  Unbekannt- 
fchafit  mit  der  Bibel  emfpringt,  4ind  zugleich  wird  er 
angewieren ,  wie  er  fich  felbft  aus  der  Bibel  belehren 
und  ei^auen  kann.  Alles  diefes  ift  in  einer  fafslichen 
und  herzlichen  Sprache  gefagt,  iind  es  kommen  <la- 
tey  recht  gute  Bemetkung^i  vor,  um  die  irrigen  Be- 
griffe des  gemeinen  Mannes  zu  berichtigen ,  und  die 
Fehler,  die  gewöhnlich  begangen  werden,  zu  ver- 
hsflern ;  z.  B.  da£s  man  fich  nicht  einbilden  möfle, 
dafs  man  durch  das  Lefen  der  Bibel  Gott  einen  Dienft 
thue,  noch  viel  weniger,  dafs  man  feine  böfen  Hand- 
langen dadurch  wieder  gut  machen  k<)nne;  dafs  der 
verkehrte  Begriff  von  der  Göttlichkeit  der  Schrift  fehr 
ffiachtheilig  fey,  wenn  man  glaube,  die  Bibel  fey  kein 
Buch,  wie  andere  Bücher,  die  Worte  bezeichneten 
hier  nicht  das ,  was  fie  Ibnft  bezeichnen ,  fondern  in 
jedem  Wort  und  in  jeder  Gefchichte  fey  etwas  ge- 
heimnifsvolles  und  göttliches ;  dafs  es  «in  fehr  irriger 
Begriff  von  der  Lehre  der  Kirche  fey»  wenn  man 
glaube ,  Kenatnifs  könne  d^m  MeafdiM  jiichta  Jisi- 
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fen  -u.  f.  w.  Auch  bey  der  Anweifung , .  in  welcher 
Ordnung  und  w-ie  der  gemeine  Mann  die  Bibefl  iefen 
müHe«  find  guteVopfchrifc^n  gegeben.  In  derzw<ey- 
ten  Abtheilung  werden  Vor^chlä^e  gethan,  tifie  man 
tlem  gemeinen  Matm  zu  Hülfe  kommen  könne.,  um  - 
ihm  die  Pflicht  des  Bibellefens  zu  erleichtem  und  an- 
•genehoier  zu  machen.  Die  Gefellfchaft,  die  fich  So 
fehr  bemühet,  das  allgemeine  Bcfte  zu  befördern,  wXod 
ermuntert,  in  ihren  gemeinnützigen  Bemühungen  fort- 
zufal^ren  und  befonders  ihre  Schriften ,  vornehmlich 
fdlche,  die  zur  Beförderung  der  Bibelkenntnifs  etwas 
beitragen  können,  unter  dem  gemeinen  Mann  mehr 
•kl  Umlauf  2u  bringen.  Der  Vf.  wünfcht  in^befondBre, 
dafs  man  ein  Mittel  ausfindig  maclie,  die  üeberfetzung 
der  Bibel  von  van  Hamelsveld  in  die  Hand«  des  ge- 
meinen Manns  zu  bringen.  Zugleich  werden  Winke 
gegeben,  wie  die  Religionslehrer  insbefondere  viel 
tlazu  beytragen  können,  um  die  Bibelkenntnifs  zu  ver- 
breiten ,  wenn  fie  den  gemeinen  Mann  von  Zeit  zu 
Zeitbcfuchen,  und  fich  mit  dorn,  was  die  fitbelkeimt- 
nifs  verhindert,  näher  bekannt  machen,  wenn  fie  ih- 
re Lehrvorträge  zweokmafsig  einrichten,  und  fich  ins- 
befondere des  Unterrichts  der  Jugend  recht  anaeh- 
flien.  Der  Vf.  dringt  vornehmlich  auf  eine  dreyfacke 
Art  des  katechetiC^en  Unterrichts,  dafs  man  den  Un- 
terrkht  mit  der  biblifchen  Gefchichte  an£ange,  als- 
dann die  Jugend  in  den  Lelrren  undPflicht-en  der&e- 
iigion  unterrichte,  und  zulerz^  die  Schrift  ielbftmit 
^en  Lehrlingen  lefe  nnd  dfefeanweife»  die  darin  ent- 
haltenen Wahrheiten  aufzufinden  und  fich  darin  zi^be-< 
feftigen.  Zuletzt  werden  befonders  die  Prediger  anf 
<lem  Lande  ermuntert,  die  Aufklärung  dadurch  zu  be*  # 
fSrdem,  dafs  fie  Lefegcfe'Ufchaften  errichten,  andi 
wöchentlidie  Zufammenkünfte  veranftalten «  -d^ts  fie ' 
*^em  gemeinen  Mann  felbft  vorlefen  und  zeigen ,  wie 
er  lefen  muCs,  dafs  fie  abfichtlich  ihre  Lehr  vortrage 
dazu  einrichten,  um  Bibelkenntnifs  zu  befördern,  und 
oft  vorkommende  biblifche  Ausdrücke ,  die  gewöhn- 
lich unrecht  verftanden  werden  t  ordenüich  und  ge- 
hörig zu  beftimn^n.  Insbefondere  wünfcht  der  Vf., 
daCs  man  dem  gemeinen  Mann  eine  kurze  Anleitung 
zum  Lefen  der  Bibel  und  eine  zweckmäfsige  Einlei- 
ttmg  in  die  biblifchen  Bücher  in  die  Hände  geben  mö- 
ge. Er  fchlägt  auch  eine  Wochenfchrift  ganz  für  4e«t 
gemeint  Mann  gefchrieben  zur  Beförderung  der  Bi-* 
faelkenntnifs  vor,  einen  kurzen  Auszug  aus  der  Bibel 
mit  der  Erklärung  des  AUerwiditigften»  eine  Kinder- 
i>ibel  u.f.w. 

Die  zweyte  Abhandhing  von  dem  bereits  verftor- 
benen  Pred.  Beekhuifs  z«  Schellingwoade»  welcher 
die  filberne  Pzeiamedaille  erhielt,  «ateffucbt  zuerft. 
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woher  es  kotnfile,  daß  man  bey  dem  gemcmen  Mann 
noch  keine  Tolche  Bekanntfchart  m^t  dem  Inhalt  der 
Bibel  finde «  aU  man  wüufchen  folke.  Er  zeigt,  dafs 
der  Hauptgrund  darin  liege,  dafs  die  Bibel  la  der  ge- 
wöhnlichen Ueberfetzung  nicht  rerftändlich  genug 
forden  gemeinen  Mann  fej,  und  dafs  man  ihm  des- 
wegen citie  beffere  und  verfiandlichere  üeberfctrung 
mit  hinlänglichen  Rrläuterungen  in  die  Hände  geben 
fnüflfe.  Er  thut  darauf  Vorfchläge ,  wi«  eine  folche 
Ueberfetzung  möfle  eingerichtet' werden,  und  thciU 
zuletzt  einen  Plan  mit ,  wie  eine  falcbe  Ueberretzung, 
wobey  man  die  Ueberfefczung  vo^ii  va-ü  lla<ne)iveld 
zum  Grunde  legen  könne,  könn«  zu  Srande  gebracht 
werden.  S.  107.  ff.  erklärt  ßch  der  Vf.  über  die  von 
mehreren  Gelehrten  vorgefchlagenen  und  veranlialt^* 
,  tea  Ajuszüge  aus  der  Bibel.  Was  er  dagegen  erinnert^ 
leidietiet  allerdings  erwogen  za  werden- 

9JEDAG0GIK 

Leipzsc  und  Züuich,  h»  Scbiegg:  Ratechifati'on^ 
über  die  Moral  und  Religion.  Neblt  einer  durch- 
gängigen Beyfpieliammlung  zur  Anwendung  auf 
das  praküfcbe  Leben.  Von.^olu  üottj'r.  Giuber. 
Erfles.  Bändchen..  iSor.  2368^  g,  (20 gr.}. 

Fn  einer  96  Seiten  langen  Abhandlung ,  welche  die 
Stelle  der  Vorrede  vertritt;  verbreitet  lieh  Hr.  G.  über 
den  Vortrag  der  Moratfür  die  Jugend,,  über  Unter* 
sieht  und  Lehrvortrag  überhaupt  und  über  das  We.- 
fentlfche   der   katechetifchea  Methode  insbcfondere^ 
Wenn  er  das-  Gefchäft  des  Lehrers  bey  dem«  Moral» 
Unterricht  (S*.  33«)  darein  fetzt,  dafs  derfelbe  den  Jüng- 
ling mitfbinem  Innern  vertraut  mache,  uudfeinemck 
salifche  Urtheiiskrafc  fchärfe ;  wenn  er  ferner  das  We- 
£en  des  Katechetik  (S.^SO  in.  die  Mäeutik  fetzet,  und 
die  Anwendung   des  kat^chetifchen  Un(erichts  nur 
-auf  ErkenntniHe  wfriori  einfchränkt:   io  wollen  wir 
ihm  in  diefen  Behauptungen  gern  heyilimmen.  Aber». 
Welche  Begriffe  muis  fich  Hr.  G.  von  der  Natuc  d^a 
JMenfchen  machen ,  wenn  er,  nach  AufßellMng  diefer 
'  längft  bekannten  Grundfätze ,  S»  49.  ausrufen  kann :. 
»«das  grofse  Problem ,  wie  ea  anzufangen  fey ,  dafs. 
^e. Jugend  nicht  blof:.  wifle  ,  was  Tugend  fey,  foiv> 
dern  dieüelbe  auch  in  Thaten  zeige,  ift  gelöit.*«  J^*^ 
der  dienkende,  praktifche  Lehrer  darf  und  wird  von. 
feiner  Methode  glauben  ,  dafs  fie  am  beiten  zuaiZie- 
le führe;;  aber  die  kühne  Behauptung,  dafs.  lie  den. 
IVJenfchen  dahin  bringe,,   oder   vielleicht  gar  dahin« 
bringeA\  muffe «  Tu{:end  in  Thaten  zu  zeigen,   läfst* 
'  fich  nur  aas- Mangel  an  MenlV^henkenntnira  und  aus. 
einec-  feurigen  Elnbildufigskrafc,   die  eine  neufchei* 
nandeldee  mit  zu  lebhaftem  Intereffe  feühält,  erkJiä- 
üen«.    Nach:  diefer  Vorrede  bahnt  fich'decVf.  durch  ei- 
ne^ Srzähl'ung,.  in  welcher  Mitleiden*  und  Gerechtig- 
]teiain.Coliilion.  zu  kommen  fchei^ien^  und  durch  ein. 
darauf  (leb  beziehendL's  Gefpräch  zwifchen  einem  Va,- 
aar  und  (einen  Ktiodern^.  den  Weg  zu  feiner  erften  Ka^ 
laecfaif;ition:;üher  iHr^Zsirffnaytd  ütrechtigkeit .  mitwel- 
•aheadia  zweyte;;  über  dU  ^UiichkeU.  da  Mef\[€hm  iü 


Verbindung  flehet.  Als  Anhang  zur  erften  findet  man 
II ,.  aus  altem  Schrifcftellcrn  bekannte,  Beyfpiele  von 
ftrenger  Gerechtigkeit ;  'und  als  Anhang  zur  zweyten, 
einen  Aus/jig  aus  Platon'is  Dialoge:  Kriten.  In  die- 
fen beiden  Karechift^tionen,  welche  den  Inhalt  des  er- 
ften Händchens  ausmachen,  glaubt  der  Vf.  die  ge- 
fainmtc  reir.c  Moral  zufamcnengefafst  zuhaben.  Die 
drey  folgenden  Bande  werden  die  angewandte  Mo- 
T^]p.  die  Religion  der  Vernunft  und  die  chriitliche  Re- 
ligion enthalten»  Der  Gang,  welchen  Hr.  G.  in  den 
beiden  vor  uns  liegenden  Katechifationen  nimmt,  iä 
Mir  natürlich.  Sic  nähern  fich  ab^r  in  ihrer  Form 
mehr  den  Gefpracfaea,  als  den  eigentlichen  Katechi- 
fationen. Daher  mufs  man  es  auch  mit  der  Fragen- 
bildung nicht  fo  genau'  nehmen,  ujid  viele  Afürma- 
tiv-  und  Negativfragen,  die  dem  Kinde  zu  wenig 
Veranlaffung  zum  eignen  Denken  geben,  überfehen. 
Aber  die  Zweideutigkeit  in  der  Frage,  S.  153. :  Wenn 
kann  man  alfo  blofs  etwas  unerlaubtes  tbun?  konnte 
vermieden  werden,  wenn  fie'  der  V£  fo  (teilte :  wenn 
fffgt  man  abq,  dafs  Jemand  etwas  Unerlaubtes  tbue^ 
oder :  in  welchem  Falle  thut  alfo  Jemand  etwas  Utv- 
erlaubtes?  Die  Schreibart  ift  auch  nicht  ohne  Fle- 
cken ;  und  ohne  Noth  mit  fremdartigen  Ausdrücken, 
(wie  S.33.:  So  allein  zieht  er  Kopf  und  Herz  in  Cot\r 
Jef\fw:)  vermiCcht. 

.  Gotha,  b.  Perthes:  Bibliothek  der  pädagogifden 
Literatur^  herausgegeben  vonD^.  C.  f.  Guts  iViuths. 
ILBand.  I— IV St.  1S00.44QS.  IILBaiuL  I—IV 
St.  448  S,  8-  (3  athlr.) 

Mit  dem  Inhalte  des  erften  Bandes  haben  wir  fchea 
(A.  L.  Z.  i8oo.  Nr.  130.)  unfere  Lefer  bekannt  ge» 
macht.  In  den  vor  uns  liegenden  beiden  Bänden  find 
210  pädagogifche  Schriften  grüfstentheils  mit  Sach- 
kenntnifs  beurtheilt,  wie  Rec.  verfichern  kann,  der 
einen  grofsen  Theii  diefer  Bücher  aus  eigner  Anficht 
kenner.  Die  Oilermeffe  iftoo.  lieferte  366  pädagogi- 
fid^  Schriften..  Von  den  Abhandlungen  können  wir 
nur  einige  ausheben.  Im  2.  St.  des  IL  ß.  zeigt  Hr^ 
Confift.  R.  Stefhani,  wie  in  den  Dorffehulen  die  ge- 
fammte  Jagend  ftets  durch  einen^  Lehrer  befchäfdgt 
werden  könne.  Diejenigen  Schüler,  welche  nicht  an 
dem  Unterricht  in  KenntuifTen  Antheil  nehmen  kön- 
nen, füllen  mit  Schreib-  und  Rechenübungeu  be*^ 
fchäft igt  werden..  Diefs  i(t  fire}  lieh  weiter  nichts ,  als 
ein  Notbbehelf ,  zu  welchem  der  beHere  SchuUidirer 
auf  dem  Lande  fchon  längft  feincZaflucht  nahm.  Die, 
vo&Hn.  H.9r/lig  (3.U.4,  St.)  vorgefchlagenen,  üebuni- 
gen  und  Bdchaftigungen  für  Kinder  beziehen  fich 
auf  Liebung  der  Sinne,  Sprachwerkzeuge,  Aufmerk- 
iauvkeit,  Ordnung  etc.  und  fcheinea  nicht  ganz  un- 
zweckmäläig  zu  feyn-  —  Viel  .Wahres  fagt  Hr.  M* 
lUichaelis  (ß.  III..  2  St.)  zur  Beantwortung  der  Frage  i 
warum  gi<;btes  fo  wenig  gute  Katecheten? — Schwer- 
lich dürften  fich  in  den  Elementar  -  Jugendfchulen  Un«. 
D»  Schetver's  Ideen  über  den  Unterricht  ia  der  Na- 
tur gefcir  übte  realifiren  lauen«.  Er  verlange  nämitcb» 
dA(5  idiejug^nd  mi;  der  f:^ftemaüicheu  Anordnung  un- 
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ferer  zootogifdun ,  botanifcttn  unif  minerategifchcÄ 
Syfteme  bekannt  gexnadit  werde;  nur  foll  fie  das 
Syßein  felöft  erfinden.  Wir  glauben ,  der  allgcmcme 
Zweck  /  welchen  xMn  bey  dem  unterrichte  in  der 
Nafurbcfchreibong  fceabficbtigen  kann,  M'erde  fchon 
erreicht,  wenn  fiian  die  okonomifche  und  technolo 
gifche  Röckficbt  dabey  vorzüglich  ins  Auge  fafcr.  Im 
4.  St.  erinnert  ein  üngenannier  «n  einige  in  unfern 
Undfcbalen  noch  wenig  beachtete  höchftwichtigeün- 
terrichtsgegenftände,  zu  welchen  er  das  Wiffenswür- 
djgfte  Ton  der  Landesverfaffung  und  den  LandeS' 
und  Früvincialgefetzen  rechnet. 

Mit  dein  Jahre  jSoi  fängt  diefe  Bibliothek  wie- 
der mit  einem  erjlen  Bande  an.  Wir  laffen  fogleich 
die  Anzeige  der,  feit  diefer  Zeit  erfchienenen  r  Fort- 
fttzung  folgen ; 

Gotha,  b.  Perthes:  IBibliöthek  der  päda^gifchen 
hitert^twr.,  Herausg.  von  |J.  C  F.  QiUs  Muths. 
ErJhrBand.  I—IV St  Jahrg.  1801.  43 »S.  Zweij- 
ttrBaMd.  I-^III  St.  332  S-  8- 

Um  Verwechslung  zu  verhüten ,  würde  hier  das  fo- 
oft  gemifabrauchte  Beywort:  neu,  auf  dem  Titel  an 
feinem  rechten  Orte  geftanden  haben-  Der  erfte  Band 
eHthalt  ii8  Rrecenfipnen.  In  der  letzten.  Michaelineffe 
erfchienen  gegen  140  pädagogifche  Schriften,  Die  im. 
4.  St.  des  III.  Bandes  angefengenc  Erinirerungen  über 
hoch  awichtige  Lehrgegenllände  etc.  werden  fortge- 
fetzt. Mit  dem  Unterrichte  in  der  Phyfiologie  und 
Gtfundhettjkunde  follen  Belehrungen  über  Schein- 
todte  verbunden  werden.  Aufscr  der  n^thigen  Ka- 
IciMJ^rkenmnifs ,  und  einem  praktifchen  Unterrichte 
fiberBaumzuchr,  wird  noch  die  Erklärung  fremder  im 
gemeinen  Leben  gewöhnlicher  Wörter  verlangt,  und 
hierzu  S.og.  Fröbing's  Kalender  fürs  Volk  aufs  Jahr 
1800,  als  ein  Buch,  m  welchem  folche  Erklärungen 
vorbände»  wären,  empfohlen.  Allein  Rec  bat  die* 
fen  Kalender  forgfältig  durcbgefehen,  und  diefe  Wort- 
erklärungen nicht  darin  gefunden.  6ründlich  be- 
antwortet Hr.  Stepkanidie  Frage:  wa*  füll  in  Ele- 
mentarkhulen  auf  dem  Lande  gelehrt  werden?  Er 
ficllt  r.  B.  S.  903.  d«n  (ehr  rieh tige»  Grundfetz  auf^ 
dafs  der  Unterricht  in  allen  Elemcnfcarfcbulen  »luie 
Rückficht  auf  den  Stand  der  Aeltern  der  Kinder;  wel- 
che folihe  befucben.  völlig  gleich  feyn  muffe,  unter 
den  biftorifcheh  Nachrichten  find  die  Befchreibuugen 
der  Feyer  des  Jahrhundert«  in  Schnept'entiial  S.  103* 
und  der  auf  dem  Pädagogium  in  Halle  S.  321.  fehr 
rührend ;  wirhtig  ift  die  im  2.  St.  des  L  B.  mitgetbeil- 
te  Nachricht  vo«  einem  pfychologifch- merk  würdige^. 
Knaben  zu  Ftorftadt  in  d<fr  Wettcrau,  dfirÄift  fo  fcU 
ten&s  Gedachtnifs  hat,  dafs  er  nicht  nttr  die  ganw 
ze  Bibel  auswendig  kann  ,.  fondern. auch  anzugeben- 
welfs,  wie  viel  Kap.  jedes  Buch  und  wie  viel  Verf^.« 
jedes  Kap.  habe.  Im  4.  St.  wird  eme  Joandatüfe  Ge* 
Schichte  zwifchen  dem  Magiftrat  und  i^f^n  deutfchen^ 
Schunehrern  zu  Retjeusburg  erzählt.  W^ir  wünfchen,, 
dafs  die  Publicität  ihre«  Zwecks  hierbey  nicht  verfehl- 
liu  möge.    Der  II.  B;  giebt  die  in  det  Oftermeffe  er^ 


ftJiienene  Anzahl  pädagogiTc&er  Schriften. auf  366.  an.. 
Recenüernen  find  in  diefen  drey  Stücken  94.  enthal- 
ten. In  einigen  derfeiben  konnten  manche  nichtsfa- 
gende  Ausdrucke ,  wie  S.  «5f5.  bodenlbfer ,  deiftifcher 
Moralunterricht  füglich  geftrichen  werden--  Mit  inni- 
ger Theilnahme  hat  Kec.  Hn.  StepkanVs  Auffatz  über 
Zwanziger s  Verdienfte  um  die  ölTenriiche  Erziehung 
in  der  tiraffchaft  Caftell  -  Remlingen  S.  19a.  gelefen, 
mit  drffen  Tode  alle  fchone  Hoffnungen  für  das-  da- 
fige  Kirchen  -  und  Scbulwefien  dahinftarben. 

'  Altenburo,  b.  Rincl^  u.  Schnuphafe:  Etwas  zm 
Beherzigung  für  jedem ,  der  fich  dem  Sehulliande- 
widmen  wiU.  fivr  Mtem  und  Staatenregierert  voa 
Dr.  ^.  P.  Philoteinos.  Allen.  Confiitorien  gewid^ 
Äer.  löoi.  17^  S.  «• 

DieAbfichtdes  Vfs.  gebet  dabin,  das  Amt  deb  Schul', 
lehrers  als  das  läHigfte  und undankbarfte  Gefchäft  voa 
der  Welt  darzuüellen,  um  jeden«  welcher  ilch  dem 
Schulftande  zu  widmen  Luit  hätte,  auf  andere  Gedan*- 
ken  zu  bringen.  Wenn  auch  feine  Klagen  über  die* 
mannichfaltigen  HinderniiTe ,  mit  welchen  der  den* 
kende  Schuhuann,  von  fo  vielen  Seilen  zu  kämpfe» 
hat ,  m  der  Erfahrung  gegründet  find ;  wenn  es  auch^ 
mit  allen  den  Anekdoten ,  welche  der  Vf.  von  Schul- 
ftreichen  beybringt,  durchweiche  die  Lehrer  gekränkt 
wurden,  und  mit  allen  den  von  ihm  angeführten  ob- 
fcöaen  Gefprächen,  durch  welche*  Kinderfeelen  ver- 
giftet werden ,  feine  Richtigkeit  hat:  fo  kann  man 
doch' feine  DarfteRung  nicht  von  dem  Vorwurfe  der 
Einfeitigkeit  freyfprechen.  Bey  allen  Hinderniffen, 
mit  welchen  der  denkende  SchuUehrer  zu  kämpfen. 
bat,  bietet  ihm  fein  Beruf  immer  noch  viele  an^ 
genehme  and  aufheiternde  Anflehten  dar,  wie  Rec.  aus^ 
eigener  Erfahrung  verfichern  kann.  Freylich ,.  wer 
den  Kopf  voll  fchimärifcher  Ideale  bat,  welche  ficktheils 
auf  eine  urplötzliche  Umfch«lFung  der  Menfchei:kin»* 
der  zu  Engeln  und  Halbgöttern  ,<  tbeils  auf  ungeftör-*- 
ten  Lebensgenufa-für  feine  eigene  werthe  Perfon  be- 
ziehen, der  wird  in  keinem  bürgerlichen  Verhähnifler 
am  wenigften  aber  im  Schulftande,  feine  Rechnung  fin- 
den. Von  der  Schamhaf^igkeit  des  Vfs.  erweckt  dfe- 
fe  Schrift  eine  fehr  zweydeutige  Meynung.  Er  ent^ 
blödel  üch  nicht,  die  fchmuzfgften  und  unffätigiten^ 
Grfpräche,  die  er  hie  und  da  hörte,  mit  gänzlicher 
Eeybehaltusg  aller  obfcönen  Ausdrücke  des  nieJrtgr 
ften  GafTenpöbels ,  hier  aufzuzeichnen.  So  gutge»^ 
meynt  auch  hiebey  feine  Abficht  feyn  iann:  A)  ift  duckt 
2.n  befürchten,  dafs  diefe  Schrift,  wenn  fie  in  unrech- 
te Sande  kommt ,  weitmehr  Rofes  ftifc^  möchte  •  ala» 
aUe  jene  Uufauberkeiten  iu  dem  Munde  roheir  Meiw 
fcfaen« 

iJidir,  kid.  Weblerfeben  Buchh.  r  Der  Laiidfi&uüek^ 

'  .yey.   I^krausgegeben  von*  Chßph.  FenL  Maßr,  Pfar- 

;. .  rer  zu  H^rbrechtingen ,  und  M.   CyijlHi»  Trir^ 

Wittich  ^  Pf.  zu  Wittersba ufern     DriUen  ßandesi. 

III  St.  iSo9'  U' IV  St.  jsci.  laißog-  8-  (*gr.)> 

Wir  baSen  in  Nr.  107-  der  Erganrungsbh  die  er- 
^n  Sticke  diefar  Schrift  angezeigte     Die  in  der  vor 
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uns  liegenden  Fortfetzung  geriefeften.  Auffätze  Cud 
4en  früaern  ziemlich  gleich.  Ganz  unter  aller  Kricilc 
tChd  4*1*6  FrageUttber  ciiciiaWirtcuibprgifcheri.SpriiCh- 
huche  vorj^ommende  Sprüche »  WJe  gleich  die  beiden 
«rÜMi  (§.  161.)  be weiten  kpnnan;  Wer  h^t  Himmel 
«nd  Erde  ectchailen?  Antw«  i.  Mof.  i,  1-^3.  Schuf 
«Gott  aiich  den  Menfchcn?  Antw.  Ja.  x.  M.^t  7..;  in- 
gleichen  j5.  178.  Wie  hat  ficl^  der  Chrift  zu  verhalten^ 
vrenn  ihm  fein  Qnadenßand  von  feinenßeißticben  Fein- 
iden  ftrd.tig  gemacht  wird?  Antw.  Er  darf  allen  fei- 
sten Feinden  getroft  und  ^rzhäft' ei\tgegenhal^n: 
t«  S-f  31  ''*-84*  ^i^  bedauern  die  armen  Kinde r, 
mkdem  AuawieBdiglemen-eiues  folchen  Machwerks 
gequält  Wierden.  lu  dem»  tus  Funhe'^  Lefebuche  ent- 
lehntes, Aoflsttze  über  die  ftech^chreibung  ift  S.  S43- 
die  Regel  über  die  Setzung  des  Fragezeichen^  nicht 
beftimmt  genug  angegebep«  «md  mit  einem  fehier- 
jbaften  ^eyfpi^le :  er  ^^gte  mich ,  was  ich  dächte,  «r* 
läutert  w&rdei^  Nach  einer  erzählU'ngsweife  ange- 
führten Frage  wird  bekanncermaafsen  dieCes  Zeichen 
nicht  gefetzt.  Iln.  VoMmar^s  ini  Auszüge  CSr*4.)  ge- 
lieferte Beantwortung  der  I^roisfrage:  durch  wekbe 
Mittel  kann  eine  ve^rtiünftige  und  zweckmafsige  Schul- 
;8:ucbt>ewir]it  w^den?  eiithäk^nifie.fanzgucelLax|i- 


• 
fchläge ;  aber  die  angegcfbenen  "Mittel  konmen  auf 
wenigere  zurückgeföhrt  und  in  einer befferA  Ordnung 
yorgetragen  werden,  ünrcr  Hn,  Voltcr's  fortgefetz- 
ten Bemerkungen  und  Erfahrungen  etc.  fir»d  einige 
allerdings  der  Bekanntmachung  wertfa.  Wären  die 
yeroiifcbten  Fragen  ♦  d^ren  Fortfetzung  hier  geliefert 
^-»rd»  zum  Theil  fachreicher:  So  würden  wir  f«tl» 
din  brauchbares  Hülfsmittel  empfehlen «  hefonders  io 
den  UeberhorungsHunden  diejenigen^chüler,  weldie 
ihre  Aufgabe  hergefagt  haben*  damit  zu  befchaftigefl. 
Die  NaclifArift, -in  wel(;her  der  Verleger  fich  mit  prjp- 
fsem  Unwillen  gegen  den  Rec.  des  Müller'fclien  Ti- 
iehenhuchs  vernehmen  läfst,  weil  derfelbe  dobey  des 
Hofer'ichen  nicht  Erwähnung  gechan  habe,  i'l  im 
Qeifte  emerLog^  abge£a/5t,  die  jede  ^urechtw^eifunj 
.überflüflig  macht. 


1/HEMKiTZt  in  «i.  JacohäerCchen  B<2cbh. :  Matmalin 
zu  Reiigionsvorträgtft  hey  Begt.oibnifftn ^  ^\^  den 
Werken  deutfcher  Sanzelredner  gelammmeltTOA 
G.  Petfche.  2ten  Band,  iftes  Stück,  isoi.  ip 
8.    C5.d.:i^ec  A-l--^-  17^7-  Ni^aTfi-^ 
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<  L  1  I  N  s    s  c  a  A  I  r  T  S  N* 


•8^AAT«Wi88Stl«cHATTBK.     Ohnc  Bruckart:   Ein  prüfen- 
Jler  Ißlick  auf  die  neneflcn  inniren  Staatscinrfchtungen  der  Reichs- 
ßädt  Nürnberg  gerichtet  vwi  einem  Vaterlandsliebenden  Bür- 
ger. igQri.  96S.  $,  ft  grO     B«r,  aus  24 Patriziern  und  i  Mil- 
•gliedern  des  Jiikrgcsftaudos  beÜiehende,  JVI«giilcAt  hatte  in  voci- 
'gen  Zeiten  allein  das  gante  Nürnberger  Regierang&-XjQr<;ba£(* 
So  wie  die'Finanzrerwraltung  fich  in  den  HiUden  4er  von  ihm 
beßeiUen  «Lofuhgsrede ,  unter  Zuziehung  der  z>yey  altellen  Se- 
•iiatoren»  und  unter  Ober -Auf  ficht  der  vom  ßenat  hierzu. auf- 
gefteliten  Deputirten  befand.  ^  Von  ihm  hisng  zugleich  die  Er- 
.nennung-eines.|    aus  allen  Ständen  z|iraminengefetz(ea »  in  250 
jviitgliedern  beftehßnden,  Ausfchiiffes  der  Biinjerfchaft  ab ,  wel- 
K:her  unter  dem  Namen  der  Oenantiten  begriifen  ift.    Diefe  hat- 
.ten  blof«;  btiy   dem  jährlichen  Lofuiigsvorirag ,  über  eineii  zu 
'Deckuns;  d<fr  StaatsbedürfniHe  nothvvendigen  aufserordenüichen 
äJeytrag  ein  conftiititiv^<?s  yotum,  .yMibey  fic   die  ß(\|t*heidmig 
•dem  ErmeiTen-des  lla^ha  überii^Csen.    Aufscrdem  wi^rden,  wie 
aioch  jetzt  geTchieht ,  bey  ,der  Öfterlichen  Ratl|syvahl  idrey  Ge* 
nannte  die  Wühler.      Uebrigens  hatten   ßc  bey  Regierungsan- 
gelegenbeiten  durchaus  nichts  zu  fprechcn.     Ungeachtet  fie  nun 
Aveder  vom  Volke  pevvählf,  noch  beYolii|2achdg^,.wsrca;  Cofuch* 
.ten  fie  gleicKjvohJ^  jecoch  mit  Widerfpriich  des  M^gißrats,  fic^i 
^Is  fulche  zu  zeigen,  und  brachteti^cs  eudl.icb  dahia •  dafs  die- 
fer  mit  ihnen  im  J.  17^4  einen,  nachher  auch  von  dem  Kaifer 
"beftätigten  ,  Grund v-ertrag  eingi^ng,   vermöge   deffe^i 'fie »    mit 
Beygebung  eines  bürgerlichen  ConCulenten,  zji  einem  förnüichefi 
Coliegiunr  erhoben  wurden,  dem  in  allen  Steueriachen  ein  ent-. 
Scheidendes  ^etum  gebührt.    Uiefa  Gpilegium  CqÜ  künf cigaus  70 
Mitgliedern  ausdempatrizifdien»  ;2o  aus  dem^^elehrten^  20 aus. 
Adern  Beamten -t  70  aus  dem  Kaufmanns  •  und^  aus  dem  Künft- 
lar-  Mud  Handwerks  -  Staubt;.«  ^^fleben,  un^Tvon  ^^aifelbeii 


bey  Abgang  eines  Mitgliedes,  dray  Subjccte  d«A  Magift^at  zw 
Auswahl  vocgefchlagen  werden.  Durch  efceii  diefen  Vering 
ward  eine  aus  Qxey  Mitgliedern  des  Magiftrats  und  7  ^*^.j  " 
nannten ,  auch  einem  Confulenten  und  Calculacor  von  bewea 
Thalien  beftehende  JRjentkammer  errichtet«  wovon  die  Mitpiie- 
der  au«  depi  Genannten  - CoUegium  9n  felbiges  berichten,  d*^ 
^uch  der  jährliche  Jiainmer,- Etat  communicitt  wird.  . 

Diefe  Art -von  Publicität.  wie  auch  der -JKmftand.  daft  flj« 
Mitglieder  der  Rentkammer'  ihre  ohnedem  ^'enig  eiiuragUcpe 
Stellen  n^r  drey  Jahre  behalt^»,  mithin  in  diefera  Facti  ^^^fl"^^ 
vervollkommnen  können « -haben  nicht  den Uey fall  ^*^*  *  ,  ^ 
daraus ,  dafs  nur  bey  den  wicbtigften  Gegen(landea  der  Ratn  den 
ßefchlüffen  der  Rentkammec  feinen  Beyfall  verweigern  kwiu 
und  iii.dicfem  Fall  fowohl,  als  wenn  in  derfelbeo  eine  Siimfflf|^ 
Glefchheit  entfleht,   nach  fruchtlos   verfuchter  Media tioiij*» 
Genannten  ^CoUegiums,    die  Entfcheiduag  dem  Reiclishotrain 
überlafTeu  wird  —   zi«ht  er  den  ^hlufs:  dafs  die  Renikammtf 
^ii\e  dem  Magiftrat  jnehr  bey-    als  untergeordnete  Behoröe 
fey.    i)er  Vf.  tadelt  dijefe  Theilung  der  ausübenden  Gewt-ii 
^vodurch  ein  von  .dem  Magiftrat  felbft  conllitulrtes  Collegiu« 
Reffen  Befchlüfie  unjvräftig  machen  k^niie»  und  fich  ein  grotse* 
res  Vertrauen  zueigne,  als  der  Magiftrat  felbih     piefer  Riot» 
ohne  fich  .und  die  Verfaflung  aufzulpfen ,   feine  Einficht  und  f»* 
iicn  Willen  nijcht  einem  andern  Collegium  unterwerfen  körnen» 
flas  fp  wenig  iuich  jenem  Vertrag,  aU.vor  d§mfelben»  als  e« 
die  BiurgerO^haft  repräfentirendes  Collegium  zu  betrachten  g^ 
wefen  fey.    t)er  Vf.  macht  über  die  Vorüellungen ,   woduröi 
^ie  Kaiferliche  ißeftätigung  erlangt  worden,  und  über  de^Cf 
maligen  Gang  der  Gefchäfte,  .erhebliche Bemerkungen,  "^^'J^J 
Wunfeh,  dafii  4an  hierdurcb  an^ftal^deti^  UAVdoi^agjßa  k^ 
abgeholfen  werben  4aög^ 
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Uittwochs,    den'2S*  October  igoi« 


PHILOSOPHIE^ 

Leipsio»  b.  Küchler:  Kurze  hißofifche  Darfieltung 
der  gefammten  kritifchen  Philofopkic  nach  ihren 
HaupcreTtiltaten  für  Anfänger    und  Freunde  der 

,  Philofophie.  Mit  einer  Vorrede  von  D.  Johann 
Carl  IVt^eL   igoi*   IV.  und  i8oS.  8*    (i6  gr,) 

I     auc  der  Vorrede  foll  diefe  Schrift  ,»«ine  fo  natflr« 
^—^  liehe,  {afstkbe  und  der  Ahficht  ihres  ungenann* 
ten  Vfs.  fo  entfprechende  Üarüellung  der  ganzen  kri« 
tifchcn  Philofophie  enthalten  ^  dafs  der  Herausgeber 
fich  um  deswillen  nicht  nur  für  berechtiget  hielt«  das 
Ton  dem  Verleger  zur  Durchficht  und  Beurtheilung 
ihti  zugefchickte  Manufcript  davon»    demfelben  za 
empfehlen,  fondem  auch  fogar  bewogen. wurde,  daa 
ihm  übertragene  Gefcbäft  der  Berichtigung,  die  er 
felhft  an  diefer  Schrift  für  nöthig  erachtete ,  zu  über* 
nehmen/'     In  diefea  günftige  Urtheil ,  das  Hr.  We* 
zu  über  den  Werrh  und  die  NätzKchkeit  des  unfern 
Lefem  hiermit  anzuzeigenden  Buches  fallt,  kann  nun 
aber  Rec  auf  keine  Weife  einftimmen;  und  er  fühlt 
feinen  Beruf,   diefea  tucht  blofs  zu  fagen ,  fondehi 
daa  Gefagte  auch  durch  mehrere  einleuchtende  Grün« 
de  zu  rechtfertigen.  —    Zu  den  wefentlichen  Fode» 
rungen,  die  man  an  eine,  zu  dem  gedachten  Zwecke 
verfafste,  Schrift   thun  darf,   gehört  ohne  Zweifel; 
dafs  zwförderfl  dieDarileilung  inRückücht  des  Inhalt«, 
getreu  und  wohlgetrofTen  fey;    — ^  dafs  hUrnächß  di^ 
Anordnung   der   Sachen  den  Lefer  zu  einer  klaren« 
leichten  und  voUftändigen  Ueberficht  des  Ganzen  de^ 
Sjftems  führe ;  —  und  dafs  endlich  auch  der  Stil  correct« 
deutlich  und  präcis  fey  und  überhaupt  die  Eigenfchäfr 
ten  einer  populären ,    philofophifchen  Schreibart  be* 
fitze.    Allein  keiner  diefeT  unerlafslichen  Foderungen 
hat  der  Vf.  ein  Genüge  geleiftet.  —    Wie  wenig  es 
ihm  gelungen  fey ,-  ein  wohlgetroIFenes  .B/ld  von  der 
kricifchen  Philofophie  fuicb  feinen  einzelnen  Haupt- 
zügen zu  zeichnen ,  davon  mögen  folgende,  befon« 
ders  aus  dem  erften->  die  Kritik  der  fpeculativen  Ver- 
nunft abhandelnden  Abfchnitte,*  ausgehobene  Stellen 
zu  Belegen  dienen.  ^ 

Der  Vf.  fetzt  S.  lo*  empirifche  der  reinen  Erkennt- 
nifs  entgegen ;  allein  dieferGegenfatz  ift  nicht  ganz  rich- 
tig, vielmehr  mufs  es  ^m  Sinne  der  V.  Kr.  beifsen : 
Alle  menfchliche  Erkenntnifs  ift  entweder  emfirifcb 
9deT  rational;  ^^e  letztere  ift  hinwiederum  entweder 
rein  oder  mit  Smf  trifchen  vermifcht.  Auf  diefen  Un- 
terfchied  gründet  fich  denn  auch  die  genaeere  Beftim^ 
mung  des.  Kantifchen  BegriiFs  von  Transfcendental«- 
Pbil^ophie  •  alt  diiea  Syftema  des  remen  Vatnußtt^ 

A*  L.  Z.  iSox.     Vierier  Bamd^ 


Erkenntniflea  a  priori,  -r.     Bey  Gelegenheit  der  ün*- 
terfcheidung  der  Urtheile  in  analytifche  und  in  fyn« 
thetifche  S.  ir.  möchten  wir  wohl  willen,  was  ilcll 
der  Vf.  darunter  gedacht  habe »  wenn  er  hier  ,>yof£ 
einzelnen.  Erketintfiijfen''  redet  und  in  der  Anmerkung 
fagt:  „Die  menfchliche  Erkeiintniis  befteht^us  ef»i^(^ 
nen  Erkenntnijfen ,  ausUrtbeilen  unü  Sätzen.  Im  Kaa* 
tifchen  Sinne  hätte  er  fich  hierüber  ganz  anders  aus* 
drücken ,  er  hätte  fagen  müflen :  die  menfchliche  £iv 
kenntnifs  ift   entweder  Erkenntnifs  des  Einzelnen 
durch  Anfchauung;  oder  Erkennbiifs  des  v Allgemein 
fleh  durch  Begriffe  •  als  Merkmale;  ^-^  entweder  un<^ 
mittelli^re  oder  mittelbare,   intuitive  oder  discurfive 
Erkenntnifs.  —    S.  39-  und  in  dem  zuntfchft  darauf 
folgenden,  erklärt  fich  der  Vf.* über  die  Lehre  von 
der  Idealität  «nfers  Erkenntniflea  fo ,  dafs  man  wohl 
fieht,  er  fey  in  den  Getft  und  eigenthumlichen  Cha« 
rakter  diefer  Lehre  noch  lauge  nicht  tief  genug-  ein- 
gedrungen.    Er  fagt  unter  andern  hier  (Anm.  i.  zu 
$.  34-)-"     Zur  Erkenntnifs  von  dei;  Innern  Befcbaf« 
fenheit  der  äuf^ern  Gegenßsinde  (warum  diefe  Be« 
hauptung  nicht  fogleich  iillgemeiner  auf  alle  Erfchei- 
nungen  überhaupt,  auch  die  des  innem  Sinnes  aus- 
gedehnt?}, fo  fern  fie  von  unfrer  Natur  etwas  zuem« 
pfinden   (eigentlich   woU  anzufchaüen )  unabhängig 
ift,  ift  uns  gar  kein  Weg  übrig  gelaflen,   weil  wir 
unmöglich  aus  uns  felbft  herausgehen  —  «r-  auch  kri- 
nesweges  darthun  können ,  dafs  unfre  Vorfielhmgen  mit 
den  Dingen  an  fich  vollkommen  übereinßimmen.*', 
Sonderbar!    Wir  denken:   ebendarum,  tpei/ wiraua 
uns  felbft  nicht  herausgehen  und  von  deh  nothwen» 
digeo  Bedingungen  unfrer*  Anfcbauungsweife  abftnu 
hiren   können:    können   wir.  auch  fchlechterdlnga^ 
nicht  nur  keine  vollkommene,  fondern  überall  g^nz 
und  gar  keine  Harmonie  zwifchen  unfern  Vorftellun* 
gen  und  den  Dingen  an  üch  einräomen  und  bewei* 
fen.    Es  ilt  zwifchen  beiden^ eine  ewige  Kluft  befeftU 
get,   und  es  gtebt  keine  mögliche  Brücke»  um  voll 
dem  einen  zu  dem  andern  ^—  vom  Subject  zum  abi^ 
foluten  Obfect  —   hinüber  zu  kommen.  —    S.  34. 
behauptet  der  Vf.  von  der  Sinnlichkeit,  „dafs  fie  blofs 
einzelne  Anfchauungen  liefere^*'    \Giebt  es  denn  etwa 
auch  allgemeine  Anfchauungen ;  —  ..oder  befteht  nicht 
das  Wefen  einer  jeden  Anfchauung.  überhaupt  und 
ihr  eigenthümlicber  Unterfchied  vom  (Jegriffe  in  dem 
Charakter  der  Individuali  tut?  —  Von  ^erfelben  Ge- 
baltlofigkeit  und  (Jnbeftimmtheit  find  auch  folgende 
Erklärungen  des  Vfs*  (S:  34  u.  35.).  „Soll  aus  diefen 
<etnzelnen  Anfcbauangen)  zufammenhängendeErkennt^ 
nifs  werden:  fo  muffe»  fie  —  —  zu  einem  Ganzen 
verkadpft  viperdia";  -r-  und;  „£bea  daher  find  abet 
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aucfa  di>  Anfchaatingen  •  die  es  (äas  Vermögen  der 
Srnnticäkeil)  dein  Gemtitke  liefert,  ebne  gehörigen 
&tfdmmei^ng  t  und  tflfo  ebUfe  die  Beding uAg  -*-  -— 
wenn  brauchbare  ErkeimtnilTe  entftehen  foilen."  Aus 
iStn  blofsenAnfchauiingen»  wofern  der  Verftand  nicht 
hinzukommt,  und  dieselben  unter  Begriffe  oder  He« 
f^t:ln  bringt,  kannnicbtnur  keine zCirammenbangende 
und  brauchbare»    foudern    überhaupt  gar  keine  £r- 
henntnifs  hervorgehen.     (Man  vergleiche  nur  damit, 
wie  fich  dieKritiK  felbft,  hierüber  forfeutlicb  und  be« 
ftimrort  Mufsert  S.  74  u  75.  Kr.  d.  r.  V.)«   —    I«  der 
Darftditing  der  transfcenckntatett  jinalutik  tbut  unfer 
Vf.  gleichfalls  mehrere  grobe  Mifsgriffe,  wodurch  er 
feine  Lefer  zu  ganz  unrichtigen,   oder  doch  fch wan- 
kenden nnd  unbellrmmten  Vorteil ungsarten  veriei- 
len  muCs.    Sthon  feine  Erklärung  des  reinen  Vtrßan* 
des,  als  der  blofsen  Foroi  des  Denkens  und  Urthei-i 
leus  i{t  unf  ichtig,  und  entfernt  fich  von  der  genauen 
Beiiimmunig,  die  die  Kritik  in  die  B«griiFe  vom  We* 
ten  des  Vetlt^ndes  überhaupt  uaddem  verfcbtedenen 
Gebrauche    deffirlben   insbefondere   hineingelegt  hat. 
RiTiHer  Verftand  Keifst,  in  lier  Kritik,  das  Vermögen 
teineTf  d.  i.  fokher  Begriffe ,  die  fich  ^priori  aufOb* 
lecte  überbaupt,  atsPfädikaie  und  Beßiinimingen  der« 
felbeu  besiehen;  denn*  fo  wie  „reme  Anfchauung  le- 
digticb  dfe  Form  enthält,  unter  welcher  etwas  ange-^ 
fcbauet  wird:   fo^  enthält  der  rehie  Begriff  allein  die 
Form  des  Denkens  eines  Gegetiftandes  iäberliaupt''  (Kr. 
d.  V.  S.  75).      Biefer  Begriff  des  reinen  Verftandea 
fuhrt  die  Critik  „auf  die  Idee"  einer  WifTenfchafc  des 
reinen  Vcrftafides-  und  Vernunft  -  Erkenntnides ,  da^ 
du:'ch  wir  Gegenwände  müig  a  friovt  denken.      Und 
diefe  WifTenfcbaic  ift  nun  eben  die  transjcendentaUL»- 
gihf  Uyvrft  der  jenige  Tbeil  derfelben  insbefondefe, 
üer  die  Elemente  der  reinen   Verilandeserkenmnifs 
^  TOT  trägt ,  «fid  die  Principien ,  ^kne  weUke  überall  kein 
Gegenftand  gcdaeJtt  rtreräm  konm^   die  transfcendentale 
Analytik  —   eine  Logik  der  Wahrheit  —  genannt 
wird.*'    A)Mr  gerade  dieiefi  Hauptpunkt,  worauf  bey 
der  Unterfttchung  des  Urrpruages,  (Jmfanges  und  des 
pbjecüven  üültigkeic  unters  gefinnmten  £r^keIlntnifles 
«  priori  9   alles  anketnmi,    und  worauf  der  eben  f» 
wcfentliehe  als  wichtis^e  Unterfehied  &wifcben  dem 
hloSs  logificheit*  »nalytifchef  1 ,  und -dem  reinen,  fyn» 
thetifchen  Verftandesgebraudie  beruht«   hat  der  Vf. 
fich  felhft  and  feinen  Lefeni  gleich  Anfangs  aus  den 
Auge»  geruckt;  ein  UmfUcnd,  der  auf  die  g^anaeDar« 
lleliung  der  tranafcetidentaieu  Verftandeslehre  einen 
ftachtheiligen  Einftufs  behaupten  mufs.  —  Die  Lehre 
von  devx  verfchiedeoau  Gebraudie  der  Kategorien  — 
dem  tfansfcendentalcn  und  deal  empirifcben  —  hat 
dev  Vf-  bcy  weitem  nicht  fo  deutiich  und  beftidtml 
iS^  ii-}  vorgetragen,   als  es  ixi  der  Kritik  felbft  ge» 
fchehen  ift;  und  wir  können  und  tnüflfe»  daher  auch 
hier  dieL^ef^^^r  auf  die  Quelie  ibibfl  verweifen,  in  der 
üchern  Ueberzeugung,  dafs  He  an  ihr  einen  iehr  ver<» 
ftändlichen  und  beßimmter^  Commentdr  au  dem  dan^ 
kdn  und  uiibeftimwten  Texte  unfers  Vfa.  finden  wer- 
^n.  «.•    Die  DorfteUung  der  iransjcendentalenh  Dic^ 
kitik  ift  cbaoL  Vf.  ii&  Gaaaea-  gcipoianwa«  »och.  «n 


fehlerfreyften  gerathen ;  wiewohl  wir  freyKch  such 
hier  auf  manche  dunkle  und  vecwircende  Stelleu  it* 
ftoTsen  firid ,  zn  denen  upnler  andern  z.  B.  folf^endi 
S.  86.  (Anm.  4.  zu  g.  54.)  gehört:  „Das  ünbeding. 
te  —  — -  kann  nichts  anders  feyn  ,  als  die  Vorftdlmg 
einer  Vorausjeizung  ohne  Vorausjetzung  cyner  tmfte- 
dingien  Bedingung ,  durch  welche  u.  f.  w." 

Wie  endlich  die  Darfteilung  der  Kritik  derpr.V. 
im  zweyten  Abfchnitte  ausgefallen  fey ,  davon  nur 
ein  paar  Stellen  zur  Probe;  —  S.  135.  beifst  es:  „Die 
Voritellungsartder  reinen  theoretifchen  Vernunft  liegt 
hey  der  Handlangsweife  der  rein  praktifcfaen  zam 
Grunde,  und  diefe  ffl  aus  jener  begreißich"  Und 
S.  142*  fetzt  der  Vf.  deti  Grund,  warum  man  über- 
haupt morafifch  handeln  mufle,  darin  :^  ««weil  es  ver- 
nünftig itt^  weil  man,  wenn  man  nicht  fo  bandeln 
wollte,  ^ch  iu  Widerfpr&cJte  mit  fich  fetbfl  verwickln 
würde.'*  Sind  diefe  Aeufscrungen  wohl  imGeifteund 
Sinne  des  llrhebers  der  praktifchen  V.  Kr.  nicderge- 
fchrieben?  Der  unparthe} ifche Kenner  iD[ögeIeMur* 
(heilen  und  entfcbeiden. 

Was*  die  Anordnung  und  Methode  der  DarfteN 
lung  betri£ft :  fo  hätten  wir  es  wohl  mit  Recht  zu  ti* 
dein,  dafs  der  Vf.  alles  fo  in  einer  fortlaufenden  Pa* 
ragrapbenzahl  vorträgt,  ohne  auch  nur  die  wefcnt- 
Uchften  üauptmomente  in  der  Articulation  des  Sy- 
ftems  befond^rs  ausgehoben  und  bezeichnet  zu  haben, 
<  als  Rahepunkte  zitr  kicfatetn  und  beilimmtern  Ueber- 
ficht  des  Ganzen ;  obgleich  es  freylich  vof)  der  aiidera 
Seite  völlig  zweckwidrig  gewefen  wäre,  alle  diebe- 
fbndem  Punkt«  des  Syjlems,  wie  «s  in  der  Kritik 
Celbfl  gefcheben  ifl,  durch  befendere  £apit«l  und  Ab- 
fchnitte zu  bszeichnefu 

Zuletzt  noch-eine  und  die  andere  Profte  zur  Br- 
ürtheilung  des  Stils  unfers  Verfaffcrs.  —  S.  74  ^'«[^* 
man  folgende  Perrode:  „Ampbibolle  Äberhaupt  il 
dieZweideutigkeit^  dafsvA^n  reine  Verffandesobjecte 
mit  den  finniidu»nGegenftändenvcrwecIifck;  fo^vird 
fie  transfcciident :  rührt  fre  davon  her,  weil  u.f.w.*'- 
S»86  „Man  kann  den  Wcrih  der  in  ditje  Wahrlic'if^ 
gehörigen  Betrachtungen  u.  f.  w.-»  S.  77.  .iü-«  Ver- 
nunft   verknüpft  alfo  die  Regeln  des  Vcrßanjlc« 

und  der  Princip^en."  —  S,^  36.  , »Hieraus  entfpnngt 
die  kosmologirche  Idee  von  der  abfoluttm  Totalitafj 
von  der  verftoflenen  ^eit  und[  dem  Räume."  '^"^ 
wie  übet  gewählt  find  die  Ausdrücke :  gereihte  Sjf^' 
\h/Jis;  —  wie  falfch  der  Ausdruck:  Erfahiungcn.  (-^^^ 
öl)  man  inx  ftrengen ,  philcfopliifchen  SpracbgcbrflU' 
rhe  von  einer  Mehrheit  der  ErfakrttnßeUf  fo  wie  vo» 
einer  Mehrheit  der  blofsen  Ifahrnehni'ungen  rcdeti  Könn- 
te T).  Und-was  foll  man  fich  unter  des  Vfs.  Noum«- 
nen  denken,  von  denen  wir  darum  keine  ErJccflJif' 
toifs  a  priori  haben,  weit  fie  in  keiner  AbJiängig^^P  ^^ 
ytnfrer  SeeU  fta^ienV*^ 

Doch  geaugi  undfar  denfiehalt  der  Schrift wBf- 
lieh  auch  fchon  mehr  als  zu  viel!  Wenn  uherbatipc 
Aec«  nicht  alles  trfigt:  fa  fcheiut  ihm  di^  ganze  Fby- 
gogßtifS^  des  Btt«hes  de»  Ifarfprtti^  deficlb^  *^^ 
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Collegfenbefren  Hiebe  undeutlich  2q  verrathen»  fodlafs 
Abfchieiber  und  Verfafler  auf  rUefe  Art  Tieiieidbieine 
Bild  diefelbe  Parlbn  feyn  durften.  —  WeldM  Be» 
wandiitfs  «s  aber  auch  immer  mit  d»efcr  blofsan  Schü- 
ler- oder  Copifte%Arbef t  .haben  möge :  fie  Terdientff 
%ui  keinen  F»lt  ans  Licht  gefördert  zu  werde»,  zu- 
mal da.  wir  fcbon  fo  manche  brauchbare  Darftellungen 
der  kritirchan  Püilofophre,  z.  B.  ron Schuhe,  Schmidf 
5.tfSi,  Kiefnoetier  u.a.m.  befiuen.,  deren  Scudium 
wir  A^fang^ern  und  Tr^uoden  der  Philofophie  fo  tange 
wenigfcens  empfehlen  kOnnen .  bis  einmal  einevoll- 
koinmnere  i)arAeUuag  von  einem  Mat^ne  erfcheint, 
der  nebft  Schulz' tns  gründlichen  und.  umfaffenden  Ein« 
£chcen  in  ^as  gefammte  Syftem  desKritkiamus,  zu- 
gleich  die  DarfceUungfgabe  und  das  gefäUtge  O^a» 
eines  Garve  oder  Sngei  befitzt «  Ofii  die  Foderungen 
der  GrundUchkek  fowobl  als  einer  wahren  Popolari- 
tat  erfüllen  zu  können;  welches  beides  ohne  Zweifel 
gefchehen  mub»  auch  wenn  die  Darilellung  nur  eine 
hiftorifche  feyn  t  aber  doch  zur  „nü^tbigen  Belehrung 
Mild  leichten  Ueberlkhi'"  diftten  foU. 


SCHONE  KÜNSTE. 

ERr.A??c£N,  K  Sehubart:  Schilderungen  veti  Gotttiei 
Ludwig  Ratf.  igoj.  3x9  *•  8^     («  Rihlr.) 

Auch  dann»  wenn  es  der  V£  nicht  felbft  hn  Voift«- 
richt  angezeigt ,  und  dadurch  ein  grofseves  Reebt  auf 
nachficktige  Kritik  zu  bewirken  g«fudit  hätte,  -» 
auch  dann  würden  wir  gegenwärtige  Sammlung  für 
das  erklärt  haben,  wa»  üe  wirkücb  iü:  für  das 
Probowerk  ciJier  jugendlichen  Phantaiie,  für  den 
Verfiich  eines  j^ungeu Mannes»  der  leinen  GefcbmacK 
erft  zu  bilden,  fucht ;.  der  daher  ftellenweife  noch  fcba 
ungleich  gear^eicer,  oft  Schwulft  für  Würde»  Klein- 
malercy  für  Naiiretät,  und  falfchenP'runhfür  Anmuth 
ergriffen  hat.;  der  aber  glc^ichwohl  aoch  hier  tihd.  da 
Bruchfiücke  liefert,,  die  Aalsjge  verrathen,  und  di'e 
ans  eine  wahrfeheinllche  AusCcht  auf  künftige  befTere 
and  gieichmäfsiger  durchgeführte  Arbeiten  eröffnen^ 
Gleich  das  erite  Stück ,  der  Gtjundbrunmn  hey  Bücken- 
kof  betirelr,  und  zur  Z-witter  Gattung,  der  b4!jchre%- 
hendm  Gedichte  gehörig,  giebt  da^on  Beweis...  Der 
Yf.  entfchuldigt  fieh  zwar  in  det  Vorrede :  er  habe 
deshalb  va^er/äfid{/cAtf  Gefilde  gewähk#  weif  diefe  für 
ihn  felbil.  anziehendiyr  gewefen  wären;-  doch  diefs 
rechtfertigt  weder  feine  Wahl,  noch  feine  Ausfüli- 
rang..  Etwas  ganz  anders  iSk  es,  wenn  der  Di(:hter 
lur  iich.  felbd,  oder  hochftans  für  ein  patfr  einzeln^ 
Freunde.,  und  Wieder,  wenn  ier  füc  das  Publicum 
arbeitet.  Letzterm  darf 'er  durchaus  nichts '  andieTs 
vorlegen,  »Is  was  ein  fotereflb  durch  fich  lelbfl,. 
oder  durch' die  Form,  in  welche  es  gcgoiTen  worden, 
beGtzt.  ^kägliche  Sachen,,  alltägliche  Gegenden^ 
alltägliche  Vorfälle  federn  «ine  tiocl^  weislichere  Dar« 
fieliditg  4  als  fiegenilände  von  innerer  unverkennba- 
rer Krafi,  Wie  kleinlich  find»  dagegen  hier  die  meh- 
selten  Zuge ,.  wie  lUM^Ödugerwaiten }-    Wie  f  «ftrlich 


., derVf<.tuwetleA,  Inrfem  cgmsmaTen  triHf  KTur 

ein  ßeyfpiel  davon,  das  für  dreyfsig  Ms  vierzig^ 
ähnliche  SteUen  Zeugnils  giebt !  Er  will  zu  feinem 
l^reosde  fage»:  VSTofuchft  du  mich  wohl  jetzt?  Auf 
flimmernden  Masken^  Bullen  •  oder  in  den  Zimmern 
der  Vornehmen?  Dndman  oörc^  wie  er  diefii  letzter« 
nmCchreibt: 

Irret,  e  iTnoter,   ▼fclleic&t  nad^  nur  lein  fud«nd^ 

Gei& 
iu  Uiskendea  Sdilöfiem  «aÜMr,  in  behea  geTpii 


-  '      Wo  Seide  die  Wände  Tetbullt,  und  Stnmet  die  Pol« 

fttt  umwallt; 
W^  ftkiicmem  dtr  zierU^k^  Fmfs  W  kiinßlich  grfckUf» 

Dem  Eerm  der  Haufef  fieh  nmht,  und  unter  dem  hiegeit- 

^eu  Leib' 
Mit  Miihe  ficTt  ftehewd  evküle  mtd  dennoch  ztnifmlen  zum 

Spotte 
Der  Güfie  den  GleiteMien  macht f 

Welche  un^luckDche  Nachahmung  von  Vaffem  Ma* 
mar  l  —  An  einem  andern  Orte  (S.  »50  will  er  Ta- 
gen i  er  habe  zum  Mond«,  den  dann  und  wann  WoW 
ken  umhüllten ,  empor  geblickt ;  und  es  thut  ea  an 
fioTgienda  W«ife^ 

dutunen^  blicki'  idi  Eintfuf  ift*  eWige  Hufflae!eg»d*r 
'  An  welchem  fb  fräcfatig  und  kehr  die  gliAmoade  Sphäre 

fich  wiizie. 
3ald  hauten  «unr  TheUe,   bdd  gunzv  die  Mdifchen 

Wolken  ^e  ein. 
Und  wollte»  nur    einzig  repklävt,    im  fchimmefado« 

Glänze  Cd>  zeigea ; 
fift^d  rif/ren  fie  aber  catvK'cy,    von   ueckendea  Lüf tew 

gedehnt. 
Und  Luaa  fdiieke  d«m  dMn:h  ui^it  ^nhte  audi  wtil^ 

t9t  Erde 
Ihr  IJMifMS  pheejA'oriCdwi  lidiu 

Welcher  Wortfchwall  T  Welch?  läüige  WeitfchWeifig:- 
keit !  Zmnaf  dti  i»  der  ganaanBelchrdbuu^  de»  hoch« 
gepriesnen  Gefundbriinnen«  audh  nicht  ein  einziger 
neuer  Zug  für  dea  Ueherdnife  hey  hundert  iicbon  her 
kannten  Züg^nestfchadigt!-«»  OÜis  zwey^e  Stuck,  die 
Taaue  %7i^  dem  RtUhsberge  uberfchrieben ,  hat  etwa i' 
mehr  Verdienft.  Die  eingewebte  6afchtchteT#n'  fie- 
ro>i  und  Arminren  hat  fogar  einige  fchöne  Stellen« 
'Freylich  erinnert  das  tianee  gifrwaldg  im  die  fiefchichte 
der  Cöra  *-^  zumal  der  Kotzebuifchet»  fiearbeicung«  * 
WX)  RoUa  und  fein  Veter  viei  A«bnUdikeit  mit  Gerori« 
«nd  Addur  tuben !  Freylich  ift  überhaupt  des  lUesi^: 
der  Körnen  jiie  fcr  übereinAiaMisend  mit  dem  perua- 
aifchen  Dlenft^  der  Sonnen  r  JungfraueA  gewefen  ;^ 
amd  eine  Tanne,  die  zu  jenen  Zeiten  fchea  gepflanzt 
worden  wäre,  uberfti^e,  wenn  fie  noch  jetzt  fiteder 
Ibgar  dasAlterder  älteOen  Eichen.  Doch  diefs  medduir 
janmer  noch  hiiigehnj.  aber  wm  wir  noch  waniger  blt- 
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ligen  kSnflen ,  ift  der  —  Perlodetibau  des  Vfs. !  Hr. 
jßa«  fcheint  zu,  glauben,  dafs  der  profairche  Stil  um  To 
TielbeflTer  weride,  je  inehrer  derVerfificatfon  (ich  nahe« 
#der  wohl  gar  zuweilen  in  völlige  Verllfication  über- 
gehe. Daher  fchreibc  er  oft  voUftändige  Alexanrlri-^ 
Her»  Hexameter  u.  f.  w.  hin;  z.  B.  Freundlich  blickt 
er  dabetf  ihr  in  das  fchelmifche  Juge;  oder:  ^^Stef^ni 
icft  Uebe  du  Schönße  «nd  Befle  d^  Tochter  im  Lande^ 
Wie  ganz  falfch  aber  ein  faidier  Stil,  eine  fokhe  Vtr- 
tnifchung  des  profairchen  Rhythmus  und  der  Verfifica- 
tion  fey  •  bedarf  keiner  AitffQhrung.  Uiit^r  demzwey 
nachfolgenden  Aufiatzen :  Der  Garten  oifl  Berge^  und 
Aie  Sdlitüde  betitelt »  gAen  wir  dem  tetztemt  der  ei- 
gentlich eine  mythologifcheEntzückifng  genannt  wer- 
den follte  — '  f o  wenig  wir  fonft  die  dich terifch^t^  Trän^ 
me  lieben ,  ^den  Vqpgug ;  denn  geradcf  bey  Allegorien 
verträgt  man  am  theften  noch  den  ftelzenShalichen 
Gang  der  poetifchen  Profa.  Gleichwohl  gehören  Stel- 
len» wie  z.  B.  S.  183-  •  »iLaufchend  neigt*  ich  das  Ohr, 
t^als  Philomele  iu  den  nahen  Gebüfchen  von  Ahorn 
mit  hinfchmetzendßri  Bjeihlieü  der  fMchklingenden 
Tone  ihre  Lieder  begann.  Mit  fanaceifcher  Belebungs- 
kraft  darchzitterte  die- aufdämmernde  Freudigkeil 
,^meine  gefpannten  Nerven." —  in  jedem  Stil  zum 
wahren  Nonfenfe.  —  Die  Gefchichte  S«  S2i>  Die 
Papiermühle  9  oder  auch  Aufopferung  aus  Liehe  übet* 
fchrieben ,  die  von  einem  arfdern,  ungenannten  Ver- 
faffer  herftammt ,  hat  recht  fchöne  Stellen,  und  ift 
nur  ein  wenig  zu  lang  ausgefponnen.  —  Für  eine 
defto  uaglftcldicbere  Idee  halten  wir  es ,  wenn  im 
letzten  Gedicht  ein  gewifler  Hr.  Wilhelm  Blumenha- 
gen  verfiebert ;  dafs  er  dann  t  wenn  Leiden  ihn  um- 
fch webten,  recht  gern  r-  wohin,  dächte  man  wohl  ?  -* 
zum  HocAgmcftt, hingehe.    Ich  —  fp rieht  er:  . 

Kuh^  dann  an  diefen  hohen  Säulen, 
Wo  GtreciitigkcU  VerbTedien  wog,  ^ 

Schwinget  liefs  die  blucbefprutzteh  Keulen,  «^ 
Und  das  Schw<Brd  der  ernften  Racbe  zog. 

m 

Nicht  genug  ,  er  wirft  fidi  aiift  Klrie^ nieder,  dankt 
der  Gottheit ,  und  bittet  fie : 

'^    Laff  mir  nie  den  holden  Mohnkranz  fchwinden. 
Den  mir  Ltebe  vm  die*Stinie  Wand} 
Eine  Ewigkeit  Ai^s  Gluck  ean^finden» 
Das  icK  silngft  ätt  Mollys  Bruft  enpfand. 

Welche  gezwungne,  mit  Fleifs  ab entheuerliche Wen- 
dung! Selbft  derSoblufs:  Dafsdanii  fein  Blut  fliefsen 
möge,  wenn  er  einft  zum  Verräther  werden  follte, 
vergütet  das  Unfchickliche  des  ganzen  Gedichts  nicht. 
Bs  herrfcht  darduma  etA  mifslungnes  Streben  nach 
Neuheit  darin.  , 


Ohne  Drockott :  Die  engtifche  Nackte  oder  die  zwar 
vor  einigen  fahren  etwas  auf  serordentlichen ,  htut 
zu'  Tage  a^r  ganz  tinfüchen  und  f ehr  gewöhnli- 
chen Begebenheiten  des  Un  DabiUtd^   Kaufmann§ 
in  der  Straf se  St.  Hönore  Jtm  Pmris»    Ein  Romari 
wie  es  viele  giebt. '   Aus  dem  Arabifchtn  ins  IyoU" 
fifche^   aus  dem  Irokefifehen  ins  Samojedifchs,  aus 
dem  Sami^edifchenifks  Hottentotifche,  aus  dem  Hot- 
tentotifchen  ins  Läppifche ,  aus  dem  Läppijclien  ini 
"Franseöfifche «  und  endlich  jetzt  ins  Deutfche  über' 
fetzte  durch  den  V.  Spectroruinh  einen  itaüämfchm 
Mönch*     Zu  finden  in  din  Ruinen  von  PaUizzi,  in 
den  Begrabnifsgewöiben  des   Clären- Kloßers,  is 
den  Schlaffem  Ödslpho ,.  Lindenberg  u.  f  w ,  hrz 
^      allenthalben 9  wo\es  Gefpenßer^  Mönche^  Rnin^a, 
*'       und  vor  altem  eineH  wefiUchen  Thurm  giebt,  Zm\j 
TheUe.  184  und  171  S.    (i  Rthlr.  4  gn) 

Ein  grofser  Aufwand    ron  Witz  im  Titel  eines 
Buehs  verrpricht  fchwerlioh  yiel  Reichthutn  im  Lauf« 
delTelben.     Der  (urfprünglich  £ranzöfi&he)  Verfaffef 
hatte  an  den  ungereimten  Abentheuerlichkeiten  der 
englifchen  Schauer  •  Romane  einen  fo  glücklichen  Stoff, 
dafs  er  mit  eiii^r  fehr  mSfsigen  Oofis  von  komifdien 
Talent  doch  hie  und  da  Lachen  erregen  konnte.  Al- 
lein die  tnittelft- einer  magern  Erfindung  zufainmen- 
gereihten  wörtlicben  Auszüge  jener  Romane,  wel- 
che ziemlich  das  ganze  Werk  füllen ,  find  enufidend 
und  langweilig.    Eine  grobe  Mafchinerie  kann  in  fol* 
eben  Producten  das  Eomifche  erhöhen ;  doch  loufs  in 
der  Handlung,  welche  zum  Vehikel  dient,   und  in 
den  Perfonen,   die  zti  derfelben  gebraucht  werden, 
immer  Haltung  feyn,   und  es  labt  fleh  nicht  begrei- 
fen ,  wie  der  ehrliche  Bürger  aus  der  Strafse  St.  Ho- 
hörl  in  Paris ,  mit  dem  man ,  wegen  feiner  Vorliebe 
für  die  englifchen  Moderomane ,  -  eitlen  ganzeti  Ro- 
man  diefer  Art,  aus  allen  Beftandtbeilen  der  belieb- 
teilen  Werk^  der  Damen  Kaddiffe^   Robinfon  u.  f.w., 
zuflimmengefetztyfpielt,  dazu  gekommen  feyn  kann, 
vorzeiten  eineii   Chevalier  de    Germeuil  wirklich  ifi 
Duell  erftochen  zu  haben.     Um  den  Hn.  Dabaud  mit 
blutigen  Erfchcinungen «  wie  fie  in  folchen  Romanen 
einmal  vorkommen  mfiflen ,  zu  quälen ,   hätte  dem 
Vf.  leicht  irgend  eine  ftattkaft^re  Erfindung  zn  G(« 
bot  geftanden ,  hey  welcher  der  feit  Cervantes  Zeiten 
zwar  nicht  mehr  neue ,  aber  doch  immer  luftige  Ge- 
danke f  den  Helden  in  feinen  ärgften  Nöthen  aus  fei- 
nem Gedächtnifs ,   welches  ihm  ähnliche  Scenen  soi 
feinen  Lieblingsfchriften  zurückruft,  Troft  fchöpfefi 
zu  laffen,  auch  gewonnen  haben  würde.    —    ^^^ 
Ueberfetzung  ift  ziemlich  nachläfsig«   und  der  Dmcl 
äufserft  feUerhafc» 
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JRZNEr  GELAHRTHEIT. 

Lsrrzxa,  lnd.We7g«nd.Buchli,:  Medidnifch'prak' 
^fchis  T^i^enbuchfSr  Tttdävztt.  Enthält  eine  iur- 
zt  whd  gründliche  AnUitung  die  vornekmßen  Kranke 
heüen  der  Soldaten  in  Feldfpitälern  z»  erfcennenf 
und  SM  heilen:  Vam  Verf  affer  des  Handbuchs  der 
Kriegsarzneifkunde.  i$oi*  St4  S«  8*  (i  B-tülr« 
6grO 

Rec.  hat  dliere  Sckriß  mit  Vergnagen  geleren.  Er 
ahndet  im  voraus  den  Nutzen  •  den  fie  durch 
Ailgemeinheit  in  den  Händen  der  Feldärzte  ftift^n 
tmifSf  und  hält  daher  eine  nähere  Anzeige  Fir  Pflicht. 
Die  Ablicht  diefes  Tafchenbuches  ift .  wie  Titel  und 
Vorrede  zeigen  ,  Erkenntnifs  und  Heilung  der  im  FeU 
de  am  gewöhnUehflen  rorkoimnenden  hitzigen  und 
chronifchen  Krankheitett. Erkranken  der  Sol- 
daten Tou  AnftrenguBg  aof  lengen  Märfchen »  ihra 
Folgen  und  HälfamitreL  -<-  Aufnahme  der  Kranken 
in  das  Lazareth«  Wafcben  und  Reinigung  derfetben 
und  der  Zimmer»  in  die  üb  gebracht  werden^  •  Kalch* 
und  Seiicnfieuerlauge  foUen  am  heften  dfts  fatdichte 
Contagium  ztr&tzen*  Von  der  .entzündlichenxCoQftl- 
tution  und  den  Merkmalen  derfelbeii.  Nicht  fo  ganz 
«osgemacht»  als  der  Vf.  annimmt,  ift  es»  dafs  diefe 
Conftitution  auf  Kälte  gegründet  fcy.  Die  reine  Est- 
zttttdiing  ift  bey  Soldaten»  (wie  überhaupt,)  bey  wei- 
tem nicht  fo  häufig»  als  man  glaubt.  Es  iit  fehr  lo- 
beoswürdig»  dafs  der  Vf.  bey  Erforfchung  der  Krank- 
heiten nicht  bey  den  gegenwärtigen  Erfcheiuungen 
fiehen  bleibt»  föndernauch  die  yorausgegangenen  Ein- 
wirkungen mit  zu  Hülfe  nimmt.  Die  rothlaufartigt 
Entzündung  ift  gemeiniglich  mit  Unreinigkeiten  in 
den  ei^n  Wegen  verbunden.  Die  gewöhnlichfte  Ent» 
Zündung  ift  die  fauUchte»  (warum  nicht  nervöfeV) 
wegen  Einwirkung  fchwachender  Urfachen  und  der 
verdorbenen  Lazarethlnfc.  Hier  wird  eine  kluge  Ruck- 
ficht  auf  den  Zuftand  der  erften  Wege»  (vermnthllch 
nur  eis  örtliche  Affeaien,)  angeraUbien..  Empfehlung 
des  Qaeckßlbers  in  langwieriger  Leberentzündung. 
Von  der  angina  tonfiltaris^  ra^riSt  Entzündung  der 
Innern  Theile  des  Mundes,  des  Kehlkopfes»  des  Schlun* 
des.  Der  Vf.  empfiehlt  hier»  wie  übereilt  den  gluck- 
lichen Mittelweg  in  Abficbt  der  gaftrifchen  Methode 
zu  gehen.  Ohne  fie  allgemein  zu  vernachläfligen» 
nimmt  er  felbft  in  afthenifchen  Krankheiten  auf  ört- 
liche Complicationen  die  nothwendigen  Rückfichten» 
and  weifs  auch,  aufser  den  evacuirenden ,  die  erre- 
genden Wirkungen  zweckmäfsig  gegebener  Brechmit- 
tel» in  gerechten  Anfchlag  zu  bringen.  Vi^eniger  be* 
A.  L*  Z/  jgoi*     Viertmt  Boni^ 


friedigend  ift  die  Eintheilaag  des  Seitenftidis  in  dell 
trockenen  und  feuchten.  —    So  wohl  der  Seitenftich« 
als  die  Lungenentzündung»  möchte  nicht  fo  häufig  rein 
entzündlich  feyn »  dafs  fogleich  die  empfohlne  reich* 
liehe  AderöfTnung  fiatt  fände »   welche  den  Kranken 
erfchöpfen  und  direae  Schwache   zur  Folge  hrten 
müfste.     Auch  im  rheumatifchen  Seitenftich  ift  die 
Aderöffnung  nicht  fo  allgemein  zu  empfehlen.    Das 
fcheint  der  Vf.  felbft  zu  fühlen»  weil  er  glaubt»  ein 
Blafenpflafter  jp^leich  Anfangs  auf  die  leidende  Stelle 
gelegt,  fe^  oft  allein  hinreichend,  die  Entzündung 
yon  den  tnnern  Xheilen  abzulenken.     Von  der  un- 
echten Lungenentzündung,  vom  Catarriifieber»    von 
Entzündungen  im  Unterleibe ,  des  Magens »  der  Ge- 
dirme»  der  Leber.  — ^    Von  d^r  galliditen  Conftttu« 
tion.    Der  Vf.  nimmt  allenthalben  auf  die  yerfchtede- 
nen  Jahrszeiten  Rückficht »  und  handelt  daher  befon« 
ders  das  Gallenfieber  des  Vorfommer»»  und  das  des 
Itachfommers  ah.    Erhält,  fehr  richtig,  die  in  den  er- 
tttn  W^en  ausgegoflene'  Galle  nicht  für  die  erfte  Ux* 
fache  der  Krankheit»  fondern  für  das  Prodnct  der  In 
den  GaMeiiorf  asiieh  ftzenden  RMzang.     Aber  nklue 
defto'wenigef  ^ürde  man  den  Kranken  in  Feldfpitä* 
lern  fehr  übel  rethen  »  wen»  man  ihnen  bey  allen 
vorhandenen  Unreinigkeiten  im  Magen  nie  ein  Brech- 
mittel geben»   fondern  diefen  immer,  wie  einige  zu 
weit  genende  Brownianer  wollen ,   durch  fthenifche 
Mittel  begegnen  wollte.    Unter  der  Ueberfchrlft:  Gal- 
.lenfieber  des  Naqhfomraers  •  afthenifches  Gallenfieber» 
Faulfieber,    handelt    der  Vf..   verfchiedene  Formen» 
Grade  und  Complicationen  des  Nerirenfiebers  ab,  oh- 
ne diefes  eigentlich  zu  erwähnen.    Die  nun  angenom- 
mene Benennu2ig  Nervenfieber  bezeichnet  doch  die 
Natur  und  Quelle  diefer  Krankheiten  näher»   als  das 
von-  Erfcheinungen  unrichtig  abgeleitete,   im  ärztli- 
chen Sinn  widerfprechende,  Wort:  Fäulfieber.    Der 
Vf.*  warnt,  man  foll  fleh  durch  die  Brownifche  Theo- 
rie nicht  irre  führen  lafTen,  in  diefen  Fiebern  hie  Aus« 
leerungsmittel  zu  geben ,  weil  fie  fchwächen.    Diefen 
i£^atz,  der  nur  durch  Complication  örtlicher  Krankheit 
im  Darmkanal  feine  Gültigkeit  erhalten  kann,  hatdec 
Vf.  übel  begründet,  und  deh  Brownifchen  Aerztexi 
dadurch  offenbare  Blöden  gegeben,  indem  er  Schl^a- 
<;he  der  Lebenskraft»  mit  fibermäfsiger  Erregung  der 
Kraftäufserung»'*  (mithin  zugleich  Sthenie  und  Afthe- 
nie,)  annimmt»  und  behauptet»  diefe  Erregung  müde» 
wegen  des  grofsen  Aufwandes  von  Lebenskraft,  dea 
fie  nach  fich  zieht»  immer  bey^dkr  directen  Schwäche»^ 
die  fchon  vorhanden  ift ,  eine  defto  grOfsere  indirecte 
Schwäche  nach  fich  ziehen.    Der  Vf.  fcheint  hier  fel- 
sig obigen  Qrundfätzen  migetreu  zu  werden.    £r  lei- 
Dd  tet 
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tet  die  lnefcfanebene  erfte  Form  d«s  Faulfiebers  'von 
fauIeiiden-UnrqrnTgkeiten.dler  erften  Wege  her,  und 
«Q^fifiblt  dagegenjds^  ziemüaianhak^de  evacuiren- 
de  Curinethode,  wekhe  Rec.  a  priori,  und  a  poftcrio« 
ri  mifsfcilligen  muTs.  —  Vom  Schleim fieber.  So  viel 
urfachlicheii  Antheil  an  fehr  vielen  KraJikheiten  dek. 
Vf.  hier  zuerft  den  Wurmern  zufd&feibt,  fö  fehrfchränlcc 
er  in  der  Felge <14efefi  irrigen  Sftfs  dadurch  ein ,  dafs 
ße^ficb  nur. als  Zufall, der  Hauptkrankheit  zeigen.  Im 
Kapitel  von  den  Wcchfelficbern  ift  der  den  Sinn  ent- 
ftellende  .Druckfehler  uberfehen  worden,  vor  dem  Ge» 
brauch  tonifcher  Mittel  die  vorräthigen  ünreirijgkei- 
ten  durch  Umifctu  Mittel  zu  entfernen.  Die  ab  eigene 
Krankheiten  abgehandelten  nachlaflenden  Fieber  hät- 
te R<c. ,  als  allgemeine  Form,  den  fchteimigen  i  galH- 
jgeh  und  kalten  Fiebern  vorausgefchickt.  Das  beym 
Lazarethfieber  angenommene  eigene  Contagium,  als 
Unterfcheidungs- Zeichen  vom  Faul-  und  Nerven- 
Ifiebe'r,  iil  nicht  wefentlich ,  und  beruht  blofs  auf  Lo- 
«ealitüt.  Sehr*  zw^kmiifsig  ift  der  pathölogifche  und 
^aktifcbe  Thefi  der  fchliintuften  und  verheerendften 
euer  Feldkrankheiten,  der  Ruhr,  abgehandelt/ Nicht 
in  der  gehemmten  Au^dühftung  liegt  die  tJrfache  der 
Ruhr,.fond^n  jene  ift  Wirkung  der  Krajikheir.  — 
Auch  dem  rheumätlfchen  und  Gichcfiebev  wird  eine 
fehr  gereinigte  Pathologie  untergelegt.  Die  foge- 
nanntenKrankbeitsmaterien  find  s^cht  Urfachen,  fon- 
jdern  Wirkungen  der  Krankheit/  Am  feltenften  ift 
'das  Gichtfieber  bey  Soldaten  entzüadlicher  Natur. 
Wahr  und  richtig  ift,.  -^as  der  Vf.  über  die  fogenann- 
teti  Giditverfetzungen  fagt«  Den  hier  empfohlenen 
Sufsern  Mitteln  kann  Rec.  das  öftere  Beftreuen  dea 
Gliedes  mit  Campfer -Pulver ,  und  lelbft  das  Einrei- 
ben des  i)L  Bez*  WtdeU  im  Moment  der  Schwäche, 
«US  Erfahrung  beyfetzen.  Das  Heimweh  hat  bev  Sol- 
da ten  häufig  Abzehrungs- Fieber  zur  Folge.  Es  wl- 
deTfpticht  der  EU-fahrung,  wenn  der  Vf.  annimmt 
«las  fJlutfpeyen  von  verminderter  Thätigkeit  der 
Lungengefiifse  fey  weit  feltener,  alö  das  von  über- 
inäfsigcr  Thatigkeif  derfelben*  Mithin  find  auch  ent- 
ztjndJiche  Lungenfuchten ,  welche  öftere  AderöfFnun* 
gen  und  antipblogiftifcfae  Behandlung  erfodern,  fel- 
tener ,  als  fie  hier  angenommen  werden.  Unter  den 
langwierigen  und  örtlichen  Krankheiten  wetden  nun 
Unreinigkeiten  der  erften  Wege^  Durchfälle,  Koli- 
ken, Cholera,  Mangel  an  Efsluft,  Würmer,  Skor- 
but, nnd  ven  den  anfteckenden,  langwierigen  Krank- 
heiten die  Krätze,  die  Luftfeuche;  femer  Drüfenver- 
hartungen,  Verftopfuugen  der  Eingeweide,  Skrofeln, 
die  WafTerfucht ,.  Engbrüftigkeic ,  Nervenkrankhei- 
ten und  langwierige  Rheumatismen  und  Gicht  ab- 
gehandelt. —  Die  Clav^llos  cinnamQmi  würde  Rec 
gerne  in  Feldapotheken  vermiffen.  Statt  der  gan- 
zen ,  halben  und  Viertels  -  Poni»nen  wünfcht  Ree. 
lieber  die  Vorfchriften  entweder  der  ftärkenden 
-^Fleifch-  oder  der  fchwäcbenden  Pflanzen- Diät  zu 
lefeh.  —  Möchte  der  Vf.  von  diefen  Remerkiingen 
•einigen  Gebrauch  bey  einer  baldigen  neuen  Auflage 
diefer  nützlichen  ond  esy^fehlungswerthen  Schrift 
uuicheui  * 


Berlin  :  Medicinifche  chtrwrgifcht  wni  prat^ffcieB^ 
mkerhrngen  von   einaia  «Iten  ^^abüfcbeii  Arzte. 

i8oi'  ir.S'S.  8   (XI  gf«)   -        :  ■ 

Unter  diefem  fonderbaren  Titel,  der:  wraiHJchem- 
dicinifche  iifkf  chirurgifche  Bemetkutfig^nf  tieifsen  follte, 
liefert  uns  der  Vf. ,  Hr*  Bitguevt  wie  aus  der  Vorrede 
erhellt,  mit  ungewöhnlicher  Selllgenügfamkeit,  zwey 
Abhandlungen,  davon  die  ein«:   Ermmrwitg  für  die 
Bemerkungen  zur  Erweiterung  der  wedicinifchen  und  cfü- 
rurgifchen  Erkenntnifs  •  die  andere,  vom  Htmdikrarfiff 
betj  Wunden 9  überfchrieben  ift.     Er  erzählt  uns,  Mi 
feine«  Abhandlung  von   dem   feltenen  Gebrauch  «es 
Abnehmena  menfchlicher  Glieder  in   der  Wundarz- 
fieykunft  Epoche  gemacht  habe,  und  dafs  feine  Schrif- 
ten   in  alle   bekannte    Sprachen    überfetzt  worden 
find.  —    Die  erfte  Abhandlung  hat  die  Abficbr,  Aerz-- 
te  und-Wundärzte  aufzumuntern ,  ihrrf  Wiffenfcbaft 
durch  Sammlung  richtiger  und  wohlgewäblrer  Ver- 
fuche  und  Erfahrungen  zu  bereii:hern...  Wollte  def 
Fl'eifs  „  fagt  der  Vf.  in  der  ihm  eigenen  Sprache,  ei- 
nes jeden  Arztes  nur  fo  vii^l  zur  nöthrgen  Erweitf- 
rung  der  medicinifchen  Kenntnifs  beyrragcn,  fll*«J 
auch  in  feiner  noch  fo  wehigen  Praxis ,  jedoch  auf 
eine  beflere  Theorie  gegrandet,  thun  könnte:  fo  wür- 
de gewifs  in  weniger  Zeit  die  Arzneygelahrthcit  ei- 
nen fo  grofsen  und  vortheilhaften  Zuwachs  anWatir* 
heiten  erhalten,  als  man  noch  iile  gehabt  hat.—  Dfn 
Grund  der  Unwiffenheit  der  ünterwundärztc  bey  de« 
preufsifchen  Regimentern  tucht  der  Vf;  in  ibreifl  m 
geringen  Gehalte.  —    In  der  Abhandlung  vom  Hunds- 
krampf fagt  der  Vf. :  Krämpfe  werden  fowohl  dürcB 
die  feften,   als  durch  die  fluffigen  Thcile  hervorge- 
bracht; jene,  indem  die  Nerven  durch  die  heftige B^* 
wegung  des  Nervenfaftes  ausgedehnt  oder  verkürit 
werden;  diefe,  durch  die  widrige  Mifchung  und  rei- 
tende Eigenfdiaft  des  Nervenfaftes,     In  Abficht  der 
Muskularwirkung  fagt  der  Vf. ,  dafs  ihre  Zufamweß- 
Ziehung  von  ihrer  Reizbarkeit  abbä'nge ,  und  hierzo 
werde  erfordert,   dafs  die  Fibern   unter  (ich  zusam- 
menhängen,   und  dafs  Blut  und  Nervenfaft  gehür'J 
einfliefst.     Ein  Krampf  und  ein  Unvermögen  eires 
Gliedes  ift  da,  wenn  einige  dem  Willen  unterv^^orts- 
&e  Muskeln  eine  Zeitlang  ununterbrochen  ui]^  *''^^ 
Achmerzen  ftärkcr  zufammengezogen ,  und  einigt'  o^- 
fanhängende    feft weiche   Theile   itärkcr  ausg^edc'rt 
werden ,  als  es  dem  natürlichen  fefrgefetzten  Gr^de 
nach  gefchehen  füll.  —  DieUrfachcdesHundskranipis 
Jucbt  der  Vf.  in  der  befondern  Art  und  Jem  befon- 
dern  Grad  einer  lieterogenität  der  Säfte  in  dem  Kö'* 
per  allgemein,  und  In  den  Gefäf^^en  des  IcideJi^-^^ 
TheiU  befonders.     Die  Curart  des  Hundskrauipts  bef 
Wunden  erfodert  bald  Erweiterung  derf«flbcn,  ^^.^ 
Reinigung  und  Vermeidung  reizender  Mittel.     D^' 
Fieber  wird  durch  Contra gerra«  virginifclie  Scblan- 
genwurz,  Fieberrinde,  flüchtiges  Hirfchhoinfal/M BerjJ* 
fieinfalz,  Campfer,  Salpeter,  Weimflig,  fauaSäK« 
und  gelinde  Ausleerangen  gehoben.  (!)     Der  l\o^^' 
laft  verringert  alle  höchfi  nöthige  Bewtt,ung<^'^  ^^\ 
fluffigen  und  feft  weichen  Theile,  hemmt  den  K^^i^ 
lauf  des  Bluts  und  die  Abfonderung  des  Nervenfattv 
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find  ift  nnt,  t^eii'il  4iffeli  fticbt  belfen  wiO ,  als  das 
letzte  Hül£smirtel  zu  g^en.  Von  Stütz's  Methode 
den  Kinnbackcnkraitipf,  (  Opiflhotenu$ ,  Tetamu)  2a 
bebandeln ^.^richiebt  bier  keine  Meldung.  Bec.  be- 
reut diezurDurchlefung  diefes  Scbriftchens  verwandte 
Zeit  und  Milbe ;  und  bittet  den  Vf.  recbt  iniländis:, 
das  Publicum  mit  der  angekündigten  Bekanntmachung 
vorrätbiger  Entwürfe  von  feltenen  Abhandlungen 
£bnlicbeu  Gelichters  zu  verfcbonen. 


SCHQNI    KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Martini:  Antonio  Cadutif  ein  Trauet'^ 
Jpiet  in  fünf  Aufzügen 9  von  Sellow.  igoi»  3ioS. 
8.  (iKtkit.  8gr.)  '  ' 

Allem  Anfcbeine  nach  ift  äer  SeltoWf  der  als  Vf.  die- 
fes Trauerfpiels  auf  dem  TitelbUitte  erfcbeint»  ein 
Pfeudonymus,  und  Reo.  erinnert  ftch,  im  Intelligenz- 
blatt  der^Ar.  L.  Z.  ein«  ieyeilUke  Erklärung"»  mit  ei- 
nem ordentlichen  Namen  unterzeichnet*  gelefen  zu 
haben^  durch  welche  J'^mand  febi'  angelegentlich^^ 
kannt  macfate.  dafs  er  an  xlicfem  Antonio  Cadnti  ganz 
unfchuldjg  wäre.  Wer  unverdient  befchuidigt  wür- 
de, einige  luftige  Stundeii  damit  zugebracht  zu  ha* 
ben  •  zur  blofs  fcberzhafren  Parodie  einer  beftimmten 
poetifchen  Manier  fo  viel  Unfinn  zufammenzureiben, 
als  aus  feiner  Feder  hätte  fliefsen  mögen,  der  könnte 
diefe  Befchüldigung,  fobahl  er  nur  einiges  Gefühl  für 
das  Komifche  hätte ,  nicht  als  beleidigend  anfehen,' 
fondeni  er  dürfte  vielmehr  bedauern,  dafs  fie  keinen 
Gruiid  hätte.  Anders  verhält  es  (ich  freylieb »  wenn 
man  annehmen  mufs,  dafs  der  Spafs  gar  zu  natürlich, 
und  in  defi  fünf  langen  Akten  gar  zu  gehalten  fey» 
um  von  dem  Vf.  beabfichtigt  worden  zu  feyn.  Daan 
aber  gewährt  das  Product  vielleicht  nur  defto  mehr 
Unterhaltung,  und  wird  zu  einer  febr  merkwürdigen 
pfychologifcheh  Erfcheiuung. 

« 

Rec.  mufs  bekennen,  dafs  er  nadi  reiflicher  Ueber- 
legung  das  letzte  für  das  Wahrfcbeinlichfte  hält ;  der 
Fall  ift  aber  fo  befcbaiFen,  dafs  er  fich  freut,  in  fei- 
nem Amtsgefcbäft  bereits  auf  ein  Drama  geftofsen  zu 
feyn ,  deflen  W*  ihm  der  einzige  Menfch  ^auf  Erden 
fcheint,  welcher  fähjg  war,  auch  das  vorliegende 
Trauerfpiel  im  Ernß  zuschreiben.  Für  die  Menfch- 
heit  ift  es  doch  gewifs  tröftlich,  wenn  es  nicht  .meh* 
tere  Subjecte  find ,  die  folche  Erfahrungen  darbieten, 
und  wir  hoffen  uns  daher  nicht  zu  irren ,  indem  wtt 
Blando von  Carranza,  (deren  Anzeige  A.  L.  Z.  igoo.  Nr. 
Ig.  nacbgefeheH  werden  kayn,)  und  Antonio  Cadutif 
einem  und  demfelben»  in  feiner  Art  wirklich  einzigen, 
Genie  zufchreiben.*  \ 

Der  Held  des  Stücks  ift  ein  d^m  Marquis  ton  Pö- 
/«  aus  dem  Auge  gefchnittener  Günftliiig  eines  Her- 
zogs Leopold  von  Schief swig^  deiTen  Exiftenzganz  die' 
nämliche  ift,  wie  die  der  Regenten  von  SereiuHbf 
Kafchmir^  u,  f.  w.  in  den  morgenländifchen  Mahrchen, 
unbeachtet  der  Vf.  ihn  in  den  Tagen  Paifiello's  und 
ihrtini's  in  Schlefswig  regieren  läfst.    Jener  vortreff- 


Itche  Italiäner  hat  mtflrlicker  Weife  eine  Menge  bos- 
hafter Feinde,  die  das  ganze  Stück  hindurch  gegen 
ihn  intriguiren,  und  deneu.es  endlich  auch  gelingt» 
ihn  zu  fiürzen,  ob  dem  Herzog  gleich  eine  nicht  min« 
der  vortreffliche  Gemahlin  beigegeben  ift,  welche  der 
Kimigii^in  Schillers  Carlos  gleicht  —  wie  ein  Fifcberi 
träum  einem  dichterifchen  IdeaU  Wie  diefer  weibtt- 
che  Charakter,  wie  ein  kalter,  raifonnirehder ,  un- 
barmherzig mottvirter  Böfewicht,  um  den  fich  die 
Handlung ,  fo  viel  dem  Lefei:  davon  zu  yerftchen  mög- 
lich gemacht  wird,  vorzüglich  dreht,  wie  das  fchwan- 
kende  Gemuth  des  guten,  aber  fchwacben  FÜrften, 
wie  überhaupt  die  febr  zahlreichen  Beftandthelle  die^ 
fes:Stücks  ßmmtUch  behandelt  find,  vermag  keine 
Recenfion  deutlich  genug  zu  machen :  xhan  lefe  felbft, 
und  ftaune !  Einige  Proben  der  von  dem  foi  -  difant 
Herrn  Sellow  iwchgeahmten  Scbillerfclien  Manier  mö- 
gen hideffen,  fofchwcr  die  Wahl  bey  dem  ücberlluire 
ift ,  hjer  gegeben  werden. 

Frtjchi. 

—    —  lieber  Bircht 
Die  Phantifirung  feiner  Handlungen, 
Sqx  diefer  Feftigkeit  im  Innern»  ift 
Ein  Wiiik  geheimer  Seh ickfal« weihe. 
Auf  Weiberfüir  und  Männerßärke  ftehn 
Die  tw'ifcn  Welten.    Wo  das  Schickfal  bcidf 
Terfchmilit.  baut  «s  üch  eine  ew'gc  Welt, 

Bircfu 
Sie  find  ein  kluger  —  aber  junger  Mann,  . 
Mein  guter  Frefchi.    Die  Erfahrung  lehrt, 
Bafs  Welten  untergehe ,  und  die  Erfahrung 
Fuhrt  meine  Sdiritce.    Sie  hat  mich  gelehrt, 
Dafs  unfer  Plan  jetzt  glücken  mufs«  wenn  auch , 
Des  Augenfcbeines  mächtige  Spriogfeder 
Verfageu  fallt?    —        —       —       r?v 
^^    ■     „^         «^         -.-        — .-         «-  I 

«-         — >         —  Gewaget  muf« 

Burch*6  Leben  feyn.    Wer  alle  Stäub  eben  in 

Der  Umftandswelt  zufammenzählen  will, 

Vergifst  fich  felbft,  das  göttliche  Gewicht 

Von  einem  Meafchenwillen ,  in  der  Rechnung  iL  C  V« 

Frefchi* 
Mag  alles  gut  und  richtig  feyn »  Freund  Birch. 
Mir  dqucht  nur  immer»  dafs  das  SchickOal*  an^rei* 
Ganz  andere  Menfchen  hat »  als  wir. 
Der  Menfcbi  wie  er  fo  vor  ums  dailebt  in 
Den  Püanzungen  der  Gegenwart«  iil  nidit.   . 
Der  weite  Menfch  des  Schickfais.    Alles ,.  wts . 
Sieb'  an  den  kleinen  Punkt  der  üchtbaren 
Erfcheiiiung*  Menfch  von  un»  genannt  *  .weith^.aue 
Vergangenheit  und  Zukunft  andrängt*  rechnet 
Das  Sdiickf«!  mit  in  feinen  Menfchen  eiiu 
So  zieht  es  feiner  Gunfl  und  Mif;»gitnft  Kreis» 
Wen  es  zum  Glücklichen  bezeich  nett  den 
Sehiltzt  es  durch  feiner  Gegner  Unglück  •  fey*6 
Auch «  da(6  er  lebend  überwunden  werde« 
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Vielleicht ,  alier  fireylkli  ifar  vietteieht,  kat  man  ge- 
merkt ,  dafs  die  hier  fprechenden  Perfonen  ein  paar , 
Böfewichter  find.  Nan  höre  man  aber  auch  einen 
Tugendhaften  Ton  des  Vis.  Mache;  es  ift  Antonio  Cch 
fbiü  f  der  in  einem  Motiolo^  unterfachc »  ob  er  Hoch- 
Terr ath  begangen »  indem  er  gegen  den  Hertog ,  der 
TiBrkleidet  auf  Ihn  eindrang,  den  Degen  sog; 

Und  wenn  ich  fterben  folHe«  w^iTs  ich  nicht 

Zu  fagen»  ob  im  Augeitblicke,  w* 

Ich  flog,  den  Herzog  idi  erkannt,  ob  nidit? 

Sie  Aufsenwelt  drang  ein ,  die  Handluag  Bog 

Hinaus  »ob  leer,  ob,  mit  Reflexion 

Begleitet . 'nein  •  ich  kann*8  nicht  fag^F—  Seltfimut 

Wa«  das  .für  Fragen  find :  man  fragt  in  die  « 

Oedankeo  gerad*  hinein,  wie  m  Soldaten, 

Die  Aufrufs  wegen  Yor  dem  Hauptmann  eingefatmt 

Geftanden.    Der  BeCchuldigte  >  will  man« 

Soll  doch  das  Kunftftück,  nochmals ,  aber  hmgfani 

Jetzt  wiederholen ,  waa  fein  GeiCt  mit  der 

Sekund^  im  Biind'übm  damals  vargemacht; 

Soll  gar  das  Werk  wohl  au«  einander  nehmen« 

Der  Getfter  Tritt  verfliefst«  indem  fie  noch 

Vor  uns  Torübergehn  ■  und  jetzt,  nach  Stund* 

Und  Tag,  verlangt  man  grobe  Tapfen?  u,C  MT« 

Hr.  Setlöw  hat  es  den  neu^m  Schillerfchen  Trauer* 
fpielen  wohl  abgefehen »  dafs  die  Perfonen  derfelben 
zuweilen  in  gereimten  Verfen  fprechen ;  ein  gleiches 
wiederfahrt  nicht  feiten  auch  den  feinigen :  di^  arme 
tUrzogin  KßtoUne  bafonders,  iil  dtefem  Zufall  pft  un- 
terworfen« und  dann  fpricht  fie,  wie  folgt; 

DrauGwn 
Wlrd^'s  Tagt  und  innen  wird  es  NadiL  " 
Noch  geftern  ward^s  von  innen  fchoner  Tag, 
Als  dort  das  Naditgeftirn  erwacht. 
O  diefer  graufeuden  Erfcheinung  Schlag 
Auf  dieCe  unglückCeel^ge  Hand 
Hat. in  ein  unbekanntes  Land 
Mein  Daüeyn  mir  entrückt. 
Ja  BöCßwicht,  es  iß  geglückt  l 

Der  Boden  bebet  unter  meinem  Fufs 

Von  diefer  Stunden  Tritt  —  wie  follte  nicht 

Des  fchwachen  Weibes  Herz  erbeben  ? 

Die  laftende  Unendlichkeit  erheben,  >. 

Die  mit  des  Kumiflers  anbemecktem  Schritt 

Seit  heute  über  meine  Seele  glitt. 

Kann  diefe  Karoline  nichti 

Ich  biege  nicht  an  meines  Kerkers  Stäben, 

Ich  harre  ruhig ,  bis  die  Dammrung  bricht  f 

Ba  waltet  ein  geheico  Gerichd 


Hier  befinnt  fich  zwar' die  gut«  Faaa»  uad  mag  ia 
'  reimfreyen  Jamben  ihre  Vernunft  ifiederfindeA  woU 
leo  ;  allein  es  ^ird  immer  ttrger : 

Als  heifge  Mimen  fiehn  der  Zukunft  Tage 
Vor  der  Erwartenden.    Sie  werden  reden  t 
O  ja,  ich  hör*  es,  heulend  dröhnt  es  fchoa 
Durch  dürrer  Femung  weite  Katakombe  1  — 

(oA'«  FenilcT) 

Wefs  mufs  die  grofse  Leuchte  feyn?  Geht  er  ^ 
Nach  Haufe?  Ja— er  ift*s  — 

(mfittdinettfaSuread) 

—  Der  Praßdent,  mejra*  ich — 
^  (Uobclud^  doch  ihn  ixanxer  luiohfcibeii^ 

Hm!  Nun  das  neun*  ich  doch  Abwefenheit; 
Bag^  ich^s  nicht  Karolinen  rpr,  wen  ick 
GemeyntI  '         ^ 

NEWERE  SFRJeHKüNDE. 

Bäekm,  b.-Wilmtnn«:  PrakHfcher  Untenkhtia 
Ftunzi^ifchm  «HS.  ron'IF.  F.  H«eZ.  i««©.  32 jS. 
8-   (18  gr.) 

Es  wKzo  wfinfchen,  dafs  darVt  für  «Uejenigeq. 
welch«  den  Anfang  im  Franzöüfchen  täit  dem  Stu- 
dium der  Kegeln  machen  wollen,  noch  eine  klein« 
theoretlfdi  -  praktifche  Sprachlehre  herausgeben  möch- 
te ,  welche  feinem  Elementarwerke ,  befonders  deffen 
zweyten  and  dritten  Curfus ,  zur  Vorbereitung  dien- 
te. Au»  jener  ausführlichem  Anleltuag  die  zum  er- 
ftenUnterncht  nöth igen  Regeln  auszuheben,  mufste 
■  ^fif  Le|»''«r  und  Schüler  gleich  unbequem  feyn.  Hier 
erblicken  fie  aber  nun  allea  das  beyfaaimen,  was  fi« 
ruin  Anfange  gebrauchen,  üebrigens  befolgt  diefe 
kleinere  Sprachlejire  völlig  de^  Plan  der  gtöfsero, 
und  weifet  auf  fie  in  vielen  FäUen  hin ,  fo  Ms  der 
Anfanger  auch  mit  ihr  bald  vertraut  werden,  und  fie 
bey  vorkommenden  Schwietigkelteii  zu  Rathe  ziehen 
kann.  Rec  findet  gegenwärtigen  prnktifchm  Unter- 
«c/rf  wohl  geordnet,  üifcHch  und,  feiner  Kürz«  un- 
geachtet, fehr  lehrreich.  Daflelbe  mafi  er  von  den 
•cht  Anhängen  fagen ,  welche  der  Vf.  «us  Wailly  uad 
■andern  Grammatiken  gezogen,  untl  zum  Beftender 
Lernenden  imt  paffenden  Veränderungen  beveefä« 
hat,  z.  B.  über  die  Quamität  der  Sylben,  über  ahn- 
heb  lautende ,  "her  der  Bedeutung  und  Quaatiöt 
«ach  verfchiedenen,  Wörtern,  Über  unfranxöfifche  Aus- 
drucke,  deren  man  fic^  ««Deutfchen  bedient,  und 
welche  im  Franzöfifchen  entweder  gar  nidbt,  oder  in 
•nderm  Sinne  gebraucht  werden.  Über  Onomatopöien, 
über  aufgenominene  latcinifche  und  «ndw«  aulindi- 
{che  Tennen  u.  f.  yr» 
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FreytiELg^s,     den  30.  OctQbß^t  ifioi 


STATISTIK. 

Herrbi ANSTADT,  b.  Hocbmeifter:  Statiflifche  Lan- 
deskunde Siebenbürgens  im  Grundriffe.  Ein  Ver- 
fuch  von  ^o/i.  Mich.  Batlmann^  Lehrer  der  Phi- 
lofopble,  üefchichte  und  Geographie  am  evangel. 
Gyitinaiiuia  zu  Mediafch.  Erfles  HefL  iflor« 
120  S.  8- 

Auch  mit  dem  Titel  des  Umfchlagi : 

SUtiflik  von  Siebenbürgen.     Erßes  Heft. 

Der  V£.  ift  ein  fehr  flei&iger  und  yerdieAter  Schul- 
mann und  hiftorifcber  Schriftfteller :  die  An- 
nalen  Siebenbürgens  vom  X — ^XVIIL  Jahrhundert  in 
der  Siebenbürgifchen  Quartalfchrifc  find  ein  rühmli- 
ciies  Product  feines  fammelnden  und  forfchenden 
Fleifses.  Da  ihm  die  Natur  die  Gabe  des  Gehörs  ver- 
Tagt  bat,  da  er  mit  einem  fehr  fparfamen  Gehalt  bis- 
lier  leben  mufste  (ungeachtet  er  gewifs  eines  beffem 
Schickfals  würdig»  und  z.  B.  zum  Bibliothekar  einer 
gröfsern  üfTentlichen  oder  Privatbibliothek  recht  ge- 
fchickt  wäre  •)  da  Mediafch  als  eine  kleine  Frovinzial- 
Stade  eben  nicht  viele  Hülfsmittel  und  Vortheile  dem 
Literator  anbietet,  da  überdiefs  er  als  Schulmann  von 
Staatsgefchäften  und  von  Archiven  der  Regierung  ent- 
fernt lebt :  fo  ift  es  feine  Schuld  nichl »  wenn  diefef 
Verfuch  nicht  noch  vollkommener  ans  Licht  trat.  Die 
ihm  bekannten  und  zugänglichen  Quellen  waren 
baupüachlich  Benkös  Tranfiilvania  —  die  Siebenbür- 
gifchc  Quartalfchrift,  Eders  Grundlinien  zur  Kennt- 
iiifs  von  Siebenbürgen»  Fichfels,  Sulzers  bekannte 
Werke ,  Eder's  Breviarium  ^üris  TranJJilvani.  Was 
in  diefen  Quellen  zerftreut  lag,  das  hat  er  zum  Be- 
huf feiner  Vorlefungen  ziemlich  gut\  geordnet.  Die 
höhere  Kritik  mufs  man  beym  Vf.  Aicht  fucheA ;  er 
fcheint  den  Behauptungen  des  Hn.  £der  fehr  treu 
nachzufolgen.  Man  nehme  demnach  ja  keinen  An- 
ftofs,  wenn  man  hier  liefst:  S.  31.  „Wer  die  Wala- 
chen  für  Ureinwohner  Siebenbürgens  ausgiebt ,  ver- 
räth  eine  grofse  Unbekannfifchaft  mit  der  (Batknanni- 
Sehen)  Landesgefchichte ,"  oder  S.  29v>tDie  Biilenei:, 
waren  keine  Petfchenegen,  fonderngeborne  Ungarn, 
imd  hatten  ihren  Namen  ihren  Waffen,  BicetUf  zu 
verdanken!**  oder  S.33.  „Die  angeblichen  Bulgaren 
zw  Cronftadt  find  verkleidete  Walachen."  .Der  letzte; 
Satz  hätte  richtiger  fo  ausgedrückt  werden  foUen:  Da 
in  der  Bulgarey  im  Laufe  der  Zeit  die  Bulgaren  (ein 
tatarifches  Volk)  die  Slaven,  und  die  Nachkommen 
der  Römer  zu  einem  einzigen  VoJjLe,  genannt  Wala->, 
eben»  zttfammenfchmolzen.:  fo  darf  n^an  fich  nicht 
A.  L.  Z.  xgox«    Vierter  Band. 


wundern ,  wean  in  der  Vorftadt  Bolgirfseg  bey  Crotl« 
fiadt  nicht  AU  -  Bulgarifch  fondern  Walachifch  geredet 
wird,  und  die  Croaftädter  fogenannten  Bulgaren  voii 
andern  Walachen  nicht  verfchiaden  find.   —    Dafs 
mehrere  Angaben  fehlen ,  und  dafs  die  hier  gegebe- 
nen nicht  vollftändig  feyeft ,   eirkennt  der  Vf.  felbft, 
und  verdient  darüber  wegen  qbe^  angeführter  G;:ün- 
de  alle  Nachficht ;  Kec.  aber  mufs  npch  unpartheyifdi 
binzufetzen:  daüi  felbft  die  gelieferten  Angaben  nicht 
alle  beftimmt,  richtig  und  prugmatifch  wabr  find.     So 
z.  B.  ift  es  falfch,  „dafs  die  privilegirten  Griechifchen 
Handelsgefellfchaften  zu  Herrmanftadt  und  Cron/Udt 
nur  von  der  Hofksmmer  und  dem  Siebenbürgifchen 
Tfaefaurariat  abhänget!/'    (S.  31.)  Das  Wahre  an  der  ' 
Sache  ift:  dafs  fie  und  ihre  Privilegien  unter  dem 
Schutz  der  Caoieralbehörd^i  ftehen»  und  dafs  fie  da- 
für einen  jährlichen  Zins  an  die  Konigl.  Kammer  ent- 
richten ;  fonft  aber  haben  fie  in  politifchen  Angelegen» 
heiten  der  Leitung  des  Konigl.  Qubernii  zu  gehor- 
chen, und  in  ihren  ProcefTen  kann  ebenfalls  ans  König]. 
Gubernium  und  von  da  an  die  Siebenbürgifche  Hof- 
fteile zu  Wien  appellirt  werden«  —    Wenn  ein  Aus- 
länder des  Vf.  Buch  in  die  Hände  nimmt,  und  mehr- 
mals (S. 67« und  70.)  die  Mezöfdg  erwähnt  findet,  oh- 
ne weitere  Erklärung,  was  kann  er  fich  hiarbey  den- 
ken? Selbft  ein  Ungar,  der  ^lefs  Wort  verfteht,  denkt 
fich  eine  ebene  Fläche  darunter.     Indefien  ift  es  ein 
ganz  befonderer  Erdftrich«  zwifchen  der  Szamos  und 
Maros ,  aus  hohem  und  niedrigem  Hügeln  und  Thä- 
lern  gebildet»  die  fich  to  rund  uod  nach  förmlichen 
Wellenlinien  in  einander  verfchlingen ,   als  wenn  fo 
eben  das  Meer  feinen  Grund  verladen  hätte*    Nur  hie 
und  da  fte^t  eine  kleine  Zahl  von  Bäumen ;  übrigens 
ift  der  Boden. fett  und  fchwarz;  das  Wafler,  das  kei-^ 
nen  Abflufs  hat«  fammelt  fich  in  Teichen  mit  Rohr 
bewachfen,  und,  mit  wilden  Enten  bevölkert;  und  weil 
die  ganze  romantifch  wilde  Strecke,  eben  wie  andere 
ebene  Heiden,  meift  zur  Viehzucht  dient»  fo  faeifst  fie* 
Walachifch  Ktmpie  (Feld ;  üngr.  Mezöffeg.)     Bey  dem ' 
Artikel*  vom  Handel  Siebi^nbürgens  und  bey  den  hier 
gelieferten  übrigens  richtigen  Commercialtabellen  von 
Siebci)bii^gen  vom  J.  1796  (S.  gi.)  hat  der  Vf.  ver-. 
geflen^den  wefentlichen  Uaiftand  anzumerken ,  dafs 
die  vx>rher   und  noch  1783   beftaadenen  Zwifchen- 
mauthe  zwifchen  Ungarn  und^iebenbürgen  von  KaJ- 
fe^  J4>feph  IL  wohltb^tlg  aufgehoben  find.   Und  dafs' 
daher  jetzt  in  den  Commercialtabellen  dem  Grofsfür- 
ftenthum  Siebenbürgen  manches  zurXaft  gefchrleben 
wird,  was   nur  dusch  Siebenbürgen  nadi  Ungarn, 
uind  von  da  zum  Theil  weiter  verführt  wird.    Jeder» 
der  idiefs  nicht  beachtete ,  mülste  über  den  enormen 
K  •  FalEr- 
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Pafiiybandel  Siebenbäfgetis  von  mebr  als  einer  Mfl- 
lioti  erfcbr^rck«!!.  -  Uebefbaupt  ift  derrVf.  ia  dem  Ar- 
tikel vom  Couunerz  nicbt  recbt  za  Haufe,  und  hat 
flicht  einmal  die  gedruckte  Ausarbeitung  der  Land- 
tags-Deputation  !n  Handlunf^sgegenfhinden  ^efehen 
und  gelefen;  den  wichtigen  Cronftädter  Handelsplatz 
fcheint  er  wenig  zu  kennen ,  und  fo  bleibt  denn  fehr 
viel  übrig,  was  er  bey.  einer  zweiten  Aufgabe  hin- 
zuzufetzen  und  zu  verbeffern  haben  wird.  Wenn  er 
iichidaim  Schwartnern  zum  Mufter  nimmt,  mehr  Rei- 
fen im  Lande  macht ,  und  (Ich  mehr  handfchriftHche 
und  urkundliche  Quellen  durch  perfönliche  Freunde 
und  durch.  Freunde  der  Wiflenfchaften  verfchaft :  fO 
wird  der  Fleifs  des  Vf.  auch  in  diefem  Fache  etwas 
brauchbareres  leifien.  Um  des  Vf.  Arbeit  mit  Ho. 
EderSiGrundlinien  zu  vergleichen,  fchreiben  wir  hier 
ein  paar  kurze  Abfchnitte  ausHn.  Bälbnann  (S*  19.  und 
36.)  über  die  ttevelkerung  und  über  die  Walachen 
aus ,  welche  das  Verbältnifs  zwifchen  Meifter  und  Tun- 
ger  klär  darthun:  „Auch  an  Menfchen  ift  Siebenbör* 
gen ,  wenn  man  die  Volksmenge  delTelben  mit  fei- 
ner Gröfse  zufammenhält,  zwar  nicht  fehr  reich,  -  abec 
auch  nicht  arm.  Auf  einem  Flächen  -  Inhalt  von  730 
^.geographifchen  Quadratmeilen  fanden  iich  hier,  oh- 
,,ne  die  Militär  -  Grätize,  bey  der  Seelenbefchreibung 
„vom  J.  1786.  I1443.37X  Seelen.  Hierzu  die  80600 
Seelen  ftarke  Militär-  Gränze  gerechnet,  ergiebr  fichf 
ei|ie  Summe  von  1,5239371  Seelen,  fo  dafs  man  jetzt 
,Jiey  der  Von  Jahr  zu  Jahr  zunehmenden  Bevölke-' 
„rung  hm  Ganzen  auf  jede  Quadratmeile  wenigften» 
„3IOO  Menfchen  rechnen  kann." 

„Unter  den  altern  Nationen  nehmen  die  Wala- 
„cben  in  Hinficht  der  Anzahl  unftreitig  den  erften  Rang 
„ein.  Man  kann  Ihre  Volksmenge  füglich  auf  i  al- 
„1er  Landes  Einwohner  rechnen.  Man  findet  fie  im 
«Igifnzen  Laiide  verbreitet,  theils  colönien weife  in 
4,ganzen  und  halben  Dörfern,  (ftec.  wollte  der  Wahr- 
«,heit  zur  Steuer  verbeflern :  gröfstentheils  in  uralten 
„ganzen  Dörfern)  theils  (fehr  feiten)  an  den  Enden  der 
„Ungarifchen  Szeklerifchen  und  Sächfifchen  Wohn- 
,;orte.  Sie  werden  durch  ihr  fchnelles  Wachsthum 
„^den  übrigen  Einwohnern,  befonders  aber  denSach-' 
„Ten  eben  fo  gefährlich ,  als  es  die  Slaven  in  Ungarn 
/j^äT  die  Deutfchen  in  Ungarn  find.»*  —  Von  einer 
folchen  Gefahr,  die  von  den  Slaven  drohen  foll,  weifs 
man  in  Ungarn  nichts:  Schwartner,  defTen  Anfehn ' 
der  Vf.  bierbey  mifsbraucht,  preift  das  weife  Lau-' 
cTesgefetz ,  das  dem  Ungar  und  dem  Slavei^  gleiches 
Bürgerrecht  glebt  ^  feitdem,  und  feit  der  Einführung 
orde)itlicher  Schulanftalten ,  durch  die  fich  auch  der 
Slave  cultivitt,  hat  die  verderbliche  National  *£ifef> 
fftcfat  aufgehört ;  der  Deutfche  lernt  SlavifA ,  der 
Slave  Deutfcfa,  nnd  für  100  Deutfche ,  welche  ins 
Slavlfcbe  ganz  übergc^hen,  gewinnt  die  Deutfche  und 
üngarifche  Sprache  1000  Slaven ,  die  aus  gefühltehi 
Culturbedürfnifs  Deutfeh  und  Ungarifch  lernen.  — 
Uebrigens  handelt  diefes  Heft  in  2  Abtheil ungen  nur 
von  dem  Lande  und  dem  Volke  in  Siebenbürgen;  die 
übrigen  Abfchnitte  der  Siebehbürgifchtn  StatifUk  find 
alfo  noch  zu  erwarten«  - 
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Basel,  b.  Decker,  DARMSTAnr,  in  d.  neuen  fran- 
zöfifcben  Ruchh.'  undLKXPZift,  b.  Leo:   Statiß- 
-   fche  Veberßcht  der  äeutfcbifn  Staaten  üi  Anjtkung 
ihrer  Gröfse  9    Bevölkerung  ^    Prodücte^   Indufirie, 
und  Finamverfajfung.     Vier  Hefte.   1799 —  iB5>i- 
zufammeii  ip.Bugen  gr.  Fol.  ORthlr.) 
In  bequemer  tabellarifcher  Form  findet  man  hier 
von  jedem  deutfchen  Staate  die  Gröfse  aacn  geogra* 
pbifchen  Quadratmeilen  mit  der  Angabe  der  Zahl  der 
Aemter,  Städte,  Tlecken,   Dörfer  utid  Feuerltelleii ; 
die  Volksinenge  überhaupt,   und  das  Verbältnifs  der- 
felBen  zu  einer  jeden  QuadratmeUe,  jiebft  der  Be- 
merkung der  Anzahl  der  Üaufer  und  Einwohner  von 
den  Städten ;  die  Producte ;   die  vorhandenen  Manu- 
fakturen, Fabriken  und  andere  Gewerbe;    den  Zu« 
Jiand  des  Handels,  in  Aufehung. der  Aus-  und  Ein- 
fuhren; das  Finanzwefen,  oder  die  Staats  •  und  Lan- 
desherrlichen Einkünfte  ^  u4id  zuletzt  den  Militär  -  Etar. 
Die  voii  jeder  Rubrik  mitgetheilten  Nachrichten  find 
aus   den  ueueften  flatiftifcben  Schriften  genommen, 
welche  an  der  Spitze  der  Ueberficht  eines  jeden  Lan* 
des  namentlich  angeführet  werden.     Dafs  aber  dodi 
in  einem  Werke  die'fer  Art  noch  mancherley  unrich- 
tige Angaben  mit  unterlaufen,  ift  leicht  zu  vermu« 
then.     Die  Tabellenform  erleichtert  indefs  die   Ver* 
beflerung  derfelben ,  wenn  richtigere  Data  entdeckt 
werden. 

Die  Tabellen  des  erßen  Hefts  enthalten  folger -'f 
Staaten:  i)  das  Kurfürftenthum  Braunfcfawcig-Lö- 
neburg  und  das  Herzogthum  Braunfchweig;  2)  die 
geiniichen  Wahlftaaten,  Maynz,  Trier  und  Colin,  von 
welchen  aber  ein  grofser  Theil  an  Frankreich  abge- 
treten worden;  manche  Ruhriken,  befonders  die  vun 
den  Finanzwefen,  find  leer  geblieben,  3)  das  Erz- 
ftift  Salzburg,  die  Hochftitrer  Conftanz  ,  .Augsburg, 
PaiTau,  Regensburg  und  Freyfingen,  die  Abrey  Kempten 
und  die  Probfteyen  Ellwangen  und  Berchcesgaden ; 
4)  die  Uochftifter  Ofsnabrück,  Münfter,  Paderborn, 
Hildesheim ,  und  Lübeck ;  5)  die  Hochilifter  Würz- 
bürg,  Bamberg,  Eichftädt  und  Fulda.  Düs  zwtijte 
Heft  verbreitet  fich  in  mehrer»  Tabellen :  i)  über 
fämmtliche Königliche Preufsifche  Staaten;  (unter  den 
angeführten  Quellen  vermifst  Rcc.  die  178 1  zu  Berlin 
herausgekommenen  Mßorifcken  politifck^ geagraphifck^ 
ßatifiifchen  Beiträge ,  die  Königtich  Preufsifchai  Staa- 
ten  betreffend;)  2)  über  die  neuen  Fürftenthümer  und 
Graffchaften ,  als:  Schwarzburg,  Reufsifche  Herr- 
fchaften,  Oettingen  ,  Fürftenberg,  Waldek,  Lippe, 
Hohenloh ,  Oberyfenbarg,  Solins  und  Wittgenllci«. 
Das  dritte  und  vierte  Heft  begreift  die  Kaiferiich  Kö* 
siiglicnen  Erbftaätert,  Böhmen,  Mähren,  Schlefien, 
und  ßtmmtliche  Oefterreichifchen  Lande ;  2)  die  Kor- 
farftiich  Sächfifch^n  Staaten^  deren  ftattftifche  Ueber« 
ficht  fich  durch  Genauigkeit  and  Sorgftlt  vorzuglich 
empfiehlt;  3)  das  Herzogthum  Wirtemberjj;  4)  die 
Kurpfalz  -  Bayerfchen  Lande ;  5)  die  deutfchen  Reichs- 
ftädte ,  und  6)  den  Militär  -  Etat  der  Königlich  Prcu- 
fsifchen  Monarchie.  Von  den  noch  übrigen  de^utfehen 
Reichslanden  haben  wir  im  fünften  und  fechfien  Heft 
eine  ^teickföroüge  fiatiftllche  Ueberficht  zu  erwarten, 
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wotnit  fich^liefes  brauchbare  Werk »  das  fich  auch  durch 
Schönheit  des  Papiers  und  des  Drucks  empäehlet,  60- 
fchliefsen  wird.  * 

GESCHICHTE: 

IIatle,  b.  Ilemmerde  u.  Schwetfchkc:  Grundrifs 
der  neuem  europäifckeir  Staaten  -  Gefchichte  zum 
Gebrauch  bttf  VofUfungen  entworfen  von  C.  D. 
Vi^s.  1801.  i^Alph.  4  Bog,  8-  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Das  Buch  enthält,  nach  einer  kurzen  Uehefßcht  der 
Hauptmumtiue  der  xnmlern  Gefchichte,  dieGefchich* 
te  der  letztl^n  drey  Jahrhunderte.     Die  Erzählung  ift  - 
lior  in  den  erfien  beiden  Jahrhunderten  ganz  ethno« 
graphifch  geordnet »   im  iS^en  aber  find  die  grofsen 
Begebenheiten  ,  fo  wie  (le  chronologifch  auf  einander 
folgen,   oder   f)nchronißifch  nebeif  einander  ftehen, 
herausgehoben,  und  zufatndienhängend  erzählt.   Die 
Methode  ift  die  Gebauer  •  AchenwallTche ,   durch  kur» 
ze,  unzufamiuenhüngende  Sätze,    dem  Lehrer  das 
Thema  feiner  Barzahlung  anzuweifen.     Diefes  ift  die 
aufsere  Geftalc  dicfes  Lehrbuchs;   fein  innerer  Wertk 
rerdient  grofses  Loht.     Uec.  iß  nur  auf  ein  paar  SteU 
len  geftofsen ,  wo  ihm  der  Vf.  zu  irren-ichien ;  die 
Ausvk'ahl  der  Begebenheiten  ift  im  Ganzeti  mit  Ein- 
ficht gemacht;  der  Vf.  vxrfteht  es  ,    wie  die  Vorgän- 
ger, deren  Methode  er  angenommen  hat,  den  Lehrer 
und  tiie  Lernenden  auf  das  VS^ichtige  auimerkfam  zu 
Biaclien,  und  hat  manche  neue  und  ihm.  eigene  iBe« 
merkung.     Dem  Lehrer  ift  hinlängliche  Gelegenheit' 
gegeben,  von  der  inncrn  VerfafTuag  der  Staaten,  und 
den  lievolutionen  in  denfelben  zu  reden,   ohne  dnfs 
darüber,  wie  es  in  dem  Spittlerfchen  Handbuche  häu- 
fig der  Fall  ift,  die  auswärtigen  Begebenheiten  unan- 
gefübrt  geblieben  wären,     ßey  diefen  Vorzügen  die- 
fes Grundrifles  der  europäifchen  Staaten- Gefchichte 
Avünfcht  Rec««  dafs  der  Vf.  eine  andere  Methode,  und 
eine  andere  Eintheilung  gewählt  hätte.    Die  Gebauer- 
Achenwaüfcke  Vortragsart  muthet  dem  Gedächtnifs 
der  Lernenden  zu  viel  zu,    oder  befchäftigt  in  den 
CoHegiis.»  in  welchen  nachgefchrieben  wird«  die  Fe- 
dern junger  Leute  zu  viel,  von  denen  gewöhnlich  kei- 
ne ganz  geringe  Zahl  den  Lehrer faifch  oder  gariMcJ^e 
verfteht,  und  die  mehrftcn  aus  feinem  Vortrage  das 
Wichtige  und  tvochwendige,   nicht  aus  dem  weniger 
Wefenciichen,  herauszunehmen  wilTen.     Uud  doch  ift 
diefes  das  geringfte  Uebel ,    das  auch  überall  eintritt, 
wenn  ein  Lehrbuch  zu  kurz  abgefaf^t  ift.     Wefcntli- 
cher  ift  die  Schwierigkeit,  die  ein  ungeübter  Lefer  hat, 
in  diefen  getrennten  Sätzen  einen  Zufammenhaiig 
zu  finden,  und  die  Entftehung  der  Begebenheiten  ei- 
ne aus  der  andern  gehörig  einzufehen.  uer  Vf.  fcheinc 
diefes  felbft  gefühlt  zu  haben ;   er  weicht  daher  feht 
häufig  von  feiner  Erzählungsart  ab.  —    Die  Einthei- 
lung  des  ganzen  Werks  nach  Jahrhunderten  ift  in  der 
Gefchichte  überall  fo  zweckwidrig  und  fchädlich,  dafs 
wir  uns  wundern,  wie  der  Vf.  iie  hat  wählen  können, 
um  fü  mehr,  da  er  darin,  fo  viel  wir   uns  erinnern, 
keinen  Vorgänger  hat.    Die  Begebenkeiten  in  emem 


Staate  richten  fich  ja  liicht  nach  d^r  jahrszafil ;    fie 
fangen  am  Ende  eines  Jahrhunderts  an ,  und  laufoa 
in  dtoi  folgenden  wetiigeire  oder  mehrere  Jahre  fort. 
Die  Folge  davon  ift,  dsfs  man  z.  äi  dts  Ende  der 
Regierung  Heinrichs  IV.  IL  r*  Frankreich ,  deren  An- 
fang  S.77.  ftehti  S.146.  wieder fuchen  mufs,  und  der 
einzige  Nutzen  der  ethnographifchcn  Erzählung,   die 
Gefchichte  eines  Volks  im  ungetrennten  Zufammfeifr» 
hange,  und  durch  diefeibe   das. Volk  felbft,  feinen 
Geift  und  Charakter ,  und  delTen  aUmähÜche  Bildung 
kennen  zu  lernen,  fällt  weg.    Aus  eben  diefemürua^ 
de  muffen  wir  es  tadeln  y  dafs  Hr.  V.  in  dem  letzteÄ 
Jahrhunderte  die  ethnographifche  Methode  vörläfsfc, 
und  die  fynchroniftifchc  wählt.     Seine  Erzählung  hört 
dadurch  auf,  eine  Staaten  -  Hiftorie,  dashelfst:  dieEr- 
Zählung  der  merkwürdigen  Begebenheiten  jedes  ein* 
zelncn  Volks  zu  feyn,  und  wird  allgemeine  Gefchich^- 
te,  oder  Erzählung  folcher  Begebenheiten,  an  welcheA 
aiehrere  Nationen  Antheil  nahmen,  und  die  auf  fie 
einen  wichtigen  Eiüflufs  hatten.     Der  Erzähler  det 
Staaten  -  Gefchichte  hat  ein  Recht,   voraus  zu  fetzen, 
dafs  feine  Zuhörer  mit  diefen  Begebenheiten  durch 
das  Studium  der  allgemeinen  Gefchichte  fchon  hin- 
länglich bekannt  geworden  find,  oder,  hat  er  Urfach 
hieran  zu  zweifeln ,  fo  raufs  er  diefe  Begebenheiten 
in  der-Gefchichte  des  Volks  vortragen.,    für  welches 
fie  am  wichtigften  waren,  z,B.  dtn  SuccelBonskrieg 
in  der  fpanifchen,   den  fiebenjährigen  Krieg,   in  der 
preufsifchen  Gefchichte.    So  viel   über  den  Vortrag. 
V^aa  dasjenige  felbft  betrifft ,   was  uns  Hr.  V.  giebt, 
fo  haben  wir  uns  fchon  über  den  vorzüglichen  Werth- 
deiTelbea  erklärt.     Indeffen  wollen  wir  ein  paar  An^ 
merkungen  hinzutbun.     Die  Ideen  ^ von  det  Hörig- 
keit ifXk  Mittelalter,  der  Knechtfchafi:,    Minifterialitäf, 
und   Lehnsabhäugigkcit   find   S.  i6*  u.  f.    gröfsteii^ 
theiVs  richtig  erklärt;  aber  S.  17.  Nr.  10.  ift  Lehnsab* 
hängigkeit,  undMitüfterialität  o.derDieniftmannfchaftf, 
mit  einander  verraifcht,  die  gleichwohl  äufserft  ver-" 
fchieden  war,  und  blieb,  fo  lange  JDienftmannen  d* 
waren.     Denn  der  Dienftmann ,   mochte  er  noch  fo  . 
vornehia  und  reich  feyn,  blieb  beftändig  JervuSt  di* 
Heyrath  eines  NobiUs  mit   feiner  Tochter  war  eine 
Mifsheyrath,  und  wenn  die  Frau  vor  der  Ehe  nicht 
durch  die  ICaiferliche  Machtvollkommenheit  förmlich 
losgefprochen  war:  fo  felgten  die  Kinder  der  ärgcrii 
Hand ,  und  waren  Dienftmannen  und  Dlenftmännin- 
nen  des  Herrn  ihrer  Mutter.     Hingegen  heyrathet« 
der  Lehnsherr  diö  Tochter  feines  Lehnsträgera,  ohne 
dafs  diefes  der  Nobiiitäc.  feiner  Kinder  Schaden  Aar. 
Daher  fuchten  die  Dienftmannen  auch  fo  eifrig,  ih« 
ren  Stand  in  Lehnsabhängigkeit  zu  verwandeln.     S; 
79.  wird  gcfagt,  dz»  Edict  von  Nantes  fey  e^ii  zweck- 
mäfsiges  Mittel  gewefen ,  die  Hugenotten  zu  ^gewini 
4ien.  V  Der  Vf.  w^^  anders  davon  urtheileu ,  wenn  er 
dasjenige  darüber  nachliefet,   was  Mably  in  den  Ofr- 
Jervat.  fw  VMß.  de  France  T.  VI.  S.  161.  von  diefer  fO 
fehlerhaften  Verordnung fagt.    Dafs  Danzig  S.  325*  un* 
ter  den  Städten  genaun(  wird,  die  KarlXII.  i7«3  be- 
lagerte und  eroberte,  ift  ein  Uebereilungs- Fehler.  £a 

laufste  ihm  Aur  eine  Contribution  bezahlen. 
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*  LniPzio,  b.  Qleditfch:  Lexicon  Xenophonteujn.  Vo- 
lumen Primum.  igoi.  791  S;  und  eio  Anhang  von 
120  S.  8-  Oßthlr.  8  fr.) 

L    Djefes  ift  endlich  der  Anfang  des  fo  lange  erwarte- 
ten Xenophontifchen  Wörterbuches,  welches  der  ver- 
.ilorbene  Conrektor  Thieme  in  der  Vorrede  zu  feinehi 
bf.kiinnten  Abdrucke  der  Werke  des  Xenophon  als 
-€in  nothwendiges  Supplement  zu  liefern  verfprochen 
/batte.    Auch  hatte  er  zu  diefem  Werke  die  erfoder- 
JichenAndalten  gemacht;  da  er  aber  nach  vielen  vor« 
läufigen  Arbeiten  den  Plan  defTelbeh  abzuändern  für 
gut  fand,  und  dadurch  ein  grofser  Zeitverluft  verur- 
lacht  wurde,  überliefs  er  endlich,  von  Alter  entkräf- 
tet, und  der  Hoffnung,  ein  fo  mühfames  Werk  felbfl 
vollenden   zu  können,   abgeilorben,   feinen  ganze« 
Apparat  einem  Manne ,   deHTen  gründliche  Kenntnifs 
der  griechifchen  Sprache ,  Genauigkeit  und  Fleifs  ihm 
bekannt  genug  war ,   um  ihm  die  Vollendung  feiner 
Arbeit  mit  voller  Zuveriicht  anzuvertrauen.     Diefer 
Freund  und  Schüler  des  Verftorbenen,   Hr.  Rektor 
Sturz  in  Gera ,  erhielt  das  Lexikon  von  Tfaiemens 
Hand  bis  zu  dem  Worte  yfyylvßioc  ausgearbeitet,  und 
für  das  übrige  fehr  anfehnliche  Adverfarien ,    die  er 
nach  dem  bey  ^ei\  erften  Buchflaben  befolgten  Plane 
geordnet  und  bearbeitet  hat.    Diefer  Plan  fchlofs  nicht 
nur  eine  vollfländige  Aufzählung  der  beym  Xenophon 
vorkommenden  VVörter  und  ihrer  Bedeutungen,  fon- 
dern auch  die  Beßätjgung  derfelben  durch  die  Erklä- 
rungen alter  Grammatiker,  auch  hin  und  wieder  neuer 
Philologen,   ja  endlich  fogar  die  Anzeige  der  bedeu- 
tendem Varianten  und  Verbefferungen  beym  Xeno- 
phon in  ficb.     Durch  die  letztere  Rücklicht  wurde  die- 
fes  Wörterbuch  zu  einer  Art  von  kritifclien  Reperto- 
rium,  in  welchem  man  (ich  über  die  mannichfaltigen 
Verwechfelungen  der  Buchßaben  und  Wörter  Raths 
erholen  kann,  und  es  wurde  dadurch  zugleich,  wenn 
auch  nicht  gerade  auf  die  bequemfte  Art,   dem  Man- 
gel eines  kritifchen  Apparates  bey  der  Thiemifchen 
Ausgabe  abgeholfen.     Offenbare  Schreibfehler  ,   wel- 
che kein  Herausgeber  der  Aufnahme  in  den  Text  ge- 
würdigt hat,  wurden  davon  ausgefchlofTen ,  auch  fol- 
che  kritifche  VerbeiTerungen,  die  auf  ein  blofses  Spiel 
hinauslaufen.     Diefe  Ausnahmen  wird  wahrfcheinlich 
jedermann  gut  heifsen ,  und  wohl  am  erften  der  Vir 
Doctus ,  voii  welchem  S.  4.  &.  di^  Rede  ift.     Was  die 
Anführung  der  Erklärungen  aus  den  Grammatikern 
betrifft,    welche    Thieme  mit  grofsem  FJeifse  nach 
Fijchers  Manier  gefaitimelt  und  mit  feinem  Index  ver- 
bunden hatte:  fo  hätten  fie,  die  ftelteuern-Gloffenaus- 
genonimen  oder  diejenigen  Stellen,  wo  ausdrücklich 
auf  Xenophon's  Worte  Rückficht  genommen  ift,  viel- 
leicht ganz  erfpart  werden  können ,   und  in  der  That 
hat  fie  Hr.  Sturz,  wie  er  verfichert,  häufig  befchnit- 


ten  oder  gfinz  unterdrückt.  Indeffeti  wollte  er  (ich, 
mit  einer  löbenswürdigen  Pietät,  immer  (o  viel  als 
möglich  an  den  Plan  feines  Freundes  und  Lthrers 
halten,  und,  um  weniger  an  dem  ganzen  Werke  zu 
erfparender  Bogen  willen,  nicht  alles  unterdrücken, 
was  vielleicht  dem  einen  oder  dem  andern  übeifläfsij 
fcheinen  dürfte. 

Die  grammatifche  Erklärung  der  Wörter,  als  die 
Hauptrückficht  eines  folchen  Wörterbuches,  ift  mit 
niufterhafrem  Fleifse  beforgt.  Es  ift  dabey  zunäcblt 
auf  die  Bedürfniffe  derjenigen  Rüekficht  genommen, 
welche  die  Schriften  des  Xenophon  ohne  Lehrer  le- 
Ten  wollen ,  ohne  noch  des  Wörterbuches  cntrarhcn 
zu  können.  Doch  weit  entfernt ,  dafs  fich  der  Ge- 
brauch deffelben  auf  diefe  Klaffe  von  Lefern  allein  b©- 
fchranken  follte,  wird  es  gewifskein  Gelehrter  ent- 
behren können ,  welcher  den  Sprachgebrauch  Xeno- 
phons  genaM  und  voUftändig  kennen  lernen  will,  üenn 
diefer  ill  überall  mit  einer  Sorgfalt  erläutert,  welcbe 
nichts  zu  wünfchen  ütfrig  läfst;  und  da  fich  diefeibe 
Sorgfalt  auch  über  die  geographifchen  und  hiftorifchen 
Umitände  erftre^kt :  fo  wird  dicfes  Werk  zugleich  die 
Stelle  eines  Commentars  vertreten ,  in  welchem  «un 
nichts  als  die  Erläuterung  des  Zufammenhanges  der 
Gedanken  vermiffen  wird. 

Ob  fich  gleich  diefer  Index  zunächft  auf  die  Ihlt- 
mifche  Ausgabe  bezieht:  fo  ift  doch  auch  durch  eine 
angehängte  Vergleichungstafel  mit  der  zweyten  Ste- 
ph/tnifchen,  der  Hutchinfonifchen,  der  Ausgaben  von 
Morus ,  Gail ,  Zeune  und  Schneider  für  die  Bequem- 
lichkeit derjenigen  geforgt,  welche  jene  Ausgabe  nicht 
befitzen.  Eine  andere  nützliche  Zugabe  find  die  aüS 
Handfciiriften  gezogenen  Varianten  der  Gailifchea 
Ueberfetzung  des  Xenophon  und  die  Varianten  eines 
Codex  der  Leipziger  Rathsbibliothek ,  welcher  den 
Hipparchus ,  den  Hiero ,  de  re  equeßri ,  die  Laceda- 
monifche  Republik  und  den  Oekonomicus  enthält. 

Diefer  erfie  Baiid  umfafst  die  vier  erften  Buchfta- 
beji  des  Alphabets ,  fo  dafs  man  hoffen  kann,  das  Gan- 
ze in  fünf  bis  fechs  Bänden  vollendet  zu  fehen.  Die/s 
ift  freylich  ein  beträchtlicher  Umfang,  wenn  man  das 
Werk  als  Index  betrachtet ;  ficht  man  es  aber  als  ei- 
nen Commentar  über  den  ganzen  Xenophon  an:  fo 
dürften  die  Käufer  bey  diefer  Einrichtung  noch  Vor- 
theil  finden.  Wir  wünfchen  recht  fehr  eine  ununter- 
brochene Fortfetzung  und  baldige  Vollendung  diefes 
nützlichen  und  mühfamen  Werkes. 


Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gädicke :  Praft^l/cÄ«  Tage- 
buch für  Landfchullehrer  zur  Erleichterung  ihrer 
fäumitlichen  (iefchäfte.  Herausgegeben  von  D. 
Soh.  Adolph Sakobi.  iBand.  4tesSt.  igoi.  6 Bog. 
8-  (8gr.)    (S.d.Rec.  A.  L.Z.  jtgoo-  Nr.  m.) 
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JRZNETGELJHRTHEIT. 

Iema,  b.  Göpferdt:  D.  Johann  Chriftian  SiarVs 
Handbuch  zur  Kenntnifs  und  Heilung  innerer  Krank- 
heiten des  menfchtichen  Körpers  ^  vorzüglich  aus  ei- 
genen  BeobachtuAgen  und  Erfahrungen  am  Kran- 
kenbette gezogen.  Zweyter  Tkeil.  igoo.  Nebft 
"    dem  Regifter  über  beide  TheU«.  853  S*  8-  (2  Ktbh.) 

Der  Vf.  ift  auch  in  diefein  zweiten  Tbeile»  welcher 
die  ckronijcken  Krankkeken  enthält,  feiner  fchoa 
aus  der  Anzeige  des  erften  Theils  (von  einem  andern 
Recenfenteo)  bekannten  Vorftellungaart  Vollkommen 
treu  geblieben*  Wenn  gleich  nun  diefelbe  mit  dem 
jetzigen  neueren  Syfteme  nicht  abereinftimmt :  fo  ver- 
dient dennoch  der  Vf. ,  welcher  fleh  durch  die  auf  je- 
ne VorAellungsart  gegründete  Handlungsweife  am 
Krankenbette  den  Namen  eines  fehr  v er dienft  vollen 
und  glücklichen  Praktikers  erworben  hat.  gewifs  al- 
len Danl^,  dafs  er  uns  hier  mit  feiner  Curmethode 
bekinnt  gemacht  hat.  Rec.  hat  fich  beym  fleifsi- 
gen  Lefen  diefes  zweyten  Theils  überzeugt,  dafs 
erpraktifchen  Aerzten  gewifs  fehr  lehrreich' und  nütz- 
lich feyn  werde. 

Gegen  die  fyftematifchc  Ordnung.  In  welcher  die 
chronifchen  Krankheiten  hier  vorgetragen  find .  liefe 
fich  eben  fo  viel  einwenden ,  als  gegen  die  Ordnung 
der  acuten  Krankheiten  im  erften  Theile ;  da  aber  die 
ClalEßcation  hier  als  Nebenfache  anzufehen  ift.  in- 
dem die  AbCcht  des  Vf.  auch  in  diefem  zweyten  Thei- 
le lediglich  dahin  geht«  fein  Verfahren  am  Kran- 
kenbette dem  Publicum  rorzulegen:  fo  übergeht 
Rec.  diefelbe  hier  ganz.  W^as  aber  den  Inhalt  felbft 
betrifft ,  fo  hält  es  Rec.  für  Pflicht .  wenigftcns  eini- 
ges von  des  Vf.  eigenthümlichen  Vorftcllungen ,  Re- 
sbachtungen»  Erfahrungen»  und  Rathfchlägen  aus- 
zuzeichnen. 

Bey  dem  Geficktsfchmerz  hat  der  Vf.  Oleum  Saf- 
Jafras  äofserlich  und  innerlich,  t  bis  3  Gran  rad.  heU 
iaionnae  Abends  jedesmal  «nauableiblich  wirkbm  ge- 
funden. Vom  Leibfehneiden  (CoUca) .  fagt  der  Vf.  kurz 
and  fehr  wahr .   die  Urfache  liege  in  einem  Drucke 

Cler  einer  Anreizung  der  leidenden  Organ«,  wo  ent- 
eder  Erfchlaffung,  oder  vermehrte  Empfindlichkeit 
and  Spannung  vorausgeht.  Die  Steinbefchwerden.  de- 
ren Diagnofe  vortrefflich  angegeben  ift.  find  nach  des 
Vf.  Urtheil  nicht  mit  Gicht  und  Podagra  verfchwiftert. 
tlufrfchmerzen{BJieumaHsm%s)  find  nach  des  Vf.  Mey- 
nüng  von  der  Gicht  nur  dem  Grade  nach  verfchieden. 
Die  Urfsche  der  Gicht  fetzt  er  in  eine  Schärfe  faurer 
Art,  die  fich  ^erne  mit  £rdftoffen(?)  verbindet i  ynd 
XL.  Z.  igoi.    Vierter  Band* 


ie  fefte  Fafer  reizt;  fo  leitet  er  bey  fich  felbft  dieUr^ 
fache  der  Gicht  von  dem  tiglidien  Genafs  faurer  Sa- 
late her.  Aey  dem  Gebrauch  derFufsbider  mit  Safz- 
fäure  wider  die  Gicht  merkte  der  Vf.  mehrmals  An- 
treiben nach  der  Bruft.  Das  Hüftweh  hat  der  Vf. 
bey  Leberkrankheiten  öfters  fymptomatifch  gefun- 
den. Bey  den  verfchiedenen  Arten  der  vermehrten 
Hungers  nimmt  der  Vf.  aufser  andern  Drfachen  auch 
•ine  la/uchkhte  (?)  Schärfe  in  Anfpruch.  Sehr  gut  ilrä« 
re  es  gewefen .  wenn  der  Vf.  hier  feine  Vorftellunr 
vou«ihrer  Natur  und  die  Art  Ihrer  Entfernung  zugleich 
angegeben  hätte»  Unter  dem  Artikel  GeiUieit  nndet  man 
die  Leichenoffhune  eines  von  der  Nymphomanie  ge- 
plagt gewefenen  Mädchens  befchrieben .  welche  dem 
jungen  praktlfchen  Arzte  in  mehrerer  Hinficht  fehr 
lehrreidi  ift«  Starmmg  einzäner  Muskeln  und  TheiU 
(Crampus)*  Hier  findet  man  das  Binden  mit  Pon^ean 
Band  oder  Schwefelfaden  als  fehr  wirkfam  bey  fol- 
chen.  die  oft  daran  leiden,  angeführt.  Sollte  aber 
nicht  das  Binden  mit  Jedem  andern  Bande  daflelbe 
leiften?  Bey  der  Hatbfiarre  (fiatalepßs)  giebt  der  Vf. 
die  Erklärung :  es^werde  die  Bewegung  im  Csdigten 
Theile  de$  Nerven^  und  das  die  Emjrifindung  erre- 

fende  Nervenfluidum  interdpirt .  und  die  thierifchen 
unktionen  auf  einmal  abgefchnitten.  FaUfucht  tt^ 
klärt  der  Vf.  nach  feinen  Beobachtungen  für  erblich» 
doch  leitet  er  das  angeerbte  haoptfächlich  vom  Vater 
her.  Er  vexfpricht.  fobald  dafs  Maafs  feiner  Beobach- 
tungen voll  ift  •  ein  einfaches  Mittel  bekannt  zu  ma« 
chen .  durch  welches  er  bereits  -36  fogar  alte  Epilep- 
tiker geheilt  hat.  Krampf-  oder  KMchhuften.  Rec» 
fiehc  jenen  als  eine  eigene  vom  Keichhuften  Ter£chi#- 
dene  Art  des  Hu(tens  an.  Das  Brechen  beym  Keich-^ 
huften  erkennt  der  Vf.  nicht  als  Hülfe  der  Natur,  fon- 
dern nur  als  Folge  des  Krampfes,  der  das  Zwerch- 
fell in  Bewegung  fetzt  Was  der  Vf.  in  j$.  13g.  fagt» 
dafs  zuweilen  diefe  Krankheit  bey  Mafern  und  Schar- 
lachfieber und  Pocken  fymptomatifch  fey,  ift  nach 
Rec  Urtheile  und  Erfahrung  nur  vom  Krampf-  nicht 
aber  vom  eigentlichen  Keichhuften  zu  verftehen.  wel- 
cher jedoch,  wie  nicht  zu  läugnen  ill.  fich  mit  jenen 
Krankheiten  zuweilen  verbindet.  Der  Vf.  hat  beym 
Keichhuften  das  Ledum  ncduftre  mehrmals  wirkfam  ge- 
funden« Als  Zeichen  des  Magenltufiens  giebt  der  Vf. 
unter  andern  folgende  an:  tiefes  Einathmen  bringt 
den  Huften  nicht  hervor;  es  ift  dabey.ein  tiefer  ho- 
ler Schall,  viele  Mühe  etwas  aufzuhuften.  ein  eige- 
nes Gefühl  in  der  linkfn  Seite.,  wenn  entweder  der 
Magen  leer  ift.  oder  wenn  eine  faure  SpeiiTe ,  einfau- 
res  Getränk  genommen  wird .  oder  Säure  im  Ma,^en 
Yocbanden  ift.  Bisweilen  hat  der  Vf.  um  von  blofser 
t£  VoU- 
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VoUblurigkeie  eiieftehen  feken ,  wo  ihm  dann  3  bis 
^f )  filutigel  m  dfw  Aftv-  ge^etz^  dir  befte  Wirkung 
geAB^  babMU  fuIUn.  Btydeüt  Wiederkauen  empfiffalc 
der  Vf.  zur  Hebung  des  im  Magen  ftatt  findenden 
Blotus  antiperiflatticus  gelinde  DigeftiVe  und  '  Laidr* 
mittel.  Rec. ,  welcher  diefe  Kri^nkheic  bey  Kindern 
mehrmals  zu  behandeln  gehabt  liat»  kann  hierbey  nicht 
unbemerkt  laffen»  d»(s  er  Digeftive  ttiid  Laxiriniu«! 
niemals,  ohne  oiFenb^re  Verfchljmmerung  des  Uebels 
angewendet  bat/  dafs  er  hingegen  durch  den  Gebrauch 
der  Zinkblumea  mit  Extr.  kyofcyamif  auch  wohl  mit 
erwas  Calomel,  zuletzt  aber  mit  China  verbunden,  in 
allen  den  Fällen  vollkommene  Heilung  bewirkt  ha- 
be. Beym  Herzktoffen  giebr  der  Vf. ,  neben  andereji 
Urfachen,  auch  eine  ätzende  Schärfe  im  Herzbeutel 
kn,  und  verfichert,  bey  Leichenöffnungen  den  Li- 
iquor  pericardii  wie  yer,dorbenen  aafgclöfeten  Eyter 
gefunden  zu  hieben«  Hypochondrie.  Krämpfe  und 
Sthmerzen  beym  Abgang  des  Stuhls,  und  übleres 
Befinden,  wenn  d^r  Stuhl  vefftopft  bleibt,  giebt  der 
Vf.  als  einen  Beweis  vom  Mangel  einer  guten  Galle 
an.  Sehr  gut  ausgekochte  mehlichte  Kartoffel«  ficht 
er  als  ein  Galle  verbefferndes  Mittel  an.  üiefer  gan- 
ze Abfchnitt  enthält  mehrere  efgenthßmliche  prakti- 
fche. Bemerkungen.  Bey  den  BflutterhefQhwerden  fand 
der  Vf.  die  Blätter  von  der  Herkuleskeule  mehrmals 
fehr  wirkfam.  Alle  Erfcheinungen  der  Lähmuvg  glaubt 
er  aus  feiner  Theorie  von  den  Nerven  am  leichte- 
ften  zu  erklären ,  und  in  Reil^s  neueren  Unterfuchun- 
gen  Beftätigung  zu  finden.  Zur  gekreuzten  Lähmung 
tragen  nach  des  Vf.  IVfcynung  die  Merveng^flechtc 
(ptejtus)  das  mebrfte  bey.  ünt^r  dem  Ar tik  el  Erfiicken 
(Suffocatio)  .findet  man  zum  Beweife,  dafs  bey  Ertrun- 
kenen wirklich  Waffer  in  die  Luftröhre  und  ihre  Aefie 
komme,  Erfahrungen  angeführt,  dafs  beym  Stürzen 
Waffipt  aus  der  Luftröhre  gefloffen  fey ;  daher  d^er  Vf. 
Auch  das  vorfichtige  Stürzen ,  wozu  er  S.  250.  die  An- 
leitung giebt ,  für  nicht  unzwcckmäfsig  hält.  Wenn 
«r  S.393.  fagt,  dafs  es  fehr  gut  fey,  wenn  Aixch  Licht- 
ßüff  auf  den  Ertrunkenen  fallen  könne :  fo  will  er  ei- 
gentlich hiedurch  wohl  etwas  bezeichnen ,  was  durch 
Jenen  angenommenen  Stoff,  nicht  bezeichnet  wird. 
Die  Lebensluft  räth  der  Vf.  nur  fparfam  anzuwenden, 
irtn  die  Lunge  nicht  atoniCch  zu  machen.  Die  Erklä- 
rung des  Schwindels  ftützt  lieh  ganz  auf  die  Theorie 
des  Vf.  vom  Nervcnfluidura.  Melancholie,  Oen  lieber- 
^ang  derfelben  von  Aeltfem  auf  Kinder  findet  der  Vf. 
ganz  feiner  Erfahrung  gemäfs.  Uebrigens  ift  in  die- 
fem  Abfchnitte,  in  welchem  man  einen  Schatz  eigener 
firfahrungen.fiudet,  die  Hellung  etwas  verwirrt  vorge- 
tragen, weil  derV£  dabey  zugleich  auf  die  Verrückung 
iind  Manie  flehet.  Gleich  in  der  erfteri  Ordnmig  der 
feehften  Klaffe  S.  349.  heifst  es :  „Durch  die  Nafe  ge- 
fchehen  mancherley  Ausfcinderungen ,  und  zwar  i) 
von  Blut;**  wovon  aber  wöiter,  findet  fich  nicht:  fö 
Wie  überhaupt  der  würdige  Vf.  mehrmals  den  Fehler 
begeht,  dafs  er  eine  Clafilfication,  anfangt,,  uiid  es 
bey  i)  bewenden  läfst.  —  Beym  Spdchetflußi:  nafch 
häufigem  Mercurialgebrauch  foll  man  nach  des  Yfs. 
Vorfchrift  Mittd  geben,  die  cheiniflb  nÄit  init 'äem 


^  « 


Queckfilber  verwandt  find,  als  z.  B.  flor.  SutphuriSf 
ölichce,  fcWeimicfctcrMittek*  *  SolkMlien|icbidie;V7ir- 
ku&gstfrt  diefer^  Mittel  iuf  andere  Art^ikiZiet  erkläret 
werden  können?  Bey  der  Lungenfucht  zieht  der  Vf. 
den  SeidelbaA  den  Fontanellen  und  anderen  künftli- 
chM^n  Gefchwüren  vos,  weil  er  annimmt,  dafs  von  je- 
nem immer  etwas  reforbirt  wird ,  und  auch  dadurch, 
d«A^  er  hfiop#fft€bU«h  de»  Urin  treibt ,  nötslicb  wird. 
Aus  des  V£i«  trefflichen ,  ganz  uach  feiner  treuen  Be- 
obachtung^ gezeichneten ,  Schilderung  der  Lungen- 
fucht will  Rec,  nur  eine  Stelle  ausheben ^^  wo  er  S. 
561.  unter  den  Zeichen  des  dritten  Stadii  der  Krank- 
heit folgendes  angiebt:  „Die  Kranken  klagen  über 
das  Gefühl  von  einem  im  Hälfe  (leckenden  Pflocke, 
welches  immer  ein  gewiffes  Zeichen  von  einem  un- 
t^ermeidltcheii  Tode  ift,  ob  diefs  gleich  immer  2  bis  3 
"iVochen  ver'  dem  Tode  •  eintritt.  Demi  es  kommt 
theils  von  eingetretener  Schwache,  welche  fich  el^ 
ner  Art  Lähmung  nähert,  theils  von  einem  Zug  und 
Öruck  der  kranken  Lunge  an  der  Luftröhre ,  >venn 
entweder  eine  Menge  Knoten,  oder  wohl  ^ar  Evtcr 
fn  der  Lunge  fitzt,  und  dadurch  das  fchoh  befcbwer- 
Hebe  Athemholen  noch  befchwerlicher  macht.**  S. 
575.  giebt  der  Vf.  eine  Verfchiedenheit  des  Island!- 
fchen  Moofes  an ,  indem  er  gefcmden  hat ,  dai:>  das 
iniäiidifche  Moos  Idxirt,  das  ausländifche  aber ,  weil 
es  mehr  gallertartig  ift,  nicht.  Um  das  Laxiren  der 
erften  Art  zu  verhüten,  ferzt  er  Sago  oder  auch  Sa- 
lep  hinzu.  Soll  aber  das  Isländifche  Moos  überhaupt 
Nutzen  ftiften:  fo  mufs,  dem  Vf.  zufolge,  der  Kran- 
ke faft  den  ganzen  Tag  davon  leben ,  oder  wenig- 
ftens  doch  3  bis  4  Unzen  davon  in  allerley  Formen, 
In  Pulvern,  Abkochungen,  Gallerten,  Brey,  in  ßrod 
gebacken  u.  f.  w.  verzehren.  Der  Vf.  hat  es  mit  oiien- 
barem  Nutzen  fogar  zu  ö  bis  7  Unzen  geg^en.  In 
dem  Abfchnitte  vom  Krehfe  beweifet  der  Vf.  gegen 
Camper  aus  42  Fällen,  dafs  die  Krankheit  beyFrauen- 
zimtiiern  belonders  zur  Zeit  der  Beendigung  des  Mo- 
natlichen entilehe. 

Bey  mehreren  Artikeln  in  diefem  Theile  find  auch 
die  Schrifcileller,  aber  unvolliländig  und  ohue  alle 
Auswahl  citirt;  bey  den  mehrften  aber  fehlt  die  Lite- 
ratur ganz.  Beflet  hätte  aber  der  Vf.  gethan,  wenn 
er  entweder  allenthalben  die  Literatur  härte  fehlen 
laiten,  oder  wenh  er  bey  einem  jcdenr  Artikel  uar 
die  beßen  Schriftileller  angeführt  haue. 

KRIEGSIVISSEN  SCHÄFTEN. 

'  m 

t  Gotha»  b.  Ettingeri  Encyklopädie  4^  Kriegswijfen- 
Schaffen;  d.j.  Mtiegskunfi ^  Kriegsbaukuyfi,  Artil' 

:  .  Urie,  Mbmkvmß^  Bontonnierku^r  Feuerwerkerkunß 
und  Taktik ,  ihrer  ixefckichte  und  LiteratvaF,     Her- 

i      ausgegeben  von  G.  £.  KofenthaU   Herz.  Sacbi. 

.  .  Goth«  Berg  -  Commiffarius,  etc. .  V.  Bd.  Fer— Fla  374 
S.  und2oKupfert.  VI^Bd.  Fle — Qe  3645.  und  20 

j.>  Kupfert.  4.  (jeder  liand  4Rthir.) 

;  "Wläis  man  auch  irnmei^  gegen  enCyklopadifthe  W'ör- 
ferbü£her  fagen'  mag ;  fo  haben  fie  bey  ausgebreiteten 

•      VJ^Jffen- 
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ninfafTen  kann ,  'd^riftoA*  ihren  wtfetitiidheil  4f iltmi. 
Allein ,  /le  müfFen  zu  dem  Ende  von  einem  ftchkun« 
d!gen]\(lpfi^  ZUfft^fmiei^ctnigen,  und  die  Artikel  mit 
kriiifcher  Sorgfalt  gewählet  werden,  um  nichts  Noth- 
wendigesau^ohiii^n,  yxkd  nichts  UeberflüfEges.anf- 
tunehiuen.  Je  unficfaerer  nun  aber  hier  die  Griinz- 
linie,  je  fchwierigei^  die  Entfcbeidung  über  das  Ent- 
behrliche und  Unentbehrliche  H\ ;  um  £b .  mehr  /eilte 
auch  der  Vf.  eines  folchen  Werkes  mit  ficb  zu  Ilathe 
gehen:  ob  er  dem  Unternehmen  auch  gewachfenfey? 
Dafs  dicfs  bey  Hu.  K.  nicht  der  Fall  ill-,  bew^eift  die 
vorliegende  Encyklopädre  zurOnüge,  wo  et  fortfährt» 
ohne  Auswahl  Gutes  und  Schlechtes  aus  alten  und 
neuen  Büchern  abzufchreiben  ,  ohtTe  zu  unterfuchen: 
ob  die  Gcgenftände  in  fein  Werk*  paiTen,  oder  nicht, 
fobali  fie  nur  Seiren  füllen.  So  hat  er  eine  Menge 
Dinge  aus  dem  Seewefen  aufgenommen,  die  man 
hier  gar  nicht  fucht «  und  die  man]  in  Rödings  Mari- 
nenlexicon  buchftäblich  wieder  findet ;  z.  ü.  Feuer  anf^^ 
flecken  f  Feuerblas\  Feuerflajehen  ^  Feuer hemd^  Feuer- 
kiflcn,  Feuerkugel f  Feuertranen ^  Flagge,  FHigel  einer 
Flotte 9  Galandrin,  GaleereJi ,' Gallione ,  G.itvHten^ 

Eben  fo  überfiii/Iig  und  unzweckmüfsig  ift  da# 
Pfeuf&ifche  Feld-L4raareth»  miil  das  Feld  predige?  Re- 
giemenc  im  V.  B4e,  wo  fogar  die  Arzneyen  diec  Feld« 
apotheke  und  der  Eid  des  Feldpredigers  nicht  fehlen; 
auch  lälst  fich  fcbwer  abrefaea ,  wie  die  Verfertigung 
der  Federbüfcbe  für  Damen  und  der  FrofcUfchneppe« 
hl  ein  Wörterbuch  der  KriegswÜlenfcbafcea  kommen* 
Noch  eher  wäre  das  Wort  Framea  ztt  enifchuidigen  -^ 
ein  altes  Geweht  der  Deutfcben,  von  dem  der  V£» 
felbft  „nicht  eigentlich  fagen  kann,  wie  es  befcbaffea 
gewefen/*  Die  Gedanken  eiue^  Kanibaleiji'äbec  Be* 
fe&igungen  unter  dem  Artikel:  Fefiun^n  und  Mjeu 
fiers  Unterfucbungen  über  die  Beilixiimu^^  der  Geilalt 
der  Feihtngen  durch  die  Analyfe,  beides  wörtlich 
aus  Böhms  Magazin  für  Ingenieure;  die  Aufzählung 
der  BedürfniiTe  zu  den  Flofshrücken,  und  zu  dem 
Bau  der  Flufsfahrzeugef  beidi^s  aus  Hoyers  Handbuch 
der  Pomennier- Wiiienfcbafcen  «  verdankt  man  blofa 
der  AbOchreibefucbt  dts  Vl.t  der  ilcbs'  ftum  Gefetz  ge» 
iQAcbtM^Abenfcheint»  bey  di^fer  Arbeit  durduma  &iq/i 
die  Hände  zu  gebrauobea.     ^r  •..  ^  ,  t 

Defto  kürzer  find  dafür  die  Artikel:  FeldCchan- 
zen  (in  13  Zeilen)  Feldfchtnieden  OnsZeileti)  und 
Feldwebel  (in  3  Zfeilen;  abgefertl^et,  von  denen  bcfpn* 
ders  der  erlte  fo  reichhaltigen  Stoff  darbietet,  und  WO 
der  Lefer  fleh  ungern  in  feiner  Er^Vartung  gfetäufch^ 
finden  jirird.  Rumfords  EinrichcJug^de^-reldküchVÄ 
ift  gar  nicht  erwällnt,  und  dfe'£rtlän/ny  d'ir'Wot» 
ie:  Feldlaborätoriom ,/ r^idzt  fehlen* ,  If'eMeügmeillirl 
Felfeubohrej:  dfer  Minifi?,.  Fe^ierleituug,"  Pcuerlihie 
tfer  VertfcÜÄlajiüngeft ;  flacht' Stellung',  flafiqueiH*, 
Flügeladjutanten,  Fougaffe,  FrüntslfTacr,-  Gage,  BhK 
Zoniren  und  Gebirgsartillerie  fehlet  ganz. 

Ulirichtig  heifst  es  S.  i.:  man  bediene  (ich  

Flechtwerkes  bey  den  Feldfchauzen  aus  Mangel  der 
I^afchinen;  diefe  letztern  fmd  bey  cremaillirten  Bruit- 
Hrehren  nicht  anwendbar,  und  jede  Art  zähes  Strauch- 
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Miz ,  *  SidiMt;  Ttifffettiy  ZtdMHMe  v.  d  |V  |ll9<^f  ?' 
iw 'gekftmdii  litetdän.  .Die  Uimdgrenaden>up4^^^ 
Seumtugtbiigemnpait  WoAleii;  iu\d  die  Erklärung  des 
Bindens  der  letztem^  S.  28$^  ift  g^  fialfcb.  Kein 
Bund  kaanbeftehen,  wenn  die  $chnure,  wife  es  hier 
Ton  dem  Pailenbunde  heifst,  riicht  qaer  dufdlE«- 
/chlungen  wir4;  um  die  .fcnkr^diteft  Rl^j^fi  feÄÄ» 
Jbalteiv  ,  0er- abjjefonderte.  äüfse?*  Wilt  der.FelUmr 
^en  war  Rec.  nie  unfer  de'm'  Jfaöien  d*r*  FwcM  b«*» . 
J^annt^affeKriegsbaumeÜterhentwA  Ihn  ^ineEntf^ 
loppe.  FüGliere  find  nicht  allezeit  -eine  befoudtfff, 
Truppenart,  die  ganze  Oeftetreichifche  regulär«  Inj- 
tanterie  f&hret  diefen  Namen ,  der  feit  Abfchaffttifi|: 
der  Musqueten  jedem  FüntcnCchützen  zukommt. 

Wo  mag  Hr.  R.-.wohl  folgende  Brk+äruftg  Si»38* 
her  haben  ?  „Wenn  die  Front  eiftes-Lage«  tticht  ü» 
^gerader Linieforrgehet,  fondern  ficH  irg^dW^krtoi.- 
^♦met  oder  bieget,  fo  nennt  man  cfi'^ft  ^ji^t^  -Galgmi?) 
wie  es  cfie  Franzofen  auch*in'Hr'ret*'S|fftithe  pölerfcf 
nennen.  Wenn  man  den  Raum  vbrllef  gfenaa aäifst* 
und  dieEintheilung  der  Bataillon  und  Esqttadroft  ge- 
_hörig  berechnet,  wie  in  den  Ariifc'eln  Lager 9  i-flr 
^.gerkunfi  gelehret  wird:  fo  kann  man  diefea  Misfs* 
fjtand  vermeiden,  der  nicht  nur  ibd  ins  Ainge  faUi^ 
fjendem  auch  die  Ordnung  9  äas'  Wefen  att^  Mwieg^ 
9tverrictUusigen  9  die  einen  glücklichen  Ausgafpg  hihem 
,  Jollen,  unterbricht.'*  Was  würde  Friedrich  IL  zd  di«^ 
fer  Stelle  fagen ,  die  einem  feiner  erften  GrüftdtfäSM : 
durch  Ilaken  die  Flanken  einer  Stellung  zu  deckeilt 
auf  eine  fo  ungereimte  Weife  widerfpricbt.  Zax  d< 
lafat  fich  ja  das  Terrain  nie  der  Stellung  anpaffion,  b 
dem  es  fioUte  wenigftena  allezeit  :Ser  umgekehrte 
fall  fcyn. 

S.  343-  heifst  es :  ^Gebirgiges  Land  üient  (ich  xu 
„verftecken,  und  der  Gegenparthi«  a4iftnifmerDi'g^ 
„währet  daher  im  Kriege  grofsea  .Vertbeil , '  will  abejr 
„mit  Klugheit  und  Voriiitrti^kätt  benutzt  f^yn;  weil 
„der  Feind  fich  deflfen  eiMn  towobl  bedienen»  und 
„uns  dadurch,  wenn  wir  nichtfauf  unfererHuth  find« 
„grofsen  Schaden  :£üfa|^en  kern;*«  Die  feften  Stel- 
lungen» welche  Gebirgsgegienden  g^wikrtn,  find  un- 
fir^irig  eiH  weit  gröfserer  und'  wtcbtigecer  Vortbeil, 
als  die  Leichtigkeity  Verfteeke'afmi«««}»«?;  Lloyd, 
'Tentpelhoff  u.  et.  hätten  hiev  deip:  VC  Alll^itatig  g<^uS 
gebeii'  iiöimen  ,  tJ-efflldrie  >Regie^:äbej:rde|i.Gebrauca 
;der  Gebirgsgegenden  utnl  über  die  Operationen  in 
'denfelben  aufeuftclien.  -  > 

Befier  find  dem  Vf.  die  Artikel;  f^equipage, 
T^rUfchrefbefey ,  Feftungabau  ^  Elank^npaafch»  iTlad- 
derxtulien,  fließende  Brddüm,  SiiMki 'Fly^^BifiiÜt 
jfloir^bflLrcken,  FrontmärfeheiPronailtaiildeB^itTget}  unä 
Ttitt^rhi^uerh  ger tfthen,  wo  ibkDilerZafA«»itis  ^üh'- 
rer  liif;d}{!'tiantf  g«b',  \ill«hwt>.W9leVdbke«  Deut^iüii- 
«eh!/'mfB^8)m5iidfgk^it<  otke^  UebelAuf»..  Andtt^^t^ 
AvSfrft  Hium  Beüeti  eines  t^ik^SifyuHsm  Werkes,  wie 
diefe  miiitärifche£ncyklopädie,  zu  wünfchen :  dais  der 
¥f.  mehr  Fletfi  auf. die  Ausarbeitung  der  Artikel  wen- 
den, und  dabey  einen  fachkundigen  Mann  zu  Rathe 
ziehen  mdge,  damit  wenigftens  die  folgenden  Bände 
sweckmafaiger  ausfallen* 
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Sotdäf  w*^  er  fitfn  föUie.     Em  Leftbmckfibr  S§lr 
daW^/kutai.    Von  C.  W.SMig^  i(80t.  XD.  ik 

iiSS.  8-  (8gr) 

Die  zu  Soldaten  beftimsnten  Knaben  mit  den  Pflich- 
ten ihrea  Sundea  bekannt  ztt  machen»  wer  der  Zweck 
4ea  Vfa.  Er  fechte  diefe  Abficht  durch  die  Lebena- 
gefchichte  eines  guten  Soldaten  zu  erreichen ,  der  zn- 
fetst  eine  Civil  -  Bedienung  zum  Lohne  feiner  Recht- 
fi^ffenheit  erhielt  t  wdl  der  ßemeine  Krieger  nur 
feiten  die  h6hem  miHtürifchen  Stufen  zu  erileigen 
pflege.  Der  Vf.  gehet  in  der  Einleitung  die  drey 
Hauptftände  der  bargerlichien  GefeUfchaft  durch,  und 
«iget  die  NothwendiglLeit  eines  jeden ;  nur  kann  Rec. 
nicht  bilUgen,  dafs  er  S.?-  fegt:  „eia  Stand,  der  für 
„die  Ruhe  feiner  Mitbürger  ftreitet.  ihre  Rechte  mit 
..den  Waffen  in  der  Hand  vertheidiget ,  für  die  Er- 
Ihaltung  und  Sicherheit  ihres  Eigenihumes  wacht, 
„fleh  deshalb  fchrecUichen  Gefahren  unterwirft ,  feine 

eeiunden  GUedmafsen  und  öfters  felbft  fein  Leben 
^aufopfert,  a  wahrlich  ,  das  ift  ein  fehr  ehrwürdiger 

;Stand."  Dergleichen  Stellen  find  nicht  gemacht,  den 
Mttth  der  jungen  Seelen  zu  erheben  und  ihren  Enrhu» 
fiasmus  zu  erregen,  durch  den  doch  die  Preafsen 
im 'fieben jährigen  Kriege  und  die  Franzofen  in  den 
Heuern  Zeiten  fo  yicl  ausrichteten.  Bcfitzt  der  Kna* 
be einen  reizBkren  Charakter :  fo  wird  fich  gewifs  in  der 
Felge  die  Idee  der  JchrecUichen  Gefahren  gerade  zur 
unrechten  Zeit  feinem  Geifte  darftcUen ,  und  Muth 
und  Entfchloffenheit  find  verloren ! 

Reinlichfcek.  MÄfsigkeit,  Enthaltfamkeitp  Ab- 
hSrtimg  des  Körpers,  Ordnungsliebe,  Verträglichkeit, 
Urbanität,  SillUchkeit,  Dicnftfertigkeit,  Religiofität, 
Ehdiebe,  Geherlam.  Vaterlandsliebe,  Treue,  Furcht- 
loflffkeit,  Tapferkeit  und  Menfchlichkeit,  find  die 
Tugenden,  welche  mk  Recht  den  künftigen  Kriegern 
dringend  empfohlen  werden ;  nur  fcheint  der  Vf.  die 
Seite  des  jugendlichen  Herzens  nicht  gekannt  zu  ha- 
ben .  die  man  berühren  mufs ,,  um  V^irkung  erwar- 
ten  zu  dürfen.  Anftatt  Beyfpiele  auf zuttellwi ;  anlUtt 
den  Nutzen  der  vorher  angeführten  Tugenden  durch 
die  Situationen  anfchauend  zu  suchen ,  in  die  er  fei- 
men  Helden  verfetzt;  geräth  er  beftändig  in  einen 
Frediger  «Ton,  der  gerade  hier  feine  Wirkung  noth- 
Wend^  verfehlen  mufs.  Nur  eine  Stelle  zum  Belege 
die  auch  zugleich  als  Probe  des  Stils  dienen  kann : 
Der  Menfch  ift  Von  Gott  zumFleifse  beftimmt;  dem 
!!des wegen  gab  er  ihm  Kräfte,  welche  er  fo  viel  ato 
;,mögUch  ausbflden ,  und  damit  recht  viel  gutes  fchaf- 
^en  feilte;  JUmk  er  nicht  aüein  auf  diefer  Erde,  fen- 
^em  auch  in  jener  VJTelt  fich  feiner  Tugenden  und 
^,ihhsr  feiigen  Felgen  erfreuen  könnte.  Darum,  lie- 
^ben  Kinder,  lafst  uns  alle  unfere  Kräfte  ausbaden» 
^,räd  diefe  äem  zur  BegrSndung  des  Glucha  nnfisrer 


„ICitmenfditn  anw^mden,  deiw  werden  wir  Uer  und 
„neck  dem  Tode  glücklich  feyn.««  — 

VERMISCETE    SCHRIFTEN. 

Elberfblb,  im  Comptoir  für  Literatur :  WefyUh 
Ufcher  hißorifch  -  geographifcher  National  -  Kalender 
zum  Nutzen  und  vergfRugen  auf  daa  Jahr  igoo. 
Erfler ^oHrgangt mit einemKupler.  334 S.  Zwei- 
ter Sahrgang.  igoi.  288  §•  8* 

Der  Vf. ,  der  fchon  durch  mehrere  Schriften  bekann« 
te  Prediger  Hr.  Ifeddigen^  geht  von  dem  StewartTchen 
Qrundfatze  aus ,  dafs ,  wer  ffir  einen  Staat  Verbefle- 
rungs  Plane  entwerfsn  will,  auch  den  Staat  von 
Qrund  aus  kennen  mfliTe.  Diefes  Mittel  in  Anfebung 
V^Teftphalens  zu  erreichen,  um  einft  zu  jenem  Zwecke 
gelangen  zu  können,  ift  der  Gegenfl:and  des  gegen« 
würtigen  Kalendera.  Jeder  Jahrgang  zerflillt  in  vier 
Abfchnitte;  der  erfte  enthält  die  Befchreibung  einer 
Weftphäiifchen  Provinz ;  der  zwey te  die  Biographie 
verdienter  Wellphälinger;  der  dritte»  vermifchteAuf- 
fätze,  die'BezMg  auf  Weftphalen  haben;  der  vierte  ifi 
für  kaufmännifche  Anzeigen  beftimmt. 

Der  erße  Saf^^S^^  beginnt  mit  einer  Einleitung 
in  die  Befehreibung  der  Weftphäiifchen  Provinzen. 
Höchfljinterefiant  darin  ift  die  Charakteriftikdes  Volks, 
und  die  Schilderung  feiner  Lebensart  und  feiner  Ge« 
brauche ;  rührend ,  und  leider  nur  zu  wahr,  die  Dar- 
fteilung des  bisherigen  Zuftandea  des  Schulwefens  in 
Weftphalen.  — •  Befchreibung  des  Fdrftenthums  Min« 
den ;  ein ,  wegen  der  darin  befindlidien  genauen  De- 
tails» hödift  lehrreicher  Auflatz,  derBetrsgdesWerths 
der  verfchiedenen  Fabrikate,  wieviel  davon  zum  In- 
nern Debit  Im  Lande  gebliehen,  oder  auswärts  ver- 
fandt  worden»  ift  darin  bemerkt.  Nur  der  Ertrag  der 
vier  Zolle  zu  Hausberge,  Petershagen,  Vlotho  und 
SchluITelburg,  (S.  127^  ift  viel  zu  niedrig  angegeben; 
auch  ift  das  Zucker  -  Monopol  (S.  138.)  nicht  auf  im- 
mer gegeben ,  fondem  wii^l  ungefiihr  in  drey  Jahren 
zu  Ende  gehen ;  und  mufs  daher  eher  als  ein  Patent 
angefehen  werden.  —  Biographien  von  Hans  Ha- 
melmann  und  von  Wilhelm  v.  Konigsmark.  —  Klei- 
ne Auffätze  vermifchten  Inhalts. 


\tfter  §akrgaMg.  Befchreibung  der  Graflchaft 
Baveiub^rg,  ebenfalls  fehr  genau  und  äufserft  lehr- 
reich, lieber  die  in  diefer  GrafTcbafc  fo  wichtige 
Leinenfabrikation  giebt  der  Vf.  die  befriedigend  ften 
Nachrichtin.  —  Biographien.  —  Vermifchte  Auf- 
IJitze,  worunter  die  Paralelle  der  Cukur  Weftphalens 
in  der  erfinn  und  zweyten  Hälfte  dfes  achtzehnten 
Jahrhunderu ,  wenn  gleich  nur  kurz ,  doch  fehr  in- 
tereflant  ift.  Es  ift  zu  wOnfchen«  dafs  diefer  Kalen- 
der fortgeleut  wtrde. 
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"Bern  o.  Zürich,  in  d.  Gersner.  Buckh. :  Gefckichti 
sjorn  Kampf  und  Untergänge  der  Jchweizerifchen 
Berg'  wid  WaidkatUotte ,  bef^nders  des  alten  eids» 
gendffijchen  Kantons  Schwyz  von  Heinr.  Zfchokke^ 
Reg.  Statthalter  des  K.  Bafel.  In  Vier  Büchern^. 
Mit  dem  Porträt  des  Alt-  Landahauptmftuns  Re- 
iling  und  einer  Karte,  igoi.  86a  S.  8« 

Wenig  Köckficht  ichei nt  der  Vf.  auf  die  VorTdirif^ 
ten  genommen  zu  haben,  welche  MablyS.  19 r- 
^ber  die  Manier  die  Hifterie  zu  fcbreiben  ertheilt  liot. 
Apres  wms  (woir  o^ertvn  modile  fchreibt  Mvbly, 
„qu^on  doit  fuivre^  je  vous  citeraiVexpofition  deVhißoprt 
de  CharUsTLWi  parVöUaife,  qu*it  faut  Je  garder  d'imi^ 
irr.     (3(ue  des  ekofes  inuiites ,    qn^un  hifiwrien  ne  fe  per* 
met  que  quand  ü  eß  fort  ignorant!  Etotme  de  ce  qu*ü 
Mfient  Sapprendre^  Ü  ne  dorne. point^  qnefes  lecteurs  ne 
lui  fachent  gre  de  Jon  erudHion^i  4^  m  efemt  rien  perdre^ 
il  prodigtte  tout  xe  quHl  faü.  Indem  Hr.  Zfchokke  über 
^ie  Schweiz  fchreibt,  verräth  er  fich  ak  fremder  An* 
kömmling  in  der  Schweiz.     Oder  warum  verbreirct 
er  £ch  bej  jeder  Gelegenheit  in  topographifch^n  Be- 
fchreibungen ,  z.  B.  S.  4.  ff.  der  VYaldftädte^  S.  ii5* 
des  Lemftns^  &  139.  derMarch?  Warum  verbreitet 
er  C\A  ober  alle   Perioden  der  waldilädti£chen  Ge- 
fchichte»  und  zwar  fowohl  der  politifchen,  als  kirchli- 
chen? Warum  gedenkt  er  S.  it*  jener  nordifcben  Sa* 
gen  von  Schwytcr  undTfcheys?  Warum  S.  63.  j^^^ 
/heils  galanten  theils  abergläubifchen    Spiele,    dee 
Kiltgehens«  Gryfelns ,  Andxeslens  ?  Nicht  nur  ohne 
Zweck ,  fondern  auch  ohne  Ordnung  mengt  er  gatix 
fremdartige  Binge  unter  einander.      Wenn  er  auch 
zuweilen  die  Hillorie  mit  der  Fackel  der  Phtlofophie 
beleuchten  will :  fo  gefchieht  es  doch  auf  fehr  einfei- 
tige  Weife.    So  z.  B.  will  er  S.  ao.  erklären,  warum 
in  den  Wsldftädten  nie  keine  Stadt  habe  aufblühen 
können.    Den  Grund  findet  er  in  der  Gleichheit  der 
Bürger«  die,  feiner  Meynung  nach,  Gleichheit  der  Ge*- 
meinen  «lach  fich  ziehe.     Schlechtweg  iiä tte  er  den 
Orund  vielmehr  darin  finden  können  ^  weil  einer- 
feils  rund  utxdier  die  Stadt  Lucero  keine  andere  Stad( 
hatte  aufkommen  Htkti ,  und  well  andrerfeits  die  Al- 
peiA^rten  liey  gändtcher  Enthehrung  der  Künße  und 
des  flandda  weit  welliger  4ef  Vereinigung  in  einer 
Stadt  hedfirfen »  ala  Handwerker.    Richtig  indefs  be- 
merkt der  VS*  S.  •95.»  dafa  auch  in  den  WaldiUdten 
fich  die  Elmrehner  In  drey  Claffen  tfaeilen ,  in  Land- 
TOlk«  GeiMichkeit  «nd  Adelfchaft** ;  nicht  ganz  rich- 
te aber  betrachtet  er  diefe  drey  Claüen,  tla  drej  ver* 
A.  L.  Z.  itoi.    ¥ieHer  Umd. 


fchiedene  Stinde.  S.  97*  „Herrien^  Tagt  er,  lieflSreÄ 
„die  Männer  aus  reichen  Geifdrlecbtern,  welche  tiic^ht 
„unmittelbar  felMl  gleidi  den  Bauern  Viehzucht  oder 
^«Handwerk  treiben,  fn  den  Händen  der  Herren.lag 
„die  Regierung  des  Lande;.**  Mit  «ndern  Worten 
heifst  diefs  nuL  fo  viel :  DerReichthum  und  die  gröfser« 
Culcur  verfcbaiFten  einigen  Familien  'wirkfamern  po- 
litifchen Einflufa.  Diefe  Familien^  die  ihren  Reich  • 
ihum  gewöhnlich  in  auswärtigem  'Dienfte  fucPtfen, 
vereinigten  fsch  mit  den  Geiftlichen  gegen  die  Port- 
fchritte  des  franzöfifchen  Revolutionsgeifts. 

Erfl  mit  dem  zweiten  Buche  S.  107.  iifihert  fleh 
der  Vf.  feinem  eigentlichen   Gegenhandel      Ihm 'zu- 
folge war  der  Hauptzweck  Frankreichs  bey  der  Re- 
voiutionirung  der  Schweiz  nur  die  Verbreitung  der 
Meynung  über  Freiheit  und  CRciAheit^  -^  wohl  war 
diefs  der  Vorwand,  ohne  ZweifeUber  hatte  die  frafi- 
zöfifdie  Regierung  eine  ganz  andere  Abficht;  ohne 
Zweifel  war  für  fie  die  Revolutionirung  nur  ein  Mit' 
tel  zu  defto  lefchterm  und  wohlfeilerm  Durchmarfche 
durch  die  Schweiz,   und  zu  fehle unigerem  Vordrin^ 
gen  in  Italien  und  Deutfchland.    Ungeachtet  der  ver« 
fchiedenen  Verträge,,  vermöge  welcher  in  der  That 
Frankreich  als  GewäbrleiAer  der  Frey heiten  des  Waat» 
lands  und  als  Vermittler  zwifchen  demWaatland  und 
der  Oberregierung  von4)ern  aufzutreten  einiges  Recht 
hatte,  z.  B.  den  Vertrag  v^n  St.  Julien  vom  J.  i53o» 
von  Laufanne  vom  J.  1564  ui^  65f  und  diefieftätl- 
gwig  tiefer  Verträge  vom  J.  1^77  s   erklärt  der  VH 
gleichwohl  dieZufchrifit  des  franz^fifcfaen  Agenten  an 
die  Regierung  in  Bern ,  in  welcher  die  Sicherheit  det 
Perfonenund  des  Eigenthoms  imWaatlande  gegenEin» 
griffe  der  beroerfchen  Regierung  in^Schutz  genounnea 
wird,  geradezu  als  eimpdreiMl.  Vergebens  drangen  auch 
die  Abgefandten  von  Schwyz  auf  Nachgiebigkeit  ge» 

5en  das  Waatland.    Eben  fo  wahr  und  kraftvoll  fagt 
er  Vf.  in  der  fehr  anfchaulichen  DarfteUung/vonden 
fchwankenden,  widerfprechenden  Maafsregeln  der  leta> 
ten  gemeineydgendfsifchen   Tagleiftung  im  Jänner 
1798'    tyOft  lofcht  kein  Wolkenbruch  die  Flammen^ 
„denen   ein  Waflertropfen  dm  rechten   Augenblick« 
„vernichtend  gewefen   feyn  wOrde.^*    Derfelbe  Can^ 
ton  Schwyz,  der  den  Bernem  gegen  das  Waatlaml 
fo  dringend  Nachgiebigkeit  empfahl,   bewies    gegea 
feine  eignen  Unterthanen  In  dihr  Marcb,  in  Einfie* 
deln^  Küsnach  und  In  den  Höfen  fehr  wenig  Nach- 
giebigkeit.    Die  Zeiten,  heifst  es  S.  146.«   „hatten 
„fich  geändert»   und  dem»  was  noch  vor  wenigen 
„Wochen  Gnade  hiefs,  heute  fchon  Anfehn  derScfauU 
digkeit  verlielin.      Der  Drohung   fehlte  jetzt  daa 
Sd^recSUflU  den  Vedleifsstigeii  gebrach  daa  Vertrauen. 
Gg  »In 
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»Jn.den  fchweren  Zeiten  der  Gefahr  fcheitern  dl^ 

9,Künfte  der  Staacsklughfit ;  nur  die  einfache,  unan- 
y^taftbare  Tugend  darJF  dann  lait  der  Leidenfchaft  in 
„den  Kampf  treten ,  ohne  Furcht "^anz  zu  verlieren." 
S.  150.  »»Die  Bawohner  der  March»   in  Erinnerun«^ 
.Jener  Thaten»  durch  welche   Schwyz  einft   gegen 
ftOeüerreich  fich  empörend^  frej  ward  Ton  der  Bot« 
,,ni&fsigkeit   fi-lnes  natürlichen   Landesherm,  achteten 
„des  landesvärerlichen  Rufes  nicht."     JWie  ganz  an- 
ders ab  hier  in  dem  Ilte.n  Buche  ftellte  der  Vf.  im 
Iften Ruche  die  Befreyung  von  Sqhwyz  vor?  Schwyz 
empörte  fich  nicht;    es  entzog  ilch  nicht  der  Uot- 
mähigkeit  feines  natürlichen  Landesherrn»  fondcrn 
dem  Joche  der  öftcrreichifchcn  Vogte).  —    Aus  Cis- 
alpinien  drang  der  K^voIutiQnsgeiil  auch   Qber  den 
Lugano  -  See.      Vor  der   Wuth  der  Freyheitsfchwär- 
merey  flüchteten  fich  die  eidgenöfsifchen  Repräfen- 
tanten  Stockmann  und  Bumann«     Jede  Landvogtey 
bildete  nun  eine  eigne  Republik.      Der  Hang  zum 
Föderalismus  ift  den  Vöikerfchafcen  der  Alpen  gleich- 
iam  erblich  mit  ihren  Gebirgen  9  von  denen  fie  unter 
einander  getrennt  find.     Kur  ftolz  auf  ihre  Heimath, 
verlangen  fie  in  andern  Gegenden  weder  Vareriands* 
recht  noch  Mirregierung ,   fondern  nur  Bundesgenof^ 
fenfchaft«  Dorf  dg  an  Begriffen,  verlieren  üe  ihr  Selbil 
in  jedem  grofsem  Kreis ,  der  nicht  dem  engen  Kreife 
ihrer  VprftelUngen  angemefTen  ift.     In  den  italiäni- 
fchen  Vogtejren  bewaffnete  fich  die  htrlvetifcfae  Par- 
ihey g^gen  die  cisalpinifche.     Dar  franzöllfche  Ober- 
general Brune  liefs  die  Gemeinen  des  Landes  frey 
über  die  Vereinigung  entweder  mit  Cisalpinien  oder 
Ilelvetien  abilitnmen  •  und  einhellig  ftiiumten  fie  für 
Hc'lvetien.     Schon  hatten  Bafel,  Solothurn,  Luzern, 
Zürich  9    Schafhaufen»     Bern  die  Seuyerainität  des 
Volks  anerkennt  t    und  dre  Regierungen  in    drefen 
Cant»nen  fich   als   blofs   proviforlfcli  erklärt:    Und 
nun  erklärte   endlich  am  i8*   Februar   die  Landes- 
gemeine von  Schwyz,   4000  Monn»  auch  ihre  elie- 
maligen  Unterchan^n  ,  3009  Mann^  als  frey.  Zu  glei- 
cher Zeit  aber,  erhob  ück  in  Btlliuzona  der  Aufruhr. 
Unter  foichen  Umbänden  fajh  der  Canton  Schwyz  fich 
genöthigt,  feine .  bewaffnete  Manyfchaft  zu  theilen» 
«nd  nur  die  eine  Hälfte  d^n  Bernern  zu  widmen,  um 
die  andere  nachÜri  zafchicken,     Unauffaaltfaa  lief 
das  Waatland  auf  der  Revo^^onsbahn  fort,  und  fei- 
liem  Be}fpiele  folgten  die  Gemeinen  des   weifchen 
Freiburg.     Unter  den  gemeinen  Vegteyen  blieben  den 
regierenden  C^monen  nur  Badeif-,  die  freyen  Aem- 
,ter  und  Sargajis  treu.      Lucern  erklärte  fich :   „Nur 
.»^Isdann.  wird  des  gefammte  fchweizerfche  Volk  für 
die  VKrcheidigun^  der  bedrohten  Stände  (Bern  und 
Freiburg)  mit  wahrer^  Einmüthigkeir  gegen  dfs  Aus- 
/^,land  flehen  j    wenn  demfelben  in  allen  ariftokrati- 
fchen  Ständen  durch  unverzüdicLe  Errichtung  dßc 
Volksregierung  unzweideutig ilargethan  wird,  dafs 
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^Jhüllte  Arijlokroi^ie ,  (orAtni  iilt  Freytwir,  Vaterkojcf, 
Sicherheit  der  Perfoo  und  des  Eigenf;hum5  (Ireite. 
,Es  war  vergeben;».  Berns  .Beherrf#:her  plfebep  fich 
gleich.,;  CifneV^^Ef^gV^  Vfll; 
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«yinacht  I  wofern  die  fränkifchen  Trappen  nach  Ver- 
„lauf  des  Waffenflillftands  bis  zum  2cen  März  nickt 
„aus  der  Waat  und  dem  Erguel  zurfickgtzogen  feyn 
„würden,  angriffsweifc  zu  verfahren."  Ueber  diefen 
unglicklichen  Feldzug  liefert  der  Vf.  eine  hiftorifche 
Denkfchrifr,  und  zwar  von  einem  Augenzeugen,  der 
■  den  Zii§  unter  denHülfstruppen  des Cantons  Schwyz 
machte.  So  grofs  war  in  dem  Gebiete  von  Bern  die 
Verwirrung  und  Uneinigkeit,  dafs  man  unter  den 
fchwyzeifchcn  Truppen  laut  fchrie:  „Lafi^t  uns  um- 
9, kehren!  Wer  mag  Theil  nehmen  an  der  Vertheidi- 
9^gung  ttnt%  Landes^  defTcn  Einwohner  fich  felbft  be« 
,,kriegen,  oder  zur  Gegenwehr  unentfchloiTen ,  oder 
p.mifstrauifch  wider  die  Befehlshaber  find?"  S.  191« 
Am  4ten  März ,  fchreibi  der  Augenzeuge ,  Morgen 
um  4  Uhr  überbrachte  uns  ein  Berner  Ofiicier  von 
feiner  Regierung  die  AufFt^derung,  gegen  das  Graue- 
holz zu  eilen.  Die  Kri^gsräthe  und  Befehlshaber 
der  Truppen  von  üri ,  Bchwyz ,  Glarus  und  St.  Gal- 
len tratenzufammen ;  man  pflog  Raths,  uifl  befchlofs« 
nicht  dahin  zu  gehen.  Bern,  war  in  die  Gewair  der 
Franken  gefallen.;  uns  blieb  keine  andere  (?)  Wahl 
übrig,  als  die  Rückreife  anzutreten.  Es  gefchah.  Uii- 
geadbtet  Bern  gefallen  war,  befchlofs  Luze^n,  in  Ver- 
bindung mit  den  Wal^flädten,  die  Zurücktreibung 
des  Feindes^  Glucklicher  Weife  äufserte  aber  Frank- 
reich frifHiiichen  Sinn  gegen  die,  übrigen  Cantone»  und 
"nun  kehrten  die  Truppen  aus  den  Waldilödten  nach 
Haufe. 

Dnttes  Buch*.     Am  9.  März  traten  zu  Brunnen 
Abgeordnete  von  Uri,   Schwyz,  UnterwalUen,  Zug 
und  Glarus  zufammen;  fie  fchickten  an  den  francö- 
fifcben  Obergeneral  Brone  in  Bern  eine  Gefandtfcfaaft 
mit  der  Erklärung,  dafs  die  Canrone  nie  die  Waffen 
mit  Frankreichs  Feinden   vereinigen  würden,    dafs 
£e  aber  zugleich  auch  von  Frankreich  gänzliche  Scho- 
nung ihrer  Freybeit  erwarteten.     Brune  ercheiUe  hier-. 
Iiuf  fekf  fchiaeichelhafte  Zuficherungen.     Nichts  de* 
ftowcniger  gab  er  hernach  mit  Lecarlier  die  Zuilim- 
mung,  dafs,  trotz  allen  Einwendungen,  obiger  Can- 
ione  ganz  Ilelvetien  in  eine  Eine  und   untheilhare 
Republik  vereinigt  werden  foUte.     Diefe  .Pf9clamAiio» 
war  das  allgemeine  Lärmzeichen  zu  kriegei^fcher  Ru* 
ftung  der  fünf  alten  Cantone,   Üri,  SchwYi.  Unicr- 
walden,  Zug  und  Glarus.      I^rei^  Entfchlufs  unter- 
ftützten  Appenzell ,  die  alte  St.  •gal]i(c}ic  Landfchaft, 
Toggenburg,  Rheinthal,  Sargans  ^/die  Marbb.  S.«25. 
Während  der  funfortifchen  Tagljeilfung  b^/chlofs  die 
.obwaldifche  I^ndgemeine  zu  Sarnep',  der  uhwider- 
ftelilichen  Nothwendigkeit  nachzugeben ,  uifd  in  Ge- 
meinfchaft  mit  derÄbteySnffelberg^vereijnVc^  fie  fidl 
mit  der  Ejn^n  und  untheiibaren  h^vetifpqen^Repii* 
Iblik.    Der  Abfall  O^.waldens  frfiiyme.z>ir^rdie.Ge« 
;birgscaiitonc r,  fchreclue  fie*  aber  nicht  .);oa'4i^  ^^^ 
.wählten  fiahii  Zurück*     Die  Gr^nzehbevfcjhner  der 
Cantone  Schwyz  und  Liizern  wa^en  w^genVerfchie* 
denheit  der  poUtifchei^Meynungen  taglich  im  Streite. 
ZuGreppen  im  Cantone  Lucern.  würde  ,4er  neue  Frey« 
heitsbaum.aus^dem  B,9den  geriü^i^  und  das-cireyi^r- 
fcj^Tigbfpifijj,.^>r  v^crdfnjfyn  l^l^ctifchett  .Republik 
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in  wildem  Tridntplle  nach  KftsfiRcIinti  Wald  ftädrärfce 
emfiilirt.     In  andern  Qegmd«n.  vereinte  4er  Lucemer 
Landmann  feine  Stimme  mit  denl  ächwyzer  g^en 
die  Stadt  Liizeni.     Lecarlier  iiiul  S^rhauenhurg  nah- 
men daraus  den  Vervrtrnd,  dje  der  h^lvetifchen  Ver- 
einigung abgeneigce  Cantoneals  feiadlichgeiinni  zu 
erklären.     Sie  yerweigerten  daher  den  Abgeordneten 
in  fünf  Cantone  die  Päflfe  ayf  Paria  ^  und  wiefeijr  Ce 
mit  fchnöder  Kä)te  zurü^l^,     Vom  Waldiiäi^terfoe.  bis 
zain  Bodenfee  loderte  nun  durch  die.  ganze  Ke£re'<ier 
Hochgebirge  grimmiger  "Zötn.      Mönche  bewaffneten 
fich,  und  Hirten  fahen  Gefichter  und  prophezeiHren 
Wunder  und  Zeichen.     Am  if.  April  foderte  J^eczr- 
lierilie  gebirgigten  Cantoiie'zur  Annahme  d^r  helve- 
tifcheii  Conftitution  auf.  Am  ig..  April  ji79S  ^^^^  ^^^® 
aufserordemliche  Landeagemeiiie  zu  Schwyz  lautuntt 
einftimmig  den  Schwort  „Lieher;  wollen  wlr^ls  Chri- 
„ften  und  frbye  Schwifizer   fterhen,'   Vienn  {jrenldes 
»Joch  unfern  KindemraüSaden.''    Dai  Volk  b^fcbloff, 
jedfn,    der  d^n  «Conftltutionsplafl  giinßfg   aisSi^gen 
wurde,  dem  IVIatofizgenchte^u- O-beranfWorreh.-   Zur 
Vertheidigung  des  Landes  ernannte  es  einen  Kriegs- 
racb.     Inzw^khen  hatte  nach  Lecarlier's  Befehl  Lu« 
zern,  zur  Ha'nc?bäbüng  Her  gegen  Schwyz  verordne^ 
ten  Sperre ,  Mannfcbaft  an  die  Gränzen  geftellt.     So- 
gleich befetzten  dieSchwyzer  das  Dor^Kusnach^^Von 
den  Verbündeten  erhielten  fie  aber  keinen  Beyftand. 
Die  fünf  Camooe  blieben  fichnUein  überladen,  aber 
auch  unter  diefen  arbeitete  jeder  mehr,  für  fich  befon* 
ders ,    als  für  das  gerne! nfchaftliche  Ihterefle.      „Es 
nWar  ihnen  mehr  Ernft,    Hülfe  zu  hegehren,  als  zu 
,jeillen.*'      Befonders  fchien  üri  fehr  geneigt»    fich 
fjrtdduernd  leidend  zu  verhaken.    Das  alteidgenöfsi'» 
ktkc  iieer»    dxs   Hch   gegen  Frankreich   bewaffnete, 
machre  kaum  io,ooo  Mann  aas.    Fftylich  befanden 
fich  damals  in  der  ganzen  Seh weiz  kaum  Qo,oooMann 
Franzofen.       Diefe    dehnten  fich    von   Berrt  bis  an 
die   Ufer  der  Thur  aus.     Es  wäre  d^n  Eidger.oflen 
leicht  gewefen,  glaubt  der  Vf.,  „mit  ü^^bcrlef^fenheit  fich 
gegen  einzelne  Colonrfen  des  Feindes  und  in  diejeni* 
gen  Cantone  zuwerfen,  vvelehe  nur  ihre  Ankunft  er- 
warteten, um  zu  den  Waffen  zu  greifea,"**    Nicht  ge-» 
nug  berechnet  er »    wie  -viel  an  Mannfchaf^  aucd  fie, 
felbit  im  Falle  des  Sieges,  fcey  jedem  einzelnen  Schar-' 
müzel  wiirden  ^^  eingt?hufst^  h^en;  er  hedenkt  nkHf,** 
dafs  die  Ffai\zdfen  weit  fchfieller  und  Ve^^lmäfsS^bt'.' 
^e  verlorne  ilid^aainfchaft  -  er  fetzen  koi^n  ten,  ^ata'  dLe! 
eidi^enafaifdien  Bauern.     Uoifonft  «miahtotft.aba  Osel«! 
Tetifche   DirectoritffÜ    VÄn'Araü   tfös  die' WaldftÄlfe: 
zu  brüierlicher  Vereinlgtjhff.      Mff^e^^pnj^t  Hati4* 
zwangen  fie.  auch  DJ>>j|aldfi«  z.i»r^T^i)fc!jLWuraJÄgi.fIä^ 
Coiiftirutioh  ;'t.aiicl>«uftyire.Seke^  neigte  ^ob  n^QIiuqfli 
MevHn.^en^  '^^^hrend'  0eh  IhH  Itokcr  i<ldgetr«i  dtr- 
berfterfcW<^y^ic  fe|if^zti.Ve^tAtefietf  ^»e  i^fe A^ 

ten  in  den  -freyen  Äemtem  die  Franzoien  vor.    in- 
zwifchen  hatten  die  gegen  die  Franzofen  verbünde- 
ten Cantone  auf  der  einen  Seite  am  Zürcherfee  Rap-_ 
perfchweil  zum  Abfall  von  der  Coiiftirution  gezwun- 
gen, und  auf  der  «Bdem  Seite  rülteteji  üe  lieh  zur 


Sroherung>  von  Luzem«  •  i^Panl  $«yger».cin  Capoii^ 
ner,  eu  P/iarde  fitzend,  in  der  Kutte,  Piftolen  im 
(jurtet  Kren  und  Schwerdt  in  der  Fauft,  begleitet« 
den  HeejEieazug/'  Am  39,  April  ergab  fleh  unter  Ca-  . 
pitulation  Luzem,  Zügellos  haufeten  trotz  der  Ca- 
pituUtion  in  dieier  Stadt  die  fanatifchen  Truppen. 
A^  gleichen  Tage  wurden  fie  von  den  rafch  vordrin- 
genden Franzoien  aufser  die  Mauern  verjagt.  Zu 
glei^bei  Ze;t.  drangen  die  Franzofen  auch  'am  Zur* 
cherfee  hinaufwärts. 

V^tfs  Buch.    Aus  Attiu  fchickte  der  franzöfifcho 
O.berSf^^al  anr  die  Cantone  ,' welche  der  helvetifchen 
Met^rheit.ttoch.nicbfc  bey traten»    ein   Ermahnungs- . 
fchreiben  zur  Vereinigung.    Nach  fruchtlofer  Erinah«  . 
«POgf  griffen  am  30.  April  die  Franzofen  bey  Wol-, 
le^au  atn.  Zürcherfee   an.      Nach  blutigem  Gefechte 
drangen  ije  aller  OTten  vor«    tbeila   bey  Wollerau«. 
theils  am  Waldftädterfee  bey  Kusnach.     bchäiidlicfaer 
Weife  wurde  aus  einigen  Häufern  auf  fie  gefchoiTen, 
oii|)<diilfs  Teiat»  fie  zu  Plftnderangeii.  tfey  derSchift* 
diUtfgi.äimmeben  fich  die  flüchtigen.. Krieigeafaai^fen 
mit  dem  Mutbe  der  Verzweiflung  um  Aloys  Reding» 
So  wie  Paul  Styger  im  füdlichen  Theile  des  Cantans 
wyz ,  war  der  Pfarrer  von  Einfiedeln ,  Marianus 
Herzag,  ein  Luzemer,   im  nördlichen.      Kein  Ver* 
breche  i>lieb  von  i|un  unbegangen;  doch  die  bezau« 
'berte  'Menge  ftih^an  ihm  nur  Tugend,    fah  indem 
Mörder  des  Vaterlands  und  der  Kirche,  nur  den  Mär- 
tyrer.    Er  Hellte  fith  an  die  Spitte  des  ftegfiments 
vonEinfiedeln  ;  er  ordnete  und  befahl  mit  Ungezäum-- 
ter  Willkur,  und  brachte  es  fo  weit,  dafs  die  Haupt- 
leute «s  nicht}»  ohne  Gefahr  von  verblendeten  Bauern 
erfehofTen  zu  werden»  wasen  durften,  feinen  gebie* 
terifchen  Befehlen  zu  widerfteheh.  Noch  damit  nicht 
zufrieden,  fandte  er  auch  in  den  Sprengel  rmn  Schwyz 
geheime  AuaMiufcr,    das  Volk   zu.  verwirren,    und 
dann  fiber  die  ^Truppen  diefer  Tbäler  gleicher  Herr- 
fchaft theilhaftig  zu  werden.-  Während  diefer  Mönch 
mit.  600  £tnfiedl<;rbauerh  die  Bergfchluften  desEzel 
bewachte,  exfchif  ne«  aA  2.  May  die  Franzofen, aooo 
Mann  ftark»  vor  Schbidelleg^i.    Blutig,  und  langun* 
entfchieden  war  hier  das  Gt^fecht.    Während  deffeU 
}^n  lief  "bey  d^m  Landab^  uptnutin  Beding  der  Ue* 
rtdit.isin,.der  Piacrer  Marianus.: habe  den  Ezel  ver- 
lalfens/felfie  Leute  nach  Ha<afe  gefchickt ,  und  fleh  in 
ft!rf  Klofter  gfeflirchtet.  '  Auf  diefen  Bericht  hin  zogeii 
^(^' aller  Orte^  die r^idgengfren  zurück,  fowohi  von 
der.  SchindeU^i  ala  vom  Jedienherg.    Scl^on  wälzten 
fich  die  fielndlTcfavn'  Schären  vom  Gebirge  herab  in 
diie  Eb^^l^yfJill^herithurm,     Nun  lieft  Aloys  Re- 
dip0-dll^  iV^tajt'feicheivf^  ..''Jfubelnd  fatnmelreir 

flw«T<m#^«|A 4^  die  '$c;hwyzf:i: ;  ihr  Bajouec  brach 
Aiei  A^iodiictle»^  Heiheb ;  ^ie  Ft-ankcn  ergrif&n  mit 
^  ifk^yi6Ha^6i€?ViAt  ober  *le  Höhen  Ton  Mar- 
ftt;  ^^cifn  ^9then  Thurme  her  fielen  ihnen  die. 
^hvfpifer'jn  die  ,Flan|L^n  ,  und  trieben  fie  immer 
weiter  zurück.  Am  folgenden  Morgen  vor  Tage  er- 
neuerten die  Franzofen  am  Zugerfee  das  Gefecht,  ret- 
teteiTüch  ober  bafd  wieder  in  ihr  Lager  am  Oi>er-Im- 
menfee*     £a  Uefa  fith  leicht  berechnen,  dafs  binnen 
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lj^  Tagen  lieylmttter  gleldiem'Giacfire  Ate  Sifhwelzer 
an  ihren  Siegen  ficrben  miarsten.  Endlicli  capftuUr«  - 
tenfie;  fie  nahmen  4Je  hei  eetifdi«  Conftiturion  un- 
ter der  Bedingung  an »  dafs  die  kathoHfche  Religion 
gefchont  bleiben  folke.  Die  Capitulation  erfolgte  am 
4ten  M«y.  Sogleich  nach  Abrchliefsung  darfriben  za> 
gen  fich  die  Franzofen  von  den  Gränzen  desCantona 
£chwyz  zurück.  Während  des  ganzen  Kampfes  hi^t- 
ten.  die  Franzofen  9754  Mann  yerleren^  di«  Eidj;^" 
noffen  hingegen  nur  236  Mann.   • 

Werin  wir  in  diefer  Gefchichle  nodi  etwat  ter- 
JAiflTen:  fo  find  es  theiis  Nachrichten  über  den  Afick- 
Zttg  der  Etdgenoflen  durch  das  Enrlibuch  »  theiis  Ta« 
beUen  über  die  Verpflegung  der  eidgenöfsifcben  Tx4ip^ 
pen ,  theiis  nähere  Winke  über  die  ^dieime  Einwir- 
kung roll  Seiten  fowohl  auswärtiger  Klöfter  als  d^ 
Jkusgewanderien  aus  ariftokratifchen  ^tädteiiü 

CRXAifCSN*  k  Salm-t  Atigemeine  Sanmtm^  Htmrgi^ 
'■   ßf^  JEiinmutme  tUt  eüc^ßeUJchen  KiccAa»j    ypa 
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tique :  Utile  k  tout  le  monde,  et  parriculierement 
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men^ana  par   S[.  H.  Meyfritr.  x8m.  422  S.  g. 
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«LEINE       «CHIIFTEK. 


HBCHTIoxtABUTHcxT.  ff^len^  b.  dem  Vf.:  Frantisd 
jQfepki  Jekel,  Juris  univ-,  DoctorUt  CR.  Agcnjis  Aulici  Ga- 
licienfis  Bohemo-Auftriaci»  nee  non  Aulae  Judiciorumque  Ad- 
xoan'Differtationei  jpyitlieaet  frima  de  fuccef^joiie  ab  inteftafo 
um  fecundum  praefcripta  juris  Polüntci»  Magdeburgici  et  Oul- 
nenfis »  quam  fecundum  normam  luc«Q(!kiiii«  4iovo  Codice  ci* 
.Tili  ftabiJium ;  fecuuda  de  afufructu  adviulitio  conjugi  fupef- 
fiiti  in  bonis  a  defuncto  ^narito  relicds  competenie.  Cum 
XXXV.  fi^uris  Men  inciCs.  iSot.  96  S,  9.  Nachdem  fich  .der 
10  Jahr  lang  polnifehe  RechtsgeCdäfte  bsforgetide  Vf.  fchoji 
aU  einen  fucen  ScatiAiker  ,uim1  Kenne«  4*r  j;>ohiircheii  G§* 
Siebte  durch  'feine  Darftellujig  der  Scaat&reratiderungen  von, 
Polen  B.  I.  gezcii»t  hat  CA.  L^  Z  "SfJ^^  Nr. 47p.).  legt  er  nicht 
^niiider  durdi  dicfe  Abhandlungen  einen  rülntilichen  Beweis 
feiner  juridirchen  KenntniSa»  Fähiffketcen  und  Ausgebreiteten 
Srfahtungen.ah«  Von  di^Tim  Abtuin«lungen  erCcheipc  diezvKeyte 
vfciien  zum  dcitteinniU.;  derVL  haue  üe  «uerft  bey  JErliioffung 
der  Dectorwürde  herausgegeben  >  und  de  verbreitet  aUeraings 
viel  Licht  über  die  Lehre  von  der  Niicznittfaung  fammtlicher 
•Guter  ,  die  dem  überlebendeB  Gatten  oder  Gautn '  nach  Aem 
Tode  eines  -der  Ehdeute  conlrac4ii)t(«ig  'gebührt.    Dht  YjkKTiA^ 

Jiefer  Abhandlung ^euthält  den  Beweis,   ^^  im   alten  ^olea 
as  römiCch«' Rocht  al«  Ansh^Ufedes  gemeinen  pobiUvheiiRedits 
«UerdLng«  angenommen  war.  — ■    Der  Nttuen  ^er  ztrevten  Ab-' 
handluRg  befonders  für  den  Adel  fowoM  im  Oeder reich Ifchea 
jus  in  dem  übrigen  Antheil  v^n  Polen  »''Wird  von  demiteiceii 
l^wi^  nicht  verkannt  werden,    welcher  v^etfs»,  fdafe  es  lyisaer^ 
IUI 'einem  fyßemarircheu  -Comment^r  über  die  im  1.  159$  feß« 
gefetzte   polntfche  £rbt'echti;ordnufi^(  unter  dew  Tiilei:    Üer*^ 
rectura  Pruffiae)  ^anz  !i^m»x>£!ie]t  haf«.    T4ie«dor  ZavacH  fJh^- 
t^tLS  imdiciarius  Begßi  fiolvulae.     Farfowiae  i^S?.  to\.y  unft 


'CfiUnUie  Brnnsbergae  t^df.   fol.J  fchweken  von  der  tnteltU:^ 
Erbfolge  gänzlich.     Thomas  Dresncrus  C^nfiituiiQuet  Ü.  j'o/e- 


darüber  an«  erwähnt  aber  die  Cprrectnram  Bricfßae  nicht»  unÄ 
thut  fo  •  a]8  ob  Ge  ilim  ganz  üubekaAnt  wäre.  Nicolaus  Za- 
lasrowski  {Jni  Regiii  Poloniae  Pofnanine  16^9.  fol.  iih  2.  Tomo) 
nahm  fie  zwar  ihrem  ganzen  Texte  nach  in  £eitt  Werk  atti,  er- 
läutert fle  aber  nicht,  und  erwähoc  nicht  einmal,  dafs  iie  ein 
allgemeines  Erbfolgegefetz  für  ganz  PphJen  gewefen.  OßrowsH 


allgemeinen  Grundfätze  inErfatfolgefäilen  nicht  voraüsgefchicku 
nicht  die  gehörige  Ordnung  beobachtet,  nicht  ^mmer  gezeigt^ 
in  wie  viel  Linien  die  Erbfolge  geCchehe,  und  wer  unter  meb« 
•rem  Oonairrencen  den  andern  ausfchliefsen ;  überhaupt  hat  er 
ikh  nicht  die  Mühe  genommen,  alle  vorkommende  Zweifel  z« 
erörtern.    Uiifer  Vf.  hat  alle  diefe  Fehler  vermieden,  uadVoll- 
ftändigkeit,  Ordnung  und  (durch  die  getroffenen  Abdammungs- 
tftbellenj  vollkommene  Deutlichkeit  in  diefe  Lehre  hineiflga- 
btacht*    Dadurch,   dafs  auch  die  Erbfolgeordnung:  nach  deia 
neuen  bürgerlichen  Gefetzbuch  vorgetragen  ift,  fina  nun  auch 
felbft  Nicht -Jurtüen  in  de^i  fittti^  gefetzt,  einen  vorkommen' 
deu  £rbfaU  nach  deu  neueru »  und  "wo^ieTe  jiid^t  zureichen« 
Hnd  folglich  das  alte  ppluifche  Recht  eintritt ,  nach  altem  Ge- 
letzen  zu  beurtheiien  und  aufzulösen.     Ein  Anhang  erzählt  ei- 
nen praktifchen  Rechtsfall ,  wo  der  Yf.  vor  der  oberften  gali- 
sttcheti  jHÜkfteUe  nach  feinen  GYundfätzea  die  A)legation  ge- 
führt #  und  auch*t-rtu«|phirt  hat»  mit  veränderten  Namen  gant 
«^tttunäTsig;    Dtu^  Ganze  tfi  dem  .gelehrten  Iln.  Grafen  Jof.  Of- 
(oUnski,    aus  .defifen  reichhaltiger  pohiifchen  Bibliothek   der 
Vf.  ein  und  das  andere  B«eh  für  feih  Werk  erhielt,  zugeeig' 
nct.    In  diefer  ZueiptUngafchfift  *Y«rfpriche  dec  Vf.  •  die  bal* 
•dif^  fWtfeCzüiiff  fiiiner;  ^iltfUli^ng  der  Stastsveränderungea 
Colefis»,«iit'Uti3fcffedschterBiblieäek  zu  liefern»  welche^ 
wiCs  jedem  »der  fica  um  polnifche,  Infonderheit  auch  galizifoif 
SadMNi  bekSm«&ect.«  tawmifdit  «ad-anfenah»  Ua^m  wurd. 
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PHILOSOPHIE. 
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Lexpszo  •  b.  6()rciien ;  Lekrbuck  der  JLogik  ;^  nebfi  et« 

ner  Einleitung  zur  PhilofefhU  überhaupt  und  be* 

fonders  zu  der  bisherigen  Metaphyfik  v-cn  Chrißian 

iPciJs^  aufserord^L'rof.d.Pbiior.  zu  Leipzig,  igoi« 

XIL  u.  203  S.  8*   (14  gr.) 

I  Jiefes  Lehrbuch  feilte  anfattgs  nicht  nur  die  Logik» 
•^-^  fondem  auch  die  ganze  Phiiofophie  enthalten  ; 
eine  Umänderung  in  feinem  Gedankenfyftem » .welche 
durch  eine  neue  Anficht  der  Phiiofophie,  in  dem  ron 
Hiu  KSLckert  aufgeftellten  Realismus  bewirkt  wurde»  be-  . 
üimmte  ihn,  für  jetzt  nur  die  Logik  zu  bearbeiten; 
doch  wurde  die  Einleitung  in  die  Phiiofophie  über- 
haupt and  in  die  Metaphyfik  beybehalten.    Jene  Ein- 
leixung  ift  dazu  beftimmt,  dem  Anfänger  einen  vor- 
läufigen BegriiF  von  Phiiofophie ,  ihrert  Theilen  und 
ihrem  Verhältnifs  zu  andern  Willenfchafcen  mitzuthei*» 
len.     DIefes  leiftöt  fie  auch  wirklich,  wenn  fle  gleich 
hier  und  da  etwas  deutlicher  und  beftlmmtcr  feyn 
könnte.     Mit  Recht  trennt  Hr.  tV.  alles  pfychologifcbc 
von  der  Logik,  als  einer  biofs  formalen  WiiTenfchift.' 
Zum  ßeßen  der  Anfanger  aber,  welche  mancher  pfy-  . 
ctiologitcher  V^rkenncnliTe  nicht  entbehren  können, 
fchickt  er   diefe   in  einer  befondem  Einleitung  zur 
Logik  S.  22 — /):•  roraua.    Hier  dünkt  uns  der  Vf.^  nicht 
klar  und  deutlich  genug,    um  dem  angebenden  Den- 
ker eine  leichte  Ueber/icht  zu  geben ;    manches  konn- 
te auch  bcftimmier  gefügt  feyn.     Nach  (J.  31,  ift  das 
Bewufscfeyn  der  Actus  der  Beziehiuig  alier  Erfahrung 
auf  ein  TOn  ihr  und  allem  Aeufsermichlechcbin  zu  un- 
lerfchcidendes  Innere.    So  fcheint  alfo  der  VT,  Erfah- 
rung ohne  Bewufstfeyn  anzunehmen ,  welches  doch 
gar  nicht  fein  Gedanke  ift,  da  er   unter  Erfahrung 
nichts  anders  verftebt,  als  Was  durch  Wahrnehmung 
raic  Bewufstfeyn  in  uns  ift.     Aber  WBrum  foll  denn 
die  Beziehung  auf  die  Objecto  der  Erfiihrung  nicht 
auch  zum  ßewufstfeyn  gehören?  Der  Ausdruck:  re- 
productiire  Einbildungskraft  wird  getadelt,  weil  auch 
btfy  dem  Erinnern  oder  Hervorrufen  gehabter  Vor- 
itdiJuagcn,    die  £inbilduf)gskraft  fich   durch  Bilden 
thäiig  ^rweife.    Diefes  liegt  ja  aber  auch  in  dAmWor* 
te  reproduciren.    Wenn  jj.  58-  von  dem  Begeh rungs^- 
▼ermögen  überhaupt  gefagt  wird,  es  beziehe  fich  nichc 
auf  das  wss  ift,  fondern  auf  das  was  Jetjn  foU:  fo  ift 
diefes  zu  allgemein  gefag't,  und  geht  nur  auf  das  vet- 
nüuftige  Begehrungsvermögen.     Die  Logik,  felbft  ift 
zweckmäfsig  und  gründlich  behandelt.      Sie  zerfällt, 
nach  einer  Einleitung  in  die  Elamentarlehre  und  die 
Metbotienkhrev    Die  Elementarlehre  handelt  von  defi 
A.L,  Z.  1801-     Vierter  Band. 


allgemeineii  Grundßtzen  des  Denkens ,  von  den  All-' 
gemeinbegrifFen ,  (Umfang,  Inhalt,  Verhältnifle  der* 
felben,  unter  einander  und  zu  dem  Verftande)  voa 
den  Urtheilen  und  Schlüffen;  die  Methodenlebre 
aber  von  den  Definitionen,  Eintheilungen,  Beweifen 
und  der  Ueberzeugung,  von  der  Form  der  Wiflen- 
fchafc  und  der  Methode.  Alle  Regeln  des  fonnalen 
Denkens  find  in  beiden  Theilen  gründlich  und  deut- 
lich abgehandelt.  Nur  in  dem  erften  Abfchüitte  der 
Elemenrarlehre  laden  fich  in  Aafehung  der  Aufftel- 
lung  der  oberften  Denkgefetze  einige  Einwendungen 
machen.  Der  V:.  fchickt  vor  den  Grandlatzen  des 
Denkens  dieErklärung  von  dem  Möglichen,  Unmög- 
lichen, Noth wendigen,  von  verträglichen  und  ua- 
verträglichen  Merkmalen  voraus;  diefe  Erklärungen 
fetzen  aber  fchon  den  erften  Grundfatz  des  Denkens 
voraus,  in  fo  fern  fie  nichts  als  Folgerungen  daraus 
find.  Der  fchulgerechten  Methode  wäre  es  angemefle- 
ner  gewefen,  wenn,  anftatt  diefer  abgeleiteten  Sätze, 
das  Denken  felbft  fchürfer  beftimmt  worden  wäre ,  als 
^^  $'  78«  gefchehen  ift,  wo  es  blofs  heifst :  „alles  Den- 
ken gefchitiht  durch  Begrifi'e ,«'  ohne  diefe  Thätigkeit 
weiter  zu  charakterifiren.  Daher  ift  es  gekommen« 
dafs  in  der  Formel  des  Qrundfatzes  der  Einftimmung, 
die  Form  des  Denkens  nicht  ausgedrückt,  fondem 
vorausgefetzt  wird.  Sic  lautet  hier  fo:  ^A  ift  A;  non 
AnftnonA;  oder  nach  welchen  Merkmalen  etwas  ge« 
dacht  wird,  nach  denen  wird  es  gedacht,  und  nach 
welchen  es  nicht  gedacht  wird,  die  find  von  feinem 
Begrifle  ausgefchloCfen.**  Diefes  Ift  auch  ein  Factum 
des  Denkens,  aber  erft  ein  abgeleitetes.  Wenn  ein- 
mal mit  einem  Begriffe  gewifle  Merkmale  verbunden 
worden  find :  fo  mufs  ich  mir  diefe  Merkmale  in  dem 
Begrifie  denken ,  wenn  ich  mir  nicht  widerfprechen 
will.  Rec.  möchte  das  die  Formel  des  wirklichen  Den- 
kens nennen,  diefer  aber  den  Grundfatz  des  mögli- 
chen Denkens  vorausfetzen:  denkbar  ift  das,  was  fich 
in  ein  Bewufstfeyn  vereinigen  läfst;  verneinend;,  was 
fich  nicht  vereinigen  lädt,  ift  nicht  denkbar.  Aufsor 
dem  Grundfatz  der  Identität  und  des  Widerfprucbs, 
und  dem  aus  beiden  abgeleiteten  der  Ausfphh'efsung, 
fidlt  der  Vf.  noch  einen  dritten  urfprünglicben  Grend- 
fatz,  den  Satz  des  Grundes  auf:  Der  Zufammenhang 
des  Möglichen  mufs  in  iJim  durch  zureichende  Gründe  be- 
ftimmt feyn:  oder  der  Zufammenhang  möglicher  Er- 
kenn^iffe  ift  durch  fiefelbft  unter  einander  notkwendig 
bedinget.  Er  kann,  wie  der  Vf.  behauptet,  nicht  aus 
dem  Grundfatze  des  Widerfpruchs  abgeleitet  werden  ; 
darin  ftioimen  wir  dem  Vf.  bey.  Wenn  er  aber  in 
der  Logik ,  wo  nur  das  Denken  feiner  Form  nach  be- 
^rächtet  wird»  welches,  analytlfch  ill;  nidu  mufiigfeyn 
Hb  folii 
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foll :  ifo  muCs  er  nothwendig  unrer  den  Satz  des  Wi- 
derfprudi«  untergeordnet  werden ,  damit  er  befiimm«- 
te Bedeutaiig  erbalte.     Nothwcndig ift  das,  deffenGe- 
gcntheil  einen  Widerfpruch  enthält.    Das  Gefetz  der 
Einftjinmung  nnd  des  Widerfpruchs  beftimmen  die 
Gründe  für  das  wirUicbe  Denken.    Es  gebt  die  Auf- 
gabe hervor;  ein  gegebenes  Mahnidifaltige  von  Be- 
grifPen^  Sätzen  und  Scbluflen  fo  zu  verbinden »  dafs 
die  Form  der  Verbindung  durch  die  Form  des  Den- 
ketis  fclbft  beftimmt,  d.  i.  nothwendig  ift.     Bcy  den 
Sdilüffen  ift  die  Lehre  von  den  Figuren  fafi  zu  weit- 
IKufig  abgehandelt.     Die  Metbadenlehre  ift  nach  $.  264. 
die  Lehre  vcm  der  Art  und  Weife,  wie  man  fich  der 
Operationen  des  Verftande»  zur  Herrorbringung  und 
Begründung  der  Erkenntnifs »  ^worunter  der  Vf.  hier 
im  AUgeweinen  alles  verfteht,   was  mit  beftimmter 
Beziehung  auf  einen  realen  Gegenßand  gedacht  wird) 
bedienen  mufs.     Dlefe  Erklärung  ift   aber  zu  weit; 
nicht  die  Hervorbringung,  denn   fonft  geborte  di« 
gamze  Lehre  von  Begriffen,  Urtheilen  und  Schlüffen 
faiefaer,  'fondern  nur  die  Begründung  der  Erkennt- 
nifs ,  wenn  man  darunter  die  Verknüpfung  der  Er- 
kenntnifle  zu  einem  wiffenfchaiptlichem  Ganzen  ver- 
gebt, kann  Gegenftand  der  Metbodenlehre  feyn.  Sonft 
haben  wir  nichts  dagegen ,  die  Lehre  von  den  Defi- 
nitionen,   Eintheilungen   und  Beweifen  hierher  zu 
irecbnien*     Aber  die  logifche  Methodenlehre  müfste, 
wenn  wir  uns  nicht  irren ,  nicht  blofs  durch  Termi- 
nologie,  woraus  vorzüglich  der  vierte  Abfchnitt  von 
"der  Wilfenfcbaft  beßeht,  Methode  lehren.      In  der 
£inleitimg   zur  Metapbylik,    welche  den   Befcklufs 
macbt,  fucht  der  Vf.  den  Begriff  diefer  Wlilenfcbaft 
•und  ihr  Problem  zu  beftimmen.     Metaphyfik,  oder 
tnaterialePhilofopbie,  definirte  der  Vf.  jj.  8-  der  Einlei- 
tung in  die  Pliilofopkie  als  die  Wiilenfchaft  von  den 
Bedingungen  dor  jlpglichkeit  aller  Erfahrung,   oder 
'^iffenfchaft  der  urfprünglichen  Vermögen ,    Gefet7<c 
"und  Zwecke  der  Vernunft.     Diefer  Begriff  wird  fiun 
^n  diefer  Einleitung  weiter  entwickelt.     Daher  gebt 
'dei"  Vf.  von  dem  Begriff  Erfahrung  aus,   deren  fie- 
^dingungen  die  Metaphyßk  erforfchen  foU,   und  vo^r- 
^züglich  von  der  Beziehung  der  Erkenntnifs  auf  ein 
Yeales  Object,  wodurch  die  Erkenntnifs  nur  allein  ob- 
jectiYe  Realität  erhält.    Davon  nimmt  der  Vf.  Anlafs, 
gegründete  Einwendungen  gegen  den  Idealismus  zu 
"machen.     Bie  gegebenen  Erklärungen  wdchen  den 
'Worten  nach  von  denen  der  kritifchen  Philofophie 
'ab  9  ftimaen  aber  dem  Geifte  nach  ,  mit  ihnen  über- 
fein.   KTur  können  wir  darin  dem  Vf.  nicht  beyftim- 
inen ,  dafs  die  Aufgabe  der  Metaphy fik  fey ,   die  Mög- 
Kchkeit  eims  realen  Denkens  zu  erklären;  dte(V>s  ift  viel 
mehr  der  Gegenftand  der  Kritik  der  reinen  Vernunft^ 
Der  Vf.  Terwechfelt  offenbar  Metaphyßk  mit  der  Ein- 
leitung derfelben.     An  einigen  Stellen  deutet  er  auf 
die  neue  Philofophie ,  welche  Hr.  Rückert  kürzlich  un- 
ter dem  Titel  Realismus  9   oder  Grundfätze  zu  einer 
durchaus  priiktifchen  Philojofhie  (f.  A.  L.  Z.  1801.  Nr. 
247.)  aufgeftellt  hat.    Diefe  Winke  find  uns  aber  eben 
fo  dunkel  vorgekommen,  als  deifen-  WinkÄ  über  ei- 
4ie  durchaus^ raktifchePliilofojihie  (f.A.Jd>Z.  daCdibft). 


Er  fcheint  die  Idee  voTzuglidi  ergriffen  zn  haben^ 
dafs  Sittlichkeit  der  ob^rfte  Zweck  der  Vernunft  ift, 
daraus  aber  die  Folgerung  abzuleiten ,  weläxe  nicht 
darin  liegt  ,  dafs  es  gar  kein  theoretifches  WtfTen  ge- 
be. Daher  fagt  erS.  igg-  «taUfj  T/itm  und  IVefen  der 
Vernunft  ifl  fjraktifch  9  und  es  ift  ein  radicaler  Fehler 
aller  bisherigen  Philofophie ,  dafs  fie  diefs  fo  oft  und 
fo  leicht»  oft  gegen  ihren  Willen,  vergeften  hat.«« 
Wir  möchten  wiffen,  wie  der  Vf.  diefe  Behauptung 
rechtfertigen  wojlte.  Wäre  fie  wahr:  fo  könnte  von 
kemer  Logik  und  Metaphyfik  die  Rede  feyn,  oder 
es  muffte  alles  auf  eine  Wortklauberey  hinauslaufea« 

Leipzig 9  b.  Meifsner:  Mittheitungen  zur  Beförde^ 
rung  der  Humanität  nnd  des  guten  Gejchmacks  von 
Chriflian  Friedr.  MishaeliSf  Lehrer  d.  Phüof,  auf 
der  üniveif.  Leipzig,  igoo.  VIII.  und  190  S.  g. 
(16  gr.) 

Unter  diefetn  Titel  hat  der  Vf.  mehrere  kleine  Au& 
fätze,  auch  drey  von  feinem  Bruder  gefammrtt,  und 
ungeachtet  er  von  diefer  Sammlung  fehr  befcbdden 
urtkeih,  fie  dennoch  als  einen  Beyrrag  zur  Beiörde- 
Tung  der  Humanität  betrachtet,  weil  fie  den  Zweck 
haben,  den  Menfcben  mit  feinen  erhabenften  Anla« 
gen,  edelftenBedürfniflen»  mit  feiner  achtungs  -  and 
Kebenswdrdigften  Seite  vertrauter  zu  machen,  und 
am  zur  Ausbildung  und  Ausübung  feiner  Krätre  An- 
leitung und  Aufnmnterung  zu  geben.  Es  ift  nicht  zu 
leugnen  ,  dafs  die  vermifchten  AufTatze  diefer  Smmm- 
Inng,  intereffante und  wichtige Gegenftände betreffen; 
nur  glauben  wir,  daft  die  Ausfuhrung  und- Perm  in 
den  wenigften  dem  Zwecke  des  Vf.  enrfprecfaen.  Die 
Abhandlung:  über  den  wahren  Werth  der  metifckUdi^ 
Gkickfeligkeit  9  ift^zu  trocken  und  etwas  zu  flach  be- 
handelt. Die  Fragmente  aus  feinen  Voriefungen,  über 
das  Interejfe  an  Vorträgen  über  die  Sittenlehre ,  entfpre- 
eben  nicht  ganz  den  Foderu&g«n  des  gebildeten  gro- 
fsen  Publicums,  ob  üe  gleich  als  akademifche  Vor- 
träge ganz  gut  find.  Wozu ,  um  nur  etwas  anzufuh- 
ren ,  die  Anzeige  von  dem,  was  der  Vf.  künftig  vor- 
tragen ,  und  wie  er  die  Wiffenfchaft  behandeln  woll- 
te? Die  Gedanken  über  die  Wichtigkeit  derErziekungs- 
wiffenfchaft  und  die  wefentlicken  B^ndtiteile  der  Er- 
Ziehung^  lind  zu  weitläufig  und  mit  vielen  Wieder- 
holuRgen  angefüllt.  Etwas  zur  Enffchuldigung  der 
Fehler  und  Verirrungen grofser  Geißer,  iß  unbedeutend 
wie  auch  Sophron^  oder  der  getäiifchtä  Freund,  eine 
Erzöhlung  ,  die  zwey  Seiten  einnimmt.  BeiTer  find 
folgende  Auffatze,  über  das  Interejfe  der  phikfopkiren- 
den  Vernunft  9  über  den  Werth  der  Bildung  des  Ge- 
fchmacks^  aus  einer  akademifchen  Einleitungs  •  Vorle- 
lung;  von  der  Tugend  der  Gefälligkeit  und  Aufmeri- 
Jamkeit  im  Umgange ,  über^  die  ^nufikalifche  Malereu. 
Noch  finden  fich  vom  Herausgeber  einige  Denkfprücht 
aus  Lavater,  Peflatozzif  Göthe,  Rouffeau,  deren  Aus- 
wahl aber  ftrenger  feyn  konnte.  Wilhelms  Kifiderjahre, 
•Fragment  aus  einem  pfyckologifclten  Rjomane  von  Chrifl. 
Aug.  Michaelis^  läfatiicb  ganz  angenehm  lefen,  aber 
der  Werth  defielben  als  j»fychQlogifcber  Roman,  wel- 
ches 
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cfaes  eigentlicli  i^er  gute  Rdmin  ftyn  mu£i,  bej  4er 
Kürze  nicht  beurttieilen »  wiewohl  der  Vf.  mehr  An-% 
läge  zu  Schilderungen  deflen  was  da  ift ,  als  der  £nt« 
wickdung  und  Bildung  eines  menfchlicben  Wefens 
zu  verrathen  fcbeint.  Von  demfelben  Verfafler  find 
auch  die  beiden  letzten  Auffätze :  *  Sind  gemalte  Per^ 
Jonen  nuf  dem  Theater  als  Repräfentanten  dur  wirkli- 
chen zu  dulden  ?  Einige  Bedenken  hey  Gelegenheit  der 
Lefung  des  Dialogs  im  etflen  Stücke  von  üüthe*s  Vro* 
ftjläenf  und  Etwas  Ober  die  Mode^  Uterarifche  Producte 
mit  Kupferjlichen  zu  verzieren.  Die  Gründe,  welche 
gegen  beides  angeführt  werden,  müfien  wir  der  Kfir> 
ze  wegen  übergehen. 

TECHNOLOGIE. 

Lexfztg  ,  in  d.  Sommerfchen  Buchh. :  Jtphabetifck 
geordnetes  Handbuch  für  Hauslehrer  und  für  Erzie- 
her der  Jugend,  worinnen  fie  die  meillen  beym  Un- 
terrichte vorkommenden  fch waren  Wörter  und 
technologifcben  Benennungen  erklärt,  und  das 
Gemeinnät£ige  und  Intercflantefte  der  Technolo- 
gie in  gedrängter  Kürze  zufammengeftellt  finden. 
Nach  den  Bedürfniflen  heutiger  Hauslehrer  aus 
eigner  Erfahrung  bearbeitet  von  einem  prakti- 
fchen  Erzieher  .  ErfierBand.  AbisK.  igoo.  XVI. 
u.  37oS.  Zwetfter  Band,  L.  bis  Z.  IV.  u.  482  S. 
5.  (3  Rthlr.) 

Trotz  dem  9  mit  einer  Lall  leerer  Worte  überladenen, 
Titel  muffen  wir  dodi  noch  bemerken,  dafs  diefes 
Handbuch  nach  Vorrede  S.  VII. ,  alles  das  deutlich  und 
voUftandig  enthalten  foll,  was  jeder  wohlgczogene 
Menfch  von  technologifcben  KenntnilTen  zu  wiflen 
nöthig  hat,  und  dafs  es  Aelcem  und  Erzieher»  die  in 
früheren  Jahren  keine  Gelegenheit  hatten,  fich  rech- 
nologifche  Kenntnifle  zu  er  werben«  in  den  Statid  fetzen 
foll,  fich  nicht  nur  felbft  zu  unterrichten,  fondern 
auch  <Ue  etwanigen  technologifcben  Fragen  ihrer  Zög- 
linge zu  beantworten.  Ein  wohlfeiles ,  kurzes  und 
doch  dabeymöglichftvoMändiges  und  getreues  Hülfs- 
und  Nothbuch  diefer  Are  würde  allerdings  vielen  will- 
kommen  feyn.  Soll  man  lieh  ^ber  demfelben  als  ei- 
nem ganz  fiebern  Führer  anvertrauen  können :  fo  wufs 
es  nicht  blofs  aus  den  vorhandenen  technologifcben 
Werken  gefammengetragen  feyn,  fondern  der  Vf. 
defTelben  mufs  fich  durch  Befuchen  der  Werkßätte 
felbft,  einige  praktifch - technologifche  Eenntniile  er- 
worben und  dabey  immernoch  die  vorzüglichiten Ar* 
tikel  feines  Buchs  einem  gefchickten  Manne  vom  Hand- 
werke zur  Durchficht  mitgetheilt  haben.  Ein  Buch  der 
Art  nach  alphabetifcher  Ordnung  abzufaden,  ili  zwar 
für  den  Vf.  am  bequemften ,  denn  er  etfpart  fich  da- 
bey die  Mühe  einer  fytlecnatifchen  Anordnung  Ae% 
Ganzen.  Aber  für  denjenigen,  welcher  ein  folches 
Werk  zu  feiner  eigenen  Bildung  benutzen  wülf  wird 
ein  /yftematifch  geordnetes  Handbuch,  das  mit  einem 
guttn  Regifter  verfehen  ift,  weit  bjauchbarer  feyn, 
JDas  vor  uns  Kegende  iil  Mofs  aus  Krünitz ,  J^cobfon« 
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gen.  Bey  aller  feiner  Corpnletiz  ift  es  dech  zlcmUch 
unvolliländig.  Mfinche  Artikel,  nach  welchen  fehr 
leicht  bey  dem  Unterrichte  Nachfrage  gefcheben  kOaiiff 
te,  fehlen  ganz,  wie:  Alabafier,  Bordflren,  Bipur 
terie,  ChaloBS ,  Glafur,  Klempner ,  Knopfmacher,  Pet- 
fchaft,  Runkelr^henzHcker,  Spritze,  Tifchleru.a.  Auf  . 
die  neuerh  Entdeckimgen  ift  faft  gar  keine  Rückficht 
genommen  werden.  Dafs  man  fich  nach  einer  Nach- 
richt von  dem,  ans  der  fogenaniiteoWailer wolle <cofi- 
Jerva)  verfertigten  Papiere  des  Predigers  Senger  zu 
Reck  vergebens  umfieht,  wollen  wir  nicht  rügen» 
Weil  die  erften  Verfudie  erft  im  J.  1799*  gemacht  wuf« 
den.  Aber  das  Strohpapier  hätte  erwähnt  werden 
Jiönnen ,  da  fchon  im  J.  17^4.  der  Superint.  Schäfer 
in  Regensburg  auf  die  Fabrikation  deffeiben  aufmerk* 
fam  machte.  Fabbroni's  Verfüch,  aus  den  Blättern  der 
Aloe  ein  Purpurviolet«  und  Kortum's  Verfuch,  aus  dem 
rothen  Kohlkopfe  eine  urfprünglich  blaue  Farbe  zu 
•  ziehen  (f.  Nürnb.Handlungsz.  1799.  St«  16};  der  durch 
WaiTer,  Wind  oder  Feuer  etc.  getriebene  felbft  we- 
bende Webeftuhl  des  Kattundruckers  Miller  (f.  Jour- 
,nal  für  Fabrik  März  1799.)  Niefsmanns  Töpfcr^h-for 
ohne  ßley;  Zeno's  und  Terma»ffüni*s  Apparat,  die 
^ Seide  kalt  abzufpinnen  etc.  find  mk  StiUlchweigen 
übergangen.  Manche  Artikel  find  zu  dürftig  behan- 
delt, wie :  SiegeHark  Th.  II.  S.  204. ;  Sehrohr  Tb.  IL 
S.  191. ;  Barometer  und  Thermometer  im  Artikel:  Wet- 
terglas} S.  375. ,  wo  man  nicht  einmal  Fahrenheit  ,und 
Reaumur  erwähnt  findet.  Nur  feiten  find  die  Oerter 
angegeben ,  wo  diefes  oder  jenes  Product  am  heften 
verarbeitet  wird.  Ungern  vermifst  man  bey  vielen 
Artikeln  die  nöthigen  hiftorifchen  Notizen  ganz.  An- 
derwärts findfie  zu  unvollftändig  gegeben ,  wie  Tb.  L 
S.  114.  „Die  rccbre  Mafia  der  zierlichen  deutfchen 
Schriften  brachte  Job.  Neuddrfer  der  ältere  hervor. 
(Wer  war  er?  wo?  und  wenn  lebte  er?)  Th.  IL  S. 
130.  fehlt  bey  Angabe  der  Erfindung  des  Prinzme- 
talls ,  das  Jahrhundert,  in  welchem  der  Prinz  Robert, 
lebten  S.  192.  bey  Angabe  des  Erfinders  der  Fernröh- 
re, der  Ort  (Middelburg  in  Seeland)  wo  Janfon  lebte. 
Bey  andern  hiftorifchen  Angaben  vermifst  man  die  « 
Rückficht  auf  neuere  Unterfuchungen  und  Berichti- 
gungen. So  wird  Th.  I.  S.41.  Beukelzoon  als  Erfin- 
der der  Kunft  rohe  Heringe  einzufalzen  angegeben« 
ohne  zu  bemerken ,  dafs  man  fchon  in  der  Mitte  des 
I3ten  Jahrhunderts  Nachrichten  von  eingefalzenen 
Heringen  findet  (S.A.  L.  2L  1798*  Nr.  226.)  Th.  IL 
S.  289«  wird  Peter  Hate  als  Erfinder  der  Tafchen- 
uhren aufgeführt.  Aber  fchon  gegen  das  Ende  des 
X^ten  Jahrhunderts  findet  man  bey  Italiänifchen  Scbrift- 
fiellern  Sparen  von  diefer  Erfindung  (vgl.  Meu- 
fers  Leirf.  z.  Gefch.  d.  Gelebrf.  3  Abth.  S.  1024.)  Dafs 
ein  Fuhrmann  von  Goslar  die  Bergwerke  im  Meifsni- 
fcheil  entdeckt  habe  (S.  3oo.)  ift  nicht  erwiefen;  biuJi 
dürfte  es  iich  fchwer  darthun  laffen ,  dafs  fdhön  im 
I4ten  Jahrhundert  der  Gebrauch  der  Hüte  in  Frank- 
reich und  Deuifchland  zieij\\ich  altgemein  gew^ea 
fey.  Die  Entft^hung  des  Chapeaubashuts  erzählt  «der 
Vf.  Th.i.  S.  fl87-  fo:  oliin  franzöfifcher  Grofser  war 
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teibii;  feine  Höfiing;e  folgten;  daher  der  Chapeausbas- 
littt.**  Was  Tb.  IL  S.  104-  vermuthet  wird,  dafs  man 
«adi  dem«  fckon  im  J.  X774-  von  D.  Etaproth  getba- 


Ht 


«en  ^orfchlage ,  das  bedrackte  Papiere  wieder  von 
neuem  bearbeiten  würde,  ift  jetzc  durch  Hn.  Koopi 
fai  London  gefciiehen. 


KL  I  INE    S  CK  R  I  FT  E  K. 


BirAATswxs8«wscHAPT«w.  Ohne  Drückart  i  Ferfuch  ei' 
«er  natürlichen  Erklärung  des  fiid,€nten  FrUdensartikeU  vouJLn^ 
neville.  igai.  S3S.  %.  (SgrJ  Jüiefer  merkwürdige  rerjuch  «1- 
-nefnatüriivh'en  ErkläriiHß  vrird  von  dem MnRenamiten  C «"« 
Reilßhswfi»  -  Oefandtfchaf tlicaTen  -  Perfön»!  gehörigen)  Vf.  dem. 
tfchoii  in  diefen  BlätttrH  angeteigten  Ferßck  einer  d q et r h 


Melle»  Auslegung  etc.,  entgegenge  fetzt.  Er  beobachtet  daher 
^iefelbc  Ordnung.  I.  ^o"  <*«»  Subiect .  waches  entfchiidigenfoÜ. 
»ec  Vf  findet  blerbey  e)  fehr  jiatarlich ,  dafs  [des  Reich  zur  Ent^ 

J^UHdiann^  feiner  Mitglieder  verbunden  fey ;  ^enn  man  miiffe 
^^V^rlH%  dm  Krieg  und  den  rerluft  aus  einem  Friedens  -  Tract^t 
n^ÄelSen;jePr  fey:  die  Folge  de«  ünglückt.    und  treffe 
^     Fürften  wie  den  Privatmann ;  keiner  könne  dafür  Entichä- 
Axt^ns  lodern;   diefer  entfpringe  aus  dem  Willen  der  Nation 
•Surch  eiaen  Act  der  hachfteii  Gewalt;  das  gefammteReich  ha- 
fee  den  Krieg  erklärt,  diefe«  habe  alffr  ^en  Schaden  aus  dem 
Friftden  zu  traßen.    We*n  der  Sdaat  mit  dem  Vermdgeu  feiner 
BUrrer  Geh  Vortheile  verfchaffe  uad  den  Zustand  des  Friedens 
iTerk^ylühre!  fo  feyei^  aus  dem  Rech tsgrundfatz.Cch  mit' dem 
Schaden  anderer  nicht  zu  bereichern,  auch   fchiudig,  die  ein- 
«einen   die  dadurch  verlicrtn.  fchadlos  zu  haken.    ( Weaa  aber 
der  Staat  üchHichc  hereichert,  fondern  durch  das  Krie^sunglü^» 
um  feine  Exiftenz  zu  fiebern,  zu  Abtretungen  genö th iget  wird  ; 
fo  ük-zwifchen  diefem  Verluft,   und  jenem,  welchen  der  Krieg 
veranlafst,   kein  wefeittlicher  ünterfchied.     Ueberhaupt  haue 
der  Vf  beffcr  gethan,  ßch  auf  die  allgemeine Re^yhtlifhkcit  jjrchl 
«Uizulairen,  da  er  felbft  8.  «7.  die  harten  Vorfchriften  des  lai- 
ncvilier  Friedens  nicht  als  RefuUate  des  Rechts ,  foiulerii  der 
Polhfk.  anfleht,   weldie   die  abgedrungene  Einwilligung  zum 
Reche  erhoben -habe.)     Der  Vf.  findet  es  ferner  b)  fehr  natür- 
lich    di%SaculariJotion  für  die  ftipulirte  einzige  EHtfchadi^rungs- 
art  zu  halten.    Umdiefes  darzuthun.  folgtS.^3.  ff.  eine  doctn- 
ncUe  Zufammenftellung.  aller  dahin  Geh  bezie^jicnden  Aeui-serun- 
Iren  der  franzöfifohen  Bftinifter  und  deputirten  Mitglieder  aut  dem 
toneref«  zu  Rattadt;  woraus  jedocli,   fo  wenie  als  aus  dem 
Condufo  von 4.  April  i7p|.  folgt,  dafs  ««-"  f  "f  re  Emfchadi- 
ffungs  -  Mittel  ganz  rerworfen^jabe.    Der  VUt^  Aru^el  /«  J^u- 
«evüler  Fricdffi*  Ht  blofscelativ.  und  fagt  ven  Saculanfacionen 
nichts.    Alles  kommt  alfo  Auf  d^RalUdter  Verhandlungen  an. 
di«  Aber  ebenfalls  autheniifcher  Erläuterungen  bedürfen.     Wie 
^  el  die  AuslcRungskunft  bev  jenem  Vilten  Artikel  zu  ihun  ha- 
r«    Sewe^t  der  Vf.  auch  iunh  die  S.  11.  ff.  voraus «refdiickte 
Erklärung  des  Satzes:  ..que  c'eft  ä  Pempire  collect ivement 
tlfnpvorter  les  ^ertei ^^efultantes  des  jtipulatr^sduprtjenttr^^ 
tB  eic"    Er  nimmt  hierbey  das  Reich  einmal  a.s  Eines  in  AUenu 
welches  den  Sdiaden  zu  tragen  habe;  und  einmal  aK  Eines  in 
Vielen    weldies  die  Entfchädigang  zugeben  habe,  und  glaubt, 
^afs  dil^  PÄcifcenten  fehr  deutlich  den  gebenden,  den  gegebenen 
^x^  dexx  emrfangenden  Theil  untenchieden   hatten,    (i^ec-ge- 
Seht  aufrichlii'.  dafs  ihm  diefes  aus  nom  Friedens -Artikel  nicht 
deudich  fey»  ii^  dafs  ihn  blofs  die  zu  ilaftadt  angenommene 
Bads,  über  den  Sinn  der  Worte:   cj^llectivcment  und  pris  dans 
Ulein  derempire  etc.  beruhiget  habe.) ^   Der  Vf.  findet  ea  0. 
2A  auch  c)  fehr  natürlich .  van  dem  gnißichtu  Gut  fo  lange  zu 
nehmeii,  his  der  V^Ufi  <»^^^^  erblichen  Stünde  auf  dem  linken 
nheinuler  erfetzt  fey;    er  rüth  zwar  auch  zu  einer  vorOchr.ßen 
i«wendung  diefer  EntfdiädigunKsart:   allein  diefe  Vorficht^e- 
liehe  nidit  meiniger  Schonung  der  geifüjchenSt^^^^       denn  ^le 
TeiÜliche  und  ^ehlicheEigeirfdiatt  der  Stande  gehöre  nichtzum 
^eÄr  ConftUution.    (Sollte  aber  .acht  die  Deputarion  zu 
u  »aOadt.  nach  Inhalt  der  AblUmmungenui  der38untf39Sitziing, 

Si?ßänz1idie  Aufhebung  der  Hierarchie  in  Deutfchland  d«Bi 
R^dchsVerbandenachthciUg  feyn.  und  das  norkige  bleichgeH^icht 
ftöiä  mwie  ?  -  Wurdl  nidit  darum  das  Coadufum  fa  yor- 


fichtig  gefafstr  „dafs  die  Deputation  Geh  gedrungen  fehe.  in  die, 
»»durch  Säculajrifationen  zu  erzielende  Entfeh ädigungen  fich  fi«* 
g^znlaffen  und  darüber  in  nähere   Unterhandlung  zu  treten'*  etc. 
ohne  im  voraas  eine  v'öüige  Schadloshaltung ,  wodurdi  diegciil^ 
liehen  Staaten  ganz  aufgeopfert  würden,  zu  bewilligen?—  D« 
Vf.  rÄchnec  S.  s^,  zum  ß^y^en  der  Reichs  -  Confiitution :  das  li!]. 
feyii  von  Ständen  von  Rür-   oder  Wahl -Fürften,  die  Gleiri- 
heit  beider  Religionen,  Reichs-  und  Kreistage,    Reichs- und 
Kreis  -  Directorium  *    Reichsgerichte.,    ßiftehc  aber  nicht  d« 
VVefen  der  Conftitiuion  vorzüglich  in  der  Erhaltung  d«,  fchon 
leider  fo  fehr  verletzten,  Gleidi gewich ts,  Kwifcheir  den  miih- 
iigen  und  den  mindermächtigen  Ständen,,  zu  welchen  letzieren 
haupiAchliCh  die  geiftlidiea  gehören  ?  —  Wie  wird  es  11m  die 
Reichs- und  Kreistage»  um  die  Autorität   der  Reicfast^enclire 
ausfehen,  wenn  die  geiftlichen  Staaten  ganz  verfchlunge»  Gnd? 
Werden  nicht  dann  die  Reichsftadte,  die  Reicksritterfchafc  Utid 
die  laiNdermächtigen  Stande,  nach  dem  ArrottdiiTemeut-Sylten, 
fich  allmählig  d,em  Landfaffiat  unterwerfen  müiTen .  und  vm 
bleibt  dann  für  das  Kaiferliche  Anfehen  übrig?)    11.  Fanden 
Subjtct^  welches  entfchädigei  werden  fall.    Hier  werden  unter  dea 
Erbfürfien  auch  die  Reichsgrafen  i^eritanden ,  und  der  Vf.  dec 
doctriaellen  Auslegung  wird  aua  triftigen  Gründen  widerlegt. 
Merkwürdig  iH  die  Au&legung  des  Vtenfried^nsartikel  in  Betreff 
der  Entfchädigung  des  Grof»herzogs  von  Tofcana:    „das  Reich 
«»habe  nämlich  durch  die  Friedens  -  Rutificanon  fich  blofs  ve^ 
„hindlich  gemacht»  ihr  nicht  entgegen  zu  f«yn»  nicht  aber,  Cc 
»»leiften  zu  wollen.    Denn  es  hclf^e  nicht :  der  Grofsherzog  folle 
„vom  üeiclt»  fondern  er  foUe  in  Dsiufckland  entfchädiget  wer- 
„den.    Faft  fcheine  es,  dafs  der  Vte  Artikel  eine  Laft  für  dea 
».Kaifer,  als  König  und  Befitzer  grofser  in  Deutfchlaad  liegen- 
»,dcr Erblande  feyn  folle,  die  jedoch  Frankrcicli ,  aus  Schonung, 
»»ihm  veder  ausdrücklich  noch  allein  auflegen«  fondern  ihm  ils 
„Reichsßand  üb ?ri äffen. wollen,  beyden  EntfcljJdi^mngs-Traäa- 
„ten  einen  Beytrag,  für  den  Groisherzo;^  zu  erhalten."    Schon 
diefe  Stelle  beweifet,  dafs  der  Vf.  dec  natürlichen  Erhhmnf, 
eine  weit  künftJicbere  Hermeneutik  zu  ILv.U  nimmt,  als^i 
Vf.  der  doctrinellen  Auslegung.     Ilf.  Von  dein  Oöject  der  Hut- 
JchUdigung.    DleCes   wird  felir  rieht iij  auf  die   verlorenea  i/o- 
heitsrcchte  erftreclct»    welche  der  Vf.  der  doctrinellen  Ausle- 
gung nicht  für  entfchädigungsfaliig  hielt.      Nur  für  i-erlonie 
L.änder  und  Landesherrliche  Rechte^  nidit  für  den  VeriuU  ;iii 
Friifateigcnthnm t  k:öm\e  EntlJchid.iguug  gelodert  werden;   d.e 
Stande  (oUteu  daffdbe,  fo  feru  es  nicht  fchon  vor  dem  r/ied?« 
veräufsert  wprdcn,  wie  andere  Privatleute,  bufitzen,  oder  zjl 
Gtidmjchen  können.     Zwar  habe  Frankreieh  bey  dem  Cor- 
grefs  zu  11  iftadt  darein  nicht  wiiiigen  wollen;     aber  es  ley  zu 
hoffen,  dafs  felbiges  noch  der  BiÜigiteit  nacb«rebea  werde.  S'üi- 
zjüglich  fcy   diefc«   dem  Fürlllichcn  Haufe  Taxis   zu  wü.'rcQC»', 
delfen  Anfprüche  nicht  in  d:c  ßntlchädigun^rs-Cnte/ifoiieijel.ir- 
ten,  weil  das  Taxifohe  Poftrecht  nicht,   wie  Stondifche  Lande 
und  Landeshoheit,  unter  der  Keichsgarantieilehe.     (Aber  dacii 
als  Reichslebn,   in  fo  fern  die    Aus:ii3ung  d-iib;ben,  vermöge 
diefer  BeJehiiuu?,  in  den    überrheiutlchen  ReiGhä'.uideu  hcrv- 
bracht  war  ?J    Der  Vf.  iäfst  lieh  auf  dem  Mrta!%Uab  ,  nach  wa- 
chem der  Schade  berechnet  werden  fol'e,  nicht  ein,  fondern  wi.l 
nur  eine  mrog)ichft  voilftändigc  EiufthJidigung ,    nach  Verh-iit- 
.  iiifs  der  Quaniiwt  des  Euti'chääigungs  -  Foiidr.     (Jebrigens  ihut 
er  dem  doctrineilei)  Ausleger  ffhr  nnredit  (S.  74.^  wenn  erian 
eines  Unünusbefchuldiget,  weilerfage:  „dieEutrchäd'gungfeY. 
„der  Quantität  nach  ,  dem  verlorenen  Object  gleich  ,  wenn  von 
„demfelbsn  die  ßau ,  die  jeder  an  dem  Schaden  trai^en  müilc, 
„abgezogen  werde."    DLefcr  Satz  ift  vielmehr  fehr  wnfequem. 
,Y?i*V."^?"  «."  '^^  «*'^e  allgemeine  Eiufckadigungs .  Verbind- 
lichkeu  der  eiazelneu  Staude  annimmt» 
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SCHONE  Künste. 

Berltw,  b.  Ungcr:  Ktdender  auf  'das  ^ahr  xZ02% 
Die  Jungfrau  von  Orleans;  eine  romantifche  Tra- 
gödie von  Schüler.  260  S.  kl.  8*  (Ohne  den  Ka- 
lender und  das  genealogifche  Verzeicfanifs.) 

«  in  neues  Werk  von  Schiller  bedarf  weder  des  Ve- 
-■--*  hikels,  eiuenr  Kalender  beygegeben  zu  werden, 
um  Abfatz  zu  finden,  nodi  einer  vorläufigen  Anprei- 
fung,  um  die  Neugierde  zu  wecken.  Es  ift  in  beiderley 
Abficht  genug  zu  melden «  dafs  es  da  fey.  Und  hie- 
mit  begnügen  wir  uns  auch  für  jetzt«  um  es  in  der 
eleganten  Kalenderfo^rm,  worin  es  Hr,  Unger  zum 
erftenmale  ins  Publicum  einführt ,  als  eine  Neuigkeit 
anzumelden »  die  man  nicht  fchnell  genug  kennen  zu 
ilernen  eilen  kann. 

Aber  eine  Analyfe  der  genialifchen  KunftgrilFe» 
wodurdi  der  Bichter  den  Urfprung,  die  Unterneh- 
mungen und  das  Ende  der  berühmten  Jeanne  d'Arc 
veredelt,  eine  Unterfuchun^ der  Frage«  ob  die  Schil- 
lerfche  Jungfrau  von  Orleans«  blofs  ein  fchönes  ro- 
mantifches  Drama «  ^der  auch  zugleich  ein  für  die 
Buhne  fchickliches  und  zweckmäfsigcs  Stück  heifsen 
köfine  (in  Leipzig  ill  es  bereits  mehrmals  aufgeführt 
worden)  endlich  eine  Zergliederung  feiner  mannich- 
faltigen  Schönheiten  im  Detail  bleibt  billig  ausge- 
fetzt, bis  zum  langem  Studium  eines  in  feiner  Dauer 
nicht  auf  ein  Jahr  berechneten  Werkes  im  Verlaufe 
einiger  Zeit  mehr  Spielraum  gewonnen  worden.  In- 
defs  wird  jeder  Freund  des  Schönen  fich  den  Genufs 
verfchaffen  wollen«  den  Heldenthäten  einer  Schäfe- 
rinn  zuzufehen«  die  ihre  wunderbare  Verwandlung! 
in  folgenden  Stanzen  ankündigt : 

Lebt  w»hl  ihr  Bergjs,  iht*  ^liebten  Ttiften» 
Ihr  trftuiich  ftülen  Tbäler/Iebet  woltl!     • 
Johanna  wird  nun  nicht  mehr  auf  euch  wandelfli 
Jahanna  fagt  euch  ewig  Lebewohl. 
Ihr  Wiefen»  die  ich  walTertel    Ihr  Bäume 
Die  ich  gepflanzet,   grünet  fröhlich  fort! 
Lebt  wohl,  ihr  Grotten  und  ihr  kühlen  Briuinenl 
Du»  Edbo,  holde  Stimme  diefes  Thals« 
Die  oft  mir  Antwort  gab  au£  i&ein«  Lieder. 
Johanna  geht,  und  nimmer  kehrt  üe  wieder» 

Ihr  Plätze  alle  meiner  (lillen  Freuden 
Euch  lafs  ich  hinter  mir  auf  immerdar ! 
Zerftreuet  euch  ihr  Lämmer  auf  der  Heiden» 
Ihr  feidjetzt  eine  hirtenlofe  Schaar« 

4.  L.  Z^  I80I*    Viwtn  hwni. 


Denn  eine  andre  Heerde  mufs  ük  weideub 
Dort  auf  dem  blutgen  Felde  der  Gefahr* 
80  ift  des  Geiltes  Ruf  an  mich  ergangea 
Mich  treibt  nidit  eitles  irdifchea  Verlangeir« 

Denn  der  zu  Mo(es  auf  des  Horebs  Höhent 

Im  feurigen  Bufch  Geh  flammend  niederlleGi« 

« 

Und  ihm  beühhl  Ter  Pharao  zu  Üehen* 
Der  einft  den  frommen  Hoaben  Ifai^a« 
Den  Hirten  t  (ich  zum  Streiter  auserfdien. 
Der  ftets  den  Hirten  gnädig  fich  bewiee» 
'  Hr  fprach  zu  mir  aus  diefes  Baumes  Zweigen  ^ 
Geh  hin  I  Du  follfb  auf  Erden  für  mich  ze«gen* 

Tn  rauhes  Erz  foUft  du  die  Glieder  fchnürena 
UXit  Stahl  bedecken  deine  zarte  Brufb, 
Nicht  Männerlieba  darf  dein  Herz  beriihrei# 
Mit  fündigen  Fliammen  eitler  Erdenluft, 
Nie  wird  der  Brautkranz  deine  Locke  ziereit«  * 

Dir  blüht  kein  lieblich  Kind  an  deiner  Bru(!:,| 
Doch  werd*  ich  dich  mit  kriegerifchen  Ehren« 
Vor  allen  Erdenfrauen  dich  verklären. 

Denn  wenn  im  Kampf  die  muthigften  rerzagen. 
Wenn  Frankreichs  letztes  Schickfal  nun  fich  naht« 
Daiui  wirft  du  meine  OriAamme  tragen« 
Und  wie  die  rafche  Schnitterin  die  Saat, 
Den  ftölzen  Ueberwinder  niederfchlagen» 
Ujnwälzen  wirft  du  feines  Glückes  Rad»  \ 

Errettung  bringen  Frankreichs  HeldenfohRei), 
Und  Rheims  befreyn  und  deinen  Köni^ krönen? 

Ein  Zeichen  hat  der  Himmel  mir  rerheiüsen» 
Et  fendet  mir  den  Helm ,  er  kömmt  von  ihm» 
Mit  Gotterkraft  berühret  mich  fein  Eifen, 
Und  mich  durch  flammt  der  Muth  der  CheruMsU 
Ins  Kriegsgewühl  hinein  will  es  mich  teirsön» 
£s  treibt  mich  fort  Init  Sturmes  Ungeftüjn» 
fien  Heldruf  hör*  i(ji  machtig  zu  mir  dringen 
Das  Sdilachtrofs  fteigt,   und  die  Trompeten  klingeiü 

LoimoN,    b.  Sampfon:   7%e  Letters  of  a  foUUrjf 

Wanderer   csntainmg  NamMves  of  variotis  de\ 

'feripiions.    Ey  Chanotte  Smith.,  igoo.  Voi,  I.  3oiS' 

%ä    Yel.  IL  317  S*    VoLIIL  381  S.  8-  (4  i^thln 

Ä  gr.) 

Die  Briefe  eines  einfamen  Wanderers f[  welche  der 
Titel  ankündigt,  find  nichts  weiter  als  ean  fehr  lock- 
re« Band ,  durch  daa  drey  Noreilen  zufasimeftgehal- 
Vi  teü 
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ilchter,  denn  Stirn  ttftd  Nafe  fallen  fehr  kura^  der  un- 
tere Theil  aber  ganz  übermäfsig  lang  aas ;  auch  die 
Figur  dcB  Pferdes  Tab.  12.  will  fleh  in  die  angegebe- 
ne Regel  nicht  fügen ,  der  Kopf  ift  lang  und  die  Bei- 
ne um  ein  beträchtliches  zu  kurz.  Noch  ift  anzu- 
merken, dafs  Hr.  Bach  einen  Hauptfehler  begangen, 
darin,  dafs  er  die  Proportion  von  drey  Theilen  nicht 
dem  menfchlichen  Angefleht,  fondern  dem  ganzen 
Kopf  beylegt,  wodurch  an  allen  Köpfen,  welche  fein 
Werk  enthölt,  der  obere  Theil  zu  kurz,  der  unteres 
aber  zu  lang  geworden.  Er  hätte  ficb  leicht ,  felbft 
ans  mittelmafsigea  Zeichenbüchern,  desBeffern  beleh« 
ten  können« 

Hop,  b.Grau:  Zu  dem  neuen  theoreHJch-praktifchm 
Zeichenbuch  zum  Selbftunterricht  für  alle  Stände, 
erßes  Supflementheft.  1801.  Mit  VI.  Eupfertafelo 
und  35  S.  Text.  gr.  4.  (i  Rthlr.) 

Wenn  das  Publicum  diefes  Werk,  wie  wir  aus  deiw 
Erfcl^einung  von  Sapplementheften  fchliefsen  müiren,r 
begüntigt  hat :  fo  ift  zu  bedauern ,  dafs  es  fo  manche 
nicht  genug  überdachte  und  irreleitende  Vorfchriften 
enthält ,  ron  denen  mehr  nachtheilige  als  gute  Wir- 
kung zu  erwarten  ift.  Auch  hier  werden  die  Anfän- 
ger mit  neuen  noch  nicht  erprobten  Farben  bekannt 
gemacht ,  angewiefen ,  Laadfchaften  mit  Hidigo  und 
Umbra  zu  tufchen,  (eine  fchlechte  fpielende  Manier), 
tranfparente  Malereyen  ycrfchiedener  Art,  undFeder- 
mofaik  zu  verfertigen,  auch  die  edle  Kunft,  Kupfer- 
ftiche  auf  Glas  aufzutragen  und  mit  Farben  zu  be- 
fchtaieren  etc. 

Die  Eupfertafeln  ftelleft  menfchliche  Figuren  dar, 
find  aber  dem,  der  Unterricht  verlangt,  eben  nicht  mehr 
als  der  Text  des  Werks  zu  empfehlen.  T.  I.  IL  IIL 
und  V.  follen  nach  Rafael  copirt  feyn ;  wir  haben  in- 
deflfen  nur  in  der  letzten  das  Weib  mit  den  Wafler* 
krügen  aus  dem  Incendie  dei  Bergo  wieder  erkannt. 
Tab.  in.  ift  zuverläffig  Erfindung  des  Domenichino 
und  die  bekaiinte  Figur,  welche  den  heiligen  Andreas 
geifselr,  in  des  erwähnten  Meifters  berühmtem  Frefco* 
6emälde  zu  St.  Qregorio  Magno  in  Rom.  Tab.  IV.  und 
VI.  fcheinen  von  franzöfifchen  Kupferftichen  in  Rötel- 


manier entlehnt.     Alle  diefe  Blätter  find  fehr  mittel* 
mäfsig  gezeichnet. 

In  der  Vorrede  wird  gefagt,  dafs  in  den  folgen- 
den Supplementheften  fort fch reitend  Gruppen  und  hi- 
fterifche  Stücke  nach  den  heften  neuern  und  altern 
Meiftern  von  guten  Künftlern  follen  geliefert  werden. 
Möge  der  Herausgeber  fo  Wort  halten ,  dab  wir  ihn 
künftig  loben  können. 

Berlin,  b.  Maurer:  Bie  junge  Stickerin.  Ein  To- 
Jchenhuxh  für  Frauenzimmer ,  zur  Uebung  im  Sri- 
cken  und  Malen  auf  das  Jahr  igoi.  Mit  einem 
in  Seide  geftickten  Modelblatte,  fünfzehn  ausge- 
malten und  fchwarzen  Kupfern  und  einer  An* 
weiiung  zur  Stickerey',  von  C.  A.  Hirfcitmann. 
30  S.  ohne  die  Kupfer.  12.   (2  Rthlr.  ggr.) 

Mit  Ausnahme  der  i4ten  Kupfertafel,  wo  ein  abge- 
fchmad^tes  Bündel  von  zwey  Tobakspfeifen,  einer 
Dofe  und  einem  Eichenzweig  zu  finden  ift,  kann  al- 
les andere  für  leidlich  gelten;  es  find  einzelne  Bla* 
men,  Sträufse,  Kränze,  Körbchen  u.  dergl.  mit  hel- 
len Farben  ziemlich  reinlich  iliuminirt.  Die  Metho- 
de in  der  Anweifung,  wie  die  hier  vorgezeichneten 
Blumen  ai^sgemalt  werden  follen ,  ift  niemanden  an- 
zurathen ,  der  es  allenfalls  heiler  zu  lernen  Fähigkeit 
befitzt. 

NEUERE  StRAeHKüNDE. 

Bremen,  b.  Wilmanns  :  Franzöfifches  Lefebuch  zuf 
üebung  für  Anfänger  in  dief er  Sprache.  1800.  168 
S.  8^  (8gr,) 

Hr.  Hezei  beftimmt  diefes  Lefebuch  für  diejenigen, 
welche  fich  {eines  praktifchen  Unterrichts  im  Franzö- 
fifchen bedienen.  Es  beftehet  aus  vier  kleinen  Sdiau- 
fpielen  mit  deutfcher  Ueberfetzung ,  aus  Maximen 
und  Aphorismen,  auserleüenen  Gefchichten,  und  end- 
lich aus  einer,  kurzen  Encyklopädie  aller  Künfte  und 
WiiTenfchaften.  Diefer  angenehme  und  lehrreiche 
Stoff  ift  ganz  für  den  Anfänger  berechnet ,  und  wird 
ihm  fowohl  in  der  Sprache  des  Umganges,  als  in 
den  wiiTenfchaftlichen  Ausdrücken  von  nickt  gerin- 
gem Nutzen  feyn. 


KLEINB     SCBHIPTBN. 


Tbchw otooiB.  Bertin ,  b.  Vf.  %  Geheimniffe  der  Sckonfar' 
hereif  nebft  Anweifung  alle  Flecken  in  Leinen  -  fP'ollen  -  und  Sei' 
denzeng  lierauszubringen ,  alle  Farben»  Siegellack,  Dinten,  und 
im  genieinen  Leben  nützliche  Din^e  zu  verfertigen,  1801.  ^6  S, 
8«  C5  S^*)  Beym  Durchblättern  diefer  Bogen  ilt  Rec.  auf  man- 
ch« gut«  Yocfchrifc  geftoüien»  di«  aber  dpch  auch  fchon  in  an« 


dern  ähnlichen  Compüationen  aufgenoBinen  ift.  Uebrigem 
geht  hier  alles  ohne  Ordnung  duroh  »inander;  denn  ne- 
ben dem  Mittel  wider  das  Drufen  der  Pferde,  befindet  Odi  die 
Bereitung  der  Nürnberger  braunen  Lebkichen,  und  das  Ge- 
heimnifs«  einen  ordinären  Suiceut  *  Tobsk  su  eineoi  recht  gutcD 
Knafter  zu  machen  etc. 
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GESCRICUTE. 

FiJNFKiRCHEN,  b.  d.  Wittwc  Engel:  ^ofephi Kotier^ 
,  Catheelraüs  Eccleflae  Quinqueeccleßeniis  Lecto-' 
ris  et  Canonici  praepoHti  St.  Johi^nnis  Bapt.  de 
Caftro  Quinqueeccleficnfi.  ' —  De  Sacra  Rigni 
Ungariae  Corona  Commentaritu.  255  S.  4.  mit 
5  Kupfertafeln. 

JV  achdem  Hr.  Kolter  des  verftorbenen  Fünfkircli-^ 
-*-  ^    ner  Domherrn  Szaldgyi  weitläuftiges  Werk  de 
Statu  Ecctefiae  Pannonicae  ii^  7  Bänden  4.  (wovon 
fich  aber  das  Wf fentliche  und  hiftorifch  Wahre  leicht 
in  einen  mäfsigen  Ocravband  bringen  liefse)  ans  Licht 
gefördert  hat,  giebt  er  als  Anhang  zu  diefera  Werk, 
und   als, achten   Band»   jedoch  mit  einem  befondlern 
Titel,  und  abgcfondert  verkäuflich,  diefen  Commen- 
tarius  heraus.      Hätten  nicht  di^e  bisher  erfchienenen 
fo    zahlreichen   Uhterfuchungcn   über    die  ungrifche 
Krone  und  deren  Herkunft  fo  viele  andre  dabey  ge- 
legentlich anzuftellende  hiftorifche  Forfchungen  her- 
beygeführt:    fo  würde    Rec.  fich  ui/gern    entfchlof- 
feii  haben  9    diefe  neue   Unterfuchung  durchzulefen. 
Der  Geflchtspunkt ,    aus  dem  man  die  Erfcheinung 
derfelben  fich  am  heften  erklären  kann,  ift  folgender : 
Der  geformte  Klumpen  von  Gold,   Silber  und  Edel- 
ftcincn,  genannt  ungrifche  Krone,  ift  in  foferneauch 
dem  Cosmopoliten  heilig,  das  heifst ,  ehrwürdig,  als 
er  eine  Art  Bundeszeichen,  ein  altes  Symbol  des  feyer- 
Hchen  Vertrags  ift,    den  der  Erbkönig  von  Ungarn 
durch  einen  feyeriicfaen  Eid  im  Angefleht  Gottes  in 
freyer  Luft  an  feinem  Krönungstage  mit  feinem  Volke 
eingeht.     Eib  Theil  des  katholifchen  Clerus  trug  aber 
lange  fchon  einen  hierarchifchen  Begriff  der  Heilig- 
keit auf  dIefe  Krone  über:  denn  nach  feiner  Legende 
hat  fie  Aftric«s  für  den  heil.  Stephan  aus  Rom  ge- 
bracht: fie  iftalfo,  und  fomit  auch  die  künigl.  Würde, 
und  der  Titel  Jl^x  Jpoßolicus  ein  Gefchenk  des,Pap- 
ftes ,   und  der  König  von  Ungarn  hat  demnach  me 
offenbare  OMiegenheir,  dem  pSpftflchen  Ifofe  g^horfam 
und  dankbar  zu  feyn,  nur  die  katht)lfrcbe  Kirche  al- 
lein zu  fchützeii,  hingegen  ailenicbficatholircheKetz^r 
'  alleniiiHs  und  fo  weit  es  gut  angehen  kann,  mitFeu\er 
und  Scbwerd  zu  verfolgen.      Diefe  hiftorifchcn  Bfe- 
faauptiingenund  Folgerungen  wurden  nun  in  neuem 
Zeiten  nicht  nur  von  proteftantifchen  Gefchichtfor- 
•  fchern ,  fondem  auch  und  hauptfächlich  von  katholi- 
fchen Gelehrten  und  Staatsmännern  ,  die  ni<;ht  ultra- ^ 
tneHtanirch ;  fondem  rein  monarchifch  dachten,   in 
Anfpruch  genommen.     Schwarzens  orientalifdhe  Be- 
kehrung ^er  Ungarn,  KoUärs  enthüllter  Betrug  des 
J.  U  Z.  igoi*    Vierter  BancL 


Minoriten  Levakovicb  mit  der  vorgeblichen  fylveftff- 
nifchen  BuMe  waren  die  Vorläufer  einer  freycrenFor- 
fchusig:  mehrere  Gelehrte  als  jemals  vorher,  nahmeti 
1790  die  Krone  in  genauem  Augenfchein.  Vfßprimi 
Decfit  Hordnifif  Katona  und  mehr  andre  nahmen 
Parthey  für  und  wider  die  römifche  Abkunft  derKro* 
ne  —  am  Ende  aber  blieb  fo  viel  als  Gewifsheit  übrig  2 
„die  Krone  fey  ihrem  Hauptbeftandtheiie  nach  eine 
griechifche  Arbeit,  ja  fie  fey  fogar  nach  dem  aus  ih- 
ren griecfaifchen  Infchriften  fowoh!,  als'aus  ander^'a 
cbronologifchcn  Umftänden  gemachten  fehr  natürli- 
chen Schlufie  ein  ums  J.  1076  gefendetes  Gefchenk 
des  orientalifchgläubigen  Kaifers  von  Byzanz  Michael 
Ducas  für  die  zur  Zeit  des  Königs  Salomo  von  Ungern 
geleifteten  Dienft  an  den  Herzog,  und  nachmals  Kö- 
nig Geyfa  I/*  Da  nun  hiedurcfa  die  ganze  obige  Le- 
gende über  den  Haufen  zu  fallen  drohte :  fo  eilt  Hr. 
Koller  in  diefem  feinen  Buche  uiit  einigen  —  aber 
nach  des  Rec.  Meynung  ga))Z  morfchen  und  den  Fall 
nicht  aufhaltenden  Stützen  herbey.  Nach  feiner  Mey- 
nung ift  die  ältere  lateinifcfae  Stephanifche  Krone  mit 
der  jungem  griechifchen  in  einer  ünbeftimmten  Zeit- 
Epoche,  jedoch  vor  Friedrich  III.  Zeiten  (wo  die  uti« 
grifche  Krone  bereits  eben  fo  viel,  als  jetzt,  wog) 
zufammengefügt  und  verbunden  worden.  —  So  viel 
ift  ganz  richtig:  dafs  di«  jetzige  ungrifche  Krone  aus 
.zwey  verfcfaiedenen  Beftandtheilen  befteht.  Dec 
Hauptbeftandtheil  oder  «die  Balis  derfelben  ift  eine 
ganz  offene  Reifenkrone  von  griechifcher  Arbeit  und 
mit  griechifchen  Bildern  und  Infchriften  verziert. 
^Diefe  offene  Krone  ift  aber  auf  einen  ziemlich  grofsen 
Kopf  beredinet :  fo  dafs  fie  auch  für  den  KaiA^r  und 
König  Leopold  IL  deffen  Kopf  eben  nicht  deit  klefn- 
&en  Umfang  hatte,  ftark  ausgepolftert  werden  mufste» 
um  nicht  über  die  Schläfe  hinab  zu  finkexi.  Da  man 
fchon  früher  bemerken  mufste ,  dafs  der  griechifche 
Künftler  feinem  Zirkel  einen  zu  grofsen  Diameter  ge- 
geben hatte,  und  eine  Unordnung,  die  durch  das 
'Herabfinken  der  Krone  über  die  Schläfe  am  Krönungs- 
]  tage  verurfacht  worden  wäre,  fehr  utifchicklich  härte 
ausfallen  müfien^  fo  mufste  man  daran,  denken,  der 
'offenen  griechifchen  Krone  einen  Hut  oder  eine  Dft- 
"^chuhg  zu  geben,   we^lche  dem  Hinabfinken  vorbeu- 

»,  und  das  Auspolftern  erleichtern  foUe.    Auch  er- 
rte  diefen    Deckel    die    Byzantinifche  Etiquetfe 
(welche  Bela  III.  fo  gut  erlernt  und  in  feinem  Reiche 
'eingeführt  hatte);  denn  nach  Byzantinifchen  Begrif- 
I  fen  konnte  nur  diel^aiferkrone  oben  ^efchloffe'n,  alle 
andern  Defpotenkrohen  inuftten  c^ert  feyn ;  ^s  wa/ 
alfo  daran  den  ungrifchcn  Königen  gelegen ,  fich  deiii 
Sultan  VOM  Byzanz  iluch  hierin  gleich  zo  fteUen  (Vgl* 
Kk  .  Kel- 
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Koller  S.  Igo).  Diefer  bäiAirpfaflmfebe  Obertheil  der 
jetzigen  uogrifchen  Krone  ift  nun  pfFenbar  von  an- 
derm  (iolde  von  lateinifcher  Arbeit,  und  in  die  grie- 
cbifche  Krone  cingefafst.  Er  eiuhalt  die  BilJnifle  des 
Heilands  und  der  g  Apoßel  Johannes*  Bartholomäus» 
Petrus»  Andreas,  Paulus,  PhiUppus »  Jacobus»  Tho- 
mas» deren  Natnenjnit  lateinifchen  Bacbilaben  bey- 
gefetzt  find.  Von  diefem  Obertheil  nun  will  uns  Hr. 
Koller  durchaus  bereden»  dafs  er  die  Stephanifchrö- 
inifche  Krone  vorflellc.  Allein  hiebey  ergeben  fich 
folgende  Erinnerungen  und  Bedenken»  welche  die 
Koüerifchß  Behauptung  nicht  nur  ganz  lanzuvrerläfsig 
und  ungewifs,  fondern  auch  wirklich  unwahrfchein- 
lieh  und  unglaublich  machen.  i)  Es  i(l  kein  einzi- 
ges Merkmal  am  obern  Deckel  der  Krone  feibft  vor- 
banden» welches  augenfcheinlich  bewiefc »  dafs  es 
von  Rom  herkomme»  und  dafelbd  gemacht  fey;  es 
kann  vielmehr  eben  fo  gut  von  einem  inländifchen 
oder  von  einem  deutfchen  in  Ungern  anfäfsig  gewe- 
senen Kunftler  verfertigt  worden  feyn.  Beyin  heil. 
Petrus  hätte  ein  römifcber  Goldarbeiteri  ge;virs  ein 
Epithet,  wie i^pq^c/on*Wi  Prnicfpj,  oder  fo  etwas  ange- 
bracht. 2)  Dafs  diefer  Krondeckel  hingegen  fpärer 
in  Ungern  feibft  verfertigt  worden;  diefs  wirj  wahr- 
fcheinlich  durch  den  allgemeinen  Satz:  dafs  jedeUafis 
älter  zu  feyn  pflegt»  als  das»  was  faiiieingepafsr»  und 
darauf  geferzt  worden»  theils  durch  dieUnwahrfchein- 
lichkeit»  dafs  die  vom  heil.  Stephan  aus  Rom  erhal- 
tene Krone  gerade  fo  bequem  in  die  griechifche  ge- 
pafst  hätte»  dafs  ihre  Reifen  ohne  weiteres  in  die 
griechifche  offene  Krone  hätten^ angelötet  wer<Ien 
können.  3)  Ware  der  obere  Deckel  der  Krone  wirk- 
lich eine  von  Rom  gekommene  für  fich  feibft  befte- 
. hende  Krone:  fo  hätte  der  katholifche  Clerus  gewifs 
^inie  geftattet»  dafs  er  hinter  und  auf  die  griecbifche 
'  Bafis  gelötet »  und  die  Bilder  der  Apoftel  Andreas, 
Fhjlippus»  Thomas»  Bartholomäus  hinter  «liegriechi- 
fchen  Heiligen  Cosmas  und  Damianus  etc.  verfteckc 
'^worden  wären. 

Mm  vergleiche  diefe  Erinnerungen  mit  jenen 
iies  Hn.  £.  S.  5  ui^d  6$  und  man  wird  fchsverlich 
mit  ibm  das  Zufasnmenpaffen  beider  Kronen  für  zu- 
fällig halten.  Er  bemerkt  freylich  über  diefes  Zu- 
fammenpaffen  ^fadeo  nutla  eß  intet  Latinam  et  Grae» 
€am9  fraatjtrtim  fi  unius  Totius  portiones  ejfe  conten- 
das »  confenfio ,  ut  una  potius  atteri  officiat ,  neque  nifi 
quod  Qraecß  aperta  efl  et  laxiott  Latina  cUufa  et  an- 
guMott  ac  proptetea  in  Graecam  injeripotefl,  utraque 
^Aaeam*  quae  f^biiide  fecuta  eß  ^  unionem  efficiendam 
non  qtäikm  dcflinttto,  fed  forte  aptafuijfe  intelligatur  ** 
Allein  Hr.  K  felJer  verfichert  uns,  4afs  der  latcini- 
fche  Kunftler  auch  in  Rückficht  der  Bilder  kein  grofser 
>Ieifter  gewefen  (S.  5.  Imagines  in  Corona  Latimi  m* 
diori  fnafiu  etaborat*ie) ^  vielweniger»  dafs  er  auf  Jpjl- 
tiges  and  fchönes  Verhältnifs  des  von  ibm  zu  vcrler- 
tigenden  Krondeckels  zu  dem  griechifchen  Kronreif 
f efeben  bätt«. 

Wenn  Qun  nber  auch  Hr.  K.  nicht  das  Beabßch- 
tigte  bewief<?n»  ja  fogar  den  Lefer  In  den  Sratid  gj5- 
fetzt  hs^t»  däSi  Gegentluil  f<yaer  jBehaupi^ttng  didx  eben 


fo  klar»  »Is  wahrfcheinlich  vorftellig  zo  machen:  fo 
hat  fein  Buch  fonft  grofse  Verdienfte.  Rec.  hat  nir- 
gends fo  gute  und  genaue  Abbildungen  der  ungri- 
fchen  Krone  angetroffen »  als  diefem  Werke  ange- 
hängt find.  Der  Vf.  liefs  diefelben  nach  dem  Augen- 
fchcin  1792  in  Gegenwart  des  Hn»  Bibliotht^kars  Abb6 
Schön  wiesner»  des  Hn.  Prof  Sch^varrner»  des  Hn. 
Pataker,  Prof.  Szombati»  endlich  des  Ofner  Bifchofs 
Popowitfch»  (wovon  der  eine  kathoHfcher,  derrweyte 
e^^angelifcber»  der  dritte reformircer,  der  fierte  orien- 
talifcher  Religion  ift)  zeichnen.  Nirgends  find  fo 
grundlich,  ordentlich  und  umftändlich  alle  eluzelnt 
Infchriftcn »  Bilder  etc.  hiftorifch  und  iconographifch 
erläutert  und  ins  helle  Licht  gefetzt»  als  hier.  So 
z.  E.  erfährt  man  hier  alle  Lebens  und  Regierungs- 
umftände  des  Mich,  Ducas  Parapinacius,  der  auf  dem 
griechifchen  Kronreife  abgebildet  fteht  (regierte  vem 
Sept.  1071  bis  31.  März  io780*  B^y  ^^'^  Namen 
Geyfa  S.  66-  hätte  der  Vf.  nur  etwas  tiefer  eindringen 

*  follen»  um  die  Lefer  zu  erinnern :  dafs  diefs  der  ächt- 
magyarifche alte  Name:  G^cfe  fey»  woraus  den  By- 
zantinern das  Wort  Geobytzes  herauszukünfteln  be- 
lieDt  hat.  Sehr  richtig  un'J  mit  volter  Kenntiiifs  des 
Byzantinismus  leitet  Hr.  K.  aus  dem  Beywort  r/^oc» 
welches  dem  Geyfa  beygelegt  ift.  die  Folgerung»  dafs 
er  mit  Michael  Ducas  gleicher  Religion»  die  fie  beide 
für  die  rechtgläubige  hielten,  zugetfa an  gewefen  feyn 
möge«  Nun  giebt  fich  Hr.  K.  aiie  erdenkliche  Milbe 
zu  beweifen»  dafs  Mich.  Ducas  ebenfalls»  wie  Geyfa» 
katholifch  gewefen.  Rec.  findet  keinen  der  angezo- 
genen Gründe  überzeugend»  und  ladet  jeden  uifpar- 
theyifchen  Lefer  zur  Prüfung  ein.  Wohl  aber  ift  es 
in  den  Augen  des  Rec.  gewifs»  dafs  in  der  Folgereihe 
der  ungrifcben  Könige  zwey  gewefen»  welche  ganz 
ficher  der  griechifch  •  Orientali  fchen  Kirche  angehö- 
ren» und  diefe  find  gerade  Geyfa  I.  und  Ladislaus  der 
Cumaner.  Geyfa  konnte  der  ölFentlichen  Ruhe  wegen 
nicht  geradezu  es  mit  dem  Papfte  aufnehmen :  aber 
er  liefs  ihn  eine  folche  Kalte  fühlen»  dafs  der  Papft 
für  nöthig  fand »  1077  an  den  Erzbifchof  von  Gran 
Nehemias  zu  fchreiben :  ut  regem  qui  inier  vos  eUctus 
efi^  cum  aliis  Tuis  confratribus  et  principiöus  terrae  aUo- 
quariSf  notificanies  et  confulentes  fibit  ut  apertius 
nobis  fuam  Voluntatem^  et  erga  Reverentiam  Jedis  Af- 
fiolicae  debitam  dwotianetn  denuntiet  et  ita  deinum  .  • 
benigne  fibi  rejpondebimus,  Diefs  that  aber  Geyfa  nie» 
vielmehr  verhc^iratete  er  fich  mit  einer  Griechin»  Sy- 
Hadene»  und  jagte  mehrere  „Comites  et  milites^' bvl% 
dem  Land»  welche  ea  mehr  nüt  dein  Papfte  als  mit 
ihrem  Könige  hielten.  (Breve  des  Pa^pftes  an  Ladisl. 
bey  Katona  ad  e.  io79.>  1^»^«^  ihmherrfchte  eine  fo 
ungemeilene  Rt* ligionsfreyheit »  dafs  mehrere  Ungern 
damals  zum  orientalifchen  Glauben  oder  gar  zum 
Heidenthum  übertraten.  Dandulus  fagt  von  feiner 
Regierung  :  Tunc  populus  ille  quafi  fidem  rdiquit ;  und 
ein  gleiches  beitacigt  Jordanusbey  Muracori  IV.  g6i* 
Mebr  Beweife  anzuführen  ift  hier  der  Ort  nicht; 
ein  unbefangener  Gefchichtforfcher,  der 'befoaJers 
auch  in  Ge}fa's  fiefchicUte».  als  er  noch  H*tfzog  wart 

;  jsurückgebt,^  dürfte  wohl  mit  den  Rec,  bald  «inet  Sin 
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nes  werde«* :  Von  orienlalifck  •  gUubigeii  Monircben 
röhrt  denmach  die  ungrifche  Krone  her,  an  welche, 
da  man  fie  nie  genau  anfah  und  kritifch  unterfucbte, 
der  vom  kathoKfchen  Clerus  fchon  feit  dem  Anfang 
des  XIV.  Jahrhundert»  imterhakne  Wahn  fo  viel  oc- 
cidentalifch- kirchliche  lleiligkett  geheftet  hat»  und 
mit  welcher  jetzt  die  Könige  Ton  Uogem  gekrönt 
werden. 

Damit  ift  aber  nicht  geleugnet »  waa  Hartykua 
(den  der  Vf.  nichtt  trotz  der  im  ungrifchen  gelehrten 
Fttblico  bereits  bekannten ,  rom  Hn«  r.  Engel  laut 
des  neuen  Ungr«  Mag.  B.  I.  lieft  H.  entdeckten  Les- 
art des  Frankfurter  Codex »  noch  immer  mit  dem  fal* 
fchen  Namen  Chartuitius  nennen  foüte,  den  er  aber 
aus  den  S.  u>4>  f.  angeführten  Tehr  erheblichen  Grün- 
den auch  nach  des  Rec.  Meynung  ganz  ricl\tig  in 
die  Zeiten  des  altern  Colomanns, vor Ladislausdem 
Heiligen  fetzt)»  fo  ausdrücklich  meldet»  nämlich chifa 
Stephian  der  Heilig«  eine  Krone  yon  Rom  erhalten 
habe.  — *  Allein  eben  fo  glaubwürdig  bezeugt  der 
Papft  Gregor  VIL»  dafs  der  deutfche  Kaifer  Heinrich, 
nach  einem  über  die  Ungern  erfochtenen  Siege»  von 
den  eroberten  Reichskleinodien  die  ktaigl.  ungrifche 
Krone  und  eine  Lanze  nach  Rom  gefchickt  hal^.  Er 
wollte  nämlich  damit  dem  Papft  erklären:  dafs  ^r 
den  König  von  Ungern  nicht  als  einen  unabhängi- 
gen König  anerkennen  wolle»  wozu  ihn  der  Papft 
durch  Ueberfendung  einer  eigenen  Krone  nach  dem 
Sinne  des  Mittelalters  gleichfain  geftempelt  hatte,  fon- 
dern dafs  er  ihn  nur  als  feinen  und  des  Reichs  Vafai- 
lenanfehe»  dem  er  nach  den  Regeln  der  Inveftitur 
den  Mantel,  die  Pantoffeln  etc.  des  heil.  Stephane 
lieb,  hingegen  das  Ehreuzeidien  der  Krone  und  der 
Lanze  .abnahm.  Daher  findet  fich  juch  jefzt  noch 
unter  den  ungrifchen  Rcichsinfignten  keine  Lanze» 
die  nach  einlUmmigen  Zeugniffen  oiehrerer  Ch'*onilt^ 
ebenfalls  und  zwar  einen  (ehr  wefentlicfaen  Theil  der 
Sttsphanifchen  Reicbskii^inodien  ausmachte.  Die 
Worte  des  Thurotz :  .^Ihnriens  Petrum  SUgati  €or9' 
nae  ptenarU  reßUuif*  beweifen  nur  die  Vafallen  -  In- 
yeftitur  des  Petrus»  denn  es  hetfst  nicht:  Henricus 
Petra  rtgaUm  caroncmi  reftituit.  Femer  die  Worte 
f^itjacris  Infignüs  Sancti  Regis  Strphani  more  Regio 
dtcoratum »  regaliter  Jedert  fecUt^*  werden  hiijlang- 
lieh  durch  den  Nachfats  berichi^get^  t^Stmenii.vero 
anno  rtverfus  ßß  Caejar  in,  Bungixrpim,  cmi  F^^riij  Rßx 
in  ipja  fanota pajchali /olnmhitate Regnwm  tlunga-^ 
riaecwm  dtaitrata  tancem  tradidit.  —  Dafs  hitr  un- 
ter R^gmint«  wie  Du  Gange  an  andern  Beyfpiden 
gezeigt  hat»  Corona  zu^verfteben  fey,  gtebt  feibft 
Hr.- K-.zi^^S-'lüoO--'*^  üiefe  Feigheit  Peters»  wo- 
durch er  feine  . Kroiie' und  mtt'jbr  (eine  unabfaängtge 
Königswürde  demr.dcutfcjiien.  Kaifec  abtrat.,^  zog  ihm 
den  Ünwillea  Ber  Netioli  zu»  und  koftece)hm  am 
Ende  das  Leben.  Seine  N«ichrbl^r  irrbefceten  an 
der  Herfiellüng  der  Selbftftändigkert  d^s  RejffU-  Wat). 
CS  für  eifM  K^oi^  war^  die  fich  Andreas  I»  Bela  I» 
und  Salotno  auffetzen  liefsen?  dief»  weifs  man  nkhr, 
Titiieicht  hatte  man  He  von  irgen^l  eine»a  Airare  der 
Kirche  zu  Stuhl  Weilsenburg  ^wie  fpäter  unter  Wled,  I» 


1440)  entlehnt»  aber  fie  mocbfe  irmnrebniich  fey»  ; 
denn  erft  Gevfa  L  vollendete  das  Werk^  indem  er 
eine  ihm  gefchenkte  fchöne  griechifche  Krone  für  fich 
und  feine  Nachfolger  im  Reiche  zur  Krönung  be* 
ftimmte. 

Sonderbar  genug  endlich  ü!  auch  dfefes»  dafa  ein 
Mefsgewandt  welches  Stephan  L  fammt  fiiiner  (ie- 
malin  ^r  Domliirche  zu  Stuhl weifsenburg  fchenku» 
jetzt  die  Stelle  eines  kanigl.  Mantels  bey  derKrönung 
vertritt;  noch  fonderharer  ift  es»  dafs  es  von  diefem 
Mefsgewand  zwey  Exemplare  geben  foll;  wovon 
das  eine  ewe  Cop^ey »  welche  gar  kein  Gold  in  der 
Srickercy  iNt»  Fröhlich  in  der  k.  k.  Schatzkammer 
fah  und  befchrieb,  während  das  andere  zu  gleicher 
Zeit  in  Presburg  aufbewahrt  wurde:  welches  mit 
goldenen  Bildern  und  Bucbftabcn  geitickt  ift»  und 
noch  bey  Krönungen  gebraucht  wird.  Am  fonder* 
barfteh  ift  aber  der  Umftand,  dafs  aufser  und  neben 
den  occidentalifchen  Heiligen  und  Päpften  (z.  E»  Six- 
tus.  Clemens)  auf  dem  Mefsgewand  de^  heih  Stephan 
auch  die  orientalifcben  Heiligen  Cosmas»  Pantalemi 
und  noch  einer  (delfea  Name  abgefchnitten  ift  •  wobl 
aber  Damianus  lauten  dürfte),  Platz  gefunden  halben, 
und  dafs  fle  ihre  Lanze  und  ihre  Wettkugel  £0  gut» 
als  die  Occidentalifchen  in  den  Händen  führen«  Hr.K. 
ift  weislich  bey  diefem  Umftand  mit  Scillfcbvireigen 
vorbeygegangen ;  aber  der  unbefangene  HiftoriXer» 
der  von  Schwarz  auf  die  urfprüngliche  orientalifche 
Bekehrung  der  Ungern  aufmerkfam  gemacht  worden« 
wird  dabey  etwas  länger  verweilen,  und  lieh  die  Er* 
läuterung  feibft  hinzu  denken.  Uebrigens  trägt  der 
K.  Stephan  auf  diefem  Mt^fsgewand  eine  mit  drey  Li- 
lien  gezierte  Krone»  die  der  heutigen  gar  nicht  ahn«' 
lieh  ficht. 

Rec  wdnfcbteam  Schlufte»  durch  diefeu  feinen 
AufTatft  ein  Pröbcbeu  davon  gegeben  zu  haben  »  wie 
ganz  anders  die  ungrifche  Gefchichte  ausfeken  wörde» 
wenn  üe  den  Händen  der  Geiftlichkeit  entwunden, 
.  von  kritifcfaen  Laien  unter  dem  Schutze  eines  neuen 
Jufephs  IL  beleuchtet  werden  dürfte.  Das  Anfehn 
eines  Königs  von  Ungern  braucht  auch  im  min- 
deilen  nicht  der  Thronhalter»  welche  ihm  Legenden^ 
S'igen  und  der  hierarchilcbe  Wahn  leihen  wollen;  es 
ift  vielmehr  iiber  alle  diefe  Nebelgeftalten ,  die  vor 
dem  Anblick  <ler  Sonne  vP|i  feibft  verfch winden» 
majellätifch  erhaben« 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

'^-  Elbk^peld  ,  (m  Compt.' fdr  Literatur:  Archiv  für 
die  (iefckickte  ;  Erdbifckreibung »  Staatskunde  mM 

^ ''  )  AhtrfhiL^net  dar,  dtdijttun  Nieder- Rheinlande.  A4- 
'     '  geii^i^v^on  Üt.  Jujpifi  *Chri)iian  ßarhedt,  ordentL 

i-y  P^dfi^Mt 'OiiCcychce  und  :.aeredfamki(it  in  DuU- 
bürg.  Eryim  ttaudes  ei^ü^  Stück,  igoo.  150S.  $• 

Ein  jeder  Kenner  der  deutfchen  fiefchichte  wird 
gewifs  darin  mir  dem  Vf.  einveri>anden  feyn,  dafa 
die  üefchichte  und  Suatskunde  der  deutfchen  Nie* 

der- 
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decrhelnlande  tiocii  bis  jetzt  fahr  wenig  ift  bearbeitet 
worden t  und  dafs  daher  die  Anlegung  eines  Maga- 
zins zum  Bfbuf  derfelben  ein  verdienüliches  Unter- 
nehmen  fey.  Dsserße  Stück  des  gegenwärtigen  ent 
.  kalt  I.  einen  ^lifjats^  über  den  Zweck  vnd  die  Einrich- 
tung diijes  Archivs.  II.  Kcnoldi  Kerkhoerdi  Presbyteri 
Tremonienfis  Rythmi;  eine  Kurze  vom  Hn.  D  Kortum 
in  Bochum,  aus  der  Originalhandfchrlfc  ab^efcbrie- 
;beue  Reimchronik,  djefchon  von  Steinen  In  den  Quel- 
len der  weflphälifchen  Gefcbichte  S.  8*  Nr.  XIH.  er- 
wähnt. IIJ.  "Königs  Ruperti  Pfalzgrafens  beij  Bjiein 
igejchehne  letzte  Ifillens-  Ueßlaration ,  un\  darauf  zwi- 
Jchen  dej[en  hinterlajfenen  ^  Söhnen  9  Herzog  Ludwig 
Pfalzgrafen^  Kurfürfien  Herzog  ^ohannes^  Herzog  Ste- 
phan und  flerzog  Otto ,  allen  Gebrüderen  aufgerichtete 
ErbtJieilung  dß  anno  1410.  Der  Abdruck  ,üiefer  Ur- 
kunde hätte  füglich  erfpart  werden  können,  da  ile 
.fcbon  (wie  der  Herausg.  nicht  bemerkt  hat)  in  dem 
,  Coi*  difU  ad  Totneri  Uifioriam  Palatinam  p.  159.  n.  CCV- 
.i^ter  der  Rubrik;  König  Ruprechts  Theilung  de  A. 
1410«.  oder  Theilung  der  "vier  Herrn  und  Qebrüder, 
der  König  Ruprechts  Söhne,  als  die  fiebeii  gemacht, 
befindlich  ift,  17.  Dfhwufacturen  in  Kettwig.  In  die- 
sem zum  Stifte  Werden  gehörigen  Dorfe  an  der  Ruhr 
find:  4  Uaupt- Tuchfabrikanten;  15  andre  Tiichfa- 
brikanten  ,  welche  auch  für  fich  feibfl  arbv3it;en,  aber 
£röfsteotheiIs  nur  einen  Weberiluhl  haben  ;  4  Fabri- 
ken, wo  baumwollen  Garn  auf  Ilandmafchienph 
gefponnenwird;  3  Kraz-  und  Schrubbelfabriken.  Die 
Tuchmanufacturen  geben  jährlich  über  900  Menfchen 
Unterhalt.  V.  Einige  l^achric1\ten  von  dßr  Stadt  Hat' 
tingen  in  der  Qraffcliaft  Mark-  (Vom  Hn,  Prediger 
Gilbhaufen  zu  Linde  in  der  ürafTchaft  Mark  aus  a|ten 
Schriften  ausgezog-en).  Diefer  AuHjatz  cn.thält  nur 
wenig  intereflante  Bemerkungen.  VI.  ,Zwey  Urku^- 
den,  die  Stadt  Duisburg  betreffend :  i)  Einiguing  zwi- 
schen dem  Grafen  Adolph  von  Berg  und  der  Stadt  Duis- 
burg vom  §ahre  1288«  ^^  diefer  merkwürdigen  Ur- 
kunde wird  von  beiden  Thellep  ihren  Unterthanen 
freyer  Durchzug  und  unpartheyifche  Jüftiz  .verfpro- 
chen;  auch  wird  auf  den  Fall  eine^  Bruchs  ein  Aus- 
trägalpe rieht  niedergefetzt.  2)  Bekennttiifs  '^ön  Bür- 
gevmeifter.  ^Schöffen  und  Rath  der  Stddt  Duisburg,  dafs 
ße  dem  edeln  Mann  l^errn  Burcard  zu  Br^ch  zemt  Gut- 
äen  royale  oder' den '  Werth  dafür,  alte  Sahre  auf  St, 
Renardi  Tag,  fo  lange  erkbt^  verficherimbren,  darum, 
dafs  er  der  Stadt  gefichert  und  gefchworent  derfetben 
getreu-  zu  feyn.von  14^6'  Uiite  V^rfchrei^iigt  enthält 
jßin  Beyfpiel,  wie  die  Städte  zu  den  Zeiten  des  Fauft- 
rechts  änzelne  Perfbnen  vom  Adel  in  ihr  IiHere^  zu 
ziehen  wufsten.  Vil.  Zil(ey  .kurffirfilich-krandenbur' 
jgifche  Patents  von  itSs  ^nd  1699»  welche  a^il^n  drey 
^hriflliehen  Confeffionen  gleiche JSiechte  an^aifenr,Gafi^ 
mi  Amenhanf^- xufichem.    fieid«  Pti^te  weben 
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unftreitig  den  toleranten  SeUhnungen  4er  branden- 
burgifchen  Regierung,  befonders  in  dem  damaligen 
Zeiralter  Ehre,  und  betreffen  nicht  isllein  die  Iti  der 
Auffchrift  bemerkten  üer;enrtände ,  fondern  auch  an- 
dre Verhaltniffe  der  verfehl ednen  Religjonsver wand- 
ten, als  z.  B.  Ehen  und  HegräbntH'e.  Contrailirend 
mit  jenen  Actenßticken  Ul  die  dara^uf  VIII.  folgende 
T^achricjit  von  der  Inqiiifition  liegen  der  Kirchenjlürme' 
r/y  in  Duisburg,  —  IX.  Voffchlag,  w elcher gejiait  die 
Ritterfitze  und  freye  adeliche-  Güter  an  der  Oßfeite  Wieins 
im  flerzügthum  Cleve ,  ^do^h  ffitt  Vorbehalt  der  uralten 
'  adlichen  Freyheit  tmd  Exemtion  diefe^mal  Und  ohne  Con* 
"^fequenz  in  eine  extraordinäre  Collect e ,  modo  nach  Pro- 
portion  ((br  Häufer  in  gradus  zu  vertheiten  und  zu  quo- 
'tifuen  fvon  1642).  Da  diefer  Vorfchlag  fchon  indcr 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  ^ethan  wurde,  ver- 
dient er  allerdings  einige  Aafmerkfdmkeit ;  dagegen 
Ift*  die  beigefügte  kurze  Nachricht  V©n  derEntftehung 
der  Ritterfitze  fehr ' oberflächlibh  und  zum  Thetl  uu- 
Ticlitlg.  So  Ift  es  z.  B.  gegen  aHe  hiftorifcb^  Wahr- 
heit, wen»  die  Entftchung  der  Gutsh^rrlichkeit  erft 
in  das  iste  Jahrhundert  gefetzt  wird.  X.  Hiftorifch- 
geographifch  •  Jlatißifche  Befchreibung  des  RuhrdevarU- 
^ments-  Ausgezogen  aus  dem  Kalender  für  das  kuhr* 
departement  auf  das  7te  Jabr  der  Franken  Republik 
(vom  22'  Sept.  1798  —  32.  Sept.  1799.)  mit  hifto- 
rifch  •  ftatiftifcher  AnmerJcungen,  nebft  vollft/indigem 
Namensverzeichnifs  aller  conftituirten  Gewalten  und 
öffentlichen  Beamten.  Köln  gedruckt  bcy  Joh.  Ms- 
thieujc.  8.  XJ.  Nachricht  von  dem  lieben  utid  den 
Schriften  des  Andreas  Mafius^  nebfi  einer  Auffoderung 
an  die  Bibliothekare  und  Gelehrten  in  der  Gegend  des 
Niederrheins  i  von  p.  Grimm.  Mafius,  der  im  löten 
Jahrhundert  lebte,  war  befonders  wegen  feiner  Kennl- 
niiTe  in  den  orienialifchen  Sprachen  berühmt,  und 
wurde  daher  von  dem  König  Philipp  IL  von  Spanien 
nach  Antwerpen  berufen  ,  um  mit  dem  Arias  Mon- 
taniis  und  einigen  andern  Gelehrten  di»  anjtwerpi« 
ftjhe  Polyglotte  zu  bcforgen.  Bey  der  krjtifchenVer- 
befferung  und  Berichtigung  des  Textes  der  Siebenzfg 
benutzte  er  eine  a-lte  fyrifche  Handfchrift,  weldie 
eine  üeberfetzung,aus  der  Hexapla  desOrigines  war, 
und  von  dier  man  nicht  w:eifs,  wohin  fie  nach  fei- 
necn  Tode  gekommen  ift.  Da  es  die  einzige  Hand- 
fchrift  war,  die  man  von  d«r  JHeyaph-irifchen  Uebcr- 
fetzung  kfenht:  fo  wurde  ihre  Entdeckung  f jir  deo 
Kritiker  und  SprachjLundigen  wichtig  feyn. 
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Donnerstags^    den  5.  November  z80X* 


ARZNETGELJERTHEIT. 

PAf^s  9  b.  Croullebois :  Memoires  Je  Ktdecine  prati" 
que^  für  U  climat  et  les  matadies  du  MantotMn; 
Jur  le  quinquina;  für  la  caufe  frequente  des  diar* 
rhees  chroniques  des  jeunes  foldats;  'et  Jur  Vipidi" 
mie  actueUe  de  Nice;  pir  f.  £.  Fodere^  —  ancien 
Medeciu  des  höpitaux  civils  et  milftaire«,  et  Pro- 
feffeur  de  pfayllque  et  de  chimie  esqpärimentales  ä 
r£cole  centrale  de  Nice.  An.VIIL  (iSoo.)  Ill  Bo- 
gen, gr.g. 

In  der  von  Marfeille  datirten  Vorrede  fagt  der  Vf.» 
da  rs ,  wegen  der  moralligen  und  folglich  ungefuü-^ 
den  Lage  des»^]\^t|ttüfinirchen  Gebietes,  wäbrend  der 
Belagerungmnd^ldckirung  ron  Mantua  toooo  Men- 
fchen,  fowofal  Oefterreichifche  Soldaten»  Als  Einwohner, 
geworben  feyn.  Deswegen  litten  die  Fransofen  auch 
weder  im  Militär-  noch  Cinl-Hofpital  in  der  Stadt. 
Das  einzige  Uofpital  für  die  Krauken  aus  der  Armee 
war  ZV  ßor.olrt .  und  der  Vf.  verwaltete  fünf  Moaate 
lang  den  Dienlt  in  c^emfelbem^  wobeyerzugleich  unter 
den  Einwohnern  des  Landes  ein*  atisgebfieilete  Pi«3Ei» 
hatte.  Er  verliefs  (ich  in  dielem  ihm  fremden  Lande 
nicht  auf  fich  felbfl,  fondern  las  alles«  was  die  Aerz* 
te  ron  Mamua,.  Reggio,  Ferrara,  Rom,  und  Verona 
über  die  in  ihren  Ländern  endemUcbeo  Krankheiten 
gefchrieben  haben;  er  machte  Bekanntfcbafc  mit  den 
Aerzten  und  Geiftllchen  in  den  verfcbiedenen  Di-' 
Itricten  der  Provinz,  und  zog  fie  in  verfchiedenca 
Fällen  zu  Rathe.  Daraus  entfprangen,  aufser  der  Ret- 
tung vieler  Kranken,  die  gegenwartigen  Auf fatze, 
die  man  nicht  ohne  grofses  Vergnügen  fowohl  über 
den  Inhalt  felbft ,  als  den  gründlichen  und  ernfthaf- 
ten  Vortrag  der  Materien,  liefet.  Man  erkennt  über- 
all den  aufmerkfamen  Beobachter,  der  nicht  aus  ein- 
zelnen Theorieen,  fondern  aus  der  Natur  felbft, 
fcböpfte. 

Erßer  Juffatz.  Von  der  Luft  und  dem  Boden  des 
Maniuanifchen  f  der  pkiffifchen  Conßüution  feiner  Ein- 
wohner ,  und  den  Krqnkheiten ,  welchen  fie  am  meiften 
unterworfen  find.  Die  herrfchenden  Vi^inde  find  der 
Süd-  und  Weft.  Wind.  Das  Bette  des  Po. hat  bey-: 
nahe  gar  keinen  Abhang,  ungi  daher  ftebt  das  Wafler 
dcfTelben,  fo,  wie  der  lieh  in  ihn  ergiefsenden  Flüffe, 
h&  ganz  ftille,  umgerechnet,  dsfs  es  häufig  übertritt 
und  nicht  wieder  abläuft.  Diefs  Uebel  wird  noch  durch 
die  Schleufen  vermehrt,  welche  man  dem  Laufe  des 
Menzo  entgegengeftellt  hat,  fo,.  dafs  Mßntiaa  und. 
die  umliegende  Gegend  im  Sommer  .ein  iUtvkender 
Cloak,  und  im  Winter  ein  koUer  und.  feuchter  4^af- 

J.  L.  Z.  igoi.    Vierter  Band. 


enthalt  ift.    Dazu  kommen  noch  die  UnthStigkeit  der 
Einwohner,  die  wenige  Sorgfalt  für  die  Anlegung 
neuer  Canälc  und  die  Reinigung  der  alten,  die  fo  fehr 
vervielfältigten  Reifsfelder,    die  Teiche  neben  deii 
Häufern  und  mitten  auf  den  Gaffen  zum  Röthen  des 
/  Hanfes  und  Flachfes ,  der  ftinkende  Geruch  der  Sei- 
denfpinnereyen ,  die  man  im  Junios  und  Julius  in  al- 
len  Dörfern  und  Häufern  antrifft ,  u.  f.  w.    Die  Atmo« 
fphäre  dtefer  Länder  ift  alfo  nicht  blofii  feucht,  fon- 
dern auch  im  Sommer  und  Herbfte  mit  deir^Ausflaffeit 
vegetabilifcher  und  thierifcher  Subftanren  öberiadea. 
dfe  fich  in  dem  Maafse,  wie  die  Moräfte  austrocknen, 
zerfetzen.     Die  Abende  und  Morgen  find  kalt  und 
feucht,  währead  die  Tajge  zum  Erftickto  heifs  firrd 
Daher  herrfchan  im  Winter  und  Fr^jahfe  katarrha- 
lifche^Qndrheumatifche  Fieber,    Plesrefieen,  inter- 
mittirende  Fieber  mit  entzündlichem  Zuftande,  die 
leicht  in  remittirende  Fleckfieber  (fievres  continues  ee- 
techiates)  übergehen.     In  diefen  Krankheiten  ift  daf 
»nfiphlogiftifche  Verfahren  durchaus  indidrt  und  Ader- 
Itffenffltt  immer  unentbehrlich;  doch  mufs  man  ber 
der  Anwendung  des  letzteren  mit  gröfserer  Mäfsi^ 
keit ,  ab  in  Frankreich ,  verfahren.     Mit  dem  An- 
fange der  Hitze .  von  der  Mitte  des  May  oder  dem 
Anfange  des  Junius  an ,   hat  man  bösartige  intermit- 
tJrende  und  remittirende  Fieber.    Der  Vf.  kennt  Be- 
wohner des  Mantuanifchen ,  die  feit  mehrem  Jahren 
das  dreytögige  Fieber  und  fchon  25  Pfund  China  w- 
braucht  hatten,  ohne  länger,  als  etliche  Tage,  dai^ 
befreyet  worden  zu  feyn.    Andere  haben  es  reffeK 
mäfsig  alle  Frühjahr  und  Herbft,   und  man  kann  im 
Allgemeinen  fagen ,  dafs  die  intermittlrenden  Fieber 
den  Einwohnern  fo  gewöjinlich  find ,   dafs  viele  gar 
nicht  darauf  achten.    Die  China  reicht  zu  ihrer  voll- 
Kommenen  gründlichen  Cur  nicht  hin ,  weil  der  Kör- 
per  fich  daran  gewöhnt,  während  die  Ürfache  beftän- 
dig  fortwährt;   es  bleibt  dem  Kranken  nichts  Obriff 
ids  die  Vertaufchung  des  Klima  mit  einem  gefunderen 
und  trockneren.     Bey  diefer  Hartnäckigkeit  der  Fie- 
ber ift  nichts  gemeiner,  als  Gefchwülfte  der  Leber  und 
Milz^,'die  eine  Bandage  »u  ihrer  Unterftützunff  er- 
fodem.     Auch  unter  den  Iranzöfifchen  Soldaten  wa- 
ren diefelben  häufig  und  fie  endigten  fich  bey  ihnen  faft 
immer  in  Wafl<?;lucht  oder  coiliquativen  DurchfaU 
gegen  welcheh  letzteren  der  Vf.  noch   kein  Mittel 
kennt.    Zu  diefen  widerfpänftigen  und  oft  tödtliehen 
intermittlrenden  Fiebern  gefeilt  fleh  gewöhnlich  eine 
apfseror^entlicheTurgefcenz  der  Galle.  .  Hierauf  mufs 
man  vor  der  Anwendung  der  China  Rückficht  neh- 
iiien;.  fonft  entfteht  bald  eine  allgemeine  Gelbfucht 
J3iefs  Klima  besänftigt  die  Abfo^d^rung;  der  Galle  zum 
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Esftaanen  febr.  —  Ziemlich  allgemein  findet  üch  in 
diefeoi  La^^e^^ineNeigung  zu  fcorbudfcben  Zufällen, 
befönders  aber  unter  den  VolksclafTen,  die  (ich  die 
wenigfte  Leibesbewegung  macben.  Es  fcheint,  als 
ob  diefs  den  emfaeimifchen  Aerzten  wenig  bekannt 
ift.  —  Warmbefcbwerden  find  bey  allen  fieberbaf- 
ten  Krankheiten  in  diefem  Lande  zugegen.  Auch 
in  Wunden  ßnd  Würmer  febr  gemein ,  wenn  fie  nicht 
rein  gebalten  werden.  —  Die  Neigung  zu  Gangrän 
und  Spbacelus  ift  groß.  Der  Vf.  erzähle»  auf  die  Au* 
torität  des  Ddetors  Bagufli  zu  St.  Martin  de  Bozolo» 
eine  merkwürdige  Gefcbicbte^  die  hier  um  fo  weni- 
ger einen  Auszug  verfiattet«  da  fie  fchon  im  Origina- 
le dem  aufmerkfamen  Lefer  zu  kurz  und  unt^ieftimmt . 
ift.  •*-.  Das  venerifcbe  Uebel  ift  hier «  wiewohl  bey- 
nahe  endemifch »  doch  äufserft  gelinde  bey  den  Ita- 
liänern;  nicht  f»  bey  den  Franzofen«  Polen,  u.  f.  w. 
—  Am  ftärkften  ift  die  Mortalität  bis  zum  Softeajah- 
re;  wer  über  diefes  hinweg  ift,  kann  fich  Ilofi'nung 
machen,  alt  zu  werden. 

Zweyttr  Auffmtz.  Von  den  zwifchenlauf enden  KrafA- 
heiten  unter  dem  franzöfifchen  Militäy.     Ob  fie  gleich 
diefelben  find,  wie  in  Frankreich:  fo  haben  fie  doch- 
ein eignes  Aeufseres.    So  z.  B.  endigen  fie  fich  durch^ 
kritifche  Ausleerungen,  was  man  anderswo  feltner 
wahrnimmt.     Der  Vf.  iah  in  Italien  alle  Krifen.dea 
Hippokrates  und  Galen ,  und  man  kann  daher  mit 
Wahrheit  fagen »  dafs  die  Lehren  diefer  Männer  fich 
allzeit  in  fokhen  Ländern  beftätigen ,  die  denen,  in 
welchen  fie  fchrieben ,   analog  find.     Die  häufigftea- 
jener    Krankheiten  waren-  Rheumatismen ,     hitzige 
WaiFerfuchten ,  Pneumonieen,  Durchfälle,^  entzünd- 
liche, intermtttirende  Fieber,  und  Verftopfungen  der 
Leber  uad  Milz.     Starke  Leute,   bey  denen,   nach 
forcirten  Märfchen ,  die  Ausdünftung  plötzlich  unter- 
drückt worden ,  £sllen  oft  auf  einmal  in  Hautwafter- 
fucht,  worauf  bald  Bauchwafferfucht  folgt.    Man  maf» 
fich  fehr  hüten,  fie  nicht  mit  der  gemeinen  Waffer- 
fucht  aus  Schwäche  der  feftea  Theile  und  Verftopfun- 
gen zu  Terwechfeln,  indem  fie  ein  ganz  entgegenge- 
fetztes Verfahren,  Aderlafs,  Kampfer  mit  Nitrum.etc. 
erfodert.     Die  intermittirenden  Uerbftfieber  im  Man- 
tuanifchen  widerftehen  der  China  fehr  lange  und  en- 
digen fich  alle  in  Verftopfungen  der  Leber  und  Milz^ 
wozu  fich,  aufser  Hypochondrie  und  Dyspepfie,  leicht 
Hetneraiopie  gefeilt ,   fo  t  dafs  nur  Veräuderung   der 
Luft  den  Kranken  herftellen  kann ;  oft  endigen  fie  fich 
in  Bruft-  oder  Bauch  -  WafTerfucht.     Die  intermitti* 
renden  Frühlingsfieber  find  hier  nicht  gefährlicher^ 
als  in  jedem  andern  Lai^de  und  bedürfen  kamn  der 
China,  fondern  rerfchwindett  oft  von  felbft :  die  uerbft- 
fieber hingegen  find,  feltne  Fälle  ausgenommen,  im- 
mer einfiich-   oder  doppelt- viertägige  oder  doppelt- 
dreytägige  und  widerflfehen  der  China  felbft  iey  lan- 
ge fortgefetzten ,  Gebrauche  fo,   da£s  man  in  diefeu 
Fällen  und  allemal ,  Wenn  die  Hypochondrie«  aufge- 
trieben find,    auf  dief«»  Mittel  Verzicht  thun  mufs» 
wenn  anders  da«  Fieber  nicht  bösartig  ift. 

DtUter  Auffatz.    Flecftßeber.    Petrur  a  Caßro  hat 
daflelbc  nmer  isnk  Ham^cn  febriSJnaligna'functii:uU$'' 


ris  fo  gut  befchrieben  und  abgehandelt,  dafs  er  noch 
jetzt,  WO  das  Fieber  genau  daiTelbe  ift,  der  Führer 
aller  guten  Praktiker  in  der  Cur  deflelben  ift.  Man 
hält  es  hier  zu  Lande,  wie  auch  Cullen  that«  für  an- 
fieckend,  welcher  Meynung  aber  der  Vf.  widerfpricbt, 
d^r  es  für  etSdemifch  gegen  Ende  des  Winters,  im 
Frühjahre  und  Anfange  des  Sommers ,  nicht  für  epi- 
demifchf  hält.  Sehr  genau  befchreibt  er  die  Sympto- 
me deiTelben*  nach  den  verfchiedenen  Stadien,  die 
Krifen,  und  die  Bebandlung.  Auch  durch  Expccte- 
ration  fah  er  mehrmalen  eine,  fehr  fiebere,  Kriils: 
nicht  fo  ficher  ift  die  durch  Gefchwulft  der  Parouden. 
Immer  erfolgte  die  Krifis  vom  i2ten  bis  zum  siften 
Tage.  In  einem  Falle  wurde  das  Fieber  vom  isten 
Tsige  an  intermittirend ,  worauf  der  Vf.  es  durch  die 
China  hob.  Im  Ganzen  war  das  Fleckfiebei>tiicht  tödt- 
lieb :  nur  wurde  in  mehreren  Fällen  die  Cur  langfam 
Toliendet  und  durch  Rückfälle  verfpätet.  Das  erfie, 
ficherfte,  und  hauptfächlichfte  Mittel  ift  AderlaiTen» 
ohne  Unterfcbied  der  Tage,  wenn  keine  befondern 
Umftände  es  verbieten.  Der  Vf.  zieht  die  Aderlafs 
am  Fufse  vor ,  wenigftens'  fchickt  er  fie  der  atn  Anne 
woraus.  Die  Jabrszeit  befiimmt  die  Wiederholung^» 
der  Aderlafs  und  die  Menge  des  abzulafiendeu  Blutes. 
Eben  fo  unentbehrlich  find  Brechmittel,  die  man  auf 
fortdauernde  Indication  wiederholen  mufs.  Abfüh- 
rungen fchaden ,  bevor  die  Krankheit  ganz  geendigt 
ift.  Sehr  heilfam  zeigte  fich  der  Kampfer  in  Gaben 
-von  fechs  Granen,  viermal  bis  achtmal  des  Tags,  je 
nachdem  Delirium  und  Fieber  heftig  waren  ,  für  üch 
allein  oder  mit  Nitrum.  Wo  er  nichts  leifte ,  liege 
die  Schuld  an  der  zu  kleinen  Dofis.  Veficatoriea 
wandte  er  feiten  an  :  wo  fie  nützen  follen ,  mufs  trnn 
fie  gebrauchen,  ehe  Entkräftung  auf  den  Orgasmus 
gefolgt  ift.  Italiäner  erfoderten  eine  weit  laxere  Diät, 
als  Fraozofen,  und  felbft  Wein.  Die  Urfache  diefes 
Fiebers  fucht  der  Vf.  in  einer,  durch  den  Eintritt  ge* 
linderer  Witterung  bewirkten,  Effervefcenz  des  War- 
sneftoffs  und  der,  täglich  aus  dem  Körper  ausgeben- 
den, Gasarten,  die  durch  die  vorhergegangene  Vwn* 
teratmofphäre  in  demfelbem  cencentrirt  und  mit  den 
Säften  verbunden  w*orden  find;  eine  Hypothefe,  die 
keiner  WiBitläuftigen  Widerlegung  zu  bedürfen  fcbeiüt. 
Vierter  Aufjatz.  Von  den  bösartigen  IVedtfel-  und 
remittir endest  Fiebern.  Sie  find  wefentiich  ebenfalls  ei- 
ne endefnifche  Krankheit  des  Landes,  fangen,  cisr- 
uach  die  Hitze  früher  oder  fpäter  eintritt,  am  Ende 
des  May  oder  im  Juaius  an,  und  endigen  fich  imDe- 
cember.  Die  bösartigen  Wechfelfieber,.  die  febrei 
Jubint^antes f  und  die  remittirenden  Fieber  find  unter 
fich  nur  durch  den  längern  oder  kurzem  Zwifc^tn- 
raum  zwifchen  den  Paroxysmen  unterfchieden.  Die 
crftern  find  feiten  einfach ,  oder  vielmehr ,  fie  wer- 
den fehr  fchnell  doppelt  und  dreyfach.  Die febresjub- 
intrantes  beftehen  aus  drey  Paroxysmen,  die  in  ein- 
ander laufen  ,  und  wovon  der  erfte  des  Morgens  cm 
acht,  der  zweyte  des  Mittags  um  ein,  und  der  dritte 
des  Abends  um  elf,  Uhr  gewöhnlich  eintritt.  Der 
Gang  diefer  Fieber  wird  fehr  getreu  befchrieben.  Zu- 
weilen  äufsern  fie  fich^  ohne  alle  Pjrexie,  durch  perio- 
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difcben  Lethai^irs »  dem  befonders  alte  Leute  unter- 
worfen find  9   eder  durch  hartnäckigen  periodifchen 
KopfrcfanierZt  vorzüglich  bey  jungen  und  robulleu 
Sabjecten.-   Ein  von  diefer  Art  Fiebern  unzertrenn- 
liches S}^mpcom  ift  die  Schwäche,    die  Atonie,  und 
die  Verminderung  des  Eixipfindungs  -  und  Bewegungs- 
Vermöfens,  wodurch  ein  Kranker  in  acht  Tagfutnehr 
berunterkomint,  als  bey  einem  andern  Fieber  in  Zeit 
von  einein  Monate.     Diefc  Verminderung  der  Irrita* 
biliräc  währt  auch  noch  lange  nach  derCienefung  fort. 
Bfy  fchicklicher  Behandlung  hielt  die  Krankheit  lo 
oder  14,  hgchllens  21  Tage  an,  und  wurde  nicht  gc- 
iäbrliiher,  als  die  Luilleuche,  deren  fpecififches  iie- 
genmittel  uian  kennt:  von  ungefähr  taufend  Kranken 
äarben  dem  Vf.  nur  fiebzehn.     Inzwifcben  mufs  man 
in  Anfehung  der  Prognofis  die  fnbres  Jubintrantes  von 
den  remitrirenden  Fiebern    unterfcheiden :   bey  den 
letztem ,  wo  nur  zwey ,    oft  fchr  kurze  ^  Remiiüonen 
ftatt  finden,  gebt  die  Cur  weit  langfamer,   weil  man 
nur  eine   fehr  kleine  Quantität  China  in  den  Körper 
bringen  kann.     Man  mufs  diefe  Fieber »    fobeld  man 
nur  kann,  in  ihrem  Laufe  heoimen,    und  fich  nicht 
durch  dfc,  blofs  fyiuptomatifchen  Zeichen ,  von  Sa* 
burra  irren  laiTen.     Der  Vf.  gab,  allenfalls  nach  all- 
gemeinen Mitteln ,  wenn  fie  indiclrt  waren,   befon- 
ders  einer  Aderlafs,  alle  drey.Stunden  eine  oderzwey 
Drachmen  Chinarinde,  fechs  Gran  Kampfer,  und  fechs 
bis  zehn  Gran  arabifchen  Gummi  in  einer  Mifchung 
von  drey  Unzen  Wein  und  eben  fo  viel  Waffer,    auf 
einmal,   bis  Nachmittags  vier  Uhri  bey  remittirenden 
Frebern  konnten  die  Kranken  nur  zwey  folcher  Mix- 
turen täglich  nehmen ,  da  iie  hingegen  bey  der  febris 
Jiibintraiis  wohl  drey  oder  vier  nehmen.  In  den  mehr- 
iien  Fällen  reichten  zwey  Unzen  China  hin,  wo  aber 
das  Fieber  alter  war,  wurden  wohl  auf  fechs  Unzea. 
erfordert.     Die  Chin»  allein  mit  Wei^n  war  nicht  to 
wirkfam  ,  als  in  Verbindung  mft  Kampfer :  auch  lei- 
ilete  iie   in  Subflanz  dU  befien  Dienfte.    Man  mufs 
den  Gebrauch  derfclben ,  wenn  gleich  das  Fieber  ge» 
hoben  ift,  noch  etliche  Tage  lang  in  taglich  yerrin- 
gc;ter  Dcfis  fortfalzea ,  fonlt  erfolgen  Recidive.    A\is 
eben  diefer  Ujrfache  find  keine  Abführungen  zu  geben» 
wenn  auch  fechs  his  lieben  Tage  lang  kein  Stuhlgang 
erfolgt:  höchftens  kann  man  am  fechften  oder  Heben- 
tenTage  eiilLavement  von  lauem  Waffer  erlauben,—* 
Als  Beyfpiel  und  zur  Beüätigimg  feines  Heilverfah- 
rens theilt  der  Vf.  am  Schluffe  diefes  Auffatzes  einige 
Gefchichten  mit,  von  denen,  ongpichtet  ihret  inue* 
ren  Gehaltes,  hier  nur  die  Ueberfchriften  einen  Platz 
finden  können.      Sie  find  folgende  s   i)  febris  fubin^ 
trans  mit  Dyspnoe ,    Delirium ,    und  Durchfall ;  2)  /a- 
bris  f ubintr  ans  fudatoria ;  3)  febris  fubintr ans  mit  D  urch- 
fali,  Schweifsen-,  und  Zittern;  4)  periodifcher,  dop* 
pelt  •  dreytägiger ,  Lethargus  ohne  Pyrexie. 

Fünfter  Auffatz.  Von  den  Fällen ,  wo  die  China^ 
nützt  oder  nicht  jyafst.  Sie  verurfacht  fü  wenig  Ob- 
itructiunen,  dafs  im  GegtnOieile  die  letzteren,  wenn 
fie  mit  einem  periodifchen  Fieber  verbunden  find, 
beträchtlich  kleiner  werden,  fobald  diefes  durch  die 
China  gehoben  iit:    freylich  aber  Üt  diefs  nicht  dej? 


Fall ,  wo  Fieber  und  Öbftniciiönen  ftfion  ftftr  efnge- 
wurzelt  find.     Wo  ihr  Gebrauch  mit   Ofoftructionen^ 
vergefellfchaftet  iil,  liegt  die  Schuld  nicht  an  ihr,  fon- 
dern an   der  Unerfahrenheit  oder  Unwiffenheit   des- 
Arztes, der  fie  entweder  nicht  früh  genug ,  oder  nicht 
in  hinreichender  Menge,  oder  aus  Eigenfinn  in  Fäl- 
let) angewandt  hat,  wo  fie  nicht  pafst;  denn  in  allen 
diefen  Fallen  bringt  das  fortdauernde  Fieber  die  Ob- 
fiructionen  hervor.     Wenn  fechs  Unzen  China  das 
Fieber  nicht  gehoben  haben :  fo  mufs  man  davon  ab* 
•   ftehen.    Eben  fo,  wo  das  Fieber  fchon  lange  gewährt 
hat  oder  die  Obllructionen  bereits  eine  beträchtliche» 
beynafae  fkirrhöfe,   Härte  etlangt  haben.    Die  Indi* 
cationen  zu  ihrer  Anwendung  berulie»  auf  der  fehr 
beilimmten  Remiflion  und  Exacerbation  des  Fiebers 
und  auf  den,  bey  dem  Kranken  vorhandenen,  Sym- 
ptomen von  Schwäche.    Ob  diefe  w^fentlich  oder  fym- 
ptomatifch»   das  heifst  von  einer  Saburra  in  den  er^ 
llen  Wegen  abhängig»  ift,  mufs  der  Arzt  unter  an- 
dern hauptfächlich  aus  der  entfernten  und  nächften 
Urfacheder  Krankheit  entfcheiden.     Sobald  der  Kräh« 
ke  den  Ausflüffen  von  Morailen»  faulenden  thieri- 
fchen  oder  vegetabilifcheu  Körpern,  and  den  Aus« 
dünftungen  von  Leuten ,   die  an  gewiffen  Krankheit» 
ten  leiden,  ausgefetzt  gewefen  ili,    kann  man  die 
«Schwache  als  wefentlich  anfehen ,  und  mufs  diefelbe 
bekämpfen  ,^  unter  welchem  Typus  fie  fich  auch  dar- 
ftcllr.    Die  China  ift  nicht  das  Antidotum  gegen  den 
Periodus,   foudern  gegen  einige  der  nächften  Urfa«^ 
ÜBchen  deffelben. 

Sechfler  Auffatz^  Von  einer  fchr  häufigen  ürfacti^ 
chronifcher  Diarrhöen  unter  den  Soldaten.  Während 
und  nach  der  Belagerung  von  Toulon  kamen  hi  dem 
Militürhofpirale  zu  Marfeille  mehrere  junge  Leute  ant 
die  über  nichts  klagten  ,  als  hartnäckigen  Durchfall, 
ohne  Fieber,  aber  mit  grofser  Schwäche.  Sie  waren 
traurig  und  melancholifch ,  mager,  und  blafs,  und  ih^ 
re  Haut  war  trocken  und  hart,  wie  Cbagrin;  Iii  den 
erften  vierzehn  Tagen  afsen  fie  noch  und  waren  aufser 
dem  Bette:  allein  bald  darauf  verliefsen  fie  daffelbe 
nicht  mehr,  federten  nichts,  klagten  über  nichts,  und 
Heften  alles  unter  fich  gehen.  Zuweilen  fand  fich  da- 
bey  ein  unbedeutender  ll^iften  und  Trocknifs  des  Hal-- 
fes.  DasAthemhohlen  war  nicht  behindert;  dieZun« 
ge  zuweilen  weifslich ,  aber  in  den  mehrften  Fallen 
gut;  der  Kranke  ohne  Schmerzen  in  der  Bruft;  der 
Stuhlgang  fchleimigt ,  fehr  geringe  ,  und,  befonders* 
in  den  letzten  Tagen,  äufserft  übelriechend.  Der  Puls« 
war,  bis  zu  den  letzten  vierzehn  Tagen,  klein  und 
lan['fam;  dann  aber  wurde  er  etwas  frequent,  und- 
diefs'wardas  Zeichen  vom  bevorftehenden  Tode,  der 
am  6often,  zuweilen  am  7ofteB,  Tage  feit  dem  Ein- 
tritte in  das  Hoipstal,  fc^hr  fanft  erfolgte.  Leicheti- 
Öffnungen  ergaben  eine  fefte  Verwachfung  der  Pleura' 
mit  dem  hintern  und  Seiten  -  Theile  des  Zwerchfells»  * 
und  der  Lunge  und  mit  den  Ribben,  fo,  dafs  Pleura, 
und  Lurge  von  der  erften  Ribbe  an  bis  auf  das» 
Zwerchfell  nur  eine  einzige  MalTe  ausmachten^  Die 
hintere  Fläche  der  Lungen  und  des  Diaphragma  war 
mit  Blut  Angefüllt »  zum  Theil  hrandig.t^  u>i;  w^  \rora. 


tli 


iL.  t.  Z.     NOVEMBEK  I80Z. 


vji 


war  die  Lange  g«!i«  gefund.  Diefelangfame  und  un- 
nieFkliche  Zerftörung  oder  Ekchymofis  der  Lunge 
fchiebt.  der  Vf.  darauf»  dafs  der  junge  Soldat  in  dem 
Alter  von  ig  bis  33  Jahren ,  m  welehem  ein  Zuftand 
von  Plethora  und  Reizbarkelt  in  der  Lunge  zugegen 
ift,  Tornifter  und  Waffen  auf  dem  RüdLen  zu  tragen» 
auf  der  Pritfche  und  blofsen,  oft  feuchten  Erde  zu 
liegen,  fiü  jeder  Witterung  blofs  zu  ftellen,  und, 
wenn  es  die  Gelegenheit  giebt,  ftarke  Getränke  zu 
geniefsen  genöthigct  ift.«  Jener  Durchlauf  ift  alfo  blofs 
f ymptomatifch ,  und  rührt  nach  derMeynung  desVfs, 
davon  her,  dafs  der  Kohlenftoff,  den  der  zerftörte(?) 
Theil  der  Lunge  nicht  ausathmen  kann,  nach  den 
Gedärmen,  (als  dem_zweyten  Haupt  -  Einunctorium, 
wodurch  das  Blut  fich  feines  Uebermaafses  von  Koh- 
lenftoflF  entledigt,)  gehe,  und  hier  durch  feinen  Reiz 
den  Durchlauf  verurfache.  Wo  die  Krankheit  noch 
fehr  neu  ift ,  kann  man  von  dem  antiphlogiftifchen 
Heilverfahren,  Aderläffcn,  grofsen  Veficatorien  auf 
dem  Rücken,  die  beide  zu  wiederholen  find,  und 
fchicklichem  Verhalten  wohl  etwas  hoffen.  *  Di^  Vor- 
fchläge  des  Vfs.  zur  Vorbeugung  des  Uebels  gründen 
fich  auf  beiTere  Behandlung  des  Soldaten  und  genaue- 
re Sorgfalt  für  ihn ,  erlauben  aber ,  fo  zweckmäfsig 
fie  find,  hier  keinen  Ai»zug. 

Siebenter  Auffatz.  GefchtchU  des  epidmifcken  Fie- 
hifs  zu  Nizza  im  If intet  1799— 1800.  Es  war  von 
Anfange  an  mit  allen  bekannten  Zeichen  von  Bösar- 
tigkeit verbunden.  Die  nähere  Befchreibung  des  gan- 
zen Verlaufes  werden  die  Lefcr  hier  nicht  erwarten« 
Conftante  und  charakteriftifche  Symptomewaren  Kopf- 
fchmerz,  mehr  oder  minder  undeutliches  Delirium, 
Schwindel ,  Ohnmächten ,  Koma ,  Lethargus ,  u.  f.  w. 
Schweifse  waren  nur  nach  dem  achten,  und  Blutun- 
gen aus  der  Nafe  nach  dem  zehnten  Tage  kritifch, 
Durchfälle  aber  tödtlich,  Anfangs  war  die  Krankheit 
das  fogenannte  Hofpical-  oder  Kerker- Fieber  ,  Cul- 
letfs  Typhus ;  als  aber  die  Witterung  kühler  wurde, 
nahm  fie  einen  abweichenden  Charakter  an,  näherte 
fich  dem  inftammatorifchen  Typus ,  und  wurde  Cul- 
len's  Synochus.  Während  der  Oft-  und  Südwinde 
ftarben  die  Kranken  zuweilen  in  vier  Tagen,  da  hin- 
gegen bey  Nord- ,  Nordoft  - ,  und  Nordweft-  Winde 
die  Krankheit  bis  zum  i3ten  oder  i4ten  Tage  und 
darüber  währte.  Männer  von  25  bis  45  Jahren  erla- 
ben darunter  hauptHichlich ;  das  weibliche  Gefchlecht 
und  Leute  unter  dem  25^«»  J^^^re  weit  weniger.  Die 
anhaUeiul  feudhte  und  heifse ,  aufserordentlich  fchwe-^ 
le  ;  Luft  und  die  Unreinlichkeit  etc.  in  Nizza  konn- 
ten wohl  die  Anlage  zu  der  Krankheit  begünftigen, 
waren  aber  nicht  die  einzigen  Urfachen  derfelben. 
Sie  wurde  in  der  Tbat  blofs  durch  die  Armee  einge- 
bracht, für  die,  nach  der  Schilderung  des  Vfs.,  äu- 
fserft  fchlecht  geforgt  worden  war  ,  und  die  das,  da- 
durch iu  ihr  erreu^te,   Anflcckungsgift  verbreitete. 


Diefes  befondere  gaz  morhifique  bat  einen  ftarken  uad 
unangenehmen  Geruch,  wie  bi^ennendes  kohlenfauer- 
phofphorhaltiges  Gas  (gaz  carbona-  phosphoretuc)  oder 
auf  Kohlen  geworfener  Arfenik ;  es  riecht  wie  Knob- 
lauch,  aber  weit  unangenehmer.     Es  ift  fehr  fchwer. 
Zu  Nizza  war  es  befonders  in  den  untern  Theilen 
der  Iläufer  zu  fpüren:  auch  wurden  dafelbß  dik  unte- 
re Stockwerk  und  die  erfte  und  zweytc  Etage  btupt- 
fächlich  durch  die  Krankheit  entvölkert.     DiLS  Kalk- 
wafTer  abforbirt  es  begierig  und  \vird  im  Augenblicke 
davon  trübe.    Es  erregt  Hüften,  auch  Ohnmächten. 
Vorzuglich  hängt  es  fich  an   alle  poröfe  Subftanzen, 
an  die  Kleider  der  Saldaten ,  auch  der  Krankeiiwär* 
ter,  felbft,  wenn  fie  den  Kranken  nicht  berühren. 
Die  Leichen  dünften  es  aus.     Mit  einem  Worte,  es 
kann,   wie   alle  Umftände  ergeben,   nichts  anderes 
feyn,  als  waflerftoffhaltiges  kohlenfaures  Gas,  (gaz 
acide  carbonique  hydrogene»)  mit  thierifchem  Gas  ver- 
bunden.    Nach  des  Vfs.  Meynung  wirkt  es  unmittel- 
bar auf  die  Werkzeuge  der  Refpiration  und  das  Le- 
bensprincip :  durch  den  Eindruck  auf  das  letztere  be- 
fördert es  die  Fäulnifs,  und  durch  feine  Wirkung  auf 
die  erfteren  verhindert  es  das  Ausathmen  von  Koh* 
lenftolT  und  bringt  dadurch  eine  übermäfsige  Anhäu- 
fung deiTelben  im  Körper  hervor«    Diefem  Umftaude 
ift  es  zuzufchreiben ,  dafs  die ,    welche  weniger  Koh- 
lenftoff enthielten  und  weniger  Ozygen  verbrauch- 
ten, wie  die  Armen,    Frauenzimmer,  und  Kinder« 
weniger  davon  litten,  als  ftarke,   volle,  und  gutge- 
nährte Körper.     Die  Beantwortung  der  Frage ,  wa- 
rum die  Soldaten  felbft  nicht  von  der  Krankheit  be- 
fallen wurden ,  zu  excerpiren ,  verbietet  der  Raum 
diefelr  Blätter.     War  die  Krankheit  noch  im   erftcn 
Anfange :  fo  nahm  der  Vf.  eine  Aderlafs  von  acht  Un- 
zen am  Arme  vor,  und  wiederholte  de  allenfalls  am 
Fufse.    Darauf  gab  er  ein  Brechmittel,  liefs  nach  ein- 
ander an  die 'Beine,  die  Schenkel,  und  in  den  Na- 
cken Blafenpflafter  legen,  und  verordnete  Kampfer 
mit  Nitrum,   bis  Atonie  eintrat,   worauf  er  Wein, 
China  mit  Kampfer,  etc.  gab.      Mit  diefer  letzteren 
Behandlung  fieng  er,  allenfalls  nach  einem  indicir- 
ten  Brechmittel,  da  fogleich  an,  wo  die  Krankheit 
fchon  weiter  vorgerückt  war.     Die  Vorbeugungsre- 
geln  des  Vfs.  waren,  auEser  den  allgemeiner  bekann- 
ten, das  Beftreichen  der  Magazine,   KeUer,  Laden, 
Zimmer,  Treppen,  Stadtmauern,  etc.  mit  Kalk,  täg- 
liches Aufftellen  von  FaiTern  mit frifchem KalkwalTer  in 
den  Krankenzimfiyrn,  und  öfteres  Begiefsen  der  Stra- 
fsen  mit  Kalkwafter,  u.  f.  w.  Ueber  die  Art ,  der  Entfte- 
hung  ähnlicher  Epidemieen  zuvorzukommen,  fagtder 
Vf.  in  einem  biederen  und  herzlichen  Tone  viele  und 
wichtige  Wahrheiten,  die  jedoch  durch  jeden  Auszug 
in  ihrem  Nachdrucke  verlieren  würden  upd   leider, 
fo  fehr  das  Gegentheil  zu  wünfchen  wärCt     fobald 
wohl  nicht  befolgt  werden  möchten. 
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Wkim  AR,  b.  HolTfliaDA :  Die  Furienmaske  ioi  Trauer« 
fpiel  und  auf  den  Bildwerkan  der  alten  Griecliett. 
EisearcbäologiTche  Unterfuchung  von  C.  A.  Büt' 
tiger.    Mit  3  Eupfertafeln.  i8ot-  145  S.  8« 

I    lief«  lehrreiche  Abhaadiong»    welche  durch  Vor* 
"^-^  lefungen  des  Vfs.  über  die  Eumeniden  des  Jefehtf' 
ttfi  Teranlafsc  wurde »    zerlTällt  in  zwey  Haupttheiie* 
Der  erfiere  erläutert,  mach  Anleitung  des griechifcheu 
Trauerfpiels ,   den  Aufzug  des  Furienchars  ,  welchen 
eine  alte,  aber  fabelhafte  Sage;  £6  berühmt  gemacht 
hat,  zugleich  mit  den  Vorfiellungen,  welche  fptttere 
Dichter  von  der  Geftalt  und  dem  Koftum  der  Furien 
gegeben  haben;  der  zweyte  zeigt  uns  diefelben  Göt- 
tinnen In  denKunftwerkeu  des  Alterthums,    Die  rer-^ 
fchieden^n  Refultate ,  welche  die  Unterfuchunj^en  in 
beiden  Theilen  geben ,  und  uns  in  den  erläuternden 
Kupfern  ijiinJich  TOr  Augen  geftellc,  von  denen  da^ 
erfte  e  ine  grürsliche  Uoholdin  zeigt ,   wie  fich  Hr.  B. 
die  Furien  des   Tragikers  denkt,    das  zweyte  und 
dritte  aber  edle  (Seflalten  derfelben,  durch  die  Kunft 
verfch  önerten  Gottheiten.     Zu  jener  Vorflellung  fand 
Hr.  B.    die  einzelnen  Züge  zunächfl  in  dem  Prologe 
der  erJchreckten  Pythla  f V.  46  —  55  ).     Hier  werden 
fie  zuerft  mit  Gorgonen  verglichen.    Diefelbe  Verglel- 
cbung  braucht  auch  Oreft  fchon  in  den  Choeph.  lo.^S* 
wo  er  im  Anfange  feines  Wahniiniis  die  fchwarzbe' 
ileideten ,   mt  dichten  Schlangen  umwundenen  Furien^ 
dm  Gorgonen  ähnlich  ,    zu   fehen  glaubt.    Die  Aehn- 
lichkeit    mit   diefen   Schreckensgeilalten  lag,    nach 
Hn. B.,  nicht  blofs  in  den  Schlangen,  welche  Aejchy- 
(uj,   des  Paufanias   ausdrucklicher  Verflcherung  zu- 
folge (L28'  P«  loSO  zuerft  unter  die  Haare  der  Furien 
gemifcht  hatte  ,   f^ndern  auch  in  den  breiten  Gefich- 
tern,  den  grittzenden  Zähnen  und  der  vorhängenden 
Zunge.     Dafs  die  Furienmaske  des  Aefchytus  auch  die 
letztere  Eigenfchaft  gehabt  habe,  dflnkt  dem  Vf.  aus 
der  in  den  Eumeniden  mehrmals  wiederholten  Vor- 
ftellung  wahrfchelnlich ,   daCs  fie  fich  mit  dem  Blute 
der  Menfchen  voUfaugen.      Da  der  Pythiä  die  Ver- 
gleichung  mit  den  Gorgonen    noch  nicht  hinreicht, 
nimmt  fie  za  einer  neuen  mit  den  Harfyien  ihre  Zu« 
flacht,  wie  aus  dem  51.  52*  V.  erhellt,  var  welchen 
der  50.  (ohne  Zweifel  mit  der  ausdrücklichen  Anftth- 
rung  des  Namens  diefer  Ungeheuer)  ausgefallen  ift. 
Da  die  Uebereinfiimmung  hier  nicht  in  der  Beflüge- 
lung  liegen  kann  -—  denn  die  Pythia  nennt  die  Eume- 
niden ausdrücklich  «rre^ou;:  fo  vermuthetderVf«,  dafs 
es  vomämlich  die  fcharlan  Klauen  der  BUrpyien  waren, 
J.  L.  Z.  i8oi«     Vierter  Band. 


die  der  Tragiker  auf  feine  Furien  übergetragen  habe  ; 

.  viellbicht  werde  aber  audi  ihre  Maglerkeit  und  Dönn- 

leibigkeit  dadurch  angedeutet.    (So  febr  wir  b^ y  die« 

fen  Verinnthungen ,  dfe  überall  mit  der  de^n  Vf.  ei- 

-  genthümlichea  Gelehrfamkeit  unferftützt  werden,  den 

-ScharfAnn  ihres  Urhebers  bewundern,  und  fo  fehr 

wir  uns  bey  der  Lektüre  feiner  Gründe  zur  Beyftim- 

■  mung  geneigt   fühlen :    fcr-können    wir  doch  nicht 

:  leugnen,  dafojxns  jeder  Bück  auf  die  gräfsliche,  je- 

.  fien  Vermuthitngen  gemäfs  entworfne  Geftalt ,  den* 

£elben  von  neuem  a^eaeigt  macht.     Auch  können 

'  wir  uns  nicht  recht  überzeugen,  dafs  es  Jefchytus^bej 

•  der  Vergleichung  der  Furien  mit  Gorgonen  und  Har« 
t  pyien  auf  AtMleotung  einzelner  Eigenthümlichkeiten 

angelegt  habe,  fondem  die  Steigerung  von  dem  min- 
der Häfslichen  zu  demUngeilalteften  fcfaeint  dahin  za 
führen,  dafs  er  im  Allgemeinen  den  ganzen  Eindruck 

'  einer  furchtbaren  Erfcheinung .  habe  geben  wollen). 
Statt  der  Flügel  gab  ile/c&f/l«i leinen  Furien  den  weit- 
ausgreifenden  Schritt  der  Götter,  der  dem  Charakter 
der  Menjchenjägerinndn  entfpricht,  welcher  wabrfchein- 
lich  auchdurch Jäger  Cotkurnenhezaicknet  wurde.  Sib 
waren  ferner  fchwarz  bekleidet,  im  Untergewande, 
das  auf  einen  ebenfalls  fchwarz.en  oder  braungefärb- 
ten Körper  knapp  anlag;  eine  Farbe,  die  allein  fchon 
hinreichte,  fie  furchtbar  und  fchrecklich  zu  machen 
(pLikxivoii  i^  tQ  To  TTocv  ß^eXv'HT^oTrot)»  Diefe  Vorftellung 
ftimmt  mit  dem'  Bilde  einer  fchwarzen  Furie  auf  ei- 
nem alten  Gefäfse  übereih,  auf  welchem  fie  aus  der 
Erde  emporileigt,  ^um  an  einer  den  Oreft  oder  Alk- 
mäon  betreffienden  IlaRdlung  Theilz«  nehmen.  Viel- 
leicht waren  auch  die  Masken  mit  rotbeo  Farbe  be- 
fprengt,  um  das  aus  den  Augen  fliefsende  giftige 
Blut  anzudeuten  (vergl.  Choeph.^  to55.).    Mit  diefen 

-'aus  demjefchytus  Mbft  eritlehnteiti  Zügen,  welche 
aber  noch  einiges  unbeiUmmt  Uflan,  verbhidet  Hr.  6. 
andre  Angaben  von  deitai  Sbßuaf«  d^r  Furien ,  von 

.  welchem  er  mit  Wahffcheinlichkeit  annimmt,  dafs 
es  durch  die'  theatrt^lifchen  Verfleliungen  fixirt  wor- 

•  den  fey.  Die  vorzüglichfte  unter  alleillft  diefiefchrei- 
bung  der  Mummerey  des  Mtnippns  (hejvaSwidas 
T.  IIL  p.  589*  vergl.  Diog.  Laert.  VI.  loi.).  welche 
im  Koftum  einer  Furie  umherzog ,  um ,  wie  er  fagte, 
die  Frevelthnten  der  Menfchen  zu  fchauen  und  fie 
dann  den  unterirdifchen  Mächten  zu  verkündigen. 
Er  trug  hierbey  einei^  fchwarzen,  bis  auf  die  Füfse 
berabgekertden  Lefbreck ;  um  diefen  ein^n  perfifchen 
rothen  Gürtel ;  aufd^m  Kopfe  ein^n  arkadifchen  Rei- 
febut ,  in  weldüem  die  zwölf  Himmelszeichen  einge« 
wirkt  waren;  tragifche  Jägerfchuhe,  einen  über- 
grofs^oiiarti  ^inen  StabvonEfckeahotein  der  Hand. 
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kommen,  treffend,  erklärt  die  Tbttfacken  und  H«nd- 
lufTgen,  von  denen  er  fprechen  mufs,  befriedigend» 
und  wdfs  feinem  Vortrag  Energie,  Leben  und  Wärme 
zu  gebea.  Schon  die  einzige  Zeichnung,  die  er  von 
Papft  Leo  X.  macht ,  wird  unfer  (Jrtheil  beftätigen, 
und  mehr  als  fie  legen  wir  auch  nicht  zur  Probe  vor. 
„Leo  X.  heifst  es  S.  15.  f.  hatte  vor  feinen  Vorfahren 
keinen  andern  Vorzug,  als  den  Ruhm  der  Geiehr- 
famkeit  und  gröfserer  wiffenfchaftlicher  Bildung.  Die 
Hoheit  feiner  Geburt  and  die  Reichthümer  feiaesHau- 
fes,  denn  er  war  ein  Sohn  'des  berühmtem  Lorenz 
/von  Medici ,  TerfchafFtea  ihm  eine,  wo  nicht  glück- 
.liehe,  doch  wenigftens  feine  Erziehung,  und  der  frühe 
Unterricht,  den  er  in  den  alten  Sprachen  erhielt, 
brachte  ihm  einen  Gtfchmack  Hn  der  griechifchefl  und 
römifchen  Literatur  bey,  der  ihn,  da  fich  überdem 
auch  feine  Eitelkeit  mit  ins  Spiel  mifchte,  die  Bemü- 
hungen verfchiedener  Köpfe  feines  Jahrhunderts  um 
die  Wiederherftellung  ächter  Gelehrfamheit  freygebig 
zu  unterllützen  bewog.  Diefe  noch  immer  zweydeu« 
tig  gute  Seite  abgerechnet,  war  er  übrigens  des  ho- 
hen geifiUchen  Amtes,  das  er  bekleidete,  •  .  unwür- 
dig «  •  .  In  einem  Alter  ron  14  Jahren  erhielt  er 
fchon  von  dem  Papie  Innocenz  VlIL,  der  die  Freund- 
fchaft  des  mächtigen  medizeifchen  Haufes  zu  gewin- 
nen fuchte,  den  Cardinalspurpur,  undsvielleicht  trug 
diefe  fchnelle  und  ungewöhnliche  Beförderung  in  der 
Folge  nicht  wenig  dazu  her,  den  geiftlichen  Stand 
und  zugleich  die  Religion  felbft  in  feinen*  Augen  rer* 
ächtlich  zu  machen .  weil  er  fcharfllnnig  genug  war, 
um  aus  dem  Beyfpiel  feiner  eigenen  Erhebung  auf  die 
kalte  Gleichgültigkeit  des  oberften  Bifchofs  gegen  das 
wahre  Interefle  der  Kirche  zu  fchliefsen ,  und  weil  er 
das  ächte  Chriftenthum  zu  wenig  kannte,  um  das  We- 
fentliche  der  evangelifchen  Wahrheiten  von  meufchli- 
chen  Erfindungen  und  Kirchenfatzungen  zu  unter- 
fcheiden«     UAwiflend  felbft  in  den  erflen  und  ein- 


fachften  Glaubenslebren  der  chriftlicheft' Kirche  ge- 
langte  er  zum  Befitz  der  dreyfachen  Krone,  und  da 
fein  Hang  zur  fchönen  Literatur,  feine  Neigung  zur 
gefellfchaftlichen  Frölichkeit  und  zu  abwechfelniien 
Vergnügungen,  da  endlich  feine  Bekanstfcbafc  mit 
saannichfalcigen  GenüfTcn  der  Wolluftihm  weder  viel 
Z<it  zur  Befchäftigung  mit  ernfthaftern  GegenAknden 
übrig  liefs,  noch  auch  mit  feinem  Gefchmack  auf  das 
Studium  der  in  ihre»  fcholaftifchen  Gewände  nichts- 
weniger  als  einladenden  Theologie  zu  fallen  erlaubte : 
fo  dachte  er  nie  daran,  fich  aus  jener  fchimpflichen 
UnwiiTenheie  heraus  zu  reifsen.  Er  bekümmerte  fich 
vielmehr  gar  nicht  um  die  Religtoii  und  .  .  .  .  be- 
fafs  keine  von  den  Eigenfchaften,  die  man  von  dem 
höchften  Oberhaupt  der  Kirche  zu  fodern  berechtiget 
ift.  Gleich  feinen  Vorfahren,  deren  Andenken  die 
Gefchichte  gebrandmarkt  hat,  ergriff  er  jede  Gelegen- 
heit, durch  Ränke  und  Gewalt,  das  Anfehn  und  die 
Hoheit  des  römifchen  Stuhls  auf  Unkoften  der  wehii- 
chen  Mächte  Zu  vermehren,  dachte  unahläfsig  auf  Mit- 
tel,^feinen  durch  Prachtliebe  and  Verfchweadunger- 
fchöpften  Schatz  mit  dem.Gelde  aller  Länder  und  Völ- 
kerfchaften  Europess  zu  füllen  und  vollendete  fo, 
durch  die  unerfättlichfte  Habfucht,  die  ai&fs  höchfte 
getriebene  Vernachläfsigung  der  Pflichten  feines 
Standes," 


r 

Lsi^zio ,  b*  Crufius  t  Die  Gefchichte  der  Urwelt  in 
Predigtenf  eiu  Verfuch,  auch  den  üngelehrten  mit 
dem  Sinne  und  Geifte  der  mofaifchen  Urkunden 
bekannter  zu  machen«  und  gegen  die  Angriffe 
der  Zweifler  und  Spötter  zu  verwahren.  Von 
äoh.  Rudolph  Gettlieb  Beyer*  ster  Band ,  4ter 
Beft.  Die  Feftpredigten  enthaltend,  igoo.  ix;£S. 
S*    (t6S^*}  (S.  d.  RecA.  L.  Z.  1796.  Nr.soaO 
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TccHNoiiodis.  Leipzig»  b.  Kummer:  Haupthegriffe  vom 
Branntewein,  Brannteweii^rennen  und  Li<[ueur''  Verfertigungt 
nebfi  Regifier  zur  Kenntnifs  der  Species  hierzu,  igoi.  100  S.  8- 
(8  gr.)  Diefs  Werkchen  hätte  fehr  gut  unjjedruckt  bleibea 
können,  weil  es  eigentlich  blofs  einige  Vorfchriften  zur  Ver- 
fertigung der  Liqueure  enthält,  die  man  aber  in  vielen  andern 
darüber  vorhandenen  Schriften  weit  beffer  fifidet.  Was  von 
dem  Oefchaft  des  Brannteweinbrennens  (elbd  gef.igt  ift»  befin- 
det fich  auf  28  Seiten,  wo  zugleich  noch  Anweifung  gegeben 
wird,  wie  man  den  Branntewein  aus  Aepfeln,  Birnen,  Pflau- 
men,  Kilrbiflen ,  kunkelriiben ,  Erdäpfel,  Möhren  und  Zucker 
bereiten  folL    Die  chemifchen  KetuitaiiTe  des  Tfs.«  worauf  er 


{ich  viel  zu  gute  thut,  find  auch  nicht  weit  her,  wenn  er  S.  $■ 
Tagen  kann  :  „S«  begehet  der  reitiüe,  das  ift  ,  ftarkfte  Bra:.:i* 
tewein  aus  ^oTheilen  gemeinen  Wafler,  einen  Theil  flüchrreu 
Oelen  und  den  achten  Theil  fauren  Salze.  —    Alle  diefe  Be- 
ftandtheile  hat  die  Gahrung  aufgefchloÜ'en »  die  Wärme  weiter 
entwickelt,  und  der  wachfer.de  Feuergrad  einzeln  und  befon- 
dcrs  herübergetrieben.'*     Bey  einer folchen Schrift,  die  oftüii- 
kundigen   in  die  Hände  kommt,    muffen  alle  fchadli che  Ingrf 
dienzien   weggelaffen  werden,    und  daher  hatte  aus  dem  Vev' 
zeichnifs  verJi^hiedener  zu  und  bey  derLiqueurbereitung  brauch- 
barer und  gebrauchten  ^pecies,  Lerchenfchwamm,  Alaui;,  Hc- 
loquinteu  t  Safran  u«  f«  w.  völlig  wegbleiben  follcn. 
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Lavsakke  «.  PARrs,  b.  Tretittel:  Töpaff^  fum  AlU- 
fn,xnA  ä  Paris.  9t  tHqut  par  ta  Suiffe.  igo^t 
406  S.  8.    (IRtt^r•8F•) 

Der  Verfafferfigt  in  der  Yorrede,  wo«r  fich  Ueinx- 
vfuinn  nenne»    dtfs  er  diefe  Briefe  zum  Tb^il 
wirklich  zu  Pftris  gerchriebcn  Iwbe.     Da  fie,  wie  er 
meyat,  einiges  luiereffe  für  feine  Zeitgenoflen  und 
für  die  KachweÜ  haben  konnten,  habe  er  iie  ins  Fr«n<» 
zöfifche  fibcrfeuen  laffen.     Was  den  letzten  Punct 
betrifft,  fo  folitees  heifsen:  „In franzöfifcbe Wörter;«« 
denn  weiter  bat  diefe  Sprache  mit  der  franzöfirchea 
wirklich  nichts  gemein«  etwas  mehr  Deutfehes  ( und 
Cchlecht  DeHtfches)  in  einem  ausländifchen  Gewände 
Ift  Kec  nie  vorgekommen.    Und  hier  ift  nicht  nur  die 
Kede  Ton  Germanismen  un4,  deutfchen  Wendungem 
aller  Art,  fondern  auch  von  einer  folcfaeu  Menge  von 
Sprachfeblern ,  dafs  es  uns  ein  Wunder  fcheint ,  dafs 
«ikktder  Setzer  oder  Drucker,  um  nicht  zu  legender 
Corrcctor^  fich  wenigftens  der  gröbften  erbarmte  und 
fif  herauswarf  In  den  erften  Briefen  gebebrdetlich  der 
Vcrfailer  entfetzlich  darüberi  dafs  zu  Paris  alles  fo  ganz 
anders  ift,  mls  in  den  kleinen  Städten  von  Schwaben 
und  in  der  Schweiz ;   dafs  die  Leute  dort  ni<;ht  um 
j  oder  6  Uhr  aufliehen  und  um  10  tJhr  zu  Bette  gie- 
hen;  dafs  viele  Häufer  prächtig  meublirt  find;  dafs 
die  Leute  Aufwand  im'Efieh,  Trinken,  Kleidung, 
Xutfchen  und  Pferden  machen,  und  dafs  es  eine  grofse 
Menge  Müfsiggänger  in  der  zwejten  Hauptftadt  von 
Europa  giebt*     So  anftöfsig  ihm  aber  auch  die  Fai« 
neaBts  find :  £0  ereifert  er  fich  nodi  weit  mehr  über 
dieFafn^antes,  deren  Zahl  er  auf  720,000  fetzt.  (Rec* 
mochte  wohl  wifleh,    was  er  eigentlich  unter  diefen 
120,000  Perfonen  weiblichen  Iz^chlechts  meynt?) 
Und  diefe  fOhren  ihn  dann  zu  fehr  fchönen^  Theils 
moralifchea,  theils  frommenPredigten  voller  Salbung, 
Kraft  und  mit  unter  Schimpfreden.  In  den  letztern  hat 
er    aberhaupt   eine   bewundernswürdige   Fertigkeit, 
und  das  ganze  Buch  ift  voll  von  Ausdrucken ,   wie 
coqmns,  ftmrbeSp  faineants  9  canaüU,  gueufes  infames^ 
¥K(mteurs ,  fire  dis  mensonges\    impudetUes  faassetest 
U  n'u  et    qv^un  Satan  qtii  puisse  mentir  ainsi^   Lachest^ 
rilSf,  ntethßficetif    Satanitiuef   diaboliquef  und  wie  fiet 
eile  heifsen,  die  zierlichen  Ausdrücker  ohne  Zahl,  und 
die  denn  in  Franzöfifcber  Sprache  fich  ganz  vorzüglich 
ausnehmen.     Indeffen  finden  fich  hier  mehrere  Be- 
fjierkungen  übet  den  kleinen  Bürger  von  Paris»  die 
fehr  lAterelTam  find.  Nebenher  macht  uns  Hr.  Heinz- 
J.  L.  Z.  i%9i:    WterterBrnd^ 


flumn  auih  mit  Jtndem  Gegenftänden  zu  Paris  be»' 
kennt,  den  Küaften,  Wiffeufchaften,  Sammlungen  eca 
ttnd  urtheiit  durchaus  mit  dem  enticheidenden  Tone 
eines  Mannea.der  das  alles  vom  Grunde  aus  verfteht* 
Befonders  wichtig  ift  feine  moralifche  Anficht,   da  er 
dann  überall  die  größte  Verderbuifs  findet.   Dochtrö^ 
ftet  er  fich  damit,   dafs  alle  das  Uebel,  das  er  in  Pa* 
eis  und  im  übrigen  Frankreich  fieht,  nicht  republlka« 
nifch,  fondcm  ein  Ueberreft  aus  dem  Zeiten  des  Kö- 
nigthums  und  des  alten  Sauerteiges  ift.    Zwar  giebt 
er  in  der  Folge  eine  hodkft  traurige  Belchreibung  von 
diefen  Republikanern,  und  von   allem,   was  er  in 
Frankreich  fiehc;     aber  diefe,    fagt  er,     find  nicht 
die  wehren  Republikaner.    IKefe  zu  bezeidiaen  ent« 
wirft  er  des  Bild,  und  das  lomal  in  diefem  Buche« 
^'nes  voUkonnnen ,  redlichen ,  aufgeklärten  und  tu- 
gendhaften Mannes.    Zwar  findet  er  diefe  Männer 
nirgends,  fo  wenig  ab  die  Folgender  fo  gerühmtem 
einzig  feligmacfaenden  republikanifchen  Regiernngs* 
form,  und  doch  bewundert  er  diefe,  die  «ber  nur  in 
feinem  Kopfe  exiftirt,  über  alle  Maaise,  und  ho£Ft, 
dafs  die  ganze  Welt  revolutionirt  werden  wird.  II 
fautf  fagt  er  S.  St44»,  que  la  revolution  devie$me  si  iten^ 
dueque  fus  leshommesjoycntcitogms  du  monde.     Diem 
diyigtrm  et  choisira  enßn  Us  hommes  qui  porteromt  tk 
dernitf  coup  capitaX  a  V9u:hevtmefit.      Und  S.  321*  11 
faut  que  Ditu  fasse  parür  evuare  plus  fortewient  fes 
fomdres  enflammees  et  qu'il  rende  bicn  ectatant  la  chuta 
de  Babyton.  Uebcrhaupt  liebt  er  fehr  die  Strafgerichte 
und  hofft,  dafs  fie  reichiicu  über  Fürften,  Priefier  und 
alle  diejenigen  kommen  werden ,  die  fich  der  Revo-' 
lution  widerfetzen.    Der  arme  Mann  wurde  aus  Ulm« 
feiner  Vaterftadt,  verwiegen«  weil  Franzufifche  Etai« 
granten ,  wie  er  fagt ,  ihn  angeklagt  hatten,  dafs  ei 
revolutionäre  Gefinnungen  hege.     Eine  auffallende 
Erfcheinungift  es  immer,  dafs  diefer  Mann  die  Revo- 
lution (b  fehr  lieben  kann,  während  er  das  traurigfte 
Bild  von  den  Folgen  giebr,  die  fie  in  Frankreich  ge» 
habt  hat.    Von  diefem  letztdrn  Artikel  hält  es  Ree. 
für, Pflicht,  einen  etwas  umftändilchern  Auszug  zn 
liefern,   weil   er  noch  nirg^ds  ein  fo  auffallendes 
Bild  von  den  Uebeln  der  Revolution  angetroffen  hat» 
als  es  der  Vf.  hier  liefert.     S.  347.  Man  hat  jetzt  24 
verfchiedene  Arten  von  Abgaben  etc.      S.  348.  Die 
Zehenden  und  die  Grundrechte  find  abgefchafft  wor* 
den;    das   waren  aber  die   fchicklichixen  Abgaben« 
und  Jedermann  iLonnte  fie   be;^hlen  etc.    Man  war 
nicht  der   Willkür  ausgefetzt ,    wie  jetzt  etc.    Man 
war  nicht  mit  einer  fo  unzähligen  Menge  von  Ein* 
nehmern  und  CMficianten  beladen«   deren  Betraget 
äufserftxnfoientilt  S.  341-  Die  Hänfer  find  mit  unge» 
N*n  heueAi 
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beu€rn  Abgaben  befcki;^ert.     Ein  Miethhaus/das  ein 
wenig  SeträchtHch  ift,' bi8Zihlt  300  b»  400  Uvres* 
Selbft  die  dtei»  Kfei(t«r «  die  man  in  Frankreich  ein- 
führt, entrichten  25  vo:a  Hundert;  Schuhuiacherarbeit 
zahlt  34  vom  hundert-     Ein  Pafs  In  das  Innere  des 
Landes    kollet   10  Livres.       Die  verzehrende    Ctajfe  ^ 
(dafür  ift  aber  auch  der  Adel  vertrieben!)  ift  zahlrei- 
cher, als  die  hervorbringende.     &  353»  Die  uuendli* 
che  Zahljler  Abgabekaihmern  ,  deren  Bediente  glän« 
zen  und  reich  werden,  iiydefs  der  arbeitende  Mann 
darbt  etc.    Man  fagt :  Man  hat  uns  unferer  Abgaben 
entledigt  aber  man  hatuns  andere  au&^elegt,  die  zehn' 
mahl  drückender  find.    S.  354.  Die  Fenfter  bezahlen 
8  Sols  jedes;    man  muis  {ich  durch  Patente  die  Er* 
laubnlfs  erkaufen,   das  allerunbedp^utendile  Gewerbe* 
zu  treiben.     Die  Wegegelder  werden  bezahlt,   ohne 
da£i  main  die  Strafsen  beiTert ;  und  zu  des  Zeiten  der 
Könige  bezahlte  man  keine.    In  Deutfchland  (wo  die 
Regierungen  doch  gröfstentheils  fürftlich  find!)  wei(s 
man  nichts  von  diefen  klemlichen  Operationen ,  von 
dicfen  Päflen  in  das  Inucre  des  Landes»  von  alle  dem 
Einfchreiben ,   Zeitungsftempeln ,    Barrierengeldem ;. 
«uch  kerner  Armee  von  CommHTarien ;  auch  kenntmitn 
da  die  10  Tribut^tale  nicht  ( die  er  denn  der  Reihe 
nach  i|^nnt.  )     Das  Vifitiren  an  der  Grenze  (S.  357.) 
wird  als  entfetzlich  befchriebert.     0  Uberte  facres^  ruft 
«r  aiis,  quet  affrant  peur  toi!    Selbil  von  den  OeÜrei- 
chifchen  Zolluedienren  wird  man  mehrgefchont.  Be^ 
ftechungen  (S.  358)  finden  auf  mehreren  Zollämtern 
fiatt  ete.  Man  macht  fich  ein  Spiel  aus  diefen  Placke-^ 
teyen,.  die  man  gar  nicht  verbirgt  etc.     S.  ^9:  iMan 
ladet  die  Wagen  auf  das  plumpefte  ab,  man  wirft  die 
Qüter  umher,  erbricht  die  Kiften,  nimmt  die  Waareik 
heraus,  verdirbt  (ie  durch  Einpacken  und  Handhaben. 
Kein  Eaiifmann  kann  m«hr  für  den  Transport  feiner' 
Wwren  Gewahr  leillen.    8.73.  Titglich  werden  Mor- 
de begangen,  und  Sel-bibnorde  fin^  ziemlich  gemein» 
Von  den  letztern  hat  man  im  Verlaufe  von  3.  Mona-  , 
ten  80  gezählt.     Für  7,600  Eli en  fand  man  vcrgan-- 
genes  Jahr  (  1797)  lo*  23S  Ehefcheidungen.  Die  ZaM' 
liet  Gettorbenen  überftieg  die  der  Qebornenbey  7698^ 
Die  21ahi  der  Todcen  war  äM^S* 

LaiiDOif ».  be]r  Philips  r  A  Tour  trougk  theBatMviaw] 
,   Repubiic  during  tha  Uitt^  part  of  tbe  year  ^Soo. 
contai^inga^iacceuntof  the  revolutionand  reqsnt 
«veats  in  tihax  Coumry.    By  ü  FelL  igor.  3948*^ 
und.  XII.    (a  Thlr.  20  gr.) 

Der  Vctfafler  woMceTiws  Yorck&ire  nach  London 
»tt-W*ffer  reifen»  wurde  von  einem  Franzofen  gekas- 
pert und  nach  Bfolland  gebracht.     Hier  wird  er  erft 
voar  dem  H^ulläudifclYen  Conunodore>  denn  von  dem 
cttmmandtrendei^  tVanzöfifchen  General  fchr  ivoWem- 
yAngeK^  unpd  erhalt  die  £rlaubiiif5,  eine  Reife  durch 
die  Bittavt'fd^e  Republik  za  machen,  womit  er  t\t%* 
PhftT  iYk>fMitezu;bringt,   nach'  deren    Verlaiifer  wie- 
der nach  England  zurückkehrt.     Er  befucht  Rotter- 
dam, Delft,  den  Hftftgr  L«yden,  Haarjein,  Ainfter- 
dAaii  die  aaftghmEkfhften.  lUarfer  v^Nordholfaract*  Unct 


geht  vberUirecht,  Miemwegen  und  Rotterdam  zurudc 
Man  findet  hin  und  wieder,  imereffante  Nadtricbtei» 
über  den  gegenwärtigen  ZulUnd^jj^er  Promzen^ 
ober  die  Revolution  von  17^5  una|[per  die  Folgen» 
die  fie  hier  hatte.     Er.  fand  öder  machte  viele  Be- 
kanntfchaften»  unter  denen  er  fehr  wohl  empfangen 
war,  und  die  ihm  gerne  alle  Arten  von  Nachrichtea 
ober  den  Zulland  diefer  Provinzen  luittheilten.    Der 
Vf.  fieht  das  Land  im  Ganzen  von  einer  ziemlich  vor- 
theilhaften  Seite«  und  jedem  unbefangenen  Lefer  wird 
es  auffallen,  dafs,  während  er  Menfchen  und  Dinge 
vortheilhafc  darflellt,   er  mehrere  üelegcnheiten  er- 
greift» Ausfälle  auf  England  zu  thun,   und  mancher- 
Icy  Vergleichungen'  zwifchen  der  Batavifchen  Repa- 
blik  und  feinem  Vaterlande  anzuileilen,    die  mehren» 
theils  zum  Nachtheiie  deflelben  Ausfallen.'    Indeflen 
bindert  das  ihn  nicht,  zh  fehen,  dafs  Batavien  durch 
die  Revolution  fehr  gelitten,  und  in  mehreren  Zwei» 
gen  aufserordeatlich  herabgekommen  ifl.    Rotterdatii 
hat,  £agt  er  S.  37  nicht  den  loten  Theildes  Handels 
mehr,  den  es  vor  deiafraazönfchcn  Einfalle  im  J.  1795 
hatte.    Vor  dem  Kriege  traf  es  fich  bisweilen,  daf* 
man  300  Englifche  Schifie  vor  diefer  Stadt  fahe;  jetzt 
find  nicht  über  5a  neutrale  Schiffe  da.     S.  39.  Die 
€anale  von  Rotterdam  find  mit  abgetakelten  Schiffca 
bedeckt  und  ganze  Gallen  von  Niederlagen   fieheik 
leer.  S.74{n  dem  fogenannten  Haufe  imßufch  beym 
Haag  ift  jetzjc  die  Natio7)dfamuilung  von  üemälden 
und  —  ein  BordeU    Hier  folgt  ein  9.  Seiten  lange* 
Verzeichnifs  der  vorzüglichften  Gemälde.     S126.  D^^ 
Penfionairs  des  Haufes  von  Oranien  erhalten  feit  ei- 
nigen Jahren  wieder  ihre  Peufion,  die  ihnen  die  Re- 
publik von  den  Gtltef n  des  Statthalters  zahle.    Auch 
haben    fie    den  Ruckftahd    mit    InterelTen   erhahen. 
S,  145.  InDelft  befchäftigen  fich  jetzt  kaum  500  Men* 
fchen  mit  der  Verfertigung  der  berühmten  irdenen 
Gefdfse,  welche  in  ihren  blühenden  Zeiten  lOiOOff 
Arbeitern  Brod  gaben.  —  Die  Wollenfabriken  von 
Leyden  liegen  ganz  danieder.    &  2<^  rühmt  der  W* 
die    Schönheit   der  Architectur    am    Rathhaufe   v^ 
Amfterdam.     Diefi  zeigt,  dafs  man  fich  wenigßensia 
diefem  Artikel  nicht  ai^ die  Richtigkeit  (einer  Urtheila 
und  auf  feinen  Gefchmack  verlafTen  kann.    S.  aöo«^ 
Die  Kuhpocken  fin'd  von.  den  Aerzten  in  Holland  ebea 
fo  günftig  aufgenommen  worden,,   als  in   Eoglat^ 
Die  Krankheit  ift  den  Fricsländifchen    Bauern  feit 
undenklichen  Zeiten. bekaiint  gewefen  ,   und  die  Un- 
terfuchungen ,   die  man  darüber  angeftellt  hat,  find 
den  Kubpocken  gühflig  geweCen.     S.  352.  Ein  wür- 
diger und  verständiger  boljändifch^-  Ka^fiaann  he- 
hauptete,  dafs  Holland  nicht  weniger  als  40  pro  Cent 
voni  L^anzen  Capital  des  Landes  durch  die  Franzofen 
verloren  iiaben  köiuie.  Während  dafs   er  vcrß.chertei 
fein  eigener  Verluft  belaufe  fich  auf  ^$.     Wie  viel  die 
Republik  noch  durch  andere  Umftände  relitten  Kab«f 
wollte  er   nicht    auf  fich  nehmen,.    feS   zu'   fetzen. 
S.  372.    Bie  Uni verfitiit  Utrecht  hat  m<hr  durch  den 
Krieg  gelirtcn,  als  Leyden,  und  zählt  jetzt  kaum  4a 
Studenten.  —  Der  Zuitand  der  Religion  'zu  Rotter- 
dam üt' fö  zletxilich ,,  wU  Yi\t  der  Revolution»  ond 
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izs  Itt  ungefähr  der  T$S  avc&  in  de&  andern  TbeiUa 
der  Republik. 

Pirna  ,  B.  Arnold  t  Drtsden  und  du  umliegende  Ge^ 
gendf  bis  Elftetwerda^  Bauzen^  Tetjchtn^  Huherts- 
bürg  u.  f.  Wr  Einejkizzirte  Darfleltung  für  Na- 
tur und  Kunßfreunde.  Nebß  einem  Grundrifs  und 
einer  Reifekarte.  iSox.  476  S.  8-  (s  Rt^lr.) 

Das  zwölfte  Bach  aus  ^i/fanderfi!  Und  wie  könnte 
es  auch  anders  feyn»  da  es  der  Befchretbangen  und 
Wegweifer  von  Dresden,  fdbft  bis  auf  die  neueftem 
Zeiten,  bereits  eine  fo  grofsc  Menge  giebt?  Wahr- 
fcheinlich  hat  der  Vf.  das  auch  felbft  gefühlt,  und  al* 
fo  feinem  Werke  wenigften»  durch  Atn  Stil  einen 
Vorzug  zu  geben  gefucht ;  allein  er  fchreikt  fo  aifec- 
iKU  fo  fchwülftig,  fo  fiberladen,  dafs  er  nicht  einmal 
ein  gefchmackvoller  Compilator  genannt  zxt  werden 
verdient.  Dazu  kommt  die  Lächerlichkeit  in  fetneu 
Urcheilen.  Alles  ift  ihm  neu  und  aufserordentlich; 
er  fleht  überall  nichts  als  Vortrefflichkeit,  er  redet  im- 
mer  im  Superlativ  der  Bewunderung,  er  ift  einer  der 
ausgelaflenften  Eiithufiaften»  die  übtr  IDresden  ge* 
fchneben  haben.  Rcc.  hft  weit  entfernt,  die  Vorzüge 
dicfer  intereflanten  Stadt  zu  verkennen ;  er  hat  frch 
mehrere  Jahre  dort  aufgehalten,  und  er  läfst  Dresden 
ToQkommene  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Allein  wo- 
zu diefe  dithyrambifchen,  obendrein  ungegr findeten 
Lobeserhebungen?  Wazu  diiefe  lächerlichen  Vergrö- 
fserungen,  diefe  hoch  Fahrenden  poetifchen  Tiradeu?  . 
Man  mufs  ein  fehr  unreifer  jugendlicher  Autor  feyn, 
um  fich  auf^  diefe  Weife  auszudrücken  r  man  mufa 
blutwenig  von  der  Welt,  und  gar  nichts  voui  übrigen 
Europa  gefehen  haben ,  um  in  Dresden  das  nan  flu$ 
idtra  aller  Städte,  aller  Gegenden  u.  f.  w.  zu  finden* 


Wie  liicherlich  und  bombaftifch  befchreibt  z. 
der  Vf.  S.  108  den  Zwinger.  ,^an  wanileft  mit  ei- 
„ner heiligen  Rührung  durch  diefe  Tempel  der  felto- 
,.nen  Kunft  und  der  reichen  Natur.  Das  Spiel  dea- 
»,WairerSr  das  Wehen itaHfcher  Düfte,  der  Zauber  vo» 
„allen  den  Wundern,  der  Blick  auf  die  alternde  Vor- 
,j:eit.  allea  ergreift  und  entzückt  dasGemücb.  Durch 
„die Ruinen  terßörterhydraalifcher  Wunder  flieht  der 
„Betrachter  die  Stufen  einer  Doppelrreppe  .hinauf  in 
„das  Helldunkel  der  Linden,  und  zu  der  Kühlung 
„fpringender  Quellen.  Hier  birgt  fich  die  ßille  Natur 
wunter  dem  Schatten  des  Baumes  vor  der  Nähe  der 
„triuniphirenden  Kunft.  Ihre  kräftige  Schönheit 
fiegt  über  den  metancholifcheu  Ernfi  frächtigßr  Thür^ 
mel  !  Auf  den  Grabmaiem ,  der  Vergangenheit  breitet 
die  organtfche  Schöpfung  ihren  Blumenmant et  aus^  und 
jede  Hoffnung  des  Lehens  fchmiegt  ßch  an  diefe  H%Ue 
des  Todes,  n.  f.  w.  I^fer,  die  den  Zwjnger  gefehen 
haben,  werden  hier  laut  auflache«.  Reifende,  die  ihft 
mit  diefer  Befchreibung  verglefchcn^  werdet)  den  Vf,- 
Lügen  ftrftfen.  Warum  hat  er  uns  denn  nichr 
auch  die  ..einäugigen  Obfiweiber'*  mit  .^P'omonens  mani^ 
nichf altigen  Schätzen*'  und  die  ,,gefchwützigen  Kin- 
derwartermnev^^'  mit  ^ihre»i  füfsen  fpreimdm  ^üUtimfHf^ 


fo  wie  die  t.entzilckendenAusdlßitßungen  des  mit  reizen^ 
den  Meertinfen  bedeckten  Stadtgrabens**  befch rieben  7 
Sie  wurden  unftreitig  von  eben  fo  gro&er  Wirkujig 
wie  S.  30  tfdas  breite  ßeinerne  Bana^*  der  Oftrabrücke 
and  S.  33-  f.die  nach  den  Schußerhäufem.  firömendt 
Mengt^*  gewefen  feyn. 

Mit  äholichen  pioetifth^n  Gasconaden  fpridit  der 
Vf.  aucb'S.  120  von  der  fogeiuinnten  Esplanade,  die 
wahrlich  mit  keinen  Paläften,  ja  nicht  einmahl  mit  gu* 
ten  Hättfern  eiagefafst  ift :  „Ich  wandle  in  Junius 
„Abenden  dtefen  frächtigen  (?  !>  Gang  auf  und  nie-' 
^,der.  Die  Sehnfucht  nach  Ruhe  entfernt  allmählig 
'»^das  Getümmel',  die  Erquickung  der  Stille  mitten  un- 
»,ter  Menfchen  vereinige  einfame  Gruppen.  Hachti«- 
^«gallen  fchlagen,  romantifche  Träume^egleitenr  mich 
ntn  den  erleuchteten  Bogen  der  Brücke,  ich  verfihke 
^in  dem  AnbUcke  der  Nacht**  ^  Wabrfcheinltcii  hali 
der  Vf.  weder  die  fchmutzigen  Bäume,  noch  diil  ga^ 
ftutzten Linden,  weder  den  ungleichen  Boden,  »ocii. 
den  häfstichen  Staub  vor  lauter  poetifcber  Begeiftt«r 
rung  gewahr  werden  können. 

In  diefem  abgefchmackteu  Tone  geht  e»  nun  im 

fanzen  Buche  fort»  fo  dafs  der  Vf.  fogar S*  303  und 
.  363  ff.  Verfe  aus  dem  Artoß  zu  Hülfe  nimmt,  um 
mittelmäfsige  Gegenden  zu  befchreibea,  die  m?n  za 
taultind«n,  z.  B,  fchon  im  Schwarzburgifchen  u.  C  w«. 
befler  finden  kann«  Rec.  hak  es  inde(Ien  nicht  der 
Mühe  werth,  länger  bey  einem  Producte  zu  vcrwei» 
len,  das  keinem  Reifenden  nützen  kann;  er  läfst  je* 
doch  den  von  dem  gefchickten  Hn.  Lieut.  Lehmann 
gezeichneten  Blättjern,  die  auch  einzeln  verkauft  wei«» 
den»  volle  Gerechtigkeit  wiederfahren^ 


HEUERE  SPtiACaKVnDE. 

*  * 

Edinburo»  b.  yi:  The  pranmncia/titm  ofthe  Eng- 
lifh  tanguage  vindieated  from  imputed  AnemaXu- 
and  eavrice:  inCwo  parts.  An  analytical  proce» 
refpecitng  elementarv  combinations  and  vari»-^ 
tions,  chiefly  confined  tommiofyllable».  An  in* 
Teftigadon  of  profody  in  all  themultipliedfot^ma* 
•f  words,  fyilabea»  greekandla^rnatulpgyete. 
wi tb  an  «ppendix  on  tfae  dla  lects  of  h  uaian  Speeck 
in  »11  oatintries,  and  an  analytical  discuffion  and 
viaulicafion  of  die  dialect  of  Scotland.  fty  tke 
Revd.  ^ämes  Adamsr  F.  R.  £1.  S.  I799.  ^^4  ^' 
(i  Rthlr.  8  gT.) 

Da  man  üh:\  feit  einigen  Jahren,  auch  in  Deütrcl^ 
Tand  mit  der  EngUfghen  Aasfprache  fehr  befchäftigafc 
hat :  -fo  verdient  das  vorliegende  Werk  grofse  Aul- 
merfcCamkeit.  D«r  Vf.  bebauptcr,  dafs  der  Ge- 
nius der  Englifchen  Auslpracbe  durchaus  nach  feße» 
paifümiirtenGrunilßtzen  verfährt,  dafs  aber  noch?  kciv 
ner  von  d^men,  die  darüber  gefchrieben  haben,,  diefena 
Gruiidfäizeagenugfain,  nachgefpürt  h©t,  und  dnfs  dai- 
ber  der  Vorwurf  kooifii^»  die  Englifche  Au^fprache  fey- 
eigenwillfg  und  anomnlifch'.  Man  harausüiikenn'öüts 

'^tWiknn  üüwdiätw  Mnd  Reg«ltt  voa  der  Au^rprth 
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Pottafche.     Reinigung  der  gewöhnlichen  Pottarcbe, 
um  daraus  das  fixe  Alkali  in  der  grüfstel»  Reinheit  zn 
erhalten.     Die  Reinigung  geft:hiehet,  indem  auf  15 
Pfund  Pottafche  8  Pfund  kaltes  Flufswafler  gegoffen 
werden.    Gewöhnlich  pflegt  man  gleiche  Theile  Pott- 
afche und  Wafler  zu  nehmen ,  dafür  will  aber  auch 
der  Vf.  ein  von  allen  fremden  Salzen  völlig  frey es 
Laugenfahs  erhalten  haben  9  ob  gleich  Rec,  aus  eige- 
ner. £r£ahrung.  verfichem  kann ,  dafs  auch  bey  weni- 
gem WaiTer  das  Laugenfalz  nie  ganz  rein  erhalten 
wird.     Die  mit  der  Pottafche  gewöhnlich  gemifchten 
Salze  feyen  fchwefelfaures  Pflanzenkali  (vitriolifirter 
Weinftein),  falzfaures  Pflanzenkali  und  falzfaures  Mi- 
neralkali (Kochfalz);  um  nun  das  fchwefelfaure  Pflan* 
~  zenkali  von  den  andern  leichter  auflöfslichen  Salzen 
tu  trennen ,  bedecke  xnan  einen  aus  Weiden  gefloch- 
tenen Korb  mit  Ealkfchutt»  belege  diefen  mit  Löfch- 
fapier,  lege  die  Salze  darauf  und  bringe  den  Korb 
in  einen  feuchten  Keller;  falzfaure  Salze  werden  fleh' 
in  das  Papier  und  in  den  Kalk  ziehen»  und  das  fchwe- 
felfaure  Pflanzenkali  wird  unaufgelöfst  übrig  bleiben. 
Man  könne  auch  die  Salze  in  einen  Korb  thun  und 
fbichen  ins  Waflier  tauchen ,   damit  die  leicht  auflöfs- 
baren  Salze  feucht  werden,  und  dann  den  Korb  wie- 
der aus  dem  Wafler  herausheben,   um  die  Feuchtig- 
keit ablaufen  zu  laflen.     Der  Vf.  erhielt  bey  der  Be- 
reitung des  Seignettefalzes  durch  gereinigten  VV^ein- 
fteiti  und  Mineralalkali  immer  eine  harzigte,  dem  Ter- 
pentin ähnliche  Mafle,   und  glaubt  diefs,  den  neuern 
Chemikern  entgegenfetzen  zu  können ,   welche  das 
vom  Weinftein  zu  erhaltende  empyreumatifche  Oel 
afs-ein  Werk  des  Feuers  betrachten:  nur  war  die  Men- 
ge diefes  Oels  gar  zii  unbeträchtlich;    von  25  Pfund 
Weinfteinrahm  erhielt  e^  nicht  mehr  als  ein  Quenc- 
chen* —  Von  der  Soda,  und  der  Darft^llung  des  ätzen- 
den Mineralkalis  durch  den  Kalk.    Auch  hier  finden 
wir  die  eigenen  Meynungen  des  Vfs.  über  die  Feuer- 
feife ,  wogegen  aber  die  neuem  Chemiker  gewifs  viel 
einzuwenden  haben.     Vin  bey  diefer  Gelegenheit  zu 
beweifen,  wie  unendlich  mannichfaltig  das  Feuer  mo- 
dif^irt  ift,  führt  er  folgenden  Verfuch  an:   20  Pfund 
des  im  Handel  vorkoimnenden  Arfenikkönigs  wur- 
den gepulvert  in  ein  Fäfschen  gethan ;  nach  einigen 
Stunden  erhitzte  es  fleh  und  es  brach  wirklich  in  Flam- 
me aus,  fo  das  der  papierne  Deckel  in  Brand  gerletb. 
Bemerkungen  über  das  Licht.  Ohne  brennbare  Stoffe 
würde  es  weder  eine  Materie  des  Lichts ,  noch  Licht 
felbfl  geben;  hierin  nähert  fleh  der  Vf.  den  Meynun-  , 
gen  derer^  welche  das  Li^ht  in  die  verbrennlichen  ' 
K()rper  fetzen.  —    Abhandlj;ing  über  die  Thermome-  ' 
ter.     Hier  hatRec.  eben  nichts,  neues  gefunden.  Man  \ 
findet  hier  einiges  über  da^  La  lifrifche  Thermometer» 
über  die  Bereitung  des  Reaumurfchen  Thermom^ers, 
von  der  BeftrhafTenheit  jdes  dazu  nöthigen  Weingeifts, 
Vergleichung    des    Weiugeills   mit    dem    deßillirce^. 
Wafler  in  Aufehung  feiner  Ausdehnbarkeit,   über  das 
Farben  des  Weingeifts,  Auswahl  des  Queckfilbers  zur 
Bereitung  der  Ther^nometer,'  Reinigung  des  Queck- ' 
lilbers ,  von  Tkermpnieterrbhren ,  von  ^Füllen  derfel-. . 
ken  tt./.  w*    Dm$  Verfahren^  einige  Äbwer  zu  rfduci* 


rende  Metalle  auf  eine  leichte  Weife  zu  reducireo, 
gefchah  in  eine  »  kleiHen  Schmelzofen  vmi  6  Zoll  Wei- 
te und  6  Fufs  Höbe  mit  einem  guten  Blafebal^e  ter« 
fehen  ,  und  zur  Keduction  war  der  Zinnkalk  gewählt, 
der  bey  der  Auftöfung  des  Zinns  in  den  Sfiuem  ent- 
fleht,  und  .der  gewöbitllch  von  den  Färbern  unge« 
nutzt  weggeworfen  wird;  auf  ähnliche  Art  wurde 
such  d«f  Kupfe^kalk  radudrt ,  wekher-dem  V^  nach 
der  Auflöfung  des  gewöhnlichen  Grünfpans  in  Eilig 
zurückblieb. —  Von  der  aus  dem  Schwefel  verraittelft 
des  Salpeters  ausgefchiedenen  Viiriolfäure.  Das  Ver* 
fahren ,  auf  diefe  Art  die  Vitriolfäure  (Schweteiiäurc) 
zu  erhalten,  ift,  hier  fo  gut  und  volllcändig  befchrie- 
ben,  als  es  Rec.  noch  in  keinem  Buche  befchrieben 
fand;  den  Vorgang  dtbey  erklärt  fich  frey  lieh  der  Vf., 
feinen  Grundfatzen  gemäfs,  nach  der  phlogitH fchen  Vor« 
ilellungsart.  Um  die  Vitriolfäure  von  Salpeter-  oder 
Salzfäure  völlig  zu  befreyen,  foll  man  lie  in  einem 
kupfernen KelTel mit  einem  gleichen 'IheileFlufswaner 
mifchen  ,  und  nach  der  Erkaltung  in  Flaichen  tiitlen, 
damit  fich  die  darin  befindlichen  fremdartigen  Theile 
abfetzen;  darauf  foll  man  die  hell  gewordene  Säure 
in  Glasretorten  gicfsen,  und  fie  darin  fo  lange  er- 
hitzen ,  bis  fie  völlig  weifs  geworden  iA,  wobey  man 
die  etwa  übergehende  fchwache  Säure  in  untergefetz- 
te Gefäfse  abtröpfeln  läfst;  wiederholt  man  diefelbe 
Arbeit  noch  zum  zweytenmal  damit :  fo  erhalte  man 
die  Säure  ganz  rein.  Zur  Entdeckung  der  Salpeier- 
fäure  fey  das  Hineintauphen  eines  wcifsen  feidenen 
Fadens  das  ficherfte  Mittel ,  weil  die  g.egenwärrige 
Salpeterfaure  der  Seide  fogleich  eine  tfuchsrothe  Far- 
be mittheilt,  was  die  gereinigte  Säure  nicht  thut,  —  Vcn 
Feuer,  li^enn  es  unter  der  Geftalt  der  Kälte  wirkt. 
Her  Vf.  fft  nicht  geneigt,  difc  Kälte  hlofs  von  der  Ab- 
wefenheit  der  Wärme  abzuleiten,  fon<lern  man  fehe, 
dafs  llc  mit  den  Wirkungen  der  Wärme  üherciiiftim- 
me^  und  dafs  eine  verfchiedene  Modification  des 
Feuers  beide  Eigenfchaften  helitze.  Der  Vf.  ftellt  al- 
lerdings hier  eine  Menge  Erfahrungen  zufammen,  die 
auch  von  den  neuern  Chemikern  Belierzigung  ver- 
dienten. Die  Ueberfetzung  diefer  Schrift  ift  gut,  nid 
auch  der  Inhalt  diefer  Schrift  verdiente  unter  den 
Deutfchen  bekannter  zu  werden ;  aber  beffcr  wäre  e« 
doch  wohl  gewefen,  wenn  der  Ueberfetzer  folctiein 
einem  gedrängten  Auszuge  geliefert  hätte,  weil  mau 
immer  auf  eine  Menge  Dinge  Itöfst,  die  für  den  jmi- 
gen  Zuftand  der  Chemie  keinen  grofseu  Werth  luebr 
haben. 


f'RUiTBBM ,  in  d.  Cnstz.  Bnchh. :    Handbuch  Atr  cke* 

-'  0dfehm  Analufä^  der   Minermlköt-per.     Vou  IF.A. 

:  'Lempadius'i  Prof.  der  Chemie  und  d«s  Hattenwe- 

•  Uns  an  der  Freyberger  Bergakademie,  igoi.  36a 

S.  8.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

Zu  einer  Zeit,  wo  ein  Klaproth,  Werner  u.  f.  w. 
die  Nothwen^igkcit  der  chexnifchen  Kenntniffe  bejia 
Studium  der  Mineralkörper  für  höchft  nothwen- 
di^  halten,  uf|i^.  wo  gleichwohl  hier  und  da  ein- 
leitige  Beurtheiler  dejr  Ni^tjirwiffenfclufteaf  aus  völ- 
liger 
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liger  Unbfkanrttfcliaft  iBit  dem  Stadium  der  Chemie, 
snfaiigen «  die  Kenntniffe  der  Mineralogie  alA  ganz  für 
licli  begehend  zu  betrachten;  wo  es  fchwer  ifti  den' 
unchemifchen  Mineralogen  Ton  dem  Steinkrämer  zw 
unt^rfcheidcn,    war  eine  Anleitung  zur  chemifcben 
An&Iyfeder  Mineralkörper  fehr  wünfchenswerth.  Hn. 
L  boten  lieh  mehrere  VortheHe  dar»  die  zur  Erleich- 
tung  eines  folchen  Unternehmens  beytrugen  •  wozu 
TCrzüglich  die  Unterftfltzung  mit  Foflilien  zu  feinen 
anal^  tifcbenUncerfuchungeu'von  dem  Hn.  Vice-  Berg- 
baupfmann  v.  Charpentier ,  Bergrath  Werner  und  In- 
fpect.  Hoffmann  gehört,  deren  er  auch  in  der  Vorre 
de  rühinlichlt  erwähnt.     Auch  entfpricht  diefes  Buch 
feiner  Abficbr;  es  iA  nicht  blofs  für  Chemiker  und  Mi- ' 
neralogen,   fondern  auch  für  Hüitenleute  beftimoit; 
kann  aber  auch  dem  Arzt ,  Apotheker,  Oekonomen, 
Meteorologen,  und  jedem  der  fich  mit  Naturwiffen-- 
fchafcen  befchäftigt,  nützlich  werden.     In  der  Einlei- 
tung werden  di^  zum  -Analyliren  erfoderlichen  Geräth- 
fchaftcn  angeführt,  und  das  Nörhige  von  der  Beharr- 
lichkeit bey  der  Arbeit»  vonder  Unpartheylichkeitund 
Wahrheitsliebe ,  Sorge  für  die  Erhaltung  der  Gefund- 
heitund  von  der  Genauigkt^it  bey  zu  unternehmenden 
Operationen  gefagt;   auch  werden  hier  die  Chemiker 
aufgeführt»   welche  fich  bisher  mit  aaalytifchen  Vn- 
teifuchungen  befchafciget  haben»   und  die  dahin  ge- 
hörige Literatur  hinzugefügt.     Üebrigens  zerfallt  das 
Buch  in  drey  Theile.     Der  erileTheil  handelt  von  des 
Zubereitung  der  Reagentien,  der  zweyte  von  den  cha" 
rakt er ißr enden  Kennzeichen  der  Beflandtheile  ntinerati" 
fclier  Kovpevp   und  der  dritte  giebt  Anltitungzur  ge-'v 
iWHtfrn  Analtjje  der  Bflineralkörper  JelbjU     Der  Vf.  hat 
nicht  biafsnachgefch  rieben»  was  andere  über«  diezur 
Uiiterfuchung  der  Mineralkörper  nöthigenHülfsmittel 
und  über  die  (Jntcrfuchungen  hXbü,  beobachtet  haben, 
fondern  es  waren  ihm  auch  eine  Menge  eigener  Er- 
fahrungen zur  Hand.     Wir  wollen  hiervon  einige  Be- 
weife  geben.      Bey  der  Zubereitung  der  Keagent ien 
reinigt  er  die  Schwefelfaure  durch  die  Deßillation  über 
frey<*n  Feuer  aus  einer  Giasretorte,    die  Salpetetlaure 
wird  durchs  falpeterfaures  Bley  urid  Silber  gereinigt» 
die  Phofphprfäure  erhält  er  durch  die  Behandlungdea 
PhofphorsmitKönigswaner»  dieKohlenfäure  verfchaft 
er  (ich  durch  die  Behandlung  des  natürlichen  Braun- 
fieinkalks  und  Kphle  im  Feuer»  die  Gallusfäure  erbalt 
er  nach  Rtckter,  durch  die  Niederfchlagung  des  Gai- 
lusauszugs   mit  Bleyzuckeraullöfung  und  Trennung 
von  dem  dadurch  entgehenden  gallusraoem  Biey  durch 
Schwefelfäure,  —  hier  hätte  aber  mit  auf  da$  Gegen* 
theil  Rückfichc  geno'irimen  werden  follen.    Zur  völli- 
gen Sättigujig  des  Pilanzenkalis  mit  Kohlenfaurever* 
wendet  der  Vf.  ebenfalls  dieKohlenfäure,  welche  man 
durch  die  Behandlung  des  Uraunfteinkalks  und  Kohje 
im  Feuer  erhält,  reines  Silber  erhält  er  aus  dem  Hörn- 
filber  durch  die  Amalgamation  mit  Queelvfilber  in  ei- 
nem eiferneh  Mörfer  u.  f.  w,     Bey  jedem  Reagenz  ift 
die  Art  der  Entftehung  und' die  Probe  feinei*  Aecht- 
heit  angegeben.     Wo  es  auf  eine  zweckmäfsige  Stär- 
ke der  Säuern    ankommt,  ill:  auf  Kirwans'  Tabellen 
klngewiefen,  eben  fo  auch  bey  den  Beftandtheilen  der 


Äalze.    Im  zweyten  Tkeile  werden  ftach  ihren  die* 
mifchen  Eigeiifckafteli  die  Erden  (worunter  fich^  noch 
die  Kalkerde»  Strontianerde  und  Schwererde  befin^ 
den),    Kalien»    Mincralfäuren ,    Metalle»    Schwefelt 
Kohlenftoff,  Luftarten»  Mittelfalze  aufgeführt;  hier- 
.  auf  folgen  vorläufige  Unterfuchungen  der  Foflilien  auf 
dem  trocknen  Wege  als  in  Retorten»  in  Tiegeln,  vor 
dem  gemeinen  Löchrc-hf  uftd  mit  Anwendung  der^e* 
bensluft  (Sauerftoffgas).     In  dem  dritten  Theile  wer, 
den  i)  die  Methoden ,  wie  man  die  Beftandtheile  dec 
Foflilien  von  einander  trennt »  im  Allgemeinen  angc* 
geben»  2)  eine  bewährte  Analyfe  ale  Beyfpiel  aufge- 
hellt, und  q)  die  nöthige  Erläuterung  hinzugefügt.  Der 
Vf.  fagt  hieV:  „Ich  bemerke  ein  für  allemal.,   dafs  ich 
hier  dem  Analytiker  nur  Erfahrungen,  keineswegea 
abermuthmafBliche  auf  wahrfcheinliche  Aöinitäten  der 
Stoffe  gegründete  SiWüflc  mktheilen  werde.     Alles  al- 
fo,  was  ditfer  Theil  enthalten  wird ,  habe  ich  felbft 
durchgearbeitet ,    oder   ich  habe   meinen  Gewährs-; 
marn),  von  dem  ich  die  Erfahrung  entlehnte,  genannt.»*, 
Wir  finden  nun  hier  als  Beyfpiele,   Zergliederungen, 
von  Foffiüen,  die  Thonerde,  Mergelerde,  Zirkonerde» 
Talkerde,  Kalkefde.  Schwererde,  Strontianerde  halte«, 
und  Zerlegung  der  Bictererdehaltigen  Steinart.    Ferner- 
Zerlegungen  der  Metallhairigen  Foflilien  des  Platinst 
Goldes,  Silbers,  Kupfers,  Eifens»  Bleys.  Zinns»  Zinks, 
SpJesglanzes,  Tellurs,  Nickels,  Kobalts,  Braunfteins, 
Arfeniks,    Urans,    Titans,  Mennkans,   Molybdäns, 
Wolframs  und  des  Chroms.     Diefen  folgen  Zerlegung 
der  mineralifchen  Inilammabilien   als. des   Oemattts, 
Honigfteins,  Bernfteins,  Steinkohlen»  Erdpech,  Berg- 
öl,^  Graphit,  Kohlen  blende,  Hornblende  und  fchwc 
felhaltrge  Fbflilicn.     Zergliederung  raineralifchet  Sal- 
ze  und  Analyfe  der  AM||eralwafler  machen  den  Be- 
fcblufs.    Aus  diefer  ku*n  üeberficht  wird  ea  nicht' 
fchwer  werden»  das  Buch  felbft  zu  beurtheilen,  und 
der  Freund  der  analyrifchen  Chemie  wird  es  gcwifS- 
nicht  ohne  Befriedigung  aua  der  Hand  legen. 

Berlin,  b.  Rottmann:  Handbuch  der  fharmaceuH^ 
fchen  Praxis  oder  Erklärung  der  in  den  Apotheken 
aufgenommenen  chemijchen,  Zuberettitngen,  JB/lif^ 
ganz  vorzüglicher  Riickßcht  auf  die  neue  preufsifchit 
Pharmacopoe  und  nach  phyfifch  -  chewifchen  Grund' 
falzen  entworfen  9  -von  ^vfius  Wilhelm  ChriJUanFi- 
fcher^  Chemiae  et  Pharmac.  Cutt.  Herausgegeben 
und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  D.  Sigiimund 
Friedrich  Hermbßädt,  Konigl.  Preufs.  Obcr-Medi- 
cinal-  und  Sanicätsrathe»  ordentlichem  ölFentli- 
chemProf.  der  Chemie  und  Pharmacte  amKinigl« 
Collegio  medlco  •  chirurgico  zu  Berlin  etc.  iSoi. 
SöoS.  8. 

Die  Landespbarmacopöen  find  in  den  meiften  Fäl- 
len nichts  weiter»  als  ein  Verzeichnifs  der  Bedürf- 
nifle  des  Apothekers  mit  iiinzugefögtem  Gewichtsver* 
bältnifs,  na^h  welchem  die  vondem'-Apocfaekerztnctt. 
bereitenden  Mittel  zufammengefetzt  werden  foUen* 
Das  Verfahren  itt  oft  fo  kurz  angegeben»  dafs  fich  kaum 
der  Apotheker  felbit  darein  fiaden  künn,  gefcbweige 

der 
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i^er Lernende»  trcflcbem  ein  folches  Buch  zur  Hand 
liegt.  Der  Vorgang  bey  einer  Operation »  wenn  fie 
«eine  cheiaifche  ift,  kann  daraua  nicht  eingefeben  wer- 
ben»  und  vergeblich  wird  man  die  Gr finde  fuchen» 
yearum  man  ein  Mittd »  was  man  in  der  äitem  Pharma- 
copöe  findet^  bey  dem  Entwurf  der  neuen  w^ggelaffent 
oder  ein  anderes  an  die  Stelle  gefetzt  hat.  Da  num 
die  neue  preufsifche  Pbarmacopoe  bey  ihren  fenüigea 
yorzügen ,  mit  derfeiben  Kürze  abgefafst  ift »  (9  hat 
^ch  Hr.  F.  der  rühmlichen  Arbeit  unterzogen ,  eine 
Art  Commentar  über  den  praktiTchen  Theil  derfelben 
aus  den  Schriften  eines  Greiis,  Wellrumbs,  Hermb- 
ftädts,  Hahnemafins,  Göttlingsu.  f.  w.  zuTammenzu** 
tragen ,  der  hier  von  HermbUädt  herausgegeben ,  er- 
fcheint.  Aec.  ^eftehet  gern »  dafs  diefe  Arbeit  fehr 
gut  gelungen  ift^  und  wunfcht  das  Buch  daher  recht 
bald  iu  den  Händen  derer »  welchen  die  preufsifche 
¥harmacopöe  zur  Riehtfchnur  dienen  mufs.  Der  Vf. 
hat  beym  Entwurf  diefes  Burhs  auch  auf  die  Prüfung 
der  Aechtheit  der  Arzneymittel  Rückficht  genommen, 
und  der  Herausgeber  Hr.  H.  drückt  fich  darüber  in  der 
Vorrede  auf  folgende  Art  aus :  „Da  indeflen  der  Vf. 
fich  nicht  bloTs  damit  begnügt  hat,  die  Operationen 
m  befchreiben,  und  ihre  Erfolge  fdentififch  zu  erklä- 
ren ;  da  er  vielmehr  auch  die  Kennzeichen  der  Güte 
und  Aechtheit  von  den  fertigen  Präparaten  angege- 
ben hat ,  fo  wie  die  Methoden ,  nach  welchen  fie  ge- 
prüft« und  in  Hinfichc  ihrer  Güte  beurtheilt  werden 
müiTen :  fo  wird  gedachtes  Buch  auch  den  Stadt-  und 
Landphyfikern,  fe  wie  jedem  praktifchen  Arzte,  dem 
die  Vifitationen  der  Apotheken  obliegen,  ein  fahr  be- 
quemes Handbuch  feyn»  nach  welchem  dieCelben  die 
erfoderlichea  Prüfungen  der  vorhandenen  Arzncyen 
vornehmen  können.'*  So  aig^licU  das  Buch  gewifs 
an  fich  iil:  £0  verliert  es^pch  dadurch  etwas  an 
Brauchbarkeit*  dafs  dasAuCfuchen  der  Artikel  Schwie- 
rigketten macht.  Der  Vf.  wühlte»  und  zwar  nicht  mit 
Unrecht,4lie  alphabetifche  Ordnung,  w«is  um  fo  zweck- 
mäfsiger  war,  weil  fich  dadurch  die  Einrichtung  die- 
fas  3uchs  der  Einrichtung  der  preufsifchen  Pharma* 
copöe  mehr  nähert,  zu  deren  Erkltirung  fie  eigeikt- 
Ijch  beftimmt  iit,,  und  es  hätte  der  Schwierigkeit  beym 
Aufluch^n  leicht  dadurch  abgeholfen  werden  können. 


dafs  man  die  Worte  auf  den  Seiten  desBacbsals  U<eber- 
fchriften  anbrachte,  wie  es  z.B.  bey  Klinge's  prak- 
tifchen-  Handbuch  für  Apotheker  gefchehen  ixi;  es  war 
diefs  um  fo  viel  mehr  nöthig  r  da  die  alphabetifcks  Fol- 
ge nach  der  in  der  preufsifchen  Pharmacopöe  auige- 
nomn^enen  Nomenklatur  eingerichtet  iil«  in  welche 
fich  doch  nicht  jeder  gleich  linden  kann.  Bey  aeii 
Erklärungen  hält  fich  der  Vf  im  Ganzen  an  die  Vor- 
ftellung  der  antiphlogißifchen  Chemie;  doch  tritt  er 
dabey  auf  die  Seite  derer »  welche  in  den  verbrenn« 
liehen  Körpern  das  Licht  oder  einen  LichtilofF  aaneh- 
men.  Rec.  hätte  gewunfcht  r  dafs  bey  der  Befchrei- 
bung  mancher  praktifcher  Handgriffe  die  Quellen  '^c- 
neuer  angegeben  worden  wären»  aus  welchen  der  Vf. 
fchöpfce»  weil  danieder  mögliche  Verdacht  ganzweg- 
gefallen wäre ,  als  hätte  der  Vf.  fie  etw^a  als  eigene  Er- 
findung aufftclLen  wallen. 


ROMISCHE  LITERATUR. 

Leipzig  ,  b.  Fritfch :  Liviana  excetfta  vel  Chrefto« 
mathia  Liviana;  in  ufum  fcholarum  caftigati^s 
repetica  a  Car.  Lud.  Bauew.  1800.  Sectio  L  e  de- 
cßde  L  300  S.  Sectio  IL  et  IIL  e  decade  II,  UU 
IV'  et  fentade  iUtima.  Ed.  nova  emendador. 
932  S.  und  6  Bog.  RegUter.  8*  (i  Rthlr.) 

Wenn  man  es  nicht  <wozu  es  freylich  (ehr  gate 
Gröttde  giebt)  für  nützlicher  hält,  einige  Hauptdeca- 
den  des  Livius  auf  Schulen  ganz  zu  lefen  als  Brucb« 
ilücke  aus  allen  Büchern  :  fa  wird  man  detBaa^erfchai 
Chreftomathie  ihr  gebührendes  Lob  nicht  entziehen. 
Sie  erfchien  zuerit  in  Lauba^  1770  und  1774.«  ^^^ 
zweytenmale  ,  mit  einigen  neuen  Anmerkungen  and 
andern  VerbelTerungen.  auch  einem  ausführiicben  In- 
dex vocabulorumt  formidarwH^  reruwi  et  locorum^  qi\&t 
expticantur  et  examüiantur  Leipz.  1785.  Gegenwärcijd 
dritte  Ausgabe  iil  vermutblich  nur  ein  neuer ,  nacii 
des  des  Hn.  Tode  veranftalteter,  Abdruck  der  zwei- 
ten. Auch  findet  man  nur  die  vom  J.  1785;  datirte 
Vorrede  zu  derfelben  vorgeüetzt*  Der  Druck  nimoit 
fich  gut  aus. 
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KLEINE      SCHRl    FTEN. 


YeAMisenVE  Schutttciv.  Crefetd,  b.  Abraham  ter  Meer : 
Einift  Blumen  um  den  ^fchenkrng  der  Dorothea  lE.ll[abcih  Alcjfftu, 
Gattmn  des  K.  Preufs.  1\.  11.  Schul- In fp.  u.  Oberpfarrers  Zer- 
renner  zu  Derenburg,  die  Zierde  und  Mufter  ihres  GeCchlechts 
war.  Allen  ^uten  Gatctiiaen  und  Müttern  gewidmet  als  Bey- 
trag  zur  Erziehung  und  Huma:ücäc.  Znin  Behuf  für  Arme  in 
Schulen  zu  Crefeld  und  fVegbcrg,  xgoo.  3(SS.  g.  (ijgr.)  Die 
verdorbene  Oactin  Zerrenners  erhalt  in  di-efer  kleinen  Sd^rift 
eitt  ihrer  würdiges«  rührt iid«s  J^eoJuual  der  Achtung  und  Freuod- 


fchaft,  epriclitet  vom  Prior  Hangen  zuWegber^,  eineffiFreu** 
d«  Zerrenners,  Es  ilt  in  einem  blofs  Jiierarirchen  Blatte  der 
Ort  nicht»  die  ßillen»  hh'uslichen  Verdienlte  diefer  fchönen 
Seele  nachzuerzählen;  nur  um  allen  Verdacht  etitraniger  P^r- 
theylichkeit  oder  Uebertreibung  von  demVf»  zu  entfernen,  fiib- 
ren  wir  an,  dafs  im  Jahrg.  igoo.  der  Nat.  Zeit.  d.  Deurfchen 
S.652.  £F.  noch  c*n  genaijncer  Zeuge  für  Ge  auftritt»  der  in  ai- 
leo  Stücken  ia  ihr  Lob  einnimmt«  Wahrlich»  H9(9  lEiliCe  reaii- 
ürte^das  Weib»  wie€S  £eyü  iollicl 
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JRZNEIGELJHRTHEIT. 


Breslau»  Hirschbero  u.  Lissa,  b.  Kern  d.  Aelt.; 
Archiv  der  ftaktijchm  Heilkunde  für  SchUfitn  und 
Sudpreufsen.  Herausgeg^eben  von  D.  Zadig  und 
D.  Friffe.  Zweyten  Bandes  zwetftes  Stück*  Mit 
I  Kupfertafel,  igoi.  6£  Boe:en.  Zweyten  Bandes 
drittes  Stück,  igoi.  760^.8*    (i  Rtbln) 

iX  n  der  Spitze  des  zwegten  Stackes  ftebt  eine  Ab^ 
■^  ^  handlung  über  den  Gefichtsfckmerz .  trismus  d^lo" 
foJuSf  tic  doutourewc^  vom  Leibmed.  OswM  in  Carls« 
ruh.      Nach  einer   vorausgefchickten  t    angebenden 
Aefzten  zu  empfehlenden»    Warnung«  diefe  furcht- 
bare Krankheit  nicht  mit  (fimpeln)  Rheumatismen  zu 
Yerwedifela,   erzählt  der  Vf.  die  Gefchichte  zweier 
Kranken,   die  er  davon  hergefteilt  hit»  und  die  nach 
acht  bis  zwölf  Jahren  keine  Anfälle  mehr  davon  er- 
litten haben.    Der  erfte  derfelben »   ein  Mann  von  30 
Jahren,  war  öfteren  Erkältungen»  befonders  der  Hän- 
de» ausgefetzt»  und  hatte  eine  rheumatifche  Dispofi- 
tion»  die  fich  ein  Jahr  Iung  vorher  befonders  durch 
21ahnfchmerzen   äufserte »    ehe    der  Gefichtsfchmerz 
eintrat«     Während  des  letzteren  entdeckten  fich  nach 
mehreren  Wochen  Infarctus  im  Unterleibe»  auch  IIa- 
morrhoidalzuf alle.    Der  Vf.  gab  daher  eröffnende  Pci« 
fanen»  and»  nach  einigen  Digeftitmitteln»  folgende 
Pillen :  Rec.  aloes  Soccatr.  fcruptd,  «fifffii»  ftäffu  antim. 
dirachm.  dimid.^  gummi  guaiaci  et  fapon.  CafliL  ana 
siic.  dimid.  extr.  heÜeb.  nigri  q.  /•  ut  F.  pil,  poiuL  gram, 
duor.  S.    Morgens  und  Abends  zehn  StOck»  worauf 
in  kurzem»  neben  den  übrigen  Wirkungen»  auch  die 
Anfalle  des  Gefichtsfchmerzes  täglich  gelinder  wur- 
den und  endlich  faft  ganz  aufhörten«    Als  bey  diefen 
Mitteln  die  Zunge  beynahe  völlig  rein  geworden  war, 
nahm  der  Kranke  noch  einige  Zeit  die  wäflerichte  Rha- 
barbeitinctur  mit  Liqu.  terr.  fol.  tart.  und  einem  bit- 
tern Extracte.     Es  dauerte  jedoch  ein  Jahr»  ehe  alle 
Empfindung  im  Kinnbacken  (der  .Schmerz  hatte  fer- 
nen Sitz  vorzüglich  auf  der  rechten  Seite  des  Unter- 
kiefers bis  zum  Kinne  gehabt)  gänzlich  yerfcbwand. 
Nicht   lange    nach   gehobenem  Trismus  verfiel  der 
Kranke  in  einen  wahren  Diabetes  cbylofus  (nicht: 
Btwahre  diahetem  chylojam^^).     Der  Vf.  fand  ihn  abge« 
zehrt  •  den  Puls  klein  und  frequent »  jeden  Nachmit- 
XMg  Fieberfchauer,    und  die  Füfse  gefch wollen:  der 
zuerft  klare  Harn  Hefa  beym  Erkalten  einen  ftarken 
milchigteii  Bodenfatz  fallen»  und  fchmeckte»  derVer- 
ficherung  dea  Kranken  zufolge »  füfs.    (Eine  cheml- 
fche  Unterfttchung  wurde »  was  zu  bedauern  ift»  nidht 
engeftellt).    Uebrigena- war  er  ohne  Geriiflh«     Duieh 
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ein  ftarkes  Decoct  von  einer  Unze  isländifchen  Moo^ 
fea  mit  zwey  Quentchen  Eibifchwurzel  und  etwas 
S&fsholz  mit  zwey  Quart  Weilers«'  wovon  alle  Stun^- 
•den  eine  Taffe  voll »  mit  Milch  gemifcht»  genommen 
wurde,  verlor  fich  diefs  Uebelnach  einigen  Monaten 
ganz. .  Die  zweyte  Kranke ,  ein  Frauenzimmer  von 
^o  Jahren »  litt  an  dem  Geficfatsfchmerze  feit  einem 
Vierteljahre.  Der  Vf.  gab ,  mit  Rückficht  auf  vermuth- 
liehe  ^hemflige  Megenfture  und  Salpeterfchärfe»  Pti- 
fanen  aus  den  eröffnenden  Wurzeln »  liefs  täglich 
•viermal  einen  halben  Efslöffel  voll  von  folgender 
Jlifchiing :  Bsc.  tinct.  rhei  aqu.  unc.  unam »  tiqu.  terr. 
foU  t*rt.  et  tinct.  tart.  et  fyr.  rad.  5  aper,  ana  unc. 
dimiii.9  und  4^Mida  Pillen  aus  extr.  cicuiae  nehment 
uad  äufserlich »  Wenn  es  die  Umfiände  (?)  erlaubten» 
das  fluchtige  Liniment  mit  Laudanum  auflegen»  wor* 
^au^nacb  edichen  Wochen  fchon  die  gröfsefte  Linde« 
rung  erfolgte..  Das  Johannisbad  in  Böhmen »  mit  den 
dortigen  eifenhaltigen  Steinen  gewärmt»  vollendete 
die  Cur.  II.  fiehandlung  und  Heilung  eines  morbus  ni« 
^er»  vom  D.  Khfe  in  Landeshut.  fll.  Einige  Hack* 
richten  9  das  Harz  der  Acaxgides  refirndfem»  oder  das 
•gelbe  Harz  von  Botaiuf^Bt^  (f^inm  hstea  Nowae  BH- 

?iae)  betreffend »   vom  D.  trirfe » nebfl  der  cheufifchen 
.    'eriegung    deffetben    vom  Apotheker   Tfehortner  in 
Warmbrunn.    Die  Befchreibung  diefesArzney mittels 

.  gründet  fich  vorzüglich  auf  die  Nachrichten»  «die  Kite 
in  feinen  effatjs  ond  obfervatians  pkyfiotogical  and  me- 
dicat  (Lond.  1795«)  davon  miteetheilt  hat.  Von  den 
Probeftücken»  die  der  Vf.  beutzt»  enthalten  einige 
zwifchen  den»    dicht  9m  Stamme  abgefchnittenen 

.  Blättern  das  reine  goldgelbe  Harz »  andere  fcheinen 
blofs  Stücke  der  Wurzel  von  braungelblicher  Farbe» 
mit  den  Harztheileii  durchdrungen,  ;&tt  feyn»und  be« 
dürfen  vor  ihrer  Anordnung »  als  Arzneymittel »  ei- 
ner forgfältigen  Reinigung»  geben  auch  beym  Anzün- 
den bey  weitem  nicht  den  angenehmen  Geruch  von 
fich»  den  das. reine  Harz  hat»    wekhes  mit  ftarker 

•  Flamme  brennt»  und  einen  Befizoe-  und  Storaxarti- 
gen  Geruch  verbreitet.  ,3Jcftör^fier*j  Unterfuchungem 
zufolge»  fcheint  daa  Mittel  viele'Aehnlichkeit  in  Ab- 
fleht  der  Säurte  n^itder  Benzoe  zu  haben.    Die  har- 

'  zigten  |ind  fchle^imigten  Theile  IJnd  aber  mit  diefer 
Säure  fo  äufserft  innig  verbunden»  dafs  fie  fich  nicht 
genauer  beftimmen  läJst.  IV.  Befchreibung  4er  Suri" 
namifchen  Fieberrinde  oder  der  neuen  Chinarinde ,  corz 
tex  chinae  Surinamenfis  /.  novus ,  yqm  D.  Friefe,  nebfi 
der  chemifchen  ünt^fufihung  ihrer  Befiemdtheile  ^  vom 

.  Apoth. '  Tfchörtper.  Es  werden  zwey  Arten  derfel- 
ben hier  befchrieben.    In  einer  Unze  waren  an  troclr 

.  nem»  wfijE«itUfiliS9  Sxtra^  a).in  der  erften  Sorte>  ,>c 
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50  &aire,  S)  in  der  zweyten  64  Grane;  antrockneia 
guttitiiöfenExtractey   a)  59 Grane»  ■4>).  72.Gra^e:  an 
^rocknem^reCnörem  Extmcte  ii)  ar  Grane«,  b)  40  Gr.; 
ufid  an  fcbleimigten  Excracte  a)  20  Grane;  h)  cbtn 
fo  viel  enthalten.      V.  Einige  Bsmeriungen  über  AtU 
waffer  und  feine  Heilquellen ,  in  einetn  Briefe  an  einen 
Freund f   vom  D.  Triefe.     Er  rügt  mehrere   Mängel, 
dene»  ma  fo  mehr  abgeholfen  worden  foUte,*  je  leich- 
ter es  meiilentheils  gefcheben  kann.  VI,  Mifcellaneen, 
ÜrJ  Ein  neues  von  Robert^  Watt,   ll\tniarzt  zu  Paisteiff 
vorgffchtagenes  Ipfirumetit  zu  Stein9peratio^iten*     (Aus 
dem  phtffical  and  inedicat  ffonmat).     Läfst  fleh  ohne 
Kupfer    nicht   verfländlidi    befchreiben.      3)  Einige 
Pfackrichten  über  die  MineyatquvlU  zu  IVenig  -  Nofsen 
imFurftenthumeHlünflerbergi    von  demfelben.     Das 
Wafler  enthält,    nach  den   angeftellten    Verfuchen, 
EuftOure,    luftgeßuerte- und  auch  mit  andern- Sau- 
ren  verbundene  Kalkerde ,  VltriGlOiure ,  und  VitrioK 
und  kochfälzgefäuerte  Salze.     3)'  Die'  Bäder  zw  Lan^ 
deck;  4)  die  Badtr  zu  Warmbrunn;  5)  Ftinsberg  (ße^ 
ftandihetle  der  dortigen  Heilquelle);  6}  die Molkencur^ 
ünflalt  zur  Rein&rz  in  der  Graffchoft  Glatz.    7)  Erklär 
nmgf  nebft  einer    NacbfchrJfc  der  Redactoren.     8) 
Eine- Aufklärung^  ditKönigschinarinde  betreff end^Vf^t' 
aua  iich  die  Vermmh^ng  beftütigt,    dafs  iie  die  von 
Hippölitus  Riiiz   befcbriebene   Califaya    oder  gmfst 
Fieberrindä  fey.    9)  Sterbttißen  vom  Jahre  179p.  (Un- 
ter 67*378  fin<l  £'•  Bi  2t  von  IOC  Jahren,   und  1  von 
130  Jahren):    10)  Circutarieu  des  kenigU  Coli.  med.  et 
fanit,  zuBrefäaui    ri)  Sanitäts^  PoUzitj;,     Publican- 
dum  von  Seiten  des-  BrefslauIAchen  Folizeydirectorii, 
Vorfchrifien-  enthaltend,    wie  der  Verbreitung  der 
Blattern  dafelbft  vorzubeugen-  fey  :•  —  fchr  zweck« 
mäfsig,   aber  kaum  in   allen    Stucken   ausführbar, 
nicht  einmal  in  manchen  einzelnen  Punkten.  -—  Dar 
bierbey  befindliche  Kupfer  ilellt  Watt*«  Lithotomvor. 
In  dem  dritten  Stückle  findet  man  folgende  Ab- 
hfwidlungen:   L  Meteorotogifche  B^obacfitungen  vom^. 
ISOOF.  ^tiüs  IHs  December.      Vom  Prof.  Qutignitz  zu 
Brefslau.     IL  Einige  Bkobacktungen  aus  dem  Kranken^ 
fSfoufmat'des Di  Kensielzn  Waldenburg.     Die  erAe  be- 
tri£Ft  die  Heilang  der  BauchwafFerfucht  durch  Bella- 
donm  nach  Thedens  Vorfchrift:      Die  Dofis  waren > 
drey  Grane  derMben  mir  eben  fo  vieler  Rhabarber. 
Zwey  Drachmen  voii  jeder  hatten  durch  mäfsige  Lei- « 
kesöffnung  und'  ftarken  Haraablafs  die  Cur  bewirkt.. 
Die  zweyt»  enthält  die  Gefchichte   einer    angebore- 
nen innere  Hopfwafierfucht ,   die  bis  in  das-  7te  Jahr 
dauerte^   nebft  kurzem  Sectionsberichte   und  einem 
Seyfpiele  dergrofsen  Kraft  des  Mohnniftesv  in  Ki^m- 
fffen  felbft  von  mecbanifch  wirkenden  UrfaCheni    Sie 
iftzii  keinem  Auszuge  geeignet,  fo  wenig,  als  die 
«dritte,  welche:  Plötzlich  eotftandenerfchwarzer  Staar- 
durch'Anftrengung  während  d<er Geburt,  fehrispuer^ 
jferaruut  fiervofa  acuta ,  und  Heilung  diefes  Zuftandes,. 
Abcrfchrieben'  ift,    fo  merkwürdig  auch  beide  find' 
JIL  Bewurkung  über  dieptaßifche  Kraft  des  Isländifchsn 
Moofes  bejf  auf  serlichen   GefckwüreUf    vom  Bergchir. 
Seintze  in  Rieichenftein.     Es  wurde  äüfserlicb  und 
Mgew«ixdr..    I¥«    GeffhieMc  einer  fettfamen^ 


Kranibeit ; '  vielleicht  ein  Beitrag  zur  Pathologie  dts 
Weichfetzopfes;  vom  Efcadr.  Chir.  Stackilrsth  zu  Bo* 
leslawic«  in  Siidpreufsen.  Sie  betrifft  einen,  ehedem 
munteren,  thatigen  und  arbeitfamenMann,  der  jetzt 
über  heftige  Kopffchmerzen  klagte,  ganz  melaccho- 
lifch  ausfah,  und  zuweilen,  zu  uubeftiiiimten  Zeitsu, 
Anwandlungen  von' Narrheit  und  fugar  Ralerey,  be- 
kam« Biefe  Anfalle  waren  mit  fo  heftigen  Syuipto« 
men  vergefellfchaftet ,  dails  der  Tod  unvenueidiidi 
fehlen.  Allein*nacb  etllcheiv  Tagen  genafs  der  Kranke 
vollkommen,  befiel  jedoch  noch  vor  Ablauf  zweyer 
Tage  mir.  einem  heftigen  anhaltenden  Fieber,  das  ihn 
drey  Wochen  lang  bettlägerig  machte.  Es  wunir 
von  einem  Ausfchlage-  bej^leitet,  dep  dem  weifsen 
Friefel  nicht  unähnlich  war,  und  aus  weifsenBläscben 
beitMid ,  aus  welchen  fich  eine  ftark  riechende,  Xle- 
brigte  Feuchtigkeit  über  den  ganzen  Körper  verbrei- 
teto:  es  eutfianden  an  drey  verfcbiedenen Steilendes 
-Hinterhaupres  Weichfelzdpfe ;  und  feit  diefer  Zeit  ge- 
nafs  der  Kranke  ohne  weitere  Hulfileiftung.  Hey  ei- 
nem» Bauermädchen  entftamd',  nach  heftigen  Kopf» 
fchmerzen- und  demfelben  Ausfchiage,  ebenfulls  ein 
Weichfeizopf,  Beide  Gefchichten  liefern  allerdings 
einen  fchätzbaren  Heytrag.zurPathologie  der  letztem 
Rrattkheit ,.  wie  Niemand  bezweifeln  kenn ,  der  A 
tu  Fontaine  und  ^ugler  (kleine  Auflatze  med.  Inhal», 
Si  56.  f.)  nachiielet*  V.  Eine  Effahrumg  von  d^  Wir- 
kmg  deS'  Reict^öhen  Fiebermittett-,  vom  Ü*  Zadig.  Sie 
beftatigt,  dafs  der  innere  .und  «lufsere  Gebrauch  der 
gemeinen  SalziSure,  felbft  in  Fällen,  wo  die  Aftheni« 
ich  ihrem  höchftea  Grade  nähert ,  im  Stande  ifi ,  i^ 
ganzeOrganifation  glelchfam  aufs  neue  zu  beleben; 
•Hein  fie  beweifet  auf  der  andern  Seite  aucb^,  dzii 
diefe  Wirkung  nicht  immer  von  Dauer  ift,  und  dsis 
felbft  der  Eintritt  aller  derjenigen  Zeichen,  die  Reich 
als  die  günftigften  befchreibt,  de»  gliickHchcn  Atf^ 
gang  der  Krankheit  dennoch  nichr  verbargen.  VI. 
KuhpockeniaoctUation  in  Breßlau,  vom  D.  KrtUtge,  D* 
Friej'e  and  Repiux.  Chip.  Hartmawi.  jZu  der  Gclcaichi« 
derfelben  au  dieiem  einzelnen  Orte  gehört  die£ii»lei- 
tung.  Hernach  werden  dlf  Fälle  davon  nacb  der 
Reiheder  Tage  erzitolt.  VII.  Mifcellanaen.  i)  Mor- 
talitätstabelien  von  firefsiau  vom  üecember  1799  l>i^ 
dahin  1800.  2)  Hreishiuifche  Pocken  *  I^lortaliräcs- 
Tabellen  von>  den  Jahren  1798»  1799  ond  1800.  Ü 
Bopulationshften  u.f*  w.- 

KIND  ER  SCHRIE  TEN. 

W^kiMAR,  b.  d.  Gebr.  Gädicke :  Reifen  und  Abea^littif 
Rolando's  und  feiner  Gefährten.  Ein  Robinfo* 
tut  Kinder  zür  Erlernung  geographifcher  und  n»" 
turhiftorifcher  KennfnilTe.  Nach  dem  Franz.  de* 
QauffreU  ^wei^tes  Heft.  ißoz.  154, —  324  S.  >* 
(42  gr.) 

Daserfte  Heft  diefer  ileutfchen  Benrbeitttng  tft^ 
reits  in  diefem  Jabre angezeigt  worden.  Das  z^vevii 
begreift  das  neunre  bia  zuai  fünfzehnten  Kapitel  !• 
cliüive,/ttnd  beuüSc  dea  Aufenthalt  unUdieAbe« 
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thcücr  der  ReiTenelen  uf  Äegypfen.     Ein  paar  Stellen 
der  ürrchrifc  werden  vom  Ueberf.  theils  Terbefferr« 

riieils  erkiuterr. 

IIa w BÜRO,  b.  DoCTmann:  Nett€  JJntcrhalhmgen  fiw 
Kinder  von  Qeorg.  Carl  Claudius.  Tirittes  Band« 
eben.  iSoo*  X.  u«d  335  S.  g.    (i  Rihlr.  6gr.) 

^)  [T«MBi7RG,  b.  Hoffmann :  Neuer  Jugendfreund^ 
oder  Emfl  und  Scherz  in  lelirrelcben  und  ange«' 
nehmen  Gefpräcben ,  ErzahliMigen  »  Atiek4oten» 
Fabeln,  Liedern ^  Sinngedichren ,  Briefen  u.  f. f^ 
iör  dit?*  gebildete  Jugend  von  10-^  16  Jahren  und 
rhrc  Freunde.  Ifcrausgegeben  von  eiuein  viel- 
j^hrjgen  Lehrer  und  ^rzicher,  igoi/fr/ferTheih 
XII.  und  254  S.  Zwei/ter  TbeJL  122  S.  gr.  g. 
(i  ilthlr.  12  gr.) 

3j  Berlin,  b.DieCerici:  Zuteckmifsig  ausgewählte 
Erzählungin 9,  Fabeln  und  Lieder  zur  siioralifcben 

.  Bildung  der  Jugend,  wie  auch  zur  Uebung  im 
richtigen  Lefen  und  Declaaniren.  1^00«  XVL  und 
324  S.  gr,^  8- 

Wir  glauben  dein  Heraasg.  von  Nr.  r^  gern ,  daft 
f«ifie  icleine  Unterhaltungen  (von  denen  icbon  ein 
Theil  in  der  A.  L.  Z-  I794>  Nr.  1^4.  S.  99g.- f.  ange- 
zeigt worden)  nicht   ohne  Beyfall  der  Kunftrichter 
und  mit  Zufriedenheit  von  Aelcein  und  Erziehern 
au%eno:niaen,  «uch  mit  Vergnügen  und  Nutzen  von 
Kindern  geleflen  worden*  Bnd.     Dafa  ihn-  diefea  u^ 
j«nes  siur  aber  nicht  über  dio  Mängel  feiner  Bücher 
verblendeh  und  zu  der  unfeligcn  Scluiell«  und  Viel«* 
fcbrei^crey  verleiten  taochte ;   die  in  Jieinem  Fache 
fo  ft:hr  a!s^  im  pfidagogifcfaen  um-  izch*  gegriiFen  hat, 
DerVfii'ft,  was  unre«handertfpädagogirchen;>Scribenten 
neun   und*  neunzig  find  j   snehr  Sammler  a!r  Autor; 
er  wetfft  in  diefem  BSndchen,    was  er  aus  andern 
emlelint hat,  nach;  das  ift  Idblich'undnichtgemeine 
Sitte  der  CempUatoren  diefer  Artk     In  Auswahl  und 
Vortrag  iit  zarar  nicht' alles  fo  ,  wia  es  feyn  follte; 
aber  man  findet  viel  Guter,    NützKdies  und  Anga» 
nehiaes.'  Für  fittifche  Belehrusg^in  einar  fchmeicheln» 
deo  Form  lieil  man.  Erzühlungen  und  kleine  Schaia- 
Jpiele;  einige  natnrhiftorifche  und  andere  Auf! atze  zu 
anderweitiger  Belehrung;    zur  äfthetifcfaen  Bildung 
und  Schärfung  des  Witzes»  Fabeln  und  Sinngedichte; 
zur  Unterhaltung  Anelcdoten  ,   Spiele  ir:  dgl.    Titeln 
kupfer  und  Vignette  v(xn  Bottger  fen.  (ind  fehr  gut. 
Nr.  ff.   verdient  fehr  aus  dem  Trofs  der  Jugend- 
fchriften  heraosgahoben  zu  werden,  und  verrath  einejn 
nzir^ er- Jugend  und  ihren  Be'dürfhiifen  genau  bekann- 
ten Vf.     Er  wollte  eigentlich  für  die  erwachsaeren 
und  gebildeteren  jungen  Leute  von  iä  '—  16  Jahren 
eine  abwechselnde   zWeckmafsige  Unterhaltung  und 
Mnterie  zum  Dictiren  in  den  S9hreibftünd^n'  liefern ; . 
t^^r-  diefer-  befcbränkte   Gefichupunkt   würde  dem 
Gebrauch  diefes  nützlichen  Buches^  engere  Gränzen 
fttzi^ii*  als  es  zu  haben  verdient,  indem  es  iich  ge- 
wifa  als  emen  fehr  belehrenden  und  unterhaltendf?n' 
Fxeoxid  des    erwachanern  Jupad'liewfitureo  wird«- 


Vortrefflich  find  die  altgemehien  filiÜie  in  die  Nätufri- 
gefchichte  der  Würmer,  welche  an  der  Spitze  ftefieu,» 
vnd  einen  Vf.  ankündigen,  der  nicht  nur  mit  den 
w;chtig(len  und  neneften  Schriften  über  dleren  Theil 
der  Naturgefchichte  bekannt  ift,   fondern  fleh  aucU 
durch  eigne  fleifsige  Beobachtung  um  diefes  wenig 
angebaute  Feld  verdient  zu  machen  weifs,    Statt  mit 
den  meiften  Jagend-Schriftftellern  die  grofaerh  Thier^ 
f  attui^;en  abzuhandeln,  voti  denen  das  AUgemeinerft 
zu  bekannt  ift,  als  dafs  es  grofsen  Eeiz  haben  könnte; 
führt  er  feine  jungen  Lefer  in  eine  ganz  neue  Welt 
ein,   und  weifs  die  Aufmerkfamkeit  durch  das ,  wa^ 
er  von  dem  Gliederbau ,  dea  Sinn  •  Werkzeugen  und 
der  Oekonomie  diefer  kleinep  Gefchöpfe  fagt,.  mn'fo 
mehr  zu  fefleln,  je  weniger  man  fo  viel  Merk würdi* 
ges  in  diefer  Claile  von*  Gefchöpfen  erwartet  hatte. 
An  diefe  Unterhaltungen  fchlieCiftn  fich  überhaupt  Be« 
traohtungen  über  Sinn-  Werkzeuge  bey  Tbleren  un<f 
Menfchen  und  überdieScbärfung  undVervoUkommung 
derfeibeo  bey  letztern  an.  Darauf  folgen  fehr  zweck-^ 
mäfsige  und  gut  vorgetragne  Erzählimgen  zur^  Vered^ 
lung  des  Heraena,  dann  Anekdoten  uudwitligeEin^' 
falle  zur  Ermunterung  und  Uebung  des  Scharfflans 
und  Witzes,  fecner  Lieder,    Erzählungen,  Fabeln; 
Sinngedichte  u.  f.  w.  von  verfchiednen  Verfäffern; 
zum-Tlieü  vdmHerauag.felbft,  van  ungleichem  Werth. 
D^rnÄch  folgen  zu  Schreibeübungen   allerley  kütze 
Sätze  K.lt  ähnlich-  und  gleichlautenden  Wöiromi  zur 
leichtern  und  angenehmem- Uebung  und  BefefUgung 
in  der  deutfchen  Bechtfchreiliung ,   zur  Uebung  dea 
Nachdenkens,  zur  Weckung  der  Einliitdiingskifcft, 
des  Winc^  und  Scharffinnesr  und  zur  erftenBiidung 
d^s  Stils.     Diefe  Zufammenßellungen  find  weit  we-  ^ 
niger  fpielend  oder  onnatürlidi  als  die  gewöhnlichef| 
Verfuche  der  Art.  Endlich  findet  man  hier  auch  noch 
Briefe,  worin  Sprücbwörter  und  fprüchwördicfce  Re- 
densarten durch  Bl^/plele  und  Erzählungen  erläutert' 
w^den.     Der  Vf.  nahm  in  fern  Werkj  deflen  Fort^ 
fetzung  wir  vünfchen,  nicht  Jeicht  etwas  aus  allge- 
mein bekannten  Jugendfchriften  auf,  und  unterivarf 
alles  Fr^mdto^  was  er  benutzte,  vorher  der  ftrengften^ 
Prüfung,  und   forgfaltigften  Bearbeitung  für  feinett 
Zwecke 

Nr.  Si  enthält  eine  gute  Auswahl  tbeils  von  Fä* 
beln  ntid  Erzählungen  ia  Profa  und  in  Veifen,  theili 
von  Liedern  lind  einigen  andern  Gedichten,  gefam* 
melt  aus- verfchtedenen  *  SchrifteB ,   mit-  Abkürzungen 
und  Veränderungen,  wo  und  wie  es  der  Zweck  er- 
fbdertc;-   Diefer  war,  die  Jagend  nicht  nur  auf  eibe' 
angenehme  Art  zu  bifchäftigen,  fondern  auch  fie  auf 
den  Wertb  dtr  fie  umgebenden  Dihge  achten  zu  leh^* 
Teilt  und  kindlich  fchöue  Gefühle  u*d  Entfchliefsun« 
gen  in  ihnen  zu  wedLen^^  aufserdem  auch,- rieh tlgei^ 
Lefen  und  D^clamiren  zu  befördern;    -In  letzterer 
Rücklicht  nahm, der  Herausg.  vorzGglich  viele  poeti* 
fche,  und  zwar  mettifcfae,  Stücke  auf;  da  er  ünGan«- 
zen  nicht  mit  Unrecht  behauptet,  die  Fertigkeit  rich^ 
tig  zu  lefen- und  zu'4eclamireo,  w«erde  varaüglich 
durch  Dichter! ectüre  befördert.     ,, Hier  werden,  fagt^ 
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jede  Sylbe  feflaa  vtnd  ctelitlidi  ftnszufjprechen  (diefer 
^weck  erfoderte  ja  dodi  nuft  die  T^ndfylben  jede# 
Verfes  deutlich  auszufprechen*  Aber  find  denn  alle 
Gedichte  gereifht?);  hier  mulTen  fie,  um  das,  was 
fle  lefen  >  zu  yerfiehen  t  die  Unterfcheidufigszeichett 
kenauer  beobachten  (das  "wäre  bey  Dichtern  nöthiger 
und  Tchweter,  als  bey  profaifchen  ScbrifcfteUern,  de« 
rea  Sätze  länger  und  periodifcher  find?);  hier,  wo 
mehr  die  Sprache  des  Gefühls  herrfcht,  wird  auch 
mehr  Ausdruck  im  Lefen  erfbdert  (mehr,  als  z.  B:  in 
den  Werken  der  Beredfamkeit«  diediefe  Sprache  mit 
den  Werken  der  Dichtkunft  tbeilen  ?) ;  hier  maflen 
de  endlich  #  befonders  in  Fabeln  und  Erzäblungent 
die  Gel^iräche  enthalten ,  lieh  an  die  Abänderung  des 
Tons  gewöhnen  »um  die  verfcbiedenen  Perfonen  re« 
dend  einzufOhren.'Mft  denn  diefs  nicht  ebenfowohl 
Im  profaifchen  Dialog,  im  Schaufpiel  u.  f.  w.  der 
("all?  Ueberhaupt  liegt  die  Schwierigkeit,  ein  yerfi» 
ficirt'es  Stück  gut  zu  declamiren,  nicht  fowohl  in  den 
Tom  Vf.  angegebnen  als  in  folchen  Gründen,  die  von 
der  Eunft  des  Sylbenmaafses  und  des poetifchen  Rhy th- 
inus  hergenommen  find ;  daher  die  kuuftgerechte  De- 
clamation  eines  metrifchen  Werkes  überall  aufser  d^ii 
Gränzen  des  kindlichen  Alters  liegt. 

•  Fkankiturt  a.  Mayn ,  b.  Diez :   Reife  eines  Vaters 
mit  feinen  beiden  Söhnen  durch  ganz  Deutfchland. 

Auch  mit  dem  Titel : 

Reife  durch  den  oherrheinifchen  Kreis.  DrütesBind* 
.   chen.  1800.  XIV.  und  270  S.  gn  8*    (16  gr.) 

Diefe  auf  der  Stube  gemachte  Reife  rückt  im  drit- 
ken  Bändchen  etwas  rafcher  vor »  und  geht  durch  die 
Graffchafcen  Solms ,  Waldeck ,  Wicgenilem ,  König- 
ftein ,  das  Fürftenthum  Naflau  (Naflau  -  Weilburg  und 
Naflau  -  Ufingen),  die  niedere  GrarTchaft  Katzenellen- 
bogen .  und  die  LandgrafTchaft  Heffen  •  CafTeL  Bey 
aller  Redfeligkeit.  widmet  der  Vf.  doch  manchen  be- 
deutenden Oertem  und  Gegenftänden  nur  einen  flüch- 
tigen Blick,  andre  überfieht  er  ganz.  Bey  Marburg 
t.  B:.wird  folgendes  i^bgehandelt.  Erft  wird  das  Lo- 
cal  der  Stadt  befchriebei^;  dann  begegnet  der  Reife- 
gef ellfchafk  der  Commendant ;  diefs  führt  zu  einer  Er- 


klärung deffen  4  was  ein  Commendant  und  einr  Gar* 
nifon  ift.     Darauf  wird  die  Aufmerkfamkeit  auf  eiaen 
künftlichen  Hahn  gelenkt ,  der  nach  jedem  Glocken- 
.fcblag  kräht.     Dann  befehen  fie  das  Grabmahi  derH. 
Elifabeth,  fehen  lußigeund  hungrige  Studenten  aus  den 
Coliegien  zu  Tifche  laufen,  wobey  erklärt  wird ,  dafs 
Marburg  eineUntrerßtät  und  was  eigentlich  einProfef- 
for  fey,  und  eilen  in  den  Gaftbof  zu  Tifche,  wo  fie  fchoii 
viele  Studenten  in  voller.  Efsarbeit  finden.     Die  Kin- 
der fallen  »,mit  unfchicklicher  Gierigkeit  (wie  wohl- 
gezogen fie  find ! }  über  die  ihnen  vorgefetzten  Speifen 
her»  und  d^r  eine  wünfcht  fugar,  dafs  auch  die  Kno- 
chen im  Fleifche  weich  gekocht  feyn  mochten,  um 
fie  noch  mir  verzehren  zu  können."     Ein  Student 
nimmt  das  Wort  und  zeigt,  dafs  man  das  wirklidi 
könne.    »»Man  fchmeifst  die  Knochen  nur  in  einepa* 
pinianifcheKnpchenmafchine  und  fetzt  fie  2  —  sStun* 
den  über  ein  mäfsiges  Feker:   fo  find  fie  fb  weich 
wie  ein  Brey ,  und  hol  mich  alte  T.  J  •  ein  henlxtkts 
Freßenll'*  Die  Studenten  laflen  nachher ,  aus  vollem 
Hälfe  fchreyend ,  dafs  die  Fenfter  zittern «   den  Prof. 
Papin  in  Marburg,    den  Erfinder  des  Topfes,  hodi 
leben,  „das  heifst,  fetzt  der  Vf.  weislich  hinzu,  Ge« 
ftthdheit  getrunken «  nach  Art  der  Studenten ! "  Nun 
wird  noch  gefagt ,  dafs  in  Mar&urg  ein  Pädagogium 
and  wie  grofs  die  Anzahl  der  Einwohner  fey ,  und 
dann  geht  es  wieder  zum  Thore  hinaua,  aufserhalb 
defien  fie  noch  das  deutfche  Haus  erblicken.    Bey 
der  Befchreibung  rem  Weifsenftein  bey  Caflel ,  kinn 
4er  Vf.  gar  nicht  fertig  werden ,  von  der  Hölle,  wie 
erfich  mit  dem  gemeinen  Mann  ausdrucke,  zu  erzab« 
len ,  und  über  cfi^fea  wiUiderfam  zu  fchauende  Spiel- 
werk ,  das  man  dem  Pöbel  zu  geftUen  noch  ^t  fle- 
hen laffen ,  vergifst  er  die  wichtigfleii  Anlagen  und 
Partien,   z.  B.  die  Löwenburg,  Uas  Schlefs  u.  (.  w. 
Die  Merkwürdigkeiten  von  Caflel  werden  etwas  g^ 
nauer  durchgegangen.    Der  Vf.  entfchuldigt  die  Man- 
del diefes  Bandchens  mit  feiner  Lage.  T  Neue  Amts- 
gefchäfte  erfoderten  fein  ganzes  Nachdenken  und  un* 
f^wöhnlichen  Kraftaufwand ;  der  Verleger  aber  trieb 
und  drängte  ihn  zur  Vollendung  des  dritten  BanJ« 
chens ,  „und  fo  ward  diefes  denn  recht  im  Treihkauj$ 
fertig." 


KLEINE       SCHUFTEN. 


TscHHOLOtfis.  Stuttgarif  in  d.  Ehrliard.  Buchh. ;  Aus* 
wohl  belufiigender  Kunftfiiicke  zur  ÜMterhaltung  und  leicktfaji'- 
Vcheu  Knnntnifs  mit  und  vom  den  Zauberkräften  der  Natur  für 
die  Jugend,,  Gcfammelt und  zurammcngctrafen  aus  denffrofsea 
oagifehen  Werken  eines  Halle ^  PViegleb,  R^fenthal»  Eckarts^ 
Haufen  u.  C  w.  iSoi«  52  S.  g.  (g  gr.)  Dafs  eine  Sammlung 
auserlefener  chemtfcher  phyfikalifcher  KunilAücke  fehr  unter- 
hjiUend  und  nützlich  für  die  Jugend  feyn  kann«  bezweifeln  wir 
nicht  iai  gertDgften ;    wsoii  fis  aber  gani,  ohae  Wahl  hing«- 


ftellt  find,  können  fie  leicht  mehr  fchaden  als  nutzen.    Dlei 
Vorwurf  kann  man  der  vor  uns  liegenden  Sammlung  mitRe 
machen ;    denn  bev  denen »  die  etwa  noch  für.  die  Jugend 
terefle  haben  »  una  das  Nachdenken  über  Naturkräf (e  wei 
könnten»  find  die  Grundurfachen.ganzweggelaiTen;  andre 
gar  zn  läppifch»  z.  B.  Nachahmung  des  FajKotbalTes,  eine  Hai 
mit  einem  Melier  ohne  Schaden  durchzugsciien  ;   sm  ms<ii^ 
dais  ein  Hund  Eyer  legie  u.  f*  Wt 
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HiLDESHKiM,  b.  G^rftenbcrg:  Elija,  lieinWeib,  wie 
€5  feijn  Sollte.  Ein  höchftnöthiges  Wart  zur  rich- 
-tigen  Schätzu-ng  (kr  Schrift :  Elija,  oder  das  Weib, 
wie  es  feyn  fotlte.  igoo.  267.  S.  Zweiter  TkeiL 
1801.  XXIJ.  u.  374  S.  gng. 

Beide  Theile  auch  unter  dem  Titel : 

Tflufterkarte  von  Weibern,  Männern,  ^nglingenund 
Kindern,  wie  fie  find,  feyn  können  und  feyn fül- 
len. (iRrhlf.  22  gr.) 

2)  BRKMEii,  b.  Wilmaii«:  Die  Kunfl,  ein  gutes  Mäd^ 
eben,  eine  gute  Gattin,  Mutter  und  Hausfrau  zu 
werden.  Ein  Handbuch  für  erwachfene  Töchter, 
Gattinnen  und  Mütter,  von  ^fu  Ludw.  Ewald. 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  Mit 
neuen  Kupfern  von  Ramberg  upd  Kidley  und  neuer 
Mufik  von  Franzi.  Erftes  Bändchen.  1801.  XVI. 
U.S36S.  Zweites  Bändcheu.  VJII.  u.  257  S^  kl, 
8.  (2Rthlr.  12  gn) 

^)  RoNN&BcjRG,  b.  Schumaim;  Die  Gefahren  tiner 
voreiligen  Verbindung ^  ein  Spiegel  für  Mädchen, 
die  bey  der  Wahl  ihrer  Gatten  zu  fehr  der  Stim- 
me des  Herzens  folgeiu  Von  K. JFr.  DähneL  1798. 
72  S.  «•  (6  gr.) 

E'  • 
lifa  oder  das  Weib  wie  es  feyn  fcflUe»  welche  mit 
ihren  Nachtretern  und  Nachahmern  Jn  Nr.  i.  ei- 
ne fl^enge  Kritik  über  fich  ergehen  laflfen  mufs  ,  iilei- 
iie  Pedantin  der  Moral ;  die  Sphäre  jhrer  Tugend  ift 
das  Aufserord^ntliche  und  Heroifcbe^  ihr  Syfiem  das 
-des  philofophifchen  Synkretismus ,  .bald  ift  es  blofs 
4as  reiiie  Gefetz  der  Pflicht ,  der  Wahrheit  und  des 
Rechts t  bald  unbedingte  Rückfidit  auf  fremdes  Wohl 
und  Beförderung  deflelben  mit  Aufopferung  alles  ei- 
genen, wodurch  fie  fich  leiten  läfst^  fie  ift  überfpannt 
bis  zur  Verleugnung  der  Weiblichkeit;  Zweiflerm  an 
der  andern  Wek«  und  Verzicht  leiftend  auf  den  reli- 
giöfen  Glauben  als  BefÖrdarungsmittel  des  Rechtver- 
hakens. J&o  ift  die  gefeyerte  Heldin  des  Tages  be- 
JchafFen»  dieauch  vqn  der  Mehrzahl  der  Weiber  hoch 
geprieCen  wird :  ^,£in  Buch «  fagt  unfer  Kritiker«  wo- 
rin Leiden  /  Aufopfern ,  Tragen«  Dulden  auf  jeder 
Seite  gepredigt  wird ;  i«  welchem  jeder  Widerftand 
ge^n  dieLaurie  des  felbftfachtigen  Herrn  abgerathen« 
-and  das  Nachgeben  gegen  den  eigenmächtigen  Wil- 
len des  Manpes  ohne  Ausficht  avf  Belohnung  in  die- 
fem  und  in  j^nem  Leben  zu  einer  bis  jetzt  noch  un- 
Terfjichten  Höhe  getrieben  wird ,  gelallt^  .und  wird 
A.  L,.  Z,  f^QU    ViirUr  B(^n4^ 


^on  ihnien(den  Weibern)- bewundert  und  geprieffen^ 
vSo  unnatürlich  und  tadelhaft  das  in  einer  Hinficht 
feyn  mag ,  fo  fehr  gereicht  es  docll  wieder  in  einer 
andom  ihren  Herzen  rur  Ehre.  Es  beweiß  eine  grofs» 
Erhabenheit  über  Eigennutz  und  finnlichen  Genufs;  uni 
wenn  ich  nicht  irre,  fo  ivar  noch  nie  ein6  Zeit  in  ,der 
Welt,  in  welcher  die  Weiber  auf  einer  hohem  Stuf e  fian- 
rden.  Es  zeigt  diefe  Dtnkungsart  auf  etwas  Reines  unS 
Unverdorbenes  d^.n,  was  kfj  fortgefetzter  Cultur  und  bef 
.geläuterten  Begriffen  zu  hohen  Erwa^-tivngtn  für  die  ganze 
Menfchheit  berechtigt.**  Diefe  Ueberz'eugung  giebt  uns- 
wenigftens  der  Beyfall»  den  Elife  gefunden  hat»  noch 
.nicht.  Das  Weib»  daS'durch  Natur  und  feine  Lag* 
zum  Dulden  und  Hingeben  berufen  ift,  findet  natür- 
lich in  Auftritten  der  Art,  wie  fie  in  der  Elife  ftehen» 
•fich  und  ihre  «igene  Natur  und  Stimmung  wiedefr  ^ 
das  Heroifche  uQd  Abentbeuerliche  befchäftigt  ihre 
^Einbildungskraft;  4ie  glänzenden  Sentimens,  das 
äfibetifch  Schöne  und  Erhabene  der  Handlungen  erv 
füllt  mit  Wohlgefallen  und  Bewunderung.  Den  fei- 
ner fühlenden  und  cdlern  Weibern  fagt  freylich  auck 
die  Haupttendenz  des  Buches  in  fo  fern  zu,  als  der 
Gipfel  ihrer  Moral  ift.  Glückliche  zu  machen,  felbft 
4iuftJnkoften  des  eigenen  Glücks! 

Indem  der  Vf.  der  Kritik  Elifehs  fittliche  Grund»" 
fätze  und  ihre  Handluags weife  der  Prüfung  unter-^ 
wirft,  geht  er  die  merkwnrdiglien.^Begcbenherten  ih- 
res Lebens  nach  der 'Reihe  durch,  und  unterfucht  bey 
jeder  die  Gcünde,   warum  tie  £0  gehandelt  hat,  und 
warum  fie  anders  hätte  handeln  foileu.    Er  giebt  aber 
•diefer  Unterfuchung  dadurch  ein  höheres  und  allge^ 
meineres  Interefle ,   dafs  er  in  fpecielie  Unterfuchun- 
•gen  über  die  Grundfätze  der  Sittenlehre,    über  Eu*» 
dämonismus  und  dB$  Lehrgebäude  der  reinen  Sitt* 
lichkeit(er  macht  dasKantifchezu  dem  Seinigen)  hin* 
.eingeht,  und  dadurch  gewifiermafsen  eine  populäre 
Moral  liefert ,  die  iii|  Ganzen  fehr  fafslich  und  enge« 
.mehm  vorgetragen  ift,  der  man  aber  doch  noch  mehr. 
.Verleugnung  aller  Schulfprache  und  Schulformeln  wün«* 
\fchen  möchte,  wie  es  die  Zwecke  des  gemifchten Le« 
[fepubltoums  mit  fich  bringen,  das  nur  Philofophie  des 
Lebens  braucht ,  und  das  von  4en  Syftetnen  der  Phi- 
iofophen  und  der  Polemik  beiTer  nichts  erfahrt.    Der 
Vf.  fafst  den  höchften  Grundfatz  von  Elifens  Sitten- 
lehre in  folgende  beftinimte  Formel:  ^Mache  dir  ditt 
4ilückfeligkeit  aller  lebendigen  Wefen  zum  höchften 
Zweck,  und  follteft  du,  dem  Anfcbeine  nach,  aller 
eigenen  darüber  verluftig  werden;**'  und  zeigt,   wie 
jius  demfelben«  als  einer  unlautern  Quelle,  keine rei-' 
,ne  Tugend^    fondern  nur  ein  Mittelding  zwifchen 
jBlttUchkeit  us^  Eifennuu   entftehen  konnte.     Zur 
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Probe  vott  dem  Tortrtge  des  Buches  fttze»  Vfr  dfe 
Kritik  fiber  Elifens  Denkongsart  in  Hinficht  auf  Reli- 
gion  hierher  :  „Da  alles  ,,  was  fi«  durch  ihre  Tugend 
hewirken  wili ,  für  dicfes  Leben  berechnet  ift;  dafie 
»ichts  Höheres  kennt,   als  Glückfeligkeit,  und  aile^ 
Unvergängliche  und  Ewige  vor    ihren  Blicken  ver- 
fchloilen  ift:   fo  wird  es  begreiflich,   warum  fie  kei- 
nen innigen,  lebendigen,  über  allen  Zweifel  erhabe- 
nen Glauben  an  die  Fortdauer  nach  dem  Tode  haben 
JLonnte.     Sie  hatte  fich  ein  irrdifches  Ziel  gereizt :  fo- 
hald  das  erreicht  war,   fo  war  auch  der  Zweck  ihres 
Dafeyns  erreicht.     Ob  es  damit  ein  Ende  hatte,  wier 
ob  vielleicht  in  irgend  einem  andern  Theile  des  Üm^ 
verfums  der  Kreislauf  an  der  Hand  der  Nothwendfg- 
leit  noch  einmal  angieng,    das  fehlen  ihr  ziemlich 
f  leichgültig«     Das  heifse  Sehnen  des  Herzens  nach  ir- 
gend etwas  Vollkommnern,  als  diefe  rranze  Welt  mit 
allen  ihren  Schattenbildern  gewährt ,  '^  jnntc  nicht  i» 
ihr  aufkommen,   da  fie  nur  darauf  ausgehen  woUte', 
üch  für  diefe  Welt  brauchbar  zu  machen.     Die  leere 
Stelle  ia  der  Bruft  jedes  wahren  Tugendhaften,  wcl- 
che  durch  kein  endliches  Gut,,  und  durch  alle  Glück- 
feligkeit  diefes  Erdenlebens  nicht    ausgffüllc    wird, 
konnte  nicht  den  Glauben  an  die  Zukunft  in  ihr  we- 
cken,  da  fie  fich  durch  etwas  befriedigt  hielt,  was  in 
dem  Bezirke  dicfer  Hinfälligkeit  gefunden  wird.  Die 
fefteZuverßcht  auf  ein  Jcnfeits  konnte  aus  keiner  Tu- 
gend herrorgehen,  welche  auf  alleiiaige  Beförderung, 
des   Diesfeits  berechnet  war.     Die  Ausficht   in  di« 
Ewigkeit  mufste  ihr  rerfchloffen- bleiben»   da  fich  ihr 
ganzer  Fleifs  nur  auf  den.  Anbau  der  Endlichkeit  eia- 
fchränkte.    Sie  verlangt«  nach  einer  Welt  voll  irrdi- 
fcher  Glückfeligkcitr  und  die  Seligkeit  des  Hioamels^ 
war  kein  Gegenftand  ihres  Wunfehes.    Ihr  wurde  zu 
Thell,  wonach  fie  rang.,,  und  fie  hat  nun  ihren  Lohn 
<Jahin.     Mit  dem  Stück^rerke  zufrieden ,  fehnt«  fie 
fich  niemals  nach  dem  VoUkommnen ,  und  lernte  nie 
-verftehtii ,.  was  es  heifst:   Die  Welt  vergehet  mit  ih- 
rer Luft  etc.«*     Die  fchöne  Stelle  wurde  durch  mehr 
Gedrungenheit  und  weniger  Wiederholungen  gewon^ 
nen  haben.     Der  Vf.  fchliefst  aus  fo  manchen  Un- 
Weiblichkeiten  der  Elifa ,.  wohin  ihre  Art  über  Äeli- 
gion  zu  denken,,    die  Keickheit  in  Ausmalun«^  finnli- 
eher  Scenen  und  vieles  andere  gehört,  dafs  das  Buch 
wohl  von  keinem  Weibe  gefchrieben  feyn  könne.  So 
firesg  er  übrigens  d!e^  herrfchenden  Grundfacze  deflel»- 
ben  rügt:,  fo  läfst  er  doch  dem  Geift  und  der  Äbfichfe 
des  Vf.  Gerechtigkeit  wiederfahren,  rühmt  das  Gute,, 
Wahre  und  Schöne,,  was   in  der  Schrift  vorkommt, 
und  ift  überzctig^i ,     dafs  der  unbekannte    Urheber,, 
wenn   er  feine  uiuralifchen  Begriffe  mehr  geläutert 
haben  werde,  etwas  in  feiner  Axt  Vortreffliches  wer- 
de fcbrciben  können. 

Nachdem  der  Vf.  den  Prf)t3typ  der  Schriften  über 
Seyn  un>'i  ScyjifoHen  ausführlich  charakterifirt  und 
heurthtfiU  hat;  verfährt  er  im  zweyten  Bandacf  ahn 
liehe  Weife,,  jeiloch  auch  mit  einiger  Rücklicht  auf 
4rA\  äiH'etifi:hen  üehait ,.  mit  folgenden  Schriften  n.  i) 
Ehla  oder das^ Weib,   wiö  es  feyn  follie..     Zweytor 
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BerEritikef  rügt  mft  Recht  den  Eonftgriff,  diefes  Bndi 
'  mit  der  Elifa  in  Eins  zu  bringen,  mh  dem  es  weder 
der  Form,  noch  dem  laihalt  nach,  viel  gemein  hat. 
Recht  hat  er  auch  darin,  dafs  die  unweiblichen  Grund- 
(atze  diefer  Schrift  nicht  aus  einer  weiblichen  Feder 
feyn  können.  (Der  Vf.  ift  Hr.  C.  A  Fifchit).  2)  Ro- 
bert  oder  der  Mann,  wie  er  feyn  follte,  ifterancl2ter 
Band.  3)  Robert  oder  der  Mann,  wie  er  nicht  feym 
Xollte.  4)  Guflav  SckiUhigi  das  Weib,  wie  es  ift.  5) 
Ebenderf.  der  Mann,  wie  er  ift:  6}  C/ir.  Sofh.  Lud«- 
wig:  Henriette,  oder  das  Weib,  wie  es  feyn  kaniu 
7)  Anton,,  oder  der  Knabe  und  Jüngling,  wie  er 
feyn  k.'ice,  zwey  Bändchen,  gj  Moritz  und  Augoft, 
oder  die  Kleinen,  wie  fie  feyn  follten.  Seit  Erfchei- 
nung  diefer  Mufterkarte  find  fchon  wieder  einige 
Recruten  für  ein  drittes  Bändchen  folcher  Kritiken  ans 
Licht  getreten.  Auch  fehlt  es  .nicht  an  Zerrbildcnv 
und  Parodieen  der  Elife.  Der  Vf.  hat  den  nicht  un- 
ebnen Gedanken.,  aus  feiner  Mufterkarte  eine  fort* 
wahrende  ^eitfchrift  zu  machen»  worin  die  herrfchen» 
den  Romane  einer  umftiindllchen,  unpartheyifchen, 
belehrenden  und  warnenden  Prüfung  zum  Nutz  uud 
Frommen  der  Romenleier  unterworfen  werden  fol- 
'  len.  Die  JltbCicht  ift  gut ,  aber  ein  Romanen  -  Journal, 
dks  Romane  liefert,  wird  bey  diefer  ClafTe  ficberlicb 
mehr  61iick  machen  als  eins,  das  ile  recenfut. 

Vfenn  Elite  das  Bild  eines  Weibes  aufzufte^lea 
im  Sinn  hatte,  wie  es  feyn  follte:   fo  will  dagegen 
der  Vf.  von  Nr.  2.  zeigen ,  wie  ein  Weib  gut  werden 
foll.    Er  wirft  Band  2.  S.  41.  einen  Seitenblick  auf 
Elife:  „Denken  Sie  nicht,  Sie  feyen  fchon,  was  Sie 
f«yn  foUten,  wenn  Sie  in  gewi(Ten  wichtigen  Zeitenr 
in  grofsen  Situationen  des  Lebens ,  gut  und  grofb  ge* 
handelt  haben.    LafleiiSie  fich  dazu  weder  durch  die 
gedichtete  ElifCf   noch  durch  die  wirkiidie  Caroline 
(eine  gewifle  Baronin ,   deren  im  Buche  gefchilderre 
Handlungs weife,  die  fib  bey  aufserordeat liehen  Et* 
eigniifen    beweift,    Ton  wahrer  Seel«ngröfse  zeugt) 
verführen.    Dächten  Sie  das :  Ib  hielten  Sie  es  viei- 
kicht  gar  nicht  einmal  der  Mühe  werth ,   Ihre  Kräfte 
recht  zu  gebrauchen ,   uiul  über  fich  ftilbit  recht  za 
wachen,  wenn  nichts  Grc  fses  zu  thun  ift.     Und  dann 
würden  Sie  nur  ft^iten  gut  handeln ,  weil  Sie  nur  kU 
ten  Gelegenheit  haben,  gtofs  zu  handeln.     Nein  ;  im* 
a&er  gleich- gut  handeln,  in  d<n  gewöhnlichen  Lagen 
des  Lebens,  wo  nichts  unsauffpannt,  Nieuuind  uat 
fieht ;  immer ,  mit  gleicher  Bereitwilligkeit «   verleug- 
nen,, enrbf'hren,  aufopfern,  wenn  die  Opfer  fo  kitiu 
find,,  dafs  man  fich  ftlbft  nl.ht  einmal  fagen  kann: 
man  habif  etwas  gethan  —  das  ift  Weiherverdtenft!" 
Der  Vf.  begehrt  zwar  nfcht  zu  Ic^ugiien  ,    dafs  es  von 
manchen  Seiten  nut7lich  fry,   ein  Ideal-  aufzuftelien» 
wie  das  Madchen,  die  Gattin,  die  Mutter   feyn  fulV* 
te.     Er  empfiehlt  öfter  Manchen,  fich  folche  weibliche 
Ideale  zu  Muftern  zu.  nehmen,  wie  fie  im  Grandifon 
u.  f.  w.  vorkomtnen.     ,tDer  Hinblick  auf  diefii  Ideal 
en^ßdmuu  5ie  für  das  üute>  Cule,.  Grofse«.     Sie  er- 
wachen dadurch  ,    fagt  er  Band  r.  S.  2r.  ,•    von  de* 
tragen  Schlummer  der  Mitt^baitfsigkeir,    in   die  «an 
•A>  leicht  durch  Alltagsweiber  uiMi  AÜtagsmenfcken  ein- 
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Cehullt  wird/«^  Aber  er  h&tt  et  doch  filr  neck  wichtig 
ger  und  leUrreicher ,.  zu  zeigen,  wie  man  ilch  diefem 
ideal  nähert«       ^ 

Der  Vf.  beilimmre  feine  Schrift  aunfichftfur  feine 
Töchter«  und  er  hatte  die  Genugtbuun^»  ihn^n  durch* 
fie  nützlich  geworden  zu  feyn.     £r  li^(s  fie  nun  dru- 
cken ;  fie  fand  viel  B^yfall  und*  machte  bald^eine  zwey- 
te  Aullage  nöthig ,  in  welcher  er  alle  Ideen  und  Er- 
fahrungen nachtrug ,  die  ihm  feitdem  geworden  wa- 
ren.   Erverfichert,  allies  gegeben  zu  haben,    was  er 
iu  geben  vermochte.    Das  Buch  hat  Aehniichkeir  mit 
Campe's  väterlichem  Rath  an  meine  Tochter ;  es  hat 
aber  einen  weitern  Umfang  und  eine  etwas  verXchie- 
dene  Einkleidung.    Beide  Schrif(fteHer  haben  ihre  ei«- 
gentbümlichen  Ideen  und- Anflehten  ;^  beide  ergänze» 
einander.    Ewalctträgt  feine  Gedanken  und  B^thfchlä«> 
ge  in  der  Form  von  Vorlefungen  an  Frauenzimmer 
vor,   die  aber  nichts  von  dem  fyftematifchen  Gang 
akademifcher  Vorlefungen  an  fich  haben ,  fondem  in 
einem  wenig  fchulgerechten ,  freyen  und  ungebunde- 
nen Vortrag  abgefafst  find ,  d^r  niisht  im^ner  die  bün«* 
digile   Ordnung  beobachtet ,    durch  fehr    lofe  Fäden 
manche  Theile  unter  fich  verbindet  und  Wlederho«^ 
lungen  oder  wiederholte  Einfcbärfung  des  Namlichen- 
an  verfchiedenen  Orten  und  unter  verfcbiedenen  Ge- 
fichtapunkten  nickt  fcheut.    Der  Vortrag  iil  im  AUge«' 
meinen  fcbön ,   und  da ,  wo  der  Vf..  Herz  und  Em«- 
Sfindaog  fprecben  läfst,  von  einer  edlen  Einfalt,  un* 
gefchminkt,   eindringlich  und  herzergreifend;,   aber 
wo  er  auf  Kunft  oder  einen  befondern  Effect  ausgeht- 
Dnd  irgend  eine  Manier,  foy  es  von  Lavater  oder  von 
Hippel  oder  von  Jean  Paul,  nachzuahmen  fcheint:  dar 
vecfaiit  er  in  eine  gezierte  und  manierirte  Schreibart,. 
Oder  iil  diefs  nicht  z.  B.  der  Fall  in  folgender  Erklä. 
rung  des  lieblichen  Titeikupfers  zum  ^ten   Bande?. 
,,Zwey  liebliche,  liebende  und  geliebte  Kinder  fitzen, 
auf  dem  fonnigen  Hügel  der  frühen  Jugend  an  einan- 
der gefcbmiegt,  mit  einander  rerfcblunfrvn,  ineinan- 
der gefioiTeu,  durch  Traulichkait  und  Wählickkeit  des 
kindlichen-  Sinns»    Oa»>Mädchefs  umfafst  den  Knaben» 
fchmeichelt  den  Knaben;  der  Knabe  läfst  fichfichmei- 
cheln.     Er  fcheint  zu^.wiflen,  dafs  das.Msidchen  fich- 
beder  darauf  verßehe,  als  er.     Er  ruht   auf  ihrem. 
Schoofse,  ja  wohl  auf  ftoffen,  und  fanfter  als*  auf  Ro« 
£xin\  Die  Gegend  umher  ift  fetferiich^   wie  die  liindtr 
felbfl,;.  Wohlgeruch  duftet  uns  von  dem  Blatte  entge- 
gen,  —  lieblich,  wieder  Liebe  Luft^,  unferem' Her- 
zen entgegen  weht ,    aua  der  Kinder  Gefichte.     Ihr 
Geficht iü rein,  wie  ihr  Herz;  ihr  H«rz  ift  rein,  wie 
das  kUre  Wafier  neben  ihnen,  defifen  fanftes  Mur- 
meln tnanhört, als  Mufik  zu  dem  fchonen  Texte  äer 
Litbe  ,>  der  hier  gedichtet,  oder  vielmehr,-  der  fchcu 
nen  Natur  abg.ehorcht  iil.**' 

Den  fruchtbaren  Inhalt  wollen  wir  nur  fumma*^ 
rifch  in  wenige  Zeilen  zufammendrüngen«  Aus  deia. 
weihJicbfn.Kc)rperbau;wird  die  weiblicke  der  männ^ 
lit^hen  eiitgegengefeczte  Beftimmung  entwickelt;  daa^ 
weibliche  Nervenfyitem  und  die  mit  ihm  verbundene* 
höhere  Reizbarkieit  als  Quelle  vieles  Guten  und  U^beltii 
«wogen;,  die  NothweAdigkeit  der  IlerrXchaft  über«' 


Phantfrfie  und  Q^rr  gezeijgt.  Beruf  des  NLädchens,. 
fich  fo  auszubilden,  dafs  fie  durch  Gewalt,  Kopf»  Ta* 
lente  und  Herz*  dem  Manne  gefalle;  Kothwendigkeit 
der  Religion  für  das  Weib-  zu  ihrer  Veredlung,  zuf 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  und  zü  ihrem  Trotte.  R«*^ 
geln  der  Klugheit  im  Umgang  mit  Männern'.  Wah! 
eines  Gatten  und  Betragen  der  Braut.  Beruf  der  Gat-^ 
tin^v  ihres  Mannes  Liebe  zn  erhalten ,  ihn  zu  beglü^ 
cken,  und,  wcnnerauf'lrrwcge  geräth ,  durch  Klug-* 
heit  und  Liebe  auf  den  rechten  Pfad  zurückzuleiten» 
Vorbereitung  zum  Mutterberufe  imMädchenftande.  Be- 
n|f  der  Mutter,  ihre  Kinder  in  der  Regel  felbft  zu  ftillen, 
tär  die  phyfifche ,  fittliche  und  rellgiöfe  Erziehung  zii 
forgen.  Beruf  der  Hausfrau  und  die  Kunft  dem  Haus- 
wefen  vorzuftehen,  und  das  Gefinde  zu  regieren.'  Gu- 
te Lehren  an  alte  Jungfern  und  junge  Witwen.  — * 
Die  in  dem  ganzen  Buche  ausgeftreuten-  weifen  und 
guten  Lehren  fcbmeicheln  fich  durch  den  väterlichen, 
herzlichen  und  milden  Ton  des  Lehrers,  durch  ein- 
geftreute  Beyfpiele  und  Erzählungen,  felbft^  durchGi?- 
dtchte  (möchte  nur  der  gröfsere  Theil  mefarpeetifchen 
Gehalt  haben!)  und  durch:  die  in  den  Inhalt  des  Wer«- 

•  kes  eingreiifenden  aufserft  lieblichen  Kupfer ,  noch 
mehr  in  die  üerzen  empfanglicher  Leferinnen  ein.* 
Von  eigettthumlichen  religiöfen  oder  'andern  Ideen,, 
die  nicht  JMer  Lefer  mit  dem  Autor  theilen  möchte, 
findiet  man  hier  nur  wenig  Spuren;  das  meiAe  ift 
fcblichte,  reine  VYahrheit,  wie  fie  fich  der  Oeberzou-- 
gung  eines  Jeglichen  aufdringt.  Die  Grundfa'tze  über 
weiblidhe  Beltimmung,  Würde  und  Tugend  find  iui 

'  Ganzen,  und,  wenn  man  auf  den  Geifi  des  Buches' 
fieht,  rein  und  edel;  aber  der  Vf.  fcheint  fleh  noch 
nicht,  alle  Begriffe  «klar  genug  gemacht,  fich  in  der' 
Anisfuhrung,^  oft  auch- nur  in  der  Sprache  und  dier  Art 
fich  auszudrücken.  Von  dem  Ein&ufs  herrfchender 
einfältiger  Vorftellungen  nicht  rein  genug  erhalten, 
and  dadurch  bisweilen  felbtt  mit  feinen-  geläutertem 
Eiufichteu  und  Vorftellungen  in  Witlerfpruch  verwi- 
ckelt zu  haben;     Von  der  Beftimmung,  die  das  Weib' 
unabhängig  vom  Manne ,   »Is  Menfch  ,   als- felbßftän«- 
diges  Wefen ••  hat,  ift  hier  wenig  oder  nicht  die  Re- 
de; immer  oder  doch  meiil  wird  fie  auf  den  künfti- 
gen Beruf  für  den  Mann,  das  Haus  und  die  Rinder' 
gewiefen,  auf  den*  fie  all'.ibr  Dichten  und  Trachten,' 
ihre  ganze  Ausbildung  zu  richten  hat.>     Ihr  ganzer 
Geift  bekoimtit  dadurch  eine  Richtung  aufetwas  Künf- 
tiges-aufser  ihr  Liegendes,   nicht  einmal  gewifs  zu* 
Erreichendes;  die  reine  Bildung  au^-  fich  feloft  her-- 
aus,   und  für  fichfelbit  zur  innern  Vollkommenheit;* 
nicht  zur  aufsern  für   gedenkbare  bürgerliche   und 
häusliche  Zwecke,  kann  darunter  leiden.     DerbelTtre' 
Genius  fagc  dem-Vf.-,  dafs  es  das  Weib  herabwürdi^ 
gen  heifse,   wenn  man  fie  einzig  zum  Mittel,^  zur 
Dienerin  fir  die  Zwecke  und  des  Wohlergehen  des* 
Mannes  macht;    und  doch  wird  (b  of(  eingefchärft» 
der  Beruf  des  Weibes    fey  dem  Manne  zu- gefallen,* 
ihn  glücklich  zu  machen«  u.  f;  w.  als*  wenn  fie  ihre' 
eigenen  Zwecke  aufgeben,  und   nur  die  des  Gattbn^ 
beförderii  dürfte.     Der  Vf.  fügt  es  bisweilen,  däsMüd-^ 
chen  rnüile  keine £änfte  fucben».  fich  ofine  Beziehung; 
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Äuf  Erc/berungen ,  «uf  Erweiljung  der  Liebe  eines 
Mannes,  an  Leib,  Geift  und  Herz  auszubilden  fii- 
jcken,  3ber  allenthalben  kommt  wieder  die  Vorftel- 
Jungyon  Ab  ficht  u»d  iiunft,  deo  Mann  zü  gewin- 
nen, zum  Vorfchein.  Auch  um  feinje  Liehe  zu  be* 
Jhalten,,  werden  hier  und  da  noch  Künfleleyen  vor- 
gefcblagcn.  EsVird  eine  fehr  „gute  ,  ^tluge ,  treffli- 
che Frau"  Tb.  i.  8.296-  erwähnt,  die  ihres  Manhes 
üble  Launen  dur^  einen  auf  feine  -Schwachen  be- 
rechneten KunftgrifF,  eigentlich  zu  fagen,  durch  eine 
Falfchheit  zu  verfdieuchen  wufste.  N^ir  fo  obenhin 
ipeird  diefe  Maäfsregel  gemifsbiWigt,  weil  fie  ihr^s 
J^wecks  leicht  yerfehien  körtiite;  „Indefs,  :fagt  der 
Vf  ♦  ra.th'  ich  Ihnen  diefa  doch  nicht.  Jhr  Mann  möch- 
te das  Spiel  durchfehen,  wa)5  fo  leicht  möglich  ift, 
und  möcht'  es  dann,  trotz  der  guten  Abfiit^t,  übel 
üehmenj  dafs  Sie  mit  ihiitf  wie  mit  einem  £inde^ 
i'picltcn*"  Vo^  Flecken  und  Mängeln  diefer  Act  wird 
der  Vf.  gewiß  bey  feinem  regen  Sinn  für  das  Wahre, 
Cute  jund  Schöne  ißin  Bixch  i^  künftigen  Au^agenzu 
^reinigen  fucfaen« 

Was  in  Ewalds  Voriefung  über  die  Beherrfchung 
der  Phantafie  und  des  Herzens  vorkoisimt,'  das  hoff 
ien  wir  auch  In  Nr.  3.  abgehandelt  zu  fefccn.     Aber 
der  Titel  -pafst  zu  dem  Inhalt  wie  die  Fauft  auf  das 
Auge.    Das  Werkchen  iü  ein  füfsliches  Aomanchen 
eines  jungen  Juriften,   der  rcrmuthiich  tivAt  längft 
Ton  der  Akademie  herkommt,  und  etwas  in  den f ebe- 
nen Scienzcn  gethan  ^at ,  wodurch  er  zu  einer  An- 
zahl yon  Blümchen,  empfindfameri  Tiraden  und  be- 
geifterlcn  Phrafen  gekomqien  ift,  die  freylich  ^egen 
die  übdge  cohe  Natur  fehr  flb<lechen.     Der  neue  Ica- 
rusilürzt  auf  feinem  Sannenfluge  oft  in  einen  fehr 
f(Mfrmm1chten  Pf uL    In  feiner  füfsen  undfaueru  Hi- 
jtorie  lieht  und  heyrathet  ein  mit  4000  Rtbir.  ausge- 
ftattetes  Landmädchen  einen  jungen  gefclnckten  und 
^eachtdten  Ad^ocatea,  von  dem  üe  wieder  geliebt 
wird.    Wa«  ift  nun  Voreiliges  in  einer  folchen  Ver- 
bindung? In  wie  fern  folgte  fie  b^y  ihrer  Wahl  zu 
fehr  der  Stinune^des  flerzei^s?  Etwa  weil  der  junge 
Mann  wider  flies  Denken  an  dem  Orte,   wo  er  fich 
niederliefs,  fein  Auskommen  nicht  fand,  nach  und 
nach  yerarmte ,  -und  mit  den  S^nigen  ins  Elend  ge« 
jieth?   Diefa  war  ein  Unglück ,   das  nicht  vorher  zu 
terech^en  warr,^da  der  Mann  alle  Eigenfchaften  fein 
Auskommen  zu  finden  befafs,  und  für  die  erfien  Jah- 
jre ,  wo  etwa  die  Praxis  noch  gering  feyn  konnte^ 
.durch  die  Ausfteuer  hinlänglich  gedeckt  warl  Des  Vf. 
Art  zu  denken  und  zu  f ^hreiben  müflei)  wir  doch  au^ 
«in  paar  Pröbchen  näher  kennen  fernen.     Nach  der 
«rilen  Bekanntfchaft  will  Ferdinand  von  dem  Mäd- 
dbea,  die  ihm  gefallen,    und  der  er  gefallen  hatte^ 
init  «inern  ^andkufa  Abfjqhjed  fifAimn,  fie  reiehc  ihuji 


eher  den  Mundf  und  fagt:  „Mein  Pflegerater  Tpiid^t 
immer,  das  Mädchen,  das  fich. die  Hand küfien  läfsr, 
Terrßth  zu  viel  Stolz ,  denn  der  Mann,  den  fie  mcbt 
würdig  hält,  ihren  Mund  zu  küflen, —  erniedrigt Cck 
tief,  wenn  .er  mit  einem  Handkufs  zufrieden  ifi.  Nuc 
bey  Furllinnen  d^pf  diefes  ftatt  finden,  i^eil  das  ße- 
^entbeii  wider  die  Ehrerbietung  feyil  würde.**    Eine 
Vorlefung,  die  fich  überaus  gut  im  Munde  des  Mad- 
diens  dem  Jüngling  gegen  über ,  den  fie  zum  erlleu- 
mal  gefehen  hat,  ausnimmt !  Nac)idem  fidi  beide  eift 
halbes  Jahr  geliebt  hatten ,    erwachte  in  thnen  y,dtt 
Trieb  nach  antiplatonifcher  Liebe.'«    „£s  gab  Augen- 
blicke, WO  fie  mehr  4ils  .reine  äfthetifche  Auffallung 
der  Form,   mit  dem  grofeen  Heidenreich  zu  reden, 
Wunfchten,  wo  fich  fin  bischen  Sinnlichkeit  mit  im 
Spiel  mifchte.     Verzeiht  mir  ihr  Philofophen,  verzeihe 
mir  auch  du  unßetblictißer  Kant,  ich  kann  euch  nidu 
bey  pflichten ,  wenn  ihr  Menfchen  zußttUch  mnü**  41. 
f.  w.    Und  nun  noch  zum  Befchlufs  des  Vf.  Herzei^ 
erleichterung  über«' den    „^ttlichen  Walzer."    „E»a 
Tanz  der  Natur,  den  ich  allen  übrigen  Tänzen  weit 
vorzuziel^n  mich  nicht  entbrechen  kann.     Wennio- 
cfielnd  fich*Bufen  an  Bufen  gefeilt.,  denn  fchwind^t 
dem  Blicke  der  Tänzer  die  V7elt,   da   fliegt  man  bin 
mit  dem  Mädchen,  das  bey  jedem  Saitcnftrich  gcfühlr 
voller  wird ,  das  Heiligthum  der  Liebe  wird  geöffnet, 
feuriger  fchlagen  unfere  FuVfe  ,   flammender  gliiheu 
unfere  Augen,  wir  ^uifaflen  in  ihr  eine  Welt  u.  f.  w« 
Spottet  diefes  meines  Ausbruchs  nicht,    meine  gl^ten 
Lefer,  jeder  reitet  ftrin  Steckenpferd.,    ich  habe  fflic 
den  Tanz  zum  Lieblingsg^ßhäfie  gewählt,  ein  ande- 
rer wählt  fich  ein  anderes,  follten  ygri-t  darum  mit  ein* 
«nder  rechten  ?1<  Wir  wollen  dem  Vf.  fein  Liebling«- 
gefchäft  4^1  göttlichen  Walzene  nichts  mifsgoonen, 
da  es  leicht  feyn  kann,  dafs  er  ihm  luk  mehr  £rb)lg 
ohliegC  als  dem  dea  JBücherfchreibesis. 


Ha^lt/e,  Ind.  Waifenhaus^Budih.t  H.Au^ftBtrf- 
mann  "Niemeyers  Handbuch  für  chrjfiliche  iie/tgto«- 
lehrer,'  2ter  Th.  Homileti-k,  Paftoralwiffenfckaft 
und  Liturgik.  4te  yerbefl".  Auflage,  igoo.  XXX. 
und  360  S.  8-  (I  Rthlr.)  (S.  d.  Rec.  A,L.Z-  I79Ö- 
Nr.  104.) 

'  Berlin:  Königlich  prwiUgivter  Preufsifcher  Volis- 
frßund.  Eine  National  -  Monatsfchcift  für  denPrciv- 
fsifchen  Staat,  igoo.  8*  —  12  St.  (jedes  Siüci 
von  8  Boge;i  a  6gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  .L..  Z.  J8P^ 
Nr.  Äl.)    ' 

Berlin,  b.  Carl  Nicolai:  Fritz.  Ein  komifcherlbv 
man  von  0.  F.  0Ängtfr.  s^erTh.  isoe.  370  S.  6»« 
ji.  letrtcr  'fh.  407  p-  g.  («B.cUr.  5gr.>  ' 
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ERDBESCHREISÜNQ. 

yfRiiTAii,  ia  Verlag:«  def  Indaftrie-Co-ittoirf :  Bf- 
bliothek  der  heulen  und  wichtigften  Reifehsfchreu 
bungen  u.  f.  Reraus(;<>g6beu  TOn  M.  .C.  Sprengel. 
Dritter  Band.  i8oi»  179S*  VieHer  Btmd.  270S. 
8.  (SKAlr.  3gr.) 

In  AuswtU  der  Keifeberchref bangen ,  Ul  Gaee  der 
Ueberfetzuns«   in  Tortrefflichketc  der  Attmerkun- 
gen  •  in  Correctbeit  untf  SchdaheTc  der  karten  und  Ku- 

tftr  nühert  Geh  die  Bibliotliek  lAmer  m^r  der  Voll- 
9miD«>fliheit  9  die  man  toix  den  Vetdienften  des  euf 
dem  Titel  genauncea  Gelehrten  erwarten  kaan.    Die 
einzelnem  Relfea  haben  geiseinigikh  ihre  befondere 
SeitentdiU  die  wirbey  jeder  auinerkea  werden»  und 
Titelblätter,  zuweileu  auch  Vorreden»   zur  grorsen 
leqaemtichk^t  derer«   welche  fie  in.  ihren  bflcher* 
Samnlungen  nach  .den  Ländern  aBfilellen  wollen. 
Zen^  dritten  B:imde  gehören  r)  Qräjfet  Saint  SoMveur 
Befchreibung  d^r  ehemaligen  venetianifchen  Befiizungen 
flu/  Mem  feßen  Lende  und  an  den  KSften  von  Grieck^r^ 
tand.     S.  270.  Da  die  ehemflligen  venetiani Gehen  Infcln 
Corfcj»  Zante  u.a.  nunmehr  unter  dem  Namen  der 
leniRhen  Republik  von  England  und  Frankreich  für 
ffsy  9nd  onabhäfigtg  erklärt  find :   fo  gewifinec  diefe 
Befcbreib  ang,  die  alle  vnrlgen  wei(  hinter  ficb  zurück- 
läfit «  an  Intarafle.      Sie  ii\  von  eii^em  Manne ,  der 
von  378  t  bis  179(5.  als  fronzolifchcr  Couful  in  Corfu 
nnd  ^en  übrigen  BeGtsTungeu  gelebt  hat.    Die  bifto- 
rifchen  Abfchnitte  hat  Hr.  5.  weggelaflen»  aus  Grün- 
den» welche  die  Lefer  billigen  werden.     lu  Corfu  ift 
Ofi^enol^as  Hauptproduct.     Das  Kxjra  reicht  nur  auf 
3  höchftens  4  iVkinate  hin.     Die  gerammte   ßevöl^ce* 
rung   mag  60000  Seelen  betragen.     Die   griechifcbe 
Kirche»    zu  welcher  iich  ftlle  eingebornen  Infulaner 
bekennerit  fiehet  unter  einem  Procopopa,  der  unmit- 
telbar ron  dem  Patriarchen  in  ConßAntinopel  abhängt. 
Die  ÜAwilTenheit  der  Popen  überfteigtalle  Vordellung. 
Auf  dcna  Lande»  wo  noch  nicht,  wie  in  den  Stfidten, 
die  alten  Sitten  den  icaliähifchen  Platz  gemacht  ha- 
ben •  überzeugt  man  fich  von  der  Jungfraufchafc  der 
neuvermählten  Frau  durch  dieBedchtigung  des  Iloch- 
zeiesüemdes  auf  eine  folche  Art«  die  feibil  in  man- 
chen Ländern  Afiens  für*  roh  und  ungebührlich. ge% 
kalten  werden  würden     Auch  die  Gerenionien  beyden 
Leichenbegäugniffen  cfaarakterifiren  ein  rohes  undun- 
gefcblachtes;  Volk*    Von  Seiten  der  venetianifchen  Re- 
gierung gefchah  nichts,  um  es  atlfzuklüren.    Manbe- 
gnügte  ficb,  esin  Unterjochung  zu  erhalten«  und  die- 
i'evi  Kndzweck  Tuchte  mau  durch  den  Generalf rove- 
jt.  L.  Z.  X801.     Vierter  Band.. 


ditorund  die  übrigen  Beamten»  dfe  aus  Venedig  nech 
den  Infeln  gefchickt  wurden»  zu  erreichen.    Die  gröfs- 
ten  Unordni^ngen  waren  herrichend»  jeder  fuchte  fleh 
felber  Recht  zu  verfchaffen »   und  folgte  d«a  Trie- 
>  be  feiner  Leidenfchaften.    Trapi>en  hielt  man  nicht 
mehr  ,  als  nöthig  waren ,  die  Unterthancn  im  Gehor- 
fam  zu  erhalten.    Sie  würden  auch»  da  He  fo  fchlecht 
hehandelt »  and  zum  Dienfte  angeführt  wurden »  er- 
nem  auswärtigen  Feinde  nicht  vielen  WiderAend  ge- 
Iciftet  haben.    Corfu  war-  der  Vereinigungspunkt  der 
venetianifchen  Seemacht  in  der  Levante.    £$  durften 
aber  hier  keine  SchtlFe  gebaut  werden »  auch  dienten 
keine  Infulaner  in  der  Marine.      Der  Admiral  Emo 
fuchte  die  Seemacht  zu  verbeflTerti»  fie  verfiel  aber 
vHeder  nach  febaem  Tnde.    Weil  die  Infel  mehr  we- 
f^  der  Trägheit  der  Einwohner »  ala.  der  fchlechten 
BefchafFenheit  des  Bodens »  die  Einwohner  nicht  er- 
nähren kann:    (b  übertrifft  die.^ Einfuhr  um  480000 
Livres  die  Ausfuhr.     Venedig  mufste  jährlich  grofse 
Summen  nach  Corfu  fcbicken »  weil  die  Einnahmen 
aus  den  Zöllen  und  der  Kopffteuer  nicht  hinreichten, 
dfe  Unkoften  für  die  Verwaltung  der  Infeln  zu  be* 
ftreiten.    DehgefeUfchafüichen  Vergnügungen»  Caf&- 
nos ,  Theatern»  Pferderennen,  u.  f.  flehet  man  es  an« 
(lafs  iie-  venetianifeheu  Urfprungs  find.     Doch  hat  der 
Luxus  unter  einem  an  Kenntniflen  armen  Volke  noth- 
wendig  nachtheilige  Folgen  nach  fich  ziehen  müfien. 
2)  Paxo»  fecbs  Seemeilen  im  Umfang,  hat  den  Hafen 
Gai,  <von  welchem  Paulus  in  feinen  Briefen  redet  (Wir 
mCchten  wiflen»  wo;)  denn  uns  ift  der  Ort  ganz  un- 
bekannt»  Der  Boden  ift  bergigt  und  unfruchtbar.  Je- 
doch ärndtet  man  35000  Krüge  Oel »  welches  befler 
ift,  als  das  in  Corfu.    3)  Vier  Seemeilen  nördlich  von 
Corfu  llegr  auf  der  Eüfte  Yon  Albanien  die  klefne  Fe- 
ftung  Buctntro  mit  einem  Gebiete  ungefähr  3  Meilen 
weit  in  Albanien,  das  faft  ganz  ur\angebaut  und  blofs 
mit  Brenn-  und  Bauholz  bewncfafen  ift.     ^)  Das  Ge- 
biet Parga  ah  der  WeiLküfte  von  Albanien,  zwev See- 
meilen im  Unifang»  ift  fruchtbar,  erzeugt  Korn,  Wein 
und  Oel,  und  enthält  4000  Seelen.    5)Prevefa,  an  der 
Mündung  des  M^erbufieus  von  Arta»  hat  einen  guten 
Hafen,  und  ianethalb  feiuem Gebiete»  fünf  Meilen  im 
Umkreis,  7  bis  goop  Seelen«    Der  Fifchfang  ift  fehr  er- 
giebig,  und  der  Transporthandel ,  ob  er  gleich  nur 
auf  Barken,  \ind  zu  den  Küften  und  nahe  liegenden 
Infeln  getriebefn  wird»   lebhaft.     Die  Franzofen  hol- 
ten von  hier  Beuholz  für  das  Arfeaal  von  Touloti, 
6)  In  deip  Bufen  von  Arta^an"  der  Sudfeite  liegt  Vo' 
nizza  mit  einem  Gebiet,  von  fünf  Meilen,  worauf  vi  od 
Vieh  weidet.     Menfchen  find  nur  nooo»  die  in  vier 
Dorfern  leben.    Die  Feftung  ift  in  einem  elenden  Zu- 
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ftande.     7)  Die  tnfel  San  Maurt  lifhigt  mit  dem  fe* 
ften  Lande  durch '^  eine  Sandbank  zufammen,    über 
welche  nur  kleine  Fahrzeuge  kommen  können.     Sie 
zählt  16000  Einwohner,    von  welchen  6000  in  der 
Stadt  Amaxichi«  dem  Sitse  der  Regierung,  leben.  Was 
der  Vf.  von  einer  neulich  entdeckten  Ode  derberihm- 
ten  Dichterin  Sapho  erzählt ,  fchemt  ihm  doch  lelbft 
unwabrfcheinlich  zu  feyn.    Die  Befichtigung  des  hoch- 
zeitiichen  Hemdes  der  Neuvermählten  findet  hier  wie 
in  den  übrigen  {nreln  ßatt.    g)  Thiaqui,  das  berühm- 
te Itfaaca  der  alten  Weh,   von  6  —  70CO  Seelen  be- 
wohnt,  producirt  Korinthen   und  Oel  zur  Ausfuhr. 
Kirchen  und  Klöfter  von  der  griechifchen  Religion  find 
hier  fo  zahlreich ,  als  auf  den  übrigen  Infeln.    9)  Ce- 
phalonien  hat  wegen  der  vielen  Felfen  nicht  hinrei- 
chend Korn.     Handeisp roducte  find  6  bis  7  Millionen 
Pfund  Koriiuhen,  und  ziemlich  viel  Oel.     Oflicinelle 
Krauter  find  im  UeberSufs;  und  wenn  man  des  Vf. 
Erzählung  trauen  darf:  fo  iC  darunter  ein  lleiimlttel 
gegen  die  Gicht.    Seelen  rechnet  man  gegen  2090O9  , 
die  in  3'  Städtchen  und  130  Dörfern   wohnen.     Auf 
der  ganzen  Infel  ift  keine  Schulanffalt !  Die  Einwohner 
lieben  die  Schiffahrt,  und  haben  einen  unternehmen- 
den Geift.     10)  Zante  ift  aufserordentlich  fruchtbar, 
und  producirt  aufser  loöoo  Tonnen  Wein ,  40  —  5o 
Millionen  Cent.  Roßncn,  und  in  guten  Jahren  12  Mil- 
lionen Cent.  Korinthen,  ingleichen  Oel  u.  f«     In  der 
Stadt  wohnen  itooo»  auf  der  ganzen  Infel  40  bis  50000 
Menfchen.    Die  Unordnungen  waren  hier  ncch  grö-  • 
fser  als  auf  den   übrigen  Infeln.     Familien  <  Zwütig- 
keitcn  wurden  von  der  Regierung  genährt ,  und  kdn 
Veibrecben  war  häufiger  als  der  Mord.      11)  Caturo 
ift  der  lecftte  Ort,  den  die  Venctianer  an  der  elbani- 
fchen  Küfte  befafsen.      Er  nebft  drey  andern  treiben 
fiarken  Küftenhandel,    und  ihre  Fahrzeuge  bringen 
italiünifche  und  andere  Waaren  nach  Conftaminopel, 
Thelfalönich,  Smirna  und  andern  levantifchen  Hafen« 
12)  Cerigo  ift  gröfstentheils  mit  Felfen  bedeckt,  leir 
ne  Producte  find  kärglich,  und  feine  Einwohner,  de- 
ren man  gooo  zählt,  arm.     Die  Karte  von  diefeii  ehe- 
maligen venetianifchen  Befitzungen  ift  nach  de  laRo- 
chette  gezeichnet.     IL  tdxx,  Beaujour  Schilderung  des 
Handels  von  Griechenland  bejonders  der  Stadt  Tht^ffar 
lonich  ift  mit  IIL  Tone's  Bemerkungen  :über  die  Ma- 
rotten 279  S.  ftark.    ß^on/oiir  war  eine  Zeitlang  fran- 
zöfifcher  ^onful  in  Salonichi ,    und  hat  die  Gelegen- 
heit, fich  von  dem  Zuftande  des  Handels  in  ürie- 
cbenland  zu  unterrichten  •  Vortrefflich  benutzt.     Wir 
tragen  daher  kein  Bedenken ,  feine  Befchreibung  für 
die  hefte,   welche  wir  zur  Zeit  befitzen,  zu  halten«. 
Rec.  hat  bey  verfchicdenen  Stellen  ßüfching  nachge- 
fchlagen ,  und  manchen  Ort ,  von  dem  Büfchinj^  ent- 
weder gar  nicht  «der  dürftig  handelt,    als  einen  we- 
gen feines  Verkehrs  merkwürdigen  angezeigt  gefun- 
den.    I.  Jbjckn.   Topographie  von  Macedonien.     Die 
Oberfläcbe  von  ganz  Griecht*iiland  befragt  6150  Qua- 
drat  Meilen,  wovon  acoo  auf  Macedonien,  1700  auf 
Epirus,  3450  auf  das   föuiiche  tiriochenland  gehen; 
die  Volksmenge  in  Griechenland  ift  nicht  über  1,920000 
Seelen  ftark,  wovon  70000Q  in  Macedouien«  und  von 


diefen  wieder  60000  in  Salonichi.    Die  Maminen,  die 
S.  19.  unter  den   Einwohnern  Salontcbi's  angeführt 
werdi^n,  und  halb  Türken  und  halb  Juden  find,  find 
diefelben  ,  welche  Niebuhr  im  deutfchen  Mufeura  JuU 
I784-   S.  17.  Uolmäh  d«  i.  Abtrünnige  nennt,   und 
wovon  er  tnit  feiner  gewohnten  Gründlichkeit  han- 
delt.    Möchten   doch  die,    welche   uns    mit   lieber- 
fetzungen  der  neueften  Rc>ifen  befchenken,  nicht  durch 
die  Kürze  der  Zeit  verhindert  werden,  zwifchen  ih- 
nen und  den  älteren  eine  Vergleichung  anzuftellen, 
und   wo  Berichtigungen  oder  Erläuterungen  nöihig 
find,  fie  beyzubringen!  IL  Abfchn.  rechnet  die  Arti- 
kel der  Ausfuhr  auf,   und  be;;lt'itet  fie  mit  prakli- 
fcben  Bemerkungen.     Ein  gleiches  gefchiehet  im  IIL 
Jbfchn,  wovon  den  Producten  der  Induftrie,  dir  aus* 
geführt  werden,  die  Rede  ift.     Der  IV.  >fÄ/c/»»i.  han- 
delt von  den  Einfuhr-  Artikeln,   die  durch  die  Eog* 
länder  ins  Land  kommen.    Erllaunen  mufs  man  über 
die  Menge  von  Uhren,  die  von  ihnen  eingeführt  wer- 
den.    V.AbJchn,  deutfcher  Handel.   Die  Ausfuhr  nach 
Deutfchland  beläuft  fleh  auf  fünf  xMiilion  Piafter,  wo- 
von der  dritte  Theii  mit  deutfchen  Kunftproducten, 
Tüchern,  und  Leinewand,    die  beiden  übrigen  Urit« 
theile  in  Thalern  und  Zecbinen  bezahlt  wrerden.  Den 
italiänifchen  und  ruflifchen  Handel  betrachtet  Hr.  6. 
im  VI.  und  den  franzöfifchen  im  VII.  Abfcftn.    In  der 
Tabelle,   die  das  General  •  Verzeichnifs    der  Ausfuhr 
und  Einfuhr  gicbt  S.  303.  •  mufs  man  ftatt  TütiijclHf 
Handel  lefen  Deutfcher  Handel.     Nach    diefem  Ver- 
seichnifs  beträgt  der  ganze  Handelsverkehr  eine  Sum- 
me von  beynahe  14  Millionen  Piaiter ,    und  die  Aus« 
fuhr  aus  Griechenland  überfteigt  die  Einfuhr  faft  um 
das  Doppelte.    Dafs  fich  das  Buch  mit    Nachrichten 
von  Gewichte,  Maafen  und  Münzen  fchliefse,  wird 
mau  auch  ohn^  unfer  £rinnt*rn  vermuthen.    Sch^n 
haben  wir  zu  verftöhen  gegeben,    dafs  v^'ir  zuweilen 
Anmerkungen  vermiflen ,  wo  l\e  uns  nöthig  zu  feyu 
fchienen.     Dadurch  entfteht  aber  auch  Unordnung  und 
Dunkelheit,  dafs  die  Anmerkungen  des  Ueberfeczers 
nicht  von  denen  des  Verfailers  durch  ein  Zeichen un- 
terfchieden  werden,   z.  ß.  S.  iCo.  ift  die  Note  *  von 
Hn.  5.  und  die  Note  **  von  Hn.  B. 

Von   T&ne's  Beinerkungen  über  die  Maratten  vor- 
züglich ihrer  Verfailung  und  Kriegsmacht   hat  zwac 
fchon  Hr.  v.  Archenholz  in  der  Tlinerva  eine  U^ber- 
fetzung  gegeben.     Man  wird  fie  aber  auch  in  die(er 
Bibliothek ,  die  von  dem ,  welcher  Deutfchland  a^ 
heften   mit  den  brittifchen  Befitzungen  In  Oftindien 
bekannt  gemacht  hat,   angelet^^t  iit,  mtc  Vergnü^in 
lefen,   zumal  da  fie  von  der  Hand  des  Ueberfetz^^rs 
einige  wichtige  Erläuterungen  bekommen  haben,  und 
überdem   bald   abgekürzt,    bald  mit   nöchigen    Ein- 
fchiebfeln  verleben  find.     Da  Tone  unter  den  Marat- 
ten,lebt,  und  felbft  beym  Peifchwa  in  Kriegsdieniiea 
ftehet :    fo  erhalten    daher  feine   Nachrichten   einen 
Grid  von  Glaubwürdi^^keit ,  den  man  keiz&ecn  Reifev.- 
den  geben  kann.     Die  Maratten  find  nur   einige  ara- 
de  über  die  Kaften  erhoben,  die  man  für  unrein  halr. 
Sie  haben  fich  aber*  durch   ihre  Tapfarkeit    bey  den 
hl^hecen  Standen  Achtung  verfchaft.    Sie  uähren  iich 
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jBieiiiens  V<m  Feldarbehen  i  ihre  Sitten  find  fehr  ein- 
farh,   ihre  Kenntnifle  eingcfchränkt »   und  in  ihrem 
Cbarakier  und  Ideenkreife  find  fie  fich  gleich.    Ihre 
Todesßrafen  lind  graufam»  und  widerlegen  das  Vor- 
«rtheil,  dafs  die  Hindus  nicht  blutdurftig  feycn/  Die 
jMarattenfüjricen,  wenn  fie  gleich  unabhängig  find,  er- 
lief ^nen  doch  denPeifchwa  in  Punah  für  ihren  Obern, 
der  v^iederum  aU  der  erüe  Miniiter  des  in  Satterah 
gefan[cenen  Kaja  anzufehen  ift.      Die  Regierung  Lört 
])if  auf  Krieg  zu  fähren  ,  und  ift  auf  Raubfucht»  Be 
flfchung  und  Unficherheit  gegründet.      Kein  Volk  ift 
daher  in  einem  elenderen  Zuftande,   als  diefes.     Die 
Länder  der  Rasbutten,   der  nördliche  Theil  Ton  üu- 
zcratte  und  andere  kleine  Bezirke  find  ihren  Plünde- 
runtren ausgefetzt,  der  übrige  Theil  von  Uiudoftan 
Bn(i  Decaa  find  entwedt^r  von  den  Maratcen  erobere, 
oder  in  den  Händen  der  Britten  und  ihrer  Alliircen. 
Die  Stärke  der  Armee  befiehl  in  der  Cävalkrie,  die 
aber  fchlechtdifciplinirt  iil,  und  fchluchi  beizählt  wird, 
ob;;kMch  man  A^ni  S(«ldaten  zur  Keytrtibaug  feiner 
Schuld  grofse  Vorrechce  gegen  feine  Gläubitjer-i  fogar 
Minifter  und  Fürftcn  eii»^erauxnc  hat,      Sie  gründen 
fuh  über  nur  auf  üev/ohnboic;  denn  die  Maraptea  ha- 
bm  vrcdcr  Civil-    nuch  Criminalgefctze.     Wäre  die 
Armee  bciTer  eingerichtet,  und  von  einem  Oberhaupte 
abhan^ng :   fo  könnte  fie  den  Brieten  und  andern  Mach- 
teii  geiabrlich  werden.      In  dem  Kriege  mit  dem  Su- 
bah  von  Ui^can  war  fie  200000  Mann  ftark.     DieMa- 
rjticn  haben  jetzt  die   Vorzüi^e  der  Infanterie  eiufe- 
hfii  gelernt  ;  dodi  halt  es  fchvvcr  fie  zu  bewaffnen. 
Denn  d\e  £nglifch-  Oft-  Indifche  Coinpagnie  hat  den 
Verkauf  aüerlicwehre  felbft  der  unbrauchbaren  in  ih- 
ren iiefirzungen  verboten  ,*  welches  von  Hn.  T-  für 
Dnp>li:iich  gehalten  wird. 

VinttY  Band.  I.  Kcije  dfs  bTittifchen  Gefandlen 
Hn  M:chatt  Symes  nach  dem  liönigveicke  Aüa  in  dem 
^»  .'re  1795.  S.  239.  Wir  befitzen  zwar  noch  eine  an- 
ttre  üeberfetzung  von  diefer  wichtigen  Reife ;  in- 
dt-iitrn  halten  wir  gegenwärtige  keines weges  für  über- 
fluilifcj.  W^arum  füllte  denn  auch  Hr.  5.  weil  ihm  ein 
an^L.rer  Uebcrfetzer  zuvorg«ekomiaen  ift,  eine  vor- 
zii^li'*ii  vrichrige  weglalTen?  Er  ift  auch  durch  feine 
ausj^eöreitete  Bekanntfchaft  mit  den  entlegent  n  Welt- 
fheiien  im  Stande,  der  feinigen  gewifTe  Vorzüge  zu 
gefce?i.  Man  verglricUe  cur  feine  Einleitung  lait  der, 
welcöe  Hager  feiner  Üeberfitzung  vorgefetzt  bat,  und 
man  wird  denReichthuman  literarifchen  Notizen  von 
früheren  Reifet!  nach  Ava ,  worin  fich  jene  auszeich- 
«et,  eingertehen.  Der  S.  IX.  angefiflirte  Venetianer 
heifsc  nicht  Balli,  fondern  ^albi.  Die  Gefchichtevon 
Ava ,  die  in  Hageres  üebt?rfi  tzuog  S.  i  — 148«  eia- 
nim^^it,  hat  Hr.  5.  weggel.iTdn,  und  nur  das»  Haupt- 
fach ichfte  davon  der  Vorrede  einverleibt.  Ob  wir 
gl  ii.li  diefed  billigen:  fo  fcbeint  doch  llr.  S:  in  der 
R<  r.-r  felbft  zu  vieles  weggeftrichen  zu  haben,  als  dafs 
\  )i'  Jdherfetzung  dem  U^ogrAphen  ,  der  mancbedem 
fhlvr* Tanten  gerin^^fügig  fchtiiiende  Beaierkung  ach- 
t-'.   fo  fehr  empfehlen  kovinren,    als  Uie  Hagerfche. 


Beyfpiele  anzuführen.  Hr.  S.  hat  nach  Gewohnheit 
aus  AtnAfiatic  ReJearcheSf  Pemutnfs  View  bf  JUndo- 
ftoLfii  und  andern  unter  uns  felteneo  Bfichern  fchätz- 
bare  Erläuterungen  heygebracht ,  die  wir  auch  dem 
Bcfitzer  der  Hagerfchen  Uebcrfetzung  nachzulefen  ra« 
then.  Die  Karte  ift  die  n'Smlicbe,  welche  auch  Ha- 
ger hat  in  Kupfer  ftecben  lafTen ,  nämlich  Entwurf  def 
birmanifchen  Reichs.  U.  Hxfder  Aly  und  Tipfo  -  Sa- 
heb  oder  hifiorifch^  grograpkifcke  Deberficht  des  myfon- 
fchtn  Reichs  nebfl  dejfen  Entflekung  und  Zertkeilnng  von 
M.  C.  Sprengel.  STgo.  ift  eine  neue' Umarbeitung«- 
nes  Auffatzes  .•  der  iu  dtm  i.  St.  der  geographifchen 
Ephemeriden  ftehet.  Da  diefer  den  Liebhaber«  der 
afiatifchen  Gefchichte-  und  Geographie  nicht  entgaii- 
gen  fe}n  kann:  fo  erinnern  wir  nur,  dafs  der  Vf.'*au^ 
einer  Menge  von  koftbaren  englifchcn  bchriften  in 
gedrängter  Kürze,  aber  doch  mit  hinlänglicher  Deut- 
lichkeit die  neueften  Ereigniffe  diefes  in  der  Zeiige« 
fchicnrc  fehr  merkwürdige»  Reichs  dargeftellt  hat. 
Der  Veiiagshandlung  vtnianken  wir  nicht  aHein  ei- 
nen Nachilich  von  iippo's  Bildnifs,  fondem  auch  von 
der  fchonen  R^nnelfctii'n  Karre,  worauf  die  Htlbinp- 
iftl  Indiens  vom  Kiftnab  Flniie  bis  Cap  Coniorin  mit 
den  Theilungen  von-  Tippo  bäht  bs  Landern  1792* 
und  1799.  entworfen  ift  'Eine  wa're  Bi  rc  ichfrung 
unfers  Landkarten  -  Vorraths.  III.  Riifen  nach  Bitten 
und  Tibet  voir.  Kapitain  Samuel  Turner,  Aus  ^iew  t.ttg^ 
lifchen  in  einein  gti-'idr.gten  Auszuge  miitgetheilt  von  Jf. 
C  Sprengel.  S.  XIX.  und  151.  In  der  Kinldrung  rc- 
cenfirt  Hr.  S.  die  von  Tibet  bekannt  gewordenen 
Nachrichten.  Die  S.  VI  angeführte  feltene  Hifioire 
de  ce  qui  s'eß  pctjfe  au  royaume  du  Tibet  tiree  des  lettres^ 
ejcriptes  en  Var^nee  1626.  von  dem  Jefuiten  Anton" 
d'Aiidrada,  ift  nach  dem  Exemplar,  welches  Rec.  be- 
fitzt, nicht  1628  t  fondern  1629  zu  Paris  gedruckt. 
Da  Rec.  das  Original  von  Turner  nicht  vor  Augen 
hat,  fundern  nur  nach  dem,  was  Hr.  S.  davon  fagt, 
urtfceilen  kann:  fo  kann  er  es  nicht  tadeln,  dafs  er 
nicht  das  Ganze  ,  welches  mit  perfönlichen  Nachrich- 
ten des  Reifenden,  aligemeinen  Schilderungen,  na- 
hen und  fernen  Anfichten  und  Naturfcenen,  Wider- 
holungen  und  Digrefiionen  überladen  ift,  überfetzte» 
fondern  nur  einen  Auszug  davon  mittheilte.  Schon 
1783  wurde  die  Reife  gemacht,  und  t788  kamen  in 
dem  I.  '1  h.  der  Afiatic  refearches  die  erften  Nachrich- 
ten davon  heraus.  Wie  mag  es  gekommen  f^yn,  dafs 
die  Ausj^abe  der  vollftändigen  Keifebefchreibung  fith 
bis  ifjoo  verzögerte?  Hr.  5.  4irtheilt  ftrenge  über  den 
Vf. ,  und  Rec.  ift  weit  entfernt,  ihn  für  gelehrter  und 
btfTer  unterrichtet  zu  halten,  »Is  ihn  Hr.  S.  fchjldert. 
Ein  Mann  von  einiger  Erfahrung  und  Kfenmniflen, 
wird  aber,  wenn  er  aus  einem  unbekannten  Lande  zu- 
rückkommt, viel  neues  und  belehrendes  erzählen  kön- 
nen. E's  iftfchon  mit  Dank  zu  erkennen,  wenn  ilin 
nicht  die  Un wiffei'.hcit  der  Europäer  reizt,  viel  un- 
wahres d^n  von  ihm  durchreiften  Landern  anzudich- 
ten. Dafs  diefes  nicht  der  Fall  mit  Hn.  Turner  fey, 
getrauen  wir  uns  zu  behaupten.     Seine  Nachrichten 


u\  jeder»  der  beide   Uc^'.*:^i fetzungen  vergleicht  1  fich.,  kommen  auch  zu  fehr  mit  denen ^urch  Georgi  und 
ieiuuc  davo»  überzeugen  Kann:  fo  enthalten  wir  un«      Pallas  bekannt  gewordeneu  tübft  in  Kleinigkeiten 
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fiberein»  welches  Hr.  S.  in  den  mit  Fleirs  gerammel- 
ten Anmerkungen  gezeigt  hat,  als  4^(s  man  in  feine 
Glaubwürdigkeit  das  geringfte  Mifstrauen  fetzen  könn» 
te.  Ein  ausführlicher  Auszug  mufs  der  Anzeige  des 
Originals  yorbehtlten  bleiben.  Jetzt  wird  nur  erin- 
nert, dafs  Hr.  T.  Butan,  welches  zunächft  an  Ben- 
galen ftöfst,  als  fehr  verfchieden  von  Tibet ,  das  wai- 
ter  gegen  Often  liegt,  in  Abßcht  ^uf  Klima  und  Cul- 
tur  befdireibt.  Beide  find  .fehr  gebirgigt;  allein  Bit« 
tan  ift  fehr  angebaut  und  bevölkert;  Tibet  hinge- 
gen ift  kalt  und  rauh,  und  fcheint  faft  aller  Culcur 
un&hig.  Butan  hat  einen  Ueberflufs  an  Vegetabiiien, 
Tibet  an  Thleren  und  Mineralien.  Die  Menge  der  Vö- 
gel, des  Wildprets,  der  Raubthiere  und  der  Heer- 
den  yon  grofsem  und  kleinen  Vieh  in  Tibet  ^ilt  er- 
ftaunlich.  In  Butan  fah  Hr.  T.  aufser  Hauschieren 
kein  Thier  im  wilden  ^uftande,  Affen  und  Faf4nen 
p^HSgenommen.  Merkwürdig  ift  die  Reife,  welche 
der  Tifchiilama  auf  Bitten  des  chinefircheo  Kaifers 
Kienlong  1779.  »«ch  Qehol  und  Peking  unternahm, 
und  auf  der  er  an  den  Pocken  ftarb.  Einen  befon« 
dem  AufTatz,  der  fich  auf  diefe  Reife  bezog,  hat  Hr. 
^.  unterdrückt.  Man  flehet  aber  aus  dem ,  was  hier 
mitgetheilt  ift,  hinlänglich,  dafs  derPapft  indemweft« 
liehen  Theil  der  Erdkugel  nie  fo  fehr  rerehrt  and  be^ 
ichenkt  worden  ift ,  als  der  in  dem  öftlichen.  Wenn 
die  Reile  des  Hn.  T.  nicht  an  fich  fchon  die  Aufmerk« 
famkeit  der  Geographen  verdiente:  fo  würde  fle  durch 
den  Umftand  die  Neugierde  an  fich  ziehen,  weil  wif 
tller  Wahrfcheinlichkeit  nach  fobald  keine  andere  zu. 
erwarten  haben.  Denn  da  die  Chinefen  feit  kurzem 
ihre  Herrfchaft  bis  an  die  Gränzen  von  Bengaleii  er- 
weitert haben  2  fo  ift  dadurch  der  freye  Verkehr  zwi»- 
fchen  diefem  Lande  und  'i*ibet ,  den  der  Gouverneur 
Haftings  wiederhergeftellt  bacte,  aufs  neue  gehemmt. 
Von  der  Güte  ein^ r  Ucberfetzuni;  läfst  fich  ohne 
JEinficht  des  Originals  nicht  vollkommen  tt|kheilen, 
nndweil  diefe  dem  Rec,  wie  gefegt,  abgehetWogiebc 


er  ihr  nur  im  alleemeinen  das  Lob ,  dafs  er  beymLe- 
fen  auf  keine  Stellen  geftofsen  ift,  worin  ihot  der  Sinti 
des  Originals  verfehlt  zu  feyn  fehlen.  S.  i^g.  ver- 
wunderte er  fich ,  einen  Rüfenkranz  von  Perlen  und  ' 
Coralleii  unter  den  Gefchenlcen  zu  finden,  die  der 
englifche  Gouverneur  dem  Lama  genascht  hat.  Als 
er  das  Schreiben  des  Hn.  T.  in  den  vorher  angeführ- 
ten JfiMt.  Bjef.  nachlas ,  fand  er  Striag  Schw%\ 

* 

Dresdek,  in.Comm.  b.  Gerlach:  1liiixUr\^c\it  T^'m- 
fieUungen  aus  Sachfen.  i8d2.  t^ier  Bändeken.  hlh 
Kupfern,  i  Alph.  kl.  8*  (^flthlr.^ 

Mit  diefem  Werke  ift  die  Binrfchtung  getroffen, 
dafadie  einzelnen  Hefte,  woraus  die  Bändcben be- 
ftehen ,  z.  B.  Königßein ,  Piltnitz »  Heifsen  u.  f.  w. 
jedes  mit  den  daza  gehörigen  wenigften  freuen  Ku- 
pfern ,  auch  einzeln  zu  haben  tind ,  aifo  befunden 
gebunden ,  und  nach  Befinden  bey  lieh  ge£uhrt  wer« 
den  können.  So  erhält  man  z.  B.  die  Befchreibung 
der  Feftung  Kunigsfiein  mit  zwe^y  Kapfertv  für  fechi 
Grofcheii,  die  Befchreibung  ron  Sdeifsen  mit  fechs  Ku- 
pfern für  einen  Thaler  u.  f.  w.  In  dlefer  Rttckfidic 
verdient  diefes  W^erkchen  alfo  Reifenden  der  Beque»* 
lichkeic  und  Wohilfeilheit  halber^  empfohlen  zu  wer- 
den, foviel  auch  die  Kritik  an  dem  Vot:^rage  des  gut* 
mfithigen  Cicerone  hier  und  da  zu  tadeln  finden  Mi- 
te. Das  beygef ügte  Verzeichnifs  der  beftei»  über  Sach- 
fen  erfdiienenen  Schriften,  durfte  überdem  nuncben 
Bellenden  willkommen  feyn. 


Leipzig  ,  b.  Baumgärtner :  Phüofopftifch  -  me^icmi- 
Sehe  Unterfuchungen  über JSatur  und  Kufffi  mkr-hv 
ken  und  gefunden  Ziifiarule  des  Sleiijehcn,  Von  F. 
^ofeph  (lalL  Erfler  Bmnd.  2te  Auflage«  igoo^XU. 
u.  720  S. ,  8-   (r  Kthlr.  16  gr.) 
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8TAATiWl8«fiKseHAFTÄ».      Frankfurt  am  M. :    üeher  die 


mentars  üb€r  die  CoÜUion  der  deHtfchen  Sraaisbiirgec- Pflidu 
•  mit  der  Lsndcshcrlicbeii  Gewalt  dcutlcher  Reichsftando  und 
LandesKerreti ;  —  d&r  Priifuiig  der  Atufeerun?  Buoaaparie^s 
über  die  suf  geklär  teilen  Nacioiien  in  Europa  und  einiger  ande- 
rer Schriften,  igoi.  82  S.  g.  Der  Vf.  erörtert  die  Frage:  ukon- 
„nen  die  Landesfürülicheu  Finanzkammern  in  Aufehung  der* 
«,Yor  der  franzQpichen  Occiipaiion  contrahirten  •  und  auf  der 
«Jinken  Rheio'^  uud  Mayn- Seite»  auf  ebenfalls  occupirteii 
^iScaatsgef allen  oder  CaÜ'^n,  befonders  hypnthecirten  Staars- 
Jschuldeiu  gegenwärtig  angehalten  werden,  iia^icalien  oderfn- 
MterelTen  abiutrageM?  befoaders  wenn  der  Specialhypothek.  auf 


„einzelne  Gefälle  und  EinnabmcW  die  fub/ldlarlfchc  Ger.eraJ- 
„hypothek  auf  das  ganze  Staats  vermögen  ausdrückten  an^-?- 
„hangt  ift?**  -—  Er  leugnet  diefe  Verbindlichkeit,  wesii  «.»<• 
weder  die  Einkünfte  des  von  dem  Feinde  noch  unbeisit--^ 
Reichslaudes  zur  Beftreitun^  der  Jidchlbn  Staatsiiothduifi  ki-o 
hinreichend,  oder  doch  keine  Gewißheit  vorhanden  fey ,  <2-'» 
folche  occupirte  Gegenden  und  Theile  des  Staates,  aar  deren 
Gefälle  und  Caflen  oder  fonltige  Güter  Sraarsrdüiideu  liaU^M 
nach  dem  Friedens  -  Schlufs  von  dem  Fcitvde  rcüituirt  werrie:: 
würden.  Nur  follcn  in  AuCehuug  beibaderer  Faiie,  *•  1».  -«?/ 
Pupillen-  und  Depofiten  -  Geldern »  Ausnfthinen  üatt  f:n^c;.. 
Zur  Erläuterung  find  die,  twifchen  der  Reich s» f ried^B s  -  De;»«' 
tation  zu  Raftadt  uud  den  franröfjfchen  Mmiflem  über  oea 
ßchuldenpurtkt  gewedifelcc  Noten,  AuszugsweiCb»  als  joeyli* 
gen  hinzugefügt. 
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Donnerstags,    den    12.,  November  I80X« 


ERDBESCHREIBUNG. 

London,  b.  Law  n.  Clarike :  A topegraphicat  defcrip' 
tion  of  Cumberland^  Weflmereland^  Lancafhire 
and  a  pari  of  the  wefl  Riding  ofTorkfhire  (enthal- 
tend :  i)  als  Einleitung  eine  allgemeine  Ueber- 
ikht ;  2)  eine  umftä'ndlichere  Nachricht  von  je- 
der Graffchaft,  Ihrem  Umfange,  ihrer  allgemei- 
nen Anficht,  ihren  Bergen»  Höhlen,  FlOflen, 
Seen ,  Canälen ,  Erdarten ,  Stralsen »  Erzen ,  Ge- 
bäuden, Städten,  ihrem  Handel,  ihren  Fabri- 
ken, Landbau,  Alterthümern,  und  den  Sitten 
iKid  Gebräueben  ihrer  Einwohner ;  3)  eine  Reife 
durch  die  interefTanteflen  Theile  diefes  Landftri- 
ches ,  auf  welcher  kurz  und  deutlich  die  Gegen- 
flände  befchriebeh  werden ,  welche  am  meiilen 
die  Aufmerkfamkeit  des  forfchenden  Reifenden 
verdienen.  Erläutert  durch  Karten,  Plane,  Aus- 
Achten  und  andere  nützliche  Anhänge).  By 
John  Housman  Carliste.  igoo.  536  S.  8«  enger 
Iruck.  13  Karten,  Plane  u.Ausßchten.  (4Rthlr.) 

Da  diefer  umftändliche  Titel  genau  angiebt,  was 
man  dem  Lefer  in  diefem  Werke  liefert:  fo 
hat  ihn  Rec.  gleich  fiberfetzt.  Et  ift  ein  wichtiger 
Beytrag  zur  nähern  Kenncnifs  eines  Tbcils  von  Eng- 
land, der  fich  durch  feine  Vollftändigkeit  auszeichnet, 
und  eine  ausführlichere  Anzeige  verdient.  Es  hat  vt)r 
andern  englifchen  Werken  diefer  Art  auch  den  Vor- 
zug, dafs  es  mancherley  ftatifttfche  Nadirichten  lie- 
fert ,  welche  man  gewöhnlich  in  den  kleinem  Reife- 
fchreibungen  durch  England  ganz  vcrmifst. 

Das  Werk  zerfallt  in  3  fehr   ungleiche  Theile, 
wovon  der  erfte  nur  8  Seiten  einnimmt,  aber  fehr 
intereifänt  ift,  weil  er  eine  allgemeine  phyfifcheUeber- 
ficht  vom  ganzen  Lande ,    befonders  aber  von  den 
auf  dem  Titel  genannten  Graffchaften  giebc.    Der  2te 
Theil  enthält  eine  allgemeine  Befchreibung  der  Graf- 
fchaften   Cumberland,     Weftmoreland,     Lancafhire 
und  der  Weftriding  von  Yorkfhire ,  d.  h.  des  weftli- 
chen  Theiles  diefer  Graffchaft.     Der  Vf.  befolgt  bey 
jeder  Provinz  die  nämlichir  Ordnung,  indem  er  bey 
einer  jeden  mit  dem  Meilenumfang  und  der  allgemei- 
nen Anficht  (Face  of  the  countvy)  den  Anfang  macht, 
und  dann  die  Berge ,   Höhlen ,   Flüffe ,  Seen ,  fchUF- 
baren  Flüfle  undCanäle,.  Natur  des  Bodens,  Strafsen» 
Mineralproducte,  Steitiarten,  Gebäude,  den  Handel» 
die  Fabriken,  den  Landbau,  die  Alterthümer  und  die 
Sitten  der  Einwohner  befchreibt.  Hier  wäre  zu  wfin- 
fchen,  dafs  der  Vf.  die  3  Theile  durch  das  ganze  Werk 
oben  angezeigt,  und  dann  jeden  der  genannten  Ar« 
A.  L.  Z.  1801«    Vierter  Bond. 


tikel  durch  Kapitel  abgetheilt  hätte,  die  denn  am  Ende 
in  einem  Regifter  hätten  aufgeführt  werden  follen. 
Diefes  letztere  fehlt  ganz  und  jede  Rubrik  ift  blofs 
durch  einen  Abfatz  im  Drucke  angegeben,  fo,  dafs 
es  dem  Lefer,  wenn  er  das  Werk  vollendet  hat,  fiberatta 
fch  wer  wird,  etwas  nachzufuchen«  Sollte  diefes  Werk 
ins  Deutfche  überfetzt  werden :  fo  wäre  diefes  nicht 
zu  vernachläfligen.      Der  ste  Theil ,   welcher  von  S. 
177  bis  zu  Ende  des  Werkes  geht,  eiitbäk  die  eigent- 
liche Reifebefchreibung  von  Ort  zu  Ort,   wobey  ea 
denn  nicht  wohl  zu  vermelden  war,  dafs  der  Vf.  nicht 
manches  wiederholen  mufste,  das  erfchon  in  der  all- 
gemeinen  Befchreibung  berührt   hatte.      Da  es  ein 
Hauptzweck  des  Vfs.  war,    die  Seen  von  Cumber- 
land, Weftmoreland  und  Lancafhire  zu  befchreiben, 
um  welcher  wiHen  diefe  Graffchaften  hauptiachlich 
befucht  werden :  fo  ift  er  über  diefe  Artikel  am  uih- 
ftändlichften ,    und  freylich  für  den  Lefer ,  der  diefa 
nie  gefehen  hat ,  zu  weitläufdg.    Zwar  giebt  er  von 
den  mehreften  Seen  eihen  geftochenen  allgemeinen 
Plan ,  fowohl  als  befondere  AusGchten;  aber  dem  un- 
geachtet mochte  er  doch  manchen  hin  und  wieder 
Langeweile  machen.     Die  trockenen  Befchreibungen 
verfchiedener  Erd- und  Steinarten ,  und  manches  Um- 
ftändliche,   das  den  Landbau  betrifft,   liefs  fich  in 
einem  Werke  diefer  Art  nicht  vermeiden  ,  da  der  Vf. 
nicht  blofs  für  folche  fchrieb ,  die  nur  zu  ihrem  Ver- 
gnügen lefen.     Wenn  er  bey  der  Befchreibung  der 
Naturfchönheiten   auf  einen   berühmten   Vorgänger 
ftöfst,  wie  z.  E.  Hn.  Gilpin,   oder  Mrs.  RadclifFe:  fo 
legt  er  die  Feder  nieder ,  und  giebt ,  ftatt  feiner  eige- 
nen Befchreibung ,  die  Stelle  aus  den  Werken  diefer 
Schriftfteller.     Der  Artikel  über  Manchefter  und  die 
umliegende  Gegend  ift  ein  Auszug  aus  dem  grofsen 
Werke  des  Dr.  Aikin ,  welchen  der  Lefer  hier  nicht 
ungerne  fehen  wird ,  da  diefes  fchöne  und  keftbare 
Werk  nur  in  wenigen  Händen  ift.    Die  Sprache  dea 
Vfs.  ift  einfach  und  ohne  Anfprüche ,  und  felbft  da, 
wo  fein  Gegenftand  ihn  hätte  erheben  können ,  nur 
wenig  gefchmückt.      Die  Kupferftiche  find  niedlich 
und  rein,  und  die  Gegenftande  wohl  gewählt. 

Folgendes  mag  einen  weitern  Begriff  von  den 
Nachrichten  geben ,  die  man  hier  findet.  S.  46.  die 
berühmte  Schwarzbiey  -  Grube  zu  Borrowdale  hat  ih- 
res Gleichen  in  der  Welt  nicht.  S.  48.  Zu  Crofth- 
waite ,  bey  Cowdale ,  Ift  eine  Kobaltgrube  entdeckt, 
aber  nachher  vernachläfsigt  worden.  S.  80.  Hurchin- 
fon  fchätzt  die  Bevölkerung  von  Cumberland  auf 
114,320  Perfonen.  S.  81*  Pringle  meynt,  dafs  J  von 
Weftmoreland  unangebantes  Land  find.  Der  nämli- 
che fetzt  die  Bevölkerung  diefer  Graflchaf t  auf  3  5  bis 
S  a  36iOOO> 
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36^000.  S.  iitf-^t 35.  findet  fich  eine  gute  Bt^räirel- 
bung  der  wicbtigften  CanÜle  in  England.  Die  meh- 
reften  wut^leii  innerhalb  der  letzten  10  Jafare  unrer- 
nommeB.  Sp  tsg.  Dr.  Aikin  berechnet  die  Bevölker 
rung  Ton  Lantafhire  auf  425»««o  Seelen.  Im  J.  1769» 
worden  in  Yorkfhire  x»77i»667  englifche  Ellen  broad 
ctoth  gemacht;  im  J.  178g  fd£on  über  4  Millionen 
und  6f76o$72S  im  J.  179s  S.  i84«  Leeds  foll  32,000 
Einwohner  enthalten  ;  Halifax  7^600.  Eendal  8o8{N 
yirerfione  4000 »  Lancafter  gooo'Und  Penrith  4000* 
Zu  Kendal  machen  12  Baumwollenfabrlken  wöchent- 
lich 1200  Stucke.  S.  379  ff*  handelt  der  Vf.  von  den 
fogenannteu  Lancafter  Sands «  d.  h.  von  dem  Striche 
awifcben  Lancafter,  Ulverftone  etc.«  welcher  bey  jeder 
Floth  bedeckt  ift^  und  mit  jeder  Ebbe  erfcheint.  Da 
man  häufig  derfiber  reifet,  fo  kommen  oft  Menfchen 
um.  Der  Vf.  macht  Vorfchlage,  das  Meer  zu  yerban-^ 
nen  und  36f7lo  acres  Landes  zu  gewinnen.  Den 
Aufwand  beredmet  er  zu  200,000  Pf*  St. ,  fo  dafs  ein 
acre  nicht  mehr  als  Pf.  5.  3.  3;  zu  fteben  kommen 
würde.  Wirklich  hatte  man  fchon  einmal  eine  Sub- 
fcription  in  Gang  gebracht.  S.  440*  Im  J.  1780  wa- 
ren zuCarlisle  4299  Einwohner  ;  und  16  Jahre  darauf 
87x6*  Maryport  itt  noch  nicht  50  Jahre  alt,  und  bat 
ungefähr  3000  Einwohner.  ViTorkington  ^6000.  Whi- 
tehaven  ii$,400*  Im  J.  1790.  befafs  die  letztere  Stadt 
216  Schiffe.  In  den  Kohlengruben  diefes  Ortes  gräbt 
man  jährlich goiooo  Wagen,  oder  320,000  bis  330,000 
Centner  Ko^hlen.  Hier  find  Gruben  von  960  Schuh 
Tiefe.  S.  473.  Der  Canal  zwifchen  Lancafter  und 
Prefton  ift  nun  vollendet.  Im  J.  1791  war  die  Be- 
völkerung von  Pxefton  6>490  Seelen,  jetzt  über  7000. 
Rochdale  hat  ungefähr  10,000  Einwohner;  Bolton 
hatte  it»739  ^ni  J.  1780  und  nahm  noch  immer  ftark 
zu,  bis  zu  Anfange  diefes  Krieges.  Stockport  hat  15,000 
Einwohner.  .  S.  496.  Im  J.  1790  hatte  Liverpool 
55,731  Einwohner ,  und  foll  jetzt  63*000  halten.  Im 
J.  1794  bezahlten  in  diefer  Stadt  4265  Schiffe  die  Ab- 
gaben in  den  Docks,  nämlich  10,678  P^*  Str.  Vom 
Monate  Auguft  1778  bis  in  den  April  177p  fagelten 
fiua  dem  Haven  von  Liverpool  ijto  Caperfchlffe,  wel- 
che 1986  Kanonen  führten.  S.  504.  Die  Pfarrey  Win- 
wick  foll  jetzt  3000  Pf.  Str.  einbringen.  Vor  17  und 
18  Jahren  hörte  Rec.  immer  von  2700 — ^800  Pf.  — 
Im  J*  1773  war  die  Bevölkerung  von  Manchefter 
42.997-  Ungefähr  fo  fand  ße  Rec.  noch  im  J.  I783« 
Zu  Weihna<£ten  1788  mochte  ile  ungefähr  50,000 
feyn.  Im  J.  1791  fchätzte  man  fie  durch  Berech- 
nung zwifchen  65,000  bis  75,000«  feltdem  aber  foll 
fie  abgenommen  haben,  weil  Manchefter  in  die- 
fem  Kriege  eine  grofse  Menge  Soldaten  geliefert 
bat.  Nichts  deftoweniger  fah  Rec.  im  Sept.  des  jetzt 
laufenden  Jahrs  einen  Einwohner  diefer  Stadt,  welche^ 
ihn  verilcherte ,  dafs  man  verg^iigenen  Sommer  die^ 
Volksmenge  wieder  gezählt  und  S^tOOoPerfonei^ge-' 
•fanden  habe.  —  S.  530.  Im  J.  1784  ging  das  Patent 
zu  Ende,  das  Sir  R.  Arkwright  für  eine  berondere 
Art  "^n  S|>iunmafchinen  gehabt  hatte,  und  nun  wur- 
den dicfe  in  Menge  angelegt  und  fo  verbeiTert ,  dafs 
man  ein  Gern  hervorgebracht  hat,  des  i  Pfund  wiegt 


tfnd  beynahe  100  englifche  Meilen  lang  ift.  ^  Im 
J.  1783  reduaete  man  den  Ertrag  der  baumwoUeoen 
Waaren  ,  die  in  Grofsbrlttanien  gemacht  wurden, 
S>200«0M  Pf. ,  und  ka  J.  1788  «mf  7,5oo,ooe.  Die 
Baumwolle ,  die  man  im  J.  1787  für  die  Fabriken 
einführte ,  war  22,6005000  Pfunde. 

NijRNB£R6 ,   b.  Grattenauer :   Geographie  der  Grit- 

chen  und  Römer.     Sechßer  Thcil ,  zweytes  Heft.- 

KleU^fien.     Bearbeitet  von  M.  Xoiwad  Mannert, 

erdentl.  Prof.  der  Gefchichte  zu  AJtdorf.  igoi. 

484  S.  8-    (I  Rthlr.  12  gr.) 

Der  gelehrte  Vf.  geht  mit  rafchen  und  glücklidieo 

Schritten  in  der  mufterhaften  Bearbeitung  feiuerüeo 

grapbie  fort.     Nicht  ganz  Kleinafien ,    fondem  nor 

diejenigen  Provinzen,  welche  aufser  dem  Tauros  und 

.  dem  FI.  Haly s  liegen ,  werden  in  diefem  Hefte  b^ 
fchrieben«  Es  ift  in  4  Bücher  abgetheilt«  wovoadas 
iteCliicien,das  fite Pamphylien, Pifidien,  Ifaurles.Ly* 
kaonien,das  3te  Cappadocien,  das  4te  von  Pontus  dar* 
ftellet.  Das  erfte  KapitelJn  jedem  diefer  Bücher  fcbil- 
dert  die  Gröfse ,  Fruchtbarkeit,  Eintheiluug,  Lage, 
Einwohner  und  Veränderungen  des  Landes,  wovon 

.  die  Rede  ift.  Bay  dem  4ten  Buche  gehet  er  noch 
tiefer  in  die  Gefchichte  ein,  als  erfonft  zu  thun  pflegt, 
und  erzählt  im  2.  Kapr  die  Entftehung  des  Reicbs 
Pontus  und  die  Zerftuckelung  deftelben  in  mehrere 
kleine  Provinzen.  Weil  Cilicien  durch  die  TauH- 
fche  fiebirgkette  merkwürdig  ift  :  fo  befcfareibt  er  im 
2ten  Kap.  das  Gebirg  Amanus  und  die  Päi^,  welche 
durch  dalTelbe  zwifchen  Cilicien  und  Syrien  eatAe- 
hen,  nebft  dem  Schlachtfekle  bey  Utus,  worauf 
Alexander  dem   König  Darius  ein  Treffen  lieferte. 

^  In  den  Provinzen,  die  der  See  ,  es  fey  nun  das  Mit- 
telmeer oder  das  fchwarzt  JVSeer,  nabe  liegen,  wird 
die  Küfte  eher  befcbrieben,  als  das  Innere  des  Lan- 
des. In  der  Befchreibung  der  Küfte  gehet  der  Vf. 
von  Often  nach  Weften.      £r  thut  diefes  fowohl  bef 

.  Cilicien  als  beym  Pontus.  Warum  er  bey  Cilicien  in  der 
umgekehrten  Ordnung  die  inneren  Städte  und  Di- 
ftricte  befchrieben  hat,  fehen  wir  nicht  ein.  Die  füd- 
liehen  und  öftlichcn  Diftricte  werden  immer  eher  an- 
geführt, als  die  nördlichen  und  weftlichen,,uDdes 
fcheiut  uns  diefes  fehr  zu  loben  zu  feyn,  weil  der  U 
in  dem  erften  Hefte  diefes  Theils  Syrien  befchriebea 
hatte ,  und  die  lüdiichen  uad  öftUcheo  Diftricte  der 
hier  abgehandelten  JProvinzen  en  jenes  Land  Mhtt 
gränzen ,  als  die  nördlichen  und  weftlichen.  Die  Ge* 
fcbichte  jedes  Orts;  fo  weit  es  fich  thun  liefs,  hat  d*r 

.  Vf.  fehr  ausführlich  erzählt;  und  er  i  fehler  nicht  bey 
den  Griechen  und  Römern  ftehen  geblieben ,  faoderii 
er  hat  fie  oft  bis  in  die  mittleren  und  neueren  Zeiten 
verfolgt.  Auf  die  Gefchichte  läfst  er  jgcmciuiflid 
die  Beftimmung  des  Locals  folgen,  worin  ihm  das  Itine- 
rarium  Antonini  ^  die  Peutingerifche  Tafel  und  Plti«- 
maus  die  heften  Dieaftegeleiftat  haben;  Selten  koame 
er  hiebey  die  Reiiebefchreibungen  der  Europäer 
zu  Hülfe  nehmen ;  denn  diefe  haben  fich  nichc  in 
die  duifch  Turcomanen  und  andere  räuberifche  Ntoo- 
nen  uafichere  Gegeadeo  g^wi^t,    2)er  Vf.  hat  dsber 
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vollkofRman  Recht  zu  klbgtii  S.  72.»  ^afi  der  gf6Cite 
Tbeil  der  Halbinfel  einft  eines  der  bekannteftett  Lön- 
der  unferer  Erde^  jetzt  unter  die  imbekaamteften  ge« 
höre.     Paul  Lucas»  Willebrand  von  Oldenburg  und 
Otten  verbreiten  über  die  fBdlichen  Länder  gelegent* 
lieh  einiges  Licht,  was   aber  aus  Tarernier »  Bus- 
beck •  Schellingen  u.  a«  in  Anfehung  der  nördlichen 
erhalten  werden  konnte«  iftäafserft  dürftig.  Wir  fQh- 
ren   diefes  auch  nur  an«  um  zu  zeigen,  dafs,   waa 
als  Quelle  gebraudit   werden  Xonnte,   auch  wirk« 
lieh    benutzt   ift*     Die    Torangefchickte  Einleitung 
behandelt  Gräuzen,   Ausdehnung,     Lage,    Clhnaj 
Gebirgen»  Fruchtbarkeit,  Volkerilämme  und  Benen* 
siung  Kleinafiens.    Weil  der  Vf.  fkh  nur  an  Griechen 
und  Römer  holt;    fo  erwähnt  er  nicht  immer  der  bi- 
blifchen  Stellen ,   worin  die  von  ihm  hdTdiriebenen 
Oerter  angeführt  werden«     Er  liat  aus  der  Urfiicbe, 
weiin  es  nicht  aus  Veberetlnng  gefchehen  ift,  nicht 
erinnert  S.  195*,  dafs  Iconium  in  der  Ap.  Gefchicbte 
13*51  14«  i •9.21  f.  vorkommt.  Hätte  erldfefe  Schrift- 
ilellen  erwogen :    fo  würde  er  iie  vielleicht  zu  dem 
Bange  einer  wichtige^  Stadt  erhoben  haben,  den  er 
ihr  jetzt  abfpricht,  und  den  fie  audi  w^en  des  nach 
Amm.  Marcellin  darinerbauten  Amphithliaters,  wovon 
der  Vf.  nichts  Tagt,  zu  verdienen  icheint.  —  S.  416« 
417.  beftreitet  der  Vf.  die  Meynung  des  fei.  Michae- 
lis, ohne  ihn  zu  nennen,  von  dem  Urfprung  der 
Chaldäer  In  Babylonien«     Er  fcheim  fir  keiner  or- 
dentlichen Widerlegung  zu  würdigvnnr ,    obgleich  er 
lieh  blofs  mit  der  Kürze  emfcfauldiget,  die  ibm  nicht 
einen  allzu  tünflUchen  Verfuch  (denn  (o  ift  S.4ii.  Z.  3* 
xu  lefen)  dergleichen  Michaelis  HyjK^theCe  war,  er- 
laubte. «—    Die  Trockenheit  t  die  geoaaphifcfaen  Un* 
terfuchungen  eigen  ift,  mindert  der  jf.  durch  einen 
angenehmen  Vortrag,  und  verfteht  die  Eunft  zu  redi- 
ter  21eit  mit  unterhaltenden  Erzählunge»  abzuwech* 
fein.     Zum  Beweife  des  letztern  berufen  wir  uns 
a  uf  die  Gefchicbte  des  Mithridatifcbea  Krieges  in  dem 
fchon  erwähnten  1.  Kap.  des  4.  B.  1 

Die  erfto  von  den  beiden  Karten  ift  illnmtnirt, 
und  ftellet  Kleinalien ,  Syrien,  Mefbpotamien  und 
Paläftina  vor,  nach  der  Befchrelbung,  die  der  Vf.  da- 
von gegeben ,  der  fie  auch  felbft  gezeidinet  hat.  Die 
neuem  aOxonomifchen  Beobaditungen ,  iUbft  die 
jieoeften  vonBeauchamp/lind  bey  demVmrifle  diefier 
Lander  zum  Grunde  gelegt.  Neben  den  alten  N^men 
flehen  häufig  die  neoern.  Aufser^diefem  fchönen  Ge« 
fcheiike ,  welches  der  Vf.  den  Geographen  gemacht, 
hat  er  auch  diefelben  Länder^nach  den  BegrtJflfeB,  die 
£ch  f  tolemäus  davon  gemacht ,  ehtworfen« 

j£i7A,  b.  Stahl :  Sammlung  der  ^ner%würdigßen  Rei- 
fen in  den  Orient,  in  Ueberfetzungen  und  Juszü- 
gen  o.  f.    Herausgegeben  von  Q.  £•  G.  Paulus,  . 
der  Theologie  Prof.  zu  Jena.  Sechßerl^heil.  jjoi* 
354  S.  8-    tl  Rthlr.  12  gr.) 

Aus  der  Vorrede  des  s.Thailsmufsienwir  fcUiefsen, 
dafs  er  der  letzte  der  vomämlich  für  den  Bibeifor- 
icher  aützfichen  Sammlung  fey n  würde»  J)efto  an* 


genehmer  Ift  die  Erfchelnulig:  eines  neuen.  Theils, 
der  noch  mehrere  folgende  erwarten  lfi£it.  Hr.  Rinck, 
<  der  feitdem  eine  neue.  Sammlung  der  Art  angelegt 
hat,  wird,  wenn  er  fein  Vorhaben  nicht  ganz  aofge«* 
ben  will,  zur  Vermeidung  aller  CoUifionen  hoffentiidl 
fich  mit  dem  Herausg.  diefes  Werks  über  die  aufzuneh* 
mende  Stücke  einverftändigen.      Dttrcfa'  den  gegen- 
wärtigen TheU  ift  der  VITunfch  des  Rec.  des  2.  Theils 
in  der  A.  L.  Z.  erfüllt,  dafs  die  orientalifche  Reife 
des  Juden  -  Miflionars  Schulz  in  einen  Auszug  ge- 
bracht werden  möchte.  Es  ift  diefes  hier  gefchehen, 
mit  WegUfrun{^  der  üch  auf  fein  Bekehrungsgefchäft 
beziekendf n  Stellen ,  der  mit  den  Jaden  und  andern 
in  der  Sache  gehaltenen  Gefpräche,  der  vielen  erbau- 
liehen  Aniuerkungen  und  Anwendungen  der  bibli- 
fchen  Sprüche  auf  die  Begebenheiten  des  Tages.  Auf 
die  V^eile  liefet  man  hier  das  merkwürdigfte  und  in^ 
tereflantefte  auf  324  S.,  was  Schulz  auf  390  u.  i2S-S« 
in  dem  4  und  5ten  Theile  der  Leitungen  des  Bochflen 
Stach  feinem  Rath  gefagt  hat.  Damit  ift  aber  die  SchuU 
zifche  Reife  noch  nicht  geendiget*     In  dem  nächfien 
Theile  wird  Hr.  P.  uns  ohne  Zweifel  den  Reft  feiner 
Reife  durch  Paläftina,  welcher  unferer  Meynung  nach 
der  wichtigfte  ift ,  liefern.    'Durch  den  Auszug  des 
Hn.  P.  verliert  aber  das  zum  Grunde  gelegte  Werk 
nach  feiner  erften  Ausgabe  nicht  feiue  Braudibarkeit» 
und  wir  find  gewifs«  dafs  Hr.  P.  nodi  v^rfchiedenes 
davon  bät^e  ftehen  Isflen  können,  ohne  den  Vorwurf 
zu  befürchten ,  gegen  die  Bemerkungen  des  Mifiio* 
nars  zu  viele  Hochachtung  bewiefen  zuhaben.  Manch« 
mal  fcheint  auch  das ,  was  er  ausftrich ,  zur  Vervoll- 
ftändigung  des  Sinnes  fehr  dienlidi  gewefen  zu  feyn. 
Wir  wollen   einige  Beyfpiele  davon  geben.      Was 
S«  48-  Z.  21»  von  den  Jefuiten,  die  auch  im  Auszüge 
mit  der  Schulzifchen  Weitfchweifigkeit  die  Societat 
(Gefellfcfaaft) ,  welche  fich  von  ffefu  nennt  heifsen,  ge- 
fegt wird ,  fiehet  mit  dem  vorhergehenden ,   wo  von 
dm  (xrofsvezier  die  Rede  ift,  in  gar  keiner  Verbin* 
düng.    Sie  ift  aber  fehr  natürlich  nach  Schulz  Tb.  5« 
S.  X40.  141.  —    Was  die  Reifenden  auf  der  Strafse 
in  Conftantinopel  wegen  ihrer  deutfchen  Kleidung 
haben  leiden  muffen ,  wird  im  Auszüge  S.  sx«  vi^ 
unvonftändiger  erzählt,  als  im  Original  S.  146.  — 
Die  Frage  des  Mohammedaners  an  feinen  Sohn,  der 
fich  in  Rom  hatte  taufen  laflen  S.  68-'  verftehet  man 
nicht,  wenn  man  nicht  die  B^aerkung  S.  175.  des  Orig. 
anit  zu  Hülfe  nimmt.  —    Die  S-  90.  angeführten  Um- 
ftände  von  der  Mahlzeit  im  Divan .  folien  als  Urfa- 
chcft  gelten ,  warum  Schulz  und  fein  Gefährte  nicht 
anit  a^en.    Im  Original  wird  diefes  ausdrücklich  ge- 
fagt, aber  nicht  im  Auszüge.  — >     Was  S.  1:24.  12S* 
erzählt  wird ,  ift  fehr  unzufammenhängend.     Befler 
belehrt  und  unterhalten  wird  man,  wenn  man  eine 
kalbe  Seite  mehr  Im  Orig.  S..  254.  255.  liefet. 

Zuweilen  (wfinfcht  man  eine  Bemerkung  des 
Miflionars  unterdrückt,  die  Hr.  P.  auszuftreichen 
Bedenken  trug,  z.  B.  S.  tio.  die  elende  Erklärung 
von  tX'^üC»  welches  Wort  aus  den  Anfangsbucbfta* 
ben  von  Itj^hq  Xpt^oc  Tfitov  Xccttip  zufammengefetzt 
(ejn  foll.     Die  richtige  jCrUärong  diefes  Altcbrift- 

lieh«» 
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liehen  fymbolilchen  Witzfpiels  ift  bekanntlich  Tji^rou^ 
X^KTTOQ  Qaov  'T;g$  Swt?;^.  Vielleicht  follte  nan  ift 
der  gleichen  JJeinerkutigen  das  Charakterittiiche  m* 
aes  halbgelehrten  Mifiionars  finden,  der  auth  ah 
der  falfchen  Schreibart  ^efuiter  für  gefuitm,  GÄr- 
JatU  für  Gazette.  Senjat  für  Cenfat,  welches  S.  i35* 
Verwalter  nicht  iUäftlfr  überfetzt  wird  u.  d.  m.  fich  zu, 
erkennen  giebt.  Daher  mögen  auch  wohl  folche  Ir- 
thiimer,  als  S.  133.»  dafs  der  üeograph  Dapper  im 
Orient  gewefen  ift,  und  S  15  (.  dafs  Grotias  ein  Büch- 
lein gontra  ^udaeos  gefchrieben  hat ,  womit  de  vevu 
täte  retigionis  Vhriftianae  gemeynt  ift  •  nicht  biofs  int 
Buche  gelalfen,  fondern  nicht  einmal  gerügt  feyn; 
Nur  hätten  oflPenbare  Druckfehler  des  Originals  Ter- 
beflert  werden  müITen,  z.  £•  S.  2«i.  Z.  3.  von  uaten 

.70  in  700. 

Die  Anmerkungen  des  Hn.  P.  ftehen  bis  auf 
wenige  Ausnahmen  auch  diefesmal  am  Ende »  nicht, 
wie  es  für  den  Lefer  viel  bequemer  gewefen  feya 
würde,  und  andere  Herausgeber  von Ueberfetzungen 
oder  Auszügen  aus  Reifen  es  auch  zu  halten  pflegen, 
unter  dem  Text.  Da  diefe  Sammlung  für  den  ange- 
henden Theologen  zunächft  beftimmt  ift :  fo  würde 
diefer  manchmal  fpielend  mit  dem  Arabifchen  bekannt 
Wierden ,  wenn  alle  arabifche  Wörter  oder  Redensar- 
ten mit  den  Buchftaben  diefer  Sprache  unter  den 
Text,  wo  fie  lateinifch  gefchrieben  werden,  gefetzt 
wären.  Hr.  P.  hat  diefes  ein  paarmal  in  denamEnd^ 
dea  Buches  angehängten  Anmerkungen  gethan.  Aber 
nicht  imi^er,  z.  E.  nicht  bey  S.  251-  wo  das  Arabi- 
fche einem  Anfänger  mehr  zu  fchaffen  machen  wird, 
als  die  S.  350.  ron  Hn.  P.  erklärte  Infchrift ;  nicht 
S.  S57.  u*  f.  auch  nicht  da ,  wo  man  diefe  Erklärung 
am  eheften  zu  erwarten  berechtiget  ift,  unter  dem 
Texte.  Wenn  Hr.  P.  das  mit  lateinifchen  Buchftaben 
gefchriebene  Arabifche  aller  Orten  aufgelöfst  hätte: 
fo  würde  er  vielleicht  S.  143,  Z.  7.  den  Druckfehler 
qfmmrtadun  in  ofvtarlachum ,  behüte  euch  geändert  ha- 
ben.  Hätte  er  es  eben  fo  mit  dem  Hebräifchen  ge- 
mach^,  das  Schulz  bisweilen  citirt :  fo  würde  der 
Spruch  aus  Pred.  7,  2.  S.  130.  auch  anders  gefchrie- 


ben feyn.  Dafs  Hr.  P.  diefe^toal  nur  ^P^migeAnmer. 
künden  beygefägt  hat ,  werden  diejenigen ,  welche 
ihre  Schätzbarkeit  aus  den  vorige  Theilen  haben 
kennen  gelernt ,  fehr  bedauern.  Sein  Scharffmn  zeigt 
fich  auch  in  dirffen,  z.  £.  S.  349,*  wo  er  den  guten 
Schulz  zurecht  weifet,  der  aus  dem  fraiizöfifchen 
part  (fo  ift  zu  lefen  nicht  for)  ä  pari  ein  arabifches 
Wart  Barabar  gemairht  hatte.  Allein  Hr.  P.  hat  un- 
recht ,  wenn  er  S.  350.  bey  Schulze«  aUa  Babolla  in 
ä  ta  BaboUa  änddrn  will*  Denn  jenes  ift  aus  der  lin^ 
gua  Firahca^  die  mit  der  '  Italiänifchen  faft  diefelbe 
ift. -^.  Das  Arabifche  Etkies  würden  wir  nicht  /  uAjOt/f 

das  Biflimmte  fchreiben ,    fbndern  /uaxjC/!  cruwem 

iocttlus  mmmoYum ,    Geldbeutel ,  welches  üch  zu  dem 
Context  TOrtreftUch  fcfaickr.  —     Hr.  P.  verwundert 
fick  S.  347,  über  das  von  Schulz  S.  176.  (nicht  172; 
Schade,  dafs  dergleichen  Druclcfehler  mehr  find)  an- 
geführte fpanifcbe  auch  mit  hebräifchen  Buchftaben. 
Solche  Manufcripte  find  gewifa  feiten,  aber  an  ihrem 
Dafern  ift  wohl  nicht  zu  zw/eifeln.     Haben  die  Ju- 
den m  Deutfchlaud  Deutfeh  mit  hebräifchen  Buchita- 
ben gefchrieben ,   warum  follte  nicht  ein  gleiches  in 
andern  Ländern  gefchehen  feyn  ?  Uri  in  Catal  codic. 
M£f.  bibUoth.  Bodleianae  p.  84.  85*  citirt  Manufcripte 
charactete  hebraeo ,  fermone  Lufitano.     Was  in  Portu- 
gal oder  ron  portugiefifchen  Juden  gefcäeh^n  ift,  ift 
gewifs  auch  in  Spanien  und  von  fpanifcben  Juden  ge- 
fchehen. —    Für  die  Strafe  in  dem  Mörfer  zerftofsen 
zu  werden,  der  nach  Schulz  die  Gefetzlehrer,  die  ein 
Staatsverbrechen  begangen  haben,  unterworfen  find, 
kennt  Hr.  P.  keinen  andern  Gewährsmann  S.  343* 
Wir  könnten  hier  Beaujaur,  einen  der  neueften  Rei« 
fetiden  in  deit 'Türkey  anführen,  der  es  ausdrücklich 
ein  Privilegium  desMufti  und  einiger  andern  nennt, 
in  einem  Mörfer  zerftofsen  zu  werden  (Sprengeles  Bi- 
bliothek von  Retfebefchr.  3.  Bd*.  S.  59O»     wir  glauben 
aber ,  4lafa  er  fich  irret ,  und  find  mit  andern  der 
Meynung,  dafs  diefe  Strafe  fchon  lange»  mithin  fchon 
Tor  den  Zeiten  Schjilz'ena,  der  1752  reifete,  tbge- 
fcfaafFt  fey. 
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KsCH^soELAHATHEiT.  Hanffovcf,  b. d. Gebr. Hahn:  Chro» 
nologia  jidvocafrum  Provincialium  in  Ducatu  Cellenfi  qui  Ge- 
nerales.  Majorer,  Magni,  Grofs-Vögte.fiMficupaiitttr  ;  aiflertauo- 
nis  Selchöwianae  auccarium.  Maecenati  qut  hanc  fpartam  ko* 
'  die  exomat  rubmiQje  obrulit  £.  H,  Heiliger .  iSop.  11  5  fol. 
(4  gr.)  Gegenwärtiges  Yerzeichnifs  der  Zellifchen  Grofsvögte 
«rftreckt  Hch  von  1245  — 1296,  und  liefert  einen  fchätzbaf*ii 
Seyudg  zu  der  bekannten  Selchowifchen  Schrift:  de  Advoca* 


Hs  et  jure  magni  Advocati  in  Ducatu  CeUetlß  /.  JLunehurgtct 
in  ejusdem  Rlectit  fub  n.  X.  Aus  einer  die  fem  VerzcicbuU^ 
beygefügten  kurfürfu.  hannöverifchen  Intimation  erfriebt  iJtß^ 
dafs  der  Wirkungskreis  der  Grofs  -  Vogt«  im  Jahre  I77?.^^ 
fchränkc  worden  iu»  indem  damals  die  Aufficht  und  Botm^'a^* 
keit,  welche  bisher  die  Grofs  -  VÖ^te  über  die  Cell ifchen  Amt-** 
Yogteyen  in  Haushalt-  und  Juftiz  •  Sachen  ausgeübt  \a.txtu 
gänzlich  aufgehoben  wurde. 
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GOTTESGELAHRTEEIT. 

Berlin  t  b.  Unger:  Hiflarifche  Entwickelung  der 
Schickfate  der  chrijUichen  Kirche  und  Religion  für  ge* 
bildete  Chriflen.  Von  Soh.  Friedr.  Wilhelm  Thym, 
Prof.  der  Kirchengefcn.  und  der  AlterthQmer  zu 
Ilalie.  ErßerBand.  ige«*  44^5.  Zweiter  Band. 
I801.  4038.  ohne  das  Regifter  und  eine  chrono- 
logifche  Ueberficht  der  wiclitigften  Schickfale  der 
chriftlichen  Kirche  und  Religion  von  130  S.  gr.8- 

1   lie  «»Gerchichte  dei;  chriftlichen  Religion  und  Kir«^ 
•*-^  che,"  woronindcnjahren  1793 und  1793 zwey 
Bände  in  Zfirtch  anonym  herausgekommen  find »  ilt 
nicht  das  einzige  Werk,  wie  der  Vf.  S.3.  der  Vorre- 
de annimmt»  durch  welches  das  ProMem,  das  er  fich 
flufga^»  vor  ihm  gelöfst  werden  follte;  auch  zu  Tu- 
Ungenjft  eines  diefer  Art  erfchienen,  „Verfuch  ei- 
ner chriftlichen  Kirchengefchldite  für  Lefer  aus  allen 
Ständen  von  M.  g^oA.  trieir.  Roes .   PEa  rr er  zu  Stamm- 
heim bey  Ludwi^sburg  2.  Theile  Q.  1796  und  iSoit** 
das  nicht  in  der  Mitte  ftehen  bleibt,  wie  das  Zürcher- 
fcbe,  fondflüi  bis  auf  die  neueften  Zeiten  herunter- 
läuft,    Deflfen  ungeachtet  halten  wir  Hn^  Thyms  Ar- 
beit nicht  für  Überfluffigt  fondern  fehen  fie  vielmehr 
als  einen  wahren  Gewinn  für   unfere  Literatur  am 
Schon  die  Anordnung  der  beynahe  unüberfehbaren 
Menge  fehr  verfchiedenartiger  Theile  der  Kirchenge- 
fchichte  zu  einem  Ganzen,  die  er  getroffen  hat,  wenn 
iie  fchon  nicht  durchaus  völlig  ungezwungen  iil,  bat 
in  unfern  Augen  etwas  verdienfUiches ;  wir  haben 
nun  doch  einen  zweyten  Verfuch  daran,  der  Eirchen- 
gefchichte,   wenn  man  will,  Zufammenhang  in  (ich 
zu  geben ;  den  erften  machte  bekanntlich  der  würdi- 
ge Henke ,  dem  freylich  gröfsere  Schwierigkeiten  noch 
im  Wege  lagen,  als  Hn.  TA.,  weil  er  ungleich  mehrere^ 
Materialien  an  einander  zu  reihen  hatte.    Aber  mehr 
noch  als  durch  diefi^. Methode  hat  iich  der  Vf.  durch 
die  Art  verdient  gemacht j   wie  er  die  Idee,  für  ge- 
bildete Nichtthcologen  aus  der  Kirchengefchichte  zu- 
fammenzullellen,  was  ihnen  brauchbar  werden  kann, 
'wüter  ausführte;  denn  wir  fehen  durch  ihn  ein  langft 
gefühltes  Uedürfnifs  einmal  befriedigt«  und  fo  befri^^ 
digt»   dafs  kaum  etwas   zu  wünichen  übrig  bleibt. 
Wenn  der  Laye  den  Gang,  den  dia  chriftliche  Kirche 
und  Religion  von  Anfang  bis  jetzt  genommen  haben« 
kennen  ;^  wenn  er  über  die  Streitigkeiten ,  die  unter 
den  Chrillen  und  gegen  die  Chriften  bisher  entban- 
den« richtig  urtheilen ;  wenn  er  die  mancherley  kirch- 
lichen Einriehtungen «  die  ehemals  vorhanden  gewe- 
fen  find ,  oder  noch  fortdauern,  von  der  rechten  Se}- 
J.  L.  Z.  igoi.    Ftertar  Bo,ni^ 


te  betrachten ;  wenn  er  die  unter  den  Chriften  zur 
Ehre  oder  Schande  befonders  berühmt  gewordenen 
Men fehen  gefa(>rig  würdigen ;  wenn  er  feine  Ueber- 
seugqlVg  von  der  Wohlthätigkeit  und  höheren  Be- 
ftimmung  des  Chriftenthuma  mehr  befeftigen ;  weinn 
er  einfehen  lernen  will ,  wie  das  Chriftenthum  behan- 
delt feyn  muffe ,  wenn  es  als  Religion  des  Friedens« 
als  die  nach  allen  Hinfichten  vortrefiBJche  Religion 
überfiaupt  erfcheinen  foile,  die  es ,  vernünftig  eebfst 
und  geübt .  wahrhaft  ift :  —  fo  hälfe  er  fich  an  ikwik ; 
er  wird  fAnen  Zweck  vollkommen  erreichen«    Sel- 
ten glaubten  wir  bey  dem  Vf.  etwas  zu  finden,  das 
der  Abficht  deffelben  unbefchadet  wegbleiben ,  feiten 
vermifsten  wir  etwas ,  das  etwa  auch  noch  zur  Spra- 
che gebracht  werden  konnte —  ein  Beweis«  dafs  der 
Vf.  der  Abterie,  die  er  bearbeitete,  nicht  erft  wäh-^ 
rend  dea  Schreibens  fich  bemächtigte ,  dafs  er  der- 
felben  fchon  lange  Meiftar  feyn  mufs ,    was  für  den 
Kenner  fchon  aus  vielen  einzelnen  Wendungen ,  Zü- 
gen und  Ausdrücken  deutlich  hervorgeht.    Die  Weife 
des  Vfs. ,  feine  Gegenftaude  anzufehen ,  und  feinen 
Vortrag  mögen  einige  Auszüge  aus  feiner  Schrift  kennt- 
lich machen.    S.  30.  1-  Th.  erklärt  fich  der  Vf.  über 
die  Apokalypfe  fo:   „Mag  es  immerhin  zweifelhaft 
bleiben,  ob  das  Buch  ein  achtes  Werk  Johannes  fey : 
fo  verdient  es  doch  immer  alleAufmerkfamkeit,  theils 
feines  hohen  prophetifchen  Dichterfchwunges«  theils 
der  mannichfaltigen  Urtheile  und  Deutungen  wegen« 
die  es  feit  den  frühellen  Zeiten  erfahren  hat.    Wenn 
eine  grofse  An7«ahl  von  Chriften  mit  tiefer  Ehrfurcht 
zu  dtefem  Orakel  hintrat,  das  fie  in  ihren  kühnften 
Hoffnungen  eines    baldigen  glorreichen  Sieges  des 
Chriftenäums  über  das  Heidentbum  beftärkte:    fo 
fetzten  Leute  von  weniger  fanguinifchen  Erwartun« 
gen  es  defto  tiefer«  ab  die  Ausgeburt  eines  Schwär- 
mers herab ,  der  feine  Träumereyen  von  einem  eau- 
fexidjährigen-  Reiche  Girifti  auf  Erden  durch  einefol- 
che  Leetüre  zur  Sache  der  ganzen  Chriftenheit  hätte 
machen  wollen.**    „An  der  Gnofis ,  meynt  der  Vf.  S. 
34. «  möchtei  die  hiftorifche  und  philofop bifche  Kritik 
pnferer  Taget  ihre   chemifchen  Küiifte  umfonft  ver- 
fchwenden«   utn  aus  dem  buntfcheckigten  Product« 
an  dem  die  glühende  Phantafie  mic  der  muffigen  Spe- 
kulation des  Orients  gleich  vielen  Antheil  gehabt  ha- 
be, die  verfc!\iedenarMgltenlTigredieazien  wieder aus- 
;cufcheiden.<<    „Im  J.  375«,  heifst  es  S.92. ,    ftarb  der 
Alexandriner  Athanafius ,   der  zwar  durch  feine  hart- 
näckige Rechthaberey  fchon  fich  felbft  ein  höchft  un- 
ftätes  und  flüchtiges  Leben  bereitet  hatte,  aber  tiodtk 
mehr  an  dem  Unglück  vieler  taufend  Menfchen  Schuld 
gewefen  war.    Kein  Formeln  -  Tlieologe  hat  jeouli  mit 
Tt  fo 
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fo  brennendem  Eifer  ffir  das  ftr^nge  kirchliche  Dog- 
ma von  der  Dieyeinigkcit  und  der  Gottheit  Chrifti 
geftrittcn  ,  als  diefer  Glaubensbeld,  und  man  gönnt 
ihm  gern  die  Ehre,  dafs  alU'fpätere,  ihm  ähnliche 
Verfechter  jener  Glaubenslehre  nach  ihm  Athanafia- 
ner  genannt  werden  i  und  ihn  für  den  wahren  Ur- 
heber des  athanafianifcben  Glaubensformulars  halten» 
das  den  allgemeinen  Symbolen  der  Kirche  beygefellt 
worden  ift,  weil  es  die  Quinteffenz  derfeinften  Sub- 
tilitäten  über  die  Dreyeinigkeitslehre  in  fichfchliefst.** 

Elberfeld,  im  Comptoir  für  Litcrahir:  Nachrich- 
ten von,  der  Ausbreitung  des  Reichs  fjeju  überha^ti 
und  durch  die  Mijfionen  unter  den  Heiden  insbefon- 
dere*  Heratisgegeben  von  Freunden  der  Million. 
Erfler  Band.    Erftes  bis  drittes  Hefe.  igoi.  8« 

Für  Mitglieder  des  reÜgiöfen Zirkels,  aus  welchem 
dicfe  Schrift  ausgegangen  und  dem  fie  beftimmt  ift, 
mag  fie  Nutzen  und  Intereffe  haben« ;  Leumi  anderer 
Art  möchten  wir  rathen,  fiebey  Seite  zu  lalTen,  weil 
fie  ihre  Rechnung  fchwerlich  dabey  finden  würden. 
Das  rein  Hiftorifche,  das  fichetwa  daraus  lernen  läfst» 
ift  anderwärts  her  bekannt  oder  zu  erhalten ,  die  Uu- 
kritik  aber,  der  frömmelnde  Ten,  und  die  Weit-, 
fchwcifigkeit ,  die  darin  herrfchen,  ift  nicht  jeder- 
manns Sache.  *  Ein  bifchöflicher  Prediger —  um  eine 
dnzige  Probe  daraus  anzuführen —  zuMadely,  Hr. 
Fletfcherf  von  Geburt  ein  Schweizer,  erzählt  im  2ten 
St.  's.  68-  ff-  2  er  habe  an  einem  Sonntag  ,  als  er  auf 
die  Kanzel  gekommen,  fich  auf  einmal  weder  des 
Texts  noch  irgend  eines  Theils  feiner  meditirten  Pre- 
digt mehr  erinnern  können.  In  der  Verlegenheirfieng 
er  an,  über  das  erfte  aus  der  Liturgie  vorgeiefene 
Stück  zu  reden,  welches  die  Qcfchichte  der  drey  Män- 
ner im  F^uerofen  enthielt,  und  empfand  dann  wäh- 
rend der  Rede  einen  folchen  Zuflufs  von  göttlicher 
Gnadenkraft,  eine  folche  Erweiterung  feines  Herzens^ 
dafs  ihm  in  die  Gedanken  kam,  diefs  alles  mfiffe  nicht  fo 
von  ungefähr  gekommen-,  fondern  um  einer  wichti- 
gen Urfache  willen  von  Gott  alfo  gefchickt  worden 
fcyn.  Und  es  zeigte  fich  bald  auch.  Am  Mittwochen 
nach  der  Predigt  erzählte  ihm  nämlich  eine  Frau  fei- 
ner Gemeinde,  ihr  Mann,  ein  Metzger,  wolle  feit  ge- 
raumer  Zeit,  dafs  fie  keine  religiöreVerfammlung  mehr 
befuchen  tolle ,  und  habe  ihr  deswegen  vergangenen 
Sonntag  gedroht,  fo  wie  fie  aus  der  Kirche  zurück- 
kehre» werde  fi''  in  den  glühend  gemachten  Backofen 
von  ihm  geworfen  werden.  Nichts  defto  weniger 
habe  fie  ihrer  Pflicht  gefolgt ;  die  Predigt  über  die 
drey  Männer  im  Feuerofen  fey  das  Gewähltefte  ge- 
weften,  das  fie  habe  hören  können;  unerfchrocken 
und  mit  dem  Entfchlufs ,  alles  freudig  für  ihren  Gott 
hinzugeben ,  der  fie  ja  auch  retten  könne ,  wenn  er 
wolle,  habe  fie  nacli  geendigtem  Gottesdienft  den  Weg 
nach  ihrem  Haufe  angetreten ;  als  fie  dsmfeiben  nahe 
«komnien,  habe  fie  die  hellen  Flammen  aus  dem 
Ofen  herausfchlagen  fehen,  fie  habe  daraufgerechnet, 
foeleich  darein  geworfen  zu  werden,  a:>er—  fuhr  fie 
fort  -  als  ichdie  Thure  öSntte,  fand  ich  meinen  Mann 


auf  den  Knieen,  und  um  Vergebung  feiner  Sünden 
ringen;  er  fafste  mich,  in  feine  Arme,  bat  mich  inei- 
liend  um  Vt^rzeihung  feiner  Beleidigungen,  und  von 
der  Stunde  an  fucht  er  den  Herrn  mit  ganzem  Ernfte. 

• 

PAEDAGOGIK 

• 

Hannovj^r,  zum  Beften  des  Schulfenünarii :  Ge- 
fchichte  des  Königtichefi  Schullekrer  -  Seminavii  md 
deffen  Freyfchute  zu  Hannover.  Von  D.  §f.  C.  Sal- 
feld.  i8qo.  508  S.  gr.g.  (i  Rthlr,  sigr.) 

plefs  fchätzbare  Werk  erfchien  zu  einer  fehr  fchirk- 
liehen  Zeit,  als  das  Hannöverifche  Schullebrer*  Semi- 
narium  bereits  fünfzig  Jahre  beftanden  hatte,  imdden 
9ten  Jan.  igoi.  fein  Jubiläum  feyern  wollte.  Man 
erhält  hier  die  Gefchichte  einer  der  äheften,  ausge- 
dehnteften  und  vollkommenften  aller  Bildungsanitat- 
ten  für  Schullehrer  der  niedern  Stände,  auf  eine  fo 
gciftvoUe,  lehrreiche  und  erfchöpfende  Art  abgcfafsfr 
dafs  es  überhaupt  als  ein  Mufier-  und  Lehrbuch  für 
den  gefammten  jugendlichen  Unterriclit  in  Volksfchu- 
len  angefehen ,  und  jedem  VolksfchuUehrer  nicht  ge- 
nug empfohlen  werden  kann. 

Böttcher«   ein  frommer,  paFriotifcher  Kaufmann 
in  Hannover,  war  der  Stifter  diefer  Anfialt  und  der 
damit  verbundenen  Freyfchule.     Wie  der  aus  Btrlio 
gebürtige  Kaufmann  Streit,  aber  auf  eine  noch  zwtck« 
mäfsigere  Art,  verwendete  er  fein  Vermögen  auf  die 
Verbeffernng  des  Volk^fchul  -  Wefens   im  Haunöveti- 
fchen,  das  noch  damals  in  Argen  lag.     Die  wichtig- 
fte  Angelegenheit,  welche  die  hohen  Ob^i  nicht  be- 
achteten ,  nahm  lieh  ein  Kaufmann    zu  Herzen,  bot 
alles  auf,  um  jene  und  überhaupt  fein  Publicum  über 
die.  Wichtigkeit  der  Sache  aufzuklären,  dahin  zu  ver- 
ihügen,    dafs  fie  nur  feine  liberalen  Anerbietungen 
nicht  von  iich  wiefen ,  und  dafs  fie  mit  ihm  Hand  an- 
legten, und  fet7.te,  trotz  allen  Schwierigkeilen,  die 
die  Ausführung  äes  Guten  findet ,    das  woblibaiige 
Werk  im  Verein  mit  dem  Conf.  Rth.  Goiten,  der  viel 
Sinn  für  das  Schulwefen  und  deffen  Verbefferung hat- 
te #  durch.     Die  Anßalt  erhielt  durch  ivönigl.  undan- 
dere  Schenkungen,    durch  Vermächtniile  und  ünief- 
Nutzungen  verfchiedener  A;t  immer  m^hr  ConMei-^ 
^ütt«i  wurde  zum  Curatorderfelben  ernannt,  und^ir^" 
teraftlos  zu  ihrer  Ausbreitung  und  Verv  oUkommnung. 
wobey  er  den  Weg  der  ftilUn,  geraufcblofen,  aiima- 
ligen  Verbefferung  einfchiug.     Wie  wek  er  an  Eia- 
ficht  de^  praktifchen  bcbulbedarfs  dem  Zeitahcr  ?u- 
vorgceilt  fey,   erinnert*  fich.  Rec.  vor  vielen  Jahreß 
mit  freudigem  Erftaunen  aus  den  von  Gatten  hertus- 
gegebenen    „Grundfätzen   der  Anweifung  künftigem 
Lehrmeifler  in  deutfchen  Schulen  in  dem  Schulmei- 
fter  •  Seminario  zu  Hannover**  erfchen  zu  haben  *  und 
er  unterfchreibt  vollkommen,  was  der  Abt  Saljdd^' 
i5t.  über  diefe  Grundfatze  fagt:  „Nicht  leicht  inücft- 
te  wool  irgend  eine  andete  pädagogifch    methoüiAbe 
Schrift  mehr  Tiefdurchdachtes,  Richtiges,  Wahres, 
Treffendes^  Nützliches  und  wirklich  B^rauchbares  ent* 
iialten»  als  der  Vf«  der  Semiuarifchett  Grundfaue  v^r 
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mehreren  Decennien  auf  etwa  fönf  Bogen  zu  con- 
centriren  gewufst  bat;  deßen  Scharfblick»  Beobach«* 
tungsgeift  ,    PrüfungstaletU   und    yorzügiicbe    Gabe, 
Brauchbares  und  Unbrauchbares  zu  fondeui,  und  von 
einander  zu  fcbeiden,  und  faft  allemal  das  BefTere  to^ 
dem  Guten  auszuwählen,  wahrlich  Achtung  und  Verehr 
rung  für  dcji  Mann  einflufen  mülTen/*     Nach  Gottens 
ToHe  itand  der  Conf,  Rrh.  Lejtmunn  weuige  Jahre  der 
Anfl"It  vor ,  der  luit  Eifer  und  Treue  in  Gottens  Geift 
fürt;;rbeitete;  (ich  jeder  Verbeflerung,   die  im  ätiilea 
zumachen  war,  freute,  aber  alles  Auffehen  venuied. 
Die  Scheu  vor  dem  Verdacht  der  Neueruhgsfucht  und 
das  Fefthalten  an  einmal  erprobten  methodifchen  und 
Indern  pädagogifchen  Grundfätzen    machren,     d^fs 
onter  den  beiden  genannten  Curatoren  doch  mancher 
Verfuch,  etwas  noch  befTeres  einzuführen,  und  treff- 
liche Aenderungs  -  Vorfchlage  zu    realiiiren,    unter- 
blieb, ,  Auch  andere  Uinftände  trugen  bey,    dafi  die 
Anwalt  nicht  ganz  unwefentiiche  Mangel  hatte.     So- 
bahi  daher  Koy^e  die  Direclion    übernommen  hatte, 
dachte  fein  reforxnatorifcher  Geift  an  nichts  geringe- 
res, als  an  eine  gänzliche  Umbildung  ,   wodurch  das 
Seminarium  zu  einer  in  aller  Hinlichr  ganz  zweck 
maf  igen,  mit  dem  Zeitalter  fortfchreitendcn,  indelTen 
Geitt  und  Bedürfnifs    tief  eingreifenden,    Bildungs- 
Arjftalt  künftiger  Jugendlehrer  umgefchafifen  würde. 
In  Veibindung  mit  feinem  Freund  tioppei^Jiedt  ^  dem 
die  Infpecrion  übertrogen  wurde,   gab  er  der  Anftalt 
eine  Einrichtung,  welche  fich    durch  viel  Schönes, 
Gutes  und  Nützliches  auszeichnetet  wiewohl  lieh  ali- 
niälig  zeigte ,  dafs  bey  Koppens  rafcher  Art  zu  han- 
d^-la,  manches  Alte  zu  voreilig  weggeworfen,  und 
rfic  BcdtlrfnifTe  der  Hannöverifchen  Landfchulen  nicht 
iir.irier  genug  berechnet  worden  w^aren;  daher  Koppe 
ftlbil  einlenkte,  und  iich  dem  AlteA  in  einigen  Stü- 
cken wieder  näherte.      Wir  können  uns  nidit  verfa- 
gen,  die  Parallele  hier  einzurücken,  -welche  der  Vf/ 
S.  IX,  ff.   zwikhen  Götten  und  Koppe  mit    fo  viel 
^'ahrheit  und  Feinheit  zieht :   „Beide  erfcheinen  in 
den  Acten  als  wahre  Genies  für  Bildung  und   IJirigi- 
^*^^§  grofser  Andalten.    Als  dauerndes  Uenkmal  des 
Namens  und  Ruhms  beider  grofson  Männer  ileht  das 
Hcnnöverfche  Schulmeifter  -  Seminai-ium  da.       Un 
glaublich  viel  haben  beide  für  daffelbe  gewirkt  und 
gtthan.  .  Durch  Götten  ward  es  aus  feinem  Nichts  zu 
einem  für  fein  Zeitalter  in  jeder  Rückßcht  febr  zweck- 
niäfsij^en  Inftitate  zur  Bildung  brauchbarer  Jugend- 
Jchrer  gefchaffen.     Durch  Koppen  wurde  feine  Um- 
fchaffung  zu  einer  noch  zweckmäfsigern ,   mit  dem; 
Zeitalter  fortfchreitendea ,    in  deffen  Geilt  und    Be- 
dürfnifs tiefer  eingreifenden  ,  AnftoU  verfucht,    Göt- 
ten- leitete  mit  der  Vorfleht  des  weifen  und  erfahrnen 
Greifes  allmälig  eine  vollendete  Ausbildung  des  In 
ititutcs  ein.     Koppe  verfuchte  mit  der  ganzen  Ener- 
gie, die  das  Eigenthum  feines  handelnden  Charakters 
war,  fie  fchnell  und  auf  einmal  ihm  zu  geben.     So 
^^irkten  beide  Manner,  deren  Andenken  das  Hannö- 
verfche  Publicum  mit  Reckt  noch  immer  dankbar  feg- 
net,  von  gleichem  Eifer  für  das  gemeine  Beile  und 
^ffen  Beförderung  befeelt»  jeder  auf  feine  Art,  je- 


der in  feinem  Charakter,  jctfer  nacÄ  ferner  indivi- 
duellen Einficht  und  Ueberzeugung  von  Befferen  und 
Vollkommneren,  auf  einen  und  ebendenfelbenZwccR 
hin  ,  und  eröffneten  fo  zaubervölle  Ausfichten  der 
künftigen  allgemeinen  Veredlung  unfers  Volks,  ubej 
welchen  man  gern  vergifst,  wie  weit  es  nock  bis  zu 
dicfem  Ziele  feyn  möchte,  und  welcher  von  beidett 
den  geraderen  und  kürzeren  Weg  dazu  gebahnt  ha, 
ben  dürfte."  Durch  den  jetz:igen  Cnrator,  den  ytj 
diefer  Schrift,  un«  unter  feiner  weifen  Leitung,  wird 
mit  dem  Geifte  ächter,  die  goldne  Mittelftrafsc  haU 
tender,  Mäfsigung  an  immer  gröfserer  Zweckmäfsig;- 
keit  und  Vollkommenheit  diefer  Anftalt  gearbeitet* 
Einem  künftigen  Gefchichtfchreiber  ihrer  Fortfchntte 
im  neunzehnten  Jahrhundert -wird  es  zukommen,  ei- 
nen Salfeld  an  die  Seite  der.  Götten  und  K4>ppc  zä 
fetzen,    und   feine  Verdienfte   um  dfcfe  Anitalt  «a 

würdigen.  . 

Wir  haben  bis  hierher  nur  feiniges,  vornehmlic» 
aus  derji  erftea  Abfchaitt  über  die  Gefchichte  der  cr- 
iUn  S:iftung  und  Gründung,  mtid  der  allmäligen  Er- 
weiterung und  Ausbreitung  des  Schul.-whrer  -  Semiiitf- 
riums,  entlehnt.  Wir  führen  nur  noch'  folgende« 
aus  dicfenv  und  dem  zweyteu  Abfchnitt  über  eifuige 
Einrichtungen  däflelben  an.  Schon  übttcn  traf  di« 
nützliche  V^eranftaltung  ,  dafs  auch  bereits  ahgcftellte, 
aber  noch  nicht  im  Seiainariuin  unterrichtete ,  Land> 
fehuHthrer  in  den  Somuiermonaren,  wo  fie  keine' 
Schule  halten  r  nach  Hannover  kommen,  'und  dort 
Unterricht  im  Seminarium  erhalten.  Unter  Koppe* 
wurde  auch  ein  Garten  für  die  Semiharirten  ange- 
kauft, worin  fie  in  der  Gärtnerey,  dem  Obltbau  und 
der  Bienenzucht  geübt  werden,  bas  Seminarium  ftcht 
unter  dem  Couliitorium ,  welches  jedesmal  einen' 
geiftlitben  ßath  zumCurator  ernennt.  Der  Infpector 
ift  erfrer  Lehrer  de-  Seminariften,  und  führt  die  Auf* 
ficht  über  die  Mulebrer  und  über  die  Seminarifteir. 
Ihm  ift  eilte  tbeolügifcber  Candidat  beygeordn'et,  der 
die  unteVile  ClaiTe  der  Seminariften  mit« unterrichtet. 
Aeufferdem  erhalten  die  Seminariften  Unterricht  von- 
den  beiden  Seminarien  -  Aelteftcn,  von  einem  Mufik- 
lehrerund  von  einem  Schreib-  und  Rechenmeifter. 
Die  Seminariften ,  deren  Zahl  fich  im  Durchfchnitt 
auf  30  belauft ,  find  in  drey  Ordnungen  getheilt ,  de- 
ren jede  einen  befoiidern  ihren  Fähigkeiten  und  Kennt -> 
niilen  angcmeffenen  Unterricht  empfangt.  Nach'  ei- 
ner ganz  neuen  Einrichtung  erbalten  auch  Jüngfinge, 
welctie  vorerft  nur  auf  kleine  Schulftellen  Aiifpruch 
haben  >  in.  dem  erflen  Quartale  jeden  Jahres  einige- 
Vorbereicung  zu  ihrem  künftigen  Beruf.  Sehr  preis- 
würdig ift  die  Einrichtung,  dafs  bereits  im  Amt  fte* 
bende  Schullehrer  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Hannover 
bejüfen  werden«  um  iis^  Semsnarium  Rechenfchalt 
von  ihren  gemachten  Fortfehritten  abzulegen. 

Der  zweyte  Abfchnitt  enthält  die  Darftellung  dei^ 
Unterrichts  und  der  ganzen  Bildung  derer,  die  Inder 
Anftalt  zu  Schullehrern  vorbereitet  werden,  der  drit' 
te  die  Darftellung  der  gegenwartigen  Verfaffung  undl 
Einrichtung  der  Seminarien-  Schule  (fie  ift  Lehr  und 
Arbeitslchttle  zu^eich,  und  war  die  eiiie  induftrie- 
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Schule  Im  Hflnnörerlcben) ,  anch  der  ganzen  Bildung, 
welche  die  Schuljugend  in  derfelben  erhält.  Alles, 
was  hier  aus  Erfahrung  über  Form  und  Materie  dea 
lugend  -  Unterrichts  vorgetragen  wird,  gewahrt  über- 
aus viel  Belehrung ,  und  zeigt  das  Ringen  nach  mög* 
llchfter  VoUk^mmenheit.  Jetzt  wird  die  dortige  fo* 
kradkbe  Unterrichts  -  Methode  nicht  mehr  in  einetn 
dbertriebenen  und  unnützen  Zergliedern  beftehen, 
und  zu  AusftelluugeH  StoiF  geben ,  wie  die  find ,  zu 
welchen  Nicolai  (EeifebefchrelbangBand  4.  S.  672«  ff.) 
einft  durch  Anhörung  einer  Seminarien*Lection  in 
Hanmover  veranlafst  wurde.  Der  letzte  Abfchnitt, 
welcher  die  Wirkungen  und  Folgen  der  ganzen  An- 
ftalt  zur  Bildung  der  Jugend  und  ihrer  Lehrer  ent- 
wickelt, giebt  eine  erfreuliche  und  herzerhebeude 
Anficht  des  vielem  Guten,  w^s  in  einer  Pflanzfchule 
aufgegangen  ift ,  und  fich  über  Stadt  und  Land  ver- 
breitet hat*  Taufende  von  lündern  erhielten  in  der 
Hanoöverfchen  Seminarien  ^  Schule  den  zweckmäfsig-^ 
ften  Unterricht.  Aus  dem  Seiainarium  erhielt  das' 
ganze-Land  brauchbai|Luad  gefchickte  Jugendlehrer; 
dvr  Sinn  für  di%  Schuiweren  wurde  allgemein  belebt 
und  viel  zu  beflere^  Dotirung  und  Einrichtung  der 
Volksfchulen  gethan.  ,»Unverkennbar,  fagt  der  Vf. 
S.  304. ,  hat  doch  das  kiefige  Schulfeminarium  auf  die 
Veruffung  der  Volksfchjulen  in  den  K.  Braunfchweig* 
Lüneburgirchen  Kurlanden  wohlthätig  gewirkt.  Das 
ganze  niedere  Schulwefen  hat  feit  50  Jahren  nach  und 
nach. eine  Umbildung  erhalten,  durch  die  es  feinem 
eigentlichen  Ziele  fich  merklich  genähert  hat.  Da- 
4urch  hat  die  Bildung  aller  Volksclaflen  zur  Religlo- 
fität  und  Moraiität  nicht  wenig  gewinnen  müilen. 
Und  die  Senfation  für  eine  zweckinäfsigere  Einrich- 
tung der  Volksrchulen  in  Städten ,  Flecken  und  Dör- 
fern wird  immer  allgemeiner.  Je  mehr  das  Intereffe 
£Qj:  die  beflere  Unterweifung  der  Jugend  und  für  die 
azigemeiTenere  Ausbildung  des  Geiiles  und  Herzens 
ibwohlals  der  Fähigkeiten  und  Kräfte  der£elben  für  ih- 


re nächße  Befttmmang  verbratet  und  erhöhet  wird, 
dello  thätiger  wird  von  allen  Seiten  zur  Beförderung 
^nd  Erreichung  fo  grofser  und  fchöner  Abfichten  mit- 
gewirkt.** 

NEUfTADT  a.  d.  Orla ,  b.  Wagner:   Die  vorzüglich' 

flen  Regeln  der  Katecketikf    als  Leicfirden  beym 

.Unterrichte   künftiger   Lehrer  in    Bürger-  und 

Landfchulen.    (Ohne  Jahi%.  aber  1801.)  VlIL  il 
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Obgleich  der  Vf. ,  unter  deflen  Aufficht  feit  meh^ 
als  IG  Jahren  künftige  Landfchullebrer  katechiliteii. 
(S.  V.)  in  diefem  Leitfaden  einige  Ideen  aus  Gräile's 
Katechetik  und  dem  Kniicelifcbcn  Hirtenbriefe  ent- 
lehnt hat:'  fo  erweckt  doch  diefes  Lehrbuch  einen  vor* 
theilhaften  Begri£F  für  feine  katechetifcbe  Gefchicklich- 
keit,  und  be weifet,  dafs  derfeibe  wirklich  in  deu  Geld 
der  Katechetik  eingedrungen  fey.  Es  werden  nicbfi 
nur  die  allgemeinen ,  für  jede  Art  der  Katechifation 
geltenden,  Regeln  aufgehellt,  fouderii  auch  die,  wel- 
che fich  auf  die  befondem  Gattungen  der  Katechlfs- 
tionen ,  ala  der  analjtifchen ,  fokratifchen  und  exa- 
minirenden  beziehen,  kurz  berührt.  Bey  aller  theo* 
lo^ifchen  Behutfamkeit,  die.  zuweilen  nahe  an  Aengft- 
lichkeife  gränzt,  wie  S.40.,  wo  der  Vf.  ^as  Wunder. 
manna  unangetaftet  wliien  wilU  «us  Furcht,  dieZa- 
verläfTi^keit  der  Bibel  könne  an  diefei'  Kb'ppe  fcbei- 
tertif  ift  er  doch  freymüthig  genug,  deh  LutberYchen 
Katechismus  CS.  48.)  und  die  noch  eleadent  Dresdner 
Erklärer  deflelben  S.49.  gehörig  zu  würdigen;  aucii 
die  Sekratik  gegen  den  Vorwurf,  als  würde  der  ßur- 
ger  und  Landmanu  dadurch  überbiidet»  S.  58-  in  Schutz 
zu  nehmen.  Aufser  dem  auf  dem  Titel  angegebenen 
Zweck,  wird  diefer  Leitfaden  auch  noch  denkenden 
Predigern  brauchbare  Materitlien  zu  gelegendichcfl 
Unterredungen  mit  ihren  Schuliehrern  darbieten. 


^p«« 


KLEI  NE      SCHRIFTEN. 


CnsMiz.  Stettin^  b.  KsIDie:  Sifllabus  des  erften  Curfut 
der  Vorlrfungan  über  die  Chemie  fuer  (für)  Landwirtbe,  Kuenft- 
ier  (Künftler)  und  Fabrikanten  von  Henrif  Ibbchen,  der  Arzney- 
gelahrtheit  Doccor.  iSoi*  tl5  3.  a«  Die  eigene  Schreibart,  wo 
kein  Subüaiiciv,  auGier  einigen  Hauptworten,  grofs  gefchrieben 
ßnd »  nicht  zu  gedenken »  Itami  Rec.  nicht  einfehen  •  was  mit 
dlefetfk  Syllabus  beabfiehtiget  wetden  foU«  und  er  hätte  füglich 
«agedruckt  bleibeo  können.  Es  kann  zwar  nach  den  vor  mus 
liegenden  Blättern  das  Ganze  noch  nicht  beurtheilt  werden,  aber 
fo  viel  kann  doch  Rec.  vorberfaßen«  dafs  auch  die  Fortfetzung 
kein  fonderlicbes  Licht  über  die  chemifcfae  Willendcluft  vtc- 


breiten  wird ,  und  es  ift  wenigftens  dem  Verleger  lu  rtthen, 
kein  Papier  und  keine  Bruckkolten  mehr  daran  zu  wenden,  w^m 
es  auch  dem  Vf.  einfallen  Colite,  noch  einen  zweiten  Veriudi 
zu  wagen.  Der  gjanze  Inhalt  diefes  erden  Curfus  ift  nidw* 
weiter  als  aufser  einigen  voraugefchickten  leeren  Worten  ,  eii»« 
Abfchrift  der  Bergmannifchen  Verwandtfchaftstabellen.  Um  ci« 
neuem  FoitTchricce  der  Chemie  fcheiut  der  Vf.  anbekiimnien; 
denn  wir  üuden  bev  der  Aufzählung  der  einfachen  Subfiüi- 
zen  noch  Coruuderde  und  Au&ralerde ;  an  Sirantiaaerd«  1  ^^ 
ryllerde  u.  f.  w*  iü  nicht  zu  denken« 
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AhTOHA  p  h.  Schmitz  u.  dem  VerhStv :  Ltben  dit 
Freyherm  Johannes  von  tt^aUepill^  *  Bifcliofa  c!«r 
ev^angelifchtn  Bruderkirche  ttn4  clcH*«!!  Gemah- 
lin ,  Frau  Henriette  Benigna  Qufime  Frey  fr  au  von 
WatteviÜe,  gebameii  Gräfin  Ton  Zinzenderi 
EoraAteAgetragcn  und  hertufgefeben  von  Dr. 
^ohmm  Friederich  Wilhelm  RiUetr^  xSoq»  70Q  $• 
$.    ORthlrO 

Für  die  Mitglieder  der  Brüdergeflieine  ein  ange- 
nehtnes  GeTchenk,  aber  für  die«   welche  gerun-  . 
der  Menfchenverftand  oder  Erziehuag  toii  der  Ge- 
tfieinfcheft  ausgafchloCcn  hat»  ein  weder  belehreAdas 
noch  Tiel  weniger  «iiterhalceiidcs  Buch.     Der  Held 
4er  Gefchichte   treibt  fich  in  Europa  und  Amerika 
hemm ,    ift  bald  in  Grönland  bald  in  Nordaaaerikat 
bald    in   Weftindien»   der  vielen  Reifen,   die  er  in 
Deutfchland»  England,  {lelretien  und  Holland  gethan 
bat,  nicht  zu  gedi^nken;  hält  aller  Orten  Conferenzen 
und  Synoden,  br  forget  die  Gefchäfte  der  ganzen  Gemei- 
ne und  vieler  einzelnen  Mitglieder  darfelben,  prediget» 
vrohin  er  kommt,    von  Lamm  und  Blut  und  Wan- 
den   Jefu,  führt  ein  ungemein  thätigcs  Leben  und 
doch  am  Ende  weifs  man  aicht,   was  er  gethan  hat» 
bereifet  viele  Länder  und  Stüdte,    und  doch  weila 
man  ntchtt  was  er  darin  gefehen  hat.    Die  Urfacheift» 
es  werdei^  nur  die  Mufsern  Lebensumfiände  des  Man- 
Tirs  im  ailgemeinan  befchriebeh;   durch  was  für  ein« 
Kraft  er  in  Bewegung  gefetzt  iil,  mit  was  für  Kennt- 
niiTen  er  aasgerüftet  war«  vie  er  fie  auf  feinen  Reifen 
vermehrte,  was  ffir  Beobachtungen  er  aufteilte,  was 
für  gute  Einrichtungen  er  In  den  Gemeinen,  jdtv  er 
bereifete,    anordnete,    welchen  Mängeln   er  abhalf» 
v^te  er  die  Brüder  [Jnität  noch  fefter^u  knüpfen  fucbte, 
das  alles  wird  nicht  mit  der  Avsführlichkeit erzählt,  die 
das  Buch  dem  Pfycbologen,  HiUorikerund  Geographen 
hätte  wichtig  machen  können.    0er  religiöfe^  zuwei- 
len fchwännerifche,  Gefichtspünkt,  aus  welchem  die 
Begebenheiten  angefehen  werUeiij  der  frömmelnde, 
offid    von    den   Lieblingsfloskjelm    der    Herrenhuter 
fiberfliefsende  Stil,    die  uncultivirte,  ja  ungrammati« 
fcike  Sprache ,  die  Excerpte  aus  den  Vorträgen  des  Bi- 
icAofs,  und  aus  den  Briefen  der  SAweftam,  die  ein- 
^cbftreuten  Gedichte ,    welche  TäUitTich  über  alle  Be- 
ic&reibung  elend  flhd,  und  dai -Gepräge  der  Fröm- 
eley  an  fich  tragen ,  find  nicht  ^geeignet  den  Lefer 
Avmzuziehen.     Wir  wollen  ind(tff^h  die  merkwürdig- 
ften  Ereigniffe  aus  dem  Leben  de»  Bifchofs  ausheben» 
J.L.Z.iie^u    VierterltemA 


und  einige  Bemerkungen,  die  uns  auffielen,  oder  d!^ 
wir  beym  Lefen  machten,  anzeigen. 

Er  hiefs  Job.  Michael  Langgudi ,  und  war  eines 
Predigers    Sohn,    geboren  1718  zu  Walfchlebcn  in 
Thüringen. .  Als  er  nachher  die  Tochter  des  Grafen 
von  Zinzendorf  heyrathete,  der  als  Stifter  der  Herrn- 
huther  oder  Brüderkirche  bekannt  ift,  wurde  er  unter 
dam  Namen  Watieville  in  den  Freyherrenftand  erho- 
ben.   In  Jana,  wo  er  ftudierte,  wurde  er  mit  einem    . 
Sohne  des  gedachten  Grafen  bekannt,  und  durch  ihn 
in  die  Brudergemeine  eingeführt.    Schon  1739  wur- 
de er  als  Prediger  zu  Herrnhaag  in  der  Wetterauange- 
fiellc  und  vbekam  das  Amt  eines  Aelteften  des  ledigen 
Brüderchors.     In  Herrnhut,   wohin  er  i74i^crfetzt 
wuade,   erwarb  er  fich  durch  eine  mehr  liebreiche, 
und  weniger   ftrenga   Behandlang  der  Kinder  viele 
Liebe  bev  der  Gemeine  und  wahre  Verdienfte  um  die 
aufwachende  Jugend,  Als  Schlefien  an  Preufsenkam, 
fiiftete  er  dafelbil  3  Gemeinen.    Ein  alter  Freund  des 
Grafen  adoptirte  ihn)  wodurch  er  Freyherr  wurde, 
und  nun  wurde  ihm  die  Tochter  des  Grafen  zur  Ehe 
angetragen.      Ea    fcheint    alfo    das   Vorurtheil   ge- 
gen Mifsheyrathen  fo  grofs  zu  feyn ,    dafs  es  fogar 
in  einer  Gemeine,  die  aus  lauter  Brüdern  und  Seh  we* 
ftetn  befteht,  nicht  ausgerottet  werden  könne;     Seit* 
dem  er  zum  Bifchof  ernannt  war,  mufste  er  faft  fein 
ganzes  Leben  mit  Reifen  in  und  aufser  Deutfchland 
zubringen.     1748  reiße  et  mit  feiner  Gemahlin  nach 
Bethlehem  in  Penfylvanien,    wo  diefe  fchon  vorher 
ein  Amt  in  der  Gemeine  verwaltet  hatte.      Nicht  zu- 
frieden,  unter  denen  vom  Europäifchen  Gebl&t  fein« 
Secto  auszubreiten,  fuchte  er  auch  die  WHden  zu  ge-  ^ 
winnen ,  von  denen  S.  75-  76  Proben  /on  QütmO- 
thigkeit  und  Naivität  erzählt  werden.    Auf  der  Reife 
nach  den  Däuifchen  Infcln  inAVeftindicii  begldtetc 
ihn  feine  Gemahlinn  nicht ,   die  er  in  Bethtthem  zu- 
rückgelaffen  hatte.     Mit  den  Miflionarlen  wurde  die 
Art,    wie  die  Neger  zur  Annahme  der  chriiUithen 
Religion  zu  bringen  feyen ,  und  in  wie  weit  man  ih- 
neu  nachgehen  muffe  >    verabredet.      Den  getauften 
Negern  wurde  verboten,  mehr  als  eine  Frau  zu  neh- 
fucn;  doch  füllten  die ,  welche  vor  der  Taufe  mehr 
als  eine  gehabt  hätten ,  fleh  nicht  von  ihnen  trennen* 
Von  der  Verbefferung  der  Gefinnungen  in  demGemü- 
tke  der  bekehrten  Neger  gab  dar  Gouverneur  auf  der 
Infel  St.  Thomas  das  göltigte  Zeugnifs,  der  nach  ei- 
ner Miflionskirche  reifend  fagte  :  diefe  fev  die  Haupt* 
feftung  und  Sicherheit  auf  den  Infeln.    Nachdem  Hr* 
W.  feine  Frau  von  Bethlehem  abgeholt  hatte,  kehrto 
er  mit  ihr  Aber  Neuyork  zurück  nach  Europa.      In 
Herrnhaag  brach  einUngawiUer  über  die  Gemeine  los» 
üu  welchca 


Uf 


J^LLfiL    LiTE&ATUE  ^  ZEITUN« 


}4o 


welche»  90  TecBge  Bruder  nach  Amerika  zu  emijsriren 
aötbigte,  abee  durch  die  Gegenwart  des  Hn.  W.  und 
den  Ttüft,  den  er  dcit  Lefdenden  einfpradh ,  viel  von 
feiner  Fttcchtbarkeit  verlor.      1759  übcniahin  er  dla 
Tirication  d-er  IVUnion  m  Grönland.      Der  davon  in 
Cranzena  Hrüdtrhiftorie   von  Grönland  mugetlieHte 
Bericht  ift  hier  wieder  abgedruckt.     1752  war  er  wie- 
der in  Herrnhttt ,   und^  trat  noch  in  demfelben  Jafara 
jBiiie  R/eife  nach  England  an..     Seilte  Rfickreife  nach 
Herrnhut  gieng  durch  Frankreich  und  die  SchweLtz« 
wo-  er   die  Brüder  und  Freunde  mit  feinem  Befuch 
überall  erfreute.  Weiter  wird  vati  dlefer  Reife  nichta 
gefügt.     Er  war  aber  1754  fchon  wieder  in  England, 
und  ecrkbttrte  dafelbft  6  ärüdergemeinen  und  in  Ir* 
laad  2*     Während,  des  ßebenjübrigen  Krieges  hatte 
er  oft  die  Ehre  vor  kaiserlichen  und  ^eufsi^heti  Ge- 
neralen, zu  predigen.      Dem  Primzen  Heinrich  von 
FreuCsen  hielt  er'  einen  Vortrag  von  der  fi-eyen  Gna- 
de in  Jefu  Chriilo.     Uns  Rtl  diabey  eine  über  diefeHie 
Materie  ia  Sacbfea  neulich  gehaltene  Predigt  ein,  die 
£0  vieL.  Auüeben  erregt  hat«      Die  in   di«  Gemerne 
za  Ilerrnhut   eingefchlichenen  Unarten,    vo]i  denen 
nichts  in^hr  gefagt  wird »   al9  dafs  fie  der  Lebre  Jeftt 
Aicht  gemäfs  wäret»  viid  dafs  lAan  mit  eihim  Sinne 
gegen  üh  angehen  mufste,^  wurden.  abgeftcUt.     Hr» 
W.  bereift te  1757  di-e  Scbweitz,    und  gieng  das  Jahr 
darauf  abermals  über  Holland  nach  Englatid,  und  vi' 
ütirte  1759  auch  die  Geiaaiaea  in  Irland  and  Schott« 
land,  weiche  faLeatiich  feit  feiaeui  letzten  Hierfey^n 
fehr  zugenommen  hatten.     Dvrch  den  Tod  oder  in 
der  Htrrnhuter  Sprache  Heimgang  das  bisherigeai^T- 
dinarius,    Grafien  von  Zinzandorf^  wurden  die  Arbei* 
tea  des  Ha.-W.  vermehrL     Denn  er  wurde  nun  daa 
Hanpt  der  ganzen  Societüt,  befudite  oft  die  Gemei- 
nen)^ überlegte  ihre  AngeTegemheiten  mit  der  engea 
Conferenz>  die  das  Ganze  zu  beforgeu  hatte«  fändte 
£rüd42r  unüd  Schweftern  auf  die  ihnen  angewiefenea 
Pofbn  unter  HeLyden  und  an  andereGemeladeorte»  ver- 
nichtete viele  Ordinationen  4.   führte  eine  weitU'aftiga 
.Corcefpondeaz  mit  allen  Geiaeia-  und  Chorarbeitern^ 
jiuca  andern  Gemeiudegliedern »    die  eia  befondere» 
Anli.egefi    hatten,,  "that  Vorträge^    vornehmlich  in 
Ilerrnhut,  von  denen  einige  Proben  mitgetheiit  wer- 
kten..   Sie  nähren  fäflf  famtlich  den  fehwarmerifcfaen 
tiedanken ,.  dafs  die  Verbindung  mit  Jefu  nicht  eine 
^lofsgeiilt^e^fojidern  da£s  (Le  Innlicher  xirt  fej.  Nichfe 
>Lo(s  d£r  Sünde  los  zu  werden,  fondern  mit  dem  Hey- 
jbtnd  ganz  zufatnmenzufliefsen^  ven  feinem  Wer(?n  et- 
.waa.  zu  bekommen»  von  ihm  nach  Geift,   Seel  und 
X>eib  durchgangen  und  befeffen»,  feine  Woht>ung  zct 
-werden  ;  das  iil'der  Funkt»  wohin  feiae  Anträge  zie-^ 
ien«    Selhii  den  ProfedGeniften,  deren  Arbeit  als  vor- 
züglich gut  und  häufig  ^fucht  wurde,  -wodurch  der 
äu&ere  Wohlftand  zunahm»   giebt  er  den  Rath«  den 
Igrofsen  Zweck  ihres  eigentlichen  Berufs 'nicht   zu 
verfehlen  9.  und  fich  nicht  in  Handel  der  Nabrung  zu 
^-vetfledbteSi.    Wir  hätten  geghiubr,  dafs  die  Erfüllung 
^^er  Ritte,,  die  ia  dMr  Hermhuter  Lltaney  alle  Sodti- 
Viage  geWetee  wird,.  ,»dafs  es  redlich  zugehe  nicht  al- 
lein vor  dem  Herrn  »  fondern  aech  yer  Menfchei^<« 


fciion  hinreiche,    den  Credit  ^er  Hermhate^  za  er- 
halten. 

Im  J,  1764  wurde  zu  Marienborn  in  der  Wetterau  ein 

.  Synodus  gtrbalren,  ^worauf  Reh  Deputirte  aus  allea 
Gemeinen  «infanden  Dafs  die  Lehre  voa  dem  7er* 
dianfle  des  Lebeaa  .und  Leidens  Jefu  die  einzige 
Haupt«  und  Grund «rinenfcbaft  in  der  Gemeine fey, 
nntt'hlMben  Ibüte  ,  wurde  einmürhig  fcftgefctet.  Die 
Befergung)  der  Univ  erlifiltsgefchäfte  wurde  einem  be« 
fondern  Uirectorium  anvertrauet,  das  fich  zu  Herrn« 
hut  aufhitlc,,  und  worin  W.  das  Präii^iam  führte» 
MiÜlonen  wurden  nbcli  Afiracan  in  Auen  und  nach 
ILabranor  unter  die  Eskimaux  in  Amerika  gefcbickt. 
Die  Gemeine,  die  nach  AGen  wanderte,  wurde  Tor 
ihrer  Abreife  in  Zeyft  von  ihm  begrufst,  und  mit  gu- 
tem Rath  und  Ermahnungen  entlcdTen.  1769  wurde 
wieder  ein  Synodus  in  Marienborn  gehfften,' und 
^atl  der  Direetion  eine  [Tnitätsältei^en  -  Confereflz 
eingcffihrt,  wovon  Hr.  W.  Mitglied  und  zwac  das  tb§- 
tigüe  Mitglied  war.       In  Herrnhut  fcheinen  die  B«: 

-fchljüflre  der  Synode  Wide rfiand  gefunden  zu  baber», 
allein  nach  Gewohnheit  wird  auf  die  iiincm  Verhält- 
aiffe  der  Uuität  mehr  hingedeutet:,  als  ihr  Zußeud 
mit  Offenherzigkeit  befcbrieben.  Die  J3  Mitglieder 
der  Conferenz  begaben  iich  »ach  Barby,  wofiebis 
1714  ihren  befiändigen  Sitz  hatte.  Hier  nabm  k^ 
auch  Ur.  W*  des  Seminariuma  mir  vielem  Eifer  an* 
Den  Unordnungen  ^  di^  in  Neuwied  vorgefallen  wa- 
ren,, machte  er  durch  feine  Gegenwart  1772  einEW' 
de.  ^1775  wurde  abermals.- ein  Bxüderfynodus  in 
Barby  gehalten,  auf  welchem  Hr.  W.  das  Präfidium 
führte.  Bey  den  Verhandlungen  über  die  Lehre  vur* 
de  der  Wunfeh  gcäufsert,  dafs  alle  Brüder  undScbwc- 
ftern  die  h.  Schrift  fleifsig  kfen,  und  ihnen  der  App^ 
tit  nach  alten  andtrn,  meiA  unniitzeia,  oft  CcbädücbeB 
Büchern  ganz  vergeben  mochte.  Die  übrigfen  Ver- 
handlungen werden  auch  «miländlich  befchriebeni 
und  dieiVr  Theil  gewährt  die  belle  ^inficht  in  die 
Einrichtung  der  Societät  in  fo  weit  'die£e  es  für  roib- 
Hch  hält,  fie  von  den  Ungy^-weiheten  durchfchauenzu 
laffen.  Die  Zabl  der  Bröder  und  Schwerem ,  wel- 
che unter  den  Heiden  a/igefteUt  waren  ,  belief  ficb 
auf  lÄo-  Nachdem  Ür.  W.  üufs  neue  die  Direciiofl 
der  Sodetat  übernommen  hatte,  befachte  er  1776  öie 
Gemeinen  im  Schleswig  HoUteinifchen ,  in  d»:r  AU- 
mark  und  Priegnitz.    Befondfets  inachte  der  blühtn- 

de  Zuftand  der  Gemeine  in  Chriftiansfcld  ihm.  viel 
Vergnügen»    In  Rendshurg  hatte  er  reßU  UnterreJuo- 
gen  mit  dem  Generalfufierintendentea  Struenfee.   \Tc* 
diefer  Aasdruck  fagen  wolle,  da  kciae  weiture  Erläu- 
terung darüber  gegehiai  ift,.  überlaffen  wir  dem  Lcfo 
zu  crrathen.     1778  gifag  er  abermals   nach  Fuliiecli 
in  England,    dem  wiÄhtigßen  Orte  der  dafigen  ßrö- 
dergemeincn,      Aua  d^n  vielen   Oerrein^  die  er  in 
England,   Irland  usfd  Schottland  befnchte^    erfichct 
man„  wie  fehr  fich  die  Sozietät  in  Grofsbritannien 
ausgebreitet  hat.    JU  er  fich  und  die  Seiniger  gänz- 
lich dem  Dienite  Aer>  Kirche,,  welcher  er  angehörte, 
gewidmet   hatte:    Ca  wurde  fein  ältefter  Sohn  zun 
Mii](Ionar  unter  im  M&labaren  ernannt,  der  auch  fei- 
ne 
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Be  Eeifis  tifldi  Traiuivebar  1780  antrat»    aber  khon- 
1784  ^«reibft  geftorben  ift.     Seine  altefte-Tochtcr  war 
fchaa  rarher  aJs  Gattina^des  Hn.  7.  Schweifiitz  %ach' 
Nar«iamerika  abgegaogen.     Auf  der  Syfiade  zu  Btr> 
tfaelsdorf  kcy  Hermfaut  178a  ücfs  er  es  fich  gefallen, 
das.  Amt»  daa  er  bisrber  verwehet  hatie,  aafs  ne»e  za 
fibemehmen.    Sein  hofaas  AJter  vmd  üeine  ichwächli- 
che  Gefuodheit»   zu  deren  Stärkung  er  vor  iLurzem 
das  Pyrmoncer  Bad  hatte  braocheo' muffen,  hielten 
ihn  nicht  ab«,  einenese  Reife  nacb  AaaeriJur^  auf 
welcher   ihn  feine  Gemahlinn  begleitete»     die  «udi 
fonft  feine  Seifegefahnin  g^wefen  war ,    anzutrttan» 
Das  Schiff.^  welches    nach  Neuyork  beftimiat  war^ 
fcheiterte  bey  Befbuda »  und  ohne  die  liebreiche  Häl- 
fe der   GeDchwifter   in  Antigaa  (denn  auch  da  finit 
Herrnhuter).  würden  die  Reifenden  in  gr«fse  Terle- 
genheit  geratben  feyn.     ^e  erfiaunten  hier,.  3000  Ne* 
ger   unter  der  Pflege  der  Brüder   zu  finden.      Ei» 
Sc'ire:ben»  das  um  die  Zeit  der  Seereife»,  aus  Benaf« 
te  in   Oberägyptea  von  einem  Oberprxefter  an  Hn- 
W.  ankam»  wird«  fo  weit  die  Lobeserhebungen  tfe»- 
j^nigen ,   an  den  es  gerichtet  war»  gehen»  eingerückt«- 
S.  405-     Bencffe  kann  wohl  kein  anderer  Ort  foTiai 
aU  Benefaef;   und  da.  der  Oberpriefter    den  Hn.  W«^ 
feinen  Bruder  und  geehrten  Vater  nennt:    fi>  msfa- 
man   yermuthen».  dafs  die  Herrnhuter   auch   unter 
den  Kopten  Profelyteo  gemacht  haben.     Baf«  fie  es 
darauf  abgefeben  haben»,  ift  uns  aus  Reifen  nach  Ae^ 
gypten  z.  E.  von  Schulz    bekanor.       Yon  Antigua 
relfete.  Hr.  W.  nach  Bethlehem»  wo  er  17S4  ankaia. 
Nachdem  er  bey  den  Gemeinen  in  diefer  Gegend  die- 
Böthigen  Einrichtungen  gemacht  hatte»  begab  er  fich 
za  Lande  1785  nach  Nord-Carolina»  weder  durch  die 
Lauge  des  Weges ,    der  an  die  200  deutfohe  Meilen* 
betrug»,  noch  durch  die  Gebirge  und  Waldangen»  die 
er  durchwandern  mufste»  abgerchreckc«  Die  Befchrei-- 
bung   diefer  Reife  au»  der  Feder  feiner  fiemahlinn* 
nennt   eine   Menge    einzelner  Iläafer    und  Kreeka 
Oyaldilr5me)  die  fie  paffirt^ri»      Sie  hat  auch  fchon 
etwas  von  dem  Mifchmafch  derenglifchen  und  deut^ 
flehen  Sprache»    dar  bekanmtlich   in  Amerika  unter 
den  Einwohnern   deutfchen  Herkommens  Statt  fiii* 
det,  angenommen  z.  E.  S.  513.  in  unftrer  Supfe  (aus 
J^pp^r»  iJbendeffen)  ajsm  wir  wieder  z  Eiehhörncktn^ 
Mach  Verlanf  von  %  Jahren  kehrte  er  nach  Europa^ 
zurück,   und  unterzog  fich. wieder  feinen  GeffchoTten* 
fn  Hermbut»   denen  aber  fein   1788  zo  Gnadei^frer 
in  Scbleüen  erfolgter  Tod  ein. Ende  machte.     Durch* 
Schriften-  hat  er  fich  nicht  bekannt  gemacht.     Seiu» 
Sorrefpondenz^  von  deren  •Ausdehnung  ßch  nur  der 
ei7\en  Begriff  mcchen  kann »  der  den  weiten  Uiafang: 
der  Brüdergemeinen,    und  das  enge  Band,   worinn/ 
iie  liehen»,  beherziget,   eriaubte  ihm  vielleicht  Xt>inoi 
Zc^it  zu  andern  fohriftlichen  Auifatzen;    Man  findeo 
iu:h,^r  auch  keine  Spur  ron  Tagebüchern»:  dieer  iich 
u^  feinen  vielen  Reifen  gehalten  bette«      Das  Ver- 
cs^uen,    das  er  unter  den  ßrudern  genoC»,    war  fb   ' 
^xofa,    dafi  fein  Biograph  verfichern  klinn,   es  habe 
^obi  kein  Biener  der  Brüderkfrche  fo  viele  aufrichti- 
ge HerzensbekenntniCfe.  angehört,.  bIU  diefer  Bifchof«- 


Das  vom  einer  Freuttdui  enf  ihn  vorfirrtigte  Gedicht», 
woran  der  Eema  und  ^auch  diefer  nicht  imma» 
feUerfrey»  das  einzige  ift,  weawege|i  man  es  nmer. 
die  Gedichte  zäUen  kann»  fclieint  doch  feibft  den» 
Herausgeber  einen  Mangel  an  jetzt  gebrauekUchen  elc^ 

Santem  Ausirückm  zu  haben.      Q  wie  wenig  ilt  die: 
riderliebe  zu  beneiden»  wenn  fie  aU«i  GefchmadL 
a«n  Schtaen  erfticken  foUte  \ 

Das  Leben  feiner  Gemahiin'  fängt  S.  589  ^^«^ 
Sie  war  eine:  Tochter  des  berdhmten  Grafen  von  Zin- 
aendorf»   des  Stifters  der  emcuercen  BröderUrche, 
gohohreit  t7H^    Sie  begleitete  ala  ein  Mädchen-  von 
16  Jahcen  ihren  Vater  anf  feinen  Reifen^  unter  die. 
Wilden  Jm  Amerika».     AI»  Frauenzimmer  fühlte  fie 
fchwacberifche  Eindrtkke  tiefer  alsi  andere*    Wir  ei-^ 
klären  ana  daher  was  S.  ieg  von  der  mhm  Gegm^ 
ufMrt  Gottes  9  die  fie  in  einer  Confereazr  wo  Gott  die 
Veffichtfwig  gtA ,   dmfs  Et  Selbß  der  Gemeine  MUeßer 
jejfn  wollte,  yerl^ürte ,  gerfihmc  wird»    Daher  hoc  fie* 
es  auch  bey  ihrer  Klnderanftalt  von  25  Mftdchen  da- 
hin gebracht,   dafs  fie  nU#  etwas  von  dem  Blute  des^ 
kmmmes  «m  Uerz  gekriegt  hehen*    Sie  heyrathete  z\t 
Zeyft  den  Hn.  W. »  dem  fie  %  Sohne  und  a  Töchter 
gebar,  von  welchen  die  Töchter  ihre  Aeltern  überleb* 
ten  und  ftarb  1789*     Wie  der  Graf  in  Abiicht  feiner 
Unterthanen  dachte,   zeigt  4it  S.  6S9  aas  einer  Anre^ 
de  an  fie  gekommene  Stelle: —  Ifenn  man  ihrer  Dien* 
ße  nicht  weiter  gebraucht,  als  es  die  JSe^tur  der  Sache 
md  die  nothwendige  Webereivflimmnng  mit  der  Landes^ 
ort   erjodert,    davon  man    nicfvts   nacftla/Jen 
kannt    ohne  feine  Slitiürger  *  Pfiicht  netter  dar  Verfaf* 
fieng  des'  Landes  esn  verletzen 9  fo  fehen  die  Leute  wohl 
haldf  dafs  ts  einem  nicht  um  ßchf eiber  zu  thun  ifL   V^on« 
foinem  ärchwiegerfohn  glaube  er,  dafi  er  auch  die  See-^ 
len  feiner  Unterthanen  meinen  und  ihr  Beftes  fuchen 
wird.    Aber  lächeln  mnfs  man,,  wenn  man  weiter 
liefet  S.  641  abar  ins  Leibliche  wird  er  das  nicht  men- 
gen r  und  eure  Seelen  mit  IVohlthßtcn  zu  erkaufen  fw 
ehern»    Daraus  entßehen  Unardnimgen,  die  wir  kemun^^ 


SC MO NE   X 

X^tPZiiT,  im  Indnftrie  Comptoir  und  in  Wien  bey 
Mollo  o.  Comp. :  Gniränche  und  Kleidungen  der 
Chinefenr  dargCAlellt  in  banten  Gemälden  von. 
dem  Maler  Pu-  Qutt.  in  Cnnton.  .Als  Supple- 
^  ment  zu  Macactney's  und  Van  Bmaan  Houck- 
geests  Reifen.  Mit  dendvherti  und  fransöfifchem' 
Text,  n&ch  dem  Engt  herausgegeben  von g[.  G.. 
Gtakmannt  Prof.  2  Mefte»  jedes  Heft  mit  5  lilumw 
K« pferchen  ond  in  viel  Blättern  Text  in  gr«  4^. 
irgoo.- 

•  •  * 

•  Als  Suppbimenfe  zu  Maraartney's  Keifen  etc  r  wie 
der  Titel  meldet ,  *  habeu^  diefe  Bilder  einen  nicht  zu 
bezweifelnden  Werth,  fowohi  ihrer  Innern  Wahr- 
Itheinlldaikeitals  der  beygefägten  zwar  kurzen,  doch, 
ganz  zwcclüBiäfsi^'cn.Erklärangen  wegtn*.  .Will  man 
fie  aber  als  Producte  der  Kunft  betraditen:;  foläfst 
fich  weder  viel  Böfes^  noch  Gutes  davon  fagen;;  die 
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Orii^inalgetaXlde  des  CUiiefifchen  Malers  Fü-Qua 
fcheihen  ans  bey  der  dcbertrsgung  «uf  Kupfer  eiu 
wenig  Zufstz  vom  europSificbefi  Gefcfunack  erhatren 
iknd  dsdiii'ch  sm  Sigencbfitnlichen  eingebüfst  21t  ha- 
ben; Stich  und  Colorirung  find  öbrigens  ziemlich 
reinlick  gersthen* 


^. 


Lbifzio«   b.  BaumglrCner:  KUines  Id^en  Magazin 

für  Gartenliebhaber.      Herausgegeben  ron  Qohi 

Q6itfrie(t   Orofumann^   Profi^or  der  Philofophie 

zu  Leipzig.  3tes  Heft  mit  X  Ktipfertafeln ,  ne^ft 

ErkTärvng  delrfelbeo.     igol.   gr.  4»  (a  Rtbl.) 

In  dem  dritten  <  Heft ,     (deiüsn    Nra  239  «bar* 

gstigho.    Anzeige    wfr     nocb    nacbbolen)    fchienen 

uns  zweckmäfsig  und  von  leidlicber  FonA '  zu  UjfU 

die  Gartentoifche  a.  und  ein  Gareenkabineit  f.  Tab. 

f;  beide  van  tobeft  Stämmen  und  ftaumrinde;    dea« 

gleichen  ein  Doppclkabinett  nbnlicber  Art.  e.  Tab.  X. 

Für  noch  erträglich  mittelr^fsig  können  ein  rundes 

und  ein  achteckiges^  Kabinett  a.  «•  b.  Tab.  III.  das 

Qartengebfiude   d.  Tab.   V.    das  Kabinett  a.  und  die 

Efo/iedlerhätte  c.  Tab.  IX.  gelten.     Schlecht  ftnd,  «iaa 

Deiikmal  e.  Tab.  IL  die  Brennenverzierungen  c.  u^d 

e.  Tab.  lU. ,  dia  Brücke  a.  Tab.  VI. ,  der  Brennen  d. 

Tsb.  VIL,  der  Garcenfitz  c  Tab.  VUI.  und  die  Monu- 


mente d.  et.  e.  Tab.  X.  Abfcheulldi  ift  das  Gartenge- 
bäude  d.  Tab.  HL  im  zufamuiengefetzten  Gefchmack 
mit  dem  Kolandsbelm ,  wie  die  Erklärung  bericktet» 
und^der  Eingang  zum  tiofe  eines  Lanidkakifes  b. 
Tab.   Vlil. 

Faktbero,    in  der  Cr^cifcben*  Bucbhandl.:  ^eius 
Zeichen  -  und  Stickerbttchf  mit  fecbszekn  Kupfer- 
Cafein,    enthaltend  ^nach  der  Natur  ausgemalte 
Blumen    und    Fruchte,     gezeichnet  von  Lud 
Zweyte   Sammlung.     iS^l*    gr*  4«      (s  Kttür. 
16  gr.) 
•  Acht  ausgemalte  Blätter    und   eben    diefelbea  ia 
fidiwarzen  Abdrücken,  blofse  UmrifTe,  machen  dtefes 
zweyte  Heft  oder  Sammlung  aus ;  die  erfte  wurde  in 
lirä.  81.  der  A;  L.  Z.  von  diefam  Jabre  angezeigt. 
Die  Blumen  und  Früchte,  welche  die  Liebhaber  hier 
Ton  Hn.  L«  erhalten,    find  alle  fauber  und  niitheltea 
Farben  gemalt,  vielleicht  nur  ein  wenig  zu  keck  und 
praktifch ,   weil  Anfanger  gewöhnlich  noch  nicht  ge* 
nug  Uebung  haben  um  Verzeichnungeu  diefer  Art 
nacfaahinen  zu  können. 

Wenn  das  Werk  foirtgefetzt  werden  foU,  fo  ift  zo 
Wüttfchen,  dafs  der  aufgeitreute  Blumenßaub,  alseiu 
ganz  unzweckmafsigea  Kunllitüpk^  kiinf ug  wegbicdt»fff 


KLEINE    SCHUFTEN. 


8vXArswi«4aif lefrXvTstr.    Osetilfriiek,  b.  Blotht :  Die  JBa- 
fügnift  des  Staats^  in  üinficht  auf  liethtt¥€rUt9nngtn.     Skiz- 
2irt  Yon  Heirofith  Av^gnfk  Ftzuk.     ijoi.    40  S.  S'      I>ar  Yf. 
tiefer   kleinen  Schfifc  gehört  zu  den  Reformatoren  der  pein^ 
lUben   Bechi€tbeorie>    und  hat   Hch    fchon  ror  27  Jahren  in 
de)n  jpciniirÄ««  HalsrecJit  der  Teneriffäner  gezeigt«  welches,  ob 
er  strich  Ichon  vorhin  ficb  dazu  bekennt  hatte,  dem  jetzi  ver- 
Horaeaen    Mhjef  zugefih neben  wtirde^      £r    ^eht   ron  dem 
(rrujidfat.v  aua:  dafs  da  der  Menfch  im  natürlichen  Zuftaiide 
-weiter  kjsia  Recht  hatte,   als  das  Recht  zti  fevn  und  fich  za 
ernaken  •   felbiger  hcy  feinem  Eintritt  in}  die  uefelirchaft'  nur 
übc?r  diefes  allBiji,  —  nicht  aber  übör  6\^t  als  eiii  Referrat  des 
Schöafers  za  betrachtende  Wieder  Vergeltung  der  rechtswidri* 
gen  Thüt  eines  andere  -^  con^^rahiren  J&onjite,   und,daia  alfa 
in  dem  Socinlp'ict  niüus  enth^tenCeyn  ka^in»   als  was  zu  Er- 
reichung   feines    Zw'^ckes,    nemlich   der    Sicherheit  nad   dei 
Schiitzer  für  jeden  £,inzelaen^  dienet.     Diefem  zu  Folge  waren 
die  Bedingungen   des    Vereinjguag«  •  mid  Unt^werfuiifsvar- 
trags:  i)   Verpflichtung  Jedes  Einzelnen,  anderer  Rechte  lucht 
zu  verletzen.     2)    Sicherung  jedes  Einzelnen  vpv  deti  Beleidi«* 
gungen  anderer.    3}  BMu-äuming  eines  Zwafigsreciues  an  die 
Yorß^her,   0»  ^^  '^^f  Erreichung  diefes  Zwecks  «rföderlick 
Ccyn  ir^chte.    4)  >uheifckig;::!Khung  jedes  Mi tgHed^s  zu  einem 
Yioßeiibeytrae.    Bey  dem  Aggregat  der«,  dem  Suate  übertrage* 
neiT,  Vcrtheldigungsredue»  werde  diefem  in  keiner  der  gewöhn^ 
lieben  liedcutung^n  ein  S%rafrecht,  Coodern  nur  ein  Sicherungs* 
recht    zugctlanden ,    weiches   das  bisbisrige  rogenannte  Stcaf^ 
recht,   wie  anch  d^s  FraT&saonsrechrt  in  fich  begreif e ,    oder 
wodurch   ylelmehr  erßeres  Ton  jetzigem  rerfchJungen  wetde^ 
]^er  VC.  botft  durch  dieCie  F^cip^  idle  über  den  Grund   des 
^n'd£redits  emilaiidfiia  f ebdee^  «m  ksbea«   dareii  Urrprungie 


der  ganz  unpaflVnden  Benennung*  zu  (iiclicn  fey.  (Doch  woW 
mehr  in  dem  fchwer^n  Vroblem :  wie  der  Staat  am  beden  die 
Wiederholung  der  Rechtsverletzungen  -abwe^iden  .Minne? 
Jf.ani  hilft  üch  hiebey  durch  den  Imperativ  der  fVititiener- 
geltitfig,  und  erlangt  vv'^nigftens  dadurch  einen  bellimmteren 
MaasÜab  als  alle  übrigen»  welche  die  Sicherung  oder  Prü^^en- 
tion  auf  gelinderen  Wejen  erreichen  wollerj ,  aber  dadurch  die 
analogifche  £efi:immtheu  verfehlen •  welche,  wie  di«  Erfa^* 
rung  lehrt,  jedem  bürgerlichen  Zwangsmitcl  den  beÜj^n Nach- 
druck giebt.)  Der  Bürger,  der  durcj^  die  That  bewriefen  ha- 
be ,  dafs  er  den  Socialpact  zu  brechen  geneigt  fey,  berechtige 
den  Staat  za  Vorkehrunger  #  ihn  davon  abzuhalten  •  entweder 
a)  durch  BeffermtigsmUtel ,  ai«  ihm  den  Willen  däzn  nehmen» 
oder  b)  durch  Zufkguwg  eines  empfitUUieheu  UebeU,  deüeo 
Erinnerung  dem  Reiz«  entgegen  wirke,  oder  c)  wenn  beides 
nicht  heiren  wolle,  dadurch,  daCs  er  zu  ff^iederhelungen  *^ 
f^'hig  gemacht  werde,  z.  B.  Annc\i  lebenslängliche  Verwahruti» 
/&\k  dem  Ende  wird  eine  forgfaltigere  Erbauung  von  VerwiA' 
rungshäufern  empfohlen,  Diefe  Verwahrung  Toll  auch  i^egei 
fehr  ^'' erdächtige  Aatt  üjiden ,  wo  Bitrgfchaft  nicht  aH^^^ 
«der  nicht  hinreichend  fey ;  and  bey  Beftinimung  des ^i[^;' 
Übels  foli  auf  die  aus  der  That  hervorgehende  t»ii<^''f  ^i^^'^^' 
keit  des  Thaters  RückGcht  genommen  werden:  In  der  Vor* 
ausfetzuQ^,  dafs»  die  zweckmaTsige  HerfteDuug  der  Verway 
ftHigshdufer  moi>tich  fey,  wird  die  Todesflrafe  nur  bey  Aw* 
rühr  in  Revoludenszeiten  u.  f.  w  zugelalFeu.  Es  »it  zu  wun* 
(theo,  dafs  der  fcaarflsnnige  und  menfchenfivundliche  Vf.  »ei^ 
hier  fkizzirtes  Syflrem  mehr  entwickle,  auch  die  Anwendu^t 
deflolben  auf  den'  fitflichcn  Zuftand  und  die  Eegiertfais^s^^ 
4er  Natien^A  eiuleuckcend  madie« 


1^  m*     iip.^— Mi<|— 
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^'  Montags,    dm  itf.  November  igoi. 


PHILOSOPHIE. 


Augsburg,  in  Riegers  Buchh. :  Vri^fuck  einer  theore^^ 
tifch '  praktifcken  jitüeitung  zum  Selbflßndfum  der 
empyrijchen  (cmpirifchen)  Ffychologie.  Nach  den 
Grundfärzen  der  heften  euch  der  neueften  prak- 
tifcheii  Pfychologie  hearbeitet  von  Franz  Eugen, 
Baron  von  Seida  und  Lcmdensberg.  Nebft  einer 
angehängten  Sammlung  prakdrcher  Aufgaben  zar 
Uebung  und  einer  tabella rtfchen  Ufberficht  des 
Ganzen,  igoo.  XLVIII.  und  271  S.  8*    (16  S'-> 

Diefe  Schrift  ift  theils  zum  Selbftftadium  der  «m- 
pirifchen  Pfychologie,  theils  zur  Vorbereitung 
luf  akademifche  Vorlefungen  beftimuit ;  der  Vf.  def- 
teiben  macht  keine  Anfprücbe  auf  i^eue  Entdeckun« 
gen  und  AuffchlfifTe»  welche  man  hier  auch  nicht  er- 
irartet ;   er  veriicbert  aber  die  neuem  Werk«  einea 
Vtberwaffer's ,    Meiners »     Steinbarts  u.  a.  benutzt  zu 
haben,    um  ein  zweckmafsiges   Handbuch  der  Pfy* 
cbolügie    auszuarbeiten.       Ungeachtet    nun    diefas 
V*0r'^  tft  wiiTenfchafiiicher  Hinßcbt  mir  ^n  neuern*^ 
diefer   Art  von   Schmid   und   ^akob  keine  Verglei- 
cbuns:    aushält,   und  felbil  aus  dem  Gefichtspunkte 
des   Vfs.  betrachtet ,   noch  manche  Fehler  hat :   fo 
nögen    wir   ihm    doch ,    zumal    für    jene    G<gen- 
kn,  nicht  alle  Brauchbarkelt  abfprechen.     Die  merk- 
vürdigften   Erfcheinungen   des    Gemüths  find  hier 
kuüich  vollftandig  und  deutlich  in  einer  verftä^di- 
;en  Ordnung  vorgetragen.      Gemeiniglich  hält  fich 
ier  Vf.  in  dem  Kreife  der  gemeinen  Erfahrung,  und 
hhlf.  aus  diefer  die  Beyfpiele  zur  Erläuterung  der 
irfahrungsfätze.      VfTenn  das  Buch  in  diefer  Rück- 
icht  verliert,  weil  es  manche  tiefer  liegende Erfchei- 
tungen  uttd  ihre  Gründe  nicht  berührt :  fb  gewinnt 
I  dafür  wieder  in  Hinficht  auf  den  praktifchen  Ge* 
buch.      Die  mehreften  Studierenden  widmen  fich 
ta  praktifchen  Leben ;    für  diefe  halten  wir  eine 
piche  Pfychologie  ihren  Fähigkeiten  umi  Wirkungs« 
leife  für  angemeffener  und  brauchbarer.    Die  Haupt- 
fefae  ifl ,  dafa  fie  fich  felbft  und  die  Menfchen ,  wie 
rgewöbnUch  find ,.  und  die  Art  und  Weife ,   wie 
'  i  auf  fie  wirken  mufle,  um  gewifie  Zwedce  zu 
ichen,   kennen  lernen.    Daraufhat  der  Vf.^  vor«* 
flieh  fein  Augenmerk  gerichtet,*  und  er  nennt  da« ' 
die  Anleitung,  die  er  giebt,  theoretifch  -  praktifch. 
:h  die  Fragmethode,  welche  er  gewählt  hat,  ift, 
ilSe  gleich  nicht  fokratifch  und  auch  fonft  nicht  ohne 
ier  ift,    dennoch  gefchickt,    die  Aufmerkfamkeit 
den  Beebachtungsgeiftder  Lehrlinge  zu' wecken 
zu  unterbauen.  •  Dir  Elnleitungjäker  den  Begriff 
4.  L.  Z.  1801.     Vierter  Band, 


und  Nutzen  der  Pfychologie,  ilber  die  Erfodernii&  dei^ 
Selbftbeobachtung  ift  etwas  dürftig  ausgefallen.  Hier 
bemerkt  man  vorzüglich  ,  dafs  die-iieueften  Schriften 
'  nicht  benutzt  find.  Dann  handelt  er  in  dem  erften 
Buche  von  dem  Erkenntnifsvermögen ,  und  in  dem 
zweyten  von  dem  Willen,  oder  Begehrungsvermogen« 
Das  erfte  zerfallt  in  drey  Theile,  von  dem  äufsem 
Empfindungsvermögen,  dem  Vorftellungsvermögen 
(Einbildungskraft,  Erinnerungsvermögen,  Dichtungs^ 
vermögen,  Sympathie)  und  Denkkraft  (Aufmerkfam« 
keit,  Bewufstfeyn.  Reflexion,  Abftractron,  Verglei« 
chungsvermdgen  ,  GemeinbegrilFeu ,  Urtheilskraft, 
Wahrbeitsgefühl);  das  zweyte  hanJelt  in  vier  Thei- 
len  von  den  EmpfindniiTen  (Gefühlen),  Begierden 
und  Abfcbeu,  Leidenfchaften  und  Entfchliefsungen.  -^ 
Die  Pfychologie  felbft  fängt  mit  der  ii.  Frage  fo  an : 
Hat  die  Seele  wirklich  ein  Vermögen  zu  begehren 
und  zu  verabfcheuen  9  Warum  fie  nicht  auch  das  Er« 
kenntnifsvermögcn  mit  einfchliefst ,  liehet  man  nicht  - 
ein ,  da  in  «kr  Antwort  auch  von  dielem  die  Rede 
ift.  Das  Erkennmifsvermögen  wird  in  das  Empfin» 
dungs-  Vorftellungs  und  Denkvermögen  abgetheilt. 
Empfindungen  find  dem  Vf.  Gefühle  einer  Verände- 
rung, welche  durch  Dinge,  d\t  mujser  nns  find,  bewirkt 
werden.  Von  Innern  Empfindungen  findet  man  alfo 
gar  nichts»  fo  wenig  als  von  der  Eintheilung  in  ob- 
jecttve  und  fubjective  Empfindungen.  Unter  dem 
Vorftellungsvermögen  verfteht  der  Vf.  die  Einbilduugs« 
kraft;  Vorftellungen  nennt  ^r  nach  einer  ungewöhn- 
lichen Terminelogie  die  Spuren,  die  von  den  Ob- 
jecten ,  welche  ehemals  einen  Eindruck  auf  uns  mach- 
ten, übrig  geblieben  find.  Nach  der  214  Frage  wird 
die  Aufmerkfamkeit  in  die  unwillkürliche  und  will- 
kürliche eingetheilt ,  in  der  316.  Fr.  aber  noch  eine 
dritte  Art,  die  natürliche,  angenommen,  die  nach 
div  gegebenen  Erklärung  nichts  anders  als  die  un- 
willkürliche ift«  Das  Bewufstfeyn  entfteht  nach  Fr. 
^31*»  wenn  die  Veränderungen,  welche  in  dem  Kör- 
per vorgehen ,  bis  zur  Seele  gelangen  und  fie  affici- 
ren.  Nach  diefer  auch  fonft  unzureichenden  Erklä- 
rung entftände  das  Bewufstteyn  blois  bey  äufsrern 
Empfindungen,  und  es  wird  nun' um  fo  unbegreiSi- 
eher»  warum  das  «fiewiifstfeyn  zum  Denkvermögen 
gerechnet  wird.  Eben  fo  unverzeihlich  ift  es ,  dafs 
von.  der  Vernunft  oder  dem  Vermögen  zu  fchliefsen, 
gar  nichts  gefa'gt  ift.  Die  Gefühle  werden  hier  £m- 
pfindnifle  genannt,  und  zum  Begehrungsvermögen 
gerechnet.  Diefes  ift  nicht  fo  zweckmäßig,  als  fie 
befonders  zu  beliandeln,  als  zu  einem  eignen  Vermö- 
gen gehörig.  Schon  in  dem  erften  Theile  war  etwas 
von  den  Gefählaü  ftberhaopt»  diuaa  r^n  Gefehmack* 
Xx  Wahr- 
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WahrbeitsfifiA  und  Sympathie  getagt ;  zweckmfifsiger 
wäre  es  gewefen,  alles  was  zu  den  Gefühlen  gehurt, 
an.einem  Orte  in  fyilematifcher  Ordnung  zufammen 
zu  ftellen.^  Manche  Antworten  flnd  fchief »  z.  IT.  Fr. 
S05.  Worin  liegen  die  ürfacbeti  inftinctartiger  Begier* 
den  und  Abfcheu?  Antw.  Theils  in  der  öftexn  Wier 
derholung  und  Befriedigung  derfelben ;  theils  in  der 
urrprünglichen  Einrichtung  der  Seele.  So  brennt  z.  B. 
ein  hitziger  Spieler  vor  Begierde ,  wenn  er  Karten 
fleht  u.  f.  w.  Die  Sammlung  von  praktifchen  Aufga- 
ben  zur  Uebung  in  pfychologifchen  Erklärungen,  wel- 
che-als  Anhang  beygefügt  lind  ,  müfsten,  um  diefen 
Zweck  zu  erreichen »  gewählter  und  fchwerer  feyn» 
als  z.  B.  Nr.  L  Warum  empfindet  der  Patient,  nichts» 
wen»  man  vor  der  Operation  einen  Schlaftrunk  ein- 
riebt ?  Nr.  4  Warum  erfolgt  keine  Empfindung,  wenn 
das  Organ  des  Geficlues  oder  Gehöres  gelähmt  wird  ?  -r 
Die  Sprache  ift  ziemlich  correct  und  frey  von  Pro« 
vinzialismen. 

m 

Wien.  b.  Schaumburg:    Die  Specutationsiunfl  auf 

ihre  Grundfätze  zurückgeführt  und  durch  Beyfpiele 

erläutert   von  Gottfried  Immanuel  Wenzel  ^  d.  F. 

'     K.  undd.Philof.Magifter.  1^00.  131  S.  g.  (10  gr.) 

Der  Vf«  fagt  ixi  der  Vorrede :  Der  Geift  des  Zeital- 
ters  mache  SpecuUtion  nothwendig;   ein  Buch  über 
die  Speculation ,    welches  eine  treue  Anweifung  ent- 
hatte,  wie  man  fich  benehmen  und  welche  Regeln  man 
beobachten  müfTe,  wenn  unfere  Sp4culationen  glück- 
lich ausAillen  und  die  beabfichtigten  Vortheile  bringen 
foUen,  dürfte  daher  nicht  unwillkommen  fayn.  Nach- 
dem der  Vf.  über  den  Geift  der  Gefchäftigkeit»  wel- 
cher fich  immer  mehr  verbreite  und  den  Schlendrian 
verbanne«  und  über  Induftrie  und  deren  Regeln  ge- 
fprochen»  fchreitet  er  zur  Beftimmung  des  B^^rifFs  Spe- 
culation ;  diefe  ift »  nach  Entfernung  der  falfchcn  Be- 
deutung»  das  Streben  des  menfchlichen  Verftandes, 
auf  eine  erlaubte ,   fich  von  dem  Gewöhnlichen  aus- 
zeichnende»  raffinirto  Art,  Vortheile  von  Bedeutung 
sa  erwerben»  und  fich  durch  Neuheit  oder Grofse der 
Unternehmung,  und  kluge  Erfindfamkeit  in  der  Aus- 
führung vor  andern  hervor  zu  thuu.  Die  falfche  Spe- 
culation ift  entweder  betrügerifch  oder  lächerlich»  je 
nachdem  fie  unerlaubte  oder  alberne  Abficbcen  und 
Mittel  wählt.      Darauf  entwickelt  der  Vf.  die  Eigen- 
fchaften  der  wahren  Speculation  und  des  wahren  Spe- 
culationsgeiftes,  giebt  Beyfpiele  von  beiden,  handelt 
von  den  Arten   der  Speculation»    welche  er  in  die 
technifche,  merkantilifche,  fcientififcheundgemifchte 
eintheilt,  von  den  Gefichtspunkten»  Hülfsuiitreln  und 
Klugheitsregeln  jeder   insbefondere.       Zuletzt  noch 
befonders  von  der  Kunft  Menfchen  zu  benutzen,  als 
der  feinden  Art  der  Speculation »   von  der  Verwand- 
fchaft  der  Speculation  mit  der  Induftrie»  und  War- 
nung vor  dem  Fehler  unferer  Zeit ,    der  Vielgefchäf- 
tigkcir.    Die  Regeln  der  Speculation»  welche  hierauf- 
geftelh  werden»  find«alle  vernünfcig  und  brauchbar; 
da  fie  aber»  wie  natürlich»  nur  bey 'dem  AUgeiueinen   . 
ftehen  bkibcn  lu)iinoD ,  »das  $pecielle  der  Anweadung:  * 


aber  jedem  Specqlanten  überlaflTen  muffen;  h  und  es 
meiftens  bekannte  Regeln  ,  oder  die  man  winigfteni 
als  bekannt  vorausfetzen  kann;  da  fie  aber  den  Spe- 
culationsgeift,  wo  er  nicht  ift,  nicht  hervorbringen, 
hochftens  ihn  leiten  können ,  und  dfts  nur  im  Allge- 
meinen; fo  zweifeln  wir»  dafs  diefes  Budi  von 
grofsemtfutzen  feyn  werde,  ungeachtet  fich  der  Vf. 
als  einen  denkenden »  kenntnifsreichen  Kopf  bewie- 
fen  hat.    Auch  die  Sprache  ift  correct. 

^  * 

STJJTSWISSEN  SCHAFTES. 

London  ,  b.  Debrett :  The  principtes  0/  AfiatU  Mo- 
narchies  politicaUy  and  hifloricaili/  inveßgated  bj 
ilafr.  Patton,  Author  of  an  hiitorical  Review  of 
the  Monarchy  and  Republic  of  Rome.  igoi. 
374  S*  8-    (3  Rthlr.)  s 

Der  Vf.,  ein  Oiiicier  in  Dienften  der  oftindifchen 
Gefellfchaft»  allein  weder  der  indifchen  noch  der  per- 
fifchen  Sprache  kundig»   hat  fich   fchon  dem  britti- 
fchen  Publicum  durch  eine  hiftorifche  Ueberficbt  der 
römifchen  Republik  und  Monarchie  bekannt  gemacht 
die  wir  weder^  felbft  gelefen»    noch  aus  englifcben 
Jourilalen    gehörig    kennen    gelernt    haben,      öe- 
genwärtige    politifche     und    hiftorifche    Grundfätze 
der  afiatifchen  Monarchien»   beftreiten  eigentlich  die 
von  den  indifchen  Dlrectoren  angenommenen  (irund- 
fatze»   die  bengalifche  Landfteuer  auf  einen  feftern 
und  ficherern  (irund  zu  fetzen.    £r  geht  »wie  fchon 
andere  vor  ihm  gethan  haben »   von  dem  Grundfätze 
aus»  in  allen  afiatifchen  Landern  fey.üer  L«nde<;hett 
der  einzige  Gt^ndeigenthümer  aller  Ländereyen»  und 
verpachte  diefe  an  kleine  Ackerbaues  (n^ots) ;  damuer 
aber  wegen  des  Pachtgeldes  gefiebert  fey»  fetze  er  Auf- 
feher  über  einzelne  Diftricte  (Zemindars),  die  gegen 
Belohnung  für  ihre  Mühwaltung  die  Pacht  von  den 
Bauern  eintreiben»    und  der  Staatscafle  berecbaeu. 
£r  ift  daher  mit  deaverfchiedenen  Schriftftellern  lebr 
unzufrieden»  welche  diefe  Pacht  mit  der  Landfteuer 
verwechfelu»  oderglnuben»   der  indifche  Landmaun 
bezahle  vandem£rtrage  feiner  Felder  blofs  Contribu- 
tion  oder  Landtaxe.  So  wahrfcheinlich  uns  auch  (eine 
Theorie  bey  Hindoftan  zu  feyn  dünkt,  —  denn  di^i«' 
aafgeftellten  Beweife  kann  nur  derjenige  beurth^filen, 
welcher  die  mannichfalpgen  Debatten  und  Streif Wi<'i^'- 
ten  gelefen  und  ftudiert  hat,   die  feit  der  Eroberung 
von  Bengalen  über  das  indifche  Landeigeiitbu»!i  ei- 
fchienen  find  —  fo  find  wirdoch  durch  feine  Bereife, 
dafs  eben  dafi'elbe  in  dem  alten  und  neuen  Atgyp* ' 
ten»  d^m  allen  Perfien  und  dem  heutigen   China  lUrt 
finde  und  it^tt  gefunden  habe»  wenig  üb^rxeugt  VrXi- 
den.     Hr.   Patton  hat'  nicht  einmal   die  betten  oni 
wichtigiten  Schriftlleller  über  jene  Länder  zu  feit\et 
Abficht  .befragt  oder  geprüft »   und  es  iJk  ihm  geu^ff 
dem  ecften  dem  heften  zu  folgen»    wenn  er  nar  i^^^ 
Syftem'zu  begöiiftigeu  fcheint,    oder    hey  ihm  ein- 
zelne Steilen  findet,  die  er  nach  willkürlicher  E'^'^^' 
ritng  leinen  (irundfäizen  anpafifen  kann.      So  li't  ?cj 
Aej-^yptenVolney»  und  bey  «China  Groli  er  fein  e'mzk^ 
Fuhrer,  und  auaJ^eidenyfo  wie  aus  andern  benu^.- 
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ten  Schrrftftellern»  werden  Nechricbten  entlehnt,  die 
mit  feiner  Hauptidee  nur  in  der  entfern  teilen  Verbin- 
dung ftehen ,  und  nur  darza  dienen ,  Lefer  zu  ver- 
wirren, oder  ihnen  den  wahren  Gefichtspunkt  aus 
den  Augen  zu  rücken.  So  erklärt  er  bey  Aegyp- 
ten  das  Wort  Miri,  welches  die  Einkünfte  überhaupt 
bezeichnet,  die  der  Grofsherr  Von  Aegypten  zieht» 
durch  Pacht  von  den  angebauten  Ländereyen,  da 
doch  Brown  diefe  Abgabe»  welche  den  zehnten 
Theii  das  Ertrages  ausmachen  foll ,  Zecchmt^  oder 
Charage  nennt.  Eben  fo  glaubt  er,  der  fünfte 
Theil  der  Aernte,  welchen  die  Aegypter  zu  Jo- 
fephs  Zeiten  dem  König  Pharao  bezahlten,  wäre 
der  Pacht  von  den  ihnen  überlaiTenen  Feldern  gewe- 
fen.  Uns  fcheint  vielmehr,  da  die  Aegypter  während 
der  fieben  theuren  Jahre  ihre  Perfonen  und  die  Be- 
liczungen  dem  Pharao  überliersen,*und  Jofeph  ihnen 
faernach  das  Getraide  zur  Ausfaat  reichen  liefs :  fo 
ward  ihre  Landtaxe  aus  diefen  Urfacben  bis  auf 
dfn  fünften  Theil  erhöhet.  Wenn  Herodot,  den 
Hr.  P.  nach  Beloes  Ueberfetzung  anführt ,  von  den 
Einkünften  der  perfifchen  Könige  redet:  fo  fucht  er 
das,  was  gewöhnlich  unter  Steuern  oder  Abgaben 
verbanden  wird,  ajs  das  Pachtquentum  von  den  lie- 
genden Gründen  darzuftellen.  Mit  Grofier  fucht  er 
zwar  Tax  beweifen,  dafs  derKaifer  von  China  der  ur- 
fprüngliche  Eigenthümer  aller  Ländereyen  in  feinem 
weitausgedehnten  Reiche  fey,  aber  anflatt  überieu- 
gender  Beweife  werden  mancherley  Auszüge  aus  def- 
fen  Befchreibung  von  China  eingefchaltet  ,  die  frey* 
lieh  manche  chineßfche  Einrichtungen  darfteilen,  aber 
uns  doch  nicht  von  feinem  Grundfatze  überzeugt  ha- 
ben ,  üb  wir  gleich  nicht  zweifeln ,  dafs  in  vielen 
aßatifchen  Reichen  der  Monarch  für  den  einzigen  und 
obcrften  Grundeigehthümer  gehalten  werde.  Oder 
er  ftellt  Unterfuchungen  über  die  chinefifcben  Zah- 
lungsliften an,  nach  welchen  in  diefem  Reiche  drey- 
hundert  Millionen  Einwohner  und  darüber  vorhan- 
den feyn  follen. 

In  der  Gefchicfate  des  europäifchen  Mittelalters 
hat  Hr.  P.  fich  noch  weniger  an  die  wahren  Quellen 
gehalten,  fondern  fich  mit  freylich  meift  berühmten 
Verfaflem  begnügt,  welche  ans  ihnen  fchöpften,  aber 
fiv  in  ganz  anderer  Abficht  benuteten.  Mit  ermüdender 
Weitfcbweifigkeit,  werden  daber  einzelne  Bruch- 
flücke  aus  Montefquieu ,  Mably,  Blackftone,  Ro- 
bertfon,  Stewart,  und  andern  zufarumengetragen,  ver- 
glichen und  wiederlegt,  oder  ihre  oft  hingeworfenen 
Ideen  und  Folgerungen  feinen  Grundfätzen  angemo- 
delr,  ohne  eiinnal  zu  ahnden,  dafs  Nachrichten  über 
die  Befitsnehmung  und  Vercheilung  römifcher  Pro- 
vinzen, durch  deutfche  Eroberer,  in  bekannten  Spra-  ' 
eben  vorhanden  feyn  mochten.  '  Er  verliere  fich  fo 
gar  in  den  Unterfchied  der  Beneficien  und  eigentli- 
chen Lehne ;  doch  Hn.  P.  hier  und  in  andern  Fehl- 
fchlülTf?«'.  zu  berichtigen,  oder  widerlegen  ztf  wollen, 
Würde  Unterfuchungen  erfodern ,  welche  die  engen 
Schranken  einer  blofs  allgemein  beurrheilenden  An- 
zeige überfctM't^iten- rauchten  .  wenn  wir.  auch  alle 
sieht  zur  äache  gehörige^  Digrefionen  überfchiagen» 


oder  die  einfeitigften  Mutmafsungen  auf  fich  wollten 
beruhen  laiTen.  r 

Da  des  Vfs.  Bemerkungen  über  da^  Landeigen« 
thum  in  Indien  eigendich  den  gröfsten  Theil  des  vor 
uns  liegenden  Werks  einnehmen,  und  er  hier  eher  in 
feinem  Fache  zu  feyn  fcheint :  fo  wollen  wir  verfu- 
cfaen  hier  einige  von  feinen  Ideen  mitzutbeilen.  Aber 
Mich  hier  rerläfst  ihn  feine  fo  befchwerliche  Ausführ* 
lichkeit  nicht ,  und  er  giebt  uns  die  Gefcbichte  der 
indiCchen  Kaifer  von  1205  bis  Aurungzebe  zu  lefen» 
obgleich  die  wenigften  Mcb  durch- Finanzesnrichtua» 
gen  auszeichneten ,  oder  wir  etwas  davon  erfahren 
haben.  Da  er  in  diefer  Skizze  häufig  Stellen  aus  dem 
von  Oberften  Dow  überferzten  Ferifhta  anführt :  fo  ver- 
gleicht er  diefe  zuweilen  mit  einer  andern  Ueber- 
fetzung»^ die  ihm  ein  Freund  mitgetheilt  hat,  und  beide 
weichitnjgar  fehr  von  einander  ab.  Die  Urfacben 
diefer  oft  grofsen  Verfcfaiedenheit  werden  auch  an- 
gegeben. Hr.  Dow  verftand  das  perfifche  Original 
nicht,  er  bediente  fich  alfo  perfifcher  Dollmetfcher» 
welche  ihm  den  Ferifhta  in  die  indifche  gemeine 
Sprache  überfetzen  uiufsten,  aus  welcher  er  hernach 
fein  Original  en.^Jifch  übertrug.  Auf  diefe  Art  konnte 
es  nicht  fehlen,  dafs  Ferifhta  ganz  was  anders  fagte» 
als  er  niedergefchrieben  hatte.  Um  die  alte  Einrich- 
tung der  Zemindars,  Pachteinnehmer,  und  derRyotts, 
Bauerii  odef  kleinen  Landbefitzer,  genau  zu  bet^im- 
men,  zeigt  er,  dafs  nach  indifchen  Gebrauch  Stellen, 
Aemter,  auch  üüterbeßtz  erblich  waren.  Bey  den 
mahomedanifchen  Eroberern  war  alles  diefcsperfön- 
lich.  Sie  behielten  freylich  manche  indifche  Einrich- 
tungen bey ,  fo  wie  fie  die  Uyotts  immer  im  Befitz 
des  ihnen  einmal  überlaiTenen  Landes  liefsen;  aber  die 
den.Ertegsbefebisbabern  überlaiTenen  Lehne  waren* 
blofs  pericnlich,  und  es  war  eine  Ausnahme  von  der 
Regel,  wenn  der  Sohn  das  väterliche  Jaghire  erbte. 
Gewöhnlich  befafsen  die  Ryotts  nicht  mehr  als  zehn. 
bis  dreifsig  englifche  Morgen  'Land.  Sie  konnten 
diefe  Güter  verkaufen,  auch  neue  Befitzungen  dazu 
erla|yen;  und  die  Pacht  von  ihren  Undern  ftiegvon 
fechnen  bis  zum  dritten  Theil  des  jährlichen  Ertrages. 

Der  Zemindar  war  der  Beamte  eines  beftimmten 
Diftrikts  um  das  Pachtgeld  der  Landleute  und  andere 
Abgaben  einzunehtuen ,  und  dem  kaiferl.  Schatzniei- 
fter  zu  berechnen.  Er  erhielt  ftatt  des  Gehalts,  den 
zehnten  Theil  de|:  von  ihm  erhobenen  Summen,  oder 
ihm  waren  Ländereyen  ftatt  des  Gehalts  angewiefen. 
Diefe  waren  und  find  noch  zuweilen  fehr  beträchtlich. 
So  gehören  dem  Zemindar  des  bengalifchen  Diftricta 
Durdvfr-an  300,000'  englifche  Morgen  Land.  Weil  fie 
zuweilen  grofse  Landeigenthümer  waren,  in  unruhi- 
gen Zeiten  ihre  Befizungen  auf  mancherley  Weife 
vermehren  konnten,  gewöhnlich  indifchen  Ürfprung* 
waren,  und  ihre  Würde  ebenfalls  erblich  bffafsen: 
fo  hielt  man  fie  für  Herren  ihres  Dißricts  und  die 
Ryotrs  für  ihre  Unterthanen,  und  diefer  Meynung  ift 
man  bey  den  neuen  Einrichtungen  in  Bengalen  tp^u 
geblieben.  Sie  werden  den  zinspflicbtigcn  Rajahs 
gleich  .gehalten  •   uiid  manchem  von  uj.^f^n  Zemiii-iars 

gehert  ein  Gebiet  von  3000  bis  12QOO  engiifchen  Qua- 
drat* 
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dritmeDen*  Hr.  P.  glaobt,  durch  diere  Abänderung 
des  alten»  felbft  von  den  mohamedanifchen  Erobe 
rern  beybehaltenen  Syfiems*  würden  die  Ryotts  mehr 
wie  jemals  bedruckt  werden.  Um  diefes  einzufehen, 
hätte  er  billig  den  ganzen  Plan  der  neuen  Ein- 
richtung mitcheilen  müflen»  welcher  fehr  zur  Auf- 
klärung des  ganzen  Streits  hätte  dienen  können; 
denn  aus  den  im  Anhange  mitgetheilten  Urkunden 
kann  man  die  alte  Verfalfung  der  Ryotts  und  ihre 
Verhältnifle  zu  den  Zemindars  ziemlich  deutlich  über- 
iahen.    Uns  nimmt  nur  Wunder «  dafs »  da  die  Brit- 


tea  fchon  über  dreifsig  Jahre  Bengalen  beherfchcn, 
fo  viel  von  Sachkennern  über  das  indifche  Landeigen* 
thum  gefcbrieben  worden,  und  fo  viele  über  (liefen 
Gegenftand  unterrichtete  Perfonen  in  Indien  fowohl 
als  in  Europa  darüber  befragt  find  >  man  gerade  ein 
Syftem  angenommen  habe,  das.  nach  Hn.  P.  (Jrtheil 
gerade  die  Unterdrückung  der  zahlreichften  VolksclafTe, 
und  die  alhnälige  Entvölkerung  der  Länder  am  Gan- 
ges bewirken  mufs.  Doch  glauben  wir,  ehe  darüber 
entfchieden  werden  kann,  auch  den  andern  Theil  hu- 
ren zu  muffen. 


KLEINE       SCHKIFTSN. 


Texmiscrts  Schrivtev.  ' Hamburg  p  b.  Kratzfch ;  Eh* 
rtnrettung  der  KicUr  Seminarifien  gegen  die  ihnen  neulich  ge- 
lynchten Befchuldigungen  von  einem  ungenannten  Zlänen  in 
Hennings  Refultaten  u.  f.  w.  und  von  dem  Recenfencen  derfel- 
ben  inGutsmuths  Bibliothek  der  padagogifchen  Literatur.  iSoi. 
VIII.  und  <^6  S.  8.  C<5  g^O  ^«^  Seminarift,  der  hier  die  Sa- 
che feiner  Brüder  führt ,  mag  in  vielen  Stücken  Recht  haben, 
aber  weder  der  anmaafsende ,  hochherfahrende »  revolutienHre 
Ton  diefer  Apologie,  welchen  fcbon  Hennings,  .irren  wir  nicht, 
im  Genius  der  Zeit  gerügt  hat,  noch  die  heftigen  Ausfalle  auf 
die  Mehrzahl  der  Hollft«inifchen  Geiftlxchkeit  Gnd  geeignet, 
der  S«hrift  und  den  vertheidigten  Seminarifien  Freunde  zu  er- 
werben. Der  Klugheit  gemafs  war  diefer  Ton  gegen  den  Pre- 
digerftand  wen igßens  nicht;  wenn  man  auch  glauben  konnte, 
dafs  hier  nicht  Alles  ins  Schwarze  gemalt  wäre:  4iber  diefer 
Weisheitslehrer  fpottet  ja  der  Klugheit.  Billig  genug  ill  er, 
einzugeftehen ,  dafs  nicht  alle  Scminariften  das  find,  was  fie 
feyn  foliten;  dafs  viele  die  Bildung,  die  fie  im  Seminar  erhal- 
ten haben ,  nicht  durch  fortgefetztes  eignes  Studium  zu  erhö- 
hen fliehen ;  dafs  manche  hie  und  da  auf  diefe  oder  jene  Art 
nicht  fo  überlegt  und  befonnen  handeln  als  fie  foIlten.  Allein  , 
mit  Recht  proteftirt  er  dagefi(eii,  dafs  man  die  Fehler  einzelner 
zu  gemeinfchaftlichen  Fehlern  vieler  mache,  und  dafs  man  das 
der  vortrefflichen  Anftaltzur  Laft  lege,  was  nur  Fehler  einzel- 
ner Zöglinge  derfelben  fey.  Die  ganze  Abhandlung  ift  gegen 
die  Gciftlichkeit  gerichtet,  welche  der  Vf.  als  die  Hauptfeinde 
der  aus  dem  Seminarium  hervorgegangnen  Schullehrer  anfieht» 
Nur  einige  Prob^i.  S,  23.  i  „Es  ift  in  der  That  für  diejenigen, 
die  fa  gerne  das  wahrhaft  Gute  allenthalben  um  fich  herum 
rerbrcitet  und  reichlich  gedeihen  fehen  ,  ein  niederfchlagender 
Anblick ,  diejenigen  als  Feinde  des  Guten  kennen  zu  lernen, 
die  es  ihrem  Berufe  nach  am  eifrigften  zu  befördern  verpflich- 
tet find.  Diefe  Bemerkung  gilt  von  dem  Betragen  des  ungleich 
gröfstcn  Theils  der  Prediger  in  den  Herzogthümern  Schleswig 
5nd  Holftein  gegen  die  als  Schullehrer  in  ihren  Gemeinen  an- 

Sefetzten  Seminarifien.  Es  ift  eine  nur  zu  bekannte  That  fach  e,^ 
äfs  diefe  Scminariften  mehren  theils  mit  den  Predigern  nicht 
harmonirch  ..dafs  diefe  die  Verbefferungsverfuche  jener  fo  we- 
nig begünftigen  und  befördern,  fondern  ftatt  deflen  fie  oft  hin- 
tertreiben." S.  25.:  Die  Prediger  wollen  (als  Schulauf  feher) 
eine  beftandige  Supcrioritat  über  die  Schuilebrer  behaupten, 
und  diefe  fucKen  fie  um  fo  mehr  geltend  zu  machen ,  je  mehr 
es  der  alte  Geift  ihres  Standes,  über  alle  andere  Menfchen 
eatie  geiftliche  Obergewalt  fich  anzumaafsen,  fie  noch  beherrfcht. 
Daher  glauben  fie  fich  berechtigt,  über  alles,  was  die  Schul- 
lehrer thun  und  lehren,  die  Infpection  zu  führen,  und  es,  je 
nachdem  es  ihnen  nun  gefällt  oder  mifsfällt ,  zu  erlauben  oder 
zu  verbieten.  Nun  ift  es  eine  ausgemachte  und  :n  eewifferHin- 
ßcht  nothwcndigi  (?)  Thatfache,  dafs  im  Fache  des  Schulwe 
fens  die  Rielifchen  Seminariften  die  Prediger  im  Allgemeiner 


len 


sn   richtigen    und  gründlichen    ErkenntnilTen  weit   überlegen 
find.V    S.  si. :  ijDas  Volk  lernte  durch  die  SeminarifteA  ihre 


natürlichen  Rechte  und  Pflichten  mehr  oder  weniger  kennen; 
es  fühlte  faft  allgemein  mehr  feine  geiftige  Freyheit  und  Seibit- 
ftändigkeit.  Es  lernte  felbft  nachdenken  und  die  Larve  des 
blinden  Glaubens  und  Gehorchens ,  unter  welcher  die  Geiflli- 
chen  im  Ganzen  von  jeher  es  zu  erhalten  und  nach  eigener 
Abficht  zu  regieren  fuchten,  rifs  das  Volk  herab,  und  liefö  fiüi 
nicht  mehr  täufchen.  Diefs  war  zugleich  eine  Miturfache.dali» 
fo  viele  Prediger  diefer  Herzogt hümer  in  ihrem  Anfeheu  ver- 
loren, welches  eine,  felbft  im  Auslande,  bekannte  Thatfache 
ift.  Nun  tobten  und  fluchten  viele  Prediger  über  die  Semina- 
riften. da  fie  ihr  bisheriges  Wefen  nicht  mit  denfelben  Vortnei- 
len  künftig  fort^^u treiben  ho£Fen  konnten.*"  Nur  noch  eine 
charakterifirende  Stelle  S.  37  f.  „Endlich  follen  die  Seminari" 
ften  zum  Theil  das  Volk  über  Dinge  aufzuklaren  begierig  feyn, 
die  der  Moralität  defielben  gar  fchaden.  —  Diefer  Vorwurf 
geht  aus  demfelbeu  Geift  hervor,  wie  das  feit  m.ehreren  Jab* 
ren  voh  kleinmürhigen,  feigen  und  egoiftifchen  Seelen  getührre 
altweibifche  Geträtfch,  dafs  die  jdujklUrung  auch  ihre  Gejjh- 
ren,  vorzüglich  in  Hinficht  der  Moralität,  haben  könne.  Aber 
ift  irgend  ein  Satz  grundfalfch  und  der  Morajiiac  wirklich  ge- 
fährlich,  -Tö  ift  es  jene  Behauptung."*  Armer  Salat,  der  du  erft 
neulich  ein  wegen  feines  Geiftes  und  feiner  edeln  Tendenz  qe- 
fchätztes  Buch  über  die  Gefahren  der  Aufklärung  gefchrieben 
haft,  du  wirft  mit  Einem  Streich' von  diefem  Seminanfteti  mo- 
ralifch  todt  gefchlagen ! 

Auf  Veranlaffung  diefer  Ehrenrettung  gegen  die  von  Hen- 
nings herausgegebnen  Refultate  fügen  wir  noch  ein  paar  Worte 
über  einen  Ausfall  bey,  den  Hr.  Hennings  im  Genius  der  Zeit 
auf  die  Anzeige  feiner  Refultate  in  der  A.  I..  Z.  igoo.  Nr.  lop. 
gemacht  hat.  Der  Rec.  glaubte  bey  vcrfchiednen  Auffatze/j  in 
den  Refultaten  nur  alte  Bekannifcbaften  zu  erneuern ,  die  er 
im  Genius  der  Zeit  und  in  deffen  Vorfahren  ,  dem  Schieswi?« 
fchen  Journal  gemacht  hatte;  er  glaubte  feiner  Sache  Co  gewii's 
zu  feyn,  dafs  er  fagte:  „Es  find  wenigftens  einige  im  Geniui 
der  Zeit  abgedruckt.'*  Zu  feinem  Erltqunen  lieft  er  nun  die 
Erklärung  von  H. :  „dafs  fich  in  den  Refultaten  —  wenigftens 
mit  Wiflen.  des  Herausg.  —  kein  einziger  anderswo  gedruck- 
ter Auffatz  befinde.'*  Rec.  hat  weder  die  Refultate  mehr  zur 
Hand,  noch  den  Genius  der  Zeit  und  fo  weiter,  und  kann  fiti 
alfo  jetzt  felbft  nicht  ganz  über  die  Gründe  feiner  dam2lii;cn 
Behauptung  aufklären :  aber  wohl  erinnert  er  fich  ,  dafs  c9 
ihm  damals  fubjective  fehr  klar  war,  dafs  er  einzelne  khon 
gelesne  Auffätze  vor  fich  habe,  und  dafs  er  danim-ga(iz  .unbe- 
fangen fagte:  „Es  find  einige  abgedruckt,  wo  er  nur  von  Je  kei- 
nen hätte  fprechen  follen.  Wir  vertrauen  zu  Hn.  Henuir.gs 
Redlichkeit,  dafs  die  WaTirheit  auf  feiner  Seite  fey,  und  dafs 
wir  Aehnlichkeit  mit  Identität  verwechfelt  haben,  wöbe)' wir 
nur  bedauern,  dafs  er  fich  fo  fehr  in  Unkoften  gefetzt,  und 
felbft  iVIeifters  Criminal-Rechtslehre  gegen  uns  exciiirt,  ja  fo- 
gar  die  Redactoren  der  A.  L.  Z  darüber  in  Anfpruch  geiiom- 
men  hat ,  die  doch  wohl  nicht  über  jede  Anc^abe  oder  Behaup* 
tung  eines'  Rec.  verantwortlich  gemacht  werden  foileu  ? 
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NATURGESCHICHTE. 

London,  b.  White:  Transactions  of  the Linnean  So' 
€ittij.  Vol.  IL  1794.  357  S.  Vol.  in.  1797.  328  s. 
Vol.  IV.  1793.  304  S.  VoLV.  1800.  196  S.  4.  mit 

.    vfcUn  Kupfern. 

I    1er  zwetfle  Band  rfiefer  Abhandlungen»  (d^ren  er« 
''^-^  ftcr  A.  L.  Z.  1703.  Nr,  262*  •ngezeiß:t  worden) 
enthält   folgende  Abhandlungen:     i)  Beckwith's  Bc- 
fchreibung  von  vier  neuen  Pbalänen.     Es  find  PhaL 
moctua  Chrt/focerast  geffitna,   pulla  und  chrif' 
faglojfa.      2)  Shaw*s  BemerkuMgen  über  die  elektri- 
fche  und  unterirdirche  Scolapendra.   Die  letztere  fcheint 
mit  der  erftem  bisweilen  verwechfelt  zu  werden.  Der 
Vf.  unterfcheidet  fie  durch  ihre  heilere  Farbe«  durch 
Ihre  geringere  Dicke,  und  durch  ihren  Aufenthalt  un- 
ter der  Erde.    Die  elektrifche  lebr^  wie  bekannt,  fort» 
wenn  «lan  lie  zerfchnitten  hat^   der  Vf.  bemerkt  da- 
hej,  dafa  das  Hintertbeit  allemal  dasVordertheilzwey 
oder  drey  Tage  »übetlebe.    3)  Des  Präfidenten  Smith's 
Bemerkungen  vbh  WnlftfCs  Ijahinen    in  ^ac^uins 
Collectaneen.  Diefe  Bemerkungen  find  etwas  unfreund- 
lich, ttnd  überzeugenden  fachkundigen  und  unbefan» 
genen  Lefer  keineswegea,   deh  Wulfen  viele  Irrch^- 
taer  begangen  habe.     Sie  hetrefien  gröfstentheils  die 
Synonymie.     4)  Humphrey^s  Nachrichten  ^von    der 
Schnecke,  die  Linne  Bulla  ligntrria  nannte.     In  der 
Nundoffaung  eines  folchen  l'hiers  fand  man  ein  an- 
aleres Schaalentfaier ,   welches  zur  Gattung  Mjfa  ge- 
borte.    5)  Sowerbjf  über  den  verfchiedenen  fiau  der 
Blüthentheile  von  fechs  Arten  Paffiflora.     Eine  fie- 
Jiauc  Unterfuchung  lehrte  den  berühmten  Vf. ,  dafs, 
li^as  man  gewöhnlich  Nekurien  bey  diefen  Blumen 
trennt ,    keineswegf  s  <ite  eigentlichen  Honig  -  Werk- 
zeuge, fondern  dafs  diefe^  wie  bey  den  meillen  übri- 
g:en  Pflanzen  im  Grunde  der  Blumenkrone  <ien  Frucht- 
knoten  oder  das   Piftill  umgcbert.     Rec.  hält   jene 
fchöue  Strahlenkrone/  die  man  bey  allen  Paßionsblu- 
men  mit  Recht  bewundert»  für  eine  innere  Ausbrei- 
tung der  Blumenkrone,  die  als  Saftmehl  dient.    Dafs 
manche  Paflionsblumen  auch  eine  Saftdecke  haben,, 
erhelle  aus  den  beygefügren  Zeichnungen  von  der  f. 
quadrangularis  9   alata.  Itiurifolia^    coeruka^  lunülata 
«nd  minima.    6)  genkinfon  Woodward  über  z wey  neue 
hrittifche  Fucus   Arten.      Es  find:   F.   afparagoi- 
des:,   caute  tereti  ramoßßimo ,  foliis fetaceis,  fructijica- 
tionibus  globofis  pedtnicuiaHs  altematim  appcfitifoliis : 
^nd  F.  hypogloffus,  caute  alato  ramofijjtmo  folüs 
^^neari  -  lanceolatis  integerrimis  cofta  proliferis.  Die  letz- 
<^re  Art  ift  an  mehrern  Orten  in  England  eefundeil 
A.  L.  Z.  ifoi.      Vierter  Bami, 


worden:  fie  ift  fchön  und  zeichnet  fich  febr*tus.    7) 

?}enkinfon  Woodward  über  die  brittfrchen   g^mteu 
tfcoperda.    Es  find  vier  Arten ,   die  hier  l^hr  weit- 
läufig befchneben  werden,    fiämlich  L.  flellatnm 
Linn.  -et  Huijon.    L,  fornicatum  Hudf.  Lyco- 
perdon  recotligens  Woodward^  votua  maltifi' 
da  patente,  taciniis  aequatibus,  capituto  deprejfb  fohae- 
ricofefßli;  ore  acuminato,  und  Luc.  toliforme  uickf. 
8)  WiUi.  ^ones  neue  Eintheilnng  der  Scfa^netterlinge. 
Es  werden  hier  nur  ZuHttze  zu  Linn6*s^^arakceren 
'  der  Familien  gegeben.     9)  ^t^shury^s  BWchreibung 
Terfchiedener  Arten  von  Pancratium.     Diefs  find  ma- 
ritimum ,  -amoennm,  fragrans ,  fpeciofwm,  litorale ,  fiel- 
iare^  und  fchon  aus  Willdenow''s  Ausgabe  4er  Lin- 
neTchen  Species  bekannt.  ^  co)  Markwicks  Bemerkun- 
gen über  diie  tfnfßä  PumÜionis  GmeL     Diefe  kleine 
Fliege  legt  ihre  Eyer  in  die  jungen  Triebe  vom  Wai- 
zen  ujid  Rocken,  'die  dadurch  zerßort  werden,     n) 
.  Boje's  Befchreibung  des  Pafpatum  ftotoniferum.    Be- 
kannt genug»     12)  Dofthes  i^her  -den  Bau   und  die 
Haushaltumg  einiger  Spinnen.     Intereflante  Bemer- 
.  i^ungen  über  den  Mangel  der  Kiefern  ibey  der  greisen 
Kolibri  -  Spinne ,  über  die  Oeffnung,  aas  welcher  die 
Spinnen  ihr  Gift  von  fich  geben ,   und  aber  den  Un- 
terfchied  des  Gefchlechts  in  den  hakenförmigen  An- 
fängen der  Füfse  bey  den  Mäundien.     13)  Lindfay's 
Bericht  über  die   Fortpflanzung  der   Farrenkräuter 
durch  ßaamen.    Wichtige  Beftätigüng  der  Hedwig*, 
fchen  Beobachtungen,  auch  der  Kotyledonen  der  Far- 
renkräuter.      14)   Smith' s  Zufatz  ep  feiner  Abhand- 
lung von  der  Feftuca  Jpadicea  im  erften  Bande  diefer 
Schriften,  worin  er  bewiefen  hatte,  dafs  diefe  Pflan-  " 
.ze  einerley  mit  Linne's  Jntfioxanthum  panictdatum  fey. 
Da  Vahl  feitdem  dieielbe  Bemerkung  gemacht  hat? 
fo  hält  Smith  es  für  wichtig  genug,  fich  noch  eiümal 
diefe  Entdeckung  zu  vindicireii.     15)  TeesdaWs  Ver- 
zeichnifs  der  in  Yorkfhire  wiidwachfenden  Pflanzen. 
Aufser  mehrern  feltenen  Kryptogamiften  nicht  viel 
Wichtiges.  Cernns  herhacea'x&Crjuedca:  Hordeum^ 
fytvaticum  wshrfcheinlich  liord.  pratenfe:  Smith, 
fior.  brit.  S^hagnum  alpinum  fand  der  Vf.  nie  mit 
Kapfein,  ^ungermannia  pniefcens  f&htter  als  un- 
bekannte Abart  von  §.  fur^ata    und  ^.  pvfilta  ala 
höchft  feiten  auf.     Im  mittlem  Deutfcl^land  ift  die- 
fe fehr   gemeih.      4,6)  Goodenough's  Bemerkungen 
über  die  brittifchah  Kledgräfer.     In  diefer  daffifchen 
Abhandlung  verfucht  der  Vf.  das  Chaos  diefer  Gattung 
zu  ordnen ,  indem  er  auf  die  Form  der  Aehren ,  8«f 
die  Biattfcheiden  und  Deckblätter,  weniger  aber  auf 
die  Hülle  der  Saamen ,  welche  man  fälfchlich  tJecta- 
rimm  genanat  hat»  Rückficht  aimmt.     Eine  Meiige 
Y  7  neuef 
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MMT  Arten  tm*  interefläifttct  Bemertungcn  über 
ichon  bektnntc  Arten  erhöhe«  den  Werth  diefes  Auf- 
iatzes;   doch  muffen  wir  auch  geliehen*,    dafs  Hrw 
Schiuhr  m  fernem  neucften  Werk«  über  die  Riedgrä- 
ser an  grindüchcr  Kritik  dem  Engländer  weix  über- 
legen ift.      17)  Vrijandns  Bemerkungen  über  Gme- 
Vns  Ausgabe  des  Sijß.  veget.     Hier  werden  etliche 
luindert  Bcyfpiele  von  Pflanzen  angeführt,  die  Gme- 
Im  unter  verfchtedenen  Nainen  zwey  oder  dreyisäL 
•Äufftelk.     Der  gäazlicbe  Mangelan  Beruf   bey  die- 
Xem  Herausgeber  des  Syftejns  erhellt  daraus  fchr  deut- 
lich, und  dicfer  Auffatz  yon  Dryander  klärt  zugleich 
fo  viele  unbeftiffunte  Pflanzen  -  Arten  auf,,  dafs  iMn 
ihn  nicht  anders  aU  mit  dem  höchften  Intereffe  flu- 
iiiert.    Unter  andem^  wird  hier  zucrft  die  Verwirrung 
f  elöfet ,  die  in.  Rückficht  der  Qambotiferd  feduneulata 
Eauttuyn  u»d  Sf ,  ft.  Kyrtus  Cumini  5p.  pf. 
Mud gt^mboja  €ifamica  R^rnfh.  herrfchte.  18)  Smith*s 
Bemerkungen  über  die  Unterfchiede  der  Cent auve^ 
fofßtiaüs  uTii  meUtenßs.  Diefe  fetzte  raanfonft  darin,, 
alafa  C.  folßitialis  ealuces  terminaks  folitartos  p«- 
dmt6ulat(^s,  C.  melitenßs  aber  calyces  terminales  ag- 
^egatos  fejfiles  habe.     Hr.  Smith  nimmt  aber  mehr 
Äückficht  auf  die  lobos  fotiomm  aciUos  bey  der  erftem 
und  obtufos  bey  der  letztem  Art.    Die  erilere  foll  fei- 
ten, die  zweyte  wahrfchainlich  nie  wild  in  England 
-vorkommen.     Aus  der  fi&ra  britatmica  deffelben  V£s. 
iehcn-wir  jetzt,  dafa  er  ea  doch  wieder  bey  der  alten 
Beftiminung  lafst ;  aber  C.  melitenßs  fehlt  als  cinhei- 
inifch.     19)  Qenkinfon  Woodward's  Bcfchreibung  des 
luQÜs  daSyfhifllusi  ftonde  ceftilaginea  ramoßjji' 
mal  remis  füiformibusJubßmfliGibus,  Joiiis  cijUndricis 
iibtußs  baß  attenuatis  fparfis.  »o)  Satisbunj^s  Uefchrei- 
bung  zweyer  »euer  Arten  von  Oxalis.     Er  nennt  fie 
O.  ttwJigtt«  und  0.  fußtla. .  Beide  £nd  nicht  lÄitgac- 

-  Min's  eben  fo  genannten  Arten  n.  58»  59-  ^^  ^«f" 
wcchfeln.  Die  erftere  ift  O.ßrictai  die  zweyte  eino 
leichte  Abweichung  von  0.  corniculate^^  2l)  Lamb' 
über  eine  neue  Art  GrasÄÜcke,.  die  er  IVooäwren  nennt. 
Es  ift  vielleicht  nur  eine  Abart  von  MötäciltaJtlif- 

.-  folais.  Äa)  Carlifle  über  den  Bau  und  die  Oekono- 
mieder  Bandwürmer.  Sehr  gut  wird  auch  durch  die- 
fe llnteifuchungen  heftatigt,  dafs  der  gefäßreiche  Bau, 
wcnigÜens  der  Kreislauf  der  Säfte  bey  diefcn  mivoH- 
ipnuneneu  Thiereu  aufhört,,  und  ein  blofses  Durch- 
ifchwitzen  ins  Zellgewebe  ßatt  findet.  Gorge  wird 
iiec  ge:adeh>   dh[s  er  keine  Einfpritzung  bey  den 

^  Bandwürmern  verfucht ,  und  deswegen  den  innem 
Bau  uncichug  df  rgeliellc  habe.  Befonders  wird  be- 
merkt,, dafs  die, Seiten- Oeffnungen  auf  keine  Weife 
mit  dem.  iuncrn  Hauptkanal  zufammenhängen.  fi3) 
Wüheringsnefie  Mcttbode,  Pilze  aufzubewahren»  ^  Es 
wird  dazaeine  Auflöfung  von  Bleyzucker  in  einer 
JMifchung  von  Waffer  und  Weingeift  empfüblcn.  D|e 
unübertrefflich  fchönen  Verfuche,  welche  Hr.  Ij\fpccfcor 
Bübnerin  Halle  mit  .dem  Boflircn  der  Schwämnie  in 
Wachs,  angcicellt  hat, '  fcheihen  auswart*  noch  gar 
Äicht  bekannt  zu  feyn^  24)  Townfon's  Einwürfe  ge- 
ftetv  Percivah  Idee  von  der  Emplindungsfähigkcit  der 
Jflaiizta,.  Oieik  Einwürfe  imd  fehr  ge^ruudet^  und 


zerftören  das  Syftem  derer ,  die  durch  übe}  angewandtt 
Analogie   verleitet,   und,    wie   Darmn^   blofs  ihrer 
Phantafie  gehorchend,'  den  Püansen  fagar'WiHens- 
ferafc  züfchreiben.     25)  Latham  über  gdie  ver/chieia- 
nen  Arten  von  Sägeiifchen.      Sie  werden  von  den 
Hayien  getrennt,  imd  zu  einer  eigenen  Gattung,  unter 
dem  Namen  Prlfiis  gemacht ,  deren  Cfaerakter  JFolgen* 
dennafsen  angegeben  werden:  Caput  rofyo  elojiga- 
fo  plufio,  utriftque  fpinofo\     S^ira'cula  4*— 5 ,  ad  lof 
terafolli-  Corpus  oi?longum  teretiufculupi ^  cute  a/pe- 
ra  coriacea.      Qs  Jub  awrte.     Nares  a;nte  oj,  lobo 
membrei%iaceo  Jemitectae.  Pone  ocutosjonimina  duo  ova- 
'tia.      Pinnae  v  entrates  approximatae   et  in  mare 
circa  genitalia  poßtae,  Pinnae  anale s  nullae.  Hier- 
.  zu  werden  folgende  Arten  gerechnet:    i)  Pr^anti- 
(Quorum,  roßro  fpinis  validis  uttinque  iQ — 24.  iftdcr 
Squatus  Prißis.  L.    2).Pr^p^ctinatus ,  rq^vo/jn- 
nis  angufliorihus  uirinque  0^34.     3)  Pr.  e ufp  i  d atus, 
roßro^  Jpinis  cujpidatis'  latis  utrinque  23.    4)  P>'.  wi- 
^rodjon,  roflro  Jpinis  minutis  vixroßrwn  exerentibm» 
5)  Pr.  cirrhatuSf  roßro  drrhato  Jpinis  longiorAva^ 
brevioribusque  intermediis.    Aus  NeuhoUand.     s6)  Ta- 
vies  Befchreibung  vier  neuer  Flechten;  nämlich:   i) 
L.  pilulariSf    crufiaceus    giner o - Midus ,    tuber ctdii 
piiiUaeJormibus  nigris.  Wahrfcheinlich  HoJmannsVer' 
rucaria  pikUaris.     2)  L*  fimptex^    crußacsus,  tvr 
berculis  dißormibus  plicato  -  rugojis  f  atris.      3j  L.  con^ 
eentricus,^    crüßxceus  albidus^  JcutellLs  /iiAiwimcjJii 
cenfluentibus  concentricis  atris.      Als  Synonym  wird 
Qacquins   L.  'petraeus  angegeben.      Allein  Hojmanns 
Abbildung  der  letztem  {pU  lichenoj.  tab,  50  )  weicht 
doch  von  der  hier  betiiutlichen  ab.     Dennoch  verei- 
nigt fie  auch  jlchaiius  (^Lichenogr.  p.  ^i  )  unter  dem 
Namen  L.  tapicidat  ur.d  rechnet  felbft  Jrlojmeams  Vtt- 
rucaria  pantherina  und  ^igrma^hieher.   4^  L.  ü  a  r  i  ü  n  J, 
crußdceus  iiU)uSf  JcuteUis  atris  niiidist  margine  Mo,-^ 
£7)  DickJo%ts  neu  entdeckte  Pflanzen  in  den  fcbotti» 
fchen  Hochlanden.     Hier  kommt  unter   andern  eine 
neue  Art  Veronica  humijujcs  vor,    die  aber  SufdiK 
(flor.  britann.  t.  p.  19.)  als  eine  Abart  von  F./rrp^Wt/a- 
tia  betrachtet.     Ferner  ift  Eriop  hör  um  polytlachijo^ 
Ton  E.  tfngvflijolium   gut  unterfchiedrn.      Aerojii- 
chum  ilucnje  wird  für  ein  Polypodium,  nach  dem  Lin- 
ne*fchen  Herbarium  angegeben.      28)   S^miths  Bemer- 
kungen über  dre  Gattung  Dianthtis^    Auch  dieferAü> 
fiatz  gehört  zu  den  vorzüglichlten  ,    und  enthitU  eiße 
Menge  trefSicber  Aufklärungen,     die  von    uiehrtfra 
Beuifchen,  befonders  von  Ibi.  INtldenow  fchoa  hin* 
länglich   benutzt  find.     29)  Pultenet/s  G<i(chicbte  ei- 
nes kleinen   Lycoperdon  auf  den  jSlrittera  der  Jf^f* 
mone  netnaroja.      Aefiallend   lA   DiUenitis   Irrihunii 
der  einen  Zweig  dicfer  Pflar;ze,  mit  dein  kleinen  P"* 
ze  befäet,  in   Bbbarts  Herbarium  fand,    und  fjgl«^^^ 
daraua   fcfalofs,    dafs  ea  ein  neuest  F/arrenkraut  ren 
welches  er  auch  in  feiner  Syüopfis  unrer  dem  Nauiefl 
FiUx  tobataetc.  aufi'ührte  uud  abbilden   liefs.     Ns^ 
einer  hier  eingerückten  Nachricht  verbtflerte  er  aber 
felblt  noch  feinen  Irrthum.      30)  Lindjaij  berichtet  ia 
einein  Briefe  an  ßßwÄ j ,    dafs  er  Marchantia  p*.V; 
morgha,  Lycopodiwn  cemmian  uud  Blaium  caejfi' 
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lictmnfthr  £Bt  aus  SaftOMrcrzogen  liabe»  und  Swüh 
fetzt  hinzu,  dafs  ein  Weber  Fex  zs  Norwidi  Lyco- 
fodiufn  Sdago  Aun  Saaaeii  gezogen,  si)  Kiybi/^s. 
BeiaerXungeii  ober  drey  nene  Blutigel,  den  weifsen». 
fcbwarzea  tLQd  geklebtes »  werden  von  Shaw  dabin 
bericbtigt,  dafs  es  eigentlick  Planarien  reyn,  die  auch 
Paulas  und  AIü/l^  fchon  befcürieben  haben. •••  34) 
Thunbcrgs  Zul'atze  zu  feiner  japanifchen  Ftorei  cnt- 
kalten  Tiele  Verbeflerungen ,  die  hier  nicht  angege- 
ben werden  können.  35)  Smith's  Befchreibaag  der 
Sagina  ceraßoideSf  wrlche  Dickfon  in  Schuttland 
fand»  ift  fchtiA  in  Hn.  Wüldenows  Ausgabt  der  Spec» 
plania^icm  aufgenoanmen.  36)  Deildben  Bericht  über 
zwey  neue  Ffianzem •  Gattungen  aus  Neu-  Sudwallis. 
Die  erftere  dlefer  zwey  neuen  Gattungen  9  Goodeniap 
iii  fchon  in  Deutfchland  bekannt:  die  zweyte  gehört 
zur  i7teft  Cläififwird  ?on  dem  Vf.  Platylobium  genannt» 
und  es  werden  folgende  Gattungs  -  Cbarakter  angege- 
ben: Cßtyx  campantdatus,  quinquefidus,  laciniis  dluK- 
hus Juf remis waximis  obtvfis,  Filawent a  omnia  bafi 
connexat  latere  fiiperiovi  diftincta*  Legumen  fedu 
cvfatum,  cowpreffumy  dorfa  alatum,  polijfvermum.  Mam 
kennt  bis^  jeut  nur  eine  Art  davon »  PL  formofum^ 
welche  einen  fcbi>aen  Strauch  bildet»  der  auch  fcho» 
in  engUfchen  Gärten  geblüht  hat. 

(Die  FanfeuuHff  folgt,} 

WEKMISCHTE   SCHRIFTEif. 

OitBaBEV,  b.  Grerhch:  Reife  -  jbentheuer  f  h^rauSgV 
von  Chriftian  Augvft  Fijcher.  —  Zwei^tes  Bindh 
ehen.  1801.  231  S.  kLg. 

^iT  verliefsen  den  Vf.  (A.L.Z.  igor«  Nr.aa4-)  i* 
einer  fehr  fehwierigen  Lage  zuBadajoz; —  dief«  war 
aber  nur.  ein  Anfang  weit  härterer  Priifongem  des 
Schickfala.     Von  jetzt  an  eröffnen  fkh  A^usfichten  auf 
beHere  Uinftände  »nur»   am  fogleich  wieder  zu  Ter- 
fch winden;  und  wenn  der  Vf.  einen  Augenblick  Geh 
in  einer  erträglichen  Lage  beffndet :  f»  Aürzt  irgend 
ein  Unfall  ihn  wieder  ina  Elend.     Mit  bitterer  Ar- 
snutfa,  Kummer  und  fchwächlicher  Gefunäbtic  käm- 
pfend, mufs  er,  die  Seefahrt  Ton  der  fpanirchen  Eü- 
fie  nacit  Genua  abgerechnet ,  den  ganzen  langen  Weg 
nach  Deutfchland  zu  Fufse.  machen.     In  einer,  fokhen 
Lage  kann  ea  dem  Reifenden  nicht  an  Abentbcuern 
aller  Art«  demLefer  nicht  an  anziehender»  zum  TbcÜ 
tief  rührender »  Unterhaltung  fehlen.     Schon  den  An- 
fang der  Reife  könnt«  der  Vf.  nur,    nach  Ueberfte«- 
hung  eine»  epidemifchen  Fiebers,  durch  Veräufserung. 
eines  guten  Theils  feiner  Garderobe  beilreiten ;  und 
wiewohl  er  auf  dem  Wege  nach  Cadüz  das  Gluck  hat« 
te ,.  durch  diie  Heilung  einer  BlatterkraKkeii  feine  ge* 
ringe  Baarfchaft  mit  f^cha  Diiblimen  vermrhit  zu  fe* 
beil.;  ib  kam  er  doch»  da  er  bey  der  Einfchiffung  zu 
Se  villa  nacii  Cadix  das-  Unglück  hatte »  ins  WaHer  zu 
fai  len  und  feine  ganze  Baarfchaft  zb  verlieren »  arm 
in  Cadix  an»  und  fand  üUerdiefs  fleh  bald  in  der  Hoff- 
v^i^ng  getäufcht»   hier  fein  Uhterkommen  zu  finden. 
Di^fer  Umiland  und  Bxieüa  aus.  JJ«ux£ghlaad  bettiixuxv^ 


tenihnrapRockiehr.  Bafch  einige  GeldnnterSfftzsii^ 
grofsmüthiger  JlAndsleute  dazu  in  Stand  gefetzt,  woll- 
te der  Vf.  Ton  Malaga  aus  ahfegeih ;  fand  aber  das 
Schiff  nicht  mehr»,  und  reifete  nun  von  dort»  nach 
Ueberftehung  einer  neuen  Krankheit»  mit  Kämern 
nach  Valenzifl»  und  von  da  auf  diefelbe  Art  nach  Bar- 
celona. Vofthier  follte  die  Reife  gisradeswegs  nach 
Genua  gehen;,  der  Anfang  war  gut;,  aber  an  den  hie- 
rifchen  Enfeln  eriuten  die  Reifenden  SchüFbruch»  und 
der  Vf.  Terlbr  von  neuem  faft  alles,  was  er  hatte.  Ein 
franzöfifcher  Kaper  brachte  ihn  mit  mehrem  anderen 
Geretteten  nach  Genua.  Auch  hier  fand  der  Vf.  alle 
feine  Efeffnnngen  bey  der  erften  Anfrage  verfchwun- 
den  ,  und  £ah  iich  genöthigt ».  mit  dem  äufserften 
Elende  und  dem  Hunger»  oft  felbft  beynahe  mitden^ 
Tode  kämpfend »  durch  das  Piemonteiifche  und  May- 
ländifche»  oft  auf  äufserft  fchlimmen  Wegen  r  und 
durch  Gegenden^  die  mit  Truppen  überfüllt  waren» 
feine  Reife  über  den  St.  Bemhard^jj^ch  der  Schweiz 
fortzufetzen.  Hier  findet  er  durcn^^elnen  Zufall  er- 
nen  Freund  wieder»  und  durch  diefen  das  Ende  fei^ 
nesj^bis  dahiQ  nur  durch  einzelne  grofsmüthige  >Ien'- 
fichen  gelinderten »  Elendes.  So  fehr  diefer  Freund 
hier  als  ein  Deus  ex  mackina  erfcheint  ^  fo  werden 
doch  alle  die  ^  welche  diefen  Künftler  und  den  Vf. 
kennen »  gerade  durch  diefen  Umftand  der  Erzählung 
das  Siegel  der  Wahrheit  aufgedrückt  finden »  die  fleh 
«ttch-«-  trotz  den  oft  fafl:  unglaublich  fcheinendtn  ro- 
mantifchen  Begebenheiten  —  in  fo  vielen » luit  tiefer 
Einigkeit  dargeflellten »  Details  zeigt»  dafs  man  oh 
bedaruert»  dafs  alles /o  wahr  ifi,  und  fich  nur  mit  dem 
Meminiffe  juvaMt  wiederum  auf  heitcrtr 

Uebrigens  findet  man  auch  hier  ,  wie  im  erften 
Theile»  Beaaerkungen  über  Sitten».  Schilderungen 
von  Qegenden  u.  f.  w.  die  zur  angenehmen  Abwech- 
feiung  dienen.  So  heifst  es  z.  B.  von  dem  Bedingen 
einiger  Efeltreiber»  durch  einen  fpanlfchen  Sergean« 
ten  •  der  fich  des  Vfr  annahm :  »»Aber  was  wsr  dtfs- 
für  ein  Lärmen  und  Scbreyenr  für  ein  Gefticuliren 
ttfid  Demonftriren  gewefen !  2Lehnmal  fdrienen  fie  fidi 
bey  den  liaareil  kriegen  zu  wollen»  und  immer  blieb  eS; 
nur  bey  den  Worten.  Doch  das  pflegt  nun  einmal  fo  im 
Süden  zu  feyn !  Wenn  einer  deA  andern  guien  tHor* 
gf»  wünfcht»  klingt  es  gerade  fo»  als  wenn  fie  fich- 
fchimpften.*«  S.'  loo»  u.  C  findet  nun  folgende  Schil* 
derung  von  Valenzia:  »»So  war  ich  denn  in  Valenua» 
In  dem  ewigen  Frühiingslande ,  in  dem  P'aradiefe  voa- 
Spanien,  Warum  habe  ich  nidita  als  Worte?  Wa« 
rem  kann  ich  diefe  reizenden  Bilder  nicht  vor  düe  Au- 
gen meiner  Lefer  zaubern?  Diefen  Reichthum »  diefe 
Manhicbfalcigkeit,  diefe  entzückende  Vegetation  ^  al- 
le Schönheiten  des  glücklichen  Süden  auf  einen  ein- 
zigen Punkt  vereinigt!  —  Wenn  es  ein  Ideal  von 
Clima  giebt,  wo  der  Menfch  zum  böchflen  GenufTe 
des  Lebens  gelangen  kann :  fo  mufs  es  in  Talenzia< 
feyn!  Diele  Milde,  diefe  Heiterkeit,  diefe  entzucken- 
de Ruhe  des  Geiftes  •«*-  das  höchAe  Problem  einer  ge- 
läuterten  Philofophie;  —  fie  werden  hier  oder  nip^ 
gends  erlangt!  —  In  Valenzia  fchcintfi-ch  alles  dazu 
%^  yeteipigea«    fliegenden  und  Menfchen>  alles  trä  gt 
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«Inen  Cbaraltcr  von  Sanftheit  und  ron  ftillem  Ge- 
«ufs,  •der  unfbefchreihlich  ift.  Alle  LeidenCcbaften 
werden  Tanfter,  und  alle  Wünfche  fcheinen  befriedigt 
zu  fcya.  —  Die  ganze  Gegend  von  Valenzia  ift  ein 
einziger  grofser  Garten,  mit  unzähtlcben  U>örfern.be- 
fäet.  Ueberall  fleht  man  Meine  Canale^  die  mSt  fchat- 
tigen  ßäumen  «ingefafst  find.  Kein  Fingerbreit  Lan- 
ces ,  der  nicht  angebaut  wäre ;  /lUea  blüht  in  üppi- 
ger Fruchtbarkeit.  —  Aber  nii^enda  kann  ider  An* 
bau  fluch  belohnender  feyn.  a.  f.  w;. 

Hannover»  h.  Hahn:  Beiträge  zur 'Kenntnifs  und 
Verbeffirung  4es  Kirchen  -  und  Schidwefms  in  den 
K.  Braunfeh w.  Lfüneburgifchen  Kurlanden »    g^* 
fainmelt  und  herausgegeben  von  D.  0  C.  Satfeld, 
Abt  zu  Loccum  u.f.  w.  Zweiter  Band.  i8oi*  536 
«.  8*  (I  Ethlr.  IS  gr.) 
Mit  iniHgem  Vergnügen  legtÄec  dlefe  Beytfägeaus 
der  Hand,  aus  <i|Ren  den  Lefer  auf  jeder  Seite  Be- 
weife  vom  ununterbrochäen  FortfchreitenzumBeflTera 
im  Schul-  undKirchenwefenanfprechen.  GeCegnetfey 
auch  hier  die  Publici  tat,  die  zur  Ermunterung ,  zur  Be- 
lohnung und  zur  weitern  Verbrekang  Aas  Gute  und 
Lobenswerthe ,  waa  in  den  Ha miöverifchen  Kirchen 
und  Schulen  gefchieht,  zur  öffentlichen  Sprache  bringt ! 
Den  Plan  dicrfer  vortrefflichen  Zeitfchrift,  der  wir  ein 
recht  grofses  Publicum  wflnfchen ,  -haben  wir  fchon 
bey  der  Anzeige  des  erften  Bandes  A.  L.  Z.  iS^o.  Nr. 
346.  S.  S20.angegebjftn'.    Zunädift auf  Schulen  und  die 
Lage  der  schull ehrer  beziehen  fich  folgende  Auffätze: 
x)  jährliche  Königl.  Schenkung  für  bedürftige  und  wür- 
dige Schttlmeifter.     a)  Mittel ,  Hülfe  und  Ermunte- 
rungen zur  Befi^cderung  einer  immer  mehreren  Aua- 
bildun^   der  in  der  Seminarien  -  Anfialt  gebildeten^ 
SchiÄlehrer.     3)  Beyfteuer  für  Witwen  und  Waifcn 
der  Schullehrer  in  der  InfpeOfion  Ronnenberg.   4)  Ei- 
nige Actenftücke undAufTätze über Gerchichte,  Zweck- 
mäfsigkeit   und  Nutzbarkeit  der  Induftrie- Schulen, 
^elchM  wichtigen  Anftalten  heleanntlich  .der  Superint. 
Wagemann  in  Göttingen  eine  eigene  ^eitfchrtft  wid- 
met;   Magazin  für  Induftrie  und  Armenpflege.     5) 
Sonntagsrchule  für  angehende  Handwerker  in  Han- 
nover.   Zunächft  auf  die  Kirche  4ind  den  Prediger- 
fland  haben  folgende  Beyträge  und  Actenftücke  Bezug. 
x}Mufterhafte  Art  der  Wiederbefetzung  der  Pfarre  zu 
Sarftädt  im  Hildesheimifcben^  welche  fehr  vortheU- 
haft  gegen -den  Gdft  Kbfticht,   in  welchem  dort  Pfar- 
reyen vergeben  und  verfchacbert  werden.    In  dem 
herrlichen  Schreiben  'des  Domcapitular  v.  Brencken^ 
der  diefe  Stelle  vergeben  bat,  au  den  Candidaten,  der 
fie  erhalten  hat,  kommt  eine  jn  jener  Hinficht  ifür 
viele  felir  befchämende  Stelle  vor.     Der  würdige  Dom- 
capitular  hofft,  wenn  er  feinen  Zweck  erreiche  und 
durch  die  Befetzung  des  widkitigeii  Amtes  mit  einem 
Würdigen  grofser  Nutzen  geftiftet  werde.,  dafs  meh- 
re ilch  denfelben  Zweck  vorfetzen  unddiefelbenMit^ 
tel  ergreifen  Verden.     »»Das  :moralifche  Reich  wird 
hierdurch  keinen  geringen Zuvracha erhalten»  juad^eu 
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leidigen  Klagen  über  den  Verfall  der  Religion  wird  am 
ficherilen  abgeholfen  werden ;  Klagen,  über  deren  Ridi- 
iCigkeit  ich  zwar  nicht  entfcheiden  will,  die  man  aber 
am  häufigften  ron  denen  vorgebracht  hört,  weldrt 
ihnen  am  leichtcßeii  abzuhelfen  vermögend  wären«    | 
weiin  ile  nui;  die  Stellen  der  Volks  -/  und  Jugendlehrer 
mit  würdigen  Männern  befetzten,  und  hierbey  alle  Ne* 
henabHchteu  und  unlauteren  Beweggründe  verbanne* 
ten  und  urUerdrückten.**  2)  Actenftücke,  die  Leitung 
4er  akademifchen  Studien  junger  Theologen  betref- 
fend ,  wozu  vorzüglich  die  Errichtung  eines  theologi* 
fchen  Ephorats  zu  (iöctingen  gehört.     3)  Actenftücke,   l 
die  Studien  der  Candidaten  und  Prediger  betreffend. 
4)  Die  Jährlichen  Berichte  anlangend,  welche  dieCan- 
didaten  Hber  ihre  Studien  einzureicbftn  haben.    Miia 
fagt  zwar,  dafs  von  leichtfinnigen^HJ^wifTenbfeii 
Kandidaten  fehr  viel  MifsbrauChijfljP^Rn  Beriditen 
getrieben 'und  diefe  oft  fehr  üiigj^pBrabgefofst  werden; 
indefs  wenn  fie  fo  detailltrc,  mit  fo  viel  eigetithömli- 
cheniktheiienüber  die  gelt^fenen  Schriften  durcitwebt 
und»  Wie  die  beiden  zur  Probe  hier  abgedruckten:  fo 
läfst  fi^h  doch  wohl  aus  Iblchen  Auflatzeo  erfehen,  eb 
ile  Wahrheit  fagea  oder  täufchen  wollen.    Auch  wird 
ja  verinuthlich  bey  dereinftigen  Prüfungen  der  Can- 
didaten genau  üuf  ihre  Studien- Berichte   RucUicbt 
genommen,  wo  lieh  dann  ergeben  «vurs,  ob  fie  wirk- 
lich die  WiflTenfchaft  ftudiert,  und  die  Bücher  gelefeo 
haben«  die  in  den  Berichten  verzeichnet  find.  $  Aaen- 
^cke,  4ie  halbjährigen  Predigerberichte  betreffend, 
und  ein  mufterhafter  Kirchen  ^   und  Scfaulberlcbt  dei 
F.  Qeffe  zu  Weften,  vormals  infpectors  des  Hanuöfe- 
lifchen  Schullehrer,- Seminariums.  4})  Einzelne  ausp 
zeichnete  fredigten  und  liturgifche  Verfuche;  einig« 
der  heiligen  Reden  fowohl  in  diefein  wie  im  erden 
Band  erhebep  fleh  weit  überlas  Xietneine  und  Ge- 
wöhnliche.  In  Frü6tng5  Proben  zuKiochen  -  Collecren» 
4ie  nicht  zu  verachten  ßnd,  fcheiut  uns  doch  an  einigen 
Stellen  eine  zu  affectirte  Sprache  «u  lierrichen,  z-B- 
„Zu  fcbauen  in  diefen  heiligen  Stunden  neue  Wunder 
kleiner  Huld,— -  entfernt  üchunferXieift  vonderErde 
Getümmel  —  und  nähert  fich  deiner  Uebe  blutfgeui 
Schauplatze—  damit  uns müchtigergceKe deiner SaB^'  \ 
heit  Flamme  —   und  deiner  Grofsmuth  himmlircbes 
Feuer; — um  lieben  und  dulden  zulernen,  wie  du  iiek- 
teit  und  duldeteft."    Noch  erwähnen  wir  einiger^b- 
handelnden  Auffätze,  welche  diefen  Band  fchukuck^ 
I)  eine  im  Geiil  der  kritifdien  PhiJofophie  abgefffst«' 
fchulgerechte  und  doch  mit  Wärme  nnd  BeredfaiuX^^^ 
vorgetragene  Deduction   der  Nothwendfgkeit  ei^^ 
Lehr-  und  Prediger  da  ndes  in  jedem  w^lorganifirten 
Staate,  aus  dem  eignen  Begrilfe  und  Zwecke  d^el- 
ben,   Tom  Conventuai  ßchufier  zu  Loccum,  4111^1) 
vom  prakfifchen  Sinn  des  Aeligionslehrers,  ^romfio»* 
Feddr ,  welcher  durch  und  durch  tlen  frommen,  f>^' 
ten ,  praktifchen  Sinn  ih^es  Urhebers  athmet.   h^^ 
3)  der  Auflatz  vom  P.  g^^/tf  über  Behandlung  und  ßa- 
richtung  der  Wochenbetftunden  enthält  Ideen  ^^ 
Yorfcfaläge ,  welche  der  Befaerzigung  9f ertb  ündi 
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NJTURdESCHICHTE. 

LovDO?9»  b.  White:  TrtMäctions  ofiheLifinean  So- 
ciety,  etc. 

(FortfeUHHg  derim  vorigen  Stücke  abgebrochenen  Recenßon.) 

Dritter  Band,    i)  LewifCs  Bemerkungen  über  rer- 
fcbiedene  feltene  br]ttif<:he  Iiifecten.     Es  Und 
Sphinx  tt-piformis.   crabroniformis ^  Phalaena  tri- 
folii  und  Ichneumon  chryfofiis,  2)  Arthur  Bruce  be- 
richtet einen  Fall »  wo  fich  der  gemeine  Maulwurf 
%'om  feilen  Lande  Schottlands,  einen  Weg  auf  eine 
kleine  Iiifel  bahnte,  die  180  Ellen  vomfeften  Lande 
entfernt  war.     3)  Kir&t;*!  GefcUchte  dreyer  Arten  von 
Cajfxda.   Vortrefflich .  führt  der  Vf.  die  fehr  nütdiche  ^ 
Idee  aus»  dafs  man  in  der  Entomologie  die  Verände- 
rungen,  welche  die  Infecten  erleiden ,  genauer  be- 
merken, und  ße  in  ihrem  verpuppten  fowohl  als  auch 
im  ToilkomtnenenZuftande  genauer  beCchreiben  mü(ftr. 
Er  fchildert  hier  drey  Arten  Schildkäfer,  nämlich  C. 
hfiopkora*  widis  und  maculata,   die  theiis  auf  der 
Scharte  (Serrafula  arvenfis)  theiis  auf  einer  Art  von 
Aland  (Inuta  dyfenterica)  vorkommen.     4)  £•  Latn- 
hert^s  Beobachtungen  über  die  Wanderungen  der  Vö- 
gtl.     5)  if.  B,  Lambert  über   das  irifche  Windfpiel, 
deden  Pennant  erwähnt.     Es  giebt  von  dibfer  Race 
\ttzt  nur  noch  wenige,  die,L<^rd  Altamont  zu  Weft- 
port  in  Irland  beßtzt.     Einer  derfelben  ift  hier  abge- 
zeichnet.    6)  Smitk's  Gefchichte  de^;  Mentha  exigua. 
Linne  hatte  ein  Exemplar  von  PhiL  ililler  unter  dem 
N^c&en  Mentha  aquaiica  exigua  Tangi  erbalten.  Dar- 
liivh  beßimmre  er  diefe  i  Pflanze  als  einheiinifcb  in 
£:t|^!and,  und  man  fuchte  bisher  vergebens  nach  der- 
felben.     Jetzt  macht  Smith  bekannt,    dafs  jene  M. 
exigua  Linn.  nichts  anders  ift  i\%  Canila  .puUgioides^ 
die  Miller  aus  dem  Chelfea  •  Garten  an  Linnc  gefchickt 
hatte.     7)  Manham  über  die  Oekonomie  des  Ichneu- 
mon manifeßator.    Sehr  intereflant  ift  die  Erzählung 
t(m  der  Vorftcht  und  Klugheit,  womit  diefs  Infect  erft 
mir  feinen  Fühlhörnern  die  kleinen  L<)cber ,  welche 
andere  Infecten  'in  altes  Holz  gebohrt  lis^ben,  fondirt, 
uud  dann  (eine  Eyer  hinein  legt.  '  g)  T^ng  von  ei- 
lier  neuen  -Art  Opercolaria.  '  Er  nennt  fle  0.  paUataf 
und  unterfcheidet  fie  von  den  andern  Arten  durch  di« 
Spreoblatter  des  Fruchtbodens,  womit  die  Saamen 
bedeckt  ftnd.    0}  Mungo  Park:  acht  neue  Fifche  aus 
Samatra.    Es  find  folgende :    Chatt^don  canali- 
tulatuSt  finnis  omfi^)us  canalicalutis :    Chaetodon 
fafc  icülatuSf  longitudinalüer  firiatus.  fajciis  tribus 
tttpitis  nigrii :  Perca  lunulata,,  tubefcensp  Unnuln 
J.  L»  Z*  ifoj.     Viirtmr  Band. 


caudali  nigra:  Perca  aurata,  albicans ,  vüta  lau- 
gitudinati  flava :P erca  Ju matre nß s  corpore  t^bfcu- 
ro  argenteot  pinnis  longitudinaliter  firiatis :  Seomber 
filamentofuSf  pectore  nudo^  pinna  fecuhdm,  dorfi  ^ 
ani  filamentoja  :  B atifies  niger^  dorjo  triacantho, 
corpore  nigro  papillofot  cauda  fubintegra  apioe  alba: 
Batißes  undulatus,  piniia  dorjali  anteriore  irira-^ 
diata ,  cixudae  tateribus  fpinis  vatde  robuflis  recumbentu 
bus ,  corpore  nigro  Kneis  rubris  undulato.  10}  Druan- 
der:  Lindfaea^  eine  neue  Gattung  Farrenkraur.  Die- 
fe  Gattung  ift  mit  Adiantum  und  Pteris  nahe  verwandt: 
£e  unterfcheidet  fleh  aber  dadurch ,  dafs  die  Hülle  der 
Fructificationen  von  der  Scheibe  des  Blattes  her  fich 
gegen  den  Rand  öffnet :  übrigens  bilden  die  Fructifi- 
cationen eine  Linie  ^  welche  parallel  mit  dem  Rande 
des  Blattes  läuft.  Die  meiften  Arten  diefer  Gattung 
find  zwifchen  dtn  Wendekreifen  zu  Häufe.  £s  ge-« 
hören  dazu  a)  Adiantum  fagittatum  Aubtet  t.  366*  b) 
Adiantum  7.  AubU  p.<^6S-  welches  Dr.  Lindfaea  fat- 
cata  nennt,  c)  Adiantum  gwianenfe  AubL  t.  365.  d} 
Adiantum  flrictum  Swartz  prodr.  135*  Dazukommen 
noch  folgende  neue  Arten :  Lindf.  reniformis^  hetero- 
phyllat  fiabellulata^  trapeziformis .  tenera,  trichoma- 
noides.  Die  letzte  ift  aus  Neufeelahd :  L.  flabetlutata 
aus  China;  die  übrigen  alle  aus  Guiana  oder  Oftin- 
dien, Man  findet  fie  hier  fehr  gut  abgebildet.  11) 
ilaton:  eine  Art  Tellmufchel,  welche  Linn§  nicht 
befchrieben  hat.  Es  ift  Tellina  rivalis^  tefla  ob*- 
tique  fubovata  9  transverfimfutcatat  comei  cotoris :  am 
Avon  beySalisbury  gefunden.  12)  ^enUnfon  Wood- 
ward  über  den  Gattungs -Charakter  der  Uloa.  Ali 
de^n  gewöhnlichen  Gattungs  -  Charakter  der  Utva: 
Fructißcatiofus  in  membrana  diaphana^  fetzt  der  Vf* 
aus,  dafs  faierbey  auf  den  Stand  der  Fructificotionea 
nicht  {lückficbt  genommen  werde.  Er  fcblägt  daher 
vor,  dafs  man  iK>ch  hinzuzufügen  habe :  Fructificatio- 
mes^per  totam  frqndem  quaquaperfim  Jparjae^  ungeach* 
tet  er  gefteht,  'dafs  man  nur  in  der  V.  pavonia ,  und 
in  keiner  andern  diefen  Stand  der  Fructificationen  be- 
merken könne.  Dagegen  finden  wir  nöthig  zu  erin- 
nern ,  dafs  allerdings  auch  in  der  17.  furpurca ,  felbft 
Inder  (7.  taciniata,  die  Körner  beinirkt  werdet^  weU 
dke  der  Vf.  Fructificationen  nennt,  die  aber  Ct^cklw 
eher  Keime  (gongyli  Girtn.)  genannt  werden*  Diefe 
Körner  fitzen  al^r  nicht  durch  die  ganze  Subftanz  zer- 
ftreut ,  fondern ,  wie  Roth  ifior.  Germ.  iom.  III.  P.  L 
a.532./.)  fehr  gut  erinnert,  am  Rande  der  Haut.  Die 
Verwandtfchafc  zwifcben  Ulva  and  TtemeÜa  findet 
der  Vf»  fo  grofs ,  dafs  er  vorfchlägt ,  alle  die  Arten» 
denen  fichtbare  Fructificationen  fehlen,  zur  TremeUOf 
und,  wo  man  fie  bem^rkea  kann«  zut  ülga  zu  2äh- 
Z  X  l«n. 
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laife.   Ällblh,  urdlt  gerecÄnct ,  daftdibey  oichtg^- 
Aigt  wird,  ob  das  blofse  Ange  oder  d«t  Mikrofkop  cBt- 
ftheiden  foll ,  fo  flhd  in  Hn  taeijRen  ThemeWm  yon 
dcutfchen  Natürforfchem  ein«  Menge-  bUfcnförmise 
Römer  entdeckt  wofden,  die  man  immer  Fructifi- 
Nationen»  oder  noch  beffer  Keime  nennen  Könnte«. 
Uebrigipna  fuhrt  der  Vf.  einige  neue  Arten  auf :- näm- 
lich £7.  AtoWi\f\a^  fronde  membrmnacfa  flana  HUkta- 
iß  palmatttf  Jvgmefitis  tinecaribus  Juhfamofrs  fubeiUatis* 
Dift^aanien  firzen  in  concentrifchen  Ureifen  zwifcbea. 
beidrn Lamellen  dier  Haut.     0.  Vigulm^ta,  frucübus 
-membiranckctis.  planis  ramofis^  tamis  dilmtatiijubdichote^ 
mittigutatis.,.  angutis  dichattmiae  9btußorithis.    Auch 
liet  fitzen  die  Saamen  am  Rande  der  Haut.     ü.  de^ 
^%rtic.ata,  fronde  ttretiramofa,  ramis JubdAchotomisi 
msict  attsnuatis  oUiißs. . ...     13)   Lamk^r^  Nachricht 
Ton  der  in  Amerika  fogenamiten  Quina  Quina.    Un^ 
fert  Eieberrinde  heifit  dort  nicht  fo,  fondem  die  Rin- 
de eines  ganz  andern  Baums,  ▼on  welchem  hier  ein: 
Zweig   unvollkommen  abgebildet  ift.     Bcc.  glaubt, 
älafs  diefer  Baum  eine  Art  yon  Mjroxylon  iit,  die 
aber  Hr.  Willdenow  noch  nicht  aufgeföhrt  hat»    Die 
Rinde  wird  auch  gegen  das  WecHfelfieber ,  und  das 
parz,   wie  der   Peru  •  Balfftm  gebraucht.     14)  Dal- 
d&rffs  Naturgefchichtc  des  kletternden  Birfches  (Pä- 
toß  fcandens).    Diefer  feltfame  Fifch,  der  an  der  Küfta 
Koromandel  zu  H^ufe  iJU  bat  in  der  Röckenflbffe  fieb* 
zehn  ibchlichte  Strahlen,  auch  die  Kieierhaut  ift  mit 
einer.  Menge  Stacheln  befetzt.    Vermittelft  diefer  Sta- 
cheln hilft  er  fich  am  Stamme  der  Bäume  fort.    Der 
Vf.  fieng  ihn  felbfrin  einer  Ritze  der  Fächer  -  Palme, 
Öinf  Eufs  hoch  über  der  Flüche  eines  Teiches.     15) 
Adams:,  fpecififcher   Charakter  einiger  klfiner  Mu- 
fcheln .  die  man  an  dMi  Stramda  in  Pembrokeflxire 
findet;    Es  find  mehrj^ntheils  Turbanen  und  Buccina : 
jSe  find  auch  abgebildet.     Am  SBerkwürdtgften  war 
dcmRec.  dleNachricht  von  einer  neuen  Gattung  Wur- 
mer,.  die  der.  Vf.'  als  Thierpflanze  betrachtet,    und 
Tiertis  fanguintA  nennt.  Als  Qattungs  -^  Charakter  giebt 
er  den  runden,  gegliederten,    an  einem  Ende  ver'> 
idiinnCen  Leib  an,  dcfien  anderes  Ende  mit  einer  wel* 
iten  IWundüühung  und  zweyen  Fühlhörnern  vcrfche« 
!ft.     Öer  innere  BÄubeftehtbloCs  in  einem  Kanal,  der 
iich  in  den  Gelenken  etwas  erweitert.     16)  Brand  über 
'äie  lateinifchen  Kunftausdrückc  in  der  Naturgefchich- 
tc.   Der  Vf.  veriheidigt  die  naturkiftorifche  Sprache 
f'  egen  dfeö  Vorwurf  der  Barbarismen,   indem  er  aus 
teilen  iin  Cicero  ftlbft  beweifet ,   dafs  neue  Begriffe 
neue  Worte  fodem^   und  dafs  man  alfo  ollerdinga 
berechtigt  fey,  die  Sprache  durch  neu-geformte  Aus- 
4lrücke  zu  bereichern..    17)  GoodenougWs  Zufätz^  zu 
lelner  Abhandlung  von  den   briwifchen  Rieügrüferni 
Seine  Ce^eic^  fuitfa  foy  mit  C  flava:  eineriey .     G-  fla" 
9a  ß.  fty  C.  extenfd*    Eine  neue  Art  G.  fMctta  kennen 
unfere  Lefer  fchon  ans  5r/iAtiAri:^clalIifchem  Werke,  S. 
<f5-   tS)  i^^S^^  "^^^  einem  neuen  Hay  an  der  Kü* 
fteTon  Cornwallis  :5^a{tt5comufricux^  der  auch  hier 
in  einem  Umrifs  abgebildet  ift.    Die  fpecififche  Diffe* 
tenz  ift  folgende:  corpore  tereti  antice  acuU,    cäudam 
MifÜ^degre^  rt  utrin^  angukto^    is),  Derjßtbc^  mid 


Qertkinßn  Woodwatd  Ton  ^<n  brittifchen  Ting  -  Ar- 
ten. Eine  claflifche  Abhandlung,  die  wir  ebne  Ein- 
ftliränkung  allen,  denen  eu)pft-hlen ,.  weläbe  f^tlt  febr 
fchwierige  FomHic  genau  kennen  It-men  wollen.  Die  ' 
Vf.  fangen  mit  Riecht  von  dem  Gattungs-Cbsraktn 
an,  und  zeigen  fehr  grüiidücb,  dafs  weder  Gmtik\ 
noch  Linni\  Erklärung  dedelben  gfiliig  fey,  dafs  fidi 
auch  gegen  die  Einrbfilungen  fthr  viel  gegründete 
Einwiendungen  machen  lafTen.  Am  meifien  rühmen 
fie  Hud/onj  Eimheilung,,  die  von  dem  Habucs  und 
der  Bildungdes  Lauben  felbft  hergenommen  ift.  Ucber 
die  Befruchtuo^swerkzeuge  wagen  iic  nichts  zul&e- 
fiimmen  :  doch  erklären  Itt  fich  fehr  ftark  gegen  Gäri- 
ners  Id<e  Ton  der  keimenden  Zeugung  dieftr  G^ 
wachte.  Bafs  fie  die  R6aumurifchen  Antheren  uidil 
annehmen,  verfteht  fich  wohl  ron  felbft.  Siege« 
ben  alsdann  folgende  unterücheidend»  Charakteredel 
yerwandten  A^gen  an : 

Fucuf —    Seminar^  iubercuiis  confertis' apice  deü^ 

fcentibvs  innata* 
Conferva  —     Stmina ,  tiAer cutis  rotundis  /oKto* 

cUs  claufis  fronde  exßantibus^  adnatis^  incluja, 
Viva  '^     SeminafimpHciffimai  /randi ta^mtoi  im* 

dique  fparfa. 

Man  bemerkt  oft  in  den  Fucis^  befönders  im  P.  olo^ 
tuS't  vdi-iniculavis  und  htjpoglojfön  aufser  den  warzi- 
gen Höckern   nach  eiazehi  Saamenkörner ,.  weKhe 
lajiga  der  Ribben  oder  an  den  Rändern  des  Laubes 
fitzen.     Es  ift  nicht  ausgemacht,    ob  diefe  Saamen- 
körner die  Anfänge  dar  warzigen.  Höckar  felbft  dar* 
{teilen,  oder  ob  lie  .aus  ihnen  fich  entwickelt,  aud. 
fich  nun  an  die  Rinder  des  Laubes  Fefcgefctzt  haben. 
Wurzein  haben  alle  Eucü  felbft  der  natAnSt    dem  £6- 
Linnc  doch  abfgrach.     Die  Verfchiedenheit  dts  Bo* 
dans,  die  Einwirkung  der.  Weilen  und  manche  and^ 
re   Urfachen   bewirken  Abweichustgen ,   welche  oft 
fälfchllch  für  eigene  Arten  gehalten  worden  find.  So 
ift  F.inßatusnur  eine  Varietät  von  F.  veficulöfus,  (R^c^ 
fttzt  hinzu :  felbft  E.  fpiralis  und  F.  divaricatns  Tcbei' 
ncn  nur  Abarten  d^s  F.  vcßculüjus  zu  fc)n.)    Da"0 
werden  7a  Arten  aufgeführt,  die  nach  d«»r  Form  3e» 
Gewächfts. geordnet  lind:.  nämJicb  t.)  foliis  dijUncti.'» 
2j  kaliformn^    fptiis  unitis,    3)  a/ati,    Jrovde  fk^*- 
ßipMe  *nediuin  fbtium  pncutrente^  4)  dentati  pubenteSt 
froiide  plana  avenia^  5)  fronde^avenia,  Atuc  canali«!^ 
t»,  6)  fronde  cawprejfn,  })  fronde  tereti.       Wir  erlau- 
ben uir*  blofs,  die  neuen  Artcp^  hier  anz^ufübrftv.  F. 
jubatus^  frondv  wtembramiceci  ramofa ,    ramis. /ftwrf ^ 
tatis  acutis^  ciliaiis.  ciUis,  rumoßs.      Es  wir.d  <i«bey 
2n^eift»ihaft  J?or.  dan.  t.  10Ö6:  cidrr.  R  patent,  fr^^ 
de  dichotoma  Lineart,  apicibus  obtufuifcuiis  pianis;  f*' 
berculis fubgtobcßs fpavfis. '    f.  K al if^o r mis,  fro^*^ 
ßiformi  fubgdatinofa  tubulof^  rßfmfißlwia.  remis  fp^^' 
ßs ,  ramulis  Jubverticiltatis,  fubulatis  obtujiujculis.    F» 
*  yjf^  ^des,  fronde  fubquadripinnai^^  ,   rawis  rcifnulis» 
qfie  ofnnibus  alter nis,  primariis  longiffimis  9,  ultmis  br*^ 
vifßmis  fafciCiUatis  tenuijfmis.. .     ^o)  Stackhoufe :  Wt* 
punctata;  eine  neue  Art,   die  fich  auf  feigende  Art 
ttüterfcheidei ;  U.  dicJiotama.,  membranaccat^  diapjta^i 
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ßgmenMs  tatis  imifofmibuS  i    apkt  furcatis  ;  fructifi* 
cmtiont  globofa ,  ßßitt ,   in  maaulis  obtongis  psr  tot  am 
fronde^n  glomeratim  dijf^oßta.     2%)  D4ckfon  über   die 
Gattumg.  Pareüa  and  das  Phajcum   cuuUfcenS4    £s  ifl 
b«k«Biit^  dafs  Ddttmiius  ein  Moos >   wcicbtts  er  von 
Baitram  aus    PesfyJvanien  bekam,    als  eine  eigene 
Gattung  unter  dem  Namen  Pareüa  aufilt:llte,    und  ts. 
auf  feiner  L^KlVIIL  Tafel  abbildete.     Ltnnrnahm  nacbr 
diefer   Abbildung  jene  Gattung  in  fein  Syücm  auf, 
und  gab  ihr  den  übrigens  auch  falfch  ausgedrückten 
Charakter  i>  Anthtra  floris  pertufa^      Inzwifchcn  hatte 
Niemand  das  Original  gefehen ».  und  es  blieb  alfo  Pa^ 
rella  in  allen  Ausgaben  des  Linnö'fcheii  Syftems  (te* 
hen.     Dickfon  bekam  vor  einiger  Zeit  unter  andern 
Moofeii  auch  eine  ^ungennrnmid aus  Amerika,  die  er», 
nach  Verglelchung  mit  dem  Exemplar  der  Parellä  in 
Diilenius-  Samtnlhng »    für  einerley  mit  deifelben  er- 
kannte. jEr  liefert  fie  hier  abgebildet,  als  eine  neue 
Art:  ^nn^ermannim  Bareltat  und  Rea»  der  iie  eben- 
falls aus  PenfyUanien  erbalten  Hat»   findet  die  Be- 
merkungen des  Vf.  ▼ollkommen  richtig,  und  mit  der 
Klatur  übereinflimmend..    Das-  Phajcum  cauUfcens  ift, 
wie  der  Vf.  zeigt,  ein  wahres  Sp^ladmum.     22).  Rob- 
fpn*s-  Befchrefbung  dea  Ribes  fpicatum^    inenne, 
fpicis  ere'ctis ,   petalis  obtongis ,   bracteis  flore  hrcviori'- 
bus.    Die  Blätter  flnd  den  Blattern  der  gemeinen  Jo- 
l^nnisbeere   äluilich,    aber  unten  filziger   und  mit 
fpiteigern  Lappen  yerfehen.    Die  Blumen  find  braun« 
roth.     Hr.  IViUd.  hat  diefe  Art^  die  in  Yorkfhire  und 
Derhamihire  wild  wächft,  nicht  aufgenommen«  aber 
in  S'iräth'sfior.  britann.  findet  fie   fich.«    t3)   Thom. 
Ittarsham  über  die  Infecten,    welche  im  Jaiire  17.93 
das  Korn  verwüdeten.     Der  meifte  Verdacht  ßlHt  auf 
die  allgemein  bekan?Ken  BlafeHfüfse  (Tlirips  Phyfa* 
p,u^  deren  Puppen  man. häufig  in  den  Kornäbren  hn^^ 
der.    24)  Adams  Befchreibung  der  Ax:linia  crijjicar^ 
nis  und  einiger  brittifcher  Scbaalenthiere.     Mehrere 
neue   Arten:    Tetlint^  ntacularta',    tefiä  fubaxuta 
craßiufculB  t   dtcujfatm  ßriatt^,.  maculis  irreguUribus  :' 
Tllrbo  cänaiicuiatuSf   quinq^e  anfraciibus  Ion- 
gituditiMliter  canaliciilMtis^  ttperturaf^rötunda:-  Tur- 
4.0  divifus^    qusUnor  anfractibnSt    taevibas  et  ßri^ 
tis ;    mpertura fubovali:    He^lix-  toment oj'u s ,   tefit^ 
umbilkata^^  tribus^ anfrACtibus  ßtofis:  H*  fulgidus^ 
tribus  anff^ctibuSf  aperturamarginatm  rotunda:  S^r-- 
jiula  Julcatat   duobits  Mfractibus ,  profunde  fgira^ 
liter  fulcatis,    z$)  SnuMs-  botanHcher  Charakter  der 
natürlichen  Familie  der  Myrten.     Gärtner  fieng.znerft 
an ,  die  Verwirrung  zu.  iö£en,  welche  in  diefer  Fami- 
lie berrfcht:  hier  fetz-t  der  Präfident  der  Linn6rrchen 
Societat  diefe  Verfuche  mit  glücklichem  Erfolge  fort, 
da  er  Gelegenheit  hatte,  fehr  viele  Arcen  aus  diefer 
Familie,   die  vorz^glfch   in   Neuholland  einheimifch 
find»  von. dort  zu  erhalten*    Die  erfte  Gattung,  wel- 
che hier  aafgeftellc  wird,   ift-f mfrricnria,  die  Gärtner 
unter  dem  Namen  ^rmguL  auftuhrte,  aber  ^e  von 
der  JE/ca2iomV' nicht  zu  untcrfcheiden  wufstei     Smith 
zeigt,,  dafs  der  generifche  Unterfchied  in  der  zwey- 
fächerigen  Kapf  J  der  Iwbrie^ri^  lieg^ ,    da  Eßatlonia 
eine  Beere  trägt.    £r  yerwirfc  die  GmeUn'fche  Gat» 


tung  Imbricturin ,  welche  nidits  anders  fey ,  als  Mimu- 
fops  Kaccau     Sfnith's  Imbricmria  gehört  zur  funfteu 
Gaße,  unmittelbar  zwifeben  EfcMonia  und  Bitlards-^ 
ria.    Et  führt  zwey  Arten  daron  auf:    L  crentdcUa 
und  dliata,  die  beide  in  Neaholland  einheimifch  find. 
Auch  die  Gattung  Ba^cft^a*  rechnet    er  hieher.     Hr. 
Willd.  hat  SmitVs  Bemerkungen  fchon  in  feine  Aus- 
gabe der  Spec.  planü  au^enomuien.    Dadieft  eben-» 
falls  in  Rfickficht  der  übrigen  Gattungen,.  Lepto/jpef- 
num,  Fabi'icia^  Metrofidecos»  Etig^niüy  Eucalyptus  und 
Myrtus  geCtht^en  ift:-  fo  würde  es- übcrlläfilg  feyn, 
diefe  Bemerkungen  bier  auszuziehen.    Rec.  will  nur 
die  neuen  Arten  von  ilelaleiica  anführen:  MeL  t au- 
rin a^  fnU  altemis  obovsto  *- lanceotatis  uninerviiSf  pe- 
dunculis   axillaribus  dichotomis  pubefcentibus :   M.ßtf- 
pheloideSf  foL  altemis  ovatis- mucrofnat» - pungmisti- 
bus  muttinervUs^  florihns  tateralibus 9  dentibus  caiy^cinis 
ßriatis  mucronatis.     Mi  erica ef  oliot  foL  fparßs  op* 

Jofitisve  lineanbus  enerviis  Jnbrecurvis  vm^ticis^  flori* 
tiS  lateraiibus  apicem  verfus  ramulorum  confertis;  (Da 
der 9^.  die  Saamenkapjel  nicht  gefehen  hat :    fö  hätte 
er  doch  diefe  Art  nicht  mit  Gewifsheit  zur  J/Telaleuea' 
machen  follen.}  M.  genifiaefolia  ,  foU  fparßs  lan-- 
esolatls  mucronatis-9    trinerviis  muttipunctatis ,  ramülis 
florifevis   terminatibus  taxist  filamentis  apice  raiiatO'^ 
multißdis,    (Die  letztere  Beftimmung  ift  allen  Pflan- 
zen aus    der  achtzehnten  ClaHTe  gemein.}.    M.  tina-- 
ri^aefol-i»9  foL  oppofitis  tineari-tanceolatis  triner*- 
viis  fubttis  fnuUipunctatis^  ramulis  floriferis  teywmaJi-- 
bus  taxis ,  fUamentis  pinnatis.     M.  thym ifo lik,  föU 
ogpofitis  etliptico  •  tanceolatis  t^  eneritiis  ramidis  ßorifet^- 
ris  lateraiibus  breinjßfms  paucißoHs  ^  fitamentis  %Hediüm 
usque  ramoßs.    11.  hyperi clfo lia,  foL  oppoßtis  et*- 
tip^iico '  obtongis  uninetitiist  fioribus  confertis^  fitafneH" 
üs- tangiffimis  tinearibus  f  apice  radiato^multifidis.     26); 
Braey  Clerkes  Becbachtungan  über  die  Gattung  Oeflrus. 
Eine  claflifche  Monographie,   in  welcher  eigene  Be- 
obaditung,  Gelehrfamkeit,  Scharffinnin  der  Dlagno- 
ftik,  und  treffliche  Abbildungen  fich  vereinigen,  uiK 
das  Ganze  zu  einem  MeifteHlücke  zu  erheben.    Sei* 
gar  auf  die  Anatomie  diefer  Infecten  läfst  fich  der  Vf. 
eiiiY  undliefert  eine  der  fchenften  Zeichnungen  v*ii 
4ena  Gefäfsnetze  in  der  Larve  dea  Oefirus.    Er  ustei«> 
fcheidet  zuerft  fehr  genau  den  Oeß,  bovlSf.eqni  un^ 
hemnorrhßitdalis 9 'di€  ff>4ii1:  imater  verwecbfclt  worden 
find.     Öe*  bovis^  atis  unmaeulatis  fiifcis^    abHomine-*' 
fafcia  atramtdia ;.  apiceque pilisfidvo  -flavis.  Oe.  equi^. 
Alis  atbidis ,  fafcui  media  pu^ctisque  duobus  nigris.    Oe. 
h-aemorrhoUialis^   alis  ifnmaeulatis  fufc^cenlibuSf, 
abdtiinins  atr^  baß  albo  cpictque  jxilvo.      Oe.  veteru 
nus^  ferrugineus^  aiis  iwmaaUatis-,  laterihus Ahoracis 
abJomineque  baß  pilis  aibis,     Oe*  ovis 9^  alis  pritueidis 
h^ß  punctatis^  abdomine  albo  nigrotjue- verficolor^.    Of.« 
cunivuli*  niger^t  oHs  fufcis 9  thorace  ad  medium  w- 
gyo,  pqftice  abdoriünisque  baß  pilis  ßnvefcentibus.     Der 
letztere   ifk   aus  Georgien.     Aus-  diefer   Bellimmung 
derfpecififchen  Uii terfchiede erhellt,  da^fe  Fabricius 
Oe,   bovis^  eigentlich  Oe.  tqui^  und  fein  0«f.  equi  p. 
der  ächte  Oe.  haemorrheidaUs  ift.    57)  Smitlis  Charak- 
ter  der  Gattung:  Satisimin.     Diefs>  ift-  die  bekannte 
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Ghikgo  biloba  t  di«  man  1794  *^  ^^^  ^^^  erftcnmftl« 
blühen  fah<*.  Die  ümcrruchungletirt,  dafs  diefs  üc- 
wuchs  zur  siften  Clafle  gehöre,  und  Smith  girbt  den 
Gattungs  Charakter  folgcrmafsen  an :  Mafc,  Amen- 
tum  nudum ,  filiforme,  Antherae  incumbeiUes  dd- 
toideaCf  tocutis  ap^ice  tantum  connexis,  F tmin,  Joüta- 
fä.  C  ülifx  quaJnfihts,  perfiJUns.  Drupa  fupera^ 
gtobofat  jputamine  tfianguto,  Semen  albnminoßim, 
bicotyledimeüm.  Es  gehöre  zwifchen  ((uercus  und^u- 
gltknSf  wie  man  fchüQ  früher  v^rniuthet  hat. 

{Der  BefcMufi  folgt.) 

m 

VERMISCHTE   SCHRIFTEPi. 

WiEW,  b.  Doli:  Gallerie  menfchenfreundlicher  Hand- 
U^ngen  und  Gefinnungen,  £iB  üenkinai  lur  ciAe 
f^tnilieti  •  aufgeftalit  von  f » A.  Gaheis,  igoo.  308 

Hr.  (x.  ift  fchort  ais  ein  patriotifcher  öflerrefcbU|her 
Schriftfteller  durch  feine  neue  Kinderbibliothek  ^.L. 
Z.  1709.  Nr,  143.  S.  334.)  bekannt.    S^ne  Abiicbt  bey 
der  Verausgabe   der  gegenwärtigen  Schrift  ift,   be- 
kanntgewordne  menfchenfreundliche  Handlungen  für 
die  Zeitgenoffen  und  4^^  Nachwelt  aufzubewahren. 
,3ie  wird  fich  zwar  auf  alle  fchone  Handlungen  aisa-^ 
dehnen,  die  TOn einer  Jahresfrift  zur  andern  in  öffent- 
liohen  Blättern   oder    fonft  bekannt  geworden  find« 
Vorzuglich  aberift  fie  für  die  vielen  M^nfchen-freun" 
de  in  denK.  K.  Erblanden  beftinimt«  theils,  weil  der 
Herausg.  diefen  näher  iil,  theils  weil  die  gefainrnten 
Unterthanen  der  öfter reichjichen   Monarchie  auch  im 
Auslände  wegeaihjrer  vorzüglichen  Herzensgute,  tiaft- 
freundfcliaft,  Mtldtüäcigkeic  und  Grufsmuth,  kurz  ih- 
rer  Alenfchenfrcundlichkcit  wegen,    mit  Recht  be- 
rühmt iind/*     Alle  Jahre  wird  ein  Band  edcheineiu 
Die  Gallerie  fft  aus  den  bekannteften  Quellen  der  Zei- 
tungen f  Provinzialblätter,  der  Nat.  Zeitung  der  Deut- 
fchen,   u.  f.  w.  ohne  weitere  Verarbeitung,  ensäan* 
den  und  zufaamengefetzt.     Sie  liefert  Beyfplele  von 
mcnfchenfreundlichen  Handlungen  aller  Art,  patrioti- 
fchen  K-ri«g<beyttägren,    ünterfiürzungen   von  Län- 
dern, Oertern  und  Menfchen,  die  durch  Krieg,  UeJber- 
fchwemmung  und  andere  Unglücksfälle  gelitten  ha- 
ben, TOn  Lebensrettung  Verunglückter,  Stiftung  und 
ünterftützttng  von   Arbeits  -  Armen  •   und  Kranken- 
AtYftaiten,   von  VVohlthärigkeit  anderer  Art  u.  a^  m. 
Die  m^fteh   Beyfpiele   find   aus  dem  Zeitraum  der 
letvrtern    Jahre    uifd  aus  den  K.  K*  Erblanden   ent- 
lehnt,   und  es  iil  nux  wunfchen  ,  dafs  Ach  der  Her- 
ausg. lediglich  auf  diefe   befchränkcn   mi^ge,    theHs 
weil  der  Stoff,  den  fie  darbieten ,  fchon  ergiebig  ge- 
nug feyn  wird,  theils  weil  die  zu  grofse  Urnftänd- 
lichkeit,  womit  z.  B.  die  Namen  aller,   die  zu  einer 
CoUecte  beygeträgen  haben ,  und  die  Summe,  welche 
jeder  gegeben ,   diplomatifch  genau  und  vollftändig 
verzeichnet  werden ,  den  Ausländern  unmöglich  ge- 
fallen kann ,  dahingegen  das  gröfste  Detail  der  Art 
für  dem  Inländer,  deflen  Mitkärger  und  Mi^ntertha- 


nen  der  Inhalt  betrifft,  nicht  ohne  Tntereffe  bleiben 
wird.  Wenn  S.  8-  einer  Denkmünze  g<>dacht  wird, 
die  auf  den  R.  Rth.  und  Burgemeifter  Hgrl  zu  Wien 
feiner  Verdienfte  wegen  peprägt  worden:  fo  hätte 
diefe  Angabe  durch  eine  Erzählung  von  Höil«  Ver- 
dienften  wobl  ge-hoben  werden  können  und  foUen. 
S.  12.  wird  voti  der  freudigen  Aufnahme  der  eii(ti- 
fchen  Miffiouäre  in  Utahiti  und  der^durch  fie  veran- 
lafsren  Verbefferungen  erzählt«  aber  nicht  dabey  er- 
wähnt, welcb^  ein  klägliches  Ende  diefe  Mifiion  im 
J.  17(^8  g^nomnien  hat.  Das  Titelknpfer  ft«11t  einen 
ichrecklichen  Eisgang  und  eine  Ueberfchwemmung 
dar /wodurch  X799  das  Mährifcbe  Dorf  Altfchallcrs- 
dorf  zu  Grunde  gieng,  aus  welchem,  da  alle  menfch^ 
liehe  Hülfe  vergebefis  fchien,  noch  drey  Kofadea 
an  150  Mei*fchen  mit  Booten  retteten.  S.  i2r<  «tdie 
häufi,Ten  EismaiTen  und  die  tobenden  Fluthen  ftellten 
ein  herrlJche^  Schaufpiel  dar"  mufs  in  diefer  Yerbin- 
tfung  beilsen :  ein  fchrecktiches  Schaufpiel. 

Berlin  ,  b.  Bra«n  :  NAÜonai  •  Zeitfchrift  für  Wiffsiir 
fcliaft^  Kunft  und  Gewerbe  in  den  Preußifchen  Staa^ 
ten  nebft    einem  Correfpondeiiz- Blatte.     Erfttr 
Band.  igoi.  Januar  bis  Junius.  706 S.  8-  (i^^t^^i^ 
12  gr.) 
Der  Zweck  diefer  Zeitfchrift  hat  viel  Aehnlichkeit 
mit  dem ,   den  die  Herausgeber  der  Jahrbücher  der 
Preufsifchen  Monarchie  vor  Augen  hattem.  Es  iftbcy 
dergleichen  Unternehmungen  z«  bedauern,  dafs  ge- 
wöhnlich diejenigen  unter  den  Gelehrten,  und  unter 
den  Staats-  und  Gefchäftsniä Adern,  die  durch  ihre 
L^ge  im  Stande  wären ,  die  intereffanteften  Beyträg« 
zu  liefern,  durch  ihre  Gefchäfte  abgehalten  werden, 
es  zu  thun,  oder,  wenn  fie  auch  dfen  Anfang  gemacht 
haben,  dimit  fortzufahren;*  dadurch  ficht  zuletzt Ser 
Herausgeber  fich  genöthigt,  minder  wichtige  Beyträ- 
ge  anzunehmen,   um  nur  die  Bogen  zu  fällen,  und 
das  Journal  entfpricht  den  Erwartungen  nicht.    Die 
Herausg.  gegenwärtiger  National  -  Zeitfchrift  verfprc- 
eben,  dafs  diefer  Fall  bey  ihrem  Journal  nicht  eintre- 
ten würde;  indeflen  lieh«  Rec.  eben'aus  einer  Ankün- 
digung, dafs  es  bereits  mit  dem  Ablauf  diefes  Jahrsein 
Ende  nehmen,  und  einem  neuen  Journal,  nach  einem 
erweiterten  Plane,  Platz  machen  folle.      Die  Anzeige 
diefe):  Zeitfchrift  darf  daher  nur  ganz  kura  feyn.  -^ 
Unter  den  AuFTätzen  gewährt  unftreici^ ,  die  durch  die 
erftcn  fechs  Hefte  fortgefetrte  Schilderung  des  Prco- 
fsifchen  Kriegs  wefcns  im  iSten  Jahrhundert,  das  gröfs- 
te Intereffc.    AuA  der  AufTatz  über' die   bürgerliche 
VerfalTung  des  öffentlichen  I^hrers  in  den  Preufsi- 
fchen Staaten,  vorzüglich  in  Weftphalen,  ift  mit  vie- 
ler Wahrheit  urtd  Wärme  gefchrieben. —  In  dem  April 
Stück  iftifine  Vertheidigung  des  Wermbrunner  Bades 
gbgen  einen  Auffatz  in  den  Preufsifchen  Jahrbüchern. 
Rec,  der  Warmbrunn  fehr  genau  kennt ,  gefteht  auf- 
richtig,  dafs  in  diefer  Verteidigung  auch  nieht  ein 
Wort  fich  befinde ,  des  nkht  mit  der  Wahrheit  über- 
einftimme.    Aenfserft  poflierlich  dagegen  tfi  die  Her- 
ausfoderung  des  Tadlera  im  Junius  Stuck. 
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NifTt7RG£5CHICHTE. 


London,,  b.  White:    Tranxactionj  of  the  Linnean 
Society  erc. 

(BeJMuJs  der  im  VQrig4ni  Stücke  ahgehrochenen  liecenfic^,) 

1/  ierter  Band,     i)   itfartirfci'j  Vcrzeicknifs  der  Vö- 
'^     gel  in  SttflTex  etc.  mit  eitiigcn  intereffanten  Be- 
merkungen   iber  einzelne  Arten  und  einer  Tabelle 
üöer  die  Zeit  des  Kommens  und  Verfcfawindens  der 
Zugvögel.     Tvinga  maritima  ili  abgebildet.     2)  Lam- 
hnts  Anekdoten  von  latrik  Brownßf  dem  Vf.  der  Na- 
turgefchlchte  von  Jamaika.    £r  befcbäftigte  (ich  noch 
kurz  vor  Teinem  Tode ,   der  zu  Crosboyne  in  Irland 
erfolgte ,  mit  der  Bütatük :  die  Linne/cke  Soeietät  be« 
fitzt  ein  Manufcript  von  ihm  über  die  weftindifchen 
Pflanzen.     3)   Jfenfägt*'j  Befciireibung  von  den  fei- 
tenen  Arten  Krftifcher  Vögel  ,  nämlich  des  Laubvö- 
gelchi?ns  (Silvia  fylüineola)   des  fchwärzlichen  Kybi- 
tzes  (Tringa  nigricans)  und  der  Feifeu-Lercbe  {Alan* 
da  petrofa).    4)   Martinas  Bericht  von  einigen  foiTiien 
Anomien  in  Derbyfhire.       Der  Vf.    rechnet  alle  die 
Mufcheln  zu  diefer  Gattung  t  d^ren  Schaalen  ungleich 
find  »    wo  die  eine  fehr  fturk  über  die  andere  hervor 
ragt  und  über  fie  hinaus  gekrümmt  ilh    5)    Lichten^ 
fiein  über  den  Augen  -  ähnlichen  Fleck 'auf  den  Flü- 
geln der  Heufchrecken.    Er  fey  ein  gevviffes  Meckmal 
des  männlichen  Gefchlechts.     Sehr  incereffant  ift  die 
Erzählung    von   der  Art,    wie  die  Befruchtung  der 
Heufchrecken  gefchieht  *   und  vortrefflich  das  Kupfer 
van  der  Locußa  fatviaefotia,    6)  Menzies  neue  Anord- 
nung der  Gattung  Potijtrickum.    D^r  Vf.  glaub",  den 
Gattung«  Charakter  dergeftalc  ändern  zu  müiTeu,  dafs 
man     auf   die   doppelte  Kalyptra   Rücklicht   nehme. 
Et  ficht  nämlich  die  langen  Haare   für  die  äuTsere» 
und  die  feine  Haut  für  die  innere  Kalyptra  an.     So- 
nach  verwirft  er  Polylnrichum  ondulatum  und  felbft  P. 
hercynicwn ,    als  Arten  diefer  Gattung.      Jenes  habe 
nichts  mit  den  übrigen  Arten  als  the  nwmber  of  minu* 
te  dents  gemein,   und  über  das  Ort/xo^rtc/tttin  behalte 
er  fich  vor ,   feine  Beobachtungen  noch  befoader s  be- 
ka^inc  zu  machen.     S^^nn  Rec.  fein  Urtheilüber  die- 
fes   Princip  der  Üiagnoftik  fa^en  foil;   fo  fürchtet  er, 
daJTs   Menzies  weder  die  GeitaU  der  Kalyptra ,    noch 
foi^ft  etwas  Anderes  als  Eintheilangsgrund  der  Moofe 
wi^d  durchführen  können,   fondern  dafs  er  am  Ende 
(lo^ch  wieder  zu  den  minute  dents  wird  zurück  kehren 
niic:(Ten.     Man  betrachte  und  vergleiche  ohne  Vorur- 
thesil  di<»  Kapfei  des  Pol,  undulati  mit  Pol.  alfinum^  fo 
N9*wd  maii  eine  (Jebereinftimmung  der  Form,  der  Zäh- 
J.  L.  Z.  iSo I*     Vierter  Battd« 


ne  und  des  Epiphragma's  finden,die  nicht'zweifeln  läfse, 
dafs  beide  zu  einer  tiattung  gehören.  Nichts  defto  wens« 
ger  mafs  man  dem  Vf.  für  die  Bekanntmachung  vie- 
ler neuer  Arten  Dank  wiiien,  zumal  da  er  feine  Be« 
fchreibung    durch   recht  gute  Abbildungen  erläutert 
hat.     Seine  erite  Art :  Pol,  tenue  ift  Hedwigs  Pol,  p  e  n- 
fyfvanicum    und   Bridels  PoU  hrevicaule.      Die 
zweyte,   PoU  fubrotundum  iß  Swartzens  Pol,  pu- 
miluin.     PoL   mageltanicum  Linn.  fil.  nimmt 
der  Vf.  auch  auf,   ungeachtet  es  keine  wollige  Kalyp« 
tra  hat.    Er  fcheint  alfo  felbft  zu  fühlen,    dafs  fein 
GattüHgs  •  Charakter  nicht  Probe  hält.  PoU  attenua^ 
tum^  foU  tineari '  lanceolatis  carinatis^     cartilagineo" 
ferratis  patutis,    capßUa  quadrangulari  xemua,    bafi 
conftricta    von    der  weftlichen  Küfte  des  nördlichen 
Amerika's  iil  neu:  fo  auch  PoU  gracile^  foU  lanceo" 
latis  acut:s  catinatiSt   denticulato  -  Jerratis  erectiufculis, 
capfula  obovata  fubangutata  abliquata  ^   apophtfß  defli" 
tutas p  ron  dtn  fchottifchen  Alpen*     PoU  pulverte 
lentum  kennt  er  nicht.     PoUflrictum^  foU  lanceO' 
latis  acuminatis  erectiufculis  9   marginibus  inflexis  inte^ 
gerrimis ,   capfulis  qtutdrangiUaribus ,   apophyfi  infiden- 
tibiis»    Aus  Nordamerika,  Schettland  und  Frankreich. 
Ais  fytionvm  wird  Will.  Par.   131.  t.  23.  f.  6.  ange- 
geben.    PoU  eontortum,  foU  lineari - lanceolatis fer» 
ratis  invotutis  Jiccitnte  contortis ,   peduncuUs  tateralibuSt 
capfulis   ciflindrkis   erectiufctUis.      Aus  Nordamerika. 
PoU  rubellum,  foU  lanceolatis  earinatis  obtufiusculis 
ferratis ,   dorfo  denticulatis ,  capfulis  fubcylindricis  eree* 
tiuf cutis,     in  England  einheimisch.    PoU  dentatum, 
foU  lanceolatis  acutiSt  acuteato  •  dentatis ,   capfulis  fub* 
ciftindricis  erectis.     Aus  Nordamerika.      PjoU  fiftva- 
ticum,  foU  lineari   lanceolatis  acuminatis  ferratis  ti" 
gidiSt  capfuUs  oblongis  cemuis  fubincarris.     Eben  da- 
her. .   .     7)  ^.atham's  Bericht  über  die  fpinnende 
.  nackte  Schnecke.    Fortfetzung  der  Abhandlung  von 
liay  in  den  Schriften  der  Linn«  Soc.  B.  i.    Lijler  hat 
die  Kunft  diefes  Thiers  fcfaou  fehr  gut  beTchriebeii ; 
hier  wird  nach  den  Beobachtungen  des  Montagu  ge- 
zeigt ,   dafs  gewiile  Drüfen  iaa  Unterleibe  die  eigent- 
lichen W^erkzeuge  der  Abfonderung  jener  Peuchtig. 
keit  find,  die  lieh  in  Fäden  ziehen  iäfst.    $)   Derfelbe 
über  die  Luftröhren  verfchiedener  Vögel.    Es  iil  un- 
möglich,   einen    befriedigenden  Auszug  aus   diefer 
meifterhafceu  Abhandlung  in  diefen   Blättern  zu  lie- 
fern:   alfo  nur  einige  der  wichtigern  Bj'merkungen. 
Der  Haubentaucher  (Mergus  fervator)  hat  am  untern 
Ende  feiner  Luftröhre  eine  überaus  grofse  knöcherne 
Erweiterung ,  die  auf  der  einen  Seite  zwey  Oefnufigen 
hat.     Eine  ätinliche  Einrichtung  ündec  man  auch  biv* 
der  Berg-  und  europäilchen  Hauben  Ente,  Die  Qua- 
Aaa  cker- 
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ckcr  -  Ente  (Jnas  clangula)^  hat  dagegen  in  der  Mitte 
der  Luftröhre  eine  bÄuchigeJErweüerung,  dicfie.ver- 
möge  Queerfalten»  wiiliciihriich  verengen  kznti.    9) 
tiatdieU  über  die  Erdharze/     Naphta  gehe  alluiäblig 
in   Bergöl,    Bergpech  und  ATphalt  üben   ...     10) 
Davies  Bericht  über  die  kjiiadifche  Springmaus  (Di- 
pus  canadevßs)f  mit  einer  fchöneh  Abbildung.  .  .  . 
11  j  Martyn's    Bemerkungen  über  das   Oeffnen  und 
öchliefsen  der  Bluoaen  zu  gewiffen  Tageszeiten :   fie 
wurden  an  Jnngeltis  arvenfis  ^   Oenathera  biennis  und 
liibifcns  Tfiotmm  angeftellL    it)',  Smith  Beobachtungen 
über  einige  fremde  Arten  Orotanc/ift   und  13)  SuUon's 
Beichrtfibung  von  fünf  Arten  brittifcher  Orobanchen» 
£nd  th^ils  von  Hn.  Willdenow  benutzt,  theils  in  deut- 
fchen  Zeitfchriften  ausgezogen,  küimeB  alfo  hier  über- 
gangen werden«     14}   Sh%w's  Nachricht  und  AbbiU 
düng  von  einer  äulserft  kleinen  Schlupfwefpe»  die 
Ulan   kaum  mit  blofsen  Aug^n  gewahr  wird.      Di^ 
fpecififche  Differenz   wird   folgendermafseu  angege- 
ben.:   lehn,  nigr»  nitidus^   alis  iricoloribus ,    margine 
filis  tongijfimis  nigris.     15)    Parkinjon   über    ein 
Phafma  dilatatum  aus  Aiien,  ein  feltfames  Infekt,  über 
feclis  Zoll  lang,  sait  fchänea  grünen  und  rothen  Flu- 
geld«    am  näcbßen  mit  der  MAntis  verwandt»    16) 
Lambert    vom    Roft    des    Getnides.      17}     Kirby. 
Ammophilaf    eine  aeue  Gattung  Infecten  aus  den  H^- 
ntenopteris»    Sie  unterfcheidtt  fleh  vom  Sphex  durch 
einen  kegelförmigen j   umgebogenen  Rüffel,  in  wel- 
chem eine  eiagefchaittene  Zunge  befindlich  ift.     Der 
Vf*  führt  fphex  fabulofa  Linn.  hier  als  Ammophila  vul» 
garis  Sph.  'arenaria  als  Jmmophila  hirjutd  auf,   und 
nimmt  noch  zwey  n^uaArten  ijmin.  adfimSiUikA  argtntea 
sji.      17)  Smith's  zwanzig  neue  Pflanze»«  Gattungen 
a.us  Neuholiand  und  von  den  Infeln  der  Südfee.  Von 
deiifelben  i& Lambertia  formofa  abgebildet;  fie  gehört 
in  die  vierte  Ciaffe  aeben  den  Proteen.   Auch  Kite's 
Aevroides  refinifera  ift  hier  unter  dem  Namen  Xanthor^ 
rbaea    heftimmt.       ig)    19)    Marsham's   und  Kirby's 
t^achrichteu  von  den  bifecten,  die  dein  Walzen  beila- 
den zufügen;  befonders  vom  Thrips  phijfapus ,   und- 
einer  neuen  Tipulat     T.  tritici,  in  deren  Larven  ein 
äufserft  kleiner  Ichneumon  feine  Eyer  legt.    20)  Da- 
vißs  Befchreibung  eines  FJiegenfchneppers  von  Neu- 
hellend   (^Mufdcapa*  malachura).      Schade,    dafs  bey 
der    trefflichen    Abbildung    diefes   hübfcben    Vogels 
nicht  angegeben  ift,  welcher  von  den  zweyen  das  Hähn- 
chen ift.  si)  Afzelius  über  die  Gattung  Paujus.    Die- 
fe  feltfame  Käfergactung  komme  blols  zwifchen  den 
Wendekreifen  vor ,  und  zeichnet  ficb  durch  die  au- 
ferordentliche  keulen  -  oder|  kugelförmige  Verdickung 
des  einen  Gelenks  der  Fühlhörner  aus.    Dea  Namen 
leitet  der  Vf.  davon  her,   dafs  Linne,  von  des  Alters 
Laft  gedruckt,    mit  der  Befchreibung  diefes  lafects 
eine  Paufe  machen  wollte.    In  der  Thar  war  es  fei- 
ne letzte  Arbeit.    Aut^er  dem  P.  microcarpus  des  Lin* 
ne  hat  der  Vf.  in  Sierra  Leone  noch  eine  Art  P.fphae^ 
roceros  entdeckt,  tieide  fiiKl  hier  vortrefiiich  befcbrie* 
ben  und  abgebildet.     22)  Smith's  Bemerkungen  über 
die  brittifchen  Arten  von  Bromus*     Auch  diele  Be- 
merkungen fmd  in  D^utfcUaod  benutzt  und  vom 


.  Vf,  felbft  in  feiaer  flor.  britann.  zum  Tbeil  berichtigt 
worden. 

Fünfter  Band.     1)  Adams  Befchreibung  einiget 
kleinen   Schaalenthiere.     2)    Defftlben  Befcbreibuag 
einiger  Seethiere,  die  an  der  Kulte  von  Wales  ^aun- 
den    worden.       Merkwürdig    find:    Phalangium 
hirfutum,  corpore  fubplano  decemangulo:   Onifcui 
bidentatuSf  abdomih^  nudo,  cauda  obtufijfifua^jqm' 
ma  ultima  bidentata :   A ctinia  maculacat  coraUi' 
flora,  tentdctUis  nnmerofijßhti^  retraciilibus  hrmbus  üU 
bis:    Strtularia  imbricata  9  Jubramofaf  veficu* 
lis  fubclavatist  furfum  inordinate  %mbricaiis\  am  f  uctu 
nodojus:  Tubularia  ftabetlifürmisU  tubulü  pa- 
ratlelis  faJcicuLatis ,   fafciculis  radiatim  difpoßtis,    J) 
PuUeney  vom  ökonomifcheni  Nutzen  des-RanunculM 
aqiMtiUs.    Am  Avon  füttert  maa  das  Vieh  dnuit.  4) 
Stackhoufe  über  die  Methode«  die  Farbe  der  getradt- 
neten  Pflanzen  zu  erhalten.    £r  fchlagt  dazii  vor,  du 
Löfchpapier,  worin  mau  fle  trocknet »    mu  einer  ftir* 
ken    Alaun  -  Auflöfuag  zu  bepinfeln.      5)     Pidttnetj 
über  die  Afcarideu  in  dem  Köiper  der  Scharbe  {Vt- 
ticanus  Carbo).  6)  Maton  über  das  hohefogeaannceür- 
chafton  Gras.    Am  Avon ,  nicht  weit  von  Salisbury, 
ift  eine  Wiefe,   auf  welcher  unglaublich  hohes  (irai 
ivächft,     Man  hat  es  zu  acht  Fufs  in  der  Höhe  wadi- 
fen  gefeheu,  und  vermuthet,  dafs  es  eine  ganz  eigne 
Art  fey.     Der  Vf.  zeigt,   dafs  es  die  gevröhnlicben 
Arten  Agroftis  ftoloniftra^    LoUum  perenne   und  Hol- 
ctt^    lanatus   feyn,    dafs  aber   die  aufserordendidie 
Feuchtigkeit   der   Wiefe,    die  durch  cias  beltändige 
Herabftrömen  der  Bäche   von  den  Bergen  erhalten 
wird,   diefe   Ue>pigkeit  des  Wuchfes  veranlalTe.   7) 
Shaw  fiber  eine  neue  Art  von  mycteria.      Der  Vi. 
iQenat  fie  U  fenegalenßs ,    und  giebt  ihr  folgenden 
fpecififchen  Charakter.    M.  mtba^  rofiro  apicem  »erjus 
rubra ,  baßn  verfus  albidss  fafcia  nigra ,    macula  iix;  m- 
üue  feneftrata.     8)    Tresdale  Nachtrag  zu  der  f to>a 
Eboracenfis  im  zweyten  Theile  diefer  Abbandlungen. 
Sie  find  mehreatheils  fchon  in  5mif/iV  ^ora  britanni- 
ca  aufgenommen.     Unter  den  Kryptogamiften  wun* 
dern  wir  uns,  die  TrcntepohUa  erecta  zu  üuden.  Auch 
Tergionia  htfpophyUa    wachft    bey  Knigiley   und  iii^ 
Yorkfhire.    £inv  Menge  der  fchbnfteii  und  feltenllen 
Lichenen  macht  dea  Schlufs.    9)  Kirby*s  Fortferzung 
der  Gefchichte  der  Tiputa  Tritici*  Die  Naturgefchid)- 
te   diefes   den  V7aizenfeidern  fo  fchädlichen  Infects 
wird   hier   vortrefflich   entwickelt.       Der  fpecififche 
Charakter  deiTclben  ift  folgernder:  T.  rufo-fulva,  ocü* 
lis  nigris  i  Mis  lacteO'iricoLoribus  margtTie  püoßs.  Auch 
der  Ichaeumon,   welcher  feine  £)er    in   die  Larven 
diefes  Infectes  legt,  wird  vortrefflich  befchrieben.  10) 
Eirhy  über  die  Schwämme,    die  deik  Roft  auf  dem 
Qetraide  hervorbringen.      Sie  gehören   zur   GaKunf 
Aeddium.     11)  J^aa;/o»  Turner  Kalender  der  See  Ge- 
wachfe.    Ein  unvoliitauUiges  Veri&eichnifs  der  Tang- 
Arten  nach  den  Monaten,   wo  ihre  Saamen  -  Kapieln 
fich  entwickeln.     Es  mufste  unvollftatadig  feyn,  weil 
wir  die  Fructificationen  mancher  Artea  •     z.  B.  Fmcus 
fiUm^  Jacharinus  ü^Li.^  nicht  keiineo.      jl2)    Bucaa- 
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Mfi  von"  einem  nenen  naclcten  Wurm ,   der  (ich  am 
Laube  der  Tyfha  elephantine  in  Indien  aofhält.    Er 
erhält  hier  den  Namen  Onchidiwm  und  der  Vf.  gieht 
iiun  folgenden  Charakter:    Brachia   duo  ad  latera 
cafitis.     Tentacula  duo,     Os  mnticum.    jinus  poßicus, 
infra.     13)    Satisbury  'über  einige  Kuoftausdrucke  in 
der  Botanik.     Nicht  fonderlich !  *Adfcendens  Ml  fyno 
nym  mit  incunms  feyn.    Elliptijch  will  der  Vf.  von 
oval  unterfchf iden.    Bogenförmige  wird  noch  erklart, 
uogeachtetrwoW  über  den  Begriff,  den  nun  mit  die- 
hm  Ausdruck  verbindet,  nie  Streit  gpewefenift.  Aber 
artig  ift  der  Ausdruck  Strephiola  für  den  fchwarnmi« 
gen  Anhang  an  der  Narbe   der  Saamen  von  der  Mi- 
moja  und    Gltfcine,    Rec.  hat  diefes  Wef^n  auch  bey 
den  C&lfien   oft  gefehen,    und  es  immer  für  einen 
Refi  des  Nabelftrauges  gehalten.      14)    Gibbes   über 
eine  Hole  in  Somerfetfbire.     Sie  enthült  menfchiiche 
Knochen  mit  Stalaktit  incruffirt.    15)  Vettey's  Bemer- 
kungen  über   die  Fortpflanzung  der  Mecrpilanzen. 
Sehr  intereifant  war  dem  Rec.  die  Nachricht  von  dem 
Difeyn  derSpiralfaferb  in  iltn  Ribben  auch  dieferüe- 
wächfe.  i§)  5«itWj5oM;eri«eajfnic^a,  eine  neue  Pflan- 
zen-Gattung aus  Neuholland:    Sie  gehurt  zur  fechften 
Klaffe ,  zwifchen  JpkyUanthes  und  Jltium.    Der  Gat- 
tüngscharakter   ift:     CoroHa  infera  hexapttalA^  Fila- 
menta  tria,  biantherifera,  fierilibus  tribus  interflmctis,   1 7) 
Felix  Aveüar  Bvotero  über  die  Fructification  des  Lf/- 
modinm  dentimUttum.     Ein  klalBfcher  Aüffatz,  wo-' 
rin  die  Befruchtungs- Werkzeuge  der  ganzen  Gattung 
durch  eigene   fieoi>achtHngen  unwid erip rechlich  dar- 
gethan  werden.      Hedwig  glaubte  in  den  nierenfor- 
migen  Kapfeln ,  die  Linne  für  Antheren  genommen 
hatte,   wahre  Saamen  gefunden  zu  haben  und  hielt 
die  knofpeQföraiigen  Körperchen  in  den  Blattachfeln 
für  die  männlichen  Th/eile.     Allein,  was  er  in  die- 
fen  gefunden  und  abgebildet  hat,    And,    nach  Rec. 
Meynung,  Rrytallifationen,  wie  manlie  in  allen  di-^ 
ckern  Pflanzenfäften   findet.     Hier  erweifet  nun  der 
gründliche  portugiefifche  Beobachter,  dafs  jene  knof- 
fpenförmige  Körper  den  wahren  Saameu  enthalten, 
wie  es  Büieniuskhon  geglaubt  hatte.    Er  zeigt  durch 
genaue  Zergliederung,    dafs  diefer  Saame  grof^ten- 
theils  aus  Eygelb  beflehe  ,  wie  der  Saamen  aller  Kryi 
'ptoga«iften,    dafs  die  Pflänzchen  aus  ihm  mir  zwey 
Kotyledonen  aufgehen,  und  befchreibt  das  ganze  Ge- 
wächs fo  aaufierhaft,  dafs  man  ihm  viele  Narhabmer 
wünfchen  möchte,      ig)    yeliny  Conferua  umbilieatat , 
eme  neue  Pflanze  aus  Neu  -  Süd  -  Wallis.     C.  fronde 
diktata,  füamentis  reticulatis^    centro   radicati.      19) 
Smith^s    neue    Anordnung    der    britifchen     Münzen 
(Mentha.)   Rec.  fleht  itzt,  dafs  Hr.  Römer  dieien  gan- 
zen Auffarz  in  fein  Archiv  aufgenommen  hat.    £r 
kann  ihn  alfo  übergehn,  da  er  vorausfetzt,  dafs  deut- 
sche Lefer  durch  jene  Zeitfchrift  mit  dem  Plan  diefer 
Ane>rdn«ng  bekannt ,  die  Verdienfte  des  Hn.  Sm.  an- 
erkennen werden.     Da  bey  diefer  neuen  Einthcilung 
alles  auf  die  glatte  oder   haarige  BefchafFenheit  des 
Kelches  und  der  Bläthenttiele  ankommt;  fo  kann  Rec. 
die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dafs  diefes  Prin- 
cip  der  Eintheiiung  bey  manchen  Arten ,   z*  fi«  bej 


z.  B.  bey  M.  gentitiSf  ^fativa  und  rvhra,  nicht  ganz 
palTcnd  zu  feyn  fcheint.  20)  Correa  de  Sarva :  zwey  ganz 
neue  Pflanzen  -  Gattungen,  die  zur  natürlichen  Ff^mi« 
lie  der  Jurantia  gehören.     Diefe  find  Crataeva  Mar- 
melos  Linn,  und  Cratmeva  Balangas  König.   Von  dem 
erftem  hat  man  fchen  lange  vermuthet,  dafs  fie  w«- 
der  zur  Gattung  Cratartnit  noch  zur  elften  Klafle  ge- 
höre.   Der  Vf.  zeigt,  dafs  fle  vielmehr  zur  drey zehn- 
ten Klafle  zu  zählen  fey.      Er  ertheilt  ihr  den  Namen 
Jegle,  und  |iebt  ihr  als  Gattungscharakter:   Monogy- 
na:  Pentapetata:  Bacca  corticqfa  fnultilocutaris.    Cra- 
taeva Balangas  nennt  er  Feronia,    Sie  unrcrfcheidet 
fleh  von  jener  blofs  durch  Filawenta  viUofiJßma.    ai) 
General  Vavies :    Mus  burfarius  und*  Tubulara  fnogwt-, 
fica  mit  zwey  köftlicheri^Kupfern,  die  diefe  wunder- 
baren Thiere  darfteilen.     22)    Boys  von  der  Flufira 
arenofa,     23)    Perfoon  v^n  einer  bef^ndern  Spielart 
der   gemeinen  Buche:    Varietas  quercoitaea,    cortice 
tejjfitato  ftäcato.     Nicht  weit  von  Reinhaufen  bey  üöt- 
tingen  fleht  ein  einzelner  Baum  von  diefer  Abart, 
den    die  Einwohner  Rammelbufch  nennen,    V\^ahr- 
fchcinlich,    vreil  man  glaubt,    dafs  er  durch  Vetmi- 
fckung  einer  Buche  und  Eiche  erzeugt  ifl«    24)  Daw* 
fon  Turner*s  und  Salisbury*s  Verzeichnifs  der  feltc- 
nern  Pflanzen,  die  fle  auf  einer  Reife  durch  die  weft- 
lichen  Gegenden  Englands  gefunden.     25)  Howarth 
neue  Anordnung  der  Gattung  NorciJ^iiJ.  Es  wäre  fehr 
zu  wünfchen,  dafs  der  Vf.  genauere  Refchreibungen 
gegeben   hätte.     Man  findet  hier  folgende  neue  Ar- 
ten angegeben:  N areif fus  inflatuSy  petalis  nee» 
tarium  aequantibus,  nectario  apice  fubcontrmcto  integro^ 
fiylo  exfevto,   f^tiisfiliformibiis.     R  albus,   nectario 
recto  apice fubMato ;  fol,  pianis»      N.     Sibthorpiit- 
nectario  ore  patuto ,  tuho  corollae  abireviato,     N.  fia* 
tioVf  petalis  nectario  fexlobulato  dttplo  majoribns ,  Jüb* 
qnadriflorus,    N.    tereti ca uliSf    petalis  nectario  pa- 
tente    tobuluto  triplo   majoHbus.      £>1,    compreffus^ 
petalis  nectario  expanfo  crenuLato  triplo  majoribus,  caii- 
le   compreffo  angidis  obtufißimis,    26)    Kirby  über  ei* 
nige  Infecien  ,    die  iaa  Holze  leben,    befonders  über 
den  Cerambyx  violaceus  Linn,    Die  Aufzahlung  der  vom 
Holze  lebfrnden  Infecten  ift  vortrefflich,  und  die  Na- 
turgcfcLichte    und  Abbildung   des  Ceramby'x  mufter- 
haf^,     27)  Buchanan  über  den  Vefpertitio  plicatus 
in    Bengale«.     28)   SmitVs   Befchreibung  von  fünf 
neuen  britcifchen  Carex  Arten.    Es  flnd  a.  GarexDa^ 
valliana  einerley  mit  C.  diuica  Willd,  b.  C.  binervis 
eiuerley  mit   C.   dißmns  Lightfoot.    c.   C.   tomentofa. 
d.  C.  RlicJieliana,  jpicisfexdistinctis^  erectfsculindricis: 
femineis   pedunctitatis  ,   gUimis  omnibus  obtiifis  muticis, 
fructibus  obovatis  obtußffintis.     Es  ift  Mich»  'gen.  tab^ 
32.  /.   12.  obg<^bildei.    e.    Carex  laevigatm  fpicis   cy* 
tindricis,    femineis  pedunculßtis  ^     vaginis    tongiffimis, 
gtiimis  acu^ninatist     fructibus   triquetris    rofirtitis  bi* 
furcis.     Srhr  gut  und  rithtig  ift  die  Bemerkung,  dafs 
man  das  Wort  mctarium  doch  endlich  einmal  richti- 
ger brauchen  lernen  und  bey  diefer  Gattung  am  w«- 
fiigfr^-n  anwenden  follte,  wog.ewifs  kein  Honig- Werk- 
zeug  udthiy:  ift,   da  die  Befruchtung  auf  mechanifch« 
Art  fehr  leicht  erfol^^t.     Der  Vf.  nennt  den  Theii^ 
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inmer  Necttrium  sennt. 
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den  feÄft  Schkv^ 
JriUits*  SMVunhaut. 

RRD^  EßCEREIBüNG. 

Edinburo,  b.  Browm,  Symingtofi  etc.:  A  hifioricat 
and  philofofhical  Sketch  of  tfu  Dijcoveries  of  tht 
Europeans  in  Northern  and  WeßernAfrica  at  the 
clofe  of  the  Eighteenth   Centwry.    1799.    442  S» 

Der  Titel  ^eigt  fchen  hinlänglich,  dafsder  unfunbc- 
kannte  Vf.  nicht  ganz  Äfrikt.  fondern  nur  einen  Theil 
dcffelben,  den  nördlichen  und  den  welÜicheiibefch rei- 
ben will«    to  weit  beide  in  altern  und  neuem  Zeiten 
abfichtlichr  oder  zufällig  unterfucht  find-    Allein  er  be- 
engt feinen  Plan  fchon  in  der  Vorrede,  und  fchlicfstda- 
von,atts  nicht  angegebenenGründen,  anfehnliche  Land- 
ftrlche  aus,  wie  die  ganze  Nordafrikanifche  Küfte,dic 
Länder  Benin,  Leango«  AngpU  und  Benghela,  Dage- 
gen find  Auszuge  au$  andern  Reifen  aufgenommen» 
die  üougkton.  Park  und  andere  durch  das  islnere  Afri- 
ka angeftellc  haben,  und  felbft  Browns  Reife  nach  Dar- 
für  ift  am  Ende  des  Werks  excerpirt  worden.    Daa 
Ganze  ift  alfo  ohne  allen  Plan,  Auswahl  und  Ordnung 
aus  den  bekaimteftenafrikanifchen  Reifen  zufammen« 
'    gerafft ,  und  wenn  wir  den  achten  Abfchnitt  ausneh- 
men ,  haben  die  übrigen  dem  Vf.  wenig.  Mühe  geko* 
Ret.     In  diefem  unterfuchte  er  das  wirkliche  Guinea, 
den  Urfprung  des  Namens,  welchen  er  von  der  Stadt 
Ghana  herleitet,  unddieverfchiedenenKüften-Länder. 
welche  die  Seefahrer  mit  dem  Namen  Guinea  belegen. 
Di#dor,  Ptolcmäus,  £drifi,  Leo  ron Afrika,  Barras 
und  andere  bis  auf  VSTilberforce  herunter,    werden 
darin  in  buntfcheckigtem  Gemifch  angeführt ,  die  fa- 
belhaften afrikanifchen.  Schifffabrten  der  Franzofen  im 
vierzehnten  Jahrhundert  wiederholt ,  und  zuletzt  mit 
Recht  bezweifelt,  auch  findet  man  das  längft  bekann- 
tefte  über  dem  Negerraub  hier  zufammengeftcUt.     Ue- 
berhaupt  verlieht  der  Vf.  die  Kunlt ,  aus  den  vielen 
afrikanifdien  Reifen  einzelne  Schilderungen  feinen  Aus- 
züten  einzuverleiben  und  diefe  dadurch  zu  verlän- 
gern, wie  am  betten  der  neunte  Abfchnitt  zeigt,  wo- 
rin er  eigentlich    den  Verfuch  der  fchwedifchen  Ge- 
fellfchaft  darfteilen  will ,    welche  1779  ^*  ^"-  Wad- 
ftröm,  Sparman  undAfzehliuszurErforfchung  des  in- 
nern  Afrika  ausCchickte,    Dort  hat  er  eine  Menge  zur 
Hauptfacha  nicht  gehörige  Nachrichten  zufammenge- 
tragen ,  fo  dafs  man  beynahe  den  Hauptgegenftand 
vergifst..    Da  der  Vf.  wirklich  grofse  ßelefenheit  in 
den  altern  und  feuern  Reiren  nach  dicfem  Welttheii 
bewiefeu  ,    mid  hier  aus  ihnen  manches  ausgezogen 
hat,    welches  man  mühfam'^aus  den  verfchiedencn 
Sammlungen  und  zuih  Theil  feltenen  Reifebefchrei- 
bungen  zufammenfuchen  mufs:  fo  wurde  feine  Arbeit 
verdienftlichcr  gewefen  fcyn,  wenn  er  fie  bey  einzel- 
nen  Völlcern,  Reichen  und  andern  Gegenftäuden  nach 
der  Reihe  befragt»    chronologifch  zufammengeftellt» 
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und  ihre  Abweichungen  od^r  Uebereinfttmmungen  be. 
merkt  hätte.  Aber  in  feiner  Skizze  fammelte  er  nur 
was  ihm  gelegentlich  beyfiel,  oder  gerade  bey  Abfaf- 
fung  derfelben  zur  Hand  war,  überdem  mufs  maa 
um  einzelner  Thatfachen  willen  das  ganze  Buch  durch- 
lefen. 

Der  Hauptinhalt  deflelben  befteht  au^  Ledtjardi 
Reife  von  Aegypten  nach  den  Negerländern,  wobey 
auch  feine  fiberifche  Reife  kurz  berührt  wird,  aus  Lu- 
cas  Landfahrt  von  Tripolis  nach  Fezzan  und  einer 
Befchreibung  der  Wüfte  Sahara  und  deren  Bewohner 
nach  Saugnier  und^BriJ^an.        Diefen  folgt  die  Nach- 
richt von  der  vorhe»  angeführten  fchwedifchen  üefell- 
fchaft,  und  den  Urfachen»  welche  ihre  Abfichten  ver- 
eitelten«    Wadflröms  Lebensbefcfareibung  ift  darin  la 
finden,^  ingleichen  ^Jerts  Bemerkungen  über  Acra, 
nakft  einigen  Fragmenten  über  die  Goldkülte.    Eine 
Befchreibung    der  brittifchen  Sierra  Leone  Kolonie 
tQtk  Freynegern  und  Weifsen»  um  den  Sklavenhan* 
dei  in  diefem  Landftrich  zu  zetftöreu  und  dort  weii- 
indifche  Producte  zu  hauen.     Eine  ausführliche  Schil- 
derung  der  Mandiugo*s  und  anderer  NegerSämmei 
welche  zwlf<^ben  den  FlüiTenNunez  und  Gambia  woh« 
nea.     Die  Gefchichte  .der  verunglückten  englifchen 
Kolonie  Bulama,  einer  Infel  in  der  Mündung  des  Rio 
grande.    Sie  ward  1793  errichtet»    kontite  aber  nicht 
gedeihen.    Man  warb  fchon  Köloniilen  an  und  brachte 
fie  zu  Schiffe ,   ehe  das   erfoderliche  Kapital  beyram- 
men  war.    Die  angeworbenen  waren  Landftreicher 
und  liederliches  Gefiadel ,  die  nicht  Luft  zu  arbeiten 
hatten.    Si^  kamen  zum  Ort  ihrer  Beilimmung  i^urz 
yer  der  Regenzeit»  ohne  dafs  für  Obdach  und  Verpüs- 
^ung  geforgt  war.  Die  Glieder  diefer  Gei^Ilfchafc,  die 
fleh  von  der  neuen  Anlage  goldne  Bergpe  verfpracb,  wa- 
ren uneinSyOb  man  dort  weltindifche  Produkte  bauen, 
oder  blofs  Handel  mit  den  Negern    treiben  wölke. 
Die  Neger  beunruhigten  die  Koloniflen  und  fchlügen 
mehrere  derfelben  todt.    Sie  fegelten  alfo  gröfsien* 
theib  nach  England  oder  Amerika  wieder  ab ,  denen 
bald  hernach  wegen  Mangel   an  Unt^rftützun^  die 
übrigen  folgten.  Die  ganze  Ünternehuiung  hatte  icfaon 
1793  ihr  Ende»  nachdem  die  Gefellfchaft  dabey  lOjOOO 
Pf.  verloren  hatte. 

Aus  den  Verhandlungen  der  Afrikanifchen  Socie- 
tSt  ift  die  Schifffahrt  der  Herren  IFatt  und  ß^iiiterbt^ 
tham  eingerückt,  die  1794  den  Fiufs  Nunez  160  M^i* 
leh  landeinwärts  befuhren ,  und  aus  mehreren  fteifea 
eine  Befchreibung  von  Senegambien,  unddendorc 
zerilreuten  Negerdationen.  In  den  übrigen  Abfchnic- 
ten  des  Werks  wiederholt  der  Vf.  das  wichtigile  ans 
Houghthons,  Mungo  Parks  und  Browns  Reifen  in 
die  Negerländer.  Mungo  Park  iil  faft  wörtlich  aus« 
gefchrieben ,  kurz,  das  Ganze  lA  eine  planlofe  Compüa* 
tign ,  gröfstentheils  aus  den  neuei^en  Werken  über 
•  Afrilca  gezogen,  die  jedermann  entweder  gelefen  hiU 
oder  wegen  ihrer  Neuheit  leicht  befragen  kann« 
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ERDBESCHREIB  [7N(L 
London»  b.  Cadeil  jun.n.DavIes:  ^^Am^^^?  V^A^^ 

Ttic  orie%%tal  Geograyhy  of  Ebn  Haukai  9  an  ara« 
bian  traveller  of  the  tenth  Century^  tränst,  (roni 
«  MS.  m  h}|  own  po1T«flion ,  coltated  with  oite 
'preft^Tvedf  in  rbe  library -of  Eton  College,  by  Sir 
Will.  Otifületf,  Knt.  LL.  I>.  Printed  at  theOrien- 
tal  Profs  by  WHfon  atid  Comp.  Wildcourt ,  Lin- 
colif«inufields.  jgeo.  XXXfL  und  337  S.  4. 

J  las  Werk,  welchea  uns  ein  gelehrter  und  um  die 
*-^  perOfche  Volks-  und  Länderkunde  fehr  ver- 
dienter Ueberfetser  hier  vollftänd  ig  mittheiit,  war  he- 
rein vornehmlich  aus  -den -Cftatienen  bekannt«  wel- 
che Abulfeda'4  Geographie ,  befonders  deiTen  Chmrat- 
^iae  et  Maweralnahr  defcriptiB  (herausgegeben  von 
Graves.  London  löSo)  S.  ig.  43.  45.  49-  enthält, 
und  durch  wdche  die  Identität  des  hier  gelieferten 
mit  jenem,  das  Abulf,  benatzte,  hinlänglich  heftä- 
tigt  wird.  Der  vellftändige  Name  des  Vfs,  ift  nach 
den  in  der  Leydner  Bibliothek  vorhanden^i  Manu- 
/cripten  Abi- 1- Käfern  Ebn  Ußukal  (  nicht ;  Mi  V  Caf 

fem;  denn  das  arabifche  ift  j»AA»ÜL/f  ^^\)  f.  Catatog. 

lihror.  tarn  impreff.  qumm  mam^fcripton  Bibliothecae 
ptibL  Univerf  Lugd.  Bat.  (föl.  1716.)  Nr.  1704.  S.478. 
£r  lebte  vor  der  Erbauung  Kai  ro*s  una  doch  nncA  Ab* 
<iarrhamans  Regierungsantritt  in  Spanien,  wie  er  felbft 

5.  28*  und  30.  der  Ueberfetzung  zu.  erkenhen  giebt. 
Folglioh  fetzt  ihh  der  Uebcefeczer  mit  Grund  vor  das  J. 
968.  und  nach  dem  J.  90».  (=  Heg.  290)  Der  fchon 
»ngeführte  Titel  des  Werks  Ct^a&o  Mefaleci  vamema- 
Ini  (Über  de  impeviis  et  regnis)  bezeichnet  ftberhaupt 
eine,  al/gsffiattier^  GeogrofhU.  Auch  das  bekaimtere 
Werk  des  EdriGen  wird  unter  demfelben  Titel  citir«. 

6.  Edri&Aftica  cwr.  §.  M.  HoftfnMm  (Götting,  17^6. 
80  S;  I^ViL  D^ner  ift  es  nicht  unerwartet,  dafs4es 
liaukaliden  Werk  auch  einen  Ipedeiieren  Titel  hatte. 
Uerbelot,  im  Artikel  Haukai,  kennt  es  als  Giagrafiah 
fi  Karefat  ed  Oofia« und  derLeydntrCatalog  fügt,  am 
■ngeluhrtefli  Ort,  dem  allgemeineren  noch  die  be* 
fiimmteren. Worte  bey:  vatmofavidfi  valmeAdtiä  va- 
äßcri  iUillmi  valbotdanL 

Für  uns  ift  der  üehalt  des  Werles  das  wichtigfte. 
Und  diefer  ift  nicht  gering.     Nach  Abulfeda  (C  Gr«- 
ves^s  Chorasm.  S.  2)  haben  der  Edrifier,   Ebii  Khor-  , 
dadbah  u.a.  aus  unferm  Haukaiiden,  ohne  eigene  Er-)  :;^ 
fihrungen  von  den  Gegenden  \^  welche  er 'urnftändli-" 

ä.  L.  Z.  i8ox.     Vierter  Band. 


<k€T  befcfareibt,  gefchöpft.  Wer  gebt  nicht  gern,  wo 
möglich,  zur  Quelle  zurück?  Nur  hat  auch  der  Hau- 
kalide  nicht  ül>er«ll  felbft  gefehen.  Man  kamt,  her 
gemaaereiu  Gebrauch  feiner  Schrift,  tbeils  daraus,  da& 
er  feine  Autopfie  ausdrücklich  anzeigt^  tbeils  aus  der 
UmäändlichkeicinNebenhefchretbungeni^  B.  der  Pro- 
ducte,  die  L£nder,  welche  er  bereift  hat,  von  an* 
den4 ,  4ber  welche  er  nur  Reiierouten  und  Difianzea 
iammette,  iintsi^fchaiden  r "^nte  Uaterfcheidung ,  oh« 
flie  welche  niefi  fidi  unnöthigen  Unterfochungen  mats- 
cher SchwteHgkeiteii  bey  den  Landern ,  deren  Noti* 
zen  er,  man  weifs  nidit«  woher,  aufnahm,  aus- 
ietzen  wurde.  Biefe  Mdhe  -eifpaat  man  üch  um  fo 
Iteber,  d^  er  ohnehin  noch  genug  Stoff  zu  Fragen 
4ind  Zweifeln  läfst.    Schon  Abutf.  nirtlieilt  von  ihm: 

„ihn  Haukals  Buch  ift  viel  uoiftflend  (jLlä^  — groß 

ift  es  ebeti  nicht!)  Er  befdireibt  darin  die  Geftalren 
der  Länder  genau;  aufser  dafs  er  die  Namen  nicht  mit 
den  Punkten  verfeheUf  und  die  Langen  und  Breiten  nicht 
angegeben  hat.     Daher  oft  eine  üugewifsheit  dber  die 
Naoieii,  Lage*^etc.     Manche  Ungewifsbeit«  bey  wet* 
eher,  wie  Qoüus  zur  Rechtfertigung  der  Ueberfetzungs« 
fehler   eines  Erpenius  (!)  in  feiner  Praef.  ad  ErpenU 
Ilifl.  Szracen.  arab.  tat.  fagt :  der  Orientalilt  .Jaepenu- 
mero  vatem  prius  agere  debuerit,   quam  interpretem 
pojfu  ,**  hat  der   fachkundige    Ueberfetzer  dadurch, 
dafs  er  zwey  Manufcripte  miteinander  verglich,  mog- 
licbft  zu  heben  verfucht ,  oft  aber  doch  fie  in  den  No« 
ten  angeben  müflen;   eine  warnende   Sorgfalt«  für 
welche  der  Forfcher  ihm  weit  lieber  Dank  weifs,  «Is 
ein  Verhehlender  üngewifsheiten  verdiene  haben  wür- 
de.   Zugleich  macht  Sir  William  an  mehreren  Orte» 
Hoffnung,  dafs  er  durch  eine  gröfsere  Sainmluhg  von 
Auszügen  aus  perfifchen  Geographen,   manches  ge- 
wifler  s&u  nuchen,  bald   Gelegenheit   haben  werde. 
Möge  diefer  durch  die  Zeitumftände  fo  fehr  begün» 
ftigteFleift  der  Bruder  Oa/>{;jf,  eines  iSco^^ü.  a  ,  durch, 
weidien  andere  Forfcher^   wie  Retmell,  wieder  für 
andere  Fächer  Licht  erhalten ,  noch  viele  dergleichen 
Fundgruben    zUr    Kenntnifs    des    Orients    zug^ngw    * 
lieh  machen,   und  hierdurch  felbft  länger  bekannte 
Orientaliften  ihres  I^andes  zu  nützlicher  Nacheiferung 
reizen.     Seil  die  ortentalifche  Literatur  mehr  Gewifj« 
heit  erhalten  :  fo  mufs  ihr  Umfang  und  die  Möglich- 
keit, ihre  Schrifcfteller  unter  eiiiander  zu  vergleichen, 
weit  gröfoer  werden.    Was  liegt  nicht  alles  in  dem  ei- 
nen Wiftk,  welchen  der  »üeberfetzer  S.XV^.  der  Vor- 
rede giebt:  t»£s  wäre  zu  verwundern,  wenn  man  ei- 
nstelle, einea  orlentalifchen  Schriftftellers  in  ver^ 
fchiedenen  Uebcrfeuungen  (z.  B.  vom  Perfifchen  in^ 
B  b  b  Arabi- 


/. 


4« 


»I 


ALL6.    I^lTE&ATya  -  ZEITUNQ 


»0^ 


AraWfcÄeifc  igt.)  oftreränJcrt  «iiträfe.**  Welche  le- 
\dlurfnjÄe  entftehen  hieraus  in  der  fpäterit  Orientali- 
fchcn  Quellenkunde,  wo  Vcrglekhu^g  <fer  Zeage» 
oiöglich  gemacht  werden  kann.  Welche  Winke  eher 
auch  füf  die  frühere  *  in  welcher  eine  Veriaehrung 
der  Quellen  kaum,  auch  Hurch  indifche  Bibliotheken 
kaum,  zu  holten  iiU  Auch  die  Hebräer,  da^fic  ihre 
alten  Schriften  fammelten ,  auch  die  Apokryphen  des 
A.  Ts. ,  auch  die  hebräifch  -  griechifchen  Varietäten 
TOn  Evangelien  ksfiea  aicht  yergeffen ,.  delj  ihr  Uc- 
^rtmg  in  den  Orient  gehart  1 

Noch  ein  Hauptpunkt  mufa  ^  ehe  Haukat  gehrancht 
wevdea  kann ,  ins  Reine  gebjrachc  feyn.  Was  hat  er 
für  einen  geographiCehen  Maasftab',  diter.  Leider  l 
keinen  aftronomifchan  hatl  D«a  Refukat  ift  wenig: 
tvoftlichw  Dem  guten  Haukaliden  ift  das  Studieiftu^ 
kenleben  fo*  fremd,  dafs  er  uberaU  nach  Tagrei/en^ 
Nachtquartieren,  Mondenreifen  u^d  Faciangen.  rech- 
net. Ekr  Ueberfetzer  bat  diefe  Data  aus  Orientalen 
zu  beftimznea  in  der  Vorrede  fieh  Mähe  g^egeben. 
Wir  verweilen  dabey,  weil  man  fie  fo  oft  bedarf.  Ein 
herflhmter  perfifcber  Geograph ,.  HamdailnUt  Mujiupkh 
Ägt  in  feiner  INodfahet  al  Kotubr  bey  irani  „Unter 
denKajanifchen  (der  zweyien;  perfitchen)  Dynaftie 
hielt  ein  F^rfcmg^  nach  alten  SchriftfteUerij,  drey  Bflei- 
ien  vo»  zwölftaufend  Fiifs^  Nach  Malet  Shahi  beftand 
der  Choaresinifehe  F»ifaug  ungefähr  aus  fuu£zeha- 

aauCend  Ruthen  (Yards ^  j^lO-    I^  AdfecbaicaÄ>  Ar- 

menien ,  und  den  dort  benachbarüan  Gegenden  hielt 
er  nur  zwülftaufeod  Yarda^,  wahrend  man  ihn  in  den 
heidanIrakS)  in  Curdiftan,.  Lariftan,  Chufidan,  Pars, 
Shebangaxeh,  Diarbekc  nur  zu  fechstauiead  Yards 
rechnete,  ipr  lindern  Orten  zu  eilftaufend.  Er  ina^g 
ha  AUgemainea  auf  swölftaulend  EUen  {cubiUy  ppj>) 

^gerechnet  werden>^  Könnte  man  nur  in  folchenDiu* 
^en  mit  einem,, im Ailg:ei!neinen^*  ausreichen!  Zur  Be- 
ruhiguhg  wird  aus  dem  perfifchen  Sothaa  Eattra  el^ 
He  Stell»  gegeben- £  da  fs  Farjlsng-  ein  gewiiTes,  iae- 
llinuRtes  Maea  für  Wege  fey ,.  dös  aus-  drcy  M^Un, 
jede  za  Tiertaüfend  Guhda ,.  folglich  aus  ie,c)ooüuhds 

(AVgr>.)  beftche..    Hie  Länge  von  jedem  Guhds  fey 

gleich  zwey  und  zwanzig  Finger  feitwärts  an  eistiaa« 
ander  gelegt  oder  fechs  Handbreiten.**  Nach  einem. 
andern  treflllchen   Wörterbuch,    Cafchf  al  Loghat ^ 

hält  eine^  Farfang  drey  Cruha  Land  (^  J^).     lieber 

«inen,  folchen  Crulfc  eher  fagt  wieder  der  Borhan  Kat- 
tra:  „der  Cruh  beffaeln  ans  drey  taufend,   oder,  wie  ^ 
andere  fagen,  aus  vier  taufend  Gahds-.**     Ein  fata^ 
les  oder!:  Der  Herausg^  nimmt  de»  Gnhds  an,  ais- 
gleich 20  bis  24  Zoll..    Renneü  indem  Meifterwerk: 
ihe  geografh.  St/fiem  of  HerodottiS  (Loxidon   1800.)  - 
rechnet  nach  Tavernier,  Forfter,  Chardin^  und  Oiea/> 
rras  einen  pcrüfchen  Farfwig  zu  ä,OSo  cnglifchen  See- 
meilen,, welche  0,6^75-  deutfdie  geographifcke  Mei-  ' 
Ten.  oder  2502,6  franzößfche  l>>ifBii  ausmachem     Un- 
iec  aftconoraifcher  fteograph',  der  rerdienftvoUe  OL.  ^ 
Baroft  von.  ZoiCfti^  bat  auf  «iB«r  liarte ,,  auf  welche  yrit 


fogjeich  wieder  uns  bezieheir  werden ,  ssl  t^erfifdie 
Farfange  auf  ein  Grad  der  Breite  ang^ommea,  folg- 
lich ein  Firfang;  zu  o  66:^6  clem^jben  ^eegra^biilcboi 
Meilen,  oder  tu  2.5*i7»5  Toilen ,  da  nach  defTen  m»' 
natiicher  Corref^^ondenz  ifier  Bd.  S.  442.  eine  folche 
Meile  5806,24398  franzöfifchenToifengleirh  id.  Sonft 
ferzte  vaan  dun  Farfang  mit  DanviiVe  zu  256S  franzö- 
Cfchen  Toifen.  (S.  «nonatl.  Correfp.  April,  igoi.  S. 
/39r.>—  —  Mr.  Oiifdey^  nimmt  mit  Cpt.  FraaUit, 
dem  Unternehmer  des' iofcr  to  P«r/ia  (Lond«  1790. 
8)  vier  englifche  Meilen  rr  i  Farfang;  Xfnephon 
ZZ  %o  Stadien.  —     Von.  den  übrigen  ftla^fsen  lalst 

lieb,  was  man  weifs,  kürzer  fogen.    Mendß  Oj^*) 
eitiNachtquariier,  Merhil  {^^rfy  eineTagrcife^wer- 

den  vom  Edrifier  zu  30  Mei^n  gerechnet.    CüulT. 
Sect.  I.     Diefs  ift  uatürlieh  eine MittekaUL    Manmag 
fie  auf  die  Munden   üiftanzen.  übertragen.    Diefchon 
angeführte  v.  Zachifche  neue  Karte  von  Perf.efii  lie- 
fert Uiftanzen,  TOn  Hyilep  bis  JVbrdfht  und  von  dt 
tfaeiU  bis  IXiarbekr,  theils  bis  MofuU  alsdann  von  Ha* 
lep  nach  Bagdad,  und  von  da  bis  Ispafaan,  vonls^ 
pahan  aher  bis  Kaavin,   wie  ile  der  Conful  zu  Mas* 
kate,   Blaucfiamp^  nach  eigener  £r&hruag  angege- 
ben hat,    und  vervirendet  zugleich  auf  gr»auere  Be» 
ftiuimung  der  Lage  und  fiidlicben  Exteafion  des  ca- 
fpifchen  Meers ,  uiid  feiner  £lntf«rnung  von  Trape- 
zunt  vorzüglichen  FleiCs.     Sie  vbranlaCsce  uns  zur Ver- 
gleichung  mit  dem  Haukaliden«      Die  Ausbeute  ilt 
nicht  gerade  fo  grofs,  als  ittan  fie  wünfcht.    Dock 
fcheint  fie  zu  neue»  Prüfungen  über  die  angenom- 
mene Lage  des  cafpifchen  Meers  Gründe  auzubioteni 
und  lehrt  die  Lag'e  mancher  Orte  gegeneinatider  rich- 
tiger beitlmmen ,  f Is  die  vom  Freyh.  v.  Zach  zua 
Grund  gelegte  Wahlifche  Karte,     lieber  BeauchampJ 
elftere  Houte  zwifchen  Haleb  und  Moful  bat  IUüU 
keine  vergleichbare  Beftimtnungen  der  Entfernung^ 
Für  die  Dißanzen  gegen  KiXicti»  und  das  cafpifcheRU^ 
zu,   finden  wir  &  i.68-  folgende  Daia:  vou  Jjpa/iav 
bis  Kafi:kan  drey  Tagreifen  von  Kafhan  necb  Kom 
X2  Farlangs;  eben  f^  viel  von  Kom  nachSßWök.  ^^^ 
vi«  wird  27  Farfangs  von  Key  gefetzt;  wofür  S  iS> 
vier  Merhileh  (Tagreifen)  flehen  ;    von  Sawe  bis  Ref 
aher  jjoFarfangs.  wofür  Sv  igl.  zwey  Tagrrifen  und 
f  Farfangs  fetzt.     Qa  Kasvin  von  Üeauchaiup  aftro* 
nomilch  beftimmt  ift:  fo  müfste  die  Lage  von  ba^r 
und  Key  gegeneiaand^f  nach  ilauk^l  ganz  eine  an- 
dere  feyn-,  als  die  Karte  angisbt..     Jetzt  namU^ii  er* 
fcheintli35via  als  das  entfcnucre.     Mir  Rcy  war  Hau- 
Xalnadi  S.  176.  •ffefxbar  bekannt  genag.     Schaäer 
dafs  Uiiukal  die   Diftanzen   von  Sawe    bis:  lasvin^ 
kJid  von  da  bis  zum  Meer  hiebt  ausfüllt.    Von  Sa- 
weh  hingegen  bis  Hol« an  Ceizt:  S.  107.  dre>r£ig  Fßf* 
fangs  und  von  ^gdad  bis  Uol^wan  S.  6z*  fechs  leg* 
reifen.     Hieraus  erhellt,     eben   fo,.  wie  auf  der  an* 
dern   Route,    dafs  des  Haukaliden   Ta|cereifen  i^är- 
kerwaren,    »Is  Beauchamps.     (Hr.  v,  Zac/i  bemeri^t 
auch   Sv  3t^o.  dafb  Beauchamp  von   Haiep    bis  Bag- 
dad den  Weg  in  27  Tagen  vom  i  J  (Jet.  bis  20  No^ 
snrucfclegtej.  welchen  Aothen  auf  fcbüeil  trabendeft 
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EtmeelefT  in  loTagf^fi^aicIieii.)  Bas  wichtigere  ift» 
ilafs  die  Diftanz  zwischen  Holwafi  nrui  Soweb  auf  der 
Karte  viel  za  grefs  angei»ommea  fejnmuh^  und  dal» 
Haukii,  in  fo  fern  feitio  aa  verichiedeiten  Stellen  ange- 
gebenen Ortsbetli»aungea  sslt  einafider  gut  faaraio- 
oieren,  nmfeglanbwür^^ereffci&eiiit.  Des  cafpifche 
Meer  MhSt  grar^zt  zwar  dein  {faukaU  fcbon  a«  feifie 
terra 5  incognitas.  Doch  befchrerbt  er  feiaen  gaiszeii 
ihikreis  und  kennt  befonders  feine  fiidlicbe  und  weft- 
liehe  Seite.  —  Unv  ein- Hrndemifs  weiterer  Vei> 
gleichun{;zn  heben,  bemerken  wir,  dais  S.  igS«  Li^» 

4.  von  ustten ,  fiatt  the  ivtjinm  ß:de  oMne  Zweifel  fre- 
ien mufs  the  eufism^  weil  Cbowaredfiil  unftrettig  öit- 
Ifch  vom  cafprfchen  IVTper  Hegt.  Deilmän  aber  hat  eben 
dadurch  nicht  die  füd  Weft  liebe  Lage,  welche  ihm  die 
Ton  Zachifche  Karte  giebt,  Tendern  eine  jUdvßitche; 
weswegen  S.  184*  diefe  Provinz  Deiixaän  auch  wie- 
der gegen  S2den  nennt,  nachdem  er  das  encgegenge- 
fetice  Norden  angezeigt  hat.  ..  Deilmän  müfsee  dem- 
nach  theiD»  fudlicb,  theib  ofllzcfa,.  den  See  begrön-' 
z«n,  und  fo  iliiniät  dann  Haukai  auch  in  den  oben 
bemerkten  Angaben  über  die  Diftanz  von  Sa  weh  und 
Rey  mit  (Ich  felbft  beffer  uberein ;  auch:  iil  ihm  Rey 
zumTheil  füdwärts  Deilmän  begrenzend.  S«  174.  — 
Um  des  Haukaliden  Diftanz  zwifchen  dem  caiphchen 
nnd  dem  fchwerzen  Meer  auszofinden-,  mufs  man  von 
Derbend  ausgehen. '   Er  kennt  diefen  Seehafen  nach 

5.  I5S.  159.  noch  ganz  gut,    ak  Handels  niederlasse 

für  die  Länder  Chodfr  (/j^)  Scrfr,  Curcan,  Thabe- 

rijlan ,  Cardeh  und  Kapdshak.     Nur  iil  zu  bedauern, 
(fafs  Trebiionde  (S.  161.)  fchon  aufserhalh  der  (iräA- 
zen  feiner  genaueren.  Bekanntfchafc   liegt.     Er  fa^t 
nichts  davon,,  als  dafs  es  eine  HandeUfhidt  an   der 
äafserften  Gränze  von  Rum  fey.  Die  Uauptfache  ift,  daf» 
die  VVahlifch-  von  Zlachifche  Karre  Arukenien  viel  za 
weit  «ach  Weften  dehnt,  \ind  dagegen^ öftliche  Thet* 
ft,  welche  Armenien  angehören,   zu  andern  Provin-* 
zen  rechnet.    Der  Seebey  Ardfhia  (d^r  See  Wan)  iftr 
nach  Haukai  S.  162.  Armenifch.     Dagegen  mufs  die 
Provinz  Adferbaican  nach  eben  diefer  Stelle  bis  Hoh 
rän,  Schehredfur  und*  gegen  den  Tigria  zu  füdwärta 
kerebgezogen  werden.    Die  Entfernungen  vonArde- 
bii,  Merägah,.  Tabrids   beftimmen;  fich  (ß.  164.  un- 
ten) ganz  anders  als  auf  der  Karte.      Merägah  liegt 
nachrS*.  1^2^  nicht  am  See  ürmi,  fondisrn  3  Farfangsv 
Urmi  nur  2  FarJanga  davon.     Nach  allem  diefem  ift 
(tiefer  See  weftlicher  zu  fetzen-,     Uebci4£Dupr  kann,, 
was  jeiifelta  Trebifonde  und  Erzerjum  gegen  Weften 
liegt,  nicht  mehr  Armenien  heifsen.     Auch  Cuheflah- 
riclu  Haukai  weftwarts-  weiter  vor  (S.i6s)  ^^  dafs 
aach  fetner  Angabe  nicht  nur  die  Wuften  von  Cho- 
rädfiin,  fondem  auch  ein  Theil  von  Pars,  dafs  Ispa- 
kan,    und  die  öftliche  Seice    von  Cbuiitlän  oftwarte 
TOn  Cuheftan  odet^  Irak  A<}fchen}i  liegen  foJl.     Die 
Tendenz  ron-allen  diefen  Daria  ift,   daf»  fchon  Hau- 
lud  alle  dlefie  Länder  weit  mehr,  al^  die  eurrpäifchen 
Karten  ,  von  Oiten  gegen  Weften  rüokt,     Uurfen  wir 
nach  denfelben  eine  Muthmafsung  wagen:  fo  mufs  der 
umere^derlüdliche  Theii  des-cafgifchenMeer^  in  dexa- 
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Bilde,  wekbes  fididerBvukalide  davon* dachte  (fei' 
neKarten  fehlen  in  den  englifchen  Manufcripcen,  und» 
ihr  Dafeyn  ift  blofs  dwrch  leeren  Platz  dann  augec^eu-- 
teil)  beträchtlich  gegen  Weften  hin  gebogen  gewcfeift. 
fe^n.  IWehrere  a&ron«mifch  fixirtc  Punkte  und  un- 
entbehrltfh,  ehe  eine  nur  etwas  f.chere  Karte  von  die* 
fen  Lündfern  möglich  ift.  Vereintgen  Geh  mchtere 
Ortsbeftimsnungen  der  aftronomifcbeii  Geographie  als^ 
dann  mit  der  hfnerärifehen,  wozu  BUukal  umd  al)e' 
Reifebefchreibungenihre  Dnta  liefern:  fe  iil  eine  Ap* 
proximaiion-  zu  einer  wenigftena  im  grofeen  rtchtigenr 
Karte  da*  Beyläofig  fahren  wir  noch  zur  Berichti- 
gung der  fchöczbaren  von  Zaehifchen  Grundlage ,  In*' 
weldter  wir  inde&  mit  Ibn  ßaukal  hin  und  her  gereift 
fmd%,  die  Nebenbemerkungen  an,  dafs  Smyrna  iirli 
S8h  Grad  der  Breite,  und  54^  Grad  der  Länge  wahr«' 
fcheiJilich  ein  Schreibfehler  iK,  und  dafs  Bagdad,  dies- 
feits  und  jenfeits  des  Tigris ,  sucht  von  demblben  ent-- 
femt  liegte 

Nach  diefer  fpeciellen  FaoBe  von  Nutzbarkeit  des 
Haukalidifchen  Werks  werden  unfere  Lefer  ohne 
Zweifel  noch  eine  Ueberilcht  des  Ganzen  mit  Excerp«^ 
ten  einzelner  Denkwürdigkeiten  erwarten.-  Der  Vor- 
fatz  des  Vfs.  war  nach  feiner  eigeiien-  Angabe:  „die 
yerfchiedenen  Klimare,  Länder  und  Länderabthei* 
iungen,  welche  dem  Islam  angehören,  zu  befchrelben,. 
und  zwar^  fo,  dffs  von  jedem  merkwürdigen  Oit 
y^bey  feinem  Lande. Notizen  gegeben,  überdiefs  die 
»»Grenzen ,.  Städte ,  Berge,  Flüile,.  Seen  und  Wüften- 
„angezeigt  feyn  füllen.«*  Er  hat  bey  vielen  Stellen; 
noch  Biehr  geleifiet,  da  er  auch  von  manchen  Merk^  , 
Würdigkeiten  aus  der  Natur,  Kunft  und  Literatur  ei- 
Alge  Nachrichten  einmifcht.  >Die  Erzählung  felbft  ift 
als  Erklärung  der  Karten  des  Vis.  eingekleidet,  wel^ 
che,  leider l  ia  der  Ueberfetzung  —  fehlen  murstetu* 
weil  üe  in  den  iVIanufcriptea^  welche  der  Herausg«. 
verglichen  hat,  blofs  durch  leeren  Raum  angedeuter 
wai:en.  Mit  Stolz  überblickt  der  Vf.  (5.50  <l»e  ganzes 
dem  Islam  unterworfene  Länderkette  von  Andalufien 
(hpanien)  bis  Dfchin  Madfchin  (dem  füd liehen:  Theile 
VMi  Schina),  und  giebt  für  feine  Generalkarte  kurze,, 
allgemeine  Bemerkungen,  unter  welchen  über  die 
bioia  aus  Sagen  ihm  bekannten  Granzläader,  beibs- 
^rs  gegen  Norden ,  natürlich  foiiderbare  Data  vat^ 
kämmen,  s.  B.  dafs  zu  Ableh  einige  Juden,  d^em 
am  Sabbat  zu  jagen  verboten  war,  von  Gott  in  Affen, 
verwandelt  werden  feyen.  etc.  Zwifchen.  die  erfte 
Spedalbefchreibung,  welche  Andc^kifien  betrifft,,  h»«: 
fich  em  Stock  ober  Nordafrica  S.  19.  bis  ^3.  einge- 
feklichen.  Da  S.  z2.  die  Necrzen  von  Andaluüea  fort- 
laufen :  fo  ifl  das ,  was  dazwifchen  fteht ,  nur  als  elnef 
ZüfäUjge  Verferzung  der  Manufcripre  anzufehen..  S.» 
07.  unten  gehe  alsdann  die  Notiz  von  Nordafrica  wei- 
ter fort*  Nach  der  Methode  des  Vis.  ftehen  bey  ihm: 
die  Reftimmungeu  der  Diftaozen  nacJt  der  Befchrek 
bung  der  Orta.  Folglich  ftand  urfprünglich«  das,,  wts 
jetzt  von-  Andalufien  zuerA  ftehc,  zuletzt.    Wenn  $x 

2Z'  der  König  der  Franken  »  aIÜ  heißen  foil^  iftohnet 
Zweifel  iJV-^  Karl  xd  lefen^    Wie  oft  möchten  pna 
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bev  andern  St8dte  •  andPerfeflen-Namen,  wo  nicht  fo 
letckt  nach  zukommeh  ift,  dergleichen  Conjecturai 
VerbeiTerungen  nothweodig  feyn/j  So  muFs  fogleith 
darauf  in  der  (chon  bedeutenderen  Nachricht  von 
Jegypten  S.33.  als  Name  der  Pyramideh  nicht  t  wie 
fnehnnals    gedruckt    und  'iateinifch  ^gefch riehen  ilY, 

^l/of^^i  Jhouam  foiulem  f^f^^  Ahdm  gelefen  wer- 
den.   (Hr.  Ol»,  bemerkt  diefs  felbÄ  in  der  Vorrede  S... 
XXIX.)    Auf  den  Mauerwänden  der  VytztXixAtn  ftan- 
den  auch  nach  diefem  Scbriftftetler  Infchriften;   wie 
er  bebaiH;)tett  waren es.^riecbk'che«  ^indifar  luhaltfoU- 
tefeyn:  „die  Gebäude  von -Human  and  ScrtaierfM 
Zeichen  des  Kfeifes  !**  ,etwa  erbaut  ?  oder :  gelegen^ f üb 
figno  Cancri?]t^^ch  jener  Stelle  des  ManUius  Aßrono- 
MLOor.  L.'I vi  ^.102.  103.  ^tQuQt  partes orbis 9  totidem' 
fubpartibus  orbes^   ^t  certis  defcriptanitent  re(fionibus 
iiftra,.*'  Niloi«.  tamefcens  in  CancrufH.*  Colit  In^ 
dia  (!ßncruM  9  Ardent  Aetbiop^  Cancr^Of  ^ui  (/In-. 
fimvtf  igtuV.*'  etc.  r^     Nach  S.  37.  heifst  die    linke 
Seite. dfl[i Nil  ^^^^^  die  rechte  ibU  cAj^  ^^/beiCsen 

Tielinehr  ift  '^-^  n  R^if  z«  Icfen.  -»-    Bey  Tunis  foU 

•ine  hohe  Ptirainide  aus  lavier  Mumien  überall  mit  l^r- 
de  umgeben,    noeh  zu  des  Vfs.  Zeiten  (S.  3<J)  ext- 
ftirt  halben,     o«s  welcher  er  felbft  mehrere  Karptr 
*eon  ungeheurer  Gröfse  gefeh^n  hake. 

Scbmm.  Syrien.  S.  38.  iß  ft^it  ijasz^  Memekeszn 

lefen  i/ol^.^  Emejfa.    Paläflina  kannte  d(er  Vf.  noch 

als  fehr  fruchtbar.  »«Alle  Hügel  lind  voll  von  Bäu- 
men. Es  giebt  viele  Früchte;  01iv«n.  Feigen.«*  (S. 
4d.j  Der  &ee  von  Tibefia«  htifst  ihm  t^det  kleine  See.*' 
S.  4r.  Er  gieht  ihn  zu  12  Meilen  lang  •  und  2  bis  3 
Farfangen  breit  an.  Eine  fonderbare  Sage,  dafs  das 
Uaupt  des  Qahia  (Johannes)  Zachßriahs  Sohn  an  ei- 
neJ9i  Thore  tu  Damaskus  einll  aufgenagelt  gewefen 
{t}ii  foUe,  (S.  42.)  heben  wir  aus»  weil  man  nodi 
nich|' aufhören  darf,  den^arthieen  fogenannter  g^o- 


hannisjünger  in  diefen  Gegenden  tuehzufpawi.  S. 
43.  ift  i^yMjhj^  nicht  etwa  Tarfus.    Vielmehr  ift 

Antaradns  {J^j^^r^  ^lu  lefen.  Tarfus  findet  fich 
S.,  45.  befchrieben ,  als  eine  damals  fehr  gewerbfame 
£tadt,  welche  in  allen  Haupcorten  des  Islamitifchen 
Afiensahre  Niederlagen  hattie. 

Bey  den  Grünzbeit^mmungen  des  Mittel  -  Meert 
oenatderVf.zweymol  (S.51.  53  )  Tarfuja  ^ij^^j^ 
^\$  einen  Theil  der  Andalufifchen  (Spanifdien)  Küfte. 
Man  denkt  leicht  an  das  biblifche  Tarfchijch  (Jar- 
teffiis?)  Uirterdem  Namen  Ahrites  S.  53-  fpricht  der 
Vf.  von  der  Infel. Cri-fa.  Zur  See  ift  er  nicht  fehr  be- 
kannt.    Siciiien  ift  ihm  1^  nahe  an  Frankreich  S.sa« 

y 

Jn  JUeJopotamien  im  Diar  Modzar  O*^^)  ^^1  Ge- 
d^n  weift  der  Vf.  von  SiAiem  ^\ja  die  auf  dtum 
freyen  liiigel  den  :Gott  Aitahams  verehren.  Unter  den 
Städtenamen  in  der  Gegend  des  Chabur&tt(r<s  ift  auck 

^acAi^fS  ^S*^  r  Ve^ß^  zu  QeneG  40,  u. 

(Der  Brfchluft  hlgt.) 

SCHÖNE     KÜt^STE. 

Pirna  .  in  d.  Arnoldifchen  IJuchh. :  Deutfdu  Kuj^- 
btäiter/  Zweyten  Bandes,  erfies  Heft,  igoi«  Ö9 
S.  8.  (8  gr.) 

Es  ift  genug  zu  bimierken  ,  dafs  diefe  fidirift  flodi 
immer  fortfahrt,  derKunftwefentlichnürzlich  zufeyni 
indem  fie  fich  gegen  die  verderblichen  AusvvücWe 
derfelben,  u7.d  Unzieailicbkciten  desGefchmacksfrey 
und  deutlich  erklärt. 

'Der  ganze  Inhalt  de.^  gegenwärtig  vor  uns  liegen- 
den Hefts,  betrifft  die  diefsj ährige  Kuoftauafteliun; 
zu  Dresden ,  pnd  leidpt  keinieii  Aufzug« 


■sr- 


SLBINE     SCHRIFTEN» 


flEcnT8GÄi.AHJ\*H«T.  OhneDruckort:  Hey  fiehcmte  Ar» 
tikeldes  Friedens  von  LunevUle.  bedarf  atlerdings einer  Auslegung. 
Kin  Nathtrail  zu  dem  Vcrfuche  einer  doctriiiellen  Aus3cgting.des 
iitibenicnrriedensartikels.YQnLimev^Jlje.  ijoi.  53  S.  S-  Ditffcs 
\1X  eine  V^^Wk  auf  die  in  diefen  iBläctern  (Nr.  173.)  an^ezei^^te 
6cl;ritt  mit  dem  Ticel :  bedarf  der  fiebenie  frieden seriikel  von 
LuneviUe  einer  Auslegung^  —  iHCs  diefer  fehr  kurz  geftfete, 
und  auf  die  RaftadrerVerhaiidUingen  (Ich  beziel^ende  Artikel  einf  r 
Auslefuiii^  fehr  btsdiirfe»  wird  kein  .Unpurtheyifcher  be%«'eiff in. 
3Jer«Vf.  der  obgcdachten  Schrift  hat  foiches  —  wie  fction  be^ 
deren  Anzeif^e, bemerkt  worden  —  .durcji  Anwendung  feinerjd- 
l^enc^n  Auskgungskunfl  befticigec,  und  feine  Behauptuna  v.*ar 
oflrenbjir  pretejfaiio  facto  contraria,  \Vcl<;lie  He^men^cik  aber 
die  richtigfte  fcy?  -;-  ob  jene  des  doctrinellen  Auslegers  /  wel- 
cher der  Sacularifacions- JÜafis  allerhand  mildernde  Binfebran« 
kungen  zu  f^ebeiv facht,  oder  die  feines  Gegners»  welcher  zur  vÄl* 
leoEntfchadiguf^  elx>e  uubegräxute  Säcuiarifation  auniiumt^ «» 


Diefes  'Wird  die  .Fwe^nsberichtigungs  -  Deputution  bji^  if 
entrcbeideii  haben*,  Rec.  bemerkt  nur  fo  vieU  dafs  der  doan^ 
nelle  Ausleger  t«  diefem  Nachtrag  feinen  roriges  ^ccen  tta 


in  der  Landeshofteit  und  den  dahin  gehörigen  Kechtec,  luimeo 
i>k>fs  indem  verlonien  'Eigenthum  der  Erbfürileii , .  «der  d«ß 
Kammergut€rn^  zu  fuchen  fey ,  fchon  nach  der  jet^t  bckaii»|»n 
ziemltdi  autheiitifchen  Auslegung  des  Friedens  •^Artikels»  oic» 
haltbar  ift,  auch  ad  0  ei  neun  Billigkeit  enthalt ,  weil  die  Reiche 
grafen,  als  zum  Reichs fiirftenrath  gehörig  und  uumiu^bar« 
Theil  nehmer  des  Kriegea,  von  der  Crnnzödfchen  flepublik  ibrtf 
Dynaftien  aufJmmer  entfetzc,  und  hiervon,  fdblt  bey  den f^*^ 
denshandlmigeii  blofs  die  Reichsr-iusrfch^ftlicbeji  OiiCer  ausg<' 
.liofttttL^  .Mpordea  fiad. 
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Tr*tftags,    den    ao.  Novemier  iQoi. 


ERDBESCHREIBUNG. 

t 

LoNiroN,  b.Cadelljun.  u,  Davies:  1^2Amu>  V^^ 


TA^  orie9»ta(  geographi/  of  Ebn  Haitkah    hy  Sir 
WüU  Oiifelöy  etc. 

(Befchlufs  der  im  vorigen  StOtk  ahgehroekeneu  Rtcenfioiu) 

Nun  folgt  Irak  Avahl^  deflen  Umfafig  S.  6z.  «it 
vorzüglicher  Genauigkeit  angegeben  ift.    £inft 
war  die  Gegend  yon  Bafrah  durch  eine  gröfse  Menge 
breiter  Canäle  durchfchnitten  und  gewäffert  (S.  63) 
für  jetzt  find  die  wenlgUcn  übrig.     So  werden  und 
vergchn  morgenländi-rcheTaradieJe.    Eine  noch  auf- 
fallendere Vergänglichkeit  zetgt  S.  70.  der  Artikel  B»- 
hd.     N4clit  blofa  Städte  im  Orient,   auch  ihre  Ge- 
fdiichte  verfchwindet  und  entßellt  (Ich  völlig.     „B)»- 
bil,  fchreibt  der  Haukaiide,  ift  ein  kleines  Städtchen 
und  war  doch  der  altefte  Platz  in  Irak.     Die  ganze 
Landfchaft  hatte  davon  den  Namen.      Die  Könige 
von  Canaan  hatten  ihre  Refidenz  hier,  und  noch  find 
Ruinen- von  grofsen  Gebäuden  übr»g.     Man  fagt,  Ba- 
bel fey  vonZochac  Piurafp  gegründet.     Abraham  ift 
hier  ins  Feuer  geworfen  worden.    Ka  find  hier  zwey 
Hugei,    der  Eine    auf   einem   Plarz    Cudi    Thereik 
Ol;)  J^  c&^^  genacmt,  der  andere  Cudi  Derbar.  In 
diefem  ift  die  Afche  noch  übrig!    Und  es  foU  Nim- 

TodsFeuerO^^  (j^l    gewefen    feyn,     in  welches 

Abraham  geworfen  ward.**  Sagen  von  den  3  Freun- 
den  Daniels  im  Feuerofen  find  hier  mit  Sagen  über 
Abraham  rerwechfeU,  die  Könige  von  Canaan  mit 
den  Beilegern  Canaans  etc. 

Chudfiftan.  Das  Wort  Schaderwftn  S.  76.  bedeu- ' 
tet  nichts  anders»  als  eine  IVafferleitung,  —  Nabe 
an  den  Granzen  von  Pars  im  Diitrict  Sunbeil  war  ein 
Feuerbe^'gf  der  bey  Nacht  Feuer,  bey  Tag  Rauch  fe. 
bell  liefs.  Der  Vf.  vermuthet  unten  eine  brennende 
Quelle  von  Naphta  OXi  oder  Pech. 

Af»  meiften  ift  der  Vf.  mit  Pdrs  (Perfien)  und 
Mäwralnahr  bekannt^  In  Pars  ift  (S.  8.5->)  ..kein  Di- 
jiilrict  uiid  Keine  Stadt  ohne  einen  Feuertempetf  der-*^ 
(noch  im  zehnten  Jahrhundert ! )  —  in  grofsen  Ehren 
»«gehalten  wird.**  Eben  fo  voll  war  das  Land  von 
Schlöflern  und  Burgen.  Diefe  find  S.  93.  94.  genannt. 

S.   o5-    werden   vier   Feuertempel  VAlXj     (jÄji  ge- 
nannr.     ^iner,  Cunbad  Cdufcb  bey  Schapur.     Bey 
Cadferun   drejr :  *  Cheufeh ,    Colläden  und  Mefubäiif 
A.  L.  Z.  I89I-    ViiTtßr  Baui. 


tind,  fährtJI.  fort,  Inder  Religion  der  Gebern  iftref;- 
ordnet :  „  Omnis  foemina ,  quae  tempore  graviditam 
üut  menftmorum  forfucation^m  mul  aäulterium  fecetü, 
pxira  nön  erit^  donec  ad  Pyraeum  accejferit  tt  coran 
lltirhed  (^Sacerdote)  nuda  fuerit  et  urina  vacccte  Je  (a- 

vßritr  Das  berühmte  Izthachar  jdsjoüoS  Hegt  in  der 

kälteren,  gefunderen  Gegend  (S.  113-)*  VermmWich  ift 
diefs  der  Grund  zur  Erbauung  der  dortigen  Sommer- 
rcfidcnz  perfifcher  Könige,  welche  aber  von  den, Gra* 
ben  als  Palläften  wohl  zu  unterfcheiden  ift.  Nadi 
S.  xoo.  war  Izthachar  damals  eine  „roittelmäfsig 
,,grof$e  Stadt,  älter  als  irgend  eine  in  Perfien  übrige. 
„Ihr  umfang  beträgt  i  Meile.     Die  Könige  von  Pars 

,^^teii  hier  Wohnungen. '  Ardefchic  j-J**^/n'  refidirte 

„hier.     Salom'o,  fagt  die  Sage,  reiste  am  Morgen  voii 

^,Tiberiah  aus  und  war  Nachts  zu  Izthschar.  (Als  Herr 

der  Dämonen,  mufs  man- hinzudenken!).   Noch  ift 

,,eine  Mofcheedes  Salotso  hier.  Einige  fagen :  DSchem 

^  (der  berühmte  Dfchemfchid) ,   welcher  vor  Dzo- 

[,chak  regierte ,  fey  Salomo.    Diefs  aber  ift  falfch.  In 

„altern  Zeiten  war  Izthachar  fehr  bewohnt.     Aufser-  ., 

„halb  der  Stadt  ift  %ine  brücke  nach  Clrorafan  (Pul- 

„Chorafar)."    Rec.  möchte  leicht  annehmen,  dafs  in 

dem  Namen  Perfepolis  diefem  vohG  nur  durch  Mifsver- 

ftand  aus  dem  Griechifchen  erklärt  zu  werden  pflege. 

Die  bertUimte  Brücke  f  Pöt  zwifchen  Pars  und  Ch$ra^ 

Jan  gab  vermutlich  den  Namen  Pars   Pul,  welchen 

die  Griechen  nach  ihrer    VVeife  gräcifirten.    S   129. 

fetzt  er  noch  die  fehr  unvollkommene  Notiz  hinzu :  dafs 

zu  Izthachar  „f  in  grofses  Gebäude  mit  Statuen  in  Stein 

gehauen,  mit  Infchriften  und  Gemälden  fey.     Man 

gebe  es  für  einen  Tempel  Salomos  aus  (Dfdiem  wurdef 

mit  dem  grofsen  Salomo  verglichen!)  —  Dämonen 

follen  es  gebaut  haben.    Aehnliche  Gebäude  feyen  in 

Syrien  zu  Baalbec  und  in Aegypten.**  Ueber  Sprache, 

Kleidungsunterfchiede  und  andere  Sitten  fglgen  (S. 

114  ff.)  einige  intereffante  Notizen.     „Die  Bücher  des 

Guebers  {J^  f^^  ihr«  Feutfrtempel  und  ihre  Ceremo- 

nien  dauern  noch  fort  unter  den  Völkern  von  Pars, 
und  nirgends  find  fo  viele  von  ihnen  als  in  diefem 
„ihrem  alten  Wohnplati.**  S.  116.  unter  den  1>e- 
rühmten  Männern  aus  Pdrs  nennt  der  Vf«  S.  117« 
zuerft  ein  Mormuds  J^oj^ »  welcher  als  Gaeber  zu ' 
Omars  Ihn  Alcitab  Zeiten  umgebracht  worden  fey; 
alsdann  den  in  der  Drufifchen  Gefchichte  oft  genann- 
ten SiAman  alfhärji,  Diefcr  „fuchte  die  wahre  Re- 
„ligion  überall,  bis  er  fie  zu  Medina  fand,  defswe- • 
„gen  wurde  er  ein  Moslem.*'  S.  I2f*  giebt  von  Ho* 
Ccc  /«« 
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fiih  Ibn  Mlinzar  ri^  dem  Stifter  «kieF  ReligibnsptP' 
tbift.9;  die  fich  dem  Chriftenthutn  näherte,  Nachricht. 

Girman».  Sind:  und  Hi^id«^  ATiuenien,  Aran»  Adr 
Cerbakan,  Cuheftän  oder  Irak  At^kheiai,  And  auf  die 
gewöhnliche  Weife  vomVfi  bt-fcfaricfben.  Nach  Si  171; 

war   Thdtut  ^m]\j:p-  ein  König    der    IfroitUetk  aua 

Schehrwerd  iu:  Cuheftän.  Von.  welchem  Xhcil  der 
Israelirifrhen  di^kfTTcp  dicis  wohtiu  trerftehei;!  ift'?  An 
König  §auii(l  auf  kemefiFali*  zu- denken«  —  In  ei* 
Ber  lli)b!e  des  hohen.  Bergs  BiAftun,  war  eine  Biefen^ 
figur  zu  Pferd  St^  173.  Ein  noch  unhekaiintes  Ro? 
ftains  Ot^nkmal!^; —  Nach  der  B^fchreibung^der  Pxor 
Tinzen  Deilma»  und  Taberiftan  führt  uns  der  Haukai 

fl&  daa  Cjkfpifche  Meer  oder   den  See  Chodfr  f^jJ^ 

nier  wimmeln  feine  Nachrichten  von  jüdifchen  Könu 
gen^  Zu  Ate)  S>  14^6^  ^^  Einer»  welcher  ein  fteheu- 
des  Heer'Vt>n.i2s00oMafin  halle,  zu  Asmid  S«  ig7.  etc; 
Nach  Si  i^oi  mufste  der  Chakan  von  Chodfr  immer 
*«in  Judo  feyn.  '  - 

Diefs  ermnert  den  Herausg.  fietbif  an  den  Liber 
Cosri*  Nach  der  Vorrede  haben  wir  über  diefe  Srcl- 
^n,  wie  über  die  perfopoiitaniA;hen  Ruinen  u.  dgl.m* 
«inen  Nachtrag  aus  orientalifchen  Schriftfiellern«  von« 
demfelben  zm  erwarten«  Mochte  er  bald  mit  raicher, 
Ausbeute  erfcheineni.-r-  Es  folgen  auf  die  gewohnte, 
kürzere  Art  die  Wüfteivzwifchao.  Pars  und  Chorafäa». 

S«iatän  undXhorafän  feU>ft,  wo  in  Cur  Cäm  JS"  f^Jt" 

•ine  Colonia  von  Jjiden  S<  1:21^  angezeigt  iit.    Mäw- 
ralnahr  (Transoxaiü»)  hingegen  irt  wieder  ein  Lieh- 
lingsland  des.  Vfs.     Das  ganze  Land«  Tagt  er,  ift.in' 
Abficht  auf  Gaftfreyheit  wie  «in«  Familie  (S.  234.)- 
Mehr  als  zweytaufend    öifentliche  Abfteigeq^uarciere 
für  Fremde ,.  find  in  diefer  Provinz..    Die  Einwohner 
find  zugleich  die  tapferllen  und  diegdhorfamften  Un-* 
irrthanen.V    Dafür  fihd.audi  die  Gegenden  von  Sogd 
«jJuw  und.Roc&ara'dieiherclichften,  welche  der  Vf«  Z4l 
hefchreiben  weifa  (S.  237.)  t  noch  herrlicher  als  lluA 
Aileh  und  als-  Guckah  bey.  Damaskus.     Das  Jerztero. 
habe  blofa  eine  FarXang  Wehe  bis  zu.-Wuften  und  un- 
fruchtbaren. Bergen,,  die  es-  mngeben..    Ein  fchönar. 
Brofpect  aber,  fagt  der  weitgcriiiste  Mann,  mufs  das. 
Auge  g^nz  füllen,,  nichts  als  Mimmel  und  grünende^ 
Eruchtbarke.it  zeigen!:  Dio  Gegend  von   Següteiu- 
llirjcht  auf  8i1>'6^f^^^^'^  weit,,  die  von  Bochara  labis^ 
X3^ärfAngs  weit,  diefem.  Ideal.    Die  Einwohner  von, 
Bochara  füllen  aus  der  Gegend  von  kihacar  (S;  251.) 
«asgewandert  feyn.    Haben  etwa-  GewaJtthätigk«ite«< 
gegen  ihre  dortigen  alten  Denkinalfc  auchfie  zur£nb>. 
ikroung  v^ermoohc?!-^  ZuSarnarcand  foli  eine  Hom^-, 
f«4t/cA.^iir4it/dire.Ihfchrifk  auf  einem  alten  Tbore  ge-. 
ftanden  hüben,:,  äenaa.  ilLic^a  Earfanga  v^on  Samaiv 

'^  Diefs  ift  zugleich  der  letzte  Abfchnitt-dtsHaukatp 
lldifthen  Werka.  DerHerausI;.  füge  noch,  einige  wich i- 
tigere  Stellen  in  der  Origiiialfpreche  und  ein  Regifter 
lliey..  Mochte  er  unermüd^t  in  dem  mühfamen  Beftre.*' 
^'eta*  oj:}eAtaliß:he,  (i^jchldite.  u&d  Länderkunde  uu$> 


za  enUiflFern ,  fortfebren  und  diiza  recht  viele  Auf- 
munterung und  Unterftützung  finden!  Deftderata  in 
folchen  Arbeiten  augeben,,  tit  laicht*  und  zu  der  Te» 
vellkommnung,  wefch'e  alle  wahre  Gelthrte  lait  glei« 
ehern  Eifer  und-  Incerefle  für  einander  fuchen,  ver- 
dienftlich.  Aber  viel  verdienftlicher  iil  es,  wenn 
man  ficfa  durch,  einige  mögliche  Deiiderata  nicht  ab« 
halten  lafst,  Quellen  für  weitere  Untvrfuchangen  mit 
fo  vhfelem  Fl^ils,  als  der  Uebcrf.'  anwen«ict,  fe  eher 
je  Heber  in  Umlauf  au  bringen«  Ibidem  ain  ondi^rer 
nichts  geben  will,  bis  es  zur  tadeilofeften  Vollkom- 
menheit gebraobi  fey,  giebt  er  wirklich  nichts,  wäb* 
rend  ein  früher  der  Welt  rnftgeth^ilces  Werk  dicfer 
Art  fchen  hundertfache  Früchte  tragen  kenn  unddem 
Bearbeiter  den^^beften  Dank  aller  Sachkundigen  Robert. 
Giebt  der  Vf.  den  verfprochenen  Nachtrag  vo7i*An- 
merkungen:  fo  mdchten  wir  ihn  noch  um  die  Mühe 
bitten,  durch  Vergleichung  anderer  erientallfcber 
SchrifcAeller,  welche  ihm  zu  Gebote  liehen,  durch- 
gängig die^  Fehler  in  den  Nominibus  pfOf)riii  nach 
MögKchkeit  zu  berichtigen,  welche  er  hier  fteheii 
liefs,  weil  er  den  Uaukaliden  blofs  nach  den  Mfpten 
2U1  geben-,  fieh  zum  Ccefetz  gemacht  hatte. 

ITERlttlSCHTE   SCHRiFTE» 

PXFPENaEiBi,  in  d.  Seybold.  Oflicin  :  ^fourmtfir 
Baiem  und  die  angrJinztnden  Länder.  Herausge- 
geben von  H.  A.  Gr«  von  R.  Erfi£r  Band.  Er- 
stes bia  fechihs  Heft*  i&oo*  u.  xgox.  560  S.  8* 
Cz  Rthlr.  6  gr.) 

Nach  der  in-  dem  erften  Hefte  dief^s  Journals  ent- 
haltnen  Ankündigung,  foll  es  vorzüglich  der  Ge* 
fchichta  und  Statülik  von  Baiern  gewidmet  hy^f 
m>d  eine  Chronik  der  neuern  Anftalten  und  £inHch- 
tunge«  in  diefem  Lande  enthalten.  Doch  folknaudi' 
überdiefs  Aiiffätze  aiis  andern,  WiiTenfchaften  (mit- 
A4,isuahme  der  Theologie  und  Medicin)  aufgenoffl« 
men  werden.  Die  bemerkte  Anisd^hnung  des  Plans 
lafst  ilch.  blofs  dadurch  rechrfertigen,  dafs  es  aufser- 
dem  dem  Journale  am  Abfatz  fehlen  würde;  du  in^ 
den  meiften  deutfchcn  Staaten  nur  wenig  Kenner  und 
Freunde  der  vaterländifchen  Gefciiichte  vorkandetx 
find.  Statt  die  Hefte  einzeln  durchzugeben ,  wollen 
wir  die  AH>hand]üiigen  nach  Verlchiedenheit  ibiesliw 
haits  dafliiicircn. 

I.  liißorifcfie  und  ßätißifcfie  ^  die  zum  Theil  audi« 
benachbarte  Staaten  betrtfiVn.  i.)  Baiern  «m  ih^^ 
^krhuiidert.  Enthält  eine  kurze,  aber  angeiichm  vor- 
grtragne,  Erzählung  der  wichtigfien  Staatsve-and«* 
rangen  von  Baiern  in  diefem«  Zeitraum.  2;  Utbcf- 
Papfenheim  und  die  Familie  der  regierend^  Marfthalle» 
Aus  verichiednen  gedruckten  Urkunden ,  aus  \vel- 
cben  Excerpte  mitgetheilt  werden ,  zieht  der  Vf  d'* 
RefuUat:  dafs  zu  Anfang  de»^  zehnten  Jahrhunderts 

Pappenheim  zum  Sualengau  gehörte,  dann  an  dar 
Kioiter  St.  Emmeran  verKauft  wurde.,  und  yx)n  dif 
.fein  an  die  Grafen  von  Lechsgemund  gekommen  ilL 
IjA  eiüteu  X^'^^undert.  war  es.  eia  £i£enthum  des 
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Bofters  St.  Watburg^.  nnfTvon  diefem  mufr  es' an  die 
MürfchäUe  von  Kaletitln  fej-n  überbffen  worden    Da 
Ober  alle  diefö  VerämlerunjEjen,  fo  wie  auch  über  die 
ffamilicnv^erhältiiilTt;    dts    KaJ^uiiiifchen  Gefchlechts 
2a  dem  PÄppenheimifchen-,    eine  grofte  Dunkelheit 
verbreitet  ifl :   fb  wunfcfit   der  Vf.  die/es  Auffatzea- 
andre  Gcfchichrsforfchcr  darauf  nufmerkfain  zu  tiKi- 
chen.     3J  Bfij^rag  zur  fränkifchen  Geßlüchte.   Befteht' 
»n    einer    UrkunJe  von    14091  die  bU>rs   defswegen 
«nerkwürdi^  ifl,    weirdarin  ein  beföndrer  Amtmann 
der  Barg  Nürnberg  bemerkt  wird,  den  die -Burggra- 
fen dafelbfl  gefetzt  hatten.     4)  Lebensbefchrtibung  des 
F'falzgvafen  TfiiliopSf  ein  Beißtrag  zur   Gefchichte  des 
Türfleiithums  jNeubitrg^     unter  diefer  Amfichrift  wird 
eine  Biographie  des  gedachten  Pfaligrafenmjtgetheilt, 
d!e  von  feinvm  eignen  Bruder  dem  Herzog  Ott  Hein- 
rich ift  entworfen,  und  von  einem  Gelehrten  zu  Ende- 
des   fechszehnren    Jahrhunderta  mit    Anmerkungen 
verfehen  worden.     Sie  enthält  manche  intereffante* 
Nachrichten,   unter  andern  über  die  von  des^  Pfalz- 
grafen in  Wirtemberg  (feit  1532)  geführte  Stattbai- 
lerfchaft  und  über  feine  Verhältnifl^  zum  kaiferlichen 
UT>fe.      So  ßhr  er  auch  von  letzteren  gefchätzt  wur- 
de: fo  hatte  er   doch  nur  wenig  wefentllche  Vor- 
theile  davon,   worüber  lieh  der  Bruder  fehr  lebhaft 
befchwert.  So  fag^  er  unter  andern  (S.  I50.)-  »tDfen 
6ten  May  1532  hat  der  Kaifer  Ihm  fein  gujden  Schaff- 
oder  Orden  angeHengt,   aber  ihm  kheih  ßnad  dabei 
erzeigt,  aach  nit  in  feiner  Avmuth;  wie  der  Orden* 
sufiweifet't  fo  einer  in  abfall  kombt,  dafs  man  ihm 
feinen  S»and"nach  hilfFtbue,  das  nichtgefchehen  ift.'*' 
5)  üeber  das  ehemalige  Klojler  Sbtnhofen ,  und'  die  un*- 
weit  davQn  gelegenevi  Steinbrüvht.     Das  Kiolter  wurde 
in  der  Mitte  d^s  gten  Jahrhunderts  ron  dem  Sucdm- 
eihem  Schaler  dea  Böntfaz;  geftrfcet ,    der  esnach  fei- 
nem Tdde  derAbtey  Fulda  vermachte.     In  dem  funP- 
zehiiten  Jahrhundert  entzog  ßcb  das  Kloftev  der  FaU 
daifchen  Herrfchaft,  und  unterwarf  ficfa  dem  Schutze- 
dea.  Markgrafen  Albert,  von  Brandenburg,,  wodurch 
aber  in  der  Fö^e  feine  Secularifatiün  reranlafst  wur^ 
de. —    Die  gedachten  Steihbrücfae  Hegen  zwifthen* 
Langenaltlieimmnd  S^lnhefen  in  einer  f^hr  romanti- 
fchen  Gegend.    6)  AhtiquariCcIu  Entdeckungen.     Dec" 
Vf.  diefes  Attffdtze9<derg:räfl'Pappenheimirche  Schl6fs- 
Prediger  Redeniacher)  fand  bey  feiner  Unrerfüchong 
des  VaUi^Hüdrianii  dars  mau- nicht  nur  bisher  diefes 
ganz  unrichtig  befchrieben  Ifabe,  fondern  dafs  auch' 
innertialb    deflfelben   noch  ein    älteres   Vattum-  zwey 
Meilen  •  weit'  unuiKerbrochne   Viäspuhlicasiind  meh- 
rere mit  diefen  in  rerfchiedtien  i'unkten  zufammen- 
treffende  Vtas  militares  der  Römer.     7)  yltte  Umdßhn* 
difshe  Mättidi^  dis  Fürftenthums  Meubarg,  von   1652: 
Sie  giebt  zu  verfchiedhen  nicht  Unwichtigen  Bem:er- 
kunge^  Anlafs,   befonders  über  die  hai^figen  Veräri- 
derungen»  diö  ricfaMnifd^n  Rittergursbefitzern  diefes  \ 
Fürflettthums    zugetragen    haben,      g)   Bericktig^tde- 
Nachrichten  über  die  Befitzer  des  BurgftMs  Riijch  b'eif- 
AUdorf.      Enthäit   Berichtigun^-^tn  einer   hütotifchen 
Streitfchrift  de  prifca  ecclefia  in pagD  K^Jch  propie  M- 
twfmtn  Noricmumf  welche  der  ehemalige  Altdorfifcbe- 


Lehrer   Georg   Andreas   Witt'  1777  rertKeifligte.     pf 
jetzige  Matricul  der  Stände  dts  Jürflenthums tltnbwrg. 
16)  Materiatiin  zur  Gefchichte  der  erften  Regierimgs- 
jähre  Ott  Heinrichs  und  PhitipjfS  Pfälzgrafen  bey  Rheine 
und  Msrzogen^  in  Baierm     Die  Quellen  derfclben  find^ 
nirht  bemerkt,  daher  man  auch  ihren  Werth  nicht 
gena4i  angeben  kann,      n)  Fefidehrief   der  Herzog»' 
fn  EaiemAlbr^ekt  und  Wolf  gang,  an  Phitipf  Pfalzgra^ 
fen  bry  BJiein  Kurfurftcn;  ein  Beißt ag  zur  Gffckiclite^ 
desdamuli(ren  SucceJJionskriegs,    In  von  den  gew6hn* 
liehen  Pehdebrfefen  der  datrnilfgtn  Zeit  iricktT«rfdxie- 
den,  und  hatte  daher  weggelaffen  werden  können« 
12)  Beytrage  zur  Gefchichte  der  Scjährigen  K^i^gs.  Sie 
beti^fien  vorzäglich  die  Graf fchaft  Graisbach-  und  die- 
angräntenden  Diitricte.      So  grofa  »udi  das  Elends 
WAT,  weld&ea  dar  Krieg  über- diefe  Gegend  vcrbreU 
tete:  fb  trug  man  doeh  von  Seiten  der  Landesjregie-^ 
rung  die  gröfste  Sorge  für  die  Erhaltung  der  Jagd. 
Di^  llirfch-  Sulzen-  und  Schweinatz^ung  wurde  fort- 
w^rend  in  dem  heften   StAnd  erbalten»   und    die 
firenglle  Auffiaht- wegen  des  Pürfchena  anbefohlen«-  ' 
Selbft  die  Armeen  behandelten  diefes  Kleinod  mit  bc-    ^ 
fondrer  Schonung,    und    die  OfBciere   fanden    lieh« 
geehrt,   wenn  fie  bisweilen  ein  Stück  Wild  in'ihre 
Köche  aU  Qefchenk  erhielten,     i^)  Kurze  töpogra- 
fhifche  Btfchreibung  des  b^ndgerichts  der  Graffchaft 
Gtraisbacki 

Ilr  Chronik  der  SiaatsveruraÜung  rDn  Baiern:  Sie 
ttmfafstin  gedrängter  Kttrze  die  wichtigitea  Vorfälle 
feit  dem  Regierungsantritt  Maximilian  Jofeph  IL 

IH.  V'ermifchte  Abhandlimgem     Unter  diefen  ver-- 
^enen  nur  folgende  bemerkt  zU  wetden:'  i)  Paroi*' 
dBxtn  wifrer  Zeit:     Entttölt  eine  ihtereffanteTJarfteU- 
lang  der  vielen  politifchen  Sonderbarkeiten,  die  fich> 
in  dem  franzöfifchen   Revolutionskrte^e  ztigetragen^ 
haben.^    a)   Ueber  Friedensgerichte  und  Friedensvichter.* 
DerVfi.  geht  von  der  Bemerkung  aus,  dafs  die  Wir k-^ 
fnnkelr  dt's^ölFentllchen  Regiments  eril  da^anfangeni 
folle,  wo  das  häusliche  aufköre.     Um  beides- In  en^ 
gere   Verbindung   zü  bringen,    Werden  (bläie  Frie*- 
densrichter  rorgefchlagen ,   die  eitie  jedfe  Gemeinde - 
felbll  wählen  müfste;     Ihr  Aiot  folltevor  allemdazu^ 
dtenen,  die  RechtsKÖlidel  zu  verhüten«,  gutliche  Ver^- 
gleiche  zu  bevrirken,  rechtliche  EntfcKeidüi>p  durdi*' 
paifende  Einleitung  und  Vorbereftüifg  zti  befchlenm*- 
gen,   Hätidlüngen  der  £rey willigen    Gericfatsbarkeitt 
-vorzunehmen^  ind  einegewiffe  Anffichtüber  öfFeüt-- 
liehe  Zufammenkänfte  und   Vergnügungen,    fö^wfe«  ^ 
auch  eine  feine  unluerkliche  Folizey  d^r  Slttlicükeitr 
und' Häuslichkeit  zu  führen^.   Ob  wir  gleich  dir  Aus«- 
ftihrung' diefes  Vörfchlaga  beltindera}  defswegetinicbtt 
bHlfgen  würden, ^w'eil  erfahr  leicht  d^ti  Defpotiirnua^ 
begünftigen  kürnnte:  ib  ift  es  doch  nicht  zu  liMfgttenj. 
dafs  ihn  der  Vf.  diefer  Abhandlung  mit  vielem  Scharfe* 
film  vertlfeidigt.*    3)   Üeber  dit  BtharMmg'  der  Sttiß^ 
morder.     Der  Vi.  mif$biiUget  zwar  die  Beerdigung, 
derfelben  durch'  den  Wafenmeifter»   thut  aber  dage- 
gen den  Vorfchlag;-  es  möchten  alle  diejenigen,  wel- 
che lieh  feli>ft'  entleibten,    und  von  denen  es  nicht 
gj^^nocorifdi  ift,.dafii  fie  ea- entweder  io  einer  un- 
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verfcbald^ten  Meilandhclie  i  oder  In  cäner  hitzjgen 
Kranktieitgetban  haben  y  auf  eine  Anatomie  gebracht 
werden.  Dafs  di^fes  ^erfahren  in  einigen  Ländern 
fchon  Ungft  gefetzlich  vorgefchriebcn  ift,  fcbeint  ihm 
nicht  bekannt  zu  feyn.  4)  Neuefier  Friedensvorfchlag 
€in^s  Landpfaryers-  Vex^dient  blofs  feinjgr  Sonderbar- 
\keit  wegen  bemerkt  zu  we;rden,  mdem  ei:  darin  be- 
fleht,  dafs  alle  Entfchädigungen  auf  Koften  derPfQrte 
gefcbchen  foUen ,  damit  man  nicht  genjDthigt  werde« 
lie  durch  ungerechte  Secularifatloneii  zu  fachen.  5) 
Juoftein  Wart  %ä?er  Veredit^ng  4es  Landvolks.  Enthält 
manche  feine  Bemjerk^ngen  über  die  überfpannten 
Begriffe  unfers  Zeitalters  von  demQrad^  der  Kultur, 
'den  der  Landmanu  erreichen  (oiUt. 

Aus  einer,  dem  Jetsten  Heft  diefes  Journals  bey- 
gefugtei^  Erklärung  fehen  wir ,  dafs  eioe  baldijge  Eort- 
fetzun^  deilelben  nipbt  ,^a  Jipifeu  jift. 


l^iRKA,  l.  Anvofia  11*  Pmdier:  SXe  fhitofophie  %%>- 
fers  Zeitalters  in  der  Kinderkappe  von  einem  i/lanne^ 
•der  auch  lange  in  diefer  Kappe  geUuifen  ifL  jl^oo. 
416  S.  8-    (i  Rthlr.  9  gr.) 

Wenn  jucb  iüeCes  Buch  nur  die  Bälite «  —-  ja 
felbft  dm  Drittbeil  von  demjenigen  wirklich  erfüllte, 
was  es,  der  Yerrede  zufolge.,  bewiijeen  foil:  fo  wäre 
es  eines  der  fchärsbarften ,  womit  das  letzte  Jahrhun- 
dert gefchloflen  h|itte,  .und  wir  würden  ihn  den  ba- 
rocken-Titel  gern  verzeihen;  denn  der  Fall,  dafs 
Menfchenmit  einer  fehr  drullicbten  Miene  doch  wich- 
tige und  nützliche  Dinge  fagten,  war  allerdings  fchon 
mehr  ttU  einmal  da*  Es  foli  namllch  hiftortfcfa  und 
mit  phrlofophifcben  Gründen  unterftützt  eine  Anficht 
liefern,  „wie  es  demmenfchlicbenGeiile  möglich  ^':aci 
^^«f  dem  W^ge  feines  raillofeti  Vorwärtsfdireitens 
,,{ns  Unendliche  zur  Wahrheit  und  reifern  Erkennt- 
^^nifs  fo  icichc  und  weit  (ich  zu  verirren  ;  es  füll  au 
,,den  mannichfaltigefi  Beyfpielen  der  blofsen  Nax:h* 
,,betefey  zeigen,  dafs  die  Philofophi«  unmogk'cb  da- 
,;bey  gewinnen  konnte;  es  foll  die  ledigen  Epitoma- 
„toren  und  Compilatoren  fremder  Werke  in  ihrer 
^ganten  Blefsje  darfteilen;  es  foll  Belege  liefern, dafs 
^.diejenigen  gegen  Andersdenkende  am  intolerante- 
^yften  fmd,  die  felbft  am  meiften  der  Toleranz  bedür- 
^^en.;  es  foH  (ohne  geradezu  auf  VoHftändigkeit  An- 
^Jpruch  zu  machen)  guten  £öpfen  und  aufblühenden 
»Jünglingen  ein  Zucht-  und  Sittenfpiegrl  feyn,  wo 
y^rxe  an  Beyfpielen  lernen  können,  welche  Klippen 
üe  zu  Termeiden  haben,  wenn  de  nicht  blinde,  fteife 
_Anhäi)ger  jfg^fid  eine«  Syftems  werden,  und  auf 
„eignes  Denken  Verzicht  leiften  wollen.  Auf  diefe 
„Art  würden  fie  -dann  fehen ,  dafs  die  Meiften ,  wel- 
sche fich  Philofopben  nennen,  noch  in  der  Kinder- 
kappe der  Autorität »  des  Nadbbetens«  der  Gewoba- 


9* 


fi 


if 


„beit,  und  andrer  ähnlichen  FeUer  herum  laafcn; 
„würden  klug  werden,    durch  fremden  Schaden.'' 

Nvch  ciwnial  gefa^^^:  diefer  Vorbericbt  verfpricht 
gewalf ig  viel !  Abor  was  Itlftct  das  Werk  felbft?  Heri- 
lieh  wenig!  Es  ilV nichts  mehr  und  nichts  minder, 
als  ehemals  in  Ruckficht  der  Dichrkunft  der  nun 
längft  fclion.vergeffene  Belletriftifche  AUnianadi  yml 
Das  heifst,  eine  Samniliing  von  Charakterenderbe- 
kannteften  Philofophen  und  philofophifchen  Schrift* 
fteUer,  eine.  Ai>gabe ihrer  Werke,  und  eine  Ahurthe- 
lüng. ihres  Werrha,  durchwebt. zuweilen  mit  einigen 
ziemlich  untexbaltenden,  doch  nicht  eben. allzeit  rich- 
tigen Anekdoten.  Wiewohl  bey  diefer  W-ürdigung 
der  ViF.  auch  auf  andre  Urtheile  fich  bezieht,  und  die 
Kintelifchen  Annalen,  die  allgemeine  deuTfche  Biblio- 
thek, die  Gotcii^ger,  Erlanger  und  uiifre  Zeitung  als 
Gewährsmänner  auffuhrt;  wiewohl  -er  wirklich  ta* 
weile«  nicb.t  nur  eine  ziemlich  ausgebreitete  ßeleSen- 
lieit,  fondern  auch  die  Gabe  des  Schar  fftnns  und  des, 
Witzes  an  Tag  legt ;  wiewohl  er  gröfsteniheils  mit 
Anftandi^er  Schonung- fpricht^  fo  vergifst  er  fich  docii 
auch  nicht  feUen,  geht  zu  Macbtfprüchen,  und  dann 
und  wann  fogar  zu  unwürdigen  Spötteieyen  über. 
Schon  dadurch ,  dafs  in  diefem  erden  Bande  (denn 
ein  zweyter,  eben  fo  ftarkcr,  fitr-ht  noch  zu  erwarten) 
über  hundert  und  fünf  und  zwanzig  Philofophen 
Entfcheidung«  -  Urtheile  gefällt  werden,  —  fchon  da- 
durch ergiebt  fich,  wie  wenig  an  einige  Gründlich- 
keit zu  denken,  ^der  nur  einige  ünterfuchung  vom 
Belange  zu  erwarten  ift.  Schriften  diefer  Art  Können 
unmöglich  unfrer  Weltweisheit  den  Kinderrock  aus- 
zichjn.  Es  ift  vielmehr  felbft  ein  Zug  des  kindifchen 
Zeitalters,  von  einigen  kleinen  Umftänden  aufsSanze 
zu  fchiief«ei>,  und  oberflächliche  Machtfprüche  find 
uns  gerade  danji  am  geläufigfterwv  wenn  wir  nocb 
itr^  Knabenalter ,  oder  in  der  Selbftgenugfamkeit  dwt 
erfierB  Jünglingsjahre  uns  befinden. 

Hall£«  b.  Hemmerde  1»,  ScfawetCehke:  M.  0.  E. 
y  JPabri  Handbuch,  der  neueßen  Geographie  für  Ma- 
4emien  wid  Gymnaßen,  Nebft  einer  Einleitung 
in  die  mathematifche  und  phrfikalifcfife  Erdbe- 
fcbreibung  und  einem  vollftäncligen  Regiftcr.  Sic* 
bente  vevbeffertc  lind  vermehrte  Auflage.  i8o^' 
656  S.  und  5  ßogenxRegifter^  g.  (i  Rthlr.  8p.) 
(S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1792.  Nr.  27.) 

Hanhover,  b.  d.Gebi:.  Hahn;  Tabeliarifche  Berech- 
nung der  Zinfen  von  einem  bis  gö.'J  Tagen,  unl 

.  der  Zinfen  X9^\  Zinfen,  wie  auch  der  Provifioa 
und  Agio  zu  verfchiednen  Procexiten  ,  nebß  ei- 
tler Anleitung  zum  Gebrauche  der  Logaritbmefl 
und  einigen  berechneten  Aufgaben *vom  Kafli- 
liften  §.  H.  Bode  in  Zelle.  Zweyte  vermehrte 
jund  verbeireaeAufla|;e.  jtgoo*  xSi  S«  8«  (18  S^*^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Hambitro,  b.  Hoffnsnn :  Hugh  Boyds  Gefandfchafts* 
reife  nach  Ceylon.  Mit  hiiturifcli  •  ftauiUrcben 
Nacfaricbceti  von  dicfcr  Infäl  und  dum  Leben 
des  VerfaiTerSy  {berausgegeben  von  L«  D.Camf^ 
bell*    i8o2.    228  S.  8« 

Wer  über  den  neueften  Zuftand  diefer  lufel  un- 
ter englifcber  Herrfchafc  aus  diefer  Reife  Auf* 
klärungen   erwartet»    würde  Geh  getaufcht  finden; 
denn  diefe  findet  man  hier  nicbc    Der  Name  des  Vf. 
mochte  ihr  indeflfen  vielleicht  Aufnahme  vetfchafFen» 
da  Hr.  Boyd  der  bisher  vergeblich  nacbgefpürte  Ver- 
faiTer  dei;  Briefis  des  Junius  ift,  die  mit  hinreifsender 
Beredfamkeit  gefchrieben  find,  and  in  England  vor 
dreyfsig  Jahren  ungemeines  Aufleben  erregten.     £r 
vsrd  I782f  als  die  Engländer  im  ai&ertlianifcben  Krie- 
ge Trinconomale  erobert  hatten,  an  den  König  von 
Candy  abgefchickt,  um  mit  ihm  ein  Bündnifs  gegen 
die  Holländer  zu  ftiften,    welches  aber  nicbt  gelange 
weil  letztere  eine  Parthey  am  Hofe  hatten ,  und  der 
König  daher  ein  eigenhändiges  Schreiben  vom  Köni- 
ge  von  Grofsbritcannien  verlangte.     Von  altern  Zei* 
ten  hat  man  fchon  ähnlicbe  Gefandtfchaftsreifen,  und 
Knox  und  Baldäus/^aben  uns  dergleichen  erhalten. 
Durch  die  gegenwärtige,  konnte  die  Kenntnifs  des  In* 
nern  der  Infel  eben  nicht  fehr  gewinnen ,   weil  Hr. 
B.    toit  feinen  Aufträgen  eilen  mufste,  er  auch  von 
dem    gewählten   oder  ihm  vorgefchriebenen  ^  Wege 
nicht  abweichen  durfte.     Ueberdem  hatten  die  Ein* 
^rohner  bey  feiner  Ankunft  aus  Furcht  ihre  V^ohnun- 
gen  verlaffeni    fo  dafs  er  überall  leere  Dörfer  fahd, 
oft  wirklichen  Mangel  Jitt*    und  der  Vf.  ward  durch 
dieX^ereraonien»  Bedenklichkeicen ,  und  mifstrauifche 
Formalitäten  der  ihm  entgegen  gefandten  Hofleute 
und  Spione  an  gelegenüichen  Beobachtungen  verhin- 
dert.   Candy  ift  von  Trinconomale  17t  englifche  Mei- 
len entfernt.    Da  er  aber  einen  Um w^g  nehmen  muff- 
te» fcheint  die  Entfernung  nicht  fo  weit  zu  feyn.  Der 
Weg  gien^ häufig  durch  Gehölz*  durch  Flüffe»  die  aus* 
getrocknet  waren  oder  keine  Brücken  hatten  und  in 
der  Nähe  ungeheurer  Gebirge.     Hin  und  wieder  hat- 
te   man  doch  einige  VVegebefferungen  vorgenoipmen« 
Unterwegs  traf  die  Qefandtfchaft,  welche  Seidaten» 
Bauträger  und  Fackknechte,   aus   172  Perfonen  be- 
fand»  auf  mehrere  Mohamedaner,    die  Choliars  ge- 
siannt  werden.    Sie  waren  bey  weitem  fo  fcheu  nidbt» 
als^-die  Cingalefen,   fchlugen  auch  die  Bezahlung  für 
gelieferte  Lebensmittel  nichx  aus»  welche  die  letztem 
gar  nicht  annahmen,  weil  Gefandten  durch  die  ganz« 
Ä.L.^Z.  igei.    VierUrBamd^ 


Infel  frey  verpflegt  werden.     Bey  der  Rückkehr  er^ 
fuhr  Hr.  B.,  dafs  zwey  Eingeborne ,  welche  fich  für 
geleiftete  Dienfte  hatten  bezahlen  laflTen ,  auf  Befehl 
vom  Hofe  waren    hingerichtet    worden.      In   einer 
ziemlichen  Werte  von  der  Refidenz  Candy  darf  nie-' 
fiiand ,   den  Kaifer  ausgenommen  ,  reiten ,   noch  fidi 
in  einem  Palankin  tragen  laflen;  daher  verlangten  die 
zum  Empfiing  di^s  Gefandten  abgeordneten  Hofleute» 
dafs  diefer  eine  gute  deutfche  MeUe  zu  Füfs  nach  dem 
katferlichen  Pallaft  gehen  foUte.    Sie  foderten  auch, 
dafs  der  Gefandte  die  Briefe  an  den  Kenig ,    die  auf 
einem  fchweren  illbernen  Präfentirteller  gelegt  und 
mit  Silberflor  und  feinen  welfsen  Zeugen  umwickelt 
wurden,  mit  beiden  Händen  über  dem  Kopf  tragen 
folke.  Indeifen  mufste  er  wirklich  die  letzte  englifche 
Meile  bis  zum  Pallaft  zu  FuJTse  gehen,    und  im  Pallaft 
fclber,  der  fehr  geräumig  wer,  aber  hier  nicht  deut- 
lich befchrieben  ift,  mufste  er  fein  Creditiv  auf  vorher 
angeführte  Art  tragen.    Zur  Audienz  ward  der  \rf. 
mitten  in  der  Nacht  gelalTen,  und  lle  endigte  (ich  um 
zwey  Uhr.    Er  fcheint  aber  der  indifchen  Sitten  fehr 
unkundig  gewefen  zu  feyn;    denn  er  wundert  fich 
nicht  nur  über  diefe,  einem  Europäer  freylich  aulFaU 
lende  Zeit,  fendern  fucht  eben,  wie  Knox,  ganz  un- 
ftatthafte  Gründe  hervor,   jene  fonder  bare  Gewohn- 
heit zu  erklären.    Allein  im  füdlichen  Indien  werden 
wahr fcheini ich  der  Tageshitze  wegen  Stäatsgefchäfto 
und  andere  wichtige  Verhandlungen  im  Anfange  der 
Nacht  abgemacht ,  und  wenigftens  pflegte  Hyder  AUy 
dergleichen  immer  des  Nachts  vorzunehmen.      Die 
Etiquette  bey  der  Audienz  war  äufserft  iäftig.    Hn.  B. 
ward  zwarerlaiTen  fich  vor  feiner  fchwarzen  Majeftät 
nieder  zu  werfen,  um  im  huchftäbUchften  Verftande 
den  Staub  feiner  Füfse  zu  lecken ,  indefs  mufste  er 
doch  an  drey  verfchiedenen  Plätzen  der  barbarifchen 
Prachrhalle,   auf  jeder  angewiefenen  Stelle  fechsmal 
niederknieen,  uuterdes  die  vomehmften  Staatsdiener 
eben  fo  oft  mit  ihrem  Geficht  das  Steinpflafter  des 
Saals  demuthsvoU  berührten,    und  Schwimmenden 
gleich,    Hände  und  Füfse  emporhoben.     Der  Kaifer 
fprach  mit  dem  Gefandten  nicht ;  fondern  richtete  fei- 
ne Fragen  oder  was  er  fenft  zu  fagen  hatte,  an  feinen 
Mioiiter,    der  nahe  am  Thron  kniete,    diefer  fogte 
daifelbe  einem  General ,  der  General  zu  feinem  Doli- 
metfcher ,   der  ceylonifche  Dolknetfcher  eben  rlafielbe 
dem  englifcüeii  Interpreten  im  malabarifcher  Sprache» 
und  letzter  wieder  an  Hn.  B.    Die  Antworten  gien- 
gen  auf  eben  diefem  Wege  zurück ,  fo  dafs  mit  der 
unbedeutendften    Frage   viel    Zelt    verloren    gieng. 
Nach  zwey  Audienzen  und  einigen  langweiligen  Un- 
terhandlungen mit  den  Miuiftern,    kehfte  der  Ge- 
Ddd  fandte 
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fandre  auf  demfelbeti  Wege  nach  Trinconomale  wie- 
der zurück. 

Die  Emleitong  des  Herausgebers  Campbell  war 
2u  hiftorifch    ftatirtifchen  Bemerkungen  über  Ceyloa 
beftimmt;    da   fr  aber  darin  faft  nur  Knöx  benutzt 
hat,  der  vor  etwa  hundert  Jahren  fchrieb  :  io  enthält 
fie  nur  bekannte  Dinge,   und  manches  hat  Hch  feit« 
dem  fahr  verändert.     (Wolf,  der  auch  englifch  über- 
fetzt  iß,  'hätte  beilere  Data  hergeben  können.)    Da- 
her Weifs  er  von  manchen  Gegenden  fchr  wenig,  wie 
von  Jafnapatnam,   der  Infel  Manaar ,    und  dem  Pfer- 
debande]. '     Die    dort    angeführten   Kaffeeplantagen 
nahmen  uns  Wunder,    da  neuere  hoUändifche  Nach- 
richten   verfichern,    dafs    dort    Kaffee    wegen    des 
fchlechten  Bodens  und  der  austrocknenden  Weftwin- 
de  nicht  gedeihe*    Die  Befchreibung  von  Trihcono-^ 
male  weicht  fehr  von  Degrandpres  Bemerkungen  über 
diefen  wichtigen  Hafen  ab,    der  1792  an  Ort  und 
Stelle    war.      Der   S.  71    angeführte    Marcellus  de 
Befchhoucher  ift  kein  anderer,  als  der  bekannte  Bos- 
houwer,  welcher  1Ö17  mit  einem  erdichteten  Briefe 
des  Königs   von  Candy  nach  Dänemark  kam ,    um 
Hülfe  gegen  die  Portugiefen  zufuchen,  gerade  wie 
man  hier  damit  umgiang,  den  Handel  mic  Ollindieu 
zu   eröfnen ,   wie  man  in  Schlegels  Sammlungen  zur 
dänifchea  Gefchichte  ausführlicher  lefen  kann. 

Frankfurt  am  Mayn,  b.  Efslinger:  BeJchreibuHg 
der  Länder  zivifchen  den  Flüffen  TerecK  und  Kuk 
am  kafpifchen  Meere.  Mit  einem  bouniichen  An- 
hapg  von  F.  A,  Marfcliall  von  Bieberjlein.  igoo- 
211  S.  8-    {20  gr.) 

Man  kann|diefe  kleine  höchßintereiTante  Schrift 
eigentlich  als  eine  Zugabe  oder  Berichtigung  der  vom 
feel.  Gmelin  von  1770 — ^1773  in  diefen  Gegenden  un- 
temommenett  Reife  anfehen;  und  da  ihr  Vf.  fleh  dort 
1796  mit  den  rufQfchen  Truppen  befand :  fo  hat  er 
uns  die  neueften  Nachrichten  von.  dem  gegenwärti- 
gen Zuftande  diefer  durch  Räuberhordeii  häufig 
verheerten  Länder  mitgetheilt.  Diefer  langil  dem 
weftlichen  Ufer  des  caspifchen  Meeres  zwiicheii  den 
FlüiTen  Terek  und  Kur  belegene  Laiidftrich}  war  bis- 
her nur  ftückweife  und  überhaupt  wenig  bekannt, 
und  fcheidet  an  der  öftlichen  Seite  der  caucaflichen 
Gebirge  das  ruffifche  Kaiferthum  vom  eigentlichen 
Ferfien  und  einem  Theil  Georgiens.  Nach  einer  un- 
gefähren Schätzung  beträgt  derfelbe  45000  Quadrat- 
Werfte,  und  er  wird  in  drey  Provinzen  diu  Kumü- 
ckifche  ,^  Dageßan  und  Shirwan  eingetheilt.  Erftere 
fteht  fchen  lange  mit  Rufsland  in  Verbindung,  und 
die  beiden  letztern  werden  von  den  perfifchen  Re- 
genten in  Anfpruch  genommen,  obgleich  fich  ihre 
Fürften  wenig  um  Perfien  bekümmern. 

Die  Kuniückifche  Provinz  wird  von  mehreren 
Begs  beherrfcht,  wovon  zwey  die  mächtigften  find, 
und  in  den  Städten  Akfai  und  Endery  ihren  Sitz  ha- 
ben. Die  Ebenen  werden  von  Nogaifchen  Tartaren 
mit  ihren  Viehheerden  bewohnt.  Auch  kommen  im 
Wiater  Lesgier  von  den  Gebirgen  mit  ihren  Heerden 


dorthin.  Dageftan  ift  die  zweyteHaoptprovinz,  und 
'beftekt  aus  vier  kleinen  Staaten  ;  nämlich  dem  Ge- 
biet des  Schamchal  ^  deffen  Sitz  die  Stadt  Tarki,  ein 
Ort  von  lOfOpo  Häufern  ift;  dem  Lande  des  Uzmei, 
der  aHch  Chan  der  Kaidaken  heifst  •  weil  ein  Leggi- 
fcher  Stamm  diefes  Namens  deffen  Oberher  rfchaft  er- 
kennt;  ferner  dem  Gebiet  des  Chans  von  Derbenr, 
das  einen  geringen  Umfang  hat.  Derbent  Hegt  41° 
5t'  nördlicher  Breite,  und  ift  mit  hohen  Mauern  von 
Quaderfteinen  umgeben.  (Die  Rüden  eroberten  Der- 
bent 1796.  Der  Vf.  fagt  aber  nicht,  ob  fie  den  Ort 
noch  befetzt  haben) :  endlich  Tabafferan,  welches  fünf 
Brüder  unter  iich  vertheilt  haben. 

Schirvan  ift  der  gröfste  und  wichtigfte  Theil  des 
ganzen  Landßrichs,  welchen  der  Kur  gegen  Süden 
begränzt.  und -wird  von  vielen  reifsendenFlüffen  be- 
WäfTert,  die  auf  dem  Caucafus  entfpringen.  Shxrvan 
ift,  wie  die  vorigen,  in  verfchiedene  Herrfchaften  ver- 
theilt. Der  Chan  von  Kuba,  dem  auch  Derbent  ge- 
hört, ift  von  allen  der  mächtigfte  und  fein  Gebiet 
das  volkreichße.  Ihm  gehört  auch  die  Stadt  SalHan 
am  cafpifchen  Meere,  in  deren  Nachbarfchaft  die 
Ruften  I  von  Aftrachan  aus  einen  vortheilhatten  Fifch- 
fang  treiben ,  und  dem  Chan  für  die  Erlaubnifs,  im 
Kur  fifchen  zu  dürfen,  jährlich  gegen  50,000  Rubel 
bezahlen.  Pallas  in  feiner  neueften  Reife  durch  die 
füdlichen  Provinzen  des  ruflifchen  Reichs  rechnet 
nur  die  Hälfte  diefer  Sinnme.  Das  Gebiet  des  Chans 
von  Baku  ift  der  unfrüchtbarfte  Theil  von  Shirwao, 
aber  feine  Refidenz  dieHt  den  Schiften  zum  beque- 
men Hafen,  und  aus  Baku  wird  fehr  viel  Salz  aus- 
geführt. Der  Chan  von  Sbamachi  war  fonft  dertnäch- 
tigfte  Fürft  in  Schirvan ,  und  feiii  Land  wegen  des 
Seidenhandels  berühmt.  Die  Stadt  Schamachi  liegt 
jetzt  in  Trümmern ,  und  das  Land  ift  durch  innere 
Unruhen  und  die  Streifzüge  der  Lesgier ,  welche  die 
weftlichen  Nächbaren  aller  vorgenannten  Provinzen 
iind,  fehr  verwüfiet  worden. 

In  einem  befondern  Abfchhiit  werden  die  Scbick- 
fale  diefer  Länder  feit  den  älieften  Zeiten  kurz  be» 
rührt,  auch  bemerkt,  was  alte  Geographen  von  ih- 
nen angeführt  haben ,  und  wie  ihre  Namen  mic  den 
heutigen  übereinftimmen.  Ueber  die  Witterung-  und 
Gebir^^^  verbreitet  er  fich  ebenfalls,  hält  aber  die  von 
Gmelin  bey  Baku  von  Naphta  durchdrungene  ent- 
zündbare Erde  nicht  für  Naphta  fondera  für  Waffer- 
ftoff*  {Gas  hifdrogene).  Der  Vf.  liefs  mit  diefer  Luft- 
art angefüllte  Schläuche  ins  rufilfche  Lager  bringen, 
Hellte  damit  Verfuche  an,  und  fie  brannte  in  engen 
Röhren  •  wenn  man  ein  Licht  an  ihrer  Mündung 
^  hielt.  Von  Gewäcbfen  findet  man  dort  Birken  und 
Tannen  nicht,  aber  Terpentin-  und  Piftacienbaume 
häufig.  Der  Granatbaum  bleibt  ein  niedriger  Strauch, 
aber  der  Weinftock  ift  in  Menge  vorhanden  und 
fchwingt  fich  bis  zu  den  höchften  Gipfeln  der  Bäu- 
me hinauf.  Auf  den  fonnigren  Hügeln  ditfer  Gegen- 
den findet  fich,  fo  wie  in  Taurien  eine  Waize^gat- 
tuug(Triricttifi  pubefcens),  die  ichon  in  ihrem  wilden 
Zuftande  ein  voilKoinmnes  Korn  liefert.  Der  Krapp 
ift  dort  eine  wild  wachf ende  Pflanze»  deren  Wurzel  in 
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grofsen  Quantitäten  von  Derbent  bis  Aftracan  ver- 
fandt  wird.  DerFafan  ift  hier  in  fexner  eigentlichen 
Heimath.  Die  dorrigen  Pferde,  befonders  die  ku- 
siiückifchen  nnd  dageftanifchen,  find  gute  Läufer  und 
das  Mittel  zwifchen  den  cirkaüifchen  unxi  turkifch- 
anatollfchen,  aber  zu  anhaltenden  Arbeiten  nicht  ge* 
fchickt.  Die  Ochfen  werden  befchlagen  und  zum  Rei- 
ten und  Laßrragen  gebraucht.  Kameele  finden  fich 
nur  feite«,  obgleich  die  vielen  dürren  mit  Salzpflan- 
zen bewachfenen  Strecke'n  die  befte  Gelegenheit  zu 
ih/er  Zucht  darbieten. 

Die  Einwohner  diefes  Landes  nennt  Gmelin 
zwar  Pcrfer,  aber  fie  verftehen  tliefe  Sprache  nicht ; 
unfcr  Vf. "nennt  fie  daher  caacafifche  Tartaren,  wel- 
che eine  Mundart  haben »  die  fehr  mit  der  taurifchen 
in  der  Krimm  öbereinßimmt.  Von  den  dageßani- 
fchen  Vülkerfchafren  leitqt  er  die  Afgahnen  in  Kan- 
dahar und  den  Gebirgen  von  Cabul  her,  ohne  jedoch 
diefe  Verwandifchaft  näher  zu  belinimen.  Die  Reli- 
gion der  Einwohner  ift  die  mohamcdanifche  und  ihre 
Lebensart  gauz  orientalifch. 

I.n  Anhange  find  74  feltene  Pflanzen  diefer  Ge- 
gend ausführlich  befchrieben,  von  denen  33  den  Bo- 
tanikern bisher  unbekannt  waren;  der  Vf.  verfpricht 
au^.h  nächltejis  eine  Flora  von  Taurien  herauszuge^ 
be:i.  Da  er  1798  mit  Auftragen  der  Regierung  die 
Dfer  des  Terekilufles  und  den  nöraiicheu  Theil  des 
Cttucafus  bereiiete,  haben  wir  von  ihm  über  diefe  Ge- 
genden noch  neue  AuffchlüiTe  zu  erwarten. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

TuBfNCEN,    gedruckt  mit  Hopferifchen  Schriften: 
irUtembergifche  Kirchen-   und  Lehrämter ^   oder: 
VoUjiändige  Gt'fchichte  von  Befetzitng  des  Herzog' 
lieh  •  Wirte^Hber^ifcken  Canfi/ioriums  und  Kirchen' 
raihSt    der*  jibtryen  und  Protiftetfen,  der  üene^-at' 
und  Special  Superint endenzen ,  aller  und  jeder  Kir-^ 
chenamter ,  der  Lehrämter  an  der  theologifchen  und 
fhilojophifchen  Facultät  d^r  Vnivetfität  Tübingen, 
und    (der   Lehrftellen)    des  Gymnafii  iUufiris  zu 
Stuttgard  ,    auch  alter  ehemaligen  und  jetzigen  ho» 
hen  und  niedern  Klafter  -  und  Stadtjchulen  des  Her^ 
zogthums  Wirtefnberg,  von  der  Rejormation  bis  auf 
jetzige  Zeiten;  mit  angehängten  Nachrichten  von 
der  befundern    Befchaffenheit  jeder  Stelle,    der 
Seelenzahl  jedes  Orts,'def^ilialien,  der  kirchli- 
chen Arbeiten  in  denfelben  u.  f.  w.    Auch  einer 
kurzen  Anzeige:     wann  und  wie  jeder  einzelne 
Ort  wirtembergifch  worden.     Mit  hoher  Geneh- 
migung des  Herzogl.  Wirtemb.  Confiftnriums  aus 
fiebern  und  zu verläffigen  Quellen gefammett,  von 
M.  Chrißian  Binder^    dermaligen  Pfarrer  zu-  Ott- 
marsheiDi  undLiebenßein.    1798 — 1800.  4  Bände 
1020  S.  in  4.  ohne  die  Vorrede  zu  den  einzelnen 
Banden,    das  Subfcribentenverzeichnifs  und,  die 
d^m  4teo  Bande  angehängte  Orts    u.  Namen-Re* 
gifter  ,   Verbefferungen  und  Zufatze. 
Kach  einer  4.S  Seiten  enthaltenden  Vorrede,  in  wel- 
cher die  Gefchictate  dcr&eforioatioa  und  elften  kirch- 


lichen Einrichtung  nach  derfelben  'im  Wirtembcrgi- 
fchen  kurz,  aber  gut,  erzählt  wird,  bandelt  der  Vf*  i) 
von  dem  Urfprung  a)  des  Wirtemb.  Confiftoriama,  b) 
Kirchenratbs  (des   Wirtemb.  Departements  ,  das  die 
geiftlrchen  Einkünfte  beforgt),    von  dem  Verhältnifs 
diefer  anfangs  verbundenen  Collegieen  zu  einander 
und  ihrer  Trennung  im  J.  1690  u.  1^  w.    a)  Von  deÄ 
Wirtemb.  Abteyen  und  Probiteyen,  ihrer  Errichtung, 
ihren  Schickfalen,   fo  weit  fie  bekannt  find.   Merk* 
Würdigkeiten,  den  Rechten  und  Obliegenheiten,  die 
damit  verknüpft  find.     3)    Von  der  allmähligen  Ent- 
ftehung  und  den  Gefchäften  der  vier  Generalfuperin- 
tendenzen  ^Yir^embe^gs,  denen  alle  Kirchenänuer  dea 
Landes  untergeordnet  find.     4)    Von  den  Oertern, 
welche  den  Generalfuperintendenzen  einverleibt  find, 
ihrer  Gefchichte,  Volksmenge,  ihren  Erwerbzweigen, 
kirchlichen  Aemtern,    Patronen    derfelben    u.   f.  w. 
Bey   dem   Conitftorium  und   Khrchenrath  ift   zu  zei- 
gen gefucht  worden,  wer  als  Präiident,  Director  und 
Vicedirector,  oder  Uath,   oder  auch  nur  als  Subaiter« 
ne  je  darin  geftanden  hat,   oder  noch  fteht;    eben  fo 
find  alle  Pröbfte  und  Prälaten,    deren  Namen  aufzu- 
finden waren',    angegeben  und  ein  gleiche>  ift  Kuck 
bey  den  Generalfuperintendenzen,  fo  wie  unter  jeder 
derfelben  bey  allen  kirchlichen  Aemtern,   die  darun- 
ter gehören,  gefchehen. 

Der  von  dem  Vf.  gewählte  ausführliche  Titel 
macht  es  überfluffig,  mehreres  über  die  Einrichtung 
feines  We^ks  zu  fagen ;  Rec.  will  daher  blofs  fein 
Urtheil  über  das  Ganze  noch  beyfügen  und  einiges 
von  dem  bemerken ,  was  ihm  beym  DurcUefen  die- 
fer Scbrifc  einzeln  aufgefallen  ift. 

Hr.  B.  hat  eine  fehr  verdienftliche  Arbeit  gelie- 
fert; denn  man  findet  bey  ihm  alles  zufammengetra- 
gen,  was  über  das  Wirtemb.  Kiichehwefen,  das  ger 
wifs  vorzüglicher  Auf:nerkfamkeit  werth  ift,  in  20 
und  mehreren  Büchern  zerftreut  war ;  man  finde^fo^ 
gar  eine  Menge  Notizen  bey  ihm,  die  bisher  ganz 
unbekannt  waren,  und  ohne  ihn,  ohne  fein  raftlofes, 
mit  beträchtlichem  Koftenaufwand  verbundenes  Näcü- 
fuchen  in  den  öffentlichen  Archiven  und  Regiftratu« 
ren,  ohne  fein  Bitten  U9id  Beten  um  Privatunterftü- 
tzung,  die  ihm  auch  reichlich  zu  Theil  wurde,  wohl 
nicht  leicht  zum  Vorfchein  gekommen  feyn  würden« 
Deffen^  ungeachtet  kann  Rec.  den  Wunfeh  nicht  un- 
terdrücken, dafs  der  Vf.,  der  fo  gute  Gelegenheit 
jund  fo  grofsen  Muth  hatte,  Nachrichten  zu  fammeln, 
auf  noch  mehrere  bedacht  gewefen  wäre.  So  findet  man 
z.  B.  über  die  (/(fut/cA^Ti  Schulen  Wirtembergs  in  feiner 
Schrift  gar  nichts;  nichts  über  das  Einkommen  und 
die  Emoluinente  der  Kirchen  •  und  Lehrftellen;  nichts 
Ober  die  Urfachen  der  in  einzelnen  Oertern  oft  mehr 
als  rafch  auf  einander  folgenden  Aoitsveränderungen 
und  doch  müfsten ,  wenn  nicht  Alles  trügt ,  gerade 
fokhe  Beftimtaungen  den  fpekulirenden  Lefer  der 
Binderfchen  Schrift  häufig  auf  RtfuUate  führen ,  die 
er  ohne  diüfeibe  nicht  daraus  ziehen  kann.  Doch  — 
es   mögen  ürüntte  vorhanden  leyn,    die  den  Vf.  ver- 

f&ochttnj,  auf  Dinge  diefer  Axt  fich  nicht  «inzulaflen ; 
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wenden  wir  uM  alfo  zu  einzelnen  Punkten  feiner 

Schrift! 

S.  «o.  der  Vorr,   fteht:   Johannes  Agricola,  der 
den  Herzog  Ulrich  unglimpflicb  bcbatidelte ,  fey  vor 
dem  Grafen  von  Mansfeld,    feinem  Herrn»  darüber 
gelangt  worden;     der  Graf  habe   von  Luthern  ein 
Gutachten  in  der  Sache  gefodert  und  diefes  Gutach- 
ten fey  ohne  die  mindefte  Schonung  und  Achtung 
fwr  Ulrich  a«5gefallen    Der  Vf.  wird  wohl  fagen  wol- 
len: das  Guuchteu  habe  ohne  alle  Schonung  des  Her- 
zogs   gegen  denfelbeii  gefprochen.     S.  32   ebendaf. 
koaimc  der  Ausdruck:    er  wird  geziehen  ftatt:    be- 
schuldigt vor ;  überhaupt  findet  (ich  t^ier  und  da  ein  Pro- 
vindalismus »   z«  B.  öfters  fiimmer  i^t :    nicht  m»!;ir. 
S.  34  ebend,  wird  Herzog  Chriftoph  der  Wirtemb. 
5oIon  genannt ;  wer  wird  einen  Regenten,  der  neue 
Gefecze  giebt  und  Anftalten  trifft,  heutzutage,  da  man 
Solon  beffer  als  ehedem  zu  würdigen  versteht,  noch 
fo  nennen  wollen  ?   Bald  darauf  S.  36  erhält  Herzog 
Karl  den  Beynamen :    der  glückliche ,   mit  dem  Bey- 
fatz,  der  vielleicht  Erlauteruiig  feyn  foll:   er  regierte 
beynahe  50  volle  Jahre  und  zu  feinen  Zeiten  war  Frie- 
de —   ift   dann  diefes  ^ahr?    und  inwiefern  war 
Karl  glückliche^,  als  viele  Regenten  vor  ihm?    Der 
Wunfeh  (ebend.):  unter  ihm  und  feinen  Fürftea-Saa- 
men  blühe   die   Wirtemb.   Kirche  bis   an  das  Ende 
der  Tage,  ift  eine  abgcfchmackte  Kanzelformel.  S.  36 
der  Schrift  felbft  flehen  unter  den  gegenwärtig  an- 
geftcUten  Kirchenrathsfekretären :  C.  Fr.  IVolfff  §ac. 
Auch,  Sloh.  Ludw.  Keller  mit  der  untergefeutcn  No- 
te:   Keüern  wurde  beym  Eintritt  fein  Platz  zwifchen 
Wolff  and    Auch  angewiefen;    warum  richtete  fich 
denn  der  Vf.  nicht  nach  diefer  Ordnung,  oder^was 
will  feine  Note  dann  fagen?    S.  48  wird  Gundling 
ein  gegen  Wirtmberg  fetndfeliger  Scribente  genannt; 
wozu   foiche  gehäfllge  Titulaturen?    S.  64.  65  wird 
die  Verrichtung  des  Bebenhäufifcbeni  Vicarius  zwej-- 
mal  hinter  einander  angeführt ,   nachdem  S.  60  be- 
reits  darauf    hingedeutet    wurde;    Wiederholungen 
diefer  Art,  dergleichen  fonft  noch  vorkommen,  foU- 
ten  vermieden  feyn.    Die  Abteyen  St.  Georgen  und 
Herrenalb   S.  71  und  74  haben  feit  dem  30jährigen 
Kriege  nur  defignirte  Aebtev;  konnte  oder  wollte  der 
Vf. nicht  fagen,  warum  diefs  beliebt  wurde,  und  wa- 
rum es  fo  geblieben  ift?    Hat  denn  der  jedesmalige 
Oberamtmann  in  Maulbr«nn  den  Titel  Regierungs- 
rath ,    wie  man  nach  S.  87  glauben  mufs ;  das  neue- 
fte  Wirtemb.  Addrejsbnch,   das  Kec.  nachfchlug,  ift 
tlkht  dafür«    S.  93  ftimmt  die  den  Abt  Hoffes  betref- 
fende   Nachricht   mit   den     Schnurrerfchen    Erläu- 
terungen,   welche  dabey  citirt  find,   und   mit  lieh 
felbft  iHcht  ganz  übereiu.    Mehrere  Unrichtigkeiten 
will  Rec  nicht  rügen ,  um  fo  weniger ,  da  der  Vf* 
die   meiften    für  Seh    oder  auf  Erinnerung  guter 


Freunde  wohl  von  felbft  bereits  gebeffert  haben 
wird  •—  eher  mögen  der  Lefer  wegen  |  noch  einige 
Merkwürdigkeiten  hier  ausgezeichnet  werden,  die 
fehr  Vielen  wenigftens  unbekannt  feyn  werden. 

Der  Pfarrfatz  zu  Sielmingen,    einem  Stuttgarti- 
ichen  Amtsorte,    nebft  dem  ^^rofsen  Fruchtzchenden 
dafelbft   ift  noch  jetzt  ein  Reichslehen,    womit  alle 
und  ijede  Kaifer  das  Hofpital  zu  Nürcigen  bisher  be- 
lehtit  haben  (S.  8340      Zu  Neilingen,  einem  eben- 
falls zu  Stuttgart  gehörigen  Orte,  war  bis  1649  eine 
von  St.  Blafien  abhängige  Probftey,   die  nur  durch 
einen   förmlichen   Vergleich   mit  5t, .  ßlafien  wegge* 
fchaft  werden  konnte  (S.  8340    Zu  Osweil,   eineia 
Dorfe  dbs  Amtea  Ludwigsburg,   hat  VPirtemberg  das 
Wildfangsrecht  (S.  85o.)     Am  Ende  des  sojährigen 
Krieges    wurden  in    dem  fehr    beträchtlichen  Ainre 
Maulbronn  nur  noch  2  Pftuge  in  das  Feld  geführt 
(S.  954O    ^^  ^^ '  Lufsheim ,    Amts  Ma^ronu,  ihid 
alle    Bürger     und    Bürgerinnen  «Wirlemberg     und 
Speier  zugleich  mit  Leibeigenfchaft  zugethan ,    weni- 
ge ausgeuoinoien,  welche  von  alten  Zeiten  her  Kur- 
pfälziiche  Leibeigenfchaft  tragen  (S.  950O     In  dein 
Klofter  Alpirfpach   wird    das   Hageftolzrecht   ausge- 
übt;  wenn   eine  männliche   oder  weibliche  Perfon 
50  Jahre  i in  ehelofem  Stande  auf  ilch  gebracht  bat, 
und  fie  ftirbt :    fo:  erbt  das  Elofter  alle  ihre  bewegli- 
chen und    unbeweglichen  Güter,     die  Lehen  allein 
ausgenommen  (S.  54O  Das  Städtchen  Winneiiden  ift 
der  Geburtsort  mehrerer  berübmten  Theologen,  Egid. 
UunniuSt  Polyc.  Lyjer's*  |^o/i.  Ge.  Sigwart's,  Er  am» 
Grüninger^s  und  ^o.  Alb,  BengeVSf    clenen,  nach  aii- 
derwärdgeii  Nachrichten,    di^  Rec«    gefunden  bat, 
auch    noch    Ge.   Mylius   beygefetzt  werden   könnte 
(S*3o60    Endlich  bemerkt  Rec.. noch:  S.  113 — nS 
iteht  eine  Abfertigung  Nicolai's,    der  im  10.   B.  fei- 
ner Reifebefchreibung  über  einige  kirchliche  Einricb- 
.  tungen  Wirtembergs  unrichtige  Voräellungea  etwis 
fchneidend  yorgetrageii  hat. 


Leipzig  u.  Zbitz',  b«  Webel  in  CommiiT. :  Afri- 
ka's  Menjchen,  Thiere  und  Gewächfe  gefchildert 
und  Attas  aasgemalten  Bildern  erläutert.  3  Bän- 
de. Igor.  Xvl  u.  646  S.  8-  (i  Rthlr.  16  gr} 
(Erfchienen  bereics  1793  b.  Heinze  in  Naum- 
burg u.  Zeitz  unter  dem  Titel;  Charakteripk 
der  ai^fser europäischen  Nationen  ^  welche  noch  wf 
mg  ibekmmU  find.  Aus  den  heilen  und  neueiten 
Eeifebefchreibungen  zufammengetragen ,  von  |f. 
F.  G***;  und  haben  alfo  blofs  ein  neues  Titel- 
blatt erhalten.  Die  Rec  davon  f.  A«  L.  Z. 
1794,  No.  23Ö.  , 
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Montags»    de»  23'  Novemitr  igoi» 


GOTTRSQELAERTHEIT. 

r  ■  ■  . 

Erlangen,  itt^der  Bibdanftalt:  öeiß  und  Kraff  der 
Bibel  ft%r  die  fugend,  Audi  vielkkht  fär  Erwach- 
Jene  zur  Wiedei'hoktng  der  biblffchen  Relißtons  -  und 
Sittenlehre,  Von  D.  Geovg  Fvifdrich  Seiler.  ,  Er- 
fier  Tfieil.  Das  alte  Teilameuc.  igöo.  248  S.  8* 
(koftet  in  der'  Bibclan^lt  4  gr.  undvim  Bucbla- 
den  6  grO 

Der  würdige  Vf.  htt  bekanntermarsen  bereits  im 
J.-.I78I'  einen  BibWattizug*  berajusgegebeUi  aus 
welchem  nach  feigem  eigenen  Geftändnlfs  (S.  IV.  der 
Vorrede),  viele  Pfalmen  9   und  noch  mehrere  Stellen 
des  A.  T.  oder  wohji  gar  des  N.  T.  hätten  hinwegge- 
lafTen  werden  können ;  aber  damals  mufste  er  äufseril 
lehtufam  zu  Werke  gehen «  weil  man  die  Idee  eines 
.Auszugs  noch  febr  bedenklich  fand ,  welches  fo  weit 
gieng,  dafs  es  für  nöthig  gehalten  wurde,  von  theo- 
iogifchen  Facuhüten  (Halle  und  Leipzig)  Bedenken 
einzuholen.     Seit  jenem  Zeirpunkt  bat  iich  die  pen- 
fcungsart  der  Gelehrten»  in  llückdcht  der  Bibel,  und 
»iberbaupt  die  Lage »  in  weldier  ficb  die  Religion  be- 
fiodet,  fehr  geändert.      Die  Gleichgültigkeit  gegan 
die  heilige  Schrift  nimmt  imtnermehr  überband,  und 
'  es  ift  fögar  jungßhin  öffentlich  der  Vorfchlag  getbun 
vrorden,    man  müfste  jetzt  eine  neue  Bibel  machen; 
die  jüdifche  und  jödirch-chririliche  f^y  unfern  Zeiten 
.nicht  mehr  angemeffen.     Es  wird  daher  immer  nö- 
tbiger»  daran  zu  arbeiten,  dafs  die  in  der  Bibel  ent- 
haltenen Religionswahrheiten  von  der  heranwachfen- 
den  Jugend  mit  Achtung  aufgenommen,  immer  beifer 
verftandcn  und  gewiffenhafter  angewendet  werden. 
Um  zur  Erreichung  diefer  wichtigen  Zwecke  das  Sei- 
nige  beyzutrageu ,  hat  der  Vf.  dicfen  Verfuch  eines 
noch  kleinem  Bibelauszugs  flusgefertiget.    In  der  Vor- 
rede werden  die  Gründe  d^r  Einrichtung  deflelben 
nur  kurz  angegeben';  lie  follen  aber  an  ei^iem  andern 
Orte  etwas' weitläuftiger  ausgeführt  werden.    Wir  be- 
merken nur  diefes ,  dafs  diefer  kleine  Verfuch ,  (wie 
ibn  der  Vf.  bcfcheiden  nennt ,)  einen  hiftorifch  -  dog- 
'  matijchen,  religiös  -  moralifchenUntemcht  in  fich  faffen 
foU,   wozu  aber  auch  nöthig  war»   dafs  die  Orakel 
v^r,  in  und  nach  dem  ExiU  die  Erfüllung  der  beiden 
e  -rftern,  und  befanders  wieder  die  Verheifaungen,  weK 
cÄie  erft  in  der  neuen  Religionsökoaomie  erfüllt  wor- 
dien  find  und  nech  erfüllt  werden,  ünterfchieden,  und 
wohl  geordnet   wurden.      f«Bey  allen  diefen  unge- 
wöhnlichen Gegenftänden  (heifst  es  ganz  richtig  S. 
Vi)  wie  bey  den  wunderbaren  ErelgniiTen-zu  Mofe 
»  Ad  Jofua  Zeiten  mufste  gar  nie  Frage  davon  feyn; 
if .  L.  Z.  1801.     Vierter  Banä* 


wie  Gott  dabey  gewirkt  ?  wie  viel  er  durch  natürtich^^^ 
Mittel ,  wie  viel  er  Unmittetbar  gethan  habe  ?  (denn  wer' 
kann  das  ergründen  ?)  fondern  die  vorzüglichftcn  Fra- 
gen in  einer pragmatifchen  biblifchen Gefchichte  find: 
IVärwn  hat  Gott  diefs  eben  fo  veranftaltet,  oder  ge- 
fchefaen  laffen?  Warum  hat  er  jenen  älteftea  Men- 
fchengefchlechtern  nicht  eine  eben  fo  geiftige  Reli* 
gion,  als  uns,  durch  Chrißnm  gegeben?  Was  war 
der  Zweck  bey  jedem  Ereignifs?  Wozu  fplhen  jene 
göttliche  Veranftaltungen  damals  nützen?  Wie  kann 
ihre  Eckenntnifs,  und  dM%  Nachdenken  darüber  auch 
uns  noch  nützlich  werden  f  Wie  haben  die  Menfchen 
der  altem  Zeiten  von  aufserord entliehen  Et^eigtiiffen 
gedacht,  und  wie  follen  wir  uns  die  Sache  denken?—« 
Die  Lehrer,  der  Religion  follten  hierbey  billig  alle  fchwe- 
re  theologifche  Fragen  über  Offenbarung  und  Iilfpl- 
ratiori  beyfeite  fetzen,'  und  in  den  Seelen  gemeiner 
Chriften  nicht  rege  macbeii,  um  diefelben  vor  un- 
nöthigen  Speculationen  und  Zweifeln  zu  bewahren.*' 
Auch  ^ie  folgenden  Erinnaroagen,  die  wir ,  um  Weit- 
lättftlgkeit  zu  vermeiden ,  ubecgefaen  müflen ,  verdie- 
nen beherziget  zu  werden.  Der  Vf.  hat  die  erft  an- 
geführten Grundfätze  meiftentheils  glücklich  befolgt. 
De  manche  Gotfieagelehrte  im  erften  Buch  Mofe  mehr 
oder  wenige  Mtfthen  annehmen:  fo  war  die  Frage, 
t>b  folche  Stellen  nicht  liriier  ganz  übergangen  wer« 
den  follten  ?  Er  glaubte  fie  nicht  übergehen  zu  dür- 
fen. „Jene  Drgefchichte  (heifst  es  S»  IX.)  enthält  die 
Grundwahrheiten  aller  Religion.  Gefeut  auch,  die 
biblifchen  Erzählungen  i.  B.  M.  i.  2*  tu.  wären  ilfy. 
thenförmig^  welches  man  faft  nicht  leugnen  kann  :  fo 
bleiben  die  allgemeinen  Wahrheiten«  in  denfelben 
doch  Wahrheit.*'  Ganz  richtig.  In  den  nachfolgen« 
den  Theilen  der  Gefchichte  fuchte  der  Vf.  durch  ein« 
gemifchte  moralifche  Reflexionen  und  gute  Charak- 
tere den  Inhalt  der  Erzählung  felbft  zur  leichten  An- 
wendung vorzubareitea  und  brauchbar  zu  nuchen, 
oder  am  SchlufTe  der  Gefchichte  etwa  einen  geiftrei- 
chen  rchicklichen  Pfalm  hier  und  da  anzuhängen.  Am 
Schluffe  der  Vorrede  werden  einige  Vorfchläge  wegen 
des  Gebrauchs  diefes  Buches  gethan. 

Wer  die  Schwierigkeiten ,  welche  mit  einer  fol- 
chen  Arbeit,  wenn  fie  für  unfere  Zeiten  brauchbar 
feyn  foU,  verbunden  find ,  nur  einigermaßen  kennt, 
der  wird  gewlfs  auch  diefe  Bemühungen  des  thäti- 
gen  Mannes  zu  fchätzen  wiflen ,  wenn  er  auch  nicht 
in  allen  Punkten  einftimmtg  mit  ihm  denken  füllte. 
Rec.  wenigftens  ift  nach  feiner  fubjectiven  Ueberzeu- 
gung  der  Meynung,  dals  diefes  Buch  in  Schulen, 
auch  wohl  y on  Er wachfenen  f  mit  (fuuen  gebraucht 
werden  könne, 
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ZüLLTCKAü  and  FuEYSTAbT  9  b.  Dammann :  Ver^ 
nett  oder  übet  die  näcpflen  Hindeimi[fe  der  Nütz- 
lichkeit des  Preiigtamtes  in  jetziger  Zeit ,  Ton  D. 
Philip f  Ludw.  MuzeU  ordentl.  Prof.  der  Theolo- 
gie auf  derKönigl.  Preufs.  Univerfität  zu  Frankf. 
an  der  Oder  etc.  igoi-  214 S.  gr.  8-  (20  gr.) 

Als  Hr«  D.  muzel  vor  fünfzehn  Jahren  Gelegenheit 
hatte«  einen  Winter  in  Genf  zuzubringen,  fand  er  ei- 
ne Gefellfchaft  von  Predigern,  am  deren  Spitze  ein  da- 
nials  fünf  und  achtzigjähriger  ehrwürdiger  Vemet  in 
allen  Kräften  männlicher  Munterkeit  ftand ,  die  ßch 
wöchentlich  einmal  in  den  Abendrunden  von  5  bis  3' 
Uhr  verhmmelte,  und, in  der  man  fich  vorzüglich 
über  folche  tiegenftände  unterhielt,  die  für  Theolo- 
gen,  f^nderlich  als  Religionslehrer  y  wichtig  waren. 
Man  folgt«  bey  der  Unterredung  einem  ordentlichen 
Plane,  und  kein  Satz  wurde  bey  Seite  gelegt,  bis  er 
hinlänglich  durchgegangen  war.  Zu  diefer  •  (iefell- 
fchaft  wurden  auch  einige  Geifilichi^n  zugelaffen,  die 
man  Apotres  nennt,  die  zwar  fchon  ordtnirt  find, 
aber  noch  keine  Gemeinde  iiaben*;  auch  Hr.  TU*  und 
Hr.  Pnu^f ,  aachheriger  Prediger  in  Hamburg,  die  ei- 
nigen Gliedern  beionders  empfohlen  Waren»  erhiel- 
ten fehr  gerne  Zutritt.  Aus  dem  Inhalte  der  Unter* 
redungen,  welchen  der  Vf.  bay wohnte,  find  diefe 
Blätter  entftanden ;  hin  und  wieder  hat  er  auch  et- 
was von  dem  Seinigen  beygemifcht* 

Die  Unterredungen  wurden,   wie  fchon  der  Ti- 
tel anzeigt ,  über  die  nächften  HindemifTe  der  Nütz- 
lichkeit des  Predigtamtes  angeitellt.     Zu  diefen  Hin- 
demiflen  werden  z.B.  gerechnet:    dfe  zu  grofse  Ein- 
förmigkeit beym  Gottesdienft,  Mangel  der  Anftändig- 
keit  in  Anfchung  der  Kirchengebäude,   und  von  Sei- 
ten der  Zuhörer ;  Mangel  guter  Kajizeiredner ,  guter 
£stechefenetc.    Am  ausfuhrlichften  wurde  vom  Pre- 
digen gefprochen.    In  Genf  wenden  die  jiingern  Geift- 
lichen   grofsen  Fleifs  auf  die  I^rperlidbe  Beredfam- 
keft.    Ehe  iie  ofF^ntllch  predigen,  declaniircn  fie  erll 
einzelne  Theile ,   dann  die  ganze  Predigt  vor  ihren 
Lehrern  und  FVeüiiden,   und  da  wird  aiif  Stimmte, 
Ton  und  Geftus  des  Redenden ,   wen^i  etwas  fehler- 
haftes darin  ift«  fo  lange  aufmerkfam  gemacht,  bis  es 
verbeiTert  wird.      In    tinferm   deutfchem  Vater^ande 
(wie  Hr.  M.  ganz  richtig  bemerkt) ,    mufs  man   ent- 
weder denken,  ein  jeder  müile  fo  reden,  wie  es  ihm 
natürlich  ift,   oder  die  Eunft,  gut  zu  declamiren  und 
zu  agiren,  fände  lieh  von  felbft.  Es  fehlt  für  dieTheo^ 
logen  faft  ganz  an  Declamirübungen ,  oder  das,  was 
zu  diefer  Abficht  in  den  wenijgen  Prediger  -  Semifia-  ~ 
rien,   die  es  gi^bt,  und  in  den  feltenen  homiletifch- 
praktifchen  Collegien,  die  auf  Univerfitäten  gehalten 
werden  können ,   gefchieht,    ift  doch  glicht  hinläng- 
lich. —     pie  meifteu  Theologen  machen   ihr  erftes 
ProbefVück  im  Declamiren  gleich  auf  der  Kanzel ,  vnd 
üben  fich  an  dem  Orte,  wo  fie  nicht  ander;»  al$  getibt 
auftreten  füllten.     Niemand  rüget  die  Fehler  ded  Re- 
denden in  der  Declamation ,   und  fo  werde«  fie  zur 
Gewohnheit       Und   doch  lehrt  die  Erfahrung,  dafs 
der  gröfste  Thcil  der  Zuhörer  durch  emea  vortneiGBi- 


chen  Mufsem  Vortrag  fehr  angezogen ,  ja ,  dafs  die 
Verftändlichkeit  und  der  Eindruck,  des  Inhalts  einer 
Rede  dadurch  ungemein  befordert  wird«  -^  Hier- 
über wird  viel  Wahres  gefagt,  was  von  angehenden 
Predigern  beherziget  zu  werden  verdient.  Aber 
freylich  «lufs  noch  gröfsere  Sorgfalt  bey  Ausarbeitung 
der  Predigt  felbft  angewendet  werden.  Das  Lcfen 
der  Predigten  wird  mit  Recht  gemifsbilUget.  Ein 
Vortrag  wird  allemal  an  Interefle  verlit^ren,  wenner 
abgelefen  wird.  Profeflbren  und  Schullehrer  mögen 
ihre  Reden ,  Akademiker  ihre  Abhandlungen  ablffen; 
das  macht  keinen  widrigen  Eindruck ;  folchen  Reden 
und  Abhandlungen  foll  man  das  Studierte  aniiier- 
ken;  aber  Predigten  foUen  dem  Religionslehrerun- 
mittelbar  aus  dem  Herzen  zu  kommen  fcheinen.  Die- 
fe hoilfame  Täufchung  geht  beym  Ablefen  gänzlich 
verloren.  £s  kommt  dazu ,  dafs  viele ,  wenn  man  fei- 
ne Predigten  abliefet,  fagen:  Eine  Predigt  ift'einc 
Predigt;  lefen  kann  ich  auch  zu  Haufe  eine.  Wenn 
diefe  Gewohnheit  überhandnähme:  fo  würde  das  Be- 
fuchen  der  Kirchen  iuuner  mehr  in  Verfall  kommen, 
und  dabey  die  Nutzbarkeit  des  Predigtamts  immer 
mehr  vermindert  werden.  —  Jedoch,  wir  müflen 
die  übrigen,  meiftentheils  richtigen,  Bemerkungen  an- 
gehenden Predigern  felbft  zum  Nachlefen  empfehlen« 
Uebrigens  kommen  zwar  manche  fchon  lätx^  b^ 
kannte  Sachen  vor  ;  Rec.  hat  aber  dennoch  diefe  Un- 
terredungen mit  Vergnügen  gelefen,  und  wüiifdit. 
dafs  recht  viele  junge  Prediger  einen  guten  Gebrauch 
davon  machen  mögen« 

Kopenhagen,  b.  Brummer:  Df'a  Religion  des  Chri- 
ßenthums,  auf  l^attir  undBihel  gegründet :  das 
^  beße  Erziehungs  -  und  Bildungsmittet  der  ilenjch- 
heit.  Em  Handbuch  zur  Beorderung  heüjamgr 
ErkenntniJJe  und  guter  Geßnnungen  für  junge  und 
ältere  Chrißen^  vor^  bey  und  nach  der  Cdnfirmi' 
tion.  Von  'gf.  G,  Mciurenbrecher  9  Prediger  der  er. 
ref.  Gemeinde  zu  Kopenhageiu  i8oo*  tio  S.  8* 
(12  gr.) 

Diefes  Handbuch,  deflen  Zweck  auf  dem  Titel  deut- 
lich gehug  angegeben  ift,  beftehet  au*  drey  Haupt- 
theilen.  Nach  vorläufigen  Belehrungen  von  den  Grund* 
fätzeii  des  Denkens  und  Handelns,  welche  als  Prüf- 
fteine  der  Wahrheit  und  Tugend  anzufehen  und ;  Tcn 
dem  vernünftigen  Glauben ;  von  dem  Menfchen  und 
deflen  Beßimmung;  von  der  Natur  und  Bibel,  als 
den  Quellen',  woraus  der  Menfch  die  ihm  nothigen 
Kenntnifle  in  der  Religion  fchöpfen  kann ,  folgr  der 
erfte  Haupttheil,  welcher  die  Glaubenslehre,  oder 
das^  was  wir  als  Chriften  in  Abficht  der  Religion  für 
wahr  halten  ,  enthält.  Der  zweyte  Haupttheil  enthält 
dfe  Sittenlehre  t  oder  die  chriitiiche  Lebensweisheit. 
Der  dritte  handelt  von  der  chriillichen  Religionsge- 
fellfchaft.  Jedem  Abfchuitt  find  Beweisffrücke  der  Bi* 
bei  angehängt,  welchr  zugleich  dazu  dienen  foilen, 
dafs  jun^e  Chriften  mit  diefen  richtig  verftandetieo 
und  erlernten  Sprüchen  immer  etwas  im  GedäcKtiiid^ 

haben »  woran  &t  den  erhaltenem  Umarriciic  feft  hsl* 

tcn, 
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ten ,  und  was  fie  an  die  Hauptwahrheiten  der  Reli- 
pon  auck  nach  der  Zcititiuaer  leichter  erinnern  kann, 
um  davon  in  ihrem  canzen  äbrtgen  Leben  zu  ihrer 
zunehmenden  (Ittlichen  Veredlung  einen  zweckmafsi- 
gen  Gebrauch  machen  zu  können.  Die  hinzugefüg- 
ten Liederverfe  follen  die  guten  Eindrücke  der  er- 
kannten Wahrheiten  bey  ihnen  befördern »  vermeh- 
ren und  erhalten  helfen. 

Junge  Chriftcn,  welche  vor  ihrer  Confirmatfon  ei- 
nen guten  Unterricht  empfangen  haben,  werden  die- 
fes  Handbuch,  in  welchem  die  reine,  vernunftmäfsi- 
ge  Chriftuslehre  und  MOrai  zwar  kurz,  aber  fekr  gut 
und  praktifch  vorgetragen  wird,  mit  grofsem  Nutzen 
gebrauchen;  und  daher  verdient  es  denen,  für  wel- 
che es  beftimmt  iß,  beftens  empfohlen ^zu  werden. 

OEKONOMIE. 

London,  b.  Cadel  u.  Davies:  Facis  and  Obferta- 
tions  tenJing  to  ßiew  the  PracticabiUttf  and  Ad- 
vantage  tä  the  Individual  mnd  the  Nation  öf  prO' 
ducing  in  the  briüß  htes  Ctothing  U^ool  equnl  to 
tkat  of  Sfain,  by  C.  Ji.  Parry.  ibo«.  9J  S.  4. 
(1  Rtblr.  8gr0 

D'>  Bemühungen,  in  England  fpanifche  Schafe  ein- 
zafüaren,  und  dadurch  die  einheimifchen  Racen  zu 
veredeln,  find  aus  den  Schriften  der  Ackerbauge- 
fellfchaften  und  andern  Nachrichten  bekannt  genug. 
Ausserdem  find  feit  kurzem  eine  Menge  Pamphlets 
erkhienen,  welche  entweder  diefen  zum  Theil  er- 
uriefenen  Verbeflerungen  der  einheimifchen  Wolle  das 
Wort  reden,  oder  aus  vorgefafster  Meynung  und  An- 
hänglichkeif ans  Alte»  folche  für  unmöglich  halten. 
Letztere  geliehen  freylich  die  Feinheit  d^  aus  Ver- 
Qijfchung  englifcber  und  fpanifcher  Schafe  erzeugten 
Wolle  ein,  glauben  aber,  dafs  folche  bey  Verfertigung 
feiner  Tücher  der  fpanifchen  nachftehe,  oder  befürch- 
ten ,  dafs  bey  Vermehrung  der  feinwolligten  Schafe 
es  zuletzt  an 'Mittel  -  oder  grober  Wolle  fehlen  werde. 

Hr.  Parry  9  ein  Arzt  in  Bath,  hat  fich  unter  diefe 
fireitenden  Partheyeu  gemifcht«  und  zeigt  die  Vor- 
tbeile,  die  England  von  jener  Veredlung  feiner  Scha- 
fe durch  fpanifche  Stehre  zu  erwarten  habe,  und  be- 
weift mit  genauen  Verfuchen,  die  er  fdberund  andere 
gemacht  haben,  dafs  England  wirklich  eben  fo  gute 
Wolle  als  die  Rafinos  erzeugen  könne.  Die  Art.  wie 
er  m.it  feinen  Schafen  verfuhr/  von  welchen  fpani- 
fcben  Stehren' fie  belegt  wurden,  und  die  von  ihm 
geruachten  Votfchläge,  die  Gewinnung  der  feinen 
WuUe  zu  vermehren ,  die  Widerlegungen  feiner  Geg- 
ner und  andere  die  fpanifche  Schafzucht  ange- 
bende Bemerkungen  find  fehr  deraiilirt,  allein  we« 
gen  ihres  genauen  Zufammenhanges,  und  weil  man 
che  fpecielle  Angaben  abgekürzt,  die  beabfichtete Be- 
iehrung nicht  ertheilen  möchten ,  fchränken  wir  uns 
bier  nur  auf  folgende  Thatfachen  ein.  Von  einem 
Schafe  feiner  veredelten  Race  erhielt  der  Vf.  4lPf. 
^«infi  Wolle  »ngewafchen  ,  und  von  einem  Widder 


5  bis  7  Pfunde.      Seine  Schafe  liefern  mehr  feine 
Vv'olle  als  die  unvermifchten  englifchen  ,   von  denen 
man  die  Ryeland  Schafe   in  Hereford  für  die  fein- 
woUigfte«  hUt.    Bey  diefen  beträgt  die  feine  Wolle 
nur  i  der  ganzen  Sdiur,  bey'  den  veredelten  aber  t. 
Die  Wolle  der  letztern  ift  eben  fo  laiig,    als  bey  den 
fpanifchen   Schafen,    und  hält   im  D urchfchni tt    3| 
Zoll.     Er  giebt  den  Einflufs  der  Hitze  und  Kälte  6uf 
die  BefchaiSenheit  und  Quantität  der  WoUe  zu  1    wi- 
derlegt dabey  aber  ein  allgemeines  Vorartbeil ,  dafa 
den  Schafen  in  heifsen  Länderm ,  «nter  andera  in 
Weftindien ,  die  WoUe  in  Haare  ausarte.    Erhat  dar- 
über nicht  nur  an  Ort  und  Stelle  verfchiedene  Be- 
obachtungen amftellen  laiTeOi  fondern  auch  Sir  Jofepl| 
Banks  Unterfuchufigen  weftindifcher  Schafe  in  Eng- 
land gefammelt     Allerdings  haben  die  Schafe  eine 
feine  Wolle,  die  aber,  weil  fie  dort  nicht  geachtet  wird, 
oder   die  Schafe  nicht. in   grofsen  Herden   vorhan-* 
den  find,    von  felbft  abfällt«     Alsdann   erfcheinen 
blofse  feftfitzende  Haare,  von  der  Art,   welche  man 
in  England  Kemps,  in  Frankreich  §Qßrtef  nennt.  Weil 
man  nun  die  Schafe  häufig  in  der  letzten  Geftalt  er- 
blickt,  fo  iit  daraus  der  vorher  berührte  Irthutn  ent« 
ftanden.     Ob   das  Reifen  der  fpanifchen  Schafe  die 
Feinheit  der  Wolle  befordere,    oder  ob  die  Eftantes 
in  Spanien,  oder  die  zu  Haufe  bleibenden *> auch  fei-^ 
ne  Wolle  liefern,  wagt  der  Vf.  nicht  zu  entfcheiden. 
Letztei^es  Hl  aber  wohl  nicht  zu  bea^weifeln.     Denn . 
inSegoWa,  welches  20*000  Arrobcuder  feiiifte«  Wol- 
le prodadrt,   liefern  die  Eirautes  den  dritten  Theil 
derfelben.     Die  Veredlung  der, englifchen  Schafe  ift 
vorzüglich  durch  die  patriotifcken  Bemühungen  des 
jetzt.regierenden  Königs  von  Grofsbrittannieu  Georg 
III.    befördert    wurden.      Er   Hefa    1793    eine    hier 
nicht  angegebene  Anzahl  Schafe  aus  Spanien  kom- 
men, urd  mit  ertbderlicher  Sorgfalt  unter  Sir  Jofeph 
Banics  Aufficht  pärgen.  >  Die  Böcke  wurden  zum  Theil 
verfdienkt,    theil»  zur  Fortpflanzung  fachkundigen 
Landwirthen  überladen,  auch  aus  der  gewonnenen 
Wolle  feiu^  Tücher  gewlebt,  die  jedermann  von  glei- 
cher Güte  wie  die  aus  fpanifcher  Wolle  erkannte. 
Als  uian  aber  diefe  Wolle  zum  allgemeinen  Beften 
feil  bot :    fo  ward  fie  von  den  Wollhändlern  zwar 
nicht  verworien  ,    aber  weniger  gefchätzt ,  weil  das 
Vorurtheil  herrfchte,  fie  möchte  doch  wohl  nicht  al- 
le Eigenfchaften  der  fpanifchen  haben,  mit  der  Zeit 
ausarten  ,  u.  f.  w.  fo  dafs  1797  das  Pfund  nur  mit  2  Sh. 
1  d.  bezahlt  wurde ,  ungeachtet  die  befte  fpanifche  5 
Sh.  6d.  galt.     Erftere  lü  freylich  nachher  im  Preife 
geftiegen ,  aber  immer  unter  dem  der  fpanifchen  ge- 
blieben. 

» 

Da  die  Ackerbaugefellfchaft  in  Bath  zwey  iVeife 
auf  die  beften  blofj»  aus  englifcher  Wolle -gewebten 
feinen  Tücher  und  weifsen  Kafirairs  (Kerfeymere)  ge- 
fetzt-baue,  fo  ^x  ar  Hr.  P.  auch  mit  unter  den  Bewer- 
bern. E.'  Überfall  daher  Hn.  Joyce,  einem  Tuchfabri« 
kanten  92!  Pfund  feiger  feinen  Wolle,  davon  nach 
Waichcii ,  Spinnen ,  Farben  etc.  (iler  weitere  Procefs 
iii  genau  befchrieben,  aber  wir  wagen  es  aus  üti' 

kun- 
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kuiid^  der  Weberey  nicht ,  -das  weitere  DeraH  zu  ver- 
folgen ;)  48  Pfund  erfoderlicher  Qualität  übrig  blie- 
ben. Daraus  wurden  31I  Yards  gewonnen,  und  Hr. 
Joyce  erhielt  den  Prds  von  zehn  Guineen.  Mit  dem 
Kaßmire  gieng  es  nicht  oünder  glücklich»  und  17  Pfund 
14  Unzen  feiner  appretirten  Wolle  t  gaben  32I  Yards 
der  heften  Waare* 

Da  aber  bey  den  englifchen  Schafen  aufser  der 
Wolle,  auch  das  Fieifch  der  gemäfteten»  oder  zur 
Schlachtbank  fettgemachten  Schaafe  mit  in  Anfchlag 
kofliflit :  fe  hat  Hr.  P.  nicht  nur  die  Preisfragen  der 
Ackerbaugefeüfchaft  in  Bath  über  den  Ertrag  der  Wolr 
le,  und  des  verkauften  Fleifches  der  verfchiedenen 
englifchen  Schafgattungen  eingerückt ,  fandern  fich 
audh  über  die  noch  mehr  verfchiedenan-Waideplätze, 
nnd  deren  bald  höhern»  bald  geringem,  Ertrag  einge- 
laden 9  und  überhaupt  eine  Menge  Bemerkungen  über 
die  Schafzucht  gefammelt.  Den  jährlichen  WoUer- 
trag  aller  englifchen  Schäfereyen  fi^ätzter  auf  560.000 
Packs  jedes  zu  140  Pfund ,  und  nach  einem  dreyjäh«» 
rigen  Durchfchnitt  erhält  England  jährlich  3,950,000 
Pfund  fpanifcher  Wolle, 


Erfurt,  b.  Keyfer:  Bemerkungen  und  Regeln  üher 

die  Culter  (Cultur)  und  Cfiarakterifiik  ^er  jluyickel, 

nebft  der  charakterittifchen  Befrhreibun^  einiger 

diefer  Blumen  vom  (n)  den  Herrn  Premier    IJeute- 

nant  Rßnft,  D.  Seelig 9   Superintetid.  Schrötern, 

a.  Ate  Lief>  1800.  IHOO.    140  S.  8-  (8gr0 

•  Ift  ein  blofser  wörtlicher  Abdruck  aus  dem  achten 

Stück  der  Annalen  der  Gärtnerey ,  herausgegeben  von 

Heuenhahn  dem  jüngfrn.    Die  Rec.  davon  S.  A.  L.  Z. 

Igoo*  Nr.  330.  - 

LiiiPziGf  im  literarirchen  Magazin:  Guck  in  in 
Spiegel  Ein  Fabel-  und  ErzählungsbüchUia  für 
die  Kleinen,  (Ohne  Jahrzahl.)  XIL  u.  i<^5  S.  8- 
(16  gr)  (Nichts  weiter  als  das  mit  einem  nenen 
Titel  und  einer  neuen  Vorrede  verfebeiie:  Man- 
cherley  zur  Unterhaltung  für  Kinder  in  Nehevßun- 
den.    Die  Rec.  daven  S.  A.  L.Z.  1799.   Nr.  37.) 

BaRLiN»  b.  Haude  u.  Spener:  Die  Berufs-  Reifenach 
Amerika.  Briefe  der  Generalin  von  Riedeßl  wah- 
rend, ihres  fechsjährigen  Aufenthalu  dafelWl 
Zweyte  Auflage,  i8oi.  332  S.  8-  (18  gr-) 
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KLEINE 


SCHRIFTEN. 


OoT7BS«cx.AHnTH£iT.  Bertift ,  h.  Schöne:  FP'as  können 
die  Prediger  zur  Vermehrung  der  Kirchenbejuche  betftragen? 
Ein  PP'ort  z^r  Beherziglbig  für  alle  meine  Amtsbrüder  ;  ^ertrn- 
iafst  durch  die  zu  erwartende  neue  Kirchen' jig ende  in  den  Kö- 
niglicken  Preujsifchen  Staaten ,  vn  einem  proteflantifchen  Pre^ 
diger.  i8oi.  42 S,  g.  (^.i^rj  Durch  die  Einführung  einer  neuen 
Kirchen  •  Agende  kann  freylich  ein  grofser  Schritt  zur  VerbelTe- 
cutig  der  öjfeutlichen  Gottes  Verehrungen  vorwärts  gcthaa  wer- 
dea;  «her  der  Vf.  diefer  kleinen  Schrift  behauptet  ganz  rich- 
tig »  dafs  dadurch  bey  weitem  noch  nicht  alles  gewonnen  wer- 
de./ Auch  die  Lehrer  des  Tolks  milfTen  von  ihrer  Seite  das  ih- 
rige thun»  um  die  ölFentlichen  Gottes  Verehrungen  zu  veredeln, 
und  die  Kirchenbefuche  ^u  vermehren,  f^at  fie  in  diefer  Rück- 
ficht  thun  können  und  foilen  t  das  zeigt  der  Vf.  in  diefen  Biät- 
terii.  Der  Lehrer  foll  zwar  über  den  Werth  der  gottesdieuli:- 
llchen  Verfammlungen  bisweüen  predigen ;  er  foll  es  aber  fo 
fpaii'am  als  mö^iich  thun,  und  ßch  forgfaltig  hilcei»,  die  An- 
wendung auf  die  Gemeinde  zu  machen »  weil  Tadel  nur  erbit- 
tert. Sie  Collen  vielmehr  da  mehr  zu  wirken  Tuchen ,  wo  Qe 
überhaupt  am  meiflien  wirken  können ,  nämlich  bey  der  Ju- 
gend. Sie  Collen  allen  nur  erflnnlicben  Fleifs  auf  ihre  Vorträ- 
Se  wenden;  nie  unvorbereitet  auftreten;  alles  Unfruchtbare  von 
er  Kanzel  verbannen .  und  nur  das  Prakttfche  des  Chriften- 
thums,  m.tt  einer  edlen  Popularität  vortragen.  Das  Aeufser- 
liche  •  die  Dedamation  und  der  ganze  Anftand  foll  dem  Inhalte 
des  Vortrags  angemeffen  feyn./  (Es  ift  allerdings  wahr,  was 
der  Vf.  hierüber  fagt.  Die  ganz  erbärmliche  Dedamation  man- 
cher Prediger  verfcheucht  viele  Zuhörer  von  gebildetem  Ge- 
fchmack  aus  den  Kirchen;  und  es  ifl;  zu  beklagen ,  dafs  es  auf 
Schulen  und  Univerfitäten  noch  fo  fehr  an  zweckmäfsi|Fen  An- 
ftaltea  zur  fiildune  künftiger  Fredigor  fehlt.)  Wenn  aber  der 
Yf«  zu  den  fieföroerungsmitteln  des  Qeifsigea  Kirchenbefuchs; 


die  in  der  Macht  des  Predigers  flehen  ^  auch  eine  zweckmärsi- 
gere  Emricbiiing  der  öflFentiichen  Gottesverehrungen  rechnet. 
fo  kann  der  Prediger  hierin  zwar  etwas,  aber  nur  aufierft 
wenig  thun,  wenn  er  unter  einem  Superintendenten  Äeht,  däf 
fchlechterdings  keine  Abweichung  von  dem  alten  Schlcudriin 
geftatten  will ,  und  wenn  das  ConQftorium  (Irenge  über  dieein* 
geführte  Liturgie  hält.  Wie  vi^le  Behutfamkeit  bey  <^er  Ein- 
führung neuer  Gefangbücher  zu  beobachten  fey,  das  lehren  die 
traurigen  Auftritte ,  die  bey  folchen  Gelegenheiten  au  manchen 
Orten  entftanden  find.  Die  an  vielen  Orten  gewöhnliche  und 
dem  Gefchmacke  unferer  Zeiten  fo  wenig  angemeliene  Am:»- 
kleidung  der  Prediger  möchte  vielleicht  am  wenigftcji  dazu  bty 
tragen,  dafs  die  öffentlichen  Gottes  Verehrungen  manchen  giökb- 
gültig  werden,  wie  der  Vf.  meynt.  Das  Voik  ift  einmal  darari 
gewohnt,  und  Verßändige  werden  fich  durch  diefe  Klei&i*'ke.c 
nicht  vom  Kirchenbefuche' abhalten  1  äffen ,  wenn  fie  fonft  ge- 
neigt fi«d  ,  den  öffentlichen  Gottes  Verehrungen  beyzuwohntn. 
Dafs  die  Kirchen  reinlich  gehalten  werden,  ilt  allerdings  nöiL:i:. 
und  hierzu  wird' der  Prediger  gewifs  vieles  bey  tragen  konnvu 
Wo  die  Kirchen  fo  fchmutzig,  und  die  Sitze  fo  IIa u bi ch t  fi:ii 
dafs  man  m  Gefahr  kommt,  f«inebeften  Kleider  zu  befthmuucn, 
da  muts  gewifs  eine  fchlechte  Auffichc  feyn.  Zuleut  wird  nodi 
mit  Recht  erinnert,  dafs  der  Prediger  bey  allen  diefen  Bemii- 
hungeii  auch  dijrch  fem  ebenes  Bey fpicl  zu  wirken  AichenmuUi, 
und  dafs  es  einen  fchiimmen  Eindruck  mache,  wenn  in  Städrsn. 
wo  mehrere  Prediger  an  einer  Kirche  ftehen,  keiner  die  Predii:i 
feines  Amtsbruders  befucht.—  Man  wird  aus  diefer  Aiizei<T-iff 
hen,  dafs  der  Vf.  eben  nichts  neues  gefagt  hat;  aber  foid« 
Erinnerungen  können  nicht  oft  genug  wiederholt  werden.  £> 
wäre  nur  z»  wunfchen,  dafs  fi«  auch  behersiget  und  bcfolcc 
werden  mochte^i.  *  ^ 
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Ditnsi^gs,     den  2^  November  iSoi« 


iMMBMi 


GESCHICHTE. 


Dresden  n.  Leipzig,  b.  Weigel :  Numismatifch-hu  ^ 
ßorifcher  Leitfaden  zur  Ueberficht  der  fächfifdien  ^ 
Gefcliichte  :  nach  dem  ffon  Teiäfernfchen  hintertajfe^ 
nen  Münz  Cabinet  mt  einer  hiJlQrijfch  -  literarifchen 
Einkitung  von  Karl  Wilhelm  Dafsdorf,  KurfurftK 
fitchfircli«n  Biblioüiek«r.  igoi.  XXVIIL  uud 
37^  S,  8-    (i6  er.) 

Zl  llemal   ift  •$  eine  »ngeneliiBe  Erfcheinimg  for 
'^  ^  den  Rec »  wenn  er  die  nnmisnutifchen  Denk- 
mäler  eines   einzelnen   beträcbtitchen    Staates  oder 
Landes  in  einer  ttüc  Konntnifs  und  Gefcbmack  ver- 
snftalreten  Saminiuag  bervortretenfieht.  Der  Erwerb 
einer  bisher  rerborgen  gelegenen  Münze»  die  irgend 
ein  Factum  in  der  Laudc6gefchichte  aufklären  öder 
ein  Ditum  berichtigen  kann .   ift  für  die  Gefchicbre 
eben  ip  wichtig,    als  der  Erwerb  einer  bisher  unbe- 
kannt gebliebenen ;Urkund<>.     Die  hiftonfche  Krictk 
findet  in  der  Münzkunde  rtne  eben  fo  ii obere- Fuhre- 
rin.als  inMerDrkundenkent^tmfs,  weil  fo  viele  inerk- 
wQrdige  Begebenheiten  in  der  Geffhichte  durch  Miln- 
sen  rerewfgr  worden  find.     Ift  nun  fogar  von  einem 
Staate  die  Rede»  deflenGerchichte  fonohl  wegen  fei- 
ner inneren  als  aufseren  Verhälcniile  ^cicb  an  Interef- 
fanten  Regebenheiten  ift,  und  deflen  RetTenren  (ich 
durch  ihren  ruhmvollen  Eifer,  das  Andenken  diefer 
Begebenheiten  durch  glcicb7.««lt:ge  Medaillen  und  Mün* 
zen  fiTr  die  NachkommenfchaAC  zu  erbalten»   ausge- 
zeichnet haben :  fo  wird  eine«  wo  möglich  voHßän* 
dige  Sammlung  von  Landesmünzen,  ohne  auf  ihren 
Nutzen  für  die  Gefchichte  der  Kunft  Rückiichc  neh- 
men zu  wollen,   für  die   Gefchicbre  dicfes  Landes, 
als   ein  wahrer   Urknndenfcbatz,     überaus  wichtig.' 
Jede  Mufize  wird  ein  hiftorifches  Zeugnifs,  und  fehr 
oft  enthält  diefes  Zeugnifs  Ideen  und  Aufpielungen 
auf  Nebenumftälide  V   die  der  gleicbzeirige  Gefcbicfat* 
fchreiber  oft  nicht  berühren  konnte  oder  auch  nicht 
berühren  wollte,  der  fpätere  Gefchirhrsforfcher  aber, 
ron    diefem   Winke    geleitet,    weiter   zu   benutzen 
w eifs.     Etn  folcher  Scha cz  für  die  fachfifche  Gefchichte 
ill  das  hier  he fchriebene ,  von  Teubernfche  Mfinzka«- 
biner,  deffen  Befchreibung  Hr.  Utbltotbekar  Dafsdorf 
mit  Recht  als  einen  numasmat:fch   hiftorifchen  Leit- 
faden zur  Ueberficht  der  facbfifchen  Gefchichte  behan- 
delt.    Wer  es  weifs ,   wie  reichhaltig  die  fächfifcbe 
Münzkunde  überhaupt  ift ,  wie  efgenthümlieh  es  den 
mehreften  fächlffchen  Regenten  fowohl  aus  dem  kur- 
ftirßlichen    als  aus   dem   herzogl.    Haufe  war,    die 
merkwürdigften  Ereignifle  ihrer  Regierung  uud  ihres 
A»  L.  Z.  iSol.     Vierter  Bimd^ 


Lebens  durch  diefe  Kunftdenkmale  auch  bey  der 
Nachwelt  gegenwärtig  zu  erhatten,  wie  vielfache  Ge- 
legnenheicen  zur  Befriedigung  diefer  eigenthflmlichen 
Neigung,  die  fich  unter  den  Königen  Auguft  II.  uiid 
Auguft  III.  am  ^reygebigften  erklärte ,  fleh  darboten, 
es  alfo  weifs,  wie  vieles  zu  einer  Sammlung  der  fach* 
lifchen  Haasni(lnzen  gdiört,  und  nun  mit  der  Durch- 
ficht diefes  von  Teubemfchen  Kabinets  feine  Erwar- 
tung mehr,  als.  befriedigt  fieht,  der  wird  Hn.D.  voll, 
kommen  beyftimmen ,  wenn  er  daffelbe  im  hohen 
Grade  als  gleichwichtig  für  die  Gefchichte  rand  die 
Ktmft  anempfiehlt.  Wirklich  hat  Rec.,  der  /ich  lange 
Zeit  mit  der  fächßfchen  Münzkunde  befcbäftigt,  auA 
alle  die  Quellen  zu  derfelben ,  welche  Hr.  D.  in  der 
Vorrede  anführt,  vor  fich  liegen  hat,  noch  nirgends 
einen  folchen  vereinigten  Schatz  von  den  Münzen 
und  Medaillen  des  kurfdrftl.  und  herzogl.  Haufes  Sach* 
feit  ang^roITen,  a]s  u\  diefem  von  Teubernfchen  Ka- 
binette !  Es  fafst  nicht  nur  alle  die  Seltenheiten  in 
fleh ,  welche  fchon  durch  Tenzeln  und  Aladai  mitga- 
Iheilt  w*orden  find ,  fondern  nocb  weit  mehrere ,  die 
diefe  beiden  um  die  fächllfche  Münzkunde  verdiente 
Männer  nicht  gekannt  haben,  und  fetzt  von  der  Zeit 
im,  wo  jene  aufhören,  die  Münzen  und  Medaillen 
der  neuern  Regierungen  in  einer  uniinterbrocheneu 
Reihe  bia  auf  die  neueften  Zeiten  fort.  Eines  der 
volilländigfteti  Kabinette  vjoxi  lachiHchen  Medaillen 
und  Münzen  war  das  von  Einfietlelifche,  welches  im 
May  1743  an  die  Meiftbietbenden  zu  Leipzig  verfteU 
gert  wurde.  Nach  dem  Verzeichnifs ,  welches  Rec 
in  Händen  hat,  enthielt  es  i393kurfüriU.  und  herzogl. 
fächfifche,  wie  auch  gemeinfchaftlich  hetmebergffcoia 
Medaillen  und  Münzen.  Das  Teubemfche  Kabinet 
fafst Jbis  auf  das  Jahr  174S,  1426 kurfürftl.  Medaillen 
und  Münzen ,  ^chne  die  herzoglichen  ,  und  nach  fei- 
nem ganzen  Umfange  mit  dem  Grofchenanhang  2828 
Stück  in  fich  —  ein  Beweis,  wieweit  es  allen  bisher 
bekanfit  gewordenen  Sammlungen  an  VaUftändigktit 
überlegen  ift.  Die  Befchreibung  des  Kabinetts  ift 
mit  numtscnatifcher  Genauigkeit,  mit  der  pünktlich- 
ften  Anzeige  auch  der  kleinften  Unterfcheidüngen  ab- 
gefafst  und  gefchichtsiaäfsig  ohneUnterfchted  der  Me- 
talle und  Münzgattungen  chronologifch  nach  den  Re- 
genten geordnet.  Da  der  Vf.  dirfe  ganze  Befchrei- 
bung mk  Tenzel  und  Madai  zur  Seite  ausgearbeitet, 
und  es  genau  angezeigt  hat,  welche  Münze  und  Me- 
daille fchon  von  dem  einen  oder  decn  andern  nicht 
blols  angegeben,  fendem  auch  (ob  richtig  oder  man- 
gelhaft?) befchrieben  worden  ift:  fo  wird  fie  dadurch 
nicht  allein  Supplement ,  fondern  auch  fehr  belehren- 
der Commencac  über  die  von  dem  einen  unU  andern 
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gegebene  Nachrichten  von  den  (Mififchen  Mfinze»« 
So  kritifch  genau  Hr.  D.  in  der   Befchreibüng  der 
Münzen  zu  Werke  geht:   fa  hat  es  garnicht  fehlen 
können ,   dafs  eine  Menge  von  Tenzeln  und  Madai, 
auch  Conradu  hegangeiMA  üuihler  berichtigt  wordep 
find.     Unter  die  wichtigften  derfelben  gehören,   dafs 
auf  demfogenanntenPaternofterthaler  Jeh.  Friedrichs 
des  Grpfsinutbigen  vom  J.  1535  (Nr.  ng.)  das,  was 
Herzog  Georg  in  den  Händen  hält,  offenbar  keinRo- 
fenkranz.    fondem  Blumen  find;  daCs  die  unter  Jo> 
hann  Georg  I.  auf  das  Jubilejum  der  augsburgifchen 
'  Confeffion  ausgepirägten  Thaler  (Nr.  738  —  7430^^^1^ 
dadurch   unterfcheiden ,   daf^  auf  der  einen  Gattung 
derfelben  Joh.  Georg  die  linke  Hand  von  fich.ftreckt; 
die  weit  richtigere  Befchreibüng  der  feknen  goldnen 
Weinachtsgefchcnkmünzei  Nr.  767 ;  die  bey.  dem  Tha- 
ler Joh.  Georgs  III.  vom  J.  1432  (Nn  938.)  gemachte 
Bemerkung,   dafs  Johann  Georg  gleich  bey  dem  er- 
ften  Tholergepräge  das  Wappen  der  Graffch^fc  Barby 
neben  die  hennebergifche  Henue  fetzen  lallen;  ferner 
die  Bemerki^ngen ,    dä($    in  einem   Gulden  Johann 
Georgs  III.  v.  J.  1689  (N-9Ö90  der  Titel  Engern  und 
Weftphalen  zuerll  vorkomme ,    dafs  auf  der  feltnen 
Medaille  auf  die  Gemaliojoh.  Friedrich  des  Mitdcrti, 
von  welcher  Ten^el  den  Kü^ftler  mit  A.  Dah.  angc- 
geben  hat,  deutlich  An  Ab  gelefen  werde,  und  dafs 
'aufser  der  von  Tenzeln  angegebenen  Begräbnifs  Me- 
daille Joh.   Friedrich  des  Mittlern  noch  eine  andre 
fehr  feltene  vergoldete  und  mit  einem  Rand  umlegte 
Medaille  mit  dem  VVahlfpruch :  Allein  Evangelium  iß 
one  Vetlufl  indiefem  fchäczbaren  Kabinette  (N.  1817O 
enthalten  fey.     Es  würde  uns  zu  weit  führen.  Wenn 
wir  alle  zur  Bereicherung  der  fächfifchen  Münzkunde 
gemachten  Bemerkungen  und  ganz    neu   vorgelegte 
Münzen  und  Medaillen  auszeichnen  wollten;  indeifen 
von   den  letztern  mir  die  wichtigften.    Nr.  79.  das 
Gafhnal  Herodis   van  Johann  dem  Beftändigen  ohns 
den  üund;  Nr.  507.  die  höchftfeltene  Medaille,  Gott 
firaft  das  Uebel;  Nr.  254.  die  eben  fo  feltne  Medaille 
Joh.  Friedrichs  des  Grorsmütkigen :  Proveroe  reügioht 
et  tibetta  Germa.    Nr.  f6i.  die  fehr  ftltne  noch  nir- 
gends   befcbriebene    Medaille  auf  die  Gefangenneh- 
mung  diefes  unglücklichen  Kurfürft«n   den  24.  Apr. 
1547,   3  Lpth  2  Qu.  fchwer  mit  den  Worten:  ilife- 
rere,   tnei.    Domine.  nos.  ßnmus-  iam.  ft/c.;-   N.  274. 
die  höchftfeltene  Medaille  auf  Herzog  Jobann  Enift, 
des  Kurf.  Joh'.  Friedrich  Stiefbruder,  vermuthlich  von 
Tob.  Mort  I  L.  ij  Qu.;  Nr.  312. die  kleine  Medaille 
Herzog  Heinrichs  des  .Frommen,   Gottgiebt^  als  ich 
hoff;   Nr.  538.^  ein  Tehr  feltenei*  Thaler  Chriftian  II. 
Y>  J*  1601;  Nr.  663.  die  eben  fo  feltene  Medaille  Job, 
Georgs.  I.  v.  J.  1619  von  Hans  von  Pütt  rn^t  dem 
lechzf-nden  Hirfch  in  einer  dürren  Gegend  3  Loth; 
Nr  61 3». ein  noch  nirgends  angezeigter   Dickthaler 
eben  diefes    Kurfürften »    der  lieh  durch   die  obere 
grefse  aus  dem  Füllhorn  hervorragende  Blume  aus- 
zeichnet; Nr.  761  die  feltne  Medaille  auf  <iie  Mufte- 
rung  der  Armee  bey  Leipzig;    Nr.  931.  die  fieltene' 
ovale  Medaille  Joh.  Georgs  III.  mit  dem  fehlerhaften 
Worte  Geörgiur^  eine  Vermälungsimedaille ;  Nr»  949 


hia  950.  die  beidaa  Medaillen  auf  den  Entfatz  von 
Wien,  die  letztere  von  getriebener  erhobener  Arbeit 
vom  J.  i683»  12  L.  2  Qu. ;  Nr.  973,  die  grofse  fchone 
Medaille  von  Omris  auf  die  Fundgrube  zu  St.  Anna 
mit  der  Umfchrift:    Zum  Mtisner  rothen  Fürth ,  hat 
auf  St.  Annen  Schacht  ♦    bey  Freyberg  Gott  und  Fl^ifs, 
uns  ditfe  Ausbeut  bracht^  v.  J.  1090,  16  L. ;  Nr.  1002. 
die  eben  fo  fchone  und  feltene  Medaille  von  Oious 
auf  dar  bey  Ertheilung  des  Hofenbandordens  an  Joh. 
Georg  IV.  gehaltene  Freyfchietseu ,  4L.;   Nr.  10^2. 
der  unter  Augiift'II.  in  Hechts  Mün2*e  zu  Leipzig  1694 
geprifgtei  von  keinem  Numismatiker  bemerkte  (Lui- 
den; Nr.  1072   und  1073.  die  auf  die  Krönung  und 
die  Religions Veränderung  Auguil  II.   angeführten  Me- 
äaillen;   Nr.  ixx2   und  1113.  die  auf  die  Crbaaung; 
des  Zucht-  und  Waifenhaufes  und  auf  die  Einführung 
der  Laternen  zu  Leipzig  geprägtenMedaiUen ;  Nr.  1 1 51. 
die  äufserft  feltene  von  der  Königin  Anna  von  Eng- 
land auf  das  den  20.  Sept.  1707  zu  Drefsden  gebal* 
tene  Vogelfcfaiefsen ,   bey  welchem  ihr  4iefandte,  jo- 
hann  Robinfon,    den  Vogel  abfchol's,   veranilaitere 
Medaille  2  L. ;   Nr.  1230«  die  feltene  Medaille  aurdie 
Reife  des  Kurprinzen  in  Begleitung  des  Grafen  Mos* 
^insky  v.  J.  1715,  von  welcher  nur  wenige  Exem- 
plare ausgeprägt  worden  find »    und  hier  ganz  an- 
ders, als  von  Conradi,  befchrieben  wird;   Nr.  i2jr> 
die  Medaille  auf  den  Braunfcbweiger  Congrefs,  die 
auch  Conradi    nicht    angeführt   hat^    Nr.  1491.  der 
äufserft  feltene  Thalcr  v.  J.  1762»  der' niemals  in  Cours 
gekommen  und  in  wenig  Exemplaren  ausgeprägt  ivur- 
den  ift,  fo  wie  der  eben  fo  feltene  Gulden  von  difi" 
fem  Jahre;    Nr.  xöo3- die  äufserft  feltene   Medaille 
auf  das  japanifche    Palais  zu  Drefsden  t.  J.  i7S6f 
welche  nur  in  3  Exemplaren  aasgefertigt  worden ifti 
3L.  iJQu.;  Nr.  1^15.  der  Thaler  Friedrich  Awguftsl». 
vom  J.  1791,  der  wegen  des  dickereu  Ilalfes  liuBruil- 
bilde  nie   in  Umlauf  gekommen  iil;    Nr.  1661.  der 
Weiffenfclfifche  Introductionsthaler  v.  J.  1639,  deren 
Avers  derfclbige,  wie  der  Avers  deffelben  vom  Ten- 
zel  und  der  Revers ,  wie  der  Revers  des  von  Madai 
angeführten  Introductionstbaler  vondemi'elban  Jahre, 
alfo  einzig  in  feiner  Art  ift;   Nr.  2319.  der  felrene 
Dukaten  Ernft  des  Froinmen  auf  den  Weßphälifchcn 
Frieden  mit  der  Infchrift :  Gott  den  Herren  Übt  und 
ehrt,  der  den  Frieden  wisbejchert  9  v.J.  X050;  Nr.  ^^/ö. 
die  äufserft  feltene  Medaille  des  Herzog  Friedrichs  I. 
von  Sachfen  Gotha ,  von  chimifchen  Silber  5  L.  2  Qu. 
vom  J.  1690.     Um  uufre  Lefer  nicht  zu  ermüden :  fo 
hören  wir  auf,  eine  weitere  Anzeige  von  den  eigent- 
lichen in  diefem  Kabinette  enthaltenen  Seltenheiten 
auszuzeichnen,  und  zeigen  nur  diefes  noch  an,  d^fi 
die    Schtaalkalder    Bundesthaler,    uie    HulJfguugs- 
Kronungs- Jubiicums-  Vermählungs-  Bcgräbiiifs  Frey- 
fchiefsen-  und  Vikariatsmünzen  und  Medaillen  fo^vohI 
von  dem  kurfürftl.  als  herzogl.  fach/ichen  Haufe  in 
vollen  Reihen,   fo  wie  die  felteaften  und  koltbarfteu 
Prachtftückc,    von  welchen  wir,  aufser  den  vorhin 
fchon  angezeigten,    nur  noch  die  zwey   Medaillen, 
welche  Kurfürft  Friedrich    Chriftian  1763  zu   Ehren 
ftines  Yatexa  fchlagen  kffen»  zu  8  und  7  Loth ,  die 
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JcböneMedtfille  auf  di«Vennlblimg  d^s  jetzigen  Kmv 
furften  Friedricli  Au^ufi  zu  9  L.  1  Qu.  und4Lf  di^ 
grofse  felt<>Qe  von  Nikol.  Seeiün«l«ru ,  dem  Herzog 
Friedrich  II.  ,zu  Sachfen  -  Gotha  zu  Ehren»  verfcrqigtt 
Medaiil«  zu  46  Lotb  und  die  grofse  und  jetzt  äufserä 
feiten   gewordene ,  von  der   fachfifch  Meiningifchea 
Landfchafc  d^r  nun  verewigten  Herzogin  Charlotte 
Ainalie.  zn  JEhren  ausgeprägte,  Medaille  nennen  woU 
len ,  in  diefcm  fchätzharen  Kabinette  entbalten  flnd» 
In  der  B^cbreibung  deffelben  find  uns  uur  einige  we« 
nige  Uemerk liegen  aM%efio(sen.     Nr.  145,  wird  eifi 
Thaler  des  Kurfürft  Johafin  Frjeifiicbs  ;VO[|i  J»  X7S7* 
wie  Hr.  D.  fagt,    mit  falfchgeftellter  7  (y\)   aufge- 
führt.    Unfrer  Meynuhg  nach  ift  diefes  kein  falfcb- 
geftelltesj   fondem  das  achte  7  des  XVtenJahrhu«» 
(lertSy  und  der  Tbaler  in  fo  weit  eiu  merkwürdiges 
Beweisdokuinent ,    dafs  diefer  Ztr^  der  Zahl  7^  dei^ 
Rec.   noch   in  einem  aken    xylographifchen  Urucke 
der  fogenAf^ntsn  Biblia-Pauperum  v.  J.  1475  angetrQf;^ 
fen  bat,  bis  iu  das  XV'Ic^.Jdhrh ändert  fogajr  auf  Mun"* 
Zeil  fortgedauert  h^be.     In- der  letztem  vomiitrzog 
Bernhard  zü  Sachfen  Mdningcn  Nr.  2701.  angezeig- 
ten M^daill^,   hat  fich  Hr.  D.  von  eineui  in  der  In- 
fcbrift  liegeoden  biHorifchen  Irthumezu  einem  glei- 
chen Irthum  verleiten  laflen.    Die  erüre  Gemalin  die- 
fes    Herzogs  Maria  Hed>rig   wird   auf  derfelben   aU 
Ciffns.  PaL  R'zfui  angegeben,    und' Hr.  D.  fagt  •  dafs 
fi'^  in  dem  Leyfer.  Cat.  n.  6^,  falfcblich  eine  Darm- 
ftaVirifche  Prinzeflin  genannt  werde.    Maria  Hedwig 
war  aber  wirklich  eiaeDarmftadtifche  Prinzeflin,  eine 
Törhrer  Landgr.  GeOrgs  II.  von  Helfen  -  Oannftadt, 
und   nicht  die  Leyferifcbe ,  fondcrn  die  von  Hn.  D. 
angezeigte  SSedaille  giebt  das  Sramir#^aus  derfelben 
irri^  an.    Der  in  dem  von  Teubernfcben  Kabinet  Nr« 
25  55.  angezeigte  auf  den  Tod  diefer  Prinz cffm  geprägt 
te  Begräbnifsthaler  kann   und  wird  dem  lln.  D.  der 
t\ächi\e  nnmismatifche  hiftorifche  Beweis   dazu  feyn« 
In  der  am  Ende   angehängten  NiH-bricbt   zeigt 
Hr.  D.,  dafs  Hr.  Chrißian  ^ac,  Götz  zu  Drefsden,  der 
Anordner  und.  Vermehrer  diefes  Kabinetts ,    die  un« 
uiuTchrankte  Vollmacht  zum  Verkaufe  deHelben  habe^ 
Rec.  wünfcht  es  herzlich,  dafs  diefe  koftbare  and  in 
ihrer  Art   einzige  Münzfammlung  nicht    vereinzelt, 
fondern   hn  Ganzen  verkauft  werden  möchte,  und 
fü^€-;t  diefem  Wunfche  noch   den  zweyten  bey,   dafs 
11U41  ein  Mann  mit  Sachkenntnifs  auftrete ,  der  alle 
die  vonTenzeln,  Madai,  Conradietc.  und  in  dem  Ein* 
üedelifchen,  von  Teubernfcben  und  andern  Kabliaetts- 
verzeichiüiXen  zerflreut  angegebene  und  befchriebene 
IVl Unzen  undMedaillen  des  ganzen  H^ufes  Sachfen  in  ei- 
rkemvollftändigen,  mitKritik  verfertigten Mufeum der 
fächfifchen. Münzkunde  zufammenitelle,  und  das  Ganr 
zugleich  ^)it  £.ückiicht  auf  die  Gcfchichte  bearbeiter 

SCHÖNE   KÜtiSTE. 

Trankpürt  ,.in  Comm,  b.  ^fslinger:    Lieber  Krieg 
und  Dummheit.    Ein  Roman   von  Gregor.  Erßer' 
Theil.  I800-  319  S.  8-    (i  Rtblr.) 

Ein  tr^-ffenderer  Titel  für  diefen  Roman  wäre  Nan- 
,  Plattluit  und  Am\[eligkei^  gc vf  efen.    Der  Vf. 


•> 


.  il>n  in  der  kurzen  Vorre4e  für  ei»  Kifd /einer  Phaiv 
talie  aus,  jäas  er  mit  der  beliebten  Romanendichteriii 
^Miis\Ra«ici/iöF  erzeuge  habe;   aber  es  findet  fic^  hier 
*fo  gar, nichts  von  Phantafie ,  und  das  ganze  dürftige 
Pruduct  fleht  den  Romanen  der  englifchen  SchrlftfteU 
lerin  fo  w«nig  ähnlicb,  dafs  ilch  der  Vf.  durchäas  in 
'Kückficht  auf  beide   Aekern.getäufcbt  haben  .mufs« 
Er  bittet  die  Lefer  lim  die  Gefälligkeit .  einige  Blat- 
ternarj>en^  aQ'  dielem  kieinen  Dinge  nicht  häfslich  zn 
finden»  und  verfpricbti   im  Fall.fie  fich  mit  ihm.un* 
terhaUen,  noc^  mehrere  fblche  Kinder  bervorzubrin« 
^en.     Wir  ratben  jhm  .wohlmeynend,  von  einem  fol- 
chen  Beftreben'  "äbzuftehn ,  da  es  /ich  nicht  derMÜlife 
verlohnt,  etwas  zu. zeugen  ,  was  durchaus  nicht  le- 
ben kann.     Es  würde  unmUz  feyn,  Beyfpiele  voa 
der  Dürftigkeit  diefes  Productes  anzuführen «  da  fie 
auf  jeder  Seite  kUir  vor  Augen  liegen,   fo  dafs  fie 
fclbft  den  blodeßeii  Sinnen  nicht  entgehen  können. 
Um  ifldefs  dem  Vf.   zu  zeigen ,    dafs  wir  fein  Werk 
gelefwU^aben ,  wollen  wir  zwey  feiner  kühnliten  Ge» 
4iantLen  auszeichnen.     S.  151.  f^gt  der  Hei J  der  <i<>- 
Schichte ;   „Ehe -wird   der  Veiuv  üis  auswerfen,  ebe 
ich  von  dir  mich  tretiite,   du  hiiftifeflifches  Mädchen'; 
und  S.  S93.  .wünfcht  der  Mönch  §chedom  wie  ein 
Gewitter  über  die  Erde  zu  ziehn  und  die  ganze  Erde 
zu  verzehren.      Der   Vf.    fchreibt  :  Souppiren  ,    hap- 
puze,  Golv,  Kruppen  von  ßäumen,  Qiiardian  u.  dgU 


RüBOLSTADT  u.  Arnstadt,  b.  Langbein  0.  Klufrerr 
Der  Brauikujs  auf  dem  Grabe,  oder  die  Trammff 
um  Mittemacht  in  der  Kirche  zu  ßflariengarten^ 
Vam  Ff.  der  doppelten  Urfelinetnonne.  .  iBoi» 
si6  S.  8-  ^^  I  (ganz  erbärmlichen)  Kupfer» 
.  (I  Rthlr.) 

Abermals  ein  hernmfchleichender  Unbekannter,  ein 
Mittelding  von  Ttufel  und  Meafcli,  dem  keine  Thüre 
zu  feft ,  keine  Macht  zu  grofs,  kein  Geheimnifs  un* 
durchdringlich  ift ,  eine  Karrikatur  nach  Schiller» 
Armenier,  oder  mehr  noch  nach  Tfchinks  Irländerr 
der  als  ein  furchtbaier  Oberer  des  Jefuiter  *  Qrden» 
in  Paraguai ,  in  Portugall  und  dann  in  —  JSchlefien 
Halbwunder  und  Frevehhaten  in  Menge  ausführt! 
Die  natürliche  Tochter  einer  Portugiefifchen  Köni- 
gin, ujtt  deren  Willen  Kerker  erfprengt,  Ktöfter  ge- 
plündert ,  Nonnen  gefchändet  od^r  ermordet  wer- 
den; welche  ftirbt,  man  begreift  nicht  wie?  dere» 
Leichnnin  verfch windet,  nlan  fiebt  nicht  ein :  warum  ? 
Eine  unglückliche  fchlefifche  Gräfin,  in  deren  Scbtck- 
fal  jenes  fabelhafte  Ungeheuer  fich  hineindrängt^ 
der  man  einen  fremden  Mann  aufzwingt,  nachden% 
man  ihren  erßei)  Geliebten,  von  dem  fie  fich  entfüh- 
ren liefs,  um  Mitternacht  vor  dem  Altar  todtfchofs,  imd 
die  — aber  fürwahr  es.  ift  fträfllcher  Zfitverluft,  wenn 
man  das  Machwerk  unfrer  knecfatifchen  Nachahmer 
auch  im  Scherz  nur  eines  Auszugs  würdigt «  und 
es  nicht  geradezu  mit  dem  Beywort :  Lohnarbeit 
fi^mpelc« 
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A^CZ.   KOV£MBER  igot. 


41« 


BsitLiN,  Tl.  Lft  Garde :  VorZMltimngen  in  Buct^ahm 

ißud  Zügen  für  Schriftftecher ,  Maler,  Graveurs, 

Pitfchierftecher  •  Steintaetzen,    Schriftfchneider» 

Glasfchleifer ,  Juwelier  und  für  jeden,  der  re- 

gelmärsige  uni  zterlidie  Bucbftaben  zu  ftechen, 

ztt  malen  oder  in  and  aus  Metall  zu  formen  liat. 

Von  Carl  S^ck.  Erßes  Hefe  igeo.  14  Bl.  Zwetf- 

tes  Heft.  12  Bl.  Querfol. 

Hn.  SäsVs  Meifterhand  ift  in  diefen  beiden  Heften, 

welche  englifche»  f;ranzöfifehe ,  godiifche,  einfädle 

and  verzogene  BudifUben  enthalten,  unverkennbar ; 

4ind  de  können  als  wirkliche  Mufterblätter  den  auf 


dem  Titel  angegebenen  Kflnftlem  Mr  Kac^bildung 
empfohlen  werden.  Faft  jeder  einzelne  Bscfafiabe 
and  Zug  zeichnet  fich  durch  Reinheit  r  I>Tettigkeit, 
und  eine  natürliche  und  gefällige  Form  aut.  Dafs  in 
Heft  2.  Nr.  2.  nicht  jeder  Bacfaftabe  eine  dem  crften 
gleiche  Richtaog  zu  haben ,  die  Platte  Kr.  5.  den 
fibrigen  an  Feiniieit  etwas  nachzuAehen  fchein^»  und 
dafii  (Nr.  12.)  in  den  verzogenen  Bach(faiben  DLW. 
das  fogenannte  Kreuz  nicht  ventdeden  werden  kona- 
te ,  diefe  Aasftellangen  flnd  zu  unb^entende  Klei- 
nigkeiten, als  dafs  Ce  den  Werthdiefer  fchönea  Arbeit 
vesmlndem  könnten. 


KE.1EINB       SCHEIFTBN. 


Vtoit.oaorais«     Gotha ,  b.  Jertlie« :   Meine  JntwoH  duf 
Uli    Fkhu'f   Erwiederung  meiner  Einwürfe  gegen  feine  ReU- 

5i^stheorie.     Eine  Stteiifchrift  philofophifchcn  Inhtlcs^  von 
oh.  Heinr.  X}ottU   Henfinger.   Doctor  der  Phil#foph»e.  igooi 
6l%   8     U  ^')     Hr.  iL  hatte  in  feiner  Schrift:  ,üeber  das 
MetÜftifch-aiheiftifche  Syftem  des  Ha.  Prof.  Fichte  xu  zeigen 

fcfuch* ,  daf«  die  Fichtefche  Lehre  voi>  Ootr  Athetsanis  fey. 
[r  Fichte  hat  diefe  Aaslefung  feiner  Lehre  in  einem  Privat 
Cchreiben  (im  achten  Hefte  des  philoC  Journals  Jabry.  17^.) 
zu  widerlegen  lieh  bemüht.  In  dieCer  Jtleinen  Schrift  fuchi 
Hr  H  zu  zeigen,  dafs  Hr.  Fichte  in  jenem  Privatfchreiben  feine 
Behauptung  nicht  entkräftet  habe.  -  Öer  Hauptzweck  des 
Vfs  eben  fowohl  in  djefer  Schrift  als  in  der  frühem  ift  mdef- 
fen  *  die  Falfchheit  der  Ficbtefcheu  Lehre  von  Go«  aufzu- 
decken. "Bafc  diefe  Lehre  Atheismus  fey,  dns  halte  er  furge- 
wifs*  «Hein  er  bemerkt  ausdrücklich,  dafs  ihm  diefes  die 
jrleiiigiUiigac  SacKe  von  der  Welt  fey.  . 

Ur  Fichte  behaupte!  bekanntlich :  es  giebt  eine  moralifche 
Wehordnung  t  zugleich  aber  lehrt  er :  der  ß^iff  voii  Gott  als 
einer  beföndern  Subßanz  ift  unmöglich  und  widerfprechend. 
In  iener  oben  bemerkten  Abhandlung  fuchce  Hr.  H.  zu  zeigen, 
dafs  diefe  Sätze  nicht  mit  einander  beftehen  können.  „Denn 
wer  eine  moralifche  Weitordnung  annehme,  fey  auch  gezwun- 
gen euicnOott  anzunehmen,  der  diefe  moralifche  Wekordnung 
lufrecht  erhalt.  Unter  Gott  milfle  man  aber  alsdann  auch  eine 
hefondere  Snbfionz,  d.  h.  ein  von  der  Welt  verfchiedenes  und 
Yon  ihr  ganz  unabhängiges  Wefen  verftehen.  I)er  Vf.  häufe 
nun  x-wi  Hiu  F.  eru-artet,  er  werde  die,  die  Weltorduung  her- 
vorbriiiJ?ende  Intelligenz  in  die  Menfchen  fetzen ,  wofür  es  al- 
lerdings einen  Grund  gicbt.  nämlich  der  Beruf  dazu  im  Men- 
fchen felfeft  ,  der  ikia  in  feiner  moraüfchen  Anlage  vorgehalten 
wird  Hätte  Hf.  F.  feine  Behauptung  fo  zu  begründen  ge- 
fucht-  fo  hätte  gegen  ihn  nichts  mehr  erinnert  werden 
können ,  als  dafs  er  nach  diefcm  Prinoip  blofo  ßiffcn  könne : 
der  Menfch  habe  die  Pflicht,  auf  die  moralifche  \yeUoi-dimng 
hinzuwirken,  uad  dafs  derBatz:  es  giebt  eine  moralifche  Welt- 
ordnung, zu  viel  fage,  wozu  ihn  die  moralifche  Anlage  imMeii- 
fchen  noch  kelnesweges  berechtige.  Hr.  f.  aber  erklart  fich  in 
feiner  Antwort  auf  Hn.  H,  Einwurfe,  daß  es  ihm  nicht  eingefallen 
fev  zu  bdiaupten :  „dafs  die  moralifche  Ordnungdurdi  das  bjofse 
Sinengeffetz  fattfam  garantirt  fey.''  Aus  diefer  Aeulserung, 
verbunden  mit  der,  dafs  Gott  unmöglich  eine  befondere  Sub- 
ßanz fcyn  könne,  weifs  nun  der  Vf.  nichts  anders  zu  machen. 
-1«  diifs  F  eine  Ordnung  ohne  alie  ordnende  Intelligenz  be» 
u4£  lidm%t  Jich  nii»  bmüht.  die  Falfchheit  diefer  Be- 


hauptung'ztt  zeigen,  erklärt  er  lidi  über  feiifen  Satz:  Orl* 
imng  kann  ohne  eine  ordnende  Intelligenz  nicht  an^nomvea 
werden,   dafs   er  ihn   nur  als    ein /»^crcrve/  Princtp  derUr* 
theilikraft  und  alfo  nur  ein   regulatiwet  Princip,  keineswegs 
aber  als  ein  ähjectives  und  eönfiitutives  gebraudie.    „Wer  fich 
auf  ein  fubjectives  Princip  ftützt,   fagt  der  Vf.,  der  hat  zwar 
allerdings    noch  k^nen  Beweis  geführt ,  allein  er  hat  auch  die 
Beweifsfiihrung  nicht  nothig,  fondern«   wer  etwas  regen  1ha 
ausrichten  will »  ift  verbunden ,  vorher  das  Ge^entheU  plenarie 
zu  beweifea.*'     Diefe  Bedeutung  eines  fubjecttven  Princips  iü 
dem  Rec.  fremd.     Auch  kann   wohl  diefer  Begriff  nur  vor  ü- 
mm  Gerichtshof  von  Gebrauch  fe)'n  •   wd  e$  dem  Kläger  ob* 
liegt,  die  Wahrheit  feiner  Anklage  zu  beweifen.     In  der  Phi- 
lofophie  hingegen  pflegt  unter  einem  fubiectiven  Princip  der  Ur» 
theilskraft,   die  fubjective  Nothweodigkeit  zu  Urtheilen  nadi 
der  Analogie  verbanden  zu  werden,  in  den  Fallen,  wo  wirke!« 
ner  den  Gegenftand  beitimmenden   Urtheile  fähig  flnd.    Auch 
mufs  Eec  bemerhen,  dafs  Ordnung,  und  Zweckmäf&igkeit  ref 
fchiedene  Begriffe  find.     Den  durch  einen   Zweck  bcgriif  ge- 
dachten Gegenftand  beziehen  wir  freylich  auf  eine  ver:UiiGit;e 
Urfache«    Aoer  der  blofs  coutrmp!ative  Veriltand  trägt  Ordiiuiit» 
in  ein  Mannichfaltiges ,   und  diefes  Urtheii  hat  mit  der  V^x\t* 
hung  des  Gegenftandes  auf  eine  Intelligenz  nichts  zu  thun.  lir  F. 
fprickt  allem  A#*<ehen  nach  ihm  felbft  fehr  unverfiandlicbeDii- 
ge,  wenn  er  von  einer  morajifchea  Weltordnung  redet,  und 
wenn  er  verflchert,  dafs  er  wiue,  dafs  es  eine  moralifche  \Ve!(' 
Ordnung  gebe,  ja,  dafs  diefes  das  einzige  Gewiffe  und  alles  An- 
dere ungewifs'  fey.     £r  pflegt  diefe  moralifche  VVeltordnbPtg 
eine  Reihe  von  Begebenheiten  zu  nennen,  und  gleichwohl  roii 
ihr  doch  zu  fagen,  dafs  fle  das  einzige  an  fich  fey.      Wüli>eer 
wirklich  die  Beziehung  der  Natur  auf  das  Intelligible  dairJ: 
bezeichnen  :  fo  würde  er  doch  dasUrtheil :  es  giebt  eine  mori- ' 
lifche  Weltordnung  blefs  für  einUrrheil  narh  der  Analogie  aus- 
geben dürfen.     Deffen  ungeachtet  mifsbilligt  Bec  die  Benen- 
nung diefer  Fichtefchen  Lehre  mit  dem  Namen  Atheismus.  Wer, 
wie  Hr.  F.  in  feiner  Appellation   (S.  42.  erfte  A.)  fehr  richiig 
die  für  die   blofse  Mpralphilofophie  ft*hr  fchwierige  Auflöfur.^ 
der  Aufgabe  i    „woher   dem  blofsen  formalen  Sitten  gebot  eta 
materielTer  Inhalt  entAehe'*  bemerkt,  und  diefe  Audöfmig  k* 
diglich  in  der  Religion  findet,   ift  kein  AlheiA.    Da6  Urtiieil: 
Gott  ift  Subftanz,  wird  auch  Hr.  IL  für  ein  Urtheil  nach  Cff 
Analogie  gelten  laflen  muffen.     Will  der  Vf.  mehr  daraus  ma- 
chen:  fo  glaubeojvir,  dafs  ihm  die  Beweisfihruiig  abiiegea 
werde.  '  / 
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Mitiw^chs^.   den  a5-  N^vtwbtr  1801. 


LITERATURGESCHICHTE, 

t 

Lbipzig,  b.  Vors  u.  Comp«:  Lehensbefckreibm^gen' 
bwühmter  KeformoMoren.  Ein  Lefebuth  für  den  Bäg^ 
gerw  Erßer  Band.  Johann  IVidefs  Leben.  Jj^in 
Seitenftück  zu  dem  Leben  Luthers .  Huffems,  Me- 
landuhons»  Calvins  und  Zwingli's.  igoi*  132  S« 
aeblt  Wiclefs  Bilde.  —  Zweiter  Band.  Johann 
Huffens  Leben  t  nebft  deiTen  Bilde.  266S.— •  Drit'^ 
ter  Band.  Calvins  Leben ,  Meynungen  nnd  Thaten^ 
£ki  Lefebach  für  feine  Glaub^nsgenofldtt»  mit  (ei- 
nem Bilde.  2045.  —  Vierter  Band.  Lebent  Tlia^ 
ten  und  Meynungen  D.  lüartin  Luthers.  Ein  I^e- 
buch  für  den  Bürger  undLancimann.  Dritte ver- 
befferte  Auflage^  nebft  feinem  Bilde.  196  S.  *- 
Fünfter  Band.  Ulrich  ZwingWs Leben,  ein  Seiten- 
ftttck  zu  dem  Leben  Luthers,  Hufa  und  Melanch« 
thons,  mit  dem  Bildnifs  Zw.  15Ö  S.  — ^  Stchfier 
Band.  Pkilifp  Melanchthons  Leben,  einSeitenftück 
zu  Luthers  Leben ,  von  M.  §oh.  Fr.  Wüh.  Tu 
Jeher  i  Superintendenten  zu  Plauen.  Zweifte  ver- 
belferte Auflage^  Mit  Mel.  Kupferbilde.  193  S.  8* 
(^Cammen  sRtblr.  4  gr.> 

DiefeLebensbefchreibungen,  welche,  jetzt  mit  ei* 
nem  gcmeinfchaftUcheiil  Titel  verfehen,  weder 
in  Anfehung  des  Zeitalters  der  befchriebenen  Refor- 
^matoren,  noch  in  Rückficht  auf  die  Zeit,  da  lie  er-  . 
fchienen,  in  eine  Töjlig  chronologtfche  Ordnung  ge* 
ilellt  worden  find,  hat  man  zum  Theii  bereits  kit 
me^rem  Jahren  mit  nicht  geringem  Beyfall  geleien. 
In  der  That  ift  der  Gedanke,  Männer«  denen  die  Re- 
ligion fo  viel  zu  danken  hat,  und  ohne  deren  genaue- 
re Kenntnifs  man  auch  den  neueileiiReligionszußand 
njcht  wohl  beurtheilen  kann,  einem  Publicum  vor- 
zuführen^ das  folcher  Anleitung^  mehr  als  jemals 
bedarf,  um  durch  fo  mencherley  Schattenbilder,  die 
jetzt  vor  feinen  Augen  vorbeiziehen,  nicht  irre  zu  , 
werden,  recht  lobenswerth.  Auch  h,at  iich  der  Vf. 
viele  Mühe  gegeben,  feine  Abbildungen  zugleich  lehr- 
reich und  rührend  zu  mächen. 

Fjrßer  Band.   Wiclefs  oder  Wiclißs  Lebensbefchref-  ^ 
bung  ift  die  aeuefte  unter  allen.     Obgleich  der  Vf. 
fein  Leben  von  Lewis, nu^  in  Auszügen  kapnte ,  und 
blols  dasjenige  benutzen  konnt^^^  was  Gilmn  und  Hu- . 
wu  von  demfe^ben  gefcl^rieben  nahen :  fo  hat  ej:  docbt. . 
ohne  einem  derfelben  allein  zu  folgen,  una,  wiewi^^ 
fclauben ,    auch  mit  Zuziehung  einigier  Schriften  des  ] 
Keformatorf ,  ein  bri|ucbbares  Gemälde  deffelben  ent- 
irorfen.    Der  vorangehende  Abrifs  vom  Zuftaade  der 
Religion  und  ^}f^^, zu^  2eit  ala  W.  auftrat»  ^eht  aa 
J^  L.  ^•"igou'  Vierter  Baeid^  ' '  " 


feinem  rechten  Platze;  feine  Meynungen  und  Sckick«'^ 
fi^e  aber  \^erden'auch  ganz  zweckmäfsig  erzählt.  Eiä 
einziges  beträchtliches  Verfehen  haben  wir  S.  78.  ge«' 
funden«  wo  Eonif actus  VII L  und  Clemens  V.  mit  eia-^' 
aifder  vermifcht,  auch  fonft  die  päpftlichen  Begeben^' 
heiten  «iich(  richtig  angegeben  werden.    Das  Gemein-^ 
haus  (&.  65-)  ift  für  Lefer,  wie  fle  der  Vf.  erwartet» 
uaveriftandlich »  eigentlich  follte  es  Iieifsen :  das  Haue 
der  Gemeinen,  d.  h.  der  Abgeordneten  der  Graffchat-. 
tesx,  Städte,   Univeriitäten  und  Flecken  zum  Engli* 
fchea  Pailement.    Auch  denkt  man  beymElofterKer- 
Wf  <S.  89.}  gewohnlich  en  das  Weßpbälifche  Klofter 
dieCes  Namens;  es  ifi  aber  hier  Corble  (Corbeia  vetus) 
in  der  Picardie  zu  verfteheh.     Die  Ausdrucke:  Um" 
bilden ,  Mlf sieben ,  die  Menfchheit  mufste  den  Nacken 
lüften t  u.  gL  m.  iLonnten  wohl,   zumal  in  einer  fol- 
chen  Schrift ,  mit  andern  vertaufcht  werden. 

Zweuter  Band,  Hußens  Leben.  Es  erfchien  im  J» 
1798  und  ift  aus  guten  Quellen  und  Hülfstnitteln  ge- 
zogen, überhaupt  mit  vielem  Fieifs  gefchrieben.  Bey 
den  Händeln  zwifchen  den  Böhmen  und  Deutfchen 
auf  der  Uuiverlität  Prag, ^  ift  wokV  Huffens  Theil- 
nähme  aa  denfelben  etwas  zu  vortheilhafc  fdr  ihn 
vorgeftellt  worden.  Dafs,  wieS.7J.  vorgegeben  wird, 
dreyfsigtaufend  deutfche  Lehrer  und  Studierende  aus 
jener  Hauptftadt  ausgewandert  wären,  ift  fchon  längft 
berichtigt  Worden ;  es  gab  ihrer  überhaupt  in  alleui 
nur  etwan  fiebentaufend  auf  der  dortigen  Univerfität. 
Ueber  die  entfcheidenden  Urfachen ,  welche  Huffens 
Untergang  bewirkt  haben ,  hätte  noch  etwas  mehr  ge* 
fagf  werden  können ,  als  S.  264.  gefchehen  ift.  Eini- 
ge deciamirende  Stellen,  Anreden  an  Huji;n,u.gi. 
ta.  laden  fich  durch  die  Beftimmuag  diefer  Biographie 
leicht  entfchuldfgen. 

Dritter  Band.  Bey  Calvins  Leben ,  welches  be» 
retts  im  J.  1794  herausgekommen  ift,  hat  der  Vf.  aichtf 
wie  bey  den  vorhergebenden ,  feine  Gewährsmänner 
genannt ;  doch  fi^ht  man  wohl ,  dafs  er  zuverläffige 
gebraucht  hat.  <  Dagegen  gedenkt  er  der  befondern 
VeranlaiTung  •  diefes  Leben  zu  befchreiben,  dafs  er  in 
einer  Sammlung  von  Calvins  Briefen,  ihii  ganz  an- 
ders abgebildet  gefunden  habe,  als  in  allen  feinen  Le- 
bensbefchreibuhgea,  wo  nur  feine  Streitigkeiten  er- 
zählt, und  die  Seite  feines  Herzens  ganz  in  den  Hin« 
tergriind  geftellt  wurden ;  da  es  hingegen  in  feinen 
Briefen  voU  Menfchenliebe,  Mitleids,  Freundfchaft 
Wfd  Theilnabme.erfcheine;  auch  habe  er  geglaubt, 
dafs  feine  Verdienfte  noch  nicht  ganz  voUftändig  eat-. 
Wickelt  I  und  manche  Umftände  vergeffen  wären ,  die 
auf  fein  Leben  und  feine  Handlungen  einen  grofsen 
Einftufs  Jbattea.    Es  ift  für  Hn.  T.  rOhmlich,  mit  fol- 
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chen  Bewegungsgründeti  die  Feder  angefetzt  zu  ha- 
ben; aber  ia,  der  Tbat  wat  dasjenige,  was  er  ver- 
läifst,  fchon  lä'ngft  weitreichJ/cher  und  genugfhuen* 
der,  als  hier  geleiftet  worden  ift,  gelch»?ben.  Um  un- 
ter fo  vielen  Biographen  und  i\pt:Ioj:t  rt.p  Calvins  nur' 
den  erften  und  wicbiigf^en,  feinen  rr«'fRicbeu  ächüier 
lind  Freund  Brsa,  anzuführen:  fo  har  diefer,  ebth 
vor  der  Sammlung^  von- C.  ßriefpn,  (Genevae,  1575* 
SoVy  feinetu  Hf  rztrn  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren 
laffen,  ohne  doch  zu  leugnen,  daf«  C.  jähzornig  ge 
wefen  fey.  Selbft  auf^er  feiner  Kirche  hzx  SloshAm 
(in  der  Gefchichte  Servets)  feinen  ChsNÜiter,  cfie  ein-' 
zige  Herrfcbbegierde  ausgenommen ,  welche  ffetbft  C. 
Verehrer  zugeben,  vortheilhaft  gezeichnet«  U^bri- 
gens  bleibt  gegenwärtige  Lebensbefchreibung  immer 
ein  wohlgerathener  Verfuck.  Bey  einer  zweyten 
Ausgabe  kann  der  S.  01.  zu  fehr  in  Schatten  geftellte 
CaflelUo  mehr  nach  Würden  behandelt , '  und  über- 
haupt eine  etwas  fchärfere  Revifion  deir  Gegner  CaU 
mihs  angeitellt  werden. 

Vierter  Band.    Das  Leben  Luthers  f   welche«  feit* 
dem  J.  1793  dreymal  gedruckt  worden  ift,  bedarf  bey 
diefer  ftarken  Verbreitung ,  deilo  weniger  einer  ge- 
nauem BcXchreibung,     Wirmöchten  de  falldiezweck- 
mäfsi^lle  von  allen  unter  diefen  LebensbefchVeibun* 
gen  nennen:  befonders  wegen  der  S.  140 — 196.  mit- 
getheilten  Auszuge  äua  Luthers  Schriften,   worin  fei- 
ne Urtkeile  über  das  Gebet,    über  Glauben  und  Ver-^ 
gebung,  Beichte,  Bufse  und  Bekehrang,  Abendmahl, 
fiufserlichen  Qottesdienft ,    Aberglauben ,    Gefangbü- 
cber,  Kinderzucht,  u.  dglf  m.  enthalten  find.     Aus 
eines  folcben  Mannes  Munde  kann  manches  noch  herr* 
fchende  religiöfe  Vbrurtheil  kräftiger  b«ftritten  wer-' 
den  ,  als  durch  viele  Predigten.     Selbft  die  ünwifTen- 
den  unter  fogenannten  Gelehrten ,  welche  ihm  noch 
immer  den  Vorwurf  machen ,  et  habe  blofs  auf  Glau- 
ben gedrungen,  und  die  guten  Werke  auf  die  fchäd- 
lichße  Art  heruntergefetzt,  können  hier  (S.  1^5.)  von 
ihm  lernen :  „Man  lehre  ja  nicht  allein  vom  Glau- 
ben; denn  fouft  laiTen  die  groben  fleifchlicfaen  M?n-' 
fcheh  fich  alsbald  träumen  ,   die  Werke  fcyen  nicht 
von  höthen.     Man  füll  undmufs  beiderley  Lehre  vom 
Glauben  und  Werken  fleilsig  und  treulicii  in  der  Ciiri-* 
ftenheit  lehren  und  treiben.    Denn  das  iit  auch  wahr, 
dafs  Gott  nach  den  Werken  richtet,  wie  Pttrus  fagt. 
"Wie  du  nun  lebeft,  fo  wird  es   dir  gehen;  darnach* 
wird  dich  Gott  richten.     Aber  dafür  füll  mans  ge"- 
wifsUch  halten,  dafs  da  kein  Gli^ube  fey,   wo  nicht 
gute  Werke  find;  dafs  die  Werke  allein  Früchte  iind 
i^es  Baums«  bey  welchem  man  fieht,  wo  Glaube  oder* 
Unglaube  i&.^^    Eine  Stelle  iil  uns  noch  in  diefer  Le- 
bensbefchreibung aufgefallen,  und  kann  bey  den  be- 
ftimmten.  Lefern  derfell^en    MifsVerftand  erzeugen« 
Wenn  nämlich  d«r  Vf.  iagt :  ,«£s  war  damals  die  Ge*. 
Wi>hfAheit  eingeführt,  dafsvder,.  Wer  (^velcher)  gri^b^^ 
Vergebungen   und  Verbrechen   begangen  hatte,  da* 
für  manche  äu&erliche  Strafen  leiden  muftte.**  '  l>a-^ 
bey  ^Lann  mancher  an  die  gefetzoiaf&igen  und  'öbrig^- 
keitlicheu  Strafen  der  Verbrechen  denken  »  an  ftiltt; 
dafa  hier  'deutlich  htklte  gefagt  wieltlea  folten » ,  Adtf- 


nur  von  den  canonifchen  nnd  Kirchlichen  Sunden- 
firaCen-die  Rede  fey,  deren  ErlaiTung  der  eigeiulichi 
AbUfs  "war;  Bey  diefer  Gelegenheit,,  da  der  Vf  ,\;^ie 
es  gewöhnlich  ill,  behauptet,  man  habe  dabe)  nicht 
•dt<*^tf^nung  gehabt,  als  ob  man  durch  den  bezahl- 
ten  Ablaf&brief  den  göttlichen  Strafen  entgehen  Kuu* 
ne ;  fondern  Tvzel  habe  erft  diefe  falfcbe  Anwendung 
f  inachi,  -müiTen  wir  bemerken,  dafs  allerdings  fc^on 
einige  Zeit  vor  Luthern  die  Päpfte  felbft  durch  ihre 
Bullen  den  Irrthum  begünfttgt  haben  ,  als  befreyeihr 
Ablafs  felbil  die  Seelen  aus  dem  Fe^feuer. 

Fünfter  Band.     ZwinglVs  Leben  ift  vom  Jahr  igoo. 
Aufser  den    Schriften    deifelben    hat  d^r  Vf.  dabey 
bauptfachlich  NüfchcUrs  Ltbensbefi-breibung  vor  Au« 
gen  gehabt.     Er  gefteht ,   ein  gewiiTes  Intereffc  für 
diefen  Brefomiator  gefafat  zu  haben :    und  es  fiheint 
beynahe,   dafs   er  ihn  allen  übrigen,    wo  nicht  an 
Wirkfamkeit,  doch  an  Gaben  des   Geiites  und  Her* 
zens ,  wie  auch  an  edeln  Beyfpielen  vorziehe.    Gern 
mufs  jeder,  dem  hiitorifche  Unparthey  liebkeit  tbeuerill, 
ihm  auch,  fo  fern  es  erweislich  ift,  ein  aufserordentlicbes 
Lob  gönnen.  Wenn  aber  der  Vf.  S.  5.  fchreibt:  „Zawgli 
gieng  fo  muthig  als  Luther»   wiewohl  über  letztern 
bedachtfamer  zu  Werke:*«  fo  konnte  wohl  die  Be- 
dachtfamkeit ,    mit  welcher  Luther  crft  nach  cinetn 
dreyjahrigen  Forfchen,  Unterhandeln,   Streiten  und 
Dulden,    die  römifche  Kirche  verliefs,  kactn  hoher 
getrieben  werden.     Der  Streit  zwifchen  beiden  gro- 
fsen  Mannern  wird  ziemlich  ausführlich  erzählt;  und 
in  jeder   Betrachtung  zum  Vortheil  Zwingti's.   Wer 
wird  es  auch,  ohne  jedem  darüber  gefällren  (Jrtheil 
beyzutreteu ,    leugnen  können  ,    dafs  Luther  dabey 
manche  Blbfsen  gegeben  habe?     Doch  lafst  iich  nicht 
mit  dem  Vf.  (S.  120.)  behaupten,  dafs  der  Endiweck 
des  Marburger  Gerprachs  durch  Luthers  Schuld  verlo- 
ren gegangen  fey.     Ajfserdem  dafs   in  dem  Verglei- 
che, der  am  Ende  dcifelben  aufgefetzt  wurde»  gar 
nicht  unbedeutende  Punkte i  wie  fiiderVf.  nennt,  fon- 
dern  die  ganze  Samme  des  chriftlichen  Glauben*,  di« 
einzige  Lehre  vom  Abendmahl  ausgenommen,  von 
beiden  Theilen,  als  ein  übereinltimmendes  Bekeimt* 
nifs,   unterfchrieb^n  wurde:   gewann   nian  doch  fo 
viel,  dafs  flemit  Aufhebung  der  anftöfsigen  und  der 
gemeinen  Sache  fchädlichen  Streitfchrifteri ,  einander 
Verträglichkeit  verfpra chen.     Die  Anzeige,  (5.133-) 
dafs  der  Schmalkaldifche  Bund  im  März  des  J.  1530 
gefchloden  worden  fey ,   mufs  dahin  berichtigt  wer- 
den,   dafs   zwar  der  Entvvuri^'deffirlben  bereits  am 
Ende  des    J.   r53o    gemacht ;    dafs  er  aber  crft  ia> 
Mgirz  1,531  völlig  zux  Reife  gebracht  worden  fey.    Ain 
Ende  faßt  der  Vf.  \'6Ti.'2\ü\HQl%:   »;tiinner  wird  fein 
Andenken  unvergefslfch  bleiben  i  fninier  wird  /ierun- 
partheyifcb'e  Mann  geftrhen  mütfen;   dafs  faft  jede 
chriftliche^Rul|f}onsparthey,   felbft  \n  Rückficht  trf 
dii^  ä'ufseVn  Gebrauche  des  Xiottesdien^es ."  feinen  An- 
fairngern   narhfteht ,  imd  noch  lange  nicht*  zu  dem 
Grade  der.  hohen  Ein fälr  ge<»li^ben  i}t/den  man  unter 
ihnen  -findet  tiad  der  Mer' dai  Herz'lb  mächtig  er- 
greife, »Ist  es  wob!  der  Zweck  diefer  Gebräuche  ieyn 
iÖlt-^^'Ücbrigensrhat  ficb  %  aegcÜleJtun^^Äcs  Vf.  tur 
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Zwingti  auch  hin  stid  wl#d«r  Feiner  Schrdbarr  mit- 
getheilt;  z.  B.  S.  147.  ^Da  rann  au^h  Zwingt  letzter 
Lebenstropfen  aus  der  Urne  der  Zeit;**  ingieichen  S. 
40*  f«Ueppig  fcbiefst  der  Saame  der  Wahrheit  anfangs 
cinpor,  wenn  er  einmal  gepflegt  wird«  aber  immer 
langfam  reife  er  der  allgemeinen  Aernte  entgegen, 
nnd  leicht  zerfchlügt  ein  Sturm  die  zarten  Halme.  Ei- 
ne fchöne  Flur  blühte  bereits  um  den  unverdroiTenen 
ZwingH;  aber  gereift  war  fie  noch  immer  nicht  ;*'  u. 
dgl.  uu  Doch  ift  der  Ausdruck  gröbtetitbeils  fafslich 
uad  lebhaft. 

Sechfler  Band*    Daa  darin  befindliche  Leben  Ns' 
tanchikons  ift  auch  bereits  vor  mehrem  Jahren   er« 
fchienen,  und  ift  des  vortrefflichen  Mannes  nicht  un- 
würdig.   Cametariuj  und  Strobel  mögen  dabey  zwey 
Hauptfährer  des  Vfs.  gewefen  feyn ,  dem  es  auch  nicht 
an  Bekanntfchaft  mit  Melanchthons  Schriften  fehlt« 
Durch  fünf  Punkte,  glaubt  er,  (S.  189O  babe  Melanch- 
thun  der  Reformation  am  meiften  genützt:  durch  fei- 
ne fchonende  Mäfsigung ;  durch  die  gründliche,  licht« 
Tülle,  mit  Beweifen  unterftützte  Darftellung  der  evan- 
geiifchen  Lehre;  dadurch,  dafs  er  diefelbe  vor  vie- 
len MifsverftändnifTen  fieberte;  durch  feine  glückli- 
chen Erklärungen  des  Nl  Teil,  und  durch  die  Aufklä- 
)ung  der  WilTenfrfaaften«     Von  der  Parallele ,   die  er 
zwifcheiiMWancM/ion  und  Lu^^fm  zieht,  (S.  193.) be- 
furchtet er  ,  dafs  fie  in  manchen  Theilen  verunglückt 
feyn  möchte.    Das  beforgen  wir  auch;  ob  wir  gleich 
gern  geilehen,   dafs  fie  von  mehrern  Seiten  treffend 
fey.  '  Weniger  ift  fie  es  wohl  darin,  dafs  Luther  die 
WifTenfchafcen  nur  gefchätzt;  Bflelanchthon  aber  fie  ge- 
liebt habe;  d<^b  Luther  KenntnNTe,  Melanchtkon  bin-- 
gegen  üelehrfamkeit  befefien  habe;  (Luther  hatte  ge- 
rade die  zum  Reformator  derKeligton  und  Kirche  no- 
thig^e  Gelehrfamkeit ;    Meiatichthon  aber  den  höhern 
Grad  derfelben ,  der  den  Reformator  derWifienfchaf- 
ten  felbft  bildet;)  dafs  Luther  eher  Irrthümer  beftrit- 
ten  ;  Metanchthon  fie  eher  erblickt ;  Luther  die  Wahr- 
heit gelehrt,  Metanchthon  fie  bewiefen ;  jener  ßch  befler 
vor   der  Gefahr ,   diefer  in  derfelben  betragen  habe. 
Dagegen  find  noch  manche  charakteriftifche  ZögeTon 
beiden  übriggeblieben,  welche  zu  ihrer  Vergleichung 
mit  einander  benutzt  werden  konnten.     Bey  einigen 
Stellen  muffen  wir  noch  etwas  verweilen.     S.  30.  ift 
bey  der  Leipziger  Dif|>ilfitlon  Cartßadts  Name,  der 
doch  fo  viele  Gelegenheit  dazu  gegeben  hatte ,  fo  viel 
Antheil  daran  nahm,  nicht  einmal  genannt,  undhin- 
gegen  S.  53.  die  vi«;l  zu  verächtliche  Nachricht  hinge- 
worfen worden ,  dafs  ein  gewißer  Carlßoiit «  ein  gu- 
ter,    aber  fchwännerifcher  Mann,   MelanchÜion   viel 
ä'orge  verurfacht  habe.  Mulanchthons  Loci  theolog.  find 
nirgends  genannt;  und  doch  waren  fie  das  ert^e  dog- 
matifcheLisbrb^ch  des  evangeUfchen  Kirche,  und  tru- 
gen zuP'Bfakannttmaehutig  und  Euipfehluiig  ihres  Glao* 
bens  in  au5w«artigen' Ländern. fa  tfngemeia  viel  bey«- 
Wenn  der  Vf.  S.  56.  fcheibt:    Melanchthon  feif  mit  Lu-^ 
thers  Heyrath  Schlechterdings  nicht  zufrieden  geWffeHg 
und  gleich  darauf  hfnzufetzt:     U^eit  gefMtf   dafs  er 
diefen  Schritt  an  und  für  ßch  mifsbilligenfülke^:  fo  konn- 
te diefes  beym  eriten  Anblicke  feiir  widerfprechend 


feheinen.  Allein  der  Vf.  bat  aiich  nur  die  WbrU  des 
Camernrius:  ex  quo  faeto  maxmum  dolorem  cepit  Thi- 
lippus^  zu  hart  auagedruckt.  Denn  darin  ift  nur  von 
einer  ftarken  Bekümmemifs ,  nicht  von  einer  gänzli* 
chen  Mifsbil%ang,  die  Rede,  indem  Cafifer«riitf  gleich 
fortfährt :  non  qmd  iUud  dmmuuret^  Einen  Erztdfchof 
zu  Porfi,  wie  der  Vf.  S.87-  fchreibt^  gab  es  im  fechs- 
zehnten  Jahrhunderte  noch  gar  nicht.  So  wenig  man 
auch  das  Betragen  des  Ftaeius  gegen  feinen  Lehrer 
Metmncktkon  billigen  kann:  fo  hätte  doch  jener  auch 
flicht  fo  ganz  fchwarz  dargeftellc  werden  foUen;  (S. 
r44«  fg.)  da  er  nicht  nur  ausndimende  literarifche  Ver- 
dienße  hat,  fondern  aoch  fein  Widerfprttch  gegen  da» 
Leipziger  Interim  eine  mehr  als  erträ(;liche  Seite  zeigU 
Nicht  Matthias  t  fondcm  Jndreas  OJiander  hiefs  der 
S.  153«  genannte  Gegner  MHamehtkons;  den  aber  der 
Vf.  fo  fehr  nur  ioi  VorbevgeheU  berührt ,  dafs  er  ihn 
lieber  gar  nicht  hätte  nennen  foDen* 

Brbslai;,  gedr,  b.  Grofsens  E.  u*  Barth:  Sckum- 
meVs  BrestauiT  Almanach  für  den  Anfang  des  neun- 
zehnten Jahrhunderts.  ErfUrTheil.  igoi.  XXVUL 
364  S.  8* 

Eine  Frucht  der  reinften  Vaterlandsliebe,  die  auch 
aufser  Seblefien  mit  Dank  angenommen  zu  werden 
verdient.  Der  53  jährige  Schummel  ift  hier  noch  der* 
fclbe  muntere,  launige  und  offene  Mann,  wie  er  in 
frühem  Schriften  erfcheint ,  und  Ver  jene  mit  Ver- 
gnügen gelefen  hat ,  wird  auch  diefe  nicht  unbefrie* 
digt  aus  der  Hand  legen.  Zwar  ift  hier  nur  von 
Breshiuer  Scbriftftellern  undKünftlern  die  Rede;  aber 
man  würde  fieh  fehr  irren ,  wenn  man  etwa  trockne 
Nachrichten  vermuthete ,  die  blofs  die  Landsleute  des 
Vf.  interefiiren  könnten;  iiu  Gegentheile  findet  man 
hier  die  mannichfaltigfte  biographifche  Unterhaltmig» 
und  zum  Theil  fehr  merkwürdige  Lebensumftände 
und  Bildungsgefchichten  der  verfchiedenen  Subjecte, 
in  der  dem  Vf.  eigenen  Manier  behandelt ,  gelegent«^ 
liehe  Raifonnements  und  Anekdoten  aller  Art,  zum 
Theil  in  Anmerkungen  auch  über  Männer,  die  man 
hier  nicht  erwähnt  zu  finden  erwartete ,  (wie  z.  B« 
über  Lehnhardt  und  Tiftbt) ,  und  über  atterley  inte- 
reifante  Gegenftände  ,  (z.  B.  die  Einführung  der  Kuh* 
pocken  Inoculadtm  in  Breslau ,  darcb  den  Dr.  FMefe, 
Kfom's  franzöfifcbesMufeum,  die  Kunftfchule  zuBres* 
lau  unter  Baches  Direction  u.  dgl.)  gelegentliche  Bey- 
träge  zur  Kenntnifs  des  Cliarakters  der  Schlefier,  und 
vorzüglich  mannichfalng«  Proben  von  der  Fortdauer 
ihrer  Netgang  und  ihrea  Talente  zur  Dichtkonft« 
VVenn  daher  einerfeitsdcrLitcratbr,  bey  Vergleichung 
der  neueften  Auflage  des  gelehrten  Oeiufthlandes,  und 
des,  dem^^nfchejrie  lisch  gonz  aufgegebenen,  Künfiler^ 
Lexicons'  von  Meufei^  über  die  Mmge  zum  Theil  ver* 
naehliffigrer^  •fettm.Thet^  norh  ganz  unbekannter 
Schrifcfteller  und  KOnftler  in  Breslau  erftaunt ,  (unge- 
achter  keiner  «ttfgenommen  ift,  der  nicht  noch  im  J» 
Igoo-  lebte,  fo  dafs  man  hier  Gart;r  u*  a.  vergeben^ 
fucbt;  und  nur  folche  Schriftfteller  und  Küilftler  auf- 
geführt werden,  die  wirklich  in  Breslau  leben,  mit 
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Ausfchlufs  dtrer »  die  dert  fiur  .geboren  wardeo) :  fü 
freut  man  lieb  andererfeits,  einen  dem  Aiifcheinenach 
.  fo  trockeneii  Gegenftand  auf  eine  fo  anziehende  Art 
behandelt »  und  praktifch  den  Beweis  gefuhrt  za  fe- 
hen,  dafsmao»  auch  ohne  eine  Chrcnique  Jcanda- 
leufe  fchreiben  zu  wollen ,  ün  VeczeichniTs  diefer  Art 
fehr  lesbar  ffir  eingröfseres  Publicum  machen  könne« 
Wirklich  hat  der  Vf.  einen  (ehr  glucUtchen  Mittel- 
weg  gefunden,  auf  dem  man  ihn  mit  Vergnügen  be* 
gteitet,  und  nicht  feiten  die  Kunft  bewundert»  auch  oh- 
ne Verletzung  der  DiCcretion ,  offen  die  Wahrheit  z|i 
fagen.  Ein  Verzeichnifs  der  Namen  in  diefem  erfteü 
bis  zum  Bucfaftabea  E  ind.  Cortfchreitenden  Theile 
wfirde  übrigens  fehr  unzweckmü4stg  feyn»  da  man 
einerfeits  die  berühmtem  Namen  eines  Barde ,  Fülle« 
born »  Hermes  u.  a.  hier  ganz'  maturlich  vermuthet, 
bey  andern  aber  das  Befte,  der  Commentardes  Vf. 
vermiflen  würde.  Ea  fey  genug  zu  erinoarn,  daia  in  die- 
fer Gallerie  die  yetfchiedenartigften  Schriftfteiler  mit 
.Künftlern  aus  allen  Claflei^»  Männer  Mut  hohen  Pu- 
lten mit  erfinderifchen  Handwerkern,  (Thrillen  und 
Judjen  ii>  bunter  Reiile  auftreten;  einUniftand»  der  hier 
durch  den  beygefiugten  Commentar  über  ihre  Lebiens- 
umftande  und  Werke  fühlbarer  wird ,  a(s  in  trocknen 
Schriftfteiler-  und  KünftlerrerzeichnifTen. -^  Hier 
nur  noch  yon  den  Fielen  Anekdoten,  auf  die  man  oft 
fehr  unerwartet  (liefst,  eine  einzige.  Als  erfter  Exa- 
minator hält  Hr.  Fülteborn  fich ,  aufser  dem  officiellen 
Prococall  über  die  Examina,  ein  geheimes  über  das 
Extradamme ,  was  darin  Torfälk ,  ein  Protocoil ,  das 
zwar,  znr  Ehre  der  Candidaten  fey  es  gefagt ,  wirklich 
noch  klein,  aber  auch  auserlefen  ift.  Hr.  Seh.  theilt 
daraua  vJer  Proben  mit;  wir  v4>n  diefen  nur  folgende : 

F,  Für  wen  XbhrleJ)  Aeim  cugentlich  Virgil?  Für  wekhes 

Volk? 
C.  Für  das  VoUc  ^—  des  Jeneas, 
F»  Warum  Xchrieb  er  denn  lateinisch  ? 
Cp  W^il  ,es  am  J>^en  ias  ^ylhenjnaajs  ge^O 


Mit  Vergtiügen  fehen  wir  der  Foitfetzmig:  ent- 
gegen ,  nnd  wünCchen  einft  noch  von  dem  Vf.  den 
bedlngungsweife  Terfprochenen  Schlefifchen  Almanaok 
anf  gleiche  Weife  bearbeitet  zu  erhalten. 

KINDERSCKRIFTEN. 

^  Berlin  ,  in  d.  Vodifcheii  Buchh. :  Sitteitfpieget  /»r 
d«'^  fugend.  Heraiugegeben  TOn  C.  P.  Fwii. 
Mit  12  Vignetten  auf  6Kttpfert.  von^ry.  xgoo. 
SiöS.  8-  (i  Rthlr.  12  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Keues  EUmentarbucb  zum  Gebrandie  bey  dem  Pri- 
.  ratunterrichce.     Zweifter  TkeiL  etc. 

Dieter  Sittenfpiegel  enthält  in  zwej  Abtheilungefl, 
i^  Schil^lerungea  meiftentheils  fehlerhafter  und  on- 
fittlicher  Charaktere ,  als  des  UngefchlifFenen ,  Unge- 
zogenen ,  Schmuzigen  •  Grobians,  Sonderlings  etc.  In 
jedem  diefer  Gemälde  kommen  fehr  Tiele  treue  Zugs 
vor,  die  von  dem  Beobachtungsgeifte  des  Vfs.  zeu- 
gen; allein  einige  dürften  doch  woh][  mehr  für  Cir^ 
ri.catnr,  als  Zeichnungen   nach    dem  Leben  gelten. 
Dem  Bilde  des  gefchüftigcn  Müßiggängers  find  meh- 
rere Züge  beygemifcht,    welche  uns  mit  mehrersai 
Rjßchte  in  die  Schilderung  des  Zerilreuten  zu  gehertii 
fcbeinen.    Ob  es  rathfam  war,  in  einem  Kinderbuche 
aych  den  Blöden  feinen  poHierlichen  Heyrathsancrag 
machen  zu  laflen ,  S.  48* ;  darüber  Wollen  wir  nicht 
entfcbeiden.    Aber  das  müden  wir  npA  bemerken, 
dafs  befonders  in  den  erften  Anflatzen,   die  fäR  ganz 
im  Lehrtone  abgefaflet  find ,  der  Vortrag  etwas  tro* 
ci^en  ausgefallen  ift.     Noch  nützlicher  würde  diefe 
Schrift  geworden  (eyn,  wenn  der  Vf.  allmal  dem  feh- 
lerhaften Charakter  g/egen  über  das  BUd  des   entge« 
jgengefet^tarf  heflern  gdStellt  hätte« 


T^ 
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K^nnaMiseainf tn«.  i)  Leipzig ,  b^  JJpke :  M^rtäifcke 
Saite  und  Denkfprüche.  Zur  Bildung  des  jugendlichen  Vjerflan^' 
des  und  Herzens  uud  zur  niozli^en  Uebung  des  Ijedächtiii^es« 
1801,  76  S.  J.  .(3gr) 

.    ,a)  Ebcnd.:  Lehren  ffß  iie  Jugend,  i|oo>  a^S.  g.  (zgt.) 

Beide  Schriften  fdieiiien  den  gameuificfaefOlcheii  Zweck  zu 
liaben  •  der  Jugend  das  Uerjien  nnczlicher  Lehren  daducch  zu 
4rleiph(ern,  daf*  üe  ihneo  diefel^en  in  Fo.f»i  Kurzer  Sen- 
t^izen  mitcheilen^  Die  Sanimlung  ^r.  i.  Ift,  der  angehäng- 
te)! Nadifchrifc  zufolge*  für  die  untern  Claden  der  Scha- 
le beftinmt  •  und  beftehet  aus  452  profaifch  und  necr i£di  aus- 
(^rüofcten  und  nach  gewiflan  Fädbarn  gt orAascan  ^aoen«  wal^ 


che  mehr  Kl^igfaeicsmaxiqien  els^moraliTche  Terfchrifcen  eac* 

halten. 

Nr.  a«  enthalt  ebenfaUs  in  52  kürzern  Abfchnkten,  die 
fa^itlich  in  einem  gleichen  Metrum  abgefafst  find»  uad  daher 
auch  als  ein.  Ganzes  betrachtet  werden  können  t  eiüige  der  ü.- 
gemeinden  Regeln  der  Siulichkcic  and  Klugheit.  In  beiden 
Sammlungen  ^ndet  man  mehrere  einzelne  Sitze«  die  in  Anfe- 
hunff  des  Xnhalts  und  der  Diccion  ihrem  Zwecke  eotfprechenj 
Es  fehlt  aber  auch  nicht  an  felcheo ,  die  fo  ausfSBdriicjLC  find, 
dafs  de  unmöglich  «;uf  ^en  Namen  der  Denkff  rücfaa  Aiilpruch 
machen  können ,  weil  ihnen  der'  Gedankenreichthtuu  und  die 
Energie  im  AusdrudLe  ganz  fehlt»  welche  .einen  Sa<s«  oncfa  un- 
trer Megmiiiig«  ^um  fiinkfpniciie  erhobt» 
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GOTTES  GELAHKTHEIT. 

BRAuNSCHWEiOt  b.  Vicweg :  ReligionsannMkn,  her- 
ousgegebeii  von  Dr.  Heinrich  Philipp  Conrad  Hm- 
ie.  Zweytes  Stück.  i8oo.  129  —  246  S.  Drittes 
Stüctt.  1800.  247 — 'S90  S. '  Viertes  Stück.  iSou 
391—512  S-  8«   (Jedes  btöck  10  gr.) 

I  Ja^  zweyte  StMck  diefer    ihrem  TUirl  fehr   wohl 
•■-^  entlpieeliiendeii  periodifchen  Scfarifc  enthalt  fol- 
gendes:   i)    CuUus  und  Gtjetz  einer  GeJeUJckaft  von 
älenfchen  ohne\Gott  (S.  129^1430  Eine  ausdemFran- 
zöfifcben    fiberfetzte    Satyre  auf  die  Gefellfchaft  der 
Tbeopbilanchropen»   die  nun  mit  ihrem  Patriarcben 
geflürzt  zu  feyn  fcheint.    Sie  mag,  fo  weit  wir  jene 
Sectekenaen»   treffend  feyn;   aber  man  hätte  auch 
an  der  Hälfte  derfelben  genug.     2)  Auszüge  aus  Be*^ 
richten   Röjmfcher  Mijfionarie^i  über  den  Zufiand  des 
Chriftenthums  in  den  von  ihtien  bejuchten  Landemt  roii 
D.    Friedr.    älünter   in   Kopenhagen.   (S.  144 — 161  •) 
Aufser  Bosnien^    wo  iin  J.  1773,  32  Kirchfpiele  und 
77060  Seelen  R.  Kathol.  Ufaubens  waren;    die  Grie- 
chen aber  374  Kirchfpiele  hatten,   und  es  Aliatifcbe 
und  AfrLkanifche  Länder.      In  HIoJul  und  Kurdifian 
find  die  Neflorianer  und  fjacobiten   die    beiden  vor« 
nehmften  chrilUichen  Sekten.  Jeae  hatten  im  j.  178 1 
drey  Patriarchen;diere  zwey.  DerNeftor.  Patriarch  zu 
Diarbekir  hat  fich  dem  Papfte  unterworfen.     Geor^ 
gien  und  Armenien  haben  blofs  Griechifche  Chriften 
und  Patriarchen.      In  Bengalen  find  {die  Katholiken 
fehr  zahlreich;  in  Calcutta  allein  giebt es 25,000.  Von 
denen  aber  nur  iS^ooo  die  Sacramente  der  Kirche  ge- 
ntefsen.    Die  übrigen  haben  heydnifche  odermuham-»* 
xnedanifche  Beyfchläferinnen ;   find  von  ihren  Anver- 
wandten, verladen,    und  laflen  fich  daher  in  articulo 
fjfiortis  und  unter  Ähnlichen  Umftäaden  von  den  Por« 
tugießrcheii  MiHlouarien  taufen.     Die  alten  St.  Tho- 
9nas   Chrißen  in  Hindoflan  gehören  zur  Clafle  der  Kai- 
ri,  die  den  zw.eyten  Adel  in  Malabar  ausmacht;   eine 
Anzahl  derfelben  iil  mit  den  R.  Katholifcheu  verei« 
nigt;    die  übrigen  find  Monopky fiten.      Congo  und 
Andere  Afrikanifchc  Lander  und  Reiche  haben  zwar 
eine  grofse  Menge  fogenannter  katholifcher  Chrifteu; 
aber  ohne  KenntaiiTe ,  zum  Theil  ohne  Lehrer»  und 
eine  nicht  geringe  Anzahl  ift  nicht  einmal  getauft.  3) 
^Bemerkungen  über  Vertäumder  und  Verfolger  in  Reli- 
gionsangelegenheiten.      Entwerfen   von  dem  Bürger 
iiregoire.    (S.  162 — 198)*    l<x^  Grunde  eine  gemäfsigte 
und  Deredie  Schutzfchrift  für  die  R.  katholifche  Reli- 
gion'und    ihre  Priefiker  gegen  die  heftigen  Angriffe, 
i^elche  fie  in  den  neueften  Jahren  in  Frankreich  erlitt 
A.  L.  Z.  18QZ»    Vietttr 'OomS^ 


ten  hat.     Doch  ift  (vieles  darin  ^uch  von.  allgemei- 
ner Brauchbarkeit.     4)   Aufklärungen  der  Boofifchen 
oder  KeffiptifchenKetzergefchichte,  (S.  199 — 225 1  Man 
fieht  aus  denfelben,    dafs  der  Canonicus  Booj,    weit 
davon  entfernt>  ein  Ketzer  im  kathol ifchen  Sinne  zu 
feyn,  vielmehr  durch  einen,  in  einer  Kirche  anGrund- 
fätzen  und  Ausdrücken  ungewbhnlirhen ,    aber  den 
ehemaligen  Hallenfern    und  der  jetzigen  Brüderge- 
meine deilo  mehr  ähnlichen  Eifer  in  Beruhigung  der 
Gewifien  und  lebhaften  Rührungen  der  Zuhörer,  fich 
ungemeinen    Beyfall  und  Anhang  erworben;    aber 
auch  dadurch  Neid»  Verketzerung  und  Verfolg^ung  des 
Clerus  zugezogen  hat.     5)    Auszug  einiger  Briefe  der 
Prinzejfin   LouifCf    Tochter   des   Prinzen  von  Conde, 
Nonne  des  Ordens  von  la  Trappe,  unter  dem  Namen 
Maria  Jofeph,    an  ihren  Beichtvater.   (S.  235 — 328O 
Sie  wurden  zur  Empfehlung  des  berüchtigten  Ordens 
bekannt,  gemacht«    in  welchem  die  Verfaflerin  ihre 
grofse  Behaglichkeit  zu  bezeugen,  kaum  Worte  genug  , 
noch  vor  der  Einkleidung  finden  konnte.     6)    Aus* 
zug  atis  dem  Proiocott ,   gehalten  im  Stadtcofififiorium 
zu  Stockholm,  am  4  Febr.  1800.  (S.  229 — 241.}    Bei- 
des ,  das  vorgelefene  königl.  Cirkular,  und  die  Anre» 
de   des  königl.  Oberhofpredigers,    Beichtvaters  und 
Ordensbifchofs ,   D.  ^oh.  Gufiav  Flodin,   an  die  ver- 
fammleten  Prediger    und    Schullehrer,     haben    die 
Haupubficht,  gegen  die  neue  moralifch  philefophifche 
Vorftellungsart  des  Chriftemhums,  die  ächte  und  rei- 
ne bibliCche  Religion  aufrecht  zu  erhalten;   aber  auch 
in  den' öffentlichen  :Gottesdienft  mehr  äufsere  Ord- 
nung und  Ehrfurcht   zurück  zu  führen ,     als  bisher 
darin  beobachtet  wurde.      7}    lieber  die  Einführung' 
der  allgemeinen  Beichte  in  Kurfachfeu*    Da  (le  von  gan- 
zen Gemeinen  und    fehr  vielen  einzelnen  Perfoneii 
verlangt»    oder  gar  fchon  ohne  Geräufch  eingeführS 
worden  war :   fo  hat  man  von  Seiten  des  Geheimen 
Confilium  Anftalten  getroffen,  fie  unter  gewiffen  Ein- 
fchränkungen  und  Beftimmnngen  zu  erlauben. 

Drittes  Stück,     i)    Pacificationsdecret  der  franzii' 
fifchen  Nationalfynode.  (S.  247*— 282*)    Der  Inhalt  die- 
fes  Uecrets  vom  \cepfember  des  J.  1797  iß  zwar  aus 
öffentlichen    Nachrichten   längft  bekannt;    erfcheint 
sber  hier  in  feiner  authentifchen  Form,   und  im  Zu- 
fammenhange  mit  d^n    Maximen  und  Gründen  suf 
welche  es   lieh  itützt.     Die  franzöfifche  Kirche  kehrt 
dadurch  fo  viel  möglich ,   zum  päbftiichen  Gehorfam 
und  Katholicismus,  mit  Unterwerfung  gegjtn  die  neue 
politifchkirchliche  Verfaflung  ihres  Lances  zurück.  2) 
jetziger   Zjufiand  der  Unitarier  in  Siebenbürgen.    (S. 
183 — 297.)    Aus  AesUxi.  Andr,ThorwiBkGhters9   evan- 

gel.  Predigera  w  Qilu(^iBiiurg  %  Autlaue  ia  der  Sie- 
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bcubürg.  Quartilfchriftj  Jahrg.  V.  1797.    Efnc  votl- 
kouiniciie  Sicherheit  ihrer  alten  gefet^mäfsigcn  Frey- 
heiten  vnd  Rechte  erlangten  üe  eril  unter  und  von 
^ofephlL  im  J.  17821  nur  das  Recht  des  Zehnten  hat 
,  xnr  Cierus  nicht  erhalten  können.       Von  iliefer  Zeit 
•n  durften  ^fie  auch  ihre  alte  Confeffion  drucken  laf- 
fen,    welche  hier  eingerückt  ift;   ingleichen  ein  voD- 
ftandiges  Lehrbuch  ihrer  Theologie ,   das  vorher  von 
der  kaiferl.    Büchercenfur  -  ConunifUpn  durchgefehen 
worden  war,   unter  der  Auffchrift :     Summa  univer- 
fae  Tlieotogiae  Chrifl»  fecundum  Vnitarios.  Claudiapolif 
1787.  g.     Die  Lehre  vom  Eiuflüffe  des  'i'eufels  auf 
die  Menfchen  und  vom  dreyfachen  Amte  Chriftit  lin- 
der fleh  darin  gan^  nach  der  alten  Lehrart.     Nach 
der  Zählung  vom  J.  1789  gab  es  der  Unitarier  In  Sie- 
benbürgen 32iOOO  lauter  Ungarn  und  Szekler«  welche 
110  Haupt-    und   54  Filialkirchen  ausmachen.    Zu 
Claufenburg  ift  ihr  CoUe^tQ,  in  deffe^ji  hohem  Claf- 
fen    vier  Profefforen  Philofophie,     Phyfik,     Mache- 
snatik ,    Geographie»    Geichichte,     Morgenländifcho 
Sprachen  und  Theologie  lehren*      Die  dafelbft  ihre 
Studien  volU^det  haben«  begeben  fich  auf  das  könl- 
gl.  Lyceum»  oder  die  fogenannte  Univerßtät  zu  Clau- 
fenburg;   Bemittelte  gehen  auf  ausländifche  Akade- 
mieen.    3)   BifckÖfiich  Lüttichijche  Fafimtordnung  für 
das  §.  1800.   (S.  298— S02.)     Der  GeneralVicttrius 
dieles  Bifchofsi  fchränkt  hier  die  Erlaubntfs,  während 
der  Fallenzeit  Eyer  zu  elTcn  •  auf  eine  ificherliche  Art 
ein.     4)   Fürfibifchöfl,  Würzburgifcke  Verordnung  vom 
^*  1799  über  das  Eheverfprechen.  (S.  303 — 307.)     Die 
iiültigKeit  derselben  wird  wegen  vieler  Mifsbräuche 
nach     gewifTen     Beftimmungeil   eiugefchränkt.     $) 
Rechtshandel  über  urfprüngtich  der  proteßantifchen  Rßr 
ligion  wegen  eingezogene  (lüter  in  der  ürajjchaft  Ve^ 
naijßn ,  und  deren  Zurückgabe  an  die  Abkömmlinge  der 
ehemals  vertriebenen  Befitzer^   von  P.  F.  Düchesne^   hn 
^.  1798-   (S.  307 — 325«)   Diefe  Rückgabe  wurde  von 
Oem  Rathe  der  Fünfhundert,  dem  gegenwärtiger  Be- 
richt vorgelefen  ward«  als  gefe^zmäisig  genehmigt.   6) 
Dreyer   Belgifcher  B\fch6fe  .  (des  Erzb.  von  Mecheln, 
und   der  B.  von 'Tpern  und  Rstremonde)   Erklärung, 
wider  die  neuefie  Franzöfifclus  ConßHi^tion  im  §.  igoo« 
(S-  ^26— 329.)    7)   Infiructitm  für  den  MarkgraJL  Ba- 
denfchen  liirckenrath^    vom  ^.  1797.    (S.  330  —  346-) 
Sie  ift  mit  einer  unferm Zeitalter  angesneffenen  Klug* 
heit  abgefafst.     Den  Predigern  werden  eigene  Nach- 
forfchungen  über  Religionslehren,    und  Abweichun- 
gen von  altern  Vorftelkingsacten  /  felbft  der  fymboli- 
fchen  Bücher,   nicht  unterfagt;.  wohl  aber  wird  ih- 
nen eingefchärft ,  üch  in  ihrem  Amte  an  die  klaren 
Aasdrücke  der  h.  Schrift  über  felche  Materien  allein 
zu  halten;    diefe    ihren   Zuhörern  mit  vorzüglicher 
HinAcht  auf  die  hefte  Axt  ihrer  praktifchen  Auwen- 
dung  vorzutragen,  und  es  fodann  der  göttlichen  \ror- 
fehung  zu  überlaiTen»   wie  fie  in  einem  jeden  diejev 
nigen  VorfteUungsarten  wecken  wolle,  die  iie  feinem. 
Faflungskreife  am  ungemeffenften  findet  und  die  alfo 
auch  am  ieichteften  in  ihm  in  Leben  und^  Wirkfam* 
keitübergehen  können.  ««Oenn,  fo  gewiCs  Wir,  heifst 
es  ferner»  S.  3^35  Jgg.^  jeden  Lehrer  ^egen  ein  Domi* 


nat  des  Confiflorii  über  feine  VorßcHimgsart  der  Glau- 
benslehren  licher  gefteljt  wiffen  wollen ;  eben  fo  fcbr 
finden  wir  Uns  auch  verbunden,  die  Uns  zur  Auf- 
ficht anvertrauten  Kirchipiele  Utifers  Landes  vor  dein 
unmerklichen ,  aber  eben  darum  geföhrlichern  Donti' 
nat  der  Lehren^  zu  fcbützen  ,  wenn  diefe,  ftatt  fleia 
jener  Anficht  zu  unterrichten,  welche  von  der  Kir- 
che, die  fie  zu  Lehrern  erkohren  hat,  nach  langer 
und  reifer  Prüfung  erfahrner  gottfeliger  Männer,  zur 
Lehrform  angenommen  ward,  ihnen  dafür  ihre  ei^^ 
ne,  oft  fehr  einfeitige  Anficht  zum  Mocieil  ihres  GUu- 
ben§  aufdringen.**  8)  Ausjchreiben  einer  zweytvn  ISa- 
,  tUmalfynoJe  in  Frankreich  igoo.  (S.  346—372.)  Audi 
hieran  hat  der  fo  thätige  Bifchof  von  Blois«  llmr, 
GregQire ,  eineii  Hauptantheil.  Die,  üegenflände  der 
Berathfchlagungen  der  neuen  Verfammlung  follten 
feyn:  die  Wiederherftellung  dar  kanonifchen  Pöni- 
t^nz,  die  Uebung  der  evangelifchen  Rathgebung;n, 
die  Erziehung  der  Kinder  und]  der  Gctiliicben,  die 
Errichtung  von  Seminarien ,  die  Belebung  der  kirch- 
liehen  Studien  ;  die  Befeftigung  der  Liebe  zur  Kepu* 
blik;  die  Unterf uchiuig ,  ob  Keiigiöfe  Feße  zu  fiiiten 
oder  abzufchaßen  feyn,  u.  dgl.  m.  Oafs  die  vier  Bi* 
fchjäfe,  welche  diefe  Ankündigung  umerzeichuet  ha- 
ben, die  Proteftanten  und  Juden  darin  ihre  Brü- 
der nennen,  verdient  auch  bemerkt  zu  werden.  (S. 
357.)  O)  Gilbert  Wakefieid^  ein  Beytrag  ztnr  neueften 
Knglifchen  Kirchengefchichte.  Dlefer  auch  als  bchrifc- 
ikeUer  berühmte  Uelehrte,  der  wegen  poticiicber 
Schriften  «wey  Jahre  im  GefSngnifie  gefelTen  kat, 
fcheint  zwar  von  den  Miniftern  ungerec^  behandelt 
worden  zu  feyn ;  aber  feine  fchmahfichtige  Heftig* 
keit  läfst  fleh  doch  auch  nicht  entfchuldigen. 

Viertes  Stück.     1)   Ueber  einige  Hindemiffe^  welche 
der  Verbejferung   des   praktifchen    Religionsunterrichts 
ffi  der  kathoL  Kirche  immerfort  noch  im  Wege  flefien. 
Von  einem  katholifchen  Religionslehrer.     (b.  391— 
4380    Es  find  hauptfachiidi  folgende:   der  herrfcben- 
de  Volksgcift    widerftrebt  jedem   verbcfferten   Rp\v 
giopsuaterrichte,     weil  fein  angeerbter  Aberglaube, 
den    er  von  Religion  hat,     mit  feiner  ünvviffenbeit 
und   Sinnlichkeit   zufamraenßimmt ;    der   a^iis  Voile 
wirkende  Geift  der  Kloiler,  befonders  der  Mendican- 
tenorden,  verhindert  jede  Aufklärung,  auch  die  haa- 
gen   Kapellen    als   Schlupfwinkel  der  Volksandacbt» 
lind  ein  folches  Ilindemifs ;   eben  fo   der  befondtrs 
in  den  Gegenden  des  Niederrheins  herrfchende  dum- 
me Votkaglaube  an  die   Einwirkungen  des   Teutels, 
der  Ii<^xen  und  Geifter;   femer  der  Mifsbrauch,    der 
an    Ablafs  •  und  Gnadenörtern ,    befonders  mit  der 
Volksbeichte  getrieben  wird ;    endlich  vermehrte  und 
vollendete  alle  Hindernifie  die  Brabantifche  und  Frau* 
zöfifche  Revolution.     Es  ift  der  Mühe  wertb  die  zahl- 
reichen Erläuterungen  und  kraftvollen  Vorftellungen 
zu  lefen  ,  welche  ü^er  alles  dieles  beygefögt  find.    2} 
ä)  Skizze  einer  Seibßbiographie  von  Johannes  TobUh 
Jrehiätakonus  zu  ^.Zürich.     (S.  438  -*-  4Ö3O        Ob  Ae 
gleich  nur  bis  in  uie  eritea  Jugendjahre  des  Vf.  geht; 
fo  hat  er  ihr  doch  ein  ansiehendea  IntereQe  zu  geben 
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gewTifst.    3)   Auszug  eines  Briefs  aus  London^    vom 
7  Octohr.  löoo.    (b.  464 — 471.)    Man  klagt  dafelbft 
üb^T  «iifillifche  Strellfchafcfen »    welche  es  vcrfachterit 
eine  den  Franzolifchen  Theophilantbropen  ahnüche  Sc- 
cte  zu  errichten  ;  aber  überhaupl  über  die  abnehmende 
Achteng  gegen  die  Religion   und  Zuname  des  Un* 
glaaben»;    befonders   übt;r  die  VernachlafTiginig  ^es 
Öffentlichen  Gottesdienftes.     Von  der  letztern  unan- 
gentrhmen  Erfahrung  (die  auch  in  andern  proteftan« 
tifchen  Ländern,  nur  zu  fear  «n  die  Augen  iallt,)  hat 
die:  verfaininlete  Geüilrcbkeit  des  Bischums  Lincoln 
folgende  Ürfacben   angegeben :    das  Leien  profaner 
und  aufföhrcrifcher  Schriften;    das  ftarkc  ßefuchen 
der  fiierhau/er  und  das  Betragen  in  denfelben ;    di« 
Entheiligung   des  Sabbaths ,    und  die  Nachlaffigkeit 
der   Kirjcbenrorfteher.       Uns  wundert  jedoch,    data 
diefe  Herren,  und  nicht  blofs  in  England,  die  Urfa- 
chen   darun  inuuer  nur  wtrit  auber  fleh  fachen,  da 
doch  viele  von- Ihnen  ile  in  ihren  trockenen,    fteifen 
und  kalcen,  wenn  gleich  oft  fchr  gründlich  disponir- 
ten  Predigten  ,  in  ihrer  eintönigen  und  erfflüdendeti 
Litjr^ie  u.  dgl.  m.  loichc  finden  könnten.    4)  Ankün- 
digung und   Plan  eines  Seminars  zur  Bildung  chviflti- 
zhcv  i'rediger,    weicües  in   Bremen  errichtet  werden 
lo:t;e,    bekannt  geiulcht,    ron  dem  evangelifch   rc* 
fijf  mirten  ivlinuteriuin  dafelbft.    (S.  47z — 484  )     Ewie 
eoen  fo  iiochwend:ge  als  heilfame  Anstalt,  welche  aa 
Fielen  Orten  nach«eihuit  zu  werden  vordient;    frej- 
licü  aber  uur  von  Mannern,  wekha  mutterhafte  Pre- 
diger ^eaugiind,    um  auch  andere  dazu  bilden  zu 
k;^nnenv     Auch  \\\  es  nicht  blofs  der  eigentliche  Pre- 
diger, auf  den  hier  Rück  fleht  genointnen  wird;   fon- 
dc.n  auch  jede  andere  Beitimtnuug  und  Nutzbarkeit 
feines  Aaues.     5;  Johann  Toblers  AddveJ[e  an  den  Er- 
zi^hiiijjsrath  in  Zürich ,  die  kirchliclien  KinJsrlehren  be* 
UtjjdUii,  isoo.  (S  455 — 493  )    Er  iuchte  die  lehr  ge- 
fujitvenen    ft>nnta^lichea   Kaiechilaiionen    wieder  in 
Auina^me  zu  bringen;   aber  bisher  ohne  Erfolg.     6) 
Bemerkungen   über  die  Sogenannten   Refervüs,     (oder 
fapjiiiJien  l/oibehaltej  in  ::ipanien.     Von  den  vercinig- 
ifcii  iiiichoten  in  Frankrtn;ii.     Aus  dem  Franzöfifchcn 
des  Ü.  üregoire.    (S.  493  —  503  )     Die  Spanifcben  ßi- 
fcüute  werden  aufgetodert,  nicht  nur  zur  Aufhebung 
jener  äefervationen,    fondern  auch  des  lucjuiiltk^ns- 
gencht«,  das  ihrige  bey zutragen.      7)     Kurze  Nach^ 
ricitten  aus   Briefen.      Unter   andern  wird  der  Tod 
de:,    Ü.    Burck/iardt    Paitors    der    dcutlchen  Marien- 
gciueiue   in  London,   angekündigt;  aber,    ungeach- 
tet   aieler   Mann   feine    merklichen   Schwächen  hat«' 
te,  hätte   er  doch  nicbt   ziemlich  unwißend   genannt 
"Werden    follen.       Wir   haben   von    ihm  Briefe  über 
deu   äelbftmord  gefeUen,    welche  gewifs  iVlenfchen- 
keiinuiils  und  Darilelluogsgabe   rerrathen.     g)   £a« 
puziner    Achaz    Kretzer   in    Diirem^    Prophet  widef' 
ndi^tlicher     Unzüchtigkeit.       Beym    erüen    Anblicke 
fcueint    di^    Nachricht   unglaublich    zu  feyn;  •  aber, 
vi*;   bter    richtig   bemerkt  wird,    erzeugen  lieh   Bi- 
gotterie, Laiter  und  Aberglaube  wechfelfeitig,   zumal 
bt)    eirie.n   in   der    Calcur   weit  zurückgebliebenen 
Volike,  deflen  Eeli^ion  blofa  finulicb  ift. 


SCHÖNE  Künste. 


Coburg  >  b,  Ahl:  Leviathan,  oder^  der  rothe  SuhU 
teufel  im  grünen  Rocke^  eine  Gefchichte  einzig 
in  ihrer  Art.  iQoi.  284  S.  S*  mit  i  Kupfer, 
(l  Kthlr.) 

Öafs  in  den  Hexenprozeffen  der  vorigen  Jahrhun- 
derte jene  unglücklichen  Frauen ,    die,  ein  Schlacht- 
epfer  de$  Aberglaubens  und  einer  verkehrten  Judiz 
wurden,    junter   andern,  lächerlichen    Vergehungen 
fich  oft  auch  einet  fleifchticHen  ümgamgs  mit  dem  5a- 
tanas  anfchuldtgteu ,    ift  bekannt  und  erklärlich  ge- 
nug.    Denn  was  hätte  w^hl  die  Folter  ihnen  nicht 
abzuzwingen,    oder  ihre  eigne,    fcbwarze,  erregte 
Einbildungskraft    ihnen    nidic     vor2ufpiei;eln    ver- 
mocht?   Da  fie  aber  aueh  oft  diefes  Geitändnifs  un- 
ter Umiländen   ablegten»    die  man  unniöglich  blofs 
für  Zwang  erklären  Juinn;    da  fie  es  oft&mit  einer 
folchen  Geüauigkeit  in  allen  zufalligen  Dingen  thun^ 
dafs  man  eben-fo  weni*j  es  für  eine  Frucht  der  blo- 
fsen  Einiildungskraft  halten  folltc  ;  da  eine  euifallea- 
de  Aehnlichkeit  in  ihren  BekenntnifTen  herrfcht,   oh- 
ne dafs  man  eine  Verbindung  in  deu  Pei fönen  auf- 
zufinden vermag;    und^da  endlich  fogar  nicht  feiten 
aus  diefem  eingeßandnen  Ueyfchlaf  mit  ein^  angeb- 
lich verkörperten   Geift  unleugbare  Folgen  ficb  erga- 
ben;   fo  haben  fchon  einigemal  veritandige  Männer 
der  neuem  Zeiten  (z,  B.  Mofer  in  feinen  Phantafien)     / 
den  Verdacht  geäoisert:  „Ob  es  nicht  in  jencndun- 
„kein  Jahrhunderten fchändliche WoUülinn^^ege^Lt^ben 
»,habe,  die  den  bek-annten  Irrwahn  der  grütsern  Men- 
9,ge  benutzten ,    und  durch  Bey  hülfe   einer  gewiffen 
„Tracht  (denn  falt  imcier  crfchijn  der  Satan  als  Jäger 
„gekleidet!;  die  Rolle  eines üetlies bey  bctrognen Dir- 
„nen  und  Weibern  fpieiten?" 

Auf  diefe  ilypothcfe  gründe^fich  auch  der  gegen- 
wärtige Roijian,   der  übrigens  in  der  Erfindung  fo- 
Wühl  als  in  der  Ausarbeitung  feinem  Vf.  unmöglich 
viel  Mähe  gemacht  haben  kann!  —   Eine  junge,  von 
der    Dürftigkeit   gedrängte    Baaerswittw«    reizt    die 
geile   Begier   eines    woüüßigen  Junkers,    und  wird 
durch  eine  alte ,    von  ihm  gedingte  Kuplerin ,   erft 
zur  Zauberey    und  dann  ( wie  fie  glaubt)  zum  Uin- 
gange  mit  einem  fatanifchen  Buhlen  verführt/    Die 
Nachbarn   und  vorzüglich  ein  von  ihr  abgewiefener 
Freyer  fpüren  ihren  zunehmenden  Wohlftand,    und 
befchuidigeu  fie  mit  mancher  Lüge  und  Verdrehung, 
der  Hexerey.     Der  klügere  liutsherr,    der  Vater  des 
Wöftlings,    fieht  weiter,    und  entdeckt  halb  durch 
Scliärfe,   halb  durch  üjite,  das   Innere  des  Handels 
bald.     Dies  ilt  der  Plan   des  Ganzen,    und  wiewohl 
noch  keine  andre  Liebesgcfchichta  damit  verpflochten  , 
wordeir,   fo  ift  doch    ditfe  von  noch  feringtrn  Ge- 
haJt.      Die  Scenen    find  gröfstentheils  aus  den  nie- 
drigften  Zirkeln  der  ländlichen  Welt  hcrgenum:  \en, 
und  der  Vf.  verbirgt  fein  Mafchincnwerk  fo  äufserll 
nachlafiig,    dafs   man  fchon  im  erften  Drittbeil  ,die 
Entwicklung  am  äcblufs  vorausfieht.     Noch  tadelns- 
würdiger imd    dk  VerfttadiRangeo  gegen    Koftum 
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und  Wahrfchrfnlichkeif.     Er  giebt  mehr  als  einmal 
an ,   dafs  feine   ßefchichte  im  jetzigen  Jahrhunderte 
Tpiele.     Dafs  aber  in  demfelbtn  eia  blofser  Baron, 
d?r  blofse  BeGtzer  einer  Herrfchaft,    feinen  Unter- 
thanen  eine  vieljährige  Zuchthaus -Strafe,   ja  fogar 
den  Scheiterhaufen  zuerkennen  dfirfe  -->  diefs  ift  ent- 
weder eine  ziemlich  grofse  UnwifTenheit,    oder  eine 
noch   fträflichere   NachläSigkelt  zu  benennen.     Der 
Charakter  der  unglücklichen ,  verführten  Witwe  hat»  > 
te  mit  leichter  Muhe  fich  weit  interedanter  machen 
laffea»  und  der  Nichtswürdige,    der  üe  unter  fo  er- 
fchwerenden  Umftänden  gemifsbraucht  hatte,  kömmt 
viel  zu  leichten  Kaufes  durch.     Der  Stil  ift  im  gan- 
zen genommen  noch  fliefsead  und  kuuftloa genug.  Sel- 
ten nur.  kommen  Ausdrücke ,  wie  S.  70  vor  ^  wo  er 
fegt:   das  Bauervolk  habe,  fich  lange  drauf  gefreut, 
Dorotheen ,  die  fie  nun  einmal  nicht  leiden  konnten, 
in  der  Schmiere  zu  fehen.    Dafs  der  Dialog  oft  ziem- 
lich ins  Plebeje  fallt,     entfchuldigt  fich   durch   den 
Sttnd  der  aufgeführten  Perfouen.     Aber    auf  jeden 
Fall  war  der  Stoff  mehr,  zu  einer  Novelle  als  zu  einem 
Romane  geeignet. 

Altona,  b.  Bechtold:    Raritäten  aus  der  Briefta- 
Jche   des   braunen  Roberts.    I8^«-    2^4  S.  in  g* 

(I3  gr.) 
Die  Briefcafche  dieCes  Herrn  Roberts  liefs  allerdings 

leicht  fich  füllen;    und  er  würde  fie  —  wenn  es  ihm 

muthmafslich  nicht  an  Abnehmern  gemangrit  hätte  — 

ohne    grofse  Mühe  verzehnfältigt  haben.       Er  warf 

fich  nämlich  über  die  Schriften  einiger  unfrer  bekann- 

vtcften  Schriftftcller,    z,  ß.  PfcfFel,  Lafontaine,  Blu- 


mauer,    Langbein  u,  a.  m.  her;    hob  aus  denfelben 
heraus ,    was  ihm  gut  däuchte  j    durchmengte  es  mit 
kleinen  Auffätzen  aus  Kazners  Fabeln,  Beckers  Ta< 
fchenbüchern  und  noch  ein  paar  Alnianachen;  ver- 
fchmähte  felbft  einige  Vademekums-Anekdoten  nicht, 
und  machte  fo  ein  Potpourri  ferrig,    wie  wir  deren 
fchon  in   Hülle  und  Fülle  befitzen.  ^    Uo^ber  das  Un- 
redliche bey  einer  folchen  Zufaramen{toppei>mg,  und 
über  das  Unzweckmäfsige  in  der  Anordnung  verlie- 
ren wir   auch    kein  einziges  Wort.      Es  wäre  rhö- 
richte   Mühe,  die  Mohren  wafchen  zu  wollen.  Aber 
wie    uan   Räubereyen   an    allgelefenen  Autoren  be- 
gangen,  noch  als  Rarfta^en  vorlegen  kann,   das  be- 
greifen  wif   keineswcges.      Die  Sammler  diefer  A:t 
muffen  Knaben  feyn ,    die -eine   höhere  Macht  mit 
Blindheit  fcbloi^t ,    und  denen  kein  £lifa  noch  zur 
rechten  Zeit  die.  Augen  öfnet^ 


Halle,  in  der  Watfenhausbuchh. :  Nouveau  Bi- 
ctiimnaire  frangois  -  allemand  et  allemand  -  /» an^jis, 
contenant  tous  Irs  mots  ufites  des  deux  Langaes 
de  m^me  que  leiirs  fignifications  propres  et  im- 
propres,  leur  ufage  dans  UiH  fciences  ,  les  arrs, 
fe  ftile  familier,  populaire,  burlesque,  poetique 
etc.  les  Prorerbes,  GalHcismts  et  üermanismes, 
le  tout  dlitingu6  foigneufeoient  par  des  Lectres 
particulieres ,  et  mis  au  jour  par  Frangois  Rom. 
Dixi6me  Edition.  Revue,  corrigee  et  augbien* 
tee.  igoi.,  XII.  1076  u.  790  S.  gr.  §•  (2  Ml. 
SO  gr.) 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Technologie.  Leipzig  f  b.  Hinricijs:  Befchreibttng  ei* 
ne/  tieuerfiindeneH  PVaffermtihle ,  die  keines  Aiefsendcu  Ge-. 
"ivaffcrs  bedarf,  und  vor  allen  andern  Waifer-  und  Wind- 
mahlen  den  beträchtlichen  Vorzug  hat ,  dafs  (le,  ohne  von  Um' 
itdnden  und  Zufallen,  von  Witterung  und  Jahrszeiten  abzu- 
hängen, und  ohne  kofibare  Müh Uvehre  und  Damme,  zu  jeder 
Zeit,  wenn  es  verlangt  wird,  malen  kann.  Von  J.  F,  X-aw^e» 
Kurf.  Sachf.  Conducteur.  iSoi.  14  5.  kl.  4.  mit  i  Kupf. 
(i  Rthlr.  12  gr.)  Diefe  neue  Erfindung,  welche  der  Vf.  eine 
Trüekenmkhte  nennt ,  beliebt  dann  ,  dafs  ein  14  Fufs  hohes 
oberfclxlächciees  Rad!  durch  das  zufÜefsende  WaE'er  aus  einem 
über  demfelben  beHndlichen  Behälter  in  Bewegung  i^efetzt 
wird.  An  der  Stelle  des  Waflerrades  ift  ein  Scernrad  um  2 
Drehlinge  in  Bewegung  zu  feczeu»  welche  mittelil:  Leukftan- 
gen  oder  Schwengeln  8  Pumpen  treiben ,  um  wieder  fo  viel 
Wafler  aus  einem  am  Unterihede  des  WaiTerrades  befindlichen 
Behälter  in  den  obern  zu  pumpen ,  als  zur  Betreibung  des 
WafTerrades  erf oderlich  ift.  Es  treiben  alfo  die  Pumpen  aUrch 
das  aufgehobene  Waüer  das  Wofferrad  und  diefs  treibt  die 


Pumpen.  --  Durch  diefe  Einrichtung  glaubt  der  Vf.  nicht  ruf 
fein  Mafchinenwerk  in  beftändiger  Bewegung  zu  erhaiten,  fon- 
dern auch  noch  Kraft  genug  zu  h.Tben,  an  der  VVaflerradswe.ie 
ein  Sterarad  fanzubringen  f  um  noch  »wey  Mahlgänge  vi 
treiben. 

Aus   der   gegebenen   Darftellung  ergiebt   fich ,     dafs  V.ift 
nichts  weniger  als  eine  Wirkung  ohne  ürfache  hervor  iyebraihc 
werden  foll.      Möchte  doch    Hr.   Lange  und    alle    diejeiii»:en, 
welche  fleh  fo  wie  er,  mit  der  Erfisdung  neuer,    viel  wirkenctt 
Mafchinen  befchäftigen,    ihre  Zeit  bcfler  anwenden  und  lieber 
die  erften  Grundfatze  der  Mechanik  eriernen;    dann   wiirden 
fie  nicht  leicht  folche  Geburten  der  Unwiflenhelc  zu  Tage  brin- 
gen, und  der  nicht    hinlänglich  unCerriclueCe  Theil    des  PubL- 
kums,   würde  nicht  zu  unnützen  Ausgaben  verleitet.     Die  133 
Kupfertafel   in   Böcklers    Tkeatrum  machinarum  novum ,     i"Oj 
hat  wahrfcheinlich  VeranlalTung  zu  diefer  neuen  Erfindung  ce- 
geben ,  wo  man  eine  ähnliche  eben  fo  fonderbare  £inrichttng 
findet» 
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Brehen»  b.  Wilmans:  Reife  durtb  OsncArück  und 
Niedgrmünßer  in  das  Saterland^  Oflfriesland  und 
Groningen  f  von  ^.  G.  Uoche^  Doctor  der  Piiiie- 
fophie,  Prediger  in  ilödingfaaiifen  in  der  Graf« 
fchaft  Kavensber^,  und  Mitglied  dar  Königl.  li- 
terarifchen  Qefeirfchaft  ttt  Halberftadt.  igoo..! 
Alpb.  10  Bog*  mit  i  Kup^r  von  FenzeL  (i  Rthlr. 
16  gr) 

I    ieberdiefi^»  befoniders  in  Anfebung  der  firoyinZ 
^^    Oilfri^land ,  faft  lauter  Unrichtigkeilfco  Anchal? 
tende  Rörfeberc&reiVuog'Wurd^  äec«.  kciin-Wort  treriieK 
ren ,  da  es  feix  einiger  Zeit  fehr  eingeriiTea,  4»  pe«> 
riodifchen  und  andern  Scbrifteil  über  dief$  Land  (nan^ 
che  Dnwahrbeiten  zu  Torbreitim,  \rafa:he.ii|ä|i  tu:  wi-  . 
derlegen  nicbc  der  Muhe. werth  h<(lt;-rQiHieriBI  bloÄ; 
die  unkundi.^en  Scriblar  bemicleidet,  wenn  nicht  ein 
Recenfentin  einer  andern  gelehrten  Zeitung  Cc  alsfehr 
ificerenant*  reichhaltig  und  aufklarend  über  die  dun- 
keln Gegenden  Wehphalens  den  Geographen  uudSu* 
uftikern    defleiben    empfohlen    und   dabey  bemerkt 
hatte,  daf»  dt^ie  fie  gar  nicht  entbehren  konnten.  -— 
Wenn  nach/o/cAe»Reifebefcbreibungendie  Geographie, 
Bild  Scatißik  Weftpha!ens  bearbeitet  werden  fofite  i^fo  • 
bedauert  Rec.  im  voraus  jeden  künftigen  Käufer  der- 
feigen,   der  mit  fo  Jofcr  Waare  hiniergangen  wer- 
den wird* 

,Dcr  Yf,  bemerkt  S-  (S.  dafs  BüJcMng  für  Nieder* 
Ireftpbalen  nicht  zu  gebrauchen  fey  9  und  er  das  Sa« 
teriand  unter  ernem  falfchen  Namen  anführe.  Bü- 
ichingfchreibt  aber  allerdings  den  NamenTecbt  •  wenn 
er  «SagW/erlonci  fetzt,  welches  nur  perfijncepen  Saterland 
genannt  wird.  Hr.  H.  hätte  iich  dayoh  überzeugen 
können « .wenn  er  von  Wichts  V^orberichc  zum  oftfrie^ 
fifchisn  La  ndrecht  S.4i.r  worauf  er  doch  felblt  dieLe- 
fer  feiner  Reife  S.  732.  binweifet,  nacbgetefen  hat* 
te.  Eben  fo  gefchrieben,  findet  er  es  in  Wiaria's 
G^fchichce  der  ausgeilorbenen  alten  Triellfchen  oder 
fächiifchen  Sprache »  Aurich  bey  Winter  1784.  S.  30» 
$.  17. »  ganz  befonders  auch  in  der  Verzichts ur kund» 
des  Grafen  Ctwss  von  Tecklenburg  auf  das  Amt  Klop- 
penburg vom  J.  X400»  V^iche  in  Kindtingsrs  Miinfie- 
rifchen  fity^tägen  ifter  B.  S.  85.  der  Ur^updeu  vor- 
kommt, wo  es  beifst: —  mn  den  IVatetrfirome  9,  ^m  Sa^ 
gelterlande^  an  dem  Schar levrejen-ttc*  Hr. H. 
hat  alfo  unrecht  r  wenn  er  Saterlandf  Saterems  Aut 
Sagelteriand  •  Sagelfer  Ems  fchreibt ,  welcher  Theil 
des  NiederHifta  Münfter  den  Oftfriefen  bey  weitem 
^0  unbekannt  nicht  ift«  wie  er  S.  131*  vermeyaet» 

A.  JL«  2L  igoi«    Viprte^  BomI, 


Die  ganze  etymologilehe  Entzifferoag  fiber  deA 
Kanten  SaterlandB.  157  u*  f<  fällt  hicimach  Ton.felbft 
weg,  da  alle  die  Erklärungen  auf  den  wabrön  da«' 
Uten  5agij(ein(and  nicht  paffen.  Ungleich  wahrfchein« 
lieber  ift. es,  dafs  das  Sagelteriand  feinen  Namen  von 
dem  vermuthlijch  zuerft  angebaueten  Orte  jSögel  er- 
halten habe.  Die  alten  Sachfen  und  FrlefenlpiftteQ 
die  (iewohpheit ,  wenn  iie  einen  wilden  Strich  Lan- 
des in  OnUur  fetzten »  folchen  nach  dem  erfteä  enge* 
baueten  Hofe  zu  benennent  und  felbft  dar  Kanzelier- 
fiil,  feit  Karls  des  Grofseu  Zeiten,  womach  alles  iä 
Gauen  und  Qraffchaften  eingetbeilet  wurde,  war  nicht 
im  Stande»  die  ülteni  Namen  Z(i  verdrängen«  Daher 
hab^n  fich  bis  jet2t  dergleichen  alte  Benennungen,  z, 
B:  im  BIsthum  Münfter,  das  Emsland,  daa  SageUer-* 
land^  d^^  Hüwmelingearlani  etc.  und  im  Furftentbum 
Oftfriesland,  das  Kfi^igef  'Brückner  •liMeider- Ober- 
tedinger - Mermer •  Harrlingeriand  etc.  erbalten,  wenn 
fie  gleich  durch  jüngere  politifche  Eintheilungen  dee 
Landerin^^ie^^r  und  Vogtejfen  zum  Theil  verdränge 
worden. 

Das  Sagelteriand  gehörte  feit  den^älteften  Zelten 
den.  Grafen  von  Tecklenburg.^  vielleicht  feit  der  er- 
ften  Anlegung  deffelben«  und  das  Hochftific  Mfinfter 
ftand  vormals  unter  der  Erbfchiraagerechtigkeit  der 
fimfen  von  Tecklenburg,  woyon  Bifchof  Ludwig  I. 
es  itej  gemacht.  Im  isten  Jahrhundert  hatten  fie  ei- 
nen anfehiilichen  Theil  der  Aemter  VedUe^  des  Eins^ 
Undes  etc.  der  Gerüalin  des  l^alram  Edlen ven  iJou^/W, 
Namens  ^fi^ff  und  deren  Mutter  der  Gräfin  von  Vechl 
te  Sophie  f  Wittwedes  Grafen  O^^o  von  Vlotho,  als 
AUodial-  und  Lehngüter  gefchenkt.  Diefe  verkauf- 
ten und  fchenkten  folche  bereits  im  Jahre  1252  an 
4(ßti  Bifcbof  Otto  und  feine  Kirche  zu  Münder,  und 
<s  wird  in  dem  Uebertrags  •  Oocuuiente  des  SageUer^^ 
iajndes  als  einer  Graffchsft  befcmders  erwebnet :  „Ep-^- 
„etiam  ^'Atta  conjux^  IValram  px)na ,  que  ab  OUone  co- 
^mte  de  Tekeneburgh  et  Heinrico  ejus  nate  michifue- 
»^ranLßßgnata  tatione  donattonis  propter  nuptias^  quoi 
„vulgo  Murghengave  dicitur^  videUcet,  proprieta- 
Patern  O^the  (Fryfoyte)  cum  ßeis  pertinentiis ^  come- 
r^tiain  Sijgheltra  et  alia  predicte  Monaßerienfi  ec^ 
g^üefie  ac  prefato  ejus  Epifiopo  liberalitev  et  integraliter 
p^nari  cum  omni  jure ,  michi  in  hüs  competente/'  etc. 
Nr.  74.  S.  J8S-  der  Urkunden  InKindUngers  Münfteri- 
fchen  Beytragen  jterB.ifte  Abtheilung.  DieSchlöfler 
lilappenburg  und  Frtffotfte  blieben  aber  im  ßefiize  der 
Graten  von  Tecklenburg. 

Im  Jahre  1393  errichteten  dieBifchefe  und  Städte 
Münfter  ai^  Osnabrück  eine  Vereinigung  uad  Ab- 
fjpracbe«  das  SchUtfs Kloppenburg  zu  belagern,  einzu-' 
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nebinen  und  bey  beiden  Stiftern  zu  behalten.  Bald 
dtrauf  im  Jahre  1S97  (nicht  1398*  wie  Hr.  B.  aus 
Bufcbinggenommen)  uberlich  Bifcbof  Diede^ich  von 
Osnabrück  die  Schlöfljer  Kloppenburg  und  Fryi'oyte, 
nebft  den  dazu'  gehörigen  Aemtern,  dem  Bifcbof  Otto 
von  Münfter»  gegen  ein  Abfiudungsquamum  zu  ixo 
Goldgulden*  wobey  zugleich  der  Bifchof  von  Mün- 
fier  fein  Recht  auf  Vörden  abcrat,  und  dem  Bifchof 
von  Osnabrück  überliefs,  Nr.  i8(J.  lit.  A.  §.  51$*  "«<! 
Ni^.  rpo.  S;  530.  der  Urkunden  "in  Kindlingers  Münftcr- 
fchen  Beyträgen  jterB.  2te  AbtheiUing,  Der  Bifchof 
Otto  venMünfter  liefs  fich  nun  im  Jahre  1400  die  an- 
fangs en^'ähnte  feyerliehe  Abftands  -  und  Verzichts* 
Urkunde  Yon  Grafen  Clawes  zuTecklenburg  aufKlop^ 
penburg,  Beve^gemetc.  ausilellen,  worin  dicfer  die 
Urfachen ,  warum  er  dem  Bifchofe  von  Münller  ewig 
und  erblich  gedachte  Göt4er  abßehet«  in  nachgehen- 
den Worteft  bekennet :  dat  'wtf  in  Vorvüllinge ,  We^ 
dirtegginge  undVorheteringe  Roves,  Brandes^  Doetflü" 

fiSt  Schattinge  unde  maniges  groten  Schaden  tinde 
'ordretjtes ,  de  deme  Gefliehte  van  Muvflere  van  tinfen 
Sloten,  und  ute  unfein  LaMde  gejcheyn  fynd  by  unfe-' 
rer  Otderen  Tyden  und  ock  btj  unfer  Tyd  etc.  Dafs 
Ipäierhin  im  Jahre  1659  ^^^  Bifchof  von  Münfter  Chri- 
ftoph.  Bernhard  von  Galen,  durch  Vermittelung  des 
Kurfürften  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  dem 
Prinzen  Wilhelm  Heinrich  von  Oranien ,  wegf n  des 
Abftandes  aller  feiner  Rechte  und  Anfprüche  auf  die 
gedachten  Oerter  und^Lande,  125006  RtWr,  erlegen 
muffen ,  ift  von  Büfching  bemerkt. 

Rec,  hat  fich  hierüber  etwas  ausfuhrlich  äufsera 
muffen,  da  die  Gefchichtserzahlung  des  Hn.  H.  S* 
169.  u.  f.  nach  dem ,  feiner  Meynung  nach ,  für  Nie» 
derweftphalen  nicht  zu  gebrauchenden  BQfching,  micht 
ganz  treu  genommen  ifl,  welche  doch  mehr  mit 
der  Wahrheit  übereinitimmet.  Woher  hat  denn  Hr. 
H*  die  Nachricht,  dafs  die  Sagelterländcr,  für  die 
Beybehaltung  ihrer  Freyheiten ,  jährlich  vier  und  ei- 
ne halbe  Tonne  JButterfchlag  den  Grafen  von  Teck- 
knburg  geben  muffen ,  da  er  keine  Urkunden  dar- 
über gefehen  und  nicht  weifs,  wo  fie  zu  find.en  find? 
Die  Abftands  *  und  Verzichtsurkunde  des  Grafen  C/«-^ 
wes  von  Tecklenburg  von  J.  1400  erwähnet  davon 
nichts,  fondern  es  werden  darin  dem  Bifchofe  voA 
Müniler  neben  den  Schlöffern,  Aemtern,  allen  Herr- 
lichkeiten und  Gerichten  ewig  und  erblich  übertra- 
gen,^,a/fe  Tdatifchap,  alle  Bor gere,  alle  Leenware  geifi- 
,,/ic/i  unde  werttlieh,  alte  Leengude^  alle  vrije  und  eij- 
9fgen€  G'ßdef  alte  Lude^  alle  Kenthe,  Bede,  Bodinge^^ 
,,Klockenßach ,  Wittbanen,  Vusfckerye,  Vorfat 
„««d  Upkominge  myt  alten  eren  Tobehoringen  in  Tor- 
„bf ,  in  Twyge,  in  IVatere,  in  Weyde  ,  in  Holte  ^  fi» 
^^Velde^  und  wo  de  gelt  gen  f^nd  in  den  Ker/pe- 
,^len  van  Pyte ,  van  Cropendorpe^  van  Laflorpe^  vaih, 
,^Effene  t  vati  Lonyngen ,  van  Lyniierden,  van  Molber- 
ftgen ,  «n  den  IVaterfirome ,  ow  Sageitertande ,  an  deii 
^yScharlevreJen^  und  war  und  W0  de  gelegen 
fjynd  bynnen  und  buten  den  Amften  vander 
f^Cl^penbufgh  und  von  Oyte.'*  etc.  Die  Stgelterlän- 
dilche  Sprache  ^  worüber  Ur»  H.  S.  i2S.  vu  f.  fielt  fehJr 


ausführlich  ausläfst,  iil  bey  weiten  nicht  die  aUefrie- 
fifclie  Sprache,  wie  er  ve^meyn^t»  fondera  es  kom- 
men nur  Bruchitücke,  und  felbil  diefe  nijcht  einmal 
rein  altfriefijch  darin  vor,  vielmehr  iß  de  mehr  nie- 
derlachfifch  als  friefifch.  Die  Vergleichung  einiger 
Wörter,  welche  S.  J35.  u,  f.  vorkommen,  ergiebtdiefs 
auffallend.  Im  altfriefifchen  heifst  z.  B.  Ayde  Rafen, 
Torf;  Erthe,  ierd,  irtk  Erde,  nicht  Aeth;  Bere  ei» 
Schiff,  Kahn,  nicht  Boot;  Bere  bedeutet  auch  Äxr, 
Beil ,  Drefchdiele ,  Tragbahre  ;  Bern ,  Ben  ein  Kfiid, 
nicht  Bieden;  Bema^  Bama,  Buma  brennen  nicht 
Banjen;  Bet^  Bat,  gut,  beffer,  mebr^  nicht  Güo^, 
Befsgotf  beflig;  Brot  und  Br^f  eine  Hofe,  nicht  BüXfs,- 
Bttr,  Buer  i&-  ein  Nachbar,  und  nicht  Stube,  £im- 
fUfr,  letztere  nannte  derFriefe  Dom  und  Pifet;  Trek- 
poit  von  t^reeken  ziehen ,  nicht  Dreckfott.  Theetopf 
war  übrigens  den  alten  Friefen  unbekannt,  da  das 
Theetrinken  erft  fpäterhin  in  Europa  aufgekotnmen 
ift.  (Eben  fo  faifch  fchreibt  Hr.  H.  S.  366.  Dreck- 
Jchuyte  ftatt  Treckjchuyte ,)  Dunge  auch  Skern  Wift, 
Dünger,  nicht  Miux;  £ya,  JEera,  Faga,  pflugfn, 
nicht  Tietgen.;  Etmat^  Etmeld  eine  Zeit  von  24  Stun- 
den nicht  Ttemat ;  Faa  und  Schreed  das  Haar,  iif che  Här, 
Feder 9  Feider  der  Vater,  nicht  Babe;  Fial^  Vel  tin 
Rad«  nicht 00^2,  Qootf  Quet;  Frow  eine  Frau,  nicht 
Wiuw;  Gelte  eine  verfcbnitteneSau,  nicht  ^etd;  Me- 
toGon  Milch,  nicht  Molk;  Siugge  ein  Mutterfchweini 
Sau,  nicht  Mott.  Mehr  über  die  altfriefifche  Sprache 
In  Wiarda*s  Qefchicbte  der  alten  friefifchen  oder  fäch- 
fifchen  Sprache,  und  in  deffen  altfriefifchetn  Wörter- 
buche. 

(Dar  ßefckluft  folgt.} 

BsALiN  ,  b.  Frölich :  Lettres  für  Dresde  a  Mah- 
me^**  contenant  une  escf uiffe  de  ce  que  certe 
Tille  offre  de  plus  remarquable  aux  ^srangers. 
i8co.  XXIV.  u.  262S.  8.  (iS  gr.) 

Der  Vf.  liefert  ein  angenehmes ,  unterBaltendes  and 
im  ganzen  ziemlfch  ifiahres  Gemälde .  von  Dresden 
und  der  Gegend'umher.  Man  kann  ihm  jkeincswe-  . 
ges  die  Tadelfucht  .und  den  hohen  Blick  rorwerfen; 
womit  die  Bewohner  gröfserer  Länder  die  kleincrö 
fo  oft  betrachten;  imGegentheH  malt  er  vieUeicht  bis- 
weilen zu  fehr  insSchOue,  und  lobt  hier  und  da  etwas 
zu  allgemein  und  zu  unbedingt.  Er  fpricht  faft  von 
allem  mit  einer  gleichen  Art  von  Bewutiderung,  und 
felbft  die  Kuiiftkammcr  nimmt  hier  mehrere  Seiten  ein, 
wobey  denn  die  Kirfchkerne  mit  SSGeßchtem,  das 
Vaterunfer  von  Wolf  auf  dem  Umfange  eitjes  Pfen- 
nigs etc.  nicht  rergeffen  find.  Von  den  Dingen,  &e 
gefehen  zu  werden  verdienen-,  find,  wenn  Rec.  fei- 
,ftem  eigeuettt  Gedächcniffe  trauen  darf,  fehr  wenige 
rergeffei»,  uid  alles  Ift  fo  befchrieben,  dafs  der  Le- 
fer,  der  auch  Dresden  nicht  kennt ,  ein  ziemlich  an- 
fchaulrches  Bild  erhält.  Viel  Ordnung  mufs  man  ii» 
Befchreibungen  der  Art  nicht  erw^irten ,  und  der  Vf. 
verbittet  fich  gleich  anfangs  diefe  Foderurig;  sber 
da^,  wias  über  de»  nämlichen  Gegenftand  gefagt  wor- 
den Ü^  hatte  dock  zufiM[iiiaeBgefl)eUt  werde«^  kcmnea. 
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So  befchreibr  er  z.  B.  in  einem  Briefe  den  Japanifchen 
Pailaft,  und  in  einem  andern  gedenkt  er  der  Porcel- 
^lanfammlung,  die  (ich  dort  befindet;     Der  fchöneft 
'Taperrn  nach  Rapfaael  wird  gar  uich^  gedacht.    Was 
er  über  die  Gemaldegallerie  fagt,  findet  (ich  an  vier 
Orten  des  Buches  zerilreut.     Von  dem  Uotet  dcSaxe^ 
dem  man  immer  den  vierten  Rairggiebt/fagt  er,  es 
fey  Jans  contredit  das  angenehmfte  in  der  Stadt^  und 
kui  hinzu,   bauptfächKch^durch  feine  Lage,  welche 
freylich  heiler  ift>  als  die  der  übrigen.     Falich  ift  es, 
dafs  man  zu  Venedig^ nichts  mehr  fände,  als  die  lee- 
ren Stellen,    wo  ehemals,  die  Titiane  etc,  glänzten. 
Die  Bemerkungen  über  Carlsbad  (S.  ög^  fq)  find  nicht 
ganz  richtig.  Rieder  (S.  92  )  mufs  Riedel  heifsen.  Möch- 
te doch  uahr  feyn,  was  S.  isj.  von  den  Sachfifchen 
Landilrafsen  gefagt  wird ,    dafs  fie  überall  hergeüellC 
werden,   und  g:it  unterhaltene  ChaufTeen  bilden!  S. 
141.  find  au  dejfiis  und  au  deffous  verwechfelt ,  denn 
Pülnitz  liegt  über  der  Stadt.     Zing  (S.  509.)  ift  aus 
St  Gallen ,  und  nicht  aus  Zurieb.    Aufser  Dresden  fin- 
det man  hier  Nachrichten  von  Tharandt,  Seifersdorf, 
BJafewitz,  Poifchäppel,  Ubigau,  Pillhitz,  Pirna,  Kö- 
nigllein,    Moritzburg,    Scdlitz*    Wefenfteie,   Lock- 
witz, Üubertsburg,  das  unter  den  KurfürftlichenLuft- 
fcblöffern  aufgeführt  wird,    itt  fchon  feit  vielen  Jah- 
ren in  efn  Kornmagazin  verwandelt,    und  Auguftus- 
burg  irt  ganz  eingegangen.     Letzters  liegt  ni(;bt  dans 
U  cercle  des  montagnes  de  Lichter-bourg  ^    ä  une  tieue  et 
demle  de  Torgau  9    fondern  iiii  Erzgebirge  zwifchcrt 
Cheiunitz  und  Marienberg.    ' 

Die  Sprache  des  Vf.  ift  lebhaft  und  angenehm; 
aber  oft  zu  gefucht,  und  bisweilen  geziert.     Hierher 
gehört  vorzüglich  die  24  Seiten  lange  äufserft  lang- 
%reiiige  Vorrede.     Eben  io  widerlich  fin^  die  ewigen 
Coinplimente ,  die  er  dem  Frauenzimmer  macht,  an 
das  (liefe Briefe  geUhrieben  find.     Hier  ift  (S.  59)  ei- 
ne diefer  Stellen.     On  tj  boit  (auf  der  Oftra-  Wiefe)  la 
msitltmre  crime  de  toute  la  C(mtree\  et  jevous  attends 
td  ,   Myladift  pour  voirfi,  en  approchant  le  vaje  de  vos 
teures  de  rbfe ,'  Vedat  de  votre  teint  n'egacerm  pas  Ic^ 
blanchettr  du  lait.     Eben  fo  geziert  und  widerlich  ift 
S.  tB-  ff-  die  Befchreibung  von  Francesehini's  Magda- 
lenc  in  der  Galleric.     Diefer  Flecken  ungeachtet ,  wird 
es   niemand  gereuen,  Dresden  mit  diefem  Buche  ior 
der  Hand  zu  fehen ,  oder  auf  dem  Zimmer  zu  wieder» 
lioien ,  was  man  dort  gefehen  hau 
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X^EiPzio,  in  d.  Somtnerfchea  Buchti. :  Zwotffache^ 
Vnterkaltungsfpiel ,  ncbft  einem  Anhange  voa 
dreyfsig  verfcbiedenen  Gefellfchaftsfpieleii  zum 
Nutzen  und  Vergnügen  für  Kinder  und  junge 
Leute,  um  ihnen  aut  eine  angenehme  Weife  eiue 
Menge  nützlicher  Kenntniile  beyzubringen.  igoo. 
XVl.  u.  208  ^-  8-  U6gr.) 

]>ie  zwölffache  Unterhaltung  der  Jugend  beftehet  i» 
der  auf  jeder  der  erften  116  gelten  wiederholten  Auf^ 
focUrxan^»  eine  au^ein  gegebenes  Sprichwort  paffen^ 


de  ErziUang  vorztttrtgM;  alte  tfdmologlfef^e,  hii' 
ftorlfche,  flatiftifche,  mtortuftorirche  und  geographlV 
fche  Frage  zd  beantworten ;  aiia  verfettten.Buchftft- 
ben  die  richtigen  Worte  M6:affid|« ;  Räthfel  zo  löV 
fen,  und  gegebene  Worte  inftd»e,zo  bringen.  Die 
biftorifchen  fragen  fmd  zu  eiüfcimig ;  denn  die  mei- 
ften  haben  nur  den  Namen  ehies  Erfinders  zu«  Qei- 
genllande.  Einige  fdi«nen  aiiA  f ur  Kinder  zu  we- 
nig intereffam  zu  ttjn,  wie  S-tow:  Wfr  wurde  unter 
den  Deutfchen  zuerft  aU  Dicfatsr  gekrtotS  Einige  tta- 
tiftifche  find  zu  weh  hergefaolc,  wie  die  nach,  dem 
Sherif  von  Mecca  S.  9. ;  nach  den  Sultanen,  von  Tau- 
jore  und  Myfore  8. 14.  und  16. ;  dem  König  von  Ar» 
S.  19.  u.  a.  Die  angehängten  Gefellfcbaftsfpiele  find 
aus  Guts  Muths  und  Schummeis  Kin^crfpielen,  aus 
Campe's  Kinderbibliotbek,  Becker's  Tafchenbuch  und 
den  Hefpcriden  bekannt.  Unter  den  Aufgaben  zu 
Pfandauslöfungen  kommen  einige  ziemlich  abge« 
fchmackte  vor,  als  S.  202. :  Es  foU  einen  jeden  frÄ;- 
gen,  was  er  aus  feinem  Herzen  machen  würde,  wenn 
es  von  Papitr  wäre.  Sprachfehler,  wie  S.  iSZ*  19'/ 
u.f.  zu  was  (anftatt  wozu?)  S.  1^3.  mit  was  (auftatt: 
wemit)  können  auch  in  einem  Kinderbuche  nicht  wohl 
encfchuldiget  werden.  Uebrigens  gehöret  diefesKin- 
derfpielbuch  zu  den  beffern  diefer  Art,  weil  es  auf 
Nachdenken  und  Unterhaltung  zugleich  berechnet  ift« 
Beffer  würde  indeffen  der  beabfichtigte  Zweck  er- 
reicht worden  feyn ,  wenn  der  Jugend  mehrere  aaf 
Sprichwörter  paffende  kurze  Erzählungen  als  Mutter 
vorgelegt,  ein  hinlänglicher  Vorrath  fofcher  intereiratt" 
ler  Facta  aus  der  Gefchichte ,  die  fich  mit  wenigem 
Worten  darftelien  Hefsen,  als  Stoff  zur  Beantwortung 
hiftorifcher  Fragen,  und  mehrere  Mufterreime,  inglei- 
chen das  Materiale  zu  denfelben  in  Profa  mitgetheitt 
worden  wären.  Freylich  würde  diefe  Arbeit  etwa^ 
mehr  Mühe  gekoftet  haben;  als  da»  Uoüfe  Auf  werfen. 
der  Fragen* 

Leip^sig,  b.  Küchler:  Morit  itnd  Auguße,  öder 
die  Kleinen ,  wie  fie  fe^ri  foUien.  Vom  Vf.  de» 
Robert,  oder  der  Mann,  wie  er  ieyn  CoUte.  sgoow 
324  S.  8- 

Gegen  den  Einfall,  dtsBAd  eines  Jünglings  uakI 
eines  Mädchens,  wie  fie  feyn  foUen,  zu  zeichaeiir 
läfst  fich  nach  unferer  Meya^^g  nichts  Gegründete» 
einwenden.  Denn  die  Lecture  folcher  Jagendrpnuner 
kann,  wenn  anders  diefe  Schriften  nach  allen  den^ 
Regeln  gearbeitet  find.  Welche  Pfychologie,  Moral« 
Pldagogik  und  Aefthetik  d?m  Vfr  vorfchreiben ,  fdr 
mafiche  junge  Lefer  und  Leferinoeftziir  Bildung  d^s 
Charakters  mitwirken.  Aber  Welchen  Zweck  ein  Kin- 
derroman^  lyie  der  vorliegende,  haben  foilr  kftnnei» 
wir  nicht  recht  wohl  einleben^ ,  W^nn  fchon  £rz:äh-^ 
lungen ,  die  nur  einigt  Blätter  .^imiebmep  w  ^ür  kfej- 
ne  Lefer  und  Lefetinnen  zu  lang  find;  was  fvllen  fie^ 
vollends  mit  einer  Erzählung  anfangen,  die  durchs 
ein  ganzes  Buch  von  324  S.  Öiiidurchläaft?  Sebald 
ihnen  ein«  folche Schrift ,  wie  diefc^  in  die  Handele-' 

geben  werden  kann  ,  find  fie  l^ho»  »ejaUicft  »o»  den 
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taliren  Wiwi!«#  ^tt  trclöhem  dtr  klein«  Held  und  die 
Heldin  dicfer  GeColiickte,  wcnieftens  in  dcir  elften 
Hälfte,  ihre  Rolle  fpMien;  Durch  dasLefen  derfelben 
wüd  lifo  fdiwerßch  ein  anderer  Zweck  erreicht  wer- 
den ,  als  —  Unterhaltung  grofterer  Kinder  für  einige 
Stunden ,  die  ihnen  aber  auch  jedes  andere ,  nicht 
eanl^^chledit  gefchriebene  Buch  yerfchaft  haben  wür- 
de  Fehlt  es  überdiefii  nech  t  wie  bey  diefer  Schrift 
dem  Stofe  an  Männichfaltigkeit  und  der  Darfiellung 
an  Leben  und  Anfdiaulichkeit  s  fo  kann  der  Ein- 
druck»  den  das  Lefen  eines  foleheii  Romans  auf  Rin*- 
der  machen  kann ,  nicht  ftark  und  bleibend  •  fondern 
nur  fchwach  und  vorübergehend  feyn.  Aufser  die- 
fen  •  im  Allgemeinen  gerügten  Mängeln  in  Abficht 
mF  Anlage  und  Ausführung ,  liefsen  fich  leicht  noch 
Tiele  andere  Ausftellungen  an  diefem  Kinderbuche 
machen.  So  philofophirr  z.  B.  S-  9.  «.  der  kleine  Mo- 
iht  über  die  Nützlichkeit  der  Befehle  und  Ermahnun- 
gen feiner  Aeltem  für  fein  Alt^r  viel  zu  gelehrt  Man- 
die  EinÄUe ,  die  den  Kleinen  untergcfchoben  wer- 
den find  zu  gefucht  und  zu  romanhaft »  wie  S-  1J7. 
der  Bau  des  Altars.  Die  Ermahnung,  welche  Mo- 
riz's  Vater  bey  diefer  Teranlaffung  den  Kindern  giebt, 
ift  ganz  im  Predigettone  abgefsfst  (S.  I57*  ^0  ^^^  *^*' 
fogar  am  SchUffe  das  vollkommene  Anfehen  einer 
Scene  ans  einem  Trauungsacte ,  z.  B.  (S.  160) :  »»Der 
Pfarrer  fügte  hierauf  ihre  Hände  zufammen ,  und  fag* 
te*  was  die  Tugend  verbindet,  kann  nimmer  getrennt 
werden.**  Wem  fäUt  hier  nicht  ganz  unwillkürlich 
die  bey  Trauungen  übliche  Formel  ein :  Was  Gott  zu- 
fammcnfüget,  foU  kein  Menfch  feheiden  ?  Ueberhaupt 
gränzt  die  Idee  des  Vaters,  diefe  durch  den  Zufall 
zulammengekommene  Kinder,  mittelft  einer  feyerli- 


<^ben  Einweihung ,  zu  Bruder  und  Schwefter  zu  ma- 
chen,  fehrnahe  an  Sck't^ärmerey,  die  durch  den /rom* 
wen  Kufs  (S.  163)»  Welcher  den  Band  ihrer  Treue 
verfiegelt ,  fich  noch  mehr  ausdrückt.  Uebrigens  kann 
diefes  Buch  als  ein  in  moralifcber  Hinfichc  ganz  uu- 
fchuldiger  Kinderromtfn  jungen  Lefern  und  Leferiti» 
aen  ohne  Bedenken  in  die  Hände  gegeben  Verden. 

B&RLiK,  b.  Braun:  Patri^tifches  SckMmch  o^fit 
katechetifcher  Unterricht  in  den  bürgerllcheo 
Pflichten  für  Stadt  -  und  Landfchulen.  Von  0. 
C  Siede,  igol«  X.  u.  132  S.  12.  ($gr.) 

Patriotisouis  und  Unterthanentreue  zu  erwecken, 
ift  die  Abliebt  des  Vl$.  bey  Herausgabe  diefes  Bucbs. 
Diefe  Abfleht  laffen  wir  in  ihren  Würden.  Abet  mit 
der  Art  und  Weife,  wie  flehier  ausgeführet  iß,  kaiui 
auch  die  billigfte  Kritik  nicht  zufrieden  feyn.  Uns 
ift  wenigftens  langft  Zeit  kein  fo  pla nlofes  und  in  ei- 
ner fo  jämmerlichen  Form  abge&fstes  Prodact  in  dl» 
Hände  gekommen ,  als  diefes  Schulbuch.  Wir  dür- 
fen nur  die  Aufeinanderfolge  der  Kapitel  berfetzen, 
um  unfer  Urthail  zu  beweifen;  1}  vom  Patriotismus ; 
a)  von  dem  Verhalten  dea  Bürgers  gegen  den  Staat 
und  Uindeshcrrn;  $)  Ton  der  wahren  Untertbanen- 
treue.  Anhang:  Ton  der  Gerechtigkeit  und  Ehrlich- 
keit;  Anhang:  von  guter  häuslicher  Eiutichtuag  und 
Wirthfchafclichkeit.  Und  nun  zum  Ueberflofs  noch 
eine  Frage  und  Antwort ,  wie  fle  fich  uns  bey  dem 
Auffchlsgem  des  Buchs  darbietet,  S.71.:  Mit  eioem 
Herzen  voll  Mcnfchenliebe  werdeii  wir  den  Obern 
thun,  wie?  Antw.:  Wie  wir  wünfchea,  dtfs  &i 
uns  thun« 
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ScKOÄB  Khnsm.  I>i>«i^,  b.  Leupoid:  Dir  Jrrefiant, 
Uer  die  Athnlickkeit.  Eine  Operette  iii  einem  Aufauge  aus 
dem  Finnzöfilchen  des  (?)  Alex.  Vnval.  und  nach  ^^  MuOlc 
des  p)  Domenict>  ddla  Maria,  xgoo.  öo  S.  J.  (6  gr.)  Wiede- 
Tum  eiaBewei*  mehf.  mt«  welcher  anglichen  Gewiffenhaftig- 
k«it  einifie  unferer  Schrifttteller  nicht  nur  jedes  franzefifche 
Pcoduct  überhaupt,  fondern,  wo  möghch  auch  jede  Sylbe,  m 
Frankreiirff  gedichtet  «der  «eCungen.  auf  uns  übertragen  mot- 
ten! Dafs  die  Oferette.  der  Ar reflant  von  Dnuat,  auf  dem  Pa- 
riCer  Theater,  gehoben  durch,  da;  meifUrhafte  Smel  der  Haupt- 
perf^nen.  grofsen  und  dauernden  Bey  fall  faud.  wird  wahr- 
fcheinlich  aflen  unfern  Lefcm  bekannt  feyn.  Hr.  ron  K0tz€bue. 
WArddadurdi  veranlafat,  ein  Mittelding  von  üebetfe^ung  und 
eleaer  weitern  Auifiihrung  au  liefern,  das  nummehr  langtt  auf 
d«r  «ehreße»  dcuifch^  Schaubühne«  fich  befindet.  Auch 
«ab  die  Bteitkopf-Hartelifchc  Handlung  von  der  Mufik  die- 
fer Operette  einen  Klavier  -  Auszug  heraus,  wo  der  fran- 
«öfifche  Grundtext  der  Gefitnge  von  einer  unteriicgenden  Ver- 
4eJit(diang  begleitet  ward.  ^    Damit  hätten  wir  nun  wohl 


zufrieden  feyn  können  t  -Dech  dent^  Herausgeber  des  ^e^taxfir 
iigen  Werkleins  dankte  dtefs  keineswegs.  £r  verbeitene]?' 
nen  deutfchen  Tex^  des  Klavier -Auszugs  noch  hier  nud  ä 
ein  wenig;  fügte  den  IXialog  des  Originals  hinzu;  u;i^  be* 
fchenkte  uns  auf  diefe  Art  mit  einer  buchfläblichen  DoId^:* 
fchung  des  ganzen  8ingfpiels.  Eine  franzöflfche  Operetit  hst 
niCa  zwey  dcudbke  Nachbildungen  hervorgebracht«  GrcCsvirii 
der  Yortheilj  der  unferer  Bühne  durch  dio  letzte  Ar jefc  z-- 
wachft»  wohl  kaum  feyn.  Der  Zufchnittfrantofifcher  Operc:- 
ten  pafstfchon  lange  nicht  meht  £u  dem  herrfchenden  GefcninscL 
u»fers  Fublictimf ;  und  die  unterliegenden  VcrfeHnd»  trotzig* 
rer  zweyten  (grÖfscontheils  nur  vorgeblichen)  tJmarbettuni;  iffl' 
mer  noch  herzlich  fteif  geblieben.  Auch  im  profaifchen  D'iiH 
zeigen  Ausdrücke  •  wie  >»lmmer  habe  ich  nichu  weiter  dabe/n 
9,ri9kiren  (S.  25.)  »ach  einer  folcheiii  Fätigue,  (S.  29.)  ^leinJ 
„Ordrts  verlangen^  (8.  33.)  leh  will  fie  nicht  deran^iren"  (^ 
53.)  u.  a,  m,  von  einer  grofsen  Flüchtigkeit ,  and  ertunerD  ^^ 
nen  alle  Augenblicke,  dafs  «aaii  aur  einOL  U^berfcuung  y^ 
(ich  hat. 
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ERDBE5CHREIBt7Nß. 

Bremev,  b.  Wllmans:  Rez/>  diircÄ  Oinairfick  «ni 
l^iedermünfler  in  das  SaUrtand,  Ofifriestand  und 
Groningen ,  von  ^.  G,  lloche ,  etc. 

IBefchluft  der  im  vorigtu  Stucke  mbf^ebr^chenen  üecenfien.) 

Voo  Sagelterlande  reifete  Hr.  H.  nach  Potzhufen 
dem  errtcn  Dorfe  in  Oftfriesllnd.  Wenn  gleich  der 
Oßfriefe  grafse  Anhänglichkeit  an  feine  Fürfteu  hat : 
fo  zweifelt  Rec.  doch  febr  an  allen  denLobeserhebun- 
f^en  t  die  in  einer  fo  zierlich  gekönftelten  Art  dem 
Könige  und  der  Königin  ron  Schiffern ,  Boots-  und 
fuhrknechten«  mit  welchen  Hr.  H.  in  Oltfriesland 
(Ich  ammeiften  unteihalten  z«  haben  fcheint«  nach 
S.  251.  u.  f.  gemacht  feyn  follen.  Diefe  ehrlichen  Leu- 
te gehen  ihren  Gefcbäfcen  nach,  und  bekammern  (ich 
■m  wenigften  um  Gegenftände ,  die  aufser  denfelben 
find.  Unter  allen  Preufsifchen  Umertbanen  ift  wohl 
der  Oftf riefe  am  wenigften  geneigt,  feine  Regcnteiiin 
Weihrauchdampf  unzeitigen  Lobes  zu  erfticken,  viel- 
mehi:  find  ihm  die  Journale  und  andere  Bacher,  wo- 
rin folches  fo  überhäuft  gefchiehet ,  fehr  läftig,  die 
daher  auch  in  Oftfriesland  ihr  Glück  nicht  machen. 
Er  liefet  am  licbften  die  getreue  Erzählung  der  That- 
handlungen  feiner  Regenten,  ohne  alle  pofaunend 
vorgreifende  Lobpr^ifungcn  anmafslicher  Stimmge- 
ber. Wozu  auch  dergleichen  Schmeicheleyen ,  die 
dem  Herzen  eines  guten  Regenten  äufserft  läftig  fal- 
len müflen,  der  alsdann  erft  beurtheilt ,  und  nach  fei- 
ner geführten  Regierung,  mit  einem  Zunamen  be- 
logt werden  kann ,  wenn  er  von  der  Schaubühne  der 
Welt  abgetreten  ift,  wie  felbft  Friedrich  Wilhelm  IlL 
in  einer  eignen  Kabinctsorder  deutlich  genug  erklärt. 

Der  Oftfriefe  ift  nach  S.  253'  allerdings  mit  fei- 
ner  VerfalTurrg,  die  auf  Convention  und  Landesver- 
trägen beruhet , -zufdeden.  Rec.  möchte  aber  nicht 
gerne  dia  Behauptung  des  Hn.H.  unterfchreiban,  dafs 
nicht  einer  klage,  dafs  irgend  ein  Privilegium,  eine 
•Freyheit  verletzt  fey.  Die  Landes  vertrage,  die  nur 
durch  die  Befchwerden  der  Landesftünde  ihre  Ent- 
flehung  erhalten  ,  fetzen  fchon  das  Gegentheii  vor- 
aus. Hr.  H.  würde  Recht  haben,  dafs  die  Oftfrie- 
fcn,  in  VerhäUnifs  zu  andern  Preufsifchen  Provin- 
zen ,  wenige  Abgaben  hätten ,  wenn ,  wie  er  weiter- 
hin S.  308-  fö  beftimmt  behauptet,  die  fämtlichen 
Einkünfte  des  Königs  nur  in  46666  Rthlr.  16  gr.  be- 
funden« Diefs  ihblofs  das  Quantum,  welches  die 
Laiidesftände  dem  Könige  an  Sublidien  und  für  die 
Rekrutirung,  fp  wie  zum  Abkauf  der  Werbung  und 

JLL-  Z.  i^QU    Vurter  Band. 


Einquartierung  bezahlen.  S.  a55-  Nicht  nur  die  Flofs- 
fifcherey ,  fondern  auch  die  Fifcherey  in  den,  Land- 
feen und  Kanälen  hat  der  Unterthan,  Bach  den  Ljin- 
desverträgen ,  frey,  welches  Hr.  H.  leicht  bey  kun- 
digen Perfonen  hätte  erfahren  können,  und  iick  nicht 
zweifelliaft  darüber  ausdrücken  dürfen.  S.  262.  u.^. 
wird  Leer  eine  Stadt  genennt.  Rüfching  hat  deutlich 
bemerkt,  dafs  diefer  Ort  ein  grofser  und  wohlbe- 
wohnter F/^cifi»  fey,  welches  auch  Fabri  in  feinem 
Handbuch  der  neuetten  Geographie  richtig^nnierkt 
Es  fleht  diefer  Flecken  nebft  dem  Amte  unter  der 
Jurisdiction  eines  Beamten  und  Rentmeifters ,  und 
aufser  diefen  beiden  find  keine  obrigkeidichen  Perfo- 
nen da.  Der  Fleckeii  Leer  wählt  jährlich  aus  feiner 
Bürgerfchaft  zwey  Perfonen  zu  Schüttemetftern ,  die 
dafelbft  blofs  von  den  Bürgern  Bürgermeifter  genen- 
net werden.  Diefe  Schüttemeifter  haben  einige  ge- 
ringe Polizeyangelegenheiten,  unter  Aufiicht  der  Orts 
Obrigkeit,  zu  verwalten,  z.  B.  Gränzregulirungen  zwi- 
fchendenHäufem  und  Gärten,  da.^  Eichen  der  Maafse 
und  Gewichte  u.  dgl.  haben  aber  übrigens  vor  ihren 
Mitbürgern  nichts  voraus.  Gleichwohl  hat  Hr.  H. 
nach  S.  264.  das  Jmthaus  für  das  Rathhaus  und  nach 
S.  266'  den  Juftizrath  und  Oberamtmann  Möller  für 
die  erfte  llfUgifiratsperfon  angefehen.  Die  Renova- 
tion feines  Reifepaffcs  hätte  ihn  fchon  von  feiner  ir- 
rigen Meynung  zurückbringen  können,  daganzficber 
folche  Leer  im  Königlich  Preufsifchen  Amtsgerichte  und 
nicht  Stadtgerichte  oder  Rathhaufe  unterfchrieben 
jTeyn  wird. 

Bie  Häufer  in  Leer  fowohl  als  in  den  übrigen 
Städten  und  Flecken,  auch  auf  den  mehreren  Dör- 
fern find  alte  raaffiv  von  rothen  Ziegelfteinen ,  Back* 
fteine  nicht  BamfieinCf  im  holländifchen  Gefchmack 
erbauet.  Fachwerk  gehört  zu  den  gröfseften  Selten- 
heiten. In  Leer  lag  nicht  dn  ganze  Füfilier- Batail- 
lon von  Holtzfchuher  t  fondern  zwey  Compagnien, 
die  übrigen  waren  in  Emden  und  Norden.  Die  s! 
28'>-  gemachte  Befchreibung  von  dem  Buttern  und 
Käfemacben  veranlafst  gewifs  die  gerin^fle  der  Wir- 
thinnen  zum  Lachen.  Nicht  wenn  man  buttern,  fon- 
dern wenn  man  Käfe  machen  will,  wird  in  die  Warm 
gemachte  Milch  Kälbermagen,  Lebbe  genannt,  gethan. 
um  die  Milch  zum  gerinnen  zu  bringen,  und  die  Schei- 
dung der  dicken  Milch,  Wrungel  genannt,  von  der 
Waddicke  oder  Waye  zu  bewirken.  Die  geronnene 
Milch  oder  Wrungel  wird  hiernächft  crft  tüchtig  auf 
einem  befondern  Tifch  durchgeknetet  und  bearbeitet 
ehefie  in  ein  Tuch  gefchlagen,  in  einen  befi^ndern 
böUernen  Käfenapf  gelegt,  und  unter  die  Prefle  ge- 
bracht wird.  Das  Diemat  hält  nicht,  wie  S.s^$2.  an- 
^  vKkk  gg. 
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geftthret  wird ,  450  fondern  400  Quadratruthen,  und 
giebt  in  der  Gegend,  die  Hr.  H.  durcfareifete,  10  bis 
iS-Rehlr«  iii  Frtedricbsd'or  und  holländifchen  Dukaten 
Pacht.  Ein  Gras  hält  fLWBv  300  Quadratruthen»  aber 
diefe  Maafse  wird  nicht  allein  bey  Wiefen,  fondern  auch 
bey  Ackerland^  gebraucht ,  je  nachdem  ein  Bauerhof» 
Hetrd  oder  Platz  genannt,  vorhin  in  Anfchlag  ge- 
kommen ift.  Ein  Platz  beträgt  auch  nicht  80  Mur- 
gen, welches,  wen»  Hr.  H.  Magdeburgifche  Morgen 
meynt ,  36  Dieuiat  feyn  würden ,  fondern  die  Bauer- 
höfe  find  fehr  verfchiedener  Grüfse  zu  50»  60  9  70; 
icOf  ja  gar  bis  zu  300  Dieaat,  wornach  fich  natüi^ 
lieh  auch  der  Pachtertrag  richtet.  —  Bey  dem  Mel- 
ken S.  283*  haben  die  Knechte  oder  Magde  befondere 
Milchftühle,  die  auf  denv Eingang  der  Weiden,  Seit 
genannt,  liegen.  Nur  ein  eben  nicht  reinlicher  Knecht 
oder  eine  unachtfame  Magd  mag  fich  der  Schanne» 
§ück  genannt,  über  den  Eymer,  ftatt  des  Stuhlsf  be- 
dienet haben ,  Woraus  kein  Schlufs  auf  das  Ganze  zu 
machen  ift.  —  Nicht  alle  Kühe  und  Schafe  werden 
zwey  uiid  zwey,  rermittelft  eines  Stocks,  zufammen 
gebunden ,  oftfriefifch  gekoppelt ,  fondern  es  gefchiehet 
iiul'  da«n,  wenn  einzelne  darunter  ßnd,  die  gern  von 
einer  Weide  in  die  andere  entwifchen  wollen.  Sol- 
che koppelt  oder  bindet  man  an  eine  andere  Kuh  oder 
Schaf,  welche  diefen  Fehler  ,  den  der  Oftfriefe  mit 
dem  Ausdruck  fchiiment  diftj[uh  ift  fchüfnsk ,  bezeich- 
net, nicht  hat.  Auch  find  es  keine  Kanäle  ^  fondern 
Gräben^  oftfriefifch  5foo^  genannt,  wodurch  die  Wei- 
delande in  den  Marfchgegenden  eingefchlolTen  wer- 
den. In  den  Sandgegenden  find  fie  durch  mit  Bufch 
bepflanzte  Wälle  befriedigt.  —  Dafs  Hr.  H.  jenfeits 
Leer  alle  Reifende  fahren  fahe,  konnte  wohl -zu  dem 
Gedanken  des  Wt)hlftandes  derfelben,  nicht  aber  zu' 
der  rerachtlichen  Witzeley,  die  S.  s84«  u*  f«  ange- 
knickt worden ,  Veranlagung  geben. 

Es  würde  «ine  Satyre  auf  die  Poftadmlnißratiön 
in  Oftfriesland  feyn ,  wenn  es  wahr  wäre ,    was  S. 
S86-  angeführt  wird,   dafs  dafelbft  keine  Extrapoften 
ZH  haben  feyen.    Da  das  Poftwefen  in  Oilfrrfsland, 
wie   in   den   übrigen  Preufsifchen   Provinzen,    ein 
Regale  ift:   fo  kommt  auch   damit   die  Verwaltung, 
dem  Preufsifchen  Poftreglemeut  gemäis ,  vollkommen 
fiberein.     Zu  dem  Extra  •  Poftfuhrwefen  find  in  be- 
deutenden Oertern ,  wie  Leer ,    eine  gewilTe  Anzahl 
Fuhrleute  angenommen,    welche  nach  der  Ordnung 
ihrer  Rolle,   hoUöndifch  und  oftfriefifch  Beurt  d.  i. 
Tour,  theils' mit  einem  verdeckten,  theils  mit  einem 
offenen  Wagen,  auf  Order  de&Poftamts  nach  derPoft- 
taxe ,  fahren  müfl'en,  die  man  wohl  Beurtwagen  nen- 
net, weil  folcher  an  der  Tour  ift,   worüber  Hr.  H. 
da  er  den  Ausdruck  Beurtwagen  nicht  verftanden,  bey 
einiger  Nachfrage,  gar  leicht  Auffchlufs  hätte  bekom- 
men können  »   die  ihm  der  damals  in  Leer,   jetzt  in 
Bielefeld  ftehende,  fo  gefchickte  als  gefällige  Poftmei- 
fter  Wiefinger  gern  gegeben  haben  würde. 

Was  S.  289-  U'f«  von  den  Urlspergcrn  gcfagtwird» 
zumThcil  tft  zwar  nicht  ungegründet;  allein  weiches 
Land ,  welche  Gegend  Deutfchlanda  kann  fich  rüb- 
utn,  lauter  aufgeklarte  Köpfe»  lauter  Philvfophen  zu  be<t 


0tzen  ?  Schwärmerey  hat  es  von  jeher  aller  Orten  gege- 
ben ,  und  es  wird  auch  wohl  fernerhin  fo  bleiben.    Es 
ift  aber  in  Rückficht  auf  ein  ganzes  Lai.d  fehr  abfpre- 
chend  und  unvorfichtig,  wenn   Hr.  H. ,   drr  nur  ei- 
nen kleinen  Theil  Oftfrieslands  flüchtitf  durchgereifet, 
und  aufser  Schiffern ,   Boots-  und  Fuhrknechten  we- 
nig andere  Perfonen  kennen  gelernt,    alfo  auch  tiur 
durch  diefelbe  blofs  Bereicherung  feiner  KenntniHe 
und  Wiffenfchaften  erlangen  können,   mit  Yorick  zu 
reden,   die  erlangte  Summe  aus  einer  fo  uiifslicben 
Lotterie  nicht  mit  mehr  Behutfanikelt  und  Mäfsigung 
angewendet.      Rec.  nimmt  keinen  Antheil  an   den 
Ausfällen  auf  die  Qeneralfuperintendenten  Hahn  und 
Mutiert   mufs  aber  doch  bemerken,  dafs  beide  aus- 
länder und  keine  Oftfriejm^   auch  auf  Königlichi*  Be- 
ftallung  nach  Oftfriesland  gefandr  find ,  das  geiftlicbe 
Oberhaupt  alfo  nicht  ven   der  W^ahl  der  Oilfriefen, 
gleich  wie  die  Pretliger,  abhänge,  folglich  nicht  auf 
Rechnung  der  Oitfriefen  gefetzt  werden  muffe,  was 
Hr.  H.  an  diefen  Männern  auszufetzen  findet.     Oft* 
friesland  hat  feit  den  älteften  Zeiten ,  jiuch  unter  den 
Theologen,    viele  aufgeklärte  wackere  Manner  ge- 
habt,   und  hat  fie  noch.     Rec.  könnte  manche   der 
Lebenden  nennen,  wenn  er  ihre  Befchetdenheic  nicht 
zu  beleidigen  glaubte.     Unwahr  ift  es,   was   S.  292. 
von  dem  Landmapn^|^^iUrto/i  gefagt  wird ,   dafs  er 
nichts  gelefen,  fondern  nur  zum  Schein  eiQe  grofse 
Bibliothek  gehalten,    und  nach  feinem  Tode  einem 
Concurs  feines*   S^ermögens   nachgelassen   habe.      Er 
war  ein  aufgeweckter  Kopf,  hatte  Kenntuiffe  undGe- 
fchmack ,  und  hat  bey  feinem  Abiterbeii  ein  ziemli- 
ches Vermögen  hinterlaffen.     Wegen  der  S.  394.   er- 
zählten angeblich  authentifchen  üefchichte  eines  jun- 
gen Mannes,    der  fich  um  eine  erledigte  Pfarre  be«- 
worben,  ift,  wie  Rec.  ficher  weifs,  der  jetzt  zu  <irö- 
ningen  im  Halberftadtfchen  flehende  Hr,  H.  bey  der 
Königlichen  Regierung  in  Halberiiadt  Injurien  halber 
belanget ;  er  kann  aber  nicht  lageii,  ob  bereits  einEr* 
kenntnifs  in  diefer  Sache  ergangen  fey.     In  E,wdem 
geräth  Hr.H.  nach  S.  297.  u.  f. ,  nachdem  er  durcü  die 
adelich  frcye  Herrfchaften  Petkum,  Jarffum,  Borffum, 
in  Oftfriesland  Herrlichkeiten  genannt,  wie  er  aus  dem 
für  ihn  fo  unbrauchbaren  Büfcbing  hatte  lernen  und 
'  die  Witzeley,  wegen  der  darin  nicht  bemerkten  Herr- 
lichkeiten, erfpareu  können,  wieder  in  cinWirths- 
faatjs,  wo  nichts  als  Matrofen  und  Fuhrleute  logiren. 
Einen'alten  ifolirt  ftehenden  vormaligen  Pulverthurm 
uiid  das  Zoilcomtoir  fahe  Hr.H.  für  zwey  Kaftelie  an, 
die  den  Hafen  fchützep.     Rec.  wundert  fich ,  dafs  Hr. 
H.  die  in  allen  Strafsen  diefer  anfehnlichen  Handels- 
ft|idt  Itehenden  Laternenpfähle,   mitunter  die  an  den 
Häufern  befeftigten  eifernen  Armltangen,  worauf  die 
Laternen  ftehen,  nicht  fehen  können,   denn  der  an 
einem  Seile  befeftigten  Laternen  find  gerade  nur.  we- 
nige.    Nicht  die  Burg  des  Graben  Edzarda,   fonderA 
nur  einige  Feftungs  -  Werke  und   Bruitwehren  nMch 
der  Stadt  Seite  wurden  1595  in  den  damaligen  Strei- 
tigkeiten des  Landesherrn  n^it  den  Unterthanea  zer- 
ftöret,  wobey  die  Reiigionsftreitigkeiten  mit  im  Spie- 
le waren.    Wo  iMg  daa  alte  Schlofa ,  wekhea  Ur.  H. 
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zu  den  merkvrfirdigen  Gebäuden  in  Emden  rechnetf 
ftehen  ?  Von  einem  Schlöffe  ift  keine  Spur  mehr  vor«» 
banden  f  da  es  bereits,  im  Jahre  1767  abgebrochen» 
und  auf  der  Stelle  die  Kaferne  für  das  vormalige  i70fl 
Courbierejche  Freybataillon  wieder  erbauet  worden. 
Die  Zahl  der  Herings- Buyfen  war  nicht  24  bis  36 
fondern  54  und  £  Jagerfcbiffe.  Den  hoUändifchen 
ScbifFern  fällt  es  fo  leicht  nicht »  See  PäiTe  ^u  erha^ 
ten »  dafs^e  nur  eben  nach  Emden  fegein,  um  fol<;h^ 
abzuholen  ,  dafs  einzelne  Kapitaina  fich  auf  irgend  ei^ 
nem  oftfriefifchen  Dorfe  nur  «inmiethen^  und  nun  für 
Wirkliche  Oftfriefen  gelten»  wie  S.  302.  bebaupte| 
wird.  £s  (lebet  vielmehr  gefetzmafsig  telt,  worauf 
von  den  Behörden  ftrenge  gehalten  wJrd,  dafs.  ein 
fremder  Schiffer ,  der  mit  feinem  Schiffe  von  Emden 
aus,  unter  Preufsifcher  Flagge  und  auf  Preufsiiche 
Paffe,  Schiffahrt  treiben  will»  fich  durch  Ankauf  ei- 
nes Haufes  oder  andern  Grundftücks  anftHig  mischen» 
und  dabey ,  wiegen  fc$ines  beltandigen  Ecabliilements, 
Sicherheit  ftellen  mufs.  Oder  es  muffen  Emder  Kauf 
leiire  das  Schiff  des  freunden  Schiffers  ganz  an  Jich 
kaufen,  und  zu  Emden  befrachten  iaflfen,  da«dennitt 
,  diefetn  Falle  den  fremden  Schiffern  Preufsifche  PaiSa 
ertheilet  werden. 

Die  Nachrichten  von  den  Landes  •  Prodocten  mid 
LandesbedürfniiTen,  von  den  Fabriken,  von  demüe- 
tr.  idefc;ewinn ,    von    dem   Viehftande    und   von  der 
V<»lksuien^e  S. 303  —  311.  find,  mit  einigen  willkür- 
lichen  Zufärz^en  und  Veränderungen  von .  üüffefields 
Karte  von  Octriosland,  der  folche  aus  den  hiJtorifcb- 
poliiifchen   ße\  trägen    die    Königlichen  Preufsifchen 
Staaten  betreffend,  genommen,  entlehnt,  und  luden 
Haniburgifchcn  Addrefs    Comtoir  Nachrichten  Cj6  Sn 
V.  J.  i?>oo.  iit  Wieder  ein  treuer  Auszug  über  Oftfnes- 
land   und  deflen  Handel ,  ans  Hn.  11.  Reife  geliefert* 
Wie   fchwankcnd  dergleichen  Angaben   lind  ,   weift" 
Rfc.  aus  Erfahrung,  da  theils^ nicht  alles  richtig  nach- 
gcwiefen  wird,  theils  aber  der  Landmann  hauptfäch- 
lieh  feine  Spekulation   auf  folche  Kornarten  richtet, 
wovon  er  nach  den  Zeitläuften  den  mehreften  Abiatz 
nnd  die  bellen  Preife  erwarten  kann,  fo  dafs  bald  von 
der  einen  bald  von  der  andern  Kornart  mehr  gebauer 
wird.     Bey  der  Aufnahme  der  Getreide    Vorräthe  im 
Jahre  1799*  die   der  Staat,   der  Landesfperre  halber, 
um  fo  nothwendiger  erachtete,  wurden  z.  ü.  an  Wal- 
zen über  2goo  Lallen ,   an  Gerite  nur  ungefähr  4{^0q 
Laflen ,    dagegen  aber  an  liafer  ungefähr  iöa:jQ  La- 
llen im  Lande  vorgefunden,    und  weil  an  Roggen  fo 
Tiel  nicht  gebauet  wird ,  als  zur  Innern  Confumtiön 
erfoderlich  ift,  fo  durften  gegen  1  LaÜ  einzuführen« 
den  Roggen  wieder  aLall  Hafer  ausgefehiffec  werden« 
Uie  Gröfse  des  Landes  S.  3o4.  wird  auf'56j  Qua-« 
dratmeilen  als  die  richtigile  angenommen«     Alle  bis- 
herige  verf<?&iedene  UeitimmBngen  der    Gröfse   des 
Landes  beruhen  blols  auf  ungeiäUren  Anfcälag.   Rea 
bemerkt  mit  \rergnttgen ,   dafs  man  die  wahre  Gröfse 
näcbilfms   erfahren  werde,   da  üch  der  aufserit  ge«». 
fehle  kte   und  bewährte  hoUändifche  Ingenieur   Kapi-^ 
taiH    Camff   nebi^t  zweyen  Geodäten,  auf  Koilen  der 

oiUfnsuichca  Li^ndichaft,  bereiu  lei(  Tier  jähren  #  mit 


der  trigonotnetrifchen  nnd  aftrönomifchen  VeTfneKurtß 
der  ganzen  Provinz  befchaftieet  bat,   von  dem  wir 
alfo  eine  vortreffliche . und  richtige  Karte  zu  erwar«» 
ten  haben.     An  allodificirten  Lehngüteni  zahlt  Hn 
IL  mit  GüfTefeld  41.    Wie  magcn  diefe  heifsen,  'Ain4 
WO  mögen fie  belegen  feyn?  Rec.  kennt  nur  überhaupt 
drev«   nämlich  zwey  in  Oftfrieslaiid  GbdenSt    Logis 
und  Logaben^m  puid  im  Hartlingerlaad  das  von  Wurm- 
Jche  Gut,  weldte  drey  Lebngüter  unter  der  Regias 
'ruagfnis^'(;ij.des£inzige|i  allodificiret  worden.  Die 
Volhsmel^gejS.  309«  beträgt  9000  mehr,  daüberxifdoo 
Menlchen,  mit  Ausfchlufs  des   Militärs,   im  Landi» 
vorbandcm  find.      S.  ii2>  fiehet  Hr.  M.   doch  fehr 
fchaFt,  wenn  er  von  der  langen  Brücke  den  Dollart 
hinab,    fich  bemühet    bat,    die  Seetonnen  zu  zah- 
len,  die  das^.  Fahrwaffer  bezeichnen.     Wie  in  aller 
Welt  w^r  di^fs  möglich,  da  die  irfle  Seetonne  we- 
nigftens.  zi  deutfche  Meilen  weit  von  Emden  ab  im 
•Doilarr,  bey  der  Wibelfumer  Saudplate,   der  foge- 
/ nannten  Knocke  gegen  über,  lieget  f  Yon  der  langeti 
BrücKe  bis  dahin  ftehen  lauter  ^aakm  von  StraiicÜ- 
holz,,  wie  die  i#ii Jahre  1797  von  den Schiffskapitains 
'  ^an  Luities  Ruil»  Tlwmas  Douwßs  von  Kamwienga  und 
^acob  Pieter  de  Vfies  aufgenommene  nieuwe  Kaaif« 
«M  het  inkoomen  van  dt  Oofier,  enWefier  Eemze  en  het 
Hommegnt.  bmevens  het  l/adrwater  na  Emden  en  Detf- 
%tfi,  jtwßerdam  by  G.  Hulfi  van  Keulen  deutlich  nach- 
weifet,, er.  auch  aut  feiner  Reife  nach  Delfl'yhl  hätte 
bemerken  können.     Uebc^rhaupt  aber,  wenn  auch  das 
menfchlicbe  Auge  fp  weit  zu  reichen  im  Stande  wäre» 
um  die  etwa  10  Fufs  im  Ourcbfchnitt  haltende,  und 
zu  I  im  Waficr  liegende  Tonnen  zu  erblicken :  fo  ift 
nach  der  Lage  der  erften  Tonne  folches  von  der  lan- 
gen Brücke  auch  um  deswillen  durchaus  unmöglich, 
weil  die  Landfpitzen  Logener  Vorwerk   und  Knocke 
diefs  nicht  verltatten ,   indem   hinter  denfelben  die 
Tonne  heget.  -      .    ,  , 

Rec.  kann,  wegen  des  Rauihs  diefer  Blätter  die 
Reife  i^t$  Hu.  H.  nicht  weiter  verfolgen,  glaubt  aber 
genugfam  dargechan  zu  haben ,  dafs  auch  Hr.  H.  ei- 
nen abermaligen' Beweis  gegeben  habe»  wie  fehr  üian 
bemühet  Ül,  diefs  gute  Land,  ohne  die  mindefte  Kennt- 
nifs  davon  zu  haben,  m  Schatten  zu  ftellen,  und  dafs 
nach  folchen  feichten  hüchft  unrichtigen  Länderbe- 
fchreibungen  keine  weftphälifche  Geographie  noch 
Statißik  bearbeitet  werden  dürfe,  wenn  anders  nicht 
Fabeln  und.  Legenden  für  hiftorifche  Wahrheit  aufge* 
tiicht  werden  foken« 

PHILOLOGIE. 

LfiiPa&iOf  b.  Schwickert:    Vovket  Dictumemf  of  the 
Englifht    Frtfich  and  German  Languages,   com- 
fited  from  tke  beß  Auth9ritw.    igoo.   Ä04  S.  8^ 
'd  Kthh;  18  gr.) 

Nach  der  englifchen  Vorrede  wird  diefes  Wörter- 
buch aus  drey  ,Th eilen  beliehen,  von  welchen  man 
jeden  leicht  bcy  fich  tragen  kann,  je  nachdem  man 
die  engUiche  #  fransdfilchf  otfeir  deutfche  j^prache  zu 
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feiiieoi  Hauptftudiutn  macht    Alte  drey  Sprachen  fin** 
4et  maa  in  jedeia  Theilc  zugleich.    Der  gegenwärtig 
ge  erkläret  das  englifchc  Wott  durch  ein  oder  meh- 
rere feiner  ßedeuung  eutfprechende  franzöfifche  und 
deutfchc  Ausdrucke.     Wie  nützh'ch  eine  folche  7La- 
fammenftellutjg  der  drey  wichtigfte»  Sprachen  von 
Europa  in  tltitm  fo  bequemen  Format  leyn  mufa,  re- 
det für  Geh  felbit    Die  Präcifion  des  franzößfchen  z. 
B.  wird  in  manchen  Fällen  die  Wahl  des  englifchen 
Ausdcucka  erlei  Atcrn,  und  auf  der  andern  Seite  wird 
derdeutfcheZufatzoft  die  Bedeutung  des  mit  ihm  ver- 
wandten englifchen  Wortes  näher  befttmnen  als  der 
franzöfifche.    Durch  diefe  wechfclfeitige  Hülfe  gewäh- 
ret das  vorliegende  Buch  den  drey  Nationen  gleichen 
Vortheil.    üebrigens  hat  der  ungenannte  Vf.  die  he- 
ften Hülfsquellen,  ^ohnfon,  AdeU^ng,  unddasDictfon- 
nam  de  VJcad.  Franjoi/e  bey  feiner  Arbelt  genutzt, 
meiftentheils  die  veralteten ,  zu  gemeinen  und  wenig 
eebrättchlichen  Wörter  ausgelaffen ,   aber  dagegen  al- 
le  daffifche  und  gangbare  aufgefteHt.    Zu  wünfchen 
wäre  nur ,  dafs  er  die  Länge  und  Kürze  der  engli- 
fchen Vocallaute  In  betonten  Sylben  durch  verfphi^- 
dene  Accentc  bezeichnet  hätte .  ftatt  des  einförmigen 
Acuta  (').     Diefcs  Verfehen  dürfte  dem  Buche  nicht 
wenig  fcheden ,  weil  es  dem  deutfchen,  oderfranzö- 
fifchen  Befitzer  andere  Wörterbücher  der  cngliCdien 
Sprache  unentbehrlich  macht.    Aufserdem  findet  man 
fehr  viele  Wörter  gar  nicht  accentuirt,   z.  B.  S.  i.  afc^ 
diuce,  abilütj.  ahjuratien,  ablactate,  abUUion.—  Der 
Accent  ift  auch  oft  unrichtig  gefetzt,  als  dbidingp  a> 


€eptabtenefs  *  aceepidbltf «  aeciftation ,  ^mccömmodatiüns, 
dcirbiiy «  acquifition  u.  f.  w.  -*-  Endlich  fiehet  isan 
nicht  immer  das  -eigentliche  franzöfifche  Stammwort 
bey  dem  englifchen ;  welches  doch  zur  leichtern  Ver- 
ftändlicbkeit  fehr  viel  beytragen  Wurde.  So  lA  z,  B. 
zu  accrue  nicht  accroltre  gelägt  9  fondern  tiüt  prove- 
mr,  reJuUer;  zu  achieve  nichc  ackever^  fondern  nur 
exeoiter;  zu  agree  nicht  agreetf  fondern  nur  accor- 
der  9  aowoenir^  u.  f.  w.  Frey  lieh  weicht  die  englifche 
Bedeucung  bisweilen  von  der  frsnzöfifchen «  felbä  in 
mähe  verwandten  Wörtern,  ab,  wie  das  bekannt- 
lich zwifchen  to  agree  und  agreer  der  Fall  ift  ;  alieia 
die  Abftammung  mufste  doch  fo  viel  als  möglich  daf- 
gethan  worden  feyn* 

SruTTeAET  9  b.  Löflund :  Elemente  der  tateinifcttn 
Sprache  für  die  erften  Anfänger  von  M.  K.  F. 
Qerßner.  Erfler  Theü*  Zweyte  durchaus  verbejfer- 
te  Ausgabe.  1800.  3o-  und  253  S.   8*  (12  gr.) 

Des  Vfs.  Verdiente  utai  don  lateinifchen  Elemen- 
tar -  Unterricht  find  fclion  einigemal  in  der  A.  L.  Z. 
anerkannt  worden »  unter  andern  bey  der  Anzei^^e 
des  zweyten  Theils  der  Elemente  der  lateinifchen  Spra- 
che im  Jahrg.  1797.  Nr.  406*  S.  743.  Das  WerlL  ver- 
diente eine  neue  Auflage»  von  deren  zahlreichen  Vcr- 
beiferungen  in*  einer  vorgeCetzten  Erklärung  für  Leh- 
rer über  den  Gebrauch  diefer  Elemente  Rechenfcbaft 
gegeben  wird.  ^ 
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Te««»oi.O«i».    Ltiptig'  >>•  Baumgartner :  Neuet,  einff 

t...     uieh*  auifuhrbaret  und  wohlfeiles  Mittel,  dem  Efiucken 

^  '<ir^Jrl&eUe"nd  Stubenüfen  auf  eiHe  wirkfame  Weife  «b- 

'''u*fLnAw  einer  franxäfifcheu  Handfchrift  des  Baumeifters 

zuhäfen.    AU»  em  ,^    ^       ^.^^  IUl:mder.    Ohne  Jahr- 

'*"^*,  ^'^S  «  4.  «Ua  R"Pf'  ("  6'-J  Wie  der  üeb.rfetzer  «« 
5?  L^Mlndfetri"  ««komme«  iß,  wird  nicht  getagt,  auch  fehle 
*"*^  ^  .n  ein«  Yortede.  Der  Vf.  fetzt  da»  Rauchen  der 
Vu**"ft5^P  vöKÜelifch  darin,  dafs  folehe  in  gleicher  Weit« 
KÄcheÄ  geführt  werden  Um.  da'»  Rauchen  zu 
ier.iriden.foU  man  den  übtigen.  gleich  we.ten.Schornftei.  4 
w/Tkuö  höber  führen .  damit  er  ßdi  pyr*jnid«nfor«ig  fo 
*"*.^j!^„^^»  dU  oberfteOeffiiung  nur  noch  «cht  Zoll  lang 
^n^lSll'Ä  tUt.  DiefeOe«Iu.jg  foU.bernie.,1»  »it 
?!^neckhaube  verfehen  werden ,  weil  folche  nicht  nur  un- 
*"l  f«^dern  foear  fchädlich  fey.  Eine  zweyte  ürfiche  de» 
5"«ch«rder  Kamk«ttna  Oefen  wird  darin  gefetzt,  wenn  die 
OfÄ«  fenkrTcht  durch  die  Wand  de.  Scliornftei.»  ge- 
vre»™n«  rerlanet,  daft  die  Ofenrohre  fchief ,  un- 

^'^  linl^  Winkd  vonUS  Gral  «fu-ir«  gerichtet  in  denSdiorn- 
r-  ^Äl-weSaber  hierdurch  die  Feuduigkeit,  welcjje 
&de  OfaÄlnfetzt.  in  dj»  Zimmer  tröpfelt .  fo  wird 
TwiüSLgen,  dituawr  «iucm  recluen  Winkel  m  deu  Schorn- 


Itcin  gehenden  Ofenrohr^ii  nach  oben  zu  erweitern »  fo  ^2(s 
ihre  Ausmündung  ein  Oral  bildet,  deßen  gröfster  DurchmeÜer 
vertikal  ift.  Gehen  mehrere  iiber«inander  liegende  Ofenröhren 
in  einen  Sdioniftein,  und -das  zuerft  angegebene  Miccel  zeigt 
fich  »ich c  wirk fam  :  fo  fol!  man  kurz  unterhalb  der  obern  lichte 
des  rauchenden  Ofens ,  ein  Eifenblech  fchief  in  dem   Sdicrr- 

'  fteine  fo  anbringen  •  dafs  von  dellen  horzzonuilen  Querfcbimc 
zwey  Drittel  vorfchlofTen  werden.  Diefes  Blech  mufs  mit  ei- 
nem Chanüer  verfehen  werden »  damit  der  Sdiornfleinfeger  m 
die  Röhre  fteigen  kann. 

Ünfers  Bediinkcns  können  die  hier  angcgebiinen  Mtttdb*/ 
Örtlichen  Mängeln  fehr  wirkfam  feyn ;  und  wenn  (fleicli  I  ratii- 
Un  in  fdner  Abhandlung  über  das  Ea\icheti  der  Kamme  einen  1 1 . 
anführt  «wo  die  obere  ^^r^M^Mfig*  des  Schorndeins  das  Eliuclien 
nicht  verhinderte:  fo  verGcherc  dagegen  der  Graf  von  Rumfori 
im  erßeii  Baude  feiner  kleinen  Schritten  ,  dafs,  fo  oft  er  dieie 
Methode  habe  anwenden  felien »  folche  von  ihm  nützlieh  befun* 
den  worden  fey.  Rec.  hat  Öfcers  auch  rauchenden  Oefeu  htA 
Kaminen  dadurch  elaien  beÜern  Luftzug  verfcfaaft.  dafs  er  du 
Schornfteinrbhre  gleich  oberhalb  der  Einheitzung  mit  einer  ho- 
rizontalen eifernen  Thüre  verfchljefsen  lafTen,  Co  dafs  die  Lu:t 

'  nicht  von  unten  in  den  Scheruflein  treten  konnte^  fondern  ih- 
ren Weg  durch  den  Ofta  oder  den  ü^ouii  ndu&m  dutütte» 
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Sonnabends,    dem    Hg.  Novemher  igox^ 


/      MATHEMATIK. 

MuHLHAussN,  b.  Rifsler  o.  Comp.:  Ferfuch  einer 
teich^en^  und  faf sticken  Lehrart ,  den  Kindern ,  die 
fchon  die  vier  gewohnliclien  Rechnungsarten  mit 
ungleich  benannten  Zahlen  und  mit  Brüchen  gelernt 
haben  •  die  Sogenannte  Becimalreckmng  betjzuhrin' 

Sen.  Mit  Anipendung  auf  die  neuefrankiScfuMaafs^ 
\ewicht'  una  MüMordnung.  Etne  Schrift»  die 
aucU  Erwachfeoen »  aber  die  neue  Einrichtung, 
noch  nicht  hinlfiDglich  Onterwiefenea »  dienen 
iano.  (iSox.)  X04S.  C^- 8-      (6gr0 

Dem  Vorberiqhte  zn  Folge  ift  diere  Schrift  nur 
ein  abgerilTenes  Brnchftück  •  weiches  blofs  auf 
dringettdes  Veriafigen  dtx  Buchhändler  herauagege-» 
ben  worden  wäre.     £a  gehört  zu  einem  Recheohu- 
che,  mit  defleo  Ausarbeitung  der  Vf.  kaum  zur  Hälfte 
fertig  ift.    Sollte  ihm  dlefe  Recenfionoioch  zeitig  ge- 
nug zu  Gerichte  kommen :   fo  wollten  wir  ihm  wohl 
rathen,  feine  Methode  bey  Ausarbeitaing  der  übrigen 
srithnetifchen  Lehren  etwas  abzuändern,    nämlich 
nicht  fo  ermüdend  weitläuftig  und  eintönig  zu  feyn, 
fondem  lieber  die  Uauptfatze  in  fyftematifcher  Ord* 
nung  auFzuftellen ,  fie  bündig  zu  beweifeti,  und  dann 
durch  einige  anziehende  und  auf  verfchiedene  inte* 
refTante  GegenJlände  ai^twandte  Reyfpiele  zu  erläu^ 
tern  und  fie  dadurch  feiflk  Schülern  geläufig  zu  ma- 
chen.    Die  4  Rechnungsarten  mitDecimalbrüchen  auf 
88  enggedrucktefl  grofs  Octayreiren  muTs  nicht  allein 
den  Geduldigften  ermüden ,   fondern  ihm  auch  noch 
dazu  die  Ueberficht  des  Ganzen  erfchweren.    Der  Vf. 
hat »  wie  man  fieht,  die  Abßcht  gehabt,  durch  feine 
Methode  Itch  den  Schülern  begreiflicher  zu  machen, 
und  dem  Lehrer  feinGefcfaäft  zu  erleichtern.    Er  fagt 
ausdrücklich,  dafa  der  Lehrer  (fo  wie  es  Campe  ron 
feiner  Soeleniehre  für  Kinder  wfinfcht) ,   vot  jedem 
Unterrichte  fich  felbft  mit  dem  Inhalte  der  Torkom* 
menden  Abfätze  bekannt  machen ,  den  Kindern  als- 
dann die  Regeln  auf  ähnliche  Weife  beybringen,  nach 
dem  Unterrichte  das  Gelernte  etil  felbft  vorlefen  und 
dann  auch  noch  etnnul  von  den  Kindern  lefen  laiTen 
folle.    „Den  Vorwurf,  fagt  er  endlich,  den  gelehrte, 
aber  in  der  Unterweifuog  der  Kinder  unerfahrne  Män- 
ner dem  Vf.  machen  werden ,  dafs  fo  viele  Wieder- 
holungen vorkommen,  dafs  fo  manches  in  la  Zeilen 
gefagt  wird ,  was  in  einer  einzigen  hätte  gefagt  wer- 
den können,  wird  er  gar  nicht  achten,  weil  er  über- 
zeugt ift«  dafs  ihm  derfelbe  von  keinem  Schüler  je 
\vird  gemadit  werden.**  —  Nun  die  Erfahrung  wird 
lehren,  ob  die  Männer  oder  die  Kinder  richtiger  geHC- 
^.  L.  Z.  I80X*    Vierte  Band. 


theilc  haben.  — '  In  der  Abhandlung  felbft  wird  zuerft 
die  grofse  Bequemlichkeit  hemerklich  gemacht,  wel- 
che die  Rechnung  mit  Decimalbrücben  vor  der  gemet- 
nenBrachrecbnung  voraus  bat.Die  erfien  Beyfptele  find 
vom  fchon  längft  eingeführten  geometrifcfaen  Maarse 
hergenommen ,  und  dann  wkd  die  Anwendung  auf 
die  neuen  franzofifcfaen  Maafse  etc.  gemacht ,  welche 
zugleich  erklärt,  und  felbft  etymologifch  erläutert 
werden.  Ueberhaupt  kannmangrafseGenauigkeitund 
Sorgfalt  dem  Vf.  nachrühmet  Sofagterz.B.,wo  von 
der  Abfonderung  der  ganzen  Einheften  und  den  auf 
fle  folgenden  Decimaltheilen  die^ede  ift:  „Der Strich 
mufs  anzeigen,  dafs  Rrfidie  folgen.  Man  könnte 
ftatt  eines  Striches  auch  einen  blcMTsen  Punkt  zur  Ab- 
fonderung 1>rauchen  und  mir  .  iiti  für  mriiggcv« 
Ruthen  fchreiben ;  o* .  i  für  ^^  Ruth.  o**. or  für  ,^R. . 
u.  f.  w.  Wir  woUen  aber  den  Strich  vorziehen,  weit 
er  beffer  gefehen,  und  nicht  fo  leicht  hiit  einem  klei- 
nen Dintenfleck  oder  dem  Mückenkotfa  verwecfafelt 
werden  kann."  Die  am  Ende  befindliche  kurze  Ueber- 
ficht der  neuen  franzdfifchen  Maafs-  Gewicht-  und 
Münzordnung  ift  wegen  der  durchgängigen  Verglei- 
chung  mit  cGn  alten  Maafsen  eine  fehr  brauchbare 
Zugabe. 

RÖMISCHE   LITERATUR. 

Ai'TjBNBURO,  b.  Richter:  Pubtii  Terentii  Afri  An^ 
dria  ex  recenfione  Richardi  Bentleji,  Addita 
lectionis  varietate  exduobus  codicabusmanufcrip« 
tis  excerpta ,  in  ufum  fcholarura  curavit  et  ani- 
madverfiones  adjecit  Georg  Wolfg.Augufi^Yikm- 
Jeher.  Pbilof.  Doct.,  Prof.  atque  Rector  Lycei  <> 
Culmbac.etc.  1799.  112  S.  8--  (8  gr.) 

Ebendaf. :  Andria.  Ein  Luftfpiel  des  Publins  Te- 
rentius.  Neu  überfetzc  von  Georg  Wolfgemg  Aw 
guftm  Fikenfcher  etc.  1799.  58  S.  8*    (4  gr.) 

Altenbuko  u.  Erfurt,    b»  Rtnk  u.  Schnuphafe: 
VerfucH  eines  ausführÜchen  Commentan  über  die 
Andria  des  Terenz  für  Gymnafien  und  Schulen 
bearbeitet  von  G,  W.  A.  Fickenfcher  etc.   igoo 
180  S..  8-    (12  gr.)  .  ^' 

Da  die  erfte  und  dritte  diefer  drey  Numern  in  ei« 
nem  fehr  engen  Zufamuienhange  ftehn,  und,  wie 
es  fcheint,  ihre  Entftehung  vornehmlich  der  ztvey- 
tenzu  dankenhaben:  fo  wollen  wir  von  diefer  znerft 
fprechen.  —  Die  Abficht  des  Vh.  bey  einer  neuen 
Ueberfetznng  der  Andria  war,  laut  der  Vorrede,  fei- 
nen 2Löglingen  und  andern  Freunden  der  aämiCchem 
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Literfttar  ein«  richtige,  an  iftr  Origimiifieh  migli^^ 
fchliefsende  deuiJcheUeberfetzung  in  die  Hände  zu  liefern. 
X)i^fen  iLwefk  ^ii  erreichen, ,;^og;  er  die  irof^  der  ge* 
bundeMa'Red?^*  vor,  und  indem  er  hoffte,  auf*diefe 
Weife  Hn.  Schwieder.  zu  übectreff'eo»  glaubte  er  «ucb 
Mn.  Roofe^s  Arbeit  durch  eine  genauere  Beobachtung 
des  Eollums  den  Rangabzulau&o.  Ohnerachtet  wir 
#iun  vollkommen  überzeugt  flnd,  dafs  keiner  diefer 
beiden  Gelehrten  den  Terenz  nach  Würden  behandelt 
Uabfii  «fo  .mii^fi  wir  doch  billig  JBe^<nkeo  trogeng 
der  vor  uns  liegenden «  Ueberfetzung.  einen  Vorzug 
zuzijgeftel^en  t  oder  iie  jungen  Leuten  als  eiu 
brauchbares  ilülfsi^ictel  auzuempfehlen.  Es  ift  zwar 
keinem  Zweifel  unterworfen»  dafs  gerade  bey  einem 
komifcben  Dichter ,  yfQ  fo  vieles  hinzugedacht  wer«? 
den  mufs ,  kein  keirere3  Mittel  zu  einein  geißreicben 
Terfteh^n  gedacht  werden  kann,  als  eine  geißi-eishe 
Ueberfetzung,  die  aber  gerade  ihre  Treue  diirch  die 
forgfaltigfte  Vermeidung  des  änglllichen  Aufchmie«» 
gens  an  das  Original  erringen  onüfste.  Möchte  fie 
^ahn  immerhin  in  ProfageCc^ieben  feyn,  wenn  diefQ 
l'rofa  nur  zierlich  und  rein»  und  der  Dialog  lebhaft» 
energifch  und  wohl  verbunden  wäre.  £s  thut  uns 
leid^  diefe  Eigenfchafcen  an  Hn.  F.  Frofa  nicht  be« 
inerken  zu  können»  die»  bey  einem  gewUTen  Anfpruch 
auf  Lebhaftigkeit»  fehr  fqhwerfäiUg  und  unbehül&ict^ 
ift.  Wir  wollen  zur  Probe  einige  Stellen  aus  dem 
Monologe  des  Davus  in  der  drUtßn,  Scene  ausheben.: 
»,Aber  Davus»  nun  darf  man  wahrli<:h  nicht  unthäcig- 
feyn  und  fleh  lange  beiiunen»  da  ich  nun  die  Mey- 
nung  des  Alten  von  der  Hochzeit  weifs*  Arbeitet 
man  diefer  nicht  durch  feine  Kunftgriffe  entgegen :  fo 
bin  ich  oder  der  Sohn  verloren«  —  —  Er  (der  Alte][ 
hat  )(inmal  fchon  genaue  Nachricht  von  diefer  (lier' 
ächttich  gfilfrochm^  Liebfcbafc ,  Aufgitbracht ,  giebt 
er  daher  auf  mich  Acht»  daniit  ichbey  der  Hoch* 
zeit  nicht  d.en  geringftefi  Betrng  fpielen  möge.  Merkt 
tfr  etwas  —  Gott!  —  ja»  nimmt  er  nur  einen  Vor- 
lürand»  wl^lcher  Ihm  einfällt:  fo  fteckt  er  mich»  es 
fty  nun  recht  oder  nicht»  in  die  Stampfmühle.  Zu 
diefen  ärgerlichen  Gefchichten  kömmt  dann  noch 
^efe:,  Das  andrifche  Mädchen»  man  heifse  iie  nun 
Qattin  oder  Frenndin»  ift  fchwangervomPauiphilus» 
vhd  es  lohnt  fich  d^r  MiUre »  ihren  verwegnen  Plan 
xa  hören;  denn  es  ift  ein  Vorhaben  Kafender^  nicht 
Ifiebender.  Was  £e  nur  zur  Welt  bringen  würde  i  ha- 
ben fie  aufzuziebn  befchlofTen  u.  f.  w.  »JDafs  diefer 
Stil  keinAequivalentdes  Terenzifchen  fey»  daran  brau- 
chen wir  unfere  Lefer  nicht'  erft  zu  erinnern »  und 
es  würde  fürwahr  fchÜmm  um  unfre  Mutcerfprache 
ftebn»  Wenn  Geh  ein  deutfcher  Terenz  auf  eine  fo  ge» 
ilieine  und*  f<ih Werf älli^eWeiffc  hätte  ausdrücke«  muf- 
fen. Hr.  F.  tadelt  mit  Recht »  dafs  Hr.  Kaos  dem  la- 
t^inifchen  Komiker  Ausdrücke»  wie  Galgeufchwetigel 
n.  dgU  aufgedrungen  habe;  ift  aber  eine  5att//c/uc;e-* 
fier  {ctmpotxxtrix)  oder  ein  verfoffnes  Weib  (temulenta 
muUer)  S*  12.  erilet?  oder  klingt  es  beffer  zu  fagen: 
Wenn  das  Menßhhier  nicht  lugt  (fi  quidem  haec  Ve- 
ra ptaedicaty  S..27*?  — *■  Wenn  wir  aber  auch  alles 
«ädere  ütei&dien  .W4>ilan:  ünfodsrt  der  (trundfacs^ 
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fioli  fo  genau  als  möglich »  an  das  Original  zu  halten» 
wenigftens  ^ine  vollkommene  Deutlichkeit  an  den 
Stellen»  wo  das  Original  keine  Dunkelheit  zeigt.  Wie 
kann  man  aber  den  Ueberf*  verftehn »  wenn  er  S.  14. 
iagt :  »»Es  verftricken  mich  der  Sorgen  fo  viele »  die 
meine  Seele  bald  da  bald  dorthin  heften?  Tot  me  im- 
ffediunt'Cwrae,  (jaue  nuum  animum  divorfe  trahunL 
Oder  S.  17.  Byrria:  £r  ift  in  deine  Braut  verliebt. 
Vampk.  JVahrtich  er  huldigt' nicht  der  meinigen,  fiae  iße 
haud  mecum  Jentit;  .  S.  13.  hätten  die  Worte:  aliqvid 
monfiri  alunt  nicht  fo  allgemein  durch  :  Es  ßeckt  et- 
was  dahinter  ^uagedrückt,  fondern  beftiaimt  gefegt 
i^erdep  ifollen»  was  eigentlich  dahinter  ßecke,  ütr 
(Kommentar  giebt  (S.48>)  hierüber  keine  Befriedigung. 

Auf  die  Bezeichnung  des  Tones  der  Stimme;  die 
GemüthsbefchaiFenheit  und  Mienen  der  Sprechenden 
hat  Hr.  F.  viel  Sorgfalt  verwendet;  eine  Bemühung, 
die»  wenn  fie  gelungen  wäre  9  allerdings  Bey  fall  ver- 
dienen w(Irde.  Nun  abe«  find  wir  überzeuge»  dafs 
In  den  meiften  Fällen  die  hier  gegebnen  Bezeichnuu- 
gen  fchleckterdings  nicht  befolgt  werden  dürfen;  in- 
deaa  einige  geradezu  unrichtig»  die  meiften  aber 
übertrieben  find.  Diefes-hier  auf  eine  etwas  roli- 
ftändige  Weife  darzuthun»  dürfte  der  Raum  fchwer- 
lich  verftatten;  alfo  mögen  einige  auffallende  Bey 
fpiele  ftatt  vieler  dienen.  Act.  IL  i.  30*  £oll  Pampbt- 
Itts  auf  die  Worte  des  Chariuus:  »»oder  liegt  dir  diele 
Hochzeit  fehr  «m  Herzen  ?  '*  erzürnt  antworten :  An^ 
Herzenl  Es  ift  unbegreiflich»  wie  hier  au  Zorn  ge- 
dacht werden  lionnte»  wo  fich  offenbar  Ironie  mit 
fchmerzlichen  Qefühlcn  paart.  Eben  fo  fchwer  zu  be- 
greifen ift  es»  wie  Act.  III.  1.3.  die  Worte  desDavus: 
Betf  der  Andrierin  (tta  eft)  verwundernd  gefprocbcn 
werden  follen ;  oder  wie  Ili.  3.  9.  bey  den  Worten 
desSimo:  Vel  hoc  quis  non  credatt  qui^iorit  te^  ahs  tt 
ejfeortum  -*-  die  GemüchaittBOUUung  des  Simo,  der 
fich  offenbar  zu  feinem  Sd^rffinne  Glück  wünfcht» 
fo  habe  verkannt  werden  können«  um  zu. glauben» 
er  fpreche .  AoeA/i  aufgebracht.  —  Eben  fo  gewili  iß 
CS,  dafs  111.  5.  21.  die  Worte  des  Davos:  ^t  jam 
txpediam  —  Certe.  Patnphile  —  und  imo  melius  fpe^Ot 
nicht  satt  kläglicher  Stitnme  gefprochen,  fondern  ait 
eineaa  zuveriichtlichenTone»  aber  ohne -aUen  Trorz, 
hingeworfen  werden. 

Die  deutfchen  ausführlichen  Anmerkungen  des 
Goihuientars»  welcher  ein  fixr  fich  beflfhendes  Werk 
ausmacht,  beftimmte  der Vf  (Vorr.  VII.)  fowohl  für 
die fchw^chen  Brüder  unter  den  Lehrern,  als  auch 
für  Jünglinge»  die  etwas  weiter  zu  kon^men  wun- 
£chen»  und  bey  ihrer  Vorbereitung  auf  die  Andria 
gern  nachdenken  wollen.  Bey  der  Ausführung  fcbdnt 
er  fich  die  deutfchen  Commentare  der  Schul  -  £ncy- 
clopüdi^  zum  Mufter  genommen  zu  haben.  Allzu 
ängftlxch  giebt  er»  aufaer  dem  labalt«  der  gai^zen 
Scene»  auch  noch  iasbefoadre  den  Inhalt  einzelner 
Ab/chnitte»  von  lo,  15  bis  ao  Verfen»  2x\:  was  bey 
einem  Dichter  »  deflen  Gang  faft.  immer  fo  klar  und 
einfach  ift»  wohl  für  eine  überflüfsige  Genauigkeit 
gelten  kann.  In  den  Aoüierkuhgeo  folge  Hr.  F.»  wie 
es  :£(#ei«t^'eiQCatanUieila  den  ficboliafteo,  dodi  jö* 
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Htfs  er  (ich  jeflen  Leitung  -  an  raehrern  Stellen  ent* 
zo^en  hat.     Mit  Unrecht  aber  ftreitet  er  V.  7.  gegen 
Donath  welcher  nunc  mit  viiio  detU  verbinde »  da  ea 
doch  mit  animadvertite  viel  natürlicher  zufaiumen- 
hange;  da  Donat  doch  ausdrücklich  fagt:{7^ttni,  nunc 
aniwiadvertite t  (in,  Munc  vitio  dent.     V*  20«  wird  ne 
gligentia  erklärt  durch    .^fabutarum   cowtpofi^io  odei: 
iior.h  genauer  das  Ugertti  der  Franzofen,  eine  ge- 
wiiTe  Sorglofigkeit »   Leichtigkeit  und  Freyheit»  die 
fleh  an  tias.,  was lie  braucht,  nicht  fklavifch  bindet;" 
und  dann  Emeftis   Programm  de  gr^ta  negligentia 
angeführt.    tiansL  filirchüch  glaubte  alfo  der  Vi' ,  7>* 
renz  hahedurch  negligeniim  eine  rühmliche  Eigeufchaft 
ausdrucken  wollen  (Wie  er  denn  auch  überfetzt;  de* 
ren  Freifheü  er  vrtlt  mehr  nachzuahmen  ftrebt  etc.)» 
da  er  doch  vielmehr  mit  ironifcher  Rücklicht  auf  das 
kritifche  Urtheil  fcints  Gegners  fpricht»    der  das  Ver- 
fahren jener  grofsen  Dichter  mit  dem  Ausdrucke  ne« 
gligentia  zu  verdammen  wagte.     Der  Au^fpruch  des 
Kot&ikers  ift  daher  dem  des  Cicero  ähnlich,  wenn  er. 
fa^<t,    c»m  Viacom  evr^re  malo^    quam  cum  ifiis  vera 
fetUire.    Zum  SchluflTe  des  Prol.  bemerkt  Ur.  F.  fpe- 
ctandne  ftebe  lU^t^pborifch  und  und  f^y  von  den  Gold- 
fcbmidten  hergenommen  —  exigendae  aber  ftehe  für 
fxjminandaef  es  gefcbebe  nun    mit  der  Wage  oder 
der  i^Iiey  oder  mit  dem  Verfiande.     Wie  viel  richti- 
grr   Donat;   fpectandae,   pfx>prid  ut  fabnlae  ^   i.e. 
probandae;  exigendae  ^  fxcludendde  {i.  e.  ejiciendact 
exptodendae).      Die   Erklärung,    welche  Ilr.  F.  ron 
dem  einen  und  dein  andern   Worte  giebt ,    ift  hier 
durchaus  unhaltbar ;    da  fpectandae  im  metapJ^arifchen 
Sinne  von  exigendae  und  examinandue  nicht  verfchif* 
den  feyn  würde,   weshalb  auch  Hr.  F.  fei bft  in  der 
Ucberfptzung  von  der  gegebnen  Erklärung  des  er- 
ftern  Wortes  abweichen  mufste.      05  übrigens  das 
Lob  der  Befcheidenbcic  gegründet  fey,  weiches  Ilr.  F. 
dem  Terelorz  ertheilr,  weil  er  im  Eingänge  nicht  £^0 
oder  Terentius*    fondern  Poeta  gefagE  habe,  und  ob 
Cicero. Jen  Namen  eines  arrogaHien  SchrikikeUtrs  ver- 
diene»   wollen  wir  hier  ununrerfucht  lafTen.     Den 
Schoticiflen  weni^ftens  hat  Hr.  F.  diefesmal  nicht  auf 
feiner  beite,     Dicfer  fagt  im  Gege^theil:    Uonore  ma' 
jore   Voetam    potius    quam   Terentium  dixit ^    ut 
ilht:n  lioc  ipfüit  quolabora^,  nomine  omareti  r^    yfenti 
Hr.  F.  in  der  liten  Sc.  x.  die  Bemerkung  macht  aw- 
ferte  zeige  di«  ganze  Uiiudlung  an:  nehmt  diefe  Sa- 
cken hinweg  imd  tragt  f\e  hinein^  und  dannhinzufelzt: 
»»Hätte  Donat  dieftsbed^ichr:  fo  hätte  er  gewifs-nicht 
gefchrieben :  auf  er  intus  cnimea  quaecumfa  flidi  o 
cemimus  ,  ferimusea  quae  cumhonore  cernimus^  Von 
JEckel  ift  hier   fciilechrerding»   die  Rede   nicht :  viel- 
mehr  fcheint  mir  auferri  liier  f ehr  glücklich  getvähtt 
zu  feifu,    weH:  die  .Saohe%  bey  der  Uoci^zeit 
nicht  dafiehn  durften:*'  fu  bat  er felbftichwer- 
licii    bedacht,-,  daf^  er  im  Grunde    ganz  mit  Donat 
übereipßimme  (deffefi  cum  faßidio  durch  invifi  zu  er- 
klären il^),  nur  dafs  feine  Erklärung  um  ein  Grofses 
intemprfüvior  ift,    als   die   des  brammatikers.      Bey^ 
V.  58    q'^is  hen  Chryfidemhabuit?   will  Hr.  F.  die  ge- 
wöhnliche Efi^lärung  {haberi  miriier  dicitur  cum  €oit) 


nicht  ftattfinden  laflen ,  weil  diefs  nicht  die  Sprache 
eines  Vaters  fey,  und  weil  ihm  die  Sklaven  auf  dief* 
Frage   keine  Antwort  hätten  geben  können ,   wenn 
man  nicht  die  äufserße  Sittenlofigkeit  annehmen  wollew 
Er  wiU  alfo  amicam  ve^ftehn »  wodurch  denn  ein  fto» 
nefius  amer  angezeigt  werde.   Wie  fich  diefs   mit  heri 
vertrage,  möchte  dem  Vf.zu  zeigen  fchwer  werden. 
Wenn  doch  einmal  die  Verlegenheit  vermieden  wer» 
den  foUte,  in  welche  ein  Lehrer  bey  Erklärung  fol- 
eher  Stellen  wohl  bisweilen  gerathen  kann »   warum 
erklärte  Hr.  F.  nicht:  quis Chryfidem  fecum  in  convivi6 
hßbuit?   welches  Geh  mit  den  Sitten  und  dem  Zu« 
fammenhange  verträgt.  —     Ganz  unrichtig  verbindet 
pr  V.  61  f  quid?  mit  der  Rede  des  Sitho,    als  ob  der 
neugierige  Alte  die  Antwort  nicht  erwarten  könnte, 
und  alfo  lieber  gleich  noch   einmal  fragte!    Unniitz 
fb^r  ift  es »   wenn  V,  ijg.  nach  Sed  noch  eine  Apo- 
fiopt;£e  oder  Suspenfton  der  Rede  angenommen  wer- 
den füll.  —   Sonderbar  ift  die  pfy  chologifche  Bemer* 
Hungl.  5.29.  uinifera  timeo,    Diefe  Wiederholung  des 
Wort  mijera'iil  zwar  ganz   charakteriftifch  in  dem 
Munde  eines  un<{ebildeten  Weibes,    deines  auf  ein 
halb  Dutzend  folcher  Klagworte  nicht  ankommt;  un- 
möglich aber  kann  man  üch,   nach  meinem  Gefühl» 
einen   gewiffcn    Widerwillen    gegen    einen    folchen 
Menfcben  verfagen,    wie  hier  der  Fall  ift."  (Im  lat, 
Coiuuientiir  :   licpHita  haec  miferae  exclamatio  Mtj* 
finh.  L  mihi  "^-edäU  invidiofam).  Gleich  darauf  beiiicrkt 
er  bey  den  Worten  der  Myfis:  Sed  nunc  peropus  eft  — 
impeliiifiyf   es  fey  diefs  ein  fchanec  Zug  von  Schlau- 
heit der  W^^eiber  uud  zugleich  von  Menfchenkande. 
Kaum  hatte  Myils  von  der  Ltge  des  Pamphilus  ge- 
hört, aU  fie  auch  ichon  auf  Pfiffe  finnt  und  die  Lage 
der  Glycerium  auf  das   kläglichfje  zu   fcbildem  be- 
fchlieftet."     Nicht  die  Schlauheft»   fondem4iie  Erge- 
benheit der  Myfis  ge-fren  ihre  Gebieterin  wollte  T, 
ifarftellen.     Aus  fielen  wohlwollenden  Geßnnüogen 
fliefst  ihr  Emfchlufs»  den  Pamphilus  an  die  Lage  der 
Glycerium  zu  erinnern ,  die  fie  der  Wahrheit  gemäfs 
shit  wenigen  Worten  fchildert,   ohnie  im  geringfteri 
auf  Pfiffe  zu  (innen,  —    Wir  blättern  weiter  und  fin- 
den lll.  3.  23«  harumf Celera  durch  hae  fcetefiae  erklärt, 
nämlich  Glycerium,   Myiis  ete.  ,,Sehr  fchön  fagt  der 
Dichter :  karum  folcher ,  mft  Verachtung ,  dießr  nie- 
derträchtigen Huren.'*  Fürwahr  diefs  ift  eine  Art  älUie* 
tifcher  AuslegangsJkunft »  vor  welcher  Tcrenx  und  je- 
der rech tfchaffene  Dichter  erzittern  würde  1^  Und  wie" 
in^Uer  Welt  foü  hanimfcelera  für  das  Concretum  fce- 
l'eßtae  ftebn?  Und  was  für  ein  Grund  könnte  vorhan- 
(ien  feya,  von  der  natürlichen  Erklärung  abzuwei- 
chen ? 

'  Was  nun  endlich  den  Text  anbetrifft :  fo  ifi  der 
Ilerausff.,  wie  der  Titel  fchon  befagt,  der  Bentleyi. 
fchea  Rwcenfion  gefolgt,  die  er  nur  an  einigen  we- 
nigen Stellen  verläfst.  Dafs  diefes  zu  Gunften  der 
alten  Lesart,  I.  Act.  i.  13.  1^7.  H.  5.  z.  und  noch  an 
einigen  andern  Srellen  gefchehen  fey»  wird  maji. 
nicht  leicht  tadeln  ki^nnen;  auch  nicht,  dafs  hier  und 
da  durch  beftimiutere  Interpunktion  für  ein  leichteres 
Verftandiiifs  geforgt  worden  ift.  Aber  an  einigen  Stel- 
len» 
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len »  wo  er  fich  von  feinem  trefflieben  Führer  ent- 
fernt, hat  ijbu  die  tuckifche  Nemefis  in  Irrthümer  ver- 
leitet. Einer  derfelben  ift  eben  fo  luftig,  als  unbe- 
greiflich. Act.  II.  I.  35.  ftcht  bey  Hn.F.  Davomoptune 
vitko »  weiches  wir  für  einen  Druclcfehler  halten  wür- 
den« wenn  es  nicht  in  der  Varietas  lect.  ausdrück- 
lich hiefse :  Eod^m  jure  quo  criticarum  kic  fui  tempo- 
fis  facile  proiftantiffmus  et  acutiffmus  (Bentley)  infru 
IV.  2.  3*  op turne  in  optune  mutat^  etuniceveram 
iectionem  non  fohm  vindicat  Jed  Optimum  quoque  fen^ 
fum  redditf  h.  i.  idem  op  turne  in  optune  mutandum 
eße  omnino  cenfeo.  Wir  erwarteten  natürlich»  in  der 
angeführten  Stelle  IV.  2.  3-  >^uch  das  uns  unbekannte 
Wort  optune  zu  finden;  da  aber  hier  opportune  te 
mihi  offers  fteht ,  und  Hr.  F.  in  feinen  dcutfchen  An- 
merkungen ausdrücklich  fagt:  f, optune»  fo  glaube  ich 
hier  ftatt  optume  lefen  zu  können  und  richtiger  lefen 
zu  muffen,  da  Bendey  unten  IV.  9.  3*  uUr  voran- 
ging. Es  iftzufammengezogenauaopor^im^'*  —  fo 
wendeten  wir  uns  geradezu  an  Bentley .  welcher  IV. 
f.  3.  die  gemeine  Lesart  optume  te  mihi  offers,  um  des 
Sytbenmaafses  wüten »  mit  offorpune  vertaufcht,  in- 
dem er  bemerkt:  optume  et  oportune  ^non  femel 
permutantur,  tarn  apud  tiofttum  quam  apud  P/au* 
tum^i  qwppe  in  fcriptis  vix  differunt  optune 
(als  Abbreviatur»  verfteht  ficb!)  et  optume.  Wir 
^ntW^en    uns    hier    aller    weitem    Hemerkungen, 


indem  wir  nur  fo  viel  erinnern «  dafs  auch 
nicht  die  aUergeringtle  Urfacfae  einer  Veränderang 
bey  den  Worten  :  Davom  optume  video  verbaudfn 
ift.  Vg!.  Eunuch.  V.  2.  66''  Heaqton.  IV  5.  g.  Hecyr, 
II.  3.  3*  —  JEine  andre  eigenmficbtige  VeränJeruug 
HL  I.  IC«  wo  Ur.F.  Adeov^  ^deenens?  experegTtmf 
iamfcior  aha  (ftatt /cio:  aJi!)  in  den  Text  fetzt,  ver- 
nichtet den  Senarius.  —  Dafs  er  I.  i.  jjfs-  mit  lin. 
Rectour  Schmiederp  die  Worte  eamus  iam  nunc  intro 
dem  Simo  in  den  Mund  legt,  darüber  wollen  wir 
nicht  mit  ihm  ftreiten »  ob  wir  gleich  von  der  Rieh« 
tigkeft  der  gewöhnlichen  Abtheilung  überzeugt  find. 
Diefer  Text  ifl  von  etklärenden  Anineckung«n, 
die  als  ein  Auszug  des  deatfchcn  Commentars  ange« 
fehen  werden  können ,  und  einer  Varietas  Uct,  aus 
zwey  Handfchriften  begleitet»  Dafs  die  letztere  Za- 
gäbe»  auch  wenn  die  Lesarten,  viel  bedeutender  wa- 
ren »  hier  nicht  an  ihrer  Stelle  fteht ,  fällt  von  kM 
in  die  Augen.  Weit  zweckmäfsiger  wäre  es  gewe- 
fen ,  die  Abweichungen  des  gemeinen  Textes  voa 
der  Bentleyifchen  Recenftoh  genau. anzugeben,  oder 
lieber  die  Kritik  ganz  bey  Seite  llegea  zu  lafliea. 


ALLu  ,  in  d.  Waifenhansbuchh« :  Pubtii  Virplfi 
Moronis  Opera  ftudio  lln'gulari  recogniu.  £dui9 
IV*  i8oi.  335  S.  9.    (5gr») 
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8cB<Sive  KüiiST«.  Leipzig 9  b.  Linke:  Glück  el er  Hans» 
UMißit»  von  Moriz  Emgü.  iSoi.  22  S  %J  (4  gr.)  Der  Vf. 
dieCes'Gedidhtes  vcrfidiert  in  der  Nacherinnerui^g,  dafs  es  we* 
der  feine  Enlftehung  noch  feine  Bekanntmachung  dem  Wun- 
Ibhe  verdanke  »  unter  Deuifcblandi  Dichtem  au  glänzen ;  es 
fey  der  Ergufs  eines  dttrck  den  befungenen  Geaenftand  felbft 
be^Hickten  Herzens,  den  er  nur  darum  durch  den  Druck  be- 
kannt gemacht  h^übe..  weil  er  hoffe,  damit  den  Wünrchen  und 
Gefühlen  maacher  AfenCchen  zu  begegnen ,  und  weil  er  es  für 
nützlich  hielt ,  gerade  in  «miern  Zeiten  den  Sinn  für  eheliches 
und  häusliches  Glück  zu  wecken  und  zu  befördern.  Wenn 
der  Yf.»  wie  er  verfichert,  diefes  Glück  eenierst:  fo  hoffen 
wir»  dafs  fein  Beyfpiel  weit  mehr  zur  Betörderunf^  deffelbea 
beytragen  werie.  als  fein  Gedidic,  dem  es  an  Wärme  und 
innerer  lebend^er  Kraft  fehlt.  Das  •  was  in  demfelben  gut 
fcheint,  ift  das  Werk 

der  gebildeten  Sprache 
die  auch  für  den  Biletunten  dichtet  und  dtnht,  nicht  aber  das' 
Product  einer  gefühlten  Begeiftorung.  Drey  Mufter  fcheinen 
dem  yf.  yorgefchwebt  zu  haben :  Kofegarten ,  in  defien  Ge- 
fchmack  die  beiden  erften  Stanzen  gcfchrieben  Gnd»  welche  die 
Titel  und  Kräfte  der  Häuslichkeit  enthalten:  Schiller,^  von  dem 
^nzelne  Ausdrücke  und  die  Feyerlichkeirdes  Ganges  in  einigen 
Stanzen  entlehnt  Gnd »  und  Schmidt  zu  Wemeuchen  •  dem  das 
Detail  des  häuslichen  Lebens  uacbi^ebildet  ift.  Ble  Nachah- 
mung der  beiden  erftea  Mufter  herrfcht  rornehmlich  bis  S.  15. 
wo  der  Vf.  mit  einer  durchaus  proCaifchen  Stanze  :  Zwar  der 
Ußiuftand  hei  auch  feine  Bürde  etc.  in  die  ißchmldufche  Ma^ 


nier  übergeht.    Hier  macht  der  Rhythmus  hin  und  wieder  nit 
dem  luhaite  einen  fonderbaren  Contraft,  z.  D, 

Wenn   üe  (die  Hausfrau)    ihren  Liebling    fchön  zu 

fchmucken» 

Kraus*  und  Bind*  in  fchmucke  Falten  fchlagt» 
Odir»  um  den  Müden  au  erquicken» 

Ihm  nur  rar  die  befbn  Blffen  legtk 

eder  S«  17. 

Wenn  das  erfte  Liedchen  Lina  klimperü 

Und  darein  mit  Silberftimme  fingt; 
Unter  manchen  Schweifs  zufammgeftüinpert, 

Emma  nun  das  erfte  Strümpfchen  bringt^;;    * 
Friu  fein  Jmm  muthig  conjugirer» 

Und  im  Menfa  Karl  fich  höreit  liüt^ 

m 

Ode^  alles  Wünfche  perariret 
^ey  des  Vaters  frohem  Wiegenfeft, 

O  dann  giebc  es.  Luft  an  allen  Eckea» 

Alles  jauchzt  einander  freudig  zu ; 
Mit  den  Kleinen  fpielt  er  felbft  Terftecken 

Oder  Spriichwert«  BaA  «ad  Blindekiili  u.  Cif« 
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PHILOSOPBIE. 

MüNSTKR .  b.  Waldeck :    üeber  das  Begefifungsver^ 

mögen  von  Ferdinand  Üeberwaffer^  Prof.  dcrPhi- 
lofophie   auf  der  UiUrerCMC  zu  Münller.   igoo* 

11  ie  d^r  Schrift  zum  Grunde  liegende  Ide<  giebt 
•*-^  der  Vf.  in  eii^er  kurzen  Vorrede  fo  an:  „Diefe 
<Idee  ift:  Joi  kurzen  tine  (»fychologifche  Gefchicbte  zu 
geben,  wiederMenfdi  durch  Anwendung  nnd  Nicbc- 
anv^enduttg  der  ihm  v^rUeheuen  Kräfte,  durch  Ach- 
tung und  Nichtachtung  ui^d  Verwahrlofung  feitier 
Wbß,  durch  Widerftand  nnd  Nachgeben  gegen  die 
Reize  der  Sinnlichkeit «  ikh  bilde ,  veredle ;  uiifabil« 
de,  verunfiaite»  und  in  Laftet,  in  Elend  und  Schan- 
de  herabiblrze,**  Der  Anthropolo^  wird  diefe  Schrift 
mit  Nutzen  lefen»  er  wird  Icharfilumgey  treffende 
fluch  neue Betnerkungen  darin  finden;  und  iil  es  dem 
Lefer  um  Veredelung  feiner  felbß  zu  thun:  fb  wird  er 
über  die  HinderninTe  derfelben,  und  die  Art  fie  zu  be* 
iiegen,  gründlich  durdi  de  unterrichtet  werden.  Eine 
kurze  Anzeige  ihres  luh4its  wird  diefes  Urtbeil  be* 
ftätigen. 

Das  Begebren  überhaupt  oder  in  weiterer  Beden- 
tung  ift,  ijach  unfcrm  Vf.,  ein  auf  gewiflc  Enipfindun- 
gcft  oder  Vorftellungen  erfolgendes  inneres  Hinwir- 
ken oder  Streben  zur  VVirklichmachunu  eines  etwas, 
das  nicht  i!l «  öder  zur  Erhaltung,  Portdauer  eines 
etwas,  was  ift.  Diefes  Begehren  in  wetterer  Bedeu- 
tung begreift  auch  das  Wollen  unter  fich.  Das  Be* 
gehren  in  engerer  Bedeutung  fchliefst  das  Wolfen  aus, 
und  ift  ein  durch  gewlffe  Empfindungen  oder  Vorftel- 
lungen in  M^s  bejUmmtes^  uns  von  ibnon  blofs  ange- 
ttianenes,  inneres  Hinwirken,  zur  Wirktichnnachung 
eines  Nicht  vorhandenen.  [An  diefen  Erklärungen 
dürfre  die  logifche  PräciHon  vertnJfst  werden«  Die 
Caufah'tat  einer  Vorftellüng  ihr  Object  wirklich  zuma- 
chen, diefe  Definition  des  Begehrens  überhaupt  wür- 
de jener  Foderung,  lind  auch  dem  fonft  richtigen 
Sinn  des  Vf.  völlig  «nffprechen.  Diefe  Caufaliiät  un- 
ferer  \rorftellungcn  ,  fo  fern  dicfelbe  jen  und  für  fich 
imd  ohne aUeSelbftbeftimmung  ihnen  zukommt,  wür- 
de das  Begehren  in  engerer  Bedeutung  feyn.J  Man 
kann  einen  Gegenßand  begehren  oder  verabfcheuen, 
nur  fo  fern  etwas  gefallendes  oder  mifsfallendes  an 
ihm  angetroffen  wird.  Die  mx')gtichenVerhältniflredes 
Gefallens  zuca  Begehren  werden  richtig  dargeftellt. 
Das  Gefallen  oder  Mffsfallen  an  den  Gege&ftäadcn  ift 
6nt\veder  mittelbar  oder  unmittelbar.     Eine  woiilrie- 
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dbende  Blume  gefällt  anmitMtbar»  ein  fruchtbarer* 
Regen  nach  anhaltender  Dürre  gefallt  bloCi  mittelbar. 
Das  Begehren  felbft  theilt  fich  hiemach  In  das  un- 
micteibare  und  mittelbare  Begehren  ein.  An  paflTen- 
deu  Beyfpielen  zcfgt  der  Vf.,  wie  Qegenftände  anmit- 
telbar und  mittelbar  zugleich  gefallen  und  mifsfallen 
können ,  wie  manches  unmittelbar  gefallen  und  mit- 
telbar mifsfallen,  und  wie  vieiea  unmittelbar  mifsfaU 
len  und  mittelbar  gefallen  könne.  Sinnlich  gefallen- 
de Qegenftände  find  diejenigen»  die  wegen  ihrer  wohl- 
tbätigen  Einfliüffe  auf  unfere  Sinnlichkeit  gefallian. 
Unter  andern  gehören  dahin  alle  äufsern  nnd  innerct 
Objecte,  welche  die  thierifch^n  Kräfte  in  uns  begün- 
ftigen ;  alles  was  feiner  Form  oder  Gröfse  wegen  die 
YITirkfamkeit  der ,  bey  der  Anfchauung  in  Thätigkeit 
begriff'enen ,  Erkenntnifskräfte  im  angemeiTenen  Gra- 
de befördert  (das  Schöne  und  Erhabene);  was  die 
Wirkfamkeit  unferer  intellectuellen  Kräfte  beförder^^ 
leicht  in  einander  übergehende  Gemüthszuftände  u.  f. 
w.  Sittlichkeit  dagegen  gefällt  ihres  inn^rn  Werths 
wegen.  Diefes  Gefallen  ift  ein  höheres,  und  das  da- 
durch b^^immte  Begehren  heifst  ein  höheres  oder 
oberes  Begehren.  [Wenn  ein  Urtheil,  dafs  ein  ge- 
wiffes  Object  eine  Luft  geben  werde ,  das  Begehrungs- 
vermögen  beftimmt ,  fo  mufs,  dünkt  dem  Rec,  diefes 
Begehren  ein  finnliches  genannt  werden.  Nun  fragt 
fleh,  od  es  ein  von  der  Erkenntnirs  diefer  Luft  unab- 
hängiges Begebren  geben  könne?  Die  Caufalität,  wel- 
cher wir  in  jener  P Rieht rorft^Hung  uns  bewufst  find, 
ift  ein  Begehren  von  diefer  Art,  und  macht  die  mo- 
ralifcbe  Anlage  als  das  eigentlich  obere  Begehrungs- 
vermögen  aus]  Der  Vf.  befchreibt  nun  die  Hauptar- 
ten des  L^lofs  (iiinlichen  Begehrens  und  zaerftdenln- 
iVmct.  Inftiuct  heifst  jeder  Trieb  ,  oder  jedes  Be* 
ftreben  körperlicher,  geiftiger  Kräfte,  in  fo  fern  es* 
blofs  durch  Eindrücke  beftimmt  wird,  ohne  alle  vor- 
hergegangene Erkenntaifs  derjenigen  Qegenftände, 
worauf  es  gerichtet  üt.  Er  ift  im  Kinde  wirkfam,  fo 
lange  das  Erkenntnifs /ermögen  noch  unthätig  ift.^ 
Bey  den  Tbieyen  thun  die  Infrincte  daS  meifte,  bey 
den  Menfchen  dagegen  bewirken  fie  das  wenigfte. 
Doth  laeynt  der  Vf.,  dafs  auch  der  erwachfene  Menfch 
in  vielen  Fällen  vom  Inftinct  geleitet  werde,  und  er 
rechnet  dahin  die  ofi;  in  Krankheiten  fich  einfinden- 
den Appetite  nach  gewiiTen'  Speifen  lind  Getränken. 
[Ohne  vorhergegangene  Kenntuifs  diefer  Speifen  wür- 
de aber  der  Kranke  de  nicht  verlangen.  Wie  kann 
dann  diefes  Verlangen  ein  Inftinct  genannt  werden?] 
Treffende  und  nicht  gemeine  Bemerkungen  über  den 
Einflufs  der  Einbildungskraft  auf  das  Begehrungsver- 
mögen. Das  durch  Einbildungen  verurlachte  Han* 
Mmm  dein 
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ft  von  dem  inftinctartigen  darin  vcrfchieden, 
ey  ihtir  dfc  VOrlteliifog  der  Handlang  diefer  vor- 
bt>  d*  biftgegen  bey  jeiicm  die  Handlung  der 
llung  vorbergebt.  Mangel  der  Erkenntnifs  des 
imenbanges  der  Handlung  mit  der  verlangten 
digung  ift  dem  einen  und  dem  andern  eigen- 
icb.  Der  Menfcb  bandelt  hier  wie  das  Tbier, 
durch  Infthrcte,-  datm  durch  Einbiklungskrati 
rifibei?,  ohne  da(s  Verßand  und  Vernunft  daran 
lindeften  Anth'eil  haben.  Ein  Spiel  diefes  Aflb- 
nsvermögens,  bandelt  er. oft  zweckmäfsig  und 
icb  zweck Vfidrig,  z.  B.  wenn  jemand,  bey  Ab- 
ibeit  alles  Nachdenkens,  mit  Uiner  Hand  gegen 
übendes  Eifen,  wie  gegen  einen  Stock  fcblüge, 
ie  Bewegung  von  Cch  abzuhalten.  Auf  diefer 
igften  Stufe'  der  Sinnlichkeit  fleht  der  Menfch, 
ie  Culrur  ihy  Werk  an  ihm  angefangen  hat.  Die 
riffe  des  von  der  blüfsen  Einbildungskraft  gelei- 
Begehrungsvermögens  nötbigen  denMeiifchen, 
ie  BegrifTe  von  den  Wegen  zu  erwerben,  die  er' 
?hen  hat,  um  feine  Begierden  zu  befriedigen, 
fr  gelangt  fo  zu  einem  verfiHndig  finnlichen  Be- 
n.  Auf  diefer  Stufe  flehen  diejenigen  Menfchen,^ 
war  nicht  blind  und  ohne  allei  Nachdenken  je- 
Reize  der  Sinne  und  der  Einbildungskraft  fol- 
nber  doch  nur  über  einzelne  Genufsarten,  ohne 
tn  ganzen  Lebensgen.ufs  zu  fehen  ,  ihren  Ver- 
gebrauchen. Die  Ehr-  und  Gcldfücbtigeh  und 
regelmfifsigen  Müffiggänger  gehören  hierher. 
t  der  Menfcb  an,  feine  BegriflFe  vom  Sinnlichge- 
den  und  den  dafür  dienenden  Mitteln,  die  der 
ind  gebildet  hatte,  auf  die  höchft  mögliche  Ein- 
:u  bringen,  und  fo  diefes  finnlichgelallcnde  in 
Fotalfumme  des  für  den  Genufs  möglichen ,  und 
inander  vereinbaren  Angenehmen  zufammenzu- 
:  fo  erbebt,  er  fich  zum  vernümjtig  finnlicben 
Iren.  Seine  Vernunft  wirkt  hier  im  Dieiifte  der 
ichkeit.  Menfchen  von  diefer  Clafle  werden, 
fie  Kopf  haben,  fich  einen  voUftandigen  Hand^ 
plan  entwerfen,  und  die  erfoderlicbe  Geiftes- 
;  beiitzen,  ihn  durchzufetzcnl  Auch  Werden  fie 
em  äufsern  Betragen  als  gerechte ,  mäfsige,  red- 
,  aufrichtig«,  gefällige,  gar  als  deinüthige  Mcn- 
erfcheinen.  Nichts  defto  weniger  find  fie  blofse 
räer,  nur  von  einer  fublimern  SpeCulation  als 
ofs  finnlicb  verftändigen ;  aber  eben  fo  unweife, 
iefe,  und  ohne  allen  innern  Werth.  Die  Scär- 
:r  Begierde  richtet  fich  nach  der  Menge  des  Ge- 
den  an  dem  begehrten  Gegenftande  ,  nach  der' 
iftigkeit  der  Vorftellyng  des  Angenehmen.  (Wa- 
ft  der  wilde  Amerikaner  des  Ahends  durch  nichts 
wegen,  feine  Hangmatte  zu  verkaufen,  die  ihm 
lorgens  für  eine  Kleinigkeit  feil  ift?  Weil  dann 
•ge  Bedürfnifs  des  Schlafes  ihm  den  unaifigeneh- 
Zuftand  der  Entbehrung  fo  lebhaft  vorbildet),' 
r  richtet  fie  fich  nach  den  unangenehmen  Em- 
mgen,  die  mit  der  Nfchtbefri«- digung  verbuu» 
nd;  auch  die  unerwartete  Befriedigung  einer 
rde  verftärkt  diefelbe;  die  Vorftelfung  der  Hin- 
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verftärkt  fie ;  auch  kommt  es  dabey  auf  die  gegen- 
warcige  Stimmung  der  SeeJe  für  eine  jcviffe  Begier- 
de  an,  und  endlich  ttrird  die  Begiecde  um  fo  ftärker 
feyn,  je  mehr  das  Subjcct  von  der  Folge  des  An- 
genehmen ,  die  il^m  aus  feiner  Handlung  cr.tfpringen 
mufs,  verlichert  ift.  Der  Lefer  wird  mit  Vergnügen 
die  Abhandlung  von  den  Affecten  und  Leidcnicbaf- 
tenl^en.  Der  Vft  omerfcheidrt  zwtfcben  Affecttn 
mid  Leidenfcbaften  im  weitem  und  im  engem  Sirn. 
Afi'ecte  im  weitern  Sinne  find  Gefühle  des  Vcrpiu- 
gens  und  Mifsvergnüge»s  von  hefonderer  Stärifi,  >ls 
Freude ,  Betrübnifs  ,  Furcht  u.  d,  gl.  Sind  diefe  (le- 
fühle  von  einer  aufserordentlicben  Stärke,  fo  dafblie 
d}e  FalTung  des  Gemüths  ganz  oder  gröfstentbeils  auf- 
heben ,  und  eben  darum  die  Beilimmuog  des  Hao- 
delns  nach  Vorfchriften  des  Verftandes  und  der  Ver- 
nunft äufserft  fcbwer  oder  gar  unmöglich  machen:  fo 
find  fie  Affecte  im  engern  Sinn.  Von  diefer  Art  ifl 
die  oft  bis  zum  Erfticken  ausgelafifehe  Freude,  z.  B. 
wenn  wir  von  einem  innigft  geliiebten  Freunde,  den 
wir  längft  unter  die  Todten  gezählet  hatten ,  über- 
rafchet  werden.  I^eidenfcbaften  im  weitern  S'hu« 
find  Begierden  von  befonderer  Stärke.  Hat  dirfe 
Stärke  den  Grad  ,  dafs  die  Begierde  jeden  andern 
Anreiz  überwiegt  und  alle  thärigen  Kräfte ,  die  Ver- 
nunft felbit,  fo  beherrfcbt,  dafs  diefe  ihr  nur  im 
Werkzeuge. dient:  fo  ift  fie  Leidenfcfaaft  im  engern 
Sinn.  Was  der  Vf.  von  der  Entftebung  der  Affccten 
und  Leidenfcbaften  fagt',  ferner  von  itn  Mitcein,  die 
Reizbarkeit  des  Gemüths  für  heftige  Affecte  zu  ver- 
mindern, von  der  Art,  rege  Affecce  bey -andern  zu 
dämpfen,  von  dem  EinflufsderAfFecten  und  Leiden- 
fcbaften auf  das  Urtbeil,  ift  vortrefflich ,  und  von  {in- 
dem Pfychulogen  vielleicht  fo  gut  und  ausführlich 
noch  nicht  dargeftellt  worden.  Eben  fo  vortrefliidi 
und  lefenswerth  findet  Rec.  die  Zergliederung:  des  ho- 
hem Begebrungsvermogens ,  die  hieraus  hervorge- 
hende Eijtwickelung  der  Religion  und  die  Befchrei- 
bung  des  Vermögens  zu  wollen.  Jeder  Menfch  wfinfcbfi 
wenn  die  Empfänglichkeit  für  das  an  fich  Gefalltrie 
nicht  durch  Ufcbermacbt  der  Sinnlichkeit  in  ihingiiii- 
lieh  erftorben  ift,  dafs  zwfckmäfsi^e  I'rojecte  für  flic 
Verbefferung  des  Juftizwcfens,  öffentlicher  Erzie- 
bungsanftalten  u«d.  gl.  und  nicht  allein  in  dem  Staa- 
te worin  er  lebt,  fondern  in  jedem  andern  xtt\M 
werden,  Hören  wir  von  edeln  Tbatcn:  fo  wua- 
fchen  wir,  dafs  Ce  gefchehen  feyn  mögen,  ür.dur 
welches  nicht  ganz  verdorbene  Gemüih  ift  der  zuwei- 
len auffteigcnde  Gedenke,  dafs  Uneigeiinützjgkcit, 
Redlichkeit,  wfrbre  Menfchenliebe  und  überhcLpt  tin 
hoher  Grad  von  Moralita t  auf  diefer  Eide  fo  k\i^^ 
find,  nicht  äufserft  niederfcblagend  ?  At)  ße}fjpitlen 
diefer  Art  zeigt  der  Vf.  .die  Real' tat  ^^s  Begril^s  \^^ 
an  fich  gefallenden  Objectcn  und  das  Daieyn  eines 
höhern  Begehrungsvermögens  in  uns.  „Das  Lcbere 
Begehren,  fagt  er,  wird  durch  das  höhere  üeüllffl 
eben  fo  beftimmc,  wie  das  finniiche  Begebreu  liurcli 
das  finniiche •  Gefallen  :  nur  mit  dem  Muuiicokit) 
dafs  das  höhere  Bekehren  nichts,  wie  das  foitlicbei 
auf  Erwartung  eigenes  Vergnügens,  fimilicher  Qt^uüle 
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und  VoTtheile»  fondern  auf  die  vorgeftellte  unmittel- 
bar«  oder  mittelbare  Qüte  und  Vortrefflichkeit   der 
G(»genflände  gegrüudet,    und  alfo  in  Itöck/icht  auf 
Gcnufsy  ein  ganz  unintereßirtes  und  durchaus  unei* 
geni'ütxiges  iii?    [Rec.  kann  zwifcben  dem  huhern 
Bctjcbrcn  und  dem  hohem  Gefallen  keilte  Verfchie- 
d^nheit  bemerken.     Es  fcheint,  dafs  mit  dem  erftcn 
kune  andere  Lul^,  als  das  Gefühl  des  Begehrens  fei bft, 
verbunden  feyn  könne.     Öaflelbe  würde  auch  vom 
fii»n:icheri  Begehret  gefagt  werden inuffen.     Aber  dic- 
hs  /innliche  Begehren  ifi  dof:h  (pecififch  von  den  ur- 
fpiünglichen   morahfchen  Aeufserungen   des  Begeh* 
rungsvermögens  to  dem  unterfchieden*,  dafs  eine  Er- 
keiiTitnifs ,  dafs  der  begehrte  Gegenftaftd  Luft  geben 
vvrde,   daflclbc  beftimmt].     Die  Entvrickeiung  des 
Btgriffs  der  Religion,    die   auf  dicfe  Erörterung. der 
BtgrifFe  des  höhern  Begebrens  und  Gefallens  folgt, 
ilf  au  ihrer  Stelle,  und  verdient  beachtet  zu  werden. 
Er.dlich  kommt  der  Vf.  zu  dem  Veriuügen  zu  wollen. 
Wenn  das  Begehren  eine  Füli»e  unferer  Selbßbeltim- 
niJiig  ill,  dann  heifst  es  ein  Wollen.     Wir  unterhal- 
ttneiiie  Begierde,   oder  wir  unterdrücken  iie ,  wir 
iiiiifrlaiTen  uns  einem  AiTect,   oder  wir  dämpfen  ihn  — 
di<fe  Aeufserungen  des  Be^eb rungsvermögens  gehö* 
rtn  dtriu  vViHfii  zu.      Es  giebt  ein  unmittelbares  und 
ein  mittelbares  Wollen.    Unmittelbar  wird  die  Entfte- 
hung  f»i.t.5  Zultandes  geuollr,    werm  dicThntigkeifc 
des  Wollens  geradezu  auf  die  Wirklichmachung  eines 
mit  ßewufstleyn  vorgeftellten  Zuilandes  gerichtet  ift, 
ohne  der  Bey  hülfe  eines  ihm  vorhergehenden  Andern 
zu  bedürfen;  mittelbar  wird  diefclbe  gdv^'olit,  we»n 
vir  uns  des  Zofammenhanges  des  ZuÜandes  mit  fei- 
nen Uifcchi^)  bewuist^  diefe  Urfache  wirklich  im  ma« 
eben  fucben.     So  wird  ünluft  an  Anitrengung,  Feig- 
heit u.  f.  w.  mittelbar  gewellt,   wenn  wir  di^n  erflrrii 
und  noch  fchwachern  Anreizen,  ij^it  Bcwurstfe}n  ih- 
rer  Erfolge,  zu  oft  nachgeben.     Auch  von  dem  Wol- 
len des  Woilens  haHdelt  der  Vf.     Wir  finden  feine 
Bemerkungen  fcharfiiimig  und  richtig.     Das  menfch- 
liehe  Wollen,  fo  fern  es  in  feinen  Aeufserungen  von 
den  Antrieben  des  Begehrens  in  foweit  unabhängig 
ilt,  dafs  es  nicht  dadurch  beftimmt  wird,  iit  ein  freyes 
Wollen.     Man  fleht,  dafs  die  Ausdrücke  wollen  und 
frey  wollen,  bey  unferm  Vf.  gleicbgeltend  fuid,  und 
'  die  Selbßbeftimmung  zu  einem  Begehren  bezeichnen« 
Hiergegen  lafst  fich  nichts  erinnern.     Wenn  er  aber 
die  Meinung  äufsert,  dafs  die  Freyheit  des  W^illens, 
(welches  fich  felbft   beftimmende  Verinög^en  er  fclbft 
als  das  Vermögen,    eine  Reihe   von   Begebenheiten 
fcblechthin  anzufangen  erklärt,)  durch  Erfahrung  hin- 
länglich erwiefen  werde:    fo  mufs  Kec.   bemerken, 
dais  die  Gefühle  der  Achtung  und  Verachtung,  die  uns. 
aus  der  Beurthedung  der  Handlungen  eines  vernünf- 
tigen Wefens  entfpringen,  zwar  allerdings  Urtheiie 
nach  der  Idee  diefes   Fieyheitsbegriifs   vorau^fetzen, 
dafs  fie  aber  doch  nicht  für  Erfahrungen  der  Freyheit 
feibJt  gehen  können.     Denn  dafs  jede  unferer  Selbil-  . 
beltimmungen,     als    Naturbegebenheit    durch    Urfa* 
eben  der  Vorhergegangepen  Zeit  befiinuut  itt,  dosdarf 
Wühl  nicht  übcriehen  werden. 


Rec.  empfiehlt  diefe  Schrift  befonders  Pädagogen. 
Sie  mrd  ihnen  Stoff  zur  Bildung  richtiger  Grundfatze 
für  ihren  Beruf,  und  Grundfätze  felbft  darreichen,  um 
ihre  etwa  fehlerhaften  Maximen  darnadb  zu  berich- 
tigen. 

PJEDJGOGIK. 

St.  Gallen  ,  b.  Huber u.  Comp.:  Hetvetifche  SchuU 
meiflerbibliothek ,   allen  Schullehrern   und  Freun- 
den  des  Schulwefens  gewidmet  von  g^oft.  Rud^ 
Steinmüller.  Pfarrer  in  Gaifs  und  Mitgl.  des  Er- 
ziehungsraths  vom  Kanton  Säntis.    Erftes  Band- 
chen.  igoi.  393  s.  8*  (i  Rthlr.) 
Von  diefer,  auf  grauem  und  blauem  Papiere  ge- 
druckten pädffgogifchen  Zeiifchrifr,    welche  zu  Auf- 
fätren  über  alle  Lebrgegenftände  in  untern  Schulen 
der  Schweiz,  über  Methode,  Nachrichten  von  Schul- 
verbc-flerungen,  Verhandlungen  des  Erziehungsraths, 
Schulanekdoren  und  Reccnfionen  neuer  Schweizeri- 
fchen  ScbulfchriReu  beftimmt  ift,  foll  m  jedem  Halb- 
jähre  ein  Band  von  i8-r-20  Bogen  erfcheincn.    Daa 
erfte  Bändchen  ercHfnet  der  Herausgeber  mit  Klagen 
über  den  mangelhaften  Zultand  der  untern  Schulen 
in  der  öftlichen  Schweiz,  und  mit  einer  Inftruction  für 
Schuliehrer.     Wie  gerecht  die  Klagen  des  Vfs,  find, 
flehet  man  unter  andern  daraus,   dais  nach  S.  42*  an 
vielen  Orten  nicht  einmal  beiliminte  Schulöüchtr  cin- 
geführet iind  ;  ein  Kind  lernt  in  dem  geiftiichen  Opfer, 
ein  andsires  in  der  MiU'hfpeiff,  ein  'Iriues  in  der  Hirt» 
tajche  Davids^  ein  viertes  in  den  Zeitungen  etc»    Die 
Knaben  behalten  (S.  40 )  wahrend  der  Lehrzeit  iÜrc 
Mützen  auf  dem  Kopfe,  dorren  ihre  Schuhe  auf  dem 
Ofen»  oder  nehmen  wohl  gar  ihren  Sitz  auf  demfel- 
ben  im  Winter.     Unter  den  Erinnerungen,  mit  wel* 
chen  ein  Freund  des  l!n.  Helfers  Grüner  deflen  Be- 
merkungen  über  den  Zujlav,d  der  Schulen  des  ehemali- 
gen dtulJchmDennvgebkts  begleitet,  find  manche  nicht 
ungegfündct,   wie  S.  103.  die  MifsbilHgüng  der  ira 
Schulial  hängenden   Jdi'elu^    welche  mit  bibÜfchen 
Sprüchen  befchriebcn,  als  Vorfckriften  dienen  foUen. 
Wenn  aber  S.  141.  diefer  Freuiid  bemerkt,,  dafs  fich 
9n  jedem  Orte  leicht  einige  miijjige  (?)  Weibsperfonen 
finden  dürften,  denen  das  Gefchaft,  die  kleinen Kin-. 
der  die  Buchliaben  zu  lehren ,    übertragen  werden 
könnte;  fo  fcheint  er  nicht  die  geläuterteiten  Begriffe  - 
von  dem  Elementsriinterrichte  zu  haben.     .In  den» 
von  verfcbiedcnen  Vff.  gelieferten  Schulgebeten  fcheint 
es  zur  Veriüeidung  der  Einförmigkeit  kein  übler  Ge- 
danke zu  feyn ,  dafs  zuweilen  bey  einem  Gebete  eini- 
ge Kinder  abwechfein,  und  der  Lehrer  einige  Schi ufs- 
gedanken  hinzufügt.      Was  aber  die  hier  vorhande- 
nen Miidcrgebete   betrifft:    fo   kommt  in  denfelben 
nicht  nur  die  ganz  undcutfche  und  auch  mit  reinem 
Religionsbegrifftn    nicht    wohl    vereinbare    Formel: 
Gieb  doch  zu  oft  vor»  fundern  einige  Formulare  find 
auch  zu  kindifch  und  tändelnd ,   wie  S.  169*  • 

Nach  dem  Lernen,   nach  dem  Schwiuen, 

O  da  üiut  ' 

LauieiJ  gut, 

6pruig«u  uadi  dem  Siuen« 

und 
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und  S.  I7ii: 

Dann  efTe«  wir  das  Abendbrodt, 
Das  uns  die  Mutter  fchneid^c  ctc 

Die  in  dem  Auflatze :  über  den  Sdvreibwnterrickt  v^n 
Hn.  grüner  vorgefchlagejicn  gedruckten  Vorfcbriftcn 
werden  im  Nothfall  ailerding«  beflere  Dienfte  leiften. 
da  fchlechte  Handvorfchriften  der  Lehrer.  Von  den 
Schulanekdoten  verdient  eine  als  Mutter  der  Kunft,  Be- 
griffe auf  eine  neue  Manier  abzulocken ,  mitgetheilt 
zn  werden  (S. 207}  Ein  Schullehrer  katechifirte  un- 
längft  ober  die  Frage  des  Zürcher  Katechismus:  Nach 
was  (woitiach)  fehnt  ficb  der  Menfch  in  Leiden  und 
Widerwärtigkeiten  am  meiften  ?  Da  die  Kinder  nichts 
darauf  antworteten*  fuhr  er  fort:  auf  was  bratet  die 
Mutter  ihre  Würfte?  A.  auf  dem  Roft. ,  Jetzt  thu% 
lagte  er,  noch  ein  T.  dazu;  wieheiPst's  dann:  A. 
TroftJ!  Das  Sdireiben  des  Hn.  Prof.  Fifcher  über  P#. 


^4«4 


fiatozzPs  Schntanfialttn  enthilt  zu  wenig  Data  bU  daf. 
Ikh  über  diefe  Methode  ein  ficheres  UrthVil  Ä 
1  iefse.  Unter  den  Gefetzesvorfchlilgen  uu iiP/oc1ai>a. 
tlonen  des  ErziehungBraths  etc.  zeichnet  fich  befüv 
ders  der  Entwarf  zu  einer  Töchterfchate  mLumn 
&.  267-  aus^  m  welcher  der  Unterricht  von  Lehrerin. 
nen  beforgt  werden^  fbU. 


Gotha,  k  Perthes:  Gwmal  und  Lina.  EineGc 
fchichte  für  Kinder^  zum  Unterricht  und  Ver^nö. 
gen,  befonders  um  ihnen  die  crften  Rdigfonsbe- 
griffe  beyzubrüigen ,  von  Kafpar  Friedrich  Loffm, 
2terTh.  Von  neuem  durcUgelehene  Auflage,  m, 
364  s-  8.  (rtgr.)     CS-  d..Rec,  A.  L.  Z.  1707. 


KLEINE      SCrRIFTEN- 


AiitvaTomz,AHKT«azT.    Leipzigs  b.  Maifsner:  Benj.Rask 
über  die  KorihcUe ,    welche  das  jiderlajjen  in  vielen  wichtigen 
Krankheiten  gewithrK    Au«  dem  Engl,    von  Chrißian  Friedrich 
Michaelis,  igoo.  88  S.  g.  (pgr.)     Wie  leicht  man  jedes  Syftem 
rerlaffeii  könne  ,x wenn  man  daiTeibe  iiury^n  funer  Oberfläclre 
kennen  lernt,  zci^t  der  amerikanifche  Weikard,   der  fcharffin- 
iiig«Rush,  in  dem  Gange  feines  neueflen  urakti Cohen  Lebens  und 
in  feinen  Schrifcen.    Bald  Brownianer  j,  bald  £mpiriker»  nimmt 
er  hier  feine  Zuflucht  zur  fchwachend^n,  dort  zur  lUrkeaden 
Methode,  hält  bald  das  Opium,   bald  draflifche  Purganzen  — 
jetzt  d. TS  AdeHaiTen  für  den  Anker,  der  fein  Schiff  in  TieJeu 
StUrmen  der  Praxis  hnlte.     In  der  gegenwärtigen  Abhandlung 
fangt  er  damit  an,  dafs  er  ein  Verzeichnifs  aller  gewtShHÜchen 
IleÜmitc«^!  gegen  dss  Fieber  in  feinem  narürlichen  Zullande  vor- 
ftusfchickt,     Zurerlafilg.wäre  es  dem  denkenden  Arzte  ange- 
nehmer gewefen»   Unterfuchurigea  über  die  Eigenfcbatcen  und 
den  eigentli^heii    Charakter   desjenigen'  Krankheitszuftandes» 
den  wir  Fiet^er  nennen ,  zu  Icfen.     ilier  ill  aber  nur  ron  der 
entzündlichen  Periode  des  (aller?)  Fieber«  die  Rede,  M'elchec 
Vbn  zu  tlarker  und  zu  heftiger  Thäcigkeit  der  Blutgefaf?€  her- 
rühre« foJglich  mit  a)j7ii  grufser  Empfindlichkeit  der  Muskel- 
fieber verbunden  fey,  welcher  aber  gewifs  nicht  in  allen  Fie- 
bern eintritt,  und  mithin  einer  bey  wei:em  (Irengeren   Unter- 
fuchung  werih  id,  als  der  Vf«  angewandt  hat.    Einfeiciger,  als 
diefe  kleine  Schrift,  ift  uns  lange  Zeit  aus  der  Fed-ir  eines  Man- 
nes von  Kopf  nichts  vorgekommeiU     Seiner  Tochter  iiefs  Hr. 
R,  zur  Ader,  als  fie  nur  erft  6 Wochen  nie  war;  feinem  Sohne 
zweymal ,  bevor  er  zwe>'  Monate  erreicht  hatte.     Auch  im  ho- 
hen Alter  empfiehlt  er  es  •  unter  andern  wegen  Ftrfeizung  der 
Muskelkriiite  auf  die  Pulsadern   und  der  yullbluiigkeit  auf  die 
Blutader  n>    S.  19.  Einer  Schwangern  liefe  er  elf  mal  in  fiecen 
'IVgerit  einer  zweyten  drttf zehnmal  ^  einer  dritten  fechzehnrnal 
zur  Ader,  und  diefe  drey  (Dank  fey  es  dem  fchützenden  Ge- 
nius  ihres   Lebens!)   wurden  hergeflelit  l    In  diefer  methada 
cfuenta  lafst  fich  der  Vf.  weder  durch  Ohnmächten,  noch  durch 
Kälte  der  Extremiiüten ,  noch  durch  aufgelöfles  Iflut  fvi^as  er 
an  die  Spitze  einer  auf  BeiUmmung  der  entaLÜndlicheu  Bcfchaf- 
lenheit  des  Blutes  abzweckenden  ScaU  fiellen  will,  und   für 
den  üarküen  Euf  zum  Aderlaüea  ^äU)  irre  machen.    Eiuer 


hfl?7  5^S*T^r*?^.!^'".^«*^^^^^     »'^'^«'  zur  Ader«. 

die  Hände  und  Füfse  wareu  ganz  kalt  und  todTeX^  Es  wu;^. 
den  noch  drey  ^derlaffe  eingewandt  und  fielen  ixoch  er  o\e^ 

Aus'delf  A**'"'-  ^"^'"  '^''ilf  f  f  «^f^^^eaj  Starke  zu  Ä 
Aus  den  Anzeigen  zum  Blutlalfen  wollen  wir  nur  Hen  PuS 

Vrdie  V^??^^  Befchaffenheiten  des  PuiCes  zeig^  "natS«, 
Vf.  die  Nothwendigkeit  des  Aderlailens  an :  ein  voller  ef 
fchwinder  Jiar,|r;  ei«  voller,  gefchwinder,  ftofse,tder  fa 
kleiner,  gefchwÄider,  aber  ^eluaanter;  ein  Äefpan^^^^^^^^ 
«er .  ohne  viele  wid.rnatürTicte  GefchwInÄit ;  e^^  ^ 
mer,  aber gefpa unter:  ein  «««'«li.Älf.i;^*. -^-r-,!?.,..-. ii  '   ".  ^' !■ , 


;-•. --f'^V-^"«^*^!    ein  uncerciruc*iter;     e;n    fcirm«ri/;V;;-r  P..U 
(D.«S,r«fe«  mösen  allcftfs:!«  «*ch  Pu!sarre„  "bri^^h  be„   de 
Europäer  woW  kaam.wo  man   nicht  nach,  Uu^/l  zur  vt 

icnwereiNiederiMiiift,  VVaffsrfcneu,  VerrenkuHseM  J)iß  Wir- 
kungen, die  diefs  beyrpiellofe  IJlutx-ergiefsen  dtsVi^lTxL 
Kka  gehabt  hat.  fcheinea.  „ach  S.  72!  „Sc  giinft  J'  r ^"ne 
Prax..  gewefen  z,t  feyn.  We.l  man  fürcl.teti"  ß-t  &Vv^' 
?^'*/m  .^^"■•¥'""'*/'="  '"  '*'*«"•  Krankheit  ..•,.*-e„dc«  u  -fui- 


da  man  die  Herftelluug  in  dic£n Talen  W  m!  V"'^."V8''*'f*^ 

ten.  bloft  weil  die  l^r.nkTt,  ÖU^J'IZ^^^ 

(Guter  PatiHlto  bittd«  nicht  der  EiÄii-oSv?.  "    :^;      '^ 

r"rrK""i"^*>''»"**  «^^  Miftbraüch'-dt  i::t,"t',et.^; 
Gefchahie  der  Arzney,^iaenfct.af.  autg«ltelu  «^de  ■/ 

Dm  Ganze  fchhelst  fich  m  c  einem  Sehertili'ri7t  .f  <»«  .'« 
und  neue  Teftament.  deffet.  Weiffaeu',e«i  ,'!r  vf    "    t       l 
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Di€nsiagSt     den   i.   Dccember  igoL 


.    PHILOSOPHIE. 

HAHsovERt  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Die  Wijfenfchaft  4es 
^enJMvhen  Lebeu.  Ein  praktifckes  Handbuch 
für  Alie,  die-nictt  UMfonft  in  der  Wck  zu  feyn 
wünfchen^  von  D.  Clmft.Aug»  SttuvCf  der  Leip- 
ziger Ökonom.  Gsfellfchaft,  der  Schweiz.  GefelU 
fchaft  correfp.  Aerzte  und  Wundärzte»  dler  K. 
Huautn«  Stc»,  der  med.  Soc.  zu  London  und  der 
Qberlaufitz.  Gefalfchaft  der  Wiff.  Miteliedc.  Er- 
fttrBand.  j8oi-  4^6  S.  8-    (i  Rthlr.) 

Der  Vf.  will  in  dfefer  Schrift  die  Regeln  der  Kunft, 
viel  ztt  leben»  liefern.  £r  nennt  di«  Wiflen- 
fchaft  diefer  Regeln  die  Polybxotik.  Die  Vielleben- 
beit  ift  nach  jhm  dieKunft»  die  Vortheile  des  Lebens, 
di«  das  Zeicahef  dtibietec»  zu  geniefsen»  und  dock 
aoch  feine  Selbftüäniigkeit  zu  behaupten. 

Aus  folgender  B^chreibung  des  Ganges  diefer  CJn- 
terfuchungen,  wclcbe  Rec.  mit  den  Worten  des  Vf. 
giebt,  möge  fich  de'  Lefer  einen  Begriff  von  diefetn 
Werk  machen.  „I.iJ  der  ganzen  Natur  ift  ein  allge- 
meisies  Leben ,  welkes  in  der  Ausdehnung  und  Fort> 
daiier  unauihörfich.vifkt.  Von  dieiem  aligemeineti 
Leben  hängen  alleErrcheinunKen  «b,  die  wir  beobach- 
ten ,  entftcht  die  Uldung  der  Organe»  ihre  gegen- 
Ccitigc  Einwirkungiund  ihr  Zufammenhang.  In  die- 
fem  aligemeii>eA  Lben  lebt  der  Menfch  aisOrgandea 
allgemeinen  Orgamuius  der  Natur;  fein  Leben  be- 
fiebt  in  Empfanged  und  Mutheilen»  Aufnahme  des 
Lebens  in  ßch  uiW  Mtttheilung  feines  Lebens  aufser 
fich.  Indem  wir  iiie- Stufenfolg«  des  Lebens  in  der 
Katur  durjphwanc|Jln,  finden  wir  die  vollcndetUe  Or- 
ganiivtj^und  d^  yoUkommenfte  und  gröfste  Leben 
in  dem  Menfchei,  d^  i.  die  ineifte  Lebensfähigkeit 
und  gröfste  Lebnskraftäufserung.  Diefe  Vollkotn- 
nsenhdt  des  Lekns  befteht  In  der  wundervollen  Ver- 
einigung des  Inellectuellen  und  Phyflfchen  verbun- 
den mit  dem  vilkoiuntenften:  organjfchenBau.  Da- 
her  die  Eigenhöten  mnd  Vorzüge  desMenfcben:  Ver* 
nunft  undSpra4ie.  Daher  die  Ahnung  der  Fortdauer 
feiner  intellectallen  Exiilcnz.  Nach  den  verfchiede- 
nen  Altern  undn  gewiflen  Perioden  des  Lebens  ent- 
wickeln  ficb  dife  Vollkomfnenbeiten  des  Menfchen. 
Der  Menfch  i\\  leftimmt»  viel  zu  leben»  d.i.  viel  Le- 
ben in  fich  aut^uehmen  und  ntiitzutheilen.  Die  Be* 
•rbeltung  des  Lbens  in  dem  Menfchen  wirdjiurch 
den  Lebenstriet;  den  Trieb  Leben  aufzunehmen  und 
lOitzutheilen,  eaalten.  Lebenstrieb  und  Tbätigkeits* 
trieb  i(l  eins,  ius  dem  Verhältniffe  des  Thätigkelts- 
triebes   zu  der  Jrganifsdon  des  Meiifchen  muA  den* 

J.  L.  Z.  )^oi.     Vierter  Band. 


äufsern  Reizen  entlieht  der  Genufs  des  I^befls » .  der 
nach  dem  Grade  der  vollkommenen  Organifation  fo* 
wohlin  Rückficht  auf  das  phyfifcbe  als, auf  das  intel* 
lectueile  Leben  um  fo  gröTser  und  vollkommener  ift; 
•durch  die  itufsern  Reize  erregt  und  unterhalten»  oder 
gehindert  und  unterdrückt  wird.     Alles»  wasdleThä« 
tigkejt  befördert ,  gewahrt  die  angenehmen  Empfin* 
düngen  desGenufles;   was  fie  hindert»   das  Gegen* 
theil;  fo  wird  das  Leben  durch  angenehm«  Reize  er* 
halten.     'Diefe  Anlafge  zum  thätigen  und  geniifsrei- 
eheii  Leben  fucbt  der   Menfch  durch  Bntwickelung 
ttud  VereiiUf ung  der  Krätte  auszubilden.     Diefs  ift 
der  Gang  zur  Culrur »   bejr  einzelfien  Menfchen  und 
bey  ganzen    Völkern;    es   find  die  Fortfehritte  des 
menfchlichen  Geiftcs ;  die  Polybiotik  der  Menfchheit« 
Diefe  Ausbildung  des  Menfchen  gefchieht  durch  feine 
Verbindung  mit  der  Menfchheit ,   durch  die  gegeniei- 
dge  Einwirkung  eines  Menfchen  auf  den  andern;  und 
dadurch  wird  das  Leben  geniefsbar.     Das  Bedifigoifs 
diefer  tbätigen   Verbindung   ift  Fveijktit.     Je  freyer 
und  leichter  der  Menfch  lebt »  dcllo  mehr  geniefst  er. 
Bey  vielen  Menfchen  artet  der  Thärigkcitstrieb  aus  - 
in  unnütze  Vieigefchäftigkeit.      Aeufsere   VerhäitnilTö 
vcraniaflTen  diefe  und  andere  Ausartungen.    Alles  aber 
was  die  meufchüchen  Kräfce  entwickelt  und  ausbildet 
nnd  was  fie  zu  gewiflen  KrafteR  vereinigt»  befordert 
auch  die  Vieilebenheit.     Diefes  gefchieht  durch  Frey* 
hett»  Allgemeinheit  und  Schnelligkeit;  es  betrete  nun 
die  Erregung  and  Vermehrung  der  ph)fifchen  odet 
gciftigen  Kräfte  des  Menfchen.      Alles  was  die  Thä- 
tigkeit  erregt»  angenehme  oder   unangenehme  Rei« 
tung  kann  ebenfalls  als  Beförderungsmittel  des  Le» 
bensjenuffes  angcfehen  werden.    —    Diefe  Betracht 
tungen  werden  aufs  prakrifchc   Leben  angewendet» 
und  die  Mittel  gezeigt,  wodurch  der  Menfch  ein  nütz« 
liches  und  gcnufsvolles  Leben  führen  kann;  die  Grund* 
färze,  welche  (ich  zu  diefciii  Zweck  aus  (d«r  Arzney- 
kunde  und  Philofophie  herleiten  lullen  ^   begreift  die 
praktifche  Polybiotik/*     Diefe  praktifche  Polybiotik 
Ton  der  hier  zuletzt  die  Rede  ift»   wird  wahrfchein* 
lieh  im  zweyten  Bande  gegeben  werden. 

Die  Vieilebenheit  Viellebender  Menfchen  wird 
fchwerlich  durch  diefe  Schrift  erhöhet  werden.  Aber 
auch  die  Lebenskraft  der  zu  wenig  lebenden  zu  ver- 
Itärken»  findet  Rec.  fie  nicht  geeignet.  Der  Mangel 
an  Ordnung»  ()ie  vielfachen  Widerholungen  uisd  die 
Weitfchweifigkeit  im  Vortrage  können  diefeiu  Zweck 
nicht  eutfprechen.  Ret.  hat  diefe  Schrift  mit  Auf- 
merkfamkeit  durchgelefen»  dnd' findet»  dafs  die  obi- 
ge Inhaltsani:etge  desVfs.  felbftv  jeden ausfährlichem 
Auszug  entbekdich  machen  kau».         -  . 

N  n  n  Wüaaf 
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WuRKSüRC»    c.  K,  d.  Vf. :    Pfychotogiai  emptricae^ 
compendit4m.     Aucrore  ^.'  Sclwcfit.  in  üymnafio 
Wirc^burgenfiPhilüfopUiAePßofcffoTe  P.  Q;  igoD. 
.160  S.  8* 

Ein  Compeudium  dec  einpirifchen  Pfychologie«.  dai 
der  Vf.  zunächft  für  feine  Schüler  gefchrieb^n  hat.  Es 
i&  auch  zu  einem  Leitfaden ,  uia  a^if  Schufen  dieEr- 
fabrungsfeelenlehr^  darnach  vorzutragen.»  feiner  Kür- 
ze» der  Anordnung  der  Sachen  und  der  RichtigReit 
Ji€T  yorftdliingen  wegen ,  die  man  in  dAmieibeii  fini> 
det,  ganz  brauchbar,  Hr.  S.  hat  die  über'einpiriichft 
Ffychologie  vorhandenen  Schriften  überall  benutzt 
und  citirt ;  vornehmHch  aber  folgt  er,  fovvobl  im  Ganr 
ge  als  auch  in  den  Erklärungen,  Kants  Anthropolo- 
gie.. Etwas  neues  zu  fagen,  war  feine  Abßcht  nicht», 
allein  der  Grund,  den  er  dafür  angiebt,  dafs  fein 
Thema  deraU^Menfcb  fey».  iftgänz  unftauhaft;  denn. 
'auch  die  empirifche  Erkenntnifs  des  atten^  MeuCchen 
kann  immer  Kergröfser-t  werden ,  weil  auch  hier  die 
Erfahrung,  unerfchöpflich  ift.  Nach  einer  Einleitung 
folgt  die  empirifche  Pfychologia  felbfl  ia  drey  Ab 
fichnitten,  dievon  dem  Vorfleüungsvermögen ».  Gefilhlsr 
^  Henningen  undBegehimssvermögen  handein.  Was  der 
Vf.  von  dem  meufchlicben  Körper  in  pfycholog.ifcher 
Rückßcht,  und  von  der  Pathologie  disr  m^^nfchlichcn 
Seele  zu  fag^a  uöthig  £(ind»  hat  «r  am  gehörigen  Ort 
eingefchait€t  Nur  in  einem  Stuck  ift  Hr.  5.  mit  Kaut 
flicht  einerleyMeynung.^  Er  behauptet  nämlich,  ivint 
verwechfele  offenbar  die  Eindrücke  auf  die  linnLchen 
Organe  (Empfindungen),  und  die  Eindrücke  der  £2»! 
iitdimgskrqft  und  des-  iiedüchtniffas  mit  den  L^orJieUuA' 
gen;  diefe  Eindrücke  köiuicen  nur  dann  l^oyjicliun' 
gen  heifs6n,.wenn  fle  zum  Bewul&t(eyn  kämen,  folg; 
lieh  gebe  es  keine  bewufstlofe  Vürfteliungi:n.  AUuiu 
Kant  behauptet  nicht»  dafs  es  VorUellungengebci,  die 
mit. gar  i^fffcf«  Bewufdtfeyn  verbunden  ßnd./fondern 
nur  folcbe,  deren  wir  uns  nicht  unmittelbar  bßwuht 
£nd  •  und>  die  'daher  dunluU-  Vorftellitngen  genannt 
werden  müfleni.  Vorßetlungen  find  innere  Beftim- 
mungen  unfern  Gemöths^,  al^.  VorfielLungsveriaögens, 
in  diefem  pder  jenem  Zeitvethälukiffe;.  btziehen  ßcli 
diefe  Vorfteilungen  ledigHch-auf  das  JSnbj €£t ^  &\&h\o[iie 
Modificatjonen  des  Gemüths;.  fo  hßtiben  iie  EmpiUi-. 
dungni-;  beziehen- fie  ßch  auf  ein  dadurch  vorgeicell- 
les  Ohject:  fo  find  fie  im'nüttelbare  oder  fnittdhave  Ey^ 
'ienntnifftiy.  (ylnfdiauungen  oder  Begriß'c).  Verfteht  aber 
der  Vf-.  unter,  obigen  Einiiriick£n  folche,  »die  an  ga% 
Jr6'iH*BewiUs;feyn  geknüpft  find.:,  fo  kann  von  djcl^a 
gar  nicht  die  Rede  feyn^  wcillSant  ausdrücklich  fagt,. 
dafs  folche  Varfidtungenxikht  dem  Subject  angeborea 
würden  (Ccitik  dat  reinen  Veiuiunfc  S*  132O»  d.  i. 
»icht  möglich  /ind;  Der  Vf»  fp rieht  auch  g.  42-  fclbft,, 
nach  Kult  von.:Zwifchc7)gliedem,.  deren  man  iich, 
nicht  bfiwufst  ift..  Der  Li.  5*  i^  confus^  eine  Vorftel^ 
}ung  durch  die  Sinne  heilst  noch  nicht  empirifcha  ^n^ 
Jthäuung*  fondern.  nur  .dann,,  wenn,  fie  objcctiv  iit;. 
eine  empirifche  Anfobauung  heifst  nicht  Einpfindnng^. 
fondexn  ÜLeine  der.  lilofsen  Empfindung  coordmirte^, 
•fawohlfiis.enthaUende,.  Art  voaVorilellung,  innere^ 
£msfindun^esi.  ündM^i^Gßfßhtß  n.  f.. W--   Die.  Aflectm 


rechn:et  der  Vf.  zirden  Gefühlen  wid  nicht  zu  den  ß«. 
gehvungen.  Wenn  fich  übrigens  Hr.  5.  nscb  dem 
Motto  aüC  dem  Titel  {ne  •  psvea^n  in  funere  totus)  vfi\ 
diefer  Schrift  l/nfterblich,keit  verfpricht :  fo  bat  tr  zu 
hohe  BegriiTe  von  einen  Coiitpeivdium ,  in  dem  zur^al, 
weder  der  -Materie  noch  der  Form  nach,  etwas  Neu« 
gefegt  ift..  ß 

SCEÖNE     KVNSTE. 

Caxilsrühk,.  b.  Muller:  Gedichte  von  Jfilhelmvi 
MülUr,  gebotne  AlaifcJi.  i*:©.  311-S,  g.  (iRthlr. 

Ebendaf :  Gedichte  an  Se.  Königliche  Hobelt  den 
Erzherzog  Karl  von  Oeftcrreicii ,  gefangen  von 
Wiihrlmipie  MiUler  geborne  Haifoh.  i  W  i^S.  8- 
(Ö  gr.) 

Die  VerfaffeFin  diefer  Gedichte  fcheint  ihre  Jagend 
unter  mancherley  widrigen  Vehältniflen  durchkk 
zu  haben.  Der  Ton  der  Schweimuth  und  die  trauri- 
ge Anficht  des  menfcfalichen  Lebens,  die  in  vielen 
ihrer  Gedichte  herrfcht,  mag  au:  jenen  Verhältniffen 
enifprungen  fe>n,  die,  wenn,  tut  daa  Verdiend  ei- 
gener Bildung  fubjectiv  zu  beutheileo  wäre,  ganz 
vorzüglich  inAnfchlag  gebracht  Verden  müfsten,  bey 
einer  allgemeinen  Beuriheiluüg  der  Producte  diefer 
Bildun^^  aber  nicht  weiter  ervvü|en  werden  können. 
Uie  Vfn.  fcbreibt  mit  LcichtigkeiiVerfe;  ihr  A^isdrud 
ift  meirtentheils  gewählt,  i>iswdien  fchon  ;  fie  be- 
ftrebt  fich ,  lias  Gemeine  zu  vcruiji'jen,  und  eine  ed- 
le Verachtung  des  Niedrigen  und (rdifchen  auszudrü- 
cken ;.  aber  das  Streben  nach  d?m  Unrndlicban  ift 
bey  ihr  allzuoft  die  Wirkung  eJies- fubjectiven  Un- 
muthes  und  einer  wiliitüriichcn  rhetorlfdien  Span- 
nung, um  ein  reines  poetifches^  Kmftwerk  hcrvorxtt- 
bringxjm  Es  ift  gewifs  ein  edler  iiwcck,  die  Anfpru- 
che  de»  weiblichen  Gefchlechts  ggen  rohe  Verach- 
tung und  niederdrückenden  Defpttii^mus  gehend  zu 
machen;  aber  nicht  die  gereizte  veibiiche  Eitelkeir, 
fondern  ein  reines  und  begeittenide.  Gefühl  des  Rech- 
tes  füll  in  der  Bruft  derjenigen  glübn,  die  fich  zar 
Lobreduerin  ihres  Qefchlechtes  aufverfen  will.  Ma- 
dam 11  unternimmt  diefes  fehr  oft, aber  iaft  immer 
mit  einer  unpoetifchen  Bitterkeit  uid  Übeln  Lauiie, 
die  aus.  den  Herzen  der.  Mufen  gäizlich  verbannet 
feyn  füllte.  Was  aus  einer  folcheii  Simmun'*  enttte- 
ben  könne,  zöigt  S.  31,,  die  Romano;  der  Edelmam 
die  durcliaus  als  ein  MiLÜer  der  verefaltcften  Ironie 
angefehe.n  werden  kann..  So  wie  hir  dem.  uiänuli- 
cben  Gßfchkchre  mit  ^iner  UngerecfcigkÄit,  die  rc- 
wifs  um  nichts  befler  ift,  als  die  ün^rechügkcit  der 
Männer  gegen  die  Weiber,  gerade zt der  Proc^fs  «^e- 
xnaeht  wird :  fo  <ielh  die  Vfn.  in  der  Fliereje  von  Fat- 
kenb&rg  die  edle  'i'har  eines  Weibes  8$  eineu  öpieecl 
weiblicher  Vortrefflichkeit  auf.  Diefshätte  nun  oh«c 
Zweifel  durch  die  naive  epifche  Deriellung  bewirkt 
werden  füllen;,  aber  ciielt  iftfo,  weni^gclungen  dafs 
ijdtdßr  Jt-eiisx  tHO^Enilft  ohne,  alle  Teilnahme  fühlt: 
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fo  wie  die  V'fii.  felbft  Ihre  eigene  Kälte  durcb  den 
mülEgen  Anhang  derthut,  in  welchem  ße  die  weibli- 
chen Tugenden  und  Freuden—  unter  den  letzten  die 
der  Hausfrau  folgenden  Eiihner  —  den  männlichen 
nicht  ohne  Kttericeit  entgegeufetzc; 

Bie  meiften  Gedichte  diefer  Sammlung  bezieben 
ich  auf  freundfcbafiliche  VerhältniiTe.  '  In  diefer  be- 
fchränktercn  Sphäre  werden  fie  ihre  Wirkung  nicht 
verfehlt  haben;  denn  es  wäre  unbiilig»  bey  den  Ga- 
ben der  Freinidfchafr  den  höchften  Maasftab  derivunft 
anzulegen,  und  ofr   trifft   dasjenige  an  tiefften^  was 
die  Kunlt  am  wenigflen,  als  ihr  Eigenthum  anerken- 
nen möchten     Aber  diefe  Wirkungen  "erftrecken  fich 
nicht  über  den  beüiinmten  Kreis ,  und  es  war  gicwifa 
keine  ungegründete  Ahndung  der  Vf.  (ixi  der  Epi- 
ßel  an  Conz).,  dafs-  dasjenige»,  was  auf  einem,  nic- 
dern  Standpunkte  gefallen  hätte,  feinen  Gbnz  auf  eU 
neni  höhern  verlieren   dürfte.      Hier    verfchwindet 
das^  was  in  der  Nähe  anzog,  und  nur  die  reiche  Fül- 
le der  Gedanken  und  die  reine  Schönheit  der  Form 
wird  mit  Bey  fall  gekrönt,    Reich  aber  kann  in  der 
Kanft  nur  derjenige  genannt  werden,   der  JMfl  rie- 
Je$  erzeugt;   und  nicht  der  kann  hoffen,  ein  fchönes 
Werk  hervorzubringen,   welcher  feine  Ideen  fämmt- 
Jifh  ausfchüttet,  fondem  der,  welcher  aus  ihrer  Fülle 
mir  Einficht  wählt,  und  da»  Gewählte  mit  Kninft  ord- 
net.     Wenn  wit  diefe  noihwendigen  Eigenfchaften. 
in  den  Gedichten  unfcrerVfn.  vermiffen:  fo   ift  es 
Dicht ,  wie  de  fagt ,  darum,    daTs.  fie.  inßiller.  BüttBi- 
uon  der  Eitdneiin  Natur  erzogen  i 

—  Nicht,  wie  ihr,  Apollo's  Söhne,. 
Das  Grofse,  Küfzlldie  und  Schöucy. 
Nach  Regeln  der  Aefthetlk  fuhrt,, 
und  ihr«r  kleine«   Leyer  Töne, 
Xti  eignen- Melodien  rpielt.-— 

fondern  vielmehr«  weil  ihre  Melodien  zu  wenig  ei- 
genthutulichy  und  weder  natürlich  noch  kunftlkh-ge* 
nug  find. 

Der  Manger  an  Natur  zefgf  fleh  wohl  am  ftärk-- 
flen  in  denjenigen  Stücken,  die  auf  eine  naive  Wei- 
fe  zu  fcberz-en  verfuchen»    wie  das  Winterlicd  eineS' 
Landinädchens  &.93^  und  d»s  Lied  an  den  Stur^nwUul 
S.  140     welcher  wit  Verwönfchungen  beladen  nach- 
prankreiv-^i  gfefchickt,   und  zur  Gutllorine  verurtheilr 
tvird.     Nur  feiten  hat  die  Vfn.  dicfen  Ton  verflicht,. 
und  fich  wahrfcheinlich  i»  dem  Gefühle  des  Mifslin« 
jjens ,  in  das  andere  Extrem  fenrimentalifcber  Melan* 
Jiblie  gpworfen.    Auf diefem Gebiete  ift  fie  weitinehr' 
iitiheiinifch;  y.nd  w«nn  wir  ihr  gleichwohl  auch  hier 
}Tifem  Beyfali  oft  vcrfagen.  müden :  fo  ift  es  baupt- 
ächlichi  darum-,  dafs-  fie ,   nli^t  zufrieden  mit  dem 
Vusdrutke  wahrer  Gefühle,   fich  in  eine  Spannung' 
et2t,    die  doch  keineswegs  gleichförmig  genug  ift, 
im  Täufchuug  hervorzubringen.     SoTinkt  fie  in  der 
Zlegie  an  ihren  Bruder^  S.  loS*  welche  einige  rühren- 
de S'.anz.n  hat,  mehr  als  einmal  aus  dem  Pathos  in 
11  e  gemeine  £rofa> herab,  und  es  gefchieht  in.  dieler 


Elegie  überhaupt  alles  fo  Sprung-  und  Ruckweife, 
dafs  fie  fchlechterdings  nicht  für  ein  Ganzes  der  Em- 
pfindung gelten  kann.  In  dem  Gedichte  auf  das  Hei- 
delberger Schlojr,  S.  60.  zürnt  die  Vfn.  in  einer  Reihe 
fatyrilcher  Stanzen  auf  dl«  Gefühllofeii,  die  diefe 
Burg  noch  keines  Liedes  gewürdigt  haben.  Sie,,  ein 
Müdchen,  will  diefe  Schuld  abtragen;,  aber  kaum  hat 
ihre  Bcgeifterung/anf  Stanzen  hindurch  gewährt,  alt 
fie  die  Kräfte  ihrer  Mufe  für  diefen  Gegenfland'  zn 
fchwach  findet,  uncfdie  Ausführung  auf  die  Zeit  ver- 
fchiebt,  wo  fie  mitSappho'ä  Ruhme  gekfönt,  Lieder 
für  die  Ewigkeit  fingen  wird.  Am  Ende  legt  fie  ihr 
Lied  zu  den  Füfsen  des- Freundes ,  dem.  es  gewidmet 
iß  „nieder,  fordert  ihn  auf ,  ein  befferes  zu  dichten, 
und  —  fo  rein  ift  die  Begeifterung  über  diejhirgda^ 
hin  —  bittet  ihn ,  ßiner  Sängerin  nicht  zu  ver^eßen. 
Bey  diefer  Art  zu  dichten,  wo  der/mnere  Antrieb  f« 
fchwach,  die  Begeifterung  fö  nüchtern  erfcbeinr.  darf 
man  fich  nicht  fehr  wundern,  dafs  der  Schwulft  fich 
oft  fo  nah  anrdie  Profa  drängt,  und  das  Sonderbare 
die  Stelle  des  Neuen,  des  Poetiichen  und  Energifchen 
vertreten  mufs.  Können-  jene  verwandten  Fehler 
wohl  näher  ftehen,  als  in  folgender  Stelle  aus  einer 
durchaus  fchwachen  u^id  profaifchen  Elegie  auf  den* 
Gcafen  von  Neipperg  S.  30.  :- 

Seiner  Gruft  cii^  Denkmal  zu  errichten». 
Sind  felbft  Pyrainiden  viel  zu  klein  l. 
Ht}hern  VVerth  als  marmorne  Koloflen. 
Hat  die  Thrane  auf  fein  Grab.gegofTen, 
Schöner  wird  fie  feinen  Ruhm  erneuu. 

Sdilummve  fanft  du  unfer  Freund  und  Yaterl- 
Beine  ÄCche  foll  uns  heilig  feyn ;     ~ 
Ünfere  Gradn  kindJicfa  zu  verehren^ 
Deinen  Söhnen  ew'ge  Treu- zu  fch\^'örcni. 
de>'  der  Thaten  Diink ,   den  wir  dir   weihn^ 

Von  noch  au^allenderer  Sonderbarkeit  tfi  S.lSp;  der 
Schlüfs  des  Todtengrähei's^  einem  (ledichte  •  das  in 
Rückücht  auf  den  Gedanken  und  einzelne.  Theile  der. 
Ausführung,  nicht  ohne  Verdienft  iftr 

J^ie  von  ihrer  ThrSnen  edelm  Naffe,^ 
Fremdem  Bieud  einen  Tropfen  weihn». 
Legen  Gottes  gf^dfser  Armeukafle^ 
Einen- Fond  zum  reichem  Wucher   ein;^ 
,     '  Einmal  miKTen  alle  Meiifchen  darben, 

Einmal  fehwarzet  Gram  den  hellfienSinn'-^         \ 
Sich,  dauH  tragt  das  Mitleid^  Same  Garben». 
Vttä  fein  Soherflein  i(.öfUichen  Gewinn«' 

Hierher  rechnen  wir  auch  einzelne  gefiiidite  Ausdrfi«^ 
cke,  die  fich  vorzuglich  in  den  Reimen  einfinden«  wie 

die  grßrtgefäfbtt  Brüte  dw  Htjffjoung  S;  125.  und'  die- 
freundliche  Grimajfe  derfeiben  Göttin  ;  die  zottige  Pe- 
rticlte  dhr  l'adelfucht ,  die  granfe  Fottcr  des  ^Grab* 
Jcheids;  auCh  die  nicht  feiten  Verba  fesquipedalia,  wie^ 
der  Ehen  Laos  '^  Entfcheidungs  •  U^age  (ein  Wort,  das 
mit  LufigüH-  Vrüfungs*  Lehre^  wetteifert);    Mode- 
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twt  F&ftmng  ies  Chagrins  i  zur  Enkaußik  oder  Wachs- 
malerey  der  Griechen,  und' zur  Zubereitung  des  Ter^ 
pentinSf  Pechs  9  Thefs»  Geigenhmrzes  u.  f.  w.  Dem 
fechften  Tüeil  hat  tnafi  den  Titel  praktifches  Hand- 
iuch  für  Kunft  und  JFäbrikwefen  «  enthaltend  Anweifun- 
gen  zmn  f arbigten  Kufferfiich  und' zum  Kolorit;  -des- 

Sleichen^zur  KunflJHcheley  und  Beizen  der  Holzet;  zur 
ereitung' und  Anwendung  der  vorzuglichßenF&rbefioffe, 
als  Indigo  KncheniUe  u.  /.  w. ,  wie  auch  des  Berliner " 
itauSf  Borax,  Kämpfern,  der  KoraUen,  SatmiakSf  Schwi- 
'fets  u.f.  w.  zur  Verfertiguhg'des  in-  und  austcmd^chen 
Porcettanu  der  Itauiheer  und  Seidenzucht  and  andei^ 
üütztiche  Gegenft&nde  gegeben.  Da  dlefe  Titel  den 
InhdC  diefer  beiden  Theile  hinlänglich  anseigeh )  fb 
wird  ttos  dadurch  die  Mühe  erfparK  da^h  ^ine 
'W«ftere  Nachricht  zu  .geben.  IsdeiTen  "glauben 
yrir  behaupten  zu  Hönnea  $  dafs  diefe  beiden  Theile 
}m  Ganzen  mit  yi'el  Weniger  Aus  wähl  entworfen  find* 
jals  die  Tier  erftern,  hidem  man  die  Materialien  wähl- 
te» wie  fie  eben  zur  Qarid  wareil.  So  hätten  eine 
Menge  Vorfchriften  zur  Färberey-ffiglidi  weghleibeii 
könnte  9  und  von  at^dem  neuem  Farbematerialien 
finden  wir  dagegen  gar  lieine  Anzeige;  den  Gebrauch 
(der  Quercitronrinde  z.  B«  fucht  man  rergebena.  Auch 
dieZufammenftellung  der  Materialien  ift  im  höchften 
Grad  unzweckmäfsig.  Was  wird  demjenigen »  wel- 
chen die  Fottafchen-  und  Salpeterfiede rey  interefltrtt 
an  der  Anweifung  zum  Färben  auf  Wolle ,  K«meel* 
haare  .und  Seide,  fo  wie  ah  der  Bereitung  des  Zuckers 
und  deflenGattungen^und  der  Zubereitung  des  Terper- 


tins,  Peches«  Theers  und  Geigenharzes  gelegen  feyn, 
und  foim  Gegentheil;  und  warum  brachtemandie  Vor- 
f^hrift  Baumwolle  mit  Krapp  zu,  färben,  «nd  verfehle- 
dene  andere  Farbematerialien  nicht  in  den  fünften 
Tfaeil  •  die  ßch  hier  in  deoa  fechften  Theile  befinden, 
da  doch  in  diefem  Theile  fo  weltläufcig  von  der  Far- 
berey  die  Rede  ift?  Eben  fo  war  es  zweckmäfsiger, 
im  fünften  Thtile »  wo  von  der  PorcelUnmscherey 
gehandelt  wird «  auch  gleich  den  Auflatz  über  Berei- 
tong  des  feinen  Porcellan^  und  der  Farben  zur  Ahle- 
ny  auf  denfelben »  folgen  zu  lafTen.  Wie  komuu 
das  -Beizen  des  Holmes,  die  Bereicaug  des  Berliner- 
blau»  ,  Salmiaks  u.  f.  w.  mir  der  Maulbeer-  and  Sei- 
denzucht zufammen  ? 


Hai-ls,  in  d.  Waifenhausbnchh :  Hanibuek  derge- 

muinnützigflen  Kenntmjfe  für  Volks fckulen.  itjm 

Unterrichte  als  Materialien  und  bey  Sehceibeobon- 

gen  als  Vorfchriften  zu  gebrauchen  (vonfrüdr. 

Aug.  Sunker).    Erßer  Theil.    jte  Auflagt,  ijoi. 

2i  S.  Vorn   16  Bog.  Text  nnd  36  S.  InhaluaR- 

zeige  8«     (14  gr.)     (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1799. 

Nr.  255.) 
Magdeburg,  b.  Keil:   NormoZlalerader,  worin  alle 

'  Kalender  von  den  Jahren  1401  bis  2000  in  ^i°^ 
bequeme  und  nfltzUche  Ueberllcht  gebracht  fini 
Nebft  einer  Anweifung»  fie  attch  für  die  folgendeu 
Jahre  leicht  zu  finden.  Neue  Aufl.  1S02*  76  S.  f 
(10  gr.) 


KLEINE       SCHIIFTSN« 


^cRdiffe  KiJiiMni.  DreuLm»  in  d.  Walther.  Hofbuchh. : 
^üeber  den  Gebrauch  des  Firnis  (FimiSts)  Inder  Malere».  Ein 
SeMdCcbreibeii  des  berühmten  Landfchaf rmalers  Philipp  Hacken 
«n  d«>n  Ritter  Hamilton,  ehemaligen  Grofsbritennirdien  Gefiind- 
tcn  In  Neapel,  aus  dem  ItalUnifdien  fre/ überfeut  ron  F.  JL, 
Ä.  nebft  fünf  Anhängen,  igoo.  74  *•  4*-  Hr.  Jnders»  Reftau- 
raceur  von  Gemälden,  ein  Deutfcher,  wenn  Rec.  nicht  irrt. 
«US  Böhmen  gebartig  und  Zögling  von  Mcngs.  in  feiseiA  Fa- 
che ein  ausgezeichnet  gefchickter  Künftler  ,  wurde  durch  Hn^ 
Hackens  Verwendung  nach  Neapel  berufen .  um  die  Schadhaf- 
ten Bilder  der  däGgen  königl.  Oallerie  xu  Capo  di  JUlpte  aus- 
zubeüern  ;  einige  Neider  fchrien  gegen  fein  Yj^ffaipMi»  und 
wellten  behaupten,  der  Firnis,  mit  welchem  er  die  Gemälde 
wieder  auffrifchte,  fey  denfelben  nachtheilig,  ja  ea  fey  tjbei> 
haupt  fchädlich ,  wenn  Malereyen  mit  Firnis  überzogen  wer- 
den. Gegen  diefe  liefe  Hr.  Mucken  i787  «*"«»  >"  f<>'^"V  »*"«« 
Briefs  an  den  Ritter  Hamiltpn  abgefafste  Widerleijung  drucken, 
die  wir  hier  überfeut  erhalten.  Im  wefendichen  haben  wir 
den  Inhah  derfelben  gründlich,  und  die  Ueberfeuung  trei»  ge- 
funden. Die  fünf  Anhänge  -find  Auszüge  ausverfchiedenen 
Büchern ;  fie  beziehen  /ich  grö&tentheils  auch  auf  dai  Wafchen 
und  Ausbeflera  fchmutziger  ödec'  fonft  fchadhaft  gewordener 


Bilder ;  allein  es  werden  mehrere  gewahfame  Mittel  eirpro^ 
len  ,  deren  Anwandung  blofs  in' Terzweif elten  Fällen  EniCcU* 
digung  verdient,  ia,  wir  meohcon  in  gar  keinem  Fall  anritc^^* 
um  unter  ein  Bild  frifche  Leinwand  zu  ziehen ,  die  alte  ta^ 
Scheidewafler  wegbeiteen  zu  lalTen ;  üj^ie  S.  ^4.  ^5  ^^^  fj'  f- 
zählt  wird,  dafs  zu  Marfeille  au  einem  fchönen  Gemälo«:!'' 
gefchehen  feyn.    ^  ^^ 

Wir  merken  fchliefsltch  noch  an ».  daf&  man  durch  uii;^^ 
JiuUames  Putzen  und  ^Yafchen  den  Gemaldea  leicht  Sd:a.^^' 
zufügt,  und  eben  dadurch  fclion  .manches  vortrefiliche  ^;;^:^\ 
'Grunde  gerichtet  worden.    Man  ifl:  auf  den   meißeii  Ga  «^J*' 
•über  drefen  fiiukt  noch  immer   nicht  -forlffäki^  genug, '^•. 
übeiJträge  das' Airffrifchen  koftbarer*  Werit^  oft  LeutcD.'«* 
ihe  bey  weitem -«licht  die  zu  folckem  Gefchäft  nöthigen  a«";' 
,ni^e  und  Gefchicklicbkeic  befitzen^     Schmutz  und  Firn'£  v;^' 
beitzen,    kann   freylich   ein  jeder;   aber  der  Harmonie  i^«- 
Ibhaden  und*  befchadigte  oder  trüb   gewordene  Gemalt«  ^^* 
ftens  in  Hirtßchn  auf  dife  Wirkung  »wieder  €^  herftßUen.  »• 
4ie  urfprüftgkdi  mägei^  gewefen  feyav  darauf  koiUDt  ^.^^^f 
lieh  an,   und  wer  nicht  fo  ri^l  zu  Jeiften.vtjrftcht,  ii'*r| 
Mann,  deHen  man  fich  in  bedeutendfiu  Fällen  zur  RciuuräO 
ron  Kutiftwerkea  bedienen  foUt<:. 
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aOTTESGELJBKTHElT. 

0 

Leipzig,  in  CoiQmi(r.  b.  Grä£f :  Prüfung  des  kathf* 
tifch  -  praktifchen  Religionsunterrichtes  etc. 

(ßejctüüjs  der  rm  vorigen  Stücke  ahgehn^henen  Recenjiou.y 

Was  hierüber  und  über  das  dritte  Hauptftück : 
Der  praktifche  ReligiMsunterricht  wird  Quelle 
des  Unglaubens  t    weü  keine  Verhejferung  von  ihm  er- 
folgen  kann,  weitläufcig  gefagt  wird,  ift,  einige  kleine 
hiftorifche    Unrichtigkeiten   abgerechnet «    fo  wahr» 
tre£Fend  und  eingreifend,  dafs  wirrwar  wohl  begrei* 
fen ,  warum  diefes  Werk  bey  aufgeklärten  Katholik 
ken  eine  grofse  Achtung   erhalten  hat,  aber  nicht, 
warum  der  Vf.  TOn  der  zahlreichen  Parthey  der  Ob- 
fcuranten  ntch  nicht  aufgefucht  uudverfolgr  worden 
ift.    Kann  man  wirklich  diefes  Licht  in  den  deuHch- 
kathoJifchen  Ländern  vertragen,  dann  darf  man  hof- 
fen, dafs  die  Reformation,  wozu  der  Vf.  beyzutra- 
gen    wünfcht,    nicht   fo   unmöglich  ift,    als    man 
fonft  wohl  glauben  möchte.  —    Der  Beweis  der  an- 
gegebenen dritten  Beh^pcung  wird  dadurch  geführt, 
dafs  erfllich  gezeigt  ift ,    der  bisherige  Religionsun- 
terricht befördere  Mechanismus,   und  könne  nichts 
anders  befördern.    Denn  da  er  einzelne  Gebote  und 
Goitesdienß  lehre,  da  durch. die  Gebote  jede  liand« 
lung  beftimmt  vorgefchrieben  werde,   und  der  Gut- 
tesdienft  ein  Inbegriff  von  äufserlichen  Ehrenbezeu- 
gungen  fey:     fo  fe;^  das  Denken   dabey  eine  un- 
nütze Sache,   und  nur  die  Aufmerkfamkeit  auf  eine 
£;ewin'e  Form  und  die  Uebung  nach  derfelben  noth- 
^wcndig.     ,i£in  Hauptbeweis,'  dafs  die  katholifcben 
^hriften  bey  ihrer  Religion  Nichts  denken,  ift  der, 
^afs  iie  iiur  das  für  Pflicht  halten ,  was  unmittelbar 
geboten  ift,-  4«s  Üebrige  aber  als  gute  Werke  anfe- 
,lien  und  auch  fo  benf»nnen«     So  find  Beten,  Faften, 
^AJmofen  geben ,  Kranke  befuchen  u.  f.  w.  gute  Wer- 
Ke  —  Aeltern  ehren «    Niemanden  y^etzen ,    fleh 
-von  Unzucht  enthalten,   fn   Sonntagen   eine  Sfeffe 
boren,  Fafttagis  beobachten ,  einmal  im  Jahre  beich* 
cen  n.  f.  w.  wirkliche  Pflichten.    Aus  diefem  Wahne, 
^er  be^'nabe  allgemein  und  befonders  beym  Land* 
^vclke  herrfchet,    ift  es  klar,  dafs  nan  weder  von 
Sittlichkeit  noch  von  Pflidit  finen  Begriff  hat.    Man 
fragt  nur  nach  einem  beftlmaaten  Gebete  und  erfüllt 
«9  oder  übertriues,  und  beichtet  in  diefem  Falle  nur 
die  U ebertretuag ,  weil  wiedec  nur  d^efe  Handlung 
dlie  Bedingung  iil,  die«  gefurchtste    ^trafe  abznleh- 
xften."     JDoch    der  auffallendfte  Mechanism  berrfcht 
b^y  der  Uebuqg  des  Gottejsdienf|ef.    Das  zeiget  der 
A»  L.  Z.  igoi.     Vierter  band» 


Vf.  fehr  anfchaulich  darch  Erzählung  deflen ,  was  die 
Religion  i)  der   Kinder,  des   Volkes  und  der  Priefler 

^  ausoischet.  Bey  den  Kindern  befteht  der  Gottesdienft 

'oder  dteReligionzuerft  darin,  dafs  manfle  die  Hände 
falten  lehrt,  während  die  andern  beten.  Wird  ihre 
Zunge  etwas  gelaufiger  und  äufscrt  fich  ihr  Gedächc- 
nifsvermogen :  fo  möflen  fie  dtV  Götter  lernen ,  d.  i. 
auf  die  erften  Fragen  de«  Katechismus:  wie  viel  Rnd 

Götter?  Wie  viel  Perfbnen  in  der  Gottheit? W^- 

cha  Perfon  hat  dich  erfchaffen  u.  f.  w.  antworten. 
So  lange  der  Unterricht  hierauf  eingefcbränkt  ift; 
wird  das  Kind  gewöhnet,  alle  Morgen  dat>  Kreu^^ei- 
chen  zu  machen  und  mit  gefalteten  Händen  die  Göt- 
ter zu  beten.  Nach  diefem  folgt  das  Vater  unfer  und 
Gegrufstfeyft  du  Maria.  Weiterhin  werden  der  Glaube 
an  Gott  den  Vater,    die  Heben  Sacramente,  endlich 

'  die  zehn  Gebote  Gottes  und  die  funfe  der  chriftlichen 
Kirche  gelernt.  Auch  in  die  Kirche  mufs  das  Kind 
mit  altera  Perfonen  gehen,  und  was  ift  hier  feinGe- 
fchäft?  Sich  mit  W^ihwaflcr  befprengen,  das  Kreuz- 
zeichen und  dann  einige  Verbeugungen  gegen  den 
Altar  machen,  einigemale  an  die  Bruft  klopfen,  dann 
an  den  beftimmten  Ort  gehen,  fich  auf  die  Knie  wer- 
fen ,  die  Hände  ^falten ,  in  diefer  zwangvollen  Stel- 
lung einer  Mefle  oder  einem  Amte  beywohnen,  fich 
nach  derfelben  niederfetzen  und  fo  noch  eine  Pre- 
digt anhören.  —  Wir  haben  diefes  zur  Beherziguqg 
fdr  Proteftanten  'abgefchrieben.  Wie  manche,  die  es 
wohl  fühlen,  dafs  bey  einem  folchen  Unterricht  nichts 
als  Mechanism  herauskommen  kann,  dulden  es  doch 
auch  in  ihrem  Wirkungskreife ,!  dafs  der  fogenannte 
Religionsunterricht  um  nichts  befler  gegeben  wird, 

*  Unter  zehn  Dörfern  kann  man  noch  immer  im  Durch- 
fchnitt  neune  rechnen,  wo  die  Kinder  auf  diefelbe 
Weife  zum  Gqttesdienft  abgerichtet  und  für  wahre 
Religion  ganz  unFähie  gemacht  werden.  —  Die  Re- 
ligion des  Volkes  befteht  allgemein  ä)  in  Gebet  (Va- 
ter unfer,  Rofetlkranz,  Litaneyen),  '  b)  Abwartung 
der  MeiTen,  Predigt  und  Vefper  an  Sonn  und  Feye^ 
tagen,  c)  in  Beicht  und  Communion  zu gewiffen Zei- 
ten ,  d)  Proceflidnen  und  Wallfährten  bey  befondern 
Feyerlichkeiten,  e)  im  Küflen  und  Tragen  der  Reli- 
quiefi  u.  f.  w.  '—    Die  Priefter  werden  in  zwey  Claf- 

,  fen  eiq|ptheflt ,  in  folche,  die  nur  Priefter  allein,  und 

folche ,  die  zugleich  Volkslehrer  find.     Jene,  welche 

.die  gröfsere  Anzahl  ausmachen,   kennen  keinen  an- 

'  dern  Gottesdienft  als :  Brevierbeten  und  Meffelefen. 
Difle  haben  zwar  nech  andere  Religionshandlungeni 
als  Predigten ,  Sacramentsaustheilungen,  Eiofegnun- 
gen;  aber  fle  fehen  diefe  als  Dienfte  und  Verrichtun- 
gen au,  lyie  ihre  Benennung:  iin  gvter  Verrichter 
PPP  und 
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im«!  die  Art,  Hire  Dienße  zu  beforgen,  es  beweifen« 
und  fo  bleibt  aricb  bey  ibnen  'die  Hauprfadbe;  Bre- 
vlerbetert  und  Meffelefen,  Dafs  diefe  ßefchfifcigun- 
gen  zum  Mechanism  führen,  erhellt  unv(!rkennbar 
bey  der  erften  a)  aus  dem  Gebote  >  das  Brevier  zu 
beten ,  b)  aus  der  hervorgebrafhten  GewQbubett  es 
zu  beten,  c)aus  der  fpedeUen  Einrichtung  deilelben. 
In  Anfebang  der  Mcffe  aber  a)  aus  der  Unverftönd* 
lichkeit  das  Mebreften  ron  deia,  woraus  die  M^fle 
beftehty  i)  aus  der  Auswahl  der  Stücke,  woraus  die 
Meife  zufamniengerctzc  ift,  c)  aus  dem  Ceremonien- 
Ipiel ,  das  dabey  beobachtet  werden  inufs.  Von  die* 
fem  Mechanism,  welchen  der  bisherige  Religionsun- 
terricht erzeugt ,  ift  k<in  Aufileigen  zum  Wollen  und 
Handeln  mit  Nachdenken  und  Freyheit,  oder  zum 
Spirftualism  •—    und   auch  Sittlichkeit  ift  Spiritua- 

•  iism  —  mögh'ch.  Beide  (ind  von  ganz  entg4jgenge- 
fetzter  Natur,  und  einzelne  VerbeHeruagen  find  nicht 

'Term^gend,  den  Mechanism  zu   unterdrücken.    Man 

'darf  nur  bedenken »  <\a^s. gelernte  Handlungen  keines 
Denkens  bedürfen,  dafs  der  Mechanism  einen  wah- 
ren Abfcheu  vor  dem  Spiricualism  hervorbringt,  und 
dafs  die  mehreften  Religionshandlungeii  nicht  eimnai 
Nachdenken  und  Freyheit  des  Geiftes  geftarten.    Die 

'Veränderung  in  dem  ,  Religionsunterricht  inufa  alfo 
total  feyn,  d.  i.  es  mltfs  derfelbe  darauf  ausgehen, 
in  der  ReUgion  Spiricualism  vom  Grunde  ircL$  zu  er- 
zeugen. So  lange  er  den  Mechanism  erhält»  uiacbet 
er  (ich  die   Erreichung   feines  Zweckes  unmöglich, 

'  und  befördert  -*-  Unglauben.  Der  Vf.  theilet  diefen 
ein  in  den  gelehrten  f  laßerhaften  und  eiteln  ,  und  zei- 
get fehr  befriedigend,  wie  jede  Art  deffelben  aus  dem 
Mechanism,  wozii  man  alle  Religion  und  ihre  Uebun« 

'  gen  herabgewürdigt  habe,  entftehen  mü(Te,  und  wie 
yiel  ITrfacbe  zu  der  Ueforghifs  vorhanden  fey ,  dafa 
der  Unglaube  immer  weiter   verbreitet  werde.     Er 

'  giebt  fodann  genauer  die  Bedürfniße  derkatholifchen 

'  Chriften  in  Anfehung  des   Religionsunterrichtes  an, 

vnd  beklagt,    dafa  die  Theologen  unter  ihnen  jetzt 

weniger  frey  und  herzhaft  in  ihren  Unterfuchungen 

'  und  Mittheilungen  wären,  als  noch  Tor  zehn  Jahren* 
Er  nenht  einige  mit  Namen  ,  von  dpnen  mehr  gelei- 
tet werden  konnte-,  als  wirklich  geleiftet  wird.  Eine 
fehr  herzliche  Anrede  an  dieVolkJsleUrer  für  die  drin- 
gende Umänderung  des  Religionsunterrichtes  zu  for« 

'gen,   befchliefst  diefen  Abfchnitt,  auf  den  noch  ei- 

Tnige  Vorfchtäge  folgen  t  dem  allgemein  drohenden  ün* 
glauben  vorzubeugen:  i)  für  die  Gegenwart ,  a)  ge- 
gen den  falfchen  Glauben,  der  Religionsunterricht  Fey 
unveränderlich:  die  Lefungund  Prüfung  aller  Schrif- 

.  ten  in  Bezug  auf  Religionsunterricht  und  Milderung 
der  Cenfurftrenge,  b)  gegen  den  Mechanism:  Ab- 
fchafFung  des  Breviers,  der  Kircbemhufik  (dlefe  foUte 

*  wohl  verbeffert  werden  können,    fo  dafs  fie  felbft 

*  bey  dem  gemeinen  Manne  <Iie   Andacht  befördern 

*  könnte),  der  mechanifchen  Gebete  und  der  Faft|nge- 
'  böte,  wenlgftens  in  Hinficht  auf  den  Unterfcbied  der 

Speifen*  2)  Für  die  Zukunft:  Errichtung  eines  Re- 
ligionscollegiums,  das  nicht,  wie  die  gewöhnlichen 
CeiiMorieOf  eine  Mifchung  y  CA  Regierung,  K^uuaer 


und  Polizey  wäre,  fondem  folgende  Haaptpflichten 
zu  erfüllen  hätte,  i)  Aufficfat  auf  das  geiftUche  Se- 
minarium  und  den  damit  verbundenen  öffenclidkn 
Unterricht  in  der  Theologie^  2)  Aufficht ,  über  das 
Schullehrerfeminarium  und  den 'damit  verbundnen 
öiFentlichen  Unterricht.     3)  Die  UnterfuchuHgen  der 

Jeiftlichen  und  weltlichen  Amtsführungen  der  Ange- 
eilten ,  nebft  den  Wirkungen,  ihrer  Bemfthungen. 
Dafa  diefe  Vorfchläge  noch  lange  Vorfchläge  bUibca 
werden,  wird  wohl  auch  der  Vf.  erwartet! :  fo  herz- 
lich jeder  Wohldeukende  mit  ihm  dieRealißrungder- 
felben  wünfchen  und  die  verkehrten  Maafsregeln  be- 
dauern wird,,  wodurch  hier  und  da,  auch  von  pro- 
teftaaitifchen  Regierungen  ,  dem  Verfalle  des  Cbri- 
itenthums,  wie  man  fpticht«  TOrgebeugt  anJ  abge- 
holfen werden  folL 

Dem  Stile  des  Vfs.   wäre  mehr  Reinheit,  cnd 
feiner  Qründlichkeit  mehr  Kürze  za  wünfchen. 

« 

GESCHICHTE. 

Lsirzio,  b.  Böhme :  Gefchichte  des  NürnberpJAn 
Handels.  Ein  Verfuch  von  ^oh.  Ferdinand  Ro'A. 
Diakon  an  der  Ilauptpfarrkirche  zu  Sc.  ^^^^ 
in  Niirnberg.     Dritter  Theil.  igoi,  s6o  S.  8- 

Nürnberg  ift  noch  bis  diefe  Stunde  viclleidl  tue 
erfte,gewifs  eine  der  erften  Manu  facturftädte  von  g»w 
Deutfchland.  Diefe  für  die  neueften  Zeiten  \Toblii&r 
TOn  wenigen  vermuthete  oder  geglaubte  Aitg«l>«^* 
hält  ihren  ficheni  Beweis  durch  die  Auseiiian<ler- 
fetzungen  des  Vfs.,  der  nicht  nur  vermöge  feines  geiS- 
liehen  Amts  hinlängliche  Gelegenheit  för  nähere  ß«' 
lehrung  in  den  Häufern  vieler  Handwerksleute  hii^* 
fondem  auch  von  aufgeklarten  Kaulleuten,  foriu^* 
lieh  von  dem  hier  namentlich  angegebenen,  dtt^cn 
mehrere  ftatiftifche  und  merkantilifche  Auffitze  W- 
nenSlitbargeru  bekannten  und  gefchätrten  Hn.  M'^^* 
Belehrungen  erhi«:lt,  welche  eine  allgemeine  lufa^- 
menhangcnde*  [Teberndit  beförderten.  —  Der  f^^ 
Handelszweige  angegebenen  Artikel  find  nicht  w«»^' 
ger  als  146;  aber  unter  dieferZahl  befinden  ficli«'^fj 
viele,  die  fich  bey  jeder  Handelsßadt  fchon  vonWW 
verftehen,  Specereyen,  englifche  Waaren ,  Fünf'"' 
fteine,  tilas,  Hädnge  etc.,  wobey  jedoch  zu  bemct- 
ken  ift,  dafs  Nürnberg  mit  feinen  Specereyen ii»« 
Scapelftadt  für  einen  grofsen  TTieil  des  füdlicfe** 
Deutfchlan4*s  ausmacht*  Unter  den  Producren  ?«• 
ben  nur  der  Tobak  und  vorzOglich  der  in  ^^^ 
benachbarten  Landftädtchen  gebaute  Hopfen  Arti- 
kel zur  Ausfuhr.  Hr.  it  halt  ihn  für  beifer  als  des 
Böhfflifcfaen,  weil  er  von  Böhmen  eingekauft  und 
äla  Lündesproduct' verführt  wird;  richtiger  tn«? 
wohl  feyn,  dafs  beide  Sorten  an  Geftalt  und K:a« 
fich  fo  gleich  find,  dafs  die  ünterfrheidung  demKaB- 
fer^zur  Ünrndglicbkeit  wird.  —  Rec.  geht  von  di<- 
fem  allen  ab ,  um  fich  an  einige  der  wichtigem  h- 
b/Ikate,  aut^  an  einige  uaibedeutend^  zu  halten»  <^^ 
man  gewöhnlich 'liicht  eis  Gegenftande  des  Haßtifl« 
anfieh t.  AlfO  nach  äer  alphat^fetifchea  Ordnung  des  Vfs* 

^  ..dl.  jufift 
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zucrft  der  Borften&fiTidel.      Einheimifche    Schweine 
£;ebeA  nur  zu  Kehrwifchen«  Bürften  etc.  für  die  zallt- 
reicben  BärilenbtndcrdaaMareriale;  aber  die  Borften 
auswärtiger    vorzüglich    ruflircber «    poli^ifcher  etc. 
Schweine«  w\?rden  mit  d^r  gröfscen  Sorgfalt  einzeln 
«usgclefen»  fortlrt,  un4  die  vorsüglichften  Gstrungeti 
ia  Schachteln  dcrch  g«nz  Europa ,    hefotiders  nach 
dem  fpanifchen  Amerika  für  den  liebrauch  derSchu- 
jitacher  etc.  yerfeAdet.  —  Drath,  von  jeder  Gattung 
lind  Stärke,  auch  der  feine  zum  Beziehen  der  muft- 
kal.  Inftruinente   wird  in  grof^er  Menge  verfertigt 
und  rerfchicX.t»  wobey   der  Vf.  bemerkt,  dafs  man 
zur  letzten  Sorte  nur  hefllfches  Kupfer  gebrauchen 
könne»  wtil  es  keine  Bleytheile  bejr  ficä  fQhrt.  — 
Drech&lerwaaren "und  wie  bekannt»    ein  wichtiger 
Artikel  der  fogenannten  Nürnberger  Waaren.  —  Der 
Artikel  Gewürze  gehöre  mit  zu  den  Specereyen»  Von 
denen  oben  gefprochen  wurde;  wir  fähren  ihn  aber 
hier  wegen  der  Bemerkung  an ,  dafs  eigene  (iewörz- 
mühlen  vorbanden  find«   über  welche  ein  Tbeil  dea 
.  Kaufinannsüandes  .Arenge  Aufiicht  fäbrt ,    um  jede 
Art  7on  Verfälfchung  zu  vermeiden;  dafa  eben  aus 
.  dicfem  Grunde  die  (iewiirze  von  Nürnberg  mehr  als 
von  andern  Städten  bezc^en  werden;  dafs  NQrnberg 
in  manchem  Jahre  den  dritten  Theil  der  ganzen  Saf- 
franärnte   des    Läncchen   Gatinois  verbraucht   hat« 
Bey  diefer  Gelegenheit  erfahren  wir,  dafs  die  Stadt 
So  Specereyhändler  zählt,   das  beifst  Kaufieute,  die 
in  offenem  Laden  eif  Detail  Ferkaufen«  -*    Spiegel« 
Fenfter-  und  Brillenglas  geht  durch  ganz  Europa  ^  ge* 
fchlagenes  ikhtcs    Gold  tind  Silber  aber  vorzQglich 
Aach  England.  —  xHörncr  kommen  in  ungeheurer 
Menge  für  die  Drechsler  und  Kammmacher  aus  allen 
Gegenden.     Eben  fo  ftark  ift  der  Verbrauch  des  EI- 
fenb«:ins  fdr  die  Kammmacber  und  mehrere  Prof eHio* 
iiillen.    BieÄbfcbnitzel,  welche  der  eine  nicht  mehr 
brauchen  kann,  fchickt  er  dem  andern  zu ;  dadurch  ge« 
fchiebt  es ,  dafs  felbft  der  abgefeilte  Staub  nicht  ver- 
loren geht  •  dafs  die  Waare  gut  und  doch  fehr  webU 
feil  geliefert  werdea  kann ,  und  dafs  man  in  der  ein-' 
ZTgeu  Stadt  mehr  Elfenbein  verbraucht,   als  in  der 
Halfre  von  Detrtfchland  zufammen  genommen.    Biefs 
ifl  auch  der  Fall  tittt  den  Knöpfen  von  üieffing- zin- 
nernem etc.  U^berzug  unter  vielfachen  Formen;  ei-    ' 
ner  drechfek  die  hölzerne  Forme,  Ober  welche  die 
Platte  gezogen  wird,    Kinder  befeiligen  die  Darm- 
falten  in  den  kleinen  Löchern ;  einer  haut  die  kleine 
Pf»ttd  aus  dem  Metall,  ein  anderer  prefst  dieheflellte 
Figur  ein »  ein  dritter  pafst  Ixe  auf  die  hölzerne  Form,   * 
und  einer  fcbneidet  die  überflüfsigen  Ränder  ab  ;  je- 
der hat  das  gan^e  Jahr  hindurch  nichts  ah  das  ein-   ' 
zige  ewig  wiederholte  Gcfcbäft  ZH  verrichten ,  ejrwirbt  - 
llchalfo  eine  ungUublicbe  Fertigkeit.  -^  Kupfer  wird 
in  Nürnberg  in  Meffitig  rerwandelr,  KeiXel,  Platten»  ' 
jLlelAere  Gegendande,   KafFemüblen  in   unendlicher 
Me«ge  geformt;  doch  und  nur  noch  drey  JMLeflingfa  . 
briken  von  Bedeutung  vorhanden.  —    Wie  fehr  die 
Nürnberger  PfeiFerkuchen ,  dort  Lehkuchen  genannt, 
beliebt  find,  wilTen  wir  alle ;  fo  wie  wir  die  in  alle  Welt 

ircsbf eiteten  m  Nürnberg  uaA  ia  der  Nacbbarfchaft 


verfertigten  Nadeln  und  die  mannichftlrigen  Artikel 
der  Rothfchmiede  oder  Rothgiefser  kennen .  Leuch- 
ter ,   Waagen .  Gewicht  etc. ;    über  öoo  Perfonen  ar- 
beiten an  diefen  letztern  Gegenftändea.    Sollte  der 
Vf.  nicht  zfu  übertrieben  rechnen,  wenn  er  annimmt» 
dafs  300Ö  Perfonen  fich  mit  dem  Klöppeln  von  Spitzen 
aus  unÄchten  Gold  und  Silberdrahte  nähren?  Neban- 
kefchäftigung  mag  es  für  viele ,  doidi  nicht  für  fo 
viele  Perfonen  feyn.     Der  Handel  ^it  Weinen  und 
die  Weinlager  find  fo  bedeutend,  dafs  man  alte  Weine 
felbft  aus  den  Weinländern  und  aus  Frankfurt  her 
von  hier  wieder  aufkauft  nnd  zurücke^führt.    Doch 
wir  hören  auf  auszuziehen ,  und  verweifen  zur  wel- 
tern  Belehrung  auf  das  intereffante  Buch  felbft ;  mit 
der  Bemerkung»   dafs  mehrere  eingefchaltete  Raths- 
verordnungen  zeigen ,   Beförderung  des  Handeli  fey 
In  altern  Zeiten  eigenes  Intereifc  der  Patricier  gewe- 
fen.  —     Doch  noch  etwas  von  einigen  kleinen  Ge? 
genßänden ,   die  man  anderswo  vWlig  überßeht.  — 
Ametfeneyer  werden  forgfältig  aufgefucht»  gedörrt, 
and  ein  Qegehfiand  des  Handels.. •—    Kinarienvögel 
ziebt  man  noch  viele  taufende;    da  kommen  dann 
Msnner  aus  Tyrol  und  verfuhren  fie  in  alle  Gegen- 
den, vorzuglich  nach  Rufsland.  —     Kleine  Gurken 
mitEffigpräparirt,  werden  häufig  und  weit  verführt; 
fo  auch  die  Nürnberger  Bratwürfte.    —     Aus, den 
Knochen  des  gefchlachteten  Viehs  bereitet  fich  der 
PaternoftenHacher  c'm  ausgebreitetes  Gefcbäft  In  die 
katholifchen  Länder  Dcutfchlands.  —     Firchangeln 
haben  einen  grofsen  Abfatz.  —     Hr.  R.  hätte  einen 
wichtigen  Artikel  nkht  übergehen  feilen.  AUe  Wacht- 
männer  bey  den  Thoren  der  Stadt  verferrigen  hol* 
zerne  Schumacbers 'Zwecken  nicht  blofs  zum  einhei- 
mifchcn  Gebrauche»   fondern  um  in  grofsen  Fäfiern 
nach  Spanien  und  von  da  nach  Amerika  (ransporrirt 
zu  werden.     So  verßcherte  man  wenigftensRec.v  als 
er  die  Wache  paflirte  und  die  I^ute  arbeiten  Hab« 

Leipzig,  b.  Dyck ;   Sparta.     Ein  Verfuch  zur  Aof- 

kfärung  der  Gefchichte   und    VeifaiTung   diefes 

^      Staates,  von  ^.  C.  F.  Manfo.    ErßeH  Bandes  er- 

fier  l'faeil.  1500.  400  S.     Zweyter  Theil*  336  S. 

8.    (a  Rthlr.  i!x  gr.) 

Eine  gründlichere  und  mehr  ausgebreitete  Belefen- 
beit  in  den  hiftorifchen  omd  andern  Schriften  der 
Griechen ,  |}s  der  gelehrte  und  fcharffinnige  Vf.  in 
diefem  Buche  zeigt,  wird  man  in  unfern  Tagen  fei- 
ten finden.  Wahr  ift  es,  Cvagius  Hnd  MfMrj&j  Und 
ihm  als  Sammler  vorangegangen ,  haben  es  beynaht 
zur  Unmöglichkeit  geaaachr,  wichtige,  die  Spartani* 
fche  Verfaflung  betrelTende  Stellen  zu  überfehen ;  aber 
eine  Nachlefe  wufste  Hr.  ilf.  doch  noch  zu  finden,  und 
feine  DarAellutig  zefgt  unwiderfprechend^  dafs  er  ^e 
Stellen.,  welche  fenie  Vorgänger  anführen,  felbftü:;M| 
im Zufammenhange  ftudiert  habe,  dafs  er  ebea  da- 
durch neue  Anfichten  bey  längft  bekannten  Angaben 
zu  gewinnen  wufste,  und  dafs  erder  Verarbeiterdea 
rohen  von  jenen  zufaamengefieliten  Stoffes  ffi.  Aua 
de»  Angeführten  erhellt  fchoo  9  da&  mso  hier  auf 
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grobe  Verftofs«,  oder  auch  nur  anf  kleinere  Abwei-' 
chungen,  von  dem^uns  bekannten  Zufainrnenhange 
der  Gefcibicbte  nicht  trifft ,  durch  welche  fo  manche 
fclbft  berühmtere  Schriftfteller  den  traurigen  Beweis 
liefern  *  dafs  die  richtige  Ueberficht  des  Ganzen  ih- 
nen mangle.  Bey  dem  Vf.  rereinigt  fich  aber  mit 
diefer  gründlichen  tieUhrTamkeit  vieler,  manchmal 
nur  zu  weit  getriebener»  ScharfBnn  und  eine  gefällige 
Art  des  Vortrag^.  Bey  fo  vielen  TorzOgen  mufs  alfo 
das  Publicum  uuftreidg  gewinnen;  es  wird  diefe Ent- 
wicklung des  fpartanifchen  Staats,  nach  Entft^ungt 
TerfalTung,  Kriegen,  häuslichen  und  gotresdiendli- 
öhen  Einrichtungen  für  die  vorzuglichAe  anerkennen, 
welche  bis  jetzt  erfchienen ,  oder  auch  wohl ,  welche 
bey  den  mangelhaften  und  widerfprechenden  Nach- 
richten der  Alten  möglich  ift.  Bey  diefer  Anerken- 
nung der  Vorzüge  dürfen  wir  aber  auch  nicht  ver- 
bergen, was  uns  aiiftöfsig,  oder  vielmehr  minder 
vollkommen  dünkt;  nicht  in  einzelnen  Stellen,  wo 
Rec«  in  der  That  nichts  fand,  das  einer (iegenerinne- 
rung  werth  wäre,  fondern  Im  Allgemeinen  der  Be- 
handlung. Dahin  rechnen  wir  hauptfächlich  eitlen 
entfchiedenen  Hang  zur  Ausführlichkeit.  Es  ift  nicht 
möglich,  in  einzelnen  Tkeilen  zergliedernd  zu  zeigen, 
wie  fie  bey  kürzerer  Haitaug  nichts  an  Kraft  und 
Vollftändigkeit  würden  verloren  haben ;  abfer  das  Vo- 
lumen felbft  ,    welches  in  zwey  beträchtlichen  Bän- 

'  den  nur  bis  zum  Anfange  des  peloponnefifchen  Kriegs 
fortfchreitet ,  fcheint  bey  fo  elngefchränkten  Angabe^ 
der  Quellen  für  unfere  Behauptung  zu  fprechen.  Dann 
die  zu  unbedingte  Nachgiebigkeit  des  Vfs.  gegen  fei- 
nen Scharffinn.  Er  wendet  und  drehet  fo  lange  mit 
nicht  gefpartem  Aufwände  v.on  Worten  an  der  Sache, 
bis  fich  ihm  eine  gefällige  Anficht  aufichliefsr,  wel- 
che dann  entwickelt,  als  zuverläfsig  angenommen 
und  das  weitere  darauf  gebauet  wird.  Z^  B.  er  fucht 
S.  I  ly*  Lykurgs  Gütervertbeilung  begreiflich  zu  ma« 
chcn,  entwickelt  die  Widerfprüche,  welche  fchon 
fo  viele  andere  in  der  gewöhnlichen  Annahme  gefun- 
den haben ,  und  bringt  endlich  heraus ,  nicht  jeder 
Spartaner  fey  Güterbefitzer  geworden;  gleiche  Ver- 
theilung  fey  fchon  wegen  der  verfchiedenen  Güte  der 
Felder  unmöglich,  und  noch  mehr,  weil  man  damals 
die  Feldmefskunft  noch  nicht  kannte.  Mehrere  wahr-  ' 
fcheinliche  Gründe  unterftützen  feine  Annahme.  Aber 
liefs  eine  folche  Verfügung  fleh  wohl  die  Zahl  der 
übrigen  gefallen ,  welche  keine  Portion,  erhielten  f 
Wie  konnten  diefe  ihren  Antheilzu  den  gemeinfchaft- 
Uchen  Mahlzeiten  liefern  ?  Wie  nährten  fie  ohne  alle 
H**     ^efchäftigungen  ihre  Familien  ?  Bedeutende  Ein- 

'  ^  '  f  gen  fich  alfo  auch  diefer  Deutung  in  den  Weg ; 

^  wäre  diefs  auch  nicht :  fo  dürfte  tOBM  fie  doch  nicht 

als  erwiefene  Grundlage  für  andese  Erörterungen  auf- 

'  ftellen;  .man  mfifste  weniger  Worte  über  das  Ganze 
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verlieren,  Diefs  ift  der  Fall  mit  vielen  anflern  Vor- 
Heilungen;  «las  fchon  Bekannte  wird  vollftändi^ zü- 
famniengeftoUt;  über  zweifelhafte  Fälle  finden  lieh 
genaue  ünterfuchungen,  welche  zum  Theil neue  Ver- 
muthungen  veranlaffen,  unfer^e  wirkliche  Kenn  r.fs 
aber  nicht  erweitern  oder  bf  fertigen,  Dafs  lli.M, 
zuweilen,  z.  B.  bey  den  Mcfienifchen Kriegen,  ot.vas 
zu  fehr  malt»  und  in  das  Schone  malt,  wollen  vi ir 
bey  einem  folchen  Werke»  welches  ermuntertv'er 
Auftritte  bedarf»  mehr  für  einen  Vorzug  als  für  Feh- 
ler anrechnen.  —  Weil  Hr.  M.  im  zufammeT»bän2fttt- 
den  Vortrage  und  in  den  untergeferzten  Noten  jeHea 
einzelnen  Gegenftand  feine  volle  *  Beweiskraft  nirh 
nicht  geben  zu  können  glaubte;  und  auch,  \reil 
zur  genauen  Eenntnifs  des  fpartanifchen  Siaotsnijn- 
che  Nebenentwicklung  zar  Noth wendigkeit  \urd, 
welche  in  der  That  in  dem  Texte  ihre  Stelle  nicbt 
finden  kann:  fo  ift  die  ganze  zweyte  Abtheilung  des 
erften  Theils  diefen  nähern  Auseinanderfetzua-iLn 
gewidmet.  '  Sie  liefern  durchgängig  den  Beweis  m 
dem»  was  Rec.  oben  von  der  gründlichen  GeBr- 
famkeit  des  Vfs.  fegte.  Befonders  zeichnen  fich  absr 
nach  unferm Gefühle  aus:  die  geograpbifche  Befcbre- 
bung  von  Lakonika ;  weniger  die  von  Meirene;uber 
die  Quellen »  aus  denen  die  Kenntnifs  der  Qefetzge- 
bung  Lykurgs  gefcbopft  werden  mufs.  welche  (ien 
wahren  Qefd^iclitsforfcher  verräth ;  und  die  genaue 
Unterfuchung  über  die  Lage  der  Heloten»  ihre  Em* 
ftehung  und  ihre  Abftufiingen. 


LiXGViTz  u.  Leipzig»  b.  Siegert:  Betekmngf^ß 
diejenigen  9  welche  TafcherAJiren  tragen  ^  ii^^^'*" 
ficht  ihrer  BefchafFenheit ,  Beurtheiluivg,  ^*^: 
fens,  Aüsbeflerung  und  Verhaltung.  Nebft  Ei- 
nern Anhang  über  Wand  undTifchuhren.  Kkbi 
für  Künftler  und  Uhrmacher»  fondern  fürs  Publi- 
cum aus  Erfahrungen  g^fammelt  und  aufrichtig 
angezeigt  von  Friedrich  Jugufl  Schmidt.  Zweyte 
vermehrte  und  verbeiTerte  Auflage.  Neblt  l  Ku- 
pfertafel., igoi.  XVI  und  118  S.  8'  (85^0  ^^'^' 
Kec.  A.  L.  Z.  1797-  Nr.  iig.) 

Halle»  in  d.  Waifenhausbuchh. :  Gefanghuch  <^'^ 
und  neue  Lieder  in  fich  haltend.  Herausgege- 
ben von  Qßhann  Jnafiafius.  Freytinghatijen.  N«^'^* 
mit  einem  Anhange  vermehrte  Auflage,  ifi^^- 
^IL  und  424  S.  8- 

Ebendafelbft:  Sammlung  neuer  geifllicher  Lieder-  Eis 
Anhang  zu  ^6h.  Anafl.  Freyünghaufens  Gefaug- 
buch.  Neue  mit  Andachtsübungen  vermehrte 
Auflage.  180Z.  VUI.und  348S.  8*  (zuüsiB.  i3S^) 
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Paris  »  b.  DeterTille:  Wßoire  naturelle  desVoUfonif 
Avec  Us  figtives  iej^nias  d'aprss  nature  pofr  hlocK. 
Oavrage  Gla(I6  par  ordres,  g^enres  et  efpecas 
d'aprc»  le  ryß6mc  de  Lina6;  avec  les  caractbrei 
geniviqvLeBi  ptLV  Rene 'Richard  €aßel  9  aiUeur  du 
poeme  des  Pianros.  Tome  I — X.  de  rimpriaae- 
rie  de  Crapelet.  An.  IX.  (iSoi«)  in  i^SedezbäA- 
<len  zu  15  Rthlr. 

Der  Vorbericht  des  Buchhändlers  ebne  Datum  fagt» 
dtfsE/oc/u  Werk  bis  jetzt  nocli  das  einzige  und 
das  Tollilündigfte  fey,  welches  darzu  geTchickt  wäre, 
den  Schriften  von  BuTFon  (welche  derfelbe  Gelehrte 
in  demrelben  Fortpat  und  aiff  dieMbe  Weife  getrd- 
fiet    herausgegeben  hat)'  als  FoiiTetzung  beygefügt 
zu  werden»  ^ni  den  Liebhabern  der  Natur  eine  An* 
leitunguber  die  Qefchtchte  und  Kennzeichen  derThie- 
re  in  die  Hand  zu  geben,   welche  fie  bey  eigenem 
Studio  der  Natur  leiten  kuunte.     Nun  fey  aber  die 
franzöfifc^e  Ausgab.e  von  Blochs  Fifchen  ein  koßba- 
TJds  Prachtwerk,   welches  nur  wenige  wohlhabende 
Gelehrte  und  Liebhaber  kaufen  und  brauchen  könn- 
len ;  deswegen  habe  man  iich^entfchloflfen,  eine  beque* 
me  «tnd  "woblfeile  Handausgabe    davon  zu  liefern, 
weljbe  die/elben  Abbildungen ,   neu  von  Deftve  ge- 
zeichnet und  unter  feiner  Aufßcbt  gcftocheii,  enthal- 
te.    Um  die  dem  Blochifchen  Werke  fehlende  Ord- 
jiung  und  den  fyilemarifcfaen  Zufammenhang  zu  ge- 
ben »  und  es  alfo  dem  Liebhaber  brauchbarer  zu  ma- 
chen •  als  es  der  Vf.  felbft  konnte ,   da  er  es  zu  ver- 
fchiedenen  Zeiten  bey  wachfcndem  Vorrathe  der  Ar- 
ten und  zunehmenden  Einfichteu  ausarbeitete ,  über- 
iiahni.der  auf  dem  Tittl  genannte  Gelehrte  die  Mühe, 
i^s  Ganre  be(Ter  zu  ordnen ,  und  die  einzelnen  Arten 
mit  ihren  Befchreibuugea  gehöiig  zu  clairidciren.  Um 
das  Werk  vollftändig  zu  machen  ,   habe  man  für  die 
Liebhaber, -welche  die  ganze  Clafle  von  Fifchen  ken- 
nen lernen  wollen ,   noch  die  Befchreibung  und  Na- 
turgcfchichte  der  Walfifcharten  hinzugefügt.    Zu  die« 
fer  üDchä  widerOnnigen  Entl^ellung  des  fonft  wOhU 
entworfenen  Plaus  ,  bat  freylich  Biuch  felbft  die  Ver- 
snlafTung  gegeben,    indem  er   in  den   drey   >erllen 
Thetlen  das  Meerfchwein   unter   den   Fifchen  von 
D^utfchland  befchrieb  und  abbildete.     Diefer  fremde 
Ash*ng  fängt  Tome  IX.  S  123.  an,  mit  einem  kur- 
zen  Vorberichte,   welcher  die  Quellen  angiebt,  aus 
weichen  der  franzö(ifche^Compilator(ob  derfelbe  Ca- 
ßet.  \rird  oichtgefngt)  das  Ganze  zufacnaengettagen 
lar«     Das  Mei{fe  hat  Duhamel  hergeben  müuen:  di^ 
A'  <•'  Z.  1801.    Vierter  9(uul. 


neuem  Beobachtungen   von  EnglXndem  und  Deal-r' 
fchen  über  die  Naturgefchichte  der  WalfiCdbe  fc&einc 
der  Mann  nicht  «u  kennen ,  aufser  was  etwa  Boini- 
terre  in  der  Encyctopedie  methoifique  geluinnt  and  be- 
nutzt hat«    Eine  kleine  Note  S.  xaQ*  unter  dem  Vor- 
berichte erkläirtkKrz,  aber  richtig,  den  Ungeheuern  Dn- 
terfchied  zwifcben  Fifchen  und  Walßfchen,  vnd  man 
kann  Mich  dätaus  fehen,  dafs  der  Anhang  nicht  wohl 
liach  dem  Pfane  des  Herausgebers  entftanden  feyu^ 
kann.  —    Im  zehnten  Bande  folgen  von  S.  loi.  an»  . 
die  nethigennnd  wohleingerichteten  Regifter  über  das 
^anze  Werk  ,  welches  überhaupt  genommen,  nach 
einem,  auch  in  kaufmännifdier  Rückficht,  richtigem 
und  vortheilhaften  Plane  entworfen  ift.     Ueber  die 
Ausführung  wollen  wir  nun  fprechen.     Zuerft  fallen 
die  Abbildungen,  meift  drey  auf  einem  Sedezblatte, 
in  die  Augen  ,  welche  Rec.  in  Verglelchung  diefer  fo 
ftarken  Verkleinerung  der  grofsen  Blochifchen  Origi« 
nalien  mit  den  viel  gröfsem^  originellen  Abbildun« 
gen,   welAe^Delacepcde  auf  Quartbogen  unter  dem 
Namen  delTelben  Zeichners  Defeve,  geliefert  hat,  fo 
clu^rskteriftifch  und  belehrend  findet,  als  ea  nu^  ir- 
gend der  Umfang  einer  folchen  Zeichnung  eilauban 
mag,  und  fogtr  weit  m^hr,   als  es  irgend  eine  der 
originellen  Zeichnungen  von  Delacepede  id.     Dena 
im  Fall  des  letztem,  ift  es  natürlich,  dafs  da,  woder 
Zeichner  ohne  allgemeine  und  befondere  Anleitung 
des  Kenners  für  fach  arbeiten  mnfs ,  die  Abbildung 
nie  der  Befchreibungentfprechen,  und  hdchftensnur 
das  ganz  allgemeine  der  Claflfe  und  Ordnung,  nicht 
aber  das  auszeichnende  der  Gattung  nnd  der  Arten, 
darilellen  kann. 

Um  die  Treue  und  Manier  des  Herausgebers  zu 
bezeichnen,  wählt  Ilec.  folche  Artikel ,  welche  in  den 
letzten  Theilen  des  Blochifchen  Werks  vorkommen, 
«weil  diefe  der  Vf.  felbft  noch  nicht  in  einer  franzöfi* 
fchen  Üeberfetzung  geliefert  hatte.  Hier  inufste  alfo 
Hr.  Caßel  das  deutfche  Oric^nal  zur  Hand  nehmen,  ^ 
und  den  Text  erll  Mbtk  überfetzen  oder  von  eineta 
Deutfchen  fich  überfetzen  lalTen.  Hier flöfst  ons  gleich 
im  erden  Bande  die  zwe)tc  Gattung  Gtfmnotfurrcuc 
auf,  welche  Bloch  im  zwölften  Bande  feine»  Werks 
(ehr  kurz  befchrieben  hat.  Bey  der  zweyten  Art,  G^ 
eatenatuSf  hat  Hr.  C.  in  der  Befch reib ung  das  Origi^  ^ 
nal. richtig  überfetzt,  fogar  einen  Druckfehler  detkU 
ben  Rücken  für  Kopf,  richtig  verbeffert,  und  darzu 
noch  folgende  Sätze,  welche  im  Original  fehlen,  bey- 
gefügt: Les  narines  Jont  fimpies  et  fort  prockes  des 
jffiix.  A  U  pointe  de  tu  'tcte  on  trouve  deux  barbiUons 
Courts  et  de  la  nature  des  fqies.  Uouverture  brauchten 
te  efi  petite  et  decouverte.    La  tigne  laterale  eß  d  peine 
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ftfOftihU;  etU  eft  defcendante  et  Ja  directum  paraliete 
M  dos.    Woher  diefer  Zuwachs  ?  Wir  können  keine 

«  ittdere  Quelle  entdecken ,  als  das  Originalkupfer »  in 
welchem  freylich  das  alles  (ich  fo  ziemlich  deutlich 
zeige|.  Aber  wie  gefährlich  es  fey,  eine  Befchrei- 
bung  nach  einer  Zeichnung,  felbft  der  richdgilen  und 
genaneften »  zu  machen ,  mag  gleich  diefes  Beyfpiel 
zum  Beweife  dienen.  Im  Kupfer  zeigt  fieh  freylich 
nur  ein  einfaches  Nafenloch :  aber  Bloch  hat  in  dem 
^nterlaffenen  und  erft  kürzlich  ausgegebenen  Wer« 
ke  Suftema  Ichthyologiae  Iconibus  CX  üluflratum  S.  528- 
felblF  verfichert  nares  priores  tubulojaet  poßeriores  fu- 
pra  ocülos.  Wenn  ferner  hier  im  Original ftand,  was 
die  Uebeffetzung  ganz  richtig  gicbt ,  te  palais  et  la 
tanguejont  unis:  fo  hÄttc  der  Herausgeber  auch  hier- 
mit das  Kupfer  vergleichen ,  und  den  Fehler  feines 
Originals  yerbeiTern  foUen.  Denn  der  im  Original 
unter  dem  Fifche  abgebildete  Kopf  mit  geöfFnetenKinn* 
laden  zeigt  fehr  deutlich  die  dichten  und  gleichen 
Zähne  im  Gaumen ,  welche  Bloch  auch  felbit  in  d^r 

-*  neuen  Schrift  zum  Merkmale  einer. Unterabtheilung 
angenommen  hat.  Sonderbar  kommt  es  dem  Rec« 
vor,  dafs  bey  der  vierten  Art,  G^Afer,  derfelbe  Feh- 
1er  des  Originals  aus  dem  Nebenkupfer  richtig  in  der 
üeberfetzung  verbeflert  worden  ift.  Uebrigens  fin- 
den fich  bey  der  dritten  Art,  G.  reticutatus,  eben 
diefelben  Zufitze,  mit  dem  ünterfchiede  von  folgen* 
der  Bemerkung :  je  n'ai  pas  non  plus  pu  decouvrir  la 
tigne  laterale  de  cepoijfon^  et  eile  Jemble  Itre  obliteree. 
Gleichwohl  zeigt  die  Blochifche  Abbildung  die  bei- 
tenlinie  eben  fo  deutlich  als  an  der  vorigen  Art ,  wo- 
ran fie  der  Herausgeber  doch  erkannt  und  befchrie- 
ben  hat.  Auch  der  Zufatz  bey  der  vierten  Art,  Vou- 
verture  branchiate  efi  petite  et  Je  trouve  proche  de  la  nor 
geoire  du  d§s  ift  falfch ,  und  fteht  in  offenem  Wider- 
Bruche  mit  dem  Originalkupfer.  Bey  der  Art  5if»- 
hranehus  marmoratus  heifst  es  unter  den  befondern 
Merkmalen  laligne  laterale  efi  drohe,  im  Original  aber: 
die  Seitenlifiie  läuft  in  der  Mitte:  ferner  Vanus  eft  deux 
fois  plus  eloigne  de  la  tite  que  de  la  pointe  de  la  queue  : 
WO  das  Original  dreymal  ft)  weit  hat.  Am  Ende  be- 
findet  fich  noch  folgender  Zufatz :  Ce  poijfoiik  habite 
tes  eaux  douces  de  Surinam.  On  te  trouve  princfpa/f- 
ment  dans  les  endroits  bourbeux,  et  Ja  chairje  reffent  de 
fa  demeure:  voitä  pourquoi  ks  Europeens  ne  Veftiment 
guere;  mais  tes  Negres  trouventja  chair  deiicate,  par- 
cettue  te  poiffon  eft  gras,  deffen  Quelle  wir  nicht  an- 
eegeben  finden :  daher  man  über  die  Richtigkeit  der 
Erzählung  im  Zweifel  bleibt.  Dafür  mufs  der  Lefer 
den  Inhslt  der  Im  Original  jeder  Gattung  gewidmet 
ten  Einleitung  bey  den  beiden  letzten  Uattungen  ent- 
hehren: dadurch  wird  der  Charakter  von  Sifnbranchus 
in  fo  fern  unvollftändig ,  dafs  die  fcchsftrahlige  Kie- 
menhaut, fo  wie  der  fchlangenförmige  fchuppehlofe 
Körper  nicht,  angegeben  wird.  Noch  wollen  wir  aus 
deui  crften  Bändchen  folgende  fremde  Zufätze  be- 
merken, welche  uns  im  Blättern  auffielen.  S.  i37- 
in  der  Befchreibung  von  Calliontimus  tyra  L.  heifst 
es:  Le  Comte  de  Querhoent  vient  de  m'ecrire,  qu'on  en 
piche  a  Croific  en  Bretagne.    Diefea  Mian  nonju  lud 


dealfche  Ausgabe  bey  Gadus  Mertueeim  V.  97. ,  und 
bey  G.  barbatus  V.   107...  WO  die  Üeberfetzung  den 
Fiich  tfotle  nennt,  und  bey  dem  Kamen  des  Gelehr- 
ten noch   den   Zufatz  giebt:  ^sif  a  eu  la  bonti  ii 
m'envoyer  le  deßin  que  fen  donne.  —    In  der  Zurich- 
tung vom  Fleilche  des  Stromateus  cinereus  S.  ui^M 
manche  Worte  und  Beftimmungen  des  Originals  (XII. 
91.)  ganz  ansgelaflen  worden;  unter  andern  finden 
wir  auch  die  Seltenheit  dans  une  mar'made  de  vinaigre 
de  cacao :  wo  das  Original  Cocus  Säure  neant.   Bey 
Str.  Axgenteus  werden  ä.  iig.  bis  120«  ein«  ganz« 
Menge  von  öätzen  elngefchoben ,  welche  \iS  Origi- 
nal nicht  liehen ,    und  blofs  aus  deui  Kupfer  abgezo- 
gen find ,  unter  andern  tes  mackoires  tont  armies  im 
raneee  de  petites  pointes.    Und  doch  widerfprlcht  Bloch 
in  dem  neuem  Werke  geradezu ,  indem  er  S.  49:> 
fagt:  uterque  edentulus.    Aehnliche  Zufötze  finden  vir 
bey  Str.  niger^  aber  einen  merkwürdigenJüinftandi 
welche  diefe  Art  mit  Str.  Peru  gemein  hat,  m  Blocii 
erft  in  der  fpätern  Schrift  "bemerkt ,  nauilich  com» 
caudalem ,    woraus  er  vermuthete ,  diefe  Art  möchte 
vielleicht  nur  eine  Abänderung  von  jener  feyn.  Bey 
der  Gattung  Gymnetrus  ift  abermals  das  i\llgemeine 
ausgelaffen  worden,  jind  dadurch  dem  Lefer  die  Kennt- 
nifs  der  bereits  von  Afkanius  bekannt  gemachten  Art 
Regatecus  entzogen  worden.     Die  von  Bloch  hinza- 
geigte  neue  Art  hat  ihren  Namen  von  dem  Englän- 
der Uawkinsj  deffen  Name  erft  im  Syflema  r^cht  p- 
fchrieben    fcheint,   mit   der   Bemerkung»   d&is  dit 
Schwanzllofle  in  der  Abbildung  rund  und  nicht  halb- 
mondförmig ausgefchnitten  feyn  follte.    Bey  cierüat- 
tung  Platycephalus  fpatula  XiL  S.  98-  »ft  ^^^  '^''"J 
Aber  Linn6s  Irrthum  in  der  ClaiTification  feines  Cai^ 
Uonymus  Indiens  nusgelAßen  worden.    Diefen  Vtrluu 
können  die  Lefer  gewifs  bald  verfchtiierzen ,  weno 
fie  ihn  ja  fühlen  follten.    Bey  Chaetodon  tvkolor  &n 
den  wir  Tome  II.  S.354-  folgenden  Zufatz:  Udfp 
que  nous  a  donne  Parra  de  notre  poiffon ,   eft  bun  md- 
teur.    Allerdings  hat  Parra  den  Fifch  T.  7.  Fig.  2.  go^ 
abgebildet,  und  zwar  unter  dem  Namen  Catilinf^^ 
wie  auch  Bloch  im  Syftema  angemerkt  bat:  aber  Sol- 
che nnvollftändige  Notizen,  wie  fie  hier  Caftel  giebt, 
helfen  dem  Lefer  wenig  oder  nichts.     Die  Gattung 
Acanthurus  nebft  der  neuen  Art  vetifer ,   XU.  S.  ic5- 
Io6«  ift  ganz  ausgelaffen  worden.     Die  neue  Art  von 
Thunfifch ,  Scomber  edentulus  XII.  109.  ift  zwar  rick- 
tig  eingetragen,  aber  unrichtig  ift  abfchiißig  durch ol* 
t^fe,  überfetzt.     Die  Stelle  kleine  fifbrrfarbne  Schuf- 
pen  bedecken  den  breiten  und  dünnen  Körper  heifst  frin- 
zöfifch :  te  eorps  eft  couvert  d'eeaüles  larges ,  wi^^^  ^ 
argentees.    Die  kurze  Befchreibung  von  Salwo  Tu^ 
bü  XII.  S.  113.  hat  Hr.  Caftell  VI.  S.  77.  aus  derRu- 
pferpiatte  mit  allerhand  ZufÜtzen  erweitert,  weld^^ 
nichts  lehren.     Dagegen  hat  das  neue  Suftema  von 
Bloch  S.  405*  einige'neue  Bemerkungen  geliefert.  D^^ 
Gattung^und  Art  Notacanthus  najus  XII.  S.  jiS«^^' 
ift  ganz  übergangan  und  ausgelaffen.     Den  Mala^^^i' 
fchen  Hering  XIL  S.  X15.   hat  der  Ueberfetzcr  aucfl 
nadi  don  Farben  der  Blochifchen  Abbildung  gefchu* 
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ftand «  Les  •  j  des  Uvres  fönt  efroits »  tongs  et  dentetes : 
ift  zwar  nicht  im  Original  bemerkt,    verdiente  aber 
darin  einen  Platz  fowobl  als  in  der  Zeichnung,  wor- 
aus ihn  Caftei  genommen  bat.  Auch'den  letzten  Fifcli 
4es  XIL  Bandes  hat  Caftei  nach  Betrachtung  der  Blo- 
chifcfaen  ausgemalten  Abbildung  aus  eigenen  Mitteln 
ausgeftatfet.     So  z.  B.  fetzt  er  tes  yeuxfont  granJs  et 
garnis  i*wne  peau  ctignotante,  U  pruncUe  eß  noire  et 
Viris  jaunätre^    Wirklich  zeigt  ficfi  auch  auf  der  hin 
tern  Seite  des  Auges  in  der  Abbildung  fo  etwas,  was 
man  Nickhaut  nennen  könnte,  wenn  man  nicht  über- 
haupt wufste,  dafs  dergleichen  Haut»  welche  die  Vö- 
gel mit  den  AmplHbien^emein  haben,  den  Fifcheu 
durchaus  fehlt.     Wer  amer  felbft  dergleichen  Thiere 
in  Weingeiß  aufbewahrt  betrachtet  hat,  wird  wiifen, 
dafs  die  Heringe,  Lachfe,   Karpfen  und.  Thunfifcbe 
die  Augen  rings  um  mit  ftarken  und  fetten  Muskeln 
gefuttert  haben,  welche  im    Weingcift  zufammen- 
/dirumpfen,  Verhörten,  und  dann,  an  der  Seite  wo 
das  Auge  darunter  frey  und  hohl  liegt,  wenigftens 
in  der  Abbildung  eine  Art  von  Beutel. oder  Nickhaut 
einem  ungeübten  Auge  darzuftelleii  fcheinen  könnan« 
So  weit  hätten  wir  alfo  den  XIL  und  letzten  Theil  des 
Blochifchen  Werks  verglichen ,  um  zu  fehen,  ob  und 
wie  der  Franzofe  felbft  das  deutfche  Original  übertra- 
gen hat«    Aber  in  diefem  zwölften  Bande  find  noch, 
aufser  den  kürzern  und  langem  Befchreibungen,  vie- 
le  Verbefferungender  vorhergehenden  Theile,  Zu- 
fatze  und  Notizen  enthalten,   welche  in  der  Ueber- 
feczung  nGthwendig  an  Ort  und  Stelle  naphgeholt» 
eingetragen  und  berichtiget  werdep  mufsten,  wenn 
der  Ueberfetzer  feinem  Original  und  dem  angekün- 
digten Plane  treu   bleiben   wollte.     Gefchah    diefes 
»icbt:  fo  verfündigte  der  Ueberfetzer  (ich  nicht  allein 
an  der  Wiflenfchaft  felbft,  welche  er  zu  befördern  vor- 
gicbt,  fondern  fcfaadete  auch  dem  Anfeben  und  der 
£bre  des  Vfs.,  deffen  Entdeckungen  und  Schriften  er 
feiner  Ni^tion  mittheilen  will.    Leider  iil  der  letztere 
Fall  hier  eingetreten,   und  zum  Beweife  wollen  wir 
nur  einige  HauptverbefTerungen  und  Zufätzeaus  dem 
z^vtrölften  Bande  anführen.  Zum  zweyten  Bande  bey  der 
Gattung  Bt^ntttJ  wird  S.  65«  bemerkt,  dafs  das  Kenn- 
zeichen der  Gattung  In  s  bis  5  Strahlen  der  Bauch- 
floiTe  beftehe,    "WtUJbt,  raninus  und  cottus  grunnüns, 
(w^ elcher  hierher  gehöre)  die  letztere  Zahl ,  nicht  aber 
zvrej  hatten.    Der  Franzofe  hat  daran  fleh  nicht  ge* 
kehrt ,  und  T.  IL  S.  i.  das  Kennzeichen  la  nageoire 
du  venire  ä  deux  rayons'  widerholt*     Bey  Vetromyzon 
^rgenteuSf  welche  ans  XII.  74.  eingetragen  ift,   ohne 
dafs  die  übrigen  dafelbft  befindlichen  Zufatze  zu  die- 
fer  Gattung  eingerückt  worden  find,    bemerkt  Rec. 
folgenden  Zufatz  IX.  S.  1 1 1 .  Xes  dentsfont  jaunes  com- 
fne  Celles  des  iamproies  de  VEurope;  mais  ellesfont  plä- 
cees  flus  avant  dmts  la  bouche :   eltes  Jont  aujji  d'une 
atAtre  ftrueture :  ata  machoire  inferieure^  on  appergoit* 
dix  dents  prockes  Vune  de  Vautre,  fort  pointuest  et  qui 
ontia  forme  d'«n  peigne  courbe.  Vis 'ä- vis  de  ces  dentSf 
on   trouve  une  large  palte  ou  ptate  cärtitagineufe  et  dei 
deux  coteSf   des  dents  ifoleeSf   de  nihne  fubftance  et  en 

forme  de  cUms.    Yos  diefen  alle»  luit  dar  Text  ü  we- 


nig als  das  Kupfer  im  Originär  die  geringfte  Spu^  1 
aber  bey  dem  neuen  Werke  von  Bloch ,  Sifflema  Ich- 
thyot9giae ,  befindet  fich  eine  Platte  Nr.  102*  worauf 
F«g-  3*  (vermuthlich)  die  innere  Befchaffenheit  des 
Mauls  von  diefer  Art ,   verglichen  mit  den  übrigen, 
vorftellen  foll.    Die  Befchreibung  S.  532«  1««*«^  f«- 
tabiis  craffis,  papütofis;  ore  multum  dentato,  inferiore 
ojfe  cum  dentibns  pectiwiformbus ,    dentibus  bicu^pida- 
tis  et  tricuspidatis  in  laterihus,   offe  arcuato  laevi  in 
faucibus.    (Die  zwey  letzten  Worte  find  dort  Wahr- 
fcheinlich  in  dem  fehr  fehlerhaften  Drucke  ausgefal» 
len  und  vergeffen  worden.)     Nirgend  hat  Bloch  die 
Zähne  genauer  befchrieben,  und  es  kommt  uns  wahr« 
fcheinlich  vor,  däfa  Bloch  felbft  mit  Caftei  in  Paria 
auf  feiner  Reife  Bekanntfchaft  gemacht,  und  ihm  hier« 
auf  die  Platte  mit  den  darauf  gezeichneten  Zähnea 
der  verfchiedenen  Arten  von  Neunaugen  nebft  einer 
Notiz  davon  mitgetheiit  hatte.     Wie  wäre  fonft  der 
Franzofe  zu  der  genauem  Kenntnifs  eines  oftindifchen 
l'ifches  gekommen,    den  Bloch  zuerft  bekannt  ge* 
macht  hat?    da  Caßel  vielleicht  keinen  einzigen  ein- 
heiiiiifchen  felbft  je  unterfucht  hatte.     Vom  Seeteufel 
verficherte  ßloch  XII.  76.  dafa  er  lebendige  Junge  ge* 
bahre ,  und  Duhamel  Unrecht  habe,  ihn  zu  den  eyer« 
legenden  Fifchen  zu  rechnen.    Aber  die  Ueberfetzunf 
Vlil.  S.  107.  hat  den  alten  Text  unverändert  gelaifen. 
Die  lehrreiche  Anmerkung  XII.  S.  go-  über  denEyer- 
ftock  und  den  Lungenfack  des  Staciielbauchs  (Tetro* 
don  Honkenii)  ift  ni<;ht  benutzt  worden:  eben  fo  wc» 
iiig  die  S.  8x*  über  den  Kiemendeckel  und  die  Ki#* 
men'haut  der  Hornfifche,  (Balißes)  welche  nach  on* 
dern  fehlen  foUen ,  und  die  Berichtigung  über  Chae* 
todon  gtittatus,  8.99.  welchen  Bloch  vorher  nach  e}« 
nem  balbirten  und  überiirniften  Exemplar  unvoliftän- 
dig  befcb rieben  hatte.     Bey  dem  letzten  Fifche   ift 
dtefs  aber  das  kleinlle  Verfehen  desUeberfetzers.  Un* 
verzeihlich  ift  die  Ausladang  der  S.  65*  und  66*  des 
Xlten  Theils,  wo  Bloch  feinen  Citaet.  guttatus  in  Lin- 
nes  Thvutis  javus  erkannt,  und  deflen  faifche  Clafli- 
ficacibn  gerügt  hatte.    Erft  in  Blochs  Syfiema  ift  Theu^ 
tis  hepcitas  als  Acantkarus  Hepatus  St  zu.  aufgeführt 
wordei).  —     Dagegen  find  die   weniger  wichtigen 
Nachträge  vom  Eönigsfifche  {Scomber  regatis)  von  der 
Kleinifcheh  und  Rotderifchen  Makre])9   richtig  und 
ganz  eingetragen  IV.  S.  235.  297.  und  249*    Eben  diefs 
gilt  von  Silurus  bimacutatus  V.  S.  141«    Aber  die  zwey 
Nachträge  über  Mugil  cephalus  und  Tone  S.  114.  find 
ausgelaflen^  —    Nun  will  Rec.  noch  einiges  aus  dem 
Uten  Theile  nac)iholen.    Zuerft  alfo  ift  die  lehrreiche 
Einleitung  zu  der  Gattung  SiUrus  ausgeladen  wor- 
den.   Diefe  enthält  die  Gründe  der  neuen  Claflüfica- 
tion  und  der  jeder  Gattung  zugetheilten  Merkmale, 
ohne  welche  man  nicht' einfehen  kann,  warum  Bloch 
von  Linn^s  Eintheilung  abgegangen  ift.     Jedoch  ha- 
ben wir  diefs  endlich  als  einen  allgemeinen  und  gro- 
ben Fehler  der  Ueberfetzung  erkannt,    dafs. die  Ein- 
leitungen zu   den  Gattungen   überall  weggeblieben 
find ,  und  dadurch  dem  Lefer  die  Einficht  in  die  Me- 
thode erfchwert  oder  unmöglich  wird.    Auch  alle  Ne- 
be&kupfer  uii4  Abbildungen  Ton  cinsaln^n  Theilen 
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.finfl  flurdhfliis  weggeblieben.  Am  auiFalleodeftan  v^ut 
dein  Rec.  die  Beichreibung  von  Elops  Saums  Vh  S. 
iSo.  wo  die  Kennzeichen  plötzlich  abgebrochen  wer- 
den, fo  dars  die  Befchreibung  fogar  ohne  Angabe  der 
Schuppen ,  Fasben  und  des  Vaceclandes  endiget.  So 
viel  wirdhinreichen»  da  s  Uuterhehmeii  von  der  uriiTen- 
fdiaftlichen  Seite  gehörig  zu  bezeichnen  und  zu  be- 
urtbeilen.  Nun  noch  ein  paar  Worte  fiber  den  Geift 
der  UeberCetzung  j  Da  muffen  wir  geftehen,  dafs  fio 
nns  das  Compofitum  ron  mehrern  Köpfen  und  Xxän- 
fefedern  zu  feyn  fcheint ,  dem  es  an  der  Leitung  und 
Ueberficht  rines  Kenners  der  Sprache  fowohl  als  der 
Sache  gefehlt  hat.  Im  Ganzen  ift  der  Sinn  meill  ge- 
troffen, und  der  Ausdruck  gut  gewählt:  aber  mit  un- 
terkommen auch  ganz  finnlofe  und  anverftändliche 
Stellen,  wiein  der  Befchreibung  des  Sügebauchs  üSal- 
mo  rhombeus)  T,  VI.  S.  62.  folgende  Erklärung :  La 
feie  (du  venire)  provient,  des  paintes  des  ecaittes^  dont 
chacune  eatifiße  en  de%x  fe^üles ,  qui forme  (foU  foAnent 
heifsen)  une  fomie  a  leur  jcinture.  On  ne  remarque  qu§ 
ies  fointes  inverfes ,  les  autres  etant  cpuvertes  par  ta 
meom.  Les  deux  .  demieres  ßcaiües ,  entre  tesmelles  Va- 
nus  efi  fitue ,  fe  terminent  en  deux  pointes.  Man  höre 
das  Original:  Das  Sigeförmige  entfleht  aus  den  Spitzen 
der  Schilder,  wovon  ein  jedes  ans  zwetf  Blättchen  zu- 
fanmengefetzt^ift ,  die\  ivenn  fie  ßch  vereinigen,  in  ei- 
,ne  Spitze  a^islaufen.  Blofs  die  nach  Unten  zu  gekehr- 
ten J^itzen  find  fichtbar,  weil  dpr  übrige  Theil  unter 
der  Haut  verborgen  lifgt.  Die  beiden  leizi^n  Schilder, 
zwifchen  welchen  der  After  befindlich  iß ,.  endigen  fich 
in  zweif  Spitzen.  In  der  Befchreibung  des  tinijerfi- 
fches  {Polynemiis  Kalamin)  VI.  S.  22z.  wird  der  ge- 
ßreckte  Körper,  corps  tendu,  die  äufserc  Haut»  welche 
die  Augen  bedecke  #  la  membrane  commune  fibeifetzt. 
Noch  ärger  macht  es  der  Franiofe ,  S.231*  kstjeuxont 


une  membrane  ctignotant£  ,  wo  das  Original  f«gt :  Die 
Augen  werden  von  der  gemeinen  Haut  überzogen.  Difs 
die  Fehler  der  alten  voaBloch  feibll  beforgcen  Ueber* 
fetzung  aus  Bequemlichkeit  beybehalten  worden  diidi 
fehen  wir  unter  andern  bey  dem  Ausdrucke  vom  ii- 
geförmjgen  Bauche  der  Heringe  VI.  S.  134.  U  vsntn 
tranchant  et  ferre  ;  wofür  es  hejSalfnQ.rho^nbaisxKk- 
tiger  te  bord  du  venire  en  forme  de  feie  heifst.  Nsch 
allen  diefen  Erfahrungen  und  Be^Treifen  von  der  Art, 
wie  die  Franzofen  uns  Deutfche  zapfen;  recken»  zer- 
ren und  zerzaufen,  um  uns  auf  dieBekanncfchaftand 
Gefellfchaft  ihrer Landeileute  vorzubereiten»  möchte 
der  Wunfeh  nach  dieferfinführun^  fich  wobi  nur  zu 
der  aurserwiflenfchafdldien  Eitelkeit  eines  Belefpm 
gefallen. 

GESCHICHTE. 

Q&ak,  b.  nig^n:  Freymätkige  Darfletlung  der  Gfe- 
fchichte  des  Tages  van  M.  Emft  Aue.  S^rgd.  2tec 
Band.  I80I.  sAlph«  4  Bog.  4.  (x  &thlr.) 

Diefes  Journal  behält  fortdauernd  den  Wertb,^« 
ahm  vom  Anfange  ^n  eigen  war.r  Auch  kann  mafl 
ihm  das  Lob  der  Freymüthigkclc  nicht  abfprechen. 
Die  erfie  Binrichtung  ift  geblieben  ,  dafs  nänilich  za 
der  Erzählung  der  Gefchichte  des  Tages»  kurze  faifio- 
rifche  oder  ftaciftifche  Abhandlungen  hinzugefügt  wer« 
den«  die  den  Lefem,  für  welche  diefes  Journal  be- 
ftimmt-ift,  eben  fo' belehrend  als  angenehm  feyn 
infiflen.  So  ftehet  im  4often  Stück  ein  Verz^icbmf) 
der  gekrönten  Häupter,  die  feitMenfchen  Gedenken, 
ihr  Leben  auf  eine  fchreckliche  Art  endigten,  zar 
.Warnung  für  Geringere»  irdifche  Qröfse  nicht  zubocs 
zu  fchätzen! 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


Aiwketgäcatirthwt.    A^tf^huT^,  b.  SeidJer:    Deobach- 

tHUgm  üht'f  das  Mutterkorn   und   dtfcn  Eiitjlehung  ^   von  Joh. 

PümI  Gottlob  JUrchetJen,  vorm.  Arit  zu  Alfciiburij,  m.  e>YüiT. 

▼.  C.  /l.  Oruner.  iSoo.  4.0  S.  g.  (4  C-)     Seitdor  Epidemie  vöii 

I77J.  in  NitderfaclitVn ,   welche  man  theilweife  dem  Genuffe 

4e6  Mutterkorns  2I^C^:h^ieb,  und  worüber  viele  Bücher  erfcbie- 

nen.'^%»c  msm  fatt  nichts  vo.n  demCelb»eii  gehört,  «ind  der  Streit 

über  daffcjbe  ift  iicgeci  geblieben.     Der  Vf.  hat  verCchiedeiie 

iutereffaote  Verluche  an  fich  .fcibft  .mit  Muttcrtorn  angeftellr, 

und  TJelu  folgendes  Uefultat  aus  denfeiben:    Das   Mutterkorn 

*  I1.U  keinen  An>l>eil  an  der  Entfteliui  g  der  Kriebclkrankheit.  Es 

ejitfteht  von  VV*rme  und  NalTc  des  Kommers  auf  ftark  ged,üi),^- 

tein  Sandboden..    Es  ilt  cmi  mehlr««  ches  Itoru«  deflen  Mehl  in 

richts  von  anderem  Mehle  verfchieden  ift.    tAs  in  rdrslicLereni 

Gefchmackc  und  dafs  es  ohne  Sauerteig   in  Gährung  übergeht. 

I>ic  KriL'belktankheit  entßeht  von  detm  unter  das  Brod  geba- 

ckeneu  Schwindeihnfec  (LoUnm  temulentum  Z»,) ,  nicht  von  der 

Lftilt«  eder  alloexn^iatir  iUUecbter  Lebeusart,    D«c  Vf.  Uüii  ein 


Pfund  gemahlenen  Schivktdelhai^er  mit  v^ey  Pfund  Ko??^ 
•mehl  zu  Brod  b;)dien.  Das  Brod  wnr  (chllm^,  Ccharf  vucd:^ 
r^ch.  £r  theilcc  diefe  Menge  in  12  Portionen,  und  aTs  Ci^^ 
tiJRlich  eine.  Am  erften  Tage  fpürte  er  nur  eine  gcwifle^^'''»-^' 
gültig fceit ;  am  zweyten  war  er  wie  Tchlaftr unken »  am  dra'ca 
kam  Schwindel,  der  am  vierten  fich  verftärktc,  und  nach  t»<f 
Ta^en  fich  in  eüi  unwillkürliches  Ziehen  der  Muskeln  \'trt^' 
derte.    Kach  einem  Brechmittel  verrdiwauden  diefe  Zufalle. 

Rec,  glaubt  zwar  nicht,  dafs  dns  Muctttrkom  die  UfCKb« 
derKriebeikrankbeit  fey»  aber  eben  £0  wenig  kann  er  n4:huD\.r- 
2euffen  »  dafs  es  eine  ganz  gcfutide,  oder  d«m  übrit^eu  fiort;; 
ähnliciie»  unCchädriche  Eigeiifchafi  belltze.  Bdion  der  üLri^- 
Roggen  gicbt  bey  nadeu  Sommenj  ein  nicht  ganz  guces  Brcd; 
der  Oäfsliche  Gefchmack ,  der  fcharfe  Geruch ,  die  Neigung 
zur  Gährung  kann  fo  wenig  bey  diefem»  wie  bey  allen  leo^ 
wafsrichten  Vegetahilien^  geCund  lux  den  ia«a£dUi€heii  Kör- 
per feyii. 
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NaRNBERo,  in  Comm.  der  Sti«bner.  Ruchh.  • 
kann  Heinrich  Müller' s,  Regierungsdirectors  zuCa- 
ftell,  Verfuch  einei'  Entwicklung  und  1>eßimmteu 
Darßdlung  des  fränkifchen .  Gewohnheitreehtes  von 
der  ehelichen  Gütergemeinschaft  in  Geflutt  eines  Ent- 
wurfes zu  einer  darüber  zu  ert^ ff  enden  Verordnung^ 
wo*:du  auch  einiges  von  letzten  Willen  und  Vor- 
mundfchaften  mit  angefüget  worden  ift.  Nebft  ei- 
nem Regifter.  iSoi*  152  S.  4. 

Der  Vf.  unternahm  die  rerdienftvolle  Arbeit,  dft 
fränkifchen  Gewohnheitsrechte   von  ehelicher 
Gürer^emetnfchaft  in  eine  fyftematifche  Ordnung  za 
bringen.     DIefe  Arbeit  ift  von  der  Regierung  in  Ca- 
ftell  nach  genauer  coUegialtfcher  Prüfung  gut  geheirseh 
worden,   und  ift  daza  beftiiumt,   als  Gefetz  in  der 
firafTchaft  Caftell  bekannt  gemacht  zu  werden»  Wenn 
fflaia  das  Unbeftimmte  und  Schwankende  der Qewohn- 
hcitsrechte  erwägt :  fo  ift  das  Verdienft  des  Vf.  unver- 
kennbar,  da  er  diefelben  nicht  nur  fammelte,  fon- 
dern auch  in  eine  -icht volle  Ordnung  brachte«  und  Ge 
auf  eine  allerdings  befriedigende  Art  darftelite.     Deti 
Anfang  tnachen  allgemeine  Grundfätze  von  ehelicher 
Gürergemeinfchaft^überhaupt;    darauf  folgt  im  erften 
Thcile  die  gefetzliche  Vermögens -öemeinfchaft,  wel- 
che durch  eheliche  und  in  Rechten  dafür  geltende  KIn* 
der  bewirkt  wird :  dadurch  vereinigen  beide  Ehegat- 
ten ihre   ganze   übertragbare  Rechtsgefammtheiten,   . 
werden  mit  einander  das  Subject  oder  die  Perfon  der- 
felben ;  es  entfteht  eine  Einheit  der  Pierfofl  und  des 
übertragbaren  Vermögens.     Dabey  werden  die  Leh- 
ren von  Einkindfcbftfc ,  älterlicher  Gewalt ,   und  dem 
abgefonderten  Gute  der  Kinder  und  Aeltern   einge- 
fdialtet,  und  die  Verhaltnifte  der  Ehegatten  unter  fich, 
und  gegen  ihre  Kinder  dargefteilt»  wie  auch  von  der 
Endigung  diefer  Gemeinfchaft  und  der  Tbeilang  ge- 
bandelt.    Der  zweite  Theii  umfafst  die  gefetzliche  ^ 
Erwerbsgemeinfchaft,  welche  im  Falle  einer  kimder« 
lofen  Ehe  zu  gemeinfchaftlichem  Gewinn  und  Verluft 
eintritt.     Der  dritte,  vierte  und  fünfte  Theil  behan- 
delt die  Lehren  von  Eheverträgen«   von  letzwilligen 
Verordnungen  und  von  Vormundfchafien,    Alles  diefs 
ift  im  Ganzen  mit  erfoderlicher  VoUftändigkeit«  Deut- 
lichkeic  und  Präcifion  dafgeftellt«    Nur  die  Lehre  von 
Teftamenten  und  Vormuudfchaften  ift  zu  kurz  und  u&- 
voUiländig  vorgetragen«     Es   wäre  befler  gewefen, 
wenn  der  Vf.  ße  ganz  weggelafTen,  und  auf  andere 
Gefetze  verwiefen  hätte;  denn  wenp  er  fie  voUftäu- 
dig  hätte  behandeln  wollen:  fo  hätte  er  darüber,  WO 
A.  L.  Z.  isoi«    VmtnBand. 


nicht  mehr«  doch  eben  fo  viel«  als  üVer  die  eheliche 
Gütergemeinfchaft  fagen  müiTen.  Aufserdem  find  dem 
Rec.  einige  Bemerkungen  bey  dem  Durchlefen  der 
Schrift  vorgekommen«  welche  er  dem  Vf.  zur  wei- 
tern Prüfung  mittheilen  will.  5-  39-  Beftiinmt  der  Vf.« 
es  könne  den  zu  hoftenden  Kindern  zweyter  Ehe  bey 
der  Einkindfchaft  ein  Voraus  bedungen  werden ;  nur 
könne  diefer  Voraus  nicht  mit  Recht «  auch  nicht  aus 
dem  Concurfe  des  bedingendem  Ehegatten ,  gefodert 
werden.  Wozu  hilft  es  den  Kindern«  dafs  für  fie  ein 
Voraus  beftimmtwird«  wenn  fie  ihn  nicht  mit  Recht 
fodern  können  ?  Vermöge  $.  59.  Nr.  3.  fällt  nach  En- 
digung der  Gemeinfchaft  der  älterliche  Pflichttheil 
weg ;  doch  dürfen  die  abgetheilteti  Kinder  den  Ael- 
tern keine  pfr/onam  tmfem  vorziehen;  diefemnech 
dürfen  die  ifinder  die  Aeltern  im  X^ft^n^ente  der  Re- 
gel nach  ausfchliefsen :  diefs  fcheint  aber  für  die  Ael- 
tern zu  hart  zu  feyn;  auch  beweifen  die  gleich'  darauf 
Nr.  4.  angeführten  Grunde «  dafs  die  Aeltern  der  ab- 
getheilten  Kinder  gefetzliche 'Erben «  dafs  fie  durch 
die  gefetzliche  Vermögens- Gemeinfchaft  weit  mehr 
als  naeh  dem  gemeinen  Rechte  eingefchränkt  feyen« 
u.  f.  w.  Nach  JJ.  92.  follen  Verordnungen  der  Aelteni 
unter  Kindern  ungütdg  feyn«  wenn  fie  ans  bipfser 
Vorliebe  oder  unlautern  Beweggrundes  entftehen.  Auf 
folche  blofs  moralifche  Triebfedern  kenn  das  Gefetz 
keine  Rückficht  nehmen«  und  fie  haben  keinen  Ein- 
flufs  auf  das  Rechtliche;  auch  möchte  der  Beweis  der- 
felben  fehrfchwer  feyn.  $.  loi.  Sind  die  Töchter  zu 
fehr  gegen  die  Söhne  begünftigt ;  die  Töchter  feilen 
bey  der  Verheyrathung  allzeit  eine  Ausfteuer  bekom- 
men ;  die  Söhne  erhalten  keine «  wenn  fie  ein  be- 
fonders  Gut  mit  oder  ohne  Nutz^iiefsung  bekommet! 
haben «  aber  auch  in  diefem  Falle  wird  den  Töchtern 
eine  Ausfteuer  zugefichert.  j).  102.  Wird  beftimmt«  dafs 
Aelteni  ihr  Gut  einem  Kinde  um  einen  billigen  An- 
fchlag  überlaiTen  dürfen:  diefen  Aiifchlag«  heifot  es 
weiter«  foUen  die  andern  Kinder  nicht  durch  Mehr- 
gebothe  oder  die^oderung  eines  Aufftrichs  nicht  hin- 
ftuftreiben.  Rec.  fieht  nicht  ein«  warum,  man  den 
lindem  Kindern  diefs  verfagen  könne ;  dadurch  köu-- 
nen  fie  fich  am  heften  gegen  bevorftehenden  Schaden 
t^ewabren.  j.  104.  Werden  die  Schranken  beftlmmt« 
4inter  denen  die  zweyte  Ehe  einem  Gatten«  der  aus 
der  erften  Kinder  hat«  erlaubt  ift;  auch  werden  weit- 
läufig die  Folgen  erörtert  •  wenn  die  Wieder verhey- 
nthung  ohne  die  gafetzliclien  Verordnungen  gefchah. 
Eine  folche  Wiederverheyraüiung  ift  aber  ein  kaum 
denkbarer  Fall«  weil  nach  eben  dem  Q.  104.  kein  Er- 
iaubnifafchein  zur  zweyten  Ehe  gegeben  wird «  wenn 
nicht  eine  Virgleichung  i)der  Einkindfchaft  mit  den 
Srr 
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Kindern  crftcr  EHe  vorhergienp.  ^J.  175.  vnsd  be- 
itinimt :  wenn  die  ^efetzlirhe  Vcitnögefis  -  Gemein- 
Irbafr  durch  rccbtmäfsige  Ausfchliefsuvg  der  Kinder 
eJii  Ende  fiixnmt :  fo  werden  diele  in  Hiickficht  ctif 
jene  für  todt  gehalten ;  dicfe  Regel  wird  nun  luch 
*uf  den  Fall  ausgedehnt,  WiPim  durch  Verusg  die 
deutfche  Vermögens-  Getneinichtfc  uncer  den  Ehegat- 
ten eixigcführr,  und  des  Falles ,  wenn  Kinder  kom- 
men, cfabeynrcbt  gedacht  wird.  Rec.  fcbeinr  es  utibiU 
lig  zu  feyn,  d&Is  die  tünfti{^en  Ki&dar  deswegen  in 
lUnficbt  auf  die  (icmeiiuclijfr  i'ür  todt  folk-n  gehalreh 
werden,  weil  ihrer  itn  Eoeverrrage  nicht  gedacht  ü^ 
was  durch  einen  unbedeutenden  Zufall  gefcbehen 
kann.  —  Der  Stil  des  Vf.  id.  im  Ganzen  deutlich, 
und  der  V/ürrie  eines  Gefetzesar.gemeffen:  nurfcheiiit 
es  rätlilich,  dafs  verfcbiedene  zu  grcfsc  und  gedräng- 
te Sötze  in  melirere  kleinere  aufgeJujct  werden,  da- 
suit  dadurch  die  fo  nöthige  Deutlichkeit  des  künftigen 
Gefetzes  deflo  mehr  gewinne, 

Jeha,  b.  Voigt;  Bemerkungen  aber  die  Mündigkeit 
zum  Teflireii  nach  romtfciwn  Reckte,  igoo»  iisS. 
gr.  8-  {10  gr.) 

Der  Vf. ,  Hr.  Oberfieuerfecretär  Schulthes  m  Att^u- 
bürg,  Kefert  hier  einen  wichtigen  Beytrag  zu  eln^r 
.I^hre,  welche  in  unfern  Tagen  darch  Kochf  Hage* 
ntcißer  und  andere  zur  Sprache  gekommen  und  lieftig 
beilritten  wQrden  ift.     Das  bekannte  Fragment  Ul- 
fians  L.  5.  D.  qui.teßa'meiita  fticere  voßmt ^  ift  cigent- 
lieh  der   Zankapfel,    mn  deflVli  Erklärung  üch  die 
Rechtsgtlehrten  ftreiten.     Hr.  Seh.  ftellt  zuerß  die  Er« 
klarung  disfes  Gefetzes  auf,   welche  Koch  und  Hage- 
meifler  liefern ,   und  befmerkt  dage^jen ,  dafs  beide  da- 
rin irren.,  dafs  üe  erJlcns,  was  ülpian  nicht  gethah 
hat,  ein6  beUimmte  Geburtsftunde  annehmen,  und' 
zwej'tens  die  Zelt  rötkwärts ,   nämlich  den  Taj  vor 
dem  i4ten  Geburtstage,  zählen.    Hr.  Sch^  il't  der  Mey- 
nurg,  man  jnüffe  dasüefeiz  fo  rerftthcn:  die  Fälng* 
keic  zum  Teftiren  fängt  von  dem  erftcn  Augenblicke  ■ 
•n,  von  und  mit  welchem  der  1416  üeburtstpg  ein- 
getreten tft.     üin  dief»  zu  beweifen,   zcrgliedtrt  der 
Vf.  das  Gefciz  in  die  fälle  ,   welche  es  enthalr,  und 
JchJckt  airgemeine  Grundfrrrze  votn  iiatibltchen  und 
cirilem  Zeitmaafse  voraus.    Ulpian  ,   fjgt  er,  erklärt 
jenes  Teltament  für  gülrig,  weiches  Jetnand ,  der  am 
iften  Jenner  geboren  ift,  an  dicfem  Tage,   der  fein 
l^tcr. Geburtstag  feyn  foH,  gemacht  hai;  ja  es  fcjr 
auch  d?.9in  gühig,  wenn  er  es  Tags  vorher  nach  der 
Ölten  Stunde  der  Nachrzeit  gemacht  hätte,    ple  ür-. 
fache  diefer  Entfcheidung  Hege  in  der  üngewlfthert 
der  Geburtsftunde ,   weil  fich  keine  andere  .Bedenke- 
Jichkeit.  die  Ulpian    gcbabt  haben  könne,   denken 
JafTe.     Wegen  drefer  Üngewifsheit  der  Gebtrrtsitunde 
halle  Ulpian  des  civHe  Zeitmaafs  angeiiotfifneji ,  bey 
welchem  der  lernte  angefiangeneTag  iFör  vollendet  ge- 
halten wird.    Diefes  wird  aus  allgemeinen  und  an*- 
logifchen  Gründen  erläutert.    Die  meifte  Bcfthwerde 
ciachefi  die  Worte  des  Gefetzes,   etiamß  pridtt  kalen* 
darum  ießamentum  fecerit  pofi  Jextam  hottan  vcctis^  vn^ 
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lere  teßemenHm.    Hierüber  erklärt  (Ich  der  Vf.  mit  be- 
fr iedigender  Evidenz,  dafs  man  die  Worte  pojl  fc. 
tarn  fidram  noctii  verftehen   müfle ,    vort  der  crftea 
Ntchthcflftc ,  womit  der  3xfle  December  fich  fdiMf, 
und  von  demZeltpunkte,  ^o  der  ifte  Januar  anfängt, 
fo  dafs  man  nach  unfermZe;anaafse  überfetzen  muilc: 
•m  Siften  December  Nachts  nach  is  Uhr.    EinePrö- 
fung  derXochifcben  und  Hageinfl^fterfchcn  Sätze  macht 
den  »efcblufs  diefer  Schrifr.     Aec,  mufs  bekemnji, 
dafs  fr  die  Erklärosg  des  Vf.  über  äzs  fireitlge  üe- 
fetz  für  die  natürlichflc  und  dem  römifchen  Rechte 
attgemalfenfie  hält«  und  auch  derjenige,  der  anderer 
Meypungift,  wird  die  GründlifJtikeit  und  (Jenruii- 
gen  Fprfchungsgeift  nicht  verkeimen,  welcher  in  die- 
fer  Schrift  herrfcbtl     Nur  dariu  kann  Rec  dem  Vf. 
nicht    beyftimmcn,  ^dafs   di«  civil^  Zeitberechnung 
bey  der  Mündigkeit  nur  bey  tlem  männlichen  nicht 
bey  dem  weibliche«  Gefcblechte  anwemlbar  fey.   Er 
flQut  fich  vorzüglich  auf  den  Anfang  der  obeuance- 
führten  L.  5.  ö.  <?«>  tejlfac.  po/. ;  vcrius  efi ,  in  mßjc^ 
Us  quidem  qnartitm  d(iävnum  antium  fpectandum,  in  /o^ 
smntj  vero  duQdecimum  comftetum.     Aber  es  ift  bey 
dem  Worte  comptetum  immer  nodi   die  Frage,  ob 
diefs  nach  der  natürlichen  oder  eivilen  Cdaputaticn 
muffe  genommen  werden,  und  wir  haben  wederei* 
liengefetzUchen»  noch haltbarenanalogifcbcn, Grund, 
eisan  üaterfchicd  des  Gefchlechts  in  gegcnwänigcr 
Li$br€  anzunehmen ;  auch  fagt  der  Vf.  ^  14.  i/M> 
das  Wort  cowplere  werde  bey  der  c>vü<m^  und  fIi:^ 
dere  bey  der  natürlichen  Zeitberechnang  genommen* 
Die  Widerlegung  de^  Kodhifchesi   und  HageAciile^ 
fcbcn  Meyttung  wird  nur  jenem  deutlich,  welcher 
die  Sdiriften  diefer  beiden  fiechtsgelehrtennfbcn  (lie- 
fer  Schrift  liegen  bat;   denn  der  Vf.  hebt  die  Sauet 
die  fr  beftrdtet ,  nicht  aus ,   waa>i]ocb  bey  den  vcr- 
ÄUglicber»  zu  wünfchen  gewefen  wäre,  fondeni« 
älk*girt  nur  die  Seht,  yro  iich  der  bcftrittcns  Satz  be- 
findet.  Auch  Ift  diefe  WWerlegtmg  an  vcrrdiicdcnett 
Stellen  nicht  nmftändlich  genug  gefcbehen,  weKhci 
der  Wichtigkeit  der  Materie  nach,    allerdings  noihig 
gewefen  wäre» 

FRA:NKFURTa.  M.,  b.  .Guithaxzman :  Conrnentarvifr 
die  CoWfwn  der  deutjchen  Staatshürgerpfiicht  »«^ 
der  LandesherrUchen  Gewalt  deutjcher  BMclsp^^ 
u%id  LandesSierren,  In  Bezog;  auf  dic*iieüdle« 
deui  fchen  Staa tsbegebenheiteu.  TbeoretWch  uni 
praktifch  behandelt,  igoo.  588  S.  g.  (iRtblr) 

Die  Haoptveranlaffung  diefer  Schrift  ift  der  letzte 
unglticiLliche  ReichsJcrieg,  der  dabey  von  Preui'jen 
gefcbloffenc  Sepawtfi  ieden ,  und  die  dadurch  fuiu^ 
gaaze  nördliche  Deutfchland  bewirkte  Neutni''^^ 
üiefe  Trennung  von  der  gemeinfchaftlichen  Sa^i^» 
wodurch  das  füdiicbe  Deutfchland  dem  gro6reflÖ£^^ 
überlaffen  blieb,  die  Fortfetzung  d«5  Krieges  f> 
fchwert,  und  ein  fehr  nacfarbeikger  Friede  ierbey- 
geführt  wurde--*-  ift  dem  Vf.  ein  Dorn  im  Auge.  ^»'^ 
er  beftreitet  die  von  andern  (befondera  von  deio  H»- 
Prof.  Berg  io  feinem  dcutfchen  StaatsmaRazin  ii.  i^^^ 
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iftcr  Heft)  böhauptcfc  ftechtaäfsTgkeit  eines  folchcn 
S.^Äffatfrieilen»,    wobcy  die  deutfcbe   Sraatsbürger- 
pflichr,  zum  Vorthcfl  tfcr  Landesberrlicben  Gewalt, 
vernflchJälHi^et  worden  fey.     Et  berührt  aber  aafser- 
dcni  roch  mi^hrere  folcbe^llifiotis fälle.     Sein  liaupt- 
grurdfatz  ift  fbl;>^nder:  „DiePfhckt  des  Staatsbürgers 
t,7Avfs  die  Ilandlurg  dts  Reichsßandes  wid  Laivicsherm 
M^f//r?«wlf;^."    Er  beweifet  diefes  a)  aus  dem  Char^k- 
t£iM#ines  ReichsIlandjDS  mwl  Land<ffrherni ;  b)  »usdeiu 
eüro>ä:rcben  Völker-    und  Staatsrechte;  c)  aus  dem 
Goifte  unfererConftiturion  und  den  dcucfchen  Rekhs- 
gefetzen  im  aügcmeioen;  d)  aus  dcrdeutfcbenllckhf- 
uitd  S:ajtsgtfchicbte  und  dem  Rcicbsherkatnnien  ;   e) 
aus  der  Analogie  von  deutschen  Lauciltänden  und  ün- 
tetthnnen  ;  f)  aus  der  allgemeinen  und  deutfchen  Sraats- 
poliiik  ;  endlich  g)  aus  der  einhelligen  Sti^nme  »!]er 
deutfchen  Srai^tsrechtsgeiebreen.      (Auch   ohne  dieW' 
vrirläuftije  fyftematifchc  Beweisführung ,   mufs  jene 
•llgßmcin«  Regel  zugegeben  werJen,  well  es  an  fiih 
einieucbfend  i>l*  dafs  tliti  Pß^rhten  eines  Staatsbür- 
gcrs,  als  Hauptzweck,  die  fre}hei:c3s  cnd  BefugnilFe 
de.Telben  tnodlficiren;   »\lcui  die  Schwierigkeit  Hegt 
in  der  Anwendung  auf  einzelne  Fälle,  wo  die  i^llicE* 
ten  nicht  alletfial  genau  beftimiat  und ,   auch  zuwei« 
leu  durch  Verträge  und  Herkommen  eine  andere  G^* 
Jtdlc  angenommen  babt'n.)    Bey  Abhandlang  der  Col^ 
lifionsjälh  verweilt  der  Vt.,  wie  fchon- gedacht,  haupt- 
rarllich  bey  dem  lirüsgS'  und  Friedmsrechtt^    Das  In« 
ferf (Te  des  Reichs  luüü'e  hier  dcun  Intercße  des  Lan- 
dcsherrn  vorgeben :  das  ewige  Schutz  •   und  Trmz- 
Btii^nifs  des  veretnigtea  Sfaatskörpers,  erlaube  kei* 
nemGllede  dcffelben^  Ach  eigemnäckcig  davon  loszu« 
reifsen,  uild  was  demlifiiier  felbd  verboten  f^y^  kön*' 
HC  keinem  Reichs  (lande  erlaubt  feyn.  „Höchftctts  kon* 
,»ne  ein  Reichsftand  ,  wenn  das  Wohl  und  Wt:he  fei- 
„ncs  Lnnües ,  bey  einem  unglücklich exi  Refchskrieget 
«auf  dvm  Spiel  ilünde,   und  kein  anderer  Ausweg 
,,üt)rig/ey,  tait  4eni  Reichsfeinde  in  Frledensunter- 
,,hRndIung  treten,  milße  aber»  wenn  es  möglich  ttj» 
„gkirh  Kaifer  und  Jleich  davon  Nachricht  geben,  und 
,jlie  Erlaubrifs   darzti  no^hfuchen.      Er  möge  auch 
,,aüfier(lca  Falls  de:\  Frieden  felbft  proviforilch  ab- 
^fchliefsen,   jedoch /a/ya  ratificatione  Cctefaris  et  f«- 
,.pefiir*     Von  üplcher  mit  üeuehmigung  jäe$  Keiihs 
erlangten  Neutralifiruag  v«^erden  einige  Bey fpiele  an- 
geführt.   „Ein«n  wirküch^n  Sepavatfriedi^ti  aber  ab- 
zurchliefsen,  ohne  Vor.viflen  voa  Kaifex  und  Reich, 
f;y  eine  zur  £eich^c!it  qualiiiczrte ,  feibil  durch  die 
Stitnmezles  Völkerrechts  und  der  Moral  verabtcheue- 
t^  H^u^iung*    EinBeichsftandt  der  diefes  tbue ,  ma- 
che fich  (nachtlem,   felbft  auf  Preufsifchen  Antrag, 
,/lie  akeren  Gefctzgcbiingea  von  lösp  und  1734  er- 
„ncuemden,  Keichsgutachten  r0m  «fiten  März  1793) 
^Uer  Beneficien  und  liehen  des  Reichs  verluftig.*'  In 
diefcin  TiJne  wird  die,  in  dem  erwühnleÄ  defutfchen 
StaatsmagaztH   vertUeicb'gte ,    entgegengefetzte  Mey- 
nnng  widerlegt,,  die  fre>lich  mehr  auf  polirifchen Er- 
fahrungen uxid  Muthmafsungen,  als  auf  Recbt5grün- - 
den,  beruhet.     Bey  diefer  Gelegenheit  werden  auch 
4iie  Verholtniffe  der  EeichskreUe  zo  dem  Reicbsgeat- 


j> 


»f 


Tt 


»• 


ral-Commando  angegeben,  und  äiii  in  dem  Bergl- 
fcben  Staatsmagazin  Heft  IL  Nr.  4.  vertheiUigte  Be- 
tragen des  Schwäbifchen  Krdfes  gerügt,  welcher  im 
Jahre  1796  die  Krcistruppcn  angewiefen  hatte^  kei* 
neu  Theil  an  den,  zwIlchen  der  vereinigten' Kaifer- 
liehen-  undR^ichsa-rmee,  und  der  Franzölifchen,  vor- 
fallenden Feindftligkeiten  zu  nehmen,  fondern  blofa 
die  Gränzen  des  Kreifes  zu  decken.  Zugleich  gc- 
fchieht  ein  Angriff  auf  die  Preufslfcheti  gewalcfameA 
Befitzergreifungcn  in  Franken ,  mit  Verwerfung  der 
Hypothefe :  dafs  ein  Reichsftand,  ohne  Genehmigung 
des  Kaifers  und  Reichs ,  feine  hma  ojficia  in  folchen 
Fällen  anbieten,  und  fich  als  Vermiiiler  aufdringen 
dürfe.  ZumBefchlufs  werden  noch  andere  fol che  Cot- 
tifionsfätte^  welche  aus  einem  Mifsbrauch  der  Landes- 
herrlichen Gewn!c  encftehen,  angeführt,  und  durch 
Reid^.sgerichtliche  -  Erkenntuiffe  erläutert  ^demnächft 
die  Wege  alle  dieje  Collißonen  zu  heben,  bezeickfier, 
nämlich  A.  die  OTdentlichen :  i)  Vorftellongeu  an  den 
Kaifer,  ;j)  an  den  Reichstag,  3)  an  da»  Kurcpllegium* 
4)  Bu  die  Reichskreifvj,  5)  Klage  bey  den  höchßen 
Krfchsgorichten,  und  (»)  bey  den  Austrägen:  ß.  die. 
aiifserQrdt'ntUchett:  i)  VorÜellangen  an  beiiü  Rcltgions- 
theile,  2)  Interceflfionen  und  gütliche  VcrwendungeB 
auswärtiger  Mächte. 

Ob  frhcn  dicfe  Abhandlung  von  Parthtylichkeit 
und  anziirjichen  Ausdrücken  nicht  frry  ift:  fo  ge- 
bährt  doch  dem  Vf.  das  Verdienft,  den  gewählten Ge- 
gehftand  zuerft  vollftändig  bearbeitet,  auch  dabey  vie- 
len Schaifilnn  und  Belefenheit  gezeigt  zu  haben. 

Hai^i^b,  b.  4.  Geb.  Franke:  Magazin  für  die  Ge- 
veshtjame  des  Adels  und  der  Rittergüter  in  Deuffch- 
land.  Herausgegeben  von  P.  f.  JNe/;ina.  Erflcs 
JSück.  iSoo.  343  a.  &.   (12  gr.) 

Dicfca,  bcrchs  am  fiiten  Febr.  1799 1  aTs^Quartal- 
fchrift  auf  Pränumeratioti  angekfindigte  Magazin.,  ift 
—  wie  in  dem  Vorlierrcht  angeführt  wird  —  durch 
mehrere  2ufä!Ie  aufgehalten  worden.  Theila  foDen 
dringende  Gefchäfre  dfs  Herausgebers,  \heih  die  Etit- 
ferhtmg  einiger  Mitarbeiter,  theils  eine  dazu  nöthig 
gcwefcne  wettläuftige  Correfpondenz ,  theils  der  er» 
wählte  Weg  der  Pränumeration,  die  Verzögerung  ver- 
nrfacht  haben.  Diefe  ilt  lifcht  ergiebig  get»ug  gewe- 
fen:  dem  ungeachtet  foll  das  Werk,  jedoch  in  etwas 
veränderter  Qeftah,  forrgefetzt  werden*  Der  Heraus- 
geber fcheint  aber  fein  Unternehmen  aufgegeben  zu 
haben,  iia  er  mit  diefer  Fortfetzufig ,  welche  im  Au- 
uR  V.  X  erfolgen  foilte,  Anfland  getiommen  hat.  Er 
at  es  luit  dem  Vorurtheil  zu  thun»  welches  in  neue-' 
ren  Zeiten  faft  durchgirngig  gegen  die  pri\  ilcgirte» 
Stände ,  befoniäefs  gegen  den  Adel  und  die  Rh'ter- 
gutsbefitzer  fich  erhebt,  alle  Zehenden,  Zinfen,  Diert- 
fte  u.  d.'gl.  verw>rf t ,  oder  wenigftens  die  VcrWandd- 
lung  derfelben  in  Eine  Gekiabgabe  verhingt.  Diefent 
foll  durch  Vertheidigurig  drefer  Gerechtfame,  durch 
hülorifche  und  ftatiftifche  Darftellungen  derfelben, 
durch  Anfuhrui>g  dahin  gehöriger  Gefetze ,  Landiaga-» 
Terhandiungen  und  RechtsföUef  entgegengearbeitet^ 
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dabey  Nachrichten  über  Provinzial-  und  Locflv^cr- 
faffungen  mitgetheüt.  Schriften  über  dahin  einfchla^ 
gende  Materien  angezeigt,  endlich  auch  Anfragen  and 
deren  Beantwortungen  eingerückt  w'erden.  Hierdurch 
wird  auch  den  Qüterbcßtzern  Gelegenheit  gegeben, 
fifch  ihre  Wünfcbe  und  Meynungen  mitzutheilen.  Die- 
fes  erfte  Stuck,  welches  als  ein  Probeftuck  gilt,  ent- 
hält folgende  Artikel :  I.  Beyträge  zur  Gcfchichte  des  ' 
Jdets ,  Rüterftandes ,  und  der  Rittergüter  in  Deutjch- 
tandf  von  den  erften  bis  auf  die  neueiien  Zeiten.   S. 

8—30.  Hier  wird  nur  etwas  über  den  ürfprung  des 
nterfchieds  der  Stände,  aus  Danzens  Handbuch  des 
deutfchen  Rechts,  vorausgefchickt,  und'die  befonderc 
Gefchichte  des  landfafllgen  Adels ,  der  Rittergüter  und 
ihrer  Gerechtfame ,  für  die  Fortfetzu&g  diefer  Beyträ- 
ge aufbehalten.  IL  Einzelne  Prooinziatverfajfung  des 
Adels  und  der  Stände  in  Deutfchtand.  Diefe  Rubrik 
blieb  diefsmal  leer,  weil  die  fäumigen Correfponden- 
ten  noch  nicht  alle  erbetene  Nachrichten  geliefert  hat- 
ten ,  welche  die  befonderen  VerhältaliTe  der  Stände 
und  Guterbefitzer  im  Kurfärilenthuia  Sachfen  darftel- 
len  follten ,  überdiefs  auch  zu  diefer  Abhandlung  es 
an  dem  nothigen  Raum  gefehlt  habe*  III.  Aihand* 
tung§n  aber  einzelne  Geredhtfame  des  Adels  und  der  Rit* , 
tergüter.  Zur  Erörterung  der  heut  zu  Tage  fo  oft 
vorkouimenden  Frage :  ober-gut  C07,  die  Hofdien- 
fie  der  Bauern  in  eine  Geld  -  oder  Frnchtabgabe  zu: 
verwandeln  ? —  wird  hier  eine  anonyniirche  Abhand- 
lung :  über  die  Aufhebung  der  Gefpanndienfte  der  Bauern 
in  Schkfien  ,  S.  3f — 49.  eingerückt  i  welche  die  fo  be- 
liebte Aufhebung  mit  ganz  triftigen  Gründen  beftrei* 
tet.  Darauf  folgt  eine  Widerlegung  unter  dem  Titel : 
Auch  etwas  über  die  Außiehung  der  GeJpanndsßnjU  der 
Bauern.  S.  49  —  63.  ttebft  einer  Zugabe  von  Actenflü- 
ckenf  welche  die  in  den  Jahren  1774 — 17€^  geviachte 
neue  Einrichtung  des  Dienftwefens  in  den  P^eufsi* 
fchen.  Landen  betreflFen.  IV.  Merkwürdige  RechtsftUU 
übet  Adeliche  und  Rittergutsgerechtfame.  liier  folgt  ein 
Zehentprocefs  y  Welchen  die  Familie  von  Trotba,  als 
Befitzer  der  Würdenburg  zu  Teutfchenthal ,  mit  der 
Gemeinde  Dederftadt  in  der  Graffchaft  Mannsfeld  ge« 
führt  hat,  S.gg — 142.  Soll  noch  fortgefetzt  werden. 
V.  Mifceltaneen  9  benehen  in  einigen  Anfragen.  VI. 
Cerrefpondenz ,  wird  wegen  Mangd  des  R^ums  auf  die 
folgenden  Stücke  verfpart. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Hahburo,  b,  Villaume:  K.  L.  Rahbek's  profaifche 
Verfucher  überfetzt  von  L.  H.  Tobiefen.  igoo. 
2S1S,  kl.  8.  (18  gr-) 

Das  Original  rührt  ven  einem  der  vorzuglichilen 
dänifchen  Schriftfteller  her :  aber  die  Arbeiten,  wel- 
che diefe  Sammlung  befafst ,  find  noch  fehr  weit  von 
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einem  gewiffen  Grad  der  fifthctiifchen  Vollkom«^ 
heit.  Sie  empfehlen  ^fich  mehr  von  Seiten  derilo. 
ralitäc.  als  der  Kunft;  doch  fchadet  es  fclbft  dcrgu- 
ten  moralifchen  Wirkung,  dafs  der  \7.  hi^r  uni  .la 
aus  gut  gemeymer  Wärme  für  Sirrlichkeit  die  Waar- 
fchemlichkeit  verletzt,  und  dabey  den  Ton  der  tei- 
nen  Unterhaltung  verfehlt,  den  mau  von  den  Pcrfo- 
nen,  die  er  auftreten  läfst,  allerdings  ervt-arten  folhe. 

Der  gegenwärtige  erfte  Band  enthält  rier  Stück?: 
Bmon  Wahlheim  eine  Erzählung;  der  Vertraute,  m 
Schaufpiel;  die  lächerlichen  Empfindjamen ,  ein  Luft. 
fpicl ;  Brief  an  Profcffor  Kierulf.  Die  beiden  edlen 
haben  emerUy  moralifche  Tendenz,  Unwiiien gegen 
vornehme  Wollüftünge  zuerr^en.  welche  ihre  au- 
fcere  La^ge  «mifsbrauchen  zur  Verführung  gefitteier 
Madchen  aus  den  geringeren  VolksclaiTen.  So  lo- 
henswürdig  diefer  Zweck  ift,  und  fo  fehr  er  leider 
den  Sitten  des  Tages  entfpricht,' fo  zweifeln  wir  dccb, 
ob  der  Vf.  immer  die  angemcffenlle  Art  der  üeberre 
aung  gewählt  habe,  und  ob  z.  B.  Stellen,  wie  die, 
womit  die  erfte  Erzählung  fchlfefsr,  —  „Eines  d:i 
„kurzeften  und  ficherßen  Mittel  dem  Kinderaiord  Ein- 
„halt  zu  thun ,  wenigftens  in  grofsen  Städten,  wäre, 
„jedes  Jahr  ein  paar  Verführer,  je  vorneteier  je  beiler, 
„öflFentlich  am  Pranger  ftreichen  2u  laffen,"—  diege- 
wünfchte  Wirkung  erreichen  werden  ?  Der  Vertraute 
ward  im  Sommer  i7g4  urfprÜagUch  deutfch  gcfdrifr 
ben,  und  auf  der  Manheimcr  Buhne  mit  BeyfaUaaf' 
geführt ,  zum  Theil  durch  das  vortreffliche  Spiel  der 
Mad.  Beck ,  deren  Talent  und  Charakter  der  Vi  in 
dem  4ten  Auffatz  ein  Denkmal  errichtet.  Die  lächer- 
liehen  Empfindfamen  find  eine  glückliche  Nachbü- 
düng  von  Moliere's  precieufes  ridicules.  Fö  dem  Schrei- 
ben  an  Prof.  Kierulf  theUt  der  Vf. ,  aufser  dem  Auf- 
fatz  zum  Andenken  der  Schaufpielerin  Caroline  Beck. 
feinem  Freunde  einige  Nachrichten  von  den  vorher- 
gehenden Stucken  mit. 

Die  üeberfetzung  ift  treu  und  fliefsend ;  fie  liefst 
fich  fo  gut,  dafs  wahrfcheinlich  auch  die  folgenden 
Theile  der  Sammlung;,  wozu  der  üeberfetzer  HoS 
nung  macht,  auf  eine  günftige  Aufnahme  redinen 
dürfen. 


« 

Lewzio,  b.  Barth:  Vorübungen  ßir  JnfiugeT  i* 
Lejen  tmd  Denken ,  gefamuielc  fflr  die  untern 
Claflen  der  Leipziger  Freyfchule.  Erfte  Ahtheü. 
3te  verbeiTerte  Auflage,  rgoi.  13Ö  S.  8-  (4  ß' ) 
(S.  d.  llec.  A.L.Z.  1799.  Nr.  207.) 

Mannheim  ,  b  Schwan  und  Götz :  KiadenuUniS 
über  dt*  Rehgion.  Von  G.  D.  KaibeL  ate  Aufli- 
^.  1801.  «4  S.  It.    (S.  d.  Rec  A.  fc.  Z.  1791- 
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SonnahendSi     den  5.  Üecember   1801* 


GESCMICHTE. 


TuB INGEN,  b.  Cotta:  De  Vinflt^enee  atiritmee  auz 
PJiilofaphes  f  aux  Frattcs  Magons  et  aux  Ilhimines 
für  la  revolution  de  France  par  §[.  gf.  Mounier. 
1801.  254  S.  8*  *      ' 

\A  s  ift  fehr  erfreulich  fflr  die  gute  Sache ;  wenn  in 
-'-^  6o:n  Streit  der  Leidenfchaft  und  des  Vorurtheils 
ein  unj^artheyifcher  und  dahey  vollkommen  unter- 
richteter Zeuge  der  Wahrheit  auftritt»  der  Muth  ge- 
nug hat ,  fein  Zeugnifs  laut  abzulegen;  Von  einem 
folchen  Zeugtüfs  fcheint  man  fich  vor  allen  andern 
die  Wirku!)g  verfprechen  zu  können,  dafs  es  dielJn? 
befangenen  vor  den  Eingebungen  des  Partheygeiftes 
bewahre,  und  dafs  felbft  manche.,  die  fchon  zu  ei- 
nem ungleichen  Urtheil  hingerilTen  ^ind ,  von  ihrem 
Irthum  dadurch  zurückgebracht  werden.  ünA  je 
wichtiger  der  Gegenßand  des  Streits  ift,  jemehrHefi 
tigkeit  und  Eriytterung  die  Streitenden  beweifen» 
defto  gröfser  wird  das  Verdienil  des  Wahrheitsfreunn 
des.  der,  ohne  alle  Nebenrückßchten,  nur  die  Sach« 
aufzuklären,  nur  die  Begriffe  zu  berichtigen  ftrebt» 

In  diefem  Charakter  tritt  Moünietf  der  wohl  bey 
allen  für  wohlunterrichtet  in  der  Gefchichte  der  Re- 
volution gilt,  hier  öffentlich  auf  mit  einer  Widerle- 
gung der  Schriften  von  Barruetmid  Rob{fon,  um  fein 
feierliches  Zeugnifs  für  die  troftreicbe  Wahrheit  ab- 
zulegen, dafs  nicht  Aufklärung  und  Philofophie  die 
Greuel  der  Revolution  bewirkt  haben.  Er  thutdiefs 
in  einem  fo  anlländigen,  unbefangenen  Ton  ,  dafs 
xiicht  leicht  jemand  ihn  in  den  Verdacht  irgend  ei- 
ner Partheylicbkeit  ziehen  kann ,  wie  fehr  er  auch 
felbfl  auf  die  eine  oder  die  andere  Seite  neigen  möge»  ^ 

In  demerft'en  Abfchnitt  würdigt  er  den  Rinflufs 
der  fogenannten  Philofophen  auf  die  Revolution. 
Ohne  dem  Verdienfl  irgend  etwas  zu  entziehen,  wel- 
ches fie  fleh  durch  Aufklärung  erworben ,  und  ohne 
zu  leugnen,  dafs  fie  in  fo*weit  die  Revolution  vor- 
bereiteten ,  als  die  Beftreitung  eingewurzelter  Mifa- 
brauche  gewiiTermaafsen  für  den  Anfang  derfelben 
zu  rechnen  ift  -—  zeigt  er  fehr  gut,  dafs  fie  gleich- 
iTirohl  zu  dem  eigentlichen  Hergang  der  Begebenhei- 
ten, nichta  bey  trugen,  fondern  dafs'  diefer  feinen 
Grund  hatten  in  einer  Menge  von  Umftänden,  die 
ibfien  und  ihrem  Thnn  völlig  fremd  waren.  Däa 
Af^ehen  des  Monarchen  litt  befondefs  durch  den 
Streit  mit  den  Parlamentern.  Sie  wurden  nun  die 
t^ebenbuhler  des  Throns ,  und  konnten  ungefcheut 
die  Unfchuld  felbft  ihrem  InterefTe  opfern«  w#U  flo 

A.  lt.  Z.  igoi*     Vierter  fioful» 


felbft  gegen  diejenigen  erkannten,  die  ihre  Macht 
fQr  unrechtmäfsig  hielten.  Sie  waren  über  das  Ge- 
fetz ,  übten  das  Recht  Ober  Leben  und  Tod  ohne  Ver- 
antwortlichkeit aus  —  und  fie  beftanden  aus  Män- 
nern ,  die  ihre  Stellen  gekauft  hatten.  Ludwig  XVI. 
hätte  fich  zum  zweytenmal  davon  befreyen  können : 
«ber  er  hatte  bey  reinen  Abfichten  keine  Standhat- 
ligkeit  in  der  Ausführung.  Die  oberften  Richter  rie- 
fen fefbft  das  Volk  zur  Widerfetzlichkeit  auf:  aUb 
iKrar  für  den  Fürften  weiter  nichts  zu  thun ,  a)s  fich 
eine  mächtige  Partbey  unter  den  zahlreichen  Eigen- 
thümem  zu  machen ,  welche  zu  den  Beichsftanden 
mufsten  berufen  werden.  Durdi  Standhafcigkeit  und 
weifes  Nachgeben  konnte  die  Monarchie  gerettet  wer- 
den ,  wenn  man  ihr  etwaa  Demokratie  beymifchte 
(eigentlich  nur  durch  ehien  gefchickten  Anftrich  ä  la 
Buonaparte) ;  fie  mufste  fallen ,  wenn  man  in  einer 
folchen  Krife  immer  ohne  Schonung  gegen  die  Wün* 
fche  des  Volks  ftritt.  Bey  dem  allen  ift  es  abgefchmackt  x 
zu  fagen,  dafs  die  Revolution  das  Werk  einer  Verfchwö- 
rung  fey;  im  J.  1787  dachte  niemand  an  die  Mittel, 
die  Regierung  zu  Verändern.  Der  Comit6bey  dem  Ba- 
ron Holbacb  ift  eine  blofse  Fabel;  die  fogenannten 
Freunde  der  Schura^rzen  beeifierten  fich  nur  für  die  Ver- 
beiferung  des  Sdiickfals  der  Negerfklaven  ausAbfich- 
ten,  die  gewifa  gut  wairen,  wenn  gleich  in  der  Folge  ei* 
nige  von  ihnen  in  politifche  Schwärmereyen  verfie- 
len. Voltaire  kann  nicht  zu  ilen  fUndhaften  Freun- 
den' der  Freyheit  gezählt  werden ;  er  fetzte  zu  ho- 
hen Werth  auf  den  Luxi)s ,  fchmeicheke  zu  fehr  den 
Mächtigen.  Necier  wellte  gewib  keine  Revolution. 
Er  hatte  keinen  Thail  an  denvamerikanifchen  Kriege. 
Bey  dem  Anfang  der  Revolution  zeigte  er  eher  zu 
viel  Redlichkeit,  zu  viel  Nachgiebigkeit  gegen  die 
Aufrührer,  aus  dem  Wunfeh  Menfcheoblut  zu  fcho- 
nen.  Im  J.  1789  verwarf  er  mit  Unwillen  den  Vor- 
fchlag,  die  Stimmen  einiger  falfchen  Volksfreunde 
zu  erkaufen.  A^ch  die  Lehren  philofophifcherSchrifc- 
fteller  über  die  bürgerliche  Gleichheit  trugen  nicht 
eur  Revolution  bey.  Rouffeau's  und  Mably's  Reden 
machten  wenig  Eindruck.  Die  melften  Lefer  hiel- 
ten fie  für  glänzende  Dedamationen,  die  keine  ernft- 
hafte  Unterfuchung  aushielten.  (Allerdings  wahr» 
fo  fern  die  Rede  ift  von  der  Wirkung  auf  die  Menge: 
irber  wohl  nicht  fo ,  wenn  man  von  der  ücberzeu- 
gung  einiger  ausgezeichneter  Männer  redet.  Indefs 
wollten  diefe  auch  fchwerlich  ein^  Revolution.:  fie 
Wünfchten  nur  AbfteUung  grober  Mifsbräuche,  die 
unter  der  monarchif)men  Regierung  fo  gut ,  wie  un- 
ter jeder  asderen  möglich  iit).  Ferner  hat  man  die 
proteftantifche  Religion  filfchlich  ongeUagt.  Ala 
S«  a  -^       Bey- 
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Beyfpiele    nennt  man  Barnsve   und  Rabaut  de  St. 
Etienne,       Behle     haftd^icen  nitht    aus     religioren 
QrufMiiätzen  s     beide     trnt€t\    in   die    I^tionalrer- 
fammlung  nut  den  geraäfsi^teften  Ciefinnungen.     In 
manchen  Stucken  fehlen   die  Phitofophie   fogar  hej 
cier  Menge  rückwärts  zu  geben.     Das  Vorurcheil  £ür 
den  Gefchlechtsadel  griff  wieder  mehr  um  Geh.     Der 
Wunderglaube  drobete  den  Vernunftglauben  zu  ver- 
'drängen.     Die  Revolution  überrafchtc  die  Franzofen, 
alsfie  noch  nicht  Oll  poMcHchaBerathfchlaguugen  g^- 
•wohnt"  waren.      Man  liebte  die  Freyhcir,    ohne  fle 
recht  zu  kennen ,   ohne  deutliche  Begriffe  darou  za 
baben.     Die  neunzehn  Theile  der  Franzofen  begehr- 
ten die  doppelte  Repräfentation  des  dritten  Standes. 
Necker  fchlug*  wieeinerder  Brüderdes  Königs^dfefe 
Maaf^regel  vor:   aber  er  war  nicht  der  Urheber  des^ 
Syftcms.  Die  Miniller  fahen  nicht  die  Folgen  vorher, 
'fiicht/dre  gezwungene  Verermgung  der  Stihide.    Sie 
yerßdierten  ficb  keiner  Stimmen;   na<:bber  fahen  fie 
ihren  Fehler  zu  fpät  ein,   und  verfch wendeten  vei> 
gebens  beträchtliche  ScuBf&en»      lieber    Necker  ur- 
tbeih  der  Vf.  umftändlich  und   billiger,    als  wir  es 
fonft  leicht  gefunden  haben.     Er  fehlce  befonders  da- 
durch, daßi  er  immer' neatr»!  bleiben  wallte,  (ich  zu 
fehr  förchtete,  Gewalt  zu  gebrauchen »  und  den  In* 
trtguen  und  Drohungen  der  Demagogen  zu  viel  nacl^ 
gab.    Er  war  ein  trefflicher  Adminiftrator  ia  rubfgen 
2^iten ;   aber  ihm  fehlten  die  nothwendigeu  Eigen- 
fchaften,  umPartheyen  yi  bekämpfen  ^   eine  grofse_ 
Parthey  zu  bilden  und  zu  leiten»  einen  Plan  fellzu- 
fetzen,   ihn  in  jeder  Gefahr  durchzuführen ,  und  Ge- 
walt gegen  Gewalt  anzuwenden.     MlTnftreitig  mufs 
,,man  viel  aufopfern  ,  um  den  bürgerUchen  Krieg  ^u 
„Termeiden,    aber  man  vauü  nie,  ohneWider&nd 
yyzu  leiften»  drewefentlichftea  Grande  der  öfFentlichesi 
, Sicherheit  untergraben  iaflen ;  denn  Anarchie  eder 
/Tyranney mehrerer  Räuber,  die  m&n  durch  ein  fol* 
„chcs  Betragen  vorbereitet,    find  ein  noch  gröJ'scres- 
yyUnglück.*'  (GoMene  Lehren,   welche  die  Erfahrung 
während  der  Revcri'iitian  nur  zu  fehr  beftätigec  hü-t). 
im  Anfang  gab  es  in  der  Verfammlung  keine  ßo  oder 
90  freywHlige  oder  unwillkürliche  Agenten  der  Anar- 
due;  viele  Menfichen,    die  nachher  iich  fdr  gewalt^ 
fame  Maaleregehi  erkürten,  wölken  lieb  damals  aäf 
Veränderungen  befchräuken,  die  mit  der  öffentlichen 
Ruhe  vollkommen  vereinbarück  find.   Von  Mirabeaa 
f»gt  der  Vf.  :*  er  habe  nie  einen  Mann  von  hellerem 
Kopf,  von  fchärferer  Politik»  von  feilerem  Charakter 
und  von  verdorbenerem  UerBen  gekannt.    .Barn»ve» 
Rabatifi  de  St.  Ecienne,  Thouret,    BaHU  hatten  all# 
fehr  geinäfsigce  Gruadßitze  t  die^meiflen  von  denen« 
«He  jene  mangeUufte  Ccmftitution  von  X791  vorberei^ 
letett,  waren  bereit  nach  Einnahme  der  Baßiiie  einen 
allgemeinen  Frieden  zu  unterzeichnen.     Necker  ver- 
anlafftte  freylrck  die  königliche  Sitzung  vom  soften 
Junius,  ohne  ßch  mit  denen  befprochen  zu  haben,  die 
iden  fttfrkften  Einflub  hatten;  allein  der  KöTiig  än>- 
derte  piöizMcb  und  ahne: Neckers  Vorwiffen^  durcli 
freÄden  Einflufs  gelenkt,    die  wefeniliche  BeJäim- 
miüS»  da£i  die  drej  Stäjide  geoieiofidtiiiklicb  beratb* 
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fchtagen  feilten.  Darauf  fucht  der  Vf.  den  bekannfeit 
Eid  vom  soften  Junius  durch  die  UmRände  »ehr 
noch  zu  entjchuldigen  als  zq  rechtfertigen.  Von  den 
Begebenheiten  am  ötcn  Octbr.  fpricht  er  mit  ßarkem 
Abfcheu«  Er  begab  (ich  in  feine  PrOi'inz,  nicht  fowohl 
umfeineperfönlicheGefahrzu  vermeiden,  als  um  den 
Ent'wötfen  allgemeiner  Zeriiörung  vorzubauen«  von 
denen  er  unterrichtet  war.  Die  iTnai^gticlikeit,  et- 
was auszurichten,  zwang  ihn  Frankreich  zu  verlaffen. 
Wenn  er  geblieben  wäre,  hätte  er  entweder  fich  dem 
Schaffet  widmen,  oder  als  niedriger  Sklave  allen  Ver- 
brechen der  Tyranney  bey pflichten  muflen.  Er  feh]i>ef5t 
flait  folgender  fchöaen  Stelle ,  welche  das  Refultat 
diefer  Bemerkungen  zufamnaenfafst.  „Möchten 
„doch  die.  welche  fnden  verfchiedenen  europäifcben 
Staaten  plötzliche  und  gewaltfame  Veränderungen 
ihrer  Lage  wünfchen , -fich  ea  wohl  einprägen,  defs 
fie  mitten  unter  Luxus,  Sitten  Verderb  nifs  und  Selbft- 
«,fucht  nicht»  vor  den  Uebeln  fiebern  würde,  weldit 
»«Frankreich  erlitt.  Sie  können  nicht  die  ftrafbaren 
t,Bemübungen  einer  Menge  gieriger  Menfchen  zurück- 
„halten ,  die  alle  ihre  Begriffe  von  Glück  in  lieber- 
„fittb  und  Gewalt  fetzen  ^  die  fich  häufen  weife  ftur- 
f^en  wurden,  um  zur  Uerrfchaft  zu  gelangen,  und 
f tdie  itk  ihrem  blurigen '  Kampf  unbarmherzig  alks 
^zertreten  würden,  was  fi^ch  auf  ihrem  Wege  fände. 
nSte  SBüffeA  alfo  von  dem  Fortfehritt  der  Aufklärung 
«,die  Reform  der  Mifsbräuche  erwa'rten,  und  fietnüf- 
y»fen  ficb  darauf  einfchränken  ,  bey  den  Depofitärea 
t^der  oberilen  Gewalt  die  Gefetze  zu  bewirken  ,  wel- 
sche zur  Aufrechtfaakung  der  perConlichea  Freyheit 
„nethweadig  find." 

• 

Der  zwey tc  Abfchnftf  hat  die  Fregmattrer  zum 
Gegenwände.  Nachdem  der  Vf.  beides»  das  hartherzig« 
und  das  lächerliche  der  Vorftellungen,  ausgehoben  hsr, 
welche  Barrflel  von  ihnen  erregen  will,  trägt  er  feine 
eigene  Ilypothefe  vor.  Urefe  geht  darauf  hinaus,  dafs 
die  englifchen  Royaliften  nach  Carl  I.  Tode  fich  an 
die  Maurer anfchlüflen ,  um,  unter  diefem  unverdäch- 
tigen Vehikel  ,  ihren  paliiifchen  Grundfätzen  durch 
genaue  Vereinigung  mehr  Haltung  und  Anwendung 
zugeben.  Eine  Handfchrift  von  Bode^  die  er  vcr 
fich  harte,  beftÖtigtgewiflFermafsen  diefe  Vermnthuiig-. 
Bode  leitet  gjeichfalte  die  Freynuoerey  an»  England 
her:  aber  er  will,  dafs  fie  eine  jefuitifche  Erfindung 
fey.  (Wir  enthalten  uns  zwa-r  g»oz  gerne  eines  Ur- 
Ibeila  über  diefe  und  andei^  Verkleinerungen  des 
Freymaurerordens,  wirkoancn  indefs  decb  nicht  ver- 
fchweigen,  dafs  wir  erhebHche  Gründe  haben  zu  glau« 
ben ,  dafs  Bode  von  diefer  Meynung,  Wenn  er  fie  su- 
ders je  gehabt  hat,  in  der  Folge  abgeftnnden  fey). 
la  dem  Laufe  diefes  Jührhu.nderrs  fcblofiCen  fich  an  die 
Freymaurer  alle  CiafTen  von  Schwärmern  und  Betru- 
gern »a,  weil  fie  hoff  cen ,  dadurch  ihre  Wirk famkei: 
auszudehnen«  Wirklich  mufste  ihnen  diefs  zum  Theil 
wenigfteus  in  einer  fo  zahlreichen  GeleUAJiafc  gelin- 
gen, deren  Fotrmeo  für  den  minder  nachdenkenden 
jede  Arrgebfimer  Aüfifchlüfle  zu  begi^nftigea  fcbtenen, 
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genug:  hej  cTer  Aufnahme  neuer  Mitglieder  war.    So 
nehmen  viele  Maurer  die  myftifcfae  Sprache  des  be- 
Xaiinten  5^.  Marfm»  der  in  den  Jahren   1775  und 
1776  zu  Lyon  fein  Buch  des  erratrs,et   de  ita  vf«7^ 
fchrieb ,  iür  Offenbarung  apn.      Im  Ganzen  gieng  in- 
defs  der  Charakter  der  weit  gröfseren  Mehrheit  der 
franzdrtfcixen  Logen  auf  gcfeürge  Freute  «us«    der 
imn  durch  gleichgültige  tiehräuche  und  äufaeren  Pom^ 
einen  neuen  Scliwong  gab.     Einige  Logen  Ungeii 
dabey  auch  an  myAifchen  Schwäitnereyen ;  »her  nur 
in  fehr  wenigen  war  jemals  die  Rede  von  Politik  und 
GcgenßänrdeB,  die  dahin  einichlagen.     Der  Vf.  ver- 
fiebert  daher  ganz  beüimmt«  dafs  die  Freyma^rernit 
den  geriiigßen  Einflufs  auf  die   Revolution  hatten« 
ob  er  gleich  ihnien  fonft  eben  nicht  günftig  ift.    (Die 
lUgcmeinen    Gründe  gejoren  geheime    Gefellfehaften 
ditrfren  indefs  auf  die  Freyinaarer  nicht  anzt^wen« 
den  feyn,  fo  lange  fie  lieh  aller  p«litifchen  Wirkfam« 
keil  enthalten,  wozu,  glaubwurd/gen  Berichten  nach, 
der  Gtfift  des  Ordens  feibil  lie  verpflichtet.)    Freybeit 
cnd  Gleichheit  in  dem  Sinn«  worin  die  Freymaurcr 
fie  nehmen »  und  fehr  verfchiedcn  Ton  der  Freyheit 
und  Gleichheit,  wovon  bey  der  Revolution  dieilede 
var.     Der  Klubb  der  Pr#pagande,  deffen  Urfprung 
Girranner  in  das  Jahr  1786 fetzt,  exjftirte  nie;    eben 
fo  wenig  jener  Comite  des  grand  Orient ,   den  Bar- 
ruel   feir  1776  entdeckt  haben  wiM.     Das  bekannte 
Werk  St.  Martin'»  hat  bey  feinen  übrigen  ünTOllkom. 
menheite»  kcin^swcges  eine  Tendenz  Zrum  ümfiurz 
der  Regierungen ;  der  Vf.  lehrt  vielmehr,  man  tnüiTe 
der  öffentlichen  Gewalt,   fo  wie  fie  ift,  gehorchen, 
«ludeaEinflufs  der  Privat- Gewalt  abzuwehren.  Der 
Hauptfitz  der  Marttntilen  war  in  der  Loge  der  Wohl* 
thatif^keit  zu  Lyon;  diefe  Loge  zählte  mehrere  fehr 
fchatzbare  Männer,  die  dem,  was  sian  zu  den  Mey« 
nungen  der  Philofophen  rechnet,  eher  entgegen  wirk* 
ten,  ftU  üe  beförderten.     Mit  Unrecht  werden  von 
Barruelri  und  Robifon  viele  als  revolutionäre  Freyoiau- 
rer  angeführt ,  die  überall  nicht  die  Kevolutiou  be« 
förderten ,  oder  auch  dem  Ordetv  nickt  angehörten. 
Der  Vf.  nennt  unter  andern  Bailti^  der  nie  etwas  in 
der  Regicrmig  ändern  wollte,  und  Bqmave,  der  nie 
Mitglied  einer  Loge  war.     Auch  ihn  felWl  zahlt  Ro- 
bilcn  zu  den  Martinißen,  ob  er  gleich  niemals  we» 
der  Freymaurer  noch  Martiniil  war. 

Mit  eben  der  Beftimmtheit  rechtfertigt  der  "VR 
in  dein  dritten  Abfehniu  die  deutßjwn  llbminaten  ge- 
Ken  die  Befcbuldigussg  ,  dafs  fie  die  franzöfifche  Re« 
rolution  bewirkt  hätten.  £r  zeigt  fehrrichtig,  dafa 
üefe  Gefellfchaft  r  was  man  ihr  auch  fonft  2ur  LaA 
legeumag,  doch  nie  aufserhalb  DeutfcUand  in  Wirk- 
samkeit kam;^  es  fehlt  njlo  felbftan  dem  Grviide  der 
Möglichkeit  jener  Erdichtungen.  Bey  der  erflen 
Srunduiig  des  Ordens  im  J>  1767  hatte  Weishaupt 
Vit  (den  Utnftänden  nach  wohl  nicht  zu  tadelnde) 
^.brichr,dem  Aberglauben  und  dem  Defpotisnius  indi- 
ecre  entgegen  zu  wirken f  ii^dem  er  die  Regierung 
nir  Leuten  umgäbe,  deren  Talente,  B/Uduag  und 
Uiaraktec  roa  ihmii;  cJoe  ?0£2üj|liche  I^itun|;  der 


öffentlichen  Gefchäfte  erwarten  ßcfscn.  Alsrfas  «weck- 
mäfsigfte  Vehikel  dazu  wählte  er  eine  geheime  Ge- 
fellfchaft,  wobey  freylich   in  der  Organifation  und 
felbft  in  den  Formen  viel  Jcfuitifches  aufgenommen 
ward.     Allein  nach  dem,    was  der  V£  ans  zuvei*- 
läiligen  Quellen  von  der  Moral  und  den  Grondritzcn 
des  Ordens  anführt,  fcheint  die  Verbindung  an  fich 
nichts  gefährliches  für  den  Staat  enthalten  zu  baberr. 
Selbft  der  Mifsbrauch  des  fiinflufles  der   einzelnen 
Glieder  würde  doch  immer  nur  möglich  durch  die 
Schwäche  der  Regierung:,    und   welche  bürgerliche 
ode^r  gefeilige  Einrichtung  kann  nicht  unter  einer 
fchwachen  Regierung  fchaden?  DieAusftgeii  der  ab^« 
trünnigen  Zeugen  gegen  den  Orden  beweifen  nicht 
viel,  weil   die   Phantafian  einzelner  Häupter  nodi 
nicht  Syilem  der  ganzen  GefeUfchafc  lind.      Indefo 
billigt  der  Vf.  die  Bemühungen  des  Eurfürften  von 
Baierr,  die  Gefellfchaft  zu  unterdrucken  ,  nicht  abef 
die  Verfolgungen  gegen  einzelne  Mitglieder  und  die 
Beftrafung  ihrer  Meynungen.     Meggcnhofen ,  Audif- 
teur  bey  einem  Regiment,  ward  nach  einem  vier- 
^ehntägigcn   Verhör  durch   einen  Kabinetsbefehl  in 
das  Franziscaner  Klofler  von   München  eingefperrr, 
um   in    der  kathoüfchen^  Religion   unterrichtet    zu 
werden^      Weishaupt  felbft  begehrte  —  aber  kets 
fruchtlos  —  aaan  lolfe  eine  förmliche  Eläge  gegen 
ihn    erheben   und  gerichtlich  verfolgen:     feine   ge-. 
druckte  Ueclauiation  blieb  unbeantwortet.   Unter  der 
bekannt  gemachten  Lifte  finden   (ich    hundert  Ka« 
sten ,  die  Achtung  gebieten  gegen  einen  vercHichtl- 
gen.     Die  Verläumdung  nahm  von  dem  Ordensna« 
iBen  Crefceiis  Anlafs,  einen  von  ganz-  Europa  verehr« 
Jen  geiitlichen  Fürften  «nzufchwärzen :  aber  er  Mef* 
nicht  fo,  foiidern  Bacode  Vendant^  und  feine  Grrund- 
fiitze  bedürfen  wohl  keiner  Rechtfertigung.    Wieland 
war  nie  Mitglied  des  liluminaten- Ordens :   gleich- 
wohl ferzte  man  feinen  angeblichen  Illuiuinatismtrs 
»uf  die  lachcrlichfte  Weife  in  Verbindung  mh:  dem 
Vonwurf,  dafs  er  in  die  Geheio^nifle  der  letzten  Re- 
gierungsveränderung in  Fninkreicb  efngeweihct  wa« 
re,    weil  er  zufällig  fionaparte   im   voraus  als  ei- 
nen Mann  nannte,    der  den  Kevoluiionsgreueln  in 
Frankreich  ein  Ende  machen  könnte.  A^ich  Böttigef, 
den  Barruel  und  feine  GefeSen  fo  ämfig  v^rläomden, 
war  nie  IlJuminat.     Bode  nahm  fo  wenig  Theil  an 
dem  Prcject  der  deotfcben  Union ,  dafs  er  vielmehr 
In  der  bekannten ,  aber  freylich  anonym  heracusgeg^- 
benen  Sch«ft  Mehr  Noten  als  Text  den  Plan  angriff 
und  in  der  Geburl  vereitelte.     Die  Verbindung  der* 
Uhiminaten  mit  den  Jacobinern  in  Paria  ift  ein  ab* 
gefchmacktes  ilirngeipinft.     ßede^  und  Buföh  reife teti 
nach  Paris  im  Jahre  1787*  als  der  IITumlnaten-  Orden- 
ichoii  völlig  getrennt  war ^  zufolge  einer  Einl'adupg 
der  Lo^e  des  Phitatethes  an  die  deutfchen  Freyaran- 
rer«  utn  ihnea  zur  Entdeckung  des  Urfprungsder 
Freymaurerey  zu   helfen-.      Bode  laag  vielleicht  der 
Illuminaeen  hier  in  der  Abficht  erwännt  haben  ^  uttt 
die  Geilnnnngen  der  Mitglieder  der  Log^  zu  erfor^ 
fchen :  aber  er  dachte  xricht  daran-,  Profely tett  z\^  ma- 
dien;  vieiweniger  nahmen  die  Farifer  Logen  da»  11^ 
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laminaren-  Syftem  an.  Es  war  keinesweges  in  dem 
Gefchmack  der  Franzofen,  den  Caglioftro  und  Mes 
mar  beflfer  zu  treffen  wufteii.  Bode  hielt  fich  auch 
nur  einige  Wochen- auF,  und  äufserte  bey  feiner  Zu- , 
rückkunft  Misvergnügen  über  feine  Verhäliniffe  mit 
dortigen  Freymaurern.  Schwerlich  war  Mirabeau  dem 
Sytteme  der  Uluminaten  ergeben :  es  ftimmte  durch«- 
aus  nicht  zu  feinem  Charakter.  Ueberhaupt  wei(^ 
nian  zu  beftimint ,  welche  Männer  die  anfänglichen' 
Leiter  der  zwey  Jahre  nach  der  gänzlichen  Aufhe- 
bung der  Uluminaten  ausgebrochenen  franzöfifchen 
Revolution  waren,  und  nian  kennt  ihre  Beweggründe 
zu  gut ,  um  fbichen  fabelhaften  und  abentheuerlichen 
Aufklärungen  den  mindeften  Glauben  beyzumefTen. 
Auf  den  letzten  blättern  feiner  Schrift  giebt  der  Vf. 
allen  Freunden  der  Regenten  die  weife  und  nicht  ge- 
nug zu  beherzigende  Lehre,  dafs  fie  die  Erfahrungen 
der  franzöfifchen  B.evolution  nutzen  mögen  zur  Em*» 
.pfeblung  nüthiger  Reformen  und  angemefTener  Ver« 
beff^rungen,  nic^t  zur  Nahrung  des  Defpotismus  und 
der  Selbßfucht ,  deren'  yerderblicbe  Folgen  früh  oder 
fpät  dennoch  unvermeidlich  find. 


Gara  ,  b.  Heinfius :  Geifl  der  merkwürdigflen  Bund- 
Mijß  und  Friedensfchlütfe  des  i^ten  ^uhrkunderts 
mit  befondrer  Rückficnt  auf  die  Theilnahme  des 
deutfchcn  Reichs  ,und  der  preufsifchen  Monorchie 
an  denfelben,  dargeftellt  von  ChrifiianDan.  Vofs. 
Erfier  Theil.  igoi.  1  Alph.  7  Bog.  3. 

Recglaubt,  dem  Vf.  diefcs  hier  angefangenen  Werks 
die  Zufriedenheit  des  Publlcumsfo  wefalmit  dem  Un- 
ternehmen felbft,  als  mit  der  Ausführung  verfichern 
zu  können.  Es  mag  wohl  feyn,  wie  er  in  der  Vor- 
rede mit  Befcheidenheit  fagt,  dafs  der  eigentliche  Hi« 
ftoriker,  d.  h.  Gefchichtforfcher  und  Gefchichtfchreiber, 
dem  dieQuellen,  aus  welchen  auch  der  Vf«  fchöpfte,  zur 
Hand  find,  eines  folchen  Buchs  nicht  bi^darf,  un- 
geachtet auch  erzufriedeli  feyn  wird,  wenn  er  darin 
einen  feinem  Gedachtnifs  nicht  ganz  mehr  gegenwär- 
tigen Umlland  nachfchiagen  kann,  ohne  nöthig  zu 
haben,  weitläufigere  Werke  durchzublättern.  Au(^er- 
dem  giebt  es  aber  noch  eine  gr&fsere  Anzahl  Gelehrte, 
die  fich  mit  der  Gefchichte  im  Ganzen,  od^r  einzelnen 
Theilen  derfelbeu  befchäftigen,  ohne  dafs  fie  UrCache 
haben,  oder  esMhrem  Zwecke  gemäfs  finden,  fich 
mit  Lefung  ausführlicher  diplomattfcher  Werke  zu  be- 
fallen, die  ihnen  auch  nicht  immer  zu  Dienfte  lieben. 
Diefen  wird  Hn.  V.  Buch  febc  brauchbar  feyn.  Der 
muntere  unterhaltende  Vortra^defielben  ,  in  dem  hi- 
ftorifchen  Theile,  wird  es  endlich  ebenfalls  Gefchichts- 
freunden  empfehlen.   Diefer  erfte  Theil  enthält  den 
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Utrechter ,  ßiftadter  und  BadVnfchen  Friedensfchlufs. 
Er  erzählt  zuerft  kurz  die  Ur fachen,  welche  den  Cpa« 
nifchen  Krieg  hervorbrachten,  läfst  fich  al>cr  nicht 
tief  in  die  vorhergehenden  Intriguen  und  Verhaml- 
lungen  ein,   weil  erdiefelben  fchon  in  feinem  Wer- 
ke: Das  Jahrhundert  der  Aufiilärung,    auseinandet 
gefetzt  hat.    Diejenigen  Plane  und  Abfichten,  welche 
die  Mächte,  die  in  diefen  Krieg  verwickelt  wuriitfn, 
nach  Carls  Tode  hatten,  und  die  Ustechanciluogeu, 
die  nun  entftanden ,  um  den  Krieg  zu  verhindern. 
oder  fich  AUiirte  zu  erwerben,  find  mit  hinlänglicher 
Ausführlichkeit  erzählt,  um  den  Lefer  dadurch  auf 
den  rechten  Standpunkt  zu  fetzen,  den  Gang  der  Ter- 
fchiedenen  Friedensunterhandlungen,  die  vorgcnom- 
imen  und  wieder  abgebrochen  wurden ,   die  Gründe, 
aus  wtichen  das  Verfahrenf  der  verfehl edenen  Mächte 
fich  erklären,  läfst ,  die  Zwecke ,    welche  fie  zu  errei« 
chen  fuchteny  und  die  Wege,  die  fie  dazu  einfchlugen, 
einzufehen  und  zu  beurtheilen.     Es  gefchieht  diefes 
mit  der  Richtigkeit,    Genauigkeit,   guten  Beurthei* 
lungskrafc  und  Deutlichkeit,  die  dazu  nöthig iHi  die 
Gründe  aufzuklären,  warum  man  ifcht  Jahre  lang  im* 
mer  neue  Friedensunterhandlungen  anßng,  and  lle 
iriimer  wieder  abbrach,  ohne  dafs  xlem  Blutvergiefseft 
ein  Ende  gemacht  wurde, '  Einen  Auszug  hievon  zu 
gebet!,  ifi:  gegen  die  Natur  der  Sache:  Es  ift  bekannt, 
dafs  die  Unbilligkeit  der  fiegreichenAUiirten  fo  weit 
gieng,  dafs  fie  ven  Ludwig  XIV.  verlangten,  dafs  er 
feiuen  Enkel  felbft  mit  gewaffnerer  Hand  vom  Throne 
jagen  foÜte,   und  dafs  fie  es  ausCchlugeo.  alseriicä 
anbot,  Geld  dazu  herzugeben,  oder  ein  Corps  Trup- 
pen mit  den  ihrigen  dazu  au  rereinigen.    Eben  fo 
bekannt  ift  Englands  treulofes  Verfahren  gegen  feine 
Bundesgenofien,  befonders  gegen  die  rereinigten  Nie- 
derlande ,  als  er  endlich  nöthig  fand  ,  einen  Separat- 
Frieden  mit  Frankreich  zu  fchiiefsen.     Mit  dem  ftei- 
fenHIIeremoniel,    das  auf  dem   Friedenscongrefs  zu 
Utrecht,  bis  zum  Lächerlichen  herrfchte,    contraftirt 
fehr  das  Benehmen  des  fpanifchen  und  portugiefifcben 
Gefandten.      Es  war  kein  andrer  Gefandter  mehr  in 
Utrecht,  in  defien  Ilaufe  die  Unterzeichnung  hatte 
gtefchehen  können«     Sie  giengen  beide  zu  Fufs,  aus 
verfchiedenen  Thoren,  «ach  der  Mailiebahn,  und  un- 
terfchrieben  auf  einer  Bank.     Allein  der  Portugief« 
fiberliftete  doch  den  Spanier  in  einigen  Stucken.  Di< 
Friedensfchlüffe  zu  Raftadc  und  Baden  find  vermöge 
Ihrer  geringern  Wichtigkeit  kürzer  abgehandelt.  D« 
Buch  entftellen  Druckfehler,  die  oft  den  Vf. ganz  et- 
was anders  fagen  laflen,  ab  er  fageh  wollte.     E^«^' 
hafc  ift  es ,  dafs  faft  immer  anftatt  Barriere ,  Bmiai- 
re ,  oder  Barriair  ftehet.      Wefiphätingifcher  Kreis  ge- 
höre nicht  zu  diefen  Druckfehlern ,  fondern  ift  ehn 
fehleriiafte  tfeuerung  des  Vfs. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Wi£ir*  b.  Doli:  Fufsweiff von  Wiennach dm Schmi»^ 
berge.  Mit  biftorirdwn  Nachrichten  von  d<r  Ent-[ 
ftel>ut>g  uod  den  ältelUu  ßevErobfiern  'der  in  die-] 
fer  Gegend  liegenden  Schluflfer  und  Ortrcbaften.' 
1801.  aooS.  8f  uiit  I  Epfr.  und  i  Vign.  (16  gr.)  ' 

2)  EbendaC ,  b.  Ebcndemftlben  i  Streifzüge  dutch^ 
Liy\er»  Öeflerreichf  Tficß,  Venedig,  und  einen  Theü 
der  Terrafetfna,  imHerbfte  rSoo«  mitiKf'fr,  %u 
t  Vlgn,  igoi.  143  S.  8*  (14  P'\      ' 

^r  wey  LUiue  RetTeA  fall  zu  gleicher  Zeit  unter-^ 
^-^  nommen,  von  Wien  ausgeoeiid»  von  Wiehim 
gefchrieben  >    iiii  gleichen  Verlage ,    und  mit  ähhli-. 


gewiflenv  Betracüt  allerdings  origini 
*h  die  Reife  exnef  Fuiagängers»    der  zur  Erboliiiig 
TOn  efner  Krankheit  nach  dem  t  zwölf  Meifen  von 
Wien  entlegnen»    Scbnceber^  wandelte.      Mit  grö« 
r&erer  Genauigkeit,    mit  ängßlicherer  PGnkiIichke!t 
bat  TTohl  noch  kein  Walifahrcer  fein  Tagebudi  ge- 
halten; je^der  Vf.  kann  feiten  dney  oder  rierbun- 
dert  Schritte  gegangen  fcyn «   ohne  flillzuftehen  und 
niederzufchreiben»    wie   und  wo  er  gien^r«     Jeder 
Fufslleig,    jede   Beugung  feines  Pfades,    fajd^  jeder 
Stock  und  Stetn  find  aufgezeichner.    Wer  Luft  hat, 
ein  Wegweifer  in  dortiger  Gegend  zu  werden,  hat 
nichts   nütbig,    als  diefes   Büchlein  ficb  anzufchaf- 
fen.     Man  höre  nur,  der  SeUfaoikeit  wegen,   wie 
es    S.  xo.   anhebt,      „Wenn    man   im  Markte  Per- 
„toldsdorf  von  dem  Gailbaufe  zum  Adler  gerade  bin* 
„über,  bey  dem  alten Stadtthore  hinausgehet,  führt 
„eine  Fabrftrafse  an  dem  zur  Linken  fich  erbebenden 
»,Calvariberge ,  durch  eine  Vorüadc,   in  welcher  mnn 
»,die  erile  Wendung  zur  Linken  nehmen  nnifs ,  die 
,.an  dem  gedachten  Calveriberge  fortführt,   und  zur 
«Hechten  durch  erhöhte  Weingärten,  zur  Linken  aber 
«mit  Dorohecken  verfchiedner  Art  begränzt  ift.    Bald 
»kömmt  man  zu  einer  offenen  Kapelle,  die  zur  Lin« 
^ken  am  Wege  fteltt;  unweit  davon  yerläfst  man  den 
»Fahrweg,    und  wendet  jßch  auf  einem  Fufsftefge 
,1inks  aufwärts  nacii  einem  gemauerten  engen  Por- 
»tale ,  wodurch  man  in  die  Pertoldsdörfer  Weingär- 
,ten  gelangt.    Hier  verfolgt  man  den  Fufsfteig ,  wel- 
icber  gerade  vorwärts  an  den  Weingärten  bergan  lei« 
,tet,    und  zur  Rechten  mit  Gabfifchen  und  Dornhe* 
,cken  dicht  verwachfen  iil,  die  die  Stelle  eines  Zau- 
»lies  vertreten,    und  welche  im  Früfalinge  dur^  di« 
iL  l^  Z.  180Z.     VierUr  Band. 
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„MannichMtlgUIt  ihrer  Formen  imd  daftandirti  BK« 
„then ,  einin  ^genehoien  Spaziergang  gewähren. 
„Diefer  Fufsfteig  wendet  fich  bald  xur  UMUn  auf- 
„wärta  I  Wo  man  zur  Rechten  einen  fahr  tief  aasge« 
„riHenen  Wa(rergraben  hat,  dar* zu  beiden  Seiten  mit 
^'berabhiingenden  Gebüfcheh  und  Domfträttchem  wfld 
„.verwachfen  ift  Hier  erblickt  man  fchon  aaf  der 
ij^nhöbe  zur  Rechten  das  Dorf  Gieahfibei.*< 

In  diefem  Tone  (und  man  beaaerke  wohl,  dafs 
l|ier  nur  von  einer  Tfertelmeile,  wo  es  uftterwegai 
weder  Dorf  noch  Flecken  giebt,  die  Redt  ift)  geht  ea 
luber  hundert  Seiten  lang  fort«     So  oft  ihn  ein  Bauer 
du^cb  eitle  Hinter  thüre  herausläfst ,  JTo  oft  ihm  ein  Hir- 
tetxknabe.deii  St^ag  Aber  einen/^Bach  «elgl,  wird^ea 
itnl  mit^theilt«    Blofs  die  Befchreibang  das  Schnee- 
dergs— r  wo  es  aber  auch  lächerlich  ilt,vdafs  derRef- 
febefcbreiber  ungefähr  i  Stunde  weit  vom  Gipfel  fleh 
hinfetzt ,  eiv^M&ft ,  und  dann  mit  feinem  GefMhrtea» 
der  mitlerweile  ganz  hingieng ,    zurückkehrt  —  ift 
elntgertliafsen  merkwürdig.     Einigermafsenl    D::an 
da  der  Vf.  fetbd  geliehen  mufs ,  dafs  er  weder  in  der 
Botanik,    noch  in  der  Nacurgefchichte   überhaupt, 
forderliche  Kenntniße  befitze,  und  da  man  die  Kraft« 
lo^gkeic  feiner  Darflellttttgagab^  fchoa  aus  dem  Jüel« 
.  nem  Probaftück  erkennen  wird :  fo  verfteht  fich  von 
fclbft,   dafs  man  nirgends  etwas  ganz  Neuei,  oder 
auch  ganz  Vorzügliches  erwarten  ^ürfe.    Paft  inte- 
terefTanter  noch  iit  die  von  S.  103.  bts  ti6.  eingerück- 
te Erzählung  feines  Gefährten,  der  bereits  im  vori- 
gen Jahre  von  einer  andern  Seite  den  Schneeberg  be- 
uleg,  dabey  ein  paar  mlttelmäfsige  Anekdoten  erbeu- 
tete, auch  überhaupt  mehr  um  ficb  herum  gefehen  zu 
haben  fcfacint.  —   #on  S.  128    (»n  wird  die  gleich- 
mäfsige  Bcfcbreibung  der  Ruckreife  mit  hiftorifcben 
Nachri(^hten  von  Entftehung  und  von  den  alten  Be- 
wohnern der  ihnen  aufilofsenden  Sc^hlöfiier  und  Ort- 
fchaften  durchwebr.    Aber  es  find  kainesweges  Nach* 
richten  aus  bisher  unbenutzten  Quellen,  aus  Archiven 
und  aus.  mündlicher  Ueberlieferung  gefammelt,  fon* 
dern  Collectaneen  aus    IViesgriUs  Niederbfterreichj. 
(eben  Adel ,  Weiskems  hTiederotterreichifchen  Topo|rra- 
phie,  JKamtif  OeftetretchifchenKl^rifey,  und  Geufaue 
'Qefcfaichte  Wiens  gezogen,    A«ob  diefe  find  berzitch 
trocken ,  ganz  ohne  charakteriftifche  Zöge  älterer  Zei- 
ten t  oder  merkwürdige  Elnwirluing  auf  die  Gegen- 
wart, grgfstentheils  mit  der  eiskalten  Genealogie  fich 
begn^end«     Wer  daran,  aufier  den  atiemächfteA 
Nachbarn  der  Ortfchaf^en  felbft ,  Theil  nehmen  foU- 
te ,  läfst  fich  kiaum  begreifen«    Ueberhaupt  aber  konn« 
te  der  Vf.  in  dem  fchdnen  •  volkreichen,  mit  Städten 
uxmI  Flecken  angefüllten  OeHberreich  fich  Jkanm  eine 
Ttt 
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undankbarere  Gegend  wählen ,  als  —  mit  einigen  klei- 
jeij  Ausnahmen  —  die  iwifcben  Wien  und  dem 
Sthneeberge  ift.  " 

Weit  angenehmer  läfst  Nr.  2.  fich  Icfen !  Es  ift 
freylich  auch  nicht  ein  Werk  von  grofsem  Gehalt,  nicht 
das  Meifterftück  eines  rorzöglicbe^  Eopfe^.     Es  find 
ziemlich  flüchtig  hingeworfene  Briefe  auf  einer  Reife 
übcrNeußadt,  Schottwien,  Brück  ai^  der  Muhr,  Le#* 
bfc«,  Klagenfiicth^  Laibach,  Idria  nach  Trieft,  von 
da  hinübernach  Venedig,  zurück  ultt^  Padua,  üdi- 
ne,   wieder  Trieft  und  durch  das  Steyermärkifche; 
Nirgends  liefert   der  Vf.  fehr  gründliche  ftatiftifche 
Data,  fehr  ausgeführte  Gemälde;  aber  immer  ift  doch 
das,  was  er  fagt ,  gut  gefagt ,    auch  verbindet  er  auf 
eine  ungezwungene ,    uncPwie  es  fcheint,  ziemlich 
unpartheyifche  Art,  kleine  Anekdoten  aus  der  neue- 
ften  Zcitgefchicht«  damit.    'Wir  wollen  einige  feiner 
Angaben  zum  Beweis  ausheben. 

Die  kleine  Kolonie  Thereßenfetd  von  Marien  The- 
leiien  (mit  wahrer  kaiferlicher  Grofsmuth)  zur  Woh- 
nung für  penfionirte  Offiziere  angebaut,   fehlen  dem 
Vf.  trotz  der  vielen  darauf  verwandten  Summen,  ein 
fo  dufteres  Anfehen  zu  haben,  dafs  iie  eher  für  einen 
Verweifuifgsort,  als  Ruheplatz  gelten  konnte.   Sie  liegt 
auf  der  undankbarften  Fläche,   macht  eine  einzige, 
aus 'fiebenzig  Häufern  beftehende,  und  doch  eine  hal- 
be Stunde  lange,  Gafte  aus.    Alles  ift  da  fchulgerecht, 
aW  —  traurig.    (So  fcheitern  oft  wirklich  edle  fürft- 
Uche  Eintwürfe,    wenn   fie   nicht  —   gänzlich   aus- 
geführt werden.)  —     Der  Landmann  in  denjenigen 
Oefterreichifchen  Gegenden ,  die  an  das  Steyrifche  Qe- 
bürgeftofsen,  gehört  zu  den  wohlbabendft^n  in  ganz 
peutfchland.     Es  giebt  unter  ihm  Bauern ,   die  meh- 
rere hunderttaufend  Gulden  befitzen.    Aber  unter  ih- 
fien  ift  auch  eine  grofs«  Verfchwendung  gewöhnlich. 
Ueberall  wird  hoch  gefpielt;  oft  verlieren  fie  in  einer 
Nackt  zu  drey  bis  vierhundert  Gulden.     Beym  Tanz 
wetteifern  fie  unter  fich,  nach  jedem  Reihen,  zwey, 
drey  auch  JPünf  Gulden  dem  Orchefter  zuzuwerfen. 
Bey  vielen  unter  ihnen  fand  der  Vf.  den  feltfamen 
Wahn:  dafs  die  Welt  mit  dem  |jide  cliefes  Jahrhun- 
derts untergehen  werde,   wa^  fie  um  fo  lockerer  zu 
leben  beweg.  —     Im  Steyrifchen   findet    man    ei- 
ne grofse  Menge  hlödfinnig^r  Menfchen ,  in  dortiger 
Landesfprache,   Trotteln  genannt,  die  man  höchftens 
nur  zu  Holz-  und  Wa0er- Tragen  brauchen  kann; 
(alfo  Arten  von  Cretins!)  man  bemerkt  aber,  dafs  ih- 
re Zahl  fich  mindert,    feitdem  die  Cultur   grofsere 
Fortfchritte  macht.  -*-     Im  Baron -Eckertifchen  Gar-' 
ten  tu.  Leoben,  wo  1797  die  Friedens-  Präliminarien 
unterzeichnet  wurden,    fteht  jelzt   ein  marmornes«^ 
auf  Kofien  des  Beßizers  errichtetes  Monument.     Die 
ättfserfteikVorpoften  der  Frahzofen  ftanden  damals  zu 
Karp£enberg ,  einem  Marktflecken ,  eine  VieVtelmeile 
von  Brück  entlegen.    Der  Flufs  März  machte  die  Grän 
ze  ihres  Vordringens.    Das  letzte ,  zu  Ajifa^n^  Aprils, 
vor  denThoreh  von  Judenburg  gelieferte  Scharmützel 
(denn  die   Schlacht  bev  •  Knittelfeld   war    eine  Zei- 
tungslüge) fiel  für  fie  iiegreich  aus.    JCinjge  taufend 
Mann  in  die  Geburge  fich  werfender  Oefierr^itfi- 
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{eben  Truppen  hätten  noch  tbgefchnittcft  werden 
können     wenn  der  Feind  der  wfge  kuuS  glSS 

gen,  diefo  viel  von  der  gefährlichen  Lge  der  zu 
^^Vt'rl^V'^''  fr««^öfifchen  Armee  träumen!)- 
Den  ^zbifchvf  von  Lay bach .  der  fich  bey  EinrückHnij 

W/JL  r!?  Tt'^'V  ^''^'  B^"^dotte  um  fdri 
PoßZHg^  hm  Silber  •Servu;g,   und  Uinm  Kock.  bey 

Bonapartens  Ankunft  fciY^«,.     Doch  Jener  antworte- 

te .  „den  Erften  brauche  er  felbft,  weil  er  krank  fe>; 

„daf  zweytj?  habe  er  in  die  Münze  gefchlckt;  den 

„dritten  wolle  er,  als  einen  freyen  Menfchen,  nicht 

„zwmgen  ,    ihn  zu  verlaffen ;   und  der  franzüfiffhe 

„üeneral  werde  es  hoffentlich,    feinen  Grundfärzen 

„nach,  auch  nicht  thun.*-—    Wenn  Bemadotf e  (was 

nach  des  Vf.  Erzählung  nicht  ganz  klar  ift)  da  gebie- 

ten  konnte,  wo  er  bat,  fo  »acht  es  feiner  Mäfsiguttg 

keine  Unehre,  dafs  er  mit  diefer  Antwort  fich  begnüg. 

?'  ".i-^u**^  ^}^f^'  Erzbifchof  fchickte  emeiu  andern 
Franzonfchen  Obergeneral .  der  ihm  aus  feiner  Bi- 
Wiothek  vierzehn  Bände  von  den  Oeuvres  de  Frederk 
IL  weggenommen  hatte,  den  fünfzehnten  nsdi  Ü4i- 
ne,  tjdamit  das  Werk  nicht  unvollftandig  bleibe." - 
Die  Queckfilberbergwerke  in  Idria  JeUen  jct«  die 
reichftcn  in  »ganz  Europa  feyn,  und  im  Dorchfchmtt 
de3  Jahrs  12000  Centner  Queckftiber  und  iäoo  Cem- 
ner  Zinnober  liefern.  (S.45.)  Schätzbar  find  die  Nach- 

fi  V  i?  'J'^  "^^I  ^^-  ^^"  '^''^>*'  diefeman  Wohllland 
tag  ich  fteigenden  Hafen,  liefert.     171Q  war  dicB^ 
volkerung  allda  kaum  (Jooo  Menfchen;   jetzt  ühtt 
»0,000.    Auch-diefeZahl  mufs  poch  anfehnhchwach- 
fen ,  wenn  Oefterreich  nicht  in  Zukunft  fein  neu  er- 
worbenes   Venedig  begönftigt.   —      Im  Theater  za 
1  rieft  haben  nur  Adeliche  und  Kaufleute  (h  das  Recht 
Logen  zu  haben :  fo  wie  ein  Kaufmann  Bankrut  madu, 
verliert  er  auch  feine  Loge.     Da  das  alte  Theater  für 
die  iteigende  Bevölkerung  und  die  Liebhaberey  dci 
Publicums  viel  zu  klein  ift,  fo  wird  durch  eine  lic- 
fellfchaft  reicher  Kaufleute  ein  neues ,    von  ungehea- 
rcrGröfse,  und  von' fechs  Stockwerken  erbaut.    Die 
BaüTutome  rechnet  man  auf  250,000  Rthlr.   Dreyhun- 
dcrt  Logen  waren  fchnell  unter  die  Kaufieute  ver- 
t^eilt.    Fünfzehn  derfelben,   die  doch  noch  leer  aus- 
giengen,  gedachten  klagbar  gegen  die  Erbauer  aufzu- 
treten!  !  Nur  Kaufinanfcbaft  gilt  dort  etwas;  nicht  ein- 
mal  ein  Gymnafium  findet  man  dafelbft.     Zu  Venedig 
fand^dcr  Vf.  noch  alle  Wappen,  Qefetze  und  Ernrichtün. 
gen  der  Republik;  nur  die  Tracht  der  Nobili  ift  w- 
fchwunden,  und  im  Broglio.  wo  fle  fünft  ftokier- 
"^  ""^  ^^'"  Plebejer  fich  blicken  laffen  durfte,  fleiit 
die  OcfterreicWfche  Hauptwache.'   Aufser  drey  Regi- 
mentern K.  K.  Truppen,    waren  auch  die  Soldacen 
der  vorigen  Republik,   ihrer  Geburt  nach  Slavonier, 
dort  in  Befatzung;  aber  trotz  ifare^  kriegerifchen  An- 
fehns  ftanden  fie  m  gar  keiner  Achtung,  und  wur- 
den  nur  zu  unbedeutenden  Diehften   gebraucht.  Alle 
üefterreichifche  Offiziere  geftahden  frey ,  dafs  fie  kei- 
nen andern  Wunfeh  kennten,    al?  den.  Venedig- 
bald  zu  verlaffen.     Die   Beraubung  der   Kirchen  zu 
Tenedig  aa  Goid-  liad  Sübcrgerätäc  iJoU  Odi  auf 
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ioco,ooo  Unzen  Silber  belaufen.     Blofs  das  Klofter 
von  Giorgio  Maggiore  giebt  feinen  (ammtlichen  Ver- 
luil  auf  fechs  Millionen- Gulden  an;   und  der  ganze 
Schaden,  den  der  Venetianifcbe  Staat —  Kunftfchätze» 
Kriegsgeräthe  u-  f.  w.  umgerechnet —  durch  die  Fran- 
zofen  erlitten  ,  foll  hundert  Millionen  betragen.     £i^ 
ne  Summe,  fo  rund  und  fo  ungeheuer»  dafs  auch  der 
Vf.  ihre  Richtigkeit  bezweifelt.  —     In  Eadua  hatten 
die  Franzofen  allein  in  der  Kirche  des  heiligen  Anto* 
nius  ,  72  niberne  und  3  goldene  Lampen  mitgenom« 
men ;  und  doch  fand  der  Vf.  noch  12  fiiberne  da,  an 
drey  grofsen'  goldenen  ward  bereits  wieder  gearbei* 
tet;   und  ein  Mefsgewand,    zwanzigtaufend  Gulden 
am  Werth,  war  fchon  wieder  verehrt  worden.    Die 
Gebeine  des  Heih'gen  Telbft  hatten  die  Paduaner  mit 
4«.ooo  Lirrcs  gclöfst.  —    Züge  der  Art  charakterifi- 
ren'den  Geift  der  Bewohner!  —  Die  Zahl  der  dort 
Studierenden  beläuft  fich  auf  zwey  taufend.     Die  Pro- 
fefforen  bezichen  vier ,   fünf  bis  fechstaufend  Gulden 
jährlich ;  aber  fie  find  meifteas  unberühmt,  die  Studen- 
ten aber  gröfstentheiU  roh  und  ungefittet.   Die  Villen  in 
der  Brenta  waren  fämmtlich  ^   in  der  übrigen  Terra** 
ferma  faft  durchgäsgi^^  verwüftet.  —    Zu  Grätz  em- 
pfativjt  der  Burgermeifter  Dr.  St-^Jen  vom  Vf.  das  ver- 
diente Lt}b.      Sein  weisliches  Betragen,  die  v^on  ihm 
mix  Entfchloifenheit  und  Mäfsigung  zugleich  veran- 
fialiete  Bewaffnung  der  Bürger,  fiOfste  den  Feinden 
Ehrfurcht  ein.    Er  brachte' an  achttaufend  Bewaffne- 
te zufamiuen.     Bürger  und  feindliche  Soldaten  bezo- 
gen abwechfelnd  die  Wachen.      Adeliche  drängten 
£cb  zum  Dienil  unter  bürgerlichen  Offizieren.    Ueber- 
a]<  war  Sicherheit.     Standhaft  lehnte  er  den  Eid  der 
'i  rtfue  ab ,  den  der  feindliche  General  von  Grätz  fo« 
derce,  und  den  andere  Städte  ablegen  mufsten.    Ja» 
idie  Feirrde  durch  die  Beute  Italiens  bereichert ,   equir 
pirteh  (Ich  gröfstentheiU  durch  friedliche  Künfte  all- 
hier,  und  die  Kaufmanfchaft  Joll  dabey  an  3oo»ooo 
Rthlr.  {gewonnen  haben.     Einen  Zug,   den  Rec.  mit 
Gewifsheit  weifs,   hätte  der  Vf.  hier  nicht  übergehen 
füllen  :    dafs   es  nämlich  nach  Abzug  der  Franzofen 
doch  Menfchen  gab  1  die  diefen  braven  Bärgerinciftef 
be)  der  Kegierung  des  Verraths  und  eines  Gräflichen 
VerilandniiTes  mit  den  Feinden  anfchuldigten ;  und 
dafs  mau^beynahe  mit  feiner  —  Bestrafung  angehoben 
hatte,    bis  eine   unpartheyifche  Unterfuchung  zu  fei- 
ler gröfsten  Ehre  ausfiel.     Man  fieht  aus  diefen  hier 
ingegfcbenen  Zügen ,  dafs  diefes  W^erkchen  manchen 
Lleinen  Uiul^and   entbäU »  der  in  gewiffer  Rückficbt 
licht  unbedeutend  ift;  denn  fo  wenig  Zutrauen  auch 
leifende  dann  verdienen^  wenn  fie  jedes  oft  thörich- 
e  Gerücht  faaimeln,  jedes  eitle  Mährchen  in  ihr  Ta- 
gebuch aufnehmen,    fo  iil  es  doch  gegentheils  felbft 
Kl   die  ernile  Gefchichte  der  Folgezeit  wichtig,  wenn 
ie   an  Ort  und  Stelle  nach  deoijeuigen  forfchen  ,  was 
'OK  kurzem  ßch  zutrug;   wetin  fie  die  kleinen  Anek- 
loc«*n  aufzeichnen,  die  fich  fo  leicht  verlieren,  fobald 
[e  nicht  mehr  in  frifchen  Andenken  fchweben ,  und  ' 
lie  gleichwohl  manchen  Charnkter  und  manchen  Gang 
[or  ii€  gebcnheitt^n  richtiger  bezeichnen  als  zehn  Ma- 
iieite  es  thun  können.    la  diefeiu  Betracht  wäre  ge- 


rade jetzt  in  jenen  LändeHi,  die  fo  lang«  den  Schau* 
platz  des  merkwflrdigften  Kriefea»  der  feltcnften Um- 
wandhingen ausmachten,  viel  zu  faiumeln.  Nurmüfs* 
ten  die  Sammler  ja  nidit  gutes  Eom  muthwiUig  wh 
Trefpe  vermifchen! 

BüRLiN,  b.  Himburg:  Geegraphifche  f  natufhiß^>i^ 
Sehe  und  technologfjche  Uejchreibung  des  fouveraV' 
nen  Herzogthums  Schießen ,  von  gokotMi  Adam 
Valentin  Seeigel,  erangelifch-lutherifchem  Pre^ 
^diger,  Mitgliede  der  Gefellfchaft  naturforfcheiv 
der  Freunde  in  Berlin,  der  naturfotfchcndcn  z* 
Halle,  und  der  ökonomifch  -  patriotifchen  des  Füri 
ilenthums  Schweidnitz.  Erfier  iindzweyter  Theil» 
1800.  184  "ßd  234  S.  Dritter  und  vierter  Theik 
iSoi*  215  und  245  S.  8*  m.  X  K. 

Schlefien  iil  unftreitig  die  wichtigfte  Provinz  des 
Preufsifchen  Staats;  fie  zeichnet  fich  fowohl  durch  dif 
Froducte  aus  dem  Mineral -Pflanzen-  und  Thierrei- 
che,  als  durch  die  Induftrie  ihrer  Bewohner  aus ,  die 
andern  wohl  zum  Vorbilde  dienen  könnte.  Schlefien 
allein  hat  der  Preufsifche  Staat  es  zu  verdanken,  dafs 
die  Handelsbilanz  fich  zu  feinem  Vortheil  neigt.  Mao 
hat  bereits  mehrere  Befcbreibungen  diefes  Landes,  ei- 
nige die  blofs  einzelne  Gegenfländedeffelben  betreffen, 
andere  die  über  das  G«nze  fich  verbreiten.  Eine  Be- 
fchreibung  sfon  Schlefien ,  die  alle  intcreffante  Gegen- 
ftände  4  mit  einer  folchen  Sachkenntnifs  und  mit  fo 
viel  Gründlichkeit ,  umfafst ,'  als  gegenwärtige  1  gab 
es  indeflfen  noch  nicht ;  fie  trägt  beftimmt  das  Geprä* 
ge  der  gröfsten  Muhfamkeit  und  einer  vieljäbrigen 
Anftrengung.  —  Indeflön  ift  das  Buch  keinesweges 
für  folche  Lefer ,  deneti  es  blufs  um  einen  angenehmen 
Zeitvertreib ,  um  eine  oberflächliche  Bekanntfchaft 
mit  der  Provinz ,  oder  um  eine  malerifche  Befchrei» 
bung  der  Gebirgsgegenden,  zu  thun  iil;  es  ifl  in  der 
That  das ,  was  der  Titel  verfpricht ,  eine  geogr^hi- 
fche,  narurhiftortfche ,  und  technologifche  Befchrei- 
bung  von  Schlefien. 

Dev'erfle  Theil  bebandelt  das  Fürftenthum  Schweid- 
nitz, der  zwetfte  das  Fürilenthum  Jauer ,  der  dfi^edie 
Fürftemhütuer  MCinfterberg  und  Br^eg,  und  der  vier- 
te die  Graffcbaft  Glatz.  —  Jedem  Kreife  widmet  der 
Vf.  drey  Abfchnitte ;  in  dem  crften  beschreibt  er  dfe 
phyfikaHfche  BefchafFenheit  desKfeifes,  die  Gewäfler, 
die  Berge  und  Ebenen,  und  die  darin  befindlichen 
Productc  aus  den  drey  Reichen,  wobey  vorzüglich 
der  Botaniker  und  Mfneralog  volle  Befriedigung  fin- 
den  werdeti;  in  dem  zwcyten  fchildert  er  die  Manu- 
facturen  und  Fabriken ,  in  dem  dritten  die  politifche 
Verfaff'ang;  zu  diefem  Abfchnitte  gehört  die  Volks- 
menge, die  Befchreibung einer  jeden  Stadt,  und  zu- 
letzt eine  Tabelle,  worin  alle  Dörfer,,  mit  den  dazu 
gehörigen  Pertiuenzicn ,  aufgezeichnet  find« —  Eines 
Auszugs  ift  diefes  Werk  nicht  fähig;  dagegen  läfstfich 
mit  Rechterwarten,  dafs  ein  jeder,  dem  die  Kunde  des 
Preufsifchen  Staats  wichtig  ift,  es  mit  Aufmerkfam« 
keit  ftudieren  werde.  —  Der  hin  und  wieder  unter- 
gelaufenen kleinen  Unrichtigkeiten  zu  gedenken,  wäre 
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U^ram  fo  vniAgtt  tn  feittemOrte,  als  im  Ganzen  die 
Data  mit  einer  folcben  Sorg&lt  geprüft  find»  dafs  Rec.» 
wenigitens  in  Anfehdhg  der  Gegenftände  und  Oerter, 
die  ihm  ganc  genau  bekannt  find,  auch  nicht  eine,  in 
der  Hauptfache«  falfche  Angabe  gefunden  hat.  Auch 
wird  fchwerlidi  Jemand,  der  in  diefem  Buche  etwaa 
Aachfcfalagen  will  •  ea  unbefriedigt  aus  der  Hand  le- 
gen. —  Könnte  man  von  einem  Schriftftellerj  derfo 
viel  geleiftet  hat,  noch  mehr  verlangen:  fo  wäre  es 
diefs ,  dafs  er  fich  mehr  bey  dem  Ackerbau  und  den 
Fortfchrltten  der  ländlichen  Cultur  aufgellalten  haben 
möchte.  Die  unbcdeutendften  Städte  find  genau  ge- 
fchildert ,  aber  die  fchönften  Landgüter  z.  B.  Hohl- 
ftein,  Bachwald  u.  a.  m.  find  nur  blofs  namentlich 
unter  den  übrigen  Dörfern  angeführt,  und  von  dem, 
was  Gutsbefitzer  zur  Veredlung  der  Schafe  i  zur  Ver- 
beflerung  dea  Ackerbaues,  der  firennerejen,  oder  zur 
Verfchönerung  ihrer  Güter  gethan,  ift  beynahe  nichu 
getagt;  ausgenommen  bey  der  Graffchaft  Glatz,  wo 
der  Tieirältigen  Bemühungen  des  Grafen  Magnis  um 
die  Landwirthfcbaft ,  auf  eine  lehrreiche  Art  ge* 
dächt  wird.  —  Sehr  löblich  ift  es  übrigens  auch,  dafs 
der  Vf.  jede  Quelle,  die  er  benutzt  hat,  getreulich 
angiebt. 

SCHÖNE     KÜNSTt. 

FaATiiiFURT  am  M. ,  b.  Körner :  The  Vicar  of  Wa* 
tufield,  a  Tale  by  Oliver  Gotdfmith,  M.  D.  Illu- 
ftrated  by  German  notes  for  the  ufe  of  thofe,  who 
apply  themfelves  to  the  English  Language.  i8eo. 
420  &  8« 

Ohne  !^weifel  ift  die  auf  diefen  unterhaltenden  Ro* 
man  ziemlich  allgemeih  gefallene  Wahl  zum.  erilen 
Lefebudiebey  Erlernung  der  englifchen  Sprache  fo  un- 
glücklich und  zweckwidrig  nicht,  als  der  ehedem  faft. 
allgemeine  Gebrauch  des  Telemach  für  den  erften  Un- 
terricht im  Franzöfifchen.  Dennoch  ift  GoldJmtVs 
Sprache  und  Schreibart  auch  nicht  fo  leicht,  als  fie  auf 
den  erften  Anblick  fcheinen  möchre.  Denn  felbft  der 
Umlland ,  dafs  der  Inhalt  diefer  Erzählung  aas  der 
Sphäre  des  täglichen  und  häuslichen  Lebens  genom- 
men ift,  hat  manche  Ausdrücke,.  Wendungen  und 
Redensarten,  und  die  Erwähnung  mancher  Gegen* 
ftlnde  veranlaf&t,  die  fonft  in  der  Bücberfprache  fei- 
ten vorkommen,  und  einer  Erläuterung  bedürfen,  die 
in  unfern  gewöhnlichen  Wörterbüchern  nicht  itn)tner 
zu  finden  i'eyn  möchte.  An  fich  fdbft  ift  daher  der 
Gedanke  fo  unrecht  nichts  dief&n,  in  Deutfchiand 
fdion  mehrmals  wieder  abgedruckten  kleinen  Roman 
snlt  erläuternden  Anmerkungen  zu  verfehen.  Der 
ungenannte  Herausgeber  hofft  dadurch  felbft  denen 
nützlich  zu  werden,  welche  die  engiifcbe  Sprache  oh« 
un  Beyhülie  eines  Lehrers  erlernen  wollen ,  und  de- 


,nen  ea  nicht  fo  fehr  um  die  richtige  Aasfprscbe  det- 
felben,  die  freilich  nicht  aus  fcbriftlichcr  Anweirung 
zu  erlernen  ftebt,  als  um  das  Verftändnifs  Aes  Iiibalcs 
zu  thun  ift.    Aufserdem  aber  will  er  auch  den  Leh- 
rern der  englifchen  Sprache  in^eutfcbland,  vornehia- 
lieh  den  gebornen  Engländern,  ihre  Muhe  durch  fei- 
ne Erklärungen  erleichtern,  die  freylich  oft  kaum  die 
Anfangsgründe  der  deutfchen  Sprache  inne  haben ,  ob 
fie  gleich  in  Hinficht  auf  die  richtige  Ausfprache  und 
Tongebung  den  einheimifchen  Lehrmeiftern  vorzu- 
ziehen find.     Es  ift  iudeCft  auch  hier  auf  die  Ausfpra- 
che gefehen,  und  den  meift^n  englüchen  Wörtern  in 
einer  Parenthefe  diefelbe  beygefetzt  worden.    Der 
Vf.  gefteht  felbft,  dafs  fich  hierin ,   befonders  in  hi\ 
erften  Bogen,   manche  Drückfehler  finden;  und  es 
liefsen  fich,  aufser  den  angemerl^ten ,  noeh  miüicbe 
fehlerhafte  Angaben  der  durch  Schrifczeicfaen  immer 
fehr  unvollkommen  anzudeutenden  Ausfprache  rügen. 
Manche  Erklärungen  find  auch ,  wenigftens  für  dta 
Anfänger  und  Ungelehrten ,   ft>  gut  wie  gar  lt\u\ 
wenn  z.B.  S.8i-  the  predioabte  durch  „das  Prädicsr' 
am  etUkumeme  durch  „ein  Enthymem**  und  S.  g:.  a 
grouf  durch  „eine  Gruppe'*  erklärt  werden  folL  Die 
englifclven  Sprachmeifter  möchte  es  auch  wohl  in  Ver- 
legenheit fetzen,  dafs  bey  fielen  deutfchen  Wörtern 
der  Artikel,,  der  Ihnen  immer  am  meiilen  zu  fchafien 
macht,  durch  ein  blofses  d.  angedeutet  ift,  wekbei 
alle  drey  Gefchlecbfer  deflelben  bedeuten  kann.  Die 
Unbequemlichkeit  bey  Erläuterungen  diefer  Art,  ^e 
von  den  Wörtern  nur  der  Sinn ,  den  fie  in  der  er- 
läuterten Stelle  haben,  angegeben  werden  kann,  m6ch- 
te  wohl  oft  den  Atifanger  verleiten ,  diefen  Sinn  sudi 
anderswo  hinein  zu  tragen ,  wo  das  nämliche  Wert 
ganz  etwas  Anders  bedeutet.     Aber  auch  fclbll  cer 
lokale  Sinn  ift  in  diefen  Nöten  nicht  immer  rkhni 
getrofffsn.    So  heifst  z.  B.  S.  93«  a  Ugenioi'y  l(^fs  ^^' 
der  hier  ,    noch  jemals ,   Legendengelekrfamkeit ,  ^oiv 
dem  tote  ift  mit  unferm  Lfhre,    oder  vielmehr  5r.g^ 
einerley.     Thenext-door  Neighbaur  <S.  löS-^  ift  ^'^ 
immer  „der  nächfte  tt^andnachbar**  am  weiiigden  au( 
einem  Dorfe.    J  Truant  (S.  1Ö5.)  ift  nichc  überhaupt: 
„ein  fauler  Knabe*'  fondern  einer  ,  der  die  behüte 
verfäumt.     In  der  Elegie  auf  den  Tod   eines  coil^'n 
Hundes  (S.  198)  ift  in  der  zweyten  Strophe a  gof>j 
race  unrichtig  durch  „die  Bahn  der  Gortesfürcbtijei  *' 
erklart,  wodurch  der  ganze  Witz  verloren  geht  T^ 
recover  (S*  199.)  ift  nicht  »»wiedcrherftcllesi*'  foude:  . 
wiederhergefteilt  werden,  genefen.      yt  JingU  fläf^^^ 
(S.200*)  ift  nicht  „ein  einziger  Vers*«  fondern.  eine 
einzelne  Strophe.     The  Ranetagh-Jongs  (S.  501  >  ^^^' 
ten  wohl  einer  Erklärung  bedürfe  :    io  wie  FoHfara* 
iia  in  Spain^  auf  der  folgenden  Seite.     Der  Ausdrui^ 
S«  241. :    to  die  by  an  anodyne  neckltue^  wird  m^^ 
verftandlich  |enug  durch  die  £rklärung :  »,an  euer 
weichen  Halabmde  fterben««* 
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QESCKICETE. 

i)  Letpzto  ,  b.  Weig:«! :  Kurze  Gefchichte  der  merk' 
würdigflen  Begebenheiten  des  achtzehnten  ^ahrhrn" 
derts  (;)  für  den  Bürger  und  Landma/hn.  rSoi*  £r- 
ßes  Bändchen,  Zw^yte  Auflage.  VIII.  und  216  S. 
Zweutes  Bündchen^  X.  u«  316  S.  Drittes  und  letz- 
tes Bändchen  Q)  mit  einem  Regider  über  alle  drey 
Th-i!c;  IV.  u.  120  S. ;  ohne  79  S.  Tafel  der  merk- 
würdigften  Begebenheiten,  und  51 S.  Regifter.  8*' 
(i  Rchlr.  i($grO 

t)  (Unter  dem  angeblichen  Druckorte)  Flitters^ 
PORf:  Geheime  Brief  Schäften,  aus  dem  "Portefeuille 
der  betf  Raßadt  ermordeten  fränkifchen  (franzöd- 
fchen)  Gefandtfchaft.  Voll  wichtiger  Auffcld&ße 
über  mehrere  der  interejfdntefien  Ereigniffe  unferer 
Tage.  i79f-  254  S,  8-  (i8gr-) 

S)  L£ipzi9,  b.  Reinicke  undHinrichs:  Fetdzug  der 
Franzofen  in  Italien  im  Jahre  igoo»  unter  Anfüh- 
rung der  Geneiale  Bonaparte  und  Berthier.  Mit 
(dem)  Portrait  (des  Erflern) ,  militärirchen  Karten, 
Märfchen  und  Stellungen  der  Armeen,  Demarca- 
tions  -  Linien ,  Planen  der  AngrifFe  und  Schlach- 
ten, befonders  der  Sataille  bey  'Marengo;  alles 
i^it  hiflorifchen  und  kritifchen  Anmerkungen, 
nnd  mit  einer  vorhergehenden  Erzählung  des 
Uebergangs  der  franzoTifchenReCerve  -  Armee  über 
die  Alpen  begleitet  (,)  von  IV.  ^  einem  Officiere 
beym  Generalilabe.  Als  eine  Fonfetzung  des  Feld- 
zugs der  RuiTen  im  Jahre  1799.  l8oi.  34  s.  4.  (c 
Rthlr.  8  gr-) 

^)  Braunschwbio,  b.  Vieweg:  Skizze  des  achtzehn'^ 
ten  Jahrhunderts  (0  von  Eberh.  Friedr.  HüAner. 
igoi.  XXVI.  u*  246 S.  8*  o^t  einem  Kpf.  (20 gr.) 

5)  Zerbst  ,  b.  Fü^bfel :  Fragmente  von  Briefen  ge- 
meinnützigen Inhalts.  Herausgegeben  aus  dem 
NachlalTe  meines  Vetters ,  dem  fie  nicht  nhür- 
ten.  1800.  331 S.  8-  (i  Rthlr.)  ^^ 

Nr.  T.  ift  eine  v^ohl  gerathene  Frucht  einer  müh- 
famen  Arbeit.  -Laut  der  Vorrede,  hat  der  un- 
genannte Vf.  rfai  ausgehoben^  was  er  den  bemerkten 
ClafTen  von  Lefern  am  angemeOenften  fand.  Nach 
welchen  Grundtätzen  erdabey  verfahren  habe,  meynt 
er,  vtrürden  die  Beurtfaeiler  feines  Werks  bald  ent- 
decken ;  und  darin  hat  er  fich  auch  nicht  geirrt.  Oh- 
ne dafs  er  fie  angegeben  hat,  verratfaen  Hch  diefe 
Grundfätze  fowohl  durch  die  Auswahl  und  die  Stel- 
lung; der  Begebenheiten,  als  in  Betrachtungen »  wie- 
A.  L.  Z.  X80I*    Vierter  Band. 


wohl  diefe  nur  fparfanl  eingeftreut  find,  nnd  meifteat 
nur  aus  Winken,  aber  aus  fruchtbaren  Winken,  zum 
Selbftdenken  beliehen»  Das  zweckmäfsig  Ausgeho- 
bene ift  mit  Ordnung  und  Deutlichkeit  rorgetragen: 
fo  dafs  man  das  Buch,  dem  man  nicht  den  geringftea 
Anfpruch  gefallen  zu  wollen  anficht,  um  fo  mehr  mit 
Wohlgefallen  lefen  l^ann.  Schätzbar  ift  infonderheic 
die  Verbindung  zweyerEigenfchafcen,  die  in  Bücher« 
unferer  Tage  fo  feiten  vereinigt  angetroffen  werden : 
einer  Freymüthigkeit,  di^  zuweilen  öberrafchend  er- 
greift ,  und  einer  Bedachtfamkeit,  die  nachdrucksvoU 
an  Lavaters  Warnung  erinnert :  dafa  ruhiges  Erwar* 
ten  aufserordentlich  fcheinender  Dinge  vor  manchen 
FehlfchlüiTen ,  und  —  was  noch  ungleich  wichtiger 
ift,  vor  manchen  Fehltritten  bewahrt. —  Der  erße^ 
Band  enthält  die  Gefchichte  der  Kriege  zMfchen  Carl 
XII.  und  Peter  I ,  wegen  der  Spanifchen  Succeffion  und 
der  Oefterreichifchen  Erbfolge,  iiebft  swey Anhang«« 
von  dem  Erdbeben  in  Calabrien  und  der  Belagerung 
von  Gibraltar;  der  zweytet  die  Gefchichte  des  fieben-» 
jährigen  Kriegs ,  des  Kriegs  wegen  der  Freyheit  voa 
Nordamerika,  und  die  Franzöfifcbe  Revolution,  bia 
zum  Frieden  von  Campo  Fprmio;  der  dritte 9  das 
Uebrige  von  dtefer,  bis  zur  Unterzeichnung  des  Lu* 
neviller  Friedens,  nebft  einer  Tabelle  der  merkwür« 
digften  Begebenheiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
und  einem  guten  Regifter  über  das  Ganze* — ^  In  die» 
fer  Tabelle,  die  befondersL  auch  die  Folge  der  Bege/ 
benheiten  vom  zweyten  und  dritten  Range  darftellt^' 
befteht  ein  beträchtlicher  Vorzug  des  vielfach  nützli- 
chen Werks.  Sie  giebt  nicht  nur  eine  UeberCcht,  di^ 
zur  Vorbereitung  und  zur  Wiederholung  dient,  wo- 
durch fie  fich  felbft  dem  Kundigern  und  Geübtem  em- 
pfiehlt; fondern  fie  kann  auch  manchem  Lefer,  der 
fich  von  Hülfsmitteln  verlalTen  fieht,  gleichfam  die 
Stelle  einer  kleinen  Bibliothek  vertreten;  ein  Vor-, 
theil,  den  nur  der  vollftändig  zu  fchätzen  weifs,  der 
ihn  entbehren  muCs.  ^2-  Da  von  vielen  fonderbaren, 
rührenden,  fruchtbaren  Begebenheiten  nur  dieHaupt- 

S unkte ,  von  fo  vielen  grofsen  Männei^  des  Jahrhun- 
erts  nur  wenige  Züge  von  unmittelbarem  Eiufiufle 
'  auf  die  Hauptbegebenheiten,  angegeben  werden  konn- 
ten :  fo  will  der  Vf.  das  Intereflantefte  von  folchea 
Ereignifien  und  Perfonen  in  einem  befondern  Werke 
von  einigen  Bändchen,  unter  den  Titel:  UnterJiaU 
tende  Anekdoten,  u.  f.  w.  in  Kurzesa  nachliefern. 

Nr.  2.  enthält  ein  Problem,  deflen  Dafeyn  nur 
angedeutet  werden  kann,  deflei^  Auflöfung  aber,  wie 
es  fcheint,  ein  fruchtloferVerfuch  feyn  wurde.  —  In 
der  Einleitung,  die' ihr  Urheber  felbft  ziemlich  wort- 
reich und  labyriiuhifch  neant»  die  auch«  irie  die  vor- 
üttii  ker- 
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hergebende  jfiitytlfche  DedicaHon»  nicht  immer  dem 
düftern  Efofte  des  Gegeüftandes  angemeffen  bleibt  -^ 
ifl  dlefer  Einleitung  (S.  1^—920  erzählt  uns  ein  Unge- 
nannter die  Gefcbicbte  diefer  »»gebeitnen  Brittffcbaf- 
ten,**  d.  h.  die  Gefcbicbte  ihres  üeber^ngs  aus  dein 
Bureau  eines  der  gewefenen  frai^zöfii'chen  Machtha- 
ber in  die  Hände  eines  Freundes,  den  der  Ungenann- 
te Allwhi  nennt ,  eine»  jungen ,  feurigen,  aber  in  der 
Folge  durch  eigene,  bittere  Erfahrungen  und  nähere 
Beobachtung,  abgekühlten  Republikanern;  dann  lie- 
fert er  einige  jeher  Brieffcbaftenj,  blofs  in  demChiffer, 
iti  welchem  He ,  der  erwähntefi  Erzählung  nach ,  ge- 
fcfarieben  wurden,  und  der  durchaus  alles  B!ndrin< 
g^en  in  das  Innerfte  des  GeheimhiiTes  unmöglich  ma- 
chen fol),  aber  doch  mit  „Bemeyftang'w"  (S.  131 — 152.) 
a.b.  mit  bedeutenden  Winken  und  mit  einer  Anwei- 
fang,  auf  welchem  Wege  er  (der  Ungenannte)  we- 
nigliens  eine  vorläufige  Arbeit,  als  eine  Annäherung 
ah  den  völligen  Auf  fehl  ufs  des  Gcheimnines  ,  ver- 
geht habe.  Zulettt  folgt  noch ,  in  einem  dritten  Ab- 
fchnitre  —  unter  der  Auffchrift  *,  .^Teufel  ohne  Mafke^* 
(S.  153 — 201.)  eineReihe  fchon  entzifferter  Briefe  und 
Berichte,  die  Revolutionirung  der  Schweiz  betreffend. 
4-  So  übergiebt  der  Ungenannte  diefe  Sammlung,- 
"Wiewohl  er  die  Entzifferung  eines  Theils  derfelben 
für  unmöglich  erklärt,  oder  zu  erklären  fcheint,  den- 
hoch  dem  Publicum;  damit  es  doch  einmal,  wfe  er 
S.i52/fagt:  ^^Ui  veritabet  geheimes  Geheimnifs  haben 
möge.**  Wem  aÜer  die  völlige  Entzifferung  und  da, 
mir  das  Eindringen  in  das  Innerfte  des  Ueheimniffes, 
wider  Erwarten  gelingen  würde,  füll  feine  Entdeckung 
keineswegs  öffentlich  bekannt  machen  dürfen,  fon- 
dern fie  ihm  (dem  Herausgeber)  mittheilen ;  im  entge- 
getigefetzten  Falle  foll  er  ^^als  ein  Dieb**  anzufehen, 
tLTid  mit  ..gerichtlicher**  Ahndung  bedroht  feyn.  Nut 
mit  diefem  ..rechtskräftigen  Vorbehalte**  —  (wie  es  S: 
44.  genannt  wird)  —  legt 'der  Ungenannte  dem  Pu- 
blicum diefes  undurchdringliche  Geheimnifs  vor.  — 
Wie  aber?  Könnt'  es  nicht  dennoch  hier  und  da  man- 
chen ungläuj^igen  Lefer  geben ,  den  jene  Gefchichrd- 
Erzählung  eben  fo  wenig  befriedigte,  als  der  hinzu- 
gefügte Vorbehalt?  Könnte  nicht  diefer  oder  jener  Lc- 
ftj»  befagte  Gefcbicbte  geradezu  für  Einkleidung  allein, 
hr  Hülle  über  die  eigene  Meynung  des  Vfs.  halten? 
weriigftens  fo  langehalten,  bis  die  wirklich  erfolgte 
Vorlegung  der  Griginalien ,  wozu  der  Herausgeber 
fleh  erbietet,  nach  einei*  glaubhaften  Ndtiz  davon, 
feine  Zweifel  und  Bedenklicbkeiten  niedcrgefchlagen 
hätte?  Sollte  wobl  der  hinzugefügte  Vorbehalt  den 
Geübtem j  dem  etwa  die  Entziffi^rung  vollkommen 
gelungen  wäre,  von  der  off  entlichen  Bekanntuiachung 
abhalten,  da  doch  das  Publicum  fchon  durcft  feine 
öffentliche  Bekanntfchaft  mit  den  Urkunden  auch  auf 
ihren  Zttftate  einen  wohlgegründeten  Anfpruch  erlange 
haben  mag? —  Oder,  wäre  das  alles  auch  nicht: 
würde  nicht  der  Kundige,  der  zur  Entzifferung,  die 
fo  fchwer,  die  faft  unmöglich  feyn  foll,  aufgefodert 
wird ,  vorher  das  lefen ,  was  bereits  entziffert  vorge 
legt  worden  ift?  Und  wie?  Wenn  er  nun  diefes  eben 
nicht  dazu  geeignet  fände,  dafs  es  ihn  zu  jener  her«; 


kullfcben  Danaiden- Arbeit  aufmuntern  könnte?  Ja! 
V7enn  vielmehr  der  roraanfaafteiAnftrich  des  dritten 
Abfchnitts  eher  davon  abzufchrecken  fähig  wäre?  In> 
gleichen,  wenn  gerade  die  UebereinflitamuDg ,  auf 
welche  der  .Vf-  S.  91.  mit  Sefondern  Nachdruck  hin- 
deutet, um  diefe  Aii£uiunterung  zu  geben,  vielmehr 
das  Gegentheil  davon  bewirken  könnte,,  weil  dadurch 
auf  eine  g<ewiffe  Anficht  der  Sache  hingedeutet  v^ird, 
die  Mancher  zu  der  feinigen  zu  machen ,  eben  kerne 
Neigung  hätte? —  Iti  diefem  Falle  aber  wird  fich der- 
jenige befinden  ,  der  die  Sache  ungefähr  aus  dem  Ge- 
fichtfipunkte  betrachtete,  wie  der  Vf.  von  Nr.  i., 
deffen  Ausdrücke  —  (III.  49.) :  9,von  einer  Anzahl  6^ 
ttwafffietertufferd.  wie  Szedier  Hufaren  gekUi- 
9td  e  t**  —  feine.  Meynung  nicht  undeudich  verra- 
then.  —  Am  wentgtten  wird  das  fcbwere  Unterneh* 
meu  der  Entzifferung  einigen  Reiz  für  einen  dritten 
liaben .  der«  durch  ganz  andere  Combinationen  tii  ei* 
ner  ganz  andern  Anficht  der  Sache  geleiret  —  foii- 
der  bar  genug! —  wohl  gar  fragen  mö(&e :  „Ifi'sdm 
tttinfo  gröfses  Geheimnis?**  — 

Ueber  die  Schrift  Nr.  3.  kann  und  darf  Rec.  we- 
nig mehr  hinzufeuen,  als  was  fchon  der  weitläuftige 
Titel  fagt.  ^as  ie  von  Hiilorifchem  enthält,  i(lb^ 
luinnt;  alles  Uebrige  aber,  das  Weck  eines  Oftiders, 
zur  Vertheidigung  der  Operationen  eines  Heerführers, 
von  anerkanntem  Verdiente  belUoimt,  gebürt  Ditijr- 
Itchervreife  blofs  einem  Kenner  der  Taktik  zur  Beur- 
theilung  an.  Betrachtungen  bieten  fich  fre\lich  in 
Menge  dar;  wie  z.  B.  beym  Anblick  der  Operations- 
Karten ,  über  die  Wandelbarkeit  der  menfchliches 
Schickfale ,  u.  f.  w.  wer  wollte  aber  damit  dem  Leier 
vorgreifen? 

In  Nr.  4,  erfcheint  das  reiche  Für  und  Wider  der 
neueften  Zeitgefchichte  in  Form  von  drey  poet'i- 
fchen  Rhapfodieen.  mit  den  Ueberfchriften ;  ij  A 
den  Genius  des  achtzehnten  Qalirhunderts ;  2)  der  (i^ 
ntof  des  Jahrhunderts;  und  3)  an  den  tier.ius  dts 
fieusizehnten  Jahrhunderts ;  erläutert  durch  Jiißorijiht 
Bemerkungen'*  die  den  gröfsem  Thcil  des  Bachs  aus- 
machen. —  Von  diefen  feiftorifchen  ErlaüteruKg^n 
r&brt  nur  ein  Theil  von  dem  auf  dem  Titel  genairn- 
ten  Schriftfteller  her.  Während  der  Befchäfrigurg 
mit  der  Freybeitsfebde  in  Lüttich,  im  Winter  1799* 
befchlich  ihn  der  Tod«  da  er  erft  31  Jahr  alt  war:  li^ 
bald  „entfchlief  erüber  der  halbvbllbrachtenArbek- 
„d^s  Lebens  und  diefer  Schrift."  Die  Vcllemiung 
fein^f'Skizze  übernahm  fein  Freund ,  Hr.  Prof.  Hüiü- 
leutner  in  Stiittgard ,  der  auch  zu  feinem  ilndeflkcu 
noch  etwas  mehr,  bey  einer  andern  Gelegenheit  zu 
fageu  verfpricht ;  ein  Verfprechen,  cJeflen  Erfüllung 
der  unbefangene  Schätzer  diefes  Nacblaflies  fehr  ^^ni 
iphen  wird.  —  Dafs  in  diefen  hifrorifchen  Erläute- 
rungen hier  und  da  Unrichtigkeiten  ia  Namen  und 
Zahlen  vorkommen  ,  findet  man  fchon  anderswo  an- 
gemerkt. Unter  den  aBgeführten>  Umftändei)  Vf*^  ^ 
fehr  leicht  und  bleibt  es  fehr  verzeihlich,  ^uch  könn- 
ten allenfalls  jene  Unrichtigkeiten —  zum  Theil  *&^^' 
dern  Stellen  durch  das  Kichtige  fchon  verbe/Tert  -^ 
zahlreicher  und  erheblicher  fern:  nun  wurde  d^^ 
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noch  bedaaeFii  muffen »  dars  d«r  eine  Freund  <o  frfili 
fiir  die  üefchichte  ftarb,  iqi  afideru  aber  einen  wfir* 
digen  Vollender  feiner  letzten  Arbeit  fchätzen  dür- 
fen. —  Ueberdiefs  find  es  ja  nur  Erläuterungen,  nicht 
(las  eigentliche  Werk.  Diefes  befteht  wie  gefagr,  In 
drey  poetifchen  RkajffBdieen,  „Jene  follrennur  Stück* 
fjwerktejn;  diefe  aber  kein  eigentlich  hiftorifchcs  Ge- 
9, dicht,  fondeni  dem  erfahrnen  Lefer  dne  Art  von 
„Re^'ue,  döxn  wif&begierigen  Neuling  aber  eine  Lö- 
schung ,  fidi  in  der  Gefchichte  des  verfloffenen  Jahr- 
y,hundertd  weiter  umzufchen"  —  zu  welchem  Behuf 
auch  die  ^JitflorifchenUeinerkungenf'*  die  ebenfalls  „«&- 
fichtlich"  nichts  weiter  als  ^.Stückwerk**  feyn  follen, 
ani^ehängt  worden  find.  Diefes —  wie  manches  Wah- 
re und  Gute  —  fagt  der  Frfih verdorbene  in  feiner 
Tt)ranftehenderi  —  .vielleicht 'nur  diiVch  fein  zartes 
Gefühl  für  Wahrheit  und  Recht  hervorgebrachten -^ 
f^Afotogie  •**  die  zugleich  tief  in  fein  Innerftes  bli* 
cken  läfst. 

Die  Fragmente  von  Briefen  Nr.  5.  find  von  dem 
Vf.  der  hinlänglich  bekannten  und  gewürdigten  „Bn^- 
fc  über  die  wichtigflen  Gegenßähde   der  Menjchheit  ;^* 
eine  Bemerkung,    die  wohl  jeden  VerAich,    fie  ge* 
nauer  zu    charakteriiiren ,    überflüfiig  machen  dürf- 
te.     Der  ungenannte  Herausgeber  fand  lie  —    laut 
feiner  Worte  „an  das  Publicum**  —   unter  den  Pa- 
pieren eines  verftorbenen  Verwandten ,    und  gab  fie, 
unerachtet  der  vorige  Befitzer^   der  letzte  von  den 
Herausgebern  jener  Briefe,    fie  vielleicht  zum  Ver- 
brennen bdHmuif  zuhaben  fehlen,  dennoch  heraus, 
ufeil,  nach  feinem  Ausdruck,  „eine/oIcAtf  Saat  nicht 
,.-1»  den  Kamm,  fondern  in  den  Acker  gehöre.«*      Zu 
dein  öehüf,   von  welchem  in  gegenwär'tiger  Recen- 
fion  die  Hede  ift ,  möchten  wohl  vorzüglich  folgende 
Fragtnente  dienlich  feyn:    1.  Etwas  über  tine  gewiße 
neue  ILtrren-  und  Damentracht  *    (Wiükeauf  den  Mit- 
telweg zvtMfchen  Aengftlicbkeit  und  Gleichgültigkeit,) 

VIH.  Ueber  die  Üolztheiierung.     (Wider  die  rück- 

fichtslüfcn  Erhöhungen  der  Uolzpreife  und  einige 
Scheingrunde).  —  XI.  Uebev  jias  Blenjchtiche  in  un- 
fern Vorfletlungen  von  üott.  (Vielleicht  der  wichtigfte 
Auffatz  in  der  ganzen  Sammlung.  Hätte  nur  nicht 
der  Vf.»  voll  Eifer  wider  ,, das  TranscendireiV* —  wie 
nocb  in  einigen  andern  ähnllchon  und  verwandten 
Auffatzeii  z.  B.  Nr.  XXX.  und  XXXVIIL  —  felbft  die 
Gränzen  überfcbritten ,  oder  wenigfieu»  febr  nahebe- 
rührt!;— XIV.  Ueber  den  Werth  der  VMksmenge,  (Oder 
vielmehr  wider  die  unbe/üngten,  überffiannten  Auf- 
munterungen, Schätzungen,  Loöpreifungen  u.  f.  w. 
ohne  Rückficht  darauf:  wie  die  vielen  Menfcheu  auf 
einer  gewiffctt  Oberfljicbe  leben;  auch  ein  Wort  zu 
feiner  Zeit!)  —  XVI.  Ueber  die . Nothwendigkeit  Öf- 
festlicher  Leihhäujer  —  (d.h.  folcher  Inltit^te,  wo  auf 
M..>b:iien»  nach  der  Analogie  hypothekarifcher  Vor- 
fchulTe  auf  Ijumobilien  ,  ausgeliehen  wird,)  —  XXIH. 
Ueber  bejftre  Anfiatten  zur  Verewigung  des  Andenkens 
qeivefentr  wahrer  Patrioten  (infondcrheit  durch  Lefe- 
'7ucher  für  die  ^gend ,  und  ganz  bejonders  durch  ei- 
1«^  \Mirger  ■  Moral  in  Beyf fielen  aus  der  Vaterlands* 
iefchichte.)  —    XXV.'  Ueber  (oder  vielmehr  —  wider) 


^  Vkksgängetbander.  '(tng^terVitjnaAg,  tberdofchbey 
wejtr-m  nicht  befthniAt  genug;  auch  nicbt.obne  Ein- 
mifchung  fremdurtiger  Argtimentation.>  XXX.  üeher 
das  Gefchrey  gegen  Eudanmifien.  XXXVllI.  Uebeit 
den  gatiz  unerwarteten  A^fchein  eines  baldigen  allgemein 
nen  Kirchen  -  Friedens.  —  (Z wev  Auffätz«,  die  man  m» 
nutzbarllea  Jn  Verbindung  mit  Nr.  XL  Irfem  wird.) 

Lonnoiv:  The  Crimes  of  CaUnets;  or  a  review  of 
their  Plane  and  Aggrefilons  for  the  annihilation 
of  the  Libertiea  of  France.  By  Lewis  Goldjmith. 
i8«i*  315 S.  8-  (t  Rthlr.  Sffr.) 

Diefes  Buch  ift  eimes  der  wüthendften  ,  die  ato  det 
Feder  der  Oppofition  gefloflen  find,  nicht  fowoWg«* 
gen  das  englifche  Minifterium ,  als  gegen  die  frem* 
den  Mächte.  In  Hinficht  diefcr  letzten  entbält  et 
nicbt  nur  viele  u/igegründete  Anklagen,  fondern 
auch  fchändliche  boshafte  Lügen,  die  gleichwohl 
mit  dem  Tone  der  Gewifsheit  und  Zuverlämgkeit  ge» 
fagt  werden,  und,  was  man  fonft  feiten  in  engii» 
fchen  Büchern  findet,  fokhe  grobe  Schcltworre, 
felbft  gegen  gekrönte  Perfonen  ausgeftofsen,  dafsRee* 
esfSr  höchft  unanftündig  halten  würde,  wenn  je«> 
mand  fio  abfchriebe.  Das  Mäfsigfte  mag  alfo  hier  nur 
zumBeweife  flehen,  dafs  wir  nicht  zu  viel  tjefagtha* 
ben.  S.  4.  „Wäre  die  Erde  fo  hungrig  nach  Verbre- 
chern erlcer  Gattung,  wie  damals  als  fie  Korah  ver- 
fchlang ,  fo  würde  Plllnitz  nicht  mehr  feyn."  S.  6* 
„Der  Theilungs-  Tractat  zu  Pavia ,  —  ein  Fabricat,  da« 
einem  Cortez,  einem  Qorgia  ,  oder  einem  Cartouche 
Ehre  gemacht  hätte.«*  S.  xo.  Wird  dem  (allerdings 
falfchen)  Gerüchte  widerfprochen ,  dafs  Leopold  IL 
vergifter  fey ,  aber  eine  wabrfcheinllch  eben  fb  ftlfche 
Urfache  feines  Todes  angegeben,  die  freylkb  auch 
fonft  genug  verbreitet  ift,  .  S.  15.  „Zum  Glück  für 
Schweden  vereitelte  Ankerftröms  kühne  und  mjinn> 
liebe  ilaud  die  Entwürfe  des  abgeaiteten  Abkömui- 
lings  des  tollen  Carls  XIL«<  Und  in  der  Note:  „Un- 
geachtet ich  das  Andenken  eines  Brutus  und  eines 
Ankarftröms  höchlich  verehre.*'  S. 2t.  wird  deutlich 
genug  zu  verftehen  gegeben ,  dafs  eine  fehr  hohe  Per- 
fon  den  Mordanfchlag  auf  Guftav  III.  mit  entworfen 
habe;  Ankarftröm  habe  zwar  dem  Unwillen  des  Pu- 
blicmns  zum  Opfer  gebracht  werden  müflen,  mTozu 
er  fich  auch  willig  finden  laflen,  aber  Ilornund  Rib- 
bing  hätten  hinlänglichen  Erfatz  für  ihre  confiscirten 
Güter  erhalten,  und  Ankarftröms  Witwe  wurde  wohl 
verforgt.  Der  fo  billig  von  den  Deutfchen  verehrte 
Erzherzog  Carl  heifst  S.  i6i.  Prototype  of  Sxiwarow; 
und  ihm  wird  geradezu  die  ErmorJeng  der  franzöfi- 
fchen  Gefandten  beygemeffen.  Wehn  Stellen  diefer 
Art  nicht  alles  Vertrauen  zu  dem  Vf.  wegnähmen ;  fo 
würden  manche  Anekdoten,  die  theils  ganz  neu ,  theils 
^enig  bekannt  find,  vielleicht  Glauben  finden.  D^r 
Vf  ift  weit  herum  gereifet;  man  trifft  ihn  in  feinem 
Buche  in  Hainburg,  Vi^arfcha'u  ,  Leipzig,  Frankfurt 
am  Mayn  u.  f.  w.  an.  Er  nennt  manche  Zeugen  von 
feineu  Erzählungen  mit  Namen ,  und  es  könnte  wohl 
feyn,  dafs  einige  dadurch  compromittirt  würden.  Hier 
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find  einige  ron  cfieteR  Erzählungen.  Guft«v*s  III.  Hars 
gegen  Frankreich  kam  daher»  dtfs  man  ücb  inFrank- 
ittich  weigerte  ^  hey  der  Pforte  zu  foliickiren  9  dafs 
fkm  die  Sabfidien  Y4>n  derXelben  ferner  bezahlt  wür- 
den. S.20:  Das  berühmte  preufsifche  Manifeft  beym 
Eindringen  der  alliirten  Armee  war  im  englifchen  Ca- 
binette  gemacht;  und  wurde  von  englifchen  Agen- 
ten eher  ausgetheilt,  als  es  publicirt  wurde.  S.  40. 
Sttwarow  machte  in  Anfang  des  Kriegs  der  Rüden 
mit  den  Törken  bey  Kinburn  einige  Qefieingene;  er 
liefs  ihnen  Arme  und  Beine  abhauen  und  fchickte  de 
fo  zurück.  S.  123.  Der  Vf.  führt  den  ruffifchen  Ad- 
jutanten Baron  Chlgandi  als  feinen  Gewährsmann  an. 
SttwaiM)W  fah  zu ,  als  die  Todten  in  Praga  in  Gruben 
geworfen  wurden.  Der  Vf.  und  der  preufsifche  Ober- 
m  Ton  Lubtow  waren  dahin  geritten «  und  der  letz- 
te bezeigte  Suwarow  feine  Verwunderung»  ihn  da  zu 
finden»  »«Ich  kam  her,  antwortete  Suwarow«  mit  ei- 
ner ausgelailenen  barbarirchen  Freude,  das  glorreiche 
Schaufpiel  zu  betrachten,  das  meine  braven  RufTen 
hier  gegeben  haben«**  Von  diefen  Anekdoten  hat  doch 
nur  die  letzte  W/ihrfcheinlichkeit.  Was  der  Vf.  von 
dem  abgegangenen  englifchen  Minifterium  fagt»  ift 
freylich  bitter  genug,  aber  es  ift  mehr  Wahrheitsliebe 
darin ,  auch  flnd  viele  von  den  erzählten  ThstCichen 
zieiolicb  gewiis.  Einige  der  merkwurdigften,  weniger 
bekannten,  die  der  Vf.  mit Zeugniflen  belegt  bat,  find 
folgende:  Als  Dumouriez  in -Holland  einzudringen 
drohte,  wünfchtendie  Oranifch-  Geflnneteaaus  Furcht 
vor  den  Patrioten,  dafsman  mit  Frankreich  Frieden 
machen  möchte,  und  fchickten  deswegen  Dcputirtean 
Dumouriez.  Uiefer  war  auch  dazu  geneigt;  aber  der 
englifche  Minifter,  Lord  Aukland,  erklärte:  dafs  er 
Haag  fogleich  verladen,  und  fein  König  Holland 
öen  Krieg  ankundigen  würde,  wenn  diefer  Friede  ge- 
fchloffen  würde.  (S.  57.)  Der  Gewährsmann  de$  Vfs. 
-ift  Hr.  Mey^r,  nachheriger  batavifcher  Gefandrer  in 
Parb«  und  ein  frief »  den  er  im  Anhange  hat  abdru- 
cken laifen ,  beweifet  wenigftens ,  dafs  Hr.  G.  mit 
diefetn  Manne  in  einer  fjehr  vertrauten  Freundfchaft 
und  Correfpondenz  geftanden  habe.  Eineandere  noch 
ftärker  bewiefene  Thaifache  ift,  dafs  eine  grofse  Men- 
ge falCcher  franzölifcher  Allignate  verfertigt  wurde» 
als  der  Herzog  von  York  mit  der  englifchen  Armee 
da^  erftemal  nach  Holland  hinübergieng.  Der  Vf.  hat 
ein  Protocoll  abdrucken  laden,  das  yi  einem  vor  der 
Kings -iiench  gefübi-ren  Procefie  abgehalten  wurde. 
Der  Verfertigcr  der  Platten  zu  diefen  Aflignaten  ver- 
klagte den  Bellellerderfelben,  und  bewiefs  durch  Zeu- 
gen, dafs  der  Verfertiger  der  Platten  fich  geweigert 
habe,  die  Platten  zu  ftechen,  bis  ihm  gefa^^t  worden 
fey,  dafs  es  mit  VorwifTen  des  Staatsfecretariats  ge- 
fchäbe,  und  bjs  der  Oberfte  Smith  diefcs  im  Bureau 
beftätigt  hatte.  Lord  Oberfichter  Keayon  fällte  das 
merk>v^rdige  ürtheii :  ^daf^  ,  wenn  der  VerfertSger 
die  Platten  geftocheu  hätte ,  um  damit  Betrug  zu  trei- 
ben, fo  hätte  die  Sache  nicht  einmal  eine  Unterfuchung 


bedurft ;  da  er  fie  aber  auf  Befehl  des  Herzogs  von 
York  verfertigt  habe,  fo  ändere  diefes  die  Sache;  und 
er  wijfe  nicht,  dafs  diefes  -gegen  das  Völkerrecht  Jeiy 
Die  Jury  fprach  darauf  für  den  Verfertiger  der  Plat- 
ten.  —  Ein  trauriger  Beytrag  zu  deu  Beweifen,  wie 
der  Krieg  auf  die  Moralität  der  Menfchcn  wirkt.  Als 
man  im  englifchen  Parlemente  Bemerkungen  über  die 
Grofse  der  dem  Kaifer  bewilligten  Subfidien  mochte, 
fagte  der  fchreckliche  Windham :  „Aber  wir  erhalten 
auch  dafür  Geldes  •  Werth  !*<  Nächft  dem  englifchen 
Sklavenhändler  hat  noch  wohl  niemand  fe  offenbar 
den  Mei&fchen  zur  Sache  und  zur  Waare  geniacbt. 

KINDERSCHRIFTES. 

NOrnbbro,  b.  Monath  u.Kufsler:  Moralif che  Lehr* 
fatze  (0  durch  Beufpiete  ans  der  keiligen  Schrifter- 
läutert (;)  zum  Gebnuch  in  deutGmen  Schulen. 
Von  g.  L.  SneU.  igoo.  IV.  u.  267  S.  8-  (18  g'O 

Wieder  ein«  von  den  Jugend fcbrifcea»  bcy  xrelchai 
wir  gerechte  Veranlaffung  finden ,    die  Klagen  über 
gänzlichen  flfangei  an  Plan  und  Ordnung  zu  wieder- 
holen.     Hr.  5.  fcheint  auch  die  Dürftigkeit  diefer  Ar- 
beit felbft  gefühlt  zu  haben.     Wir  fchUefsen  diefs  aui 
feiner  Erklärung  in  dei;  Vorerinnerung,  dafs  ernichu 
ZufammenhäDgendes  und  Vollftändiges  habe  liefern 
wollen.     Schlimm  genug»  wenn  der  Jugcndfchrift- 
Heller  mit  keinem  beffeni  Willen  an  feine  Arbeit  jeht. 
Um  indeffen  doch  etwas  zur  Entfchjildigung  snzuföo- 
ren,  fügt  er  die  fchlaue  Bemerkung  hinzu«  dafs  die 
allzufyftematifchen  Schulbücher  nicht  die  bellen  wa- 
ren.   Dem  fey  wie  ihm  wolle :  fo  ihid  fie  doch  gcwifs 
immer  bcffer,  als  die  ^hne  alle  Ordnung  zufammen- 
gefchmierten.    Und  zu  der  letzten  Are  gehöret  diefe 
Schrift,     Man  findet  hier  70  AufTäcze ,    von  welchen 
wir  nur  die  Ueberfchriftcn  der  erften  herfetz^n  wol- 
len:  Häfslichkeit  des  Neides  und  Zorns;  die  Pflichr, 
Gottes  Güte  aus  der  Natur  zu  erkennen;  Verkeilung 
und  Heucheley ;  Religionshafs ;    Fürbitte  zu  Gott  für 
andere  etc.     Jeder  diefer  Abfchiiitte  fangt  mit  einem 
mexllentheils  fehr  trockenen»  dürftigen  und  fadeuGs- 
fchwätz  über  den  in  der  üebetfclirift  angegebenen G:?- 
genlland  an.    So  wird  z.  B.  in  der  Abhandlung:  üV.r 
Verdrehung  und   Verleumdung  zuerJl  gefagt,  worin 
ein  jedes  diefer  Lafter  beftche  und  dann  S.  src  ii' 
fortgefahren :  ,»ßeide  (fchändliche  Lafter)  find  bcy al- 
ler ihrer  Schändlichkeit  doch  aufserordentiich  gewiän- 
lieh  in  der  Welt;  zum  Bewcife.  dafs  die  MenfcbW: 
gar  häfsliche  Flecken  an  fich  trägt,  und  mit  einer  N^- 
tur  begabt  ift,  welche  gewifs  noch  tief  unter  derEv 
gelshatur  fteht."    Gegen  das  Ende  jedes  Ungern  odit 
kürzern  Räfonncments  wird  alleraal  eine  biblifcbe Er- 
zählung angezogen.    So  wird  z.  B.  be7  der  Pilicbtin 
Krankheiten  die  gehörigen  Mittel  zu  gebraueben.  S. 
xa4.  die  dem  Tobias  empfohlene  Fifcbgalle  als  Bej- 
fpiel  benutzt* 
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Mittwachs,    den^  g.  Dicemher  igoi* 


NJTURQESCEICHTE. 


BiRLTNt  in  Coinm.  b^  Rottaiann:  Mifierätogijche 
Tabellen  mit  Ruckficht  auf  die  ueueften  Ent- 
deckungen ausgearbeitet  und  m(t  erläuternden 
Anmerkungen  verfehen  von  D.  L.  G.  Karflen, 
1800.  VIII.  und  79  S.  foK    (i  Rthlr.  14  fr«) 

Schon  im  J.  1791  gab  der  Vf.  der  vorliegenden 
ScUrifc  eine  tabellarifcbeUeberficht  der  mineralo- 
gifch  einfachen  Foflilien  zumBefaufe  feiner  Vorlefangen 
heraus,  welche  A.  L.  Z.  1792.  Nr.  25.  kurz  angezeigt 
ill.  Diefe  Schrift  wurde  fchon  1792  Meu  aufgelegt 
(S.  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  329.)  und  erfcheint  nun  nadi 
einem  Zeiträume  von  acht  Jahren  beträchtlich  ver- 
mehrt und  verändert;  denn  aufser  den  in  diefemfur 
die  Mineralogie  fo  ^fruchtbaren  Zeitraum  entdeckten 
ganz  neuen  Arten  und  Gattungen  hat  der  Vf.  auch 
noch  Tabellen  über  die  äufscren  Kennzeichen  der  Fof- 
filien  und  eine  tabellarifche  Ucberficht  der  Gebirgsar- 
ten  hinzugefügt ,  wodurch  denn  auch  der  veränderte 
Titel  nothwendig  wurde.  Da  bey  den  vielen  neu 
aufgeführten  Foifilien  manche  Erläuterungen  unent* 
b«hriich  waren:  fo  find  diefe  amSchlufTe  des  Ganzen 
als  Anmerkungen  beygefügt.  Unter  den  angeführten 
Farben  findet  ßec.  zwey  bisher  nicht  erwähnte: näm- 
lich ötgrün  und  pßaumenhlau.  Beide  fcheinen  theils 
unbeftimmt«  theils  unnöthig.  Das  olgrüne  ift  nicht 
etwa  olivengrün;  denn  letzteres  ift  noch  befonders 
aufgeführt;  da  aber  das  verfchiedene  Alter  des  Oels 
Buf  delTen  Farbe  grofsen  Einflufs  haben  kann :  fo Tollte 
eine  fo  fchwanketide  Beftimmung  lieber  ganz  weg- 
bleiben. Pllaiutt«nblau  f6Il  wahrfcheinlich  die  Farbe 
des  vergänglichen  blauen  Ueberzuges  der  gewöhnli- 
::faen  Pflaumen  feyn,  und  Itefse  Ich  wohl  auf  eine 
der  übrigen  Abänderungen  des  Blau  zurückführen; 
iTon  den  neu  aufgeführten  Gattungen  und  Arten  be- 
merken wir  folgendes :  Unter  der  Benennung  Atman" 
iin  wird  als  eigene  Gattung  der  bisherige  orientali* 
che  Granat  au%eführt»  weil  diefer  i^ach  Kieproth 
licht»  wieder  edle böhmifche,  Talkerde  enthält.  Der 
iL  bemerkt  felbft ,  dafs  wenlgftens  nach  Wieglebs 
\na1yfe  diefs  auch  bey  dem  gemeinen  Granate  von 
Feufelsfteln  nicht  der  Fall  fey;  führt  diefen  doch 
iber  noch  als  zwey te Art  der  Granatgattung  auf;  eine 
[nconfequenz ,  welche  durch  das  Zutrauen  in  Klap' 
roths  und  das  Mifstrauen  in  Wieglebs  Analyfe  nicht 
sntfcbuldiget  wird.  KakkoUth.  eigene  Gattung  nach 
%ndrad«  und  Abilgaard;  vielleicht  gehöre  auch  der 
Sranat  vom  Ehrenberge  bey  Dmenau  hieben  Braun-' 
ieinkiefel  nach  Analogie  des  Eifenkiefela  benannt; 
A.  L.  Z.  igoi.    VitrtirBmuL 


es  ift  Klaprotha  granatformiges  Braunfteinerz.  Un* 
ter  der  Gattung  Smaragd  wird  der  eigentliche  Sma- 
ragd mit  dem  Beyworte  glatter,  der  Beryll,  hinge«» 
gen  unter  dem  des  geftreiften  Smaragds  aufgeführt. 
Immer  neue  Namen!  warum  nicht  den  längft  be- 
kannten des  Berylls  beybehalten »  wenn  auch  das 
FoiTil  zum  Smaragde  gehört?  —  Der  fchörlartige 
Beryll  ift  mit  Recht  als  eigene  Gattung  unter  derBe« 
nennung  Stangenflein,  der  kryftaflifirte  Strahlftein 
aus  Dauphine  unter  dem  von  den  'Franzofeti  gegebe- 
nen Namen  Tkatlit  (weil  er  keine  Talkerde  enthält 
uhd  auch  in  der  Kryft^Uifution  verfchieden  ift)  das 
Vfrdi  di  Corfica  unter  der  Benennung  Smaragdit, 
der  Basler  Taufftein  und  der  fchwarze  Granacit  zu« 
fammen  unter  dem  Namen  Staurolith  auch  als  eigene 
Gattungen  aufgeführt.  Der  elaftifche  Sandftein  ift, 
unter  der  Benennung  Gelenkßein ,  wegen  der  fein- 
und  rundkörnig  abgefonderteit  Stücke,  des  Fettglan- 
^ea  und  der  leichten  Zerfprengbarkeit,  als  eigene  Art 
des  Quarzes  aufgeführt;  da  fich  aber  der  Fettglanz 
auch  bey  anderen  Quarzarten  llndet  und  die  Zer- 
fprengbarkeit  nur  von  der  Art  der  Zufammenftigung 
abhängt :  fo  verdient  er  diefe  Ebre  wohl  eigentlich 
nicht.  Kiefelßnter  zU  eigene  Gattung  mit  den  drey 
Arten  GeuferRnter ,  Pntfinter  und  gemeiner  Ki/:felß}u 
ter;  das  Müllerfche  Glas  unter  dem  Namen  Jlt/a/r>/!e 
als  eigene  Gattung,  der  fogenannte  Pechftein  von 
MenilmoHtant  SiU  Art  des  Opals  unter  dem  Namen  Le* 
beropal  Der  Telkebangenftein  hingegen  ift  von  den 
Opalen  ausgefchloflen  und.  su  dem  gemeinen  Jaspis 
gerechnete  Der  Jaspis  fteht  übrigens  mit  Rechte  in 
der  Kiefelordnung;  (Ordnung  gebraucht  der  Vf.  zweck- 
mäfsig  für  Gefchlecht ;;,  Plasma  ift  nicht  als  eigene 
Gattung,  fondern  nur  als  Art  df^s  Chalcedons  aufge- 
führt. Sommitf  ein  weifses  Foffil  in  vierfeitigen 
Tafeln  in  den  alten  Laven  von  der  Somma  des  Ve- 
fuvs ;  Tafelfpath  ein  aus  Kiefelerde.  kohlenfaurer 
Kalkerde  und  Waffer  beftehendes  Foffil ,  mit  fehr  re- 
gelmäfsigen,  gröfskörnigen,  fehr  in  einander  ver* 
wachfenen abgffonderten  Stücken,  aus  dem  Bannate; 
Polierf Chief  er ,  Pimatit,  da»  bey  den  fcbleiifchen  Chry- 
foprafen  häufig  einbrechende  grüne  meift  erdige  Fof-. 
fil;  Skorza,  ein  fiebenbürgiges ,  zeifiggrünes  in  fehr 
feinen  Kömern  vorkommendes  Foffil;  Zetflasiith,  ein 
dunkelfchwäfzlich  grünes  oder  vielmehr  grunlich- 
fchwarzes  Foffil«  welches  viel  Thonerde,  weniger 
Talkerde  und  Eifen  und  fehr  wenig  Kiefelerde  ent- 
hält; Kruolith  nach  Mitgaard;  Chiaflotiiht  ein  vier- 
feitig  fätHenförmigea  im  ThonfchlcJfer  vorkoramendea 
Foffil,  mit  fonderbarcr  kreuzförmiger  Zeichnung  auf 
dem  Querbruche;  Mo^rüf-  div^ii  Sehemiritz  irrig 
Xxx  fege- 
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fogcnannre  fistarltclie   ATatinerde  uftd    em  tuf  dem 
kurfürftl.    Srollen    bey   Weiifenfels   vorgekoinmeues 
fchne^werfs^s  fälfchlich  för  Salpeier  geboltenes ,  aus 
Thonerdc,  KiefelerHe  und  WaiTer  beffehendes  Foflil ; 
Cimolith;  Agalmatftalith  v%4ch  Klaprath»  (lad  i^moit«- 
lieh  als  neue  üactungen  derThonordnung  aufgeführt. 
Die  Talkordnung  hingegen  hat  den  Jlrendalith  uml 
Bdthalith  als  neue  Gattungen  erhalten.      Der  erftere 
ill  von  Andradra  Akantikon  genannt,   enthalt  nach 
y»uquelins  Analyfi^  keine  Taikerde,  wird  alfo  in  der 
Folge  zur  Thonordiiung  lu  i'echnen  feyn.     Den  Ar- 
ragoft  betrachtet  «der  Vf.  nicht   als  eigene  Gattung» 
fondern  nur  als  befondere  Art   6t%  KalkÜeias,  unter 
der  Benennung  excentnjcher  Katkflein,  weil  der  Bruch 
cliefe^  Foüils  excentrilch  blättrig  ift^    Den  Bcfchlufs 
cler  kohlenfauren  lialkgattungen  macht  ein  van  Abil- 
gaard  Spargelfiein^  votn  Vf.  iiber  Moroxit  genanntes 
FoHil;  denn  SpargeUlein  war  fchon  vorher  von  Wer- 
ner ein  ganz  anderes  Foffil  genannt.  Diefs  neue  Foflll 
komfldt  in  wenig  gehobenen  vierfeitigen  Säulen  auch 
^ingefprengt    von    dunkelfpangrüner    und    hiHimel- 
blauer  Farbe  auf  der  Langfoegrube  bey  Arendal  vor. 
Den  Appatü  theilt  der  Vf.  in  d^ ey  Arten ,  den  gemei- 
nen (fonft  erdiger  Art  von  Logrofan  in  Spanien;,  den 
mufcheligi^n  (fonft  Spargelitein)  und  den  blätterigen, 
weicher  zuerft  in  Sachfen  bekannt  wurde.     Ein  zu 
Wlttlchen  im  Fürftenbergifchen  vorkommender  arfe* 
nikfaurer  Kaik,  wird  unter  der  Benennung  Pharias^* 
kolith  aufgeführt«    Der  fchwefclfaure  Strontian  wird 
unter  der  Benennung  Sckützit  auf^führt ;  in  der  Ta-^ 
belle  felbft  ift  nur  iler  dichte  und  faferige,  in  den  An- 
merkungen aber  eine  dritte  An ,   nämlich  der  blatte- 
rige, angegeben.     Suogeiifpatfa  und  Boiogneferfpach 
und  bloi's  als  Schwerfpath  oder  Baryt  aufgeführt.  Eine 
eigene  Gattung  der  Barytordnung  bildet  iier  Berg- 
inanifehe  tapis  hepaticus  unter  dem  Namea  Hepatit. 
Unter  den  Salzen  ift  das  fonft  unter  der  Benennung 
SedcUivfatz  vorgekommene  Salz  yon  feinem  Findorte 
Sajbiin  genannt.  Meerfalz  ift  als  eigene  Gattung  auf- 
geführt. Das  von  Mascagni  an  den  Lagunen  im  Tos- 
canifchen  entdeckte  fchwefelfaure  Ammoniak  Ül  un- 
ter dem  Kamen  Mascagnmt  und  das  mit  fchwefelfau* 
ler  Taikerde  u.  f.  wr^emifchte  von  Reufs  entdeckt« 
Glanbeffalz  Bjeußin  genannt;  der  Vf.  iiält  dafür»  dafs 
die  neuere  chejnifcbe  Nomencl«tur  in  der  Mineralo- 
gie nicht  anfweiulbar  fey ;  aber  Rec»  lieht  doch  nicht 
ein»    warum   man  nicht  fcbwefelfaures  Ammoniak, 
ücbwefelfa^ires  Natron  u*  f.  w.  fagen  könnte  j  wenn 
gleiciieiu  folches  Satz  noch  mit  einigen  anderen  viel- 
leicht weniger  wofentlichen  Beftandtheikn  geraifcht 
feyn  foüte.     Bey  den  Metallea  find  fo-lgende  Verän- 
dermigen   vorgenommea:    D9^  güldifcbe  Silber  i% 
'Weil  das  Gold  darin  keinen  zufälligen  ...fondern  einen 
wefentlicheft  Beftandtheil  ausmacht,   nicht,  blofs  aU 
Art  des  geiKegeaed  Silbers  ^  fondern  als  eigene , Gat- 
tung aufgeführt.     Der  Knpferglaa^  hat  drey  Arten: 
gejchmtidigen^  genuinen  und  ilätterigen.     Ua^  (rreu- 
gfiltigexz.  Aebt  als  eigene  Gattung  in  d^r  Kupferord- 
WNi^»  weil  ea  zu  wenig  Siibej:, enthalt»  um  orykto- 


aus  Peru  als  elgtene  Gattung;  da  es  nach  Vauqseluis 
Behauptung  ein  mit  SauerflofF  uberfarrigtes  Kupfer 
ift.  BläJiacan  und  Titmitifen  ftehen  wegtntifS  ^röfse^ 
ren  Eifengehairs  und  auch  wegen  fonftiger  Annähe- 
rung zum  Eifen,  unter  der  Kifcnordr.ung.  Vmhn 
und  Chlorit  fteh^n  beiile  in  der  Eifencrdnung,  we- 
gen des  vor  waltenden  Eifengehalrs.  Die  ßleyord- 
nung  hat  aus  glichen  Gründen  das  ehemalige  Kb- 
miithßlber,  nun  U^ismuthHejf  ^  das  Weijsßlti^  und 
Fahlerz  als  ihr  an&^ebüri^e  Gattungen  erhalten.  Eine 
neue  G^^ttung  ift  die  Bleyniere^  ein  arftnikfaur«  zi 
Nertfchinsk  rorkunnnendes  Bleyerz.  Ferrter  Hör»- 
bletff  eh%e  neue  in  England  vorkoaMnetxle  f&Iiiao 
Bleygattung.  Die  Ulendegattung  ift  mit  einer  neuen 
Art  der  ScbaalenbleTtLie  \rermehrt ,  welche  Tcm  Hecht 
zu  Geroldseck  im  Hreisgau  entdeckt  ift,  ondM 
durch  zartfaferigen  ürueh  und  krummrchailigeabge- 
fonderte  Stucke  auszeichiiet.  Das  rothe  BraunßcifM 
ift  in  körniges  und  dichtes  abgetheilc.  Eine  ueueAo- 
lyb  iängattung  ift  der  Waprbleyocier.  Das  Mf^X- 
illber  wird  als  Silberavjenik  unter  der  Arfenitürdnutig 
aufgeführt.  Der  natürliche  Arfenikkalk  bat  den  Nt- 
men  ArfenikblüHie  erhalten.  Die  Tiunordnung  bai 
drey;  Gattungen :  TitanfchÖrt ,  gemeinen  und  blätte- 
rigen, letzterer  von  Cajualo  in  Spanien  und  zu  b 
moges  in  Frankreich  ;  Titanit^  gemehier  von  Pai^" 
und  fpathiger  von  ifat^ellgelber  Farbe  aus  Norwegen; 
und  Piigrin  von  Olahpian  in  Ungarn.  Die  Tellurürd- 
nung  beftehl  aus  gediegen  Tellur  (aunim  pyobhm'^ii^' 
cum  Bornii)^  Schrift tfvz]  Gdberz  und  BHUtererz-  0« 
Chromordnung  hat  nur  den  Eifenchrom,  das  vo**  ^^^ 
der  befchriebene  ara  Ürat  vorkommende  F^'l''* 
Rec.  enthält  fich  aller  ferneren  Bemerkungen,  ly* 
wohl  über  die  Anordnung  als  NoiuencDtiir  des  Vts. 
In  Rückficht  der  erßeren  fagt  der  Vf.  ("elbH,  dafscf 
auf  kein  oryktognoftifches  Syftem  grofsen  Weitbie- 
ge, da  es  ja  doch  nur  Mittel,  und  nicbit  Z'^eck  ffv; 
hin  und  wieder  fchsint  aber  der  Vf.  bey  einig«"  A^' 
Ordnungen  und  Neuerungen,  in  Rüjkficht  deffefl» 
was  illn  bey  anderen  vorzunehmenden  VerüBderun* 
gen  noch  davon  abhielt;  zu  fchnell  zu  Werke  geg«n« 
gen  zu  ieyn;  da  er  fich  oft  auf  blofse  VeriÄUtbunge» 
geftützt,  zur  Bildung  neuer  Gattungen  und  Arten  be- 
wegen liefs,  und  dagegen  in  anderen  Fällen».^* 
fchon  Thatfachen  vorhanden  find,    noch  zaudert. 

Was  die  tabellarifche    üeberficht  der  üebirgsaf- 

ten  betrifft :    fb  ift  dabey  das  relatire  Alter  der  ^ 

birgsarten,  oder  das  Schichtungsverhältnifszuwo^^^' 

ften  Princip  angenommen  ,  und  alle  orykognoftift^'*'^^ 

Beftimmungeri     find      'araus    ver1)annt.      Für  j^"* 

felbttftättdige  ausgedehnt«^  (iebir^-sart  wird  der  N^;«^* 

Formation  gebraucht;  Jafs  d**r  Name  einer  Format üO 

ru weilen  gleichlautend  unter  mehreren  CIaff*^n  v^f' 

kommt,    ift    utivenueiitüch ;    da   die    Beiiennui^i^^'* 

mancher  (rebirgsarten  aus  der  Orykt<*'gnofie  cnilv-i^^ 

find.    .  Die  Formationen  find   wied<;r  in  Arten  ab^^ 

theilt  f  wobey  entweder  das  Alter,  oder  die  fr«' » *^' 

tJge  dabey  aber  gleichzeitige  l.ai^eriing  in  der  Haup^* 

formation  entfchejclet.  Zuifcht^n  den  uranfani;Iit^*^ 

und  Flöugebirgsaicea  iß  nach  diq  CiaJTe  der  li^'^^' 
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gangdgebirgsar.ten.  Die  Trappgebirg^irtet»  find  zu 
einer  eigenen  ClaiTe  erhaben.  Zu  blauem  ifl«  dafs 
des  Vfd.  Zeit  ihm  keine  näl^re Erläuterungen,  »ufser 
den  in  der  Vorrede  nur  kurz  angegebenen »  über 
diefen  wichtigen  Thcil  fi^ines  Werkes  erlaubte.  Er 
bemerkt  ausdrücklich ,  dafs  diefer  Mangel  bcy  ftfinen 
Vorlefungen  erfetsit  werde. 

GESCHICHTE, 

Bermm  u.  Wien  :  PoUtifche  Paradoxien  düs  Kriegf' 
ratlis  Genz*  Ein  Lefebuch  für  den  denkenden 
Staatsbürger,  igoo.  270  S.  8-    (20  gr.) 

-  Die  ausgezeichnete  Darftellongsgabe  der  Kriegsratbs 
Genz  bat  ihm  unter  dem  zahlreichen  Haufen  der  an- 
ders denkenden  politifchen  Schnfrftcller  noch  mehr 
Neider  als  Feinde  rugezogen.  Man  hat  gefürchter, 
dafs  das  Talent  den  Meynungen »  die  ihnen  misfal- 
len,  ein  Gewicht  geben  würde »  dem  fie  vergebens  ZrU 
widerftehtn  fuchten.  Sie  haben  daher  auch  auf  ih- 
rer Seite  nichts  unterlaiTen»  die  Ablichten  ihres  Geg« 
ners  rerdächcig  zu  machen»  und  durch  förgfältige 
Aushebung  aller  Stellen»  welche  Uebertreibungen  und 
Widerfprüche  enthalten  oder  zu  enthalten  fcheinen» 
den  Eindruck  feines  Rafonneiuents  zu  fchwächen. 

In  diefem  Sinn  ift  die  gegenwärtige  Schrift  aV- 

gefafst.  Sie  hat  es  hefonders'  mit  den  Abhandlungen  zu 

thun'  welche  Hr.  Genz  feiner  Ueberfptzung  Ton  Burke 

beyfügtc.     Der  Vf.  hemöht  fkh  zu  zeigen ,  wie  ein- 

feirig »  und  daher  oft  falfch ,    Hr.  Genz  die  Gegen- 

itande  dargel^cUr,  und  w^e  fehr  er  gefucht  habe«  die 

Lefer  durch  prächtige    DeclaiUationen   zu  betäuben«.^ 

auf  Koilen  der  Deutlichkeit  der  Begriffe,  und  derBe- 

ftitnmtheit  des  Vortrags.     Dabey  ill  er  freylich  eine» 

gan^  anderen  politifchen  Glaubens,  Wenn  er»  vielleicht 

nicht  ohne  Grund,  Hr*6enz  befchuldigt,  das  jetzige 

Zeitalter  zujitchtbeiliggefcbilderi  zu  haben  :  fo  denkt 

er  im  Gegentheil  zu  günftig  von  den  Neuerungen 

unferer  Zeitgenoflien.     Der  franzdßfclien  Revolutioft 

unddenBegriiFipn,  die|befonders  bey  den  eröen,  ent- 

fctieidendeu  Schrihen  zum  Grunde  lagen ,   fcheint  er 

mit  kenmTicher  Verliebe  zngethati,   und  zwar  nicht 

etwa  den  Grundfätzen«    die  jetzt  Bonaparte  geltend 

macht,  und  in  der  ZukunfL immer  mehr  dürfte  gel« 
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wenn 


tet%d  ma^chen»  fondern  j 
eben  die  fünf  Männer 
ihrem  Unwefen  fchnell 
^srir   den  Vf.  dafnit  ni 
groben  Mifsbräuchen  au 


undfatzen,  nach  wel* 
irren,  bis  Bonaparte 
fetzte.  Zwar  wollen 
uldigen  ,  dafs  er  den 
das  Wort  reden  wollen  ; 


aber  er  k^nn  ile  doch  auch  nicht  mit  voller  Strenge 
verdammeiv,  weil  er  den  angebiicbeu  «Jrfachen  der 
flncfchtildigung  mehr  Gewicht  einräumt,  als  fie  in 
den  Augen  das  ganz  unpanheyrfchefi  Beobachters  ha- 
ben möehceiv.  IVIan  h^iuerkt  bey  ihm -überhaupt  ein 
zu  flarkes  Gefühl  für  die  Vlärit^cl  di*r  bisheri^^en  bür- 
gerlichen  Einrichtungen,  ctas  rbn  oft  zu  ganz  falfchen 
IJi-rhciieu  hiureifsr,  wie  nur  eine  lei denfchaftl rette  Ab- 
E^ei^ung  gegerj  alle  nicht  republikaniiche  VerfalTun- 
gen  üe  einflofsen  kann.     Wer  z*  B*  wird  woU  auf 


f* 
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»» 


einen  uopftrtheyirchen  Schriftftener  fcMiefsen 
er  S.  129.  lieft ,   dafs  Friedrich  II.  feine  Untcrthanen 
reich  und  mächtig,    klug  und  weife  gemacht  habe, 
nicht  weil  fie  Menfchen  waren ,  fondern  weH  ne  da- 
durch ihn  zu  cinetadcr  mächtigften  und  gefürchtet- 
ften  Monarchen  von  Europa  machten.     „Und  »ufsejt 
der  Gleichheit  vor  dem  Gefetz,  fährt  er  fort  •  weffeiv 
können  fich  die  Bürgerlichen  inPreufsen  wehl  «och. 
rühmen?  Sic  haben  die  Anftalten  der  Kultur  theuer 
^.bezahlt.     Man  fing  an  einft  die  Gerüfte  dazu  eintu- 
^.reifsen  ^  weil  fie  den  menfcWichen  Geift  hoher  leite- 
„tcn .  >el»  ihn  die  Majeßüt  fehen  wollte."    In  ande- 
ren Stellen  zeigen  fich  diefe  Gefinnungen  noch  deut- 
licher.     So  heifst  es  S.  105.  in  einer  Anmerkung: 
,.Die  Fürfien  und  Priefter  haben  eine  naturliche  Av er- 
»rffon  gegen  die  Aufklärung"—  einen  Inftinkt,  der 
„bey  den  Ochfen  den  Abfcheu  gegen  todbringende 
„Kräuter  erzeugt."    Hier  frey  lich  überhebt  die  Groh- 
heit  der  Ausdrücke  den   Kritiker    der   Mühe  einer 
fcharfe.n  Rüge :    aber  oft  verbirgt  fich  ein  gleich  un- 
billiger Tadel  hinter  mifsverftandenenoder  angenom* 
menen  Eifer  für  allgemeine  Menfchenrechte  fo  ge» 
Cchickt,  dafs  nur  ein  geübteres  Auge  die  Spreu  von 
dem  Waitzen  unterfcheiden  kann. 

Sieht  man  von  dergleichen  Mängeln  ab :  (b  gehört 
die  Schrift  gewifs  zu  den  intereiTantenpolitifchenStreit- 
fchriften.  Der  Ton  ift  zwar  fcharf  ,^  aher  im  Ganzen 
anitändig;  der  Vortrag  lebhaft  und  unterhaltend  ia 
einem  Grade^  der  ich  be^  Schriften  diefer  Art  aur 
feiten  Rndet.  Mehrere  ^ulTrrchtige  oder  übertriebene 
Behauptungen  des  Hn.  Genz  hat  er  fehr  gut  wifler- 
legt ,  und  felbft,  indem  er  polemifirt.,  tragt  er  mMi-» 
che  allgemeine  Sätze  auf  eine  glückliche  Art  vor, 
wodurch  fie  bald  ati  fich ,  bald  in  der  Anwendung 
in  einem  neuen ,  helleren  Licht  erfcbieaen.  Auch 
kommen  hie  und  da  hiftorifcha  Zuge  vor ,  die  der 
Vf.  fehr  wshi  gewählt  hat,  um  feinen  Meynongea 
Ehigang  zu  verfchaffen.  So  fuhrt  er  S.  42.  tnit  Kechf 
die  Treue  der  Emwehner  der  GrafTchi^ft  Fathenßdn 
als  einen  Bewet^  an,  dafs  nur  das  Betragen  der  Re- 
genten das  der  Unterthanen  beflimme.  •  Kaifer  Jofcph 
hatte  fie  voii  den  Bedrückungen  der. Beamten  erlo- 
fcr.  Sem  Andenken  war  gefegnct,  die  Anhänglich- 
keit am  feinen  Nachfolger  fo  grofs ,  dafs  die  glänzen- 
den Verfprechungen  der  Franzofen,  und  dcrallgenieine 
^hfall  der  NaclÄarfchaft  von  ihrem  alten  Herrn ,  fie 
nicht  zur  Qntrene  gegen  det^  Kaifer  bewegen  konn- 
ten. Sie  liellren  fich  in  Maflfc,  6coo  Mann  ftark,  zur 
Verwunderung  ihrer  Feiiade ,  die  fie  nachher  als  Ent- 
wafl'iiete  fchpnten  tjncl  nicht  plünderten. 

in  «inigen  Anmerkungen,  die  von  einem  unge- 
nannten Herausgeber  unterfchrieben  find,  werden 
verXchicdene  fpätere  Ereignifle  nachgetragen.  Hier 
waren  uivs  befonder»  die  Aeufserungen  über  den  Feld- 
zug  der  Rufien  in  der  Schweiz  aufialleud,  „Etwas» 
„heifst  es  S.  56p.  Etwas  haben  indefs  in  Rückficht 
,rdes  Verhälrniflei  der  Streitkräfte  in  dem  FeMzug 
ftvon  1799»  ^"^^  ^^  ^^  ihren  Chargiren  und  Tage- 
Htflärfchen  zwar  geübten,  aber  in  Evolutionen  fn  AfV^ 
,,üihmig  der  Fronte  Veränderungen  während  des  Kam- 

».pfes 
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uptes  noch  ungeQbten  nnerfcbrockenen  Rujfen  zum 
^Siege  beygecragen,  und  wurden  vielleicht  noch  we« 
9,fentHcbcr€  Dienfte  haben  lelften  können,  wenn  der 
y^unbiegCame«  tyrannifche  und  ftolze  Zerftörer  von 
„Praga. nicht  geglaubt  hatte,  Türken  vor  fich  zu 
«, haben,  und^aus  Uebermuth  die'öilcrreichffchen  I3e* 
„fehlsbaber  mifsmüthig  gemacht  hatte.  Doch  fein 
9,£inmarfch  in  Schweiz  und  Glarus ,  wovon  er  in  der 
„Petersburger  Z^ung  den  unir;errchä]flttel£en  und  IQ- 
,,^nhaftellen  Bericht  machte^  und  der  verwül^ende 
Milückzug  fiebft  der  Schlacht  bey  Zürch,  die  durch  Un- 
„gefchicküchkeit  Korfaköw^s  verloren  gici>g,  der  nie 
„rccojuofeirte  ,  fondern  nur  Branntewefn  foff ,  wer- 
„den  ihm  und  der  ruirifcben  Armee  zur  imm^rwäh- 
.  9,renden  I^fare  dienen »  und  de  überzeugen ,  dafs  die 
„Franken  keine  turkifchen  Soldaten  Imd."  Dicfe 
B/^hauptungen  ßnd  zwar  nicht  ganz  erwiefen,  fie 
verdienen  aber  doch  in  Rück  fleht  auf  andere,  fonft 
bekannte  Uuii^üude,  alle  Aufmerkfamkeit,  und  erre- 
gen auf  da«  neue  bey  uns  den  Wunfeh«  dafs  diefer 
merkwürdige  Theildes  vorletzten  Feldzugs,  an  dem» 
vielleicht  mehr  noch  wie  an  der  Schlacht  von  Maren- 
go,  das  Scbickfal  von  Europa  hleng,  eine  vollkom- 
mene Aufklärung  erhalten  mög^ 

VERMISCHTE   SCÜRIFTEN. 

^  Bfifti.iN «  fa.  Schöne :  Tafchenbuch  der  aUgefneinen 
IVtUgefchichte  und  Erdoefchreibung.  Von  K.  A.  G. 
i8oi*  2IO  S.  8-  ohne  das  Ragifter.     (21  gr.) 

Der  Vf.  fand  bey  feinetn  Prrvatumerrichte  in  der 
Gefchicbte  undErdbefdireibung  für  dienlich,  den  Kin- 
dern etwas  als  Leitfaden  zudlciiren.  —  Diefs  mochte 
gat  feyn.  Dicfe  Dictate  veranbfsten  aber  diegegenwar- 
tigen  Auffätze  —  vnd/liefe  flnd  nicht  gut.  Wem  kann 
es  nutzen,  suis  5chröck.hs  \Veltgefchichte  einen  fehr 
trocknen  nicht  immer  genauen  Auszug  zu  haben,  wo 
alle  V^ölker  in  die  Ilauptperiode  der  Zeiten  vor  und 
nach  Chriftus  «geworfen,  und  jedes  einzelne  ethno^ra- 
pliifch  mit  trocknen  Namen  und  kurzen  Notizen  ab- 
gefertigt iR  ?  Eben  fo  in  der  Geographie.  Sie  giebt 
die  Namen  der  Länder,  ihre  Haupteinthellungen  u«d 
vorzOglichften  Städte  an;  blofse  Namen,  feiten  mit 
einer  kleinen  Notiz,  dafs  z.  B.  Göttingen  eiae  Uoi- 
verflt^t  (ey,  begleitet«  Und  dabey  f«eh!t  es  nicht  an 
NachläfBgkeiten.  In  Weftphalcn  wird  das  flochßift 
Paderborn  ausgelaflen,  in  Franken  zwar  Hohenlohe 
mit  fecbs  Linien  namentlich  aufgeführt,  von<1erExi- 
ftenz  des  Hochftifts  Eichftädt,  der  Fürften  von  Schwar- 
zenberg  und  Wertheim  aber  nichts  gefagt.  Djsr.ächfte 
Compendium  konnte  dem  Vf.  ja  feine  Dienfte  zum 
Tichtigem  Auafchreiben  darbieten.  In  der  Gefchichte 


fleht  es  nicht  befler.  Die  Griechen  ftammten  inrnn- 
derheit  vom  Javan  4lem  Sohne  Japhets ab,  und  daher 
war  ihr  älteßer Name  ^9n"  —  Die  Zeit  der  Fehden 
in  Deutfchland  fetzt  er  unter  Ludwig  denDeutfchen: 
da  wurden  auch  fchriftliche  Gefetze  verfafst«  und  die 
Kunde  und  Wiflenfchafcen  befördert.  —  Die  Recht« 
fchrejbung  fcheint  nicht  die  Hauptftarke  des  Vfs.  za 
feyn;  man  findet  hier  Pi/^Atiate»,  Lidien;  den  Schach 
AUtnus  in  Oftindien  erkennen  wir  als  Druckfehler. 

'  ALTENBrnc,  b.  Rinck  n.  Schnuphafe:  N««^  Samm- 
lung von  Sprichwörtern  zur  Unrerhahun^  und 
Belehrung;  von  Sylveßer  ^acob  Ramann ^  Pfar- 
rer zu  Zimmern  fupra  im  Erfurtifchen.     Erßts 

,    Bündchen.   1801.  16  u.  207  S.  g«    (12  gr.) 

Weder  eine  blofse  Sammlung  von  Sprichwörtern, 
noch  auch  eine  dramarifche  Bearbeitung  derfelben; 
fond^rn  der  Vf,   liefert  hier  6  Erzählungen,   deren 
jede  ein  Sprichwort  zur  Ueberfchrift  hat,  als:  Z^bn 
Jahr  ein  Kind  u.  f.  w. ;  es  hackt  keine  Krähe  der  an- 
dern kein  Auge  aus;   wer   bald  giebt,    giebt  dop- 
pelt erc. ;  und  fetzt  mit  diefer  Schrift  feinen  tnorali- 
Sehen  Unterricht  in  Sprichwörtern  fort ,  um  fovrohl  er- 
wacbfer^en  als  jungen  Leuten    unterhaltende  Beleh- 
rung zu  geb<»n.       In  nxanthen  Erzählungen  frhpint 
die  Tendenz  des  dabey  zum  Grunde  gelegten  Sprich- 
worts durch  zu  viele  eingeflochtenc  Epifcdcn  dem 
Lcfer  oft  zu  fehr  aus  dem  Auge  gerückt  zu  fcyn.  Fin« 
det  aber  auch  die  Kunft  nicht  alle  die  Foderun^en 
befriediget,    die    fie   felbft   an  folche  populäre  Er- 
zählungen in  Abficht  auf  glttcklicüe   Verbindung  der 
Einheit  mit  Mannichfaicigkeit  machen  kann:  fo  bleibt 
doch  diefe  Schrift  immer  ein  nützliches  Lefebuch  für 
Handwerker    und   Landleute   von    einiger   Bildung. 
Der  Vf.  unterfcbeldet  fich  auch  dadurch  zu   reinem 
Vortheile  von  fo  manchen  Volksmoraiiften,  dafs  die 
Tugend ,    die   er  empfiehlt ,    wirkliche   Tugend  ift. 
Seine  Manier  zu  erzählen  hat  wenigftens  das  Ver- 
dienft  der  Fafslichkeit.     Nur  einige  Sonderbarkeiten 
find  uns  aufgefallen,  wie  S.  207.,  wo  dar  Friede  der 
natürticlie  Sohn  d^r  Liebe  genannt  wird/  .  An  einigen 
Orten  wird  der  Vortrag,    durch  zu  viefe  eingefcho- 
bene  Sätze  etwas  fchwerfäli ig   und  fchleppend,  wi« 

S.  go. :    „Honth&imr- dMk&f^^^^c'^  eines  Landgutes» 
-  -    -  ^^^"  —   -       •    der 


das  er  felbft  verwalt 

Sradt ,    t/H)  er  eine  I 

grofsen    Titel,   aber 

möde  war  9  war  von  He? 

Tochter  der  Aufrichtigkeit  ergeben,"  Die  Vollendung 

der  letzten  Erzählung  haben  wir  im  zweytcn  Band- 

eben  zu  erwarten* 


il  er  des  Wefcns  m 

ekfeidetc ,     die  eiwn 

niger  EinRünfte  batrci 

der  Geradheit,    einer 


Druckfehler:  In  Nr.  317.  S.293.  Z«  So.  ftatt  Gegemheik  1.  GerhetheiL    S.  2^.  Z.  af.  fiatt  Mennkant,  LMenaküiU 
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PHILOSOPHIE. 

r)  LEiPflfo,  b.Dyk:  Die  Tußendkwnfi^  oietUnive^ 
fai- Katechismus  für  alle  Völker  der  Erde.  Aus 
dein  FranzöGrchen  des  Hn.  von  SditU- Lambert» 
Dritter  Theit.  1800.  3BoS.  8-  (lüthlr.) 

K)  Ebendaf.  b.  Ebendetsi*. :  Die  Gefetljchaftskunß» 
Atjs  dem  Franzöfifcben  des  Hn«  von  Saint -Lam* 
htrt.  Erfler  TheiL  iSoo«  31 1  S.  Zweffter  TheiL 
307  S.  8-  (3  Rthlr.)      - 

A  ucb  in  der  Fortfetzung  finden  wir  das  Urtfaeil  be* 
•*  *-ftätiget,  welches  wir  über  die  beiden  erftea  Thei- 
le  gefällt  haben.     Ungeachtet  das  unrichtigen  Princips, 
welches  der  Vf.  aufgeftellc  hat»  zeigt  er  doch  faft  durch- 
gehends  einen  hellen  Blick  und  niclit  feiten  geläuter- 
ten 9  moratirchen  Sinn  •  aus  welchem  gute  Vorfchrif- 
ten  für  das  Verhalten  in  dem  gefellfchaftlichen  Leben 
susg^floiTen  find.       Noch  mehr  etnpfiehlt  fich  diefes 
Werk,  wenn  man  es  als  eine  Anweifung  für  Lehrer  und 
Aeltern  betrachtet,  ihre  Zöglinge  zu  guten  Menfchen 
und  Bürgern  zu  bilden.     Der  Vf.  giebt  nicht  nur  ver- 
nünftige Verfcbriften ,  fondern  verlieht  auch  die  Kund« 
fie  durch  Beyfpiele  aus  feiner  grofsen  Menfchenkennt* 
nifs  dem  Verßande  einleuchtend,    und  durch  feine 
Sprache,  welche  Wohlwollen  und  Liebe  athmet,  dem 
Herzen  interelTant  und  eindringend  zu  machen.  Die- 
fer  Band  enthält  noch  einen  Theil  der  erften  Abthe!- 
tung«   worin  von  einigen  fehlerhaften  Gemüthsbe- 
fchafFenheiten  gehandelt  wird,  als,  Unruhe,  Kummer 
und  Traurigkeit ,  in  fo  fern  fie  durch  Ihre  zu  lange 
[)auer  von  Schwäche  zeugen ,  von  Aberglauben,  £i- 
elkeit,  Liebe  zum  Reichthum ,  Ehrgeiz  und  Ruhm- 
)eglerde.    Inderzweyten  redet  der  Vf.  von  dem  Mit- 
eiden, der  Liebe,  als  Hauptquelle  aller  Tugenden; 
ron  der  Liebe  zu  Vater  und  Mutter,  GefchwifterUe- 
»e,  Gattenliebe,  Zuneigung  de^  Aeltern  zu  ihren  Kin-  ' 
lern,  Vaterlandsliebe,  Arbeitsliebe,  £hrliebe,  Freund- 
:hafr,  Erkenntlichkeit,  Nocbeiferuag,  Bewunderung, 
Vohl wollen.  Herzensgute,  Grofsmuth.    Was  an  die* 
iv  Ordnung  auszufetzen  ift,  brauchen  wir  nicht  erft-^ 
n  fageh.    Wer  indeflen  daräuer  fainwegfiehet,  wird  • 
fiter  jeder  Rubrik  viel  Gutes  finden ,   das  der  prak«  '■ 
iche  Erzieher  benutzen  kannf. 

% 

Bey  Nr.  2.  finden  wir  keineVorrededes  Vf.^  wel- 
le über  den  eigentlichen  2weck  diefes  Werkes  e^- ' 
igen  Auffchlttfs  gäbe ;  aber  am  Schluffe  des  zweyten 
lieils  erklärt  er  Geh  darüber  auf  folgende  Art;  «,Ich 
ridige  hier  die  biftorifche  Analyfe  der  Gefellichaft. 
[ein  Zweck  war»    die  verfchiedeoen  Regifurimgdiu  ' 

X  JL  X  i8ör.    Fwftsr  Band.   • '       ^'       ^'     ^ 


wdchen  fich  die  berfihmteften  Völker mftterworfen  ha- 
ben, zu  charakterifiren,   und  ihren  Einflufs  auf  das 
Wohl  und  die  Sittlichkeit  der  Menfchen  zu  fchtldem. 
Ueberall  habe  ich  das  Ueberg^wichc  der  Triebe,  ans 
welchen  unfere  Eigenliebe  befteht,  und  die  mehr  noch 
auf  den  Charakter  der  politifcheti  Gefellfchaften ,  aU 
auf  die  Sitten  der  ladiriduen  wirken,  heraus  zu  he- 
ben gef  ucht/  •    Er  gehet  weit  über  den  Anfang  der  Qe- 
fchichte  zurück ,  wo  Menfclien  anfingen  zttlanu|en  zu 
leben,    und  durch    Vervielfältigung  d^  Bedürfnifle 
und  we4>felfeitigeii  VerhältnilTe  mehrere  einfache  Ge- 
fellfchafcen  entfprangen  ,  bis  aus  ihnen  zufammenge- 
fetztere  entftanden.  Dann  gehet  er  die  filtern  verzüg- 
lichen Staaten  durch,  befchreibt  ihre  VerfiiiTung,  ih- 
.  re  Veränderungen ,  nebft  ihrem  Einflufs  auf  die  Sitten 
und,  das  Wohl  ihrer  Bewohner,  und  kommt  zuletsc 
auf  die  neuem»     Am  längften  verweilt  fich  der  Vf., 
wie  leidu  zu  erwarten  ift,   bey  Franlcreidi,  deflen 
Staaten-    und   Culturgefckichto   den  grofsten  Theil 
des  zweyten  Theils  einnimmt,   und  mit  Wünfehen 
und  Erwartungen  von  der  Verfammlung  der  Etatsge- 
ncraux,  befchloflfen  wird.     Ueberhaupt  fcheint  diefes 
Werk  am  meißen  für  Franzofen  beredmet  zu  fevn, 
und  aus  mehreren  Stellen  miifs  man  fcUiefsen,  dafs 
der  Vf.  zu  der  Zeit,  als  die  Staatsumwälzung  zu  gäh- 
ren  anfing,  durch  Anpreifung  der  monarchifchen  Ver- 
faüung  und  Ermahnungen 'zur  Mäfsigung  zum  Beften 
feiner  Nation  wirken  wollte.     Diefen  Zweck  haben 
alle  feine  hiflorifchen  Bemerkungen.    Wahrfcheinlich 
aberfand  er  keinen  Verleger,  und  fo  kam  feine  Schrift 
heraus,  als  fie  zu  dieCem  Zwecke  nichu  mehr  wir- 
ken konnte.    Aber  wir  zweifeln  auch,  dafs  fie  zu  fei- 
ner Zeit  viel  Gehör  und  Eingang  würde  gefunden  hai> 
ben,  theils  wegen  der  eutgegengefetzten  Sümmupg 
der  Gemfither,   theils  wegen  des  zu  Sanften  Geiftes 
des  Vfs.    Er  urtheilet  aus  Gutmuthigkeit  oder  Mangel 
an  Einficht^oft  zu  pjirtheyifch  von  gewiflen  Perfonen 
und  Einrichtungen ,  und  hebt  zu  einfeitig  uurdievor- 
theilhafte  Seite  heraus«     Man  darf  nur  den  Artiicet 
über  Ludwig  XIV.  lefen,  um  fi^ch  davon  zu  überzeu- 
gen.    So  vertheldiget  er  z.  B.  S.  204.  die  Pracht  bey 
denUbfFeften:-   i^STe  warben  ein  Nahrungsmittel  meht 
für  Handel  und  Gewerbe,  und  dem  Hofe  eines  Mo- 
naNdien,  dMTenVadk  fich  bereidierte ,  und  feiner  Be- 
reicherung genofs  I  nothwettdig.     Zugleich  «rhdhfete 
der  Glanz>  des .  Hefes  und  der  Pallfifte«  die  er  bezogt 
die  Ehrerbietung  /ür  den  Monarche«.     Noch  mehr ; 
auch  die  Grofsen,  die  Hofleute  filUten  es,  wenn  fie  . 
es  auch  nicht  geftaaden,  dafs  der  ficfchmack,  der  in 
dem  Bau  und  der  Meublirung  ihrer  Häufer  herrfchte, 
ihre  Livreen»  ihre  Tafeln^  die  ktmftieictu»  Arbeit  ih- 
Yyy  rec 
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rer  Gold  -  und  Silbergefchirre  die  Achtung  eines  Vol- 
kes für  üe  Vermehrten,  4tt^  fie,  ftatt  es  zu  drückeji> 
befchäfügceii.*'  S.  209.  Alan  wtift  ihm  ditn  Krieg  voti 
1672  gegen  Holland  vor.  Aber  hatte  diefe  Republik, 
durch  ihr  BCmdnifs  tnic  England  und  Schweden  im  }. 
16689  nicht  Ludwigs  Plan  gehindf^rt,  fich^der  feilen 
Platze  in  den  Niederlanden  zu  bemächtigen  ,  um  an 
ihnen  ^ine  Gränsmauer  zu  haben?  —  „Den  Wider* 
ruf  des  Edicts  von  Nantes  will  ich  nicht  entfchuldi- 
gen.  Dex  fepublikanifche ,  ja  fogar  demokratifche 
Geift,  der  die  Calvinlflen  von  jeher  beherrfcht  hat, 
war  zwar  der  Monarchie  eben  fö  unzuträglich,  als 
die  katholifche  Religion  ihr  günftig  ift.  Aber  in  dem 
Kriege  der  Fronde  hielten  lieh  ^iefe  Calviniften  ruhig; 
die,  welcfae^ilch  durch  Handel  und  Finanzgefchäfte  be- 
reichert hatten,  fuchtenfich  in  den  Adelßand  zu  Wür- 
'  den  und  Aemtem  auCzufchwingen,  und  gewöhnten 
/ich  na|h  und  nach,  ihr  GUubensbekeuntnifs  zu  ver- 
ändern ;  die  untern  Claflen  hätten  ihnen  nachgeahmt, 
und  iidb,«  geloekt  von  den  Gefchenken  destiönrgs  und 
derGelftlichkeit,  bekehrt.«'  S.  eSo*  vertheidigt  er  mit 
unzureichenden  Gründen  die  tettres  de  cachet.  Frej- 
lich  itöfst  man  auch  auf  Stellen,  wo  er  wider  Erwar-' 
tiing  der  Stimme  der  Gerechtigkeit  Gehör  giebt;  da- 
von liefert  der  ganze  Artikel  von  England  genug  Be- 
weife.  Aber  wir  halten  uns  bey  dem  Lobe  oder  Ta- 
del einzelner  Stellen  um  fo  weniger  auf,  weil  wir 
mit  dem  Ganzen  nicht  zufrieden  find.  Der  Zweck, 
weichender  Vf.  durch  diefe  Schrift  fich  vorfetzte,  ift 
faft  gaf  nicht  erreicht ,  und  kann^auch  nicht  auf  diefen 
Wege  erreicht  werden.  Den  Zufland  einer  Nation 
in  Rückftcht  auf  Wohlftand  und  fitdiche  Culcur  als 
Folgen  der  Verfaifung  und  Regierung  zu  fchildem, 
dazu  mochte  etwas  mehr  gehören ,  als  eine  Reihe 
fragmentarifcher  Bemerkungen  ohne  hiftorifches  De- 
tail. Zum  wenigften  gehört  ein  der  Gefchichte  fehr 
kundiger  Lefer  dazu,  der  fich  daron  aus  diefem  Bu- 
che auch  nur  unvoUftändig  unterrichten  will.  Noch 
iveniger  ift  die  Abficht  bey  denen  Staaten  erreicht, 
Welche  nur  ganz  kurz  behandelt  find ,  wie  das  bey 
den  meiften^ufser  Frankreich  der  Fall  ift.  Bey  Eng- 
land ift  die  VerfainTung,  und  der  Charakter  der  Nation 
mit  Unpartheylichkeit  gefchildert ;  aber  in  wie  fern 
beide  in  Wechfelwirkung  ftehen,  darübet  wi¥d  man 
nicht  belehrtl  Eher  kann  die  Schrift  als  ein  Spiegel 
menfchlicherLeidenfchaften  und  ihrer  Folgen  auf  Na- 
tionen dienen«  Die  Ueberfetzung ,  welche  vom  Hn« 
Stamfcel  berührt ,  ift  gut  geratben. 

# 

LsiPziG  f  b.  Martini :  .  Vefta*  Kleine  Schäften  zur 
Phitofophie  des  L^^^m ,  befond^^rs  yles  häuslichen, 
von  Aarl  Heinrich  Heffdenreich*  Drittes  Bäfni- 
£heM.  2800.  368  S.  8«  (2i  gr.)  « 

Der  Inhalt  diefes  dritten  Bändchens  ift:  i)  liehet  die 
Ehe  nack  Grwndfatzen  der  Rechiswijfenjchaft  betrach- 
tet. Zur  nähern  Prüfung  der  vom  Hu.  Fichtß  aufge- 
fteilten  Grundfatze  4e%  Eherechts.  Portfetzung.  Der 
Herausgeber  handelt  hier  von  den  Eheverboten  f&r  ' 
gewiffe  Grade  der  Vetwandtfchaft«  deren  Grund  e^  iU  ^' 


der  nothwehdigen  Sorge  des  Staates  für  die  Yermeh- 
rung  d^r  Bevölker»ng  fucbc«  Kinder ,  die  obiie  Lei- 
detifch^ft  erzeugt  werdf^n,  find  kralilos  und  inatt, 
phyfifche  und  moralifche  Srerblinge.  Nun  können 
aber  nahverwandte  Perfonen  keine  feuiigc  Neigung 
für  einander  fühlen, .weil  fle  zu  fehr  an  einander  ge- 
wöhnt find.  Aus  diefem  Grunde  hat  der  Staat  ein 
Recht  t  .die  Ehe  unter  folchen  Perfonen  nicht  zuzu- 
laiTen.  Wir  zweifeln ,  dafs  diefe  Erklärung  befriedi- 
get, denn  der  Grund  beweift  zu  vieK  Verheyra(h^ 
te ,  welche  eine  lange  Reihe  von  Jahren  mit  einan- 
der gelebt  haben,  müfsten  aus  dem  Atigegebenen 
Grunde  auch  imr  Sterblinge  mit  einander  zeugen; 
welches  aber,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  nicht  der  Fall 
ift,  wenn  fonft  keine  andern  Urfachen  eintreten.  Auch 
kann  man  bey  Staaten,  weicht  folche  Eheverbote 
hatten ,  zumal  in  altern  Zeiten ,  nicht  annehmen, 
dafs  fie  durch  Erfahrung  oder  Raifonnement  den£in- 
flufs  von  der  Begattung  naher.  Verwandten  auf  eine 
fchlechtere  Bevölkerung  Tollten  erkannt  haben.  Ei- 
nige andere  Bemerkungen  über  die  Vollziehung  der 
Ehe,  die  Aufhebung  der  Ehe verlöbniiTe,  dasVerhäk- 
ntfs  der  Ehegatten  muffen  wir  übergehen,  fo  wieiuch 
das ,  was  vorläufig  über  die  Fichtefchen  Bebauptuagen 
vom  Ehebruche,  gefagt  wird,  welche  erft  im  folgen- 
den Band  ftrenge  geprüft  werden  foll.  £s  iü  et- 
was  unangenehm,  da£i  diefe  Abhandlung  zu  oft  ab- 
gebrochen wird,  und  daher  manche  Wiederholun- 
gen vorkommen;  und  oft  wünfcht  man,  dafs  der  Vf. 
nicht  feinem  Gegner  Schritt  für  Schritt  folgen,  un<i 
manches  weniger  Bedeutende  lieber  übergehen  möchte. 
Das  Raifonnement  konnte  zuxi^eilen  audi  etwa$  firin- 
genter  feyn.  Wenn  Fichte  den  Ehebruch  des  Weibes 
für  ftrafbarer  hält,  als  den  des  Mannes,  weil  das 
Weib  ihren  Charakter  vernichte ,  fo  fetzt  Hr.  H.  S. 
31.  folgendes  entgegen*  „Ein  Weib  vernichtet  durch 
einen  Ehebruch  ihren  moralifchen  Charakter  fchiecb- 
terdings  nicht.  Es  giebt  ja  der  Erfahrung  zuFolßeBey- 
fpiele  genug,  wie  Gattinnen  fich  ihrem  Manne  mit 
voller  Liebe  hingeben,  und  dennoch  zugleich,  olm« 
Liebe  y  aus  üppiger  Gefchlechtsleidenfcbafi ,  eine  phy- 
fifche Gemeinfchaft  mit  irgend  einem  angenehmen 
Hausfr^nde  unterhalten.**  Dlefs  ift  doch  gewifs^'br 
feichte.  Wie  ein  Weib,  ohne  ihren  moralilchenCLf 
rakter  zu  vernichten,  neben  dem  Manne,  deiniie 
ungetheilte  Liebe  und  Treue  Ferfprochen  hat,  nccli 
einem  andern  fich  preisgeben ,  und  wie  fie  denr^o<^ 
jenem  fich  mit  voller  Liebe  hingeben  könne,  iftinora- 
lifch  anbegreiflich ,  wenn  es  auch  noch  fo  häufig  g^- 
fch#he.  Die  übrigen  Auffötze  gehören  alle  zu  <if 
belehrend  untethaltendeli  ClaiTe.  2)  Abrechnung  ti- 
ne^  gekhrten,und  recktfchßffenenRßchtsgelekrttn  mtfä- 
nem  Gewijfen  oder  das  T^aipent  von  retrus  Pithoetts; 
da^  latebufchic  Original  Itehet  unter  der  Ueberfttzuii^« 
i).Üidichte  i>on  Giefe^  Gutjahr ^  Hey^dpireich,  Äß^ 
thiffon.  4)  Phantafieen  Don  K.  Gutjaitr!  Phafltafiecft 
über  Gefühle,  die  durch  ihre  Lebhafcigkeit  bii^rei- 
fsen;  zuweilen  aber  ift  die  Schreibart  7.u  gefucbc  und 
dtinkH,  dafs  man  nicht  leicht  iiachetiiptiuden  i^a""- 
-jjf  Liavüte  'und  fanny  |  eini  frni^oßJcHp  'Novelle  v.  t 
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%.  M.  MiUler.    Fanny  verbirgt  ihre  Liebe  gegen  Lin- 
-<ille  umtfT  einer  verftelhen  Verrückung,  die  fie  end- 
lich Mbit  entdeckt,  und  dadurch  das  Geftändnifs  der 
Gegenliebe  herauslockt«    t)ie  Verrückung  ift  nicht  ge- 
nug üiotivirr,  and  das  gefäkrliche  Spiel  der  Liebe« 
das  Fanny  treibt»  follte  mehr  als  warnendes  Beyfpiel 
aufgeftellt  feyn.      6i)    IVanvm  ift  der  fchöne  Geift  ge* 
liwöhnlich  zum   GefchaftsmAnne  untüchtig?  von  IL  H« 
hsijdenreich.    Das  grofse  Mtfstrauen  ,    weiches  m^n 
gewöhnliche  gegen   die   Tauglichkeit    fchöner    Gei- 
ller  zum  Gefchäftsl  eben  hegt,  wird  hier  von  allen  Sei» 
ren  betrachtet,  und  aus  Gründen  gerechtferuget.  Der 
Schön jeifl,  diefsift  das  Refultat,  ift  bey  feinem  Man- 
gel an  Energie  umd  Freybeit  des  Verftandes«  feiner 
Abhängigkeit  von  Vorurrl^eil^n ,  und  feiner  hochmfl- 
tbi^en  Ungeiehrlgkelt ,  bey  der  Uubefonnenheic ,  mit 
welcher  er  durchaus  zu  handeln  pflegt,    für  die  ge- 
fchickte  Führung  von  Gefchäften   das  unrduglichite 
Suhject.     Alles  das    kann  in  der  Regel  wahr  fe^^n ; 
aber  Ausnohmen  inufs  man  wohl  zugeben.     Die  See- 
lenkrafte  Tmd  fo  vieler  Modificationen  und  Verhält- 
nilTe  fähig,  dafs  die  Gefchlchte  mehr  als  ein  Beyfpiel 
von  gefchickten  Gefchäfcsiuännern  aufweifet,  die  zu- 
gleich fchöne  Geifier  waren.     Wer  denkt  nicht  fo- 
gleich  an  den  grofsen  König  der  Preufsen  ?    7)  '^Graf 
Teltow.     Ein  Beytrag  zur  Gtfckichte  unglücklicher  Ehen. 
Von  Kl  H,  Hei/äenreich-  ^  Uiefc  rührende  Erzählung 
von  einem  £hepaar ,  deCTe.:!  häusliches  Glück  und  Zu- 
friedenheit durch  Siechheit  der«  Kinder,   durch  Me- 
lancholie  und  endlich  den  völligen  durch  die  Fol- 
ter eines  böfen  Gawiffens   hervorgebrachten  Wabn- 
finn  des  Grafen  geftöhret  wird,  verdient  um  fo  mehr 
beherziget  zu  werden ,  weil  fie  eine  nicht  feltene  Ur- 
fache  des  häuslichen  Unglücks  —   Au8fchweifunf,en 
vor  der  Ehe —  und  ihre  Folgen  mit  herzergreifender 
Lebendigkeit. fchildtrt.     Was  die  Diditung   betriift, 
fo  halten  wir  unler  Urtheil  noch  zurück,    bis  die  Er- 
zählung  vollendet  ift.      g)  $-  ^.  Spalding*s  Denk'* 
Schrift  auf  feine  verewigte  Gattin  an  ihren  Vater,    Je- 
der trefühlvolle  Lefer  wird  diefe  Denk-    usd  Troll- 
fchrifc,  ob  (ie  gleich  fchon  1762  gefchriebeu  ift,  mit 
Rührung  und  Belehrung  lefen. 

STAJTSWISSENSCEJFTEN. 

Lokdon:  Domeftic  unionf   or  London  at  is  fhould 
bell  1800.  II  Bog.  4.    (20  gr.) 

Der  Vf.  kündigt  (Ich  an  als  :  The  Autor  of  the  por- 
tentous  Globe  ;  und  fagt,  es  fey  ihm  vorgeworfen  wor- 
den «  erhübe:  too  wetit  m  einer  Gefchäftsfache  ge« 
Schrieben.  Wir  verfteben  diefe- Kritik  nicht,  und 
ferzen  daher  auch  den  en^lifchen  Ausdruck  her.  Aber 
die  vor  uns  liegende  Schrift  iil  in  einem  gefuchten, . 
fpielenden  Stile  gefchrieben ,  der  in  einer  Gefchäfts- 
fache zwiefach  mifsfallt.  Lieber  ihren  materiellen 
Wcrth  kann  ein  Fremder  nicht  wohl  urtheilen.  Es 
wird  nämlich  jetzt  vielfach  in  Erwägung  gezo^^en,  wie 
man  Verbtfiicruno^en  mit'  den  Strafsen,  öfFeurlichen 
Plätzen  uad  JBrucken  in  London  loacben  konnte.  Der 


Vf.  thnc  hier  dnu  VorfdllSge.    Er  will  befondci»,  dafs 
man  die  Quartiere,  die  nur  enge  Gaffen  haben,  und  ge- 
wöhnlich der  Aufenthalt  der  verworfenften  Menfchen- 
Gattung  find,  die  dort  wie  in  Räuberhölen  verbürg«! 
lebeiü«  durchfchneiden,  und  die  breiten  Strafsen,   die 
auf  fie  zulaufen,    durch  diefelbcn  führen  folU     Et 
erwartet  davon  auch  eine  moralifche  Befferung  die- 
fes  Sitzes  des  gröfsten  Reichthums  und  der  gröfsten 
Lafter.     Denn  ganz  recht  pflegte  eine  Hausfrau  zu  fa- 
gen:  „Betty,  fege  die  Spinnwebe»  weg ;  wo  Spinn- 
weben find,  find  auch  Spinnen  !••  Sehr  tadelt  er  den  Vor- 
fchlag,  den  einige  gethan  haben,   die  alte  Londner 
Brücke  abzureifsen ,    und  anftatt  derfelben  eine  neue 
zu  bauen.    Er  will  vielmehr,  dafs  zu  derfelben  eine 
neue  hinzugefügt  werden  foU,  und  weifet  den  Strich, 
und  die  neuen  Strafsen  an ,  die  man   dazu  anlegen 
foll.     Am  c^rkwürfiigrten  für  den  Ausländer  ,   wie- 
trohl  nicht  ganz  neu .  ift  die  Bemerkung ,   dafs  der 
Londoner  Stadt -Magiftrat  an /dnem  Anfehen  fehr 
verloren  habe,  feitdem  die  Bank  angelegt  fey ,  indem 
die  Krone  fonlt,  wenn  fie  in  Geldverlegenheiten  ge- 
wefen  fey ,  ftets  ihre  Zuflucht  zu  demfelben  gcnom- 
tnen  l|ütte,   jetzt  aber  bey  der  Bank  eine  ficherere 
ünterftutzung  fände.    Er  fchjfigt  vor,  dafs  man ,  uni. 
diefes  Anfehen  wieder  herzultellen,    die  Gewalt  des 
Magiftrats  über  mehrere  Theile  der  Stadt ,  aufser  der 
City,   ausdehnen  möge.      Diefes  möchte  denn  doch 
eine  ftarke  Oppofirion,  auch  von  Seiten  der  Krone 
finden,  die  fich  wohl  hüten  wird,  den  Lord  Jlayor 
zu  einem  noch  mächtigem  Mann  zu  erheben,  und 
die  Kraft  des  Widerfpruchs  diefes  Tribunus  Plebis, 
wenn  ihn  die  Maasregeln  der  Regierung  mifsfallen, 
noeh  zu  veriiärken.    Der  Vf.  ift  ein  eifriger  Gegner 
der  franzöfiftfhen  Revolution.    Rec.  konnte  ohne  Lä- 
cheln nicht  die  Urfathe  lefen,  warum  der  Vf.  nicht 
will,   dafs  das  bekannte  City  Thor  bey  Temple  Bar 
in  ein  Gitterwerk  verwandelt  werden  föll.    „Es  wür- 
de, fagt  er,  S.  14.  zu  fehr  der  Barriere  des  dreyfar- 
bigen  Handes  gleichen!   Lafst  uns  nichts  von  diefer 
republikanifchen  Sprache  annehmen!  —  nein,  nicht 
einmal  in  Kleinigkeiten!"   Wollte  Gott!  Franzofen, 
Engländer,  und  alle  Nationen,  liefsen  fich  ftets  von 
Gewaltthätigkeit  und  Unrecht  durch  ein  vorgezoge*. 
Aes  drey farbiges  Band  zurück  halten!  ' 


Gotha,  b.  Perthes:  Die  Familie  Werthheim.  Eine 
theoretifch- praktifche  Anleitung  zu  einer- regel- 
mäfsigen  Erziehung  der  Kinder;  vorzüglich  von 
dem  fechften  bis  in  das  vierzehnte  Jahr.  Für  Ael- 
fem  und  Erzieher  herausgegeben  von  g^oft.  Heinr, 
Gottlieb  Heufinger.  '4ter  Th.  Neueiinveränderte 
Auflage,  iöoi.  38o  S.  8-  (l  Rthlr.)  (S.  d.  Rec. 
A.  L.  Z.  löco.  Nr.  ä35-) 

Prag,  b.  Buchler:  Der  BöhmifcJie  RohinfoH  oder 
Traunholds  des  Jüngern  wunderbare  Begebenhei- 
ten, Keifen,  widrige  Zufälle,  dann  glückliche 
Wiederkunft  im  Vaterlande.  Ein  Beytrag  zur 
Menfchenkenmnils »    auch  Belehruni;  der  uner- 
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fAttieti  Jagend,  ^ter  ti.  letzter  Band.  iSoo.  I7tf 
S.  8-  Ui  gr.) 

Ohne  Druckort:  (BnE8LAu,b.  Korn  d.U.):  EmSahr^ 

Sang  gememfafslicJier  Predigten  fürs  Landvotfl  mit 
efonderer  Hmflcht  auf  ihre  Dedürfnifle.    Auf  al- 
le Sonn-  und  Fefttage.    Von^.Q. Segner.  i8bQ. 


74S  S.  4.  (i  Rttdr.)  (Das  Buch  erTciiien  1793  und 
ift  jetzt  blofs  mit  eioea  neueci  Titelbogen  verfe- 
ben  worden.) 

Mannheim,  b.  Schwan  und  Götz :  DerQtanhedes 
Ckrißen.  Eia  Lehrgedicht  Von  G.  D.  Kübd. 
Neue  rerbcfierte  Auflage,   zgoif  24  S.  12. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


MatH£3CATik*  Berlin,  in  d.  Realfchulbuchli.:  Prahifche 
Anleitung  zur  Anwendung  des  Nivellirens  Qdor  ff^ajjferwageust 
im  den  betf  der  Landescultur  vorkommenden  Füllen  von  D.  GH" 
h/»  Königl.  Preufsirchen  geheimen  Oberbaurath.  1801.  4.2  S.  4. 
Mit  4.  ill.  Kupfern.  ^  «gründet  der  Ruf  des  Vf.  ala  prakti- 
fcher  Land  -  Baumeifter  ift«  fo  fcheiat  es  doch,  dafs  der  WalTer-* 
bau  nicht  dasjenige  Fach  Cey ,  in  welches  er  tief  eingedrungen 
wäre.  Davon  ift  auch  diefe  kleine  Schrift  ein  Beweis.  Wie- 
wohl der  Vf.  He  nur  für  die  gewöhnlichflen  Falle  beym  Nivel« 
lireti  auffetzte:  fo  hatte  dennoch  die  wahre  Horizontallinie  von 
der  fcheinbaren  unterfchiedeu  werden  müden,  fo  bald  nicht  al- 
lein au«  der  Mitre  zu  htvelliren  gelehrt  wurde,  VVir  können. 
06  daher  nicht  tadeln,  dafs  der  verewigte  geheime  Obettauraih 
J^onnich  gegen  diefe  Schrift  eine  kurze  Theorie  und  Praxis  des 
l^IvellirepS  gefchrfcben  hat.  i)odi ,  wir  wollen  des  Vf.  Vor- 
trag näher  beleuchten.  Es  werden  die  iVTethoden*  nach,  welchen 
mit  der  WaflCerw?g^-mit  commiinicirenden  Röhren  operirt  wer^ 
den  könne,  gelehrt,  weil  diefcs  Ir.ftrument  bcy  den  gewöhnli- 
chen Fällen  eine  hinreichende  feeirauigkeic  gebe.  Nach  des  Kec. 
Beobachtungen  ift  Vliefft  aber  keineswejjes  damit  zu  erhalten, 
und  ihm  mufste  es  daher  fehr  aulFallen,  dafs  der  Vf.  fich  dedel- 
ben  bedient,  und  es  fo  triftig  empfiehU.  Wir  wollen  diefes 
unfer  Ürtheil  den  Kennern'  zur  Prüfung»  vorlegen.  Die  cö*n- 
routiicirenden  Rohren  haben  foltjende  Mangel.  1)  Ift  die  Ad- 
häßon  des  WaÜers  an  die  Glaswände  feiir  merklich,  und  diefd 
lianjtt  ab :  von  der  Art  des  Glafes ;  von  der  Reinlichkeit  der 
Oiäfer;  von  der  Befchaffenheit  desWaffers  und  endlich  von  der 
Temperatur.  So  zeigten  z.  B,  angeftellte  Verfuche,  dafs  der 
durcD  die  Adhäüon  bewirkte  Wafferrand  0,9 Linien  betiug  als 
die  Röhre  mit  Brunnenwaßer  gefüllt  war,  und  i  Linie  beym 
FlufswaÄTer.  Bey  höherer  Temperatur  erhöhet  fich  der  Wafler- 
tand  :  fo  betrug  deiTen  Erhebung,  bey  gefärbtem  Waffer,  wel* 
diM  denfelbenamgenaueften  erkennen  lafst—  des  Morgens 0,5 
Linien,  fo  wie  es  nach  und  nach  wärmer  ward,  0,6;  0,7;  0,9 
Linien.  Man  Geht  alfo.  dafs  diefe  Wafferhebung,  oder  der 
Rand  an  den  Seicenwänden ,  fchon  einen  ünterfchied  im  Vi(i- 
ren  machen  kann,  wenn  man  ihn  nicht  genau  in  beiden  Glä- 
fern  halbirt,  oder,  län^s  der  inncrn  gefenkien  Wafferflächehin- 
iteht,  welches  beym  ungefärbten  Wafler  nÖthig  ift,  weil  die 
Farbe  des  Waffers  nicht  Rut  von  der  Farbe  des  Glafes  unter- 
fchiedeu, alfo  der  obere  Rand  d^r  am  Glafe  hängenden  Waffer- 
wand  nicht  ^enau  erkannt  werden  kann.  2)  Ift  nun  das  eine 
Glas  rem' und  das.  andere  nicht :  £0  entfteht  fchon  wieder  eine 
Ungleichheit  in  der  Erhebung  des  Waffers,  die  um  fo  weniger 
•ufser  Acht  gelaffen  werden  darf ,  als  man  durch  die  Gläfer  hin- 
durch faft  gar  nicht  über  die  Wafferflaclie  hiu  vißren  kann. 
Mau  mufs  daher  läng«  den  Röhren  hin  vifiren.  3)  Was  aber 
noch  die  communicirenden  Röhren  unzuverläfßg  macht,  ift  die 
Luft,  welche  fich  darin  aufhält,  ungeachtet  der  Luftfälle.  Bey 
toder  Bewegung  der  Röhre  entwickeln  fichLuftblafen,  die  beym 
eingleisen  des  Waffers  entftchen«  und  öfters  und  dieff  von  der 


Gröfse,  dnfs  das  Waffer  noch  einen  Zoll  In  dem  ein.en  rcrti- 
calen  Röhrfiück  oder  in  dem  einen  Glafe  fällt,  fobald  Ge  elRpo^ 
gefprudelt  Gndv  Man  mufs  daher  oft  an  die  Röhre  klopfen.  ^1- 
mit  die Blafen  auffteigen •  und,  ungeachtet  dt cfer  Vorficlic ,  bA 
es  uflgewifs,  ob  nicht  in  der  Röhre  noch  Luft  zurückblieb,  dü^ 
des  Stand  d  s  Waffers  in  dem  einen  oder  dem  andern  (ihitt 
je  nachdem  fich  die  Luft  in  dem  einen  oberu  Röhrann  aufjalt, 
erhöhet.  Alfo  bediene  man  Geh  der  communicirenden  Röhrt« 
nur  im  äufserfien  Notbfail ,  wenn  kein  ^utes  Niveau  zu  ^M 
ten  ift.  und  rechne  dabey  nie  auf  ein  richtiges  Redilut.  Hr. 
Ojberftl.  Müller  zu  GÖrtingen,  der  im  L  i^po.  eine  lehrreich« 
Abhandlung  über  das  Nivelliren  Tchrieb,  giebt  auch  zu,  daj 
man,  auf  15  bis  20 Rüchen,  mit  diefem  Inftrumente ,  einen Zo'J 
fehlon  könne,  und  das  ift  denn  doch  wahrlich  fchon  eine  be* 
deutende  Abweichung,  felbft  bey  gewöhnlichen  Fällen.  DerVt. 
will  nach  feiner  Erfahrung  die  Differenz  zu  j  Zoll  auf  teha 
Rütheu  Abftand  gefunden  haben.  —  Nach  der  Befchreibung 
diefer  Art  von  Wafferwagen  und  der  ViGrtafeln,  welche  uns 
jedoch  bey  irgen;!  einem  mit  Bufchwerk  b^wachfenen  Temm 
zu  klein  zu  feyn  fcheinen »  weil  Ge  nur  einen  Zoll  ins  Gevierte 
haben,  wird  gelehrt,  dafs  einerley  Refultat  herauskommen 
muffe,  das  Inftrument  möge  hoch  oder  niedrig  geftellt  werden. 
Keifst  das  nicht,  dem  Lefcr  einen  kindifchen  Vcrftand  beymefTcc; 
Eine  fo  gedehnte  Anweifung,  worin  fogar  die  Zeichnunc;  ei* 
nes  Maaftiftabes  (J^  17.)  mit  der  gröfsteu  Umftandlichkcit  g«* 
lehrt  wird^  mufs  felbft  den  Berliner  Ge\verks3euten .  f  ir  i^ 
Ge  eigentlich  beftimmt  zu  feyn  fdieint,  zu  weiLfchweffiijrorli^'^' 
men.  S.  23.  wiederfpricht  nun  noch  der  Vi.  den  F.rfcheiMU5r 
gen,  die  beym  Lauf  aer  Fiü.ffe  durch  hydrometrifche  Mcn"i!i;?i 
entdeckt  worden  Gnd,  und  worauf  beym  "Flu fsbau  in  der  Ite  s 
for^filtig  (geachtet  werden  mufs.  Er  meynt  nämlich;  ({j^s /'i< 
Neigung  eines  Stromes  Geh  nach  dem  Abhänge  des  Bettes  rii.']* 
te,  fo  dafs,  wenn  das  Bettln  einem  Flufsbesirk  fehri^cnei^'c  iri. 
auch  die  Oberfläche  einegröfsere  Neigung  haben  müffc,  alsii 
einem  andern' Flufsbezirk,  worin  das  Bett  weniger  abhai^t^'g  i*^- 
Die  Erfahr unir  und  Beobachtungen  lehren  uns  aber,  dafs  i^^ 


/eitefung 

von  den  Flufskrümraen;  von  de«  Infekt  und  von  den  WaPei* 
höhen  felbft  abhängt.  Einen  folchen  Satz  hätte  der  Vf.  ni'^} 
unbedingt  aufftellen  follen;  zumal  in  feiner  Lage,  nach  «'«^' 
eher  er  auf  den  Preufsifchen  Dienft  viel  EinGurs  hat.  —  ^'^ 
$. 25*  gecebcne  Vorfchrifc,  der  Grabenfohle  einen  Abhang  z^ 
geben,  der  Geh  zur  Länge  wie  i  zu  2409  verhält,  dürfte nnf 
feiten  bey  den  Entwafferungen  befolgt  werden  können,  und  1^^« 
hat  Fälle  gehabt»  bey  dene»  er  diei'eu  Abhang  auf  das  l^^p' 

Seite  und  Dreyfache  hat  verringern  muffen,  üeber  dlcAt* 
eckung  der  Gräben  und  der  Aushebung  bringt  der  Vf.  noc* 
einige  nützliche  Torfchriftea  bey»  die  das  Torzüglichfte  dieiVr 
Schrift  auamadusnu 
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GOTTESGELABKTBEIT, 

V 

Stockholm»  b.  Nordftrdm  :  Hiflorifkß  Jntjttrlinifh 
gar  öfoer  U^pHbaretfe  Boken  af  ^.  Htittenberg. 
(Hiftorifcbe  Anm>rkungeh  über  Üas  Buch  der  Of- 
fenbarung^ ^ohannis  u.  f.  w.)  z^oo*  3  Bändle. 
492»  363  u.  673  S.  t- 

So  unerwartet  auch  manchem  diefer  iusffihrlicbe 
neue  Commeiitar  über  die  Offenharung  Johannii 
von*  der  Hand  diefea  berühmten  rchwedifcben  Hifto- 
rikers  feyn  mag:  fe  wird  man  doch  bey  Durcblefung 
dcffelben  bald  finden,   dars   er  Rth  auch  hier  nicht 
ganz  verleugnet,   und  irr  feiner  Erklärung  mehr  den 
HiÄoriker  als  den  Propheten  gemacht  bat.  bie  Stelle 
beym  Jerem.  XXV,  s6.,  wo  .der  Prophet,  aus  Furcht 
TOr  den  Babyloniern  ,  die  damals  Jerufalem  belager- 
ten, den  Namen  Ktalg  Sefach  ftatt  des  Königs  zu  Babel 
gebraucht,  beftäkrt  d^n   Vf.  in  dem  Gedanken,  dafs 
iich  in  den  |üdifcheit  Schriften ,  fchon  lange  ror  An-   . 
fang  des  Chriftemhums^   cabbaHftifche  Re.lensarten 
finden,  die  man  lucht  eigentlidiverftehen  diirf«,  dafs 
man  die  cabtaliftiftheSilh)rei hart  als  einen  chijfr»  oder 
eine  heimliche  Schrift;  die  nkht  jeder  Terftehen  foB* 
te ,  gebraucht  habe :  dafs  folche  Schreibart  Juden  urid 
Cbriften  bekatint  gewefen  und  von  beiden  gebraucht 
Virorden  fey.     Der  VerfafferderOffenborungjohannis, 
vom  römifchen  Kaifer  nach  Pathmosins  Exil  verwie* 
Ten,  bediente  ßch  ihrer  aus  gleichen  Urfachen.     Er 
g^iebt  felbft  zo  erkennen ,  dafs  fein  Buch  nach  cabba- 
Hftifchen  Grundfätzcn  gefchrieben  fey,  und- dafs  fewie 
Abßcht  fey,  dhj  Erzählungen  der  Juden  vom  Media* 
auf  Jcfus  anzuwenden.     Und  fo  erfch^^int  fein  Buch 
hier  nicht  als  eine  vorgegebene  Weifsagung  vOn  be- ' 
Torftehendea   zukünftigen    Begebenheiten,    fondem 
als  poetifche   und  nialerifche  Befcbteibung  des  Zu« 
ftandes  der  chriftlichen  Gemeine  zu  der  Zeit,  als  der 
Vf.  dadelbe  fchrieb.      Mit   orientalifchen   Hyperbeln 
und  einer  gefpannten  Imagination  fcbildert  er  feine 
lebendige   Hoffnung ,   dafs  die  chnftliche  Ijehre  bald 
allgemein  die  Oberhand  bekommen  werde,    dafs  le- 
fus,  der  zum  Himmel  gefahren ,  bald  fichtbar  auf  Er- 
den wiederkommen,  und  eine  glückliche  in  den  Schrif- 
ten der  Juden  veriprochene  Regierung  anfangen  wer- 
de.    Die  Erzählungen  dei*  Juden  von  den  Begeben- 
heiten,   die  fich  kürz  vor  und  nach  diefer  Ankunft 
des  Meffias  zutragen  würden,  find  hier  in  der  Perm 
eines  Schaufpiels  dargefliellt,  das  der  Vf.  felbft  anficht, 
und  wodurch  er  fich  and  feine  Glaubensgenoffen  in 
ihren  Bedrückungen  mit  der  nahen  Hoffnung  der  E^- 
löfung  zu  trotten  fucht.    Da  er  fich  dabey  der  eabba- 
A.  L.  Z.  igox.     Viertirßand. 


IHUfcheh  Sprache  bedient:  fo  hat  Hr.  H.  in  einer  ans- 
fübrlichen  Einleitung  von  r3  Bogen  eine  Menge  da- 
hin gehörige  Vorftellungen  aus  den  Schriften  der  Ja- 
den und  andern  oitentalifchen  N'achrichten  gefam- 
melt,  die  zorErläuterungderfeben  dienen,  und  darin 
gleichfamden  Grund  z«  feiner  Erklärung  des  ganzen 
Buchs  der  Offenbarung  Johannis  gelegt.  Die  Cabba- 
liilen  ftellen  Gott  in  Hinficht  feiner  Wirkungen  iir 
der  Welt  unter  tiebefi  Eigenfchaften ,  tind  in  Anfe* 
hung  feines  Wefens  unter  drey  noch  höhern  Eigen- 
fchaften vor ,  welche  zufamtnen  die  zehn  Sephiroth 
ausmachen  y  deren  Befchreibung  der  Vf.  hier  ausführ- 
lich zu  entwickeln  fucht.  Pur  Werkzeuge  fefner  fie- 
ben  auf  die  Welt  wirkenden  Eigenfchaften,  hielten 
fie  Sonne,  Mond  und  die  fünf  Planeten  unter  dem 
NaAien  von  flehen  Geiftern;  und  in  Anfehun^  feines 
Wefens  ^verglich  man  ihn  mit.  äerZeit,  di^  vergan- 
gen, gegenwärtig  und  zukünftig,  und  cfoch  immer 
eine  und  diefelbe  ifl:.  Djefs  gab  Gelegenheit,  fich  di^ 
Einheit  Gottes  als  dreyfaitig  zu  denken ,  und  zu  dem 
Begriff  von  Gottes  Dreyeinigkett.  Daher  finj  die 
Zahlen  fieben ,  drey-  und  zehn  fo  wichtig  in  der  Cab- 
bala,  und  kommen  audi  fo  oft  in  der  OJiFenbärung 
Johannis  vor.  Aefanlicbe  Vorflellungen  findet  man 
fchon  bey  den  py  thagoreifchen  Philofophen,  und  bev 
allen  altem  orientalifchen  Völkern ,  wobey  gewiile 
aflronomifehe  Ideen  zum  Grunde  lägen.  Der  Name 
Jehovah  läuft  fich  daraus  erklären «  welchen  Namen 
die  Juden  auch  fogar  der  jüdifchenVerfammlung  felbfi 
beylegten.  Alle  Wirkungen  Gattes  hiefsen  Engel, 
worunter  aber  keine  befondere  Wefen  verflanden 
wurden.  Eben  fo  ward  auch  das  Böfe  unter  dem 
Namen  Satan,  böfe  Engel,  Teufel,  perfonificirt.  — 
Offenbarungen,  Wunder,  Gefkhte  heifsen  in  den 
Schriften  der  Juden  nicht  allein  die  unmittelbaren 
Wirkungen  Gattes,  fondern  Träume,  Ahndqngen^ 
ja  fogar  Fol g:en  ein«s  befandern  Nachdenkens ,  vor- 
züglicher Einficht  und  mehr  als  gewöhnlichen  Ver- 
bandes. Die  Stimme  des  GewifTens  hiefs  eine  Stim- 
me vom  Himmel,  fo  wie  die  war,jdie  Abraham  ver- 
hinderte, feinen  Sohn  zu  opfern;  *Wenn  es  heifst, 
Gott  redete  mn  Mofes:  fo  will  dd'i''bro& /fo  viel  fa- 
gen:  Mofes  überlegte  «nd  gedachte  ^ey  fich  felfaA, 
was  er  thun  follte,  und  diefe  feine  Ged^ji^ken ,  die 
angefehen  wurden ,  als  ob  fie  von  Gott  kamen ,  der 
ihiii  die  Gabe  zu  denken  gegeben  hatte,  wären  die 
Worte ,  die  Reden  Gottes  zu  Mofes.  So  fallen  eine 
Menge  anfchelnender  Ungereimtheiten  in  den  Schrif- 
ten der  Juden  weg,  und  fo  muffen  die  Worte:  hei- 
liger Geiß  9  Geficht  t  Offenbarung  9  profhetia  ^  in  allen 
Sdiriften  des  A.  und  In.  T.  veritaiiden  werden. 
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die  prop&erifche  Schriften  der  Jaden  zu  Terftehen, 
mafs  ipan  nie  glauben»  9\s  ob  darin  von  entfernten 
Begebetibeiten  kßnfrigeT  ZeUr*»  die  Rsde  fey ;  nein  l 
fie  Wffren  nur  eine  Schilderung  der  Zeit,  da  der  Pro- 
phet i<:hrieb.  Man  mufs  fich  daher  nur  eine  genau« 
hiftorifche  Kenntnifs  von  diefer  Zeit  zu  verfchafFen 
fucbeu«  in  voller  üeberzeugungidafs  alles,  wss  in  4ie 
Zukunft  gehört,  nur  in  die  Augen  leuchtend  unausv 
hleibltdre  Folgen  der  Beg;enheiten  der  Zeit  vraren; 
undfo  iftea  auchttit  derOffeiiharungJohffnms.  Eine 
genaue  hiOorifche  Kenntuifs  der  Zeit,  da  diefe  Buch 
gefcbrieben  war,  des  Jamaligen  Zuftandes  dea  Vf5. 
deiTelben,  und  der  chriftllcben  Gemeine,  eine  Erklä- 
rung dier  richtigen  Bedeutung  der  in  tuieigentlicher 
Bedeutung  gebrauchten  Redenaarten,  und  der  darin 
enthaltenen  wunderbaren  Befchreibungea ,  führen 
allein  zu  einer  unerüglicfaefi  Keantniis  des  Inhalts 
diefes  Buchs. 

Und  nun  zum  Buche  felbll«    Hr.  H.  giebt  zuerft 
eine  genaue  wörtliche  Ueherfetzung  enrwed^  eines 
ganzen  Kapitelsi  oder  mehrerer  Verfe  delTclbeu,  und 
fügt  folcher   dann   fogleich  eine  ausführliche  Erklä- 
ning,  mit  Hinficht  auf  die  in  der  Einleitur^g  gege- 
bene   Oarftellung  des  jüdifch  -  cabbaltftifchen    Aus* 
^ru^ks  bey.     Juden  und  Chriften  giaub^«u    damals 
'nnßreitig,  jene  die    nahe    bevorflebende    Ankunft 
cfea  Memas  , ,  diefe  deCTen  baldige  Zurückkunfc  nach 
feiner  Auferftehung,    und  heklean  ein  von  ihm  zu 
errichtendes  Reich ,    dem  vorher  noch  grafse  Pla- 
gen p  und  dann  der  Untergang  des  dadurch  vernich- 
teten römiCchen  Reichs ,  vorher  gehen  würden.    Mit 
diefen  Gedanken  befchaftsgte  und  traftote  fich  Johan- 
nes in  feinem  £xit  auf  Pathmoa  •  erinnerte  fich  da* 
bey  fehr  lebhaft  an  alle  die  Befchreibungen  und  Schil- 
derungen der  Juden  v»a  der  Ankunfc  des  MefTias» 
gerieth  darüber  iba  Geiftj  d.  i.  in  Begeifterung,  feine 
Kinhildung  war  gefpannt,    und  nun  ftellc  er  in  ei- 
nem dichterifchen  Schaufpiel  jene  Schilderungen  f<9 
dar»  als  ob  er  alles  felbit  gefehen  und  gyhört  habe. 
Sein  j^ucb  ift  ein  Scfaaufpiel,   ixkht  ^^719  Etchltorn 
in  teintmComment.  in  apacalifpfinf   Gütt.  1791«  will» 
nach  Art  der  Griechen  und  Kömer  In  Acten,  fpndern 
in  verfchiedene  Gefiehte  vertheilt.,  worin  er  die  vor- 
hergebenden Strafen  über  das  römikhe  Reich ,  den 
Sieg  des  Meffias  über  daffelbe,    und  dta  Gluckfelig- 
keit  der  Juden  unter  delTen  befo ndrer  Regierung  mit 
lebendigen  ftark  aufgetragenen  Farben  abmalt.  Kap,  I. 
wird  unter  dem  Bilde  eines  Menfchen  mit  gotdicheu 
Eigenfchaften ,  Gott  felbfl  und  deiTen  reine  Lehre  und 
Ceineine  vorg^ftelTt,    Die  Nicolaiten  v.  6.  K.  IL  von 
'  dem  Worte  Nicalaoa»    womit  das  hebräifche  Wort 
Bileam  griechifch  überfettt  ift,  iltKl  die  faifchen  Leh- 
rer.   Im  Kap.  IV.  ift  Gottes  Regierung,  die  er  durch 
feifie  Kirche  ausübet»  geichildert,  vertheidigt  fowohl 
durch  die  Pricfter  ala  das  jüdifche  {Cri^gsheer ,   unter 
Äi  nen  vier  Fahnen  aufgeftelitj,  m  dBen  gewiße   Wefen 
Zoa  ,  welches  nicht  genau  durch  Thitre  uberfeczt  ift, 
ah6;ebildet  ivar«n,  deren  Bedeutung  hier  ausführlich 
«f^twrckelt  ift.     Dafs  das  Lamm ,   oder  Jefus ,   üop. 
X.  6*  mit  Reben  Homer  und  fieben  Augen  abgebildet 


ift,  bedeutet,  dafs  deßen  Macht  uudAnfehen,  eben 
fo  wie  Gottes  in  feinen  Wirkungen  auf  die  Welt« 
durch  deiTen  Geben  wirkende  Bigenfchaften  ausgeük 
wird.  Im  Kap.  ViL  erfdidnt  die  Gemeine  Jtfu  als 
fiegreich  -über  ihre  Feinde.  Die  flehen  Donner  bedeu- 
ten Gottes  Schopfungswerke,  die  von  Gott  zeugten, 
und  daher  feina  Worte ,  Stimmen ,  Donner  heifsen. 
Das  offene  Buch ,  das  der  Vf.  Kap.  X.  verfchllngen 
mufste,  iß  ein  Bild  der  Vorftellung,  die  Heb  der  VI. 
von  den  Strafen  machtet  wekhe  Gott  den  Verfolgers 
der  chriftlichea  Lehre  beftimmt  hatte ,  welche  Vor- 
,  ftellung  ihm. zwar  anfangs  angenehm  war,  aber  bey 
mehrern  Nachdenken  fchmerzten  ihn  doeh  die  damit 
verknüpften  Verfolgungen  und  UngIdcksfalTe.  Durch 
folcbemufste  die  Gemeine  Jefu,  unter  dem  Bilde  Teai* 
pel  Gottes  glelchfam  gemeflfen  CKap.  XI.  i.)  uad  tuf 
eine  kleine  Anzahl  heruntergebracht  werden.  Unur 
Jerolalem  oder  der  heiligen  Stadt  verftekt  er  nichr, 
mit  Eichht^rn  die  alte  judifche,  fandero  die  ehriftlirlie 
Qemeine  oder  Lehre.  42  Monate,  3|  Tag,  1:260 T«- 
ge,  bedeuten »  £ü  wie  Jahr,  Tag  und  Zeit  in  deii  ja* 
difdien  Schriften,  die  Zeit  überhaupt«  Die  Zeit»  vor- 
in  Gott  Gnade  beweifen  will,  heifst  deflen  Gnaden- 
jahr, und  die  Zeit,  wenn  er  ftrafen  will,  derT»g 
(einer  Rache.  So  wird  auch  anter  den  Redensarten 
2>it,  Zeiten  und  eine  halb«  Zeit,  wie  überhaupt  eise 
Zeit  des  Unglücks,  der  Noth  uikI  Verfolgung lier 
veriiandeii.  Unter  den  beiden  Zeugen  verliebt  Mr.fi' 
nicht  mit  Eichhorm  und  Herder  die  beiden  Hobcnprie* 
fier  Anan  nnd  JeCus»  denn  diefe  gehörten  zu  der  al- 
ten jüdifchen  Gemeine ,  die  in  d«r  Offenbarung  Jo* 
bannis  Satans  Gemeine  heilst.  Wie  koiMiten  auch  i:e 
Jefu  Zeugen  hciifsen«  da  fie  ror  ieiner  L^ehf' ^i'^" 
^bfchen  hauen/  Der  VI.  der  0£Fenbarun|  bat  wed«? 
hier  »och  fonft  in  feinem  Iluche  irgend  Hinfidit^t^^ 
die  wirkliche  Zerßörungjerufalema  genommen  1  ^^^^ 
dem  nur  auf  das,  was  vor  der  Z^ukunft  des  McCi^^ 
gefchehen  follte-  Unter  den  beiden  Zeugen  find  hi^f 
die  ächten  Bekenner  feiner  Lehre ,  die  Chriöeo  uni 
ihre  Lehrer  zu  vergehen,  die  fo  wie  das  jüdifche  VoU 
unter  den  beiden  Namen  Jacob  iiiui*irrael,  ob  n« 
gleich  ein  Vcdk  find,  vorgeftellt  werden.  Qi^'^ 
wird  Gott  befonders  fchützeUfbis  ile  feine  Lehre  ver- 
kündiget haben,  ab&r  dann  ^vird  ein  Thier  aus<iei° 
Abgrunde,d.  i.Kom,  ije  verfolgen  luid  tödten.  (H^^^* 
behauptet  hier,  dafs  I^trus  in llom  unter  Nero g^' 
kreuzigt  und  fo  wie  i^aulus  hingerichtet  fey)*  A^^' 
Gott  würde  fe'ui  Volk  befreyen,  und  die  M'ßhre  Lebre 
(das  Weib  mit  dci^w^onne  bekleidet,  Kap,  XII.)  g^S^^ 
den  rochen  Drachen  mit  7  Häuptern  und  ipHöruefnr 
fo'wie  gegen  das  Tbier  aus  dem  Meer  fchützeoi  ^^ 
ile,  follte  allgeuiein  herrfcben;  da^äute,  unter  deni 
Bilde  des  Erzengels  Michaels ,  follte  daa  BöJV  voH'^ 
unterdrucken.  Unter  jcneso  Thier  wird  die  röfBUche 
weltliche  liegierung  uud  befonders  K,  Nero  ver^t*"' 
den,  fo  wie  das  Thfer  Kap.  XIIl.  ii.  den  romilc^JJ 
Aberglauben  btrzcichne»  Die  Zahl  des  Tbiers  6^ 
kouiuit  aus  de»  Wurten  Ä:<r€*;vov  oder  Tf/rav  beraub» 
wenn  maM  de«  bekannten  Zahlenwertb  der  Buf^^* 
ben  in  diefen  Wörtern  addiri.    Um  die  Chri&e^  ^^ 
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ixtfen  VerC^TgongenRonif  untf  des  beidnifcben  Aber> 
glaubens  zu  croften ,  iäfst  Jciianne»  in  Kap.  XIV.  den 
ftleffias  auftreten»  und  dasrötnifche  Reich  und  deffen 
Aberglauben  9    das  Reich    des  Antichrißs,    hier  die 
grofse  Stadt  Babylon  genannt»  zerftören,  inrelcbeZer- 
itürung  umer  den  7  iie  rreiTende»  Plagen  befchriebefl 
jft.     Die  löoo  Feldweges  v.  30.  bedeuten  blofs  >über- 
heopt  einen  grafscn  Raum.    Bey  Kap.  XVil.  glaubt 
Ilr.  IL  n  Johannes  nehme  das  GerCicht  für  wahr  an, 
dafs  Noro»den  man  fdr  geiodtet  hielt,  es  nicht  fey» 
fondern  noch  einmal  wieder  zur  Regierung  leommen 
werde.  (Ebie  höchfl  unwahrfclieinllche  Meynung).  -* 
Nachdem  die  römifche  Abgötterey»  und  die  Reiche, 
welche  fokhe  behaupteten,  und  dieüemeine  Jefu  ver- 
folgten» z<r(l5rt  war:  fo  mufs'tenun  auch  der  Haupt* 
arheber  alles  Böfen »  der  Teufel«  d.  i.  alle  böfe  Uimrt 
und  Neigong,  alles  was  zum  Böfen  m  der  Welt  reizte 
und  verfiHiirte«   aufser  Stand  gefetzt  werden,  neue 
Feindfchafc  gegen  Jefus  za  erwecken»  und  die  unun- 
terbrochene Gluckfeligkeit»  die  feine  Bckenner  fonft 
zu  erwarten  hätten»   zufuhren.      Diefs  wird  im XX. 
Kap.  vorgcfteUt.     Die  1000  Jahr»  welche  die  Regie- 
rung des  MeiKas  auf  Erden»  nach  der  Meynung  der 
fudifcbea  Lehrer  dauern  follre  »  bedeuten  doch  keine 
befti<ntnte  ZeiL     Sie  herfst  bey  ümeo  bald  ein  Tag» 
der  Tag  des'Meffias,  bald  j[ooo  Jahr»  und  daher  find 
alle  Ausrechnungen  öiefer  Zeit  irergebltcb.     Die  Ju- 
den befcbrieben  ihrer  Befreyimff  von  dem  Druck  dee 
Römer»    unter  dem  Namen  etner  Aufcrftehong  von 
den  Todten.     Die  erfte  Annahme  der  Lehre  Jefa, 
während    dafa  n&ch   Verfolgung  und  Lebensgefahr 
damit  verbunden  war,  hiers  daher  die  erfte  Au&rfte-^ 
bung. ,—  Wenn  die  1000  Jahx  zu  Ende  giengen»  d.  i. 
w«on  dia  (iemeina  fiottea  nieht  achr  die  wahre  Qoc« 
reslehre  ausübte :  fo  foUe  der  Satan  wieder  los  wer« 
den»  d.  i.  das  Böfe    wiedef   iieiiei  V!erfuche  g»gen 
Burces  (iemeine  oder  Kirche  machen*    (lOg  und  Ma- 
rog  bedeutet  kein  gewiiTes  Volk,  auf  der  Erde,  /on* 
lern  überhaupt  alle  Feinde   der  Juden.      Der  neue 
flimmel  und  die  neue  Erde  will  bli>fs  fagen»   daf» 
iluckfeltgkeic  und  Tugend  fo  allgemein  ausgebreitet 
vard  ,    dafs  man  in  der  Hinsicht  dia  Welt  ala  Aea 
tnd  uzngefchaffen  anfehen  konnte.      Unter  der  neuen 
itadc  Jerufalem  Kap.  XXI.  wird  dfe  Lehre  Jefu  ,  und 
Iie  durch  fie  über  dre  Welt  verbreitete  Glückfeljgkeit 
erftanden  mid  mit  jirdtfehen  Redensarten  befchrfe- 
•en.  —     Rec.  hat- nur  einige  fragmentarifche  Erklä- 
vtngen  des  Vfs.  angefahrt.    Man  fieht»   daifs  er  Ekh- 
9m  oft  nahe  kommt»   ob  er  glekg  bisweilen  auch 
011  Ihin  abweicht.     Axr  Beweifeu  von  feharfiinnigef 
arftell&uig  des  Verffandes  vialer  Stellen   und   Aus- 
rücke des  A»  und  N.  T.  ohne  Rückficht  auf  die  ge- 
öhuricfaen  dogmatifchen  Erklärun^gen  fehlt  es  in  deut 
uche  nicht»,  doch  fchefnt  es  bisweilen  mit  zu  vieler 
ritntalifcher  Gelebriamkeit  iiberlai^.en. 

Am  Schluffe  hat  Hr.  H.  noch  eine  zweyte  lieber- 
t^ing  der  ganzerr  OfFeiibarung.  Johannes  i^onS.55^ 
s  &2i*  beygefügt»  un4  zwar  diefs  nicht  nach  den 
Girren,  fondern  nach,  dem  Verfiandt,  woraus  man 
3[>  dea  eisentUchen  Siim  und  den  iaaecn  Qeift  der- 


felDen  erkennen  kann.  Zur  Probe  dieter  Üeberferznng 
hier  eine  Stelle »   genau  nach  dem  Sebwedifcben  ver* 
deutfcfatv  und  zwar,  die  bekannte  Pericope  aUiSt.Mt^ 
chaels  Tage  Kap.  XIL  v.  7—12.   „Gottes  mächtiger 
und  unwiderßehlicher  Schutz  mit  deftien  guten  Fol- 
gen und  Wirkungen,  muffen  zwar  im  Streit  mit  der 
Sunde  und  den  Werken  dea  Böfen  feyn ;  anein  diefe 
letzten  werden  doch   nicht  im  Stande  feyn  zu  wie- 
derfteben,  oder  in  JefuVerfaromlusig  Raum  zu  finden, 
fondem  die  Sande  und  daaBöfe»  welches  mit  dem 
Namen  des  grofsen  Drachen«  der  alten  Schlange»  des 
Betrügers  und   Feindes   bezeichnet  iil»  welche/die 
ganze  Weit   verführen»    werden  aus  jefu  Gemeine 
vertrieben»  um  allein  bey  den  Gottlofen  ihre  Wob-, 
nung^  zu  haben.      lu  jener  Gieiueine  hört  man  nun 
verkündigen»  dafs  der  Sieg»  die  Macht  und  das  Reich 
Gott  gebore,   und  dafs  Jefus  derjenige  fey»  der  dort 
Gewalt  habe  und  herrfche;  deim  die  Sünde  und  daa 
Böfe  ,   das  die  Bekcnner  der  Lehre  Jefu  unaufhörlich 
vor  Gott  anklagt »  fuid  nun  aus  der  Gemeine  vertilgt, 
und  find  nun  von  den  ächten  Mitgliedern  derfelbeu 
überwunden   durch    die  Lehre»  welche  Jefus  felbä 
durch  feintn  Ted  betätiget  hat »  weiche  ile  ftandbafc 
bekannt  und  fleh  nicht  gefcheuet  hahen ,  ihr  Leben 
dafür  d«m  Tode  bloiazuitellen.     Freuet  euch  alfo»  ihr 
Gemeinen  Jefu  und  Hir,  die  ihr  redliche  Mitglieder 
derielbeM  feyd/'   Das  angebängte  Aegifier  von  52  Ses- 
teA  diene  zur  Bequemlichkeit  des  Nachl'uchens, 
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GESCHICnTE, 

/ 

LoNOOTN :  The  hifiarij  ef  Betvetia »  contatnhig  Ae 
Rife  and  Fro^^refs  of  the  federatir  Republies  to 
the  middle  of  the  fifteemh  Century,  By  Fran- 
cis Hare  I^aytor  Esq.  jQoi*  V.  i.  Jfio  1^  V.  2» 
394  s.  S.    (oRtWr.)  I 

Das  Buch  id  nicht  für  Gelehrte  ge<chriehen  ,  enthält 
keine  tief  eindringeiidenUnterfuchungen;  und  wenn 
der  Vf.  m  der  Vorrede  fagt»  dafs  ihm  zu  det  Erzäh- 
lang  der  Revolutionen  der  Scbwettz  und  Italiens 
Schriften  von  der  äufserfien  Wichtigkeit  zu  Dienfte 
ftänden ;  fo  ma^ht  der  Zufammenhang^glauUich»  dafS 
diefes  von  den  neuefleu  Zeiten  und  von  der  Fort* 
fetzung  zu  verftehen  fey,  zu  der  er  Hoffnung  macht. 
Für  diejenigen  aber»  welche  ficb  eine  allgemfeine 
Kenntnüs  der  Qefchichte  des  fchweitzerfchen  Bundes 
erwerben  wollen»  >ft  der  Vf.  bis  auf  einige  nicht  fehr 
wefentlicbe  Ausnahmen »  ein  ficherer  und  unterfaaf* 
tender  Führer^  Die  mebrfien  Fehler  findet  man  in 
der  Erzählung  bis  a-uf  die  eigentliche  fintftehung  dea 
Schweitzer  Bandes,  die  erlf  S.  145.  angeht.  Alles 
Vorftehende  möchten  wir  in  jeine  kurze  Nachricht 
t^on  Hervetiens  BefchafFenheft  unter  den  Römern.^OL 
zwiefachen  burgundifchen  Reiche  und  nach  feiner 
Vereinigung  mit  Deutfchiand  verwandelt  zu  fehen 
wünfchen.  (Rec.  hat  nicht  fogleich  Gelegenheit  nach- 
2nifehen ,  ob  die  Engländer  knmer  Hircamem  Foreßt 
anÜatt  Hercynian  Foreß,  fagen.  Wenigitens  wäre 
die  Veränderung  wünfcbenswerth}.     Des  V£»>  Erzäh* 
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langsftrt  ift  angenehm ,  und  man  lieret  ihn  t)iit  Ver« 
gnügen.  Er  wird  nicht  langweilig  darCb,  zu  langes 
Verweilen  hey  Kleinigkeiten ,  und  wo  er  den  Gegen« 
ftand  ausmalt,  und  feiner  Phantafie  etw^as^den  Zö^el 
fcfafefsen  läfst,  da  verdient  es  der  Gegenftand  ♦  z.  B; 
bey  der  Schwörung  des  Bundes  Eides«  der  Schlacht 
bey  Morgarten  u*  a.  Seine  Schreibart  ift  überall  edel, 
zuweilen  dichterifch ,  z.  B.  Th.  i.  S.  349.  Jünglinge 
Von  hohen  Muthe «  die  zu  reichlieh  aus  der  Schaale 
dpa  Ruhms gefchlürft  hatten.  ^Iten  artet  fie  in  Schwulft 
aus.  Z.  B.  S.  i88-  albert  treafured  up  aflare  of  tan* 
cor  in  his  breaßt  weiches  fich  Kaum  eben  fo  poinpvoU 
in  unfre  Sprache  überfetzen  liefse,  wenn  man  dia 
Metapher  beybehahen  wollte.  Wie  viel  TcMönert 
undi  ungeachtet  es  ohne  allea  Schmuck  gefagt  ift» 
wie  wahrhaft  erhaben  fft  folgende  Stelle  $•  230«»  wa 
die  Rede  von  den  erften  Urhebern  des  Schweitzer 
Bundes  ift:  D^eyfach  glucklich  durch  die  Qlftckfelig- 
keic,  von  der  iie  die  Urheber  waren,  gieng  ihr  Zweck 
tfuf  keine  andre  Auszeichnungen  •  als  die  ihnen  ihre 
Tugend  gab.  In  die  ruhigen  Scenen  häuslicher  Freu« 
den  zurückgetreten,  fahren  fie  fori,  in  dem  benei- 
dungswürdigen  Stande  zu  leben,  in  welchem  das 
Herz  nach  wenigem  gelüftet,  und  der  Gefchichtsfchrei« 
ber  nichts  zu  erzählen  hat."  Das  Buch  ift  In  eine» 
liberalen  philofophircheff*  Geifte  gefchrieben.  Defto 
mehr  fallen  Stellen  dtefer  Art  auf:  S.  244  Ji  retigions 
peopte\  whofe  minds  were  u nfo phifiicated  by  the 
pretended  tights  of  philofophy ,  und  S.  245  every  civil 
and  retigious  inflitution  was  0vertumed  by  tke  prevating 
mania  of  phihfophieul  reform,''  Man  follte  kaum 
glkuben,  dafa  das  derfelbe  Mann  fchreiben  konnte, 
der  in  diefwi  Buche  fo  oft  und  ftets  richtig^  Mön- 
cherey  und  Aberglauben  verdammt,  welchem  (nicht 
der  wahren  Religion),  die  Philofophie  gcfährlicii  ift. 
Aber  man  könnte  halb  und  halb  folgende  richtige  Be- 
meckung  auf  ihn  felbft  anwenden.  Th,  i.  S.  2^9. 
„Die  Menfchen  in  einem  Stande  der  Ünwiffenheit  zu 
erhalten ,  ift ,  die  Erfahrung  lehrt  es ,  ein  nicht  fo 
fchwer  zu  erreichender  Zweck ,  als  ein  Theoretiker 
bey  der  Analyfe  des  menfchlichen  Verftandes  wäb- 
nen  möchte.  Allein  das,  was  fie  einmal  gelernt  ha- 
ben, in  ihnen  umlehren  (to  ufdeach  themf  what  thetf 


onctf  have   Ua/mt ) ,    oder  mit  andern  Worten ,  von 
der  Tafel  der  menfchlichen  Seele   die  Ideen  ausiö- 
fchen,  die  Bemerkung  und  .Ueberlegung  darauf  ge* 
fchrieben  haben  ^   iit  eine ,   auch  für  die  defpotifche 
Gewalt  unausführbare  Unternehmung,  felbft,  wenn 
fie  (Ich  mit  ihren  thätigften  Alliirten,  Aberglaubea 
und  Priefterlift  vereinigt.**  -—    Manches  in  dem  Bu- 
che ift  mit  Beziehung  gefagt»     Dahin  gehört  befon- 
ders  folgendes,  Th.  i.  &  574.  curfiv  gedrucktes, und 
wahrlich  auch  ein  Wort »  für  feine  Landsleute  zu  fei- 
ner Zeit  gefproclien :  Es  ift  vielleicht  kein  Paradoxon, 
dafs  der  Handelsgeift  zu  weit  getrieben  werden  kami. 
Auch  würde  es  nicht  unmöglich  feyn«  £n. zeigen, dafs 
der  menfchliche  Geift  fich  fo  in  kaufmannifcbenSpe* 
culationen  verlieren  kann,  dafs  ihm  jeder  andrer  Ge- 
genftand gleichgültig  wird,   Jdbji  der  VerUtfi  Jdnn 
bürgerlichm  Freykeü.    Allee  was  im  menfcblicheiiLe- 
ben  Aufmerkfamkeit  verdient ,  ift  dann  der  Comtoir- 
Rechnung  untergeordnet.    Und  wenn  AnhaufongTon 
Reichthum  und  finkende  Freyheit  gegen  einandersui 
die  Wagfehaale  gelegt  werden :  fo-kann  es  keine  Ver* 
wunderung  erregen,  wenn  in  der  befchränkten  B(i:r* 
theiluMgskraft  des,  nur  an  fein  Rechntingsbudiden« 
kenden ,  Kaufunnna  die  letzte  unterliegt.    Der  ente 
Theil,  der  bis  1353  geht,   ift  bey  weitem  der  wicb< 
tigfte  und  anziehendfte.      Wenn  wir  die  Scblacbten 
bey  Seuipach  und  Nfffels  ausnehmen  :  fo  enthäk  dei 
zweyte  weniger  grofsfr  Begebenheiten.    Dieleute  ift 
befler  erzählt  als  die  erfte.    Die  Erwerbungen,  weide 
die  Cantons  in  ihrer  Nachbarfchaft  auf  gerecbteund 
ungerechte  Art  machten ,  werden  ziemlich  genau  er- 
zählt.     Lange  hält  fich  der  Vf.  bey  den  kirchlich<2ß 
Angelegenheiten,  dem  grofsen  päpftlicfaen  Schbrna. 
und  den  Kirchenverfammiungen  zu  Coftnitz  unrl  Bj- 
fei  auf.     Das  Werk  ichlieftt  fich  unbequem  lait  ^^-^ 
Frieden  zwifchenjcUm  Schweitzern' und  dem  Haule 
Oefterreich  1414.    ^Vir  hätten  gewünfcht,  darsd'« 
Vf.  wenigftens  den  alten  Zürcher  und  burguttdifcb^j* 
Krieg  mit  in  diefeti  Theil  aufgenommen  hätte,  wei- 
ches leicht  thnnitch  gewefen  wäre,   wenn  erßcbin 
der  Erzählung  der  kirchlichen  Angelegenheiten  mebt 
befchränkt  hätte. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Arbhütoei.amrthkit.  Liffabon ,  b.  Ferreira  ;  Memoria 
fabfe  a  utilidade  da  inocularäo  das  bexigas  vaccinas  traduzidt 
do  Alemao,  e  ofFerecida  a  todos  os  profcffores  de  medicina  e  ci-' 
rurgia,  pais  d»  faistilias.  echefes  de  corporaqöes  per  hum  ami" 
ga  d«  iiumanidade.  Com  hum  addiumento  de  varias  noticias 
tiradas  dos  papeif  publicoa  de  Paris ,  e  huma  expofi^ao  dos 
finaes  das  vcraadeiras  vaccinas.  iSoi.  48  S.  g.  Eine  portu- 
ffießfche  Ueberfetzung  des  aus  dem  Braunfchweigifchen  Magw 
zin  und  den  Rgichsameiger  /tom  ▼•  J.  bekannten  Auffatzc»  . 
der  Hu.  äimiy»  &••/*  unA  JVMmnmn  über  das  Impfw  der 


s 

Kukblattern,  der  fpätcrhin  niAt  nur^von  Hn^  Roofe  \n  f'^'^ 
eigenen  Abdrucke,  mft  eitlem  Anhange  VeTleKWifBrenxfstiJO'' 
befoiiders  herausgegeben.»  (bndern  aj^ch  in  njÄirereii  a-^^-^ 
deurfchen  .Sdirifcen  über  dtefen  Gegeqltaiid  nachgedruiA'- /^ 
Der  auf  dem  Titel  der  vorliegenden  Schritt  genannte  lehrre  •* 
Anhang  über  die  Unterfcheidungsmerkmalc  der  wahren  ^^^ 
den  falfchen  KuhJ^lattern  hat  Hn.  Domnfer  zum  Vf.  denn/»* 
liehen,  an  welchen  Hr.  Herz  fein  merkwürdiges:  JBfov'i**' 
«eil  Humana  «  m«  aJlUn^  pMio  gericbcec  hftU 
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TECKtiOLOGlE. 

•  t.RrP2TO  ♦  b.  Roch  u.  Comp. :  Ansfükrtiche  Gefchich' 
-te  der  ffieoretifcfi-  praktifcften  ühvm^c^'^kunß ,  feit 
der  äkeften  Art  den  Tag  einzutbcileiif  bis  an  das 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Von  ^ohawk 
Heinrich  Moriz  Poppe^  I80I*  5<S4  S.  t8-  (fi  Rtblr. 

V/Vieder«!n  Bach,  das  d«m  Fleifse  deutfcher  Ge- 
*^  ^  lehrten  Ehre  macht »  über  einen  Gegenftsnd« 
der  wegen  fetner  ausgebreiteten  und  tnaünichfaltigea 
Nutzbarkeit  allgecaeines  Inttreffe  hat.  Kaum  ill«in 
Product  der  menfchli eben  Erfindungs  •  Kraft  zu  nen- 
nen ,  das  zur  Ordnung  der  menfchlichen  Gefchäfte  und 
zur  Erweiterung  und  Berfchtigung  der  ttenfchHcfaea 
Kenntiiiffe  fo  wichtig  und  einflufsvoll  geworden  wä 
Te,  als  fowohl  die  Sennen-  Uhren  als  die  Rüder  Uh- 
ren find.  Wer  wünfcht  demnach  nicht  zu  erfahrent 
wie  diefe.  Werkzeuge  entftanden  find ,  was  für  Ver- 
änderungen der  menfchlicbe  Verftand  damit  vorge* 
nommen,  aufweichen  Grad  der  VoHkommenheit  er 
iie  gebraclH  hat,  und  durch  welche  Mittel?  Allen, 
die  iidtk  ütfer-  diefe  Fragen  belehren  wollen ,  machen 
wir  mit  Vergnügen  ein  Buch  bekannt,  das  fie  ali^aus» 
führllch  und  gründlich  beantwortet. 

Der  Vf.  Tiefs  fchon  1797  einen  Verjueh  einer  Ge^ 
fckichie  der  EnfßehuHg  und  Fortfchritte  der  theorettfch- 
praktischen  Ufirmacherkunfi 9  (6  Bog.  80  drucken,  der 
mit  Beyfail  und  mit  den  Wunfdie  einer  künftigen 
^n^eitem  Ausführung  aufgenommen  wurde.  Dtefer 
VYunfcfa  i(l  nun  hier  erfülk.  Der  Vf.  rühmt  dabey  die 
Hülfe ,  die  Käfiner  und  Beckmawf^  ihm  fo  bereitwillig 
ig^eleiftet  haben ,  zweyer  Gelehrten ,  die  wegen  ihrer 
ausgebreiteten  Belefenheit  und  wegen  ihres  grofsen 
Vorrath$  von  gefammelten  Nachrichten  von  ihm  nicht 
öefTer  gewählt  und  gefunden  werden  konnten.  Ueber- 
clem  ift  der. Vf.  felbft  mit  der  Literatur  der  Uhrmacher- 
kunft, wie  man  aus  feinen  Citäten  und  aus  feinen  Be« 
urtheilungen  fieh^t,    vollkommen  rertraut. 

Um  die  Aufmerkfamkeit  unferer  Lefer  auf  diefei 
Buch  nach  mehr  zu  reizen  ^  wollen  wir  iie  mit  deiTea 
Inhalt  etwas  bekannter  nuchen.  Das  ganze  Buch  ent- 
hält zehn  Kapitel. 

I.  Aelteßd  Art  den  Tag  einztUheiten ,  und  Erfin" 
düng  der  Sonnen-  ffhren.  Die  Zeit,  wann  die  Son- 
nen -  Uhren  erfunden  lind ,  das  Land  in  welchem,  der 
Menfcb,  von  welchem  dieis  gefchehen  ift,  laflen  iidi 
gar  nicht  angeben.  Hier  werden  aber  aus  den  alte- 
fteo  Büchern  die  dahin  gehörigen  Nachrichten  mitge- 
iheilt  und  kritiCch  bebandelt.  Im  Homer  nad  in  im^ 
J.  L.  Z.  180X.     Vierter  Bmnd. 


ferer^  Bibel  kotnmen  die  älteften  Nachrichten  von 
Werkzeugen ,  die  durch  den  Schatten  der  Sonne  die 
Zeit-  Eimheilung  am  Tage  bemerklich  machen,  vor. 
Von  der  Sonnen  Uhr,  die  Vitruv  befchreibt,  fand 
man  im  }.  1741-  ^^  Rom  auf  dem  Tufcuianifchen  Ber- 
ge in  den  Ruinen  einer  Villa  ein  uraltes  Exemplar. 
Eine  ähnliche  alte  Sonnen  -  Uhr  befindet  fich  noch  zu 
Athen  1  wo  fie  zur  Rechten  des  vom  Thrafyllus  auf- 
geführten Gebäudes  ganz  auf  der  Spitze  eines  Fel- 
iens  ftehet. 

II.  Gebrauch  der  Sonnen-  Uliren  und  der  EintheU 
iung  des  Tages  in  Stunden  hey  vevfchiedenen  alten  VöU 
tem ;  aUmälige  VervoUkofnmiung  der  Kwift ,  Sonnen* 
ühren-z»  verfertigen  und  zu  gebrauclien  bis  aufunfere 
Zeiten*  Dielndiauer,  Si^mer,  Tataren,  Perfer,  Chal- 
däer,  Aegyptier,  Chineferthcilcen  den  Tag  in  60  Stun- 
den •  jede  Stunde  in  60  Minuten ,  u.  f.  w.  Eben  die- 
fe Volker  bedienten  fic(L  eines  Gnomons,  um  ihre  Tem- 
pel gehörig  in  der  Richtung,  der  Hauptgeget^den  zu 
AeUen-  Man^bat  Nachricht,  dafs  die  Chinefen  fchon 
12  f  vielleicht  gar  is  JahrhAinderte  vor  Chrifti  Geburt 
ficb  der  Gnemonen  bedienten.  Die  älteni  Geogra« 
pheabeftimmteadurch  die  Länge  des  Schattens  gleich- 
hoher Gnomonen  die  geograpbifche  Breite  der  Qer- 
ter ,  und  die  Schiefe  der  Ekliptik.  Andere  älterer 
und  neuerer  Völker  Tages  -  Elntheilung.  Berofus 
brachte  die  Tages •  Eintheilung  in  12  Stunden,  und 
die  erfte  Sonnenuhr  nach  Griechenland  aus  Afien.  Ana- 
ximandef  verbeflferte  6  Jahrhunderte  vor  Chrifti  Ge- 
burt die  Sennenuhr  fehr.  Auch  Anaximehes  macht« 
fich  darum  verdient.  Eudoxus  hatte  4  Jahrhunderte 
,  vor  Chrifto  eine  noch  voilkommnere  Sonnenuhr  un- 
ter dem  Namen:  Arachne.  ApoUonius  von  Perga er- 
fand drittehalb  Jahrhundert  vor  Chrifto  die  Pharetjra^ 
Pafrocles  erfand  das  Pelekinon,  Dionyfiedor  dieSon« 
netiuhr  in  Form  eines  Kegels«  Kleanthes  das  Hemi- 
«fphäritlm  oder  dieScapha,  Parmenion  die  Proftahi- 
ftorumena ,  Thaodofius'  und  Andreas  die  ProfpanUi* 
ma.  Vitruv  nennt  noch  drey  andere  Sonnenuhren^ 
GonarcAe,  Engonaton  und  Antiboreum,  ohne  fie  zn 
befcbreiben  und  die  Erfinder  zu  nennen.  Der  Vf.  be- 
fchreibt  alle  diefe  Uhren  fo  g^nau ,  als  es  nach  den  yfcft' 
handenen  Na(chrichtfen  möglich  ift,  mit  literarifchei' 
und  technifcher  Kritik.  Athen  und  Sparta  hatten  ih- 
re öffentlichen  Sonnenuhren.  Eratofthenes  und  Ar- 
chimedes  bedienten  fich  fehr  genau  eingetheilter  Son- 
nenuhren zu  aftrOttomifchem  Gebrauche.  Alle  nur  ei- 
nigermafsen  wichtige  Städte  Griechenlands  bekamen 
ihre  öffentlichen  Sonnenzeiger.  Nun  fieng  man  auch 
an ,  den  fegenannten  Sonnenring  häufig  zu  gebran^ 
cken.    Auf  dem  ber  Ahmten  grofaen  Sdiiffe  de»Königa 
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Biero  Wtr  cfn  folchcraufgebätigt.  Aber  nicht  fowroM 
di^fes«  als  vielin«hr  das  voot  V^itruv  b^Ichriebenea 
Hodometei:»  (ia  dem  der  K<*ini  zu  aufem  jelzigeii  »bs 
Triebwerk  beilehenden  Uhren  lag)  bedienten  ficb  die 

triecbifrhcn  Seefahrer,  utn  den  Stand  der  Sonne,  di« 
ieit  des  Tages  und  der  Sterne  über  dem  Horizonte 
zu  meffen.  Die  Römer  bekamen  fehr  fpät  eine  wirk- 
liche S«nB«fmhc.-  Sie  betalfen  fich  mit  den  Obelis- 
ken, auf  und  an  welchen  in  fpätern  Zeiten  gat^fiiiu- 
aiionen  angebracht  wurden*  Der  grö&te  von  all«« 
neuem  Qi&omonen  -war  der  von  ULug  Beigh  in  deui 
fünfzehnten  Jahrhunderte  zu,  Conftantinopel'  aufge- 
yichteie,  ig3  Puls  hohe.  Berühnt  ßnd  noch  der  Bo- 
sonifche  8S  Fufs  hohe  Obelisk,  den  CaHim  errichtet«^ 
der  Parifer Gnomon  und  der,  den  der«  Popft  Clemens 
,X.L  verlertigen  Weis.  In  den  altern  Gnomonen  wur- 
den dfeTStunden  durch  den  Schatten  eines  2^eigera 
angedeutet,  in  denneu^ern  thut  der  durch  ein  Lock 
fallende  Sonnenfcbein  das  Nämliche.  Griechen  und 
Römer  bedienten  fich  Uhrknechte,  Uhrmägde,  und 
Stündenberolde^  welche  ihnen  die  Zeit,  die^ier  OfFenc- 
Kche  Gnomou  anzeigte ,  bekannt  machten.  Trimal- 
chio  Hefa  fich  durch  einen  Trompeter  die  Stunden  ab- 
blafen,  Dlefs  ward  nachher  auch.beyden  Tempeln 
gebräuchlich.  Endlich,  man  weifs  aher  nicht  wann, 
zuerll,  kamen  auch  tragbare  Sonnenuhren  in  äe^ 
brauch,.  Dergleichen,  über  i§oo  Jiihre. unter  dem 
Schutte  verborgene,  wurden  zwiichendenj.  17^0  und 
1749  in  dem  römifchon  Gebiete  gel'undn\i ;  diele  wer- 
den YOa  dem  V¥.  befchricben.  Üals  Purbach,  Altro- 
Bom  zu  Wien,  Tor  300  Jahren  erft  diu  Sonnenuhren 
In  Deutfthland  eingeführt  habe»  ift  nicht  wahrkhein^ 
lieb«.  IJiefe  kamen  vermuthlich  fchon  durch  die  Be 
Icannlfchiüt  la^it  den.  Bömern  in  diefes  Land.  In  dem 
i6ten  Jahrhunderte  war  man  forgfaltig  bemüha»  Son- 
nenuhren auf  vielfäiyge  undkünitlicbe  Arten  zu  ver- 
^rtigen.  Man  erfand  unv  diefe  Zeit  auch  Monduhren 
'vnd  Sternenuhren*  ZutBefan^pn  iit  eine  Sonnenuhr^ 
4le  man  nur  flehet,  wenn  die  Sonne  fcheinet;  diefe 
vird  befchricben,  auch  die  itnter  dem  Dache  des  Raih- 
kaufes  zu  Ingolftadr..  Bine  noch  künitlichere  zu  Alen 
^on. ift  mit  einem.  Radj&&werk  verbunden,  und  zeigt 
.wahre  und  mittlere  Zeit.  Eine  Sammlung,  vielerley 
Sonnenuhren  und  verwandter  Kunüftücke  m  einem 
Kaftchen  befuzt  das  P^lufeum  z\i  Göttingeiu 

HL  AetteJleArtt  die  Nacht  ainzuifieiletk.     Erfindung^ 
-dtr-  Wajjvr    nmt  Sanduhren^  und  dsrer^  alUnahge  l/tft 
mdllkommiKmg  bh  auf  unffire  Zeitet^      Der  Umitand, 
dao  bcnnenuhrea  bey  Nachtzeit  und  bey  trübem  Him 
mt*^  unbrauchbar  lind,  gab  Anlafs,.die  Wafferuhren  zu 
tAfniden  und  zu  vcrvoUkommneÄ,     Spuren  derfelbea 
finden  fich  fchoa  bey  den  alteflen  Völkern ,  den  Chat 
dfisrn  und  Aei^yptiern,     Auch  bey  den  Chlnefen  yvs^ 
Jen  de  früh  im.  Gebrauchs     Die  Aegyptifchen  Ailrono 
Hien  bedienten,  fich  derfelben  zur  Meflung  des  Durcht 
Sieffers  der  Sonne;     Klepfydern  hiefsen  lie  von  ihrec 
iicelten  Einrichtung,    weil  das  WaiTer  aus  ihnen  tro* 
jpfenweife  gleichfdm  ßch  wegftahl.     Dem  Man^'el  des 
ttn^leichfchnelicn  Attsflu/Tes  half  nnn  atifanglicii  dui  ch 
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gebohrt  ift,  und  deranfangs  auf-dem Waflet'Icbwimmt, 
nach  einer  gewifTen  durch  Erfahrung  gefundenen  Zeit 
fich  aber  eintaucht.      Nachbar- fiel  man  darauf,  m 
durch  gleichen  Fell    ftets  gleiche   Zeit  Abfcbnitte  zb 
erhalten,   die  WafTeruhr  itets  voll  zu  balren,  mim 
ftets  fü viel  Waifer  zuflofs  als  abflofs.     Und  denn nalra 
man  einen  Trichter  oder  eine  umgekehrte  P^raiBidc, 
in  denen  das  Waßer  in  ungleichen  Theilen,  aberdcc^ 
durch   gleiche   auf  einer  angebrachten  Scale  bezeicb* 
nete  Grade  hetabfteigen  konnte.    Es  werden  dieält^ 
ften  Klepfydern  fe^efchritben.     Nach  und  nachbraditt 
liiän '  altronotuifi  he   Kenntniffe  an  diefen  Uhren  ttk 
und  nun  wurden  fie  fehr  künftlich.     Von  dieferArt 
war  das  hier  belchriebene  Anaphoricom,  zurudLg^ 
hende  Uhr ,  Winter  -  Wafteruhr.    Pliito  brachte  dieep 
fle  Wa^eruhr  nach  Griechenland.     Die  er&e  in  Bofl 
wurde  von  Scipio  Nofica  157  Jahr  vor  Cbrifto  gezeigr. 
Bald  aber  wurden  diefe  Uhren  nicht  allein  inßoQii 
fondem  auch  in  andern  Stadien  des  römifelien  Gebiet) 
gemein.     Julius  Cafar  fand  lie  fchon  in  England,  >«) 
er  tait  feiner  Ai:mee  hinkam.     Ueberhaupt  wurden üt 
mehr  geliebt,   als  die  Sonnenuhren..    Atbeaäus ver- 
fertigte eine  Uhr,   die  durch  daa  Zifcben  der  voa 
Druck  des  Waflers  durch  ein  enges  Loch  geprebtes 
Luft  die  Stunden  anz-eigte.      Netien  den  öffentlicbeft 
Sonnenuhren  wurden  bald  auch  üfEentliche  Wait«'"^' 
ren  gebraucht.     Selbft  in  den  Pallalten  der  Grofsea 
wurden  diefe  aufgcftellt.     Zum-  leichtern  BekanmiBk^ 
eben  der  von  den  Waireruhren  angezeigten  Zeit  be- 
dienen fich  die    Türken  eigener  Abrufer  auf  bobc» 
Thürmen  ,   die  Chinefer  Leuie*,    die  auf  eioe  grofs* 
Glocke  fchiagen. .  Diefs  thun  auch  die  Jafaner«  <!^ 
die  Zeit  nach  brennenden  Lunten  abmeileu.  ütt  ^Ttro- 
jaomifche  Gebrauch,  denUipparch  und  P^olemäa^'^B 
den  WafTeruhren  machten,,  trug  zu  ihrer  VervolU^oiciar 
Bung  viel  bey.  Ilero  verbefferte  fie  fehr.   Aber  in  ii^* 
hen  folgenden  Jahrhunderten  gefehah  nichts  zu  ibr^ 
Vervollkommnung.     Berühmt  find  die  Uhren  diBS  Bct- 
thi  US ,  und  die ,  die  Harun  al  Rafchid  an  Karl  den  Gro- 
ssen zum  Gefch^nk  fcblckte,  ingieicken  die  des  Pb^ 
lofopheii  Leo  zu  Conilantinopek     Obgleich  nach  Er- 
findung der  Ra derubren  die  Wafibruhren  entbebrüco 
wurden:  fo  btiebendiefedoch-noch  lange  im  G^brauco» 
und.i4U  J.  1660 9.  wahrfcheinlich  in  kalieo,  ward^^ 
Trommel    Wafferuhr,  die  wir  jetzt  eigentlich  W«ff^^ 
uhr  nennen ,  ein  Werkzeug  mehr  zum  Vergnügei»  ^ 
reellen  Nutzen*,,  erfunden.     Die  Bemerkung,  dals<^ 
Waffer  verduniiet,  konnte  die  etile  VerÄulaffung*^' 
deu^  öatt  deffelben  feinen  Sand  in  den  l)bren  £U§^ 
brauche».  ^  '  Wie  früh  diefes  gjcfchehen ,  iA  ebenf^^^ 
nicht  bekannt,  Es(lndmicVcrmuthHngen,dafsAet;)|' 
tter  unii  Chaldaerd«^rg Leichen  fchon  gehabt  haben  J^ 
Schfifren  .ies  achten  jaürhundercs  kommr  aber  in  ^^^ 
iVIönchagefetzwi  der  Name  Klqifammidia  vor.    ^^^ 
erlt  in  den  neuern  Jahrrhunder^eu  liichte  man  gefl«»«» 
küiiiUiche  und  fchöne  Sanduhren  zu  verfertigen.  F^>"| 
deLanis  befchreiöt  viele  dergleichen,  auch  Schott t^^ 
Ozanam.     Rivauic   beaiente  üoh  /olcber  Sandöii^^ 
be>  aftronomifcüen  Beobachtungen,  auchXycho»  ^t^ 
dabe;  a4icb  ^^uedLÜiueruhseA  anwandte.  ^ 
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Vf.  KitnfiGctte  Wcfffamhrenmiand^ekunßliehe  Uhr- 
werke .  die  ihre  ütwcgung  nicht  fo ,  wie  die  geivoknlir 
cken  Räderuhren  und  gvoßtentheils  auf  eine  JtUJa%nt  Art 
ti'halten.  Hier  wird  der  U;ir«^erkc  erwähnt,  die  der 
KöMg  Gondebaud  von  dem  König  Tb* odoricb  zutiv 
ücfchen-k  erhielt.  Auch  liefet  man  die  Befchreihung 
der  oben  erwähnten  Uhr ,  die  Harun  al  Rafchid  an 
Ksrl  den  Grofsen  Ichickte.  (Damals  fchenkten  Morgen- 
Jtindiftbe  Fürften  den  Abend ländifchen  Uhren.  J/stzt 
gefchiehet  dlcfe»  umgekehrt.)  Es  werden  hier  noch 
mehr  finnreich  ausgedtvchte  Uhrwerke  nach  Schott, 
Kircher,  Ozaiiam,  Martinelli^  und  de  Lanis  befchrie- 
ben;  audi  Perrauks  Pendeluhr,  die  durch  VVa (Ter  ge- 
trieben wirdr  fo  wie  eine  Chihelifche,  die  Y- Hang  ver- 
fertigen liefs. 

V.  ErfiiHbmg  der  Räderuhren  durch  Gewichte  6e^ 
tvegt^  und  deren  alltnälige  Verbejßyung  bis  in  die  Mit- 
te des  fit^benzehfUen  Jahrhunderts.     Der  Erfinder  der 
durch  trockne  fefte  Gewichte  bewegten  Räder uhren  ift" 
gänzlich  unbekannt,-  fo  auch  die  Zeit  diefer  Erfin 
düng.    Der  Vf«  theiit  hierüber  fehr  gelehrte  Uncerfu^ 
ebungen  mit,  wodurch   die  Meynungen  vieler,  dir 
den  Zeitpunkt  diefer  Erfindung  nichi  über  das  i4te 
Jf lithundert  hinausrücken  ,  widerlegt  wird.    (DieEf; 
Ondung  i  (laber  ftuch  in  der  That  fo  grofs  nicht,  da  ja- 
die  volikouuaenfien  Waßeruhren  fchon  Rädecwerka 
hatten,    und  nusi  nur  blofs  das  fie  bewegende  Ge* 
vvlcht  des  Waffers  mit  dem  Gewichte  eine»  feIlen,Kär* 
psrs  vertaur^ht  wurde.  Die  Hiuptfache  war,  die  gleich- 
förmige Wirkung  diefes  Gewiehta  hervorzubringen, 
ttüd  diefe  fehlte  den   erften  Gewichcs^hren  bis  auf 
Hjy<Thens  Zeiten.     Wenn  alfodie  Anbringung  ei&ea 
f«llen  ticy/ichts  als  Triebwerk  an  den  Uhren  b»y  dei| 
2U(CgenQ{ren  keift  folches  Auffehen  machte,  dafs  Schrift- 
Heller  daffelbe  priefen,   fo  ift  diefs  nicht  zu  verwun* 
dem.      Waffer  und  Sand  gaben  in  der  That  mehr 
Bequeoütchkeit  als  ein  feftes  Gewicht,   das  zu  feiner 
Bewegung  fo  viel  äauai  hraucht.).    Der  Vf.  meynt^ 
man  könne  den  Urfpruiig  der  Gewichtsuhren  in  das 
fite  Jahrhundert  fetzen,  und  führt  fehr  wahrfchein- 
licbe  Gründe  dafür  an  ;  es  fey  aber  nicht  aufgemacht», 
ob  ein  Europäer,  oder  ein  S»racene  der  Urheber  der- 
^Ibcn   fey.      Die  vollßändigfte  altefle   Gewichtsuhr, 
von  der  man  Zaugniffe  beybringen  -kann  ,  ift  wenig* 
ft<;ns  die,  welche  der  Sultan  in  Argypten  im  J.  laZA 
dein  Kaifer  Friedrich  IL  fchenkte,  deren  Werth  fchan 
damals  auf  50CO  Ducaten  gefcharzt  wurde.    In  dem 
j  3cen  Jahrhunderte  hatten  viele  Rirchthurme  in  Ita 
Hen  Gewichtuhren ,  die  Stunden  fchlugen.     Um  eben 
dicfeZeit  v^iirde  das  bej^ai^i^te.Glockenbausbey  jWeft- 
luiiiflerhall  in  London  mit  efner  Schlaguhr  veff^heni 
w^ozu  die  G^lditrafe  .verwendet  w^urde,    zu  der.  ein 
uJ5fi;er«chter  Richter  waV  vcT urth eil r  worden ;  er ft  in 
deiv.  i4teri  Jöhrhunderfe  woVd  die  von  vielen- für  die 
älr^ft«  Uewichtsubr  gehaltene  Uhr  des  engliirheh  Abts« 
K^clia'd  \on   W^lüngfi^rd  verfertigt.     Im  J*  1344  be- 
kam Paiaua  die  erfte  G^wichtsulir,    für  deretr  Verftrs» 
tii^cr  Hian  den  berühm t%ii  Philofophen,  Arzt,    Aftro- 
nouien   und  Mechaniker  Jacob  de  Dondis  hält..    Da 
mit  folche.  Uhren  in  England  mehr  eingeführt  wü|> 


dfen,    gab  Eduard  HI;  i3jßJB  Sreyen  HicdwianJemi 
Schutzbriefe.    Courtrai  in  Frankreich  hatte  fchon  vor 
1332  eine  Gewicht-  und  Schlaguhr,    die  Philipp  ucJ^. 
Tapfere  von  Buteund  Ja  diefem  Jahre  wegt}ehmen„ 
und  zu  Dijon  aufftcllen  liefs,  wo  fie  fich^  noch  behti- 
den  föll.     Paris  bekam  feine  erfte  grofse  Uhr  im  J». 
13:64  durch  einen  deutfchen  vcrfchriebenen  Künltlcr,.> 
Heinrich  von.  Wick,   der  tägUch  6  Parifer  Soüs  be- 
kam,  nebft  freyer  WohnMng  auf  dem  Tfeurmc  des 
Palais,  auf  dem  die  Uhr  1370  aufgeftellt  wurde.    Bo- 
logna bekam  feine  erfte  öffentli'che  Uhr  im  J.  rSSÖt- 
und  Pavia  1402,  Breslau  1368  durch  Meiftcr  Schwel- 
belin,  Strasburg  1370,    Augsburg    1398t    Nürnberg. 
l^6^f  Venedig  1497.  Diefe  erften  Uhren  waren  theuer ;. 
untl  viele  Städte,  die  gern  dergleichen  haben  moch- 
ten ,   wufsteu  das  Geld  dazu  nicht  herbcyziifchaffeit. 
In  Oxford  wurden  1523  die  Geldftrafen  der  Studie- 
renden zur  Anfchaffimg  der  Uhr  auf  derMarienkirdic 
verwandt.    Indeffen  fchafften  fich  doch  fchon  um  die- 
fc  Zeit  Privatleute  Uhren  diefer  Art  an.     Das  erfta 
Beyfpiel ,  diils  ^ine  Gewichtsuhr  bey  aftronomifchen 
Beobacbtimgen  gebraucht  wurde,  findet  man  1484^ 
da  Walther  mit  einer,   wie  erfagt,    gut  regulirten. 
Uhr  eine  Beobachcuttg  an  dem  Merkur  machte.    Ty- 
€l(o  hatte  drey  folcher  Uhren, ^  die  Minuten  uiid  Se- 
•utideu zeigten ;  er  bemerkte  aber,  dafs  fie  Verände- 
rungen  der  Atmofpbäre  und  der  Winde   ausgefetzr 
wärem,    weswegen  er   fich  eine  QucckRlberuhr  ma- 
ehen  liefe,  in  der  vielfach  deftiilhtes  Queckfilber^  ftatt 
des  W^affers ,  Stunden ,    Minuten  und  Secuuden  an- 
zeigte.    Um  den  gheichen  Fall  hervorzubringen ,  trö- 
pfelte aus  einem  andern  Gefdfse  in  das^ Uhrgefafs  fo»' 
viel  Queckfilber,  dafs  diefes  in  dem  letztern  ftets  in 
gleicher  Höhe  blieb.     Nur  das  Studium  der  Aftrono- 
mie  liefs  das  Bedürfnifs  genauer  ZeitiuefTcr  fühlen  ;; 
nur  ihm  verdanken  wir  die  Vervollkommnung  dfefcr* 
Werkzeuge,   i«  deren  Hervorbringung  der  mcnfchv 
Uche  Verftand  lieh  fo  grofs  zeigt. 

VI.  Erfindung  der  Tafchenuhren,  der  Tafel'-  n«*' 
der  Stutzuhren.     Gewöhnlich  hält  man  den  Nürnber- 
ger Bete  für  d^  Erfinder  der  Tafchen     oder  Fedcp^ 
uhr,  wie  fie  eigentlich  heif^eii  follte,.  Iravon  er  die 
erfte  i«i  J.  ijoo  verfertigt  ha^en  foll;     Andere  ha]t«4V» 
den.  Strasbufger  HairecA^  dafür,   der  aber  feine  erfte- 
Uhr  1500  verfertigte,    aU«  so  Jahre  fpäter  als  Hele^. 
von  dem  es  |;ewifs  ift,  daft  er  1500  fchon  kleine  Fe- 
deruhren machte«     Nürnbeirg   und   Augsburg  waren« 
die  erlben  fitädte  Deutfichlands,  wo  Tafcheuubren  ver^ 
fertige wurdeii.    HelesUhrenzeirrten  nicht  blofj,  fon» 
dern  ichlugen  auoii.    Andreas  HdnUia*  der  in  Heles» 
FufeßapJten  trat,  machte  kleine. Uhrwerke  in  die  zui 
feiiie*-.  Zeit  giBbr«i*cJüidien  ßira4..1vJi.;«.     In  dem- Bau» 
aiÄte  zu  Augsburg  ift  eine  über  -Lojahr  alteTafcbem 
ob?  iiair  Schlagwerk  in  einem^  fcrilärällenen  Gebäufei. 
von  Bufchfnann  verfertigt.     Zur -Zeit  Ludwigs  XI.  bat«- 
teman  in  Fraiikreich  Tafchenubren  mit  Scblagwer- 
'4Bm:  *ilh!  älteftein  Eu^laftd  befindliclie  noch  erträg- 
lich gehende  Taf<:hejiuJlir  ift  v  om  J.  1540  zu  Hampton 
C^ourt  in  dem  Pallaite.     Die  ro/^enannten  Stutzuhreiii 
kameii  vielleicht  ni^ch  etwas,  früher  zum-  Vorfchein». 
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als-die  Tarchenuhrep.*  Man  rldbtete  üe  auch  zu  Rei- 
fe- oder  Kutfchubreii  ein»  die  in  allen  Lagen,  wie 
die  Tafchenohren  fortgehen  mursten. 

VII.  Erfindung  der  Spknecle^  des  Pendels  und  der 
Spiralfeder.    Die  Schnedte  ift  wahrfchcinlich  am  En- 
,de  des  löten  Jahrhunderts  In  England  erfunden,  (man 
!wei&  aber  nicht  von  vrem)und  von  da  nach  Deuffdi- 
Jand  gel^CMinen«    Varignon  und.  de  la  Hire  unterfuch- 
t^xx  fie  gebmctrifch ,   um  ihre  rortheilhaf^efte  Geftalt 
zm  4eftiinmen,  wißlches  aber  wegen  der  llngiefchhei- 
ten  der  Feder  für  ^ie  Praxis  idcht  viel  Hutzcn  hat, 
die  fich  daher  nur  mit  mecbanifchen  Mitteln  fo  gut 
als  möglich  behclfen  mjife ;  ein  -(blches  ift  die  fo^e- 
aianute  Abglcichivage  oder  Schn^kenwage  ,  mit  der 
fnan>den  Zug  der  Feder  probiren  kann  ,  die  im  An- 
fangs de«  Igten  Jahrhunf&rtsunftreftig  in  der  Schweiz 
ejfunden  ift.    In  den  crllen  Schneckcnuhrcn  warder 
Durchineffer  gering ♦    und   da«  Federhaus  breit  und 
erofs.    Die  Barmfaite,  niittdil  der  die  Schnecke  ga- 
rogen  wurde,  wickelte  fich  acht  Ws  neunnud  umdie- 
felbe.    Diefs  machte  die  tJhr  hoch  ttn4  unförmlich. 
Bald  aber  wurde  ftatt  der  Saite  eine  £ette  genommen* 
idte  aus  lauter  feinen  ftÄlernen  lUechgliedarH  hefte 
hat,  die  mühfam  zufammcngenietet  werden.     In  der 
Mute  des  tjten  Jahrhunderts  erfand  Suyghens  rfne 
heffere  richtigere  Regulirang  des  Ganges  4ler  ührfii. 
Im  J.  1657  gab  er  den  grofsen-Gewicfaisuhren  das  Pen- 
del zum  llegulatpr ;  und  einijejahre  nachher  empfahl 
er  für  die  Tafchenuhren  die  Spiralfeder,    Vorher  hat- 
ten einige  ftatt  der  löffelförmijen  Unruhe  eine  ring- 
förmige  oder  ein   kleines  Schwungrad   angebracht, 
und  Hautefeuille  bediente  fichanffangs  einer  Schweina- 
boEÜe,  dann  einer  fchwachen  geraden  ftfihlemen  Fe- 
der zur  Regulirung  der  Unruhe.     Huyghens  Hefs  In 
dem  Jahre  1674  eine  Tafchenubr  mit  emer  Spiralfe- 
der yon  Turet  in  Parfs  verfertigen.    Hook  in  Eng- 
land  bekam  über  diefe  Erfindung  Streit  mit  Huy- 
^henju  und  bcwieft,  dafs  er  eine  folche  ühr,  die  Karl 
JI.  rait<lerAuffchrift:  RobertHookinvenitiörySt-  Tom- 
pion  fcfiit  lÄ75f  erfunden,  auch  dafa  er  fcbon  1660 
ein  Privilegium  ffir   fesche  Uhren  nacfagefucht,  ob- 
gleidi  erft  ^675  «rhalten  habe. 

XDer  Beff^^fi /•^)  , 

SCWOhlE  KtlNSTE. 

Habiburo,  b.  ViUaame:  Saint  Leen,  eine  ErzSh- 
iung  aus  dem  fechseehnten  Jahrhundert  ^  von  WiU 
iiam  Godwi».  Aus  dem  Englifchen,  von  Ch. 
W^  Ahlward^.  E^fierBand.  -xgoo.  33t  8.  Zwe;/' 
terBand.  332  S.  8-  (J  Rthk,  16  pi)  * 

'Auf  den  erften  Gedanken,  diefe  Erzählung  zuent- 
vrttkn^  dei^m  Haujptperibo  ^io  Adejpt  ift,  gerieth 
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der  Vf.  durch  eine  In  Dr.  Camphetts  Hfmfppiry  Mi- 
vivüs  vorkommende  Gefcfaichte  von  einem  Fro  .den» 
der  fich  eiue  Zeitlang  in  Venedig  aufhielt,   eine  am- 
nehm(?Tid  fchöne  Gemäldefammlung  befafs,   und  in 
diefer  fein  eignes   Bildnifs  von  Tizictn  gemalt ,  der 
doch  fchon  vor  hundert  dreyfsig  Jahren  geftorbenwar, 
dem  man  alfo  die  Kunft  beylegte«  fich  zu  verjüngen« 
und   dadurch  fein  Leben  ^is  zu  einem  fibematürll- 
eben  Alter  zu  verittngern«     Eben  diefe  Kunft  befim 
nun  auch  der  Held  diefes 'Ramana ,  der  nach  vitalen 
unglücklichen  Schtckfalen,  In  die  er  fich  vornehnM 
durch  Spielfucht  geftüfzt  hat»  einen  ländiichen  Auf* 
emhalt  in  der  Schweiz  wählt,  und  fich  luitdenS«!- 
rrigen  hier  feinen  Unterhalt  durch  Ackerbau  eririrbt, 
auf  eimnal.aber  von  einem  Alchemiften  befucbc  wird, 
der  ihn  mit  feinen  Geheimniflen  bekannt«  uftd  nidit 
nur  reich,  fonJefn  auch  unAerblich  macht.    DiefsGe- 
fchenk  aber  ift  nicht  Wohlthat  für  ihn,  fendernQuei- 
le  /eines  .Unglücks  und  einer  fortwührenden  Ünftetij' 
keit,   die  ihn  aus  einer  Verlegenheit  in  die  andete 
hringt.     In  Pavia  z.  B.  wird  fein  Haus  nfedergebrannd 
weil  man  ihn  für  einen  Verbündeten  des  Teufels h*; 
und  in  Spanien  geräth  er  der  Inquifirion  ia  die  San« 
de.    Ueberail  aber  weifs   er  durch  fein  Lebeuseliflc 
fich  zu  retten.     Seine  Angehörigen  und  Freunde  bit 
er  nach  und  nach  verloren;   und  nun  irrt  er  v«* 
Icflen  und  elend,   immer  noch  in  der  Wek  umher. 
Die  Idee  ift  an  fleh  fo  unrecht  nicht,   und  von  de« 
Vf.  zu  manchen  intereflantela  Harfteilungen  keniMZi 
worden,    die  aber  doch  bey  der  ünwahrfcheinlicli- 
keit  des  GruDdftofTs  mehr  in  fitrlicher  and  beUhreiv- 
der,  als  in  dichterifcher  Hinficht  anziehend  find.  Mas- 
che paradoxe  Grundfatze,  die  mnn  fcilQB  aus  desVü. 
Werke  on  Potitical  ^ußice  kennt,  fidVet  man  jedodi 
hier  wieder;  aber  auch  eben  das  ftarke  und  iebbaftit 
oft  kühn«  Kolorit  in  den   Schilderungen,  wadurdi 
fich  feine  Begebenheiten  Cal6b  WHtiam's  attS£eicho6 
ten  ,  obgleich  dieOen  im  Ganzen  der  Vorzug  vor  gt* 
]g:en  wartigem  Romane  gebühren  mochte.  —  IMc  Uebec- 
fetzung  verdient  zu  den  belTern  gezählt  zu  werdca; 
•und  fchon  der  Name  ihres  Urhebers  dient  ihr  zdf  ?' 
gründeten  Empfehlung. 


IIAL1.E ,  in  -der  Warfenhausbucfah« :  Heu/ts  frMz4' 
fehes  SchnUmch  für  Anft'nger  and  untere  Scbid- 
clafTen.  Nebft  einem  voUll»ndigen  franzöfi^di 
deutfchen  Wortregifter-  gte  -verbeffcrte  Auft»?* 
iSoi.  226  S.  6-  i9%^')  (S.  d.  &ec.  A.  L.Z.  m\ 
Nr.  129O 

'Frankfurt  .a.  M.,  in  der  Atidreäifchen  Bochk 
Gedichte  von  Evlogms  Sßbneider»  4te  Aufl^P 
J802.  1<$3S.  8-  iiOB^O 
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TECHNOLOGIE. 

Lbipzig,  b.  Roch  u.  Comp. :  Aufführtiche  Gejchiciüe 
der  theoretifch  -  praktifchen  Uhrmacherkunfi  etc. 
Von  Johann  Heinrich  Moriz   Poppe  etc. 

iBrfchluJs  der  im  torigeH  Stüekä  ahgtbfthenen  A«cei|/lo«.) 

VIII:  W  eitere  Fortfchritte  der  theoretijch  -  prükH- 
^  ^     fchen   üh-maicherkunfl  bfs  ans  Ende  des 
achtzehnten  Jahrhunderts*     Um  die  OsciUationen  des 
Pendels  ati  den  grafsen  Uhren  ifochrortifcher  zb  ma- 
chen,  erfand  fluyghens  die  Cjcloidal   Bleche,  on<f 
de  la  Hire  Teritchf^e  «  dafs  dief^  Cycloidal  •  Pendel- 
uhren oft  nach  dei:  Bewegung  der  Fixfteme  anter- 
fucht,  iimerhalb  acht  Tagen  nicht  ehie  einzigeSecunde 
Ton  der  mittlem  Bewegung'  der  *  Sonne  abgewicheti 
wären.    Aber  Huyghens  feibft  fand  bald,  dafs  weder 
die  Bleche   cyclfidalifch   geformt  werden   konnten, 
noch  der  feidene  Faden,  an  dem  das  Pendel  hing,  gut 
thäte  (aber  ftatt  deflen  könnte  ja  eine  biegfame  Feder 
genommen  yerden).    Nu«  erfand  er  zur  vollkoipm- 
nern  Regaljrung  das    fonderbare  Pendel,    Pirouette 
genannt,  das  kreisförmige  Beweguiigen  machte.  Aber 
auch  diefes  wurde  rerworfen*    Am  Ende  des  i7ren 
Jahrhunderts  riethen  Derham  und  Hook ,  das  Pendel 
in  kleinen  Bogen  fdhwingen  zu  lalTen  nnd  fchwere 
Linfen  anzubringen.    Diefs  thaten  Le  Bon  und  de  Ri- 
9UZ  in  l^aris,  und  Clement  in  London,  welcher  auch 
den  fogenannten  toglifchen  Haken  erfand.    Nun  er- 
iMlt  der  Vf.  die  Entdeckung,  dafs  das  Pefidel  nicht 
überall  gleich  fchnell  fchwingt,  je  näher  dem  Pol,  deflo 
rcfaneller,  je  näher  dem  Aequacor.  defto  langfamer  ; 
Kfesbalb  Pendel  -  Uhren ,  die  an  einem  Orte  richtig 
vehen,   diefs  nicht  mehr  kinnen,  wenn  fie  näher 
aach^demAequator  oder  näher  nach  dem  Pol  gebracht 
prerdeii.  Auch  erwähnt  er  der  Unvollkemmenheiten, 
p^lche  die  Steigradshemmung  in  den  Tafchenuhreii 
ut,  u«id  erzählt,  wasiSuUy,  Hook,  Hautefeuille  und 
lu  Tertre ,  jede  auf  befondere  Weife ,   diefe  Hem- 
SBusig  zu  verbeifern  gethan  haben ,  auch  die  Verfuche  , 
les  le  Rotf  *   des  Tompion^f  des  Ftameville  und  Facio 
n  diefer  Hinfidit.     Berthoud  lehrte    die  Figur  der 
^hne  ia  dem  Hemmungsrädern  mathematifcher  zu 
ixinftruiren.     Noch  ift  John   Priors  zu  London  und 
Samuel  AngOiUns^  einea  Schweden ,  Hemmung  ge- 
iacht.     So  werden  auch  Schotts  Vorfchläge  zur  Hern- 
inang  in  Pendeluhren  mitgetheilt,    desgleichen  die 
T^n  du  Tertre  und  le  Roy.    Wit  zmickfaUende^^va- 
mnng,  die  Clement  1680  erfunden  hatte,  wurde  ron 
Srahan^  in' die  rtihende  Hemmung  umgeändert »  bej 
A.  L*  Z.  igoi.    Vierter  Vand^ 


der  nämlich  das  HemmiAigsrad  beym  fedesmalJgen 
Abfolle  des  Hakens  unveAückt  ftehen  bleibt.     Gra-' 
harn-  machte  auch  die  Hemmung  in  den  Tafcfaenuh- 
ren  durch  d^n  Cylinder  und  durch  das  foj^nanntft 
Hakenrad  ruhend,  und  dadurch  die  Frxction  gerin- 
ger und  die  Uhr  zu  grofserii   nnd  leichtem  Vibratio- 
nen gefchickt.    Nur  braucht  diefe  Hemmung  ftets  Oel» 
das  bey  der  zurückfallenden  oft  fchädlich  ift.     Um 
die  Frictien  bey  der  rahenden  Hemmung  noch  mehr 
zu  vermindern,  V^rbefiTerte  Berthoud  eine  von  Mudge 
erfundene  Einrichtung,  die  darin  beftehet,  dafs  das 
Hemmungsrad  nicht  yon  dem  Regulator  feibft  aufge- 
halten  wird,  fondern  van  einem  befond^rnr Einfalle^ 
den  der   Regulator  auslöfet,    wobey  der  Regulacor* 
feine  OsciUationen  fortfetzet,  während  das  Rad  von 
dem  Einfalle  aufgehalten  wird.     Die  Unruhe  mache 
zwey  Schwingungen,    eine  hin  und  eine  her,  da 
dann  der  in  Ruhe  gebrachte  Zahn  fich  bey  der  zwey- 
ten  Schwingung  frey  macht.     Diefe  Art  der  Hem-- 
mung,  ein  deutlicher  Beweis  vombewunderungswttr- 
digenScharfiinne  des  Menfchen,  nennt  man  dii  fr^e. 
Noch  werden  Magellans  f..  Pbeirr^ ,   Kendßls,  'Rjobins^ 
Granis,  Breguets  befondere  Einrichtungen  der  freyen 
Hemmung  auf  eine  interefifante  Artbefchrieben.  vom 
Ende  des  lyten  Jahrhunderts  an  befchäCtigten  fich 
berühmte  Mathematiker»  für  alle  Theile  der  Uhr  eine 
gründliche  Theorie  zu  finden;  auch  von  diefen  Bc« 
mühungen  werden  diewiohtigften  erzählt.  Voch  eine' 
Unvollkommenheit  der  Uhren   war  zu  bekampfenp* 
nämlich  der  Eihflufs,    den  die  durch  Wärme  und' 
Kälte  veränderte  Ausdehnung  der   Theile  auf  den- 
Gang  des  Ganzen  hat.     Hier  hält  ni^n  Graham  fflr 
den  erften,  derVerfuch'e  machte,  das  Pendel  von  die-' 
feil  Veränderungen  frey  zu  madien«     Zuerft  fiel  ihm 
ein,  dalfelbe  aus  Eben-  Fichten   Tannen-  Kufsbaum- 
Holz  zu  machen  ,  aber  er  fand,  dafs  die  Feuchtigkeit 
der  Luft  wieder  andre  Unrichtigkeiten  hervorbrachte«* 
Mageltan,  Fontana,  Ludtam  ^  5cArof fr  machten  diefe' 
Verfache  nach ,  s^uch  Croftwaite  und  Köhler.     Hierauf 
verfertigte    Graham  ein  Pendel  von  einer  eifemen 
Röhre,  die  bis  auf  «ine  gewifie  Höhe  mit  Queckfflber 
gefüllt  wurde.      Troughton  nahm  ftatt  der  eifernoi 
mit  Queckfiiber  gefüllten  Röhre,   eine  gläferne  mit' 
einer  Kugel,  wie  ein  Thermometer  geftaltete.    Aber 
glücklicher  war  Grahams  Gedanke,  das  Pendel  aar 
mehrern  Stangen  von  verfdiiedenen  Metallen  fo  za- 
fammen  zu  fetzen ,    dafs  deren  einzelne  Ausdehnun- 
gen and  Zufatmnenziehungen  fich  völlig  cottpenfir-* 
ten ,  wodurch  d^s  fogenannte  Soft  •  Pendel  entftaod- 
Indeflen  fchon  vor  Graham  hatten  5%or^,  Caßimi  und 
ElUcot  Gedanken  flbajr  derglektttn  gafaiimcngefettta 
Bbbb  Pm» 
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Pendel  geSufstrt »   und  eigentlich  foll  Harrifon  zuerft 
ein;fol€hes  Roftpendel  1726  zufammenfefetzt  haben. 
Mun  4^erd^i    Ilarrifons  und  Jirakauis  \rerfchierlene 
Roftpendel  befchrieben  ,  und  erzählt,    was  Berthoud» 
Grenier  und  Se^ffert  zurVerbefferungdes  Roftpead«!«- 
Terfucbt  haben.     Auch  wird  Ellfcocs  Hebelpendel,  (ire- 
iiier  Hebelpeudel   und  das  Pendel  mit  dem  kleinen 
Roll  befch rieben  ,  fo  wie  auch  Rivaz  röhrenförmiges 
Pendel,  und  das  fimpelite  Compenrationspendel  von 
atieu;  das  ein  Schwede  Fag'^o^  ums  Jahr  ^740  erfun-, 
den  4  und  .'der  Uhrmacher   Schmidt  in  Srctxin  neuer- 
lich mit  noch  mehr  Voriichti^keitsregeln  augewandt 
litt    Die  böchfte  Stufe  der  Vollkommenheit»  ^uf  der 
wir  jetzt  dreUhrmaclierkunft  erblicken«  hat  fie  durch 
die  See«  oder  Läng:enufareti  erreicht,  auf  die  England« 
lErankreich,   Holland  und  Spanien  grofse  Belohnun- 
gen fetzten.      Schon  Huyghens  und  SuUy  machten 
fruchtlüfe  Verfuche ;  Leibnitzens  finnreiche  ^orfchläge 
waren  unzulänglich.      Harrifons  erfte  $eauhr,  die  er 
1736  der  ehglifchen  Societät  der  Wi^enfchaften  über- 
gab» wurde  von  Balancirllangen  regulirt,  die  kreuz- 
Weife  über  eiiiapider  lagen,  mit  Ringfedem  an  jedem 
Ende,   die  an  zwey  Scheiben  fiiefsen.   Welche  bey 
Verlangerung  der  Ringfedern  durch  die  Warme  aus- 
wichen ,   bey  Verkürzung  derfelben  durch  die  Kälte 
üfih  näherten.     Ueberdem  war  die  Friction  vermin- 
dert; die  Uhr  hieng  wie  der  Seecompafs  fkets  waag- 
recht«    Auf  einer  12  Wochen  langen  Seereife  betrug 
ihr«' Uoricbtigkeit  36'Secunden.     £ine  zweyte,  die 
1749  fertig  wurde,  war  kleinef  und  bequemer,  und 
übertraf  noch  die  erftere.    An  einer  dritten ,  die  1753 
fertig  war,  hatteer  eine  Unruhe  mit  der  Spiralfeder 
angebracht ,  und  einen  meilingenen  und  einen  ftäh- 
lernen  Compenfationsftab.    Im  J.  1761  brachte  er  die 
vierte  Seeuhr  zu  Stande,  die  auf  einer  Prüfungsreife 
3a  81  Tagen  i  Minute  54I  Secunde  gefehlt  hatte.  Eine 
fttnite»  di^  1764  fertig  wurde,  wich  innerhalb  6  Wo- 
^en  nur  iim  54  Secunden  ab.     Demungeachcet  ga|> 
ihr  der  Ailpdnoui.  Maskelyne  b^y  der  nachher  enge-  . 
Aellten  Prüfung  kein  fo  günftiges  Urtheil.     Berthoud 
und  le  Roy  tauchten  auch  Verfuche  zu  Seeuhren.  Die 
«rilen  geriethen  nicht.     Im  J.  177t.  wurde  I^e  Roys 
Uhr,  die  in  6  Wochen  einen  Irthum  von  nur  ^  Grade 
gegeben  harte»  der  Uhr  des  Berthoud,   die  in  eben 
eliefer  Zeit  um  34  i^nut^n  36  Secunden  gefehlt  hatte« 
-iiorgezugen.     Auch  Riyäz  Verfuche .  werden  erzählt. 
BietSeeuiiren  der  englifchen  Känftler  Arnold^  Ktn- 
«loi,  Sludge  wurden  fehr  brauchbar  befunden.  Mudge 
hat  nur  drey  Seehren  in  ftir^em  Leben  verfertigt,  de- 
ren erfte  im  J.  1774  von  Maskelyne,  Hornsby,  Graf 
Brühls  von  Zach  und  Campbell,  die  beiden  andern 
im  J.  1777  von  Maskelyne  geprüft  worden  find.   Die 
eine  derfelben  war  binnen  93  Xagei»  nur  um  i  Minute 
T^g  jSectti^de  vor  dej?  mittlem  Zeit  voca^us  gegangen. 
Sit  zeigte  die  La.ftge  von  Lo^dp^/  ^^f^.  Oxford  imi 
zw6^Sacund^  richtig.      Die  Viß^e  vibrirteganz  un   , 
ftbhäfigig  von  dem  Räderwerket;  und  lirekaiii  von  der 
liewegenden  Kraft   jedesmal    einen  .neuen  Antrieb, 
deff  bey  jedet   Vibration  gleich  war. '  Kleine  Federn 

fomirtea  AMiUpb  ein  RßfaQ^^Qif^ .  pi«  ÜArobe  üatt« 


.  fc 


zwey  Spiralfedern ,  die  eine  fehr  gleichförmige  Wir- 
kung  hervorbrachten,     üeberdiefs  war  eine  inetallcni 
Compcnfatiousvorrichtung  da.  Eine  Nachahinungder 
Seeuhren  wurden  die  Tafchenchronometer,  die  wohl- 
ifeiler  zur  üeftimmung  der  geographifchen  Länge  auf 
dem  Lande  dienen.     In  ihnen  ift  diefreye  Hemmung 
des  Mudge  angebracht.  Emeriß  aus  Neufchatel  machte 
denerften,    der  die  Länge  von  Si.  John  auf  Terre- 
neuve  nach  einer  Fahrt  von  4  Wochen  bis  auf  6  Se- 
cunden richtige  angab.  Ein  anderer  von  Mutige  wurde 
auf  einer  Reife  von  14  Wochen  nur  um  17  Secunden 
unrichtig  befunden.      Mud^je  hat  aber  in  feinem  L^ 
bcn   nur  zwey   fafchenchronometer  verfertigt;  Ar- 
nold aber  gegen  900.  jeden  von  andrer  Conftruction. 
Er  macht  in  einem  Jahre  gewöhnlich  fünf  bis  feclis 
Dutzend  folcher  Uhren  zum  Seegebrauch,  und  in  4 
Monaten  juftirt  und  regulirt  {!r  eine.     Seine  Chrono- 
meter von  der  heften  Are  mit  goldenem  Gthaufe  iO' 
ften  120  Guineen,    mit  fill^ernem  Gebäufe  ico;  «nit 
der  Repctition  im  goldenen  Gehöufe  150;  dieiralil- 
bernen  Gehäufe  von  der  zweyten  Art,   25— 40ÜÜW 
neen,    die  mit  goldenem  Gehäufe  40— 60  Guineen. 
Mit  angenehmer  Verwunderung  If^tt  man  hier  die 
BefchreibuOgen    und    Wirkungen    der  Chrünomerer 
von  Mudge ,  Emery  und  Arnold.     Vor  einigen  J.hrcn 
hat  Howel  in  London  noch.  Vort^ieile  all  feinen  Chro- 
nometern angebracht,  die  auf  längere  Dauer  dcsricli- 
tigen  Ganges  mfirklichen  Einflufs  haben.    Ein  foicbcr 
Timekeeper  von  Ilewel  koftet   100  Guineen.    In  d^n 
neueften  Zeiten  lind  in  Frankreich  Brepx^s  Tafchen- 
chronometer mit  einer  neuen  Art  Hemmung  be/cinnt 
geworden.     Der  Vf.   theilt  auch  noch  neuere  Uemer» 
Xungen  über  Einflüffe  auf  den  Qartg  der  Pendeluhrca 
und  neuere  Verbefferungen  mit.      Berthoud  bat  P^Q- 
deluhren  verfertigt,    die  die  Secunden  fcblagen    So 
wird  auch  Franklins  Pendeluhr,  die  aus  drey  Rädern 
nnd  zwey  Zeigern  beftehet,   bcfchrieben»  ingleicbea 
die  tragbaren  Secundenzähler.     Auch  wird  erwäbnff 
was  in  Abfleht  der  Aufhängungdes  Pendels  nacb  uiwl 
nach  bemerkt  worden  \\\ ;  fo  wie  felblt  der  Veranda 
rungen,  die  mit  den  Gehäufen  und  mit  den  .Ziffer- 
blättern  vorgenommen  worden.  —  Nach  150J  wurde 
in  Deutfcliland  aus  der.  ührmacherkunft  ein  eigenes 
Gewerbe.     In  England  brachte  man  im  J.  1631  d»« 
Uhrmacher  in  eine  Innung.     Befonfiers  kam  ditühr- 
macherkunft  in  der  Schweiz  in  einen  bewunderung«- 
i«rürdigen  blühenden  Zuftand,      ü'ie  Gefchichte  roö 
dem  Urfiirifnge  diefes  Induftriczweiges  im  J.  1679» 
und  deften   Wachsthume   bis  auf  die  jetzigen  Zeit«« 
in  Neufch-itel  und  Valengin  liefet  mati  mit  wshrem 
Intereffe.     In  beiden  Fürftenthümern  Üben  jetzt 303* 
Uhrmacher.    .Ein  gewiffer  Abraham  Bj^birt  erfa:id tiorf 
den  fögtfiiaimten  Eingriffszirkel»    der  zur  Berichti- 
gung  des  Eiiit^-riiTs  4er  Raiier  .und  Getriebe  dienet. 
EbeÄderfelbc  kam  auch  von  felbft  ajuf  den  Gedanke» 
der  ruhenden  Ucmuiung.     Perrelet  eriknd  flas  Werk- 
zeug, die  Räder  gerude  zuileilen,  Recordt?r  Tafchcfl; 
uhreo,    die  tich  felblt  aufziehen.      Der  beröhmteÄ« 
unter  den  Uhrmachern  in  Chaux  de  Fond,  wo  Ihrtr 
Aber  400  leben,  ift  Jacob  X)ra%  derfi^iibefondersdordi 
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die  Verfertfgnng  der  lewendeningswfirdigfteii  Auto- 
maten fo  vielen  Ruhm  erworben  hat.     Jerzt  giebt  •et 
in  England,  Frankreich,  Schweden  und  Deutfchland 
eme .  Menge  Ubrfdbriken  ,    in  deren  einigen  die  iJh« 
retf  zum  Theil  fo  wohlfeil  find»  dab  im  Dutzend  eine 
eft  nur  auf  drey  Thaler  zu.  fteben  koinint.    Es.  ift 
nuntnehr  mit  diefer  Kunii  fo  weit  gekoinmen ,  da& 
fie  fich  gewiiTermaafsen  in  zwey  Theile  getheilt  hat, 
deren  einer  die  Grofse  des  meHfchlichen  Genies  ver- 
kündigt, indem  er  uns   ZeitineiTer  Kefen,   die  mit 
ättfserer  Schönheit  innere  Genauigkeit  verbinden;  de- 
ren andere  aber  nur  Gebrauch  von  der  Schwäclle  tnachr, 
zu  welcher  Leidenfchaft  deninehfchlichen  Geift  verlei- 
tet, indeloi  er  uns  blofsProducte  des  Luxus  liefert»  die 
wenig  oder  gar  nicht  zu  ZeitmefTern  geeignet  find. 
Gegen  das  Ende  des  I7ten  Jahrhunderts  fieng  man 
aUf  hey  Verfertiii^ung  der  Uhrfedern  mehr  anf  die  Ei* 
genfchafcen  des  Stahls  zu  fehen ;  Femon,  SmdUr,  Bta* 
hey^  Maberhf  thaten  fich  in  der  Verbeflerung  der  Uhr- 
federn hervor»  und  fo  entftand  eine  eigene  Profeffion, 
die  ficb  blofji^init  Verfertigung  der  Uhrfedern  befcbäf- 
tigt.     In  Oitetfchlind  hat  fich  befonders  die  £unil» 
hölzerne  UJlren  zu  machen,    fehr  ausgebildet.    Der 
Vf.  erzählt  den  Urfprung  und  Fortgang  diefer  Fabri- 
csTion»  die  in  dem  Schwarzwaide  üch  fo  ungemein 
aasgebreitet  hat«  * 

IX.  Kufiftlicfie  Uhrwerke.  Hier  werden  mit  grof^er 
Volliländigkeic  allerley  Werke  befchrieben»  die  eine 
uhrarrige  Conftruction  haben,   Wenn  (ie  auch  nicht 
alle  zur  ZeitmeiTung  dienen.      Hier  flehet   man  miff 
Vergnügen,   wie  viel  der  menfchiiche  Verftand  ver» 
ma^ »  und  welche  bewundernswürdige  oft  unbegreif- 
liche Wirkungen  die  mechanüchen  Kunde  durch  ntau- 
cherley  finnreiche  Mafchinen  hervorbringen  können. 
Es  ift  nicht  möglich,    das  viele  Iiitereifante,  das  in. 
liefern  Kapitel  enthalten  Ht»  in  einem  kurzen  Aus- 
luge darziiitellen.     Rec.  begnügt  fich,  die  Liebhaber 
nechanifcher  Kenntnifie  hierauf  aufmerkfam  gemacht 
u   haben  und  zeigt  nur  an,  dafs  man  hier  von  Re> 
e^iruhren  der  gröisten  Meifter »  van  Aequationsuh- 
f 1 1 »   von  PUnetarien ,   von  merkwürdigen  Stadtuh- 
eii»  von  Huhns*    MöUingerSt  Dieneis  fehenswürdi- 
en  Werken,  von  den  berühmten  Werken  des  Tifch- 
;rs  ^acob  und  des  Webers  Hüttig  zu  B unzlau,  von 
er  künftlicheri  Uhr  des  Droz,  von  altern  und  neuem 
lerH^würdigen  Automaten,  unter  denen  in  neuernZei- 
n  die  von  Vaucanfoiiund  Droz  alles  übertreiFen»  was 
>ruials  in  diefer  Art  erfchienen  ift»  von  den  muß" 
ilifches»^    Uhren»    fogenannten     Spieluhren»     von 
lockenfpielen»   von  Kugeiuhren»    Sägeuhren»    und 
>in  fogenannten  Perpetuum  mobile,  das  auf  fo  viel- 
::iie  Weife»  aber  oft  lehr  finnreich,  veriücht  worden 
,  eivdlicli  von  Wegmeflem  oder  Hodometern»  Be- 
ireib ungeM  findet» 

'  X.  Literatur  der  Uhrmacherkunß^  Der  Vf.  nennt 
:ht  blofs  die  Tke^  der  tiuch«r «  londern  giebt  van 
etxt  Inhatt  kenihafte  Derftellungen  mir  Rritircher 
urtheilung.  —  Leichr  latte  diefein  j- t-halt^ollen  und 
ihiseratheBen  Buch  noch  mehr  tteiaiiiges  gegeben 


werden  können,  wenn  der  Vf.  die  Citate  nicht  m 
den  Text  aufgenommen»  fondem  entweder  ris  No- 
ten unter  dem  Text,  oder  als  Anhang  beygefügt  hätte. 

RECHT  SGELJHRTEEIT. 

Beiilik,  b.  Schone :  Magazin  der  Kechtsgetehrfan^ 
ieit  in  den  vreufsijchen  Staaten.  Herausgegeben 
von  C.  L.  Paalzöw.  Er/ltfr  ßatid.  igoi.  375  S.  8» 
(l  Rdilr.  12  gr.)  , 

Hr.  P.  bat  dief^s  Magazin 9  feiner  Behauptung  in 
der  Vorrede  zufolge,   nach  einem  etwas  erweiterten 
Plane  der  ilymuienfchen  Beyträge  angelegt.     Es  foll 
Urtel  und  Gutachten  in  Civil«  und  Cribn  na  Ifachen  — 
Deduccions-  und  Oefenfionsfcbrifren  —  AufsergericUt- 
liche  Rechtsverhandlungen ,  als  Verträge,  Vergleiche^ 
Erbre^elle  etc. —  Medictnifche- gerichtliche  Gutach- 
ten — *  Nachgebt  von   iuterefianten  das  Jaftizwefen 
l^etrefiFenden  Einrichtungen    —  Abhandlungen  und 
Auffäczen  —  den  Inhak  der  in  einem  Jahr  ergange- 
nen Verordnungen  und  Refcripte  —  und  endlich  ei* 
nen  Anzeiger  juriftifcber  Schriften  in  fich  enthalten. 
Dafs  diefer  Plan  manche  Lücke  hat,    und  dafs  das 
Werk  mit  den  noch  irfimer  aufserft  fchätzbaren  Hym- 
tnenfchen  Beyträgen»  ichon  nach  diefem  Plane,  fehr 
wepig  gemein  haben  wird,  läUt  in  die  Augen.    Aber 
feibli  ein  nach  einem  zweckmäfsigern  und  vollftändi» 
gern  i^ane  angelegtes  neues  Werk  diefer  Art  wäre 
durchaus  ziemlich  überfiufsig,  da  mehrere  gute  Werke 
fiber  die  Rechtsgolehrfam&elt  und  JuftizverfalTung  ia 
dem  preuisifchen  Staate  vorhanden  find,  und  die  Ver- 
vieüaicigung  dv^rfelben  fu^  den  praktifchen  Rechrsge- 
lehrten  mit  einem  höchft  unangenehmen  Zeit-  und 
Koltenaufwande  verbunden  ift.     Was  foll  man  aber' 
fagen»  wenn  ein  fchlechter  Plan  fchlecht  ausgeführt 
wird»    wie  diefes    fbgleich  im  gegenwärtigen  erflen 
Theile  des  Paalzowfchen  Magazins^  der  doch  gunftige 
Erwartungen  erregen  foll,   gefchehen  ift.     Der  er^f« 
Abfchnitt  enthält  eilf  fogenannte  merkwürdige  Rechts-,^ 
falle »  unter  denen  kein  eiiiziger  wirklich  merkwür- 
dig» und  den  in  Hfi.  Kteins  AnMaien  micgetbeihen  an 
die  Seite  zu  fetzen  ift.     Es  befindet  fich  darunter  ein 
Civiifall  über  die  Frage:  welche  Förmlichkeicen  bey 
Veraufserung  der  Kirchengöter'zur  Rechtsbeftandig- 
keit  derfelben  erfoderlich  find.     Hier  ift  nur  ins  Ur- 
tel der 'er^e»  Inftanz  abgedruckt»   da  doch  die  Sache 
wegen  der    Wicittigkeit  ihres    Gegenftapdes   gewifs 
durch  alle  Inftanzen  geht»    und   Hr.  P.  daher   4^ 
rechtskräitige  Entfcfaetdung  hätte  abwarten»  od^r  an- 
t^r  dem  Urtel  wenigftens  die  Gründe  anführe«  foUen^ 
die  ihn  bewogen»  es  fcbon  jetzt  abdrücken  zu  lafien« 
Die  Rechtsfrage »    weiche  bej  diefem  fehr  gut  aas« 
gearberteten   Ürtel  zum  Grunde  liegt »    ift  Qbrigena 
keine  von  den  wichtigarn  und   fchwierigera »   and 
fchon  öfter  zur  Sprache  gekonisiien.   -^     Die  Critni- 
nal    GutmcJtten  und  Urtel  find  mit  allen  zur  VollÜäni^ 
digkeit  einer  geriehchchenRelatien  unvermeidlichen  abet 
in  einem  juriUifcfaen  Werke  diefer  Art  (es  mofste  dena 
Jtfuiler  von  Relationen^  auch  der  form  nacbj  liefere 
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wollen  \  dereft  Alan  jedoch  in  Hn.  K/^'ni  AnnoXtn  eine 
Menge  findet)  höcbft  zwechlofen  und  ermüdenden  Wie- 
derkolungen,  yoo  Wort  zu.  Wort,  fogar  bis  auf  den 
Koflenpunkt  Abgedruckt  9  und  füllen  267  Selten. 

Der  zweyte  Abfchaitt;  Nachrichten,  .Verordniiti- 
genf  Refcripte  u.  f.  w^,  enthält  I.  „Veraydnuttg  wider 
^.Aberglauben^  unnütze  CeremonienundjuriftifcheFeysr 
,4ichkeiten"  Wer  ia  aller  Welt*  wird  unter  diefer 
pretiöfen  üeberfchrift  wohl  dw^.fchon  vor  geraumer 
Zelt  in  dem  neuen  Archiv  unu  in  den  neuen  Betfträ- 
gen  mirgetheilte»  y^Verordmmg,  tvie  es  künftig  mit  den 
f^Hinrichtungen  zu  Berlin. gehalten ^ werden  föW*  (a 
eben!  —  IL  Gefclnchte  der  Deportation.  In  diefekn 
Abfchnitte  ift  blofs  der  Bericht  des  Grofskanzlers  «ind 
.  die  darauf  ergangene  Cabinetsordre  intereflant;  bei- 
de«» haben,  wir  aber  fchon  mehrere  Monate,  bevor 
*Hr.  P.  mit  feinem  Magazine  hervortrat,  in  der  zu 
Berlin  berauskomtikenden  Nationätzätfchrift  fün  den 
preufsifcken  Staat  gelefen.  —  III,  Verordnung  das 
Wahibüfgerredit  betreffend.  Auch  in  den  nmtn  Bey- 
tragen  abgedruckt:  — -  IV*  Materialien  zur  GefeMchte 
der  Bejferungsanßatten.  Auch  diefe  hat  das  neue  Ar^ 
chfv  fchon  früher  mitgetheilt. 

Merkwürdige  wedicinifche  gerichtliche  Ccutachten. 
I.  i.Ueber  die  Kennzeichen  der  Erßickung^  ein  Gutach« 
ten  des  Ober  -  Coliegii  medici  vom  Jahre  1789.  Die« 
fes  Gutachten  war  blofa  in  Beziehung  auf  den  fpe- 
ciellen  FalU  der  esvecanlafste,  von  Erheblichkeit  und 
enthält  im  AUgemetiehen  gar  nichts,  wodurch  die  neuere 
Medicina  forenfis  bereichert  od^r  berichtigt  würde. 
Man  darf  auch  nur  das  Refultat  delTelbe:!  hören ,  um 
davon  fogleich  überzeugt  zu-  werden.  Diefes  geht 
nämlich  dahin,  dafs  das  Kind  wohl  an  einer  Erftickung 
geftorben  fey,  „i^b  aber  diefe  Erftickung  durch  aufaere 


Mgewaltfame   oder   durch  innete   Urfachen  bewirkt 
„worden»,  folches  bleibe  in  diefem  Fall  gänzlich  im 
„ZweifeL"     Uebrigens  uiufs  S.  333.  Z.  3.  voa  unten 
aufsere  ftatt  innere  ftehen.  —    II.  f^Kannein  Mädchn 
f.ß<;h   nicht  nur  wegen  ihrer    gefckehenen   Schwangn- 
^tfcbnft .  fondern  auch  wegen  ihrer  gefchehenen  Nieder* 
f^kunft  mit  einem  amsgetragenen  Kinde  in  einer  völligen 
fsUnwiJfenheit  befinden?^'     Ein  Gutachten  des  Ober- 
Coltegti  medici  ohne  Datum    und  Jahrszähl.    Auch 
hier  giit  das  vorhin  gefagte«     Hr.  -P,  hat  die  Frage 
viel  zu  allgemein  geftellt.      Si^foUte  folgendergefuit 
lauten:  E^nn  die  Dorothea  Fiedler  (bey  dem  Zufaiii- 
mentreffen  fo  vieler  fpecielier  und  individueller  Um- 
ftände,  die  lieb  vielleicht  nie  wieder  fo  beyfauunea 
finden)  fich  nicht  nur  etc.  — >     III.  „Kaim  überbau^ 
,troher  (rohes)  Quickßlbert  oder  wenn  er  (es)  müBraiir 
9ftewein  genommen  wird^  als  ein  Gift  in  dem  menjchli- 
f,chm  Körper  wirken  ,  und  einen  baldigen  oder  lang/a- 
fernen  TM  nach  ßoh  ziehen?  "  Ein  Gutachten  des  Ober- 
Cpllegit  zuedici  vom  :27ilen  MirrE  176s.  Jt  wobl  vom 
Jahre  1763!' denn  im  Jahre  iSoi  wird  k^nui;eiiii- 
getmaafse&  mit  der  Mediciia  foreufi  hekJRiter  prak- 
tifcher  Criminallft  über  einen  Fall,  wie  dfflenigeii^i 
weither  diefes  fiutachcea  yeranlafete «  emer  Beleh- 
rung, mehr  bedürfen. 

MiseeUaneen.  J.  Zweif  CabinetsverfAgungenTri^' 
driche  IL  vom  igten  and/vom3Jten  Augufl  1785°^' 
Inhalts ,  dafs  er  ^,um  die  Güter  bey  der  Familie  eines 
.»braxren  Generals,  der  bey  Kefleidorf  bliebi  zu  confer- 
Mii^en,  gut  fagen  will  vor 7000  Thaler,  mehr  aber 
„nicht,  bis  auf  bevorftehenden  Trinitatis."  —  P^^ 
die  Befferungsanßalten.  Ein  fchr  alltägliches  Gcfpräch 
zwifchen  dem  erden  und  zweyten  Buchöaben  des  Al- 
phabeta ,  das  gleichwohl  beynabe   eisiea  Bofen  ful^^ 
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l'ecHÄotoO'iiE.  Leipzig,  bwFfeifcher  4.  J. :  Befckreibung 
und  Abbildnng  einer  PVagenwindevon  anfserordtnllicher  J'Virk* 
famktit.  Herausgegeben  von  J.  C.  Boffmafin,  i^oo,  20  S.  «nd 
I  Kupfert.  4#  (10  gr.)  Hr.  UUrja  bat  in  feinen  Grundlelfren 
der  ot^ük  eiae  ren^  der  gewöhnlichen  4.rc  ganz^  verfchiedene 
YVagemvinde  befdirieben ,  die  bey  Anwendung  einer  fehr  ge- 
ringen Kraft  aufserordciulidxe  Wirkung  äufsem  fall,  und 
zum  allcagigeti  Gebraudie  fehr  bequem  eingerichtet  werden 
kSnne.  Diefe  Wagenwinde  nun  macht  der  Vf*  der  feier  ange- 
zeigten Schrifc^env  P.ublicum,  das  tnatltematirche  Schriften 
nicht  liefet,  b^fonders  beka^inf,  Rec.  zweifelt  aber,  dafs  diefe 
Winde  bey  Fuhrleuten  BeyfjjU  -finden  werde;  denn  fie  wird 
gi'gcn  die  bish4:r  üblichen  zu  kofibar  und  da  üe  wegen  dev^ 
vielen  Schraubengänge  jiicht  fehr  dauerhaft  feyn  kann«  mit 
Schwierigkeite/i  verbunden  £eyn.  fn  der  Hauptfach«  enthalt 
dcefQ  Wafenwinde  keine  neue  Erfindung;  dann  lie  ift  blofs 
eine  Abänderuu(T  der  gefiih raubten  Witide  des  Hn.  G^bert, 
web;he  im  Recned  des  Älachines  offprouvdjos  fur  Vacademie 
royale  des  fciences  a  Paris ,  Tom,  I.  Nr,  66  ©t  ^'7,  und  wi  der 
Sammlung  nützlicher  Mafcbinen  Tab.  XXVII.  abgebildet  und 
be&hrieben  il^.  in  diefer  Schrift  befchreibt  der  Y.f.  zuerll  die 
gi^v^rfjhnliche  Wagenwind«,  die  Schraube  ohne  Ende,  und  die 
Wagenwinde  n&üi  Durja,  jind  giebt  Kegeln  zur  BerechnuAg  der 
Kraft  derfelben»    ohne  die  Friction  In  AnfdJag  zu  bringen» 


worauf  e«  aber  bey  Berechnung  der  Uraft  4er  Schraubea  r^ 
nehmlich  ankommt.     JBey  folchen  Werkzeugen  mnfs  xnfii  ß|* 
nicht  dtM-ch  ein   fchmeichelhafies    Re(\iltat    der  theoreiifewfl 
Rechnung  verführen  laffen.    Eine  Hauptfrage  iß:   Köü;»cn«^ 
Schraubengänge  bey  der  angenommenen  Zartheitdie  iheor«!»^ 
berccha^tc  Laft,   die  fi«  tragen  und  fchiebeif  müiTen,  aw'^y 
•cen  ?  Und  werden  fie  nicht  durch  die  ftarice  Friction  ^^^^ 
beträclnlichen  Xa(^  bald  abgenutzt  werden?   Der  pfaknf»* 
Mechaifiker  mu£$  faft  mehr  phyfikaliü'he  und  tccbnifcbc  KeKflJj 
niffe,  alsmathcmatifche,  haben  und  anwenden.  Dann  fok^^ 
Befchreibung  der  Veränderung,  die  HfC  Oberiünder  ^'o^g^'rr,' 
gen  hat,  nebft  theoretifcher  Berechnung  der  Kraftobnc  Rutf ' 
Ucht  auf  Reibung,  und  einigen  praktifc^n  Bemerkungeti.  ^ 
wird  «icht  gemeldet,  d*f»  man  diefe  Wagen  winde  f^^°"!j 
GrOfsen  aufgeführt  und  angewendet  habe.    X>iefes  zu  '^"V^^^ 
dem  Publicum   Nachricht  von   d0n  fichern  Erfolge  zu  g«^?J 
wäre  Yerdienftlicher  gewefen.     Am  Ende   der  V<)rrede  ff'/» 
noch  bemerkt :   daffi  man  von  der  nach   Oheyländers  Vori<*«5 
veränderten   Wagenwinde  Modelle,^  das   Stück  zu  5  ^r'^ 
durch  die  Verlagshandlung  von  dem  Vf.    bekommeo  ko'^J' 
Vermuthlich  LQ:  es  alfo  vor  der  Hand  hey  «iefen  Modellen  T 
glieben  •  die  aber  meiüenth^i  nur  ph/Gkelifchea  uad  i&^^' 
aifch^s  Spielwcrk  üni. 
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>IÄZNErGE;L^HRTH£IT. 

WiEW.  bi  Doli ;  '^9h.  SaU  trank  Verfych  ^hut  tUo- 
retifcH  -  praktijchen  J-y^neymitteUehre,^  fi«fA  den 
Gri^ndf ätzen  der  Erregung^tf^orie.^   <8o2»    .344  S. 

Seit  kurzen  haben  wir  fehl' viele  Schriften  fiber.die 
Ar^neymittellehre  erhallen;     ein  Beweis,    dafs 
man  nJt  den  altern  Arbeiten  in  diefem  Fach«  nicht 
mehr  auszur^ichefi  und  etwas. hefTeres,   pderwenig- 
ßens  etwas  neues »  liefern  zu  können  glaubte.    Auch 
die   Grundfatze    der  £rregungs(beorie  haben  fchon 
einigen    ihre     innere   und    üufsere    Form   gegeben. 
Der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift  mufs  aifo  entwe- 
der  etwas  Vorzügliches  geleiftet  haben  •    oder  ^r  hat 
eine  überflüffige  Arbeit  unternommen.  Die  Brownifche 
Arzney lehre  felbft  bat  allerdings  einen  grefsen£influfs 
auf  die  Arzneymittellehre  gehabt  und  mufste  ihn  ha* 
ben.  Die  Arzneymittellehre  glich  bisher  einem  gelten 
wüilen  Felde  votl  guter  und  fcblcchr^r  Gewäcb£e,  die. 
jeder  nach  Gutdünken  benannte  »baute  und  benutz- 
te.    Sie.  war  für  die  Aerzte  grade  das»  was  noch  it^t 
die  {lausarzneymittellehre  üF.    Keine  oder  nur  unge^ 
wiflTe  Grundfatze  über  die  Eintheilungund  Wirkunga- 
art  der  Arzneymiitel,  höchft    feiten    eine    beiliinm"* 
te  Angabe  von  der  Zeit  und  den  cuncreten  Umilän- 
den»     wenn   und  wo  das   Mittel    4iere    oder    jene 
Wirkungen  aufsern   niüile  und  könne,    eine  Men- 
ge überflüfliger  Mittel,  die  nur  als  Lückenbüfser  auf- 
geführt wurden  u.  f.  w.    Die  Brownifche  Arzneyieh* 
re    hat  die  Anficht  der   Wirkungsart  und  der  Men- 
ge   der  Arzneymittel    verändert;    fie    bat   die   bis- 
herige  dunkle   Pecke   von    den    Meynungen    über 
jene   weggenommen,     das  Vorurtbeii  de;$  Anfehns 
ijfber  manche,    befotiders  die  fpeciüfchen  MiUel,   be- 
flritten  und  zu  zeigen  gefucht ,    dafs  man  auch  mit 
IV  eniger  Arzney  eniiicht  weniger  glücklich  heilen  kön* 
ne.   Es  fragt  iich,  ob  und  inwieferne.dar  Vf.  diefen  jetzt 
a  u  fgellellten  Maximen  gemäfsgehandelt  habe.  Er  fchickt 
der   befondern   Abb«  über  die  Arzneymittellehre  ei- 
nige allgemeine  Grundfatze  voraus,  denen  ein  freyer 
Blick  in  die  VVirkuugsart  des  menfcblichen  Organis- 
raus  und  auf. die  Wege  und  Mittel,  feinen  krankhaft 
ren    Zaftänden  abzuhelfen,'    nicht  abzuläugnen  .ift* 
Möchte  er  denfelben  nui^  durch  eigene  Unterfuchung, 
durch  praktifcbe  Uebung  mehr  gefchärft  und  berich- 
tigt haben!  S9  fehlt  es  aber  dem  Werke  zu  fehr  fin 
Beftimmtheit,   eigenem  Urtheile  und  genauejr  yntfr- 
fcheidung,  als  dafs  man  ihm  im  Detail  ßeyfall  geb^n 
könnte.    Gleich   S.  2*  Tagt. der  Vf.,  die  verdilnnteA 
A.  L.  Z.  igoi»     Vierter  Band. 


Fflanzeniauren ,     Aderläfle,    wäfsrichtea  fietränke, 
Smiilfioneu   f<y$n    für  kühlend   gehalten   worden, 
(eye»  es  au^h  bey  Sthenien ;  yriß  aber,  fragt  er,  wenn    " 
die   Fieberglttt  ihren  Grund  in. entzogner  Erregung 
habe?    Werden  da  die  Abf üb ruf^gen ,    Aderlaflfe  «nd 
.  überhaupt  alle  [Brownifch  fogenannre]  Schwächunga« 
.  mittel    nicht  das  Fieber  vermehren  und  folglich  im 
höchften  Grcuie  bitzende  Mittel  wetdenl  (Nicht  doch  L 
kittend  werden  ile  grade 'nicht,  auch  deshalb  nicht 
.  verworfen ,   fondern  weil  fie  überhaupt  dem  Zuftan- 
.  de  nicht  angemeflien  find ,  zu  gering  reizende,  erre- 
ge;ide  Eigenfchafcen  befuzen.)  S«  i  rechnet  der  Vf.  alU  - 
•romatifdke  Pflanzen,  den  Weingeift  etc.  zu  den  an- 
tifpafiifchen  Arzneymittela»  (Auch  hieWn  hat  er  nicht 
ganz  Rechte  o4ar  fie  find  nur  höchft  uneigentlich  fo  ge- 
nannt worden  z.  B.  die  Arnica ,   Angelica ,  Anguilu- 
:  ra,  China,  der  Zittwerfaamen  a.  a.,  wogegen  mehre- 
re Krampfmittel   nichta  weniger  als  aromatifch  find, 
z.B.  die  Belladonna ,  das  BUfenkraut,  die  Metallkal- 
.  ke)  S.  5  fagt  er :]  die  adftringirendeip  Mittel  wurden  fo 
verdünnt ,  dafs  fich  von  mnen.die  erwünfehte  Wir- 
kung nicht  erwarten  lade,   waa  auch  die  tägliche  Er- 
f^Hmng  bewiefe ;  hätten  fie  genutzt ,  fo  fey  es  nicht 
ihre  adftringirende»   fondern  die  tmhaltefkl  reizende 
.  £igenfchaft    derfelben    gewefen.      ( So   widerlegen, 
heifst  nicht  widerlegen»       Wer  mit  Blutftein  heilt,' 
wird  Erfahrungen  beyzubringen  fuchen,    dafs  diefer 
Stein  Blutungen  heile.  Anhaltend  reizend  ift  entwe- 
der nichts,    oder  das,    was  Brown  tonifcb  nennt, 
was   noch    einige  Verfchiedenheit  von  Adftringiren 
enthält.      Auch  darf  ein    Brownianer  kaum  fagen: 
\^enn  die  Hämorrhagie  flhenijch  ifi,  da  alle  grofse  und 
anhaltende  Blutung  [Uamorrbagie]  nach  Brgwn  ailhe- 
nifch  ift.)    Dtt  Vf.  will  mit  diefen  und,  den  fernem 
Angaben  beweifen,  dafa  die  bisherigen  Benennun- 
gen    der    Wirkungsart     der      Arzneymittel    nicht 
richtig,    fondem  auf  falfchen  Vorausfetzungea  be- 
gründet   und    folglich  zu     verwerfen  feyen.      Die 
*    Arzneymittel    wirken     nie    unmittelba;'    aufs   Blut, 
fondern    auf    die    Kräfte     und  .  biofs     die    Menge 
eines    Reizmittels    ift    nach    der    vermehrten   oder 
verminderten  Erregbarkeit  eines    Theiis  verfchieden^ 
die   QMittät  und  die  daraus  entfpringende  IVivkung 
auf  den  ganzen  Organismus  diefelbe.     (Das   ift  zwar 
ftreng  Brownifch ,   aber  noch  4ijcht  allgemein  ange- 
nommen. .  Es  läfst  fich  kaum  denken,  dafs  die  Qua- 
.  litit  auf  alle  Theile  des  Organismus  diefelbe  fey.  Die 
Summe  diefer  a|i  fich  .verfehl edenen  Reizungai  wird 
nur  afnleichteft^n  nach  quantitativen  VerhältnifTenbe« 
fiimmt.)    Ift  ein  %eiz.  nicht  ftark  genug  für  die  Er- 
regbarkeit des  Theiles ,  den  er  unmiteibar  berührt : 
Cccc  f^ 
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fo  Sufsf  rt  er  da  ,  Mbit  nur  geringe  Wirkung,    (Aber 
dietneifren  Arzneymittel  berühren  nur  den  Weg  vom 
Munde  bi^  in  d^n  Magen  unmittelbar?)    Komme  er 
aber  durcrh  die  einfaugendtn  Gefnfse  zu  Tb^^iten»  de- 
ten  ErregbarTCelt  ganz  dem  angebrachten  Reize  ange- 
meflen  ift;     fo  entlieht  dafelbit  vcrTUebrre  Erregspg 
u.    f.  w.     (Datnil  wird  die  fpeciSfche  Wirkung  der* 
Arzn'eyuittel  auf  fpecliifche  Theile  umner  noch  niciu 
erkliirr,    wie  auch  der  Vf.  S.  Qfi>  felbß  gefühlt  2u  ha- 
ben fcheint)   -Die  ArztieymittelAonn  man  einihelleu 
in  i)  fchwächende  a)  mittelbar  b)  unmittelbar  fchwä* 
cheniie     s)   ftärkende»    a)   anhaltend  *b)  diTr^drin* 
gend  fluchtige    c)   durchdringend  nicht  flüchtige.    3) 
Localmittel.    (Man  fühlt  das  Mangelhafte  diefer  Ein- 
theiiungv  b^fonders  bey  der  ClafTe  der  durchdringend 
nicht  flöchtigen  Mittel.     Was  nicht  flüchtig  ift,  ift  aft- 
.  haltend ;    die  anhaltenden  ßnd  aber  ^etrei^nt.     Zu 
den  durchdringend  nicht  flüchtigen  Mitteln  flnd  die 
Giftpflttnzm  gerechnet,  von  denen  gewife  manche  di* 
rect  fchwächencVflnd)    Zu  den  unmicteibar  fchwä- 
chenden  Mitteln  rechnet  er  die  Laxiermittel.    Vom 
Salfettf  beifst  es,   er  erfodere  zu  grofse  Gaben,  be- 
vor er  Oefi'nungen  mache  und  in  kleiner  Menge  halt« 
er  ihn  für  ein  unthätigcs,  leicht  zu  entbehretules  Me- 
dicamenf.     Den  Nutzen ,  den  Brechmittel  bey  atifl:e* 
ckenden  Fiebern  haben,  erklärt  der  Vf,  von  dem  Rei- 
ze, den  ile  im  Augenblicke,  wofie  £ckel  und  Brechen 
machen,  erregen.  Bey  afthenifeher  Befchc«enheft  ge- 
be es  einen  Fall,   die  Gefafse  ihres  Blutes  zu  entlee- 
ren,  ^i^cftn  die  Adern  Sn  einem  Organe,  deflen  Hem- 
mung  der  Function  fchnelJe  Gefanr  für  das  Leben 
herbeyführt ,    fo  ffrotzen ,    dafs  ietne  Verrichtungen 
unterbrochen  werden.    (Undeutlich  ausgedrückt  und 
von  ftrengen  Brownianem  gelä*ugnet!)  Unter  den  an* 
J!ia!tend  ftärkenden   Mitteln  foll  Seifenkraut  geringere 
Kräfte  haben,  als  Quectfii  und  Löwenzahn,  worin  doch 
Schraudf  Them  und  Reo.  nicht  einerley  Meynungmit 
dem  Vf.  find«    Jtjantt  jtmica,    Serpentaria  müfsten 
eher  zu  den  flüchtig  reizende»,  als  zu  den  anhalten- 
den, Bitterßfs  In  die  letzte  hlüfle ,  Färberrötfte^  wel- 
ches fo  beftimmt,  obgleich  unangenebiiY,  auf  die  Kno- 
chen wirkt,    nicht  zu  den  geringen  Reizmitteln  ge- 
rechnet werden.    Mann  hat  kcineti  btttern  ,  ^oMdern 
ffifslicht  herben  Gefcbmack.  Von  den  flüchtigen  Reiz- 
mitteln führt  er,  wie  er  fagt,  nur  die  hauptfäcblich- 
ften,  die  merkwürdigften  an,  z.  E.  Kümmelf  Corian* 
iet^  Knobtauch  f  Salbey.     Von  den  römifchen  Cham,it' 
ten  läfst  er  15  bis  20  (btück?  Quentchen? Gran?; und 
von  den  gemeinen  ein  halbes  Quentchen  auf  8  Unzen 
Wafler  nehmen«     Auch  der  Gebrauch  des  Mohnfaf- 
ies  ift  nicht  ganz  genugthuend  beftimmt.    Mohnfaft 
dürfe  nicht  gegeben  werden ,    wo  die  Erregung  nur 
in  geringem  Grade  von  der  im  gefunden  Zuitande 
abgewichen  ift   (d*  i^  nicht  bey  geringen  Jlfthmien) , 
nicht  wenn  nach  vorhergegangener,    hauptfachlich 
plötzlicher  Entziehung  der  Erregung  eine  beträchtti^ 
ehe  (directe)  Aftbenie  entöanden   ift   (a)fo  nicht  bay 
geringer  und  nicht  bey  giofser    Afthenie!)    Unter 
den  Wurchdringenden  nicht   flüchtigen   Reizmitteln 
kouunen  die  Zeittofe,    der  Täback,    der    JStechap'- 


fei  und  mehrere  zweydeuttge  Arzneymlttet  vo?. 
Bilfenkraut  ift  am  kUrzdlen  ab£$fa«ndelr.  Beya 
QHeciftlber  ift  noch  ziemlich  viel  von  der  Mediode  g«. 
fprochen,  das  lebendige  gegen  Verftopfung  zu  geben. 
'  Die  örtlicbeTi  Mittel  Rnd  Furganzen ,  Vomitive  und 
,  Wiiommittel.  In  ftückflcht  auf  die  Literatur  müfleo 
wir  tadeln,  dafs  der  Vf.  darin  etwas  zufuchen  fcheiot, 
•  lieber  ältere«  wetin  fcben  brauchbare,  als  neue  Schrif- 
ten anzuführen,  z.B*  bey  der  China  lieber  Fr. Hof 
mann^  Totti ,  Wtrlhoff,  als  von  Hoven ,  beym  opiii« 
lieber  TraUe^,  als  Cvumpe,  u.  f.  f.  Ferner  fehlt  es  dem 
Vf.  fehr  ah  Ordnung.  Mitten  in  der  Aufzahlung  der 
Wirkungen  eines  Arzneymirtels  z.  B.  kommt  er  auf 
Hiifelandt  undftreitet  fleh  einige^Seiten  durch  mit  dem« 
felben  herum.  Endlich  ift  auch  die  äufsere  Oekonomie 
der  Artikel  lucbt  ganz  gut  beobachte ;  manche  Arz- 
neymittel  findblofs  unter  dem  officinellen ,  manche 
unter  dem  linneifchen  Namen  au^eführt,  bey  man* 
chen  ift  der  äufsere  Gebrauch  weitiäuftig,  bey  uitn- 
eben  kurz,  bey  den  mciften  der  naturhiftorifche und 
chemifche  Theil  gar  nicht  abgehandelt,  auch  dieüi- 
be  oft  fchwankend  angeführt  worden. 

» 

Breslau,  Hirschberq  u.  Lissa,  h.  Korn:  Tniof-i^ 
der  Heilkunfi  t   oder  durch  Thatfachen  erlauterre 
praktifche  Anweifung  zur  Hülfe  in  den  verzwcif- 
lungs  volleften  Krankheitsfällen.   Ein  fieper toriuoi 
für  Aerzte  und  Wundarzte.    Herausgegeben  vcn 
Chr.  Aug.  Struve.  Erfler  Band.  igoo.  493  S.  8* 
(l  Rthlr.   8  gr.) 
Triumph  der  Heilkunft!   Dabey  denkt  fleh  zuver* 
läflig  der  grofste  Theil  der  Lefer  nur  eine  Ausvirahl 
praktifcher  Fälle,   wo  das  Genie  des  heuenden  Az- 
tes  die  dunfcelften,  urfachlichen  Verhälmifle  and  Vir- 1 
Wicklungen  der  Krankheit  glücklrch  aufzubellen  und 
zum  Wohle  des  Kranken  auseinander  zu  fetzen  ut- 
ftand.      Das    ift    aber  die  gegenwärtige  Schiift  des 
fchon  bekannten  Vfs.  nicht  allein,  fon dem  eine Samm« 
lung  intereffanter  Krankheitsgefchichtcn,  wo  bM^^ 
'  Kunll,    bald  die  Natur  Siegerin  über  fchwere  Krank- 
heiten war.      Der  Vf.  fcibft  beftimmt  fie  zu  einem 
„Repertorium  I   zu  welchem  Aerzte    und  TYundärzte 
bey  aufserordentlichen  Fallen ,  oder  vielmehr  in  Vfr- 
legenbeiten,  in  die  ihreKunft  verfetzt  wird,  ihreZü* 
flucht  nehmen  folien.     Lauter  auf«erordenrlicbe  F'i)> 
werde  man  hier  nicht  finden,  fondern  Beyfpiele, v:o 
der  Fleifs,    das  Studiium,  der  Beobachtungsgeitt  lthI 
das  äenie  fich  in  vortheilhafrejn  Lichte  zeigte  cnl 
durch  Erfolg  belohnt  ward,   auch  Beweife  von  fl^^' 
wartet  glücklichem  Erfolge  einfacher  Mittel  ^   unbä^"^' 
tend  fchninender  Operationen  und   glücklicher  Harai* 
griffe.     Dadurch  hoilc  er,  den  Arzt  in  allen  (?)  i^^^' 
luervollen  Lagen ,    in  die  ihn  das  praktifche  U-^^ 
führt,  zu  ermuntern,   eutrüfteu,   deA  Mutblofen:^ 
ftärken,  und  überhaupt  den  in  unfern  Tagen  wanktrJ 
gemachten' Ulauben  an  die  göttliche  Kunft  d^s  Wp!' 
krates  zu  befeftigeu,  dur.  h  Thatfachen  zu  lehren,  c^''^ 
kein  Syftemi  als  das  allem  heilbxiugende  gelten  ^-^' 
ne,    (Das  letzte  ift  zweydeucig.       £s  kann  beilse^* 
juuui  dürfe  kein  Syftein  für  aUeiu  lieilbringeud  ^'^' 
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ten,  8Qcb;  man  dürfe,  aufser  dem  allein  heilbringen- 
den^ kein  Syßem  gehen  lauen.)    Die  ganze  Behaüp- 
toiig,   wie  he  der  V(.  aufftelit«  ift  in  Form  und  Itla- 
terie  nicht  ganz  richtig ;  er  macht  dadurch  fein  Buch 
zu  einem  medicinifchen  Schatzkäftletn ,  i^as  es  nicht 
]&;     er    vertbeidigt  den  orthodoxan  medidnifchen 
Glauben ,  was  uns  wundert.     Hf'ppoAra^ej  war  zu  fei* 
cer  Zeit  gewifs  ein  grafser  Arzt»  and  niemand  kann 
ihn  hcher  fchatzen  als  Kec.  Aber  mit  unferer gegenwär- 
tigen ArzneywiiTenrchaft  hält  die  feinige  kaum  eine 
Vergleichung  aus.   Bey  weitem  richtiger  als  in  der  Vor» 
tide  erklärt  ßch  der  Vf,  in  der  Einleitung  über  die 
oft  unerwartet   glücklichen   Erfolge   unbedeutender 
Methoden»   oder  über  die  Kureii»   welche  man  der 
Heilkraft    dev   Natur   zuzufchreibeo   fo    geneigt   ift. 
Hächit  genugthueud  zeigt  der  Vf.»  wie  nach  Einfchrän- 
lung   der  allicu  grofsen  Tbätigkeit  des  Arztes»  wo- 
durch uachtheilige  Veränderungen  in  der  organifchen 
Maffe,  zu  grofse  Reizbarkeit  erzeugt  wurde,  wie  nach 
iimanderung  der  Diät  und  anderer  Aufsenverbältniife 
glückliche  Einwirkungen  auf  den  Organismus   und 
mit  demfelbeh  BeCTeruiig,    Heilung  erfolgen  könne» 
wie  man  fagen  könne»  deiioder  jener  Menfch  habe 
eine  gute  Natur  u.  f.  w.    Dlefe  Einleitung  ift  ein  vor- 
treßücber  Beitrag -zur  Erörterung  und  Beantwortung 
mancher  Fragen»  welche  die  Streitfucbt  in  deii  neuern 
Zeiten  aufgeworfen  hat«    Die  ganze  Sammlung  wird 
gt'wifs  für  jeSen  Arzt  Interefle  haben»  (ollte  man  auch 
grade  nicht  alle  Hülfsmlttel  und  Methoden  empfehlen 
lunnen»  welche  hie  und  da  Jn  Wirkfamkeit  gefetzt 
worden  find.    Ein  Regiller  erleichtert  den  Gebrauch 
diefes  Werkes»   welches  Hr.  St.  auch  durch  eigene 
Anmerkungen  zu  den  £r»nkengefchiditen  braiichba- 
rer  zu  machen  gefucbt  hat.       Sie  Gefchichtcn  felbft 
find  aus  den  girlefenfien  Zeiflchriften  des  In  -   und 
Auslandes  genommen»     folglich    gröfstentbeils   be- 
kannt ,    oder  wenigftens  nickt  zh  heitern  Anazügen 
geeignet. 

TüBiMGEW,,  b.  Hafelmayer:  t)er  phtififcbe  Urfprtmg 
des  NUnJchmt  durch  erhaben  gearbeitete  Figuren 
fichibar  gemacht»  und  mit  raiicnnirenden  Auszü- 
gen aus  den  heften  Schriftftellern  begleitet.    Zwey* 
xtf  Tkeii»  welcher  von  dem.Cbarakjterdes  Mam- 
nts»  leinen  Gefchlecht&lheilen  und  von  der  Ent- 
Wickelung  des  Kindes  handelt.    Mit  4'Figurea, 
davon  eine  die  l'cbönfle  männliche  Form»   die 
£te  die  Gefchlechtstheile  des  Mannes»  die  3te  ei* 
fie'Eeibe  von  ETubryoJieu^  die  4te  die  Lage  d^a 
vollendeten  Fötus  in  eineinThjeile  feiner  Umhül- 
lungen vorilellt.     Idol.    Preis  %  Carolin. 
Der  crlte  Theil  diefes  Kunftwerkea  ilt  in  No.  092 
ler   a.  L.  Z.  1600.    angezeigt  worden.      Der    Ver- 
eeer  fagt  in  einer  Anmetkung  zu  dem  vorliegenden 
;wey  teo  Theile»  dafs  Ur.  Prof.  Autemuth  in  Tübin- 
gen   di^  Aufiicht  über  den  anatoinifehen  Theil  der 
'i' uren »  die  Befchreibung  derfeiben  und  die  anato- 
üiTchen  Auszfigc  übernomtuen  habe.    Dafs  diefs  dem 
iaiizcn  vortheilhaft  feyn  mufste,    wird  jeder  Kunft- 
jtnvi^t  erwarten »  der  mit  liiu  JL  Verdienfien  um  di« 


Anatomie  bekannt  ift.  \jm  to  mehr  ift  es  zu  bedau- 
ern»  dafs  ihn  Gefchäfte  verhindern »  bey  der  Forrfe- 
tzung  diefes  Werkes  ein  -Gleiches  zu  thaa.j  Rec.  läfst 
fich  hier  blofs  auf  die  Beurtheilung  der  V7achsbilUer 
ein,  da  von  dem  dazu  gehörigen  32  Seitenlangem 
Texte  die  anatomifcben  Befchreibungen  zweckmäfsig 
von  JfUenrieth  und  Matjer^  die  phyAologifchen  Er* 
läuterungen  von  einigen  andern  hinlänglich  gewür- 
digten Schriftftellern  ver&fst  und  entlehnt  find.  Nr. 
5.  die  Figur  eines  kraftToUen  Mannes  ift  übrigens 
ganz  gut  dargeftellt»  nur  dafs  der  linke  Arm»  vor- 
züglich der  Vorderarm»  zu  fchwach  und  weibifch  11. 
Nr.  6  fteilt  die  männlichen  Gefchfechtstheile  vor.  Die 
Vorfteherdrüfe  ift  hier,  ein  wenig  zu  grofs  abgebildet 
und  der  linke  Zellkörper  der  männlichen  Ruthe  zu 
weit  abgefchnitten ;  denn  die  Zellki^rper  beider  Seiten 
find  im  natürlichen  Zuftande  doch  fchon  an  dem  un- 
teren Rande  der  Schaambeinverbindung  vereinige«. 
Nr.  7  bildet  fünf  Embryonen  ab;  der  gröfsefte  ift 
vom  Ende  des  vierten  Monats.  Rec.  findet  nichts 
wefentliches  aus^ufeczen.  An  den  beiden  oberen 
Figuren»  wovon  die  rechte  einen  Fötus  in  den  letz- 
ten» die  linke  einen  Fötus  in  den  erften  Tagen  des 
^weyten  Monats. zeigt»  fmd  die  umgebenden  Uäucei 
zumal  9n  dem  kleineren  zu  ftark ;  fie  erfcheinen  zu, 
dick,  ein  Fehler»  welcher  freylich  fehr  fchwer  zu 
vermeiden  war.  Die  beide»  unteren  Figuren  zeigen 
einen  Förus  vom  Anfange  dts  dritten  und  einen  vom 
Anfange  des  vierten  fjonacs.  Nr.  8'  ^ellt  einen  fünf 
monatlichen  Fötus  im  Schaafhäutcben  nach  der  neun- 
zehnten Figur  der  S^imnerfngfchen  Tafeln  vor.  Der 
Künftler  hat  die  durch  daa  umhüllende  liäutchen 
durchfcheinende  Geßait  meifterhaft  nachgebildet  und 
verdient  alle  Aufmunterung  zur  ferneren  VervoU- 
kommnui^g  feiner  KunlL 

Leipzig»    b.  Barth:   Jnatomifehes  Tafchenbueh für 
Aerzte  und  fVmndäyzts;   audi  unter  dem  Titel: 
Mlgemeine  'Encyklofädu  f&r  frakfifcbe  Aerzte  und 
Wundärzte  p    btar&eitei:  und  herausgegeben  von 
D.  G.  IV.  Cmsbruch  und  D.  a  C.  Ebermaier.  Er- 
fierTheü.  1302.    XIV  u.  332  S.  kl.  3.   (i  RthK) 
£a  fehle  una  nicht  «n  kurzen  und  zweckmäfsigeu 
Compeiidien  der  Anatomie  und  das  vorliegende  Werk 
läfst  lieh  nur  Infufern  entfchuldigen,   als  es  der  An- 
fang zu  einem  allen  Aerzten  und  Wundärzten  upum- 
gänglich  nöthige  Kenntniife  umfallenden  Werke  feyn 
folL     Rec.  findet  die  Bearbeitung  diefes  Thelles  nicht 
durchaus  untadelhaft»  und  der  Vf.  ift  dem  fich  felbft 
vorgefetzfen  Plane  nicht  überall  treu  gebliebeti.     So 
fagt  er  z.  B.  in  der  Vorrede :    er  habe  faft  überall  die 
alle  allgemein  bekannte  griechifch-lateinifche  Termi- 
nologie beybehalten»  weil  die  Ueberfetzung  der  mei- 
ften  anatomifcben  Kunftwörcer  dem  Ohre  wehe  thun» 
und  doch  gebraucht  er  bey  Gelegenheit  der  Kranz- 
fchlagadern    des    Herzens    exwn    fehr  unjpaftendea 
deutichen  Ausdruck »    nämlich  die  Ktone  des  Herzens» 
Gerade  weil  der  Vf.  auch  für  Wundärzte  fchrleb»  hät- 
te er  das  fteife  des  veränderten  Cajus  im  Texte  felbft 
Vermeiden  und  fich  ti4t  der  Angabe  der  lateuufchen 
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Terminologie  an  denen  Stellen ,  wo  ein  Theii  zum 
erßen  male  genannt  wird «  begnügen  foUen.  Denn 
die  Chirurgen  find  gewöhnlich  fehr  fchlechte  Latei- 
ner und  werden  durch  diefes  Verfahren  oft  felbft  an 
Ihrem  Deutfcb  irre.  Auch  ift  eine  Perlode  wie  folgen- 
de in  der  That,  ganz  inconfequent  S.  301.  Der  ramus 
votaris  giebt  einige  Zweige  an  die  Handwurzel  (warum 
nicht  cafpttf?)  geht  dann  gleich  (dicht)  unter  der  Haut 
unter  dem  kahnförmigen  Beine  (warum  nidit  os  na- 
viculare?)  fort»  fteige  nun  neben  dem  tigamento 
carpi  frbfrio  nach  der  flachen  Hand  (warum  nicht 
^olct  manus?  Da  fiberdem  der  Ausdruck  jl«c/i^  fiani 
nicht  einmal  richtig  ifi)  und  bildet  hier  durch  feine 
Verbindung  mit  dem  üufseren  Afte  des  rami  votaris 
^arteriae  ülnaris  den  arcum  volarßm  fuperficiaUfn,  Soll- 
te die  Perlode  nicht  dem  Ohre  ungleich  weniger 
wehe  than«  wenn  die,  lateinifchen  Ausdrücke  mit  den 
«deutfchen  Hohlhandzweig ,  [eigenis  Haadwurzetband, 
Hohlhandzweig  der  Ellenbogenfchlagäderf  flacher  Hohl- 
hanMogen  eerwechlelt  würden?  Uebrigens  ift  ein 
Verzetchnifs  der  wichtigden  anatomifchen  Schriften 
diefem  WcrK«  vorangefcbickt. 

HEUERE  SIRJeHlLüND^. 

EovBNHAOEK»  b.  Schübothe :  Dänijches  Lejehuck 
für  Deutfche .  iiebft  einer  vorausgefcbickten  kur- 
zen dänifchen  Sprachlehre  ^  herausgegeben  von 
^oh.  NicoL  TieUmann,  erftem  Katecheten  an  der 
Bremerholms  Kirche    zu    Kopenhagen,     igoö* 

168  S.  8*  (12  gr.) 
Die  Abficht  des  Vf.*  den  deutfchen  Liebhabern  der 
dänifcben  Sprache  ein  Hülfsmittel  zur  Erlernung  der- 
reiben  anzubieten»  wird  durch  dieCe  Schrift  fejir  un- 
YOllkommen'  erreicht  werden*  Die  auf  vier  und 
dreyfsig  Seiten  abgefafste  Sprachlehre  ift  beides 
fo   unvoUftändig    und  fo   unbeftiuimt»    dafs  wir  fie 


niemanden »  auch  nur  zum  eHhn  Leitfftrlen  empfeh. 
len  können.       Ohne  Vergleich    befler   ift  die  Gram- 
matik von  Baden,  die   fchon  im  J.  1767  herauskam, 
auch  nachher  die  von  Lange  ^  und  wenn  gleich  kei- 
ne mit  dem  Vf.  in  Anfthung  der  Kürze  wetteiiVra 
kann  ,  fo  fteht  es  auch  dahin  •  ob  diefe  Kürrv  für  ei- 
nen Vorzug  zu  halten  fey.     Von  den  beiden  erftea 
Abtheilungen  des  LefebuchSr    den  Gefprächen,  \xie 
man  fie  gewöhnlich  in  Grammatiken  findet,  und  den 
Ueberfetzungen   von   LeJJxngs  Fabeln»    können  vrit 
eben  fo  wenig  ein  günftiges  Urtheil  fallen.   Sieze:. 
gen  nur  zu  deutlich^  dafs  der  Vf.  der  dänifchen  Spra- 
che bey  weitem  nicht  mächtig  genug  iß,  um  vor  dein 
Publikum  als  Schriftfteller,  gefchweige  garalsSprucli- 
lehrer  aufzutreten.     Die  Wahl  der  Stücke  in  den  ta- 
genden   Abiheilungen,     welche  kurze  Brzüblaii^en 
von   Qre  Mailing^     kurze  biographifche  Nacbricbtfa 
von  berühmten  Perfonen  von  Ore  Mailing ,  T.  5«?.'- 
darf  und  IFandall,    und  ein  Fragment  von  Rahbccu 
Erzählung  Baron  Wahlheim,  enthalten,  ifizwareü 
fich  untadelhafc,*  fie   fch eint 'aber  von  keinem  b^ 
ftimmten  Plan  zu  zeugen.      Auch  mütTen  wir  gef::- 
^en ,    dafs    uns  die  unter  den  Text  gefetzten  deui 
fchen  Erklärungen   einer   Anzahl  dänifcher  Wöne: 
und  Redensarten,   die  noch  dazu  oft  nicht  richtig, 
wenigftens  nicht  p-iiiTend  find ,    eins  von  den  GV.i- 
gelbändern  zu  feyn  dünken»  deren  felbft  ein  Aniäii' 
ger  nicht  nur  fehr  füglich  entbehren  kann,  fondem 
die  noch  übercfiefs  bej  der  Erlernung  einer  Sprache 
überhaupt  mehr  Schaden  als  Nutzen  bringen.    Nacii 
diefen  Bemerkungen  können  wir  den  Vf.  mit  gutem 
Qewiflen   keinesweges  aufmuntern;    das  vollliundiv 
gere  W^erk"  in  diefem  Fach  herauszugeben,  wozu  e: 
Luil  bezeugt:  ,wir^ü(Ten  vielmehr  ihn  und  alle ifii:- 
.  telmäfsige  Sprachforfcher  inßändig  bitten,   fich  dodi 
ja  lieber  andere    minder  Schädliche  GegenAünde  ti 
ihren  gedruckten  Exercitien  zu  wählen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


OsxonÖMiB.  FranUfurt  a,  31,:  b.  Guilhauman:  Noch 
ein  neuer  und  vortrefflicher  tieutjcher  Stellvertreter  des  indi' 
fchen  Kaffee,  oder  der  Kaffee  von  der  ßrdnufs  oder  Erdeichth 
Lathtfrus  tuberofut  Linn.  Von  /.  X..  Ckrift,  erftem  Pfarrer 
zu  Kronenberg  vor  der  Hohe,  der  kÖiiipK  kurfürftl.  Land- 
wirt hfchafigcfellfchafc  zu  Zelle  und  der  köni^;!.  preufs.  mJir- 
kifchen  ökonomifchen  Gefellfchafc  zu  Potsdam  Mitglied.  Mit 
zypey  ausgemalten  Kupfercafelii.  1801.  4g  S.  g.  (6  gc.) 
Der  Vf.  machte  im  ReichS2\nzeiger  und  in  y^erfchiedenen  an- 
dern periodifchen  Schriften  bekannt,  dafs  die  Erdmandel  qUx 
fehr  gutes  Kaffeefurrogat  fey.  Aus  Irthum  aber  wurde  von 
einigen  ftatt  der  Erdmandel, die  Erdnuft  oder  Erdeichel  (JLa- 
thifrus  tu^erofui),  die  rorzügtich   in  Weftphalen*    im  CleYi« 


-fchen,  im  Bergifchen,  in  Holland,  Thüringen,  Böhmen  uf* 
fehr  häufig  wächil ,  .verbrauche,  imd  als  Kaffee  ganx  .=1  -'^ 
ordentlich  gefunden.  Hiedurch  wurde  die  Aufmcrurac»'' 
des  Vf.  auf  diefe  Pflanze  mehr  rege;  er  giebt  d.ihi^"^;-?' 
Nachricht  über  ihren  Bau  und  pultur,  und  über  die  l'e^ 
tung  und  Anwendung  derfelben  zu  KafFee.  Man  nju.i  -^^ 
Erdnüfle  vorher  fchälen  und  fo  lange  Cie  frifdi  od^v  ^'' 
find,  in  Scheiben  fchneiden;  find  fie  ganz  ausgetrocknet-^ 
werden  fi«  fo  hart  wie  Knochen,  und  lafTen  üch  kaait  ^w 
einander  fchlagen,  vielweniger  fchneiden.  Die'Stückchen  -  -  J 
man  wie  andern  KafFce,  aber  fehr  ftark.  -Die  beygerV'^ 
Kupfer  dienen  dazu,  die  Verwechfelung  der  Erdnul*  »»-  ^ 
dern  Pflanzen  zu  yerktitea« 
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KlRCEEJ^ßESCHICHTE. 

Leipzig,  b.  Sthwipkert:  CkriflticheKirdiengefvkitü^ 
te  von  0ohann'  Matthias  Schrockh  •  ord.  Lehrer 
der  üefchicbte  auf  der  Univerfirät  Wittenberg.* 
Dretffsigfler  Theit.  1 800.  58o  S,  Ein  und  drqyfdg'* 
fitY  Theüf  igco.  $64^*  ^wey  uni  dreyfsigjkw 
TheiL   1891%  531 9-  gr*  8?  '  ' 

Wir  nehmen  gleich  dfefe  drey  neueJGten  Thelle  zn.^ 
fammea,  treu  iße  zu  Einer  Periode  Eines  Zeit'' 
raums  gebuijefit  nämMchdeoi  dritten  Buch  dea  dritten' 
Zeitraums  enthalten  ift^und  die  der  würdige  VF.  fehr 
fchicklich  foii  Papft  Boni&zVIIIf  feit  dem  diepäpft- 
liche  Monarchie  die' erüen  recht  kraftige  ErfchGtte-- 
rung  von  Frankreich  aus »  hernach  durch  die  firen« 
gern  FrancFfcaner ,  und  durch  <iie  Standhafcigkeit 
der  deutfcben  Fürften  erlitt,  bis  auf Ltither4.jaiitdem 
§Lch  ein  anfehnlicher  Theil  der  rdmtfehen  Kirche  ganz 
von  ihr  trennte,  fortgafübrt  hat.  Dem  Vf-  hat  fein 
durch  atis^eb reitet«  KenntnüTe,  wohl  überlegte  Wahl 
desZw^ckmäfsigen,  und  pragtnatifche  fowohi  als  ge« 
fchmackvafile  DarfteHung  erworbener  Ruhm  eines  Ge- 
fchichtfchreibers  fchcm  längil,  befonders  in  der  Kir- 
k.Leiise>Uni:lite  ein  öbaralt  erkanntes  «laffifcfaes  Anfe« 
hen  verfchaffit ;  und  man  mufs  ßch  daher  freuen,  dafi 
ein  fo  bändereiches  Werk  fchon  fo  weit,  und  in  den 
ietzren  Jahren»  ohne  deflen  minderen  Nachtheil,  fo 
fchnell  fortgerückt  ift.  Sichtbarlich  iiat  es  auch  mit 
reinem  Fortrücken  an  innerer  Gftte  und  eigenen  An- 
licbten  gewonnen;  und,  obgleich  die  vor  uns  liegen- 
den drey  neueften  iBände  einen  Theil  der  Kirchen- 
gefchichte  enthalten,  der  durch  feine  auffallendere 
Merkwürdigkeit ,  und  durch  den  nftem  Bezug  auf 
unfere  Zeit  fchon  an  fxh  ein  grdfserea  Intereffe  be- 
kommt, auch  durch  mehrere,  reichere  und  bewähr-- 
tere  Quellen  und  Hülfsmitcel  •  mehr  Stoff  dem  üe- 
fehl chtfch reiber  darbot,  und  die  Kritik  der  vorhan- 
denen gleichzeitigen  Denkmale,  Schriftfteller  und 
Nachrichten  erleichterte :  fo  zeigt  fich  dann  doch  auch 
hier  fein  Fleifs ,  feine  kluge  Wahl  und  Sichtung  des 
reichen  Vorraths ,  die  gute  Darßellu^ig  des  Zufam- 
fienhanges,  und  die  gefchtckte  Ordnung  fo  mannidi- 
airiger  merkwürdigen  Ercigniffe  zii  einer  bündigem 
Fcberficht  des-  Ganzen ,  in  einem  defto  helierii  Lichte. 

Im  dreufsigfien  Theik  erfcheint—  nach  einem  ge- 
T-ängten  Abrifs  der  bürgerlichen  Gefchicfate  diefes 
•^italters  von  1303  bis  i5l7.—  S.63-  in<inem2ten 
Lbfchnitt  eine  Gefchichte  der  Wiffenfchaften,  Künfte 
if^d  der  Sitten  überhaupt,  in  diefem  Zeitalter,  die  den 
:r-öfsten  Theil  des  Bandes  bis  S.  491.  einnimmt,  welche, 

J.  L,  Z.  i80f.  *  Vierter  tf9td.  - 


fo  wenig  fie  in  die'  Kirchengefchichte/  tvt  gehöireil 
fcfaetBt ,  dodi  unumgänglich  nicht  blofs  berührt ,  fon- 
dern audbCausgeführt  werden  mufste,  da  die  mit  ihnen, 
vo^nehuüich  im  i5teh  Jahrhundert,  vorgegangene 
Revolution  nicht  nur  die  itufmerkfamkeit  auf  den 
grofsen  Verfall  der  Xirche  verßärkte ,  und  den  dar- 
über Mift vergnügten  Muth,  ihn  ans  Licht  zu  ziehen, 
einflöfste,  fondem  auch  das  wirkfamfte  Heilmittel 
dagegen  darbot,  daher  ohne  diefe  Gefchichte  die  in 
diefem  Zeitalter  fa  mächtig  und  unanfhaltfam  fort- 
fdineitende,  erft  im  folgenden  fechsi^ehnten  Jahrhun- 
dert zur  Reife  gediehene ,  KircbenTerbeiTerüng,  in  ih-. 
ren  madnichfaltigen  Fo'rtfchritten  unbegreiflich  blei- 
ben würde.  Hr:  Prot.  Sek.  fängt  mit  der  Gefchichte 
der  in  diefem  Zeitraum  mehr  ausgebildeten  odergröfs- 
tenthefts  erft  entftandeneu  Univerfitäten  in  Frankreich» 
England ,  Ifalien  und  Deutfdtland  (die  zu  Cracau, 
Ofen,  Kopenhagen  und  Upfala ungerechnet)  an,  hebt 
aua  ihren  Stamten  oder  andern  gleichzeitigen  Quellen 
manche befondere Merkwürdigkeitenaus,  und fchliefst 
mit  einer  unpartheyifchen  Würdigung  gedachter  Uni- 
verfitäten, da  fie,  beytfUem  ihren  unftreitigen  Nutzen, 
doch  auch  wegen  ihrer  ^afchinenirttgen  Verfafiung, 
ihres  befckränkten  Lebrk/eifes  und  ihrer  Lehrme- 
thode, und  wegen  ihrer  Abhängigkeit  to|i  den-  Päp- 
ften,  der  Erweiterung  und  Aufklärung  der  Wifieu«' 
fchaften  eher  hinderlich  wurden. —  Er  kommt  hier« 
nächft  auf  die  vomehmften  Beförderer  der  Wiflen« 

^fchaften  und  Künfte  unter  Fürften  und  Gelehrten,  und 
unter  den  letztern»  aufser  dem  Petrarcm  und  Boccac* 
cio ,  auf  die  Verdienfte  der  ausgewanderten  Griechen, 
bey  welcher  Gelegenheit  auch  von  den  damals  häu- 
fig aufgefuchten  Handfchriften  der  Griechen  und  Rö- 
mer, Errichtung  anfehnlicher  Bibliotheken,  und  Er«* 
findung  und  Ausbreitung  der  Buchdruckerkunft  gere- 
det wird*  Reichlich,  doch  immer  dem  hiefigen  Zweck 
gemäfs ,  werden  die  angefehenften  damaligen  Freun- 
de und  Kenner  der  griechifchen  und  römifchen  Lite- 
ratur, die  würdigften  Qefchichtfchreiber  und  die  fo 
entweder  den  Miftorifchen  Vortrag  veredelt  oder  fich 
als  Gefchichtsforfcher  gezeigt,  die  berühmteftan  la- 
teinifchen,  italiänifcben,  f ranzüflfchen ,  englifehen 
und  deutfcben  Redner  oder  Dichter,  die  fcholaftifchen, 
Phtlofophen ,  Verbeßerer  der  Philofephie ,  der  Natur- 
kunde, der  Rechtsftudiea  u.  f.  f.  nicht  blofs  aufgezählt, 

^  fondern  auch  von  ihren  wichtigften  Schriften  und  deren 
Inhalt,  nach  Befinden  der  Umftände  und  nach  ihrem 
mehreren  oder  mindern  Etnflufs  auf  die  Verbeflerung 
der  Theologie^,  längere  oder  kürzere  Nachrichten  ge- 
geben, vorzüglich  daher  von  Laurentius  VaUa  S.  i^, 
bi^  2o8- .  Sf9h.  Rtuchlin  S.  a2S-^2$3. »  Wrich  von  Hut- 
Dddd  .  iem 
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ten  S.253-*27l.i  Erafmus  hU  S.  290.»  Jeneas  Sylvius 
und  endern»  auch  gaiegc^ntlicb  (bey  Ervrähuuiig  der 
Vctijeflerten  Jurifprudenz ,)  von  den  damals  üblichen 
Hexcnproceffen  und  den  dagegen  erregten  Zweifeln, 
zuletzt  aber  mit  Erwähnung  der  merkwürdigilen  bil- 
denden KünAler  gefchloflen.  Sehr  richtig^  ift  die  An- 
merkung, mit  welcher  Ilr.  Sek,  in  der  Vorrede  diefc 
lehrreiche  Darftelluug  begleitet:  „Ohne  Zweifel  Wird 
t»die  ruhige  und  unpartbeyifcl^e  Vergleichung ,  zwi* 
itfchen  demjenigen,  was  die  Religion  den  im  fünf- 
j,zeknten  Jahrhundert  wiederauflebenden  Wiflenfchaf- 
»,tcn  zu  danken  hatte,  und  zwifchen  allen  den  Vor- 
„theiien ,  welche  fie  feitdem  von  dem  immer  höher 
„fteigenden  Lichte  des  menfchlichen  Verflandes  ge- 
„noHen  hat,"  ; —  {wir  fetzen  hinzu  :  auch  zwifchen 
den  noch  fehr  fchwachen,  obgleich  zum  Tbeil  wich^ 
tigen,  Vorfchriften  und  Wirkungen  der  Philofophie 
und  des  freymütbigen  Eutgegenllrebens  gegen  die 
UnwilTenheit ,«  Gieicbgültigkeit  oder  kirchliche  Ty- 
ranney  der  vor  diefer  Periode  vorhergehenden  Zcit)-^ 
„dem  aufmerkfamen  Forfcher  die  fchätzbaren  Beleb- 
«,rungen  geben,  dafs  die  Religion f  als  ein  Eigenthum 
„des  denkenden  Chriflen  betrachtet,  von  ihrer  Ver- 
^•bindung  mit  wehretn  Wiilenfchafcqi  ungemein  viel, 
^,von  einer  einfeitigen  Anwendung  derfelben  aber  imr 
^, wenig  erwarten  könne,  und  dafs  es  ein  feßcr  hiflo- 
i^^ifchit  Grund  fey,  auf  weichen  de  zuerft  gcb^iuet 
9,werden  muffe."  Man  wird  diefen  3^'ink  verltehen. 
Aber  unglücklicher  Weife  find  gerade  diefe  Verehrer 
einer  Wiffiftnfcbaft  oder  einer  Art  der  Wiffenfchaftcn, 
diejenigen  •  die  von  diefer  Gefchichte  wenig  oder 
nichts  verfteben,  oder,  weil  iie  fleh  zu  hoch  über  die 
Sinnenwelr  erhoben  haben,  die  Gefchichte  auch  nicht 
würdigen,  von  ihr  einige  Notiz.  zu> nehmen.  Noch 
i(l  in  ^iefeia  Theile  die  Gefchichte  der  Ausbreitung 
und  Hemmung  des  Chriilentbums  in  diefer  Periode 
unter  den  Lirthauem  und  andern  meiilens  nördli- 
übern  VöUeera  in  Europa,  im  weftllchcn  Africa  und 
in  dem  erft  entdeckten  America ,  unter  den  Mauren 
in  Spanien,  im  Sihefifchen  Reiche  ,  und  unter  dem 
loongolifchen  Timur,  auch  bey  den  neuverfuchten 
Kreuzzugen,  berührt,  und  endlich  wird  aoch  von  eini- 
gen jüdifchen  Lehrern  diefer  Zeit,  und  den Befchuldi- 
guogen  und  Verfolgungengegen  dse  Juden  gebandelt. 
Der  folgende  ein  -  und  zwey  und  liyeyßigfle  Theil 
iil  ganz  der  Gefchichte  der  römifchen  Päplte  gewid- 
met; und  man  wir4  fleh  über  die  umfländliche  Aus- 
fuhrung nicht  wundern,  wenn  man  bedenkt,  dafs, 
in  diefer  Periode  von  Bouifacius  VIU.  an ,  die  Ent- 
fernung der  Fäpfte  von  Roy»  nach  Avignon,  die  fo 
lange  gedauerte  und  ärgerliche  Spaltung  des  päpilli- 
chen  Stuhls  und  Verwandlung  eines  Oberhaupts  der 
l^ircbe  in  ,zwey,  welche  die  römifch- katholifchen 
Chriften  fo  zweifelhaft  über  die  Frage  machte:  wer 
von  beiden  das  ächte  Oberhaupt  fey?  und  die  ver- 
fchiedenen  herzhaften  Verfuche  der  Fürften  und  der 
Gelehrten ,  fleh  gegen  ihre  zur  Ungebühr  ausgedehn-, 
ten  Recht«  und  Anmaßungen  zu.  vertheidigen ,  und 
fiis  in  die  l^ötfa^^^n^Schrankep.  zurückzuführen,  fq 
wichtige   VeränderungeA   oder  doch  Modji.Acatt9nen 
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der  päpftlichen  Macht  hervorbringen  mufsten,  d&fs 
fchon   die  lehrreiche  Gefchichte  diefe^  Kampfs  eine 
ausführlichere  Darfteilung  verdient.  'Denn  ihan  glaubt, 
wie  der  Vf.  (in  der  Vprred^  zum  saften  Tbeilc)  fchr 
wohl  fflgt  ,  auf  der  einen  Seite  die  Zeit  „unausbleib- 
„heb  nahe  ^or  fith  zu  fehen,  wo  diefe  (geiftliche)Mo- 
„narchen,    nicht   ohne    tiefliegende  innere   Schwä- 
„cbetf ,   fff  vielor  Attgrtffeir  ausgcfetzt ,  uisd  ihreB 
„Thron  bisweilen  felbft  untergrabend,  wo  nicht  ganz 
„von  demfelben  fturzen,  doch  äufserll  darauf  wan- 
„ken,  und,  Jn  manchen  Gegenden,    alles  AtifehcD 
„deilelben  verlieren  müfsten.     Wiederum  aber  fleht 
„man  ße  fo  oft  fleh  nicht  blofs  aus  den  grofstefiZer' 
rüttungen  herausreifseh  ,   fondern   auch  mit  neuen, 
und   beynahe  noch  furchtbarem  Kräften,  al$  ehe- 
mats,  auftreten,  dafs  es  ganz  das  Anfehen  gewinnt, 
„eine   gewifle   innere   Stärke,    welche  ile  beiitzen, 
„müiTe  fie  auf  immer  unüberwindlich  macheu/*  Frey- 
lich läfst  fleh  beides  gar  wohl  mit  einander  reifiicQ, 
fp  bald  man  fleht ,  wie  verfchieden  fleh  die  v  t:rfchie« 
denen  Pap fte  dieies  Zeitraums,    fowobl  inderver- 
fuchten  Erweiterung  oder   Befeftiguug  ihrer  Macht, 
als  in  Befeitigung  der  ihnen   in  den  Weg  gelt-gten 
Schwierigkeiten  und  erlittenen  Erfdaütterungenbeiru* 
gen«  wi^ffle  bald  U]^it  Trotz,  bald  mit  Lift  ihre  Abßcbten 
durchzufetzen  fuchten  ,  .iiu  letztern  Fall  die  Acbtuug. 
in  der  ihre  \^nirde  und  ihre  wcnigftcns  allgemein  di* 
mals  anerkannten  Rechte,  ftanden,  nebft  denfididar- 
t|ietenden  Zeitumftänden  benutzten,   in  beiden  Fäl- 
len aber,  ibr  glückliches  Durchkoiumen  und  ihre  er- 
rungenen Vortheile,  eben  fowobl  und  noch  mehr  den 
Zeitumftänden,  der  Schwäche  oder  Uneinigkeit  und 
den  Nebenabfichten  ihrer  mächtigen  .Gegner  E<^b^^ 
einander,  und  befonders  den. Zeirbcgxiffen  von  ihrer 
hohen  Würde  und  Einflufs  ihres  Zorns  o-Jer  ihrer 
Gunft  nicht  nur    bey    dem   grofsen    Haufen,    ic>n- 
dern  auch  auf  die  zeitliche  und  ewige  Gltickfeligf^^^^ 
der  Menfchen,   zu   verdanken   hatten«     Diefes  al^er 
kann  nur  ein  genügfames  Detail  diefer  fondcrbareQ 
Umftände,  Verfuche  und  Veränderungen  lebreif,  i^ 
uns  eine  ausführlichere  Gefchichte  gewährt,  uad  (^i<^' 
fp  beweifet  unwiderfprechlich,   dafs  es  nicht  innere 
Stärke  (qy,  )vdche  die  pppftliche  Macht  unuberwirX* 
lieh  mache,  fondern  dafs  die  Aboahiue  oder  dergünz* 
liehe  Fall  diefer  Macht,  theils  von  deia  gefchwacli'^-^ 
Vermögen  fleh  durch  Difpofltion  über  anfehnlicbesc''- 
Ijche  Güter  ergebene  Anhänger  zu  machen,  theils  V(>^ 
veränderten  und  gereinigten  Zeitbegriffen  abhjrj«« 
Viel  trug  allerdings  damals  zur  Erfchücterung  dciitl* 
ben  auf  einer,   und  ihrer  £rhaltu*iir  auf  der  sudeni 
Sci(e,  bey,  dafs  der  Angriff  auf  ihre  Macht  und  Recb'e 
gleichfam methodifcher  wurde^  indem  maif  die Gruici- 
fätze  des  gefunden  Menfchenverft^ndes ,    die  n9Ü'^^ 
eben  Rechte   der  Menfchen  und  Chriiten ,    uitd  r-^^ 
nlteru  ICir(:heugefetze  .wieder  gegen  fie  braucuteud 
<}ie  Blendwerke  elender  Gründe  für  ihre  augeiii^}'' 
ten  Rechte  t^äher  beleuchtete;  fle  alfo  nüthigte,  ii^^ 
durch  gütliche  Vergleiche  und  Concordaten  R^cbce  u 
verfcbajffe^  t  oder  die.  angemafsfeo  beiTef.zu  be^rnn- 
aen.     Aber  ebeii.  die^«  $iuel  on^  ä^geiimhcel  i^en- 
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nen  zu  lemen  und  ihre  Wirkuhgieft  zu  "begreifen,  war 
eine  ausfuhrlichere  Darftellung  derfell»en  nöthig,  und 
es  ift  daher  felir  zu  billigen,  clafs  Hr.  Sek.,  aufser 
forgraltigem  Gebrauch  der  zeitigen  Quellen,  die  er 
fiberall,  feine  Da i Heilung  zu  rechtfertigen,  angiebr, 
hier  und  da,  wo  es  nöthig  fehlen,  aus  öffentlichen 
Klagefchrifren  dicfer  Zeit  gegen  die  Papfte,  und  aus 
den  bündigen  Au ffatzcn  eines  Theodoricus  von  Uiem, 
Htinrüh  von  Hejjtn  oder  Langenßein^s $  Gerfon*Sf  Ni- 
colaus  de  Clemangis ,  Petrus  de  Mliace  und  anderer, ' 
kurze  Auszüge  liefert. 

Man  wird  hier  nicht  erwarten,  dafs  wir  den  bc- 
fondern    Inhalt    diefer    zwey    neueften   Theile    der 
Sihruckhfchen  Kirchengefcjiichte  angeben  foUen,    da 
die  Vorgange  felbft  jedem  Kenner    der   chriftlichen 
Kirchengefchichte  überhaupt  bekannt  genug  find.  Ilr.' 
Seh.  fchräukt  /ich,  wie  fchon  gefagt,  hier  auf  dieGe- 
fth^chte  der  Papfie  und   der   Abwechfelungen  ihrer 
Marht  und  Äethre,  und  zwar  fo  ganz,   ein,   dafS  er 
auch  bey  den  merkwilrdigften  Aiiilalten  und  Unter- 
nebtnungen  derfelben  oder  gegen  fici  alles  übergeht, 
was  er  anderwärts  bequemer  bey  andern  llauprab- 
fchaitten  Iai  Zufammenhang  vorlegen  wird;    daher 
z.  B.  in  der  Gefchichte  Papfcs  Clemens  V.  dieGefchkli- 
te   der  Ausrottung  der  Tempelherren,    bey  Johann 
XXIL   feine   Streitigkeiten  mit  derl   ftrcngcrn  Fran- 
ciscüitern,  bty  den  Kirchenvcrfaiiiuilungen.zu  Coft- 
ziii2  und  Bafd  die  Verhandlungexi  und  Decrete  mit 
mid  gegen  .Hufs  und  die  lludiccu  gänzlich  übergan- 
gen find,    ^ut  wäre  es  gewefen,    wenn  er  die  Lefer 
an  diefe  Begebenheiten  jedesmal  erinnert  oder  diefe 
in  fo  fem  wenigftens  berührt  hätte,  als  de  in  die  von 
den  PäpHen  und  gegen  fie  genoiajnlie\M#ajsrftgdtn' 
unti  dcrrn  -Erfolg  in  Abficht  auf  den  Zuwachs  oder 
das  Abnehme«!  der päpftlichen  Mffcfat,   Einfluifs  bat* 
ten ,    und  deren    Miterwöhnung    dre  pfipfHlobe  Ge- 
fch'chte  praginatiA  her  macht.     Indefs  hStte  dicfs  frey- 
lich nur  fehr  uavoUliändig  gefchehen  kütmen,  wenn 
tnati  nicht  die  Einßcht  des  fortlaufenden  Zufuaimen- 
banges  derplipftlichen  Gefchichte  ftoren  wollte.  -Auch 
ditfe  letztere  Einficlu,  oder  vielmehr  die  baffere  üeber- 
dcht  diefer  (aefchicbte  wäre  vielleicht  erleichtert  wor- 
ieii ,  wei^n  iie  der  V£.mehr  •  abgethciU  und  lucht  oh« 
rie  alle  Abrheilung  durch  beide  Bändd^forrgeführt  hät- 
:e;  doch  hier  kann  Wenigftens  die  über  jede  Seite  ge-' 
letzte   Angabe  des  jedesisali gen  Inhalts  diefe  lieber« 
Seht  befördern.     Die  Gefchichte  fchlie^st  im  Stilen 
Tfaeil  mit  P.  Martinus  V.  Tode  im  J*i43i»    und  im 
jsflen  mit  P.  Leo X.  und  feinen  crften  üftternekmun- 
'eil,  ehe  Lu^er'auf trat;  und  die  ChariiKtere  derein- 
einen  i'äpAd  werden  fehr  jrichiig  ond  unparthe>  ifch 
nrvvorfen,  mit  Wüfdigufig  der  "vieffciiiedenen   ür- 
"3 eile  über  fie,  wobey  Hr.  Seh.  feiJu  Uvtbeil,   fo  wie 
tid^rwärts  das  über  dleVortheile  und  Nac^bdlclle  des 
ipAlichen  Aufenthalts  zu  Avignon ,   über  die  Aecht- 
fit    der  Päpfte  und  Gegenpäpile  bey  dem  berüchtig- 
T\     Schisma  ,   über  die  durch  die  Couciliea  zu  Colt- 
Atx.    und  Bafel  wider  alle  Erwartung  fo  wenig  be- 
wirkte Reformation  u.d.  gl.  fkets   durch  gleichzeitige 
ria  üb  würdige  Scbriftßeller  und  durch  die  Gefchichte 


felbft  rechtfertigt.     Angenehm  find  die  ^Nachrichten 
die  er  hin  und  wieder  gelegentlich  von  merkwürdi- 
gen Schriftftellern  und  Schriften  giebt,  als  im.31.Th. 
von  Marfltius  von  Padua  und  Johannes  de  ^anduno 
(von  Jandun  in  Champagne) ,  den  gemeinfchaftlichen 
Verfaffern  des  berühmten  Buchs:   ilefenfor  pacis  bey 
den  Streitigkeiten  Papfts  Jobannis  }QCIL  mit  Kaifer 
Ludewig  Ton  Bayern,  S.  95— *I02-»  TOn  Ttieodotu 
cus  de  Niem  und  deiTem  Glaubwürdigkeit  in  der  Ge- 
fchichte des  päpftlichen  Schisma,  S. 243. ff.i  von  Ni- 
co/, de  Clemangis  •  befonders  feine  Schrift  de  corrupto 
Ecctefiaeßat^  oder  de  ruina  Ecctefiae  S.  397 — ^oS*  und 
andern  fchon  oben  genannten;  im  Szi^en  Theil  roa 
dem  muthigei)  Gegner  der  päpftlichen  Amnafsuugen» 
deni  Nürnbergifehen  Rechtsgelehrten  Gregörius  von 
ßeimburg  S.  121.  ff.  und  anderwärts;  uttd  S.324.  bis 
34b*  von  detn  berühmten  päpftlichen  Gefchichtfch rei- 
ber Barthotom.  Plaüna  und  dem  groiaen  Werch  feiner 
Schriften.    ^ 


RECHTSGEL  JHRTHEIT. 

HiLDJESHUuK  t  b.  Gerftenber^:.  Beyträge  zurBerich" 
iigUHg  der  Uttheüe  über  die  jetzigen  Stift  HiU 
dnsheim'^Qken  Angdegenhcitinn  Vor.  Heinrich  WiU 
helmCvo'ine^  Füritl.  Hildesheimifchen  Hotgejichts- 
nGEefior»  9j^d3fiHiicus  der  äitt^ifchaftu^iU  Städte« 
1800.  371.  S.  8.  (21  gr.) 

Die  feit  dem  J.  1792  obfchwebenden ,  Streitigkei- 
ten zwifchen  Landesherrn  und  Umerthanen  imHoch- 
ftift  Hildesheim ,  mit  welchen  die  neuerliche  Unter- 
^chuiigi^ach» des  ;Freyherrn  von  Brabeck  in  Verbin- 
dung ileht,  find  aus  mehreren  wechfelfeitigen  Druck- 
fehrilten  -^  welche  nach  und  siach  (n  dicfen  Blättern 
angezeigt  worden  —  wie  auch  aus  verfchiedeneu 
Reichskammergerichtlichen  Erkenntniffen  bekannt : 
üe  haben  jetzt  ihr  voriges  ephemeres  IntereiTe  gröfs- 
tentbeils  verloren,  zumal  da  das  beuorftehende  Em« 
fchädigungswcrk  durch  SäculariCationen  auch  allem 
Anfehen  nach  das  Hechßift  Hildesheita,  gleich  meh- 
reren anderen  Reich sßi ftcrn ,  treffen,  und  den  Keim 
aller  bisherigen  $treirigk,eiten  mit  dem  geiftlicheu  Lan- 
desherr» «rilicken  wird, 

* 

Der  Vf.  diefer  Beyträge  ift —  wie  in  der  Vorrede 
gefagt  wird  —  von  feinein  Landesherrn  dazu  aufge- 
lodert; fcftreibt  daher  als  Sachwalter,  nicht  als  par- 
theyiofer  ßcurtheiler:  demungei^chtet  verdient  er  das 
Leb  ^  einer  ausnehmenden  Befdieidenheit ,  die  aus 
den  Schrifrcn  der  Gegenparthey  nicht  hervorleuchtet» 
Der  von  ihm  gelieferten  Beyträge  find  fünf :  Erßer 
Bit/trag,  Hofiammerrath  Bertram.  Diefer  von  dem 
Törigen  FürftbifchofF  [•'riedrich  Wilhelm  angeordnete 
Beamte,  hatte,  aus  einem  Trieb  zur  Plusmacherey» 
manche  zweydeuttge  Handlungen  begangen,  wo- 
durch viele  Unterchanen  befchwert  zu  feyn  glaubten. 
Nach  dem  Ilegierungsantritt'des  jetzigen  Fürlten  Franz 
Egon  im  J.  1789.  zeigte  der  Canonicus  Goffour  bey 
dem  Landtage  verfchiedene  jener  widerrechtlichen 
Handlungen  ani  und  die  Stände  veranlafsten  denFür- 
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ftan  zur  Nled^tfetzung  riner  Unterfiichungs  -  Com 
iniflion ;  und  die  Landfchafc  ernannte  einen  engeren 
Ausfchufs «  welcher  der  GomtnifBon  die  nöthigen  Auf- 
klärungen geben  follte.  Allein  diefer  Ausfchufs  ver- 
breitete (ich  über  alle ,  auch  den  Hofkauiinerrath  Ber 
tram  gar  nicht  betreffende »  von  gedachtem  Uoffaur 
ei^citirte  Landesbefchwerden »  weshalb  der  Fürft  un- 
willig feine  Comiaifliou  aufhob  9  das  Depntationsver- 
fehren  auch  von  Ritterfchaft  und  Städten  gemifsbil- 
get  wurde.  Zweyter  Beytrag.  Die  Volksktagen.  Die- 
fe  wurden  durch  jene  generelle  Außuchuug  der  Lan  ^ 
desbefchwerden,  unter  Anführung  des  Canonicus  Gof-' 
Aur  im  J.  1792  veranlafst.  *  Das  Hauptabfehen  dabey 
gieog  auf  eine  Revifion  der  Contributions  -  und  Schatz- 
rechnungen» deren  Vorlegung  die  angeblichen  Man* 
danten  deffelben  »  iSB  Dorfgemeinden  —  und  zwar 
vom  fiebenjährigen  Kriege  her —  verlangten.  Zu 
diefer  LandesUage  kam  a)  im  J.  1793  ein  neuer  Pro- 
c^fs  t  wegen  einer  am  9ten  Dec.  deiTelben  Jahres  er- 
gangenen Verordnung  wegen  Aufnahme  der  Syn- 
dtcate  und  Führung  der  Gemeindeprocefle »  welche 
die  Gemeinden ,  oder  vielmehr  ihre  mit  unhaltbaren 
Syndkaten  verfehene  Mandatarien ,  nicht  gegen  (Ich 
gelten  laffen  wollten ;  b)  im  J.  1799  ein  Procefs  we- 
gen der  Acdfe  -  Erhebqng  9  welche  der  Bauern -An- 
wald  durch  allgemeine ,  nicht  durch  particulare  Ver- 
pachtungen, vcranftaltet  wiffcn  wollte,  und  wozu 
auch  der  Freyherr  v.  Brabeck  bey  der  Ritterfchaft»  je« 


doch  ohne  Wirkung,  ^ehrnachdrQckllch  gertthen  har- 
te. Dritter  Beitrag.  Der  Vergleich  von  1793  nni 
deffen  Folgen.  Durch  diefen,  von  Hern  Vf.  bewirkten 
Vergleich,  foUte  ein  älterer  Proccfs  der  Städte  gegen 
die  drey  voriitzende  Stände  beygelegt,  eine  beffere 
Vertheilung  der  aufserordentlichen  StaatsbedürfnilTi 
unter  die  Exemten  und  Onerablen,  erreicht  werden. 
Die  Folge  davon  war  die  Bonirirung  der  Exemcen. 
Der  Vf.  rechtfertiget  (ich  gegen  den«  von  dem  v.Bra* 
beck  gemachten  Vorwurf,  dafs  diefer  Vergleich,  als 
ein  Bekenntnifs  des  vorherigen  Unverhältniües,  den 
Freyheits-  und  Gleichhettsfinn  in  den  Köpfen  der  Un- 
terthanen  aufgeregt  habe.  Vierter  Beutrag,  Wastki 
der  Freyh.  von  Brabeck  ?  —  Fünfter  Beiftrag.  Ratßch 
der  Fretflu  ff.  B.  eines'  Verbreckens  fchuUig  gemacht?- 
Hier  wird  die  Gefchichte  der  von  demfelben  im  ]. 
1799  bekannt  gemachten  Bemerkungen  und  der  gegen 
ihn  dieferhalb ,  wegen  beleidigter  Majeftät,  aiigeyi- 
ter  Unterfuchung  umftändlich  erörtert.  Wir  bezie* 
hen  uns  auf  die ,  Von  den  dahin  gehörigeu  Streit- 
fchrifcen  ,  in  diefen  Blättern  fchon  gelieferte  An- 
zeige. Der  Vf.  fucht  den  Freyh.  v.  Brabeck  unddeiTea 
Vertheidiger  ,  mit  eben  fo  vielem  Sdiarfinn  als  Be- 
fcheidenheit,  zu  widerlegen,  und  darzuthnn,  dafs  je- 
ne Bemerkungen  nicht  aus  einer  ganz  reinen  Quel- 
le geüoiTen  feyen,  dafs  vielmehr  daraus  die  Abficbr 
hervorleuchte ,  den  Landesfftrften  zu  verleumden, 
und  dafs  mithin  die  fifcalifche  ^age  gegründet  fejr. 


KLEINE.    S  C  H  R  t'FTE  N. 


lUcHT80EiAHAT|iEiT.  Ohnc  Dnjckort :  Bittfckräben  dm 
Grafen  fVilhelm  zu  Leiningen  an-^ie  Reichsiferfammlung  d.  d* 
Manheim  p.  Sept.  igoi.  neblt  einer  Specie  facti  und  N<ibenanl. 
U14  A— K.  26S.  fol.  Diefe  am  ig-  Sept.  d.  J.  durch  dieDicca- 
tur  bekannt  gewordene  Bittfchrift,  betrifft  folgenden  merkwür- 
digen Rechtsfall :  Die  Gcmalin  des  Grafen  WiJhelm  zu  Leiiiin- 
cen- Guntersblum,  eine  gebornc  Gräfin Bretzenkeim,  war,  mit 
delTen  Bewilligung,  xu  Anfang  de»  Jahrs  1798  von  München 
nach  Guntecsblum  gegangen .  um  durch  ihre  Gegenwart  den 
Geniifs  feiner  beträchtlichen  Privatgüter  in  der  Pfalz  zu  erhal- 
ten »  welches  ihr  auch  titulo  iUatornm  et  alimentationis  einft» 
weilen  glückte.  Dort  lebte  fie  nicht  fehr  exemplarifch ;  ihrGe- 
mal  machte  ihr  von  Manheim  aus  öftere  Vorwürfe .  erhielt  aber, 
nachdem  ile  die  von  ihm  nur  auf  einige  Tage  ihr  zugefchicktcn 
Kinder  Geh  zuzueignen  ge^'ufst  hatte,—  die  Nach jicht,  dafs  fie 
wegen  Unverträglichkeit  fich  von  ihm  fcheiden  laffen  wolle, 
weshalb  der  Maire  von  Guutersblnm  eine  Familienverfammlung 
«uf  den  19.  April  d.  J.  anberaumte.  Der  Graf  erfchien  nicht, 
und  ward  bald  nachher  vor  das  Civiltribunal  zu  Mainz  vorge- 
laden, allwo  feine  Gemahn  die  Ehefcheidungsklape,  nicht  bloö 
auf  Unverträglichkeit,  fondern  auch  auf  harte  Injurien  und  eine 
dreyiahrige  Abwefenhcit  zu  begründen  fuchte.  Er  fchützte  da- 
gegen durch  feinen  Auwald  die  Incompetenz  des  Gerichts  vorr 
weil  er  in  perfönJidien  Sachen  keinen  anderen  Richter,  als  Kai« 
•fer  und  Reich ,  anzuerkennen  hai>e .  überdieö  die  franzöfiTche 


Regierung  lfm  als  Fremden  betrachte,  und  ihm  die  Rückkehr 
zu  feinen  Gütern  nicht  geftatte,  deren  BeHu  er  anfaiK^s  durcli 
Sequeftration,  und  nunmehr  durch  den  LuneriUer  Frieden  feibi^, 
verloren  habe.  Allein  demungeachtet  ward  die  Ehefcheidimr, 
in  contumaciam  erkannt,  weil  or  feinem  ehemaligen  Wohnöüi 
Guntersblum,  nicht  entfagt  habe;  die'Ruckkehr  dahin  ihm  nar 
darum,  weil  er  als  Reichsgraf  davon  3efitz  nehmen  wollen, 
jiicht  erlaubt  worden  fev,  endlich  auf  jedem  Fall  die  Gerickü- 
barkeit,  in  Anfehung  des  Wohnorts  desauf  EhefcheidangJilJ- 
genden  Theils,  gegründet  fey,  nach  einem  Decrec  vom  24  V«:!- 
dem.  an  3.  welches  den  auf  Ehefcheidung  klagenden  Efaegau^M 
diipöiGrt,  den  andern  Theil,  welcher  ausgewandert  fey.  io. 
deOeu  Wohnort  vorladen  zu  laffen.  Dpr  Oraf  zu  Leining«?' 
appellrrte  dagegen  an  das  Obertribunal  zu  Colin,  wendete  liwi 
aber  zugleich,  ohne  deffen  Ausfpruch  abziTwarten ,  an  die  Reichi- 
verfammlung,  mit  dem  Anfucben  um  wirksame  I(jterce(fion. 
deren  Erfolg  noch  zu  erwarten  ift. 

Das  Bevfpiel  fcheinc -allerdings  für  andere  Mitflände  ro» 
fehr  bedenklichen  Folgen 'zu  fey  n,  wennGe,  wegen  ihrer,  nlcnt 
einmal  von  franzöfifchcr  Seite  anerkannten,  Befitzuns'cnjei- 
feits  des  Rheins,  dafielbft  wegen  jeder  perföxiiichen  Ülage  zu 
Recht  ftehen,  ihren  priviie^irten  Gertchtsftaiid  aufgeben,  luwi 
fich  noch  dazu  nach  Gefetzen  richten  bffen  folien,  die  lir« 
Religion  zuwider ,  die  feibß  nach  gljgemeinen  Rechisbcgrißea 
nicht  anwendbar  find« 
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ST  JA  TS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

LoNDOif  r^b.  White«  Robinfoft  u*  a.:  The  State  of 
tki  Poor  9  or  an  htßory  of  fhe  labourinß  Ctaffes  in 
Englandt  front  tke  conqueß  to  the  prefent  period; 
in  whtch  am  particularlir  confidered  their  dorne- 
ftic  economy»  with  retpect  to  diet,  drefs,  fuel 
and  habitation^  and  the  yarioas-  Plans,  which 
from  tttue  to.ctme  have  beea  propofed  and 
adopted  for  the  relief  of  the  poor:  together 
wich  patochial  revorts  relatiTe  to  the  adinintürä- 
tion  of  Workhoüi(9S  and  Houfes  of  Indttftry ;  the 
State  of  FriendlySpcietiea  and  other  Public  Inftitu« 
tions;  in  feveral  Affriculruril^  Commercial  and 
Manufiicturing  Diftricts.  With  a  large  Appendix 
centaining  a  camparative  and  chromological  table 
af  the  Vrices  of  tab^UTy  of  prutnßons  aud  of  other 
9omwiodities ;  and  äccount  of  the  Poor  in  Scotland, 
and  manif  original  documents  on  fubjects  of  nafie« 
nal  importance^  By  Sir  Frederic  Motten  EdeHf 
Bart«  (Zuftand  der  Armen  oder  Ge^hichte-  der 
arbeitenden  VolkskloiTeu  in  England  von  der 
Eroberung  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit.)  VoU 
h  XXXI  tt.  639  S.  Vol.  II.  693  S.  Vol.  III. 
693  —  904  S.  und  Appeüdix  CCCCXXX  $• 
gr.  4« 

Diefs  wichtige  Werk  ifl  dasRefulrat  mühfamer.de« 
taillirter  Unterfuchungen  Ober  den  Zußand  der 
Armen  m  den  einzelnen  Ktrchfpielen  Englands «  zu 
welchen  der  menfchenfreundliche  Verf.  Ach  durch 
die  grofse  Notb  der  Armen  in  den  Jahren  1794  und 
1795  Teranlafst  fand.  Es  enthält  theils  eine  umitänd- 
liehe  .Gefchichte  des  Armenwefens  in  Englalad  von 
den  äleeflen  Zeiten  bis  auf  die  heutigen »  theils  die 
fpeciellen  Berichte  aus  einer  grofsen  Menge  von 
Kirchfpielen ,  aus  deren  Vergleich ung  fich  höchft 
merkwürdige  Data  ergeben,,  die  nicht  allein  fürBng- 
lanät  fondem  auch  ffir  andere  Staaten»  yon  vielfachem 
prakrifchen^  Nutzen  find.  ^Der  Vf.  fandte  nämlich  in 
alle  Eirchfpiele  eine  Reihe  von  Fragen  ,  die  ihm  alles 
zu  nmfaiTen  fchienen »  was  fich  auf  eine. vollftändige 
Kenntnifs  der  Armenpflege  tu  Verhältnifs  zu  der  La« 
ge  der  verfcfaiedenen  Diftricce  bezieht.  Sie  betrafen 
den  Umfang  und  die  Volksmenge  t  die  Anzahl  der 
Häufer,  welche  die  Fenfiertaxe  bezshlien  oddr  davon 
bef rr/et  find »  den  Mrttelpreis  der  Lebensmittel  und 
der  Arbeit #  den  Grundzins,  die  verfchiedetien Re» 
]]g^lQnsfe€cea ,  die  Zehnten,  die  Gröfsefder  Pacht* 
fteilcn,die  vorzuglichften  fiegenftändederPreductton, 
die-  Uemetnhttten  und  öden  Felder ,  die  Zahl  der  ein* 
A.  L.  Z.  S80I.    Viert$rBani^ 


gefriedigten '  Aecker  iflf  den  letzten  40  Jahren,  dfe 
Wirdis-  und  Bierhäufer,  die  Art  der  Verpflegung  der 
Armen,  die  Arbeitsbäufer,  die  Geburts-  Heyraths* 
und  Sterbeliften,  die  Armenfleuer,  die  menfchen- 
freundlichen  G^lellfchaften,  die  gewöhnliche  Lebens- 
art der  Arbeiter,  den  Verdienft  und  die  Ausgaben  der 
Familie  eines  Arbeiters  auf  ein  Jahr.  Der  Vf.  zeigt 
in  der  Vorrede,  warum  alle  diefe  Fragen  nothwendig 
waren :  zugleich  ftellt  er  einige  auffallende  Bemer- 
kungen dar.  Vervielfältigung  der  religiofen  Secten 
vermehrt  die  Armuth;  ^^infoaderheit  befördert  die 
Lehre  der  Methodiften  fie.  England  foU  im  Verhält- 
nifs  zu  feiner  Gröfse  mehr  wüfte  Li^ndereyen  enthal- 
ten, ab  irgend  ein  anderes  Land,  felbil  Rufsland 
nicht  ausgenommen,  und  die  Engländer  find  im 
Ackerbau  wenigftena  um  ein  Jahrhuiuiert  hinter  ver- 
Cchiedene«  Nationen  zurück,  deneii  fie  fonft  in  jedem 
Anderen  Betracht  vorzuziehen  fittd.  Kein  Land  in 
der  Welt  verwendet  fo  viel  anf  die  Armen%  und  den» 
noch  ift  in  keinem  Lande  fo  viel  Armuth :  ^a  rührt 
zum  Theil  her  von  der  Vef^iachläfligung  der  Gemein- 
heiten bey  d^r  Zunahme  der  Bevölkerung«  Die 
menfchenfreundlichen  Gefellfchaften  (friendtif  Sode* 
ijsi),  erzeugt  durch  die-fteigende  Armuth,  i'cbeinen 
beynahe  das  kräfcigfte  Gegenmittel  darzubieten«  Sie 
beugen  dem  Verarmen  vor,  durch  die  Vereinigung 
einer  grofsen  Menge  von  Familien  aus  den  ärmeren 
Volksklaffen ,  weläe  iich  gegenfeitig  eine  gewiffe 
Hülfe  garantiren:  und  fie  erzeugen  und  befördeto 
zugleich  einen  heilfamen  Geiil  der  Unabhängigkeit, 
nnd  einen  bey  den  arbeitenden  Klaffen  fonft  nicbc 
gemeinen  Sinn  der  Induftrie  und  MäTsigkeit. 

Der  erfte  Band  enthält  im  iften  Buch  eine  um- 
ftändliche  Uefohichte  der  Lage  der  Armen  und  ihrer 
Verpflegung,  in  drey  Kapiteln,   von  der  Eroberung 
bis  zur  Refonnation ,  bis  zur  Revolution  (1689)  ^^^^ 
bis  auf  die  gegenwärtigen  Zeiten.      Man  findet  hier 
vollftändige  Auszüge  aus  den  von  Zeit  zu  Zeit  dels- 
falls  ergangenen  Qefetzen  und  Verfügungen,  fo  wie 
aus  den  wichtigften  Schriften,  deren  Verfiiffer,   be- 
fonders  in  den  neueren  Zeiten,  Plane  za  einer  we- 
fentlichen  VerbeflTeruog  der  Armenpflege  entworfen, 
als  von  Ackland  9  Howtet^  Gilbert  ^    Wm.  Toung  und 
anderen.      Oabey  kommen  gelegentlich  numcbe  in- 
tereflahte  Bemerkungen  zur  Snglifchen  Statiftik  und 
Oekonomie  vor,    aus  denen  wii*  einiges  ausheben. 
Sehen   zur   Zeit   der  Revolution  mathten  Devenant 
und  Knig  detaillirte  pelitifche  Berechnungen«     King 
rechnete    auf  England    im   Jahre  *i6B8    überhaupt 
S06, 586    Familien«     deren   gefamtes   Einlu>mmen 
34t488*8PO  Pf.»  ih^e  Ausgabe ,  die  Familie  zu  s  |  Kü- 
K  e  e  e  pfen 


58? 


ALLG.    LI^TEIUTUH  -ZEITUNG. 


pfcn,  und  den  Kopf  zu  xi  Pf.  15  Sh.  40.1  berechnet 
um  3,029,700  Pfund  üb«rftieg.  Dagegen  wären 
849«  000  Familien,  deren  Ausgab^  die  Familie  tu  3  j 
Köpfen  und  den  Kopf  zu  3  Pfund  9  Sb.  gerechnet, 
Ihr  Einkommen  Ton  8»95o,ooo  Pf.  um  562,500  Pf. 
überwiege.  Dazukommen  noch  30,000  Vagabunden, 
Ditbe,  Zigeuner,  Bettler  u.  f.  w.  deren  jährliches 
Kiokommen  <5o,ooo  Pf,,  ihre  Ausgabe  aber  120,000 
Pf.  betrüge.  Die  Hauptfumme  wäre  alfo  5, 500, 520 
Menfchen,  die  ein  jährliches  Eintommeh  von 
43*4911800  Pf-  hätten,  und  von  diefer  Samme  jiihr- 
lieh  2,4019200  Pf-  übrig  behielten.  Dfvenant  fchätz- 
te  die  Volksmenge  im  Jahre  1690  auf  7, 915,290,  Techs 
Perfonen  auf  ein  Haus  beredinet,  deren  überhaupt 
1^319, 215 -waren.  Von  diefer  Summe  kam  auf  Lon- 
don, Middlefexjund  Weftminfter  111,2x3  Häufer  und 
667,  ^90  Menfchen ;  auf  Yorkfhire  nebft  York  und 
HuU  121,053  Häufer  und •720,  312  Menfchen;  auf 
Wales  77,921  Häufer  und  467, 526  Menfchen.  Die 
Abgabe  für  die  Armen  ftieg  damals  auf  665,  362 
Pf. ;  fie  nahm  aber  fehr  zu ,  als  während  des 
Kriegs  der  Handel  eingefchrünkt  ward.  Nimmt 
man  die  Summe  des  Einkommens,  wie  ile  King  an- 
giebt,  und  kürzt  nach  HowUtt  in  Devenants  Berech-« 
niing  der  Volksmenge  |^ ,  da  man  auf  jedes,  Haus 
nur  51  nicht  6  Perfonen  rechnen  darf,  to  verhielt 
fich  im  Jahr  1690  die  Be.v51kerang  von  England  zu 
den  Armen  wJe  7,i23>76i  zu  1,530,000,  das  i^ft  wie 
II  :s  und  das  Einkommen  zu  der  Armenabgabe  wie 
43i49it  800  au  i65f  3^2  oder  wie  67:  i,  wobey  doch 
zu  bemerken  ift,  dafs  die  Gaben  an  Armen  weit  hö- 
her laufen  und  wenigftens  auf  1,300,000  Pfund  be- 
trugen« Schon^^  damals  drang  man  auf  die  Noihwen* 
digkeit  eine  fo  grefse  Anzahl  müfsiger  Menfchea  zu 
beichüftigen  •  unter  denen  höchftens  nur  i^  zur  Ar- 
beit  untauglich  wären :  d^her  wurden  in  dem  172  tften 
und  folgenden  Jahren  Arbeitshäufer  errichtet,  die  aber 
auf  die  Länge  fleh  auch  nicht  bewährten.  In  der 
Folge  ward  die  Menge  und  das  Bedürfnifs  der  Armen 
immer  auffallender,  da  fich  beide  noch  über  das  Ver- 
hältnifs  zn  der  Bevölkerung  vermehrten.  Davou 
giebt  die  Hauptßadt  den  ftärkilen  Beweis.  Ihre  Ue- 
vülkeruag'ift  fo  apgewachfen,  dafs  man  fie  jetzt  auf 
960,000  Menfchen  rechnet,  nämlich  das  Haus  zu  6 
Fetfonen ,  da  von  den  162,000  Häufern ,  welche  die 
Stadt  enthält»  150,000  Wohuhäufer  find.  Die  Con- 
(umtion  an  Rin^eifch  betrug  im  Jahre  1732  etwa 
128,197,700  Pfund,  und  die  von  SchafHeifch,  14,411,600 
Pfund:  imjihr«  1794  hingegen  betrug  jene5o,44C,xoo 
and  diefe  25,129,650  Pfund.  Kohlen  wurden  in  jenem 
jÄre  467*625»  indiefem  912,636  Lafi  verbraucht. 
Der  Werth  aUet  auf  der  Themfe  verfchickten  V^aare» 
W»rd  im  Jahre  1795  gefchätzt  auf  69,81 1«  933  Pf.  5 
Sh.  6  D.  Aber  eben  in  London  hat  auch  die  Armuth 
unglaublich  zugenommen.  ^ Schon,  feit  1765  befchäf- 
tig^  man  fich  vrniUich  mit  verfchiedenen  Planen,  den 
Gebrechen  der  Armenpflege  abzuhelfen,  und  infonder- 
l|At  für  eine  beflere  Anwendung  des  (ieldes  zu  for- 
den, das  für  die  Armen  aufgebracht  wird.  Das  Par- 
UmettC  crnaimte  in  den  Jabreii^x776  und  i78<i  Unter* 


terfachangs  -  Commiflionen ,'  um  die  nuthigen  Data 
vorzubereiten.  Mau  fand  im  Jahre  1776,  daff  di«Tf> 
xe  für  die  Armen  in  ganz  England  und  Wales 
I,72o»3i6  Pf.  i4Sh.  7D.  eintrug,  wovon  den  Armen 
eigentlich  1,556.804 Pf.  zufloii'en.  Die  Mittelzahl  der 
drey  Jahre  1733 »  1784  ""^  1785  giebt  für  den  Belauf 
'  der  Armenfteuer  2, 167,749  ^^'  ^3  Sh.  sD.,  und  für 
die  baaren  Ausgaben  iür  die  Armen  2,004,238  Pf«  5 
Sh.  11  D.,  mithin  faft  450,090  Pfund  mebr  als  vor 
zehn  Jahren.  JVlen  prüfte  nun,  zumal  den  Zuß&nd 
und  den  Nutzen  der  Arbeitshäufer,  und  died^bey 
befundenen  Mängel  und  Unzuträglichkeiren  trugen 
viel  dazu  bey,  neueren  Voifcblägen  Eingang  zu  ver- 
fchaffen ,  unter  denen  fich  Voigts  vortrefliche  Ueine 
Schrift  vorzüglich  auszeichnete. 

■ 

Das  ifte  Kapitel  de^s  zweyten  Bucbs  befafst  eine 
nähere  >  Betrachtung  der  Anftalten  zur,  üncerhahaog 
der  Armen,,  der  Englifchen  Gcfetze  über  die  Armen- 
pilege,  und  des  Pidns  zur  Verbeilcrung  derfilben  vtin 
Pitt.  In  London,  welches  jährlich  etwa  750,00^ 
Pfund  an  Arme  zahlt,  iü  eine  erflaunende  Meiigevon 
Stiftungen  und  milUen  Anitalcen  für  Arme:  aderfif 
haben  grofseniheils' erhebliche  Mangel.  In  deffl^ten 
Kapitel  wird  eine  Unterfuchung.  angeftellt  über  i^ 
Preife  der  Nahrung,  Kleidung,  Feuerung  und  Wob* 
nuug  der  arbeitenden  VulksklaiTen.  Öier  kouunea 
manche  nützliche  ükonomifche  Bemerkungen  vor, 
befonders  auch  mehrere  Vorfchläge  des  Grafen  Iv»a* 
ford»  Ueber  einige  üegenftande  konnte  der  Vf.  tüAt 
hinlängliche  Auskuuit  erhalten.  So  war  es  ibm  aic^t 
möglich  zu  erfahren,  wie  viel  Malz  und  geiftige Ge* 
tränke  in  Grofsbritanien  verbraucht  werden.  Erführt 
daher  l>lofs  den  Belang  der  Zölle  und  Accife  an.  Di« 
Accife  von  geiftigen  und  Weingetranken  betrug  vom 
10  October  1794  bis  dahin  1795  überhaupt  6,o5i»4^^ 

Pf.,  der  Zoll 601,123 Pf.,  zuTammen  6.65^884^^' 
das  Mittel  der  Abgaben  an  Weinen  nach  der  letzte- 
ren Einrichtung  von  1786»  betrug  för  die  dreyj^iif* 
1791%  1792  und  1793  für  32,  6o3a  Tons  915.397'^^' 
für  die  drey  Jahre  1784,  1755  und  1736  hingegen  fiuf 
für  15»  953  Tons  625. 454  Ptund.  Der  Verbrandi  des 
Biers  hat  abgenommen.  Im  Jahre  i689  ^'^''^  ^ 
einer  dreyjahrigen  Mittelzahl  zum  Verkauf  gebraift 
5»  055»  870  FäHcr  ,ftark  Bier  und  2,  585,  248  f?^^^ 
dünn  Bier;  im  Jahre  1768  nach  einer  dreyjabrigefl 
Mittelzahl  von  jenem  3, 925. 1 3 1,  von*  diefen  i,  88^  7*° 
FäfTcr.  Im  Jahre  1794  wurden  in  London  g^^^f. 
I»597»S53  Fätfer,  wofür  au  Gefällen  2, 658»  246 f^' 
2  Sh.  10  D.  bezablt  wurde ;  davon  verbrauchte  Ip^' 
don  1,132,147  Faffer.  Das  3te  Kapitel  handelt  rc« 
den  meuicheafreundlithen  Gefellfchafcen  (Jfun^ 
Sodetus)  Die  erfte  Idee  zu  dlefem  nützlicben V> 
bindungen  mochten  die  alten  lachfifchen  Gilden  P' 
geben  haben.  In -dem  nördlichen  England  find^^ 
man  Gefellfchaften  dieier  Art ,  die  fchon  über  hun- 
dert Jahre  alt  find.'  Seit  Anfang  dieles  JahrhUiiderjS 
breiteten  fie  fich  fall  über  das  ganze  Reich  aus.  ^<^\ 
Irnnd  und  nachher  tiilbert  berechnetem  vorzüglich  ««^ 
ihre  Micwirk^ung  ihre  Pinne  zu  einer  beffertuAr^ie»' 
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pfl^e.  Darauf  ^rgieng  Im  Jahre  1793  wirklich  eine 
Parlamentsacte  zur  Beiörderung  diefer  GefcUfchaften, 
welche  bereits  von  den  beillamfien  Folgen  gewe« 
icn  ifl. 


Der  zweyfe  Theit  und  die  erfte  Hälfte  des  dritten 
enthält  die  ipecicUen  Berichte  von  176'KirchfpieleA 
in  allen  Theilen  von  England,  fo  wie  ron  s  aus 
Nordwallis  und  von  3  aus  Südwaliis.  Diefe  Berich* 
te  fitui  freylich  febr  rerichieden,  fowohl  in  Rückficht 
auf  Genauigkeit  als  Vbllftändigkeit  der  Nachrichten: 
aber  iie  gewähren  doch  fui  Ganzen  eine  fehr  a&weck- 
raäiiige  üeberficht  deir  Englifchcn  Armenpflege.  VöK* 
'  züglicb  lehrreich  find-die  Erfahrungen  über  die  Ar- 
beirshäufer^  und  die  Wirkfamkeit  der  obgedacbten 
menfchenfreupdlichen  Gefelifchaften,  deren  Einilufs 
auf  die  VermiDderung  der  Armuth  fo  wie  auf  die 
YerbeiTerung  des  Zußandes  der  Armen  unverkennbar 
iii.  Einige  diefer  Berichte  geben  zugleich  Anlafs  zur 
Vergleichung  verfchiedener  Zeirpunkce  unter  eihan* 
der ,  die  in  mehr  als  einer  Rückficht  auch  bey  den 
deraillirten  Angaben  ihr  eigenes  InterefTe  hat. 

In  dem  Anhang ,  oder  dter  zweyten  Hälfte  des 
dritten  Theits  findet  man  theils  Belege »   theiis  nähere 
Erläuterungen ,    die  fich  auf  den  erden  Theil  bezie- 
ben;  theiis  auch  verfchiedene  ftatlftifche  Berechnun- 
gen  über   Gegenftände«    die  bey  der  Armenpflege  * 
vorzüglidi  in  Betracht  kommen.     Wir  fetzen  nur  die 
Kubriken  her,  und  empfehlen  ledem,  der  in'diefem 
Fach  arbeitet »   die  fpeciellen  Angaben  zu  Rathe  zu 
ziehen »  welche  mit  grofser  Genauigkeit  und  Einficht 
refammelt,   niul,    wo  es  angemeffen  war,  mittref- 
fenden Bemerkungen  begleitet  find.       \  )    Verglei. 
chende  Zeittafel  der  Prcife  von  Lebensmitteln,  an- 
deren BedürFftiflen  und  Arbeit.    2)  Lohn  nach  dem 
Statut  von  1493*    3)  Lohn  der  Arbeiter,  wie  er  zu 
verfchiedenen  Zeiten  gerichtlich  fefigefetzt  ward.  4) 
Verglichene  Zahlung  verfchiedener  GrafTcbaften  an- 
ftatt  der  Natnrallieferungen  von  Proviant  vom  Jahre 
1593-     5)   Aii^^xtg  des  Haashaltungsbuchs  des  Gra» 
fen  von  Surrey  im  Jahre  1523-    6)  Auszug  aus  Sir 
Edward  Coke's  Baushaltungs  -  Nadirichten  1596.    7) 
Reglement    eines  Zuchthaufes  zu  ,Bury  in  öuffolk 
i5Sg«      8)    Die  wichtigften  Parlemenujcten  wegen 
der   Armen*  von  i35l  b"  ««^  die  neueilen  Zeiten. 
Q)    Verzeichnifs  und  Titel  der  Statuten  Wegen  der 
Armen.    10)    Nachricht  von  den  Armen  in  Schott- 
land.    11)  Pitts  Rede  vom  la  Febr.  1796  und  Inhalt 
feiner  Armen  -Hill*     ijz)  Ausgabe  und  Einkünfte  der 
Arbeiter  auf  dem  Lande  in  verfchiedenen  Theilen  vnn 
England.     i3)   Preife  von  Lebensmitteln  in  SufFelk 
von  i7Q2  his  1796.     14)    Berechnung  der  Vermeh- 
rung  der  Armentteuer  feit  1786*  desBelaufsderKirch- 
fpiels  -  Ausgaben ,   der  Bevölkerung  und  der  Zahl  der 
Häufer    weiche  die  Fenfter  -  Taxe  zahlen  oder  davon 
bfifreyt  find ,   in  verfchiedenen  Theilen  von  England 
und  Wales.       (Im  Jahre  1690  waren  nach  King  in 
England  und  Wales  590, 000  Häufer,  die  zahlten,  und 
7x0,000  Häufer  der  Armen,    zufammen   1,300,000 
Häufer.    Nach  einer  in  diefer  Tabelle  aus  ^  Anga- 


ben gezogenen  Rechnung  ^wflrdeii  jetzt  943t  ^47  ^^* 
läenhäufer,  und  721,000  zahlende  Häufer  leyn;  zu- 
fammen X,  664, 247  Häufer.  Di^fe  Zahl  muitiplicirt 
nach  Howlet  mit  5|  Perfonen  glebt  8»9,S69  93S  Men« 

<  fchen,  und  nach  Price  mit  5  multipUcirt  ^i2Xfi3S 
Menfchen  für  EngUnd  und  Wales).    x5)  Bafley's  Be- 

•  rechnungder  f jBr  eine  Perfon  in  Arbeitshäufern  erf oder  • 
liehen  Menge  von  Speifen  und  Getränken»  x6)  Ta- 
belle zur  Verzeichnung  verfchiedener  Nachrichten 
die  Kinder  in  den  Kirchfpielen  betreffend,  t?)  Nach- 
richt von  der  Zahl  Stücke  feinen  und  Ichmalen 
Tuchs,  die  feit  1726  in  York  verfertigt  find,  fo  wi« 
von  den  gemeinen  Ausgaben  von  Weft- York,  ig) 
Verzeichnifs  Englifcher  Schriften  die  Armen  betref« 
fend.  ^9)  Vorfchlag  einer  Landhank  für  Cumber« 
land.  20)  Jir.  Price's  Tabellen  zur  Beftimmung  der 
BeyirSge  und  UjuterllutmHgen  in  d€n  menfchen- 
freundlichen  Gefelifchafren.  21)  Fltt's  Bill ,  vcrbet 
fert  durch  den  Committe  des  Unterhaufes« 

I 

Leipzig,  b.  GrafFc:  Europa's  Pflicht,  die  Tttrien 
wieder  nach  Afien  zu  treiben,  imci  Qriechentand 
mft  dem  Occident  zu  vereinigen,  von  §^.  G.  H^* 
Hifg.   180 X.  220  S.   8*    Ci  Rthlr.) 

Hatte  Peter  der  Einfiedler  nicht  mehr  Beredfamkeit 
befeffen,  a^s  der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift :   fo  wurde 
er    wahifcheinlich  Niemanden  zu  den  Kreut^figen 
bewogen  haben.    Diefe  22a  Seiten  enthalten  nichts 
ils  eine  ewige  Wiederholung  der  trivialften  Aeufse- 
rungen:  „Fort  mit  den  Türken;  weg  mit  den  Tür- 
„kemaus  Europa;  imcaer  ohne  Bedenken  über  diefe 
.^Länder  hergefallen.«*    —     Einige  Stellen  werden 
hinlänglich  feyn ,   um  einen  Jeden  mit  dem  Geiile 
des  Buchs  beKannt  zu  machen.     Nachdem  der  Vf* 
nadi  feiner  J^dee  Europa  vertheilt,    und  allen  kleinen 
Fdrften  in  X)eutrchland  ihre  Länder  genommen  hat, 
fagt  er  S.  170;  »»Dann,  dann  freue  iich  Alles  was  in 
„Europa  Leben  und  Odem  hat  auf  eine  neue  und 
ttteüese  Ordnung  der  Dinge;  dann  fey  jeder  der  an- 
genehmen Deberzeugung,    dafs   die  blutigen  und 
ichrecklicheu  Kriege  in  Europa  fich  etwas  (!)  rer- 
mindern  werden."  —    S.  172.  „Fort  mit  denTür- 
„ken  aus  Europa!    Wer  will  das  Gegentheil?   Eng- 
„land?  Das  hat  hier  nichts  zureden';   Frankreich?/^ 
u.    f.    w.      S.  180:    ,iLieber  fchreibt  man  Schutz* 
iifchriften  für  die  Schwarzen  in  Afrika,  .als  Apolo- 
„gien  für  die  Griechen.  Wäre  von  irgend  einer  Nation 
„in  der  Welt  der^  Teufel  mit  feiner  Genoffenfchaft 
„entfprungen :    fo  ilt  es  wabrfcheinlich,    dals  maü 
„Liebe^  und   Bewunderung  für    fie  hegen   Würde; 
,«allein    das  Volk-,  aus   welchem    der  Heiland   der 
yrWelt  Jefus   entfprolTen  ift,    und  welchem  wir  die 
„Religion  zur  Seligkeit  .verdanken,  irrt  hfilflofs  und 
„elend    heriim."  —    Vom  Eaifer  Paul  J.  verficherc 
der  Vfv,   dafs  er  die  Türken  aus  Europa  vertrei- 
ben,  und  von  den  Franzofen,  dafs  Niemand  ihren 
Waffen     und    ihren    Ideen    iu    Afien  widerftehen 
würde. 
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ijEVERM  SPRACHKUNDE. 


Gi£S«Eir,  in  den  dafigm  Buchbandlaiig^n,  und  in 

.  allen  Buchhandlungen  Deatfchlandes :  Die  Kunßf 

ßuf  die  wiogUchft  gefchwinde  Art  Franzofifch  fpre' 

cken  und  fchreibeu  zu  lernen,  oder  Neues  Franzofi* 

fches  Elemewtarwerk  9  dn  GegenftOck  zur  Meldln« 

feffchen  praktifchen  franz.  Grammatik »  von  W^ 
•  HezeL    Anbang  zur  Berichtigung,  Ergänzung 
und  praktifchen  Uebung  der  bis  jetzt  erfcbiene- 
>    nen  Kurfen.    igoo.    375  S.  g-    (20  gr.) 
'     Eine  Gefellfcbaft  Ungenannter  nahm  fleh  Tor,  dem 
Hese^cft^nElementarwerke  mehr  Ricfatigkeir  und  Voll« 
ftändigkett  zn  geben.     Sie  ^folgten  ihm  daher  Schritt 
ffir  Schritt,    prüften  genau,   und  rerbeflerten  man* 
eben  Fehler  wider  Auafpqj^e ;  Rechtfbbreibin^g  und 
Wortfflgung.    Ihre  Arbeit  zeuget  von  guter  Sprach« 
kenntniis,   und  verdient  allen  denen  empfohlen  zu 
weiden ,  welche  fich  des  genannten  Elementarwerks 
zu  .ihrem  Unterricht  bedienen.       Bey  aller  Sorgfalt 
der  Verbeflerer  find  d#ch  noch  viele  Unrichtigkeiten 
ftehen  geblieben,  von  welchen  Rec.  nur  folgende  an* 
fähren  wiU-     S*  38  ftehet  bey  Hezel:     Glue  voutez- 
vaus  que  je  UA  difejf^ur  lui  annoncer  qui  vous  et  es.  Ailf 
diefes  barbarifcbe  Franzofifch  haben  jene  Herren  kei- 
ne Ruckficht  genommen,  eben  fo  weni^Jals  auf  viele 
andere  harte  und  fehlerhafte  Stellen,     Es'foDte  hei- 
&en :    Dites  moi  votre  nöm  ( qui  vous  ites )   JHr,  afih 
que  je  fuiffe  vous  aiinoucer,  —     S.  44 :   Me  donnerez- 
vokr  hien  la  permiBton  de  venir  vous  prendre?  (zun! 
Ball  abzuholen),  fiatt:    de  vous  y  mener?  -^  S.  54: 
Les  cart.es  fönt  mat  fäites,    für:    mal  donnees.  — 
S.  78«  Tranchez  premierement  le  quartier  deveau, 
&att:.  d'abord.   —     S.    136:    (^ue  dit  ■  on  en  courf 
für:    ä    ta  cour.    —    S.  243:    mon^ionnet  de  lit, 
.fiatt:   MO»  honnet  de  nuit.   —    S.  174:  j^ai  bien  des 
tuyauXf   foU  heifsen:    ich  habe  wohl  Federkiele  ^  es 
bedeutet  aber :  ich  habe  wohl  Rohren.   Im  erften  Falle 
iagt  man :  tuyaux  de  plume.  —    Eben  daf/elbfi::  Votre 
eencre  eß  bien  pale,  für:  trOp  blanche  oder:  blime.  — 


^r'?SC   OÄ^il  (^/a&«^?für:.(apoiKffe. -.   Ebea 
dafelbft:  mon  Uvre  ä  ecrire,   für:  mon  cakier.  1 

oder  beffer:  jotw  de  taharpe,  -    S.  2:0:  rtfU' 
en  ^P^^'^^/V^J^tUf   für:  Jans  ta  vertu,  u.  f.  w. 

Wer  fich  die  Mühe  geben  wollte,  das  Elemen- 
tarwcrk ,  welche*  zahllofe  7crftef$e  wider  alle  Theile 
der  acht  franzöfifchen  Grammadk  enthält,  mit  kri- 
tifchem  Auge  durchzugehen,  der  wurde  noch  tau- 
fend  andere  Fehler  entdecken,  vornehmlich  Barba- 
rismen.-  Hier  fey  es  genug  gezeigt  zu  haben,  dafs 
diefer  Anhang  nicht  alles  berichtiget  und  ergänzt  bat. 

Strasbüro    u.    Reoensbüro,   in  ComaiifTion  der 

^  Montag-   u.  Weifsifcb^n  Buchhandl.:  frans;.?. 

flfche    und    deutsche     Gejpräche.      Ein  Verfucb, 

dürdi  praktifche  Anweifung  Anfängern  im  Fran- 

zofifchen    das    Spredien.zu  erleichtern.    Driüt 

verbesserte   und  mit  neuen   Gefpraehen  vemehrU 

Ausgabe,     igoi.    280  S.  g-    (16  gr.) 

Da  wir  bereits  die  vorhergehende  Ausgabe  bear- 

theilt  haben:    fo   begnügen  wir   uns  jetzt  mit  der 

Anzeige,    dafs  die  gegenwärtige  denfelben  Plan be- 

W^  ??."?  i?  ^^.  Einleitung  werden  vorläufig  und 

leichtfafs  ich  diejenigen  Redetheil«  abgehandelt,  die 

tott  in  allen  Sätzen  vorkommen^  wie  z.  ß. die  De- 

clination  der  Nennwörter  mit  den  verfchiedenea  Ar- 

tikeln,  die  Hülfszeitwörter,  die  gewöhnlichen  Pra 

pofitionen   u.f.  w  ;   doch  find  die,  in  dea  vorigen 

Ausgaben  befindlichen  Wiederholungen  in  der  clnV 

tcn  weggclaffeu  worden,  um  Raum  für  neue  Gefph 

che  zu  gewinnen.     Hierauf  erfcheinen  die  gebrauch- 

lichften  Redensarten  der  «efellfchafrlichcn  ünterbal. 

tttiig;,  welche  in  diefer  Auflage  fehr  verändert  und  in 

belfere  Ordnung  gebracht  worden  find.    Auch  die 

folgenden   Gcfpräche  find  anfehiUich   vermehrt  und 

dem   jetzigen  tiefeUfchaftstone  onpaffender  gcmaclii. 

Die*  Correctur  infonderheit  ift  diefsmal  mit  aufmerk- 

famern  Fleifse   beforgt ,    welches  bey  eimjm  Bude 

diefer  Art  ein  wefenilich^s  Erfodernifs  bleibt. 


••— 


KLE  INB    SCHRIFTEN. 


dmscRienv«. .  Jf(Bn$herg :  Hifiorißche  Bejchrdhung  derer 
Begebenheiten,  ForfiilUn»  CeremonUn  und  Feierlichkeiten  he^ 
der  fVahl  Sener  liönigl.  Hoheit  Union  Victor  Erzherzog  zu 
Oeßerrekh,  Fürflbfchof  zu  Miinßer  zum  Erzbifchefen  zu 
Köilnp  des  heil.  Rom.  Reichs  Kurfürfi  und  Herzogen  in  f^eft" 
phalen,  igoi-  I3S.  g;  Diefe  Blätter  \^rdienen  fowohl  des  (ipcor- 
recten)  Stils  als  des  Gegenftandes  wegen,  für  den  künftigen 
OerchlchtforTcher  aufbewahrt  zn  werden,  da  He  nicht  in  den 
Buchhandel  kamen.  Unter  den  Zügen «  deren  offendiche  lUät« 
ter  gar  nidit  erwähnten/  bebt  Kec.  die  Sedisvacanz  -  Mün- 
zen S.  6.»  die  Schreiben  der  Reichskanzley  S.  7  und  g,  die 
Gontumacität   des    BiArfaflIs   Ton  Breslau  als  RurkölIniCchen 


\ 


d«  „«i?Ä.*"r.^V'A'V*J'7'  ^'«  Q"«l''taten  und  Schrit.e 
eingefandte  Vollmacbt  au».  Hiedurch  bericht«t  lieh  «ö 
fe''"/'*w'''*^"' P^i*^^«**  Wahl,  was  fo^r  officider 
K„lJ~  )y"'^  T'  i'fi^'^V*«'  behauptet  worden.  I« 
f«  Ä!  pf  y*»!'"«**'  «1««  Erzherzog«  A.uon  Viaor  5. 
ao  ift  dia  Phrafe  b«nerkenwerth ,    dafs  Sie  weder  w  ßr 

St  *J.*  f  ^"W  «'«J»"«'»'««"J  ••«*  foMte  ou*  Hyehmutk  tt- 
r^J.J"f^u'''!'  f^'/'f**«  P'^g'ng  Hnd  dem  fTiüend^ 
ß^  rf,^^^  Äopite/*  nickt  wUUrflrebtn  woUten.  «itku  Sit 
^r^Jl^iZwfgl^.  f^^'^'-'    -"  '•«  äU  auf  Sie  v^^ 


•«« 
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Donnerstagsg     den  17.  Decembir  xgoi. 
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VERMISCETE    SCHRIFTEN. 

I^ARis,  in  d.  eigenen  Druckerejr  der  Annalen:  Jn- 
nales  des  Arts  et  nanufactures^  ou  M6moires  tech* 
noiogiques  far  les  Detouvertts  icudernes  concer* 
nanc  les  Arts,  les  I^anufactures  «  rAgriculture 
et  le  Commerce*     Tom.  IL  An  VIII.   gr.  8«  Mit 

it  Kupf. 

> 

Den  erften  Band  dieres  gemeinnützigen  Werks  ht- 
ben  wir  in  Nr.  236.  237.  diefer  Blätter  i gor 
angezeigt,    Diefem  zwoyicn  geht  wieder  eine  Ihnli- 
chS  Abhandlang :  Uebsr  dieframäßfchen  Handetsverhält-^ 
nijfe  mit  dew  nördlichen  E/tiropa ,   voraus.     Sonft  be- 
fchränkte  fich  der  nordifche  Handel  vorzüglich  auf  die 
ScbifHahrt  der  Oftfee ,    woran  auch  Holland  und  diif 
HAnfeftädte  Tbeil  nahmen »    und  teo  in  neüern  Zei- 
ten Rufsland  eine  fo  wichtige  Rolle  fpielt.     Beym 
weitern  Verfolg  feiner  Retrachrun^en  hat  der  Vf.  Fi- 
Jchers  üefcbtchte  des  deutfchen  Handels  vor  Augen 
gehabt.     Der  vortheilbafterte  Verkehr,  den  Rufshind 
mit  irgend  einer  europaird)en  Nation  haben  könne, 
fey  der  mit  Frankreich.    Die  geographifche  Lage  die- 
fer beiden  Staaten  mache  es  unmöglich,  fich  zu  fch«-* 
den,  und  biete  dagegen  Mittel  dar,  fich  nüizlieh  zu 
feyn.     Am  fchätzbiirften  fey  in  diefem  Betracht  far 
Frankreich  der  Befitz  der  Scheide ;   und  wenn  nach 
i^a\  Frieden  auch  noch  die  Fahrt  durch  die  Darcia«^ 
Hellen  verftattct  werden  füllte:   fo  würden  die  Vor- 
thetle  nicht  zu  berechnen  feyn.     Keine  Pfoducte  wü- 
ren  Rufsland  vortheilhafter  als  die  franzöfifchen,  und 
Frankreich  könne  dagegen  für  feine  Marine  der  nor« 
difchen  Erzeugnide  ni<ät  entbehren.  Dafsdiefs^eth-. 
felfeifige  Verkehr  nkht  fchon  längft  ilatt  gefunden» 
fey  blofs  den  Intriguen  Englands  zuzufchreiben.  Seit 
179S  lA  ^t^n  einziges  franzöfifches ,   fpanifches,  hol-»  . 
läfidifcbes  oder  genuefifches  Schiff  nach  einem  ruffi* 
fchen  Hafen  gekommen,  immittelft  feit  eben  dler  Zeit 
nicht  weniger  als  2(89  englifche  Kauffahrer  durch  den 
Sund  und  deren  allein  1226  nach  den  Häfen  von  Pe- 
tersburg, Riga  und  Memel  gegangen  find.    Hierün« 
ter  lind  die  83  noch  nicht  begriffen ,    die  durch  den 
Canal  von  HoUlein   und  die  grosse  Menge ,  welch« 
dorch  die  beiden  Bette  gefeegelt  (Ind.     Nicht  minder 
wichtii^  der  ift  preufsifclM  Handel  f  Ar  Frankreich.    Po^ 
len,    die  aordifche  Kornkammer,    fuhrt   durdf  did 
Hifen  von  Danzig,  Elbing  und  felbft  von  Königs^ 
1>t^rg,  fein  Getreide ,  fein  Bauholz,  feinen  Hanf  und 
Flachs r  feine  Potafcha  aus,    und  taufcht  dafür  Colo* 
fiiewaaren,  Specereyen,    Weine,   Liqueurs,   feidne 
und  wolloe  Zeugei^  vdn  Fvankr^k  ein«  *  Umer  deti> 
■J.  L.  Z.  i8oi*     Vierter  Band. 


t^atm 


m 


nun  folgenden  Artikeln  handelt  der  erfte  von  der 
Bereitung  des  Damafcener  Stahls.  Die  Türken  machen 
bekanntlich  ein  Geheimnifs  daraas;    hier  wird  ein 
Verfuch  von  Nichotfon  befchrieben  ,  wodurch  er  der 
Methode  auf  die  Spur  kommen  wollte.    Er  brachte 
gleiche  Theile  Feilfpän«  von  fchwedifchem  Eifen  und 
deutfcbem  Stahle ,    die  er  mit  Leinöl  zu  einem  Teig' 
vermengt  und  in  eine  papierne  Patrone  geprefst  hat- 
te ,  in  eine  cylindrifche  Vertiefung,  die  fich  in  einem 
Stücke  Gufseifen  befand,    llampfte  Ge  derb  zufam» 
men,  legte  die  dadurch   ganz  compact  gewordene 
Mafle  fogleich  in  ein  Schraiedefeu<r,   und  erhitzte  es 
gefchwind  bis  zum  SchweifTen.     Niun  wurde  der  hier- 
durch erhaltene  Cylinder  wieder  in  der  vorigen  Hö^ 
lung  mit  l(arken  Hammerfchlägen  zufammen  getrie- 
ben und  alsdann  ordentlich  gefchmtedet.    Ein  Theil 
rerftäabte  davon ,  die  feftgebliebne  Platte  aber  zeigte 
fich  bey  der   Behandlung  mit  ScbeidewaiTer   völlige 
wie  Damafcener  Stahl.    Es  wird  nun  noch  eine  bef* 
fere  Methode  befchrieben,   ohne  dafs  der  Vf.   fagr, 
wofai^r  er  fie  hat.     2)  Bewerknngen  über  das  Harten 
des  Stahls.     Die  englifchen  Stahlarbeiter  behaupten, 
dafa  man  fich  de»  Löfchwadefs  nicht  zu  vielmal  be- 
dienen dürfe;   VarUy  hingegen  fcheint  der  entgegen-^ 
gefetzten  Meynung  zu  feyn.     Kaltes  Waffer  härtet 
zwar  beffer  als  laues,  allein  Verfuche  mit  folchem,  das 
bis  20  Gr.  Fahrenhi  in  einer  Schneemaffe  erkälretwar, 
machten  den  Stahl  zwar  öufserft  hart,  aber  auch  eben 
fo  brüchig.     Das  Härten,  im  Queckfiliier  gelang  vor* 
trefflich.     Es  werden  hier  auch  ein  paar  eifernePfflfn- 
nei%   befchrieben  und  abgttt>itdet ,    eine  für  das  Fetr» 
womit  die  zu  härtenden  Stücke  bedeckt,  und  eine  an- 
dere,   worein  (Te  gelegt  werden,   wenn  man  lie  er- 
hitzen will.     Man  findet  auch  nützliche  Handgriffe, 
Welche  beym  Harten  zarter  Stücken  in  Acht  zu  neh- 
men find.     3)  Fortfetzürtg  des  Artikels  über  die  neuen 
Entdeckungen  in  der  Kunß  des  Gerbens,     Es  werden 
hier  tMe  Einrichtungen  der  Lohbehältcr  und  Gruben 
befchrieben ,  wovon  Brewint  ein  Gerber  zu  Berinond- 
fey  in  der  GrafIchaftSurry,  der  Erfinder  ili,  und  def- 
fen  Patent  den  r8«  J^n.  1799  ausgefertigt  wurde.  Die 
Behälmiffe  felbft  find  auf  die  gewöhnliche  Art  gebaut, 
tber  die  Anordnung  und  Manipulation  iß  ganz,  neu* 
Altes  kommt  hier  auf  die  Zubereitung  und  Sortirung^ 
der  Lohbrühe  an.      Diefe  verliert   immer  mehr  von 
ihrer  Säu^e  (die '  dem  Leder  nachth€ili<>  ift)  je  öfter 
fie  über  Crifche  Rinde  gegoflen  wird.  Brewin  hat  auch 
mit  Ulmen-  und  Afchenrinde  gegerbt,    und  davon 
eben  fo  gutes  Leder  als  von  der  eichenen  erhalten. 
Am  Ende  wird  noch  eine  Einrichrungvorgefchlagenr 
Welche  dlevV4>fthaila^  aller  bisherigeu  vereinigen  fall. 
Ff  ff  Auch 
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Auch  Terfchiedenes  fiber  BeÜamtis  und  HHdebrandtt^ 
Mittel,  ^das  Leder  wfiflerclicbt  zu  i^nachen.     4)  Eine 
meie  Mafchine,  Seile  und  Tauwerk  für  die  Schiffe  zu 
verfertigen.     Sie  Hl  abgebildet  und  bat  befonders  den 
Vortheil,    dafo  hierdurch  olle  Fäden  einen  gleichen 
Grad  70n  Ausdehnung  erhalten  und  für  das  WafTer 
ganz  undurchdringlich  werden.    5)  lieber  die  Art,  wie 
man  den  Baumwollen-  Kremptem  die  Gefundkeit  erhal- 
ten kann.      Die  Erfindung  iil  von  einem  fchotcifcben 
Ingenieur  Rotkfay  im  J.  1795.     Die  ganze  Jehr  f infa-. 
che  Einrichtung  befteht    darin «    dafs  man  die  zum 
Kartätfchen  erfoderlichen  Theile  der  Mafchtne  in  ein« 
zelne  verfcbloiTene  Behältnifle  bringt,  aus  welchen 
blofs  die  andern  Theile ,  Welche  eine  aufinerkfame 
Behandlung    der   Arbeiter,  erfodern  ,    heraasftehen. 
Die  ganze  Anordnung  ift  abgebildet,     6)  Befchreibung 
einer  Mafchine  zum  FeiUitliauen.  Auch  abgebildet.  Sie 
hat  einige  Aehnlichkeit  mit  der  gewöhnlichen  Theil- 
mafchine«  und  es  kann  mittelft  ihrer  ein  Blinder  die 
Feilen  genauer  hauen,  als  ein  Sehender  nach  der'ge«. 
wöhnlicben  Art.     j)  Eine  neue  Bereitungsart  der  Ker^  ■ 
zen  mit  hölzernen  Dochten,    Die  ttefchreibung  ift  vom. 
Iln.  Medicus  zu  Heidelberg  und  aus  KtfffiJ Sammlung* 
vermifchter   ökonomifcher   Schriften  entlehnt.     Sie 
brennen  um  ein  Viertel  länger*  übrigen*  auch  befler,. 
und  werden  nur  um  ein  Achtel  theurer  verkaufe.  Ihre 
Bereirunggefcbiebt  in  Manchen  fabrikmäfsig,  Aewird 
aber  noch  geheim  gehalten  ;  indeiTen  hat  Hr.  Medieus 
fchon  verfchiedenes  daron  entdeckt,  nur  die£inrich< 
tung  der  dazu  nötbigen  Mafchine  war  ihm  noch  dun- 
kel, der  franzöfifche  Herausgeber  hat  aber  manches 
^weckmäfsige  hierüber  miti^etbeilr.  '  g)  Befchveibung 
einer  Dinte,  die  der  Wirkung  des  oxifgenirteu  Sßhes  wU 
derßeht.    Zuerft  dasjenige,  was  über  diefe  Erfindung 
von  Boffe  im   neuen  hannöverifchen  Magazin  und 
Reichsanzeiger  von  Pitelf    Wehrs  ^    Grüner  y    LefUin^ 
Thoveu  und  IViegleb  iil  verhaiKlelt  worden,  und  dann 
die  Recepte  von   B^ffe  felbft.     wo   entweder  Indig 
oder  Braunftein  der  Hauptbefhndtheil  ift.  /  Der  Her- 
ausgeber hatauch  hiebey  Scherers  ]Q\iim\  9  Heft  1799 
vor  Augen  gehabt.  ,    ^)    Verfchiedene  Bereitungsarten 
des  Neapolitaner  gelb.     Von  diefem   in  Italien  unter 
dem  Namen   Giallotino  bekannten  Pigmente  t  findet 
man  fchon  gute  Nachrichten  in  Beckmanns  phyriiu-^ 
Kfch  •  ökonomifcher  Bibliothek.     Sein  ürfprung  liege 
im  Dunkeln,  und  man  glaubt,  dafs  nur  eine  einzige 
Familie  zu  Neapel  im  Befitz  diefes  Geheimniiles  fey. 
Es  wird  hier  nicht  allein  die  ganze  äefcbichte  davon 
geliefert,   fondem  es  werden  auch  verfchiedene  Re- 
cepte dazu  mitgetheilt,    befoiiders  von  Lalande;  au» 
feinem  Voynse  en  Italie»  das  vom  Prinzen "5an  Severo 
herrüht;  auch  das  von  einem  Ungenannten  im  ^Traite 
de  la  feintureau^aßeU  wovon  die  HauptbeftAnd theile 
Bley  und  Spi«fsglanz  in  verfchiedenen  Verhältniflen, 
find.     Weinftein  und  Kochfalz  fcbeinen   «icht  :we^ 
femlich  nöthig  zu  fcyu.     Der  Herausg.  glaubt,  dafs 
die  von  Gmelin  in  feiner  technologifchen  Chemie  S.- 
229.  angegebne    Bereitung   des    Wolframoxyds  das 
Keapolitaner^elb  ganz  entbehrlich  machen  könne.  9) 
l!ieue  Bereitung  eines  Zinkweiß,,  wekhes^die  Stelle  de$' 
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meyumfsfs  (ab  Pigment)  vertreten  kamn.  Sie  ift  von 
§ohn  Jtkinfon  zu.Harrington  bey  Liverpool,  der  am 
gten  März  1796  aiti  Patent  darüber  erhielt.  Sobald 
diefer  Artikel  bekannt  wurde,  fchrieb  Gu) ton  an 
den  Herausg.  und  bewiela ,  dafs  er  fcbon  am  g.Aug. 
1796  diefe  l£ntdeckung  in  den  NouveUes  de  la  Rfps- 
btique  des  Lettres  bekannt  gemacht  habe.,  Imfiach« 
ften  Stücke  werden  die  Belege  dazu  ausführlich  mit- 
getheilt. loj  Ueher  einige  Eigenfchaften  der  ©xjfgfmr. 
ten  Salzßure  in  Räckfickt  ihres  technifchen  GAruuchSi 
befonders  in  der  Färberey.  Die  grofse  Rolle,  die  diefes 
Pn)dua  beym  Bleichen  fpielt,-fdieintUrfache  zufefn, 
dafs  man  es  nicht  auch  in  andern  Verbindungen  tnit 
Efden  und  Alkalien  unterfdcht  hat,  wodurch  maa 
mehreren  Farben  einen  hohem  Glanz  und  gröfsere  In- 
teniität  verCchaffen  kann.  Der  Schotte  Forfyth  za 
ßelhelvle  bey  Aberdeen  hat  fich  hierin  viel  Mühe  ge- 
geben. Die  Verbindungen  mit  kohlenfsurer  Potafdic 
und  Ammoniak  fand  er  am  vortheilhafteften,  dahin- 
ffegen  die  ipit  Soda  und  Kalk  mehr  entfarbtert,  all 
den  Glanz  und  die  Farbe  erhöhten.  Er  kam  vonun* 
gefäfar  auf  diefe  Entdeckung ,  ala  et"  auf  Papier  fchriebi 
welches  vorher  mit  einer  Auflöfung  jenes  Salzes  b^ 
netzt  und  wieder  tfocken  geworden  war,  wo  Geh 
dann  die  Dinte  ungemein  viel  fchwärzer  zefgte;8uch 
ward  die  Dinte  im  Glafe  dadurch  fchwärzer.  Wenn 
iadeffen  der  Sättigungspunkt  überfchrittvn  ward:  fo 
fing  iie  an  ßcb  zu  entfärben.  L'le  Farben  von  Caia- 
pediehelz  und  \Yau  wurden  brillanteriaucb gewänne» 

die  von  Cochenille  und  Ofeille ;  hingegen  die  von  Brau* 
lienholz  und  Krapp  wurden  wenig  verändere/  Man 
darf  die  Fiüfsigkeit  nach  dem  Zulatz  jener  S«l»uflu- 
fung- nicht  erwärmen.      Derindig  verträgt  diefe  B^ 
l|andlung  durchaus  nicht.  Am  vorrheilhaftellen  zeigte 
fie  (ich  beym  Wau  auf  Baumwolle,  'aber  verfchiedene 
Stoffe  erfodern  auch  ein  Laugenfalz,  das  verfchiedent- 
lieh  mit  oxygeairter  Salzfäure  gefattigt  ift  Uebrlgens 
verbeiTert  diefe  Salzauflöfungpuch  die  Seife;  dieOeie 
werden  weifser  und   der  Fifchthran  verliert  feinen 
widrigen  Geruch,      ir)  FAne  Art  leichte  Backßti^f  ^ 
verfertigen^   die  den  fchwimmenden  der  Ali:n  ähnlich 
find.     Plinius  meldet,  dafs  in  den  fpanifclieu  Städten 
^afTilua  und  CalentoBackfteine  wären  verfertige  wor- 
den» welche  auf  dem  Waffer  hätten  fch'wiuimea  kön- 
nen.    Hohl  find  diefe  wohl  nicht  gewe(en ,  und  w 
muffen  daber  it)fe  Eigenfchoft  von  der  Poroßtflt  der 
Maife  erhalten  haben.    Fabbrom  hat  fie  glöckUcb  mit 
Crdmehl  {Farine  fojfile),  das  fich  bey  Caftei  delPi»- 
no  in  der  biegend  von  Siena  findet,  nachgeabmr.  12]' 
Befchreibuvg  einer  Lohmühle^  die' auch  zur  Zermal^^^b 
anderer  Rinden  und  Hölzer  dient.  '  Äie  ift  von  ^aiH^i 
Weldotß  zu  Litfhiield  und  das  Patent  rom  22*  U^^^' 
1797,     Ma/i  findet  hie«  eine  gute  Abbildung  d»vofli 
ai|ch  hat  d^  Hf rai^g.  twch  Zufätze  und  Verbefferuiv 
g^n  ytorgefc^iag^n. .  ,«3)  Ein  Branntwein  ar^Carvtti^ 
aus  dei»  Edinb.  Tr^nf^cf .  von  Ü.  hiunter  u.  Homhj  vvn 
york.    14)  Uebtn  ejm^  Färb^off  in  der  Mercurialu  fi' 

rennis  L  y  aus  Nichoyous  JoiAViu  May  moa    V'^^^u 
giebt  ein^  biaue  Fa^be.,    die  aber  alimaJich  iiisRo/'^^ 

ab<»rgebt«    Sifdatsi  fich  hkt  fchsuU  durch  Auuiio'^'^J; 
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Aufiörung  anmehen.    ig)  Üehir  die  Sttreotgpage  oder 
die  Kunß  mit  unbewegticken  Chutaktertn  zu  drucken.» 
Ziierlt  die  Vorthdle  von  diefer  Didotfchen  Erfindung. 
Sie  verhütet  ScbiiFbrücbe  —  weil   fie  die  logarichmi- 
fchen  Tafeln  oorrect  liefert.  -^  Man  erhäh  dadurch 
wohlfeile  Ausgaben  etc.     Nun  auch  die  Befchretbung. 
Der  Ilerausg.  rühmt  von  Fitnm  Didot»  dafa  er. ihm 
nicht  das  geringfte  Geheiinnifs  aua  feiner  ganzen  Ein* 
rirhtung  gemacht  habe.     (6),Ueber  def(^  Ra«  der  itfer-,. 
nen  Bmcken^  mbfi  Btfehreibung  tiner  Brücke  von  23:6 • 
Fiifs  Qegnunq^  die  zu  Wecutmouth  in  England  erbaute 
worden.    Es  gehört  hie;Ka  eine  februetta  Abbildung»: 
£oibfsoke  Dale  war  venuuthlich  dererfte»  der  eine 
folche  Brücke  von  weichem  Eifeu  baute.    Da$  Etfen 
fand  anfangs  Widerfpruch  wegen  feiner  Nachgiebig" 
teü.    Diefcn  Einwand  hat  aber  Payne  dadurch  geho* 
len,  dafs  er  BlöckevonGufseifea  wählte;  1790 wurde 
^er  erfte  glückliche  Verfucfa  damit  gemacht.     Noch, 
*%'or  ein  paar  Jahren  hat  Payne  eine  folcl|e  eiferne. 
Srücke  ausgeführt.     Die,  von  welcher  hier  die  Rede 
ift,    hat  den    Vortheil,   dafs  Schiffe  auf  dem  Fiufle 
Wear  darunter  weggehet^'  können.     Zu  beiden  Seiten 
liat  fie  hohe  und  ftarke  Widerlagen  von  Mauerwerk« . 
XaWfioii  hat  fie  unter  .U^iljons  Direction  im.Sept.  17^3 
angefangen«    und  im  Aug.   1796  gefchah  der  erlte 
XJebergang  in  Gegenwart  einer  unsähli^en    Menge 
Zafchfluer  aus  allen  Theiien  Englands.     Sie  ill  i^mal 
leichter  als  eine  (ieinerne.     Jeder  eiferne  Block  ftellt 
«ineii  ausgehölten  Wöibftein  vor»  deffen  gegen  ein- 
ander  drückende  Seiten  durch  eiferne  Bolzen  verbun- 
den find,     In.  diefen  Aushölungen  liegt  der  Grund 
voudergrofsenLeicfarigkeit«  und  «ia  das  Ganze  gleich* 
iam  eine  einzige  MaiTe  van  grofser  Zähigkeit  aus- 
macht: fo  hat  man  die  ängftlichen  Berechnungen  nicht 
CQthig,   welche  bey  grofsen  ileinernen  Brücken  er-  ^ 
iüdert  werden.     Der  Bogen  ftellt  ein  Zirkelfeguient 
vor,    de^ian  Querfinus  34  FuGi,    der  Abftand  aber 
zwifchen  fehlen  höchften  l'unkt  und  dem  iiiedrigften 
lA^fferfpiegel  ♦    60   Fufs  "beträgt,      üebrigens  ift  der 
Bo^en  fehr  gedrückt.      U«n  den  Weg  oben  mögHchft 
gerade  zumachen,  find  zu  beiden  Seiten eifecvie Reife 
von  verfchiedener  Gröfse  zwifcheiL  ihn  und  den  Bo* 
gen  gelegt.     Die  6  Brückenftühle,  .die  5  Fufs  weit 
von  einander  itehen  »    find  in  10  Tagen  zufammen- 
gefügt  worden.     Oben  find  fie  mit  eichenen  Bohlen 
belegt,  und  durch  eine Cementfchicht  aua  Theer.und 
Kalk,    vor  der  Fäalnifs  gefcfaützt.      Auf  dlefer  liegt 
eine  Schicht  Mergel  und  .Kalkftein,  der  mit  einer  dickten 
Schlicht  Kiefs  bedeckt  ift.   Die  ganze  Breite. ift  32  Fufs. 
An  beiden  Seiten  ift  ein  Fufsweg  von  gehauenen  Scei* 
II en  und  ein  gefchmackvoUes  eifernes  Geländer,  wo- 
b«y  Pfeiler  mit  Laternen  angebracht  find.   Das  ganze 
Ckevi^icht  hat  man  auf  900  Tonnen  berechnet,  wo- 
v<in  260  auf  das  Elfen  gehen,  von  di^fen  find  wiieder 
SzjTheile  von  gesoffenem  und  nur  5  vongefchmiede- 
tem  Eifen.      Der  ganze  Koilenbetrag  war  26000 Pf. 
Str. ,  der  durch  Subfcriptton  zufammengebracht  und 
dcirch  eine  Abgabe  für  eine  beftimmte  Zeit    erfetzt 
wird.       Es   folgt  nan    ein  genaues    Detail.      Diefes 
Kiinftwerk.  ift  bis  jisUt  das  einzige  diefer  Art  auf  der 


Snzen  Erde,  uad  diele  wird  utia  wegen  der , Um- 
ndlichkeit,  mk  welcher  wir  Nachrii^ht  davon  ge- 
geben haben, 'entfchaldigen.     17)  üeber  dieArt^den 
SckaU  dtürch  Sprachrohre^  die  man  an  Schiefsgewehren 
angebr€^ht  Itatt  zu  verflärken  und  fie  dejshalb  zfn  Sig* 
nalen  zu  gebrnuchen*      Ifili,  Fitzgerakt  ift  der  Erfin- 
der ,  uiwi  fein  Patent  ift  v^om  23.  Jan.  1799*    .^^  '^^^ 
bereits  Verfuche  damit  zu   Woolwich  Jn  Gegenwart, 
einiget:  Staabsofficiere  angefiellt  worden ,  die  fehr  gut 
ausfielen.    Man  befcftigt  ein  folches  Rohr  wie  ein  Ba-' 
joaet,  »her  mittelA  einer  Schraube»  an  das  Gewehr« 
Es  And  verfchledeoe  Arten  abgebildet.,  auch  eins  für 
Kanonen »  ftatt  deren   blofte   Steinßücke   gebraucht 
werden  Können,  womit  indeffen  nodi  keine  wirJelH 
eben  Verfuche  angeftellt  worden  find.    A^^^  Einrieb*, 
tungen  fidr  Jagdgewehre  und  Hifthörner.^   Bey  Kano-, 
neiijft  es.  noch  ^zweifelhaft,   ob  der  Artiilerift  den. 
Knall  Sverde  aushalten  können.     Eine  Menge  der  zu 
erwartenden  V«rtheile  find  angegeben.   18)  Ucber  dic^ 
Jirt,  den  Zuchir  aus  den  in  Europa  einheimifchen  Pfl^^ 
zeUf    befynders  aus  den  Runkelrüben  zu  ziehen  (wird 
auch  in  den  folgen4en  Heften  forrgefeczi^.    Nach  ei^ 
nigen    allgemeinen  hiftorifchen  Bemerkungen  folgt 
der  von  einer  Commifiien  an  das  Nationalinllitüt  er- 
ftattet^  Bericht  über  die  derfelben  aufgetragene  Wi« 
derholung  des  Achardijchen  Verfahrens.     Er  zerfällt 
insTheile:    i)  Nachricht  von  den  Verfuchen  übei; 
den  genauen  Zuckergehalt  dar  in  Frankreich  gebaut 
ten  Runkfln.     2)  ueber  das  Achardifche  Verfahren. 
3)  Verfuche   über   die   Verbefferung  deiTelben.     Die 
franzö^icben  Chemiker  zermalmten  die  Rüben  unge- 
kocht und  -^refaten  den  Saft  aus  ,  wo  fie  mehr  Roh* 
zucker  erhielten,  der  weniger  gefärbt  war  als  beym 
gekochten  Safte.      Auf  das  fo  vorzügliche  Qottlingi* 
fche  Verfahren,  die  Rüben  vorher  abzuwelken ,   und 
alsdann  den  Zuckertheil  mit  kaltem  Waffer  auszu« 
zielien ,  find  fie  nicht  verfallen.   - 19}   Verfahrungsar- 
ten  bei/m  Färben  der  Hölzer  zu  Ku}ißfacfip$  t  bifonders 
zu  eingelegten  Arbeiten,     Der  Vf.  theilt  verfchieden« 
vom  Hn.  Hofrath  Beckmann  in  Göttingen  hierüber  an- 
geftellte  Verfuche  mit,. die  er  tfaeils  felbft  wiederholt 
bat,  und  die  ihn  zu  neuen  veranlafst  habeA«  welche 
in  der  Folge  mitgetbeilt  werden  folleß.  20)  Ueber  die 
Kunß,  die  Elfenerze   zu  pröbieten  •  neiß  BefcItrAbung 
eines  Probierofens  und  eines  pyrometrifchen  Anzeigers. 
Zuerft  werden  ältere  unfchickliche  Verfahrungsarteu 
kritifirr,   dann  wird,  der  Probierofen  nach  einer  Fi-« 
gur  auf  der  Kupfertafel  ^enau  befchrieben.    .Der  py* 
rometrifelie  Anzeiger  befteht  aus  einer  Stange»«  wel-- 
che  der  iiitze  des  Ofens   ausgefetzt  ift,   und  gegen 
den  kurzen  Ann  eioes  Hebels  drückt;   deffen  Länga 
mit  der  Spitse  einen  Gradbogen  beftreicht.  Die  ganze 
Eifirichiutig  ift  von  Mushet,    deffen  Probierarten  mit 
verCchiedmra  £if«amii:ern  zugleich  deuri ich  bekhrie- 
ben  werden.     Man  ficht  daraus ,  dafs  die  Gegenwart 
des  Kohleiiftoffs  der  Gewinnung  des   Eifens  fowohl 
in  Quantität  als   Qußlifar,    vortheilhaft  ift.      Üicfer 
nützliche  Ariikrl  v.  irJ  auch  in  don  heidets  folgenden 
Heften  r«)ch  forr^'efcizt.     Im  näciiften  wird  bemerkt, 
oafs  die  Proportionen  dea  Fluffea  für  die  verfchiede- 
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nen  Erze  abgeSndert  w«fden  mäTen,  und  dafs  es 
keinen  giebt,  der  für  alle  pafat»  wie  wohl  ältere 
Schriftfteller ,  z.  B.  B&gmann^  behauptet  haben.  «Es 
Werden  defshalb  befondere  Tafeln  dafür  micgethetlt,* 
auch  wird  der  Satz  noch  weiter  ausgeführt«  dafs  die' 
Güte  des  Eifens  von  den  rerfdiiedenen  Beftandtbei-^ 
len  feines  Erzes  abhänge«  Auch  wird  gezeigt«  wie 
.man  diefe  Erze  behandeln  müfie»  nm  das  daraus  zu 
erhaltend.e  Eifen  netvigtir  zu  machen.  Weiterhin» 
feigen  die  ünterfuchungen  der  primitiven  Erze  oder 
folcber,  die  eine  gröfsere  Verfchledenheic  in  ihren 
Beftandthcilen  als  di«;  rorher  betrachteten«  Steigen. 
Glasflüfle  haben  hier  fehr  unfichere  und  irrige  Rrful« 
täte  gegeben.  Es  wird  auch  hier  ein  tntereflanter 
Verfuch  luit  einem  Cutot^  den  man  der  atmofphäri-' 
fchen  Luft  ausfetzte,  erzählt.  Er  rotirte  mit  der  grüfs- 
ten  Schdelligkeit ,  ungefähr  wie  die  Waflertropfen, 
die  man  auf  ftark  erhitztes  Metall  giefst«  -—  verlor 
dabey  pf  pro  Cent »  indem  fich  tron  feiner  Oberfläche 
ein  Gas  erhob  l  das  eine  Azurfarbe  hatte  und  fich  fo* 
wohl  durch  diefe ,  als  durch  £eine  Geftalt  von  der 
Flamme«  die  aus  der  Verbrennung  überhaupt  ent- 
fteht ,  genau  unterfcfaied.  Das  Metall  nahm  teniach 
eine  grünlich  blauliche  Farbe  an.  21)  üebw  einen 
PKlog0scop  und  eine  neue  Art  v<m  Ofen^  wo  der  "Rauch 
verzehrt  wird  (Fumivore).  Die  Erfindung  des  rauch«» 
verzehrenden  Ofens  ift  von  Tkitorier^  und  unterfchei-- 
det  iich  in  feiner  äufsern  Geftalt  nicht  von  andern 
Oefen.  Er  ift,  iim  dieLufcverderbnifs  im  Zimmer  zu 
verhüten ,  aus  thönernen  Täfelchen  zufammengefctzt ; 
inwendig  aber  ift  ein  Kaften  von  Blech  eingefetzt, 
in  welchem  fich  wieder  zwey  befondere  Abtheilungett 
befinden  •  eine  für  Holz  und  die  andere  für  Kohlen« 
Blofs  die  Kohlen  werden  angezündet  und  erhitzen 
nicht  nur  das  Zimmer,  fondern  auch  das  benachbarte 
Holz  dergeftalt ,  dafs  es  nach  einiger  Zeit  ebenfalls 
in  einen  verkohlten  Zuftand  übergeht  und  zu  Koh^ 
lenfeuer gebraucht  werden  kann,  wo  alsdann  wieder 
neues  Hol^  dadurch  verkohlt  wird.  Auf  foiche  Art  wird 
der  eigentliche  Rauch  in  diefem  Ofen  beftändig  ver- 
mieden. Unter  die  übrigen  befondem  Einrichtungea 
gehören  die  grofserm  und  kleinern  Thüren »  die  Kap- 
pe ,  der  Doppelboden ,  die  Zugröhre  mit  ihrer  £r- 
hitzungsbüchfe  und  die  Röfte,  wovon  der  eine  eine 
vertlcale  und  der  andere  eine  horizontale  Stellung  hat* 
Weil  die  Kamine  trotz  der  beträchtlichen  Holzver- 
fdhwendung  die-  fte  verurfachen,  doch  wegen  dea 
angenehmen  Anblicks  der  Flamme  fehr  beliebt  Imd : 
fo  hat  Thilorier  feinen  Ofen  auch  fo  eingerichtet« 
dafs  er  in  Geftalt  eines  kleinen  tragbaren  Altars  un-^ 
ten  mit  einem  Leuchterfufse  au^eftelit  werden  kann, 
wo  fich  die  Flamme  herabwärts  in  einen  gläfernen 
Cylinder  zieht,  und  von  den  (Ich  dabey  wärutenden 
Perfoncn  in  Augenfcheln  genommen  werden  kann« 


Diefe  Einrichtung  ift  es  ^  welche  den  !7anen  PMo^o- 
feofe  führt.  Ein  folcher  Flammenzeiger  ift  bey  klei- 
nen Zimmern  zu  ihrer  Erwärmung  hinreichend,  bey 
Sälen  und  andern  gröfsern  Zimmern  kann  in  jeler 
Ecke  einer  angebracht  werden.  32)  üeber  eine  h, 
tereitung  des  Ü^oUemeugs^  um  es  mit  verJchiedmenDej' 
[eins  Zu  bedrucken  und  kernacb  zu  färben^  nebß  Befchrn- 
bung  einer  dazu  dienlichen  Mafchine.  Die  Erfmdur;^ 
ift  vom  Sdiarlachförber  ^fJFr^^j  in  London.  Es  wird 
eine  teigähnliche  Maffe  aus  gleichen  Theiieti  feinge* 
ftofsner »  durchgefiebter  Pfeifenerde  und  c!em  beftea 
rufsifchen  Teig  gekocht «  womit  das  Zeug  an  den 
Stellen  bedruckt  wird»  wo  Streifen  oder  Figaren 
hinkommen  follen.  Es  dienen  hierzu  Mefllngplane.), 
in  welchen  diefe  Figuren  ausgefchnitten  fiod.  Uie 
KupferUfel  erläutert  das  ganze  Verfahren.  33)  &• 
fehreibung  einer  beweglichm  Tafel  für  Kupfeffitchsr. 
Diefe  fchätzbare  Erfindung  ift  vom  Abt  Longlä  k 
Monza,  welcher  dafür  von  der  petriodfchen  iiefeli* 
fchafc  zu  Mayland  eine  goldene  Denkmünze  erhaltta 
hat.  Vangelifii ,  Prof.  der  Kupferftecherkanft  zu  May- 
land»  hat  zuerft  Gebrauch  von  derfelbeo  gemicbti 
und  ihr  das  gröfste  Lob  beygelegt.  Sie  befteht  m 
einer  eifernen  Platte  mit  vielen  viereckigen  Lodkerii. 
In  eins  von  diefeii  wird  eine  Axe ,  die  am  obern 
Theile  ebenfalls  vierkantig»  unten  aber  rund  ifl,  ein- 
gefteckt »  fo  dafs  fich  die  Tafel  um  fie  herumdrehen 
labt,  lieber  jenen  Löchern  liegt  eine  hölzerne  Ta- 
fel» worauf  die  Kupferplatte  befeftiget  wird,  und  die- 
fes  Ganze  bewegt  fich  über  einer  andern  Tafel,  wel- 
che die  untere  heifsr*  und  durch  Scharniere  mit  jener 
verbunden  ift»  fo  dafs  fie  wie  ein  Pult  erhöbt  und 
erniedrigt  werden  kann.  5ie  hat  in  der  Miete  ein 
rundes  mit  Metall  gefuttertes  Loch,  in  welchem  iich 
der  uncerfte  Theü  der  vorerwähnten  Axc  befindet, 
auch  ift  in  einiger  Entfernung  von  diefem  Loche, 
ein  inefiingerner  Ring  eingelegt,  um  die  Bewegung 
fanft  zu  machen«  Hier  braucht  allb  der  Arbeiier  fei- 
nen Leib  nicht  zu  krümmen,  und  feine  linke  Haifd. 
welche  beym  Gebrauche  des  Kiffens  oft  fehr  ermüdet 
wird  rhat  hier  gar  nichts  zu  halten.  Die  Abbiidang 
macht  auch  hier  (die  ganze  Einrichtung  fehr  deudicb. 

Ohne  Druckort  (AuGSBuno ,  b.  Stage);  Patrio'M 
Sehutzfchrift  für  Baiems  gegenwärtige  Staati-*^ 
Müitäroerkältniffe  bey  demUafetjn  derfrani'4J^ 
republikanifcken  Armee  von  einem  baierfchenBii^ 
ger.    Ate  Aufl.  igoo.  16  S.  g.    (r  gr.) 

Ohne  Druckort  (Leipzig,  b.  Rein):  Aktei^ucki^} 
Beurtheilung  der  Staatsverbrechen  des  fudpreoisi- 
fchen  Kriega-  und  Oomäneoraths  Zer6onf  und fei^ 
ner  Freunde.   «teAufl.  isai«  z^üS*  8*  U^' 
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-Gotha,  b.  Perthes  :  Bvytragzur  Gtfchicfite  derUtiir 
im  ^ahr  rgoo.  Nebft  einem  lOcdiciolf^h  -  gcridit- 
ücheti  Fx»ric,  dafs  eint  Zwtftfche,  in  tve]che^PlL• 
Jen  eingenommen  worden,  hn  SptifA^xnAe  fte- 
dnen  geblieben  ift,  und  bald  darauf  den  Tod  nAcb 
fich  gezpgen^hnt,  Ifarausgegeben  yoH  Carl  Ckrl 
ßophEcknsr,  d.  ArzncygeL  Dr. ,  Furftl.  hchwarzb. 
4lud(litläddrchen  (iH)  Rache ^  Stade  ^  -und -Land- 
Phyfikua,  auchUariiifon«  Medikus,  u.f.w.  igoi. 
^l  Bogen.  8.  lüeQ 

J«  gewifleres  ift,  dafs  jeder,  .auck  kurzgefaiTaee»  Bey* 
trag  zur  Erörterung  einer  K/afikkt;ic,  die,  wie 
die  Ruhr,  jäkrlicli  noch  fo  manche  Verwüftungeii  an- 
dichtet, inuner  für  die  Folge  feinen  enUchiedeneti 
Werth  in  Anfehung  des  Ganzen  kehält ,  deile  mehr 
ift  es  zu  bedaiiern,  dafs  der  Vf.,  der  feit  30  Jahren 
und  da  rüber  praktrfcfaer  Arzt  und  feit  28  Jähren  ^n 
einem  und  demfelhen  Orte  Phyfiktta  iil,  auch  (S«6.) 
«,die  öffentliche  Meynung  för  fich  hat,  bey  dieferATC 
«,atifteckcnder(t)  Krankheiten  und  dere/i  Cur  nicht 
„ungl&ckllch'^ewefen  zu  feyn,*'  das  gelehrte  Public 
cum  nur  weit  einem  gleichfam  fragmenrarifchen  Aus« 
Zuge  aus  feinen  Krankenböchern  befchenkt.  Jede 
einzelne'Gefchicbtserzählung  un4  Tbatfache,  die  auch 
hur  etwas  zur  Erweiterung  der  Wiffenfchaft  beyträgt, 
bleibt  fchätzbar»  weim-au(ä  das  zeitige  Raifennement 
des  Arztea  auf  Gründen  beruhen  foHre  ,  die  nidit  al- 
iecaal  Such  halten.  I.  At^fohnitt.  Gefchkfite  der  diefi- 
jährigen  Ruhr ,  nebft  den  damit  verbundenen  -Compticii- 
tioneZ  In  den  Jahren  1775.  178a.  1784.  1796.  ^gfser- 
te  Cch  die  Ruhr  m  verfcbiedenen  DerlTchaften  nm 
Rudolftadt»  aber  der  letztere  Ort  felbft  blieb,  einzel- 
ne Fälle  aufgenommen,  immer  daron  rerickont.  Im 
J- 1797*  •  WO-  ^^  (wie  man  fchliefeen  saufs)  auswärta 
nicht  herrichte ,  zeigte  fie  fich  hin  und  wieder  in  der 
Stadt,  und  liefs  viele  traurige  jSpttrefi  zurück.  Im  J« 
.1798*  iiufserte  fte  fich  wieder  dafeibft  uml  zvglefch 
auch  in  zweyen  der  umliegenden  Pörfen  Im  J.  1799. 
war  fie  auawärts  in  eioigeH  Oertern,  aber  in  der 
Stadt  nicht.  Im  |.  i8oo.  zeigten  fich  hingegen  tu  Ru- 
dolftadt  die  efften  ^wren  der  Krankheit  fcbon  vor 
dem  wirklichen  Eintritte  des  Sommers ,  und  fie  ver- 
brettete fich  bey  zunehmender  Hitze  fownM  dafeibft, 
als  in  mehreren  benachbarten  Oertem.  (Nichts  {Jn- 
erhörtei  oder  Neue« ,  aber  merkwfirdig ,  ift  ea ,  dafs 
in  diefen  f  ,  verfchi^enen  Epldemieen  nur  4niy  Dör- 
fer zweymal  darpn  befttfen  wurden.)  Die  leti&t  et* 
Wähnte  Epidemie ,  von  der  hier  eigentUcfi  die  Rede 
^.  L.  Z.  180X.    Vürtnr  Etmi. 


ift,  verfdhonte  kein  Alter,  kein  Göfchlepht,  kelneti 
Stand.  Mit  dem  Anfange  des  Septembers,  bey  et- 
was kühleren  Morgen  und  Abenden ,  ficng  ein  Ka- 
tarfhalfieber  an  zu  herffchen,  6as  auch  einen  Ruhr- 
kranken und  zwey ,  die  von  der  Ruhr  fchen  genefem 
Waren,  befiel,  und  bey  einem  der  letzteren  etwas  bös- 
artiges annahm.  —  Ein  einzigesmal  fah  der  VL  bey 
der  Ruhr  (blofs  in  diefem  Jahre?  oder  überhaupt?) 
ein  Nervenfieber,  »«wozu  ein,  im  Onterleibe  rerbet* 
gen  gelegener,  höchft  fauler  Stoff  die  Urfache  abge- 
geben hatte,'**  bey  einer  Dienftmagd ,  die ,  ehe  fie 
von  der  'Ruhr  befallen  wurde ,  „kurz  vorher  bey  der 
Aenrte  oft  und  vM  auf  die  Ritze  getrunken,  auch 
ftinft  manchen  groben  Diätfehler  begangen ,  und  vor 
der  Ankunft  des  Vf.  bereits  Brechweinftein  etc.  ein- 

fenommen  hatten  die  Kranke  ^larb,  trotz  China, 
aleriana,  Wein,  reizender  Mittel,  als  Blafen-  und 
Seafpflafter ,  etc.  (!)  nach  neun  Tagen.  —  Bey  einem 
fanfjährigen  Knaben  gefeilte  fich  zu  der  Rohr  am 
yrenTage  eine  febris  Miofa  oder  pemphigodes ,iniclBtt 
pemphtfgedes)  r  in  Zeit  von  .24  Stunden  entftanden, 
zuerft  an  der  Oberlippe  ajpdann  am  Rücken ,  zuletzt 
an  den  äuiseren  Theilcn,  grofse  Kafen,  die  mit  et-i 
ner  girlblichten  Fcuchfigkcit  «Agcföllet  Ivanen  und 
bald  phitzten*;  «m  linken  Vorderarme  hatte  fich  über 
den  Metakarpus  eine  fo  grofse  Blafe  gebildet,  dafs  fie 
am  folgenden  Morgen  die  ganze  flache  Hand  mit  ein- 
nahm ;  am  neunten  Tage  brach  auf  d^  Bruft  der 
weirse  Friefel  aus,  «hne  jedodi  völlig  heraus  zu  kom^ 
men ,  un4»  der  Snäbe  Itarb«  —  Anzeige  der  1707. 
1798-  <^nd  iSoo.  in  Rndolftadt  an  der  Ruhr  Verftorbe- 
nen ,  wobey  die  Anzahl  der  Kranken^  obwohl  fibetv 
haupt ,  ala  des  Vfs.  befonders ,  und  der  von  den  letz« 
teren  Geftorbenen ,  jedoch  ganz,  fehlt.  11.  Abfchnitt* 
Befchreibung  4erfetben  Mach  ihren  Zufällen  wnd  Kernt' 
zeichen,  a.  1.  w.  Sie  war  gallicht.  Bey  Fraiienzim- 
mem  ftellte  fich  gemecniglich  die  monatliche  Periodn 
mit  ein ,  es  mochte  die  rechte  Zeit  feyn ,  oder  nichir 
War  die  Krankheit  aufs  höchfte  geiUegen  oder  i>eig^ 
fie  fich  zum  Ende:  fo  gefeilte  fich  bey  gefährlichen 
Patienten  Halsentz  <*•  iung ,  fogar  mit  Schwimtndieilt 
hinzu.  Nach  überitandener  Rohr  ftellt?  ikh  bey  ei-' 
nigen  eine  leichte  ödematöfe  Gefchwulft  der  Fflfae 
efai,  die  n«r  in  einem  einzigen  Falte  hoch  herM^ 
gieng  und  äufserft  hartnäckig  war.  Bey  vi^n ,  be* 
'fendera  jängern,  Perfonen  fckuppte  fidi,  nach  glück« 
lieh  ttberftandener  Krankheit,  'die  Oberkaut  an  den 
Extremitäten  und  en  andern  Theilen  in  Stücken  ab, 
m.  Jbfchmtt.  Vrfachm  der  dUfsJnhrifien  Ruhr.  Der 
vorhergegangene  ftrenge  Winter,  die  auisererdent- 
Ucbe  Sommerhitze,  etc.  MtnuS  des  GaUenfytem  be^ 
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fotiders  wirkte,  Art  der  Nahntngsmittel  •  herrfchende 
LebcTi^weife,    werden   haupTfachlich  als  pradwponi- 
lende  IJifachrn  aufgeführt.     Die;näclifte  ürfache  der 
tpidemifchen  Ruhr  (*e>  ohne  allen  Zweifel  ein  Miasüia» 
durch  welches  die .  wegen  £inwirkung  der  WicceruHg. 
fporadifchentftandene,  Ruhr  fich  nach  und  nach  wei 
ter  verbreite.     (Warum  foll  denn  nun  der  ILiiiflufs  der 
Witterung  auf  einmal-  aufs^r  Aciivitax  gefetzt   feyu^ 
Warum  bleiben  fo  manche  Oerter,  wie  auch  zum  Theil- 
die  aus  dem  L  Abfcbnitte  ausgehobenen  Uaia  felbit  er 
geben»  von  der  umher  herrfchüjiden  Epiuemie  trey?' 
n.{.  w.    Warum  zeigte  fich,  als  (S.44.;  itn  J-  i?»;;?*^»« 
"Ruhr  in  dem  fchr  g/efund  liegenden  Lichftedt  fall  all 
gemebr  herrfcbte  9    in  den  näcliji  daran  gränzcnden 
Dorffchaften,  nicht  die  geringJte  bpur  von  derfclben^ 
da  fie  doch  mis  jen^m  Derfe  einerley  Atmofphare,  in 
welcher  da»  Miasma  fch weben  foll,  bauen?   Läfst  ea 
fich  denken,  dafs,  wieder  Vf.  8.45  fif.  behaupteti  al- 
le  übrigea  Dorffchafte«  keijie  EmpJäuglichkeii  für  das 
Miasma,   aufser  jenem  einzigen,- gehabt  haben?  — 
Noch  ift  zu  bemerken,  dais  in  dem  erwähnten  Jahre 
hl  Lichftedt  gar  kein  Obft,  (b.450  das  lonit  eines  der 
beften  Nahrmigszweige  dafeib(k  ift,  gewachfen  war.) 
Der  IV.  Abfchnitt.   Vorherfagung  bey  der  Ruhr ,     und 
der  V.  Abjcknüt.    Von  den  rorbaw.in^smüteln  beif  dar 
diefsjäkrigen  R»hr,  enthalten  nichts  .Neues.     VI.  Ab- 
(cltnitt.    neilungsmethode  bnj  derjoibcn.      ürechinittel 
und  fäuerliche  Abführungen ,   Rhabarber  und  iVroha' 
faft  waren  da»  erfte,  womit  der  Vf.  „den  Feind  zuer- 
Mianeii  und  in  die  Enge  zu  treiben  fuchte,*'  worauf 
«r  alsdann  mit  wäfierigter  Q|habarbertinctu£,    die  mit 
krampfftiHenden    und  fthinerzliudernden    Arzneyea 
Terfetzt  wai*,  die  Cur  weiter  verfolgt«.     Doch  führt 
er  S.  67.  felbft  an,  dafa  die  Rhabarber ,  die  ium  in  den 
Epidemieef>  1797  und  1798.  fo  gtue  Dienlie  gethan». 
diefsmal  gar  nicht  pafslich  gewefen  fey ,  fornlern  vie- 
le BeäAgftigung  gemach»,    die  Hitze  und  das  Fieber 
vermehrt t.  und  nicht  genugiain  ausgeleert  habe,  C^as 
Jreylich  fehr  natürlich  ia.>    Qen  Mohnfafc  ^b  er  nur 
Abends  zu  einem  Oxane;  wovon  er  dennoch  immer 
grofse  Voxstbeile    fah.  (!)      Vom  Julius  an  bis-  Ende 
Septembers  hat  erfür  feine  Ruhrkra.*iken  (Schade,  dafa 
die  Zahl derfelben  nicht  angegeben  ii'c!)  über  dritthalb, 
hundert  Gran  Mohnfaft ,   nur  allein  in  trockner  üe- 
fialt,  vevfchrieben ,.  utid  ,.trägt  nicht  das  mindefiß  Be* 
dmken^   üiefs  (S.  730  i\ff entlieh  zu  fagen.^     VVahc- 
lieh  .  jeder  bey  demüebrauche  des  Opium  in  der  Ruhr 
noch  furchtfame  oder  geltende  Arzt  ündet  dieaugtii 
jfchcinlkhften  Qxüade  zti  feiner  Krkthrung  in  diefe-.iv 
Abfcbnitte;.     VII.  Abfchnitt.    Vo.  ^  ^  tidier  NuUcn  rfvr 
Bhfenpfimfier  betf  -der  Ruhr  9  (an  uie  ir.nere  Seite  d«r 
Schenkel«  nicht  allzu  weit  vom  Stamme  d«%  lOjrpers, 
•ngehracht.)'    VIÜ  Abfchnitt^    Vcber  die  Diät .  welcite 
dabeifZS^beiObachten^gtWMfen.    (Sehr  weitl'chwtiiig  über 
'bekannt«-,     nicht  allgemein   nachzuahmende    Dinge- 
Sem  Kaffee  werde  (S.  84)  durch  Zufätze  vongedörs 
ton.  Mohren,   Cichorien,   und  Rjjnkelrüben  das  Er 
Ittzende  benimm«»  und  zugleich  «-twas  f^ahrendes; 
«nd  Blurverfiifsende^mitg  theilr  !;  iX  Abjahnitt  Vom 
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fiopften  Ruhr.  Ein  junger  Menfcfi  zog  fich  „mit  aiip 
nZufriib  unterdrückter  Ruhr  einen  äufsrrßfchmerzhaf- 
„ten  Rh^uuuitis'/iUS  in  den  Schenkeln  uud  Reinen, 
Minit  völliger. l.äbmung  diefer  Theile,.»»  zu:  dtrVf, 
ftelhe  die  iiuhr  wiedinr  her,  und  legte  Dhfeiipfiaiter 
an  die  g«läh.;u«fn  Giiedmafsen.  Das  Uebrr5e  diefes 
Abfchnitces  enthält  nichts,  das  eine  Erwähnung  ir- 
gend nöthig  nachte..  —  ^  Zuletzt  ift  S.  I03r  ff.  ein 
medicinifck  gerichtlicher  Fatt  befchrieben  oiid  deiles 
kihait  tulc^cnd«,  mafs^>n  angegeben :  Eint  fremde  Ikh 
delsfrau  nimmt  früh  üflorgem  PiUen  in  einer  ni4:kt  wäA 
geniig  gekochten  Zwetfcke  ein;  du:  Zwetfchs  bleibt  ihr 
im  Schlünde  ßdcken^  umi  ziehet  ihr  noch  äenjeihen  log 
d^ift  Tod  zu.  Uec»  ift  dadurch  einer  weidäufugeK» 
Anzeige  überhoben, 

TECHNOLOGIE^ 

» 

Ai-TBNBtjRO,,  b.  Rink  u.  Schnupbafe:  Mechanijc)i 
tiebenbefch'dftigwngenf^c  Jänglin<»e  and  Wai.n^r, 
enth'iUend  eine  praktifche,  auf  SelbftbeUhruiig 
berechnete,  Anweifung  zur  Kunil  des  Drehenj, 
Metall  Arbeitens  und  des  Schleifens  optif«  be; 
Glöff?r.  Als  Anhang  zu  feineir  6ymnaftik  voi  % 
G.F  G^s  tfbiiths^  .Mitarbeiter  in  der  Err/icbuii&i- 
Anilalt  zu  Schnepfenthal.  iSoi-  468  S.  8«  M*"' 
erläuternden  Rupferta&ln.  ^3  Rthlr.) 

In  der  That  giebt  es  für  Denk. er  keine  nä<^licberei 
fie  mehr  befnedieende»  Erholung,  als  Sägen,  Hübflo» 
Meilsein,  Zimmern,  Feilcni,  Ürechslen  und  Scbleiiea 
gewährt.  Von  diefer  Erholung  haben  fio,  weimlie 
voruber  ift,  noch  etwas  aufzuweifen,  das  von'u^^^ 
ttützlichenThätigkeit  zeugt,  das  ihnen  eine  sngen«^^' 
me  Erinnerung  an  gehabte  Erholungen  zum  Thtil  i^ocJi 
nach  Jahren  veranlaist.  Uelehrte  und  ücfchäfism-^- 
ner,  die  in  ihrer  Jugend  die  Auaübung  diefer  Künji« 
mit  erlernt  haben  ,  genicfsen  dicfs  Vortheil«.  P^^^' 
gogen,  die  die  PAicht  auf  fich  haben,,  den  Menfchea 
fo  zu  bilden,  dafs  er  auch  durch  feine  Erholiuigen 
glücklich,  werde,  und  den  Zweck  feines  DafeynsAJ« 
fch«fcndrs  Wefen  erfülle,  mixRcn  einen  Tbeil  dcrBe- 
ich. i Übungen ,.  durch  die  fie  die  Kräfte  des  KnJJj^ß 
und  Aü%  Jünglings  cntwfckeln,  handwrcrksmäLsig« 
feyn  laden.  Um  divfe  insbefondere,  aber  auch  uö 
jeden,  deffen  Gefchäfte  ein  anhaltendes  Sitzca  «fj^' 
dem ,  mac^^t  fich  der  V£  des  hier  angezeigten  Bucw« 
fo  verdient,  flafs  ihmgewifs  der  laute  und  ftilKLl^l^'^ 
jedes,  der  fich  feineb  hier  gegebenen  Ur.terricliisioi 
Drechfeln,  Wetallzurichten  und  Schleifen  optiffWf 
Glält-r  bedient  haben  wird ,  nie  e^itgehen  kann  »'^^ 
wichtig  dlefem  würdigen  Erzieher  auch  das  Korp«>[* 
liehe  lilück  feiner  Zöglinge  fejr ,  hat  er  fcbun  dura» 
feine  Syianaftik  füx  die  J^igend ,.  durch  feine  Sp'ci^ 
£«r  die  Jugend  und  durcti  A  in  kleines  Schwituu^b;:» 
hinlänglich  bewiefen.  Aber  durch  dieie  feine  ^^^  K 
nifchen  Nebenbefchafiii^ungen  hat  er  lem  VcrUiej 
fehr  erhöht,  und  fo»vo<d  den  blufstu  Liebiiabetn  J*^ 
hier  gelt  Jirte^  Künfte ,,    als.  auch  otn   UaN.iw«^r^'^ 
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fnhalevolleft»  erdftOtlif&  uftd  dvntlich  gefchriebeneii 
Buche  manches  lefen,  was  ihnen  nicht  bekannt  war, 
und  was  fie  mit  Vorcheile  anwenden  können.  Befoa- 
ders  wird  Freunden  der  Phyßk  •  die  ron  gefchickren 
Arbeitern  entfernt  leben »  der  Unterricht  des  Vf.  fehr 
wilikomiiicn  feyn.  Sie  werden  bey  Befolgung  defleU 
ben  manchen  Verfuch,  den  fie  fonft  lüiterlaffeu  müfs* 
ten,  anlteUen;  fie  werden  dadurch  bald  fu  weit  kom* 
fixen  9  dafs  fie  tich  fetbft  manches  Inihuutent  verferti- 
gen« oder  wenn  es  beschädigt  ilt«  wieder  hesitelleii 
können.  Das  Werkchen  ift  weder  CompiLition»  noch 
Auszug  aus  andern  Sehriften,  fondern  eine  treue 
Befchreibung  der  eigenen  Werkiläue  umi  Werkzeu.- 
ge,  deren  ficb  der  in  den  hier  gelehrten  Künftenüelblt 
bewanderte  Vf..  in  feinen  müfsigen  Stunden  bedient, 
und  eine  aus  eigener  Erfahrung  gefchöpfte  Anweüung 
zu  den  hier  befchriebenen  Arbeiten»  Es  hat  eine  fy- 
ftematifche  Form  und  vrermeidet  dadurch  Wiederho- 
lung, ünyörhändlichkeit  und  Verwirrung;  Mängel«, 
von  denen  die  bisher  über  diefelben  Gegenftände  er- 
Ilchiencnen  deutfchen  Schriften  wimmeln.  Die  ange- 
gebene Werkftatt  ifl  möglich^  einfach «  und  doch  zu 
allen  wefentlicben  Arbeiten  eingerichtet ,  ganz  für  den 
Liebhaber  berechnet ,  weder  zu  reich ,  noch  zu  ärm- 
lich ausgeftattet.  Die  Zeichnungen  find^  genau,  und 
Bach  dem  verjüngten  Maafsllab  gemacht.  Bey  allen 
Befchreibungeu  find  die  Gröfsen  angegeben ,  10  dafs 
I08n  alles  ficher  danach  verfertigen  laflen  kann.  Auch 
wird  mancher  neue  Handgriff  mitgetheiit ,  von  allen 
Vorfchrif^enderSfund  angegeben,  und  manche  au  rdi 
einiache  Zufatze  zu  bewerkdelligende  anderweitige 
BenutzuiMf  der  Werkl^^tt  emptoblen. 

Der  erße-  Thtily  der  die  Kunß  des  Dreehstersbegv^fu 
zerfällt  in  acht  Abfchnitte.  I.  Von  der  Drehbank,  Zu 
erit  werden  die  Eigenfcbaf teil  und  rheiie,  die  eiar 
I>Tehbank  faabeiv  inufs»  angegeben  ;.  dann  das  Uauptr 
geftell «  die  Spindel  mit  ihren  Theiiea  und  ihren  La- 
gern den  Spirideldocken ,  wie  fie  zum  Schraubendre- 
hen  eiiKorichtcn  fey ,  dieSchraubenregiiter,  dieFeft- 
Heilung  der  Spindel,  die  Wippe  mit  dem  Uagen  und 
Atswendung  des  letztern,  befchrieben ;.  ferner  wird 
von  dem  Rade  und  von  defTen  Verhäicnifien  zu  der 
Solle ,  von  des  Hades  Zufammenfetzuag  und  Welle, 
von  dem-Bleyeinguifc,  von  dem  Radgellelle  und  von 
dem  Tritte  gehandelt;  dann  wird  die  Frage  cntfchie- 
den,  was  ift  befler^  Rad,  oder  V^^jppe ,.  odcrUogtn? 
und  endlich  die  Aufteilung  der  Drehbank  gelehrt- 
1 1  Von  den  bey  der  Drehbank  nöthigen  Üiitßmitteln  uni 
]tlaß'hinen.  Hier  wird  aie  Vorlage  und  der  Reitltock, 
ferner  das  hohle  Futter,  volle  Futter,  das^ Stachelfut- 
ser,  das  Schraubenfutler,,,  das  Keilfutrer,  das  Plauen 
futter,  und  der  Anlauf  befchrieben  und  der  Gebrauch 
derfelben  gelehrt;,  lli  Van^  den^  zum:  Drechfdn'  nothi^ 
gen  Werkzeugen.  Erft.'ich  v  011  den  zum  Lkccäi«rln  un- 
mittelbar erfoderlichen  Iiiftrumenten ,  dem  iVIeifsel». 
den  Drehltählen,  dmi  Bohrern,  dem  Randräriohen;. 
2we)  tens  von  den  zum  Drehen  nöthigen  Nebenin- 
ftrumenten;  näualirh  zum  Zurichten  des  rohen  .Vl«ce*- 
rials,  den!  Sihraubeftücke,  der  Säge^  dem  Hieile;  '.ter 
ILafpel,  dea  Feilen,  dca^ffrlemen»,  dea  W>indelbol&» 


rern;  ferner  zum  Meflefl,  TOn  dem  gewöhnlichen 
Zirkel,  dem  Taftcrzirkcl,  dem  doppelten  Tafterzir- 
kcl,  dem  Stahgenzirkel,  dem  Winkelmaafsr  und  rfer 
Schmiege ;  ingleichen  zur  Verfertigung  der  hölzernen 
Schrauben,  von  dem  Geisfufse  und  dem  Scbrauben- 
bohrer;  endlich  zum  Schleifen  r  von  den  Schleifllei- 
nen  und  deren  EinfaiTung.  IV. '  Von  den  zum  Dft/zdn 
nöthigen  Materialien,  Materialien  aus  dem  Pflanzen- 
reiche, nämlich  alle  zum.  Drechfeln  dienliche  inlandl^ 
fche  ttjid  b^'  uns  habhafte  ausländifche  Holzarten^, 
welche  hier  nicht  blofs  genannt,  fondein  auch  nach 
ihren  Eigenfchaften  befchrieben  werden..  Materialien» 
des  Thierreichs ,  Elfenbein,  Knochen,  Hörn,  Klaueir, 
Hufe,  Schildiirötenfchale,  Perlmutter.  Materialien 
des  Mineralreichs  ,  vorzuglich  die  Metalle,  wet'he 
zum  Drechfeln  taugen.  V\  Von  der  vörtäufigen  Bear* 
beitung  oder  Zurichtung  der  zum  Drehen  btflimmten. 
Materialien  und  ihf^  Befefiigung  an  der  SfindeL  Von- 
.dem  Trocknen  und  dem  Zurichten  des  Holzes.  Von  ' 
dem  Zurichten  des  Knochens  und  des  Horns;  wie 
auch  der  Schildkröcenfchale;  von  der  Zurichtung  und 
der  Erweichung  des  Elfenbeins;  vom  Zurichten  des 
JVktalls;  v^n  der  Befeftigung  des  Materials  an  der 
Spindel  der  Drehbank  in  allen  den  fehr  mannichfaU 
tigen  Fallen,  die  hierbey  vorkommen;  von  der  Be- 
feftigung des  Materials  am  Stachelfutrer  ,  am  'hohlen. 
Futter,  am  vollen  Fufter,  am  Plattenfutter.  VI.  Von^ 
der  Arbeit  des  Drechjelns  JetbR,  fo  weit  fich  fchriftU- 
che  Kegeln  darüber  geben  laAn.  Die  allgemeine  Re- 
gel iü:  Bearbeite  das  Ma^rial'  vollkommen  rund  und' 
rein.  Diefs  gefcKi eher  dadurch,  dafs  man  die  Rieh-- 
tigkeit  der  ^irtdel  und  die  Genauigkeit  der  Spitze* 
des  Reitftock^diu  beurtheilen  und  einzurichten' ver- 
jft^her,  durch  vortheilhafte  Stellang  der  Vorlage,  undl 
durch  richtige  Anwendung  der  Drehftähle  fowohl  in< 
Abiikht  auf  ihre  Wahl»  alis  auch  a-uf  ihre  Haltung.. 
Hierüber  wird* yolUtändige  Belehrung  gegeben,  und 
diefe  durch  ein  pasr  Be^fpiele  ausführlich  erläuterte 
Auch  werden  über  die  einzelnen  In(lrumente  g^re* 
Bemerkungen  mitgetheiltr  di^  Anwendungen  dtr 
Schroubenftähle,  der  Bohrer  und  des  kändciirraiU 
chens  gelehrt.  VII.  Von  der  Form  der  Arbeiten.  War- 
nung vor  Nachahmung  der  allraglichen  Formen  der 
gewöhnlichen  Dreehslerarbeit.  Empfehlung  des  Aa- 
tiken.  Ueber  die  Mittel,  eine  Zeichnung  auf  der 
Drehbank  nachzuahmen,  lieber  die  Verzierung  der 
Aiveiien.  VIII.  Von  den  Mitteln,  die  fertig  gedreht 
ten  Arbeiten  zii  verjchönem.  Sie  belieben  im  AblcMei- 
ftn,  Poliren,  Beizen  und  Lackiren.  Die  Mittel  zumi 
A^'fchleifen  und  Pvliren  find  die  eigenen  Spawe  d<» 
Materials,  die  .Ziehklinge,  der  Scbafthalm,.  die'Bu)^ 
chen  -  und  Linden  •  Holzkohle ,  die  Lindenrinde,  das 
gebrannte  Scriailiein ,  der  Binimßein',  der  Schmie- 
ge!, der  Tripel,  die  Zinnafcha,  die  Kreide,  der  Blut- 
ftein,  der  lUlk,  die  köUnifche  Enle,  der  Elifenfafranw 
der  lövantifche  Schleifftein ,  die  Polirfalbe.  Vertall^ 
ren  bey  dem  Abfchleifen  und  Poliren  felbft  fowtShl' 
weicher,  als  haibharter,  und  harter  Materien.  Von» 
den  PoHrfeilen  und  Polirfcheiben ;  von  dem  Beizen 
des-ilolzes,,  dea  Knochens,,  des  Elfenbeins  ;  des  Borna 
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mit  üneAejTüfbe;  von  8eti  nrnttnoürteu  ^  eefpren  - 
Kelten  und  geilrdfteaBeizen.    Yorbereicuxig  zum  Bei- 
den un4  B^uin^ung  nach  dem  Beizen.    Vom  Lacki* 
ren ,  -v^n  den  X^dSrmlTen..  :fowoM  den  £etten ,  als 
auch  ,-den  ,geMBgen. 

.  ^.Der  zwegU  Tkeü ,  wdcher  yon  der  Sunß  in  ik- 

tau  zu  arbßittn  handelt,    zerfällt  in  drey  Abfchnitre. 

I.  Van  der  natütfu^ie»  Btfjchaffenhcit  der  Metcelle  und 

4er^MetaU'CQmpofitiüneu»    fö  ausführij|h«   als  es  zu 

4em  hi^  genonujienen  Zivecke  erfodl^tch  tft.     II. 

Von  der  Betiriätm^  der  Metalle  im  Feuer,    Vorerin- 

neruiigen  über  das  Schmelzen«    Von  den  dazii  gehö- 

äfigen  Geräthfchaften;  ron  dem  Schmelzen  felbft.;  von 

den  Formen^  ^von  dem.Giefsen;   vom  demütfiben; 

von  dem  {{arten  der  Metalle,  befonde^s  des  Stahls; 

jron  dem  Löthen ;  Tom  Schla^otbe  ^r  yerfchiedene 

JMetalle;    allgemeine  yar{chciftea..^m  Lotben  und 

jOdthige  Wcrfczangei   Ton  der  weichen  -Löthnng  »k 

JSchn^  -XiOth ;  von  dem  Vergolden ,  and  zMrar ,  ^ön 

der  kalten  Vergoldung,  von  der  Vergoldung  undVer- 

.filbernnjE  im  Feuer;    ron  der  kalten  VerlUberung. 

jn.  .Von  der  Bearbeitung  der  Metalle  aufaer  dem  teuer. 

.NOtkige;In&rumente,  der  Ambos,  der  Hammer,  der 

Durchfchlag,  dieltanzen  und  Meifsei,  die  Metallboh- 

xe^undBÄrfpitze»,  der  Schraubeftock,   die  Feilklo- 

lien  und  Kluppen^,    die  Zang^  und  die  Blechichert, 

die  MetalKägeu,  die  Feilen,  das  Strelchmaafs ,   das 

Sch(»ubenblech  und  die  Schraubenbokrer ,  der  Werk- 

.tifph.  Vom  Trennen  und^ierftiicken  der  Metalle;  das 

Schlagen  und  Treibeis;  die  Bearbeitung  lUtt  der  JFei- 

le ;  das  Bohrefi  und  Durcklftcheru ;  von  dem  Niechen ; 

von   Verfertigung  der  Sckj-euben;  von  Bearkoitiing 

der  M^alie  iiuf  der  Dreiibank. 

Auch  der  diiHe  TfieH,  welcher  die  Kunß  optijcfiß 
Gläjer  zu  fchleifen  lehret^  tft  4n  drey  Ablchnitte  ge- 
.ih^ilt.:  I.  Mon  der  SchUifmaJckine.  Der  Vf.  lehrt  eine 
.tromjendio/e  Schleifmafchine  durch  einen  Auflatz  auf 
4iie  Drehbank  j  4er  <ine  lothrecbte  Spindel  «nthalt, 
welcUe  3Kermittelft  einer  leichten  Vorrichtung  durch 
.die  Schnur  rund  ducch  daa  Schnur rad  der  Drehbank 
in  Umlauf  gefet25t  wird,  bauen.  Er  handelt  daher 
von  dem  tIaupigefteDe  der-Schleifmafcfaine,  ^on  der 
Spindel  und  deren  Lager ,  von  Vereinigung,  der  Ma- 
itcbine  mit  d^r  prehbiink  mitteUH  d<r  .J^Uen^  von\Iem 


Schlamm  .Rallen.  II.  Tim  den  5c«<i|f ."  SÄaiff«.  ÄÜ- 
gemeiner  Begriff  davon.  Von  der  Ldire  zu  dea 
Schaalen;  Anwendung  der  Lehre  zu  den  kupfernen 
Sctuialcn;  Anfufs  des  Schwanzes;  Anwendung  der 
Lehre  auf  Sdhaalen  von  Melling;  Bearbeirimg  der 
Schaalen  auf  der  Drehbank;  von  dem  Ausfchmergek 
der  Schaalen;  -v^ofl  Verfertigung  ganz  kleiner  Schleif- 
Schaalen;  von  den  flachen  Schaalen  und  dem  Trich- 
ter. IIL  Von  dem  Schleifen  Jdbfi.  Wakl  des  Glafes; 
AlefTung  der  Dicke  des  GlasiKickes;  von  demZer- 
fchueiden  der  Glsstafcdn  und  deir  erften  Zurichiung 
des  filasftückes-;  die  Handhaben  und  das  Ankünen; 
das  Hundfcbleifen  im  Trichter ;  von  Üem  eigentlichen 
Schleifen  der  Ql^fer ;  von  dem  Glätten  des  Glafes; 
yon  demf  olir^n  des  Glafes. 

JPaTSDÄ«,  h.  Hor?ath:  Befchräbung  tiars  Gmi- 
und  Ramnf-  Baues  auf  einem  ehemaligen  Sumpfii» 
Potsdam j^  für  Bau  -  Und  W^rk  •  Meiflcr  8ufg^ 
,fetzt  von  J.  L.  Manßer\  KönigL  Oberluurtüi« 
,nebil  einigen  neuen  Bemerkungen  begleitet  von 
^.  L.  Kroger ^  Senigl.  Oberbaurttb.  Durd< 
JCupfertafeln ,  wora^if  die  Raasm  MaTchiasa^b- 
gebildet  lind,  erläutert..  iQoi,  3izS.  ^.^l^^ 
12  gr.) 

iß  die  unveränderte  neue  AuSnge  des  1733  bis  178t 
^os  iln.  Manger  herausgegebenen  Baches  unrer  fol- 
gendem T>tel:  t^achricht  von  einem  neuen  GruniH^ 
zu  einer  Anzahl  Häuf  er  in  Potsdam  auf  einem  ekem}^ 
gen  Suntvfe ,  u.  f.  w.  Nach  den  neuen  BemerXutigea 
des  ün,  krüger  hfttRec  gefucht,  ift  tber  nicht  glück* 
lidi  genrefen.  Sie  muffen .entTreder.fe  verkecktfeyn, 
defs  fiefchwe^ztt  finden  4ind;  (aber  dann  würdedoA 
wohl  die  Seitenzahl  vergrdfseat  4ind  das  Leeale  dei 
Druckes  geändert  worden  feyn)  ;  oder  der  Verleger 
hat  fie  gar  vergeflen ,  und  das'  würe  nkbt  fein  und 
löblich.  Warum  mufste  der  Titel  eines  mit  verdien- 
ten lieyCail  aufjgenommenen  and  als  claffifck  betrieb- 
teten  Buches  fo  geändert  vrerden ,  dais  man  es  id 
für  ein  neues  hält?  und  warum  wurde  nicht,  wasei* 
fiem  Buche  zur  Empfehlung  gereicht ,  bemerkt,  dafs 
«diefes  die  zweyte  Auflage  fey?  (Jeberdemill  SlangcfS 
Name  «Uein  Empfehlung  genug. 
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Tanscrsow  Sornnttmufi,  Maym^^  b.  Wirth,:  Jahrzäk» 
.Urfür  das  zehnte  Jahr  der  frdnkifchen  Replik.  p^S.  12.  Ift 
ein  Scaacskaleuder  des  Deparcemencs  vom  Donnersberge  für 
•Ais  franziiHirche  Jahr  vem  9eptemb.  zgoi  bis  Septemb.  130} « 
aber  nkht  fo  d«caillirt  -  iUcifiifchen  luhalts .  .wie  das  in  Nr, 
jio.  l8oj[.  der  A.  L.  Z.  ang^icigte  Haudbudi.  —    Beidtünd 

much  ven  ve^chiadeiiaa  Via. ;  j.eoes  oämlieb  roa  Ulme  and 


diefse  von  JF.  J.  Emeriek.^ü^^  Jontt  als  pö^iüfdfc€^Scb^if^ 
Ikeller  bek4nne  i(t«  und  durch  feine  vonnalige  Aiüleiiung  bef 
der  Muni/cijpa]itäc  in  M^n«  vsrzügkdi  in  -den  Sran^  ß^^^^ 
"wurde,  dieTe  Arbeit  «u  vepvoUkomainen.  Was  darin  f^ 
MarktCchi^en «  Reifewagen  und  vom  Wecgelde  vorkoininU  ^^ 
für  Reifeade.  wie  Ikc  aus  JSifahruiig  wetfii«  ^^a^ 
nütslicfa« 
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XoT^DOTi,  t.Vf.,  Da^Is  n,^:  Lh^Metaphtjßcs  ofJrt- 
flotte  tmyslstted  from  the  Greek  with  copious  No- 
tes, in  wWch  the  Pytliagoric  and  Piatonic  Dog- 
mrr»  refpeccing  Numbers  and  Ideat  are  unfolded 
from  atitienc  Sources.  To  which  is  added  a 
Diß'srtation  «n  Nuttities  and  diver  ging  SerieSf  in 
which  the  Condufions  of  the  greateft  modern  Ma- 
theinaticiana  on  this  Subjcct  are  fhown  to  be  er- 
roneous,  tke  Nature  of  infinitely  fuiaJl  Quan- 
tities  is  explainedf  and  the  ra.ii/or  th«  One  of 
the  Pythagoraeans  and  Platonifts«  fo  ofceu  alia- 
ded  to  by  Ariftode  in  this  Work ,  !•  eliu:idated. 
By  Thomas  Tatfior.  igoi*  LV^vuid^ijS*  ffr  4. 
(iSRthlrO 

I  n  der  langen  Vorred«  handelt  der  doreh  feine  K€nnt- 
'*'  nifle»  nodi  m^hr  aber  durch  feinen  H»ng  zuf 
Sch\räraiere]r  1>«kannte  Vf.  zuerft«  vorläufig  von  der 
Eitttheilung  d«r  Ariftoteüfc^ien  Bücher«  von  dem  End-«^ 
zweck  der  Ariftotelifchen  Phtlofophio,  vo\i  leiner 
ScBHättert»  uhd  den  Urfacben  ihrer  DankeHieit,  end- 
lich von  i!en  Eigenfchaften ,  welche  bey  einem  Lefer 
reiner  Metaphyfik  erfoderlich  find«  Erbringt  darftbelr 
meiflbekafmte  Dinge»  doch  zuweilen  auch  gute  Be- 
merkungen bey.  Z.  B.  S.  11.  This  töo  is  peadiar  to 
Afißotie  9  that  he  was  never  witling  to  dep»rt  from  na* 
ture  9  but  even  contemptated  things,  which  tranfcend  nct- 
Iure,  through  a  nati^ral  habU  and  knowtedge;  ji^  aSf 
m  the  contravy ,  tke  divine  Plate ,  after  the  fnanner  of 
\he  Ptfthagoraeans  9  contemptated  whateveris  natural  f 9 
^ar  as  it  partakes  0/  that «  which  is  divine  and  above 
lature :  fo  that  the  former  confidered  theology^pkyficaUy^ 
[nd  the  iatter  phyfics  theotogicalttf:  Was  er  über  den 
Sweck  der  Ariilotelifchen  Pbilofophie  und  insbefon» 
lere  feiner  Metaphyfik  fagt»  ijt  oberfläcbUch ,  und 
»lofs  den  Neuplatonikern  nachgebetet.  Welcher  iin- 
•efangene  Forfcher  wird  fagen  „tke  end  of  his  eontem" 
lative  philofophy-  is  an  Union  with  the  one  prindple  of 
U  things  ?**  oder  welcher  gründliche  Gelehrte  behaup- 
sn,  Ariiloteles  Metaphyfik  (eyidentifch^  uwith  tkemofi 
nentijic  diatectic  of  PtatOf  of  wkich  the  Parmenides 
f  that  Phitofopher  is  amoß  beautifulfpecimen?^*  Nach- 
ein  er  den  Ariftotelifchen  Begriff  von  Weisheit ,  (9-0- 
Hx)  erklärt  bat,  kommt  er  auf  die  Ordnung  der  BÜ- 
ber  der  Metaphyfilc  Er  vertheidigt  die  Befiarioni- 
:he  als  ftreng  wiffenfcfaaftliche,  und  verwirft  die  ^on 
tillies  in  den  Proiegomenen  zu  feiner  Ueberfeuung 
er  Nikonuchifchen  Ethik  neulich  vorgefchlagene,  fe 
iel  fich  aus  feinen.  Anführungen  erfehen  läfat»  nidut 
J^L.  Z.  1 8 0 1«     Viertir  Band. 


ohne  Grund.  Hierauf  folgt  eine  kurze  Inhaltsangabe 
fier  einzelnen  Bücher,^ eine  Vertheidignng  des  Ari-. 
iloteles  gegen  den  Vorwurf  eines  beabfichteten  Qeif 
fies  Defpotismus ;  eine  Darfiellung  feinet  metaphyA» 
fchen  Weltfyftetns  aus  Proclus  Werke  von  der  Be- 
wegung gezogen»  tun  den  letzten.  Theii  des  xs  Budia 
verftändlicher  zu  machen.  Nach  diefeaAbfdiweifun- 
^en  ieommt  er  auf  feine  ileberfetzuAg  zurück.  Seiet 
Zweck  war,  wie  er  fiagte,  den. Sinn  diefea  Werkes» 
deifeh  Dunkelheit  (wie  er  übertrieben  behauptet)  nicbta 
Aehnliches«  weder  in  der  alten  noch  in  der  neuen  Lf» 
te^tur  aufzuweifen  habe  i  (deren  Urfachen  et  gründs* 
lieh  hätte  unterfuchen  feilen,)  fo  treu  als  möglich« 
t>faAe  Paraphrafirung  auszudrücken,  doch  üiit  dec 
Freyheit,  wo  die  Kürze  den  Sinn  verdunkelt,  Iha 
mehr  zu  entwickeln.  In  den  Anmerkungen  (oll  der 
5Innerft  erkläret  werden,  wo  e»  nöthig  ift ;  den  Stoff 
lEU  diefen  Erläuterungen  nahm  er  Mi  einzig  aus  den 
-brfden  Co^mentarlei^  des  Alexander  Aphrodifienfia 
und  des  Syrianus.  Das  Lobr  weiches  er  dteien  Com- 
mentatoren  ettheüe^,  reranlafst  ihn  zu  eiiier  Invecti« 
.  ve  gegen 'den  berühmten  QiUiea,  weil  er  weniger 
günftig  von  ihnen geurtheilet  hatte,  und  er  IMfstüber 
feine  Ueberfetzung  der  Ariftotelifchen  Ethik  und  Po» 
,  litik  eine  fcharfe,  oft  pedantifche  Kritik  ergehen.  So 
wird  z.B.  getadelt,  dafs  er  die  Worte  ro  fzkv  yug  im- 
97\Tov  .oiroiBiTLrov  durch,  becaufe  aü  fcience  is  dimon^^ 
flrable  und  nicht  wie  Hr.  T.  the  Object  of  fcienttfie 
Kowtedge  is  demonfirabte  uberfetzt,  und  in  feiner 
Amiijfisof  Arifiotle's  Woris  eine  Stelle  aus  der  Meta- 
phyfik nic^t  buchfläblich ,  föndem  nur  dem  Sinne 
inach  ins  Engllfche  übertrug.'  Doch  es  iftZeit,  dafe 
wir  voh  feiner  Uebeafetzung  und  den  Anmerkungen, 
womit  fie  ausgeftattet  ift ,  nun  feibft  Recfaenfchaft  ab- 
legen. 

Die  Metaphyfik  ift  bekanntlich  eine  von  den  Schrif- 
ten des  Ariftoteles ,  welche  wegen  der  Kürze  und  Ge- 
drängtheit des  Ausdrucks,  wegen  der  eignen  Termi- 
nologie und  tbeils  auch  wegen  der  Verdorbenheit  det 
Textes ,  fchwer  zu  verftehen  ift  •  und  jedem  Ueber- 
fetzer ,  er  mag  fich  nun  ftreage  an  die  Wotte  binden, 
oder  fr ey er  überfetzen,  viel  zu  fcfaaffen  macht.  In 
dem  erften  Falle  ift  za  beforgen,  dafs  er  undeutlich 
werde,  indem  zweyten,  dafs  er  den  Worten  des  Phi«- 
lefophen  eine  andere  Gedankenreibe  unterlege.  Hr. 
T.  hat  die  erftere  Art  der  Ueberfetznng  gewählt,  und 
einige  Stellen  ausgenommen ,  welche  ^die  Kritik  in 
Anfpruch  nehmen  kann,  den  Sinn  dt%  Ariftoteles 
gröfstentheils  richtig  gefafst  und.  ausgedrückt.  Nur 
zuweilen  bat  er  fich  die  Freyheit  genommen ,  wo  die 
Kürze  dem:  Verftiiidiii|re  nachiheäie  war;  etwas, sur 
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Verdeutlichung,  fainzuzufetzen.  Doch  find  diefe  Zu- 
fäv^e  von Juixiüt  Bedeutung:,  und  zuweilen  führende 
%g&t  von  dem  richti|^en  Gedanken  ab.  Ein  Beyfplel 
von  dem  erften  ift  1.  B.  4.  C.  For  Anaxagoras  ufcs  in- 
ielUct  as  a  maekine  to  the  fabrivation  0/  the  World, 
jufi  as  the  gods  are  introduced  in  trage- 
dies^  when  very  difficutt  circutffftanas  take 
.vtace:     von   dem  zweyten  aber  B.XlL  Co.   bits 

»  ^    '    ^  ,3)/.    ,  /  »  '  j  '^  «'      y  i         ^  t      >       f 

vo€if  r*r«  0  JcAAo  xipiovt  n  yocp  a<5t  t«to  0  t^tv  aurx  :j  ^r^x 
yo7j(fci'C  9  ^^'^-^  ii^^M'i  9  iy^  ocu  sf  dptcTi  icfx  e'fy*  ßutt  if  it 
^offöffes  intelUction  and  yet  fometking  elfe  has  dominion 
•cver  or^is  the  author  of  this^  then  its  effence  will 
^ot  be  intelUgezice 9  tut  cafacity»  and  Jo  it  unll  not  be 
the  mofi  exGcUent,  Daf»  diefer  ZuUtz  den  Gedanken 
des  Pfailofephen  nicht  verftändlicher  macht ,  fondern 
vielmehr  verdunkelt,  erbellet  aus  einer  gleich  darauf 
.folgenden  Stella ,  wo  er  fich  felbil  aoa  heften  erklärt : 

or/  6cAaou  ix'j  siTj  TO  TijxiojTsp'iV  ij  Vii^%  ro  vonixüvoV'^,  Uie- 
iemnach  bedeuten   jene   Worte  nichts   anders,  als: 
,wetin  etwas  anderes  das  Denken  beftiiamt,  oder  be- 
dingt, wie  das  Object.    In  dem  dritten  Buche  4CaiK, 
^o  Ariftoteies  die  Streitfrage  unrerfuijht  •  ob  das  Eine 
dfe  abfolute  Realität  iil •   und  zeigt,   dafs,  wenn  es 
imtheilbar  ift ,  es  nach  Zeno's  fiaifonnement  ein  Ui»» 
ding  ift,  denn  man  gebe  zu,  dafs  eine  körperliche 
.Greise  (ein  Ausgedehntes)  durchaus  etwas  Reales  fey, 
-fahrt  er  fort :  r«  ik  «AA«  roji;  ßhj  irpo;ri.iiaev»  TTBUfati 
/t*fi?<^oy ,  v&fQ  i*idhv.     Hr.  T.  iberfetzt :  bxit  oihtr  thingSf 
when  addedf  in  a  certain  refpect  make  that  whkh  is 
\greater9  and  in.  a   certain  refpect  nothin^.     Er  hat 
-altbwahrfiiieinlich  nicht  bedacht«  dafs  i^i^.  hier  nichts 
Binders  bedeute  als  8,  worauf  auch  die  hinzugefügten 
•fieyfpiele  notbwendig  führen.     Das  wake  tluit  wkich 
4r  greater  könnte   einfacher  und  deutlicher    ausge- 
.drOckt  feyn.     Gleich  darauf  läfst  er  den  Philofopl^n 
'gerade  das  Gegentheil  von  dem  fageu»  was  er  dach- 
te ,  wenn  er  die  Worte  ^«i  in  i-AixarjLt  sivt^t  Aöicaps^ 
'^iv .  rt  überfeur :  atid  it  happcns  tkat  there  is  fomething 
indiviftble.     Wahrfcheinlich  war  (ein  Kopf  von  den 
.Alexandrinern  fo  angefüllt,  dafs  ^r  die  Negation  für 
•eine  falfcbe .Lesart  hielt.     lu  A&fehung  der  Teraiino- 
logie  habe)!  wir  wenig  zu  erinnern  gefanden  ,  aufser 
^liafs  er  rx  T.ihji  t?c  kff/a«;  It  €^4.  panitxpaAons of  this 
fübjcct  acftatt  qttaiities  nennt.     Ungeachtet  aber  der- 
gleichen Fehler  nicht  fehr  häufig:  Hnd ,  fo  hat  doch 
^he  '  Ueherfetzimg    eines    folchen    philofoDhifchea 
Werks   noch  kein  grofses  Verdienft ,  vi^f  nn  iie  aufser 
4irefer  wörtlichen  Treue ,   nicht  auch  das  Kairünne«- 
nem,  ^en  ^Ideenisang  des  Denkers  felbil  durch  di? 
Att  dtt>  Ueheürfetznng  unferer  Vorfiellungsweife  näher 
IbringrJ'  l^iefea  lei&^n  nicht  einmal  die  zahlreiche^ 
Aaimcrkufagen,  w^elcfae  theils  unter  dem  Texte   A^ 
ium  »' tfaeüs  n»ch  der  Ucherfetzung  als  Zugabe  folgen. 
m^r  leiten  kelkn  fie  die  Dunkelheit  des  Textes  auf« 
oder  heben  Schwierigkeiten;    die  uteiften  flnd  aus 
dem  Comanentare  des  Alexander  Apbrodifienfis  und 
'^ea  SyriasHsa»  avch  zuweilen  des  Öimpticius»  genom- 
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einftimmung  des  Ariftoteies  mi|:  dem  Plato  in  den 
Metaphyfifchen  zu  zeigen.     Der  Vf.  ift  filrdie  fchwär- 
merifche    Alexaiidrintfcfie  Philoibphie  fa  emgenon* 
men,  dafs'er  fie  für  das  Nön  plus  ultra  des  uK^nfch- 
liehen  Qeiftes  hält;    durum  verläfst  er  feine  Führtr 
nur   dann  ,    wenn    fie,  vorzüglich  der  erile,  nicbe 
den  Glauben  haben,    dafs  Lehrer  und  Schüler  in  An* 
fehung  der  Ideen  völlig  gleich  gedacht  haben  mülTen. 
Was  für  Aufkläruti^p  der  alten  Pbilofophie  fich  von 
einem   folchen    Schnfffteller  erwarten  lafTen,  Xuia 
man  leicht  deiikeii.      £s  verlohnt  ficli  nicht  der  Mü* 
he ,   die  fparfamen  \ioldkörner ,   die  fich  unter  iet 
Spreu  finden.  herauszuK^ffh.     DasSchlimmfte  ißaber» 
dafs  man  fich  da  verlafien  fiehet ,  wo  erklärende  An* 
merkungen  aui  nöthigften  waren,  und  dsfs.derVf. 
fo   viele  Stellen  ohne  alle   Bemerkungen  übetgeh^H 
die  dem  Forfcher  fo. reichlichen  Stpif  zu  hiftoriruen 
und  philofophifchen  Unrerfuchungen  darbieten.  So 
finden  wir  über  das  erile  Buch   wenig  Ertäuterung^'i 
aus  der  Gefchichte  der  Philofophie,   bty  dem  y^^ 
folgenden  Kap.  verwjeift  er   feine  Lefer  zu  dtn  Ad- 
merkuogen  üt^^r  das  13  und  14.  Buch,  wo  ihnen  die 
überfchwenglichen   Grillen   der    Neuplatoniiter  zua 
UeberflulTe  aufgecifcht  werden«      Die  oben  aus  dea 
dritten   Buche   angeführte    Stelle,     welche  ziemlich 
dunkel ,  aber  wichtig  in  Röckficht  auf  Zenos  ?^^^ 
fopheine  ift,  hUibt  ohne  alle  £rhiuterung.    DieteBi- 
merkiifig  dringt  fich  auch  bey  dem  9  Kap.  des  i;  B. 
auf,  welche  in  Yergleicheng  mit  einer  Stelle  der  i  •* 
^jtftM/  ^leyukai^  (H,  C.  15.)-  fo  viele -Veraniaffung  zu  i"«' 
reiTanten    Forfchungen    über    die    Fortfchritte  ^^ 
Schwierigkeiten    des  Theismus  an  die  Hand  g:^^'* 
Von  kiicifchea  Anmerkungen  findet  fich  wenig.  ^^' 
zuweilen  find  einige  andere  Lesarten  aus  ddiiüt-;^^' 
führten  Commentatoren  ang^eigc  worden.    An  i-i^' 
terfuchuugen  der  hohem  JLricik,    über  die  Aechikeit 
der  ganzen  Metaphyfik  oder  einzelner  Theiic,  wie"- 
B.  des  12  Buches,    ift  hier  nicht  gedacht  wcrdr.^' 
Freylich  hätte  dann  der  Vf.  nicht  Gelegenheit  geh^^^ 
in  einer  langen  Note  zu  dem  8  Kap.  das  FüUborul^^* 
perphyfifcher    Weisheit  auszufchütren,   wovon  ^^^ 
hier,  zur  Probe,  das  Ileiulrar  her(etzen.     It  tf  >'^ 
refore  neceffavy  from  the  preceding  axiomi ,  J^ici  ^''-^^ 
is  one  uniiy .  the  principU:  0/  tiie  univerfe ,  from  wi^^ 
every  hijpoyrls  derives  its   htfpoßaßs  ^    th^t  this  ti'^'-'i 
ßtould  pioduce  from  itjtlf,  prior  t&^  cvery  ihing  du  * 
fnutiitnde  #/  natures  characterijed  by  umty  oud  a  »«*' 
her  the  'ii^ojl  of  all  things  allitd  to  iis  cauje,     Bev  "•'^ 
ftr  Befchaüenh^u  der  ^e^enivärcii^cu  iSeacbeiiung^^^ 
Metaphyfik,  und  bey  dem  bcträUitlicht^n  Prallt,  ^^ 
welchen    man   fo  viel   Ufrbcrüüfiiges ,   fintbehrÜ^^^ 
und  Unverdautes  kaufen  mufs,   würde  es  der  ü»^' 
lur  keinen  Gewinn,   und  Hn.  X.  keine  grofse  B^^f 
hringen,   wenn  er  feinen  Vorfatz,   den  ganzeuA^^ 
ßoteles  und  Plato  in  derfelben  Manier  zu  bebanJ«^i^ 
ausführte.     Was  die  angehängte  Abhandlung  betrat* 
fo  ift  es  zu  ihrer  Beurtheitung  genug-,   den  <Bii^S 
derfelben«  wo  der  Vt.  feinen  Zweck  angiebt,  ^^' 
Uch  herzuff'Czen.     The  doctriue  of  nuiiitits  hss  het^  ^*' 
tlWtQ  iwialvad  in  imfeMtrable  obJi;wrUtA »    §nd  V''*^ 
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ferne  efkinenfmaihmari^iws  h$ve.f(n^idir$d'ih€m^  hep 
u  tlieirname  intflies  not  hing  s^  otliers  hav$  aimittedt 
hat  a  nutlitff  never  fignifies  notMng  abfolutely ,  but  in 
elation  to  tke  object  mnder  €Qnfideration.  Both,  howe* 
yer^  have  beenveryfar  front  fufpectingt  that  they 
\re  in  veality  infinii.ety  jmail  qußntities^ 
ifid  that  they  have  a  Jubßßence  prior  to 
[winber^  and  even  to  monad'itjelf,  To  pro- 
t  tlds^  is  in  pari  ihe  defign  of  tke  following  pages; 
n  whicht  alfot  i  perjuade  ^nyfetf^  the  reader  mltjind 
hemature  of  it^nitety  fmalL  q^antities cksrly  unfoldedt 
nd  the  fomce  of  a  new ,  ond  btj  no  means  unprofitabU 
ream  of  mathematicat  Jcience  detccted. 

N^TI7RGE5CHICHTE. 

Leipzig»-  b.  Roch  u.  Comp. :  Magazin  füf  die  ge* 
Jamfnte  Mineralogie ,  Geognofie  und  %nineralogiJche 
Erdbejchreihung.  Herausgegeben  von  K.  £.  A. 
V.  Hoff.  Erften  Bandes ,  erfies ,  zweytes  und 
drittes  Heft.  igoi.  392  S.  8-  Ol.  Kpfr.   (a  Rthlr. 
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Ein  Magazin  fiftr  Mintralogie  ;wAr  unftreitig  eia 
edürfnifs.  Dt^  EnCd^cKung^n  in  4iefem  F^cbe  Jjiäur 
m  lieh  fo  fehr ,  dafa  die  neueften  Aufzahlungen  der 
oililien  fchon  lAancher  Zjjfacze  bedürfen,  weimman 
e  als  vpUftändig  annehmen  fotl.  Uie  mineralogi» 
lien  Machrichteti  find  in  den'Jouthalen  der  Cheuliet 
laturgefcbicbce  •  Bergbaukunde »  ja  foger  der  Pb>iik 
arilreuet,  daCi  der  Liebhaber  der  Mineralogie  ftp  nur 
lit  grofser  Mube  famtneln  kann.  Reo.  freuet  lieh 
&ber  über  die  Erfcheinung  diefes  Journals ,  uiulboffc, 
lis  es  weder  an  Mitarbeitern  nodi  Käufern  fehlen 
erde.  1}  Bemerlungen  über  das  Studiwm  der  Miner alo- 
't  vüixi  Herausgeber  machen  den  Anfang.  Uamit 
ineralogie  eine  wahre  Wiffenfdurf^  werde»  fagt  der 
:. »  inufs  man  die  Gegei&ftände  derfelben  genau  he- 
mm en»  dann  ihr  Verhalten  unter,  eiiiandfir»  die  An- s 
dunng  TM  einem  Gatizen ,  und  die  Urfacfaen  d<tT 
nctern  auffuchen ».  und  auf  gewifle  Grundfdtze  brin- 
n.  Dxefes  iü  fehr  fcbwankend  ausgedrückt.  Was 
i/st  VerhatTen  der  Fo(filien  unter  ei\iander?  Was 
in  g^ewöhnlich  fo  nennt«  gehört  zur  Chemie.  Die 
(Ordnung  zu  einem  Ganzen  foll  wohl  das  Syflem 
rn;  aber  wenn  man  von  Mitteln,  welches  ein  Sy- 
m  nur  ift,  redet,  mufs  man  den  Zweck  ausdrücken* 
id  die  Gegenftände  beftimmt ,  fo  kommt  es  in  der 
neralagie  zuerft  auf  die  Mittel  an,  diefe  Gegeuftän- 

zu  unterfcheiden,  dann  auf  die  Urfacbe  der  Ent 
hung  eines  Gegen i^andes,  endlich  auf  dit  Urfachen 
r  Mennichfahij^keit^diafer  Gegenwände  fowohl  for 
i  als  in  Rückficht  auf  Ort  und  Zeit.  Das  Syitem 
r  Erkennung  der  Foffilien  Ift  alfo  von  dem  Syftem 
r  Kenntnifs  derTelben  fehr  zu  ünterfcheiden«  Mit 
cht  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  wir  mit  Werner  zuerft  die 
fiiiien  nach  ihren  Bella ndtheilen  ordnen  und.  bf: 
jTcfiben  uiüflen ,  bis  wir  etwa  fäi\den,  dais  die  Be 
uucheile  keinen  Eiiiflufs  auf  die  öbrigenMc^fkaiale 
tten»    Er  wird  daher  Werners  Methode  zu  befchrei* 
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ben  ftreng  befolgen.    Dfs  halfst  ehie  Wii&nrchaft  fixi- 
ren  wollen ,  \yie  die  ftrengen  Linn^aner  iii  den  übri- 
gen Fächern  der  Naturbefchreibiing  thaten»   Werners 
Art  die  Kryftalle  zu  befchreiben ,   ohne  das  Maafs  der 
Winkel  anzugeben,   iil  fehf  mangelhaft,   die  Kunfk- 
wört;er   für  fpccififches    öewicit   und  Härte  reicbeii 
nicht  hin,  ^uch  nicht  für  den  Briich.     Von  einem 
diagnoftifchenSyftemift  nämlich  hier  die  Rede  nkht; 
das  kann  Werners  öyilem  nie  werden,    es  mülTeh 
ihm  aiidereSyilemQ,  oder  wenigftens  Tabellen  andib^ 
Seite  gefetzt  werden«  welche  frcylich  auf  die  Benen- 
nung der  FofEiien  keinen  Einflufs  haben  dürfen.  Unü 
foU  das  Syftem  den  Einfluls  der.Bertandtheite  auf  d\h 
übrigen  Merkmale  zeigen:   (0  mufs  die   äufserc  B^- 
fchreibung  mit  den  verfdueÜenen  Verhätthiffen  der 
Beftandtheile  mejkr  in   Verbindung   gefetzt  Verden, 
als  noch  gefchehen  ift.     Der  Vf.  hofft  viel  von  der 
Geognofie,  und  fagt  etwas  von  dem.  Was  für  diefel- 
ben  gefchehen  ift.     Rec.  zweifelt  art  manchtjmt  was 
der  Vf.  hier  als  wahrfcheinlich  anführr ,   er  fetzt  die 
fogenannten^  angefchwemmten   Gebirge  in  diefelbe, 
freylich  lange,  Periode  der  Bildung  d^r  Sceinkohlcnt 
-vor  der  Bitaung  der  Ealkfchicbten ;  denn  alle  foifilein 
Thierknoch^o  jetier  Gebirge  geboren  zii  einem  gans* 
aujl^^angenaiii  Thierreiche«     Die  mikrofcopifche  Be« 
trachtung  der  Gebirge,    welche  in  den  von  dem  Vf. 
gerühmten  Schriften  zum  Thcii  herrfcbt ,  ift  eine  On- 
teriuchung  der  lymphatifchen  Gefäfse,  wobey  man 
die  Pulsadern  vergifsi.  Es  war  nöthig,  diefe  Abhand- 
lung genauer  zu  prüfen ,  da  fie  den  Plan  des  Gahzeii 
ibeUtinmt.     t)  Ueberficht  und  Prüfung  der  wichtigen 
Bemerkungen  von  Famas  de  St,  Fond  über  Gegenßande^ 
der  Mineralogie  in  England  f    Schotttand  und  den  He» 
Aridtfn,  vom  Heraj^sgeber.  (Jeher  die  Nachrichten,  welche 
am  inerkwürdigfteu  fcheinen»   bleiben  doch  noch  er» 
heblicbe  Zweifel.     3)  Dcber  eine  merkwürdige  KryßaU 
tifation  des  fthurarzen  Stangenfchörls ,  vom  Herausge* 
ber.    Ift  eine  fechsfeitige  Säule  an  allen  Seitenkanten 
4ibg^uzupft ,  mit  drey  auf  die  cbwechfelnden  Seiten«  ' 
kanten  aufgefetzten  Flächen  zugefpitzt,  und  fowohl 
die  Spitze  felbft ,  als  auch  die  Zufpitzunfi^sflächen  ftark 
abgeftmnpf t.     4)  üeher  die  Kräuter  -  Abdrücke  im  Schie- 
fertJion  und  Sandfiein  der  Steinkohlen    Formßtion ,   f)om 
Hn.  V.  Schlotheim,     Eine  genaue  Uncerfuchung  dieCer 
Abdrücke  zeigte,   dafs  fie  zwar  Pflanzen  aus  füdli* 
eben  Gegenden  ähnlich ,    doch  zu  keiner  bekannten 
Art  zu  bringen  find.    Einige  kalben  doch  mit  einhet' 
mifcben  Gewächfen  überein,  z.  B.  Pteris  aquÜina,  Po" 
lifpoJitim  FiUx  femina  u.  f.  w.    <^ 

Zweytes  Heft,  i)  Bey träge  zur  nahem  Kenntnifi 
einzelner  Foffüien ,  von  Bn.  v.  Schloiheim.  Befchrd-' 
bung  des  Zirkonit  eines.  Fofiils,  welches  in  dem  la«*  - 
bradorifchen  Fefdfpat  In  ziemlich  gleichiettig  recht* 
winklicht  vierfeitigen  Säulen  vorkommt.  Es  findet 
fich  zu  Friedrichswäre  in  {Norwegen.  Zufärze  zu  Kar-^ 
{tens  Berchreibong  des  Moroxit.  Rec.  kann  die  Be- 
Jisyptung  des  Vf.,  dafs  die  Zufpitzungsflachenauf  die 
Sei  teil  j9ächen  aufgefetzt  find ,  durch  das  Beyfpiel  ei* 
nes  fehr  deudichen  KryTlalls  betätigen.  Der  Bruch 
des  eiijgefprengten  itt  keinesweges  mufchlicht.    Be- 
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laericangen  Qber  AbSnderang;eti  des  Attgtts.  Der  Nor 
wegifche  aus  den  Arendaler  Gruben  ift  ebenfalls  ein 
von  den  übrigen  aach  hier  angefahrten  Abarten  ver- 
fchiedenes  Foffil.  Befchreibung  eines  Foffils  aas  Mn 
IJnkeler  Baralten »  als  Abänderung  des  Olivias.  Kin 
itcabliger  Ealkftein  in  Kryftallen  von  Giückebrann  im 
Gothaifchen«  Spteckttein  v  KryftaWe  von  gewöhnlt- 
4:her  Granat  -  Kryftatlifadoa.  Prehttit  vom  Rehbef ge 
iun  Harz.  2^olithGiiter  von  Zernowitz  in  Böhmen. 
Befchreibung  eines  Foffils  vom  Gotthardt »  welches 
zwifcben  Granatit ,  fdiwarzem  Schörl  tind  Hornblen- 
de in  der  Mitte  fteht,  nebft  andern  Bemerkungen  über 
den  Granatit»  der  auch  zuweHen  «inen  Theil  eines 
jCy anic -  EryftaHs  bHdet.  Ein  befosderes  Foflltl  aus 
Spamea »  welches  nnter  dem  Namen  fpanifcher  Lazu* 
lit  verkauft  wurde,  vnd  viefleidlit  nur  eine  merk- 
würdige Abänderung  des  Quarzes  von  indigblauer 
Farbe  bildet. '  5)  Hebet  Aas  Vorliominen  einiger  Titan- 
^rze  in  Böhmen,  von  Dr.  Reuß.  Den  Rutil  &nd  der 
Vf.imBafak*  da  erfonft  nurinÜrgebireren  vorkommt. 
Die  Frage  ob  der  Spanifche  auch  in  Urgebirgen  vor- 
komme^ kannRec.  aus  eigner  Abficht  bejahen.  Der 
Vf.  Hefiert  eine  genaue  BefchreUKingdiefe^  wegen  der 
StoflPe ,  welche  er  einfchiielst »  merkwürdigen  Bafalts. 
Befchreibung  des  Iferins.  3)  ZerUgimg  des  rothem 
Eifenrabms  ^on  Henry.  Aus  Nicholfons  Journal*  4^ 
Verjticbe  mit  Wbinflone  und  Lava  von  HalL  Ebenda- 
her. 5)  Auszüge  aus  St.  Sauvtmr'e  Re^en.  6)  Vanr 
qiielin's  Analuje  des  GadoHnits.  Aus  den  Annat.  d.  C/U- 
miß.  7)  Drjfelben  ZeAegung  des  Honigßeim. '  Ebenda- 
her. 8)  Correjjsomdenz  •  tiacfirickten.  Unter  andern 
eine  Nachricht  von  Hn.  Voigt  über  eine  Schlacke  von 
bituininöfen  Mergeifchiefer  und  ihre  Veränderung  an 
der  Luft  mit  einer  Abbildung.    Für  den  vulkaniüchea» 


ürfpTttng  des  Bafalts.  Der  Heraosgcber  fetzt  Anmer- 
kungen hinzu.  Die  Meynung,  dafa  der  Bafak  vulka- 
nifchen  Utfprungs  fey ,    ift  einer  Hydra  gleich. 

Drittes  Heß.  i)  Ueber  die  Ornitholitben  von  den 
Herausgeher.  Nachricht  und  Abbiiduog  des  von  Ci- 
vier  genau  beobachteten  Ornitbolirhen.  Der  Vf.  fährt 
die  tJrfachen  gut  aus  t  warum  Verfteineruogen  diefec 
Art  feiten  ßnd.  3)  Bitten, des  Rotken  liegenden  anäi 
Minerahgen.  Esbit4:et  uia  eine  gcfjiaueUntärfuchan^. 
3)  Ueber  den  lirtfotit.  Rec.  bemerkt  bierhey,  diis 
Abildgaard  ihn  entdeckt  und  benennt  bat,  weiter 
vor  d^m, Lochrohre  wie  Eie  fciiinilst.  Dafs  Hr.  Aa- 
drada  in  der  Nachricht  über  einige  norwegifche  Tolü- 
lien  in  Scherers  Journal  thut,  als  ob  er  Antheil  aa 
diefen  Entdeckungen  habe,  -ift  fefar  /änderbar.  Uebri- 
gens  find  hier  die  Nachrichten  von  dtefem  Foflüge- 
Oimiilelt.  4)  Ueber  die  Beftandtheite  des  .Rolhgil^-itr' 
zes.  Enthalten  Tbenard's  Unterfuchung.  5)  Ccff^ 
Jfondenz  •  Nachrichten.  Intereffant  waren  Kec.  & 
Nachrichten  von  Werners  Aeiiderungen  feines  S]- 
ßems.  DieEinthellung  der  Arten  des  gemeinen  T^ons 
ift  vortrefflich.  Dafs  Warner  Karftens  Schützit  W- 
rigen  Cöleftin  nenne,  ift  wohl  ein  Irrtbum;  Cöiettin 
wird  er  das  ganse  (iftfchlecht  nennen.  —  Jedesflöt 
bef<^iefst  mit  Mnen  Abfchnitte  von  Literatur. 


Ma«bb«cro,  b.  Keil;  Heue  praktifiiie  li%tfri^ 
zu  Kanzeloorttt&gen  über  die  Sann-  und  t[fß^' 
Evangelien.  Ein  Beytrag  zur  reinen  Tiig«^^' 
und  Kel]gi«nslehre.von  QekannCkr^ph  QrdK 
4ten  Bandes,  erftes  Heft.  iSoa-  170  S.  <•  i^ff'^ 
(S.  d.  &ec.  A.  L.  Z.  1799.  ^^*  ^56*) 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


Cn%vn%.    I^tfZtgt  b.  TViditer :    Vürfnch  das  Tphlogißifche 
Sifftern  mit  dem  antipMo^ißiJchen  zu  verbinden,     Nebft  andern 
ItUinen  AuUntzcn  in  Bnefcn  an  einen  Freund,  igoo.  g^  S.  g. 
l^er  Vf.  redet  von  ßch  als  einem  alten  Manne  •   dor  aber  d«ch 
«it  (einem  Zettalter  forctugehen  fudit.    Schon  1*761—1763  hac- 
le  er  mic  Meyer  in  Osnabriick  viel  Umgang ,  und  1784  Üefs  er 
eine  Abhandlung  über  das  Wefen  des  ungelöCchten  Kalkes  in 
das  erfte  Stuck  des  chemifchen  Portefeuille  einrücken.    Erbäk 
flas  WaÄer  fiir  lufammcngefeiit  aas  Waflefftoff  und  Sauer* 
ftofF,  ja  er  glaubt,  dafs  der  SauerÜpif  überall  iius  dem  Wafler 
entftebe.     Licht,   Hitze,  Wärme   find  ihjn  einerley   Materie, 
alle  drey  «lachen  aber  im  Brennpunkte  eines  Brenntple^rels  a;if 
«inem  Steine  noch  kein  Feuer;  es  giebt  folglich  noch  eine  Feuer* 
materie  oder  Fhlogifton,  welche  in  allen  brennbaren  Körpern 
befindlich  aber  tmponderabel  lA.   -Denn,  fagt  er  unter  anoern« 
wenn  man  SchwefelfÜHre  mit  Kohlenüaub   deüillirt:    fo  erhält 
man  Schwefel ;  nuji  kann  aber  die  Schwefelfdure  nicht  durch 
die   l>lQrse  Entfernung  des  SauedloiFs   eutiündikh   werden. 


nierin  liegt  der  Grund  aller  ^KavedUnZniffe  des  Tt»  ^^'^fj 
Rec.  ihm  ,  da  er,  der  Vorrede  zu  folge,  in  der  A.  L.  X.  ft»^"" 
theil  erwartet,  aufdecken  wilL  Dafs  alle  Körper,  weich«-' ^'* 
neu,  «isen  gemeinCchaftiichen  Beftandiheü  haben,  i(tA\ii  U^ 
Weife  nothwendig^  kaum  wahrfcbeinlich.  Brennbarkeii  w 
luch  Laroiüer  eine  Eigenfchaft .  wCichc  blofs  auf  der  r-^-^ 
keit  beruhet ,  mit  dem  SauerftolFe  eine  Verbind uiifj  e^^  ;:f* 
hen,  wobcy  diefer  den  Wärmeftoff,  wodurch  er  S<iuerftoc'tf 

wurde,  fahren  läßst.     Alfo      •  '  -  -       •       ^-"^ 

brennbar,  dafs  fichSauerf 

fähig  macht.,  ihn  wiederum  .     ^ 

ren  Körper  einen  gemein fchaftlichen  Belland theil  da«  rh.'" 
Iton  enthalten, mufs  bewiefen  werden»  und  dafi'tr  führt cerH 
keinen  V«rfuch  an.  Diefes  nur  für  Zeu  Vi.  Für  die  mtift« 
Lofer  wird  diefe  Belahrutig  üborflüfß^  feyn.  Am  Schlufie/;  * 
die  Briefe  aus  dem  chemifchen  Portefeuille •  und  z^O'  '''^' 
ne  Auffitze  von  demf^en  Tf.  aus  LreUa  chemlfckej)  J^^^ 
wieder  abgedruckt. 
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ERDBESCHREIBUHG. 

Lfiipzio,  b.  Marciiu:  P.S.Pattas»  Ruflifch-Kal- 
ferl.  Staatsrath  und  Ritter  etc.  Bemerkungen  auf 
einer  Reife  in  die  füdUcken  StatthaUerfchetften  des 
ruffifQhen  Reichs  in  den  fahren  1793  und  1794* 
ZwetfUr  Band,'  Mit   colorirten  Kupfern,    igoi. 

.  520  S.  ohoe  Vorbericht ,  lohalt ,  Znfätze  etc. 
gr.  4.    (14  Rthlr.) 

Die  Ungedult  »mit  welcher  das  Publicum  dem  zwey- 
ten  Tbeile  diefes  mit  fo  Tielem  Beyfall  aufge- 
nommenen Werk^  entgegen  fah ,  hat  den  Vf.*  veran* 
larst,  fichim  Vorberichte  «mftändlicb  deshalb  zu  ent-  . 
fchuldigen,   und  mit  Bedauren  lieft  man,  dafs  mei- 
ftens  widrige  Schickfale  die  Urfacben  davon  waren. 
An  eben  diefem  Orte  wird  zugleich  ein  Irrthüm  be- 
richtigt, in  welchem  fleh  auch  fchou  Güldenßadt  vor 
deua  Vf.  befunden  hatr  S.  348*  des  iften  Theils  ward 
näAlich  gebgt,  dafs  der  g>nze  Befchtau  aus  uraltem 
KatkfieinbtRehe.  —    Der  Vf.  hatte  eigentlich  nur  die 
Nebenkuppen  und  den  Rücken   diefer   Berggruppe 
unterfucht«  und  hiervon  auch  auf  defTen  inifdfrn  Gfp/^{ 
irelchlofTen  •   der ,    als  er  Heb  auf  demfelben  befand, 
mit  etV^^as  Schnee  bedeckt  war.  Nathher  hat  der  Graf 
Wufjin  -  Tufchkin  9  der  aus  Eifer  für  die  Mineralogie 
Im  vorigen  Jahre  auf  eigne  Koften  eine  Reife  in  das 
C'aucafifche  Gebirge  unternahm,   einige  Granit- und 
Sraniteltproben  an  den  Vf.  gefandt,  die  von  diefem 
}berfien  Gipfel  genommen  find  und  keinen  Zweifel 
ibrig  laffen ,   dafs  diefes  ifolirte  Vorgebirge  des  Cau- . 
rafas  einen  Kern  von  granitartiger  Felsart  habei  auf 
velcher  fich  der  Cebirgkatk  anlegt.     Auf  den  Vorbe- 
icht  folgt  das  Verzeicbnifs  der  Kupfer  und  Vignetten,  [ 
iiean  intereflanter  Walil  und  Eleganz  in  der  Ausfilh- 
ung  die  des   iften  Theil  noch  übertreffen  dürften. 
Jnter  den  Platten  find   23  gemalte,    zum  Theil  in 
(uerfolio  Format  und  3  Zeichnungen. von  Infchrifceh, 
[ie  3  verfprochenen  Reifekarten  nebft  der  Karte  von 
1er   merkwürdigen  Infel   Taman ;    Vigneften  findet 
lan  14.     Man  kann  wohl  ohne  Uebercreibung  fagen, 
lafs  nur  dem  doch  immer  ahfehnlichen  Preis  unge* 
shr  nur  die  Bilder  bezahlt  fmd,  und  der  Text  ge- 
^'IfTermaafsen  als  eine  Zugabe  aiizufehen  ift.    Zu  den 
ntereflanteften  gehört  wohl  gleich  die   tfte  Platte» 
reiche  den  Profpect  der  Perekopfchen  P/or*tf  (Or-Kapi) 
nthält.     Sie  ift  mit  einem  Theil  der  Linie,  welche 
ie  Landenge  der  Krymifchen  Ralbinfel  durchfcbnei- ' 
et ,  gezeichnet.     Im  Vordergründe  fiehc  man  klein- ' 
eufsifche  Fuhren,  Welche  mit  Getreide  beladen  aiir 
.oinmen,  um  Salz  zu  hole»;  ferner  tatarifche  rracht-^ 
nd  Reifewsgek  mit  Kameelen  und  Pferden  befpannt,*^ 
J.  L.  Z.  I80I.    Vierter  Bmi.  '         r 


einen  rufiifchen  Poftwagen  u.  dgl.  rorgeftellr.  Auch 
die  4te;  welche  die  Ausfichl  des  Hafens  und  der  Stade 
jdohtiar  oder  eigentlich  Jk-^ar,  fonft  Sewaftopol 
genannt ,  mit  der  auf  der  Rhede  iii  Linie  angelegten 
Kriegsflotte  darfteilt.  Auf  der  entferntefteh  Spitze 
find  die  Ruinen  des  alten  Cherrones  zu  fehen,  und 
am  Ufer  der  amphitheatralifch  angelegten  Stadt  zeigen 
fleh, die  Matrofen-Cafernen  und^er  Eingang  des  klei- 
nen Hafehs»  Von  naterA^/fon/c&fiiGegenftänden  zeich- 
nen fleh  aus:  das  zweyhuMchie  krimifche  Kameet; 
das  graue  kriunifche  Schaf  von  der  Race  mit  kleinen 
FettfchwMnzeh ,  welche  auf  dem  Tarchanskoikus  die 
Iheoren  Läj^merfaue  giebt,  und  das  Lamei  yun  eben 
der  Race  mit  der  kraustoiAigen  ßlbergrauen  Wolle. 
Unter  den  menfchlichen  Figiuren  flnd  aiuser  Trachten 
und  Coftums^,  euch  eigentliche  Portrire  treu  nach  der 
Natur  vorhanden.^  Eben  (b  anziehend  find  die  Vig- 
netten ,  befonders  Nr.  8»  ^^  den  BqUufchtitten  zum 
Transport  des  Holzes  von  fteilen  %ergen ,  und  den 
Steinpflug  der  Tataren  vorftejlt.  Nr.  9,  der  a'uf  Ta- 
rnen gefundenebecühmteiffarfnor  mit  der  uralten  ruill^ 
fchesi  Infchrift..  Nr.  13.  Das  KomdrefcHen  d^r  Tataren« 
Dafs  übrigens  auch  der  Text  in  diefem  zweyten' 
Theile  dem  vorigen  an  ^weckmäfsigen  and  wiitens- 
WQrdigen  Gegenftänden  nicht  najchftehe ,    wird  foU 

Sende  gedrängte  UeberEcbt  beweifen.  Bisher  hatte 
er  Vf.  von  der  Berda  her  In  der  nogaifchen  oder  fo- 
gehonten  krymifchen  Steppe  gereifet .  .welche  vor  j5 
Jahren  noch  unter  dem  kryfnifchen  Chan  ftand,  und 
theijs  za  Viehweide ,  theils  zum  Aufenthalt  der  no- 
madifirenden  nogaifchen  Herden  diente,  und  in  wel- 
dier  aufser  den  Dörfern  der  Kirgifen  keine  feften 
'ytTohnplätze  vorhanden  waren.  Jetzt  fangen  nun' 
e,uch  die  vom  Kaukafus  und  Kuban  wieder,  hieher 
verfetzten  Nogaier  an ,  fich  fefte  Winterdörfer  zu 
bauen,  und  ihr  Ackerbau  nimmt Jmmer  mehr  zu. 
Der  erfte  Wohnplatz  der  eigentlichen  Krym  'ift  P^e- 
top  oder  Or '  Kapi.  Es  ift  die  gewöhnlichfte  Durch- 
fahrt für  alle  nach  diefer  Halbinfe}  Reifenden,  wiewohl 
manche  auch  ihren  Weg  auf  der  iio  Werfte  langen, 
übrigens  fchmalen  und  fandigen ,  arabatfcken  Land- 
zunge nehmen.  Da  die  ganze  Halbiofel  nur  durch 
die  niedrige  perekopifche  Landenge  iliit  dem  fe|len 
Lande  zufammenhängt :  fo  hat  fie  ehemals  wohl  eine 
völlige  Infel  ausgemacht»  wovon  auch  ein  Zeugnifs 
b'eym  Plin.  IV-  a6.  vorkömmt.  Die  jetzige,  Befefti* 
gung  der  Landenge  befteht  aus  einem  ftarken,  vom 
ichwarzen  Meere  bis  an  den  Si  wafch  geführten.  Wall 
und  einem  tiefen  Graben.  Auch  die  übrigen  Feftufigs- 
werke  befchreibt  derVjf.  genai|.\^  Man  bemerkt  hier' 
eine  in  Stein  gehauene  JSttl«  als  äa^  Wfhre  Wappen 
liiJ  dee 
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felUt '  tngelegtefl    Qtttrinufne    Karanümaja 
genaimr.      Ehe  mtn  dos    Georgieffclie  Klo« 
.Mcht  liat  •    findet   tnaii   ktiiie   Spur  Ton  al* 
äuden;  in  einer  geraden  Liate  «berf  die  vom 
wifcben  Hafen  gervde  nordwärts  gegen  Iit» 
^  erzogen  werden  kann,   gebt  eine  langge- 
Anböhe  quer  über  das  Land«  wo  man  ge« 
urcn^tner  Mauer  und  rfaiger  thells  yiertckig* 
ib  runden  Thonne  bemerken  kann.    IKcfe. 
Igt  mnthinafslicb  diel^age  derjenigen  Iklauvr 
welches  dfv  Cherfoms  nach  Strabo  Ton  dem 
liehen  Hafen  bis  an  d^n  achciarifeben  in  ei- 
^e  von  40  Stadien  eingefdiloflen  worden  iflL 
'er  Linie  an  ift  der  ganze  Cherfones  roU  von 
'luerfpuren,    welche  Einfaflungen  von   Fe!« 
*vefen  zu  feyn  fcheinen»  und  von  Foadamen« 
-er  Gebäude,, deren  UeberbieiUel«  die  aller  äl- 
Griechenland  fiblicb  gewefene  fiavarl,  ao» 
lerfi  zuOmmengepafsten  Quadern ,.  die  durch  . 
-i-elchea  m  eignen  Löchern  zwifchen  den  Stei« 
eckt  haben  mufs»  in  ihrer  Lsge  befeftlgt  wa* 
id  Zi^rifchen  ^eichen  vennuthlkh  der  einge- 
e  Thrn  iii  der  Länge  der  Zeit  voin  Regen 
.rchen  worden  ift.    £s  werden  nun  die  Alter-  - 
einzeln  befehrieben  und  viele  Bemerkungen 
.9  dU  bisher  aUen  Reifenden  etttgangen  find, 
r  merkwdrdigften  (fcgendeo  des  gatlzeiiChei- 
.  Abficht  der  Afterthumer  findet  man»  wenn 
j  Landzunge  faisar^.befttcht,  welche  auf  ei« 
.warten   unrichtig  cap  Famair  genannt  wird« 
ufen  der  Bucht  fcbneiden  fcbräg  in  das  Land 
.9gen  die  höhere  füdtiche  Küfle  ein »  dafs  dieitf 
.lalbinfel,   da  wo  ficb  die  Buchten  endigen» 
ei  über  300  T^«n  Breite  l^häit.    Sie  breite! 
c  hernach  aua,^  und  ifl  von  ihrem  gerade  ftV- 
cenen  Ende  über  i]  Werii^  breit«  Diefe  ganz« 
ü  nun  rft  6mi\  Anfehen  iia<:b  eine  bevölkert« 
und,  wie  der  Vil  glaubt,  Strabo*s  alter  Ch0r» 
gewefen. 

ch  Befchreibung  der  übrigen  Antiqinti^ten,  er« 

der  Vf.  auch  dexPflanzm,   die  er  zu  verrchie- 

Jahrszeiies^  auf  äem    Cherfofiee-  ciwheimfifch 

en   hat.  ^  Eine  andere  Merkwürdigkeit  aber 

ngerer  Entftehung  itt  die  agi  äafserij^en  Cn^ 

itiarifcbea  Ha  felis  gelegene  af te  Feftti  n|  In  'KÄ^  * 

loienftadt;  tnit  den  dabey  befindlichen  Holen 

ahn'  v#n  Menäheii,  wdvon  eine  nähere  Be«  ' 

lung  und   Abbildung  xnitgetheilr  wird.     Wie 

üiiche  hier  hab^n  leben  können«  ift  w'egen  der 

ft  ungcfÜMadenLaeeiumin  begreilliclK  Die  letzte 

-Triiröfgkeit^dieie«  Gegend  illdm  Kkfter  des  heil.: 

-s  i&or^ieffM  Mtmaßgr).    Pls'liegfin  ei^er  fla- 

AuAtfiTiiog  de^iS^flchen  fehr  hobeK  undjleilfel- 

UlW.  des,  CherJEcm^ ,  zwifehen  dem  farchirsli<-  ' 

VorgeWfge  Jja-Buimm  idid  der  vocfpringeiMlen 

nctkff  Georgitfsk&i  Mids  gelsannt,  wozu  eben* 

AbUMuftgen  ^ehGt'eit.     £s  folgt  nun  die  Reife 

■,    Tfchorgtma,  Balaklawa  und  längs  dem  weffli- 

i  Xheile  des  ffldMchen  Ufers  der  Krya».     Der  VJEi.   . 

tir eibt  hier  tMMii  Snftnbng  (üf^tfuo/a  Qora^  wci« 


chfer  eine  WaikergrJi  Kefetr,  di*  »tl  Farbe  und  Guter 
der  englifcheu  jnichta  nachgiebt,  aufser  dafs  iie  zu- 
weilen .einen  geringen  KalkfchuCs  hat »  und  klein« 
Kiesmienen  und  Kiespunkte  enthält«    Die  Tuchmanu* 
factur  in  NowQfoffiisk  (fonft  Ekaterfnoslawi)  konnte 
Ach  derfeiben  mit  vielem  Vortheile  bedienen.    Bey 
der  Befchreibung  des  iber  2»  Werfte  am  oftlicneri» 
Gebirge  der  Erym  iich  fortztehendeii  K^lktnergef- 
rfickens  hi^t  des- Vf.  Bemerkungen  voi»  verfcbiedei^a 
Reifen  zufammengenomifnenf   um  ihn  in  feiner  gan*. 
zen  Lange  »u.befthreiben.      Er  ift  hier  in  einigen 
Stücken  anderer  Meynang,  als  fein  Freund  liablits^. 
in  feinet  Befchreibung  der  krymifchen  Halbn^eL      So 
iMch  und  fteil  das  Gebirge  der  KryiU  an  der. See  ab«* 
fetzt,  fo.dafs  es  fich  zuweilen . Aber  logo  Fnfs  über 
der  Meeresfläche  innerhalb  einiger   Weifte  erbebt,, 
eben  fo  fteil  ift  es  auch  ausgetteft,  fo  dafs  man  in  de^ 
Entfernung  i  Werft  #omL^nde«  ^ft  mit  keiner  Leine 
i«ehr  Gruiid  finden  kann.    Die  Wf khen  Ankerplatz«. 
find  haijpträchlich  nur  um  die  Vorgebirge,  ge^efi  din, 
felfigea  Buchten  aber  Ift  alles  voll  Riippen,  die  das  Xt- , 
heitau  zerfchneideo«     Merkwürdig  find  hier  Sand" 
fchleifßeine  von  grofser  Flärte  nnd  den«  feinften  Korn^ 
und  Schichten  vunfandhaft  kieslichteaausQuarzkSr« 
nern  zufiimniengekitteten  Mühlßeinsn ,  mit  Kalkf9ath<*  [ 
klüften,  Thonkigern  und  Eipmmerm,    die  bald  ia 
Sdmuren,  ba}d  in  ganzen  Lagern  und  fo  häufig  vor« 
koiiunen,  dafs  mein  Iie  zum  V^erfchmelzen  brauchen, 
.  könnte«     Von  andern  Metmlkn  aber  hat  fich  in  der  ] 
Krjtn  keine  Spur  gezeigt.    Die  Thonhigen,  die  zwl- 
fchen  feften  Flözen  grofse  Räume  einnehmen  und  io 
welchen  die  Quellen  noch  fortfahren  zu  anterwüb«, 
len,  haben  eini&n  gn>ben  Eii^ufa  auf  die  Zerrüttung 
und  den  Einftur^  der  krymifchen  Gebirge.    Die  Mt^[ 
kern  Sandfteiiifchichten  find  in  foUhen  Thongebir- 
gen  wfe  Kämnie  und  Mauern  ftehen  geblieben  1  undf 
fo  fiehc  man  auch  cUe  Berge  aus  feftem  Kalkfelfenund 
andern  feften  Ber garten  in  Maflisn  über  diefelb^n  t^^r- 
vorragon«     £it>e  andere  ehenfaUe  im  äUern  krynn^ 
fchen  Gebirge  fehr  gemeine  Flözart  find  die  Breeeienf 
wovon  man  Lagen  findet,  in  welchen  RoUfteine^  wier 
Smmntftkftgein  imd  Bomben   vteie  Centner   fchwer» 
eingemifcht  find^   andere  aber  auch  kaum  von  der 
Gröfse.einer  Nn/jf.  Von  GrnnH  keine  Spur.  Befchret- 
♦ung  -ton  Xmktqt,  ^iner  alten  befeftigten  genueßfchere 
Stadt,  welche  die  letzte  ZuSueht  der  von  der  Küfte 
vertriebenen  Ligufier  ge^refeh  tu  feyn  fcheint,    Sie 
nimmt  fich  auf  der  7  Vignette  tlluminlrt  auf  Ären»' 
fteilen  Felftn  fehr  gut  aus. .    Bey  Befitzncbmung  der 
Krym'  haben  noch  Tataren  nnd  Juden  dafelbü  ge- 
wohnt,   jet«  (1800)  ill  der  Ort  vöMIg  wüfte*    Die 
Stadt  BatafJawaf  'die  vermuiMich  dem  [priecbifcheÄ 
fi^ften  ^S'ch^iTe  Paüakium  ihren  gegenwärtigen  Namen 
yürdUukif  hatte.  fiKRli  tatacifche  Einwohner ,  ift  Aber 
jetzt  eme  v^Hip:  griecWfchß  Stadt,    deren  Profpect 
voih  weftKaen  ütcr  der  Hafenfpitze  gezeichnet,  di0 
pre  platte  getreu  da|fteTlr^  fo  wie  die  gemeine  Tracht 
der  dortigen /7riiWe»  und' ihrer  Weiber  auf  der  lötW 
Piatte  abgebildet  ift.  Als  der  Vf.  ftm  ^ten  Apr/föog» 
dtm  fiidUcbca  Ufer  der  JKryr  ^ch  Kiaamr» 
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des  Tfckingis '  Chans  t  welches  auch  da«  urfprüngH- 
che  Wappen  der  krymifchen  Beherrfcher  gebeten  zu 
feyn  fcheiiit,    und  defsbatb  jn'äas  ruflifehe  Reidhs- 
wappen aufgenommen  zu  weriJcn  wobl  verdient  hätte. 
Die  maiMrherley.  Rückficliten,  in  welch«  iHcfe  IlÄlbin- 
fel  für  Rufsland  wichtig  ift,  werden  uraftandllch  «us- 
efinander  gefetzt.     Sonderbar  kli^tes «  dafs  der  See- 
geruch des  Stwafch  oder  des  faulen  Reers  heyin  We- 
hen dt$  Oftwinrfes  dJc  Einwohner  ror  den  dort  fo 
^meineuWechfelfiebern bewahrt»  welches  aber  auch 
anderwärts  fo  befunden  worden  id.    Die  nördlichen 
drey  Viertel  der  Halbinfel  find  «ine  vOlIi^e  Sceppe# 
meid  aus  einem  mit  Lehm  gebundenen  Sande  befle- 
bend.    Die  um  Perekop  gelegenen  SalzfeenRnd,  we- 
gen ihrer  Ergiebigkeit  und  des  ftarken  Äbfatzes  nach 
Rufsland,  die  einträglichften  des  ganzen  Landes.  Die 
Krone  hat  durch  die  Verpachtung  iles  Salzyerkaufs 
ihre  v^ormaligen  Einktuvfce  uiehr  als  verJoppelr.  Zur 
Zeit  der  Reifet  welche  Katharina  IL  hieher  oiachte,, 
Würden  von  xo  zu  ioWerlten  fehr  zierliche  Meiieu-^ 
fteiue  gefetzt,  die  aus  runden  Säulen  oben  mit  einem 
achtecKigten  Capital,  welches  eine  itusiipfe  Spitze  bat» 
beftehen.    Die  auiSalgir  liegenden  Kalkberge  ientbaU 
ten  viele  Verfteinerungen,  am  häußg&en  die  Linfet>- 
fieint^   von  der  Gröfse  kleiner  Linfen  bis  zutu  Uux- 
fange  einer  Piß^le  uhi  drüber.    Der  Vf.  rermutbe^ 
dafs  drefe  Steine  ebenfalls  ein  Schifd  oder  Knochen 
Von  efncr  befoncltrn,  iu  grofsen  Tiefen  der  See  fich. 
aufhaltenden,    vleUeicbt  auch  ganz  aasgeftorbenen» 
gefelligen  Gattung  yoriUofis  oder  Sepia  gewefen  fi^y» 
ivelche  vorxnals  in  den  Kalkfchlamm ,  den  die  See 
abfetzte,  geoiifchr  worden  ^  die  aber  im  lebendexTZu- 
ilande  noch  unbekannt  ift.     Unter  den  hier  wacbfeo- 
den  Pflanzen  ifl:  auch  ein  der  Krym.gan2e%nes,dem 
ßmplici  ähnliches  Onosma  mit  gelben  Blumett     Bey 
Bereifung  des  füdwefiHchen   Vkttets  der  krymifchen 
Halbinfe!  fährt  man  bis  an  den  AlmaSufs  meift  über 
flache  Höhen  und  in  angenehmen»  theils  wöhlbegrun- 
ten  Thälem,  zwifchen  weit  auseinander  liegenden» 
Kohlen   und  weifse  Einfchnitte  und  Abfätze  zeigen- 
den ,  befonders  an  de«^  Södfeite  ftelTen  Kbikbergen» 
in  denen  zuweilen' fchöhe  und  wohlerhaltcne  HaÄ-' 
nenkamm '  Juftem  verfteinert  gefanden  Werden.    An 
dtr  Jttma  felbft  findet  maa  eine  überaus  fruchtt^re 
hegend,   die  mit  Dorfern  reichlich  befetzt  ift,  und 
in  deren  Triften  die  Cficfi^  ihre  Stutereyen  zu  halten 
p9egeu.    Die  Stadt  Bac/it/c/z(/*ar«ft  ift  den  Tataren  aus-, 
f  chliefslicb  gelaften  worden,  und  defahalb  kein  ruflifcher 
Bürger  darin  vorhanden.  Die  Tataren  und  Judcfi  haben 
jede  ihren  befondern  Alagiftrat.     Der  Vf.  giebt  eine 
detaillirte  Befchreibung  des  ehafiifchen  PattafleSt  fo  wie 
der  übrigen  Merkwfirdigkekcn  der  Stadt.     Unter  die- 
len zeichnet  fich  ein  grofser.  Gottesacker  aus,  wo  alte 
tiräber  vornehmer  Perfonen  nürnniichen  Geschlechts' 
tnit  einer'fteinexnen  Säute ,  die  oben  die  Geftalt  eines 
Turbans  löitV  Terfehen  find;  auch  unweit  derKiVche 
afchöne neuere  irnd  ein  älteres  Qrabgew&lber  erfterc 
Toll  chauifcher  über  der  Erde  fteheinler,  intt  fchwarz- 
und  grüne«  Zeugen  öberkteideter  Särge.  Nicht  wenl-' 
£,cr  zi  lehnen  fich  die  InthOA^rhen  Röhren  eingele^^ 


ten  Waffedeitungea  ans.   Kaaiii  3  Werfte  Ton  d!ef«r 
Stadt,  am  An&nge  des   fchaialen  Thals,   vo  da 
DJcJmruk'Ju  cntfpringt,  liegt,  dt«  von  aliea  Frem- 
den befuchte  Judenf0ftttngJDt/&fi/Kt- iLota.  Nord^är» 
breitet  fich  das  Vorgebirge,  worauf  diefcj  Städtdien 
liegt,  in  eine  Ebene  aus  ,   die  am  .untern  TfaeiietHit 
Chriftdorn  (pattufW/  bewachfen  ift.     Hier  gebt  toq 
den  chamfc£en  Zeiten  her  eine  kleine  Heerdc  dtr 
Jitr/cAe  herum ,  weshalb  die  Juden  drefe  Ebene  r>icht 
bebauendürfea.    Ein  beidtiderer  Waflb rbehäiter dient 
diefen  Thieren  zur  Tränke,   und  im  Winte;  weriien 
fte  auf  Kofteft  der  Krone  mjt  Heu  gefirtcerr.  i>er  üttHe 
Felfenabfatz  macht  für  fie  eine  Art  von  Eitixäumang 
aus.      Die  eifemen  oder  ehernen  Ringe ,  die  nach 
dem  Berichte  des  Baron  Tptt  hier  an  der  Felfe»' 
wand  fpUen  befeftigt  gewefen  feyn,  bat  der  Vf.  nckt 
zu  ^heit  bekommen  ktonen;  übrigens  bat  dasgsnie 
Thal,  fo  wie  viele  andere  des  JCatkgebtrges,  •ofei' 
iien  Felfenwänden  ganz  dM  Anfehen^als  obesm 
der  See  befpült  oder'  angefrefTen  worden  wäre,  itt 
Weinfioch  wird  an  der  Alma  nach  unganTcber  M 
nickt  in  Stämmen  oder  an  Spalieren,  fondern  Bufcl^ 
weife  gezogen ,    indem  man  an  jedem  Stocke  %\t\^ 
an  der  Oherftiiche  der  Erde  ekieu  Ktiorreu  zu  bilden 
.  fucht,  auf  welchen  man  jährlich  eUix^e  jungte  h^^^ 
zuzieht ,  die  im  folgenden  Jahre  tragen  folleu.  Dicf» 
giebt  bey  gutem  faftigen  Boden  eine  folclie  Frucht- 
barkeit, dafs  Tsun  jeden  Stock  auf  i  Rubel  ttncirr- 
Die  Stöcke  werden  gegen  den  Winter  mh  aufgebauf* 
ter  Erde  bis  auf  den  sten  Knoten  der  Reben  bedeckt 
und  erft  na  April  aufgeräumt,  wenn  fchon  der  ]mz 
Trieb  zumVorftbein  kommt;  defsbalb blüht  derWtia 
fc^her  und  reift  einen  ganzen  Monat  eher»  als  in  dei) 
füdlichenTbälern,  wo  er  nie  bedeckt  wird.Jeufcitic* 
Bitbek  ftreicht  ehi  fehr  hohes  Kalkgebirge,  über  ^etcites 
erftlich  für  die  Reife  der  Kaiferin  Ratlkorifiaein  We^» 
nach  Balaklawa  und  Sewailapel  ei-ngerichteNunddss 
doch  noch  immer  üjiel  zu  befoliren  fjh    DexMA 
gehört,  fo  wie  die  Eatfcka,  Jhna  und  der  Salsir,  un» 
ter  die  Flüffe  erßer  (irofse  dfefer  Halbiufel,  deren 
Waffergehalt  übrigens  fehr  ungleich  ift.    J)le  Hafen- 
ftadt  Sewaßopot  oder  Achtiar  ift  gTeicb  »ach  M'^'^- 
nehmung  der  Krym  wegen  deS' vortrefflichen  ilsif''** 
•  angelegt  ^rordeiv,  und  ^br  fchnell  zu  einer  b  .träcbi- 
liehen  Stadt  erwachfen.    Am  Hafen  find  durch  einif« 
Ifaufleute  fehr  grofse  Gafthäufer  erbaut  wordca.  uib 
eine  Art  von  Vorftadt  und  Markt  zu  errichren,  uoi 
die  Zufahr  für  die  jenfeit  des  tlafejis  gelegene  Stait 
aus  den  Dörfern  der  Katfcha  und  dem  Bcliek  zu  be- 
fördern.   Dlefe  Stadt  und  vorzü^ich  den  Hafen,  fc«* 
fchreibt  der  Vf.  ganz  ausfOhrlicli.  /Man  ftolst  in  die- 
fe"r  Gegend  faß  bey  jedem  Schritte  auf  griechijck  A\r 
tMhümer.     In  Abiicht  des  altern  Zuftandes  halt  fich 
der  Vf.  an  Sirabo  im^  7  Buche»     Der  gauzc  Wipkf^ 
zwifchen  dem  Hafen  von  Achtiar  und  ßalaklawabit'* 
vormals  der  Hevakleetifche  Clurroncs*     DU  dem  acb- 
tiarifchen  Haftfü  am aächfttM gelegene Bucbr,  anderen 
weftlichem  Ufef  die  eigentliche  StAdx'CherjGH,  h^^' 
fiih  oder'  Cherrones  liegt,   wird  iio^h  jetzt  von  deo 
Tats!ren  Tjchorticliimj  >ön  den  Ruffen  aber,  weff«^ 
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(kr  darelUt  ~  tfi^elegteil    QtMrinUfne    Karantitmaja 
Bnchtti   genanar.      £fae  mati  dos    Georgieffche  Klo« 
iter  erreicht  Jiat »    findet   tnan   ktiiie   Spur  Ton  al« 
ren  G^fbäuden ;  in  einer  geraden  Liate  aber,  die  vom 
B<illQUiwircb?n  Hafen   gerade  nordwärts  g^gen  Iit» 
kermann  {gezogen  werden  kann»   gebt  eine  langge- 
üreckte  Anböhe  qtirr  über  das  Land,  wo  man  ge* 
ringe  Spuren  «iner  jVIauer  und  rfniger  the}ls  yiertckig- 
ten,  theils  runden  Thönna  bemerken  kann.    INcfe 
Spur  zeigt  muthiiiafslicb  dfe  Lage  derjenigen  l^Iauvr - 
an ,  mit  welcher  dft  Cherfones  nach  Strabo  won  dem 
lalaklawifcben  Hafen  bis  an  d^n  achtiarifeben  in  ei- 
ner Länge  von  40  Stadien  eingefdülolTen  worden  itL 
Ton  liiefer  Linie  an  ift  der  ganze  Cherfones  toU  van 
alten  Mauerfporen,    wekbe  Einfaflungen  von   Fe!« 
dem  gewefen  zu  feyn  fcheinen»  und  von  Foadamen« 
tan  uralrerGebaadet, deren  UeberbieiUel«  die  aller  äl- 
taRe  in  Griecbenland  fiblicb  gewefene  fianart«  aaa 
unq:elieuern  zuGuntnengepafsten  Quadern ,.  die' durch  . 
Holz ,  welches  in  eignen  Löchern  zwifcbeti  den  Stei- 
nen gedeckt  haben  inurs,  in  ihrer  Lage  befeftlgt  wa* 
ren,  und  zsirifchen  yrekben  vennutblich  der  einge- 
fchUgene  Thon  iu'  der  Länge  der  Zeit  voin  Regen 
ausgewafcben  worden  ift.    £s  werden  nutt  die  Aller*  - 
thutner  einzeln  befchrieben  und  viele  Bemefkuogeti 
gemacht,  dia  bisher  alien  Reifenden  efttgangen  find«  * 
Eine  der  merkwdrdigften  (fcgendeo  des  ganzen Cbei-  . 
fones  in  Abficht  der  AUertbämer  findet  man,  wenn 
man  die  Landzunge  fai»n/.befttcfat,  welche  alif  ei* 
ni>en   Karten   unrichtig  cap  Famair  genannt  wiiti. 
Böide  Rufen  der  Bucht  fcbneiden  fcbräg  in  das  Land 
fa  tief^egen  die  höhere  ftidSiche  Kufle  ein»  dafs  dieitf 
kkine  äalbkifel,    da  wo  fich  dfe  fiuchteit  endigen» 
iicht  viel  über  300  Faden  Breite  Inhalt.    Sie  breite! 
ich  aber  hernach  aua,'  und  ifl  von  ihrem  gerade  aV- 
rerc>mittenen  Ende  über  ]]Weril^  breit*  Diefeganza 
lalbinXel  nun  ift  deui  Anfeben  iia<:h  eins  bevölkerte 
Iradt*  und,  wie  der  Si*  glaubt»  Strabo^s  bUju  Ckev^ 
onejus  gewefen. 

Nach  Befchreibung  der  übrigen  Anttqwti^eff,  eN 
räbiit  ^er  Vf.  auch  äex, Pflanzen ,   die  er  zu  verfehle- 
cnen  Jahrszeitea^  auf  <iei»   Cherfonea  ciwheiai'ifth 
efunden  bat.  ^  Eine   andere  Merkwürdigkeit  aber 
Ott  jüngerer  Entftehung  itt  die  agi  Safser(jten  Cn^ 
is  ac^riarifcbeaBafeiis  gelegene  aftePefhing  In'Ket-  - 
an  (lloienftadt;  tnit  den  dabey  befindlichen  Holen 
id  Zelhit  von  AKncheti,  wdvon  eine  niftere  Be«  ' 
dreibung  und   Abbildung  mitgetheilr  wird.     Wie 
e  r^IöiLche  hier  haben  leben  können  •  ift  wegen  der 
fserft  ungefiMadenLaeekamnrbegreiÄiclK  Die  letzte 
erkvrOrdfgkeitd&efaa  Gegend  ift  dm  gioßet  des  heii^ 
forgr  {G^ot^ufs%oi  IStfüc^gr^:    Es'liegt'in  ei^cr  fla* 
eil  Au^^ung  de^iS^ttchen  fehr  hi9beh  und  fteilfel- 
e»  Ufaipa  des.CherJIcmKS,  zwifiehen  4eai  forchirsU-  ' 
eis  VorgeMfge  Jjja^Buimm  idid  der'vorfpringeiMlen . 
l/eneck^,  Geotgitfsk&i  Mids  getJannt,  wozu  eben-' 
Is    AbMMafigen  gehüt'eit.     Es  folgt  nun  die  Reife 
dH    Tf4:horgama,  Balaklawa  und  längs  dem  weffli- 
.n  Theile  des  mdHcheo  Ufers  der  Kryao.    Dtr  Vt.  ■ 
clircibt  hier  cineu  Süjenberg  {MuUna^a  ^oroj»  w«J^ 


chfer  eine  WtAkeYgrdi  Keferr,  di*  ad  Farbe  und  Gutiar 
der  englifcheu  nichts  nachgiebt,  aufser  dafs  iie  zu- 
weilen einen  geringen   Kalkfcbufa  hat  •  und  klein« 
Kiesmienen  und  Kiespunkte  enthält«    Die  TttcAman«* 
füctut  in  Nowaroffiisk  (fonft  Ekaterfnoslawl)  könnte 
fich  derfelben  mit  vielem  Vortheile  bedienen.    Bey 
aler  Befcbreibung  äes  über  3»  Werfte  am  eftlicneri» 
Gebirge  der  Krym  fich  fortztehendeo  K^lkmergel- 
Rückens  hi^t  des- Vf.  Bemerkungeii  voi»  verfcbiedenea 
Reifen  zufammengenomcuen ,   um  ihn  in  feiner  gan-^. 
ZeA  Lange  ZfU.befchreiben«     Er  ift  hier  in  einigen 
Stücken  anderer  Maynang,  als  fein  Freund  Itablitzlr, 
in  feinet  Bejchreibung  der  krymijcken  Hatbin^eL      So 
hoch  und  ileil  das  (iebitge  der  Krym  an  der.See  ab« 
fetzt ,  fo;  dafs  es  fich  zuweilen .  Ober  logo  Fnfs  über 
der  Meeresfläche  hmerhalb  einiger   Wei'fte  erbebt, 
.eben  fo  fieil  ift  es  auch  ausgetieft,  A>  dafs  man  in  de^ 
Entfernung  i  Werft  oomL^nde»  Oft  mit  keiner  Leine 
i9ehr  Grund  finden  kann.    Die  weichen  Ankerplätze, 
find  haupträchlich  nur  um  die  Vorgebirge,  gegen  die, 
felfigen  Buchten  aber  Ift  altes  voll  Klippen,  die  ms  Xa- . 
beitau  zerfchneideo«     Merkwürdig  find  hier  Sand^* 
JckUifßeine  von  grofsar  Härte  und  deu»  feinften  Korft 
und  Schichten  vunfandhaft  kiaslichteaausQuarzkÖr« 
nem  zufiimmengekitteten  Ji^IiifM^^^jVian ,  mit  Kalkfipath« 
klüften,  Thonlagern  und  fifpmawm,   die  bald  ia 
Schnüren,  bald  in  gan7.en Lagern  und  fo  häufig  vor« 
koüounen,  dafs  man  fie  zum  V^erfchmelzen  brauchets 
könnte«     Von  andern  MetmUen  aber  hat  fich  in  der,' 
Krym  keine  Spur  gezeigt.    Die  Thonhigen,  die  zwl- 
fchen  feften  FlOzen  grofse  Räume  einnehmen  und  io 
welchen  die  Quelleo  noch  fortfahren  zu  anterwüb«, 
len,  haben  eini&n  gioben  Einflufs  auf  die  «^eträttung 
twd  ^n  Eififturi  der  krymifchen  Gebirge.    Die  ftfir*'^ 
kern  Sandfteiiifchichten  find  in  fol^hen  Thongebiv- 
gen  wie  Kämme  und  Mauern  ftehen  geblieben ,  undf 
fo  fiehc  man  auch  eile  Berge  aus  feftemKalkfelfenund 
andern  feften  Bergarten  Jn  Mafiisn  über  diefelben  l^r* 
vorragen«     Eii>e  andere  ebanfaUa  im  altern  krynii^ 
fcheä  Gebirge  febr  gemeine  Flözart  find  die  Bre^cirvi; 
wovon  man  Lagen  findet,  in  welchen  Kollfleine^  wie 
üenaeefitayefa  imd  Bernden   viele  Cemner   fchWer, 
eingemifcht  iind;   andere  aber  auch  kaum  von  der 
Gröfse  einer  Ntt/jf.  Von  GfttnH  keine  Spur.  Befchret- 
♦eng  -toiif  ifftmiap,  ^iner  alten  bcf^ftigten  gennißfchem 
Sudt,  welche  die  letzte  ZuSoeht  der  von  der  Küfte 
vertriebenen  Ligurier  gewefen  2U  feyn  fcbeint,    Sie 
nimmt  fidi  auf  der  7  Vignette  illuminirt  auf  Arei«* 
fteilen  Felftn  fehr  gut  aus.     Bey  Befitznebmung  6er 
Krym*  haben  noch  Tataren^  »nd  Jtiden  dafelbft  ge- 
wohnt,   jet«  (1800)  iil  der  Ort  vöMig  wüftc*    Die 
Stadt  Bafajk/flfica,  'die  ventruttrRch  dem  [jriechifcheÄ 
feftf  n  5'ciiijoire  Paünhum  ihren  gegenwärtigen  NaiAent 
yerdauki«  hattefmlitatarifche  Einwohner,  ift  aber 
jetzt  eme  vOHipi  griecllifche  Stadt,    deren  Profpect 
voA  weftKChen  ütcr  der  Hafenfpitze  gezeichnet,  die 
pte  platte  getreu  dafileTir^  fo  wie  die  gemeine  Tracht 
der  dortigen  y/rnati^en  und' ihrer  Weiber  auf  der  löftffl 
fiatte  abgebildet  ift.  Als  der  Vf.  ein  4ten  Apr^  fäog» 
dem  fudUchca  Ufer  der  JKrym  die  Heife  Aach  Kmmar^. 
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antrat»  Uflkten  !n  den  Gärten  Pfirfchen»  Mandelii^ 
Apricofen,  in  dan  Wäldern  Schlehen,  Berberla  etc. 
Hier  ift  in  ein^m  Garten  des  Dorfs  Urkufta  ein  Walt- 
fmfsbawn  berühmt ,  der  zu  Zeiten  $0  bis  100  taufen^ 
NüiTe  getragen  haben  foll ,  und  einen  ungeheoern 
Umfang  hat.  Diefen  Bäumen  kann  man  eben  fo  un- 
geheure Eidien  an  die  Seite  fetzen ;  im  Garten  de^ 
Admtrals  von  BSbas  amBelbek  bey  dem  Dorf e  Bijuk- 
Sjureen  hat  der  Stamm  einer  Eiche  en  der  Wurzel» 
wo  er  etwas  angefault  ift,  «25  Fufs  3  Zoll  englifchea 
inaaf$ ;  auf  Mannshohe  über  der  Erde ,  wo  er  gefund 
ift ,  3Ö  Fufs  im  Umfange.  Die  Höhe  des  Stammes 
Vis  zum  erften  Zweige  ift  11  Fufs  g  Zoll.  Der  Um- 
fang des  Schattens  um  Mittag  beträgt  100  Schritte. 
Oiefeu  Baum  hält  der  Vf.  für  den   grefsten  in  der 

Sanzen  Krym.  Fürchterlich  ift  der  Anblick  vom  Berge 
Unor  nsch  der  See.  Diefe  liegt  unter  einem  uobe- 
greiilich  ftellen  und  über  tfoo  Fefs  hohen  Felfenab^ 
fatze,  mit  welchem  das  Gebirge  vom  Dorfe  Laspi  an 
die  SQfte  begleitet.  In  hiefigen  Gegenden  fleht  man 
auch  veffchiedene  Oitbanme,  welche  die  Griechen  vor* 
mala  gepflanzt  haben ,  und  die  hier  fehr  wehl  aushal- 
ten. An  diefen  fteilen  Seeküften  zeigen  fich  zuwei- 
len beträchtliche  Eh^Umsimgen  9  welche  aber  nicht 
das  Werk  wiütanijfeher  Erfchätterungen  ,  fondern  le- 
diglich  die  Wirkung  der  aufweichenden  Qiiellen  find. 
Indeffen  giebt  es  wit^l^^b  auch  Steilen ,  wo  der  Vf. 
etwas  einer  Leva  mit  gefüllten  Holen  ähnliches  be« 
merkte.  Die  Bergtataren  der  Dörfer  Kikeheis,  U- 
mena  und  Simaeus  haben  unter  allen  Bewohnern  der 
Krym  eine  ganz  ausgezeichnete  und  ungewohalicbe 
Geßehtsbüdung,  aufserordeutlich  lange  Gelichter,  mit 
über  alle  Pröpiortion  langen  «nd  gewölbten  Hafen 
^hd  feitwärts  platt  zufsmmengedrückten  hohen  Kö- 
pfen. Hf,  Prof.  Hacquet ,;  welchen  der  Vf.  bcy /einer 
Anwefenheit  ihder  Krym  hierauf  aiifmerkfam  machte^ 
bemerkte  ihm  hernach  in  einem  feiner  Briefe,  däfs  im 
Scatiger  eine  Stelle  vorkomme,  welche  vielleicht 
hierauf  Bezug  habe.     Sie  fteht  im  Comment.  Juf. 
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Theophraft.  de  caufisptamtmr.  V.  p.  9g7.    Merkwärdi^ 
ift  es  dabey,  dafs  diefe  Tataren  faft  durdigängig  hell- 
braune ,    röthllche  oder  gar  blonde  Haare  und  Barte 
ha^en ,  welches  fonS  in  der  Krym  ungewöhnlich  It 
An  der  Sudfeite  des  Petersbefges  ift  das  Tbal  eins  der 
aUerheifseften  an  der  ganzen  krvmifcfaen  Südküße. 
Die  von   der  Sonite   erhitzten   ichwarzen  Schiefer 
konnte  der  Vf.  nidit  3  Secunden  lang  in  der  Hand 
halten.  ^  \Jm  Getreide  zu  bauen ,  mufs  man  die  Felder 
mit  kleinen'  OtfeUedsm,  die  ftberall  vorhanden  find, 
bewäflfom.    IVIan  fleht  auch  hier  Überall  Feig^a-  Gra- 
nat- undOelbäume,  «u£ser  den  in  Gärten  gepflanzien, 
wild  wachfen.     Bhta  man  die  fogenannte  ^afla  oder 
Aipenfläche  erreicht,   mufs  man  mit  aogenfcheinli- 
eher  Ge&hr  zwifchen  einem  entfetzlich  hohen  Felfen- 
kränze,  der  ganz  einzeln  iuf  dem  Gebirge  fteht  und 
nach  Südweflen  fogar  noch  überhängt,  hindurch,  wo 
fleh  eine  feheüe  m€teov0togifcb9  ErfcheiMMg  zeigt.  Der 
Vf.  paflirte  diefe  Stelle  zweymal  während  eines  hefri* 
gen  Gewitters,  und  jedesmal  bemerkte  er,  difs£c& 
die  Wolken  aus  der  See  in  2  ganz  von  einander  ab- 
gefonderten  Lagen  a|i  diefen  hoben  Felfen  anfdilof- 
fee.     VT^rend  dafli  es  unten  regnet,  fpartmiBta 
der  erften  Wolkenlage  nur  einen  saffen  und  kalten 
Nebel.    Komatman  über  diefe  Lage  hinauf,  fo  reg- 
net es  wieder  mua  der  obern  Lage,  welche  die  Gipfel 
der  Felfen  bedeckt,   und  ftch  mit  Nebeln  oft  auf  die 
Jaila  niederlafst.    Sie  untere  Lage  gleicht  daoni  ton 
oben   betrachtbt «    einem   weifs    wallenden  Meere, 
und  hindert  alle  Auaficht  nach  den  niedern  Gegen* 
den.      Ana   der  obem  blitzt  und  donnert  es  Tor- 
zdglich.    Eine  der  kräuterreickßen  Geg/mden  der  gan* 
zen  Erjm  ift  die  Gegend  von  Uerekou     Es  giebt  hier 
einige  alte  zahme  Räßanienbäwme  ^  welche  ^ft  jähr- 
lich Früchte  bringeh ,  und  der  VC  glaubt ,  dafs  Atn 
diefen  Baum  iit  der  Krym  häufiger  anpflanzen  m&Te, 
da  aufser  den  vorerwähnten  nicht  ein  einziger  <)«(el^2 
inautreffen  fe^y. 

(Der  firfetUufy  folgt.) 
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MAffisMATix.  Byeunf^wäg^  inCommiCd.Schulbuchh« : 
Verfuck*  dek  Fall  fchwerer  Körper  und  das  Pendä  fl»/  eini  «n- 
f ackere  und  leichtere  Art  zu  erklären»  von  Chriflian Leifie^VroL 
und  Rector  des  Gymnafiums  zu  WelfenbUttel.   iSoi.  3f  S.  4. 
Dieftj  Schrift  ift  ein  Programin»  welches  durch  die  Einfiibrunff- 
zweyerLchrer,  von  welchen  einer  eiji  Sohn  des  würdigen' Vfs... 
ift,  veranlafst  worden.  Die  für  Ungeübte  etwas  fchwierige  Lehre 
von  dem  Fall  der  Körper  und  dtr  Bewegung  der  Pendel,  wird , 
darin  fehr  fafslich  vorgetragen.     Die  Gcfetze  des  Falles  ßnn-  * 
lieh  zu  zeigen  r  bodient  Hr.  £.,  fich  eines  Geft^Uea  mir  einer- 
Rinne  •  die  nahe  an  aqht FuCi  lang  ift.  und  einet  kleinem,  wt- 
niirct  geHeigteu,  um  darin  eine  Kugel  herabrollen  zu  laffetH, 
Wobey  die  Zeiten  des  Falles  durch  ein  Pendel,    das  halbe  Ser  . 
cundea  fchlägt,  gemalfea  werden.     Dafo  die  Fallraume  den 


«  ■  »         ^ 

Suad raten  der  Zeiten  propertionai  fiiid«  wird  an  numetj^^-^ 
eyfpielen  gezeigt.  EHe  Zeit  des  Falles  wird  in  eiiüij«  T^^'^ 
^etheilt,  und  ftatt  der  ungleichen  Gefchwindigkeiten  äasart^] 
metifche  Mittel  für  jeden  Zelttheil  genommen.  Die  Vof'' 
für  die  Zeit  der  Schwingung  eines  Pendels ,  wird  durch  E" 
führuag  un4.  filintin^rusig  einer  unenUch  Ideinen  GrtKse^^; 
reich  genug:  herausgebracht;  aber  men  ka^n  fragen:  <>^,^ 
unendlich  Grofse.  wodurch  die  Zeit  des  -Schwünge«  ^^^^l' 
wird  •  einerley  Cey  mit  dem  unendlich'  Grofaen ,  wodurch  ^• 
haHie  Kreis  dividirt  wird.  Statt  des  HalbkVeifM  konnte  n^* 
ja  ftuch  den  ganzen  Kirela  oder  fedem  endiMsken  Bo^en  ueho^«' 
und  der  Quotient  bliebe  immev  ein  unendlick^  kleiner  B^^^ 
Die  hiftorifchen  Nachriehtee  Yoo,  dem  .Urfprüoge  diefer  l^' 
ren  find  intereflant. 
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ERDBESCHREl'Büiia. 

Lftipzio^  h.  Martini :  P,  5.  Pq^las,  etc.  Bmurtufi- 
gsn  atif  einer  Reife  in  die  Jüdiichen  Stmtthatter^ 
Schäften  des  fujjifchen  Reichs  in  den  ^fahrenr  1793 
und  1794  etc.  ** 

(Befchlufs  der  im  vorigen  Stück  mhgehrotkeneu  MetenßMu)  . 

Es  folgt  nun  die  Bereifung  des  Tfishatyrdagh  und 
des  ößUchen  TheiU  des  füdlidien  Gebirges   der 
Erym.    Am  fudlicfeuin  Fufse  des  eben  geninnten  Ge- 
birges» iibdas  Erdreich  to  fructubar^'d^fs  man  Gber- 
M  wilden  Roggen  und  Gerfle  einzeln  wachfen  fleht. 
In-alien  Schhi^tea  und  Bachgerinnen  zeigen  fich  hier 
befonder«  Tamarisken  nur  mit  drey  und  yier  Staub- 
kolbeii  in  jeder  Blüte«  d!«  der  Vf.  i:a  weSHchen  Ge* 
birg«  nirgend  fab.    Jeder  Strauch  macht  mehrere«  oft 
mehr  als  klafferhohe  Stämme ,  die  uch  fchräg  gegen 
dfe  Erde  neigen  » .  nnd  die  Zweige  lind  fp  voll  ßlu* 
menahren,  dafs  der  Strauch  g9nz  mit  ruthüchen  ocfer 
weifsen  BlQten  bedeckt  fcbcivit,   Üas  aneendhme  und 
fehr  warme  Thal  von  Tujak  breitet  iich  auf  beiden 
Seiten  efnea  ^emtkh  tta»Ken ,   aus  zwey  Schluchten 
zafaiumenfiielsenden  Baches^  Sdiikterek«  aus,  undbil* 
det  an  der  See  eine  nicht  gar  grofse  längliche  frucht- 
bare Ebene»  welche  zu  fchöneir  Leinfeldent»  die  be« 
wäfTcrt  werden,  dient.    D«r  von  Jlnfahta  un  »in  den 
metftenThälern»  gezogene  Lein  wird  wegen   feiner 
Länge  und  Feinheit»  die'befonders  der  Bewäfleiling 
zugefchrieben  werden  mufs »  vorzüglich  gefchätzt  und 
iheuer  verkauft.     Die  Letnäcker  werden  mit  vielem 
Fleifse  in /cAMo/tf  Be« ttf  abgetheilt ,  zwifchen  welchen 
kleine  Wafferrinnen  angebracht  find.      Die  Tataren 
ziehen  von  diefer  Culcur  einen  beträchtlichen  Theil 
ihrer  Nahrung.    Da  die  grandige  Ebene  um  die  Bach- 
mündung»  der  Aecker  wegen»  eingehegt  il\:   fo  fin- 
den fich  hier  viele  herrliche  Pflanzen  beyfammen« 
auch  mancherley  fchöne  Gräfer  in  Menge.     Das  er- 
wähnte Dorf  Tujak  liegt  das  Thal  hinauf  mit  Stufen- ' 
weife  überemitnder  folgenden»  an  und* in  den  Felfen 
hineingebauten  Häufern«    Eine  befon^re»  dem  Gryl" 
lus  Tataricus  aly^licke  grofse  Heufchrecke»    mit  ge- 
llreiften Ajugen»'  die  im  May  fchon  völlig  gefldgelt 
erfcheint»  ift  hier  und  in  ähnlichen  warmen  Thälem» 
jedoch  nur  einzieln  zwifchen  den  Gebofchen  fliegend» 
merkwürdig.    An  der  füdlichen  Küfte  der  Krym  geht 
jenfeiu  Usha  das  higliche,  von  Regenklüften  durch- 
riflene »  Schiefergebirge  längs  der  See  fort.     Etwa  7 
Werfte  von  Uskut  liegt  eine  alte  griechifche  Burg, 
welche  die  Tataren  TfchohahkeUee  oder  Hirtenfeftvo^ 
Jl.  L.  Z.  1801«     Vi^^  Btmd. 


nennen.  Sie  befteht  aas  einem  fbrken,  wohl^^oT 
Arfchinen  im  Dorchmeffer  haltenden  runden »  über 
24  Fufs  hohen  Thurm.  Uip  diefen  war  befondem 
RJius  coriariit  häufig.  Die  Aiiedichen  rothen  Beeren 
diefes  Strauches»  welcher  der  eigentliche  Sumaeh  oder 
Gerberflrauch  der  Tataren  ift »  mnd  gemeiniglich  mit 
Rhuitypkimm  verwechfek  wird»  \werden  von  den  Tür- 
ken und  Tataren  in  Fte^clArüken  verbraudit »  denea 
fie  eine  angenehme  Sture  geben.  Da»  fchöne»  garten- 
reiche» warme  Thal»  worin  das  Dorf  Koos  He^t»  deflen 
Wein  derflafkjle  in  der  Krym  ift»  fängt  zwifchen  den 
Bergen  Tokluk-  Syrt  mnd  Porflukkaja  an»  und  zieht 
fleh  auf  4i  Werfte  voller  Weingirteß  bis  an  die  See. 
Oeftlich  am  Karadeigh  läuft  ein  breites »  oifenes  Thal 
zur  See.  In  demfelben  liegt  vim  der  See  abwärts 
ein  kleines  Dorf.  Nahe  an  der  See  aber,  brechen  in 
einer  kleinen  Höhe ,  die  zum  Theil  aus  Sandflidsea 
befteht,  Klüfte  eines  feiten-  reinen^t  f«ft  grasgrünen^ 
zuweilen  rothgeiaderteo.  ^afpis.  der  auf  der  Kaiite 
halbdurcbfichtig  ift«  und  eine  Fenererzemgung  (cheint 
in  eitlem  fchwärzlichen »  14i:herigen»  in  4«n  Holun- 
gen  Späth  und  Chalcedon  enthaltenden  Mandelfteine 
angedeutet  zu  feyn.  Von  diefein  Jafpts  und  Chalce- 
don lieg  *:i  auch  am  Strande  häuige  RoUfteihe  uiii- 
her.  Diefes  ift  dfs  einzige  Geftein  in  ganz  Taurien« 
welches  von  einer  uralten  vntkamfchen  Wirkimg  zeu- 
gen könnte.  Man  fidit  jenfeit  diefes  Thaies»  und 
diefleit  des  Vorgebirges »  hinter  welchem  Kaffa  liegt, 
eine  fchmale  Landfpitze  weit  in  die  See  fetzen »  wel- 
che die  Tataren  Kiik  ai/eimi»  fim  Rjfhmiarfprung  nen- 
nen; von  diefer  liat  man  dein  Vf.  grOfse  Stücken 
halhverflepUer  Holzkohle  gebraAt  9  (He  von  der  See 
ausgeworfen  wird,  und  fich  auch  in  einem  Sand* 
fteinflöze  dafelbft  zeigt.  Mit  diefer  endigt  fieh  das  al- 
tere taurifche  FlözgeUrge »  deflen  ganz^  auf  aao  Wer-  ' 
he  längs  der  füdliqHen  Küfte  betragende  Länge  der 
Vf.  bisher  befchrl eben  hat»  und  die  dafelbft  von  dem 
Jüngern  Flözgebirge  in  einem  Bogen  umgeben  wird. 

Es  folgt  nun  die  Reife  im  Innern  der  Krym  längs 
der  Halbinfet  Kertfch  und  nach  der  Infel  X^^^n»  Die- 
fe  Reife  ift  zwar  eben  fo  forgfültig  wie  diw  bisherigen 
befchrieben,  hat  aber  weniger  Anziehendes.  Alle  Tatam 
in  diefen  holzlofen  Ebnen  der  Krym,  und  über  die  ganze 
Halbinfel  yon^ertfch ,  .behelfen  fich  zur  Feuerung  mit 
Mifttorft  und  fchütten  die  Afche  davon  im  Dorfs  zu 
Hügeln  auf»  aus  welchen  Satpeter  in  Menge  und  von 
der  vorzüglichften  Güte  gei^onnen  ijf erden  könnte. 
Gärten  find  über  die  ganze  Bosphoraaifche  Halbinfel 
nirgencTs  angelegt.  Das  Ackerland  ift  hier  überall 
fcbwarz  und  fehr  fruchtbar»  und  vom'Dorfe  laufen 
einige  Satzgrieub  eine  Strecke  fort.    Am  Wege,  der 
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yfom  Dorf«  Koütliti  nach  Eulaf&n  ffibrt,   liegt  ein 
netkm'urdiger  Hßget  Dsho-t^Se  oder  DsHmI-  tibi  ge- 
fiantit,  welcher  einer  von  den  merkwürdigen  Schtamm- 
üusbrichen  ift,  d«rea  ea  hier  uod  auf  der  inferiaman 
noch  mehrere  giebr.    Die  Tataren  erinnern  fch  noch 
des  feurigen  Anabrnchs,  der  die  Eatfleh'ung  diefea 
llfigete  vnd  des  darauf  befindlicbeu  Schtammqueils  he* 
gleitet  baben  ioll,  und  halten  ihn  für  einen  Aufent* 
halt  iöftr  Otißer,  dein  man  fich  ohne  üefahr  nicht 
nähern  dürfe«    Der  Hügel  bat  oben  einen  offenen  CrO' 
Hr^  aus  utrelchem  derSchYamm*  der  noch  unberafet  i(t, 
oftwMrt»  gegen  das  Dorf  über  eine  halbe  Werft  ge- 
floHcn  ik.     Im  Winter  und  bej  feuchter  Witterung 
foU  er  auch  jetzt  noch  fliefsen ;  im  Sommer  ubertrock- 
net  aber  der  Schlund  /o ,  dafs  man  darauf  gehen  kann. 
Die  Materie  ift  ein  grauer  ziemlich  bindender  Thoh, 
mit  Brocken  ^on  St^tbgen  Termifcht;  auch  feilen 
Slickejl' Kiea  darin  gefunden  werden,  und  in  der 
Nähv  find  einige  BergölquiUeti.     Die  Fijakney  ift  Im. 
Bosphor  und  längs  &f  ganzen  Kufte  lehr  ergiebig» 
.snd  werden  hefroders  Belügen  und  andere  Stote  in 
Menge  gefangen ;  oft  jährlich  3  bis  400.000  Oka  oder 
Sl^\%  SOffOOO  Pud^    Itu-e  in  Streifen  mit  etwas  Salpe* 
rtcr  gefalzfnen.  und  an  der  Luft  getrockneten  ganz 
dttrchHchttgen  und  rothen  Belugenrücken  (Balyhi) 
« iind  Bäuche  (Toichi)  find  eine  beliebte  Faßenjfeije,  ob 
fiie  gleich  etwaa  tmverdaulich  find.    Sie  können,  wenn 
fie  oft  abgewifcht  und  mit  frifcbem  Oe!  «ber&richen 
werden  ^  an  einem  luftigen  und  fchattigen  Orte  meh- 
rere Jahre  aufbewahret  werden  9  und  ün^  dann  noch 
snehr  gefchätzt.    Diele  Fifcbe  können  zwar  auch  im 
Winter  mit  Haken  unter  dem  aufgehauenen  Eife  ge- 
fiingen  werden ,    aber  aus  dnn  Eife  gehauen  werden 
fie   nicht,     Wien  es  Sträbo   uneigentiich    ausdruckt. 
I^  gejirefttea  und  gefalznen  Caviar  pflegt  man  vor» 
zfigtkh  gut,  die  Hanjenbtafe  aber  fcLlecbt  zu  berei* 
ten.     Ueber  der  Mel  Tamein  fchwebt  bey  WindiliUe 
beftändig  ein  dickvr  ^ebel  gleich  einem  Hüherauch. 
Diefea  nebft  den^chlamm  -  und  B^gölquelleh ,  läfst 
ficher  Temiudien.,  dafs  unter  derfelben  in  bcträchtli- 
'  eher  Tiefe  ein  hrennbarer  Stog  entzündet  fey.     Eben 
dieferDunft  wird  auch  auf  der  Infel  ^enikate  be- 
merkt«    £tne  Menge  alter  Ueberrette,  die  man  auf  Ta- 
rnen findet;  4ind  wovon  hier  mehrere  abgebildet  find« 
machen  diefe  Infel  febr  iQtervffant.    Die  Inf^l  Taman 
ifi  ubrigena  ein  mit  Hügeln  und  Flächen  abwechfeln- 
des  zerrifienes  Land «  welches  r  y^ie  es  fcheint,  durch 
Einfinkungdes  Bodens,  durch  Ausbruche  aus  der  Er- 
de,   durch  Einbrüche  der  See,    und   durch  Ueber- 
Ichwemmungen  des  Kuban mancheirley  Veräaiderungea 
erlitten  hat«  und  noch  immer  erleidet.    Die  verfchie- 
denen  Arm«  des  Kuban,  mehrere  grofse  Waflerbufen 
und   überfchwemmte   Niedrigut^gen   m^hen   diefea 
Land  zu  einer  voUkommnen  liifet,  die  (ich  von  der 
aCatifchen  Seite  weftwärts «  £a  wie  die  bosphorifche 
jf\M  oftwärts,  verlängert»  mit derielben den  Bosphor 
hildetr    und  das  moo^i/c/ihf  oder  ajofjche  Meer  ein- 
Ichliefst.    Auch  das  Land ,  «Welches  von  Taiuan  fud- 
oftwärts  zwifchen  dem  fchvi  arzen  Meere  und    dem 
Eyfilcafchhoi  Lunau  ge^en  ce»  Bugaa  fich  triirecfct^ 


hat  verfchiedene  Merkwürdii^keileii.  Sienicbfteifieai 
kWner  Salzfee.  *  Ein  gröfserer  liegt  gegen  fiie  Land- 
zunge ,  welche  den  Bugas  bilden  hilft.  Er  ift  läng- 
lich, und  wie  alle  Salzfeen  der  Krym  ,  nur  durch  ei- 
nen  fchmalen  niedrigen  Sasdftreifen  vom  fchwarm 
Meere  gctfenont«  Er  riecht  ftark  nach  Himheeren  oder 
Veitchen.  Im  Sommer  wird  er  ganz  trock«i,  fodifs 
man  dta  in  W^rfelpyramiden  hryftaUilirte  Salz  weg- 
nehmen kann;  Saiicomia  ßraHtacea  und  herhactSy 
Cakite^  Atriplex  parinlacoides  und  locfiffafa,  Saljoh 
fcoZi  und  Mefferfckmidia  f  wachfen  um  diefenSahfec 
häufig.    Die  nächflt  Merkwürdigkeit  in  ditfemiifiä 

'Ift,  wenn  man  von  der  Stadt  Tainan  abfahrt,  du 
Häuschen  f  welches  aruf  Befehl  der  K.  Katharina  im^ 
fchen  den  Sandböhen  fhdlich  von  der  Stadt,  bey  ei- 
nem Brunnen ,  zur  Aufbewahrung  eines  merkwücä- 

.gen  weifsen  Marfnorfleins  mit  einer  r-jirifchen  Infcbrür, 
erbaut  worden  ift.    Er  ift  drey  Arfchinen  und  ixtj 

.  Werfchock  lang»  an  der  untern  Seite  und  an  denKao* 
ten  polirt«  Die  Infchrift  bcfind^c  ßch  an  der  Karite. 
und-  ift  vm  deswillen  merkwürdig ,  weil  fie  es  \A 
aufser  Zweifel  fetzt,  dafs  Taman  das  aUe  Tnattv^ 
tey»  wo  fonit  ein  Gefcblecht  abgcthcüter  f%Si}t^ 
Fürften  reüdirtt  t  worüber  vorhin  viele  Zweifel  waren, 
die  aber  auch  Stritter  fchon  längft  entfchfedeo  lut* 
Die  Schrift  befagt:  ,Jm  Jahre  6576  (106.5)  I>^^^^^  ^ 
mafs  Gltb,  der  Pürft»  die  5ee  auf  dem  Eife  vonTmc 
tarakaa  bis  Kertfch  30.054  (Safchen)  Faden.*«  S^^ 
Stein  ift  hier  auf  einer  Vignette  Mfgebildet.  Nodisfi 
dere  Merkwürdigkeiten  bieten  die  hier  vorkoameQ- 
den  Srabgewölber  dar»  wovon  der  ff.  verfdiiedeni 
belchreibc.  Man  findet  in  deilfelhen  eine  Menge  Sehet- 
(fii  von  Urnen.  Viele  ^  die.  über  eine  Arfcbinfi:-^ 
DurcbmelTer  am  bauchigten  Theit  mit  einer  veTertzo 
ten  Mündung  haben,  fchetnen  nicht  zuc&  Aoßuib^Q 
der  Afche  und  Gebeine  heftimtnt  geVefeo  zu  ^^^* 
foAdern  find  vermuthlkh  mit  fretn ,  oder  anderm  ü^ 
franke  der  il/lAe,  bey  gefetzt  worderi.  Von  einetptiz^ 

%fonders.  eleganten  Urne  oder  Amphora^  die  ckicblVi' 
auf  diefer  Halbinfet  gefunden  worden ,  Ift  eine  Ab- 
bildung auf 'der  loten  Vigüette  mirgetbcik  wirdc^ 
Sie  hat  gar  keinen  Fufs ,  fondern  Mofs  eine  Spj^^f^ 
und  am  Hälfe  find  in  zwey  Reihen  folgende  \Vcr:^ 
deutlidi  eingedruckt :  EOIKAA/UA  EOnA>10KO:' 
Weiter  auf  dem  tumrukfcben  Wege  fiehtuiänauf^i-^ 
Berge  Schum  uksi  den  fogenannten  Kall  -  obo  oder  &'' 
tepe  (AfchenhfigeJ),  der  von  der  Weftfeite  gar.z  ^^ 
ein  klt^iTier  Vulkan  aus&eht.  Auf  feiner  obern  p^- 
grauen  Spicke  war  noch,  als  ihn  der  Vf  unterfu«  -^; 
ein  weicher^  wenige  Blafen  werfende  SctdamviJcAi  ^ 
von  ilArkbinen  Qurchf neffer  vorhanden»  in  ^^: 
chem  man  mit  einer  Pike  über  tf  Vufs  tief  gtm^^^' 
che ,  tiefer  aber  eine  zähere  Materie  fühlte.  I^^ 
Schlamm  ift  vollkommen  a/cAgrA«»  frifch  aber  cv-^'f! 
blaulich  9  einförmig  ^  und  was  das  merkwür(ii|,'A^>;^ 
mit  einigen  Schilf-  und  Binfenwurztln  vcrmifchr,  i-^ 
man  auch  in  der  trocktttn  etwas  blarfigen  U*^^^^ 
merkt.  Beyläufig  ^^ird  hierbey  Uemerkf/dafs  i'f'* 
f^IajigeBefchafTenbeit  des  geftandenen  Scblaiame«  m 

lie  durch  Gährung  in  vitdi)Ufchcu  Tfaonfchichten  ^'' 
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hftchetidcn  ftr^fsen  «fid  kl«fn«fl  Blafen  Yorfichcigkeit 
[»«inpfebhn  foUten ,  dicIh  jeden  liJaiM{«(/lMM  oder  jede 
'hiherige  Bergart  für  vutkmwfch  zu  halten.  Uebrigent 
Tein;utbfC  der  Vf.;  defs  der  Einbruch  der  See  in  ent*. 
'xSndfrelQume  de/  Hegender  brennbarer  Lagen»  und 
die^aHurcb  entwtckclren  elallifchen  Däofte  die  vof* 
'nehiafte  Veranltffung  zu  folcben  Schlammaosbrücben 
fry.  Ein  fokber  Sdblnnd  ift  auf  der  iQtien  Vignetie 
i^illumitiirt  rorg^ellc.  Seine  Geftalt  gleicfat  cutemaut- 
'gebr.  iteten  •  gleichfam  hingefchdtceten  Komhanfen^ 
'der  nordwärts  mit  einem  niedrigem  abnehmenden 
Hudcen  verlängert,  und  über  der  Seeflacbe  etwa  22S 
Fob  Tenl^recht  erhaben  ift.  Vor  dani  Scfalamnutta- 
brucbe  war  nadi  dem  Zeugniri  eine»  Hirten»  der  oft 
dafdbft  gewefen»  auf  der  Spitze  eine  mehr  ala  6Fttla 
weite  tiefe  Gmbet  in  welcher  iich  bey  feuchter  Jahrs- 
zeit fiber  eine  Spanne  tief«  gutes,  trinkbares  Waf[$r 
fammelte.  Oben  war  Schilf  und  AoAejiCräi  Torhan- 
den,  welches  nach  dem  Auabruche  uava/tftoi geblieben 
wir,  zum  Beweis,  dafs  der  Schlamm  fticAt  Am/i  aus 
deni  Schlünde  gekommen  feyn  konnte.  IndeiTen  hal- 
ten die  Tataren  diefen  Schlund  für  einen  Sdiornß4n 
der  HöUe  (Prelila).  —  Noch  andere  hier  mitgetheiUe 
NatnrmeriiwfirdtglLeiten  müifen  wir  uaberflhrt  lAfTen« 
Man  kann  atvch  Mertibei  des  Vf.  TabhanJopographi' 
qutdila  Tauridi.  4»  und  wieder  au^el^t  in  %ß  n^^ti- 
lehen. 

die  Infel  Taman  ift  jetzt  den  rogenannta»  TJcber^ 
noinonitfehm  Ka&Xen,  welche  aus  den  TOrmaltg^n 
Saporogem  entftanden  find,  nebft  aUemzwifichipid«^ 
Kuban  uhd  Jei  gelegenen  Lande  bis  an  Uft-Labin$koe 
Krepoft  zum  Eigenrhom  angewiefen.  Ungeachtet  dl«- 
fes  voimals  mächtige  unbeweibte  Ccurps  nach  Aufhe«^ 
bang  ihrer  Sjetfch  und  alten  Verfaffung  im  Jahr  J774 
zumTheil  aufruhrerifch  geworden,  und  togiirzu.p^ 
Türken  überge;?angrn  war;  So  Kit  lieh  folches  doch ' 
be7iiv letzten  Türkenkriege  ^  kaiferliche  (^ade  der-  , 
geitalt  wieder  erworben ,  dafs  demfelben  außer  der 
Ertheilong  des  obigen  Bezirks»  a«ch  die  Bewachung' 
der  Gränze  am  Kuban  aufgetragen  werdea  ift. 

£s  folgen  nun  einige  8llgemetn,e  Bemerkungen  Ober 
d  i e  k r ymifche  UalbinfeKErillich  über  ihre  Bewo^ner.Vvn 
der  ebemaligen  Bevoikerung^  die  WMm  auf  «  Millfon 
rechnete,  worden  i778#ber9o,oooCbriften  zw  riehen- 
dem  Don  ^d  der  Berda  hinter  das  afcfsfche  Meer 
vexfefzt.  hl  den  erften  Jahren  nach  der  ruflIfchenBe-' 
firznebmung  der  Krym  yerkauften  viele  1000  Tatären 
Hab  und  üut  um  die  geringften  Preife,  und  giengen 
riacb  Anarofien  und  Rumeiien über»  fo  dafs  bey  der 
Zählung  von  i7j^3  nur  noch  157* X33  Seelen  von  al- 
len Altern  beideriey  Gefchlechfa  vorgefunden  wurden. 
Die  Zählung  von  j8ao  gab  lao.oco  mäwMche  Kopfe 
von  allen  Sctfnden  un4  Altem.  Die  tataitfche  obere 
Geißlu:hkeit  befteht  aus  demMufttf  der  jetzt  Gtenerals- 
rang  und  einen  Gehalt  von  aooo  Kübeln  bat;  dem 
liadi  Esker  EßeruU  und  5  UtemaSt  die  eine  Art  voa 
Synode  oder  Conf^hriunr  bilden »  eine»  kleinem  Co- 
halt  geniefsen ,  und  aus  welchen  jedesmal  der  Aet- 
tcfte  in  die  Stelle  eines  verftorbenen  Mufti  fuccedi- 
rca  foU.     Di«  niedere  GeiftUcblteic  befteht  ^u$  da» 


Stadt-  und  Dorf 'Kadi*a»  den  Chadypf  und  deh  ge* 
meinen  Iwtams.  Mullah  werden  endlich  alfe  Schrift* 
gelehrtem  genannt»  die  auch  nicht  laiaai  find.  Dlia 
Speifen  der  krymifchen  Tataren  find  zum  Theil  ziens« 
lieb  gekflnfielr«  Die  Voirnehmen  fetzen  bey  Tracte« 
menten,  aufser  dem  Nachtifch  an  Früchten»  atlerley 
mit  Reifs,  mit  grQnen  Wein-  oder  Ampferblätterh • 
umwid^elte  Fleifchlüörse  (Sarma);  üiit  gishacktev 
Fleiich  gefällte  Fruchte  (Dolma);  mit  Gewürzen  zu- 
gerichteten in  Fleifchbrühe  £^nz  trocken  gef^trenen 
aeib(Pebiw)»  fettes  Schaf  -  und  Lirmmfleifch ,  eefot- 
ten  und  gebraten,  auch  Füllen«  und  Pferdeilerfdi  atftf 
die  Tafel.  Rinder  aber  fchlachten  fie  feiten.  Als  eifi 
gewöhnliches -Grtronit  gebrauchen  die  gemeinen  Leute 
einen  in  Wafler  zerriebenen  K^ilfe  Ö^sma)  und  ihr  be^ 
raujchendes  Silo^egetränk  iit  ein  aus  Hierfemnebl  be- 
rritetes  ubelfchmeckendes  Bier  (Bufa).  Viele  trinkan 
Brami^ttfeni  aua  aUerley  Fruchten,  befonders  aus  Zi#M* 
ßheu  abgezogen.  JLine  gewöhnliche  Leckerey  ift  der 
tiardenk,  welcher  aus  Weintrauben  gekocht  wird» 
£inen  befondern  Abfchnitt  hat  def  Vf.  deni  gegeuwdr» 
tigen  Zußand  der  Krtfm  und  der/n  möglichlfn  Ökonomie 
Jehe»  Verbejfermngen  gewidmet»  der  hier  keiiuen  Aus« 
zug  VerÜattet»  aber  von  der  rvjftfchen  Ktgietwig  be* 
berzigt  ^u  werden  yerdietit.  Eben  diefs  gilt  v^tk 
demjenigen ,  was  er  übeir  die  okoHomifche  Btfchaffeti^ 
heit  und  deren  Cuttur^  nebft  den  zbr  Nakhtng  dienen^ 
den  Pßaiizenprodiieten  f^gt.  0)e  Art,  wie  das  ^ireidg 
von  den  Tataren  durch  Pferde  aasgetreten  whAf  ift 
auf  der  igten  Vignette  fahr  nett  dargeftellt.  Man  tti- 
aigt  auf  einem  fVeyen ,  erhabenen»  Pbtze  efnen^  w*ei- 
teil  Kreis  von  Rafen »  Steinen  u,  dg),  begiefst  ihn  mit 
WaÖer  und  bleckt  ihn  mit  kurzem  Stroh.  In  der 
Mitte  deiTelben  wird  ein  Pfaht  eingegraben.  Sobald! 
die  E{:de  etwas  trocken  iftr  läfst  man  den  Platz  dtirch 
Pferde  feft  triteh »  die  an  einer  f^eine  um  den  Pfaht 
in  einer  Spirafe  herum  getrieben  werden'^  bia  fich  die 
Leine  pkixz  um  den  Pfahl  aufwickelt^  und  die  dann 
in  eben  der SchneckenTtnie  wieder  zurück  laufen»  wel-^ 
'  cbes,  lim  die  Tenne  fn  völligen  Stand  zu  fetzen»  vie-^ 
lemale. wiederholt  wird«  Die  Garben  werden  dan» 
.  um  den  Pfabl  in  Krcifen  aneinandergelegt  nnd  losge- 
bunden ,  worauf  ein  blanf^  zwey  oder  mehr  Pferde 
fo  lange  auf  dleiTen  6arben  um  den  Pfahl  bin  mMt  zu- 
rück treibt r  bia  alle  Aehren  ker  find»  und  das  Stroh 
ganiz  kurz 'getreten  iftr  Dem  krt/mfehen  Weinbau  itk 
auch  ein  eigner  Abfchnitt  gewidmet,»  wo  der  Gegeii- 
ftand  vöRig  erfchopft  wird.  Das  meüle  hat  der  Vf«- 
felbft  unterfucbt,  und  einiges  ift  ihtit  von  andernmit' 
gethetU  worden.  Vieles  von  dem  U;ngeziefet»  vC^eU 
ches  dem  Weinftock  naehrheilig  wird.  Wenn  des  Vf-. 
Vorschläge  befolgt  werden»  wird  Rafsland  baM  kci- 
jier  fremden  Weine  mehr  bedürfen.  Von  FmehtgäT'^ 
ien  in  der  Krym.  Diafe  find  den  deutfchen  Balier«^ 
gür^n  gtfnz  ähnlich.  Der  Vf.  billigt  fehr  die  jetzt  eiHge«- 
führte  Art ,  im  dis  Würzet  Paft  eine  Spanne  ulktet  der 
Erde  zu  pfropfen ,  wodurch  nicht  allein  y^eh  ge^- 
deve  Stämme  ertiaften^  werden» '  fondem  ao^  da» 
P£ropii:eäa  felhft  mit  der  Zeit  eigene  Wurzeln  macht 
umk  defto  dauerba&ex  wli(L     Watdbiuw  und  Strfai^ 
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cfter  der  Erym ,  völlig  wie  die  vorigen  Abrchnirte  be- 
tiandeU.  Eben  fo  von  okonomifch  fiüttUchen  Gewäch- 
fem*  Von  Färbepflanziv^  findet  man  wild  r  die  Färber- 
röthe*  und  einige  vorzügliche  Arten  von  Labkraut; 
den  Waidf  den  häufigen  ITau^'und  am  füdlichen  Ufer 
fogar  den  LoiAmm ;  in  Gärten  kommt  der  Saflor  fehr 
gut  fort;  auch  wQrde  man  den  ichtm  orUntolifchen 
Safran  leicht  bauen  Mhnen.  Von  den  zahmen  und 
wäden  Thieren »   Vögeln ,  Fifchen ,  Amphibien,  und  In- 

Jeden  der  Krifm.  Zur  Verbeflerdng  der  Pferderace 
fehlt  es  an  guteo  Befchälem.     Unter  den  öebirgsock- 

,Jen  giebt  es  viele  Gazellenartige.  Von  den  'grauen 
LammerfäUen  werden  manche  Jahre  fib^r  30^000  Stficic 
über  Perekop  aoageführt.  Sie  gehen  meift  nach  Po- 
len ,  wo  das  StQck  Aber  j  Rubel  koftet.  Von  Jchwair' 
xen  LämfHerf allen  werden  über  je  bis  tfOtOOO  Stück 

•  «usgeftthrt.  Aber  auch  da  wfire  noch  viel  zu  ver- 
beffern.  lieber  die  Salzfien  (  Tusta)  der  Irimifchen 
HaUrinfel.  Da  fie  alle  an  der  Kfifte  liegen :  fo  fdici- 
nen  fie  fämtlich  aus  Meerbufen  durch  Abnahme  der 
Meeresfläihe »  entftanden  zu  feyn.  ^  Kein.  Salz  diefer 
.Seenift  von  vorzüglicher  Güte»  und  man  folhe  es 
billig'  durch  Begiefsen  mit  füfsem  Wafler  von  den 
fremden  Theilen  reinigen»  ehe  man  es  zulA  Einfalzen 

/  des  Fleifches  und  der  Fifche  anwendete.    Im  Jahr  1793 

.  wurden  auf  {P3o,74o  Pud  ausgeförderc »  und  zu  an- 
deroiZeiten  iß  diefi  in  die  Millionen  gej^ngeii.  Fa- 
briken,  Manufcaturen  und  Handel  der  Kryml      Das 

'  m^fte  intereffirt  den  Rußen  mehr,  als  d^  Ausländer. 
Die' Ausfuhr  mag  nicht  viel  über  4  bis  500,000  Rubel 


«n  VTerth  ausmachei»»    and  die  Einfalle  etwa  un 
100,000  Rubel  weniger  betragen. 

Den  Befchlufs  macht  des  Vf.  KückttiSt  aui  der 
Krym' naQl  St.  Petersburg,  Sie  ward  den  istenjul. 
1 794  über  Koslof  angetreten.  Auch  hier  hat  der  br- 
ermüdete  und  rerdienftvoll^  Vf.  nichts  unbemerlic 
g^IatTen»  was 'der  Mittheilung  würdig  war;  befon- 
ders  werden  Verfchiedene  Slünzen  befchrieben  nad 
*zum  Theil  abgebildet.  Sie  letzte  Nachricht  ift  die 
«von  dem  Ungeheuern  Grahbügel  bej  Poltaw^it: 
•uf  einer  fchönen  mit  Bufchholz  beftreutea  hohen 
Ebene  liegt.  Ein  jeder »  fagt  der  Vf.  •  der  die  mit- 
telmtffsige  Beflsftigong  diefes  Orts  betrachtet,  nufs 
lieh  wundern »  dafs  ein  Heerführer  wie  Karl  XI/.(!e:i 
Ort  nicht  ohne  Bedenken  zu  ftürmen  verfuchte,  in 
welchem  j«tzt  das  Denlunal  feines  fu  folgenreiches 
Unftems  bev  der  fdidneti  Woskrefenskifchen  Kirche 
an  ejtteiii  flhilenförmigen  Thnrme  »*  durch  eine  £' 
goffene,  eherne  Tafel ,  auf  welcher  man  die  Schbciit 
vorgeftellc  hatt  erhalten  worden  .ift.    Die  Aaiic^i^^' 

rofsen Hügels  bey  Branniza ,  ron  weicht«  im  il^ 
9.  geredet  ward,  undweleher»  feiner  Gröfse un- 
geachtet ,  dem  Vf.  immer  noch  einer  menfcbHcbea 
Arbeit  zu  gleichen  fcheint,  ift  in  der  faub6mScblil[^ 
Vignette  dargeftellt.  Ueberbwpt  hat  Hr.  GeiJsUt  lacit 
b«7  diefem.  Zeichnungen  wieder  hervorftachendete* 
weife  von  feinen  Talenten  und  feinem  Fleifse  i^' 
ftelft:  fo  wie  wir  anch  dem  GeTcbmaek  und  der  Cn- 
eigennützigfceit  des  Hn.  Martini  eufii  neue  tile  6e 
recfatlgkeit  widerfahren  lafleu  naLülTen. 


KLEINE     S  C  HRl  F.T  E  N. 


RscwsoBxJLHKVHBXT*     Oline   Drüdiore:     Mtenmäfslge  . 
Sackrieht ,  von  dem  Reichshof  ji^ikiichen  Proceffe  der  PreyherrL 
V.  GrffcMagifchen  Vormundfchaftwider  S.  Kurfürül.  Gnaden 
att  Maym  und  höchft  Ihro  Sttatsminiiber  Freyherrn  v.  Jlbini. 
180 1.  228.  Fol.  ^eCe»  mit  eineon  gewöhnlichen  Bittfehreiben 
an  die  Reichrirerrammlüng  begleitete«  4111  3ten  deot.  d.J.  dictir- 
te   peduction   eathält  einen    Recurs  des  Hn,  nurfärften    «u* 
Mav/n. ,  im  Namen  feine«  Lehnhofs  und  des  Freyherrn  v.  AI-  • 
bliit  gegen  ein  Reich shofräthiiches  Erkenntnift,    womit  ea  fol-  " 

Sende  Bewandhif«  hat:  Friedrich  Carl  Freyhert  von  Grofichlag  , 
efaf«;  gleich  feinen  Vopfahren »  den  von  Kufiaaynt  xu  Lehn 
sehanden  Ort  Meffel  im  Kanton  Dtcenwald.  Da  er  nur  zwey 
Töchter  hatte :  fo  wurde  der  Freyhr,  v,  Albini,  in  der  Voraus- 
fetzung ,  dafs  folches  ein  Mannlehn  fcv »  im  Jahr  L7pg  darauf 
^pectivirt.  All«in*  nach  Abfterbon  des  v.  Grofchlag  In  May 
Z7o9'nthmdieyormundfchafc  föiner  noch  unmündigen  Töchter  . 
von  dem  Gute,  als  Weiberlelin,  B6(itz,»iind  kam  dabey  den 
Kurfürfü.  und  Albinifchen  Bevollmachugten  zuvor,  welche  (ich 
aberamsten  Jun.  durch  ein  Commando  Hufaren  einfetzten,  und 
den  Grofchlagifchen  Beamten  auswiefen.  Gedachte  Vormund- 
fchaft  brachte  daher  gegen  den  Lehnhof  und  dan  Frevhn.  v. 
Albini  ein  Manddtulk  S.  C.  d€  non  turbaudo^  in  poßefltmne  et 
reflitnendo  fiatum  prijlinum  etc*  bey  dem  Reichshofrath  aus; 
worauf  zwar  iinpetratifcher  9ett8,  aus  der  Belehnun^  «ti  reck" 
tem  MannUhn»  aus  der  bisherigen  Lahirfolge.  \ind  einigen  An- 


erkenntüiflen  der  letzten  Tafallen,  die  nnbezwaifelteMiRnctf 
.Ei^enfchaft,  und  die  Unzuläffigkeit  eines  von  deo  Erben  r 
grifFenen  ganz  unqualificlrten  äefitzes,  behauptet  wurde,  1-^ 
dennoch  am  23taii  Dec.  175^9  paritoria  plena  erfolgte.  N^ 
fruchtlos  varfuchtan  Refticucioiismittel ,  ergreift  der  Hr.  fi-|^ 
füril  von  Maynz  den' Recurs  an  die  Reichs verf«innilimgi5''H 
gründet  das  gravamen  rornTTiri ae  darailf :  „dais  der  Reichshonj 
„e<gen  alle  Reichsililtidifcbe.LebnhÖfe»  die  /och  nach  der<V  , 
„W.  K.  tct.  JPCI.  y  I.  in  befonderen  Kaiferlichea  &chur  ' 
»»nommeu  wären  t  einen  hÖchlhiachcheiligen  Grundftrz  a^-'^^ 
't»indeiner  in  einem,  durch  mehrhunderfjährigeLehnbnWc;  -^ 
„vafalIitifch<B  Bekenntnifle»  erwiefenem  wahren  Mannte,^' 
MTÖchc^r  des-  Mannes ,  bey  dem  anmafslichen  Befits ,  u«(^ -' 
»tfeben  des  eigenen  GettandniiTes  ihres  Vaters,  rechuich  ^  ' 
Mtenire,  denXehohof  aber  und  den  expecdvirtenyat.iüi<^^' 
„nem  weitlauftigen  Procefs  verwetfe.'* 

80  viel  (Ich  aus  der  .ein  fei  eigen  Darftellung  abnehment::' 
hat  der  impetrantifche  Theil  auch*  einige  Gründe  für  6it^r'^ 
liehe  Lelinfolge  angeführt,  und  die  angeblichen  Bekfont^  | 
der  letzten 'VafaUen  beCUhen.nur,  in  Folgerungen,  welci:^  ^;* 
nen  ftrengen  Beweis  ausmachen.  Ueberhaupt  war  aD^*^^' 
gewaltfame  Befitzenthiznng  (JpoUum  violentum)  (chon  ä'.**  j  ^^ 
mchead,  das  Marülatum  S.  C.  zu  begrU«den.  '  Es  i^^'^ 
kaum  zu  erwarten,  dafs' der  ergriffene  Recurs  zu  weiter^ ^^ 
raibfclüagung  kommen  werde. 
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WßivAK«  im  Indidtrie  -  ^omptutr :  A.  ^.  (x.  C. 
Batfeh*  Bmfitäge  Mnd  Entwüiife  zur  pragvuiiifehen 
Gefchichtt  dardiey  Naturreiche,  jkineralrrich.  Zwey 
Liefarungen  jed«  rom  12  Bog.  Text  ond  dt€y  iL'' 
ItturintJüipAÜrtoftbi«  t6M«  4«  (3  Rthlr.) 

Dieres  WerH  foU  ein  Handbuch  zam  feinern  Stu* 
dkiin  and  zur  Tergleicbung  der  Natur  für  die- 
jenigen werden  9  welche  grofse  Hauptwerke  nidit  be- 
nutzen könneit.  Es  foll  zugleich  eine  Erklärung' und 
einen  Commentar  über  die  däneben  erfcheineftden 
Jlupfertafeln  enthalten.  Der  Vf«  befitxt  die  Erfoder- 
sifle  zu  einem  foichen  Werke  in  einem  yorzuglichett 
4rrade :  eine  ^Vofse  Belefenheit »  eine  aosgebreitete 
Kenntnifs  in  allen  Fächern  der  Naturbefchreabuiig 
und  Naturkunde,  endlich  die  Fähigkeit,  Betiebungen 
zwifchen  verfchiedenen  Gegenftänden  zu  treffen.  Rec 
bat  nie  ein  Buch  des  Vf.  ohne  Belehi^ung,  und  ohnei 
2u  neuen  Gedanken*  Verbindtingen  TeranlafsCZttfeyny 
aus  den  Händen  gefegt.  Diefe  beiden  erften  Liefe- 
rungen enthalten  eine  ungemein  genaue,  urnftämd« 
liehe  Abhandlung  über  die  meiilen  kohlenfauren  Kalk« 
arten ,  die  noch  nicht  vollendet  ift.  Nach  einer  all- 
gemeinen Beitimmung  der  Kalkordnung  überhaupt, 
liefert  er  eine  Tabelle  über  die^rten  und  Abände- 
rungen der  kohlenfaue^tKEalke.  Sie. find:  Kreide, 
See -Tuff,  Kalkftein,  Mergel,  Rogenftein,  dichter 
hlarmer,  Faferfpat,  Kegelfpat,  falinifcher  Marmor, 
Schi^fetfpat,  Schaumerde,  Kalkfpat,  Tr^pfflein,  Land- 
ulF,  Badtuff,  Bergmilch.  Der  Vf.  ift  dabey  natärli- 
±ten  Verwandfchafteh  gefolgt,  und  hat,  wie  man 
lehc,  befonders  auf  die  fntftehung  der  Folltlien  Rück- 
icht  genommen.  Reo.  hält  zwar  dil»  Eincheilung  nach 
len  Beftandtheilen,  als  den  wahrfcheinlicben  Quel« 
en  aller  andern  Elgenfcfaaften «  für  xlie  richtigfte,  er 
^Uuht,  dafs  die  mannichfaltigen  Verhältntffe ,  worin 
ie  gemifcht  find ,  fich  gut  ausdrücken  llefsen ,  undl 
iie  Natur  gehörig  bezeichnen  würden;  aber  er  ift 
ehr  von  der  Einfeitigkeit  entfernt,  ^n  Vf.  zu  ta- 
ein ,  weil  er  einen  andern  Qefichtspnnkt  fafst.  AU 
Hn.  nadi  der  Entftehnngsart ,  von  der  wir  fehr  we«- 
lig^  'Wiffen ,  die  Arten  zu  beftimmen  und  zu  benen- 
lesi«  findet  der  Vf.  amwenigftenrathfam«  Uebrigena 
Bialt  diefer  Eintheihmg  die  gehörige  Haltune*  Derauf 
ine  fonderbare  Weife  vorkommende  Bitterfpat,  ge- 
rifs  äliier  als  Me  meiften  Kalkfpare ,  verdient  eben  fo 
ecrei^sitzu  werden,  als  der dldite Marmor  vomKalk- 
min*  Der  Vf.  geftebt  felbft  ^  dafs  man  ihm  vorwer- 
iia  l^&nae*  er  4abe  den  Mergel,  ^cht  aber  den  Brann* 
^.  L.  Z.  xgoi.     Vkftn  SainL 


rpat,  nnterfchieden.  Er  führt  zur  Entfchuldigung  deft 
hohen  Grad  der  Beymifchuug  von  Thon,  und  das 
häufige  Vorkommen  des  Mergels  in  ddr  Natur  an. 
Der  Vf.  opfert  unftreitig  diefer  Art  von  Schicklich- 
keit ,  wie  er  es  nennt,  die  wefentlichern  Vorzüge  der 
Confeqaenz  auf.  Hierauf  folgt  eine  Tabelle  über  das 
verfchiedene  Alter  der  kohlenfauem  Kalkarten.  Urkalk 
nennt  er  den  dichten  Kalkftein,  welcher,  den  Kern 
hoher  Alpen  bildet ;  nach  ilim  folgen^  als  Bekleidung 
der  Urgebirge ,  dichter  Marmor,  und  falinifcher  Mar- 
nlor.  Allein  der  falinirche  Marmor  bildet  Lager  im 
Ofneifa  oder  Glimmerfchiefer ,  von  weichen  er  oft 
gedeckt  wird.  Der  Urkalk  des  Vf.  wird  nie  bedeckt, 
und  dafs  er  auf  Gneifs,  Glimmerfchiefer ,  Thonfchie« 
fer  fblge ,  kann  man  in  den.  Pyrenäen ,  welche  der 
Vf.  anführt ,  fehr  deutlich  beobachten.  0er  falinifche 
Marmor  ift  und  bleibt  der  wahre  Urkalk.  Hierauf 
folgen  vortrefflich,  genau  und  mit  dem  gröfsten  Fleifte 
ausgearbeitete  Abhandlungen  über  die  befondern  Ei- 
genfchaften,  welche  Rec.  jedem  Mineralogen  em- 
pfiehlt. Dafs  bey  der  Verdoppdung  der  Bild*/  durch 
Kalkfpat  auf  den  Durchgang  der  Blätter  Rückfichc  zu 
nehmen  fey  >  erinnert  der  Vf.  fehr  gut ,  doch  mufs 
ficherlicfa  ohne  eine  mathematifche  Darftellung  hier 
alles  unverftändlich  feyn.  Der  Vf.  hat  Recht,,  dafs 
Hauy's  Theorie  über  die  Bildung  der  Kryftalle  viel- 
leicht nur  eine  geometrifche  Vorftellungsart  feyn  ma& 
aber  wer  fteht  uns  dafür,  dafs  fie  nicht  die  wichtig- 
fteti  AufTcUüffe  über  die  Bildung  der  Körper  einft  ge- 
ben werde.  Zuletzt  möchte  Rec.  den  Vf.  bitten,  mehr 
auf  Literatur  Rückficht, zu  nehmen,  die,  ohne  Ueber« 
treibung  angewandt,  eine  Schrift  auch  dem  Lefer  an* 
genehm  macht.  So  redet  der  Vf.  ^ von  Hauy^s  Theo« 
rie  der  KryAallifation,  ohne  den  Erfinder  derfelben  zm 
nennen,  fo  fpricht  er  von  Ferricaldt,^  Dolomit,  ohne 
auf  Schriften  zu  verweifeu,  wo  man  ausführliche 
Nachrichten  darüber  finden  kann. 

Faavkfuat  a.  M.,  b.  Guilhaunian:  üeim^mijdk- 
techn^che Flora  der  U^etterau.  Herausgegeben  von 
6.  Gärtner  j  Dr.  B.  Meyer  und  Dr.  §.  Scherhms. 
Zweiter  Eand.  1800.  JiiaS.  g. 

Diefer  zweyte  Band  geht  van  Öctaairia  bis  Moua* 
delfhia^  und  ift  mit  ehen  derfelben  Genauigkeit  und 
demselben  Fleifse,  wieder  erft^Band,  verCt&t.  Die 
Charaktere  der  GefcUechter  und  Arten  find  nicht,  wie 
oft  zu  gefchehen  pflegt ,  von  andern  abgefchrteben, 
fondern  nach  der  Natur  aagegpben ,  die  neueft^  Be- 
merkungen beauUt,  die  Nadirichten  von  dem  Nutzen 
nnd  der  Anwondang  der  Pfluoea  oiit  videm  Fleifse 
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gefammeU.    Hier  bitte  der  Ree.  ^ine  genauere  Anga- 
be der  Quellen  gewünfchc;  To  wie  überhaupt  z^  be- 
^dauern  iil,  dafs  die  jneiften  botanifchen  ScbrifAteller 
diefen  Gegenftand  mit   zu   wenig  Kritik  bebandeln. 
In  der  Octandria  wird  Daphie  Cneorum  vnttr  dem 
Namen  Thtfmelaea  v<>r  Daphne  geirciiut.  ,  ^c.  zwei- 
felt fehr,  dafs  der  leichte  vcränderlkhe  Üitrerfchiedt 
die  hajc<  Rinde  der  Frucht«  ein  Gefiblechiskennzei 
eben  werden  kenne.     Sumpfpflanzen  ratb«;!!  die  Vif. 
hl  einen  Topf  zu  fäen ,  der  mit  Schlamm  und  Mooa- 
gefüllt  ift,  diefen  in  einen  andern  gröfsern/ropf  zu 
fetzen,  welcher  beftandig  .voll  Waffer  ift.    und  aliea 
in  die  Erde  zu  graben »  Co  dafa  der  äufiiere  Topf  ei* 
l^ige  ZoNe  über  die  Oberfläche  hervorragt.    In  der 
Decandria  find  Vaccaria  (Smfonaria  VaoMria)  und? 
Scribaea  {Ciicubatus  bacciferus)  als  befondere  (iefchlech-^ 
tcr  aufgeführt,  welches  fehr  zu  billigen  ift.     DianthuS' 
diminutus  wird  als  eine  kleine  Abänderufig  von  D«. 
froHfer  mit  Recht  angegeben.     Agrojlemma  Corona-^ 
fim  ift 9  wie  fich  gebührt,  Lychnis  geworden.     Ico^ 
J€^ndria:  dafs  die  Trennungen  ^ifii^g(i«{«5,  Petficat^ 
Armeniacat  Prunus^   Paäus^  Cerajus  viel  zu  fein  fey» 
<lefs  man  auf  diefeni  Weg«  endlictk  zwifchen  Art  uikI 
Gefchlecht  keinen  Unterfchied  m^hr  machen  könne, 
werden  die  Vff.   bey  genauer  Ueberlegnii^  felbit  ge- 
liehen.   Amygdalus  fragilis  ^   Perfica  Nuciperjica  iind^ 
wie  billig,  als  tiefondere  Arten  aufj^etuhrt.     Zu  Rqf» 
fuJcQ  Mönch,  bringen  die.  VfF.  R.  umbeUata  Letrx  und 
jR.  fempefvirens  Linn,  Rubus  tVrnicn/ojiiJ  wird  hier  nach 
Borkh&vfen  angeführt.     Warum  die  Vff.  die  vun  Ehr- 
hart  fehr  genau    und  richtig   unterfcbiedeiieu   t^xtaU 
Fragaria  nicht  anterfchei den,   da  £•  ilQch  fooit  die 
fem  vortrefflichen  Pflanzenkenner  folgen,   ßeut    iUc. 
nicht  ein.      PiJtentiUm  opaca  Polt,  ift  eine  neue  Art, 
lind  wird  P.  f'ncantf  genannt.     Polyandria;  FrU- 
^ift  wird  von   Ranunentus^    auch  werden  PuljatiUa 
und   Hepaticnr  von  Anemone   getrennt.     Ranunculus 
reptans  wächft  in  der  Wetcerau.     Ran  pulyantkemos 
iftgntcharakteriflrt.    Di  dynamt-a^  .Galeobäolon  wird 
um  Reche  YfmGaleopfis  gcfcbteden;  auch  Majoram^ 
von  Origanum »  Catammiha  von  Melijfa.     Wir  w ürden 
Calamiutha  mir  Thymus  verbinden«    Von  Antirrhtnum 
Wee^en   Linaria  und    Cymbalaua   unnothiger  Weile 
gefbndert.     ii:  Rlcniha  verticiUata  Dill,  wirkhch  von 
ift.  auflHaca  vex^chiedeu  ?  Die  Lait^e  der  Staubfäden 
ift  kein  iichcres  Keamseichen».   Doch  wollen  wir  nudr 
auffaerkiam  auf  diefe  Pflanze  machen.     Örobanchera- 
meßi.  hat  lUc  oft.  ohne  Aefie  gefu^iden ,   und  ü.  arif^ 
mcu'h  ift  ihm  daher    noch  zweifelhaft.      Tetradyt 
momii^^  bkr  haben  die  VfF.  noch  eine  Ordnung:  mit 
Fruchihiillc»  (pericarpiis)  hinzugefügt,   da  doch  diele 
Frachtbehäiter   nur    zufammengewachfene    Schoten 
ßnd-    Auch  find  die  Geichlechter  nach  jeder  nur  an 
fBieinenden'  Abweithung:  üqx  äihoten-veruiehrc.  Man 
£nde<^ier  Cavtelinck  und-  Attyfitien  ▼•&  ScopUi»  Ar- 
fHerACtVr.   NaJtiArtium  (LepidiumfßUvumi  Se^ikimbwgim 
{tepidvumnifdtral;^  ^  Büd^cbfedi^iT'hiaspi  Burja) ,  Ba»r. 
ftuftm  (Sifymbruim  Njofbkrtimmx^  Cai^oli  Ginäma.  {Sir 
fipfikrium^  amphibmmnj ,     Vogels  (Myogrum  paniaäA: 
büM)  C^twogvSm  SAghmi^rwn  M  Eruca^     Man  üeh^ 


die  yff^lleben  die  Namen  narh  Botanikerft  gebildet, 
und  wahrlich  mancher  Ehrenmann  ko(nou  umei« 
muthet  frdh  zu  einer  Ehre,  -die  endlrck  febr  mk* 
deutend  wird  Eryfimum  hieracifoliim  Rdch.  ift  ilj^ 
ei|ie  neue  Art  ont^^r  dei»  Namen  £.  ftmtum  htichnt». 
ben.  Eruca  inuralis  nennen  die  Vff.  Sifymhmn  i^ 
nuifolium  Linn.  BraJJica  muralis  üuds.  Braßica  Eni> 
ßyufn  Rdch.  Monadctp hia:  hierher  werdtn  \ et* 
fdiiedeue  Diadel^.hiUen,  dem  Charakter  zufdge  e^ 
bra(  ht.  Salzw^delia  (Genißa  fagiUata)  und  Vo^iai 
{Genißa  germanica)  fcheiit^n  uns  wiederum  zu  tVin 
getreanre  (jefcblechter.  G^i^ntkm  rotundifoim  ?& 
wird  ZM  malvaefolium.  Scop,  und  6«  pimjpiful&ßM 
DilL  zu  G.  diaerophyllum  Cavanilt.  gebracht.  DiefcS 
nur  zum  Beweis,  uafs  «lieie  Flora  keineswegeszaüt 
nen  zu  rechnen  iit,  vvomif  D«ut£chlandQ08ötbi§er-l 
weife  überhäuft  wird.  ] 

Braunschweig,   in  d.  Waifetihausbuchb.:  h^t^  I 
de  noms  par  ordre  afphabetiqae  appropri«  o»-^^' 
ne'i'alogie,  par  le  Prince  Dimüri  de  Gallitzin.  iS^i*  i 
3i.  b.  4.  O  Kthlr.) 

Ein  mineralogifcbes  Wörterbuch  iil  befonders  jetit,  1 
da  die  fraiizOAfche  Schule  in  der  Nomenclatur  gm^i 
iFoa  der  tieutichen  abweicht,   eiii  wahres  Bedüriiiü*  { 
Der  berühmte  Vf.  dlclies  Werkes,    welcher  beide  ;^  I 
Stau  kennt,    überhaupt  Ichon  feit  langer  Zeit  ^^'^ 
(sänge,  welchen  die  Mineralogie  nimmt,  alseioiüt- 
itterkfamer  Beobachter  folgt ,    füllt  diefe  Lücke  rJ* 
und  erwirbt  fich  dadurch  den  Dank  aller  Mineral 
gen*     W*s   er  vun   den  Foflilien   fagt ,  ift  nur  U^ 
und  mit  fijecht,  da  man  hierüber  die  Handbücber  d^r 
Mineralogie  nachiefen  kann.      Es  ift  aif«»  eigcu^ivb 
di^fes  Werk  eine  Synonymie  der  Mineralo^i<?.  i^*^ 
manchen  wichtigen  ße:<ierkungen«  worin  auch  ili* 
was  von  Werner  und  Hauy  gefcbah,  fehr  gw  ^^^' 
theiU  wird.     Zuglcrich  hat  der  Vf.  die  Kunftwoner 
der  antiphlogüHfchen  Chemie,  w-elche  Verbinduoi:^ 
bezeichnen,  kurz  erklärt.    Gut  war  es,  wenn  es  cca 
Vf.  gefallen  härte,  4ie  Schriften,    worauf  er  fick  ^ 
ruft,  genauer  anzuführen.    Zum  Beweife,  dafs  ^ir 
dieies  Werk  genau  darchgelefen  haben»  fügen  wir  fol- 
gende Bemerkungen  hinzu.  In  der  Vorrede  rügt  derVt 
mit  völligem  Rechte  eine  kleine  Inconfequeuz  iii <^^ 
neueftenmineralogifchen  Tabellen  beiieffenddieTsii^' 
Ordnung;    hofTenthch   «»ir<i  deren   WLden  darcb««^ 
Slicbtfr  bedeutenden  Begriff  vt»n  einem  charakterifirt^ 
den  Beftandtbeile,  aen  uuf  Nachbett i  AnnreiciifaiHi^^ 
ganz  aufgellen ,  wie  ,er  fehon  felbft  vorläufig  erKiai'" 
Akaniikon»«  oder  wie  der  Vf.  üigt»  Akamikonit,«^ 
eben  AudraUa  in  bcherers  Journal  bt^fcbreibii  üt^^^ 
dem  Arendalit  gar  nicht  vtiixhieden.      Kec.  hat  *^ 
diefem  FofliJ  eine  grofs«^  trolge  gefehen^     üafs  il^^ 
Ira  ein.itaiactuifcher  Katkftejt^  feyn  kiU,    iftuns»iif 
gefjfilie^..   üp^i  AmygdaloUts^    Mandelftein  tekiH» 
Ue^eutung,   in  weifi^er  die  deutlichen»  Mineraloge^ 
das  W<iit;  gebraoic^fsu     Der   a^^tM -lEon  Stg^d^*^ 
Flufi^ei;^e,.v    Unc^f  ;}ifia,4f<ik£i  ßa/alc;  %\^€  nem  H 
pocbpi<  über  deü'ei^  Ur^rung.      fiöi  iioch.  Werne;  " 
glAi.ro^^Öei^gewoh^ii^.fogeuaöftiiw.  leafchi«*^ 
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Dfe  KohleiMeiide  ift  ke!n  Graphit  oder  Carbure  de 
fer.    Das  Wort  Cascatho  ift  portugiefifch  und  bedeiv 
(ft  Trümmer ,  abgeriffene  Steine.      Die  labradortfche 
Honibletide  "ift  wöhl  von  dem  Schtikrftein  vom  Har- 
ze veifchieden.    Wir-mödtten  den  Nepiirit  in  fetten» 
in  magern  an  den  Kanten  durchfcheinenden ,    und 
endiich  in  magern  m   kleinen  Stöcken  ganz  dorch- 
fcheifienden  einth^ilen«    Der  weifse  fcheint  ein  ande- 
res Gefcblecht  zu  raacben«     Der  Name  IjiniU  wäre 
vielleicht  ftatt  des  unbequemen,  Bitterfpat«  herzuftel- 
kn.    Statt  Mielitt  müfste  man  Blelilit  fagen.     Jetzt 
nennt  man  den  edleii  Serpemm  Ophit  und  yielleichc 
mit  Recht.     Der  Perlftein  ift  eine  befondere  iu  Un- 
garn und  Sibirien  voricommende  Steinart.     Pierre  des 
Amazofies  ift  auch  ein  grüner  Feldfpat,     Für  Porphjr- 
fcbicfer  wäre  ein  befonderer  Artikel  nöthfg  gewesen. 
Roche  decome  ift  ofr  Homblendefcfaiefer  fo  wieSchorl- 
blende.    Der  Sicrüanit  von  Lenz  ift  fchr  von  Karften» 
blättrigen  Schützit  verfchieden,   unter  welchem  der 
letztere  das  von  Clayfield  b^fchriebene  engKf'che  Foffil 
Tcrftebt.     Rec. ,  der  ausgefuchte  Stücke  davon  beiitzf, 
findet  mit  der  Befchr«tbung  des  Sicilianits  nicht  die 
pVrincrfte  üebercinftimmung.  Bey  Gelegenheit  des  Ar- 
tikels Bernfteiii  bemerken  wir  an,  dafs  man  jetzt  fo(E- 
tes  Holz  mit  Bernftein  gefunden  har.      Dafs  der  \Pf. 
das  ruilifche  GUs  Talk  nennt;  ift  dem  Spräcbgebrau- 
che  aller  Mineralogen  zuwider.     Eine  Tabelle  über 
die  BeftandtheHe  der  Foflilien  ynacfat  den  Befchlufs. 
tJebrigens  kann  ein  Werk ,    wie  diefes »    feiten   zu 
^iner  folchen  Vollftändigkeit  gebracht  werden,  dafs 
leb  nicht  manche  fehlende  Artikel^  aufzählen  Hefsen, 
jnd  es  find  auch  wirklich  nicht  alte  von  Hauy  und 
iai^iFure  erdachte  Namen  angeführt.      Uebrigefls  fiel 
SS  uns  beym  Durchlefen  diefes  Werkes  fehr  auf»  dafs 
iie  DeutiVhen  mit  mehr  GefchuMck  Namen  gebildet 
ind  gewählt  haben»  als  die  Franzofen. 

Jlna,  b.  Voigt:  B^ytrmgefiut  dit  BUdtmg  der  Erd^ 
Oberfläche  r  befonders  tür^ctie  Urbild ung  der  Thä- 
1er  und  Berge ,  von  Fr.  Aug.  Rimrad.  iSQCS  12S 
S.  8-  (10  gr.) 

Liefe  Schritt,  gegründet  auf  eine  genaue  Betrach» 
nng  der  Thäler»  befonders  im  oberrh^iiufcben  Krei 
?,  verdient  die  Aufmerkfamkelt  der  üeologen.  Der 
7.  geht  von  der  Hypothefe  aus»  dafs  eine  grofse 
tröoiung  dift  Thäler  eingefcblagen  habe  t  vergleicht 
amit  die  Form  der  ihm  bekannten  Tlialer»  und  ^ührt 
inige  merkwürdige Uiuftände  an,  welche  feiner  Hy- 
othefe  allerdings  günftig  fcheinen.  B'fonders  fechr 
en  wir  hierher,  die  v^om  Vf.  zuerft  beobachteten  Ue- 
eiithaler  Man  bemerkt  näuiikh,  wo  ein  Thal  fkh 
k  ein  andere»  ienkrecht  öffnet ,  sn  der  gegenüber» 
^binden  S^ite  eine  kreisförmige  Zurück  weichung 
5r  Berge  ,  welche  deutlich  den  Eindruck  dea  WalTer- 
roios  zeigen ,  der  in  dem  tich  öffnenden  Thafe  her- 
>  kam.  Der  Vf.  ffthrt  viele  Bey(piete  lolcher  üegeiv 
äler  an.  ^  Ebenfalls  merkwürdig  find  die  Kreisthä- 
r ,.  welche  fich  am  einen  chizeln  ftehendcn  Berg» 
sr  offenbar  der  »rfluc  €Hien  Dainut  entk^egenfetzte» 
senden»    Wir  find  mit  dem  Vf.  völlig  dann  einver- 


•  ftandeni  dafs  man  zur  Bildung  der  metlEen  Thäler» 
den  Druck  einer  grofsen  Waflennaffe  annehmen miiffe  ; 
aber  die  Hypothefe  des  Vf.   dafs  ein  Wafferftrom  am 
Sttdpole  hervorgebrochen  fey .  fich  gegen  Norden  ge- 
wandt,   und  gewal(fam  die  Tbäler  eingefchlagen  ha» 
be,  billigt  er  darum  nicht;  denn  die  von  dem  Vf. 
wirklich  genau  angeftellten  Beobachtungen  erlauben 
noch  manche  andere  Erklärungsarten,   welche  nicht 
fo  fehr  von  den  gewöhnlichen  Erfqbeinungen  abwei» 
eben,  als  diefe  Hypothefe.     Denn  der. Ausbruch  hO'-' 
her  von  Bergen  eingefchloffener  Seen »  weldie  vieK 
leicht  vormals  den  Erdboden  bedeckten  t  und  ihr  Her«, 
abftrouien  in  cbis  jetzige  Berte  des  Meers   erklärt  al*. 
les  vielleicht  viel  natürlicher;  auch  hat  SaoiTure  von 
folchefi  Durchbiüchen  die  Form  der  Alpen  in  ckr  Nä» 
he  von  Genf  glücklich  hergeleitet.     Die  Richtung  al* 
1er  Haupttkaler,  wohin  auch  das  fiacheLand  zu  rech- 
nen ift,.  von  Süden  nach  Norden,  kann  der  V£  uur 
auf  eine  fehr  gezwungene  Art  herausbringen. 

Barberg  n.  WÜAZBUR0»-  b.  Göbhards  W«:  SufUm 
der  Mineralkörper,  von  gf.  G.  LenZf  Dr,  u.  PtoL 
zu  Jena,    i^c^   582  S.  8* 

Eine  brauchbare  und  zweckmälsige  Sammlung  von 
iufsemBefcbreibuogen  der  Foflüiea,  nebft  einer  kur- 
zen Anzeige  der  Fiudörter  und  Beftandtheile.  Zu  wün»» 
Cchen  wäre  es ,  dafs  der  Vf.  das  Verhalten  der  Fof^ien 
vor  dem  Löthrohre  angegeben  hätte.  Wa^  der  VF* 
kennen  konnte»  als  er  diefes  Buch  fchrieb>  hat  er 
angeführt.  Freytich  ift  üeitdem  die  Mineralogie  Ichon 
wieder  anfehnlich  vermehrt  worden.  Hierher  gehö- 
ren die  Entdeckungen  in  Norwegen  und  Schweden^ 
der  fitberweifse  Chlorit  (Argyrk  nennt  ihn  Rec.}  der 
Martinit  ccüberit»  carminrotheiSchorlvonMurfinska)^ 
der  Gadalinit »  Aguftit  u.  f.  w.  Den  Striliantt  kann 
Rec  nur  als  eine  Abänderung  des  Cäleitias  atifehen, 
welchen  er  überhaupt  weder  Cäleilm  noch  Schützir,i 
fondern  Baryllit»  wegen  der  Aehnlichkeit  tnfc  dem 
Bar}t,nennea  virörde.  EndTlehmüSerr  wir  noch  bemer- 
ken» dafs  die  Beftandtheile  der  Satze  nach  Klrwan^s 
Beüimmmigeu  der  kunfilichen  Producte  angegeben 
fisd,  und  dafs  die  meiften  hier  angegebeneti  OfiginaTe 
der  Verfbetnerungeft  noch  Uihs  zweifelhaft  feyn  moek- 
Cei).  Hierzu  gehöre  deflelben  Syfiem  der  aafsern  Kcnn^ 
zeichen  der  Min^^alienin  deuijcheir,  l^nmifcher,  itiHAOr- 
nifclitr*  franzofijcher ,  ttdorfliiev  amd  %mg%nijcher  Spra^ 
cbe^  EUendaLibit  iSoS.  nmd  das  nineraijifjiem  mxi  %% 
S.  i^lols  £unitwQrter»  ia  den  Aimierkun^en  meiäei^' 
erklärt.    Warum  fehlt  die  englifche  Spradiel 

HEUERE  SPRACHKONBE. 

HitsiBuKG.:  K  Bachmann  tu  Samfaf—f m :   Tk^fm- 

venilff  Ih-amutifft,  or  a  fefeefkm  0/  pitirjs  from  tke 

fnofi   eilebrmted  gemuLi^  wriiets  npon  edacatianm 

Trtkudated  from.  the  wiginats^  VoL  L  iftai«.  ^ 

(20  gr.) 

Dcutfche  kleine  Scbaarpiele,  die  zur  Bildet^  der 
Jugend  von  bertthmtenVte»  gefchiieben  worden  fiud» 

in 
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in  das  Englifdu  xtt  aWcfet2«ftt  ift  ^a  lob«nsweirtlies 
Untemehuieti ;  denn  fällt  die  Arbeit  gut  aus,  fo  mufs 
fie  den  doppelten  Voitheil  gewähren,  daf»  ttufere  Ju- 
gjend  ein  nützliche«  Lefeboch  in  einer  der  vorzüglich- 
ften  Spradien  von  Europa  erhält»  und  dafs  ii^  Aua- 
lande  unfere  mit  Recht  geprieTenen  Kinderfchciften 
der  Art  auf  diefem  Wege  bekannter  werden«,    (legen* 
wärdger  erfter  Tbeil  enthält  the  Page^    the  modifh 
youmg  Lady ,   tk$  Birthdajf  und  Füial  Pi^^y »  lauter 
3tücke  yon  Enget  und  Felix  Weifse.    Rec.  findet  die 
Ueberfetzungt'im  Ganzen  betrachtet,  nicht  fchlecht; 
doch  ftiefa  er  auch  beym  Durcfalefen  auf  gar  manche 
Stelle,  die  ihia  mifsfiei ,  weil  Ge  (ich  zu  fehr  vün  dem 
öenitts  der  engUfchen  .Sprache  entfernte ,  und  nur  zu 
deutlich  bewies ,  .data  der  Ueberfetzer  ihrer  nicht  ge- 
nug mächtig  iiL    Hiervon  mögen  nur  einige  der  er- 
ften  Seiren  zum  Belege  dienen.    S.  3.  0  tha^  God,  it 
ii  feace  l  belTer  T/uuiftj  to  Qodf  tkat  peace  is  madä.  — 
S.  4.  Utting  däwn  the  Jcre^n  from  the  tamp  &nd  tookin^ 
forwards ,  fUtremoving  the  Jcreen^  and  looiing  abouit» 
Ein  Fürft,  und  eine  Lampe? —  $«4.  koUing  the  betck 
Bf  the  chaiK    Wollte  die  Rü<;klehne  niederfallen?  Es 
mufs  beifsen^  Uiying  oder  täking  hoid  of^tc»-^  S.  4« 
Tbou  art  Jleeying  -  drunk ,  für  theu  mrt  in  a  dead  ßeep^ 
oder  dead  aßeef ,  beavy  with  fleep ,  quite  drowfy,  — 
S.  4.  Would  I  couU\   oH  the  Jpot ,   get  the  painted  as 
thou  ayt  hete,    ftaft  would  now  (oder  1  could  wißi  to 
have)  I  had  thy  picture  drawn  for  me.  <—   S.  4.  "Never? 
Thafsjayingwuch  (das  ift  viel  gefagt)  für  ThaVsflran" 
ge,  oder  Jurprifing  indeed, —     S. 5.  Be  died  ere  1  was 
bom.    In  Profe  ilt   before  gebräuchlicher.  —     S.  6* 
Studded  with  briUiants.     Diefes  Zeitwort  pafst  nicht 
zu  einer  Tafchenuhr,  wohl  aber  intaid  (adomed)  with 
gemSf  oder  adiamond-watch,  —     S.7.  /  wißt  him  to 
cofke  in  kere  before  my  bed ,  für  I  want  htm  here  at  my 
bed  (qd^r  jbed  •  fide).  —    S.  8-  -^»'^  fl^tl  tirßd^   pray? 
{tsttt  jfleepy  9  oder  difpo/ed  toßeep^   denn 'hVf^  bedeu- 
tet ermüdeL  —    S.  8*  ^  o^  ^^t>'y   äfraid  he  woidd 
iojfi,  bimjelf,  £ür  tofie  his  way.  —     S*.  9.  both  cbOdren 


and  children^s  ^lirm  mmft  be  ^mbMi  9.  fii^  t$m  tke  l^ 
teß  off  Spring  oder  pojUrity  etc.  -*- 

Nach  diefer  kurzen  Anzeig«  wird  jeder  Kenner 
der  englifchen  Spruche  den  eigentlichen  Werth  der 
Ueberfeuung^u  fchätzen  wilbn. 

t 

flüNBERo,  b.  Grattenauer:  Vevmifchte  Gejprkk 
zum  Ueberfetzen  von  dem  Frantofifcken  indasDeni' 
fche  und  von .  dem  Deutfchen  in  das  Franzofifcke, 
mit  «inem  doppelten  erft  wörtlirben  und  dann 
rein  deutfchen  Texte.  Von  ^.  H.  Meynier ,  Lector 
der  frauzöfiCchen  Sprache  zu  Erlangen.  ErÜet 
franzöfifcher  Tbeil.  igor.  loi  S.'  3.  (6gr.) 

Diefe  fran;fcGffifcfaea  Gefpräche  haben  einen  nunaick' 
faltigen  Stoff  des  gemeinen  Lebens  zum  Inhalt,  ond 
künnen  daher  Anfangern  nützlich  feyn,  befondertdt 
fie  nur  kurze  Sätze  enthalten,  um  das  Rückäber« 
fetzen  nicht  zu  erfchweren.  In  dem  vorliegeudei 
franz6fifcben  Theile  iß  die  Spradie  faft  durchgehend! 

ut;  doch  wird  ein  gefcbickter  Lehrer,  welcher Ccb 
fea  Buches  bey  feinemUaterrichtehedienefiwiiiibitf 

id  da  einige  Verbeflferungen  zu  .machen  iiclig«nö(iii' 
gf:tfehen,  theils  den  Accent,  theils  den  richtigem  Aus- 
druck betreffend.  Hier  foll  nur  dae  erwähnt  werden» 
was  Rec.  an  den  erften^  Seiten  auszufetzen  hat.  $.4« 
iiUumez  le  fowmeau;  beffer ,  le  poSU  oder  le  foile,  -^ 
S.5.  rangez-moi  u  prefesU  mes  eJieueux;  b.  arrAHgni 
prefent  wies  cheveux,  — *  S,  6.  pour  qu'il  Je  npoje;  b. 
repofe.  •—  S.  8*  un  peutout;  b.  un  peude  tout»^  ^ 
9»  j'ai  veilli  hier  jusqu'd  deux  heures;  b,  veiUct  oder 
noch  befler  je  veiUau  -r*  S.  1 1.  dofit  nous  nous  fo^fo^ 
tresregates;  b.  bien  r egales.-—  S.w.  UnCtiaf^^ 
plus  petit  nuage  au  ciel;  b.  le  moindre  niMigf..—  ^^^^ 
voilä  qui  ^ommence  eßectipement  ä  pleuvoir;  b.  ^i' 
comwience. —  S.  13.  laptme  vient  plus  forte;  b.dwat. 
S.  13.  apelez;.  b.  appelez.  —  S.  14.  Par  un  vent«*jß 
pergantP  VouS  vous  gekrez  le  nez  et  tes  oreilles ;  h*  ftf 
un  vdwt  ß  per^antP  II  vous  geler^u  U  mz  etc* 


K  L^E  I  N  E      S  C  H  R  r  F  T  E  N. 


&a«HT§OBZ.ARnvBKfT.  Zerkfl,  in  Cem.  b.  Füchrel :  JTa- 
r^lhte  von  B€lderbu[ch  wider  die  Gräfin  von  Liicktenan,  Reine 
actenmäfsige  Darilellting.  igoo.  102  S.  g.  (g  ^r.)  Eigentlich 
liefert' dieCe  actenmifsigeDarfteilitopkein  Rerultat«  da  die  wich- 
tigen fiercfaiiidiguneeR ,  die  für  dtg  Publicum  Xnterefle.  haben 
kösnten  •  unenviefco  fehlieben  fiud. 


89AJLTlwxiMnneBA»vmK.  Cr«ra»  b.  Ill^an :  Memtiiä  an 
S.  Kurfurftkche  Darekiaucht  vonSachfen  in  Betreff  des  demFer^ 
derben  nokemM^nutmeUkr*  und  UendeUwtsfeni.  igoi.  71  S.  g.  Den 


Grund  des  Verfalls  der  Sadififcfaefl  wollenen  und  biumvoTf 
nen  Manufactunen  CuchtderyL  in  dar  Auffuhr  der  rohen  Vi^^ 
le  und  der  Garne«  und  in  dem  freyen  Verkaufe  der  ausiü^ 
fchen  Waaren ,  vorzüglich  der  Englifchen ,  in  Sichfen.  1^' 
Vorfchla^e  dem  Uebel  abzuhelfen,  gehen  im  Grande  ^^^* 
hinaus,  das  PtnsuCsirclie  Fabriken  "  S>'item  einzuführen,  nur  8»^ 
dem  Unterfcbiede.  dafs  der  Vi.  die  fremden  Waaren  nicht  fts 
^Ferbieten  •  fondern  nur  hoch  impofttren  will.  Das  Ganz«  f^ 
hält  viel  Wahres ;.  nur  hätte  der  Vf.  Vorfchlägc  thuo  (f^ 
wie  feine  Anträge  mit  der  gegenwärtigen  Verfaiuug  ^^'  ^^^ 
zigtr  MefTe  zu  verbiaden  flyn  JteiwMti.    • 
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.     KlRCHEKGKSCHICHtE.  : 

TupiNGSN,  b.  äeerbrandt:  Ueber  dif  PartkieHB^mit 
wüdun  die  Chrifigry  in  den  drey  erften  ^ahrhumder* 
ttn  und  im  Anfang  dcs'viertmzuflr§Uentmttenp 
von  §Qh.,  Friedricfi.  Gaab,  Prof.  der  PbttofapTar 
bingen.  6i  Bog«  g*  r  (^  gr.) 

\X  ey  diefer  kleinen »  aber  febr  lebrreicben »  Sduift 
•■-^  hatte  Hr.  G;  zanächü  die  AbCcbt  i  nin  die  Par* 
„thiengerchichte  noch  mehr  Interefle  zu  bringen ;  zu* 
».gleich  aber  in  diefelbe  einige  Gedanken; und  Winkt 
».niederzulegen,  die  er  bey  ieinen  Vorträgen  über  die 
»,Kirchengefchichte  aus  Mangel  an  Zeit  auf  der  Seif 4 
.»laflTen  mufs»  und  die  d^ch  demjenigen,  derdieKir- 
„chengefchichte  ftudiert,  Yon  Nurren  feyn  können." 
Er^giebt  daher  gleich  im  Anfangt  die  Gegner  au,  uut 
welchen 'die  recntgläubigen  Chrifien  der  auf  dem  Ti* 
tel  erwähnten  Periode  zu  kämpfen  hatten ,  und  re« 
det  hernach  in  acht  Abfchnicten :  von  den  Nauiea 
der  aufgezählcen  Partheyen  und  dem  Urfprung  oder 
der  Veranlagung  derfelben ;  -r  von  ihrer  Änzabli 
d.  t.  er  zeigt ,  da£i  von  den  angegebenen  viele  weg^ 
fallen,  andere  gemeiniglich  nicht  dahin  gerechnete 
aber  aufgenommen  werden  follten.  Alsdann  kommt 
er  in  einem  3ten  Abfchnitt  auf  die  Nachrichten  übet 
diefelben ;  die  entweder  von  ihnen  felbft  herrühren» 
oder  von  ihren  Gegnern ,  oder  auch  von  unpartbeyi* 
Gehen  Zufcbauern  ihrer  Zeit,  und  beknerkt,  wie  we- 
nige dergleicbw  theils  vorhanden ,  theilt  zuverläfaig 
ßnd  •  auch  worin  der  Grund  diefer  Mängel  und  Feh- 
ler  liege,  welches  ihm  Gelegenheit  zu  einigen  Vor- 
ßchtigkeitsregeln  bey  diefer  Unterfuchung  giebt.  Hier* 
luf  berührt  er  in  einem 4ten  Abfchnitt  den  Zweck  und 
Xie  BefchafFenheit  ihrer  Unterfcheidungalehreo».  je 
nachdem  folcbe  Diflidenten  entweder  daa  Chriftentli|Hm 
ind  deflen  Vorzüge  angriffen,  oder  es  mit  dem  Jur 
len-  oder  Heidenthum,  mit  gangbaren  philofophi- 
chen  Theorien ,  oder  mit  eignen  Zufätzen  in  Verbin* 
lung  zu  bringen  fuchten ,  öder  zw«r  mit  dem  Chri- 
lenüium  im  Ganzen  zufrieden  waren,  aber  von  den 
ihrigen  Chriften  inbefondernJIeyiiungen  abwichen; 
i^oraus  dann  einige  bemerkenswerthe  Refulcate  het- 
:eleitet  werden.  Der  'ste  betri£Ft  die  Zeit,  den  Ort» 
ies  Urheber  und  Urfachen  iiirer  fintftehung,  wobey 
ic^  Schwierigkeiten ,  die  fich^bey  Beftimmung  diefer 
itaftände  zeigen ,  dargeßellt,  und  befonders  die  Ur- 
c  hen  angegeben  werden ,  wie  diefe  Partheyen  ha- 
&n  entftehen  können.  Der  6te  Abfchnitt  geht  die 
a  abrettmig  derfelben  und  die  Urfachen  an »  wodurch 
e  einen  mehreren  oder  geringeren  Beyfall  erhaltend- 
Jl.  L.  Z.  igox*     rierler  BoinI. 


ben.  ,  Der  7te  (nicht  gte,  wie  durch  einen  Druckifehiejr    . 
fieht)  ihre  Dauer  und  deren  Urfachen.  Der  gte  (nicht  pte)  / 
enthält  einige  Amnerkungen  den  Nutzen  und  Schaden 
betreffend,    den  diefe  Zwiftigkeiten    ftifteten  oder 
doch  Itiften  konnten. 

Aus  diefer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts  wird  man 
fehen ,  wie  fem  der  Vf.  fleh  über  di^fe  Partheyen  er* 
klärt  und  wa^  man  hier  zu   erwarten  habe,    bder 
^icht.     Allerdinga  dient  dllTe  ganze  Schrift  fehr  da* 
j^ii ,  Vorfichtigkett  beym  Studium  und  Unterfuchung 
der  älteften  fogenannten  Ketzergefchichte  und  Billig*- 
keit  in  Beurtheilung  derjenigen  zu  befördern,   die 
^ch »  wenn  gleich  nicht  immer  mit  glQcklichjsm  Er- 
folg, an  die  Aufklärung  diefes  Theils  der  chrlftlichen 
Kirchengefchichte  gewagt  haben.     Zugleich  können 
idannauch  die' gegebenen  Erinnerungen  den  fleifsigen 
Forfcher  auf  Spuren  leiten  ,  wodurdi  er,  vermitteUt 
cftancher  vorfichtigen  und.  glücklichen  Combinationen, 
auf  manche  neue  Entdeckungen  geführt  wird.    Hle- 
durch  fcheint  demnach  der  Vf.  den  zweyten  oben  an- 
gegebenen Zweck  feiner  Schrift  errei^t  zu  Jiaben. 
Ob  auch  den  erßen  und  Hauptzweck ,  nämlich  die 
iKtere  chriftUcbe  Partheyengefchichte  intereffanter  zii 
machen?   darüber  getraut  fidi  Rec.  kaum  zu  urthei- 
len,   weil  fich  der  Vf.  nicht  beftimmt  erklärt,  fon- 
dern  diefes  IncerflTante  nur  fchlechthin  der  Trocken* 
heit  diefes  Theils  der  Kirchengefchichte  entgegenge* 
fetzt  hat.     Unfers  Erachtena  kann  diefe  Gefcbichte 
nur  ein  Intereflfe  gewinnen,  v/enn  derjenige,  dem 
Erkenntnifft  der  VVahrheit  und  vornehmlich  des  Ein- 
fludes  diefer  Erkenntnxfs  auf  das  Wohl  und  Webe  der 
Menfchen  nicht  gleichgültig  ift,    aus  einer  folchen 
Gefcbichte  abnehmen  kann ,  durch  welche  Verantaf* 
fung  und  Mittel  die  Menfchen   auf  einen  gewjiTe^ 
Gedanken   gekommen  find,    aQs^'\Fie  v^erCc^iednm 
ßefichtspunkten  fie  ihn  angefehen ,  auf  wie  mancher«» 
ley  Art  iie  den  Gedanken  und  ihre  Vorftellung  da- 
von  zu  ihrem  oder  Anderer  Nutzen  oJer  Schaden 
angewendet  haben,     ifun  kann  ein  folcher  Forfcher 
freylich  --  vorausgefetzt  ^  ^fs  er  die  nütliigen  Dau 
zu  diefer  Anficht  hat  oder  aufzufinden  yerfteht,  und 
4en  nötbkenScharffinn,fo  wie  die  Geduld  eines  Ge* 
fchicbtforicheri  befitzt  — ^  durch  die  in  der*  gegen- 
wärtigen Schrift  gegebenen   Winke  und  Vornchtig«> 
keitsregeln,  auf  eine  intereflante  Anficht  des  man* 
nichfaltigca|i  Ganges ,   der  Fortfchritte  und  Verirrun- 
gen  dea  menfchlichen  Geldes  geleitet  werden ,  und 
in  fofern  kann  dieCs  Schrift  emf  emg  entfernte  Art  daa 
Studium  diefer  Gefcbichte  iniereflant  machen.     £i* 
eentlich  aber  und  unmittelbar  trägt  fie  dazu  n^lita 
bey ;  fie  dicht  blofa  zur  Berichtigung  der  Gefcbichte, 
'      Mo  «HÜ  snei- 
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sneiftens  nur  zur  Verhiitang  biftorifcber  IrrtbAmeN 
wodurch  ja  die  G^fcbichte  noch  lange  mchxintergffant 
wird;  iie  die/it».  die  Gefchichte  infffi:A,.  aber  nidit 
pragmatifch  zu  machen« 

Doch  dieCi  be>:^eite!   Wir  wollen  diefe  Schrift 
nehmen  wie  iie  da  tft.    Wir  verkennen  ihren  Werth 
ffir  dfe  Kritik  der  Partbeyengefchichte  nicht.    Aber 
ihr  Nutze»  würde  gcöfser  und  flcherer  feyn »  wenn 
-der  Vfr  von  befttmtzitem  Begriffen  losgegangen  wäre, 
jSekfMV  der-Titel.k^nn  «()j®  I^^efer  irre  fuhren^  der  eine 
Dnterfachung  uber.dfe  Part/u>n(Parcheyen)  ankündigt« 
mit  welchen  die  Clwißeh^ —  zu  ftreiten  hatten.    I>ef 
Käme  der  Por^/zffftfii  fchliefst  fchon  alte  diejenigen  aus 
dem  Verzefchnifa  der  BiQidenten  ausj  von  denen  nicht 
'  bewiefen  werden  kann ,    dafs  fie  einen  Anbang  ge- 
'fuiiden»  mit  Ändern  in  Abilcht  auf  befondere  Mey- 
*  jungen  eine  GefellfchfiFit  ausgemacht  haben,  Praxeos^ 
z.  B.  DionyGus  von  Alj^andrien ,   und  eine  MeDge 
Anderer»  die  hier  aufgeführt  werden;  und  eben  fo  der 
Name  der  Chrifien,  alle  die>en^en»  dieilch  nicht  ram 
fihrißenthum  bekannt  haben.      So  fällt  aber  der  bey 
weitem  gröfste  Theil  der  hier  genannten  $^  oder 
jgar  etlicher  und  £o  Partheyen  ganz  weg»  ats  wel'che 
^war  TOn  andern  Chrißen   (Uffentirten^    deswegen 
aber  doch  Chri/len  waren,  und  es  bleiben  blofs  Jodent 
JSeiden  und  folche  übri^;»   die  ilch  eine  ganz  eigene 
Hengioh  büdeten  ,  wie  Simon  der  Magier ,  Doiithe^s 
n.  dgl,  Cbrifien  findalfo  bey  demV£»  nur  eine  befoii- 
dere  Partbey  unte^  den  Chriften ,    nämlkh  die«  wel- 
che  (ich  in  d^r  Folge  katholifcktp  und  ihre  Gegner  ir- 
gend tiuer  Art  Häretiker  nannten ;  die  letztem  wa- 
ren wirklich  uuch  Ctrrißenf  giengen  aber  von  der  im 
,    ^r  chrifllichen  Kirche,  wo  nicht  imhl reichern»  do(^ 
in  der  Folge  mehr  jlerrfchenden  und  äufserlfcli  orga* 
xiifirten  Parthey,  entweder  m  Abficht  auf  dj^  QueUen 
ies  Cbriftenthttms,oder  deren  Auslegung,  oderPhilafo« 
phie  über  die  mit  ahdern  gemeinfcbaftlichen  Lehren  ab» 
Mit  manchen,  wie  denMeletfancni  in  Aegypten,  ftrit- 
ttn  gär  jene  Chriffen  nicht  einmal  über  Chtißentkum 
öder  einen  Theil  deflelben , .  fondern  ober  die  Noch* 
wendigkeit  der  .Ordination  ifgyptifcher  Provinsralbr- 
^cböfe  von  den  Metropoliten  zu  Alexandrien  n.  dgk 

iäatß  denn  aber  aucb  der  Name  der  Cbriften  hier 
1b!^  für  tathotifctii  gelten,  tind  mögen,  weil  .es  ein* 
tntl  fo  eingeführt  ift,  aUe  andere  2ui  dei>en  gereefanet 
werden,,  mit  welchen  gedachte  Chrfften  dritten r  fo 
bätten  doch,  iiuf  der  einen  Seite,  alte  diejenigen  mö^ 
gen  übergangen  werden ,  zwrfchen  denen  inrd  den 
X^tholifchen  entweder  gar  kern  Streit  über  theoreri- 
Jches  oder  praktifches  €hrifieiUhnfit  obwaltete;  wre  die 
oben  genannten  MeTetlaner ,   oder  von  welchen  ma» 
febleehtercfings  nicht  weifs,    worin  ße  v^n  »ndptn 
•bgegfrrigen  find^  die  z.  B.,  von  denen  trTc&ts  als  ihr 
Käme  bekannt  iih  Weit  eher  hihten  hingegen ,  wenn 
idas  Verzeichnifs  ToHftän^ilg  genug' werden  feBte,  fol- 
che foUen  aufgeftellt  werden,'  deren  MeyctfuÄgeii  wirk- 
Heb  von  anderen  befiritten  wtf  rden.     Sb'ig^b  es  ja  ge« 
wifs  fehö«  m  der  hrer  erwehoten  Periode  UirigenifieH; 
«s  gab  fchon  zur2Ieit  der  Apoftel  nicht  Mola  Ptorifaer, 
Sadplttcaec  oud  Bffäer»  foadern  nadi 'Apoftg.' xj|p  $^ 


EhBrifaifche^  nach  i  Kor*  15,  is^WÄhrfcheinMSid. 
dupäifche,    auch  wie   eiitige  nach  mi&verftandcnea 
Stellen  ifi  Pauli  Briefe  wo1ien,e/Iaifche  Cknjtefi,  aad 
unter  dtefen  «ud» irgend  eine  Art  jfidifchgefinnter  Cbri- 
ften, nach  Apoftg.  2t*  2  t  u.  25«  folche,  die  blofs  g6 
bornen  Juden,  andere,  die  «ndh  den  Heiden  od^rPro^ 
felyten,  w«n»  iie  Chriiten  feyn  woBten,  dieBefdineh 
duug  aufzudringen  f uchten.    Auch  NiMaiten ,  nid» 
.itt#iL  der  Angabe,  der  Kirche&^äcef ,  fendem-fovie 
fie  in  der  Offenbarung  Johannis  befchriebfn  werden, 
fehlen  hier  ganzticb;   und,  weni>  dir^WS.  2.  eine 
befondere  Parthey  Ckrißen  aufilellte,  die  gewifle^r« 
i'Ogltchere  Lehren  des  Chriftenthums  -hit^i  förichte 
Lehren  kalten  wottten  (ohne  Zweifel  natb  i  Sor. 
I9  ilJ)^  fo  hätte  er  mit  ebeti  fo  vielen  Grunde  audi 
Ktf^iien,  Afothnier  und  ^Paiäiamer  m  fein  Verzeich« 
siils  aufnehmen,  auch  bey  Erwäbnitng der  Nazaritfi 
die,  nach  feiner  eignen  An^ierkung  S. ^ij.  aj»* 
itte  von  einerley  Art  wären,  die  EbbmiUA^m 
Nazaräern  im  engem  Verftande  uhtecfdH^den  (ai4 
des  Hieronymtts  nicht  febr  bekannter  ^}i  ad  E& 
if  1^0»  «»J  nw^ht  blofs  r  wie  S.  9.  nur  als  einen «»' 
dren  Namen  der  Nazaräer,  angebeif  iniiirim.  AoTser' 
dem  hätten  die  Partbey en  oder  Härefiarcben,  Wt 
welchen  wir  wirklich  mehr  als  den  Namen  oder  ihr 
fiauptprädkat ,  z.  B.  dafs  fie  GnoHikergewefen.wif- 
fen,  genauer  nach  VeTfchiedenhcit  ibres  Abweichen! 
TM  den  kacholifcheA  ChrHlen  ,  allenfalls  »irch  mit 
nach  Verfchiedenheit  der  Läntler,  wo  fie  entftandtii 
0der  Torztif  lieli  biuheten ,  «nd  wo  eine  gewiiTe  Defl- 
kttngsait  oder  Lehrtrcpss  berrfckte ,  geftelk  wert«» 
können.  Hin  nnd.wieder,  als  S.  19  u.  42  f.  hatfcbon 
der  Vf.  einen  guten  Anfang  gemacht.  Es  würdeMCÄ 
fliehrern  Leiern  (ehr  damir  gedient   g^wefen*  feyft« 
wenn  er  feine  febr  richtigen  Bemerkungen  z.B.  &67. 
überall  mit  Beyfpiel>en  aus  diefer  Parthey engefcbici«? 
belegt  hätte;  denn  man  mufa  fcbon  mit  derfelbef! 
febr  bekannt  fiiyn ,   W|tnn  man  überall ,  worauf  der 
Vf.  zie^,  fiiHlen,  oder  fich  von  der  Richtigkeit  feiner 
Bemerkungen  und  davon  überzeug^foll,    ^^^^ 
wirklich  voitirnndne  und  nicbc  blofs  m^liche  aüjebf. 
Deberdiefs  würden  die  Ehgen  über  zu  wenige,  od?r 
irichi  befriedigende  Nachrichten  in  diefean  Thcile  def 
Kirchengerchiebfe   etwas   vermindert   iider  he^8bg^ 
Ittmolt  worden  feyn,  wenn  es  ihm  ^efidlen  hätte,  die  fo- 
genannten  Apokryphen  tnehr  zu  Ratbe  und  in  genaoere 
ünterfiMihuiig  zu  ziehen.     Wie  vieles  liefse  fich  iiitte 
nm  nur  Eines  anzufUhren,   aus  den  RecognitionSft^ 
Ctefimitis  nehc^en ,  wÄre  nur  erft,  fa  wie  das  Zeit*'- 
ter,'  die  Abfiehc  und  der  Lehrtropus  des  V6.  diefcS 
fei tf amen  Werkes  beftimmt. 

Eigene  neue  Entdeckungen  Aber  befonäen?^^' 
theyen  oder  ihre  beßyndem  MeynungeH  haben  vrif^^ 
linferm  Vf.  nicht  gciunden.  Artotyriten  (S.  n^t^^ 
gen  wobt  Enkratiten  ^er  Montaniilen  eher  dsvon 
genannt  worden  feyn,  weil  fie  bey  den  LiebcsmtW«» 
oder  gemeinfcbaftlichen  chrtfUlcben  Mahlzeiten,  «'«•■ 
che  Ach  mit  dem  Genüt^s  ae5  heilig-eu  -Ab^ndrm^^ 
fobloä'en.  als  arme  ijeute,  iU.tun4  Hrod  aufreß^ß»» 
mngefahr  wie  die  fugeBawnten '  üä/gbr^fitÜt  in  if 

-  -  .  Kit* 
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Kiederlandetir  «m  Ende^d^a  T^Mh  Ip^Irandertf  aus 
einer  äbnlichen  Verinlaffung  ihren  Nainen  ariiietren.' 
Der  Wunfcb.  des  Vfa.  (S.  50.  Anmerk.)  einen  (Jrund 
XU  wHTen ,  i^arcnn  die  Lehre  Tom  beiL  Abendmahl 
in  keinem  altern  Glauhenshekenntnifle  berührt»  keine 
Stretcigfkeit  ^^^Sl'^K'  gefühlt«    OberbAupt  'diefe  L^hre 
von  den  Sdiriftitellern  der  äifcern  Zeiten  mehr  gele- 
gentlich erwäaiic  worden  fey,  ala'dafa  fie  arbOditlich 
davon  hStfe^  rinden  Tollen  i  Uetse  fleh  Wohl  l^^efrledi- 
gen.    Alan  J&;e1[f achtete  e$r  nach  Jefufundtfet  it|roflef 
ausdräckTiaberrA^zeige,  ata  eine  feyerlich^  l^rneui-' 
f  uiig  und  Erhaltung  des  Andenkens  JefüT  amd  Beför»^ 
deruogsnriteT  der  cbriftlichen  Liebe  ahter  einander/ 
Da  alfo  der  Zxveck  diefer  Anflalt  keinem*  Zwdfelun* 
terworktir  und  fle  gleich  von  ifen  Apofteln  allge-^ 
mein  eingeführt  war :  fo  kannte  darSbe^  fo  -wellige 
aT$  über  die  ähnliche  Aoftult  der  Taufe,   Strelc  ent-' 
ftehen«    An  religiöfe  Malilzefcen  waren  ja  Juden  und' 
Heiden'  öhnehia  gewöhnt;  felbft  die  Terfemer^r  des 
Cb  ritten ebuins»    GnoHiker  und  anArre,  Atiden^  bhey' 
diefeni  ausgemachten  Zweck  der  Anftalt«  keftie  Ge* 
legenheitianVergeifllgong  der  Begriffe  da  rtm  zuden- 
ken; und  wenn  Enkratlcen»   iHanichäer  and  andere»' 
Wein  za  trinken.  Bedenken  trugen;  fo  braucbten- 
üe  hej  dem  heiL   Abendmahl  ihren   ^eWpbnTicbefi- 
Tifchtraiik,  wie  Jefas  ebenfalTs  den  am  Paföhaf^ge^^' 
wohnlichen. Tifchtta>ik»  Wein,  gebrauchr hatte«  Je^» 
ner  fnoraliiche  Zweck  de»  heil^  Abendmahls  Hets  Nie«* 
manden  daran  denken,   über  deff*f>eib  und  dtfsBlur 
ChrtAi  im  eigentlichen  Sinn  und  Aber  die  Art  feiner 
Uegenw^t  tut  rafldnircn  oder  von  einem  phyßfcbeiy 
^d^r  hyper]fhyiirclren  Genafs  derfelben  zu  redOw 

kECHTSGELAniCTBElT^ 

Lsimo»  n^  CommiiT.  b.  Gfiff:  Oninjuetnmg^  66^ 
dem  KnegsrmtH  Zerbtmi  zu  viel  gejchah »  als  er 
nach  Glß^.9  nach  Sfaniau  umi  nach  Magdeburg 
auf  die  Fefiwng  gtbracht  wurde?  tiebfi  Prüfung, 
dtr  von  ihm  herausgßgfbenen  ActenflüGke.   i8oi. 

»58  S.  8-    (H  §«^0 
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Die  gegefr-deti-Krkgarath Zerteni  ▼erbongte  U 
jchuog»    welche   vor  einigen  Jahren  viel  Auffeh» 
[lachte ,  iÜr  durch:  eine  in  der  Ofteriiieae'fies  i^o^ffgnn 
ahres  hera^isgegebene  .Schrift  iinler  rfem  Titel  :'^V 
fußticie  zw  ßtur'ifieihutg'der    Staatsverbrechen  des 
Idpr^i/^dfchen  Kriagl^  und  I^omänenratks  Zerhoni  unA^ 
iner  Freunde- r  gröTstentheUs  au%eklitrt  wurden.     In- 
wiefern Jfich'dki;iius  feine  Straftarkek  oder  Schuldlb^-' 
^kelt  efgiebi*  wird  fn  dfer  ägi^^en^iräftlgen  Äbhandt 
n^  aU  ^(iefalkirtfc.U^pMrtbeyilichke^  unt0ri*acbt.  -?rf 
BS  VTergeheov  deiSan  fieb  2;  fichuldig  maehte^-undr 
einlies  fefM^n-  Atteft  reranlafste ;  beitMd  in  d^leW 
itr^nJerf^aTQf  dfen   dI^ig^^enden  lyptfifeer  Von  Schlei' 
n  ,    Ha.  Grafen  vönHbym,   vom  li.  Octbrl  lypöb- 
n^% T%   er  ^Hetenr  Ht^ee *jeHFie  ^visaeirig^'^kOnQMfutfirauOin* 
l^efondrer  ^Beziehung   auf   einen  kurz  zuvor  m 
^^laa  ei&ftahd^€^)ehAüJa«af;  dfehih^em^'t^ 
ic^tc  p  und  zugleich  dip  verdächtig»  Aenl^ni&if 


t^at:  dafa  mat^  daran,  arbeite,  feine  Periode  zu  be- 
fchle^migen.     Auf  unmittelbaren"  ßefc&l  des  Königs« 
\^urde  hferauf  nicht  nuf  2.  vferbaftet^  «andern  auch 
deden  Pariere'  in  Befchlag  genomotien ,  worfn  man- 
yerfchledne  Belege  fand,  dafjrzwirchcnihm  und  meh- 
rem  andern  Männern  ei;ie  geheime  Verbindung  iiw 
Werke  ge^wefete  fey,  die  tfuf  die  Maurerey  gef  fropfc 
war »  und  efnen  politifchte  Zweck  beabfichtigte*  -^ 
NachdeiA  Z.  cfrey  Monit«  in  Gfctz  aixf  der  FeftAngf 
gewefen  wi'f ,  wimle  er  nadi  Spandau:  gebradit,  imdf 
het  vob  eii^r  befondem  OnterfAcbimgs  *  CommlSo» 
l^erhört;  wotanf  der  König  felbft  durch  emat  unmt^ 
tetba§'en  'jJusfvruch  daHin  e^tfcbted  :   dafs  Z.  bis  auf 
Su  köBigl.  Ma>eftirt  alletböcfafle  Gnade  auf  einer  Fe- 
ftung  in  genauere  V^eywätrritng  gehalten  werden  folk 
te.    IJiefes  Ünheirward  den  17.  Apf.  179?  vdHzo* 
g^en  und  Z.  nadi  Blasdeburg  gebracht»   wo  er  feha 
ftfeng  gebaTten  wurde.     Bey  dem  Begicrungsantrkt 
des  j^tzig^  ICö^itgs»  wurde  airf  wiederholte  Vorftek 
lung  desZ.  fi^^  Sacke  tfufb  neue  der  Magdeburgt« 
leben  R^gferutig  zur .  ÜiJtetfucbong  übergeben«     Ifl 
demUrtbell#  das  hietanf  erlbtgte»  and  welchier  iuctl 
in  der  Appeltatf onr- Inftan^t  beftäftgt  wordr»    rech* 
tiet€  man  ihm  'deh  bfsb^r  erlittenen  Feilnngsarreil 
al^  Strafer  ai^ »  tieiV  ^s  aber  iror  der  Hand  bey  de¥ 
yorläofig^n  Dienftem^tzufig  bebenden ,  und  terut'' 
therhe  !bn  zu  ramintTichen(7fiterfücfiangikotten»aDCll 
in  Abficht  der  7'beHoehiaer »  hl  fofern  fte  von  felbi* 
ßen  nicht  be;^ahie  wertlen  hönmen.  -^    Bafs  diefes 
Urtheil  nfebt  zu  hart  fey»  wird  von  dem  Vf.  aua  eif\* 
leuchtenden  Gründen  behaufytet;    wenige^  befriede 

fend  aber  möchte  folgende  Rechtfertfgong  des]  vot** 
ergegingenen  Verfahr#ni  feyn:  »»Die  Acten  lagen 
gleich  zum  Spruch  da»' und  der  König  tbat  ihn.  Was 
Würde  Z.  gßy^otin^n  bdhen ,  wenn  ef  ihn  andern 
Itichtern  übexiaflten  Jb5tte?  Nfchts»  als  dafsef  einige 
Woehen'  fpiter  auf  dfe  Feftung  g^kommah  wäre} 
denn  dafsdin^  folcher  Brief  Arreft  verdient»  daskan» 
rfn  Kind  tfinfehen  u.  f.  w.*^  ÜebrJgcns  wird  S.  91.  zu- 
gegeben» ^afs»  tvenn  Och  Z.  blofs  Über  die  BärU  ieU 
hes  Gefängnifies  in  Magdebtfrg  befeh Wert, bitte,  ihm 
wabricheinlich  der  gröfsfe  TUeB  desJ^ubiicums  wfirdff 
gagcaan  naaeiff 


''*    : 


MvihikA  ^  Witteck:    Üeber  ttaritluäuhgen  ün^ 
die  dabey  iXtrhommenient  tiauptrückfichten ,  nebft^ 
einer  befondern   Abhandlunigf  der  Frage  r   Sind 
«ach  gesbTfiltex  Mark  die  eJrtzelnfti  Thttle  mft 
.  Stearen  zu  beTcgeh»  und  was  ift  dab*y  Rechtens 
,ih  .Anfcbttiig  derjenigen  l^beile»*  womit  adlich 
r  fi^ye  Guter  abgefundenrÜAd  ^  voti  ITinoW  StükU^r 
d^  ft;  D.  und  färft!.  ö^nabrückfchen  Gograf  de# 
l    .  ApiÄ  OraiieÄbetg.  iSoi.  i^ö  S.  $.    (20  gr.> 

.  Vor  efr fgen  Jafir^n  würde  di^  Riemfcblöei'  Mar» 
Tni  BochWR  OaüabriTck»  nnter  deü  gemeinfdiaftltdiefl^ 
Leuang..des  V/s.  dioTe^s  .Scbril«^  und  dea  Mnabrücfe^* 
fchen  Oberftailmeifters  und  Landdrpßen»  FreybcÄn- 
i^»*Vlto*e  e^thc«*.'  -  Bk  ilefiJitäte  diefefMarkäeU- 

Img.  äberfiiebt  ttii»  »iar  der  V£  dem  F«blictun.  Nactt^ 
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r  Elnleltu^»  dte  vom  Markenrecjite  in  Weftptiji- 
überhaupt  handelt,   und  dafT^be; richtiger Tcibil- 

als  Pieper»  dft^  in  feiner  bek^nnVen  Äi>bandlung^ 
r  diefen  Gegenftan^d  den.  Holzgrafen  •  mit  *Aus-^ 
iefsung  der  Eintiiärker  zum  Eigenthumsherrn  der 
k  macht,  —  tängt  der  Yf.  §•  ^3.  an,'  das  bey 
I  Theilungsgerchä^t  beol^achtete  Yerfahren  zu  bc- 
eibeti.  Er  führt  die  rechtlichen  fewol^l ,  äU  di^ 
IwirthfchaftiicHen.Grundfatze  an,  yon  den^o^ian 
ny ^üSgßgeLtigf^'n  ift.  /  Gegen  jene  >^urde,tiie  und 
etwas  zu  erinnern  feyn,  wenn  der  Y^,  iiicht  felb'It 
eftände ,  d^fs  man  yoi|  dem  ilrengeii  Retht^  zu« 
len  abgegaiigeu  fey.  Wir  können  z«  B.  der  Re- 
nich t  bey  dimmen,  die  für  den  Fall  angenouimeA 
d,  wo  „fawohl  Einmärker  aU  Autmärkec  voa 
injenigen  Güte,  (wovon  fellUge  gewifle  Gerecht-, 
cne  in  einer  i^ark  tu  haben  behaupte;)),  an^aoclr 

einer  oder  mehrer^  henachbarten  Marken  mij 
en  den  Gerechtfam^  int;erefllrt  (ind.^'/  ^a'wlro 
olich  S.  57«  behauptet,  dafs  ein  und  das lümlich^ 
rht  zu  gleicher  Zeit  ah  zwey  rerfchiedenen  Plätzen 
bt  ausgeübt  werden  könne ,.  mithiü  auf  beide  Mar- 
i  yerhältnifsm&fsig  repartirt,  und  nach  djer  Con* 
renz  4ec  übrigen  in  der  Mark  ftatt  habeAden  Gc- 
^tfame  gefchätzt  werden  müiTe,  Nach  S.  1269 
rde  es  berühmte  Rechtsgelehrte  geben,  d|e  „zur 
cquifltion  der  Serviiuiis  juvis  fc^cendi  nicht  allein 
m  qualificirten  Beßtzftand,  fo^idern  auch  dieWtf- 
nfchaft  «nd  Duldung  von  Seiten  des.Eigentb<imers 
!S  Grundes,  worauf  die  |>rätendirten  Gerechtrame 
tsgeübt  werden ;  femer  däfs  die  Actus  p^ffßfforii 
refervitutis  foljgUcb  in  der  Meynung  uad  Abliebt; 
ifs  dem  ausübenden  Tbeile  eine  lotche  Servitut 
if  dem  fremden  Gute  wirklich  zuftehe,  und  dafs 
lebe  feit  «hdenkliehen  Jahren  üets  ruhig  und  un- 
iterbrochen  ausgeübt  worden',  erfoderten.'\Diefe 
iz  irrige  Hypothefe  wird  dann  gegen  die  Gerecht; 
le  der  Ausmärker  geltend  gemacht.  Uns  find  in- 
Ten  auch  keine  berühaiten  Rechtsgelebrten  bekannt« 
Iche  die  angegebenen  Umftende  zur  acquifitivea 


«» 
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Vcr|äirViiri^';c5neJ  Servt^s;  päfiitndfcA^^       crfoder- 
ten.; — ^^lÜnpiUlg  "Wurde  niän  feyn,  wci^nmanm  dem 
Öisricbt  eines  tiefcK^ftäm'aYjncs  ftrenge  fyftematifche 
Qrdnung'und  die  gerfauefte  Beftimmtheit  in  den  Be- 
griffen erwarten  *, wenn  man  z.  B.  mit  dem  Vf.  über 
feine  Erklärungen  von  Ausmärkerh  u.  f.  w.  redten 
ifollte.    Die  Schrift  wii'd  deswegen  docb  immer  fo- 
W;phl  Ypn,jJeiq,,der  etiiToUliäJjdiges  Werk  über  Mar- 
ke(fc]tl2|^^p^^  und  über  Marktheilungen  fchreibea  will, 
als  auCB  ypii  *dem  Gefcbäfclstnahne ,  der  eine  xMark, 
oder  aücfaT,  fwas.  häufiger  y^rkcriumt,  blpfsc  Allman- 
rfcifi  zu  tbeilcn  übernimmt,    init    Nützen  gebraucht 
werden.      t)ie  Abhandlung  foll  fich  mit  Betrachtun- 
gen über  'den  „Einflufs  bcmminter  angemeffener  Lo- 
»»calgcfetzf  I  über  Gftgenftähde  der  landwi'rthfchaftli- 
,(Chen  £ii^nclitung  auf  d^n  guten  Fortgang  der  Lan- 
,*deain^u|lrie"'  fchüefsen.;"   Statt  diefer  findet  imfl 
nac|i  einigen  Bemerk ungeo   über  die  Reile  der^lt- 
deiitfcl^en7erfa|ri]^g;  die  fich  hie  und  da  in  äenDotf- 
ijnd  ^ndrechten  und' in  der  öffentlichen  Verfamm- 
lung,  der  Beiltzer  fteuerpfiichtiger   Bauerßären  erb!- 
ten  habe«,,  und  über  die  Quelle,  aus  der  braucbbtrc 
Materialien  zu  einem  Dorf  und  Landrechte  zufcbJ- 
jßfeufeyeh.,  ein  Actenßück  eingerückt,  aas  aus  ei- 
Q^m.den  Riemfchlöer  Markint^reflenten''vorgelegt(& 
„Entwurf  zu  Gefetzen^'  befteht ,  „was  in  Anfthcng 
der  tnftapdfetzung  uiid  Unterhaltung  der  neuen \Ve- 
gff  der  Einfried%ungswerke  'und  der  Art  der  Be- 
nutzung der   aus  der    Mark'  erhaltenen  einzelnen 
Theile  ftatt  finde."     Ein  weiterer  Anhang  eiithilt 
eine  „nähere  ^eometrifchis   Erklärung  der  bey  itf 
„Riemfchlöer  Marktheilung  gewählten  Art  undW^^^ 
,,den  zu  theilenden  Grund  und  B«den  zu  tixiret 
Den  Schlufs  endlich  mabhl  ein  Rechtsgttiacbten  zweye' 
Göttjngifchen  Rechtslehrer,  worin  einige  der  bey  der 
erwähnten  *  Marktheilung  ^eingetretene  Rechtsfrage^ 
näher  entwickelt  find.     Die  auf  dem  Titel  eu^^e 
kündigte  Abhandlang  ift  der  Vf.  noch  fchuidig  ;^ 
hliebeo. 
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NATVAesacHJCKVB«  B^unfekWHg9  b,  Sdiroder:  Anwe'v 
l  über  die  Nachtigallen  oder  was  bey  4em  Fangen ,  beym 
immachen«  in  der  Heckzeic ,  beym  Auffuttern  der  Jungen, 
m  Abrichten  und  bey  den  Krankheiten  derfäben  zu;beob- 
ten  ift;  iiebft  den  Urfachen  der  letzterö,  Und  wite  Ge  eoibe- 

geheiit  werden  könnea.'  i^t.  31  ^  ft*  ;^(2  gr.)  ^^^n  hat 
>n  Ton  Di^skau  eine  befoudere  Schrift  über  die  -Naxurge« 
chte  der  NachtigalU    pie  gegenwärtige  aber  4A  Viel  kürzer 

gedrängten  aber  ganz  natürlich  auch  uitrollArändiger ;  doch 
d  He  für  diejenigen  nicht  ohne  Nutzen  Ctyn,  veldbe  das 
Jiwendigfte  aus  derNacurgefchidite  dicres  erltenSic^gvegels, 


dea  aber  die  meiften  gewifs  lieber  iri  cler  freyen  Natur  is« 
der  Stttbe  kören  werden»  wiflen  woiUehk  ^ Ganz  ins  Rete« 'j 
in4e(ren  der. Vf.  mitTeihem  GegtnSbande  neck  nicht;  ^c^n 
faft,  die  Eyer  das  ^ogels  wärefi  gefleckt^  äas  Rathfelfey^ 
gelÖfst,  wo  er  ßch  des  Winters  ubier  aiuhklte.  nämlich '**!l 
Hohlen  Und  Ritzen  der  Berge  und  Hügel,  uftd  im  GrundM 
eeröhri^s,  und  räth  ah »  das  eitetYide  G^Hrtmur  aas  ^  ^ 
atl.  welckesdie  Fettdrüfia  ift,  womit idte  Feden  osip^^^ 
werden,  «itCzur<phfietden. und  dfn£iter  her^ttfi^^{^dnid«o>^'i 
d^irch  n2|türiich  diefs  nothwendige  Gefä(s  nickt  von  der  V<^ 
fiopfung  geheilt »  fondern  ganz  zecdört  würde. 
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Druckfehler  :  Nr.}^,  S.  5??-  Z.  10  u.  xz.  JUti^mümlich  ^fßf^^^riftmiBuA  ^uthatun  ifi\  lies;  wekht  kier  ii» 
k  —  eniMtcn  iß.' 
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Bey  dergegenwärrigen  Lage  der  Theologie  ift  et 
lehr  zu  wünfchen ,  dafs  die  gelehrten  Theolo- 
gen ,  wclcbu ,  in  Abficht  auf  gewiffe  in  Ihren  Syfte^ 
men  dominirende  Begriflfe  von  dem  Ürfprung  und 
dem  Anfchctt  der  Lehre  Jefu,  eine  der  Terfchtedcnctt 
Parrheyen ausmachen, ficb  untereinander  dahin verei- 
ni^en  mögen ,  in  einer  Sammlung  kleiner  theologi- 
fcher  Schriften  nicht  nur^Uire  BegrifFe  und  deren 
Ciründs  un/i  Anwendung  ao^  die  ftr.^fdg  gewordenen 
einzelnen  Behauptungen  ausgeführt  vorzutragen,  fon- 
dern auch  alles  bekannt  zu  machen,  was  fie  den  Be- 
griffen und  Gründen,  Behauptungen  und  Einwen- 
dungen der  übrigen  Pfirihcyen  entgegen  zu  fetzen 
haben.  Sammlungen diefcr  Art  muffen  nicht  nur  de- 
nen, die  ihre  jParthey  fchoh  genommen  haben,  fon- 
dern noch  mehr  denen ,  die  fie  erft  nehmen  wollen, 
jberaus  fcbätzbar  feyn,  da  durch. He  das  auMatUY  et 
iltera  ^ays ,  des  in  einer  fo  wichtigen  Sache  eine  un- 
•rläfsli che  Pflicht  ilt,  fo  fehr  erleichtert  wird.  Die 
»olemifche  Tendenz  macht  alfo  bey  folchcn  Samm- 
ungen, wenn  nur  der  in  ihnen  herrfchendc  Ton 
licht  erbitternd  und  unanftändig  ift,  wirklich  einen 
rheil  ihres  Werthes  aus. 

Wir  haben  hier  eine  folche  Sammlung  von  Auf- 
atzen /«pfrnÄfwrali/K/cÄfr  Theologen  anzuzeigen,  in 
reicher  bey  weitem  die  meiften  Auffätze  diebefagie 
olemlfche  Tendenz  hallen.  Es  gereicht  ihr  zu  einer 
icht  geringen  Empfehlung,  dafs  in  ihnen  die  Grän- 
rn  der  anftändigen,  wirklich  theologifchen  Mifsi- 
un{;  nicht  leicht  uberfchritten  find,  dafs  vielmehr 
V  manchen  die  pölemifche  Abficht  einem  mit  der 
eueften  theologifchen  Literatur  Unbekannten  gar 
iclat  bemerklich  werden  würde,  wenn  er  fie  nicht 
>  den  Noten  angegeben  flinde.  Aber  aufser  diefcr 
I  blichen  Eigenfchaft  zeichnet  fich  die  Sammlung  auch 
ocb  durch  eine  nicht  gemeine,  mit  Scharflinn  ver- 
ji-^clene  Gelehrfauikeit,  und  durch  eine  (dieTübingi- 
Ke  Schule  charakterifirende)  Gründlichkeit  aus.  Ei- 
er folchen  Sammlung  gebührt  die  Aufmcrkfamkeii 
ler  Partheyen,   und  man  darf  verlangen,  dafs  fte 
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nicht  fertter  ihre  alten  Behanptan^eti »  ohne  auf  die 
hier  vorgebrachten  Einreden  zu  achten,  blofs  wieder- 
holen ,  fondern  fie  (nach  dem  rühmlichen  Beyfpiele 
des  Hn*  D.  Paulus)  gegen  diefe  fielehrten  vertheidi- 
gen ,  oder  narch*  Befinden  aufgeben.  •!—  Auf  diefe 
Sammlung  denjenigen  Theil  des  theologifchen  Publi« 
cuma,  der  bisher  noch  wenig  Notiz  von  ihr  genom- 
men haben  mochte,  durch  einen  mit  dem  Urtheile 
^fs  Rec. 'hegleiteten  Auszug  aus  den  in  ihr  enthalte- 
nen AufTätzen  aufmerkfam  zu  machen,  halten  wir 
um  fo  mehr  für  Pflicht ,  da  viele  darunter  nicht  eben 
eine  leidit  und  angenehmunterhaltendeLectfire  und, 
und  manchem  Lefer,  der  an  eine  minder  folide  Gei- 
ilesnahrung  gewöhnt  ift,  felbft  durch  ihre  Solidität 
als  ungeniefsbar  erfcheinen  durften ;  und  wir  hoffen, 
dafs  man  den  auf  diefe  Auszüge  verwandten  Raum 
nicht  verfchwendet  finden  werde.  —  Alle  Auflatze 
ftehn,  wie  die  kurze  Vorrede  zum  erften  Stücke  ver- 
fiebert,  und  fchon  der  Titel  der  Sammlungankündigt, 
in  einer  Beziehung  mit  der  Dogmatik  und  Moral.  Die 
meiften  find  dem  bibUrcfaen  und  phUofophifchen  Theile 
diefer  Wiffenfehaften,'  unter  denen  auch  die  Apologe- 
tik  mitbegtilfen  ift,  gewidmet;  andere  befchäftigen 
fich  mit  der  Gefchichte  dogmatifcher  und  moralifcher 
Lehrltii'ze  und  Lehrformen,  und  einige  haben  die 
Anwendung  der  Dogmatik  und  Moral  imVortragder 
Religion  zum  Gegenßande.  Wir  wollen  zur  Erleich- 
terung der  Üeberficht,  die  Auffätze  verwandten  In- 
halts in  unfrer  Anzeige  fogleich  zufammenftellen. 

^  Zu  den  afologetifchen  AufTätzen  zählen  wir  auch 
diejenigen ,  welche  eine  Yertheidigung  der -natüvli- 
dien  Theologie  enthalten,  und  machen  mit  diefenden 
Anfang.  —  Stück  5.  Nr.  t.'  UeberdesHn.  Prof.Fichtd 
Lehre  von  Gott  und  der  göttlichen  Weltregierung,  Der 
ungenantlte  7f.  folgt  der  hekannten  flcht'ifchen  Ar- 
gumentation  Schritt  für  Schritt ,  um  den  Glauben  an 
das  Dafeyn  Gottes  (nicht  als  einer  liioralifchen  Welc- 
ordnung)  gegen  fie  zu  vertheidigen.  Mit  ernftem  Nach- 
druck erklärt  er  fich  gegen  die  Entmenfchlichung,  die 
Hr.  Fichte  fadert,  gegen  die  künftliche  Vorftellung 
des  Abweichenden  der  Ficht^ifchen  Meynung  von 
dem  gemeinen  Glauben  an  Gott,  und  gegen  die  un- 
würdigen Ausfälle  auf  diefeii  Glauben,  '[in  der  Wi- 
derlegung der  Fichfifchen  Gottesl^hre  ift  diefer  Auf- 
fatz  wohl  nicht  von  allem  Mifsverftande  frey  zu  fpre- 
chen.  Diefe 'Lehre  eines  der  erfteh  Denker  unfrer  Zeit 
erfcheinthier  als  eine  verworrene,  öbelzufammenge- 
fetzte,  und  fchlecht  begründete  Lehre.  Schon  das  hät- 
te den  Vf.  gegen  feine  Anficht  derfelbenmifstrauifch 
machen,  und  ihn  auf  die  Vermuthung  bringen  feilen/ 
dafaHr.  F.  feine  Lehre  wohl  auf  etwas  gründen,  und 
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mit  etwns  verbinden  dilrfte«  was  er  in  feiner  Ab- 
handlung und  in  deren  Vertheidigung  —  und  in  der 
That  m  allem,  v/as  er  bisher  anter  feinem  Namen 
über  fein  Syilem  bekannt  getnacht  hat,  verbirgt.  Die- 
h%  Syitem  mufs  nun  forgfäUig  ftudieren ,  inufs  dein, 
was  aus  der  Ableitung  alles  Bewufstfeyns  aus  den 
Bedingungen  des  SelbiU)ewafstfeyiis  folgt,  felbltnach- 
gchn,  ohne  auf  IIa.  F.  Leitung  zu  warten ;  dann  erft 
erblickt  t»an  das  in  dem  Dunkel  des  Allerheillgllen 
vecborgene  ij  usa  7r»v,  daa  Hr.  F.,   felbft  in  feinem 
fonnenklaren  BericJitet  r^och  nicht  an  das  Licht  geto- 
gen  hat;  dann  erft  etfcbeint  feine  Gatteslehre  in  ih- 
rer EUrbeic  und  in  ihrem  innigen  Zafammeahang 
lüit  feinem  Syftem;  und  dann  erft  kann  man  mit  Er« 
falg  die   Watren  d^  gefunden  Menfchenverftandes 
gegen  ihn  gebrauclien].   Briefe  über  Kant's,  Forhsrg^s  . 
und  Ficht e^s  RelimonUheorii  t   von  M.  C  C.  Flatt.  ;o 
Briefe  in  St.  5.  Nr.  a.,   die  3  letzten  in  St.  6.  Nr.  6* 
Der  erfte  Brief  BUicht  die  EinFeitung.    Die  näcliftea 
fechs  zergliedern  die  Kantifche  Religionstlieorie  (der 
Twhci'gifchen  wird  nur  im  Vorbeygehn  gedacht,  um 
zu  bemerken,  dafs  fie  nicht,  wie  es  fcbeinen  möch* 
te,  nur  deutlicher  und  beftimmter  ausdruckt,    was 
Kant  im  Grunde  nur  verfteckt  hätte,  fondero  dafsße 
itielsaehr  mit  der  Kantifclien  Theorie  in  Widerspruch 
ftehr).     Da  wahrfcheinlich  manche  Lefer ,  denen  die 
Käntifchen  Priucipien   nicht  fremd  find ,-  dennoch, 
wie  der  Bec,  in  der  Darftellung  des  Vfs.  mancbes  Be-^ 
lehrende  and  Berichtigende  finden  werden,    wenn 
fie  auch  etwan  in  einigen  Punkren  zweifelhaft  biet* 
ben,  ob  der  Kantifche  Sinn  getroffen  fey:  fo  wollen 
wir  die  Haaptmomente  derfelben  ausheben.    DasMa^ 
teriate  unfrer  Handiungen  mufs  erneu  von  der  reinen 
Vernunft  felbft  uns  aufgegebenen  Zweck  haben,  und 
diefer  Zweck  ift  das  hocbfte  Gut,  die  Proportion  zwi* 
fcfaen  SittHchkeit  und  GlQckfeligkeit.    Es  ift  mir  alfo 
aufgegeben,  allgemeine  Sitctichkett  und  Glückfeli^ 
keit  zu  befördern*      Dazu  ift  mir  aber  die  Voraus- 
letzung  der  Möglichkeit  des  höchften  Gutes  objectiv 
nochwendig;    und  eine  moralifche  Weltordnang  ift 
ein  Poftulat  der  praktifcben  Vernunft.    Damit  begnü- 
get fleh  denn  auch  die  praktifche  Vernunft;  aber  der 
tbeoretifcbeik.  Vernunft  ift  es  norh wendig,  zu  jedem 
Bedingten ,  und  alfo  auch  zu  einer  folci^n  Weltotd- 
Aung,  eine  Bedingung  zu  denken,   und  da  ift  denn 
<}as  Dafeyn  Gottes  die  einzige  für  uns  denkbare  Be- 
itmgui^g.  Man  mufs  alfo  die  Annehmung  des  Satzes: 
Es  ii\  tln  Gott,  unter  die  Maxime»  feiner  praktifchen 
Vernunft  aufnehmen,    wenn  man.moralifch-conie* 
quent  denken  will.     Indeflen  kann  man  diefe  Maxi- 
me nicht  für  ein  allgetneinguhiges  Gebot  ausgebfen, 
weil  es  doch  nicht  eben  unmöglich  ift,  dafs  man  feine 
Pflicht  ftandha/c  erfülle,  ohne  lieh  die  Welt  fo  zu 
denken ,   als  ob  üe  von  einem  moralifchen  Weltur* 
heber  eingerichtet  wäre;  nur  bey  einem  hohen  Grade 
der  Achtung  für  das  moraKfche  Gefctz  wird  man  mit 
Innigkeit  diefe  Form  der  Ueberzeugung  vjDn  der  Er- 
reichbarkeit  des  moralifchen  Endzwecks  ergreifen. 
Diefe  Abnahme  berechtigt  uns  dann ,  die  Eigenfdiaf- 
4ea  Gottes  analogifch  zu  ife«t^»»  picbt  ftb^r  aaalofiifch 


auf  üe  zu  fcbliefsen;  wir  haben  bloß  eine  fymboli- 
fche  Erkenntnifs  von  Gott;  wir  dürfen  dahetauch 
keinen  theoresifchert  Gebrauch  in  fpecolariver  AbfKbt 
von  der  Idee  einer  Gottheit  ciachen.    Hieraus  erkläit 
ficbnun,  wie  manche  AeuTserungen  Kam's  für  die 
Behauptung  ein^r   blojfsen  Idee  von  Gett  ohne  ob< 
jectives  Dafeyn  devfelben  angefehen  werden  kooiw 
ten;  es  erklärwiich,  warum  er  dasDafeyn  Gottesncr 
in  praktifd^r  Tlinficbt  für  conftitutiv  gelten  läfst,as(l 
warum  er  aus  der  phiiofophifchenMer^  dief.Pflicbien 
gegen  Gott  verbannt.    Das  Refultat  diefer  ArgusKn- 
tation  ift  (St.  5*  S.  223  >:  „Ich  mufs  zwar  eine  mot»* 
lifche  Weltordnung ,  mufs  etwas  anuefameBi  dasdeu 
Grund  derfelben  enthält,  und  es  ift  ein  fubjectivei 
Bedurfnifs  für  mich,  mir  diefes Etwas  unter  der Idei 
eines  moralifchen    Welturhebers  und  WeltregcMea 
vorzufteileu:    aber  ob  fs  wirklich  ein  Wcfengebe. 
das  diefer  Idee  entfpricfat,  oder  ob  es  irgend  d&en 
andern  Grund  der  Möglichkeit  des  hl^chfteQ  Cck^ 
gebe, 'das  müiTen  wir  theoretifch  unentfchiedeab'»' 
fen.*'  —    Der  VC.  verfucht  aber  einen  neuen  Beveii 
aus  'den  Käntifchen  Priucipien ,    den  er  im  9  und  10 
Briefe  ausführt.     Die  Moral  gebietet  uns,  aufur^ 
und  auf  andere  [vernünftig^}  Naturwefen  fo  zuvb 
ken,  dafs  wir  ihre  Naturzwecke,  ihre  Triete,  Fü^i^'- 
keiten  und  Anlagen  entwickeln.    Diefe  Naiurzweckt 
find  in  uns  und  allen  Naturwefen  unabhängig  ^^} 
unCarer  Vernunft.    Indvm  üas  die  Moral  gebietet,  üe 
zu  befördern, erklärt  Ce,  dafs  ihre  Beförderung Zvre(k 
der  Morslitnt  fey.     Refiectircn^  wir  über  ihr  Gebot: 
fo  finden  wir,   dafs  wir  diesen  Zweck  aus  niobts er- 
kennen können.    Indem  wir  nuji  dennoch  d&sGt^ 
anerkennen,  fetzen  wir  voraus,  dafs  alle  Nsturnt* 
ten  ihre  Anlagen  zu  raoralifcheu  Zwecken  erbeM 
haben,/ dafs  die^ Naturzwecke  fittüche  Zwed^e^^}'' 
Diefe  Zwecke  müflen  aus  einer  Vernunft bcrvorg<>i}^ 
die  nicht  die  Vernunft  eines  endlichen  Wefens  A 
Ein  unendliches  vernünfriges  Wefea  iTiufs  alfa  ^^^ 
Naturwefen  mit  ihren  Naturzwecken  zu  jnoralitcii^ 
Zwecken  gefchaffen  haben.  —    Aber  dürfen  wircii«' 
fem  Wefen  Vernunft,  eine  Eigenfcbaft  eodlkberWe- 
fen  beylegen  2  Wir  dürfen  es  freylfch  nicht:  ds  v- 
aber  doch  diefes  Wefen  achien  müffei^f   und  dt ^ 
aufser  unfrer  praktifchen  Vernunft  nichts  giebci  ^^^ 
auf  Achtung  Anfpruch  machen  könnte;  fo  linden  v' 
^  diefer  Achtung  doch  etwas,  worin  die  böcbf:eVt' 
nunft  ,-fo  verfcbieden  fie  auch  von  der  enfrigenft)^ 
mag ,   mit  der  Vernunft  endlicher  Wefen  zufainine^' 
trilFt.     Es  ergiebt  fich   fogar  daraus,  dafs  durcb  i*-^ 
Unbekapntfchaft  mit  ihr  unfre  Pflichten  gcg^^^  ^"^^ 
nicht  aufgehoben  werden.  [Wir  verkennen  tlt^nScl*'^* 
finn  in  diefer  Argumentation  keineswegs,  wo1Ua>^* 
auch  nicht  wirkliche  Vorzuge  vor  der  Kantifcbeni^ 
fprechen;  aber  zweyerley  hat  uns  doch  anibr)^^ 
fremdet :  erftens ,   dafs  auch  der  Vf.  den  Anfpriif '^ 
der  theoretifchen  Vernunft  die  Beweiskraft  abf[)n>^'' 
da  doch  der  Ausfpr'uch,    dafs  die  Naturzweciie  «^ 
einer  Vernunft  her  vörgehn  müiTen,  ein  Ausfpruc^**' 
theoretifchen  Vernunft  ift,  fo  wie  der  Schluis  d^'f 
fetzgebeudea  Vernunft  iu  uns  auf  eine  hacbile  ^^ 
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nunft  aufter  uns;  zweytens,  ttsSi  er  fo  willig  zuge- 
weht» dafs  alle  pofitlren  Etgenfclafcen  des  hocbftei) 
V/efiens  not  analogifchsait  den  unfrif^cn  gedacht  wer- 
den dürfen;  kann  denti  die  Vernunft  fich  felbft  un- 
ähnlrch  leyn?  Mufsdenn  aifo  nicht  die  böcbfte  Ver- 
uanft  als  diejenige  gedacht  werden»   von  der  alles 
entfernt  ift»  was  die  Vernunft  in  uns  befchrankt?}*— 
Die  3  letzten  Briefe  (im  5.  St.)  befchäf eigen  lieh  mit 
der  F/cAi'i/c/2fn  Religienstbeorie.     Sie  wird  ipi  Uten 
Briefe  mit  vieler  Klarheit  vorgetragen «  und  die  Win- 
ke» welche  ^aüobi  in  feinem  Schreiben  an  Fichte  über 
das  geheim  gehaltene  Refultat  der  WiiTenfchaftsIehre 
gegeben  hat,  find  fehr  yerßändig  benutzt.  Mit  Billig- 
keic  wird  im  12.  Briefe  über  das  Atheiftifche  in  der 
Ficht'ifcben  Religionslehre»    und  über  die  heftigen 
Ip.Yektxren  auf  den  Theismus  geurtheiit.    Selbft  den 
von  Fichie  aufgeftellten  Begriff  von  Seligkeit  nimmt 
der  Vf.  In  Schutz;  mrit  Fichte  behauptet  er,   »»dafs 
Gfnurs  in  keinem  Falle  det  höchfte  und  letzte  Zweck 
des   StreSens  feyn  döi-fc ,  dafa  die  Ablicht»   zu  ge- 
nief^sn,  immer  der  höheren .  durch  den  Genufs  die 
WirkfaiuXeit   der   moralifchen  Kräfte  zu   he&irderti, 
untergeordnet  feyn  muffe.    [Eine  gewifs  Übc*frpÄnnte 
Behauptung.    Es  kann  nicht  von  dem  Menfchen  ge- 
federt werden ,  er  folle  nicht  eher  genlel^en ,  als  bis 
er  voö^  der  Nothwendigkeit  des  üenafft^s  zur  Stär- 
k^jng  ftiner  Kräfte  gewifil  fey,  foUe  nicht  u\ehr  ge- 
nitj'sca«  als  dazu  unumgänglich  erfoderllcii  fey,  foHe 
b^y  jedöm  Genaffe  die  Stärkung  der  Kräfrezur  deut- 
lich gedachten  Ablicht  haben;  es  ift  genug,  wenn  er 
d&5  Sittetigefetz  bey  dem  Genuffe  flicht  aus  den  Au- 
gen verliert»  und  es  in  dem  AufTuchen  der  Art»  und 
c^m  Mdafse  des  Genuffes  nicht  verletzt.     Mehr  wird 
aiich  1  Cot.  io«  3x-  (vgl.  S.  196.)  nicht  verlangt J.  üie 
Widerlegung  der  Ficht'ifchen  Grandidee »  dais  das 
ScrebeT>  des  ^MeiWchen  dahin  gehen^moffe»  mit  Ab- 
legang  der  SinnKchkeit  zu  feiner  ttrfprönglichen  ün- 
efKdfkhkeit  zmräckziikehren.  Kennte  freylich  von  dem 
Vf.  nicht  gründlich  widerlegt  werden»  da  fein  Cor- 
refpondent  »,nicbt  Luft  hatte,  mit  ihm  in  dasdornichte 
Gebiet  der  Wiffenfchafrslebre  .einzugehn»  nnd  ibmit 
den  Zweig  an  der  Wurzel  zu  faffen"  (S.  x85.)r  «««« 
kann  aber  auch  die  Abweifung  diefer  Idee  dem  Men- 
fchen verftand  ttftbedenklichüberlaffen«  DerVf^r  nimmt 
fich  darauf  des  KantifchenBeweifes»  nach  feiner  vor- 
hin gegebenen  Erklärung»  an;  ftellr  Im  13.  Briefe 
feinen  eigenen  BeMreis  wieder  auf»  und  fiebert  ihn 
gegen  Angriffe  aus  f  icht'ifchen    Pjrinclpien ;  weifet 
auch  gelegentlich  den  Zweifel  gegen  die  MöglichJteit 
dem  Vereinigung  der  W^iilensfreybeit  mit  ctoer  «bfd- 
fut^n  Caufalitüt  (wiewohl  er  nicht  etwa  erft  von  F. 
erlMoben  ift)  ab  [denn  durch  die  Erklärung ,  dafii  die 
üV^llensfreyheit   der  endlichen   vernfinfcigen  Wefen 
nf^  der  abfehiten  Caufatität  der  Gottheit  auf  Einen 
^v^^eck  gerichtet  (ey »  ift  doch  offenbar  dcTr  Zweifel 
abgewiefcn»  nicht  gehoben}.  —    Immer  gebührt 
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lie   fen  Hriefen  ein  anfehnlkher  Rang  unter  den  phi^ 
oferjpbifcheft  Auffätzcn  in  diefein*  Magazin. 

Den  Beweis »  dafs  die  chrißliche  Religion  ihrem 
fih^iU  nach  eine  geoßen^rte  fejfn  könne,  fuoren  zwey 


Abhandlaiigen.  Stück  i.  Nr.fl,  U^ie  ifidev  öhJfAut  ffitg- 
iiche  Inhalt  eitler  angebtishen  Offenbarung  erkennbar? 
mit  flinficht  auf  die  Schrift:    tJeber  die  Religion  als 
Ifijfenfchaft.     Ungeachtet  {diefe    Abhandlung    gegt» 
Behauptungen    gerichtet    ift»    welche  mit  dem  An- 
fehen  des  Buches»  in  dem  fle  vorgetsagen  find»  ihre 
Wichtigkeit  gröfstentfaeils  fcho^  verloren  haben»  feit- 
dem  d^r  Vf.  dcffelben  feine  Theorie  geändert  hkt :  fo 
bat  fiedoch  einen  bleibenden  Werth durch  die  Grund« 
lichkeit»  mit  wekher  das,  was  über  die  Erkennbar- 
keit der  Göttlichkeit  einer  Offenbarung  emfcbeidet» 
in  einen  kleinen  Haum  zufammengeftellt  ill.    DerVf^ 
der  fich  ft  unterzeklmet »  zeigt  zuerft  d^s  praktlfche 
Intereffeder  Unterfuchung  über  dteGotüicbkeit  einer 
angeblichen  Offenbarung»  felbft  auf  den  Fall»  dafe 
diefe  nicht  mehr  als  die  natürliche  BeUgion  enthielte. 
Nothwendtg  wird  das  Intereffe  diefer  Unterfuchung 
gröfser ,  wenn  man »   einftweilen  qur.  hypotbetifch» 
vorausfetzt»   dafs  diefe  Offenbarung  auch  ibkbe  Be- 
lehrungen enthalte»   die  nicht  aus  der  Vernunft,  abge- 
leitet werden  können.    Diefs  fetzt  nun  der  Vu  von 
der  chriftUcben  Lehre,  tils  einer  ancebtichen  Offen- 
barung voraus»  und  ßellt  zvrey  Fragen  auf»  von  dcncri 
die  Erkennbarkeit  ihres  göttlichen  Urfprungs  abbüiYgti 
l)  In  welchem  Verhältniffe-  muffen  ihre  aus  der  Ver- 
nunft nicht  erkennbare  Lehren  zu  dem  menfchlichen 
Erkennt nifsvermögeti ,    der  Form  und  der  Materie 
nach»  ftehen?  ^ie  dürfen  weder  den  formalen  noch 
den  materialen   Gefetzen  unfors  Erkenntnil^vermö- 
gena  wi  Jerfpreehen.     Die  chriftHchen  Lehren  wider- 
sprechen auch  weder  den  einen  noch  den  »nderw: 
nicht  den  formalen «    denn  fie  machen  zu  ihrer  Er« 
kennbarkeit  keine  neuen  Anfchauungs-  und  Denk^ 
formen  nöthig,   foncfern  können  mit  anfern  gegen- 
wärtigen Formen  auf^efafst»    und  <Iurch  die  iGtego- 
jfen  eben  fog:ttt  gedacht  werden,  als  die  Gegcnftänrie 
der  übcrfinnlicken  Welt,  die  wir  uns»  laut  der  Poftiw 
late  der  praktifchen  Vernunft»  als  wirklich  denken 
muffen;  nicht  den  materialen»  denn  fie  laffen  fich 
Misgemischten  Vernunftfützen  Aibordiniren»  wie  man 
deaii  den  gröfsten  Theil  der  Belehrungen  dei^  cbriß- 
licben  Offenbarung  in  den  allaemein«n  Sai7.  zufam- 
menfiiffen  kann:  ße  enthält  ipeciellere  Beftimmuti- 
gen  des  Vemunftgrundfatzes :  uott  ifl  Execator  des 
Meralgcfctzes.     a)  Wie  iil  ein  /vernünftiger  Glaube 
an  die  abfolute  Göttlichkeit  des  Inhalts  einer  folchen 
Offenbarung  möglich  9  Durch  die  Befchaffenheit  ihres 
Inhalts  felbft»  nicht  anders  als  blofs  negativ;  pofitiv 
nur  ans  hiilorifchen  Gründen ;  »,wenn  Äch  erweislich 
„hifiorifche  ümftände  angeben  laffen»  welche  nur  aui 
»»der  Voraasfctzung  vernünftig  erklärt  werden  kön-' 
„ncn»  da/s  man  die, Behauptung  deffen »  der  innere 
,,Offent>aru&gen  Gottes  von  fich  ausgiebig  für  w^br 
„hält"  (S.  ga).    Diefe  Dmftande  mögen  Wunderodtr 
keine.  Wunder  fe)^^  j  fo  begründen  fie  einen  versunf- 
tigen  Glauben  an  die  abfolute  Görtlichkeitdes  Inhcilt» 
diefer  Offenbarung,   oder»   der  abfolut  göttliche  In- 
halt diefer  Offenbarung  ift  daraus  erkennbar.    [JOie 
trefflich«  Ausfuhrang  diefea  Beweifes  ift  zu  reichnaU 
tig»  um  einen  Auszug  zu  gefi:atten}.  ~  Stack  ir,  Nr.  4; 
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Veber  das  Reckt  Mr  Vemunff  in  Anfthung  der  negati- 
ven Beßinmung  des  Inhalts  einer  Ojjsnbarung ,  von  F. 
ü.  Süskind.  Zwey  Fragen  bcaricwortet  der  Vf.  i) 
Hat  die  Vernunft  das  Recht,  zum  voraus  zu  behaup- 
ten r  Gott  könne  in  einer  Offenbarung  keine  folchen 
Belehrungen  geben,  welche  für  die  Ach  felbtt  über- 
laflene  Vernunft  unerwei*lich  und  wohl  fogar  unbe- 
^reiflich  find,  aber  doAihren Principien und  Begrif- 
fen  nickt  widerjf rechen?  Er  verneinet  diefe  Frage, 
lind  beweifet ,  dufs  es  weder  dem  theoretifchen  noch 
dem  praktifchen  Vwrnunfcintcrcffe  zuwider  ift,  eine 
Offenbarung  aU  eine  übernatürliche  Erkenatnifsquelle 
anzunehmen  und  zu  gebrauchen.  Die  Vernunft  hat 
alfo  noch  weniger  das  Recht ,  folche  Belehrungen, 
wenn  fie  in  einer  als  göttUch  «rwicfcnen  Offenba- 
rung wirklich  TOrkommcn,  hintenmach  als  unächte 
-  Befendthcfle  derfelhcn  zu  verwerfen.  2)  Hat  die  Ver- 
nunft  das  Recht ,  Belehrungen ,  welche  den  Gefetzen 
der  Vernunft ,  uod  den  nach  ihnen  und  n^ch  Princi-\ 
pien  a  «Hori  erzeugten  Begriffen  von  Gott,  von  Re- 
Urion  und  deren  Zwecken  widerfprecfun ,  im  voratw 
von  dem  Inhalt  jeder  möglichen  göttlichen  Offenba- 
rung  aufzufchUefsen?  Allerdings/  Wenn  nun  aber 
folche  Belehrungen  in  einer  als  göttlich  erwiefenen 
Offenbarung  vorkommen,  hätte  fie  hintennach  das 
Recht,  fie  alsunächte  Beftandtheile  dcrfelbenzu  ver- 
werfen?  Hier  find  zwey  Fälle  möglich.  Solche  Be- 
lehrungen können  in  der  fchriftlichen- Urkunde  die- 
fer  geoffenbarten  Religion  enthalten  fcyn;  dann  müf- 
feniie  fürunächceTheil«  diefer  Urkunde  erklärt  wer- 
den. Sic  könnten  aber  auch  von  dem  als  göttHchem 
Gefandten  beglaubigten  Lehrer  der  Offenbarung  felbft 
re^ehen  feyn ,  und.  diefer  könnte  in  Bezif hung  auf 
alles,  was  er  unter  göttlicher  Autorität  vortragen  wer- 
de, und  wohl  ausdrücklich  in  Beziehung  auf  folche 
der  Vernunft  wideffprechende  Lehren ,  er  könnte 
über  auch  nur  überhaupt  (nicht  gerade  für  alle  und 
jede  einzelne  Fälle)  als  götüichcr  Gefandter  undLeh- 
rer  unwiderfprechlich  beglaubigt  feyn.  Im  erftern 
F^lle  müfste  die  Vernunft  folche  vernunftwidrige  Be- 
lehrungen für  wahr  und  falfch  ztigleich  halten ,  im 
letztern  Falle  müfste  fie  die  Belehrungen  für  menfch- 
liehe  Zufätze ,  den  göttlichen  ürTpriing  der  Religion 
aber,  in  welcher  der  göttliche  Lehrer  wahre  und 
nichtwahre  Lehren  untereinander  gemengt  hätte,  zu- 
gleich für  wahr  und  falfdfai  halten  i  das  eine  iflt  aber 
fo  unmöglich  als  das  andere.  Da  fie  nun  die  ver- 
nunftwidrigen Lehren  fchlechterdings  nicht  fürwahr 
halten  kann :  fo  kann  fie  unmöglich ,  eine  Offenba- 
rung, welche  folche  Lehren  enthält,  für  erwtefen 
göttlich  anzuerkennen,  durch  irgend  einen  Beweis 
genöthigt  werden.  Wenn  es  auch  gewifs  wäre,  dafs 
folche  unvernünftige  Belehrungen  aus  einer  überfinn- 
lichen  Welt  mitgetheilt  wären :  fo  wäre  es  doch  un- 
mü"Hch,  dafs  fie  von  Gott,  fiemüfsten  vielmehr  von 


einem  zwar  über&ililichen ,  aber  meralifch  bcfen 
endlichen  Wefen  hfnrühren:  oder  wenn  dennoch  die 
Religionslehre  im  Ganzen  mofalifch  gut,  uudimdie 
Einmifcbung  falfcher  Lehren  nicht  verbütet  \vorden 
wäre:  fo  könnte  fie  doch  auch  nicht  Got(,  fondern 
müfste  ein  zwar  überfinnliches'und  gutes,  iberdocli 
endliches  Wefen  zum  Urheber  haben.  Es  kanntucli 
keineswegs  behauptet  werden ,'  dafs  man  über  siln 
das  gar  nicht  entfcheiden  könnte ,  f  j  bald  die  Ertiici- 
lung  der  Offenbarung  aus  einer  überUnnlichen  Weii 
erwiefen  wäre ;  man  müfate  in  diefem  Falle  jede  fo 
ertheilte  Offenbarung  für  göttlich  anerkennen,  wie 
auch  ihr  Inhalt  befchafien  leyn  möchte,  undmüfu 
alle  Lehren  glauben ,  die  in  diefer  Oflenbarung  u*: 
kämen ;  müfste  überhaupt  annehmen ;  defs  iiurGc:: 
auf  eine  folche  wunderbare  Weife  OffenbsruPsn 
mittheilen  könne,  weil  man ,  wenn  man  auch  m^ 
böfen  Wefen  die  Möglichkeit  der  Mittheilung  folcbr 
Offenbarungen  zufchriebe ,  in  keinem  Falle  yon  dti 
göttlichen  Urfprung  einer  Lehre  gewifs  werden  to- 
te, da  etnböfes  Wefen  fogar  eine' durchaus  morilLtS 
gute  Lehre  mirtheilen  könnte.  Es  wird  dagegen  ge- 
zeigt, dafs  ein  böfer  Gel fl  unmöglich  eine  durdiau 
moralifch  gute  Lehre  mittheilen  kann,  wenn  er ^a 
vernünftig^rr  Geifl:  ift,  weil  die  Annahme  einer W- 
chen  Lehre  gegen  fein  InterefTe  ftreiten  wurde,  floJ 
weil  nkht  anzunehmen  ii^,  dafs  er  darch  die  \xS' 
nung,'den  Verftandesgeb  rauch  der  Menfchen  zu  ver* 
kehi'en ,  und  allem  Aberglauben  und  aller  Scbvraf* 
merey  den  Eingang  zu  bahnen,  um  dadQrdiunn;!> 
teibar  Iniknoralität  und  phyfifcbes  Elend  am  gevi^c* 
ften  zur  bewirken  und  zu  verbreiten,  zur  Mittbeil^ 
einer  durchaus  guten  moralifchen  liebte  btw9^ 
werden  könnte.  [Wer  mit  der  LiteraturgCi'cliK^ 
mifrer  Tage  unbekannt  wäre ,  wurde  kaum  bep 
fen,  wie  der  Vf.  zu  einem  folchen  Aufwand  voi 
Scharffinn  und  von  (Seduld  (die  Abhandlung  i)«^^ 
104  Seiten  ein)  gegen  die  Sophismen ,  die  er  be.uv^ 
tet ,  ftch  habe  entfchliefsen  können.  Deftq  vertii«  j^ 
lieber  mufa  jeder  ,  d^r  ea  weifa ,  dafs  fie  yen  ?^^' 
fophen  und  Theologen  ausgedacht ,  und  von  ein^ 
beträchtlichen  Theile  unfrer  Zeitgenoiten  mit  Bej' 
fall  und  Begierde  aufgenommen,  und  wohl  lis^- 
entfchiedene  Vernichtung  alles  OifenbarungsglauJ^^^j 
angefehen  worden  find,  diemühfame  Aufdeckung'^ 
rer  Blöfse  finden]. 

(Die  Fgrifetzung  fotgt.) 
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,  Halle,  in  d.  Waifenhausbuchh.  :    Biblifcher  fc« 
chismus  für  Volksfthulen.    Mit  dazu  g«börigen^ 
läuterungen  und  Beziehungen  auf  das  Hsß»*^' 
'    gemeinnütziger  KenntniiTe.     dte  Aulige.  li-^' 
120  S.  8-    («  grO     (S.  d.  Rec.  A.  L.  ti? 
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TuBiNOKN,  b.  Cotta:  Magazin  für  chrifltiche  Dog^ 
matlk  und  Moral ,  deren  Gefchicbte  und  Anwen- 
dung im  Vortrag  der  Religion.  Herauagegebeik 
von  D.  ^oh.  Friidr^  Flatt^  etc. 

(Fortfeuung  der  im  vorigen  StiickM  abgehr9ck4n'en  JRfCM/ita«) 

Bey  der  engen  Verbind ang,  in  ^elcker  die  Mofai^ 
fijGhe  Religion  mit  der  chriftlicben  ftehc,   kana 
:tt  den  apologetifcben  Auffätzlen  auch  gezählt  werden 
ier  dritte  im  3.  Stück  :  Etwas  zur  Apologie  der  Mpfau 
chen  Religion »  von  C.  C.  Flott.     Der  Vf.  fibernimiHt 
A  dettfelben  die  Vertheidigung  diefer  Religion  gegen 
lie  Angriffe »  welche  von  Kant  9   und  vor  ihm  fchoa 
ron  Rolingbrok»,  auf  iie  gemacht  worden  find.     Er 
reht  fie  einzeln  durch »  und  zeigt »   dafs  ihrer  unge? 
:chtet  die  Mofaifche  Geferzgebung  als  eine  dem  nie« 
irigen  Grade  der  Cultur ,  auf  welchem  die  jüdifche 
>Fadon  in  detn  Zeitalter  Mofes  ftand,   angemeiTene 
^rziehungsanftalt  zu  einer  moralifch  religiöfen  Bil« 
lung  betrachtet  werden  müiTe;   zuletzt  fetzt  er  den 
Vorzug  his  Licht »-  den  die  Mofaifche  Religion  durch 
Ixren  Monotheism  über  alle  andern  Volktreltgionen 
les  AUertfaums  behauptet.    [Wenn  wir  gleich  nicht 
n  allen  Punkten  durch  diefe  Unterfuchung  vollkom- 
tien  befriedigt  worden  fipd  »  fo  muffen  wir  fie  doch 
tir  fehr  vorzüglich  9  und  die  darin  gefühpe  Verthei* 
tigung  im  Ganzen  für  gelungen  erkennen.^    Bemer* 
.enawerth  ift»  dafs  zwar  der  Vf.  bey  diefißr  Vertheidi* 
:ung  auf  eine  höhere  Leitung  Mofis  nicht  Rfickficht 
limmt  9  dafs  aber  auch  unter  Annahme  einer  eigent- 
ich  göttlichen  Gesetzgebung  durch  Mofes  die  Verthei* 
igung  nicht  anders  geführt  werden  kann ,  als  er  fie 
efuhrt  lut,   und  dafs  alfo  diejenigen»    welche  mit 
em  Vf.  zugeben »  dafs  die  Mofaifche  Religion »  als  ei<- 
e  dem  damaligen  uncnUivirten  Volk  angemeffeue, 
inem  ausgebildeten  Volke  nicht  angemelTen  gewefen 
rare,   nothwendig  eine  Accowimodation  von  Seiteu 
^ttes  annehmen  muffen »    wenn  fie  Gott  für  den  ei« 
entliehen  Urheber  dfefer  Religion  erkennen.; 

Die  AecfUhtit  %nd  Glaubwürdigkeit  der  Evange^ 
tn  vertheidigen  zwey  Auffätze»  welche  gegen  die» 
arch  ihre  Seltfamkeit  merkwfitdige  Behauptung  ge- 
chtet  find «  die  Hr.  D.  Eckermann  im  %*  Sc  Ae%  5.  B. 
Iner  theotogifchen  Beyträge  aufgeftellt  hat»  dafs  an- 
re  vier  E vangeliesn .  fo  wie  noch  mehrere  andere, 
(gen  das  Ende  des  erften  Jahrhunderts  von  Chriften 
IS  Auffätzen  derApoftel»'  welche  Lehren  nnd  Reden 
fu  enthielten»  und  aus  fchriftlichen  and  mOadlichen 
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Sagen  von  feiner  Gefchichte  zufammengefetzt,  unA 
dafs  «nfere  vier  Evangelien  erft  durch  die  Schlüffe 
mehrerer  Concilien  zwifchen  den  Jahren  160  ttnd.£7# 
in  der  Kirche  als  die  einzigen  gülcigen  anerkannt  wor-^ 
den  feyen.     Der  etile  Ajuffatz  ift  von  Hn.  Oberhof- 
prediger StorTf  und  macht  den. letzten  jj.  feiner  Ab- 
handlung im  4.  Stück  (Nr.  4.)  aus :   Hat  ^efus  feing 
Wunder  für  einen  Beweis  feiner  göttlichen  Sendung  et" 
Idairt?   Er  ift  fehr  kurz»  aber  unverkennbar  die  Ar-^ 
bett  eines' Gelehrten»  der  alle  die  Stellen»   aus  wet 
chen  Hr.  D.  Eckermann  .{einen  Beweis  zufammenlcün^ 
ftefte»   längft  erkannt  und  erwogen  hatte»  und  das 
Gewicht  aller  ein^lnen  }it>mehte  der  Eckermannt* 
feben  Argumentation  mit  einem*  fidiem  Blicke  über- 
fah;  es  ift  zu  zweifeln»   ob  Hr.  Storr  ein  einzige« 
Buch  zjxm  Behuf  diefer  Widerlegung  nachzufchlagen 
nöthig  hatte.     Dennoch  i(l  fchon  diefe  Abfertigung 
hinreichend »  die  Graadlofigkeit  jener  Behauptungim 
auch  dem  einleuchtend  zu  machen»   der  noch  Iieine 
eigene  Unterfuchung  darüber  angefiellt  hat.    Das  mel- 
fie»  was  hier  darüber  ^ef^gt  ift,    ift  aufgenommen 
und  weiter  ausgeführt  in  den  trefflichj^n  Bemerkungen 
Über  den  Urfüfung  der  Evangelien  und  der  Afoßelgg* 
fchickte  von  Wr.  (In  dem  5.  B.  der  Stäudlinfchen  Bey- 
trage  zur  Philofophie  und  Gefchichte  der  Religion  und 
Sittenlehre)  9  der  den  Storrifchen  Auffatz  dabey  vor 
Augen  hatte.    Es  verdient  bemerkt  zu  werden »  dafs 
diefe  beiden  Gelehrten  in  einem  Punkte»  der  b«y  die- 
fcr  Streitfrage  nicht  unwichtig  ift»  von  einander  ab'^ 
gehen »  dafs  Wr. »  fo  wie  Eckermann »  die  Eichhorn- 
fche  Hypothefe    von  einem  hebräifchen   Urevangv- 
lium  annimmt»      worüber    Storr    bekanntermaisen 
ganz  anders  urtheilt»   und  dafs  dennoch  die  Ecker- 
mannfche  Hypothefe »  die  er  noch  dazu  für  mehr  als 
Hypothefe  geltend  zu  machen  fucht»  nichts  dabey ge- 
winnt.  —    Ungeachtet  nun  durch  Storr's  und  vorzüg. 
lieh  durch  Wrs.. Bemerkungen  die  Sache  als  abgethan 
betrachtet  werden  darf,   fo  ift  doch  der  Beytrag  zur 
Beantwortung  deK Frage:  Aus  welchen  Gründen  nahm 
Irenaus  die  Aechtheit  unferer  vier  Euangelien  an  ?  von 
Süskind  (Stück  6.  Nr.  4.)  reich  an  eigenthämlichen» 
fehr  itttereflanten  und  erheblichen  Bemerkungen.  Nicht 
nur  werden  die  aus  der  Luft  gegriffenen  Eckermann- 
fdlen  Deutungen ,  welche  das  2ieugnifs  des  Irenau« 
entkräften-  follen »  mit  durchgängiger  Gründlichkeit 
widerlegt »  fondern  es  wird  auch  -*  ein  Verdienft« 
weldies  Süfskind  vor  Wr.  voraus  hat  —  gezeigt»  wie 
fehr  die  Aechtheit  unferer  Evangelien  durch  Irena ue 
beftätiget  wird^    Wir  heben  diefe  Beweisführung  aus« 
Es  ift  überhaupt  nicht  wahrfcheinlich »  dafs  Irenäus, 
d*r  UnterfachaogeA  nicht  fcheate,  fondem»  wie  fein 
9^o*  tan- 
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gaAZ€S  Werk  gegts  die  Gnoftikeif  bezeuget^  Bcweife 
für  feine  Annaluiieii  und  Behauptungen  zu  fachen, 
und  Ott  mühfam  zu  fuchen,  g^vohnt  war,  die  Aecbt- 
heit  der  Bücher  des  N.  T« »  und  namentlich  der  vier 
Evangelien,  ohne  olle  Unterfuchung  engenommcnlia- 
ben  fo!he»  Leicht  konnte  er  auch  erfahren.,  ob  glaub- 
würdige hiftorifche  ZeugnüTe  für  fie  vorhanden  \wa- 
ren  oder  nicht.  Mit  Qallieiij  Kleinaiien«  und  Rom 
fiand  er  In  Verbindung,  zu  einer  Zeit ,  da  die  Com" 
niunication  zwifcben  den  Geiseinden  fchon  mit  gro* 
.  fscr  Thätigkeit,  und  zürn  Theil  felkÄ  unter  feiner 
Mitivirkung  jbetrieben  wurde,  zu  einer  Zeit,  die 
TOn  dem  apoftolifchen  Zeitalter  kaum  60— fo  Jahre 
entfernt  war.  Es  lafTen  jddi  ahef  fogar  die  Zeugen» 
auf  deren  Zeugnifs  hier  er  zunächft  das  Evangelium 
Johannis  annahm,  mit  der  grö£sten  Wflhrfcheinlich* 
keit  namentlich  angeben.  Die  Gemeinde  zu  Epbefus 
ift  es,  uüd  Polykarp,  Rifch^f  zu  Soiyrna.  Auf  de- 
ren ZeugDifs  legt  er  felbft  (B.  g.  K.  3«)  in  Abficbt  auf 
tiie  Lehrtradition  ein  gr«fses  Gewicht:  *auf  das  der 
Ephefer,  weil  der  Apoftel  Jobannes  fick  bis  auf^i« 
Zeilen  Trajans  bey  ihpen  aufgehalten ;  auf  >da$  Zeugnifa 
Polykarps,  weil  er,  welchen  Irenäus  ftlbft  gelLanut  hat- 
te,, ein  Freund  und  Schüler  der  Apoftal  und  nament- 
lich des  Johannes  war.  Nun  mdste  er  dock  -wohl 
wiiTen,  ob  in  Smyma  und  Epbefus  da»  Erangelium 
Johannes  angenominen  war  oder  nicht.  Wäre  ea 
nicht  angenommen  gewefenr  fo  würde  er  es  gtwifa 
nicht  fo  zoyerfichtlicb  angenommen  haben.  War  es 
aber  da  als  acht  anerksnxzt:  fo  hatte  er  dadurch  eio 
▼oMgültiges  Zeus^ifs  für  deffeh  Acchtbeit;  den«  in 
Epbefus  inufste  man  noch  wiifen,  ob  'es  von  Johan- 
nes, di^r  esda  in  feinem  Alter  yerfarst  haben  follte^ 
Wirklich  verfafst  fey,  und  in  Smyrna  mufste  man 
wiflen,  ob  es^  Polykarp  füs  das  Werk  Johannis  aner- 
kannt hatte.  Und  das  war  alfo  ohneZweifr.l  der  Grund 
feifler  Ueberzeugung  von  der  Aecbtheit  deflklben.  Aber 
eben  das  war  zugleich  höchft^'^ahrfcbeinlich  auch  der 
6rund  feiner  Ueberzeugung  von  der  Aecbtheit  der 
drey  übrigen  Evangelien ,  welche^  wie  fich  aus  ihm 
felbll  ergiebt ,  um  die  Mitte  des  zweyten  Jahrhunderts 
in  Eleinafien  für  entfchieden  acht  angenoniaien  wa- 
ren, und  alfo  fchon  zuPQlykarps  Zeit  undmitdeiTen 
ZujftiouHung  dafür  angenommen  feyn  mufsten.  — 
fDas  find  doch  wahrhaftig  keine  Beweife,  deren  An- 
crkeniimig  T«n  den  Gegnern  erlk  erbettelt  werden 

jDufste.J  — 

Die  meiften  apologetifchen  Abhandlungen  bezie- 
hen fiöh  auf  die  Beweiskraft  der  Wunder.  Stuck  3, 
Nr»  1.  Philojophifche  und  hißorijch  exegetifche  Bemßtr'^ 
Ewigen  über  die  Wunder  Chrifii,  von  C.  C.  Flatt.^  Die 

fftiZo/opÄifcÄen  Bemerkungen  befcbäftigen  fich  mit  der 
rage :  ob  diejenigen  Werke  Ckrifti ,  die  wir  aus  den 
nns  bekannten  Näturgefetzen  nicht  erklaren  können^ 
«igentlicke  Wander  feyen.  Sie  können  beurtheilt 
werden  nach  dem  Gefetze  der  Caufalität ,  nach  ihrer 
Zweckmäfsigkeit  Oberhaupt ,  und  nach  ihrer  morali- 
fchen  Insbefondere.  Nach  dem  Gefetze  der  Caufali- 
tfit  würden  fie  als  Wunder  erwlefen  feyn,  Wenn  wir, 
bey  einer  voUftandigen  £enntniä  «Uer  Uaturkiält« 


nnd  ihrer  Wirkfamkeit ,  elnlaben«  Alfs  fie  durch  ki. 
ne  von  allen  hervorgebracht  feyn  könnten.  Aberbey 
der  ünvoUßändigkeit  unferer  Kennmil^  könuen  wir 
es  nur  bis  zu  -einem  nicht  fehr  bedeutenden  Gra^ 
wahrfcbeinlich  finden »  dafs  fie  nicht  von  Natuinrfi- 
eben  bewirkt  feyn  können;  doch  fteigt  die  wir- 
fcheinlichkeft  fo,  wie  die  Kenntnifs  der  Nato r'irffie 
fich  vervollkommnet«  ohne  diefe  Werke. aas  Ntmiir- 
fachen  erklärbar  zu  machen.  Beurtheileü  wir  fie  wk 
ihrer  Zweckmäfai|keit :  fo  imd  wir  zwsr  genotbigft. 
fie  der  Caiifalitat  eines  von  den  Menfcbeii  t eifchie»- 
nen  nach  Zwecken  wirkenden  Welens  zuz&Tcbrci^.; 
aber  das  führt  nicht  weiter,  als  auf  die  Cauialit£t ir- 
gend eines  intelligenten  Wefens  (nicht  aufdieCaufa* 
lität  Gottes).  Wir^  können  fie  aber  auch  von  derSei' 
te  betrachten»  dafs  fie  zu  dem  Zwecke ,  die Uorili- 
tat  unter  der  Menfckfaeit  durch  die  Lehre  Jefo  zu  be- 
fördern »  gewirkt  worden  find  :  können  vfit  aUorit^ 
leicht  auis  diefem  Zwecke  erkennen»  daii  fievcmfe^ 
eis  Wunder  veraallaltet  feyn  muflenf  Dafs  Gott düuii 
Wunder  die  Moralität  befordern  9»iijir ,  iftunerveis- 
lieb.  Aber  wetm  folche  Werke  von  einem  mon&^^^ 
guten  Menrchen  mit  der  VerCckerung,  dtdiitu 
Beförderung  der  Moralität  gefchehen  follea,  ^^ 
kflndigt  werden »  und  wirklich  fo  erfolgen ,  difs  ton 
dem  Zeitpunkt  ihres  G^efchehens  die  Erreichung  ä^ 
engegebenen  Zweckes  abhängt »  ohne  dafs  ditffr;,ti' 
te  M^nfck  fie  aus  eigenen  Kräften  thun,.oder  aus  na- 
türlichen'Urfachen  den  Erfolg  beilimftt  v^orausfcbeA 
konnte,  wie  das  bey  den  Wundem  Cbrißi  der  F«il 
war :  fo  glebt  zwar  auch  das  keine  rolle  Gef^ilsb^ii« 
aber  dock  efaie  fehr  hohe  Wahrfchelnlidikeit .  clt^^ 
nen  vernünftigen  Glauben  an  eine  übernatüritd^eOfl* 
fiilltät  Gottes  begründet.  Die  excgetifcften  Bvtfer>u-- 
gen  haben  zum  Cegenftandc  die  neuerdliigs  -'-^^ 
fireitig  gemachte  Frage»  ob  Chriilus  fdbil  feiaeii^^^' 
dem  eine  lieweiskrafc  beygelegt  habe.  DerVf.^«- 
antwortet  fie  fo :  Jefus  woUte  allcrdiogs  den  Gluu^^ 
an  dieGöttliichkeit  feiner  SeA«luQg  auf  dieBtid'J'^ 
heit  feiner  Lehre  gründen»  nicht  auf  Wunder^^allcSi 
aber  ohne  Wunder  konnte  er  diefen  Glautfcn  von'^i- 
nen  Zcirgeao/Ten  nicht  erwarten.  Er  ibat  tlio  Wr. 
der»  um  bey  desjenigen»  welche  erkannten,  ^iß'*^'^ 
von  Gott  gefandter  Lehrer  den  Beruf»  die  M«*i|^^^^ 
auf  dem  Wege  einer  rein  moaalifchen  Reli^oa  i-^' 
Beikimmoug  zuzuführen »  haben  müHTe»  deuQi-^^f 
fc^leich  zu  bewirken»  diejenigtji  aber,  denefi^*^'* 
Erkenntnifs  noch  fehlte»  zum  Glauben  vorzukrei^'* 
[Man  kann  diefer  Abhandlung  uimsöglicb  i^}''' 
dienft  der  Billigkeit »  Unbefiangenbeit »  uudVitÜ^^^ 
keit  abfprechen;  aber  doch  vermifat  man  in  i^|::^ 
fefte  Hand»  welche  die  Meifterw^rke  bezefchaet.  ^'j 
fehlt  in  der  Anordnung»  und  in  der  DarftelJuag  ^ 
EntWickelung  der  Ideen;  Ueberall  findet  uim  ^^'* 
Begriffe »  aber  fie  find  nichi  durchdringend  uad  <>' '^ 
umfchauend  genug.  In  dem  philofophifchea  Tkt^' 
yerfehit  der  Vf.  fichtbar  feinen  Zweck.    Er  will  u^' 


en»  dafs  eine  hohe  Wahifcheirjichkeit  um  i^^^ 
Jlauben  berechtige»   die  Werke  Chrifti  feten  ^^-jj^ 

der  gevrefen»    Abe;  wenn  j^eine  htiemtüdt  \[r' 
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tcheinlichkett-rorlianden  ift»'  dafs  fie  durch  Nator- 
krafre  nicht  gefchehen  feyn  können :  fo  lätstAeh  au3 
der  nioralifchen  Zwetkmäfsigkek  fo  trenig»  als  nas 
der  Zweckinäfsigkeit  überhaupt,  eine  höhere  erzwin- 
^en.  Immer  mag  ihnen  die  moralifcbe  Zwetki^ähig» 
keit  zukommen.:   der  Naturlauf  ift  z«  derfelben  ge- 
ordnet ;  warum  follcen  alfo  nicht  folcfae  Werke  durch 
Naturkräfce,  deren  Wirkramkeit  durch  den- Natur- 
iaux'  b^ftiaimt  wuriie  •  hervorgehracht  feyn  können? 
Hätte  der  Vf.  nur  fic^  felbft  bedacbtfam  gefragt,  ob 
nMfi  bey  der  gegenwärtigen  Hohe  dei^  Naturkennt- 
uifsvernünfriger  weife  glauben  könne,  <iie  Erweckung 
eines  v^irkiich  Tod ten  könne  durch  Naturkräfte  ge* 
fchehen:    fo   würde  er  fiber  die  Wahrfcheifllicbkeit 
der   Wunderbarkeit  der  Werke  Chrifti,  wenn  man 
ttbM-  de  nach  dem  Gefetze  <ler  Ca ufalitat  urtheilt,  ganz 
anders  fich  erklärt  hab^n.]  —    Defio  unverkennbarer 
ift  die  Meifterband  in  der  zunäcbß  folgenden  Abhand- 
lung (Stück  3..  Nr.  2.)-  Einige  Beitkirkungen  über  den 
B  fgrij^  und  die  Möglichkeit  eines  Wunders ,    von  5«x- 
iisui.    £r  unterfucht ,  ob  ein  Wunder  in  dem  Begriilei 
mr eichen  mehrere  kritifche  Philofopheii,    hauptfäch- 
lic:h  der  Vf.  der  Schrift»   Ueber  Ileligion  als  Wülen- 
fcliaic,   fdr  den  zum  Beweis  der  Göttlichkeit  .eii\er 
OlTenbarung  einzig  tauglichen  erklärt  haben,  nach 
d«n  Kantifchen  Piindpien  möglich  fey,  oder,  wie  je- 
ne Philofophen  behaupten,   durch  den  Begriff  felbft 
al  s  unmöglich  fich  darftelle.  Nach  diefem  Begriffe  ift  ein 
W'under  eine  Begebenheit    in    der  Natur,    welche 
fcfclcchcerdings   nicht  Wirkung   einer    Natururfache 
fe-^n  kann,  und  alfo notbwendig Wirkung  c'aerüber- 
jfitnnlichen  Urfache  feyn  mufs.     Die  Maupttnomente 
4o<*  RlUoa»ements  des  Vfa«  über  diefe  Beftimmung 
des. Begriffs  find  folgende:  Ueberßnnlu:h  ift  entweder 
da  5,  was  zum  über^nulicben  Subftrat  der  Natur,  zum 
In l^egritf  der  Dinge  an  fich  gehört,  welcher  der  £r- 
fcneioungswelt  zum  Grunde  liegt,  oder  e^  ift  das, 
was  zu  einer  gaüz  andern  Ordnung  der  D^r.ge  an  fich 
gehört,  2»u  einer  überfinnllchen  Welt,   die  uns  gar 
ntckt  erfcheinen  kann.     Eine  überfinnliche  Urfache 
der  erfiern  Art  nennt  er  eine  natürlich  überfinnliche, 
eine  von  der  andern  Art  eine  aufsemarürlich  über- 
finniiche.      'Uiiter  der   überfinnlichen  Urfache   eines 
Wunders  kann  nun  keine  natürlich  überfinnliche  ge- 
meyntfeyn,  fon(^  müfste  man  alle  frcyen  Uandlun« 
gen,    ja  alle  Erfcheinungen ,   Wunder  nennen.     In 
dem  Begriffe  der  Wirkung  eaner  aufserna türlich  über- 
finnlichen  Urfache  überhaupt,    und  felbft  in  dem  Be- 
griffe einer  Wirkung  einer  folchen  Urfache  in   der 
öinaen weit,  liegt lin  und  für  fich' nichts  widerfpre- 
chend«s;  aber  das  ift  die  Frage,  ob* eine  Begebenheit 
in   der  Sifj^enwelt ,  welche  fchlechterdings  nicht  Wir- 
ku  :r)g  weder  einer  Erfcheinungsurfache  noch  einer  na- 
türlich'überfinnlichen  Urfache  feyn  foH,    nicht  den 
SeMTefzen  der  Vernunft  widerfpreche.     Die  obgedach- 
rei^  Philofophen  behaupten  das^  eine  folche  Begeben- 
tiei  c,  fagen  fie,  könne  fchlechterdings   kein  Gegen- 
lai^d  der  Erfahrung  für  uns  werden ,   alfo  fie  fey  auch 
n  «1er  Sinneüwek  überall  umnöglicb.    Der  Vf.  .giebt 
•u,     dafa  fie  kein  Qegenftaaid  der  Erfahrung  9  oach 
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deto  Kamifchen  Begriffe ,  ^rerden  iann ;  a*««^  «^  ^^^ 
merkt,  dafstfie  darum  doch  cinGegenßand  der  Wahr- 
nehmung feyn  kann,  wie  z.  B.  die  Wiederbelebung 
eines  fchon  in  Verwefung  übergegangenen  Todten. 
Es  fragt  fich  alfo  nur ,  ob  nicht  alle  Erfcheinungcn 
als  Objecte  möglicher  Erfahrung  angefehen  werden 
müfTctt.  Das  fpeculative  Intefeffe  der  Vernunft  fe- 
dert allerdings,  dafs  wir  von  allen  Erfcheinüngen 
Erfahrungskenntnifs  zu  erlangen  fuchen,  und  alfo 
hey  allen  Erfcheinüngen  Natururfachen  vorausfetzen, 
und  die  Naturfor^hung  nirgends  durch  Berufung  auf 
eine  überfinnliche  Caufalität  abbrechen  foUen.  Das 
alles  mufs^ugeftanden ,  aber  es^  mufs  doch  auch  be- 
merkt werden  /  dafs  dicfes  Interefle  nicht  durch  die 
blofse  Vorausfetzung  unbekannter  Natururfachen  be- 
friedigt wird.  Er  fodert  alfo  nichu  weiter,  ^Is,  das 
Dafeyn  einer  Natururfache  fo  lang  für  möglich  anzu* 
nehmen  •  als  das  Nichtdafeyn  e^ner  folchen  nicht  er* 
wipfcn  ift;  es  fodert  aber  nicht,  das  Dafeyn  einer 
Natururfache  für  wirklich  anzunehmen.  Es  ftreitet 
nicht  mit  dem  Intereffe  der  Vernunft,  es  als  möglich 
anzunehmen,  dafs  in  gewifTen  fälleii  vielleicht  auch 

•  keine  Natururfache  vorhanden'  fey.  Die  Vernunft 
kann  darüber  nicht  unzufriedener  feyn ,  als  über  die 
ihr  von  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  felbft  demon- 
ftrirtc  Unerkennbaxkeit  überfinulicher  Gegcnftäiide 
überhaupt.  Und  folglich  ift  die  Möglichkeit  eines 
Wunders  darjethan ;  und  die  Vernunft  hat  nicht  zu 
filrcbten,  dafs  fie,  du):ch  dasZugeftehen  diefer  Mög-  • 
lichkeit  in  einzelnen  Fällen,  das  Zutrauen  zu  den 
fchon  für  bekannt  angenommenen  Naturgefetzen  ver-  ^ 
lieren,  oder  gar  um  die  Erfahrungsgefetze  gebracht 
werden  durfte.  —  Stück  4.  Nx.  4.  Hat  $^us  feine 
Wunder  für  einen  Beweis  feiner  göttticken  Sendung  er- 

►  tlirt?  Von  Stop'.  Wenn  Wunder  die  göttliche  Sen- 
dung Jefu  beweifen  füllen:  fo  mufs  Jefus  diefen  be- 
ftiiHten  Zweck  ausdrücklich  erklärt  haben.  Hat  er 
das ,  fo  ift  es  gewifs ,  dafs  Gott  bey  den  Wundern  die 
Beglaubigung  Jefü  bei'«%'eckt  habe.  D«Hfli  tsisn  mufs 
bedenken ,  dafs  von  einer  ganzen  Reihf  wunderbarer 
Ereignifle  die  Rede  ift,  wobey  weder  eine  durch 
meufchliche  Kunft  bewirkte  Veranftaltung  fcheinbarer 
Wunder,  noch  ein  blofs  zufalliges  Zufammentreffen 
wuüderb^lrer  Begebenheiten  mit  der  Verficherung  Je- 
fu  voii  ihrem  Zv/ecke  mehr  wahrfcheinlich  bleibt.  Sie 
muffen  dann  >von  einem  höhern  Geift«  bewirkt  wor- 
den feyn ,  und  nach  dem  Inhalte  der  Lehre  Jefu  kann 
fie  kein  höfer  Geift  t  es  mufs  fie  Gott,  entweder  un- 
mittelbar, oder  durch  einen  moralifch  guten  Geift, 
bewirkt  haben.  Nun.  zeigt  der  Vf.  hiftorifch,  oder 
eigentlich  exegetifch,  dafs  durchaus  nicht  erwiefen 
werden  kanui  Jefus  habe  felbft  erklärt,  er  welle  den 
Glauben  an  feine  göttliche  Sendung  nicht  auf  Wunder 

äegründet  wiffen.  Er  thut  dar ,  dafs  die  Beweiskraft 
er  Wunder  dadurch  nicht  gefdiwächt  wird,  dafs  Je- 
fus auch  folchen,  die  nicht  förmlich  unter  feine  Schü- 
ler fich  begeben  hatten ,  ja  wohl  fogar  Lafterhaften, 
zugeftand,  fie  hätten  in  feinem  Namen  geweiffagt 
und  Wunder  gechan,  da  diefe  Wunder  einzig  zu  der;» 
beftiminteu  ü^ wecke  ^  die  erhabene  Würde  Jefu  zu  bei 
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(kargen,  gefthahcn;  gefchahcti  Wunder  unter  der  Er- 
klärung  einer  lafterhaften  uhd  gottlofen  Abficht,  fo 
tnfiflen  fie  einen  anmoralif)chen  üeitt  zum  Urheber  ge- 
habt haben.  [Man  darf  wohl  unbedenklich  behaup* 
tcn,  dafs  nie  folche  Wunder  gefchehtn  find;  aber 
freylich  dem  ehrwürdigen  Vf-  kann,  nach  feinen  be- 
kannten Begriffen  von  Infpiration,  und  von  der  auf 
diefe  gegründeten  Dämonologie,  diefe  Behauptung 
acht,  zugemuthet  werden.]  Er  widerlegt  ferner  dea 
Einwurf,  dafs  Jefus  da,  wo  er  Wunder  gethan  hatte, 
die  Gelegenheit,  feine  göttliche  Sendung  aua  ihnen  zu 
erweiren ,  nicht  fo  benützt  habe ,  wie  er  ße  benützt 
haben  würde ,  wenn  er  fie  für  beweifend  gehalten 
hätte.  Und  endlich  führt  er  über  die  beftrittene  Ab« 
ficht  der  Wunder  die  ausdrücklichen  Erklärungen  Jefu 
in  foichen  Steilem  an  ,  im  demen  felbft  die  Beftreiter 
fie  nicht  verkenmfem.  Die  Rettung  der  Aechtheit  die* 
fet  Stellen ,  und  der  cvangellfchen  Qefchichte  üben» 
kauft,  haben  wir  fchbn  tben  befondera  angezeigt.  --^ 
Stück  s.  Nr:  3.  Storr  über  Maith.  17,  27.  Gegen  die 
Erklärung,  welche  ein  Ungenannter  fchoa  1735  im 
katblefa  Theologen ,  Hr.  Conr.  Leismer  1794*  und 
Hr.  D.  Paulus.  Im  Jahrg.  1795  des  neuem  dieol.  Jeurn, 
von  diefer  Stelle  gegeben  haben ,  dafs  nämlich  Pe- 
trus den  Stater  für  den  Tempel  durch  den  Verkauf 
eines  ode>  mehrerer  gefangener  Fifche  erhalten  foll- 
te,  nimmt  hier  Hr.  D.  Storr  die  gemeine,  nach  wel- 
cher Petrus  wumderbaterweifc  den  Stater  in  dem  Mau- 
le des  erften  Flfches ,  den  er  herausziehen  würde, 
finden  follte  ,  in  Schutz  ,  nachdem  er  zuvor  im  All- 
gemeinen dargethan ,  dafs  man  kein  Bedenken  tra- 
gen dürfe,  eine  unmittelbare  Caufalität  Gottes  bej 
den  Wundern  Jefu.auf  deffen  eigene  Verficherung  an- 
zunehmen ,  und  dafs  eine  AuifchUefsung  diefer  Cau- 
ttütät  ungeachtet  der  Verficherung  Jefu,  nicht  nur' 
jLeinen  zureichenden  Grund  habe,  fondern  au<^em 
Charakter  Jefu  und  der  Glaubwürdigkeit  feine^ött- 
Ucheo  ^«n^ung;  nachtheilig  fey.    [Da  Hr.  D.  Paulus 


den  Gründen  ,^  mit  denen  Hn  D.  Storr  fsifis  Erkiü. 
rung  unterftützt,  die  gebührende  Aufmerfamkeit  ge- 
fchenkt,    und  fowohl  im  neuen  theol.  Journ.  1797» 
als,  noch  ausführlicher  in  feinem.  Cumiiveuur  u^fr 
das  N.   T.  mit   eben  fo  vielem  Scharfiian  als  Qs' 
lehrfamkeit  darauf  geantwortet  hat:  fo  wäre  es  über« 
flüfsig,  die  Storrifchen  Gründe  auseinanderzufeczen, 
auch  ^äre  es  unzweckmäfsig  •   das  Ge\ridu  d^  ^^ 
^enfeitigen  Grunde  hier  würdigen  zu  wollen,   io« 
deffen  gefteht  Rec ,  dafs  ihm  in  dem  Streite  öbfr 
das  »voi^xi  ro  ^ou>»  ivfiftret^  das&echt  auf  Hn.  Storii 
Seite  zu  feyn  fciidnt,  und  dafs  mam  ,  nach  des  R«c. 
Meynung ,  um  die  Erklärung  vom  Verkaufe  annsb* 
men  zu  können ,  wenlgftens  das  »voi^Ji;  ro  toui  rJt 
dem  fei.  Jufti  (f.  Paul.  Comim.  B.  2.  S.  627)  iür ela 
Eimfchiebfel  erklären  'mülTe.     Für  entfcheidend  ktn» 
Rec.    nickt    einmal   dem    Grund,     dafs  durch  eia 
Wunder  unter  foichen  Umitänden  auf  den  Charakxr 
Jefu  der  Flecken  einer  moralifch  nnd  theologirdi  i> 
richtigen  und  an  andern  Orten  von  ihm  (eii»ft  vo 
worfenen  Maxime  fallen  mftfste  (Cemm.  S.6ie.  ctt) 
gelten  laffen ;  denn  nicht  nur  ift  das  •  was  Hr.  St. hier- 
über und  denZw€ck  dee  Vfunders  (S.  Si^-SpO  Z^^ 
hutt  noch  unwiderlegt,  foadern  es  ift  ja  zuoäckftgu 
nicht  die  Fmge ,  od  das  Bekommen  des  Staters  eia 
Wunder  gewefen  fey,  fondern  ob  die  Erzähler  es  für 
ein  Wunder  gebalten  habe*]  —    Stück  3.  Nr.  8*  ^^ 
Bemerkungen  bey  Herders  ckrißlichen  Schriften  ^  vofl 
Tobler.    Nur  die  erfte  Bemerkung  bezieht  fich  auf  d;e 
Auferftchung.     Sie  enthält  blofs  die  Frage,  üb  IL'. 
U.  die  wiederholte:Vor^erverkündigung  des  Kreuiey 
todes  und  der  Auferftchung  Jefu  für  authemifch  er- 
kenne ,  mit  der  Erinnerung  au  die  Wichtigkeit  ik;ec 
Authemticitat.    Die  zwreyte  vertbeidigt  die  Caiturde: 
Jud^n,  weiche  Hr,  H.  in  der  Schrift  vom  Erlojerif 
Menfchen  viel  ti«fer  herabgefetzt  hat,  als  in  denltf^^ 
zur  Philofophie  der  Gejchichte.  — 

(Die  Fort/eUung  fQtgt.) 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


8«AA«swisiSSS«nAVTBN.    Moym,  b.  Crafs:  Du  Thal»     8 uate^ränze  gefckildert», in  f«  fern  aicKt  genauere  BefliiRBi? 
wfff  du  'Ehin»  confid^re  comme  limite  tntre  la  France  et  TAI-      geiiundSeparat-Coinmerzverrräge  binzukoiumeu.  J.wiJlwt**« 

-    ^  ,        • .  j^m  4a,i*m*>  AtmM't»  Aiffi  ^M  ^*iiv  ritrM      jifs  da«  Äetc  dea  Rheins  ganx  gemein fcbaft) ich  bleibe.  ^ 

Abrchsicc  ron  den  2öllen  iU  febr  prakcifch;  J,  iklmmti^^^ 
ren  Beybekaltüng,  aber  nur  nach  MaaCsgabe  der  zum  Schufit^'-^ 
wefen  erforderliehen  Aus^abea»  in  gleicherii  £ntfernung«>|}^3' 
nach  einförmigerer  Erhebung,  ohae  Bef reyung  von  derS««''^! 
Nach  eben  demfelben  FriMcip  wird  das  tchwerere  Problcffl  »• 
den  Mauthenaufzulöfen  geCuchc»  aber  zu  gröfserm Drucke^": 
Deutfchlaed  und  mit  überfpannten  Federungen  an  Eti^'^^ 
—  Das  Scapelreehe  wird  den  Scädten  Maynz  und  Köilnp^ 
laufig  gegÖanC.  —  Als  gänzlich  üuentCchieden  werden  d\ti^ 
fKi  wegen  Yerrückung  des  Flufsbettes»  wegen  Kunßao^^ 
im  Scrome  und  w^en  des  DaCeyns  sweyer  Thalwege  1^* 
j¥orfta.    Bio  Schrift  kaa  nicht  ist  den  BucUuadd. 


lemagne;  des  pwRM  •'.  des  douanes  ^tablis  für  les  dtux  riw 
du  Rhin-  et  du  droit  de  rel4che  loroee,  appartenant  aux  deiix 
Tilles  de  Alayencect  de  Cologne.  Veademiaira,  anX.  458.  g, 

•  Maymz.'  üsher  den  Thalweg  desBMeins.  in  Knfichi  auf 
OttinzezwifchenFrankreidi  und  Dculfchland ;  über  die  auf  bei- 
den Rheinufern  angelegten  Zolle.  Mauihen  und  die  den  zwey 
Städten  Maynz  und  Köü«  «uftehende  Sttpelgerecktigkeiu   Ocu 

Eine  aus  der  Feder  des  Staatsraths  und  Senaral  -  Conaiflars 
JoUvet  zu  Maynz  im  October  i8oi  geEoflcne  wicfatiga  Druck- 
fthrift.    DtB  Thalweg  wird  darin  ata  eiaQ  ga*»  unzuUjigß 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 


Tübingen,  b.  Cotta:  Magazin  für  chrißliche  Bog- 
matik  und  Morat ,  deren  Gefchichte  and  Anwen- 
duog  im  Vortrag  der  lletigion«  Herausgegeben 
Ton  D.  ff  oh.  Friedr.  Flatt ,  etc. 

^FortfeiZHng der  im  vorigen  Stücke  ahgebrochensm  RecenfiemJ} 

Wir  geben  nun  zu  -den  dogmaüfchen  Auffitzen 
diere$  Magazins  über.  —  Zwey  befchäftigen 
Reh  mit  der  Autorität  der  keiligen  Schrift.  Stacks- 
Nr.  i.  Üeber  den  Injpirationsbegriff  ^  von  L».  Diefe- 
Abhandlung  zeicbnet  fich  durch  eine  anziehehda  Ge- 
ratligkelc  aus.  Die  U^terruchung  ift  in  einem  ruhi« 
gen  t  billigen  Geiffe  geführt.  Mit  fcbeinbarer  Kunft- 
tofigkeit  leitet  der  Vf.  den  Lefer  von  eiueia  Punkte 
der  Unterfuchung  zum  andern.  Sein«  Arl  des  Vott 
trags  gleicht  der  des  trefflichen  Plancks.  — *  Er 
bebt  mit. dem  BekenntniCTe  an,  dafs  es  fchvKerltch 
sine  dogtaatifcbe  Idee  giebt»  über  welche  die  Vorfiel- 
tungsart  aller  unferer^  tb^tplogifeber  Partheyen  weiter 
tind  allgetneiner  von  der »  welche  noch  in  der  Mitte 
Jes  vorigen  Jahrhunderts  die  herrfchende  war»  ab-« 
^ewichen  wäre ,  als  die  von  dem  BegriiTe  der  In^i» 
-ation  unferer  heiligen  Schriften.  Eine  P.^rthey ,  die 
etzt  die  zahlreichfte  feyn  tnag ,  hat  fich  tdbon  form- 
ich  davon  losgefagt.  Sie  hat  die  Grßndb ,  auf  wel* 
:hen  die  Dogmatik  von  jeher  ihren  Begriff  geftütsU; 
ratte  •  mit  einer  Gewalt  angegriffen,  durch  weiche 
wirklich  mehrere  uuigeftürzt,  und  TieUeidK  allewao- 
Lend  gemacht  worden  find.  Der  Vf.  fucht  dazu  bey- 
utragen»  dafs  man  fich  mit  Unbeüangenhett  umfehe, 
i^ohin  diejenigen  den  Streit  führen  miffen«  denen 
s  wirklich  um  feine  Entfcheidung  zu  thun  ift.  Nach 
sineoi  UrtheUe  muffen  die  Vertheidiger  des  alten  Be- 
riffs  ßch  ausfcfaliefsend  auf  die  Verheifsungen  be^ 
:hränken«  die  Jefus,  als  ein  unmittelbar  göttlicher 
.ehrer»  feinen  Apofteln  gegeben  hat.  Es  ift  aber  klar, 
afs  diefer  Beweis  bey  denen,  weiche  Jefum  nicht  für 
inen  £olchen  Lehrer  erkennen ,  alle  Beweiskraft  ver- 
ert.  Mit  diefen  Gegnern  ift  alfo  auch  gar  nicht  dar 
ber  zu  ftreiten.  Aber  mit  folchen  kann  der  Streit 
»rtgeführt  werden  ,  welche  Jefusa  für  einen  unmit- 
slbar  göttlichen  Lehrer  erkennen,  und  nur  in  feinen 
erheifsnngen  keine  Zuficherung  der  dogmbtifchenln- 
»iration  bey  der  Abtaffung  der  apoftolifchen  Schrif 
ssi  finden.  Gegen  diefe  wird  nun  wohl  der  Beweis 
HS  Matth.  10,  19.  ff.  ond  Luc.  la,  11.  ff.  aulgege^ 
en  werden  muffen.  Dagegen  find  die  Verheifsungen 
es  Parakleta  Job.  14»  16.  20*  i5»  a^  169  7.  ya*  ff* 
Af  L«  Z.  190I11    Viertif  Bandk 


bewaifender.  Zwar  b^upten  die  Gegner,  dafsd»*^ 
bey  a^  unmittelbare  Belehrungen  nicht  zu  denken 
fey  ,  da  die  Judeti  fich  jedes  inteHectuelle  und  moira» 
lifcbe  Gute  als' eine  befondere  Wirkung  des  göttlichen 
Geiftes  vorgeilellt  hfttten.'  Das  ift  nun  freylich  nicht 
zu  läugnen:  aber,  es  Ht  doch  auch  gewits,  dafs  die 
Juden  durch  das  Aufserordenriiche  und  ihnen  Uner* 
klärbare  mancher  Thatfachen  bewogen  wurden,  fie 
dem  Geifte  Gottes  zuzufchreiben ,  dafs  fie  diefemGei- 
fte  wirklich  übernatürliche  Wirkungen  «ufchrieben ; 
ond  fo  könnte  denn  doch  auch  im  Johannes  von  fol- 
eben  abernstarlichen  Wirkungen  die  Rede  feyn.  AI« , 
£0  kann  die  Streitfrage  nicht  durch  den  Sprachge^ 
brauch  allein  entfchieden  werden;  man  usufs  den 
Zweck  und  den  Zufammenhang  jener  Verheifsungen 
Jefu ,  fo  weit  uns  beide  aus  den  Umftänden  bey  den 
Verheifsungenerk{5tmbarfind,  zur  Hülfe  nehmen.  Man  - 
mufs  demnach  bedenken,  dafs  Jefus  feine  Apoftel  auf 
feine^evorftehende  Trennung  von  ihnen  votbereiteA 
\i^olIte^  die  ihnen  lajft  undenkbar  war.  Da  ift  nim 
wohl  nicht  anzüjrehm^n,  dafs  er  ihnen  blofs  die  Hoff- 
nung hätte  machen  wollen»  dafs  fie  fcbon  durch  die 
Vorfehung  Gelegenheiten  bekommen  wurden»  ein- 
fichtsvoiler  u«d  zu  ihrem  Berufia  gefchkkter  zu  wen 
den.  Eine  abfichtKche  Täufchung  von  Jefu  ift ,  bey 
der  Feyerlichkeit  and  den  Wiedecfaol^ngen  der  Ver- 
heifsung,  nndbeyderBeftimmung»  dafs  er  ihnen  die- 
fen Geift  von  feinem  Vater  fendca  werde »  eben  fo 
wenig  anzunehmen.  Somit  neiget  fich  das  Ueberge- 
wi^t  auf  eine  übernatürliche  Infpiration.  Aber  frey^ 
lieh  kommt  die  Hauptfache  noch  auf  den  Erfolg  die« 
fer'  Verheifsung  an ,  fo  wie  er  fich  haaptfikhlich  aus 
d^n  Schriften  der  Apoftel  erkennen  läfst.  (Mir  Be- 
fremden findet  man  fich  hier  am  Ende  der  Abhand- 
lung, hier,  wo  nun  die  entfcheidende  Unterfuchung 
erwartet,  ob  es  nicht  eben  aus  den  apottolifchen 
Schriften  fich. zu  Tag  lege,  dafs  die  Apoftel  nicht  ei- 
ne  über  alle  Lehren  fich  etftreckende  übernatürliche 
Belehrung ,  und  noch  weniger  bey  Abfaffung  ihrer 
Schriften  eine  durchgängige  Infpirati(^  bekommen  ha« 
ben  können.  Und  fo  bleibt  denn  diefe  Abhandlung, 
bey  allen  ihfen  Vorzügen ,  dennoch  unbefriedigendi 
weil  fie  unvollendet  ift.]  -* 

Zwey  Abhandlungen  enthalten  Unterfuchungen 
Ober  die  IFürde  ffefn.  Stück  i.  Nr.  3.  Ueber  den  Geiß 
des  ChmßenthumSf  eine  hifiorijch»  Unterfuchung  von 
Storr.  iJnter  dem  Geiße  des  Chriftenthums^erfteht 
Hr.  Sc.  das  Eigenthümlicke ,  wodurch  fich  dp  chrift- 
liche  Religionslehre  von  andern  unterfc|paet.  Mit 
einer  Menge  von  Stellen  der  Schrift  beweifet  er,  dafs 
die  Anerkennung  des  Anfekens  Jefu »  nftd  die  darauf 
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gegrOndete  Befeitwllligkeit ,  Teine  Brieknnigefi  Min* 
nehmen  *  der  Ge^d  d^  Chriftentbura«  fey.    Jerus  ver- 
langt t  dab  ssan  ikn  für  einen  Qefandten  üottes  er- 
kennen fofl,   der  aua  göttlicheiÄ  Auftrage  und  nach 
Gottea  Vorfduift  rede, -für  den  höchüen  Gefandten 
Gottes  (d«n  MefliasJ,  der  in  etner  fhaa  allein  eigenen 
Verbindung  mit  Gott  ftehe,  der  Gott  kenne,  wie  aii- 
fser  ihm  niemand,  der  die  Ajfoftti,  feine  Diener  und 
Gefandtea«^  a^icl^  noch  nach  feinem  Abfchiede  von 
ihm  luitefftütze,  der  nicht  f>ttff  ieiuer  Gen^inde  Herr« 
fottdam  auch  allec  Menfchem  lUchter  fey«     Uie  Be- 
kflamtinachung  dieier  Hi>heic  und  Wurde  feiner  Per* 
§on  fah  j^fus  als  einen  Hauptgegenftand  feines  Unter- 
9ä:hts,  und  als  einen  Hauptzweck  Geiner  2!>endüng  an^ 
m^rte  nicht  auf,   dief«  Lehre  von  ficb  zu  vertheidi- 
fia  und  zu  wiederholen,  usd^auf  diefe  Lehre  ilaf-h 
«r.    Sie  füllte  in  allen  künftigen  Zeiten  feiner  Ge- 
meinde ▼erkündigt  werden,    zu  aUea  Zeiten  feilte 
feine  Gemeinde*an  ihn ,  als  ihreji  Herrn-,  als  den  er* 
hi^nlten  Gefandten  dottes,  gieuhen»    zu  aUen  Zei- 
gten follte  feine  Lehre  ihn  felhft  zu  einem  Ha  upigegen- 
€tand*  haben.      Auch  machten  wirklich  die  Apeftel 
diefe  Würde  Jefu  zu  einem  Hauptgegenftande  ihrei( 
Lehre.  — «    Mit  grofsem  Nachdruck  wird  hieraus  ge* 
folgert,  dafses  nicht  g^nug  Fey,  die  W&hrheicen  der 
«atürlichen  Religion  und  Sittenlehre  als  das  Cbritteiii' 
abum  vorzutragen»  Midem  man  diele  eben  fowohl  als 
das  J[ude:athum   oder  d<}n  Mohammedism,  vortragen 
könnte*     Bey  der  Gleichgültigkalt  gegen  die  Würd« 
J^fd  würde  aoich  fei«  Beyfpiel  w'enife  wirkfani  feyn» 
«ntfmödite  heffermit  ueuera  Beyrpirlen  austfetdurchc 
Verden.    Ber  Vf.  beruft  &A  auf  das  Unheil  der  den. 
Lebfen  .^es^  Fauftus  Sociiitia*  zugethaneu  Socuiiaiier, 
dafs  Franz  Davidia  dadurch,  dafs  er  Jefu  vou  iciner 
Himmelfahrt  an ,  blefi  ciii^  mittelbar«  WirKui;.Keit 
durch  feine  Lehre  z<i^eftebe«   und  die  £hr«  der  Au- 
ttifung  und  Anbetung  ihm  verfage,  fi-ch  von  donChri* 
fteiMbum  tosgefagt  habe,  wiewohl  er  eine  Wieder- 
kunft jefü  Zixr  Errichtung  eines  irdifchen  Reiches  und 
«um  allgemeinen  Gerfcb:^,  und  dann  eine  ErhohungL 
feibft  über  die  Engel  annahm.     Der  V^f.  «ifert  gegen 
die  Intern  A^ ufserungje»*   do£s  man  das  eigenilichÄ 
Chriftenthum  allmälis  «ntiquirtn,  und  an  feine  Steile 
«:ne  praktifche  Volksrcllgi#»  nnveimerkt  ktze^  XoUe. 
£r^  eifert  g<^en   die  Verdrehung  des  Begriffes  T«n 
€)fft*nbanmg,  g^g«u  die  Beftreitjmg  des  Chriileiuhums 
unter  der  GeÜirlt  «iner  Vertheidigui^  aus  feiner  der 
Vernunft  eitileuchtenden  Wahrheit  und.  V^ortrefflicli* 
keit-,.  gegen  d%f  Entftelfasng  der  neuteftamaacliche»^ 
Wunder,  welches  alle»  man  fich  fe^ar  im  gelehiteA 
RfügiaÄSvnterrichie  für  künftige  Heligioaslebrer  er- 
laubte;.   Er  rü^t  die  Unrediicbk«ir  derjenigen  Reli* 
giop$tehrer,    welche  unter  dex  Maske  des  Chhften- 
thuma-denNsutaralism lehrea«  um  nur  das  mit  einem 
^oiiUtchtfil  Amte  Terbundeae  Einkommen  gi^niefsen 
jcjtkftafwff»  «•  deren  „deiftifchen  Antidei<lik»i;S.  164.) 
acttch  der^ewiiSenhafte  Nichtchriiä  kein  WobJ^efallea 
baben  köa^^.     £r  I^r  alhan  ^  weiche  Religiojislehrer 
v^t^dtti  Wien t  die  PÄicht  «iner  grundlichen  unter- 
zieh uftT  der  ibehre  Jefu  Aa  daA.  üerz»   und  f od^X  §A 


•nf ,    wenn  fie  die  Wahrheit  der  erften  chrißllchen 
GeCchichte  und  dt!s  durch  diefe  brgrönd^te  Anfeheti 
Jefu  nicht  anerkennen  können,    za  than,  was  die 
Redlichkeit,  was  ihre  Ruhe  und  die  Würde  ihres  Cba- 
i;akters  foderi,   und  nicht  Diener  der  Lu^e  zuwer- 
fen.    Dagegen  f«)jert  er  die  glaubigen  lUngioi^sleb- 
rer  auf,,  ihren  Glauben  laut,   ohne  Menfcbenfurcbl 
und    Menfcbengefalligkfit,     zu    bekenijen.     (ReCr 
welcher  (ich  ohne  Rückhalt  zu  dem  Ulnubcn  an  dif 
fe  dem  Chriftenthum  ejgenchüuilichen  Lebren  bekefr 
n«t,  verlangt  nicht  den  Schiedsrichter  afwifcbendcQ 
Vf.  and  Iln.  D.  Paulus^  zu  machen ,  dtflen  Erklärung 
gegen  diefe  Abhandlung  (im  neuen  theol.  Jcuro.  B. 
IL  5.54$ — 599O  bekannt  ift;  aber  er  kann  fidtiuch 
einige  Bemerkungen  über  den  Geifi  des  Chrißenthm 
nicht  rerfagen ,  um  zu  zeigen.,   dafs  nicht  alle  chriit* 
Mche  Religi0nslehrer,  welche  unter  der  Fiuna  des  Ciifi' 
ftenthums  natörliebe Religion  lehren,  fo  {lrengzab^ 
urtkeilen  feyen,  als  iie  ron  Hn.  St.  beuf tbeUr  vver* 
den.     Man  kann  die  Lehren   von  der  Pcrfon  i^ 
Würde  Jefu  allerdings  den  Geift  des   ChnP.i;nibum 
nennen^  wenn  man  darunter  nichts  anders,  tlsdtf 
Eigenthümlicke  des  Cbril^nthurms  verftehr.    Aber  ob- 
gleich Fullebom,  «uf  den  der  Vf.  fich  beruft,  d«o 
Ausdruck:  Geift  dar  PhilofophTe,  iii  eben diefem bin- 
ne  gebraucht,  (6  ift  es  doch.gewifs,  dafs  di^fer Sin» 
nicht  der  gewöhn)iche  ift«      Wejin  man  z-  B.  vv^ 
Geift  der  Oefetzc  einer  Nation  fpricht:  fc  »eymm« 
damit  nicht  einzelne  Gefetze,    die  diefer  Nttiun  (i- 
genthümiich  wären,  fondern  man  besaichnetdadurcB 
den  Zweck,  auf  welchen  ihre  Gefetze fauuutlicb bin* 
fielen.     In  diefeiu Sinne  verfleht^uan  auch  uiirerdea 
^üeiite  des  ChriHenthums  ^-rwöbnlich  nicht  einzelr^ 
4interfcheidende  Lebren«   iondern  den  Hiuptzwcc^r 
den  da«  Uhriftenthum  iuhr  wohl  mit  andern  R<rlig>> 
men  getiiein  haben  kann.     Wenn  man  alfo  <}ie  I*^^; 
ren  von  Chrifto  für  eigeiithütniiche  Lehren  des  0^- 
fienthumr  anerkennt;  fo  erkennt  man  ile  daruu^^^ 
nicht  für  den  Geift  des  Chriftentb«ms ;  man  frigt  ^•^'' 
mehr,   zu  welchem  Zwecke  der  Glaube  aa  l^'^^^ 
und  feine  Verehrung  von  den  Cbriften  gefedert  we:-l 
de.    DieiliAtwort ;  Um  deilo  fefter  »n  feine  Belebru^ 
gen  zu  glauben,  führt  au  der  weitem  Frage:  Zuvo; 
chem  Er.d«   follte   man  an  die  Belfhrungsn  Cbriv 
glauben  t  Sollten  wir  anftehen,   zu  antworten*  l^ 
zur  Verehrung  Gottes  durch  di«  Befolgung  ftinerlfl 
böte,  bewogen  zu  werden?  Sonach  jft  rtligv)^«*^* 
gcnd  ttor  Geift  des  Ghriftenthums.    Sie  dafür  la  e:^ 
ten ,  waren  wir  fchon  durch  die  Beobachtung  der  i^ 
'  meinfckaftlichen  Tendenz  aller  cbriftlicben  Ltbres^» 
fechti^t,  wenn  fie  auch  nirgcr^ds  als  ihr  IfauprzH 
ausdrucklich  angegeben  wäre;  aber  wird  fie  d^^'^^ 
Maith../,  ai,  ?    A'enn  denn  nun  Rtjügionsiebr^^ '^ 
von  der  hohen  Wüxiie  Jefu  nicht  übcrz«ug^n  ^^ 
nen;  aber  dagegen  überzeugt  iind^  dafs  derH^:-?* 
zwecJL  feiner  Lehre  nur  durch  die  ei nftw eilig«  ^'^ 
behaitkng  des  ihr  Ei^entbüiulichei*  erreicbt  w«^^**^ 
könne:  iit  es  dann  fchh^chihin  verwerfitch,  wen/^^ 
diefen  Zweck  auf  die,  nach  ihrem  EimrlTen,^»,^ 
»^^iiJ^  W^Hk  befüxdem  2  uAbtx  zu  dieüozi  t^ 
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find  fic  nicftt  zu  ReBgiomlelirÄm  alngcftelU  worden.*^ 
Aber  fie  glauken  ,  daf$  iqbq  das «  was  iie  thua  •  felbfl 
von  ibnen  rcriangcn  würde,  *wenft  man  es,   fo  wie 
fieft.fär  das  einzijj  Nothwendige  erkennte.  —     Das 
beweift  Ücnn  aller wenigßens,  dtia  man  foicben  Leh- 
rern den  Chriftennämen  gar  wohl  laden  fcünne,  M'ena 
er  ihnen  euch  nach  der  Steni;«  nicht  zukoinmr.     Ob 
die  Verpflichrnng  auf  fytAboHfche  Bücher  eine  folche 
Lfhrarc  erlaube,  ob  nicht  die gefliflentliche  Üebertre- 
lurig  der  angelobten  ^flickt  eine  Verletzung  des  Sit- 
tengefeizfs  iey,    das  ift  freylich  eine  andere  Frage. 
Unddafs  die  gegenwär/ige  Apologie  denen  nichjc  zu 
Starten  kommen  köilnc,    die,  ohne   eigene  Unter- 
fuchong,    mit  blinder  Vorliebe    für  das  Neue   und 
Kuhiie,  kkhtfinnfg,  und  om  im  Predigiamte  ihr  täg- 
liches Brod  zu  erbafcheii ,    den  Deismus  unter  der 
Me^ke  des  Cbrißenthums  predigen,  verlieht  fich  von 
Jilbft.     Wer  wollfe  für  fakhe  verworfene  Menfehen 
ein  Wort  verlieren  ?  Wehe  denen ,  die  das  Einfehlei* 
eben  fülcher  Wölfe  in  Schafskleidern »   ujid  nicht  fei- 
ten mit  Schafsköpfen ,  durch  gleichgültige  Nachläflig- 
lireit  gefcheben  und  immer  gemeiner  werden  lallen« 
"Wenn  He  durdi  ernftllchere  Vorkehrungen  es  hindern 
könnten!]  —  ,  ^ 

Bey  weitem  die  meiften  dogmatifchen  Auffätze  be- 
treffen die  Lehre  von  der  BegnadiguHg.  —  Stück  i. 
Nr.  I.  Uebfv  die  Xogliekkat  d^r  Straf enaufJiebung  oder 
der  Sündenvrs'gehung  <,  nach  Principicn  der  praktifcliM 
Verminjl^  von  Süskind,  Der  Vf.  unterfuchc,  ob  die 
Vernuhfr  nadi  ihren  praktifchem  Principian  die  Mog- 
licbkeic  zugeben  könne,  dafs  der  moralifcke  Richter 
gebeft'crten  Menfchen  verfchuldete  Strafen  erlafle.  Un- 
ter feinen  Strafen  find  nicht  etwa  BelTerungsmitteU 
fe^ndein»  dem  reinen  Vernunftbegriife  vom  Ebenmaafs 
der  Würdigkeit  und  Glückfeligkeit  zufolge,  phyfi* 
fche  Uebet,  welche  der  Gl ückfeligkeit  emg<genge letzt 
Cad,  z\i  verfteben.  Nach  dicfem  Begriff«  fcheint  nun 
ihre  Aufhebung  allerdings  unmöglich.  Die  Verfucha 
^on  Kant  und  TIeftrunk ,  fie  zu  retten,  find  nicht 
geglückt ;  und  eine  Nothw endig keit  der  Aufhebung 
EU  erweifen,  ift  die  Vernunft  ganz  unvermögend.  Die 
irlöglichkeit  aber  rettet  der  Vf.^  durch  den  Beweis, 
tafs  die  Aufhebung  mit  dem  moraiifchea  Endzwecke 
ler  Welt ,  dw  höchfte  Gut «.  d.  i.  aie  ii^tliche  Voll« 
LoatneiUieit  und  die  ihr  proportlonirte  (ilücklelifr 
Leic  an  den  morallfchen  Gefchüpfen  auf  das  voli- 
iandi^&e  zu  realifiren,  nicht  unvereinbar  fey,  da> 
[iejV^  höchile  GiM  durch  den  wirkfamen  Eiiiflij^'s  der 
erheifaenett  und  gewährten  Glückfellgkeix  auf  die  Ge- 
iniiut^g  lioch  voHftandiger  reahürt  M''er3cn  konn«, 
Is  durch  die  VoUii^iehung  der  Strafen.  Es  verfteht 
ch  ,  dafs  jedes  gebefferte  Individuum  feinen  Antheü: 
n  o^r  Glü<  kfeü^keit  i\a  genaüelien  VerhälcnlfTe  za 
ein  Werihe  feiner  Gelamung  nach  der  Bederung  er^ 
iiten  mufs.  Dabey  kann  fogar  die  Itrengft«  Gerecb- 
^kric  (rorv«.a]ren:  es  kann  ihm  zwar  die  im  unge- 
"i7t»rten  Zuftande  verfch^ildeteUn^iückCeligl^eit  t^t- 
ß^ii  Ti^eracn;  aber  an  der  Glucklelrgkeit,  auf  wei- 
te iiiia  feine  nachherige  gute  Geiinnung  Anfpiuch 
ben  konnte,  kana  es  in  dem  Maafse  weniger  An- 


• 

cheil  bekommen,  tn  weichem  fein  Totali^ertfc  äurch 
die  vorhtlrgegan^    ^eböfeGeiinnung  vermindert  wird. 
Inde-fTen  darf  fich  die  Vernunft  nicht  aumaafsem,  eine 
felcho  Erlaliyng  für  die  einzig  mögliche,    und  eine 
folche,  bey  weicher  für  die  frühere  Immoralität  nichta 
an  der  Glückfeligkeit  abgezogen  wfirde,    für  unmög- 
lich zu  erklären;   denii  fie  kann  nicht  entfcheidcnd 
behaupten ,  dafs  das  höchfte  Gut  nicht  auf  d}€{e  Art 
am  voUilandigflen  reali/irt  werden  könnte.    [Sehr  zu 
bflligen  in  es ,   dafs  der  Vf.  bey  feiner  Vertheidigung 
der  Straf enaußiebung  auf  die  ftrafende  Gerechtigkeit 
nur  geiegentlich  Uückficht  nijnmr.     Der  abfti-acte  Bc* 
griff  der  Gerechtigkeit  kann  auf  Gott  nicht  übergetra- 
gen werden,  da  in  jedem  moraiifch  guten  Wefen  di^ 
Gerechtigkeit  durch  die  Güte  moti^Qcirt  werden  mufs. 
Diefe  Bemerkung  würde  dem  Vf.  die  Vertheidigung, 
die  erführt,  fehr  erleichtert,  aber  fie  würde^ihni  wehl 
auch  nicht  zugelafTeu  haben  ,  die  gerechte  Vergeltung 
des  Guten  und  Bofen  als  den  Endzweck  der  Schö* 
pfung  zu  betrachten.    Er  würde  in  Gott  «tehr  den  ge- 
rechten Vater,   als  den  Richter  feiner  Gefchüpfe  er» 
blickt,  er  würde  alle  Strafen  Gottes  als  Erziehuiigs-« 
alsBelTerungsmiltel«  'betrachtet  haben.     Die  vernünf* 
tigeu  Wefen  nath  (nicht  Mofs  tmter)  moralifchen  Ge* 
i^tzen  Qni^d^r  Endzweck  der  S|*höpfuhg  (wie  derVf, 
felbil  S.  37.  if.  N.  gegen  Kant  behauptet),    und  der 
Endzweck  Gottes  kann  .an  keinem  feiner  G^fchöpfe 
verfehlt  werde».     Die  Vereinbarkeit  diefer  Behaup* 
tung  mit  dem,    was  die  Schrift  über  das  künftige 
Scbickfaider  Afonfchen  fagt,  iil  für  den,  welcher  Ac- 
cemmodationen  mit  der  Göttlichkeit  einer  Oifenba* 
rung  vereinbar  fiadet ,  nicht  fchwer  zu  erweifen.]  — * 
Mit  diefer  Abhandlung  itehen  in  genauer  Verbindung 
(Stücks.  Nr.  2.)  Bemtrkitngen  übsr  die  Proportion  der 
SittlichkeU  und  GLuckjeligkeit  j    in  Beziehung  auf  die 
Lehre  des  ChrißciiLhums  v^n  der  künftigen  Seligk^t  ge- 
beffc-rtev  Menfchen,  vun^.f.  fiat^    Die  Unter fuchung^ 
wird  hier  mit  einem  Grade  vonScharffiun  und  Grund* 
Uchkeit  ausgeführt,  der  felbft  in  diefem  Magazin  un« 
i^rwartetift.     Es  wird  die  Frage  erörtert,  ob  nicht  ein 
den  Gebefierten  errfaeilter  Grad  der Glückfeligkeitj  dfr 
ihre  Wirdlgkeit  überfVei^t,  mit  der  Kegel  einer  ^• 
auiuen  Proportion  der  Sitdichkeit  und  Würdiglteh  nn« 
vereinbar  fey.     Die  üegel  der  Proportion  wird  in  die 
zwey  Satze  aufg'^löft:  i)  Jeder  Einzeln«  darf  haCen» 
in  deoa  Maafse  glücklicher  zu  werden ,    in  welchem, 
er  fi^dich  befier  ift;  a)  Jeder  fittlick  BeiTere  erhält  ei- 
ne gröfsere  Glückfel!f;keit  loa  Ganzen  feineeDafeyna»' 
als  ein  anderer  minder  fitiHch  Guter.     Es  wird  ge- 
zeigt, dafs,  diefer  Kegel  unbefdudet,  in  verfchiede*- 
nen  Weltfyftemen,    und  ftUirtt  «nter  den  verfchiede-v» 
neti  Claffeii  endlidker  vdnimfrigei'  W^fen  dei^^en^ 
Wellfyfteias,  die  Prof  ertign ,  in  welcher  ^J^  Glück- 
feligkeit  bey  den  Jiöhern  Graden  der  Qiite  fich  ver- 
mehrt, und  Mbftdas  Maxifliziii  ficr  ülöckfeligkeit^ 
nach  welckeua  alle  ci.grigern  Grade  fich  beßijimeh, 
verfckieden  feyn  ka;in.      Der  üürige  Theil  der  A^ 
handluttg  befchofdgc  fich  mit  der  Bea«t?wortung  mög» 
lieber   Einwurfe.       „Die   Regel  wird  doch    verletzt, 
wenn  der  Gebefierte  einen  leirad  von  VVohlfeyi^  er- 
balt, 
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HStt^  ielkn  ertiTcftt  Würcirg  ift,"    Anttrort:  Er  ift 
^eiTefl»«!!  nur  darum  nicht  würdig»  weil  die  Regel 
^liefest  Grad  für  Ihn  nicht  fodert;  dabey  kann  (ie  ihn 
<]eim  de^h  viidafftn,    „Wenn  aber  dem  Maxizruiin  von 
ültlidierGüte  ila»  MEaximum  vonGiuckfeligkeitt  deflem 
«In  endlicher  Geift  fähig  ift»  cfirrefpondiren  tnufs»  fo 
anüffen  alle  niedrigei'n  Grade  der  Glückfeligiieic  unab- 
änderlich beilimmt   hjn.^*     Antwort:   £s  ift.unep- 
weislich»  dafs  durch  den  hdch(len  möglichen  Grad  der 
Güte  der    höchfte  mögliche  Grad  der  Glackfeligkek 
-beftimint  feyn  imtfle;  es  hängt  von  der  weifen  (Jäte 
■Gottes  ab»  welchen  Grad  hoher  Gliickfeligbeft  er  deia 
tiöchften  Grade  der  Güte  zuthellen  will.     „Abf r  deir 
iiebeffarte  ift  doch  durch  leine  Schuld  eines  beftimm« 
ten  verminderten  Grades  der  Gktckfeligkeit  würdig, 
über  welchen  hinaus  ihm  nicht  Gtückfeligkeit  gegebeti 
werden  kann/^    Antwort:  Das  tieweift  nur  die  Moth- 
wendigkeit  ehies  beftioiuiten  Abzugs»  beftimmt  abec 
den  Grad  der  Gläckfeligkeit  nkht»  von  welchem  ab* 
gezogen  wird.     Ueberdiefs  konnte  der  Grad  der  Glück- 
feli^eit»  der  zur  ßetohnung  der  Würdigkeit  gegeben 
wird»  beftimi»t  feyn»    und  Gort  könnte  doch  aufser 
tiefer  belohnenden  GlückCeligkeit  necb  inehrGlücKTe- 
ligkeit»   aU  freyes  Gcfchenk»  hiuzuthun;  denn  das 
wird  durch  die  K^gel  der  Proportion  nicht  widerfpre- 
chen.    Wenn  man  aber  »uch  das  nickt  gelten  laflen 
will :  fo  bringt  doch  die  Regel  nur  mit  fich»  dafs  die 
Jiihjettive  Glückfeligkeit  (die  Schätzung  der  Glückfe- 
ligkeit)  nicht  gröfser  feyn  könne,  als  4lie  Würdig- 
keit;  die  objtcHve  j^ann  darum  doch  grofser  feyn. 
(Wenn  auch  ein  den  Talenten  nach  fühwächerer»  und 
ein  den  Talenten  nach  ftärkerer  Menfch  fick  gleioh 
glückfelig  fohlen  t   to  ift  dach  di»  Gluckreligkeit  des 
letztem  an  fleh  gröfser.)     »»Aber  leidet  bey  einer  fol- 
eben  Erhebung  aer  Glücl^feligkeit  der  gebeffertenMen- 
fchen  nicht  die  Proportionsregel  in  Hinficht  auf  hö- 
here fieifter »  die  fich  nicht  einer  gleichen  Erhöhung 
zu  erfreuen   haben?*'    Antwort;  Woher  wißen  wir 
denn »  dafs  ße  das  nicht  haben  ?  und  kann  nicht  felM 
die  -erhöhte  Glückfeligkeit  der  gebefferten  Menfchen 
die  Glückfeligkeit  der  Geifter  erhöhen»   die  fich  für 
diefe  Menfchen  interefiiren?  fOiefe  Abhandlung  ge- 
winnt dadurch  fehr  viel  an  Präcifion»  dafs  die  Be- 
griffe» welche  in  Unterfuchung  kommen »  durch  Bucfa- 
^abfiA  Ausg/edrückt  werden .  wodurch  das  Bfiifonn«- 


ment  fich  in  einen  Calcul  verwandelt.  Diefe  (Ptoa- 
quecifche)  Methode »  bey  welcher  hier  alle  ErCchlei- 
chungsfehler  ver&nieden  find»  erleichtert  es  dem, der 
»n  fie  gewöhne  ift»  das  Raifoniiemeut  zu  faden  und 
zu  beurtheilen »  aber  fie  erfchwert  es  dem  Ungeü!)' 
ten.  Defto  nochiger  fchien  uns  die  Darlegung  der 
fitOliatlichea  Ittouiente  diefer  Unterfuchu&g.]  ^ 

{Die  Fwrtfctzung  f0igt,} 

STATXSTIIL 

4}  Br.RLiN»  h«  Himburg:  Stammlifie  alter  Rfpn» 
ter  und  Corps  der  Königlich  Preujiifckm  Amu, 
Siebente  Auflage.  x8oi-  XXHI.  und  2i|gS.  8- 
<i  Rthlr.) 

;0  Ebendafelbft :  RanglißederKönigUchPreujsijiyi 
Annße  für  das  j[ahr  igox.  LXiV  und  160^8* 

Ehedem  wrvwabeide  Uften  miteinander  feibßdürc^ 
die  Seitenzahl  vereint»  und  alf»  in  der  A.L.Z.  1790 
Nr.  349.  S.  5S»-  angezeigt.  Seit  deren  Trcnaungiß 
vorliegende  Stammlifte  die  ßebente  in  der  Zaiil,  ^^ 
bat  bey  den  Regimentscant.ons  an  Geuautgi^eit  i^ 
Wonnen,  ßs  iß  zu  wünfchen»  dafs  der  feitdem  «f- 
folgte  Tod  ^es  fleifsigen  «ind  fiichverüändige«  He-- 
Ausgebers»  (des  Verlegers)  die  fortfchreltende  Ve w- 
kominnuug  Aes  Unternehmens  flicht  vereiteln  möge. 

In  der  RungUßt  konnten  die  Standquartiere  T}^ 
ler  Regimenter  wegeA  der  Qccupation  des  üt^^^ 
rifchen  und  wegen  anderer  ASobiUiachuDgea  rm 
itngegeben  werden. 

Kec.  wünfcht  der  Literatur  wegen»  dafs  einfid^ 
vorhjerigen  einzelnen  Stamm  •  und  Rangliften  der  Pf«*^' 
fsifchen  Armee  ein  Gedächcnifs  in  diefem  Werke  §«• 
ftif cet  werden  möge.  Wenn  gleich  folcb«  nickt  oß « 
Autorität  erfchienen»  fo  find  fie  doch  für  die  Gtlcüi^ 
te  von  Werth.  Es  gab  deren  bekanntlich  I755 1^ 
Biel  In  franzöfifcher  Sprache»  1753  zu  Amfierd»»«  ' 
im  Deutfchen»  175$  zu  Frankfurt  and  Leipzig*  1/3) 
von  F^  F.  S.  zu  Berlin  (ohne  Privilegium)  i777  ^ 
Hannover  bey  Schlüter  und  1782  und  1783  o^*^?  J 
gäbe  des  Druckorts.  Rcc.  bcfitzt  diefe fäimwtlicb  i»'^ 
per  Sasiinl\Mig»  fo  wie  auch  die  von  17^7  ^^  ^^^^ 
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VATtrnsfiscniCHTs.  J^rannft^weigr ,  b.  Schröder:  ^^nwei- 
fung  für  X^lehhaber  der  Canarienvdgü^  oder  was  bey  Direr  Paa- 
rung >  Hcckz»it4  Auffütterung  der  Jungeq,  Belrandluag  der  Al- 
ttn ,  vorzüglich  ab«r  bey  Zufällen  und  Kranlcheiten  zu  beobach- 
ten ilh  Zweyte  verbelferte  usd  mit  Zufäizen  rermehrte  Aufja- 
ge.  tioi,  «ut  S.  s.  (9  gr.)   ^iffs  ^uwaifung  ift  (chöu  aus  der 


crflen  AuÖage  als  griindllch  und  cmpfehlenswrarth  bckiflßj'J|^ 
nicht  die  ganze  Naturgefchichte  diefes  Vogels  hier  abgeii**^ 
feyn  kann ,  und  dafs  der  Liebhaber  diefer  Vögeliudii  o**^ 
auffiofsende  Fragen  nicht  beantwortet  findev  Ktß^^'^^ 
aus  der  geringen  fiogsozahl» 


J 


fTttttK.     SÖSi 


9t4 


«       •   « 


■•iM«nM«MMHaH 


«Nr 


\LtGEMEINE   LITERATÜfi  -  ZEITÜNO 


'««■■■»viM'Np9iB«|«*itpaN««Mi 


mmmmtm 


tamttm 


mtt 


DiensiagSt     deH/tg-  pecemiir  tZ^t' 


GOTTESGELJHRTHilT.     . 

TuBiN&BNV  b.  Cotta:   Magazin  für  chfiftUche  Üö^^ 
tnatik  find  Merdl\  deren  Gefchichte  und  Anwen- 
dung im  Vortrag  der  Religion.     Herftusgegebeii 
vott  D.  0OÄ.  Friedr.  FlaH  etc. 

(FfH'tfetzung  dmr  im  vorigen  Stücke  ab gehrochenw  B/Bcenßon,}  ^ 

UL  n  dtefe  philoropbi fcken  Abhandlaogtn '  Miliefst 
^  -*•  iich  eine  "excgetifcha  von  Hn,  Süskind  an.  Ift 
\nter  der  Sündenvetgebung^  weiche  das  N.  T.  vevJprichU 
lufhtbune  ^er  Strafen  zu  verflehenf  StQck  3«  Nr.  6* 
itück  4.  Nr.  3.  Ua  durch  Auszuge  aus  txegetifchen 
Jnterfuchunfeu  der  Lefer  doch  nicht  fo  In  den  Stand 
efetzt  werden  kann«  (elhft  zu  -nrthjail^,  wie  dtirdtt 
Luszuge  aus  pbilofopbifchen  r  fo  begnügM  wir  utt^ 
'on  diefer  (fo  wie  such  yqn  den  iÜ>rigefi  ez^getlf^hM 
Llihondlungen)  nur  die  wichcrgflen  Momente  «ildroE^ 
Aen.  Hr.  S.  zeigt züerft,  dafs^darcb  diu  Ai!9d#uclc 
)V«*^3  itn  A.  T.  die  WegfcbafFung  der  Sande;  di^-b. 
\e  ErläfTufTg  ihrer  Strafen,  bezeichnet  wird.  Br  b^ 
reift  das  aus  andern  ähnlicben  Ausdrucken  (nDd,  *tMI)% 
1  welchen  diefer  Sinn  cmverkennbar  ill,  und  aus 
ei^  Ziifafnmenb^ng  foicher  Stellen  ,  in  denen  der 
rfle  Aufdruck  gebraucht  wird,  und  da  An  aus' deA 
egvlScf  der  den  "Stindopfern  zwn  Grunde  lieg* 
cbon*diefagjaör  ein  entfcheJdeftdes  Vorurthcil  Äk 
en  nätnlich^mSinn  des  Ausdrucks  «^57/5  aji'.xorii^j 
n  N.  T.  Es'Wivd  aber  dafür  im  4.  öt:  auch  hodk 
in  befonderer  Erweis  geführt  aas  andern  Ausdrücken, 
lic  welchen  diefer  wechfelt,  und  durch  welcha  er 
rkltirt-  wird ,  betöndefs  aus  der  i/Kcnuf<ft^,  det^^Vl**- 
eutung  g^gefianderaiBi'kläningen  ausffih'rliiih  ^eeei- * 
rt  wird;  AHtth-wird  die  VOrftoUungcWrdfttegt/riack 
»'elcher  die  S«pa>feneTMran^  uxii-imk  damals  zilfli 
bridenthutn  Uahiertretanden,  toMifraber  deilen^i  die 
sreicsCbrifteniind',  vm^h^ifseti  wiirde^  Eiji  Anhang 
eantwortet  Einwurfes  welch«  Hr*  0.  G.  liatt  im 
ten  Theile  feititt^  phildfophifch-exegeufdieti  Unterr 
ichungen  über  dfe  Lehr«  ^ot^  d^VerföhMftg  (StUtti- 
ardt  i7980'gog«^  dieOpßerthebr-ie  d«ajjnf;  S.  iA 
ttr\  Stück  lufid  ge^en  die'^Bkleutttni;^«»  -W^^rMi 
93  ztideckan',  ftr  xugedef^kt  «rliläi^en,  gdokachriiaff- 
» ,  und  wiäk^lifgt'  fieine  V^if^Wun^  Toh  ^^t  x<p^fj^ 
utf^riitv  f  Aach  welch«!'  wder .  Glebeffertd  di^  I  Tevdian- 
»n  Strafen  büfsen  mafs  i  doch  aber  die  L4cbe  und 
rnade  Gottes  nicht  gali^  «t^i-M^rt,  und  nicht  gänllick 
nglückfcfiig  wi^d.  >>Daa'.9l«fiiltacder  ganzen •^Abhaü^- 
ing  llt,;  dafs,  ^lachidan^EriclSrungan  im  N.  T:,  läoit 
etn  GeVeffa<k^ ,  aap  tmy^tt  i .  at^: w^ifer  Qüle  t 
A.  JL.  Z.  lioi»     Fifrtrf  Band. 


•Irerdiente  Strafe  erlä&t ,  und  ihm  eine  Glückfdtgkeft 
-ertheiU,  die  fein  Verdienft  ^berfteigt,  •—  nicht  dafa 
Jlle  Übeln  Feigen! der  Sünde,  nicht  einmal,  daft  alle 
-Strafen  derfelben  im  künftigen  Leben  aufgehoben 
•würden»  fondem  nur»  dafs  er  unverdient  in  die  /$i* 
•9i\etxv  ra  '9^£h  aufgenommen  werde.  [Man muGsüber 
dla  Geduld  das  Vfs.  bey  diefer  gelongenen  Ausfall* 
xung.  fetnaa  Thema  «rftilunen,  und  es  wäre  zu  h€^ 
dakiern»  wenn  ein  fachkundiger  Lefar  die  Geduld  über 
{(BSner  Aitaffihrlich|teit  verlöre.  Diafe  Abhaadluvtg  ift^ 
«icht  har  für  de;«  angtshendan»  fotodern.  fejhß  fiir  def» 
ichon  führen  Schrifcerklärer  lehrreich ,  befondera  i& 
der  Unterfuchung  'der  {Möglichkeit  einer  Accomoda» 
.thm  in  den  Aeufaerungcn  Pauli  (im  Anhang).  Aucb 
«othriten  di^  Noten  manche  fahr  intereflante  Erdr- 
derangeavi«.*BVdieao  imiss.  £KlGk>  in  welcher  mit 
9Bo£iem:ScharffinBLdaf0eihliniwird,'*daia  der  Tod  der 
Öpferdiiere  ^rwar  «in.Syinbel  den^Sttafe,  aber  nicht 
fiina  fitUejartr^nda  Straf« ..Mnac.>'«^<  ^fitück^a.  Ni'.  d, 
iPtüfuB^  timer 'neuen*  Th§mie.uber..lMohnUf^gen  «ntf 
Strafen  'in  Hm.  Prbf.  AhiMs^:  Scbrißt  r  DU  Lehre  von 
Belohnung  und  SHafev  Erlang.  ^796.'  von  C,  €.  FlaH. 
SeV  achtiHigsw«rche  Selbfkdenker  Abicht*  behaoptet^ 
üarsere  Qdter  tinak  Uahel4cön«ien  übeiall  lifcht  Belofi- 
«nngenoindrStralah  des  Vahriianfteaiund  der  Schtild 
ieyn«  foildem  Beldlniing  ^iejr^ar  die  mit  d^ihBeL 
avafttCeyn  daa  felibitierwoaKeneh  Wurde  verbundei^ 
Fn9«der,  Strafe  lifchta  anders  4ila  das  unang^nehthe 
(äef6hl,  da^«iu»  dem  «Sewufstfeyn  ^9f  felbftverfchuK 
deren  Unwtlrdigfcejjt  entfipriinge. .  Diefe  Behaupfun? 
ftötiet  Ur.*.Abicht  x)  anf  feine  Theorie  von  dem  Ge- 
{ifi!hlviQrml)f;en » .  naob/ Weither  nur  das  Bewußtreyn 
^ne^<filhßerw  orbmieii  bdbr  zu  hofibnden  felfafter  Wer  (k 
liehen  Seelengüte,  ein  angeneifaiaa;  und  rVur  das  entf^ 
g^e»iftbhei^dfel*en^iäfeiyn*mii^^  Gefühl 

JftefMtbringen  4Da»nv^3>^4br8u£,  daib  eW^e  aul^^^e- 
ans  Verdienft  «tigitinddb^rWjBrdeiliainr  d^%  aUblute 
ilttte*  fay,  iUgHftt  acrch  -das  Bewiifatfryn  derfelben 
idlein^die-  Belöhaian^  des. Yaedienftes  hyn  Kontra' 
^)attf  die  Un^iraimdieiten  i^d- WWerf^rfeKe,  2?A 
Witeheh  dJe^^liänAase  iiuifarec.fiatUinoii^g  uiiS  1}^ 
4(Mfbff^*^übit.^''{iAuf  ^a2reiAMr.mih  «trir^h'tif^änd 
Cli<#onet  fttb.iBl/iunferb  Bedfisüi&e^^'^tVffUndV^Mr 
dtOdfi^itMhigeb  blidedisbnd  \aii£^den  «W^vten' '  ^Nbr 
hiesäbir>ieialgt  W«tX ^ür*  >A*fchti^behiuiiöt /dfe 
KMtiilhec  V«rga*raig|giUieorieVerwiGkte  fkh  i^  unanf- 
IMiohto'^hwicnrlgkeUra.  .  Man.fiUe^  nach  ihr,  die 
Sirdtdikelriim*»ihrtor  felbft  willen  onbedlhgt  begeh- 
ren, n«d  darfie  ondvaüffe  doch  zugleich  iiulb^fück% 
feligk%it%i%tkreii*  I  Uncer.  diefer  iVorauHfafewn^' aber 
ittOBa^^die:  ^bkilM^lf^i^^^m  Sittilchfceii  •-  ^weder 
^\\%  ubarw 
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übergeorctnf t ,    oder  untergeordnet,  oder  beygeord- 
set  ftyn.    'htt^tAen  FMIe  wäre  die  Sittlicbkeic  blafs 
^as  Alitrel  ziiir  Gli^ckfeligkefT,    im  »tulerii  würe  die 
Glückfeligkeit  bk)rs  Beförderiingsmirtel  der  Sittlich* 
keit,  im  dritten  wären  Sir trfcfakeit  und  GltickreHgkeit 
2we^  gleich  wichtige  ebfoluce  Zwecke,     Aus  dierea 
Schwierigkeiten  fucht  Heb  Hr.  Fl.  alfo  zuziehen  :  Das 
IMoralgefetz  ^bietet  nach  Einheit,  za  ftrebenr  gebie- 
tet alfe  dem  Menfchen,  alle  Triebe  und  Thätigketten 
Hier  Seele  üi>  Einheit  eu  bringen,  weldtes  nur  dadurch 
^efcbehen  kfrnn^  dafs  die  Achtung  für  das  Vernunft- 
^efetz.  die  einzige  Triebfeder  aller  Handlungen  wird« 
So  uiufa  deivn  »Ifo  die  Vernunft  felbft «  nicht  der  Na^ 
turtrteh,  die  Beförderung  der  Giückfeiigkeit  gebie- 
-<ten«   und  es  muCs  ein  moralifcher  Wehregent  ange- 
kommen werden,   welclier  die  Glückfeligkeit«   der 
•die  Vernunft   nachftrebt»   kerbey führe.  —    Dafs  in 
•diefem  Räfonnetuent  etwas  verfdioben  i(^»  wird  be»» 
:suerkiich,  fo  bald  man  aach  dem  oufgeftellten  Princip 
4iuf  die  Noth wendigkeit   dei^Beftrafung  durch  fin»> 
^iche  Ungluckfetigkeit  fchliefst.      Man  müfste  dann 
annehmen»  man  verdiene  fie  dadurch »  dafs  man  die 
4ilückfeiigkeit  dem  natürlichen  Triebe  nach'begebra. 
Jkber  wie  kann  aiaJi  das  annehmen?;  Ueberlegt  mam 
ferner  t  was  denn  dos  Streben   der  Vermmft  nätk 
.Glückfeligkeit  heifse :  fo  iäfst  es  fieh  nicht  anderi  er«^ 
J&lären»  als  fo:  dei;  Trieb,  begehre  sieht  mein;,  fon^- 
dern  ftatt  feiner  begehre  die  Vernunft.    Aber  das  ift 
mnmqglicb«  LenJcen  und  mäAiIgen  kann  die  Vernunft 
>^en  Trieb»  aber  (iatt  fiehier  begehren  kann  fie  fo  we- 
Aig ,.  als  die  Sinnlichkeit  zur  VernunflE  werden  kann«. 
II ein  9.  das  Verlangen  der  SimiHdikeit  und  der  Ve^- 
sunft  find  einander- ift  dtm^Menfehencoordinirt; 
^ber  die  Vernunft  foU  die  Santitieiikeir  in  Svbordin»* 
iion  uttter  ihren  Geboten  .erhallen ;.  und  durch,  diefe 
^Subordination  (weldiedie  GlückfeUgkeic  keineawega 
3Mai  blofsen  Mktel  für  die  Sittlichkeic  mathc}«.  wird 
«das  finnlich  •  vernouföge  Wefen   der  Glückfeligkeit 
würdigt    und  kann  ihrisr,  als  einer  Belohnung  von 
«dem  moraUfchen  Weirregentea  gewif6  feyn ,    wenn 
i^m  nicht  diefer  die  Sinnlichkeit ,.  und  mit  ihr  das 
Verlangen  nach  Glüekfeligfceit,.   »od  die  Empfiogf 
Ud^eit  dirf'ur  t  auszieht.]  *  . 

Die  Begnadigrungt  diir«ft  GKr^lbMi  bedanders  ha^ 
Iben  folgende  Adiffätaie  «nm  Gegeaftande.  Stück  ü» 
JNr.  5.  GroifiiilaH/^ilia  Bemewhä^m  iü>er  ^o/k  u  29k 
"TOn  Storr*.  Diefe  Abhandlung  ift' gegen  Bemerkun»' 
^en  gerichtet ».  welche  Hr.  Di  roidia.im.  neuen  theo» 
Migifcheii  Journal  B«  7;  S.  Z5$  A«  ^ber  diefe  Stelle 
jietiificht  hat.  Hir.  St.  vertheidtgt?  die  aite  Erklärung« 
^S^ehr«  daa  iil  dasivwn  Gott  zma  Söiidopfer  beAtauute 
J^fnmt  wielches^  die  Straft  der  S€n<h|i.djer  Mentchen* 
4za  erdulden  fibemiiitmt.''  ErwigCr  dafs  &ctiafie:aU 
Jerdinga  zu:  Schuldopfem  und  zu  /eigeptiicbw.Sttnd- 
•pfern  gebraucht  wurden^  Diriiev  nimmt  er.  an  •  daf» 
Johannes  der  Täufer  dabey  an«  Jeu  sa^igedacbc^tund 
daher  uncer*  Aspsiv  r^i/  iuAfiictu  dae  Ti>as^'>der.  SüiH 
denl^rafe.Terftandenfhabe«.  Er  J»ewei^;.  daf»  4^^ 
di^BedeuM^ng,  etne.Leit.  mit  BoCrbiiiref^icb^sit  tra<^ 
4E^«,  4i#be]|  juttiu  'Exkdikk  luyii&u  ifiefeil>A4icr«f 
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"*des  Täufers  mft  Scffen  anfangTichcr  Weifeniftg,  Je. 
fiun  zu  raufen  t  in  Verbindung :^  er  ha^' (i^  g«wei< 
gcrt»  weil  er  gewufst,  dafs  Jefus  keiner  SiIme5änit^ 
rungt  keiner  Vergebung  «  und  alfo  auch  keiner  Taufe 
bedurfte ;  nun  fey  es  ihm  aber  klar  geworden ,  diu 
Jefus  als  Uebcrnehmer  derSi^ndenftrafederMenfcben 

-'»Ibabe.getaufi  werden  müiTen»  (Hr.  D.  Paulus  btiia 
I0><B.  des  neuen  theoL  Journ«  S»  {^oa.  aufditfe 
Abhandlun^^eantwprtet.  Wir  können  nicht  figen, 
dafs«  um  feine  Beantwortung  ganz  Befriedigt  bäitf, 

'  nnd  zweifeln  nicht»  dafs  er  in  feinem  Commentartit- 
fer  in  die  hierbey  ndthigen  unterfuchuogen  emgff»! 
werde* .  Dagegen  aber  rnuiTen  wir  auch  geilehn,  6f) 
wrr  Hn.  Scot r  nicht  durchaus  beyp^chten  köanea 
Lamm  Gottes  heifst  zwer»  nach  dem  Bedfinkendn 
Rec.»  allerdings  ein  reines  Sündopfer;  aberdisli' 
gtan  der  Sünde  heifst  nichts  anders,  als  das  WeglcW- 
fen  oder ,  wie  es  Hr.  Süskind  St.  3.  S.  196  eÖ 
bat.  das  Entfernen  aus  den  Augen  de$  Richters,^ 
dafs  diefer  nicht  mehr  feine  Aufmerkfawkeic  d»»i 
richte  ,  fie  nicht  beilrafe.  Das  mufs  ja  wohl  das »:) 
1119  bedeuten,  daesExod.34,  7.  Nuni.  14,  ig.  Pi)^ 
25*  18.  3^t  I-S-  58»  i'  Jef.  33,  24.  von  Gott ,11» 
der  Bedeutung/ verzeihen,  gefegt,  midmitr:; 
^»  i:iyMich,7r  tS.  *r»3vnBiob7,  ai.fynonyojrulj;» 
juengeitellt •  auch*  (C  St.  J.  S.  196)  von  denUä' 
durch-  «^isva^t  e^ÄÄfiVr"  aupjupe/v.  kijärj^- roup  ^^^ 
JfeUt  wird%  Dafs  Johannes  an  Jef.  53-  gedacht bs»- 
i&  irieht  ttnw%hrfcheinHch;.  aber  daraus  folgt  m 
.dafs  er  durch  otifstv  iuxpnxv  gegen*  den  Sprscb»^ 
brauch  derLXX.das  D-nSn'i^ttfioder  daa  irüin»  fe^j»*'* 
aiiadrückeiv^  Wollen,  noch  auch:  daf^  Jef.  53*  n^^| 
-Httn  H8Ü  (LXX:  ificc^rujt^  otvxCPtpsiy-r  n^'^^^-  *i-''' 
Sündenilrafen  tragen  heifsen  müCt^,  Aurli  m'^ 
die  Taufe  Jefu  nicht  eben  die  VoriteHung  des  üei« 
liehmens  der  Stindenftrafen  bey  Johannes hervoA^f' 
^ea:  feine  Taufe  war  eine  Einweihung' des  MtJ^'' 
warum  füllte  er  nicht  in  der  Ta-ufe  Jefu  die  Eio'^ 

^  Hung  zu  dem  Gefchafc« ,  diefes  Reich  zo  erricl*^^^' 
haben  erblicken  können?.];  —  Etwas^er  das  /f'* 
4ammdt)  Verkaltnifi  des  Todes  Sefu  zur  5m«^^'^"  f 
Miung.  Von  iT.  T.  Ung.    Stück  5.  Nr.  5-    StüciS 

•Sr.  3.  Der  Inhalt  die{er  weitläüftigen' Abb«ndW 
aft kürzlich  folgender:    Sündenvergebung  hti\itf 

'  Ireya^g  von  Semfen  ^  ohne  V^rbiadung  mit  poütiu^ 
Wob^haten>  *  Jdtt«.^nd  feine  Schüter  leiten  £e*' 
von  feinem  T<>dei.  £s  fragt  fich»  welcbe  Art ^^'^ 
Yerbinflung  fie  zwUcben  diefem  und  der  Sün^^^^f 
gebung.  ani^ehHien.  Der  Vf.behaujjMrt  die  l/ebcrtrt' 
^ung^  niiab*  weichet  Jefue  an  ftatt^r  Mtukhei^f^^ 
Afa^  woicden.fey.  Er  findet  diefe  Uebertragung  ^^'^^ 
ji^ . Aeufserun^n  J«fu  ongedeutet  (^neh  in  Jo^j^ 
la— rJ5%I)»  ße  liegt  euch^,  wie  ear  giaebt,  io^'^ 
Parftellunig  d«^  Todes  Jef«  als  eines^Qpfeetodes:  cf 
erbehaupiet  gegen  Un.  Süsktnd  (St.  3.  Kr.  5v>/^ 
mofaifchen  Sündenilrafen  feyen  etrf  die  Op&'(^^|^ 
Abertragen  WQx:den ;  Endlich  ift  lie-.a4ich  in  äenSä^' 
aen  der  Apoftel ,  befonders  Paulus  ,'  fehr  deutlic^f^' 

fedrückc.  Der  Vf.  unterfucbt /Uerauf,  ob  diefe C^'^ 

<fU^«£l^t  diw  Pciacieien  d^  fcnktifchen  Yef^f; 
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▼ereinluir  tey.     Die  ihDralflcben  mttürHdien  Folgen 
iprerden  nicht  eile  durch  Uehrrtragung   fiuf|g:ehobei>i 
»Uer  doch  einige»  wie  der  Tod,  ond  die  Furcht  vor 
den  Srrafen,    und  die  poGtiveu  Strafe%  felbft.  J^'efe 
Aufhebung  ift  nothig  zur  Möglichkeit  des  Anftrebens 
nach  dem  Ziele  der  Meiifthheit;    Aber  fiewiderftrei- 
tec  dein  unwandelbaren  G^fetze  der   Gerechtigkeit. 
Den  Widerftreit  hebt  das   Factum  der  Uebcmahme' 
der  Sötidennrafeii  durch  Chriftum,  welches  der  ge- 
doppelten Federung  der  Vernunft,  Strbfe  nicht  auf- 
zuheben,  and  doch  zum  Behuf  der  Tugend  Strafen 
aufzuheben,   entfprichr«      Diefe   Uebernahme  ftellet 
faccifch  dir  Idee  des  nochweiKÜgen  Zurammenhanga 
zwifchen  ünwttrdigkelt  «nd  Uebeifcyn  dai^«     Wird 
diefe  fo  dargef^llta  Idee  kbhaft  von  dem  Menfchen 
auf  feinen  eignen Zuftand  bezogen:  fo  entfliaht  Beffe- 
rung»  auf  eben  die  Weife,  auf  welche  fie  ,,aus  eige* 
neii  Straffactis'*^  entftehen  kann.  Aber  fie  hat  vor  det 
aas  den  eigenen  Strtaffactis  entfteb^ndeti  das  TOcaus# 
dafs  fie  nicht  fo  leichi  ^i%  bjofs  legale  Beflferung  una 
der  Strafempfindivig, willen,  fondern  eher  eine  mora« 
lifche  ,  aus  der  erkannten  Abfcheulichkeft  der  Sunde 
berv6rgehenfle  BelTer^ng  wird.     I>iefe  Rettung  der 
ftellvertretenden   Genugthuang  wird  ge^en  die  be-» 
kannten  Einwürfe  vertb'ekirgt,  fo  wfe  aucfabeylä'afig' 
die  ausfchlii^fsli^he  Beziehung  d«r  GenugAuung  auf 
den  vorehriftlichen  Zuftand  widerlegt  wird.    '[Gegen 
diefe  Theorie,  (fo  wie  über  einzielne  Stehen  der  Ah-'. 
haodlung)  bieten  lieh  ini^brere  Erinnerungen  fo  von  . 
feibAdar,  dafs  ea  unnütbig  wäre,  de  hief  aufzuftet-  • 
len..     Es  mag  aifo  an  der  Bemerkung  gei^ag  feyny 
dafs  durch  das  ganze  Raifonhement  dea  Vfs.  weder 
die  Scorrifcha  V^rftellung  •  nach  welcher  «die  freywiK 
lige  Uebernabme  des  I^idena  und.  Todes  von  Jfefu, 
zu  feiner  Belohnwig,  bey  Gott  f i^r  die  verfcholdeten ' 
Strafen  der  Menfchen  gelten  follte,  poch,  die  Annahme 
einer  Accommbdatibn  in  denbyriifcfaeaAeurserungen,- 
nach  welcher  unter  der  Erwerb  ung  der  Scrafenaufhe- 
bung  nur  die  Verficherung  ihrer  Aufbebung  zu  ver- 
liehen "iAr  widerlegt  wirtiK      Unter  beiden  Voraus- 
fetz  ungen  »wirkt  der  Tod  Jefu  eben  fo-  heilfam  zwß. 
Briierung,  als  wenn-  es  eine  ftellvertretende  Strafe 
war.     Und  der  Vf.  felbil  fieht  ja  die  S^eUvettretung 
doch  nicht,  Indem  nun  allgemein  aufgegebenen  Sinne 
des  liirehenfyftema ,  für  efne  ErduJdung  al/rr  Sun^ 
denftrafen  vermitteln  einer  Ausgleichung,   fondern 
nur  als  Strafenerduidsng  überhaupt  an]>   -—     üeher 
das  Vnbältnifs  der  Bergpredigt  zu  der^  evanßtitifchem 
Efldfungs^  oder  Bsgnad^tingsiekre ,    von  ^.  ^.  Hefu 
fituck^.  Nr.  3«  Stück  6«  Nr.  i.  Der  Vf.  fetzt  mK  meh- 
reren der  haften  Schrifterklärer  voraus,  dafs  die  foge* 
nannte  Bergpredigt'  eine  zufammenhängende  Redefey« 
und  unterfucht,  ob  der  gefetzähnliche  Inhalt  derfel- 
ben  (da  fie  durchaua  nur  eigefltliehe  Fflichtiibung  fo- 
itrt^  mit  der  evangelifchen  Erlöfungs«  oder  Begna^ 
liigiangslehre ,   wie  fie  von  Paulus  und  an  mehreren' 
3rt^n  vom  Herrn  felbft  vorgetragen  wird,  übereia* 
h'mranend  fey«    Aue  der  VeranlaAing  und  dem  Inhaif 
incJ    Gedankengang  diefea  Lebci^CtaMigs  ftelk  fich  ilMa 

tftt   Uaupuweck  derJbUiea  »Ifo  4k;  Es  fty  Jef«  4u^ 


um  zu  thun  gewefen  f  durA  olfentliehe  und  entfchei* 
dende    Aeufs^ung  feiner  antipharifaifchen  I>enkart 
über  Religion  und  religtöfc  Sittenlehre  feinen  Jungern 
nicht  nur  eben  diefe  Denkart  beyzubringent  fondern 
fie  auch  des  weitem  eigentlich  -  evangelifchen  Unter-' 
richts ,  wiefern  er  jene  richtigem  Begriffe  von  Reli* 
gion  und  wahrer  Sittlichkeit  überhaupt  vorfusfetzf, 
empfänglich  zu  machen/^     Nach  diefer  FelUetzung 
des  Hauptgefichtspunktes' benimmt  der  Vf.^las  Ve^«* 
hältnifs  der  Rede   zu  der  eigentlich  -  evangelifchen 
Lehre  d^hin :  die  ganlse  Rede  dienet  diefer  zur  zweck<> 
mäfsigften  Einteilung,  'und  enthält  alles»    wal  ikt 
vorarbeiten  konnte,    und  die  in  ihr  nkht  vorkom* 
menden  evangelifdien  Lehren  find  nur  darum  ffber* 
gangen ,   um  ihrem  fo  leicht  möglichen  Mifsbraucha 
jLräftJg  vorzubauen. 

.   i  Di0  FfM^f emung  f9igi.y 
-    '^      ' 
VERMISCHTE   SCHRITTEN.  . 

..   SflESNuioKH,    b.  (lofbuchdr.  Haftmann  n.  Buchk 
Klein :.  HtfTSogfiVft  Sackjen  -  Meiningifchts  iahrti-* 
ehes  cemeinn&tziges  Tajchenbuchf  iQo^.  MitKupC 

•• 
Unter  den  Aufpfcien  desf  mehfchehfreundf ichen,  ufld 
für' das  Wohl  feiaer'Lande  und  die  Aufnahme  Aller 
Zweige  i^rer  Ve/faffung  innigft  beiorgten, Landesfür- 
ften»  erfchemt  diefes  TKehenhnch  zum  zwcytennr-sle 
für  das  fofgend%  Jahr,  und  hat  aafdenBeyfallderLtm 
deseinwohner  und  aller  deutfchen Patrioten  dengerecii''  ' 

.  üeiien  Anfprucb.  Der  Artikel :  RegenUngeJchkhte  uH\Utst 
diesmal  die  Hcnnebergiich«  Gefchichte  vomtf..  \o87 
bis  ia9l.  Er  ift  von  ft^mem  Vf.  (indeffen  u«tarzeichr4«« 
ter^hiffer  E  .  .  .  £h  Wir  den  lln.  lUlh  und  Biblicfw 
thek^r  IVetUfk  Ither ^üch  dzs  Ganzr f n  Yerbitidung  mk 
Hn- Hofprediger.  Vierling  redigirt)  tu  «rftehnen  glau- 
ben) ,  nach  des  Ha.  Hpfr.  y.  Schulilys  trefiflichen  ße- 

^fchichte  der  Graffchaft  Henneberg,  dloclr  mit  Anwen- 
düng  eigner  Kritik,  und  für  die  Ifeftimmung  diefes 
Tafchenbucb ,  mit  zweekmiffsiger  Auswahl  bearbeitet, 
auch  eine  gencalogifche  Taf^l  fdr  diefe  Periode  6ey- 
gefügt.  Von  eben  dicfeln  Gelehrten  rubren  auch  die 
kurzgefaßte  Landesgeegraphie^  die  Gefchichte  undJle- 
fchreibung  des  neuen  Satzbrimnm$  zu  Satzungen,  dw 
Bejchreibung  des  (alten)  Sedzwerks  dafeJbft  her;  lauter 
Anfläcze^  die  den  Landesg-enoÄen  -nicht  nur^  fori- 
dern  auch  jedem  StatüUkerwiilkom^men  feyn  müfTeiL* 
Von  der  Burg  und  dem  Amte  Altenftein,  deflen  fichörie 
Natur  der  jetztregierende  aberzog  durch  fo  manck|B 
gefchmack  volle  Anlagen  verfchoiwrt ,  giebt  Br,  Her- 
mwnn  interefiante  J^achrichten^  Eine  halbe  Stunde 
davon  wurde  Luther  otn  4.  May  1521  auf  feiner  Rück« 
reife  von  Werais  angehalten  ,  und  wie  bekannt,  t» 
feiner  Sicherheit  au&Sehlofs  Wartburg  gebracht.  £iir 
ungenannter  Vf.,  der  fich  0  — o.  unterzeichnet«  fmt 
einen  angenehmen  ilatiftifche»  Außfatz  vo^^ecn  Ge* 
rieht  iRattei^^eui  beigetragen  ,  der  üdnftigee  Jahr 
Ibttgefet^t  wird;.    Mit  grofsem  ^tere^Te  lafeo  wk  di^ 

,KaGhrii;htcil  TOA  der  mtik  d»m  eiisne»  Jlatfe  4^%. 
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llerzogs  eingerichteten  Cberökönotnie'-  CommiiTion» 
welche  die  Gebrechen  und  Mängel  der  Landwirth* 
Tchaft  auffuchen ,  und  zu  Abfchaffung  derfelben  und 
"befsrcr  Einrichtung  Vorfchläge  thun  fo!l ;  ferner  die 
Befchreibung  des  Inflitutszu  Beförderung  fittlicker und 
bärgerticher  Vervotlkommnung  zu  Wajungen ;  das  Ver- 
zeichnifs  neuer  Gefetze ,  unter  welchen  wir  blofs  die 
Verordiiang  über  die  Sonntagstänze,  und  da^Refcript, 
vermöge  deflen  denr  Predigern  befohlen  wird,  tikht 
uiehr1}iofs  über  die  Pericopen  zu  predigen,  auch  Ihnen 
.andfe  fehjf  zweckmäßige  Freyheiten  in  Anfehangdef 
luiturgie  geftattet  werden,  erwähnen ;  lauter  Denkmale 
einer  weifen  und  wohlthätigen  Regierung»  die  ihe 
yerdienftyon  felbft  ausfprechen»  und  keines  fremdeit 
Lohes  bedürfen.  -—  Zu  einem  nteiningifch  obertändu 
fchen  IdiQticon  nacht  ein  kleiner  Auffatz  einen  Anfang; 
defle|i  Furtfeczufig  wünfdiehsweFtli  lil.  Der  Nekro« 
log  verclfenter  Männer  des  Lamles  ifi  fortgefetzt. 

Pi^  Veniiierungen'dBS  Tafchenbuths  find  wieder 
fehr  glücklich  gewählt.  Aufser  dem  fchönen  und 
wohl{;<etroSheu  Porträt  der  regierenden  Jlerzogint 
das.7,\im  Frontifpiz  gewählt  ift»  und  der  bequemen 
.Kare«!  über  die  Meiningifchen  Lande,  findet  man  hier 
das  Schlofs  Altenftein,  das  durch  das  neue  Bad  fchon 
berühmte  Dorf  Liebenftefn ,  die  gethifche  Kapelle, 
den  hohlen  Srclft ;  den  Erdfall ,  den  WafTerfall  ia 
der  grofsen  Höhle  ,  noch  eine  andre  Parthie  in  der- 
felben,  in  llluQitnirten  Profpecten  abgebildet.,  VoA 
diefer  Höhle  iil  auch  eine  fehr  genaue  Befchreibung 
und  ein  Grundrifs  beygcfügt.  Aber  den  romantifchen 
Kiodruck  d^rfelben,  'welcher  oft  noch  durch  die  von 
^dcm  Herzog  yeranftakete  Beleuchtung  und  Muük  bis 
z«im  Zf^uber  erhöhet  tHrd,  kann  keine  BefcbreilSurrg 
erreichen.  'DJe  flehenden  Artikel  übergehen  wir.^  Un 
Civil -Erat,  der  fonft  die  liöthifjen  Nachtrog<j  und 
Verbefferungeh  erhalten,  TcrÄiffen  wir  diefsuial  di^ 
'Herzogt.  GefaInCfkademie' zu  Jena,  in  deren  Pt!rfo- 
nal  feit  voriged  Jahre  mauche  Veränderungen  vorge- 
gangen. .  » 

BKRf.iN,  b.  ünger:  BerUnifcher  Damenkalender  auf 
das  ^akr  rsoi..  Mit  15  Kupfern,  (ig  Bogen  in 
Tafctieftfonnat). 

Aufser  dem  geWealogifchen' Verzeicfanifs  und  einem 
genauen,  befonderl  in  Abficht  der  preufsifchen  poflen 
nach  den  ueuften  VerineiTungen  berichtigten  Verzeictt- 
tiila  der  Poftcurfe,  enthält  diefer  Kalender  vomHn. 
Regierungsrathvon  Hatein  ein  Gedicht  !n  fünf  Gefän* 
't^en^Eteufinci  welches  Proferpfna's  Raub,  die  Irren  der 
Ceres,  die  Gefchichte  der  Pfyche,  den  Wettftreitder 
Sirenen  und  Mufen  ,  die  Venvählung  der  Pfyche  tnk 
Eros,  denBefuch  der  Proferpina  hjy^hrer Muttdr ,'  und 
die  Einführung  der  eleüftnifchen  Myfterien  durch  Tri- 
ptülemus  erzählt.  Die  Verbindung  diflfer  Sfccnen  Ifl 
gut  gefchürzt,  der 'Ausdruck  ift  bis  .auf  wenige  Stel- 
len correct,  die  Hexameter  find  fliefsend  urfti  wohl- 
klingerrtR  Wenn  es  demungeachtet  manche.  Lefer, 
befonders  Damen  weniger,  anziehend  finden  folitbn: 
fo  durfte  daran  wühl  ^die  mythologifche  Gel^hrflim- 
lLek  und  die  Eififöhbtgk«^  des  Tms  UMkthe  feyo. 


der  durch  das  Gamz?,  etfnft'  ond  feyerlich.  fidi  gleich 
bleibt.  Die  Scenen  z«  »dea  von  Ha.  Jury  gezeich« 
neten  und  geflochenen  Kupfern  find  aus  deia&oiDa' 
ne  :  du  Gräßn  Pautine  entlehnt« 

Brümk,  im  Frage-  und  Kundfchaftsamte:  Pairki- 
fches  TageblaU,  oder  jifFcntliches  Correfpondeni- 
und  Anz^igebiatt  für  fämmtliche  Bewohner  »Her 
kaiferl.  königi.  Erbländer  über  wichtige  intereüi- 
rende ,  lehrreiche  und  vergnügende  Ge^eniiäBde 
zur  Beförderung  des  Patriotisrous.    Erßer  BoMi 
Januar  bis  Juni  igoo*    nebß  fyftefnatilchem  In- 
halts verzeichiüfs  510  S.    Zweyter  Band,  julybii 
Dec.jgoo.  464 S.  (aufser -deubefunderspaglnirrca 
Anhängen  zu  jedem  M0naie)-4.  (4Rth]r.  10  gr.) 
In    der   Zeitung^  -  induftue   der   ofterreichi/cbta 
Erblande  zeichnete  fich  längft  die  Provinz  Mdbren 
lieben  dem  Olmürzer  Intelligenzblatte  durch  die  k* 
kannte  Brünuer  ^itung  aus  ,  .unter  deren  neoerei 
Verfaffem  Epfiein  und  Frariaky  die  bskaiiateßen  lixi. 
Allein  in  fämmtlichen  Erbttaaten  lehlce  es  bis  di^» 
in  einetn  das  Ganze   umfaiTendea  Intdligenzblatif. 
Mit    dem   neuen   Jahrhunderte  legten  Voickes  ztrej 
fchon  bekannte  SchriftOellerpruteAantifcber  Religion« 
der  Educationsrath  und  SchUldireaor  ifnire  und  der 
Prediger  Rieke  zu  Brünir,  an-,  welche  (ick^ifieia 
Werke  felbft  bis  jetzt  nicht  nennen.     Das  kllitct 
.  fchcint  gan^  nach  dem  kaiferlich  -  ftlvüegirtd  Bjnih; 
anzeiger  des  Htt,  Hofrath  Stckett  geformt  lu'feyn  uad 
find ,  wie  aus  dem  airf  deii   Umfchlägen  der  bUm 
des  ^ten  Bandes  abgedruckten  Ahoaneineii*  Verfcicb* 

nifle  erhellet,  innerhalb  der  Erhflaatett  eine  nvSmn* 
ternde  Unt<;rilutziing.  Die  Hauptbe&«nltheüe  Tmd 
obrigkeitliche  Bekanntraachsngeu,  Privacnachrichten 
durch  Notizen,  Anfröj^eni  Gefuche oind  cJjrch  Aßt- 
Worten,  patriotifche  Handlungen,  Stifcongen  uüd 
Anitaiton,  üehürts*  H«irats«  und  Sterbeiiiiie,  uadf^ 
mcinnüczige  ücgenlhnde ,  füWD?il  wüTeufchaftlichefl 
als  verxaifchfcn  Inüalca.  Alfo  lie^  darin  ein  Corre- 
fpondenzrnittelpunkt  untc^  der  Firma  des  ft.  i  P^^ 
Frag  undKundfckaftsamtei;  und  die  nähere üinrii- 
tung  kann  aus  S.  1.  77.  165.  203*  333-  377  "»^45/- 
Idea  Jahrgangs  igoo  voUftändig  erfehen  werden* 

Was  den  InhaU  betri&4  fo  verdseni  dieCharak; 
terfchilderungderKaifers  and  der.  Kaifbrin  wokiantkr 
Spitze -zu- fliehen;  fie  ift  inlapidarifdien  Sril  sbg«t«ii|> 
und,  demgeinäfs,  in  ahgebrodtenen  Zeileu  mit  Idui- 
nifchen  Anfaogsbuchfkaben  gedruckt.  Die  Rubrik  <ier 
einzelnen  edlen  patriotijchen  Handlungen  und  Patriott^ 
ift  fahr  ergiebig,  und  mufs  für  jeden  Oederreicb«r  ei» 
vorzügliches Intereffe  haben.  Die  Anfragen  undGej^' 
cftef  find  dagegen  etwlis  ^u>  gehäuft  und  zu  allge»«^ 
gefaßt,  daher  auch  fear  viele  unbeantwortet bii*^*»«**» 
wie  z  E.  B.  II.  S.  330:  die  Frage,  welches  die  wichtig' 
ften  Zeitungen  feuen  ?  ;  Literatur  und  Kecenliofl«« 
find  noch  nicht  in  diefen  Jahrgang  aufgeneuniiea.«^^ 
wohl  in  den  Plan  des  rgoi  Jahrs ;  auchgiengerft  ip^Kf 
die  Verfendung,- der  InteiUj^enznachrichtea  ^^^ 
siweymal  in  der  Wdfthe^  fo  <peie  für  minder  begi^'P 
Lefer,  ducchdeaBadiliaadeivftriliidl. 
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ÖOTTES^ÄELifHRTHEIT. 

TüBincENf  b.  Cotta:  Magazin  für  chrißliche  Dog^ 
fnatik  und  Moral  ^  deren  Gercoichte  und  Anwen- 
dung im  Vorrtu^  der  Religion.  Herausgegeben 
von  D.  ^oA.  Ffifdr.  Flatt ,  etc,         *  •* 

(Fortfetzung  der  im  vorigen  Stück  ahgehrockeuMn  Efieeußon*} 

^  ur  Dogmengefchichti  gehören  zwey  fehr  yorzig- 
^-^  liehe  Abhandlungen,  von  denen  die  eine  euch 
noch  auf  die  Lehre  von  der  Begnadigung  Bezug  hat. 
Stück  I.  Nr.  6.  Uebtr  ditBildungsgeJchichte  unferer  or^ 
tfiodox-fumbolifclien  Lehrfowm  ton  der.  Rechtfertigung. 
Zur  Aanaffung  diefes  Begriffs ,  auf  welchen  Luiher 
ien  gröfstea  Werth  fetzte,  mit  welchem  ftch  der  Un- 
terfucbuMsgeift  der  Reformf  toren  in  der  Periode  der 
erden  Bnduog  des  proteftantifchen  Lehrbegriffs  aa 
meifteu  nu  tbun  maetifce,  und  in  welchem  mau  daa 
ächiboleth  des  achten  Lntberthums  erblickte,  wurde 
Luther  durch  das  BeOreben,  alles,  was  in  dem. von 
iea  Scholailikern  gebildeten  theolojgifchen  Syftem 
nach  Pelagianiemus  und  Semipelagianismus  roch,  mit 
1er  Wurzel  auszurotten,  gebracht.  Die  Scholaftiker 
tiacceu  von  der  Rechtfertigung  4iefe  VorficUung :  der 
Menfch  mufs  gebeffert  werden ,  wean  er  Gott..wohl- 
refällig  werden  foll;  gebdTert  wird  er  durch  die  Gna* 
lenvrirkungen ,  \^ey  welchen  aber  auch  der  treu«  üe* 
»rauch  der  ihm  von  Gott  verliehenen  Krafce  crfo- 
iert  wird ;  fo  wie  die  Veränderung  ins  Bcffere  bey 
hin  fortrückt,  wird  er  Gott  wieder  wohlgefälliger, 
tnd  Gott  vergiebc  ihm  um  des  Verdi^nftes  Chrifti  wil- 
eti  alle  feine  bi;gangenen  Sünden.  Luther  (lell- 
e  ihr  die  Vorßellung  entgegen :  der  ftrafwurdige 
Vlenfch  mufs  zuerft  von  Gott  begnadigt  werden,  und 
las  wird  er  einzig  und  allein  uiU' des  Verdientes  Chil- 
U  willen;  diefes  wird  ihm,  wenn  er  es  durch  feinen 
jlauben  ergriffen  hat,  von  Gott  zugerechnet,  oder 
ils  eigenes  Verdienit  angerechnet,  und  darin  befteht 
iie  Form  feiner  Rechtfertigung  (Erklärung  für  ge* 
recht  und  fchuldlos);  wenn  er  auf  diefe  Art  mit  Gott 
lusgeföhnt,  und  wieder  ein  Gegenfbnd  feines  Wohl- 
jeföllens  geworden  ift,  alsdann  wird  er  auch  voii 
iott  durch  die  Wirkungen  feines  Geiftes  erneuert, 
{wiedergeboren  und  geheiligt«  Beide  Theorieen  ha* 
»en  das  mit  einander  gemein ,  dafs  der  Menfch  fich 
lothwendig  beflei n  mufa ,  und  dafs  er  einzig  und  al- 
ein  um  Chrifti  wilUn  begnadigt  wird.  Luther  felbft. 
leigte  fich,  nachdem  er  feine  neue  Theorie  längft 
chon  geordnet  hatte ,  qiehraals ,  wo .  er  nicht  gera- 
te polemifirte,  wieder  etwas  ZB  der  fiten  hUi,  f^^ 
A.  L.  Z.  igoi^     V\t¥^  Band, 


«lafs  er  fogar  den  durch  den  Glaaben  bewirkeen  hXl* 
fang  der  Sinnesänderung  noch  in  daem  gewiflen  Be- 
tracht zu  der  Rechtfertigung  felbft  technete,  wie 
durch.  Stellen  aus  feiner  Erklärung  des  Briefs  an  die 
Galater  dargethan  wird.  Ihm  aMb,  und  eben  fo  den 
ineiften  Theologen  von  feiner  Parthey,  kann  man  es 
picht  zur  Laft  Icg^n ,  wenn  feine  Vorfiellung  tom 
Nachtheil  der  Moralität  rnüarerftanden  wurde.  Das 
wurde  iie  aber ,  und  ea  wäre  fehr  zii  wünfchen ,  dafs 
man  diefen  Mtfsbraueh  ^mit  feinen  entfetzHehen  Sei« 
gen  verhütet  hätte,  welches  durdieine  blofse  Veräti« 
deruhg  der  Lehrform,  durch  eine  blofse  Dinfiellung 
oder  veränderte  Anordnung  und  Verbindung  der  dtL^ 
2u  gehörigen  Ideen,  oder  allenfalls  nur  durch  eine 
etwas  erweiterte  Ausdehnung  der  Hauptidee,  ohne 
die  Lehre  felbft  aufzuopfern ,  fehr  leidit  hätte  ge» 
fchehen  können.  [Hier  bricht  «diefer  überaus  (chätz* 
bare  Auffatz  ab,  deiTen  verfprochene  Fortfetzung  wtr 
Vergebens  gefucht  haben.  Der  Rec.  irret  fich  fehr, 
wenn  er  in  ihm  nicht  die.  Meifterband  erkannt  hat, 
welche  die  Bikluiig  und  Entwickelung  des  protefian- 
tifchen  Lehrbegriffs ,  und  die  eigentlichen  Meynun« 
gen  und  Beftimmungen  der  ftreitigen  Punkte  on* 
ter  den  ftreitftlcbtigen  proteftantifchen  Theologen 
des  16.  Jahrh.  mit  unübertroffener  Schärfe  und  Ge- 
nauigkeit gezeichnet  hat.]  —  Stuck  4.  Nr.  d.  Ob  üb 
ättefien  chfyilichen  Lehrer. einen  Unterfchied  zwifchendem 
Sohn  und  heiUgen  Geift  gekannt,  und  welche  Vorfietlung 
fiefichdatwn  gemacht  haben?  Eine  fotrißfche  unter* 
fuchung  von  D.  C.  j1.  G.  Keil.  Die  VeranlaP'nng  zu 
diefer  üuterfuchung  gab  Hr.  D.  Lange^  der  in  feiner 
Dogmengefchichre  ,  fo  wie .  in  einer  fräherU  Differta« 
tioQ ,  dem  gröfaaen  Theile  der  chriftlichea  Lehf^r  aua 
dendrey  ex&en  Jahrhunderten  die  Kenmnifs  eines  Un* 
terfchiedes  zwifchen  Sohn  und  Geift  abgefprocfaen 
hat.  Hr.  D*  Keil  heweifet,  dafs  fie  alle  wirklich  ei- 
nen Unterfchied  gemacht,  und  dafs  fie  fich  auch  bey 
dem  heiligen  Geille,  wie  bey  dem  Logos,  eine  Erna* 
nation  aus  Gott ,  aber  eine  Emanation  vermittelß  des 
Logos  ,  gedacht  haben.  [Dem  Rec,  der  vor  einiger 
Zeit  auch  durch  die  Lang'ifche  BefaaiqptuQg  fich  ver- 
anlaistfand,  über  die  Meynuogen  der  älteften  Kir* 
chenlehrer  vom  heiligen  .Geifte,  zu  fehlem  Hausge- 
bräuchen eigene  Unterfucbuugen  anzuftellen;  und  die 
Schriften  diefer  Lehrer  ei^ns  in  diefer  Hinficht  ganz 
durchzugehen,  war  es  höchft  angenehm,  fictar  mir 
dem  ehrwürdigen  Hn.D.  Keil,  auf  Einem  Vfege  und 
bey  Einem  Ziele  zu  finden ,  und  fail  von  allen  SceU 
Ien,  welche  er  fich  als  die  bemerkenswürdigften  oder 
entfcheidenden  ausgezeichnet  hatte,  hier  Gebrauck 
gemacht  i^n  fahm.  £r  ghmbt  lüier  auch,  dalii  die  ge- 
ftrrr  g.^^ 
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genyriTtige  ÄbhanAattg ,  liey  alter  Ibnt  Grflndlidi- 
keir»,  Hn.  L.  £o  wenig  übtrzeugea  werde,  ab  es  die 
Eriiitierungeii  srermpchcen,  die  ihm  in  Recenfionen 
Semaclit  worden  find.  Es  find .  ina  über  den  Sinn 
der  alten  Kivehenlehrer  in  -Ihrefi  Aettfserungen  über 
den  heiligen  Geift  auf  das  Reine  za  komiBen  ,  einige 
vorläufige  Reflextonen  nöthig,  weldie  auf  GrundGitre 
ftthrea^  die  zum  Leitfaden  durch  ein  walkres  Laby- 
rinth dienen.  Wir  halten  einige  Worte  darüber 'nicht 
£üt  winürz.  -^  Wetm  man  weifs,  dafs  diefe  Schrift- 
fieller  fäimiitlich(wenigftensbisauf  Origenes)  den  Lem- 
gos fdr  eine  Kraft  in  Gott  gehalten  ^  welche  diefer 
vor  der  Erfdhaffung  der  Welt«  oder  audi  (nach  Ire- 
Aäus)  yon  Ewigkeit ,  aufser  ffch  hypoftafirt  habe :  fo 
luina  man  nicht  mehr  wohl  bezweifeln»  dafs  fie  auch 
lanuntlich  das  Uvwfi»  iytcv  füt  eine  eigene  Sub- 
fianz. hielten.  Wie  hätten  fie  die  Einfetzungsworte 
4er  Taufe  und  die  Verheifsungen  des  Parakleta  in 
Jo^nnis  Evangelium  ander},  verftehen  können  ?  Mit 
ZuFerficht  darf  ouin  atfb  erwarten »  diefe  Vorfteliung 
in  ihren  Schriften  zu  finden.  Aber  zugleich  mufs  man 
£ch  Auf  manche  Dunkelheiten  geüafst  mfichen,  welche 
illicht  nur  yon  ihren  fiber  mehrere  Punkte  fchwanken- 
4cn  Meynmigen »  und  yon  ihrer  Zurückhaltung  t  be- 
iondere  in  Apelogieen,  fondern  auch  von  den  in  der 
Sache  felbft  liegenden  Schi|f  ierigkeiten  •  zu  erwarten 
Sfind.  Man  bedianke  nur:  das  Upevjn»  ayiov  ver- 
heifset  Chriftns»  alfo  iler  Logos,  nach  der  Verherr- 
lichung Jefu  (vgl.  Joh.  7,  S9) zu fenden ;  aber  AäsUvw 
jAA  iytw  fchwebte  fchon  über  dem  Gewäffer  bey  der 
Schöpfung  t  infpirirte  die  Propheten,  erzeugte  Jefum» 
lenkte  lieh  auf  ihn  bey  feiner  Taufe.  Soll  alles  die- 
ses eben  das  Uysv/Mt  dytov  gethan  haben»  welclies 
Chriftus  zu  feudea  rerfprach?  Und  in  was  mag  der 
Uoterfchied  beftehen ,  der  doch-zwifchen  dem  Logos 
«ind  dem  Uvivfix  iyiovt  als  zweyen  Subftanzen, 
vorhanden  feyn  mufs  ?  So  viel  klärt  fich  hald  auf, 
dafs  man  nicht  jedesmal  bey  dem  Worte  irvsOfix  oder 
TvsvjUM  wfim^  an  den  heiligen  Geift  denken  mufs ;  es 
ift  fehr  einleudbtend«  dafs  auch  der  VTater  und  der  Lo- 
gos fo  genannt  werden  können.  Auch  das  findet  ftch 
bald  t*^dafs  da^  Pneuma ,  welches  bey  der  SchÖpfengv 
und  bey  der  Erzeugung  Jefu,  und  bey  der  Einwei^ 
hiing  zu  feinem  Lehramte  wirkfam  war.  von  dem 
Paraklet  verfchiedenfeyn  kenn.  Aber  ob  diefer  auch 
von  dem  Tvsvßia  wpo^hfrinov  nnterfchieden  werde ,  hst 
weit  mehr  Schwierigkeiten.  Juftin  derMertyrer  fagt 
freylich  ganz  beftiiomtt  und  öltet  als  einmal»  dafa 
der  heilige  Geifi  das  jnf$vfix  itpQtpfjrtTc^v  fey ;  aber  er, 
und  wie  ec  auch  ändere ,  iegen  zugleich ,  dals  der 
Logos  die  Propheten  iiifpirirt  habe.  Endlich  findet 
man  denn  den  Auffchlufs ,  eben  den ,  welchen  Hr.  0. 
Keil  gegeben  hat ;  und  findet  ihn  nicht  ohne  Verwun- 
derung. Denn  es  ift  doch  intler  Tliat  unerwartet, 
diele'^zur  Gnofis  (über  welche  jedem  das  Speculiren 
Crey  ftand)  gehurige  Vorfteilung  (bey  welcher  man 
doch  auch  nicht  wohl  an  eine  apoftoUfche  Ueberlie- 
ferung  denken  kann)  t  nach  welcher  der  heilige  Geift- 
eiiie  von  Gott  in  den  Logos ,  und  aus  diefem  wieder 
emaairtet  mid  4aan  bypoftafirte  Kra&ift ,  fo  alige« 


mein  von  den  damangeii  SchriftfleDefnangenomnen 
zu  leben.  Bey  noch  geauuierer  Ünterfucbung  wird 
'man  zweifeliiaft,  ob  alle  diefe  Schrtfcfteller  in  aUea 
Beftimmungen  diefer  Vorfteilung  ^riidcher  Meynung 
wtireii.  DerRec.  blieb  ungewifis  •  ob  Itenäcs  ficb  des 
heiligen  Geift  nicht  alf  unmittelbar  aus  Gott  eou* 
nirt  gedeicht  habe » ixnd  in  weldien  Zeitpunkt  die  übri- 

fen  die  Emanation  aus  dem  Logos  fetzen.  Doch  be- 
eunter»  feine  Unterfuchungen  abgebrochen  zu  hi« 
ben»  als  er  fie  einsuii  So  weh,  als  er  fie  yorgenom- 
men»  gebracht  hatte;  und  er  wird  alfo  gern  und 
dankbar  Belehrungen  darübir  amiAmen.  -Für  jem 
zweifelt  er  noch,  ob  es  (vergl.  die  Keilfcfae  Usierf. 
6. 69O  allgemeine  Meynung  gewefen  fey ,  özü  dit 
göttWbe  Weisheit  durch  die  UiUheilmng  an  die  Pro- 
vheten  vom  Logos  ausgegangen  und  ein  befonderet 
W^fen  geworden  fey.  Auch  darüber  laflen  u&s  ole 
Kirchenlehrer  ziemlich  im  Dui^keln,  in  was  fie  ei- 
gentlich die  \rerfchiedeiiheit  zwifchen  dem  Logo^sad 

'dem  von  ihm  aus  hypoftafirten  lliftvMx  iiyio:  itri- 
ten.  Was  Origenes  darüber  (^tpi  a/)%a?y,  nicht  bro 
interpolator  Rttfin»  fondern  beym  Pbotius,  cod/s) 
fagt,  »,der Vater  fey  in  allem,  was  ift»  der  Sohn  rjr 
In  allen  'Vernünftigen  Gefchöpfen  ,  der  heilige  Geift 
nur  in  den  Tugendhaften  und  Gläubigen  (0-8^^07 'jiek:::Y 
enthält  wohl  nicht  die  Vorfteilung  der  altern.  Ire* 
ttaus  und  Theopbilus  unterfcheiden  öen  heiligen  Geiß, 
als  die  ^o^iXf  von  dem  Sohne«  als  dem  layo;;  aber 
was  ift  dann  der  Logos  ?  ^em\  Rec.  fich  nichc  irrr, 
ift  er  diefen  Lehrern  etwas  anders ,  als  dem  Ori* 
genes  und  den  meiften  fibrigen;  ift  nicht  die  Vernunft 
Gottes  (denn  diefe  wollte»  fie  wohf  niAt  von  d« 
Weiahoit    unrerfcheideii) «     fondern   feine  fckjßftit 

.  Kruft.  Theophifus  fagt  freylich  auch ,  der  Logos  fey 
die  Kraft  und  Weisheit  Gottes  (In  ed.  Juftin.  Marl 
Parif.  1636  M.  88-  ^^  100.)  »  aber  er  liomue  ihn  die 
Weisheit  Gottes  nennen »  weil  fie  in  ihm ,  der  die 
hypoftafirte  Scfaaffungskraft  Gottes  war,  lag  (als<»- 
it»S8roQ)9  und  aus  ihm  hypoftafirt  hervorgieng,  (äaa 
dafs  er  ihrer  dadurch  beraubt  wurde,  fo  wenig  als 
der  Vater.  —    Aber  Uetvov  s^i.] 

Wir  gehen  nun  zu  den  moratifchen  Auffötzen  uhtt, 
Zwey  derfelben  betreffen  das  hüchfieVrinc^  der  chiüt- 
liehen  Sittenlehre.  —  Stüdt  3,  Nr.  4.  Bemerkung^ 
über  die  Aufgabe,  das  höchfle  Princip  der  chtifilii:^^ 
Sittenlehre  zu  beßimmen;  von  D.  gf.  F.  Flatt.  Dif^ 
Bemerkungen  beziehen  fich  auf  zwey  Fragen,  i)  'A 
es  moglicht  den  höchften  Grundfatzder  in  der  Lcbre 
Jefu  und  der  Apoftel  enthaltenen  Sittenlehre  zu  fin- 
den? Vorau&gefetzt  wird,  ganz  richtig,  dafs  ^tiit 
Jefus  noch  die  Apoftel  irgend  einen  Grundlatz  ßr 
den  hdcbften  erklärt  haben.  Soll  man  alfo  desoock 
den  höchften  Grundfatz  ihrer  Sittenlehre  finden  ^'^' 
Sien :  fo  mufs  zuerft  die  Unfehlbarkeit  Jefu  anerkiosi 
Werden,  aus  welcher  folgt,  dafs  der  hdchfte  Grufld- 
fatz  der  Sittenlehre  der  Vernunft  auch  der  höchAeder 
feinigen  feyn  amfs.  Noch  muffen  aber  feine  nicbt- 
pofitiven  Gebote  (der  Vernunftmofal)  von  feine»  P' 
fitiven  nnterfchieden  werden.  In 'Abficht  %}xi  ']^^ 
fragt  eaficbalio;  Ift  es  möglich,  dei^  höchften drus'- 
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fatz  der  MorsI  9bei%ai]pt  zu  Juden?  Da«  moft  min 
für  unmöglich  erkKren »  wenn  man  darunter  den  ab« 
(olttt  ob'erften ,  dettb  hödiftefi  nicht  nur  fäi  un»,  foii- 
dem  für  alle  höhere  Geifter,.  ja  för  Gott  ftibft,  ver- 
fteht  Verfteht  man  darunter  den  refaitiv  oberßen,  d. 
h.  den  höchften  für  die  Menfchen»  aber  nicht  nur  in 
diefem ,  fondern  auch  im  künftigen  Leben :  fa  kann 
man  das  Finden  deflelhen ,  wenn  man  annimmt ,  es 
laffe  lieh  von  einem  Prindp  darthun»  d%(^  es  iich  auf 
etwas  Unabänderlichea  In  unferer  Natur 'gründe »  für 
möglich  erlläien«  wentgftens  in  praktifcher  Abficht, 
im  Fall  irgend  ein  praktifchea  Bedürfnifs  diefer  An* 
nähme  iich  aufweifen  Uefse.  Da  abi»r  ein  folchea 
wohl  nidit  aufzuweifen  ift :  fo  werden  wir  fchon  zu* 
frieden  fey;i  muffen,  wenn  es  nur  möglich  ifi,  ein 
bedingtrelatiF  oberfies  Princip  für  uns  in  usferm  ge- 
genwärtigen Leben  zu  finden,  welches  ei^  nicht  ab- 
geleitetes, allgemeines  ,  und  hiniängiich  beßimmtes 
Kriterium  des  Piltchtiuäfsigeu  enthsUt.  Diefe  Mög^ 
lichkeit  mag  man  immer  zum  Behuf  der  Vervollkomm- 
nung der  Moral,  uAd  der  Cultur  der  Vernunft  über- 
haupt, annehmen,  da  die  Annahme  wenigstens  da- 
zu dienen  könnte  ^  die  Fragen  ,  ob  diefer  Grundfatz 
ein  formaler  oder  ein  materialer  oder  ein  gemifch- 
ter  fej ;  und  ob^*  der  logifch  oberfte  Grundfatz  auch 
zugleich  zu  diefem  oberden  Beurtheilungsgrund- 
iitze  tauglich  fey,  zur  Entfcheidung,  oder  wenig- 
ßens  der  £ntfcheidung  näher  zu  bringen. ,  Noch  we- 
niger Bedenklichkeit  hat  es,  in  prakcifcher  Abficht 
die  Möglichkeit  anzunehmen,,  dafs  der  comparatlv- 
oberfte  Grundfatz ,  d.  h.  der  oberfte  unter  den  wirk« 
lieh  fchon  au  ^  Hellten  Grund  flitzen ,  zu  finden  fey. 
Diefe  Möglichkeit  angenommen ,  fragt  fichs ,  ob  der 
gefundene  ober&e  GruncUatz  auch  für  den  oberften 
der  pofitiven  fiebotejefu  erkannt  werden  müde.  Das 
iß  oun  zu  bejahen,  weil  diefe  pofitiven  Gebote  (die 
Pflichten  gegen  Jefum,  und  die  Pflicht,  die  von  ihm 
angeordneten  religiöfen  Gebräuche  zu  beobachten«) 
folche  find,  die  wir  unter  der  Vorauafetzung  gewiffer 
Sätze,  welche  una«lie  Offenbarung  bekannt  gemacht 
hat,  ielbft  Ton  einem  uns  bekannten  Moralprincip 
ableiten  können,  s)  Frage:  Ift  es  aber  auch  niitJügf 
dafs  die  chriiUiche  Sittenlehre  fich  mit  derAuffuchung* 
eines  oberfien  Grundfatzes  hefchöftige ,  um  einr  fy« 
fiematifche  Form  bekommen  zu  können,  die£e  ja 
doch  bekommen  (oU  ?.  V^enn  das  höcbite  Princip  wirk- 
lich mit  Zuverla/Cgkeit  aufgefunden  ift:  f o  ift  aller- 
dings feine  Aumellung  zur  fyilematifctien  Form  noth- 
wendig.  Fände  fichs  aber,  dafs  man  der  Vernunft* 
moral ,  und  alfo  auch  der  chriftiichen,  mehr  als  eines 
zum  ärunde .legen  muffe;  fo  würde  die  Sittenlehre 
dadurch  fo  wenig  unwürdig  werden,  ein  Syftem  zu 
heifsen,  als  die  Geometrie,  die  auch  von  mehr  als 
einem  Axiom ,  und  von  mehr  als  einem  Poftulat  aus- 
geht. Und  wenn  man  fich  auch  blofs  begnügte;  die 
höchften  unter  den  von  Jefu  und  den  Apofteln  aus- 
drücklich aufgefteliten  Grundfäczenzubeßimmen,  und 
danu  in  Ihrer  Verbindung  mit  den  übrigen  #ine  mög- 
lichft  genaue  logifche  Ordnung  zu  beobachten:  fo 
wurde ,  auch  hej  dieiim  Verfahren  i   der  «hiliUIcheii 


Sittenlehre  die  Benentttflig  eH^ei  SyftWÄt  ^^^^ 
Sinne  nicht  abgefprochcn  werden  köimen.  [  wirkoiV' 
nen  nicht  bergen,  dafs  uns  der  Gang  dieier  «Aarf- 
finnigen  Üntcrfuchnng  etwas  fchwerftUig  dünkt.  Di©- 
Tcs  Urtjieil  mögen  einige  Winke  über  einen  andern 
Gang,  den  fie  hätte  einfdilmgen  können ,  ttAifettj. 
gen.  —  Wenn  man  ein  höchftps  Moralprincip  na  N.  1^ 
fucht :  fo  könnte  man  das  Gefet%gebüngspHntif^chen» 
den  Grund ,  welcher  Gott  oder  die  «llg»mctnffel«tzr 
gebende  Vernunft  befllmmte,  gerade «lieQeb#(e,welr 
che  die  Sittenlehre  enthält,  zu  gehen;  dhäer  Qrpnd 
ift  im  N.  T.  fo  wenig  zu  finden ,  ab  ihn  mifere  Ver^ 
nunft  durch  Ihre  Etnfichten  zu  finden  vermag,  mw 
kannte  ferner  das  BeuriheiUingsvrincif  fachen :  «er 
vergeblich  würde  man  da  im  N.  T.  nach  Kannfchen 
Formeln  oder  ähnlichen  Kriterien  fuchcn ;  ein  von  Gott 
gefandter  Lehrer  mufs  uns  ja  tvohl  auf  feine  Auior^ 
tat  verweifen.  Man  kanrf  aber  anch  das  Verpflkhr 
tungspriiicip  fuchen;  und  man  findet  unßreitig  den 
Willen  Gottes  H»  N.  T.  als  folches  au%cftcilt;  und 
diefes  Princip^ift  eins  mit  degi  Princip  des  unbeding- 
ten Gebietcns  der  Vernunft.  Endlich  kann  man  aurfc 
das  höchftc  Princtp  der  WiüensbeJHmmung  auffuchen; 
eben  das  ift  es,  nach  dem  man  eigentlich  fucht,  über 
das.inan  fich  Itr^iti-t,  und  das  der  Vf.  übergangen^ 
hat.  Da  ergiebt  fich,denn  nun  wohl ,  daft  di^  Liw- 
be  zu  Gott,  welche,  wenn  alles  Pathologifchc  von  ihr 
abgeföndert  wird,  eins  ift  mit  der  Achtung  gegen  die  ge- 
fetzgebendc  Vernunft,  als  das  höchfte  aufgeftellt,  dafa 
aber  (vgl.  die  fogleich  anzuzeigende  Abhandlung)  daa 
Verlangen  nach  Gluokfeligkeit  nicht  verworfen,  fon- 
dem  jenem  Pxincip  als  ein  untergeordnetes  beygege- 
ben  wird.  —  ücbrigetvs  enthalten  die  Noten  zu  di^ 
fem  A'uffatze  mariche  bcherzigttngswerthe  Bemerkun- 
gen, z.  B.  N.  6.  über  die  Kantifdien  Formeln.  In 
der  24.  N.  ift  Hr.  D.  Fl.  geneigt,  noch  «nentdeckte 
phyfifche  .Gründe  für  die  Mofaifchen  Eheverbote  an- 
zunehmen. Daa  kann  aber  wohl  tiur  der,  welcher 
diefe  Gebote  für  allgeixietne  göttliche  'Gebote  aner- 
kennt, and  das  kann  wenigfiens  der  Rec  nicht,  dcpr 
ebendeswegen  nicht  zugeben  kann,  dafs  man  be- 
rechtigt fey ,  die  Mofaifchen  Verbote  über  die  Levit. 
1$.  und  20.  ausdrücklich  genannten  Ehen  hinaus  att%* 
xudehnen.]  — 

Stuck  I.  Nr*.4.  BemerküHgev^^Üfer  das  ^etjfpiet  ^Or 

fu. Von  H.  F.  Fiaii.    Jefus  foU  für  una  ein 

Mufter  der  fittliilien  Vollkommenheit  feyn,.nach  dem 
wir  uns  .bilden ,  dem  wir  una  annähern  foJlen. .  £9 
ift  die  Frage ,  ob  er  das  feyn  kann ,  wenn  ihm  die 
übermeivf<&iche  Hoheit  und  der  übernatürliche  Ur- 
fprcng  zukommt»  den  ihm  unfer  kirchlicher  Lehrbe- 
griff,  mit  andern  übrigens  von  ihm ^In  ihren  ViirlUl- 
lungsärteu  abweichenden  cliriftlichen  Kirchen ,  nach 
den  Veriicherungen  des  N.  T.  beyle^.  Er  köimt«  ^ 
hiäit'feyn,  wenn  feine  moralifche  Vollkommenheit 
keine  errungene  gewefen  wäre.  Das  war  fie  aber ; 
'war  es  ungeachtet  feiner  übermenfchlichenGröfse,  fei- 
ner übernatürKchen  Erzeugung,  und  der  vollkomme- 
nen Gewifsheit  von  feiner  nach  dem  Tode  zu  erwar- 
tenden üerrlichkeit ;  war  fogar  unter  iehr  grofsen 
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«€&wierigke)tetr  efnmgen.  ~    Stuck  i,  Nr.  5.  Bemer- 
hmgtnuber  Frßffktib.^uni  abjoktte  EvwahUuio  ^  in  Be- 
ziehung auf  diß  Ffdge  von  der  IJ/lögHckknt .  der  BeJTi- 
rnng.     Von  Ebe^idemf.     Eine  der   Bedinguugeo  .  der 
MögHcbkeit  der  Befferung   und   eines   unerinudeten 
Fortfchmtefts  in  der  fittlichen  Versrollfcomninurig  ift. 
-die  üebcrzeugutig :  Wir  kjon«e«  befljsr  werden;  und 
"wenn  wir  gebeffert  find  •  in  eiiier  Gotr  gefälligen  Gc- 
iinnung  behari'en,  .  Aber  diefe    Üeberzeugung  wäre 
unmöglich,  wenn  es  «ine  «blplüt«  Prädcftination  gä- 
be»   nach  welcher  Götc»   einem  unbedingten  Rach^ 
lchTuffe-«ttfalg«  ,  die  zur  Befferung  er/oderlichen  Wir- 
J^ungen  feiner  Gnade  dem  einen  Monfcheh  bewilligte, 
dein  andern  auf  immer  wcweigerte.     Aber  fic  wäre 
'eben  fo  unmöglicly,  wenn  eine  Prädeteranination  al- 
ler WiücnshaxMllungen  durch  eigene  Frejheit  ilatc  fän- 
de.   Der  Sinn  diefcs  jräxböjlhaften  Ausdrucks  ift  die- 
fef :  Nach  Kant  ftehen  diai  Handlungen  des  Menfchen 
!n  der  Erfcheinung«    finter  dem  Gefetze  der  Caufali- 
tat,  und  find  alfo  nothwendig*    Aber  der  Menfch,  all 
dai  Noumenon,  das  feiner  Erfcheinung  zum  Grunde 
liegt,  ift  der  Naturnothwendigkeit  nicht  unterwor- 
fen ;  In  fo  fern  nun  auch  das  Noumenon  den  Grund 
der  Erfcfaeinungeu  enthält,  find  diefe  Handlungen  als 
freye  Handlungen  zu  betrachten.     Nun  bin  ich ,  das 
Noumenon,   nach  einem  unveränderlichen,    aufser- 
zeitlichen  Fteyheitsact  «^.entweder  moralifch  gut  oder 
büfe  ,  wenn  ich  gleich,  als  Phänomenen,   bald  als 
gut  bald  als  büfe  erfcheine.  •  So  wie  ich,   das  Nou- 
menon, mir,  flls  dem  Phänemeiaon ,  unbekannt  bin, 
fo  ift  mir  auch  mein  eigener  Freyheitsact  unbekannt; 
und  ich  weifs  nicht,  hin  ich,    nach  diefem  einzig 
entfch'eidenden  Acte ,  gut  oder  böfe.     Offenbar  kann 
ich  alfo ,  auch  bey  dem  fchnjichften  Verlangen,  nicht 
wiffcn,  ob  ich  mich  werde  beffern,  kann,  bey  dem 
redlichi^cn.E«tfc^luffe  nicht  wiffen,  ob  ich  im  Guten 
werde  beharren  können.     [Diefe Abhandlung  ift,  au- 
£scr    dem  ftarken  Angriffe   auf  die  Kantifche  Eleu- 
tberiologie,    auch  noch  reich  an   ifuereffanten  Be- 
ttierkungen,  auf  die  wir  hier  nur  aufmerl(fam^ma- 
clten  können;  und  die.Behutfamkeit  des  Vk,^  nichts 
als  ausg;emac)it anzunehmen»  gegen  das  fichnoch  be- 
deutende Zweifel  apeigeHn  erfcheint  vielleicht  in  kei- 
nem andern  feiner  AufTätze  unverkennbarer,  und  mit 
-«nter  unerwarteter •  als  iiidiefeio.]  —    gtück  3.  Nr.  5. 
Etwas  über  Maith.  7,7—11.  von  g^.  F.  Flatt.  '  Der 
Vf.  beweifet ,   dafs  Jefus  in  diefer  Stelle  nicht  feinen 
Schülern,  aus  blofser  Accomraodation,    die  von  der 
Vernunft  zu  mifsbilligende  Zufage  gegeben  habe,   fle 
würden  antfihekomu^en,  was  fie  von  Gott  bäten;  fon- 
A0tn  dafs  er  ihnen  ernftlich  zugcfagt  habe,   fie  wör- 
den  auf  ihr;jQ«bet  ailes  c^as,  was  ihnen  wirklich  gut 
und  nützlich  fcy,  und  nie  ftattdeffen  etwas  ihnen  un- 
nützes und  fehädliches  erhalten.      Bey  läufig  zeigt  er, 
dafs  diefe  Zufage  auch  nicht  auf  die  Apoftel  oder  auf 


die  Chriften  im  »poftoliJchen,  Zekalter  eing^fchräBkt 
vrerden  könne]  Dus  R^cht  fchcint  uns  ganz  ^ff^a- 
bar  ai^  des  Yfs  Seite  zu  f^ryn,  ©efto  uiehr  wünfcb 
wir  aber,  die  (Nete  2.  S..180.)  verfprochene ÄbW 
hing  über  Luc.  n.,  5.  ff.  13,  £;  ff  bald  zu  erhdrer.: 
denn  in  diefer  wird  er  ohne  Zweifel  auf  die  wlcid. 

Sen.  vielleicht' >och  nirgends  binlängiich  erurpren 
edenklichkeiten  gegen  die  Y^jfheifsungen  de:  Erij. 
rung  der  Gebete,' und  gan'z  befonders  der  anhaliea- 
dexij  fich  etelaflen,  welthe  fich^'aufdringen,  weaa 
man  bedenkt,  dafs  Gott  den  Menfchen  in  ihrem  Er- 
ziehuBgsftandedoch  gewifs  auch  ohne  ihr  Bictengicbt, 
was  ihnen  gut  und  nützlich  ift,  und  dßfd  ein  folck 
Grad  des  Vertrauens,  auf  Gotr,  bey  welchem  man  (ich 
ganz  auf  feine  Führung  verläfst ,  ohne  fie  durch  Bi:. 
ten  na«h  feinen  Wünfchen  lenken  zu  wt;)len,Gui 
doch  unmöglich  mifsfallen,  unmöglich  den  :Jenfch*3 
der  Gewährung  deffen,  was  ihai  heilfam  ift,  unwür- 
dig machen  kann.  Bedenklichkeiten ,  die  fich  lä 
wohl  heben  laffen,  die  aber  doch  gehoben  zu  wtria 
verdienen» 

(Der  Befcktujs  fBlgt.y 

VERMISCHTB   SCBrRIFTEK 

Stkasbjjrg,  b.  Levrault:  Jnnuairepolüique  eiii^ 
nofniqiie  du  Departement  du  Bas  RJitn,  par  Ic  Ci- 
toyen Bottin,  avec  1^  carte. du  üepartetaem Di. 
aiinee.  3308.  15.    (2  Fr.) 

Die  briden  Vorgänger  diefes  mufterhaften  Staats« 
handbuchs  lind  ber'eits  in  der  A.  L,  Zt-  1799.  Nr.  5f 
und  18O0.  Nr.  200.  angezeigt;  das  dort  ertbeilteLoi 
hat  fick  aber  feitdcm  dadarch  noch  mehr  bev^ahrf, 
dafs  der.Vf.  an  deih  Friedcnsfefte  rgoo.  wegen  feines 
um  die  BepuWik  verdienten  Werks  öffentlich  gekrönt 
wurde,  Diefes  hat  feinen  Eifer  zu  noch  mehrerer 
Vervollkommnung  des  vorliegenden  Jahrgangs  llchr- 
bar  belebt.  Unter  njehreren  nürzliehen  Artikeln  W 
der  S.  Ig.  über  die  15,  ehemals  auawärtigen,  Gtm^ 
den  im  Oberelfas  und  die  Literatur  S.  107— ii5  ^^' 
mcrkenswerlh.  Die  neben  Boftin  wegen  aaderfr 
Schriften  gekrönten  Schriftfteller  waren  «ach  S.  ii:- 
Uibi^Detfeux,  Parmmtier  und  Tourtelle. 


LiNiJSNSTADT,  (Erfurt,  b.  Keyfer) !  Der  j^o 
.  Mntthi/pochondriakus  oder  Etwtfs  zur.  Erfcbürtc- 
rung  des  Zwergfelly  und  zur  Beförderung  der 
Verdauung,  ,  ,Ei]ftes  Porziönchen/ igor.  Ö4f- 
Zwölftes  Porz.  6^  S.  Drevzefantes  Porz.  6^^ 
8.  (ledcs  4  gr.)  (S.  d.  R'ec.  A.  L.  Z. 
Nr-  333.)       . 


mmm 


■*"  a  #»  f» 


"\ .~ 


m 


17  n  m.    567^ 


#9* 


•      • 


<äA*äamHmma^mtmm 


mmimm 


ItfMMMii«! 


iLLGEMEINE   LITERATUR- ZEITUNG 


■«MMta 


mm 


ii\  ■   !■■» 


■^HMa^pMMH 


• 
■  '^"mtmmmmm^mmmmmmmmmtmmmmmmmmammm  m 


GOtTESGELJRRTHEIT. 


'TüBrNOEN,  b.  Cotta-:   Magazin  für  chriflUchB  Dog- 
fnatii  nnä  Moral,   deren  (iefchichce  und  Anwen- 
dung im  Vortrag  der  Religion.     lierftusgegeben 
•  x-oti  D.  ffoh.  Friedr.  Flait  etc. 

« 
'^OrfM^fs  der  im  vorigen  Stück«  ahgebr'^ehenmi  Aceenßom^) 

■jXj  och  *firid  einige  exegei^cbe  Auffatze  tnzüzeigen 
J-  ^  übrig,  die  keine  io  nahe  Beziehung:  auf  die 
Glaubens-  utvd'Sittenle'hre. haben.  —  'Stück  3.  Nr. 7. 
Vtbev  Luc.  23»  35-=-:^8'  ^'Ot*  Töbler.  Mr.  T.  findet 
e»  inrt  mehreren  Auslegern  unwabrfcheinHcll »  flafs 
Jefus  iVine  jünger  (V.yö^^e^tnzhut  haben  folicr,  jetzt« 
(Am  fein  Tod  heranriahe,  Bettel  und  Tafche  zu  neh- 
men« und  ein  Schwert  fleh  anzufchafFefn ,  foHren  fle 
iicdi  das  Oberkleid  verkaufen  müITen,  -^  wenn  auch 
üi^fe  Ermahnung  nur  fpruchvrörtlich ,  als  Ankundi- 
giang  etitcr  grofaen  Gefahr,  zu  ^rrftehen  T^äre.  Je 
fus  ^^örde  feine  Jünger  wohl  eher«  wie  iii  feinen  Ab- 
Msiedsredcn  t>tym  Johannes,  in  ihrer  Angft  haben, 
'''iir^>-  •'^  noch  mehr  niedcrfchlascn  wollen.  Et 
ainamt  alfo  an,  Jefus  fage  i;n  36  V.  die  Worte,  dii 
er  dBTatds  wm  elfnQüngtrn  gehört  bab«,  und  gebe  fh* 
Den  zu  Ycrftefaen,  m^'s  ftehe  ihnen  nicht  gut,  fia 
„fe)'€fi  ja  iuimcr  wohlbehätet  geblieben,  auch  ohne 
„Schwerte;  all  diefes  Gered«  ron  Schwerter  wün- 
„fchen,  Schwerter  kaufen,  ki^nne  und' werde  doch 
„an  feinem  Schickfale  nichts  ändern"  u.  f.  w.  {Schwer- 
lich wird  diefe  Erklärung  ihr  Glück  mächen.  Nicht 
nur  ift  der  Mangel  trgend  einer  Anzeige,  daf»  der 
36  V.  Worte  der  Jünger  enthalte,  gegeil  fie,  fon- 
dero  noch  weit  mehr  der  38  V.  Wenn  Jefus  ihre  ei- 
genen Wortd  gegen  fie  gebraucht:  fo  mufsten  üe  ja 
doch  wohl  ihre  Worte  erkennen,  tind  den  Tad^elder- 
Telben  verilebn;  wie  konnten  fie  denn  alfo  fo  treu- 
tierzig  fagen :  Siehe,  hier  find  zwey  Schwerter  ?  Auch 
pafst  die  gewdhnlidte  und  natürliche  Erklärung  viel 
beiTer  In  den  Zirfatnmenhang.  Die  Jünger  hatten 
fich,  vermttthlich  auf  Veranlassung  der  Ankündigung 
fefu ,  dafs  fein  Verräther  unter  ihnen  fey ,  über  ihre 
forzüga  geitritten;  wahrfcaeinlich  wollte  jeder  an 
treuer  Liebe  gegen  Jefntn  die  andern  übertreffen.  Pe- 
trus fcheint  am  eifrigften  feine  Vorzüge  geltend  ge- 
macht zu  haben;  denn  er  bekenimt  (V.  31.  f.)  diis 
Warnung  Tor  der  ihm  drohenden  Gefahr,  und,  da 
ar  diefe  Warnung  für  überflüfaig  hält ,  die  Vorherrer 
Itündigung  feines  Falls.  Dann  fagt  Jefus  zu  den  übri- 
gen Jüngern  (v.  35.) :  „Bisher  war  es  Euch  leicht, 
fertrauen  zu  mir  zu  behalten,  und  oiir  treu  XU  Uri? 
J,  U  Z.  igoi»    Wieher  BaiU^ 


ben ;  aber  jetzt  kommt  die  Zeit  der  Probe ,  die  Zck 
derOf^fahr,  mein  Tod  trabet  heran.^'  Die  Junget 
Terftrhen  die  fprüchwörtliche  Bezeichnung  der  Ge- 
fahr.wörtlich ,  und  verüchern ,  darai/f  gefafst,  und 
mit  zwey  Sdiwertern  fchon  rerfehen  zu  feyn.  Und 
nun1>richt  Jefus  dfefe  Unterredung,  die  doch  deazu- 
Yerfidrtavoilen  Jüngern  kein  Selbftmifstraucn  ehi- 
tiofsen  kann  (v.  380  mft  den  Worten  «b:  „Genadg 
davon.^*  —  Stuck  5.  Nr.  6.  Bumerkungen  über  rinigt 
Stellen  des  i.  Brkfs  an  die  Kortnihfer;  rmi  g,  F.  FlatU 
Beyi  Cor.  6>  IS^E  wird  mit  grofser  Wahrfchcinlich. 
"keit  angenommen «  rr.  ß^t:jaxrx  —  KOtT^oyTjrei  feyen 
•die  Prümtffen  eines  Schlufiirs,  durch  welchen  eitrige 
*Sorhithier  die  Zuläl^igkeit  der  Hurerey  zu  erwerfcn 
gefudir  hätten;  und  das  folgende,  to  de  tT:<sy.x  —  tfy- 
j/jtaew^  ÄUT»  ehthalte  die  ßeftreifmig  diefcs  Scbluffes. 
Eine  ifhnliche  ErkIMrengsart  wird  auch  (Note  i.)efh- 
pfohien  bey  V.  13.  und  bcy  18.  i.  4.  —  i.  Cor.  15, 
3.  4.  ift  «I  wohl  gewH^,  d;ifs  Paulus  die  Belehrungen 
Ton  dem  Zwecke  des  Todes  Jefu,  und  ^on  J^fu 
Auferftehung  mitgetheift  bekommen  bäbe'(rftpffA«/9e), 
entweder  blofs  ron  altera  Apoßeln  und  etwa  an- 
dern Augenzeugen ,  o^ar  ▼cm  dem  il^ffn  fclbft.  Hn. 
D.'Fl.  fcbeicr  dleMeyww£Thr.odorets  und  anderer, 
darfs  er  fie  unmittelbar  rot)  Chrifio  erhaiten  habe,  ei- 
nen entfchfedencn  Vor«ug  zu  habef».  —  *  1  Cet.  15, 
l<5 — X8-  entMlt  nicht,  .wie  man  behauptet  hat,  den 
fehlerhaften  Sdilufs :  Ift  ChrHlus  oicbt  aufetflanden,fo 
^t^erden  wir  auch  nicht  anferfiehen ,  nach  dem  Tode 
gar  nicht  mehr  leben;  fohdern  der  Sinn  diefer  Steile 
ift;  „Wenn  Chriftus  nicht üuferftanden  wäre:  fo  wä- 
'reu  auth  die  Strafen  unfrer  Sünden  (unfrer  Seiferung 
ungeachtet)  durch  feinen  Tod  nicht  aufgehoben  <denn 
fein  tiehorfäm  hätte  dann  die  Belohnung  nicht  erbal- 
ten ,  von  welcher  unfre  Seligkeit  «ebhängt.)**  ]|Otefe 
Vorftellung  war  dem  Apoßel  wohl  fchweilich  gegen- 
wärtig. Seine  Gedankenfoige  fcheint  vielmehr  diefe 
zu  feyn:  Wäre  er  nicht  auferfianden:  fo  hätten  wir 
keine  Gewifsiieit  vnn  «nferer  Begnadigung].  „Feig« 
lieh  wäret  Ibr  noch  nicht  von  den  Strafen  Eurer  Sün- 
'deii  freygefprochen ,  und  auch  die  verfiörbenen  Chri« 
ften  waren  nicht  felig.**  Aus  den  Noten  ficht  man« 
dafs  es  eine  Hauptabficht  diefes  Auffatzes  ifi,  gewif- 
fen  Behauptungen  Kants  in  feinem  Streite  der  Pacul- 
täten  zu  \f4derfprechen,  die  ihrem  ehrwürdigen  Ur- 
heber nicht  zmr  Ehre  gereichen ,  welches  hier  mit 
^Nachdruck  dargethan  wird].  -—  Stück  4.  Nr.  i.  £&- 
renrettfmg  der  Farabgl  V9m  wngerechten  Hauskütter 
Luc,  16«  I  — 13*  von  D.  C  L.  Nits^ck.  Nach  dem 
Vf.  •  mit  welchem  Hr.  D.  Flau  ( St.  7.  Note  12. 
S.  88- f«)  itt  WefentUchea  übereinfbis»!^  macht  Je« 
Ssst  fuf 
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ftts  TOA  dfefer  Parab«! ,  welche  in  den  letzren  5  Jah- 
ren mehrere  fcbarfAnnige  Exegeten  befchäFtigt  hat« 
«ndvdie  hier  nach  der  gemeineh  Auslegung  Tcrftan- 
den  vcird,  fo)gende  Anwendung  f  ,,Ute  Irdifchgefinn- 
.^^  ten  pflegen  für  ihre  gegenwärtige  Lebenszeit  (etQ  mi^ 
y£vecLV  TTju  LxvTO)v)  klüger  zu  forgen ,  als  die  TiJgeud- 
haften«  Aber  auch  ihr  foilec  mit  Klughait  ia  der  Ver- 
valcung  Eures  Vermögens,  das  £0  allgemein  pflicht- 
widrig gebraucht  wird  (uuuavuQ  tyiq  ctSrAi^tc)  zu  Wcrk# 
gebn.  Macher  Euch  durch  die  wohltiiatige  Verwenr 
düng  deiTelben  die  künftigen  liisnnielsgenoiTen  za 
Freunden»  damit  fie«  wenn  ihr  IWbet  (ßxkiTTjre^ 
Werkzeuge  der  göttlichen  Vergeltung  für  Euch  wer- 
den.'* [Dafs  diefe  Auslegung  der  Vcrfehiedenheit  der 
Heynungen  liber  die  fchwlcrrge  Parabel  kein  Endf 
/gemacht  habe,  hat  die  Erfahrung  gezeigt.  Vom  gV^ 
X  .hat  Chflph  Friedr*  Enke  in  feiner  InauguraUifputaikm 
£d  iocwm  Luc,  16».  19-  Leipz.  1799*  eine  andere,  and 
fein  Recenfent  in  der  A.  L.  Zr  1799.  Nr.  375.  noch 
eine  andere  Auslegung  gegeben;  und  ausdrücklich 
gegen  die  vorliegende  Abbandlung  ift  gerichtet  M. 
S*  Sf'  J^^^'crs  Beytrag  zur  Erklärung  der  Parabel  ctc» 
4)erl{ec.  in  der  Tübingi£chen  gelehrren  Zeitung  igoo. 
St.  i2i  weicht  über  den  fiKuxy.x(;  ttj^;  (ciinixQ  van  bei- 
den ab;  und  fo  auch  Hr.  Di  VauUiS  in  feinem  Com» 
mentar»  Auch  den  Reo«  hat  diefe  Auslegung  nicht 
überzeugt«.  Uey  jeder  Auslegung  bleiben  Schwierig- 
keiten; und  man  wird  fnimer  genüchigt  feyn,  anzu- 
Siehmen«  dafs  in  -dem  Berichte  des  Lucas  manches 
ausgelaifen.feyt  was  über  den  Sinn  «kr  Parabel,  und 
über  Ihr^  Verbindung  mit  der  Anwendung  mehr  Licht 
sehen  würde:  aber  das  Anftöfsigfte  iäfst  fah  nicht 
einmal  durch  diefe  Yprausfetzuag'  heben,,  difs  näm* 
lieh  dev  Betrug  des  Haushalters  ohne  einige  Hifsbil* 
ligung(denn  im  g  V«  wird  fie  ichwecitch  ein  Unbe* 
fangeuer  erblicken)  als  ein  Beyfpiel  aufgeftelk  ift; 
eine  folche  Mi/sbüUgung  ktiennten  weder  Lucaa  noch 
feine  Vorgänger  eathehrlich  finden«  Der  Rec.  ift 
.deswegen  noch  isnmer  der  Meynung,  d»fs  der  Haus- 
hälter kein  Bexruger  gegen  feinen  lierrn  gewefen  fey. 
Er  wurde  vcrläumdet.  Der  Herr  verabfchiedet  ihn, 
,und  fodert  ihm  feine  Recknungen  ab  (nicht  zur  Recht- 
fertigung,, denn  er  erklart  ihm  beßimmt:  du  Icannll 
sichf  mehr  H^usbalter  feyn).  Qer  Uau&h&lrer  zahlt 
dem  Herrn  einen  Theil  des  Pachtgeldes  oder  der 
HückAände  yon  Schuldnern,,  und  fchreiht  die  Sum- 
me» mit  Genehmigung  Ae^  Herrn  (eine  AusIafTung 
Ton  Lucas) ,  ihnen  ab ;.  und  iichert.  fich  dadurch  ihre 
UnrerJtützung  auf  immer.  Dadurch  wird  begreifli- 
cher, wie  die  Mifsbilligun;^  dief^^s,  doch  nicht  bosr 
haften,  Betrugs  aiisgela^n  werdt»,  und  wie  der  Herr 
die  Klugkeit  des  Haushaleers  loben^  und  wie  Jefus  von 
diefer  üercbicbte  Anlafs  zii>  einer  Ejrmahnung  zur 
Treu«  in  Verwaltung« des  von  Gott  anvertrauten  Ver- 
mögens nehmea  konnte}.  -^  Diefe  Erfnnerungea- 
werden  ni(;ht  überflüfsig  gema^cht  durch  NocA  Etwas^ 
über  dU  Parabel  vom  ungevecktett  Haushaittir  im  0  St. 
Nr.  2'  von  C«  C.  Flattu  pie  hiergegeb«?oe  Auslegung 
i}:im^^t  in  der  Uauptfache  mit  der  des  Iln.  D»  Nitzfch 
übcf^f^    Abf  r  den  &  V»  übecfeczt  £(£..  Fl.,  fo :   ,,lJie 


Irdifchgefinnten  ßndlm  Verhältnifs  mit  ihres  (SeidieB 
(e/;  Tijy  ytysxy  rrju  tzuniüy)  in  der  That  kluger,  als  die 
üutgefinnten  (ein  Verhüirnifs  gÄgen  irdifchdenkendt 
Menfcheo)'';  und  unter  dem  ungerechten  Manrm« 
verfteht  er  einen  wirklich  unrechrmäfsigen  Reid- 
thum.  Er  nimmt  nän^lich  an,  dafs  Jefus^bicr  zu  dm 
Zöllnern  unter  feinen  jungem  fpreche,  die  croime 
Zweifel  längft  vorher  ichoa  zur  Wiedererßatrung an- 
gewiesen babev^  und  denen  er  jetzt  nur  die  Verwen- 
dung des  Theils  ihres  Jiiuecbnuäfsigtrn.VermegfBs, 
den  fie  nicht  mehr  an  die  rechtmäfsigen  Beiitrerlwin« 
gen  konjiten^  an  Arme  einfchärfe.  [Diefe  Erkiäroag 
ii>öchce'  fleh  wohl  nicht  fehr  allgemein  empfehlen; 
um  fo.  mehr  iil  es  Pflicht  zu  bemerken,  dafs  in  der 
Abhandlung  fehr  viele  andere  gute  exegetifche  B^ 
laerkungen  vorkommen^. 

Noch  muflen  wie  .zweyer  Auffätze  gedeakea, 
wiekbe  den  Religionsvorjtrag  zum  Gejeuftandeh- 
bem  —  Stück  i,  Nr.  7.  Stück  5.  Nr.'*3.  Ueberia 
Inhalt  öffentlicher  Religionsvortrage  an  erwachJeneOsv 
flen.  Sie  füllen  Wahrheiten  enthaken,  weiche  lai: 
der  fiitlicben  BefTeruug  der  Menfcheu  durch  Reli^ioi 
mittelbar  oder  unmittelbar  zufammenhängea;  vorge- 
tragen mit  Erinnerung  an  die  Wahrheiten  der  goß- 
liehen  Offenbarung  in  der  Bibel,  befonders  der  dmt- 
liehen  Lehre,  welche  aus  dem  frühem  Religiomim- 
terrichte  fchon  als  bekannt  voraqsgefeczt  werden ditr- 
fen:  alfo  nicht  blofs  nioralikhe  Wahrheiten  ohne  Ver- 
bindung mit  der  Religion,  auch  nicht  Sachen,  die 
nicht  zur  Religion  und  ßttlichea  BefTcrung  gehörcr; 
nichjc  durch  Gründe  der  Religion  dargeth^n  und  ea- 
•pfohien  werden  können.  [Am  meiilto  iJl  esdeiaön- 
gemannten  Vf,  lim  den  Beweis  zu  thun,  dafs  die  Mo- 
ral von  der  Religion  nicht  ohne  grofsen  Schaden  gs« 
trennt  werden  könne.  Er  führt  ihn  recht  gut,  ciii 
mit  treffenden  Erinnerungen  gegen  die  GlücUeligkeiu- 
(cheu  der  kr^ifchen  SittenlehrerJ:  JOie  FortfirUtto; 
im  5  Stück  entwickelt  das  zuvor  gefagte  genauer«^* 
dem  ZwecX  öffentlicher  Religix>nsvorr rage  ^n  ermA- 
fene  Chrißen»  und  aus  den  allgemeinen,  befonder» 
moralifchen  Bedürfniflen  und  gerechten  Ervrartim- 
geiv'dprer,  an  welche  üe  zu  diefemZweck  gehiltea 
werden.  [Wir  müflea  diefe  ^anz  gut  gedachte  und 
lebhaft  vorgetragene  Abhandlung  alien  Predigern  züf 
ernftlicben  ßeberzigung  empfehien ,  ob  fie  gleich  9ii 
unndthig  wortreich  ,  und  in  manchen  Erörcerung«ft 
z,  B«  über  Accommodation  und  Peräictifoilität  in  de& 
Urkunden  der  chriftlichen  Offenbarung  (St.  5.  S.  117  ff; 
nicht  fo  gründlich  ift,  als  Lefer^  die  durch  andere 
Abhandlungen  diefes  Magazins  verwöhnt  find,  ver- 
langen durften].  —  Stück  6.  Nr.  5,  SindBeweiJejif 
das  objectiveDafej^n  Gotd^auch  i*n  populären  undpn^' 
tijcl}en  Unterricht  not hw endig  und  zwecknu^fsig?  von 
M-  V.  F.  Baur.  Es  fragt  ficü  r  ob  der  Religio nslehrer 
im  populären  und  praktifchen  Unterrichte  das  Dife}"« 
Goites  nicht  [ieber  aJseine  uni)ezweifelbare  VVa&rlKi^» 
blofs  vorausfetzen,  als  Bä weife  für  fie  anbringe»  füll- 
te. £s  kommt  hierbei  darauf  an^  ob  man  denfclioo 
vorhandenen  Gefühlglaubea  blofs  unterhalteo,  odtf 
ih&  anf  fe^e  Gründe  zurückführen  und  vcffia»^"^ 
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it  giebt  dafür  zucrft  allgemeine  Gründe  an»  welche 
luf  der  Gruudaiil^e  der  ihenfchiicheu  ^atur  beru- 
fen :  i)  £5  ift  durch  fie  dem  Menfchen  das  Streben 
nothwemlig,  vonr  ^dem  |)«grä)idccen  den  Grund« 
foiv  jedeai  Heiltngten  die  Bedingung  auf zufinden  jr 
:)  der  Gefübiglaabe.  kann  leicht  wankeed  und*  irre; 
gemacht  werden»  und  dadurch  feine prekilfcheWicK^" 
kmkek  vcrlieren:r  5)  die  geglaubte  Wahrheit  erlangfe 


Ar  Vf.  häTiptfllcMycE  tfV^d^^Smaren^t  ifcn^ftfrcir 
Reichslende  des  Hn.  Ho]^,   Koth  entlehnt,    jedec!» 
mehr  rcreinfafht,  auch  mit  emeui  Theil  der  auswär- 
tigen Verhältniffe  ergänzt.     Da  es  bey  einem  Lehr- 
buch auf  die  iaior^nung  des  Syftems  rorzüglich  an- 
komme: (xf  wollen  wir  die  üeberficht  deffelben  kürx- 
liclr  anführen.      Varkenntnife  des' baierijolien-  Staats- 
rechts^  Begriffe;  Eintheyiing;  Quencn;  Hülfsinittelf 
Gefchichte    und  t^itp-ajur;    Sqhriften  über  einzelne- 
durch  di«  Entwicklung  ihrer   Gründe  eilte  gröfstre .   Gegenftände;- Syftemiei.  Fortfchritte  auf  der  Uatverir- 
R'ichcigkeit  und  ein  hüheres  Intereile  bey  dem  Zfl^     tär  zu  lagolftadt,     I.  Thcik   Von  den  Vevhältnijftfn  dip' 
lurer;  4)- auch  die  beilige  Schrifc  Teriangt  einen  auf     vfalziaierißheh  Ltinde.   ite  Unterjibcheilung:  Von  der 

Incegricät  deffelbenr    Baiems  Ilauptftaat  und  Neben^ 
länder«  in  welche  CliaiTe  auch  einige  Reichs  -  Ritter-^ 
guter  in  Schwaben  gefetzt  werden«  flie  jedoch,  we^ 
gen  ihrer  befonderen  Vecbältnifle«  als  Nebenlander 
des  hflitffifcheiijStaats  ka^rn  gejten  können;  Ktirpfalz>' 
Hauptfiüett  Nel^nlaHde»   woliin  feit  1777  wie'derum 
die  Oberpfalz  gerechnet  wird.     2te  Uhterabtheilun^« 
Von  ilen  Staatsgütern  in  Baierii  und  ihrer,  rechtüchea 
Natur.    Den  Drfprung  derfelben  fetzt  der  Vf.  in  der 
Vereinigung  de»  Ilerzogenlande»  mit  den  Beiitzun^ 
get^  der  Wittc^bachtfchenr  Familie  ,    h>  der  nachher 
ToUendecenLaAiieshoheu  und  in  der  Einführung  der 
Priixibgeniturr  woza  noch  k«m>  dafs  Landftändeund' 
Untertha|ien  menche  Stücke  des  Territoriums  mit  ih* 
rem*  Gelde  erkauften»  wieder  einföfeten* oder  die  dar* 
»af  haftenden  Schulden  übernahmen.^  Durch-  die,  von 
^en  Unterthanen  gefcbekene  Zahlung  der »  im  Tefch-^ 
ner  Frieden»  für  die  Aliodialerbin  das  Ludwigifchen 
Stammes  bedungenen  6  'Millionen  (ey  auch  das  ganze 
Allodiom  in  Staatsgut  verwafulelt  worden,     gte  Un-^ 
terabtheilung:   Von  dem  pfialzbaienfcheu  Staats-  Fl« 
deicemmiile.      Die  gewdfanliche  Ableitung  deilelben. 
aus  einer  Stelle  des  panfchen  Vertrags,  welche  auf 
ein  biofses  Verkaufs«  oder  EtnilaAdsrechthindeurer, 
fchciat   etwas  erzwuhgeil  ztX'  feyu.     Der  V&  findet: 
ein  ;liiirchweigendes^  Fideicommifs  in  dem»  in  der  Q. 
B.  Kap.  XX.  enthaltenen  Verbot  aller  Territorialver- 
ä'ufserungen ,    weicfaef  aber  nur  die  Pfalz  am  Rheine 
.betrifft.     Eher  dürfte  fich  die  fideicommiffarifcheEi*^ 
genfchaft  aa#  d^e  nf ueren  Fami^nrei^rräge  yon  jf66« 
1771-  ilTjt  ^  den  Tefchner  Firiedea,  gr^ndenTaf«- 
(en,     II.  tlufiL  Vandtn  'Vn)u4^ff^v^der  Brji^^ 
bnurifchcn  Staate,      ttm  XJn|erabtheiI|ing  i    von.  den 
Gerecht famen  iler  Regente«,  .Öiefe  -theilt:  dw  V£  '\a 
wefentUoke  und  sdanzfnik;  jene  beftehen  inider^A'uV 
übang  dec  dreyßichen  Staatsgewalt ;   diefe  in  phrei^ 
be»eugiMigfn-^g€^  die  P^rfon  deswegen tei>>»  JJeß- 
de»2L>|,  Äegrabnifs.  HKJfaaet^  Tite^   Wappen...  ßer^ 
mqniek  t.N^w  diefc  l^ivren  verd^»  hier  abgehandelt,. 
dlft^wefelitfichen  hiiig;«Keii  Ws.zui|i  .HlreaTiMBil^reti. 
fport.      (Diefe  Eintheilung  in  wefetitliche  und  gRlxv- 
zende,  ift  nicht-  logifch   ridrtig:   [>tn»  es  ift  kein. 
Grund  vorhanden .  warum  die  angeführten  glänzen- 
den Gerechtfame  ^   bis«*  eiif  das-  Cerenioniei  und  die 
Idealität,    nicht  ebenfalls  welentlich*  feyn  follten? 
Fftirfbtft  anth  dtfe  Ausübung  der  Staatsgewalt  mir 
einem  bald  mehr  bald  weniger  glänzenden  Ceremo^ 
nie!  verbunden*.    Ferner  will  ea  nicht  recht  paflin^ 


Qründe  gebauten  Glauben  an  Gottes  Dafeyn,  und  er-*^ 
arähnr  bisweilen  fe\i^är  der  ErkenntniftfikeUen  diefar 
Wfihrbeif.  DifCasi  ^Ugemeinefi  GriBnäen  giebt. der 
7f.  befdndere  bey«  d.  h.  folche».  welche  io*  einem  aU"* 
gemeinen  Zeitbedürfoifs»  edler  in  temporären  undlor 
hkn  Bedürfniflbi^  emzelocr  ReligjonsgefeUfchaften, 
oder  auch  io  individuellen  BedürfniHenr  einzelner 
Subjecte  liegen ;  und  fügt  noch*  einige  N<{be»grün(k 
binzu,  die  aiia- den  Vonheilen  der  Zuhörer«  befon- 
<trs  durch  die  Erweckung  zur  Selbilrhätigkeic  bey 
dir  Annahme  von  Wahrfaekeji ,  und  vorzf^^Hch  die* 
Ter  höcbft  wichtigen  t  hergenommen  fiud.  Die  Beant* 
irortung  der  Qegengrpnde  befchlienst  diefe  Al^hand- 
iung,  in  welcher  alle  Punkte  bedacbtiam  und  gründe 
lieh  ausgeführt  find. 

j 

RECHTSGELÄHRTHEIT. 

Ingolstadt«  b;  Krüll :  Grundrifs  des^  kaief^chem 
Staatsrechts^*  zum  Gebrauch  akademifcher  Vorie- 
£ungen«.  entworfen  von  Q.  GL  Fefsmaür,  ijoi* 
2S0  S.  8*     (20  gr.) 

BerGrundrifedesbaierifchenStaatsreehts  von  Kret^- 
aafer  hat«'  fo  fchäczbar  er  auch  bey  feiner  Erfchei* 
ayng  im  J»  1^768  war,  dennoch  feitdem»  durch  das 
lusüerben  des  baierifchen  Regenten iteinmes. «  die 
Bereinigung  mit  denpfalzifcben  Landen »  den  Tefch- 
Mr  Frieden,;  und  die  onter  der  jetzigen  Regierung 
'«  der  StaataretfaiEaug  gemachten  Veränderungen« 
b  viel  an  ieiner  Brauchbavkeit  v^erlotfen,  di^  eawohl 
der  Mühe  wertä  iftf  befibnders  nach  den.grofsen 
Perifcbritten «  welthe  die  Gefchichte  und  die  Staarsw 
vriiTenfcbaften  in- neueren  Zeitaivgethan  haben  ^  ein 
fieu ausgearbeitete»  Staatsrecht  d^v  pfa Ukaierifchen 
Land«  zu  befitzen.  Freylich  .wäre  es  zu  wünfch.-n 
iewcfen ,  dafs-  der  VI.  fein  Werk  ,  bis  noch  völliger 
BericbtigungxleaReiiihsfriadens«  wo.lurcb  Pfalz^aicri» 
Boch  manche  '  Veränd&rttiig.  erleide];i  wiMi  hfiite 
««erfchieben  k^^nnen :  allHn  fein  Beruf,  al^  Lehrer 
its  Staorsrecbts  auf  derüniverfität^u  Landsbut,  irieh 
ihn  an «  gleich  narh  Vx)Hendung  feines  erften  L%br* 
^*urfu$,  zur  Verfeffung  diefes  Ifcndbucha  zu  ichreiren,  . 
ind  er  verfpricht,    die  Aenderungen  ,    u*elche  d\er 

riede  bewirken  könnte,  mitteilt  eines  Nachtrags  zo 
•rgänzen.  ••         •"•  »«^^  * 

Das  Werk  ift ,   wie  der  Titel  zeigt«  ein  Grund- 
es zu  akademiTchen  Vorlefungen.  Das  Sy flrem  dazu  bat 
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StuU  die  UtejUäie  Sta«tsgfewi(tt,  Wetehe  liier  als  «tu 
Glied  der  nntcrabrheüung:  des  zweiiten  Tkidls  cr- 
Xch^int,  nachher  den  dritten  TheÜ  nn<i  deffeti  tnter 
.«bthcilungen  ausfüllt),  irr  Unteribth.  Von  den  Ge 
<ecbtfamen  der  tiaierifcben  LafFdesunterthanen.  Ab- 
fchnitt  I.  Vbndenun- uudprivilegirten;  Ab(chmtt2. 
y<>n  den  Rp^räfemanten  oderljandftäntien.  Den  Ur- 
fprung  d^rfclben  wHl  der  Vf,  aus  guten  Gründen 
weder  T-on  den  Carolingifcbcn,  Hoch  von  den  Provnn- 
zialdietinen  der  Herzoge,  Tondem  ron  dem  Aufkei- 
men der  Landeshoheit  im  i^^n  und.  i4<eh  fahr 
tijindert  herleiten,  wie  foldias  audh  bey  deti  übrigen 
dcutfchen  Xerritorialftänden  der  Fall  irt.  '  IH.  Tiidl-. 
Von  den  Verlidttniffen  der  drei/fachen  Staatsgeiüait, 
Xte  Ünterabth.  Von  der  gefe^^gebenden  Ge'.«ralt.  Hier 
.eignet  der  Vf.  den  »Ständen  ein  negatives  Vcrtuih  zu, 
welches  jedoch  in  neueren  j^c^ten  nur  fehr  feiten 
ßatt  gcfunrltrn  bat.  2te  ünterabfb  Von  der  volhA^ 
iieuden  Gewalt.  Ste  tl?iter»btheil.  Ton  der  recht- 
Sprechenden  üewflfU.  IIleTbcy  wird  die  jiurfürJH,  JLan 
44S'  Univerfität  eingefcbaltet,  die  doch  b«fler  zu  den 
privilegirten  Corporattünen  im  IL  Thail,  ate  Unter-' 
abtheilung  i.  Abfchn,  gepafst  hätte.  iV.  TliriL  Vom 
i(^n  ytrhaitniffsn  des  baierifchtn  Stmats  gegen  (mswikT' 
tige  i^iicÄttf- '^  ite  ünterabth.  Staatsrechtliche  Verhilt- 
nllTe  zum  <!eutfcheii  Reich,  jte  Knterabth.  Staats« 
und  rölkcrrecbfllche  Verhiltniffe  gegen  deutfchc  Mit- 
1[biateo,  3te  Hmci.-;btb.  Tölkcrrechrliche  VerhaltniÄa 
aufser  Deotfchland.  Die  Herzogthdmer  Jülich  and 
JJerg  läfet  der  ¥f  ganz  tinberahrt,  und  erwähnt  di# 
Kurpfalz  blors  im  Iten  Theii,  ohne  die  ftaatsrechtli- 
chen  TerhältniGTe  deriTelben  in  den  folgenden  Thdien 
zu  entvi^ickeln.  Vfthrfcheinlidi  gefchielit  diefes  aus 
dem  Grunde ,  weH  er  mit  diefen  Läftdern  eine  wi<^- 
tige  Veränderung  bey  dem  jetzigen  FHedenswerk 
y  ermuthet.  Uebrigens  hat  derfelbe  durchglingig  Deut- 
lichkeit mit  zweckmäfstger  fifirze  Tereinb»rt »  aucb 
jjcdesttial.die  jueu^ften  und  Beften  Quelleo  apgeföhrt^ 

4:  HE  MIM. 

TfeB-iwcEN.  b.  '^otta :  ürunärifs  dn  Chemie  ron  if» 
N.  'Scheptr.  «Jpo.  431  S.  ^.     <iRtWf.  14  gr.) 

Eih  kurzer ,  mit  fftilofo^fcbem  iieiiba  befiimmter 
Ausdruck  >  Senuteung  alles  deflen ,  wts  dem  Vf.  zu 
der  ZeK»  üls  or  diefes  Biid&  fckrieb ,  «bekaniit  (tyn 
konnte,  .und  eine  natürliche  Ordnung  zeicbRendtefaa 
X-ehrbuch  TOr  vialen  andern  rorzüglick  üBf.  Rec. 
Wänfcht,  dafs  unter  deil  kärzem  diefes,  a;*ter  den 
grö£^eri%  Trominsdorfs  vortrefftichas  Handbuch  it%  detl 
Händen  aUer  Oemtilen  -feyn  möge.  Die  FtAge  def 
£af  itd' Jfi  diefe :  ¥oi4Lenntaifle,  fttiMfpbärifche  Lttft, 


Kofalenftoir;  Waßer,  Sdtw^fel,  TboapfiM«  Alkalien, 
wozu  auch  die  fogenannten  alkaUfchen  Erden  ^ercdi- 
fMt  werden.  Erden,  Säuren  mit  einer  ▼ortreffliihea 
f^ltetnacifchen*' Tabelle.  Metalle.  OrganUirte  ILö-p^r. 
Nur  einige  BsmerJLungen.  Dafs  Chemie  lieh  mit  üi- 
ferfachung  der  quantitativen  und  ctualitariven  Ver* 
hältniffe  der  Beilandtheile  befchäftige,  ift  nicht  gut 
gefagt.  Was  h^iCsi  hier  Varhäimifs?  in  derCbeinie 
unterfacht  man  die  Eigenfcbafken  der  Beftanrfthdle, 
fewohl  nach  intenfiven,  ola  extenfiven  Metkinder.; 
ferner  ihre  VTirjkung  auf  einander  ,  und  efien  fo  die 
Bigenfchaften  der  Verbindungen,  in  foferne  fiel» 
Beitandcheiien  4n  gewiffen  Verhältniifen  beSubeiL 
Offenbar  jft  ju  des  Vfa.  Oefinttieo  die  Phyfik  v«ler 
ge(ondert,  HMh  alias  erfchöpfr,  waaan  der  ChcuM 
abgehandelt -wird.  Diefe  ßingt  von  dem  Begriffe  der 
ehemifchen  Verbindung  in ,  und  unterfucht  alle  Ei- 
ganfchafteo  der  £ikpar,  doch  nur  in  Rückiichrii 
iiefulb^  Im  vientn  Kap.  redet  der  Vf.  -von  dealfl- 
dividuellen  Charakter  der  Grundftoffe,  wo  es^pcdel« 
len  heiCien  mifste.  Das  V^ort  Element  mechte  Ute. 
den  Aichemiiten  und  Hyperphyltkem  öberUffea^aber 
den  Begriff  van  Ueberfästigung  nicht  gane  au^ebeo. 
Doch  diefea  find  n«r  Kldnigketten.  Die  Lkeratcrii 
übrigeM  ungemein  voWftändlg  ttnd^rhölic  4ie  jBraacfa- 
barkeit  dea  Weri^ea  ftkr. 

WrxN,  b.  Wappler  e,  leck:  ^0/.  ^ne.  a  P/fliACtn- 
ÜU  Caef,  reg.  Cham,  etque  Boten.  P.  p.  o.  etc. 
£.lemc\a  Chjviine.  igpo.    gag  S.  g.      (i  &tU:. 

4  6«^) 

Als  Leitfaden  für  die  Zuhörer  des  Vfs.  ein  brlcdt- 
1>arcs  Werk.  Die  neuen  Entdeckungen  find  benutzt. 
und  in  einer  gedrungenen  zweckmässigen  Kürze tst- 
getragen.  Die  Einleitung  in  die  Chemie  überhaupc, 
die  Lehre  von  den  Beilandtheilen  der  cbemiücbea 
^erwandtCchaf^ ,  den  ciMnnifchen  Kräften  find  demVt 
am  wentgftea  gerachen,  der  Auadruck  läfst  auch  bie; 
nicht  einmal  die  Schwierigkeiten  ahnden,  wdchefich 
bey  genauer  Unterfuchung  finden.  Der  Vf.  handdc 
von  dem  WärmeftoiF,  IJchcfteff,  den  Gaien,  des 
Wafle^,  den  Satzpn^  Erden «  M«ta^len»  brenoba.ti 
Körpeen ,  PHanzen ,  Tbteren ,  der  Gähning  und  äca 
Färbeftoffen.  Unrichtigkeiten  hat  Rec.  nicht  bemecb; 
nur  ift  es  falfch,  da£i  bey  jder  Flaunae  immer  £0 
bretmbares  Gas  suit  WärmeAeff  und  Llchtftoffre:' 
•blinden  entweiche.  UnfcMcküch  find  die  Ausdrudi 
principiwn  farinofim ,  affeum ,  fibrojum  lu  f.  w.  ifi^ 
findet  JUec.  den  Mangel  an  ^lier  Literatiir  ia  i^ 
Handbüchern  des  Vfa.  fehr  unbequem* 
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^sma»    g^edr^i.cJki  b^y  Johajia  JkflchAel  M^uke. 
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I.  Nene  periodirche*  Schriften, 

ietanis  neuer  deutfeher  TMtrhtr,  i8cT,  Ssptembet 
ift  ecfchieuen  und  hat  folgend«!  Inhak ; 

I.  Gedichte» 

I.  Aufmunterung  zur  allgtmeiDen  Aufnahme  iet 
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Der   ganze    Jahrgang   hofiet  3  Kthlr.  oder  5   fl« 
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Gebrüder  Gadick« 
ia  Weimar.  ^ 


Der  Franznßfche  Merkur  herausgegeben  roB  Julini 

Grafen  von  Soden» 

Von  diefcm  Journale  ift  das  7te  Stück  oder  %t 
Band  38  Stück  erfchienen.  Zur  Empfehlung  wird  toU 
gende  Inhalts  anzeige  hiareichend  feyn. 

In  allen  Buchhandlungen,  bey  den  wohllobl.  Poft- 
•mtornuod  ZeltungeeKpedittonen;  kann  maa  «mmtlicho 

Hefte  bekommen, 

Inhalte 

I.  Innere  Staatskanshattung  etc. 

Einrichtung  der  neuen  WohliMtigkeitsinftalt  zu  Pf. 
,ig  ,—  Keilen  des  öffentlich«  ünterrichtf  in 
Frankreich  —  Iffeue  B«rSlkcrui»«»liÜe. —  Ncuo- 
{ke  Sutiftik  da  Dromedepartements  -^ 


n.    Tribunal*  und  Sitten gefchichte, 

Folizeyliche  Verordnungen  wegen  der  Theater  -^^ 
Etitfcheidung  einer  berühmten  ^iriirifchea  Streit- 
f^ge  — >  Urthel  des  Afipellattonstribunals  gegen  die 
Schatzkammer  — ^  Populacionslülcn  des  Seinede« 
partements. 

HL    fViffenfchafien. 

Sitzung  des  Nationialinftituts  vom  5ten  Floreal  — 
Verzeichnirs  der  öffentlichen  Lehr  -  und  £rzie.. 
huT^gsanftahen  zu  Paris  —  Lyce^  deJurlspruden* 
ce»  ein  neues  Xnftitut  für  die  Rechtslehre. 

tV.  Erfindungen.     Moden. 

Berqards  Brgaozungsarm  (brai  fupplemeQtaire)  ^m. 
Fultons  Taucherfchüf  — > 

V.  Jiitnße. 

Öffentliche^  KunüausfleUung  zu  Paris  im  9  Jahr  -^ 
Bildhauer  Stouff,  lioudon  und  Pii)nu  —  Gips- 
figur  der  UnfterbÜchkeit  — >-  Gruppe  der  drey  Ho« 
ratier  -*->  Abbüduogen  der  Kucflausüelluogen  des 
S allen  s  in  Kuplerüicheu  -^  Dee^leichen  des  Na- 
tlonalmufeams  -—  Boiiaparte  bey  Marengo  ge* 
malt  von  Boze.  ' 

VI-  iJtnarifiher  Anzeiger» 

llutelands  Tart  de  prol'onger  Ia  vtehumaine  — -  De^ 
fcription  des  pyramidts  — >  Poefies  de  DeliUe  -— 
Deportation  de  J.  J.  Alme,  Auszug  aus  diefem 
Werke  —  Nekrolog.  Schaufpleler  Lecourreur^ 
Doniiuique  Chair.     Maler  Audiberc 

VII.   Theater» 

Dem.  Volnajs  15  Jahr  alt  debütirt  mit  grofsem  Bey^ 
fall  -—  L'efquitTe  d*un  grand  ublsau,  politiiiho' 
Allegorie  — -Phoedor  et  Valdamyr»  Traaerfpiel 
miffaUt .  -»  La  reviie  de  Tan  8  — -  S^eue  prä- 
miere ou  Ia  piece  interrompue  gefällt  (ehr  -r-  Lg 
nouveaa  Doharque  — 

VIIL  Jnekdoten,     Mifcetlen. 

Dia  eiferae  Maske  —  Griechifche  Tafchrif^  auf  eN 
nem  zu  Megara  gefuudenen  Marmor.  Parlemento- 
präOdent  Coeur  de  Roi  —  Die  £iQwohn«>r  ,yoa 
Ermenonrille  federn  RouUleaus  I.sftiie  zurück  — - 
Auekdoiea  von  Büffou  ^^  Die  Kuoft  zu  fch<*n. 
(9)    -D  Aüek^ 


ifi5  »== 

jLttekflote  — •   BeytfHge  zur  Blogriphie   4e0  be- 
rühmten  Latour  d^Auvergne. 

iDtelligenzblatC.  * 

Oinabruck  20  Aug.  1701. 

Heinrich  Blotfie« 

/  ^     11«    Ankfindigungen  neue/  Bücher. 

Magäztn  für   Retigions  -  Moral  -    unä  Kirckenge» 
fefUchte ,  herauggegeben  vjut  D.  G.  F.  Stäudlin, 
iten  Bda»  2s  Stück*    Hannover»   bejK  den  Ge- 
brüdern Hahn«  Z8  gr. 
Das    vorliegende  Stück    diefes   Magazin«  zeichnet 
fleh    durch    eine  tief    gedachte»     mit  philo fophifchem 
Geifte  gefchriebene  AbhandluDg  über  die  Religion   ün« 
ferer  älteilen  deutfchen  Voriahren  aus.      Uod«    damit 
kein  Wunfeh  der  Lefer  unbefriedigt  bleibe»  liefert  der 
Herausgeber  eine  gedrängte «   lehrreiche  Zufammsnßel- 
.  lung  der  hiftorifch  -  religiöfen  Tdeen,  welche  im  letztern 
.  Jahre,  theüs  als  leitende  Gefichtspuncte  ganzer  Werke» 
«ufgefiellt  find»  theils»    als  blofse  Winke  in  einzelnen 
.  Abhandlungen  >  Receniionen  etc.  zetftreHt  liegen.    Ein 
Unternehmen  »  was  zur  moglichften  Erhöhung  des  In- 
Urt^e  an  diefer  Schrift  fehr  viel  beytragt. 


m 


as 


ijii 


Taxa  der  Apoihekerwaaren ^  für  die  Kur»  Braun- 
fchweigifchen  Lande,  4.  HannoVer»  in  der  Kit* 
fcherfchen   Buchhandlung.  So  gr. 

Der  Herausgeber  diefer  Taxe»  Hr.  Leibmedikus 
X^entin »  giebt  dadurch  einen  fchützbaren  Beytrag  (ur 
JMateria  medica.  Auch  auswärtigen  Pharmaceutikem 
wird  es  angraehm  feyn »  zu  erfahren »  wie  die  Medici- 
aal- greife  in  einem  fo  ausgebreiteten  Territorio»  als 
die  Kurbraunfchw.  Lande  find»  flehen*  'Die  ange* 
hängte.  Vergleichung  älterer  Arzney- Namen  mit  neu- 
ern» und  das  beygefügte  englifch  •  deucfche  Wörter- 
buch über  einfache  und  zufam mengefetzte  Heilmittel»- 
find  gewifs  für  jeden  Arzt  und  Apotheker .  fehr  nützlich 
und  brauchbar. 


J.  D,  C.  Lauenflein^s  Gedichte,    g.   Hannover»  ia 

der    Hahnfchen    Buchhandlung»     mit  Kupfern. 

Auf  Velinpapier.  x    Rthlr. 

Auf  Schreibpapier  IS  gr» 

Wenn  das  leere»    felbft  von  den  Choragea  einer 

gewilTen   Partei   in  Schutz  genommene   Reimgeklint^el» 

wovon  der  deutfche  Parnafs  jetzt  ertönt»    alle  wahren 

Freunde  der  göttlichen  Foefie  mit  gerechter  Beferghifs 

erfüllt;  fp  mufs  es  doppelt  angenehm  feyn»   den  fiebern 

Schlag  e'ner  Laute  zu  vernehmen »   welche  den  Ohren 

und  Herzen  der  Edlen  fchmeichelt.  — ^    Das   wird  Je» 

der»    dem   Gefühl  des  Schönen   zu  Theil   ward»  bey 

diefen  freundlichen  Gliben  der  Mufen  empfinden.     Sie 

verliehen  unferm  Dichter»   die  Tugend  mit  fapftro/y- 

ne^s  Gürtel  zu  umknüpfen»  und  fo  die  faochfte  Aufgabe 

dn  fchSnen  Kuoft  zu  löfen. 

Die  Verlagshandluagw 


JntereffanU  Seeuen  aut  der  Gefchiehe  der  Mnjch' 

heit,    X-4S  Bandchen.  Hannover»  in  der  Kit* 

fcherfchen  Buchhan  dl.  compl.      a  Rthlr.  20  gr. 

Wenn  irgend  ein  Buch  fähig  iÜ»  in  der  zihlreicli. 

Ilen  Clafl'e  des  Mittel^ndes  einer  abeotheuerlicheoLe- 

fefuoht  zu  feuern  •    und   dagegen »    durch  wahre  Zü^t 

aus  'de;r  Gefchichte»    löblichen  Gemein  fion,  herzliche 

Liebe  zum  Vaterlande»  und  all«  grofs:n  Tugeodesder 

Vorwelt»  noch  einmal  zu  wecken  und  zu  beleben;  — 

fo  find  dazu  diefe  Scenen  fähig.     Wir  können  deoiesl- 

gen » .  welohe  fie  lefen  werden »  die  angeoehmfie.  ooto* 

richtendfte  *£rholung  verfprechen »    und  empfehlea  iie 

allen  Leihbibliotheken  und  Lefegefelifchafteo. 

Die  Verlagfhandlung. 


.  Bey  Rink  und  Scknuphafe  in  Akenburg  ift  tttSf 

neo  und  in  allen  guten  Buchhandluni^en  zu  hib«o: 

Philoteknos,  Dr.  J,  P.    Etwas  zur  Beheni^n^ 

für  jeden »  der  ßch  dem  Schttlfiande  mdn.tn  a^. 

für  Altern  und  für  ^taatenregierer.     A'd^  ^^'' 

ßftorien  gewidmet»      $.  i^«^' 

Wir  dürfen  diefe  Schrift  mit  gegründetem  Rec^ta 

empfehlfn »  da  fie »  nach  dem  Zeugnifs  eines  hm^^ 

ten  Erziehers»     das    rührendfte   Gemälde  d<s  SiiJ.- 

elendes  und  die  freymüthi^üen  Bemerkungen  üb<^r  °^^ 

Ganze  des  Schulwefens  enthilt.        Befonders  möcüt-a 

wir  Rtrn  die  Kofififlorien  und  Alle ,  die  etwa«  für  ^^' 

grofsen   Gegenßand »      die  l!^ziehung»-   thun  kÖQueCi 

aufmerkfam  ^arauf  machen. 

Briefe  auf  einer  Reife  durch  Thüringen  und  ^'h 
gefchrteben  von  einem  wand^rndentHelvetier.^^^^^' 

Der  Weg  geht  von  Scimlp forte  bey  SaHmbufg  i^ 
über  Höfen,  Bnttelfiädt,  Erfuwt^  Gotha,  t^^'^' 
ins  HeÜifche  bis  KaßeL 


Gotdne  Beri^e  iBot.    Osnabrück,    heif  Kifl'^"'i\ 
Je  ärmer  unf^r   Ze  talter   an  wahrer  Zuiti^'^'^^^^^ 
und    Glüvkfeligkeit  ift»     um   fo   obentheuerlicb<Jr  "«* 
mannichfaltiRer  werden    die  Verfuche  unfr«  2t^'' 
noffen»   fich  beides  zu  verfchafFen.    So  mancher  fcbli? 
einen  Weg  ein »  der  geradezu  vomienem  Zielt  »bli«t' 
und  die  Freuden  des  häufsliche'n  Lebens  für  immer  lij^ 
verkümmert.      Das  Gemälde  folcher  Verirruogeo;  «• 
Art  der  Genefung  von  ihnen ;    der  Genufs  des  wahr* 
Glücks  des  Lebeos»  ift  hier  im  romaniifchen Gewan « 
mit  warmen  Farben  gefchildert.       Man  Seht  den  u 
den  des  Romans  überall  in  den  interefl^anteftefl  v»- 
hältniffen.   im  Amerikanifchen  Freybeitskr^ege  fovoU 
als  auf  dem  Cap  der  guten  Hoffnune.  in  Oftiodien.  ^^ 
ter  den   Fahnen   Buonapartes   in  Italien  etc.  «c,  " 
welche  Scenen  gewähren  die  edle  Owallo  und  ^>^^ 
würdige  Marie :    kurz  wer  Sinn  für  Simplicitit ,  M«  - 
liehet  Glück  und  fanften  Genufs  des  Leben«  hat.  wt 
diefes  Buch  nicht  ohne  Rührung  aus  der  Haod  i^P' 


Di^ 
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Die  S»fchemiiag  der  knrclich  zu  Parif  erfcliientnea 
Us\  FeiUees  du  Tajfe  eis  ein  voc  einigen  Jahren  in 
Julien  entdektee  nachgelaflenee  Werk  dee  unflerbli- 
chen  X>ickcere  Torquato  Tajfo  mufs  fiir  Jedefmcnn  ein 
ungemein  intereffantcs  Gefchenk  Cef n »  da  es  über  (o 
viele  nock  bis  jetze  in  Dunkel  gebüllce  Sohickfale  in 
dem  Leben  des  grofsen  Mannes  ein  fo  helles  Licht  ver- 
breitet« Es  dürfte  daher  ein  nicht  undankbares  Uuter- 
nehmen  ^eyn»  diefe  Schrift  im  deutfchen  Gewände  >  in 
uoferm  Yaterlande  bekannter  zu  machen.  Ich  habe 

einen  Verfuch  gewagt»  und  leige  zor  Vermeidung  al]<»f 
Collifionen  an»  dafs  diefea  Werkch«n»  unter  dem» 
dem  Inhalt  entfprechenden  Titel : 

T,  Taffo'i  nächtliche  Klagen  der  Lieber      ein  «e» 
entdecktet  na^hgelaffenet  l^erk   a,   d.   ital,   ü^cr- 
Jetzt  mit  nöthigen  erlüutm  Anmerki^ngen   und   dem 
Lehen  des  Verfaßers 
nachüens  im  Verlag  der  von  KleefeldCchen  Buchhind* 
long  zu  Leipzig  erfoheinen  wird. 
B.  Im  Sept.  igoz. 

Guftaf  —  L. 


Anzeige  der  F^rtfetzung  von  Kaufcfi  Geiß,  und  Kri* 

tik  der  medicm.  und  chyatgt  Zeitfck/iften  Deutjch* 

lands  iur  jirzte  und    f^Jindärzte^      Leifzig   betf 

Jacubuer» 

Nachdi^n/  die  erflen    ö'^Baiide   diefes   Journals  mit 

einem  Re^nfler    KefthlolTcn   i^ord^n »      erhält  die   Fort- 

fp.tzunf? ,  beCondcrs  um  A^u  neuen  häuferu  »  in  d«*m  bis* 

her  vom  Kriege  verwüf^'tr'ii    Theile   von  DeutCchland» 

dirf  AiAchaSung  di^ef^r  kritifchen  Übf.rßcht  der  (ganzen» 

deucC«.h<^n    medlciiiirchen    und    chiru'qfchen   Jouruali- 

Rlk,  zu  er'^ichccirn»    aufetr  d^n  bsherik^en,    noch  iol- 

gend«^n  e'was  verand  rr-ii  Titel  :      Oeiji   und  Kritik  der 

medirin.  ihiruvg,    Zeit^cHrijten    Deutjihi  tnd$  fürs  'neun* 

zehnte  Jjh.kiifiden,       Herausgegehin   vun    Kaufch;     der 

erile    Band    hi-rvOn  hat    fo   tbea   die  Fr<  (Te  verlafTen, 

und   ili  um   eben   den  Preif«»     wie   die  zeich {^rigeu»  \t 

z  Rthlr.^zu   h«ben.        Damit  aber   auch  diefes  Werk 

ein  volißändifcrp.6  Repertormm    änr  gefammteu    Medici- 

nal*  Journaliflik  abt^ebeti   könne,    foUen  alle  in   irgend 

einer  ZMtfchrift  empfohlnen  Formeln  und  Uofen»  auch 

in  Zukunft  in  dier<{n   Blättern  zum  Behuf  des  Nach- 

ichlageos  anzutrtiFen   feyn.. 


jinzeige  für  politifche  Kannrngiefser  und  Jifihetiker» 
In  allen  Bucbhand.un^en   ill  erfchienen  ^ 
Z^ey  Mädthen  ohne  Gleichen«      Frankreicha.  Ret- 
tung durch   das  Mä<ichen   von   Orleans  und  Pe- 
ters des  Grofsen  durch  das  Madchen  von  Manen« 
bürg.       8«      Leipzig  bey   Wilhelm  Rein   igoi. 

1 2  gr. 
Es  war  gewifs  ein  lobenswürdiges  Unternehmen 
-vom  Verfaffer  diefer  Bläner,  die  Charakter  zweytr 
durch  ihre  heldH|ijmüth)ge  G*  finnung  und  aufopfernden 
£delrouth  gleich  merkwürdigen  Per  fönen  aus  der  neuera 
Oefchichte  zu  ifoliren »  und  abgefondert  von  der  übri« 


gen  Gefchic&te  ihrer  .Zeit »  in  welcher  (it  gewöhnlich 
nur  beyläufig  aufgeführt  und  wohl  gar  verdunkelt»  od  r 
entftellt  werden»  zu  fchildem;  beide  entilaniea  tut 
Nichts,  und  beide  wurden  in  dem  encfcbeidonftea»  gr> 
fahrvoUften  Augenblick  die  Retterinnen  ihres  Vater- 
landes*  Johanna  -~  Frankreichs»  und  Cathariaa— 
Rufslandi  bey  der  kritifchen  Affatre  am  Frath.  Ein 
zufälliges  Intcreife  erhält  befonders  die  hiftorifch  ro- 
mantifche  Skitze  über  Johanna  von  Are  dadurch »  dafs 
einer  unferer  giefsten  Dichter  daHelbe  SÜjet  tragifch 
bearbeitet,  fo.  wie  dai  Mädcheu  von  Marienburg  durch 
Kratter  fchon  früher  eine  dramatifche  DarÜellung  ge- 
funden hau 


Der  crfte  Band  des  erften  Thcils  des  Handbuchs  der 
Jagdwiffenfchaftt  aut gearbeitet  nach  dem  von  Burgtdorfi» 
fchin  IHute  von  einer  Gefelifchaft  und  herausgegeben  v^in 
Joh.  Alatth.  Btschfiein  ift  nun  in  allen  Buchhandi untren 
für  2  Rthlr.  \6  ggr.  oder  4  fl.  Reichsm.  zu  haben.  Der 
in  der  Diana  abgedruckte  Plan  des  Uerrn  Oberforftraei- 
fler  von  Burgsdorfs  zu  Berlin  ift  bekannt,  und  von  d«8m 
Ja^dpublikum  mit  allgemeinen  B^y fall  aufgenommen  wor- 
den» Schon  — '  wir  können  es  dreufl  vor  dem  Publicum 
fagen  —  die  Namen  der  Ausaubeitcr  diefes  Werks,  wel- 
ches das  Getreu ftijck  von  dem  Burgsdorfifchen  Forfihand* 
buche  fe^^n^^llt  bürgen  dafür,  dafs  das  Publikum  nicht 
getaufcht  wird.  Es  find  der  Herr  von  Burgtdorf  felbfl, 
der  Re-chsgraf  von  MfUin  ,  der  Herr  Forllrath  Bechßein 
und  einige  andere,  lauter  Männer,  die  in  den  auszuar- 
beitenden Abfchnicten  fchon  iVleiAerflücke  geliefert  ha- 
ben. Nach  Döbels  Jagerpraktika  wird  dies  die  erfle 
vollfran'lige  und  zweckmnfsige  Schrift  werden,  welche 
die  Jagdliteratur  ayfzuwcifen  hat,  und  welche  die  an- 
dern Jatjdbiicher  entbehrlich. macht.  Diefer  erfle  Band 
enthält,  nebft  der  allgemeinen  Einleitung  in  die  Jagd. 
w.flenfchaft  und  der  befondero  in  die  Jagdnaturge« 
fchichre,  die  Naturgefchichte  der  fagdr.iugihiere  nachfol- 
.genden  Rubriken  :  1}  Namen ,  Literatur  und  Nachwei- 
fung  der  Abbildung.  2)  Claflification.  3)  Kennzeichen 
der  Art.  4)  Geftalt  und  Sitten  des  miinnlichen  und 
weiblichen  Gefchlechts.  5)  Verbreitung  und^  Aufenthalt. 
6)  Nahrung.  7^  Begattung,  Vermehnincr,  Wachsthum 
und  Erziehung  der  Jugend*  8)  Krankheiten.  9)  Feinde. 
10) 'Jagerbeobachtungen.  Ii)  Verfchiedefte  Arten  des 
'Fangs  und  der  Erlegung.'  u)  Nutzen  und  Schaden. 
13)  Weidmann$fprftche.  Mit  der  Fortfetzung  des  Werks 
wird  ununterbrochen  fortgefahren.  Nürnberg  den  20, 
Scpibr.  isoi. 

Monath    et  Kufsler. 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Leipziger    Tafchenkalender    oder    Tafchenbuch    iür 

,     <  Liebhaber  des  Schonen   un  l    Guten   auf   das  Jahr 

1802.   t'on  J.    G,  D.  Sch:*Aed:^en,     mit   Kupf. 

^16.  gebunden  '^  ß'* 

In. 


/ 
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X.  Der  HaufCarg  der.  Fr«u  von  Ruclr« 

2.  T)a8  Braufelpch« 

IL  Kleine  profaifchs  Aufjütf  und  Gedichts^ 
I.  Wo  findet  msii  Meftfchen? 
'  s.  Preuodfchaft  uad  Liebe» 

3.  Meine  ViAen. 

4.  Audi  er  fterb« 

5.  Aj3  «Ine  TilrtelUttbe. 

tf.  Der  Sperlbg  und  die  Turteluu&t; 

7.  Amalie. 

8.  Bruchüück  eines  aufgefundenen  Briefef« 
9«  Schwermuth. 

i6«  Michel  Storch  und  fein  Sohn» 
1 1»  Aufruf  zur  Liebe» 
13.  Was  heifst  denn  Fublikrm? 
13,  Lob  der  Birke. 

Der  Kupfer  find  vleri 
N«  I.  Anfleht  von  Gohlia. 
N.  II.  Der  Weg  nach  Rafchwits. 
K.  in.  Auafichc  in  Abthaundorf. 
N.  17.  Anfleht  des  Gaorgenhaufea  in  Leipzig. 

0.  G.  Weigel»  Buchhändler 
in  Leipiig» 


D.  Theodor  EagemauWs  etc.  EMeltung  in  dät  ge» 
meine  in  Denfjahland  ühlicke  L^nrecht ,  3teverb. 
und  Terin.  Aufl.  Hannover»  in  der  RitfcHerfcken 
Buchhandlimg.  1  ^  gr» 

Dtea  niiuliche.  Im  Studium  dea  Lehnrechta  auch 
ohne  den  mündlichen  Vc^rtrag,  für  den  es  urfprüoglich 
befb'mmt  w«r.  äufierft  lehrreiche  Buch«  hat  in  gegen- 
wärtiger« durchgängig  reiridirten  Auflage  fehr  gewou- 
nso,  da  der  Verf.  bemüht  gcwcfen  ift»  die  Materien 
überall  lu  erläutern.  Einen  befondeM  wichtigen  Zu* 
fatz  findet  der  Lefer  in  der  Literatur  einzelner  Frovin« 
cial-Leharechte,  ^welche  man  bey  andern  Schriftflel- 
lem  in  fokher  VoUIÖndigkeit  vergebene  fücht.  Auch 
durch  Art  und  Form ,  der  Behandlang  wie  des  Vortra- 
ges •  xeichnel  fleh  diefe  neue  Überarbeitung  vor  den 
altem  aus. 


P,  J.  /.  Stolzes  Erläuterungen  zum  neuen  Teflament^ 
%9  4s  lieft.  Neue  verb.  u.  vermehrte  Auflag^». 
Hannover,    bey  den  Gebrüdem  Hahn. 

I  Rthlr.  3  gr. 
Auch  in  den  beiden  vorliegenden «  fo  eben  erfchte- 
neoen  Heften  Ceinor  Ecläuteningen  bewährt  Hr.  Doctor 
gtolz  fiinon  Beruf  zum  gründlichen  Ferfchcr  und  he* 
lehrenden  Erkläret  dar  BibeL  UtfifafTiuide  Gelehrfam« 
k^iti  welche  tief  in^  den  inneiften  GeiA  eindringt» 
Scharfflan  und  Gefchmack,  nothwendige  SigenCckaften 
eines  glücklichen  Auslegers«  bnige  Selbfküberaeugung 
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endlich«  wdche  did  hohe  Würde  der  Rjeligion  erkennt« 
und  mit  einer  herzlichen  Wärme  der  Rede  verbunden 
ifl;  —  das  alles  mufs  auf  Ale  Vorbreitung  wahrer  Mo- 
ralität^  welche  der  Verf.  durch  feine  Schriften  beib- 
flchtigt  •  unfehlbar  hinwirken ,  und  diefe  in  die  Hände 
«ller^denkenden  Verehrer  Gottes  und  Jefu  bringen. 


Eimt^nng  zur  KeniUni/g  der  engUfeken  Lendwirtk' 

fckaft  etc.  von  D.  A.  Thaer.    2ten  Theils  2te 

Abth«   gr.   8*    Hannover«    bey  den  Gebrüdeni 

Bahn.  I80I.  xRthlr.  g§r. 

Hr.  LeibmedicttS  Thaer  fahrt  rühmlich  fort,   den 

Publikum  eine  Reihe  praktifcher«    äu/serlk  intereffioeer 

Abhandlungen,  über  den  Landbau  der  Engländer,  mit* 

Butbcilen.     Bewährte  Grundfätze  und  eigene  Erfahran^ 

leiten  ihn  bey  einer  genauen  Prüfung  der  verfchiedtt« 

Methoden «  und  lafTen  ihn  befonders  diefenigen  VeKs- 

che   darflellen«      deren    Anwendung    für   DeutTchlitstf 

wirklichen    Vortheil    und    reellen    Nutzen   gewäJoo 

kann« 


Chronologifcke  Darfleliung  der  merkwärdigflen  Wü\* 

begebenheiten  d^achtzeknten  Jahrhunderts,  voa 

J.  IV.  H.  Cafpe.    C^nrecter    in    Hildesheisu 

Hannover,  bey  den  G?br.  Hahn.  ^p. 

Der  Vf.    diefer  meifterhaften  klefaiea  Schrift  htt 

ganz   in  der  Manier  des  verewigten  Bufch ,  aber  itick 

im  Gcineebes  folchen  Vorbildes,  gearbeit<:€.     Ergiebc 

feiner  chronelogifcben  Methode  allen  Reis  des  Vertn. 

ges «   deiTen  Qe  fähig  ift :    acht  ptagmstifehe  Bemerkua- 

gen  verrathen  den  wahren  Hiüoriker.     Die  Form  dss 

Buchs  macht  es  zum  Gebrauch  in  Schulen  au^sererd•fi^ 

lieh  gefchickt:    es  wird  ßch  zu  einer  nüzlichen  Uccsr. 

haUung  für  die  Jugend,     auch   für   Unftudirte,   ei- 

genen. 


^  An  Zeilungs  Lefer  9 

Wir  empfehlen  hiermit  ein  Buoh  unter  dem  Tlid: 
Nachricht  und  Befchreibuag  von  den  Hafen  ued  der 
Stadt  Alex«ndrien  in  £|^pten«  mit  5  Fol.  Köpfte. 
Preis  18  gr.  in  allen  BuchhandliuigeB  zu  haben. 

Baumgärtnerifche  BuchhandL 


In  C,  G.  WelgeU  zu  Leipzig  Verlage  itt  erfchiecen: 

Die  uerfallene   Burg,    nach^dem  Franzöfifchen  dft 

Abbe   de  tu  Tour  fr ey  bearbeitet,   mU  einem  Kv- 

pfer  16.   i8or.  ic^. 

Diefer  klebe  Roman  führt  im  Original  den  TM- 

**tes  Rnines  de   Yedbourg^*  und  wird  hoffencllck  dm 

frühem  Werken  deCrelben  VerfaiTers :  •<  Die  drey  Vrei- 

ber , "    •*  Honorine  d'üefef che  "  und  «•  Bebet  von  £0- 

bal  '*  an  die  Seite  gefteUt  zu  werden  verdieneB* 
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5onndbjSJid3  den  3*""  O  c  t  o  b«  r  iBoi. 


L  I  T  E  E  A  K I &  C  H  E    ANZEIGEN 


Vertheidigung  einer  Recenfw»  in    den    Erg&nznngsblat- 
fem  zur  A*    L*.  Z.  Nro^  75  gegen  die  Befckuldigunjg 

eines  Plagiats^ 

Im  27  Stücke  der  iheol,  Nachrichten  t,  d,  L  bfifchul- 
di{^  Hr«  D.  ff^'achlery  dnnials  noch  in  Rinteln,  deh 
Recenfenten  der  Apologieen  und  Parallelen  theol,  Inhalts 
vom  Hn^  Prof.  Augufli,  welch«  in  den  £r^jinzung8* 
thittern  zur  A.  L.  Z,  Nr.  75  abgedruckt  ift,  «inei 
Plogiums  der  faltenern  Art,  indem  er  behauptet^  daf» 
tinfer  Mitarbeirer  feine  Receniion  aus  der  im  j»  ßtück 
der  theol^  Annalen  iw#  Igoi.  abgedruckten  ausgefchrie^ 
hen,  und  iolchee  dnrch^die  Gegen e in tuderüellung  meh- 
rerer  Stellen  zu  erweifen  fucht^  ja  am  Ende  das  Fia- 
gium  fonnenklar  bewieCexi  zu  habea  glaubt.  Wir  hat- 
ten jene«  Blatt  der-theoU  Nacfaricfaten,  weichet  Ht^  D« 
Wachler  uns  felhft  zuzufenden  die  Güte  haue»  kaum 
angefefan »  al«  wir  es  gleich  für  £efar  unwahrfcheinlich 
hielten  p  dafs  einer  anCer6r  Miurbeiter  fo  weit  foUte 
vergeben  können,  was  er  fich  felbA»  miferm  Infiitute^ 
dem  mit  ihm  eincregangenen  Contracte,  und  dem  re- 
fpectabeln  Publikum*  nnfewr  Lefer  fchuldi^  Tey»  daff 
er  eine  Hecenfion,  die  er  anderwäria  ausgeichrieben« 
Ulis  üatc  einer  Arbeit  von  eig^ner  Haod  übersenden» 
und  lach  beidea  zu  einem  ttlenden  Plagium,  und  einem 
häfsl leben  Betrüge  erniedrigen  folke/  Sehr  natürlich 
würde  uns  ein  fol^her,  bey  uns  unerhörter  Fall»  in  die 
>«rochwendfgkeit  gefetzt  haben »  die  RecenOon  zu  raf- 
ßreii »  das  Blatt  Umdrucken  zu  lafTen,  und  zugleich 
den  Mai>n  zu  nennen »  der  fich  auf  eine  folche  An  an 
Aem  Publicum»  an  unferm  Inftitut»  und  an  feiner  Ehre 
irerfilndigt  hätte.  Dafa  wir  forthin  aller  Verbindung 
mit  ihm  entfagen  müfsten»  irerlteht  iich  von  fel^ft. 
Bey  genauerer  Anficht  der  Wachlm*fchen  Befchuldigun. 
gen  fand  Geh  nun  aber  fogleich ,  dafs  der  Schein  der* 
fciben  ein  blofser  Schein  fey«  Es  war^unfer  erfter  Ge- 
danke» den  Rscenfenten  in  d^ii  Erg.  Bi,  A,  A.L.Z.  ohne 
erfl  bey  ihm  anzufragen »'  fogleich  zu  verth«tdtgen ; 
dennoch  hielten  wir  bald  es  für  Pflicht  gegen  ihn »  rbrerA 
darüber  mit  ihm  felb/l  zu  correfpondiren,.  Nocii  eha 
unfer  Schreiben  bey  ihm  angelangt  war*  fandte  er  b«*. 
reits  in  Einfchlufs  an  Hu,  Hofr/£ichftädt  eine  Apologie 
^efpen  diefe  Befchuldigung  uns  zu  beliebigem  Gebrauche 
zu»  welche  in  den  meiden  Punkten  daffelbe  enthielt» 
was  wir  bereite  für  ihn  zu  fiigen  eotfchlo^reQ  waren». 


dennoch  aber  auch  manche  Thatiachen  heybrachte»  die 
deiner  Yertheidigung  gegen  die  Wachlerfche  Rüge 
noch  mehr  Eiridenz  gal>en.  Wir  faumea  titinmefac 
nicht»  die  Sache  völlig  aufzuklaren»  indem  wir  be« 
areifen 

A«  Dafs  ganz  offenbar  aus  der  Mecenßen  yon  Au* 
gufiPs  Apologieen  etc.  in  den  ErgänzungsbUctern  der 
A.  L«  Z.  Nr.  75  hervorgeht»  dafs  der  Vf.  diefer  R^ 
cenHon  das  receujQtte  Buch  felbfl  vor  (Ich  gehabt,  es 
fer^faltig  durchgelef«n»  und  feijie.  Receoüen  zufielge 
diefer  Lcctüre  aufgefetzt  liabe. 

B,  Dafs  die  von  Hu.  Wachler  aufgehellten  ahn- 
lichen Steilen»  worin  die  RecenHon  in  den  Erginzungs- 
blättern  mit  der  in  den  theol.  Annalen  zufainmen trifft» 
jgcrr  nichts  für  die  Befchuldigung  beweifen»  dafs  jene 
aus  diefer  ajHgefchrieben  fey« 

C.  Dafs  Hr.  D.  Wachler ,  eufserdem  dafs  er  fich 
mit  diefer  Befchuldigung  viel  zu  fehr  übereilet»  tu 
einigen  Punkten  den  Recenfenten  Jn  den  Erg«  Bl.  der 
Au  L.  2.  wicklich  ichikanirjt  habe. 


Dafs  der  Recenfent  in  den  Erg.  Bl.  der  A«  L«  Z. 
feine  Receniion  mit  dem  recenK^en  Buche  in  der  Hand 
.gearbeitet  habe«  zeigen  folgende  Stellen  der  Receufion 
.felbft  fonnenklar,  • 

i^  D^r  ausführlichere  Auszug  aus  "Rn^  Aiignfli*s 
Abhandlung«  Erg.- Blätter  Kr»  75.  6.  -601  „Er  war 
jnach  der '— •  nicht  auf  den  letztern  iräf4tn :"  ein  Auezug 
wovon  in  den  theol.  Annalen  kein  Wort  fleht»  and 
der  ohne  das  Buch  felbft  zu  lefen »  nicht  gemacht  wer. 
den  konnte«  .  . 

2)  Was  über  Atigiifii*s  metrifche  Ueberfetziiagea 
des  Jefaianifchen  Abfchnitts  gefagt  wird  iq  den  Worten : 
gtdie  eingeriickte  ^—  vertanfcht  zu  feken  ;«*  welcher  metri' 
fchen  üeberf ei  Zungen  die  Wachlerifche  Recenüon  mit 
keiner  SyJbe  gedc:ikt« 

..  3)  t)i^<SieiU;  „Der  Cedanke^  dafs  Samts  Fer- 
brechen  S e'l^flherrfckaft  gewefen  fey,  wird  8« 
63  gut  aus  der  römi fchen  Hierarchie  erläutert.  Die 
fpütere  traurige  JLage  Amlt^  U/o  ihn  der  Geifi  der 
Schwirmuth  *-*  «—  — —  wird  pfychologifth  richtig  er. 
klävt,  und  S.  gl«  der  ungliickliche  König  fehr  paß end 
mit.  dem  Softhoeimjohem  Oedipus  vergUehen.**^  Ton  allem 

(9)  E  diefe. 
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diefen  ft«ht  in  derWaclilerifehtnKecenfioir  keine  Sylbe» 
«nd  da  zweymal  die  Seitenzahlen  des  recenßrten  Buchs 
richtig  angegeben  find:  fo  mufste  der  Recenfent  dock 
wohl  unftreittg  das  Buch»  das  er  recenfirte«  vor  fich 
haben. 

4}  Die  Stelle  Erg.  Bl«  8. 604  wo  der  Rec*  bey- 
laufig  inderer  Ausleser  Befchuldigung  •  ftls  fey  die 
Liebe  zwifchen  Jonathan  und  Darid  Knabenliebe  ge- 
wefen»  widerlegt;  ferner  aus  S.'ps  des  Auguftifchen 
Buehs  die  Rechtfertigung  der  Ermordung  der  5S^  Prie* 
fter»  berührt»  endlich  der  Ueberfetziuif  der  DsTidü 
fchen  lUage  gedenkt ;  auch  ^iete  beiden  Stellen  find  aus 
dem  Buche  felbft  genommen;  in  derW.Recenfion  findet 
fich  davon  kein  Wort. 

5)  Die  Stelle  in  der  Anzeige  der  3ten  Abhand- 
lung des  Hn.  Prof«  Augufii :  wetwegen  anck  Panins  — • 
•«i-  Rückfieht  darmuf  genommen 'hätte;  wo  weder  der 
Auszug  aus  der  recenf.  Schrift,  »och  die  Kritik  dar* 
über  bey  W«  zu  finden  iit» 

6)  Die  Stelle  über  den  vierten  Auffats:  In  hißm* 
rifcher  Hinßckt  — -  PVeiffagnngemtnUrirMchten»  Hiervon 
wieder  keine  Sylbc  bey  W« 

B. 

'  Was  nun  die  von  Hn.  W« »  um  feine  vermeyitte 

Küge  zu  beweifen ,  angeführten  Stellen .  in  denen  eia* 
zum  Theil  wortliche,  zum  Theil  entfernte  Aehnlichkeil 
iß, betrifft»  fo  find  es: 

l^  Solche  Stellen ,  die  beide  Recen^enten  ans  dem  Ba- 
che  des  Rn,  Angufii  felhfi  autzeicknen  mufsten,  da* 
hin  gehören 

a)  Die  Stelle;  da/s  die  erße  jibhandlnng  Jchon 
hn  Henkijchen  Magazin  geßanden, 

b)  die:>  da/s  der  2te  Aujfatz  ehendafelbß  geßan^ 
den  t  und  betrüchtlich^vern^ehrt  mnd  ver- 
hejferi  worden^ 

In  der  letzten  hat  fogar  der  Rec,  In  den  Erg.  BI« 
dieienrgen  Worte  aüsHn,  Au guft  1*8  Vorrede  beybehaUen» 
die  W.  ohne  Noth  mit  fynof:y.ni fchen  vertaufcht.  Mit 
iblchen  Stelleu  nun  ein  Piagium  beweifen  zu  wallen» 
wäre  eben  fo  lächerlich ,  altf^die  Anführung  des  Titels 
TOJn  recenfirten  Buche  dazu  zu  gebrauchen. 
^  c)  Stellen^  wo  beide  den  Hauptinhalt  excerpiren, 

welches  beide  mit  den  Worten  des  Ff,  thaten,  dahin 

gehiSren  die  Stellen: 


T)h»  Jnnnleum 
St»  9.  S.  161.  Z.  ai. 


Erg.  BiUtter^ 
Vre.  75.  8.  603  2L  13. 


ji)  und   die    HTpothefe  •«•       Der  Vf.  facha  **«  UXiah« 
Uüah  oder  Ar^riah  ^ 


*)    8.    165.   Z.    E    der   Vf.        S.  61  3Z.  iS-BwVf.  fticht 
Xitcht  darin  »-«  eDtfckuK*  darin  »^^i^cndckaldigen 

digcu  lauen.  Ulfen. 

W\t  Worte»  die  hier  mit  einander  nbefeinkoa- 
flien»  find  die  eigwsfi  Worte  des  Vf.,  welche  doch  wokl 
ein  Recenfent  fo  ffut  Recht  hatte  auszuzeichnen»  als 
tin  anderer;  übecdoa»  wenn  Hr.  W.  kinznüiist;  alles 


wSrtlich  I  fo  ift  das  nicht  wahr ;  denn  wo  Hr.  W.  Stri. 
che  gefetzt  hat,  ftehn  ganz  andere  Worte  und  andere  Ge- 
danken des  Recefffenten  in  der  A,  L.  Z.  Warum  Uefs 
denn  dielle  Hr.*  W.  gefliflentlich  weg  ? 


Th»  Annttlen. 
€)  S.  X64  Z.  xp  V.  u.  Nach 
einer  etwas  farcafiifchen 
Bfigc  der  Ignoranz  — -  — ^ 
aulammcntreffen'mtifBte. 

«Q  8.  165.  Z.  14  ebenfalls 
eine  n«ue  Bearbeiumg  — « 
enthalten. 

#)  S.  Z65.  Z.  7.  V,  u.  dem 
Vf.  Ut  et  eine  auffallen* 
de  Erfcheinung  »^  Ver- 
hültuiffe  ftand. 


Erg.  Bläuer. 
8.  604.  Z.  87     Nach  eise 
verdienten  Rfkge  der  gfv* 
hen   CJnmfTenheit  ^^  z» 
fammeutreffen  mülste. 

8.  605.    Z.  23.    £ine  Uattf- 
beituug  — >  eiuhakea. 


8.  606.  2L  1.  f.  Sa  ilk  ciir 
auffallende  £rrchci«iu; 
*—  VcThäUniffe  fund. 


IMit  diefen  Stellen  r;  <f.  e*  ift  es  gerade  der  näo. 
liehe  FaU,  wie  mit  a  und  b.    Beide  Rec.   zeichnen  ix 
Worte  des  Vf.  aus«     Um  den  PJat^  zu  fparen ,  fetz« 
wir  nur  die  letzte,  wie  fie  beyAuguftiS.  207.  lautet,  her. 
9,£s   ift  eine  auffallende  Erfcheinung,    dafs  in  dca 
Leben  der  drey  berühmteren  ReligionsfUfcar  ge- 
rade eine  Bergfcene  vorkl>mmt,  die  auf  den  g^n- 
zen   Lebensakc  derfeiben    entfcbiedenen    Einflufs 
liatte,  und  mit  ihrer  Anerkennung  im  genaueilea 
TerhälcnilTe  ftand.*« 

Eben  fo  Terhälc  es  fich  nk  der  gleich  danuf  fol- 
genden Stelle: 

Th.  Annaten.  Erg.  Blätter. 

8.  166.  Z.  t   Nach  ihrer  •— •       8.  Z.    9.  belcnofaici  — 

Folgerungen.  Folgenuigen. 

welche  wieder  nichts  enthält ,    als  kurzen  Auszug  aui 
des  recenfirten  Autors  Auffatze. 

Uebcr  alie  diefe  Stellen,  die  fonach  für  eii 
Plagium  nicht  das  mindefte  beweifen ,  hat  Hr.  W.  nicac 
das  geringfte  beygebracht,  um  feine  Lefer  zu  unterrich. 
Cen,  dafs  die  Aehnllchkeit  diefer- Stellen ,  blofs  in  4ca 
excerpirten  Worten  des  recenfirten  Vf.  liege. 

Eine  andere  Clafle  von   gerügten  Stellen  find: 
2)  Urtheile,  die  fehr  natiirlich,  ohne  dafs  ein  Recen- 
fent den  anderen  ausCchrieb,  gleichförmig  ausfallet 
konnten.     Dahin  gehören  folgende: 

Tfc.  Annalen^  Erg.  Blatter, 

m)  8.  161.  Z.  1.   Hr.  Prof.       8.  601.  Z.  1.   Dieic  6mm 

Augiifti  •— •  möchte.  lung  — «  foUte. 

t)  8.  163.  Z.  6.  So.imeref-'     S.  602.  Z.        So  fehr  flm 
fant  auch  der  Anffatz  •-».       *   Kec.  ^-  fcheincn. 
Xciieinen. 


s)   6.    164  z.    16.   DieVer-       B.  604.  Z.    7.  Die  Ye 
aiiuhung  8.   39    dal«  •«  .thung  8.  89«  daf«^  «rf- 

Terlodr.  geopfert  haben. 

Warum  foU  denn  der  Rec.  in  der  A.  L*  Z.  aielit  (e 

fttt  als  Hr.  W.   eine  Abhandlung   von    Ho.   Au^ufii 

fcharfßnnig   nnd    freifmitthig    findea,    als  ein  anderer 

«nd  wenn  er  fie  fo  findet,   foU  der  fpatere  Recenfiroc 

im  Julius  fich  etwa  umfehen ,  ob  nicht  ein  anderer  zm 

Febrtiar  auch   diefe  Ausdrücke  fchon    gebraucht  i><be* 

«dev   äagßlick  andgrt    fiachoa«  AUf   damii  stj««^«" 
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nicht  einfalle  zu  Cn^tn»  er  liabe  ihm  eile  Ausdrucke 
fckarffinnig  und  freymüihig  entwencTec?  Daf«  aber  unfer 
Miiarbeicer  Auch  hier. wieder  das  Buch  de»  Autors,  u« 
lüchc  die  \T.  Ueceiiih>n  vor  Geh  gehabt,  können  wir 
JUS  einer  KJeinigkeit  beweifen»  die  noch  dazu  Ilr. 
W«  fpöttifch  aufmutzen  will.  In  der  W.  Recenüoo 
beifst  es : 

„  Die  VermutfiMUg  9  iafs  die  Freuudjckaft  Davids 
nnd  Jonathans  nichts  anders  als  eine  geheime  Verjchw^ 
rung  gegen  den  Konig  gewefen  fey,  —  — 

Der  Reo«  in  unfern  ErgÜnzungs^«  Blättern  fagi: 
Di^  Verxnuthung,    dafs  die  Freundfchafc  nichts  an-, 
ders  als  eine  geheime  VerrchwÖruiig  BEIDER  ge* 
gen  den  Konig  gewefen  fey» 
und  Ilr  W.  fchlebc  über  diefes BEIDER  die  Note  ein; 
üls  wenn  eimer  allein  fich  hatte  verfchworen  können ;  und 
bedachte  nicht :  dafs  gerade  Hr.  Augufti  diefes  Wort  felbfl 
hat,  S.   89     feines  Buchs   Z.  4.  wo  die  Worte  Aehii : 
Ihre  Freund/chaft  iß  entweder  die  reinfle  —  oder  es  iß 
eine  geheime  Verjchwörnng  BEYDER  gegen  den  König, 
Alfe  führt  diefe  Kritteley   über    das    BEVDER^     die 
nicht    unfern    Rec»    fondem    den  Vf.  träfe»    wieder 
zu  einem  deutlichen  Beweife,    dafs  diefer  Hn.  Augufti^i 
Buch   und  nicht. die  W,  Rec.  vor  fich  halte.  1 

Dafs  endlich  beide  Reo.  eine  fehr  bekannte  und 
neue  Abhandlung  vom  Hn«  Prof.  Ilgen  ,  als  vom  lln^ 
Augufli  übergangen»  anführen»  dafs  beide  gegen  das 
£ade  fich  merken  laflen.»  zu  errathen »  wohin  die  Ten* 
denz  der  vom  lln«  Augufli  zuletzt  angeführten  Stelle 
aus  JLeffingf  Nathan  geht^  diefs  konnte  nicht  weniger 
jedem,  ohne  den  andern  auszufchreiben»  einfallen» 

Zum  Beweife»  dafs  Hr.  W.  zuweilen»  aufser  dem 
dafs  er  wie  wir'  durch  A  und  D  augenfcheinlich 
bewiefen  haben,  fich  mitiUf  BefchuldigungdesPlagiums 
gegen  uofem  Mitarbeiter  fehr  übereilt  hat»  ihn  auch 
noch  obenein  wirklich  zu  fchikaniren  verfucht  habe» 
können  zwar  alle  feine  in  den  Text  defielben  eiuge- 
fchobenen  Koten  oder  Sticheleyen  beweifen ;  wir  woL 
len  aber  nur  folgende  dazu  gebrauchen.  In  dem  wört- 
lichen Auazuge  einer  Stelle  von  Hn.  Augulli»  wo  er 
von  den  haretifchen  Parteyen  redet »  die  zu  Muham. 
nets  Zeiten  in  Arabi^  verbreitet  waren»  und  die  in 
feinem  Buclie  aUo  lauut:    S.  163. 

Dahin  gehören  dieCoUyridianer  (eder  Maria -Yereh* 
rer»  Marloatrae)  Jacohiten».  Melchiten»  '  Ne^ 
ftorianer* 

ilefs  es  in  der  W.  Rec.  alfo. 
Denen  härettfchen  Partheyen,  der  Rollyridjaner»  Ja» 

cobi  «er»  Melchiten  u.  a. 

Jaeobiner  war  bey  W»  ein  Druckfehler»  und 
infer  Mitarbeiter  fchreibt  richtig  7aAo5if^ir;  Hr*  W. 
Igt  da  bey:  Jaeobiner  iß  ein  drolliger  Druckfehler  ^  vwk 
em  wir  gewUnJcht  hatten ,  dafs  er  auch  in  die  Finger» 
rbeit  des  Rec.  im  der  Seit,  A^  JL^  Z»  Übergegangen  wäre! 
[eifst  das  nifcbc  gerade  ft>Ttel  als!  das  Flagium  desKee,  - 
ahe  ich  zwar  nicht  bewiefen  i  aber  ich  hatte  gewimjek9y 
üfs  er  meine  DruckfekUe  abgifchrieben  Aötse»  /o  hatte 


ich  leichte  Sache  gehabt.     Noch  mehr.     Ünfer  Recen» 
fent  zog  die  Stelle  aus  dem  Buche  alfo  aus : 

I>CT  hl  Arabien  verhrekci ca  kctzerifGlicn  Pankcyen,  der 
KuUyTidiauer,  (Maria  •  Verehrer)  Jacobtcca  ,  Mclcbiteu, 
Keftoviauer  ti.  a. 

Bey  dem  in  Parenthefi  gefetzten  Ausdrucke  (Ma* 
ria'^yerehrer)  £etzt  Hr.  W,  hinzu:  was  der  Mann  für 
gründliche  Kenntniffe  der  Kirchen gefchichte  beßUt ,  und 
wie  gemeinnützig  er  dirfelbe  zu  maKhen  iveifsl  Was  foll 
man  wohl  zu  diefer  Note  fagen  ?  Dafs  der  Ausdruck  Maria* 
Verehrer  bey  Hn,  Augufli  felbfl  fiand ,  und  dafs  unfer 
Rec.  ihn  aus  dem  Buche  felbft  nahm  »  darüber  fagt  Hr. 
W.  nichts :  hingegen  fetzt  er  eine  hämifche  Note  hinzu» 
man  weifs  gar  nicht  wie  und  warum?  Weifs  es  etwa 
Hr.  W.  heffer,  dafs  die  Collyridianer  oder  eigentlich 
Coilyridianerinnen  nicht  Maria  -  Verehrer  waren?  Avar* 
um  bringt  er  feine  gründlichem  Einfichten  nicht  bey? 
waren  fie  es  aber ,  was  foll  die  ganze  Note  ?  Sie  ifl  eine 
blofse  Schil^ane»  die  noch  dazu  nicht  den  Rec.  fondem 
.Hn.  AugoAi  uäfe»  ^enn  überall  etwas  treffendes  darin 
läge. 

Nach  diefem  allen  wäre  nun  zwar  weder  der  Rec.  in  de« 
Erg.  Bl.  der  A«  L/Z.  verbunden  fich  zu  nennen»  noch 
hätten  wir  Urftiche  es  zu  tbun>  fofern  Hr.  W.  unbe- 
fugter Weife  dazu  auffodert;  dennoch,  weil  dem 
Contracte  mit  unfern  Hn,  Mitarbeitern  zufolge,  fich 
>  jeder  derfelben»  im  Palle  einer  Rec.  folche  Vorwürfe 
gemacht  würden»  wobey  ea  die  Ehre  der  A.'  L.  Z.  er- 
foderte  fich  zu  nennen»  verbindlich  gemacht  hat,  fich 
als  Vf,  cißer  folchen  RecenHon  zu  bekennen»  nelimen 
wir  keinen  Anßand,  den  Verfaffer  der  ohne  allen 
haltbaren  Grund  eines  Plagi ums  befchuldigren  Recenfion» 
felbl^  mit  feiner  Genehmigung,  ^u  nennen.  Es  lü  der' 
felbe  Hr.  Prof.  Jußi  in  Marburg,  ein  Gelehrter,  der 
durch  mehrere  in  verfchiedene  Fächer  eiafchlagende, 
mit  verdientem  Beyfall  aufgenommene  eigene  Schriften 
fattfam  bewiefen  hat»  dafs  er»  um  eine  Recenfion  zu 
verfertigen,  gewifs  nicht  nÖthig  habe »  den  theol.  An-  . 
nalen  einige  Phrafen  und  Förmelchen  abzuborgen.  Sollte 
indeffen  Hn,  W.  dieUebercinOimmung  in  etlichen  nich* 
aus  dem  Buch  felbll  entlehnten  AUtdrücken  (denn  etwas 
mehreres  bleibt  nach  unferer  obigen  Auseinander« 
fetzung  nicht  übrig,)  immer  noch  fonderbar  und  rath- 
felhaft  vorkommen  :  fo  können  wir  ihm  fagen»  dafs 
Hr.  Jufli  zwar  nicht  läugn«,  die  Recenfion  in  den  An- 
nalen  mehrere  Monate  vorher  gelefen  zu  haben,  ehe  er. 
die  feinige  niedcrfchrieb;  aber  das  Blatt  der  theo!,  Anna« 
len  nachdem  nie  wieder  zur  Hand  gehabt,  noch  weniger 
bey  feiner  Recenfion  eingefehen  zu  haben  verfiehcre« 

80  wie  nun  das  Anfinnen  des  Hn«  W.  dien  Rec., 
der  AugufHfchen  Schrift  ans  der  Reihe'  unferer  Hn. 
Miurbeiter  auszufchliefsen»  von  felbft  wegfallt:  fo  ha- 
ben wir  zu  Hn.  D.  Wachlers  Redlichkeit  das  Zutrauen» 
dafs  er  Jn  feinen  theol,  Naohrichten  die  fo  gehaffige 
Befchuldigung  zurücknehmen  werde »  widrigenfalls  Hn» 
Prof.  Jufli  das  weitere  gßgtn  ihn  vorbehalten  bleibt. 

Vielleicht  ift  es  dem  Hn  W.  eben  fo  unangenehm 
1^8  unerwartet,  hier  gerade  auf  Hn.  J,  geflefsen  zu 
feyn  1   imd  wir  ftlbft  hätten  fehr  gerne  gewiiTe  Ver* 

hält- 
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h'tihnifft  jefc^iont.  Da  pian  ßclj  aber  jajehrmajs  InÜiius» 
tion^n  ^rlaubr  hat,  als  wenn  jeder  IjcJi  tlarbietende  aiir 
gehende  Gelehrte  zum  l\TjrarI>euer  an  der  A,  J^.  Z, 
•  ^ugt]sipan  wercU:  (o  ßiid  wir  in  4ie  I^othw.en^ 
digl^eit  gesetzt,  mit  Bey^eitfetzunj^  anderer  Küi^kOch'' 
ten  die  ^hre  unfere»  Inftituts  zu  retten,  wenn  beQimm- 
i^  Vin^l  auf  den  erflen  Blick  bedeutend  rcheiuende  An,. 
pfifft"  0ijf  daffelbe  gefchehe»^  Und  dt  auch  Hr,  W^ 
Cch  gedrungen  j^ef^inden  hat,  von  Schiilerverfuchen  zu 
reden»  die  in  der  A.  L.  Z,  neben  de»  njeifler haften 
Arbeiten  gelehrter  Mijnner,  feiner  Meynung  najcb»  fi.ch 
flicht  gut  ausnehmen  Collen  :  fo  wollen  wir  ihn  nicht 
nur  auf  die  Erfahrung,  die  er  als  Jledacteur  eines  kri'^ 
tifchen  Blattes  verm n t hl i ch  fei bA  gemach t  hat»  verweifen» 
i,ifs  Mfifter  nicht  immer,  Meillcr  werke  liefern, 
fondfrn  auch  zu  feiner  vönigep  Beruhigung  Ale  Ver* 
fipherung  ihm  crtheil^n,  dafs  ^nter  fler  grofs^n  Zahl 
unfrerljerren  Mitarbeiter  kei;ier  fey,  voi)  dem  wir  nicht 
giite  XJrfachen  hätten,  zu  glauben  ,  dafs  ihm  compeccn'- 
(e  Richter  wenigi^ens  eben  den  Ranir  in  feinem  Fache 
zugelleben  würden^  welchen  Jlr,  W,  117  dem  (]i;inigc|t 
behaupten  mag, 

P'te  fferwfgetfr  dfr  Jtltg,  Lit,  JSeitM'ng^ 

n.  Ankündigung  neuer  Pücher. 

Tafcheffbuch  zum  ge/ßtligen  Vergnügen  jgo2,  Her- 
fusgegebÄn  Tpn  PV^  G,  Becker,  Ltip^ig.  bey 
K6ch  und  Compagnie.  (Prsia  %  Rthlr.  %  gr.) 

Der  Jahrg.  i8p2  diefes  bie] lebten  Tafehenbuch^  iß 
erCbhienen  unfl  wetteifert  mi^  feinen  Vprgängern  UNd 
Nebenbuhlern  um  den  Vorzug,  Denn  auch  diefer  ijre 
Jabrjrang  ift  vom  Herausgeber  und  der  Verlagsiiand- 
lung  fa reichlich  außgedattet,  dafa  ihm  fo  wohl  wegen  der 
Menge  von  intrelfantan  Auffätzen»  tler  Hupfer  und  an« 
d^rn  Zugaben,  al«  auch  wegen  der  flarken  Bogenzahl 
und  wohlfeilen  Preifes  keiner  den  I^ang  Areiiig  macht; 
•*v  Auffcr  c}cfn  deutfcheii  und  franzÖfifchen  l^alsnder 
enthnlt  dicf-es  Tßfchpnbuch  zuerß  prpjaiffhe  jfHjfutze, 
Die  3  Erzählungen  fii)d;  %)  fan-Pietro  van  paßelica^ 
Vq?!  VVV  G.  fiecjcer,  ^)  i^iehespQtk  iin4  Liebesgluck, 
Van  A,  Gp  Eberhard^  3)  Der  Pricz  Bumbu  pnd  dit 
Prinzeflin  Zoraifie,  Ein  Mäbrchen,  Von  y^ngi6ft 
Mahlmann»  Dann  folgen  5  Anekdoten  und  Einfälle 
von  firftfchmannf  -w  Der  gröfsprn  und  kleinem  Ge. 
dißhte»  aus  allen  Gattungen  And  66,  und  man  wird, 
unter  den  Namen  ihr^r  Verfaifer,  mit  Inbegri|F  der 
vorhergehenden  Jahrgänge,  lauter  berühmte  und  ge. 
fi-hatzte  Dichter  ftnden«  Nach  alphabetifcher  Ordnung 
fmd  es  folgend^ f  Jitcfieri  Bürde ^  Conz\  Eberhard; 
OWtm ;  vpn  Gökingk\  Gries ;  Haug  j  ^on  Jiopktm ; 
Kretffhmann;' von  Jiyaw'f  Maftlmpknn^  Man/o-,  Mcgfr* 
Schmidt  i  EUfeNoldff  von  Nofiifp  und  Jankendorf ;  pjej. 
felf  Ratfchky:  Sangerhan/finf  Schmidt;  T'iedgei  Verr 
mehren  \  IfVjße;  PVcffelm9nn;  fVinkler  ynd  X.  — 
Diefen  Gedieh  en  folgen  $  Cbaraden  und  Rithf^  y^if 


Jq/cU  und  idrcy  tJngcn,  -^  Der  Anhang  «nthali  4 
Ideen  zu  gefellfcW»ftlichen  Spielen,  nämlich  der  Völ- 
kerkrieg,  das  Erinnerungsfpiel,  das  Bezanberun^sfpie". 
und  das  Bpiel  mit  dem  Spiele^  •«•  Die  6  Augloif^n, 
2  Quadrillen,  5  Menuetten  und  ^  Walzer  hat  ctr 
Jiapell meißer  P^'inzenz  Mafcheck  in  Prag  komponlrr. 
Auch  (indet  man  neue  Touren  zu  $  Anglolfen,  j  Qua- 
drille .und  Seize,  von  G.  L.  JCleynnu  «—  Die  beige- 
fügten 6  JLieder -Compofitionen  find  von  den  heiitVi 
Knpellmeidern  Naumann  und  Seydelmann,  — ^  Koci 
ift  das  Tafciienbuch  mit  8  Rupfern  geziert.  Vier  Ccr- 
feiben  find  vvn  V,  G.  Jiininger  gezeichnet,  und  ?03 
Cl.  Kohl  gf (lochen.  Die  übrigen  4.  find  fäcbilVre 
profpecte ,  von  Adrian  Zingg  nach  der  Natur  geseici- 
Het  und  von  pamfiedt  geßochen.  Sie  Hellen  vor: 
1)  Auguftusburg ,  2)  Stein;  3)  Recbenberg,  bey 
Frauenriein  und  4^  Tharand,  am  JBnde  des  PJauifcface 
Grundes, 

Ili,   Vermifcbtc   Anzeigen* 

Fn  dt  «gefetzter  bietet  all  und  jeden  ^  die  mi(  Mi 
htl()riichen,  Leibfchäden,  Mafldürm  und  Mutt^rauscrlt*, 
pder  Vorfall,    unwillkübrlichen  Auaduüe  des  Urin«,  in 
und  nufser   dem  Schlafe,    behaftet  find,  beiderle}  Ge- 
fchlechts,  /eine  Dienfle  an.  Seine  Bruchbänder,  Trai!- 
heute!«    Urinhalter,     Geh^rmafchienen«     die     unver- 
merkt im  Ohr  befedigc  werden  köiineii «  paar  kcfiinc 
4.  Hthlr^.  von  Silber  8  Rthlr,,  grofsejackirte  Stück  3  RtKlr. 
Mutterkranze,    Cathecer  ^    Bougies  ,  Halsröhren,  €.7« 
ftiffpritzen  vpn  tlaflifchen  Gummi  und  anderer  Cois- 
podtion,  die  alle  uicht  nur  nach  Bcfckaffenheit  derCs- 
ftän^e,  für  folche  Krankheiten^    auf,  feit  ri^'en  J>a- 
ren  prahtifche  Erfahrung  gegründet,  fondern  auch  v^« 
J^Önigl.   Preufs^   Ober  -  Collegium  r  Medicum  zu  IkTjio 
und  jenes  des  Herzpgthums  Magdeburg,  nicht  mio^' 
von  der  Akademie  Koyale  d|L  Ai^edeciiie  et  Chirurgie  r^ 
Louvre  ^  Paris,  dann  denen  nn,  Medicis,  Pby£cis,  Fr?* 
feiToribus  Anatemlcis^  der  Utiiverfitiit  Halle»    Lripr^* 
Frankfurt,    Dresden,  Braunfcbwetg,  Ilannorer  erc- fS" 
aminirt,    gebilligt,    und  als  die  beRen  und  vorzug-t>><^ 
be(}uemen,    anerkannt:    ja  felblf  bey  fchwereii  Itra:>l^^» 
nach      aufzuw^ifendeu   ^eugni^Ten     nützlich     erpr(;bc 
worden   find ,    webey  die  fp  fehr  befchwerliphe  Ri<riae^ 
^wifchen  den./FUfsen  durch,  ohne  fich  fei«er  Beruf^^ 
fchäfte  zu  enthalten,  wegble^en^  fo  dafrmanCo  gar.^ 
hey  ohne    alle  Gefahr    reiten»    fahren»    fechten»   ^' 
zen ,  laufen  kan'n^  etc, 

Auswänigf  haben  ihm  nur  das  Maafs  um  ^t* 
Hüften  herum  zu  fenden,  Seite,  Grefse  des  Au^ir"**» 
defTeu  Urfprungy  i^ter^  ob  er  im  Hodenfa^k  fällt,  ^ 
leicht  zu  reponiren  ift ,  zu  bemerken,  Iti  Leipzig,  k' 
girt  er  Mefszeit  bey  dem  Hausmann  Hofmann »  i^  de» 
Tabaks  p Fabricap ten  lln^  Mofees  Haufe  No  70» 

J«   C,   S  c  h  r  Q  p  p 
f  Königl.  Preufs.  Danuagift  m  B*" 

lin   H.  Magdeburg. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Cetß    der   Journmle 
im  Gebiete  der  fchönen  PViff^/chafien: 

4n1iUndigung  eines  autführliehen  Juszugf  ans  allen 
jQumalett  diefer  Gattung» 

So  viel  6utes  und  Vortreffliches  «udi  die  Menge 
deutfcher  JournaJe  enchälc,  fo  iSCb  doch  nicht  zu 
leugnen,  i,a(§  fich  in  deoCelbea  ooch  mehr  Mitcel- 
mafsi^eg' und  Schlecbtet  findet.—  Um  erfteres-zu 
gtniefsen,  fo  kUgt  der  gtoCste  Theil  des  Puhlikums, 
muCs  man  auch  dem  Letxfern  einen  Ungeheuern  Zeit- 
aufNvaad  opfern  »<  der  oft  die  fanxe  Mu(e  des  Gelehr« 
teo  nnd  Gefchäftsmannes  Terrchlingt  und  die  nüu- 
lichfle,  zwAckmtfsigße  Lektüre  rerdcÄnge.  -  Man  tnit 
mit  i«oera  WeiCen  fffuftend  aus :  Bedarf  es  fo  vieler 
Zelt  zur  Erwerbung  der  KenntniÜej  wieriel  bleibt  un« 
tum  GenuHe  derfelben! 

Diefer  Gedanke  veranlafste  einfi  in  Frankreich  die 
Herausgabe  des  Esprit  des  Jouroaux»  und  vereinigt 
nun  eine  Gefelirchaft  deutfcher  Gelehrten  zur  Heraus- 
gabe einer  Monatsfchrift  unter  dem  Titel : 

Geifl   der  Journale,    im  Gehiete  'der  fchonen  Wii" 
fenfchaften^ 
▼eiche- 

i)  Alles»  was  (Ich  ia  «ndecn  Journalen  d>er  4?ch5nen 
WiüeofclUfteii.  Vortreffliches  und  zugleich  Ge- 
meinnütziges befindet»  von  Wort  zu  Wort; 

2)  minder  vonreffiiche  Auhatze  derfelben  in  aus- 
führlichem Auszuges  und 

3)  dds  MittelmaCsige  und  Schlechte  mit  der  fireng- 
iten  Unpfirtheilichkeit  kritifck  gewürdiget»  ent* 
halten  foU« 

Um  in-  det  Wahl»  Auszug  und  Kriuk  jedies  ein- 
teidge  o^et  parcheiifohe-  Verfahren  zu  vermeidea» 
macht  es  fich  die  Gefellrchah  zur  Pflicht,  jederzeit 
vereint  zu  handeln »  und  4^8^  Ut theil  eines  Einzelnen 
unter  fich  fiecs  dem  Guuchteu  Aller  oder  der  Mehr- 
heit zu  unterwerfen.  Hierdurch  hofft  le  den  Dank 
des  Publikums  in  d^m  Mafse  zu  verdienen»  als  defTelbe^ 
feine  Zeit'  fthatzt»  und  der  Nachwelt  ein  gedrängtes" 


Repertorium  der  MooatBfchrtfceQ  diefai  Jaltfhuaderta 
aufzufteUen* 

Gelegentlich  nur,  uad  ohne  deshalb  die  Ausbeute 
des  küaftigeu  Jahres  ati  vemachlafsiteo »  wird  noch 
das  WichtigOe  des  ffesaowireigeB  nachgeholt  weedei^ 
um  mit  diefem  Jahrhunderte  anzufaogeil  und  etwas 
Vollkoffimenes  zu  liefern«  Da  im  Grusfle  jedes  Jour- 
nal fein  eigenes  Publicum  hat  •  auf  daflen  Bedürfniffe 
es  berechnet  ift »  fo  wird  nnftr  Untexnehmen  keinem 
derfelben  von  nur  etwas  dcheret  Ej:ülenz  zu  nahe 
treten»  weil  es  nut  Tut  das  JUgameine,  und  aulte 
obigen  Zirkeln  nur  fiir  difjenigeu  bellimmt  iSkr  die 
Visher  ohnediefs  dutd^hcoGefchifte  vsn  der  Mango 
4er  Journale  «irück^gefchre!^  wurden »  und  doah  fo 
gerne  an  6Qm  geiüigen  Genaffe  derfelben  Theil  ntii« 
men  möchten»  wenn  de  gedachte  Schwierigkeiten  nichc 
abl^ielten. 

Den  Druck  und  Verkehr  diefer  Zeitfchrift  habe 
ich  übernommen «  und  liefere  {ährlich  8  Hefte  von  ao 
Bogen  oder  320  Seiten  in  gleichom Format«»  Schrift  and 
Papier  der  befonders  gedruckten  Ankündigung»  in  einen 
gefchmack vollen  farbigen  Umfchlag  gduftet«  um  den 
ungemein  billigen  Preis  ron  jährlich  6  Rthir«  fichüfcli 
Cour4nt,  Das  erite  Heft  erfcheint  in  der  Mi^ce  des 
Febr.  1602  k  damit  vorher  jeder  A^ffhtz  .für  daffelbo 
von  fimmtlichel]  Mitgliedern  gehörig  gewürdiget  wer- 
den kann.  Nur  die  Hoffnung  eines  guten  Abfatzea 
kann»  bey  den  gegenwirtigeii  theuem  Druck-  und 
Papierpreifen^  einen  folchen  geringen  Preis  bj^ünden». 
wobey  aber  die  Intereffenten  keinen  Rabbat  verlangen 
werden.  Vm  es  jedoch  dem  Publice  zu  einem  nög- 
lichft  wohlfeilen  Preife  zu  liefern«  fchlagen  wir  «icftr 
Voteuszehtungt  fondern  nur  Varausheßellung  vor.  Erik 
nach  Ablieferung  dea  frften  Hefts  wird  der  ganze  Jahr- 
gang bezahit.  Sollten  (Ich  daher  bis  Ende  diefes 
Jahres  xooo  Vorausbeftelier  finden»  fo  erhalten  fie 
daffelbe  um  5  Rthlr.  jahrlich ;  bey  einer  mindern  An- 
zahl aber  mufs  der  Preis  von  6  Rthlr,  bleiben.  Zu 
meiner  Legitimation  werde  ich  deshalb  dem  erßep 
Hefte  ein  Pränumeratlonsverzetchnifs  beyf ügen  »^  und 
bitte  daher  die  Herren  Subfcribenten  um  deutlich  ge- 
fchriebene  Einfendiiug  ihrer  Namen.  Da  die  Gefell« 
fchaft  befchloffen  hat^  nur  fö  viele  Ejcemplare  ab- 
(9)'  ^  druoken 
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drucken  su  laffen,  alt  ittkelU  werlea.  fd  bitt«  ich 
jedeo»  der  TheÜ  darts  zu  nehmen  denkt,  fich  an  dl« 
ihm  sunichft  gelegene  Buchhandlung  noch  vor  Atkagan^ 
dlefei  Jahres  xti  wenden.  In  Paris  nehmen  die  Ferren 
Wushf  (^aides  Augufliitf)  und  K&aig;  hi  Londoit 
I^r  Ma  Pherfon  (Drury  lane)  und  in  Kopenhagen  die 
Herren  Schubothe.  Rothe,  Bf ummer  und  Profc  Ttfraus« 
beftellungea  an. 

Wilhelm  Webel. 
Buchdrucker  und  Buchhändler« 


*J3^ 
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JUUUäriffke  DeMku/ürdigieUen  uufer^r  Zeit.     Brlfc' 
ter  Band,  oder  N.  mUit.  Journal  19.  20s  Stück. 
Hannoref    im  Terlage    der  IlelwingCchan   Hof* 
Buchhandlung. 
'Auch  diefer  neuo  Aand  de«  fchen  rühnlichß  be« 
kannten  Werke  gewährt  fowohl  dem  mill tarifchen  ab 
ni<2ht  ndllcirifchen  auf  die  Begebenheiten  unterer  Zeit 
attfmerk(kmen  Lefcr    eine  äufserft  intereflante  Beleh« 
tung.     I>i«  erfien  dray  Auffiieia  dnd  mit  v.  D.  unter- 
zeichnet und  man  erkennt  auch  ohnedem   bald    den 
ichon  aus^  mehreren  Schriften  (vorziiglicb  den  Betrach« 
Cungen    über  daa  Veahältnlfe    dea  Kriegflfiandes  zum 
Zwecke  der  Staaten)  als  einen  denkenden  Militär  fich 
aufzeichnendaa  Hern  von  der  Decken,    Oberadjudant 
des  Prinz  Adolph  K«  H.     Sie  enthalten  folgende  Rubri* 
Sten :  a)  dtt  militärlfchen  Schrif tfleller.     b)  Ueber  die 
Verricherey  in  dem  RerolutfofXt kriege.     Sehr  wichtig» 
um  don  oft  fo  auffallenden  Gang  der  Bogebenheiten  za 
erklären,     c)  Eemerkungen  über  den  Plan  zur  Führung 
des  Krieges  im  Grofaea  der  Verbundenen  im  Anfange 
des  Rerolutlons*  Krieges.     Mit  einer  Ruhe  und  üo^ 
partheliichkeit  gefchdeben»   die  man  kaum  bey  einem 
Manne  verauthen  foUte*    der  den   Begebenheiten  fo 
nahe  lebt !  — -  Den  Reft  dieCes  Bandes  füllt  die  Forf 
fitzufig  der  Oefckichte  des  Jq  merkwürdigen   Feldzugei 
der  Cua\Mio%  H  dem  ^Niederlanden    1794.     Sie  i£t  aus 
oflicialleaBarichten  und  mit  kritifchem  Auge  entworfen, 
wird  jeden  Le£er   intereifiraD.      Zur   Erüuterung  iik 
ein  Plan  beygefiigt. 

Dia  Verlagahandlung. 


brochirt   t   Rthlr.  find  m   iOeii  BttAhandlungco 

haben« 

Imdufirie"  Compfir  m  JL^zig* 


Sitten  der  Zelt  in  Karrlkatnren  darg^ßeltt,  als: 
i)   Der  Maller  -  Reuur.      2)  Der  moderne  Ele- 
gant.     3)    1^^'  ^^^      4)    ^*^    Gelehrten«      5)   Der 
ZoUeinnehmer.      6)  Der  pdlitiXche  Barbs'er.      Gcwifa 
werden  Karrikatuiren  dlefer  Art,    zu  dner  Z^ltf    wo 
Yolche  Karrikaturen  fehr  beliebe  find ,    dem  Publikum 
fehr  wiUkommea^  feyn ,     da   (le  unter  der  Mä^e  des 
Scherzes  auf  die  launigfte  Weire    treiFende  Wihthei- 
ten  fagen.     Häher  detaiUlren  lallen  fie  fich  nicht,  aber 
£0  viel  ift  wohl  mit  Gcwifshelt  vor  aus  zu  Tagen«  tafs  He 
niemand  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  wird.     Dltfe 
*  Karrikaturen  können  übrigens  als  Supplement  zu  dem 
beliebten   Karrikaturenzeichner    von  BCq.  Grofse  be- 
trachtet werden»   in  4to  iUum.  auf  franzödTch  Papfer 


Über  des  fim.  Ho/pr.  D.  Eerekarii.  herükmU  Predigt 
ifl  folgende  kleine  Schrift  er/chiemen^ 
Ad  virum  magnificam  D.  Franc.  Volkmar.  Rein- 
hardum  munere  merlda  ac  fama  illufbiflimuff, 
de  finibus  gratiae  dirinae  in  jure  aggratiaodi, 
aplfiola  D  loan.  Fried.  TellerL  8«  Lipfiaeiapai 
W.  Reiti  igöi^  4gr. 

Der  berühmte  Hr.  Verf.  theilt  hier  Betntrkungeo 
übet  die  bekannt«  Reinhardifche  Predigt  mit  •  weicht 
fich  eben  fo  fehr  durch  Gründlichkeit  und  Gelehrfafi- 
keit  ala  durch  Befcheidenheit  auszeichnen.  Nirgea^ 
findet  man  die  Lehre  von  der  göttl.  Begnadigung  mit 
fo  vielefli  Scharf finn  und  fo  grofser'Sachkeantnitii  ab- 
gehandelt als  in  diefem  Werke«  welches  fich  iiberdtei 
noch  durch  die  fchöno  lateinifche  Sprache  auszeichaft 

Der  Verleger. 


In  C.  O.  ff^eigeÜf  zu  Leipzig  Verlage  find  erftkle- 
nen  und  in  allen  Buihhandlungen  zu  haben: 

Der   Einfame,    oder  der  PVeg  det  Todes;  eiaiU- 

man    von  Franz  Hors»    mit  einem   Kupfer,   8« 

1801.  i6gr. 

Fantafilfche  Gemälde;  mit  einem  Knpfer,    8-  iS^i* 

zRthlr.4r* 
Bey  der  Anzeige  diefer  beiden  Schriften  benerke 
der  Verleger  blofs ,  dafs  man  den  Verfaffer  der  erfiea 
und  d«8  gröfsten  Theila  der  zweyten  Swhrifc  durch  mel- 
rere  frühere  äfth»;tifche  Werke  und  durch  den  nener« 
lieh  erfchienenen  Roman:  '«Guiskardo.  der  Dichttf, 
oder  d«s  Ideal ,  ^*  hoffentlich  fchon  von  einer  fehr  ror- 
theilhaften  Saite  kennen  ^w:rd;  er  hat  Grund  zuhoffeOi 
dafs  &Z9  Publicum  auch  diefe  Werke»  dtnen  er  ein  g^ 
fch  mach  voll  es  Gewand  zu  geben  bemüht  gewefen  ÜL 
mit  ehrenvoller  Auszeichnung  autnehmen  werde« 


Beiträge  zur  Kenninifs  nnd  Ferhefferung  det  1i\r' 

ehen*    und    Schulwejens    in    den    Konigt.  Bfon-* 

fchwe-g  -  I^uneburg/cken    Kurlandeu,    g^UmsLtt 

und  herausg«>g«ban  von  D.  J.   C.  Salfetd,   itea 

Bds  i*4S  Heft,    3ten  Bde.   is   2a  u.  3s  Heft. 

Ilannorer,  bey  d.  Gebrüdern  Haltn.  2  Rthlr.  2 1  ^« 

Wir  machen  das  Publikum  auf  den  Fortg;ing  dieses 

treillichen  Inilituts  auimerkfam .  ^welches  feinem  efe?. 

hifUrrCchen    und  moralischen  2wa«ke  unvcrbrü^hlicl^ 

treu  bleibt.     Neben  einer  DarßeJlung  des  mit  we'irt 

Vorficht  beirernd<:n    Plans,     welcher  fich  durch  «Je, 

fiir  die  VervoUkommDung  des  Unterrichts  in  den  Ko* 

ulgl.  Br.  Lüneb,  Kurlanden  getröfiPene  Anltalten  offes* 

hart,   iindet  der  Erzieher  die  anwendbarHen  VoxfchJä- 

ge  und  Winke  über  die  Runfk  der  Jugeudbi-ducg.  dtf 

Rfl^ionalehrer  die  heilfamflcn  An  weif uc  gen  zu  einer» 

den  BedürfdilTten  des  Zeitgeiftes  überhaupt«    und  da 

ihiö 
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ihm  Tdrcrffueteti    6«tt«&M  ht^hi^H»'  ebtfpfrechefiltfe 
Amuführtiog« 

Geb^f  ud«v  Hahik 


Von  dem  ZJ/t^  Opmhus  ani  Jiveufuret  o/  Coi^ 
Mit  Georg  Brnnger»  te  iQ  dicfem  Jalnre  io  Loodoo  fa 
2  Bägden  etfchianeo  Uk »  und  tr«Bich«  Cbttaktenüga 
zu  einen  Slueßg^mald«  Bngluid«  «nthllt,  ertcheiot 
eine  ÜberCeUung  voa  emem  Kenaer  sweckmiff ig  zu&in« 
mengezogco  in  mtioem  Yttkget  w«lche#  hiecauisur 
YeroMidung  roo  CollIfioBeo  «ig«seigt  wird* 
Leipzig  d«  z  9«pt9«b«  igoi* 

J.  Fr«  HArcksocL 


»tmima 


r 


Geheima 

ftrat^gifck«  Inttructioneo 

Priedri€hi  des  fL 

to 

leiat  GeoerslinCpeciearf 

mit  31  illumialrcen  PliÜMO* 

In  quer  FoUo, 

DlefeTWerk  itt  6r.  Königl.  Hohheic  dam  Brs  Rae. 

zog  Car^  dedicirt*  und  hat  kiirKÜcli  die  Prefla  verlaiTen. 

Jedem  General  upd  OfHcier  Uk  ea  dal  DöthigQa  Hand- 

bück:  der  Praifa  iß  15  Rüilr.  in  allen  Backhan dlungan. 

Baumgärtnara  Buckkandl« 


i«*a 


Bei/  Rhk  and  Sckmuphafe  in  Altikhurg  fimi  [o  ehern 

nachflekende  Schriften  fertig  geworden  t 

Ecwaa  zur  Bekerzigung  für  jaden  der  ßch  dem  Schul« 

flau  da  widmen  will,  für  Aelcarn  und  Staauaregle- 

rer  v»  D.  7.  PhilQUltnos.    g*  XA  gr. 

Briefe  auf   einer  Bcife  durck  Thüringen  und  Haflan» 

gefchri«;l>an  von  einem  wandernden  fielveder  im 

Jahre  ig^o.  g.  XÖgi« 

Predigten  über  die Itferk Würdigkeiten  dea  igten  Jahs- 

hunderta  yan  D.Stoizin  Bremen  gakaltan.  6aHft. 

gr*  8*  8  gr« 

Dieter  Heft  enthalt: 
XL«  Ob  die  Sitten  Ach  verfchllnuaert  kaBan, 
XLI.  ÜiniiaikigerQangnackfinnlicheaYargoiÄgeo. 
XLJI.  Läa^^rfucht. 
XLIII.  0azurer}äiIigkait« 
XLIV.    Ui^Uuba  an  Tugend. 
JLLY*  ^^^derfpruch    awifcken '  Graudiatsan   und 

Chüraktar. 
XL V  L  Undankbarkeit, 
XL  Vit  &Aangel  an  Frokllsn. 
XJLVUL  Betuley« 
Die  Moglichkf^it  O^ithetlCckerÜrthelle  a  priori  geral« 
tat  gegen  den  An^iff  der  Hrn.<Hofr«.6crhu]ee«  m 
deHeo  Hritik  dar ,  ckeoratifchea  Phüofophie «   von 
dem   Yerl  der^  Schrift^  .  über  den  Paolinifchao 
Gegen^ata :  Buchüab^  und  Gaift«'  gr.  8«      .3  g'» 
ßipchilücha  ProvwaUlblatt^ff  jgox.  September;  der 
Inhalt  ifti 


s  «534 

L  t^aber  Inlegang  aber  tfftandidieti  Bank  xum  Ba» 

kul  der  Bauern  und  Landleuta  in  Sackten  bafan* 

dari  !n  Thüringan. 
n.  Darf  dar  Landfrediger  ekaloa  bleiben? 
Iir.  Ueber  die  Sdiulerziehung  auf  dem  Lande  ftebft 

möglichen  Vorfiehlagan   xu   deren   YerbeiTerung, 
ly.  Einigaa  über  die  Auafpiacka  und  WortbUdli^ 

der  Thüringer. 
V«  Kurse  Uebarft^kt  dar  BaTSlkenmg  in  dam  Für- 

ftentkum  Coburg  S.  SaaUaidifichaa  Antkaila  von 

Z790— ^igoo« 
^h  Hißorifcke  Kranifc. 
yil.  Auisüga  aua  Briefen; 

Pireia  dea  Jahrgänge  rön  xa  Stucken  bröckirt 

3  Rekln 


Rurkannoverlfches  Kirchenrechi  i  YOn  /•  K.  F. 
Schlegel «  GeaSilorial •  Secretair,  gr.  g.  Il^n- 
no^rer«  bey  den  Gebr.  Hakn.     xBthlr.  X2  Ggr« 

DIea  Buch  mufa  jedem  Praktiker  und  jedem  Freun- 
de der  Bildungagefckichta  dea  Rechc^.  eine  merkwürdige 
Brfcheianng  feyn«  Ein  Syftem  der  juridifchen  Ver* 
hältnifTe  dea  Kir^henwefena  in  den  Br.  Lüoeb.  Kur« 
landen  wüafchten  lange  ausübende  Juriüen»  die  fleh 
fo  oft  nach  Grundfätzeu,  auf  welche  ea  hier  ankommt» 
umf«ihen  muffen»  und  fokha  biaher  aerüreut  in  ge« 
ticktlicben  Regifiraturen  und  Xcteut  nur  mühfam  fin- 
den konnten.  Der  Verf.  war  im  Stande»  diefem  Be- 
dürfn^ifa  voUfUndig  ebzuhelfen.  Er  Celbft  arbeitet»  feit 
▼ielen  Jahren«  im  geüUicken  Oikafteriom ;  er  ift  lange 
Kirchen  -  Anwald  i  er  kennt  alfo  den  Gegenftand  van 
allen  Seiten.  Mao  wird  ihm »  um  diefer  durckaus  be- 
friedig«nden »  Jilaran  Datflelluog  willen«  den  lebhaf* 
CeAen »  dankbarften  Bayfall  sollen. 

Dia  Verleger» 


-;/ 


An  läger  und  JngdUehhaher»  * 
Wir  macben  Ihnen  bekannt,  ^afa  eine  Ihnen 
merkwiirdige  Schrift  uoter  dem  Titel :  Betrachtung 
über  dag  Schiefaen»  ala  ein  belehrendes  Handbuch  für 
Jager  und  Ja;?dfreunde :  aus  dem  Engl,  nach  der  zwey- 
ten  Auagabe  übtrfetzt»  fo  eben  effchienen»  und  in  gr. 
8»  Fr.  X  Ktklr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  !hab<;n  ift. 
^.  Baumgartneritcha 

'    Buchh« 


m^ 


£rfahrungeik  üher,  die  Lagerfiatte  der  Ütei^kohlenf 
Brennkohlen  und  des  Torfes»  nebß^den  Grund* 
f atzen  und  .Rßgeln  für  die  Einrickttfig  der  ver» 
fchiedenen  Feuerungen  mit  ^Anuiend^g  der Jelhen 
oiif  die  öftwomifcken  tiewerhe»  n^  einem  An* 
hange  über  dms  Defiillir' Gefchüfte»  »erii*>«* 
mit  Beaug  auf  das  Brandtweinbren^eii  ^^  ^'  ^ 
Reitbergs  lionigl  Berg  Factor.  )ffi:^^pfern. 
Hannover  im  Verlage  der  fielwinglf"^  ^^t^'BuQh* 
hendlungt 

DU 
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fcluitterlicli  fhyütchta  Erlahraofea  ond  entltök  wichtu 
ge  felbft  dem  Mineralogen  wiilkommns  geologtfdie  Be- 
gntrkuiHefi »  Aufzihlutig  der  dien  Feuerungen  allgemein 
sngehStenden  Haafctlieile^  nebft  Bettimmang  der  G«fe- 
tze  ihrer  Structitt  «hne  und  mtc  Beeng  auf  dte  Modifi« 
€ati4Mi^i  deren  de  nach  dem 'verfchledenen  Zweckes 
4er  Feuerung  bedürfen«  Letxeem  Oefichtsptmct  fa£le 
ier  Verf.  ^emtaildtlft  mit  an^ffuhiliclief  Anwendung  auf 
'f|kDmrmiM4  Gewerbe  r  fo  wie  der  Anbrang  über  Ver- 
beiferung  des  Deftillir^Gefchäfci  fo  gnt  -den  Gtdehrteo 
all  den  Praketker  interefliit » •  dca  ganae  Bnch  abte'mic 
Tieleo  wichügea  Erf ahruB|«ti  dtlvelrwebt  iü»  - 

•  f  *"  »     .         r« 

....  ,  . 

II.  Yermifchte  Anzeigen. 

Veber  i*Ohertens  Orammaire  rüifonnee,  rnhfi  Jnkün^ 
älguwg  ünes  Aufzugs  därati,  ne^fl  Chrifionuithie. 
Sebuld  meiiie»  den  7.  Btpt.  1797.  und  nkht  den 
7.  Dectr.  •  witf  maii'  Im  Intelligenablatce  diefer  Zeitung 
liefet«  nachi  Terhergegangener  Prüfung  der  Breickopf« 
Hertelfchen  Buchhandlung  überlaflene  Gram,  rftif* 
im  Drucke  erfchienen  war«  habe  ich  einen  Ausaug 
davon  gemacht,  und  eine  Ckreflomßthiet  in  i^^eicher  fich 
alles  findet ,  was  für  Anfänger  erforderlich  ift.  Diefe 
Chrefl0mathU  Uk  die  Anwendung  der  Regeln  der  Gram- 
matik yom  Anfange  bis  «um  Ende  iri  Auffitxen  ^oh 
aller  Art»  unddiens  zum  Original*  Werke  und  ztuh 
Auszüge,  Ich  wollte  beide  fchon  im  verigen  Jahr^ 
herausgeben»  bin  aber  immer  durch  Üai  (lande*  die  ich 
hier  nicht!  ertählen  will«  davon  abgehalten  worden, 
fie  werden  ab^r  beld  tmDmcke  eKcheinen;  Damit 
das  Publicum  ich  cum  voraus  über  meine  Arbeit  voM^ 
kommen  henihigen  könne,  will  ich  hier  in  Subllana 
einrücken»  ^as  ich  heute  in  der  Literatur** Zeitung 
xon  Erlangen  Nr;  147.  Mittwochs,  am  29.  July  igoi. 
8«  1 17z— -  1x74.  über  daa  Original- Werk  gelefen  habe. 
.,Ser  Verf.  diefer  fchatzbaren  Grammaak  hat  nicht 
•»nur  durchgeliends  die  Bemerkungen  der  franz.  Aka- 
»,demie  und  die  vomehmften  iltem  und  neuern  franz. 

Sprachlehrer  benutzt,  fondern  er  zeigt  Ich  auch  allen^ 
.jhalbed  felbft  ala  einen  geübten  Denker,  der  feine 
„Mutterij^rache  gründlich  verfleht,  und  zugleich  fehr 
isguteRettnehi/Te  in  der  deutffrhen  Sprache  befltzt.  R^d« 
oderHrn«  Danlnoy^s  größeres  Werk  noch  nkht  zu  04-' 

ficht  bekommen  hat«  müfs  bekennen,  daCs  ihm  noch 
„keine  in  Dentfchland  erfchieneue  franz.  Grammatik 
,Jn   der   Uauptfache  fo  rollkommen  Genüge  leifiete, 

wie  dieftü     In  den  andern  fand  er  mehreothejls  mit 

dem  Walircn  fo  viel  Falfche*  verAengt  und  noch 
„Sfter  die  Beyfpiele  und  Aufgäben  fe  fehlerhaft  und 
„unfranzdüfch,  daCi  er  de  immer  unaüfriedeo  aus  der 
••Hand  legte-  Bey  andern  Sprachlehren,"  die  von  ge- 
Kbomen  Feanzofen  herrührten,  waren  öfters  über 
,«de«,  ßeyfpielen  die  Regeln  beynahe 'vergelTeli*  Hr. 
„d^O*  «<«)g(  gen  •  delTen  Buch  keinen  diefer  Fehler  an 
t.fich  hat,  -verbindet  darin  durchaus'  eme  gründliche 
^Ptasds  mit  ^^^^^^  YoUjKandigne  Theorie.  ^—  Rec  der 
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«^em  Fleifii  ond  deiF  Otfcbtckltchkeie  des  Verf.  voüe 

Gfrecbtigkeit  wiederfahren  la(st;  verbindet  mit  der 
Empfehlung,  diefer  Grammatik  einige  Erinnerungeo, 
die  den  Verf.  vielleicht, veranladen,  dem  Werke  bey 
einer  neuen  Auflage  einen  noch  hohem  Grad  der 
YiVdllkemmenheit  zu  e:theifen. 

„Hr.  d*0.  hat  bejr  feiner  Arbeit  die  rorleuce  Aus« 
»,gabe  des  Dicefoaalra  de  rjcademie  von  1762«  benunt: 
9,manchea  alfe,  wsa  snr  Zelt,  da  er  fchrieb,  noch 
„rieht  g  war,  tft  es  jetzt  nach  der  Erfcheinung  der 
»rOeneften  Edition  von  17^8  nicht  mehr.  So  fchreibt 
,»z.  B,  gegenwärtig  ^e  Akademie  mUUard,  nicht  mi- 
tttiar:  nne  Femme  aafetfr».  tiidie  une  AutHce:  Fii'dt» 
,ni«he  WHtilB  i "  hijaU» ,  nicht  bijour  f  Soges  -  Femma» 
niQht  Sage •Femmis.  .Aus.  den  o£EientIichen  Verband- 
„lungen  und  Klagen  des  Verf.  und  Verlegers  g^en- 
•»einander  i£t  bekenn!«  da(^  Hm.  d^O.  Ddanuiaipc 
fchon  mehrere  Jahre  alt  ift.  Billiger  Weife  kaiui 
man  ihm  alfo  diefe  Abweichungeo  nicht  zur  Lau 
„legen." 

Was  Hif.  Rec.  i^^t^^  bemerke,  tfl  mchtf  von  Wld- 
tigkeit,   und  rührt  daher,    weil  mond  Verleger  tat 
zwey  Theilea  des  Afanufcripta  nur  einen  Th.  gemado, 
manches  Nothwendige   we^elalTen«     ond  4as  Üooih 
^hige  zu  einem  Th.  beybehalten«  auch  mb  demVerf.dk 
Aushängebogen   nicht   gehörig  zogefchickc,    und  üe, 
welche  ich  corrigirt  hattte,  nicht  find  verbeffert  wordce. 
Auch  habe  ich  ja  fidl*le,  il  g^le^  achete  u.  t  w.  gefchtie- 
ben  und  beyde  Arten,  angegeben.     Auch  fchreibt  die 
Edition  von  1798*  )•  P^ye»  tu  payes,  il  paye  etc.  ecc. 
VVas  alier  dieEdft.  von  2798  betrifpg  fb  wM  fie  ohae 
Zweifel,  'weil  die  franz.  Akademie  zerflreuet  und  ab« 
'"wtftnd,  war  etc. ,  nicht  lange  beflehen ;    man  arbeitet 
wirklich  an  einer  neuen  Ausgabe  des  Oictionatre  de 
PAcademie.     Auch  wird  der  Verf.  in  einem  Trakd  U 
i'orthograpke  et  de  ta  frononclatUm  fr,  beweifen,  dafs 
'^r  feft  fteht.    Die  Germanismen  und  Barbäritmen  fia- 
'den  fleh  hinreichend  in  meiner  Gh^fiomadiie»  nnd  dz% 
"übrige  werde  ich  in  der  Vorrede  beantwortete  :  oder  ift 
fchon  dnrch  ^as  jxeoe  Werk  beant^'ortec 

Waa  mir  aber  bey  diefer  RecenSon  nuCallend  iil, 
\St  i)  daCs  ich  im  Titel  meines  Werkes  leCe :  von  J.  R 
d'Oberten ,  ehemals  öffentlichem  Lehrer  der  fr.  Spracbe 
"bey  iler  Unh^erStÜt  zu  Jena ;  da  ich  doch  noch  wirklich 
da  bin,  und  der  Titel  meiner  Gram,  fe  laueet :  ekemals 
öffentlichen  Lehrer  der  fehlen  PViffenJckaftem  in  Frenlf 
reich  und  jetzt  Lehrer  der  frauzdßfdteu  Sprache  zu  Jens« 
^}  3^«  B.  i»  die  nkr  von  ^en  Verlegern  überlieferten 
Exemplare  41  und  }  B.  flark  find.  '  s)  Dafs  Hr.  Reu 
den  Abjchnitt  von  den  Aäreffe»  auf  Briefen  termifst 
habe;  diefe  finden  fleh  in  meinen  Exemplaren  vee 
Seite  569—573  etc.  4)  Dafs  das  Regifier  ganz  fdüt. 
tri  meinen  Exemplaren  findet  fich  eiii  halber  Begcn 
Regifler!  fm  Manufoipte  aber«  welches  mir  von  den 
•HH.  Verlegern  zurück  gegeben  werden  muiate  •  finden 
^fich  8  nnd'^Be^eh  fehr  bequemer  Regifler,  Fiat  imxl 
•    Jena,  den  i. Octiibr.  xsoi« 

'  J.  B.  d'Obereeo. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.    Ankündigungen  n^er  Buchen 

Jn  Deßtzer  fckoner  iiterarifcher  pferie. 

Von  deoGebräucheo  u.  Kleidungen  der  Chineferi»  dirge« 
üellc  in  bunten "Gemäldep  als  Supplement  za  Macart^ 
neifs  Reifen.»  i(t  der  5t6  und  6k  Hefe  brofchirt  erfchie« 
Den,  in  Fol.  mit  xo  fein  geimalteo  Kupfern  auf  £agU 
Velin  Papier,  und  enthalt  i)  Einen  Apotiieker.  a)  ££•» 
nen  Karteufchieber.  3)  Binen  Mann,  der  zerbrochaet 
Porcelain  wieder  ganz  macbt.  4)  £ioen  Maurer,  s) 
E'nen  Zimmermann.  ^)  Ein  chineGfchea  Frauenzimmer. 
7}  Einen Tabackf pfeifen  Händler.  8)  ^in^Q  Tambourtn« 
fchlager.  9)  Einen  Bettler  mit  feinem  Hund,  jo)  Einen 
Pfeilmacher.  Die  Befchreibung  ift  .deutfcb  und  Iran« 
zöfjfch-  von  Prof.  Grohmann,  Der  Preis  iA  a  B.thlr« 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

lndnfiri€'  Comptoir  in  Leipzig» 
mm  Marcktl^o.  t7i. 


Jn  Herrjchafien  vni  Saftter, 
Wir  zeigen  Ihnen  an»  ^lafs  daa  3te  Heft»  8amm« 
lung  von  Zeichnungen  neuefler  englifcher,  franzöfifcher 
und  deucfcher  Staats  oder  Stadtwagen,  leichter  Cou« 
pees  •  Chaifen »  Cabriolets ,  Stuhlwagen  etc.  Co  eben  e«r 
fchienen  und  in  allen  Kunft  und  Buchhandlungen  za 
finden  iß,  fein  illum.  Preis  3  Rthlr.aiif  Velin  Papier  bro- 
chirt.       Die    neuefien   engl*  Wjgen  hangen  «Ue  fehr 

niedrig* 

Xndufirie  •  Comptoir  in  Leipzig« 

am  Markte  No.  17  !• 


loQructIons 

JTecretes  et  ftrat^giquei 

de 

f  röderic  II. 

h  fes 

Infpecteurs    Gen^raux. 

Cet  öttvrage»  qui  eü  dedi^  au  premier  GonfulBont* 

iarce  et   q^'^  ^^  ^>^^  V^^  ^^^^^  ^^  ^*  preüe»  fe  Tend 


«reo  le  texu  fran^oti  et  allemand  dana  tOutet  les  U» 
Arairies  potir  xa  Ecua,  Je  texte  allemani  X5  £:us. 

JJhrairie  4e  Bnumgärtterm 


Die  Gefettß  der  9üch  tktrmr  Orofte  geordnetem  Brüm 
che  mituifl  der  comhina^rifcHem  Anmlyfi$  aufge* 
Juckt  vom  £.  F.  Rettberg.     Hannover  ia  Verla- 
ge der  Helwingfchen  Hofbuchhandlung. 
Herr   Rettberg  ift    in   diefer  Schrift  noch  einige 
Schritte  weiter  gegangen .   als  Herr  Profeflor  Hindern. 
huYg »  idena  ^ie  Lehrfatze  über  die  Syfkems.Brüche  er- 
scheinen hier  nicht  mehr  als  ein  Anhang  f<^ndern  un« 
jBittelbar  mit  der  Lehre  von  den  unendlichen  Reihen 
verbunden.     Durch  den  Übergang  ron  jenen  zu  diefen 
wird  diefe  kleine  Schrift  Anfängern  durohaus  eoipteh« 
lungiwüfdig. 


Kachricht  über  die  Zeitfdinft : 

Archiv 

l£r 

Geographie  und  StetiftH 

ihre 

HülfswiiTenrchaften  und  Ltteratnr. 

Pas  Publikum  hat  fich  über  diefes  Inftitut»  fogleidi 

im  -erften  Jahre »    wo  doch  demfelben  noch  manehes 

Hindemlfs  entgegenftand.   welches  theila  Anfangs  di^ 

Zeitverhaltnifife,  theils  andere  UmfUnde  mit  (ich  brach* 

ten»  Co  beyfällig  erklärt:    daCg  der  im  Terhältnifs  dee 

Freifes  diefer  Zeitfchrift  nicht  anbetrachdiche  Aufwand 

auf  folche.  »dadurch  vergütet  worden.   Die  Forcfetzung» 

welche  auch  gröfsere  Schwierigkeiten  nicht  verhindert 

haben  würden,  wird  nun  erleichtert,   und  nm  in  der 

Anwendung  alles  defTen  nicht  gehemmt  au  feyn ,  waa 

zur  Vervollkommung  und  zur  Beförderung  diefes' Infti- 

tuts  dienen  konnte ,   ifi  zugleich  mit  dem  VWlage  def« 

felben  eine  Einrichtung  getroffen  worden,  wodurch  et 

möglich  wird»  dem  anfänglichen  Wunfche  des  Heraus« 

gebers  g^mäfs,  den.^oiiaefi  Ertrag  zur  Esreichung  jener 

Abdcht  zu  verwenden,   und  zugleich,   wie  fchon  feit 

July  d.  J.  gefchehen ,   die  genauefte  Brfcheinung  dev 

einzelnen  Stücke    xur    verfpr«cheneo   Z^lt»    mit  de» 

i9)    O  iamiiit 


-^ 
y 


r$43  *== 

a)  Maltet  du  Pan.  3)  -^br.  Gotth.  Räftner»  im  3.  H. 
4)  Dea  Chorhcrrn  Floriiii  Ulrich«.  5)  Wilhelm  lU- 
i^n'ß.  ^)  loh.  Bapt.  ¥un02  «u  Madrid,  im  4.  Heft. 
7  und  8)  Orme'a  und  Staunton'»  2U  London.  9)  L^ 
Grand  4*Au(ai,  im  7.  H.  Preisauf gaben,  i)  Des  Na- 
tional-Inftit""  «u  Paris  im  1.  und  2.  Hcff.  2)  Des 
LÄngtD-Burcau'slillda  im  3.  H.  3)  Der  Bacavifdien 
ee£alircha£c  der  Wiffenfchaftcn.  4)  Der  Akademie  der 
Wiff«»f<**^*«"  *^  ^^^^  iür  ^801  und  igoa.  5)  Der 
kSnigl. ßpcictät  d«r  Wlffenfchaften  in  Göttingen,  ims.  H. 
V«  JJteraiumoflzen  und  henrtheilende  Anzeigen  neuer 
Bücher  «nd  Landkarten,  i)  Verzeichnifa  der  in  der 
«eograph.  und  ftatÜkitehen Literatur  im  J.  x8oo  heraus- 
fftkommenen  Bücher  und  Landkarten  im  i.  und  10.  IL 
-2)'Nachrb  für  dieBeßtzer  von  Wie1)eking8  Wafferbau- 
kunft  im,S.  H,  3)  Verhandlungen  ^es  franzöGfchM 
Nationojinttitutf  am  5.  Jänner  d.  J.  4)  Preiivcrtheir 
lung  deiTelben  im  7.  H.  5)  Verzeichnifa  der  igoo  in 
London  monatlich  crfchicncncn  kritifchen'  und  Real- 
Journalo.  6)  N«ue  topographifche  Aufnahme  der  obern 
GraffcbaftKataenellenbogen,  im  9.  H.  7)  Nachricht 
von  den  Arbeiten  dea  franxöfifchen  Nationalinftituta  in 
den  erOen  3  Monaten  x8ox.  im  lo.  H.  BeurlheUenda 
Anxeige  8)  "^«0  OaiparPa  allgem.  Jahrbuche  der  Geo- 
graphie und  Statiftik  im  2.  Heft.  9)  Von  Kindermanni 
vawflandifchcm  Kalender  der  Steyermärker  für  1800. 
xo)  Dea  allgem.  grofaen  Schramblifchen  AtlalTea  im  3. 
Heft.  IX)  Der  Voyage  hiftor.  lit.  et  pittoresque  dani 
1«  lief  cidevant  venitieune»  par  Saint  Sauveur,  im  3. 
und  4.  H.  J  2)  Bchmidt^s  neuefte  Karte  des  Erxher- 
«ogthums'Oeftreidi.  X3)  Des  UmriiTea  der  prcuff. 
Monarchie  nach  ßatift.  Staats  und  völkerrcchü.  Be- 
xiehung^n.  14)  I>e«  P^«»  ?^^  ^*>'«  '«''^»'  ^«*  Voyage» 
k  la  culture  de»  jeunes  gen»,  qui  fe  vouent  an  fervtce 
de  FEtat»  dan»  1»  Carilre  politique  etc.  par  Med.  U 
Dttchefse  de  GioVane  im  7-  H.  ^5)  Journal  of  a 
V4?yage,  performed  in  the  Lion  extra  Indiaman .  from 
Madras  to  Columba  and  De  •  Logoa  Bay,  on  the  eastern 
Coast  of  Africa,  im  8-  H.  x6)  De»  vaterländifchen 
Kalenders  der  Steyetmirker  ^®»  Kindermann,  für  da» 

J.  Z80X.  im.  9«  H. 

Bey  diefen  xo  Heften  befinden  fleh  übrigens  uAch 
eine  Karte  vonlftrien  und  3  gc9gt«pb.  flatiß.  Tabellen, 
nämlich  S  über  das  Erzherzogthum  Oeßreich  Unter  und 
ObdarEnns,  dann  eine  allgemeine  ftatißifch-geogr a- 
phifche  üeberficht  der  Preufsifchen  Erbmonarchie,  nach 
Ihrem  Zuftande  unmittelbar  nach  Ausgang  des  X8.  oder 
im  Anfange  de»  X9ten  Jahrhunderts ;  in  Tabellenform^ 
TOD  dem  Freyherrn  von  liechtepßern. 
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n.^  Kunftfaclicn, 


^n  die  Dameus 
80  et)en  find  bey  uns  fertig  geworden :  JCeueMu- 
flcr  aum  Stricken,  Sticken  und  Webeo.  enthaltend 
Öe vifen,  Einf afTungen ,  Güblanden.  Blumen,  An. 
besken,  Vafen,  Allegorien,  Vignetten,  Bordüren, 
Spiegel-  Stuhl-  und  Stubendecken;  Muttw  lu  StricL- 
und  Tabaksbeuteln  etc.  entworfen  und  co'orlrt  m 
Emüie  Berrin  und  Jacques  Savin  in  quer  Fol.  steSimm- 
lung  Preis  3  Rthlr.  Diefe  beiden  Kunßler  gabta  in  vo* 
rfgen  Jahre ,  auch  in  unterer  Handlung  eine  Sammluas 
Stickmußer  sur  bunten  Srickerey  heraus.  Diefe  Ma. 
fter  haben  fo  viel  Beyfall  gefunden ,  dafs  wirindie(jr 
Mefle  keine  Exemplare  auf  dem  Lager  vorratbig  bbei 
Obige  Strickmußer  Und  in  allen  Kunß-  uod  Budüii&d> 
^lio^en  XU  haben* 

Induflrie  •  Comptoir  in  Leif:ii. 
Mm  Markte  No.  J71. 


In  allen  iguten  Kunß -und  BuchhandluDgeii  iH  n 
Sieben : 

Monument,  dem  Andenken  des  verewigten  gebe!* 
;men  Rriegsrath  Müllen  im  fcbönÖen  Thcil  i« 
Parks  der  Leipziger  Promenade,  geteicbnet  rca 
Junge  t  und  in  aqua  tinta  von  der  Meidtriiinl 
des  Hn.  Haldenwang  bearbeitet,  22  T^oilUfk 
18  Zoll  hoch,  Preis  3  Rthlr.  in  farbigen  Ab- 
drücken 4Rthiri:g'' 
Jdeen  von  PVehte  gezeichnet  und  von  tialän'*^^H 
in  aqua  tlnta  gebrecht,    is  Heft  m*gr.4.   P'Ci 

3Rtlilf. 
Diefes  Werkchen»  jSS  H^ft  wird  zur  OßermeÜe 
58oa  fertig,  und  da  es  GegenfLinde  enthüic»  üi^'-^ 
erßen  an  Schönheit  nichts  nachgeben,  fo  hofft  derye^ 
leger,  durch  die  Herausgebe  di  efer  Blätter  die  ff eoQ^ 
der  Kunß  in  jeder  Hinficht  zu  l)efriedigeo. 

Auch  z^ige  ich  hiemit  dem  verehrungs würdigen  Fa* 
blikum  an,  dafs  ich  xwey  grofee  Landfchaften  oick 
Wehle  von  Haldenwang  ebenfalls  iq  uqua  tinta  beifbel' 
tet  herausgeben  werde,  wovon  ich  in  kurzem  «ne An. 
zeige  des  Preifes,  der  Gröfse  undjaefchreibußgd« 
..Gegenßände  machen  werde« 

Leipzig,   im  Monat  Aug.  igox. 

Ludwig  I'tflffi 
Kunßhaadler. 
Obige  Kunftvirerke  Und  attch  bey  uns  zu  habea. 

Gebrüder  Gädicke 
in  Weimar. 


.        ^       n  r  u  c  kjB  h  l  er. 

Bardi  eta  Verfeheil  tnd  in  N.  X84-  des  L  Bl.  die  bereits  auf  dem  doppelten  Stücke  N*.  I83-  verkoam«* 
'den  8«tenz4hlfett  X48I  — ftS  noch-  einmal  gebraucht  worden  ftatt  N.  1489  —  96.,  die  ganz  aujgeliJ«« 
find;  dahingegen  In  einigen  Exemplaren  ron  N\.  igd.  ßatt  derZahJeiMsos  — ja.  die  N.  tZ5  gf^riuck- 
^n  Seiienzahlon  t497"^^5^4*  Q<>€^n'^*  nofhimmeo» 
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■i^W* 


L  I  r  E  E4.RISCRE    ANZEIÖEN 


I.  Univ^rfitäten  u.  Anäere  Iiehranllalten. 

Ertangen 

Am  35«  Jul.  kielt  Hr.  J,  Leonh.  Denk,  Her  Theo)* 
BeHifs«»  jdie  gewi)hnllehe  deutfche  Rede  zum  An- 
denken der  Frey  her  rl^  V.  BuirextiXchen  Stiftung,  wozu 
Hr.  Hofrith  ßrcyer  durch  ein  Progr,  über  den  PVertk 
de)  menfchl,  Lebevs ,  gefchUtzt  nach  dem ,  '  wag  wir  ge^ 
mtefsen,  und  nßch  dem,  wat  mr  feibfi  thvn,  3te  Abtli. 
(3.  B,  8*)   einltfd. 

Am  J.  Aug.  hielt  Hr.  7.  F,  Sthnetter^  derR^Cand^. 
#ine  Afde  ayf  d^/i  Geburisug  de«  ßönigc  über  die 
Beförderung  des  St«atszweckB  durch  die  Ausbildung 
der  Künße.  Wilt  und  Moralitat, 

Am  |o,  Sept.  wurde  Hn.  Dr,  Wiedemann^s  med- 
Inaug.  Difs.  jinale^a  de  Dafenteria  et  inpr»  ^us  therapiae 
j^nsiqnitatibus  (^^  Bog.  8^  und  der  Leciionscatalog  auf 
da«  nachfte  Winterhai  bejahr  verf heilt. 

Greif  swaldfi'. 

Auf  der  hieGgen  UniverCtät  wird  eine  Veferinar- 
Schule  errichtet ;  zum  Lehrer  dftThierarzneyicundebey 
Verleiben  ift  derAfTeiTordesGeiAindheitskoliegivms»  Ad- 
junct  und  Profectw,  Hr.  Dr..  Rtniolphi  mit  eineffi  be- 
fondem  Gehalte  von  ;200  Athlr.  verordnet  worden^ 

Das  neue  l^rorectorar,  welches  4emHo^  Doctor  und 
Prof.  Sthmid  zumdriuenmaliibercfagen  worden«  hatHr^ 
Hofrs  SchiV»  in  einem  Programm«  49feMtgt ,  dem  ani» 
niadverfionet  ctHUm  in  Hbro$  Ciceronis  de  oratore  beyge* 
ixigt   find. 

Am  2t«  Scptbr,  rjoj  eriiiek  Kr,  Ckrifi.  Heinrich 
Hnkie  a^ts  LUt^en ,  M;achdem  er  feine  Inaug.  Difiertar. ; 
fißens'  Sficiiegimn  pd  pariotarum  vaccinarum  inßtionsn^ 
ohne  Voriitz  rertheidigt  hatte ^  die  m?dicin«  JXoctor«» 
würde«  Hr.  Hofr^  Nicolai  lud  iakt^  als  Dccan  der 
Facultät  in  einem  Programme  eint  de  diagnoft  influm' 
mationum  pärtic*  VllL  ccntmentat. 

Wittenberg. 

Am  3*0.  April' wurden  vom  llni/Wof.t).  Schmidt 
a1  s  pbilofophifchem  Decane,  nach  vorher  gehalt'enet  tlede : 


de  jwe  diminii ,  qno  cives  utnntur;  folgende  Gelehrte  z« 
Doctoren.der  \^eUwetslieit  und  Magiftern  der  freyen 
Kiinfie  ernannt,  nämlich: 

i)  Hr.   Herrmann   Leop.   Böktendorft    Predig.  iin4 
defignirter  Profeflbr  zu  Mietau, 

2)  Hk.  Georg,  Sigismund  BäterliMg,  Päd«  zu  Pre^ 
kuln»    in   Curlaiid;     . 

3)  Hr-  7oÄ.  JFWfc/r.  Surn ,  Superintend.  tu  Eckarts* 
berge ; 

4)  Hf .  JqK  Gotik.  Fritfch  p  Lehrer  am  G}'mnaf.  zu 
Schleufingen ; 

•     5)  llT^  OttQ' Cfinr.  C/iriTlifliii,  AUS  Holiftein,  d.Pred, 

A,Cand. 

6)  Hr.  Friedr,  ßottk.  Häutung,  Amtererwaltet  iä 
Muhlberg ; 

7)  (Ir^  David  Heintze,  aus  KeinwAlden»  d  Fred.  A. 
Cand* 

g)  Hr,  Ervft  Sam.  Zimmermsnn,    a»  Franckenberg, 

4.  G.  G,  ßea. 
if)  Hr.  Theod.  Benj,  Ludwig  Zimmermann,,  ebendah. 
d/G.G.  Befl.  * 

10)  JoÄ.  Friedr.  Zenne,  a*  Wlttenb,  der  Arzneyk, 

.  .      Befl.        ^  "  • 

1 1)  Hr,  Jer.  Friedr.  Karl  Ckrifl,  Kerfi,  a*  OhrdruflF. 

.   .    d.  G.  G^Befl. 

12)  llr^  Chrifl,  Sapi.  Bergner  a*  Büzingslpbeu »    d. 
Pred.A,  Cand. 

**    13)  *|!r.  io/i,  G'ot*i.  lEhrkardt,  a.  Bornar.  Rectör  zö 

Prettin^ 
Am  I,  May  wurde,  unter  den  gewöhtilicheh  Feycr- 
Hcl^keiten ,  nach  vorhergehender  Rede :  quare  videßiur, 
jab  hoc  novo  [aeculo,  tuendae  purioris  chn'flionae  reli^ionis 
caufa^  plus  mßtuendum  quam  fperandum  eße  i  das  acade« 
mifche  Bcctorat,  vom  Hrn.  j3r,  Dresden,  dem  Ilrn.  D. 
Jilügel  übertragen;*  auch  kam  zugleich  Aas  Decaoat  in 
der  jtheologifchen  FacuUiü^  an  Hrn,  D,  Dresden,  in 
^er  junftifchen  •  an  Hrn^  D,  Stübfil,  in  der  ihcdiüini- 
fchen  an  Hrn.  I>.  Böhme,  und  in  de;:  philöfophifchen 
an  IUdI  VtQi,  JfsmanUß 

Am  7^  May  wprde,  unter^dem  VorGtze  ides  Hrn. 
D.  Kreyfigs,  von  Hrn.  fliPiji.  Gottlieb  Homuthen ,  aus 
Guben ,  eine  In^ug,  Difp, :  *  Obfervaüones  de  Cataracta 
contitiens,  (4  B.)  vertheidiget ;  woeu  Hr.  D.  Kreyfig 
ein  Programm:  de  peripneumoniä  Ifiprimis  nervofa ,  me- 
ditation.  repetitae,    P.  VIH.   I   1/2  B.  fehrieb. 

(9)  H  ^as 
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Das  äieCsfahng^  Fftngfiproframm  tmt  Hrn.  D» 
Dresden  iß  überfchrieben :  Iftquiritur  in  veram  mentem 
taci  I  •  Petr^  IIU  v.  1 8  —  xo.  ad  inUUig^endum  »  nbi 
tjhriftut ,  po/i  /Ka«  e  rnortuis  rejurrdtfionem ,  mI  fui  utque^ 
in  coelum  receptionem  degerit^  (2  B.  4.)  Das  Feftge^ 
dicht  ift  vom  Hru.  Prof.  Meerheim,  und  enthälc  yerf». 
fet,   Pfalm.  105^.17-  l?» 

Am  30,  May  wurde,  zum  Andenken  der Ca£saifcbeft 
Stipendien»  eine  ÖflFentliche  Redie:  de  memorabilibui 
e^mltaius  Szadienfis  in  Hungaria ,  von  Hrn..  Jok,  Fnletf 
Kifs,  aus  Ungarn,  gehalten*,  wozu  Hr.  Prof,  Henrici 
«in  Programm:  de  Laocoonte  comm,  III^  fchrieb: 

II.  Bücberverbote» 

Vefzeichnifs  der  im  Monate  ^funius  igoi  ntit  hoch' 
ßer  Genehmigung,  verbotenen  Büeker, 

Becker  (Karl  Fr.)  die  Weltgefchichte  für  Kinder  und 
Kinderlehrer  2ter  Theil»  Berlin   i8oi*  g. 

€hrofii^u6  fcandaleuf«  de  ]*aii  iSoo^pour  Tan  igoi. 
Paris,  An  IX»  igoi.  8.  ' 

CouQn  (le)  de  Faublas,  ou  les  plus  courtes  foiies 
fönt  les  meilleures.^  2  Tomes^  Paris.  An  IX» 
1801.  8.^  ,      . 

I)ecade*(la)  philofophique  et  polülque«.  Nro«.  17«  ig. 
ip,  2o.  An  JX.  Paris  g.. 

Fatalite  (ia)  des*  reftemblances,  roman  hiflorique  orne 
.     des    grai'ures,  par  Sitrrajin,   2  Tomes  h  Paris»  An 
IX.  Igor.,  8- 

Fifcker  (Chr^  A.)  Abentheuer  und  Streiche  eine»  fpani- 
fchen  KiMiT-und  PfifF-Genies,  oder  komifche  Ro- 
mane der  Spanier,  iier  Band.  Leipzig  1801.,  8* 

Frankreich  im  Jahr   480 ir   3  Siück.  Altona  8* 

Henke  (D.   U.    Ph«  C.)  neues    Magazin  für  Religion s- 
phiiofophie»     5teii  Bandes  2te8  Stück.  Helmftädr.. 
'    Igoi.  8*  - 

UiHoire  politique  et  ralfonnee  du  Confulat  par  Victor 
ComeiraSm  U  Paris  An  IX.   igoi*  8* 

^eunefse  (\a)  de  Figaro  par  J,  J.  Regnautt  ff^artn  2 
Tomes  h  Paris  Tan  VIII.  ijoir  8« 

Auch  die  deutfche  Ueberfetzung. 

Isman.  ou  le  fatal isme,  hifioire  perfanne  par  Franko i0 
hJvarol^  2  Tomes   h  Paris  An   VII.  8* 

Jubelfcyer  (iie)   der  Hölle,    oder  Faufl  der  Jüngere; 

ein  Droma  zu  Anfang' des    i^ten    Jahrhuitderts.^ 

Berlin*  igoi,  8« 
Manuel  des  autori^es  conAitueeset  detous  les  fonctionw 

'naircs  etc..  pat  I.,  S,  Balvfirier  Canilhac^  2  Tome» 

ä  Paris  An  IX»   8« 
MfauviUons  Brief '.vechfel  oder  Briefe  von  verfchicdenett 

Gelehrten^  herausg«.  von  feinem  Sohne  Fp.  Mhuvii-^ 

Ion  Dtutfchland  1801»  8. 

Memorial,  ou  Journal  hiilorique  de  Ja  revolution  de 
France  par  F.  C.  Leeopite.  Tom  i  et  a  ii  Paris 
All  IX»  1800  8» 


Nordberg  (Emilie  ron)  oder  die  Gefahren  am  Hoie 
*  Von  ***n.  Leipzig,  igoi.  g» 

Pamt  (Jt»n\  Titafl.  2ter  Sand.  Berlin  igoi.  8- 

Räuberhauptmann  (der  deutfche}  Ar,  R.  Neu-Ruppio 
1801»  8. 

6cenen  der  Erhörung  oder  die  Mannigfaltigkelten  der 
liiekennenden  Liebe,  mit  pragmatifchen  Bener' 
kungen*  Altenbnrg  igoi.  g* 

Scheliing'*t  Zeitfchrift  für  fpeculative  Phyfik.  2ten  M. 
2tes  HeTt*  Jena  u..  Leipzig  i8oi.  8* 

Schink  (J,  Ff »)  Spiele  der  Laune,  des  Witzes  und  da 
Satyre^  Arnfladt  u.  Rudolfl*  i8ox.  8« 

Semaines  (quelques)  de  Paris»  3  Tomes»  Paris  A& 
IX.  8. 

Sinienit  (C.  F.)  Syllegon ,  oder  der  Sammler.  Ein 
Bildungs  -  und  Uebungsbuck  für  Kopf  und  Hen. 
ifter  Theil.  I^eipzig   igoi.  8. 

Talisman  (le)  de  la  Voluptrf  ou  la  relique  de  %t.  Ttm- 
'      •  fe  par  ***.  Paris  An  VIII.  8.      - 

Theodor  König  der  Korfen.  Vom  Verf.  des  Rinaltlnl- 
3  Thle.  Rndolft.  igoi.  g. 

Theelogie  (biblifche)  des  neuen  Teflaraents.  iflcrBi 
Chriflologie  nach  den  3  erilen  Etrangetiften.Leip« 
zig  igoo.  t- 

Theorie  dee  inditutiona  fociales  par  J.  Ch.  B.  ^  Paris 
An  IX.  180 1.  g. 

Vie,  amours  et  avantures  de  plufieurs    illuflres  foliwi" 

res    des  Alpes,    par  F.   Pagis,    4  Parties  ä  Paris 

An  VIII.  8. 
Voyage  piroresque  en    SuilTe   et  en  Iialie  par  1^  Gl 

Oombry  2  Tomus  a  Paris  An  IX.  8* 
IVanderer  (GuftavJ  ,    Ottmars  Jünglingsjahre.  Frankf. 

a.  M.  Igoi»  g. 

Wie  kann  dem  katholifchen  Schwaben  das  Kriegs""?*' 
mach  zum  gröfsten  Vorfheile  der  Religion  Ter- 
gütet  werden?  eine  Frage  igoi-    gr 

PVolvniann's  Gcfchichte  und  PolitiU  p  u.  10  St  8- 

Zöi^Jens  (iVI.  J.  H.)  Grundlegung  der  Univerfallii^on« 
nach  dei^  Fabrifchen  Umarbeitung.  Neue  Auflag«' 
Halle.^  Igoi«  g» 

Verzeichnifs  der  Büchert  welche  ihres  mnder  a4^ 
fsigen  Inhalts  wegen  in  den  Sitzungin  di(j^ 
ß/lonats  mit  erga  fchedam  befcbränkä  worii* 
ßnd, 

Adraüea.   Herausg,  von  Herder,   liler  BdrNr;  i.L«'?*' 

Igoi.  8. 
Erdmann,  ein«  Bildnn^rsjrefclMcfjtc  ;  heraosg.  rom  »•• 

des   SiTchfirchcn   Kuiderireuudes.   I  u.  iter  Band. 

Leipzig   xgou  S*    . 
Felix  et  Leonore,   .eu    les   colc^ns  malhenrcux  p*f^' 

B.    C.    Befthierr  2    Tow«     ^    I^w^«-   ^" 

igox.  t^  "  '  •'  ^ 


1549 


^■i 


155» 


MonatsfrücBt€  4es  brictifclien  Gelfles.  iflet  Jalirg,  ^ttn 
Heft  Celle  i7pp.  g, 

Pau/  (Jean}  komischer  AiÜMflg  zQmThan.  ateisBdchon. 
Berlin  iSoi»  S« 

Tiefirunk  (J.  H.>  Grundrif»  der  Logik,  Halle.  Igoi.  f* 

Ko/f  (Chr.  D.)  Grundrifa  der  nenern  europäifchen' 
Staatengefchichte  zum  Gebrauch  bey  Vorlefujigen 
emworfcti.  Halle  zgoi.  g.  ^ 

IVeland  (I.  Chr)  Predigten  über  die  Evangelien  aller 
Sonntage  und  FcAcage.    ifter  Band.  Königalutterr 

III.   Todesfälle, 

Den  1 3  März.  ft.  zu  Inflerburg  der  daflge  Kector 
3,  Dan,  Dannies,   58  J#  alt* 

Den  ij  März  it.  zu  Kopenhagen  f  der  durch  (ei* 
;:#  auch  ins  Deutfche  überfeczte  Armen  «Apotheke  her 
kannte  Stadtphyiikus ,    Ch,  Elov^  ATangor,  63  J«  alf. 

Den  2  May  ß,  zu  Kopenhagen  der  Kanzleyrecre* 
fair  i.  Cli^  Hauber,  Vf.  einer  mehrmals  aufgelegten 
Befchreibung  dicfer  Stadt. 

Den  17  Jun,  zu  Suhl  der  Paftor  Ck.  Kart  Perfch, 
1X21  65)  Jr  f.  A^  , 

Den  30  Jul.  flv  zu  Sofa  bey  Zwickau  der  dafige 
Piarrer  Chr.  H^  Hecht,  66  J.  jilf. 

Den  2  Sept.  ft.  zir  Wien  der*  Schauspieler  u^Diclv- 
tesr  SaU  F*  Schletter^  62!^  alt. 

Den  1 8  Sept..  flarb  zu  Ba>Teuth, ior,  J^  Jac^.Lang, 
köniirU  preufs.  Conf,  Rath  und  erfler  Prof.  am  Collc- 
gio  Chrift^  Erneft.  im  7 1  J.  f.  A, 

Den  20  Sept^  fl,  zu  Wetzlar  der  Reichskammer, 
ferichts  -  Beyßtzer  Chrifiian  Freyherr  von  Ülmenftein 
tn  einer  Sntkraftung  im  64  J.  f.  A«,  nachdem  er  über 
27  7ahre  feinem  Amte  vorgeftanden  hatte., 


Den  8  Oce.  ff*  zu  /enä  der  dufch  (eine  Kus^e-' 
breiteten  Sprachken ntnilTe  berühmte  HerzOgl.  S,  Weir 
mar.  Hofrath  Ca,  tf^^  Buttner»  vorher  ordentl.  Prof* 
^er  Phil,  in  Göttingen  85  A  alt*  Seine  anfehnlichc  Bi- 
bliothek wurde  bereits  im  J*  1784  "Von  Sr.  Difrchl^ 
dem  Herzoge  von  Weimar  gekauft»  und  im  herzgl* 
Schlöffe  zu  Jena  aufgehellte 

IV.   BeförderuTigen  und  £hrenbe2seii- 

gungen. 

Der  geh,  Canzleyfecretair  Brandet  ztt  Hannover 
lil  zum-  Commerzratke  bey  dem  Commerz- CoUegi»  et^ 
nannt  worden, 

Hr,  J*  C.  P.  Orimm,  btsker  Pro£  an  der  königl* 
Priedrichafchu}«  zu  Breslau,  iü.  aJs  Prof*  der  Mathema- 
tik und.  Phyfik  bey  ^der  Bittarakadenie  zu  Liegtiiu  an« 
geAellt  worden« 


Hr.  F. '  1^,  Pf^olfrath ,  Probft  zu  Glückftadt,  Bat 
ven  der  Univerfitat  xa  Kiel  des  Diplom  eines  Dectorr 
der  Theo)*  erhalten«  •         "" 

Die  deutfche  gelehrte  Gefellfchafc  auf  der  herzog). 
Braunfchweig-Lüneburgtfchen  Akademie  zu  Helmflade 
hat  den  durch  verfchiedene  literarifche  Arbehen  h^" 
kannten  Hn.  Poftfecretair  Raube  zu  Braunfchweig  zu 
ihrem  Ehren  mit  gl  tede  ernannt* 

^    V.   Vermifchte  Nachrichten* 

Die  berühmte  italianifche  Improvifatrice  Terefe 
Banäettini »  bey  den  ÄrcäÜierii  Amarillig  genannt,  ha( 
eine  Reife  nach  Deutfchland  angetreten,  um  iht  Talent 
in  Wien,  Berlin  und  Hamburg  zu  zeigen« 


Der  dfifch  mehrere  politifche  Schriften  hinlänglich 
bekannte  Grat  Entraiguct»  der  bereits  fehr  früh  aus 
Frankreich  emigrirte»  iü  zua  griechifchen  Kirche  über-^ 
^etreten-r 


LITERARISCHE    A  N  :^  £  I  G  E  N. 


I^  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Wohlfeileret  Preis  der  Tafchenbuchs-  za»  gefelli'^ 
cn   Vergnügen..  . 

Um    diefes     Tafchenbuch  ^    für    delTen    klaffifchen 

V«rth   und  belehrende  Leetüre   das  Publikum  längft, 

u  feinem  Vorr heile  entfchieden  hat,   aUch  in  die  Bl- 

lioihcken  derjenigen  Liebhaber  ernflhaffer  und  unter* 

aitender    Literatur  zu  bringen,  welche  Hch  die  ganze 

olifc   der  Jahrgange    1791  bis   r8oo    um  einen  ervi'as 

ohlfeilern  Preis,    als   den  Ladenprel*s    von  ri  Rthlr. 

ßT.    anzufchaffen  geneigt  find  ,   oder  «mit  diefer  treffli- 

ten    Sammlung  ein    Weihnachts  -r Neujahrs ^oder  Ge* 

prtstags -Gefchenk  machen  wollen ,  —  haben  wir  den 

if  htrigen   Preis  von    il    RthJr.  4  «r..  erniedrigt,  und 

>^ien    von  der  kleinen  Anzakl^noch  verräthiger  £x- 

FDldre«  das 


Tafehenhuch  zum  gefeUi^en  Vergnügen  für  die  Jahre 

iTi»»»    1792*     1793*     1794»     1795*     ti96jt 

^19*2  •   179^>    1799  ,  .und  i8oöf   oder  XJahr-^ 

gänge  komplett  zu  7  Rthlr*  Sächf.  Conr* 

an  diejenigen  Liebhaber  üb erl äffen ;    welche   ßch    des-' 

halb   unmittelbar  an  uns,   in  portofreyen  Zufchfifteft  und 

Binfendungen  der  Gelder,-  wenden  wollen. 

Zur  Rompleriruiig  der  unvollftändigeh  Sammlun* 
gen*  von  diefen  Tafchenbüchem  bieten  wir,  fo  weit  der 
geringe  Vorraih- reicht ,  die  Jahrgänge  179  a  und  i793 
jeden  für  8  gr.  Sächf.  Cour,  und  die  Jahrghn5e'i795 
179^,  1798»  1799  i»"d  1800,  jeden  für  16  grjSächf. 
Cour.  CStatt  des  Preifes  von  16  gr,  und  i  Rrhlr.  8^ 
gr.)  Liebhabeiii  unrer  gleichen  Bedingungen  an. 

Die  Jahrgange  1791,  l794  ^n^  ^79?  'vvcm^«" 
nicht  mehr   einzeln   verkauft,   fondern  für  die  Äaufer 

kompleter  fixentplare  beftmimt^ 

Wer 
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.  Wer  daf  Tafcheiihuch  vorher- noch  nicht  befafs, 
find  ücli  die  Suite  der  Jahrgänge  lT9l  bis  mit  jgoo» 
für  den  herunterpefetzten  Frei»  von  7  lUhlr,  Sächf. 
Cour,  häuft,  erhüU  den  Jahrgang  igpl  für  i  Rthlr^ 
3ichr, ,  einzeln  Jüngegen  bleibt  der  X.adenpreis  von  1 
Äthlr,  9  gr, 
Leipzig« 

Roch  und    Comp, 

IL   Vermifchte  Anzeigen, 

Hn^Baumgartner  in  Leipzig  machte  Och  anhet« 
fchlg,  mein  letztes  Werhi  nämlich  AbhiUiwng  und  Be^ 
fchreihung  der  fUdwefi  .  und  öflUcken  Siaven  u,  f,  w.  auf- 
legen zu  laffen,  da  ich  fo  billige  Bedingniffe  mit  ihm 
einging,  wie  er  mir  felbft  fchrieb  (denn  mein  Tage 
habe  ich  mir  für  meine  Schrifiefi  nie  wa&  zahlen  lafien» 
•usgenommen  einige  Exemplare  für  jtteihc  Freunde 
eusbedun^en,)  

£tr|  fchicltte  mir   den  4ten  Heft  yon  Abbild,  der 
Chinefen  gemalt  von  Pu*  Qua  als  Suppl«    zu   Macart* 
ueys  Reifen  %\xr  Probe;  dafs  meine  Abbild«  zu  dem  Werk 
mit  noch  mehr  Lüftre  erfcheinen  follten,  als  jene  Ab» 
bild.»   Hier  folgen  feine  Worte  in  ißifiem  Schreiben  von 
34   Jaiu   1801  niiiS  Leipzig  —  ,-^  — .     ,,Die  ^   Ge- 
'  melde,  die  üe  mir  zufchickten,  hat  Hr.  Geisler  in  Ar^ 
beit,  und  wo  der  Maler  nicht  richtig  gezeichnet,  wird 
er  e$  auch  verbeflern ;  ich  habe  fchon  einige  Blauer,  * 
wenn  üe  illuminirt  find ,   werde  ich  die  ihnen  fenden, 
(was  aber  nicht  gefchehen  iA,  denn  ich  würde  gegen 
die   Arbeit  proteflirt  haben^)    Sie  werden  ihre  Freude 
haben,    denn  Oe   übertreffen  an  Eleganz  noch  weit  die 
Chinefen"  -—     Auf  diefe.Ver/jcherun^  gab  ich  alle  9  4 
Gemdlde  mit  dem  Texte  für  den  erftenTheil  hin,  in  der  Er. 
Wartung,    die  Abbildungen  mit  der  Nettigkeit  wie  die 
Chinefen  zu    erhalten  ;     da  ich    ^uf  meine   Gemälde 
fo  viel  verwendet,  und  mein  Maler   alle  Völker  nach 
■der  Natur    gezeichnet  hat^e«    indem  er  meißens  mit 
mir  auf  Reifen  war.      Jch  habe  30   Menfchen  .•  Paar, 
erftens    22   ^oll  hoch,  oder  auch  nur  Bruflfiücke ,  fo 
wie  die  3  Kopfe  des  Tittelkupfers    ^um   l  Hefte  zei» 
gen ,    malen ,    zur  Ausgabe  aber  auf  7  f.*.  3  Zoll  Hö- 
he reduciren  lalTen,    um  de  zu  einer   4  Ausgabe  ge« 
fL«hickt  zu  machen,  und  Co  war   et  ausgemacht,  dafs 
diefe  letzten  Gemälde  gerade  Co  rppirt  werden   follcen. 
Allein  wie  grofswar  meine  TäuCchüngl  Wer  die  Chine- 
fen gegen  meine  Abbild,  in  der  Bauipgärtnerfchen  Her* 
ausgnbe   vergleicht,    mufs  geliehen,  dafs  fo  w/is  in  gar 
keinem  VerhäUnifs  flehe;  und  um  die  OefichtsbiJdunff 
noch   unkenntlicher  zu  machen ,    hat  man  willkürlich 
die  Abbild,  um  ^  verkleinert.    Und  was  foll  man  von 
der  Jlluminirung  fagen  ?  nichts  anders,  als  dafs  es  ei« 
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ne  gewöhnliche  Fabrikenarbeit  feyt  wo  veder  Netü|- 
keit  noch  AccuratejTe  herrfcht.  Mir  ifl  letd#  dafs  Ho, 
Geisler,  den  ich  VA>r  4  Jahren  in  der  Krim  habe  kes- 
nen  lernen^  diefe  Arbeit  in  die  Kinde  f^kommeE, 
denn  feine  Fähigkeit  in  diefem  Fache  ift  aus  des  f^«. 
fsen  Naturforfchers  Pallas  letztem  Werke  bekannt.  Obnf 
Zweifel  hat  es  der  Verleger  fo  haben  wplUn ;  decB 
das  Xitelkupfer,  was  auch  von  ihm  geHpchen  upd  L 
luminirt  worden ,  kommt  io  keinen  Vergleich  mic  it:i 
^  folgenden  Tafeln^ 

Nun  üuch  ./pln  Wort  v©m  '  Druck,  Wie  h^t  e» 
deip  Verl,  einfallen  können,  auf  das  Titblblatt  zu  fa* 
tzen  X  „nach  einer  jojährigen  Reife  u,  f«  w,,  da  ick 
einige  30  Jahr  unter  diefen  Völkern  herumnir^ndem. 
bis  voriges  Jahr  mein  Reifen  ein  Ende  nahm,  nacM^ 
ich  mit  meinem  Wag^n  in  einen  Abgrund  fiürzte,  Lsi 
;nir  4  Knochen  im  Leibe  brach«  «—  Warum  hai  ^ 
der  Verleger  die  Freyheit  genommen  ^  ein^n  willkä^t' 
liehen  Titel  an  den  liaifer  hinisufetzen ,  da  ich  oicN» 
anders  vorfchrieb,  aU  Ihro  Maj.  dem  Allerdurcbl,  c 
Grofsmächt»  /Oiifer  u.  König  etc^  aller unterthauigft  f^ 
widmet. 

Mic  welchem  Hecht  hat  Hr,  Baumgärtner  keiie 
Vignetten  eingefchaltet,  da  ich  doch  ausdrücklidi 
verlangte,  weljphe  bey zufügen ,  als  das  Marienbild,  de^i 
Wallfahrtsort ,  wp  doch  im  Heft  davon  £rwülinaii{ 
gefchieht^  u.  f.  vv. 

Drtkrkfehler» 

Im  Verzeichnifs  wird  Z»  3  No»  2  Illyrier  üatt 
Wende  gefagt,  u.  Nr,  3  dae  Geg^ntheil« 

Einleitung» 

Zeile  1 1  fleht  Stawni  (latt  Shiwni,  und  fo  an  oek- 
rern  Orten  wird  das  l  mit  eiaem  gewöhnlichen  t  €r(tn\ 
S.  5  Z.  X  Ston  il.  S]:on«  Mapa  A.  Ma}pa,  Z.  2  Wid- 
blad  IV,  Wielblad.  DieCe  Fehler  u.  C  w.  find  für  eirr 
jeden  Sarmat  unverftändÜch,  und  man  kaiin  vermaiaer. 
der  Autor  fchreibt,  was  er  nicht  verfleht*  S.  1$  2. 
1 1  dünne  lefe  man  dürre, 

S.  35#  Z^  5  ihren  Namen  Hlazhi  haben  fie  ros 
MesUnka  ^-r- 

Diefer  UnQnn  fleht  gewifs  nicht  im  Manufcript. 
fi>ndern  «a  heifst :  Die  kurzen  Beinkleider  Hlazhe  ^0- 
Meslanka   «-—  S,  37.  Z,  7,  Hinterfort  U  Hinterfr, 

Au/  der  6  Taf,  fleht  'ißrunka  ft.  Jftranka. 

Lemberg  in  DA  -  Gallizien 
im  3ept^  1801^ 

Hacquet^ 
k*  k»   Bergrath. 
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LITEAAAI8CHE    ANZEIG  EST* 


L  Neue  periodifche  Sduiften« 

Toa   den    en^lifchen  Miscellen   ifi  nun  auch 
4cea  Bdf.  3s  Se«  erfchieneo  und  enthält: 

VerbefleTte  Battetf äffer  mit  einem  Kupfer  S.  131  — 
133.     Neue  Aloden  und  Eründungeq,  ntbfb  nücx- 
lichen  Noten    für    Keufleuce:     ▼ortreffliche  Strohhüta 
S.  134 —  136.     Abhelfon^  vcrfchiedner  Befchwerden 
von  Privatleuten  •   z.  B.  über  Cchwierige  4ind  koftbare 
Conmuniketion  des  innem  Landes«   über  Ichlechtge- 
ptlaftene  Strafsen  in  Xjondon«  über  döo  wenigen  Raum 
im  Hafen   von  Lo'ndon  •    über  den  Mangel  tn  Schiffs* 
werften»  Waarenhäufern,  über  'die  Theunug  der  Bau- 
matertalleB    und    Bauleute   S.  137.^138«       Hangers 
neuerfundnes  Streichleder  für  Barbiermedefs  und  deffeo 
Salbe  zu  Schärfung  des  MeÜers  und  zu  Verhütung  des 
RoQes   an  .Gewehren  S.  1 38-— 139*      Sammlang  4er 
Erfindungen  der  Engländer  zumBekufe  des  Ackerbaues 
in  ein  Mufeum  S.  139.      Bin  Byerkocher  aus  Blech 
S.  140.     Jeltons  Zafätze  zu  feinem  Werk  über  den 
Wagenbaxi  .S.  X40.     JBrleichtertes  Einnehmen  der  Me- 
dizin durch  «ine  «leue  Art  von  TaiTen  S.  140.     Neues 
Oefäfs,  allerley  Flüfsigkeiten  in  einer  liegenden  Stellung 
leicht  zum  Munde  zu  führen  S.  141.     Londney  Ledie- 
rey  S.  141  —  142.     Neuerfundenes  Miuel  zu  Heilung 
böfer   Hälfe    S.  143«        Zange  cum  Pflücken    hoher 
Baumfrüchte  und  Fangen  der  Infekten  S.  X43*     Be- 
quemes Ger^the  zum  Röüen  der  Äpfel  j  Kartoffeln  und 
Maronen  S.  143.      Neuer  Salatkorb  S.  144.      Phos- 
p^.orugfläfchchea  6. 944.     Bruchbänder  8.  145  —  2  4^, 
Beweife  von   dem  guten  Fortkommen    der  englifchen 
Qaackfalber   S.    140--«- 147.       Glasfiürzen  S.  Z47  — 
X48.     Wafferdichte  Z«;uge  zu  Regenfchirmen  S.  14g. 
Stählerne   Tabakspfeifen    8.    14a«     Hölzerne  Dachge- 
länder S.  14S  -—  149*    Tabakspfeifen  •  Mundftücke  aus . 
blauem  Glafe  8.  149«      Aromacifcher  BfTig  zum  Räu* 
ehern  3.  149.      Fifcbangeln  S.  149  —  150.  —   Über 
t^'m?n  Vorfchlag  des  Ilt^rrn  Hill,  den  Zulland  des  eng- 
lifchen Landmannes   zu  verbeflfern  8.  i5o-^"l55-  — 
^ngl,  AnekdDten  8.  155  — 163.  —    Nachrichten  von 
neuen    Büchern :      Nisbeia  Werk  über  Nahrung  und 
^-ehensordnung  S.  164  — 167.     Eilis  Proben  der  alten 
^"giifchen  Dichter  8.   167  —  x68.     RitCons  poetifche 


JBibliographie  S.  i6S«  Holmes  Skizcen  von  den  füd« 
liehen  Graffchaften  ron  Irland«  gefamaelt  auf  einer 
Reife^im  ^ßrh£t  1797*  io  oiner  Reihe  von  Briefen 

B.  168 —  170»     Thom£6ns  neuer  Hausarzt  8.  170 

171.  -—  Bem^kungen  «ines  Londaer  Kaufmanns  über 
-einige  Theile  des  engl^  Hondels  8,  171  — x 74«  «» 
Über  den  hisherigen  Handel  der  Portugiefen  mit  Eng- 
iand  und  mit  Brafilien  S,  X74— i^o.  —  Neuerfun- 
dene Art  Tuch  zu  färben  S,  xgo.  -~  Temperatur  der 
Quellen  des  Scamanders  Sr'igx.  •—  Neue  Erfindun- 
gen und  V^erbellerungen :  Anwendung  der  Dampfma- 
<phinen  «uf  die  Schiffe  S.  igö»  Taucfaeiliunil  8.  x87» 
Mafchine  zur  Sdiälung  des  Waisen  8.  137«.  igp. 
Grofser  Veretnigungskaaal  8. 1 89  <*—  190,  Argand'f«he 
Lampen  8*  i<90— -191.  Leichtes  Milchfafs  S.  19z, 
¥onngs  neuerSpielapparatusS.  192.  Lohgruben  8.  x 9  3, 
Gambles  Mafchine»  Papiere  ia  ganzen  Bogen  sufam« 
men  zu  ^euen  S.  199.  Leichtere  Art  Lichter  zu  ver- 
fertigen S.  191.  Wright's  neue  Handmühlen  8.  192. 
Blcknells  Eiündang»  den  Filz  auf  eine  neue  Art  za 
überziehen  S.  192.  Warings  neue  Art  Seife  hervor* 
-  zubringen«  Wilcox  Zufatz  zu  den  Dampfmafchineiu 
Wilfons  fleue  Art.  Gewichte  lür  Wsgfchaalen  zu 
machen.  Tiokels  neuer  Kühluugsappsratus  für  die 
Würze  oder  dM  ungegohme  Bier  S.  193.  -^  GelehrM 
Neuigkeiten :  Klagen  der  Buchhändler  über  die  Papier« 
taxe  8.  X93*  *  Crutwells  neue  Ausgabe  feiner  Reife 
durch  Gnofsbrktannien  8,  194.  Dubourgs  geographi« 
fcher,  hiftorifcher  und  chronologifcher  Atlas  S.  X94. 
Berczky  cypographifche  ÜberScht  von  Canada  8.  X94» 
Englefields  Wanderung  durch  Seuthampton  8.  igs^ 
Mediciua  nautica,  3rBand  8.  ^5« '  ZuiUnd  der  orien« 
talifchen  Literatur  in  London  8»  196,  Neues  Werk 
zu  Erlernung  des  Perfifchen  8.  X96.  Dr.  Garnett 
S.  197.  Subfcriptien  auf  ein  grofses  Werk;  A  general 
dictionary  of  Mythology  8.  197.  —  Neue  Kupferfliche 
S.  X98  —  200.  —  Briefliche  Nachricht  eines  Londner 
Kaufmanns  über  den  jetzigen  Zuiland  des  Handels  und, 
Ackerbaus  in  Frankreich  8.  200—204» 

J.  G.  Cottafche  Buchhandliiog 
in  Tübingen« 


(9)1 


Scterif^i 


r 

Schererei  aUgemehiei  Journal  äer  Chemie,  378  Heft* 
nie  welchem  der  vierte  Jefargang  anfängt,  enthält : 

Abhandlungen :  Parrot  und  Grindel  (in  Riga)  über 
die  reine  Kohle»  Pvoufi  (Madrid)  ül^er  den  Urin« 
Fauquelin  (Paris)  über  die  Schwefelmetalle  •  Knigkt 
(London)  neues  Verfahren.  Platin  dehnbar  zu  machen, 
Gadolin  (Abo)  über  die  Niederfchlegung  der  KieCelerde 
aua  der  Kiefelfeuchtigkeit  durch  die  Kalkerde,  Klaf 
roefcV  Analy feil  des'arfenikCaureo,  (alcfauren»  phospbor- 
f4oren  Kupfer«rzee .  des  Kryoliehs  und  PharmacoUth*i 
nebfl;  VauqueliiCs  Bemerk,  über  die  Analyfe  def  Kryo« 
lithf ,  Simonis  (Berlin)  Befchreibung  einer  chemifchea 
Lampe»  Jamefon  (Freyberg)  über  den  Kelp,  Forftjth 
(Schottland)  über  einige  nützliche  £igenfchafteu  der 
oxydirten  SilzfSure. 

Literatur  t  Oberücht  der  in  der  erflen  Hälfte  diefee 
Jahres  erCchienenen  deutfchen  Schriften. 

Briefe  von  van  Mont ,  van  Marum  und  Jamefon 
über  einige  der  oeueHen  Entdeckungen* 

Notizen :  über  die  Entllehung  des  Bernfteins  nach 
Hermflädtt  Erfahrungeu,  über  die  Anwendbarkeit  des 
fchwefelfaurea  Natrum  zum  Glafej  über  die  Farbe  des 
Bingelkrauts,  über  die  Veränderung  der  MetallkQrper 
d«rch  glühende  Lava  raaKlafroth  und  über  ein  neues 
Bleyerz  von  Champeaux, 

Nekrolog :  Nachrichten  von  Ahüigaard* 

Beflelben  38«  Heft  enthält: 

Abhandlungen :  Ktaproth^i  Aaalyfen  des  Klingfteins 
und  Bafalts,  Kennedy* t  (Edlnhurg)  Analyfen  einiger 
Artea  Whinfione  und  Lava,  Fan^queiin^t  Analyfe  des 
filberweifea  Chloriths,  Huffenfratz  über  die  ökonomi- 
Cche  Einrichtung  der  Siedepfannen,  Bourguet's  (Berlin) 
Befchreibung  eines  hydrargyro  •  pneumat.  Apparats, 
Simonis  (Berlin)  Befchr.  zweyer  Gerathfchaften  zu  Ver- 
fuchen  mit  Gas  arten  etc..  Grimmst  (Breslau)  neues 
Salpetergas  ••  Eudiometer* 

Literatur;    neuefie  fraazöfifche  Schriften« 

Cor^efpondenz  :  Briefe  van  Cadet»  Neumann  und 
Onyton  über  einige  neue  Entdeckungen. 

Notizen ;  über  den  Luftzug  chem«  Öfen »  Hauy^s 
Befchr.  und  FauqueUn^t  Analyfe  des  Euclafe,  über 
R»m/ord*i  Inflitat,  über  den  Spiefsglanzgehalt  des  Roth- 
bleyerzes ,  über  TSerfeuung  der  Salpeterfäure  von  Sage, 
über  die  Phosphorkohle  von  Proufl,  über  die  genauere 
Unterfuchüng  des  Koboltoxydes  und  über  ein  Hydrate 
de  Cobalte  etc. 

DleCes  allgemeine  Journal  der  Chemie  kömmt  vom 
IV.  Jahrgänge  ea  hey  Heinrich  Fröiich  ia  Berlin  heraus. 


Archiv  des  Crindnatrechtt,  herausgegeben  von  iUeh^ 

Klelnfchrod  und  Konopak  4n  Bds.  is  St.  I80I« 

Halle,  Uemmerde,  Preis  la  gr.  enthält: 

i)  Bemerk,  zu  der  Preiftfchrift  des  H.  Bergk  im 

Archiv  von  G»  F.  Müller«     2)  H«  B«  Wagnitz  Ideen 

und  Plane  zur  Verböserung  derPolizey-  und  Crimi« 

nalanüalten«     Anzeige  von  £•  F.  Klein.     3)  Zu  weichet 

ClalTe  von  unerlaubten  Handlungen  kann   die  Erfchla- 

gttiiff  (eittdlicbor  Kri«geleu^  yen  uamifitiurifdiQa  Mitglied« 


« 

des  Staats  gerechnet  werden,  von  Afchenbrenner. 
4).  Bemerk«  zu  den  Wünfchen  und  Vorfchlägen  zur 
Verbefleruog  der  Criminal  •  Juftiz  in  Deutfchl.  vou  B, 
5)  Das  peinl«  Recht  gehört  zum  Staatsrechte,  ven 
Afchenbrenaer.  6)  Über  die  MilderoDgsgründe  etc. 
von  Klein«  7)  Über  die  Verfahrong  des  Criminai' 
Procefles  und  der  Strafe  aus  N.  199«  J.  9.  des  Mosi- 
teur  von  Klein.  8)  Merk würd.  Rechtsfall  eioer  rer- 
mutheten  BrandAiftung  von  Konopak, 


II,    Ankondigungen  neu»  Bacher. 

Nachricht 
tn   Altern,    Lehrer    und    Erzieher. 

Über    ein    Mittel 
das  Studium  der  Geographie  zu  erleichtern  und  zm 

befördern. 

EineGefellfchaft  praktif eher  Erzieher  hat  Och  verei- 
nigt, um  der  Jugend  das  Studium  der  Geographie  zq 
erleichtern«  Überzeugt,  dafs  alles,  was  anfchaolicli 
erlernt  werden  kannr  von  der  Jugend  leichter  gefafsc. 
und'1>efl'er  bebalten  wird,,  als  wobey  min  den  Gei& 
allein  ohne  Mitwirkung  der  Sinne  befchäftigt»  fucht 
fie  diefes  Studium  durch  eben  diefes  Mittel  zu  beleben, 
deflen  Anwendung  beym  Vortrag  der  N^turgefchichu 
lo  nützlich  fich  gezeigt  hat.     Sie  kündigt  ao  ein : 

Gtographijch  •  Naturhiftorifches  Bilderbuch  mit  auf 
führlichem  Texte  über  die  Länder-  und  VolkerJmie. 
Ein  Gefchenk  für  die  Jugend  vos  einigem  Jugmd- 
freunden, 
welches  Bilderbuch  ftch  von  allen  für  die  Jugend  er- 
Cchienenen  durch  Ordnung  und  Methode  auszeichnen 
wird,  damit  es  nicht  auch  an  feinem  Theile  äcx; 
Aphorifmengeifb  der  Zeit  befördere.  Der  Tfzt  v>d 
darum  nach  den  befien  Reifebefchreibtingen  auftfükr^ 
lieh  bearbeitet,  und  dennoch  angenehm  und  leichtr<r- 
ländlich  feyn,  damit  auch  junge  Leute  ohne  Lehr« r 
denfelben  benutzen  möchten ,  wie  etwa  Campes  Reif^ 
befchreibuagen.  Das  Ganze  wird  überhaupt  aus  c.*a 
beßen  Reifeoofchreibungen  ausgezogen  werden,  fo  d«fs 
man  eine  vollfiandige  Sammlung  der  vorzü(*lichfi?& 
derfelben  erhält,  aber  man  behält  auch  die  Form  der 
Reifebefchreibungen  bey.  An  mehrentheils  kolor*zte3 
Kupfern,  die  fich  durch  Richtigkeit  und  Sauberkeit 
empfehlen  Tollen,    wird  man  liefen: 

X)  JJindkarten  und  zoologifche  Karten.  '2)  Miü- 
dnmgen  der  Nationen  in  ihren  Cotiumes.  3)  Abhü» 
düngen,  welche  drt  Sitten,  Gewohnheiten,  Ce- 
brauche,  hautliches  Leben,  bürgerliche  Ceremcniea, 
religiöfe  Ritus  und  a,  m.  verfinnlichend  darßeiün. 
4)  Anfchten  von  Hauptflädten  der  Lander.  5)  A^* 
ßehten  anderer  durch  Menjchenfitifs  und  Meftfchen- 
kuufi  aufgeführter  merkwürdiger  H'^crkc^  6)  An* 
ßehten  von  merkwürdigen  Verrichtungen  4er  .Wr«- 
fchen;  7)  Profpekte  von  fehr  merkwürdigen  u%d 
vorzüglich  intereffanten  Gegenden  ;  8)  A'aricr»  »■• 
der,  alf  feuerfpeiende  Berge  f   mnterirrdifche  MöUn 

und 
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(\      und  ü.  ifi«     $>  ßU  h  jedem  Lanäe  einfielmifchen 
f.         Thiere  und  Pflanzen. 

Diefes  Werk  wünfchc  man  fö  wohlfeil  «Is  möglich 
liefern  zu  können  «  weil  man  es  mÖi^IichU  gern  Lnnütz« 
lieh  wünfckt.  M«n  wird  es  darum  in  Heften  heraus- 
geben» alle  2  Monate  foll  ein  Heft  in  eioem  blauen 
Umfchlatr»  der  Ttxe  von  uilbfürmmter  Bogettxah]«  auf 
gut  Schreibpapier  in  gr.  4.  gedruckt,  mit  d^^n  nÖthi* 
gen  Kupfern  und  Kurten*  erfcheiuen ,  und  jedes  nicht 
über  16  (fr.  Sachf.  oder  z  fl.  12  kr.  Rhein,  kollen; 
welchen  Preis  man  gerne  noch  auf  za  gr.  herabfetseil 
wird,  (obald  das  Publicum  das  Unternehmen  untere 
fiilnt.  Wer  fchon  von  i*tzt  an  auf  ö  Hefte  oder  einea 
Jahrgang  3  Rthlr.  Sachf«  oder  5  fl»  24  kr.  Rhein, 
voraus  bezahlt.  Coli  den  Tortheil  des  geringerp  Prei- 
fes  vom  Anfange  geniefs  n,  und  fein  Name  d«m  Werk« 
«Is  Beförderer  vorgedruckt  werden. 

Das  erfle  Heft  wird  zu  diefer  Michaelismefle  go« 
wifs  gelu  lerr,  und  ft  hernech  in  allen  guten  Buchhand« 
lungen  zu  bab  n.  Mit  diefem  wird  der  ausiührlicko 
Plan  des  ganzen  Werks .  nebft  der  Einleitung  gegeben« 
und  der  übrige  T.xt  enthält  die  Befchreibutig  von 
Grönland  und  Spitzbergen,  nebft  einer  Karte  der  weil« 
liehen  Halbkugel  und  zwey  naturhifiorifchen ,  einem 
fcharzen  und  einem  color.  Üiipfer.  Man  will  darüber 
nichts  mehr  im  Voraus  fa^en,  fondem  ef .  kann  fich  Je* 
dermann  davon  bald  felbft  überzeugen«  waa  er  auch 
in  der  Fol^e  zu  erwarten  haben  dürfte.  Dti§  zweyte 
Heft  foÜ  zu  Weihnachten  drfcheinea. 

Allerg  ii^d  fchmeichelt  man  fleh  mit  dem  Beyfall 
und  der  Unterftüuung  dea  Publikums,  für  ein  fo  nütz* 
liches  und  interedantes  Unternehmen ;  und  man  4Arf 
«uch  um  fo  eher  erwarten,  dafs  ficK  alle  die  Bucti« 
handluiigen,  denen  derDebit  deffelben  empfohlen  wirdt 
dafür  beftens  ioctfrefüren  werden. 

Die  Hfuptverfendung  hat  davon  übemommeo 
Leifziget  Michaelitmeffe  igoz. 

J,  B.  Schieggj 


Diefe  Mlchaeliffflefle  erfcheint  bey  J,  B,  Schiegg 
in  Le'pzig« 

Erdmann  Hülf reicht  erfahrne  Hansmntter  auf  dem 
Lande,    in  der  Befchreibung   der  Wirthfchaft  feiner 
Frau  Rathar^ine^    zur  Belehrung  für  Bauers weiber  und 
Tichter,    die  auch  gute  Hausmütter  werden  wollen« 
Herausgegeben  von  dem  Verfaifer  des  Unterrichts  für 
Bauersleute  et«,  als  defTen   2r  Theil  gr.  g.       Wobey 
Verleger  nur  die  Anzeige  für  nöthig  finder,    dafs  Erd» 
fnunn  Hülf reich  tm  allen  Schriften,    die  nach   feinem 
Unterricht  für  Bauersleute  feit  179S  zu  ^ien  und  Xjeif 
mig  unter  feinem  Namen  ins  Publicum  gebracht  worden 
find,    nicht  den  geringflen  Antheil  habe.      Diefes  ifl: 
aber  aus  feinen  wirklichen  Auffatzen  mit  Bezug  auf 
feinen  Unterricht  und  in  eben  der  erzählenden  Bohreib« 
art,     wie   jener,    zur  Bildung  guter  Hausmütter  unter 
den  Bauersleuten ,  nach  feinem  entworfenen  und  hinter- 
lalTenen  Plan  von  dem  Verfafler  des  verbffferten  Un* 
eerrichtf  io  eine  folcheLForm  gebracht  worden,  dafii  ot 


in  Dorffchuleo   für   die   erwa^fenen   SlSdchen  tum 

'   Lefebuch  gebraucht  werdciy  kani^,    wie  ei  in  manchen 

fchon  mit  dem  verbefferten  Unterrioht  bey  den  Knaben 

geCchiehet.       Mehr    iH  hier,  zur   Bmpfehlnng    diefet 

*  Bücbelchess  »Mcht  zu  f^gen  nöthig. 

Ich  bemerl.s  nur  noch ,  dafs  von  jetzt  tn  auch  dit 
dritte  ächte  Ausgabe  von 

Erdmann  Hülf  reicht  UnUrricht  für  Bauertleute,  ge* 
fundes  üarke«^  )unget  Vieh  zu  erziehen,  und  die 
zu  heilenden  Krankheiten  der  Pferde,  des  Hom* 
viehes,  derSchaafe  und  Schweine  auf  eine  leichte 
Art  zu  kurtren.  gr.  g*  1799  nicht  mehr  bey 
^  Fleifcher  in  Leipzig,  fondem  einzig  bey  mir  14 
dem  bisherigen  geringen  Freie  h  9  gr, 

KU  haben  ift, 

J,  B,  Schieggt 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  s 
Dr.  J.  G.  Gruher  über  die  Beüinunuhg  dea  Meffi» 
fchen,    iux  daa  gebildete  Publicum.  2  Bde.   8* 
Zürich  Und  Leipzig  j  8 oa.        h  2  Rthlr.  lagr. 
Ein  Werk,    welches  noch  ven  allen  Recenfentea 
Sbereinüimmend   ala    vortrefflich  angepriefen  wordeo« 
die  dalTelbe  auch  nech  den  Arbeiten  der  erften  Männer 
unfrer  Nation  als  Gewinn  für  die  WiflTenfchaftien  aua- 
zeichnen,  und  nicht  wiflen ,  ob  de  mehr  deffen  Grün^ 
Hchkeit  odor  fchöne  gefchmackvoÜe  Darfteilung  bewun- 
dern foUen.     Ba  foUte  in  keiner  Bibliothek  eines   ge« 
bUdeten   Mannea,    am   wenigflen   einea  Yolkälehrera 
oder  Erzieh era  fehlen ,  da  es  ala  Hauptwerk  in  feinet 
Art .  betrachtet  werden   mufa  —    wie  hier  nicht  der 
VeHeger  verichert«    fondern  die  Kritik  längft  und  tlh 
gemem  entfchiedeo  hat* 


J.  B.  Schiegg. 


( 


Verlagthüchef 

von 

Heinrich  Bulchler ,    Buchhündler  lO  Biberfeld. 

(ehemala  unter  der  Firma :   Compioir  für  Literatur,) 

1797  bis  igoi. 

Akten  in  Sachen  der  wieder  aufgehobenen  geifiL  Im« 

mediat-Examinatlons-Commiflion  wider  den  Predi« 

get  Hermami  in   Soeft.      Nebft  einem  gutachtlichen 

Schreiben    des   Hm.  Ober-Confiftorial*Ratha  und 

Probft  Teller  m  Berlin.  $•  ggf-  o^*  So  kr. 

Begebenheiten   geplagter  Männer«     cum  Nutzen  unt 

Frommen   angehender  Eheleute;    vom  Verfad.  voji 

Wallmonts  Roheftunden  11.  feiner  ländiichei^  Hütta« 

8«  i  o  gr.  od.  45  kr« 

Borheck  (Dr.  A,  Cht*)  Archiir  für  die  Gefchtcbte«  ErA« 

befchreibung,  Staatskunde  und  Altcrthümer  der  deut* 

fchen  Niederrheinlande,  xr«  2r  Band.  gr.  g, 

I  Hfhlr.  Sggr.  2^fl.  24 1^^ 

Le  Camui  diätetifches  Tafchenbuch  für  Gelehrte,  oder 

Lebensregeln  zur  Erhaltung  und  Cultur  der  Geiftea« 

kräfte ,    aus  dem  fraoz.  mit  Anmerkungen  und  Zu« 

yom  Hefr.  v.  fi.  8*  gg^  od.  36 kr. 

JKkiia» 


IJJ9  ^"^-' 

r»  £kiM  <Dct  Gw  W.)  Siunmlung  btereflanter  Atif ric^ 
f ^n^  Beobachtungen  für  praJuUche  Ärue  u.  Wundirz« 
ie»  oebft  eiaigeo  Briefen  übet  dae  Browaifch  Wei- 
kardfdie  3yüem.  8-  x  Rthlj.  i»der  x  9.  3/6  l^i^» 

JDeffea  neues  me^idnlfcliei  Archiv  für  Le£er  aus  allen 
Beenden*  3  Benie  t  Rchir«  z6  gr.  oder  Sl  fl.  45  kr« 
(hieem  i&  euch:  Ganne«  der  Itfeofch  phyfifch  und 
jnoralKcii  betrechtce,  welches  aber  gänzlich  veigrif- 
len  und  nur  in  dieXem  Werke  au  haben  ift.) 
Sefle^  Perallelen  zwifchen  Thier  und  Menfch  oder  der 
MenCch  Auf  der  niedrigflen  und  hdchßen  Stufe  der 
Kultur,  gt.  S'  5  gt«  ^d.  24  lur« 

Defien  Gedächtnifsblatter»  encheltend  Nachrichten  IHk 
4em  Leben  und  Charakter  verdienter  Arzte  iud  Na- 
turforfcher»  mit  x  K«pf»  g*  l  Kthk.od.  z  fl.  40  kr. 
Seilen  Grun^inien  xur  l^enntnift  der  wichtigften  Krank- 
hniten  de«  Menfchen«  oder  Handbuch  der  medicint* 
Ichen  Fach(4egie  für  engehende  Ärzte  und  Wundärzte« 

X  Kthlr.  ode^  l  A.  40  kr. 
Xlifa^fl,  des  \Veibe6  i^ie  es  feyn  feilte,  Yermächinife  für 
ihre  Tochter  Henriette^   mit  x  Kupf. 

xRthlr.  X. fl.  30 kr, 

Oeillesblüthen  •  oder  Materialien  ?uxn  Denken  für  edle 

deutfche  Weiber  und  Mädchen,  g.     4gr.  od.  14  kr. 

GeCchichte  des  Menfchen  nach  feiner  geiftigen  und  kör* 

pediichen  Keturt   für  jedeu  gebildeten  LeCer,  nach 

dem  frenr*  frey  bearbeitet  von  Hofr.  v.  F.  8* 

X  Rthlr.  X9  gr«  od.  2  a.  20  kr. 

Bdle  Griechen  in  ion  Revolutionszeiten  des  alten  Syra- 

kus.  %  Binde  mit  1  Kupf.  vom  YerfafTer  der  Edlen 

der  TTorwelt.  8*  ^         ^  %  Rtblx.  of  3  fl.. 

Cit€Vrd  (C)  Untonicht  ib^  4ie  Rindvieh.feuche  g. 

$  gr«  od..  20  kr» 
JfermoMii  (J.  fV,)  TOllftandtges  katechec  Lehrbuch  dir 
chrißlichen  Rdigion  sum  Gebrauch  in  den  Bürger- 
lind  Landfchulen  und  in  den  niedem  Kleinen  der 
^ymnaden»  den  Bedürfni^en  fowohl  der  altem  fähi« 
gern  als  such  der  füngem  minderfähigem  Rinder  ge- 
mäfo«  mit  befiändiger  Rückdcht  et^f  den  Geif^  un« 
fers  Zeitalters,  g.  8  8'«  od.  36  kr. 

DefiTen  twey  Abhandlungen,  x)  Über  den  gegenwärti- 
gen Zuftand  tmferer  deutfchen  Literstur  und  Sprache 
und  die  Zulänglichkeit  derfelben  zur  Bildung  brauch* 
barer  Gefchäftsmänner  unter  dpn  Gelehrten«  2;  t  ber 
den  Einflufs  eines  durch  Philofophie  gebildeten  Wahr« 
jKitsfinnns  auf  das  Wohl  dar  Menf^^hheit  überhaupt 
und  nuf  oinsolno  WÜTenfcJiaften  insbeCondere.    g* 

3  gr.  od.  I2kr|i 
EoffmMWB  (PV*)  Grondrifs  der  ]Rofoleg!e  und  Therapie, 
gr.  g.  X  2  gr.  od.  45  kr. 

Kritik  der  Sofferlichen  Besedfamkeit  für  angehende  Pre- 
diger und  Can^idaUn  des  Predigtamtes»  wie  auch 
für  «angehende  Theologou  g.  8gr*<»d.  30  kr* 

Xambert  Myferas  ^an^elifches  Communionbuch ;  aus 
dem  Holland.  9  V*  od.  36  kr. 
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Nachrichten  ron  der  Ausbr^eang  des  Reichs  Jefu  über- 
haupt« und  durch  die  MlBionairen  insbefondere 
xs— -SS  Heft  it  Band.  X2gr.  od.  z  B.  xakr. 

IC.  fV*  ^ofe»   Grundzüge  derXebensweishHti  g. 

5  gr.  od.  A4kr, 
Die  Beharrlichkeit  als  Tugend»  ein  Entwurf  zu  ihrer 
Wixrdigung.  $•  3gr.  od.  X2kr. 

Per  jlürf tige  PhÜofoph  •   eine  Erzählung  und  der  Ant 
des  Herzens«  ein  Fragment  8*       rogr.  od.  45  kr. 
/• /•  Ohms»    neues  theoretifch  -  praktifches  Handbuch, 
ala  ein  Anhang    zu   allen  franz.  Grammatiken   fiit 
Lehre^  und  Lernende.  »Thle.  aogr.  od.  i  fl.  30  kr. 
Die  Reife   zur  Mefle»   oder  Auszüge  aus  dem  Tage*, 
buche  eines   Steifen  den    für  Terehrer  der  Tugend, 
derFreundfbhaft  und  Liebe*,  g.  2ogr.od.  x  fl,  X2kc 
6acombe»  der  Arzt  als  Geburtshelfer«  aus  dem  Franz. 
mit  Anmerkung  y.  Dr.  Kramp,  i  Rthlr.  od«  i  fl.  30  kr. 
^trick^r  (JoK  H,)  kurze  Erklärung   des  Buchhalt^os, 
^ebfk  Anweiftuig  zur  gründlichen  Erlernung  der  eis- 
fachen Buchhaltung  und  einer  Tabelle«    welche  dea 
Werth  mehrerer  aus-  und  inlandifchen  Rechnucgf- 
AÜnaen  gegen  Bthln  zu  x>  5»  ^  Rthlr.  anzeigt.  410. 

I  Rthlr.  od.  X  fl.  30  kr. 
yber  Mode  und  Luxus  f^der  i^ber  die  Armuth  und 
ihre  Quellen.  8*  5  gr.  od.  20  'kr. 

Über  die  Muhamedanifche  Religion»  deren  Sekten  und 
.Gebrauche»  deren  Fefte  und  geiifl.  Orden«  wie  auch 
über  die  politifchen.Gefetze  der  Muhaaxedaner«  nebft 
einer  kurzen  Gefchichte  der  Philofophie  der  Saraze- 
nen* Ein  Beytrag  zur  Religionsgefch^  und  Lander^ 
und  Völkerkunde.  6-  %o  g,  od.  %  fl*  ao  kt. 

Pie  Veüalinnen  oder  der  Keufchheitsorden.  AUen 
deutfchen.  Jünglingen  und  Mädohen«  Eltern  und 
Erziehern  gewidmet^    g.  <5gr.  od.  3c  kr. 

Weftphälifeher  hi(terifch«geogrsphifdier  Natlon^lki* 
lender*  voii  F,  TVßidingen,  |r  2r  Jahrgang,  xr't 
Kupfern.    $.  %  Rthlr.  od.  3  fl.  2c  kr. 

DefiTen  geifUiche  Oden  und  Lieder«  mit  MüUerfchee 
Compofitionen  für  daa  Ciavier;  zweyte  Cehr  rei- 
beiTerte  und  vermehrte  Aufl.  g.  lögr.od.  i  fl.  12  kr. 
I}es  Herrn  ron  Z  — n.  unentbehrli^e  Rausmittel»  oder 
neues  medicinifches  Noch-  und  iiülfsbüchle:n  K: 
Jedermann^  ncch  dem  Tode  des  Verf aifers  hersusg-^- 
Ton  fe.inem  Freunde  iVI  —  d.  g.   x  8  gr^nd.  i  Q«  1 5  '^ 


Vom 


fF^eßphüIifchien  fiiflorifch  -  geograffufcheii  Nationadelgr 

der ,  herausgegeben  von  Peter  Florenz  pf^ eddigen 
ift  nun  auch  d«r  z^veyte  Jahrgang  errchienen  und  in  alles 
Buchhan dlungeo,  jsder  Jahrgang  für  i  Rthl.  zu  hsbec. 

Heinrich  Busch  1er,  Buchhäocitf 

im  Elberfeld« 
(vormals  unter  der  bekannten  Firca- 
Comptoir  im  Literatur^. 
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INTELLIGENZB  LA  T  T        »502 

der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  1Q5' 


Sonnabends   den   lo^"*  October  iSoi; 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 


I 


nhalt  ie§  Jugufl  -  Stücks  der  Sächftfcken  PnvhaUU 
hlättcr. 

I.  Über  Anlegung  tltiet  öffentlichen  Bank  lum  Behuf 
^er  Bauern  und  Laodleuee  in  Sachsen,  befendera  in 
Thikiogen* 

II.  Etwas  zur  Behenigung  fat  jeden»  iftr  fich  deni 
Schulüanda  widmen  will»  für  Altern  und  Suateore- 
gierer. 

Iir.  Hiflofifche  Chronik.  ' 

a 

IV.   Auszug«  aus  Briefen. 

y.  Wunrch  in    Betreff  der  Gemälde  von  Lucat  und 

Sohn. 
yi.  Nachricht    von  dem  Freymaurerinüitute  in  Frla» 

drichsftadt  bey  Dreadisn. 

Altenburg  d.  5  Sept.  igoi. 

'      «  Kink  tt.  Schnuphafe«     • 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  voAänfgen  Beiatintmachnng. 
Obfchon  einige  Beritner  Ärzte  und  befonders  Mam* 
fon  die  Schrift  des  Herrn  HofRaih  Herz  über  die  Brue 
tÄjtmpfung  gehörig  gewürdiget  haben;  und  dietreflfUche 
Recenflon  in  der  Jcnaifchen  allgemeinen  Lit.  Zeitang 
viele  Wankende  !)ekehrt  haben  wird ;  fo  erachte  ich 
es,  aui  triftigen  Gründen »  für  nöthig.  näcbftens  noch 
Einiges  darüber  —  als  Apologie  der  Schuzblattern  zu 
fa«en ,  damit  vollkommen  der  etwanige  Eindruck» 
durch  jenes  Sendfchreiben  erzeugt  —  entfernt  werde. 
Hpf  (hl  Bareuthf.}  in  Sept.  igox« 

Der  Landphyficuf 

D.  Peter  Gottft.  Joerdena. 

III.  Neue  Kupferftiche. 

Zur  Suite  der  Gelehrten »  iSt  eben  aus  der  Frauem- 
kolzfchen  Kunühandlung  erCchienen »  das  Portrait  des 
Herrn  Geh.  HofRath  Loitrt.   gemalt  von  Tijchb^mp 


^eftochen  von  Prof.  MäUer  su  Stuttgtrd ;  «vatr  ta 
iTBfiuie  %  Laubthaier. 
Jena, 

Hertelfch  ^Handlung. 


Neneftes  ColYume  der  Staatsbeamten  der  Republik 
Frankreich»  nach  dem  Befehl  des  Erflen  Oonfuls  Bwo. 
maparte  :  fiellt  vor  den  Erfteo  Gonfui  in  ganzer  Figur 
{n  Suata  Coftome»  ferner  die  Minifters»  und  Socre« 
Cairs  etc.  in  4to  «uf  Velin  Papier  fein  illuminirt.  Preis 
I  Rthlr.  find  in  allen  ftunft  und  Buchhandlungen  zu 
haben^ 

Jndmfirie»  Comptofr  in  Leipzigs 
am  Markte  No.  Z7X. 

IV.  Neue  Landkarten. 

» 

In  ttnfecm  geographifchen  Verlage  ^n^  Co  eben  fof. 
gende  neue  Karten  erfchienen»  die  wir  fowohl  wegeii 
der  Sorgfalt  und  Genauigkeit  der  Zeichnung  als  auch 
wegen  Sauberkeit  des  Stichs»  und  der  Illumination, 
mit  Reche  allen  Freunden  der  Geographie  empfehlen  zu 
dürfen  glauben. 

Grotte  Karten* 

Karte  ven  itclUen  und  Malta  nach    den  bewahrteflen 

Hülfsmitteln  neu  entworfen   und  gezeichnet  von  Fr^ 

Götze.     Royal  Fol.  g  gr.  od.  3  6  kr. 

—  Diefelbe  auf  Oiifant  Papier  mit  englifcher  Gräns 

Illuminaiion  1 2  gr.  odei  5  4  kr . 

Karte  von  Zangnehar^    der  Kaffeekufle^    und  dT  Infel 

Madagascar    nach    den    neiiften  und  bflfn  Hülfs. 

mittela  gezeichnet  von  J.  L.  Reinecke,     Royal  Fol« 

S  gt.   oder  3ö  kr.     Diefelbe  auf  Olifant  Papier  mit 

Englifcher  Gränz  Illumination  1 2  gr.  od.  5  4  kr. 

Karte  von  Senegamhien ,  Nigritien  und  Guinea  nach  dea 

neuüen    See    und    Landreifen    und    aflronomirchen 

Beobacbtuugen   gezeichoet  von  Ä  C.  M,  Keimcke. 

Royal  Fol.  S  g'.  ©der  3Ö  kr.     Diefelbe  auf  0\iHut 

Pkpier  mit  Englifcher  Gränz  lUuminatioQ  xa  gr.  od. 

54  ^Tt 
Karte  von  Nieder  -  Guinea »  und  den  an^ninzenden  i  an« 

dern  Süd  Afrikaa  nach  den  oeuüen  und  heften  liülfs- 
(9)     ^  mit- 


T5»3 


« 


mitteln  gez.  von  /.  C  M.  Aelnecfte  Rdyf  1  Fol.  8  gr* 
d4«  36  kjr«  DieCelba  auf  OliliDC  Papier  mit  EiigH* 
fcher  Gräoz  Illumioation  ^^  ^*  ^'*  5  i  ^?* 

Kart«  rfcj  Öflreichtfcheu  Krsifet,  nach  4eo  neneAeii 
aftronomiCdiao  Beobachtungeo«  dem  Laufe  der  Poft» 
und  Gommenual-Haufitlbrafseo  •  und  andern  fichero 
HüljFf mitteln«  neu  und  richtiger  als  bisher  ent#orfro 
und  gezeichnet  v«n  G.  ü.  Frtyherr  von  Sckmidhurg, 
Eoyal  Fol.  8  «r.  pd.  3Ö  Jir.  DleCslbe  auf  Olilant 
Papier  mit  EngUToher  Granz  Hlumiaation  i  a  gr.  ad. 

54  It'- 
Küfte  der  Batavifchühi  Ripuhtik  näch  MurdochifcherPro« 

fectioo,  entworfen  nach  dan  neuftexi  und  zuverläfiig* 

ftfn  aftronomifchen  OrMbaftunmungen  berichtigt ond 

reridirt  auf   der  Sternwarte  Seeherg  vOn  J.  Stieter 

Roy.  Fol.  8  gr«  od.  36   kr.     Diefelbe  auf  Olifant 

Papier  mit  Eoglikker  Gränz  Ulumiäacion  xa  j^.  od. 

Earie  vom  Königreiche  Neapel ,  nach  den  neufteo  und 
bawährteilB|iiülfsautie]a  entworfen  und  gezeichnet 
ton  F.  Ooi%oy.  Fol.  8  gr«  oder  36  iir.  Dieselbe 
auf  Olilant  Papier  mit  ei^lifcher  Grinz  niumination 

itL$r»  od.  54  ^* 
Karte  von  Sardinien  and  Cor/Üa  oach  den  bewährteren 
Hiilfsmittelo  neu  entwarfen  von  F.  Oi^tM*     Roy.  F^ 
8  gr.  oder  36  kr.     Diaf^lbe  auf  Olifant  Papier  mit 
BngliCcher  Gräoz  Illumination  xe  gr.  od.  54.  kr* 

Sämmtliche  oben  erwähnte  Karten  in  Royal  Folio 
oder  dem  bekannten  Homannifchen  Formate  machen 
sttgleich  auch  die^  Folge  nnfisra  Gatparifehen  aligemei» 
nen  Hanäa§lajfe$  aus»  dar  iich  nun- feiner  Vollendung 
nähert»  und  den  ein  allgemeiner  Friede  fogleich  been- 
digen wird  •  '  indem  alle  noch  aweifelhafte  Karten  bis 
auf  4ie  noch  ungewiilen  Lander  Gränsen  fertig  gefto» 
«hea  dnd;  doch  iü,  au^h  jode  cumwIq  io  Menge  bey 
uns  zu  haben» 

Kleinere  Kartem. 

JDer  Meferitzer  Kreit  F«I.  6  gr.  od.  «7  kc 

Karte  zur  Überfleht  ron  P.  &.  Chanlaires  Atlas  von 

Süd  Europa  Fol.  3  gr«  od.  15  kr. 

Karte  von  dem  Vorgebirge  der  guten  Hatfnuog  imch 

John  Barrows  Karte  (London  igox.  Sept)  reducirt. 

Sgr.od,  iskr. 
Weimar  im  Sept.  xgox. 

JF.  <S.  priviU  Induflrie '  Comptoir 
zu  W-eimau 


m.  Initrameute  und  Naturalien 
Ig  zu  verkaufen. 

Syfieimatifchei   Verzeichniff 
das  anjetzt   verkäuflichen  Cabinets  für  Eyperimentat 

Phyflk  und  Mathematik  » 
fo  wie  auch  einer  f«hr  fchöoen  V6gel-Samm1un^ 

des  v«rflorbenen 

Herrn  Senator  N.  A.  J.  KJirchhof 

zu  Hamburg. 


asrs  if<4 

Met^iMk   üherkaupU 
Statik. 
Die  fechs  einfachen  Potenzen  vorzufUdi  fSchia  von 
Naime  gearbeitete 

Daza  kommt  a*n  Syfiem  von  Riderwerlt  mit  dem 
Keil  und  der  fchiefen  Fläche  veabundeo.  Alle  Stücke 
find  von  ;|defling  und  mit  einem  GoldfirniTs  überzo- 
gen. Du  Varhältnifs  der  ^raft  zu  4»r  Laft  wird  bfjr 
dtefen»  wie  bejr  den  folgenden  Me&hiaoen»  durck 
genaue  Gewichte  angegeben.  *<-•  Noch  gekört  hieho; 
eine  grofse  fchiefe  Fläche  sut  dem  dasu  gehörigen  Ap> 
^aratt  zur  Erläuterung  der  Theorie  df  Fuhrwerks. 
Fainef  das  JKUdell  eme^  unterCchlagtigw  WalTenLÜhlt. 

Hydroftatik. 
'  Via  Byfkem   von  commuiiicrrenden  R6hrea.     zuf 
Demonftration^  des    Gleicbgewichcs  und   des    Drucks 
fliiiTiger  Körper« 

Eine  hydroüatifche  Wage  von  Naime.  (Sie  kam 
auch  als  Probierwage  gebraucht  werden.)  Hi«zu  g^ 
Jidrt  ein  vollfiändiger  Alpparat  zum  Abwägen  veKckia- 
dener»  Cowohl  fetter  als  flüffigar  Körper,  im  Wafier 
oder  in  andern  Flüfligkeiten ;  debey  befindet  fich  eb 
Hydrometer  mit  dem  erforderlichen  Thermomecer .  an 
die  Temperatur  der  verfchiedenen  Flüfligkeicea  nnzogr 
ben«,  ^—     Alle  Stücke  vortroflich  gearbeieeu 

^«Koinetrca« 
Eine  auftechtftehende  Luftpumpe  mit  einfachem 
Cylioder»  von  Naime.'  (Durch  die  Verfertigung  die- 
feg  Luftpumpe  erhielt  Naime  dt»  Patent  von  der  Leo- 
doner  Societat.)  Sie  ift  mit  felcenem  FleiCa  uad  aller 
Eleganz  ausgefiihrt»  und  mit  der  Vorrichtung  xumZe- 
fammendrücken  der  Luft  verfehen.  Der  Teller  ift  an. 
fserordentlich  gut  gefchliffen ,  und  wird  bey  den  Ver> 
fuchen  ohne  Leder  gebraucht.  Zu  diefer  Pampe  ge- 
hört der  gauft  vollüändige  Apparat»  fo  wie  i  r.  UA* 
teaberg  in  der  neueften  Ausgabs  des  Endebifickfln  Lehr* 
buche  beCchrieben  hat. 

t>eg  Glasepparat  der  verfcluedenen  Röhren  s  unter 
welche  auch  4ie«  zum  Vorzeigen  des  Sclto*s  der 
K6rper  in  luftleeren  Raum  gehört,  der  Casopanen  a. 
f.  w.  ift  vorzü^Uioh  fchOn;  fo  ouch  .der  Aiferat  in 
MeuU. 

Modell  einer  Sangepumpe  von  Nairue^ 
Verfcfaiedene  Heber  und  dergleichen. 
Eine  fiihr  gute  Wiadbüchfe  voa  einem  dctttfid»^ 
KüofUer. 

)  HtfdrantUu 

(Mafchinen»  wodurch  das  Wafler  geh^bea  imd 
fortgefchaf t  wii^ «  ichlen  der  Sammlung). 

Eiae  von  Naime  £ehr  gut  gearbeiteu  Druckpucy* 

mit  einem  Luftbehelcer  (Windkeflel)  und  einem  Saugte 

-  werk.    Diefe  liafchine  ift   Mr  zweckm&fsig  sur  £- 

klärung  der  Theorie  der  Feuecfprltzen  au  jgdi^aachce- 

Optik. 
Katoptrik. 
Ein  glaferaer  Hohlfplegel »  x  g  Zoll  im  Durchmefl^er. 
von  Ifaime,     Seine  Wirkung  ift  bedeutend »  i»  8  ^^ 
cunden  wird  Kupfer  damit  gefchmelzt.  '—    Der  Spie- 
gel, deflen  GuTs  ungemein  rein  ift»  ift  vorsugU^  ge^ 

net. 
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aet»  TetCckMcM  L«f  AiMM  fa  iAntmk  ümdffen  dai^ 
KafieU«n* 

Sin  TOllflünidifes  Byftem  voa  Lin to  •  «lun  üactr« 
ficht  fehr  l^nedibat»  Toa  Naint^ 

Dref  Mfmen  uad  eio  mng^Hfstitt  Keg«!  sa  Ftr* 

Zwey  kimftlklie  A4igea«.  Toa  H^aii^wi  uwl  Mam$ 
nie  lien  alftthifiBo  Glifera«  sur  Etklürixog  der  Kata« 
aad  Fjeniiclicigk«tt$  tteAkli  gearbeitet 

£ia  zerlegtes  Auge»  sua  aoatemifche»  Oebrmdi 
TOn  einem  unbeluancen  Kiinftler  r«liÖn  gearbeitet. 

/    Zvvey  «cbromeeifche  TefcheoperfpecQf e  mit  doppel- 
ten Objectlven,  von  Nairue» 

.  £in  enierthelbfüCstge«  echromatiCchef  Fernrob»mit 
doppelten  Objectiren»  von  Naime* 

Ein  zweyfursigee  aehromatifchec  Femrohr»  vea 
No'ime,  Beide  find  Torzü^itch  gut  gearbeitet.  Des 
letztere  fteht  auf  eioem  meiliogenen  Gdlclle*  ond  ift 
mit  einem  Schraubenhebel  verfehen«  um  ihm  eineCanI* 
te  horlsoatele  und  verticale 'Bewegung  zu  geben. 

Ein  Dollond*rdiee  Nachtfemrohr,  «der  (ogentntes 
Kometeorucher ,  von  ^olme. 

Zu  dieCen  Teleekopea  gehSrt  eiu  Focaemetfip  voa 
Tiedemann  in  Stuttgard«    . 

Zwey  fdir  fchöne  gregerianifche  Spiegalteleakop^» 
▼oa  NairM ;  das  eine  zwey  Fufs «  das  andere  i  g  Zoll 
lang.  Dte  zweyfiÄfiiige  hat  oinea  achrenutUeiien 
Sucher. 

Verfchiedene  Handlnpent  ,woau  euch  ein  in  Me£- 
üog  gefafatee  einfachea  Mikroskop  gehört»  von  NaItna 

Noch  ein  andres  einfaches  Mikroakop  •  von  Zaires. 

Bin  grofses  fchSn  gearbeitetes«  zufammengeffttztes 
Spiegelmikroscep  V  (reflecting  Microskpp)  von  Naime^ 
iiroven  die  Linfe  Ko.  i.  kubifieh«  looooo  mal  vergrS* 
fsert. 

Bin   Sonnenmikroskop  nnt  vonftiadigem  Apparat* 

Aflr<m&ml€» 

Xta  paar  GlobA  von  xg  ^^pll  fenglifeh}.,  in  Dnrcli* 
me0er,  i-on  Jilvmt;  beide  mit  Kompaffe  im  Geftelle. 

Bin  voJlftändiges  vortreffliches  Planemrium  oder 
Onrery,  das  vermictelf^  einer  Küibel  darcli  Riderwerk 
in  Beweguflg  gefetzt  wird ,  von  Nerirme, 

Die  Bewegung  der  Planeten  JüBnuct  mit  der  theo« 
retifchen  überein.  I>&hey  iß  eitie  Vorrichtung*  um  das 
VoV.  und  Rückwärtsgehen  der  Planeten  AonKch  und 
leiclit  darzudellen.  EsbHindet  fich  bey  dtefem  SyfteA 
auch  der  Uranus  mit  zwey  feiner  Moade;  Saturn  mit 
feinem  Binge  und  Heben  Trabanten« 

Dazugehört  ein  Luaarium  von  demfelben  KiiniUer» 
welches  durch  den*  llechcfniamu's'dfcs  Orrery  zugleich 
in  Bewegung  gefetzt  wird »  tiiid  die  verfcbiedenen  Be* 
wegungen  das  Mondes  deudicb  darQellt. 

Ein  Tellurium  mit  der  richtigen  Keignng  der  £rd- 
axe  ;  fauber  un4  genau  gearbeitet.  Ungemein  deutlich 
lafst  fich  mit  diefem  Inünaaent  t  die  verfcbiedtne  Er* 
leucktung  der  Erde  durch  die  Sonne«   und  |lie  daraus 
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frlgende  2o*  wid  Abaalinw  der  Tage  iemonflrWea. 
Es  wird»  wie  das  vorige»  datch  Raderwerk  ia  Bewe- 
gung gefetzt. 

Noch  ein  anderes  Luaarium»  voa  JJmmtr  wekhee 
die  verfohiedenea  Lichtgelkelten  (Phefes)  und  die  Yto 
finfteruagen  der  Sonae  und  4es  Mondes  getecn  dasw 

ftellt. 

Bin  «twa  einen  Fafs  im  Badius  haltender  e&rooa.. 
mifcher  Quadrant  von  MilGag«  Die  Alhidaden  *  Regel 
ift  mit  einem  echromaofchea  Femrohr  und  mit  emem 
Vernier,  oder  Koaius  verfehen.  Durch  angebrachte 
Sttlllchrauben  lifst  fich  der  Quadrant  iedesmel  vertief 
fiellen,  und  er  iSt  «u  correfponditenden  Höhen  vorzüg* 
Ikh  brauchber.  Da*  Inftrument  iSt  voa  Nairu  und 
wegeu  der  vortreflichea  und  vollendeten  Arbeit  da« 
Ichdnfte  Stisck  der  genzen  Sammlung. 

Bin  16  Zolliger  Hadleyifcher  Sextant»   mit  einem 
meHingenen  Limbus»    und  einem  bis  auf  halbe  Minup  > 
ten  gehenden  Nonius»     von  Nüiwne*     'Eb  gehSeen  eia 
paar  kleine  echromatifche  Fernrohre  (Kiekers)  und  ein 
andres  ohae  Glafer  dazu. 

Ein  andrer  Sexunt  von  Reicher  GrSfse»  mit  einem 
elf^nbeineniea  Limbus »  von  Naime ;  bey  nautifchea 
Beobachtungen  befonders  brsuchbar* 

Bine  grofce^horizontale  Soanenohr  aut  btwegUcheai 
Seiger»  voa  ^alif^e.     Ganz  Meifeg. 

Eine  vollfiendige  Cenfrilugelmafchbe »  aach  dca 
neneften  Verbeffernngen .  von  Naime*  VermittelÄ  dio- 
fes  Werkzeugs  lafsea  Sek  die  Srfekeiaung  dtr  Fluth 
nnd  Bbbo,  die  Bewegung  der  Planeten  «m  die  Sena% 
die  fphärifche  Gettalt  der  Erde»  and  aadere  Erfchei- 
nuagea  mehr»  die  nur  in  der  phyflfehen  Afironomie 
erläutert  werden .  der  ^heorio  nach ,  richtig  nachma- 
chen »  und  die  Gefetee  der  Bewegung  lafliaa  fich  durch 
Geu-ichte  gegea  einaader  aibwÄgem  Diefe  treflick  aus- 
gearbeitete Mefckine  mit  ihrem  veUftindigen  groisea 
Jlpparet,  geh«rt  glei^falls  sü  4eo  fdiSniken  Stiicken 
des  Kabinete. 

Eine  etwas  altere  Gentrffugala^fchine »  voa  eben 
^m  KualBer.     Daau  igehdret  noch : 

Ein    volUündiger  Rahmen    znr  Erklarang.zufam*. 
meagefeuter  Bew^ungen »  van  RtrdUiofi  aigner  Brfin> 
düng,  und  nach  leiner  Angabe  verfertigt; 

Eine  ebenfalls  von  üirchkof  erfundene  Tafel« 
zom  finallcben  Beweife»  woher  es  komme»  dafs  die 
Flutk  alle  24,  Stundep  um  eine  Stande  fpäter  ein- 
iriit. 

£b  Barometer»  voa  Naime ,  mit  eiiiem  NaiAls 
bis  auf  Zehntsl  einer  Linie. 

Ein  Thermometer«  von  Neime»  mit  Fahralüieit- 
und  ReeumurYcher  Skalen 

Ein  Saüfsur^fches  Hygrometer»   ven  Naitne. 

Ein  anderes  von  Strauhe, 

Zwey  Declinetorien ,  von  Jiamf^  fehr  lorgfaltig 
gearbeitet«     Das  eine  iR  ein  bewegliches, 

IXtctricUaU 

Einejgrofse  Eleetriftrmafchiene  mit  Ihrem  vvllftfnds- 
gcn  Apparat  j    von  jNalme.     (Et  erhielt  dariibcr  voo 
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iev  EngUfckm  SacielSfe  ^  fäUOO  DIq  MaCcIiiae  lA 
4ln  Cylioder«  uad  gehört  su  dwi  beüea  von  diefeift 
Küoßler;  Nur  drey  davon  ftnd  nach  Deutfchland  go; 
komman.  Dia  ArJbaie  das  Gansan  tft  Colide  und  doch 
ftiarllch.  £9  gehöre  dasu  eine  Batterie  von  36  Fla- 
schen, die  zufammeo  eine  äufsefa  Belegung  von  760 
Quadratfufs  haben.  Aufserdem  enthält  der  Apparat 
soch  4  Ergänaungs-Flafchaa  und  elnd  Vorrichtung,  um 
jVle0ingdrat  zu  fchmelzan.  —  Kirchhof  hat»  um  alle 
Verfucha  mit  diefe«  Mafchiene  machen  ku  können »  zu 
4em  Cchon  vollltändigen  Apparat  noch  viele  Stücke  von 
^efchickeen  Künülern  in  Hamburg  verfertigen  laffen» 
"wrelche  aufzuzahlen  hier  zu  weit  führen  würde. 

Eine  ElektriSrmafchine  •  von  Adams  t  mit  einet 
Batterie  von  9  Flafchen,  Dazu  gehört  der  bekannte 
Kirchhof/ehe  Apparat,  wodurch  die  Entladung  einea 
Oewtctetwolke  verfinnlicht  wird.  (Lichtenberg  hat  die- 
le Vorrichtung  zuerft  in  dem  Göttingifcheo  Magazino 
beCchriabao.)  *) 

Eine  olektrifche  kugelförmige  Qdafchiene  mit  horl* 
sontaler  Bewegung  und  einer  Batterie  von  9  Flafchen, 
von  N^hne^  Zu  nicht  Cehr  ina  Grosse  gehenden  V er lu- 
chen  ift  diafe  {auber  gearbeitete  Mafchine  fahr 
brauchbar. 

Die  Naimßfehe  Fatenimafchine  zum  medicinifchen 
Gebrauch»    mit  d«A    gaoaeo   dazu  erfoderlicheo  Ap- 

fitat, 

Magnete. 

Bin  ziemlich  grofaer  Magnet«  der  em  zehnpfiindi- 
f ea  Gewicht  trügt. 

Verfchiedene  künftliche  Maf^nete. 

Praktifck  geometrifche  PVerhe» 

Eine  fehr  genau  gearbeitete  Nlvelir-Marchine,  von 
Uhlhorn  ih  Oldenburgifchen.  Die  ganze  Arbeit  dtefea 
fchönen  deutschen  Werkzeuges »  fleht  felbfl  im  lureem» 
4ler  englifchen  Arbeit  keines weges. nach. 

Eine  gfoCie  Gwihpr  Si:ale  zum  nautiCchen  Ge- 
brauch. 

Ei  befipdet  Ach  In  dem  Kabinee  auch  noch  eine 
grofse,  fehr  genaue  Zeichnung  von  der  neuen  dxxro^ 
Boulton  und  Watt  verbeiTerten  englifchen  Pampfma. 
idune* 


Attfser  diefen  ift  auch  ^  . 
Eine  fafi  ganz  vollfländige  Sammlung^mn^andifcher 
tuegeftop^ter  Vögel ,  welche  fehr  gut  cooferrirt  und  in 
lecha  Mahagoni  Gletfchr^f^ken  aufbewahrt -find«  in 
dem  Nachlafs  dei  verdorbenen  Hn*  Sen.  Wrehkpf  vot«- 
kaodeo.  »      ' 

r 

*)  Uq4  Hirehhof  felbft ,  in  der  Abhandlung : 
Kraft  der  Erde  gegen  die  Gewitterwplken , 
lli^  Jiuplern« 
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'Öiefea  ner^effliehe.  ^hf tktlireh^matlleihttirche  Ca- 
bioet  zeichnet  Ich  -durch  die  iufierfle  VolHkiodigkeie 
und  Genauigkeit  der  wohleriMÜtcoeQ  Stücke»  mic denen 
nie  ein  Experiment  miilung»  und  welche  Jaa  Eigen* 
thum  daa-  Kenners  deutlich  zeigen,  vorzürlich  aus. 

Die  Frau  Wittwe  des  verfiorbeaen  Eigeothtlmert 
wünfcht  es  im  Ganzen  au  verkaufen ,  und  Liebhaber 
können  Ach  deshalb  aa  das  F.  S*  prhU.  Indufirie-Comf 
iolr  zu  ff^elmar  wenden ,  welches  die  Betegung  diefcs 
Verkauf B«GefchIlts  übernommen  hat,  und  auf  Verlaa- 
gen  mit  beflimterer  Naciisickt  hierüber  dieaeo  wird. 

V.  Anctionen. 

Den  2  November  wird  zu  Hamburg  eine  ausfluch- 
te BücherCammlung  verfteigert.  Sie  enthält  viele  fcbar- 
bare,  zum  Theil  grofse  Werke  in  den  meiften  alcei 
und  neuen  Sprachen ,  aus  allen  Wiifenfchaften ;  isas- 
che  alte  Drucke  und  andere  feltene  Werke  •  woructcr 
viele  der  vortre dich ften  Bibelausgaben  (S.  i6fl.  125^ 
141.)  befonders  die  erüen  hochdeutfchen  und  nieder« 
fächftfchen  von  Palm ,  Göze  und  Panzer  befchricbeoeiif 
wichtige  alte  Ausgaben  der  Klafliker,  eine  Menge  der 
heilen  hiftorifchen  Werke  (unter  andern  S.  145.  fafk 
alle  Corpora  Hiü.  Grrm.*)  verfchiedene  Kupferverke 
z.  B.  FiQt9,  foffica^  Merlans  Topographien,  F'itrmnus 
Danicuf»  Maffei  flatae  ,  Martres  tntiq,  de  Drude  ^aik 
im  Append.  L  eine  Anzahl  nordameriksntfcber  Bücher, 
Landkarten ;  überhaupt  nicht  wenige  Zierden  grofser 
Bibliotheken,  die  aber  vielen  noch  fehlen.  Des  Ver- 
zeichnifs,  1 3  Bogen  ftark,  i£t  in  der  Expedition  der  A.  L,  Z. 
tu  Jena  und  in  den  Intelligenzcomptoren  zu  L«ripzi^ur.d 
Hanr;over.  in  Hamburg  aber  bey  Mn.  ProfeiTor  Ebtlmg, 
Hu«  Ruprecht  und  im  Addrefscomptoir  zu  haben. 


Pon  $0  November  i.  J,  und  die  folgenden  Tags 
wird'  zu  n.ldburghaufen  eine  Bücherverlieigerung  ge 
halten  werden ,  in  welcher  gröfstentheils  juriüifche  uod 
modictnifche ,  auCserdem  aber  auch  manche  gemeic- 
intereiTance  Schriften  rox kommen«  Wenn  auch  die 
Anzahl  der  Bücher  nicht  fehr  beträchtlich  ift ;  fo  fiod 
es  doch  fall  durchgehends  brauchbare ,  zum  Thcii  «udi 
wichtige  und  feltene-  Werke,  4ie  vou  verfchiedanea 
Sammlern  mit  Auswahl  angefchaft  worden  ilnd.  G«- 
druckte  Auctiona-Catalogen  find  in  der  Expedition  der  A 
L.  Z.  zu  Jena  zu  haben  und  benennen  die  Commiiliattajrs. 
an  welche  fich  auswärtige  Liebhaber  mit  ihren  Befktl' 
Jungen  wenden  Jiönnen. 


BeCchreibung.ieinar  ZuriUhlng,   welche  dio  aouehendt 

und  die  Nützlichkeit  der  BUtzableiter  fiiioUch  beweü'eu 
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LITERARISCHEANZEIGEN 


I,  Ankilndigungen  n€uer  Bücher« 

Anzeige  für  Aerne, 

TTon  dem   mit  verdien ttn  Beyfall  aufgenommenen  Jr» 

y     chiv  für  medicinifcke  Erfahrung,  herausg .  von  dem 

Iln.  Prof.  Ernjl  tiorn^in  Braun fchweig  find  des  iten 

Bandes   ates  u.  3tes  Heft  erfchieiieii.     Sie  enthalten 

im  2cen  Hefte: 

• 

Jükandltitipen :  Erfahrungen  über  das  fogenannte  Kind« 

betterinnenfieber.     Von  dem  Herausgeber. 
Beobachtung    übei^  BJutflüfle  vom  Hn.  D.  Rath  fn 

Wien.    Nebft  Bemerkung  über  dicfe  Krankheit 

von  dem  Herausgeber. 
Ueber  ein  epidemifches  Fieber    mtt   Lokilaffection 

der  Speicheldrüfen  von  Joä.  Veirac, 
Fragmente:    Officielle  Nachrichten  über  die  Zeichen« 

Natur  und  Behandlung  der  in  Cadix  herrfchen- 

den  Seuche.  A.  d.  SpanHchen. 
Neue  Vcrfuche  mit  den  Reichfchen  Fiebermitteln. 
Vermifchte  medicinifche  Beobachtung  von  Hn,  Dr^ 

Kretfchmar  in   Sandcrslebeh« 
Ueber  die  Wirkungen  der  Kampfernaphthe. 
Ueber  die  Entftehung  der  Warzen  am  Z^igfinger. 
Ein  tödtliches  Wechfelfieber  mit  Seitcnftich  und  So- 

por  vom  Hn.  Prof.  Brera  in  Pavia. 
Rccenfionen ;  Reich  vom  Fieber  und  dcü^n  Behandlung 

Überhaupc 
Rufh  .  Benj.  über  die  Vortheile,  welche  das  Ader- 

laffen  in  vielen  wichtigen  Kraukheiten  gewährt, 

a.  d.  Engl.  v.  Michaelis. 
Die  Hautkrankheiten  u.  ihre  Behandlung  von  Robert 

Willfln  a.  d.  Engl,    v.    F'riefe. 
Apologie  d«s  Brownfchen  Syftem^  der  Heilkunde  auf 

VerüUHfc  u.  Erfahrung  gegründet  von  Karl  Wer- 
ner ir  2r  Band, 

im  3ten  Hefte, 
Mhandlungenx    über  eine  einfache  und  gründliche  Be. 

haudlungsart  der  gewöhnlich  remittirenden  Fie- 
ber.    Von  dem  Herausgeber, 
Befchreibung  eines  typhöfen  Fiebers,     Vom  Iln.  D. 

u.  Prof,  Remer  in  Helmfladt, 
Verfuche  mit  der  wechfelsweifen    Anwendung    des 

Alkall  u.  Opiums  bey  krampfhaften  Krankheiten 

vom  Hn.  D.  Albert  in  Bremen. 


\  - 


Medizinifche  Beobachtungen.  VotfiHh.Dr.  Kretjch» 

mann  in  Sandersleben. 
Folgen  des  Mifsbrauchs  der  MerkuriaUur  beym  gel* 

ben  Fieber.      Von   Charles  Erdmann. 

liecenßoneni  Breras,  medizinifch-praktifche  Bemer^ 
k^ngen  über  die  in  der  kliaifchen  Anfielt  be- 
handelten verfchiedenen  Krankheiten  a,  d,  Ital» 
von  Weber,     ^ 

Karl  Bufsmanns ,  neue  Fieberlehre. 

Hufelands.  Syflem  der  prakt.  Heilkunde  ir  Band, 

Franz  v,  Schraud,  Gefchichte  der  Ftifk  ig,  Sirmien 
in  den  Jahren  1795  —  i79^*  l***  u.  ar  Band, 

Metzgers  Beytrag  zur  Gefcbicht^  der  FriWilii)giepv- 
demie  im  J,   i8oo« 

Spierings  »  medicinifche  Beobachtungen  find  Erfah- 
rungen, ir  Band. 

Franz  Bruttatz  über  den  Phosphor  als  Arzneymittel, 


Von  den  ' 

Aktemfiucken  zur  Beurtheilung  der  Staatsverbrechen  des 
Südpreuffifchen  Kriegs' und  D omainen  ^ Raths Zerboni  und 
feiner  Freunde,  iü  eine  zwcyteverbeHerte  Auflage  erfchie- 
nen  und  in  allen  Buchhandlungen  für  i  Rthlr.  |2gr.  zu 

kaben. 

Der  correcte  Abdruck  ift  nach  einem  Exemp!«  der 
erflen  Ausgabe  erfolgt,  welches  der  Vf.  von  feiner  ei- 
genen Hand  berichtiget,  unmittelbar  nach  der  Erfchei« 
nung  d<*rlV]ben,  imMayigoo  einem  Freunde  zufendete, 

Hr.  Zerboni  iü  feit  diefer  Zeit,  wegen  der  Be- 
kanntmachung feiner  Aktenftücke  zur  fiskalifth^n  Ün- 
terfuchung  gezogen,  und  in  der  bereus  beendeten  er« 
Aen  Indanz,  zu  einem  neuen  fechsmonatlichen  Ve- 
flungs    Arrefle  vrrurth/eilt  worden. 

Es  würde  be/  der  Lage  der  Dinge  indiskret  feyn, 
Hn.  Z.  um  die  Mittheilung  diefes'aten  ProzelTes  anzu- 
gehn;  doch  ßnd  wir  nicht  ohne  Hoffnung«  wenigßens 
die  bedeurenden  Verhandlungen  aus  demfelben  von  (!• 
^hern  Händen  zu  erhalten ,  und  folche  als  einen  zwey. 
ten  Theil  der  gegenwärtigen  Schrift  »dem  Publico  vor- 
zulegen. 

Leipzig  im  Oct.  iSoi. 


Wilh.  Rein. 


0)^L 


Vom 
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Vom  Magtzm  «Her  neuen  Erfindungen,   Enrde- 
ckungen  und  Verbefferungen  für  Ftbricantcn ,  Manu- 
Itcturiften,   Künltier,   Handwerker    und   Oekonomen 
in  4to  mit  8  Rupfern  ift  die  erfte  Lieferung  erfchie- 
ntn»   und  enthält:    i)  Ein  neuerfundenes  Werkzeug 
die  Lange  und  Höhe  der  Bäume  zu  mefiTen^     3)  Die 
Kusft  in  einer  Stunde  3  Stunden  Wegs  ohne  Anftren- 
fung  zu  gehen ,  pder  der  fliegende  Wandrer.     3)  Eine 
»euerfundene  hydroßatifche  Lampe.     4)  Neues  Mittel 
dem  Kaucheo  der  Schornüeine  abzuhelfen.      5)  Eine 
neue  Theorie  von  Bleichen.     6)  Ueber  die  Verftär- 
kung  der  Schallröhre.     7)  Erfindung  gegen  den  Strom 
mu  fahren«  g)  Anzeigen  einiger  neuen  Erfindungen.  Das 
Bweyte  Heft  ift  bereits  wieder  unter  der  Preffe.    Bey- 
träge  werde«  an  die  Verlagshandlung  eingefendet,  und 
Ton  do^elben  honorirr.     Der  Preis  des  iften  Heft«  ift 
1  Rthlr.  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 

Baumgärtner.^ 


■•M 


An  Herrfchaften  und  Tifchler. 

Die  3te  Lieferung  von  Zeichnungen  der  neueften 
jLondner  und  Parifer  Meubles  als  Mufter  für  Tifchler 
aufs  Jahr  iSoi  ift  fo  eben  fertig  gewerden,  in  Fol, 
auf  Schweizer  Papier  brochirt ,  Preis  1  Rthlr.  Da 
die  erften  Lieferungen  einen  fo  ungetheihen  Bcyfall 
erhielten ;  fo  haben  wir  uns  um  fo  mehr  bemüht,  die 
heften  Zeichnungen  diefsmahl  zu  erhalten.  Sie  hefte, 
hen  in  Ofenfchirmen,  Tabourets,  Schenktifchen,  Bu- 
reaux,  Canap^es,  Rr»nkenfchirmen,  Wiegen,  Tifchen, 
Sophas,  Comoden,  eleganten  Betten ,  Lichtlbhirmen, 
Thectifchen,  Oallerien.  Büchcrfchränkcn  etc.  Das  ganze 
enthält  56  neue  Zeichnungen ,  und  ift  in  all^n  Buch- 
und  Kunfthandlungen  zu  haben. 

Induftrie  Comptoir 
'in  Leipzig. 


Ueber  Eifenbahnen  und  Strafsenbaa. 
Von  der  neuen  Erfindung  der  Eifenbahnen  oder 
eisernen  Strafsen,  die  in  England  eingeführt  werden, 
und  deren  in  einem  der  letzten  Stücke  des  hieCgen  In. 
telligenzblatu  Erwähnung  gefchah,  erfcheint  im  aten 
Hefte  des  Magazins  aller  neuen  Erfindungen,  eine  aus 
London  erhaltene  ausführliche  Befchreibung   mit  Ku- 


pfern. 


Baumgärtnerifche  Buchh. 


GttftaT' Adolph,  König  der  Schweden,  als  Freund 
und  Liebender:  in  der  Manier  des  Meifsneri. 
fchen  Alcibiades  dargeftellt,  von  F.  G.  Baum- 
gärtner  in  gr.   fi.  mit  3  Rupfern.  Preis  i  Rthlr. 

Das  Bettlermädchen  und  feine  Wohlthäter,  aus  dem 
Englifchen,  von  C.  F.  Voigt.  4: er  und  letzter 
Theil,  ift  fo  eben  erfchienen.  Die  englifche 
Kation  behauptet»   dafs  feit   Clarifla   und  Tom 


Jones ,  kein  fo  guter  Roman  als  diefes  Bettler. 
mädchen  erfchienen;  in  London  als  auch  in 
Paris  wurde  es  in  Zeit  Ton  tf  Moniten  zwe)'- 
mal  gedruckt« 

Baumgärtnerifche   Buchh. 


1 


Von  If0onkardi*s  bildlicher  Darfteliung  aller  bt- 
kannten  VöFker  in  4.  mit  4  illum.  Rupfern  Jeder  Herr; 
ift  der  xo  Heft  erfchienen.  Vom  iften  Hefte  ift  dii 
zweyte  Auflage  auch  wieder  zu  haben.  Preis  8  gr. 

Induftrie  Comptoir  in  Leipzig  Nr.  171« 


An  Herrfchffton  und   Eifenfabrikanteh. 

Von  der  Abbildung  der  Eifenwaaren ,  welche  auf 
den  kÖnigl.  Preufs.  Werken  zu  Malapane,  Gleibitz  g. 
Creuzburg  in  Schlefien  verfertigt  werden ,  u.  zu  aller. 
möglichen  Verzierungen  als  Gallerien ,  Geländer  etc. 
und  Hausgebrauch ,  als  Ofens  ,  Rüchen  -  Gefchirr  eu. 
welche  nur  immer  aus  Etfen  ^macht  werden  konflen, 
dienen,  ift  der  zweyte  Heft  mit  12  Rupfern  in  Fo]. 
nebft  Befchreibung,  auf  Schweizer  Veltn  Papier,  bro- 
chirt» Pceis  I  Rthlr.  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben. 

Baumgärtnerfche  Buchh« 
in  Leipzig. 


Magazin 

f  lir 

fpaciella  Tharapia    und    Klinik 

nach  den  Grund  flitzen  der  Erregungstheorie« 

Hera\uge^eb«a 
von 

Ad.  Friadr«  Marcua, 

dirigirendem    Arzte  des    allgemtineu  SnwknJunfcft  am 

BambcTg. 

Unter  diefem  Titel  kündigt  der  Herausgeber  eine 
neue  Zeitfchrifc  an,  wovon  das  erfte  Stück  fchon  unter 
der  Prefle  ift. 

Den  Inhalt  zeigt  der  Titel  fchon  felbft  an.  Es 
(bll  nämlich  eine  grofse  Lücke,  welche  durch  die 
neuefte  Bearbeitung  der  Erregungstheorie  in  der  Me- 
dicin  entftanden  ift,  auszufüllen  fuchen. 

Es  fehlt  uns  offenbar  an  einem  Werke  über  die 
fpecielie  Therapie.     Alles,   was  wir  darüber  befttzen, 
ift  für  diejenigen,    welche  der  Erregungstheorie  huldi- 
gen,   nicht  brauchbar.     Es  dürfte  auch  fchwer   Ctyu, 
jetzt  fchon   ein  vollendetes  Werk  darüber  zu  liefern. 
Der  Plan  des  Herausgebers  ift  demnach,  in  auf  einander 
folgenden  Heften  einzelne  beftimmte  Formen  des  Uebe.- 
befindens  abzuhandeln»     Er    wird  hierbey   den     Gang 
beobachten,     daft  Er  feine   Abhandlung  jedesmal   in 
awey  Abichnitte  abtheilt.     Im  erften  wird  Er  das   dar- 
legen,  was  die  Aerzte  bisher  von    diefer  beftimmten 
Form  angenommen  haben;    im  zweyten  aber  wird   Er 
ftiif  einander  fetztn,   was  nach   den  Gruadfäue»    der 
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Erregungstheorie  für  das  Wahre  gehaltth  werden  kann^ 
0er  erfte  Theil  der  Abhandlung  foll  demnach  mehr  die 
Gefchichte,  der  zweyte  aber  die  Kritik  enthalten«  AU 
Belege  und  cur  Nachweifung  der  aufgeftellten  Grund* 
fätze ,  wird  er  jedeamahl  einige  Krankheitsgefclvichten 
bcyfügen. 

Auch  Kocizen  iibev  untere  Krankenanfialc  foll 
iieCe  Zeitfchrift  liefern« 

£s  war  füh'onliingft  der  Wunfeh  des  Herausgebers, 
dem  Publicum  Rechenfchafc  TOn  dem  Fortgang  unferes 
Inftituts  zu  geben »  und  dem  Uriheile  der  Aerzte  die 
Grundfatze  vorzulegen,  welche  ihn  bey  feinen  klinifchtfi 
Uebungen  leiteA* 

Findet  diefes  Unternel^men  Besriall ,  fo  liefert  Er 
jährlich  einen»  auch  zwey  Bände*  Jeder  Band  feil 
aus  drey  Heften,  und  jedea  Heft  aus  ungefähr  la 
Druckbogen  begehen.  Der  erfte  Band,  der  fchon 
fertJg  da  liegt »  foll  bis  Oilern  abgedruckt  feyn, 

Bamberg  24.  Sept«  iSoi, 

^Der   Herausgeber. 

Den  Verlag  diefes  Magazins  hat  untenflehende 
Handlung  übernommen,  und  wird  nicht  ermangeln, 
für  guten  Druck. und  Papier,  wie  auch  für  ordentliche 
Verfendung  der  Stücke  gehörig  zu  forgen,  fo  wie  das 
niedizinifche  Publikum  fchon  an  ihren  andern  verlegten 
fournalen  in  diefem  Fach  die  Probe  hat. 

Jena«  im  Octobr,  igoz. 

Akad.  Buchhandlung« 

Schriften  für  die  Jugemä 

ivelche  bey  Vo/s  und  Comp«  10  Leipzig  erfchienen  und 
»eüändi^  in.  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  ha- 
ben und» 

k.  B  C'Und  Lefebuch,   neues,   in    ipi    Abbildungen 

mit  Erklärungen  aus  der  Naturgefchicbte«     Fünft» 

verbeflerte  Außage.   Mit  fchwarzen  Hpfa.  geb.  12  gr* 

Mit  illum,  Kpfß.  geb.  16  gr« 

(ilderbuch  ,  botanifches,  für  die  Jugend  und  Freunde 
der  Pflanzenkünde,  mit  dentfchem,  franzöilfchem 
und  cnglifchem  Text:  herausgegeben  VOii  Fr.  Dre- 
ves  u.  F.  G.  Hayne.  ir  bis  2  2rHeft.  i4Rthlr.  i6gr 

)eder  Heft  ^  ^  gr. 

liderbuch  für  die  nachdenkende  Jugend»  zur  angenehw 
men  und  nützlichen  Unterhalcung*  Mit  24  illum« 
Kupfern,  zwey te  verbefferie  Auflage,  gr.  8-  2Rthlri 

8  gr, 

Iderfchule,  kleine 4  für  die  Jugend^  Mit  fohwanen 
und    in»   Kupfern.    Zweyte  verbeflieste  Aufl.   gv.  g» 

I  Kthlri 
3lx  ,  M.  J.  Chr.,  katecl^etifcjie  Unterredungfo  »be» 
religiöfe  Gegenflände  mir  einer  gebildeten  Jugend» 
ii\  den  fonniäglichen  Verfammluiigen  in  der  Frey 
fcbul«  zu  Leipzig  gehaUeii«   4  Sammlungen   2  Itthlr. 

16  ir. 
}ed^  Sammlung  1 4  gr« 


Dolz ,  M.  J,  Chr„  Neue  Katechifationen  über  religiöfe 

Gegenftände.  6  Sammlungen  8«  4  B.thlf. 

jede  Sammlung  i^  g^* 

Fritzehens  Reife  durchs  A  B  C,to«  Vf.  de«  A  B  C 
und  Lefebuchs :  mit  Erklärung  aus  der  Naturge- 
fchichte«  Mit  ill.  Kpfn.  geb.  12  gr. 

ISJ^tz.  (Jacob),  moralifche  Gemälde  für  d.  Jugend  mit  g 
Rpfn.  von  Penzel.  und  Salznanns  Bildnifle  ▼.  Neil» 

•    ling^  18  Heft.  4.  l  Rthir«   U  gr. 

Lefe  .  Schule,  neuefte*  für  Knaben,  oder  Unterricht 
in  der  Buchftabenkenntnifs  und  im  Lefen  nach  einer 
neuen  und  leichtei^  Methede.  Vom  Vf.  des  neuen 
A  B  C-und  Lefebuchs  in  Bildern  mit  Erklärungen 
aus  der  Naturgefchichte.^Mit  25  ül*  Pferdeabbil- 
düngen,  klein  4.  ^  Rthlr, 

Luthers ,   D.  Martin ,  Sittenbuch  für  den  Bürger  und 

Landmann;    aus  feinen  hinterlafTeneh  Werken   mit 

Auswahl  des  Beften  und  Wichtigften  gezogen.     Ein 

Schul  -  und  Lefebuch  für   Proteßanten  vom  Vf.  ron 

Luthers  Leben.  Neue  Auflage,   g  I2gr, 

Pferdeliebhaber,  der  kleine,  ein  Lefebuch  für  Kna- 
ben, mit  12  ausgemahlten  Kupfertafeln»  Velinpa- 
pier. 4.  3  Rthlr. 

Schmerler ,  J.  A. ,  Sophrons  Lehren  der  Weisheit  u, 
Tugend,  oder  Moral  [für  Jünglinge,  2  Theile,  8* 
Neue  Auflage  geb.  »  Rthlr. 


Anzeige 


eines  intereffanten  Roman?« 

Der   Tedtengräber.      Ein  Gegenßück  zur     Urne    im 
mn/nmen   Thol  ven    demjelben    VerfaSer.       Erfter 
Theil ,    mit  einem  Kupfer  von  Penzel.    l  Rthlr.. 
8  gr» 
Die  Urne  im  einfamen  Tkate,  eine  höchft  merkwür- 
dige Erfcheinung  unter  der  grofsen  Anzahl  neuerer  Ro- 
mane ,    erhielt  *  einen  fo  ausgezeichneten  Beyfall ,  dafs, 
fleh  diefes  Bnch  in  den  Händen  aller  Freunde  unterhal- 
tender-^Locture    befindet«     Der  Vf.  liefert  nun  feine« 
Verfprechenr  zufolge»   im   irerliegendea    Werke,    das 
Gegenfiück  dazu,   und   gewifs  wird   allen  Lcfern  der 
Urne  die  Nachneht  Wi*lkommen  feyn,  dafa  der  Todten^ 
^Ktf 6er  den*  Lebenslauf  l^fl/ifm^HMf  enthält,    und   mir 
eben  dem  htnreifsen^en  Feuer  und  der  reichen  Phaata*' 
fie  gefchrieben   Wf,    durch  wdche  fkh  der  YL  vor  air 
len  andern  vortheilhaft  attszeiishnet. 

Der  fcvi'e>te  Theil  erfcheint  in  einigen  Wochen» 
der  dritte  und  vierte,  welcher  daa  Werk  befchliefs^, 
au  Anfang  November. 

Foft  injd  Comp, 


Von  dem  in  London  unläugft  erschienenen  Wer- 
ke  betitelt:  "    ^ 

'     JDr.  TVillieKs  DQmeftical  inegchpedia  «  new  and  prar 

tical  PVork,    dedicüied  6y  ff  edel    P^rmiffion, 

his  Meießu  etc. 
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]iC^e  die  SrnhelCche  Uoir.,Buchl3flndlun^  zu  Wirzburg 
^  .und   Fulda  eine  Ueberfetzung  ins  Deutfche  beforgen» 
welches  hiermit   zur  Vermeidung  aller  CoUißonen  be* 
ianiit  gemacht  wird.     Wirzburg   im  Sept,  ijoi. 


um  Colltfion  zu  vermeiden  wird  hierdurch  anr 
gezeigt*  dafs  eine  Ueberfetzung,  des  engl.  Werks: 
The  Edinburgh  Practice  of  Ph'yfic  and    Surgery,  e*c. 

London  bereits  unter  der  PrelTe  iß, 
Göctingen»  im  Sept.  igor^    ' 

Ferner    wird   in  meinem    Verlage  zur   künftigen 
OßermelTe  i8Q2  erfcheinen ; 

Weltmanns    R.  Beyträge    zur   Baukunll    fchi^Fbarer 
,  .Raoäle  mit  Rartei^  un^  Jiupfern^ 

*        H.  Dieterich 


Pas    arithmetiCche  Duodecimal  -  Syflem    von  feiner 
praktifchen  Seite  dar^eftellt  durch  C.  G,  Horftig^ 
Leipzig  bey  Vofs  und  Comp,  igoi.    12    gr« 
W^r  nur  einigermafsen   der  Arithmetik  kundig 
ift,  wird  diefe  Schrift  mit  vielem  Intereffe  lefen ,  und 
ßch  überzeugen,  wie  die  Arithmetik  durch  Einführung 
des  Diiod^zimalfyflems,    einfacher  und  vollkommener 
gemacht  werden  könnte.      Was  Ilr^  D.  TVernehvrg  auf 
dem  theoreiifchen  Wege. beweift,  das  zeigt  Hr.  Horftig 
im  vorliegenden  Werke  praktifch,  und  trägt  feine  Sätze 
fo   allgemein  fafslich  vor,    dafa  nur    die  gewöhnlichen 
arithmetiCchen    ^chulkenntniiTe  erfoderlich    fmd,     um 
(ki  zu  rerftehen  und  (ich  von  ihrer  vorzüglichen  Brauch- 
barkeit zu  überzeugen» 

Vofa  und  Comp. 


Maximen  für  die  Erziehung  nach  RoufTeau  von  €. 
Miiller  g  Leipz.  b-  Joachim« 
Die  erÜen  Sammlungen  diefer  Maximen  waren  in 
den  letiten  .  Bändchen  der  beliebten  .  ZeitTchrift  der 
Schulfreund  aufgenommen.  Das  günftig«  Urtbeil»  wel« 
ches  mehrere  pädagogifche  Freunde  über  diefe  Rhapfe. 
dien  fällten  ,  und  die  au£iiuinternd<n  Aeufserungen  Aß9 
Hn,  Confiftorialraths  Zerrencr  feibA,  welche  diefer  fa 
verdiente  und  thätige  Beförderer .-  einer,  vernünftigen 
Volksaufklärung  mehrm;ihls  >v'iederh9lte)  bellimnüten 
den  Verfader,  in  der  ^itthetlung  derfelben  fortzufah« 
ren  'und  folche  befond^rs  herau«zvg^bein* 

Bey  B.  G.  lIoiFmann  in  Jfamb|urg  ift  fo  eben  er. 
fichienen  : 

IL  BoyiVs  Gefnndfchaftßreife  n^oh  Ceylon,  8xit«hiiL^ 
'ftat,  Nacbrichte/i   von   diefer  Inf«^  u,  dem  Leben 
des  Vcrfaflere,      Ilcrausg.  von  X.  D»    Campbell. 
A.  d.  Engl,  ... 


Ber  Vf.  ift  derfeJbc ,  von  dem  im  Nekrolog  d.  IBl, 
der  A.  L.  Z,  igoi,  eine  kurz«  Biographie  geliefert 
wurde,  die  man  in  diefer  Ueberfetzucg  aueführlichec 
liefet ;  jene  Nachrichten  können  im  Voraua  einen  Be- 
griff von  diefer  Reife  —  einem  Seitenftücke  der  voa 
derfelben  Verlagshandlung  gelieferten  Reifen  von  5y. 
mes  u.  Turner  nach  Ava  u.  Tibet  —  geben» 

« 

II.  Vermlfchte  Anzeigen* 

Ich  eile,  die  Lefer  meiner  Cemm«iifatio  de  r/b 
Cahunismi  in  arte  medica  auf  die  von  mir  mit  Hn.  Kit- 
ter  und  anderen  begangene  Verwechslung  des  poGti. 
ven  uud  negativen  Pols  der  Voltaifchen  Batteriee 
aufmerkfam  zu  machen »  und  deshalb  auf  Hn  Bock* 
manns  und  Hn,  von  Arnims  Bemerkungen  in  Gtiberis 
Annaien  der  Phyfik  igoi.  Sr«  6  %u  verweifen^ 

den  zoten  Sept  iSoi, 

C.  H.  E.  Bifchoir,  Dr. 


Anzeifre,    das  Monument  des    verflorbenen    geheu&ea 
Kriegsratha  Müller  In  Letpdg  betreffend. 

Mehrere  angcfthene  Butler  und  namentlich  die 
erflen  Mitglieder  der  Kaufmannfchaft,  fo  wie  einige 
löbl,  Innungen  in  Leipzig,  haben  Geh  vereinigt,  dea 
um  diefe  Stadt  ala  erftem  Biirgermeifter  fo  verdieziiea 
Kriegsrath  Müller  (ein  öffentliches  Denkmal  zu  erricis- 
ten,  .Qhne  Zweifel  wird  der  dafige  Magiflrat  dieCec 
ausgezeichneten  Beweis  der  Achtung,  welchen  die  as- 
gefehenflen  Bürger  einem  Manne  geben  wollen,  der  23 
Jahre  mit  fo  vielem  Ruhme  an  der  Spitze  des  Mogt- 
ilratscollegiums  fland,  mit  dem  verdienten  Be>-fa!i  tiU" 
nahmen  »  und  den  Verehrern  Müller's  zur  Ausführung 
diefes  eben  fowohl  von  Dankbarkeit  gegen  die  Ver- 
dienfte  obrigkeitlicher  Perfonön,  als  vom  Schdchelts- 
finne  zeugenden  Unternehmen  einen  fchickltchen  VUu 
in  den  neuen  Anlagen,  welche  verzüglich  Jlülieri 
Werk  find»  anweifen. 


III.  Druckfehler  -  Anzeige. 

In  Nro  144  des  IBl  S,  1153  Z.  17  v,  u»  ift  nac'a 
4en  Worten  PPrede's  gekrönte  Preis fchrift  noch  hinzun.. 
fetzen.'  über  die  Hagelableit er.  2.  4.  v.  a. 
fl".  gaponica  ]^  j  aponica^  Z.  i.  v^  u,  H.  £r^ 
hoden'y.  Erdheben  S.  1154  Z.  10  v.  o.  £L  Crs 
itofcopium  l^  Uranofcopus.  Z.  ip  v.  o,  d,  ^romeif 
1,  Aräöfn^eter.'  Z.  I2  v.  o.  ft.  eines  1.  der^  Z,  e 
V?,  .u,  fV,  Atkmospkare  1.  Atmosfpha'.re,  -  S.  1155 
Z.fii  V.  o  f>.  Königsberg  1,  Kongskerg.  Z.  i« 
1r.  x>,  a*  Munden  },  Minden^ 
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LTTERARISCHEA  »ZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher^ 

la  der  TauUjcken  Buchhandlung  ift  nun  fettig 

geworden : 

FortgefeeiLte  Majjie,  oder  die  Zs^iberkrifte  der  Natur* 
fo  auf  den  Nutzen  und  die  Beluüigung  angewandt 
worden«  von  Joh.  Sam.  lUlle»  Prof.   I2ter  Band» 
mit  6  Kupfertafeln  aUf  1 1  Bogen  und  dem  allge- 
meinen Regifter  üher  alle  i2  fiande.  gt.  8-  ^Sou 
%  Rthlr. 
Der  ftarke  AbCatz ,   den  diefea  Buch  bisher  gehab* 
hat,  ift  wohl  ein  ficherer  Beweif  davon,    dffg  es  den 
LeCern  wirklich  zum  Nutzen   und  zur  Belufligung  ge- 
reicht hat.     Auch  diefer  Band  enthält  eine  Menge  Ma- 
terialien  von   diefer  Art.      Zur  Rechtfertiguag   diefcs 
ürtheils  führen  wir  nur  folgende  wenige  an  ♦    die  für 
jedermann    wichtig    find:      Eine    doppelte    dauerhafte 
Verzinnung  des    Kupfers;     ein  FeuerlöfchuHgswaffer ; 
fchmur^Tges  Papier  fo  zu  reinigen ,    daf«  .es  kaum  von 
giinx    neuem  zu  unterfcheiden  ifki     Schwabiiche  Art, 
aus  Kartoffeln  Brod  zu  backen ;    Vorfchläge  zu  einer 
grofsern  Ökonomie  bey  der  Feuerung  in  den  Küchen; 
Tintenflecke  und  Eifenmahle  aus  der  Wäfche  zubrin- 
gen.     Ohne  diefe  mahnich faltigen  nützlichen  Belehrun- 
gen und    angenehmen  BelutVigungen  liatte  diefes  Werk, 
auch  unmöglich  zu   einer  fo  grofsen  Anzahl  von  Bän- 
d-u  aowa<?hfen  können.     Durch  diefen  Band- wird  den 
Bodtzern     der    bisher    herausgekommenen  Bände   das 
ganze  Werk  wegen  des  beygefügten   allgemjeinen  Re- 
gi(ttrs  um  defio  brauchbarer  und  angenehmer,  weil  de 
in  diefeui  den  gan<ßn  Reichrhumder  Materialien  leicht 
überfehen»    und  das,  was  de  fuchen,    ohne  Mühe  fin- 
den können.     Zuerd  kamen  von  diefem  Buche  4  Bände 
unter    dem  Titel:    Magig,    heraus,    und   befindet  Qch 
beym   4ten   Bande    ein  allgemeines  RegiAer  über   die 
vier  Binde.     Da  aber  das  Publicum  eine  Fortfetzung 
dcfTelben  wüxjfchte,    fo  find  nun  noch  X2  Bände  unter 
dem    Titel:     Forigefetzte   Magie,    crfchienen.       Diefe 
16  Bände  koüen  30  Rthlr.  lö  gr. ;    wer  ße  aber  alle 
nimmt,   erhält  fie  noch  für  24  Rthlr. 


Den  eingebomen  und  auswai^tlgen  Freunden  und 
Verehrern  der  Provinz  Schlefien  kenn  eine  Zeitfchrifc 
nnmöglich  gleichgültig  feyn,  wovon  unter  dem  Titel : 

jtunalen  der  Schlejlfchen  Landu/irthjchaft^ 
ile  zwey  erften  Hefte  im  Verlage  der  Vüulijchen  Buch- 
handlung ZH  Berlin  erfchienen   find.     Die  Schlefifchen 
Stünde  vertheidigen  hier  ihre  Ehre  als  Gutsbefitzer  und 
Ökonomen  gegen  die  häufigen  heuern  Angriile  in  mehre- 
ren Journalen  j    ftellen  nie  Vorurtheile  und  faUchen 
Begriffe  von  diefer  Provinz  in  ihrer  BlÖfse  dar,  und 
beweifen  durch  unwiderle^iche  Thatfachen  die  xur  Be- 
wunderung erhöhete  Ku'tiir  und  den  geüiegenen  Wohl- 
fiand  derfelben.     Der  Herausgeber  diefer  patriot^fchen 
Zeitfchrift    ift   der    durch    mehrere  Schriften    bereits 
rühirlichQ  bekannte  Herr  Kammerath  L.aiwe  auf  MoJIna 
in  Oberfchleficn ,    welcher  zugleich  VerfalTer  aller  der 
Auffatze  zu   feyn   fcheint,     denen  kein   Name  unter- 
fchriebeu  iO:.      Man  knnn  von  diefem  Mann,  weleher 
durch  viele   Schriften   fchon  feine  Wahrheitsliebe  und 
Kenntn'fle  überhaupt,  und  befonders  auch  feine  Lokal« 
Kenntnifi^  von  Schieben  bewiefen  hat,   nach  den  auch 
hier  dargelegten  Proben  erwarten ,    daCs  der  Ökonom 
nnd  Statifliker  aus  diefer  Schrift  viel  lernen  und  feine 
Ideen  von  Schleüen ,    feinen  mannichfaltigen  okonomi- 
fchen  Verhältniflen ,  feinem  Wo  hl  (lande,  delTen  Hülfs- 
mitteln  und  Hinderniflen ,  feiner  Kultur  und  InduQrie 
werde  berichtigen  können.  'Beide  Stücke  keilen  x6gr. 


I« 


In  der  Vauiljdhen  Buchhandlung  zu  Berlin  ift  des 
Herrn  von  Bitffou  allgemeine  Naturgefchichte  7  Bände« 
die  Naturfrefchichte  der  Thiere  22  Bande  und  die  Na- 
turgefchichte  der  Vögel   29    Bände   verlegt.      In   der 
letzfern  hat  der  Herr  Graf  von  Butfon  fehr  viele  Vögel 
befchrieben ,    ohne  die  Abbildung  derselben  zu  liefern. 
Die  l)enannte  Buchhandluug  gab  fi:ch  daher  alle  Mühe» 
diefe  fehlenden  Kupfer  aü«  den  f<^ltenflen  und  kofibar- 
ften-Werken  nachzeichnen  zu  lalfen.     Da.  es  aber  doch 
nicht  möglich  war,     alle  »och  fehlende  Abbildungen 
fogleich  herbeyzufchaffen  : .  fo  wurde  bey  verfchiedenea 
Bänden    verfprochen,     Ate    tfoch    zurückgebliebenen 
Kupfer  nachzuliefern.       Um*  nun    diefes  Verfprechen 
nach  Möglichkeit  tu' erfüllen;'  h^t  ftiete' Handlung  aus 
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verfcBiedenen  koftbaren  Werken  einige  ftehztg  nock 
fehlende  Abbildungen  von  Vögeln  nachzeichnen  UiTen« 
Sechs  und  dreiftig  von  di efes ,  die  zu  den  zwölf  erßex 
Bänden  gehören^  find  auch  bereits  in  Kupfer  gefiochen» 
und  wetden  unter  dem  Titel :  Buffons  Naturgefchichte 
der  Vögel,  erüe  Sammlung»  von  fech»  und  dreifsig 
Abbildungen  der  Vogel,  deren  Nachlieferung^  ver- 
fprftchen  worden»  zuai  erften  bis  zwölften  Bande  ge« 
hörig,  fcbwarz  und  illuminirt  ausgegeben»  Au!  Druck« 
papier  mit  fchwarzen  Hupfern  iA  der  Preis  pränum* 
,12  gr.»  gewöhnlich  13  gr. ;  auf  Schreibpapier  n.it 
fchwarzen  Kupfern  pränun;).  iSgr.»  gewöhnlich  i  Thlr. 
auf  Schreibpapier  mit  i^luminircen  Kupfern  pranum. 
2  Thlr.  i  gr. ,  gewöhnlich  3  Thlr.  Das  ganze  Wt^k 
von  5g  Bänden  nebll  Anhang  enthält  1907  AbbLl-^uii« 
geni  alfo  über  500^/ibbildungen  mehr  als  das  Origi- 
nal, und  iÜ,  in  der  benannten' Buchhandlung  um  d^n 
PränumerationspreiF/  zu  haben,  auf  Druckpapier  36 
Thlr*  12  gr. ,  auf  Schreibpapier  mit  fchwarzen  Kupfern 
für  44  Ti.lr. ,  auf  Schreibpapier  mit  illuminirten  Kupf. 
für  160  Thlr.  10  gr.,  da  der  gewöhnliche  Preis  für 
ein  Exemplar  der  erften  Art,  58  Thlr,  2  gr.  der  zwey- 
ten  67  Thlr.S  gr.  und  der  dritten  224  Thlr.  4  gr.  war» 


• 
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Herrn  v*a  Büffont  Naturgefchichte  der  vierfüfsigen 
Thiere,    drey  und   zwanzigfter  Band,    welcher 
ein   vollÜändiges    Sach*   und  WortregiÜer  und 
Vt^rzeichnifs  der  angezogenen  Schriftüeller  aller 
vorhergehenden  Bände  enthält»      Berlin    iQoi. 
In  der  Pdttii/cfirn  Buchhandlung.  8*     AuJF  Druck- 
papier Fränumerationspreis  18  gr.  V    ord.  I  Thlr« 
auf  Schreibpapier  Pränumerationspreis   i  Thlr.» 
ord.  I  Thlr.  8  gi^* 
DIefe  gewifs  fchätzbare  und  durch  die  Bemühun- 
gen feines  gelehrten  Herrn  Überfetzers,  des  Hrn»  Prof. 
Otcö,    für  uns  Deutfche  noch  brauchbarer  gewordene 
Naturgefchichte   des  Hrn.  Grafen  von  BüfFon  hat  für 
den  gelehrten  Bearbeiter  und  Nachfchlager  durch  dies 
hier  gelieferte  Sach-  und  W ortregifier ,    das  der  Herr 
Verleger  rühmlichÜ  beforgen  lallen,    einen  nicht  un- 
willkommnen  Zufatz  erhalten.     Da  der  Herr  Profeilor 
Otto  nicht  felbft  Zeit  hatte»  es  zu  beforgen,    fo  über- 
licis  diefs  erfterer  einem  andern  Geh   dazu   eignenden 
Manne,    deflen  Bemühungen    wir  hier  billigermafsen 
zu  rühmen  nicht  umhin  können.     Da  die  Reichhaltig- 
keft  der  Materien  fowohl  in  dem  Werke  felbQ,  als  in 
den  Anmerkungen  dazu  fo  grofs  ifl :    fo  darf  uns  die 
zu  einem  mäfsigen  Bande  anwachfende  Stärke  deffelben 
nicht  befremden,     und  wir  find  überzeugt,  dafs  es  ei- 
nem  jedem   Btüf.er    der  BüfFonfchen  Naturgefchichte 
eben   fo  erwünfcht  und  angenehm  als  uns  feyn  wird. 
Berlin,   im  Anguft  iSoi^ 
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Zins -Kechnun^s- Tabellen  vpn  z  Thlr.  bis  5000 
Th.r.  K.iptal  zu  4.»  5  und  6  PrOcent  auf  alle 
Tage  imj&\}i9,   n^A  Thaleru,zu  24  gr.  »  12 


Pfennige.   Em  bequemes  nülfsbucli  für  Rentiers, 
Bankiers,    Kaufleute,    Fabrikanten,    Öffentlicbe 
KalTen,  Ktfnzleien,  Gerichufhiben  u.  £.  w.  Nebrt 
einer  Einleitung   zum   zweckmäfsigen  Gebrauch 
tfefielbeur    und  eiaer  Tabelle  zur  gefchwindeo 
Ausilndung  der  Tage,    von  F.  H.   /^.  IhiiT^, 
YerfsITor  des  praktifchen  Kaufmanns.       Ber'üc« 
Xgoi.     In  der  Paulifehen  Buchhandlung.    8» 
Herr  Ihring,    der  durch  feinen  praktifchen  Kauf- 
mann fchon  rühmlichfk  bekannt  if^,  hat  fich  durch  dl:>. 
Zins -Rechnungs- Tabellen  ein  neues  VerdieiiQ  erwcr« 
ben.     Wirklich .  fehlte  es  bisher  noch  an   einem  c:r 
gegei.wHrt'gen  Zeit  angeitieiTenen  Buche,   wo  man   dt 
Ziuftn  nicnt  nx^h  Monaten  urid  Vierteljahren,    fv.ri:n 
nach  Taren  bercc!iiet.     Isiciit   nur  die    auf   dem  T,:  . 
au8drücklix:h  angefahrten  Perfoaen  und  Anflalten,  f."* 
dern    überhaupt  al'e   diejenigen,    die  irgend   cia  L'.^.' 
gefchäft  abzumachen  haben,  werden  fich  delle'brQ  r^l: 
Vorcheil  und   Erfparung  viekr  Zeit  bedienen   kccr.e:^ 
Uiid  zuf^'e-ch    mit  Sicherheit,    da -man    es  bey  d=r  Be- 
rcci.i-ur.ty  und  Ccrrektiir  nicht  an  der  grÖfsten  Sorgfs- 
hat  fclucTi   kflcn.      Uie   kurze  Einleitung   ift    eine  tL;- 
läiigliche   Au'v^ifung  zum  nützlichen   Gebrauch   c.eLr 
Tabeiien,    feibü  für  diejenigen,    deren  HauptgcübJ: 
das  Rechnen  nicht  iÜ.     Auch  mufs  man    es  dem  Ver- 
f afTer  Dank  wifTen ,    dafs  er  t    tun    diefei^^uch   clcbt 
unnöthiger  Weife  zu  vergrÖfsern  und   zu    vertheuerc, 
die  Berechnung  der  Ziufen  für  Kleinigkeiten    bis  zuai 
Pfennig,   oder  noch  wohl  weniger,  weggelaiTeo ,  well 
davon  doch  kein  Gebrauch  gemacht  wird,    und  dafs  er 
nur  auf  das  gefehen  hat,  was  bey  KauBeuten  wirklich 
üblich  ifi.      Nach   eben    diefen  richtigen  Crdudiüizti. 
iÜ  auch   die  beygefügte  Tabelle  zur  gefchwii^der:  Aus- 
findung  der  Tage  abgefafst.     Der  VerfaCsr  koncce  31':' 
allem  Recht  feine  Einleitung  mit  den  Worten  fchlit-i-en  : 
„Ich    übergebe    diefe    Ziusrcchaungen    dem   Piiil:c\ssi 
mit  Zuverficht,     da   bey  meiner  Art  zu  rechnen  auch 
kein  einziger  Fehler  mccliih  war,"     Koüet  in  derF^^s- 
UJchen  Buchhandlung  2  Jkilf,  12  gr. 


Auszug  aus  des  H.  D.  Joh.  G.  Ktünitz»    okcrs- 

ffiifch  •  technologifchcr  Encyklopädie ,   oder  «'.Ifr?- 
meinem  Syfieme  der  Staats-,  Stadt-,    Haus-  und 
Landwirthfchaft,    der  Erdbefchrcibung,   Karjr- 
und  Kunü^efthic'ue,    fortgefetzt  von  F.  J,  f'^y 
*eii,    nunmehr  vun   H.    G.  Florke,     Acgfefaa,;^:! 
von  71/.  C.  von  Sdzüiz,    forcgeiet:it   von    Cr.  i- 
Crafsmjfin»"  UTii  nuMcehr  unter  Beforirur-?  de« 
Vcrfaf'ttrs.     Ein  und  zwan:.igQr^  TheiJ,   wcl,':t« 
von   dem    79,"   80,    St   und   8  2Üen  Tbvile  c:t 
Encyklopad.e  die  Artikel   Lilie  bis  Mailieg  c-V 
hat;    nebft  12  Kupf^rtafeln  auf  3'   Bo^t^n.    B^z* 
lin  I801.      In   d  r  Pcuijihin  Buc/inaüd.tiri;    j. 
Da  das  grossere  Werk  unter   der  Bearbeitung   ci* 
gegfnwattii^en  Herrn  Verfaffers   unlaugbar   an    »jsrrtn 
Werthe  nicht  wenig  gewonnen  hat:   fo  iü  zur  Enrpfrh- 
luRg  diefes  2iüen  TheiU  des  Auszuges  aus   dtn.tVbsa 
wohl  nichts  weiter  nöthig ,   als  dai^uf  aufmerkfam  zu 
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machsn,     «af«  ier  VerfafTer   felbtt  Ihn  gemacht  hat* 
Denn  fo    nühfam   fich  andere  tfttch   iH  den  Plan  uud 
G&iCt  des  YerftiTers  hineindenken  und  fludieren  mögen, 
fo  ift  es  4och  unmöglich»  daftf  Be  mit  ihm  fa  ganz  von 
eben  demfeibeo  Punkte  ausgehen,)  eben  denfe'.ben  Weg 
beflandig  verfolgen»   und  zu  eben  dem  Ziel  gelangen 
könnten;  da  fich  vqd  ihrem Eigenthümlichea  wenigfiena 
etwas  mic  eioinifcht ,    und  ea  aufserft  fchwer  iÜ  ,    den 
Geiü  eine«  Andern  in  (einem  Werke  f<x  ganz  aufzufaf-^ 
fei/.     V>n  felbü  verüchc  es  fich  daher  auch «  dafs  in 
diefem   Auszüge   von  nun  an   eben  die  lobeniwürd'ge 
Abänderung  Statt  fitiden    wird,    die  bey  dem  Werke 
UlbÜt  gut  g&funden  worden ,    dafs  nämlich  manche  Ar« 
tlkd  gans  weggeladcn  werden»  und  andere  kürzer  au£« 
fallen,  worüber  der  VerfafTer  auch  ftlbÜ  in  feiner  kur- 
zen Vorrede   <'.tis  NÖthije  gefa^it  hat«     Auch   mufs   es 
den  Befirzern  dieftis  Ausz;:gt;8  angenehm  feyn »  dafs  &^ 
bey  der  gcgenwart-g^^nEinr  chtunj^  lch<::r  erwarten  kön- 
nen, der  Auszug  werde  k'mfc^hin,  fo  wie  diefes  mal, 
mit  dem    letztt'u   von   d'^ntn  Thtilen ,    aus  welchen  er 
gemaoht    iß»     zu.  Itich   erfcheinen^     da   der  VerfifTer 
währtnd  des  Abdrucks  d»  s  Ict.'-t-in  Tht  ils  zu.^'cicli  auch 
den  AubJiiJg  anft^rci^^n  kann.     Kv>fl:t  in  oLi(^cr  Hand* 
lung    PrinumefdtJon?preis    i    Thlr.    20   gr,,     fonji  ge- 
wöhnlich a  Thlr.  21  gr.     Alle  21  Bande  Cud  in  obiger 
Handlung    noch   um    den  Prinumeration^preis   für    32 
Th  r.  19  gr,  xu  haben»  da  fdbige  fonit  ^i  ihlr.  4  gn 
koüen. 


D,  /.  C,  KriinUt,  ökonomifch  •  technoloijifche  Ency 
klopädie,    oütr   aD^^eir-fincs  S)frL'm   der   Staats-« 
Stadt-,     ll^us-    und  Landwirtlifchafc    und    der 
Kunftgefchichte      in      a^phabetifther     Ordnung. 
Zuerll  fi>rff:cfette  von  Fried.  Jak.  Flörkm  ,    nun- 
mehr von  Hvinr.  Cußav  Florle,  gafterTheil,  von 
Z^uflgefecht  bis  lilauing,     Neüft  14  Kupferrafe!n 
«uf  4^-  Bogen.     Mic  KÖnigl.  Preufs.    und  hurf. 
Sächfif.  Privilegien.*  Berlin,  iSoi.     In  dir  Tjh« 
Ujchen  Buchhandlung.   8^- 
Auch  diefer  Theil  ifl  ein  Beweis   davon,   dafs  d*?r 
ISien  Verfaffer    fein  Verfprechen»     «lies   Uberflüffci'^e 
wegzujafTen»  gewilTenhafc  halt.     Der  weidäuftigile  Ar- 
tikel JMaierey  füllt  zwar  (tber  200  Seiten ;    ^ber  es  ift 
auch    ein    Reichthum   von  Sachen  darinn   zufammenge- 
drängt »    der  leicht  zu  einem  ganzen  Bande  hätte  ai  s- 
gedehne  werden  können.     Der  Artikel  MagUhat  nimme 
etwa  Co  Seiten  ein,    und  der  Herr  Verf aller  hat  fich 
wohibedächtig  nur  auf  den  Preufs.  Staat  eingefchrankt. 
Aufser    diefen   find  auch  noch    die  Artikel  Lußhaus, 
Luüwald,    Luxus»  IVIachtblume,  Makulatur,  Magazin- 
AnQalcen »    Magnet»    Magnetismus,    Mahagoni -Baum, 
Mahlzeit  weitläuftiger  als  die  übrigen  ausgefallen  ;  well 
üfi  unmöglich   kürzer  gefafsc  werden  konnten.      iJr>r 
Artikel  Luf^haus  nimmt  noch  keinen  Bogen  ein,  ui.d 
gleichwohl    ift  von   den  verfchicdenen  Gattungen   ^t^'' 
fclben»    in  verfchiedeueai  Gefchmacke,  gehandelt  v-or- 
den.      JBey    dem  Worte  Makulatur  findet  man  alle  bis- 
her  angeilellte    Verfuche»    weifses  Papier    daraus  zu 


machefl.  Die  melden  von  diefeu  Artikeln  find  fo 
anr.iehend  gefchrieben«  dafs  wir  es  ungern  fahe«, 
v^cnn  wir  fie  nicht  ungeßört  Vom  Anfange  an  bis  zum 
Ende  durchlefea  konnten»  Übrigens  ift  die  Methode 
beybehalteü  worden,  dafs  am  Ende  eines  jeden  Arti- 
kels die  beüen  Bücher  zum  Nachlefen  lüid  Nachfchla- 
gen  angezeigt  werden.  Auch  find  hin  und  wieder  er- 
hebliche Zufätze  zu  manchen  vorher  fchoo  abgehandel- 
ten Artikeln  hinzugekommen.  Man  fehe  z.  £.  Lyoiii- 
fche  Arbeit.  Die  Kupfer  gehören  meiftenthe'ls  zu  den 
Artikeln  LuQhaus  und  Mahlzeit.  Da  in  diefem  Theil 
von  der  Mah!erey  fo  ausführlich  gehandelt  worden ,  fo 
kc:ir;ce  man  nicht  leiclr  ein  paffenderes  Bildnifs  davor 
fetzen,  als  das  des  bereits  verüotbenen  verdienten 
Chodo\iiecky.  Kcfltt  Prdnumerationspreis  2  Thlr. 
4  gr,,  fonft  gewÖlinlich  3  Thlr.  8  gr-  Sämmtliche  82 
Bande  koßen  ordinair  2:;9  Thlr.  11  gr. ;  iu  vorbe- 
iiannter  Handlung  find  He  aber  noch  um  den  Pranu- 
merstionsprels  für  168  Thlr.  20  gr«  zu  haben» 


Das  kürzere  Lehrhuch  der  allgemeinen  Gefchichte 
ron  Herrn  Hofrath  Rtmer  zu  Ilelmflädt,  fchliefst  fich 
nicht  mit  einer  Begeber^heit,  von  der  man  annehmen 
kann,  dafs  de  Periode  machen  werde.  Wir  haben 
daher,  thciJs  um  dem  Wunfch  des  Hrn.  Verfallers 
Genüge  zu  leillen,  theiis  dem  B|^he  felbü  eine  gröfsere 
Vollkommenheit  zu  verfchaflFcn,  noch  einen  Bogen  zuge- 
fügt, auf  welchem  er  die  Gefchichte  bit  jetzt  forrgefetzt 
hat.  Die  Beilrzer  des  Buchs  können  ihn  von  den 
Buchhändlern  ihres  Ortes  uhentgeldlich  erhalten. 

Halle  im  Sept.  isoi. 

Die  Verleger 
Hemmerde  et  Schwttfchke. 


In  Snde5c^enannter  Buchhandlung  erfcbeint  in  be* 
VOrüehenJer  Michael-ncflc: 

Der  P>TOtele}:raph ,     von  D.  Joh.   Helnr,    Lorenz 

r^nsfier:  mit  Einer  Kupfertafel.  Preis  12  gr. 
Die  Liebhaber,  welche  vom  Hrn.  Verlaflfer  Mo- 
drige verlangt  haben,  beli'.ben*  fich  an  die  ihnen  zu- 
n^chi^  eel^^^ene  Buchhandlung  oder  an  mich  in  porto* 
ffjien  Brief  e;i  7U  vi  enden,  wenn  fie  diefe  Schrift,  die 
Ichon  '^i;iiges  Auffehen  erregt  hat »  baldigQ  zu  habe« 
wüi.fchen. 

J£U2»  den  23,  Sept»  is^l« 

7.  C.  G.  GiSpferdt 
in  Jena. 


Anzeige 

*  über  das  Hamburt^irche 

Journal    der  M  c  d  e    u  -i  d    t:  1  e  g  a  n  z. 

Hamburg,     bey    37^}^     et     JXIahmke, 

Filüerftrafse  No.    43. 

Von  diefem  Journal  find  nun  acht  Hefte  erfchienen. 

Die  vorzüglich  gute   Aufnahme  und  der  fiarke  Abfatc 

deiTelben ,  wodurch  es  fich  gewifs  in  den  Händen  jedes 

Lefers 
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Lefere  und  \eäef  Lcferln  von  Gefchmack  b«fioder«  Bnä 
die  ficheißfin  Bürgen  int  die  jetzige  und  künftige  Dauer 
diefes  Journals,  und  es  wäre  uberQürsig»  hier  noch  et- 
was zur  Empfehlung  defifelbeii  zu  fagen;  wir  finden 
niir  nöthigt  dem  Publikuiir  über  die  folgenden  Hffte 
diefes  als  «ucu  de?  küoftigeo  Jahrgangs  folgendes  be* 
k«ant  zu  machen:  ^ 

Dieerfte'und  gawifs  in terelTanteße Nachricht,  wel- 
che wir  zQ  geben  haben »  id  dlefe  •  dafs  einer  der  be- 
liebteren Schrifcileller  Deutfchlands  von  nun  an  dl« 
gänzliche  Redaction  diefes  Journals  übernommen  hat^ 
Wie  fahr  dalTelbe  hiedurch  ^^  gewinnt «  brauchen  wir 
wohl  nicht  erd  zu  erinnern. 

Zwtyten«»  wird  dies  Journal  von  nun  an  ircnatlick 
e-Be  genaue    Überficht   der   ioterelTanteülfi    Begeben? 

keiten 

HamhurgT,  AUonas  und  der  umliegend^  Gegend, 

fo  wie  Nachrichten  über  die  vorzüglichflen  Merkwür* 
digkciten  differ  gtädte,  neblk  den  gewählteren  Anfichr 
een  uofrer  gewifs  fchönen  IBnyirons.,  liefern.  Hie« 
durch  hoffen  wir  dies  Journal  auch  folchqp  Lefem  an* 
genehm  su  machen »  denen  die  Mode-NAchrichten  und 
Aupf er  nicht  fo  intereflant  feyn  möchten^  i 

'  Drittens  »  wird  es  einen  befondern  Artikel  für  dt« 
fchöne  Literatur  und  Recen Honen  folcher  Bücher  und 
Kunilwerke  enthalten«  welche  den  Lef^tn  des  Jourr 
nalf  vorzüglich  zu  enm|Bhlen  find. 

Viertens,  wird  d^ künftige  Jahrgang,  auf  Veri- 
langen  vieler  Lefer,  mit  deutfchen  Didot  -  Letten)  ge^ 
druckt  werden,  wob'ey  jedoch  das  Format  wie  je»« 
beybehalcen  wird. 

Fünftens ,  werden  die  Kupfer  künftig  ejne  richtige 
und  genau«  Darflellung  der  deutfchen,  englifchen  und 
franzöftfchen  Moden  liefern,  fp  4afs  die  Lefer  da^ 
durch  in  den  Stand  gefetzt  find,  die  koftfpieligen  engli- 
Cchen  und  franzöfifchen  Journale,  weiche  fehr  oft  viel 
KU  fpät  eintreffen,  gänzlich  zu  entbehren,  Dafs  wir 
in  Hamburg  eben  gerade  an  der  Quelle  find,  dies  Ytu 
Cprechen  halten  zu  können,  wird  jedem  einleuchtend 
feyn.  Alle  Kupfer  werden  nach  Or Jginal-Zeichnungen 
gearbeitet,  und  nur  in  dem  Fall  copirt,  um  ein«  aus- 
länd-fch«  Mode  fchnell  bekannt  zu  jmachep. 

Bey  diefer  Gelegenheit  erfuchen  wir  alle  Kündler, 
Fabrikanten  etc.  etc.  nochmals ,  uns  die  Anzeigen  von 
neuen  Erfindungen  gefälligft  einzufenden .  welche  wir 
dann  fehr  gerne  in  unfer  Journal  aufnehmen.  Das  In^ 
telligenzblatt  empfehlen  wi?r  i^trxtr  allen  Buchhändlern, 
achrif tftellem .  Künltiern  etc.  etc.  zur  Bekaontmachiing 
ihrer  neuen  Artikel,  gegen  die  Inferations-Gebühren 
von  einem  Gr.  für  die  Zeile, 

Übrigens  erflreckt  fich  künftig  der  Inhalt  des  Jour- 
nals wie  bis  jetzt  übet  folgende  Artikel :  Modenberich- 
te aus  Hamburg  und  ganz  Deutfchland,  Frankreich 
und  England,  Abhandlungen  zu  frohen  Unterhaltungen, 
Überficht  der  interefftnteüen  Begebenheiten  Hamburgs, 
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Akona^S  und  der  umliegenden  Gegend ,  fchSne  Litera- 
tur,. Nachrichten  über  Theater,  Anzeigen  von  neuen 
Erfrndungen  im  Gebiete  der  Mode,  Kunft  und  Eleganz. 
als  neue  Meubles,  Zimmer-Verzierungen  ete.  etc.  Je 
dem  Hefte  werden  3  ausgemalte  Kupfer  mit  Modetrach- 
tep  von  Damen  und  Herren ,  und  fo  «ft  es  angehen 
kann,  Zeichnungen  von  neuen 'Er (indungen,  nebClAn- 
dchten  unferer  Gegend  beygefügt.  Jeden  Menat  er. 
C:heint  ron  diafem  Journal  präciCe  ein  Htfc  in  gr.  4C0 
im  eleganten  farbigen  um fchlage. 

Der  gewifs  billige  Preis  für  den  Jahrgang  diefe« 
Journals  iü  15  Mk,  Courcnt  Vorausbezahlung,  odet 
6  Rthlr.  SächaCch,  oder  ri  fl.  Rheinifch. 

Bejr  uns  unterzeichneten  Verlegern ,    auf  eilen  lob* 
liehen  Poftamtern  und  in  allen  foliden  BndihandluQgea, 
wird  zu  jederzeit  Abonnement  hierauf  angenommes* 
Ifamburg,   im  Sept.  tgoi. 

Meyn  et  Mahncke, 
JBuchhändler  ^  FilAerlbrarse  No.  48. 

IL  Kupferftiche  und  Kuiiftfachen. 

BonaparUi  Portrait,    nach  Chretiens  Handzeiehnumg  vn 

Ch.  Müller. 
Unter  dem  zahüoCen  Heer   von  Kupferftiehea  nod 
Zeichnungen,  die  zt;i(her  vom  erden  Confiil  fionapnte 
erfchienen  •    zeichnete  fich  eine  Handzeichnung  im  f  ro* 
fil  von  Qkretien  in  Paris  gefertigt  durch  ihre  Treue  fm> 
züglich   aus.    und  hat  nach  dem  Urtheil   verfchiedener 
Reifenden,    die  Bonaparte  mehrmals  und  genau  faho, 
die    auffallendile    Ähnlichkeit.        Nicht    jenen   vidta 
7rou,  oder  jene  bramarbafirende  Krieger- Miene  findet 
man  hier,    wie  in  fo  vielen  andern  Bildern   ron  ibsi 
die  mehr  Carrikaturen ,    als  wahre  Portraits  find,  fen- 
dern  einen  milden  ruhigen  Blick,  in  dem  eher  bey  ot^ 
Kerer  Betrachtung  Feüigkett,  B^^üimmtheit  und  Medi- 
tation liegt.     Nach  diefer  Original  Zeichnung,  die  :i 
^oU  hoch  und  x6  Zoll  breit  ift ,.  und  mit  tchwtrz  und 
weifser  üreide  auf  röthllches  Papier  gefertigt  iü,  h« 
unfer  gefchickiter  Hr.  ftupferftecher  CK  MulUr  in  cer 
Höhe  und  Breite  des  Z)ri^inals  in  Roulet  oder  Ztiä.' 
nungs  Manier  einen  treuen  Rupferfbich  verfertigt,  ^« 
die  x:^eichnuug  auf   das  täufchendfte  nachahmt.     I'i« 
Abdruck«   werden  gleichfalls  nach  Art  der  bekiiicrta 
Holbeiuifchen    Köpfe   von  Bartolozzi,     auf  rothlich» 
Papier  abgedruckt,    wodurch  der  KupferfUch  eicegve- 
fsere    Zartheit    und   Weichheit    bekommt.       Di    ** 
JiünfUer  dies  Portreit  beendigt  hat  undr  unter  feiaet 
Aufficht  forgfältig  abdrucken  läfst,  wir  aber  dieHaujifr 
Commillion  davon    übernommen  haben,    fo  kündigen 
wir  es  hiermit  den  Kunl^iiebhabern  und  l\un(lhandlBB* 
tgcn  an.     Der  Preifs  iü  z  Laubthlr.  oder  a  fl.  44  ^* 
B-eichs(;eld. 

Weimar  im  Septbr.  isot. 

Fn  «y.  friviU  Indußrie  -  Comftoir* 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 

Ankfindigungen  neuer  Bftoher« 


Anzeige 

foigeudet  Prachtwerk  heireffenif 

Zeichnungen 

tu«  der 

Sckönfo      Baokiinft 

Darftellung 
idealifclier  und  au«geführteff 

Gebittde 

mit 

Ihren  Grund-  und  AufrifTefi 

auf  ZI 5  Kupfertafeln. 

Mit     nöthigen     Brklarongen 

*-       und 

«intr      Abhandlung      übet 

dai  Schöne  in  der  Baukualk 

begleitet 

von 

Dr.    C.   L.  SttegUn 

Roy.irol.56Thlr. 

Zu  einer  Zeit,   die  fik  den  Buchhandel  überhaupt, 
und    befondera  für   Kunßuntemehmungcn   nichtt 
weniger  «la   günftig  war,   erfchicn  der  Anfang  diefca 
Werke  in  unferm  Verlage,  welchca,  nachdem  einttim- 
migen   ürtheile  aller  Renner»    feine«  innem  Werthea, 
feinea  praktifchen  Nutzen«,  und  feiner  äufsem  Schön. 
heit  wegen  •    einen  der  etilen  Plätxe  in  der  Bibliothek 
jede«  begüterten  PriFatmann«  verdient.     Jenty  danach 
einem   lange  zerftörenden  Kriege  der  Friede  mit  feinen 
geregneten  Folgen  unfer  Vaterland  wieder  befucht.  jctav 
da  man   darauf  denkt,    da«  wieder  aufzubauen,  wa« 
ier  Krieg  niederrif«,  jetzt,  glauben  wir.  ift  e« zweck- 
mäfsiff       dem  Publikum   die   Vollendung  eine«  Werk« 
bekannt  xu    machen ,    da»   feine  Aufmerkfamkeit  in  Co 
vollem  lana  gerechtem  Maafae  verdient.     Jeder  --  er 
f-y  FürÜ  oder  Privatmann  —  der  einen  Bau  zu  unter- 
nehmen    Willen«  ift,    findet  hier  einen  Schatz  von  ge. 
fch  mach  vollen  Ideen  und  Planen,  nebft  einer  grimdli: 
chen,     auch    für  nicht  Bauv^erftandige  deutlichen  An- 
weifung,     diefe  Ide«n    auszuführen.      Der  Prcif«   de« 
Werke   ift  in  Äückficht  de«   rielfiltigen  Nutzen«  für 


Bauluffige ,  di^  el^oedle«  bedeutendo  Summen  xu  eineai 
Bau  beftimmen»  gar  nicht  in  Aofchlag  zu  briogeiit 
Für  da«  Ausland,  und  für  diejenigen«  .welche  diefran^ 
'zofifche  Spräche  der  deutfcheu  vorziehen  ,  ift  auch  eiuf 
franzöfifche  Ausgabe  unter  folgenden  Titel : 

Ptant  et  Deffeiur  tirdt  de  la  hetle  JrchUeeture  oa  ü«? 
^refentationt  4*Edißce$  exicutis  o»  projettei  aa 
Z15  Planckes  «vec  les  expHcatiom  nee^alrei» 
Xa  Tout^  Mccompagmd  d*un  Tratte  ehrdge  fmr  le 
Beau  dans  VArchitecture  far  leDr.  C.  Xm  Stiege 
iitz.  Royal  Folio, . 
in  unterer  Handlung  um  denfelb«n  Frei«  su  bekommen» 
Xeipzfg. 

Tofe.  und  Comp, 


Bey  TrUirick  Perthes  in  Hamburg  Ift  erfchienen : 
Tafchanbueh  für  da«  Jahr  zgoa.  herauagegeben  von 
Johann  Georg  JacphL  Mit  7  Gegenden  nach 
Strack  und  Rofenberg  gefiochen  von  Friekeg 
yehh*  Lütke»  Gnttenberg  unnd  JDam/ledf  und 
nie  Melodien  von  4^cfta/re,  gebunden 

1  Rthlr.  16  gr. 

Inhalt. 

Klop&ock«  Geburt  von  Fr,  Leopold  Oraf  xa  StoUberg^ 
Über   eine    WeiiTagui^  Lichtenj^erge  v.  Fr«  Heinrich 

Jacohi* 
Ein  Almanach  kein  Quodlibet  w.  Joh.  Oeerg  JacohL 
An  Jens  Baggefen  von  /^o/r. 
Der  Ermüdete  von  £• 
An  J.  II.  Vof«  V.  Baggefen* 
Die  Mufe  von  Ä. 

Der  Dichter  an  den  Raubet  v.  CockeU 
Die  Gcmfe  und  das  Murmelthier  von  P/effeL 
Der  A£Fe  von  Fr,  von  Zink, 
Dioges  von  21. 

Ein  Tauben.Roman  von   G.  ^^« 
Über  den  Schlaf  v.  Fr.  Koppen. 
Der  Weihnachtsabend   v.  Car.  Budolphi^    . 
An  Klopfiock  bey  meiner  Rückkunft  auf  Frenkrelck 

von  R, 
Regen  und  Sonnenfchein. 

(9)    N  Aa 
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jLn  deo  Fceylierfii  raa  ***•  im  Tige  Imt  Gc^üqüi« 

«igkeit  TCO  eioem  FtAuesumnMr» 
Ausbildung  von  A« 

Der  Lew«  und  die  Huadla  von  Pf$ffiU     .    . 
I<i6d  von  X*  7%«  K9fegarteiu 
Der  Troft  von   Ü. 
Zur  Arbeit  von  Fofs  mit  MmflL 
Moral  und  Tugend  von  JL 
Die  neue  Begeifternng  v.  Bagge/en; 
Der  RoQhtgliubige  von  B. 
Der  beflere  Lethe  von  Fr.  Brun. 
Fhilofophie  und  Dichtkunft  von  Fr»  KSppetu 
Der  Bund  im  April  i8oo  von  RLopßock. 
An  den  Me^  von  Fr.  Leop»  Graf  zu^tQltberg. 
An  ein  fchönee  Rind  von  iL 
Elegie  von  B» 
Di«  Jegerin  von  Fofs* 
Bmpfindnogen  em  Geburtsttge  v.  Gttim» 
Die  Krone  und  die  Nichtmüue^v.  Jok*  GtQrg  JucohU 
Die  Belcheidene  v.  iL 
Auf  8unia«  Grob  von  Pfeffeh 
Die  keifte  Quelle  von  PJeffeU 
Scerron»   Blumauer,    Hogarth,  Lichtenberg«    VirgU« 

ein  Gefpriich  im  Aekhe  der  Todien  v«  /oA«  Georg 

JacohU 

An  £mft  Sehimmelmann  von  Baggifeiu 

JDer  Raufch  von  R* 

Der  junge  Biber  von,  /•  G.  JacohL 

Der  Phönix  von  PfeßeL 

Aal  Schlofler'e  Grab  von  demfelben. 

Die  blühenden  Bchlaagen  •  Gereue  von  Car,  RudolphL 

Plutuf  und  Amor  von  Beggefen. 

Der  Fehler  der  Büdhauerkunit» 

BegrabniCfllied  von  A^o/f. 

Gefühl,    Verftand  und  Vernunft s   ein  Gei^pridi  vo» 

Fr,  Kippen. 
Die  falCchen  ApoAel  von  B. 
An  die  Thalia  von  Baggefen. 
Kefignitlon  v*  Xi.  Th»  Kofegarten» 
Der  jmodeme  Patriot  von  /•  G.  JacohU 
Die  Sardelle  und  die  Aufter  von  PfeffeL 
Philofophen  und  Schwärmer  von  B. 
An  dem  NamenaUge  eines  Freundea  von  /•  G»  JacohU 
Der  traurende  Freund  von  Foft. 
Traurigkeit  v.  B* 
Ode  von   Ch.  Vanierhourg. 
Welt  und  Schule  von  B. 
An  die  Füiftin  von  Galh'tstn  von  Fr.  Leop»  Graf  tu 

StoUbtrg. 
Die  Ertnoeruttg  von  B. 
Über  den  Tod  nach  dem  Tode;   oder  der  Geburtstag 

von  Jean  Paml  Fr*  Richter. 
Wefantiicher  Unterfchied  von  B. 


Bey  Fr.  Perthes  in.  Hamburg  ift  b  diefer  Michaelia* 
Mefle  erfehienen : 
Benzenbergi  J.  F.»   Über  Be&immoog  d^  geograph* 
Länge  durch  Stesnfchnuppeq  gr,  g« 
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#•  Eggeri^   C  &«  D.»   Memoirea  über  au  asrnfrhm 

.  Fbaikten  ar  B.  gr.  g« 
Bafche^  Th.,  Erläuterung  der  Hamkug.  Falliten  Orf 

oungMB*  gr..^  lÄfhlr.iö^ 

Da/Te^be  unter,  dem  Tkd  i 
MIamburgifches  Prhatrecht  7n  Thli.  ar  Bd* 
Nifsen ,    fV.  •  Befcbreibong  meines  fehr  bequOmeo  eis- 

fachen  und  wohlfeilen  Entbindungskgers  4.        Cgt. 
lUrnftoid»  C.  L.»  Beyträge  sur  leichtem  Überickt  d« 

2uftandes  der  Philofophle  beym  Anfange  de«  zoto 

Jahrhunderts.  gs.Reft.  gr.  g. 
Tafchenbach  IQr  igoa.  Herausgegeben  von  J.  G.  J9 

cobi.   8.  geb,  xRtUr.16«. 

Frecit  de«  £vin«mens  militair««.  ^per  1«  Geo«rri  Ma^ 

Me»  Dumas)    No.  XI  et  XIL 


Bey    Fr.  Perthes  in  Hamburg   erfchebt  Aalaafl 
Occobers ; 

C.  L.  Baf«Äo/i'#  Beyträge  zur  leichtem  Überficht  a« 

Zußondes   der   Philofophie  beym    Anfang  da 

zpten  Jahrhunderts  3  Stück  citthaltend. 

x)  Über  das  Unternehmen  des  Kritidamus»  die  V«r. 

nunft  au  Verband  zu  bringen  und  der  PhU«fop}iif 

überhaupt  eine    neue  Abficht  zu  geben  von  Friel 

Heinr»  JacohU 

«)  Über  das  finkende  Anfehen  der  Philofophie  vab 
BardüU  ^ 

3)  Neue  Darüellung  der  Element«  des  rationalen  Ket- 
lismus  den  Herren  ProfefToren  Macz^  b  Wie^ 
Pau/Mj  b  Jen«  und  Socher  b  Ingolfiadt  gewidmi 
vom  Herautgeher. 

4}  Über  das  abfolute  Identitäufyftem »  oän  den  neue« 
ilen  reinen  Racionalismua  des  Herren  SckeiUng  (m 
a  Heft  des  aeea  Bandes  der  Zeitfchrift  £üt  ipendjc 
Phyik)  vom  Herautgeber. 

5)  Ober  das  Ficfcti/ck«  Antwortfehreiben  auf  mebSeod* 
fchrelbcn  im  iten  Hefte  diefer  Beyträge  v.  BeroMt- 
geber. 

6)  Fortfetzung  der  aten  Abthetl.  der  Abhandlung  üb« 
die  merkwürdigft^n  Auflöfungen  der  erften  Aufgab« 
den  Philofophie»  %.  VI.  Bouterwe^ 
Herautgeber. 


T. 


Endlich  hat  von  dem  Romane  t 

Kurt  von  Kr'ötenßein  ete, 
der  zweyt«  und  letzte  Theil  die  Preffe  rerlaffen  mi  ift 
in  denBuchhandlungen  complet  für  2  Rchlr.za  gr.  Cicbficä 
zuhaben.  Da  Herr  Hofrath  Pf^ieiand  von  ihm  vomls 
fagt:  "dfl/r  er.  gleich  dem  Donquichote,  mlia  feime  ^f 
hmibnkler  überleben  werde, '^  fo  darf  die  Verlagshaod- 
hing  wohl  erwarten«  dafs  er  fich  bald  b  der  Privat- 
Bibl.  jedes  gebildeten  Deutfchen  befinde.  —  Eb/efc. 
terfreyer  Nachdruck,  beide  Thcile  fu»  x5  gr«  wird  reo 
ihr  nichft^  OftomeiTe  ausgegeben. 


Sc 
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8«  eb«a  bftt  Met  intte  *TkeU  4ei  ^ewerbfleifiigen- 
DeutCcbltn^f  dla  Preff«  Terlcfleo»  und  ifi  in  allen 
Bachhandlitagen  für  t  Rthlr.  fiichfildi  zu  haben»  £r 
hat  auch  den  aparten  Titel : 

Handiungs^Et^befchreibuftg  Mnd  Addrefshuck  von  der 
Lttußtz  und  den  beiden  Schießen, 
noä  Uk  fnr  die  Bewohner  jener  Provinzen  fowohl ,  ala 
für  KauflettteL,  welche  dahin  correipondiren^  ein  nut«« 
lidiet  und  cmpfehlenawerthet  Hijllibuch« 


M 


Ccttfr^  Imman.  Wenzels 

der  Philof.  Magifter .  K.  K.  «ffendichet 

Pcpf.  der  Logilc  •  Mecaphyfik  und  Metal 

am  Lycenm   m  Lina« 

eu/chen'Leh.rä 

oder 
Sfffiem  anthropQlogifcher  Kennfniffe^ 

gr.  &• 
Der  Herr  Prof. ,  längft  ola  philof6phifcher  Schrift. 
fieller  riihflilichit  bekannt«  hat  fich  bemühet»  der  ge« 
jehrten  Weit  eine  Anthropologie  su  geben,  die  fich 
von  den  bereite  erfchienenen  (öwohl  an  Reich thua  der 
Materien ,  ala  durch  befondere  Zwecke »  auf  welche 
tke  berechnet  ift»  und  durch  Originalität  der  Ideen 
aufzeichnet.  Bf  ift  die  Frucht  einet  mehrjährigen 
Menfchenftudiume  und  eine  Arbeit »  die  jezt  durch  die 
Vorlefungen «  die  der  Herr  Profeflor  darüber  öffentlich 
gibt»  die  letzte  Feile  erhält,  --•  Diefea  Werk  er« 
fcheinc  ^nächÜene  im  Verlage 
Lias  im  Sept.  Z80l* 

der  K«  K«  privilegirten  Kunlk* 
Mufik  •    und     Buchhandlung 

j  Joh*  Frie'dr.  £>urich» 

» 

IL    Berichtigung. 

Saf  Gedicht  die  künftige  Geliebte  »  S*  84.  dee  Ta* 
fchenbucha  auf  dae  Jahr  igoa.  (Bremen  bey  JVilmans) 
welche«  durch  ein  Verfehen  des  Setzera  unter  den  mit 
meinem  Namen  bezeichneten  Gedichten  ileht»  iü  nicht 
von  mir«  foudem  von  Hrn,  W.  Florett  aia  welchen 
die  darauf  folgende  Elegie  gerichtet  ift«  Diefea  ^boige 
ich  zur  Vermeidung  einea  i^Aifirerfiandniirea  hiedarch 
an. 

Bremen  d,  ^4  Aug.  igoj« 

'Boehlendorfc 


Dae  in  dem  Brginzungablatte  zur  aSgemeben  Xkite* 
eaturxeitung  in  Jena  No.  ^  94.  wohlaufgenommene  ond 
Tortheilbaft  recenfirte  Werk  unter  dem  Titel : 

Forßf ragen  el%  Botwickelungen  uod  Beitrage  zni 
Abtheiluog  der  Geh5!ze  in  {ehrliche  Geh aue  ge- 
meinfchflftl.  bearbeitet  von  Carl  Fl^ied,  SchelUg 
und  Joh*  Benj.  Markendorf  gr.  4.  Meiffen  X799« 

xEthJr.  xdgr* 
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ift  nicht»  wie'dafelbft  luigegeben.  Inder  Brehkepf  imi 
Härtelfcken  fondem  in  der  Erbftehnfchen  Buchhandlung 
in'MeifTen  herausgekommen»  wohl  aber  in  ^eit  Brtitkopf 
und  Härtelfcken  Officin  meifterhaft  gedruckt  worden» 
nud  ea  heifft  hier:  Snum  euiqnei 

IlL   Vermifchte  Anzeigen« 

VITegen  der  öfitem  Nachfragen  nach  der  Schrift  1 
Philalethet.  Über  Jefum  und  feine  Religion »  auch  un. 
ter  dem  Titel :  Chriüuff.  Br  und  feine  JLehre  etc.  er« 
klaren  wir«  dafti  folche  confiacirt  und  die  Bxemplii« 
an  uaCro  Obrigkeit  abgeliefert  find. 

Die  ITeelagthendlnng. 


Bürger  Segur^^et  durch  die  Herausgabe  der  klfioire 
iet  priticipaux  evenementi  du  rhgne  de  Frederic  Gnülau» 
me  II,  Jioi  de  Pruffe  unter  die  klafTifchen  Schriftfteller 
feiner  Zeit  gezählt  eu  werden  verdient»  ,hat  jetzt  auch 
das  bereite  1798  erfchienene  fehr  intereffante  Werki 
PolHique  de  ^tous  Iet  cabinets  de  VEurope  pendant  le$ 
regnee  de  Louis  XV.  et  de  Louis  XVI.  en  3  ToL  mic 
vielen  Vermehrungen  und  VerbeiTcrungen  neu  heraua* 
gegeben.  Eine  geübte  Feder  befchifdgt  fich«  diea  fehr 
fchatzbaro  Produkt  in  die  deutfche  Sprache  überzutra« 
gen.  Würde  fich  eine  Buchhandlung  entfchliefaen»  den 
Verlag  diefer  Überfetzung  zu  übernehmen »  fo  bittet  der 
Oberfetzer »  fich  an  feinen  Freund»  den  ProfetTor  Entern» 
fckSn  iq  Colmar  im  Departement  dca  Obern  Rheine  die* 
ferhalb  zu  wenden,  der  daa  weitere  darüber  btkanm 
machen  wird. 


Über  die  Reeenßon  der  New  Englifk  Orammar 

in  No,  256. 
Nach  X..  Mnrray  feiner  Sprachlehre»  die  der  me!« 
nigen  zur  Grundlage  diente  •  hat  daa  n  im  allgemeinen 
nur  einen  dreyfechen  Klang«  £a  wäre  ejne  Unmög« 
lichkeif,  jede  Abänderung  be)r  den  Vokalen  für  dae  Cht 
anzugeben»-  da  der  vorhergehende  und  nadifolgendo 
Confonanz »  nebft  dem  beftimmten  Aceent»  nur  durch 
mündlichen  üntmicht  angegeben  werden  kann»  (bnft 
möchte  ee  dem  Selbftlemenden  wie  dem  Deutf chen '  ia 
Nemnicks  ReUe  TOn  Hamburg  nach  England  gehen. 
Wer  von  Jugend  auf  mit  Bugländern  aoa  allen  Ständen 
umgieng»  und  felbfl;  in  England  war»  kennt  diefe 
Schwierigkeit.  -^'  Murrau  lagt:  ae  kas  0ie  fonnd  of 
long  e  (in)  as,  aenigma,  aequator  u.  f.  w«  uadfofprichl 
ieder  gebildete  Engländer.  «—  üg'n  l£t  ein  IHruckfeh- 
1er»  daa  Manufcript  hatte  äge''n,  doch  diefea  konnte 
der  Rec.  nicht  wÜTen.  <— »  greet  und  beer  wie  greht 
und  behr  auazufprechen »  wäre  nur  i ür  wenige  Pf ovin* 
senDeutfchlanda anwendbar:  weil  4ae  k  fonfi  die  deut* 
fche  Sylbe  dehnt.  Eitker  und  neHker  hat  der  VerfaCfer 
eben  fo  wohl  eis  der  Rec  von  Engländern  mit  einem 
langen  e  (ie)  ausfprechen  hören ;  aber  felbft  von  eini- 
gen der  erfien  Sprecher  Englands»  und  in  den  btiben 
Gff^fchaften  in  London  wird  ea  nWedi*r  und  a^^^dV 
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«ifgef^ctdMO«  <«2i*r  vaä  Mtt  ift  femeuie  AusCjpfi- 
^«).  •**  Sfog9  plougk^  ho/am  und  ^r/am  wie  fragks 
flaMkg  huhi^M  uad  hih^sm  aufxufprecheo*  würde  der 
f eicutt  ^gUoder  zwar  keioe  grobe  Uoriclidgkeic  nen- 
aea'#  Ceadarn  tiar  bemerkeou  der  Rec«  hJktx/tahnmdjpvQ" 
«MCMeloe.  «—  Da  die  EogUCdie  Sprache  geoaii  ge- 
flommen  lo  ftofacke  Fokaltdoe  ohne  die  Diphthongen« 
«nd  die  Confonantea  di»  ohne  die  complucen  Töne, 
liac :  t%  ift  leidit  einmCebeo »  dafii  Murray  eben  £0  we> 
fltg  wie  ich  dtf  lür  eine  Grammatik  diefer  Art  aaaein« 
mnäti  iettcen»  waf  für  den  niindlicben  Unterricht  ge* 
llfcc»  Die  Hioweifung  anf  Johnfou»  die  ich  aber  nicht 
«ti  allgemeine  Regel  angab «  müfste  ausfühdich  io  hei- 
lten: Nach  Dr.  Johnfom  endigt  daa  c  in  der  Engli. 
fchen  Orthographie  ciie  ein  Wort ;  deswegen  findet  man 
in  den  bellen  Englifchen  Wörterbüchern  ßick »  block, 
motUlek-u-  <*  w.  Aber  viele  Schriftüeller  neuerer  Zei- 
ten laflea  daf  k  in  zwey«  oder  mehrfylbigen  Wörtern 
anff  dies  verur(acht  IJuregelmäreigkeiteu  •  als  wenn 
man  fchreibc  mimic  und  mimickrjf,   traffic  und  iraffim 

Der  Verfaffer. 


£bilge  Pf^orte  über-  und  für  Bianca  iet  Gigtia* 
Ich  hibe  einen  kleinen  Gyklus  von  romantischen 
Dichtungen  entwarfen  •  wovon  die  beiden  erden  vor 
kurxem  erfchieoen  find.  l>t%  Thema  der  früheren: 
I4a  oon  Plefftn »  ift  die  irdifche  Liebe ;  das  der  fpäcern : 
Bianca  äel  Otgüo  die  höhere  Liebe,  dieUeligioi^  Da 
die  VemunftreUgion  •  mithin  auch  diejenigen  unter  den 
pofitlven ,  welche  ihr  die  nachftea  'ßehen  •  einer  roman- 
ttCchen  Einkleidung  wenig  empfänglich  find ,  fo  war  es 
einfach«  die  Ueldin  des  Gedichts  aus  der  katholifchen 
Kirche  su  oehmeoi  Da  Bianca  del  Giglio  ihre  Schick« 
fale  felbft  erxählt»  fo  geziemte  es,  Ce  aus  dem  Ge* 
ttehtskreife  ihrer  Kirche  reden  tu  laflen,  und  keiner 
fremden.  Da  die  Lieder«  womit  die  Rahmen  der  ein« 
«einen  Gemälde  verziert  und«  aus  der  Erzählerin  je. 
iesmalige«  Stimmung  fich  freywillig  ergiefsen  mufsten« 
Ib  geziemte  es  abermal  •  (olcfae  innerhalb  des  Gefühls 
und  Geficbtikffeifes  der  Sängerin  zu  dichten  und  nicht 


in  dem  des  Terfaflors»    Da  Bianca  «»hnoi  eisenHit. 

monatlichen  Umganges  m't  einem  ArmenÜclieQ  AQacii*^ 
reten  auf  dem  Idagebürge  in  die  eriiabcoe  MjÜ  k  ^ 
Apokalypfe  war  eingeweiht  worden,  worianeu  fie  f^ 
«n  lebte  und  webte.  Co  darf  es  nicht  befremden,  veog 
in  ihrem  Jezten  in  der  höchften  religiöfao  Exilwia 
gedichteten  Liede,  Bilder  und  Sprache  aus  drirOffes* 
barang  genommen  und »  diefem  «hrwürdigea  ÜberVeä- 
iel  aus  dem  Heroenalter  des  Chriaendiuma ,  wonooea 
der  RepenTent  der  Bianca  i^ur  BombaÜ  aod  Uoflna*] 
findet«  was  aber  die  vortrefflichfteo  Meiifchen  fduo 
langft  als  den  evngeu  Canon  hober  Religiofitit  tsA 
wahrhaft  heiliger  Poeie  irerehrten.  Wa«  ferner^ 
^ichterifche  Colorit  der  Erzählung  «nlangt»  foredU' 
fertigt  Ach  tiefes  aus  dem  Titel ,  fo  wie  der  -^  ^. 
mal  allerdings  aufserordeatliche  —  Gang  4er  Begeben- 
heiten (der  in  der  Ida  defto  ebfacher  wnr)  auf  Biio' 
kens  auTserordentlicher ,  obgleich  hofFendich  au  1q> 
läge,  Erziehung  nnd  Verhängnifs  hinlänglich  «kliits 
fadtvidualität  (welche  letztere  bekanntlich  mit  da 
Schicktal  in  unauflöslicher  Wech fei wirkuagfieht)  Ha- 
te  der  Beunheiler  diefer  Dichtung  <Allg.  Lit  Z% 
N.  1 980  ich  die  Zeit  genommen ,  die/e  ümüinde  ia 
Betracht  zu  ziehen ,  Schiene  es  ihm  überhaupt  oor  je- 
geben»  zu  einer  heitern»  rein äühetifcken  Anficht eios 
vorliegenden  Kunflwerks  fich  erheben  zu  köiuun;(a 
würde  fein  ürtheil  wahrfcheinlich  glimpflicher  mft' 
fallen,  auf  jeden  Fall  aber  befcheidener  «usgefpr^cbea 
feyn,  —  Lächeln  hat  es  mich  übrigena  gemadt,  ti 
Bianca  dem  Rinaldini  an  die  Seite  gettellt  —  jeGca 
aus  dtm  Aether  gewobenen  Wefen  fein  Publikum  ia. 
nerhalb  des  grofsen  Haufens  angewiefen  an  feheo.  ia 
an  einer  fo  wenig  materiellen  Gefellfchaft  wohl  fchira» 
lieh  Gefchmack  fiuden  dürfte.  **) 

Von  den  noch  rückftindigen  integrirendsn  Tbeüa 
des  obenerwähnten  Cyklus  wird  Adele  Camerw  n 
Olkern  isoji,  Guy  und  ifenle  aber  zu  OÄem  igsj 
ens  Licht  treten*  Nach  Beendigung  der  Letzteo  werk 
*^^  ••„'andern  überlaflen,  diefe  noch  im  gerioilla 
nicht  übervölkerte  Provinz  femer  anzubauea. 
Gefchrieben  im  September  igox. 

L,  Th,  Kofegarten. 


•)  t^nfinn  ift  dann  freylich  in  den  vom  Rez*  ausgeb#benen  Stanzen  zu  finden ,  kein  anderer  aber.  iU  in 
entweder  er  felbtt,  oder  fein  Seucr  hineinzufchieben  beliebte;    a.  B,  Silberwand  ftatt  Silberran'd. 

••)  Abgerechnet,  dafs  Biankens  Individualität,  mithin  der  Sinn  des  Ganzen,  dem  grofsen  Hsüfemr^i 
eben  fo  wenig  klar  werden  dürfte,  al»  C19  es  dem  Recenfenten  geworden  zti  feyn  fdieint,'  mörhreid 
doch  wliTen.  was  fo  manche  gelegentl  che  Betrachtmigefi  über  mehr  oder  minder  wiffcnfchaftJiche  Gr 
genftiinde:  über- die  heilige  Mufik(B,  i.  S.  59  —  62.).  über  Michel  AngeJo  (S.  54  —  58.).  über  fc 
Geift  dea  Johanniter  Ordens  (8.  8i.  — S9O.  über  das  Neu  Griechifche  Ritual  (B.  IL  S.  46  —  52.).  »^ 
4ie  Griechifchen  Tragiker  (8.  56  — 59O .  über  die  Continuität  des  Organismus  in  der.  Natur  (S.  104- 
107.).  über  das  Locale  der  Iliaa  (8.  13a  — 136.)  —  ich  möchte  wiffen ,  was  unzählige  flüchtigere  Ar 
deutungen  von  ähnlicher  Tendenz ,  die  nur  dem  unterrichteten  Lefer  verttändUch  feyn  können,  dem  «0»' 
fien  Haufen  "  foUten .  dem  "  Publikum  der  Leihbibliotheken  " .   den  Lefem  des  ••  Rmaldini " » 


fien  Haufen 

An  merk.     Es   hleiht  dem  Recenfenten  vorhekalten,    wenn  er  etwas  gegen  diefe,    ohwQkl  nxr 
vorgetragne  Antikritik  zu  fagen  nöthig  finden  foUte» 

.       .  ^'^  Berauig.  d.  J,  L.  Z. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Anküudigungen  neuer  Bücher. 

Bey  /.  F.  Hammerick  in  Altont  erfcheinen  zur  Mi« 
chaelismefle  isoz 

Aooalan  der  leidenden  Menfchheit,  lor  Band,    oder 
igox«   3t  Band,  gt.  g.  z  Rtbir.  8  gr. 

Apologie  Dänemarks  wider  die  Schrift:  Hamburgs 
beÜes  Glück  nicbt  von  AuITen«     Ton. einem  Holüei* 

ner.  gr.  8*  ^  *  •««■• 

Arrians  Unterredungen^  Epiktets'  mie  feinen  Schülern« 
überfetzt  und  mie  hiftorifch  •  philofophifchen  An* 
merkungeo»  und  einer  knr^eu  DarftellUng  der  Epik- 
cetifchen  PhiliiCophie«    begleitet, von  7.  M.  Schmlz, 

ir  Band.  gif.  8«  J"        ,     - 

Fr^ymüthige  Betrachtungen  «ines  Weltbürgers  über  tino 

in  Hamburg  erfchteneoo  Sdurift»  genannt:  Ham- 
.  burgs  beftes  Glück  nic))(  y^u  Au^eo»  «r«  S«  1 2  ffr. 
Der    Genius    des   neunzehA^n. .  Jah^hundev^s «     iSos^ 

78  bis  Z4S  Stück.    8«  ^  Rthlr. 

O^tzt  J'*  Xleioe  Romane  füff  JRiodec»    ir  JBand«  mit 

einem  Kupier.  8*  : 

Journal  der  ^eueften  Weltbef^ebenheiten,  z8oi.  7<  bis 

1 2S  Stück«  8«  in  Commi/Uen. 
Der  Jugendfreund,  von  J.  Kfoymann  und  J.  C-  MoUer, 

IQ  Bandes  ate  Abtheil.  8*  lo  gr. 

Schrödter,    F.A.^  Was   foll   der  Prediger  wiJTen  und 

thuM  •  um.  vor  der  Wtilt  und  fe»ntm  GewlITen  gut  zu 

beöehen?    Und  wie  kann  er  dazu  gelangen?    Mit 

einer  Vorrede  des  I^errn  General  -  Superintendenten 

D.  Adler,  gr.  8- 
TTiiefs,  i.  O,»  Anleitung  zur  Bildung  der  öffentlichen 
Religionslehrer  de«  neunzehnten  Jahrhundert«.      Als 
zwo'ter  Theil,  der  Anleitung  zur  AmtsberedCamkeit» 

^^oltmannh  hittorifche  Parftellungen,  oder  Gefchichto 
der  Reformation,  3r  und  letzter  Band.  8* 


Anleitung  zur  Amttberedfamkeit  der  öß^KtUehen  Be- 
Uy^ionilehrer  'des  ueuuzehnten  Jahrhunderts .  vom 
Johann  Ohq  Thieft.  Altoiu*  bey  Hammerich 
180I.  gr-  8. 


Allerdings  müfSite  der  Verlader  errSthen*  dierea 
Bnphe  und  der,  in  eben  dem  Verlage  nächftens  er* 
(ciieinenden,  Anleitung  zur  Bildung  der  öiFeDtlichen 
Heligiooslehrer,  den  voranüehenden  Titel'' gegeben  zu 
haben ,  dürfte  er  daffelbe  feinem'  Publikum  nicht  mit 
einiger  Zu  verficht  übergeben.  Beide  Werke  find  Pro' 
dukte  der  öffentlichen  moralifchen  Thätigkeit  ihreS'Ver- 
lalTers.  Aber  auch  wiefern  fie  Re/ultate  mehrjähriger 
ükterfudiungen  enthalten  •  von  welchen  der  VerfaiTer 
in  dem  Mweyten  und  letzten  Theile  feiner  Lebeutge* 
/ehielte  Rechenfchaft  giebt,  darf  er  wohl  feine  Lefer 
BUMchfl  auf  dlefe  Anleitung  zur  eignen  Amtsberedfam* 
fceit  mrklUher  ReUgionsiehrer »  aufmerkfam  machoo» 
«nd  feine  Rocenfenten  bitten »  ihn  nicht  nach  und  «00 
«ifuefoe«  Stellen  zu  beurtheilen.  Den  Plan  und  Geifi 
boider ,  in  einander  greif -iz^den  Werke »  wird  der  Ver- 
lader in  dem.eryieM  und  dritten  Stucke  Umjer  anser^Je^ 
«t«  neuen  BibUitthek  für  Öffentliche  Aeligionilehrer  go* 

treulich -dMleg^« 

Izehoe  im  Auguft  ifiox.  

D.  J.  O.  Thieff, 
Konigl.  Danifcher  ProfefTor. 


In  der  SietHnlfcken  Buchhandlung  in  Ulm  ift  kürt? 
lieh  herausgekommen:  üieinet  Hendbut^h  der 
MnßkUhre  tmd  verzüglich  der  Querflöte,  von  Andr. 
Daufcher»  mii  Tabellen  und  Figuren»  gr.  8*  t%oi» 

a  16  gr.  oder  i  fl* 
Inheltsanteige  diefes  nützlichen  Werkchens :  /.  Ab* 
fehnitt:  Einleitung  in  die  Qlufik:  a)  Erklärung« 
b)  Zweck»  c)  Mittel,  d)  Anweudung,  e)  Nutzen* 
f)  Bintheilung»  g)  Lern-  und  Lehrart,,  h)  Gefchich^e 
der  Mufik.  IL  Jbfchn.  Begriff  der  allgem.  Btzei.^* 
nüng  ood  Benennung  der  Mufik.  a)  Noten,  b)  5chlü(- 
Csl,  cj  Takt^  d)  Paufen,  e)  andere  gewöhnliche  Ze,- 
chenj  f)  fflufikalifche  KunflwÖrter.  lH.  Abfchm.  Vo  a 
der  theoret.  TönkOnntnifs.  a)  Von  den  Tdnon  über- 
haupt, b)  Tonleitern,  c)  Tonverbinduogen,  d)  Wohl* 
und  Übelkllinge^  e)  Tonarten ,  f)  Akkorde,  if^.  Ah* 
fchnlH.  Anweifuffg  zum  Flötenfpielen ,  welche  auch 
bey  firlemuog  der  meiAen  ordern  Infkrumence  nütz- 
hch.ift  a)  Von  der  Flöte  überhaupt»  b>  SteiUung 
(9)     O  und 
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ttod  Haltnog  derfelbeo»  c)  Anfftts  der  Fl5€e«  d)  Frager* 
Ordnung«  e)  Stimmung,  I)  wahre  Sprache  der  Flöte« 
g)  Attiemholea,  h)  wefendiche  Manieren  oder  Auizie- 
ruug^ii«  i)  willkürliche  Manieren  oder  Auazierungeo» 
k)  einige  noch  befondere  Erinnerungen  für  Mufikaofän* 
ger.  1^.  jibfchn.  Vom  Vortrage  in  der  Mufik.  c)  Vom 
Vorcrage  überhaupt»  h)  im  Allegro»  c)  im  Adagio. 
yj,  Jbfchu,  Von  der  Öffentlichen  Aufführung  der 
Mufik.  «)  ilIufikd:rektor,  b)  Akkompagnement,  FIL 
Ahfchn*  Von  der  Beurth«;ilung  der  Mudk.  a)  Ge- 
wöhnliche Fehler  bey  der  'Beurtheüuog  >    b)  Regeln  xu 

derfelben* . 

ff 

Ulm»   deo  a6.  Sept.  igoi« 

Stettinifche  Buchhandlung-. 


JLiUratttr  für  Botanikefm 
Frodromui  plancarum  Capeoßum ,  quat  io  Premon» 
torio  Bonae  Sp»!  Africes,  hnnia  1771— -XTys 
collegic  Carol  Pet.  Thmtiberg,  Pars  pofterior 
1800.  8<naj.  Upfal  in  CommiiT.  hBySchuhothe 
in  Copenhageo  x  Rthlr.  12  gr. 

Icones  pUatarum  Japonicarum ,  quaa  in  Infults  Ja* 
ponicia  annia  1775  et  1776  coUegic  et  defcripfie 
C.  P.  Thunberg.  Decas'  fecunda.  Fol.  Upfal 
1800  in  Commin*.  bey  Schubothe  in  Copesbagen 

22  gr, 
Beido  Werke  kann  man  in  allen  Buchhandlunirea 
Ofhaltan«  und  fich  (eihfJt  überseogen»  wie  fehr  ficft 
der  würdige  VerfafTer  «11«  Liebhaber  der  Kränterkuud« 
durch  die  Erweiterung  der  Kenntiiiffe»  die  man  diefen 
Werken  xu  rerdanken  hat«  verpflichtet  Auch  kann 
man  in  Schraders  Journal  für  Bounik  xgoo  in  Bds 
aa  8t.  pag.  371— r  377  f«li*Qf  ^i«  rortheilhafc  über 
diefe  Werke  geurthailt  wird.  Zur  Michaekneire  er« 
fchelnt  ron  leutem  Dec.  Illtia. 


Neue  Bücher  bey  /oft.  Heinr.  Schnbothet  Buch« 
händler  in  Kopenhagen,  zur  JubilatemefTe  z8oz. 

Jhüigaari»  P.  C. ,  über  norwegifche  Ticao  -  Erze^'  und 
eine  neue  Stetnarc  auf  Grönland »  welch«  aua  FluCi. 
fpatüfäure  und  Alaunerde  beiteht;  aua  dem  Däoi^ 
Collen  überfetEt  von  M,  H.  Mendel,  gr.  g*  a  gr. 

«-•  —  Pferde-  und  Vieharzt,  in  einem  kleinen  Auf- 
zuge ;  oder  Handbuch  von  den  gewöhnlichfteh  Krank- 
heiten der  Pferde»  des  Ilomviehea,  der  Schaafe  und 
Schweine»  nebft  der  bequemÜen  und  wohlfeilßen 
Art  0«  au  hauen ;  vierte  verbeiTerte  Auagabe.  8*  8  gr* 

Bangt  J. »  Abhandlung  üba^  eine  Miageburt,  deren  Ge- 
hirn in  einem  Beutel  voai  Nacken  hinunter  auf  dem 
Rucken  hing;  nebft  Yerttuchungen  über  die  Uc- 
fachen  der  IVItagebiinen»  Mutcermäler  u.  dergl. ;  auf 
4em  Danifchen  von  M.  B.  Mendel»   mit  2  Kupl« 

f-  8«  8  8^* 

Begtwnp*tB  G.»  Bemerkungen  über  die  englifche  Land- 
wirtblehaft»  .gefammelt  auf  einer  Reife  in  England 
in  de«  Jahre  1797»  aua  dem  Daoifchen»  xfter  Th. 
mit  Kupf.  gr.  6*  l  Rthlr.  6  gr« 


Boraamaan;  M,  H.»  über  die  {etat  gebiancUidie  Vlfi« 
tation  der  neutralen  Handelsfchtffi  und  Coarojea, 
nebft  anwendbaren  Mitteln»  beide  tu  keb«B  durch  ein 
allgemeinef  und  ^arantirtea  SeehaDdels-VölkeRec])!; 

auf  dem  Danifchen.<.8'  21  ?• 

Ckrißianlg  C.  /.  A.»  Grundlinien  ebef  Plaof  xurVet^- 
lung  dea  Handwerkaftandea.  g*  7  P* 

ifa  la  Coudraye»  Bitter»  die  ungewoholidie  Ihunt  ia 
Schiffea  Svar  til  alt^  500  fraozöfifche  Lißentrid« 
dg ;  gebauet  zu  Copenhagen  1798  u.  9 9'  n'^t  i  ^^\ 
aua  dem  iJänifchen  von  H,  J.  Krebt,  gr«  $.    5P< 

».  Gekrens »  K.  C »  die  Pflicht  euer  verüaDdigeo  Be- 
handlung der  Religion »  eine  Predigt  g.        2  ^ 

Gefchighte»  natürliche»  des  grofiien  Prophet«! tcoKi- 

'  aareth,  3 r  Theil.  8*  Bethlehem.  ilUhlr.xö^. 
(in  Commiflion). 

Hauch' tp  J.  W.t  awey  ph/fikalifche  Abhaoaiu|o, 
x)  von  den  Gewittern  die  in  VYioterzeiceo  u  to- 
fchiedenen  Örtern  in  Norwegen  bemerkt  werd«i; 
a)  Refultate  von  Verfuchen  die  Verwu^'ung  «< 
WalTera  in  Salpeter ftikftof  betreffend,  aus  äea  Da. 
von  J.  C.  Tode.  gr.  g.  ^^ 

Herholdt ,  J.  D.»  Bemerkungen  über  chirurgifcbe  B>- 
handlung  der  defen  Bruftwuoden ;  veriDUIit  dnd 

•  neue  Verfuche  über  den  IMechaniainui  des  Atksi' 
helena;    aua  dem  Danifchen»  mit  |  Rvpiec.  gr- >• 

sr 

Kriegsereignli^e  swifcben  Danemark  und  Eoglui^  t« 
dem  30.  März  xgoi.  bia  zum  Aalaoge  derSd£(- 
ftandaunterhandlungen  am  aten  April.  Ku^*''^' 
ciallen  Berichten  und  Augenzeugen  gefianielt  ^ 
K.  H.  Seidelin  mit  einer  Karu  vom  Suade»  2»  ^ 
befferie  Auflage,  g*  igoi.  .^^' 

p.  Löwenöfn ,  Paul »  Etwaa  über  die  eni  dai  Kuf 
angelegten  Leuchtfeuer ».  wie  auch  übet  dl«  ^^ 
J^ung  verfchiedener  Winde  auf  eine  der  Luft  fr«)' (^' 

,  gefetzte  Flamme;  aua  dem  Dänifcheoroo  Cf  i^'' 
geut  mit  I  Kupfer,  gr.  g.  .  •  n'  j 

Luxdorphiana  e Piatone»  cum  annotocienibof  edlditO' 
Wormiua »  edit.  nova  4;  maf,  '  ^ 

Mendel,  M.  H.»  Grundzüge  der  neuem  Theorie 'ö 
HeUkunde  und  ihr£i|iflura  auf.die  Heilluifl&;  >*^ 
R6fcblaubs    Unter fucbungen   dargeftellt;  0><^. 


Vorrede  von  /.  €•  Tode,    g» 


iRikJ. 


Trimantt.  C.  F.»  authentif^he  Gefchiehte  *«•  i^**^ 
Hriegef  zwifchen  Dänemark  und  EogUo^'  "fV 
Entüehung .  ürfachen  und  wahrfchcinlicbe  m* 
nebR  gefammelten  Anekdoten.  Mit  einem  AoW 
von  Gedichten  und  Rriegagefingen  von  ^^^^^^ 
Brun»  geb.  Müoter »  dem  Prof.  Sander.  Prof.  ^ 
(in  Berlin)  Capiu  Abrahamfon»  Afl'cffor  ^^^' ^ 
junct.  Börnemann  u.  a.  m.  g.   igoi.  ^' 

Aähbecks»   K.L.,   moraUfohe  Erzählungeo.    ^^ 
melt  und  überfetzt  von  L.  E,  Sander,  ^'^' 

einem  Anpftr.    g.  •    ir  rhifc 

Saxtorph,    M.»    Umrifa  der  Entbinduogswifl«"'^" 
für  Wehmütter;    dritte  Auflage*    nach  aioer 


Durchficht  vao  dem  Sehn  dea  vgcltorbeocf 


V 
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feri  Hrn.  Prof.  J»  S»  Saxtwfk  Termeht»    Beriiifge- 
geben  ron  /•  C2«ni«  2oif #.    8*  •  ^     1 6  gr« 

Schoushoe^s ,  P,  K.  jtf. »  Beobachtung«!!  übor  das  Ge- 
wächftreich  in  Marokko«  gefammek  auf  einer  Reife 
in  ^en  Jahren  179z  —  93 ;  aus  dem  JDänifcben  ron 
/.  J,  Markußen,  zflerTheil  mit  iVupf.  gr.  g.  20  gr. 

Schriften  der  phyfifchen  KlafTe  der  Konigl.  Dänifchfn 
Gefellfchaft  der  Wiflenfchafteo  in  Kopenhagen, 
herausgegeben  von  C.  G.  Rafn ;  aus  dem  Dänifchen» 
ir  Band,  aufs  Jahr  S800,  iße  Hälfte»  mit  Kupf. 
gr.  8*  ao  gr. 

■—  derfelben  ir  Band  xgoo*  ate  Hüfte,  mit  Kupf» 
gr.  8*  I  Rthlr.  4  gr. 

ThiMberg,  C.  P. ,  Icones  Flanurum  Japonicarum,  quas 
in  loHdis  Japooicis  Annis  1775  et  76«  coli.  Dec.  II, 
folio  maj.'Upfala.  X  Rshir.  12  gr. 

—  -—  Prodromus  Plantarum  Capendum,  qtas  in  Pro- 
montorio  b,onae  fpei  Africes  Aulm  1772  -r-*  1775* 
coU.  Pars  II.  8*  n^i«  Upfala.  ^3  gr« 

Todf ,  Dr.  /•  C.  •  medicinlfch  •  chirurgi£ches  Journal 
5r  Bd.  2S  8t.  6  gr. 

— -  —  Verfuch  einer  Receptkrltik.  g,  .  6  gr. 

..  —  kliaifche  Berichte  oder  medicin.  Chirurg.  Be- 
handlung der  Kran  keil  unter  den  \Armeo  au  Kopen- 
hagen ,    ft,  3  lind  48  Heft.  8«  8  g^« 

Venturini,  Georg,  fyüematifches  I.ehrbuch  des  deut- 
fchen  Schutzkrieges  am  Rhein»  xrTheil»  ille  Ab- 
theilung, gr.  8*  •  20  gr. 
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empfohlen  worden  IQ.    Der  3te  Band,  womit  das  Werk 
gefchloffen  ifl,   etfcheint  beüimmt  xu  Weihoachteo. 


NachrUki  für  «sribayratfteM  und  noch  ieiig0  Junge 

FramenUmmer, 

Is  der  Felifekiftkm  Buchhandlung  an  der  langen 
Brücke  No.  x6  in  Berlin»  ift  fo  eben  erfchienen,  und 
dafelbft  XU  bekommen : 

BerUnifches  ökonomifck^ticfinoJoglfches  nüturkfßori' 
fches  Frauenximmer  '  Lexieon»  worin  alles  gelehrt 
wird,  was  ein  Frnnenzmmer  in  der  Ökonomie, 
Hauswirthfchaftt  theoreiifchen  Kochkunft,  Zucker^ 
'hecker ey  und  Kellerey,  wie  nnch  in  alten  andern 
weiblichen  Arbeiten  nnd  Jonfi  bn  gemeinen  Leben 
gründlich  zu  wijfen^ nöMg  hat*  Zweiter  Band 
von  G  bis  (7.  gr.  8-  x  Bthhr.  id  gr«  beide  Beade 
3  Rthlr.  8  gr.  ' 

Diefee  Werk  handelt  von  allen«  xu  den  Bedürf* 
blüen  des  Lebens  erfoderlichen  Gegeüüaaden»  in  Rück- 
ficht ihrer  Erzeugung»  ihrer  Veredlung»  ihres  Ge- 
brauchs »  ihrer  Güte«  ihres  Werths »  und  liihrc  zu  der 
eben  fo  fchöneo»  als  wichtigen  Wifleofchaft,  wie  man 
mit  deo  wenigfteo  Ausgaben  ich  und  den  Seinigen  die 
meifteo  Vortheile»  die  ,meillen  Bequemlichkeiten  und 
AonehmlicJikeiteo  verfchaffeo  kann. 

£10  mehreres  zur  Empfehlung  diefes  Werks  zu 
fageu»  wäre  überflufslg,  4*  ^^  ^^  Band  fchon  von 
alkn  gtilehrten  2jertungen  jedem  Fraufrnzimmer  als  ein 
fehr  brauchbares  und  unentbehrliches  Handbuch  für  dig 
Anordnung  und  Yorxichtusg  aller  häuslichsn  GofcUfto 


Verlagsbilcher  der  FeUJchiJchen  Buchhandlung  ia 

Berlin»  von  xgoi. 

r.  Auch  ^  etwas  über  die  Hofedtenfie  der  Unterthanen 

auf  dem  Lande  und  denen  Abfchaffuug :    hauptiach- 

lieh  in  Beziehung  auf  die  preufsifchen  Staaten,    Von 

Geifl,  fonft  voa  Beeren  genannt,  gr.  g-  xtf  gr. 

*  a.   Georg  Friedrich  Krünitz ,  Darüellung  der  vorzüg- 

lichfien  Berliner  Taxen»  wie  auch  eller  nur  mög- 
lichen •  zur  Ktnntuirs  beym  Einkauf  für  eine  jede 
Haushaltung  üufenweife  aufgeführter  Preife  und  der 
Breite  fammtUcher  Zeug -Arten  von  der  grÖbQen  bis 
zur  feinften  Sorte*  desgleichen  aller  anderer  Waareo» 
Baus  -  Küchen  -  Geriche  und  Lebensmittel ,  welche 
zum  täglichen  menfchlichen  Bedurfnifs  gehören. 
$•  Zweckmifsig  ausgewehlce  Erzählungen,  Fabeln  und 
Lieder  zur  moralifchen  Bildung  der  Jugend»  Hie 
euch  zur  Übung  im  richtigen  Leten  und  Deklamireo» 
8*  x6  gr« 

4.  Erfahrungen  über  die  Kuhpocken »  ein  ficheres 
Mittel»  um  Menfchen  vor  der  Entftellung,  der  Ver- 
krüpelung  und  dem  Tode  durch  Pocken  zu  bewah* 
ren,  mitgetheik  von  />  iL  Sffbel,  gr*  g*  t6  gr. 

5.  Schönheiten  der  Natur  und  Kunfi  dargeftellt  auf 
einer  Reife  durch  einen  Theü  der  Sächfifchen  Staa- 
ten,   g.  X  Rthlr.  X2  gr. 

6.  Sittliche  Schildemngen  entworfen  euf  einer  Reife 
von  Braun  fchweig  über  Pyrmont,  Rinteln  eta  nach 
Ca^Tel  in  Briefen  an  einen  Freund,  herausgegeben 
von  TV»  F.  Chafsot  von  Floreneourt,  8*  i  Rthlr. 

*7.  Jugnfiin,  D.  Fr,  Lndw,^  die  neuefien  Efitdeckun« 
gen   aus  der  Arzneykunde»    ^fiemattfch  dargeftellt» 

•  3r  Jahrgang,    gr,  g.  ^  i  Rthlr.  1 2  gr. 
g.  Frauenzimmer -Lexikon»  Berlinifches»  ökonomifch« 

cechnologifches»  naturhJftorifches,  worin  alles  gelehrt 
wird»  was  ein  Frauenzimmer  in  der  Ökonomie» 
Hauswirthfcheft,  theoretifchen  Kochkunf^,  Zucker- 
bäckerey,  Kellerey»  wie  auch  in  allen  andern  weib- 
lichen Arbeiten,  und  fonü  im  gemeinen  Leben  zu 
willen  uöthig  hat.  2r  Bd.  gr.  g«  i  ^thlt.  16  gr* 
9«  Mwrfinna,  P.  C ,  Joumel  für  die  Chirorgie,  Arzney- 
kunde und  Gebortshülfet»  i  bis  3«  Hft.  gr.  8*  h  xtf  gr« 

*  IG.  Bilderakademie,  kleine»  für  lefeluftige  und  lern- 

begierige Söhne  und  Töchter.      Zweyte  vermehrte 
und  verbeflerte  Auflage  mit  3  a  Kuplerufeln.     gr.  g. 

X  Rthlr.  x6  gr. 

*  XX.  Diefelbe  mit  lUuminirten  Kupfern  3  Rthlr. 
*i2.  Moral  in  Beyfpieien  für  die  Jugend»   vierte  ver- 

befferte  Auflage»  mit  2q  Rupfertafeln.  s6  gr» 

*i3.  Diefelbe  mit  illuminirten  Kupfern  x  Rthlr. 

*  14.   Moral  in  Fabeln  für  die  Jugend.     Zweyte  vet* 

belferte  Auflage»  mit  33  Kupfertafeln.    8-        ^o  gr. 
^15.  J^iefelbe  mit  illuminirten  Kupfern    z  Rthlr.  8  gl"« 
Die  mit  einem  *  btaeichneten  Bücher  «rfch^inen 
im  Monat  October« 


* . 


In 
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In  meinem  Verltfe    ift  ^r^chitoea   und  in    illeo 
Bttdihandlungln  su  hab«a: 

Jglaja,      Jahrbuch   für    Frauenzimmer  muf    Igoa* 
hermusgeg.  vos  N.  P.  Stampeei.      Mit  7  Kupf. 
pen  PV'  JurtfM     Auf  eugL  Druckp.  ^efchmiithfoU 
gebunden. 
Die  güoilige  AafoaHme,    welche  det  ifte  Jahrgang 
in  Aglaja  gefunden  hat*     machte  aa  dem  Verleger  aur 
Pflicht,  bey  dem  gegenwärtigen  aweycen  Jahrelange  die- 
feg  Almanacha  keinen  Aufwand  au  fparen»   um  ihn  to- 
wohl  in  RückQcht  des  äufsern  Gewandes«    als  des  in« 
n^ren  Gehaltes  *  des  allgemeinen  B<qrfalle  noch  würdi- 
ger zu  tfiachen. 

Die  Sütets  au  den  Kupfern  find  aus  Rouffeaua  all- 
gemein beliebter  Julie»  oder  der  neuen  Heloife  erften 
bis  dritten  Theile  gewählt,  und  TOn  Hm.  Jurtf  auf  das 
forf^fältigfte  ausgeführt.  Der  Inhalt  der  Agltia  felbft 
ist  folgender :  die  Entilehung  der  neüeir  Heloife  Toa 
Rouffeau,  eine  einleitende  Skizze  au  den  Kupfern  vom 
Herau6){eber.  l)  Liebe  und  tiunCt  von  J.  A.  Apel* 
%)  Chrißina  Alexandra ,  Königin  der  Schweden ,  ein 
pfychologiCches  Gemälde  von  G.  Merkels  3)  Der 
Herbftabend  von  J.  A,  Apet,  eine  Idylle,  aus  welcher 
das  Siijet  ^u  dem  Titelkupfer  gewählt  ift.  4)  Die  Ba- 
dereife von  Fr,  9,  ÖrteU  5)  Gulhindy,  ein  Mahrchen 
von  G.  Me^eU  ^)  War  diefer  Betrug  verzeihlich  ? 
Ein  Familiengemalde  von  Mei/sner,  7)  Wer  war  der 
WeiCefte?  Eine  Erzählung  vom  Herausgeber,  g)  LoUt 
und  Rofa.  Ein  Mährchen  von  A-  Mahlmann,  g)  Die 
I?acht  im  Prado  von  Amatie  a.  imhöf^ 
Frankfurt  a,  M.  im  Octaber  t3oi. 

Auguft  Hermann  d,J, 

IL  A  actio  n« 

^  Üir  fich  zu  der,  d»  auswärtig  vertheilten  5tenFofr 
fetzung  des  Ferneichniffes  f eltner  Bticher,  welche  bey  Hrn% 
F.  Trofchel  aUh^er  zu  bekommen  find»  beygebundenen 
Sßmmiung  eines  auserletnen  Bucher  vor  raths  zur  Gefchich» 
te  der  Oefchmacksverbeßerung  in  Deutfchland  u.  f.  w. 
im  Ganzen  kein  Liebhaber  gefunden  hat;  fo  wird  die- 
felbe  nuomehro  zuverläfsig  in  der  Miete  des  Novembers 
d.  J,  durch  öffeatliche  Auctton  vereinselt  werden.  Auf- 
träge, die  zu  derfelben  in  poAfreyen  Briefen  an  die 
Trofchtslfche  Buchhandlung  und  Herrn  Can4idat  Duis- 
burg, oder  an  die  KauEeute  Hro.  Jac.  Theodor  Leng^ 
nich  oder  Hrn.  Fried.  Samuel  Gerbard,  fpäcftens  bis 
sum  5ten  Novemb.  hier  zur  Stelle  eintreffen , .  werden 
ficher  beforgt  werden.     Danzig,  d.  83.  Sept.  isoz». 

in,   Vermifchte  Anzeigen. 

Freymüthige  Äufaerungen  über  einige  fchriftfietierh 
/ehe  Fehler  des  Herrn  ^rof.  Andreas  Röjchlaub  in  Bam- 


beFg»  belcheUeo  rMgatragen  10  meines  medic.  Reife- 
bemerk.  Berlin  lg 00»  brachten  Aefen  brewnilchea 
Mnrat  dergeilalt  in'  Wuth,  dafs  er  fich  «mgünete,  im 
2tenSt%  des  Sten  Bandes  feines  Magazins,  meine  literari« 
(che  und  momtifche  (wäre  ea  ihm  möglich  gew^ 
fen»  vielleicht  auch  meine  phylfche)  Bx/flenz  zu  T(^ 
niehten.  —  Schweigend  liefe  ich  den  Wachanfall  üt 
erhitzten  Pedanten  verhallen. 

Aus  befondem  ürfachea»  fiode  ich  mich  inMm 
bewogen  t  die  Gründe  die/es  Schweigens  zu  feinet  Et 
leidigungeut  dem  grÖfsem  Publikum  vorzulegen.  £1 
ind  folgende: 

z.  DerAnlafs  zu  'Hm,  lidfehlaubs  Zorn  war  fo  klni- 
lieh  •  fo  fehr  von  feiner  kindifchen  Eitelkeit  bey 
den  Haaren  herbeygezogen ,  fo  ganz  perföalicli, 
und  ohne  Alles  wilTenfchaftliche  IntereFe,  iifi 
das  medic.  Publikum  fo  wenig  wie  die  WiH«a* 
Cchaft  bey  einer  Erörterung  deffelben  gewonaa 
haben  würde. 

t.  Die  licerarilche  Renommifterey ,  der  EgeiUBi» 
die  Sophifkerey  Rm.  RÖfchlaubs  find  den  Äruca 
€0  bekannt,  dafs  es  eine  überflüCsige  Sache  gtet- 
fen  wäre,  diefe  feine  löblichen  Eigenfchafio. 
durch  eine  Beleuchtung  feines  Benehmens  gcfci 
mich«   von  neuem  zu  bclhitigen. 

3.  Sollte  ein  langer  angehender  SchriftfteHer  viel  Auf* 
hebens  machen  voo  Schmähungen  eines  Schreyosi 
der  gegen  die  würdigflen  Gelehrten  (nameodick 
gegen  meinen  grofaen  Lehrer  üufeland^,  diefelb« 
unwürdige  Spräche,  führt ?^ 

4.  Die  Indignation  Alleir»  die  mtoh  kenneo,  übet 
den  Schmäh  •  Aufläta ,  machte  mich  feiaes  Sio- 
df ucks^zu  gewifis }  4ie  mich  nicht  kennen ,  v' 
ich  überzeugt ,  würden  dusch  ihn  eher  eine  futs 
als  eine  üble  Präfumtion  für  meine  Sache  fiBeot 
und  kaltblütig  ein  VerhältniCs  zwifchen  dem  kle> 
oen  Aulafs  und  den  heftigen  Ausbrüchen  «uf- 
fuchen.     Das  war  mir  genug. 

5*  Sine  Fehde  wäre  zu  ungleich  gewefen :  Mir  vu^ 
de   ihre  Führung  viel  Inf ertiona gebühren  gekefisc 
haben;    dagegen  haue  Hr.  JRofchlaub  alle  (eioe 
femern  Schmähungen  in  feinem   Magazin,    in 
fchon  lange  fein  dürftiges  Leben  durch  Paleaiik 
hinhält»  in  klingende  Münze  verwandeln  köaoei). 
Aus  diefen  Grüpden  hielt  ich  für  beffer  zu  fchnn^ 
gen  :   Noch   mehr  wird  diefer  Entfthlufs  bey  mir  b«- 
feftigt,    da  Hr.  Röfchlaub  durch   das  ihm  von  Hm.  r, 
Ketzehue  vorgeworfene  Falfum  eine  Makel  aof  fei- 
nen Charakter  bekommen  hat,    die,    fo  lange  fieoiclK 
rein  ausi^etilgt  ift  (und   wie  wird  daa  möi^Hch  feyD?) 
jeden  Mann  von  Ehre  hindern  mnfs«  ihm  Rede  zu  fieks. 
Hannover  im  Occober  igoi. 

.    D.  Jac«  Fried.  Lud.  Lestin. 
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NU  dUfer  Numer  wird  das  TUdblatt  und  Tüelkuffn  zum  vitrien  Bande  diefes  Ifahremet  in 
A*  L.  Z,  verjendet.  ^     c/      &  -«> 
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I.    AnlcüntUgongen  neuer  Bficfaer. 


B 


ty  P«  O,  Kummer  in  Ltipzig  ift  erfchienen. 
Über  die  DehauptHngt  dafs  die  Unterfuchung  in  Straf» 
fachen  der  Reichtunmittelbaren  dem  Keichskefrathe 
u%d  nicht  dem  Reichscammergerickte  zufiehe.  Von 
D.  Carl  Augufi  Tittmann^  L«hfer  d^r  Rechte  auf 
der  ITniverßeet  Leipxig  I2gr* 

Das  locerelTe »  wetchee  diefe  Schrift  f«hon  von  ihrem 
wichtifen  Gefenftende  erhalt,  htc  der  VerfifTer  noch 
durch  die  IVlechede  zu  vermehren  ^efucht,  die  er  bey 
der  ibfalTung  derfelben  wählte.  Die  Gründe  für  und 
wider  die  hier  cur  ünterfachuog  geiogeoe  Behtuptung 
find  •  mit  forgfältiger  Ruckiicbt  auf  hiflerifche  ThatCa* 
ckeo  und  mit  genauer  Angabe  der  hienron  redenden 
Gefetze  entwickelt  und  gewürdigt  worden.  Eine  ein- 
fache Darftellung«  deren  Ach  der  Vecfailisr  übrigens 
befldifsigt  hat»  wird  die  leichtere  Einficht  in  eine  Ma- 
terie befördern»  die  ihrer  Vielfeitigkeit  wegen»  gewifa 
aa  den  fchwierigem  gehört* 


Im  Verlag  von  Johann  von  Jacob  Palm  in  Erlangen  ift 
fertig  worden  und   an  alle  Handlungen  bereite 
verfandt : 
Seilers ,  D.  Georg  Fr, »    Sammlung  liturgifcfaer  Forma- 
lare zum  Gebrauch  für  Knrchen  mit  grober  SchaifCft 
Illter  Theil  zte  Abtheil.  Feftgebete  enthaltend  4. 

I  Rthlr. 

Reu,  P.  Joh,  PVilk^t   MaSertalien  zu  KanzeWertrSgen 

über  die  Sonn-  und  Fefluga* Evangelien  V.  Bda  xa 

St.  gr.  8.  Sgr# 


jiloy^s  Blumauert  fämmtliche   PPetke  4«   5«   ^*  B. 

oder  der  Gedichte    i.   a.  3.  B.  find  fo  eben  er« 

Cchienen,   und  in   folgenden  Ausgaben  bey  mir 

und  in  allen  Buchhandlungen  au  bekommen«  ala : 

^^  auf  Velin  Papier  3Rth>r.  X2gr. 

2)  aa/  franzöfifchei  Pofipapiw  2  Rthlr.  20  ipp. 

3)  auf  fein  Schreibe  Papier  a  Rthlr.  8  g'* 


4}  auf  weifs  Druckpapier  mit  den  Kupfern  2  Rthlr. 

5)  Diefetbe  Ausgabe  ohne  Kupfer  X  Rthlr.  lagr« 

Der  7te  Band  diefer  PVevke  oder  der  Gedichte  ^r 
Beni  erfcheint  zwiCchen  hier  und  dem  Januar  xSca« 
und  es  wird  folcher  die  bisher  zum  Theil  noch  »»ge- 
drukten ,  oder  in  der  bisheright  Auflage  noch  nicht  ge* 
lieferten  Gedichte,  enthalten.  — ^  Der  g*  9*  und  xo« 
Band*  welcher  zwifchen hier  undOftern  1802.  erfcheitit» 
wird  des  VerfalTera  fämmtliche  profaifche  Schriften  etit- 
halten. 

Leipzig  im  Sept.  xsox. 

Salem«  Ltncke. 


Bey  Rinik  nmi  Schmphafe  in  Altenburg  wird  in  14 
Tagen  erfcheinen : 

Die  Möglichkeit  fynthetifcher  Ürthelte  a  priori »  ge- 
rettet  gegen  den  Angri§  de$  Herrn  HR*  Schul' 
ge  in  deffen  Kritiit  der  theoretifcheu  Phslofophse^ 
vom  Verf.  der  Schrift  üb^r  den  PauUnifchkn  Ge- 
genjatzf  Buchjiabe  und  Geifi^     g.  *' «> 

Vorftehender  Titel  bezeichnet  ein  Schriftchen« 
welches  den  entfchiedenfien  Einwurf  dea  neueften» 
aber  auch  angefeheoHen  Gegnera  der  kritifchea  Philo- 
sophie wider  den  wichtlgften  Lehrpunkt  des  kantifchea 
Syilems  auf  eino  eben  fo  angemeinfafsUche  als  gründ- 
liche und  geougthuende  Weife  zu  beantworten  und  zu 
heben  verfpricht.  Schon  durch  diefes  Verfprechea 
macht  es  fich.  bey  aller  feiner  Kleinheit »  billig  einet 
nicht  kleinen  AufmerkTamkeit  gewii;^;  dies  aber  um 
fo  mehr»  da  es.ßch  dem  FubJiii.um  zugleich  ala  Vor« 
üufer  einer  ausführlichen  Beuttheilung'»  und  wo  mSg« 
lieh  Widerlegung  der  ganzen  Schulzifchen  Kritik,  in  . 
fo  weit  de  jenes  Syftem  betrifft,  sum  Yoraus  Ter« 
kündigt. 


Im  Verlag  der  Stettinifchen  Buchhandlung  in  Utm 
haben  fo   oben  die  PreiTe  verlailen  und  find  dt- 
felbft  wie  auch  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Verfuch  einer  hiBoe.  topogr.  üatiil.  Befchreibung  der 
unmittelbaren  R»chs- Ritter fchaft  in  FrairJ«:eR  nach  fei- 
nen fechs  Orten;  gr.  8*   iSoz.  x  fl. 
(9)     P                                                                 G^orre* 


I 


i6o3  s==s= 

Geograph,  fiattft.  topogr.  Lexikon  von  franken ,  oder 
yoUfUo^-.  a]p)i«b.  B«(cbreibuug  aU«tr  im  ganzen  Fräa« 
kifcheri  Kreis  li<^gend<eo  Städte.  KlÖAi^c  etc.  4r  BJ. 
Nebft  einem  Jnhang ;  gr.  8«  I80X.  3fl.  SoXr« 


«■« 


.Bey  J.  D,  Schöpf,  Buchhändler  in  Zittau»  und  io 
Allen  Buch haodluG gen  ift zu  haben: 

M.  C.  Pefchecks  icalläaifche  Rechenfiunden  •  worin u 
die  fünf  Speclea  der  Kechenkunft  m't  unbenanncen 
und  benannten  >  fo  wohl  ganzen  als  ^brochenen 
Zahlen  nebfi;  der  Regel  de  Tri  ivhiie  utid  mit  Brü- 
chen»  nach  der  fo«;eoannC(rn  italiaalfchen  oder  wel« 
fchen  Praktik,  beronders  aber  die  Regeln  der  Ket- 
tenrechnuQg  abgehandelt  fi;id«  Verbeflerc  und  irer« 
mehrt  von  X  F.  Heynatz »  g.  ^  i6gr« 

Karl  Bruckmann  oder  PViUiam  Sterne,  Findling  des 
Harzgebirges    und    Bewohn«^r   einer   ein  fernen  InCel 

[    der  Sildree,  5  Theile  mit  i  Kupf.   8*   2  Rthlr.  X4gr. 

Sagen  und  Abentheuer  Vom  RaubCchlofs  und  KloÜer 
Oybin »_  mit  z  Kpf.  8-  Auf  Schreibpapier  So  gr. 
auf  Dru.  kpapier  i6gr. 

TU.  F*  H.  Lachmann  über  Paradoxie  und  Originalität* 
ZweyphUofophikhe  Verfuche»  8-  Auf  Schrbp.  lagr, 
Druckpap.  g  gr« 

Der  einfältige»   aber  doch  fehr  arge  Doripfarrer»  8« 

airr. 

Ob?rlaufiufi(^her  Addrefs-  Fofi-  und  Reife- Kalender  aufs 
Jahr  i8oz»  Nebü  Nachtr^  xum  Addrofs^orzeich- 
ntCa  gr.  8«  i8Sr« 

B-egententafel  Yon  Suropa  in  Form  oiseo  Dominofpiels« 
£<n  Gefcheuk  für  Kinder  8  gr* 

M*  J*  G.  Steinen,  ifb  die  Lehre  von  der  Ireyen  Gna- 
de Gottes  in  ChrlAo  im  eigentUchAen  Sinne  Lehre 
Jefu  ?  £in  Njchcrag  zu  den  durch  die  Reinhardfche 
Relormationspredigt  i^eranlefstea  Schriften»   gr.   8» 

6gr. 


^  Knpferßiche. 

Anficht  TOD  Hermhut  yo%  der  Nordfeite«  Gez.  roa 
L.  F»  Schmnz^  geft.  u.  in  AberL  Manier  color.  von 
H.  F.  Lanrin^     xg  Zoll  hoch»    23  Zoll  br. 

SRthiV.  12  fr* 

Anicht  dee  K^nigßeins  imd  Lilien fteios  bey  Dresden« 
Gez«  u*  gel^.  u«  in  Aberl.  Aianier  celor.  von  /I..JF. 
Lauirin,  23  Z.  h.  98  Z.  br,  .3Rthlr* 

Aufaere  Anficht  des  Zwingers  zu  Dresden ,  fnit  einem 
Theil  der  OüeralJee  luoh  der  Stade  zu*  Geft.  von 
J.  B.  Theil  u.  in  AberL  Manier  color.  von  //.  F» 
JLaiirMi»  18  Z.  h.  34  Z.  br.  3  Rthlr. 

Anficht  dee  Oybins  bey  Zituu»  Gez.  u.  gelL  u.  in 
Aberl.  Manier  color*  voo  Hm  F.  Lawtin  23  Z«  h. 
i6f  Z.  br.  aRthlr, 

yier  Lendfchaften  nach  J[.  Zi«^gr«  OriginalzeichnungeQ» 
Der  WfifTrrfal] ,  die  Fifcher  ecc  Gelt  von  4i.  J, 
Lektin  t  x5  Z.  h.  ao  Z.  br«.  iRthlr.  8gr. 


=ss  i6c4 

In  der  Crazifchen  Buchhandlung  zu  Ffeyberg  Li 
sui  Michaelismenfe  folgende  Romane  erfcLienen. 

z.  Das  Orakel»  oier  Strafe  mafs  feyn»  vwfrUi. 
Lau'n, 

^wnnt  Schriften  find  zu  beliebt»  als  daff  das  Ort* 
kell  noch  einer  Empfehlung  bedürfte«  £s  nird  ;nri// 
und  vielleicht  noch  mehr  als  feine  Verginger  gefallec. 
—  Es  ifl  auf  gutem  hoUandifchen  Schreibepipier;  za. 
gleich  aber  auch »  um  die  Hälfte  des  Prtifes  auf  gutea 
Druckpapier  zu  haben. 

EbenfoUf  ift  ein  früheres  Produkt  von  Pririricü 
Lün%, 

'   Der  Mädcken^Hofmelfler  9  oder  das  Buch-Zeicbeo, 
in  einer  wohlfeilem  Ausgabe  •  auf  gutem  Druckpaple, 
SU  6  gr»  zuhaben. 

a.  Fauflins  Halbbruder  ^    o^er  Ludwig  Schobioger, 
von  zw ey  Freunden »    ir  TheiL 

VVer  Fauilin  kennt »  wird  auch  feinen  BolbMa 
Schobinger  kennen  zu  lernen  wünfthen ;  und  wer  ite 
kennt »  wird  ihn  »  gleich  jenen »  liebgewlnaeo.  Bci^ 
uoterfcheiden  fich»  wie  die  Zeit  Alter,  u  denea  Cef«* 
lebt  haben ;  denn  Schobinger  ifl:  ein  Soho  der  aeona 
Zeit.  Beide'  ähneln  fich  durch  die  Beobackcuo«eo  il- 
ler  Art»  die  ^a  machen »  und  4ie  baupttachlich  phüol«- 
phifchen  Inhaltes  find  —  durch  die  Abencheoer,  £e 
lie  begehen »  und  wovun  eines  dem  andern  die  Uacl 
reicht  —  und  durch  die  Geifsel»  welche  fie  über  dis 
Thorheit  ichwingen.  •—  Dafg  Schobiogers  Gefcbic^» 
cwey  VerlaiTer  hat»  erläutert  die  Vorrede,  und  ^' 
reicht  derCslben  nicht  zum  NachtheÜe.  Mao  \t(t  ^d 
urtheile  1  «• 

^  Der  2te  Theil  diefes  Romauee  eHicheiot  zar  OS» 
Mefle  i8oa. 
F'reyberg  d«  30  Sept.  zsoi* 

Crezifche  Buchhasdl 


Folgendes   intereflante  Skonomifche  Werk  ifi  f» 

eben    im  Verlage    von    J.   C.  Hinnchi  io  Leip^g  &• 

fSfhienen :  . 

Vollftändtger  Unterricht  über  den  für  Dcutfchüfi^ 

wichtigen  Anbau  des  Chinefifcheo  Öhl-Retogtf 

und  über  die  Bereitung  des  Öhles  aus  d«fflfelft» 

Aus  dem  lulienifchen  des  Fr,  de  Gronäe  (^K^ 

fetzt»  mit  Anmerkungen»  Zufauen  undKup^^ 

verfehen.    8«  1^, 

Von  der  Wichtigkeit  des   Gegcnßandef  ««?« •*, 

Urtheil  der  patriociCchen  Gefellfduft  in  Mailand»  «'^' 

che  i.tm  Verf affer  für  feine  VorfcWage»  derefl  Vn^ 

durch  die  Exfahrung  ßch  beüätigct  hatte,  ^^^^ 

fachen  PreiTs  zuerkannt  hat.     Wir  können  ^y'" 

üändijjkeit  des  Buches  in  RÜckficht  der  ^^y^  ^ 

des   ÖWretüges  zu  beobachtenden  Regeln  ^«'^^  ^! 

und  man  wird  feheu,  dafs  auch  der  deutfche  ^^^^\ 

eignet  iÄ>    die  Icduttrie  de«  auf  dieCe  Eotdeckuflf  •"' 

merkramen  Ökonomen  fchön  zu  belohneo* 


Ffifl- 


FraiiBJifiCch«  Kttnft- Aoot]«ii« 
tiae   pariodtTche  Schrift 
XU  f  emmnnüuif  eir  VwbrMtuog  4er  neUeften  Werke 
der  seichoeaden  Küufte »   tmd  der  lo  Fra&kreidi 
aulbewahrten  Sciiätze  de#  AltetthiuM« 
Heraosgegebea  roa   Lantfou,    penfionifteii    Maler 
an  der  fraazö^fcbea  KusfifchtUe  in  &om »  Mit- 
glied des  Lyoeumt  devKünOe»  der  phüotechni- 
fchen  GeCeUCchaft  •  und  der  6ele]li;6halt  der  Wi^ 
Xeoicbaftea,  Liceratur  und  Künfte  in  Paria. 
Zu  einer  Zeit»  wo  bey  d^m  aUg«ni«ia  Terbtcketen 
Knuügefchmack  die  Augen  jedes  Uebhabera  aul  Paria 
gerichtet  fiud«  wo  dieCa  Atadt'auch  la  diefcr  Aück  ficht 
fich    zur   flauptiladt    dea  gebildeten   Buropaa  erhebe» 
ffiufs  eine  periodische  Schrift ,  die  die  Verbreitung  einer 
richtigen  und  anfchaulichen  Kenatnifa  dte  nun  in  Fark 
rerfammelcen  Gchitze  dea  A]tertbu|na  tewohl  ala    der 
Werke  der-seuern  dert  lebenden  grofaao  Meiller»  zum 
Augenmerk  hat,  gewila  die  Aufinerkiainkeit  deagansen 
gebildeten  Publikuma  auf  fich  ziehen.  / 

Der  Haupuweck  der  frauzöftfclum  Km^fi-  Jimtden 
iß  Darftellung  der  ttieülerwerke  dea  Alterchuma  »   und 
da(  mittlem  und  ntuem  Iranu.  Schule'p  und  zwar  auf 
eine  Art»  die  den  Kenner  voJlkoflmieQ  befriedigt,  und 
doch   die  Mittel  4m  minderbegütenen  JLiebhabera  und 
dea  lemberi^en  Schülera  der  KunA  nicht  überfteigt. 
S'if  gieht  in  Ckizzirten  Zeichnungen  die  Darftellung 
der  Hauptwerke  der  Malerey,  Bildhauerkunft  und  Ar- 
chicektuK   welche  bey  der  jahrlichen  Freie- Ausheilung 
iu  den  Ha«^ftädten  FraaJiraicha ,   vonHi^lieh  ip  Paria. 
5ea  Freie    erhalten    haben.     Fetner  eine   vollftandig« 
Sammlung  der  nenerworbenen ,    jetzt  m  der  Gallerie 
der  Antiken,  im  Nation al-Mufeuin  befindliehen  Sohau« 
der  alten  griechifchen  Kunft.    und  endlich  die  fchön^ 
Hen  Gemälde  der  BildergaUerie .    in  dem  PallaAe  der 
tiünfte  SU  Paria,    (dem   ehemaligen  Lourre,)     Diefe 
»exiodifche  Schrift  foU  den  entfernten  Liebhabern  die 
Satbehrusg  i^g  Anblick»  und  Scudinaa  der  Origiflale, 
iurch  treue  Copien  erfetsen. 

Die  Zeichnung  der  Kupferfltche  iftron  eaerKich- 
i^kelt  und  Genauigkeit,  der  ^tieh  fo  rein  und  kraft* 
'oli.  dafa  ^tx  Kenner  vollkommen  wird  beledige 
r«rden  ;  die  Ausführuog  macht  dem  HerattageherZ.«fv 
Oft,  und  dem  Kupfer&echer  ^ermafMT .  Ehre. 

Die  deutsche  Auagabo  hat  keine  Nachitiche?  es  Hl 
i«  nämliche  Uutemehmong;  filr  beide  werdaa  die 
üoilichen  Platten  abgedruckt,  «her  der  deutiche  Text 
/ird  vor  dem  frenzdfifchea  noch  das  zum  voraus  ha« 
ea,  dafs  er  nebft  der  BeCchreibuf^  der  dargefteilten 
regecfiände,  die  wichtigfi:en  auf  die  Gefchichte  der 
Lunü  in  Frankreich  fich  beziehenden  Auffätze  aua  an- 
etn  frat^zöfifchen  Rnnfljoumalen  eotiialten  wird. 

Das  Werk  wird  pertodiüch  heMoskommeo ;  zur 
lichaelismefTe  erfcheioetk  wenigllena  %  Stücke,  unct 
ann  alle  Monate  eines.  Jedes  Stück  enthält  6  Ku. 
rerftiche  und  2  Bogen  Text  in  g-  i»  Stücke  machen 
oen  Band;  die  erßen  Stucke  werden  fcbneller  auf 
nander  folgen .  bia  die  deutfche  Ausgabe  mit  der  Fft^ 
rer  gleichen  Schritt  hallen  wird» 


Der  SubfcTjptfonsprels  lü : 
auf  fch5aam  w^iCsem  fraozof«  Druckpapier 

4  Rthlr.  1 2.  gr.  fächf.  o4.  g  fl.  1 5  kr.  Reichsgeld 
auf  Zeichenpapier  .      .     5  Rthlr.  6  gr.  fächO 

oder  9  fl.  40  kr.  Reichsgeld. 
auf  Velinpapier  ö  Rthlr.  i  g  gr,  rachf. 

od.  IS  fl«  ao  kr.  Reichsg^ld« 
JSdan  fubfcribirt  bey  den  Verlegern  fowohl  als  m 
allen   rscxtu    Buchhandlungen    Deutfchlands    und  der 
Schwel«. 

Für  ^nz  Nieder-Deuttchland  hat  Hr.  Buchhändler 
Uinrichs  in  Leipzig  die  Beforgung  übernenunen. 

Wir  zweifeln  nioht.^  dafs  diefe  Unternehmucg 
durch  daa  IntereiTe  der  dargeüellUn  Gegenllande ,  die 
correkte  Zeichnung  und  die  Woblfeilheit  des  Preifes» 
den  BeyfaJl  {edea  Küoftlera  und  Kunililthliabers  erhal- 
ten wird .  und  daia  ü%  ein  wichtiger  Beyuag  zur  Ver- 
breitung dea  guten  Gefchmaoka.  und  aua  Erweckung 
uod  Belehrung  dea  Geniea  auch  an  Orten .  die  von  den 
KunRfchätaea  entfernt  find,  feyn  werde. 

Muhlhaufeif  im  Oberrheinifchen  Departement 

im  AuguH  I80X. 

■JohanneslR.ifaler  u.  Comp« 


Allgemeiner 
FranzSfifchejr     Sprachlehrer 

für 

Deutfche« 

^  Vo» 

PF.    F.     H  €  ztU 

Geheimen  Regierungirath  und  FrofeiTi^r  in  Glefaeff« 

Chemnitz, 
in  der  J^cobm^rjckeu  Buchhandlung^ 

18OZ. 

Der  ausfuhrliche  und  fahr  lehrreiche  Inhalt  de« 

grammatifchen  Werits,  welches  unter  dem  Titel:  JlU 

gemeiner  framzißfcker  SjHruMekrsr  für  Deut/ehe  je4eg 

JUers  und  Gejcidecku,  io  der  Guntherfcjien  Buchhand« 

lung  zu  Leipzig  von  1797  bia  1799  iierauagekommep« 

und  laut  öffentlicher   Bekanntmach UQg  dea  Reichsan* 

Zeigers  in   No.   ^^  vom  Jahr   zgoo  den  berühmten 

Herrn  G.  R.  R.  nnd  Prof.  Hezei  in  Giefcen  2uin  Ver* 

lafler  hat.   ift  vielleicht  dem  deutfchen  Publikum  bis« 

her  noch  allzuwenig  bekannt  geworden  #  sJa  dafa  ma» 

fich  ni^ht  Mite  verUsodea  halten ,  nähere  Belehrungea 

davon  zu  geben,  'und  die  AufmerkCamkeit  fo  vieler 

Deutfchen.  welche  fich  derKenntnifs  der  franzöftfchear 

Sprache  befleifsigen.    auf  diefea  uüuliche  Buch  zu  er* 

we'^ken.      AUe  Ge^enfiälide«    welche  die  Ausfprache. 

die  grammatifchen  Gruodiatze.  wie  auch  den  Auadruck 

oder  die  richtige  Bezeichnung  der  Gedenken .  und  folg« 

lieh  mit  der   Sprache  betreffen«     find  darin  dentlich« 

lürieden  fafalich.   in  gehöriger  Ordnung  etklärc  und 

in  ihrem  ganzen  0tnlaogo  abgehandelt r   und  dieferwe^ 

gen  find  auch  verfchiedene  gute  kritifche  Bemerkupgei» 

über  die  Natur  der  Sprache  und   dts  Ausdrucks  a«i 

geMSrigeo  Orte  eingefirtut.     Die  Wortfügurg,   Wort- 

Mge«  «He  fynuktifche  Regeb .  und  was  man  nur  zur 

voll* 
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roiIftand!gen  Kenntniff  iet  fMiu^ftCchea  Sprtche  rech, 
net»    und  waa  tonCt  in  aadera  Lebcbüchera  dieftw  Ait 
fichtigea  und  gutes  allzatreflFen  ift»   findet  man  in  die- 
fem  Werke  zufammengecragen »  fo  daCa  ea  «na  reiche 
Quelle  getirahrett   weraaa  man  allea  zur  völligen  Be« 
lehcung    erfederliche  fcbÖplau    kann.      Zum  theoreti« 
(then  hat  der  VerfafTer  auch  daa  praktifche  in  fchickli* 
chen  Aufgaben  zum  Überfaczen  hinzugefugt.     Dasgan« 
ze  Buch  i£t  in  zwölf  Helta  getheilt*     und  ladea  Hefe 
bat  einen  Anhang  von  Wörtern  und  Redenaarten,  wel« 
ehe  in  alphabetifcher  Ordnung  zum  Nacblefeo  lind  Aus- 
wendiglernen t    befondera  für  Anftnger »    fahr  niitzlicb 
(lud«     Mit  einem  Worte,  dieientgeli,  welche  fich  die- 
Cea  Lehrbuchs  bedienen»  oder  fich  bedient  haben»  wer- 
den das»    was  wir  hier  zu  feinem  Lobe  galage«  wohl 
rechtfertigen»  und  man  kann  behaupten,    daCs  es  die 
Stelle   der   groCsoa    Anzahl    anderer    Bücher     diefer 
Gattung  vertritt,    weil  ea   sugleicb  ein   kleines  Hand* 
Wörterbuch  ausmacht.     Da .  wahrfcheinlich  der  zeithe- 
rige  Preis  von  4  Rthlr.  6  gr.  vielen  Lernenden  eine  zu 
itsrrke  Ausgabe  Ceya  möchte;  fohat  ipan,  der  Gemein* 
niltzigkeit  wegen ,   von  nun  an  den  Pveifs  auf  a  Ethlr. 
la  gr.  heruncergofetzt,    ola  wofür  es  in  d^r  Jacohäer' 
fchtn  Buchhandlung  zu  ühemoiu  und  Leipzig  zu  ha* 
ben  ift* 
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Den  Titel  ziett  ein  faubarei  Kopfer  von  ^chiUt  mi 
Schnorr»   und  der  Inhalt  befkeht  in  7  Souattn.    Vi« 
derCelben   fiod  zUato  ti&r  Pianoforte ,  die  übrig«  ibet 
ait  Begleitung  einer  Violine   und    einet  VtoloDcelli. 
Die  fo  zahlreiche  Unterzeichnung  suf  diefet  Werk  (o- 
wohl  in  Deutfcklatid  ols  im  Auslande  ift  deo  VerWgen 
fo  fchmeichelhaft,   als  der  Beyfall»  mit  dem  man  iu 
Aufsere  deffelben,  und  vorzüglich  die  beobachtete  04 
nung  in  der  Folge  der  TonftUcke  hat  beehren  wollra. 
Da  die  erftem  Hefte  diefea  Werks  fchoo  län^üft  ver^if 
fen   find »   und  bereit^  eine  neue  Attfl%gt  bcforgt  hit 
werden  muffen :  to  wiiTeo  die  Uatemebmer  ihren  Daak, 
fo  wie  den  h^y  der  ganzen  Üntemehiming  obitewAltecca 
unei^ennüuzigan  Zweck  nicht  be0er  aa  Tag  zti  le^eo, 
ala.  wenn  fie  diefe  neue  Auflage,   die  fich  im  Äufseia 
durchaus  zu  ihrem  Vorthoil  von  der  erftem  unterCclMi' 
det ,  und  auf  feines  franzofiCches  Papier  abgezogen  i, 
den  Liebhabern,  um  den  gleich  Atkfaogs  fettgeCetzta 
Preis,  zu  i|  Rthlr.  daa  Hefe»  praenuir  raadosuübd- 
laffen  ftch  erbieten.     Liebhaber  befooders  reo  flocief«- 
neu  Orten  werden  wohl   than,     ihre  BeftelluogeD  j' 
eher  je  lieber  zo  machon ,  indem  *die  nachkommenie& 
Hafte  gefchwinder  auf  einander  eis  bisber  erfcbeioco 
werden«     Mon  wendet    fleh   in  frankinea  Bcieteo  fi 
die  Hinrichfche  Buchhandioiag  allhler.' 
Leipzig  im  Sept,  xgoi. 


Pantheon  äer  Deutfchen.     VieHer  TheiL 
Zur    Beantwortung    mehrerer    Anfragen  nach  der 
Fortfetzung  des  Pantheons  der  Deutfchen,  wovon  der 
3ce  Theil  im  vorigen  Jahre  in  deinem  Verlage  erfcbie- 
neu  ift,    erkläre  ich  hiermit,  dafs  die  nöthigen  Aofkal* 
ten  dazu  bereite  getroffen  find  utid  der  vierte  Theil  die* 
fea  beliebten    Werks,    TOn   mehreren    verdienet  vollen 
Schriftftellern  bearbeitet,  hoffentlich  zur  Oftem  MelTe 
t8o2  oder  doch  bald  nach  derfelben  erfcheinen  werde» 
Vorzüglich  wird  dea  verewigten  Jofephs  des  aten  Le* 
bensgefchichte  fich  darin   auszeichnen«      und  da  fehr 
viele  Liebhaber,    befondersin   den  durch  den  Krieg 
Terwültecen  Gegenden,  welche  bey  Erfcheinung  d«r  er- 
ften  Theile  an  deflen  AnCcJulFung  nicht  denken  konn* 
ten  (de  kamen  in  den  Jahren    1794— - 1798'  heraus) 
die  drey  er  ften  Bände  zufammen  noch  um  einen  bull* 
gen  Preis  zu  haben  wünTQhon,  fo  werde  foighe  biS|Ztt 
£nde  diefes  Jahrea  um  2  Ducaten  orlaffen,    ein  Preis 
den  gewifa  federmann  fehr  biJlig  finden  wird,  da  es  4lio 
LebensbeCchreibangen  der  borühmteileo  Männer  und 
44  der  fauberflen  Kupferftiche  in  grofs  8«  enchik« 
Leipzig  d.  30  Sept.  igoi. 

Friedr,  Gottb,  Jacobaer« 

IL  Neue  MuGkalien, 

Hayämt  Werke. 
Von  der  in  Kupfer  geftocheaeo  Lekmannfchen  Aus« 
gäbe  von  Hatfdnt  Weiis.ea  ift  du  4te  Hefe  erfchienon,. 


M^fikalifchet    DoffieR-Josfitaf. 
Unter    diefem    Titel    erfcheinc  in    uocengefliont« 
Handlung  eine  6ammlung  f  6a  vermifchten  Stücken  i^ 
Pianoforte  oder  Klavier«    welche  zutiächtt  für  I^^'''^ 
und  Liebhaber  befUmmt  find«      Bey  dem  Mangel» 
zweclunikisigen  neuen  Tonftuoken,  deren  Hiuptciunkrsr 
in  fanfter  Melodie^  nicht  in  fchwülftigeo  MottuUttAoei 
bcfteht,    wird  daa  Verdienftliche  einer  folcheo  Uflt«^' 
nehmung  noch  um  fo  mehr  einleuchten  $  weoo  »^  ^* 
Vericherung  hinzafiigt,     de^C»    die  Leitung  ^«^{ei^-^ 
folchen  Rünftlern  übergeben  Üt,  deren  feine  to^  ^^' 
tif 0  Beurtheilong  im  GefchmackvoUen  und  GruniV:^^^ 
gewifs  keinen  hiefaar  einfchlagenden  Wuofcli  uobeit» 
digt  leflen  wird.       Von  dieTem   Jourutl  crfch?aJt  ^ 
faubern  Kvpferftich  VierteljährJg   i  Heft  von  U^ 
mehrern   Bogen  in  Folio ,    im   farbigen  tfaifchiagi  '^ 
verfiohiedene  Abtheilungen  geocdoet  uud  keftet  i^^' 
aes  Papier  i   Rthlrv  SichfifoJu       Kacbßdem  tfi>»^'** 
Sammler  auf  4  prdnumerirto  Exemplare  dai  5^  ^^' 
Das  erfte  Heft,    welches  noch  vor  der  nachfi«o>-" 
iahrsmeile  erCcheint,   hat  folgenden  iDkalt:  i)^^ 
von  Lucheß,     ä)  Variationen  von  Majchek.    3)  5'^' 
Inng  von  Favoritarien.     4)  Walzer  und  Aogloif«  f** 
Guido.,     IVJan  wendet  fich  in  frankirten  Btiefeow^ 
Buchhandlung  .des  Herrn  Uinrifhi  in  Leipzig.    ^ 
Qctobn  laoi..  ^ 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN 


I.  Univerfititen    u.  andere  Lehranftalten. 

GötHngen. 

Den  z7  Sept.  erhielt  Hr.  Theod,  Fried»  Arnold 
Keßner  aus  J|!^iino\rer,  nachdem  er  ,thefet  inarguraUf 
yerrheidJRt  hatte,  die  Doctorwürde  in  der  Medicin 
und  Chirurgie;  die  DifTertation  ,  wovon  der  Xitel  ge- 
drückt iü,    handeil :  de  nexu  tnotrif   cum  entbryon^^ 

Denfclben  Tag  reriheidigte  Hr.  Gerh,  Huntrwin' 
^kel  aus  Bremen  Thefes  huü  vfrfehiedenen  Theiieii  der 
Recius-Wiffenfcbaft,  und  erh  elt  die  höchÜe  Würde  in 
der  Jurisprudenz.  Oicfelbe  Würde  wurde  unter  diefem 
Daiv>m  dem  Un.  Regierungs  -  Canziey  Director  jiug, 
Gott  lieh  von  Btrger  ertheilr. 

•  Den  18  erhielt  diefe  Würde  Ur.  Karl  Friedrich 
Eichhorn  ans  Göttinnen,  nach  Vertheidigung  feiner 
Inaug^  Diff.de  differentia  inter  Auftraegat et  arhitr^s  com~ 
promißariot  und 

Den  ipHr.  Ifaac  Herrn,  Alb^  Schuhmacher  aus  Bre- 
men ,  nachdem  er  über  Thefes  disputirt  hatte« 

An  demfelben  Tage  wurde  Hn«  Joh,  Heinr,  Karl  Lohr 
aus  Hildesheim  die  medicinifche  und  chirurgifche  Do- 
ctorwürde  ohne  DisputatFon  ertheih.  Das  herausg« 
Specimen  handelt:     de  enteritidevera 

Den  2  1  und  24  erlangte  die  juril^«  Doctorwürde 
I'arl  Chrißoph  JLüntzel  aus  Hildesheim,  und  Hr.  Franz 
I  Kdii/.  Freyherr  von  Lockner  von  Hiittenbach  aus  Würz- 
lurg ,   nachdenl  fie  thefes  inaug,  Tertheidigt  hatten. 

Vsn  26  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Joach^  Karl 
KelUnghufen  aus  Hamburg  nach  Vertheidigung  ftriner 
r.i.TLig,  DiiT.  :  de  crimine  homicidii  eiusq,  fpeciebus  hubita 
relüiiohe  inter  C,  C.  C,  et  ftatuta  Hamburgenfia 

Töen  28  erlangte  Hr.  •Ervft  Heinr.  PVilh.  Mitnch- 
meyer  aus  dem  lloyaifchcn,  nar.hdtm  er  Inaug,  Tliefes 
verthtridigt  hatte,  die  medicinifche  und  Chirurg^,  Do- 
ctor- Würde.  ^ 

Diefelbe  Würde  erhielt  am  30  Ilr.  Fricdr,  Gottl, 
Munßer  aus  dem  Oldenburgifclien,  nach  Vertheidigung 
feiner  Inaug.  Streirfthrift:  monita  quaedam  discrimin 
Spectantia  quod  inter  morbos  univerfales  et  topicos  vuh 
go  ajfumitur.  (3   B   80 


Den  30  Sept.  erhielt  Hr.  Jok.  Jac.  Blumm^  aus  d>er 

Schweiz ,  nachdem  er  feine  Inaug.  DilT.  ßftent  criticen 
tfceoWae  J^omifuf  V er theidigc  hatte,  die  med.  Doctor- 
würde. 

■ 

Den  2  October  wurde  diefelbe  Würde  Hn.  Beruh. 
Mi^*.  Jac'Ritzerow,  aus  Mjckienbarjr,  conferirt,  nach- 
dem M-  feine  inaug.  Difi*.  de  ufu  mercurii  fuhlimatl  cor- 
rofivi  in  v.orbis  venereis  interno  i  ebenfalls  ohne  Vorfitz 
veriiieidigt  hatte. 

Den  3  Ocf.  vertheidigte  Hr.  Dr,  Phil.  Karl  Jul, 
Schlitz  allhier,  mic  feipem  Refpondencen  Hn.  Joh,  Casp. 
Kohler ,  aus  Schwabe« ,  feine  Diff.  de  vera  hifloriae  ca» 
tholicae  idea,  ejusque  confcribendae  praeceptis  et'experu 
mentis»  um  (ich  das  Rechi  zu  VorlefuiM»en  zu  erwerben. 

Denfelben  Tag  vertheidigte  Hr.  Gerh,  Eyting^,  aus 
Jever,  fejne  Inaug.  DifT.  de  methodo  uleera  venerea  orif 
et  palati  curandi,  cafibus  quibusdam  iliufirata ,  und 
erhielt  die  medic.  Doctorwürde. 

Leipzig. 

Am  7  Aug.  vertheidigte  unter  Iln,  Dr.  Ludwigs 
Vorfitze  derBaccalaur.  Med.  Hr.  Gottfr,  ff^ilh.  Becker 
aus  Leipzig  feine  Difp.  de  nifu  forfnativo ,  und  erlang- 
te die  med.  Doctor- Würde.  Das  dabcy  von  Hn.  Dr. 
Haaje  herausgegebene  Programm  handelt  de  diathefifan^ 
guinis  pUogifiicaJn  fynöcho  infiammatoria. 

Am  II  Sept.  disputirte  unter  Hn.  Dr.Birkholzenf 
Vorfftze  der  Baccalaur  Med.  Hr.  Karl  Fried.  Lutkeritz 
aus  Meifsen ,  zur.  Erlangung  der  med,  Doctorwürde, 
de  caufa  morborum  proxima ,  wobey  Hr.  Dr.  Hoqfe  als 
Programm  amputationis  offium  praecipua  quaedam  me- 
menta  ex  duplici  cajn  atterojemoris  altero  cruris  rejecti  Sect. 
•Ji.  herausgrib. 

Am  12  Sepr,  erlangte  Hr.  M.  Heinr.  Aug.  Schott 
aus  Leipzig,  nachdem  er  mit  feinem  Refpondenten  Hn. 
K.  F.  Ch,  ^^^*  aus  Leipzig,  feine  commentationem 
pkilologico  •  aefthetictim  ,  qua  Ciccronis  de  fine  eloquentiae 
Jententia  examinatur  et  cum  Arifloteiis,  {yuinciiliuni ,  et 
recentiorum  quorundam  fcriptorvm  decretis  comparatur» 
vertheidigt  hatte,    das  Recht,  Vorlefungen  zu  haken. 
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■-  Am  i^  Sept  hielt  Ur»  Prof.  Chrlflian  JVetfs  aus 
Leipzig,  zum  Antritt  feiner  aufierordentlichen  ProfefTur 
der  Philofophie;  einet  Rede,  wozu  er  durch  ein  Pro« 
gramm  äe  fcepticismi  caufis  atque  natura  einlud. 

Am  23  Sept.  vertheidigte  Ilr.  M.  Chrifi.  Sam. 
PVeifst  Med.  Bacca].  aus  Leipzig,  mit  feinem  Refpon- 
denten  Hn.  K«  F«  fV*  Schmidt  aus  CÖUeda,  feine  I/ifT. 
phyficam  de  notionibut  rigidi  et  fiiiidi  accuraie  definicmdis 
wodurch  er  das  Recht  zur  Hakung  philöf.  Vorlefungcn 
erhielt. 

Am  26  Sept.  wurde  zum  Andenken  der  Stifter 
des  Ilenricifchen »  Ridelifchen  und  Seyfertifchen  Sti« 
pendii  vom  Iln.  M,  Pfeil  aus  Skeuditz,  Hn,  Lehmann 
aus  Schieden  und  lin.  Prator  aus  Dresden  ö£Fent]iche 
Reden  gehalten ,  wozu  Hr.  Hofr.  fj^cnk  in  einem  Pro- 
gramme: de  concejjione  infignium  in  imperio  Bomano^ 
Oermanico  ,  Commentat,  VL  infignia  et  ßgilla  literarum 
üniverfitatibut  cpncejja   einlud. 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefell* 

Tchaften. 

Am  3  Jun«  hielt  die  Societät  der  Künfte  und 
Wiflcnfchaften  zu  Utrecht  ihre  allgemeine  jälirlicheVer- 
fammlung^«  Die  Profeflbren  de  Rhoer  und  Amtzeniu$ 
rückten  in  das  Collegium  der  Directoren,  und  et  wur- 
den mehrere  neue  Mitglieder  aufgenommen. 

Unter  den  eingegangenen  Abhandlungen  verdienen 
genannt  zu  werden:  Bruining,  Pred.  zu  Berkel,  Origi^ 
%es  Graecorum,  Prof,  Bujcha  zu  Härder wyk :  Obfjf,  Cri* 
ticae  in  Propertium^  Rect«  Epkcma  zu  Eknhuizen ;  Obff, 
in  Theognidem^ 

III.  Prcife.  ' 

Die  Societät  der  Künßc  und  Wiff.  zu  Utrecht 
1)1 1  folgende  Preife  ausgefetzt : 

i)  Für  den  i   Ocr.  igo3.  einzufenden: 

«Welches  ift  die  wahre  BefchaiFenhcit  der  elektri" 
fchen  Materie?  Ift  fie  zufammengefetzt?  Und  aus 
welchen  Grundfteffen  befteht  fie?  Welches  find 
die  chcmifchen  Veränderungen ,  welche  fie  bey 
Vereinigung  mit  andern  Körpern  erleidet,  und 
bey  den  Körpern  i'erurfacht? 

Die  bcfte  Antwort  wird  mit  einer  Medaille  von  30 
Ducaten  gekrönt. 

« 

3)  Für  den  i  Ocr.  1803  die  bis  jetzt  noch  nicht 
bcani wertete  Preisfrage  ; 

,,Welches  ift  die  wahre  BefchafFenheit  der  Dyfenfe- 
rie?  Ift  ße  fters  d^cfelbe?  Welches  find  ihre  ver- 
fchiedenen  Urfacheii  ?  Welches  find  ihre  Kenn- 
zeichen? Welches  find  ihre  Folgen?  Welches  ift 
die  hefte  Behandlung  und  Heilmethode?  Was  ift 
insbefondere  vom  Nutzen  des  Opiums  in  djefer 
Krankheit  zu  urtheilen  ? 


3)  Auch  foll  den  i  Ocf.  1802, 

».Die  hefte  Abhandlung  au^  der  Natur -Gefchidite«- 
mit  einer  Medaille  von  2oDuc«,  die  zuniclift  beiU mit 
einer  filbernen  Medaille  gekrönt*  werden. 

4)  Für  den  iften  Oct.   1802. 

„Warum  die  jetzt  graftirenden  Krankheiien  in  H^'. 
land  nicht  mehr  fo  einfach  find  als  vorher?  0: 
gallartigCf  fchleimartige,  oder  mehrere  UrfichK 
zugleich  Statt  finden  ?  Auf  welchem  Wege  ouc 
bey  dem  Entftehen  diefer  Krankheiten  tm  Ikhcr- 
ften  lernen  könne ,  welche  von  diefen  l'rfach« 
praedominire  ?  Wie  darnach  die  HeiUrt  im  bedu 
einzurichten  ? 

5)  Für  den  i  Oct.  1802.  mit  dem  dopp«.ta 
Preife : 

Durch   welche    Mittel  kann  man  den  Duelknzurof 
kommen,    wenn  in  einem    Lande    die  Mejtua? 
herrfcht,    dafs  es  Schande  bringe,  wegen  jeirf* 
fer  Beleidigungen  den   Beleidiger  nicht  hcraciit- 
fodern;   oder  wenn  man  eine  Hcrausfodeni::?«* 
halten  hat,    fich  nicht  zu  ftellen?  Und  wie ri 
man  fich  in  einer  folchen  Lage  benehmen  r 
Alle    concurrirenden    Schriften    können    m  Ro- 
land« deurfcher,   englifcher,    franz.  oder  lar.  Sprjct« 
verfafst  fe)!! ,    und  muffen   poftfrey   an  den  Secr.  11".. 
Dr,  Luchtmauns  zu  Utrecht  mit  einer  D<vife  verfeiier 
gefand t  werden. 

IV.  Stiftungen. 

Der  zu  Calcutta  verftorbcne  General  Marütt  h» 
fein  ungefähr  4  Millionen  hoJländ.  Gulden  bcrifti. 
des  VermÖr^en  gröfstenthejls  zu  gelehrten  und  irtO' 
men  Stiftungen  vermacht.  Unter  andern  hat  p"  f*"* 
anfehnliche  Summe  ausgefetzt ,  für  welche  gm  Icdiö 
bsreifet  und  befchrieben  werden  foll* 

V»  Bibliotheken. 

Der  Unirerfjtht  zu  Wittenberg  find  von  deir.  r 
wefenen  Kreishaup  manne  Iln.  Otto  /^''»»7:f^'' *'"' 
Brinken,  welcher  im  December  vorigen  J?r'^<^*  "jl 
Grofstreben  im  Kurkreife  ftarb,  ungefähr  100°^^'' 
vermacht  worden,  und  diefe  find  vorzüglich  hJ-*" 
fchen,  gcographifchen  Inhalts,  Journale  u.  f.  ^- 

Auch  hat  der  unläugft  verftorbene  Prof.Df.^" 
tius  der  ak<idemifchen  Bibliothek  eine  Saniinlun?^' 
ungefähr  2000  bis  2500  Bänden  hlnterlaiTeni  '^  ' 
infonderheit  Mathematik,  Phyfik,  Chemie,  i>"'^. 
mcdica,  Naturg.fchichte  in  alle»  Theilen,  OfkoiiffO» 
Technologie  und  Siaatswiffeiifchaft,  auch  S*"»""'^j^ 
von  vermifcljten  Scliriften,  ingleichen  Anatom  c  '^ 
fioloqie,  gerichtliche  Arzneykunde,  und  Suatsp »  - 
betreffen. 

VL  Reifen. 

Nach   den  letzten  Briefen  der  beiden  Cotrf^ 
te  Naturalifie  und  le  Geographen  mit  welchen  der  r^j] 
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zöfifche  Schlffscapttaln  Baitdfn  2uf  eine  neue  Entde- 
ckungsreife ausgegangen  Ifl,  wollten  He  zu  £ude  des 
Aprils  von  Isle  de  France  aus  weiter  fe^eln» 

VII  Künfte. 

Um  Rom  nicht  aller  mobilen  Kunft werke  zu  be- 
rauben, ill  das  bisherige  Kachgraben  von  Kunflwerken 
unter  den  Ruinen  von  Rom,  wegen  des  dabey  cinge- 
rilTenen  Mifsbrauchs»  auf  gewifTe  Perfoneti  befchrankt, 
und  die  Ausfuhr  aller  Kunftwerke  bey  Strafe  von  300 
Scudis  oder  aach  körperlicher  Züchtigung  verboten 
worden. 

In  Mantua  läfst  der  General  Miollis  die  noch  da- 
felbfl  vorhandenen  Gemälde  von  Rubetts  auffammeln^ 

Die  fchon  ehedem  erwähnten  zwey  von  dem  berühm- 
tenMaler  David  zu  Paris  verfertigten  Bildni0eIionaparte*s, 
welche  denfelben  in  dem  Augenblicke  vorteilen,  da  er 
den  Sr.  Bernhard  pafGrt ,  und  wovon  das  eine  für  den 
Oberconiul,  das  andere  aber  für  den  König  von  Spa- 
nien beflimmt  iil»  fmd  vor  kurzem  öffentlich  im  Loiu 
vre  ausgeftellt  worden. 

VIII.  Beförderungen,  Belohnungen  und£h- 

renbezeugungeA. 

Hr.  Chr^  GottkilJ  Schmeifser,  zeitheriger  Rector 
an  der  ßürgerfchule  zu  Orlaminda,  Verfaffer  einiger 
populären  Schrifren,   ifl  dafelbfl  Dlaconus  geworden. 

Sr,  ruHifch.  -  Kaiferl.  Maj.  Alexander  L  haben  dem 
Prof,  und  Doct.  der  Philof.  J©fc.  CÄr.  Petri  zu  Erfurt 
für  eine  HÖchftdemfelben  zugefchickte  Schrift:  üheir 
Rufslands  eittkeimifche  NaturprodHcte ,  infofern  fie  dem 
ausgehenden  Uandtl  das  Ueber gewicht  verfchaffen  etc* 
nebfl  einem  verbindlichen  Schreiben  einen  koübaren 
brillantenen  Ring,  200  Rihlr  am  Werthe,  durch  ihre« 
Gefandten  in  Berlin ,  als  einen  Beweis  der  gnädigen 
Aufnahme  obiger  Schrift  zivtcnfien  laflen, 

Hr.  M.  Peter  Florenz  PVeddigen,  Prediger  za 
Buchholz  im  Fürflenthume  Minden^,  hat  von  dem  jeiztre- 
gierenden  Könige  von  Prcufsen  für  die  Ueberfendung 
äes  zweyten  Jahrgang«  des  weAphälifchen  National- 
Kalendtrs  eine  goldne  Medaille  nebfl  folgendem  Kabi- 
letsfchreiben  erhalten. 

.»Wohl gelahrter  Lieber  Getreuer? 
„Die  mir  unter  dem  12  d.  M.  ron  Euch  ziigcftclhe 
„Fortfetzung  des  VVeflphälifchen  Nationalkalenders 
„ifl:  mir  fehr  lieb,  und  da  Ihr  Euch  durch  die  pa^ 
„triotifche  Beforgung  diefer  Arbeit  Meinen  BeyfalJ 
,>mit  Recht  erworben  habe;  fo  überfende  ich  Euch 
,zum  Beweife  defTelbcn  beykommendc  M«daill9  als 
»Euer  gnädiger  König. 
Potsdam  den  23  April  igoi* 

Friedrich  Wilhelm 

IX.  Verriiifchte   Nachrichten» 

Aus    einem    Schreiben     aus    Pduskah   im    Juliuf 

Die  deutfche  Literatur  ilt  hier  nicht  f«  »usgebrei- 
u,    beliebe   und   gefchatzt ,    als  mm   gewöhnlich  iu 


»»' 


»»•■ 


Deutfchland  glaubt..  Auch  Lft  der  ruiTiLche  Gelehrte; 
dem  grofsen  ILiufen  fo  wenig  bekannt  als  der  deujfcher 
Die  Arbeiten  der  ruiUfchen  Gelehrten  gelicn  gewöhnlich 
nur  auf  Gefchichte»  oder  vielmehr  auf  hiftorifche  An- 
naliilik,  und  aufserdem  auf  Ascetik  der  herrfchenden 
rechtgläubigen  Kirche,  Wenn  man  indefTen  Geld  an- 
wenden kann  :  (denn  die  Bücher  find  durchgehends  fehr 
tlieuer):  fo  kann  man  fich  auch  alle  vorzüglichen  Schrif- 
ten des  Auslandes  verfchaiFen.  Bey  den  hiefigcn  Deut- 
fchen  gefallt  es»  dafs  ße  ihre  Mutterfprache  mit  einem 
fehr  weichen  und  fanften  Accent  reden.  Unter  dem 
deutfchen  Erzieh ungsfchriften  werden  Campens  Werke 
vorzüglich  gefchätzt  und  man  findet  Ge  durchgehends 
in  den  Ildnden  der  hiefigen  lugend.  Unter  unfi-er  jetzi- 
gen milden  und  weifen  Regierung  werden  die  Wiflen- 
fchaften  gewifs  noch  einen  höhern  Glänz  erreichen. 


Der  Moniteur  gab  kürzlich  folgenden  Artikel 
über  Spanien.  In  Spanien  herrfcht  gegenwärtig  ein 
allgemeiner  Trieb  zu  den  Naturwiß'enfchaften,  und  man 
fühlt  mehr  als  Je  alle  Vortheile,  die  daraus  entfiehen 
können.  Die  Hn.  Molina'  und  Azara  haben  fo  eben 
die  Zoologie  mit  einem  von  den  ausgezeichnetl^cn  Na- 
turforfchern  mit  Beyfall  aufgenommenen  Werke  berei- 
chert^ worin  die  äufscrn  Charaktere  u.  der  Habitus 
der  Säugthicre  von  Südamerika  befchrieben  find;  Mu- 
iiSj  i2Mi/2  u«a.,  die  fich  mehr  mit  dem  Studium  des  Pflan- 
zenreichs befchäftigen,  haben  das  Gebiet  der  Botanik 
durch  eine  Befchreibung  der  Pflanzen  erweitert ,  die 
fie  neuerlich  in  Peru  u.  Chili  entdeckt  haben ;  und  die 
jungen  Spanier»  die  das  Bedürfnifs  des  Lernens  fühlen» 
kommen  nach  der  Hauptfladc,  ihre  bcrühmteflen  Pro- 
fefforen  zu  hören.  Der  König  von  Spanien,  ein  ei- 
friger Beförderer  der  WiiTenfchaften,  hat,  um  den  Ge- 
fchmack  an  denfelben  unter  feine  Unferthanen  zu  ver- 
breiten. Befehle  gegeben,  in  der  Hauptftadt  jeder  Pro- 
vinz Lchrftühle  für  die  Chemie  und  Botanik  zu  errich- 
ten, die  nicht  mit  den  Univerfltäten  zufammenhängen, 
wo  immer  nur  noch  Theologie  und  Jurisprudenz  gelehrt 
wird  u«  f.  w* . 

Biefen  Nachrichten  f»gen  wir  ein  psar  neue  Nö* 
tt2;cn  aus  Spanien  über  die  Kuhpocken  bey.  —  Die 
real  Acadcmia  medico  -  practica  zn  Barcelona  hat  einen 
Preis  von  375  Realen  auf  die  befle  Preisfchrift  über 
die  Vortheile  der  Kuhpocken- Impfung  ausgefetzt,  der, 
da  eigene  BeobachtuRgen  der  Bearbeiter  als  untrlaf«!!- 
che  Bedingung*  gefodert  werden,  ,erft  nrch  4  Jahren 
verthcilt werden  foll,  Co/omV Schrift  über  dicVacdna- 
flon  i(t  von  dem  fonft  fchon  vortheilhaft  bekannten  Arrte 
Piguillcm  zu  Puigcerda  überfetzt  worden ,  und  in  der 
Madriter  Hof  zeitung  findet  man  Auszüge  aus  dem  Ma* 
gazin  encycL  über  diefe  Erfindung. 


JLdhoiihee  d,  j.  zu  Bordeaux  macht  gegenv\.ur!g 
den  Knglaiidern  die  Entdeckung  dir  Kuhpoiken  llrci- 
tig.  "D'iB  Fhrc  derfelben  foll  dem  Bordeauxer  Arzte 
JJv»/^/  gehören,    der   1^%^   üimDi^r,  für  la.Moladie 
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ipizootique  des  animaux   et  für  tet  moyens  propres  k  les 
conjerver  herausgab. 


In  Paris  lebt  jetzt  ein  neuer  (V.  Jameray)  Duval. 
Bey  dem  allgemeinen  Concurfe  aller  Parifer  Schulen 
war  der  eine  ihi  mathemaiifchen  Fache  mit  dem  Preife 
belohnte  Zögling  vom  ehemal.  Collegium  St,- Barbe, 
ein  gewiffer  Dacros ,  der  noch  vor  3  Jahren  als  Hir. 
ien)unge,  ohne  alle  mündliche  Belehrung,  blofs  mit 
Hülfe  von  Büchern  zu  ftudieren  anfing.  Auf  diefe 
Nachricht  kam  ein  Ungenannter  ins  Collegium,  liefs 
öch  mit  Ducros  in  ein  Gefprach  ein,  und  fetzte  ihm 
eine  monatlich  zahlbare  Pcnfion  von  1200  L.  jähr- 
lich aus. 


Hr,  Villen^  der  fich  beynahc  während  der  ganzen 
Revolution  in  Deutfchländ  u.  vorzüglich  in  Göttingen, 
(wo  die  Gefelifchaft  derWiC  ihn  vor  kurzem  zu  ihrem 
Miigliede  ernannte),  und  in  Lübeck  aufhielt,  und  zu- 
letzt noch  eine  Bearbeitung  der  Hantifchen  Philofophie 
in  franzöfifcher  Sprache  uHternahm ,  befindet  fich  ge- 
genwärtig zu  Paris,  wo  er  in  den  heften  Zirkeln  aufge- 
nommen und  auch  dem  Oberconful  von  dem  General 
Caffarelli  vorgeßellt  worden  ift. 


OefFcntlichen  Blättern  zufolge  ift  der  Vf.  des  vor 
ungefähr  einem  Jahre  zu  Berlin  erfchienenen  und  nachher 
confiscirten  fogen.  fchwarzen  Buchs>  der  königl,  preufa. 
Obeiaccife  -  und  Zollrath,  Hr.  v.  Held»  der  bereit» 
in  einer  Inüanz  wegen  der  in  diefer  Schrift  enthaltenen 
beleidigenden  Aeufserungen  gegen  hohe  Staatsbeamte 
zur  Caflation  und  zu  einem  ij  jährigen  Feftungsarreft 
verurtheilt  war,  nach  Beltädgung  diefes  Unheils  in 
zweyter  Inftanz ,  nach  Colberg  abgeliefert  worden.  — 
Eben  fo- ift  Hr.  Zerboni»  wegen  Bekai^ntmachung  der 
Aktenftücke  in  feinem  eigenen  Procefle,  von  neuem 
zu  einem  fechsmonatl.  Feftungsarrcfte  verurtheilt  wor- 
den. 


Hr.  Leop.  Jloys  Hoffmann  in  Wien,  Herausg.  der 
Wiener  Zeitfchrift  im  J.  17^3»  von  dem  wir  in  No. 
79  des  vorjährigen  Intelligenzblattes  eine  AddrelTe  an 
Bonaparte  gegen  die  Jacobiner  anführten ,  .hat  kürzlich 
an  feinen  Monarchen  ein  Schreiben  erlafTen,  worin  er 
ihm  für  die  AbfchaflFung  der  geheimen  Gefellfchaften 
dankt  u.  ihn  auffodert,  den  Papft  um  eine  Bulle  gegen 
die  Freymaurer  zu  bitten. 


Der  unter  mehrern  Namen  aufgetretene  Reifebc- 
fchreiber,  der  als  Jofeph  Schrödttr  eine  See -und  JLund" 
reife   nach    Ojinditin  (Leipzig   b.    Wolf,)  als  Zacharias 
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TaumViuSt  die  Befckreihung  einiger  See^nni  Lndrel. 
fen  nachAfieny  Afrika  und  America  (Leipzig  beyjaccbjer) 
u.  als  Ckrift,  iriedr,  Damb erger ,  eine  Zsondreife  durch 
das  Innere  von  Ajrika  ,  (Lei p;&ig  bey  Martini)  heraotg. 
(vgl.  In  teil.  Blatt  der  A.  L.  Z.  N.  36.  iSoi.)  befindet 
(ich  jetzt  in  Loiidcn,  um  (Ich,  wie  man  verfichers 
will ,  wegen  der  ihm  gemachten  Zweifel  nnd  Einwür* 
f e  wider  die  Aechtheit  feiner  Schriften  zu  vertheidiget. 

X«    Berichtigung. 

A.  B.  Potsdam  den  g  Sept.  i8oi«     In  No.  13t 
des  Intell.   Bl.   d.  A.  L.  Z.  ift  die  Entftehungfart  der 
hiefigen  Erwerbfchulen    unrichtig  erzählt.     Der  Köaif 
hat  hier  keine  befo n der s  errichten  laffen,  fondem  eis 
Armendirectorium   ihat  es  durch  den  Hojprediga  F.- 
fihon  und  Uejerant  Freytag,    welche  beide  Mitglied» 
diefes  CoUegii  fmd.    Sie  brachten  eine  bedeuteiide  jiir 
liehe  Summe  durch  Subfcription  ihrer  guten   Micburg«: 
zufammen ,  und  erft  nachdem  das  gefcfaehcn  war,  wu- 
de  es  jdem  Könige  gemeldet!  Der  edle,   für  die  be£ers 
Bildung  Seines  Volks  fo  raftlos  forgende  Monarch  aci- 
wortete  darauf  unter  dem   37   Nov.   v.   J.    folgeades: 
„Die  Vorftellung  des  hiefigen  Armcndirectorii  vom  2: 
„d.  M.,  worin  Mir  der  Erfolg  der,  unter  den  hieügcB 
»»Einwohnern   eröfncien    Subfcription  für    die    Errich- 
»,tung  zweyer  Erwerbfchulen    angezeigt   wird,    liefen 
Mir  den   unzweideutigften  Beweis,    dafs  der  edeiie 
Gemeingeift  auch   die  hiedgen  Einwohner  befeek,  l. 
nur  auf  YeranlaiFung  wartete ,  Geh  in  feiner  fchöcüei 
Geftalt  zu  zeigen.      DieCe  VeranlafTung  ift  ihm  vei 
„den   Mitgliedern  des  Armendirectorii ,    deren   necbf- 
lebten  Eifer,    ihrem  wohlthätigem  Berufe  eine  Gn^e 
zu  leiften ,  Ich  fchon  feit  einiger  Zeit  mit  befooderee 
Wohlgefallen   zu  bemerken  Gelegenheit*  gehabt  ha3«, 
*  »gegeben    worden.      Ich  erkenne  diefs  Verdicnlt  der 
^,f  imiiichen   Mitglieder  u.J*.  w.  Mit  eben  der  Frcuät, 
„womit  Ich  aus  jener  Vorftellung  die  anfehnliche  Su^- 
^.Ccription  von  (hier  ift  die  Summe  angegeben)  erfehn 
„habe,    bewillige  Ich   nicht  nur  die  hierbey  erfolge* 
den   200    Rthlr.  zur  Einrichtung,  fondern  habe  i»^3 
die,  zur  Unterhaltung  der  für  jetzt  nöthig   eracbie* 
,,ten  zwey  Schulen  diefer  Art,  an  noch  jährlich  erfor- 
derlichen 500   Rthlr.    vom    erften    Januar  k.  J.  t^ 
auf  die  DifpoGtions  -  Cafl*e  angewiefen,  welche  Colc^- 
„in   vierteljahrigen  ratis  praenumerando  auszahlen  wiri. 
,.Ich  verCpreche  mir  die  Fortdauer  des  rükraltchea  £* 
„fers  der  Mitglieder  des  Armendirectorti,  die   Quelle 
„der  überhandnehmenden  Dürftigkeit  nicht  blofa  zu  ^* 
„f orfchen,    fondern  auch ,  fo   viel  als  möglich  zu  vrr- 
„Uopfen,    und  erwarte  davon  die  erfpriefslichAe.i  1  c 
„gen.**      Lriedrick  J'/^'ilhelm» 

Uebrigens  lind  die    feit  Anfangs    d.  J.  eröffne*"^ 
beiden  Schulen  den  bekannten  Berlinifchen,  jciochcst 
einigen  Abänderungen,  nachge^ormc  und  habeu  des  ^ 
ften  Fortgang. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN, 


I.  Neue  periodifcbe  SchrifleD« 

Von  Oiiherts  Jnnalen   ätr   Phttßk    ift    dAi  neunte 
Stück  erfchieoen   und   eoth«)tt 
I.  TTerfuche  zum  Ern'eift*  daft  auch  hey  der  fewölix]* 
V      liehen  El^-ktriciiftt,  in  c]i««ii(cher  UioAchu  .die  • 
p&fitive^  die  oxigene»    die  megntht  hiofegen  die  h^dro^ 
gene  f«y,  ron  J.  IV,  Ritter,      IT.  V«rriii;fae  ii#d  Eeebech- 
tai^nk  über  die  phyf  und  ch^rm.  Wirkuctgeii  des  nfuen 
VoluiCcheD   efektrifcfiea  Afp<iTats   i^n   Buffer  DeJcT' 
mes.     t)  Oxidiruog  dee  Zinks.     2]  W«frt-rEarC«uuag. 
3)  Saure-  und  Alkali  - Erzeuf^Qiif   während   des   WaC- 
fer^erfeuens,      i)  Ähnliche  Sdure-  imd  Alkali- Erieu* 
gung  im  WafTer  äufserhalb   der  gel r»  Baaerie,    durch 
Elekcricicäc  und  Erwärmunir«     5)  Z«rfeuuog  von  Sal« 
zen.  "   III.   Wie  Schwefelwafferftoff    auf  Eifen  wirkt, 
tin^    ob    dabey   Hch  SaUräure  bi.det,     von   Fanquelin. 
17.   Befchretbun^  einiger  im  Win dga wölbe  der  Devo- 
Ber  liohöfen  beobachceteQ  firrcheinungen,  nebft  einifffO 
pr^ktifchen   Bemerkunffeo    über    d  e  Behandlung    der 
Öfen  01  tt  Ceb'äfe  ron  /.  Roebuck  zu  Bdioburg.    V.  B^y« 
träi^e  zur  Lehre  TOn  der  Wirme  iu  pbyf.  und  ökooom. 
Bück  ficht  ron  Grafen  von  Rumford.     Grundfatze  nach 
deofti  Kamine  anzulegen  oder  zu  verbefTern  find»    da« 
znlt  He  Scubeo  (^eicbförm^jf  erwärmen  und  nicht  rauchen, 
VI.   Entdeckung  einer  npuec  broanbaren  Gaa&rt.     Aus 
Auffaczen   nnehrerer   Ph>i}ker  nus^e^og^'n  rom  Heraw 
gtber^      1)  J.   ff^oodhoufet  Bemerkungen  über    einige 
lÜQ würfe    4ee  D.  Priißley  ftgen   das .antiphiogiftifche 
SyÜntn    der  Chemie.      %)  Guyton  über  eine  cht^mifche 
Anomalie  h^y  Reduktion  der  Metalle  durch  die  Kohle^ 
und  Nachricht  von  der  Entdeckung   einer  neuen  brenn- 
baren Gasart«     3)  Bemerkung  über  verfchiedene  Ver- 
btndunven     des    hohlen ftoffs   mit    8auerllo£F    und    mit 
Waflerßoff  von   IV>  CrHickfhank,     Vfl.  Befehreibung 
buier  weo'g  ko Abaren  galv.  Batterie»  von  M,  Ludicke, 

Halle  im  Sept.  1801. 

Eeogerfche  BuchhenditMig, 


Voo  4ei»  Voigtifchen  Jl^agazin  für  den  neuefien  Zu* 
fand  der  N^Urkunde  mit  Rückfi<ht  auf  die  d«7u  gehdr/7 
;«n  Biiiiü WiSeoishädta,   lii  lur  die  Mwhaelq^ffe  d«f 


Illten  Bandes    i   und  at^'f  Stuck/  beide.  %$l  Bogeii 

Itrk'«  erfchienen«     Der  Inhalt  d-f  i.  8c  ift  folgender s 

I.  Kachnchien  reu  neuen  Gegenfldnden  der  Naturkunde^ 

1)  Crrun^tü^a  zu  .einer  neuen  Theorie  der  Ausdünftunf 

uoä  des  Niederfcklage  des  Wtffers  in  der  Aonospbäret 

vom  Urs    Pr.  r«rrot.      3)  Über  den  Wein  aus  einet 

Abk,  dot  B.  Chaptal»    im  10»  B.  des  cours  d^ogriculf«  , 

de.i{o2«sr.     3)  Nachricht  voo  einigen  Beobachtungeit 

00  dem. Kopfe  des   Schnebelthiers«    Omitherbynchut 

paredoxus    von    Bverard  Home  a.   d.   phiL  Traniactr 

igoo.     4)  Überftcbt  der  aüronofnifcken  Merkwuidig- 

keiten  im  Jahr  zSoo.  tue  einem 'Aulf atz  des  B,  Laian» 

ie.     5)  Nachricht  von  der  Methode   des  Hm.  Prof« 

Oi^ttUmg  Zucker    aus    deq   Mangoldarteo  zu  bereiceaw 

6)  Die  Brdmendel  als  Ctlleefurregat.     7)  Neue  Weia- 

proben*     S)  Auszug  aus  dem  Programm  der  bnuvifchea    > 

Boc.   d.  W«  zi^  ila«r';em  f.  igoi.       9)  Preisauluabea 

der  frcyett  ök.  GeC  zu  St.  Prtersb.     (o)  Reifeapparat 

des  II  rm  v.  Smnßure  bey  m  in  er  a  log   Bxcurflonen.      zx) 

Beftandtheile  des  EKerbrunnens.      12)  Über  die  Befoi« 

tung  des  Scehl« ;    a.  d.  Ann.   des  Arts  et  Mauuf.  T.  f. 

Germ,  «a  8.      Z3)  Neue  Art  d«s  Bifen  zu  bereiten» 

ebend.     14)  Nachtrag  zu  drm  Artikel:  Üb^rr  den  Zu- 

fUcd  der  Naturk.  in  f  rankr.  in  dief.  Mag.  I.  B.     z5) 

Salafeen  im  fudlichen  Afrika,     a.  Barrews  travels  etc* 

ifi)  Haufchr«ckeri(chwärme    im  fudl.  Afrika.     Ebend* 

17)    Einige   phydologifeh  -  anatomifche   Bemerkungea: 

A.  Puldren  in  den  Gerefsirn  des  Nabelftranges  und  Mut-''  ^ 

terkuchens-     b.  Erhaitunj^  un  zeitig  er  Knder.     c.  Ovale 

Figur  des  Kopfs  bey  neuKeborncD  Kindern,     d.  Schwan* 

gerungen  zur  Zeit  der  Meaftruation.      e.  Milch  in  den 

Bruften    eines    Mann««.        f.   Z-rreifsung    der  Aoru* 

g.  Blatterarciger  Ausfcblag  am  Euter  der  Kühe.     h.  Bin 

Kind  mit  X3  Fiogtm  und  12  Zrhen.     i.  Eine  Familie, 

deren   Glieder    ein    fehr    hohes  Alter   erreicht   haben. 

k.  Eise  Geburt  von   8  Knaben  und   einem  Mädchen« 

1.   Ein  iuogfraulicher  dreyfacher  Uterus,      m.   Beine  im 

Darmkanal  .eines  MüUerpferdrs.      ■.   Vorkommen  deo 

Iu(ermaxiUarkoochens.     o.  Nachr.  von  tmem  Bakerlo« 

ken*        p>   Gefahren   des    Galvanifmui»    vom    Hrn.   P, 

Parrot,     II.  Nachrichten  von  oee^^o  o«1«r  verbcil-rtetu 

ph>fikalifchen  Gtrathfchaften.      x)  Beuhr   einer  neuea  '-. 

Luftpumpe  det  Hrn.  P.  Parrot.     a)  Ejie  fehr  wichtig* 

(9;     E 
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Correcfur  im  Phoiphofeudlomet^r ,  vom  lim.  P,  Par- 
rot,  3)  Ausiug  a.  e.  Briefe  4et  Hrn.  P.  Parrot  aa  i« 
HeMusg.  4)  Befchr.  eine«  retb^ff.  Papinifchen  Topfes 
zitr  Bereitung  der  Gtlletce  auf  Kaochen»  nebft  Yer- 
fvchen  über  die  V^rbelTerundfen  der  Rumfor^fchcjn  Ar« 
menfuppen,  rom  Hrn.  D.  van  Marum.  Ifl.  Neue 
phyf.  Literatur.  Von  der  Luftelektricicat  mit  Anwend* 
auf  Gewitterablcieer ,  v.  Ad.  ff^.  von  Hauck  etc.  Ko- 
penli.  Z800.'  a)  Naturlehre  vom  Hm.  D.  JBoifi^  Leipz. 
1801.  3)  Six  lettrea  on  Electricity»  by  che  Rer.  /^. 
Jones,     Lond.  isoo. 

Im  2ten  St.  find  emhaltep :  I.  IQachrickttm  von 
neuen  Gegenftanien  ier  Naturkunde,  i)  Über  die  Na- 
tur d«r  üohl«  «Ad  ^ar  V<irkAhlung.  £>q  ZüUtz  2a 
Parrots  und  örindel«  VerCuchen  über  die  vegetabilircho 
Kohle.  An  die  Naturf,  Gcf.  zu  Jena  eingef.  u.  dem 
Hercusg.  mitRetheilt.  2)  Nachr.  von  einer  neuen  Berei- 
cifn^art  des  Bleyweirsea,  oebft  einer  Mafchine  de« 
Hm.  PVard,  wodurch  di^  den  Arbeitern  dab^  drohen« 
den  Gefahren  verhütet  werden,  a.  d.  Aon.  dea  Arts. 
^)  Einige  meteorolösjifche  Bemerkungen.  a.  Ein  lief- 
tiger  Bliezfchlag,  v.  Hrn.  Pf  Bus  beob.  b.  Ein  Mopd- 
regehbogen  i^om  Hrn.  Ausfeld  bcOb.  C.  Eine  Watler- 
hofe:    '4)  Nachr.  v,  e.  neuen  Nttur^i^iflcnfch.  fcÄcllfch. 

5)  Über  die  Temperatur  d^r  Quellen  des  Skamander. 

6)  Zuf.  zu  dem  Artikel:   Kntl'queckfllber  z.  dief.Mag. 
II.  B.  584  ^*     7)  Nachricht  von  des  Hm.  van  Marum 
Verfuchen,   eine  fehr  nahrhafte  und  wohlf  ile  Armen- 
fu*ppe  mittclft  «ine«  dazu  befondera  eingerichteten  Papin. 
Digfelhirs  zu  bereiten.     A.  d.   allg.  Kunft*  u.  Letter- 
boden igoo   N.  3Ö4.     8)  Nachr.  von   eiuer  zu  Paris 
getroffenen  Anftalt  zur   Bereitung  der  Rumfordifchen 
Afmenfuppen  ,^ebft  Befchr,  dea  dazu  gf hörige«  Ofen« 
a.  d.  JCurn.   d.   PhyC   Veot.   8-      9)  Nachricht  v.  d. 
Petroleumquellcn    in  ^en    Be Atzungen    von     Burma h. 
A*  d.  Tageb.  einer  Reife  von  Ranghong  nach  dem  Flufs 
Erai-Wuddy  zu' Amarapoocab  ,    v.  Kap.  Cox  ;     a.  d. 
6.B.  der  Afiaf.  Refearchea.      10)  Über  daa  Schlaugen- 
gift, r.  TV.  Boag,  ebcnd,      11)  Opium  aus  der  Lacm- 
ca   fativa  v.  J>.    Coxe  a.   d.   4.  B.   der    anerik.  phil. 
Transact.      12)  Nachr.  v.  einem  ungewöhnl.  Zuge  von 
Infekten   •uf  Wadd*  in  Rofalagen   in  Schweden,   a.  d. 
Ilushalining«  Joura.  vom   Hrn.   Btumhof.      13)    Ober 
das  VcrmSjien,    mit  Fernröhren   in   den    Himmciaraum 
einzudringen,    nebft  vergleichbaren  Beflimmungen  der 
Gröfse  dief.  Vermögen«,  fowohl  durch  das  unbewalfoete 
Auge»    als   durch  Fernröhre    von   verfch.  Gröfse  und 
JBinrichtung,  v.Um^Berfchel  a.  d.  phil.  Tran  sagt.  1800. 
14)  Über  die   Arten  der  vierfüfaifcjcn  Thiere,    wovon 
man  foflile  Knochen  gefunden  hat.     An  alle  Gelehrten 
und  Freunde  der  Wifl*.   gerichtet  v.  Prof.  Cuvier  J.  de 
Vh.  Germ.'  9,       15)    Neue  Ideen  über   die  Nit.   de« 
Schalls,   r.  B.  Lamark,    a.  fr.  Blatt,  mitgeth.   v.  Hrn. 
Reg.  8,  Piflorlus.     1 6)  Zur  Naturgefchicht«  der  Erde, 
Ebend.      i?;  Ein  niprkW.  Fall  d.  üark.  oder  fchwäch, 
Eelzbark.  mancher  Perfonen   bey  herannahenden  Ge*   * 
wittern.     EbeÄ^.       ib)    Nachr.  v.   4em  Erdbeben  iij    ' 
Fr»nkr.  am  26.  Jah.  igöo.  Ebend.      19)  Bemerk,  üb. 
FäRle,   wo  MenUhen  durch  Ung«|i  und  uh^akit»\^tu 


Genafa  geiftlger  Getränke  angebrannt  a.  verbr.  Ddj. 
Ebend.  ao)  Ein  paar  Bemerkungen  vom  Hm.  fei. 
äofr.  Grüner  an  d.  Herausg.  a)  Zum  Auff.  in  dieC 
Mag»  ir.^5tf8*  u.  b>  zu  IL  820.  2^}  Vttiiriliirufi| 
des  Papiermaulbeerbaums.i«  Frartkc  a*  d.  Deca^epblL 
2t)  Beob.  eines  Feuermeteers.  «3)  Nachr.  v,  «ikd 
feltnen  BerylL  J.  de  Ph.  Germ.  9.  24)  Neuere  Be»^. 
an  d.  yoltaiQphen  8aule,  v.  Hrn.  JP.  Trommidorf,  15) 
Ein  paar  Bemerkungen  über  die  neuen  Beob.  dei  Hn. 
Hofapoth.  Grüner,  den  Galvanifmus  betr.  vom  Heraiu^ 
a6)  Vortheilhafte  Methode,  die  Zwetfchenbiune  loi 
ihren  6(ei|aen  zu  etziehes.  »7)  Nichr.  tod  ein» 
muthmafsl.  neuen  Planeten  unfers  Sonneofyft^mf.  im 
d,  oiAa.  Cofffoip»  dM  Hmr  O.  L.  Frknr.-v.  Zuck  gm* 
gen.  2$)  Nachricht  v.  e.  merkw.  Hagelwetter,  Lt 
Schreiben  des  Hrn.  Blumhof  an  d.  Herausg.  89)  Nick* 
fchr.  d.  Heraus^.  30)  CJber  den  Unterfchied  zwifchd 
Gewitter  u.  Sturm ;  befondera  über  den  Charakter  ^ 
fürchterl.  Windca  v.  9.  Nov.  igoo.  v,  ß.  Lähmtc* 
J.  de  Phyf.  /lor.  9.  31J  Über  den  wahren  ürfpninf 
des  arabifchen  Gummi  u.  des  unter  d«  Naffleo  Sifir 
darack  bekannten  Harzes  v.  Hrn«  Sck9ushQe  a.  KidHb 
J.  of  nat.  Phil.  32)  Etwa«  Zuverläfsiges  über  to 
Akenfche  Löfchmittel ,  v.  Hro.  P.  Patrou  IL  NicJ:^ 
von  neuen  oJer  verbiß,  fhiff.  Geräthfchaften.  l)  V« 
einem   neuen    Löfohinf^rument ;     von  Hrn.  P.  Pf^rnt, 

2)  Befchr.  eines  neuen  Elektrom.^  v.  B.  Cadet  a.  i 
Ann.  d,  Cham.  No.  109.  igoi,  3)  Befchr.  einer  fil* 
vanifchen  Batterie  ohne  Platten  v.  Hm.  D.  O^ßf^^ 
Kopenhagen.  4)  Nachr.  v.  >d,  mechau.  Lamp«  i"  ^ 
Car^el  und  Carreau  a.  d.  Ann.  'de  Ch.  igoi.  lll^^ 
phyf.  Literat,  i)  Hift.  cdefte  FranqaiCe  etc  p«^'* 
lande  T.  f.  Paris  igoi.  2^  A  la  natoa  fiar^aifectc. 
ou  moyens  propres  a  fauver  les  equip&ges  d'une  ptf''^ 
des  VailTeaux  qui  viennent  ^chpu^r  et  perlt  aliföt« 
par  les  naufrag«  etc,  par  Ducarne-Blangy  Paris  iSoi- 

3)  Aofiiwgsgr.  d.  NaiurJehre  zum  Behuf  der  \o^\e^^' 
gen  über  die  Expenmei^talphyf.  r.  7.  Tob.  Mavtf' 
Gott.  Igoi.  4)  Wts  leitet  die  Zugco^el  b«y  üi«* 
Waudijrungen  ?  v.  Mich.  Gottl.  Fuch^.  Rdnigsb.  Wi- 
5)  övliem.  Verzeichnifs  von  d.  Schmetterlingen  ^ 
Wiener  Gegend  ;  aufs  nouo  berausg.  von  lUigtr  uai 
Uäfeli,    Braunfchw.  igoi. 

Von  dief.  IVIsg.  wird  jedes  Quartal  regelmafti?  ein 
Stück  im  Verlage  des  F.  8,  Weimar,  privil.  Indufirie- 
Comptoira  .erfcheinen.  Jedes  St.  beträgt  14  Bojj?o2fl 
18  gr.  und  4  Stücke  machen  einen  Band»  mit  Küpiet0> 
wobey  fleh  ein  Regiüer  befindet. 

.  \\,  Alikündigungen  neuer  Buchen 

Folgendes  für  jede  Haushaltung  niluliche  Burt 
wird  bis  zu  Ende  Octobers  in  allen  Buchhandlung 
zu  haben  feyn : 

Allgemeines  Cefundheitskockbuch^  oder  JnweiH* 
wie  die  Speifen   uttf  eine  der   ifefundheit  zve(i- 

.     mäjsige  Art  zubereitet  werden, 

Hufelaad  lehrte  in*  feiner'  Makrobiotik  die  K«»* 
4tf  Htfiben  zu  verlängern ;    uafere   «pffjAf»  &0(hl>ü<^^^ 
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lelireo  itMtn  ftmeiniglich  oo<h  imitaer  mit  ihren  Zu- 

fanmeafeuui^co    die    ftudft    4«€elb«    zu    ▼erkürzen« 

Deno  aiche  jeie  Speife,  aicht  jede  Zubereitung tert .  der- 

felben  lÜL  der  Gefuodheit  uod   allen  Perfonea  zwträf' 

lieh;  kränkliche  verzü^lich  keben  UrCecl^e,  in  der  Aue- 

v&hl  derfelben  vorfichtig  zu  Ceyn.     £0  m'er  deher  fe- 

wi(i  ein  verdienfUichee  Unremehjnen«    deCg  fich   eia 

AtU  der  Mühe  unterzOp»  ein  Werkeken  eueiuerbeiteii» 

io  welchem   fowohl  dierSpeifen »    elf   iuch  befoodete 

deren  Zubereitung  eus  diätecifckem  Gelchcspankte  ke- 

trachtet    und  gewilrdert   werden.       Übrigfsns  hat  der 

Verfs^er  die  Form  gewöhnlicher  Kochbücher  beybe<^ 

helteOf    udA   Koch   und    Köchin    könne/:    aue   dieCem 

Werkchen  dlie  Tafeln  ihrer  Herr£cbafceo   bey  Traku« 

mencen  eben  (o  fein  und  nach  dem  kaut  gout  beCetzen 

lernen,    elf    fte    nack  Anleitung    .dtflelbeu    ihnen  die 

Kranken fpeiCen  bey  Unpäfalichkeiten  aurtchcen  werden« 

indem  fie  in  letzterm  Falle  nur  ^  die  fergfä'tig  als  nach* 

theüig  angegebenen  lBgredi<>4iziea  und  Zubereicnngear- 

ten  hinweg  1  äffen  dilrfen.     Selbd  Ärzte«    die  e/c  rea 

ihren  Kranken    in  Anfehung    der    zu    beobachtenden 

Diac  coofulirt  zu  werden   pflegen,    können   6ck   hier 

Aach  erholen  »  wenn  Koch  und  Köchin  da«  nicke  wie* 

dee  verderben  follen .   was  fit  und  Apotheker  mit  ih«ta 

MedicamentoA  gut  gemacht  haben. 


Neue    Yerlage-Bii  eher  * 

bey 
Wilkelm     Gotelieb    Hora 

in    Breslau, 
Michaelis  •  Meile   i8oi«    ^ 
Garve»   Chr.9  Ariftoteles  Politik  überfetict  ftr  und  letzter 
Band,  herausg^eg.  v.  G.  OnfüUehorn*  8*  z  Rtklr.  12  gr« 
Sikneider^  //•  H.  G.  *  neues  Gebetbuch  für  Schulen,  g* 

Sgr. 
Sammlungen    aller    Schief.   Edicte    feit  der  Regietnng 
Friedrich  Wilhelm ,    5r  Hd,  enth.  794  —  99.  4* 

a  Rthlr.   ta  gr« 

Stfodu   0-  O^  9  Predigten  über  Sonn  •  n«  Fefttage  -  £ran- 

gelien  auf  das  ganze  Jahr.  4«  i  Rthlr.  12  gr. 

^trM9e,    C*  A.%  HeUungsmethode  nack  Grundfätzen  d«r 

Erfahrung,    ir  Theil.  $•  i  ^Rthlr.  g  gr. 

-.     —      —— >  'Anleitung  zurKenntniiSf  yad  Impfung  der 

Kuhpocken  ,  nebd  einer  Reihe  eigener  Beebachtnn» 

gen  tib^r  diefen  Gegenwand.  8»  16  gr. 

foTfchriften»   deutfche,  latein.  fraAzdfl  engl.  i)^an.  hoU« 

%vt  Aufl.  '     X  Rthlr* 


27n(er  ifer  PrejQra  befinden  ßck  : 

>aint  Taut»  v, ,  neues  militirirchee  Ilandbttcfa  für  Offi- 
ziere,  mit  Pians.    9  Theile.  gr.  g. 

IBC  Buch»  nützliches  Buchüabier-  und  Lefebuch, 
nebfl  einer  Einleitung  zur  Naturgefchichte»  neue 
Aufl.  mit  ilium.  Kupfern,  gr*  g.    ; 

hendaüeibe  mit  fchwarzen  Kupfern. 

«xicon  •  n«ues,  .P^lnifches  und  Deutfches  Handleid« 
con»   a  BÄude.  gr.  g« 
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Louifev  ein  Weib  wie  ich  -es  uilnfckek   mU  Knpf.  0. 

Larre,  le,  du  fecond  age  ou  InRruct*ofib  amufaiites  für 
rhift  n^urelle  des  aoiviaiix.  euvr/ige  ome  de  71 
fifures  avec  le  textfr»alJKn«nd  vis  •  ris.  gr.  &. 

.Lo  meme  ouvrage  evec  le  uxce  polanois  vis  a  via.  gr.  8« 

III.  Kupferfticbe  fo  zu  verkaufen. 

Es  mufs  den  KunRliebhabem  in^^erelTant  feyn  zu 
erfahren,  daJTs  die  von  dem  yer{l<^rbenen  Kaufmaoa 
Sillem  in  Hambucg,  hinterla^Tene  ai^fehnliche  Kupfer« 
flieh fammlungj  von  deflen  Wictwe  im  Ganzen  verkauft 
werden  folh  Schon  im  Jahr  1780  machte  der  berühm- 
U  Künüler  Cliodowteky '  davon  einen  Caulogtis  von 
323  Seiten  gir,  Quart,  der  bey  Decker  in  Berlin  ge- 
druckt  ift»  und  die  Sammlung  auch  im  Auslande  be- 
kannt machte.  Biji  1790  iik  fie  noch  beträchtlich  ver- 
mehrt worden.  Das  Verzeichnits  diefea  Zuwachfes  ift 
jeut  gedruckt  und  es  find  Exemplare  von  beiden  «ur 
beliebigen  Einficht  an'  folgende  Orte  verfandt  worden: 
aach  Copenhagon  an  Hm.  Brummer 

—  Prag  —   —    Calve' 

—  Gotha  —  —    Ettinger 
...  Nürnberg       —   -—    Fraueuholz 

i—  Hannover      —   r-    Gebr.  Hellwing 

—  Weimar         —   ^-   Indullrie  •  Comptoir 

—  Strafsburg      -—    —    König 

Leipzig  —  Leo  und  Koßifche  Kunft- 

handlung 

~  Berlin Hkolai 

*—  Zürich  —    <^—    Orell  et  Comp« 

— -  Braunfchweig  an  die  Schulbuchhandlung 

—  Mannheim    —    —    Schwan  et  GÖU 

—  Dresden       —    —    Weither 

—  Wien  —    —    Wappler  et  Beck 

— -  Göuingea     —   —   Profeitor  Fiorillo ;  und  auf 

die  Bibliothek. 
Um  aller  unudthigen  Correfpondenz  vorzubeugen, 
wird  zugleich  angezeigt,  dafs  die  Sammlung  nicht  un- 
ter 2000  St,  Spec.  Ducaten  verkaufe  werden  foll.  W''€r 
diefcn  Preis  nicht  zu  bezahlen  geneigt  iß,  kann  fi^h 
der  mündlichen  und  fchrifdichön  Uutarhandlung  übet- 
heben. 

Hamburg  den  2.  Oct.  igor. 

IV.  Vermilclite  Anzeigen. 

Antwort  auf  die  an  mich  ergangene  Frage  eines  XTo- 
•  genannten,  Garrens  Schriften  betreifend« 
Sie  wüofchen  durch  das  incelli^.  Bl.  der  A«  L.  Z.  Nach- 
richt zu  erhalten,  ob  ich  gefonnen^fey,  Garvens  Schilfe 
über  die  Neigungen,  mehrere  feiner  Receofiooe»  in  der 
B.  d.  fch.  W. .  feinen  Auffatz  über  die  BeforgniSe  de* 
Proteftaneen  hi  Anfehung  des  KachoUcismttS.  nebft  dem 
üch  darauf  be#iehenden  Schreiben  an  Hrn.  KUoUh 
fefno  Charakc*.riöik  des  Hrn.  tom  Patzintk^»  t^  ^^ö- 
bev  und  ZoUikofer^  feine  Bemerkungen  über  Sprach- 
verb^flerungen  und  andere  gedruckte  Kleinigkeken  rfi^ 
ihm   zu  fammeln  und   in    einen  Band  zu   vereinigen. 

Die  Schrilt  über  die  Neiguugen  und  noch  einiges  roa 

dem. 
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itm»  ^>«  9it  flffitren.  ift  in  keifier  aofarer  Z^itfchrif* 
Cen,  fondern  «i»a;«l9i>  niclic  in  meioftn,  fondern  ia 
fremdem  V^rUffe  erith'ietfn»  und  noch  xu  heben. 
TVie  konnte  ich  mir  enmailiattv  «^0  en  mich  am  reiften» 
WM  ^i'  ntchc  fehört?  WetlfB  5ie,  wie  Sie  «m 
Schlaffe  Ihres  Briefes  aufe'^m,  diefe  Girrfchen  Auf- 
fetzet fill*  i<^k  flitch  noch  enifchlöfl'e,  Ctmmeln  und 
hereutirehen  9  Co  (bebt  Ihnen  dies  narürlich  frey»  «her 
ich  behalte  mir  mem  K^cht  auf  des»  was  bey  mir 
h'^rausffckommen  iß,  tot.  Hkmt  nur  noch  fo  viel. 
M<;hrefe  diefer  Auffetze,  wie  z«  B.  der  über  den  Ka- 
tholicismus.  dürften  wehl  ihr  Intereffe  r^rloren  heben. 
Von  den  in  der  B.  d.  fch.  W.  beündlichen  wird 
Herr  Dyck»  wie  Ich  gewifs  weifs,  f»ir  eine  neue  Auf- 
lege der  bey.ihm  «rfch  etienen  Garrifcheii  Abhend  uogen, 
künftige  Oflem»  Gebrauch  mechen«  Die  Bruchdüche 
einiger  Gedenken  üb^^r  verfch  edene  Gegenfland  *  find 
wahfffcheinlich  die  nämlichen »  die  zuerft  in  d^'n  Schie- 
ßfchen  Provin«iel«B]ettern  und  n«n  ia  dem  zA'eyten 
Theile  der  Ton  mir  TeranClalteten  Seromlung  vermifch- 
ur  AufCeue  flehen.  Endlich  ,  wenn ,  wie  es  ft  heint» 
Vellftendigkeit  dee  Ziel  iß,  worsuf  Sie  losft-uem ,  fo 
dient  Ihnen  znr  Nachricht»  dafs  Sie  die  Recenfionen 
und  kleinen  Auffetze  Gerveoe  B#ch  bey  weitem  nicht 
«lle  kennen»  und  euiige  der  letztem  Ich  ia  einer  ver^ 
belferten  Geüelt  in  den  Henden  der  Herautgeber  ftiner 
Schriftea  befiaden.     Brefleu  den  x«  Oct.  igoi. 

W.  G  Korn, 


£ftt  T7^oft  für  äen  Verf affer  jener  Berkhtigumg  i% 
dem  JntelUgenzblane  äer  aligemeinen  Jenaifchß» 
Literatur* Zeitung  No.  176.  igoi.  die  Parallele 
Schiida   und  Orlamünda   betreffend. 

Wenn  Geh  unfere  Bücher '■Scribler  fo  wunderbir- 
Uch  eis  möglich  geberden»  um  Jlufmerkfamkeit  auf 
des  Predukt  ihrer  fchreibfeligen  Feder  zu  erregen  pnd 
follt?n  de»  wenn  man  fte  nicht  bemerken  will,  die  Ge* 
legenheit,  einige  Druckfehler  ihres  Machwerkes  öffent- 
lich aniuzeigen*  dazu  benutzen»  wie  neulich  in  dem 
Intelligenz -Blatte  der  Jenairchen  Literetur- Zeitung 
17o.  176.  der  Heraus«; eher  des  erfien  Bandes  der  aller* 
a^ueAen  Reifen  in  das  Innere  von  Afrika,  dar  fich 
Momus  u'itetfchrieben  hat,  um  uns  vermuthlich  an 
feine  Natur  au  erinnern »  dafs  er  ein  anderer  Momue 
des  He6od  fey ,  der  bekanntlich  ein  Kind  der  Nacht» 
der  fcheufsliche  Neid  oder  die  8chmäh(ucht  war»  ge- 
then  hat»  und  zwar  mit  den  wundetlichüea  Grimaifen» 
um  einen  wi»elnden  Ton  zu  affectireo :  fo  mufs  man 
es  ihnen  au  Gute  halten »  und  fie  mit  Erbarmung  an- 
fehen;  wenn  fie  aber  dabey  ihren  Witz  auf  Unkoilea 
ehrlicher  Leute  und  ganzer  Stiidte  zeigen  wollen »  wie 
dies  iener  Momus  gethan  hat»  fo  mufs  man  Se  ak 
muthwiUige  Buben  betrachten »  die  neck  jedem  recht- 
lichen Manne  mit  Kotbe  werfen.  So  freuet  fich  jener 
Momus ,  nechdem  er  den  künttJ#rn  Recenfeaten  («loes 
Boches»  dem  er  fich  als  eia  fokher  afbeitiamer  Schnftp 
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fkeller  aakiifldigt»   dafs  fchdo  ^er  tweyte  Theil  feines 
Werks  erfcheinen  würde»  ehe  er  noch  den  erÜ-o  vürde 
receufirt  haben ,  wie  ein  muthwilligcr  Bube  behandelt, 
der  in   das  Publikum   hinfchreyt:  ich   w^rde  mir  auck 
aus  eiaem   bffei'tlichen  Produkte  nichu  raach-ro,  tiU 
femer  Uande  Arbeit,     ich    meyne  feine  allerueucU^ 
Keifen»  noch  nicht  von  Schiida  und  Orlamünda  c^nßsart 
worden  /ey,  welches  docn,  wie  er  lenr  naiv  JnnxuieUt 
vernünftiger  pf  e^fe  erwartet  .werden  durfte.     Da  we 
weder  in  Schiida  no  h  in  Orlamünda  g-  b  rvo  w^rdta 
find»    uiid  ieutera  Ort  etfl  feit  Wenig  Jhhrtn  ke.nen: 
fo  wifft'U  wir  nicht,    wae  diefe  armen  Sradte  oemMo- 
mue  gethan    heben    möi^en»     da(s  er   von  ihnen,  uiii 
zwar  wie  er  fegt,  vernünftiger  PI  eije  belürcnteo  kuD. 
dafa    fie  die  Leiung  fefuer  dchrift   ihren  Bürgern  va- 
bii?cen  feilten;     wenigfiene  i^ettaut    er   ihaieo  docii  fo 
▼iel   Gefchmack  xu ,     dels   fie  die  Armfehgkait  fooef 
Werks    lei«ht  einfehen »    und    die  L  i^iüe«   dt^ua 
unter  fich  rerh  naem  konnten.     Dieies  haue  aber  d« 
Herr  Verfaller  gar  mcht  befürchten  durfeii;   deos  io 
wie  wir  Orl »munde»    diefes  in  der  Gefckichte  ebrwu^ 
dige  Städtchen  kennen:    fo  fiuü  feine  £inwoMoer,  r«n 
denen  man  i««rkture  erwarten  kenn  urtd  muie,  fu^  le^ei 
A&echwerk  folctaen  Geitt*>a  fthen  fe  rerwöhnt,  dtis  üe 
fi«  h  nicht  die  Muhe  geben»  ein  folches  gaoz  zu  dorcÄ- 
lefen,  fe^d  rti  fem  öcmcklal  den  Krämer-  und  fiaciAft* 
budea  überlefTen«       Wenn  jener  Momus  gc^flekt,   6»it 
er  nicht  in  Afrika  gewefefi  fey»  wöhl  aber,   weuo  fiel« 
der  Obcrkonful  in  einem  geheimen  Artikel  irg^^nd  eiots 
noch    zu     eirwartendea    FriedensfchlulTes    au^beaioffli 
würde»     eine    Quautitat    arbecfamer  Deucfchen   iu«i> 
Ägypten  zu  fendon,   leicht  mitreifen  kÖDüce:    fo  wbq- 
fchen  wir»  wenn  diefer  Fall  gefchchen  follte,  Utütck- 
laad  Glück,  wenn  f:«  folche  arbeitfame  Maimtr  dyn 
rollten»  wie  der  LVlomus»  delTen  Geh  m  feJbü  für  das 
Klima  de«   innern  A  rika   fo  <juaijficirt  fe}-ii  muö,  dife 
er  keine  Verletiung   dtflelbeo    mehr   befurchten' i»rf. 
Aus  kindifchem  Miwhwilleii  ganz-  Städte  und  ihre  Eia- 
wohner  dem  üif^jutlichcn   Spotte   Preis  g^tta  woUq, 
vemith  wahrlich  eiüe  niederträchtige  Seele»    von  wel- 
cher man  dies  nur  dann  erwarten  kann,  wenn  ße  vii- 
leicht  in  einer  Jener  Süidte   in    einer  niedertcacbrigea 
Handlung  gtüörtt  oder  deswegen  geflraft  wordso  w«e. 
Und  follte  mau  nicht  glauben,    dafs  diefer  Fall  irgea4 
einmal  dem  Verfaffer  jener  Berichtigung  in  einer  jcaa 
Städte  wiedertahren  feyn  mufTe»  da  er  fie  bc>  Bsriikd- 
gung  der  Druckf fehler   feines  Buebee,    wie  n:ao  ögt. 
mit  Haaren  herbey zieht?    Wie  lange  wird  es  noch  j«^ 
drm  Mjith willigen   erlaubt   feyn,     nicht    nur  ebriidie 
Leute ,    fondern .  auch  ganze  Städte   dem  öffentliches 
Spotte  Pres  geb<*Ji   zu  wollen!     O  wenn  eine  foJcbf 
Prefafreyheit   ein  Zeichen   unfers  philo fophifchen  Jaw- 
hunderte  feyn  foll :    fo    wäre   Üa  wohl  das  gröfate  Pas- 
quill  auf  die  Pkilofo^hie  feibO.      O  ihr  holden  Grazien, 
Uumauitat  und  Moraiität  weichet   nicht   von  JÜeuttd» 
landfl  Schriitittillera  {  - 

I^ie  Siafender» 
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!•  Atisländifcher  Nekrolog* 

Jofpph   de  Guigmt s 

ProfefföT   der  Jurifcken  Spratke  am   ColUge  rotfat  und 

Mitglied  tf.  ehemal.  jihad.  der  Jufckr^  zu  Paritt 

geß,   A.  aa.  MaVa  i8oo. 

D!€f«T  berühmt«  Orientalift  —  4«r  i<ttt  noch  in  fei* 
nem  gei^enwarcig  zu  Canroo  in  Ghin«  WfindHchen 
Sohn«  forrlche  —  ward«  den  19.  Ocu  r?»»  *»  ^o»- 
tdif«  geboren.     Er  kam  «eitig  nach  Ptria,  üudiert«  w;k' 
wr  Etienne  Fonrmontrhty  Aem  et  zwölf  iihrt»  wohnt«,  die 
orienuHf«hnn  Sprachen,  und  machte  in  diefpm  Studium 
f<»  Üarke  Fortfehritte,     dafi  Lodwig  XV,  ihm  im  Jahr. 
174».  eine   Fenfion  ala  B*k>hnuiig  und    zur  Ermun- 
terung gab.     Im  J.  1751-  wurde  et  zum  Dollmvtfcher 
hrr   ^«'  könIgU  BiMiothek    emanoc  und  1753    ^um 
Mitglied«   der  Akademie  Aer  Infcfariften  und  fchonen 
VWiflenfchaften    aufgenommen.       Vier  Jahre    nachher 
:r  757.)  erhielt  er  die  ProfefTur  der  fytifchen  Spreche 
irm  CaJ)e«e  royal.  und  trat  dielelhc   m  t  einer  latsinit. 
reiben  Kede  über  d^a  Thema  an  t  „dafa  die  Könige  roa 
Frankreich  mehr  für  die  FortCchritt«  der  W)flV.-n(chal- 
ten    ffethab  haben  a!«    die  afiacifcfaen  Ftirften."      Die 
Memotrtfn»    die   er  der  Akademie  über  die  Hannen, 
Alanen  u.   f.  ^.  vorlaa,    kündigten   fein«  nachher  «r- 
fchienenc  Hifioire  gciterale  des  HIww.  des  TUwcu  dft  .Ho- 
go:s  et  des  autres  Tartarrs  occidentaux  ete»  (t756 — 58« 
5.  V.4.d^tfch  vony./i.  Dahnert.    üreifsw.  1768— 7o« 
3   B-    kl.  4.)  an,     die  eine  wefentlich«  Lücke  in  der 
Gefchichte  auifülltcn,  ihm  aber  eine  nefährlicb«  Krank- 
heit zu<o«7en      UerVortheü,  d«»n  ihm  dab^'  di*?  Leetüre 
chinefifcher  Werke  verfchaät  hatte,    bewog  ihn  j-tet, 
den  ang«Aren«ttften  Fleifs  auf  dt«  Sprache  der  Chine- 
Cet  zu    wanden;    und  er   gelengte  darin  fehr  bald   zu 
ein-r   li«niimifs,    wie  fic  damals  woW  kein  Gi-lehrte» 
Europ>»ns  heben  mochte.     Btty  dem  Studium   uni   der- 
Vergleichung  derfelben  mit  den  alten  Spracn^n  glaubte 
«•  XU  entdecken,    da/a  deren  Charaktere  nur  eine  Art 
iron    VIoDO^rammen  war^n ,    die   auf  drcy  phönicifchen 
)u:hÜaben  beftiindfn,    und  dafs   -Sa«  Lefen  derfelben 
»h<^t.>cifche  oder  äffyptifche  Laut«  >erwrbtarht»'.     Aui 
ie<^T  Eotd«ckun«  ffihlofs  ^t  nur  zu  vorciilig,    dafs  die 
'h  i&efer    eine    ägyptifche  Co.oni«   wären.      Kircher, 


WACHRICHTEN. 

Huet  un^  Moiran  hatten  diefe  Vermuthung-  vor  ihm 
gehabt;  aber  er  Kltubtt-,  lie  }ei<ht  beweifen  zu  Köm  en. 
Deskauterauf-.i  und  de  Pauw  griffen  f«io  SyAem  an ;  er 
antwortete  bviden  und  futhte  befon<)ers  den  letuera 
durch  Ä'jfzihJuog  fi-i'ner  Irthümef  zurück  zu  weifen ; 
blieb  aber  dsn  chfncdrchen  Mifliocaren ,  die  ihn  nach* 
her  angriffen  •  die  veriprochene  Antwort  fchuldig;  und 
feitiem  hat  man  fein  SyA^m  als  eine  Trätimerey  be- 
trachtet. —  Unterdeffeu  fuhr  er  fort,  «—  nebed  feinen 
Recenfionen  für  das  Journal  des  SavattSt  an  welchrm 
er  35  J^bre  lang  arbeitete  — -  Abhandlungen  für  die 
obgedachto  Akademie ,  befonders  über  die  chlnefifcho 
Gefchichte,  zu  fchreib«*n ,  die  alle  yon  feinen  grofs^^it 
Kenntnifleo,  zum  Theil  aber  auch  Ton  feiner  Li«be 
zur  Paradoxie»  zeugen.  Auih  erhielt  er  daeu  bald 
noch  mehr  Zeit»  da  er  -«-  bey  der  Vereinigung  def 
College  royal  mit  der  Univerficür,  gegen  die  er  immer 
gefprochen  hatte  — -  feine  Profe^Tur  oer  fyrifchen 
Sprache,  neben  welcher  er  auch  die  arabifche  gelehrt 
hatu«    aui  immer  niederlegte. 

AnfTfr    den    erwähnten  unmittelbaren  Verdtenftea 
um  die  Literatur  erwarb  er  ü«  h   ein  mittelbare«  durch 
einen  Dietift,  den  er  der  örientalifchen  Druck^rt;/  zu 
Paria  lelft«te.      Die  Leitern,     die  Savary  de  Brev^es, 
Heinrichs  IV.  Gefandtrr  nach  Conüant<nopel  gebracht 
hatte,   warerv  fo   in  Urordnung  gekommen,     dafs   fie 
.ganz  nutxlos  waren.     De  Guignes  ordnete  fie  wieder, 
und  fo  fanden  fich  dann  vier  GtilT«  arabifcher,    türki- 
rch«r    und  prcfifcher  Charaktere,     ein  Gufs  fyr.fcher 
Charaktere»  ein  ^rmenifcher,  v'ier  hebräif< he  und  vier 
auf    Befahl    Ludwigs   XV.    gefwhnittene    Sammlurgen 
chioefifcher  Charaktere  vorräthig.       Aber  de  Guii(re8 
ordnete  6 e  nicht  blofiR,  foodernlehrt«  fle  auch  brauchen* 
Für  alle    diefe  Arbeiten  .verlangte   er  keio^  B^loh- 
nun;;    er  war  ohne  Ehrgeiz.      Einer  feiner  Col^geu 
bey  der  Akad»;mie,    mit  dem   ^r  weii«  Umi^anir  h^tte, 
der  im  J.  I7b5  verftorben^  Crosiey ,    d.fr  fem  Vermö- 
gen fehr  grofsmuthtg  verwendete,  gab  ihm  diefs  Zeug- 
nift  in  feinem  Teftament,  worin  es  heifst:    ,» Erbaut 
durch  die  Art,    womit  de  Gut^n^s,    ni%io  Coliege  bey 
d^r  Akademie  des  In-cr.  et  beJl'-s   lettre«   die  W'iflenr 
fchflUen   ohne   Prahkrey,     ohne  IntrtffUf-n ,    ohne   An- 
fprüc'he    auf  Verm^en    betreibt,    vermache  ich   ihm, 
(t)     S  odtr. 
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oSer»   wenn  er  rdt  mir  fterben  feilte «    feinen  Rlqdem 
die  Summe    von   dt^caufend  Lirres.**       Unterdeitea 
ivurde  doch  de  Guigne$,  d^  Anclennecat  ntch»    Pen- 
fionaair    der   Akademie,     und  Bibliothekar  derfelben. 
Auch  erhielt  er   die  Aufftcbt  («ber  den  Antikenfaal  im 
]Lou\'re   und   eine  Stell«   im  AuifchulTe  für  die  Manu- 
fcript« ,    wlchcr  die  bekannten  Notices  et  Extfaits  des 
Manufcritt  de  la  Biblfotheque  royale»  (nachher  natioxale) 
beforrte.     AUc   dieftf  bereicherte  ihn    fteyln.h  nicht; 
aber  er  genofa  doch   ein  anfiandi^es  Auskommen ,    die 
Frucht  fu'ifzi^jähri^er  Arbeiten»      als  die   Revolution 
begann ,     die  ihm  •     wie   fo   vielen  andern  </<slehrcen« 
alles  raubte >     und  zwar  zu    einer   Zeit,     da    er  als 
go jähriger  Greis  auf  ein   bequemeres  Leben  Anfpruch 
machen  durfte.      Bey  allem  dtm  wiefa  er  alle  Aoerbie- 
tungeu   von    Unterüüczung  zurück»    fo  rein   auch  ihr 
Beweggrund   f«yn  mochre»     uud  ertrug  fein  Schickfal 
m't  äufserller  Gelaff«^nheit.  •—     In  feinem  häualtchen 
Leben    war  er   fehr  glücklich;    feine  Gatt'n  war  eine 
eben  Co  tu«;ei)dhafte  und  liebevolle  als  gt^iQreiche  Frau« 
Bein  Sohn,    der,    wie  wir  bereits  oben  erwähnten,    in 
China   fleh  aufhiilt,    um   die  chmefifvbe  Sprache  voll- 
kommen zu  erl^Tnen,  diente  der  letzten   hoUändifchen 
Gefellfchaft,  die  nach  der   englifchen  dort  war,  zum 
Di> lim etf eher«     (Von  ihm  und   dem  Jüngern  Staunton, 
der  in  China  das  Int^rreCfe  der  Eüglander  wahrnimmt« 
haben  wir,  allem  V<frmuthen  nach,    bald  neue  Aul« 
klarungen  über  die  jetzt  von  neuem  interelTaat  gewor- 
dene Sprache  der  Chioefer  zu  erwarten). 

Zu  den  im  gelehrten  Frankreich  verzeichneten  Schrif« 
tende  Gatgu^iV gehören  noch:  Abrege  de  la  vie  d'Etien» 
ne  FoumiQjtt  avec  la  notue  de  /et  ouorages  1747.  4. 
Eloge  de  la  Ville  de  Mougden^  Poeme  par  Kien  long, 
Emffereur  de  la  Chinas  trad.  1770.  8*  (wovon  ie- 
doch  der  bekannte  Milionair  Amiot  der  Uberfeczer  und 
de  G.  nur  Herausgeber  iÜ).  -~  Eßai  hißorique  für  la 
Typographie  Orientale  et  grecque,  1787  4*  (findet  lieh 
auch  iin  i.  B.  der  erwähnten  NotLes  et  Extruitt  det 
I^anufcr,  etc.  worin  noch  6  andere  Auffätze  von  ihm 
flehen)  und  Principes  de  compoßtion  typographique  pour 
diriger  un  compoftteur  dans  Cuja^e  des  caracteret  oriett' 
iaux  de  rimprimtrie  royale.  1790.  4. 

Wir  gefallen  ihm  einen  gleichzeitigen  CoHegen  zu, 
der  nicht  weniger  ausgebreir^te Sprach*  und-Gefchichtf- 
kuüde  befafa,  und  manchen  Cti«rakt«rzug  und  mehrere 
Schickfale  mit  ihm  geraein  hatte : 

Louis    DupUT, 

Secretär  der  ehemalig*^  Akademie  der  Jn/chriften^ 

KönigL  Cenfor  u.   f.  W. 

der,   ungeachtet  er  bereits  1795  (d.  12.  April)  fiarbf 

doch   einerfeits    aus  den   eben    angeführten    Gründen» 

andererfeits  aber  wegen  der   biahfr  im  Auslande  nicht 

hinlänt^Ux  hen  Verbreitung  ächter  Nachrichten  von  ihm, 

und  d -r  daher  häuiig  enr(!kand(*nen  Verwechselung  mit 

gleichnamigen  Gelehrten ,  .einer  genauem  Bekanntfihaft 

'würd!g  iü. 

L.  Öupuy  wurde  den   23.  Nov.    1709  zu  Chazey 
in  fiugey«    dem  Landgute  feines  ganz  der  Ökonomie 


«rgebenen  Vaters  geboren.     Da  dtefer  als  Befiuer  des 
Guts  das  Recht  hatte ,  eine  Capelle  in  der  NÜhe  deffd« 
ben  xu  befeuen :    fo  CoUce  Louis  Theologie  ftadieren. 
Ein  ülterer  Bruder,  der  bereits  Pfarrer  war,    ertheilte 
ihm  den  erften  Unterricht ;  dann  wurde  D.  nach  Lyon 
zu  den  Jefaiten  gefchick^t,    wo  er   fehr  fchoelle  Fort« 
fchritte    befonders    im  Griechifchen    und   Hebraifchen 
machte.       Im  J.   1732  kam   er   nach  Paris«    wo  er 
zuerü'  in  dem  Seminarium    der   Zwey    und    dreifii^, 
und  (ecfas  Jahre  darauf  in  der  Sorbonne  Lehrer  wurde^ 
und  vorzüglioh  im   Griechifchen  und  Hebraifchen  Un- 
terricht ertheilte.  —  UnterdelTen  bekam  D.  auifer  des 
Gelehrten   feines  Fachs,     z.    B.   des  in    der    voriges 
Biographie   erwähnten   Orientaliften   Fourmont,    maa- 
cherley  andere  ^ekanntfchafteo.     Ein  Financier  nahm 
ihn ,    unter  grofstsn   Verfprechungen ,    su   fich  als  Gf 
hülfen  ;  D.  hielt  aber  die  Arbeit  nicht  lange  aus.    Bill 
darauf  theilte  der  Marquis  de  Mancini  mit  ihm  VV'^ohouag 
und  Tifch  im  Louvre,  aber  hier  blieb  ihm,  der  vielen 
GefelUchaften  wegen,  su  wen*g  Mufse  zum  Studierca. 
Diefe  fand  er  bey  dem  verwittwecen  Parlemeotsratbe 
Pasquier,  der  ihm   die  Mitaufficht  über  die 'Erziehoi« 
feines  Sohnes  übertrug.     Jetzt  ftudierte  er  wieder  ak 
Eifer,  befonders  das  Hebrälfche   und  einzelne  Theile 
der  Theologie,  liefs  1739  —  40  im  Journal  de  TreviMx 
einen  Autfatz  über  des  P.  Merlin  Abh.   den  Brief  es 
heil.  Chryfoftouius  an  Caefarius  betr.  drucken«    feroec 
1752  im  Journal  de  Verdun  Bemerkungen  über  V^k* 
froy^s  exegetifche  Methode;  ein  Gegenfiand,  über  des 
er   1755    einzeln  R*'fiexions    eeitiques  Jur  la    Mahoit 
publice  par  de  yuiejiroy  pour  Vexplicatiom  de  tEcrvt^n 
faimte  heraua  gab.  -  In  das   Jomrual  des  Saoant  li>>fs  et 
1760  die  Erklärung  einer  Stelle  im  i  Buch  der  Köoi^ 
einrücken,    und  der  Akademie  der  fnfchriften  fendete 
er  eine  Abh«  über  die  Vocale   d^r  orientaf^fcheo  Sprt« 
chen  zu»     die   im  36«  B.  (1767  —  69)  abge-^uckt 
wurde. 

Unterdeflen  war  er  1756  zum  M^tgliede  der  Akt* 
demie  der  Infchrifteo  gewählt  worden,  deren  ScCre- 
Unat  er  von  1773  bis  1783  verwertete»  lo  welches 
letzten  Jahre  er,  um  mehrere  Mufse  zu  gewinneq, 
diefes  Amt  an  Dacler  abtrat.  Die  Elo.en,  die  er  tli 
Secretär  zu  verfertigen  hatte,  waren  keineswegs,  wai 
man  bisher  unter  diefen  Namen  betriff;  fie  warea 
treue  D^rQeüungen  in  einem  einfachen  Vortrafe,  ^ 
eben  dei'shalb  bey  dem  rerwöhnten  Publicum  nic^i 
allgemeinen  Beyfall  erhielten«  Zwey  Jahre  nach  ferner 
Aufnahme  in  die  Akademie  trat  er  auch  der  GeC<> 
fchaft  von  Gelehrten  bey»  welche  das  Journal  des  U' 
vans  beforgten,  und  arbeitete  an  demfelben  35  Jabft 
bis  zum  May  179a»  folglich  beynahe  bis  zum  Sch!u€< 
delTelben  uri unterbrochen,  mit  einem  Eifer»  der  ntdic 
wenig  dazu  beytrui?,  den  Werth  deÜelben  zu  erh5hea. 
—  Neben  den  AufHitzen  für  diefes  Journal  fuhr  er 
fort»  Abhandlungen  in  die  Memoiren  der  Akademie» 
befondera  hiüorifchen  und  philofophifchen  Inhalts  xa 
liefert!.  So  «rfchienen  im  aSceo  B.  (1761)  feine  drev 
Abhandlui^geci  über  die  rÖmifchen  Münzen,  uud  d& 
Bendr  unter  Karl  dem  Grofsen »   (wozu  er  im  J.  diJ 
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Savanf  17^3— -65.  NacbtrS^e  liefert^»)  nni  in  den  fol- 
genden Bänden —*  nichdem  er  17^2  vier  bishttr  uriüber« 
fetze  gebliebene  Trauerfpiele  von  Sophoclet»  (die  Trachi- 
oerinnen»  den  Ajax»  Oedipus  d<*n  Celoneer  und  Antl|;one) 
franzöfifch  mit  gelehrten  Anrnf^kuniren  herffusfegeben 
]iatce   —  Bemerkungen  über  die  Mittel»  <«^e  franzöfi- 
fcben  Oberfeczungen  alter  Autoren  zu  verbeffem ;  Bemer- 
kungen über  den  Text  und  die  ÜberCetzungen  d«^  Iphi- 
genta  in  Taurie    und   des  Hlppolytoa   von  Euripide«; 
den  Philoktec  von  Sophokles  und  einige  Bem^^rkuni^en 
über  die  zuletn  erfchienenen  Überfeuungen  dea  Virgils; 
yfie   anch    eine  Abhandlung   über    die  ägyptifche  Ge« 
fch'chte.     Auch  klarte  er  in  diefen  Memoiren  die  Ab' 
fchsffuog  der  Sklaverey  !■  Frankreich   und  die  Lf^giti- 
mation  dee  Grafen  deDunoia»  eine«  unehlichen  6ohue 
des  H^rzogr  von  Orleans ,    auf. 

Aufier   den  philologifchen  und  hillorifehen  Kennt« 
Di£Cen  zeigte  Dupvi^  auch  Bekenntfcheft  mit  der  Mache* 
matik  und  Philofophi«?.     Im  J.  1740  gab.  er  in  Detfon» 
tames  Journal  Bemerkungen   über  Pluche's  Gefchichte 
des  Himmels  und  1759  in  das  7.  cf.  Savam  einen  Auf- 
fatz  'über    die    unendlich   kleixen    Theilchen    und   die 
metaphyfifchen  Grundfstze    des  Abb^  Foucher ;  lieferte 
ferner  im  2ten  Bande  der  Memoiren  der  Akidem.  der 
lofchr,    eine  Abhandlung    über    eine  Stelle    II«;rodots 
von  einem  «ufle^ordentlichen  Aufgange  der  Sonne  nach 
der  Erzählung    der  Äsypter  und  im    35   B.  ein  Me« 
moire  über  die  Art  der  Alten ,  das  heilige  Feuer  anxu- 
künden  •  wobey  er  die  Wirkungen  verfctiiedener  Arten 
von  Brennfpiegeln  berechnete ;  und  klene  im  J.d.  Sa  van t 
I7(^tf  ein  tnechanifche«  Problem  auf*  Auch  flndet  man  in 
den  Memoiren  der  oft  gedachten  Akademie  ein  Memoire 
über  die  Art,  die  Kenntnifs  der  Maafse  und  Gewichte 
auf  die   Nachwelt  zu  bringen«    in   welchem  er  Ideen 
über  die  Binfaeit  deffelben  aufferte^  die  nachher  ausge- 
führt wurden,  «-<-  Im  J.  1777  gab   er  ein  bisher  un- 
gedrucktes  Fragment  des  Anthemiut  über  wanderbare 
Mafchinen  heraus«    (Fragment  grec  4*Amih€mius  Jur  des 
Paradoxes  de  Mdcatiique  revu  tt  corrige  für  quatre  Mm» 
Kufcritt  avecune  trad»ction  franfoife  et  dßsnotes^  in4to). 
woria  unter  «ndetn  gezeigt  wird ,     dafs  Arcfalmedes  cu 
Verbrennung  der  rÖmifchen  Schiffe  zwar  keine  Hohl* 
fpit-geU  wohl  aber  eine  Anzahl  ebener  Spiegel,  die  nach 
einem  gemeinfchaftlichen  Punkt  gerichtet  worden  würen, 
gebrauche  haben  könnte«  — -  Von  feinen  Befchäfdgungea 
mit  philo  Co  phifchen  und  pplitlfchen  Gegenftänden  zeu» 
gea   ein    Auffats   im  Journal  de  Verdwm  1754  über  die 
Mej'QUti^   einiger  neuen  Philofophen  •    dafs  alle  unfere 
Ideen    ai^s    d^^m  Empfindungsvermögen  entdehen,    und 
Bin  in   den  letzten  Jahren  gefchriebenes  Pamphlet  über 
Cölibat,     Atheismus  und  römifche  Kirche,    worin  er 
zeigte»     ^A^s   Toleranz   mit  Atheismus  und  P<'<»\8mus 
gleich    unvertriglich  feyj   auch  erfcheint  d^^  päpflliche 
iifrche  in  einem  von  ihm  handfchriftlich  hinterlaflenea 
Luffatxe    über  das   Schickfal  Hufiens  in  keinem  vor* 
heühaf'eu    Lichte.      Als  praktifcher  Politiker  war  er 
in  Freund    der   Republik  •   ungeachtet  -  die  Revolution 
hm    feine    Einkünfte    als  Akademiker,     Cenfor  und 
ouraalift  raubte^    uad  ihm  >-»  da  die  unter  leiasff 
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Aufficht    geftandene  Bibliothek    des    Printen   Soubifö 
verkauft  worden  war  -»  nichts  übrig  liefs. 

Seine  glückliche  Ehe  verdient  hier  um  fo  mehr 
erWähnt  zu  werden,  da  feine  ihn  überlebende  Gatt*n 
eine  eigentliche  Gelehrte  war,  die  ihn  bey  feinea 
Arbeiten  unterftutzte ,  dabey  aber  wirthfchafdich  genug 
dachte,  um  fpäterhin  ihren  Gefchmack  für  das  Sfudiunt 
der  lateinifchen,  Italiänifchen ,  englifchen  und  deut« 
fchen  Sprache  den  häuslichen  Gef^häften  und  der  £r» 
Ziehung  ihrer  zwey  Töchter  aufzuopfern ,  woyon  die 
eine  9^  Jahr  als  ein  Wunder  von  KeontnilTen  ftarb.  »« 
Nach  dem  obgedachten,  durch  die  Revolution  erlittenen 
Verluüe  war  ihr  Vermögen  feine  einzige  Hüll squelle. 

D.  lebte  lange  fehr  gefund;  im  77  J.  f.  A.  aber 
wurde  er  von  einer  Straugurie  befallen ,  die  ihm  in 
den  leuten^rey  Jahren  nicht  mehr  auszugehen  erlaub* 
ce  und  endlich  am  xa  April  1795  den  Tod  zuzeg« 

D.  war  gutmüthtg  und  hSfiich,  gegen  alle»  für  die 
er'  Achtung  hatte ;  allem  Streite  abgeneigt ;  ohne  Ehr* 
geiz  und  forglos  io  RückScht  der  BedürfniiTe,  deren 
er  nur  wetiige  hatte;  ein  Liebhaber  der  Mufik,  de« 
Jai^d  und  des  Billards.  Als  X777.  feitr  Portrait  geüo* 
chen  wurde,  lieli  de  Sacif  folgende  Verfe  daruntet 
fetzen : 

Deg  Chefs  dCoeuvret  fjthhtet  il  enrichit  ta  France 
Et  de  vertut  de  Sparte  U  a  rempli  Jon  coeur* 
Le  ßecle  de  Voltaire  admire  Ja  Jcience  t 
JLe  ßecle  de  Bayard  eüt  cheri  fa  candemr. 
Forme  par  la  nature  et  pour  Vun  et  pour  Vautre^ 
'  Se$  möeurt  fönt  dm  Pieux  tema  fonefprH  estdenStrm* 
(Nach  diefen  ron  Latande  in  feinem  Eloge  auf  Du* 
fij  {Dee.  philo f,  etc.  T.  VI.  N.  z.)  mitgetheUten  Noti« 
zen  wird  man  diefen  JL.   Pupuy  von  dem  häufig  mio 
ihm'  verwechfelten  Dupuy  oder  Dupuh»    dem  Vf.  des 
Origine  de  tous  tes   Cnltett  der  ebenfalls  Mitglied  der 
Akad.  der    Infchriften  war»    und  (ich  nachher  als  Go« 
fetzgeber  bekannt  machte,  fo  wie  auch  allen  gleichna« 
migen  oder  gleichlautenden  Autortn  su  untetfcheideo 
wiffen.)  - 


IL  Todesfälle* 

v 
Am  }|  Auguft  ilarb  an  einer  Entaündong  HeiV 
Cart  Ludwig  Carpoif ,  Doctor  der  Medicin  •  und  Pro« 
feflbr  der  Mathefliatik  und  Phyflk  ,  an  dem  ritterfcbafc« 
liehen  academifchen  Lehr«  und  Efziehongs Jnßitut  Aid 
dem  Dobm  zu  Reral.  —  Er  war  am  ^^  July  zu 
Bolfcheu  in  Wefipreufsen  geboren,  Rudierte  in  Thorn« 
DsDzi^  und  Jena,  von  1757«  bis  176S  *  Rand  feil 
1770,  bis  an  feinen  Ted,  bey  oberwahotem  InRtutS 
war  überdem  die  erflen  lO  Jahre  dteisa  Amtes«  In« 
fpector  der  adelichen  Penfion-AnRalt,  und  ptomevirta 
zum  Doaor  der  Arzneygelehrfamkeit  im  Jahr  1783* 
in  Königfbergi  -^  Sein  Alter  brachte  er»  ohnera^h" 
tet  eines  von  Jugend  auf  fchwäcblichen  Körpers »  und 
einer  vieliährigen  Kränklichkeit»  durch  diejregelmäfsif* 
Re  Lebensweife  aof  59  Jahr  ij  Monate.  «^  Wenn 
die  gewiffenlufte  fieobachtung  aller  PEichten  •  in  den 

beiden 


femldcfl  otiuU«hft«tt  BefÄSft'igaogco    dei  Lebens   — 
;    A^      eiocs   Aruee,    und  der.     eines   Erziehers  und 
alhllllebwts.  «Ufs  fich«fte  die  UnTierblichkeit  derTkat. 
verleihet,  wenn  Ihm  vwi  Vätern .  die  £rvorii,iga  ge- 
bildet hatte,  fo  .wie  voo  ihren  Kierf.«i,  deren  Bddung 
bTs  an  Cein  tode  feine  Freude  wsr.  —  wenn  x\m  ven 
^er  Menge  Kranker,     die    er  mit  der  ruhmlichftiia 
fi^rfllelt»   und  einer  Theilnahme,  ohne  gleichen,    be- 
Aicnte  *—  ven  einer  noch  gröfser^n  Menge  ^rmcf  aller 
Lande,    mit   denen  er  fein-,    fehr  mifsige  Einnahme 
theilte.  und  ieneü  er  Awney  und  üntethalt  ohneZ-h- 
l«aa  reichte ,  —  wenn  ihm  von  einer  fchönen  AneaW 
Fr Ju.d^.    deren  immer  Getv^er.    ^  .^ '^J*'  ^f 
deren  Belehrung  Er  war  —  bittre  und  reichliche  Thta- 
«an  nachgeweint  werden,  and  ich  •oilich.  ota  fem  31 
iThriaer  Freund  und  IVXiurbeiter .    mich  an  diefe  grofse 
Menle  mit  «nfchüefse,   fo  wird  wohl  der  fchmerxlichf 
«ad  alltf^meine  Ausruf  g^echtlettigt  werden : 

A«b  l  es  ift  «ia  ut^fllicher  Blsno  oul  £rd«a 

weniger ! 
Pßfieri    virinUm  imit^ntor  / 
JIo<r»  Job-  Chrifti.  TidebÖhJt 
pireaor  und  erüUr  Profeflor 
t^bycda^bter  Aaftol^ 


tV)« 


Der.  bishtrig'e'KeleMndsr  FoUenhn  tu  Migdeburg, 
Vf.  der  Fortfeuung  von  Schillers  Geifierfeber  und 
/nehrerer  mit  X.,  Y.  Z.  unterceichoeter  Romane»  ift  ils 
AfTefTrvr  brym  Hufgerichte  zu  BrOnberg  abgegtogeo. 

Hr.  ?roi.  Buße  in  Defibu  iß  an  die  Stelle  des  m* 
fiorbeoeo  Prof,  Lempe  nach  Freyberg  mit  demTitd 
eines  HurfürÜl*  Comm  ßiODsrtfhs  beruf eo  wordea. 

An  die  Scell«i  des  uath  Giefien  berufenen  Bro.Pio{, 
Jiu^nöl  iß  Hr.  Prof  Cottfr,  Herrmann  tum  Guftoi  d«t 
Uiiivetftutftbibliothvk  ernannt  worden« 


Das  Keetorat  des  JotchimsthaKcheD  Gymnifiumi  ia 
Berlio,  wkhes  durch  dco  Tod  des  unvfrgfcfikliea 
Kircht^oratbf'S  Meier otto  erled'gt  worden  war,  iß  dqq* 
mehr  d«m  Hrn.  Snetlage^  Direktor  dei  GynDsfiuotfio 
Homm»  iiigetrsgea  worden. 


III,  BefördCTungen  u  Ebrenbezcpgungea. 

Ab  dk  Stelle  dos  verßorbeoeo  Pred.  Kühse  an  der 
Sephienidrche  io  BerUn  komme  ^^^^^''^'f^;^^^ 
tfe  Ptediget  bey  derselben  hirche.  «r.  Ä«ri  öoriiiet 
Scknlze,  der  einige  Predigten  herausfegeben  hai;  und 
deffen  Stelle  erholt  Hr,  »udolpk  Jgrikola.  «either 
Prediger  em  Wnigl.  Holgericht  in  Berlin,  behenot 
durch  die  Herausgabe  einiger  Gedichte  und  profaifcher 

^-^tt"  bisherige  Heuptp.flor  mtt  zu  Gluckßad*  ift 
als  Prediger  nach  Nionftädten,  unweit  Altona ,  ^bge- 

^*°D"r  bisherige  Prädicant  am  8t.  GeorgenQife  x« 
Magdeburg  Hr.  Joh.  Qi^f ecken,  iß  Prediger  ru  I-eun- 
bach  in  der  Graffcbalt  Mansfeld  geworden. 

Der  Höchst  ^AugsburgifchePfatref  zu  Zufamxell, 
Hr  Saln^  Mi«rbeiter  4n  Niethammers  philofoph^J^ur- 
^l{  und  4er  3ohrifi:  Auch  die  Aulklorung  -hst  »hro 
oiahr«;  hat  die  Pf arrey  «  Haberskirch  ia  Bayer- 
fchen  Landgerichte  Friedberg  angenommen. 

Der  bisherige  Direc^t  de.  er^bUchöfl.  Alomnau 
.ntd  peißl.  Rath  ztt  Salzburg  Hr.  Fia^eWof ,  \erf-  ^er 
7lST^o^.^^Q^^^^^  ^«^    ^  dieDechai^ey 

"^'ntl"^^^^^^^  -  Ju^iftifchen  Flehe  bekann. 

le  Re^ierungsrath   au  Magdeburg  Hr.  A.S.  IK  Semler 
Ä  mUBe,behaltung  feine.  Poftens,  alsAffißonxrach  bey 
der  Kriegs     und   Opmainen- Kammer  au  Mapdeburg, 
angeÄ':llt  worden. 


Hr.  Geh.  Hofrath  Loder.  zu  Jena  hat  too  Sr.  Mij. 
iem.Kaifor  voo  Rufalead«  für  (eine  aoacomiCcbeo  Ti* 
fein  einen  fchöoen  brillenteDen  Riog  erhalteo.  Di(* 
Celbe'  Gefchenk  ertheike  der  gedachte  Meoarch  dftt 
bey  dem  Generalßaabe  dionenden  Capitain  voo  Tnifi 
lilr  fein  in  5u  Petersburg  erfchioneoes  oulitatifciKf 
Handbuch. 

Die  medic*  Facultat .  zu  Göttingeo  hat  den  Hti. 
lEtaurath  und  Archiatrr  ^iri^rmae«  zu  Jiiel,  d«d«ri 
v.or  50  Jahren  »die  roedic.  Doctorwürde  ethiek,  durch 
Erneuerung  teipea  Diploms  zu  fei^iem  Jubtlaun  Glück 

gewünfcht« 

Hr.  Dr.  und  Cao.  Meyef  in  Hanbu;g,  derrcii 
neuem  Frankreich  bereifet  hat,  iß  vw  der  && 
des  5c,,  Lettret  et  Arts  zu  Paris,  wähteod  («m« 
Reife  m  den  weßl.  Departements,  zum  Mlcglieae  i# 
nommen  worden.  In  einer,  ihrer-  letitco  SitwB«<a 
wurde  eine  ins  Franicfifche  überfeut«  AbbandiMPf  v« 
ihm  Ciber  verfchiedene  im  Parifer  iWufeuiD  bt^^^ 
jg^iechif^hen  und  röm.  Kuoßweske  rerlefea« 

,  iy..Leliraaftalten. 

« 

B  e  r  t  i  n. 
Der  Geheimasath-  Erman  hat  «Is  Director  dei  frtf 
^pfifchen  Gymnaduma  eine  fiinladuuogsfchrtlt  zo  ^  ^^ 
5.  u»  6  Octb.  igoi.  ongeftellten  Prüfofl«  der  Anfij^ 
Abdrucken  labten.  Sie  führt,  wie  gewoholiQh  aeoT' 
tel:  TahU0i*  des  lei;ons  du  coU^e  royel  A««fc'^'^ 
tiod  etithält  Nachrichten  von  dem  Jetzigen  Zuftau^'^ 
Gymuafiums«  den  Lehrgegenßiiiden ,  den  vutka»^ 
Freifen  für  die  würdigdken  240Klinge,  u.  C  w. 

Hr^  Ditmar.  Ditettor  einer  hiefigeo  Leh^  «"^^^ 
ziehnagsaoßait ,  hmt  eine  kurze  Nachricht  ren  des^ 
genwartigen  Züftande  derftlben,  nebß  eiw««»  ^'t! 
k^n  über  Bilduugsuiüiwte  für  Söhne  iagroUeu^t^ 
drucken  la0eo. 


im 
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•n  dei  Herrn  Geinr«!  Chimrirut  Murfinnä 
leumal  für  die  Chirurgie»  Jrzneifkunde  und  Gehufti* 
hülfm  ifk  Co  eben  das  3ee  Stück  ttU  hienea  *  und 
io  onteneichneter  Buchhaadltiog  für  i6  gr,  su 
^  bekoamea. 

Inhale. 
I«  Beytraf^  zu  der  im  zweycen  Tbeil«  der  A^^li^ndlung 
der  Schwaagem»    Gebährendeo  ecc.  Tom  H«rm  Ge- 
neralchirurgufl     Murßmma   erwähnten    Cauchfchwao- 
gerfcbAft,     Vom  Herrn  Regimentichirargue  Mötinich. 
II.  Von   der  glücklichen    Qeilung  mehrerer   Perfooen» 
die  ein  toUer  Hund  gebiflen  hatte.     Vom  Ilerm  Ko« 
gimeNtschirurgufi  Schrodev  dem  Altem* 
ni.  Vom   Kinnb ecken krampf  durch  ErkÜltun^.      Voa 
dem   Geheimeiiratk  und   Arzt  in  der    Charit^  Hrn. 
D,  Fritz. 
TV.  Krankengefchichte  cinea   Steabfoflicierf »    dea  Rt« 
gimencs  von  Reinhard,     Von  dem  Herni  Regimencf* 
chirnrgua  Rnftel, 

V.  Beobochtong«.  einer  blf  zum  bSchften  Grad  gelUe« 
genen  Afthenie. 

VI.  Ec^aa  über  den  Gebrauch  des  Coimifcliea  Mittdif 
und  deffen  Wirkung«     Vom  Herausgeber^ 

Vir.  Beobachtung  eines  eingeklemmten  Netz«  Darm« 
I^eifleobruchs  t  der  durch  die  Operatien  glücklich 
gebeilec  wurde«  Vom  Herni  RegimentKhlrurgus 
Ollenrodt  dem  Jüngern. 

VIII-  Klne  Stfhufsv^'iiode  durch  den  Schenkel ,  dicht 
neben  der  Schenke  <  fehl tgeder»  mit  einem  etfemen 
Ladeflock,  ward  durch  die  £b Wickelung  in  Zeit 
von  vier  Wochen  geheilt.     Von  demfelben. 

IX.  Von  einem  über  aohc  Tage  lang  verkennten  Bein« 
bruciiet  der  hernach  entdeckt  und  glücklich  geheilt 
wurde  ;  nebft  dem  hierbey  angewandten  rauchenden 
Salpetergeiß:.     Von  dem  Herrn  Regimeottchirurgus 

X.  Beobachtung  eines  enge fcb wollen en  *  verhärteten» 
und  in  E^ter  gegangenen .  Cchon  nach  aufsen  aufge« 
brochenen  Hoden ;  wobey  der  Saamenükrang  bis  in 
dea BottchringaogefchwoUeo  und  rerhärtet  war»   Io 


durch  die  Ansfchalung  glücklich  geheilt  worden*  Vom 
Herrn  Staabachirurgus  RöfleL 
XL  Befchreibung  zweyer  fekr  grofser  Hodenfackbrü* 
che,  davon  der  eine  achtsehn  jährige  angeborne 
Darmbruch  durch  die  Tasia  glücklich  zurückge* 
bracht  jivurde*     Von  dem  Herrn  Reglmentschirurguff 

Haberjang,     " 

XII.  Von   einer  beträchtlichen^  Verwundung  des  Ma« 
gens.     Vom   Herrn  Generaich  irurgus  Hörn, 

XIII.  Beobachtung   einer    tödtlichen    Verhaltung   dea 
Harns.     Von  demfelben, 

XIV.  Beobachtung  einer  Verwachfong  des  Afters«  Voll 
dem  H«rrn  Staabachirnrgus  RöfleL 

XV.  Von  einer  Geburt«  die  wegen  derÜngefialtheitdes 
*    Beckens  •  nicht  durch  den  natürlichen  Weg  erfolgen 

konnte »   und  daher  tödtU«h  ablief.     Nebft  einem  K* 
Vom  Herausgeber. 
XVI*  Von  einer  befondam^  Neturbegebenheif * 

Felifchlfche  Buchhandlunf 
an  d.  langeiiArüake  in  Berlin. 


Der  ein  und  vlerzigfle  Band  des  Journals  für  Pre* 
diger»  welcher  in  diefer  Michaelis  Meffe  erfchienen  ift, 
enthalt  wieder  mehrere  lehrreiche  Auf f ätze,  Nachrichten 
und  Recenfionen.  In  einer  längern  Abhandlung  ver- 
brettet fich  Herr  Prediger  PTeumann  über  die  neuem 
AnCprücks »  die  man  an  den  Landprediger  gethan  hat ; 
Herr  Schuderoff  giebt  einen  fehr  durchdachten  AufCatz 
über  Gemeingeifk ;  ein  anderer  von  eben  dem  Verfaffe« 
rügt  die  Vergnügungs*  und  Spielfucht  der.  Prediger* 
Herr  Frediger  S,  fagt  viel  beherzigungawerthes  über 
Fredigtwiederholungen ;  und  Herr  Frediger  D»  be« 
fchliefst  diefen  Band  mit  einigen  gedrängten  Bemer- 
kungen über  Secularfeyer  und  Secularpredigten  und 
verbindet  damit  eine  Anzeige  verfchiedener  am  iten  Ja» 
nuar  gehaltener  Predigten.  Auch  findet  man  in  dieCbm 
Bande  mehrere  lefenswerthe  Nachrichten  z.  B.  von^dem 
im  OdünÜerfchen  neu  etablirten  Ordei)  de  la  Trappe, 
von  dem  Schul-  und  Predigtwefen  in  der  Schweitz; 
von  den  Sonntagsfchulen  in  Kopp-nhagen  u.  m.  Die 
Recenfionen  verbreiten  dch  dieamal  gröfsteotheils  über 
Fredigten  «•  B*   von  ÜenkM^    Ribbek,    Heft,    Schutt, 

(9)     T  GrÜ' 


CrMngt  Feiert   mä  über  die  sScängCchen  Preif pre- 
digten von  igoo« 

Jeder  Band  dSefef  Joaroali  beftehc  eue  4  StEckeo 
«od  d«f  Stück  kojftet  6  gr. 

Alle  in  October  zsox. 

C.  JL  Kümmel» 
fittcbkiadler. 

n.  Ankündigungen  neuer  B&chen 

Jn  der  ^hilofophifcke  PuhlOkum! 
Bre£il«a  bey  Juguft  Schall  ifi  erfchienen  s 
Gerflacker ,  Ä.  F.  fV. .  Verfmch  einer  geme'mfeJslU 
eheh  IMuction  des  Mechttbegrifs  om#  den  höckflem 
Gründen  des  IViSens,  als  Grundlage  zu  einem 
künftigen  Siffieme  der  Philojophie  des  Rechts,  gr. 
8*  I4gt. 

Ohne  Yerletsung  der  BefcHeidenhelt  glaube  ich 
▼on  meinem  Buche  fo  viel  Tagen  zu  dürfen  »  dafa  fchon 
die  Neuheit  dea  in  diefer  Schrift  uneerfuehten  Gegen« 
ftandea  dem  Boche  einen  «rwünfchten  Abfaz  zudchero 
wird.  Die  bisherigen^  ntturrechtlichen  Schrtfcflidller 
haben  bloa  den  Uechtsbegrif  (mehr  v^er  weniger  gut 
und  voUOändig)  dargeßellt  und  entwickelt  ohne  feine 
Gültigkeit  zu  er  weifen.  SelbQ  die  KJintifchen  mera* 
phyGfchen  Anfange  gründe  d«r  Rechialehre  und  die  Pich« 
tefche  Grundlegung  dea  Naturrechte  machen»  fo  grod 
auch  der  Werth  beider  Schriften  in  enderet  Rück« 
ficht  ift»  hiervon  keine  Auanahme«  Biete  veranlofat 
mich  zu  glauben»  dafs  ein  Yerfuch»  diefcn  noch  ung^ 
führten  Beweis  zu  liefern»  dem  philofo^hifchen  Fu« 
1>lico  nicht  andere  als  willkommen  fe>ii  werde« 

Der  Ferfaffer^ 


/ 


Anzeige  für  Frennde  d<:f  Ökonomie» 
Tn  meinem  Verlag  ifl  kurzltdi  erfchienen  und  la 
nllen  Buohhandlungea  eu  haken : 

Cndet^de-Vcckux  Anweif nng  tu  der  Kunfi  If^eine  zu 
bereiten  9  a.  d»  Frans«  m.  Anmerk.  u.  Zufauea 
von  i.  F.  JP.  Müller,     g.  « 

Frankfurt  a.M.  im  Octb.  xgoi. 

F.  H,  Gailhauman« 


Sben  hat  folgendes  Btich  die  Preffe  verladen  und 

iit  in  allen  Buchhandlungen  für  z  Rthlr.  zu  haben. 

Thomni  Beddoe  über  dieUrfitchen»  frühen  Zeichen 

und   Verhütung  der  Lungenfuclic.     Für  Bltem 

und  Erzieher.  A,  d.  Engl«     8>     Kalberiiadt  bey 

J.  JEf«  Groft. 


Tn  meiner  Buchhandlung  werden  von  folgenden 
ganz  kürzlich  erfchieneoen  Reifen  Überfttzungen  mit  den 
nöthigen  Anmerkungen  von  fuchkuadigeQ  Gelehrten  er* 
Icheinen : 

Foyeget  phyfiqnes  et  mythologiques  dans  la  Campanie 
forScipion  Breilack.     srFok     a  Paris. 
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Premier  ifOSfagB  •utemr  im  monie  per  ie  Ckm.  Pi^ 
fette  für  Veicadre  de  MageUem  feei.  lei  onicf 
25x9 —*  1522.     h  Paris. 
Zur  Vermeidung  unaaMlehmerCollifionensai|<  idiif 
(es  hierdurch  an. 

hfi^og  d.  Z5  Oc^r.  X80Z. 

Wilhelm  Rein. 


Bey  PrieiriA  Nenmatm  in  Cüfirin  find  is  laE 
'  Melle  igoz.  nachiUbende  ftadiea  henuigekoo' 
men: 
Einige  Blöfseo  der  heuttgea  Fhilofophiei    8«  1800. 

4r' 

Heynatt^  J.  F.  g  neue  Beytrige  xor  VerbeiTening  der 
deutf^hen  Sprache«     i§  Stiiciu    g*-   KüihiQ.  igoi. 

14  P- 

Orbsg»  F.  H.  IV.,  daa  Wechfelgefchaft,  ederenni 
ausfuhrliches  über  die  fiefch  äffen  hei  t  etc.  derWecb* 
fei.  ate Verb.  Aufl.  4«  Küftrin«  igox.  iRtblr.i2||r. 

Reife  eines  Lehrers  mit  feinen  Schülern  dufcb  £« 
PreufsifQheo  Suaten  in  geograph.  und  hlftorKcbtt 
Hinficht.     IS  Bdcb.     g*     Küürin;  igoz.     up 

Tafcheobuch  f ür  Tugendhafte»  AufgekUrc«  uod  Wi(f- 
begierige»  auf  daa  Jahr  zgoz.  8*  KüArio.  ißtblr. 

fVitte»  S.  S,t  über  die  Noth wendigkeit  der  bey  tu 
gegenwärtigen  Zeitumüänden  für  den  MecklenbQ^ 
gifcheo  Landwirth  anwandUchea  Nebenenrerbnutel. 
fr.  8*     üüürki»  igoz«  SV' 


Bey  Friedrich  Neumann  ia  KuCbtin  erfchlw  io  ItR* 
tat  ORermalTe  die  zweyta  verbeflerte  Auflage  voaoidi' 
Hebenden  Buche : 

Das  Wachfelgefchift  •  oder  etwas  ausführliches 
über  dio  Befchaffenheit  und  BehaotlWni;  ^ 
Wechfel»  y.  Fr.  U.  ff^.  Ihring.  Vetfauef  i« 
praktifchen  Kaufmanas.  4.  lacblr.n?« 

Der  fchoelle^  Abtatz  der  erflen  Auflage  aiefa 
Werks»   welche  vor  iwey  Jahren  unter  dem  Titel: 

Meine  £rf  ah  mögen  etc. 
gemacht  worden»  fpricht  für  den  Werth  defTdio« 
,E8  hat  das  Verdieüft  eicita  klchieo  und-fefcr  rerßiai' 
liehen  Vortrage«.  Die  darin  b^Cchrlebineo  Qti^^ 
de  Hod  wahr ,  uiid  gründen  Seh  auf  Brfahrttog'  ^ 
enthalt  die  unter  Kaua.men  iibUche  ßehin<iittflH«' 
Wechfel,  die  Pßichteo  und  die  Vorfichttmifsrecta- 
fowohl  d^B  Trailaoten»  als  aller  derer  Perr<;ueoi  ^ 
che  Eigen thüxn er  einiis  TVechfele  werden  köooen.  T^' 
ner.ift  die  Bedeutung  der  jetzt  ooch  übliciiefl  ^|»^ 
maanifcben  *  Kunüworter  darin  erkläre,  gllgemc^ 
Hai«dlungs^rundr&tze  fo  wie  fonüige  i^erkancili^che(^ 
gecflande  auf^ci^ellt« 

Bey  diefer  neuen  Auflage  iü  ftatt  dar  P»«^ 
WechfelordnungTon  1751.  die  bey  der  erßen  Ao«f'^ 
befindlich  war,  ein  Auszug  alles  deffen»  was  du '^ 
gemeine  Preu(s;fche  Landrecht  in  Bezug  •u'  ^<^/^ 
Aflfignabonen  und  Haodelabillets  enthält,  hvjp^^^'' 
Für  die  kaufmänAifche  Jugend  nnd  Ferfoneo  txA^ 
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Süo^e,  iie  weoi|:e  oSer  gir  keine  RenatoilTe  tmi 
Wech(«lfl  haben »  iil  dtefec  Werk  votsu^lich  beftimmt^ 
uni  liefe  wcsiea  ^ofseo  Nutzen  4ajrau8  fchoplea 
köoDeo« 


Swift^'s  Klnglititfreielo  fut  B«f eklenüe  imi  DieoeiU 
i€.  Enthaltend  i)  Unterricht  für*«  GefloAe 
2)  von  Ate  guten  Lebeof  Art  oder  den  feinen 
Sitten ;  aoi  dem  En^llfchen  8  gr« 

Be/  Le&in^  diefee  Büclileina  glaubt  man  fich  1« 
eloeo  ceritüonieufen  OefeUfchaftszirkel  vom  Leado 
oder  kleinen  Städtchen  Deutfchlanda  rerfetzt  und  er» 
fiaufit,  woher -der  grofse  Englifche  8at>Tiker  fo  ge- 
naue NachricKteii  von  unfern  deutTcken  Sitten  hat.  — i 
Ucd  in  ^nfehung  des  dienenden  TheÜe^ruft  gewiCl  je* 
der  Lefer  eua  ceß  tvut  comme  ckez  mouim 


Jn  Beßtzer  von  Lefehihliothti^, 
Von  dem  ivegen  feiner  edlen  un#  launigen  'Schreib* 
«rc  mit  vielem  Be>'fall  eufgenommenen  Romane 

JOer  Graurock»  oder  der  moderne  treue  Eckert« 
eine  etviraa  ungewöhnliche  Gefchichte.  g. 
deiTen  erßer  Theil  berercs  in  der  OfiernefTe  a«  c.  er- 
fchienen ,  10  nun  auch  der  zweyte  und  letzte  Theü  fer« 
tig  und  an  eile  Buchhandlungen  rerfandt  worden ;  bei- 
de Theile*  welche  nicht  vereioselt  werdeti»  k»üeQ 
2  RthJr.  —  Sowohl  von  dem  Verleger»  O.  G.  Vof- 
dion  in  Eisleben»  Celbü»  als  euch  von  defTen  Comniif- 
Gonair»  Herrn  Buchhändler  J»  G.  Gcnffe  in  Leipxig^ 
kann  ihn  jeder  beziehen« 


Neu€  Verlagthücfup 
der 
'J[när€äifcken   Buehhandtung 
m   Frankfurt  am   Müjfn. 
Matzfeld »  is  H.  •  Prüfung  der  Grundfitse»  welche  übet 
die  Perequation  der  Ktiegelaüen  biefaer  ftnd  eufge- 
fiellt  wordea  g.  1 6  gr« 

Manderback»  K,  G.  7>. »    neuAusgeerbeitete  Predigtenc- 
wurfe  SU  Volkspredigten  über  die  geCanmten  Pflich- 
Mn  der  Religion  xar  u.  leut«  Th«  gr.  $•  x  Bthlr.  g  gr* 
^cktrers,     PkiL  Carl,    Rechtfifelle  in   Wechfelfiickeaf 
nebft  angek.  Literatof  d«e  Wechfelrechta   gr.  8* 

1  Rthlr.  8  gr. 

'ckneUers,  Eutog.,  Gedichte  4te  Au0,  g.  xogr. 

hfak,  Carl,  Aufruf  an  die  Mütter,  ihre  Kbder  felblk 
zu  ^iHen   la.  5gr, 

iber  dta  Kuhpocken  Schwindel»  bey  Gelegenheit  der  ab« 
geiiÖrh igten  Vertheidigung  dea  Dr.  Ehrmaiui  gegen 
den  Hn.  Dr.  Sommer ing  und  Dr.  X.ehr  Zf  bif 
38  liefe  mit  i  Kupfer  g*  geheft  lygx'* 


Too  dem  fo  eben  erfchieneneo  btereiTanten  Werke 

Oftutcule  für  la  petite  veröle»  avec  quelques  reflexioni 

für  Vinoculation  de  U  Fscclnet  fuivi  d'shfenatknf 


preüqnes    für    ta  mitkode  per  ühforpüoms     fier 
Chreflien  D. 
wird  eise  Überfet2;uDg  heatbeitet. 


TJngerrche  BochktndL 


£s  liat  fich  ein  ÜberfeUer  «u  Derwht  Boienicel 
Garten  gefunden.  Tie  tjberfetzung  in  dentTchea  Jam- 
ben foll  Michtelir  1802  erCcheinen. 

III.  Neue  Mufiikalien. 

Ankündigung  der  HerAUfgtbo 

Yoa 
^     J.     H  o  y  d  «*  t 
Tier     Jahrazeiten 

Nie  hat  ein  ipufikalifchea  Rnnftwerk  eine  folche 
Seofation  erregt  und  ein  £0  ausgebreitetea  Publikum 
gefunden»  ala  /.  Haydn*s  Schöpfung.  Wir  glauben 
nicht  au  irren»  wenn  wir  einen  Hauptgrund  diefee  älU 
gemeinen  Interefle  an  jenem  Werke ,  euCier  feinem  rei- 
ben Kunfhverth »  darin  finden .  defa  ea  in  einem  Maa- 
fe,  wie  noch  4iein  groCies  mofik.  Kunftprodukt»  dae 
Hohe  und  Tiefe  der  Tonkunft  fo  glücklich  mit  dem 
Populären  und  Gefalligen  verbindet« 

Ut  diefe  Meynung  gegründet :  fo  dürfen  wir  auck 
em  eben  fo  ellgemeinea  Interefie  an  dem  neuen  Werke 
dee  unüerblichen  Haydn  an  feinen  JohrszeUen,  defTen 
Herauagabe  wir  hiermit  ankündigen»  erwarten;  denn 
iftieneaSdietel»  überall  Freunde  zu  hndeo«  demKün^ 
1er  doffc  gelaogeo»  fo  ift  ee  ihm  hier»  nach  dem  ein* 
fiimmigen  Urtheil  aller  Kenfter»  die  fich  damit  bekauni 
gemacht  hebe«»  noch  weit  mehr  geglückt;  hier»  wo 
(ich  der  Gentje  dea  Künftlera  en  der  Hand  der  Natur 
mit  unbegceifiicher  Yielftfitigkeit  gleich  f eey  und  gleich 
lebendig  in  dea  Dorftellungeo  if  ErhabenOen  und 
Furchtbarftea»  wie  dea  Zärtlichüen  und  Freundlichften 
bewegt»  Wenn  Haydn  dort  fdülderte»  wie  diefe  Welt 
wurde »  fo  fchildert  er  hier  ^  woa  fie  geworden ;  wenn 
er  deahalb  dott  da«  Gefühl  mehr  rermittelft  der  Phan« 
lafie  hiarifa»  fo  eegreift  er  ea  hier  mehr  unmittelbar. 
und  ea  erregt  Brfkannen »  waa  für  diirchaua  neue  Mit- 
tel fein  iiiterfchfif  Sicher  Gei£t  und  feine  «neige  Eflelu 
rung  ztt  dielem  ZwedL  hier  b'i  Spiel  «1  feuen  gewufat 

bat.  \    ' 

In  dem  Vertrauen ,  dafii  dea  Publikum  fich  den  In 
feiner  Art  durckaua  einzigen  Genufo  an  diefem  Werke 
verfcheffea  und  unire,  gewifa  nickt  unbedeutende  XJiv. 
ternehmung  unterftützep  wetde»  haben  wir  die  Heraus- 
gebe detfeiben  übernommen ;  der  Druck  der  F«nitor 
und  dea  Hlaviereuazuga  ift  bereit«  fortgerückt»  und 
wir  werden  beides  noch  vor  Abiaul  diefei  Jahre  dtt 
X.iebha1>em  gewifa  liefern. 

Wir  haben  nichca  verabfäumt»  dem  Werke  eia» ' 
feinem  innem  Werthe  entfprechendke »  Äulaere  zu  ge« 
ben.  Ea  werden  von  der  Partitur  und  dem  Auszüge 
zwey  Ausgaben  geliefert»  wovon  die  eine  neben  dem 
deutfchen»  den  franzöfifchen »  die  andere»  oieben  dem 
demfcheo«   den  coglifchen  Text  enthält.     Wir  bieten 
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au  Liebhaber*  in  ihceii  Beflellttogeo  i4ir«uf  RiLckGcht 
BU  nehmen..  Penttur  un^  A«e<ug  werden  mit  eii>em 
Kupfer  zweyer  der  rorzüglichften  deucfchen  Künfiler 
rerzicrc  und  in  einen  faubem  •  möglichft  eleganten  Um- 
fchlag  geheftet  erfcheinen. 

Die  Namen  derer ,  welche  auf  die  P^rtirur  pranu. 
riiertten »  werden »  da  fie  als  Beförderer  eines  aum  Vor- 
dieil  der  Runil  felbft  gereichenden  ÜnternehmeH^  an« 
xufehcn  find,  vorgedrucki,  wenn  de  una  zeidg  ulc  be- 
nimmt gemeldet  werden.    ^ 

Das  Werk  ift  um  ein  betrachrlichea  ftarker»  alf 
die  iSchopfung;  die  Partitur  wird  wahrfcheinlich  über 
loo,  der  Rlavierottszuir  über  40  Bo^en  in  grafte-w  Tor- 
mat  betragen:  da  wir  aber  auf  3t»hlreiche  Urcrrftü- 
txung  mit  GewiCaheit  rechnen  diitflen,  fo  find  wir  im 
Stande»  eben  verhaltnirsmaUig  woalfeiiea  Preis  anfe* 
tzen  tu  können.  Denen ,  welche  vor  Ende  dief^t  Jahn 
den  Preis  ao  uns  baar  einjendcn ,  wird 

die  Partitur  für  8  R^tblr.  Sachf« 
der  Auszug  für  3  Rthlr. 
gtltefett«     Dabey  wird  den  Sammlern»  wie  bey  andern 
untrer  Verlagsuntemehmungen , 

das  fünfte  Exemplar  frey 
gegeben.     Nach  Ablauf  diefea  Termins  wird  der  La» 
denpreLs  um  ein  BeträchtUchea  erhöhe  werden. 

Im  Okt.  1^0 X.    ' 

Bf  eitkopf  und  Hartel 

in  Leipzig. 

In  Jena  nimmt  Ht.  HofcommilTar  FUdler  wie  ge* 

wohnlich  Pränumeration  darauf  an. 

IV»  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

X.  Journal  von  und  für  Doutrchland,  volUlandig  nen 
geb.  halbfranz«  3o  Rthlr. 

a.  Die  Hoten  r.  SeMUr  Jahrg.  17  9  S  —  97-  comp]. 
12  Pappb.  neu.  10  Rthlr. 

3«  Der  deutfche  Zufchauer  24  Hefte,  comp!.  Pappb. 

5  Rthlr.  I  a  gr. 

4«  Def  neu«  deucfche  Zufchauer«  gx  Hefte,  compl. 
p«ppb.  5  Rthlr. 

5.  Der  Weltbürger»  9  Hfte,  compl.  Pppb»      a  Rthlr. 

6.  Der  Dentfche  ü.  neue  deatfche  Merkur  v.  Wielandt 
folg.  Jahrgänge  1773  "•  74-  *««8l-  I780  bis  igoo. 
ind.  in  53  Banden.  36  Rthlr. 

'     7«  Anekdotenbuch  für  m«  lieben  Amtsbrüder,  Prieiler 

und  Letten,  i  —  6  Th.  Lpz.  785  —  89-    4Bthlr. 
«•  Der  Kirchenbote  für  Religionsfreunde  aller  Kirchen. 

Deff.  u#  Lp.  7  8  a  —  85-  3  R-thlr. 

A.  Der  evangelifche  Gemeindebote.  Lp»  784*  85* 

iRthlr.  x6gr« 
go.   Magasla  sur  Erfahrungs-Seelenkuado  ▼•  Moritz^ 

Berl,  783  -—  93-   10  Bde.  -7  Rthhr. 

gl«  FahH  tf.  Hammerdörfers  hift.  u.  geographr  Monats« 

Schcift-  788«  2  Bde.  u,  i2.Stk.  799.  x  Rthlr.  zggr. 
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xa.  ScMo9ws  Suats-Anaeii^n  •  cOmpL  xg  halbe  ir. 
Bde,  nebQ  3  Bdchen  Gloflen  and  Regifier  darzti, 
V.  f>.  Ekkard,  2+ Rthlr. 

X3*  Literatur  u.  Völkerkunde  v.  jSrchenh^U,  caaipl. 
9  Bde.  u.  Ebend«  Neue  Liu  und  Yölkerk.  cacpl 
9  Bde.  zufamm.  20  Rthlr. 

f4.  Ueucfches  Magaz.  — 't.  C.  ü,  D.  p.  Eggert.  791 
•^igoo.  compl.  20  Bde.  ao  Rtfair. 

X5-  Fragmente  üb.  GegenfiÜnde  d*  aeuelL  Ze&taelch. 
V.  Cranz.   I  —  ia  Hfu  i  Rthlr.  12  ic. 

x6.  Deutfehes  Mufeum  r.  J.  X78i  bis  88*  x6  hlbfr. 
Bde.  u.  Neues  Deut.  Mufeum  v,  BmU  1789  b-i 
791.  4  Bde.  zufam.  22  Rthlr. 

X7.  ^ikcriotitches  Archir  für  Deutfcbland,  v.  Fr,  jL 
F>hn,  V.  Mofer  Ff.  u.  Lp.  784  —  790.  rz  Bdc  c 
£b^nd.>  Nau<:s  Patriot.  Archiv  f.  Deutfchl.  iru.  ar 
Bd.  Mancli.  u,  Lp.  792-— 94.  zoRt^ir. 

X8*  Ephemeriden  der  Lit.  u.  des  Theaters  z  — -öBi 
Berl.  785—  87»  «•  K«P^  '  4Rtkt. 

19.  Das  graue  Ungeheuer  v.  PVekkerlim  i-^g  Bi 
784^80.  4Rchlr.  i6p. 

20.  Folit.  Anralen  ▼•  Gtreaimar  x*^8  Bd.  1793.  f4> 
m.  Bildniilen  u.  Kai ten  5  Mk. 

21.  Jo»  A»  tt^efli  theol.  Biblioth.  Lpz.  760 — 69.1c 
Bde  nebft  x  Bd.  Regiü.  darüb.  771.  £).  Neoeli 
theol.  Biblioth.  771  — 73.  3  Bde.  mann.  Vom  41« 
Bd^.  X  bis  6  8tk.  roh.  g  Rtfair. 

ftl.  Ja.   Cerhardi  Lod  Theol.  Tomi  XX.  e  rec  i.  Fr. 

Cotiüe.  Tab.   761  —  78x.  Cum  Indice  generali,  F. 

I   et  IL   c.    G.  Heinr^  MüUer.  ib.  787  —  89.  faiä 

marm.  isRchit 

23*  Lundii  Jüdifche  Heili^thümer.     Mit  Jo.  Cfk,  PToi- 

fii  Anmerk.  Hamb.  738.  ganz  marm.  Bd.  3  Rifalr. 
24.   Biblia   Hebr.   ex  recenf.  Ererh.   ran  der  Bo«gL 

Amüel.  705.  Cord.  Bd.  <^  gRctüt. 

^  95*    Deutfche  Original-Bibel,    textom  bebr.  et  graec 

cum  verfione  germ.  Lutheri  coutinena.  Znliib.  f^^* 

3  Bde.  2Rth:r.  X3ir. 

26.  Jöckert  allgem.  Gelehrten^exicon*  4  Thle.  Lf^ 
750.  51.  Prgmbd.  neu  iiRtl:^ 

27.  Pocockc's  Befchreib.  des  Morgeninndea  2te  Aui 
3  Thlc.  Erl.  77X  —  73.  sRtklr.iigt 

28<  Bachiene  hift.  u.  geogr.  Befchretb.  ▼•  Palafts«' 
Cleva  u.  Lpz.  766  —  775.  7  Bde.  sRii- 

29*  RoUint  röm.  HiRorie  von  Erb.  d.  8c.  Rom.  bii 
zum  Eode  der  RepubL  Lpz«  u.  Berl.  739  —  ?6} 
xö-  Thle.  sRti-r. 

$0.  Patriptifches  Archiv  für  Deutfchland  von  Ir.  i& 
Fr  hfl.  V.  Mojer,  FL  u.  L.  784  -«>-  90.  Ebend.  Kestf 
Patr.  Arch.  f.  Deutfchl.  x«  2.  Bd.  Mannh«  «•  L« 
792.  94.  13  Bde.  10  Rt^- 

8ind  für  beygef.  Preife  au  haben  boy  Fr.  l^ 
Raufcfulback ,  dem  dritten  Lehrer  der  lat.  Scadt-Scb«^ 
zu  Annaberg  im  Erxgeb'.  in  Sachfen.  Briefe  u.  Getf  ^ 
Conrentionsm.  Münzfortea  erbiue  ich  mir  poRfref. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Keae  periodifche  Schriften. 


V, 


•n  ßer  Ze?tfcfarifc  Jannt  ift  Aet  Monte  3epc6tnber 
erfchienea  uad  «o  die  auf irirdf««  BuchbtoAlua* 
gen  ▼ecffndet«     Det  Inktlt  ift: 

I.  Liebecftein.  YT.  MinntHMtr»  III.  Wein« 
(ffuffe  uod  Wein  -  Seegeo  ;  nach  alten  Meifter- Ban- 
gem, ly.  Eiofamkeit;  von  Bagenkrucfu  V.  An  IfF- 
land;  von  JUroline  Pichier.  Yf.  Die  Vögal;  vMi 
Friedehold.  VII.  Über  ien  Ritter  Reynolda.  VIII. 
Nachricht  von  Mifa  Anna  M*re*  IX.  Neuere  FranaÖ« 
iifche  £mblem«tilu  X.  Über  die  Wied«rhcrftel]uog  ge» 
druckter  Werke.  XI.  Magliabecchi.  Ein  charakterilUr 
£chef  Bffuchftiftck.  X(I.  Aua  einem  Briefe  «ua  Lon« 
don,  XIII«  Theater- Nachrichten  «na  Hamburg.  Aus 
einem  Briefe.     XIV.  Die  lofel  Celebea  oder  MakafiTer. 

XV.  Nachrichten  aua  Fyrmont;    iron  Georg  üt  «.  Sm 

XVI.  Etwas  über  Lifbenftein.  XVil.  DerGeift.  Eiuo 
wahre  Gefchichte*  XVIII.  Gedickte,  z.  Die  Arm«. 
a.  Sinneaanderung.  3.  Auf  Thalf  NaCe.  4«  Elifena 
•Vor ficht.  5.  An  H.  C*  v.  Haag.  XIX.  Madaia«  Ua- 
seimann  in  Weimar.  XX.  An  PhUaideo ;  von  Hang, 
XXI.  Der  Streit  der  Jahrhunderte.  XXII.  Kunfiaua- 
fieliung  zu  Weimar,  XXIII.  An  Maximilianen.  XXIV. 
An  Bebet.  XXV.  An  Jofefioen.  XXVI.  Belladonna. 
XXVII.  Amors  Rache;  tod  nktor.  XXVIII.  Auf 
dem  Gottesacker;  ron  Hagenbrnch.  XXIX.  Aotwor* 
tea.  XXX.  An  dem  Grabe  eines  gewiflen  Mannes. 
XXXI.  I.  An  den  Paüor  Z.  a.  Fool.  3.  Dl^^og. 
4.  Die  xw«y  Piquetfpieler;  von  Haug*  XXXII.  Bin« 
fälle.     XXXIII.  Anekdoten. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  nachfteheoden  Werken  wesden  nachüans 
Überfetzuagen  bey  mir  etfcheioen: 

Ciaillcal  Biography ;  exhibiting  alphabetically,  the 
Froper  Names,  with  a  fl>ort  Account  of  the 
leveral  Deities  •  Ileroes ,  ^  and  other  Perlons« 
m«ntioned  in  che  Ancient  Claflic  Authors;  and 
a  more  particuUr  Delcription  o»  the  moÜ  dillin- 
guirhed  Characters    among    the   Romans;    -tha 


Whole  being  interrperfed  with  öccafional  Bzp!a* 
naüona  of  Words  and  Phrafes.  Deigned  ohiedy 
tö  contribute  to  the  lUaüracion  of  the  Latin  Claf« 
fica«  by  Alexander  JJams,  Edinburgh  by  Ca- 
dell  atid  DavUi  ig 00. 
Rob«r(  Jackfon  an  Outline  of  the  Hiilory  and  Cura 
of  Fever  endemic  and  contagious.  London  zgoo« 

welchaa  ich  zar  Vermeidung  aller  Concurrenz  hierdurch 

nnzi^.    Halbetftadt  d.  6.  Ocu  igoz. 

J.  IT.  Groff. 


Aua}egaof 


Überfatsung     und 

des 

Nanen     TeHaments 
nach  feinem  buchüablichen  und  moralifchen  Inhalt; 

Zun 
Gebrauche  der  Frediger  und  Iteligioaslehrer* 

Von 
Karl  Schwärzet 
ProfefTom  der  Gotcesgelahrtheit  an  der  hohen 
^  Schule  SU  Frey  barg« 
MItErlaubnifs  der  H.  K.  wie  auch  der  Fürft-BifchöfllcH« 
ftonfianaifchen  Ordinariats  «Cenfur« 
Ulm  1802 
im  Verlag  der  Stettinifchen   Buchhandlung, 
Eine  exvgetifche  Auslegung,  oder  Zergliederung  und 
Nutzanwendung  des  bibliCchen  Textes  nach  leioem  buch» 
flablicken  und  moralifchen  Inhblc»    ift  ein  wahres  Be« 
diirfnifs  für  die   Getülichkeit    in  Deucfchland.       Das 
Predigen  auf  der  füanz«l  kommt  fchwer  ao,  das  Lehren 
im  Beichcfluhl  wUl  nicht  recht  fort,  und  der  Zufprudi 
am  Krankenbette  ift  lau   und  wäiTeri^ »   weil  man  die 
Bibel,    welche  den  reich  haltigfteo  Stoff  2um  Prcdgn» 
Lehren»  TrÖften  und  Ermahnen  in  fich  fafac,  nicht  ge- 
hörig zu  benutzen  weifs      Mancher  Prediger  (lebt  auf 
der  Kanzel,    hat  fein    Evangelium   in    der  Hand  und 
weifs  nicht  f    was  er  damit  machen  #    oder  wie  er  et 
erklären»  auslegen«  oder  anwenden  Coli. 

Man  hat  zwar   eine   Meng«?  deucfcher  Bibelilber- 

fetzungen  letzterer  Zeiten»  und  dies  N«men  ^T'eittuauer, 

Bfann^    Bremano,   Jiufalino,  Royouwont,    Fifih^r,    DerO' 

Jer  u.  a.  m.  und  überall  beüens  bekanüt.     AUtui  uft 

(9)     U  alle 


i 
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tU«  'ief«  fol  nur  huctißiiblicke  Überfetzer^  Welche  ficli 
um  die  moralifihe  Nutzanwtmdung  det  Textet  wenig 
^künt&era»  od^  felbeo  hÖchßeoi  oor  mit  kleinen 
Kandg3«ifea »  pder  kunf  Q  Anmerkungen  su  beleochtea 
gf  flacht  h«ben.  D/r  Prediger  und  Reiigionslehrer  braucht 
keine  krltijcken  P^ortf^rfchnngenp  oder  gelehrte  Gru- 
fceleyeo  über  den  Buchü«bea»  wohl  aber  moralifche 
Nutzanwendungen  über  den  Sinn  und  den  lohalt  des 
Textet.  Dio  Herren  Hcrmeneutiker  unferer  und  alterer 
Zeiten  h^hen  von  jeher  durch  ihre  kriciiche  Text*  und 
Wortlorfchungen  einen  folchen  Wuü  von  Gelehrfam- 
keit  auf  dAM  göttliche  Buch  der  heiligen  Schnft  hinge- 
wälzt •  daffi  der  Geift  der  Andacht  und  der  Moralitftt» 
für  welchen  doch  diefes  Buch  der  OflFeobaruug^  von 
Gott  eigentlich  beftimmt  wurde»  beynahe  ganz  darunter 
erilirkt  worden  i^«    ^         ^     ' 

Nur  Exfges  lü  Bedärfnife  für  den  Saelforger,  die 
Hermeneutik  aber  lalTen  wir  den  gelehrten  Schulmän- 
nern über. 

Der  Plan  itB  Werke«  ifi  folgender: 

I.  Unter  dem  Titel :  Üheffetzung  und  Jntlegung 
des  N,  T.  nach  fei^iem  bdchfiübiichen  und  moraiifchen 
Jnhntt;  Mum  Gebrauch  der  Prediger  und  Reügionilehrer  s 
Werden  folgende  Gegenftände  geliefert: 

•)  Jedea  Kapitel  des  N.  T.  von  dem  Evangelium 
^ea' heil*  Matthäus  angefangen«  wird  Gol(imnj»nweis 
dergefialc  abgedruckt»  daf*  der  Ttxt  der  lateinifchen 
Vul|;au  auf  einer ,  die  deutiche  Überfeteung  aber  auf 
«der  andern  Seite  von  Vera  au  Vers  neben  einander  la 
ftehen  kommt»  welche  Art  der  Üherfetiung  darum  ge- 
wählt worden»  damit  die  Un'bequemlichkeit  des  Nach» 
fcklagena  dadurch  vetmieden  wird.  Bey  der  Über- 
ietzuog  aber  hat  mtti  den  Text  d^ea  Originals  eben  fo» 
wie  'den ^ der  Fulgüta  vor  Augen  gehabt;  und  die  hie 
und  da.  vorkommei^den  kleinen  Abweichungen  het  man 
mit  kurzen  Aomerkuogen  eu  erklären  gefucht» 

b)  Dana  folge  über  fedes  Kapitel  die  evangelifche 
Hurmcith  in  Vergleich  mit  den  drey  übrigen  Xlvaiige- 
lifi^n. 

c)  Nach  diefer  evangelifchen  Harmonie  folgt  die 
Zergliederung  und  Nutzanwendung  des  Textes  von  Vers  . 
XU  Vers;  und  zwar  über  jeden  Vers  eines  jeden  Kapi* 
telfi  wird  die  moralifche  Auslegung  derjenigen  heiligen 
Vä(er  getreulich  ausgezogen »  welche  von  dem  becref- 
lendtfn  Text  eigends  in  ihren  Büchern  gefchrieben  oder 
über  denfeiben  in  ihren  Homili«:h  gepredigt  haben. 
Aui  einem  folchen  Vorrath  f»ll  fich  doch  ein  jeder 
Keli§ion»l-*hrer  L'ihrüofF  und  Materialien  genug  au  fei- 
nem Gebrauch  au&wählen  ivönnen»  befonders  indem  er 
da  meißens  fchon  gemachte  Arbeit  findet. 

d)  Gleichwie  man  aber  das  Werk  auf  einer  Se'te 
fo  reichhaltig  zu  dachen  fucht»  als  es  der  Stuff  und 
die  in  iedcm  Texte  felbft  liet^ende  Moralität  federt 
tind  erlaubet»  fo  wird  man  auch  auf  der  andern  Seite 
8orre  trai^'-n»  dafs  es  nicht  zu  voluminös  aiisfalle» 
dahtro  wird  man  aua  den  betreffenden  heiligen  Vätern 
nur  vorzügiich  jr-nes  au^i  eben»  was  für  unfer  Zeitalter 
brauchbar  iÜ»  dann  cl<e  zu  Zeiten  drr  heiligen  Vättr 
abwefend»  Iftmeynuugen»  ia  deren  Widerlegung  fich 
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diefe  fromme  Mifaner  oft  zu  fehr  verdefen.  hibeobij 
unfern  Zeiten  keinen  moraiifchen  Nutzen  mehr, 

e)  Die  Aaswahl  des  Brauchbaren,  des  SchooeB, 
des  PalTeuden  und  zugleich  di^  Kunft,  ich  kun  uoi 
deutlich  zu  faflei) »  ift  eigentlich  die  Bemübuag  nsd 
der  Zweck  des  Uhterztichneten »  fonft  fetzt  er  w«oig 
von  dem  Seinigen  bey»  fondern  er  lafse  nur  die  heiligeo 
Veter  und  andere  klaiüfche  Männer  redeo .  fucht  aber 
die  aus  fo  verfchiedeaen  Quellen  gefchopfceo  Brod* 
fiücke  fo  fyflematifch  zufammen  zu  häofeo,  dafiiHe 
in  einem  harmonifchen  Einklang  aufeiasader  pif«, 
uid  dit  verfchiedenen  Autoren  nnr  einerley  Spki» 
SU  führen  fcheinen  follen« 

II.  Zur  Beförderung  eines  folchen  Werk«  w»^ 
der  Weg  der^  Präuumeration  unter  folgeodeo  Bdii^ 
niffen  eingefchlagen : 

a)  Alan  will  twar  keine  v5!lige  VortusbezahlBog. 
weil  man  weder  die  Stärke  noch  den  Preif  der  Biod« 
-m'.t  einer  genauen  R  chtigkeit  voraus  beßimmcD  kaoa; 
fondem  man  will  nur  vorläufig  die  Aazthl  der  Abßih* 
mer  wilTen »  um  fich  mit  dem  Abdruck  der  Szemplire 
darnach  richten  zu  können. 

bj  Um  aber  die  Herren  Abonnenten  uad  Pnon' 
meranten  dadurch  nuht  in  Verlegenheit  zu  fftzeo,  rr^ 
man  den  Preia  nicht  zum  Voraus  beftimmeu  kann,  gi?b( 
man  zu  ihrtr  Verlieh  er  ung  diefe  befitminte  Miifmgel 
an  •  dafs  denen »  welche  ileich  bey  der  Beßelluog  dn 
Werks  X  fl.  30  kr.  abfchläglich  vorausbettblen  ond 
frenco  einfchicken»  der  gedruckte  Bogen  nie  über  5 ^<' 
kommen  foll»  s.  B.  der  erde  Band»  der  uogefiäd 
nach  dem  fertig  liegenden  Manufcript  tu  nrtfceilcAi 
die  erßen  14  Kapitel  des  heiligen  Matihaos  enthtltes 
wivd»  würde  im  Druck  anderthalb  Alphabete  IhH' 
fo  wÄr«n  dit^fcs  36  Bo^en  zu  5  kr.  gcrecftoet,  kiai 
alfo  der  erile  Band  nur  auf  3  fl.  zu  flehen.  Uadf« 
auch  die  folgenden  Bände»  weil  man  a'kselc  b'7^<' 
fcr  Re^el  zu  bleiben  vcrfpricht»  dafs  für  die  miti<' 
30  kr.  vorAiifibezihlenden  Abunneoteo  der  gt^rif^M 
Bogen  nie  über  5  kr.  zu  fteheii  kommen  darf;  ^t^;^ 
gegen  für  diejenigen,  welche  nicht  noch  vor  End«  ö^ 
fes  Jahres  darauf  prinum^-riren»  der  nachherifre  Udci^ 
pre s  6  kr.  für  jeden  gedruck(:*;n  Bog^o  feyn  wrd- 

c)  Da  wegen  der  Wcitfchwt;ifi^keit  diefer  müi»^ 
men  Arbeit  nicht  wohl  mehr»  als  jübrlich  nur  <^ 
Band  e-fcheineo  kann;  fo  hab-n  die  Uerrcn  A^«* 
necten  k<rine  grdfsere  Ausluge  zu  befürcbteo,  a->>^ 
einen  fi^nd  jährlich  unifefjhr  3  ft.  zu  be^ahl^n.  ^^ 
bey  einer  folchen  Arbeit  kann  man  nicht  auf  Gen*«' 
wohl  in  den  Tag  hineinfchreibeu»  aur  damt  dii  Bjö 
voll  und  wiederum  ein  Band  fertig  werde»  vi<  ^ 
leider  oft  und  btrfoiidärs  bey  Präiium-rationco  *"^ 
fchehen  pflegt;  fondem  man  wird  fich  fo  kirr«  •'-^ 
faffen  futhen,  und  die  zit^müch  g^drä.igte  Schrebä«, 
die  ü»terzeichnetf»r  in  allen  feinen  Werki?n  ta  bew«-»' 
tcn  ficii  b^mühr,  auch  h-er  d^fr^ftalt  b  ^LehÄifJO.  öi» 
aliereit  15  oder  16  Kapittrl  dts  bibhfcheo  TexUf  « 
einen  Band  zu  anderthalb  Alphabete  gebracht  werö^a 
können ,   w^e  Unter/^ichnetcr   diefes  aus  dem  (^''^•' 


lertig  üegenden  ManuTcript  leicht  ermetfen  kavi^ 
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I)  Da  dt«  Arbeit  nfter  da«  Svanfelmm  deg  li«ilig«n 
Matthäof  fchoa  ztemlicli  weit  Torirerückc  ifl:,  fo  kam» 
der  Druck  fogleich  nach'  einfegan^eoen  Pränumeratio« 
nen  angefangen  werden«  und  Wird  hiemrt  die  Pran»- 
sietatiooecete  Vs  llogftens  Bnde  di«sfea  lattfendep  Jahrea 
fefigefetzt  und  offfn  gelefien. 

e)  Druckt  ^«pier  und  Lettern  werden  gut  und  daa 
Fermat  in  grofa  Okcair  feyn. 

Die  Namefi  der  Herren  Pränumeranten  werden  dem 
aweyteo  Bande  vorgedruckt  werden«  weH  der  erfte 
Band  nebft  der  Dedtkacion  und  dem  woRIgetroffenen 
Bildflifs  Sr.  HochfürfiL  Gnaden  der  Fürft-Bifchoffa 
von  Kenftcttx  ohnedem  etwea  üarker  äuafallen  wird* 

Die  Herren  Liebhaber  können  dch  entweder  hey 
der  Revercndiflima  Curia  zu  Ronftanx  felbft»  oder  bey 
dem  unterzeichneten  Verlaflery  oder  bey  der  federn 
am  nächftcn  gelegenen  Buchhandlung «  befendera  aber 
bey  der  Yerlagshandlung  felbft*«  nämlich  der  Stettinh 
fcken  BMikhandlung  in  Ulm «  nach  Belieben  melden« 
Freyburg»  den  X5  Julius  igox. 

Prof.  Schwarze  1« 
N.  8.  Dieienigen «  welche  ich  mit  Sammlung  der  Pro» 
numerationagelder  gefällig^  bemühen  wollen«  er« 
haltra  för  ihre  Miihe  auf  xa  Exemplare  d*§  i3te 
unentgeldlich  •  und  belieben  fich.  folche  diefafalla 
nur  an  die  Verlage handlung  zu  wenden« 

Die  StettiniCche  BachhandL  In  JJlmi 
im  Auguft  ig^i. 
Eine  auf  Einen  Bogen  abgedruckte  wettläufttgero 
^Ankündigung  diefee  nützlichen  Werke  ifl  in  aUeoBuch» 
liandlungen  nnentgeldlich  zu  haben. 


Daa  von  dem  Publikum  feie  mehrero  lehren  mit  fo 
vielem  Beyfall  aufgenommene  Tafchenbuch  für  hämslicke 
umd  gefellfchmftiiehe  Freuden  von  Lang  iÜ  für  daa  Jahr 
igoA  fo  eben  erfchlenfn«  und  zeichnet  dch  wieder 
durch  eine  Auawahl  gefchmackroller  Kupfer  —  unter 
welchen  da«  wohlgetroffene  Portrait  dea  bekannten 
Dichcera  L  von  Alzinger  von  Stahl  in  punkttrter  Manier 
meiÜerhaft  geftocheUs«  und  eine  Familien fcene  von 
Chodowieky  vorzüglich  genahnt  zu  werden  verdienen 
—  und  nicht  weniger  durch  inttsreflante  Erzählungen 
and  Gedichte«  wovon  einige  in  Mufik  gefetzt  find» 
fehr  vorthetlhaft  aue.  Auch  die  übrigen  Kupfer  von 
Süffher«  Halden wang  und  Bayer  nach  Zeichnungen 
ron  Thourct  verdienen  Beyfall«  und  daa  Äuffere  iff, 
rie  hey  den  frühern  Jahrj^ängen,  gefchmackroll..  Ob- 
fietch  an  diefem  Tafchenbuch  nichts  verfäumt  worden 
Ü«  wao  feiner  Schönheit  und  BeAimmun(^  zum  Vorthell 
[ereichen  konnte  >  To  iÜ  doch  der  Prcia  ^ea  gegenwär- 
ig^n  Jahrgänge  nur  i  Rthlr.  g  i^r.  um  welchen  er  in 
illen  Buchhandlungen  za  haben  i(k, 
Frankfurt  a.  M.  im  Oct.  xgoi. 

P.  U  Guilhaun^ann* 


■r  ^v  :  •  1646 

Arzte«    Erzielier  und  an  Alle»  die  tfl  der  fegen« 
wdrtifen  und  künidgen  Welt  h»  Wohl  der  V$l- 
ker  und.  einzelner  FaaiÜieu   durch  die  fapfung 
der  Schtttzblaitem    wahrhaft  befördern  wollen» 
Erfurt  xgoa,  If enicia^/'cfce  Quchhandlirtig.  2't  gr« 
Einer  onfrer  fchar f finnig ften  Ärzte  üellt  in  diefem 
Handbuche  hifiorijtch  •  kritifche  Prüfungen  über  die  Kuh- 
pockenimpfung an«    indem  er  vcrzüglith  auf  die  noch. 
wenigen  Ferfuche  englifcher  und  franzddfcher  Arzte 
Rück  Geht  nimmt.     Ein  blinder  d|iiaglauben  ifl  epido- 
mifch  geworden «    bovor  noch  dio  rithige  Prüfling  ein« 
trat«  und  mache  Miene«  felbft  iedeti  Gedanken  an  Zwei- 
fel zu  überwältigen.    '^^   Diefe  wichtige  Angelegenheit 
doa  Publikoma    öffentlich  erfchdpfend  zu   verhandele« 
ift  der  Zweck  diefer  Bogen«  die  ilch  aua  dem.Schwarno 
ähnlicher  Schriften  fehr  anazeicknend  hervorheben« 


Im  November  d.  J.  erfcheint  und  ill  in  allen l^uch« 
handlvogen  zu  haben : 

h€U€ft€  Bekeimtmijfe  dir  ge/undM  Femnnff.  «»4  ^^ 
Sehten  ReligiofiiMt  über  Geifk  des  Protefiantitmuf 
und  Sektengeifi,  Luthermnifm  mud  After  Lutkere* 
•l/m«    veranlafaa  durch  dio  R^inhardifche  Pre- 
digt am  Relormationsfell  igoo.     Gefammelt  und 
fliit  Anmerkungen  begleitet  von  W^  Köftert  Pfar- 
for  zu  Eppingen« 
(a  diefer  Sammlung  flnd  di#  morkwürdigften  Ür« 
Ihezle«    welche  aof  Veranlagung   der  Reinhardifcheii 
Predigt«    über  dio  iedem  Proceftanaen«    al»  folchem, 
widitigfte  Angelegonheit  und  geradezu  über  diefe  Pre- 
digt felbft  gefallt  wurden «  enthalten.      Die  Reinh.  Pr, 
und  dio  meiüerhafte  Parodie   derfelbefi    Ikeht  voran. 
Man  wird  fo  ziemlich  allea  Lefenewerthe  der  bey  die-    * 
fer  Gelegenheit  herausgekommenen  vielen  Flugfchriften 
beyfammea>  und  theila  in  kleinen  Bemerkungen,  theila 
ia  einer  Vorrede  dea  Herauagebers  (VerfafTer  der  Li* 
tuigien)  unpaüiieyifch  gowirdigit  fiadeo« 


Hecherg  die  Pocken  find  aua^erottetf    An  <  Deutfeh* 
lande  Fürüea  und  Regierungen,  ao  Volkaiohrer» 


Dat  Kriegs •  oder  MüHür  Reckte    wie  folchea  jetzc 
bey  der  Köuigl.  iVea/«.  Armee  befieht«     von  {?• 
AJ^.C.Cova««  Geheim.  Kriege -Räth  und  ehomala 
General -Auditour.       Berlin   in  Carl  Mandoiffs 
Bnchhaodlung   2  Binde»  gr»  g*  (4  Rthlr.}* 
Hr.  Geh.  Rath  Caven    liefert  in  diefem   vortreff- 
lichen Werke,    d:s   nicht  nur  die  Kriege •  Artikel  ja* 
riRifch  commentirt«    fündern  auch  eine  Einficht  in  dio 
BeÜehung  der  Pteufe.  Armee  gewühirt«    und  allea  auf 
den  Zweck  derfelben  gründet«  die  erüe  mit  phiiofophi- 
fchem  Scharf  fion  und  gründlicher  Rechukenncnifs  bear«, 
bellete  Überficht  der  in  dem  Freu fs»  Staate  beüehenden 
Rechte  in  Htnficht  auf  Militär  -  Perfouen.     £a  wird  ge- 
wife  den   heften  Binflufe  auf  die  Armee  haben  r  dafo 
hier  der  Hr.  O.  A.  Captin  ilch  dem  verdienühchen  Go- 
fchafte  unterzog«  jeden  OÜcier  in  den  Stand  zu  fetzen, 
in   Hinßcht  euf  feine  Recht«  und   Pflichten   fich  vom 
Auditeur  und   von  defTen  Anfprüchen  Ranz  unabhängig 
macheo  xa  kdaneor    Dio-  Kriege  •  Arttkel  waren  dem 
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OQcier  f)U  {«tct  zwtr  bekannt«  ähtt  Ihr«  Ableitttog 
von  rechtlichen  HeupcgniodCiuen ;  ond  folglich  die 
philofophifche  £iofiche  in  die  Kflfcur  derfelbeo«  war 
doch  noch  immef  blof«  ffforamer  Wunfch ,  wenigßena 
gröf&tentheilf ,  geblieben.  Und  diefem  Wunfche  ift 
nun  durch  dies  Werk  genüfiret$  der  Officier  ill  da- 
durch in  den  Stand  gefecst«  wenn  er  einige  ^eie  auf 
daa  Studium  defitelben  verwendet ,  fein  eigener  Rath» 
geber  bey  Fällen«  da  er  ala  Richter  effcheint«  feyn 
und  felbft  urtheileo  zu  kdnnen.  Noch  tHientbehrlicAer 
iÜL  diet  Werk  aber  dem  CiviliÜon«  in  fofetn  er  mic 
Militär  -  Perfonen  au  thuo  hat«  Ea  ftipplirt  hier  dM 
JLandrecht  und  macht  mic  diefoai  und  dem  Proria*. 
aialgeCetzbuche  aufaamen  ein  ^anz  unaertrenolichea 
Ganze  auf ,  da  ea  nämlich  Co  Wel  Militär  .  im  Preufa« 
Suace  gtebtt  nnd  einem  doch  AUea  daran  gelegen  feyn 
mufa«  feine  Rechte  und  Yetbiqdlichkeitea  is  ttio^chl 
guf  daüJalbe  k^npen  au  l^rnen^ 


n 


m 
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Von  dem  qutgemtuten  iMnSmanu  •ier  die  (hfmhf9n 

der  Stadt  •  aua  di^va  Franz.  des  Hm.  Rtlf  de  Ut 

Bretow  überfeczt,  iü  endlich  der  jf  und  gce  Theil 

erCchienea,    und   in  allen  Buchhundlungen  um 

;$  gr.  -—  alle  8  Theila  «bor  um  3  Rthlr»  ligr« 

•^  zu  haben» 

Die  Wahrheit   der  Schilderung   doa  ftufonwaifen 

Oberganga  von  Unfchiild  zu  Fehlem»  fou  Fehloro  zum 

Verbrechen»    und  endlich  zu  Abfcheulichkeittn.    die 

ineißethafte  Haltung   der  Charaktero  und    die    ganze 

moralifche  Tendenz  diofea  fo  crelf  Uchen  Romonea  eignen 

ihn  vorzüglich  zur  Lektüre  wohlhabendet  Landbowohi' 

pefi  denen  er  nicht  genug  emf fohlen  werden  kano^ 

IIL    Vermifchte  Anzeigen^ 

£rkloruM»g 

{0  Betreff  i^  ^Mulichen  Aogriffaa  aulimlch»  too. 

Seite  des  Buchhjindlera  Hrn.  Vollmer. 

Wer  von  einem  Manne»  wie  Ur.  Vollmer  ift»  an* 

gegriffen  wird »  hat  federzeit  die  Prafumtion  dea  guten 

und  kundigen  Publikums  für  fleh »  tmd  infolem  könnte 

ich  fchweigen«     Aber  feine  bekannte  Stirne  trägt  fich 

hier  zu  fahr  unter  der  Mafke  dea  ehrlichen  Mannea 

ins  Publikum.     Alfo  hier  et»  für  aUe  Mal  nur  diefe 

kurze  Eröffnung. 

Hr.  Vollmer  läfat  file  feinen  Verlag  ein  3ttoh  bear- 
beiten »  unter  dem  Titel :  J  Kauft  phyß^fpke  Qeogra^ 
fhie,  Kant  erklärt  Öffentlich  die  dache  für  eine  Be«* 
trügerey.  Diefe  foll  Hr.  Vollmer  von  fich  ablehnen; 
weil  er  das  aber  nicht  im  Stande  üb:  fo  reifet  er»  fein 
oder  plump  genug»  einen  andern  Gegenftand  herhey» 
um  die  Augen  dea  Pubiikuaa  von  fich  abzuziehen»  und 
die  Beutel  deffelben  für  feine,  fpeculative  Induftrie  zu 
eröffnen»    £ir  ift  kein  Betcüger»  dena  nicht  liim^  foQ« 


dern  ich »   feil  ihn  deffeo  gazieh«  haben»  oül  du  «u 
fchmähligem  Eigennut*^.     Hier  iB  die  Sichel 

Hr.  Vollmer  fchrieb  vor  längerer  Zeit  ao  Kaot,  k 
ihn  um  den  Verlag  feiner  Schrillen »  und  erbot  Ach  za 
eäoem  Ungeheuern  Honorar.  Rant  etxshlt«  mit  in 
wir  fprachen  dariiber»  und  wurdpn  eiot|i,  dafserik 
tkf Ucker  Verleger  dabey  nicht  beftefaen  köoae,  fooi^ 
den  Verlaffer  nothwendig  hintergehen  aü£e«  So  ward 
m^r  die  Veraniaduog  gegeben»  ihn  naher  m  iooiino, 
und  dazu  bogt  fich  die  Gelegenheit  Okit  der  pky(.  Gevfn* 
phie  d»r » .  00  deren  Heraufgehe  damals  aber  noiii ja 
steht  konnte  gedacht  w«reen.  Djher  die  iimtm  fnf 
willigen  Anerbieten  gemafae  Fo«ierua{  in  aeiitfa 
^euic  Uaa  ich  BigeunüCsiger  I  Ut.  Vo.loitr  fdleht 
mir,  wie  er  f«lbft  Ugt,  dtsnn  ich  habe  wer  er  eio«C«pie 
mein  et  nach  |eneo  ümitauden  gar  oieht  eniülid  ^^ 
m«inten  hvhreihena»  i^och  feine  gleich  caüirte  Aßdrtit 
mahr  in  H«nden»  —  geßeht  mir  meme  f  etooiiga 
zu.  und  ich  mache  keinen  Gebrauch  daroo.  Abe 
fiatt  jener  10  Lou  frd*or  werde  ich  ouo  wthl  i%ik 
mehr  au  erharchen  gefught  haben V  Nein!  ich  (tbeh 
für  n  hin,  £>aa  ift  der  £JgenAUtt«  dcüea  Hr.  VoBas 
mich  zeihet ! 

Ptmit  aber  Hr.  Vollmer  nicht  mit  der  iDkuo^güs^ 
•k  Verleger  Kantifcher  Schriften»  zur  Beiöf^enng 
feinte  Credita»  zu  Torfchuell  in  daa  Pubhium  ata, 
euf  den  Fall»  da(a  er  nun  wirklich  in  die  B<du>fw<fC 
eingienge»  bedurfte  ea  einer  Claufel.  Diher  (ein  Vor 
Wurf  einer  Hinter! iß »  die  bey  mir  nicht  Stitt  (»h 
konnte,  da  Kant  feine  Handfchriften  mir  undHrD.D< 
Jähfche  ohne  allen  Vorbehalt  gefcheokti  uaduo»!»^ 
freye  Hand  in  &ückficht  einea  Verlagscooctact«»  g^ 
laflen  hatte. 

ftchlüfslich  bemerk^  ich  nur  noch»  did  i^  ^ 
^meinen  vielen  Gefchäften  und  meiner  neuerdingf  ^^ 
denen  Lage,  mit  vieler  Bereitwilligkeit,  die  fetat« 
Bearbeitung  der  phyf.  Geographie »  einem  #&^  ^ 
fchickten  Manne »  wenn  Hant  dazu  emÜianiCi  ^' 
geben  werde»  d^  ich  mich  diefcr  Bemiiiiuagi  ^^ 
ureffant  Ae  ^auch  zur  Bereicherung  meinet  ^ 
Kenntniile  gewi(i4  hat,  bey  meiner  körperÜcheD C^f 
fundheit  und  meinen  Amtsarbeiten,  nur  aus  Ve^l>f■^ 
für  Kant  unterziehe »  der  der  weicfchicbtigeo  ^^  ^ 
winn  angdegcen  Compilation »  fem  eignes  Vfai  ^^' 
mi)glichft  entgegengeCetz^  zu  fehen  wünfchc. 

Übrigens  Aalte  ich  ea  uiiter  m'einer  Würde,  je«*' 
der  ein  Wort-gegen  Um,  Vollmer,  oder  auch  ibo  »^ 
feinen  gegen  mich  gewäluien  Ton  zu  retliereOf  ^ 
{Mann,  der  Sdrue  genug  hat ,  des  Fublikuoi  osit  r^ 
fe>iifol}endeu  l^achlaffe  Lichtenbergs»  <9  plüisp-^ 
huiteigehen »  und  der  dabey  ganz  nur  (eioeo  bcr^^ 
liehen  Charakter  boAauptet ,  iÜ  und  kapo  kein  ^-^ 
Üand  eines  weitem  £»tsei;ca  füx.  einen  recaclicii«^  ^ 
feyn. 
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SmUie  venWallenefaal,  oder  das  Leben  einer  deutfcliMi 

Buhleriu,  ir  und  zr  Tb, Leipzig,   ig 01  g« 

Erzählungen  (unterhaltende)  zur  Erweckiing  des  Ge- 
fühls für  das  Edle  u.  Gute.  Leipng  igoi.  g« 

Encore  des  Calambourgs  par  Chr.  Mk*,  k  Paris  An  Till, 
xgoi,  g. 

EfTai  hiRerique  politique  et  moral  für  les  revolutiona 
anciennes  et  modernes  jusque  ec  y  compris  Tepo- 
que  du  igme  Brumaire  an  VIIL  k  Paris,  g. 

Etwas  über  Gedichte  nach  dem  Leben,   igoi.  g, 
Fanatiques   (les  trois)  Poeme  philofophi-comique  en 
4  chants  par  Lquis  Lemercler  h    Psris,  An  IX.  t* 
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Florencourf  (W.  F.  ChafTot)  fittlich«  Schilderungen, 
entw'Offen  auf  einer  Reife  von  Braunfchweig.  nach 
CaHel.  Eeilln.    igoi.  8* 

Frankreich  im  J.    igoi«  4,5  u.  5$  Stück. 

GaJletti  (J.  G.  A.)  kleine  Weltgefchicht«  zum  Unter- 
richt und  zur  Unterhaltung,  pter  Theil.  Gotha, 
xgoi.  8- 

Geiftergefchichten  aus  dtt  wirklichen  Welt»  Leij>zig 
igoi.  S* 

Genius  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  5s  Stück  iSoi* 
Altena  S« 

Gregor,  Liebe,  Krieg  und  Dummheit.  Ein  Roman. 
2r  Thl.  Frankf.    igoi.    S« 

Hagemann  (G.)  der  Tedcenkampf  oder  die  Vogelbauer. 
Ein  Schaufpiel  in  3  Aufzügen»  Breslau  und  Leip- 
zig,   Igoi.  8*  > 

EaJUe  (D.  J.  Gottfr.)  Entdeckungen  im  Feld  der  älte- 
ren Erd  -  und  Menfchengefchichte.  Halle  und 
Leipzig.    Igoi.  g« 

Hector   IVIartin  par  Dek*.  2Tome8   k  Paris  An  IX.  g. 

Hermite  (P)  du  mont  St.  Bernard ,  par  M«  L»  F,  Zeh 
lotinL   Paris  An  IX.   igoi.  12« 

Hetfuig  (J«  G«)  Europas  Pflichc»  die  Türken  wieder 
nach  AQen  %u  treiben»  und  Griechenland  tkit  dem 
Occident  zu  rereinigen,  Leipz.    igoi«  g. 

Rildebrandt  (0.)  Adolph»  oder  die  glücklichen  Folgen 
eines  Fehltritts«  Königsberg,   igoi.  g« 

Hippel  Nachlafs  über  weibliche  Bildung.  Berlin  igoi.  g» 

Hörn  (Franz)  der  Einfame*  oder  der  Weg  des  Todes, 
Ein  Roman.  .Leipzig  xgoi.  g, 

Biibner  (EI  Fr.)  Skizze  des  igten  Jahrhunderts.  Braun- 
fchweig»  igoi.  g.  . 

Jacobine  la  Serre »  oder  die  wiinderbare-Erfcheinung« 
Ein  Roman«  ir  Thl.  Coburg  und  Leipzig  igoi.  g« 

Jahrhundert  (daa  achtzehnte}  Eine  Skizze»  Hef« 
Igoi«  g.  .        .  ^ 

Jeuifch  (D.)  Oenkfchrift  auf  Friedrjch  II.  mit  befende« 
rer  Hinficht  auf  feine  Einwirkung  in  die  Kultuv 
und  Aufklärung  des  achtzehnten'  Jahrhunderts 
Berlin  igoi.  g«. 

hnkoff  (C.  H,  von)  Reime  und  Vignetten.  Oehrlngen 
igoi.g. 

Journal  (Hamburger)  der  Moden  und  Eleganz.  3s  Heft 
May  Igoi.  g. 

Kapf,    Gedichte.  Stuttgart,   igoi.g. 

Karrikaturen.  Eine  Zeitfchrift»  dem  Scherz,  der  Lau* 
ne  und  der  Satyre  gewidmet.  Hamburg  u.  Mainr 
Igoi.  4. 

Kind  (das),  meines  Vaters.  Aus  dem  Fran«.  des  J.  D»- 
maniant^  iru.  2r.  Theil   Gera  u.  LeIpz.  igoi.  g. 

Klebe  (A.)  Reife  auf  dem  Rhein  durch  die  deutfchen 
Staaten  ron  Frankfurt  bis  zur  Gratize  der  Bata- 
vifchen  Republik,  in  2  Theilen  irTheü.  Frankf. 
Xgoi.  g. 

Laufpafs  fürs  igte  Jahrhundert,  in Blumauers  Manier 
Igoi,  g. 

Lectures  morales  et  amufantes  ou  recueil  de  traits  choi- 
ßs.  Ouvrage  (^galement  propre  h  formier  If  C^eur 

d^  la  j^uneHe»  a  Ptris  An  Vlll,  gr 
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Lettre  de  Mr.  le  Comte  de  N*  voyageur  allemanüliui 

de  fes  amis  a  Vienne,    Frankf.  iSoi.  8, 
Lettres     fcmilicres  fiir   la  CarintUe  et  la  Siirie  addre!- 

fees  h  Mndnme  Biarrchi,    de  Bologne  pnr  un  cS. 

cier  general  fran^ais  prifönnler  de  guecre  en  An- 
triebe 179p.  ii  Leoben    An  IX.  g, 
Leviathan«   oder  der  röche  Buhlteufel  im  grünen Koa!. 

Eine    Gefchtchte    einzig    in   ihrer    Art.  Cobur?, 

igoi.  8.. 
Lindor«    Seiienflück  zur  Lucinde  vor  Schlegel.  Mab 

u.  Ilamb,'^  Igoi..  g. 
Mädchen  (iwey)   ohne   Gleichen,  Frankreichs  l\e;:i:ne 

durch  das   Mddchen  von  Orleans;  unddas^hd- 

chen  von   Marienburf.  Leipz,  igoi.  i» 
Magazin .  (flaatswiirenfchafdiches)  4s  Heft.  Maiaztiaä 

Leipz.    Igoi,   g. 
Meifiers  (Leonard)  Welt  und  Gefellfchaft  im  ciriioei 

Bergthale,   Sc.  Gallen    ig 01.  g, 
Mfmoires  et  voyagos  d*tin  Emigre  publiees,  par  J..V. 

Belin  de  Ballu  3  Tomes.  a  Paris  An  IX.  iSoiS- 
Menage   diabolique   hifloire    pour  quelques  uns,  roisin 

pour  quelques  autres,   par  D*  Gay.  2  Tojdbi  i 

Paris  An  IX.  igoi.   g. 
Merkel  (G.)  Briefe   über   einige    der    raerkwürdlfSf" 
•tädte  im  nördlichen  Deuifchlande.   ißer  Bai. 
.eipz^    Igoi.  g.  oder  Briefe  über  Hamburg  tu<i 

Lübeck  etc.     . 
Metz  (G.H^)  Handbuch  für  diejenigen,  weiche  die 

gründliche  Staatskunde  erwerben  wollen,  Brn* 

fchweig,  Igoi.  g. 
Mnioch  (J.  J,)  Die  Vermählung.  Ein  Hymnus,  üßd 

die    EntbinduHg;      Eine    Romanze»  Hönigsberr. 

igoi.  g. 
Menumente   unglücklicher  Liebe  in   dialcgißrtta  ^' 

Zahlungen.     Hannover  igoi.  g» 
Naide,  oder,  das   Mädchen   aus  dem  Morgenlande  2:ff 

TheiJ.  Frankf.  a.  M.   igoo  g. 
Nonne  (die   fonderbare)    oder  die  erfüllten  Ge* 

Bresl.  u.  Leipz.  igoi.   g. 
Obferrations  et  pieces   relatives  h  la  conrention  D^ 

Arifch.  h  Paris,  An  IX.   g.        . 
Oeuvres  de  Madame  de   Charrier.  3  Tom«  a  ^^'^^ 

igoi.  g. 
Ouliana  ,    ou    l'enfant  des  bois,  noayeMe  polonaiftp« 

Henry  C*.  a  Tomes  h  Paris  An  IX.  iJoi.  8 
Fahl  (Gottf.)  Gefchichte  der  Parthenopifchen  Republik. 

Frankf.  ?.  M.  igol.  g. 
Paris  (cou»)  en  vaudevtlles ,  ouvrage  critiqu«  c»»»^'' 

par  Marant^    Paris.  An  IX.  g.  ^  ,. 

Paa»^(Jean)   Geift    oder  Chreftomathie  der  yomi^(> 

ften,  kräftigten  und  gelungenften  Stellen  aus 

nen  famtlichen  Schriften,     ir  Thl.  Weimar  «ö^ 

Leipzig.  Igoi.  g.  -. 

Porfchke  (K.  L.)  anrhropologifche    AbhandlMgeii. « 

nigsberg    igoi.  g*  . 

PÖzile.    Eine   Quartalfchrift.  Nro  a.  Koburg  itndi'«^ 

xig.   lgt>l.  g.  ^^ 

Prolegomena  zu  einer  chrif^lichen   Religionslehre  » 
den  BedürfnilTcn  und  Fodeiruni?en    desZeiultef- 
Herausg.  von  einen  Layeu*  Zerbü  i^ou  ^    . 
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•Rebhahn  (Franz)  ein  fatyrifch-kornffcher  Roman ;  aus 

den  hinterlaiTenen  Papieren  herausg,  v,  German.  ar 

TheiJ.  Berlin  1^0 1,    8* 
Regenten  (die)  von  Fondi«    Ein  Traum  beHerer  Zeiten 

Mainz  u.  Hamb,  oder  Hulder  und  Prafcha  2rBd> 

Ilamb.  1801-  8« 
Reife  (meine)    nach    Frankreich  in   den  Jahren    1800; 

und  1801.  von  L.   Selbiger,    iter   Tbcil    Berlin. 

igoi-  8*  /       .  . 

Reife  in  mein  gelobtes  Ländchen ,  begleitet  Ton  einem 
Päckchen  Kloftergefchichten»  Mainz  und  Ham- 
burg i8o2«  8« 

Reifen  (allerneuefte)  ins  Innere  von 'Afrika.  Her- 
ausg.  von  Momus.      iter  Band.      Deutfchland^ 

180X.  8« 
Romanfreund  (der)  No.  7  Berlin  i8oi.  8.. 
Rofalina ,    ou  les  meprifes  de  Tamour   et  de  la  nature 

par  JVIxne  G*.   de  Morency     2     Tomes*.     Paris» 

1801.  8*  '        -^ 
Sagen  und  Abentheuer  vom    Raubfchlofle  und  Klolter 

Oybin.  Zittau  und  Leipzig  1801.  8. 
Scenen  des  höchilen  Schmerzes,  1  tes  Bändchen«  Leip- 
zig ♦   1801.  2j 
^chUnJiert  (Fr.)  die  Thälcr  vonHohenbergcn,  oder  die 

Menfchen,  wie  fie  find,  nach  den  Leben  gezeich- 

net.  ir  Thl.  Leipz.  i8oi*  8« 
Schlenkert  (Fr.)  Bernhard  Herzog  von  Sachfen  Weimar. 

in  Bandes  2r  Xbeil.  Leipzig  igoi.  8. 
Schreiber  (Ah)  Gedichte.  Düffeldprf.   i8oi.  g. 
Schul«  (die)  der  Liebe.  Bedin.  17^9.  8- 
Schwefter  Monika,  oder  derFürft  als  Jagdjunker«  Rb. 

dolHadt  und^Arnfladc  x8oi.  8« 
Schwänfee,  Launen   und  Abentheuer  fideler  Mufenföhne 

1,  2,  Bändch.  Berlin  i8oi«  8. 
Serailkabalen  oder  Intriguen  aus    dem    Initern    eiuef 

der   arigefelienften    Harems.        Konflantinop.     g. 
Skizze  von  dem  Zuftaflde  der   Sitten  und  Meynungen 

tn    der '  franzofifchen  Republik     gegen    Ende    des 

Igten  Jahrh.  von  Mi/s  Helena    Maria    WiUiaimt 
Aus  d.  Engl.  Tr  Thl.  Tübingen    1801.  «. 
Solin  (der)  des  Teufels  und  feine  Liebfchaften.  Pirna 

igdi.  8- 
StaJtsmaxJmen  (über  alte  und  neue)  Leipz.  i8oi,  8* 

Stäudlin    (C.  F.)  Lehrbuch  der  Dogmatik  u.  Dogmen. 

gefchichte. -Göttingen    l8öl- 8»  , 
Sund  (der)  und  die  Oftfee  in  politifcher,  militärifcher 

und  merkantil! fcher  Hinficht.  Verfuch  Jür  Zeitungs- 

lefcr^  Berl.  1801.  8- 
rafcheiibuch  witzigejr  und  belehrender  Anekdoten^  a 

Bdchen.  Leipz.  i8ox.  8'» 
Hfieobul    der  Ge'fterkönig,    oder  das  mohrifche  Groft- 

miitterchen.  Aus  de»  Memoirs  der  Äräfiii  F*i«* 

Coburg   1801*  8-        

^^^^s    CD.   J.   O.)  Vorlefungen  über   die   Moral,  zur 

Beförderung  der   M'oralität..    iftir  Thell  Leipzig 

igoi.  8*  .  < 

ndktinft  (die)  .oder  Üniverfälkatechlsinps  für  alle 
Völker  cker  Erde,  Aus  4  Fran?^  des  lÜB*  ITMI 
^t^  JUamb^n,  ^r  Th.  Leipz,  igoo»  %^ 


Terirrungeh  (meine)  und  meine  Rückkehr,  oder  wss 
vermag  nicht  ein.  edles  Weib  ?  Chemnitz  1 801.»  8. 

Unterfuchungen  (freymiithige)  des  Gewinftes  und 
Verlufles  Deutfchlands  durch  die  Secularifatio- 
nen  der  geifUichen  Staaten.  Mainz  und  Hamburg 
1801.  8.     ' 

TVüUenroth  (Frau  von)  Karl  Mohr  u.  feine  GenoCTen 
nach  der  Abfchiedsfeene  beym  alten  Thurm.  Mainz 
u.  Hamb.    1801.  8« 

Walther  (Fr.)  Jugendphantafien ,  mit  einer  Vorrede  v. 
Profeflbr  Maaft,  Halle  u.  Leipz.   1801.  8- 

Wedekind  (A,  C.)  Denkwürdigkeiten,  der  n eu eilen  Ge- 
fcfaichte,  in  chironologifcher  Ueberficht.  Lüne- 
burg  1801.  S*  , 

Winhall  der  Furchtbare ;  Stifter  des  Bundes  der  Zer- 
ilörer  der  Macht.  Hamb.  u«  Mainz.    1801.  8. 

Würzer  (t>.  Heinr.)  CharakteriAik  Friedr.  H.  Kon. 
T.  Preufsen.  Chemnitz«  z8oi»  8> 

Zauberbüchlein,  oder  Peter  Ottens  Bündnifs  und  Um- 
gang mit  dem  böfen  Feinde.  Halle   i8oi.  8« 
'Zaunkönige  (die)  oder  meine  Flucht  aus  Teufelsklauen, 
vom  Vf.  des  Panfalvin.   ir  Th.  Mainz  und  Dam- 
burg i8oz.  8* 

Verziichnifs  der  Bücher^  weiche  ihres  minder  anflö- 
Jsigen  Inhalts  wegen  in  den  Sitzungen  diefes 
Monats  mit  erga  fchedam  befchfäniet  worden 
find. 

Bemerkungen  über  die  Regierung,  Religion,  den  Aber- 
glauben ,  die  Erziehung  und  £be  der  Venezianer. 
IS  Bdch.  Bayreuth.   i80l.  8* 

Benecken  (G.  W.  F.)  Athanafios,  oder  Verfuch  über 
.die  Freyheit  und  Fortdauer  des  Menfchen  im  T^. 
de«  Aus  d.  Engl,  des  Hugo  Blairs  übertragen«  von 
Nöldecke,  Gott.  l8oi.  8« 

Bibliothek  (neueüe  landfchaftliche)  für  Bayern^  x,  2,  3 
Heft.   1800«   12.  -^ 

Böhme   (Jacob)    ein    biographifcher    Verfuch.      Pirna. 

1801.  8. 
Brevier  (politifches)  nach  den  Rubriken  des  Mazarins 

Leipz.  zgoi   la, 
Bund  (der  fchöne),    ein  kleiner  Roman  für  das  neue 

Jahthunderf.  Göttingeu  1801«  8* 
Euterpe.  Lieder  zum  gefelligen  Vergnügen.  zteSamm« 

lung.  Breslau  8* 
Freunde  (die  beiden)  oder  Beyfp.iele  von  Verirrungen 

des  menfchlichen Herzens.  Neu.Ruppin  18 Ol.  8« 

Ffiedensfeft  (das)  wie  folches  zu  Mildheim  gefeyert 
worden.  Gotha  i8oi.  8»         ' 

Geift  (der)  des  Zeicaitert.  Ein  Denkmal  des  i8ten 
Jahrhunderts ,  von  einem  Freunde  der  Wahrheit« 
•Zürich  1801.  8« 

Jahrbuch  (Leipziger)'  def  neueüen  Literatur/  May 
I801.  Leipzig  4.. 

Jenijih  (D.)  univ^^rfjplhiflerlfcher  üeberblick  der  Ent* 
wipkelung  des  MenfVfJ^^ngerchl^chts.  ir  Bd«  Ber- 
lin x  801,  8# 

Jnfiaen« 
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Xttflttence  (^  T)  attrlbu^e  aux  ^Iiil«rophes,  «tix  fränc«« 

maqonf  «t    aux    illumin^s  für    la    revolulion    de 

Frauce«  par  J.  J.  Mounier  h  Tübingen   igox«   g, 
Hocken  (A.   H.  M.)    Reden    über  die  Beßimmung  des 

Gelehrten.   Hamburg    igoi,  g« 
Lebensbefchretbungen  becilhmcer    Reforaiatoren«     Ein 

Lefebuch    für    den   Bürger.    6  Bände,    Leipzig« 

igoi.   «. 
Lefereyen     (bunte)   lür   Freunde   des    Scherzes    und 

der  Satyre;  herausgegeben  von  K«    G.    K  «—  f. 

Breslau  g. 
iMedtr  (A.  F.}  RepoQcorium  für  die  Gefchichte«  Staats- 

kuiide  und  Politik«    zten  B.    ites  Heft«  Berlin. 

igoi.  g« 
Maledictio«  pafernelle,  öu  la  perfidie  d*une  belle  meff. 

2  Tofiies  k Paris  igoi.  g. 
Mttlin  (G.  S.  A.)  encyklopädrfches  Wörterbuch«  3ter 

Band«     3te    Abtheilung.       Jena     und     Leipzig. 

xgoi.  g. 
Meiler  (G.W.)  Entwickelung  des  pauUniCcfacn Lehrbe- 

griffes.  Altona  Igoi,  g« 
Mit  wem  kann  Bonapatte. verglichen  werden?  igoz.  g. 
Münch  (D.  J.  G«)  Seelenlehre  für  Prediger  ates  u.  ates 

Bdchen«  Regensb,  igoi.  g. 
Niederla^hfen  nebfi  deii  Hanfefiadren  Hamburg,  Bre* 

men*  u.  Lübeck,  ttamkurg  und  Altena,   igoi.  g« 
Origines  gauloifes  •    celks  des    plus    mciens    peuples 

de   TEur^pe  puifees  dans  leur  vraie  fource^ar  la 

Tour  tVJvergue    Corret\    3 nie  edition  Hambourg« 

Igoi«  g« 
Pofautte  (die)  des   ipten  Jahrh«  is  u«  ^s  Stück«  April 

igox.   g« 
Qutnze  (lea)    ou    rhifl:oire   de  la  grande  ärmere  par  M« 

le  Cure  de  N*,  Paris  An  IX.   g. 
Rebhahn    (Franz)  ein  faiyrifch  komifcher  Roman ,  von 

German.  xr  Th"«  Berlin  igoi«  g, 
Reife  i3urch  Deutfchland«  ph'nemark,  Schw.eden,  Kot^ 

wegen ,  und  einen  Theil  von  Italien »  in  den  Jah* 

ren   1797 •    i7P8»     i7^P«     4   Tbcilc      Leipzig, 

Igoi,  g.  ,       ■    ■      ,- 

Reife  durch  die  Schweitz  und  Italien  mit  der  franz,  Re« 

fcrre- Armee.    Von  einem  Offizier   des    General« 

Staabs.  Gottingen'igoi  g« 
Revifion  der   Literatur  für  die  Jahre    I7g5  -^   Igoo* 

ifler  Jahrgang.  iiler.Baiid«Nro.  25  «-*  ^o.  Jent 

Igoi.  4. 
Rüks  (D«  F-)  Verfuch  einer  Gefchichte  •  der  Religion, 

SiaatsverfalTung  und  Kultur  der  alten   Skandina* 

vier«  Göuin^en  igoi.  g« 
Salat  (J.)  Auch  die  Aufk!«irttng  hat  ihr«  Gefahren.  Ein 
r        VerAich   zum  Behuf  der  )ii>hern  Kultur.      Mün^ 

chvn.   Igoi.   g« 
Schad  (J,  B.)    neuer   Grundrifs   der  transfcend^talen 

Logik  und   MetaphyOk  nac^   den   Principien  der 

VViflenfchaftslehre«      ifter  Theil.  Jena   u.  Leipz. 

Igoi«   g« 
IScHönheiten ,  (die^    der  Isfatur    nnid  Künf):,  dargefi<»!h 

auf  einer  Reife  durch  einien  Th^ü  der  fäcbf^fchen 
X  Staaten,  Berlii)  igoi.  g«  >    .      < 


Spie/s  Kr ifninalgefchicliteii  voller  Abentbiuer.Hamb«!!. 

Mainz«  igoi«    g. 
^afcben buch  für  Tugendhafte,  Aufgeklärte  und \Ti!<* 

begierige  auf  das  J«  igoi»  Küilrin  g. 
Ueberfetzting  {neue)  und  Bearbeitung  der  Bibel,  ir  B. 

Halle  igoi«  g. 
Volkibelehrujigen  (religiÖfe)  über  die  wichtige  imero. 

fante  und  gemeinnützige  Qefchichte  Jefuu,  fein« 

Apoflel.  Von    Gebhard  und  MoUer»  icjahrf.  ir 

Band.  Erfurt«  igoi.  g. 
f^ft  (Chr«  D.)  Geift  der  merkwürdigüen  BündnllTe  0. 

Frieden sfchlüffe  des  igten  Jahrh«  ir  Theil.  Ge'2 

Igoi«  g« 
Voyage  d*un  Francis  aux  Salines  i%  Baviere  ei  Si> 

bourg.  En  1765«   Paris.  An  V.  g« 
Wächter  (L«)    Verfuch  einer  allgemeinen  Gefchictfe 

dcAr    Literatur.      3ten    Bandes    2te  Abrbeikf 

Lemgo  Igoi.  g. 

Weiber -(die)  von  allen  Seiten  betrachtet  durch  ein  un- 
gefärbtes fcharfes  Glas«  Leipr.  igoi.  12. 

Zauner  (X,  Th.)  Boyträge  zur  Gefchicbte  des  Aufeit* 
halts  der  Franzofen  im  Salzbvrgifchen  is  S(üci 
Salzburg  igoi«  g. 

#' 

II.   Todesfälle. 

Den  ai  Sept,  ftarb  zu  S.tralf^d  der  daGgekösi?!. 
Landrath  u«  erfler  Burgeaneüler  J.  Alb,  Dinm,i^ 
1 79p  Ritter  des  königl.  Nordfteraordensi  ein  uaSrJ- 
Xund  durch  mehrere  feit  1753  rerwaltete  Aemier,  «^ 
um  die  Kenntnifi;  der  pommerfehen.  Gefchiditt  ^ 
Hechte  Mir  verdienter  Mann «  im  ^$t  h  f«  ^ 

III.  Beförderungen 

Die  Durchl.  Erhalter  der  ünivtrfilät  Jeai,  ^^ 
den  bisherigen  Lehrer  der  Klinik,  Arzt  am R«ri«ß" 
haus  und  Beyfitzer  d^  Sanitatscollegii  zu  B7auRfcbv«:i< 
Hn«  Prof«  Himiy  zum  Prof,  medidnae  ord.  Mö'|' 
zu  ernennen  geruher«  Auch  haben,  des  Hvrzogs^'' 
Sachfen  Weimar  Durchl«  ihm  den  Hofrathschati«^*^' 
theiit. 

•  «         • 

ly«   Berichtigufngen« 

Hr«  geh«  Hofr*  Xjoäer  hat  für  die  von  i^'^ 
einem  gebornen  Livlander ,  dem  ruft.  Monirchcii^' 
gefandte  neue  Auflage  /einer  Anthropologie  **^  1^^' 
anatomifchen  Handbücher,  ron  Sr.  Rayferl.  Maj«  ^^  " 
zeiguqg  4ea  AUerhöchften  Wohlgefallens  den  S*  ^^^' 
erwähnten  Ring  erhalten« 


iricht  den  1 1  Sept. ,  Wie  Kr.  k'go.  Mth  öfrß^ 
chen  BlJittern  gemeldlet  ivu^de,  tbndern  erft^«"^^^ 
Oct.  k^  der  Kurbraunfchweig.  BerghaupttDinn^*/^*^ 
Orafv,  f^eltheim,  Brb  ^Wrid  GtfrteÄtsherr  auf  B«'*»« 

AttriMk  u*  <7r0pp^nd^f  u.  C  W*  im  €x  J«  ^*  *• 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  pcriodifche  Schriften, 

Dm  9t«   Stuck  4eff  Jentfchen   Obßgäftntrs  ift  er- 
fchietien,  un4   hat  folgendeil  Inhalt: 

Erfte  A5cheilung,  I.  Naturg^fchichte  der  Baume  über- 
haupr»  uod  derObfibäum«  insbetoi^dere.  lo«  Def 
XVeinftock« .  II.  Äpfel-  Sorten*  No.  LXXIX.  Der  rwihe 
Kronaplel.  IIL  Kiifcheo  -  Sorten.  No.  XXXIII.  Die 
runde  roth^efpr engte  Kirfch«.  No.  XXXI V.  Dit  rorh« 
lierzkir^che.  Zwcyte  Abcheilung.  I.  Etwas  über  das 
Veredlen  der  B|omc  »ur  Winicrt^eit-  Von  dem^Hrn. 
Prediger  idWcr  xaBeulwifch  in  der  Prief^nitz.  H.  Auch 
etwae  ub«r  die  doppelt  tragenden  Qlmbfluioe.  Voft 
Ebeodemfolben.  III.  Über  den  Obübaumhandel.  .Voo 
Ebendemfelben.  IV.  Über  die  Porno  ogi«.  der  Alten, 
und  befondera  der  Römer«  V.  Urfacheo  des  Brandet 
cn  drfi  Obßbaumen.  VI.  Fomologifcbe  CoireCpoodena» 
W^eimAC  den  z8*  O«^  i8oi. 

F.  S*  jprivä,  Indufirie  -  Comptolr. 


Inhalts  •  Anzeifre  von  Röfchlaubs  (Dr^  Änir.)  Magw» 

zin  znf  VervoUkommung  der  MeJiicin  tun  Bamdes 

xs  Stück,  8*  Frankfurt  in  der  .^im^Keci/cfe^  Buch* 

handlung  x6  gr« 

X.  BejBAvkung  über  die  fem^*^  FortfeUung«  den  Inhalt 

und  die  Tendenz  diefes  Magazma. , 

2.  Einii/es  sur  'Eröftatung  des  jftegftffei  deif  Efre^bar- 
ke:c  orgoniCcher  Ii^dividuen. 

3.  Siebcnu  ForcCet^uiig  dev  BeUuchtung  der  Einwürfe 
g«gfrn  die  Erregungftheorie. 

4«  Über  die  Heilkräfte  der  Natur,  oder  Entwicklnog 
4f«r  Pritti'pten  d«$r  Therapie. 

5.  Beweio ,  dafa  die  Heilanzeige  (indicatio)  zunechft 
durch  die  Prognose,  nicht  durch  die  DiagnoCe  be- 
grundec  werde. 

6.  Über  die  Behandlung  (Kur)  der  Entsünduiigeo* 
welche  Folgen  dnlicher  Verieuungea  find. 

Miazellaneen.  . 

I.    VVa«  hat  die  Medlcin  ak  Ruaft  bisheff  durch Xoderf 

Journal  gewonnen? 
a,  £if»^e  Worte  über  Herrn  Ha/e/oedr  Journal  •   und 

beCoadets  einige  Auf  (4^«  in  demCelbea  von  X«  Y.  Z. 


-3.  Koch  cmige  Worte  über  Hm.  Hufelandt_  Jonroa!» 
und  btsfonders  über  den  erfien  Auffatz  im  vierteil 
Stücke  des  eiUten.  Bandes  dtflelben. 

4.  Eini;?e  B«Bi'"rkuD;|cn  über  eine  zu  Jena  zgoo  herkuf« 
gekommene  riiAa^raraldilTertation :    Coj^iuta  quaedam 
gener«l!a    circa    amputationem  adjecta  obCervacioae  ^ 
huc  fp'-ftante. 

5.  Auch  an  Herrn  Kwrt  Sprengel  einige  Worte, 
d.  Notizeft. 


Das  4te  Stück  too  London  und  Paris  zgoz  iQ  et« 
Schienen  on^  hat  folgenden  Inha!t.      I.  Paris,     i.  Ge- 
legen heir»ftücke  auf  dtfn   Parif^  Theatern   (piecea  de 
cirionßance).     ^,a  Vaccine,,  ein  GelegeiAeitsüiick  auf 
dem  Theatre  de  <a  Cie^;     Gang  und  Inhalt  d<^  Stücks* 
Die  witzigfteo  Couplets  darauf,      Couplets  de  porte* 
leuvlle.  Felix  Nog^ret,     a.  Noch  etwas  über  die  fzi3L9 
au  Ehren  des  Grafen  zu  Lirorno.      Gatnerin,      Pracht 
der  Damen  bey  den  Balles  drr  MiniilerJ      Btaatsrath 
Lacuee.      3.   Wiederaufführung  des   Cmna    von   Cor« 
neille.       Beziehunf^svoUe    und  ftarkbeklatfchte    Stelle. 
Stallen  die  fionaparte  beklatfchte:      Bänkelienger  mit 
dem  Leben  Bonapartes.     Peruckenftöcke  mit  Bonapar- 
tes Büfte.     4.  *Die  Nattonalfaule.     BaAringue  depar- 
cemenuL      Monument   auf  Defaix,      Barr^nziehende 
Hunde.      Hundepeft.      II.  London,      i.  Blick  in  die 
EngUfchen  Kirchen.  Vorwürfe»  die  man  dem  englifchea 
Gottesdienü  zu  machen  pflegt.    Das  P^falmftngen.  Wai- 
Cenkinder  als  Singer.      Die  Jn^hems.      9.^  Der  Prinz 
von  Wallis  in  Brighton,     Verzüge  und  Genüile  diefes 
Badeorts.    Überzahl  des  weiblichen  Gefchlechts.  Theti- 
rung.     Gleichheit  der  Stande.     S.London,    eine  Mo* 
ral  in  Beyfpielen.      Der  dmitfche  Speditionshändler  in 
eitlem  Homdrechsler »    der  böhmtfche  Franz  10  einem 
Taozmeifter  v^m  etilem  Range  verwandelt.     III,  Eng-^ 
itfche  Carrieatwren.     z.  RaChtfchaffenheit,  diefich  ren 
der  Staatsverwaltung  sutuckzieht.       s.   Bin  Pächter* 
fehmaufa  mit  det  Gefuodheit  des  Herzogs  von  Pordand. 
IV.  Frmnzöfijchß  CarrUaturen»     England  im  Anfang  dee^ 
I9tea  Jeärhiindcns.     Weimar  den  9.  Oct.  igoz. 

.         F.  i5.  rrwiL  indi^fe^  Comptgtr, 


(9)     * 


Das 
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Das  lote  Stuck  vom  Jourtiat  der  Mo  Jeu  ift  erfchie* 
nen  und  h«t  folgeudea  Inhalt«  I.  Die  neue  Oper, 
IL  ScKÖne  Literatur.  III.  Leipzigs  UmgebuBgen.  Gär- 
ten und  Anlagen.  'IV.  fVUner  Kunßnachruhten,  View 
ter  Brief,  Ifflcrttdt  letzte  G^thoUen.  '  Alexander  in 
Schikave(fer§  neuen  Theater.  Stadter,  Dai  Panorama. 
Die  FürftU  Lichtenfkeinifche  Oemäldegallerie.  V.  Thea» 
ter,  I.  Leipziger  Theater.  Bemerknngen  über  die  im 
Auguft  aufgeführten  Stücke,  a)  Über  die  Aufführung 
der  Johanne  d^ Are  in  Leipzig.  3.  Neuer  Kontrakt  der 
Theater  -  Actien  -  GefellCchaft  in  Frankfurt.  4,  Thaa« 
terunruhen  in  Hamburg.  5.  Qilad.  Unzelmunn  auf  dem 
Wetmarifchen  Hoftheater«  VI.  Kunß.  i.  Preiiaue- 
fiellung  in  Weimar.  2.  D.  Chodowieky^s  artiflifcher^ 
^(achlafa.  '  XU,  Modf berichte  nnd  Neuigkeiten,  x.  Auf 
Hamburg,  S.  Aus  Frankfurt,  VIII.  Jmeublemtnt. 
ConCoKTifchgen  mit  einem  Blumenkäüchen.  IX.  Tor* 
traitu  Geh.  Hvfrath  Loil^r  in  Jena.  X.  Erklärung 
der  Kupfeftafeln.  . 

Weimar  d.  x6.  Oct.  igoz. 

F*  S,  priviL  ludnfirie   O^mptoir, 
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Das  10.  Stück  der  j4,  Oeogt,  Ephemeriden  xgox  1(1 
erfchienen  und  enthält:  I.  Abhandlungen.  Statiftifche 
Kachrichten  vom  Flachsbau  auf  der  Wirtembergifchen 
Alp.  II.  Bücher '  Receftjivnen.  i.  Jer.  Uöslim^  Bc- 
fchreibung  der  Wirtembergifchen  Alp.  2.  Statiflifche 
Überücht  der  deutfchen  Staaten  —  ron  7.  D,  J,  ilöck» 
3.  Memoire  Tur  1«  <lolonie  fran^aife  du  Senegal  -^ 
par  le  C,  Pelletan.  4.  A  geographica]»  hiftoricai  and 
polijtlcal  Defcrlption  of  the  Empire  of  Germany  etc. 
5.  Neucilea  Gemälde  von  Malta.  3r  Bd.  6.  Voyage 
au  Mont*Perdu  — -  par  L,  Ramond,  III.  Karten^ 
Meci-nßonen*  x,  The  new  i%  inch  Britifh  terrcftrial 
.Globe  -*  b/  T,  M,  Bardin,  a.  The  new  zl  inch 
Britifh  celeüiaJ  Globe  —  hy  T.  M,  Bardin.  3.  Neue 
Erdkugel »  gefertigt  von  F.  G,  Haan.  4.  Neue  Erd- 
kugel (von  3  Zoll)  von  Ebendemf.  5.  Karte  von  dem 
nördlichen  Theil  des  Oberfiichdfchen  Kreifef  von  D.  K 
Sotzmann,  6.  Special  •  Kart«  von  dem  —  SaalkretCe* 
xgoi.  Halle.  7.  Karte  vom  Ober-  Unter-  und  Vor* 
Harze  —  entv%orfea  von  R  L.  Güffefeld.  IV.  Vef 
mifchte  Nachrichten,  X.  Avantcoureur  geographiCch- 
ftatift.  Bücher.  A.  Deutfchen  B.  AutÜndifcher.  2.  E»- 
waa  über  J.  Barrow^t  Karte  von.  dem  Vorgebürge  de* 
guten  Hoffnung.  3»  Nachrichten  von  dem  Leben  und 
den  Schriften  von  Joh,  Dominik  Caffini  IV.  nebft  einer 
Nachfchrift  über  die  dem  B,  Tranchot  aufi^etragena 
Vollendung  der  Cailiaifchen  l^arte.  4.  Nachricht  von 
Leblond's  Abhandlung  über  das  neue  franzSüfche  Syfkem 
der  Maafae  und  Gewichte.  ,  5.  Auszug  eines  Schreibens 
aus  Paris»  X<aii^^6i  Überfetzung  von  G.  For/lerV  Land« 
reiCe  durch  Aden  — •  Chardan  ta  RochetieU  antiquavi- 
£che  Reife  durch  Frankreich  i— -  Doiomieu  — -  MiUiiCt 
■Überf'-tiung  von  fabricius  Reife  nach  Norwegen  -^ 
Fedet't  Obrervattoii«  für  les  Uid.  de  Taeita  — *  Damin** 
Yoyat^eur  curi^ux,  .0.  .yorlä'iHge  Nachricht  von  neuen 
Bellen.  '  ivriienzie\  —  BroußhthonSp  —  Sauer'' t  Rei- 


fen —  Cvoper  rfVtifttm^f  Schiffahrt  auf  im  Mittä- 
Meero  —  Evant  Cambrian  Icinerary  —  AojTci'iJov- 
nal  auf  der  ReiTe  mit  d*£ntrecafteaux.  7.  LanttToa 
Florenz,  $•  Überfetzung  von  Degrandpri't  utM  Reife. 
Zu  diefem  Stücke  gehören:  i.  Das  Bil^aifi  toqJ, 
Dom,  Caffini  IF.  a.  Karte  von  dem  Vorgt^'vrgt  iit 
guten  Hoffnung  nach  Barrow, 
Weimar  d,  9.  Oct.  tgoi, 

F,  S.  priviL  Indußrie'CmftMV. 

lU    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  PTilhetm  Rein  m  Leipzig^  WiünAm  IVM'fk 
Zeitt»  und  in -allen  Buchhandlungen  iüzuhtbefl: 
Afrika"!  Menfchen ,   Thiere  und  Gewachje,  ftfcK- 
dert  und   mit  ausgemalten  Bildern  erläutot.  8< 
2  Rthlr. 
Die  Befchreibung  eines  noch  wenig  bekaaDteii  v 
«uropäifche  Kriege  verwickelten  und  aof  ▼i«leo  Rüci- 
ftcjicen  intereilanten  Weltcheils  mufs  gewifi  wtlikea- 
men  feyn »    und  eignet  dits  in  gefchmickrolies  la* 
Cchlage  in  3  Banden  gebundene  Werk  vortüglicb  <>■ 
angenehmen  Weihnachtsgefchenk. 

Tafcheiibuch  für  Leute   die  gerne  Itn^e  \t^ad 

gefjnd  bleiben  woUen.      Enthalteod  die  Stiufr 

fch.'n    und    andern    Noth-     und  HülfsubtÜea. 

f»uS<;r  gebunden  in  Furteral.  9^' 

Die   Vielfältigkeit  der    fcbdnen  Noth- uoi  H<l» 

Cabellen  erfch  werte  ihren  Gebrauch  und  Hefi  vaniDart 

eine  gefalligere  Form  wüofchen;  diefe  ift  ikneo  bini  0°^ 

zwar  noch  wohIfe*ler»  als  vorher  gegeben.  D«oo  »'-^»f 

den  Struvifchen  Noth-   und  UÜUstabelleo  gegeo  Gin. 

Hundebifs,    ErfUckeo.    Blauern  etc.  findet  n^n  <^^ 

noch   hier  die  .von  EttmüUem   »ur  Erhaltung  ia^'" 

fundheic  der  Augen;  •—  von  llirfch  zur  Erha'.wfl?-^ 

Gt^randheit  der  Zähne,  und  eine  cabellariiche  V)iai^' 

von  Hufelands  Kunft  das   menfchliche  Leben  vi  r<^ 

lungern, 

Tafchenbach  der  Lebensklugheit,  enthaltend  Ot^' 
ftierna't  Weisheiulahren ,  fauber  g«buBaefl  a 
Futteral.  X  athir.t?- 


Bey   den.  Bdchhündlem  Johann  Rifsier  »^  C  "J 
Muklhaufen  im  Oberrheinifchen  Deparituttt^^ 
erfchici|«tt    und    auch    beym  Hm.  Biwhktf^ 
ni-anchs  in  Leipzig  za   bekommen: 
Verftich  einer  franzöfirchen   Sprachlehre  für  iwß* 
Kndtr.    die   ihre  Motter fprache    noch   nicht  «•'^^ 
Grundfatzen  gelernt  haben,  von  Peter  fVif^' v^^'' 
Franzöüfche  Kunftaonalen.     Hereusgegebea  van  l^ 
don,   ir  B.   I.  2S  6t.     (Der  ganze  JÄhrgwg  » ^* 
Stücken  koftet  4  Rthlr.  12  gr.)*  ^ 

Verfuch  einer  leichten  und  fafslichen  Lebrsrt, «" 
dem,  die  fchon  die  vier  gewöhnlichen  Rechoua^ 
•cn  mit  ungleich  benanuceu  ZMen  und  «"'''^^ 
Irrr.t  hab.n,  de  fojjeiiauiite  Decimalrecani:.'^   • 


Zubringer!,  mit  Anwendung  auf  die  neue 
Maaii*  Gewicht  •  ond  Müozordnung. 
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RoUndof  und  feine«  Geführten  Reifen  um  die  Welt. 
Ein  Lefebuch  für  die  Jugend.  Zar  Erlernung  der 
oochwendigften  KenntnilTe  der  Brdbefchreibung  und 
Naeurgefchichc:;.  Auf  dem  Fraazufifchen  von  jL.  F. 
Japßfe$,  3r  u.  4r  Bend,  m.  K.  (1  Rihlr.  la  gr.). 


In  meinem  Verlege  iü  nun  erCchieneo«  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Das  deut/che  Reich  vor  der  franzofifckeu  Revolution 
und,  nach  dem  Frieden  zu  Lunevllle,     £ine  geo- 
graphisch •  ftaciftifche  Parallele.     Von  Karl  Ernfl 
Jdolf  von  Hoff,       Erüer  Thell.  gr.  8«  mit  einer 
illuminirten  Karte  (Preis  i  Rthlr.)* 
Es   verdient  bemerkt  zu  werden ,    dafs  die  ange- 
zeigte Schriee  (ich  von  denen»    die  über  diefe  Gegen- 
fiäode  fchon  trf<.bienen  ilndt   dadurch  fehr  vortheilhafc 
auszeichnet»    daCs  fie  weder  Partheyfchrift  noch  Flu(- 
fchrift  ift,    fondern  vielmehr  zu  einem  dauernden  Ge- 
brauche und  als    geographifch-flaciftifcbes  Handbuch 
zur  vergleichenden  Über  ficht  des  vormaligen  und  jetzi* 
gen  Zufiaudes,  des  deucfchen  Reichs  im  Ganzen  und 
in  feinen  «inzelufu  Th^tIen   dienen  kann»    und  dafs  Ge 
nicht  bios    zum  Gebrauch  für  Gclebrre  und  Gefchäfts- 
leuce»  die  fich  die  K^innuilis  Deutfchianda  zum  eigenen 
Studiusn  machen  müITen »  fondern  überhaupt  für  jeden» 
auch  deo  Layen«  der  in  diefem  Fache  Belehrung  fucht* 
beOimmc»    und    denhalb    in  einem  allgemein   vetfiänd- 
lichcn  Vortrage  «b^efafsc  ift.     Der  zweyte  Theil  wird 
unverzüglich    ericheinen;    fobald  das  Entfchädi^unf^S* 
Gefchafc    volendet»    und    die    Vecfaflung    def  Reichs 
diejenigen  Abänderungen  wirklich  erhaiten  haben  wird» 
welche  ihr  uMverioeidiich  bevorüehen. 
Gotha  im  Oct.   xboi« 

Jufius  Perthes. 


Bey  Joh*  Witz »  Sohn  d,  altem  zu  Mühlhanfen  Im 
Oberrheinifchen  Departemente  wird  in  Commiillon  ver- 
kauft : 

Ferfuch  einer  franzößfchen  Sprachlehre  für  deuifehe 
Kinder  t  die  ihre  Mutterfprache  noch  nicht  nach 
Crundf atzen  gelernt  haben. 

Der  Verfaller;  der  das  Werk  felbil  verlegt  hat« 
fchmeichelt  fich»  die  all  erleichtere  und  angenehmfle 
Lehr^rc  f^ewahlt  zu  haben»  die  möglich  iA»  um  den 
Kindern  die  deutfche  fowohl  als  die  franzöfifche  Sprache 
beyzL:r>riiigen.  Kein  Alkagawerk.  Nichts  Abftraktes! 
AuiFalleod  mufs  es  freylich  feyo»  weil  es  das  erfte  in 
feiner  Art  ift.  So  fehr  fich  aber  die  Syftemaciker  daran 
(kofaen  werden»  fo  hat  es  fich  feie  mehrera  Jahren  an 
der  Jugend  zu  Mühlhanfen  bewiefen«  und  wird  fich» 
wenn  Gott  will»  auch  an  andern  Kindern  •  beweifen. 
Man  hat  dabey.  zur  Nebenabficht»  der  Jugend  chrifl- 
fche  Gefinnuiigen  einzuflörsen  durch  die  vielen  Übun- 
gen •  die  darin  vorkommen.  Wer  alfo  feine  Kinder 
iich€  chrifllich  erziehen  will»  der  braucht  ee  nicht» 
:ondem   begnüge  fich  mit   der  Meidingerfchen  Gram« 


mattk»  iU  dem  Letchtfinn  der  Kinder  gar  zu  wehl 
an^emelTen  ifi!  Den  wahren  ChriRen  verkauft  man 
den  angezeigten  Verfuch  um  %o  poftfrey  eingefaadte 
Batzen  oder  |  Louisd*or»  obfchon  derfelbe  47  j-  Bogen 
Rark  iR»  und  hiemit  das  Doppelte  koRen  foUte.  Der- 
felbe iR  auch  bey  7.  C.  Hinricht  Buchhändler  in  Leip-^ 
zig  in  Commiffion  zn  haben« 


Kurzer.Entwurf  ierNaturwiffenfckaft,  für  den  erften 
fyftematifchen  Unterricht  mit  befondcrer  Illnfiche 
aufs  gemeine  Leben  •  von  £.  F.  PT^rede  •  Prof« 
der  Mathematik  und  Naturwiflenfchaft  in  Berlin. 

piefes  Buch  enthilt  eine  gedrängte  Überftcht  von 
dem  neueRen  ZuRande  der  NaturwifTeufchafe  in  chemi- 
fcher«  meteorologifcher  und  phyGologifcher  Hinficht» 
und  iR  nicht  nur  zu  einem  vollRäodigen  Leitfaden  für 
Lehrer  auf  Schulen»  foodem  auch  zum  Selb  Runter  rich- 
te für  Anfänger  und  Liebhaber  der  Naturkenn  toi  fs  be-, 
Rimmt.  Im  erRen  Theile  iR  die  allgemeine  und  be* 
fondere  Phyfik  (zu  welcher  Ittztern  letzt»  aufser  der 
Electricität»  auch  die  galvanifchcu  Erfcheinungen  ge- 
hören)» desgleichen  die  Meteorologie;  im  aten  aber  dl9 
Phyfiologie  der  Pflanzen  und  Thiere  abgehandelt  wor- 
den. Der  letztere  Theil  zerfällt  in  3  Abfchnitte»  wo- 
von der  erRere  die  anatomifche»  der  zweyte  die  chemi« 
fche  und  der  dritte  ^e  eigentliche  Phyfiologie  nebR  den 
Gvundfätzen  der  Diätetik  enthält.  Das  Ganze  beträgt 
mit  der  Verrede  23  Bogen»  $•  und  koRet  £4  gr« 


Encyetopaiifches  WBrterhueh,  oder  alphabetifche  Er« 
klärung  aller  Wörter  aus  fremden  Sprachen»  die 
im  Deutfchen  aufgenommen  find»  wie  auch  aller 
in  den  Wifljenfchaften*  bey  den  KünRen  und 
Handwerken  üblichen  KunRausdrücke  5r  Band 
Ma  bis  My  iR  erfchienen  und  in  allen  Buchhind- 
lungen»  wie  auch  bey  allen»  welche  Subfcriptioa 
angenommen  haben »   zu  bekommen. 

Der  ßeyfall ,  deifen  fich  diefes  Werk  bisher  zu  er-  \ 
freuen  gehabt  hat,  macht  alle  weitläuftige  Empfehlung 
überfiüfsig»  und  hat  auch  in  diefem  Bande  nicht  ver-^ 
fehlt»  den  Eifer  und  Fleifs  der  Herren  VerfalTer  zu 
feiner  Vervollkommnung  anzufeiem.  Diefer  und  jeder 
Band  iR  in  allen  Buchläden  um  i  Ktbir.  zu  haben; 
alle  5  Theile  complet  aber  koRen  4  Kchlr.  1 2  gr. 


Bey  H.  X  Boümaein  in  Berlin  iR  lo  eben  erfchie- 
nen und  überall  zu  haben : 

Über  die  KinderpeR  und  die  Mittel  fie  zn  heilen 
und  aoszurotcen»  von  Dr.  GottL  Rifh,  Frank, 
Kreifephyfikus  des  Otmsner  und  Fowidzer  Krei- 
fes»  mit  einer  Kupfertafel»  gr.  8«  brochirt 
X  Rthlr. 


Ilf.  Ver 
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IIL  YermiCcbte  Anzeigen. 


Jm  dat  deutfchs  PuhiUmm» 
Ich  b«be  im  N^rember  ▼.  J.  dem  4eotfeliea  Poblt- 
kom  angezeigt«  4eCs  Ick  rerfuchea  wurde,  der.A/aiiP- 
nfll^Z€it»9g  der  Demfchvu  beym,  Aumttc  Aee  neueo 
JahHiuod^rts  eioeo  neueii  ^chwuog  su  g  ben^  um  Ae 
ihrem  Hctl  immer  mehr  sa  nehem.  u.id  h&be  iat^ey 
aea  WunCch  geäoCivrt,  d*fe  mich  die  Freuad«  der 
Pi^licimj,  rerzii^luh  in  folcheo  Gegeoden  uoCere  Vf 
cetlandes«  we  et  mr  noch  ao  CorreipMdeos  mangete» 
mit  Bn^crägeo  oaceraützen  möchten !  Nun  hello  ich  «e 
für  rchic\lich.    Eedieofchalt  rem  Btfelg  dieftt  Ver-- 

fuchee  abzuleo. 

l}it  SaiiQMül  ZatMg  e&thale  b  den  |»if  com  t-Oct. 
i.  J.  etCchienen  40  BJättera  über  40  KachnhCcn  von 
aUgemeimiM  Staatsbegtbfmhfiuu  4ea  demtf€heH  A^khip 
und  24  von  Rrieg  und  Frieden.  Unter  den  emeeiffen 
deutfehcn  Staaten  handeln»  nach  einer  flüchtigen  Ueer- 
fickt,  4  Artikel  von  Anhalt;  %  von  Auktburg;  10  von 
Ba^eo;  »  vnn  ftambc«g;  xs  von  Baxem;  4  ven 
BraunCch veig ;  l  roq  Eichttidt;  2  vM  Kliwaogen; 
10  ren  Frauken;  1  von  Fürlkenberg;  x  ven  Gtmboro; 
g X  von  Hannover ;  z 9  von  Uefitn-Caffel ;  d -von  Ucüco- 
DarmfUdt;  6  ^n  Uüdeeheim;  2  von  Uolllein;  i  von 
Jev« :  ft  v^n  Kenbnrg ;  4  vom  ftucf.  Colin ;  i  von 
Limburg ;'  a  von  Lippe  -  Detmold ;  9  vom  ILurf .  L\la;ns ; 

4  von  Mecklenburg;  6  von  Ntifiiu;  a  von  Neuwied; 
7  vom  Obenrhein«  Kreta;  66  von  dea  Olkerr.  gtaeten; 
a  von  Ortenburg«  S  von  Oanabnick ;  x  von  Oeitiogen ; 

5  von  Paderborn;  4  f»a  der  Pfala;  x  von  Sommern; 
74  von  den  PreufaiCchen  Staaten;  51  ▼en  Kur-Sach- 
Ten;  40  von  ^^  Sichffchen  iUrzogthünxarn ;  3  von 
SsUburg;  3  von  Schaumbarg  •  Lippe ;  7  von  Schwa« 
ben;  X3  vnn  Scl^warxburg;  3  von  Speyer;  ao  vop 
Deutfeh  -  Feankr^ich ;  2  vom  deutfchen  Orden ;  4  von 
Trier;  a  von  Waldeck;  11  von  WeAphalcn;  9  von 
VN^irtemberg;  6  von  Wirzbufg. 

Von  deutfchen  Reichtfladten  enthalten  diefe  3  Quat« 
tele  Nacheichten :  2  aua  Aalen ;  a  aus  Augaburg ;  x  aua 
Biber« cb ;  l  aua  Bremen ;  x  aus  Dortmund ;  x  aua 
Bslingen ;  x  2  aus  Frankfurt ;  3  aua  Gemüad ;  x  aus 
Hall  in  Schwaben ;  1 2  aus  Hamburg ;  i  aua  Kauibeuern ;. 
z  aus  Leutkicch ;  i  auaLiÄbeck;  x  ausIVferamiogen;  3 
aua  Mlihlhaufen ;  z  ausNordliaufen;  7ausKünberg;  x 
ausBjivensburg;  ;t  ausRegensbuig;  x  aus  Reutlingca ; 
3  aus  Ulm. 

Von  der  jüdijchen  Nation  handeln  6  Artikel» 

'Die  Gegenüäade  diefer  Nachrichten  find :    Gefetz« 

gebung»  Regierung»  SuatsverhdltnKre»  Polizey»  Juftiz» 

*  Landes  Wohlfahrt  •    gemeinnüulgOw  Aiifiaken »    Rdigioil 

und  Kifche »  Schulwefen »  Wiflenfchaften  und  Küufte» 

'  einzelne  moraliCche  Handlungen »    kurze  Biographien : 

'alles   in  Beziehung    auf    die    ttete  Fortfchrvitung  der 

Mcnfchheit«   die  ich  für  die  Beftimmuog  uufera  G^^ 
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Cchlochts  erkenne.  80  eorbalren  dief«  40  Stücke  übv 
j6oBe(chreibungea  der.,bey  dem  £  stritt  3es  acuta  Jlh^ 
hubderta  gehaiteoen  Jubelf «yerlichkektea,  aoi  33  Kich* 
richten  vom  Leben  u'.d  Tod«  merkwürdiger  PertoiMi  etc. 

Ltwa  der  vierte  TheÜ  dieiea  liikaln  ifi  •üiudno 
öffentlichen  Blättern  entlehnt»  alles  übrige  ver^oM 
ich  der  Güte  der  Freunde  der  Pubhcicat»  dienich  ak 
handfchrifthchen  Nachrichten  usterttützt  haben. 

Längere  von  mir  felbft  «uagearbeite  Auffacee  Ind: 
i)  Überdiht  der  Fortfcbritte  der  Meufibbeit  ante?  in 
*Chnften  im  i<ften  Jahrhundert.  2)  Deuttibla&d  bfjn 
Autritt  des  ipteo  Jahrhunderts.  3)  ÜbtriÜe SacTill^ 
Feyer.  4)  Über  Finans  -  Gebote  uod  Verbote.  s^Vk- 
fchiag »  üatt  der  r«ligieo8w.drtgeo  Alf&az«reyeu  b£}'a 
Frohnleichoam  in  Erfurt ,  oio  für  die  Sadc  ei^ebi(d 
ThurtMgiJcket  Rofemjeft  «tuzuluhren.  6)  ÜberLtv 
gie  etc.  , 

Eine  genauere  Überlebt  dar  Materim.  befoohn 
in  RuckAcht  dea  Gebrauche  diefer  Ze  ttmg  tun  Uito- 
rieht  der  Jugend«  wird  dmä  am  Schiuffe  tttitkM^ 
lieierode  Namen*  und  Sachen  -  Regiftei  fewiärei 

In  der  Hoffnung »  dafa  der  allgemeine  Fn«de  »^ 
auf  d.e  Papierpreife  £ioflufa  haben  wird,  bleibt» 
Freie  noch  für  künftiges  Jahr  a  Rthlr.  Sacbf.  für  is 
über  3  Alphtbete  fUrkcn  Jahrgaog  diefer  ZcM/chi. 
Da  aber,  wie  i  •  mir  fchmeichle.  die  meiileoLtitf 
diefer  Ze;tungy  de  nicht  zu  Fidibus  rcrbrattchea,  ita* 
dem  iährlich  fammela :  fo  will  ich  der  bettikhiiiciia 
Anzahl  von  neuen  Intereffenten ,  welche  ia  ^t^ 
Jahre  angetreten  find  •  den  Ankauf  der  Torign,  es 
dem  jetaigen  und  den  folgenden  EiaGsos^ea  lusniciKa' 
deo  Janrgaoge  erleichtem;  indem  ich  ihneo  m^ 
fti mm te  Anzahl  von  Bxemplarcn  um  einen  (ehr  gs^ 
gen  Preis  überlade.  £s  Und  nämlich  ounmebr)!«^ 
Jahrgänge  der  Nat.  Ztg.  d.  D.  (vo»  1795  — r^ccjP 
rc^lo£(en•  welche  10  Rthlr.  Sacht,  koüea;  ^»T 
hören  zwey  befooders  gediuckte  Jabigaoge  du  l^' 
füijchen  Staauengejchichu  zu  x  Rthlr.»  und  disG»*^ 
betragt  über  ig  Alphabet.  Diefe  will  ick  ikofli  »^ 
5  Rth.T.  $  gr.  SatAL  (9  fl-  36  kr.  rln.)  abliffen.  ^ 
die  Bodmguog,  daCs  die  Gelder  baar  (oder  io.ft^^' 
Anweifuogen  auf  LeipzigL^r .  Frankfuntr  oder  Kbi*" 
becger'  Uanilel&häufer)  d^recte  hierher  uud  fraoc«  ^ 
die  Beckerfche  Buchhcmdlung  eingefandt  werden.  ^ 
ttt  herabgvfeute  Preis  foil  bis  zu  Sude  des  liuf«"^ 
Jahres  Stau  fiaden :  alsdann  tritt  der  gewbkolicbe  ^ 
wieder  ein. 

Zur  Brleichteruag  des  Traneports  kennen  w^ 
Liebhaber  eines  Orts  auUmmentreten  •  uad  ich  ^ 
die  Ablieferung  der  Paquete  in  der  Woche  ütä  ^ 
Neuiahr  zugleich  beforgen  lauen,  auch  hef  deoB^ 
Teilungen ,  welche  über  Leipzig.  Frankfurt  und  » 
barg  gehen,  die  Fracht  bis  4q  ^eU  btadte  tragti^ 
Gotha,  im  Oct.  xgoi« 

IL  Z.  Becker* 
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I«  Asikündigongen  neaer  Bficher« 

Meme  ^allüandlgeo  Hlniinelftkareen  find  nun  auf  to 
B^gen,  mic  eiaein  io  Kupfet  geftocheaeo  Titel 
und  einer  gedruckten  Vorf  ede ,  im  grotsteo  Format  un« 
ter  folgenden  Titel  erfchienen : 

UraKQgrraphiüf  ßtte  Aftrorum  Defcriptio,  vigintiTa^ 

bulU  aeneis  incifa »  ex  receutijjimit  et  abfoUtifftmit 

afifo^omorum  obfervationibttt  etCm 

Der  daa^u  gehörige  Text«   in  deutfcher  und  franz« 

Sprache.  ,auf  39  Bogen  in  median  fol»  hat  gleichlalla 

die  PrelTe  verlaflea,  er  führe  den  Titel:  \ 

Aiigemeine  Befchreibung  und  NackweifHng  der  ötm 
filme  t  nehft  yerzeichnijs  der  geraden  Aufßetgung 
und  Abweichung  von    17240'  Sternen ,     Doppel* 
flernen,  JNebeffiecien  und  Sternhaufen, 
Pas  ganze  Werk  ift  bis  Oltero  li.  J.  noch  für  5| 
Frd'or.  bey  mir  zu  haben. 
Berlia  d«  3  Oct,  jgoi». 


i 


£|ie  gunftige  Aufnahme,  welche  Wilmfent  Bran^ 
ienburgijiher  Kinder j/eund  gefunden  hata  (in  wsnU 
gen  Monaten  war  die  erde  Audago  deffelben  von  5000 
ExernpL  vergriffen)  und  einige  ermunternde  AuiTode* 
rungen»  veranla  raten  den  Verfaffer  zur  Bearbeitung 
degelben  für  die  Volkifchulen  DeutfMands  überhaupt. 
Er  hac  dabey  gröfacetitheils  den  Plan  befolge,  welchelF 
hey  dem  Brandenb.  Kinderfreunde  zum  Grunde  liegt« 
Nur  die  Anordnunsj  der  Abfchnitte  ift  TerändefTt.  und 
anfserdem  erfche^ne  der  dentfche  Kinder frcMnd.JLn  vieler 
Rückficht  umgearbeitet»  befonders  in  den  Abfchnitcen« 
welche  die  Tturzen  Sätze  zur  Erweckung  der  Aufmerk- 
famkeit  und  des  Nachdenkens  •  und  die  Erzählungen  zur 
Beförderung  guter  Ceßnnungen  enthalten*  Der  Verf# 
hat*  diefe  Erzählungen  gcöCbtentheila  neu  aua^earbelt$tt 
und  die  ,  welche  er  aus  den  trefflichen»  nur  leider  für 
Volksfchul^n  au  koftbaren»  Lehrbüchern  eines  Tiiieme, 
l'unks>*  Sßlzmaun  uud  Hermann  entlehnte,  find  fowohl 
1x1  Aii^bung  des  Ausdruckes»  als  der  Materie  becrächt:- 
lica  veraiidtrt  woeden»  wie  es  der  befondere  Zweck 
ä^  Yeitf»  aochwendif  mischte.    Der  Abfchaitt  von  der 


Erdet  ihren  Bewohnern  and  ihren  Produkten  hat  eine 
gröfsere  Ausführachkeic  erhalten»  und  die Gefuodheits- 
lehre  ift  mit  vevfchiedensn  wichtigen  Belehrungen  aus 
üildebrands  trefHtchea  Tafchenbuche  für  die  Gefund« 
heic  bereichert  worden.  An  die  Stelle  des  Auszugs 
aus  den  PreuCslTchen  Laodesgefeczen  itt  eine  fafsliche 
Belehrung  übet  die  POtchten  und  Hechte  der  Untertha- 
nen  im  Allgemeinen  getreten»  und  bey  der  Naturge« 
fchichte  auch  noch  ein»  im  Brand.  Kinderfreunde  feh- 
lander» Abfchnitc  von  der  Naturlehre  eingefchaltet  wor* 
den«  Aufset  feiner  Reichhaltigkeit  und  der  Fafslich« 
keit  des  Vortraget  empfiehlt  fich  diefs  Lefebuch  auch 
noch  durch  deutlichen  Druck»  Utrkes  Papier  undmög« 
li^hlla  Wohlfeilheit»  denn  es  wird  obgleich  17  Bogen 
fiark»  für  vier  Orofchen  Pr.  Courant  verkauft»  au- 
fserdem  erbietet  fich  die  Yerlagshandlung  noch»  auf  6 
Exempl«  eins  frey  zu  geben  •  wenn  man  fich  unmittel« 
bar  an  fie  wendet.  Der  Druck  wird  in  einigen  Wo* 
chcn  vollendel  fsys* 

Die  Realfchul  BuchL 
in  Berlta» 


le  dem  nKmlichen  Verlage  ifi  von  demCelbea  Ver^ 
fafi^er  erfchienen: 

BuchQabier  und  Lefebuch  für  Volksfchulen  (5  Bo- 
gen  auf  weifsem  Druckpapier)  koüet  roh  1  gr. 

3  Pf*  gebunden  2  gr. 

Aufser  den  Anfangsgründen  des  Lefens  enthält. dies 
Buch  eine  Menge  von  kurzen'  Sätzen  aus  der  Natur* 
gefchichte»  Ökonomie  und  Technologie  mit  untermirch« 
ten  Fragen»  die  der  Lehrer  fahr  zweckmässig  cur  Un- 
terhaltung mis*  der  Jugend  und  zur  Belehrung  für  die« 
felbe  wird  benutzen  können ;  aufaerdem  geht  die  Ab- 
ficht des  VerfaÜers  dahin»  durch  die  Mannichfaltigkeic 
des  Inhalts  deu  Verftand  zu  üben  und  die  Aufmerk- 
famkeit  zu  fchärf en  ;  indem  darch  Erzählungen  und  an- 
dere zufammenhängende  Auffacze  das  Auswendiglernen 
nur  aufehr  erleichtert  und  üb  der  Hauptzweck  des  Un- 
terrichts verfehlt  wird.  Ungeachtet  des  geringen  Prei- 
fes  erhält  der »  welchtr  fich  unmittelbar  an  die  Verlags* 
handlucg  wsader«  auf  1 2  Exempl«  a  frey. 
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Neue  Tafflagt-Ardkel  der  BttchliSnaief  Bi^etF  uni 
M^rhtg  in  Erfart.  welche  in  «Uen  Buchheadlungen  lu 
heben  in4:  .  , 

,  fie^p  /.  Ä.'  0.9  Prtdigptn  über  SprSdiworter  im 
Verhmiung  mit  de»  Sonn*  und  ^efttagsevangelien 
%t  Bd.  I  SUhlr.  g  gr. 

Der  Beyfall»  mit  dem  der  erfiejBand  dlefer  vor* 
tre flieh  eafgearbeitetrn  Reden  eines  Cchon  rühmlich^ 
bekannten  Yerfafiiera  aufgenommen  wur^e»  ficheccauch 
diefem  aten,  womit  der  Jahrgang  gefcblofTeo  ißt,  die 
nemliche    günüige    Aufnehme.      Beide    Binde  keilfn  ' 

A  Rthlr.  X  tf  gr« 

DMtfgf   F.  H.  tfoft«   die  A£oUkBLrl€^  eis  aüegorh 

Jeher  Trawm  brofch.  Sgv- 

Eine  kleine  liebliche  Fhantafie  in  Ofliana  Manier» 

dte  gewifft  Jedem  Freunde  des  SckSnen  ein  wUlkomme-^ 

lies  Gefchenk  feyn  wird. 

Fifcher^  A.%  dat  BHd  des  Chriflen  im  feinen  ge* 
wöhnlichflen  Verhältnifsen  in  feeht  Predigten  für 
kathoUfche  Chrifien  entwarf en  Sgt^ 

Diefe  Predigten  enthalten   i)  den  Chrtfben  befchäf* 
tiget  mit  fleh..     2)  den  Chriften  im  Umgänge  mit  Gett 
«0  den  feftlichen  Tagen     3)  den  Chriften  im  Umgang» 
mit  feiner  Familie     4)  den   Chrifien  im  Umgag(;e  mit 
feinen  Freunden     5)    den  Chriften  im  Umgänge  mit  fei- 
nem Beleidiger     6)  den  Chriften   auf  dem  6terb«bette.. 
OHa  Gorinda  oder  die  Gefänge  Jajadevat  ehe$  «/•• 
indifchefi  Dichters.     Jnt   dem  Samskritt  int  Eng^i^ 
fche  t.   am  diefem  ins  Dem f che  üher fetzt.     Mit  er» 
Viutemden  Anmerkungen  von  F.  H.  v.  Dalberg   g.. 

lag''» 
Eine  liebliche  Hirtenidylte  dea  Jaisdeva»  einet  alt* 
Iftdifchen  Barden»  deffen  Gefangne  noch  heut  zu  Tag» 
gleich  den  onTanifchen  Liedern  eo  den  Ufern  dei  Gao-^ 
gel  gefungen  werden.     Die  glühende  Phsntafle,  diege*- 
fällige  Diction»  die  fthon  tn  der  Sakontala»  wozu  die 
Gita  Goyindft  ein  Seitenftück.  ift.    fo>  fchr  entzückte», 
xeichnet  auch  diefe  Ithöne^Dichtmig  aue.     Der  Name 
eine#   Dalbergt    bürgt  für'  die  Güte  der  Überfetzuogi, 
und  die  Wichtigkeit  der  erläuternden  Anmerkungen, 
Kittel,  der  angehende  Organiß  oder  jlfiueifutig  tum: 
zweckmafsigen.  Gebrauch    der    Orgel  bey  Göltet-^ 
Verehrungen  in  Beyfpielen^      ite  Jbthtilung^     4* 
hrofch.  i  Rthlr.  g  g% 

Vielleicht  einea  der  brauchbarfteB  Werke  für  Or» 
ffelfpieler»  die  feit  langer  Zeit  erfchienen  fiud.  Der 
Yerfaffer,  ein  Mann  durch  5.0  iahrige  Erfahrung  mit 
den  Grundfatzen  der  Harmonie  und  der  Behandlung 
der  Orgel  vertraut»,  liefert  hi-^r  eine  Sammlung  roa 
•eaktifchen  Beyfpielen ».  die  die  trefllichften  Mufter  für- 
junge Leute  abgeben  können»,  denen  e»  ein  Ernft  ift» 
.ia  ihrer  Hunft  Meiftev  zu  Werden.  Die  ate  Abtheilung 
diefca  Werkes,  erfirheint    zuverläiTig  zur  Öfter- Meffs 
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einet ausg^ramnien'FiiUtMmi  ^  thkü  a./.  w.  n^ 
Verfuche  zur  endlichen  BeridiHgnug  der  Bettiteq 
derjSinnobert  enf  demfogenannten  noffenfj^tge^^. 
Die  elfte  Abhandlung  enthält  die  Roßiltate  dcrüt- 
terfuchung  gedachter   Feflllien   durch  den  lerühBtei 
8ch*!idekünftler  Herrn  Prof.  Tromtdorf,  diedieAsi. 
mrrkfamkeit    Jedes  Scheidekünftlerf  und  Miaeraloga 
verdienen.       Um    dae  Publikem  in  Stand  zu  fetza, 
gtoichfo«  mit  «iocm  Blick  zu  überfekea»  was  in  derB» 
reitudg  des  Zinnobers  «uf  dem  nafTeo  Wege  gefchekn 
ift :  fo  fchickt  dar  Verfaffer  der  ftcen  AbhandlnogHen 
Apoth.  Buchholz  eine  mÖglichft  vollftindige  Öberidtt 
darüber  voraus»   und  Isfst  feine  eigene  Verftiduoid 
folgen»  «US  welchen  er  endlich  eumBefchluff  dienek. 
würdigften  Refuluce  aushebt»   wodorch  die  Beraons 
des  Zinnobers  auf  fefte  Grundfitte  geführt  vir^ 
PVilAenowi^  D.  C.  L.  und  Ä.  H,  Homeyers^ 
te  Preitf chriften»  über  die  von  der  Rwrfiirß,  Mt 
mie  nützl.   f4^iffenfck.  zn  Erfurt  eufgeg^ntjr 
mologifchen  Preisfragen.  bceCch.  Schrei^pp.  uS^- 
Drckp.  I2|i< 

Die  aufgeftellten  Preisfragen  betreffen  den  IVpRiat 
der  Spielarten  des  fogenannten  franz6l£cheo  ObQai 
die  Erziehung  edTer  Obftarten  aus  Kernftarnffleo  oliae 
Veredlung»  die  Urfechen  der  ftufenweiCeo  Auiiniuc 
in  fchlechtere  Stamme  und  Früchte»  und  die  verfckie- 
denen  Veredlungearten  felbft  und  ihre  Gefchichte. 

fVildenows,  D.  C.  L.  und  D.  J.  h  Bmhfüi 
xwey  latetnifche  Abhandlungen,  üher  einige  ItÜf** 
FarrenkrSttter  und  üher  Asplenium  uni  einigf  «i« 
verwandte  Gattungen,     m.  4  Kupf.  ^^S^ 

Avfaer  t'-.ier  genauem  Charakterbeftlwmiog  w 
verfcbiedenen  Gattungen  der  Farrenkrduter  liefen  w 
als  Botaniker  fo  berühmte  Herr  Prof.  W\Uns»i^^ 
BefchreibunR  mehrerer  feltenea  bisher  noch  unbefcfar.«- 
beneti  Arten  derfelben  »  wovon  die  merkwurdigüen «" 
den  drey  Tafeln  mit  ^rofsen  Fleif^e  nach  der  Nitf 
gezeichnet  und  geftocben  find»  Herr  Dr.  htnS*^ 
hat  (ich  bemühet»  mit  d<fr  ihm  eigenen Geoauidkeit ua^ 
Scharffion  den  Charakter  der  Arpleoiam-Gartungi  ^ 
biaher  noch  im-ner  fch wankend  war,  beÜiiaroi"* ***' 
sufetzen.  Zur  Erläuterung  dienet  die  fauber  g«^^^^ 
ne  KupfertafeL 


Memorial 
mn 


Tromldorfs,.  D.  J.  B. ».  und  Ch.  F.  Buchhotzens 
zv/ei/  chemijche-  Abhandlungen  als  chemifche  Uw 
terfuthung  einiger  tofsilieu,  des  dutikelfchwarzcn. 
Obßdians  vom  Hekla».  eines  Heliviropt  aus  BöA- 
inee».  eines  fckwerzen  Feldfpaths  in  dem  Bafalt 


Sr.  Kurfürülieke    Durchlaucht 
zu    Sachfen 
in  Betreff  des  dem  Verderben  oaheo 

Mannfaciur"  und  Handehwefens  ^. 

Die  unifemeine  Wichtigkeit  des  Inhalts  diefer^«* 
ne:i  Sthrifi;  d-r  Name  des  Veifeflers  derfelben  (H*« 
M,  Sorget,  durch  feine  Gefchicbte  der  europtiJC^ 
Kriege »  feine  Darftellang  der  Gefchichta  dei  T«?" 
und  andere  hiftorifche  und  po'icifche  Schriften  U»^ 
rühmlich  bekamjt);  feine  ciodringende  und  difc«)'^ 
fcheidene  Sprache  —  diefe  Omftände  werden  »^'" 
hinreichend  feyn.   diefe^  kleine  Schrift  uUaftt»»^^ 


^  ^  ,  .  -,. 


■"9   .    •-  * 


aefi  «eütfcheh    VitctJtodf   unii  »llea  Brförf«!  ^tr 

Wohlfihre  Beflfelbca  *a   emfletil««      SU  ift  10' all^ 

BuchhtnÄlungea  ^für  6  gr.  »u  habeo« 

-Gert  d.  fto  Ocu  igox» 

GottU  Heinr.  Illgea»      ^ 


.'>  j 


Der 
Dritte  Th^  uMtnet  Kommentars  über  iai  neue  Te- 
'  ßament,    weichet  dU  drey  erßen  Evangelien  voll-- 
endet.    '     •  -. 

wird  unfehlbar  ncfdi  vor  dem  Schluf»  diefes  Jahrs  auS" 
gegebeA  wnAen; 

Zugleich  protefiire  ick  gegen  jedem  Auizug  aus  «Ji> 
fem  PVerke,  Sobald  ich  es  für  nÖthig  halte,  werde  ich 
felbft  einen  Auszug  liefern.  Und  für  oöchig  würde 
i€h  es  gewifs  alsdann  halten»  wenn  ein  Anderer»  ua» 
berufen,  einen*  Auszug  uaternehmea  wollte. 

Jena  d.  xo -Ott.  lioU  '         "   ^ 

Prof»  Faulus. 


£in  •  iedein  Ökonomen  »  und  }edcm  guten  Hausra» 
icr  nützlith  -  und  brauchbares  Buch  iü  vor  kurzem 
unter  folgendem  Titel  erfchienen»  und  in  allen  Buch«^ 
bandlung^n  zu  bokommen : 

Müller.  J.  G, /  fraktijcker  Unierri^t^  Braunfleim^ 
kohlen  und  Torf  w  lienonenöfen  ohne  bUcheme 
Röhren  und  ohne  ^Geruch  mit  vielem  Fortheil  »r 
brennen^  nehft  einer  gründlichen  Jnweijung,  betf 
Kohlen  oder  Torf  vermittelfi  die/er  Ofen  zu  ko- 
chen ,  zu  braten  und  Obß  zu  backen^  Mit  einer 
KupfOTUloU    Ä-    Miagdobittg  bey  C  CA.  Keik 

X801»  •^•' 


Bey  Heinrich   Gesner  \n  Zürich  und   B«rn  itt  et^ 

•     fehlen en,    und  bey  PVolf  und  Comp,  in  Lcipzig^ 
zu  haben  : 

\ru7iner ,  Joh  ,  Anleitung  zur  Menfchen&enntnifs  unff 
Mfnfchenleitong.  für  GeiftUche..  ErQer  Band ,  wel. 
ch*r  die  allgemeine  Grundlage  oder  Logik  der  Mcu- 
fchcnkenntnifs  und  Menfchenleitaug  enthalt,    gr.  8- 

iKthlr.  I2gr, 

refsners,  Sal ,  Briefwechfel  trit  ftinem  Sohne ,  deitt 
Maler,  Tiber  Kunfl  und Künßlor  Bildung,  wahrend 
dem  Aufenthalt  des  letztern  zu  Drt^den  und  Rons 
in  den  Jahren  17^4-  ^7S7  u^  I788.  Herausgege- 
ben ron  Heinrich  Gesner.  8.  rR:hlr.  4gr. 

-  DefTen  fammtliche  Schriften.  Neue  Aus^-be.  y 
Bdchen.      Tafchenformafc      12..  x  Rthlr^ö  gr.- 

fflallozzi  -  Heiiir. ,  Wi'e  Gertrud  ihr«-  Kind.^r  lehrt,. 
«in  Verfuch,  den  Müttern  eine  Anleitung  zu  geben» 

ihre    Rinder  zu-'  unterrichten.     In  Briefen  ai  HW«- 

rich  Gesner.      %.  x  Rth  r  8  gr. 

^chokke^     Heinr.,    Gefchichte  vrm  üaqipl  wA  üiiur' 

gdng     der  fchweizerifchen  Berg  *  und  Waldkanton« 


'   Folgende  Vertagshii^ker  find  in  allen  BiiekkndMge» 
um  bey  gefetzte  Preijfe  zu  haben  s  •'   -     - 

Am^Uens  Feyerflunden  von  Marianen  Ehrmann  3  »de. 
Drkp.  2  Rthlr.   1 6  gr.  Schreib^  S  RAlr,  4  g»- 
^  —    Schreibtafd  oder  Fragment  fv»  Fftund«,^«». 
Nachdenkeos.  8-     *  »<>  ^'  Schrcip.  i  Rthlr. 

Antonie  Wamflein.     Ein«  Gefchichte  aus  unCcrmf  Zeil- 
■*      a!ter.  i  thie.  8-  l  ^thlr.  ao  gr.  5cht^.  a  »tUr,  4  ««• 
Dos  Buch  Hiob  metrifch  überfcizt  rcte  Bfcfc  «.   i^gf* 
Clery  Tagebuch  über  die  Begebenheiten    im  Tempel- 
thurm  währetd  der  Gofangenfchaft  Ludwigs  XVT. 

4  gif- 

Ekrmanm    pr^goatifch«    Gefchicht«   der  Revolutionen 

von  Korfika .    nebft  einer  BefchroibUng  diofar  InfeU 

Runigunde.   nicht  dioieiliRe,    oder  dl«-u««ehendea 

^    Enget.     Eine  Sffge' aus  den ^Gefeend««  dtsScbiWarz- 

waldcs.     Tom  Verf affer  der  unruhigen  Matrone  v«^ 

.  Ifyrt.   a  Theile  mit  niüm.  Äopf.-   •  »Rthlr* 

Laüeyrie  über  das    fpanUche  8cfia«fri«h  •  üWfcr  deileii 

Zucht,  'Wartuopr  PBege,,  Schur  etc.  ausd.  Fronz^ 

überf.  V.  Hubhe^  nebft  einenr  Anhang  v.  Tkaer  über 

d«»  englifche  Schaafvieh^     Mit  einem  Rupf. 

I  Rthlr.  4  gr. 

Lcbenffahre.  fiet^ePr  erner  Kosmopoliten  von  ihm  («Jbft 

aufi^efetzt   und  herausgegeben    von-  Feü»    Candida 

zThlev  3Ä«hlr.  ggr. 

•Liederlefe  für  KepubniUner.  8-  .  li  gf» 

Memoiren^    hLÜorifch- poHtifche,    Über  die  «hemaligj« 

Republik  Venedig  aus  dem  Franz.  voti  D.  H,  Pf'uw^ 

,       zer  ,  ^  Thle.  gr.  8^  3  Rthir.  boH.  'Bop*  4  B^hl»* 

Muiftetunir  das,  der  Hölle,  vom  Gohoimfchroiboe 
Beelzebubs  tradirt.   8.  »  BsMfc 

Plauti\  M.  <rci/comedia  CaptiveL '  Ä«  Ö«f««g«ae«V 
ein  Lußfpiel  dei  P'autus  überfettt  ao^  nift  Aaimrk. 
erkläre  vom-  b.  'A\  C.  Bo^liek,   8-  ^  -   ••     %o  ^ 

Kahbeck's  proUifche  VetfüoheV   üboef.  v.  aH.  Tobi^ 

Rebmantis    voliaandige  Gefchichte .  meiner  Vitfo^gunf 
.    und  Leid?«  *  i^.gf- 

:-  ireideblümcherr.  s6  gfc 

-^ —  Wikhter  der  Burg  ZTon;  Ägf- 

Holland  und  trankreich,    in  Br^««  «uCeia^ 

R-lre  durch  diefe  Staaten  2  Thle;       l  Rthlr*  ld.gr. 

6t.  LeoiTr   eioe  Er-cählung  «us  dem  xÄen  Jahrhuadcrt 

votj  ff'Utiam  Codwin  a.  d.  flngl;  überf.  Vr  Gk*  W* 

jihiwardi  a  Thle.  a  Rthlr.  4  8«« 

8caiitbÄnz«ig«jn ,  neuefte;  gefarnnfelt  und  hef0usg«g«ben 

von  Freunden  der  Fublicitat  un4  det  Sctankunde. 

.   6,  Bände;.  »o  ^^^^ 

Staatswiflenfcha^tirchesÄTagazin  r-4sHft.  lUthk.  i6  gr. 

Sckutzt,  höiüeinifcfies  Tdioticon  tt  tl.  *r  Th/  «R4hl^.  8gr. 

Tabeilen-r  zvre>v  der  Eititheiluii^  von  Frankreich  nebft 

Arjgajje   der  Gröfse  und  Volksmenge  der  einzelne» 

Departement»  vor  und  nach  der  Revolution  Fol.  4  g'« 

^  Vor. 


f67«  n*      ' 

Vacoffdounf «  betreff tofl  Am  Brtndwttfeo  in  Sopenka- 
gw  viidl  S9ten  Julx  i799*  «•  d«  DaiiKchen  überf.  Ton 
TohUfem.  .      i  R*»- 

I^Mihii«  prakecfcliesHahflbadrfurLaad-  Bürger*  uod 
Sofflaeeiifclittlea  swtytd  ftatk  verb.  Aufl.  14  gr. 

^^  .^  Lefebuch  für.  Bürger-   I*«od-   und  Soldaten* 

faliulen  elf  ein  nochwendigee  Nebeoflück  zur  stea 

Aufl.  Ceinea  Handbachs.  8*  .    1 8  gr. 

NB,   Daa  LeCebuch  in  Meng^  genommen  wird  die 

Verlagshendluog   au   einem   anrehnlichea  Rabbae 

leflen.  v  •        * 

ppiegam^t  Bey trage  zur  Gebuit^hülf^.  la  II.      z8  gr. 

Hamburg  i%oi* 

H*  L.  Villaume, 

IL  Antikritik. 

^AfAlkrUik  gegen  die  im  16$  Stück  eingerückte  Re^ 
cenfiun  der  Übtrjettung  von  Tacitut  Biographie  des 

AgfiMe*    •     .  ,-      > 

In  Nre^  i^5«  der  Allg.  Lic.  Zeit.'diefcs  Jähret 
tnacht  mir-  der  Recenfent  bey  der  Bturtheiluag  der 
tjberfeuung  von  Tacitu»  Biegtaphia  dea  Agricola  den 
Vorwarf,  dafe  ioh  die  ÜberÜetzung  vom  A^t  BIcterie 
tind  Prol.  Engel  nicht  gekannt,  wenigHena  nicht  i>e' 
ttutat  «u  haben  (chcine.  —  Wie  ein  Rec.  mit  gcC.:n^ 
den  Augen  dieCaa  hat  behaupten  können ,  begreife  ich 
flicht ;  denn  in  mehr  als  einer  ötelle  führe  ich  diefe 
Übertetiung  namentlich  ao«  Z.  B.  p.  103.  ,,der  Aht 
Bleterie  üherjetzt''  p..  125.  »d^y  Aht  Bleterie  in  feiner 
Überfetzung''  p.  174-  »»^l^tcrie  druckt  fehr  finnreich'' 
ü.  f.  w.  Bben  fo  habe  ich  fie  .benutzt  in  der  vom 
Rec.  angeführten  Stelle  c  7*  wo  ßUterle  ausdrücklich 
Hofii'iir  durch  afFoi/e'  domefliquet  fehr  richtig  giebt,  fo 
aafa  wie  eulmin,  «uf  matrem  interficit,  fo  domut  auf 
praedia  diripnit^  üd»  bezieht.  —  Rec.  mag  wohl  dieCb 
Überfettung  nie  in  der  Hand  gehabt  haben;  defto 
einmafawider  ift;ef,  ßch  das  Anfehen  vor  dem  Publi- 
kum g*bett*wi  wollen,  als  habe  man  geprüfet,  und 
Könne  andere  einer  Sünde  zeihen.  Eben  fo  kannte 
ich  auch  Prof.  Engela  Arbeit,  wenn  ich  Oe  ftleich  nIcUt 
In  der  Vorrede  nannte.  —  Die  Beweife  hierzu  könn- 
te ich  leicht  auf  (bellen .  wenn  es  mir  darum  zu  thun 
wäre,  dea  Rec.  Übereilung  zur  Schau  zu  fiellen.  — 
,Auck  feine  Erinnerungen  zeugen  von  keiner  fondcrli- 
chen  Bekanntfchaft  mit .  Tacitus  Ausdruck  und  He^ri- 
«ang,  wovon  gleich  die  Stelle  im  lÖen  Cap,  at  rrM 
mnnc  etc.  einen  auffallenden  Beweis  giebt ;  doch  liier 
iü  sk^t  der  Ort  darüber  weiter  zu  rechten ;  mir  ift  ea 
fchon  genug,  aus  dem  waa  ich  angeführt  habe,  den 
Geift  diefer  Recenflon  hinreichend  bezeichnet  zu  haben« 
.     8chttlpf«rte,  den  9.. Sept.  180^. 

'  M*  Jrtzu 
Antwort  des  Recenfenten^ 

Recenfent  bedauert  Hrn.  M.  Amt.    dafa  ihn  ein. 
Druckfehler  fo  fehr  in  Eifer  bracht;?.     In  der  engeführ- 


cen  Stelle  der  Zeceodon  mnfa  ea  heU^etf  t  „XvchHr 
Ärtzt.  ier  weder  jenen  forganger  (Bleterie)  itl^ertroj* 
fen ,'  dodl  die  leabare  Überfetzung  des  jProC.  Engel 
gekenm,  weni^üeni  nirgends  benutzt  zu  haben  fcbelat; 
Ift  weit  entfernt  ^n  glauben '^  u.  f.  w.  Dji  W« 
überiroffen,  ift  —  Rec.  wcifs'diefen  Augeobiickaicht, 
ob  mit  oder  ohne  Schuld  feiner  HaodCchrift.  —  ius< 
gefallen:  dafa  es  aber  hier  flehen  m'tße,  lehrt jeda 
unbefangenen  der  Zufammenhang,  Deoa  eheniti- 
haib  h«tte,Rec.  gleich  vorher  gesagt,  dafi  unter  k 
Überfeu  jogen  des  Tacitus  fich  .  di«  frmößCebe  ia 
Abbe  Btecerie  durch  Wahrheit  und  Ausdruck  im  uti' 
üen  auazeichne,  aber  Qoch  bey  w.eicen  jüchc  du  m 
plut  ultra  diefer  (rberfctzungsverfucbe  fey^  weile 
nachher  ^«merken  wollte ,  dafa  Hr»  Artzt  den  Fos:!* 
fen  nfcht  ubertroßen  habe,  deshalb  oatcbte  er  lufk 
die  Entfchuldigung  bemerkbar,  welche  JIr.  Am  roi 
der  ümftuidlichkeit  nn/erer  Sprache  herge&offlffleD  kit, 
—  Waa  den  I^ichtgeb rauch  der  EMgeljchn  Übtt- 
fetzung  betrifft :  fo  konnte  Rec.  davon  nicht  ichttdv 
fpt  ecken,  als  gefchehen  iü.  —  Von  der  Stelle  aber; 
At  mihi  nunc  etc.  wölke  Rec.  weder  eine  treue  Übo- 
fetzung  der  Worte  Tacitue,  «och  eine  EntvkkeliEf 
dea  Ideengangea  liefern,  fondttm  blas  aadeateo,  re 
er  die  Leaart  ni'cnrfat»r»s  faff«,  uad  rechtfertifa 
zu  können  glaube.  Wenn  daher  Hr.  M.  Artü  dicfi 
Stelle  als  einen  Bewote  der  Dnbekanntfchaft  mit  Ttd* 
tus  Ausdruck  tmd  Ideengang  gegen  Rec.  asfuhrt'  fo 
bekennt  Rec  den  Beweiagrund  niiht  auffinden  tu  üsr 
nen.  Hr.  Anzt  müfete  (ich  alle  darüber  deudicto 
erklären:  nur  hüt«  er  fich»  dafa  er  eiche,  ioiäntf 
den  Geifk  einer  RecenGon  zu  bezetchoeo  gliubt,  ^ 
feinen  Bemühungen  um  Tacitus  mit  Lob  and  Aufa-iC' 
terung  alle  Gerechtigkeit  widerfahren  liefg,  in  Od, 
der  «ua  dem  Antikrkikui  fpricht.  allsu  deudichri^ 
retke  l 

Iirr  Äüction. 

Da  Ich  von  fSmmtlichen  Erben  des  lo  ilthuh^ 
verüorbeneki  Hrn.  Geheimen  Kriegsraths  Müll;t  cii»fl 
Bürgerin  elfter  s  zu  Leipzig  den  Auftrag  ethilvn^'-* 
das  gelehrte  Publikum  auf  die  SfFentliche  \M^ 
feiner  Bibliothek  (welche  den  9.  Nor.  diVes  h^ 
ihren  Anfang  nehmen  wird)  oufeierkfam  zu  ns^^' 
fo  vollziehe  ich  denfelben  mit  defto  grörserem  Vaf^ 
gen,'  je  wichtiger  jene  Sammlung  iü,  befanden  in  s^ 
Fache  der  neuern  theologifchep.  humani^'fi^kea  ^^* 
fchönen  Literatur.  —  DerCatalog  iü  bey  demP»t> 
mator  der  hieGgen  üniverfitit  Hrn.  ff^cigd  füreif^ 
Grofchen  zu  haben. 

D.  Chriü.  ErnßWeifii 
OberhofgerichtSÄiTc^w 
vnd   Profeffor  der  Ki^ 
zu  Leipzig. 
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I.ITEÄJLÄISrCHJE   A«  ZEIG  EM. 


1,  ReichstagsliteraLtir. 

XFortfetzwng  von  N.  .i^oO 

Vthtr  die  Mitwirkufigsart  des  >detttCclien  Helchs 
hey  dem  Fxiedensbertchtigungs-.Gerchäfte  kamen  zum 

tVeiche   Jieichsfiih(äe  fcheinen  mach  d^g/f^eifie    de$ 
LünttrilUr  I^iedent  die  künftige  Reichsfiiedentdepu^ 
tation  ausmachen   zu   WQÜen?  ~      Ein    f^otum  aut 
der  yGefohichte  m.  Mach  «fem  Bediirfnifs  ,der 'Zeiten^ 
Am  Ende  des  März  tgoi,.  74  S.  «. 
J)er  Vf.  (vennuthUch  der  Oeftcrreich.  Hr.  Directo- 
rlalje.fandte   v.  Fahnenberg)   trägt  voraiifHch  auf  tim 
Tierftäadige  ^eichsdeputation   an,  welche  au6  Maynzj 
Sachfen,    'Oeft^rreicTi    tfnd  Magdeburg  beflehen.foll. 
Freymüthige  Bemerkungen  .über  das  jüngfle  kuif,  Hof. 
decret  d.   d.   Stern  MUrz  in  Beziehung  auf  die  kUnf' 
t' ge Reichtherathfchlaguug  von  einem  Patrioter^Bof 
'    fingen.  (Regensbuxg)  l^oi  i3  S.  R. 
Keine  Reichsdeputatiofu  fonder 9 'Frankreich»  Oe* 
Äerreich,    Kufsland,     Preuflen   und  Schweden    Collen 
gemeinfchaftUch  -die  Sache  der  Entfchädigung  TerhaA- 
dein,   und  letztere  foll  nicht  von  den   geiftlichen  :Stan- 
den   allein,  fondern  vom  ganzen  teutfchen Reiche, her- 
genommen werden.  • 

Gegen  diefe  fo  J>etitelten35reymii<Äi^Ä«merÄaiigeii 

etfchien-; 

Ueber    die  gerechtere  und  ^gejckwindefle   JVeiJe^  den 

Frieden   vom  Luneville  im  deutjchen  Üeiche  auszu' 

führen.      Von   einem  Freunde  des   Friedens  u.    der 

Oerechtigkeiu        Deutfchland    .(^Regensb.)     1801. 

1 6    S.   8- 

VVas  den  von  deuc(clien  .'Eekh^ftänden  erlittenen 
Verlud  und  IhreEntühadigungsfordetungen  anbelangt: 
ro  befchäftigten  dieCe  Gegetifläiide  wieder  mehrere 
Schriftllellci:.  Hier  folgen  die  in  diefen  Zeitraum  ge- 
iiörigvn  Schriften  diefer  Art : 

Ueber  Deutjcklunds  V  er  Infi  und  das  Jlahey  eintretende 
£ntfch*idigKngsfy]iem  in  Bezug  auf  das  Intereffe  des 
gejamien  Reichs  und  ,der  übrigen  Mitchte  Europenu 
«—  Der  .hohen  Reichsverfammlun^  in  Regensbur^ 
^^ewidmet^   180X«  68  S.  .8. 


Patriotifcke  tWü^tke  für  Detftfehlau'd  hey  demtewop* 
flehenden  Definitiv  Reitiufrieden.  Nehfl  Vtrlufi* 
und  Entjtkadignngi^  Tah^Uen.  fr.  a.  M,  log/^.  g. 

.'lAizter  PPort  eistet  :Poixitften  für  -die  Erhaltung  geiß^ 
lieber  Staaten  n.  Befitzungen  in  DeutPehkmd  \4^d€r  ifi 
keine  Entfchüdigung  ^hne  .Saecularifailon  .möglich. 

l8oi,  J5  9«  8* 

Nr.  I  fpricht  für  die  .mÖglichlle  Terminderung 
«der  !8.^eci!larifationen ,  Nc«  3  ?anz  gegen  diefelben. 
Nr.  2  entfchädigt  fehr  ^vilikirrUch  und  .nach  iinfichern 
f  Quellen. 

Aus  ^averlJÜBgeren  Quellen  ift  folgende  Tabelle 
»entworfen : 

Ueber  LUnderveftuß  und  JZufcrge -neuer  Länder  für  die 

*  trÖHeken  :Re^*mittn.     Eine  geographifch  ^fiatifiifcke 

Noth^mmd  Jiulfstafel  amr  richtigen  Beurtheilung  des 

Z>üneviUer  Friedene  i>om  pte»  JFebr.  Xd.   i.  .2^flen 

I^luvies.)  .1861.  FoL 

.So  volifiinjdig  aber  .auch  -diefe  Taf«!  qrerfafst  zu 
iTeyli  «fcheint:  fo  fehlt  doch  der  Fitrft  .von  Taxis  darin, 
'  welcher  fdurcH  die  Abtretung  des  linken  RheinuTers  an 
iFrankeekh  v^nigftens  die  Half le -feiner Hinkünfte  vet* 
lieren  mufs,  Vielltttcht  erweifen  wir  Tielen  Lefem, 
welche  jdiefe  Tabelle  nicht  zu -GeGoiit. bekommen,  einen 
Dienft,  wenn  .wir  ihnen  die  Refultate  «derielben  vor« 
legen : 


•Ueberficht  »des  :ganzen  Terluftef 


.Namen. 


•QMeil«  £inwolinet«  Xinkünfke 

i)  OefterreichmitMio- 

dena  und  Toscana     <Io6q^'.  .3,629455«  9»3I4»'35» 

:2)  DieFilrAen  auf  dem 

linkenRheinufer.,  31   "^  i 

an  der  Zahl.  f885-     i.96o,575.i4»^63»l3* 

3)  Die  Grafen,   45  an 

der  Zahl.  ',75«       <I82*630.   .I»391»9^l« 

.4)  Abteyen  -und  Stifter, 
die  ibr-«ignest7ebtet 

haben  ^i^.     'I09,5oo*    *t,254#S^^* 

;5)    .Die    iReickaritter* 

.fchaft.  2o|.        53000,       459>3oo« 


:(io)l 


Na- 


i67S  «=B= 

Kam«»*  QMeiK  Ebwftkfter«  Einkfinfte» 

J)  Daf  DomlLapitel  zü 

Cötln.  t*           asoo.  ,       x6,Joo. 
^\  Die  Reichsftadte  3, 

jjl  Die  Republik  Hol-  ^ 

land^        *  «o*       2x8».QOO.     1,300,000. 
^^     Reichskammerge* 

richu  — *            ^-                  2 1,60a 


SU|MB»  SumMku, 


Zl&ll^  tf.263«tf6o.ZS>433>3^?- 


'  Uebrigens  ift  ui  «Tiefer  Tabelle  Platz  gespart,  tan 
üe  nachfolgende  Entfchädi^iigen ;  welche  die  Verlie- 
flenden erhalten,,  nacbzticraigcn» 

Aufeerdem  elrcisdivten  noch  feigende  BroCchiiren  : 

.    ]Preymuthig§.  Durft§lluitff  der  letzten  Friedensunterhand* 

lMndlu»g^n>  Frankxeichs  mit  England  und  Oefteri^eich 

X80U  4^  3-  %^ 

Die  franz.  Regierang  legte  am  23  Nor.  y^  J.  dem 

Itatle  der  500.  eine  üeberGcht  der  I.aj^e  der  Republik 

-vor,.undthcike  fie  auch  durch  da«^  ofEzielle  Journal  dent 

Publike  mit.     In  diefe»  üeberficht  wird  Englands  Al- 

leinherrf<:haftsruch£  au£  dem  Meere  die  Schuld  des  noch 

jiicht  hergeftellte»  Friedens   heygemeiTeH«.      Den  letz- 

'tera  Vorwurf  auf  die  franz.  RegiertMig  zuriickzuwäl- 

aten^  ifi  der  Zweck  diefer  Darfteilung,,  indem,  ihr  Vf. 

..«u»  den  von  England:  bekannt  gemachten  letzten  Frie- 

4ensverhaiidlttagea  die  Fragea  beantwortet:    wie  wav 

^a  Verfahren  von  England?  wie  das  von  Frankreich? 

X^tre  de  M  le  Comte  de  N**.  FoyogeurJUemantf 

a  un  defet  amis  ä    Henne,  ä.  Fran^f,  chez  F.  EJh^ 

Unger^  igox.  73  ^^  g^.  8- 

In  einem  Dialege  voll  treffender  Femerkun^en 
^itä  die  Idee ausgefUhrr^  dafs  alles,  was  in  unferen  Til- 
len gefchah  *—  (elhSt  die  begangenen  Fehler  nicht  aua-^ 
jenemme.n  -—  Geh  £6  ereignen  mufste,  um  Europa, 
iu  den.  Wohlthatea  einer  gülckJichen  Genefujig  varzu' 

.-llereiten«. 

Die  Schlackt  zu  Hohcnlinden  in  Bafern  im  Jahre  ig  00 

den  3  D€c.      Auch    der    üebergang  über  die  Saiza, 

Eim%g'  in  S-aizburfr,      Ans  den  Eu¥Ofuiif<ken  Anna* 

len    des   D.  Erftjl  Ludw.  Poßelt.  igoi*.  128    S.  8^ 

Li^«rj>  die  Ge feil i Chi e  des  unglücklicheav  Krieges 

xn  Deutfc?iUnd  vom  28  Nov.  bi?  25  Dec.  rgoo..  mei- 

Äens  aus  den  franz.  Berichten  de*-  General  Defolies  ^  ie- 

TIC'  der  Wiener  Uofzeicung   find,  unter  dem  Texte  zur 

Verglelchung  beygefügr. 

Die  Anjnahme  der  Nenf  ranken  in  Nürnberg,.  Gebreche 
*  •  Utlikeit — ^  dein  Name  iß  PVeily.  I&oi.  32  S.  g» 
Vermiuhlich  verfchafte  di^  Aohiilichkeu  zwifcKen 
^«r  giin^gen  Aufaahmef,  welche  die  Neufra<ikea  Bey 
4enr  weibl.  GefchJechte  in  Regcnsbiirg,.  wie  in  Nürn- 
berg, fanden»,  diefea  Bogea  aaerÜerjn  Orte  einfge  Auf^ 
nerkifdmkeit». 

Dinge  die  da:  kommen  follefc^  oder  jjrophHifcke  Jus- 
flehten'  üi.  dat.  bevorfiehende  Jahrhunderte  Voran-- 
gehend-  eine  merkwürdige  Prophezeihnttg,  weuke  in 
Gruft  einet-  zerfiörtest    Üenedict'm^  *  Jiioßen 
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in  Frankreich   gefunden  worden  ifi^    PTt^nUri 
MDCCCI.  53  S.  g. 
Zucrft   die  ausblieb  aufgefundene  ProjAweikn^, 
dann  von  S.  24  bis  Ende  von  den  Aft^ologen-reTg.1n?^ 
ner  Jahrhunderte  und  ihren  Vorherfagungen,  als  von  einer 
Sachen  die  vom  grcKstenEinflufsauf  die  Begebenheiten  vo- 
riger Zeiten  war,  \i.  vielleicht  manche  der  wichiigöen  her. 
vorbrachte*   Mochte  doch  ja  bald  der  Schlufs  derroru* 
gefchickten   Prophezeihung  in  Erfüllung  gehen:  „Alle 
„Zwietracht  ift  vorüber^  •    Die  Könige  reichen  cinin« 
„der  die  Hand»    und  die  Reiche  den  Königen ;  aber 
„das  JLicht  allein  herrjchet.** 
-Rapport    officiel  für  VJffafinat   des  Minißresflnif^ 
tentiairts  Fraifqoif  a  R$fladt  2  3  S.  g. 
So  merkwürdig^ie  ViJrgefferiheit  war,  iir welch 
der  Raftädter  Gefandten-Mord  fo  bald  gerieih,  founc- 
wartet  erfchien  diefer*" Rapport  officiel,   der  ausz^fl 
aHgebl.  Berichten  des  Oberften  Barbaczi  an  den  Hr.  En* 
herzog  Karl   befteht  und   dem  franz.  Directorio,  a« 
Jean  de  Bry*s  und  Rofenftiel^  VeraalaÜiuigrdeirMjrd 
z-uXchreibt* 

fVas  haben  die  Mächte  von  BonapaHe  zu  tmmrus^ 
Bafel  igou  55  S.  g^ 
Hier  wird  Bonaparte  erftlich  in  feinen  Zü^flosch 
Italien ,.  gegen  Wien  und  nach  Egypten,  fo  wi«  ^ 
erfter  -Conful  geCchilderf»  Die  aus  diefer  Schildersii; 
gezogenen  RefuJtafce  beantworten  dann  die  Frage:  Wss 
man  von  ihm  zu  erwartea  habe?  Keia  gili^g«^^^ 
von  dem  franz»  Helden» 

(flie   Fenfetzmng  >b/gf.) 

II,  Entdeckungen   und  Erfindungen» 

Neueße  ünterfuchungen  Foltas  den  fogcnamueH  Gi* 

vanismus   betreffend. 

Alexander  Volta  ift  feit  g  Tagen  in  Paris,  vtii^ 
Hauptzweck  feiner  Reiße  war,    die  franzöfifchen  ^'l• 
turforfcher    mit  feinen  neueften   (Jnterfuchungen  i^''" 
den  Galvanismus   bekannter  zu  machen,  und,  wo  ß^f 
lieb,   ein  Binverftiindnifs  in  Kinficht  auf  die  Ta«"' 
diefer  Erfcheinungen  zu  bewirken^     EJürch  fein«  ^'*' 
ften  Vcrfuche  hat  er  das  Siegel  feinen  bisherigem  ^l* 
decku-ngen  aufgedrückt,    mid   jeden  Zweifel  ge^«-' 
C^ectrifche  Natur  der  fbgenannten  galvaniCchen  Fa-»- 
merie  vollends  gehoben.      DVis  merkwürdl^Ae  Pu-^ 
d'iefer  Verfuche  ift,    däfs  feine  Säule  die  ftarltfteF^ 
trifirmafchiene   u\  Rückficht  auf   die  Menije  von  E.-*' 
fricitär,  die  fie  in  einer  gegebenen  Zeit  Jicrgicb'»  '^'^  ■' 
rriff^      Mit  einer  Säule  von  60  PJattenp^aren  la-^"'^ 
in  ein«er  nnmefsbar  kleinen  Zeit   eine  Baterie  vo.i  ?- 
Quadracfiif«   Belegung.    Die  Ladung»  beträgt  zrarr*' 
einen   Grad  feines  empfindliehften  Srrobhalme^i^^f*^'* 
ters,.   und  kaiin  nach  beka^iuten  Gaf^tzan  dcrE*«^-'^' 
citat  mit  derfelben.  Säule  nicht  haher  getrieben  >*t!'^*^' 
da   auch   ihre  elektriCci.e  Spann u«^  nur  einen  tf^*-^*^ 
Colchea   Grad   betragt ;.     aber   fie   ift  doch  üark  ?^i;''^ 
um  ini  Augenblicke  der  Ladiwi^  durch  die  EJelttrA'^ ' 
die  au«  der  üutseza  Belegung  der  Batterie  encw«i<^^'^'^' 
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eine  Erfcfaütterung  zir<  ^ben«  ^le  Us  fn  dU  ScBuItertr 
reichet;  eine  Erfchöl'terung ,    die  dann    auch    wieder 
jfli  Augenblicke  der  Entladung  der  fo  geladenen  Batte^ 
ne  empfanden  wird.      JXis  Gelingen  diefes  Yerfuches 
lerufaet  rorzüglicli  darauf,  dafs  das  Glas  der  Flafchen 
fehr  <}üntT-fey»    und  dafs  di»  Zuleitungsdräthe  unter 
finahder  fowobl  als  mit  den  innern  Belegungen  zu&nu 
mengelöthet  feyen,  d«  eine  Entfernung  derfeJben  auch 
nur  ron  75^7  Linte^  bey-  der  geringen  elektrifchen  Span«- 
nuni;  die  L,adung  verhindern  würde»     Da»  Eigenthüm«- 
Hche  d^r  dureh  die  Voltaifche  Säule  erregten  Elektri^ 
citäc  ifl  demnach  eine  i^eringe  Spannung  mit  einer  au^ 
feerordentliche*  ^^efchwindigkeit«.    'Vbica   mifat'  diefe' 
^pannun^  mit  ^ner  bewundernngswürdigen  Precifio« 
rom  erften  PI aflten paare    an  bis  zur  Anzahl  Ton  meh»- 
rem  hundert  Plactenpaaren  vermittelt  feines  Condenfa«»- 
rors  und  Str^hhalmelektromecers.      Ein-  einziges  Fiat*- 
renpaar  hat  eine   Co  geringe  Spannnng»    dafs  de  kaum 
den  6crüen  Theii  eines  Grades  feines  StrohhalmelektroK 
Beters,   von  dem  jeder  Grad* eine  halbe  Linie  beträgt» 
ausnacht,    und^  folglich  ohne  den^    Condenfator    gar- 
nicht  erkannt  werden   könnte.     Er  zolget  durch;  Vev^ 
r«che  die  Zunahme   diefer  Spannung  von  Plattenpaat 
tu  Plattenpaar y.    6&  Platcenpaare   hatten    bereits    eine- 
Spannung  von  einem  Grade  feines  Strohhalmelektrcme« 
Rrs,  und  der  Condtenfator  ifl  nitht  mehr   nöthig  zu 
Üirer  DarfUllung»,    Eine  ausftihrlichere  Nachricht  von 
iiefen  und    noch     vielen  andern  i\IPerfuchen-  und  Be« 
nerkungen  Volta«  über  die  Art,  wie  die  feuchten  Kör* 
>er  in  der  Säule  ihren  Einflufs^  äufsern  ,•  über  die  Wi«- 
(ungsart  der  gröfsern  Oberflächen  in  Modiücation  der 
n^irkungen,    welohe  ich  der  gütigen  Mittheilung  die- 
es  Phyiikers   verdanke ,-  wevde  ioh  in-  Hn».  Prof..  Gil» 
lerts  Annalen  der  Phyfik  geben»     In  der  ganzen  Yol- 
lifchen  Erklärung  ifl  der  fchönfle  Zufammenhang ;  aU 
es  reducirt  fich  aufs  überzeugen dfie  auf  das  einfache 
'Hncip,  das  Volta  bereit»  Vor  mehrern  Jahren«,  in  den 
n    Gren     gerichteten    Briefen     auseinander     gefetxi 
at;.  es  ifb  von*  keinem  neuen  Elemente  die  Rede,  die 
eiden  heterogenen   Metalle    find  es,- die   in    den   auf 
ie  gewöhnliche  Art  conftruirten   Säulen  die  Wirkung' 
eflimmen  ,*  für  welche  der  feuchte  Körper  gleichfam 
ur  Zwifchenleiter  ift,-  durch  den  die  Vervielfältigung 
es  Effectes  möglich  wird;  stuch  in  der  Säule,  wie  in 
er  Vereinigung  der  blofsen  Metalle  ohne  retichtigkeit, 
l  der  Zink  pofitiv ,    das   Silber   negativ;-  uud  wenn 
lan  alle  Verfuche  und    Erklärungen  Volcas  mit  eiui- 
in  andern   entscheiden  den.  Verfiichen  ,•  dio   kürzlich 
A  in   England  angeüeJlt  wurden,. zufammenhäit:' fo 
mn  man  w»hr  mit  2(uverCch0  behaupion  ^  dafs  in  die- 
n-  PliniiAinenen  (b    wenig  ein  eigeiuhÜmliches  Flui- 
^ni ,  das  d^.n  Nam^  des  Ggly anifchcn ,.  oder  der  gal^ 
•nifclien    Elekericität    ^serdiente,    ßatt  findet,    als  in 
ir  Erfoheinuiig' der  Leidner  Flafthe  ein  w>n  dem  Flui. 
im  dfes  gewöhnlichen  Conductors  rerfchiedenes  Fjui- 
ini  wirkCam  iß>  dafs  eben  darum  je nH^enennuti^en  Ton» 
ner  wiffenCchafrliohen  Terminologie  nicht  weiter  ge* 
ildet  werden  dürfen,  itidefs  man  die  ölektrifcheTheo- 
i  hier  für  eben  fo  vollendet  anfehen   kann,  als  ss  j<« 
'  elektrifche  Theorie  überhanj^t  ül«# 


Aber  ein  großes^  Teld'  iron  Erfafirungar  bleibee 
offen  —  nirgends  find  die  chemifchen  Wirkungen  dar 
Elektricitat  auffallender,  merkwürdiger  y  als  in  dlefef 
Modification-  ihrer  Bewegung.  -*^  .  Tiefer  in  ihre  Na* 
tur  einzudringen,  mnfs  das  elfrigfL«  Beüreben  der  Na* 
turforfcher  feyrt ,  und  nur  erft  nach  ihrer  Aufklürüng 
läfst  fich  eine  probelialcige'cheraifcHeTheori«  erwarten» 
^ie  bis  jetzt  noch  ein  wahres  BedürfhiCs  iA.-  , 
^avis»  den  S*  Q&t«.  18^1«» 

D.  c  ir.  pfaff;^ 

Fvofr  in  lüel^p 


1fr.  PVöF^  Bataei  ih  Hambarg-  hat  eirte  feÜr  einfla. 
cBe  und  wenig  koftbare  Mafchine  erfunden ,  um  Men« 
fchen ,  *  Papiere  u-.  dgl^  aus  brennenden  Wohnungen  zu 
retten ;  ße  foll  die  in  Paris  erfundenen  und  vom  Na-* 
cionalinilitute  und  Lyc^e  der  ArCi  §«nehq|iigten  anVoU'-' 
kommeaheit  übertveffen«» 


Der  Glasfabrikant  P.  Mmfer,  «ü  örasen  in  Boh-i- 
men,  hat  von  neuem  das  Mittel  entdeckt,  die  ehemals^ 
bekannten  roth^n  Glasfarbenufeln  zu  verfertigen ,  und^ 
ift  dafür  vom  K«ifer  mit  einer  goldenan  MedatHe  b^ 
lohnt  worden^* 


jP^..  Play f alt  TU'  London  hat  ein  Mittel  gefuniefli 
dte  Macht  der  Meereswellcn  zu  fchWachen,.  Es  be- 
fteht  in  eineni  elaftifchen  Schirme,«  der  an  dem  Buge 
des  Schiffs,  wo  die  Wellen  (ich  brechen,  angebracht 
wird,-  und  ft)  gemacht  ift,  dafs  man  ihn  leicht  nach 
dem  Orte  bin  bewegen  kann«^  wo  die  Wellen  anprallen^ 

fll.  Todesfällen 

I>ch  iT^T  Jtiniul  ftarti  zu  E>ordrecl{t*/'.^  TV*tfan^^ 
Lcekw,  Dr.  Med,  und  I^ehrer  der  Anat.,  Chir.  undEiit- 
binnungsfcuiifl.      Er  Wai»  7U   Sttil^nswaafd   1703  geb.. 
Vcrtbeidigre  r"783  zu  Groningen  feine  DifT.«  De  bilis  in- 
dole  eiusque   ifK  chilificationt  utilUat'e,    und    promoyirre 
1^785    als   Dr.   Med',  nach  Vertheidigung  einiger  Satze 
De    X)ßum    VMtner*atornin    et    fractorutH     cönjolidatione.^ 
Schon   in  deitifeiben  Jahre  ward  er  nach  Dordrecht  be- 
rufen,   und  trat  feine  Lehrfielle  mit  einer     Rede    t>e 
üriHiQUy  ijuae  in' ititelhctuTH  et  mores  PhUofof>ki  Anato- 
mes.cuUorH    n^edttndat' ,   den  5  Nov.  an.      Aufi^er  den 
ihn    anveriraute«!   Fächerh   laa  er  auch  über  Phyfi'jiügie 
und  Chemie,    in  welchem   letztern  Fache  er  ijch  durch 
Ueberfetzung  der    engl.  Abhandlung  des  Edmund  GoO^-. 
vftin  über  die  Verbindung  des  Lebens  mit  dem  Athem- 
hohlen,    auch   als   Srhriftfleller   verdient  gemacht  hat,. 
Noch   während  feine«   «kademifchen  Siudioins  2u  Gro* 
nirigen    erhielt  er  auf  feine    Preisfchrift   über  die  Gijte    , 
VOR.  der  med«-  GefellArhafc  Servandis  civibus  da6<  AccefTit 
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mit  a«r  filbernen. Medaille ; /i 78 8  ward- feiner.  Schrift 
über  Slausmittel  (von  derftlben.  Gefellfchafc)  der  Preis 
zuerkannt«  Seine  .Sammliuig  von  Skeletten ,  anatom!- 
•fcbeii.'Präej>ai:A&^n  >i"id  fein  Katuralieiikabinet  ivird  -öf- 
fentllch  verkauft-  werden. 

Den  2  3,  Sept.  ft.  zu Tcfth.^n Magenkrämpfen  Oeorg 
Pray ,  Exjefuit»  Abt  von  Tormova  und  Raiwnikus  y. 
Gcofswardein^  im.78  J»  fe^ines  Alter«.  .JDie  .Ungarifche 
Gefchichtej  welcher  er  unftreitig  ausgezeichnete  Di^n- 
fte  geleiftet  hat, -mufs  feinen  .Verl uft  innigft  betrauern. 
Seine  Erziehung  und  der  Charakter  des  Ordens,  deffen*  Re- 
geln er  befchworen  .hatte»  entichuldigen  einigermaafsen 
die  Anwandlungen  der  Intoleranz,  die  ihm  dann  u« 
wann  augeftöCsen  waren.  Es  ift.-fehr  ^u  wiinfcbon,  da'fs 
der  gelehrte  Nachljifs  Äiefcs  Mannes  in  die  Hände  eiues^«. 
fchickien  und  treuen  Herausgebers  -falle*  Er  hatte  zuletzt 
ein  Sytitagma  hiftoricum  Ae  SigilUs  Megum  et  Eeginarum 
Hungarhe  in  der^Arbeit;  auch  wollte  tr  £piftQlas  Pro- 
cerum  Regni  Hungariae  herausgeben. 

IV.   Befördcruffgen  cind  Ehrenbezcu- 
•*  gungcn.  • 

Die  Ernennung  ^des  rJIn«  Negediy  .zum  •^toL  der 
BÖhmifchen  Sprache  in  Prag  an  des  verftqrbenen  Hn, 
Pelzel»  Stelle  —  die  in  der  A.  L.  Z,  und  mehrern  litc- 
rarifchen  Bläuern  etwas  zu  voreilig  angezeigt  worden 
—  ift  nun  wirklich  gefchehen«  Wenn  übrigens  da- 
mals von  Hn.  N,  gefagt  ward:  er  habe  .de«  Homer  ins 
Böhmifche  übcVfetzt,  fo  heifstdiefs  eigentlich  fo  viei: 
dafs  er  f<:hon  feit  einigen  Jahren  ^an  einer  üeberfetzun^ 
der  iriade  arbeite»  und  ..davon  im  Oruck  eine  Probe 
bekannt  gemacht  habe,  die  felbß  den  Beyfall  folcher 
Männer  erhielt ,  die  beider  Sprachen«  der  ^griechifch^n 
und  böhmtfchen.  gleich  kundig  w«cen. 

Hr.  Rath  und  Prof*  von  Seibt,  der  bereits  feit 
dritthalb  Jahren,  durch  hartnäckige  hypochondrifche 
Zufälle  verhindert  wer,  -fein  -I^ehramt,  als  öflFentlicher 
Profeffor  der  .Logik  .und  Mröral  feihft  zu  ven^'alten, 
ift  nun  mit  Beybehaktfng  feines  ganzen  Gehalts  -von 
3700  Gulden  in  Ruhefiand  verfetzt  .worden.  ,Da  diefer 
Gehalt,  durch  eine  fcbon  von  Marien  Therefien  ihm 
ertheike  Zulage,  bey  ;weitem  der  anfehnljchfte  auf  der 
ganzen  Univerfität  war,  und  ,feifie  Dienftjahre  den 
durch  hiefige  Gefetze  vorgefchriebenen  Zeitraum  noch 
nicht  erfiUien:  fo  ift  der  fortdaurende.G^nufs.der  vö/« 
Ugen  Befoldung  4dierding8  als  eine  Auszei<ihnttng  zu  be- 
trachtet!; aber  eine  AuszeicMiung^  deren  vorzüglich 
Hr.  von  S.  fich  durch  manches  frühere  VerdijSnft  ^m  -die 
ff  Univerfität  höchil;  würdig  tnachte» 


Hr^  Dr  Joh,  Sinket  bisher  Lehrer  der  Tottikjs 
hiefigen  Altftädter  Gymnafium,  hat  den  Rtii  alsPro. 
fefTor  des  Staatsrechts  auf  dem  Lyceum  zu  Llnzerh» 
ten«  .Da  aber  Hr.  JDolUner  ,  der  fcfaon  feit  Jahr  uid 
Tag  als  ProfefTor  des  Kirchenrechts  in  akademiiche: 
^Gatalogen  aüfgefiihrt  ward,  ohne  jedoch  nachPne  ^. 
..kommen  zufeyn,-fich  endlich  erklärt  hat»  dafser]». 
ber  am  -AViener  TJiereQanum  zu  verbleiben  wünfiH 
•fo  wird  JIr«  D.  <$ifi&e.WfljirCcheinlich  diefenuQ  vicis: 
erledigte  Prof eiTur  erhältea« 


Tn  Mailand  Hnd..feu'kiicz€m'«um  Theil  vapa 
/fchen  'Gründen  mehrere 'Veränderungen  bey  den  G» 
nafium  Brera  eingetreten.  Der  Rpjiier  BorgigU  i(i[i 
des  verabfcfaiedeten  L,  ^Polaki  «Stelle)  als  Lehrer  «k 
-Baukunft ,  JLocaieIH  ^als  Lehrer  der  fiildkaueroy.jcee' 
.iteilt  worden ;  ßignpreUi  giebt  in  Zukunft  Unteird: 
in  der  Declamation  und  tn  ^ramatifchen  DirMr^co: 
'RajfaeUi  hat  die  Ihrof  eflur  der  Jurisprudenz  erh^iei ; 
Morofi ,  Erfinder  einer  Scbachmafchini ,  ift  zuffl  ^ci^ 
Dalmechanicus  ernannt  jvordeiu 


:ünter  «ndem'KünftJern,  ,äie  hty  der  Ausflfüa 
,der  Proben  franzÖfifcher  Induftrie  in  den  letüente 
.des  p  republ.  Jahr  Preife  erhielten,  wurde aacU« 
;B.  lHongolfier,  -(einem  Br^ider  und.  Gebüifen  des  Aa» 
'  ften  )  als  Inhaber  einer  Fabrik  von  prächtigen  Vt* 
'^apier  in  Annonay,  und  den  Gebrüdern  D^ot,  tJ- 
re  neuen  .4>rächtigen  Aufgaben  des,Horaz>B«cui<'^* 
y^.  goldene  Medaillen  zufccJuuint» 


^Der  durch  vevfehiedene  .-politifche  Schriften  ^ 
kannte    Theremin  aus  Berlin  der  fjch  f-ö^  mchrfrnJ- 
'ren  zu. Paris  aufhielt,    ift  als  ünterprälectifflSaf«^ 
partement  angeftellt  'worden. 

Der    Generälpotladinlniftrator    Anf^n    «  ^^ 

Mitglied     des     General con feil s   des  Seinedepjrteff'J- 

-und  mehrerer  .gelehrten  Gefellfchaften ,  iß  von  if^^' 

•c^e    zu    Touldufe    und    der    Architect  Legro*^^^ 

.der  Turiner  Akademie  zum  Mitgliede  ernanni  w»'^^ 

Der   Aflronom   Latande  in  Vvi$  hat,  auf  B'-- 
.des  jetzigen  ruilifchen  Kaifers  nicht,  allein  die  vo.  - 
Revolution  von  der  Akademie  der  Wifl)  zu  St.  F<^ 
vburg  gezogen ene  Penfion    von  jieuem  iug€sic*i^' 
,dern  auch  die  Rückftände  erhalten. 
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I.  Ausländifcher  NekroiOg* 

TkQmat  Baroa  ■  v.    D  i  m  s  i>  a  l  e  , 
Leibarzt  der  ruft»    Kaiferin  Citharina  IL  u,  Kaif»  ruftm 
StaatsratHt    gefl^  den   30.  Dec^  1300.     « 


D, 


imidate  gehört  bekanntlich  zu  dfrijenlgen  Ärzten» 
die  fich  um  die  Vervollkommuun^f  der  ßldtccm  -  Inocu« 
lition  —  diefer  vor  der  Bncdeckuit^  der  Kubpock^ 
unCchätzbaren  Wohlthat  —  ungemeine  Verdienfte  er- 
warben. *  Ehre  und  Belohnung  wurden  ihm  dafür  stt 
Theil,  und  in  diefer  Riickficht  IR  feine  Biographie 
ein  Seiten Qück  zu  der  Lebeosge Schichte  J,  Ingenkouft^ 
[f.  B],  igoo.  K.  163.}  der  ala  Xiapfarzt  an  dem  Hof« 
des  ofterreichifchen  Haufea  diefelben  Belohnungen  fand« 
Ve  Dimtd'ale^n  «m  "Su  Peterfburger  Hofe  zu  Theil 
worden. 

Z>.  wurde  zu  Thoydon  Garnon  bey  Epptng  in  der 
!>raffchafc  EiTex  am  zg,  May  1712  geboren^  wo  fein 
iTacer  Arzt  war.  Von  ihm  erhielt  er  auch,  nachdem, 
tr  feinen  Schulcurfas  geendigt  hatte«  den  erlben  Ua- 
;errichc  in  der  Heilkunde.  Hierauf  wurde  er  nach 
lern  Sc»  Thomas- II ofpitale  in  Southwark  gefendet,  um 
lort  Geh  zum  Chirurt^en  zu  bilden.  Im  J.  1734,  fieng 
r  Celbft  ao«  in  H*:rtford^u  prakticiren.  Einige  Jahre 
lar.iuf  (1739)  heirathete  er  die  l^ocht^jf  des  Londn^ 
Bankier  Nath.  BraflVy  von  Roxford  bey  Hertford,  und 
rard  darauf  viermal  nach  einander  zum  Parlaments- 
leputivteo  für  itn  gedachten  Flecken  gewähle.  In* 
efTen  fötzte  er  fiin  Gewerbe  dafelbfl  fort»  und  er- 
i«lc  Itnm^e  mehr  Ruf,  bis  ihn  der  Tod  der  ebenge« 
«chc«sa  Gattin  in  J.  1744  auf  den  Einfall  brachte, 
oy  Cuinberland^s  Corps  gegen  die  Rebellen  im  Norden 
•0  Gvhiille  im  medictnifQhen  Departement  auf  eigene 
L«(k«o  zu  dieaen.  Nach  Endigung  dea  Feldzugs  lieff 
r  fich  'viriederua  zu  Hertford  nieder» '  uud  heirathete 
1746)  «ine  Verwandte  feiner  verilorbtnen  Frau»  wo- 
uffch  4enu  fain  ohnehin  batrachtlichss  Vermdgon  fo 
arm  ehre  wotde»  dafs  er  feine  Praxis  auf  einige  Jahre 
ufgab»  X>a  fich  indeflen  ttmt  Familie  Üark  y^rmehr- 
I :  fo  •iitfchlofs  er  fi.h,  von  neuem  thatig  zu  werden» 
nd  nahm  im  /.  176 1  den  Doccorgrad. 


Als  einige  Jahre  darauf  Sutton's  neue  Impfmethode« 
^—  die  Patienten  mehr  nU  bisher  der  offenen  Luff, 
b?fonders  be}'m  dusbruchs- Fieber,  ausziifetzen  — 
Auffehen  zu  erregen  begann,  war  er  einer  der  erften', 
die  durch  Vcriuch'»  die  VorthfeUe  derfelben  zu  erproben« 
und,  da  er  fie  beftätigt  far*d,  anzuprciferv  rerfuchten*' 
Diefs  gcfchah  in  AtriyCö  er fchienen-n  Schrift:  Tke 
prefent  mctkod  of  inoculating  fo^  tke  fmdl  Pox  ;  (deutfch 
mit  Anm.  v.  Sal.  Schinz»  Zürich  1768.  8*  und  voa 
K.  F.  Tiemann.  Leipzig  1763.  8  )  worin  er  neben  jene» 
Methode  vorzüglich  auch  empfahl,  mit  frifcher  fl^efsen- 
der  Materie  zu  impff n.  Nicht  leicht  wurde  ein  Buch 
mit  mehrerer  Erwartung  und  gröfserm  Beyfa'H  aufgenom* 
men.  Es  wurde  fehr  bald  ins  Deutfche,  Franziffifche^ 
Italianifche  und  endlich  auch  ins  Ruflifche  überfetzt. 
Der  dadurch  erworbene  Ruhm  machte  Catharina  IL 
auf  ihr  auTmerkfam ;  üe  Hefa  ihn  im  J.  1768  nach  St. 
Petersburg  kommen,  und  lieh  und  ihren  Sohn,  den 
nachherigen  Kaifer  Paul,  von  ihm  inoculiren ,  wie  der 
Vf.  Mbft  in  den  1781  herausgegebenen  Tracfi  onlttocw 
tafion  (deutfch.  Leipzig  1782.  8-)  erzählt.  Beide  Inocn- 
lationen  gelangen  vollkommen»  und  er  wurde  dafür 
ka^ferlich  belohnt.  Catharina  ernannte  ihn  zum  wirk- 
lichen Staatsrathe  und  zu  ihrem  Leibarue  mit  einem 
Jahrgehalte  von  500  Pfund  Sterling,  erhob  ihn  zur 
Würde  eines  ruiTifchen  Barons,  und  zwar  für  ihn  und 
den  jedesmaligen  ilteften  Erben,  uud  liefs  ihm  10,000 
Pf.  Sterling  für  die  Cur  n^bß  aooo  Pf.  als  Reifekofiken 
auszahlen;  auch  erhielt  er  die  Miniaturgemälde  der 
Ksiferim  und  des  Grofsfurften.  Sein  zweyter  Sohn 
Naihanael,  der  mit  ihm  gereifet  war»  und  die  Cur  be- 
forgen  half ,  erhielt  diefelben  Titel,  in  demfelben  um» 
fange  ."und  von  dem  GrofsfürQen  eine  reich  mit  Dia- 
manten befetzte  goldene  Dofe.  —  N/ich  der  Wieder- 
herßellung  der  Raiferin  und  des  GrofsfÜrften  inocuMrt« 
er  noch  mehrere  vornehme  Perronen  in  St.  Petersburg; 
und  reifete,  auf  Anfuchen  der  Fiaifcrin,  nach  Moskau, 
we  er  ebenfalls  die  Kinder  vieler  «dlichen  und  anderer 
vornehmen  Einwohner  inoculirtc.  Gern  hätte  die  Kai- 
ferin ihn  in  ihrem  Reiche  behalten ;  sbA  alle  Vor» 
fchlage  diefer  Art  wurden  von  ihm,  aus  Sehnfucht  nach 
feinem  Vaterlande,  abgelehnt.  Auf  dem  Rückwege  hatte 
er  in  Potsdam  eine  Privat -Audienz  bey  Friedrich  IL 
(^ö)     ß     *  Nach 
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Nach  fetner  Zarückkuoft  in  England  Iteff  er  Geh 
Ton  neuem  in  Hertford  nieder;  und  fetzte  feine  Praxis 
fort»  bis  er  1780 f  nschdem  er  lieh  von  neuem  pitt  ei- 
ner Elif.  Diuisdsle  T^rheiratet  hatte,  wiederum  ins 
Parlament  gewählt  wurde;  doch  hörte  er  nie  suf  •  Ar* 
mea  und  Hülßofen  mit  Rath  und  That  beyzaftehen. 
Im  J.  178  !•  gienger»  einer  Einladung  der  KmCeria 
Cathsrin«  sufolge,  von  neuem  nach  St.  Petersburg,  um 
die  beiden  Prinzen  Alexander  (den  }et«igen  Kaifer)  und 
Conf^antin  zu  inoculiren  und  zwar  in  Begle  tung  feiner 
Gattin.  Auf  der  Reife  dahin  fprach  er  im  Berlin  den 
dort  Anwefenden  romifcbeo  Kiifer  Jof-jph  U.  der  Üim 
einen  Brief  an  die  rufufche  Haiferin  mitgab*  In  St. 
Petersburg  .wurde  er  von  der  Kiifertn  und  dem  Grofs- 
fur£fcen  aufs  gnädigde  empFangeu.  Auch  diesaial  ge» 
langen  ihm  die  luoculacioseu  nach  Wunfche  und  <ie 
wurden  nach  Würden  belohnt.  Seine  Gattin  erliielc 
•ufserdem  eine  goldene  mit  Diamanc-tn  befetzte  Dofe. 

Im  J.  1784«  wurde  er  wiederum  ins  Parlament  ge- 
ivähle»  und  blieb  darin  bis  1790,  da  fein  ob^n  er- 
wähnter Sohn  Nathanael  an  feine  Stelle  tx^t.  -—  Von 
jeuc  an  war  Bath  fein  Winteraufenth^ih;  zuletzt 
aber  lebte  er  faft  immer  zu  Hertfort  in  feiner  Fami- 
lie. Er  fiarb  dafelbft  den  so.  Dec.  i  Soo.  nach  einer 
y  Krankheit  von  ungefähr  drey  Wochen»  im  $9.  J.  f. 
A.  und  wurde  am  5.  Jan.  auf  dem  Rirchhofe  der 
Quäker  zu  Bifhop  Scortfort  begraben.  —  Vor  un- 
gefähr 17  Jahren  bekam  er  anfangs  auf  das  eine»  dann 
auch  auf  das  andere  Auge  den  Suar;  der  bekannte 
Baron  Wenzel  aber  operirte  ihn  fo  glücklich »  dafs  er 
sachher  fein  Geficht  bis  an  feinen  Tod  behielt. 

Au^  dem  bisher  gefegten  erhellt  fchoa  feine  Th2- 
tigkeit.  Er  befaCs  ein  (anftes  Temperament»  zeig- 
te dch  immer  geneigt'»  die  allgemeine  Wohlfarth  zu 
befördern  und  mit  Jedermann  in  Friede  und  Freund- 
Ichaft  zu  leben»  und  flarb  mit  dem  Lobe  eines  braven 
Mannes.  —  Er  war  Mitglied  der  Haoigl.  Societit 
der  Wiffenfchaf  ten  zu  London  und  Vice  -  Präfident  der 
Ackerbau  •  Gefellfchaft  zu'Bsth»  (Vgl*  Montlüy  Mn- 
gazine  igox«  Jul«) 

If^  Uli  am  CnujKSHAiVK. 
Chirurg  und  Lehrer  der  Anatomie  zu   London,    gffl» 

ä,   a7.  Jan.  iSoo. 

Diefer  hinlänglich  bekannte  Anatom  wurde  1745. 
in  Edinburgh  geboren»  wo  fein  Vater  Ac^fe- Beam- 
ter war.  Den' frühern  Theil  fülnes  Lebens  brachte 
er  auf  Schottlandifchen  Schulen  au.  Im  vierzehn- 
ten Jahre  kam  er  auf  die  Uuiverfitat  zu  Edinburgh, 
in  der  Abficht»  Th'iologie  zu  fiudieren.  Da  er  indeilea 
bald  eine  unwiderflehlicbe  Neigung  lur  Anatomie  und 
Arzneykunll  überhaupt  fühlte:  fo  änderte  <*r  (einen  Le- 
bensplao  ab»  un*l  ftudierte  diefe  Wiflenfchaft  acht 
Jahr  mit  angeftren,;tem  Fleifse.  Im  J.  177 1.  kam  er 
auf  Empfeh'ung  ein^^s  feiner  Lehrer  nach  Loudon,  als 
AofCeher  über  H*ntBr''s  Bibliothek.  Auf  diefe  Art 
wurde  it\o*i  Rekafitfchafc  mit  diefem  b<^ruhfnt€o  Ana- 
tomen geftiUet»  und  der  Grund  zu  feinem  beüern  Fort« 


■  ■   ■      ■  I6jj 

kommen  gelegt«  Er  wurde  zuerft  deflien  Sdulet  ni 
dann  fela  Gehülfa.  Nach  Hanters  Tode  erhielt  e 
und  Dr.  Bai7//e  (der  Vf.  der  morbid  JuUm^)  m  ei< 
nem  grofsen  Theile  der  Zuhörer  i«nes  beruhmteo  Ld^ 
rers  eine  Adre^fe»  worin  fie  erfucht  wordea,  die  Auf* 
ficht  über  die  non  verwaifete  anatemifche  Schule  ta 
übern  eh  meOi  Dies  Anfachen  wurde  gewährt;  usdüt 
übernahmen  das  Cchwierige  Ge(chäft»  iliiacer'iNau- 
falger  zu  werden. 

Außerdem  aber»    dafs  Cruikniank  (eioe  Fflickta 
als  Lehrer  rühmlicbll  erfüllte»   machte  er  üthiudi 
I7g6.  durch  feine  — -  von  Hn.  Dr.  La'ui^  ia  Leipiig 
ins  Deutfche  und  von  Perir  Radel  ins  Franz.  übcifcu* 
te    —  jinatomy    of  the    abforhcnt  FejfeU  aJi  Äsia* 
raen  und  Phyfu logen  im  In  -  und  Auslaade  herühu. 
Diefs  war  aber  auch  das  einzige  gröfter«.-  Werk,  k 
er  bearbeitete »  und  fe'ne  nachherige  Studien  tweckta 
gröfsentheils     nur    auf    die    VerVollkemmnuog  üi(tf 
Werks  ab»  das  179 x*  vermehrt  herauskam,  uuirM 
dem  deutfchen  Überfetzer   des  Hauptwerks  mit  da 
Beitragen  zu  einer  neuen  Sammlung  über  dieiaGe* 
genttand  benutzt  wurde«      Die  der  erften  Auäigeü«' 
fes   Werks  beygefügten  Verfuche  über  die  uabmU' 
che  Aufdiinftung  gab  er  X79S«  einzeln  heraut;  (i;)) 
erfchienen  fie  in  einer  deutfchen  OberfeizuDg  vodU^ 
Ch,  F.    IMichaeiif  in  Lei^ug^.     Unter  (cinui  k'C^^ 
Sehr  Iten  verdtent  befonders  ein  m  fruhero  iiht^  ü 
der  SocietiU  der  Wi0enfchalten  zu  Len4on  vQq^eltir 
ner  Auffatz  über  feine  Verfuche  mtt  f^erreo  m  i«^' 
den  Thiereu   bemerkt  zu  werden »  worin  er  ^<t  etd* 
würdige  Factum   der  Begeneratioo    der  Nerreü  dus 
Wegfchneidung    einzelner    Theile    derfelbeo   bewies 
Er  wurde  erü  1794  gedruckt*  nachdem  er  A&iM|f  ^^^ 
dem  die  Gefellfchaft  beherrfchenden  Präfideoteo,  Biio* 
oet  Pringle,  aus  dem  Gru&de»  weil  er  einige  aÄeysuor- 
feines  Freundes  Heller  beüritt,  unterdrückt  vorm,^ 
nachher  einige  Zeit  in  VergeÜenheit  gerathen  vic* 

Als  Wundarzt  wurde  er  in  London  fekr  gefci):^'< 
er  v/ar  bey  feiner  Praxia  eben  fo  kalcblüci«  Alt  i^ 
wandt;  und  hatte  dabey  ein  gefühlvolles  Her:»  "< 
ihn  zum  Wohlthun  geneigt  machte.  ^'  ^^  ^*^ 
Vorzügen  und  bey  dem  Ruhae»  den  feine  Schfi:^ 
ihm  erti'orben  betten »  kann  man  ihm  die  kleine  E^' 
keit  auf  feine  Perfon  und  feinen  Kopf»  dieemlgsi'^ 
vorwarfen,  wohl  verzeihen.  (Vergl.  6«i*/»^^«f'^^*^''  ' 
Juh  a.  Atfg.  u.  Monthly  Mmg^  Z800.  Aug.). 

Ein  nicht  fo  berühmter«  aber  ebeaiaJls  (ehr  r<^ 
dienter  Anatom  war 

Georg  CoopMAzvs» 
Dr.  der  Jrznei^k^  u.  Director  der  Umwerftät  » 

Franecker^  geft,  d.  30.  May  i%oo. 
Er. war  der  Sohn  eiues  Kaufmanns  lu  Mskkucii 
FrielUaod»  und  wurde  dort  d.  27.  Juaius  17179^ 
boren.  Da  fein  Vater  bald  darauf  üarb :  fo  x»g  ^ 
Mutt«r  nach  Frtnecker.  Diefe  war  der  gaot  ti'^ 
Grund»  dafs  der  jui:^e  C.  zeitig  in  die  Schu^»  §^ 
fchickt  wurde»  und  bald  die  akademifcheo  5ni<i>cß^ 
gaaa.     Gleich  von)  AAlan^e  aa  auichiois  er  tsi  ^ 
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AtzneymSeQtchzh,  ▼er«b/aiiitCe  äher  dabey  nicht  die 
philefophÜchen  uod  pliIl^logHchen  Vorlefuiigen  ein«s 
Hemütcrhuys»  We({el:og  und  ButDMn»,  und  («gte  fich 
djbey  auf  Naturkunde  und  fiilethemitik.  Nech  Vollen« 
dang  fcinee  »edtcinifchea  Curfus  in  Frün^cker  promo« 
virte  er  dafelbft  im  L  1748»  gi^g  ftber  noch  ein 
jAhr  nach  Leydeiij  um  unter  v»n  Swieten  iind  dem 
Jüngern  Boerhave  Cfine  .m«dfcioi£chen  Studien  lortzu- 
fetzen. 

Nach   feiner  Ruckkehr  f^nd  er  in  Fraoecker  bald 
eine  (ehr  üarke  Praxis  in  medicinifchen  und  chtrurgi- 

fchen  Fällen»  bef«udera  ia  der  Paracentefis»    b'ey  der 

-  v^ 

Pocken  -  looculation »  die  er  über  taufendmal'i^Iiicklich 
verfuchte,  ohne  dafa  ein  Kind  ihm  f^arb,  und  er.dli^h 
in  der  Edcbuidttogskunfi.  X>abey  wufsce  er  noch  Zeit 
zum  LefeiB  und  rorzüglich  für  fein  Lieblingaftudium, 
die  Anacenue »  btfundera  aber  die  Neurologie ,  zu  ge- 
winnenw  Im  J.  1754  gab  er  ein  hieher  gehSriges 
Werk  des  Engländi-rf  Monroes  latelnifch  heraus :  Je 
Nervorum  anatome  contratta  und  acht  J«hre  darauf  von 
iieu^m  nie  einem  Kapitel  de  Cerehri  et  Nenfomm  admh 
nifiratione  anatomicst^  bereichert;  nachdem  er  aber  die- 
fes  Studium  noch  weiter  forrgefet^t  und  befonderf  bey 
Vergleichung  gefunder  und  kranker  Körper  viele  Be* 
merkungen  gefammelt  hatte,  Uefa  er  1799  feiue  (auch 
In  Deuifchland  mit  Beyfalle  aufgenommane)  Neurologia 
erCchaiiien  •  und  beforgte  fünf  Jshre  dirauf  eine*  ,an- 
fehnlicb  rerbelTerte  und  vermehrte  Auflage  derfelb^* 
Auch  findet  man  ve»  ihm  in  den  Novit  Actis  Erud. 
1749  eine  Gefohichte  der  Epidemie,  die  ein  Jahr  vor* 
Iisr,  befondera  in  Franecker,  geharrfcht  hatte.  — - 
Aufserdem  erth  eilte  er  auch  Unterricht  in  der  Entbin- 
dungakuhft  an  Lernbegierige  männlichen  u.  weiblichen 
Gefchlechts«  und  in  der  Ijuledlcio  an  Chirurgen,  Co 
wie  er  auch  den  Studierenden  immer  mit  feinem  Rathe 
beyfland ;  und  noch  in  einem  Alter  von  go  Jahren  Hefa 
er  fich  bewegen,  die  Curatel  der  damala  nicht  in  den 
beüen  Umüänden  befindlichen  Univetfität  zu  Franecker 
zu  übernehmen ,  bey  welcher  Gelegenheit  er  derfelben 
feine  Hesdfchriften  v«n  Tibull ,  Ovid  und  Juvena) ,  fe 
wie  gedruckte  und  ungedruckte  Briefe  von  Nie.  Ilein- 
üixs  und  andern  Gelehrten,  fchenkte«  Bey  diefer  viel* 
feitigen  Thatigkelt  l^bte  er  geliebt  und  gefohatzt  ia  und 
aufsor  FrAnecker,  wovon  unter  andern  auch  feine 
Aufnühme  in  die  Gefellfchaften  der  WÜT.  zu  Haarlem 
und  Urrecht  zeugt,  ood  ittth  bedauert  in  dem  hohen 
Altetf  von  83  Jahren. 

i^ufser  feinen  yerdlenilen''ala  Arzt  empfah]  er  fich 
auch  durch  feinen  liebevollen  Charakter,  durch  fein« 
Geradheit»  durch  feiu  einnehmendea  Betragen  gegea 
Leute  von  allen  Standen  und  noch  in  feinem  Alter 
durch  lebhafte  und  gei&reiche  Unterhaltung.  In  fei* 
nen  wifienfchaftlichca  ^  Unterfachimgeo  gieng  er  imr 
mer  ala  gründlicher  Forfcher  zu  Werke.  Seineor 
religiÖfen  fiyfteme  nach  gehörte  er  zu  den  Anabapti- 
üeo  :  in  poltlfch*ir  Rückficht  war  er  der  gegenwatti* 
gen  Ordnung  der  Dmge  zugethan ,  wiewohl  mit  L>uld* 
famk^t  g^en  andere«  Doch  zerfiel'  er  darüber  mit 
feinem  Tiofzigiäkrigea  Frtuado  Canper«  «->     C*  war 
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zweyn»!  verheirithet ;  aus  def  efften  Ehe  fiammt 
Godjo  C. »  der,  ^nachdem  er  einige  Zeit  Profefibr  der 
Chemie  zu  Franecker  gewefen,  bey  den  Unruhen  feinet 
Vaterlandes  nach  Kopenhagen  auawanderte,  und  dann 
einige  Zeit  in  Kiel  ala  ProfefTor  airgeflellt  war,  jeue 
aber  in  IloIOeb  auf  dem  Lande  privatiflrt.  (Vgl.  J* 
Mnlderl  <— •  Lmtdatio  fnn»  O.  Coopman  —  Franeq* 
dicta  22.  Sept.  I80Q.  Leuwaarden.  i8oö.  4.) 

If.  Unlverfitäten  u.  andere  LehranftalteHr 

MiUint  archäologifche  Forhfttngem  H  der  Pari[er 

Nationalbibliothek. 
jy^t  Bürget  Milliu ,  Coofervateur  der  Antikea  bey 
der  Nationalbiblieihek  in  Paria  nnd  Profefibr  der  Alter* 
thümer,  verdient  in  der  That  die  Hochachtung  und 
Dankbarkeit  aller  Gelehrten  und  aller  Freunde  wiflen« 
fchafdicher  Aufklarung»  und  ea  ift  erfreulich,  feino 
Yerdieiifle  faft  mehr  noch  in  Deutfchliod,  daa  auch 
hier  gerecht  gfgen  dat  Amland  ift,  elf  unter  feinen 
Landaleuten»  die  daa  was  glänzt ^  nur  allzuoft  demr 
was  ifi,  bewundi^TQd  vorziahn,  neidloa  anerkannt  zu 
feho«  Den  fprachcndüen  Beweia  davon  g^«bt  feine 
neuliche  Ernennung  zum  auawärtigea  Mitgliede  der 
GÖaioger  Societäc  der  Wifienfchaften,  wahrend  derfelba 
Mann,  der  Frankcetcha  Literatuf  und  achte  Cultur 
durch  die  Beförderung  claflifchcr  Gelehrsamkeit  un4 
die  mit  Aufopferungen  aller  Art  verbundene  Heraui« 
gäbe  dea  Magazin  Enctfctofediqüe  auff  thatigfle  beför- 
dert ,  noch  immer  nicht  zum  Mitgliede  des  National 
infltruta  aufgenommen  wurde»  vielleicht  w^il  er  gewifla 
Bewerb'ungamiuei,  die  fchon  manchem- die  Thüre  öffne« 
ten,  unter  feine  Würde  hielt.  £a  ift  bekannt,  wia 
liberal  er  wahrend  der  ganzen  Revolution  ^egen  die 
Gelehrten  aller  Länder  gefinnt  war.  Er  erkannte  und 
empfing  iJe  flers  ala  geliebte  Mitbürger  einea  grÖfEern 
geiöigen  Staate,  der  keine  Kriegeerklärungeo  und  Frie- 
denafchlüfle  kennt,  a]a  die  gegen  die  aufgeblafene 
Ignoranz  und  mit  den  Freunden  des  Lichts  und  der 
Aufklärung,  Üe  mögen  übtigena  an  der  Tbemfe» 
oder  aa  djer  Donau  und  Kewa  wohnen.  Wetm  feine 
Thes  Uterairest  von  welchen  man  die  abgefchmackte« 
flen  Mihrchen  erzählt  hat»  nicht  ganz  die  gehoffta 
Wirkung  in  rafcheren  IdeenumuuTch  und  Befreundung 
ahnlich  gefinnter  Menfchen  hervorbrachte:  fo  wat 
diefs  gewiia  nicht  die  Schuld  dea  gafifreündlichen  Mzn^ 
nea,  der  (eine  Wohnung  aum  Mittelpunkt  einer  felchen 
Vereinigung  aicht  ohne  mannichfaldge  Unbequemlich« 
keit  machte;  Alle  feine  literarifchen  UnteiraehmuttgtUf 
fo  wie  ftine  Verlefuogen  bezweckten  bia  Jetzt  unab« 
laßjg  muthige  Abwdirung  des  Vandallsmus»  der  au 
den  fcheufslichfken  Mfiageburtea  der  Revolution  gehÖrtp 
und  gemeinntit^ige  Verbreitung  folcher  K^ontniffe»  die 
fchon  daa  Alterthum  mit  dem  Ehrennahmen  der  menfch' 
lichern  beJegtc.  80  haben  M-ir  in  kurzem  den  erflen 
Heft  f^*B«r  JHonumens  inedits  zu  etwar^m ,  worin  der 
tbatige  und  verfi^andige  Altetthumaiarfchttr  auch  von 
feiner  Seite  dazu  beytragen  wird ,  dsfa  man  den  Fren« 
aoiaa  den  Vorwurf»  fia  wüftttn  aii  ihren  Befitaungen 

und 
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t|Dd  Eroberaogeo  nur  zu  prahlta,  nicht  fio  su  geniefiea 
ood  zu  benutzen»    nicht  langer  mit   Grund    nuu:hen 
Jidnne.     Es  warden  dccin    die   k$lliichÜeu   Oberrefie 
«Her  griechilchen  und  rSmifchen  Denkmäler,    die  (ich 
in  den  Kunftfemmkingen  der  Metropole  beiiiiden  und 
noch  nie  bekannt  gemacht  wurden,  Marinor,  Brontea« 
gt(chnicteae  Steine»  Vafen»   lofchrifcen»  in  treuen  Ab- 
bildungen bekaiint  gemacht  und  mit  einem  erläuternden 
Commentar  verCehen  werden.     Man  wird  ile  als  Er- 
gänzungen   zu   pf^inkelmoTin  ucd  CayUt  anfehen  kSn- 
fien«  —     Wie  wenig  find  dock  die  meillen  Conferva« 
teure  und  Auf  febcr  grofser  Kunftrammlungen »  die  ihre 
Stellen  nur  allzuoft  aJa  Sinecuren  für  Inraliden-  oder 
Peiifionazalagen  für  ganz  andere  Dienftlei(huigen   zu* 
geworfen  erhielten,  dazu  geeignet»  um  durch  Veriefun* 
gen  und  Unterricht  die  ihnen  anvertrauten  Schitze  in 
den  Gefichcskreia  einea    grofaen  Publikuma    lehrreich 
einzuführen,  und  waren  (ie  ea«  wie  wenig  haben  den 
löblichen  Gerne nfinn  und  die  Überzeugung»    ditfa  die 
ihrer  Aufdcht  anrertraut^  Sammlungen  ein  wafarea  Ge« 
meinguc  der  bil^JCamern  Meufchheit  und  offen  .und  zu- 
gänglich wie   die  Sonne  und  der  Crydaileoe  Bergquell 
feyu  muffen.      Vielleicht  iEtes  daher  euch  ala  Muftet 
und  Beyfpiel  nützlich  zu   erfahren«     dafa  Hr«  Millia 
fchon  zwey  Sommer- hindurch  in  einem  grefaen  Saal 
der  Nationalbibliothek,  der  zur  Binrichtung  einer  An- 
tikengallftrie  beftimmc  ift»   archiologifche  Vorlefongea 
für  Ründler  und  Zuhörer  aus  allen  Standen  mit  unge- 
meinem Beyfall  gehalten  hat »  von  welchen  lieh  für  die 
Bildung  de$  achten  Kunügefchmacka »    der  nur  durch 
die  grofsen  Mufter  der  Ant*.ken  und  durch  das  dabey 
TorauigefetzteVerftehen  der  alten  Dichter-  und  Rünft- 
lerfabel  feine  wahre  Foliendung  erhält,  in  der  Zukunft 
di^  wohlthatigften  Folgen  er.v»r^en.  laden.      In  jsder 
Deeade  hielt  er  vier  Torleiungen»  jede  zu  xf  Stunden« 
M'obey  am  Ende  allezeit   eine  Conferenz    bey  Vorzei- 
gung der  Münzen»  gefchnittenen  Steine»  Bronze  und 
Kupferwerke  ftatt  hatte»    die  freylich  an  diefem  Orte 
in  höchüer  Volliländigkeit  und  Vollkommenheit  gleich 
in  der  sNähe   find.      Im   diefamaligen  Coura  war  der 
Saal  für  die  Zuhörer,    d^ren   ßch  m   aufgefchricbeu 
harten»    beynahe  zu  klein.     Auch  mehrere  Frauenrim- 
Aner  fanden  fich  dabey  ein»  worunter  auch  eine  Schau* 
fpielerin  vom  Theatre  des  Fran^ait  war.     hey  weicsm 
die  gröfate  Zahl   der  Zuhörer  befand  aus   Künülern» 
und  die  meiden   waren  fo  aufmerkfam»    dafa  fie  fich 
über  alleg  Anmerkungen  aufCchrieb^n»  und  fo  der  häus- 
lichen Wiederholung  noch  manches  aufbewahrten.     Die 
ArcJhäologie ,  fo  vorgetragen   und  verfinnlicht,    ift  die 
•  wahre  Biidungs  •  und  VerfohönerKugskunft  defc  Lebena» 
und  foUte  jetzt  in  keiner  Stadt»    auf  keiner  Üniveri2tat 
und  bey    keinem  gröfaereo  Lehrinlb'tute  fehlen,     wo» 
^enn  Äuch   nicht    voUaiadigfire  Antikenfammlungen, 


doch  wenigaens  die  nöchigeo  Kopferwerke  «ai  die 
florentinifchen  Gemmen  -  und  Miooettcben  Müwpaßjn 
zu  hab^n  wären.  Welche  Sununea  werden  oft  leibft 
von  folchen  Inftituten  zur  Befriedigung  therichterPhau. 
tafletti  verfpüttert  I  Wie  gert^  wife  dagegea  im  V«. 
haltnifs  der  Aufwand  zu  AnfchafFimg  der  üneotbehtlicä. 
Um  Hülfsmittel  für  jene  Vorlefongeo.  Es  ift  ungUai. 
lieh»  und  doch  wahr:.  Es  giebt  mehrere  deutfcke 
Hauptftadte ,  wo  der  Giäde  des  royagmrs  bogeolto^ 
Erzählungen  von  Mufeen  und  KunaCammluDgeD  mf. 
weift »  wo  es  fogar  Maler  -  und  Btuaktdemiefl  usi 
Profeflbren  die  Menge  obenein  giebt,  wo  ab«  archif  •• 
gifche  Vorlefungen  eben  fo  fremd  und  unerhärt  äui, 
als  auf  dem  Cap  die  Bären»  und  bey  ainem  chmej- 
fchen  Letemeafefto  die  Walzer  einer  Feu  chtmfäit 
SU  Tivoli« 


IIL  Todesfälle» 

Den  roten  Ma.y  fUrb  zu  Paria  ^«t.  Fr.  Bith 
fa-  Oetieire»  der  fich  fowohl  vor  ala  währcod  dffßp 
▼olution  um  die  Vervollkomipnuog  der  Stutersjen  j 
Frankreich»  auch  durch  Schriften,  verdient  macfcte. 

Den  5ten  ,5ept.  a.  zu  Wien  Fr.  Le  Ron  deUi» 
hrune,  k.  k.  Hofrath  und  Lehrer  der  Jüngern  Er:iifl- 
£Oge»  50  J.  alt. 

Auch  ftarb  im  Sept.  zu  St.  Petersburg  der  Abi< 
VßuviUiers ,  ehemals  Prof.  der  griech.  Sprache  tm  C^ 
lege  royal  zu  Paris »  nachh^  Mitglied  des  Raia»  i« 
500.,  der  fich  nach  der  Revolution  im  Sept.  ifjr. 
nach  8t.  Petersburg  flüchtete  und  Mitglied  d«  öi( 
Acad.  d.  WUT.  wurde. 


Die  in  mehrern  öffentlichen  Blättern  wiederbD'' 
Nachriebt  von  difvn.  Tode  des  bekaoaicn  Fnsu 
SchriftaeJers  Mejrc/cr/.  des  Vf.  dts  Tablen  itU^ 
u.  f.  w.  beruht  auf  nichts  weiter  als  auf  einigen  fcfer.- 
haften  Aufsätzen  im  Journal  de  Paris ,  jereo  Tecüti 
einem  aufmerkfaraen  L.efer  diefes  Joaraals.  nici«  er- 
gehen kann. 


IV,   Beförderungen» 

Der  durch  feine  Schriften  verfchicdenef  Art  oici« 
weniger,  als  durch  feine  politifche  Laufbahn  und  ^ 
die  Deportation  nach  Cayenne  bekaoete,  zeithenr 
Staatsrath  Barbe  Matbois  itt  zum  SchauminiÄer;  ^^ 
der  bisherige  Pofladminiüratcr  Anjtku  zum  J>'iStt,^ 
dea  Prytan^e  frar.^ois  ernannt  worden. 
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onrual  d^r  prakd/cken  Atzneyktmie  und  IVundarzney 
kund  €9  herau0gegel»«n  v^u  C.W.  Huf  Hand  lAMn 
B4t.  3s  8c.  oder  iVmef  Journal  5Mn  Bdi.  30  8t. 
Mit  einem  Kupfer.  Froif  12  gr. 

Inhale. 

I.  Circulare  def  KÖfligk  Preuff.  06^«  Ce//«f  2i  mtdicl 
et  Sanitatis  tn  «Ue  ColUgla  medica  et  SanhatU»  dU 
TrepFangAverruche  mit  Huhpockeo  betteffend« 

II.  JKiwas  über  die  Uftfruchtbirkeit  der  £h«Q»  vda 
Herrn  Hofrath  zu  Ltatevbich  ThilemiHS* 

ITI.  Über  die  Scharlach«  und vFriefelepidemie ,  welche 

im  Februar  xgoi  in  der  Stadt  Wittenberg  Herrichte, 

vom  Herrn  ProfeHor  D.  Kreyftig. 
IV.    Befchreibuag    einea    böMrtigen    Scharlach fiebers« 

welches  zu  Wien   im  Jahre  1799  unter   den  Kind« 

barterinnen  geherrfcht  hat,    nebfl;  einigen  Benerkun* 

gen*     von  Hrn.  DocC«    Johann    Malfattit    Arzt  im 

ellgem einen.  Krankenhaufo  SU  Wien. 
y.  Übel   die  Kur   der   Peftk^ankheit.  durch  Öleiarel- 

buogen,  ron  Herrn  D«  Schraud^  K«  K.  Peftarzc  zu 

Peßh-  ^ 

VI.  Berchreibung  und  Abbildnngotnea  in  Berlin  beoach- 

tetea  weiblichen  Hermaphroditen,  v«m  Heraufgeber* 
VJf«.  Ein  Mittel  gegen  den  Bandwurm»^  von  Hrn.  D. 

Schwarz  zu  Verden. 
VIII.  Kurze  Nachrichten  und  91t ^icinifche Neuigkeiten. 

X«   Griinfpan  bey  veralteter  Luet  venerea. 

tu   MtfdiciniCche  Neuigkeiten  aua  Kopenhagen. 

^.   Glücklicho  Behandlung  einei'  Erhenkten. 
X3aa    hieriu   gehörige  dritte  'Stück  der   praktifchen 
Bibliothek   wird  mit  dem  bald  folgenden  vierten  Stück 
des  Journals  ouagegeben  werden. 


tn  dfer  J»  G.  Cottafcken  Buchhandlung  ift  ron  den 

Knglifchen  Misceüen  St  Bd.    is  St.    erfchienen 

und  enthält: 

Gr te  cki/clie  Lampe  8.  i .     If«cliti«ht  'voa  den  Um* 

Qandeo   und  Oefchäiten  dea  Haofei   Wütia«  Bickley 

9^    X- — 4*     Stuckaturacbeiter    ia  London  S»  4««tf. 


GoldnO  Schrift  auf  fchwarzei  Olaf  8.  6  — 8-     Rom« 
forde  Kamine  für  Bauerhütten   S. 'g.     Neue  Aft  von 
Reifekoffem  S.  9.      Der  neue  Küchen wegweifer  auf 
dem  Fleirchmarkte  S.  9  —  zo.     CoUia*a  neue  Rettungt^ 
malchine  m.  einem  Rupf  er  S.  iz.  13.     DeCTolben  Ma* 
fchine«     vermittelt  welcher  eine  Perfon  fchnell  fehr 
hoclr  in  die  Luft  emporgehoben »    und  wieder  herunter 
gelalTen*  werden  kann  8.  zs.  13.     Verbeflerung  der 
Tafchen  •  Dintenfafler  8.  Z3*      Lineale  mit  inliegenden 
Bleydifcem  8.  z3.     Haire  Tafchenbücher  mit  metalle- 
nen Stiften  und  Sammtpapier  8.  14.      Neue  Geftello 
für  cafters  8.  z4.  z5*      Stützen  für  {Trenchir  -  Mefler. 
8.  15.     Zwey  neue  Arten  von  Salzfaffem  S.  z5.     Sil« 
berplittirter  Eyerßedier  und  Keffeekinnen  8.  16.     Le- 
derne Ktppe  nebft  Henkel  zur  FafTung  der  neusn  Pu- 
derquaüen  S.  x6.     Schaumünze  auf  Abercrombie  S.  17. 
^etzförmig  gewirkte  Frauenttrumpfbandcr  8.  Z7.  A.  B  C. 
für  Küider,  Paletten.  Falzbeine  und  Zahnfiocherbüchs- 
chen  au«  Elfenbein  S.  17.  ig.      Backer'a  Wäfchrollen 
S.  Z8  —  io.     Leuchten  der  fich  felbft  aualöfcht  S.  2x. 
Vinns   Gewölbe  ron  plattirten  Waaren  S.ai.  —  Aua- 
zug  eus  der  Selbftbiographie   Miflrera  Mary  Robinfon 
S.  21  —  33.     Englifcher  Handel  nach  Afrika  S.  39  — • 
41.      Handel   der  oflindifchen  Companf^  8.  41  —44. 
Englifcher  Handel  nach  Botany-Bey,  den  freundfchaft- 
liehen   Infein,     Nordweßlrcher  Küfte    nach  Amerika« 
Südamerika,     Surinam,    Cayeniie    und    Hondaraabay 
^.  45  —  49-       Neue  Bücher:    Pennant  Reife  S.  49. 
Adrefs- Kaiendet  von  Oftindien  auf  igox,   S.  50.  5z. 
Weft  Briefe   an   einen  jungen  Mann  S.  5c.      Merk- 
würdige EeeignifTe,  Unglückafälle  u.  f.  w. :  Fand  einer 
Schachtel  mit  Geld  S.  52.      Raub  einee   Soldaten  in 
Kenfingtoa  Gardene  S.  52.53«     Sturz  derChefter,  und 
Holyhead  -  Eilkutlche  über  die  Brücke  bey  C.tOn  8.  53. 
54.      Sondeib^rer  Vorfall  in  Palace-yard  3.  54.  55.^ 
Aufliegen  eines  H^ufes  in  Inverneff  durch  die  Entrun- 
dung etlicher  Fä/Ter  Pulver  S.  5Ö.       Anekdoten   von 
Herrn  Muilman  S.   56^  57«      Ein«  Weits,    15  fti  gL 
Meilen   in  einer    Stunde    rücklings    zu  ^r ^iten   S.   57. 
Doppalte  TaMfe   einea  Kindes   S.  58*       Diebfiahl  in 
Manchefter  und  Louth  in  Linco^ofhire  S.  53.  59.     Ge- 
lehrte  Nauigkeiten :      Chrono  ogi^phe    Gefchrchte   der 
franzöfifchen  Schriftüelleriimen  8.  .5p— 'dz.     Sorref 
(xo;    C  .  ^  kleine 


-^ 


kleine  Seefackel  5.  tfx.     Daniel  Jagd-Yergoügunfefl 

5.  6i.  t%.  Gregory  Gedichte  Chaetenen's  S.  61« 
Beddoe  über  die  GeCuodheic  S.  62.  Pratt,  Edgewottb» 
Loyd.  Ilenrys  und  andre  Werke,  welche  in  kurzem 
erkheinen  werden  S.  63.  Steigerung  der  Leihbiblio- 
theken 5.  64.  Denkmählor  der  Weftmiofter  -  Abtey 
in  Aquattota  -  Blattern  S.  65.  Nachrichten  von  den 
BaptlBen  •  GommilTarien  in  Indien  S.  65«  Methodiken 
in  England  S«  d6.  GeisweiJers  Sortiment  Ä^utfcher 
Bücher  5.  6(5.  Zusahsie  der  perfifchen  Literatur  S.  96. 
Neue  KupferfUche  v  Hitcham  houfe.  Bin  kleiner  Knabe 
in  punktirter  Manier.  Gute  An  lichten  von  Bakhoyfen« 
Helvoet  Slnys«  dem  Briell  und  einer  Gegend  in  Amfter« 
dam  S.  67.  Die  Belagerung  von  Valenciennes  8.  6S« 
Der  König,  wie  er  an  feinem  Gebanstage  die  Corpf 
der  Frey  willigen  in  Hydepark  mußer  t  6,  6S*  Das 
Treffen  bey  Copenhagen.  Eine  Milch -Magd.  Lord 
Keith.     Die  fieben  MenCchen  -  Alter  nach  Shakefpeare 

6.  6^.  Secha  andere  Rupferfliche  8.  70,  71,  Neuo 
Erfindurg^n :  Eine  neue  einfache  Pumpe  für  diu  Kriegs« 
fph'ffe  8.  71.  Neue  Dr^^horj^rl  von  Clementi  8.  71. 
Schiffs -Taue  aus  CocoUfern  S.  71.  Landbau-CoUe« 
giuffl  in  Woburn  S.  72.  Auskunft  über  die  Erfin- 
dung der  Stereotypen  6,  72.  73.  Genaues  Verzelch« 
nifa   der   im   Auguft  in  London  erfchienenen  Bücher 

«.  74  —  7^.  . 

J.  G.  C  o  t  e  a  fc  h  e  Buchhandl. 
in  Tübingen* 


In  Üngert  Ipurnalhaudlung  In  Berlin  ifl  erfchienen : 

Gefchichte   und   Politik« 

Eine      Ze|tfchrifc 

herausgegeben 

Ton 

K.  Z..   TVoltmann» 
Sechates    Stück    xsor; 

Inhalt. 

!•  Über  die  Bntflehung  des  gegenwärtigen  Krieges  zw!« 
fchen  Grofsbritannien  tnd  Frankreich;  vom  Geh* 
Legattonsrath  PVoltmann.  ^ 

II.  Protokoll  einer  wegen  des  Türkenkriegs  zu  Wiea 
gehaltenen  Staatskonfereoz ;  «ftfgefetzt  von  dem 
Grafen  von  Seckendorf.  '? 

{Anmerke     Die  bisher  ungedrüokten  intereffanten 
Aktenfkücke,  welche  im  fechften  und  fiebentea 
Hefte  diefer  Zeitfcbrift  mlt^erheilt  werden,  find 
mit  diplomatifcher  Treue  abgedruckt). 
nr.  RefleMoneo  zu  iem  bevorftehenden  Türkenkriege ; 
Tdm    Rom.    Kaiferlichen    Feldmarfchal  Grafen  von 
Königtegg. 
ly.  Schreiben  an  den  Kaiferl.  Staatsfekreta'r  Freyherm 
TOn   Bartenüein ;    von   Prinz   Jo/eph  von  Büähwg^ 
haufefim 
y.  Bericht  an  den  Grafen  von  Seckendorf  vom  Ober- 
fteo    091  Bertnklau. 

yL  Puufanias,    W  lenftein»    Dumouries;    Tom  Re- 

gicrungsrach  von  Halem. 
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Siebentas  Stüek  igox, 
Inhalt. 

I.  Bericht  des  Dragoner  -  Hauptmaoos  IHkJt  m  h 
batfcb. 

II.  JBrief  des    Grafen  von  Seclcniorf  sn  den  Her:«} 
von  Lochringen. 

'  III.  MÜQc' liehe  Antwort  des  Herzogs  voa  lorkrä^n 
ly.   Bilefe   des  Prinzen  Jofeph  von  Sachjtn'hüitvi- 

kauf  PK  an  den  Grafen  von  Seckendorf. 
y.  Bäyttage  zur  Gefchichte  der  Finanzen  detfnn:o^ 

fchen  Repubiik. 
yr  yermlCchte    hiilorifche  und  palitifche  Klebigke- 
ten  ;    vom  Geheimen  Legatiaosrath  l^oltmott. 
Der  Jährgang  von   xa   Stücken  5  Thlr.   Eiici« 
Hefte  ift  gr. 

II»  Ank&ndigungen  neuer  Bucher. 

Patlat  neue  Reije» 
Ich  xeige  hiermit  dem  Publico  aoi  itdooBßt^ 
nach  langem  Aufenthalte  und  vielen  eingetretecea  Hb 
derniffen  •    heftimmt  zur  jetzigen  MichaelismelTc  i  sc 
nem  y eriage  erfcheint : 

Pallas ,  P.  S.  Reife  in  die  füdlichen  Froriflm^ 

Rufsf.  Reiches;    mit  color.  Kupfern,  Yi^ 

und  Karten,  sr  u»  letzter  Band  gr.  4. 

Die  refp.  Pranumeranten  kSnnen  daher  ihre  Hses* 

plare  gegen  Einfendung  der  Scheine»   diefeMeflc^ 

mir  abfordern  laiTen.  —     Der  Ladeopreii  i\^-^ 

Bandes,     fowohl  von   dem    deutf^ien  On^^^'*  ^ 

auch  von  der  framöfif.  Jusgabs  lÄ  auf  geglättet  Ve^' 

Papier  32  Rthlr.  und  auf  engl.  Druckp.  24!^^.' 

Über  dieUrfachen  der  bisherigen  yerzogeruagls^t^^ 

der  Hr.  yf.  in  der  yorrede  hioläoglich  erÜRt:  ^ 

^  bin  indefs  überzeugt»  dafs  gewifs  jeder  lotere^^'^ 

für  ontfchädigt  feyn  wird,   indem  diefes  wichtig  ^^ 

dadurch  an  Pracht  und  Vollkommenheit  nicht  v^ 

gewonnen  hat« 

Coitfr.  Martha. 
Budüumdl.  io  Uf^^^ 

Femef  erfcheint  sur  jeuigen  Mich.-Me0e  ic^ 
ttem  yerlagc: 

Cutjahr g  D.  K.  Th.  Gewohnheitsrecht,  gr.  S« 
Heydenreich»    K.  H.     ly^r    Privaterzieher.   2r 

Schreibp.   g.  . 

HontmeU  R.    Die  yerdienAe  der  Kurfijrfleo  voo  -^ 

fen  um    die    deutfche  Reickf verfafluag.    ^^ 

Poüpap.  8* 
Schelle,     R.  G. .    CharakteriÄik  K.  H.  Heydetff«^^ 

mit  deflen  Portrait  nach  Schnorr  von  B*l^  S-   .. 
Feßa,  kleine  Schriften  z.  Philof.  d.  Lebeos  von  ^  | 

Heydenreich.  ^r  Band.  Schrp.   g« 


f^ 


In  kurcem  erfcheinea  io  unlermV»!*^*     . 

Vormifchte,    bey  varfehiedeneo  yeranUffiiitf^^llJ 

fchaiebepe»  theils  iatsinifche,  theüs  deutfche  A-^'^ 


yß 
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und  Abhindhin^M  def  Henro.Frdleffor  Wolf,  nebll 
defTtn  bi^iden,  oft  im  Buchhandel  vermifsten  und  fehr 
gewibf€hc«a  panegyrifchQn  Schriften  «uC  dl«  ktzten 
höchfiftfl.  Koaige  von  Preufsen. 

Schon  vor  Jahr  und  Tag  hatt«  der  Herr  .Verf affer 
HofFuuüg  zur  U&raiifigabe  diefer  fchaubaren  Sammlung 
gemäht»  und  hat(e  Ge  au  diefem  Behuf  eiaem  feiner 
ehern aügen  würdigüeo  Schiller  überlafTen. 

Wirfreueu  unf»  dem  gelehrten  Publikum  jetzt  fagea 
2u  köünen»  daCs  der  Druck  wirklich  angefangen  lü, 
und  machen  dies  um  fo  Heber  bekannt,  -da  ungefähr 
ein  Drittheil  jener  Auf fätze ,  mit  fremden  Sach^ju  ver- 
m  fcht,  neuerlich  im  Hendelfchen  Verlane  une^r  dem 
Tfcel :  ColUetio  tmctationum  dworji  orgumenti  ms  Publi- 
kum gebracht  worden. 
JSaJJe  im  October  tgoi«  ' 

Rengerfche  BufbhandL 


S 
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In  der  Heerhrandtfchen  Buchhandlung  in  Tübingen 
find  feit  einigen  Jahren  folgende  neue  Bucher  er- 
fchienen. 
Jutenrieth  •    J«  H.  F. ,    Handbuch    der    empirifchea 
menfchlichea  Fhydologie.     ^  Theile*   gr.  8-    i8oz.^ 

ft  Rthlr.  16  gr/ 

(Der  dritte  und  letzte  Band  iijL  unter  der  Pre£Ce}« 

Bichat ,  X.  t  Abhandlung  über  die  Haute »  a.  d.  Franz* 

TOn  C.  F.  Dörner.   8«    ZSoz.  I  Rthlr.  8  g^« 

Cadet  de  Faux  Anleitung  zur  Yerfeftigung  des  Weiof, 

ä,  d.  F'ranz.   8«   1,80 1*  8  f i^* 

Caviere,  die  fchone«  oder  der  Sieg  der  Unfchuld,  eine 
franz.  Gefchichte  a.  d.  Zeiten  vor  der  Revolution. 
8«    I800.  6  gr. 

Clofiiuf»  L.  F.».  über  die  Lufifeuche.  ate  Aufl.  s* 
1799.  r  Rthlr.  4  gt. 

«^  .^  über  die  Krankheiten  der  Knochen.  8*  i798« 

I  IUh:r. 

Cornelia«  oder  B^ytrige  zur  Beförderung  der  häus« 
Lehen  Glückfe.igkeit.  8*  iSoo*  Z8  8['* 

Duttenhof €y 9  J.  F.,  Verfuch  über  den  letzten  Grund- 
satz der  chnül.  Sittenlehre.  8-   iSox«  20  gr. 

Fuida  »  F.  L.  •  fyüemailfcher  Abrifs  der  fögenannteti 
KaraeralwidenTchaften.   8*  i8oi.  .3  gr« 

Oaab ,  J.  F.  >  über  die  Partbien »  mit  welchen  die 
Chrifleu  in  den  er£ken  3  Jahrhunderten»  und  im  An- 
fang« dea  4ten  zu  jßreicen  hatten.   8>   i8c>x<        8gr* 

Hopf»  J^-  &••  Comineut-irien  der  neueu  An.fieykuode» 
5  und  6r  Band.  8«    1800.  2  Rfhlr.  i5  gr. 

Bopf  9   F.»  KiUojrifche Gemälde  und  b.ogrAphifche  Skiz- 

zei/.    8*   1800.  16  gr. 

Ideen«    üaatawirthfchafeliche»  .über  die  neue  dsutfche 

2^ucfe«vber,:itung  aus   Uunkelrjubea •     v«  F.  L.  F.  8- 

asoo-  8  gr. 

JRUni-m»  L.  iVl. ,  Predigten  über  die  Wunder  Mofis  und 
Chztüi«  ein  Wort  für  Wiulioge  und  Zweifler,  gr.  g* 

JLepplch!er  9  J.  A.  •   cbreftomathia  latina  in  ufum  fcho- 

larujn  triviahum.  8-    x8oi«  9  gl, 

JVlaihLanct     J*  F.,    principia  jurla    romani  fecundum 


'  ord^nemDigeftorum.  VoLi  et  Vol.  2.  Sect  1.  8  ib^I* 
1 8  0.1 .  " ' "  4  Rthlr.  4  gi. 

(Vol.  a.  Sect.  2.  etVtlme  fub  prelo). 

Mauchart,  J.  D. ,  allgimeinea  Repertorium  für  emipri- 
fche  Ffychologie  und  verwandte  Wiffeufchaften  5r 
u.  6t  Bd.   8*   X80C.  2  Rthlr. 

PfitK,  (A.  F.)  Verfuch  einer  voll0.  Methodologie  für 
den  gefammten  Kurfris  der  öifnntl.  Unterweifun;;  in 
der  lat.  Spraghe  und  Literatur«  3r  u.  letzter  Band» 
gr.  8>   1799-  I  Rth-r.  4  gr. 

Rhapfodien,  moral.  uud  religi Öfen  Inhalts«  mit  einem 
Anhang  von  Briefen  üb.  d.  Religion.  8*.i8ox.  zggr. 

Schtr.idt,  J. «  Apodrophen  an  den  Geniua  des  fcheiden- 
den  Jahrhunderts.  8*    iSoo*  l   Rthlr.  4  gr. 

Tafinger,  W.  G.  •  Gdfchichte  und  Encyklopädle  di»r  in 
Deutfchland  geltenden  Rechte«  2te  verb.  Aufl.  8« 
1799.  I  Rtb>.  20  gr, 

Wf^Se/',  J. »  Gefchichte  einer  mifsrathenen  und  einer 
glücklich  ^erathenen  Cur  bey  4rey  an  der  LÖferdürre 
erkrankten  RindWehflücken.  3.  igoo.  8  S'« 


Neue.Yerlagsbiicher  der  Hhnhurgfchen  Buchhand- 
lung in  Berlin,  weUrhe  zwifchen  der  Oüet-  und 
Michael  -  Melle  z8oi  erfchienen  und. 
Milieärifches  Tafchenbuch.     Mit  i  Hupf«  12  geheftet 

I  Rthlr. 
Reufsp   F;  A.»    mineralogifche  und  bergmänn,  Bemer- 
kungen über  Böhmen.     Mit  i  Kupf.  gr.  8*   3  RthLr« 
SeHe  (C.   G.)  Medicina  clinica,    oder  Handbuch   der 
medic  Präzis.    8te  Aufl.  mit  dem  Biidnirs   des  Ver« 
failers.  gr.  8*  I  Rthlr.  t6  gr* 

Zur  ?/lichae]me(r^  Ciiid  fertig  geworden  : 
pf^eigel ,  J.  A.  V. ,  geogr.  naturh.  u.  techool.  BeCchrei- 
bung  des  fouv.  Ilerzof^thum  ScbleGen  5rBd.  £uthält 
die  Fiirflenthümer   Liegnitz»    Wohlau  und  Glogau. 

S^-  8-  ao  gr* 

Der  Rathgeber  bey  fchriftl.  Aufbauen.  Als  Anhang 
zum  Berliner  BriefAeller.  8*  ö  gr. 

Sigismund»  C.  O.  F.,.  Archiv  für  Accifebedieme  und 
Accifanten  zur  Kenntnifs  der  Accife  und  Zollver- 
faffang  in  den  Köoigl.  Preufa.  Staaten  ir  Bd.  Mit 
dem  Bildnifs  des  Minifler  von  Strueufee.  gr.  8* 

j  Rthlr.  1%  %u 


In  der  KeiJfcken  Bucbkandluog  10  Magdeburg  ift 

fo  eben  erfchienen : 

Luthers  kl'iner    Catechismut,      Alt  Leitfaden  hei^pt 
Unterricht  im  Chrtfientknm   auf$  neue   bearbeitet 
von    G»    G,    C.     Neide  ^  ^  Garnifonprediger    und 
«       li«ceer.   S-    8  «x. 
Diefe   neue  Beuri^c'-tung  des  kleinen  Catechismnf 
Luth^rl    wird    gewifs    a.'len   denen    willkommen   ft>n» 
welchen   d^ran  peje^^en   ift,    ihren  Catechumenen  rich- 
tige  Rc!:gjonsbegri£Fe    vorzutra4?en »    und  fie  an   den  fo 
gtbräuciitichen  Leictad«:n   der   fünf   Hau^rfitücke  enzu« 
knüpfen.     Der  Vcrrf.  tragt  fernen  Unterricht  im  Chri" 
üenthum  in  378  kurzen  Sätzen  vor,   und  hat   ßwh  in 

einer 
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«'ne*  Tfirredo  iiber  die  VeritDlifitung  zu  dielem  Buche« 
die  Alüchc  und  Einrichtung  ddlclben  erklärt.  Es  ift 
ntcbc  daran  zu  zweife)n,\  da  s  die  Auswahl  der  Sachen, 
die  er  behandeir»  und  die  Gruodfiitze.  nach  welchen  er 
»ie  behandele»  diefen  Catechifimus  CtlbCt  Erwachfenen 
intereifant  m&chen  werden.  Mehrese  folcher  Verfuche 
werden  endlich  das  grofse  BedürfniTe  zweckmafsiger 
und  unfern  Zelten  angemeüener  Lehrbücher  für  den 
Religionsunterricht  der  jungen  Chrifteo  befriedigen. 


Ich  habe  in  meiner  letzten  Anzeige  im  R,  A.  ver- 
fprocheo»  dkfa  ich  die  ßcfckreibung  des  Pyroteli'gia'' 
pheu  dem  Publikuni  vorlegen  und  meine  Vesiheidigung 
gegen  die  im  B..  A.  an  mich  gefchehenen  AngrifFe  bey- 
filgen  wolle.  Mein  YerCprechen  luiba  ich  erfiillc  uad 
io  der  Schrift:  der  Py  rotel^graph,  welche  beym 
Buchhändler  und  Buchdrucker  Gopferdt  alihier  mit  i 
JKupfertafel  erfchieuen ,  und  bey  ihm »  fo  wie  auch  in 
ie<ier  foUden  Buciihandlung  für  ii  gr.  zu  habea  iü^ 
die  BtCcbreibung  von  ditfer  MaJchiKe^  wodurch  man 
die  Gegend  und  Entfernung  eines  Feuers  in  der 
liacht  bald  und  genau  angeben  und  die  man  be- 
quem und  an  jedein  Orte  brauchen  kann,  w*  man  eine 
betrachtliche  Anzahl  von  umliegenden  Örrem  zu  über- 
f^en  im  Stande  ifl,  mit  vielen  VerbefTetungen  dem 
Publikum  übergeben,  worauf  ich  alfo  jeden,  den  die- 
ser Gegeoftand  intereilirt,  nicht  allein  meiner  letzten 
Antwort  wegen,  fondern  auch,  um  d<,Ti  Gebrauch  die- 
fer  fo  gemeinnützigen  Mafchin«  allgemeiner  zu  machen« 
hiermit  aufmerklam  machen  will. 
Jena  im  Octeber  s8oi. 

J.  G,  L.  Fanfner, 

Doct.  dec  Phil,  und  Privatdocent 

in  Jena. 


Wiclands     Ariftipp     3»*    Band 

oder 
Wieländs  Km mtliche  Werke  35  Bd. 
ifk  bey  GKichen  in  Leipzig  herausgekommen.     Ferner 
find  bey  demfelben  zu  haben  : 

Ifflands  dramatifche  Werke  I4r  Band,  welcher  zwey 
neue  Schaufpiele  enthalt :    Die  KünAItfr  und  die 

üöhen. 
Studert  Befchreibung  eine«   vonQändigcn  Apparats 
zu  Ökonomircheu  VermeiTui  gen.  MitKupf.  i8gr. 
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gjng.     In  Brief m  ^mes  JDaidprsi^i  as  jüm 
Freund. 

Dtefe  Sciitfft  hat  eintn  bekanoten  gotei  Schnft- 
iteller  zum  VerfsfTet;  fie  ift  befonders  Rittergiiubc- 
fitzern»  Landpredige^ »  Geridttadirectoreo ,  Beamtn 
auf  dem  Land«  und  Allen»  welche  zur  Geift«»bll4ttfi( 
des  E^andmaooes  etwi^s  bey  tragen  wollen ,  tu  eopfeh- 
len,  und  ifl  in  allen  Buchhaofinogett  für  ögr.xuhibeo. 
Gera  den  7.  Occ.  tgot. 

Gottlieb  Heior.  lUgen. 


Von  Voyage  pUtoresque  et  phifßeo  economiqnt  itv 
le  Jura  par  Leqnent^  und  yoyoge  dam  ie  FttijUrf 
par  Cambry  werden  von-  einem  fach-  und  fprachlmi* 
digfn  Gelehrten  zweekmafsige  Auszüge  geliefert ,  £e 
fich  ^urch  eine  Menge  angenehmer  r>euils  enpfeblea 
und  in  eintr  namhaften  Buchhsndlang  tticntim 
werden. 


Von  dea  fehr  interefTanten  Memoiret  fecreti  /v<( 
RuJJie  et  particulierement  für  la  Jm  du  rfgne  dt  Cltt^ 
rine  II,  et  le  commenceKtnt  de  celui  de  Pa'*i  /•  ^'^ 
in  einer  brannten  Buchdruckerey  eise  Hhttitt-^ssi 
von  einem  fchon  rühmlich  bekannten  Gelehrtea«  f^ 
druckt. 


So  eben  ifk  in  meinem  Verlage  fertig  werden : 
Über  die   vernachläfsigte   Geißesbiidnug   des   Land' 
manns  und    einige   ürjachin   diefer  FemaMafsi' 


In   der  Myliußfchen   Buchhandlunt  in  Berlin  'i 
eben  erfohienen: 
C.  J.  C.  Grapengiefser ,    Ferfucha  ien  Ga/v«iJ««^af 
Eeilung  einiger  Krankheiten  anzuwenden ,  ttebf:>f* 
Kupfertafeln, 
Teller,    Dr.lV.A,,    über  die  neuere  Schifuti^fi'^' 
in  Antwort  auf  die  an  ihn  gerichteten  BriejeittBn' 
Prof,  de  Luc, 

III.  Miinzeii  fo  zu'  verkaufen. 

Es  findiiaBömifche  gut  confervlrte  Silbwnün«'^' 
welche  24f  I*cth  wägen,  nebfl  30  erzenen  U^^^ 
zen ,  zu  verkaufen.  Sie  Collen  dem  Liebhtber,  ^« 
dis  höchfVe  Gebot  bekannt  macht,  Überlaffw  *rt*^ 
Wer  das  handfchriftliche  Verzeichnifs  cinfeh«a  *'- 
beliebe  fich  in  frankirten  Briefen  zu  wenden  « '^ 
Ferdinand  Roth »   Diakon,  zu  St.  Sebald  ia  AVf^'t 

IV.    Berichtigung. 

Darch  unangenehmen  liAiüsverftand  fte^ti^'r*  ^'^ 
pag*  z638*  ftfttc  bounic  gtrdea»  6otanicaI  gtttefl' 
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Sonnabends  den  si'***  O  c  t  ober  igoi. 


L  I  TT:  RARISCHE     NACHRICHTEN 


I,  Univerfi taten  u.  andere  Lehranft alten» 

Frankfurt  an  der  Oder, 

ZurWtedererbauung  der  Gebäude  der  faiefif^en  Rit- 
cerakademie  hat  4er  König  eine  anfehnliche  Summe 
Gelder  bewilügt«  und  für  das  erledigte  Lehramt  der 
Oekonomie  und  Cameralwiflenfchafcen  ein  bleibendes 
Gehalt  f  undirt. 

Die  vom  Oct.  igoo  —  iSoi«  vorgefallenen  Pro- 
notionen u.   r*  w.  Gnd  folgende : 

Im  Oct.  Igoo.  vertheidigte  Hr.  Fr,  Wilh,  Tim» 
Steift  aus  der  Neumark »  zur  Erhaltung  der  phllof. 
)octor  -  Würde  Comparationcm  inter  Arifiotelem  et 
lantium,  P^trtic,  I,  Lcgicam  cotir« 

Zur  Erlarigung  der  Chirurg,  u.  med.  Doctorwürde 
isputirten : 

Den  23  März  igoi.  Hr.  Nirfck  Enöch  siuB  Stttt' 
ird  unter  Hn,  Prof,  Bersnäs:  de  dubio  Pücae  jtoloni* 
€  inter  mmrbos  loco» 

Den  IS  Ai^tW  Hr.  Jofua  Beneliawski  aus  Cratau, 
me  Vorßtz:  de  morhorum  feminiis  ex  diiferja  aeta» 
m  ratione  explieandis. 

Den  1 1  May  Hr.  Georg  Lehr.  Andr.  Hettinjg  au9 
'ofsfalza  im  Magdeburgifchen ,  unter  Hn.  Pr©f.  Be* 
ttts :    de  Fifiula   lachrgmali. 

Den  Ig  Hr.  Benj,  Theoph,  Schueller  aus  Hern. 
dt  in  Schlefien  de  Thefibus  nonnullis  de  fepti  transm 
ß  motu  tamquam  praecipua  refpirationis  inchoandae 
fa. 

Den  27  Hr.  Phit,  /^''o// au»  Krapitz  in  Schlefien 
eyjus  Joannis  Brunonis  doctrinam  inprimis  contra  i«- 
\cm  aliqucm    Criticum» 

Den  I  2  »Juni  Hr.  ^  Jof,  Kraufe  aus  Grufow  in 
Je  de  II  efe  Diabete» 

Den  23  Hr.  Bened.  Nickfeh  aus  Patfchkow  de 
iochotidriaß»      Alle  ohne  Vorfitz. 

Den  27.  Hr.  Joh»  Karl  Ferd,  Berg  aus  Berlin, 
?r  Un.  Prof.  Oitoi  de  Rheumutismi  etArthritidisdif' 
ntiet^ 

Den  3  Aug^  hielt  Hr.  D,  Dettmers  eine  Rede, 
in  er  mit  der  jährlichen  Feyer  de«  Stiftungstages 
köiiigU  Priedrichsfchule  die  Feyer  des  königl.  Ge- 
st3K«*s  verband,  und  den  wahren  Pf^erth  der  Ver^ 
fie    einiger  rulifnwitrdigen  Könige  von    Preu/sen  um 


radikale  Verbefferung  des  öjf entlichen  Schul  ^  und  Erzii' 
hungswefens  würdigte.  Der  lateinifche  Anfchlag  er  in* 
nerte  an  die  wohkhacigen  Unterftützungen ,  welche  die 
königl,  Priedrichsfchule 9  die  mit  der  königi.  Univerfitat 
in  näherer  Verbindung  flehet,  den  Königen  Friedrieh  T. 
Friedrich  Wilh.  II.  und  III.  den  fürftlich,  gräflich  u. 
freyherrlichen  Familien  v.  Schoeneich,  den  von  Rufel- 
mannifchen  und  v.  Selchowfchen  Ha  ufern  vorzüglich 
zu  verdanken  hat« 

Den  21  Sept.  vertheidigte  der  Doct.  Chir.  et  Med. 
Hr,  Imman.  Meyer  feine  DiiT.  pro  licentia  legendi,  in 
qua  paucis  demonftratur  integram,  et  fifflematicam  morbO" 
rum  divifionem  dari  non  pcffe ,  una  cum  nonnullis  obfer» 
vationibui^  de  principio  Nofologiae  Röfchlaubianae  fubm 
jecto» 

^  Den'  28  disputirte  zur  Erlangung  der  med.  Doc. 
torwürde  unter  Hn.  Prof.  Otto  Hr.  Karl  Daniel  Con» 
radi  aus  Klein  Mertinau  in  Schlefien  de  diverß^  vcne» 
ficii  per  Hydrargyrum  muriaticum  corroßvum  interui  Joliti 
mödif,  Jequelij»   et  effectibut^ 


Zu  der  öffentlichen  Schulprüfung  und  Redeü. 
bung  der  königl.  Priedrichsfchule  am  13,  14,  15,  April 
igoi.  badete  der  Rector  derfeiben ,  Hr,  D.  Dettmers 
mit  dem  BefcUluJfe  der  Abhandlung  ein ,  dafs  frühzeitige 
Anweifung  und  Ermunterung  der  Jugend  zum  Forfchen 
nach  IVahrheit  eine  Hauptpßicht  gelehrter  Schulen  fey^ 
l\  B.  gr.  g. 

^ena. 

Den  6  Oct.  wurde  Hn,  Karl  Chrifl»  Friedr,  Kraufe 

tU8  dem  Altenburg,  die  philof.  Doctorwürde  ertheilt. 
Den  1 3  Ocr.  erhielt  Hr  Karl  GottK  Em.  Akoluth, 
die  med.  Doctorwürde,  nachdem  er  feine  Itvaug.  Difl*. 
de  Kali  Tartarico  acido  boracico  vertheidigt  hatte*  Der 
IIi\  geh.  Hoir.JLoder,  als  Ekdekan,  lud  hierzu  in  ei- 
nem Programm  ein,  in'  welchem  arterioUrum  corneae 
brevis  defcriptio  enthalten  ilt. 

Landshut. 

Der   neuen  Verordnung  vom  25  Nor.   1799  zu- 
folge wurden  hier  im  Sept.    (igox)   mehrere    Inaug. 
(IQ)  D.        .  Difl; 
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Difl".  gehalten.  Am  p  vertheidigto  unter  Hn.  Hofr* 
Gönner^s  Vorfitzc  Hr.  Matthias  PT'Vidler  aus  Stams- 
ried  feine  AbhandU  über  Vermttihungen  Jbefonders  in 
JUivficht  auf  bürgeriich^  Recht slehre;  den  i  2  unter  Hn, 
Hofr.  Fejsmaier  Hr.  Franz  Klemm  aus  München,  fei- 
nen Verfuch  einer  Gefchichte  der  Baierfchen  Gejetzge* 
bung:  den  5  vertheidigte  unter  Hn,  Hofr,  Gönner  Hr. 
Joh,  v.  Gebrad  Satze  aus  der  RechtswiiFenfchaft;  er- 
flere  beide  erhielten  hierauf  die  juriAifche  Licentiaten> 
letzterer  die  jurift.Doctor -Würde. 

Paris» 

Die  feit  6  Jahren  befonders  fUr  Dilettanten  errich- 
tete Lehranflalc  Lycee  de  Paris,  an  deÜen  letzten 
Curfus  unter  andern  der  Staatsrath  Röderer  als  Leh- 
rer der  Politik  Theil  nahm,  wird  jetzt,  unter  eiirem 
neuen  Director,  ihren  Unterricht  in  der  Phyßologie, 
Gefchichte,  Geometrie,  Botanik,  fo  wie  in  der  engl, 
und  italiiiiiifchen  Sprache  •  fortfetzen«  Das  Abonne- 
ment für  diefen  Unterricht  und  die  Benutzung  der  Le- 
feanftalt  des  rnHituts  ifl  für  Mannsperfonen  60  Franks» 
für  Frauenzimmer  36  Fr.  jährlich;  aus  jedem Diftrikte 
von  Paris  dürfen  2  Zöglinge  unentgeldlich  Theil 
nehmen. 

Die   im   vorigen  Jahre   ernannte   CommiHion  zur 
,  Unterhaltung    der  fehr  kodbaren  polytechnifchen    oder 
allgemeinen  Kunil-  Schule  hat  in  einem  kürzlich  gedruck- 
ten   Berichte    ihre    Zufriedenheit   mit   diefißr.  Anflalt 
erklärt. 

Die  bisher  zu  Paris  unterhaltene  Specialfchule  des 
See-IngenleUrcorps  vrird  nach  Brefi  verlegt;  der  Di* 
rec^or  deffelben  rangirt  mit  dem  Chef  des  gedachten 
Corps  und  hat  an  Gehalt   2000   Franken  mehr. 

Nach  einem  BefchlufTe  des  Confuls  follen  den 
ehemal.  irland.  u.  fchottland.  Collegien  alle  ihre  wäh- 
rend der  Kf  volution  nicht  veräufserten  Güter  zurückgege- 
ben u,  dem  Willen  der  Stifter  gemäfs,  zum  Unterrichte 
junger  Irländer  und  Schottlander  verwendet  werden« 

Zu  Bordeaux  ifl  von  dem  üeberfchnfle  der  BÖr- 
feneinkünfte  eine  Handelsfchule  angeleimt  worden. 
Der  ProfefTor  derfelben  erhält  3000  L«,  fein  Gehülfe 
1000  L.«  Gehalt^ 

St.   Petersburg. 

In  Rufsland  iß  eine  CommiHion  zur  Errichtung 
von  Talksfchulen  niedergefetzt  worden,  auf  deren 
Zeuenifs  zwey  Schulbeamte  für  ihren  ausgezeichneten 
Eifer,  der  eine  zum  Etats*  der  andere  zum  Collegien» 
Rath  ernannt  worden  find. 

IL  Akademieen  und  gelehrte   GefelL« 

fchaiten. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  niitzlieher  ff^iffcft» 
Jchaften'zu  Erfurt  am  2ten  May  leg^e  der  Hr.  Kam- 
merr;'.th  Befch  verfchiedeije  nach  feiner  Angabe  mit  J 
Gerberlohe  ^J«  J  Torf  gegerbte  Leder  vor,  das  man 
fchr  gut  fand;  doch  wird  er»  wegen  einiger  über  die 


Wirkfamkeit  des  Torfs  erregten  Zweifel  diefe  Verfu- 
ch«- von  einem  andern  Gerber  fortfetzen  hffer,,  Ilr 
C.  Commi0ar  Homei/fr  in  Zimmer  bey  Alfeld  hüte  (i. 
nige  zufam menge wachfene  Aefle  «ingeCendec,  um  dar 
aus  zu  fehen  ,  wie  die  IVIenfchen  auf  die  Eründuq 
des  Pfropfens  gekommen  feyn  mochten.  Zwey  einge- 
reichte Abhandlungen  l)  über  Afpleniun  und  einifi 
ihm  verwandte  Gattungen  des  Farrenkrautes  rom  Hr. 
D«  Bernhardi  zu  Erfurt  und  2)  Verfuche  zur  endli- 
chen Berichtigung  der  Bereitung  des  Zinnobers  iJ 
dem  fogenannten  naCTen  Wege  A'on  Hn.  Bitchkoi:\i 
Erfurt  werden  nächtens  gedruckt  erfcheinen. 

In  der  Sitzung  von  2  Jun.  hielt  der  Hr.  Dir.  z 
Prof.  Frank  eine  Vorlefungüher  die  von  den  Hn.  Jüti 
und  Kretfchmann  von  neuen  rn  Unterfuchung  genoEö!« 
nen  Frage ;  ob  man  den  alten  Germaniern  die  B^dea 
und  Druiden  mit  Recht  zufchreibe?  Der  Vf.  tritt  »if 
die  Seite  derer ,  welche  die  Frage  verneinen.  IliJf" 
auf  wurde  eine  von  Hn#  D.  7.  F.  Ca.  ff'ertiebvfff'^ 
gefendete  analytifche  Abhandlung  betr.  die  SuEti 
der  Potenzen  einerley,  unbeflimmten  Exponentens  3 
einer  gegebenen  Menge  von  a  an  in  beiUndiger.  m 
einer  arithmetifchen  Differens  d  wachfenden  oder  is' 
nehmenden  Fortfchreitung,  nach  eiaander  folgende 
oder  gebrochenen  Zahlen  zu  ^ndeq« 


Am  18  Sept.  xgoi  hielt  Ale  kmigl.  GejelB^ 
d^r  Tf^iffenjchaften  und  Küt^e  zu  Frankf.  a.  d.  0.-f 
Feyer  des  kÖnigl.  Geburtstages  eine  Öffentliche  Vt^ 
fammlung,  worin  Hr.  De.  u^  Prof.  hernis  Z»^/* 
an  Macrobiotik  und  Hr.  Adjunkt  Bardelehen  iiber^ 
Ideal  der  Jugend  verlas.  I>er  ProfefTor  der  Rft^^ 
Hr.  Rriminalrath  D.  Meißer  hatte  im  Namen  des  Pfr 
fidenten  der  Gefellfchaft  Hn.  Prof.  Haufen,  denf«^ 
Q.ectorat,  nach  dem  Tode  de?  wirklichen  R«^'''^'' 
l\iagnifici  Hn.  Prof.  Borowsky,  bis  OlUrn  künfrif« 
Jahres  unter  dem  Titel  eines  Prorectorats  Terlw^fi 
worden,  mit  einem  gelehrten  Program  «^<^  Perjiw^-' 
tire  I,  V.  p2  —  loö  dazu  eingeladen.  (4B.  sj'-^ 
Meifler  hatte  bereits  in  mehrern  VerfammJung«n  iff 
Gefellfchaft  nicht  blofs  eine  neue  Ueberfetzung  >'Cffe>^" 
fen ,  fondern  auch  feinen  Ideengang  über  den  S  '• 
über  den  Plan  und  über  den  Werth  diefer  Sa««  ^'' 
getheilet.  Hier  entwickelt  er  jetzt  kritifch-aefto^ 
die  Gründe  feiner  üeb**r fetzung.  _ 

Zur  Gefchichte  der  Societät  bemerkt  Hr.  hfi^^' 
tor  Haufen  im  Anfange  des  Programms,  daftö'«^*^* 
didaten  der  Rechte,  Hr.  Bardeleben  aus  der  l^'^^ 
mark,  ordentliches  Mitglied  des  Inflitms  der  M<^" 
und  fchÖnen  N'N^enfchaften  auf  der  Üniverfiwf  E'^'' 
gen  und  Hr.  Burchardt  aus  der  Neumark  von  (i'^f^ 
fellfchaft  unter  ihre  Adjunkten ;  der  Prof.  der  ö<' 
fchichte  und  Beredfamkeit  aach  zeirieer  Renoröjj 
königl.  akad.  Gymnafii  in  Stettin  Hr.  ^i?// aber  fflir  <>•' 
Doctoren  und  prakticirenden  Aerzten  tin.  //<>«'/««* 
in  Frankf.  a.  d.  O..  Wcndt  in  Brefslau  und  Z^»^** 
in  Oppeln  unter  ihre  ordentlichen  Mitglieder  aufg^ 
nommeu  worden. 
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Den  .17   Sept.  hielt  die  ökonomifche    G^eltfchaft 
des  Seinedeparr.  zu  Paris  eine  öifentliche  STuung.-  Mach 
«iner  Eröfnungsrede  des   Präfecten,    verlas  der  Secrö- 
tair  SHvefire  den  Bericht  über  die  letzten  Arbeiten  der 
Gifellfchaft  und  zwey  Biographien    verAt>rbener    Mit- 
glieder,  Creuze  Latouche  und  Gilbert;  Huzard  (heilte 
luszugsweife   eine  Abb.  über  die  Möglichkeit  der  Hei- 
lung von  Beinbrüchen  beym  grofsen  Viehe  vor;   JLafiey 
rie  widerlegte   in    einer  Abbandl.    über  den  gegenwär- 
tigen Zufland  der.  fp^nifchen  Scliafe  in  nördlichen  Län* 
dem  allen  Zweifel  an  dem  guten  Fortkommen    derOil* 
ben  im  Clima  von  Frankreich;   ViUmorin  fprach    über 
ein  leicht£6  Mittel ,  das  Abfallen  d«r  Blüthe  äts  Wein« 
Aocks   zn   verhindern ,    das     in    einem   zirkelförmigen 
Einfchnitteam  Fiifse  des  Stocks  befteht ;  endlich  fprach 
Teffier  über  den  Elnflufs  des  Aufenthalts  der  Etgenthü- 
mer  auf  ihren    Lapdgüterji.       Hierauf  wurden  Preife 
an  verdiente  Landwirthe  v«rtheilt,  unter  welche«  ßch 
auch  ein  Deutfcher   Diimor.  -Roffe  befand ,  der  in  der 
Gegend  von  Paris  das    Gut  Villegeuis   aus  dem  klag- 
Ikhften  Zuibaade  gerettet ,  und  dort  Schnur  -  u.  Band« 
fttbrikea  eingeführt  bat.- 


Jn  der  Verfammlung"  der  Akad.  d.  Wiff.  zu  St,  Pe^ 
Ursburg,  am  2^  Sept.  machte  der  kürzlich  vom  Cauca« 
Tus  z ur ü  c kgekommen e  Gra f  Pufckkin  fehr  i  n te refTa  n  t  e  ga  1- 
raiiiCche  V«r fache  vermittel ft  einer  von  ihm  felbft  zuge* 
richteten  Voitaifchen  aus  150  ftlbernea  und  eben  Co  viel 
zinkenen  Platten  begehenden   Säule* 

m.  Preife. 

Die  FürlÜich  Jablonow8k>fche  von  Sr.  Kurfürftl. 
E^urrhJ«  zu  Sachfen  beflatigte  Gefelifchsift  der  Wiflen- 
bhaften  zu  Leipzig,  macht  folgende  Preisfragen ,  für 
bs  gegenwärtige  und  für  das  nächflfolgende  lehr»  be- 
annt« 

Für  das  Jahr  igoi» 

Amt  der  Cefchichte,  Staatsverhältnifle  der  Reiche 
^olen ,  I^d'nemark  und  Schweden ,  bey  und  nach  der 
Jinerdrückung  des  Schwerdcordens  inJLiefland,  in  der 
ndern  Hälfte   des  i6ten  Jahrhunderts. 

Aus  der  Phyßk,  Die  Erfcheinungen  des  fogenann- 
ftn  Galvanismus  gehören  unflreiri^  zu  den  wichtigflen 
lii'deckungen  dirs  vorigen  Jahrhunderts.  Diefes  und 
tr  rafche  Gang»  den  die  Sache  vom  Anfange  an,  vor^ 
£hm  ich  aber  feit  Volta's  wichtiger  Entdeckung  der 
erflärkung  der  Kraft»  ireiiommen  hat,  machen  eine 
idrän'7te  Ueberficht  des  Ganzen,  und  der  fo  mannich- 
itigen  interedantefr  und  niirzlichen  Anwendungen  dä- 
3n,  fchüii  jetzt  wünfcheiiswerth ,  und  veranJaffen  die 
3cietut  zu  der  Frage,  wje  man,  zum  Behuf  einer  fol- 
len  üjiberßcbt,  aus  der  unzähibaren  Menge  von  Er- 
hrun^en  und  Verfuchen ,  die  vorzüglichileu  und 
iweifendflen  ausheben,  und- wiffenfchaftlich ,  auch, 
viel  ßch  hun  läfst,  in  chronoiopifcher  FoJge,  ord- 
!n ,  das  Bekannte  und  Ausgemachte  von  dem  übrigen 
igewiiTcn  uad  blos  Hypothetifchen  au  ücherXl&n  ab^ 


fondern,  und,  nach  unfern  jetzigen  phyßfchen  -und 
chcmifchen  Kenntniffen ,  am  genugthuendfkn  erklären 
könne? 

Aus  der  OeUonamie,  Worin  hef^ehet  eigentlich 
der  ^v  efentliche  und  abfolutö  Begriff  der  Theurung  ? 
Giebt  es,  aufser  dem  phydfchen  Mangel,  und  der  uur 
befchränkten  Ausfuhr,  noch  andre  L^rfachen  derTheu^ 
rung  der  Lebensmittel  überhaupt,  und  der  gegenwar- 
tigen  insbefondre?  Und  welche  Mittel  find  die  aus* 
führbarilen,  ohne  eigentliche  nachtheiligje  Eiiifchrän« 
kungen  des  Handels  ujid  der  Gewerbe,  der  Theurung 
zu  ileuern ,  und  diefelbe  zu  verhüten  ? 
Für  das  Jahr  igo2. 

Aus  der  Gefchifhte»  Darftellung  d-es  Ürfprungs, 
d^r  Rechte  und  vornehmflen  Schickfale  der  Jarlswürd«' 
in  den  Nordifchen  Reichen.  v 

Aus  der  Mathematik^  Genaue  Beilimmung  des 
Wachsthums  und  der  Erweiterung  der  mecbanifchen 
Wiflenfchafcen ,  in  dem  nächüverfloITenen  igten  lahr* 
hunderte. 

Aus  der  Oekonomie.  Eeber  den  Einflufs  der  At- 
mosphäre auf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  nach  den 
neueflen  und  ficherflen  Erfahrungen  und  Fnterfuchun- 
gen.  Wi«  können  insbefondre  Befchaffenheit,  Lag» 
und  Cultur  des  Bodens  dazu  beytragen ,  diefen  Einduft- 
thätig  und  wirkfam  zu  machen  ? 

Die  Thatfach^n  in  den  um  dtn  Preis  werbenden 
Schriften  müHen  durch  die  Zeugnilfe  glaubwürdiger 
Schriftfteller  bewiefen,  die  Schriften  felbil  aber,  ver* 
.  möge  der  Anordnung  des  Stifters,  in  lateinifcher  oder 
franzöHfcher  Sprache  abgefafst  werden.  Die  für  die 
Preisfchriften  Jedes  Jahrs  beflimmten  Preife  beliehen 
in   dny  goldnen  Medaillons,    jeder  von   24  Ducaten. 

Die  Gefellfchaft  ladet  alle  Freunde  und  Beförderer 
der  WilTeilfchaften  zu  Beantwortung  obiger  Fragen  ein. 
Die  Schriften  über  die  Aufgaben  des  letzigen  Jahrs  muf- 
fen vor  Ahlauf  des  Monats- MtH  1902^1  mit- einem  ver- 
Regelten  den  Namen  und  Wohnort  des  Verfaffers  ent- 
haltenden Billet  an  den  ordentl.  Profeffor  der  Phyfik 
zu  Leipzig,  Herrn  Cart  Friedrick  Hindenburg ,  einge. 
fendet  werden.  Die  Zeit  wann  und  an  wen  dieSchrif-* 
ten  über  die  drey  letzten  Aufgäben,  für  das  Jahr  pgoi. 
einzufenden  find,  wird  in  dem  künftigen  Jahr,  wie  ge- 
wöhnlich •   bekannt  gemacht  werden« 


Das  NatlönalinAitut  zu  Paris  hat  folgende  Preis- 
fragen aufgecreben : 

1)  Eine  Verf?leichung  der  geographifchen  Kenntnifle 
des   Ptolemäus   von  dem  Innern  Africa^s  mit  den 
Nachrichten  fpäterer  Geographen    und    Gefchicht- 
fchreiber,    — -    ausgenommen  von  Aegyptcn ,    und 
den    KüHen    der  Barbarey,    vdn    Tunis    bis  Ma- 
rokko. 
Der  Preis  iA  eine  goldne  Medaille  von  5  Hectocrrm- 
men»     Der  Termin  zur  Ei nfendung  iil  bis  zum  i5Mer- 
fidor  des   10    Jahres  der    Rep.  (4  Jul.  1S02*)  und  die 
Preisvertheiluiig  gefchiehet  im  x  i  Jahre  am  15  Vende* 
miaire  (7  Oct.  1802O' 

2)  Eine 
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2)  Ein«  Dar/lellung  der  allgemeinen  Aehnlichkelten 
zw  fchen  der  Innern  und  am'  trn  Organifation  d.er 
Pil  n.zen,  vorzüglich  in  den  ofs-n  Gefcblechtern 
der  PHanzen ,  wie  ße  im  Allgemeinen  von  allen 
Botaniker     .nerkannt  (ind. 

Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  i  Ilectogr. 
Der  E.nrendungstermia  iA  der  i  Germinal  des  Jahres 
II.  (22  Mär»  l8o3« 


Die  meiden  ßefandten ,  fe  wie  ein  grofser  Theil 
derer ,  die  man  Honoratioren  zu  nennen  pflegt,  iiid 
dem  Inftituce  bereits  beygetreten. 


Die  Medicinlfche  Gefellfchaft  zu  Bordeaux  fetzt 
bis  zum  30  JuK  1803  einen  Preis  von  300  Fraijken 
auf  die  befte  Darflellung  der  Lehren  des  Hippocrates 
•der  der  kippocratifchen  Medicin^ 

IV.   Künfte. 

Unter  den  neuerlichen  Ausheilungen  der  Indufbrie« 
prbdukte  in  Louvre»  ^eichiiete  Geh  ein  Gemälde  auf 
Torcellan  von  3  Fufs  in  DurchmefTer  aus,  das  zu  Se* 
ves  vom  B.  Maffif  gemalt  worden  war,  der  als  ein  an* 
gefehener  Künftler  bey  fener  Manufactur  üehc.  Die 
bey  diefem  Werke  überwundenen  Schwierigkeiten  find 
in  der  That  zu  bewundern.  Man  hat  zwar  auf  die- 
Cem  Porcellan  bereits  farbige  Verzierungen  angebracht, 
aber  keine  eigentlichen  Oema'ljfte,  deren  Gelingen  von  fo 
'vielen  kleinen  Zufällen  abhängt,  die  fich  kaum  vorher 
Cehen  lalTen*  BeConders  iil  diefes  in  Abficht  der^Far- 
der  der  Fall-,  die  fich  im  Feuer  immer  anders  anders 
darllellen  fo,  wie  fie  nur  im  geringüen  ilärker  oder 
fchwächer  aufgetragen  werden.  Diefes  abzulernen,  er« 
fodert  eine  unermüdliche  Gedult  in  Anilellung  unzäh« 
licher  Verfuche. 

V,   Vermifchtc  Nachrichten* 

•  * 

Seit  dem  14.  Sept.  diefes  Jahrs  circulirte  in  Re- 
genshurg  ein  /^or/rli/a^  zur  Errichtung  eines  gefellfchaftl. 
Inflituts,  das  den  Namen  Harmonie  führen  foU,  und 
ein  Entwurf  der  hiezu  zu  beftimmenden  Gefetze.  Der 
Zweck  diefer  Gefellfchaft  ifl:  das  Band  des  gefelligen 
Umgangs  ihrer  MitgHed^  unter  fich  enger  zu  knüpfen, 
den  guten  Ton  deffelben  in  ihrem  Zirkel  zsi  befördern 
und  auf  eine  fittlich  auflandige  Weife  für  zweckmafsige 
Erholung  des  Körpers  und  des  Geifles  zu  forgen.  In 
das  Lefezimmer  follen  p  politifche  xo  litterarifche  Zei- 
tungen und  3 1  Journale  kommen.  Die  Unternehmer 
diefes  Inflituts  find:  der  Kurmaynz.  Hr,  Directorial- 
gefandce  von  Steigentefc^ ,  die  Herzogl.  Wirtemberg, 
Legationsräthe  von  Seckendorf  und  Batz,  Ilr,  B.  v. 
Eyben ,  von  Thon »  Hr«  r.  Serdagna  und  Hr.  Rath 
BÖfsner. 


Durch  einen  Befchlufs  des  franz.  Confuls  rom  li 
Sept.  ift  ein  neuer  Stempel  auf  alle  Journale,  AnkiC 
digungen   und  ^ Anfehl agzettel  verordnet  worden. 


Die  Kuhpocken  finden-  auch  in  Italien  immer  rcEi 
Beförderer,  befonders  zu  Genua,  Livorno  und  Msl 
land.  In  letzterer  Stadt  haben  fich  in  diefer 
KückHcht  vorzüglich  die  Aerzte  Macchi.  Zinki 
und  Sacco  fehr  verdient  gemacht,  ^und  letzterer k 
feine  Beobachtungen  drucken  laffen.  In  allen  3  Sudtzs 
gingen  die  deutfchen  Familien  mit  ihren  Bevfpiei» 
voran.  In  Mailand  hat  die  Municipalicätj^ein  Hau  zu 
Yaccination  errichten  lafleu. 


Der  Oculift  Heffe  aus  Wien  hat  zu  Confiatitisi. 
pel  die  erften  Verfucfke  mit 'der  Kuhpocken- Impf iLigu 
der  neugebornen  Tochter  des  englifchen  hotM^x^ 
Lord  Elgin  gemacht,  u.  der  engUfche  Ge&ndfchitts- 
Arzt  Hr.  Scott ,  hat  darauf  Kuhpockengift  nach  India 
gefendet.  Von  Conflantihopel  denkt  -Hr.  Helje  mcI 
St.  Petersburg  zu  gehen.  In  Kurland  und  einigen  in- 
dern  Gegenden  Rufslands  ift  bereits  der  Anfacga^* 
der  Inöculation  der  Kuhpocken  gemacht  worden. 


Der  B.  Paul  Hanin  Mechtnikus  zuS.Roiwi»« 
Colbosc  in  der  Nieder  -  Seine ,  Sohn  des  Erfinders  li^ 
römifchen  Waage  mit  einer  Gradfeheibe,  hat  bey  t* 
Erfindung  feines  Vaters  auch  das  neue  Gewicht-'i'' 
Maafsfyftem  angebracht.  Er  überreichte  dunPrij- 
eine  römifche  Waage,  auf  deren  Scheibe  die Verai^'" 
niffe  der  Kilogrammen  mit  dem  franz.  Mariigewicht  ?• 
nau  vorgeftellt  waren ,  fo  dafs  der  Zeiger  auf  n'^ 
das  Gewicht  einer  Sache  nach  der  alten  und  Tieueß ^'^' 
richtung  angab» 


mmm 


Hr.  Mounier,  Mitglied  der  erften  conüm^^^^^ 
Verfammlung,'d^r  feit  einigen  Jahren  auf  demh«^^^ 
Weimarifchen    Luftfchloflfe  Belvedere  bey  Weimar  *■• 
Erziehungsinftitut   unterhaken    hatte,'  ift  vor  k«''^^ 
nachdem  er   von    der  Emigranten -Lifte  aas^fßrica-^ 
worden,    nach   feinem  Vaterlande  zurückg^^ii«^'*^^ •  / 
dort  an  einem  noch  zu  beftimmenden  ÖWe  im  iu^a 
Frankreich,    wahrfcheinlich  in  der  Gegend  von  ^^ 
ein  ähnliches  Inftitut  zu  errichten. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Nitmero  211.  - 


Mittwochs     den    4»««»  November    180  r. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


E 


iftffoiRia»       "Eine  Zeltfckrift  des  neHnzehnten  lahrkuü' 
derts   von  einer    Gefellfchaft  von    Gelehrten   hef 
ausgegeben   von  Dr.  Ign,  Felsler.     Jahrg.  180X. 
Ssptmbr.     Berlin  bey  Friedr,  Mawrer» 
Inhatti    z)    Über  Perfekcibilitat    und   Grdfse    def 
Scbaufpielerg  v,  G.  V.  Becker.     3)  Aphoriffmeo  ▼.  L. 
From,       3)    Über   den   Camperchea    Purisioos     ▼•    S. 
Afcher  (Befehl.)      4)    Erfte  ürfache   der  Lehne.      5) 
Bemerkungen  über  die  fpanifche  Poefie  und  einige  ihr 
verwandte    Gegenftande.       6)    Theater.     Berlin.       7) 
Anekdote^     g)   Bruchftücke  der  PoeGe  und  Rhetorik 
des   Oneid*- Stammes  in  Penfylvanien.     9)     Gedichte 
a)    Ode  •    als  die  Franzofen  in  Krypten  gefangen  wur- 
den,     h)   Hymnus  an   die  Liebe.      lo»)  Liuerar.  An- 
seiger. 

IL   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nachricht, 
lur  Freunde 
der 
Erd  -  und  Himmels  •  Kunde. 
Unterzeichnete  Buchhandlung  hat  fichs  zum  Gefei 
gemache  •    das  Publicum  nicht  durch  Wel  versprechend« 
Ankündigungen   zur    Theilnahme  an    ihren   Unterneh« 
mungen    einzuladen,   und,    wie  es   fetzt  Sitte  ift ,  die- 
ielben  im  voraus  als  höchftgemeinuützig,  für  das  Wohl 
der    Menfchheit  erfpriefslichi    wohl  gar  unentbehrlich 
«nzupreifen;     fondern,     da   es    der  ietzige  Gang  des 
Buchhandels  und  der  Literitur    einmahl    fo  mit  fich 
bringt  •    dafs  man  neue  ^erlagsartikel  durch  Sffefltliche 
iBIätter  bekannt  machen  mufs :    fo  fchränkt  &e  fleh  bey 
den   ihrigen  auf  Angabe  des  Inhalts  ein,    und  hat  be« 
fondera  bey  psriodifchen  Schriften  die  Methode  als  flie 
fchicklichfle    befunden,     dafs   man   Anfangs  nur   den 
Zweck    und  Gegenftand  derfelben  im  Allgemeinen  be- 
kannt   mache,    und  dann,    nach  Verlauf  einiger  Zeit 
das    Publicum   von  dem,    was  darin  geleiftet  worden, 
hiüorifch    benachrichtige.     So  verlegt  fie  feit  dem  Ja« 
nuar  1800  dio 


Monatliche'  Correfpondenz  zur    Beförderung    der 

Erd  •  und  Himmels  •  Hunde ,  herausgegeben  vom 

Freyherm    Franz   von   Zach,      Herzog!«    Sächf. 

ObrrQlieutenant    und   Director  der  Sternwarte 

Seeberg  — 

als    die   unmittelbare   Forefezung    der  1798   und  99 

vom  Frhm.  v.  Z.  herausge.^ebenen  AUgem,  Geograph^ 

fchen  Ephemeriden  9   und  fie  hält  es  nunmehr  für  rath« 

fam ,  denfenigen  Freunden  der  Wiffenfchaften ,  welche 

noc^  nicht  Gelegenheit  hatten ,  diefe  Zeitfchrifc  felbft 

zu  lefen,  folgende  Nachricht  von  ihrem  Fortgänge  zu 

er  th  eilen. 

Es  find  von  diefem  Werke,  unter  dem  Titel  der 
Monatlichen  Correfpondenz  etc.  dretf  Bände»  jeder  voa 
6  Heften,  mit  einem  voltfländ'gen  Sachen-  and  Na«. 
men-Regi/ler,  vollendet,  und  vom  vierten  find  die 
Hefte  vom  Jul.  bis  Octobee  d.  1.  J.  bereits  ausgegeben. 
Der  Plan  defl)elben  fchränkt  fleh  nicht  auf  Anzeigen 
nnd  Beurcheilungen  neuer  aflronomifcher  und  geogra* 
phifcher  Bücher  upd  Karten  ein ;  fonders  de(r<$n  Zweck 
ift  —  wifklieke  Erweiterung  und  Berichtigung  der  bei« 
den  inoi(;ft  verwandten,  ja  in  wifTenfchafclicher  Hin* 
ficht  unzercrennliclien  Fächer  der  frd^  und  Himmels* 
Hunde  und  der  dahin  einfchlagenden  Hiilfs  •  P^lffew 
fchajten  und  Kunfle »  durch  die  hier,  als  in  ihrem 
Mlttelpuncte  vereinigten  Torfchungen,  Beobtcht'ingen 
und  Entdeckungen  der  Kenner  und  Meifter  derfelben 
unter  allen  culririrten  Nationen.  -«  Von  diefen.ha« 
ben  den  Herrn  Herausgeber  bisher  durch  Beytfäge 
und  Correfpondenz  uncerflüt^t 

I.  in  Deutfchland  die  Herren : 
j4fiert  Kurf.  Sächf.  Geperal-  Major  in  Dresden; 
Bchruouer,  T).  Landfyndicus  in  Bautzen; 
Beiget ^    Kurf.  Sächf.   Charge    d'affaires  am  Münch%0 
Hofe;  ^  •      * 

■  Bernoulli,  Direct.  der  k.  Pr.  Acad.  d^  WiC  iii  "Berlin: 
Blumenbach  t  Hofr.  und  Prof.  In  G^ttingen; 
Bode»  Prof,  und  kön.  Aflronom  in  Berlin; 
Bohuenberger ,  Prof.  der  Aflronomie  in  Tübingen; 
Btrg,  Adjunct  des  k.  k.  Sceru warte  in  TT^ien; 
Camerer  ,  Diacon;:«  in  Sinttgardt ; 
David ,  Prof.  und  Ulrector  der  Sternwarte  in  Prag; 
Derffliuger,  AflroabiXi  in  Cremsmitnfler ; 

(10)    £  Eh(* 
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EbeUngf  Vrot  in  Hamburg ; 

iron  Einßedel ,  (Freyh<rr  Auguft)  in  Ilmenau  ; 

vmn  Ende  9  Ober  •  Appellationarath  in  C^Ue; 

Eyelwan.  k.  PreuCf.  Ober* Bau -Rath  in  Berlins 

Feer,    Herc#gl#    Stefanen  -  Meining.  Baiflnfpector  in 

Jl^einlngen  ; 
Fifcher  •  Chtift.  Aug.  •  in  Dresden  ; 
Frinfch »  Paüor  in  Quedlinhurg  : 
Gaufs  »  D.  in  Braunfchweig ; 
Oilbert,  Prof.  dtf  Chemie  in  Halle; 
OÜdemeifter,  Senator  in  Bremen; 
Coldbachp  Raths-Calcolator  in  Leipzig; 
Jlardingt  Obfervator  in  Lilienthnls 
^Heerem,  Prof.  in  Göttingen; 
Heunike,  D.  in  Gotha; 
jRlaproth.  Jul,  in  Berlin; 
Hnogler,  Prof«  Benedict.  O.  in  Sckeyrn; 
Kries»   Prof.  d,  iVIath.  ?n  Gotha; 
V.  Lecoq  •  k.  Preufs.  Oberfter  in  IT^efel ; 
»•  Undener  k.  Pr«  Oberfier  in  SchweidnitM; 
V.  Lifiziyt  k.  k.  Rjttmeifter; 
Mentx  i  Kammer  •  Adeflbr  in  Oldenburg  ; 
XJiebuhrp  h.  Dänifch.  Juftlzrath  in  Meldorf; 
Otbers  •  D.  Arzt  in  Bremen  ; 
Patquick  •  Prof.  der  Mathi  in  Peflh  ; 
Piflorg  Poft •  Infpector  in  Berlin; 
Placidus  Heinrich^  Prof,  Benedict«  O.  stt  Sc  Emeran 

in  Regensburg; 
FLeinke,  Strohm-  und  Kanal  - Director  in  Hamburg; 
Schröter 9  Oberamtmann  in  Lilienthal; 
Seyffer ,  Prof.  der  Aftron.  in  Göttingen  ; 
Triesnecker,   Prof.  und  Director  der  k.  k.  Sternwarte 

\nWien; 
»•  Vega'u  Fthr.  k,  k.  Oberfivrachtmeifter  in  Wien  ; 
V.  ff^ahl,  Domherr  in  Halberftadt«  in  ^Itßedt; 
TVeishaupt ,  Hofrath  in  Gotha  ; 
JVild»  Rath  in  Mühlheim  zm  Rhein. 
TVurm»  Prof.  am  Gymnad  zuBlaubeuern  im  Wirtem* 
betgiCchen« 

II.  Anff  erhalb  Deutfchland  die  Herren : 

'Jraujo  d*Jzevedot    ehemal.  Poftugiefifcher  Gefandter 

bey  der  FranzÖf.  Rtf publik  ; 
d[*jiuhertt  in  Norwegen; 

Beck  (yafi)  Calkoen^  Prof.  der  Math.'  au  Leyden  ; 
Bochdanichf   Ad)unct  der  k.  Sternwarte  in  Ofeu; 
Bouvard»   Aüronom  in  Paris; 
Burckkardt»    Adjunct   def  Bureau  deir  Longitudea   in 

Paris; 
Chaix»  Vicedirector  der  k.  Sternwarte  in  Madrid; 
Chimint^le »  Aihronom  in  Padua ; 
Ciaret  •  Fleurieu ,  Franz.  Staatarath  in  Paris  ; 
Dalrymple,    Efqu.  in  London; 
Darquier^  Afironom  zu  Touloufe ; 
.  Delamhre^  Mitglied  des  National  -  lofii  tu  ts  in  Paris; 
Ducla-Chapelle,  Aüronom  in  Montauban; 
Don  Espinofa »  k.  Span.  SchifPacapitäu  und  Director  dea 

Seekarten  -  Archiiri  in  Madrid^ 
Euler t  Rud.  kaif.  Staatarath  in  Su  Petersburgs 


Flaugerguest  Aftronom  tn  V^ulers; 

Forfaitt  Frans.  Seeminiftev  in  Paris; 

Fufs»  Ru(r.  k.  Staataratk  und  Soor,  der  k.ltii  1% 

in  St,  Petersburg; 
Henry,  Aftronom  ta  Paris; 
«•  Humboldt »    gegen wäfdg   auf    einer  Reife  an  £e 

Erde ; 
ta  Lande,    Mitgl.  def  Nat.  Infiituta  und  Director  da 

Sternwarte  zu  Paris; 
fr.  LöwenSrn  •    Commandeur  -  Capitata   uod  Geonil' 

Adjut.  dtfr  Marine«  pirector  dea  Seekarten -Arcbifi 

etc.   in  Kopenhagen; 
Mechain,  Mitgl.  dea  Nat.  Inftttuta  in  Parti; 
Melanderhielm  •    Secf.  der  k.  Ak.  d.  W.  in  Stoctiuk\ 
Menioza  y  Bios »  k.  Span.  Schiffacapitao  i  gegeaw.  ia 

London  ; 
Oriani,  Aftronom  in  Maytamd; 
Petterfon .  Aftronom  in  Philadelphia  ; 
Fear  Jon ,  in  Bofton  ; 
Piazzit    Aftronom  in  Palermo;  . 
ta  Place ,  Staatarath  in  Paris  ; 
Prospcrin,    Prof.  der  Aftron.  und  Secr.  d.  Acid.  l^' 

in  üpjal; 
Rennen,  kön.  Geograph  in  London: 
niBnmovsky,  Ruff.   k.  Staatarath  undYice*FnCto 

Ak.  d.  W.  in  St.  Petersburg; 
V.  Schedius ,  Prof.  zu  Pefih ; 
Schubert,    Collegien •  Rath  und  Academikiti  i&'^P'' 

tersburg  ; 
Sniadecki ,  Prof,  der  Aftron.  in  Craeau ; 
Jons  Svanberg,  Mit^l.  der  Ac.  d.  W.  in  Äöctt«^" 
von  Texter,   kön.  Preufa.  ArttUerie-Lieuteo.  ia  ^ 

nigsberg  ; 
Tralles,  Prof.  d.  Math,  in  Bern; 
Troughton ,  Mechanicua  in  Lenden  ; 
'  V.  Utenhove  in  Utrecht ; 
fVibe,  Aftronom  in  Norwegen» 

In  wie  fem  nun  der  oben  angezeigte  Zweck «»« 
MonatL  Correjp.  in  den  drey  erfien  Banden  erfu »  «f^ 
den ,    wird  man  aua  folgender  kurzen  Angabe  ihrtf 
halte  erfeheu. 

Der  Geograph  findet  daran,  al«  Vorirbdwfl 
künftiger  Entwerf ung  beiTerer  Landkarten  i  ti*  ^ 
gröfste  Thetl  der  biaherigen  ift,  und  zur  ^^r*^ 
kommnung  felnea  Faches  jib&rhauptt  gtnze  Ll&^^^ 
mehrern  Hunderten  und  eine  Menge  einxe]aer  o«^' 
und  berichtigter  aüronomirclier  Beftimioiiflgco  ^^ 
Länge  und  Breite  in  allen  Th eilen  der  Erde;  K<^' 
richten  von  neoen  GradmelTungen  •  und  ßerichti^^^ 
der  altem;  von  neuen  geometrifcheo  Verneto* 
ganzer  Provinzen  und  Lander;  von  neuen  NL^ism^ 
menten  und  von  Vor^heilen  beym  Gebrauche  ^ff"** 
kannten ;-  An  weifung  zu  einer  fiebern  MecboHei 
Flächeninhalt  einea  Landes  aus  ricfaagen  Karten  z»  - 
Aimmen  :  zur  Situationazelchnuog  der  Berge;  zur^* 
hung  einer  MittagaJinie  nach  einer  neu  o  M'-tl^^  *' 
Abhandlungen  über  den  Eintlufa  dea  Win^'^s  auf^« 
Barometerhöhe ,  übur  das  Gefez  der  jährlichen  Ab«^«' 
chungen  der  Magnetnadel ,  und  andere  in  die  ln'^^ 
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rnaüfch«  uni  pliyfifcli«  6eogr«p]ue  «<^*^^^n4«  Qri* 

g'mal'AMiUxzt.   —     Die   darin   enthaltenen  Kritiken 
neuer   Landkarlen  werden  Ten  Rennern  für  wefeoc* 
liehe  Beytrage  zur  VenroUkommnung  der  Wiffenfchaft 
gehalten.     Wir  führen  davon  nur  feigende  an ;   Über 
Schwedifcke  S^ekarttn;   über  PortugUßfche  und  Jmmrh 
hn,  K.;    K.  von  Böhmen,    von  der  SchwtUp    von 
Schwabens    Spmnijcker   See^Aüas;   Bade/  Dalbens  K. 
vom  Rri€gsfcha»plotz§  in  Jtaiieu  und  den  Alpen ;  Kriägf 
iheater  der    Deutfchen  und  FranzöJ.   Gra'nzUnde;    der 
Lauf  des  Neekmrs  von  UeUbromn  bis  Mannheim  ;    Carte 
ie  If  mer  des  Indes  cet.  von  Barbie  du  fiooage ;  Ol^ 
demilla't   K»    von  Südamerika;   K.   von   Vermont.    — - 
An  Beytrigen    sur  JLanderhinde  enthalten   diefe'  dtey 
Bände  der  M»«.  Corr.  folgende  Original- Auf fatae  und 
Auszüge  auf  den  neueften»    voreüglich  auslündifchen 
ReUeo;  Über    die  Lage,    Lagunen»    Häfeu  und  das 
Seewefen  von  Fene^ig,    vom  Franz.  Seeminiüer  Pof 
faul   mehrere    Auffätae   über  Spanien  ron  Chr.  Aug* 
Fifcher;    Nachrichten   von  Japan,    auf   Cbarpentier'a 
Reife  nach  Bengakrj ;  von  Bagdad  und  Perfien  aua  un- 
gedruckten Briefen  des  Fr.   Confula  Beauchamp :   auf 
S^meden  vom  V tot' Pros perin  ;  von  Portn^äi  nus  Bour- 
ge:n^.*8  Zufatxen  zu  Chatälet*f  Reifen;    von  Jgi/pten 
auf  den  neueren  gedruckten  and  handfchrifclichen  Be- 
richten der  dafl^en  Franz.  Gelehrten;  aus  Ungarn  vom 
Prof.   roa  Schedius :   von  einer   neu  entdeckten  Infel- 
Gruppe,  im  Norden  der  Marquefas •  Infein »  durch  Ca- 
picän  Roberts  und  Marchand ;  über  die  neueften  Entde- 
:küngea  in   der  Südfee,   vom  Prof.   Setfffer;    Bellim- 
aung  der  BayerVchen  Alaafae  und  Gewichte  vom  Char- 
r«   ü^affairef  Beigei  i  über  Corfn  und  die  übrigen  fonft 
^eiiecianifchen   Infein  auf  den  Reifen  def  Confuli  An' 
ye  •  Graßet  Sahu*  Sanvenr ;   über  die  wahre  Lage  dtt 
ttn  St^ct  Sera,  von  Jul.  Waproth;  Nachrichten  von 
riechenland   cur    den    Reifen    von    Dimo    und   Nie. 
tephanorjuU;    vom  Kdoifrreich  Ava^    auf    Symes  Ge- 
indtuhafcaberiche;      vom  Franzöfifchen  Departement 
imUierre,    ro:i   Breß  und  Oneffant;    über  den  Handel 
911   Saionichi  und    Griechenland  auf  dem  Tableau  du 
o.-nroer.e    de  U  Gtece  vou  Felix  Beaujoun   über  Be- 
n   und    Tthet^    auf   Turner* s  Bericht  von  einer  Ge- 
rätfchafc  an  den  Hof  def  Dalai-Lama»  j^atoe.  Piga^ 
ttas  erfte  Rfife  um  die  Welt;  über  die  Lander  zw«- 
hen    dem    Terek   und  liur»    nach   der  Befchreibung 
•n  Mar/chall  von  Biehevftein:   ungedruckte  Nachrich- 
1     aua     Spanien  von  JoJ.   Chaix;    Beytrig  zur.  To- 
graphie     voii     Bayera.     über    die    öflliche    küfU 
u  Korea,    ron  /.  lilaproth:    neueatdeckte  Durclv* 
'th    zwischen    van    Diemens  Land    und  NenhoUand; 
u  ii richten    von   der  lofel   Cubai    aus   dem  Viagero 
treri'al :    von   Da   JLagoa  Buy  an  der  Ofiküfte   von 
r  ka  ;    ncuüe  F/>rtfihritte  .der  Portugiefen  in  der  £rd» 
d  Hfmmelskunde«  vom  Gefandten  uira^;o  d^Azevede: 
er   die    Span.  StatthalterCchaft  Buenoa  •  Ayrt^a ;    Ar'* 
n^i    Periplus  des  rothen  Meeres;   die  Montana  Real 
fudlicben    Amerika;    Befchreibung  def   Propomtis, 
Sc      Konfiantinopel ,     def    Tkracifchen     Bosporus 
i   den  fchwafzau  Meeres  von  le  Chevalier;    Nach« 
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riebe  TMi  einer  Englifchen  l^tieckungfreife.  nacft 
der  Südfee,  vom  Bar.BaaVr,*  von  den  neueften  noch 
fortgefetzten  Reifen  HorNemami^i  •  von  Humboldt  etc. 

Für  die  Literatnr  der  afirononomifcben  Wilen- 
fchaften  und  der  Erdkunde»  befonders  der  Landkar* 
ten,  enthalten  die  bäu6g  eingeftreuten  Anmerkungen» 
fo  wie  die  eigenen  Auffetze  def  Herrn  Heransgeberf» 
einen  Schatz  von  feltepen  Bemerkungen  und  Notizen« 
Zur  Probe  davon  lefe  man  nur  delTen  Auffatz  über 
die  dem  April  Hefte  igoi  beygef ügte  Karto  von  Per/Iea  / 

Die  eigeotlich  aflronomifchen  Abhandlungen  und 
Nachrichten  hier  nach  ihrem  Inhalt  zu  verzeichnen» 
möchte  überflüAig  feyn »  weil  man  vorauffetzen  darf» 
daff  alle  Freunde  diefer  erhabenen  WiflenCchaft  dio 
Monat.  Corr.  fchon  kennen  und  benutsen. 

An  Portraitf  berühmter  Aftronomen»  nebfk  biogra- 
phifchen  und  lirerarifchen  Nachrichten  von  denfelben» 
find  bif  jetzt  geliefert  worden  die  Bildniffe : 

z)  von  Stephan  von  Rumovski,  kaiC.  RuIT.  geh« 
Staatarath  und  Vicedireccor  der  Ak.  d.  WiiL  in  St. 
Peterfburg;  2)  Joh.  Tob.  Bürg,  Adj.  der  k.  k.  Uni« 
verfitau  •  Stemwarto  in  Wien ;  3)  Pierre  Franc. 
Andr.  Mechain,  Aßronom  und  Mitgl.  des  Nation. 
Inftit  zu  Paris:  4)  Paul  vo«  LBwenöm,  kön.  Dan. 
Commandenr-Capitan  im  See-Eut.  Dtrecior  de»  See- 
Karten- Ar  chiirs  etc.  in  Kopenhagen;  5)  «^ok.  Kari 
Burekhardt,   Adjonct  der  CommifTi  f.  d.  Meereslango 

in  Paris. 

Aofser  verfchiedenen  kleinem  Zeichnungen»  tft 
dem  Aprilfiück  eine  ill.  Karte  eines  Tlieils  von  Perßen, 
nach  den  neueften  Beftimmungen  des  Confuls  Beea* 
ehamp,  und  dem  Jul.  eine  kleide  Sternkarte  vom  Lauf 
des  neuentdeokten  Planeten  Hera  beygefügt. 

Der  Preis  eines  aus  2  Bünden  begehenden  Jahr- 
ganges diefer  Zeirfchrift  ift  fünf  Rthlr.  fächC  oder 
9  fl.  rhn.  Die  Beftellungen  macht  man  bey  den 
Buchhandlungen  jedes  Orts«  Die  Karte  von  Perßmi  ift 
auch  befonders  für  g  ggr«  (3<S  kr.)  zu  haben. 
Gotha»  im  Oct.  i8oi. 

Die  Beckerfcho  Bttchhandl* 


Bey  Tauch nitz  in  Leipzig  ift  fo  eben  folgendes 
wichtige  Buch  erfchienen.  und  in  allen  Buchhandlungen 
SU  beklommen : 

Üjfer  4ie  Schicijale  der  deutfchen  Reichs^  Staats* 
vevfoSnng^  Von  Chrift.  Daniel  ^0/1»  Prof.  in 
Halle. 


In  der  TJ^eidmanniJchen  Buchhandlung  in  Leipzig 

find  folgende  netif%  Rürher  erfchienen : 

j)  Asati,    SoJenfis»  Fha«*tiomfna  et  Diofemca.     Grao^ 

ce  et  latioe.      Ad  Codd.   Adfst   et  optiirarom  Edit. 

fidem  receufica;      Accedunt  Tbepnis  fcholia  vulgata 

.    emendatiora  e  Cod«  Mof  qu. ;  Leontii  de  fphae-a  ara« 

tea  lib*;)lua  etc.  nc.     Curavit  /.  T.  Buhle,   Vol.  IT« 

Acc-'dunt  iudices  pleniiümi  cum  2t  üb.  aerä  inciflf» 

8  ms).  «Rthlr:  i2gr. 

—  Idifm 


s 


Mein  Liber,  charu  fcriprtfrU".  aKdilr.  xj  gr. 

S)  Llvii^  T. ,  Pauvini,  Hiftoriarum  Libri  qui  fupec- 
fur.t  omne« ,  ex  recenfioae  Arn.  Drckenborchli  cua 
Indice  rerum  lo^uplecifs.  Acctific  praeter  varieta« 
tem  Lect,  GtonoWsnae  et  Creverfanae  G!on'arium 
LiTfanum  curante  A.  G.  EmefiU  £dicto  nor.  emea* 
4ar«  Tom.  I  —  IV.  8-  4  Rthlr 

3)  Straboris  Rerum  geographicarum  LibriXVlI.  Grae* 
ce  ad  optimos  codicea  manufcr.  recenfuie,  varietate 
lectionia,  «dnotattaaibusqua  ilkilhavit,  Xylandri 
rerionem  emendant  /.  P.  Siehenkees;  iode  a  fepti- 
IAO  libro  concinuaWt  C.  H.  Tz/chucke.     Tom.  Illui. 

8  m*i-  .  3  Rthlr. 

—  Idem  Liber»  Charta  belgica,  4Rthlr.  I2gr, 

4)  S»ckowrt  Dr.  G.  A.  Anfangagruade  der  theorad- 
fcheo  und  angewandten  Naturgefchichte  der  Xhiere. 
3tn  Thcils  3ce  AbcheH.     Voo^den  Vögeln,     gr,  8- 

^  '  8  Rthlr. 

5)  TacM,  C.  Cornel«,  Opera.  Ex  Recenfione  Jo. 
Aug.  Ernefll  denuo  curaric  /./.  Oberlinius,  In  ufum 
•fcholarum.   8-  l  Rthlr.  13  gr. 

—  Idem  Liber  •  Charta  fcriptoria «  a  Rthlr. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  und  Kalenderbu- 
reaux  iß  zu  haben. 

JDie  Herbflfetfer  ein  Stctengemälde  in  9   Geiangen 
.von  C.  L.  Neu  ff  er.     Ein  Tafchenbu^h  auf  tgoa 
mit  z  Kupf.   (eine  Scitue  des  Weingotte«  ver- 
bellend)   nebit    deutfch  und  franzdr.   Kalender 
12.    Stuttgart  broch.  auf  Schrp.  az  gr.  Druckp. 
x8  g'*  hübfch  geb.  z  Rthlr. 
Der  Inhalt  des  Gedichts  erhellt  hinlänglich  aus  dem 
Eingänge  deffelben: 

Singen  möcht*  ich   ein  Lied   von  der  freudigen 

Feier  des  Herbftet » 
'     Wie  das  friedliche  Volk  fie  begeht  im  Suevifghen 

Lande. 
Allemannia  •  dir  hat  Mutter  Natur  der  Gefcheniie 
Viele  verliehen !   Es  grünet  die  Flur »    und  muntere 

Heerden 
,Weiden  umher :    es  wogen  von  goldenen  Ähren  die 

Triften » 
Und  die  Fruchtbarkelt  geufit  auf  deine  Gefilde  den 

Segen; 
WaCTecnde  Bache  durchirren   dein  ^rb'^nd  fchlan- 

gelnde  Fli^iTe» 
Und  dieNachfc  der  Wälder  umkränzt  das  Haupt  der 

Gebirge. 
Aber  von  allem  gepriefen  ifl:  mir  die  Gabe  der  Rebe» 
Welche  Trauben  und  Wein  dem    fleifsigen  Bauev 

der  Hügel 
Spendet  f    und    oft  aus  der  Fern^  anlockt  den  rei- 
fenden FremdÜDg, 
Dem  die  heimifche  Flur  die  Freuden  des  Herbfies 

vecfagt  hat» 
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«nfafch-  tlk  mdri  Gefiflg/  die  Sitten  der  Menfch« 

eriählend , 

Ohne  prunkenden  Schmuck,  nur  difc  die  gcßüp 

Mufc 

Bringt  itt  die  Arme»  der  Braut  den  langibirfecia 

JÜOgÜDg. 

Hieraus  kann  die  Manier  des  Dichten  hiolingltt 
erkannt  werden.  Lebendige  Darfielluzig  und  (orgiilq 
gewählte  Abwechslung  der  Scenen  chmkterifirw  ca 
Ganze.  Schwerlich  wird  wohl  jemand  ohne  Äfei 
Vergnügen  ein  Gedicht  lefen ,  da«  uoa  die  griiitsoNt 
tionalfreuden  des  füdlichen  Deurfchlandr«,  Mm.icl:& 
des  Uerbües  zur  Zeit  der  Weiulefe.  fo  (cb6D  k^ise, 

Dev  Verlege!. 


i»» 


Stuttgrard,  Bey  J.  F.  Steinkopf  find  neu  erffc 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 
Abhandlungen  von  Frauenzimmerarbeiteo ,  m^l*^ 
haltungsfaghen  und  von  Schönheitsmitteln  neb > 
ncm  Anhange  von  Speifen  und  Getraokeo  ftr  ta:- 
ke  9  von  der  Diät  der  Kindbettsrinnen  ua^  «^ 
Abhandl.  über  die  Erziehung  der  Kinder  tote ii* 
fien    Lebensjahren.       2te  fehr   vermehrte  Au3-  ^ 

Aus  wähl  unterhaltender  Lcfeftücke  für  diereifcfe> 
gend.     A.  d.  Franz.  g.  ^Sf- 

Lomotte,  Curfus  der  franz.  Sprache.  Überf.  v^ 
8.  i!P 
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(der  4te   und  letzte  diefer  gefdiaccten  Ge(ck.  fH 
zur  künft.  O.  M.  erfcheinen.) 
üot/r,  de  re  municipali  R0m3n0rumLibriII.gr.  8- UP 

Memorial 
an 
Se.    KurfürflL    D  u  r  c  h  L    s»   ^«fW" 
im  Betre£F  des  dem  Verderben  nahen 
Manufactur*  un  d  HandeliwefeDS. 
Die  ungemeine  Wichtigkeit  de«  Inhilti  iefefk^«' 
nen  Schrift;   der  Name  dea  Vcrfaffers  dertelbeB  1^^ 
M.  Sörgel,    durch  fsins    Gefchichte  der  eurept-'^ 
Kriege,    feine    Darfiellung    der}  Gefchichte  ^e«|Tf 
gca    und     andere    hiftor.     und     politifch«   ßJ-;- 
längQ  rühmlich  bekannt);    feine  eindringende u:« ^' 
bey  befcheidene  Sprache;  —  diefs  Umftande  w«» 
•Hein  hinreichend  feyu,  diefe  kleine  Schrift  ■llenFn^ 
den  des  deutfchen  Vaterlandes  und  allen  BefordfpJ^ 
^der  Wohlfarth  deHelben  zu  empfehlen.    Sie  ^ß*^^ 
KnrfUrßU   Durckl.    zu  Sachjen  abgefandt  uflCic '* 
Buchhandflungen  brochirt  für   6  gr.  xu  haben.  ^ ' 
fioh  unrnittellÄr  an  mich  wendet,  erhält  da«  6ii^^ 
plar  frey.     Gera«  den  apßcn  Oct.  igoi. 

Gottl.  Heinr.  lUV^ 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


1.  Aasländifclier  Nekrolog. 

Louis  Jean  Marie  d'AuBBisTON, 

MitglUd  des  Erhaltungs  '  Senats  J«  franz.  Republik  und 

der  National  -  Infiituts ,    Prof.  am  naturhißvr.   Mufeum 

n.  am  College  de  France  «.  /.  w,   g^fl.  d.  3i*  Oe- 

cember  1799» 

DieCer  berühmte  Naturforfcher  wur3e  den  29.  !Vay 
171  6   TU  Montbir  im  DeparCenninc  Cftcöd'or  (dem 
ehemaligen  Bourgopije)  geboren,  wo  fein  Vtter  «:§  No- 
tar lebte.       Von  Ju«end  auf  xeichnetc  er  Geh   durch 
fanfte  Suttofi  und  durch   CeJne  Arbeitfamkeit  au»,    und 
gewana    daher    fehr  leicht   die    Liebe   feiner    Lehret. 
Seinen  crßen  Unterricht  gcnofa  er  bcy  den  Jefuiten  xu 
Dyon ;   und  als  er  hernach   feinen  fogenanuten  philofo- 
ph  fch«n  Curfug  bcy  den  daflf^en  Dommikancrn  gemacht 
hatte,   wurde  er  von  feinem  Vat«r,  der  ihn  dem  gcift- 
Jichen    Stande  beftimirt  hatte^     nach   Par's   geschickt, 
um  dort  die  Theologie  au  ftudieren.     Im  Geheim  über- 
Uefa   er   fi.h   aber  feiner  Neigung    xur  Mrfdicin;    und 
als  der  Tod  feine«  V^era  im  J,  173  ö  ihm  feine  völlig« 
Freyheit   liefa,    fetxte  er  diefs  Studium  mit  Eifer  fort, 
flromovhrte  1740  ru  Rhcima  und  kehrte  dann  als- Arzt 
in  feine  Vaterfladt  zurück.     Witrt  würde  et  wahrfchein- 
lieh  immer  g'ebliebta  feyn,    wenn  nicht  ein  Zufall  ihn 
auf  einen  angemeffänern  Schauplatz  geführt  hatte.  Sein 
9  Jahre    älterer  Jugendfreund   Buffon»    der   bis   dahin 
fich  bald  mit  Mathematik  und  Phyfik,  bald  wieder  mit 
dem  Ackerbau  befchaftigt  hatte,  war  zum  Auf  feher  de« 
bis  letzt   fchr  remachläfligten  botanifchen  Gartan»  und 
de«   damit   verbundenen   nattirhiftorlfchen  Mufeum«  xu 
Paris     ernannt  wordan.       Diefer  Umftand  feffelte  B. 
nun    gA««    *»  ^*«  Naturgefchichte ,    und  f ehr  bald  cnt- 
Ikaod  bey   ihm  ^tt  Entfchluf»,  für  das  Studium  diefer 
WifTenfchift  ein  Intereffe  zu  erwecken,    das  die  bis- 
herigen gHTTstentheils  trocknen  Bearbeitungen  derfelben 
nicht  hervorzubringen  verrolfcht  hatten.     Da  er  indef- 
fen  mit  detn  blühenden  Vertrage,  den  er  diefem  Werke 
^ben  zu   können  fühlte,  auch  Gründlichkeit  verbinden 
wollte:    Co  wählt«  er  074»)  »"  feinem  Geh ülfeo   den 
mit  ihm  an  einem  Orte  g«bornen  Schulfreund  d'Auhen- 
ton  m     d«»   «»  hinlänglich  kannte ,   um  Ach  auf  ihn  in 


allen  den  Bückdchten  yerlafTen  zu  dürfen«    für  die  er 
ihn  brauchen  wollte.     Er  fand  aber  mehr  in  ih» ,    al# 
er   fuchte ,   und  nie  war  vielleicht  eine  Verbindung  zu 
einem    wichtigen    Werke    glücklicher.       Beide  hatten 
ganz  v«rfch}fldeue  Ckaraktere,  der^n  Vereinigung  erft 
dem   Werke    die    gewüufchre    VoDkommenheit   geben 
JionQta.      Der  kraft^o-le  und  leideufchaftllche  Buffon» 
der  bey  feinen  Utiternebmungen  fchnellen  Genufs  vor* 
langte,  fcnien  die  Wahrheit  mehr  «rrathen,  als  fuchea 
zu  wollen ,  und  überliefs  fich  nur  allzufehr  feiner  Ein*" 
bildun<»kraft ,    und  feiner  Beredfamk^it,     D^Auhenton 
hinii^-gen,  der  b*?y  feiner  Schwächlichkeit,  ein  f emäfsig* 
f.s  Temperament  befafs ,  gieug  bey  allen  Unterfuchun* 
gen  mit  der  gewiffenhafteüen  Vorfichtigkeit  xu  Werke; 
gUubie  und  behauptete  nur  fo  viel,  als  er  gefehen  und 
gefühlt  hatte ;    entfernte  forgfältig  alle  bildlichen  und 
andere  verführerifcken  Ausdrücke  aus  feinen  nur  auf 
Ev^d^nz  abzweckenden  Auffätzen  ,    nnd  bearbeitete  fie 
fo   lanc;e,    bis   fie   ihm    völlig  Genüg«  leifteteten.      B. 
fand  fo^^l:ch  an  ihm  einen  treuen  Führer,  der  ihn  vor 
Abwegen  bewahrte,   und   ihm  dadurch  vielleicht  nütz- 
lich i^.r  noch  wurde,  als  durch  das,  was  er  felbft  arbei- 
tete (Bekanntlich  lieferte  er  allein  den   für  die  dama- 
ligen    Ze>ten   fehr  vollkommenen   anatomifchen   Theil 
von    iga  Specie«  Vierfüfaer,     wovon    53  noch  nicht 
zergliedert  und  1 3  nicht  einmal  dem  Äufsem  nach  be- 
^fchriebtn   waren,     ohne    jedoch    daraus  Refultat«   zu 
ziehen ,    fo  dafs  Camper  darüber  äufserte :    d'A,  kenne 
nicht  alle  Entdeckungen,  deren  Urheber  er  wäre.)    Auf 
alle  Fülle  würde  ohne  Ihn  die  Naturgefchichte  der  vier- 
füfsigen  Thi^re,    die  fie  gemein fc haftlich   bearbeiteten« 
nicht   die  VoUkommenheit    erreicht  haben,     die   man 
ihr  zu^effcehen  mufs.  -—  Auch  zeigte  fich  B.  erkenntlich. 
^r  gab  feinem  Freunde  anfangs  freye  Wohnung,  zahlte 
ihm.  da  er  nur  noch  Aejunct  der  Akad.  der  Wiff.  war,  aus 
deren  CafTe  mehrmaleu  Gratlficationen,  und  verfchaffte 
ihm  nachher  (1745J  die  Stelle  eines  Auffehers.  über  das 
naturhifiorifcfae  Cäbinet,  ,  deren    damalige    Befoldung 
von  500  Livres  allmählich  bis  auf  4006  L.  vermehrt 
wurde.     Schwerlich  konnte  diefe  Stelle  einem  Würdi- 
gern zu  Theil  werden.     D'A.  brachte  das  Cabinec  xu 
einer  bisher  nicht  geahneten  Vo.lkommenheit  in  Rück* 
ficht  auf  Anordnung  und  aufsere  Schönheit ,    und  ver-- 
(10)     F  mehrt« 
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■leftree  AifltflSe  Befonderf  mit  inatomirchen  PrSparaten. 
Die  Befchälu^ufig  mik  di«fem  Cabiiieee  wurde  bey  ihn 
sur  Leidenrchaft;  die  einzige  Welleicht .  die  mto  je 
«1  ihm  bemerktet  uad  die  durch  Acquifitieneu  dee 
Krieg»  ¥on  «euem  f*  fehr  rege  wurde«  dele  e*.  im 
letzten  Jahre  feiaea  Lebeaa  /  da  er  our  auf  zwey  Per« 
ieoeii  geüütat»  gehen  klonte*  taglich  auf  da«  C^bmet 
kam.  um  die  Aulttellun|{  der  Mineralien  —  dea  ein* 
aigen  ihm  übriggebliehsoen  Theilf  —  zu  leiten« 

6a  dankbar  dch  aber  B»iFo«  Anlange  gegen  feinen 
Freund  benommen  hatte »  £o  {ehr  änderte  er  nachher 
fein  Betragen.  Mai>  hatte  ihm  die  Idee  beygebrcchc, 
dafs  die  Arbeit  d*J»2»Mfo«'j  zu  der  feinigen  nicht  paff- 
tet nnd  ihn  dadurch  bewogen  *  nicht  nur  eine  klein« 
Aufgabe  fetner  Naturgefchichte  ohne  d'Aubeoton*a  ana* 
tomifche  Zergliederungen  und  aufcere  Befchreibungen 
zu  befolgen«  (andern  auch  die  nachherigen  TheiJe 
über  die  Vdgel  und  die  Mineraljen  ohne  die  BeyhQlfe 
l^einea  biahtr  fo  thatigen  Freundes  au  bearbeiten.  Da- 
durch ver  or  d^A.  )ahrlich  isooo  Franken^  aber  er 
klagte  nicht »  um  den  Auf  feher  des  kdnigl.  botauifchen 
Gartens  su  fchonen».  mit  dem  er  nicht  gern  in  unan* 
genehme  VerbältniiTe  kommen  mochte»  und  vergafs 
dndlich  B's  Ungerechtigkeiten  gegen  ich  f»  febr»' dafs 
tr  fpäterhin  •  wiewohl  ohne  6ch  zu  nennen ».  wiederum 
Theil  sn  foiaen  Arbeiten  nahm»  und  dann  unausgefetzt 
fein  Freund  blieb. 

So   lange  d*A»  mit  B.  an  ^^t  Naturgefchichte  der 
TierfüfTer  erbeitete»  konnte  er  der  Akademie  der  W.fT. 
aiur  wenig  Abhandlungen  liefern ;  deflo  Heifsiirer  arbei- 
tete  er  aber  nachher  fowohl  für  diefe  Akademie ,  als 
nuch  für  die  Societüten  derMedicin  und  der  Ökouomie, 
iö  wie  zuletat  noch  für  ^t%  National -loftitut.     So  be- 
fchrieb  er  in  dea  Memoiren  der  Akad.  d.  Wiflf.  (1754) 
iünf  neu  entdeckte  Arten  von  Fledermäufen  und  (175Ö} 
die    nach  feinem    Namen    genannte  WalTerfpiczmaue» 
die  •  fo  gemein  ße  auch  in  Frankreich  find ,  bisher  un- 
'beachtet  gebliebeUs  waren ;   ferner;  (1772)  die  Gattung 
der  Muscusthiere  und  (1785)  die  Stimmorgane  einiger 
susläodifcher  Vögel.  —     Er  war  der  erfie«    der  die 
Kennte ifs  der  vergleichenden  Anatomie  auf  die  Beftim* 
'Oiung  der  Arten  von  Vierfüffiem    anwandte»    von  de- 
nen man  Knochen  ausgegraben  hat,    und  zerfti>rte  auf 
immer  die  lächerliohen  Ideen  von  Riefen ^^ die  ilch  er^ 
Ineuerten  ,    fa  oft  man    foilile   Knochen   eines  grorsen 
Thiers  entdeckte   (Mem.  dt  VAc,  17^2).      So  erklärte 
er  einen  Im  Gardetneuble  unter  dem  Namen  eioea  Rie- 
fen beins  aufbewahrten  Knochen  die'fer  Art  für  deu  Ra- 
d.ius   eiiaer  Giraffe,    wovon  er  bis  dahin  nicht  einmal: 
ein  Skelett  gefefaen  hatte;    eine  Vermuthung,    die  er 
nachher  betätigt  fand,    als   d^s   Mufeum   ein 'Skelett 
itief^ts  Thiers   erhielt.     Vermöge  derselben  KeuntB>fle 
Tieigte   er   nachher   (1764)   'Ua    den   Unt<^rfchied    des 
Orang-Utang  vom  M^nfchen  fefteufetzen,    durch  eine 
frharffinnige  und  entfchetdende  Beobachtung   über  den 
Gliederbau  des  Kopfes,    dafs  der  Menfch  nicht  «aders 
«is  auf  zw  y  Füf«tn,  dtr  Or  U.  aber  nur  auf  vier  Füfsru 
gf^en    könne.    —      Tn    der   Phyßologie   der   Pflanzen 
tvar  er  der  erfie,/  der  die-  Bemerkung,  hnktnnt,  machcie». 
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dafs  die  Baume  nicht  rermittelfl  £ufi«fer  mi  ceoces« 
trifcher  Sohichcen  warben;  (eine  Beobscfaung  die 
Desfontainea  fchon  früher  gemacht  hatte  nad  Dichiief 
gewiiSermafsen  erfchöpfte)»  und  der  die  in  derU 
bereits  vor  ihm  entdeckten  Luftröhren  wieder  «. 
kannte.  ^*  Die  Mineralogie  ,  in  wekher  a 
HavyV  Lehrer  war.  verdankt  ihm  fchtrffiaoige  Um 
über  die  Bildung  der  Alabafler  und  Sulactiteo,  (Df«. 
de  VAcai.  1754*)  i«ber  dieUrfackeo  der  Pliozeo  Ab* 
drucke  auf  Steinen  (£b.  1782)  über  figuriree  Mira» 
arten ,  und  Befchreibungen  bis  dahin  neoig  kekagur 
Mineralien« 

Aufser  feinen  naturhiftorifehen  Arbeiteo  waren  (» 
ne  Bemühungen  vorzüglich  anf  die  Ökeneoue  \aA  b 
fouders  die  Verbefferung  der  Schaafzucht  gericiiteL 
Was  er  in  diefer  Rück  Geht  fdt  1766.  ia  reioeaTa' 
terlande  praktifch  wirkte ,  wird  ihn  in  Fraobekh  ia* 
mer  in  einem  gefegneeen  Andenken  erbalfeo;  f« 
vorzüglich  Ren  Schriften  darüber  find  auch  bej  m 
hinlänglich  durch  Hlckmanu't  Überfeuuogea  ^ 
kannh  Diefe  Verdieufte  hatten  ihm  eine  An« 
Pofularitat  erworben»  die  ihm  im  J.  1794.  felirMil 
zu.  aatten  kam.  Um  fein  bisheriges  Arne  zu  eilm 
bedurfte  er  eines  Certificate  feines  Biirgerüaci;  d 
die  fogenajinte  Section  d  r  S«ni  CuloMs  itrm  h 
diefes  auf  Verwendung  einiger  vernünffger  Leute,  6J 
fuh,  den  aiU>eroeioeo  Beftcn  wegen,  uot»äieu&f> 
feuden  Wüthriche  gemifi-hc  und  den  AKadcnkeriJ 
Schaf  er  vorg  f^ellt  hatten,  in  einem  ((ehr  uBOrtb«^ 
phiUh  abgefafatm)  Befchlufle  aus. 

Neben  den  bisher  gedachern  Schrifteoarbeiteeefü 

beide  Encyclopädien,  befonders  für  die  Encuci.^t-^'^^ 
er  dieNaturg  fchichte  der  Vier/üfser,  eerSciiiiogcst^^' 
Fifche  lieferte  '^  gab  ein  Tabieau  method.  des  Äro« 
heraus ,  das  erft  kürzlich  zum  7tco  mile  ^^¥^' 
wurde;  lieferte  nebenher  durch  (e'm  Me^oln  jv'^ 
IndigeflloHi  (^IT^S.  N.  Ed.  17^8)  «w«  hvfäi^ 
feinen  mcdic.  Kenntniflen,  und  hinteriief«  hiDÄIchfr 
lieh  feine  Forlefungen  im  College  de  France,  ia  ^^^ 
f€um  ,  und  in  der  Normal/chule.  Von  dief«  ^^^ 
fungen  feibfl  müITen  wir  hier  noch  eio  F<''  ^^ 
bey  fügen« 

Schon  langb  hatte  man  fich  in  Frankreich  übtf^ 
Mangel  an  öffentlichem  Unterrichte  in  der  N<i«^ 
fchichte  beklagt;  endlich  wurde  r7i3  einer  der  1=^ 
üühle  der  praXtifchen  Medicin  im  Coiege  de  F'^^^ 
einen  Lelirttuhl  der  Naturgefchichte  ytivt^ait^t.  <j 
trat  dieCe  Profeffur  im  J;  1775  an,  und  hielt ü^ 
fpatcrhin,  (im  J.  1783)  auf  Anfuchen  de«  Pftif«»"?" 
teudanten  Berthier,  Vorlefungen  über  die  Öwt<*" 
in  der  Vieharzneyfchule  zu  Alf  ort,  wo  d*ön^«  ^"^ 
d'Azyr  die  Anatomie  und  Fourcroy  die  CebiaJ*  1^^ 
Sein  Wunfeh  eher,  einen  anfchaulich^ro  s*»'^^*' 
fchen  üot^-rricht  im  Na|urelienkabiQette  zu  enh<>-^ 
wurde  ertt  unter  dem  Conveiite  erfüüt,  deci^ß®* 
mineralogifchen  Vorlefungen  übertrug.  Diefe  h»tt  * 
mit  dem  gewohnten  Eifer,  bis  an  feinen  T«^/ 
fchwer  fie  Ihm  auch  endlich  bey  feiner  toiptrl«^ 
Schwache  wurden,. und  unterrichtet»  fich  nach  bif  ^^  ^ 


leezeenTigi6r«iii  alten  tfnteaFotftfcliffitten  feinet  Wlflen« 
Cckah»  um  fia  { (einen  ZuhÖhem  mtuutheQen»  die  er 
nicht  blo(s  durch  zufinimenlilHifeRden  Vonng»  fondern 
auch  durch  Oefprache  zi|  ubterrichteff  tuchee.  — ^  Auch 
hielt  er  einii^e  Vorlefungea  in  der  c^htoMrifehen  Nor* 
malfchule .  und  swar  mit  dem  ausgezeichnetften  Bey^ 
feile. 

Bey  diefea   angvftrengten  Arbeiten  erreichte  er  -«- 

trotz  fetner  Schwächlichkeit  —  ei»hohef  Alter ;  er  wofi- 

te  10  Rikk ficht  im  Körper»  und  Geifiier  Düt  zuhalten. 

Zur  Erholung  laa  er  oft  mit  feiner  Gattin  Kon&ne  ond 

eodere  leichte  Unterhaltungefchriften«     Die/e  Diät  or- 

hielt  ihn  bey  froher  Laune ,  wozu  auch  viel  feine  gute 

Meynung  ron  den  fVIeafchen  beytrug«  mit  den««  er  in 

Ganzen  nicht  fo  viel  Verkisbr  hattet    um  fie  von  ihrer 

fchlimmen  Seit«  kenoon  zu  lernen*     Ein  anderer  Zug« 

der    ihm    ^%    Leb«n    falbfl   unter    der    tysannifcfaen 

.  Schreckens  -  Regierung  erträglich    machte »     war   feine 

Gewohnheit,    den  Gefetzen,  fo  hart  fie  auch  ihn  felbft 

drucken  mochten«    ohne   Hurren   zu  gehorchen«      Br 

.  war  dagegen   fo  gleichgültig«    ala  gegen  fem  Chiragrä 

und  Podagra.       Bey  die f er  Stimmung  Wurde   es  ihm 

leichter«    alfl  andern,    die  Periode  der  Revolution  zu 

überftsheor    und  er  lebte  noch  lange  i^enug«    um  die 

o^ue  Otdnung  der  Dinge  unter  Bonaparte  «intreten  zu 

f«hen.     Er  wurde  zum  Miti^Hede  des  Erbaltungs  -  Se- 

fiflti  ernannt;    aber  in  der  erften  Sitzung«  der  er  bey 

wohitte»   riiitrte  ihn  der   Schlag«     und    er   Oarb  bald 

darauf  mit  vieler  Ruhe.    -»     Sein  Leichenbagängnila 

war  dem  Rang«  angemeifen«    der  ihm  als  Senator«  Ge» 

Jehfceti  und  achtungswerthen  Mitgliede  der  Gefellfchftft 

gebührte.       Seine  Leiche   wurde«    in  Begleitung  eines 

grrrse&  Gefolge«   in  dem  von  ihm  verfchönerten  Pflan- 

zeii^artea     begraben.     Mehrere    Gelehrte»    und   uitter 

dleiM  Fourcvoy  und  Cuvier  ^    die  beide  ßcti  feine  Srhü« 

er    nennen«     fchrieben  Lobreden  auf  ihn   (ß.   Mag. 
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— 6^j«  derea  letztere  dicfem  Auf  ratz  zum  Grunde  liegt» 

Francoti    Hitaire    Gtlbeat« 
Profeffor  u,  MltHrectDr  der  Thierürznetffchulfi  zu  Jl/ort, 
Mitgl.   des  Nat,  Jfifiituif  «•  der  Ökon.   GefeUfchaft  tu 
i   Parifp   g^ß»  ^a  Seigfieuriotano  hey  Su  Ildephonjo  iu- 

Spanien  J,  5.  Sept.  igoo* 

'Was  d'*Auhenion  für  d[%  Verbeflerung  der  franzöfi« 
chen  Schafzucht  begann«  wurde  nachher  durch  «anze 
leer d  Ml  fponifcher  Schafe  vervojltLomaujet.  Zu  den 
Vanzofen  •  die  ficb^  in  dlefer  Rückficht  um  ihr  Vater- 
ind  verdient  machten«  gehört  auch  ala  Theoretiker 
nd  Praktiker  d^r  thätige  Thierarzt  GUhert»  der  fich 
ben  in  Spanien  befand«  um  eine  neue  Heerde  naCh 
rankre^ch  zu  begleiten«^ als  der  Tod  ihn  übcrrafvhte. 
liner  feiner  Freunde«  F.  l\  Tijfot «  fchrieb  fein  Eloge« 
S,  Dec4ide  philo/,  etc.  An.  9.  N.  6.  p  352  —  38)  ans 
(•r  wi«  ^^^^  folgenden  Auszug  mit  emigen  Zufitzen 
litthftilen- 

G.  war  von  der  Natiur  mit  glücklichen  Anlegen 
[>d  fe£Ur.  XntfchloiTenheit  ausgeiUttet.    X^erobegierig 


uni  arbeit&m»  #ie  erntraf»  ttftiite ir fclitfelle  f ort«^ 
Ibhritte.     Eine  Abhandlung  über  die  küaftlichea  Wiof 
fen«    der  die  ökonomifc^e  Societat  zu  Paria    1787«^ 
den  Pitaia  von  toöo  L,  zncrkannee«    (und  die  er  be^ 
längereni  Leben  verbefTgrt  herausgegeben  haben  würdet 
mehrere    ihcils   einzeln   erfchienene  (in  Er/ck'tm  ge» 
lehrten  Frankreiek  angeführte)  theils  in  Sammlungaa 
eingeriiekte  Schriften  über  Qefepitande  der  Tliierars«- 
neykuni):«  befbnders  g&er  feine  tfuch  inr  Deutfche  über-" 
fetzten  AecAercftef/MT  les  ceufei  des  MaUdie$  charbomuew^ 
fei  m^  liefern  hinlängliche  Beweife  von  teimn  feemü- 
hun^  und  Yen'  feinen  Fortfehritten  vorzüglich  in  der 
Kuoltr   ^ie  er  lehrte«   und  nebR  den  übrigen  Thier- 
iraten  zu  Alfort  und  Lyon  durch  Schüler  möglichit  zt» 
verbreiten  fuchte.     Aber  er  war  nicht  blofs  Theoreti- 
ker; anchnüs  Praktiker  hatte  er  feine  grofsen  Verdieo^ 
fie ;  mehrere  Üepärtementv  verdankt^  ihm  bey  Bpide«- 
nioen  die  Erhaltung  ihres  Viehs,  namentltch  im  J.179II 
4U18  Dep.   Indre;    und  er  würde  noch  mekr  Nuuea 
geÜiftet  hoben«   wenn   es  nicht  in  Frankreich  eben  (o 
wie  aoderwürts«  iufaerR  fchwer  wiro,  die  Yorurthei« 
le  der  Landleute  zu  befiegen. 

Neben   der  Arzneykunft  war  feit  mehrereu  Jahren 
die  Verbeflerung  der  Wolle  durch  die  Vermifchung  der' 
Iranzödfchen  Scheafe  mit  fpanifchen  ein  Hauptgegea- 
ftand  feiner  Aufm«?rkfamke{r.     Vorzüglich  machte  er 
fich«  mit  Hazard.  durch  fein«  iluf ficht  über  die  Heeo^ 
de«    welche  die  Regierung  zu  Rambouillet  unterhült^- 
und  durch  folgende  zwey-  (tn  *dem  obgedachten  geU- 
Frankreich  noch  nicht  angeführte)   Werke :    Inflructlom; 
für  les  m^tfeui  tes  plus  propret  a  offurer  ia  propagationf 
-d^s  he  tes  a  iaine  de  rare  d  Efpagne  et  la  confervation  de 
cPtte\tece  dans  toute  fe  purete,  1797*  8«  und:  Mem^ü^ 
re  für  la   tonte  du  troupeau  metioual  da  R^mbotüUett  Ju 
vente    de    Jet    laines   et  de  fes   production»'  di/poniblet 
-1797.  4.  verdient»      Diefe   Bemühungen  veraolafstea 
das  JDi'rectorium «    ihn  vor  ungefähr  zwey  Jahren  nach 
Spanien  zu  fchicken«  um  dort  die«  im  Fnedenstractate 
verfprochenen «  Schüfe  felbR  aoszufuchen*      Er  ver- 
richtete fein  Gefchaft«  wnrde  aber  *!ert  ganz  vergeHeo« 
und  gerieth  durch  Krankheiten »  die  in  feiner  nach  vie« 
len  BinderniiTen  zufammmengebrachten  H«erde  einriflen« 
und  durch  andere  UmRände  in  Noth  «    die  ihn  in  eine 
Melanchelie  ilürr^e«   in  welcher  ihn  ein  heftiges  Fie^ 
ber    in  wenigen  Tagen  kinrafte»     da  eben  alle  Um*  ^ 
Rande ,  die  ihn  in'  diefe  Lage  geAurzt'  hatten «  beieitlgt 
waren.^ 

80  fchätzbar  G.  nach  feinen  Talenten  war«  fo  war* 
er  es  auch  feiner  moraüfchen  Eigeofchaften  wegen«  Sei^ 
ne  tJneigenDÜtzigkeie  glich  feiner  KechtfchafiTenheit** 
Als  |ihm  ein'  fpaaifcherj  Gutsbefitzer«  aus  Achtung  für 
ihn«  30  der  fchÖaRen  Schaafe,  gegen  feine  Schriften 
anbot,  wollte  er  das  Gefchenk  nicht  ohne  Rü«*krpra« 
che  mit  dem  MinJfter  annehmen«  --*  Seinem  Gtimd«* 
fatz  zufolge«'  dafr  nur  ein  fiüiesV  vcrbot'genea  Leben* 
glücklich  mache«  mifchte  er  fich  nur-  ungern  in  Revo«^ 
lutions  •  Angelegenheiten ;  wufste  aber  gelegeiitllch  fich^ 
kraftvoll  zu  zeigen.  Bey  den  Sectiens  VerfammJun** 
ffittr  die  im  V^odemiaire  deki  Goavest  Aüfz«n  woil« 

ien^ 


ien,  «ttfite  ««»  Ifco  von  Äer  Rednerbühn«  reiffcn^ 
«im*  ihn  «u  jpeewn.  Auch  w«f  er  ein  dienftf^nu«'. 
(und  wenn  <8  darauf  oykam,  wie  in  der  K^iro'tictoa 
die  Fälle  oft -ekitaraten,  «n  inutbig«r  Freund.  Er  hia- 
tetlief«  -eine  Wittwc  .n«d  eine  Tochter,  die  mic  vie 
len  Freundea  Äofto  io  der  Ferne  erUtteoeo  Verluft  >«' 
^raureii* 

IL  Preife, 

In  "Heiland  litt  «ine  ßefellCchalt  eine  Prämie  ron 
ioo  Ducftten  auf  dai  belle  Gedicht  auagefetzt,  wel* 
xhes  in  baiavifcher  Spraohe  Miä  üpnapacte  yeriertigt 
^irerden  ynt^* 


•^•mm 


f  m  Journal  iie  Pari«  vom  gten  F»airial  (afttn  May) 
liitte  der  Nour  Caigiiki  aa^ekündigt.    d«{«  600  Frao- 
ken  für  denjenigen»  der  einen  Kometen  entdecken  würde, 
bev  ihm  niedergelegt  wären.     Am  23tn  JÄeifidor  Ciatn 
Jul.)  /^«fc»    hat  der  B.  l^Qns  Auf  feher  der  Scerowarte 
^u  Merfeille  einen  entcfecft»»  welcher  am  Abend  darauf 
auch  "^^^  ^'^y  gefchi4)H«n  Atbonomen  zu  Peria  beob- 
achtet wurde.     Das  Bureau  für  die   Beüimmung  4er 
Meereelinge,  welche«  erfucht  wurde«  diefen  Freie  ancu- 
wcifefu  glaubte,  diafs  der  B.Fons  eine  Art  von  früherem 
f^echt  daraufhabe,  4>b  or  gleich  den  Hometen  nicht  ^her 
«le  am  jkbend  ^eelyacliert  hatt«;  die  drey  Parifer  Attro- 
nomen  waren  (Jelbit  damit  sufrieden  und  Pons  erhielt 
den  Preife»  *^—     Z^a/enie.,    von   welchem  diefe  Bemer- 
kung herrührt ,    liegt  nun   der  Regierung   an ,    einen 
neuen  Preifs  diefer  Art  auazufetzen,  um  die  Kenntoife  der 
Jiometen,  die  oinitge  in  der  Aftrooomie,  welche  noch 
jiicht  weit  gediehen  iß«    t%^Q  mehr  au  befchleumgen. 
rinderen  ift  ea  eine  fo  leichte  Sache  Kometen  aufzufinden, 
daCs  man,  ohne  Afiroaom  au  feyn,  dergleichen  bekojn- 
^cn  kann ,  wenn  man  will.), 


Ni 


^en  vom  ll'atonal-lnftitöte  auf  die  befte  Ode  auf 
die  Gründung  der  Republik  auigereti:cea  Frei#  hat  Mal* 
Ion  zu  Coblenz  erhalten. 

HL  Todesfalls* 

Den  9ten  Juli  ftarb  zu  Mainz  Matthias  Scheuer» 
Erzbifch.  Mainz.  Geiftlichen  Rath  ^und  Dompfarrer, 
im  68«  Jahre  feines  tbätigen  Lebens.  Er  iü  zwar  als 
Schriftftellcr  nicht  fehr  bekannt ,  indem  von  ihm  nur 
xwcy  Leichenreden  bey  dem  Tode  des  Kaifer  Jofephe 
und  Leopolde  gedruckt  worden  find;  allein  um  den 
verbeffurten  Schulunterricht  hat  er  fich  ^fehr  verdient 
gcAacht.  Ale  unter  der  Re^'ecung  des  gtoCsen  Rurf. 
Emerich  Jofeph  der  Schulunterricht  in  Mainz  verbelTert 
wurde  •   war  er ,    damals  noch  Pfarrer  zu}  St.  Quintin, 
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der  erfte  Pfarrer  in   Maiar ,   ier  m  ftjne  Pfarrfch«!« 

drey   von   Steigentefch  ont^rricht-te  Lchr-r  «ufßaha, 

wodurch  der  zu  führende  Beweis  der  brff^ro  Lchrot* 

tboi«   durch  feine  chatt^e  Beyhülfe  und  ünt-tftjuaM 

glücklich  dargelegt   wurde.     A'a  bald  darauf  det  Kv^ 

iürfi:  fiarb,  wurden  alle  fogenannten  neuen  L«hrer  tw« 

foljft,      Hr.    Scheuer  wurde  indefl'en  zur  Domplim? 

I>efö^d«rt.     Nicht  lange  hernach  ftarb  derLtKretde 

Domfchule,    und  nun  liefe  -fich  der  Dompfarrer  lc|^ 

legen  ieyn ,    das  Domkapitel  zu  bewegen ,  üatt  eins 

Lehrers  zwey  anzullellen  und  zu  befolden.    £1  ^el| 

ibm  auch ,   uud  j^^tzt  wurden  aus  der  iDzw'fchen  ueis 

^em   Anfange  d«r  Regierung  des  ietzigen  KurfurSa 

wieder  errichteten  Normalfchule  zwey  wackere  Mb 

üer   für  die   Domfchule  ausgefucht,  wovon  der  ei» 

jdie   angehenden  Lateiner    unterrichtet.    D:ef«  Schit 

•wurde  bald  Muter  /einer  Leitung  zu  folcher  VolW 

•menheit  -  gebracht ,    ^as  fie  noch  jeut  für  die  dli 

^chul»  in  M«inz  gehalten  wird. 

Den  24  July  -üarb  zu  Neudorf  bey  Relcbtobid 
in  Schlefien  der  Schullehrar  und  Gertchtsfchreiber  G«t^ 
lieb  SchoU ,  H>;rausgeber  der  in  einigen  kricifcheo  Dix> 
lern  (ebr  vortheilhaft  b<>urthetlten  gemeinoüu»^  Mr 
jiatfchrif t  für  Landkinder ,  nebft  dem  damit  mM 
jten  ErziehunffsSlatte  —  an  deflen  Stelle  narbd<;ffl  71« 
Jahrgange  «ine  Quartalfchrift  unter  dem  Ticel:  Httr 
.manne  Familiengefchichte ,  trat ,  w^otop  bereit«  ^ 
oerftejahrgtu^  vollendet  ifl,  ..^  .und  eines  iaJautfe^ 
Jructea  A  B  C  und  LefebiAoJilaina. 

Am  8-  Augud  ftarb  xu  Neufkädtel  inNie<»fcliV 
:fien  der  Ce  t  mehr tm  Jahren  omertirte  Peliceybür^israti- 
fter  Otto  Friedrich  Mentzel  91  Jahr  •$  Mou.  i't>  r 
bürtig  aus  Berlin»  bekannt  durch  die  BefchriibB'i 
.des  Vorgebirges  de-  truten  Hoffnung  u.  (.  w. 

Den  9.  Ocr,  ^  ;rb  zu  Ansbach  .der  köoigl.  pt^c>' 
Coofiftorialrath  und  Btifsprediger  JqK  ffüh-H 
£0  Jahr  alt. 

^  IV.  Beförderunjgen, 

Hr.  K.  F.  Mohl,  bisheriger  Diacoaus  uo^^^^' 
fiorial  AITelTür  der  R.  Sc.  Dünkelsbühl,  ift  tuoeric- 
gel.  Stadtpfarrer,  CoaAdorialis  und  5choI«ci>ai  ^ 
Xelbfk  befördert  worden. 

Hr.  Joh,  Chryioph  Schlüter  hat  die  Prof.  h  ^^^ 
fophie  und  Äüketik  auf  der  Unirerficat  zu  Maoi^. 
feiner  Vaterfladt,  erhalten. 

Hr.  /.  Smidt»  Prof.  der  PhÜofophie  zu  Bfr« 
und  Herausg  des  hanfeatifchen  Magazins,  iilziu^^^ 
.nator  der  Stadt  Bremen  gewählt  worden. 

Ür.  Dr.  A2eyer  Ahramfon  in  Hamburg?,  iftTO-t'^ 
Sydenbamffchen  Med.  GefellCchaft  zu  Haue,  i^iei'^- 
von  der  Schweiz erifchen  Gefellfchaft  korrefpoc^^ 
der  Ärzte  und  Wundarzte  zum  Mitglied  au/gesoss 
worden. 


*i. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN 


I.  Nelirolog. 

Chrifioph  von    Schmidt  ,    genaMnt   PHiSEZ.b&cx« 

herzog]«  Braunfchweig    Uofrath  und  Archivar  zu  WoU 
fenbüttel,  ffefl«  den  p  Sept.  igoi. 

D'efer  um  die  Gefchivbce  in  mehrerer  Kückficht  rer» 
diente  Gelehrte  wurde  am  1 1  May  1740  zu  Nord, 
heim  geboren«    wo   rein  Vater  hämmerer  war,  Audir- 
te  in  GöctLnge'n  di«    Rechte,  ging  darauf  als  Hausleh- 
rer zum  Rudirch  Kalferlichen    Geheimen  Rathe»  Gra- 
fen von  Mlmnich«  welcher  fich  damals  invExil  zu  Wo. 
logda  befand,  kam  im-J.  1762  mit  demfelben  nech  Sr« 
Petersburg  zurück»  verliefs  aber  Rufsland  bald  darauf 
irieder»  um  in  fein  Vaterland  zurückzukehren.     Er  be- 
suchte aun  zu  GöttiHgen  noch  einige  Vorlefungcn ,  er- 
tielt  darauf   die  Würde  eines  Doctors  der  Rechte ,  u. 
itgab  ßch  nach  HelmAadt,  wo  er,  von  Michaelis  1764 
n,   eifie  kurze  Zeit  PrivatvorleCungen  hielt.  Bald  dar. 
uf  wurde  er  alsJProfeO'or  an  das  Collegium  Carolinum 
lach  Braunfchweig  berufen.     Hier  unterr.chtete  tr  im 
^ache  der   Gefchickte,    des  Staatsrechts,  und  der  Sta. 
illik   bis    Michaelis  1779»  wurde  nunmehr  als  Rath  u. 
Irchivar  bey  dem   fürfUichen  Hauptarchive  nach  Wel- 
enbüetel  vctfetzt,  im  J.  1784  zum  fürfll.Hofrafhe  er- 
lannt,   und  Aand  in  diefcr  Eigenfchaft  dem  daGgen  Ar- 
chive  bis  an  feinen  Tod  mit  unermüdetem  Fleifse  vor. 
Der  Inhalt  feiner  Schriften  bezeichnet  gewifTermaaCsen 
lie  verfchiedenen  Hauptabfchnitte  feines  Lebens.  In  Rufs- 
and    hatte    er  einen  Theil  feiner  Jünglingsjahre»     die 
roheflen    feines  Lebens  ,    wie  er  oft  noch  in  fpäterer 
^eit  fie   nannte,  zugebracht;  daher  eine  bis  an  fein  En- 
te nicht  aufgegebene  Vorliebe  für  diefes  Hand,  delTen 
Sprache    er    noch   immer  gern    und  häufig  las:     daher 
uch  der  Entfchlufs,  feine  frühern    gelehrten  Arbeiten 
anz   der    Gefchichte  diefes  Reiches  zu  widmen.     Ver- 
raut  mit  der  Sprache  des  Landes,    dort  felbA  bekannt 
cworden  mit  den  in  Deutfchland  fo  feltenen  ruiTifchen 
Jationalfchriftflellern ,     und'  durch  perfönlichen  Um- 
ang  mit  vielen  der  Grofsen  des  Reiches  beffer  belehrt 
ber    manches,  als  andern  es  möglich  war,  war  et^  im 
tande»     etwas  zu  liefern,  das  die  Schriften  derer  hin- 
tr    Geh    laflcn  konnte ,  die  vor  ihm  dies  Feld  bearbei- 
ten.     Sein  fchmucklofer,  aber  beller  und  deutlicher 
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Vortrag,  geleitet  von  einem  richtigen  Blicke,  bewirk« 
te,  dafs  er  feine  vielfachen  Materialien  in  ein  gutgeord* 
neces  und  gefälliges  Ganze  formen  konnte.  So  lieferte -> 
er  allrodhlich  aufser  den  2  Sammlungen  von  BrUfen 
über  Rufsland  (1770)  folfjende  gut  aufgenommene 
Schriften :  Beytrüge  zur  Kcnntnift  der  Staatsvvrjuß'ung 
von  Rufsland  1772.  Verfuch  einer  neuen  Einleitung 
in  die  rußlfrhe  Gefchichte  1787.  74.  Materialien  zxr 
rujßfchen  Gefctiichte  1777.  w.  /♦ 

Als  Lehrer    der    hiflorifchen    WifTenfc haften  am 
Collegio    Carolino    mufste    er    in    diefem  Bezirke  der 
Kenntniffe  noihwendig   vielfei tiger    werden.    Dadurch 
war  er  im    Stande,    die  mancherley  Nebenarbeiten  an 
gelehneil ;Zeitfchriften  xu  liefern;  und  dafs  der  ganze 
Umfang  des  Gebiets  der  Gefchichte  ihm  nicht  fremd  ge- 
wefen,    zeigte  er   im  J.  1782  durch  fein  Handbuch  der 
hiflorifchen    PT^iffenfchaften^       Da    er    aber    inzwifchen 
nachW^lfenbüttel  verfetzt  war;  fo  macht  diefes  Hand- 
buch  zugleich   gewiffermaafsen  den  Uebergang  zu    ef* 
nem  befondem  Fache  der   Gefchichtskunde,    dem  der 
Diplomatik.     Mit  ralVlofem  Eifer  ßudierre  er  nämlich 
nun    gleich    Anfangs  diefe    Wiffenfchaft    praktifch    in 
dem  fchr   reichen  fürßl.  Archive,    um   dem  Gefchafta 
eines   Archivars  mit  defio  mehrcrem  Nutzen  vorflehen 
zu  können,    und  dafs   er  fich  hierin  über  das  gewöhn- 
liche   erhob,    davon   zeugen  ffrine  hiflorifchen  Miscella. 
neen  1783.   84»  ""^  f^»"«  Hermiia    1786.  — ^     Allein 
frühere    zu  Cehr  überhäufte  Studien  und  Anflrengungen 
hatten  fchon  längft  an  der  Grundlage  der  Gefundheit 
feines  Körpers   genagt;    die  Folgen  daron  zeigten  fich 
endlich»     Die  allen  Gelehrten   fürchterliche  Krankheit 
der  Hypochondrie  flellte  fich  auch  bey  ihm  durch  Ver- 
luft   der    Heiterkeit,     und    eben    daher    entfprinpende 
Gleichgültigkeit  gegen    alles  ein,   was  nicht  mit  feinem 
Amte  in   der  genauften  Beziehung  war.      Daher  zog  er 
fich   von  eigenen  Ausarbeitungen  für  die  gelehrte  Welt 
'  immer  mehr  zurück ,   und  nur  die  fo  fehr  grofse  Aehn. 
lichkeit  der   Arbeit  mit  feinen  tSj^lichen  Amtsgefvhaf- 
ten   konnte  ihn   bewegen ,    die  Ausarbeitung  feines  be- 
kannten Repertorium  der    Gefchichte     und    Staatsvcrfaf" 
fung  von  Deutfchland  in  den  Jahren  1739  bis  i7j^4  zu 
übernehmen,  eben  dadurch  aber  zu  zeigen,  wie  er  ge- 
wohnt fey,  einzelne  Abtheilungen  im  Archive  zu  bear^ 
bciten ,    und  wie  viel  daher  diefes  ihm  rerdanke    — 
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Zu'diefen  Schriften  ksmen  noch  einige  Ueberfetzungen 
und  Beytrfige  zn  hißorifchen  Journalen ,  fo  wie  auch 
Recenfiofien  in  det  Lemfoer  und  BatUn«f  Biblidthek« 
ter  A,  L«  Z.  u»  C  w. 

Im  göfelligen  Leben  war  er  ein  froher»  heiterer 
GeCelirchafter,  und  verband  mit  einer  von  aliem  ge* 
lehrten  Stolze  und  Widerfpruchsgeilte  entfernten  Be- 
fcheidenheit  einen  fehr  angenehmen  und  lichtvollen 
Tortrag ;  und  wenn  er  auch  in  den  letzten  Jahrtn  ,fich 
,  von  allem  Umgänge  zurückzog;  wenn  auch  eine  du-, 
ftere  Wolke  fehr  oft  feinen  Geift  umhüllte:  fo  gab  ea 
doch  Zeitpunkte,  wo  er  noch  immer  zeigte,  was  er 
iuch  in  diefem  Stücke  ohnie  feine  Tlrankheit  für  die 
GefelJfchaft  feyn  würde.  —  Für  feine  Familie  war  er 
ein  forgfamer  und  guter  Hausv-atcr,  der  durch  Beyfpiel 
Änd  eigenen  Unterricht  zur  Bildung  feiner  Kinder  ganz 
Befonders  viel  wirkte,  und  felbfl  fein  Gefuch  um  die 
Erhebung  in  den  Adelfland  war  im  Grunde  ein  Opfer, 
^'ekhes  er  einem  feiner  Söhne,  derRriegsdienft«  fuchte, 
gefjen  feine  eigene  Neigung  brachte.  Seine  Kinder, 
die  ihm  unendlich  viel  verdanken ,  verehren  feine 
Afche,  und  wer  ihn  kannte,  fey  es  als  Gelehrter  eder 
als  Me^fch,  wird  feinem  Andenken  einen  ausgeeeich« 
neten  Grad  der  Achtung  nicht  verfagen^ 

II.  Bucherverbote» 

In  München  ifl  die  zu  Aegensburg  efffchienefie* 
demkurfürftl^R^fcripte  zufolge  in  höchftaufrührreifcheii 
Ausdrücken  .gegen  öffentliche  AnAalten  und  Maaftre- 
geJn  derBaierf€henRegierun?jü>gefarsre:  Leichenpredigt 
auf  den  Hn.  Auguftin,  würdigftenAbt  des  höchföbJ.Bene- 
dicrinerftifts  Mollers dorf.  Von  ,P.  Wolfg.  Fröiich^ 
rerboten  worden. 


Das  bisher  unter  den  Namen  der  Mvetifck^n  Zei- 
iung  bekannte  tagblatt,  das  man  beynah  für  officiel 
«nfah,  ift  von  dem  helvetifchen  Vollitehuhgerathe  als 
ein  partheyi  ches  Blatt  verboten  worden.  Ii^efTen  er, 
fcheint  Ge  gegenwärtig  unter  dem  Titel;  SchM/tiztrifche 
Zeitung^ 


In  Paris  hat  die  PoHzey  vor  kurzenrein  untef 
dem  Titel ;  Jeux  de  la  Socikt^  erfchienenef  litcenlo» 
(es  Buch  verboten. 


III.  Vermifchtc   Nachrichten« 

Zur   Gcfchichte  ditt  Stereotypen  in  Frankreich. 

Die  Siereoii^pie  ifl:  ^eder  in  noch  aufserhalb 
Frafikreich  als  eine  nei4e  Erfindung  anzufehen,  noch 
viel  weniger  kann  man  d^'efelbe  DiJot  zufchreiben ,  cb 
fich  gleich  derfeibe  ein  Erfindung»  -  Brevet  darüber 
ausftellen  laflen.  Diefes  letztere  liefs  er  fich  nur  dar- 
um geben,    um  eine  Art  von  Privilegium  «u  erhalten. 


fti  fo  fern  ti^mlich  durch  ein  Erfindung -Breretü 
Privilegium  ertheilc  wird.  (Vgl.  IBl.  igoi.N.jj.; 
Wir  IflfEm  vms  hier  tn  J^ine  Unterfuckuag  über 
Verfuche  der  Art,  die  zu  >erfchiedenen  Zelter. ii 
Auslande  gemacht  worden,  ein ,  fondern  fprechen  hie 
blofs  von  Frankreich.  Hier  ifl  das  ganze  Didotfckt 
Verfahren  tiicht  neu,  fondern  blofs  der  Name.  Zu 
Zeit  nämlich,  als  Beaumarchais  in  Kehl  Yoltairesi 
Werke  drucken  liefs ,  exiftirte  ein  gewÜTer  HtjvM 
(wenn  wir  nicht  irren,  auV  Strasburg)  der  das  Prcjä: 
liatte ,  ganz  nach  Didotfcher  Art  Voltaires  Wd; 
drucken  zu  laflen.  Diefs  nannte  er  Po/ytyp/e,  «o^r 
typirini  Edition  polytype;  flatt  dafa  Dldot  nuiUeoNi- 
nien  SterTotypiren ,  Edition  ß trettype  etc.  erfunda 
hat ;  denn,  wie  gefagt ,  blofs  der  Name  ift  von  (ejür 
Erfindung,  die  Sache  ift  alt.  Hofmann  verlegte  fei» 
Djuckerey  nach  Paris,  allein  fein  Projea  g\^^ 
nicht.  Er  verfertigte  nachher  blofs  polytypirteTigneoi 
für  andere  Druckereyen,  von  denen  noch  aeärerfl«^ 
verfchiedenen  htefigen  Buchdruckern  gebraucht  ««*«• 
Sein  Etablifl'enn^nt  ift  aber  fchon  feit  vielen  Jahren^ 
eingegangen.  Dagegen  blüht  Didots  Stereot)'pieinf£»l-fS 
Glänze,  und  neben  derfelben  erhebt  fich  jetzt  eincE* 
Art  von  Stereotypie,  die  /ferlia«  und  der  Grtf -5^" 
herndorf  von  Emden,  mit  dem  fich  Didot'«  eire«. 
Afl'oci^,  Renouard»  verbunden  hat,  anlegen,  "* 
Verfahren  beider  ift  folgendes  : 

D^idot  hat  bewegliche  Druckef lettem »  dief»' 
den  gewöhnlichen  nur  dadurch  fich  unterfch«**' 
dafs  fit  etwas  kürzer,  und  von  einer  fehr  harten  «m- 
terie  ,  v^reit  härter  als  die  gewöhnliche»  1^^^' 
find,  Diefe  werden  nun  gefetzt,  wie  ein  gewöhn; - 
Werk;  man  druckt  Probebogen,  und  corrl^^'-'^ 
der  Satz  fehlerfrey  ift.  Alsdann  wird  mittelfiejcff** 
fchine,  die  gerade  dicfelbeilt,  wie  die,  welcbe^ 
2um  Geldmünzen  braucht«  jede  mit  diefen  haneal-** 
tern  gefetzte  Seite  in  ein  Quadrat  vom  weichüen  W 
abgedruckt ;  da  es  mit  der  Prägmafchine  gefch»«^^» 
ift  der  Druck  gleichförmig-  und  fanft*  Diefe  P^»;« 
von  weichen  Bley,  in  weiche  eine  ganze  Sei«  iß''^* 
mal  eingedruckt  wird,  u.  weiche  ßch  gerade  foM«"*^-'" 
(wenn  man  ein  wenig  Hebung  hat)  wie  ein  ^^^'•"' 
Bogen,  dient  nun  als  folide  Matrize  für  eine  «^ 
Seite.  Jene  oben  erwähnten  Lettern  von  haner  • 
terie  find  alfo  die  poin9ons  oder  Patrircn,  weictf^* 
Verfertigung  diefer  foliden  Matrizen  -  Pia««  ^*"''' 
und  kann  di^fe  Lettern  wieder  anders  feuen,  ^^^ 
Verfertigung  anderer  Platten   benutzen . 

Hat   man  nun   eine  fokhe  Seite,  die  dsMatf^ 
dieYit :   fo  wird  de  abgeklatfcht ;   diefs  gcfchieht  o»;^^; 
eines   Mouton ,    oder  einer  Vorrichtung,  wom«". 
engverfchioflenen  Kaften     die    Matrize  mit  Gcw^^' 
die  zur  Teigconfißenz  erkakete  Mafle  herabffefchoe«'^ 
wird,    und   nun  eine  folide  Platte  bildet,  weche'»^ 
Druck  dient,  nachdem  fie  auf  der  Rüt kfeite  abgeii*^ 
feit  worden,  theils  um  Materie  zu  erfpareu,  tbew  - 
jeder  Platte  gt-rade  d  e  Dicke  zu  geben,  welche  ß«  |*! 
hen   mufs,    um   zum  Abdruck  zu   dieBen.    B^)* 
druck  felbft  werden  diefe  verfchiedeneir  foÜ«^«»  ^^^^'t 


J 
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•derSeluntttf  •incmeffiäfenePliittf  ffefthiben»  wvldio 
die  Steile  der  Form  rerGeht»  und  nothwendig  ift«  um 
dem  Ganzon  die  nöthige  Confiftenz|%u.|4(ebeii>  d«  die 
Cthr  dünnen  ftereotypirten-  Seiten  »itr  Colunuiea- ^«a 
Druck  rcftnirerlich  widerflündes; 

Dies  fcheint  dem  erüen  Anblick  nach  ^eCekwinder 
gehen  zu  mtiflen »  tls  die  gewÖ}inliche  Art  mit  eifernen 
Formen »  wo  die  Kolumnen  mit  Holz  eingekeilt  wer. 
den.  Die  Arbeiier  bey  Didot  verßchern  aber«,  dafs 
diefe  Procedur  wek  langfiimer  fey,  dajaan  iehr  forg* 
filtig  dabey  zu  Werke  ^ehen  mufa,  um  nichts  zu  rer- 
derben,  und  die  Kolumnen  gehörig  zu  ordnen,  und 
dafs  beym  Auswafclioirder  flormen  mekf  So^glalc  -orfedert 
werde« 

In  DeutfchlaMi  machen  ßcb«  wie -es  (okeii»c«  viele 
Ferfonen  von    Stereotypen    die  VioviUlluag ,  als  fepen 
es  gewotmlftolM  Lettern,  welche  unten  blofs  zufammex- 
gelöchct  worden.     Di^s  ift  ein  Irthum«  welcher  wahr- 
fcheinlich   daher  kommt»    daiis  die   CaUes*fchen  Lofa* 
richmentafeln  auf  diefe  Art  gefetzt  wurden,  .und  noch 
fo  gefetzt  flohen  •   indem  der  untere  Theil  der  Letsern 
auf  eine  Bleyrafel  gelötbet  ift.   Dies  Verfahren  nähme, 
ins  Grofse  angewandt,    aufserordentlicti    viel    Matorie 
weR»  da  eine^ftereotyyirte  Kolumne  hÖchflens  den  ^ten 
•der  gten,   oder  wo^hl  gar  nur  den  6un  Xheil  der  Ma- 
tcie   wegnimmt,    welche  man  zu  einem  ähniicheirSatz 
aus   gewöhnlichen  beweglichen^Lettern  brauchen  wur- 
de,   *^  Wollte  man  mit  bloüi  zufammen  gel oaheten  Let- 
lern  d^  l^AMK-nehmung  des  Stereotyp irens  eine  Zeit- 
lang ins  Grofse  treiben :  fo  würde  man  Gefahr  laufen» 
mit  der  Zeit  an  Maaeria  Sdan^l  su  leiden« 

•  Aus  dem  bisher  gefegten  erglebt  fick ,  dafs  Didot 
mit  den  gewöhnlichen  Foi»^öns  oder  Pa^iaen,  .ganz 
>rdentiiche  Matrizen  verfertigt,  dafs  ihm  diefe  dazu  die« 
len,  aufser  den^^ewohiltiehen  Lettern,  die  er  fonft  in 
ein^r  Drucketey  brauchen  kann,  auch  noch  die  kur- 
bdn  l.etf  ern  awe  karter  Marerie  zu  gieiken,  wekkd  nach 
ler  gewöhnlichen  Methode  gefetzt»  und  in  weiches 
)ley  Seiten  weife  eingedruckt  werden ;  dafs  endlich  die- 
er  Al>dr uck  in  weichea  Bley,  welchen  man  die  Me* 
rica  üer^otype  nennt»  da%tt  dient»  um, die  Compofition 
tereoiype»  oder  dae  üeraot>pirten  Columneu  abzu* 
JatTchen. 

Herhmu  Verfahren  hingegen  Befieht  darin»  daCs 
r  mit  gewöhnlichen  Poin^ona-aine  befondare  Art  von 
eweg.ichen  Matrizen  verfertigt»  weiche  ohngefähr 
rie  cre wohnliche  Druckerlettern  ausfehen,  mit  dem  in 
er  Natur  das  Sache  liegenden  Unierfcbied,  dafs  die 
ucn /laben  vertieft  und  gerade  in  der  Matrize  find, 
att  varkehrt  und  erhaben  auf  der  Dnickerletter  zu 
iyu  ;  daff:  er  fodann  diefe  von  der  link&n  zur  rechten» 
ie  das  gedruckte  Buch  feynfoU«  fetzt,  und  mit  diefen 
efeizLen  iViaai^en  fogleich  die  zum  Druck  dienenden  . 
creotypirten  Tat^eln  oder  Columnen  abklatfcht»  alfo 
ehrere  Proceduren   (ich  erfpart» 

Vielleicht  läCit  fich  indefTen  doch  zu  Gunften  des' 
idotfchcxi  Verfahreos  einiges  anführen,  was  nicht  oh- 


ne Grund  ift*  Die'  gtfgoffei^n  ^rttn  und  kleine«  Ck;i-^ 
raktcre  Didots,  welche  ihm  dazu  dienen»  die  ftereo- 
typan  Matrizen  zu  verfertigen ,  können  nicht  £o  thdutr 
fayn  •  als  die  beweglicUon  MttrÄaen.  Auch  kouneo 
die  ftereotypen  Matrizen »  da  fie  blofs  aua  Bley  heften 
ben»  nicht  fehr  theuer  zu  ftfkan  kommen. 

Gelingt  ihdeOen  Herhans  Verfahren ;  fo  läfst  fich 
aioht  leugnen »  dafs  er  dadurch  eine  beträchtlich^  £r« 
fparnifs  bewirken  müHe ;  .wäre  ea  auch  nur  durch  den 
Platz,  welchen  er  weniger  braucht»  um  diefe  <^uraa* 
tBp€U'  Matrizen  aufzubewahren. 

Allein  Didot  hat  eine  Bedenklichkeit  dagegen» 
die  wohl  auch  erwogen  au  werden  verdient»  'di»cb  aber 
nicht  von  der  Art  ift»  da(s  Qch  kein  Mittel  dagegen 
findeiv  liefee.  Bekanmlloh  hab^n.die  Drackerlettem  zu 
beiden  Seiten  des  eigentlichen  BuchQakens  einen gewif« 
fan  Talut,  fo  dafs  nur  der  Charakter  amporftebt,  die  bei«» 
den  Ecktn  hingegen  abgeftum^t  find.  Nach  Didot*5 
Verfahren  müITen  die  -zaim  Driick  dienenden  ftareoiy- 
pirten  Tafeln  ganz  vollkommen  dem  8a ta  von  kiurzao 
Lettern  ähnlich  werden»  welcher  .dazu  dient,  die  Co- 
lide  Matrize  zu  verfertigen,  }ind  alfo  jede  Zeile  den  bs* 
Cigten  T^lus  bekommen;  da  h^  Herhans  Verfahren  hin- 
gegen die  Matrize  oben  gerad  ift:  Co  wird  aiiiß  Ab- 
ftuaiipfung  der  2  Ecken  nicht  angebracht*  Nu^i  Bk^yut 
aber  Didot»  das  diefe  r  Mangel  des  Talus  leicht  Flecken 
auf  dem  Papier  bey.  dem  Abdruck  wird  verurffchen 
können.  Doch  ift  diefs  ein  Uebel »  gegep.  welches  ga« 
wiCs  Rath  gefchafft  werden  kann. 

Aus  dem  gefagten  ergiebt  fich  übrigens  von  felbft« 
da£f  dan  Stereotypiren  fich  n^^r.bey  daffifcKen  Werke« 
anwenden  läfst,  deren  Debit  durch  denGefchmaok  4er 
Nation  oder  andere  Umftände  hinlänglich  gafichert  ift» 
pdar  fcheint«  Daher  hat  Didjat  lauter  franzöfifche,  exig- 
iifche  und  lateinifche  G^aCOker  bis  iftzt  drucken  lafien» 
wie  Sie  aus  untenftehendem  Verzeichnifs  Ceh^Q  kÖJ^nei)» 
Unter  .dam  Minißerium  von  Fran<^ais  de  Keufchatesu 
wurde  auch  das  Manuel  R^ublicain»  wovon  ein  gro- 
ßer Theil  mit  der  Confittution  des  Jahres  III.  angefüllt 
ift»  (wenigftens  angeblich)  ftereotypirt,  well  dpm^ls 
wenigftens  die  Gewalthaber  den  feitdem  ^rfolgtep  Tod 
derfeiben  nicht  vorausfehen  konnten»  fordern  £e  ^uf 
jonerfthütterlichen  jG^undpfaiieiyi  geftützt  glaubten* 
.Hier  ./ckiea  alfo  der  Debit  durch  bfj/badcre  ÜTgßündf 
(nicht  gerade  durch  den  Gejchrngtck  der  J^oi;iof|)  .gcfi- 
ohert.  f  ran^ois  de  N.  wollte  ein  Schulbuch  A^r^ 
machen. 

Herhan  hat  bis  jetzt  noch  kein  Werk  nach  ieiii«r 
neuen  Ära  ftereotypirter  Ausgaben  gedruckt.  "Dtm  Ver- 
nehmen nach  foji  des  .  Grafen  Schlaberndorf  AbficlK 
ieyn,  die  heften  griechii'chen  Autoren»  in  correcten 
Abdrücken;  mit  einer  daMiaifchen  Verfi^n  und  de« 
nöthigen  Anmerkungen  ftereotypirt  herauszugeben.  Er 
foU  deswegen  fchon  einem  geMwwe«  Philologan  Au* 
träge  gemacht  haben. 

Was  dif  Preife  der  ftereotypirten  Ausgraben  anlangt 
und  ihr  Verhältnifs  zu  den  gewöhnlichen  Bücher.  Prei- 
fen:  fo  lälst  lieh  dafielbe  aus  uachileheudem  Verzeich- 
nifs ohngetahr  beurtheilen. 

Oau. 
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PsavAM   de    MolUrc»     f    y«K  ift-Itt  cn  leuille« 

5^-  20  c, 
^•m  — -  broch^ir«  6  f • 

^^  .—  papier  fin,  eti  feuilles«  g  f. 

—  -^  en  papier  v^lin.  94  f. 

..•  —  grand  papier  T^lin«  36  f. 

(Die  Ausgabe  von  Moliert«  welche  die  dociere 
des  libraires  drucken  liefs ,  koftee  30  S.  der  Band, 
roh,  ali'o  die  8  Bande  laf«  das  Formac  ift  klein  12. 
etwas  grötser  als  ig;  koflet  alCo  etwa«  über  di^ 
Hälfte  mehr,  als  die  flereotypirte  fehr  nette  Ausgabe. 
Die  folgei^den  Werke,  von  Racine,  Boileau  u«  a«  find  ohn« 
gefahr  von  demfelben  Preis,  30  S«  der  Band,  dasYer. 
hahnifft  ifl  alfo  dalTeVbe.) 
Oetivres  de  J,  Racine,  5  vol.  in«  z g»  en  feniUes  3  f«  25  c* 

5  f. 
15  ^* 

32  f.  50  C. 
I  f.  50  C. 
3  f.  50  C, 

9  f. 
>  f.  30  c. 

2  f. 
(f. 

1  f.  30  c. 

2  f. 

6  t 

9  f. 
»  f#  20  c« 

'    2f, 
6  f. 

30  c« 

59  c» 

»  f.  50  C4 

3  f. 
40  c, 

75  c* 

2   f. 

3f^ 

75.  c. 

t  f.  25  c* 

3  f. 
i,  f.  50  c. 

75  <^» 

3   U 

4^*  SO  c^ 

70  c. 

X  /.  30  c. 


«.  — .  papier  iin« 

M.  .^  papier  velin« 

-— i  —  grand  papier  Wllo. 

Oeuvres  de  Boileau,  a  vol.  in -ig« 

«M  »^  papier  fin. 

—.  ...  papier  velin, 

...  «»  graud  papier  velin. 

Fables  de  La  Fontaine,  2  vol.  in-tg. 

—  «i«  papier  fin« 

wm^  «i.  papier  v^lin. 

•.  .—  g^and  papier  velin« 

/oefies  de  J«  B.  RoiiiTeau ,  2  Tol«  in  •  I  g 

^i«*  — *  papier  fin« 

— .  -^  papier  vdlin. 

*«.  — .  grand  papier  v^liii 

Tilemaque,'  2  vol.  in- ig. 

..^  -^  papier  fin« 

.«-  —  papier  v^lin« 

: -.  grand  papier  v^Iiir» 

Phaedri  fabulae,   1  vol.  in-  Ig, 

jimm  .m^  papier  fin« 

..  ^^  papier  relin« 

...  -^  grand  papier  v^lih* 

Cornelius  Nepos,   1  vol.  in«  lg» 

j^m^  .-^  papier  fin« 

...  ..M  papier  v^lin« 

...  ...*  grand  papier  v^lin» 

Vicar  of  Wakefield,   l  vol.  in-ig^ 

mmm  ...  papier  fin'. 

— .  —  papier  velin« 

..  ..  grand  papier  v^lin« 

Letters  of  Montague,   i  voU  in  «Ig« 
«.  ...  papier  v^lin. 

..  -.  grand  papiev  v^lin. 
Manuel  Republicain^  ire  part«  bn 
;i».  «.  papier  fin«  br. 
ReductioH  des    Poid«   et  Mefures,   pav  BrifTon,    in- 
lg.br«  ^  40  c. 

mmm  ...  papier  v^lin  br«  i  f.  30  c« 


m 


VirgUius ,  jn  .  1  g ,  avtc  des  ylgnettes  et  une  carte,  ei 

feuilles.  1^5  c, 
papier  fin.  i  fr.  25  c. 

—  — -  papier  velin«  3f, 

—  —  grand  papier  v^lin.  4  f,  50c» 

Noch  find  feitdem  die  Cbef  oeudVes  de  CoiueLl; 
u.  a«  erfchienen« 


In  der  Canfi^nfchen  Bibelanfialt  zu  Halle  find  ros 
J«  X  7 1 2  bis  zu  Ende  des  Jahres  i  goo  gedruckt  wordat 

1)  Die  Bibel  in  Folio  in  2  Auflagen  |509. 

2)  —  —     —  Quart  in  5      •—  32150, 

3)  —  —     —  gr.  g.  in  105  —  544825. 

4)  —  —     —  kl.g,  in  10     —  631JJ. 

5)  —  —     *—   12«   in    224.    —  iHVo'.i' 

6)  <«»  -^    «—in  böhnu  Sprache  1035). 

179351^ 

7)  Das  neue  Teftament  und  der  Pfalter 

in  kl.  13«  in  163  Aufl.  W^h 

g)  Das  N«T.  u«  d.Pr.  in  gleichem  For. 

mat   mit  kleinerer  Schrift«  345^^* 

6)  Das  N.  T.  u«  d.  Pf«  in  gleichem  For« 

mat  mit  anderer  Schrift«       ^  509» 

10)  Das  N.  T.  u.  d.  Pf«  in  kl«  g.  10:5. 

1 1)  Das  N«  T«  u.  d.  Pf.  in  gr«  g«  «oo«« 
X  2)  Das  N«  T«  u.  d.  Pf.  nebit  Jefus  SU 

räch  in  bohm^  Sprache, 


Fcriier  find  einzeln  gedruckt» 

13)  Der  Pfalter 

14)  Der  Sirach 

15)  £in  Garnifon*  Gefangbuch 


IV.  Berichtigung« 

In  der  fonft  durch   fo  manche  braucbfcif«  ^'*'' 
richten  fich  auszeichnenden  Küitner/yc^M  Reife  wir^^ 
Prager  Unitrerfität  faft  ganz  mit  Stillfchweigcn  ül^^Sf' 
gen ,    wahrfcheinlich  weil  Hr.  K.  gerade  in  den  aki«*- 
mifchen  Ferien    dort  ankam.      Eine  CJurichtigli^^^' 
er  indefs  doch  von  ihr  aufgenommen ,    die  wobi  1^ 
richtigung  verdient :    als  habe  der  dafige  K.  Aftf«"^ 
und  Vorfteher  der  Sternwarte  nur  die  kiimmcrlicl*  ^ 
foldung'von   350  fl.  —     Er  hu  1000  fl.»  ^"''^^ 
ordentl;   Prof«  der  Philofophic,  und  noch  den  Vor^ 
einer  fehr  anAändigen  freyen   Wohnung.    -AKöb  J 
fchein  nach  ift  hier  von  dem  damaligen  Adjun^^^ 
Sternwarte,  Hn.  P«  David,  der  nun  nach  Struads  T* 
zum   wirklichen  K.  Aüronom   befördc«  wordcß  * 
die  Rede. 
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der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  214. 


Sonnabends  den  7"»  November   igox. 


^■«v 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodische  Schriften. 


D, 


'er  7tm  Hefe  dei  Proßernttageri  JUr  GsfeU^»  «st* 

i)  W«>'afch  kano  des  bisb«r  inmer  mehr  ^e- 
fchwftchce  AnCeheb  und  die  ({efunkeue  Würde  der 
JüCth'  ui»d  Regieruo  «-Collegien  wieder  gegründec 
und  hergeOaUt  werden?  vom  Hofr.  Sedelmayer  inSals- 
btirg.  3>  Über  die  rom  neuen  Rurfiirden  ren  der 
Pfelz  geCattÜcb  erfolgte  Verbonnoag  des  Ausdruckf« 
Kurfalx.  3)  Pfülsifcher  Oberamtmann.  4)  Berichd« 
gtiflg  «tna«  m  der  A.  L.  Z.  enthaltenen  Recendon.  vom 
Rath  Sterzenhach  in  Detmold.  5)  Über  don  Kutten 
einer  &ogterungsbiblioth«k.  6)  Neuet  Lehntman^at* 
7)  Merkwürdige  Recbttfälle. 

Das  gte  Uefc  enthält: 
x)  Statuten  der  Sudt  Kudolüadt  vom  J«  1404« 
j)  Über  die  Schreibart  der  Richter  und  Advocacen» 
3)  Ob  die  Aufrufung  der  Schuldnet  in  öffendicheo 
Blättern  eine  erlaubte  Selbfthülfo  fey?  4)  Über  d^ 
LeJijaw^fett.     5)  D.  Gottlieb  üufeland  u.  f,  w« 

Daa  9tt  Heft  enthalt: 
2^  protefsuntrfahreitheit  eiuef  Richter!  im  Anhalt* 
DcffauiCchcn^  2)  Rechte  undFreyheiten  det  rufliCchen 
Adelo.  3)  ^^^  weohfelfeitige  Teftam«nte  u*  f.  w. 
vom  Prof.  I-  Böttiger.  4)  Von  geletiHchen  Einlagen. 
5)  6)  u.  7)  Enxteheidung  wichtiger  Rechtsfragen  von 
V.  Zm  8^  Proben  einer  überaus  zierlichen  Überfetzung 
des  JuftinUnifcken  Codex  vom  Prof.  Böulger.  g)  Lud- 
|M  ^II*  und  JofiM  de  iVlayno,  von  demfolben. 

Daa  tote  Heft  enthält: 
£iD  Wtchtigeg  ^efpootum  der  JoriÜen  •  Facultiit  za 
Jens»   in  ^^  Dieaftentfetzungfff^ch«  ^det  Magiüere  X  •^. 


•  •  tt 


Expeiitioti  d.  W.  d.  G. 
SU  Weimar« 


IL   Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Bey  ^^^  immer  fortCchr^tenden  Cultur  der  Chemie 
miifote  nodiwendig  auch  der  Apparat  ihrer  Werkzeuge 
snreiulÜcli  beseicherc  werdea.    DieCer  gUämti^V^aaÜL 


liegt  nun  in  grSfaem  zum  Theil  koftfpteltgen  Werken 
und  Zeitfchriiten  serÜreut  vor  uns  •  wo  feine  einzelnen 
Theilo  entweder  blot  namentlich  verzeichnet»  oder 
mehr  oder  weniger  genau  befchrieben  und  durch  Ab- 
bildungen erbiuten  find.  Je  mehr  aber  vielen  auf  die* 
fen  Wegen  die  nähere  Co  nothige  Bekanntfchaft  mit 
diefen  Hülfamittelu  theila  erfchwert»  theila  ganz  vorene- 
holten  wird,  um  fo  wiükommner  dürfte  Qicht  nur  die- 
fen» fondern  auch  überhaupt  allen  •  denen  e«  um 
oineo  allgemeinen  Überblick  der  Gefchichte  der  Erfia« 
düngen  in  ihrer  WüTenfchafc  zu  thun  ift »  daa  Anorbie- 
Cea  feyn«  durch  eins 

Befchreihung  d^  chemischen  GfUthfehaften  Stterer 
und  neuerer  Zeh,  ttlt  Btytreg  zur  Gefchichte  der 
Erfindungen  in  der  Chemie;  mit  einer  Forrede  dee 
Herrn  Hcfrath  Hüdebrondt» 
ihren  Bedurfalden  in  diefer  Hinfiche  mogltchfl  abzo- 
helfeo.  Schon  feit  längerer  Zeit  unterzog  ich  mich 
diefem  mühfamen  Gefchafte»  fammelte  aua  Ht'ern  und 
neaem  Schriften  bis  zum  Schluft  des  vorigen  Jahrhun« 
derts  die  mancherley  chemifchen  Werkzeuge,  und  ver- 
glich die  meiftco  derfelben  mit  den  Originalen  in  wohl- 
ein gerlch  t«t  an  Laboratorien  und  chemifchen  Mufeen» 
um  de  fyf^efflstifch  und,  fo  viel  es  (ich  bey  Gegen* 
(tanden  diefer  Art  thun  laCit,  cbro.iologifch  zu  ordnen, 
und  in  gedrängter  Kiirse  mit  Hinweifung  auf  ihre 
Literatur  und  mit  den  nAthfgen  kritifchen  Anmerkun- 
gen aa  bsfohreiben.  Daa  Ganze  kann  auf  mdgiicfaite 
Vollfiändigkeit  AnCpruch  machen,  und  umfallt  auch 
die  dem  Chemiker  unentbehrlichen  phyfikali/chen  Ge- 
räthfchafteo.  Um  daa  Werk  in  mehrere  Hände  fo 
wohlfeil  als  möglich  zu  bringen,  find  nur  da  eigne 
Kupfer  beygefügt,  wo  die  hlottt  Befchreibung  ohao 
fie  ganz  unverlländlich  geblieben  wäre.  Der  erfle 
Theil  wird  die,  wenn  man  will,  elgeotlidi  phermuceu» 
tijch^ chemifchen;  der  tweyte  die  jmeumetifchen ;  und 
der  dritte  die  dem  Chemiker  nothwendigea  phyßkath 
fchm  Werkzeuge  enthalten. 

Erlangen  d«  28*  September  xgoi. 

D.  Chr.  Heinr.  Theod.  Schreget« 

Wir  haben  den  Verlag  diefes  Werkes»  für  deifeii 

Werth'lowohl   der  Name  des  Herta  Veriiferf »   als 
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der»  des  H«fm  Holratlifl  BilMranit  biirgt,  in  Verlag 
überoomi&en»  Wir  werden  folches  auf  gatem  weiffem 
Drnckpepler  mit  neuen  Uteiuifchen  Letcem  gedruckt 
in  gr.  8.  zur  Oüermelle  ^goa'lieftm,  des  Gtnze  w  rd 
auf  ungefähr  50  Bogen»  und  8  bit  10  Quartkupferii 
befiehen. 

Um  den  Ankauf  diefes  nützrchen  Werkes  zu  er- 
leichtern, fchlagen  wir  den  Weg  der  Subrcription  vor. 
Wir  wollen  das  Ganze  den  Herren  Subfcribenten» 
den  geringen  Preis  von  2  Speciesthalexn  geben,  von 
denen  der  eine  bey  Einfendung  dcs  Namens,  der  an« 
dere  aber  erft  nach  Erhaltung  defl  zweyten  Bandes  be« 
zahlt  wird.  Jede  gute  Buchhandlung  nimmc  unter  die- 
fer  Bedingung  Subfcriptlan  an,  nach  Erfcheinung  des 
Werks  aber  wird  um  dieCen  Preis  kein  Exetnpl.  mehr 
abgegeben.  Wer  bey  uns  felbfl  fubfcribirt,  erhält  das 
Werk  franco.  Die  Namen  der  Subfcribenten  (ollen 
dem  letzten  Bande  vorgedruckt  werden.  Der  cri^ 
verlädst  au  Weihnachten  die  Prelle* 

Fürth  im  Oct«  i$oz.  ' 

Bureau  f.  Literatur« 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten  wird  unter  dem 

Titel: 

Monatsschrift 

für    Geifket*    und    Herzensbildung 

junger     Frauenzimmer 

TOD  dem  künftigen  Jahre  zgoa  an  eine  neue  Zeitfohrift 
«rfcheinen,  welche  mit  beQändiger  Hin  ficht  auf  die 
Beflimmuug  des  weihUchen  G^fchlechts  in  einer  zwtrck- 
mäfsigen  Aufeinanderfolge  jungen  Frauenzimmern  die- 
jenigen w^ffenjchaftiichen  Kenntnifle  im  ZuCammenhange 
mittheilen  wird,  welche  es  ihn^n  möglich  machen, 
oder  doch  erleichtern  können ,  als  Gefellfch afterinnen 
gefchatzt,  und  als  Gattinneu  und  Mutier  glücklich  zu 
werden.  Nur  das  praktifch  wichtige«  nur  dos,  was 
üch  für'^os  Leben  anwenden  läfst,  foll  und  wird  hier 
«ine  Stelle  finden. 

Der  Ünt<:rricht  ift  ^War  zunächft  für  Mädchen  von 
2  2  — 15  Jahren  beüimmt,  aber  auch  altere  Frauen- 
zimmer werden  diefe  Zeitfchrift  mit  Nutzen  und  Vet* 

gnügen  lefen. 

Die  M^natfchrift  für  Ceiflet-  und  Herzensbildung 

'jumger  Frauenzimmer  wird  hauptfachilich   folgende  Ge- 

genftände  umfailen, 

%),Qefchichte. 

a)  Erdbejchreibumg. 

3)  Natur gefchichte. 

4)  Naturlehre, 

5)  Moral  (hauptfächlich  auch  in  Erzählungen  und 

Fabeln). 

6)  Religion  (eine  Religion  für  das  Herz ,    nicht  die 
ausfchlieslichen  Lehrfäue  £iaer  Kirche), 

7)  Recheukunftt  befonders  auch  Koj^f rechnen. 

8)  Sfrachlehre, 

^)  Anleitung  zum  Brief/chreiben  mic  guten  Mttßeni. 
10)  Beniräge  zur  LiebentwtisheU. 


zz)  JJhenthefchrMnngen  merkwuriiget^  befoiim 

tugendhafter  FriiuenaimiBer,  laerlwärdige  wabHäi 

Handlungen  etc. 
la)  Diätetik  oder  Lfhensurdnung  (roviel  divM  für 

das  Mädchen  zu  Frhaltung  und  Befeftigung  fein« 

Gefuniheit  zu  w'fr«»n  nöthig  iß). 
313^  Anttiffe  u:»d  I-urze  ab«*r  «r ündllche Beuttheiliaif 

aller   neurfchtinendm   Schriften  für  FratuftzimKtf 

—  Vorfchiag  %u  einer  kleinen  Bibliethtk  flirjun^ 

Frauenzimmer. 

Alle  diefe  verfchiedenen  Fächer  werden  nldt  w 
andern  Compilatonen  wh>der  compllirt,  foDdetn  cid 
einem  eigends  für  jedes  Fach  gfrmachten  Fltne  m 
den  verfchied-'nen  Mitarbeitern  Telbft  durchdacht  d 
nach  den  heften  Qu*iMen  bearbeitet  werden.  DieAui* 
fatze  werden  zufammenhängen  und  durch  mtlsm 
Stücke  fortlaufen,  aber  fo  geordnet,  dafi  jedefHcf; 
Aufritze  über  mehrere  der  angezeigten  Gegfofiicir 
enthalte.  Die  Einkleidung  wird  fafslich  und  g^fiif 
feyn.  Das  Angenehme  foll  mit  di?m  Nütalichen  xa\\^ 
den,  und  daher  dem  Inhalte ,  fo  weit  es  der  M  f^ 
ftattet»  dia  möi^lichfte  Abwechfelung*  ge(;eben  «da 
Zuweilen  dürfte  auch  ein  paflendes  Gedicht  uad  e« 
kleine  mufikalifche  Bey  läge  damit  erfch  einen. 

Überhaupt  werden  lieh  die  Mitarbeiter  befeiA 
diefer  neuen  Zeitfchrift  nicht  nur  ein  kurz  vorhbi/djf 
det  fondtm  ein  bleibendes  InterelTe  zu  geben,  ua^^ 
durch  ihren  Zwefk,  der  auf  die  Ver^dluD^  ^^s  Or  ütf 
und  Herzens  junger  Frauenzimmer  gerichtet  iüi  v>^ 
haft  zu  erreichen. 

Eltern,  ^eichen  die  Bildtinf?  ihrer  Töchtrr  eliKU 
wichtige  Angelegenheit  ift,  als  Qe  fs  feyn  foll,  ktf 
die  Gelegenheit  nicht  anders  a's  fehr  wKlkomm«  (ot, 
ihreWünfche  durch  eine  Ztitfohr^fe  befriedigt  xo  fchß, 
.die  hauptfachlich  dazu  bpütmmr  ift.  um  ivx  i^ 
Frauenzimmer  eine  möglichft  vollf^ündii^e  An>'-'^ 
aum  Selbftuoterrichte  und  zur  Selbfibtldung  zu  ^^ 
den,  und  den  längft  gefühlten  Abgang  dffeatiiciur  U^ 
anflalten  für  das  weihliche  Oefchleekt^  fo  weit  ei  ^? 
kann,  au  erfetzen. 

In  »wey  Jahr^üngen  hoffen  die  Mitirbeitef  <ä«  ^- 
den  angegebenen  Zweck  ndchige  dem  Publikua  '^^ 
geben  zu  können. 

Monatlich  erfchelnt  ron  der  Monattfckrift  /»' 
junge  Frauenz,  ein  H^ft  ron  5  bis  6  Öo^en  in  g^^*'" 
lichem  Octarformnt  hnbfch  gedruckt  und  auf  faubeKS 
Papier,  mit  UmCchla^.  Der  Preia  des  ganten  J^^^ 
gangs  von  12  Heften  ifl  6  fl.  R^chsge:d  od«r  3  ^'" 
S  gr.  Sich  f.  Pränumeration.  Mau  Aaaht  üch  lu  l^ 
ganzen  Jahrgange  verbmdlLch»  wlofür  laao  ^'^'^ 
Hälfte  des  be/limiiiten  Preifes  beym  rnpftn^e^^ 
flen  Hefts  g  die  aweyte  aber  Beym  Empfacge  ^^  -^ 
benten  bezahlt.  —  Die  Liebhabv^r,  welche  diefe  ^'•" 
natfchrift  fo^leich  vort  ihr^r  Erfcheipung  «n  r«-^? 
zu  erhalten  wünfchen,  werden  gebeten^  ihre  B<i^^' 
lung  bey  dem  Verleger,  bey  ihrer  Buchhand'unf '^ 
dem  nächAgtüegenen  Poftamte  möglicbft  fpi'&i^^  ^' 
Mitte  De cembers  au  machen»  da  über  die  Z«^' ^^ 
lb«ft«Ut^o  £xftmplart  nur  wa^ejibgcdrockt  w<t^\ 
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ASe  Bodibtiidlotif %o  u.  Tctttimtet  nelimen  Beftel- 
Ittogen  ao,  und  wetdeo  die  Monatfchrlfc  in  dem  rorbe- 
mnkcen  Pfeife  liefern.  Die  Pofttmter  Stuttgardt  uud 
Canjtuti  belbrieen  die  Hiuprfpedteon  an  alle  Reichs* 
pofiamter,  welche  für  Sacr.fen  Hr.  FoftcommifTartufl 
Sfhar/  ia  Lfiptig  zu  übemehmea  die  Güte  gehabt  hat« 
Smtcgtrt  im  Occ.  i8cx. 

J.  F*  Steiakopf. 


Bey  Halter  iind  Sohm  in  Gert   find  feit  der  Oüer« 

MeiTe  igoo  erschienen: 
Friz,   der  Mann  wie  er  nicht  feyn  follte«    oder  dte 
Folgen  einer  Übeln  Erziehung,  ein  unterhaltender  R«« 
mio,  von  ifain  felbQ  erzählt  iThle.  $•  aRthlr.  lagn 
G«j'ii>    J.  F.    Religiousvorträge,     mit    einer  Vorrede 
über  die  Verzüge   des    gemifchtea  Prindpa  in  der 
Moralphtlofephie  vor   dem   formellen  und  endamo* 
niüifchen    in  Rückficht  auf    feine  Anwendung  bejr 
dem  populären  Vortrage    auf    der  Kanzel    und    ia 
Schulen,    von  C.  H,  L«  Pöütz,   ProfeiTor  in  Dres- 
,den.     xa  Boche»,  8*  i^  S'* 

Tvto^-t   ce    auT Qv   für  jüngere  Manrerbrüdör •    3t 
fitich  n.  TaCchenformat.     -  i  Rthlr.  si^r« 

Groffe,  Briefe  über  die  Widerwärtigkeiten  dea  Studie» 
ttus,  zur  ßeherzlgung  flu dierluftiger  Jünglinge*  8-  8  S** 
GruiichSt  Jof.  hidoriCche  £ingtngfc  zu  Landpredi^ren» 
aus  dem  ali«;n  Teil,  geftmmelt.  xk*Bdcheo.  8*  8  S^* 
Kunßt  d'.e»  auch  in  den  Stürmt*n  det  Unglücks  glück» 
lieh  zu  feyn.  In  einer  Reihe  biographifcher  Dar- 
Heilungen  tut  dem  Lieben  Htrl  Röhners,  3  Thle« 
mit  K.    8*  ••  I  Rthlr*  8  8*» 

Uichet  die  Thore  weit!  'die  Juden  kommen.  8*  Z2gr. 
Veumers ,"  M«  J.    F.  mortL    religiöfe  Unterhaltungen 
für    denkende  Chrüen,     eine    Qutrtalfcjirtlt  in   4. 
H'ften.  g;t,  8*  Jahrg.  x  Rthlr«  X2  gr. 

lelamitent  Abeutheuer  und  Pilgerwege»  tut  dem  Franz. 
2  Thie.   8*  1$  gr. 

ilekie  Erzählungen  aus  der  wirklichen  Welt»        9  gr. 
)ie  Familie  Felting,   Schaufpiel  in  3  Acten.  6  gr. 

ritjch  Fredigten.  2  Rthlr. 

)ie  Gaben  dea  Genius»  Schaufpiel  in  4  Acten.      8  gr* 
örtlers  Lieder  zur  Erbautmg  und  Andacht«  9  gr« 

r.  Sckiiling^i  %  Felix  Abentheuer  und  Liebfchafteu» 
oder  euch  unter  dem  Titel :  Irrgünge  det  Leben«,  mit 
Hupf  er  o*  zd  gr. 

Haller  u.  Sohn. 
Buchhändler  u.  Buchdrucker, 
in  Gera. 


In  einigen  Wochen  erf^hemt  bey  C.  G.  Uaüer  und 
\hn  in   Oera  folgendea  intereffasit*^  Werkdkn : 

I}aM  Nordhäufifche  ff^undtrmaächen »    ein  weiblicher 

RinaldinU  3  Bde*     Vom  Verfafl  r  der  Pfarrstoch« 

ter  von  Taubeohayn  o.  der  Kyronato»  Oberhaupt 

der  BtBY09  in  Venedig,  H-rrn  bumjchein,  m!chpf. 

f   ^^elche«  wir  die  Lefewelt  fchon  im  voMu^r-^eaft 

itkItLxxk   machen»  dt  nicht  nur  der  Stil  det  Ganzen» 
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fondern  auch  die  Anlage  der  Oefchichte  ffelbfl'tlle»  ver* 
fpricht,    was  man  von  Werken  diefer  Art  nur  imtte« 

ergrarten  kann. 

Baller  u.  Sohn, 

Buchhändler  in  Gert. 


Im  Bureau  für  Literatur  in  Füth ,  find  in  der 
Michael- MelTe  nachüehende  Verlagsattlkel  er- 
fchienen  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 

haben. 
'  Ttfchenbuch 

für  die 
phyfifche      ErziehttQt' 

der 
Kinder,    zunächft  der  Säuglinge. 

von 
loh.  Ant.  SchmiitmüUer, 
der  Arzney-  und  Wundarzneykonde  Doctor,  und  Pri- 
ratlchrer  an  der  hohen  Schule  zu  Erlangen,    wi«  «»««m 
Jchönen    Titelkupfet^    Vignette   und    geflochitiem   2'iteU 
Fürth  1802. 

Ohne  und  mit  Kalender  auf  das  Jahr  igoi. 
Koftu  in  einem  niedlichen »  in  Kupfer  geQochenen 
ümfchlag  gebunden  auf  Schrbp.  22  gr.  auf  Drckp.^i  8  gr. 
Eine  Schrift,  die  Eltern,  denen  an  der/ gelungen 
Erziehung  ihrer  Rinder  gelegen,  um  fo  mehr  zu  empfeh- 
len ift,  weil  vorzüglich  im  erßeu  Lebensjahr  viel 
darauf  ankommt,  wie  die  Kinder  behandelt  werden 
follen,  um  einft  als  tüchtige  Mcnfchen  zu  bWhen. 
Der  Verfafler  bemühte  fich ,  durch  eine  einfache  aber 
angenehme  Schreibart ,  fZTr  Eltern  jedes  Standes,  und 
für  folche  Perfonen  verftändlich  zu  feyn,  denen  die 
Bcfergung  der  Kinder  gewöhnlich  übertragen  zu  wer- 
den pflegt;  aber  auch  Ärzte  nnd  Pädagogen  werden 
diefe  Schrift  ihrer  AnfffleckCamkeit  gewift  nicht  ua- 
werth  finden. 

DeT    B'tfttrl', 

oder 

Schickfale,  Abentheuer,  Wanderungen  und  Lieb- 

fchaften  eines  deutfchen  Furftenfohns. 

8*  mit  1  fehlen  |!Vupfer,  Vignette  und  In  Kupfer  ge- 

Ilochenem 'Titel.     Fürth   1802.     Koßet  auf  Schreipb; 

20  gr..  auf  Druckp.   x  5  gr. 

Diefe  GsCchichte  wird  dem  Lefer  eben  fo  viel  Un- 
terhaltung gewä'ir<>nr  eis  fich  der  Held  dtrfelben  die 
Theilnahme  des  G;$fühl vollen  er we eben  wird« 

Annalen 

der 

Kuhpocken   -Impfung 

zur  Verbannurg  der  Blattern, 

.   h&raus^[efeben  von 

Philipp     Hunold, 

der  Medictn  und  Chirurgie  Doctor,    Garnifonmedicns, 

v^reld^-ter  Geburtshelfer   und  iVIrtglied   des  Fürfll.  Hef- 

'^Mcheti  €o))*gn  mrdici  zu  CaiTel,  gr.  g*     Fürth  igoi. 

In  einem  hiibfchen  Dmfchlag  gehefter,  jedes  Heft  iigr. 

Unter 


\ 
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■  '  Unter  dieCem  Titel  gUbt  der  ruh  milch  Cl  bekanot« 
Berc  VerfflCTef  eine  hiffoeiCch  -  kritische  UaterCachung 
aUes  deffeo»  wftf  für  und  wider  die  Kuhpöckenimpfung 
feit  Anbeginn  ihrer  Entdeckung  gefchehen  und  ge- 
Cchrieben  iCk  und  wird»  in  zwanglofea  Heften  heraus. 
Das  erße  Heft  ifi  erfckienewt  das  zweigte  erjckeint 
zu  ff^eUmacktetu 

Briefwechfel 

des 

Filrflen    zu    A...t. 

mit 

dem     Minifter     von     B..«g. 

Ein  Buch  für  Deutfchlands  Edle.  1802.   x6  gr« 


Merkwürdig  und  fehr  empfehlongswerth  ift  die  auf 
fer  Feder  mnes  erfahrnen  Staatsmannes  gefioITene  und 
(d  eben  ans  Licht  getretene  Schrift : 

StaatswirthCchaf tliche    Auffätze 

in  / 

ftrenger    Beziehung    auf   Zeitumftand« 

und 
befonderer  RückQcht  auf  Böhmen» 
In  awex  Theilen» 
Mit  dem  Motto : 

Ja  puia  avoir  tres-mal  tu  ce  quil  faut  faire ;    maif 

ie  crois 
aToir  bian  m  le  fujet  für  lequel  on  doit  operer« 

Emile  Preface» 

Deutfchland  xgoi. 
Sie^  itk  allen  deuefchen  Buchhandlungen  für  x  Rthlr» 
xtf  gr«  Sichf»  XU  haben» 

IIL  Auction. 

Von  einer  den  23.  Novembr.  In  Erfurt  angehenden 
Auceion  von  Jluehem  aus  «Ilen  Fächern  ift  ein  Ver- 
aeichnifs  bey  Herrn  ilof-CommifOur  Fiedler  in  Jena 
■u  haben. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen« 

Wenn  Vofs  und  Comp,  in  Leipzig  als  Verleger  von 
C.  (7«  Hoyfltg*s  arithnu  Duodecimcl '  Syflcme  in  ihren 
fiiichhändler  •  Anzeigen  im  Intel.  Bl.  d.  A.L.  Z.  N.  194. 
nnd  a.  a.  O.  fsgen:  „Was  ITr.  Dr.  fVemeburg  auf 
„dem  theoretifchen  Wege  beweifsr»  das  zeigt  Hr.  Hor- 
„ßig  im  vorliegenden  Werke  praktisch  -^*'  fo  miliTen 
wir  als  Verleger  der  W  —  fchen  Schriften  diefes  dahin 
berichtigen:   dafs  Hr.  W.  in  (einer  Schrift:      ' 

Beweis»  'dafs  unter  atten  möglichen  Zahlen ,  und  die' 
Jen  gleichartigen  Theitungs  *  SyftemeH  nur  dasjenige  das 
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einzig  vollkommene  Softem  iß,  in  wtkkm  i«^cUbri 
Einhnt  am  taun  (zwöli)  näc^ß  nieden  Ei»kdu%  he 
ficht»  Denkenden  Menfchen  geweiht.  MitetMeatät 
gorifchen  Kupfer.  Vcrlagshandlung  für  üe  neoeh 
Literatur  igoo*    Preis  zwölf  Gsofcheo. 

das  auf  theoretifchem  Wege  bewetftt,  wtt  et  seb 
als  erfchöpfend  vor  Andern  praktifch  daitkut  d 
allgemein  fafslick  vortragt  in  feiner  Schrift: 

I^ELiosADiK,  oder  das  allein  voUlNimmne nie 
allen  Zahlen 'Syßemeu  nnd  das  nach  dejfn  Gnndtä 
hefiimmte  allein  vollkommene  Grad-  Zeit-  Mau  Gt 
wicht'  nnd  MiinZ'Syflem  angewandt  auf  das  hüf^erltkt 
Ziehen.  •  Ein  ganz  neues  gemeinverjliindliches  Bai'rA 
des  Recknent  für  jeden  Staatsbürger.  Erßer  Tke'ü  On 
reine  vollkommene  Zahlen-Syftem,  Verla gshan&'oii  f« 
d.  n.  Lit.  1060.  (xgoo).     Preis  3  RtWr.  lagt. 

Wir  haben  fedan  LeCer  nur  auf  die  praktilcheih 
weife  der  Urvollkomme^heU  diefes  Rechnen  SyHs^ 
befonders  S.  78.  S.  159  — X67.  S.a42  — »58- S.jr 
^331»  «u  rerweifen. 

Sein,  künftiges  Jahr  erfch  eisen  der,  tietf^ 
der  Tcltofadlk  i.  w.  2te  Abtheil,  ungleich  gering»» 
Bogenzahl  und  Preis »  worauf  wir  hiermit  un  roci.) 
aufmerkfam  machen  wollten,  laCiBt»  vstbonden  c'/J'^ 
elften  Theile,  in  Hiaficht -der  gtfammten  frMy» 
fycheukünfi  mQht$  fafsUcheret  und  volleni'ettrtiiAV^ 
fchen  übrig. 

Auch  flnd  in  unferm  Verlage  erfchleoeD  vai  v-' 
obige  in  allen  ioliden  Buchhandlungsa  die  foIg«>^(3 
Schriften  au  haben : 

Dr  PFermeburgs  hnttn  wiffeflfdiaftliebe  Dirlirsi 
dar  UnhaUbarkeit  und  Grundlofigkeit  des  trMVCtfäs' 
tiHdtaliftirchen  SyÜems  von  Fichte,  alt  auch  dcs.i" 
fiems  der  eitlen  Genufslehre  feiner  Q€geoBh)xtd 
des  kritifchen  Syflzm^.  Incidit  in  Scyllamt  qdt^ 
0itare*Charybdim»  zgoo.    Preis  4  gr. 

Deffen  Pkiio/oph  oder  Pfeife  wie  er  fep  unioit- 

feyn  —  foU  —  mufs  —    darf und  kion.  ^ 

Schrift,  womit  die  Ausfegung  eines  jeden  a'<»'^ 
menalten  philo fophf fchen  Sauerteigs  begiooc  ^y^- 
(i8oo>    Preis  16  gr. 

Deffen  rein  wigenfchaf tliche  Dednctian  od«  Aii* 
tung  der  wahren  Verhaltnifle  je  zweycr  von  ^  * 
fchiedenen  trigonometrifchen  Linien  zu  eintaiMi  ^ 
in  Theilen  der  einen  von  beiden  in  aligemem«  «»^ ; 
fchen  Formeln ;  frey  von  aller  Amvenduog  der  ©^^ 
kommenen  und  unmathematifchen  Diffcrcoiial-  » 
Integral-  oder  Fluxions •  Rechnung  eines  Z^»^« '*^ 
Newton,   xgoo.     Preis   lö  gr. 

Unter  andern  befindet  fich  hierin  die  Abldtasl^'' 
alleinig  wahren  Verhältnißes  des  Durckmejfers  »■  ^"^ 
kretfe,  — 

Am  23.  Oct.  xgol.  Die  rerlagshoMilv^ l^*' 
Littraiur^ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN 


,  I.  Nene  periodil'che  Schriften. 


V 


lelandfs   neuer  deutfcher  Mtrtotr  I80X.    Ocioher, 
h^t  folgen  dea  loh  alt. 
Gedichte, 

T.  Aaaeoken  mn  Leopold.     Von  Stille. 
a.  SthnAichc.      Von  iHo^genßern, 
3.  Die  Gunft  4er  Götter.     An  Ftao  HofratfaiQ  SchlS* 

zer  in  GÖccitigen. 
Die  In^rovifatoren«     Von   Feimow  in  Rom.     (Be« 

fchluf«  ) 

.  Wird  der  Jefiiitenorden  wieder  aufleben?    (Auf 

dem  Tagfbttche  einet  Reifenden.) 

.  Künfle. 

I.  Berchreibung   zweyer    griechifcher   Alterthiimer* 

PJato  und  Arftoteles.     Von  Husgen, 
I.  Über    die  Harmonie«  -  Spielerin  Marias  Kirch' 

gefsnef^  Von  JufiL 
Auszüge  ans  Briefen. 
:.  Aus   Athen.      Blick  auf  die  jetzige  Lage  Grie* 

chenlanda   und  die  Stimmung  der  Türken*     Itha« 

ka.      Delfi.      Theben.      Athen.     Nachgrabungen 

des  Lord  Elgin  dafelbü. 
•  Aus  Wien.     Über  v.  Hammer't  Schlkfale  und  li- 

terarifcho   Entdeckungen.       Major  von  Schwarz. 

Carlysle.      Brown. 
,  Aus  Wion*     Jofef  Platzer.     Sanneuherg^i  Weif 

Ende.  Denis  Nachlafs  durch  Retzer. 
i  Aus  Rom.  Kusttnachnchten  daher. 
;  Aus  Hamburg.     Abb^  Barr%el  und  Coofortene 

Üekrolog. 

Graf  V.  f^eltheim. 
.  Buttner.  ^ 

Über    Entftehung    4er   sprachen.     (Aus   emem 

riefe  4oa  rerft.  Uofr.  Baittser.) 

Der  gaoxe    Jahrgang  koüet    3  Rtblr.  oder   5  A- 


ir. 


Gebrüder  Gadicke. 


f»     Ankündigungen  neu^  Bucher. 

\ey  dorn  gegenwärtig  durch  den  franr.<5ftfch  -  englt* 
I  FrUdena  Tractat  fo  rege  gewordenen  Intel  oiTo 


flir  die  In  fei  Ceylon  •  das  nebfl:  Trlnitad  fich  England 
von  ali^n  feinen  Eroberunt^en  in  dtnn  nun  i;ndj4.^h  geen- 
dif^ten  Kriege  als  einziges  Eieenchum  «orbchaJtrm  hat* 
g!aub''n  wir  das  Pub) u um  auf  die  fo  eben  erCchitneno 
und  in  allen  Burhhand'un^t^n  zu  habende 

Hugh     Boyd^s     Gefandtfi  haftsreife     nach     CeffUn, 
nebfl    hiß.  flat.  Nachr.   von  diefer  Jnfel  und  dem 
Leben    des  f^erf äffen  herausg,  von  L,  D.  Camp' 
hell,       A.  d.   Engl.    Hamburg ,     bey    Ho£Fmana 
1809.    g. 
aufmarkfam    machen  zu  müflen »  worin  nicht  nur  von 
diefer  ItKeU  fondern  auch  von  den  frühem  B«mühun« 
gen   der  Engländer»    ich   dort  feüzufetzen«   ausfuhr* 
liehe   Nachrichten   mitgetheilt  werden.      Auch   ift  die 
Biographie  des  VerfalTers  eine  lefenswerthe  Zugsbe» 

B.  G.  Hoffmann» 


Es  erfchienen  im  yörigen  Jahre    Officieüe  Briefe 
aut  Egypten ,    die  von  ihren  Verf aifem  nicht  zur  0e« 
kannntn^achong  baüimmt  waren»    allein  von  den  Eng« 
lindem  aufgefangen  wurden»   nnd  dadorch   sur   Pn« 
blicitüt  kamen.     Diefe  Briefe  —  die  mit  den  andera 
ebenfalls  aufgefangenen  Sammlungen  von  Privat- Brie- 
fen aus  Egypten  $  nicht  verwechfelt  werden  mülTen  — - 
ind  fehr  wichtig »   und  haben  einen  bleibenden  Wertfa# 
da  ie  nicht  fowohl  die  damalige  Lage  der  franzöiifchea 
Truppen  in  diefem  Lande  fchtlderten  •  als  vielmehr  hii 
dahin  ganz  unbekannte  ftatiftifche  Nachrichten  liefer- 
|en :  >  von  dem  Handel  •    von  den  Pro^ucten  und  Ein- 
künften p     fo   wie    überhaupt  von  dem   innem  ^ immer 
noch  jetzt  beflehenden  Zuftande  diefer  berühmten,    und 
uns  Jrtzt  noch  mehr  interelTant  gewordenen  Provinz; 
und  diefs  von  den  Händen  des  General- Adm in iftrators 
der   Egyptifcheu    Finanzen    Poujfielgne,     des   Marine« 
Commiflars,  le  Rot,  und  der  Generale  Damäs  und  Die» 
gna;    Nachrichten»    die  die   erften  diefer  Art  waren» 
und»    nach  der  gegenwartigen  Lage  der  Dinge  zu  ur« 
theilen ,  au^h  wohl  die  leuten  gewefen  Qnd.     In  diefec 
H^nficht    kann   niemand    diefe  belehrenden  Briefe  zu 
den  Ephemeren  des  Tags  rechnen»   die  am  folgenden 
Morgen    fchon    vergeben    find.       Man   hat  daher  be» 
fchioHen»    die   noch    vorhindenen    Exeiqplare    diefes 
(10;     I  Werks 


I7?9  — — ' 

V 

Werkt    von    14   Gf^fchen  auf  8  Grofchen    herabzu« 
CeUen. 

Hamburg,    d-  i8>  Sept.  x8oi. 

H*o  I  f  m*a  n  tt  (  c  h  e*  Buthlniidl.! 


T^arnung  vor-  etnem^  Nachdrucke  von  Bufch  Hand'" 
huch  der  Erfindungen  und  Ankündigung  einer  neuen,, 
gakz  umgearbeiteten    Ausgabe  diefes  P7^erks, 

'Franz  Haas,  Buchhändler  in  Prag,  hat  die  Unver- 
fichämtheic    gehabt»     me-in    Handbuch  der   E-findungen, 
Bachcuirucken»,    und''diefen   Nachdruck   nicht  nur  iti 
eloem  i;*;drackten  Blatte  zu  annonciren ,    fondern  auch 
fogar   Pränumeration    darauf  'anzune^haien.       Um    nun 
mein    und   meines  reihtmäfsigen   Verlegers  Ei^enrhum 
zu  Gehern,   und  zu.^eich  zu  verhüten,   dafs   jener  rau- 
befifche    Buchhändler    andre  durch    feinen   Nachdruck 
nicht  betrüge,    mache  ich    hiermit  dem   geneigten  Pu- 
/      bÜkum  bekannt,   dafs  ich  fchon  feit  eini^^en  Jahren  da* 
m<t  befthäft'<?et  g-wefen  bin,   mein  Handbuch  der  Er- 
findungen völlig  HtnzHarbeittn,  beträchtlich  zu  vermthren, 
und    es    dep   jVf/>/>tH  Zeiti^n    und  Bedürfniffen  gemUfscr 
einzurichten.     Es  w#rd  dahtr  zu  Ouern  1802  der  er» 
ße   Band    dief'^s   gank  neuumgearbeiteten'  und  fthr  »er- 
mehrfen  Handbuchs    der  Erfindungen  in  der   Pf^ittekindt' 
Jchpn  Hof  Buchhandlung  zu  Eifenavh  erfcheine^n ,.  und  da 
ich  nicht  verf'^hlen  werde,   diefem  Werke  dij^  roö^lich- 
fte    Vollftnndigkett    und   Brauchbarkttt  zu   geben :     fo 
werden   die  Liebhaber  derfelbeo-  von  felblb  einfehen». 
daCs  Ihr   eigener  Vortheil   damit  verbunden  ifi; ,    diefe 
cechtmäCsige ,    ganz-  umgearbeitete  Ausgabe  jenem  feh- 
lerhaften Prager  Nachdrucke  vorzuziehen, 

Aroüadt».  den  a^ten  October,    1801.. 

G.  C.  H;  Bufch  Diaconnf *. 


N*atur  -  Wunder 

und 

Länder-  Merk wü r d i g k e i t e n 

^ih.  Beytrag  zur  Verdrängung  unnützer  und  f^hädlichet: 

Romane- 

von    S,    C.    ^  a  g  n  e  n 

»       (Verfaffer  der  Gefpenßer) 

r  Theile..  8*      Berlin  in   Carl  Matzdorfa  Buch^- 

handlung  und  in  allen'  guten  Buchhandlungen. 

^  (a  Rthlr,    x6  gr.; 

Inhattsverzeichnifs.  Erfter  Theill  L 
ßTc}kwurdigJieiten  des  Erdballs  überhaupt,  -—  \  Von« 
den ,  felbft  n  hohen  Borgen  des  fefUn  Landes  befind* 
liehen  See(?ewächfen.  —  Von  dtn  Fliiffen.  —  Von 
der  Ebbe  und  Fluth.  —  Von  den  Winden..  ^- 
Voa.  dem  Erdbeben.  —  Von  f^suerfpey  enden 
Bi«r7"7.        //.      Merkwürdigkeiten'    des  Menfchen  .ins- 

hejondpre.     Verfchicdeoheit     der      Kopfbildung' 

des  .Vitufchen  —  GrÖCse  des  Menfchen  in  ver- 
fch'ed-nen  Him^pelsflrichen  —  Farbenabweichungen 
an  den  verfchiedenen  Menfchenracen  —  Geftalt  der 
M-»rifchea  —  der  ?J'indi^eborne —  der  Stachel fchwein- 
Meafch  —  der.  Sechsfinger  -  Menfch.  —      MerkwUr* 


"  ~    •     '  1*40 

digkeiten  der  Länder  inshefondere,  ^.Europa  1)  S^uer.. 
In  der  Erde  Iddert  immerfort  and  iiberall  ein  F^u^r  - 
Alldem  iner  Erdbrand  in  Spanien.  '— >    2)  Fraoktrld 
Ve'rft^iherte  Kiochen  einer  j'^tzt  ausges^aut^ertTD  ^nc^ 
art  tief  in  der  Erde.  —     Der  fchwauk«ndeFnfeii.- 
Die  brennende  Erdoberfläche.  -^    E-.n  untenniifcb 
Feuer  encziiodet  Dörfür.  — -    Selbfirotzüoden.  —  Eio 
in  einem  Felfen   gefundener  Terüeinetter  Meofch. - 
Eine    wunderbare    Qu«lle.  —     Ein  feuriger  Wirbel 
wind.  **     Ein  bey  der  Fluth  fallender ,  b-.y  der  Itk 
ft eigen  der   Brunnen.   — *-      Frankreichs  St^inabdrttcu 
von  Kräutern ,  die  nur  in  Indien  wachfeo.  —   Selbi- 
entzündeter  Steinkohlen-  Brand.  —     Die  brüHeo^ 
Luftfäule.    —     Das  Bein  haus  in  Touloufe.  —  1» 
fonderbare  Grotte  zu  Vefoui.-  —  etc.     3)  Im^' 
Unterirrdifche     entzündbare    Luft.    —     V^rfinkesa 
Berge   und  Häufer.  — -     Die  muftLalifche  Höhlet 
Cafikleton.   —      Verkleinerung    eines    Berget  hd 
den     Regen.     —       Ein    55    Pfund    ichwero  Sw 
fäUt  vom  Himmel.  —     Unterirrdifche  Walduofn- 
Eine  mörderifche  DunOkugel   etc.  — •     4)  ^i"^^' 
de.     Vecwandlung  des   Meetgrundes  in  bew«in^» 
Land  etc.    —  .    5)    Deutfchlaod.     «)  Schieß«.  &* 
Erdbrand   bey   Schmiedeberg,.  —      b)   Mtlires.  Ba 
hier   ausgegrabener  Elephantenzahn.  —     0  ^*'* 
Das  Kuh 'Embryo  von    13a   PJund  netto.  —  ^'^^ 
Eifenerz     verwandelte     Wald.    —     d)  Oberfic^f* 
B^wcifs,    dafa  die   Kurmark  160   Fufi  ünt«  doi--^" 
gen  Oberfläche   bewohne  war.  —     Der  KreluDtt"^^ 
die  Folge  eines  Erdfalls ,  enpör^  Geh..  —    £'°  *"^^ 
grabener  verfieinerter   Uirfch.  —     Sächfifcb« ^*" 
nerungen  folcher  Bäume ,   die  nur  in  inKs^^  1^'"^^ 
Ürichen   wachfen.  —     Die   brennende  Erde  bej^^ 

ckau Thuringena  Spuren ,    dafs  diefe«  Uc  ^^ 

mals    Meer,     und  fchon   vor    diefem  Zv^'^-^-'  * 
wohnt  war.  —     Ein   Zahn  von  unerhörui  Gäfe«" 
Ein  Elephantengferippe  in  Thürini^en.  •—  ^^^'  " 
derfachfeu.  Eio  Bronnen  der  perioilifchSaod  i^'^^'^ 
Knochen   auswirft.  —       ZwanziKiaufeii^li*^'^ 
der  Erde,    befage   der  Harzhölco..  —   «c- *'^ 
Weftphalen..    Eine  Reifende  fieJft  im  0«B»b^"^^  '^ 
die*  Erde  eindürzen,.  und  einen  See  entftebeo*  " 
g)  Rheingegend.      Tcufclslirm  des  Truf^lfüf'»'^'  ^ 
Bonn.  —    Der   ilte-fte  Erdbrand,,  delfto  Tid*'^ 
wähnt.  —     Der  267  jährige  Hecht.  —  «^^'  *',^ 
fen..    Unter   dtr  Erde  vererzte  Kornähren.  ^  ' 
lebendige  Kröten  in  einem  zcrfprcogctfu  M«r5:o»'  • 

—  etc..     0  Öfterreich..     Ein   Fifchieich  i©  ^^^ 
fpeiec  Flamme  aus  —  etc.  etc..  . 

Zweyter  Theil.      tf;  Schweiz.     Der  B^'^^^ 
to  verfchuttet   die  Stadt   Flurs.  —     Der  Beff^-*^ 

an   der  Straf/e  von  Servo».   Der,.  eißcS^'J* 

vine  begleitende,  Sturmwind  wirft  einen  \'\»*^'"' 
Aus  dem  Leibe  eines  Ochffn-  lodert  eine  f;«*»»* 
etc.etc;    7)  Italien..  W^fler  und  Erde,  wcicbel*^ 
geben.  —  Höchtt  merkwürdige  E::fGrj.kui»g  "»••■  . 
Oberflächen   in  Med.  na.  —      Der  Sffi.r^iJrti  i' 

—  ütr    unter    der  Erde   in    vStiiiikohko  ^'*'**^' 
Baum.  —    De^^  alle  7    Miuuua  Fcu^r  ^^ ' 
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aufwerfende,    Vnlkto  fuf  Stroirboli.   -«-     Ein   Lufr- 
Vulkan   in   Sicilien.  -^     Der  «u{brAuf<ff)de  8«e  in  Val 
dl  Noto.  — -     Der  kochfinde  See  bey  Mofecta.  —  Die 
Inftlifekurc  des   A<iriac-fcben    iVl^era.  —  ecc  etc.       8) 
Ungarn.     D«r  uncerirrdi f che  Strom,   d^n  man  im  Stol« 
let.j^^aiii^«»    f-'nes   Fdr*'n  raufchen   hört.  *—     Dünfte  in 
der  Erde«  die  ftch  entzünden.  <— >     Brennendes  Qu^il- 
wafl-r,   — '     9)    Gallisieii.      Die    Salswerke   von  VVie- 
lilczk*«  —     Der  «'underbare  Berg  etc.  —      lo)  Tür- 
kei.     Der    unttrrirrdifche    Garteo    auf    Ant'psrof.  '— > 
Das   verfteinerte   QoU   der  Donaubrücke   Trajana  ttc. 
-^11)    Sihweden.      B^y  einem  Erdbeben  fährt,  Cttu 
des    F<rutrs,    WaiTer  aus   cet  £rde  eto*  -*-      i3)  Vir 
neniark.      UrCpruni^  der  UnfruchtbarkeTt  Jütlands»  — 
13)    üiiterirrdifche«   Wallfi  chfjeripjie    bey  Fri^-drichs- 
hul).   etc.    —       14)    Die   Heeresieü^e    der  Bersrraufer 
und   das  Verfch winden   der  Rennthiere.  —       15)    Is- 
land.    13er  brüllende   Bercr«  —     16)   Sibirien»      £.e- 
phaneeaziihne  weit  von   dem  Vaterlande  diefer  Thiere 
—  ecc.       X7)   NordpoU      Das   alteüe  aller    menfchli- 
chen    D«nkmjihler«  — >       ig;    MittelländiCches    Meer. 
Santoria   und  einige  andere  Infeln  treten  aus  dem  Mee-> 
re    hervor.,      fi)   Afien^      i)   Kaspifche     Meeres küfte. 
Der   kochenee  See  bey  Baku.  —  .  Das  ewige  hnÜge 
Feuer.  — -  etc.     a)  Perfiew«    £>n  Luft  Vulkan  auf  dem 
Berge  Tugtopa.  —    Der  Wunderbrunnen,  etc.  —    3) 
Klein  -  üfien.       Dreymalige  Yerwüflung    der   ganzen 
Laqdes  durch  unterirr difches  Feuer.     4)  Acori fche  In- 
fein,       Uruerirrdifches  Feuer  drangt   neue  Infein  und 
Klippen  herror.  ^*     5}  China.     Daa  Symbol  derBra« 
manen    Indiens,    etc.  etc.    ^-^        6)    Oftindien.      Der 
Steinregen  in  Zeilen.    —     Daa  wüthende^  Heer«  etc. 
etc.  —      C)  Afrika.^    i)  Atlantlfches  Meer.     Ein  aus 
der  Luft  gefallener  Sandregen.  -—     £ine.meik würdige 
WafTerhofe.  — ^     ft).  Senegal.     Eine  fch wimmende  lo- 
fei.   -—       D)    Amerika,      1)  Das  m»tra<?i?e.      Wirkung 
der  Ebbe  und  Fluth  tief  in-  das  feüe^Land  hinein.      2) 
Wefiindien.     Uie  Menfchenra^en  in  den  Europäifchen 
BeützuDgen.      3)    BraGIien.      Eigenthümlichkeiten  des 
weiblichen  Gefchlechta.  — '-     £)  Außralieu.     Die  Infel 
Otaheite.  — >  etc«  etc.  etc- 


trag  zur  Gartnerey»  der  wahren  Kutzen  bringen  kann^ 
und  welchen  nicht  allein  die  Garten befitzer  und  Öko* 
nomen .  fondem  auch  Arzte  und  Apotheker  (welche* 
wenn  ßt  die  Krauter  im  grünenden  Zuftande  fiudieren» 
(ich  in  tfer  Folge  vor  den  Irrthümer  und  Betrügereyen 
der  Kräuter f ammler  beffer  in  Acht  nahmen  fiÖiinen) 
kennen  follten.  Er  lehrt  diejenigen  heilfamen  GeU-äch- 
fe  kennen  und  kultiviren,  welchen  man  in  vielen  Fällen 
die  Verlängerung  des  Lebens  zu  verdanken  h.iCt  und 
zwar  diejenigen,  welche  wir  in  unfttn  Garten  und  auf 
unfern  Äckern  nützlich  erziehen  können.  Manchen 
GdrtenbfGtzvm  und  Ökobomtn  wächft  gewif»  dies 
oder  jenes  heilfame  Kraut  wild  zu,  und  es  w'rd  blofs 
nicht  geachtet,  weil  man  Ach  von  dem  Werthe  dt-Üel- 
ben  noch  niemals  unterrichtet  hat;  -Wer 'fleh  nun  die- 
fe  Kenntnifs  und  wie  diefe  ofHzinellen  GewäcHle  rich- 
tig zu  erMchen  Gnd,  erwerben  will»  der  kaufe  (Ich 
dies  Buch ,    und  die  Ausgabe  wird  ihn  nicht  gereuen. 


De»' 
Apotheker-   Garten» 

oder 

An w  ei  Tun g  für  deutfch^  Garten be(Jtzerr  mehrere  in 

den  Apotheken  bra«cKbar«  in-  und  auslandifi-he 

Gewächfe   zu    erziehen  und  d  durch  die  üa^ten- 

einküftfte  zu    verm>-hren.      ßearb»'it»t   von  Fr^e^ 

drich  Gottlieb  Dietrich,    Herzog!..  Weimar    Ilof- 

.gättner.     (Wesm^r,.  bey  den  Gebrüdern  Oäduke 

u.  in  alleii  fiuchhandiun^eu  zu  haben  für  iRth'.r. 

8  gr.  fächäfch-  oder  2 Fi.  24  Kr.  «.-uns   Cuurar.t  ) 

He<r    Hofrartner   Dietrich,     Vertafler   der  Geniufe-  - 

und  Fru«-htrpei(^ii*äTieri:',   dcs  Widc«  ri^artcii»  etc.  (die 

vcrG^»:clr.e  Anwetlunt(,   Ananas,   Spargel  u.  f.  w.  di.rch 

\\  i.il-rciin  pt    zu   erzith^n  ,.    iii    kou  tnitw  Autor  Kah- 

meiiS  JDieerich  uicht  Dieterich)  liefert  hier  einen  Bey 


Anzeige 
vorzüglich  für  Kaufltutß  »ad  liJaKufaciurtfifft, 

Schedtls  allgemeines  und  voJfiändiges  fJ^aarenUxi' 
eofi,  oder  genaue  und  umßündliche  Befchreibung  eilet 
rohen  und  verarbeiteten  Produkte,  Kunüerzeugni(re 
und  Handelsartikel.  Zunächfk  für  Kaufleote,  Kom- 
mifHonaire,  Fabrikanten,  Mäkler  und  Gefchäftsleute 
abgefafst:  fo  dafs  diefe,  und  alle,  die  fich  in  der 
Waarenkunde  unterrickten  wollen,  eine  richtige  Er- 
kliirung  aller  Waarenartikel ,  getreue  Angabe  ihrer  Ei* 
genfchaften :  Kennzeichen  und  Unterfcheidunf^smerk« 
male,  ihres  Nutzens  und  ihrer  Anwendung,  wie  auch' 
wober  fie  zu  beziehen,  und  wohin  fie  abzutrotzen  find« 
finden:  nfcht  weniger  die  pehör'gen  Notizea  der  Ver- 
häJtuiffe  Aer  Waaren  in  Abficht  auf  Gewclt,  Maas, 
Zahl  und  Verkaufsart;  welche  Sorten  den  Vorzug  ver- 
dienen, oder  zu  verwerfen  flnd,  u.  f.  w. 

Dritte  durchaus  verbefferte,  mit  vielen  hundert 
Zufätzen  und  neuen  Artikeln  vermehrte  Ausgabe,  ix 
Band.     3  Rthlr.  24  g»-.  oder  5  fl.  ao  kr. 

Zweyter  Band,   3  Rthlr.  ig  gt.  oder  5  A-  40^»* 

Das  Werk  hat,  bey  Erfcheinung  der  erßen  Aufla- 
ge ,  den  Be>'fall  aller  Receofenten  und  des  gefammten 
Publikuma  erhalten.  Die  Jenaer  Literaturzeitung  fegt 
yOo  der  zweyten  Aufläget 

„Wir  fttmmen  dem  Lobe,  welches  ihm  wegen  fei- 
„  ner  VolUtändigkeit  und  Brauchbarkeit  ertheilt  ward, 
„völlig  bey  und  bemerken  mit  Vergnügen,  dtfs  diefe 
„zweyte  Ausgabe  von  den  F!eckfn  gereinigt,  worden 
„ift,  die  in  der  Recenfion  der  erüeri  perügt  wurden. 
„Audi  find  fo  viele  Zul'atzt»  hinzugekornxntn ,  dafs  wir 
,» keine  Uandlun^sartik^l  von  irgend  einiger  Bedeutung. 
„  vtrf^ebeiiS  darin  gefucht  haben. '^ 

Da  der  Herr  Verfall« r  unaufhörlich  bemüht  ift,. 
feine  Bibliothek  mit  allen  neuen  liteiaiitchcn  Eruhei- 
nungen  ces  In-  und  Auslanoes  zu  vtrmehrtn,  in  fo- 
fern  fie  etwas  et  tha^trn,  welihts  zu  rtm  weiiurr-fcfTen- 
deu  G<  bitt  der  Handlun^fW  üei^fih'h  gehöa;  da 
er     bekanntlich    fehr    ^ut    dab  Sichten    verficht,     und 

a]fo 


^ 


^ 
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aKo  kein  f>!of«er  KidkCcIureibcc  ift:  Co  darf  iiitn  wohl 
hoffea,  dafs  dief«!  Werk  ich  noch  mehr  des  Beyfallf, 
womit  beide  ^rftere  Auflage«  beehre  worden «  wertJi 
machen  wird. 

•  Daa  Buch  ift  in  fedec  foliden  Buchhandlung   zu 

Anden.  ' 


yon  dem  Werke: 

Mid^i^^  cUnique  reniue  ptuf  exaetä  far  fappÜca* 
iion  d^Vmnalyfe  par  Pinet»   Hledeciu  en  chef  a  la 
Salpgtriere  ete. 
Wird  nmchdecs  eine  deutfche  Überfetzuog  in  einer  be- 
kannten Buchhandlung  erfcheinen,    zu  der  mich  der 
berühmte  VerfalTct  felbft  auffoderte* 

Dr»Krauff. 


In   der  SchulzeCchen   Buchhandlune  in  OUenborg 
find   erfchieneo  und  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 

haben : 

Gramherg%  •Dt.    G.  A,  Pkarnntcopaea  Oldeuhurgi' 

ca,  Poftp«  X  Rthlr.  Druckp.  20  gr. 

Oramherg    G.  J,  H.  Kränze  ifti  Bdgh*  Erzählun» 

gen.  20  gr. 


In  der  Suhlfchen  Buchhandlung  10  Jena  find  in 
vergangener  IHichaellsmefle  folgende  neue  Bücher 
erfchienen  und  in  allen  andern  Buchhandlungea 
SU  haben: 

Bufetand*f  D.  G.  Beytrage  zar  Berichtigung  und  Er« 
Weiterung  der  pofitiven  Rechtswiflenfchtfun  a.  3tefl 
Stück.  &•  18  gr. 

Die  Jefaiten,  eine  Arabeske  von  GuCUv  SteHo  i  Rthlr. 

Kraufe,  0^-  J«  F.,  einige  Gelegeoheitspredigten  gehal- 
ten in  Reichenbach  und  Naumburg  gr.  g.        16  gr. 

Slevogt^tt  0.  A.  A.t  alphabetifches  Wörterbuch  be> 
fonderf  für  U  nfkudierte :  zur  Erklärung  der.  gew6hn- 
lichften  in  der  deutfchen  Sprache  vorkommenden 
fremden  WÖrcert  und  Redensarten  nebü]  Btsy 
fpielen  und  Anecdoteo  4tes  Bändchen  8«  4  gr- 

^tarrftV,  J.  C  •  Uebammenunterricht  in  Gefpräcfaen* 
nebft  dem  Verhslcen  und  der  Behandlung  Schwan- 
gerer, Gebährendert  Ktndbetterinnen  und  neuge- 
bohrner  Kioder  9te  ganz  umgearbeitete  und  verbef- 
ferte  Ausgabe  mit  einen\  Kupfr.  gr.  8*  x6  gr. 

Starck's,  Dr.  J.  C. »  neues  Archiv  fiir  die  Geburts- 
hülfe,  Frauonzia\per  und  Kinderkrankheiten  mit 
Hinficht  auf  PhyGologie»  Diätetik  und  Chirurgio 
ftc  Bd.  ates  Stück.  8«  .    X  2  gr. 


W44 

fVeynackts^  Büeker. 
X)  Dia  neueflem  KinderfpUU 

von  Becker,  Guhtsmuth  und  Weiüie  ecfuodenöp. 

2)  TVUterzeitvertrM  für  die  Jugend, 

Diefes  Buch  enthält  eine  An  weifung,  allerley  Spisl* 
fachen  aus  Papier  und  Pappe  zu  modeljien.  £1 
liegen  viele  Figuren  dabey,  welche  mao  illumiDi« 
ren  uud  aus  denen  man  Lufigärteo,  Kindcr&ttbcoi 
Jagden  und  viele  andere  Spielerey^  rerfertli^ 
kann  is  gr. 

3)  Die  neuefien  Faheln  für  Binder, 

(mit  Bildern)  zwey  Theile  8  g?* 

4)  Au  ff  ätze  in  Stmmmhucker 

von  Starcke,  Lafontaine,  Schiller»  öötbe  uodiQ' 
dtnrer  Schriften  mehr«     Vierte  Auflage  6  ^r. 

5}  Erhoiungtfiunden » 

(enthalten  kleine  Romane  ron  Lafontaine»  Wie' 
land ,)   für  Lefebibhotheken  ^  ii&' 

6)  Der  geograpkifcke  Kuckkaßen, 

in  weichem  (echs  und  fechzig  Völker  abgebildet  mi 
hefohriebeu  fiud  X2  gt- 

7)  Die  neueße  Claffen*  Lotterie 

mit  fünfzig  Bildern  U^' 

5)  Meyer' $  Aritkmetifcker  Kinder  freund  ^ 

ein  Weyaachtsgerchenk  für  Kiuder.  M(t  Cechs  oc^ 
fechzig  Kopfrecheutafeln  und  Bildern  9  ^' 

Diefe  Bücher  find  in  allen  Buohhaudlungeozulii* 
ben,  und  verlegt  ron  Kunühändler  Dreyfsig  ia  Hilifii 


Die 

Natur  hiiborifcheA 
Zinnfiguren 
Halle  bey  Dreyfsig  zu  haben« 
Sie  find  von  allen  Erziehern  als  das  nützltchfte  us^ 
angenehmae  Gefchenk  für  Kiuder  anerkannt,  fie  beficäa 
aus  zweyhundert  und  neunzig   in  Zinn  gege?^(^°  ^^ 
nach  der  Natur  ausgemahhen  Figuren ,  als :  MfnjAn, 
Thiere,  Fögel,  Fijche,  Bäume.      Diefe  Figur«  li«(ö» 
in  zehn  gleichgeformcen  Käftchen  •    zu  jedem  Kaücbeo 
wird  eine  Befchreibung  der  darin  liegenden  Figureoge' 
geben.     Diefe  Zinnfiguren  Gnd  unter  der  Auflichtd« 
Herren    Professoren    Forßer    und   KlUgel    angeftftis«t 
worden.     Jedes  Käftchen  mit  Befchreibuog  kioo  saQ 
apart  h  x  Rthlr.  Z9  GrJ.   alle  zehn  Lieferung«  «^ 
für  X5  B.tbb«  haben. 

III.  Auction.  ^ 

Die  im  19a  St.  des  IntelligenzbL  der  A.  t,  Z.  vj' 
gezeigte  Hanburgfche  Auction  vbm  faten  Nerbefflr.i  ^ 
auf  den  2ten  Decembr.  d.  j.  verfohoboo  wafte* 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN 


I»  BeichstagsUteratar. 

(Forifetzung  vo»  N,  2o%*) 

Indefs    die  Reichsverfammlunf  auf  die  Ratification 
ihres    Oucachtens    vom    30    April    wartete«     be- 
fchäftigte  üst    unerwartet    ein 
Auszug  Refcripis  Sr,  M^j.  dei  Königs  von  Schweden^ 
an    Dero  Comitiaigefandten  und  Ritter  des  königU 
Nordfiemordens  Hn,   von    Bildt   ^    Regensburg 
cf«  d,   jyialmöe  den  ip  April  dict,  Ratisb,  die  ip 
ßlaji     fgoi.     privat,     im     Depuiationszimmer. 
1  B,  Fol. ' 
In  dierem  Refcripte  beauftraget  S«   Maj«  der  Kö- 
nig,   als  Herzog  ron   Vorpommern»  deinen  Gefandten, 
iie   famcl»   «Stande  des  Reichs  aufzufodern»  dem  Erz. 
lerzoge   Karl,    wegen   feiner  um  das  deutfche  Täter* 
and    erworbenen  Verdienfte,  vorzüglich  aber  als  Frie- 
lensftifter,    ein'  feiner  \«rürdiges  Denkmal  der  Natio- 
laldankbarkeit,     durch    Aufftellung   feiner    Statue   in"^ 
rollofTalifcher  Gröf^e,  zu  Regensburg  fetxen  zu  hiflen, 
Diefer  Antrag  kam  eigentlich  fQhon  am  ig  May 
n    der  Reichsverfammlung  zum  Vortrag»  und  man  be. 
chlofs   fogleich   in  allen   drey    Reichscollegien »     dem 
In*  Erzherzoge»    unter    einem    Glückwunfche    feiner 
/Viedergenefung,  hievon  Notiz  zu  geben.     Es  erfchien 
Ifo  im   22  May»  diefes  Inhalts »  ein 
Schreiben   der  Reichsverfammlung  an  des    Ralf,    und 
des  Reichs  auch  k.   k.    Hn, .  FeldmarJchalU    und 
Hofkriegsrathspriifidenten    Hn,    Erzherzogs  Karl 
JK.  H.   I  B.  Fol. 
Sobald  das 
Jlntwortjchreihen   Sr^  K»  H^  des  Hn,  Erzherzogs  Kart 
an    die  Reichsverfammlung  d,  d,  PVien  d^  i  Jun.^ 
iSoi.  I  B.  Fol. 
ror/n     S.  K.  H,  für   die  Glückwunfche  des  deutfchen 
^Lchs    zu   ihrer   Genefung »    und   über  den  k«  Schwe« 
ifchen   Antrag  ihre  lebhafte  Erkenntlichkeit  zu  erken- 
en    geben »    den  9  Juni  privatim  dictirt  worden  war» 
mpfahl    am  8  Jun«  das  für  diefe  Sache  äufserfl  thätige^ 
eichsdirectorium    die  Beförderung  der  Inüructionen 
ber   die    Frage:    ob  das  Monument    errichtet  werden 
»He?    welche  jedoch    die    Reichsverfammlung    fchon 
orläufig   durch  das  Schreiben   an  den  Hn.  ^Erzherzog 


Karl  fo  gut  als  entfchieden  su  haben  fehlen.  Zugleictt 
gab  das  Reichsdirectorium  die  Fragen  zur  Berichtser« 
ilattung  anheim :  ob  nicht  das  Monument  von  Bronze» 
und  zu  Pferd  ?  vom  Prof.  Zauner  in  Wien »  oder  un- 
ter deiTen  «Aufficht  verfertigen  zu  lalfen »  und  derfelbe» 
oder  ein  anderer  KünHler  zur  Auswahl  des  bellen  Plat« 
zes  etc.  nach  Regensburg  zu  berufen  ?  Für  die  Befor« 
gung  diefer  Sache  jemand  von  den  Gefandten  zu  erfu« 
chen  ?  und  die  KafTe  einem  aus  dem  reichAädtl«  Colle- 
gio  anzuvertrauen»  übrigens  aber  der  Koflenbetrag 
nach  dem  Fufse  der  Römermonate,  ehne  BeJäfligung 
der  Unterchanen»  zu  repartiren  fey?  Es  gingen  zwar 
über  die  Frage  an  ?  die  meiften  Stimmen  fehr  bald  be« 
jahend  ein »  allein  die  Reichstaglichen  Verhandlungen 
über  das  kaiferl.  Hofdecret  vom  26  Jan.,  wovon  hier 
in  der  Folge  die  Rede  feyn  wird»  gaben  dem  Gefchäfts» 
gange  am  Reichstage  eine  andere  Richtung»  und  man 
glaubte  fchon  die  Sache  würde  um  fo  mehr  auf  iich  be» 
ruhen  bleiben »  da  nach  öffentlichen  Nachrichten ,  Hr. 
Prof»  Zauner  eine  baare  Summe  von  wenigfiens 
400000  il.  Courant  verlangte»  ehe  an  die  Ausführung 
gegangen  werden  könne.  Doch  fo  wie  die  Berathfchla. 
gungen  über  das  obenangeführte  K.  Hofdecret  geendigt 
waren,*  liefs  das  Reichsdirectorium  die  $  Reichscolle- 
gien zu  einer  Conferenz  auf  den  i2tenOctober  einla- 
den »  trug  dasjenige  >  was  in  der  MoAumentsfache  be- 
reits gefchehen»  vor»  und  erhat  fich  nun  dieAbfaffung 
eines  BefchluiTes  auf  die  Frage  an?  und  ob  und  in  wie 
Weit  maR  in  die  Frage  ^uomodo?  eingehen  wolle? 
Hierauf  wurde  in  diefer  Conferenz  befchloflen:  dafo 
durch  die  Stimmenmehrheit  die  Frage  an  ?  bereits  ent* 
fchieden  fey»  auch  vereinbarte  man  Geh  über  die  Fra- 
ge quomodo?  vorzüglich -wegen  der  Wahl  des  Kü nil- 
lers» und  des  Plans  entweder  aus  den,  von  Kunflerfafar* 
nen  eingeholten»  auch  von  einigen  eiiigefchickten 
Gutachten;  oder  wegen  eines  andern,  und  auch»  fo 
weit  foiches  noch  nicht  gefchehen  ifl»  wegen  der  Re- 
partition  der  Koflen  die  Inflructionen  einzuholen  und 
zu  befördern »  auch  von  allem  zugleich  Sr.  Kaif.  Maj« 
die  fchriftliche.  Anzeige- zu  machen.  Die  Folge  diefer 
Conferenz  war: 

Regiftratur  Über  die  am  12  Octobr»  1 8  o  i  in  dem  kuY» 

mainzifchtn   Gefandsfchafts*  Quartiere  wegen  des 

(10)  R  von 
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pon  äes  K6ni^  von  Schweden  Maj. ,  als  Herzo» 
gen  von  Vorpommern ,  vorgefchiagenen  Natio' 
naldcnkmqls  für  leine  könlgL  Hohheit  den  Hn, 
Erzherzog  Karl  gehaltene  Cooferem  d,  d,  üe- 
gensburg  deu  i5  dict,  ihid,  die  17  Octobr^  iSoi 
privatim  im  Deputationszimmer  per  IVLogunt, 
2  J  B.  Fol. 

Diefe  Kegiftratur   liefert  unter  Ziffer  x ,  als  Bei- 
lage ,    den  Direccorialvortra^  in  der  Cot^ferenz  von  1 2 
Oct,     Hierzu  gehören  zwey  Belege:    A.  Vertcichnift 
der  eingekommencn    Erklärungen.       Nach    demfelben 
hatten  (Ich  im  kurfürfll.  ColJegio  —  bis  auf  Kur  -  Bran. 
denburg  — *  alle  Stimmen,  im  filrfll.  CoUegio  $3,  und 
im  Reichsftädt«  Collegio  alle  StinHv^n  über  die  Frage 
an?  beyfallig  erklärt.     B«    Verzeichnifs  der  Kilnfller, 
Ton  welchen  in  Betreff  des  zu  verfertigenden  Denk- 
mals Nachrichten   eingezogen  oder   eingefchickt  wor- 
den. ,  $ie    ßnd:    i)  Zauner,    Prof.  und  Hofflatuarliis 
in   Wien ,    welcher  die   coloflalifchc  Statue  zu  Fferd, 
Kaifer  Jofeph  IL  vorftellend,  verfertiget.      2)  Lamine» 
Director  der  Akad.  der  bildenden  Künde  in  iVfannheim ; 
3)    Danpecker  9    Prof.  und  Bildhauer  in    Stuttgard;   4) 
Scheffauee,    Prof.     und  Hofbildhauer  in   Stuttgard ;   5} 
Sergel,    Ritter  des  k.  Wafaordens  und  Prof.  in  Stock- 
holm ;   6)    Ulrich ,    Künftler  in  Dresden  ;    7)   Hertel  in 
Nürnberg;   g)   H^ro/<^  in  Nürnberg;   9)  B reit enauer  in 
Eichflädt;    10)   Kurz  in  Kanftadt.      (Da  man  in  diefem 
VerzeichnilTe  den  in  Regensbur^  felbft  lebenden  fo  vor 
züglichen   deutfchen  Kilnftler   von    Göz  nicht  benannt 
findet:    fo   ffl  zu  vermuthen.  dafs  er,  aus  Befcheiden* 
heitdie  fchÖne  Idee,  die  er  zu  diefem  Denkmale  entwor- 
fen  hat,  nicht  förmlich  mittheiUe,     Inzwifchen  kennt 
fie  das  Publikum  bereits  aus  Öffentlichen  Blättern,  wo* 
hin    de  wahrfcheinlich  durch  die  Hand  eines  Freundes* 
ohn^'  fein   Zuthun ,    gekommen  feyn  mag}«  —     Unter 
Ziffer    2  wird  der  oben  fchon ,  feinem  wefentl.  Inhalte^ 
nach,  angegebene  Conferenzialfchlufs  vom  12  Oct.  und 
unter  Ziffer  3  das  Anzeigefchreiben  an  Se.   K.    Majeftäe 
geliefert«      Mittelfl  diefes  Schreibens  wird  dem  Reichs- 
Oberhaupt  für  die  fo  lange  getragene  Lall  der  Verthei- 
digung  des   deutfchen   Vaterlandes    die   innigHe  Dank- 
barkeit,   worauf  Allerhöchft  daffelbe  das    erfle  .Recht 
habe,   aufs  neue  bezeuget,  und  Sr.  KaiC  IMaj.  der  fub 
Nr.  3  bemerkte  Confercntialfchlufs  in  der  angenehmen 
Hofnung  vorgelegt,    dafs  daffelbe  das  Kaif,  Wohlge^ 
fallen  erhalten  werde. 

Ob  man  nun  wohl  glauben  Tollte  *  dafs*  nachdem 
die  Frage  am?  entfchieden,  und  die  Sache  fo  weit  ge- 
diehen an  der  Au^führnng  derfelben  nicht  mehr  zu 
zweifei  n  fey :  fo  wollen  doch  Viele  bcforgen,  dafs  das 
Quomodo?  noch  unüberwindliche  Schwierigkeiten  in 
den  Weg  legen  wei*de,  Indeffen  ill  auch  ein  anderer 
Vorfchlag  zu  einem  Denkmale  für  den  Hn  Erzherzog 
von  einem  anonymen  SchriftAeller  am  Reichstage  in 
Umlauf  gebracht  worden. 

lieber  das  dem  Erzherzoge  Karl  zu  errichtende  Denk" 

mal,        Briefe   an  einen  Freund  in  Regensburg^ 

Im  Juni  igoi.   16  S«  9« 


Anftatt  dem  Erzherzoge  zu  Ehren  deHen  Sui» 
equeftre  in  Regenaburg  aufzuftellen ,  foUte  Aza  dieNi. 
tionaldankbarkeit  Ihm  durch  Errichtung  einer  Miü- 
tärfchule,  die  feineii  Namen  führte,  am  Sieze  da 
Reichsverfammlung  zu  erkennen  geben*  DerUng^ 
nannte  fchlägt  zur  Ausführung  feiner  Idee,  wozurr 
einen  Fonds  von  4  bis  500,000  fl.  erforderlich  glaubt, 
vor,  entbehrliche  Stiftungen  aufzuheben;  auchdeUL« 
lirt  er  feinen  Plan  nbch  weiter» 

(^Die   Fort  fetzung  fot^*^ 

II«  Univerfitäten  u.  andere  Lehranftalten. 

Breslau. 

Auf  der  hiefigen  Univerfität  hat  bereits  in  As/ 
der  jüdifche  Zögling  Nathan.  Friedlänäer  die  Wui^ 
eines  Magülers  erhalten;  der  erfte  Fall  in  feiner  Ar. 
Zu  dem  am  26  IVIärz  im  Magdalenen-GynsJi-ss 
gehaltenen  £xamen,  lud  der  Rector  deffciben.  B« 
Prof.  Manfo  durch  eine  Abhandlung  über  die  Msi^ 
ten,  die  vcrmeynten  Abkömmlinge  der  alten  Sfot^mf 
,  ein,  worin  die  kürzlich  vonDfmou.  AT.  Stepkawfoii^ 
kanntgemachten   Nachrichten  geprüft  werden. 

Hr.  OberconGßorialrath  Hering  zeigte  das  öffert- 
liehe  Examen  in  der  kÖnifrlichen  Friedricbsfchule ssi 
die  dabey  anzuftellenden  Redeübungen  auf  den  S.^ 
10  April  an  mit  Merkwiirdii^keiien  aus  der  'hra%in\^ 
gifchen  Gefchiihte.  IV  Stück,  aj  B.  4,  welches  denB* 
fchlufs  der  Nachricht  von  der  unter  Friedrich  I,7orfel>2i" 
ten  Einführung  der  englifchen  Hierarchie  und  Li^? 
gie  enthielt« 

Ro  flock. 

Durch  die  Bemühungen  des  Hn.  VtoUoff^^ 
hier  eine  chirurgifch-klinifche  Anilalt  erricht«  *^' 
den ,  tn  welcher  alle  Chirurgie  Studierende  uneni?«-^ 
lieh  Antheil  nehmen  können.  Eben  fo  halt  Hr«  f* " 
unendgeldlick  Vorlefungen  für  Wundärzte* 

m*  Akademien  und  gelehrte  Gefelirchaftfl* 

Di«  RegensUrgifchi  botamfche  CefelljM  t'^* 
am  3  Sept.  laufenden  Jahrs  abermals  in  der  Woim*^ 
ihres  ordentlichen  Mitglieds,  des  ^ Herrn  gek«'«^ 
Raths  und  Domcapitulars,  Grafen  von  Stenher^^'' 
eine  Sitzung.  Der  Präfes  eröffnete  diefelbe  0it  c:^ 
R^de,  welche  über  den  Wirkungskreis  derGcfcL*' 
verfchiedene  Winke  gab,  indem  er  drey  Geh  fclb»^^^' 
gelegte  Fragen  beantwortete,  i)  ff^as  hat  die  0^'*^ 
fchaft  feit  ihrer  Entftehung  gearbeitet  ?  2)  ff^^  "^"^ 
ße  femer  thun  zu  können  ?  3)  Was  für  ünterfint^^i 
hat  fie  b'tsher  erfahren?'  Während  feiner  Rede  ö-^' 
gab  er  des  eben  anwefenden  Hn.  Malthcfer  •  R'^j^^ 
von  Braife  Exe, ,  dermal  igen  kurpfaizbaierfchen  '^ 
fsndten  am  Berliner  Hof ,  der  feit  i^^o  Ehrf^^^-j^ 
der  Gefellfchaft  war,  dps  Diplom  eine«  o''^^''''r| 
Mitglied?.     Nach  eintr  Dankfagungsredc  des  fin.j^ 
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fandcan>  welcher  fehr  henbJalTend  a«  wohlwollend  die  Ge- 
fcbaft  aller  fernem  Protection  verfichert»  und  zu  hnmerfe. 
fterer  Gründung  des  Inftituts,  ein  Gefchenk  iron  500 
Gulden  zuficherte »  *  und  auch  realiGrte  »    las  Hr.  Graf 
von  Stemberg  zuerll  eine  Abhandlung  über  die  in  Uu' 
gan  bisher  gefundenen  Meeres  -  und  Meerflrandes  Pfian* 
zen  ab,  welche  der  kaiferliche  Kammerherr  und  Mal- 
thcferritter,    Hr.   Graf  ron    PValddein  in  Pefi,  der  im 
vorigen  Jahre  das  Diplom  eines  Ehrenmitgliedes  erhielr» 
ihm  in  diefer  Abficht  zugefchickf  hatte ,  und  legte  als« 
dann  feinen  eignen  Plan  vor,  welcher  in  der  Fertigung 
einer  botanifchen  Karte    befleht ,    die  auf  feine  Keften 
geßochen  •    und   zum  fieften  unfers  Inflituts  verkauft 
werden  foll,     Diefe  Karte  wird  fich  auf  ungefähr  fechs 
Meilen  im  weiteften  Umfang«  beziehen*     Ihre  Grenzen 
werden  nachgehende  Pfalzbai  er  fche   Ortfchaften  feyn,: 
TeubiiU,    Bodenwehr,    Trafching  9     Falkenftein,     Sauh 
hurg,  Pulnifch,     Mozing,  Unkhofen,  Po  gen,  EckmiiU, 
Schierling,    Lankwait ,    Abensberg,    Kehlheim,     Effing» 
Htmmau  ,    Berathshaufen ,     Kalmünz^'     Teublixz,      Die 
Mitglieder   werden    ihr  litterarifches    Scherflein    dazu 
beytragen.      Hr.    Ritter  von   Voith,    Bergrichter    und' 
Obervprwefer  zu  Budenwehr  wird  in    Verbindung  mit 
Herrn  Prof,  Duval  zu  Regensbmrg  die  befondern  Arten 
des  Bodens  durch  Zeichen    angeben.      Auch   werden 
die  feltenften  PHanzen  auf  diefer  Karte  durch  Zeichen 
bemerkt    werden.      Hr.    Prof.   Duval  drückt  in    einer 
herzlichen  und  von   Enthufiasmus  für  die  Kräuterkun- 
le  zeugenden   Rede  die  dankbaren    GeGnnungen.  aus» 
Mrelche  er  fowohl  dem  Hn.  Grafen  von  Stejmberg,  alt 
lern   Hn.   Ritter  von  Braye  fchuldig    mi   feyn  glaubt; 
^efondert  da  Letzter  auf  eine  groismurhige  Art«    we- 
lige  Wochen  vor  der    botanifchen    Sitzung,    ihm  die 
FeranlafTung  zu  einer  botanifchen  ReiCe  über  München 
n  die   Gebürge  Salzbw^g,  und  alsdenn  nach  Benedict" 
^iern  bia   an  die  Grenzen  von    Tyrol,  gab.     Hierüber 
erklärte   er  fich  folgendermafsen :  «»Einer  meiner  Lieb« 
flingswünfche  ift  in  Erfüllung  gegangen ,    ja  ichr  darf 
ifagen,    einer  dererflen«  der»  feitdem  Freund /fo|>pe 
imich  in  das  Heiligthum  des  Tempels  der  Natur  ein- 
iührte,  und  den  ich  fchon  zu  den  vergeblichen  zähl- 
iCe,  da   eine  Reihe  von   Jahren  mir  die  füfse  Gewäh- 
rung verDigt  halte.     Wäre   die  Witterung  fo  günfltg 
•gewefen  »    als   unfer  vOrtreiHicher  Freund  grofsmüthg 
.war:'  fo  würde   ich  im  Stande  feyn»  in  der  heutigen 
Sitzung  mit  Ihnen  allerfeita»  meine  Herren ,  eine  rei* 
che  Beute  aus  Florens  Schätzen  zu  thetlen ;  fo  aber 
bin  ich  nur  im  Stande»  Ihnen  das  wenige  zu  widmen» 
was  ich  in  Gefellfchafc  des  Hn.  Ritters  von  Braye  aui 
einer  baierfcben  Alpe  antraf»  welche  den  Namen  Be» 
nedictenwand  führt »  er  was  über  4000  Schuh  hoch  ifl» 
und  aus^Halkfleinen  beflebet»    u*  f«  w.<*  Auf  diefer 
enedictenwand  bey   Benedictbaiern  fand  Hr.  Duval  6  g 
fianzen»    worunter  xi  für  die  Flora  bavarica  neu  ßnd, 
2  aber,  die    zwar   in  der  Flora  bavarica  flehen,  aber' 
ichr  fo  angegeben  Hnd »  als  ob  fie  auf  der   Benedicten* 
and  wüchfen.     Diefer    Fund  war  die  Frucht  von  un- 
tiixhr    12    Stunden,     Hnrten  die  Führer  der    botani. 
heil    Pilger   ejlaubt,   fich  rechts  und  links  des  Wegs» 
iK  auf  den  Gipfel  führt  >   zu  entfernen »    und  länger 


aufgehalten :  fo  wäre  die  Aemtt  gewifs  reic!ilich«r  auj- 

gefallen.  Auf  derHalbinfel»  welche  der  BaHkalomäus' 
/««bildet,  fammelte  Hr.  Duval  37  Pflanzenareen^  Hr.  D. 
Hoppe  gab  endlich  eine  kurze  Nachricht  von  feiner 
letzten  Alpenreife»  und  unterhielt  die  Gefellfchaft  mit 
Bemerkungen  über  die  Gattungen  Tuffilago  und  Salix» 
wobey  er  einige  merkwürdige  und  feltene  Arten  vor- 
zeigte. Den  Reft  der  Zeit  brachte  die  Gefellfchaft  mit 
Betrachtung  der  kofibaren  naturhißorifchcn  Schriftefc 
des  ün.  Grafen  von  Sternberg  zu »  und  die  Feyer  de« 
Tags  wurde,  mit  einem  treulichen  Mahl  befchloifen» 
das  ebenderfelbe  fämtlichen  ordentlichen  Mitgliedern 
gab.  Möchten  diefer  und  Hr.  Ritter  von  Braye  nock  ' 
lange  die  Stütze  der  Gefellfchaft  bleiben. 
Regensburg  den  26  Oct.   igoi. 

B.  Job.  Jac,  Kohlhaas 

erfter  Stadtphyfikus  und  Präto 

der  Gefellfchaft« 

IV.  Todesfälle. 

Den  3  Octobr.  ft,  zu  Duisburg  der  dafige  ProfeC- 
for  der  Rechte  Friedr.  G9itfr.  Schlegtend§i,  12  1.  alt. 

'  Den  13  Octobr.  zu  Müiidelheim  Fr.  G.  Ant^  v, 
Miller,  fchwäbifcher  OberfUr,  erfler  Generaladjudant 
und  Ritter  des  h^rz.  Wirttemb.  milit.  Karlsordena, 
vorher  Prof.  der  Taktik  auf  der  Univerfität  zu  S(utt. 
gard,  42  J.  alt. 

An  demfelbea  Tag^  fl.  zu  DarmAadt  der  Supe- 
rintendent der  Kirchen  und  Schulen  in  der  obern 
und  niedern  Graffchaft  Ca tze neinbogen  und  der  Herr- 
fchaft Epftein »  Joh,  Friedr^  Dan,  pif,  in  ein^m  Al- 
ter VOR  75  Jahren  10  Monaten  und  13  Tagen;  über 
feine  Schriften  f.   Strieder*!  g«/*  Heffen» 

y.   Beförderangen  und  Ehrenbezeu* 

guHgen  • 

Der  seitherige  aufserordentliche  Profeflbr  der 
Rechte  zu  Jena»  Hr.  Dr.  Feuerhaeh,  ifl  zum  ordentli- 
eben  Prof.  des  Lehnrechts  mit  Sitz  und  Stimme  im  akad, 
Senat  ernannt  worden» 

Die  auch  als  Schriftfieller  bekannten  SchukoUe« 
gen  Etzler  und  Oelsner»  am' Elifabethanifchen  Gymna- 
fium  zu  Breslau»  hab^n  den  ProfefiTor- Charakter  er* 
halten* 


I  In  der  Sitzung  am  37  SepU  hat  äi$  Nätionnt  Infli» 
tut  zu  Paria  Rihoud  zu  Bourg ,  Boinvillieri  zu  Beaurai« 
und  Maffon  zu  Coblenz  zu  AiTocie's  in  der  Ciafle  der 
Literatur  und  Tchönen  Kuiille  aufgenommen. 

"*■■    —  ■■ 

An  die  Stelle  dea  verflorbenen  Profeflbr»  F.  A»  p, 
der  Mark  zu  Groningen  ift  der  bisherige  Prof.  de»  Ci- 
vilrechts  zu  HarderWykj  «5.  Graiama  als  Prof.  det 
Natur  und  Völkerrechrs  dahin  berufen  worden ;  an  die 
Stelle  des  letztern  kommt  dagegen  Dr.  J,  O,  Aru* 
zenius» 

Die  Societa't  der  Künfle  u.  Wiff.  zu  Utrecht  hat 
den    Prof«  B^Jfcha  zu  Harderwyk»  F.  v.  d.  Duyn,  v. 

Bent* 
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B^tkom  u«  O,  A.  P*  G.  v.  4*  Cap^Uen  zu  Utreckt« 
die  Aerzt«  il«  ßhimner  u.  C,  /.  -JL»c/ama«t  zu  Haag» 
H,  v^  d0r  Bofch »  Arzt .  zu  Wageningen ,  den  Advocat 
py,  H,  Tyd^maiHi  va  Campen«  den  Arzt  Coray  zu 
Paris «  au  Mitgliedern»  Munnichi  u«  r.  C/«e/  zu  Ehren« 
miegliedvrn  aufgenommen« 

VI.  Termifchte  Nachrichten« 

Der  Dector  der  Med.  und  Franke nileinfche  Kreis- 
phyfikus«  Ht  Gebell  fandte  feinen  im  ^  Stück  der 
diesjähr.  fchlefifchen  ProvinziaJblätter  flehenden  Auf- 
fiitz:  Auch  mein  Glaubenskek'enncniCk  über  die  Kuhpo- 
cken, an  Se.  königl.  Maj«  ein.  Der  König  geru« 
hten  ihm  darauf  nachilehendn  Antwort  zu  ertheilen. 
„8e.  königl.  Maj,  von  Preufsen  fchenken  dem^  Ton 
dem  Kreitphyfikus  Gebel  uiHer  dem  13  d.  M«  einge- 
reichten-Auffaue  über  die  Kuhpocken,  Ihren  völligen 
Beyfall  •  da  der  Verfaflcr  auf  eine  .ruhige  vorfichtige 
Prüfung  der  Sache  dringt »  and  folche  ganz  aus  dem 
rechten  Gefichtspunkte  beurtheilr.  HöchüdieCelben 
haben  daher  auch  dtefe  Arbeit  Dato  dem  General  Staats- 
Minifter  Grcüen  ron  Schulenburg  mit  dem  Auftrage 
zugefandt,  die  gemachten  Vorfchiäge  von  dem  Ober- 
Collegio  -  Medico  in  gründliche  £rwägung  ziehen  zu 
laflen,  und  dem  Hn.  Gebel,  unter  Bezeigung  Ihres 
Danks  für  die  gefohehene  Mittheilung,  hiervon  benach- 
richtigen wollen.  ^ 

Ckarlouenburg  den  ii  Juli  i86x» 

Friedrich  Wilhelm. 


Zur  ErgÜACung  der  Notizen  von  den  flereotyfim 
fchen  Verfuchen  des  bey  der  Ofner  Uni verfitäts*  Buch- 
druckerey  angeheilten  Schnftfchneiders  Sam»  Falka  (in 
Nr,  3  2  dar  A«  L.  Z.)  dient  die  Nachricht,  dafs  diefer 
Künftler  auf  die  Ueberfendung  einet  ftereotypifch  ge» 
druckten  lateinifchen  Gedichts  auf  den  Erzherzog  Karl 
(von  dem  K;  K.  Rathe  G.  Ah  Szerdahely)  von  diefem 
Prinzen  unterm  3ten  Octobr.  ein  fchr  gnädiges  .Schrei« 
ben  erhielt»  dasfilm  zu  femern  Verfuchen  aufmuntert» 

Als  einen  neuen  Beytrag  zur  Gefchichte  diefer 
Kunft  liefern  die  engl.  Mifcellen  (V.  i^)  folgendes. 
Schon  vor  hundert  Jahren  druckte,  dem  Nieuw  Alg» 
Konß  en  Letter  Bode  1798.  N.  232  zufolge  J.  v.  der 
Mey  in  Leydan,  mit  ßeyftand  des  deutfchen  Predigers 
Müller,  eine  Bibel  in  Quart  von  Platten  ab,  wovon 
noch  viele  uufend  Exemplare  vorhanden  feyn,  und 
der  Buchhändler  Elwe  in  Amfterdam  die  Original- 
formen  in  Händen  haben  foll.  Jetzt  hat  Hr.  Alex. 
Tilloch  in  feinem  Philofophical  Magazine,  (Auguft)  be- 
kannt gemacht,  daf»  auch  ein  Schotee,  Namens  Ced, 
zu  Anfange  des  .vor^  Jahrhunderts ,  die  Kunft  von  ge. 
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goffeneir  Platten  zh  drucken  erfanden,  uodmSif 
Univerfitat  zu  Cambridge  den  Auftrag  eriulun  biru. 
Bibeln  und  Gebetbücher  zu  drucken,  deren VoJen. 
düng  aber  durch  Intriguen  gehindert  wurde.  Indef 
fen  vollendete  er  zur  Nachtzeit  im  J.  17361  Qhoeda'j 
feine  Collegen  es  merkten«  einen  Salluft,  woran  Hr, 
Tilloch  noch  ein  Exemplar  befitzt,  auf  welchem  erb 
jedes  Exemplar  feines  Magazins  ein  Blau  geklebt  k 
'Hr,  T.  felbft  verfiel,  ohne  jene  Verfuche  zu  kennen,  id 
diefe  Druckart,  liefs  fich  darüber  mit  Podii,  Jene 
feine  Entdeckung  aittheilte,  ein  Privilegium enhcüe:, 
und  druckte  unter  andern ,  ohne  eben  grofse  Yonbeile 
zu  ernden,  the  Economy  of  human  UfeuaAXtnfktit 
Anabafit ;  wovon  er  ebenfalls  in  feinem  Hagizia  Proba 
mittheilt.  Hr«  T.  räth  fehran,  dießtereotypeo!^ 
gemein  einzuführen,  und  zur  Sparang  det  jetu in  £i{> 
Icnd  fo  theuern  Papiers«  immer  nur  fo  vielExaiflf^ 
als  man  braucht,  abziehen  zu  laflea« 


Die  im  botantfchen  Garten  zu  Harleai  bisher  {» 
ftandene  Statue  des  dafigen  Einwohners  Lormlv 
/»«  Kofttr,  welche  ihm  als  Erfinder  der  BucMmcitr 
kunü  in  Holland  errichtet  worden,  wunle  kurdicki^ 
Befehl  der  Municipalttät  auf  den  grofsen  Markt  ntiae* 
wo  fie  dem  ehemal.  Wohnhaufe Kofters  gegCBÜbtrHäf' 
«-  Kofter  lebte  bekanntlich  um  das  Jibr  14S0,  d 
fchnitt  zuerft  ganze  Seiten  in  Holz.  Zvml^^«-^ 
liefs  das  Collegtum  Medicum  im  J.  1713,  nach  «ca 
getreuen  Gemäld*-«  durch  den  berühmten  dortigen  Bii- 
Imuer  Gerrit  ran  Heerßal  «ine  Statue  aus  Beiubiist^ 
Stein  verfertigen ,  wofür  di«  Kofien  auf  55o  A*  ^^^ 
gen,  und  diefe  in  dem  botanifchen  Gartea  vM^- 
Das  Bild  ift  9  Fufi ,  und  das  Fufsgeftelle  6  Fufs  ^«^' 
Mit  einem  Lorbeerkranz  gefchmückt,  und  io  i^ 
Gewände,  hält  die  Statue  in  der  linken  Hicß^ 
Form  mit  dem  Buch/lab  A«  und  in  der  Reclueci^ 
aufgefchlagenes  Buch.  Das  Fufsgcflelle  hat  io^ 
Infchrift:  i)  an  der  Vorder  feite:  ,yJe.M,S*^[ 
„tio  Coflero  Harlemenß,  viro  conjnlari,  tufop^'^ 
^finventari  vcro ,  monumentHm  hoc  erigi  ciira»i^  Ca^ 
„gium  Medicum  anno  MDCCXXIL"  und  da^'; 
.,TransL  ex  horto  med^  MDCCCL''  2)  An  der  j: 
ter feite :  „Cofterns  clara  redimitut  tempora  lavo,  ["^ 
„quis  adet  quare  cenfpiciatur ,  habe:  Hatc  profr^'"^ 
„roum  fuit  olhn  gloria  quortun,  Vel  g^ii  ^^^'^^'^ 
,tvet  arte  fuit,  Invento  qui  gefia  fuo  fervavitet^"-^ 
„^uis  neget  hunc  tantumbis  mernißt  decns'i  /.«»^"'^ 
„M.  D.**  3)An  der  linken  Seite  ißeineBuchdruckf^^ 
und  Koller  befchäfiigt  fich  mit  Seuen.  4)  ^^'^ 
rechten  Seite  ift  er  als  P^ormfchneider  abgebii<i«^ 

nach  einer  Zeichnung  von  T.  Jelgersma. 
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tlTERAaiSCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Ausländifdier  Nekrolog: 


b» 


JIorac4  Benoit    de  Saussuae» 
Frofeffor  der  Philofophie  zu  Genf  ^  Mitglied  Ht  Ratht 
der  Zweyhumdert  u,  J,  w^»  gefi,  d.  22.  Jan.  X799* 


D: 


iefer  um  in«hrete  Thclle  "der  Naturkunde  -Co .  felir 
vetdUnte  Gelehrte   ;ivurde  1740  zu  Cenchei .»     nahe 
bey  Genf ,  geboren.     Sein  Vater  war /ein  fchr  gebilde- 
ter und   verClandiger  ^kor^m ,    von   dem  ßi»n  •  nach 
Senebier^s  lUft.  tlt.   de'Oeneve  eine  nicht  unbedeutende 
Aüzuhl  brauchbarer  ßchriften  über  den  Getreide-  und 
Weinbau   hat.  —    DieferXJoiftand  und  «die  Nahe  der 
A'pen  cntwickeltea  in   ihm   frühzeitig  die  Neigung  i^ur 
Pflanzenkunde  und  zur  Uuterfuchung  ^er  Berge«    die 
er  b:.reit6    als  Knabe  hefteigen    konrice.      Nicht  wen-g 
trug  hierzu  die  Ferwandtfchaft  ßoniirtV  bey ,  der  feine 
Tante  zur  Gattin  hatte,  uud  wahrscheinlich  war  diefer 
phliofophifche  Naturforfcber  die  Veranlaffung,'    da(s  de 
S.  feinen  Pleifs  fehr  tald  auf  4ie  Phyfjologie  der  Pflan* 
Ben  wendete.      Seine  erfte  -Schrift  warsn   daher  auch 
bereits  im  J.  X762  die Rechercket  für  V.ecorce  des  Seuil» 
les   et  des  Petules   xi.     in  demfelben  Jahi'e   erhielt  er 
sine  der  beiden  ProfefTuren  der  Philofaphie,  und  1 -hrte 
niQ    abwechfelnd  Lo?ik  und  Phyfik,    die  damals  mit 
»nander  verbunden   waren«  fehr  eifrig;    ja  er  wählte 
'ogar«    ungeechtet  «r  bis  dahin  die  fpeculative  Philo* 
ophie  wohl    eben  nicht   fehr  beachtet  haben  mochte, 
>cy  feinem  Vortrage  defr  Logik  die*bi(Sh<*r   ungewöhn- 
ich«  Methode«  von  ^em  Studium  der  Sinne  aus  zu  der 
Srforfchung    der  allgeme'nen   Gcfetze   des  Vcrftandefl 
iberzugehen.       Indefien  blieb  .die  Naturkunde   imm^ 
eine  Lieblingsbefchtftigung,  und  wenn  er  fich  jetzt  — 
vermöge    feines  Amtes  —  vorzüglich   mit   der  Phyfik 
^efchäf tigte,  wovon  feine  vielen  Journal  •  Auffitze,  und 
eine    in    Bo«««'/,    Spallamanit  u.   e.  Werken  abge- 
Irucktcn    Briefe,    wie  Äuch  die  Difs,   de  Electricitate 
[766.    4*    und  die  £xpö/Ui<m  ahregee  Je  Vutilite  des 
londucteurs   eleciriquet  tjfl.  4.  ««ugeo :    fo  fkudierte 
r  doch  nebenbey  mit  vielem  Eifer  die  Mineralogie  umi 
jeologie»  ««a  miedeüo  mehreren  Nuteeti  die  Gebirge- *tt 
mcerAachen*  die  ihn  durch  äre  Nih«4iglicli  zun  B«- 


ikeigen  -einluden«     Diefe  Escurfionen,  dt^  Anfangs  vot» 
züglich  auf  die  Gegend  um  Genf   fich  befchrönkten» 
dehnten  fich  nach  und  nach  auf  der  einen  Bette  bis  dm, 
'den  Rhein*  und  auf  der  andern  'h\%  Piemont  ans.   Auch 
an  sehte  er  eine  Reife  nach  Auvergne»  zur  Unterfuchung 
der  dafigen  erlofchenen  Vulkane ;  worüber  er  anfa^/oa 
Su  Fond  ein  Schreiben  «rliefs,  das  «an  jn  deflen  Werk^ 
aiber    diefen  Gegenüand  abgedruckt   findet;    befuchte 
«achher  andere  Gegenden  von  Frankreich ,  wie  audi 
Holland  und  fingJand«    und  ging  durch  Itaiieu  nach 
Sicilien. '  Immer  war  dabey  feine  Hauptabficht  auf  dio 
Naturkunde  gerichtet ;   beßündig  hatte  er  die  nothigeii 
Werkzeuge  bey  fic^  und  feine  Reifen  wurden  immer 
planmäfsig  angefiellt.  Dlefs^igt^ch  durchaus  in  feinen 
bekannten  v^^ff^ifttenhach  ins  Deutfche  überfetztea 
Voviaget  denket  J^pett    (Genf  und  Paris)  wovon  d^r 
ißcTheil  1779,  der  ite  1780,  der  3.u.  4te  1796.  4. 
^ffchienen.      (Auch  wurde  eine  Octav- Edition  in  8  B« 
gedruckt).     Sein  aunächfi  wichtiges  Werk  iü  der  Effai 
für  VHifgrometrie  (Neufchatel   1783.    8*   deutfch   von 
J.Dan,  TitUt,     Leipzig  1784.:  8*)  worin  er  fein  neues 
Hygrometer  befchrieb ,    das  er  nachher  in  der  Defenfe 
de  l'Hugrtunetre  ä   cfieveu,      (Genf  1788.  4«).-  g«Jf«tt 
feinen  i.mdfmann  deLuc»  u.  andere,  die  ebenfalls  Hy- 
grometer erfunden  hatten,  vertheidigte.     Aufser  diefem 
Hygrometer  verdankt  man  ihm  auch  einen  Elektrometer, 
e.  Dlophanometer,  e.  Atmometer  u«  e.  Anemometer,  die  er 
theils  in  leinen  Reifen ,  theils  anderwäru  befchrieb,  — • 
Diefe  verCchiedencn  Werke  verfcliafFcen  ihm  die  Auf- 
nahme in  mehrere  Akademleen  und  gelehrte  Gefellfchaf- 
ten;  er  wurde  nich  und  nach  Mitglied  der  königl.  Ge- 
fellfch.  d«  Wid.   zu   Stockholm ,    der  Akademieen   zu 
Lyon,  t^eapel,  Marnnheim  undBijon,  der  parriotifchea 
Gefellfchaft  zu  Mailand,  der  medicinifchen  Societat  su 
Paris,  der  antiquarifcken  zu  Gaffel,    der  naturforfchen- 
den  zu  Berlin,  und  endlich  tier  Parifar  Akademie  der 
Wiffenfchaften,  —    ILuch  erwiefs  ihm  ilie  franzößfcho. 
Regierung  noch  gegen  das  Ende  feines  Lebens  die  Ehre» 
ihn  zum  Profeflbr  der  Naturkunde  an  den  Parifer  Gen* 
tralfchulen  zu  ernennen,  da  feine  G'efundheit  bereits  su 
gefchwicht  war,  um. ein  neues  Amt  zu  ubemehmeö, 
80  wie  er  fich  durch  diefe  Werke  eine  ehrenvolle 
fiteile  neben  feinen  berühmten  Landslöuten»   Btmdt» 
(10     L  4^ 
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ie  Luc,  Senebier  u,  a.  m.  verfchafft,  und  den  Rulim 
Genf«  als  einer  an  Gelehrten  fruchtbaren  Stadt  ver- 
mehrt hatte :  fo  fachte  er  feinem  Vaterlande,  auch  aufser 
feiner  ProfetTur.,  die  er  1786  an  feinen  würdigen  Z5g- 
ling  Pictet  abtrat ,  noch  auf  andere  Art  nützlich  zu 
werden.  Die  öffentliche  Erziehung  fehlen  ihm  nicht 
vollkommen  genug;  er  fuchte  daher  17 7^  lu  feinem 
Projet  de  Re forme  pour  le  College  de  Geveve  und  in 
den  dazu  gehörigen  Eclairciffcmetif  zu  zeigen »  dafs  die 
Jugend  frühzeitig  Mathematik  und  Naturkunde  erler- 
nen und  dafa  auch  auf  ihre  ph>£fche  Ausbildung  Rück- 
licht genommen  werden  müfste.  Wiewohl  nun  fein 
von  vielen  Mitbürgern  beürittener  Entwurf,  theili  aus 
ivfasgel  an  nöthigen  Fonds,  theils  aus  Abneigung  gegen 
Neuerungen  im  Erziehungswefen ,  unauagefiihrt  blieb : 
{o  brachte  er  doch  dadurch  eine  heilfame  Gahrung-^ier* 
Yor.  — •  Er  wurde  der  Stifter  der  Gefellfcfaaft  der 
Künfte,  welcher  Genf  in  den  letzten  dreyfsig  Jahren 
^en  Flor  feiner  Fabriken  verdankte,  und  blieb  Pra'G- 
«lent  derfelben  bis  an  feinen  Tod;  auch  war  er  als  Mit- 
glied der  naturforfchenden  G^fellfchaft  zu  Genf  thiitig. 
—  Endlich  war  er  dazu  beftimmt,  an  der  neuen  Ge- 
fetz^ebung  feines  Vaterlandes  Theil  tu  nehmen;  er 
^urde,  nach  der  AuBÖfung  dqr  Genfer  Nationalver* 
fammlung,  Mitglied  des  Raths  der  Zweyhunderte«  Die 
Anftreogungt  mit  welcher  er  in  diefer  Lage  arbeitete» 
that  feiner  Gefuodheit  nicht  wenig  Schaden.  Im  Jahr 
2794  lähmte  ein  Schlagflufs  die  eine  Seite  feinea  Kör« 
pers;  doch  verlor  er  dabey  nicht  ^eine  TJiätigkeif,  wie* 
^ie  in  diefen  Zeitraum  fallende  Ausarbeitung  der  letz- 
ten zweyTheile  feiner  Alpcnreife  hinlai^ch  zeigt«  Er 
flieng  in  das  Bad  von  Plombierest  um  ^mie  Gefundheit 
wieder  herznffcenen,  aber  vergebens ;  feii^e Prüfte  fchwan- 
elen  von  ietzc  an  immer  mehr,  feine  Glieder  wsren  wie 
gelähmt,  alle  Bemühungen  der  Arzte  blieben  fruchtlos, 
und  täglich  wurde  er  reifer  zum  Tode.  —  Et  hinter- 
läfst,  aufser  zwey  fehr  gebildeten  Tö.htem,  einen  Sohn, 
der  fi ch  bereit»  durch  mehrere  Auffatze  als  Nacurfor-^ 
fcher  gezeigt  hat.  —  Seine  Mitbürger  aufwerten  den 
Hinterlaffenen  ihr  Beyleid  durch  zahlreiche  Deputatio* 
lien  und  durch  ein  ehrenvolles  Leichen begängnifs« 

Jojeph  To  Ar  »o 

Prof,  der  ^firomomie  und  Meteorologie  zu  Padua , 

gefl.  d,  11,  A'o».  1797. 

Toaldo  — '  jdeHen  Witterungs!6hre  für  den  Feldbau 
in  allen  cultivirtem  («ändern  Europens  bekannt  i(i  — 
>^urde   den    iiten  Julius    17 19.   zu  San  Lorenso  di 
Fianezza,    einem  kleinen  Dorfe  b^^y  MaroÜica  am  Tu" 
-Ite  der  Alpan*  in   dcu   Thälern  von   Vicenza  if^bboren. 
Seinen    erüen  Unterrichi  erhielt   er   von  i^erfchied^jen 
frieÜem*    die   ihm   zeitig  Gcfelkmack  an   den  VVilTcn- 
•fchafcen  beybrachct^n  und  an  Fleifs  gewöhnten.     Im  J. 
2733.   kam  er  in   das  Seininarium  zu   Padua,    wo  er 
.idia  Humeniora,    die   Rhetorik,  Philofophie  und  Theo- 
.ie7ie:»  vorzüiilich  aber  Mathematik,  üudierre.    Er  nahm 
«Jiier  den.'theologif^hen  Doctori^rad  an,  und  wurde  zum 
ßU  bay  derfelbaa  Anüalc  beftifflmt»   in  «Welcher 
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er  Unterricht  gsnefTen  'hatte.  Nebenbey  fieng  er  ab«t 
auch  an,  ficii  als  Schriftßellar  zu  zsigea.  Dieeiüe 
Arbeit ,  die  er  vnternahm ,  war  eine  neus  Autgibe  der 
Werke  Galilei  s ,  der  er  mehrere  bis  dahin  ungedruck- 
te  f  ragmente ,  eigene  Anmsrkimgen  und  eine  Vorrede 
beyfügte.  Diefe  Ausgabe  enthielt  auch  die  berühatec 
Dialogen  über  das  Weltfyüea,  deren  Druck  nur  nt 
vieler  Schwierigkeit  erlaubt  wurde.  —  Als  Lchis 
am  Sjminarium  ertheilte  er  Unterricht  io  der  Graa* 
matik,  Rhetorik,  Philofophie  und  Mithcfflitik;  usd 
führie  hier  zuerik  die  Inhnite/i mal  Rechnung,  niclida 
Grundfätzen  feines  Lehrers  Suzzi^s,  eiuei  dergiöfino 
Analytiker  Italiens,  ein.  Seine  Verdienfle  um  hk 
Leh;ar:lliilt  wurden  fehr  bald  von  dem  Enbifchofs  s!( 
der  ErspriefierCchaft  von  Montegalda  belohnt,  diee 
vierzehn  Jahre  behielt.  Diefe  Stelle  befbbüftl^e  .^ 
nicht  wenig ;  doch  verflattete  fie  ihm  MulTe  zur  Fr* 
fetzung  feiner  mathematifchen  Studien,  die  er  bisi^ 
hin,  wegen  der  fehr  verfchiedenardgen  G€fch3ft'.'ir 
nes  Lehramtes,  nicht  nach  Wunfche  hauebeBi^.« 
können  ;  und  zur  AbfalTung  einer  Lobrede  auf  iti^^ 
be  Conti.  —  Indeflen  vertaufchte  er  diefe  Firl:»< 
^  mu  einer  noch  bequemern ,  nachdem  der  S«D2t  th 
Venedig  ihn  im  J.  1762.  zu  der  vacanten  Prt'^-" 
der  Agronomie  i^nd  Meteorologie  auf  der  Uoiraün: 
von  Padua  berufen  hatte. 

liier  fand  er  fehr  viel  cu  andern,  umfeiofoCs' 

terricbt  nutzbarer  zu  machen.     Das  erde,  wzsfei^' 

Plane  nach  gefchehen  mufste,    war  die  Anlecusf  eJ^ 

Sternwarte.     Die  Curatoren  der  üniverfitat  bewüli?' 

ihm  fein  Anfuchen ,    und  übertrugen  i&m  die  A&sier> 

guDg  des  Plans   und  die  Aufficht  über  den  B&a.  ^ 

machte  daher  eine  Reife  durch  Italien,  umdieT«r.-r 

lichüen  Sternwarten   zu  befcshen   und  daroich  '--^^ 

Plan  zu  derPaduanifchen  zu  cutwerfen.    DfrBriC" 

fe:ben  ^^ag  im  J.  1767.   an  und  wurde  x 774' P* 

digt.     Nun  liefe  er  auch*einen  fchönen  QutarMte  iJ 

England  kommen,    mit  welchem  er»   von  Celnfsi N^r 

fen    und  Adjunctea  Chiminelio    untaüüut,  Beobic^ 

tuogen   anftellte.     AulTerdem    fuohtc  er  den  bisn«^^*' 

Mangel  an  guten  Lehrbüchern  abzuheJfeo,  unip'^ 

nen  Abrifs  der  ebenen  und  fphairifchen  Trigonoaietr.' ^ 

TaMn  heraus   {Tavole  trigonometrlche  contt^'^**^ 

zione,    qnc  contiene  un  compendio  di  Trißouomiir»  F 

fia   e  fpherica  appHcatm   ella  pratica  con  moltt  •i''*' "' 

vole.      PfldüB.    17Ö9.  4  )    dem  nachher  wieder  *"t^ 

legt  und   in  mchrern   icaliänifchen  Schulen  eingc^ 

Word*. 

Diefem  Werke  folgte  febr  bald  ein  andere«.  ^'/^ 

zur  Verbreitung   feinea   Ruhms   beytrug,   f«w  V^'"* 

über  die  IVleteorologie;  iDella  vera  mfluenza  d^p^ 

nelle  ßogioni  e  mutazhui  di  iempo,    faggio  mcu^'r^^" 

CO   fohdato  fopra   luMgke  obfervazioni.      Pa^u««  ''^" 

gr.  40     l>'«f«a  Werk,    de^  ihn  auf  das  fpäteteut^ 

reitete ,    wodurch    fein  N^me  durch  ganz  BuropJ  *** 

kennt  wurde,    fand    ü^trfoezer   in   mehrern  Liat«^ 

„und  verfchafte  ihm  die  Aufnahme  in  mehrregel^brtfi*^ 

:.^etä(en,   Um  eVep  iitCe  Zoit liefs  er  verfchiadeiie A^''''^' 

Mir.Iwnpfehlufig  4^  Biiuableiter,    deren  btuü»' 
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legmig  itn  Vene ttanif eilen  fem  Werk  war»    ferner  eioe 
chroaoldgirche  Überficht  der  ungewöhnlichen  Witterun'* 
gen  und  Tafeln  über  den  Baromecerfiand  und  die  Ebbe 
and  FJuth  'drucken.     Im  J.  7773«  (leug  er  fein  aftro* 
nomir^h  -  meteörologirches  Journal  en ,    d^s  er  bis  «ti 
(e'mea    Tod  forcfetzte.  — -      Die   hÖchfitt  Stufe  feines 
Ruhms    erreichte    er    1774.  durch    feine    zur  Beant- 
wortung einer  Preisfrage    der    akaderaifchen    Sacietä'e 
zu   MontpeÜi^   bearbeitetete    Meteorologie    für     den 
Feldbau  (Meteorologia  appticata  altä  AgriciiHwra)  t    die 
Toa  der  gedachten  Gefellfchsft  gekrönt  und  in  Rotieret 
Journal  de  .Ph^ßque  abgedruckt  wurde.     Sie  fand  faft 
in  aJlen   Ländern  Üb  ersetzet  (deutfch  wurde  fie  über- 
feczt  von   /•    Gottlieh  Stettdel,    Berlin  X777*   2te  Aufl. 
1784-  3te  Auö.   17 g6.  8)  "««l  erweckte  mit  der  vor- 
hergehenden   Schrife    des    Verftflers   allgemeine   Auf- 
merkfamkeit   auf   ein    bisher  ziemlich   vernachläiUgtes 
Studium ;    auch   trugen   diefe  Schriften  nicht  wenig  zu 
der  Stiftung  der  meteorolof^ifchen  SocietiU  in  Manheim 
be>'.     Der  Verfaflfer  felbfl  fuhr  von  'diefer  Zeit  an  ei- 
frig   fort,     an    der  Verbreitung   der  metcorologlfchen 
Kenntnide  und  äu  der  Verv^ollkommnung  der  dazu  ge* 
hörigen  Weirkzeuge  zu  arbeiten ;  uod  lieferte  unter  an* 
dem  im  Jr   1776.  in  das   venetianifche   6konomifghe' 
Journal   einen   fo  deutlichen  Auszug  aus  DeLucs  Ab- 
handlung über  die  Thermometer  und  Barometer,    dafs 
die    Verfertigung    derfelben    dadurch    fehr  erkichtert 
wurde.  —     Im  folgenden  Jahre  (1777)  überfetzte   er 
Laiande^t  Tables  aflron.  und  Ahrige  de  rjftronomie;  fo 
wie  er  auch .  fpäterhin  deffen  Jfironomie  desVames  italiä* 
nifch  lieferte,    und  auf  der  Sternwarte  die  marmorne 
Büüe    diefei     verdi^pten    Aflrouomen    aufßtlJte.     — - 
Eben    fo  waren   die  folgenden  Jahre  der  Aüronomie 
und  Meteorologie  ausfchÜeAilich  {gewidmet;    Sefonders 
flrebte    er  immer  mehr  dahin,    feine  Lehre  von   dem 
EinflufTe   des  Mondes  bey  den  vcrfchiedcnen  Verände- 
rungen  delTelben  zu   beAatigen.     Nebenher  lieferte  t<r 
eine     Gefchichte    der    Verditnfte   der     venetianifchen 
Schulen    um  AÜronomie»    Geographie  und  Schiftarts- 
kunde.       Im  J.   1783*  erhielt  er  neblt   feinem  Neffaa 
CfilmiHetto   von  der   Akademie  zu  Manheim   den   Preis 
Für   eine  Abhandlung  über  die  beße  Verfertigung  eines 
/ergleichenden  Hygrometers,   und  1794..  lieferte  er  ein 
kleines  Werk :  de  methodo  longiiudixum  et  obfervatione 
ranfitus  lunae  per  meridionum »  das   btfonders  in  Eng- 
and  vielen  Beyfall  erhielt.  —     Von  jetzt  an  erfchien 
ron  ihm ,   fein  Journal  ausgenommen,   keine  befondere  . 
Ichrift,     bis    1787*    ^^   ^   c">  P^^'  Bogen  unter  dem 
Titel ;     Cöif/yo«'o   delle   Ragioni  coi  princlpali  Prodotti 
'etta    Campagna    (Venedig)    herausgab.        Die    178S 
rfchienenen    Tavole  di  P'^italith    (Padua   and  Venedig 
733.    4Bog.  4.)  war^n  ebenfalls  ein  out  kieines,  aber 
ehr  mühfames Werkchen.  9 

Im  J.  1788»  »achte  er  eine  dritte  Reife,  (aufser 
er  erden  oben  erwähnten,  zur  Befichtigung  dtr  it^l  a- 
;fchen  Sternwarten,  hatte  er  gegen  das  J.  17 So.  die 
.ombardcy.  Piemont  und  die  Kuße  von  Genua  bere'- 
jt)  und  zwar  nach  Ro^m  und  Neapel,  TrieÜ  und  To%- 
ana*     Hier  uoterfuchte  er  auf  den  Apenuuien  deo  Ort» 


wo  HaAnibsl  über  diefs  öebirge  ksfif,  unA  fchrieb  dsrübef 
eine  Abhandlung,  die  in  den  4ten  Band  der  Schriften 
der  AkadtmfezuPadua  eingerückt  wurde,  deren  Mitglied 
er  vpn  ihrer  Stiftung  an  war.  Diefe  Reife  veranlafst« 
ihn  auch  zu  AbfaiTung  einer  Schrift  über  die  Kucil  mit 
Nutzen  zu  reifen.  -»  Im  folgenden  Jahre  führte  er  die 
frantönfchen  Uhren  zu  Padua  eiu,  und  liefs  eine  Ab* 
Handlung  über  die  Gnomonik  und  Sckediasmata  aßrono^ 
mica ,  die  Soanenfinfterniffe  und  den  Durchgang  de^ 
Merkurs  vor  der  Sonne  botreifead ,  drucken« 

Aufser  diefen   Schriften   hat  man   ron  Ihm    nock 
mehrere,    theils    in   feinen  Journalen,    theils   einzeln, 
als  K.  B.  einen  kurzen  Abrifs  der  Chronologie,    eine 
Abhandlung  über  die  auf  serordentlichen  Winter,  nebil 
einer  chroiiologifchen   Oberficht  der  Witterung   über- 
haupt;   mehrere  Unterfuchungen  iib er  die  anhaltend« 
Trockenheit  des  Winters  1779 »   über  die  Nebel  und 
den  Etnflufs  der  feurigen  Meteore:    ein  Frognoftici>n 
der  Witterung  nach  dem  Fluge  der  Vogel;  ein  meteoro- 
logifches  Wörterbuch  ;  Betrachtungen  über  einen  neuen 
Cyclus  und  den  Stand   der  Planeten ;    und  allgemeine 
Vorhtrbeftimmungen  des  Regens  und  der  Wüide  für  den 
Adriatifchen  Meetbufen  nach  der  Anficht  des  Himmels« 
Üt)erdiefs  Ondet  man'  in  mehreru  Journalen  und  akade- 
mifchsn   Sammlungen  Schriften    von  ihm ;    fo  enthält 
das  Journal    von    Modena    feine  Vertheidigung   Leib* 
niueiit  gegen    de  Z«ac,      das   Fallen   des   Merkurs  Im 
Barometer  uftter  einem  regnichten  Himmel  bnretfend ; 
das   Pifanifche,     eine    Abb*    üb«r    den    EinHufs    des 
Mondes    gegen   Fri/i'/    Einwurfes;    andere   italianifche 
Journale,  (das  Venetianifche,  Viceminifche  undMailai.* 
^ifche)  fo  wie  einige  franzüfifche ,    und  dio  Acten  der 
Manheimer  Gefellfchaft  lieferten  verfchledene  meteoro- 
logifwhe  und  andere  phyfifche  Auffäcze  deiTelben.     In 
den  Schriften  def  koa,  G<?felKchaft  zu  London«  des 
Inüituts  zu  Bologna,    und  der  Berliner  Akademie  fin« 
dic  man  voii   ihm   drey  Abhandlungen :     de  aeflu  rech 
pi'oco  maris  adtriatict »   de  Calore  /ufjori,  und  de  vi  lunae 
in  Atmosphaeram   ex  obfervationibuf  barometrifit ;    und 
in  den  Memoiren  der  Parifer  Akad.  der  WiH.  aßrorw 
tnifche  Beobachtungen»     Vorzüglich  reich  an  Auffatzen 
von  ihm  find  die  Abhandlungen  der  Paduanlfchen  Aka» 
demie;  ^ße    lieferten    unter    andern   die   Befchreibunf 
eines  Nordlichts  nebö  einem  Verzeichiiiffe  diefcr  Er« 
fcheinungen  feit  den   Zeiten  der  Kömer;    die  Beflim« 
mung  der  geographifchen  Länge  und  Breite  der  Stern« 
warte  zu  Padua;  eine  Abh.  über  die  phyOTchen  Eigen* 
fchafrer  der  IlimmeJFgt'geiiden  aus  thermometrifchen  und 
hygrom^trifchen  B..obachtungcn  und  Erfcheinuhg^n  der 
Ve^etabilien;  Bemerkungen  über  den  Donner;  unter- 
fuchungen ii'ber  den  Zuliand   d*:t  Wärme  an  mehrem . 
Orten  Italiens   vom  41    bis   47^  der  Breite;     die  Be* 
fchreibung  einer  fchonen   fliegenden  Flamme,    die  am 
II.  ^äpL  J784'zu  Padua  beobachtet  wurde,    und  eine 
grofse     Menge     sflronomifcher    und    meteorologifcher 
Beobachrungen ,    die  er  in  Chhnimllo^s  GefelKcharft  ac- 
geüellt  hatte.     Auoh  hat  er  noch  einige  ungedruckte 
Schriftei)»   unter  andern  über  die  Reifen   des  Marco 

Po'o 


If5f 


'L   . 


JJnttr  di</en  BefchifcigimgeQ  lebte  er,    felbfi  bey 

-Jen  traur.gen^^ihruogeo  lofeioem  tac^rlacd«,  nih'g,,  und 

würdr  vip.jeirhc  noch  langer  gelebt  haben,   wenn  nicht 

«inVerdrufs  fcio  Ende  befchleunigt  hätte.     D.e Frucht* 

loß^kfeit  feiner  Verwendung  iur  einen   jungen  Mann, 

den   man  feines  Amti  j>eraubx   hatte ^    krankte   ihn  U> 

lehr»  daC«  er  zuerft  feine  «aeürliche  Ileittrkeic  verlar» 

und  bald  dariKuf  >fich  fehr  krank   füh;ce.       Den  ycen 

I^»r.  wurde  er  von  «inem  Nervenfchlage  gerührt  und 

•m   ixten  fiarb -er  im  79.  J.  L%»     Er  ahnete  feinen 

Tod  für  diefeii  Winter»    und  war  dab«iy  gefafsc;  nur 

fchmerzte  es  ihn»  vom  Schaypla^e  abtreten  zu  (ollen» 

ohne  den  Krieg  getndigt  xu  fehed^ 

Toaldo  WfMf  klein«  hatte  eine  freundliche  PbyG^o- 
«lie»  und  überhaupt  ein  AuCieces^  das  Vertrauen  ein- 
flöfste,  S^in  Betragen  war  liebevoll;  fein  Vortrag 
leicht  und  lebhaft;  Yeine  lehrreichen  und  «uf  viele 
Füüier  der  WilTenfchaften   fich  au&dehnende  Uaterhal- 

'  tung  voll  feiner  Züge*  Einfach  in  feinen  bitten ,  veü 
OfFtnheit  und  Ilerzlichkett»  iiberliefa  er  ßch  nur  fanftca 
Leidenfchaften»  und  fchien  JLeinen  andern.  Ehrgeicz  zu 
haben,  alt^den»  nützlich  zu  feyn.  Er  war  feil  in  ^der 
Freundfchafc»  leitete  gern  und  uneigannützig  Dienft^ 
und  war  gegen  Jederraano  oachüchtlg.     X^ie  hatte  «r 

'  es  mit  erbitterten  Gegnern  xu  tbun.  Er  vereinigte  io 
fich  die  Talente  eines  Gelehrten  und  die  Tugenden  des 
bürgerlichen  Lebeoa»  und  wurde  daher  .lülgemein^  be- 
fouders  aber    von  denen»    die  ihn  genauer  Jianntei^ 

verehrt« 

(Vergl.  Police  -—  par  Satmon^  Med.  de  Vmrmße 
A'ItalU  im  Mag.  eneycl,  30  An..  N.  24.  p.  46^  -  8o> 

II.  Entdeckungen  und  Erfindungeja. 

Yor  kurzem  hat  der  Phyfiker  Roberffon »  zu  Paria» 
4ie  Schwierigen  Vcrfuche  de«  Hro.  P'olta  über  den 
^alvanifxnua  öffentlich  wiederhole«  Er  ha^  dabey  bia 
sur  Evidon*  bewiefen»  dafs  es  e/ei^fW/cAe  Erfcheinun* 
gen  And^  welche  die  metatUfche  SÜule  zeigt.  200 
Platten  vAn  Silber  und  eben  fo  viele  von  Zink»  waren 
hinreichend  »  um  Anziehungen  •  Funken  >  Divergenz 
des  Elektrometers  und  felbft  den  elekrrifchen  Hagel» 
hervorzubringen.  Er  befchlofs  diefe  Sitzung  damit. 
dafa  er  xoo  Leydner  Flafchen  durch  die  biofae  Berühr 
^ng  mit  der  meuUifchen  Säule  lud.  Hr.  Robertfon  Uk 
der  erfte»  ^er  zu  Paris  diefe  Verfuche  a^ gebellt  und 
et  dahifl  gebracht  hat»  dafa  die  Voltaifche  Gaspiftole 
4iirch  den  galvaoifchen  Finken  Josgefcblagen  werden 
könnt«« 
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Abüdit  ihres  blendendaa  Lichts,  alt  in  AbfickderErfp» 
Ulfs  be)m  Jiäuslichen  Gebrauch,  einen  Vonu«  vor  lüei 
bekannten  Lampen  hsw  Die  Vo'zügeiod  durch  eioaBf 
rieht  von  ekarUr  und  Gaytoa  an  die  fhyCtfch-nitht 
matifche  ClaQe  dea  Inüituts  beftiögt  worden.  Polg» 
des  lä  ^avon  ein  Aufzug :  Alle  Verfuche,  mMtaur 
fcbtidi^nde  Vereletchungs  -  Refulcate  ^wiCcheo  iiefa 
4Uid  den  gewöhnlichen  Lampen  geben  koooteo«  iiela 
zum  Vortheii  diefer  Lampe  aus.  E«  iEi  mithttiitilci 
hcwiffen  ;  dafs  fi*  eine  io  fitrke  Heilung  als  iiji;, 
Kerzenlichter  verbreitet;  dafs  fie  nicht  mehr«  1)99 &ic{ 
j2  gr.  Ol  in  X  Stunde  verzehrt^  da£i  ^e  gleich  eise 
Kohlenpfanne  fowohl  zum  ^konomifchen  aifiuclin 
vielffley  chemiCchen  Gebrauch  dienen  ksnn , -wp  d« 
Grad  4er  Hiae»  den  üe  ^ebt »  üch  auf  431  <7rad  ia 
Centefimalthermometera  «rflreckt;  dsfifieenUei* 
^en  Innern  IVIechanis4nus  zum  Auffteigen  dei  Ölt  k 
drr  wefentliche  Vortheile  darbietet  und  wo  Co^tcli; 
Verbindung  der  Theile  mU  die  Danerhaftigkeit  de/al- 
ben »  nichts  jnehr  su  wünfchen  übrig  U(st 


Dt«  B.  Cercet  und  Carreau  su  Paris»  Jiaben  eine 
£og«ntonM  meehanifche  Lampe  erfunden »  dio  fowohl  in 


Die  ElectrlTirmafchine  iSt  kürzlich  too.H.  U? 
verbeiTert  worden.  Die  Mafchine  ruht  gini  fi 
^U§  und  ifl  mit  allen  Theilen  iTolirt.  Du  Wüm 
^avon  findet  man  in  folgender  kleinen  Schrift: 

iforfe  Befckryvhg  «eaer  ElectrUeer  Maciau  «i 
getzoleeräe  wrypen  etc.  van  4»'  Minwt  Cn- 
ftrmctie ;  alt  mede^  eenige  Proeum  nrt  i<:t-« 
gfnoomen.  Doör  H.  JLugt.  Rottcrdifli,  b. Hof- 
Jjout  X801.  24 Bh  gr.s.  (5  St.  S  D)« 

JII.  Todesrälle. 

Den  xp.  Oct  ft«  so  Berlin  4«r  durch  feine  ScV^* 
ten  und  Schickfale  hinlänglich  bekannte  eheca^ 
Kriegsrath  A.  F.  Crauz  im  64  J.  f.  A. 

Den  at.  ü.  zuDres.deii  der  herühmteCipeL'se^'^ 
iJanmnn: 

IV^  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen 

Der  Kurfiirft  von  Beyern  hat  den  Hm.  Obe^C»^ 
Üorial-Präfidcntcn  Herder  zu  Weimer,  aus  eigeacrß^ 
wegung,  in  den  Reichs  •  Aclelüand  erhoben  und  (eis« 
Söhnen,  deren  einer  ein  Landgut  in  Baiern  gekioft  1^ 
das  Indigenfat.iij  Baiern  gefchenkt. 

Der  bisherige  rufs.  kaif,  Collegienrath,  Itit.K»^ 
Beyitzer  der  SchuIcommiÜioi')»  bekannt  durch  mebr; 
numismatifche  n.  a.  Schriften»  iü  zum  Etaurathe  eroi^ 
worden. 

IXr.  Conf.  Rath  Schmalz  sn  Königsberg  iß  >b  ^ 
verdorbenen  Holzhauers  Stelle  zum  Kanzler  u.Di<«<^^ 
der  dafigea  Univerfitäc  eraaane  worden. 


vmmm^ 
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I.  Neae  periodifche  Sduifteiu 


K 


i>m4nmV  Blätitr  für  PolUey  wuT  Cvffsr  ^tes  Stuck 
enthält : 
Licht  und  FinfterniCi  id  4er  letzten  Hälfte  des  verSoC- 

m 

fenen  achttehnten  Jahrhunderte  l,  IS7—  I79. 

Neuea  Infticut  für  die  Kur  und  Verpflegung  erkranken' 
itr  Handwerker  und  Jungen  in  Garlaruh »  n€bft  def« 
fen  Beftüttigung  und  Statuten»  rom  Polizeydirek- 
tor  Freih.  von  Drah  S.  173  —  aop* 

Verzeichnifs  und  fusmarifcher  Inhalt  der  im  Herzog- 
thum  Oldenburg  im  J.  ig 00,  ergangeitften«  in-daa  ?•• 
lizeywefeo  einfch legenden».  Verordn.   8.210  —  ai^. 

Einige  feit  dem   Anfange  bis  Johannjf  d.  J.    in   den. 
Herzögl.  Bramnfchweigfchen  Landen  erfolgte»  Poltzey. 
gegenfiäpde  betreff.  Veranftakungen    8.  aso—  2a3* 

Die  Steurung  des  yerkauft  fittenverd erblicher  LJedert 
Hißorienbücker  und  Kupferblättert  als  Polizeyfaclie : 
Mufterhaftef  Verbor  in  der  Graffchaft  Wernigerode 
—  Nürnbergifcher  Verbot  8.  223— a 2 9* 

Vermifchte  Nachrichtiv  and  Bemerkungen  aus  dem 
Preufsifchen 9  befonders  PoUseyfachon  betreffend: 
Beförderung  einheimifcher  Verfertigung  nützlicher 
Mafchinen  in  der  HauprDadt  —  Suppenaiiftalten  — 
PolizeydeGderien  — -  Hundepolizey     8.  229— -838* 

Auszug;  des  neuen  Entwurfs  des  oßerreickijchen  Straf* 
gefetzei    für   fchvrere  Polizeyübertretungen    S.  2  38 

—  257. 

Nenere    Policeyverfügungen    au    Frankfurt   am  Mayn 

8.  258« 

Schleswig  Hoift.  Chronik  iSoz.  Nuni  p. 

Oldesloe:  Unordnung  bey  Kindcaufen  und  Trauun* 
geo  — ^  Aufhebung  des'  Hoftages  auf  Schulenburg.; 
—  In/ei  Arroe,  eine  topographifche  Sktze.  -*  Ol^ 
äenburg  m  Holfleinz  Poiizeyirerbeirerungen.  -*  Fra- 
gen •  4ie  Ruhblattemelnimpfung  in  Schleswig  und 
betrellsnd  ron  Prof.  ümetY  in  Altona. 


Das   lote  Stück  entbiUi 
Stw«0  zur  G^fchicbte  der  Gefezgebuog  in  .dem  preii« 
Jsijchen   Staat»»   Torzüglidi  in  Binficht  der  Land^ 
hauer  8.  h5g«»303« 


Licht  und  Finftemifs  in  der  letzten  ITälfte  des  acht- 
zehnten Jahthundertf.     (Befchlufs  des  Auff.  im  vor. 

*'•)  S.  304  —  3 1  a." 

Über  Bier  und  MüfUemwang  und  die  gänzliche  Fray- 

heit  Ton  bsiderley  Zwangsrechten  im  Herzog  Braun* 

A*«'«'^  s.  313  —  323.^ 

Chronik  neuerer  PolUetfverfügwmgen :  Vorerinnerung  — 
Baierfches  Religionsedikt  —  Aufhebung  des  Juden- 

leibzoUs     (Gefchichte    diefer   Abgabe)    HefTen- 

kadelfcho     Sabbathaordnnng    —    Badenfche     Sin- 

.  fchranknng  der  Leihbibliothekeq  —  Cis alpin ifcheg 
Gefetz  wider  den  Büchernachdrnck «  mit  dem  franz. 
▼erglJ  —  Befchranknng  der  Buchdrurkerey  in  PrM 

—  Hefiendarmaadtifche      Bxeutionsordnung     

Prcufsifche  Sc^afgefetze  wider  die  Beftechung  der 
Finanz-  und  Polizeybeamten  —  Preufs.  Verfü- 
gung,   die.  Verheirathnng  der  Ciriloffi elantan  betr. 

—  Mainzer  Befchlufs  wegen  Bekanntmachung  der 
Akten  öffentlicher  Verwaltung  —  Polizey  der  Ga- 
fängnxffe  —  Armenpolizey  in  Hamburg  und  Alton« 
(Zwoifol  über  das  Verbot  des  Almofengebens  und 
die  Belohnung  varrätherifcher  Bettler)  -«  Bo- 
freyung  der  Abreifen  den  von  der  Verpflichtung  zu* 

.  ölTendichen  Bekanntmachung  in  Rufsland  -—  Ha- 
zardfpielverbot'  in  Rufsland  und  Brauafchweig  — ^ 
Bäkkerzunftrecht   —   Zunftrecht     der    Wündärztn 

S.  3a3  — 370. 
Schleswig  Holfi.  Chronik  igoi.  Num.  lo/ 

Einige  Bemerkungen  zur  Ortkunde  von  Hadersleben» 

TOm  Stadtfekretär  Lindenhan neuere  Polizeyver- 

fügungen  iu  der  Stadt  Bad^srsleben  —  Chronik  det 
üniverfität  zu  Kiel  ^—  Wochenblatf  in  Fffiedrichs- 
ftadt  —  Amt  Reinfeld. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Zur  jranzöfifchen  Lektüre  für  KauJUuie. 
Repertoire  infiructif  h  amufant  pöur  des  Marchanit» 
Tome  n,   14  gr.  oder  i  fl.  24  Xr. 
iß  bey  deti  Gebrüdern  Giidicke  b  Weimar  fertig  gawor- 
den  und  in  allen  Buchhandlungen  au  kabeo. 


(10)     M 


Über 


übet 
JLondner  Flulf  und  Hafeu'PQtizey 
befoodert 
In  Betug  auf  Verbefleroag  und  Terhutungffffliteil 
der  y erbrechen  otbÜ  N«cbriche«a  vom  Handel 
des  JLondoner  Haleas  ron  Dr.  Colquhoun  auf  dem 
^Englirchen  überfetzt  und  mit  einigen  Erläuterun« 
gen  von  Dr.  Fmlkmauu  nebfl  einisr  Kupiertafel  ia 
gr.  8'  ^teis  i  Rthlr.  ig  gr. 
Nicht  allüln  Aen  Kaufmann ,  dem  diefes  Werk  eine 
genaue  ÜberQcht  über  den  gr9£»ten  Handel  in  der  Welt 
glebt«  muff  es  interefllreij«  fondern  auch  der  Stetlftiker 
£ndet  hier  Schatze  aus  bisher  uneröfneten  Archiren; 
der  ^efetzgebeff   Winke «  für  nähere  Beüimmung  fei* 
«er   noch    nicht  genug  individualiilrten  Vorfchriften ; 
der  Moraliük  Merkmale  der  Eutartung  bey  wenig  be- 
kannten IMenfcheukladen  ;    der  Eolicey  -  Verwalter  An- 
gaben  verborgener  Schlupfwinkel»  wo  Verbrechen  fyße* 
matifch  betrieben  werden ;   und  fo  werden  noch  meh- 
tere  Gelehrte  und  Gefchaftsmänosr  hier  Nahrung  und 
Befriedigung  für  ihr  Bedürfnifs  finden. 

^         Baumgartnerifcho  Buchhdl» 


ma 


I7<4 


Von  dem  fchSnen  Pracht- Werk 

die  N 

R  •  /  e  n 
nach  der  Natur  g^elchnet  und  colorirC*  mit  kurxetl 
botanifchen  Befktmmungen  begleitet  von  D.  Rö/tig  in 
Fol«  mit  5  gemalten  Blättern  ül  der^zweyte  Heft  er« 
fchienen.  Die  Herren  Buchhändler  werden  orfucht» 
diefes  zweyte  Heft  au  verlangen «  indem  wir  es  nicht  k 
Condition  eiafcadcn.     Der  Preis  ift  2  Rthlr«  brochixt« 

Judußrie  -  Comptoir  in  l^jpzig» 


Cottumei 
de 
ItpMi  tei  peuptet  connut  avec  une  notice  fuccinte  d$  learl 
pio^nn  et  de  leurs  Religions  d'*apres  M.  le  Pfiff effeur  P* 
O»  Leonhardi  en  4to  avec  40  Planches  de  figures  bien 
#nluminees  für  Papier  velin «  prIx  3  Ecus  ifi:  die  erfte 
larraifon  nun  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

InduÜric  Comptoir  in  Leipzig* 


\ 


Verlagsbüchet 
V  von 

Vart  Friedrich  Enoch  Richter 

Buchhändler  in  L^pzig. 

XDie  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Artikel  find  von 

>  der  O^^ermeiTe.) 
Bilderbuch  •  technologifches ,  zur.  Belehrung  und  Un- 
terhaltung« mit  den  uöthigücn  Erklärungen  .verfe- 
lien;  is  Heft  enthältj  ^/oAmaaiiV  hiftorifch  •  tech* 
nologifcher  Schauplatz  der  merkwürdigflen  Erfindun- 
gen und  ihrer  Benutzung  lilen  Bandes  lüe  Abthet- 
luog.      Mit  7  fein  ColOtkt^U  Abbildungen,   gr.  4. 

X  Rthlr.  2&|gr« 
Telia  2  Rthlr»  xagr. 


Bret»  J.  P.»  Ünterfachongen  über  das  BiCeya  id 
Kälteüoffa  und  den  allgemeinen  Behalter  deffclbei. 
Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt  und  ait  «aemV«- 
berichte  und  Anmerkungen  begleitet  reo  D.  Ada 
Miehaet  BirUioiz.     Mit  z  KUpfer.  gr.  g.       igft. 

^  Gärtner  f  J. »  de  fructibus  tt  ftftioibos  |pliQttnuB, 
Vol.  z  et  2.  cum  Tab.  aen.  zgo.  )i  24 Mir. 

Die  wenigen  vorräthigen  EaeeiDplar«  diefei  \Ve^ 
kcfl  ,  welche  die  Cottoi/cke  Buchhandlung  inTubia* 
gen  Jttbltirte,    habe  ich  mit  dem  VerUgst(chte  n  . 
mich  gekauft»  und  nächüens  erfcheint  der  3U Bi:»^. 

'   durch  weichen  das  Werk  gefchlolTea  wird. 

Crekmann't,  J.  G. »  Uidorifch- tecboologUcher  Sek:- 
plau  aller  merkwürdigen  Ertioduogen  unl  üire 
mannigfaldgen  Benutzung.  Zur  Belehrung  ani  l> 
terhaltung  dargeftellt.  Erflen  Bandes  ErQe  i'M 
lung.  Mit  7  fein  kolonrten  Abbildungen  voa  Gr> 
(er.  4*  brochirt.  zRthlf.  isr^ 

Velin -Papier  a  Rthlr.  up 

"*  Kofegarten»  meioe  Freuden  in  Sachfeni  mitit? 
pfer.  8  ^^^ 

^  ^*  *-  Examen  'juridic»  philofophictun.  C«r| 
Ctuum  jure-  pofitivo  conftitutorum  feeundum  i>ü>-' 
Canae  principia.  4.  ?^ 

Livre,  le»  du  fecond  age  ou  Inüructioni  amufioRf  ^^' 
rhiftoir«  naturelle  des  animaux.  Ourrigeoir:» 
plus  de  folxante  -  douae  figures  reprefeotant:  Qßs^^'* 
p^des,  Oifeaux  et  Infectes.  Nomfeüe  EiUia*  os^ 
d'un  Vocabulaire  £ran<;ois-allenuod.  gebund.  1 1^' 

•  Salmagondi  (das  perifche  OUa  potrida)^w^^^ 
Erzählungen»  mit  z  Kupfer.  8«  i  Rthlr.  S? 

Schreibebuch »  neu  erfundenes »  um  in  weniger»  ve) 
der  Hälfte  der  gewÖhoUchen  Lehrseie.  eui«^^^ 
und  deutliche  Haud  fchreiben  zu  leraeo.  ^^  ^' 
len»  Kinder  und  Erwach fene»  und  vorzüglich^ 
Privat-  und  Selbfttinterricht»  Deatf<|be(  Cst^^^ 
4  Heften«  4«  geheftet.  ^'^' 

Kmpferflicke. 

N.  Bonaparte »  Premier  Conful  de  la  RdpaMiqo^  ^ 
^aife  peint  par  Bader  d'Albe»  grare  per  Aß^^'^ 
13  pouces  für  7J.  ^^^ 

colorle  X  Rthl'-  .^^^ 

Morea»  General  cn  Chef  de  la  Republjque  Fras«;»^'-"^''^ 

da^  par  Guirin  giare  par  Nettiing  de  la  meaiestis  ^^ 

16  gr.  cclurie  xRüi:i-^^?" 

Mnßkutien. 
Bergig  ^.,,  Terzette  für  drey  Äingßimmen  m't^^ 
tung  tts  Fortepiano.    is  Heft.  kl.  fol«        ' 


Monolog  aus  Friedrich  Sthiller's  Jungfrau  von 


Oä^ 


mit  einer  harmonifchen  Begleituog  im  h^i*^^^^  ' 


.<r 


ge  von  C.  Schulz»     gr.  4.  brcchirt« 
Bergei^»'  VI II  Lieder  mit  Begleituug  dt«  Clavitt»«  i- 


ComiiHoo.) 


li^ 


5 

Bey  7.  C.  HiaWrfti  in  Leipzig  Uk  srfcbi«««*' 

ia  ftll^i  BttcUundiuuges  zu  haben; 


Gr 
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Grftldcki^iei  elften  Confuii  Bonüparte^s  von  feiner 

Oebwrt  an  bit  zum  Frieden  mit  Engtend  mit  Por* 

'    trtics  und  9  Karten  %  Thle.   9.  x  Rthlr.  x6«r. 

Die  TlMteo  dei  attffererdeodicbeD  Mtniiet,   wel* 

«b«r  üch  durch  eigene  Kraft  miteelft  einer  Reihe  der 

«rüauneniwiirdigllen  Begeh eoheiten «   b.'s  zum  hdchfln 

ßjpfal  meofchUchtf  GroCae  empor  Cchwang«    find  zwar 

hcreica  ron  mehre»  Schrlfcüellem  zoin  Gegenßaud  der 

hifletifcheo  Darüellttog   gewählt   wordeo:    in'  keiner 

aber  Badet  ii«i  dieselben  mit  To  vieler  Wurde,    Un« 

partheyÜchkeit  und  ZuCammeohaog  hettbeitet»  a!a  von 

dem  VerfaiTer  einer  zu  Paria  vor  kurzem  erfckienenen 

6Qhri/c«   welche  daa  Leben  diefea  grofaen  Helden  und 

Suatsmennt»    von  dem  Anfang  feiner  Laufbahn   bia 

aaf  gegenwürt/gen  Zeitpunkt  endiälr.      Obige  fo  eben 

eKchieiiene   Überfetzung  diefea    Werka>    wobey  alle 

Liebhaber   intcreHanter   Leetüre    und  einea  -erhöhten 

GelAetgenudeo   die  voUkommenfte  Befriedigung  linden» 

bedarf  daher  nicht  dem  PubÜco  angepriefen »    foodem 

nur  angezeigt  werden  I 


Bey  L  C.  Hiurichi  in  Leipzig  iü  fo  eben  fertig  ge- 
worden : 

NeueBellona  ;  oder  Beyträgjt  zur  Kriegskunft  ».  Kriegt' 

j^efchichtet  herautgegeheu  von  einer    Ge/ellfchaft 

OJJiiHdve  3i  St.  mit  Portrait  und  Karte,  enthält: 

L  Vinturintt  kriiifohe  Überficht  des  Feldzuga  i'On 
IS 00  lortgefetzt*  IL  Bemerkungen  über  daa  Schlo- 
faeo  mit  glühenden  Kugeln.  IIL  Bm  Beytrag  zur 
Kriegagefchichto  dea  verdorbenen  Grafen  Wilhelm 
ron  Schaumburg  Lippe  Bückeburg.  IV.  Preufsifche 
Btfüitair  und  KriegaverfafTung.  V.  VL  Vil.  Militalr« 
V^erbedWrungen  und  Anseige  neuer  Werke '  nebft  Por* 
ttiit  und  Karte  alle  4  Hefte  a  Rthlr.  16  ge* 

l^licu^bigem  Stücke  \Sl  der  erße  Jahrgang  gefchloflen« 
^er  aUgemeino  Beyfall,  womit  diea  Werk  aufgenom- 
Ben  worden ,  \£t  abermals  durch  den  intereflenaen  In- 
halt diefea  Stücke  gerechcfertiget.  Füra  kommende 
ahr  wird  dies  Werk  fort^efetzt  und  in  ö  Stücken  von 
wey  zu  zwey  (Vlojuaten  erfcheinen,  .3  Stücke  werden 
ineo  Band  mit  a  Karten  und  Portrait  auanwchen. 
>er  Preis  iü  4  Rthir.i  praenumeranJo  der  Jahrgang, 
ammler»  wenn  Se  fich  mit  baarer  Zahlung  an  die  Ver- 
igshandluog  wenden«  erhalten  auf  4  Bxmpl.  daa  5tofray. 


lo  der  Eninger/chen  Buchhandl.  in  Gotha  ifterfchie« 
m«  und  in  allen  angeff  henen  Bachhandlungen  zu  haben  i 

Tüglich^i  Ta/ihenbuck  für  alle  Stände,  auf  das 
Jahr  iSOi. 

In  diefem,  nach  den  nützlichen  und  bequemen 
iglifchen  Memorandum  Booka,  für  D«uc^h6  einge- 
:btereu  XoCchenbucho ,  daa  biaher  einen  lingeäieiltea 
tyimil  erhalten  hat«  findet  m^n  eine  Menge  allgemein 
ItzUcher  Notizen  zufammen  gedrangt«  die  man  tag- 
h  braucht»  und  doch  in  den  gewdnnlichen  Tafchen* 
Jendero  vermifst.  Und  eben  hierdurch  empfiehlt  fich 
18  TaTchenbttch  allen  Hauavätetn«  Gefchäfiamänn^vo» 


"„■■ü'g  t?i6 

Kaufletiten,  Reifenden  etc.  Letztere  finden  in  dem« 
felben»  unter  den  777  verfdiiedenen  Poftrouten«  mit 
einem  kurzen  Überblicke  nicht  nur  den  kürieften  und 
heften  Weg  durch  ganz  Europa«  fondern  auch  die 
Entfernung  der  meiden  Städte  von  einander.  Die 
Berechnung  der  in*  und  aoaländifchen  Münzen  und 
Geldforten,  nach  dem  20,  S4  u:»d  8  5  Guidcnfufa« 
wie  auch  di§  neuen  franzof.  Geldes  von  z  Ceotime  bii 
zu  t  Million  Franke,  wird  ditfeo  und  den  übrigen 
Beficzern  keine  geringen  Dienfie  leiden.  Vorm  be» 
findet  fich  eine  fch6n  geftochene  Karte  von  der  Gegend 
um  Leipzig«  15  Meilen  im  Umkreife.  hi  roth  Leder 
gebunden  und  mit  einer  Brleftafche  verfehen«  koftet 
ea  16  gf.  Sachf.  oder  z  fl.  12  kr.  Rhein* 

HL    Vermifchte  Anzeigen^ 

Erklärung 
gegen  die  Erlanger  Literaturzeiiuug^ 
Wer  in  ein  Weapenneü  üöfat,  mufa  darauf  ge* 
fafat  feyn«  dafa  ihn  die  aufgefiöieen  V/espen  ftcchen« 
Eine  recht  giftige  Weape  der  Art,  die  fich  durch  meine 
kl^ne  Schrift:  ^Velche  Zslt  ifi's  in  der  PhUofophie? 
unangenehm  aua  ihrer  Behaglichkeit  aufgeflört  fühlcct 
hat  in  der  Angß,  ihre  Exiftenz  auch  noch  in  der  fchon 
halb  eingeüürzten  freundfchaftlichcn  Höhle»  die  denn 
von  der  ganzen  Welt  verlafane  Sippfchaft  oufnahii', 
vernichtet  zu  fei;n,  ihren  fchadhaftcn,  aber  wirklich 
äufserü  unschuldigen  Scache!  gegen  mich  gekehrt.  Ich 
brauche  mein  Gleichnifa  nicht  erft  zu  deuten :  jeder* 
mann  fagt  fich  fchon  felbft«  Co^ie  er  es  lieft»  dafa 
ea  nur  auf  einen  Helden  der  Erlang.  Literaturz*  pafet« 
Und  welche  Thaten' verrichtet  denn  diefer  ftachlichte, 
fchadhafte  Ritter  auf  feiner  Tctiue?  Ich  mufs  ihm 
fchon  den  Gefallen  thun»  fie  durch  den  Weg  der 
Ä.  L.  Z.  bekannt  zu  machen«  weil  fie  fonft  fchwerlioh 
zur  Kenntnifa  dea  PubUkuma  kamen.  Ach .  wie  be* 
feufzt  er  ftlbft«  der  edle  Ritter,  dlefes  craurige  Loof« 
und  welche  mltleidswerihen  Seitenblicke  wirft  er  nicht 
dabey  auf  alle  liurarifchen  Infiltuto,  die  In  der  Auf* 
nähme  feiner  Sippfchaft  kein  Heil  f«hen.  Waren  diefo 
Inflitute  nicht  noch  immer  fo  oUgemein  vetftockc: 
dann  würde  er  »»über  dergleichen  Vorwürfe'"*  —  dafa 
die  rdoaliftifcha  Sippfchaft  nur  mit  leereu  Schattsn 
fechte  — -  »»mti  einem  mitleidigen  Lächeln  wegtehea 
»»können»  ohne  ea  auch  nur  der  Mühe  wetth  zu  haltea«^ 
»»fie  zu  widerlegen»  Aber  dieCa  iil  leider  der  FaU  noch 
»»nicht.  Vielmehr  hört  man  jene«  Vorortheil  im  Gt- 
folge  von  eben  den  iafternden  Verwürfen»  die  in  d<;r 
vorliegenden  Schrift  fpaken ,  noch  von  allen  Se  c  n 
»»her,  felbft  in  den  meißen  ond  «ngefehenfteü  krUi« 
,»fchen  Journalen»  feine  verführerifeKo  Snmme  erheben« 
»»wodurch  daa  Publikum  auf  eine  verderbliche  Art  irre 
«»geltitet  wird. "  Die  «rme  S^^thaft  •  der  aAne  Kit- 
ter!  Aber  waa  ift. dabey  für  De  zu  thun?  Ea  ift  fo  weit 
mit  ihnen  gekommen»  dafa  fie»  nachdem  jede  anders 
Anaficht».  die  Welt  für  fich  zu  gewinnen»  vor  ihren 
Blicken  verfchwand»  zu  den  heroifchen  Mitteln»  welche 
dio  Verzweiflung  cingiebt«   ihre  Zuflucht  oehmea  n;üf- 
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rem     DA«  fpriche  denn  unto  Eittcr.   fo  eben  too 
Cetnen  Stofetottffcern  wieder  «u  (ach  gekommen ,  „ran 
Her  Pflidlt,**    die  Gegner  dee  neufUn  Uealiimus  fich 
brüllende  Fintterlioge  «u  nennen .  Lerm  über  Anarchie 
in  der  Phüofopbic  xu  TchUgen ,  welche»  nur  de«  neutte 
deelie»u«  ein 'Ende  meche.     Solcher  Nothfchuffe  itt 
mtn   von    jedem    haufirenden    Queokaiber    gewohnt, 
wenn  er    fich    in    der  größten  Verlegenheit  befindet. 
Wirklich  het  fich  euch  die  Erlanger  Literatuneitung, 
die  fich  «uf  Mangel  en  Achtung  und  Theünahme  dee 
^ubltkamf  für  fte  nicht   mehr  erhalten  kann^   iün^jft 
bey  der  Ankündigung  ihrer  Reduct  on  euf  die  Hallte 
von  Blättern  für  das  folgende  Jahr .    womit' fie  noch 
einen  letzten  Verfueh  macht,  ihren  Parteygängern  cineo 
Tummelplata  zu  ertrotzen,  diefee  Nothfchuffe»  bedient : 
jhr  fev    um   den  Geift  der   WÜTenfchaftlichkeit.    da» 
heifit,  wie  ee  fich  die  ganze  Welt  überfetzt ,    um  die 
Himgefpinfte    der    verbündeten    Erlauger    Sechfer    zu 
thun.    ünfer  Ritter  thut  noch  einige  eudcre  Nothfchuffe 
der  Art.       Er  fpricht  von  höherm  und  niederm  Pöbel 
So  der  Phllofophie,    von  LetterCucht.    von  glanzenden 
Irrwifchen  in  der  Nacht  u.  f.  f.     De«  wereo  fo  einige 
Stiche  der  giltigen  Wespe,     Jeut  bericht'  ich  der  Welt 
dieThaten  des  Schadhaften  Ritters  (arma  vimmque  cano). 
Nur    bedinge  ich   mir  im   voraus,     keine  andern 
Thaten,   als  Thtten  eines  Schadhaften  R  tters  zu  er- 
warten.     Durch  Erregung  überfpannter  Erwartungen 
fchadet  man  nur  teinem  Gcgenftande ,  und  ^as  Schad- 
hafte meines  Helden .   des  ihn  wie  fem  Schatten  (epl- 
Oieton  Perpetuum)  begleitet.  foU  keineswegs  em.epithe- 
con  Omans  feyn .   welche  Art  von  Bey  werk  des  ächte 
Epos  der  wahren  Heldeuzeit  verfchmäht.     Wenn  ein 
anbrüchiger  Ritte«  nur  die  Hände  nicht  in  den  Schoos 
fioken  läfst ,   Co  ift  das  für  ihn  fchon  genug.     AlCo : 
SU  Waffen,   tu  Waffen!  Schon  ift  mein  Held  in  völli- 
gem Schufs.      Mit  Bli»»sfchnelligkeit  fchefft  and  ver- 
nichtet er  —  Indifferenzpunkte  und  Refiexionspunkte» 
die  er .  als  völlig  heterogene  Wefen ,  aus  einer  einzi- 
gen Ürkraft  hervorzaubert,  «nd  um  mehrerer  Deutlich- 
•  keit  willen  mit   —   Polen    eines  Magneten   vergleicht. 
Er  fehafft  da  (mirmhiU  dictui)  mtjehtiutudt  Wahrheiten 
und  Wahrheiten  an  fich .    eine  Vernunft  e«  fiek  und 
eine  erfcheiu9ud9  Vernunft,  fehafft  ideate  Fakte.  i'dee/e# 
BewufstCeyn.    Schüfe  er  eUe  diefe  Wunder  aqs  eigener 
Macht,  fo  wire  er  doch  wenigftens  felbft  ein  ideoier 
Held.  '  Aber  auch  das  ift  er  nicht,  da  er.  nnter  Mur- 
meln ron  Nachbeterey .   nur  alle  Bewegungen  fernes 
Urbildes .    gleich  «nem  gelehrigen  Äffchcn  nachahmt. 
Doch  die(s  möchte  feyn :    wäre  er  nur  nicht  euch  der 
verfchrobcne  Kopf,     mit  dem   fich  gar  keine  geiftige 
Gemeinfchaft.     gar    keine    Mittheilung   denken   läfftt. 
Welcher  Gewinn  läfst  fich  für  Unterfuchung  der  Wahr- 
heit  von  Menfchen  hoffen,    die  alles   und  jedes  mit 
ihrem  Jargon .  von  dem  fie  fich  noch  dasa  einbilden. 
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■nan  ver&ehe  iko  nicht,   in  Veibiodaog  btingto.  - 
Nach  meiner  Schrift  habe  ich  über  ik  iurdginp^ 

Verfehiedenheit    der    kritifchen  Philo'^t  voq  d*B 
oeueften  IdeaUsmus  nichts  weiter  tu  fagim.  Thndordi- 
geaglge  und  wef entliehe  Verfehiedenheit  daveo  in  ilefe 
Schrift,  durch  Betrachtung . der  Philofophie  ouh  te 
unerlafslichfifen    Anforderungen  der  VerDonft  in  ie, 
von  allen  Seiten  in  ein  helles  Licht  au  ftRlleo  und  darcli 
eine  genaue  Parallele   die  Auf  merk  famkeit  noch  mk 
darauf  zu  ziehen  .   Hbffte  ich  nicht  ohne  Grund,  usi 
ich  glaube  H» eines  Zwtcke  bey  dem  unbefaoi^enenFtiUi* 
kum  •    fchon  durch  mehrere  ehrwürdige  Stioinen  i3i 
demfelben  deffen  öffentlich  verfichert.  um  fo  veoigs 
SU  verfehlen .    da    ich   von  keinen  willktjrl*tten  kt 
fprüchen  an  die  Philofiophie  ausTiag.    Wu  konof  id 
dafür,    dafs  de  der  neuefte  Idealismui  nicht  erftiDtl 
Es  ift  kein  gutes  Zeichen,    dafs  fich  uofer  Aiiterd 
diefe  Verfehiedenheit  Co  gar  nicht  einlafst.    Ja  fltnfa 
ich  darauf  drang :  defto  junerwartetet  hat  er  to^  ^ 
knüpf ung  feiner  idealiftifchen  LuftfchlÖffer  an  dis  it» 
fche  Philofophie  alles  Auseinandergefeute  und  GeS^*- 
dene  wieder  chaotifch  durcheinander  geworfen.  ^^ 
msg  das  für  eine  Philofophie  (eyn^  die  fieh  iM^ 
Aufg&be  fehafft/  Die  Jcritifche  Philofophie  hat  » '^^ 
Aufgabe  ?    die  Möglichkeit  der  Erfahrung  darrttthyo, 
die  (die  Erfahrung)  fie  (die  hritifche  PhUofopVie)  ^' 
erft  zu  fchaffen  braucht.      Allein  der  Held  in  der&- 
Isnger   Literaturzeitung    verrückt    mit  einer  obii^ 
chen  Phrafe :    der  Grund  muffe  euffer  dem  Beerutif 
ten  liegen,  wieder  alle  Grenzen  und  wendet  die  Hs» 
gorie  der  Urfache.  als  wenn  es  fo  feyn  miiCite,  v»^ 
eufs  Überfinnliche  an !  —    Und  damit  dünkt  «  B 
nebft  feinen  Polen  •    feinem  Magnet ,   feiner  Wit'  «^ 
und  Vernunft  als  Erfcheinung  und  als  Dinif  «>  ^^ 
tt.  f.  f.  noch  gar  ein  vollendeter  kritifcher  Phüofoph. 
Für  das  Zeugnifs.    defe   meine  Schrift  t    ^ 
fchaf ten  habe .'    wodurch  fie  ftch  bey  dem  hÖh«to  «r^ 
niedem  Pöbel  in  der  Philofophie.  worunter  er  dt$  s**  I 
übrige»  unbefangene  Publikum  ^ufser  denrer^ö^-^ 
Erlanger  SechCern  verfteht.     bin  ich  meinen  ^^^ 
mehr  verbunden .   als  er  denkt.      Aber  ebea  du* 
weil  zwifchen  uns  keine  Mitcheilung  6tact  finden  ^i* 
und  es  ihnen  nur  um  ihre  Parthey.  nicht  um  ^>^"^ 
BU  thun^ift.  erkläre  ich  hiermit  die  Erlaoger  Litertf^ 
seitungzur  Beurtheüung  meiner  Schriften  for  dur^ 
incompetent. 

Karl  Gottlob  Scheuß 

IV.    Berichtigung. 

Der  Preis]  von  Siarki  Handbuch«  zurKewtvjt* 
n^ilung  innerer  KranyieUen  des  menfcktieken  R^ 
ift  nicht  wie  in  No.  309.  d.  A.  L.  Z.  von  diefe«  i^ 
te  engegeben  wurd  a  Athkr.,  fondem  »  Aihir*  16  P' 
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Lexicoo»  iiilimifch  <»  ifaacdifclief ,  Ton  2la/?«ni«    g. 

xgoo.  40  ^'« 

Plan  der  Sude  Bern*  von  Sinnerp  i  0.  xakir. 

Keife  nach   Paris,  und   Rückkehr  durch   die  Schweiu 

Z8OO.  (▼.  Heinzmann)  2  &• 

Reifen  durch  Steihen  uud  Meltha  v.  Borch*  3  fl* 

Reir»  nach  Dalmatien.  2  0. 

Todten^^Iocke,  Kritik,  von  Sehnhart.  24  kir* 

^«i/«rmaiffi'f    Nachrichten  von  Gelehrten«    Küuftkra 

und  andern  merkwürdigen  Per  fönen  aus  Ulm  gr.  8* 

2  a. 

Einige  Mltere  V erlag sattikeU 
L'EncxcIop^dia   79  partiea,    oder  36  voL  et  3  roK 

Planche«  et  Carte«.  Z5o  fl. 

Cootee  da  la  Reine  Margiiente,  3  vol.  avec  318  Plen- 

chea  acVigneccee.  30  fl. 

Oeuvre«  de  Houffeau,   %g  vol.'complet,  X2.        30  fl. 
Oeuvre«  de  Bußon  ^  40  vol.  5i8  figures.  54  fl. 

yo}rage«  d^Ahacharll« »  9  vol.  fig.  et  Carte««         zo  fl« 
Millot  hiftoire  geniale ,  9  voL  8  fl* 

Ha//«ri  Phyfiologia ,  g  Tomi»  g*  12  fl. 

Sammlunf  ruffifichor  Ktilcn »    6  Bände,    mit  54  Kupf« 

und  6  Karten.  Z5  fl* 

Reifen  nach  dem  Nordpol;  voo  Mtilkravo  [und  Phipp«. 

mit  Karten.  7  fl.  30  kr. 

Gozzi  iuliintfche«  Theater  •   5  Bande.  5  fl. 

Hewrenfchwandt  Hau«  •  Arxneykunde.  4  fl.  30  kr. 

Oeuvres  d*Helv^du«.  4  voL  12.  ^0.  8. 

Oeuvre«  de  Tiffot»   15  vol.  Z2.  z3  fl* 

jirtMet  de  Cammiffiont 
Oeuvre«  du  Roi  de  Prufle,   24  voL  ^    30  fl. 

Oeuvre«  de  Voltaire,  100  Vol.  Z2«  88  A« 

Oeuvre«  de  Corneille,  8  vol.  4.  flg.  40  fl» 

Voyage  eo  Arabie,  par  Niehnkr,  »  vel.  g  fiff«  7  fl*  3o  kr« 
Hobinfon  (lo  lumveau}  de  Campe,  ta.  z  fl.  30  kr. 

Contes  de«  Fee«,  44  vol.  avec  120  Planche«.      60  fl. 
Voyage«  de  Campe,  7  vol.  Z2.  9  fl.' 

Bible  (le  Sainte)  g.  papier  d'flollande«  3  fl. 

Le  Meilie  de  Klopflock»  4.v0l.  4  fl. 

La  Lande  Voyage  d*Italie  •  7  voL   g.  zi^fl. 

Voyage«  en  Ruffie,  6  vol.  8*  ^^ec  64  fig.  Z8  fl* 

-—     — —  Edition  in  4to  divife   eu  3  vol.  ivec  figure« 

enluminee«.  $0  fl. 

Befchäftigungen  für  Kranke»  ilThle.  3  fl. 

Nachrichten  für  Reifende  in  der  Sehweite»   mit  einer 

Karte  der  Hauptftrafaeo.  i  fl.  20  kr. 

Heinzmann*4  Appell»  oder  die  Pefi  der  neuen  deutfchen 

Literatur.  2  fl. 

—     —     Rathgeber  fiir  junge  Reifende,      i  fl.  40  kr. 
Kleine  Schweizer  Chronik  ar  Theil»    enthält  die  Er- 

eigniffe  der  Schweitz  von  170z.  bi«  igoz.  mit  40 

Figuren. 
Imitation  de  Jefus  ■  Ghriü  par  Th.  de  KempU.  zs* 
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Leipzig,  Ckarakteriflik  el«  Menfchen  und  Schriftflel* 
lers ;  entworfen  von  Karl  Gottlob  ScheÜA  Mit  Hey- 
denretch«  Bildnif«  nach  Schnorr  von  Bolt.  in  8*  Frei« 
■X  Rthlr.  z6  gr. 

Sowohl  diejenigen ,  welche  den  vetftorbenen  Prof. 
Heydenfeich  a!e  'Menfchen ,  akademifchen  Lehrer  und 
Schrif tifteller  kannten ,  eis  dieienigen ,  welohe  fich 
durch  gegenwärtige  Charakterifiik  in  allen  diefen  Hin- 
fichten erft  mit  ihm  bekannt  zu  machen  wünfchen» 
werden  darin  volle  Befriedigung  iioden.  Kein  Ver-  v 
hältnif«  Hetfdenreicks  iü  darin  umgan^n  oder  übergan- 
gen und  tee  ift  überall  Freymiithigkeit  mit  Anfiand  ver- 
einiget.  '  Alles  ift  au«  pfychologifchen  Geünden-  entwi* 
ekelt,  und  fowohl  die  Nähe  der,  von  antheatiCchen 
Zeugen  nicht  entblöfateo,  EreigniiTe  eine«  kursen»  «her 
durch  charakterifUfche  Eigeuthümlichkeit,  fo  wie  durch 
Schikfale  merkwürdigen  Leben« ,  ■  al«  die  freundfchaft- 
liche  Bekanncfchaft  des  VerfafTer«  mit  dem  Verftor- 
benen ,  in  deflen  fchöufler  Epoche ,'  fafk  während  def- 
fen  ganzen  akademifchen  Laufbahn ,  welcher  überdiefe 
durch  die  Gute  authentifcher ,  in  der  Vorrede  namhaft 
gemachter  Zeugen  über  deiTen  fcühefta  und  letzte  Le- 
ben«epochen  fchrifcliche  Beyträge  erhielt,  liefaen  hier 
eine  feltene  VoUüandigkeit  eharakterifHfeher  Thaf- 
fachen  erreichen.  Eben  fo  durchau«  voUüändig  ifl 
auch  deflen  literarifche  Charakterifiik.  Ihr  pragmati- 
fcher  Geifl  führt  zugleich  auf  viele  verwandte  Phäno* 
mene  in  der  Literatur  der  neueren  Zeit ,  und  es  find 
darin  alle  Haupcbeziehungen  HeyJenreickt  9  euch  in 
Ab  floht  auf  äRhetifch«  Literatur  und  Gegenftände  er- 

fchdpft.  ^ 

G.  Martini» 
Buchhändler  in  Leipzig. 


80  eben  ift  in  meinem  Verlage  erfchienen  nnd  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben:  Karl  Heinrich  Hey 
deureichiy  ehemaligen    otd.  Prof.  der,  Philofophie  zu 


JoK  Ca/pr.  Latatees  Lehen shef ehr eihnng »  eo«  /ei- 
nem  Torfttermaaii  G.  Geftner.  '  ir  Band.  gr.  8« 
JVinterthnr  in  der  Steineri/chen  Bnchhandlmng. 

Lavater  war»  wie  niemand  in  Abrede  feyn  wird» 
ein  Mann  von  feltener  Gröfae  an  Kopf  und  Herz ,  der 
mit  unbeftechlich er  Treue  nach  eigen thümllchen  Anfleh- 
ten fpf ach  und  fchrieb »  nach  eigenthümlichen  Grund- 
fäuen  handelte  und  wirkte.  Wer  anfchauend  erkennen 
will »  wie  derfelbe  zu  folchen  Anflehten  kam ,  zu  fol- 
chea  Grundfiiteen  fich  bildete,  durch  «beide  von  J4hr 
zu  Jahff  den  Krei«  feiner  Thätigkeit  erweiurte»  und  in 
diefem  der  Humanität  wie  '  der  Religion  auaheerende 
Freunde  erwarb»  der  kaufe  und  lefe  obige«  Wiäk» 
defifen  Verfafl'er  minder  aus  fich  felbft  gefchopft »  als 
aus  Papieren ,  Briefen ,  Selbflbeobachtungen  ^e§  Ver« 
ftorbanen  gef ammelt ,  und  '  fo  geordnet  hat »  daf«  man 
Lavaeern  fprechen  hört»  handeln  A/eht»  und  fomit  def- 
fen  Geiftesfcl^wuflg »  deffen  Charakterwürdo»  und  bei« 
der  auszeichnende  Individualität  üech  vorliegenden» 
wie  au«  dem  Heiligthum  der  Seele  hergeholten »  That- 
fachen  j  beurtheilen  kaim.  — •  Der  zweyte  und  leute 
Band  diefe«  Wefke«  eifcheint  mit  Oftern  zfiofi* 


Eine 


//7 


^jNftch rieht 
ao  das  KaufmanaiCche  Publikum. 

Et  LÜ  bekanoc  dafi  man  bey  dar  ntuaa  Att  dea 
BuchhaUena  det  Jones,  ^ar  bald  entdeckt?,  dafs  die(«a 
Syftem  zirar  reche  gut,  aber  bis  jerzt  noch  gar  fahr 
unaaagebildet  uod  nur  auf  kleine  Gefchäfte  anwendbar 
fey.  Herr  fVagner,  Lehrer  an  der  hiefigan  Iland- 
langafchule,  der  die  Sommerfche  Ausgabe  jenes  Öucha 
beforgte,  hat  fich  daher  entfcliloflin  in  meinem  Verlags 

Ein  neues»  gam  voUftündiges  Lehrbuch  des  Buch" 
hattent 
herauszugeben.  Diefes  Werk  foU  nichts  weniger  als 
eine  neue  Ausgabe  des  Jones  feyn ,  fondern  wird  eine, 
▼on  ianem  völlig  iCoJirte  Schrifr,  woriimen  alle  Gefchäfce  ^ 
einer  Material-  Schrift-  Wechfel-  etc.  Handlung  v31- 
lig  nach  wirklicher  Ausübung  dargeöellt  werden.  Die 
bekannten  Verdienfli  des  Verfaffers  bürgen  für  die 
gute  Bearbeitung  diefes  Lehrbuchs.  Er  wird  zwar 
unter  gewöJTeo  Modificfttionen  die  Gmadfitze  des  Jenes 
beyiehalteo,  dabey  aber  haupcfächUch  fein  eigenes  auf 
lange  Erfahrung  und  Praxis  gegründetes  Sydem  anwen- 
den ,  und  gewifs  alles  thun ,    um  Beyfall  zu  verdienen. 

Eid  weitlüttftiges  Avertiffement  itk  in  allen  Buch- 
handlttogen  unentgeldlich  zu  haben» 

Diefes  Werk  erCcheint  zu  Anfange  des  kommenden 
Jahres,  und  bis  zu  Ende  Decembers  diefes  Jahres  wird 
I  Rthlr.  8  gf«  "ßächf.  Pränumeration,  fowohl  bey  mir, 
als  auch  in  «Den  Buchhandlungen  darauf  angenommen. 
Die  Nameo  der  Tranumeranten  und  Subfcrib^ten  wer- 
den dem  Werke  vorgedruckt. 
Magdeburg  im  September  z8oi. 

G.  Ch.  Keil. 

IL  Herabgefetzte  BQcherpreife, 

Die  Verlagshandlung  nachgehender  nützlicher  Bü- 
cher, bietet  folche,    da  de  nicht  genug  bekannt 
geworden,  und  um  den  Bücher -Liebhabern  die 
Anfchaffung  zu   erleichtern,  bis  zur  Oüermeffe  ' 
Z802 ,    wo  der  Ladenpreis  wieder  eintritt,  um 
die   beygefetzun '  erniedrigten    Preife    an ,     wo- 
für bey  allen  Buchhandlungen  Befiellungeq  ge* 
macht  werden  können. 
Beljkam ,   J. ,    philofophifchc   Verfuche ,     a.   d.  Engl. 
von  H.A.  Pifionus  gr.s.  1798*  Ladenpreis  x  Rthlr. 
i6  gr.  jeut  20  gr. 

Sraahlongen  von  einer  Reife  durch  einen  Th eil  Deutfch- 
landf  und  der  Schweitz  im  Jahr  1796.  8.  1798. 
fonft  z  Rthlr.  6  gr.  jetzt  xc  gr. 

Gfnau,  K.  L«,   Verfuch  einiger  Beobachtungen  über  . 
die  Witterung  der  Mark  Brandenburg,  berondersia 
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.4er  Gegend  um  Berlin  gr.  g.  1794.  i  Mr,  je^t 
Hering.   D.  H.  N. .  Beyträge  aur  Gefchichte  d.  er^ 

■  ^""«  5  H.deverfucher  8.  1795.  10  gr.  jetzt  6p. 
~«  TT.  ,^*'^°"^^^  eQrmologifchcr  Verfuch  über  h 
.    Keltifch.germanifthen  VolksfUmm  8.  1798.  i^jt. 

Ifocrates   Briefe  und  Reden  überfetu  von  W.  I^i 

gr.8.i798.  lRihIr,4gr.jet«  x^r. 

•        !     %  .      *'    «ftfonomifche  Tafeln  zur  Be/Hnuniij 

der  Zeit  etc.  gr,  1797.  ,4  gt.  jetzt  7^, 

h.ofegarten,  M^mnons  Bildfaule  in  Briefen  tn  Mi,  s. 

.   1799«  16  gr.  jetzt  g  ^, 

Leben^  uQd  Meynungen  des  Herrn  Triürw  Shanayi 

d.  Engl.     2te  Aufl.  nacli  einer  neuen  überfct:.-^ 

heraasg.  9  Thle.   i  Rthlr.  la  gr.  jetzt  aoff. 

Magazin  aus^rlefener  medicinifchcr  Abhaadlong«  tß 
.     berühmten  franzöf.  Ärzten  übetf.  von  H.  \Y.  IM- 

mann  mit  Kupf.  g.   1797-    i  Rthlr.  jetzt       i^p. 
Morvean.   G. ,    theoretifch- praktifche  GrticdtoiiW 

die  fauern  Sake  odet  Säuren,    a.  d.  Franz.  yöa  D. 

L.   Bourguet  2  üind^  gr.  g.   179Ö.  179?.  3^' 

n,'^^'''       „  I  Rthlr.  n?. 

Pieffings     F.  P.  L..    Ofiria  und  Socratei.  8.  r=^ 

I  Rthlr.  lagr.  '^,^,,y^, 

{Juesnay,  d.  Ritters,    Chirurg.  Abhandlung  üb.  d. Ei- 

teruhg   und   den  hcifsen   Brand  a.  d.  Fr.  voaF.tL 

Pfinpßen    3  .Bandch.   gr.  g.   1785.  iRthJMr^f. 

^^^^^  IS  Jt. 

Reden  über  maurerifche  Gegenfiände,  mit  i  Ku?I.V 

1799«  20  gr.  jetzt  u?.. 

Spaldings,  J.  J..    Fredigten,   gr.  g.    17-5.   i^-'- 

Steck' s,  F.  L.  W. ,  Vwfuche  über  Gegenßäri-,  i^cse 
EmfluCs  auf  A^ti  Dienft  des  Staats  haben  ecf.  «i 
Verfuch  üb.  wichtige  Materien  politifcher  uoi  nä> 
Kenntniffe.  g.  16  gr.  jetzt  gp 

Pf'arnekros,  H.  E.,  Apologie  und  Leben  EpiUrs  «^ 
Auffätae.  aus  der  Literatur  gr.  g.  aa  gr.  jct«  U  f 

Winke,   ökonomifche,    Rathfchläge  und  Verfacte  f^ 

denkende  und   praktifche   Ökonomen,   i.  i.H 
mit  I  Kupf.  8.  179^.    lö  ^^   .^j^^  ,^. 

fVininnham,  Cliffort,  von  |endemifcben  ond  epi^s* 
fch^n  Krankheiten  nebü  einem  Ausiiage  feiner  uiri« 
gen  Schriften,^  :j  Theüe.  8.  170 1.  iRtJüf.4? 
jetzt  uf 

Berlin.  Michaelis  igoi. 

G.  A.  L  e  n  g  e  f  c  h  e  Bachii^ 
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i€fe  Zekfchfilt  ift  nicht  nur  zu  einem  Archiv  für' 
elic«  dasienige  beftimmt,  wai  yOn  Regitrungen  fowohl 
als  auch  Prirsrperfonen  feie  dem  Jahre  igoi.  für  die 
Miigegebenen  Zwecke  gefchehen  iß;  fondern  Ci^  Coli 
aucb  die  aücktchrkee  in  der  KuUuf  derfelben  bemerk- 
lieh  machen«  uikd  die  öffentlichen  Terf&gungen/  Aoord» 
nungea,  Vorfchläge  u.  C.  w.  mit  ^er  befcheidenen 
tiritik  begleiten« 

Sodaftn  wird  ile  eigne  auf  die  Zwecke  des  Jeumals 
berechnete  Abhandlnngen  liefern. 

Auf  die/tt  Weife  wird   ü^  theils    ein  öffentliches 
Dokument   der  Vor-  unrd  Rückfcl)ritte  in  der  morali- 
Tchen    und   religiö(en  lQi!tur   unserer  Zeit»  namentlich 
infern  Vneerlands  werden  *   theils  denenjenigen  befon- 
iern'WiUJtommeh  f<5^ir?  welche  awetknfkfaige  Verbiff- 
erttogeo  •kileiten  und  v^eranlblten  wollen!   '  Man  hoffL. 
Ifther    durch    diefe  Zeitfchrift    dfn   Wünschen    vieler 
^ter  M^iMhmn  entgegen  tn^kommen»  und  fchmeicheU 
xfa»     daf«   man  felbige  nicht  blos' in  Lefe zirkeln  in* 
Jmlmmi  Cetmrh , '  fmdern  gleichfam  a^s  den  Thermome 
i€  der    Aofltlariint  unferer 'Zeit   iiber   die  *  wUhtigüe  ^ 
[n^'eleirrtib«»*  ^^  Menfcheit  in  fctnetai  ef'gneä  Haufe 
ftMt-'lletÄ  'sTÄrtle^  4  .     » 

-Bn   erf<*«fe*   ^n    felbi^er  >if  Anfinif  *i  Jahrs 

ocha    WÄhrrchelnlic  1»  ^le   2'  Monate '  regetAiaftift,  ein 
rück     OÄchWlge«    wird,     ttttn  ' ^  tiifj^hd  fu^^ 

j£>cr  Her•1Slsge^^er»   der  hereitff  durch  den  BejWtt". 
ehrer«r    p^KrMifohen  und   VertHtöOvöil^  OileÄfWiü'^ 


!n  den  Stand  gefettt  worden»  dem  Fublikum  etwas 
nicht  gemeines  zu  verfprechen»  «rfucht  alle  und  iede 
Gelehrte  und  Freunde  feines  Zwecks»  ihn  mit  Beytrü« 
gen  zu  unterftiitzen.  In  Anfehung  der  nühetn  Ein* 
richtung  des  Ganzen  verweifst  «r  auf  die  im  erden 
Stück  befindliche  Einleitung»  und  bittet  dieienigen, 
welche  ihm  bereits  Beyträge  zugeficherc  haben»  um 
baldige  Mittheilung  derfelben» 

Alle  Buchhandlungen  und  Pefiamter  nehmen  »Be» 
Heilungen  an.     Der  Frei«  jedes  Stücks  iil  I2  gf^ 
Den  20.  Oct.  isox. 

Literarif ches  Gomtpic 
in  Alteoburg. 


^ 
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Anzeige 
den    Fortga 
des  ^ 

Jllgemiinen    Üterari/eh§u    NovitätenhUHi 

betreffend« 
Das    allgemeine   Hterarifcke   NovitäUiAtatt  mufste 
allen  Gelehrten»  Küoftlem»  Buchhändlern  und  Vereh* 
rern  der  Kunfie  und  Wi((enfchaften  fehf  willkommen 
feyn »  weil  es  Teihe  Lefer  mit  der  gefammten  Literatur 
des  fn  •  und  Auslandes»  von  dem  Anlange  diefes  Jahr* 
hunderts.an»  .bekannt  machte»  ohne  dp  di^dt^  •w^fr^iy 
Urtheile'*  für  oder  wider  einzelne  Schriften  einzuaak* 
men.      Diefs  beweifen  4ie  hereits  abgedruckten  idz 
halben  Bogen»    welche  die  Lefer  mit  den   Abfickteo» 
dem  Geifte  ünd'dcm  Inhalte  von  1416  neuen  Schriften 
und  590  einzelnen  Journalflücken  bekannt  machen ;  557 
perföoliche  Notizen  von  Gelehrten»  Kiin£tlern»  Sohrift« 
fteilern    und  andern.^  merkwürdigen  Mäpnem  liefern; 
7g  Nachrichten  von  den  Verhandlungen  gelehrter  Ge« 
fellfchaften  und  274  Anzeigen  von  neuen  Mufikalien» 
Landkarten»  .l^upf erziehen »   MedeiHen«  Verüci^tmn« 
geii  und    andern '  Ereiguiffen  »    djie  auf  Literatur  ,uaiip>r 
Kiinfte  einflief's^en,  enthalten»  und^Ach  durch  fri^hVei« ,• 
tigkeit  und  AllgemeinKeit  geecifs  fehr  yortheilhaft  aus«  . 
zeichnen,^  ^Vieü    nun  diefe  Zeitfchrik,  keine  Selbft« 
receiifiouen  o*tfer  Buchkäädleraoi^eigen  aufnimmt»  auch-: 
keineswa^es^  ^ecenConen.  liefert»   ^.f^ndorn  .ledigli^ 
fettie'X:^U'r''{lf^d<Jh' Stand  fetzen  will*  i' die  htre^ggekom«» 
(lö)      O  menen 


/ 


^ 
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aenen  BudMr  /«flt/l  btunbeSen  zu  können :  fo  faof 
aielce  fie  bereitf  Z079  günibga  und  uogüoß^e  Unheil«, 
die  in-  und  aiuländifche  kricifche  Blätter  über  die  an- 
fezetft«n  Schriften  -fällten ,  wodurch  tlfrf  die  Bckrifi« 
Heller  and  Buchhändler,  die'  Scfelckikle  ihrer  Werk« 
und  VerUgfartikel  erfuhren  und  unfern  Lefern  die 
Wehl  und  die  Beurtheilung  diefer  Schriften  erleichtere 
wurde.  Gewifi  eine  feltfame  Bfeuchbärkeic  und  Beich- 
luücigkeit ! 

Der  Beyfell  engefehener  Gelehrten  muntert  unf 
auf.  in  unferm  müh  vollen  Unternehmen  auch  in  dem 
kimfitigen  Jahr«  fortkufahren«  Weil  aber  der  Titel  xu 
nanchem  MifsrerAändnifle  veranlefste  und  wir  in  dem 
Leofe  diefes  Jahres  einige  Gebrechen  bemerkten:  fo 
entfchloffeu  wir  uns,  ohne  im  wefentlichen  von  dem 
bekannten  Plane  abzuweichen»  diefe  Zeitfchrift  im 
kommenden  Jahre  in  einem  gefalÜgtsrn  Gewände,  mo- 
Batüich'^unter  dem  Titel: 

jiVgemeines  titerarifchet  Journal 
^fcheinen  zu  lafftn.      Wir  glauhen    auf  die  Unter- 
ftützung  des  Publikums  rechnen  zu  dürfen ,  dem  wir 
nnfer  Inftitut  befiens  empfehlen. 
Alteaburg  im  Monat  October  igoi. 

Die  Redaktion. 

'Obige  Zeitfchrift  erCcheint  baftimint  in  der  Mitt« 
«Ines  fbden  Monats,  und  ifl  um  4  Rthlr.  SächC  in 
allen  Buchhandlungen,  wie  auch  durch  alle  Podämter 
SU  haften/  wo  auch  com^lete  Exemplare  des  Allgem. 
literarifchen  Noi'lcätenblatta ,  welches  ein  su  Ende  des 
Jahres  hmzukommendes  genaues  Begldes,  zu  einem 
TollHändigen  und  in  diefer  Art  noch  nirgends  rorhsn« 
denem  Repertorium  der  gefammten  Literatur  des  laufen- 
den Jahres  erheben  wird ,  um'  eben  diefen  Preis  zu  be- 
kommen find. 

Literarisches   Comtoit 
in  Alte&burg*  ^ 


f! 
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Abbildung   und  Befcbreibung 

der 

beiden  fo^enannten 

0t«cbelfchweinm  «nfchea 

aus  der 
bekannten  engUrchen  Familie 
I«ambertoder   the   porcupin.e.- man»    ^ 
'  '  nebü 

zwey  ausgemalten  JSupfertafetn, 

von 
Dr.  VF.  O.  Tiürtui 
'in  Leipzig. 

frofs  Polio.  .    ^ 

'ünMr  liefern  Titel  erfidfelnt  binnei)  hier  ui^d  vier . 
Wichen  in  unferm  Verlag«  eine  vollflandige  BefctiVei;.^ 
büng  und  Abbildung,  der  beiden  jungen  £ng!än^er,' 
J^hn  und  Bichari  Lamb0rt''s0  welche  über.äen  ganzen 
K&rper,  das  beÜcht,  dl«  höhlen  Hände  und  fufsfoh-  ^ 
leh  aosgenodimeit, '  mit  einer  fchwarzea  geboruenen  , 
wid  ftachellchsa  Kindi  ub^zoMÜ  find,    ttoä  die  aus  ^ 


V   ^t 


der  bekannten  Familie  imt  rogaaaaatea  SttdttMvrä- 
menfchen ,  der  ferne  erbliche  Hauckrufte  bereiu  bii 
ins  vierte  Glied ,  nämlich  bis  auf  die  gegenvtrti^u 
Ittideo  Ufeokel  f oBgeflanzt  hat,  abfUmnea..  U  m 
hatte  neck  koinoi  aus  diefe m  «s^rkwucrdägeo  Meorchea- 
iUmme  dto  deutfchen  Gruad  and  fiodea  becraeD;  ia 
diefer  Herbihneire  kamen  diefe  beiden  jaogea  Eogln* 
der,  da  die  erfien  fogens»oten  SucheifchweiDncB' 
fcken  •  nach  Leipzig,  um  fich  für  Geld  öffeDtÜch  ith» 
zu  laiTen.  Hier  find  fie  von  eiflem  Arzte  grüodlick 
«nterfiadit  und  befchsieben  worden;  ihre  Oboint 
und  die  f eü  darauf  fitzende  fchwarze  geborftene  Kin^ 
ißt  tkeils  cheaiifch,  theils  mikrofkopiTch  ofiterfiidu, 
nach  der  Natur  gezeichnet  und  von  mehren  Stella 
des  K6rpecs  find  Abdrücke  und  Abgüffe  in  Gyfs  nsi 
Wachs  aufgenommen  worden.  Bis  jeut  bitte  m 
von  engÜfchen  Ärzten  und  Natusfocfcfaero  nur  ober 
flächliche  und  anbefriedigende  fiefchreibuogeo  uod  Ab< 
bildungen  diefer  fouderbaren  Menfchen,  uod  ivtrsi 
von  dem  Vater  und  Grofsvater  diefer  beiden  juifa 
Leute ;  über  fie  felbft  war  noch  gar  aichcs  gefclnite 
worden.  Hier  erhält  der  wifs begierige  Le(er  zuerfl» 
genaue  Abbildung  des  ganzenliSrpers  oder  die  icid: 
vom  Toulhabitus.  Det  äliefte  ifi  von  ron,  der  ]v4i 
von  hbteu  gezeichnet.  Per  Dawtfea  und  einig«  Sul- 
lea  der  Hautkruüe  und  der  Suckeln  find  io  ottiii:ciis 
GröCse  und  vergröfsert  dargeßellt;  Die  BefcJueibq 
verbreitet  fich  nicht  nur  auf  de«  Aablick.  (•öden 
auch  auf  die  Natur  des  merkwürdigen  fckwaneo  Hrit- 
Überzuges  »  qicht  nur  über  die  Gefcbicfate  diefv  beides 
Abkömmlinge ,  fonderu  über  die  ganze  Familie  ad 
über  ihre  Entfiehuag  und  f  ortpflaazuog,  vka  ik 
Nachrichten,  die  wir  vom  Stammrater  und  Im 
Nachkommen  haben.  Alle«  dies  erhält  der  Lefer  d 
hoiländiichem  Papiere  und  In  eleganter  und  tfiMn 
Gefltlt. 

Den  ö.  November  igoz. 

Liter«rifches  Csstiit 
in  AJtenburg« 


-i  I 


^  11   S    «    t   £   « 

II«tisviteif  u  n  dl  Heusmüttet. 
Wem  es  irgend  darauf .  ankommt,  fich  vao  ia^ 
Einkünften  und  Ausgaben ,  un4  dem  gaozea  Zu&ai 
feiner  Haushaltong  imme;rfort  genaue  Rechcafclu^^'^ 
zulegen ,  und  fich  befonders  su  diefsm  Behuf  t^ 
maisige  Haushaltungs  -  und  Wirthichaftsbucber  um- 
legen, dem  empfehkii,  wir  bey  bevorft^heodc«  ^ 
^%'f^®*^?^]t?°»-f*^*.  folgend«  kleinePiece: 

AnleüÜHg  «11  zweekmäjsigßr  Führung  ^».  H«"*** 
.-,    T**W*<^1^  ntbft^azH.gehQf^en.HMM^tgf' 

..t»n  .yi  'l??  TVafhjg  zum  Aufzeichoea  der  »^ 
Führung  emer  Wtrthfchaft  zu  bemerkendeo  Vorfiü^' 
h^ren  gffc^rtigtfn^jkaushaltungst« bellen,   su  deren  ^ 


J 


iea,  nccb  ihrer  äreyf gehen  Eintiditofig  •  unter  dem 
TU«1 :  i)  ftautlialtmigs  -  Journal,  a)  Haushaltüvgs  -  Ma* 
nual,  3)  Baushahttngt'JnvkntariumB  auf  dat  Jahr, 
xg02>  fowohl  zufammeii.  als  auch  cinxeln  das  Exem- 
plar zu  2  Buch  fein  €aDz]eyp^?er«  um  16  gr.  ver- 
kauf', und  fisd  dafür  in  allen  Sudihandiu.ngen  zu  be* 
kojnmea;  ein  Preis«  der  den  Betrag  des  Aufwands 
für  das  Liniren  lehret  Blztusr  nicht  überfieigt ,  iHrenn 
aan  (ich  dergleichen  felbft  einzurichten  gedächte. 

Eben  diefe  Bücher  ind  auch  für  jede  Art  von 
kaufmaonalcher»  ökonamifcher  «der  kameraliülfcher 
Rechnimgsfuhmng  brauchbar.  % 

Den  0«  Norember  zgo^. 

Licerarifchiei  Comtoxt 
in  Altenburg. 


A    a    s    a    t    g    • 

,  für  praktifche 

Affftta  un4  WnndSrzte. 
Von  den  mit  fo  vielem  Beyfall  au^enommeneut  zu 
bequemer  Führuag  medictnifcher  Tageböcher  auf  dop« 
pelte  Art  ategerichtaten  Kraukentahellen ,  find  unter 
dem  Tic«l ;  Aranktumanual  und  Krankenjoumat  auf  das 
Jahr  X  80a  wieder  gebundene  Exemplare  gefertigt  wor- 
den, und  um  z  Rthlr.  jade  Sorte»  auf  dem  Wag  des 
ßuchhandala»  od^  aach  unmitlelbar  zu  haben  im 

Den  6»  Nov.  ifoi» 

Litararifcheii  Comtoir 

« 

in  Altenburg* 


Tod  dtan  im  vorigen  Sommer  io  London  erfchiene» 
len  Memoin  of  the  late  Mr9  Rohinfon  arhfen  hy 
\er/elf ,  wird  in  wenigen  Wochen  eine  dcutfche  Über- 
ftzuxig  erfch einen,  welchea  zu  Vermeidung  aller  Co!* 
.fioQ  hiermii  angezeigt  wird. 


V^on  ji  Walk  through  /ome  of  the  wefitm  Counfies 
f  England,  byR.ff^amer*  8*  Loim/o«,  Rohirjon,  wird 
ina  deutrchaÜber(etzung  in  meinem  Verlage  «rrs;heinen» 

J«  H.  C«  Schreiner»' 
in  JDü^eldorf;  . 


BiircAer  V  Anzeige» 
NAchdafli  fich  die  zweyte  Ausgabe  ^ee  voir  Hm. 
eheim*  Rmth  Sckneiäi  in  fyftamatiCcher  Ordnung  ge- 
achten  Htülleldifcfien  JurUprudentiä  forenßs  gänalich 
fCf^riifen  s  Co  hat  fich  Endes  gefetzte  Buchhandlung 
tfchloiTen»  eine  dritte  vom  obigen  Hrn.  VerfäHer*  ver- 
ehr t«»  und  rnft  vielen  2ufatzen  rerfeAi^ne  Ausgabe  zu 
rani^^lceo,  welche  fiauptfüchlich  darinne  beftehet»  dafs 
i^   dio   Literatur  b'ey  iedem  Tüel  und  Materie  bis 

auf  die  aauefte^Z^.'t  fort^efeut  ift, 
3)  Die  bey  den  alt<:rn   fowohl  als  neuem  Rechtsge- 
lehrten   vorkommende  Conerov£rftaa.Juris.*.Anga* 
mexK^  wia  auch  des  Vatfafiers  Maynii»gea  h^ 
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ge^tzet  find ,  weswegen  diefe  neue  Ausgabe  nicht 

nur  für  ein  Vorles-  fondern  auch  als  H|DdbuGh 

und  refpective  CofMnentar,    fodaon  fü?^;f  m' Re- 

pertorium  controverfiarum  Juris  gehalten  werdet! 

kLsnn« 

Übrigens  wird  dte  Verlagshandlung  an  typographi* 

fcher  Schönheit  nichts   ermangeln  laflen,    und  durch 

correcten  Druck  fowohl  wie  auch  ganz  neue  Lettern 

und  fchönes  Median«  Papier  alle   mögliche  Eleganz  zu 

varfchafiFen  fich  beftreban.     Der  Preis  wird  nach  Pco- 

pordoa    der   vermehrten    Bogenzahl   erhdhet  werden» 

und  bis  Oüerme/Te  das  ganze  Werk  in  11  Thalien  ohn« 

fehlbsx  erfcheinen.    Würzburg  im  9br.  x8oz. 

J.  J.  Stahal  fei.  Wittwe  u.  SohA 
Uni  v^tats  •  Budihandiung. 

Famer  find  onter  der  Prefla  Predigten  auf  die  Frjfa 
Marfent,  auch  unt^  dam  Titel:  Neue  Feßreden,  2ter 
Tbl.  in  gr.  g«  Vorgetragen  und  verfafTet  vom  P.  Tin- 
zem  von  Ebern»  Hofprediger  zn  Würzburg. 

Dw  Herr  Verfafier  ift  am  Literar  •  Fache  durch 
mehrara  Ausgaben  feiner  Kaszakeden  rühmUchft  be« 
hannt.  Zm  feiner  Empfehlung  können  wir  nur  noch 
beyfetzen  •  dafs  er  bey  Herausgsbe  diefes  neuen  Wer* 
kes  dam  Wunfcha  und  dar  ErwArtung  feiner  Leftr 
hinlänglich  oatfprechen  wird. 


1*^ 


In  allen  Buchhandlungeu  ift  zu  haben : 
Normalkatender ,  worin  alle  Kalender  von  den  Jak- 
ren  140z  bis  aooo  in  eine  bequeme  und  nüuUche 
Überßcht  gebracht  find.  Nebfl  einer  Jnweifung 
fie  auch  für  die  folgenden  Jahrhunderte  leicht  zm 
finden»    Neue  Aufl.  4.  i8oa.  brachirt  10  gr. 


Jn  Botaniker  und  Oartenfreunde* 

Der  zweyte  Nachtrag  zu  dem  Verzeichnlffe  der 
Gewächfe  im  botanifchen  harten  der  Univerfltat  zo 
Haue  (oder  die  Anzeige  desZuwachfes  im  Jahre  xsoi) 
ift  eben  fertig  geworden.  Diefer  Nachttag  enthält 
5 So  Arten»  die  in  den  vorigen  Verzcichmjan  i*i«.ht 
vorkommen,  worunter  zwifchen  40  und  50  neue, 
noch  unbefchriebena  Arten  find.  Von  den  letztern 
wird  man  im  nächftan  Stücke  des  .^clirader*&hen  Jour- 
nals für  Botanik  die  meiften  befchrieben  finden.  Es 
ift  dieitas  Verzelchnifs  nnentgeUlUk  bey  dem  Profeffor 
Sprengel  im  botanifchen  Garten  bey  Halle  zu  haben* 
An  den  letztem  w^gd^  fich  diis  Liehhaber  in  fraoktfr 
teu  Briefen«' 

IL  JK;aiiftfachen  Ib  zu  verkaufen. 

Es  \y«rden  feil  gebo^dVs  i)  fi«r  Apoftel  Simon  Za^ 
lotes  auf  Holz  von  Albr,  J!)4<>er  mit  der  Jahrzahl  15 18» 
hoch  ^i  Schuh  toi  Zoll»  ^»reit  i  6chuh  4  Zoll.  Eia 
in  der  gewöhnlichen  und  fleiisigen  Manier  diefes  et&ta 
dautCcfaen  Kiiaftlera  verfertigtes  und  ^ut  erhaltenes  6a- 
malde;   mit  eio^m  antiken  fchwarzgebeizten  Rahmen; 

ft)  Jafon 


2)  JAr«a  «ml  Medea  «uf  Rolz  ron  Jtdegrmjf  mit  1529. 
hock  s  Schuh  3|  Zoll,  breit  9  Zoll,  mit  eiaem  fchd* 
oea  fsätt^ßigoUttta  Rahmeo ;    3)  Carietfl,  «aa  Mu> 
ter  ffiU  tinem  hängenden  und  3  tndeni  Kiodera  in  einer 
Haadfchalt;  in   der  Entfernnng  eine  Stadt  mit  einem 
BergCchloiTe,    auf  Holz,    ron  Luc.  Crmuack;  hoch  s 
Schub  6J  2oll,  breit  1  Schuh  4  Zoll,  mit  fchwarzem 
Rahmen ;    4}  die  Abnehmung  Chrifti  vom  Kienz ,  auf 
Holz,    eine  flelfsig    ausgeführte  Skizze    «uj    üji^mi 
Schule;  hoch  x  Schuh  5  Zoll,  breft  x  Schah  j|  ZoU, 
mit  goldenen  Rahmen;    5)  Eine  Madonila  mit  dem  Je« 
iuakinde  auf  den  Armen  u.  dem  kleinen  Johannea,   auf 
Leinwand,  ron  Dietricy,  während  feine«  Aufenthalt«  in 
Rom  gemalt;  mit  rergoldeten  Rahmen;    6)  David  mil- 
dem Haupte  Croliafha,    auf  Leinwand,    roa  Kupeziufi 
hoch  X  Schuh  7|  Zoll,    breit  i    Schuh   a  Zoll,   mit 
fchwarzgebeizten  Rahmen ;     7)  u.  g)   zwey  waldichte 
Land£chaften  mit  Staffage  auf  Holz  Ton  Heerieh   im 
Gefchmack  ^9§ Euifsäal ;  hoch  8j  Zoll,  breit  17  Zoll; 
mit  ganz  vergoldeten  Rahmen ;    p)  ein  Conrerfationa- 
ftiick  von  D.  Tenier  „  drey  Holländer  in  einer  Stube 
fingen,  im  Zimmer  ift  ein  Kam»n  u«  allerley  Beywefeu** 
fuf  Holz,  hoch  87  Zoll,  breit  7l  Zoll;  mit  goldt^nem 
Rahmen;     xo)  Ein  Stück  Florentiner  Ruder- Marmor, 
fehr  gut  erhalten ,    mit  doppelter  EinfalTung,    eine  von 
fchw<irztm  Marmor  mit  Lapis  Lazuli;   hoch  xi  Zoll, 
breit  x  Schuh,    9  Zoll  hoch  NB.  ohne  den  aweyten 
Rahm,    welche   fehr  fcbön   und  ganz  vergoldet  iü; 
X  x)  Adam  liegt  krank ;  Eva  fiut  neben  ihm  und  weicic» 
Da«  Coftüm  iR  fehr  richtig  beobachtet.    Aul  Leinwand 
von  Tifchb0in  i    breit  x  Schuh  4  Zoll';    hoch  x  Schuh 
3  Zoll,  mit  ganz  vergoldetem  Rahmen.     12)  Ein  Portrait 
eines  eogUfchen  Rifchbfa  in  kirchlichem  Gofiüm ,  fehr 
fleifsig  von  einem  guten  unbekannten  Meiüer  auf  Kupfer 
in  Ovalfocm  geraalt;  4  Zoll  hoch,    3^  Zollbreit-,  mit 
einem  viereckigen  ganz  verg9ldeten  Rahmen.     1 3)  Eia 
Cabinec.rou  Rom.  Münzen  von  Erz  und  Kupfer,  X38 
Stjick»   nun  Theil  fehr  felt^snev  worüber  ein  accurater 
C«taleg  vorhanden,    uOd    aufserdem   noch  50  Stuck 
ohne  Befchreibung.       14)  Eine  Sammlung  ganzer  und 
halber  EdelReine ,    zum  Theil  fehr  felteuer  aus  OÜin- 
dien,  deren  Preis  billig  und  dtft  Kaulog  zum  Etnfehen 
bereit  ift.       X5}  Ein  Etui  mit  50  Stück  g^/chnittemeu. 
Steinen»   worüber  gleichfalls  ein  Veraeichuifa  initge* 
theilt  werden  kann«  <**  Alle  diefe  Numern  werden  ele- 
zeln  verkauft,.    Liebhaber  belieben  fich  in  portofreyem 
i)riefen  gefalligd  zu  wenf^en  an  Jgh.  Ferdinand  Aoth, 
Dlikon  zu  St.  Sobald  in  Nürnberg. 

III.  Vermifchte  Anzeigen« 


r  tu?  n  •  Z"'  Helfeldifche«  JeHspruintk  f^. 
fecnndmm  Pamdectamm  ordinem.  welche  ia  idmja],« 
«tt  Jena  herausgekommen,  keinen  Theü  nehm«  kj«. 
nen,  und  mir  der  VerfalTer  der  Noten,  wodurcki«{« 
Such  vermehret  worden ,  unbekannt  fey. 
HelmiUdt»  d.  2a.  Oct.  xgox. 

Gotti.  Eufeb.  Oelue. 

Den  Herrn  ProfeObr  llanbold  zu  I^pi,  erfttd« 
memit  «rgebenft,  »bigea  PabUkandum  in  dtoLepiigst 
Itterarifchen  Anzeigen ,  oder  wo  der(eib«  ei  M  b«. 
liebt,   dur^h  den  Druck   bekannt  «athai  lu  laHa. 
HelmRüdc  den  221   October. 

(US.)     GotcL  Eareb.  Oeltie. 
fleraogl.  Br 'luiCchwei^iCchet 
Geheimer  Juftizrach.  der 
JurUleofaculctt 
Oioioacifis. 


Erklürungen, 
die  neuefte  Ausgabe  des  Heüfeldifdien  * 
Pandektenlehrbucha  betreiFend. 
Dem  geehrten  Publikum  fehe  mich  reranlafre,    be< 

Kir.nt  zu  machen,  dafs  ich  an  'idt  BefOrgung  der  yier« 

1-    j  . 


Vorftehende  firklartmgon  des  Hnw6elieiflifflJo&- 
rath  Oeiue  find  verafilafst  durch  die  m  deo  utm  u 
obiger  Ausgabe  hinzugekommenen  Anmerkuagco  cd 
betreffenden  Stellen,  nämlich: 

S,  1 5.  Note  *)  „  In  tradenda  joris  Romani  hiftwii 
longifijme  omnes  fuperauit  Bachius  —  co  uf  ijii' 
dem  manes  im^o  face  oonfilio  turbtffe  Li« 
C.  G.  Hauboliium  in  Hiftttr.  ter.  Aom.  ttihh.lfl^r 
tlcüjeeundum  Bachiitm  c^nchnetit  iUMßrata.'uf 
1790«  mercenaria  niann  ex  fiachü  Oper«  docto  lO' 
docte  conCttU.'* 

8.  39-   Note  b)  (nachdem  Schott  InßtMtUmiiM^ 

Saxonki  Elect.  priu.  aUegirt  find)  „cuiui  quidsfl 

«belli  aurei  editio  nouiiüma  pofi  tuctori«  obitaa 

prodiit.  Lipf.  x795.  oura  C.  G.  Hauboldi.  fd- 

marum  notarum   f arragine ,    aonibofo  torp»  « 

onogantiae  et  ignorantia«  partu,  inquioitt;' 

Ich  uberlaffe  es  dem  Publikum,  welches  umm^ 

durch  die  dem  Buche  ohne  die  mindeüe  Wamang  tt 

gedruckte  Firma  i^  ehrwürdigen  Odtze  nicht  to 

geuttfcht  weiden  wird;  die   MachtfprQche,  dcfgläcw 

der  ungenannte  Notenmacher   fleh    nicht  gega  a^ 

oUew,    fondera  unter  andern  auch  ge^en  dieHerra 

K9^  Oluck  und  Fleck  erlaubt  hat,    mit  dem  rtd»«! 

Namen  zu  -belegen ;  urtd  halt»  »  unter  meioer  Wiiri^ 

«u  femer  Zeil,    wenn  ich  in  den  Stand  gafout  fcf« 

werde,    den  inri/fi/clie,,  Beweia   ta  fuhren,  (dennb 

«ora/i^cAe  foUte  mir  fchon  jetit  nicht  fchwar  w«rte] 

das  PuWikum  mit  tkwaa  Mehrer»,  als  mit  der  ola«^ 

liehen  Bekanntmachung  des  wahren  Herauttebcrs « 

behelligen.  • 

Leipzig»  d.  30.  Oct.  xgoi. 

D.   Chriüian  Gotel.  Haaboldi 
Kurf.  Sache  Obecbofgarichcs-. 
'  Aff^lTor  u.  ProleiTor  des 
,     Sachf .  RecJicf^ 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C  HE    A.N  Z  EIGEN 


h  Univerfitäten  ii.  ä.  Lebranfialten« 

Den  26  März  iSoi.  ward,  nach  eingereichten  Thef. 
Jur.  inaug.  N*  Eekma  aus  Ileerenoeen  zumD.  Jur. 
ernannt« 

Den  2  Jun.  übergab  der  Prof.  J.  .JMLuläer 
las  ProrectoraC  dem  Prof.  A.  Chaudoir  mit  einer  Rede : 
It  Otira  erga   infanabiles^ 

Den  6  Jun.  erhielt  J.  von  PT^yk  aus  Amilerd.  nach 
^ercheidigung  einiger  eingegebenen  Thef,  Med,  inamg^^ 
ie  medic.  Doctor- Würde. 

Den  4  Jul.  promovirte  zum  Doct.  Med.  J,Naah 
enheyg  aus  Zutphen ,  nach  vorher  vertheidigter 
^ij}\  obfletr.  med,  inang,  fiflens:  Obfervotionem  de 
thali   int  er  parturiendum  uteri  raptura. 

Den  10  Jul.  wa«d  J,  D.  Steetifira  Touffaint  aus 
arl ingen  zum  Dr.  Jur.  triTannt.  Seine  DilT.  inaug. 
indelte  :  De  Jure,  quod  locatorem  inter  et  conductO' 
*m  praedii  9    caufa  damni  ca/ualis^uintercediu 

Groningen. 

Den  7  Febr.  promov.  als  Dr.  Juris  /.  J.  ff^,  van 
rehft  aus  ZwoH ;  Teipe  Inaug.  DifT.  handelte  de  üfu^ 
uctu  vijlimentorum. 

Den  18  März  erhielt  J.  Gockinga  aus  Groningen« 
ich  eingegebenen  Specim.  exhib,  Obff.  ex  Jure  Civill 
kctas,    die  Jur.  Doctor- Würde. 

L)en  23  May  promoT.  J^Joha  aus  Rifum  nach 
ngegebe»er  Diff.    de   diverfo  praefcriptionit  eßeetu  als 

oct.  Juris* 

Den  27  May»  erhielt  T.  Sypkent  aus  Groningen 
e  Jurill:.  Doctor- Würde  nach  Vercheidigung  feiner 
iff.  Philof.  Jurid.  De  primo  moralitaiis  principio. 

JDen  6  Jun.  ward  F.  P*  A,  Heerkeru  aus  ZwoU 
ch  eingegebenem  Spec«  Jurid.  ad  0.  3»  T«  de  CodU 
Tis  zum  Dr.  Jur.  ernannt. 

£>^n    x3  Jun.   vertheidiRtc   S,  Fockema  aus  Doc- 
im   f«iiie   Difl'.  Pharmac.  med.   De  praecipuis  liemediis' 
tercunaübus,  und  erhielt  die  med.  Doctorwürde. 

Zugleich  promovirte  zum  Doct.  Jur#  iW.  P.  ifan 
'vtfk  aus  Utrecht  nacl^  eingegebenem  Spec.  Jurid.  ex« 


hibens  ex  Jure  Romano  et  Patrio  quaedam  de  pecunia^ 
in  navem  reßciendcmi  armandamve   credita» 

Den  16  Jun.  empfing  F.  Z.  Reneman  aus  Leuwar« 
den ,  nach  eingegebener  Diff.  de  Arrha  fpo^alitia  a 
Heredibus  refiituenda  die  Jur«  Doctorwürde. 

Den  17  Jun.  erhieltT^-  J^*von  Fierffen,  aus  Leu- 
warden,  die  Jur.  Doctorwürde,  nachdem  er  feine  Did*. 
de  Sto  Macedoniano  eingegeben  hatte» 

Den  18  Jun.  promov*  A,  O.  H»  Teüegen  aus 
Grolle,  feine  DilT.  de  Viccariolis  Fanit  zum  Doct. 
Medic  in ae. 

Den  ip  Jun.  ward  «S.  von  der  Tuuk  von  Menfing« 
weer  nach  eingegebenem  Specim.  Jurid.  exhib.  quatuor 
quaefiionum  Juridicarum  explicationem ,  die  Jur.  Doctor- 
würde (rtheilt. 

Den  23  Jun.  ward  JR.  de  Rhoer  Oitent  aus  Am. 
fierdam  nach  etngegeb.  Spec.  lur.  de  Confeffione  zum  Dr. 
Jur.  errannt. 

Den  34.  Jun.  reichte  H.  Middendorp  aus  Co! der« 
veen  ein :  Trium  Juridicarum  Quaefiionum  Sylloge,  u. 
erhielt  die  Jur.  Doctor- Würde. 

Den  27  Jun.  promov*  zum  Doct.  Jur.  il.  Perizö' 
niut  PValler  aus  Amflerd.  nach  eiftgegebener  DiiT.  Jur. 
de  variis  Pdndectarum  legibus,  quae  Doctrinam  de  legattt 
refpiciunt,  caute  appiicandif. 

Am  17  Jul.  erhielt  JL.  Trip  aus  Groningen  die  Jur. 
Doctorwürde.  Seine  Inaug.  Dilf.  handelte  De  Fructi* 
hus  domino  proprietatts ,  atque  ufufructuario »  eiusque 
heredibus  attribuendis^  finito  jam  ufufructu. 


Harderwyk. 

Am  10  Jun.,  dem  Stifcungsfage  der  Univerntat« 
legte  der  Prof.  Dr.  Jur.  i.  M.  Kemper  das  ProrectoraC 
■nieder,  mit  einer  Rede:  «fe  prudentia  civili  in  promom 
venda  eruditione.  Zum  Nachfoli^er  im  Prorectorate 
Ward  der  Prof.  Hift.  Ecclef.  A.  Ypey  ernannt. 

Auch  hielt  der  Prof.  C.  G  C.  Reinwar  dt  feine  An- 
trittsrede als  Prof.  Bet.  Chem.  erllifLNat.  Seine  Rede 
handelte:  De  ardore,  quo  hifloriae  naturalis  et  inprimis 
Botanicet  cultorei  in  fua  fludia  feruntur. 


(10)  J 


Den 
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Dfen  I  r  /or,.  crliielt  Jer  Licendat  JP^  J.  i/pn  TIfflflr 
ffe«  SiiiS  dem  Haag,  nach  Venheidigung -feiner  DilT. 
d*  Natura  hnmana ,  fua  ipfiut  coüfervatrice  ao  medicatvi' 
€t^  die  med^  Docjorwütde.  ^  Di»  Rede  des  Pcof.  B... 
Forfien  handelte :  De  obfervandae  naiutae  vi  et  uß  itL 
nrte  medica  excoJenfla» 

Leyien, 

Den  1  Febr.  promov«  iuxn  Döct.  Jur.  J.  C,  van. 
fte  Kafteele  aus  dem  Haag^,  durch  Vercheidigung^  feinem 
Spec.  Jur^  Inaug^.'  De  ultimis  voluntatibus  ritt:  interpre' 

tandiK  .  -  i 

Üen  S  Jun.  promor..  lum.  Dr.  Jur»  IT,  B.  He^mx- 
kerk  aus  Amflerd..  Sein  Spec.  Inaiig.  itl  betittck :  jfd 
Fragmentum  Pomponii  ICtit  quod  habetur  in  JL,  lo..  D*. 
de  Über-,  et  poftUm^ 

Den  1 3  Juni  erhielt  P:  T.  dt  Fremery  die  Juni. 
Doctor-Wiirde^  Seine  BiiT».  handelte :  De  rationibui 
Veterum  Ictcrum^. 

Den  2o  Jun^  ward  JT.  G,  Wyckerheld  ßisJom 
aus  Rotterdam  zum  Dr^.  Jur.  creirt,  nachdem  er  feiinc- 
Diff, :  —  Ad' regutam  Juris:  Qpod  inttio  vitiofum  efl^ 
tyactu  temporis  canvalefcere  nequit,    vertheidigt  hatte. 

Den  9  Febr.  übergab  Prof.  Ji  fV^  Te  PVä^ 
ttr  das  Prorectorat  dem  Pfbf.  Jur;  JS.  Hagemahn,  durcll 
eine  Rede:  De  rebus  jicademiae  JLugduno  Batauae  S^^ 
mlo  JCVllh  profperii  et  adt^rfisi 

fSrtrtctit.. 

Den-  2S  I^Tärz  hielt'  der  Pl-of^  2V,  6,.db  Fremeryt 
^ey  Uebergabe  des'  Proreclorats-  an.  den   Prof.    C,    fP^^ 
de  Rhoer,  eine  Rede:  De  ftudio  hißoriae  natnratis,  egre^ 
gio  ad'formandum  bonum  ehern  adiniificuh,. 

Am.  17  Jun..vertheidigte -^^f/K,  Chrifiiaanfe,  Pted;. 
zu  Spankeren ,    unter  Vorfitz  des-  Prof,  Jod^  Heringm 
£ein   Speck  HermeneuticQ^Theologicumt    exhibens  vindi- 
Mas  fßcultatis,  Jpoftolis  Jefu  Chrifti  olim  datae,  peregnv 
ms  loquendi  fermonibus.  {^egen  Eichhorn,.  Paulus,  Kexr- 
der  und  andere  deutfdie  Gelehrte)^ 


U«.  Aüaclemien:  und  gelehrte  GefelTrchaftenv 

In  Schwaben  (ritt  gegenwartig  eine  grof^e  Gefeilt 
fi;:haft  zur  Beförderung  der  Naturkunde  und  der  came-- 
raliflifchen   WifTenfcdiaften  zufamnen.       Der    gelehrte 
Fürftbifchoif  von  Coüanz.  und  der  Markgraf  v..Bade^^ 
nehmen'  üheil  dj&ran». 


«MM« 


Den  7  0'«t.  Hielt'  das  National  -  Ikftitut  zu  Farit 
Otihe  Quartal -Sitzung^,  Zuerft  verlas  IVonj/.  darin  elt> 
nen  Bericht  über  den  gegenwärtigen  Zuil^nd  des  Pan- 
theons, und  Gi^e/m  einen  Bericht  übeK  die  Mbfaik. 
Dann  wurden  die  arriftifchen  Preire' vertheiJt , .  wobey 
Hauy  eine  Rede  an  die  Zögling«  hielt,  welche  Preife 
erhielten«.  (3ie  wurden  nachher  ^em  Oberconfui  vor« 
f  ellelit.}.   Ci(w«r  las  eine  Lobred«  auf  d^  küri^ich  'm 
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Spanien  vcrftorEencn  Oetonomcn  GilW^  uudLeioi 
vQt  MaJfon*s  gekrönte  Ode  über  die  Gründun?  ^er 
Republik..  Die  angekündigte  Varlefmig  Tokiakjeoii 
über  dejL  Gemeingeift  ksoante  wegea  Mtngel  aa  Zeit 
aichjt  (latt  finden.: 

Iti  zweyen  der  letzten  Terfammlungen  des  Inili- 
«uts  Verla 6>  Duthßil  Abhandlungen »  die  ausgezeichari 
zu  werden  verdienen.*  die  eine  überverfchiedenekät.' 
lieh  unweit  der  Stadt  Azay  le  Nideau  an  der  hk 
entdeckten  Alterthümer  ,  die  andre  über  Herculania 
u*.  Pt>mpeji ,  worin-  er  zu  beweifen  fiicht,  dafi  die; 
Städte  nicht  durch  den  im  Jahr  79  erfolgten  AuM 
d«8  Vefuvs ,.  foudern  erÄ  im  Jaht  4:71  mfchiias 
wucden.. 


Einem  BefehlulTe  des  Prafecten  imDepart^itf 
Betden  Sevcrn  zufolge  wird  zu  Niok«  emefre^^ 
fichaft  der  Wi£V.  und  üün^  errichtet. 

HI.  Preife. 

Firix  Propcpis  par  L'  Acad^mie  Rayile  ^a 
Sbiences  et  Beiles -ILectres  de  Frais.  PqvH 
annees  x%qt  et  rgos.. 

L*  Academie  Röyale  dbs  Sciences  tt^W^l^ 
r.  tenu ,.  le  jeudi  6  aoüt  i  So  i ,  fon  affemblce  pubiif-' 
deftinee  ä  cel^brec   T  anniverfaire  de  la  paÜTance  li- 

ÄO!.. 

La  ClafTe  de  Phyfique  ayant  propofe  pout  Ticrrf 
rSoi'  la  queftion  fuivante : 

JU  ilectricit&  agit-eUe  für  les^  fHot'thres  qviltr^ 
tient?  Danscecas^.  queUeefiJonactin'l  P' 
eile  favorable  a  la  fermeniation  ?  ou  h'ieti^ 
peche-t-elle  des  changemens  dansletf*^ 
de  la  fermeniation?  Quelp  ovmiUgef  p» -^ 
tirer  du  developpement  de  ceite  matiert,  r 
perfectionnexi  Van  de  faire  les  »««•  ^ 
braffeur»  d»   vinaigrier  et  dn  diftiüatetri^' 

/  de  we?* 

et  n' ayant  re9u  qu'un-  memoire  avec  la  deWfef«^ 
ßant  omnia-  lege,  qui  n'a  point  fatisfait,  prop'[* 
meme  quefli»ti  pour  l'annee  1 8^3  ,  fous  la  conii3» 
exprefle,  que  ceux  qui  travailleront  h  la  refoudre,  > 
faffent  par  une  fuite  d^effais  d*  exp^riencw  prop^* 
amen  er  des  r^fultats  dvtdens  et  certains. 

L.a.  Claffe  de  Philafophia  ay«it  prppofe  poui  '^^ 
nee  igoz  la  queüion  fcifvanre:*. 

Dwnomrer  dl"  une  manihre  inconteßahU  r*">^^i 
toutes*  nos  connaiffances ,    foit  en  preffntä^ 
argumens  non  employes  encore,  foit  f*r 
Unt  des  argumeni  dega  employes:  «"i'  " 
prefentant  aveo  une  ctarts  nouo^leetwi. 
victerieufe  de  toute  ohjection,* 
tL  requ  ftji»  cettc  queflion  des  memoires  dcmtle»^^ 
prouve  dane   la«  plupart  des  Savans  qui  ont  cw^ 
Ja  plua  noble  emulation  et  les- plus  beaux  ta^^^^« 
Ciaffe  s'eß  donc  determinee  h  partager  le  prix«*^ 
deujc  piecea,.    dontTuae  avoit  gouv  deviCe; 


J 
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Iliad.  fi.  127,  8* 
ft  l'autrcr  cc  paflage  de  Locke <:/I[i'«x|?*rVieiife  efi  le 
fondement  de  toutes  nos  connoiffafices,  et  c*  eß  de  la  qti  etr 
fex  tirent  leur  premUre  origine,     A  rouvcrture  des  bil- 
lets  cachetes,.  la  premiere  de  ces  pieces  fr*  eft  trouvee 
ecre  de  MrLazare  Bendavid- h  Berlin»  et  la  fec6nde.de' 
Mr  Jo/eph  Marie  Degerandot  nembre  du  confeÜ  des 
ans  et  du  commerce,  profedeur  de  philofophie  morale* 
de  r  Inflitut  national  de  Franc«  etc.  h  Paris..    £n  cou- 
sonnanc  aind  deux  rivaux*  dont  Tun  s'  eBbrce  ie  prou« 
ver  que  T  origine  de  toucesnos  connoiiTancea  ne  fauroit 
fe  trouver  dans  Texf^ience  toiue  feule».  candis  que 
Pautre  s^atiache  k  prouver  directement  Le  contraire»  lä 
QliSe  a  voulu-  reconnoiu-e.r  exacticude,.  la  clart^  et  Ja 
force  nourellcv  avec  lesqu^lles  chacun  des  deux  auteues 
«ouronn'^s   a  fu  pr^fenter  les  anciens  argumens  en  fa« 
veur  de  V  op*'   ion  q^ML  defend,,  uu  memo  T^cayer  de 
aoureauxv     IS  Acceffit  a  et«;  accorde  h   une- piece  por«- 
tant  pour    devafe  Aoi  f^o^.  «8  f^    li  eil  entre  en.  touc 
douze  mdmoires,    dont  cel u i  qui  poree  pour  Epigraphe 
Difcute  qftod  audis  etc. ,  ^unt  arriv^  trop  tard  pour  en* 
trer  en  concurence,  il  efF  permis  ii  V  auteur  de  le  faire 
verirer».  les-  autres  etant  devenus  ]a>proprtece  de-TAca» 
dexnie,  ainfi  qu*  il  eil  gi^n^ralement  d*  ufage. 

La  meine  Claffe  propofe  pour  Tamiee  1.803  laque^* 
üxon   fuivante: 

IS  appreciation  moraie  de  V  aetion»  pent '  elte  entrer 

en   conßdiration ,    quand  il  $*  agit  d*  eiablir  et  ^ 

appliquer   une   loi  penale ^     et,  fi  eile  y  entre» 

jjnsqu*  ä   quel  point  peut  •^elle  y  entrcr? 

r.a  ClalTe  de  Beiles -^Lettres  concinue  k  propofer 

jour  rannte   i^oa'la  (jueftion  fui;Fante: 

Sur  Itp  Gofkt  et  te  GotUicisme:,' 

r.  Farmi  lesnaeionsqui  onthac^  lachute  de  rEtnr* 
ire  romain«  les  GOTHS  fe fönt  -  ils  diilingues  des  auttes 
ar  des  qualites  qui  leyre^oient  propres»- relatiyes  foitk 
luv  conflttution>  leurs  lois,  leurs  moeurs  et  leurs  ufa- 
es,-  foic  enparüculier  \x  la  litt^rature  et  aux  arts?- 

%.  Les  termes  de  Gotkique  et  de  Gothicisme  ne 
mt-ils  que  des  d^nominations  nees  dans  des  temps 
sHerieurs,  pour  defignet  WL  1*  etat  ou  fe  trouveient  les 
iences>  les^  letcres-  et  les'  arts  d^wis'  la'  d^o»dence 
5  r Empire»  et  durant  le  moyen  ilge?^ 

3».  Bt  fi  cela  eft»  dans  quelle  epoquea-t-on  com^' 
enc^  ä   fe   fervir  de  ces  termes- danrcetteacceptioa 
US  geniale ? 

La  ClaiTe  de  MatH^matiqUe  a  propofe  et  proppfe 
core  pour  la\  meme  WRiieer  1^02- o^ec  wn  prix  donhle,- 
Queltioii  fuivante:- 

Comme^    malgre  ter  travtiuje  des  plus  habiles  efiro"'^ 
nomesy  il  r^ße  encore  plufieurs  pointsa  eclaireir 
relat'vement  ala  Variation  de  V  obVquite  de  T  Ecii' 
fgtique,  r  Aeadimie  invite  les  faifont  ä  x*  occuper 
de  nouveaude  cet^  oifjet,  et  caufonnera  lefnemoi^ 
r^   qui  c€fntiendra  les  recher ches  les  plus  interef'' 
fjUntes  H   les  eclaircißemem  lei  p/»|  imjtortani^ 
Jjkr  cette-mBiiire** 


On  invite  leS  Sarans  de  tout  pays,    excepte  les\ 
nembres  ordinaites  de  rAcademie,  li^  travailler  l^r  ces 
queüions^     Le  prix,    quL  confifte  en  une  medaille  d*or  ^ 
dupoidsdecinquanteducats,  fera  donne  h  ceux  qui,  am 
jugement  de  rAcademie«  auront  le  mieux  r^uffi.     £.es 
pieces  ^crites  d*  un  caractere  lifible«    feront  acLreflees 
iranches  de  port>-  a»  Secretaire-  perpetntl  de^  P  Academie, 
Celles  qui  n^auront  point  merjte  le  prix  au  jugement  de 
r  Acad^mie,     ne    pouvant    etre    rendues  aux  auceurs, 
mais  devant  etre  depofees  en  original  dans  le^^rchivefi    ' 
•  de  TAcademie,  tous  ceux  qui  enverront  des  memoires 
au  coQCours,  fönt  invit^s,  h  en  tirer  copie  arant  de  lies 
vemettce«. 

Le  terme  pour  les  recevoir  eft  fixe  au  i  mai  dies 
annees  indiqu<$e8  ci  -  delTus ;  apres,  quoi  on  n*  en  recevra 
abfolumenc  aucune,  quelque  raifon  de  retavdement  qui 
puÜIe  etre  aliegii<ie  en  fa  fayeur«. 


Aufser  den  bereits .  in  N«  2TÖ*  angefiihrten  neuen 
Preisaufgaben  der  Nationalinfiituts  zu  Paris  find  bis  aUf 
den  Octobec  künftigen  JaKrs  folgende  Fragen  auf^ 
gegeben  : 

l)  Für  das  Fach  der  Chemie:    die  Anzeige  irdener 

Suhßanzen  und  der  gehörigen  Procedur  eines   To' 

pfergefchirrs ,  das   dem  fchleunigen   ÜurcHgang  der 

>      IVUrme  und  KäUe  widerßehe^  ^nd  fitr  Jedermann- 

brauchbar  Jetf^ 
a^.  Für  das   Fach' der  Grammatik  :  eine  Lohrede  auf 

den  Sprachforjchff  Cefar  Chesmeau  Dumarfais* 
3)  Für  das  Fach  der  Altenhümer:  Welches  find 
die  Studien  und  Kenntn'iße,  U/elcHe  einen  Alterthums* 
for Jeher  bilden  «.  charakterifiren  ?  welche  Fortheile 
darf,  die'  GeßellJcUaft  7f0n  feinen  Kenntnißen*  erwaf 
ten^l 

'  L 
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ßie  dioifofhiJcHe  Gefellfchefl  des  ^einedeparteinents 
fzu  Paris)  fetzt  auf  die  Beantwortung  der  bisher  nicht 
befriedigeild  beantworteten  Frage  über  die  Abwechjh- 
tUn'g  der  Ackerbeß'elluflg' ZUV  tHöglithften  Vetringerung  der 
Brache  einen  Preis  von  1900  Franken ,  und  auflierdeili 
einen  I^rels  von  i'^oö  Fr.  auf'eine  mggiictifi  rollftändi- 
ge  Abhandlung  über  die  TVirkungsart  uxd  die  zu/eckmü- 
fsige  Anwendung  des  DitngeYs.^  Die  PreifeWefiden' im' 
^pt.>  I803'  zuerkannU' 


Oa  die  von  dem  A'tflende  zn  jLyon  für  das  pte  Jahr 
flloi)  aufgegebene  Preisfrage  übet' tärb^ße  nur  io 
einem  einzigen  Memoire  und  zwar^  nicht  befriedigend- 
beantwortet' Worderi'  ifl:'  Co' )isX  dies^  Infiitüt? ' dle&lhe 
Frage  noch  einmal  ausgefet«.*  Der  Pr^is'  befteht  in 
600  Franken.-  Für  da«  Fach  der  Dichtkunft  fet^t  daf- 
felbe  einen  Preis  von  dob  Franken  auf  eine  verfificirte 
Satire  auf  dief  modifcketi  Rovtaife  in  Hinficht  ihres  Ein- 
ßußes  auf  die  Sitten  und  den  Gefchmacfr  der  Nation.- 
Das  Gedicht  darf  nicht  unter  und  nicht  über  ^o-  Ver-- 
£%  laog^feyii«' 
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Der  Fräfect  des  Departements  der  beiden  Serern 
▼erfpricht  eine  goldene  Medaille  für  das  beule  Gedicht 
auf  die  Schiffahrt  der  SeiNre  bey  Niort 


Bey  der    letzten   yerfaninilung  der  neu  errichte-  ^ 
tcn  Batavifchm  GeJeUfchaft  der   Sprach  ^  und   Dichtkunß 
zu  Leyden  am  .12  Sept.  war  iiber  die  aufgegebene  Preis.  " 
Frag.e:    von  dem  Sinpfpiele  keine  Schrift  eingegangen« 
Auf  die  zweyte  Preisfrage  erhielt  emSeculargefang  iiber  das 
achtzehnte  Jahrhundert  den  Preis.      Der  Vf.    hat   fich 
noch  nicht  genannt.     Neue  Preisfragen  ßnd:    Religion 
die  Stütze  bürgerlicher   C efellfchaft.      Ein   Qcdicht,  — 
und :    iit  wieferne  mufs  das  Lefen    der   Niederdentjchen 
Sprache  nach   Wohllaut  und  bequemer  Aus/prache  ein^ 
gerichtet   werden.  —  •  Der  Preis  iß  eine  Medaille  von 
30  Ducaten,  und  der  Eintendunfstermin  (an  dem  Secf. 
der  Gef.  L.  Plemp  von  Duiveland  zu   Rotterdam)  ift 
der   I  Jun«   1802. 


Am  20  Aug.  wurden  bey  der  Gefellfchaft  Pictura 
zuDordrecht,  von  der  Stiftung  des  Hr.  Petr.  von 
Sant^euvel  die  Preife  vertheilr.  Der  Gegenfiand  der 
Zeichnung  war  ein  .  lebendes  bekleidetes  Manns  -  Mo- 
del. Jan  de  Greef  erhielt  den  Preis,  u.  ßaithoh  Bau- 
Art  das  Acceflit*  Bey  dem  Depart.  der  Baukunfl: 
wurden  iiber  ein  Stück  aus  der  Jonifchen  Ordnung  die 
Preife  vertheilt*  Den  Preis  b^kam  Arie  Matena',  das 
AccefBc  Abr,  Zingels. 

rv.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prof.  Parrot  zu  Erlangen ,  ift  zum  herzog], 
Wirtembergifchen  geheimen  Secretair  mit  dem  Charak- 
tcr  eines  Regierungsrathes  ernannt  worden« 

Hr.  Garlieb  Merkel,  yf.  der  Letten  u.  f.  w.hat  von 
der  philof»  Facultät  zu  Frankf.  a.  d.  O.  das  Dector- 
Diplom  erhalten ,  und  wird  (Ich  als  Frivatdocent  da« 
felbil  nieder! alTen« 

Hr.  M»  K.  £.  G.  Rudel,  bisheriger  Nachmit- 
tagsprediger  an  der  Univerßtätskirche  in  Leipzig,  ift 
als  Paflor  fubft.  an  der  dafigen  Johanniskirche,  und 
Hf,  Joh.  Heinr.  Meifsner,  Prof.  der  Philof.,  zum  Sub- 
ilituten  des  Oberkatecheten  Ide,  an  der  Peterskirche 
dafelbft  ernannt  worden. 

V.  Vermifchtc   Nachrichten* 

(Zufatz  zur  letzten  Folge  der  ReichstagsliteVatur.) 

Wahrfcheinlich  wird  es  untern  Lefern  nicht  un- 
angenehm feyn  ,   hier  noch  von  den  Vor-und  Ueber- 


fchlagen  der  Künftler  für  dieSutue  desEnhm,Kir;ft. 
ne  vorläufige  Nachricht  zu  finden.  Zauner  yerlin^  fCrei. 
ne  Statue  equeftre  in  Bronze,  ohne  Piedeftal,  400,000.  in 
Bley,  bronzirt ,  famt  Piedeftal,  1 50000  fl. Cur.  Lmiu 
für  eine  Bildfaule  zu  Fufs  47,875  fl.Dflnaerftcr  für  eit». 
Statue  von  Metall  225^000  fl.,  von  carrarifchem  MI^ 
mor,  ganz  einfach,  9000  (l.,  mit  einer  Gruppe,  iJcm 
fl. ,  wenn  das  Ganze  unter  einen  Tempel  kommen  Ik 
60,  bis  80,000  fL  Scheffaner  und  Yfopi  für  m 
Statue,  ohne  Piedeftal,  380,000  fl.  mit  Fiedefti 
von  carrarifchem  Marmor,  4001000  fl.  Cur.  übrigen 
aber  ohne  Auslageli,  36000  fl.  t/M^^h  50  bis  So,03:i 
Rthlr.  Hertel  120  bis  130,000  fl«  HeroMfilr  eioeSi 
tue  equestre  incl.  des  Metalls  circa  300.000  fl.  £t 
will  den  Erzherzog  Karl  in  Campagneuniform  auf  eind 
(ich  bäumenden  Pferde  mifi  dem  FeldherrnAabe  üi  ^e 
rechten  Hand  vorftellen.  Die  übrigen  haben  ttmc 
Zeichnungen  noch  Üeberfchlüge  eingefchickt,  IrM 
fich  nur  zur  Arbeit  empfohlen.  Zauner  v.  HeroÜl«- 
nen  bis  jetzt  diejenigen  zu  re>'n»  aufweiche  dieReic^' 
verfammlung  befondere  Rückficht  nimmt* 


Nach  den  erfben  jährlichen  Nachrichten  des  JV 
eine  Pock  Inßitution  über  die  Wirkung  der  neuen  It* 
cülationsmethode  find  von  60,000  inoculirten  2ai^ 
nen  nur  4  geftorben,  bey  welchen  es  aber  noch  «*- 
felhaf t  ift,  ob  diefes  Blatterngift  dazu  beygettageo  b^ 
und  von  io,9o;  welche  nachher  mit  der  gewöhfliKt«* 
Blattern  -  Materie  geimpft  worden,  hat  kein  ciflSt'J^ 
die  gewöhnlichen  Blattern  erhalten 


In  Frankreich  hat  kürzlich  der  Mlniß««!«'^ 
nern  Angelegenheiten  an  die  Prafecten  den  M-^ 
laffen  ,  den  fogenannfen  theophilanthropifchen  G«^^ 
fchaften  (die  einft  von  dem  Director  L«  Äwf:«'»ff* ^ 
paux  fo  kräftig  unterftützt  wurden)  fernerhin  3- 
mehr  zu  erlauben ,  fich  in  öflPentlichen  Gcbiud«!'- 
ver  Cammein« 


::,  r . 


Hr.  Prof.  PVolke,  deffen  Verdicnße  ußic^ 
Ziehung  in  Rufsland  erfl  kürzlich  durch  eine  P^' 
belohnt  wurden,  hat  jetzt  diefes  Reich  yerjanen, « 
nach  Deutfchldnd  zurückgekehrt. 


Der  im  J.  179^  aus  Dänemark  verwirft«' • 
dramatifchcr  Dichter  bekannte,  Translatcur  B-'j 
der  lieh  feitdem  in  Paris  aufhielt,  hat  die  En«^-' ' 
zur  Rückkehr  nach  Kopenhagen  erhalten« 
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LITERARISCHE    AN  ZEIGEN. 
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I.  Neue  periodiiche  Sctiriften» 


D, 


a«  Uta  Siücfc  der  mtlgemeHen  gMgr.  Ephemerideng 
hetAUtfgegebon  von  Gafpari  un^  Bntuch ,  ift  w 
fthteaeo  und  hat  folgenden  Inhalt. 

J.  Jbhanälungen.  Parallele  »wifcben  den  eoglifchen 
und  ffan*öfifcheu  Seehafen  am  Canal  und  an  derNotd- 
fce.  i/* Bitfher  •  ReceMfionen.  i .  Reife  durch  Deutfch- 
land.  Dänemark,  Schweden  u.  f.  f.  (von  R.  G.  /C««- 
ngr)  \  Thle.  a.  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durcji 
dai  CiidÜcbe  Deutfchland .  ron  C.  ü.  Ü.  p.  Bggen. 
ir  Bd,  3.  Vetfuch  einer  geogr.  Ortab*!ftimmung  von 
Chph.Jrtbwgw.  4.  Voyage  pittoreaque  en  SuilTe  -- 
par  Cambri/.  5.  Bibliothek  der  neueften  und  wschug- 
ßen  Reifen  —  von  M.  C.  Sprengel,  i  —4  B,  ö.  Du 
commerce  maritime  etc.  |^ar  Xav.  Judouin.  7.  Be- 
fchreibung  des  Rönigr.  Slam  von  de  la  Louhere,  8* 
Voyagea  phyßquea  —  dans  la  Ompanie  —  par  8cip. 
ilTBiftak.  2  Bde.  ^.  NaafteV  Wanderungen  durch 
PreuCaen  —  herauageg,  von  I-  i^.BflrzÄe,  i  lu  as  Bdch. 
'///,  Karten  Recenßonen.  Von  Görög'i  Specialkartcn 
der  Comitot^  von  Ungarn  1793  — iS^o.  ax  Blatter. 
ly  yermiSchteJ^fichrlchten.  i.  Auszug  eine»  Sehr ei- 
bÄas  au0  P*r.8.  D^non  —  Hemr^'l  Überf<!t2ung  von 
S^intofCs  Voyage^  en  Norwege  eu;.  a.  .Au%.ug  emea 
Schreibeoe  aus  Paria,     aoft^  Lieferung  von  C^f«/  Vay, 

:^t     Dcffo.bs»  malenCche   Reife  «ach  Iftcieo  und 

Dalmaiven.    -^    tranchoes  ^art«!  de?  neu»^  er  ein  igten 

Rhe^a  -  PÄpwt^eo^«-   -r  Ne^e  A^figabe  von  Duchate- 

lfl*'j  a«ife  nach  Porcug.<l.  —  Lcttrea  famihere»  für  la 

CarintbWT.AiisfihfMth^  Anzeige  yon  I.««g/ef  Aua- 

«ib«d««  ß^«'^  n*^**  Ägypten  und  Nubken,v.  Ir.  Ludi^. 

No^'dw.  —  iPW'  «'^«^  Eata^vkei;  jinea  nach  Lalan- 

do*«  Pcei«auf^e  zu  fuch.jndeo  Köpfeten,  — ^   Frana. 

Ober f^ta«ac  ^.fi^o.cW^  Q^m,  des  Rui  Reichs.    3,  Joh. 

Banrifta  BiiWIP'^  upA  feine  Erben  bi«  X7<5i.    4«  Beri?^- 

.:«gant  4öiftr«l  gehört  Job.  Baptiiia  ifümona'i  flüdoHf). 

Vl^glflittf'dL^  x$«  Novbr.  i^oh...  !  >:. 
\  ,<  leb  trtt..  V» .  p,  s.  ^priwil*  Hdufir^Comfüilr* 


Inhalt  les  xoteh  6ttuics  des  dnttfchen  Obfi'gärtneris 

£r/{#  Abtheilnng.      I. .  Natargefchichte   dec  3äuaio- 

liberbaupt«  und  der  ObÜbaume  insbrfondere.    xo.  D^a 

Weiuflocks.     II.  Apfel  •  Sorten.       No.  LXXiX.   Dor 

rothe  Kronapfel.    III.  Rirfchen-S':r;jq.    No.  XXXlff. 

Die  runde  roth  gefprengte  Kirfche.    'No\  XXXIV.  D^b 

rothe   Herzkirfche.     Zweyu  AhtkeUung^  .JEtwaa  i^^c 

.das  Veredeln  d^r  Bäume  zur  Winter a^it^     Von  deii 

Hm.  Prediger  läeler,  zu   fieotwifch  in  der  PriegqU^. 

.II.  Auch  etwas  alber  den  doppelt  tragenden  fiimbafi^. 

.Von  Ebendemfelben..    III.   Ober  den  Obübaumhandcj. 

IVon  Ebendem falben.       IV.  Über   ^1%  Pomologte   d^ 

Alten,    und  befonders  der  Römer.     V.  Urfachen  do« 

Brandes  an  den  Obübäumen.     VI.  Pomologifcho  Cor* 

«efpondenz. 

Waifliaf  d«  14.  Nov«  jcgoi. 

F.  S,  friviL  Ii^nflrie^XiompfQlr. 


.*/  / 


Inhalt  des  xiten  .Stucks  des  Joumalt  des  Luxui 
und  der  M.oden. 

I.  Daa  myftffchoBackwerk.   VonSeume.  IT.  Kmck- 
richten   ant  IVien.     Vierter  Brief.     Neue  Oper:     dte 
JBrfcheinung.      Verföhnong  und  Ruhor  voti'Gr.  f.  S^. 
den.     Neue  Stücke.  vOn  ^k^^Mme  fVeißentkwn  and  von 
Jünger.     Hr^  JMtdler  und  Hü.  Krebt,     Stk(kanedt¥ti  und 
MariMeUff  Tfaeotec.  JMh(fferfehmid£'s  BuBten:^  III.  Thei" 
ter.     z.  Reieensburgtr  Theater.     3.  Bremifrhea  Thei« 
.aet.        3«  Madalne  Unzelmann  mat  dem  Brealauifch«» 
.Xheater«    ^.  Jheaterkorrcfpoodenz.     IV.  Die  Brüder 
desTerenz  mit  iVLasken  aufgeführt;   auf  den\ Hoftheater 
in  Weimar.      V.  Mufiki     i.  Die  Guitarfle,    ein  neuer 
^odeartika).-  lü.  'Drs.  iUptiJimeiOer  Naumann* s  Tod, 
VI   Über  die  i-elpziger  Michaelmefle  igoi.   'VII.  Mo- 
de berj^bto- 140  4  lS^«uigkeifon.:    t.  'Aus  Fradkreich.     2. 
Au«  Frankfurt.      3.  Aus  Leipzig.      VII I.  A^gemeincr 
-  ^Überblick  «der  Modan  in  den  ietatcn  Monaten.  ^(Aus- 
zug -^ea  Briefs).     IX.  AmenblemenK     Em  Eeran  mit 
:  BpiegoK       X.    Erklärung   der    Kupferulei»,  x^^c^e 
,  liefern^ 

Tal.  31*  Bufta  zweyer  Damen  &  TAngloife. 
(>^)     Q  "  Taf.  32. 
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Taf.  81»    tbi*  Siffld  wk  «in«iii  bonnet   cul  de 

peule »  in  oeueftcr  Eebtroade* 
Tai.  33-      Ein  btwaglicher  Spiefeirchiriii. 
Weimer  d,  14,  Nor.  igox. 


Dee  5te  Scuck  ron  London  und  Paris  x80i  iBt  er- 

fchieneo  und  hat  folgendes  Inhalc 
I«  London*     i.  Sind  ArchenhoU  und  Küuner  wahr- 
hafte Schilderer  englifcher  Sitten  und  Vertbeile?  — 
Die  K^hrfeiie.     Ünanoehmlichkeiten  dee  Londner  Le- 
bene.    N»0e  und  onbeilandif  e  Witterung.    Orkane  und 
Ihre  Ge/ahren  in  London«     Dicke  Nebelretfiüüerung. 
2.  Fremdenrerachtung»  ein -National sug  der  Engländer» 
intbefondere  der  Loudner.    Franzefenhiff.    Vorwürfe« 
die  der  EnglaLder  dem  Deutfcrben  mac)ic»   KetiDz«!*cheu 
«ad  Verlegenheiten  der  Fremden   beym  Verüoff  gegen 
englifche  Sitte.    Beyfpsele  daton.     IL  Paris,    x.  Letate 
Sitzung  des  National  <  Conciliumt*   Pfaffifche  Äusserun- 
gen.      PreisTertheilung    an   die  ZcU^nge    der  Farifer 
Centralfchulen.      Cheniers  Rede«     Lepitres  Erzi^ungf« 
enftalt.     a.  David' s  neuefie  Portraiea  von   Bonaparte. 
Original  und  Cop>e.     3.  JUerley  Gerüchte,      Übet  den 
fich  immer  mehr  rerbreitt^den  Katholic'emuf .  4.  Sicher- 
heitakarten  und  Vo'-fichcareKeUi  dabey.     5.  Benehmen 
•der  Parifrr  bey  der  Verkündigung  der  Friedensipralimi- 
narien  mit  Bnifland.      Gehetmnifex'oUe  Unterhandlung 
deswegen.      6.  Neue  italiänifche  Oper  in  Paria»     Ge« 
Cchichte  der  ä<tem  Unternehmung  der  Art     Befchrei- 
bung  des  Theaters  der  Sociece  Olymp  que.     Deuisme^t 
Eigenfinn.       Charakterlftik   der  rorzüt; richten  italiänt- 
^   fchen  Schaufpieler  und  der  zwey  zuevil  auf gt  führten 
'Stücke  von  Marceil«  und  PertbgaUo.     Efmenrekh^s  mit 
Bey  fall  aufgenommene  Intermezzi.     III    £ngl\fcke  Carl* 
coturen,      I.  John  Bull  im  Gaßhof  t  ä*e  verkehrte  ff^tf:t, 
(Hierzu  gehört  die  Caricatur   No.'  XIII),       2»   ftorn- 
wucherer  iti  ihrer  eigenen   Falle  gefarii<en»    oder  dt§ 
Seiteoßück  zum  Pächterfchm/iufl.     (Hierzu  g«>hört  die 
-Caricatur  No.  XiV.)       3.  Der  Hoptanz  und  die  Dild- 
faule  der  Freyheit,  oder  allgemeine  AusfÖnnung«  (Hier« 
XU  gehört  die  Caricatur  No.  XV.)     ßeylage.   Hrief  aus 
London  rem   9ten  October.      Der  zweyte  Oktober  in 
London.      TroQiof;;r  Zuftat.d  bey  der  Furc<iftner  des 
l^riegs.     Tiefe  VerCchwtegi^nheit  der  Ui.terhandelnden. 
Bekauntma€huog  des  Lord  Mayors,  das  Sii^al  der  all« 
geme>nen  Freude.     Die  Stockbörfe.     Volkaha^ife.    Nur 
•  die  AUftadt»  nicht  der  wefiliche  Theil  iljiiminirt.    Aice 
Leute  veTjüng^ 

Weimar  d«  i3.  Novr.  xgox. 

F.  S.  friv,  Indufiric-Compioir^ ' 

II«  Ankündigungen  neuet  Bücher. 

Eine  am^reheoe  Buchhandlung  Deutfchdands  rtr- 
anftalt'  t  roft  dem  intereflanteo  franzöfifch«n.  Bomtne 
pöhnira  eine  dei^tfche  ÜberCetzuu?  ^  welche  zukünftige 
Öfter  •*  Mö^^e  in  awey  Bänden  die  FreiSa  TeilJSia  wird. 


Jn  Eltem  und  fugeniftinU 
In  uoferm  Verlage  lü  fertig  geworden : 
Fater  BurgJieimi  Reifen  mit  Ceioeo  lünien  iua& 
tahlungen|Von  feinen  ehemaligen  Reif<a  zur  Umtztk 
der  Natur,  der  Kunü  und  des  Lebeaa.  Ein  cüulittti 
UnterhaJcungibuch  für  die  Jugend.  Voo  G.  M  MiWt. 
(Der  Verfafler  vOo  Burgheim  unter  feiaen  ÄiaJfm  iTlilt) 
Erüe  Samml.  mu  5  Kupfern.  (2  Rthk.  4  gr.) 

Im  Anfange-des  Decemhers  erfcheint: 
Erzählungen   aus   der  ahen   IVelt  für  ik  J^^al 
Von  Bsckir.     Erfter  Theil.     llty^ts  von  lüukh  Mii 
einem  Kupfer  ron  ßoU. 

BuchhandL  dci  Hillifciia 
WaiCeohaufei. 

Beide  Schrifteo  kann  Ich  aas  reller  Obeneifii« 
der  gebildeten  Jugend ,  wegtn  ihres  Iwhalt$  ood  itSa 
ungemein  intereffauten  Behendlung  empfehlen.  &t  vo* 
den  zu  den  nützlichüeo  Geidienken  gehereoi  kan 
ihr  machen  kann* 

D.  Nieneyeb 


Jn  Forfleher  und  Lehrer  getOirter  SMtL 
Es  fey  mir  erlaubt»  viele  bisher  an  mich  ttfOV» 
und  nicht  einzeln  erwiederte  Anfragen,  iasCchoor« 
einigen  Jahren  angekündigte  Lehrbuch  ierMi^i*!^ 
die  oberen  Clajfen  gelehrter  Schulen  betreffend,  hiern 
beantworten.  Diefe  Schrift,  bey  weicher  kb  im  alle 
wenigfltrn  etwas  übereilen  wollte«  lA  te»c  tti<htaA 
Sie  enthält  in  twey  umertrennUchen  Abt)uiUu§n  «a 
Ein'eicun^  in  dte  ReliiHon^fchriften  —  einen  htrd 
der  aJgemeif^en  und  der  chriQlichen  Religmnvefcix*^' 
te  — ^  dir?  Reli>ionalehre  und  die  Sitt«lchfe  —  ^^ 
nach  d*n-  Gruaafaczen  der  Vernunft  und  des  Chiii^ 
chums  —  und  als  Anhang  die  Vortheile^  GdtbM^ 
Pdichteii  des  ekademiaheu  Lebeus. 

JJer  Preis  diefes  Lehrbuchs  ifk  (I7f  BojjeflpJ' 
enger  üru- k  und  gut  Papirr)  1 6  Grofch*'n.  üi«  8b* 
hanriloüjj  des  hiefti^en  Waifnnhaufes  ifl  berfic  Scbi'ft 
d^e  fich  unmittelbar  an  Se  wenden  und  tbt^^'^ 
Exemplare  nehmen«  geifen  b aar e  Bezahlung  noch  ^ 
ligere  Bedienungen  machen. 

Daneben  iCt  zu  gleicher  Zeit  eine  beConfot  S^^ 

unter  d*»m  Titel :   Eriäufem4e  Anmerkungen  nni  Z*!"^-* 

zu   dim  Lehrbuch.        Nvhfl  einer  jibhandlutg  *^  * 

Methodik   df^t*  Unterric9&s^'    bfoj^  zum   6«I>wwl  ^ 

Lehrer,    ron  mir   heranagegeben.   (gr.  g.  e^^«^* ^ 

'  I  Rthlr.)     Sie  euthiilt  theäs  die  Grundfatze,  nwh  «•' 

ch«n  das   Lehrbuch  gearbeitet   fft;     theHs  VvtiM 

über   deh  Gebrauch   deflelben «    und  die  M*;tbo^<  "^ 

det'HfklaruiJi?;     thHls   theoretTfche.    hftofifke'^ 

^IP^Tatifche  'Eriiutwüogto,  befonders  fir  füUbele** 

die  von  d*n  Q-jeüen   der  Literatur  erifferntar-W^'. 

.\Xck  .einpftt^^Axtipe  *-^  in  volkn  Gefühl  der  Sti^**' 

rijErke't   itn  reiierdte»  -i-   Art;  *t,     dem  priil«'«*  ^'' 

theil  dvr  £achv«iilandige]T/1iref«adess  ie  ri«Ieicr'«^ 
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Den  Sdiolmiiuief  •   noi  bitte  Xe  ÜA  ikr«  Beleliruog 
tind  Zutechcwelfiing. 

t>0  Auff.  Herrn.  19iem«/«f. 


Tn  unfern  Verlage  ef  fclKiiit  nacliben« : 
Gefchichie  da  fränkifcken  Rhemufers,    wa$  wt  wäf» 
und  was  €$  itzt  ifl.      Vq%  Berrm  Heinrich  SiMou 
Fun  Jlpen ,  Paflor  ja  Stollberg  hetf  jachen* 

-  |n  zwey  Bäfldchen  wird  dieCee  Werk  die  fo 
•ofserft  nerkwurdife  GefcÜkhce  des  Imkeii  Rheinufere« 
die  /uil  gar  noch  Dicht  bearbeitet  tft*  liefern.  Der 
eflle  B^bA  enchali  io  rier  Abfchnittea  eine  topographi- 
(che  uad  .ftatiOifcbe  Ao  ficht  dee  fränkfchea  Rheinufere« 
roQ  ßarel  bie  Nimegen;  Elntheilusg *  Namen»  Gebäu- 
de. Seelenxahl  und  Steuern  der  Depcrtemi*nte.  Aron« 
difTefflentet  Kaocooe,  malerifche  Äuefichien  —  die 
Urgefchtchte  dea  fräokifchen  Rheüiufere»  feine  ße* 
(cliaffe&hftit  unter  den  RSmem.  Der  aweyce  Band  lie- 
fert die  befoii4ere  GaCchichte  Jedea  Landes  am  firankt« 
fchen  Rheioufer.  Dai  Werk  zeigt  nicht  bloa,'  was 
und  in  welcher  Ordnung,  fondern  durch  welche  Trieb- 
federn und  mit  welchem  Rechte  fich  ^Ilea  begab*  £a 
«rird  nicht  fowohl  die  Thatfache^  felbfi  io  dem  be« 
ftimraten  Zeitzaume  kalt  derfiellen;  ala  Tielmehr  die 
Pi.j(ultate  aus  einer  Reihe  roo  Begebenheiten  auffiel- 
en; es  wird  den  Geng  der  Bildung  und  Veredlung 
ler  GefelUchafreo »  der  Nation  und  VSlker  zeigen. 
ioffentlich  wird  unfern  Zeitgenoffen  eine  folche  Schrift 
chon  darum  wichtig  feyo«  weil  man«  feit  .der  merkwilr- 
ügen  VerüoderuBg  diefer  Länder,  noch  keine  getreue 
eographifcho  und  fbitifiifche  Nachrichten  hat.  und 
tan  doch  gern  die  Organifadon  derfelben  WtfTen  mÖ  hee* 

Diefe  Gefchiofate.  welche  auf  /chon^s  Papi«r  kor* 
tkt  und  fauber  gedtackt»  ungefähr  anderthalb  Aipha* 
K  tn  gr*  Ocur  betragen .  und  mit  einer  fehr  genauen 
ipographifchen  Karte  des  fräokifchen  Rheinufers'  ref- 
ihen  feyn  wird,  bieten  wir  zu  S  fi.  40  kr,  Rheioifch, 
ler  ft  Rthir.  10  gr.  Sächf.  auf  Subfcriptioo  an,  welcher 
reis  nur  bey  der  Ablieferung  bezahlt  wird«  B<'y  £r- 
heinung  des  Buchs  wird  dtrfelbe  um  ein  Drittel  et- 
>lit.  I>er  Name  des  durch  die  Gefchichte  des  Hei« 
'IbergisT  Katechismus.  Co  w.e  durch  feinen  patr«o(i* 
iien  Aufruf  zur  allgemeinen  Veremi^ng  aller  Rell« 
>nen  rühmlichA  bekannten  Um.  Verfaders  bütvt  übri* 
QS  fÜT  die  ▼ortheilhafte  Bearbeitung  diefer  Schritt. 
Am  a.  ^Toremb.  igoi. 

OedeokOven  und  Thiriart« 
Buchhäudl.  in  Köln  ai^  Rbeio« 


I>!e  fefte  Üb  Beugung,  dafs  man  keine  grilndtlchere 
notaiCe  der  Miuefalogie  erlangen  kJnu ,  al^  wenn 
u  fribftexi  der  Natur,  fo  riel  als  möglich,  in  ihre 
erkfiacci«;  nach(|Kitt.  brachte  einen  Freund  diefer  fo^ 
^emeui  nutzbaren  Wiffenf ehalt  darauf,  ein  geogra- 
fch  inin«rraIog»fchea  Wörttrbuch  zu  bearteitt'n.  In 
(«m  werden  alle  One  der  iiiof  bekanncen  WeUlke&ie 
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hl  alphabetlfcher  Or«nting  fcefchricben »  Sey  Wekhe» 
Befgwerke,  mioeralifche  Quellen.  Grotten,  feuere 
fpoyende  Berge  und  andere  für  Mineralogen  merkwür- 
dige Gegenftande  fich  vorfinden.  Da  einen  reifende« 
Mineralogen  der  Forfchuogsgeift  anfpornt ,  Äch  dene« 
mit  folchen  Reifen  verbundenen  Mühfeligkeiten  ro 
unterwerfen ;  fo  hoftt  man,  nicht>jin angenehm  zu  fal- 
len .  auch  andere  nebtt  den  mineralogifcheo  fich  vor- 
findeadea  fehens würdige  Gegenttände  anzudeuten,  ali 
Alterthümer.    bemerken s würdige  Gebinde  ».  detgl- 

Um  das  Werk  noch  voUftändiger  «u  machen,  wird 
dtefem  ein  vollftändigea  mineralogifches  Wörterbuch 
nachfolgen,  darin  in  alphabetifcher  Ordnung  alle  mincra- 
logifche  Birzeugniffe  genau  befchrieben  werden;  und 
um  ein  in  der  Naturgefchichte  fo  nothwendiges  SyAe« 
beyzubehalten,  werden  diefem  Tabellen  beygefüg^ 
wodurch  mafi  einen  fchneßen  Blkk  nach  ffftematilchee 
Ordnung  über  die  ganze  Mineralogie  wird  haben  können. 

Da  ein  fo  weitfchichtiges  Werk  grofse.  Unkoften 
erfodert:  fo  wird  der  Subfcnptions-Weg  vorgefchlo- 
gen.  Sobald  fich  eine  hinlängliche  Anzahl  Priinumeran- 
teo  vorfinden  werden .  foll  der  erße  Theil  im  Druck 
crfcheinen.  Das  Format  wird  der  Tabellen  wegen 
klein  Quart  feyn.  Der  Preis  für  einen  Band  von  vier 
und  zwanzig  Bogen  ifi  20  ggr.  Bey  Empfang  des  Ban- 
des wird  der  Betrag  zu  erlögen  feyn ,  und  nicht  eher. 
Sollte  ein  Band  ßärker  auffallen,  fo  wird  Jeder  über- 
zähliger Bogen  mit  i  Grofchan  Sächfifch  bezahlt.  Der 
Preia  der  Tabellen  wird  nach  Maasgabe  ihrer  Grö(s« 
feyn.  Das  ganze  Werk  wjrd  ungefähr  aus  «wölf  Bän- 
den beftcKen.  '  In  Leipzig  nimmt  Hr.  Fleifcher  derakfBr# 
und  in  Wien  Hr.  Ritter  von  Mösle  Subfcriptioa  an. 


Ankündigung 

eUNs 

Almanachs  derRetfelk^ 

Das  wichtigfte  Jahrhundert  für  unfero  Kenntniffe 
ift  abgelaufen.  Die  b^deutendfien  Fortich|ritte  fluck- 
een  darin  die  g^sographifchen  WirTeofch alten. 

Dief«  Fortfchritt*-  in  ein  grofses  Ganze  tu  fammeln» 
und  hiedurch  das  Wachsthum  d«r  menfchlichen  Gultur 
b  dicier  Ri  htung  pragmat'fch  darzuftellen,  gewährie 
wexii^ftcns  eine  fchöue  Ausficht.  Fühlte  ich  mich  hie- 
zu  aber  auch  zu  fchwach ,  fo  hätte  demiOc)^  mein  leb- 
hafter ßifcr  für  diefe  Renntn.ffe.  mich  leicht  zu  ewem« 
m^nten  Kräften  angemefi'enern «  Verfuche  diefer  Mt 
verleiten  können. 

Die  Frivolität,  (ich  freue  mkh,  für  dief  es  Wort 
keinen  gleich  wichtigen  Ausdrui:k  im  Deutfchen  finden 
zu  köauen^)  der  h«uu^eli  LefeWelt  beoehm  mir  abi« 
felbft  hiezu  itn  MuCh.      •  ■  ^     ' 

In  diefer  Lage  ward  ich  vdn  Cterrn  Gerhard  F.lel- 
frher  dem  Jüngern  in  -Loipaig  zu  einem  Reifekalendef 
aufgefordert}  denn  was  lieft  der  Deutfche  jetzt^aufser 
Alfca.achen^und  Romanen?  Diefa  fchien  mir  ein  bo- 
quemes  StitUig  zwar  nicht  meinen  lange  gehegten 
Wuaiei^  an  befriedigen«   wohl  aber  unter  dtt  Aegid« 


I 


r^ties  löl^en  Titel«  manthe  Quczliche  Kanntniffe  hty 
^m  Leiegi«figeo  gjeichfam  einzufchwarzen. 

•la  tiefer  Hoffouiig  mache  ich  hier  4en  erftea  Vec« 

•fach  eines 

J^lmafliichf     der    Reifen 

oder 

einer  aoterhaltenden 

Darftellung 

der 

•  jBntfdeckttOgen  4e0  «chczehnt^  Jakrhunderti 

in  Rückiichc 

Aqt 

I^änder-  MenCchen*  und  ProdukCenkunde. 

Ohne   durch    eine    fyftematifchd  Form    zurückzu- 

ifcheucheo,    werde  ich  den  Lefern  dui  IstereiTantefla 

«US  der  NaturgeCchicbte  des  Meofchen,    feiner  Sitten, 

4as  Merkirürdigüe  von  den  Produkten  der  Erda  und 

den  geo^^aphiCcbeo  Eutdeckuagen  mittkeilen »   und  für 

£ie  XJncerhakung  und  Wifcbegiecdc  auf  die  mannich- 

taltigfte  Art  torgen.  ^ 

in  jedem  Jahrgange  wird  irgend  ein  bedeutender 
Theil  der  Erde  umftandlicber  als  die  übrigen  beerbei^ 
tet  erfcheinen«    z.  B«  in  diefem  erüen    Guinea;  eine 
eigne  Karte  nach  dep  neuefken  Angaben  wird  ihn  be- 
gleiten. '    ^ 

Sey  der,  Wahl  der  anzuzeigenden  Naturprodukte» 

fchienen  mir  nicht  diejenigen  ausfchlufiweife  zu  wählen 
zu  Ceyn,  welche  für  den  Handel  wichtig  find«  Solche, 
voraus  Ach  ZeugnifiTe  für  die  Weisheit  in  der  Anord- 
nung  der  Welc  deutlich  ergeben »  verdienen  in  unfern 
Tegen  wohl  noch  vor  jen»  den  Vorzug. 

.19 ach  dem  traurigen  Menfchen  •  oder  Negerhandel« 
für  deffen  Ditrftellung  ich  diefamal  einigen  Dank  zu 
irnten  'hoffe,  kabe  ich  daher  weder  des  Gold  noch 
das  Elfenbein  gewählt^  fondern  vielmehr  den  wunder- 
baren Termiten.  ^ 

Endlich  glaubte  ich  dp  Lefern  {eder  Klaffe  keinen 
unangenehmen'  Dienft  -durch  einige  Biogta^hien  vor» 
züglicher  Reifenden  zu  erzeigen.  -Sie  belehren  eben 
(6  fehr»  als.üe  unterhalten,  da  gewöhnlich  das  Leben 
folcher  Männer  eine  Reihe  merkwürdiger  Auftritte  euc- 
häit,    und  für  MenfchenkHnntnifs  hohen  Wecth  hat. 

Die  Buchhandlung  Htrrn  Fleifchers   des  Jüngern 

liat    gleichfalls' nichts   von   dem   verfäumt,    was   dem 

X^efer   angenehm  -feyn  kann.     Die  zahlreichen  Kupfer 

find  gut  ge£kochen,    und  dag  Ganze   fauber  gedruckt. 

Ob  <lie  FonCetzung  erfolgen   werde,    <«ntfoheide  das 

yuDlikum.  *'  —     I     .    .     .        .  ■  .j, 

Btaunfchweig  d.  12.  Oct. 

A.  W.  v. 2 inm ermann. 


r 

Obiger  Almanach  if^  in  eil  :n  Buchhandlungen  In 
Maroquin  k  3  Rthlr.  und  in  Ordinalen  Band  ä  2  Rchlr« 
:zn  habent 


""""^"^  ijoo 

In  meinem  Verjage  ift  fo  ebeo  eefigUeaen 
Heliodora.    die  Lautenfpielnin  am  GriecfuM, 

zweyte  verheuerte  Auflage  he  Mwe^  Tkaln  »t 

Kttpfern, 

tind  in  allen  Büchbendlungen  filr  t  tMt.up,n 
haben.  Der  Verleger  freuet  fich  um  fp  mehr,  da 
Publikum  daa  fremde  Mädchen,  weicbei  feboD  be^ 
feinem  erCfcen  Auftritte  viele  Freunde  gewoonen.  «ieiti 
vorzuführen :  da  der  Verfaffer  (ett  der  £ffcbeiiiiiB( 
der  erOen  Auflage  (deren  3  Bande  min  io  dea  it\in 
diefer  neuen  Ausgäbe  wieder  findet)  ebeo  Theil  (m 
Muffe  der  Durchficht  diefer  8chrift  gewidaet  k,  ü 
dafs  fajQ:  keine  Seits  ohneVerbeflerungeo  gebllebeDÜ 
und  mandie  Stelle  beträchtliche  VeniDderungM  ai 
Zufatze  erhalten  hat.  Wenn  nun  übet  diäte  kifc 
und  liebliche  Dichtung  fchoo  in  ihrer  eiiea  GeüakA 
viele  kritifche  Blätter  (z.  B.  di.e  Erlanger  Liteniunat, 
die  Göttinger  gel.  Anzeigen,  die  Be)letrißirche Zeit, 
di^  Brfurter  gel  Naohricbten .  das  Leipziger  ]iMi 
d.  n.  Literat,  nnd  endlich  die  allgem.  dsutf.  IM] 
ein  günOiges  ürthell  fiillcen :  (0  glaube  der  Vtiltpf. 
da(s  derCelben  jeuo  um  fo  weniger  derBeyittiii 
Publikums  entgehen  werde.  £r  enthalt  üch  ^^ 
eller  weitem  merken tiliCrhen  AnpreiCungea  [mi^ 
läfst  es  gern  der  fchönen  fieliodora  felbft,  flcbn 
empfehlen*  er  will  uickts  weiter  getagt  hibeoi  ü 
dais  de  da  fey* 

Dem  Publikum  aber  bietet  er  diefelbe  mit  dem  p 
ten  Zutrauen  an  .  dafs  der  Nachdruck  der  Slun  h 
gehe  weiter  keine  Unterfiutzung  £Dde,  footo^i 
man  gern  dazu  bey tragen  werde,  dem  %%ml^^ 
Menfchen,  der  mir  am  hellem  Tage  die  Gerben  m  » 
nem  Felde  (das  ich  mühfam  pdegte)  fiakU  ^^¥ 
zu  verderben  und  den  Weidfpruch  ihm  xu  Sdd-t 
zu  machen «  den  er  mit  eilen  Leuten  feiaei  Gdkt^ 
gemein  hat.     Fur$o    leetamur  in  ipfo. 

J^}och  bitte  ich  zugleich  bey  diefer  Gelei^eDbeu^ 
gende  Druckfehler  im  sweyten  Theile  zu  mb?&& 

8  it7.  Z.  9.  üatt  Verüändnük  1.  G^otivii" 
^S.  154.  Z,  X  V.  u.  Heu  gröfsUdiem  l  gnjtltt^" 
8. 156.  Z,  6.  V.  u.  ftatt  einen  1.  einem  —  fl  294-Z.'* 
und  letzte  fk.  den  1.  dem  —  S,  239.  Z  3  tt.4.''* 
Juch  du  vergieb  deinem  wmglü£kü€ken  Feter  —  ^  ^^• 
Z.  ö.  Oatt  ihn  1.  ihm. 

Meiffcn  d.  ö.  Nov.  igox. 

Ü.  Fr.  W.Erbftein,  Buclil&Ä 


'  III.  A^uctionl . 

fJie  in  Balle  auf  den  16.  Novbr.  angefeilte B'* 

Auction,  kann  wegen  eingetretener  Hindernis«  «^^ 

.7./December  ihren  Anfang  nehmen«  .  Beföe«M 

Hof-Cummiir.  Fiedler   Und  devon  nodi  Y«»'^ 

SU  haben« 


1 1«         « ;  •  •«  J^ 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Di 


I.  Nekrolog* 

Joftpk    Katl    KlBT  DEHM  AiTfr. 

gtüu  zu   Wien  dea  x6  Octob«f  iftoi« 


iefcr  alf  Vccfaffer  mehrertr  gwchtettn  Schfifteo 
in  dem  Fache  d«?  Geogrtphie  und  Sutiftik  *    und  TOf 
namUch  durch  die  von  Jtimk§r  geftochehe  fchdne  Karte 
foe  Imieröfierreich »    «af  I3  Blattern,    bekennte  Ge- 
lehrte wurde   den   iten   Mer«   174  4    «n    ^^  Gegend 
ton  Ofen  geboren,     in   welcher  Suit  er  den  erften 
Schulunterricht  empfing.       Im  L  17^0  kern  *r  nech 
Wien .  um  die  Arxncykunft  zu  Audteren,     Allein  Ceia 
Gifchmeck  für  die  machematifchen  und  ^ydkeHrchen 
Wiffenfchaften ,  und  da»  lebhafte  Verlangen,    fremde 
Länder  und  entfernte  Weltgegenden  kennen  au  lernen, 
brachten  ihn  früh  von  der  Beftimmung  ab  •    die  ihm 
feine  Familie  gegeben  hatte.       Mit  mancherley  Kennt, 
aiffen  un^  wenigem  Gelde  verfehen ,   verlieGi  er  im  J. 
1763  die  5fi:erreichifchen  Suaten,  ging  nach  Hamburg 
und  von  da  dach  Holland ,  und  reifete  noch  in  dem« 
Wbeo  Jahre  mie  einem  hoUändifchen  Schitfe  nach  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  ab.     Sein  gutee  Glück 
machte  ihn  dafeibft    dem   Vicegi»uvcmeur  Hemy  be* 
kaiint,     der  ihn  lieb  gewann  und  »u  fich'in^  Haue 
nahm.     Diefe  günßige  Lage  und  feine  Rehntnlffe  ver- 
(chafften  ihm  Gelegenheit,  mehreren.  Gelehrten  in  Eu- 
ropa, und  verfchiedencn  Reifenden,   welche  daa  Cap 
beCuchten ,  nihilich  zu  feyn.     Er  lernte  Coofeauf  def- 
feo  aeiCen  um  die  Welt  kennen,  und  kam  dufch  feirte 
Simmlung  von  Naturalien  mit  Buffon  in  Verbindung. 
Nach  einem  Aufenthalte  von  vier   Jahren  yerliefa  et 
die  Capftadt.    um  nach  Ceylon  zu  gehen.       Erfand 
aber  das  CUma  diefcr  Infel  feinet  Gefundbeit  fo  wenig 
xutraglich.  daf»  er  bald  genWiigt  war,  nach  dem  Cap 
zurück  %u  kehren.       Auf  diefer  Fahrt  hatte  er  den 
Verdrufe .  feine  ganxe  Baarfchaft  und  den  betten  Theil 
feiner  Sammlungen  zu  verlieren.     Da  feine  Gefundheit 
auch  nachher  noch  aweifelhaft  blieb :  fo  eatfchlcie  er 
ich ,  die  Rückreife  naoi  Europa  anzotieten«     Im  Au- 
gua  1774  traf  er  wieder  Im  Tcxel  ein.  und  eilte  von 
da^io  die  Arme   feiner  Familie  zurück,    die  fich  in* 
swLfchon  nach  Sieyetmark  begebep  hatte»    Von  ^iete 


2eic  an  war  fein  thäcigee  Leben  ganz  dem  Vaterlande  > 
und  dem  Dienfte  dee  Fnblikume  gewidmet.     Die  Ver« 
dienfte,     welche  er  ich  ale  praktifcher  Ökonom  und 
ole  Schriftf^eller  um  die  innerötterreichifchen  Frevln* 
zen  befondera  erworben  hat ,    werden  feinen  Mitbur« 
gern  lange  unvergefalich  feyn.      Mehrere  verödete  Gü- 
ter wurden  von  ihm  in  blühenden  Zuttand  gefetzt;  iq 
der  Stadt  Giitt    lü  eine   neue  Strafae  gröfaten theil« 
fein  Werk.     Seit  i;^79  erfchieoen  nach  einander  voa 
ihm :     Hißorifcker  und  ßatiflijckar  Jbrifs  def  Aertog* 
thumi  Steifermmrkt  in  2  B«;  —  der  Freund  dtsSuy^r^ 
märkifcheu  Fotket,    eine  Wochenfchrift ;  — -   Bty träge 
zur  yaterltmdiknnde  für  die  Bewohner  Innerüflerreichs : 
— *  AepertorlMm  der  Steyermb'rki/cken  Oefchichte,   Oeo* 
graphie  und  Sutiflik ;  —    die  obgedachten   12  Kmrieu 
von  Innerei flerreieh,  u.  a.  m.     Die  meiden  diefer  Wer* 
ke  haben  wiederholte  Auflagen  erhalten.      Im  J.  1787 
übemal^m  er  die  Redactien  der  Grätzer  Zeünng,    et« 
nee  Blattee,    das  ich  vor  andern  dfterreichifkrhen  Zei* 
tuogen  in  mancher  Rückicht  vortheilhaft  anszeicbnec» 
Als  die  franzöfifcho  Armee  im  J.   1796  durch  Steyer> 
mark  eindrang.  Wie  der  fuhr  Rindermannen  die  gefähr* 
liohe  Bhre»  von  dem  General  Bonefarte  ausgezeichnet 
zu  werden.       Er  erhielt  einie  Einladung,  die  et  nicht' 
ablehnen  zu  können  glaubte.    Die  UnannehmUchkeiteo, 
welche  diefer  Vorfall  erft  in  der  Folge  nach  ich  sog, 
bewogen  ihn,  ^dio  Zeitungsfchreiberey  aofzugebeo,  und 
fich  auf  das  Land  zurücli  au  ziehen ,    wo  er  fich  mit 
der  Durchficht  und  Vollendung  verfchiedener  geogra* 
phifchen  Arbeiten  befchäftigte.     In  Anfang  des  gegen« 
wartigen  Jahres  ward  er  unter  vottheilhaftett  Bedin- 
gungen nach  Wien  berufen,    um  die  Direcdon  dnes 
geographifchen  Bureau's  zu  übernehmen»  das  hier  auf 
Rotten  einer  Gefellfchaf t  von  Runfkfreund^ ,    iu  Ver* 
bindüag  nui  andern  grofsen   Untemdimunges ,   einge« 
richtet  wird.     R,  —  's  gefsmmter  geographifcher  Nach- 
lafs,  betteheod  in  $  neuen  zum  ^errdchiichen  Jtiat 
gehirigen    Rarten,     und  in    ober  neuen  Weltkerte 
nach  einet  ihm.  eigenen  Projection  auf  g  Blättern ,  be« 
indet  fich  in  dte  Banden  der  Gefellfchaft,    und  wird 
sum  Thoilo  fchon  {etat»   gleichfalls  von  Hm.  Jnnkerg 
in  Rupf  er  .geftocheo. 
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-  JhAf^fMM  Bffimtii»  BxKivHAHsz» 
'Bt/itUPr  der  Crazi/ckeM  Bnekhandlung  z%  Freyherg,  gifl. 
den  fl7  Nov.  Hn  45fi^  Jahre  /•-  ji* 

ß,  Wttwde  SU  Freyberg  den  t8  Decb.  XTS6  gebo« 
ten\  wo  er  toch  feine  Jugend}ahre  rerlebta,  und  dea 
flchalunterrichc  euf  dem  defigen  Gymnado  erhiek.  Im 
7«  1775  gicng  er  nach  L^ipsig«  um  dort  Theologie  xu 
lludieren.  Sein  eindringender  Ver0and  und  feine  grofse 
Liebe  zur  Gründlicbkeic  httce  ihn  fchon  auf  der  Schule 
daa  Lückenhafte  und  Willkürliche  in.  rielen  TheiJeo 
de»  damaligen  theoloffifchen  Syfiema  bemerken  laflen« 
Br  hoffte  auf  der  TTniretGtät  über  feine  Zweifel  und 
Einwürfe  belehrt  und  beruhigt  zu  werden.  ]Da  ihm 
ober  daf  ganze  Gebäude  der  Dogmatik  nur  noch  trau-* 
fälliger  erfchien»  und  ihm  viele  Lehrfäcze  der  fymbeli« 
fchen  Bücber,  die  er  einft  in  feinem  Taterlaode  alf 
Theolog  befchwÖren  follte»  ganz  unftatchafe  Torka- 
men  ;  fo  gab  er  daa  eigentliche  5cudium  der  Theologio 
auf»  und  beüimmte  firh  für  die  Juriaprudenz .  trieb 
ober  mehr  die  philologifcheut^  mathemati fchen  und 
phiIo<bphi Cohen  Widenfc haften.  Im  J.  1779  nahm  er 
eise  Hofiaieiflberftelle  in  Lycoi  an«  Hier  lebte  er  4 
Jahre»  und  wendete  die  Stunden»  welche  ihm  von 
feiner  Berufsarbeit  übrig  blieben,  zum  Theil  auch 
fchon  die  Nacht»  zur  Fortfetzung  feiner  mathemati' 
fchfn  Studien  und  zur  girüodlichen  Erlemnog  der  fran- 
sSjirchen  Sprache  an.^  welche  er  vollkommen  rein 
fchrieb  und  fprach«  Im  letzten  Jahre  feioea  Aufent» 
lialti  in  Frankreich*  durchreifte  er  einige  füdliche 
Provinzen  diefea  Laodea  und  bai^leitete  aladano  fiiue 
biaherigen  Zöglinge  nach  Leipzig  zu  ihrer  anderwetci* 
gen  Befiimmuog- 

Von  Leipzig  gieng  er  nach  Wildenfelo»  und 
übernahm  die  Führung  dea  Grafen  Men^den  auf  Lief-^ 
land»  der  bey  feinem  Oncle  dem  verdorbenen  Grafen 
Yop  Solma  Wildenfela  lebte.  £r  gien^  bald  mit  jenem 
nach  Leipzig*  wo  er  fich  ron  neuem  beynahe  zwe/ 
Jahre  aufhielt  und  ihn  dann  nach  Liefiand  zurück* 
brachte;  worauf  er  in  Riga  im  L  X786  die  Hofmei» 
fierfielte  bey  den  Söhnen  der  Fr.  Generalin  ron  Naum« 
Jiof  iibemahmr  Da  er  den  ganzen  Tag  befchäftigc 
war»  aber  viel  zu  viel  Liebo  zu  den  WifTenfchafteo 
hatte,  um  bey  dem ,  wae  er  wufate »  flehen  bleiben  ztt< 
wollen ;  fo  wendete  er  die  halben  Nächte  zu  feinem 
eignen  Studieren  an,;  und  bemächtigte  dch  zwar  auf 
diefe  WeiCe  unter  andern  d.9t  Kantifchrn  Phifofophie^ 
legte  ab«r  auch  den  jGrund  zo  der  Schlaf loßi^keit  und 
Auaaahroog»  welche  ihn«  vor  der  Zeit.»  den  Selnigen 
«nd  der  gelehrten  Welt  entrifs«  .  Eine  Reife  nach  Po- 
tefflhurg  und  ^loakau»  welche  er  mit  fetner  Priozipalta 
«nd  ihren  Söhnen  machte,  beftärkte  ihn  in  dem  Ene- 
f^hlnfe,  feine  Beobachtungen  über  Rufaland  genauer 
ancoftellen  und  niederzufchretben »  und  fo  fammtslte 
er- die  Materialien  zu  dem  fehr  gefchätzten  Werke, 
daf  er  in  den  J.  179S  und  99  zu  Freyberg,  und  zwar 
^r^en  der  damaligen  Zeieumi^äode ,  anonym' herauf* 
gab:  Zuge  zu  einem  öemülie  von  BrnftUmd  mmter  Cti^ 
«Isrnm  i/r      In  h  S795  Juun  et  ua^h  Freybecg  zuf 
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rück  und  machta  nehrtre  ?erfttch^  in  tfkm  7it» 
lande  angeheilt  lu  werden.  Während  diefer  Zä 
fchrieb  er  die  mit  allgemeinem  Beyfall  luficoofflotoc 
Gefne-nfufsliche  Darßellung  der  KnHjckm  Ukrn  ihn 
Preyheit,  SittliehkeU  und  ünflerhlichkeit ,  welche  ir^f 
und  97  in  zwey  Theilen  herauskam«  £r  felbft  lun 
nur  durch  die  Kantifche  Philofopkle  Betuhiguog^ 
funden,  und  hoffte  Ae  auch  andern  zu  geben  1  weldt 
nicht  Zeit  oder  Kraft  genug  haben,  am  di^e  Phüof» 
fophie  aua  den  Quellen  zu  ftudiereo.  Ntddea  s 
übrigens  in  -Rur  •  Sachfea  lange  genug  fergeWaiu 
ein  Amt  angehalten  hatte,  entfchlafi  er  fich,  dieC». 
zifche  B'ucbhandlong  an  (ich  zu  kaufen.  Er  bebt* 
delte  die  Gefchäfte  'derfelben  mitfo  ? iel  Biaficl«  d 
Fleiff,  dafe  fie  bald  anfleng  fchzukebeo,  uolr^ 
genwärtig  auf  einem  fehr  foliden  Ivk  fiehet  la 
Jahre  igoo.verheyrathete  er  fich  mit  eioerCatib^ 
rin,  der  Wictwe  einea  geliebeeo  Fteondes  inRigt;- 
genoft  aber  4ef  häualichen  Glückes  nicht  lai^e.  ^ 
feit  1799  ^«tt«  ^b  an  der  rechten  Seite  iti^ 
eine  Drüfeo Verhärtung  gezeigt,  welche  dck  äc(l 
keine  medicinifche  Hülfe  zertheüeu  lieff,  ^^ 
immer  zunahm,  und  mir  einem  Fieber  begleitft  im.  ^ 
entfchlofa  fi'h  zur  fchmerzhafteo  Opetitioii;  ^^^ 
freyte  ihn  von  dem  Übel,  und  er  war  fcheiobir  hergelle^i 
aber  das  Fieber  kam  in  hdchft  ,  fooderbifta  fO»' 
difcfaen  Anfallen  wieder,  und  fchwichce  ihobefr 
dem  Anfalle  immer  merkbarer.  'Sen  Charikw^^ 
die  ftreiißfte  Rechtfchnffeaheit,  vereinigt  »>(  i^ 
grofaer  Gutnüthigkeit*  Für  feine  Pflicht  uo' «b^^ 
Beitea  «ar  er  alles  aufzuopfern  berait  uod  wil4 
Dafür  ward  ihm  aber  auch  die  allgeaieioe  ^^ 
aller,  die  ihn  kannton.  .-*  lo  die  AlIg.LicZeifufl^^ 
er  fett  1798  mehrere  Recenfionan  von  . 
fo  wie  von  hiftorjfchen ,  geographifchea  pai 
fchen  Schriften  über  Rufaland,  geliefert 

IIc  UniverCtätea  Ur  andere  Lelwnftait^ 

'  Den  23  Octob.  vcrtheidigte  Hr.  Leiolfh  (^ 
Treinranui  aus  Bremen,  feine  Inaag.  Düf"  /^ 
guaedam  magnetiimum  fie  dictum  ammelm  !ff^ 
und  erhielt  die  medioin,  Doctor  Würde. 

Den  1^0  Novbr,  vertheidigta  Hr.  Decfnf^' 
lof.  Jac.  Friedr.  Fries»  om  fich  die  ErlisW*'' 
Torlefungen  zu  erwerben,  mit  feinem  Refpoa^*^'* 
Utu,  W.  M.  pyiMttt  feine  Dtff.  de  int^tu  m$^^^ 


ir 


Kop$nhag9n. 

Bey  der  hicßgen   Unlverfltat  iß  Hr.  Beßinf* 
kennt  durch  feine  dkouomifchen  Bemerkuogto  «at^ 
ner  Reife  in   England«    zum   aufTererdeotlichen  Fi«' 
for  der  Ökonomie   ernannt  worden,    um  ^'^^  ^| 
hindurch  Öffentliche  Vorlefungeo  über  diefe  ^'-^'^ 
fchaft  zu  halten«     fm  Sommer  wird  er  im  l>°^  ^ 
her  r^if^n,  um  ^^  Zufiand  deo  Ackeibioei  V^^^ 
ttatesfuchoft» 
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L  I  ff  ^  tf  ti. 

9i«8MiMtoi184ickri«  4e0  AeM*  ti«  Prot  V«  /fViT« 
dnburg^  zam  Extmeo  usd  4«fi  VerlcCzilDfMi  «m   aj  » 


WittinhcTg. 

Am  19.  Tul.  hielt  Hr.  C<W  Friwi.  Barth,  «•  Pforu, 
def  G.  G.  Befi.  eio«  6iF<^Dtliche  Rede:  rfe  iufignihus 
faeculi  noptffimi  mirltis  m  theologikm  :  #«cu  är.  Prof* 
H«iincj  mictelft  eines  Proi^amint :  if«  £«ocoaifl«/.  Com« 
ment.lK  eingel«d«ii  httt«* 

Am  26.  Ju!.  bis  y«  Au^,  wurde  die  gewöfiolich« 
twtyiühtx^e  ReriÖon  der  hiefl'gen  Ürriverfiuc  vom  H^o« 
Obcr-Coniüoriel-PräildenMiiy  Freyherm  tob  Gärtner, 
gebalten. 

Am  7*  Aog«  dtfpuciree  unter  Herrn  D.  Pfotenkat^eTg 
Hr.  CflW  Heimri^k  FaeilUeft  c.  Bilsin/rileben  im  Thüria- 
gifchen,  de  tfimme  repeiundamm;  Zi  Bog*  4« 

Am  9.  Sept.  wurden,  unter  Hrn.  D.  I.  StüheU  voff 
Hrn.  Otror^  Friedr,  Rofsherg»  e.  Dresden  rerfchiedeao 
Thefei  d^  foenarum  praeferiptiene  rercbeidigec 

Am  23«  Sfpc.  vertheidigte,.  unter  Hn.  D,  Boehmer, 
Hr.  Chfißien  OohL  Cmfi»t»  aue  Dreskau«  in  der  Nie- 
derUußw,  fein«  Inaug.  Diap.  de  tuffi  lußQcativa; 
ri8  ^*  4*)  ^'^^^  ^^'  ^*  Boehmer g  e\$  Decan»  ein 
Programm  :  de  plantis  febuloßt,  inprimU  mythologicis  s 
(lö  S;4.)  fchrieb. 

Am  17.  Oct.  wurden  rdn  Am.  Prof.  Jfsmatm,  al# 
plii]afophifchpm.  Decan .  nach  rorhergehalteoer  öffent- 
licher Rtde :  de  Geatogiae  et  Autkropologiae  nexu  -mrcti/^ 
fima  et  fmevijfimo »  folgende  Perfoneo  xu  Doctoren  der 
PhUofophie  und  zu  Magiftern  der  freyen  RüniU  er« 
nannc ;   namentUch 

x)  Hr.  Dietr.  Pf^Uk.  Solimu,    ■.  Bergedorf,  privAtt- 
firender  Gelehrter  za  Lüneburg. 

2)  Hr.  Sigitm.  Aug.  fV^ffgang  Herder^  c.  Weimar, 
der  B^rgbauiiunde  und  RechtagelehrC  Befl. 

3)  Hr.  Joh,  Stephan  Capienat,   c.  8chwet«  2eichen^ 
meifter  xu  Leipzig, 

4 )  Hr.    Fridr»  fVUh.  FetteTg    Lehrer   tm  Wtifen* 
häufe  KU  Leipzig. 

5)  Hr.  Chrifi.  €arl  Friedr,  May,  Lehrer  ebendarelbft. 

6)  Hr.  Jak.  Chrifi.  Simon  Laummnn ,  Schullehrer  da- 

felfaft. 

7)  Hr.    Chrifi^r    Dav,    Immam^   Rudolph,    Jungfern« 
SchuUebrer  dafelMt. 

8)  Hr.  Carl  Fridt.  Barths  «•  Pforta»  der  G.  G.  Befl. 

9)  Hr*  Fridr.  Theoph.  Traugott  Market ,    ftr  GÖflitz, 

d.  G.  G.  Befl.  .    ^    ^ 

IQ)  Hrr  Cwi  Gotth.  GerlaeK  «•  Drebach,  d.  G.  G. 

Cand. 
XX)  Hr.  JoH,  G€^ri  Seidel g  ä.  Scollberg,  d.  G.  G*^ 


'  ti)  Hr.  OoHk,  Beinr.  KuMt&g  i.  Di^oldirwitde^  dr 
G.  G.  Befl. 
13)  är.  ChHßr.  Hetnr,  ff^eUhetg  ^.   Rafchau.  *dt 

Theol.  Caadidat. 
Am  Ig.  Oct.  wurde  vom  Receore  dMgniflcOr  Hn# 
Hof-  und  Laadgericftti-Afl';  D.^  Klüget,  nach  vorher^ 
gehaleefter  -Redef  de  profefforurH  juwit,  ^ui  p^r  feeutmm 
ZLVllln  iu  hae  jieudmuia  docueruut,  im  juris  fcientiam 
meritis ,  dem  Hm.  Hofrath  imd  Leibarzte  D.  Leo«« . 
hurdi .  zu  Dresden  •  das  akademtCche  Rectorat ,  .  dem 
Hrn.  Prof.  D.  Schmidt  aber  das  Proreccoraf  mit  ge« 
wohnlichen  Feierlichkeiten  übertragen« 

IlL  Künftc. 

Die  durch  die  letzten  kriegerifchenOperatiftnefl  anfgef« 
hobene  franzofifche  Malerfchula  su  Rom  wird  nun  wie« 
der  hergeftellt.      Der  Director  derfelben/  der  Maler' 
Suvee,    ist  vor  kurzem   von  Paris  nach  Rem   zurück«  ' 
gereifet.  «^  Zugleich  .hat  der  franzöffcbe  Miniffer  der 
Innern  Angelegenheiceo   verordnet •    dafs  die  Zöglinge ' 
diefer  Schule    ihre   während    diefes   lahrs  vollendete 
Arbeiten  in   der  Apollo  •  Gallerie  susflellen  follen  •  fo« 
bald  die  Austtailung  im  Lourre  geendigt  fejn  wird. 


IV.  Todesfälle, 

Am  9r  Sept.  ftarb  zu  Wittenbierg  der  D.  u.  Prof. 
extraord.  Chriß,  GottU  Gläfar,  25  Jahre  alt,  am 
Scharlftchfieber.  £r  hat  einige  kleine  Schriften  heraus- 
gegeben. Eine  kurze  Lebenabcfchrelbniig  deflelbcil 
hat  D,  Zachariae  herausgegeben. 


Am  14.  Sept.  darb  zu  Rotterdam  In  einem  A!fer 
von  70  Jahren  Leiiil^rr»i  Bicker,^  Dr.  Med.,  Direct, 
der  dafigen  Batav.  Genoot/chap  der  Proefonderviudelyke 
Pf'^ysgeerte,  und  Mitglied  der  Jat«  Maetjchafpy  der 
fVeetenJchappen  zu  Halem. 

V^  Beförderungen  u.  Ehrenbe^engungeiu 

Hr.  M.  Emfi  Jng:  Danckeg.  Hoppe  an  Wittenberg,r 
ift  an  die  Stelle  des,  nach  Mitweyda  ala  Diaconatf 
▼ocirten  Hm.  Ad}.  U«  Tzfchimarg  als  zwejter  JIh 
bliothekar  ang^ftellt  worden. 

Seine  Durchlaucht  der  Herzog  roa  Coburg  haben 
den  Hrn.  Rector  Forher g  zu  Saalfeld  auf  unbefiimmte 
Z«it,  und  vorläufig  mit  Beybehaltuog  feiner  SteUOr 
nach  Coburg  berufen,  um  ihm,  nach  dem  Ausdru'ckg 
des  höchtten  Refcripts ,  uoter  der  Auffleht  des  Her^ 
zOfjl.  Landesmini(l^riums  Gefchäfce  zu  übertragenf 
deren  gründliche  Behandluni;  Höchfidiefeibeo  foilien  tm" 
i5Sr^*  .^  .^omatoiAa  auctauan« 
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LITERARISCHE     A  N  Z  E  I  G  E  IT, 

X.  jJLüVi^iv^^gp^g^"  neuer  Bacher.  . 


Literaturzeituntf 

für  alle  TheiU 

der  ionern    und  iufioca   HaUktt«€c* 


I 


n  der  gegenwärtigen  •  an  den  wlcbtiglten  EreignUTen 
aller  Art,  und  in  JiUen  Zweigen  der  Heilkunde»  Co 
reichen  Epoche«  iü'  die  medictnlfche  Literatur  un- 
ftreieig  ein  Gegenftind,  der«  von  allen  Seiten  betrach« 
tet»  der  neliBgllen  Boarbeitt^ng  werth  ift.  Allein 
deiTvo  ungeachtet  haben  wir  auffer  BarttnlulCi  medici« 
oiCch-chirurgifchen- Zeitung  noch  kstn  Inßitut«  wel« 
che«  aaafchlieralich  der  t^itwatur  der  Heühmie  be« 
nimmt  Ware.  HartenkaiVt  Zeitung»  Co  entfchieden 
ihr  Werth  auch  immerhin  iß»  füllte  iadefs  diefe  Lük« 
ke  bei  weitem  nickt  aus;  fa  wie  denn  überhaupt»  bey 
der  Menge  der  Schriften »  welche  jede  MelTe  liafert« 
ein)  einrigef  Inüitut  fehr  ausgedehnt  feyn  milfate»  wenn 
ea  nur  das  Beflie  von  Mefla  aü  MelTe  baurtheilen 
wolhä.  Noch  ein  ähnliches  Blatt »  wie  das  Harten- 
keiKche»  iß  daher  nicht  ]  nar  kaineaweges  überäüfstg» 
nein  es  ift  vielmehr  Bedibriaifs ;  vorzüglich  wann  fein 
Zweck  in  gewiCTer  Htndcht  noch  etwas  welter  ausge* 
dehnt  wird»  als  ihn  der  würdige  Haztenkeil  ausgedehnt 
hat.  — '  Bin  folches  Blatt»  von  einer  Gefallfcbaft 
der  verdienfivollften »  mit  den  neueften  Fortfehritten 
der  Kunft  hinlänglich  vertrauten»  und  längft  rühmlichlt 
bekannten  Gelehrten  bearbeitet»  wird  mit  dem  An* 
lang  des  künftigen  Jahres »  uotet  obigem  Titel  erfchel* 
nen.  Das  nähere  erfährt  man  in  ausführHcheren  An^ 
kündigungen,  welche  in  allen  Buchhandlungen  Dautfcb* 
laods .  und  bey  allen  Poftämtem  gratis  au  haben  find«. 
Goslar»  im  Octob«r  x8oi. 

Expedition  der  meiicini/ckem 
Liuraturzdtung. 


In  der  ji.  C>  Sckneiier'  und  Weif^BlfcheH  Kunft- 
und  Buchhan  dl.  im,  Nürnberg,    ift  zu  haben. 

BawvillB  atlas  antiquui  minor  XUL  Blätter  mit  TiN 
teU     FqU  I  Rthlr.  8  gr« 

Diefer  mit  vielen  Koften  und  Fleifii  ins  klein«  re- 
dücirte  Schulatlas  wird  für  Lehrer  an  Schulen  und 
Gymna&en  für  i   Rthlr.  erlalTen»    jedes  Blatt  einzeln 

für  2  g»« 

Das  damit  verbundene  Handbuch »  unter  dem  Tu- 
tel :  kurzgefafste  Geographie  der  Griechen  und  Römer 
gr.  8*  ein  Alphabet  ftark  I8  gr. 


BeFdea  saCammen  orlaffett  wb  tiua  Bellai  fo  b 
dtiranden  für  Binen  Laubthaler.  i 

'  Das  gröteere  Hapdbuch  dar  alteo  Erdbcfdinlbaof 
koCtet  vier  Laubthaler  und  xa  gr.  Dsi  gnlieAtla 
zwey  und  einen  halben  Laubthaler  eioaelo  du  filia 

Aniler  dielen  ift  noch  ein  kleiaerer  Atlii  lotii^ 
minor  für  Schulen  in  XI  Blatt  von  Dt.  Kokler  ^ 
mahl.  Prof.  in  Altdorf»  4»  und  illuin.  fut  xi  gr.  n 
haben. 

Diefe  rechtmafsigen  Ausgaben  koooen  dutck  fk 
Buchhandlung  btftellt  werden. 

Briofo  und  Geld  wird  Francö  erbi^eo, 


Phytographifck€  Btütttr, 
Mit  diefer  AufCchrift  wird  bey  Unterzeiclmetti  i» 
Periodifche    Schrift    auf    das  Jahr    xgoi  erfcfctf^ 
worinnen  vorziiglich  neue  £ntdeckt|ogea  m  i«'^' 
senwelt»  Bekanntmachung*  neuer»  Untedachia^^ 
fchirfere    Beftimmuogen '  fchon    bekaootet  Pfls^ 
überhaupt  folche  Abhandlungen»  welche  zurErwSi^ 
rung  phytologifcher  und  phytographifchec  l^mxi^ 
bey  tragen  können»   mit  AusfchlieCtung  eigecdichsh' 
cenfionen  von  gedruckton  Werken  aufgecomaeBi  ^ 
von  einer  beCondem  durch  den  Herrn  Vt^idvM 
mann  in   GÖttingen  dazu  vereinigten  PkiftQgrafhil^ 
Societät  abgefafst  und  mttgetheilt  werdeo  foUeo* 
GÖttingen  im  November  zgox.  ' 

Philipp  Georg  Schröter. 


Antwort  anf  einen  geögraphifcken  W'"/^^ 
In  No.  278  des  diesjährigen  Reichstnzeigtrt  v^ 
unter  der  Rubrik :  Geographifche  Wünfohe  «ucl  es 
mdgüchft  volifländiges  geogrnphijches  Regißer  ä»^ 
ganzen  Erdboden  aufgafÜhrt»  Die  Befriedigum  ^^ 
Wunfches»  die  ohnehin  in  den  Kreis  uoferer  g«^ 
phifchen  Unternehmungen  gehSrr»  und, auch  tcW^ 
mehrere  Ankündi^ngen  dem  Publike  mfprocbeo  tt 
den  ift »  wird  nächftens  durch  das  in  unforn  J«  ^^ 
arfcheinsnde  Geogtaph^cM  HAndMf6HeTh%(^  ^^^^ 
werden ,  welches  mit  Hinweglaffung  allcf  hiß«^*^^ 
topographifchen  und  ftatiftifchen  Detail«  vii^^ 
möglichft  befchränkten  Raum  durch  i^P'^^'l. 
roUfläadigkeit  diefes  fchon  langft  g^^^^  ^^"^ 
befriedige  w^ird. 

Weimar,  den  31.  Octftber  zgoz. 

P.  S,  priviU  MufMe-  Confi^ 
XU  fVeimar, 


«■ 
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Numero  224.* 


Sonnabends  den  n*^  Norember  igoi. 


LITERARISCHE    ANZEIGE 


B. 


I.  Bucber  fo  zu  verkaufen. 

Beym  Hn.  HofcommilTir  Fiedler  in  J$na  find  otch* 
ü«hende  Bücher  gegen  gleich  bearo  portofreye 
Einfeadung  def  Geldes  zu  bekommeu : 

J.    Englifche, 
DiTon  kofiet  jeder  Bend  im  Ladeoprete  i  fl«  48ltr* 
und  wicd  für  x  fl,  1 3  kr.  abgelafleo. 


oünghroie'i  lettere  on  the  ftudy  ol  Hiftoty.  z  Vol. 
Cihbon^t  Hiüory  of  the  ftomao  Empire«    hie  mifceUa« 
aeous  Worke.with  hie  life  writtenbyhtmfell.  ai  Vols. 
Robertfon^s'llxCtotY  of  the  Empetor  Charlei  V.  4yelf. 
fitppis^s  Life  of  Gapltain  Jamee  Cook.  %  Voll. 
Hitmc's  Iliftory  of  England.    12  Vola« 
Gillies  Iliftory  of  ancieot  Greece.  5  Tole« 
Middittont  Life  of  Cicero.    4  Volf. 
Fergufont  ElTey  on  the  hiiUry  of  civil  Society,    z  ToU 
Keate's  Accounc  of  the  P^ew  -  Islande.  z  Vol« 
Delolme^j  ConAitution  of  England.   1  Vol. 
RobertjQns  Iliflory  of  Scotland.  3  Vola.* 

—  —  Difquidcion  concerning  Indie.  z  Vol. 
Burke^f  Ir.quiry  inco  the  fublime.   z  VoL 
U'atfons  Hiftory  of  Philip  II.  3  Vol». 

—  —  .     —     of  Phüip  III.  %  .Vols. 
BarnugtQn*s  Hifiory  of  Abailard  and  Heloife.  a  Volt« 

—  —       —       of  Henry  II.  of  England.  3  Vole« 
Hume^s  EfTays  and  Treatifes.  4  Vola. 

Smith^s  Theoty  of  Moral  Sentiments*  a  Vols. 

Ji:n!nr*s   Lettre«,     i    Vo!. 

SmQi:efs  Contiuuation  of  Rume*s  Hiüory  of  England. 

8  Vol». 
MoKtague*s  AncicDt  Republics.    i  Vol. 
MHlQr*i  Disttnctien  of  Ranks*  z  Vol. 
Hörne's  Sketches  ol  Man.  4  Vols. 
-—  —  Elements  of  Criticism.  3  Vols. 
BoliHghrQke't  Eemarks  on  the  HUtory  of  England,  z  Vol. 
Blacku/eiVs  Memoire  of  the  Court  of  Auguftus.  7  Vols. 
Theory  of  «greeable  SenCationS.  ^  Vol« 
HiQory  of  MICs  ClarliTa  Harlowe  hy  Richarifpn.  8  Vols. 
Hiftory  «f  Tom  lones  by  Fielding.  4,  Toi«. 
The  Life  and  Opinions  ol  TriftsaA  Shsndy.  a  Yols. 


ToHeVt  Sentifflental  Jouraey  dtrongh  Franke  «nd  Italy« 

1  Vol. 
Anderjo^s  Narrative  ol   the  Britiflx  Embafly  to  «nd 

IremChint  in  the  years  Z79a*  i793  et  Z794;  ^^^^ 

a  defcription  of  the  country»  the  cuAoms«  maoaer« 

etc.  X  Vol. 
StewattU   PoUttcal  Economy.   5  Vols. 
Gc&(OR*#  mifcellaaeous  Works;  with  his  Lifo  writteo 

by  himfelf.  7  Vols. 
GayiVHiftoryol  Greece«  from  the  «cceflion  «f  Alexandec 

tili  its  final  Subjectioa  to  the  Roman  Power.  3  Vol«. 
StuartU  View  of  Society  in  Europe*   in  Its  progrefs 

Irom  Rudeoefs  to  Refinement.  z  Vol. 
C/arendoM^T  Hiftory   of  the    civil   Wftf«    in  England« 

za  Vols. 
Life  of  Gierenden.  5  Vols» 
The  Life  of  Lorenao  de  Medici«    calied  the  Q«gni£« 

Cent  by  Wüliam  Rofcoe,]    comprifing  ferne  «ccount 

of  the  political.  State  ol  Italy  and  of  the  rife  ol  letn 

ter«  «nd  ol  arts  in  Europa  in  the  fifteenth  Century* 

4  Vols. 
Aceonnt  ol  die' Rife  and  Progrefs  ol  the  Engllfh  Stege 

by  Maiane^jL  Vol. 
EiTay   on  the  Leamiog  of  Shakefpeare«    by  Farmer. 


i  Vol. 


Smith* f  pefthumous   Works;    containing:    Efliiys  on 

philo fophical  SubjectSt  with  his  Life,  z  Vol. 
HMme'f  E^Tays  on  Suicide  and    the  immorulity  ol  the 


foul.    J  Vol. 


Rithertjon^s  Supplement  to  his  Hiüory  of  America«  con* 
taining  the  Hiftory  of  Virginia  to  the  year  z688; 
and  the  Hiltocy  of  New  England  to  the  year  1632. 


4  Vol. 


Hailey^i  Life  of  Mtlton.  with  conjecturu  on  the  origine 

of  Paradife  loft.    x  Vol. 
Knox*t  EfTays  moral  and  iiterary.  3  Vols. 
Lowth's  Englifh  Gram  mar.    }  Vol. 
The  plays  «nd  poems  of  TVilUam  Shakefpeare»   wich 

the  corrections  aiid  illuflration«  of  variou«  common« 

tators  by  8.  Johnfon ,    Jj,  Steevem  and  a  glollarial 

Indeir.  24  Vols.  gr.   8« 

Von  diefem  Werke  find  bis  jetat  XYITI.  Bande  er^ 
fchieneo^  VI  Bäadf  nachea  pßflA^nfmgp  da- 

(10)    S         **  yea 


IgXl  ^' 

von  der]  Ladenpreii  Xll  fl.  ift;    jede  Liefetun; 

aber  wird'ua  •Vilf.  fl.  abgeladeo.     Zu  \eaet  Lie« 

lemog  werden  25  Kupfer  geliefert»   wovoa  der 

Ladenpreis  la    fl    30  kr.  ift,  aber  isde  Lieferung 

f        ebenfalls  filr  9  fl«  ao  kr.  abgelaflen  werden. 

Pocket -Dictiftottr,     new    englifh    and    french ,    and 

french  ind  englifh  by  Nugenu      A  new  edicron  wich 

confiderable  improvtmenta;  Co  which  ii  prellzed  an 

englifli  grAtnmT,  by  J.  J.  CharrUr.    a  Yola«  in  12* 

ftatt  4  fl.  für  a  fl.  34  kr« 

IL   FramSfifche. 

Oenvref  compleCtea  de  Mahty.  is  Völ«  8«   ß^tt  25  fl*  • 

für  id  fl. 
OeuTrea  conplettef  de  J.  T»  Rouffeau.  ^^4  Vol,  ja.  avec 

13  planchea  de  Mufiquc.  ft.  26  fl.  für  zd  fl. 
Oeuvrea  completeea  ^t  Voltaire,  xoo  VaL  la.  ft.  ^ofl. 

für  60  fl. 
Oeuvrea  complettea  de  Condillac,    23  Yol.  8«  &•  54  flt 

für  38  fl. 
Hiftoire  pbilofoph.  et  pollt    dea    etablifTentena  et  da 

cemmerce  dea  Europeena  dana  lea  deux  Indea  p.  Th. 

Ehynol ;  Teditioa  la  plus  belle  et  lä  plus  komplette 

qui  ait  parue  en   10  Vol.  g.  ar.  ^ig*  et  un  Atlas» 

ft.  33  fl*  für  22  fl. 
Oeuvrea  de  la  Mettrieg  nouv.  edit.  3  Vol.  8*  S*  4  ^* 

30  kr*  für  a  fl, 
Oeuvres  complettes  de  Gefsner,   formst  de  peche  (Ta* 
^  flchenformat  mit  niedlichen  Hupfern)  ft.  5  fl.  für  3  fl« 
Oeuvres  complettes  de  Fielding  9  trad.  de  Tanglats  con« 

teoant  Am^lie^ootfa»  Tom  Jones»  Roderic  Randen« 

Jofeph  Andres«  David  Simple«  Jonathan  Wild  et  !• 

Voyage  dans  rautro  Monde»    23  Yol.  zg«  ft.  ao  fl; 

für  xa  fl. 
Oeuvrea  coiiiplettea  de  Seueque  le  philofiiphe  trad.  p» 

la  Orange.  7  Yoh  8«  ft*  $  fl.  für  5  fl. 
Oeuvres  complettei  de  Marmontel*  zo  Yol»  tg*  &•  Sfl* 

für  5  fl. 
Elemens  de  rhlflaire  generale«  p.  TAbbiS  MHiot.  9  Yol« 

X2.  DOuv.  edle,  ft.  II  fl.  für  6.f]*  30  kr. 
fiiÜoire  phyfique«  morale«  civil«  et  polit.  de  la  Ruflie« 

p.  te  Cierc.  6  Yol.  gr.  4.  et  i  Yol.  de  Cartea  et  de 

planchea.  ft.  106  fl.  für  55  fl. 
.  Siemens  dUtiftoire  naturelle  ec  de  Chymie  p.  Fonrcroy. 

5  Yol.  g.  et  22  fl.  für  II  fl. 
tDrateurs  Atheniens«   contenant  lea  discours  de  XIcKr« 

qne»  ä^Jntocidät    dV/ee»    de  Dinarque  etc.  trad.  en 

fran^ais  p.  TAbbe  jiuger.  a  YoL  ü.  a  fl.  20  kr.  für 

X  fl.  30  kr. 
Batimens«    les»    et   les   deflins  d!* Andre  Palladio ,    re- 

cueillla  et   illufir^s    p.  O.  B.   ^camoa^i»     avec  las 

Thermes  des  Romains.  5  Yol.  Fol.  Atlandque.    Yin- 

Cence.    Ouvrage  Süperbe »    für  papier  liÜe  et  om^  de 

'a36  Planchea.  fi.  ito  fl.  für  76  fl. 
Yoyages  de  M.  P.  S.  Pallas  en  differeates  Provinces  de 

Tempire  de  Ruffie  et  dans  TAfie  Septentrionale«  trad» 

de  rallemaad*    g  Vol.  8*  et  i  Yol«   de  plaachei. 

11.  50  fl.  für  25  fl* 
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lii: 


Yoyage  du  }eune  Anacharfls  en  Grece.  7  Toi  8.  r 

Atlaa.  ft.  X8  n«  für  9  fl. 
Oeuvres  cönpletua    de  Buffon»    54  Yol.  12.  ir. 

enlumineea.  ft.  144  fL  für  80  H. 
Cimpagues  de  Buonapane  en  Italie.  a  Vol.  12.  il.  31 

für  X  fl.  30  kr. 
Captivite'de  la  Fayette,  Heroide  av.  fig.  et  notes  kifioh 

quea  ft.  x  fl.  la  kr.  für  36  kr. 
Caracterea    de  la  Brnyere.     Nouv.  edlf.    sTol  12. 

ft.  3  fl.  für  x  fl.  30  kr. 
Cinthelia «  rodiaa  ttad.  de  raagkus.  4  Yol  l.til 

für  X  fl.  30  kr. 
Contes   moraux   dVng^/la  Lafontaine,   trtd.  de  ilr 

mand.  4  Yol.  g.  ü.  3  fl.  für  i  fl.  30  kr. 
Elemens  de  rhiftoire  de  France  p.  MiüoL  3  VeL  ^ 

Nouv.  edit.  ft.  4  fL  für  a  fl. 
Bmilie  et  Alphonfa»  Ott  dangets  de  fe  llnerafesp 

mieres  Impreflions  p.  Tautenr  d' Adele  de  SeBar- 

3  YoU  Ig.  ft.  2  fl.  für  X  fl. 
La  Kuit  Angloife  ou  aventurea  de  Moof.  DabiB^i^^^ 

xa.  ü.  X  fl.  ^o  kr.  für  48  kr. 
Oeuvres  deBernardln  ieSuPiene.  7Yoi.  ts.ll.r'^ 

für  4^  fl. 
L(ts  Converftitions  d'EmUie.  7me  edit  s  ToL  nM 

2  fl.  ao  kr*  für  x  fl.  xo  kr. 
Lee  Saifons«  poeme  p«  Mr.  de  SuLanAtfi,  xiHi^ 

für  i  fl, 
L'Inde  en  tapport  avec  TBurope«  ^JuqtttüJhftnv. 

2  Yol.  8*  it  a  fl.  für  x  fl, 
Toyage  en  Alrique«  p.  Honghton  et  MuH^'^'^ 

av.  x  Carte,  ft.  x  fl.  ao  kr.  für  40  kr. 
Oeuvrea  de  MQnietqnien.    Nouv,  Edit.  8  Vol<  $•  ^ 

14  fl.  a4  kr.  für  9  fl.  36  kr.  . 

La  nouvelle  maiCon  nilblque«    ou  ^cooomie  g^^'^ 

toua  les  Biena  de  campagne»  la  mtniere  deleta:^ 

tenir  et   de  les    multiplter«    p.  Liger.  Xloe«^ 

augment.  2  Tones.  4.  avec  flg.  ft.  i6ilC^^^^  ^ 
Dicdonaire  iulien  et  fran^aia  p.  Fenemi,  [^ 

corrig^  p.  PUcardi.   a  Toi.   gr.  4-  f^*  8  ^»^^  ^ 

48  kr-  , 

Yie«   la.    de  Marie  An toinette«   Reine  de  Fno« 

•^   (t  I  fl.  für  so  kr.  *   ,  . 

Sigewart»  roman  dedi^  aux   ames  reofiol^*   ' 
£L  2  fl.  24  kr.  für  i  fl,  12  kr.  ^ 

Eloge  de  la  folic.  nouvellemeot  trad.  dttliond*^' 
p.  M.  De  la  Veau».  av.  fig.  de  Halbeio.  8-  ^ 
für  X  fl.  40  kr.  .   jg^ 

Yoyage  en  Italie  p.  De  ta  Lande.   7  ^^^  ^' 

für  10  fl.  •      .    •    Ml* 

Abr^gö  dea  memoirea  pour  fervir  h  rhiuaire 

binisme  p.  BarrueL    g.  ft.  3  ß-  ^'  '  ^^'  *f^^k 
Inßrucdons  d^un  pere  a  fea  enfans  für  le  pf'" '  ^, 
la  vertu  et  du  bonheur»  für  la  naturc  ^*    ^     ^ 
gion  uatorelle  et  revelee  p.  Tremhly-  6  vo^» »' 
9  fl.  für  6  fl.  -,ötf. 

Snr  runiverfalit^  de  la  langne  Frao^sif«*  8*  ^ 
'   für  Ig  kr.  jjiif* 

Hiftoire  d'Elifabeth»   Reme  d'Angleterrt»  P- 
ReraU^,  S  YeiL  g.  ft.  12  fl.  für  S  ^        0 


Fablet  in  P.  Deshlüonf  ttäi.  en  franc  avtid  le  tescta 

Utin.   2  Toi.  8-  A-  4  fl-  (ur  2  fl. 
Dlctionxiaire  geographique,  hiitor,  et  polit  de  la  SuiiTe» 

2  VoU  8»  ^  4  ^1«  30  kr.  für  3  fl. 

Olinde»  p.  Tauceur  d^9  memolrea  du  Vic«mte  de  Bat* 
j«c.   a  Vol.  g.  ft.  4  fl.  30  kr.  für  3  fl. 

Bible«  la  fauiee,  qui  OBOiient  le  vieux  Tafiament»  ar. 

des  argumens  et  def  reflexiont  p.  OfiefWültU  8*  fi^tt 

4  fi.  für  »£i. 
laflruction  pour  un  voy?geur   qui  fe  prop^fe  de  par« 

courir  la  Saide  de  la  cnaxiiere  la  plua  milea  trad,  de 

rallemaad  du  Dr.  Ebel.    a  Vol.  z).  aF.  üg.  ft.  3  fl. 

15  kr.  für  2  fl. 
Celeiiine*   ou  les  epoux  faos  Vkxxti  4  Tomef«  Z2*  ar. 

fig.  fi.  8  f}*  ^ür  4  fl.  30  kr. 
Eleonore  de  Frauen  Hein »   hiüoire  de  Xbetralerle*   i%* 

ft.  I  fl.  30  kr,  für  48  kr. 
La»  Colons  de  toutes  couleura.  Hiftoire  d^un  ^cabliiTe« 

ment  nouveau  h  la  cute  de  Gutnee»     p.  da  IVxier» 

3  Tomes,    X2.    av.  fig.  ft.  6  fl.  für  3  £1. 
Hiftoire  du  Marquis  de  Seligny  et  de  &Iadama  de  La« 

aal.  3  Vol.  12.  fi.  I  fl.  30  i^r.  für  i  fl« 
Herbert,  ou  Adieu  richefles  ou  lea  mariagei»  3  Tomei« 

ft.  3  fl.  füf  I  fl*  40  kr. 
Oeuvres  poühomes  de  R%lhier%,    ft.  t  fl«  für  30  kr« 

Htßoirea  faboleuCee  deflmees  b  riofiniccton  deeSofana» 
dans  ce  qui  regarde  leur  cooduite  eovera  lea  ani- 
maox ,  ttad.  de  Tanglois  de  Mifirif^  SatA  Ttimmw 
für  la  2de  edit.  2  Tomea.  Z2.    IL  a  fl«  für  z  fl.  « 

HIAoire  impartiale  du  proces  de  Lonia  XVI.  Roi  de 
France.  8  Tomes.    X2.  ft.  zo  fl.  für  C  fl. 

£«e) Meine»  trad.  de  ranglois.  4  Tomet.  za«  ft.  3  fl. 
für  X  fl.  50  kr.  ^ 

Les  Eofaos  des  Yoages»  ou  hiemeirei  d*ufi  Vieillard 
Alfacien.  2  VoL  za.  ß.  2  fi.  für  z  IL  j2  kr. 

Correfpondanca.  fecrete  de  Cfiaretie,  Stoßet,,  Pniftif^, 
Cormatiu  H^ AuHchamp  ^  Bemier,  Frotte^  ScepeüUXt 
Botherelf  du  Pretendant«  du  ct-derant  Comce  d*Jr* 
tolst  de  ieurs  MiDifirea  et  Agena.  et  d*autr^  Yen* 
deens »  Chouant  et  Emigrei  Fran^oit.  2  Tomes.  8* 
ft.  3  fl.  für  z  fl.  48  kr.      ^ 

L^Abbaye  de  Grasrille»  trad.  de  rAaglote  p.  Ducot» 
Nouv.  Bdit.  3  Tom.  it.  ft.  a  fl.  30  kr.  für  i  fl 
40  kr. 

Lea  Barons  de  Felshetm«  hiftoire  allemande»  qui  nTeft 
pas  tir^e  de  rallemand,  p.  Plgault'te^Brtm.  a  T^m. 
za.  iL  I  fl.  48  kr.  für  z  fl. 

Vie  des  enfans  celebres«  p.  FrevUle.  2  Tom.  xa.  ftatt 
3  fl.  für  X  fl.  48  kr. 

Voyages  traduits  de  differentea  la&gues  Orientalea  et 
Kuropaennes.  2  Tom.  xa.  fl.  2  fl.  für  x  fl.    , 

Saint.' Julien,  ou  memoires  d'un  pere  de  famille,  ünl* 
U  de  Tallemaad  dVag^yl  la  Fontaine.  2  Tom.  ftatt 
a  fl.  für  z  fl.  la  kr. 
La  Cloche  du  Minuic»  uad.  da  Tanglois.  a  Tom.    ig. 

ß.  z  fl.  48  kr.  für  X  fl. 
Mythologie    cocipaiee    arec  Thifloire»     p.   l'Abb^  de 
TreSfun.  4  Tom.  X8»  ft-  3  <L  30  kr.  für  a  fl. 


Les  Dangers  de  rintrigue.  reman  aourettt  p»  Lavall^a. 

4  Tom.   Z2.  ft.  6  fl.  für>4  fl. 
Amorvin  et  Zaliida,  rpusa  chinois«  trad.  de  rangloif. 

^  Tora.  X8*  ft.  x  fL  4$  kr.  für  x  fl. 
L'Emigre  publik  ^.  M.  de  MeUhan.  '  4  Tom.   i8«  ar. 

fig.  ft.  4  fl.  für  2  i\*  30  kr» 
6  ab  in  3  d*Herfeld  ou  les  dangera  de  rimagtnatian  ;    let* 

tres  pru/lleonet »   recueillies  p.  M.  de  St*  Cir.  2  Tom« 

Z2.  av.  fig.  ade  Edit.  iL  a  Ä.  30  kr.  für  i  fl.  30  kr. 

Nouvelle  bibliötkeque  tiiii verfalle  des  Ronans»  zoTom. 

8.  ft*  14  fl-  för  8  fl. 
L'Eleve  de  Pamili^  ou  Zelie  Tingeaue«    3  Tom.    Z2. 

ar.  fig.  ffc.  2  6.  30  kr.  für  x  fl« 

Le  Negre  comma  il  a  peu  da  Blaocs.   3  Tom.    12.   av» 

fi«.  ft.  3  fl.  für  I  fl.  48  kr. 
La  Flore  des  loTectophiles  p.  Jaquei  Brez*  $•  ft«  3  fl* 

für  I  fl.  30  kr. 
ObfervariODS  für  Thiftoire  de  France  p.  TAbbe  le  Mahly^ 

4  Tom.  Z2.  fL  4  fl.  20  kr.  für  a  fl.  48  kr.^ 
Antoine  ou  le  cffaie  et  les  remords ,  p.  I^  C.  P.  L.  La 

Bes.  a  Tom.  xa.  av.  fig..  ft.  a  fl«  für  i  fl.  xa  kr. 

Julieri  ou  le  triomphe  de  la  veriti  für  Terteur.  2  Tom, 

la.  av.  fig.  ft.  x  fl.  48  kr.  für  x  fl. 
Eleonore  de  Eofalba»  ou  le  confeffional  de  penttena 

ooixs.     Trad.  de  Tanglalf  d^Jnne  Radcliffe  p.  Marif 
*^  Gay.    Nouv«  edit.  4  Tomea  xa.     ft.    ^  Fl.    für 

a  Fl.  30  Kr. 
Ltn  Chevaliera  des  8ept  Montagnea  ou  Aventures  arri« 

v^es  dans  lea  troizieme  Siecle ;    trad.  de  Tallemand 

p.  de  Bock.     3  Tomes.     8-      ft*  3  H-  für  2  fl. 
Cours  d^Btudes  paar  rinfiruccio«i  dt»  Jeunea  gens»  p. 

TAbbe    Condillac.      5    Tomes.^    8-     ft«    4  fl*   für 

a  fl.  40  kr. 
Collection  univerfella  das  memoires  particuliera  rela« 

tifs  k  rhiftalre  de  France.     66   Tomea.      8*      ft* 

Z36  fl.  für  90  fl. 
Ev^nements  qui  fe  fönt  pafles  fous  mes  yeiuc  pendant 

la  rerolutioa  Fran^aife,  p.  Dampmnrtin.     z   Tomes. 

8*      ft.  z  fi.  für  30  kr. 
L*Abbe  de  la  Tour,  ou  recueil  de  nouvelles  et  autrea 

ecrits  divers.     3  Tomes.     8*      ft  7  fl.  für  4  fl. 

Efprit  de  Sully,   ou  extrait  de  tout  ce  qui  fe  trouve 
dans  les  memoires  de  Bethune  Due  de  SulUf »  princi* 
pal  Miniftre  de  Heaxi  le  Grand.     8»     iL  z  fl.  f  ür 
30  kr« 
Letcres  de  Madame  la  Princefle  de  Oonzague  für  Tita- 
lie»   la  France.    TAUemagne  et  les  Beaux  •  Arts. 
Kouv.  Ediu  2  Tomes.     g.     ft.  4  fl.   30  kr.  für  a 
fl.  24  kr. 
Principes  des  mAeüri  eher  töutes  les  nations »   ou  Ca- 
cechifma  univerfel  •  p.  St.  Lambert*   4  Tomes.     8« 
ft.  7  fl.  30  kr.  für  4  fl. 
Journal  de  ce  qui  c^eft  paffe  a  la  tour  du  Temple  pen* 
dant  la  captivic4^  de  Louis  XVI.  Roi  de  France »  p« 
M.  Clerift  Valet  de  charabre  du  Roi.  2  da  edit.     8* 
iL  4  fl.  für  2  fl.  3i»  kr. 
L^ilomme  des  champs,    ou  les  Georgiques  franq^tfest 
p.  J.  Delille.     1 2.  av.  fig.  ft.  2  fl.  füf  i  fl.  6  kr. 

La 
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Le  CoAom«  it§  pieuples  de  TADtlquite  •  pfdave  pat  lef 

nonumentSi  p.  lacnst  nouv.  Edit.  gorrrg.  et  augmen« 

tee  p.  MarHnu     Avec  57  Efiempes.     4.     fi,  20  fl« 

für  12  fl* 
Effai  fuvj  TArcliitecture  cheatrtleS  p»  Tatte^    ar.   fig« 

8*     (t  z  fl«  40  kr.  für  i  A. 
XiB  Chine  d'^Athanafe  Kircher  ^      arec  un  dictionnaira 

Chinoia  et  Fran^ois»  trad.  p.  Datquict  av.  fig.  Fol. 

für   la  ft. 
Yoyage  aux  ilei  de  Lipan  fait  en  X7Si«   p.  Deoilat  de 

Dolomieu*     8«     ft*  4  ^*  zo  ^^»  ^^r  2  fl.   44  kr. 
Oftuvrea  de  Berth.     Nout.  Edit.  2  Vol«     I2.    av.  fig« 

fi.  2  fU  für  z  (i.  20  kr. 
Lei  ADecdotes  de  Florence»     ou  rhifiolre  fecrete  de 

la  maifoh  de  Medicia ,   b.  de  Farillas,     8*     ^C*  l  ^« 

für  30  kr* 
KeliCion  abregne  d^un  royage  fait  dao«  rinterieur  de 

TAmerique  meridionale»  p«   De  la   Condamine^      8* 

it.  4  fl.   für  2  fl. 
Kouvelle  relation  de  quelques  endroita  de  Guinee  et 

du  commerce  d*efclavei  qu'on  y  faita  crad.  da  TAn- 

glois  du  SneJgreve  p.  de  Ceulange»     8»     fi«  2  ß«  für 

Theologie  aftronömiqtte ,  ou  demonßratioii  de  rexillence 

et  dea  attributa  de  Dleu»     par  l>xamen  et  la  de« 

fcription  dea  Cieu^c»  enrichie  de  figurea«  p.  DerAaai» 

8.     ft-  1  fl.  30  kr.  für  40  kr. 
L' Art  du  Feinere,   Doreur,     VerniiTcur;     ^.  IVathu 

Nouv.  Edit.     8«     ^-  2    fl.  für   i  fl. 
Toyage  plttoreaqae  de  Paria«    ou  iadicatiön  de  tout  ce 

qu'il  y  a  de  plus  beau  dana  cette  ville  en  Peinture« 

Sculpcure  et  Architecture.  6m»  Edit.     8«     a^*  ^g* 

ft.  2  fl.  für  z   fl.  ^ 
Bidoire  de  la  Reine  Marguerite  de  Valoia,  prämiere 

femme    du  Roi  Henri   IV.,  p.  Mongez.     g«     A«  ^ 

a.  für  I  ß. 
Yoyage  autour  du  monde  falc  eu  1764  et  1765»     p« 

Byrop.     8*     ft«  2  fl.  für   t  fl. 
HiAoire  de  Kamtfchatka ,  dea  Islea  Kurilski  et  de  Con« 

trees  voifinei.     a  Vol.  8*  ft*  3  fl*  für  i  fl.  30  kr. 
Elcmens  de  Medecine  pradque   de   Cullen ,    trad.  de 

Tatigloia ,   p.  BosquülQn.     A  Vol.     g.     0.  3   fl.  für 

X  fl.  30  kr. 
Voy«ge  [ptttoresqne  für  lea  glacieres  de  Savoye  fait  eo 

1772.  8«  ft»  I  fl«  ^^*  30  kr. 

Hißolre  de  denx  coaquerana  Tartarea  qui  ont  fubjuguö 
la  Chine,  p.  df* Orleans  g.  ft.  2  fl.  3»  kr.  für 
X  fl.  30  kr. 

Toyage  au  Pde  Boreal  fairen  1773*  PtPhippi»  trad. 
-de  rAngloia.     4.     ft.  3  A«  für  z  fl.  30  kr. 

Journal  du  voyage  fait  par  ordre  du  Roi  h  TEquateur 
'  fervant    dVntroduction  h  ftorlque  k  la    mefüre   dea 
troia  premiera  degrea  du  M eridien ,    p.  De  la   Cow 
dämme»     4.     ar-  iig.  ü.  8  A«  für  4  fl. 

Hiftoire  univerfelle  de  J.  A.  de  Thou,  av.  la  fuite  p, 
A^iV.  Blganlt ,  lea  memoirea  de  \k  vie  de  l^Auceur, 
un  recueil  de  piecea  coocernane  fa  perfoone  et  fes 
ouvragea;  y  comprifea  \t9  Notea  et  prxocipales 
VarIaQtetf»  Cortectiona  er  ReftltutioDi,  qui  fe  crou- 
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vent  dana  lea  Mft.  de  U  Blbliotbeque  du  Kei  le 
France,  de  D%  Puy^  Rigault  et  de  SuMmhi\  zqj. 
mente  de  remarquea  hißor.  et  crit  de  Cijnht,  it 
Du  Ple/ßt  Momay»  Laureni^  De  LEcläjt,  Qu 
Patin»  P.  BaifUt  Le  Duchat  et  autiei.  XI  Toaa. 
4«  ft.  40  fl.  für  20  fl« 
Encydopedie  dea  Voyaget ,  contentne  fabrege  hlfin'. 
que  dea  moeura  •  ufagea,  habitudei  doatüns, 
religiona,  fetea,  fupplicea,  fuaeraület,  (cieccej, 
arta,  commerce  de  toua  lea  peuples  ;  et  la  coüeüsi 
compleete  de  leura  habillementa  civili,  Dilinim, 
religieux  et  dignitairea,  deflioea  d'apres  ni»;, 
grav^a  avec  foin  et  coloriea  k  Taquarelle,  pJ.Gn; 
fei  -  i^f. .-  Samt€ur*     4.      ft.  90  fl.  für  so  fi. 

Noureau  Dictionnaire  fratx^oia '— anglols  etiogVi- 

franqoia .    p.   Chamhauds     corri;:e  et  lumeau, .: 

Rohinet,  %  Tomes«     4.     fL  1 2  fl.  füt  6  £. 
Dictionnaire  uoiverfol  frani^o:8  et  lado,  vul;»«-'! 

appell^  Dictionnaire  de  Trevoux.    5  Tones.  Fil 

fl.  50  fl.  für  20  fl. 
Relation  d*un  voyage  dana  la  mer  du  Nord,  in  n« 

dlalande,  du  Grönland,    de  Ferro,  de  Schettli:«; 

dea   Orcadea,     et  de  Norwege;    fait  en  171:^ 

X76S.  p.  de  Kerguelen  Tremttrec,eT,  fig.  4*^3^ 

für  I  fl.  40  kr. 
Dictionnaire  ^cooomiqve ,      contenant  direri  ir.o<ü 

d^augmenter  fon  Bien  <et  de  conferrer  U  Stete •  ^ 

2^ee/  Chimel.  4  Tome«.  Fol.  ft.  40  A*  ^  ^^  ^^ 
ToumAldea  Voyagea  de  Monf.  de  Monconp*  3  ^'^ 

av.  flg.  4.  ft.  6  fl.  für  3  fl. 
Hiftoire  dea  Juifa  et  dea  Peuplea  volfioi:  ?•  ^^ 

2  Tom.  4.   av.   flg.  ft.  15  iL  für  8  A« 
Hiftoire  dea  gusrrea  d^talie,  trad.  de  riui:»dcFM« 

Guichardin.   3  Tom.  4.  ft.  I4  fl.  für  7  fl. 
Cöura  complet  d'Optlque,  uad.  de  YangWM  ^«  ^'''' 

Smith.  2  Tom.  4.  av.  fig.  ft.  X5  fl-  f«i'  8^^ 
Relation  du  voyage  de  la   mer  da  Sud  aus  M  <- 

Chily  et  du  Perou,    fait  pendaat  lei  annc«  r'- 

1713  et  1714.,  p.  Frezier.  4.  av.  fig.  ü.  3^'''^ 

I  fl.  30  kr. 
Voyage  en  Portugall  et  en  Efpagne  fait  eo  \V^ 

X773»  p.  Twist,   8.  ft«  2  fl.  für  1  fl.  .^ 

1^%  Amoura  de  Sapho  et  de  Fhaen.    8*  fl*  ^  "*  " 

30  kr. 
Voyage  au  Pays  de  Bomtouc,    f^ilvi  d'obfer ntl«« '^ 

tereflantca  für  lea  cotea  xndicnne«,  für  li  Ho -»s* 

et  für  TAngleterre.   8«   ft  3  fl.  für  »  A. 
Voyages  en  France  pendant  lea  arne«a  i787'^' •'^ 

p.  Arthw  Yoiing»  trad.  de  PAogloia,  ar.  drt=':^ 

et  obfervations  p.   De  ^afaux<    3   Tob.    S« 

fl.  für  4  fi.  _^ 

Voyage  d*un  Fran^oia  en  Italie  fait  diai  1«  *^ 

17Ö5  et   1766.     Nouv.    edit.    8  Tomci.    8« 

1 5  fl.  für  7  f J.  ,j^ 

Voyage  d'Efpagne  fait  en  Tannee  1755.  t^"-  '*  *  ^ 

lien,  p.  De  Livoy.   2  Tom.     xä.     ft.  «  A.  i'^  ^^ 

Journal  du  voyage  de  Michtl  de  Montaigne  «d  I«-|' 

par  la  SuifTe,  et  Allcmagne  en   X5S0  et  i58X'^ 
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i€BD0U»,  p.Jt  QuerloMs     3  Tom.     12.     ft.  3  0. 
40  kr.  für  a  fK 
Les  Oeovres  de  Virgile.    trad.   en  frao9o!0«   It  t«xtft 
vig-a-vis  la  craduceion«     p.    VAbbe    des   Fontainet. 
Nott\'.  Edit.  2  Tow.^*  12-     ft.  a  iL   10  kr,  für   i 
fl.    20  kr, 
L'Eco!«  d'Urani«  ou  TArt  de  la  Peinturc,  trad.  du  La- 
tin d'Jph,  DufresKoy   et  de  TAlbc  i/e  Marjy ,  ar. 
des  remarques.  8*  ^*    s  ^^*  fi^  4^  ^'' 
Qjilotre  de  Plale  de  Ceylao,  ecrlte  p.  J.Ribeyro.   CraJ. 
du  Portugiis»  p.  TAbbe  Xa   Grand.     12.     ar.  fig. 
fl.  2  fi.  für  X  fl.  20  kr« 
[liQoire  de  la  conquelle  du  Mexiqae»    ou  de  la  nou- 
velle   Efpa^nOt  p>  Fern,   Cortez*  2   Tom*     S>     *^* 
fig.  fl.  4  fl.  für  2  fl. 
rojar- «utouT  du  Mon<?p,     par  la  fr«gate  du  Roi  Ja 
'I5oudeufa  et  la  Flute  TEtoile  en   17Ä6  —  X769»  p. 
BoüguinviUe.   3  Tom.     8*     ft-  5  A-  für  3  H- 
.elation   des  Voyagea  eatreprif  par  ordre  de  fa  Mo« 
jeA«  Britanaique  pour  faire  des   decouVertef  daaa 
l*hemtfpb«re  merldioaal»    et  fuccefTiremciit  execut^ 
p.  B^roif,     Carteret,     Wülli»  et  Cook^     radigee  p. 
Baw\eswotih.  4  Ton.     8-     ^*  8  A«  für  5   fl* 
abiers  de  Lecture  k  Tufage  de  la  jeuneiTe  1    recoeillif 
des  meilleurs  Ecriraiof  frao^ois  et  öclaircia  de  Notes 
AUemaiades  p,  J>9  Gtmunden.   i  Part.     8-     ^  X   &• 
10  kr,  für  44.  kr. 
eurres  cbeifies  de  M,  Doraf*     3  Tom.      X2.      ft.  3 

fl.  für  2  fl. 

oyage  h  l'Isle  da  France,  b  l'lsle  de  Bourbön»  aa 
Cap  de  Bonne  -  Efperance  ecc.  2  Tom.  8»  A.  3 
fi.  für  I   fl.  30   k^.  . 

emoirea  hifioriques,  politiques  et  miUtaxres  für  la 
Kufifie  .  p.  Le  General  de  Mwstein.  %  TOm.  3.  it. 
3  fl.   flir  X  fl.  20    kr. 

cueil  de  diverCes  pieces  für  la  pbilofopbie«  la  reli* 
gioQ  naturelle ,  Thlftoire ,  lea  matbematxques  etc.  p. 
Mflrs  Lelhniz»  Clarke,  Newton,  2  Tom.  X2.  Ä. 
3  fl.  für  I  fl.  20  kff. 

luvres  completes  de  Teclte,  p.  TAbbe  De  la  Bieter ie^ 
Nouv.  £di€.  rerue  p.  Dotteviüe.  7  Tom.     X2.     ü* 

1 3  fl.   für  6  fl. 

loire   def   guerret  da  l'lnde»     ou  des  Evenemens 

Diilitaires  arrives    daua  l'ladoullan   depnis    Fanneo 

1745.   »  Tom.  fi.  2  fl.'für  x*fl. 

I    Commentoires  da   Cefar    d'une   traducrion    toute 

lOuvelle.  2  Tom.     8*     f^-  2   fl.  für  x  fl. 

th^Tcheß  phllofcpbiqttes  für  les  Egy^tiens  et  las  Chi- 

lois.    2  Tom.     8*     ft-  2  fl.  für  x  fl.  20   kr. 

»tte  complet  für  les  Abeilles,  avec  uuemethode  de  le» 

rouverner,    teile  qu'elle  fe  pradque  h  Syre,    lie  de 

•Arclupel,    p.  l'Abb^  della  Rfica.  3   Tom.     8.     ö. 

r  fl.  für  4  fl- 

nuel  des  Goutteiix  et  des  Rbumatiftes»   p.   Gachet. 

a.      et'  i  fl«  30  ^^'f*  'ür  40  kr. 

rolutions   des  Provinces  •  Unies  fous  l'etendard  des 

ivers  Stadhouders,  fuivies  des  anecdotes  modernes». 

Tom.     8*     ü.  5  fl*  für  2  fl.  30  kr. 


Memoires  du  Chevalfet  A'jrvleüx .  cbmentttt  fei  vo- 
yages  b  Conftantinople ,  dans  l'Afie .  la  S>'rie .  l'E- 
gypte  et  U  Barbarie,  p.  P.  Lahat.     6  Tom.  8*     ft; 

9  fl.  für  5  fl.       -  ^.    .   , 

Tableau  hittorique  des  Gent  de  Lcttrcs .  ou  Abrege 
chronologique  et  crit.  de  Thifloire  de  la  -llterature 
fran^dife.  cooflderee  dans  (es  diverfes  revoluiions. 
depuis  fon  origine  iusquau  igme  fiecle.  6  Tom. 
j2.     ft.  ö  fl.  40  kr.  für  3  fl.  20   kr.      ^ 

Voyages  du  P.  Labat  en  Efptgne  et  en  Italic. .  8  Tom, 
8.     ft.  10  fl.  für  4  fl. 

Lettres  familleres  de  M.  TVincM^ann ,  «vcc  les  Oeu- 
vres de  Mengt.  3  Tom.     X2.  ft.  4  A-  für  2  fl. 

Le^ons  de  Phyfique  experixnentale  p.  TAbb^  NoUet.  $ 
Tom.   8.  •v'.  fig.  ft.  6  fl.  für   3  A-  40  kr. 

Dictionnaire  univerfcl  des  foffiles  propre»  et  les  forilei 
accidentels,  coutcnant  une  defcription  des  terres, 
de  fables,  des  fels  etc.  ^.^ertrand^  2  Tom.  8t 
il.  4  fl.  für  2  fl. 

Lettres  de  PTilliam  Coxe  b  Mehnotk  fut  1  iut  poliU 
civil  et  naturel  de  1«  Suifl^e.     »  Tom.      8«     ft«  ». 

fl.  für  X  fl. 
Traite  des  Petrlflcacionf  p.  ßorguee.    Nouv.  Edit.    g« 

ü.  2  fl.  für  X  fl. 
L'Öriginc  des  Dieux  du  Pagaaitmo»     et  le  fens  deo 
.^Fables  decouvcrt  par  une  explkation  fuivie  des  Poe- 
fies d'Hefiode .  p.  BergUr.     2  Tom.     g.     ü.  3  fl« 

für  X  fl.   30  kr. 
L'üfage  des  Globes  ^elefke  et  tcrrclbe,,et  desSpnereo 

fuivant  les  di£Ferens  fyüemes  du  monde.    6me  Bdiu 

p.  Bion,  ar.  fig,     g.     ft.  4  A-  für  2  fl.  40  kr. 
Dictionnaire  des  Ponts  et  Chaulfees,  p.  Exchaqnet.    8» 

av.  fig.  ft.  2  fl.  für  I  fl- 
Voyage  U  la  Baye  de  Iludfon  fail  en  174^  «*  '747. 

p.  EUis.     8.     «V.   fig.   ft.    2  fl. '  SO  kr.    für   1   fJ* 

20  kr.  , . 

Nourelle  relation  ie  la  France  Equtnoxialo ,  p.  Berr 

rere.     $.     av.  fig.   ft.  2  fl*  für  x  fl. 
Meumorphofes  d'Ovide  en  Rondeaux  imprimet  «t  W. 

richis  de  Agares.     8*     ft*  4  A-  *ür  2  fl. 
Nouveau  voyage  fait  au  Perou  p.  TAbbe  CoMrfo  «0  !• 

Blanchariiere.     12.     av.  fig.  ft.   2  fl-  für   l  fl- 
Roland  furieux,  Poeme  heroique  dt  VAriofte.   4  Tonw 

12.  ft.  5  fl^  für  3  fl- 
Voyages  de  Richard  PocJiocke  ca  Ociont,   dans  l'Egyp- 

te,  TArabie.   la  Paleftine,   la  SyrU.    la  Grece,  1» 

Thrace  etc.  7  Tom.     X2.  ft.  9  fl-  ^üf   5  A« 
Voyage  aux  Indes  Orientale«  et  a  la  Cbine   fait  depuif 

X774  jusqu  ea  irSi»  ?•  S^nnetat.  %  Tom.     8*     ^* 

9  iL  für  '  5  fl.  40  kr* 
Voyages  de  Franc.  Ccreal  aux  Indes  occidcntales.    $ 

Tom.  av.  fig.      12.     ft.  5  f Iv  für  3  ß. 
Journal  hiftorique  du  Voyage  fait  au    Cap .    p-  l'Abbe 

De  la  Caille.  av.  fig.  X2.  ft.  3  A.  ^ür  i  f  1.   So  kr. . 
Voyage  en  Dalmade  p.  FAbbe  Fortis,  2  Tom.    8-    «^i 

fig.  ft.  3  fl.   für  2  fl. 
Lts  Int^rets  des  Kations  de  l'Europe,    d^v^Iopes  rela- 

tivement  au  Commerce.    4    Tom.      12.     ß«  4  f^* 

luv  X  £1.   30  kr.^ 
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Hiftoire  dei  CroTfaies  pour  1*  deltrra&ce  de  U  Terre 
3aintep.  P.  Maimhourg.    4  Tpm«  Z3.  iL  5  fi«  für 

1  fl.  - 

Blftoite  generale  dea  Larronf  •    p.  Lgonn<^g,    g.   ft.  z 

Tm  ft»  40  kr. 
Hlßoite  de  riale  efpagnole  ou  de  Se.  Domioguet  p- 
de  Chaftepotx*  4  Tom.     Z2,     av.  fig.    (t  4  fl.  für 

a  fl- 
Hiftoire  du  re^e  de  Loais  Xiri.  Rel  de  France;  p« 

Michel  I0  Fafor.  10  Tom.   i^.  ft.  10  fl.  für  5  fl« 
Nouyeaü  voyage  dl^Italie.  4ine  edle.  3  Tom.    zi.    av« 

flg.  iL  4  fl*  für  2  fL 
Voyaget  äaD%  le  Levant  daas  les  anneea  1749 -.-1752« 

p.  Boßelquiß,   z  2.  ft.  3  fi*  für  i  fl.  30   kr. 
fetrone  latin  etftan^ois»  traduction  entiere  fuivant  le 

Maoufcrtt  troure  h  Beigrade  en  i^ss-  Nouv.^fidü. 

s  Tom»  12*  av.  fig.  ft.  6  fl.    für   3  fl.  30  kr. 

Hifioire  de  Fetdiaand  Alv'arez  de  Tole4e,  premier  du 

Nom  Diic  d'Albe.  2  Tom.  g.  tt.  %  fl.  30  kr.,  füs 

s  fl.  20  kr. 
Hlftoire  de  Pyrrhus«  Roi  dXpire.    2  Tom.   Z2.    (t   %' 

fl.  für  X  fl.  - 

Hiüoire  def  Inquificiona.      Noav.  Edit.     2  Tom.  '  i  }• 

av.  fig.  ß.  4  fl-  für  2  fl. 
Abr^^e  de  iniiQoire  andenne    de  '  Bol/ia»     p.  TAbbd 

TailhiL  4  Tom.      Z2»     ft.  4  fl.  für  2  fl.  40  kr. 

hiüoire  de  Tempereur  Jovien  ee  tradactioni  de  quel« 
ques  ourrages  de  Tempereur  Julien ,  p.  VAbbe  £>« 
ta  BUterie,    2  Tom«     I2.     Üt.  3  fl«  für  x  fl.  40  kr« 

Voyage  de  Proveno^,  p.  TAbbe  Papon,  Nout.  Edit. 
2  Tom.      12.     ft.  3  fl-  für  i  fl.   30  kr. 

Hiftotre  du  regae  de  Philippe   II.  Roi  d'Efpagpe  •  p. 

'    fVaffon.  2  Tom.  12*  ft.  3  fl*  für  x  fl.   40  kr. 

Hlftoire  de  Vempire  de  Ruflle  fous  Pierre  le  Grand. 
2  Tom.  8«  ft*  3  fl«  45  kr,  für  2  f. 

Tralt^  hiftoff.  et  dogmat.  für  le«  apperlclone«  lea  Tifione 
et  les  revelationa  patticulierea «  avec  def  obferva- 
tions  de  l'Abb^  C^lmet  für  let  apparltioni  et  lea  re- 
venane«  p.  TAbb^  If  engtet  I^ufretnotf.  2  Tom.  12. 
iL  2  fl«  für  z  fl. 

Hlftoire  de  Saladio,  Sultan  d^Bgypte  et  de  ,8yriei  p« 
Marin»  2  Tom.  $•  ft*  3  fl*  f«r  2  fl. 

Eecherclioa  philofophiquee  fut  lea  Americaini ,  ;ott  m^ 
moiires  intereiTant«  pour  fenric  k  rhiftoire  de  Tefpeco 
humaiae  •  p.  de  Paw.  3  Tom.  g.  ft,  3  fl«  für  2  fi» 

Hiftotre  du  Prince  Franqoie  Eugene  de  Savote.  Nour. 
edit.  5  Tom«  Z2.  ar.  fig.    ft.  5  fl.  für  3  fl« 

De  la  maniere  d*enfeigner  et  d^etudier  les  belle«  lettre«, 
p«  RoUin.  Nou7.  edit  4  Tom.  Z2.  ft.  4  fl.  für 
2  fi.  40  kr.  V 

Hlftoire  du  Cardinal  Mazarbi  •  p.  Auberif,  2  Tom.  1 2. 
fl:.   2  fl.  für   I   fl. 

Fieces  interefTante«  et  peu  connue«  pour  fervir  k  rhi- 
ftoire et  a  la  litera(ure.  Kour.  edit.  4  Tom.  Z2.  ft« 
4  fl.  für  2  fl. 

Hlftoire  de  la  Condemnation  de«  Templter«,  p.  Dupuy, 
2  Tom.   8*  ft«  4  fl-  für  2  fl« 


Hlftoire  de«  tevolutton«  arriir^e«  dans  le  gouTeneoat 
de  la   republique   romaine ,     p.  TAbbe  ie  Verit, 

3  Tom.  12.  ft.  4  6.  für  2  fl. 

Le«  illuftrea  Fran^oifes ; '  htftoire«  reritablef.  Nour.l 

4  Tom.  g.  ft.  4  fl.  für  2  fl. 

ReductioQ  du  Spectateur  Aogloi«*  6  Tom.  12.  £.91 

für  5  fl. 
Trait^  de  Peinture,    fuivi   d'un  cffai  für  hSculpa«, 
p.  Bardon.    2  Tom.    12.   ft.  3  fl.  für  x  fl.  30  kl. 
La  yie  d^Elizabeth ,    R^ine  d*Aogletetre.   Nour.  tk 
augmeotee  du   veritable   caractere  d'Elizibetli  et  c: 
fe«  Faroria.    2  Tom.  12.  ar.  flg.  ß.  jö.  fiirif- 
ReflexTon«  critiques  für  la  PoeQe  et  für  la  Fcütiii. 

3  Tom.  12.  ft.  3  fl*  für  1  fl.  40  kr. 
Hiftoite  de  la  rie  du  Pape  Sizte  V. »    crai  de  Itijes 
d^  Gregor,  Leiti,     Nouir.  Ed.  2  Tom.  12.  iL'A 
30  kr.  für  2  fl. 
Memoire«  de  PhUijpfe  de  i}ommtt  ^  contenaot  TiJnr 
de«  Ro:«  Loui«  Xf.  et  Charles  YIII.  E.  Wir.  ^ 
Godefroy,  5  Tom.   g.  av.  ^g.  ft  6Ü.  fürsfl^;^' 
Relation  (  nouvelle,  de  TAfrlque  ocddnitaie,  p.U* 
5  Tom.  12.  av.  fig.  ft.  5  fl.  für  3  fl. 
'  Quinte  «Curce  de  la  vie  et  des  actions  d'AlexuJit'! 
Grand,  en  latin  et  en  francoi«,  dela  tradadocü 
M.  de  Vaugelas.  Nouv.  Ed.  av.  les  SuppleatAS^ 
'  J.  Freinshemiu«  Cur  Quinte -Curce»   utimv^ 

Ryer.  2  Tom«    12.  ft.  4  fl.  fux  2  fl. 
Le«  vIe«  de«  homme«  illufires  compares  l«i  uof  i^ 

lo«  au^e«.   2  Tom.  12.  fL  3  fl.  für  2  fl. 
Hlftoire  de  la  d^couverte   et  de  la  conquete  k  Fei'i 
Trad.  d'jBfpagnol  de  Zarau,    2  Tom.  n.  ar.t; 
IL  3  fl«  für  I  fl  30  kr. 
Abregt  de  rhiftoire  du  Concile^de  Trence;  P'^'"^ 

2  Tom.  X2.  IL  z  fl.  30  kr.  für  z  fl. 

Le«  vie«  de  plufieurs''  komme«  illuflre«  et  gno^  ^ 
taine«  de  France ;  «v.  de«  portraits.  2  Toil  ^^ 
ft.  2  fl.  für  I  f L 

Le«  hiftoire«  de  Polybe,  av.  le«  fragneos  ou  na^^* 
meme  auteur,  contenant  la  piaspart  des  Ambiu^ 
De  la  Traduction  de  P.  du  Byer.  3  Tom.  ü»' 

3  U»  für  z  fi.  3^0  kr. 

Hiftoire  de  Soipion  TAfricain  et  d'Epaoiiooodtf.  F^^ 

fervir  de  fuite  aux  komme«  illuflres  de  PM"^ 

p.  rAbb^^erea  de  ta  Tour.  $.  av.  üi.it.2  f'^f' 
Hiftoire  de«  revolution«  de  ^uede  p.  V^tot.  3  ^^ 

la.  ft.  2  fl.  30  kr.^für  z  fl.  20  kr«  .,^ 

Hlftoire  du  gonvemement  de«  ancieones  R^^'^ 

por  Tur^.  za.   ifc  x  fL  für  30  kr.  . 

Notti^eacix  voytge«  aux   Inde«  occideotalefi  ^^ 

ft  Tom.  Z2.  av.  fig.  ft.  3  fl.  für  z  ß.  3©  ^'  ^ 
Hiftoire  de  l'empereur  jCharle«  V.  p»  Don  /«« ^^' 

de  Ter«,    trad.  d'Efpagnol  p.  Daperron  1'^ 

Z2.  ft.  2  fl.  für  I  fl.»  ^ 

Hiftoire  du  Mont  Vefuve,     p.  Duferr»  ^^' 

Z2.  ft.  z  fl.  für  30  kr.  p^ 

Hiftoire  du  Roi  Henry  le  Grand,  p.  H«ri<'>^  ''^ 

fixe*  Nouv.  edit.  1 2.  ft.  2  fl.  für  i^*  ^ 
Hiftoire  de«  Severambe«,  pcuplcs  qui  babitept  «^^ 

tie  du  troiiime  Continent.   commuo«'^^'  '^^^ 


1821  g'   '    ■ 

Tene  lafifAl«  av.  fig.     Noor.  £dtt«     12»   ft  a  fl. 

40  kr.  fut  I  fl.  30  kr. 
Yoyige  hifloriqu«  d^Abi/Tioi«  iu  P.  Loha»    trad*  des 

poreagaif  p.  Le  Grand,   u.  av.  fi^.  ft.  4f].  für  af]. 
niüoire  du  Lutheranisme  p.  Maimbourg,    za*  Ü.  2  fl« 

45  kr.  £ür,i  fl.  30  kr. 
HiÜoir«  du  Calvlairm«  et  celle  du  Fapifme   mffea   ea 

parallele  p.  Maimbourg.  a  Tom.  ft.  i  fl.  für  30  kr*. 
Hifioirc  g^ierAle  de  Tempire  du  Mogol  dfpuia  fa  fon« 

dation  p.  CafroH.  J3.  £L  TU-  für  30  kr. 
Yayagea  faits  principaleAeot  enAile  dans  leaXH.XIIT. 

XIV  et  XV  Sleclea»    p.  de  Tudele,    du  P/av-  Car- 

pIx,   Jncetfu,   de  Rubruqufm^    Marc  Paui  Fenitiem, 

HaitoHf  de  MandevUle  et  CamtarhH;  tccompagn^a  d« 

l*hiftoire  des  8ara6oa  et  dee  Tartarea »   p.  Befgeron. 

2  Tarn.  4«  «V,  fig«  il.  10  fl.  40  kr.  für  5  fl.  30  kr, 
Les  oeuvret  de  C.  Corneille  Tacite,   trad.  p.  Mhillet 

de  Harlay.  Nouv.  Ed.  fol.    A.  3  ß-  für  i  fl.  30  kr. 
Iliftoire  dea  Medaillea»  ou  ineroduceiont  h  la  counoif- 

fonce  de  cecte  fcience »  p«  Patin^  12^  av.  fig.  XL  A  IL 

für  z  fl. 
Traite  de  Deluge«  4.  20  kr. 
Voyagea  dana  lea  colonies  du  milieu  de  PAmerique  Sep« 

tentrionale,    fait^  en  1759   et  1760.  av.  dea  obfer- 

vacions  für  Tetat  dea  celoniea ;  p.  Buruaby  ;    trad.  p. 

PTiUd.  g.  fl:.  2  11.  10  kr.  für  i  fl.  11  kr. 
Recherchea  phüofoplilquea  für  lea  Greca ,  p.  de  Pauw, 

2  Tom.   8*  ^«  ft  n*  für  x  fl.  ao  kr: 
HIfloire  dea  conjuratlona»   confpiratione  et  revoludoiis 

Celebrex  taot  anciannea  que  moderaee »  p.  Duport  du 

Tertre.    5  Tom.  8*  .Ä.  7  fl.  für  4  fl. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Philosophifchet  PVörterbuck  der  deutfcken  Sprache» 

mit  b§ßUndiger  Hinficht  auf  die  drey  verjchiede' 

nen  Schreibarten  des  deutfchen  Styls,    auf  die  in 

die     Sprache      aufgenommene     wiffenfchaftliche 

Terminologie  und  auf  die  Synonymik,  geordriec 

von  K.  H.  L.  PöUtE. 

Bei    m<:inem  Studluni  der  deutfeheo  Sprache  fand 

ich  de&  formellen  Theil  derfelbea  10  Sprachlehren  und 

Wöreerbüchera »  nach  Kritik«    Ctymologie,    Profodie, 

Orthographie  nnd  Syntax«*  angleich  vollfiandiger  und 

erfchSpfender  bearbeitet»    als  den  materieUeu,    wohin 

ich  eine  fyftenlatifche  Behandlung  der  phüofophifcien 

Geltung  der  Begriffe»     mit  unpartheyifcher  Rückficbt 

auf  alle  neuere  Syfteme  der  Philofophie»    der  iogijchen 

Stellung  der  verfchiedenen  Bedeutungen  der  Wörter,  der 

hiufigen  Synonymen  und  der  drey  Schreibarten  des  Stylt 

rechne.       Zudem   iliufa  nur  nach  dem »  waa  für  den 

Purlsmua  der  deutfeheo  Sprache  gefchehen  iit»    we« 

nigßena  einigermafaen  beftimmt  werden  können»  welche 

Termimologie  in  der  deutCcheo  Sprache  noch  gelten  darf» 

und  welche  mit  eioheimifchen  WSrtero  vertäu fcht  wer« 

den  mufa.    — -       Ja    weniger  felbft  daa  unfterblicha 

Werk  dea  verehrten  Ädetnngt »    deifsn  nächfier  Zweck 

aof  iene  erft  genannten  Gegeufläode  gerichtet  ifi »  eben 

diefea  Zw«ckef  wegen«  auf  die  leuteni  Fsaki«  ftu^k« 


ficht  niipmt;  defto  mehr  glaubte  ich»  ^^afa»  neben  je- 
nem  tteflichen  und  in  feiner  Art  einaigen  Werke  noch 
ein  phOofophtfchea  Wörtcrt^uch  der  deutfchen  Sprache 
beftehen  könnte »  da»  befondera  auf  folgende  Zwecke 
ber^hnet  wäre: 

j)  auf  die  philofophifche  Geltung  der  Worter  nnd 
Begriffe^  nach  dem  Gebrauche  derfelben»  bey 
den  befken  SchriftftelUrn ,  und  nach  den  Verän- 
derungen der  Geltung  der  Begriffe  durch  Dichter 
und  Philofophen; 
a)  aof  die  logifche  Ordnung  und  Stellung  der  verfchie- 
denen Bedeutungen  der  Wörter  und  Begriffe ; 

3)  auf  den  afthetifchen  Gebrauch  der  Wörter  in  ei- 
ner oder  in  mehreren  der  drey  Schreibarten  de« 
Styla ,  durckgehenda  mit  Beyfpielen  aua  den  neu- 
Üen  Schriftfiellern  bele|l; 

4)  auf  die  htn^e  Ferw^andfchaft  der  Begriffe  unter 
ficht  um  eine  möglieb ft  befriedigende  Synonymiit 
nach  den  biaherigen  Vorarbeiten  in  diefem  Feldot 
Buffiellen  au  können ;  . 

5)  auf  die  wiffenfchaftUche  und  artiJUfche  recipirte 
Terminologie  ^  um  die  Foderungen  und  Vötfchla- 
ge  der  Furifien  mit  der  in  uofrer  Sprache  noch 
beysubehaltenden  TertriSnolegie  auaxugletchen.  Sio 
wird»  Co  viel  al«  möglich »  gana  volUUodig  feyn. 

AUea»  w«a  fchon  für  Etymologie»  Grammatik» 
Kfffttk  und  Profodie  von  Adelung  geleUlet  ift,  wird  in 
diefem  Werke  beynahe  durchgehende  vora^sgefeut  s 
deon  dtefea  Werk  foU  mit  und  «e^e«  dem  Adelungfchen 
bettehen »  weil  keine  daa  andere  aufhebt »  (ondern  bei« 
de,  bey  ihrem  eignen  Zwecke ,  ihren  eigenthümlichen 
Weg  verfolgen.  Nur  in  den  einaolnen  Fällen,  wo 
ich  von  Adelung  au«  Gründen  abweiche»  werden Riick- 
fichten  aof  j^nea  Werk  flact  finden. 

Ich  kündige  diefea  Werk ,  daa  auf  6  Octovbibde, 
jedea  zu  48—50  Bogen,  angelegt  ift»  mit  der  Schüch- 
ternheit an»  die  ea  wohl  fühlt,  dafa  die  Kräfte  einea 
einzigen  Mannea  kaum  hinreichen ,  um  nur  einen  ge- 
lungenen Verfuch  in  ditfer  Art  xu  liefern ;  aber  ich 
habe  auch  die  Überzeugung,  dafa,  durch  die  Verbin* 
düng  mit  mehreren  Gelehrten,  durchaua  diefem  Werk« 
Einheit  der  Grundfäue »  Ebdnmafaigkeit  der  Bearbei- 
tung •  und  Verhältnifamäfsigkeit  der  Durchführung  xu 
dem  aofgeftellten  fünffachen  Maaaftabe  hätte  abgehen 
muffen.  Ich  darf,  wie  diee  bey  keiner  lebenden  Spra- 
che der  Fall  iß,  keine  allgemeine  überein ftimmung 
mit  der  Auaführung  der  aufgeÜelltcn  Grundfätze  im 
Detail  erwarten,  aber  ich  hoffe,  dafa  man  die  Grund- 
fätze felbfi  nicht  gerade  hin  tadeln  wird.  Da  in  der 
That  für  diefe  Abhandlung  der  Sprach«  nur  wenig  bis- 
her gefchehen  ift;  fo  hoffe  ich  auch,  dafis  man  di« 
einzelnen  Mängel »  die«  felbfi  bey  dem  forgfiltigiken 
Fleifae»  immer  bey  4er  Arbeit  einea  «inaeinen  Manne« 
fbtt  finden  muffen»  aua  dem  Oefichtapunkte  dea  Zwe- 
ckes ,  den  ich  mir  beym  Ganzen  vorgexoichnet  habe, 
beurtheilon  Werde. 

Dread«n9  den  steo  Nov.  xS^z« 

Folil*. 

EndM«' 


1323  = 

Endesnutefceiclmet«  BucUuadluof  hat  dea  Vatlag 
dtefet  Weffkef  übemommeo.  Sie  wird ,  wenn  den 
Verfailer  nicht  Krankheit  abhält  •  von  der  O.  M. 
1802*  an  in  ieder  Helfe  einen  Band,  gedruckt  wie 
Johafone  englifch-deutfches  WÖrteeboch«  liefern,  da- 
mie»  wo  ni6gUch>  binnen  drey^abren.dae  Ganze  v-ol- 

landet  £ey 

Schwickerta 

Bttchhandl«  in  Leipzig. 


■#— —  ■ 


J»mm 


JJterarlfehe  Jmetgem 
Vom  Mflgaz'm  aller  neuen  Erfindungen  j  EntiechMn* 
gen  Mnd  Verheffttungen  für  Fabrikanten»  Manufak" 
iuriflen»  Künßler^  Handwerker  und  Ökonomen ,  enthal* 
tend  Abbildungen  und  Befchreibimgen  der  nützlichflen 
Mafcfunen,  Geräthfchaften»  GefcMm  für  Fabrikanten^ 
Jlanshaltnngen  und  Landwirthfchaft ,  Feld  •  Garten^ 
fyein-  und  ^iefenbau  ^  Brauerey,  Brantwelnbrennerey 
etc.  nach  den  neueften  ia  •  und  ausländischen  Werken» 
nebft  Originalauffiitzen  f  iü  die  zweyte  Lieferung  in 
4to  erfchienen.  Mit  7  Kupfern.  No«  z.  Befchreibang 
etoer  neuerfundenen  Hausmühle»  a)  Befchreibong  ei* 
ner  Sckneidmafchine  fiir  Stroh,  Heu,  Tobak  u.  f.  w. 
9)  Bcfchreibung  einer  Mafchine,  um  bey  Feuershmnfi 
Ferfonen  und  Sachen  zu  retten.  4)  Ober  die  Art,  wie 
die  Bearbeitung  der  Geftalt  und  Gute  der  Lichte  und 
Wachskerzen  verbeflert  werden  kann.  5)  Der  Schol« 
lenfchneider  oder  V^beilerung  zur  Zermalmung  der 
harten  Erdklumpen  auf  denlckero.  6)  Befchreibung 
einer  Mafchine  zum  Krampein  der  Wolle.  7)  Be- 
fchreibung eines  Materials  zu  Glasarbeiten.  8)  Neue 
Theorie  des  Strafsenbaues.  9)  Über  den  Gebrauch 
der  Eifenbahnen  zu  leiciiter  Fortfchaffting  grofser 
Laften.  zo)  BeCchreibung  eines  englifohen  Kohlen- 
Wagens  und  einer  Kohlen  -  Strafse.  zz)  Harland*a 
neues  Butterfaia.  za)  Befchreibung  einer  neuen  Art 
von  Ventilator ,  um  das  Rauchen  der  Schomileine  zu 
hindera.  X3)  Mafchine  um  die  grofsen  Nägel  ^nd 
Pfähle  aua  deo  Schiffen  zu  ziehen ,  und  fie  beym  Bau 
von  Fahrzeugen  aller  Art  hineinzutreiben.  Z4)  Einige 
Bemerkungen  über  Aufbewahrung  von  Getreide  -  Vorrä- 
then.  1 5)  D^  Fife-Bau  oder  die  Kunft  mit  geikampfr 
cer  Erde  fo  feit  als  mit  Stein  zu  bauen ;  wie  ein  Hoch- 
welfer  Kath  in  Leipzig  letzt  alle  feine  Ökonomie  «^  Ge« 
bäude  und  ländliche  Wohnungen  erbauen  läfst.  16}  Ober 
wafTerdichte  Teiche.     17}  Kurze  Anzeigen  neuerer  Er-  * 

findungen.' 

Übrigens  wiederholen  wir  die  bey  der  erden  Lie» 
lerung  gegebene  Erinnerung»  dafa  leder  zweckmäfsige 
Bey  trag  für  dieCea  Magazin^  von  daa  untaneichaotaQ 


im 

Buchhandlung  mit  Vergnügen  gegen  eio  beffisotaH^ 
norar  aufgenommen  wird.  Der  Freii  dlcfei  Stuckt  it 
X  Rthlr.  in  allen  Buchhandlungen. 

B  a  u m g  ä r  t n er if ch 0  BacblufidL 


III.  Kaprerrticlie  fo  zu  verkaufen. 

Des  Geheimen  Hcfrath  LoJerjPorfrah  nach  Dio 
Tifchbelns  fahr  ähnlichem  Gemälde  rartrefflichinU 
geftocben  vom  Frofeflbr  Müller  ia  Scuctgttd,  Ütkr 
den  Qebrüdern  Giidicke  zu  Weimir  für  2  Ktl:!t.  ois 
ß  fl.  36  kr.  zu  haben.  Dleff  Porträte  hu  dieGn^. 
der  anatomifchen  Tafeln  des  Hm.  Geh.  Uoir.  Im 
und  könnte  auch  vor  diefelben  eiagebundco  wa^ 

IV.    Vennircixte  Anzeigen. 


Die  Ziehung  der  zweyten  Kliffe  unittthäs- 
und  Kunüwaaren .  Lotterie  id  am  3.  diefes  o  &• 
rection   der  Fürfll.  Commiflion  gefcheheo,  c^y< 
find  letzt  befchäftigt ,    die  gedruckte  und  tathi)ni!S 
Ziehungslifle  davon  zu  verfendeD.     Der  üiupt^t^ 
diefer  Klade  ifl  nach  Sachfen  geftlleo.      Di«  W^ 
düng  der  Gewinne  beforgen  wir  im  Ltufe  diefis  i>> 
näts  noch ,   an  die  in   unferm  Plane  beftiocr»  Or^ 
Franco,  aufs  pünktlichüe.     Die  Ziehung  du  III  ^^• 
fe  gefchiehet  den  4ten  Jan«  küoftigea  JiKtes.   l' 
Kaufloos  zu  diefer  KlaiTe  koftet  incl.  der  Scbreibn'^ 
I  Rthlr.   15  ggr.  und  können  fich  deshalb  LiehbiJ« 
entweder  an  ünfre  fchon  bekannte  CoUecteuiii  ^^ 
auch  an  uns  entweder  direct  hieher  nichMI;!:^ 
oder  auch  durch  Eiofchlufe  «n  des  Furßl  Siidl- f^ 
Udußrie-Comptoir  zu  Weimar  wenden  und  dtt?** 
lichüen  Beforgung  verQchert  feyn. 
Eudoli|adt,  den  %  Nov.  xgoi. 

Diredioa 
der  Fürfil.  Schwarzh,  ll««^4 
^     frivil.    Bücker  -  und  Kjnß^^ 

Lotterie 


Üotarzeichnete  Expedition,  bietet  ^^^^^^^ 
Coliden  Buchhandlung  den  Verlag  ihrer  Ztitl^ 
des  Waffenträgers  der  Gefetze ,  des  allgmta»  i«* 
gers  des  Rechts  und  Unrechts  etc.  füt  dti^l^ 
Rechtsgelehrte,  hiermit  an.  Die  Bediogungco,  to*" 
das  Weitere,   eirfakri  man  auf  frankirte  Brief«.  ^ 

Expedition  drjjrrf««"«*^ 
dßr  Gefetzi  zu  fT^^' 
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Sonnabends  den  21^^^^  N  o.y  e  m  b  e  r  iQoi. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN 


I«  Univerlitaten  u.  andere  Lehranftalten. 

Gbttingen. 

Den  2  Octebr.  erhielt  Hr.  Mich»  Duntze.Btxs  Brem 
meii,  nach  gehaltener  Disputation*  die  juriIlifch«D«- 
ccorwilrde. 

Den  8  wurde  Hn.  Franz  Friedrich  Albrecht  ausllil- 
dcsheim,  nachdem  er  feine  Inaug.  Difp.  de  u/u  principio^ 
rum  chemicorum  in  Theoria  ortis  medicae  (2  B«  80  Öf- 
fentlich veirtheidigt  hatte  •  die  Doctorwür^e  in  der 
Medicin  und  Chirurgie  ertheiJt. 

Den  10  erhielt  diefelbe  Würde  Hr,  Ktvtl  Heinr^ 
Sander  aus  Göttingen,  nach  Veriheidigung  feiner  Intug. 
^i^. :  de  aeris  oxygenii  vi  ad  procreandos  et  Jammdos 
morbos  (6  B,  8.)  weiche  fchon  vorhin  das  AccefQt  er- 
halten hatte. 

Den  j  2  vertheidigte  Hr.  Joh.  Chrifloph  Rodbertus 
iUft  Schwedifch- Pommern  thefes  inaugür«,  und  erhielt 
die  juriftifchc  Dociorwürde^ 

Den  24.  hielt  der  zum  aufserordentlichen  Prof« 
der  Medicin  ernannte  Hr.  Georg  PVordenburg  ^  feine 
Aiitrittsredp«  Das  von  ihm  herausgegebeKe  Programm 
handelt;  de  novit  in  arte  rnedica  feciis  antiquum  medeudi 
Warn  duce  Mfiefchlaubio  reLegentibus  (2  B.  4.) 

Lelvzig* 

Das  am  31  July  vom  Hn.  Grafen  Chrifl»  GottU  v^ 
^ohdkthai  aus  iVlerfeburi; «  und  das  am  1 1  Sept.  von 
H  «  Otto  Heinrich  Schweiboid  von  SchUgel  aus  Imni^z 
beliandeiie  jurill.  Examen  machte  iir.  Ordin,  Bauer 
durch  zwey  Programme  bekannt,  worin  liej'ponj.  Juris 
CXXIII^  de  jufla  aeßimatione  fucceffionis  in  quuntumfeum 
^^le.  (16  S.)  und  iiefponf.  Juris  CXXF^^ex  Tit.  5. 
5»  8.  Ord^  Rec^  Proceff.  reo  praefcripta  praeter  quanti^ 
totem  ibi  expreß  am  alios  Jimul  error  et  in  facto  non  ejjen^ 
mittles  complectiturt  (16  S,)  enthalten  ift. 

Am  8  Ociober  vertheidigte  unter  Hn,  Ober -Hof- 
gerichts-Afü  ff.  Kees  der  hiefige  Advocat  Hr^  Joh.  Chr. 
-^^g»  Cnobloch  feine  Diff.  juris  crim,  quatenus  typotketae 
vel  bibliopoiae  iniuriarupi  forii  habendi  fint?  ,(l6  S«) 
und  erlangte  die  jurift.  Do'ctor-Wdrde,  wobey  Hr.D« 
Stocknmnnf    als     Procanzler>  eine  commentati^nem   ad 


1 

SCtum  de  difciplina  Spectaculorum  (15  S^)  als  Progr. 
herausgab* 

Das  am  p  Oct.  von  Hn^  Heinr.  Adolph,  von  Frie» 
fen  aus  Dresden  beflandene  juriÜifche  Examen  machxe 
Hr.  Ord.  Baner  durch  ein  Programm:  Refponf.  Juris 
CXXFh  CXXVIL  donationem  ob  caujam  propter  in* 
gratitudinem  vix  pojj'e  revocari,  und  proxenetici  pro* 
mtjßonem  fua  natura  conditionatam  ejje  (18  SJ)  be- 
kannt. 

Am  28  October  wurde  zum  Andenken  der  Stif- 
terin' des  Beftuchefifchen  Stipendii  vom  Hn.  JMax, 
Jiurl  von  Karlowitz  aus  Dresden  eine  Hede  gtrhalten. 
Und  dazu  vcm  Hn.  Ord.  Batier  in  einem  Programm  unter 
dim  Titel:  RefponJ.  Jur.  CXXFIII  divifio  bonorum 
inter  liberos,  etfi  acceptio  acceffit ,  revocari  poiefl^  et 
£onditionem^  fi  liberi  parenti  fupervixerint ,  contintt, 
(S  S«)  eingeladen« 

Am  Kciormationsfene  den  31  Oct.  hielt  Ifr.  M* 
Karl  Gottlob  Stoy  aus  Penig  die  gewöhnliche.  Rede 
in  de>  üniverfitärskirche ,  welches  Hr,  Dr.  Biir- 
Jcher  in  feinem  Spicilegio  XXX.  Autographorum ,  il- 
luflrantium  rationem ,  quae  interceffit  Erajmo  Roteroda^ 
tno  cum  aulis  et  hominibus  aevi  fui  praecipuis  omnique 
republicuj  (i  5  S»)  bekannt  machte» 

Tübingen» 

Vom  Herbft   x8bo  bis  zum  Herbft  1801  find  foli^^nde 
kleinere  akademifche  Schriften  herausgekommen. 

Theologifche ;  1/  De  Claudio  Fleuryo ,  ^allo, 
Catholicone  an  Acatholico^  Obfervationes  literariac 
et  hiUoricae.  Amor e  Joh.  Fr iedr.  Leßret,  Cancellar. 
Tubingenfi.  34  S,  4^  2)  Symbolae  ad  liluftrandanon- 
iiulla  ex  iis  N.T.Locis,  quae  de  T«p8<7i«  Clirifliagunt. 
Particula  i.(voiiD.  f/utf.  WiBihnach;sprügr«  auf  1800.) 
20  S«  4.  3)  Annotationes  ad  loca  quaed^m  epiitolae 
Pauli  ad  Romanos.  Auct.  J.  F.  Flatt,  Theol.  i)o«i, 
32  5.  4.  4)  De  fenfu  quo  fuam  Jefus  doc  rinam  di- 
vjiiamperhibuerit,  parspoUerior.  Auct^Friedr.  'Iheoph. 
Süskind,  Theol.  Prof.  66  S.  4. 

Juriftifche:    1)    R^th  (Karl  Jvh.   Fr.)    de  Jure 

municipah  Romanorum  88  3.  8.     2)  TValther  (Fried. 

(10)  T  Qhri. 
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Chriflopti)  ad  legem  TL  g.  2.  Di^eftorum  de  lege  Rho* 
dia  de  jauu  cutfl  obiervarionibus  quibusdam  de  pro- 
l^orcione  progrefliva  in  diflribuendis  damnit  bellicis. 
28  S»  4«  3)  llartmavn  (God.  Jon,)  de  f^raviori  caiifa 
in  quam  a  debicore  ex  pluribus  cnuHs  folucio  facta  efle 
praefumitur  49  S.  4.  4)  Gmelin  (Chrifl.  Heinr^)  de 
vero  concepcu  affinitatis  ejusque  gradibus  et  generi- 
bus,  necnon  ejusdem  eflFectu  refpectu  matrimonii  pro- 
hibiti.  40  S.  4.  5)  ^^l^  (Henr,  Lud.  Cor.)  obfer- 
vationes  quaedam  de  eo  quod  intereÄ»  56  S.  4. 

Medicinifche:  i)  Ploucquet,  Pr.  Med.  Thera- 
fia  generalior  Typhi.  35  S.  8-  2)  Eckher  {Andr. 
^Eberh,)  Ilydropum  cum  fcarlatina  coincidentium  exem- 
pla,  26  S.  4.  3)  Pf^iid  (^Bernk,)  Capitis  Jaefionum 
Ittalium  hifloriae  duae.  24  S.  4.  4)  Storr  (^Ludov,) 
Amenorrhoeae    metrofymphyticae  exemplum    18    S.,4. 

Fhik>rophirche:  i)  De  fortitudine  animi«  Conti, 
nuatlo^  Auct.  Jac,  Fried  Abel,  F rot  Philof.  28  S.  4, 
2)  Pfleiderer,  (Prof.  phil.)  Scholia  in  librum  Sextum 
clementorum  Euclidis.  Pars  II,  2<f  S.  4,  3)  Roeslet 
(Prof.  phil.J  Diff,  contra  perrulgatam  opinionem  de 
Komanoruifi  imperio  trans  Rhenum  quondam  diu  lajte- 
que  propagato/  46  S.  4, 

!!♦  Akademieen  ii»  gelehrte  Gefellfchaften. 

jirbeiten   des  framöfijchen    National-Infiitutt  im  dritten 

Ouartal  des  ^ten  Jahrs^ 

i  ClalTc  der  mathematifchen  und  phyGltalifchen  Wir- 
fenfchaften. 

Der  Bericht  über  die  mathematifchen  Arbeiten 
dlefer  ClalTe  erflattete  de  JLambre^  Das  Wefentliche 
delTelben  i(l  folgendes.  Prony  lieferte  einen  Beytrag 
zur  Gefchichte  der  trigonoraetrifchen  Tafeln  in  einer 
literarifchen  Notiz  über  Rhaeiicus  opus  palatinum  de  ^ 
TrianguUs  nach  der  von  Burf»!,  Pitiscus  verbefTerten 
Ausgabe.  De  Lumbre  machte  Borda's  trigonomcKrifche 
Tafehij  La  Lande  den  erflen  Theil  feiner  Hiftoire  eeU' 
fie  Jranqaife  bekannt.  >—  Niettport,  AfTocie,  lieferte 
ein  INlemoire,  das  die  AußÖfung  des  von  d^Alem- 
bert  aufgehellten  mechanifchen  Problems  enthält: 
die  Richtung  der  Kraft  zu  beßimmen,  die  einen 
Körper,  von  welcher  Geftalt  er  auch  fey ,  im  Gleich- 
gewicht u,  bewerungslös  hiält,  wenn  durch  ihn  ein  lo- 
ckerer .und  biegfamer  Faden  gezogen  wird,  deilen  En- 
den an  twey  iixen  Punkten  befeiligt  werden.  Das 
R' fuitat  feiner  ünterfuchung  ifl:  in  allen  Fallen  thei- 
]e  die  Richtung  der  Kraft  den  Winkel,  den  die  Uich- 
tu:  gen  der  berden  aufserhalb  dem  Körper  befindlichen 
Theile  de»  Fadens  bilden,  in  zv.ey  gleiche  Theile;  u. 
das  Piifuiiat  bieibt  dafTelbe ,  wenn  auch  die  Krinne, 
durch  die  der  Faden  gtht ,  krummlinig  fey  Tedetttit, 
Allocie,  fendete*  dem  Inftitute  die  lUnveisführung  ei« 
nes  geometrifchen  Theorems  iibe'r  die  Sciiatziing  der 
FeüigkeiC  von  Vivian»'s  hemisphärifchen  Gewölbe;  fie 
flimmt  mit  der  im  2n  Th.  von  BoffuVs  Calcul  integral 
ilberein.  Lalande  beßimmte»  (wie  bereits  bekannt 
ifl)  die  Läi;ge  von  Florenz,  und  lieferte  ein  Memoire 
über  die  Sccularbewegnng  der  Venus,  Rochon  fchrieb 
eiae  Abhandlung  über  üi«  Auwenduivg  d^r  achromaU« 


fchen  Gläfer  zur  Me^ing  der  Winkel,  und  über ia 
Vortheiie,  die  fich  aui  der  doppelten  Hefracik  la 
genauen  MefTung  der  kleinen  Winkel  zicbei  jk 
worin  er  nach  einer  hißorifchen  Notiz  über  dirferg 
Morehall  1734.  erfundenen  Gläfer  und  über  EuierjVtr. 
dienfte  um  diefen  Gegenftand  anzeigt,  dafsetkL:;- 
iich  fein  in  den  Recherches  für  la  Meckannitt  e : 
Phyfique  (1783^  befchriebenes  Inftrument  vm- 
kommnet  habe.  Carnot  liefs  eine  Schrift  de  la  amt 
tion  des  figttres  de  Geometrie  drucken;  LoBöfe!;e:> 
te  ein  Memoire  über  die  Theorie  des  Mondes,  «ri 
die  interelTanteftcn  Refultate  feiner  analytifcheß  Bf 
rechnungen  über  diefen  Gegenftand  vereinigt  M. 

Der  Bericht  über  die  pÄi</i*aii/r/j«t  Arbekn 
Cnvier  theilt  fich  iR  verfchiedenc  Rubriken,  fiirditi^" 
fik  im  engern  Sinne  gehören  die  in  diefea  Zeiinu 
von  Fourcroift  Fauquelin  u,  Theuard  ingeÄeliMp 
vanifchen  Verfuche  ,^  deren  Refuhaie  fchonanfc?«5i 
her  bekannt  und ;  für  die  Chemie  die  Yerfucbei«:-^ 
Ter  Mitglieder  über  die  Reduction  der  Zuiiiia 
durch  die  Kohle,  die,  nachdem  fich  bereits  6>»!^-' 
Deformes  u.  Clement,  Fourcroy  u.  77i«iar<ldaJE-^ 
fchäftigt  haben«  von Berthollet  fortgefeizt  wurdta.  >;- 
die  über  diefen  Punkt  von  den  Gegnern  der ffi:^' 
giflifchen  Chemie  gemachten  Einwürfe. völlig  ^*^ 
derlegen;  für  die  Mineralogie  ein  Auffatz  ib«' ^ 
cornwallifche  Arfenikaikupferer^,  das  Lelievreixt  ^■' 
Cgern  nach  befchneben,  u. /'iuMgue/;»  analyCfi^'^^' 
Geologie  wurde  von  Dolomieu  mit  einem  Aufviu^ -^ 
den  Ausbruch  des  Vefuvs  im  Jahre  17514  tere-'^f^- 
worin  er  zeigt,  daf»  der  Grad  von  ILue,  ctf^ 
erfodert  wird,  die  JLava  flnflig  zu  machen,  m"'^ 
ker  ift,  als  die  zum  Schmelzen  des  Silbers  doü^ '« 
nicht  fchwächer  als  die,  um  da8  Rup^er  zu  i"^^^' 
zen;  dafs  die  Metalle,  die  durch  eine  geriflg«^'!^' 
oxidirt  werden ,  als  ße  zum  Schmelzen  braucbe-^ 
tief  in  die  ftärkften  Mafien  es  werden  u.  f.  «'•  ^' 
lieferte  Zufatze  zu    feiner    im  Journal  de  B'^,'''}^'^ 

'hl 

druckten  Abhandlung  über  die  Belemniter.  -  \' 
JVleteoroiogie  ilt  fortdauernd  ein  Gegcnlbnd  rt'^' 
murk^s  Bearbeitung;  diefsmaJ  lieferte  er  d;«  R-'-^' 
feiner  Beobachtungen  in  einem  Aulfa^ze,  der 
bereinftimmung  der  Variationen  der  Atniospl^^' 
nem  grofsen  Lande  betriff.  Für  die  2oö.i<^'> ^''-^ 
das  Inllitut  neue  BeobachtJingen  über  den  V^-t'" 
von  Jurine  (zu  Genf)  untet  denen  ücii  va-: 
die  über  ihre  Erzeugung  ohne  Begattung  ausiei^: 
die  Bonnet  bey  den  ErdGdhen  maclitc.  —  ^'^ 
tanik  erhielt  durch  Fentenat's  Defcription  dm 
nouvelles  ou  peu  connues  du  Jardin  du  C,  to  ^'^ 
danials  4  Lieferungen  enchienen  wareoi  uii- '^^  ^ 
Muhaux^s  ü'jtoire  des  Chines  de  CJmriqut^^^'^^'\ 
nen  Zuwachs.  •  Für  die  ^watom/«  lieferte  ^'"'''' 
Abhandjung  über  die  Symphyle  des  Schaair^^'"'' 
chen;    die    Technologie  wurde  durch  C*«/'^«'^^" 

auch  im    Auslande    verbreitete  wohifeiieic  D"* 

i)  ■ ' '' 

ihode  und  durch   die  ebenfalls  fchon  btkai»i     r 
Fabrication  aus  Stroh  von  Se^uin  bereichert.  -^  ^ 
Bt;fchlyfle   wird    noch   bemerkt,    dafs    o:efe  C-^' ^ 
auiscrdem  dals  zwcy  MitgUeder  deritibcD,  ^<"''*' '' 
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Rtrmond  ihre  Reifen >  jener  in  den  Orient,  diefer  in  die 
Pyreniien  herausgab«  von  ihrem  AITocie  FiUars  zu  Gr<^- 
noble  Bemerkungen  auf  einer  Reife  von  Grenoble  nach 
Turin  erhielt,  die  befonders  dieNaturgefchichce  u.  den 
Ackerbau  betreffet». 

[I,  ClaiTe  der   moralifchen    und     politifchen   Wiflen* 
fchaften. 

Der  von  Levesque  erftattete  Bericht  über  die  Ar- 
beiten diefer  ClalTe  ifl  kürzlich  folgender»      Anquetil 
ceigte    in  einer  Abhandlung  über  die  merovingifchen 
Plönige,  das  Chiodowich  zwar  klug  genug  in  der  Wahl 
1er    Mittel  war»    ein   Reich   zu    gründen,  nicht  aber 
iefl'en  Dauer  zu  (Jchern  verfland,   ra  er  es  als  ein  Erbe 
nuer  feine  vier  Söhnibzerllückelte,    und  ihnen   üur 
chw  ache   Souverainitaten  hinterjiefs*      Bouchaud  lie- 
erte  ein  zTveytes   Memoire  über  die  Autorität  u«   den 
jebrauch  der  Infchriften    im    Privat-  und    Pontifical- 
lechte    der    Römer  bis  zu  der  Zeit,  da  fie  das  Chri- 
lenrhum  annahmen;    ein  anderes  Memoire   über    das 
Idictum   perpetuum,    worin   er    x)  zeigt,  ddfs  es  vom 
iaifer    Adrian  als  ewiges  Gefetz  für  die  rÖmifchen  Ge- 
iclushöfe   gegeben  wurde;    2)     die    lebensumÜände, 
[ejintniffe  und    Schriften   des   Rechtsgelehrter.  Salvius 
ulianns   zergliedert,     dem     diefe    Arbeit    aufgetragen 
^ar ;    3)   die  Autorität  diefes   Oefetzes   u.  f.  w.   unter- 
Acht ;   und  eine   dritte  Abhandlung  über  Cicero's  Mo- 
ll,    die  der  Vf.    zwar  als  vernünfiit;  anerkennt,  aber 
hne   fyftmnatifchen   Zufaramenhang  findet.     Der  Affo- 
ie  Legrand  Laleu   verlas  eine   Abhandlung  über    die 
tiemal  ge  Admin^ftration  der  Criminal  -  Juftiz  inFrank- 
;icb.      Ein  anderer  Affocie,  Koch  zu  Strasburg,   hatte 
ein  InÜitute   eine   Notiz  von    ejiem   in    der  Central-  ^ 
ibhothek   des  nied  rrheinifchen   Departements  aufbe- 
ahrten     handfchrifti,     Codex     des     Strasburger     Bi- 
hofs   Rachion  vom  J.   787«  und  von  einer  gelehrten 
efeilfvhaft,  die  zu  Ende  des    isten,  und  zu  Anfan- 
j   des    16.  Jahrhunderts  zu  Strasburg  befbrnd,  zugefen- 
itl      Zu  erderer  lieferte   Poirier  yerfchiedene  Anmer- 
ingen,      Delisle  de  Saies  verlas  die    Lebensbcfchrei- 
ingen   des   kürzlich   verllorbenen  Veron    Forbonnois 
id   des  Generals  Montalembert,  (die  nachher  einzeln 
fchienen  find.)      Champagne  lieferte  eine  durch  die 
eitumflande    veranlafste  Zer^jiederung    von   Grotius 
.Seldens  Streitfchnften  über  dieFreyheit  des  Meers, 
welcher  jener  für,  diefer  gegen  die  freye   Schiffahrt 
hrieb,   wie  das  InterefTe  ihres  Landes  erfoderte.   ie- 
§que  las  eine  dritte  Abhandlung  über  die  Conflitutlon 
jr  Republik  Athen,  welche  jas  Gerichtswefen  betraf, 
as     Refuitat    diefer    drey    Abhandlungen    ifl^  diefes : 
enn  Athen  in  Rückficht  auf  Wiflenfrhaften  u,  Rünfte 
anzie;  fo  darf  man  daraus  nicht  fchiiefsen,  dafs  auch 
les  übrige,  Conflitution,  Gefetzgebung  und  Gerichts, 
efen,   vollkommen   war.      H'erin  können   fpatere  Na- 
>ii«rii   leicht  das   Üebergvvicht  haben  ,    da  alles  dief» 
ir    durch  lange  Erfahrung  der  Vollkommenheit  fich 
ihert,    wornach    die  alten   Republiken  nicht  ftrebten, 
eil   eine  Art   von  Ab^^rglauben   fie  an  die  erften  Ver- 
teile der  üindheit  feifelte.  —     Während  diefes  Zeit- 


raums crfchienen  von  Mitgliedern  diefer  Claffe  fol- 
gende Werke:  Precis  de  VWßoire  univerfcUe  pendant 
les  fix  Premiers  ßecles  de  Cere  vulgaire  par  le  C.  Men- 
teile;  Obfervations  far  le  fyßeme  actuel  de  finflruction 
publique  par  leC.  Defiut  -Tracy;  Hißoire  de  France 
depuis  la  Revolution  de  l^S9*  por  le  C.  Toulongeo  n. 
T.  I.  4.  Les  Ruines  du  Port  royal  par  le  C.  Gre* 
goire. 

III,  Die  Claffe  der  Literatur  und  fchonen  Künfte , 

von   deren  Arbeiten  Villar  Bericht  erftattete ,    er- 
hielt von  D.  Le  Roi  eine  Erklärung  zweyer  zu  Sevilla 
im   Garten  des  Herzogs,  von  Alcala  aüfgeflellten  Basre- 
liefs,   auf  welchen   eine  See -Schlacht    vorgeftellt  ift, 
die  Montfaucon  nicht  beflimmt  zu  erklären  fich  wagte, 
Le  Roi  aber  für  die  Schlacht  bey  Actium  hält:  ferner, 
einen  Bericht  über  die   Lebensumftände  und  Arbeiten 
des  Ingenieurs  Regemorte,    der  die  Brücke  von  Mou- 
lin  bauete  ;   einen  Bericht  über  die  auf  Befehl  der  Re- 
gierung angebellte  üiuerfuchung  der  Canäle,  die  man 
zwifchen  der  Oife  und   Seine  zu  eröfnen  vorgefchlagen 
hat,    und   mehrere  Fragmente  von    einem  Werke  des 
Brigade  Chefs  Groben  über  Aegypten.      Mongez  las  ei- 
nen  Auffatz   über  einen   bronzenen  Degen ,    den    man 
bey  Corbie  in   einem  Toröiager  neben  einem  Menfchen- 
und   einem   Pferde  -  Skelette    gefunden,     und    TraulU 
Präfident  der  Nacheifern ngsgefellfchaft    zu   Abbeville, 
an  daslnftitut  ge'fchickt  hatte;  er  erklärte  ihn  für  e  neta 
römifcheu   Degen',    und  verbreitete  fich  bey  diefer  Ge- 
legenheit   über    den   Gebrauch  der  Bronze  bey  den  Al- 
ten,    Langles  theilte  wieder  mehrere  mit  Hülfe    der 
orientalifchen  Manufcripte  der  Nationalbiblioihek  ver- 
fertigten  Auffätze    über  Aegypten  mit,   und  zwar  ube^ 
den  Sphinx  und  den  Canal  von  Suez.     In  Rückficht  des 
erftern  zeigte   er,    dafs  defTen  coloffale  Statue   an  den 
Ufern  des  Nils  lange  göttlich  verehrt,  und  dafs  fie  erft 
im   i4.teR  Jahrhunderte,    wahrfcheinlich  von  einem  fa- 
narifchen  Mnhomedäner  verftümmelt   wurde,  aus  Ver- 
drufs  über  feine  GlaubensgenofTen ,  die  ihm  noch  die 
Kraft.      Verfandungen     zu    verhindern,     zufchrieben. 
Eine    gleich    hohe     Sratue   der   IGs,    welche   die  Ae- 
gypter  die   Concubine  des  Sphinx  nannten  ,  wird  vom 
Vf.   auf  gleiche  Ad  bebandelt.  —     In   der   Abhandl. 
über   den   Canal  von  Sues  beweifet  L-,    dafs  in  einer 
uralten  Epoche  die  ägypnfchen  Könige  einen  Kanal  vom 
aufserften  Ende  des  roihen  Meers  bis  in  den   Nil  zwi- 
fchen Alt -und  Neu-Cairo  graben  liefsen,   der  im  rlanr 
135   der  gewöhnlich«!!  Zeitrechnung  auf  Adrians  Be- 
fehl gereinigt,   im  J.  639  unter  Amru    von  neuem  ge- 
graben, 767   aber  auf  Befehl   des  Kalifen    AI  Muffur 
verfchüttet  wurde,    um  ei^iem  arabifchen  Ktbolkn  da- 
durch  die  Communication  mit    Aegypren    abzufchneN 
den   —      Domergue  las  zwey    verfificirte   üeberfctzun- 
gen  Virgilifcher  Eklo»ren  als  Probe  feiner  Art  de  VJna» 
lyfe  grammaitcale  avcc  Vappltcation  de  la   iheoric  aux  dsx 
echgues  de  Plrgile  trud,en   vers  fratic^ois,      Mongcz  er- 
klärte eine  im  Schutte  auf  dem  Plcrze  des  Mufeuras  ge- 
fundene fiJberne  Münze  aus  den  Zeiten  Karls  iX.  und 

einen 


J 


I8JI  , 

einen    ebendafelbft  gefuncienen  Jeton    aus   den  Zeiten 
Ludwigs  XIV.  für   den    Marftall  von    Monfieur,  ent- 
weder   Ludwigs  Onkel  oder  deffen  Bruder.      Cailhava 
überreichte  der    Claffe  fein  Luftfpiel:    Le  depii  amow 
renx  retabli  en   5   A^       Coftaz ,     Mitglied  de«    ägypti- 
fcben  National -luftituts,  befchrieb  die  Refte  der  Stadt 
Eleithia»  in   Tbebais«    fo  wie   das  Verfahren   der  Ae- 
gypter  beym  Ackerbau  und  in  andern  Gewerben,     Peyre 
(Baumeifter)  machte  einen  Entwurf  Eur  Nationalcolon- 
ne,    ohne     jedoch     damit     bey    dem     Preife    (ioncur- 
riren  zu  wollen,    legte    bey    den  Invaliden   Turennc» 
Maufoleum  an,    und  machte  den    Entwurf  zu   einem 
neuen   Gebäude  für  eine  National  -  Bibliothek.    Camus 
theilte  der  Claffe  da?  Project    zu    einem   hiftorifchen 
Gloffarium  der  franzöfifchen  Sprache  mit;  wozu   Curne 
de  StePalaye  nicht  nur  die  erfteldee  angab,  fondern  auch 
Anflalten  traf,  indem  er  mehrere  damals  junge  Gelehrte 
mit   der  Sammlung  der  dazu  gehörigen  Materialien  be- 
fchäftlgte,    (wie   unter  andern    den  kürzlich    verftor- 
benen  Legrand)  welche  die  alten  Chroniken,    Romane 
u.,  f.  w.  lafen ,    um  ausfindig  zu  machen ,  wenn  und 
wie  ein  Wort  zuerfl  gebraucht  worden ,  wie  es  fich  all* 
mählig  in  der  Form  und  Bedeutung   änderte   oder  ver- 
altete  und  verloren  ging  u.  f.  w.    Die  dazu  nöthigen 
Excerpte  liegen   auf  der  National  -  Bibliothek,    und 
fchon  find  vor  der  Revolution ,  unter  der  Aufficht  Bre^ 
quignifs  und  anderer  Freunde  von  Ste  Palaye  —  von 
dem  VOM  Mouchet  redigirteh    Manufcript  5oo  Seiren 
gedruckt.     Aach  erflattete    Camut    Bericht    über    ein 
Memoire  von  Silveßre  de  Sacy,  die  zuc  Gcfchiehte  der 
Kreuzzüge    gehörigen     handfchriftlichen    Sammlungen 
des   im   L   1792  verflorbeneu  Benedictiner    Bertherea 
aus  orientalifchen  Schriftftellern  betreffend.     Sie  wer- 
den Vielleicht  als  ein  l'heil  der  von  den  Benedictinern 
veranftalteten  Sammlung    der  franzöfifchen   Gefchicht-- 
fchreiber    gedruckt    erfcheinen.     —      Den    Befchlufs 
machte  ein  ausführlicher  Bericht  über  den  Inhalt  des 
6  Bandes    der  jetzt  vom  National -Inlli tute  beforgten 
Notices  et  Extraitf  des  Manufcrits  tires  de  la  Bibliothe» 
que  nationale. 

IIL  Bibliotheken,  Kunft- u,  Naturalien- 
Sammlungen, 

In  Mainz  find  ifti  vorigen  Monate  (October)  die 
der  daßgen  Univerfitätsbibliothek  von  der  Parifer  Na- 
tional* Bibliothek  verfprochenen  2500  Bände  ange- 
kommen :  dagegen'  werden  noch  einige  kofibare  alte 
Drucke  nach  Paris  transportirt  werden. 


Zur  Beförderung  des  öffentlichen  Unterrichts 
hat  der  franxöfifche  Minifler  der  innern  Angelege.u.ei- 
ten  eine  Sammlung  nanurhiftorifcher  Gegenf^nnde  nach 
Colmar  gefchickt,|jmit  dem  Verfprechen ,  bald  phyfi. 


m^ 


kalifche   Inßrumente  upd    einen  chemlTchen  ippcc 
nachzufenden, 

IV  Künftc- 

Kürzlich  hat  zu  Landshut  in  Schießen  der  übnu.  1 
eher,  Hr»  Schmidt ,  bekannt  durch  ein  paar  gu: iit* 
genommene  in  ft  ine  Kunfl  einfchlagende  Schriticic, 
vor  feinem  Fenfter  ein  Kundwerk  aufgeftellt,  «-odair; 
Landshut  einen  Vorzug  vor  allen  fchleüfchcn  (u.  im 
vielen  auswärtigen)  Städten  erhalte«  hit.  Esifiea 
Aequations.  Uhr,  von  ihm  nach  den  Regelnd» 
hern  Uhrmacherkunfi  verfertigt.  Ihm  dient  fiek 
^eines  Schildes  und  dem  Publikum  zur  genauffiiZs- 
beflimmung,  zu  deflen  Benachrichtigung  er  »ci '; 
die  fchlefifchen  Gebirgsbiätter  Ai  AvertÜTenentfbrs; 
Einwohner  Landshuts  gegeben  hat..  Das  Ziferk! 
hat  zwey  conzentrifche  Zirkel;  im  äufserßen z&;i ä? 
Sekunden  weifer  die  mathematifche  oder  die  {<^^ 
mittlere  Zeit ,  wornach  unfre  Uhren  cingerickasi 
Der  kürzere  Zeiger  weifet  die  Sonnen- oder düniß 
Zeit.  Das  elliptifche  Rad ,  welches  die  ibweiciq 
der  Sonnenzeit  angiebt,  macht  feinen  Umiiofinj^i 
Tagen  und  6  Stunden.  Der  englifche  Haken  iftjti 
befonders  gut  gearbeitet,  feine  Paletten  find  ^lastan  ipi 
eingefchraubt  und  bedürfen  kein  Oel.  DerPcn!:^- 
dikul  ift  mit  doppelten  Compenfaiionsftangen  rs^esc^ 
um  den  Einflufs  ^der  Witterung  upfchadlich  zu  m£5i 
Die  Linfe  wiegt  X2  Pfund, 


Der  Arcanift  Rödler  zu  Schmiedebarg  hat  tjtH 
Maj.  dem  Könige  von  Preufsen  zur  Allehifertit'u«'^ 
von  ihm  zuir  Beförderung  der  chemifchen  Runflbf^^ 
erfundenen  Wafch  -  und  anderer  englifchcn  Mila- 
nen ein  Privilegium  auf  zo  nach  ei  ander  folf-^ 
Jahre  vom  i  Jun«  igoi  an  erhalten. 

V.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Der-Prafect  des  Deparf,  Ardeche,  B.  Cf 'j^ 
hat  eineSubfcription  eröfHet,  um  den  durch  rc.i:t*-* 
dienfte  um  die  Oekonomie  Frankreichs  verd»-'^ 
Olivier  de  Serres  in  deffen  Geburtsorte  ViU»«'^'^^' 
Berg  ein  Denkmal  zu  errichten. 


,1» ' 


fm  Depart.  Landes  follen  in  Zukunft  JJ^''^'^'^ 
15  Brumaire',  beym  Anfange  des  Unterricht«  ^^f^' 
traifchule,  zum  Andenken  der  in  diefem  D^P^^^  • 
bornen  und  kürzlich  in  Paris  verftorbenen  Ge?"'' 
Darcet  u,  Borda,  Mitglieder  Ats  Nadonalm^  • 
Heden  gehalten,  und  im  Innern  der  Ceniri-J^"' 
fojl  ihnen  ein  Denkmal  errichtet  werden. 
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f*  Ankandigongexi  jiener  Büdier« 


Xn  «ler  letzten  Mlcb.  Meffe  i&  erfchienen : 

HHdehrandts   Encijjtlopädle   der    gelammten   Cheml^' 
5  s  Meft. 
and  bereits  in  den  vorzüglichften  Buchhandlangen  tu 
haben. 

Das  (5te  Heft  wisd  zur  nächften  Oftermefle  fertig. 
Auf  Druckpapier  koften  diesH^ft«  S^^^^'*  loggr. 
—  Sdireibpapier  4  Rthlr,  4  ggi^ 

Erltng^n  d.  lo,  Nov.  z8or« 


Lüneburg.  In  Commiflion  bey  HiroU  unl  TVafit* 
ßah ,  erfchienen  die  beyden  etilen  Hefte  des 

Philojophen  in  ^der  Lünehnrger  Heide.     HeräCirg«* 
geben  v^n  G.  W.  F'  Beneken 

Die  beiden  folgenden  Hefte  dicfer  QnartaUfchrifi 
Werden  nn  Martini  und  IV^ihnachien  fercfg.  DetLt- 
detipreitf  betragt  eineit  Dukaten. 

JLefegefaUfchaften,  Lefebibtiatkeken,  und  fader  ge- 
bildete J^efer^  werdenden  Ankauf  eines  Werk»  nicht 
bereuen,  itß  fleh  keincaweges  t^ui  emflhafte,  abflracte 
philo fo-^'hi/che  Materien  einfchrankt.  fondefo  durch 
fehr  intereffamte,  hifiorlfche.  biographifche ,  äühettfch« 
DarftelluDgen ,  mit  unter  auch  dural  freymüthig«  Sft- 
tcnriigea  fein  Motto  icchtfcrtigt :  Lectorem  ielectanio. 
pariterque  monendo.  Auch"  im  nichfbea  Jahre  wird 
diefo  Zcitfchrift  Tuverlaffig  fortgefetrt.  Alle  folide 
deutfcho  Buchhandlungen  nehmen  Beftellting  darauf  f  n» 

Herold — Wahlftabfcho 
Buchhandlung.  , 


Oft  ßnd  frantöfifche  Sprachldhrer  in  Verlegenbeie^ 
ihren  Schülern ,  vom^hmJich  wenn  ße  fchon  ^einigo 
Fortfchritte  in  Erlernung  der  Sprache  gemacht  haben, 
zwecknxäfaige.  «o^  befondcra  nicht  gefchmacklofe 
Aufgaben  zur  Übung  in  überfetzen  aua  dem  Deut- 
fchen  in»  Franzöfifcfc«  Tcrzulegen,  Diefen  empfiehlt 
fich  folgende  fo  eben  erfchienM»  und  von  uni  in 
Gommiilioa  genommene  Schrift: 


Auswahl  tptereiTanter  Anecdoten  und  (innreichec 
Gedanken»  Darftellungen  aue  der  Völkerkunde 
uodNatnrgefchichte»  freund fchafeliche  iindkauf- 
männifche  Briefe »  als  Aufgaben  zum  Oberfetzen 
ins  Franzöfifche »  gefammelt  und  mit  Noten  ver- 
fehenwon  F.  A.  8«  Z802.  wejfs  Schreibp.  g. 
Man  kann  fie  in  allen  Buchhandlungen  bekommen* 
Der  Freit  ift  i  RthL 

Oea  2Q  November  f  8px. 

Literarifche^  Go'mtoic 
in  Alt^nburg» 


Üntetteiohneter  kündigt  hiamit  dem  Publikum  Ceine 
poetifcheft  Terfuche  ao.  (jedoch  onter*  dem  Motto: 
ich  fage  nicht/  dafs  He  unftecblich  find)  Daa  Werk 
wird  auf  gutes  Sohreibpspie»  mit  latelnifchen  Lettern 
gedruckt ;  der  Subfctiptsonapveis  :ft  i  FL  1 5  kr.  Big 
zunk  Enda  diafaa  Jahrea  werden  Subfcriptionen  anga« 
nommen«  la  den  Obasrheiliiifcfaen  Gegenden  meldet 
man  fich  nebft  dat  Anz^ga  Ceioea  Karaktera  bei  der 
Johatm  Chriflian  Harm aaai/cften  Buchhandlung  in  Frank- 
furt a«  M« ;  andere  Buchhandlungen  dortiger  Gegenden 
melden  fich  bey  befagter  Buchhandlung.  Auch  wer- 
den die  hochlöblichen  Poftamter  erfocht,  darauf  Sub« 
fcriptionen  anzunehmen.  Wednigfaaufen  bey  Arns« 
barg  in  Wefiphalea  den  aean  Novemb.  zgoz. 

Ferdinand   Wolf 
Norbertiner  und  ProfelTor  der 
Philofophie^ 

Ein  ProbcHen» 
Ein  Junger  ^achs  ftahl  manches  Huhn« 

Da  lies  der  edle  Leu  den  Schelm  in  Ketten  fchmiedan« 
TTm  zur  Verdauung  auszuruhen»  / 

Der  Fuchs »  natürlich  unzufrieden 
Beweinte  die  verlohme  Freyheit  fehr. 

Den   fchreckliclkden  VerluHt  im    Thatendrang'  det 

lugend; 
Da  rief  ein  Itund  v6n  ferne  her 

Ihm  zu :  von  Freyheit  fchweig  5  vielmehr 
Beweine  die  vetiohrne  Tugend. 


(10)     V 


JKor 


Zur  Ancwore  tuf  mehrere  Anfrageo,  die  'Eltttn  und 
Bekannte  an  una  wegen  Weynachcagefchenken 
thacen»  fchlagen  wir  Ihnen  folgende  Werke 
unfera  Verlaga  vor,  die  (Ich  zu  Oefchaiiken  am 
Weynachta  -  Abend  oder  Neujahracag  eignen :  ' 

D,  A.  J,  G.  C.  Batfeh  Botanik  für  Frauenzimmer  und 
Pßanzenliebhaber t  welche  keine.  Gelehrte  find,  mit 
auegem.  Kupfern.  2ee  verm.  AuQ.  gr,  s*  i  Rthlr. 
od.er  I  Fl.  48  Kr. 

^mm  ...  delTen  geöffneter  Blumengarten »  theila  nach 
dem  Engl,  von  Curtia  beean.  Magazin  neu  bearbei- 
tet» theils  mit  neuen  Originalen  bereichert,  zur  Er* 
Iduterung  der  Frauenzimmer- Botanik  mit  loo  aus- 
gem.  Kpfrcl.  und  franzöf.  und  deutfchen  Text,  iu 
einem  faubern  grünen  Einband,  gr.  g*  6  Rthl.  ggr* 
oder  II  Fl. 

F.  J,  Bertucfif  Bilderbuch  für  Kinder,  enthaltend  eine 
engenehme  Sammlung  von  Thiereii,  Pflenzen,  BIu« 
jnen,  Früchten,  Mineralien,  Trachten  und  aller* 
ffand  andern  unterrichtenden  Gegenfiänden  aus 
dem  Reiche  der  Natur ,  der  Küsüe  und  WilTeno 
fchaften,  nach  den  bellen  Originalen  gezeichnet  und 
gefiocheu  und  mit  einer  kurzen  wiflenfchaftl.  Er- 
klärung begleitet  mit  deutfchem  und  franzÖf.  Text 
60  Hefte  gr.  4.  mit  ausgemalten  Kpfern.  40  Rthl. 
•der  7ft  FJ, 

—  —  dafTelbe  mit  fchwarzen  Kpfcin.  -  ao  Rthl. 
oder  36  FL 

C.  Ph*  Funklet  ausführlicher  Text  zu  Bertuchs  Bilder- 
buch für  Kinder.  Bin  Commentar  für  Bitern  und 
Lehrer,  welche  fich  jenea  Werks  beym  Unterrichte 
ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen,  6  Bände 
sn  den  60  erfch.   Heften  dea  Bilderbuchs.      gr.  8* 

la  Rthl.  oder   ai  Fl.   36  Kr. 
JOie  blaue  Bibliothek  für  Kinder.     Herausgegeben  yöo 
einem  Freunde  derCelbeu   xa   as  3s    Bändcheir  auf 
Schreibpapier  mit  Vignetten  in  blauem  Umfchlag  ge* 
lieftet  z  Rthl.  za  gr.  oder  2  Fl.  42  Kr* 

Daflelbe  auf  Druckpapier  ungeheftet  15  gr.  od.  i  Fl,  9  Kr. 
J.  D,  Falks  Tafchenbuch  für  Freuade    des  Scherzes 
und  der  Satyre  auf  daa  J.  isoa.  6r  Jahrg.  12.  ge- 
heftet I  Rthl.  16  gr.  oder  3  Fl. 
DafTelbe  tutet  dem  Titel :  neueüe  kleine  Schriften    2S 
Bändchen  i  Rthl.  x6  gr.  oder  3  Fl. 
(Der  5te  Jahrgang  für  igoz  macht  des    ite  Bändchen 
der  neueüea  kleinen  Schriften  aus  und  keQet  eben- 
fall«                                    I  Rthl.  id  gr.  oder  3  Fl.) 
C,  M.  Kraus»  A.  B.  G.  des  Zeichnens  mit  10  Kpft.. 
3teAa5.  gr.  8.  g  gr.  od.  3 6  Kr. 
DelTen  Übungen  für  den  Zeich enfchüler  als  Fortfez- 
zung  dea  A.  B.  C.  des  Zeichnens  ir  arHft.  Quer  4. 

I   Rthl.  8   gr.  od.a  FI.  24  Kr. 
/•  «Sott^rbi^/botanifches  Zeichenbuch  oder  leichter  Un- 
terricht Blumen  richtig  nach  der  Natur  zu  zeichnen« 
mit  a  ill.  Kpft.  gr.  4.  9  gr.  oder  40  Kr. 

mm.  «.  engl,  calligraphifche  Votfohriften  zum  Ge- 
brauch für  Schftlea»  Privatunterricht  und  eigene 
Übung,  gr.  4.  12  gr.  ijder  54  Kr* 


B.  S  PTattkirt  ^etrachtungm  übet  «e  Kitof  fii,T» 
üand  und  Herz ,  ua4  ioabetoodew  tut  WW^ 
tun«  religiöfer  Überzeugungen  uod  Gefühlt  it  it  ji 
Bd.  mit  fchw.  u.  iü.  Kpfrn.   gr.  8. 

6  Rthl  o^cr  10  Fl.  45  h 

A.  C,  üafpari  Lehjrbuch  der  Brdkefchreibuu?  m  E^ 

laiiteruug  des  aeuen   mcthodifchen  Schulidife  ir 

ar  Curf.  gr;  g.  i  Rthl.  U  gr.  ed.  3 1 

—     —     neuer  methodifcher  Schuladai  im  muf 

fea  roa  J.  C.  Gi^fsefdä,  ir  ar,   Curf.  N.  kl  4 

3  Rthl.  x6  gr.  odet  6  Fl.  36  5:. 
Der  dazu  gehörige  4  zollige  £idglobui  ioeiacob 
bern  Kkllchea.  e  Rthl.-  oder  3  Fl.  36  h 

Sie  find^  in  allen  guten  BuchhaoöluDgeo  zu  habo. 
Waimar  im  Noremb.  igor. 

F»  S*  frit,  Inäuftrie'Cmfttk. 


Über  Londons  Flufs-  und^Hafen-PolUeij,  W« 
im  Bezug   auf  Ferbefferung  uni  rerhiha/»^ 
der   Verbrechen  t     nebji  l^achricktet  vm^nä 
des  Londoner  Hafens  von  D.  Colquhott sn^ 
•  Englifchen  überfetzt  und  mit  einigen  ErHiitr^^ 
verfehen  von  O.  Volkmann  nebfi  einer  Äap|<iül6 
in  gr.  8.     Preia  i  Rthlr.  i  g  gr. 
Nicht  allein    den   Kaufmann ,    dem  diefrf  ^'^ 
eine  genaue  Über  ficht  über  den  grofsten  HaaKiiaw 
Welt  giftbt,    mafs   es   interefliren,   fondcnnudc« 
Statiüiker  findet  hier  Schatic  aos  bisher  uneicäaa 
Archiven;     der  Gefetzgeber,    Winke  iut  nim^ 
ftimmung  feiner  noch  nicht  genug  indivIduiliirteaVis? 
fchriften ;  der  Moral.ft ,    Merkmale  der  Eotiroui«  ^ 
wenig  bekannten  MenrchenklaiTen ;    der  PolittT'^* 
Walter.  Angaben  verborgener  Schlupfwinkel,  f»^<^ 
brechen  fyüematifch  betrieben  werden:  uadfowö 
noch  mehrere  Gelehrte  und  Gefchäfti mäooer  liis  ^^' 
rung  und  Befriedigung  für  ihr  Bedürfnifb  &üda. 

Baumgärtnei^ifch«  BuchhiiA 


Literarifche  Jngeige. 

_  von  dem  Leipziger  Moden -Magaünl&^f^^^ 

Heft  erfchienen  und  enthält:    i)  Eioe  Supplü«^ 

Fortuna,     a)  Folgeu  von  Brfiaduog  der  BuchdmJ^'' 

kunü   von    D.   Gruber.       3)  Sechs  Sinngedidi«  ^^ 

Schulze.      4)  Der  Dolch,  eine  Erzählung  voa  Ckr^'' 

5)  Schreiben  aus  Wien.      6)  Über  Schillerg  ]^^ 

von  Orleans.       7)  Bericht  übar  die  Leipxig«  Me& 

8)  Theaterkritik    9)  Matthifons  Infchrift.  10)  Mei«« 

Anekdoten.       Ferner .     4   fein .  iUuminirte  Kupter  ^J 

Parifer  und  Londoer  Moden  in  4.  brofch.    D«^*^" 

g<ng,  welcher  52  Kupfer  liefert,    wcrunter  i«  ^ * "' 

neueße  Meubles  darßeUen,  koüet  durch  gm  D^'^' 

land  auf   allen  Poft  -  und  Zeitunga  -  Expeditiocai.  f« 

auch  in  allen  Buchhandlungen  6  Rthlr.     Man  ^ 

«ch  auf  i  Qod  f  Jahr  fubfcribiren. 

JLndufirie-  ComptQir  in  l^F^' 
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SnaiicheH  TenifKung^P  un<^  6«rteii||e(Niud«n  2t  Htfe 
nie  7  Kupfetn,  Velin -Papiw  in  kl.  Fol.  brofch.  Prcli 
I  Rthir.  la  gr.  Unter  diefem  Titel  aeigen  wir  dio 
Foftföuung  d«i  iprofcen  Grohmtnnfchcn  Ideen- Maga- 
ÜDSi  welches  300  Kupfer  und  34  liefte  hat,  an;  in- 
lern  viel  neuencfUndene  Güter  -  und  Ganenbtfitzer 
len  WuQfch^  geaufi^erc  heben,  rOo  dlefem  cUilifchea 
Ä^erke  die  Fortretzung  zu  haben ,  ohne  genöthiget  la 
eyn,  die  erAero  32  Hefte  zu  kaufen. 

Baumgärcnerifche  BuchhaodL 


Neue  Ferlagtwerke,    welche  im  Inäuflrie'Comptoir 
zu  M'eimor,    Leipziger   Michaelis' Mefftf  i^oi» 
erfchlenen  •    und  in  allen  guten  Buchhandlungen 
zu  haben  dnd : 
arrow,   John,  Reifen  durch  die  Innern  Gegenden  def 
fudlichen  Afrika  in  den  J.  I797  ""*  1798.  «•  ^'  E. 
überr.  m.  Anm.  vOn  M.  C.  Sprengel  m.  i  Ka»te.  gr.  8. 
(aua  dem  5ten  Thcil  der  Bibliothek   der  R«ifen  be- 
fondcfs  abgedruckt.)  z  Rthlr.  18  gr.  oder  3  A-  9^^* 
atfch,    D,  A.  J.  G.  C  ,     Grundzüge  der  allgemeinen 
Katurgefchichte  nach  den  drey  Reichen;    ein  Hand- 
buch für  Lehrer  der  Naturgefchichte  auf  Gymjiafien 
und   Schulfemmarien,     fo  wie  für  Liebhaber   zum 
Selbftunterrichte,     Thierreich  %t  Theil.    2te  Abthei- 
lung, gr.  8.  9  «"f-  ^^^^  40  kr. 
.    Deffelben   Gew'ächtreick    it  Th.     ate  AbthcUung. 
gr.  8.  9  .8'-  <^«'  40  kr. 
.   I^tSelben  Mineralreich  itTh.  ate  Ibtheilung.  gr.  8* 

9  gr.  oder  40  kr. 
ertuchf»  F.  J.,  Bilderbuch  für  Rinder  mit  deutfchen 
-und  franz.  ErklÜrungen  und  ausgemalten  Kupfern. 
No.  59  n.  (fo.  gr.  4«  z  Rthlr.  8  g'*  od.  2  fl.  24.  kr, 
.  DalTelbe  mit  fchwarzen  Kupfern,   gr,  4. 

j6  gr.  od.  z  T*  12  kr. 
tfiiothek»  die  blaue,  für  Kinder.  Herausgeg.  von  ei- 
23  em  Freunde  derselben,  is,  asu.  3s  Bandchen.  la. 
Auf  Schreibpapier  und  geheftet.  '         z  Rthlr.  la  gr. 

od.  2  fl.  4  a  kr. 
IDiefelbe  auf  Drückpapier  12.  z5gt.  od.  i  fl.  9  kr. 
jliothek  der  neueren  und  wichtigüen  Reifebefchrei- 
bungen  znr  Erweiterung  der  Erdkunde  nach  einem 
fyüematifchen  Plane  gefammelc  und  in  Verbind nng 
mit  einigen  andern  Gelehrten  bearbeitet  von  M.  C. 
Sprengel.  Vr Bd.  mit  Karten.  Enthält:  1}  Barrowe 
ELeiCen  durch  die  innern  Gegenden  des  fudlichen 
Afrika  in  d.  J.  Z797  «•  98-  »)  Degrmndprte  Reife 
nach  der  weftUchen  Küfte  von  Afrika  in  den  J.  179^ 
u.    X799.  gf»  S*  a.  Rthlr.  6  gr.  o^*  4  A*  3  kr. 

p^de^  Hm.  deta,  Naturgefchichte  der  Amphibien 
oder  der  eyerlegenden  .  vierf  uff  igen  Thiere  und  der 
Schlangen.  Eine  Fortfetzung^  von  Bü/Fona  Natur- 
veCchichte  a.  d.  Franz.  mit  Anmerk.  u.  Zuf.  v.  J. 
B^*  Bechftein*    IHrBand  mit  ausgem.  Kupfern,  gr.  8. 

4  Rthlr.  ed.  7  fi«  za  kr. 


■  ü   »»  1838 

—  Diefelbe  mit  fichwatien  Ktipfei n.    gc  S**    3  ^«Wr. 

od.  S  ^^  24  ^^* 
Ihgrandprd't.    L.,    Reife  nach  der  weülichen  KüÜe 
von  Afrika,  in  den  J.  1786  und  87,  «"ß  demjrant. 
überf.   und  mit  Anmerkungen   von   M.  C.  Sprengel* 
gr.  8.'  Cau«  öcm  5ten  Band  der  Bibliothek  der  Rei- 
fen befonders  abgedruckt)  12  gr.  oder  54^«^. 
Ephemeriden,  allgem.  gcqgraphifche,  verfa fit  von  einer 
GefelKchaft  von    Gelehrten  und  hcraufg.    v.  A.  C. 
Gafpari  und  F.  L  Bertuch.    IVr  Jahrg.  z8oi.  7«  — 
108  Stück  mit  Rjrten  u.  Rupfern.  gr.  8.     I^«'  J«^'" 
gang  von  la  Stücken          6  RAlr.  od.  xo  H.  48  ^r. 
Falks,    I.D.,  Tafchenbuch  für  Freunde  des  Scherzee 
und  der  Satyre.  6r  Jahrg.  la.  x8oa.  z  Rthlr.  16  gr. 

oder  3  fl« 

—  Diffeibe  unter  dem  Titel:  Falks  neuefie  kleine  Schrif- 
ten.   II«  Bändchen.   X2.      z  Rthlr.  16  gr.  oder  a  fl. 

(NB.    Daa  Tafchenbuch  sr.  Jahrg. ,    mächt  den 
zfien  Theil  der  neueflen  kleinen  Schriften  aua). 
Frorieps  Darfteilung  der  neuen  auf  üntcrfuchungen  der 
Verrichtungen  des  Gehirn«  gegründeten  Theorie  der 
Phyfiognomik  des  Hin.  D.  G«/Z  in  Wien,     atc  fehr 
vermehrte  Aufl.  mit  z  Kupf.   gr.  g.  9  g»-  <>^«^  \^^^' 
.Funke,  C.  Ph..  auaführlicher  Text  zu  Bertuchs  Bilder- 
buch für  Rinder.      Ein  Commenta^  für  Eltern  und 
.      Lehrer,    welche  ftch  jenes  Werks  beym  Unterricht 
ihrer  Rinder  and  Schüler  bedienen  wollen.    No.  59 
u.  6q.  gr.  8.  S«'"  *^^®'  3Ö  kr., 

Gafpari ,  A.  C. ,  Lehrbuch  de^^  Erdbefchreibung  zur 
Erläuterung  des  neuen  methodifchen  Schul atlaffes. 
ar  Curfua.  4te  rerbelTerte  Aufl.   gr.  S-  *  Rthlr. 

o«  er  z  fl.  48  kr, 
^  DeiTen  neuer  method.  Sclfulatlaa   dazu  entv,'Orfen 
von  J.  L.  Ouffefeld  ip  45  Quarte  •  Karten .    neu  be- 
richtigt, a  Rthlr.  la  gr.  od.  4  A-  30  kr. 
Journal  des  Luxue  nnd  der  Moden .    herauig.  v.  Ber- 
tuch und  Kraut.     i6t  Jahrg.  180Z.  7s— zo8  S^tüek. 
July  bis  October  m.  aueg.  n.  fchw.  Rpfrn.  gr.  8-  öet 
Jahrg.  V.  Z2  Stucken  4  Rthlr.  od.  7  fl.  xa  kr. 
Loder's,  D.  J.C.,  gnatomifühe  Tafeln  aur^  Beförderung 
der  Kenntniff  des  menfchl.  RÖrpert.     VI.  Lieferung. 
arAbfchn.  xr  Heft.     Neprologie,  Tab,  159— »^8- 
nie  latein.  od.  deutfchen  Text  gr.  Fol.  4  l^thlr.  za  gr. 

od.  8  fl*  ^  k*"- 

,  —  Diefelbe  Lieferung  mit  den  Kupfern  auf  gröfscres 

Schweizer -Papier  und  mit  lat.  oder  deutfchen  Texte, 

gr.  Fol.  5  ^Mt.  oa.  9  fl* 

—  Der  deutfche  oder  lat.  Text  apart,  gr.  Fol.  i  Rthlr. 

od.  z  .fl  48  k*' 
London  und  Parif^   iV;t  JebMg.   tgoa.    $•— 4«  S5"5*^ 
m.  eusgem.  ond  fchwarzen  Kpfm.  gr.  8*   Der  Jahrg. 
V.  8.  Stücken:  6  Rthl.  8  g*.  oi.  ro  fl.  48  H'« 

O^figürtner,  der  dem/ehe,  oder  gemeinnütziges  Maga- 
zin des  ObÖbaueg  in  Dcutfchlands  fämmtlichen  Krei- 
feo,  vcrf.  von  einigen  Freunde«  der  ObRkulturund 
herausgeg.  V.  3.  V.    Sichler.       VIHp  Jahrg.    xgoz. 

—  ys^irtog  St.  ro't  ill.  bnd   fchwflrz.  Kupfern,     gr.  &• 

Der  Jahrg.  von  I  %  Stücken    6  Rthl.  ed.  20  fl.  48  ^t. 
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Säeglittf  B.  X.  •  Arcliaologls  Äet  BAuttunft*  der  Grie* 
chea  und  K9mer.  Ilr  Thcil  in  2  Abcheil.  mit  Kpfrn. 
und  Vign.  gr.  g.  4  ^^-^^-  13  gr.  •€•  8  A-  ^  l^r» 

Vmgt^s  In  £r.0  Magazia  für  den  neueflen  ZuTUnd  dtt 
Naturkunde  mit  RUckfichc  auf  die  dazu  |ehÖngen 
Hulfawl0^eafciiafcen«  IIIu  Bandes  is  u.  26  Su  mit 
K»  $•  I  ^^^^'  iz  gr.  od.  s  fl.  42  kr* 

.fTalthft^fß  B*  >^'»  Betrachtungejji  über  die  Na^ur  für 
VerfUnd  und  Hers  and  insb'^roodere  zur  Be forde« 

•     rung  religlörer  Übeneugungeo  und  G^lühle.      IIIc 

.     Tbl.  m.  K.  gr«  g«         2  Rchl.  6  gr.  od.  4  fl,  a  kr. 


Folgende  .neue  Knpferßiche,  Kunß fachen  ^  und  Kav^ 
tent  find  in  verwichener  Michaeli  bry  um  erfchie-. 
nen  undjn  allen  guten  Buch'  und  Kunfthandlun» 
gen  zu  haben  i 

Portrait  des  Ober  -  Conf«  ^.  ßonaparte  nach  einer 
Handaeichnung  von  Chntien^  in  Zeichnungs«  Ma- 
nier geüochen  von  C/i.  Müller»  2a  Zoll  hoch,  z6 
Zoll  broie.     Fol.  tuf  roth  gafärbtes  Papier, 

1:  Rthl,  X4  gr.  oder  2  (1.  45  i^C* 

Fdrcratt  voa.D»lry»ple  Esq.  gr.  8.  4  g^»  o^«  '8  kr, 
-ä.     p,  G.  Chanlaire.  gr.  8.  4  g'*  ^^'  '8  k'* 

—     Fr.  LevaiUont  gr.  8*  4  gr«  o^«  ig  kr. 

.«^     Jean  Domlnic  Caflini  der  altere,     gr.  8« 

^  4  gr.  od.  Ig  kr« 

««.    Frangoli  CeCsr  Caflfifli  de  Thury.     gr.  8* 

4  gr.  od.  Kg  kr. 
pontologlfchei  CalinetM  eathalcend  al^e  in  dem  dou^ 
fchen  Obftgartner  bafchriebenea  Obftfrilchte Deutsch- 
l^ndsi  üb^r  die  Katur  <elbft  gefi>rmt,  in  Wacha 
mit  gewöhnlicher  Treue  nachgebildet  und  heraua« 
geg.  unter  iLafßcht  von  /•  P\  Sickler.  Xte  Liefe- 
rung in  einem  I^ädchen*  3  RthL  4  gr« 
oder^  .5  fl.  50  kr. 

Karten  zum  Gafparlfckcn  allgemeinen  Uandatläi 

gehörig, 

Karte  von  SicUien  und  Malta  nach  den  bewahrteften 
nillfsmitteln  neu  entworfen  und  gezeichnet  v.  F. 
Götze.     Royal  Foli  S  gr.  od.  36  kr. 

•—     Dieselbe  auf  Olifant-^Papier  in  engl.  Manier  iU. 

12  gr.    od.  54  kr. 

m^  von  Zanguehar,  der  Kafferküfle  und  derlofelMa- 
dagaecar  nach  den  neueften  und  betten  Hülfsmitteln 
gezeichnet  von  J»  C.  M.  Reinecke»     Royal  Fol. 

8  gr.  od.  36  kr. 

«.  Biefelbe  auf  Olifeat'*  Papier  mit  '«ngl  Gräsz-Il- 
lum.  .    12  gr,  oi:  54  kr. 

m^  vonSenegamhienf  l^igritien  und  Ctnnea  nach  den 
neueften  See  •  und  Landreifen  und  aftronom»  Beob« 


«ditungeri  gctekfinM  von  /.  C.  Itt.  ieiuck  h^ 

.    ^^^-  8  gr.  oi  351!, 

—  Diefe!be[auf  Olifant- Papier  mit  engl.  ffoTbr. 

lagt.  oiH^ 
— i     von  Nieder"  Guinea  and  den  aogkvnziDdeii  Le- 
dern Süd  -  ürikas  na^  den  oauefien  und  bdü 
HGlfemitttlft  ,  gezeic&nec  von  /.  C.  M.  Rmk 
Royal  Fol.  5  gr.  oi  1 J  b 

«i-  Diefelbe  cuf  Olifant-f  apier  mit  eögl.  Grifizü^ 
lum-  12  gr.od.  Sib 

-<•  dee  ofletretekifcken  Kreife9t  Dach  dea  nsudli 
i&OQOm.  Beobachcaageo  •  dem  LtafedaFoß>B:i 
CofflmerBialhauptft:a£sen  und  anderen  GcbecesH'aii' 
mitceln «  neu  und  richtiger  emworfea  uod  gnacbs 
von  G.  B.  Freyh.  von  Schmidburg,  Roya^Ft. 

8  gr.  oi3iß 

—  Diefelbe  auf  Olifant •  Pf pier  mit  engl  Grin:-' 
lum.  Z2gr.  0^5-^' 

—  der  hatavifchen  Republik  nach  Muriochifcli»?* 
iection  entworfen  nach  den  neuelhn  mitvz^' 
fi^üsn   aftronom.  Ortsbeüimmungen  berloicii^ 

.revidirt    auf    der  Sternwarte  Seeberg,  ^^^ 
V.  A,  Stieier.     R^yal  Fol,  S  P«  «^  i^ "' 

—  Diefelbe  auf  Olifant  -  Papier  mit  engl.  Griir.  l- 

lum.  I2gT.  ci5i^ 

•—  von  dem  Königreiche  Neapel,  oacli  <J«n  b«^^'^ 
und  bewahrteften  Hülfsmitteln  entworfen  usi  !^ 
»aichnec  von  F.  Goue.  Royal  Fei.    sgr.oi3-'* 

«- .    DieTelbe  auf  Olif.  Papier  mit  engl.  Grioz-^^ 

X  2  gr.  oi  5«  ^ 

■*-  von  Sardtni§m  und  Corfca  nach  ico  bs»»-'' 
üen  Hülfanuttda  »eu  entworfen.    Roytl  Fo-< 

$  gr.  oi«J5'* 

--*  Diefelbe  enf  hoIUind.  Olif.  Papier  mit  eo^^ 
iUum.  lagr.  oiS^^ 

JKlelnire  Karten. 

Der  Meferltxer  tireyfr.  Fol.  6  gr.  oJ»  Jr^ 

Karte  aut  Überficht  von  P.    C  dkaa/fli^«'*  ^^' ^ 

Süd  -  Europa.  Fol.  3  g»-  "^'^ '' * 

,  —     von    dem    rorgehirge  der  guten  Hoff««^  ^ 

John  Barrowt  Karte  (London  xgor.  Sept.r)''' 

drt.  9gr.  oiJS*'' 

Weiffl^r  im  November  xgor. 

F.  S.  priZit.  IndufirU'Canf^' 

IL     Auctionen. 

Den  2©ücn  Januar  xgoa*  nnd  folg«»^«  J"* 
föll  zu  Jena  eine  nicht  unbetrachtlldie  Biicitf^ 
lung  aus  allen  Thcilen  der  Wiffenfchafteo  g«g«' '^ 
haare  Zahlung  Öffentlich  verfteiger^  werden.  A^^ 
tige  A»if trage  nehmen  an  in  franürten  Brief»  ^f^ 
commiilar  Fiedier  und  Hr.  Aucdonaprod«»*wr^''* 
bey  denen  auch  der  Catalog  zu  frekommeo  i^ 


'  y. 


J4I 


INTELUGENZBLATT 


184$ 


der 


LLLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  227. 


■  i> 


Mittwochs     den    25«^   November    180 1- 


m^mmmmmm 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


l.  Neue  periodifche  Schriften« 


•^««•mia.  Eine  Zeitfclirifc  des  oeunKeliDten  7al)rliuQ« 
rtf.  Herautffeg.  von  D.  Ignatz  Pefsler.  Jahrg.  igoi« 
Ctoher.     Berlin  bey  Friedr.  Maurer.     Inhalu   i)  Juan 

Padilla.  Von  F.  Btickholz»  9)  Einige  Ideen  über 
n  Geld  der  fpeculaci^en  Philofophie.  Von  C.  F. 
ichaelis.  3)  Kurze  Betrachtungen  über  die  Seh  wie« 
fkeicen  dea  Richteramts.     4}  2'heater.     Maria  Stuart» 

Gedichte,  a)  An  Laura  von  Hrn.  Salchow,  h)  Ao 
3ma  von  Ebend.  6)  Potitifche  Zeitgefchichte,  Be- 
»kungsn.  über  die  Petersburger  Convention« 

II,    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Der  vollkommene    und  wohl  unterrichtete  Kutfcher, 

oder  Anweijumg   wie  man  Pferde   erziehen,    ihre 

Fehler   und  Cemüthsbefckaffeuhelt  kennen  temen^ 

ße  zureiten,  einfahren  und  richtig  beurtheilen  foU 

u,  /•  w.  von  F.  JL.  V,  H.  der  feit  30  Jahren  Equi' 

pag^  hielt.     Mit  Kupfern,  kl.  8-      lH  ?'• 

Niir   lange  Erfahrung  konnte    folche    BemerkuA» 

n   Diederfchreiben ,    die  man   fo  oft  in  grofsen  und 

irken  Wetkenvergebens  fucht. 

Baumgärtnerirchie  Buchhandl. 


Gefanghuck,    ve^hejfertet ,    für    alle  StUnde,    oder 
Sammlung  alter  und  neuer  gelftlicher  Kemlieder 
für  evangelifche  Chrifieu ,    nehß  Gebeten  und  An* 
dachtrtibungen.      Herausgegeben    von  einigen   im 
Amte  flehenden  Predigern.  Mit  einem  Titelkupfer. 
Preis  8  gr*      * 
Die  Abflchc   äSv   VerfaHer   dlefes    neuen  Gefang^ 
2chs  war»    kleinen  Städten»    Rittergutibefitcem    und 
Dorfgemeinden     das     edle    Baftreben   zu    erleichcem» 
effere  und  unterer  gereinigten  Sprache  angemeffene^ 
efänge  in   ihren  Gottesdieoften   einzuführen.      Diefe 
ammlung  von  Gefangen,  denen  ein  G<bet*  und  Kam- 
tun ionbuch »     und  ein  fchSnea  Titelkopfer  beygefügt 
nd»  hat  ia  der  Allgemeinen  und  in  der  oberdeutfchen 
•iteraturzeituDg »    wie  auch  in   der  allgemeinea  deut* 


Cohen  Bibliothek  und  andero  kritifcheo  Blattern »  de« 
Preis  vor  allen  andern  neuen  Gefangbüchero  erhalten« 
NB.  Die  Baomgärtnerifche  Vezlegahandlung  erbie« 
tet  dch  mit^tuerguubefiuero  und  Dorfgemeinden  Pac» 
thie  -  PreiAs"  zu  machen« 

Baumgärtaerifche  Buchhaadl, 


tn  vergangner  Michaelmefle  find  bey  P.  O.  Kummm 
in  Leipzig  erfchienen : 

Anweifung  zur  vorfichtigen  und  fdrmlicheQ  Abfafl'uog 
rechtlicher  Auffätze;  infonderheic  über  Handlungea 
der  Willkürlichen  Gerichtsbarkeit.  Fierte  vermehrte 
und  verießerte  Auflage.,     2  Bände,     gr.  S.    4  Rthlr* 

Kettner  $9  G.  F.»  verbefTerte  Wärme  -  und  Kohlfener» 
Behälter  in  Betreff  der  Holzfparung,  oebü  Betrach« 
tung  Über  Effenbau  und  Zug.     Mit  8  Küpf*   8*  %  Wt» 

Tittmann,  D.  G.  A.«  über  die  Behauptung,  tut$  die 
Unterfachung  in  Strettfachen  der  Reichsuomittel« 
baren  dem  Reichs  -  Hofrathe  •  nicht  dem  Reiohs« 
Cammergerichte  zuftehe.  g*  Xigr. 

Kotzehue,  Aug.  von»  neue  Schaufplele  7r  n.  gr  Band* 
8.  jeder  ^  i  RtUr.  xS  gr* 

,   Die  darin  enthaltenen  Stücke  werden  audi  ein« 
zeln  verkauft»    und  ind: 

Oktavia.     Ein  Trauerfpiel  in  fünf  Akten.   S«      >S  ^ 

Guftav  WaCa.     Ein  Sckaufpiel  in  fünf  Akten.  8*  äogr« 

Die  Zurückkunft  des  Vaters«     Bin  Vorfpiel.  8*    4  gr* 

Bayard.     Ein  Schaufpiel  in  fünf  Akten.   8*         to  gr. 

Der  Befuch  ^  oder  die  Sucht  su  glänzen.  Bin  Luft« 
Cpiel  in  vier  Akten.    8«  1 5  gr. 

Des  Teufels  Luftfchlofs.  Eüie  natürliche  Zauber -Oper 
in  drey  Akten.  8*  7  gt. 


Mit  Anfange  des  künftigen  Jahres  erfcheiiit  in  me!* 
nem  Verlage  Ewalde  ehrifiliche  Monatsfchrift ,   zweier 
Jahrgang.     Die  ganze  Einrichtung  und  der  Preis  blei« 
ben  wie  bey  dem  erfien  Jahrgange ,    nur  dafs  folcha 
künftig  gefch winder»    und  znverläiCg  alle  Monate  Ein 
Heft  erfcheinen  foll.      Ich  erfücfae  die  bisherigen  Sub- 
fcribenten  •    ich  entweder  an  mich ,  oder  an  die  ihnen 
am  nächtten  gelegenen  Buchhandlu&gen  su  wendeib  W8 
(10)     X  fit 
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fle  folche  je^en  Monat  entweder  in  olntelnen  Heften 
SU  6  gr«  oder  den  ganzen  Jahrgang  für  3  Rthlr,  erhal- 
ten werden. 

Leipsigd.  sa.  Noir.  xgor. 

Patcl  Ootthelf  Kummer. 


Literarifche  Anzeigern 

Da  das  neue  Bilderbuch  für  Kinder*  enthaltend 
GegenfUnde  aue  dem  Reiche  der  Natur»  der  WilT*n- 
fchaften  •  der  Künfle  und  Handwerke,  getreu  abgebil- 
det» und  in  vier  Sprachen  faff lieh  befchrieben ,  fo  vie- 
len Beyfall  gefanden ,  4afs  fich  bereits  die  erße  Auf- 
lage rergriffen  hatte ;  fo  telgen  wir  nun  an  t  dafs  die 
neue  Auflage  die  PreiTe  verlaCTen  hat.  und  nun  in  «lleo 
Buchhandlungen  wieder  zu  haben  ift. 

Diefea  Bilderbuch  zeichnet  fich  d'urch  feine  Man* 
nichfaltigkeit •  guten  Stich  und  Illumination  der  Kupfer 
vor  allen  andern  aus«  und  fand  daher  fo  vielen  Bey 
fa)l»  dafs  die  erfle  Auflage  von  xooo  Exempl.  fleh  fo 
fchnell  vergriff.  Auch  hat  es  in  der  al]gt*meinen  Biblio- 
thek t  im  Leipziger  Jahrbuch ,  und  der  Oberdeutfchen 
r#iter«tur  den  gerecht  *üen  Beyfill  und  Vorzug  erhal- 
ten :  in  der  A.  L,  Zeitung  ift  es  noch  nicht  receflflft.  *) 
Jeder  Hefe  enthält  Gegenßände  aus  der  Naturgefchichte 
und  VÖlkerkuade..  Ein  Blatt  ißt  der  Mythologie»  eiof 
der  Technologie  und  eins  den  Seltenheiren  der  Natur,. 
«wey  Blätter  aber  flod  den  Thieren,  Pflanzen  und 
Nationen  beftimmt.  —  Zwölf  Hefte  flnd  bereits  mit 
60  Kupfern  erfchienen.  Der  Text  ift  deutfch ,.  fran« 
zSfifch,  italianifch  und  englifch  auf  Schreibpapier  bey 
gefügt.  Jährlich  erfcheinen  3  *—  4  Hefte ,  und  es  ift 
brdfch.  in  allen  Buchhandlungen  k  z6  gr.  der  Heft  zu. 
babefl- 

tuduflrie'  Comptoir  l«  Leipzigs 


In  der  Jobilste-  und  Michaelis  •  Mefle    find   bey 
Cehauer  in  Halle  erfchienen : 

Fortfeuung  tw  Allgejuelmen  ff^etthißorie »  durch  eino 
Gefellfchaft  von  Gelehrten  in  Deutfchland  und  Eng- 
land ausgefertigt..  49teu  Theil»  3r  Band*.  VerfaiTet 
von  J.  C.  V.  EngeL  gr.  4..  3  Rthlr. 

Ehendieftihe  unter  dem  Titel  der^enerfi  Hiflorle^  3itea 
Theüs  3r  Band.  gr.  4.  3  Rthlr. 

Elementarwerk,  neues,  für  die  niedern  Klaflen  lateini-^ 
fcfaer  Schulen  und  Gy mnafien.  Herausgegeben  von 
€•  G.  Schütz.  Neunter  Theil.  Fabri't  G<*ographi{che» 
Lehrbuch  für  den  zweyten  Curfus.  Zweyter  Band. 
Dritte  ganz  umgearbeitete  Auflage,   gr.  $,      2  Rthlr.. 

»•  Engels,  /.  C. ,  Gefchichte  dea  Ungrifchen  Reichs 
und  feiner  Nebenländer.      3ter  Theil.      Auch  unur 

.  dem  befondem  Titel :  Gefchichte  von  Serwien  und 
Borsnien.  Nebft  einer  Fortfetzuog  der  Denkmäler 
Un^rifcher  G-^fchichte  und  der  hiüorifchen  Literatur 
der  XJQgrifchea.Nebeoläoder«  gr.  4«.  3  Rthlr. 
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Fahrt* tt  J,  J^. »  Elementargeo^pkie.  Dritter  M 
Dritte  ganz  umgearbeitete  Auflage,  p.  g.   iRiik 

Morßig,  K.  G.  •  Übung  der  S«mioariftco  oier  Li 
ger  Lehrer  der  Elementarfchuleo  in  ihm  Sü^ 
düng.    g.  6^ 

Journal »  liturgifches.  Erüen  Bandes  erftel  und  »f 
tes  Stück.  Herausgegeben  von  H.  ß.  IV^pß,  \ 
Jedes  Stück  ; 

Nemefiut,  Emefenus«  de  natura  hooioii.  j^itc^d 
keine.  Pofk  edit.  Antrerp.  et  Oxoo.  i^hlbici  cm 
Codd.  Augufianis«  duobus  D/etdenfibaf,  miKM 
Monachienfibus»  nee  non^doabus  vecußis  verfiLli| 
latinis  Coaoiii;  et  Vallae ,  denue  multo,  quin  n« 
emendattus  edidlt«  et  animadr.  adjecit  Ckr.fr. -i» 
thaeL  g  maf.  3^^ 

SprengeVt,  Knrt,  Verfuch  einer  pfa(?m«ilci«  fir 
fchichte  der  Arzney künde.  Dritter  TbeiL  lv$ 
durchaus  verbefl'erte  Auflage,  gr.  8*     iRi^^^ 

Dagelhe,  4ter  Theil»  zweyte  ttoreiiodert« i«^ 
gr.  $•  •^''' 

Lange,  J.  F..  allgemeines  TbeiliuigipriflCf^-^^ 
meinheits  -  Aufhebungen.  8.  ^^ 

jUfchyli  Tragoediae».  quae  fuperfimt»  aclepe^^ 
frairmeata.  Ret.  Ckr.  Godo/r.  Schutt,  W^ 
Perfae  et    Agamemnon.     Edit.  fecundi.  9»^ 

aRtiw-;? 

Für  Leidende.  Erfter  Anhang  zur  Moni  a  Btjr 
len.     Herausgegeben   von    //.  B.  ffai»^  ^ 

und  zweyte  Hälfte.-  Neue  veränderte  Ausesi)^  r-^ 

iRthIf.i«' 

AOTKIANOTr   «•äuoctätcw;  r  «JTävt*  ^"' 

Ssmof.»    Opera  omnia  maxime  ex  fidecoii^i' 
recenita*     Edidit  Dr.  Fr.  Sckmieier.  V«^  I^  |' 

Sprengeles    Kurt,     Handbuch   der  Semiotik   ^^ 

Dejjeii  kritifche  Ober  ficht  ües  Zuflndei  deri^ 

kuade  in  Iftem  leuten  Jahrzeheod«    r*  ^'     ^ 

I  Rth.r. :'  !* 

fiioige  Predigten  &ey  befondern  Gelegeokeiteo  g<^|^ 
und  nach  feinem  soiährigen  Kirchcndienft««^''^ 
Stück  weife  hevuagegeben  von  Johawa  rfc*-"' 
chidiacon  am  grofsen  Münfter  zu  Zürich.  r;$'^ 

Wngnitz,     H.B.,.    Wünfche,    Ideen  uadP.«^ 
VcrbeiTerung    der    PoHzey    und  Ctma»^^^ 
Erfte  Sammlung,     gr.  8« 


Meine  hntkronifillck-hifiotllchtn  '^^^^^f^\,,a 
von  der  Reformation  bis  1790  gehen,  a*  *  .  ,^ 
die  wichtigfteo  Welebegebenhciten  feie  d«'  ^*''y,j 
Reirolution  fortgefetzt  und  will  fie  bis  *"«'•  ''.^ 
allgemeinen  Frieden  fortgeführt,  Johann!«  180  ^^^ 
geben.  Da 'das  gelehrte  Publikum  ^le  e  ^^^^^ 
vielen  Beyfall  beehrt ;  fo-  habe  ich  u«  ^  J^  ,  ^  ^ 
an  diefe  gewandt,  da  fie  uns  .1»  ^eitifefl*?^  ^, 
merkten  'Begebenheiten,  noch  mehr  ioe^'*^        ^ 


.?)  )ft  ein  ^ijhttB..     I>i»  Roceoflon  befindet  ück  ia  dea  Ergänznngiblattem  No.  zc^.      ^ 
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Eintichtuoff   ift  heiitBot;     nnr  werie    icli'  fie   iMa 
indem ,     Mb  Frankreich  mit  Deutfch).  und  Grofabrir. 
allein  im  Synchronismo  ftehc»    und  die  übrij^eu  Reiche 
Eufamaiea ;     weil  Prinkreich   wieder  unler   fich   viele 
Colonnen   fafiit*    wet  nämlich  von  den  Frenzofen  ge* 
fchehen  im  /eeeriTi^in  den  NMerlanden^    Deut/chland, 
Spanien»  Italien»  ,Schweitz»  auf  dem  D/leere  und  anfsBr 
EMropn,       Die(e  Abänderung    war  noüiwendif?»    weil 
fenf^  die  Oberfi^C  r  wtfs  ift  zugleich  gefohehen ,  nichc 
möglich  SU  machen  und  keine  Ordnung  zu  (ch^Sttn  war« 
Die  Bogenzahl  kann  ich  wegen  der  Menge  der  Be- 
gebenheiten nicht  beftimmen ,    3  bis  ,4  werden   es  ge« 
wir«.       Ich    feeze    den    Pränumerattonspreis    fili^    daa 
]6x#inp].  auf  I  Elrhlr*  in  Louiad.  zu  5  Rrhlr.  und  liefere- 
dafür  daa  WetÄ   ohne  Nachzahlung«     Der  Pränumera* 
tiona- Termin  ift  bis  Oftern    igoa  feftgefetzr.     Jeder 
der   il^h  •  mit  Sammlung  voo  Pranameraatea  bemüheo 
will»    erhalt  auf  10   Exemplare  dae  iite  frey*     Bey 
mehreren  Exeropl*  gebe  ich  den  lÖbl.  Buchhandlungen 
und  PoClämcern  auf   39  Bxempl,   16  pr.   C.  t    auf  70 
Exempl.  30  pr.  C.  *  auf  100  Exfmpl.   25  pr*  C. ,    euf 
100  Exempl.  $0  pr.  C«  Rabatt  r  «welche  diefelbeo   an 
den    vorhereinzufendenden   Pränumeration f  Geldern  de« 
cortiren.       Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  imir  po^K«/« 
Stade  im  Nor*  isor* 

Wilh.  Friedrr  Gerckcii» 
Königl»  Etats -Prediger  u.  Poftoff 
an  St.  Wilhadi. 
In  Jena  nimmt  Herr  Studiofus  Knnhardt  Prinu* 
meradoQ  an. 


Zur]  NackrUhi  für  die  Herren  Buchkandier  h 

Dent/chland» 
No«  XI  et  XU.  des  Precis  des  Evenemens  milt« 
t&ires  par  le  G^n^ral  Dumas  erfcheint  in  meinem  Ver- 
lage. Ich  wdrde  es  noch  im  Lauf  diefes  Monats  ei- 
ner jeden  Handlung»  die  die  erftera  Hefte  voa  mir* 
erhalten   hat»    zufenden.. 

Hamburg»  den  2  New  igor«^ 

Fffiedr..  Perth^eSr 


Die  beliebten  Gothnljctieu  ffanskaltnngshücfier  ,- 
Manual  und  Journal »  vermittelft  deren  in  jeder  Haus- 
haltung auf  die  b^quemfie  Art  genaue  Rechnung  über 
Einnahme  und  Ausgabc^eführt  werden  kann ,  find  für 
das  Jahr  ig02  abermals  in  allen  foliden  Buchhandlun« 
gen  fauber  gebunden  •  zufammen  nnd  auch  einzeln» 
das  Exemplar  zu  12  gr.  (aohf,.  oder  54.  kr.  rheinl.  zu 
haben. 

Gotha  im  Nov*  igox.- 

,  Verlagsgefellfchaft  Aet 

äothaifchen  Hauahaltungsbücher«- 


Von  der  in  mein«»m  Verlage  er  fch  ein  enden  Oe^ 
JcUlchte  der  Kumfle  umd  Pfifft nfchafttn  find  nun  be- 
reits anter  der    Leitung   des   dermaligen  Redacteurtr 


]^rn.  Fti^t  Ifoerofi».  swey  Uefernngei  fertig  gewordenv 
Die  erfie  (oder  überhaupt  die  i^te)«  zur  vorigen  Ofter- 
melFe  igoi»  enthielt: 

x)  Gefchichte  der  fchönen  Wiffenfthaften»  von  Hrn. 
Prof.  Bonterweck.  Erfler  Theil.  23  Bogen.  (Ita-^ 
liänifche  Literatur»  etfie  Hälfte). 

2)  Gäfchichte  der  Phyfik »  von  Hrn.  Prof.  Fifcher» 
Erfter  Band*  34  Bogen  und  5  Kapfertafeln.  (Die 
Gefchichte  ift  in  demfelbea  bereits  bis  auf  New- 
ton  heruntergeführt)« 

3}  Gefchichte  der  Philofophie  von  Hrn.  Prof.  Buhte. 

Zweyten  Bandes  zweyte  Hälfte«   33  Bogen  (Geht 

bis  auf  Descartes). 
Die  eben  erfchienenen  zehnte  Lieferung  enthält ; 

1)  Gefchichtff  der  Malerey  von  Hrn.   Prof.   Fiortllof* 

Z«reyter  Band.  6a  Bogen.     (Er  enthält  ^ie  noch 
.  übrigen  Italiäntfchen  Schulen »  und  die  Gefchichte 

der   Malerey  in  Italien  ift  damit  vollendet). 
a)  Gefchichte  der  Philofophie  von  Hrn.  Prof.  Buhle. 

Dritten  Bandet.  Erfte  Halftec    23  Bogen.   (Gpht 

von  Descartee  bis  auf   Leibniu). 

3)  Gefchichte  der  claflifchen  Litteratur  von  Hrnv 
Prof.  Heeren,  ZweycerBand.  ao  Bo^en.  (Schliefst 
lieh  an  die  Einleitung,  welche  die  Gefchichte  der 
claiürchen  Literatur  im  Mittelalter  umfafste»  anr 
und  enthält  das    J5te  Jahrbundert)r 

Auf  diefe  Weife  alfo  ift  in  dem  verffoiTenen  Jahrer 
die  Gefchichte  ven  fünl  verfchiedenen  Fächern  der 
Wlifenfchaften  neben  einander  fortgeführt »  und  Jede» 
derfelben  fo  weit  fortgerückt»  dafs  fich  der  Umfang 
4e6  Ganzen  leicht  übetfehen  laden  wird,  Unterftützt 
durch  die  Sorgfair  des  dermaligen  Hrn.  Redacteurs,i 
und  durch  den  Fleife  der  Herren  Mitarbeiter,  die  noch 
durch  den  Beytritt  des  Hrn.  Confiftorialraths  D.  Planck 
vermehrt  find,  von  dem  die  Bearbeitung  der  Gejchich» 
te  des  dogmatifchen  Theilt  der  Theologte  gütigft  über- 
nommen iftr  kann  ich  eine  g-/elcft^»  vielleicht  aber  auch' 
gröftere»  Manmchfaltigkeit  der  zu  bearbeitenden  Fächer 
bereits  jetzt  für  die  beiden  nächften  Lieferungen  ver« 
fprechen.  Nebft  diefem  rajchen  Fortgange  wird  aber 
zugleich  die  möglichfte  Befchränknng  des  Ganzen  und 
feiner  Theil»  auf  den  Umfang»  den  die  Natur  des  Ge« 
geniUndes  und  die  Gründlichkeit  der  Behandlung  er^ 
Lauben»,  nicht  aus  den  Augen  gelafien  werden  (wovon 
die  erfchienenen  Lieferungen  hofiFentlich  einen  hinrei-- 
chenden  Beweis  geben) ;:  um  fo  die  ganze  Unterneh- 
mung in  dem  möglichft  kurzen  Zeiträume  ihrer  Beenr 
digung  entgegen  zu  führen. 

Ich  fchliefse  diefe  Ankündigung  mir  einem  Vet* 
zeichnifs  der  fämmtlichen  bis  jetzt  erfchienenen  Theile 
diefes  Werks  für  diejenigen  »•  die  fich  nicht  auf  das 
Ganze  bey  mir  oder  meinen  Freunden  unterzeichuet  ha* 
ben»  und  fich  nur  einzelne  Abtfaeilungen  deü-lben  an* 
fcha£Pen  woUei^.  Diefe  findet  man  für  die  beygefeu« 
ten  Pfeife  in  allen  guten  Buchhindlunsen. 
F.  Bonterweck  Gefchichte  der  Poefie  und  Beredfamkeitr 
fet  dem  Bnde  des  dreyaehntcn Jahrhunderts.  Erüer 
Band,  gr»  $•   igoz^  1^  Bthl.  8  fi'«- 
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J,  G,  Bulilef  Gefeliidite  d«r  neoeni  PliSoföpliie  Ceic 
4«r  J^podie  d«r  Wieierherftellang  ier  Wiff^nfchtf- 
ten.  Etiler,  xweyter  und  dritten  Stades  erfte  Hui* 
C4S.  gr.  8-  I800.  laoi.  7  ^^hl.   4  gr« 

J.  G*  Eicimom ,  allgemeine  Gefchichee  der'  Cukur  lind 
Liitteretur  des  nejaem  Europt«     Erften  und  xweycen  ' 
Sandei  erfte  Hälfte«     gr.  g«     1796.    1799. 

3  RcbL   14  gr. 
/•  D.  FiorÜlo ,  Gefchiohte  der  seiclinendeo  Küoile  von 
ihrer  Wiedareuflebung  bis  auf  die  neueften  Zeiten« 
£rfter  und  xweyter  Band.  gr.  3,    1798-    i80z* 

5  Rthl.  4  gr.' 
/.  C.  Fi/chfr,  Gefchichte  der  Fhyfik  feit  der  Wieder- 
JierHellung  der  WÜTenfchafteu  bis  auf  die  aeueften 
Zeiten.    &fiar  Band.  Mit  Kupfern«  gr.  g.  i8ox. 

I  B.thl«  ao  gr. 
1.  F.  Gmeli*  Gefchichte  der  Chemie  feit  dem  Wieder* 
anBeben  der  Vfrifl'enfchaften  bis  an   das  Ende  des 
achuehnten  Jahthunderts.    3  Bände,    gr.  9.   Z797« 
9S*  99*  S  Kdil.  .la  ^. 

J^  fi,  iL.  Heeren  9  Gefchichte  der  dalTifchen  Litteratur 
feit  dem  WiederauEeben  der  WifTenf ehalten.  Erfter 
ni^  aweyter  Band.     gr.  8*     1797*     i80x« 

2  Rthl.    4  gr. 

J»  G.  Hoyer,  Gefdiichte  der  Krtegskunfi  feit  der  erften 

Anwendung  des  SchieCspalvers  zum  Rriegsgebrauch 

bis   an  das  '^Ende    d^s    achtzehnten  Jahrhunderts. 

Zwey  Bande,  gr.  g.    179  7*    99«  zgoo.         6  Rthl. 

'J.  G.  Käflner,   Gefchichee  der  Mathematik  feit  der 

Wiederherftellung  der  WÜTenfchsften  bis    an    das 

'  Ende    des    achuehnten   Jahrhunderts.  •    Erüer   bis 

yierter  Band»   gr.  8*    X79^*  97*   99*    t$oo. 

7  Rthl.  8  gr. 
B^tüngtü  am  5  Norember  fgoi. 

Johann  Friedrich  &6war. 


Tefckenhuck  eaf  iat  Jahr  i8ol.      Fttr  die  Gegen* 
den  am  Niederrhein»  ron  E.  M.  Arndt »^  E.  yoa 
Harald,  Q.  A.VaiobJ,  Fr.  Lehne»  W.  A.  Schreh 
hert  H.  StUlütg,  J.  A.  Meppen  ^  u.  a.    Heraus- 
gegeben TOD  W.  Afchenberg,      Mit  Kupfern  von 
Hefs  uni  Melodien.     Düffeldorf  in  der  Dänzef 
/cfcea  BuchhandL     (Preis  i  Rthlr.  la  gr.  oder 
a  9.  4a  kr.) 
Dia  beiden  btsherigea  Jahrgange  dtefes  Tafchen* 
bachs  find  in  allen  gelehrten-Blättem»  welche  fle  receo* 
Ire  haben»   z.  B.  die  aügem.  demfche  Bibliothek p  die 
nherdentfche    IM.  Zeitung,    die    Leipziger,    Erfurttr 
und  Gotkaer  gdehrten  Zeknngen  etc.  unter   die  aller- 
vorzdgHchften^rer  Gattung  gefetzt  worden.   Dies  war 
iftem  Herausgeber  und  uns  eine  dringende  Auffoderung» 
fi^9m  otvfli  jTdurgsflgo  auch  neue  Sorgfalt  au  widr 


;  -  «41 

men.     Das  lufsero  deifelben  daif  fich  küha  au  da 

Arbeiten  der  heften    Officinen  mefleo.     Die  Kupfe, 

welche  roa  der  Meifterhand  unferet  He/i  find,  bdn^ 

digen  auch  die  firengßen  Foderuogen  dei  KaolUeD« 

ners;    fte  gehören  zu,  dem  Inhalt  des  Ttfchenbftcb. 

Das  Titelkupfer  ftellt  F.  H.  Jekohi,  deo  VerfaiTet  iei 

•  pyoldemar ,  fahr  ähnlich  dar.      Der  lohtle  ift  üefea 

fchönen  Äufsem  angemeffen ;  er  zerfallu  wi«  gewöka- 

lieh ,   in  zwey  Theile.     Der  erfie  eochalt  Gedieh»  m 

Arndt  ts,  Afckenherg,  Emerick,   G.  Emmrick,  J.  G.ii- 

ftoM»   Fe  £.elwa,  PrSpper ,  .Rehmer ,  RHtiwali,  Kkf, 

Sekrether,  Schüll,  Starke,  Dorotib.  SpOMgmherg,  Vm- 

kagen,   Dr,  fV'-^^,  Weppem  u.  a.  m.     Der  :»»« 

Theil  befteht  ans  folgenden  profaifchen  lufiauoi:  5o^ 

reato ,  von  G.  A.  Jakobi,       Darftellung  der  frer^i/da 

Landtsgefchichte,     (Fortfetzung)    vom    Hertus^e^. 

(Erzählt  diesmal  •   unter  andern  •  auch  den  lifsuiai; 

gegen  die  Stedmger  im  nördL  Weftphalen).    Milat, 

eine  cdtilche  Reliquie    rom  Frh.    v.  IlarQli,   Dii 

Schrecken  des  Kriegt;   wahre   Gefchichte  einer  Ptel' 

gerfamQie   am  Mayn ;     ron  Sfs.     Kowrad  der  Gut; 

obe  Erzählung  ron   Helnr.    StUling  «.  C  w.    N^t 

Melodien   von  bekannten  Tonfeuem :  MußBtt  i4 

fean  t    EUeff ,     Trautvetter  und  Steup ,    fifld  eise  lieb* 

liehe  Zugabe  zu  diefem  gefchmackvoU  eingebonks 

«  Büchlein,    welches  fett  300   Seiten  ftark,  fürcioea 

Cronthlr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  hab»  ilL 


IIL  Auction. 

Den  tfien  Febr.  des  näcWkünftigtn  M/a^'d^^ 
die  öffentliche  Verfteigeruag  der  Bibliothek  dei  rc 
ftorbenen  Herrn  Geheimen  Hof  reiht  von  Eckardt  't-^ 
Anfang  nehmen.  Man  wimfcht »  dorch  diefe  As»»' 
aof  den  "Verkauf  diefer  Bibliothek,  welche^ 
loooo  Bände,  und  daruntev  viele  der  wicht>gfleo,^' 
züglich  hiftorifcheii  und  JuriAifcheo ,  Wefke  estii^ 
die  Bücherfreunde  aufmerkCam  zu  naches,  uo^'^ 
theilt  hier  zugleich  die  Nachricht  x  i)  daCi  tm  ^ 
$7  Bogen  Barken  Katalog  Exemplare  zwar  oicli  1-=^ 
Gegenden  Deutfchlands ,  iedoch  um  des  grofua^'' 
lumens  willen  ücht  in  allzu  groCser  Anzahl,  rt^äi^ 
WMdea  find»  und  daher  einzelnen  Bi'.cherfriai^ 
denen  er  etwa  nicht  zu  Geiicht  kommen  möchte,  ^ 
^efonders  angebeten  werden  ;  a)  dafii  aufser  ^  ^ 
dem  Titel  genannten,  noch  folgende  hlefige  Hst«i 
erbeten  worden  find  nikd.  bewilliget  haben,  Coosin*' 
oen  zu  dfefer  Auction  anzudehraeo^ :  Hr.  Prof'  ^'  ^ '** 
im,  Hr.  Juflkzr.  HnfeUnd,Hr.  fia/r.  5cM'^ 
Hn  Prof.  Feue^bach,  Hr.  D.  Bretfer»  H' ^^ 
Hegel,  und  Hr.  Hof-Cammii.  Fiedler,  ^'^^ 
trä^e  aber  wsrden  in  pottfreyen  Brief»  erttfcct« 


1849 


INTELLIGENZBLATT 


i§y« 


der 


ALLGEM.   LITERATüR-ZEITÜNG 

Numero  228. 


Sonnabends  den  28«^  N<^vember  igoi. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


1 

[.  UnivcrGtaten  tu  andere  Lehranftalten. 


A 


'Eflangvn. 


-*«  24.  OctöSar  vettheiaigte  Hf.  Ck.  Lehr.  RöHlmg. 
7of  una  Nachmitttgf  Ceiae  Difp.  rfe«*  9»««  <"*  ro^fum 
aquam  haur'temtium  Ouoriam  fpectant  (6  Bog.  4.)  um  ich 
Üe  phUoroph.  Docwwiiri«  und  dts  Retht  au  Vorl«- 
rung«a  XU  erwerben.  —  In  gleicher  Abficht  verthci- 
Ugte  tm  26.  Hr.  Mich.  Alex.  Uft  aue  dem  Bayreuthi- 
bhen  feine  Difp.  Hlfiüria  Arabiee  feUcH  Mukmmede 
intiquioris  ex  feriftoribus  arühicU  ipßf  hmnfi^  (3  j  B.  80 
km  4.  Nov.  übcrgeb  Hr-  Hofr.  und  Prof.  io/drge  dai 
Pforectorat  en  Hru.  Rath  und  Prof.  Lar^gsdorf.  Hr. 
BCafr-  u.  Prof.  Pfßißer  lud  daxu  durch  ein  Progr*  fuper 
^/almo  CX.  (x  Bo|,  Fol.)  «in.  ' 

Pari/.  ' 

Da«  nun  bercitt  ine  lyte  Jahr  fertdauemde  la 
»opulären  Vorlsfungen  für  Jedermann  beft  mmie  Lycee, 
eit  den  lecseerii  Jahren  Lycee  republicain  genannt .  hat 
kürzlich  feio«»n  Wintercurfuf  er öfFjet.  Die  Expcrimen- 
tl-Phyftk  lehrt  Butet»  die  Chemie  Fourcroy,  die  Na« 
urgefchichee  Cuvier,  Anatomie  und  Phyfiologie  Sue, 
locaoik  Mirbel,  Technologie  Haffen fratz»  Literatur 
raharpe»  Moralphilofophie  Degerando»  Architectur 
^eerand ,  *ie  englifthe  Sprache  Robertt ,  die  italiäni- 
^he  Boldonu  die  deutfche  PVeifs.  Aufaer  diefen  regel- 
närsigen  Carfen  wird  Sicard  einige  Vorlefangcn  über 
iie  allg-^meine  Sprachlehre,  Pirreau  über  daa  Studium 
fes  phyfifchen  und  morallichen  Mcnfchcu  und  Moreau 
iber  GeCuo^*^®^^^""**®  halten. 

S  p  eij  eu 

Tu  den  Mdcn  letzten  Ergtnmngawgen  dea  abgewich- 
len  oten  Jahre«,  am  21.  u.  aa.  S»pt.  1801 .  hat  da9 
iießee  Gyt^f*^^^^^  ^«»o^  Herbßprüfungen  nach  der  neuen 
•iorfchtuDg  gehalten-  Der  B.  Infpektor  M.  Mayer 
iüf te  dl«  fdmmtUchen  Zöglinge  de^felben  in  ^er  Moral 
md  Naturlehre,  in  der  Theorie^ der  Künße  und  Hand- 
rcrke  und   »»  ä«  deutfchen  Sprache.     Am  Schlufle 


deklamirtea  einige  von  ihnen  fchöae  Stellen  auj  IranzS- 
ifchen  und  deutfchen  Autoren ,'  und  legten  moralifche» 
hißoffifche  und  fonilige  wiiTettfch'aftliche  Aufiätze  und 
Briefe  aller  Art  vor»    fo' wie  üe  der  künftige  Bürger  in 
feinem  Berufe  und  Sande  fchreiben  tu  lernen  nSthig 
hat*  und  welche  fie  im  vorigen  halben  Jahre  unter  der 
An  weifung  ihres  Lehrere  verfafst  haben.     Die  beidea 
Andern  Lehrer»   die  B.  B.  Sftx,  prüften  die  Schüler 
in  der  Religion »  io  der  fritnzoftCchen  und  laeeinifchen 
Sprache»   in  der  Gesgra^ie»    in  der  biblifchen  und 
allgemeinen  Weltgefchichte»   in  der  Rechenkunft  und 
in  andern  nützlichen  KenntnifTen.     Am  Ende  dtu  Exa- 
mens wurden  unter  sehn  Jüngling^«  die  fich  durch 
einen  befoudern  Fleifa  ausgezeichnet  haben»  nützliche 
Bücher  aus  dem  Fache  der  Naturgefchichte  und  der 
'fchönen  Wiffenfchaften  nach  einer  zweckraaCsigen  Reda 
des  Infpektor  Moyer  ausgetheilt.      Der  Maire  ^Fel# 
dankte    hierauf  den   Lehrern    für  ihren    Fleifs ,    uni  • 
eapfohl  Ümen  das  Wohl  des  Gymnaifiiuns  an* 

.     JTiln  a. 

Den  10.  Obt.  begieng  die  hieSge  ünlverdtSt  unl 
Akademie  das  KrÖnungsfeft  Alexanderr  I.     Vormittags 
.  begab  fich  die  Akademie  mit  eilen  ^Studierenden  nach 
itf  akadem ifchen  Kirche ,  wo  eine  angemeflene  Feyer* 
lichkeic  veranüaltet  war;   Nachmittags  «ber  hielt  die 
Univerütät  in  einem  dazu  ausgefchmücktca  Saale  eino 
offentL  Siuung»  welcher  die  vomehmften  Perfonen  der 
Provinz  und  die  S^tlierenden  bey wohnten«     Hier  fetzto 
der  Prälat   und  Ordensritter  Sirogn^wM^    Rector  der 
Akademie»    in  einer  fe>'erlichen  Rede  die  wahren  Be- 
weggründe   lur    allgemeinen  Freude»    Ehrfurcht  und 
Dankbarkeit  gegen  den  neuen  Monarchen  auseinander; 
Hr.  Oolansbi,    Prof.  der  Literatur»  rerlas  eine  latei- 
oifche  Ode  ähnlichen  Inhaflcs ;    ein  anderes  lateinifches 
Gedicht  verlas  der  afi:ronomifiEhe  Obferv«tor»    Prälat 
und  Ritter  Poczohutt;    den  Befchlufs  machte  Hr.  Jund^ 
zltt,  Ptof.^er  Naturgefchichte^  mit  einer  nacurhiftori- 
fch«n  Abhandlung.     Abends ,  bey  der  Erleuchtung  der 
Scadt»    fah  man  vor  der  Akademie  einen   3t  Schuh 
hohen  Porticus  in  deutfchem'Gefchmacke»  über  wel* 
ehern    der  Namenszug  Alex^ndeta  des  I.    aagebracht 


iSjt 


■•l 


^■if» 


war^  und  in  deHeo  Mitte  fich  ein  durclißchtiges  Ge« 
milde  vom  Prof.  Rufien  befand »  auf  welchem  die  Aka- 
demie perfoaificirt  vorgeüellc  wurde,  wie  (le  einen 
Atlas  mit  einer  Guirlande  aus  Lorbeet  •*  und  Gra'naten- 
bläctern  gewunden,  und  mit  Granacfrüchten,  dem  Sinn- 
bilde der  VerCammlung  durch  dothten,  umkränzten. 
Auf  dem  Altare  war  das  Brufibild  Sr.  kaif.  Maj.  zu 
feheut  auf  das  ßch  der  Genius  des  Ruhms  mit  einer 
Lorbeerkrode  niederliefs.  Bey  der  die  Akademie  vor« 
ftellenden  Perfon  lagen  Bücher  und  um  den  Altir 
herum  die  Sinnbilder  der  Wiilanfchaften  und  KüiiÜe; 
über  den  Gefimfe  war  aus  Hör.  Od,  IV.  3.  die  In- 
fchrift  angebracht: 

—  Vultus  ubi  tuus 
A£Fuliit  populo»  gratlor  it  dies« 

IL  Akademien  und  gelehrte  GefellfchaFten, 

In  der  Sitzung  der  KTirfilrdl.  Akademie  nützlicher 
Wie  au  Erfurt  am  2»  Sept.  ks  Hr.  Prof.  PTemgäTt- 
ner  vor:  Dardellnng  4er  Grwndiage  des  Derivationscal' 
culs  der  framöf,  Analyflen  Ltagvavtge  nnd  Arhogaß  in 
Vergleichnng  derfslben  mit  der  Differentialrechnung. 
Am  3«  Oct.  las  Hr.  Prof.  Bellormann  vor :  Bemerkun* 
gen  über  die  Principien  und  die  Elemente  der  Chrouolo» 
gie,  die  als  Einleitung  zu  des  Vf.  Handbuche  der 
biblifchen  Chronologie  gedruckt  erfcheinen  werden* 


Die  feit  kurzem  ia  Schwaben  vereinigte  Oefeltfcfmft 
von  Aerzten  und  Naturforf ehern  hat»  nachllem  (ie 
Tom  Herzoge  von  Wirtemberg  beßatifft  worden ,  am 
in  Oct.  ihre  erüe  Verfammlung  zu  Stuttgard  gehalten. 
Sie  theilte  fich  in  2  Ci«(Fen ,  die  naturhiüorifche  und 
medicinifche,  deren  eeüe  bis  jetzt  aus  9,  die  andere 
tfus  ZI  Mitgliedern  befleht,  und  wählte  den  Hrn. 
Hofr.  und  Leibmedicus  Metzler  au  Sigmaringen  zum 
Fräildeoten. 

III.    Reifen. 

Seit  dem  Ausbruche  des  Vefuvs  im  X*  I77P*  ^^^ 
die  Formen  des  Berges  ganzlich  veränderte,  hatte  es 
niemand  gewagt,  in  den  Craf^r  zu  ßeigen ,  felbft  nicht 
der  mit  diefem  Vulkan  fooü  fo  vertraute  Ritter  Hamil- 
ton» Acht  Franzofen  heben  neulich  diefe  gefährliche 
Unternehmung  gewagt ,  und  mit  Glücke.  Sie  fiud : 
Debeer t  Sdcr<'tair  des  Gefendten  Alquier,  Hondouert^ 
Ober  Ingenieur  des  Brücken  •  and  Strafsenbaus  bey 
der  italianifch^n  Armeen  PT^icarp  ein  Maler,  Dampier* 
re,  Generalaeiutant :  Baguerris,  Arzt  bey  der  Obfer- 
tiou6-Arm<:e;  Freffinel  und  Andras p  Reifende»  und 
Moulin^  i-oft  -  Infpector* 

IV.  Entdeckungen  und  Erfindfliigen. 

Durch  einen  Befchlufs  vom  3  Brumaire  (25  Oct.) 
luVen  folgende  Bürger  Brevett  über  ihre  Erfindungen 


2Ä=s  m 

erhalten.  z.  Der  Uhrmacher  Abr.  Ltiw.  %tp« 
zu  Paris,  wegen  gewiiler  Vorrichtungen,  die  ik: 
bey  Mafchinen ,  wodurch  die  Zeit  (^emeCTeo  wn^ 
kann,  anwenden  laffen.  2  Der  Kf>uffflioD  Fnc 
Rotek  zu  Paris  für  Fahrzeuge,  die  zum  WaDCMift^ 
dienen,  und  wegen  noch  and^^er  dita  Scfaiffsbau  bc 
tre£Frnden  Erfindungen.  .  3.  Die  Fabricanteo  H 
Dolfus  und  Alex*  Jägerfchmidt  zu  Miihlhaafoi  is 
Oberrheindepartement  wegen  Verfahrung5irteobe)B^ 
reitung  der  überfauern  SaJzfaure  und  ihrer  Aofe> 
düng  bey  der  Leinwandbleiche.  4.  Der  Beri^wer^ 
direktor  Eduard  Chamberlain  zu  Houfieur  im  Ct^t 
dotdepart.  wegen  neuer  Bereitungsarten  der  Sciifcfc- 
fäure.  5.  Ludwig  J oh.  Focard  Chateau  zuLtmj'^i 
Norddep«  wegen  einer  unter  dem  Namen  Guhru^i'-ff' 
zagerer  erfundenen  Gerathfchaft»  6.  Jok.  LiJ<i,a 
Rheyd  und  Matth.  Brinck  zu  Gladbach  im  ReerdtpA 
wegen  Bereitung  einer  Flüiligkeit,  welche  die  Zft9 
für  WafTer  undurchdringlich  macht«  7.  ^  ^i^' 
mann  Arnold  Com.  Beyermann  zu  Paris  vc^^ 
ähnlichen  Erfindung.  g.  l!iik.  Paul  zu  &:si<ia 
ciu^  zur  Erleuchtung  der  Strafsen  beüimmteD  Uo 
mtfchen  Blend'ampe  9.  Der  Ingen.  PHil.Un^ 
Fans  wegen  Verbefierungen  feiner  Thermolmp^  !'• 
Der  Prof.  d«r  Chemie  Lor.  SoHenani  vom  0*pir:  ^ 
Gard  wegen  V erb edr runden  einer  Deüulirgtriikfc^ 
zur  Bereitung  geifhger  Li^uere« 


Am  25.  Oct.  flellte  der  Ingenieur  B.  I^w»  ''"' 
Schüler  von  Prony)  einen   neuen  ulückü'-tJCD  Vena^ 
mit  feinen  Thermolampen  an.    (vgl.  IBl.  N.  J7l)  / 
war   diefes    der    vierte»      und  es  wohocen  i^'^^^ 
der  Gonful  Cambaceres,   der  Poliieymin:fteri  ^^^^\ 
rere   Glieder  der  Regierung   bey.       Die  fol'ö^^-^' 
war  eb^n  fa  glänzend,  wie  bey  den  frühem  Vffi»^ ^ 
und  der  Geruch  des  Gas  weniger  merklieb.    1^^'  ^^ 
ful  that  qiit  vieler  Güte  mehrere  Fragen  an  i««  ^^^ 
1er  und  hörte  cie  klaren  und  beÜimmun  D^'«'"'^ 
tionen,  die  er  von  feinem  Verfahre»  gabi  ^^^  ^     ^j 
Intereffe  an.     Es  iß   nun   wirklich  keine  Fra^'e  c 
von  dem  Nutzen  diefer  Erfindung,  wovon  das "  • 
bereits  fo  viele  Annehmlichkeiten  kennen  ge^^'  ^ 
Mit  der  Eigenfchaft,  eine   auffallende  ErleucM 
gewähren,  lÄ  noch  der  fcbarzbare  Vortheü  eißffP'^ 
fsen  Intenficät  von   Utze  einer  Flamm«  »0  *^^^\^ 
fk'mmten  Räume  verbunden  ;    denn  das  Ott  «0    '^^ 
nicht  anders  aus  dem   Apparat  der  Thertto'«^j|^^ 
bis  es  fich  von  allen  nicht  zur  Verbrennufl«    ^ 
den  Stoffen  getrennt  hat,   und  es  iß  leicht,  ß^    ^^ 
Begriff  von  der  ünreinigkeit  einer  gewöhnlichfO^^^'^ 

me  zu   machen,    ur^ntx   tnan  arsiffi.    daff  I^  "         «t 


,fi. 


bey  der  Zerlegung  2   Pf,   entzündbares  öai »    ^^^ 
Kohle  und  g  ^^^  Säure  liefern ,  die  man  au'  '^^^^ 
lichere  Art  bey  den  Künflen  verwende?  k*°°'     ^ 
von  dieCen  HBettandtheilen   enwieht  ßch  ^  ^^'^ 
des  hier  angewandten  Appsrtts» 

T. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Unircrfitaten  tu  andere  Lehranftalten. 


A 


Erfang^fi* 


24.  OctO&«r  Tcttheiaigte  Hf.  Ck.  Lehr.  RöiHmg^ 

Yor-una  Nachmitttgf  Ceiae  Difp.  deiit  quae  ad  rc^afum 
üquam  hauriemtium  Ouoriam  fpecumi  {6  Bog.  4O  um  ich 
die  pKUofoph.  Doctorwüri«  und  das  Recht  au  Vorle- 
rungen  zu  erwerben.  —  In  gleicher  Abiicht  verthei- 
digte  am  %6.  Hr.  Mich.  Alex.  Lift  eu»  dem  Bayreuthi- 
fchen  feine  Difp.  Hiftoria  ArabUe  fMch  Mukamede 
Qntiquioris  ex  fertftoribui  arühUit  ipßt  h^ufia  (Sj  B.  8-) 
Am  4.  Nov.  übergab  Hr.  Hofr.  und  Prof.  Lofckge  daa 
Proreccorae  an  Hru.  Rath  und  Prof.  Latigsdorf.  Hr. 
Hofr.  u.  Prof.  Pf/sißer  lud  daau  durch  ein  Progr*  /aper 
Pfaimo  CX.  (x  Bo^,  Fol.)  ein.  ' 

Paris. 

Da«  nun  bereit«  in«  lyte  Jahr  fertdauemde  la 
populären  Vorlsfungcn  für  Jedermann  beft  mmte  Lycee, 
(eit  den  Ictatem  Jahren  Lyeee  republieain  genannt ,  hat 
kürslich  feinf»n  Wintercurfuf  eröffnet.  Die  Expcrunen- 
tal  -  PhyAk  lehrt  B»t€t,  die  Chemie  Fourcroy,  die  Na« 
turgefchicht«  Cnvier,  Anatomie  und  Phyfiologie  Sue, 
Botanik  Mirbel,  Technologie  Haffenfratz,  Literatur 
Laharpe»  Moralphilofophie  Degerando,  Archieectur 
Legrand  .  die  englifthe  Sprache  Rohertt ,  die  italiini- 
fchc  ßoiilo«'.  Äio  deutfche  PVeifs.  Aufaer  diefen  regel- 
mä&igen  Corfen  wird  Ricard  einige  Vorlefungen  über 
die  allgemeine  Sprachlehre,  Pirreau  über  das  Studium 
des  phyü^chen  und  moraUichen  Menfcheu  und  Moreau 
über  GeCundheitikunde  halten. 

S  p  e  y  eu 

In  den  beiden  letzten  ErganningsMgen  des  abgewich- 
nen  pten  Jahres,  am  21.  u.  %2.  S»pt.  igoi .  hat  das 
hießge  Gymnafium  feine  Herbßprüfungen  nads  der  neuen 
Einrichtung  gehalten.  Der  B.  Infpehtor  M,  Mayer 
prüfte  die  fammtlichen  Zöglinge  dei?felben  in  der  Moral 
und  »aturlehre.  in  der  Theoriedfr  Rünße  und  Hand- 
werke und  iB  der  deutfchen  Sprache.     Am  SchluHe 


deklamirten  einige  von  ihnen  fchöne  Stellen  aus  franzS« 
Afchen  und  deutfchen  Autoren ,'  und  legten  moralifche» 
kißorifche  und  fonilige  wiiTeüfchaftliche  Auftatxe  und 
Briefe  aller  Art  vor,    fo' wie  üe  der  künftige  Bürger  in 
feinem  Berufe  und  Stande  fchreiben  an  lernen  nSthig 
hat,  und  welche  de  im  vorigen  halben  Jahre  unter  der 
An  weifung  ihres  Lehrers  verfaCst  haben.     Die  beiden 
•ndem  Lehrer»   die  B.  B.  Spatz,  prüften  die  Schüler 
in  der  Religion ,  in  der  fr^zöftfchen  und  lateinifchea 
Sprache,   in  der  Gesgra^ie,    in  der  biblifchen  und 
allgemeinen  Weltgefchichte,   in  der  Rechenkunft  und 
in  andern  nütalichen  KenntnilTen.     Am  Ende  des  Exa- 
mens wurden  unter  sehn  Jüngling^,  die  fich   durch 
einen  beCondern  Fleifs  ausgeaeichnet  haben,  nützliche 
Bücher  aus  dem  Fache  der  Natucgefchichte  und  der 
fchönen  WiffenCchaften  nach  einer  zweckraiiCsigen  Red« 
des  Infpekter  Mayer  ausgetheik.      Der  Maire  WaU 
dankte    hierauf  den  Lehrern   für  ihren   Fleifs ,    uni  • 
eapfohl  ihnen  das  Wohl  des  GymnajUiuns  an« 

.     Wilna. 

Den  xo.  Obt.  begieng  die  htedge  üniverdtiit  unl 
Akademie  das  KrÖnungsfeft  Alexahderr  L     Vormktagf 
,  begab  fich  die  Akademie  mit  ullen  ^Studierenden  nack 
di^  akademifchen  Kirche ,  wo  eine  angemeflene  Feyer* 
lichLeit  veranfUltet  war;   Nachmittags  «ber  hielt  die 
UniverücÜt  In  emem  dasa  ausgefchomckten  Saale  «ine 
dffentl.  Siuung,  welcher  die  romehmften  Perfonen  der 
Provinz  und  die  Stutlierenden  beywohnten.     Hier  fetzte 
der  Prälat   und  Ordensritter  StrogwwM»    Recter  der 
Akademie,    in  einer  fe>'erlichen  Rede  die  wahren  Be- 
waggründe   zur    allgemeinen  Freude,     Ehrfurcht  und 
Dankbarkeit  gegen  den  neuen  Monarchen  auseinander ; 
Hr.  ÜQlansbi,    Prof.  der  Literatur,  rerlas  eine  latei- 
nifche  Ode  ähnlichen  Inhalts ;    ein  anderes  l&teinifches 
Gedicht  verlas  der  afi:ronomi<che  Obfervetor,    Prälat 
und  Ritter  Poctohutt;    den  Befchlufs  machte  Hr.  J««d* 
zitt,  Ptof.^der  Naturgefchichte,  mit  einer  nacurhiftori- 
,  fchen  Abhandlung.     Abends ,  bey  der  Erleoohtung  der 
Stadt,    fah  man  vor  der  Akademie  einen   3t   Schuk 
hohen  Porticua  in  deutfchem'Gefchmacke,  über  wel* 
ehern    der  Namenszug  Alexix^is  dee  I.    eagebracht 


ins  Anfpcfidie  %€f  femtn  Icutfdieo  Lefeni  tuf  gleich« 
l^lire  aAchen,  Ohae  fein  locereiSe  roo  4er  politi* 
fchen  Gefcbichte  des  Augenblicks  zu  borgen ,  tft  er 
£urch  SchiMeiung  «offelleoder  Charaktere  unil  treue« 
DMÜrliche  Haltung  der  Leideofchaften ,  aoaiehcnd 
«nd  von  dauerndem  Werthe^  -«-  Die  bekanate  Ober- 
leczerin  hat  ihn  durch  ihr  Talent  zn  Mnem  deuttchen 
Origmalbttche  genacht»  daa  ForzügUch  deutCchen  Fraur 
en  ein  willkoameDOi  Oefchenk  Ceyn  wird« 


•• 
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Die  Schrift  des  Herrn  Hofrath  HecktPi  iie  Pockem 
find  ausgerQtttt  etc.  hat  den  Boyfall  dea  Riiniga  rott 
PfOuC^en.  in  etnem  fo  hohen  Grade  gewonnen»  daCi 
St.  Ma|ef&  dem  Herrn  Verf.  die  gfo&e  goldne  Huldi- 
gungsmedaille mit  folgendem  gnädigen  Kabinecafchrei« 
bfn  überfandte: 

,»Ihre  Schrift  üboff  die  Impfung  der  eni^tfchefi 
„  Schutzblattem  aoichn^  (ich  durch  den  dari« 
ß,  bobachteten  ruhigen  ual^partheylofen  Gang  }edef 
gründliche  Uniertuchuftg  Co  Torthoilliiafi  auf» 
dafa  Ich  folchoa  mit  vielem  VergnugeQ  bemerkl 
«•  hebte.  Ich  danke  ihnoo  dethalb  für  daa  Mir  ua« 
^ter  dem  z^ten  d.  M«  «itgethoilco  Exemplar  und 
t»und  füge  beykemmende  Medaille  hinzu ,  ele  ein 
,.  Merkmal  des  Beyfallet  den  Ich  ihtiea  gebe  ele  iht 
ttgnidigeg 

Friedrich  Wihelou 

Der  zweyte  Theil  obiger  fehr  intereffanten  Schrill 

"erfcheint  in  einigen  Wochen,  und  ift,  fo  wie  der  erfte* 

eilen  Ärzten  zu  empfehlen^    und  aUr.n  denen»  welche 

einen  richtigen  Begriff  der  merkwürdigen   Thotf«che 

KU  eihaltea  wiinfchen.    Der  erüe  Theü  koftet  ax  gr. 


Üher  du  folMfche  Wicki{gi§h  des  Freyherm  eo« 
Grothiu»  9  b0foud§rs  in  Buckfichi  auf  d/r  /reo* 
zößfchfeu  RevoluUou,    g*  S  S^» 

Bey  Gelegenheit  der  Todee  Anzeige  des  F.  H.  v. 
9.  in  der  Baireuther  Zeitung^  erwähnt  der  YerfalTer 
derfelben  obige  Schrift.  Sie  ift  für  alle»  welche  G.  ge- 
kannt haben,  nicht  unintertffint,  und'lieftt  Seh  gern« 
wenn  mea  ihn  euch  nicht  gekannt  hat* 

JSL  Gr&ff. 

II.    'ßucher^  fo  zu  verkaufeü» 

In  Foti  o. 
Corpus  ]urm  civ.  gloiEst.  6Tom.Lugd.  z6p4.  Ldb* 
—-  d-cu  pac.  Weftphal.  pub.  von  Meyetn»  7  Tom« 
Hannover  173 4.  ^**  Corpus  juris  civilis  cum  notis  D. 
Gothofredi  et  elior^  ex  Editione  Simpnti  van  Leeuweo. 
Amft.  ztfd3*  Ldb.  *«-  Böcklere  Bau-  U*  Wafferkunft 
mit  Kupfern«  I^ücnberg  J704.  Frzb.  «— >  Hifiorifch* 
politifch^gcographifdier  Atlas  der  ganzen  Welt,    von 


***™  Ijii 

A  bis  Z«  13  Thetle  cdmplel,  Leipzig  1750.  Fs^. 
—  Nordberss  Leben  Bari  des  leten  Köoigi  in  $cfaff^ 
den  mit  Kiipfom.  ;i  Pergbd«  —  Metua  Ttpi^nib 
Sueviae« 

in     Qnmft^. 

Allgemeiae  Welthiibrio  von  einer  Otfeüfduft  l^- 
lehrten  •  in  England  x  «-  43ter  BaoA  und  6  Bioie  h 
länterungsfchrifteo  •  sufammen  49  fauben  Pogastt 
bände«  —  Hanno  vrifchee-  Magtän  reo  Anfang  Ids 
Entftehung»  ala  ven  1750  bis  zSoo.  Solaln^ii 
Pergb.  — >  Litefloturxeitung  iie  Jahrgioge  roo  17$'' 
88*  89*  92  bis  igoo.  .—  Die  Oberdeucfchs  Littncr 
zeicuog  von  1788  bis  91  in  CaubtooBaait  Ttti7;> 
hie  1799  ungeb« 

In     O  ctjäv. 

Deutfehes  Mufeum  vom  Jahre  1777  bli  i?|o.- 
Hliorifches  Portefeuille  von  I7g2  bii  I7S7  <  ^^ 
Banden  mit  K.  u.  Planen«  —  GirtajiDcri  p«ÜD^ 
Annalen»  Jahrgeng  X7p3vu.  1794«  — -  Berlintfcts^ 
chiv  der  Zeit  und  dee  Gefchmacks  mit  illie>>"' 
Bupfem  rem  Jahre  17^5  u.  1796.  —  Jahbia^ 
preufs,  Monorchie  von  1798  bis  igoo  iad  -  ^ 
tingifches  Megszin  von  Lichtenberg  lul  FmAo  ^ 
tygz  u.  ga.  i...  Der  deutfche  Zofckaoer  ns  ^<^ 
kop  Z3  Hefte  in  4  Binden.  —  Genx  kiftoriCckvI«^ 
nal  von  1799  bis  igoo.  coftplet.  -^  Geiivf^^^ 
von  Igoo.  —  Deucfches  Magazin  roo£gfa<n^ 
—  Wiener  Zeitfchrift  von  Hofmaon  I7if5.-^*' 
fches  Magazin  1793.  -»  PoSelcs  Eurepäifcbi  Ai«^ 

28  00.  Von  Archenhok  Mioerra,  mui^^ 
vom  Jahre  1793  bis  I'7p9.  Wer  in  poßfre)toBBf 
fen  in  Zeit  von  zwey  Monaten^  von  Bat«  ^^ 
kanntmachung  das  höchüe  Geb^t  auf  fio  oder  ^^^ 
die^  Bücher  t  dem  Bachbinder  Luther  io  Hioi»'^ 
thttt,    dem  wird  man  elsdann  gleich  Ntchrid»  r^ 

lÜ.  VerbeHerungen* 

Die  Lefer  des  tten  Bündchen  voa  G-l^'^ 
hsrg's  Krönten,  bitto  ich  nachOeheo^  ^^ 
Druckfehler  zu  verbeiTcm« 
Seite      31.  Zeile  X2  üatt  all 

—       81     —       I  —    der 

■^       90     —       a  .^   der 

«-^       97  letzte  Z.   -^  den 


—  HO     — 
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X99 
Sog 
2oe 
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12 
5 
C 


Ihm  -»• 

deleator  uflüitf      ,.. 
wüfcod  ■"  »^f 


.u- 


■■■■■ioww 


J 


i«y7 


I  N  T  E  LLIGENZBLATT 


ns9 


der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  229- 


Sonnabends  den  2d<^  November  igot:' 


LfITERARISCHE     ANZEIGE  If. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher« 


V, 


or  kurzem  hat  die  PrefT«*  ▼erfalfen »  nni  diese  dea 
refp.  Herren  Pränumeranteo  und  Subfcribeotea  zuc 
Nachricht: 

BlumBulefe,  aut  den  vorzügUchflen  Profaikern  und 
Dichtem  Frankreichs,  für  gehUdete  junge  Leute, 
die  eine  vertraute  Beknnntjchaft  mit  der  franz. 
Sprache  und  Liitratur  zu  erhalten  wümjchtn,  10 
Bdchen.  %,  12  i<r. 
Inhalt.  I)  Blumen  aus  den  Wefken  Berqu'n9. 
"—       a^     — —     —      '-—   Erholungsftundea 

Arneud« 

—  3)     —     —      —    Werken  Florians« 

—  4)  Einige  Briefe  des  le  Pays. 

Günther fc he  Buchhandl^ 
ia  Pegau, 


dw 


Von  meiner  Gefchlekte  der  Ruf  und  HerzogUclh 
Sächfifchen  Lande  mit  bpfonderer  Rückßcht  auf 
die  Kultur  9    allen  Patrioten  und  zunäckfl  der  rel^ 

'  fercn  vaterlandifchen  Ji/tßend  fiewidmet^  ift  nun 
der  erße  Theil  erfchi«nen  und  k#(lec  im  Pranu* 
metacionapreis  12  gr.  im  Ladenpreis  16  gr. 

Meio«m  Plane  zufolge  zerfällt  jeder  Zeitraum  I.  la 
die  Regenten  —  H.  »n  die  Ru'tnrgcfchicht?.     Der  ift« 
Theil  enthält  die  Me  fsnirihe  Gefchichte  bis  auf  Otto 
den  Reichen.      D^r  ate  rrfcheint  nach  Ottern.      Hr« 
Buchhändler  fiareh^in  Leipzig  hat  die  Hauprcomir/'fTioR« 
jluch  kann  man  (ich  in    der  Orradner  G«gend  entwe- 
der an  mich  felbfl,  oder  an  die  Gerlach-  und  H*lfcher* 
fchen  Buchhandlungen  und  das  Addrefs-Comtoir»  i'ibri« 
gens  an  alle   die  bf>kannten  Orte  wenden«     wo  meine 
übrigen  Schriften  zu  haben   find.     Auf   5  Exempl.  ift 
das  6t4»  frey.  .   Von   der   (MTrh^lfchen  Erobefchreibung 
▼an  Kurfai.hfen  6  Theile  m  t  3  Txb-lleo  üb^r  Produkte, 
Manufakturen  upd  Handel  (Pränum-rition^pr.  A  Rthlr« 
10  i^r.      Ladeopr    3  Rthlr     12  gr.)  und   von    meinem 
Bindbuche  der  KurCachf.  Krdbefchr.  für  Biirper-  und 
Land£chul«i  (Präoitffi.  Pr«i«  8  gr«     LAdenpr.  12  gr.) 


find  noch  ^Exempl.  zu  liKben.     Dresden  —  Ffiedrick« 
fiadt«  im  Nor.  xgoi« 

K.  A.  Engelhardt« 
Bffilckenflr.  im  Haufe  des  Hm.  Hof^ 
Stemfchnoiders  Teuelbach«    ^ 


Von  f olieonden •  fo  eben  erfchieaenen  Werken: 
Memoiree    hifiQriques     et    polititiues    du    regne    d^ 
JLouJx  XFL  depuis  Jan  mariage  juiqu^ä  Ja  mort 
pat  SQuhvin 
und 
Hiflair^  de  France 9  depuh   tu   rtfroUiUn  de  I7S9, 
etc.  pnr  Toulongeon 
beforgt  ein«    folide .  Buchhandlung   treue  und    lesbao» 
Überfeczungen ,   welches  su  Vecmeidung  unangendimer 
Collifionen  angezeigt  wird. 


Nachricht  an  das  Pul>liknm 
die  In  Darmfladt  erfcheiaende  deutfche  Ornithologie 

hetrtSEtnd, 
So  eben  ift  das  4te  Hefe  der  deutfchen  Ornitkologh 
in  das  Publikum  gekommen,   und  enthält  diesmal  wie* 
der  folgende  Abbildungen  deutjcher  Vogel  mit  naturge« 
fchichtUchen  Textblateem : 

X.  Deu    Thurm- Falken    «•    fulco   tinnunculue    -:• 
Männchen, 

2.  Deüclben  P^eihekew. 

3.  Die  Brand- Ente  -^  anas  todoma  — -  Männchtn^ 

4.  Drren  fVeibchen. 

5.  Den     Strandreuter    •— >    -churadjuui     fUmtintoputm 
MännehoH  und 

0.  Die   weifse    B^chlkelza     —     metocilla   alba    «« 
Männchen  und  pf^eihchen. 
>    Mpu  wendet  fich  mit  feinen  BeAellungeu  poQfrey 
an  den  Mitherausf^cber  Becker  den  Jungem  in  DarmßadU 
Datmftadc  im  November  ig 01. 

Die  Herausgeher 
f  der  deutjüien  Omithotogh» 


\ 


(xo)    Z 


Mein« 


*»' 


H8f9  "  Ä=== 

Meint  ^hthalmotcgifckeu  Bechacktmngen  und  unter» 
Juchungen  (Su  I.  jBvtv^n  bey  ^i/mafiO  wetde  ich  Ui 
Verbindung  mit  He^rn  Profeffor  J.  Schmidt  in  IVien 
lortfctxen  und  swtr  uaur  dem  Titel  «iner  ophthnlmolo" 
gifchen.  BibHothpk»  4k  fie  sugleich  den  Ertttg  der 
neuefien  Lttertenr,  infolem  fie  in  diefen  PUn  gehört» 
nebü  Kritiken  «othaltea  foll.  Das  nachfte  Stück  wird 
bild  erfcheinen.  —  Diefe  Torliufige  Nachvicht  theile 
ich  deoienigen  Gelehrten  mit«  welche  nur  zu  dlefem 
Zwecke  fchon  Beyträge  eingefandt  haben  oder  geneigt 
ind  •    ans  in  Zukunft  Beytrige  sozufenden. 

K«  Htmly« 
FfofelToff.ia  Jeni« 


Jnh.  Mnt.  ^o^val  Unter fuchung  der  Anomalien,  der 

.chomifchen  Ydrwandcfchaften,  ingleichen  Befchrei* 

bnng  iit%  berühmten  Alaun  werke  au  Sourignac 

in  Ifirien  und  der  FrocelTe»    welche  aur  Auf* 

alehiing  und  Reinigung  det  natürlichen  Alauno 

angewendet    werden,     nebft  Unterfuchung  der 

Beobachtungen  über  die  Scheidung  dee  Kupfen 

auf  dem  Glockenmetalle.     Mit  i  KupfertafeU 

Von  dieto  Schrift,    die  erft  neuerdinge  in  Parii 

trfchienen  i&  und  wegen  ihrer  Wichtigkeit  grofse  Sen« 

lation    erregt    hat.     wird   der  Hr.    Prof.    Tr9m$dorff 

eine  mit  Anmerkungen  und  Zufauen  rerfehene  Über- 

fetzung  beforgen.     Wer  fich  vorläufig  mit  dem  interef* 

fanten     Inhalte     diefer    dref   Abhandlungen   bekannt 

machen  will»    beliebo  Tromsdorffa  allgem.  chemifcho 

Bibliothek  zun   Bande«  Xf  St.    S.    x  —  40^  nachzu« 

•eUagen* 

HenningCchc  BacBhandl« 


*  _ 

Merhwürdige  Reifen  der  öutmnnn/chen  Fümitre^  ein 
Weihnachtfgetchenk  für  dio  Jugend»  vom  PaAor 
DaßeU    4  Theile.     z  a.     Hannover  bey  den  Ge- 
brüder Hahn,     x  Rchkr.  g  gr. 
Diefea  treffliche  ,  als  belehrendo  und  unterhaltenda 
Lektüre  für  Kinder  lÜngß  bewährt  gefundene»  und  von 
mehrern  Recenfenten    empfohlene  Buch  ilt,     ale  dae 
sweckmafaigfte  WeihnachtsgeCchenk  für  die  Jugend  bei-^ 
derley  Gefchlechti  [tug,  wieder  in  allen  Buchhandlun* 
^tOk  XU  haben» 


B^ttaehtnngen   über  dnt    weihliche  Gefchiecht  nni' 

deffen  Ausbildung  in  dem  gef eiligen  Leben »    von 

Ev    Brandes 9     Geheimen    Canzley-Secretair    in 

Hanno vet.    3  Theilo«     g.     Hannover»  bey  den 

Gebr^  Bahn  zgoi.     4  Rthlr. 

Dlefea  Work  kann»   auo  feinem  rtchtiigen  Stand* 

aunkto  betrachtet»,  für  eine  wahre  Bereicherung  unferer 

Literatur  gelten.     Nur    feiten   blieb^  ein  Schriftüeller 

ftiaem  Gegenfiando  fo  treu»    und  verfolgte  mit  fo  aue^ 

dauernder  Beharrlichkeit»  mit  fo  feilem  Blicke  auf  fein: 

uorcrrücktea  Ziel »  die  Reiho  der  nothwendigen  Untere 

Sachungea  •»  wioe  det  YotfiLffoSi.    Immer  loiteto^^  iha  der 


=5:=^  l|(o 

feine,  treffende  Beobachtnngsgeifi  «aei  pnktifd« 
Weltmannes.  Von  diefem  Geiile  red^c  £e  glott]|^ 
bandluogeerc  der  Schrift»  an  welch»  dn  Imeitüeu 
Lefer«  wächft »  wie  die  Abhaodhio^  forcrüjkt  Da 
Zweck  dea  Verfaffero  Uogt  aimäckik  dttta,  iils  ttk 
eigenchümlichen  Anlagen »  Fähigkeiten  unl  Khfu  da 
Wmbea  mit  dem  üchem  Äuge  einea  Meofchefikoia 
auffttoht»  und  alsdann  vorzüglich  deoNtchthäa 
aetgen  fleh  bemüht,  welchen  der  i<6eitrie6iMHiofa 
Gefelligkoit  auf  die  Bildung  dee  enderQ  G«fcUe(h 
äufsere ;  wie  dadurch  d«  Weg  zu  feiner  eigeotück 
BeflimmuQg  ihm  erfchwert»  und 'die  beabicköfte  p* 
fällige  Bildung  in  Verbildung- auserte.  DieMittti:- 
gegeben  au  haben  »  wodurch  diefem  traurigen  Übel  1^ 
geholfen  werden  kann,  ISt  em  fehrhohei.  um 
nÜtxiget  Ycrdienft  des  Verlaflersl 


jlphoHimen  tm  ofofm   ChmraktergemSUe  ie  fd- 

'  liehen  Ge/ehlechte^  gofammelt  und  ttkisani» 

gen  und  Zufätzen  herausgegeben»  vonW^ 

drich  Packeis.      Hannover ,  in  der  BjM^ 

Buchhandlung  igoau    gr.  8-    Scbreibp.  i  i^ 

und  auf  gutes  Druckpap.  r  g  gr. 

Diefe  fintereffanten  Fragmente  von  Ideeo  eiofi^' 

fehenden  Menfchenkennors  werden  Allen  fehr  t^^i^ 

men  feyn ,    welche  fich    gern  mit   dea  Staivat  w 

menfchlichen»   insbefondere  aber  der  weiblichen,  *- 

lenkunde  befchäfcigen»      Si«  find  aus  den  Scbrüi»^ 

Abb^  BeUegardo  enüohnt,  und  der  fchsrffioDige  Kii^ 

ger  det  weiblichen  Herzens »    Herr  Heffitb  P^c^ 

legt  fie  dem  fcbönen  Gefchlechto  im  deutfcbeo  ^ 

de  vor,  ausgefiattet  mit  allem  Reiz  dei  el«t^<^ 

Vortrages»  der  fchdnlUn»  leichteÜen  DarfteUiia&  ^ 

manchen  Stellen  fand  der   vortreffliche  Überfeuer  &^ 

legooheit»  durch  eigno  ReSexionen,  ^«^^^^'^^^ 

gen  Cebeo  Autors  zik  berichtigen»    baldüebcw" 

motivireo» 


B»rg^  G.  H.  000,  Utmdhmds  des  dieijAn^ 
rechts,  ir  Band»  neue  vorbeffette  AuHige.  r^ 
Hannover»  bey  den  Gebr«  Bahu    i  ^' 

Es  kann  dem  Publikum  »  walches  ficb  für  )^ 
doBz.  und  Policey  intereiUrt»    nicht  a&deri*  ^ 
willkommen  feyn».   fobald  oine  neue  Auflag« ^^^"^ 
feinem  Fache  einzigen  klafliCchen  Werks  reraoß^^ 
CAen»    welche  zugleich  den  Beweis  giebd  ^ 
Verf.  Verdientt  mit  dem  thütigüeu  Danke  «ß«*«*" 
und  duftck  eifrige«  Studium  belohnt  werde. 


ITm  alle  CoUUUn  2a  veraeiden  ,  aelge  lä  ^ 
wiederholt  an»  dafs  von  dem  Werke:  ^ 

Medecine  cltnique.  rendue  plus  eacacte  et  plf  fr^ 

par  Vapplication  de  fanalyfe  p^  P«**^  -^ 

welches  in  14  Tagen  in  Paria  erfcheiot,  "  ^^  ^ 

lieh  in  diefem  Jahre  noch   eine  deutfche  ^^^^, 

v«aHoxsn.  £L  ^ai^a ia  moiaem;  Tedif^  ^**^f( 
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Sonnabends   den  23»*  November  i8et«' 

LfIT  ERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher« 


V, 


or  kurzem  hat  die  PrelT«*  ▼erialfen »    und  dient  dea 
refp.    Herren    PrÜnumeranten    und    SubfcribeDtea    zur 

Nachricht: 

Blumemiefe  t  aut  den  vorzügtichflen  Profaikern  und 
Dichtem  Frankreichs ,  /«r  gebildete  junge  Leute, 
die  eine  vertraute  Bekanntjchaft  mit  der  franz* 
Sprache  und  Littratur  zu  erhalten  wUufchtn,  X0 
Bdchen.     g*    la  Kr« 

Inhalt,    i)  Blumen  aus  den  Werken  Berqu'ns« 

—  a;     —     •—      ' —   Erholungaftundea 

Arnaud« 

—  3)     -^     —      —    Werken  Florians« 
— ^        4)  Einige  Briefe  des  le  Pays» 

Günther fc he  Buchhaudl« 
in  Pegau, 


dw 


Von  meiner  Gefckichte  der  Kur-  und  Herzoglich* 
Sächfifcken  LMnda  mit  bpfonderer  Rückßcht  auf 
die  Kultur «    allen  Patrioten   und  zunächfl  der  rel^' 

'  fercu  vateriändifchfin  Jmßond  gewidmet  9  Uk  nun 
der  erße  Thetl  erfchi*;n«n  und  k#(let  im  PrÜnu* 
metat'onspreifl  12  gr.  im  Ladeapreis  16  gr. 

Mein«m  Plane  zufolge  zerBllt  jeder  Zeitraum  I.  in 
die  Regenten  — "  II.  m  die  Ru^turgefchichtf.     Der  i  fte 
Theil  enthält  die  Mt^fantrche  Gefchichte  bis  auf  Otto 
den  Reichen.      D^r  ate  «•rfcheint  nach   Ottern.      Hr. 
Buchhändler  Barth*in  Leipzii;  hat  die  Hauprcomm'flion« 
iuch  kann  man  (ich  in    df-r  Ortrsdner  Geilend  entwe- 
der an  mich  felbtt,  oder  an  die  G«rlach  •  und  H'Kcher« 
fchen  Buchhandlungen  und  das  Addrefs-Comtoir»  übri- 
gens an  alle   die  br*kaanten  Orte  wenden»     wo  meine 
übrii^n  Schriften  zu  haben   find.     Auf  5  Exempl.  ift 
das  6ce  frey.  .    Von   der    iVl>:rk''lfchen  Erobefchreibung 
▼an  Kurfachfen  6  Theile  m  c  3  Tj^b-lleo  üb>r  Produkte, 
Manufakturen  upd^ Handel  (Pranum-rit'onspr.  A  Rthlr. 
10  Rr.      Lade«ipr    3  Rthir     12  gr.)  und   von    meinem 
Bandbuche  der  KurCachf.  Krdbefchr.  für  Bürger*  und 
LandCchuloQ  (Präottm*  Prei«  8  gt«     Lidecpt.  X2  gr.) 


find  noch  iExempU  zu  hifben«     Dresden  -»-  Fffkdridi« 
fiadt«  im  Nor«  zgoi« 

K.  A.  Engelhardt« 
Brilckenflr.  im  Haufe  des  Hm«  Hof' 
SteinfcluiQiders  Tettelbach.    ^ 


Von  folironden»  fo  eben  erfchMnenen  Wevken: 

Memoiret    hifioriques     et    poliUque»    du    regne    de 
Louis  XFL  defuit  Jon  mmriage  jusqu^a  Jm  mott 
per  Soulavie 
und 
Bifloire  de  France 9  depmh   tu   revotutUm  de  Z789« 
etc.  pnr  TouloKgeon 
beforgt  eine    folide. Buchhandlung   treue  und    lesbam' 
Überfetzungen ,   welches  zu  Vetmeidang  uaangendimer 
Collinonen  engezeigt  wird. 


Nachrtdit  an  das  Pul>liknm 
die  in  Darmftadt  erfcheluende  deutfche  Ornithologie 

betreffend. 
So  eben  ifk  das  4te  Hefe  der  deutfchen  Ornithologie 
in  das  Publikum  gekommen»   und  enthält  diesmal  wie- 
der folgende  Abbildungen  deutfcher  Vögel  mit  naturge« 
fchichtlichen  Textblattem: 

X.  Deu    Thurm- Falken    «•    fulco   tinnunculm    -— 
Männcfien.  ^ 

2.  Dedclben  ff^eiboheu* 

3.  Die  Brand- Ente  -^  enas  tadoma  — -  Männcheum 

4.  D'-ren  PVeihchen, 

5.  Den     Strandreuter    •— >    •charadjüui     hhntintepufm 
Männchen  und 

0.  Die   weifse    Bachttelze     -*—     metocilla   alba    «« 
JHännchen  und  pf^elhchenn 
.    M?n  wendet  fich  mit  feinen  BeAellungeu  poQfrey 
an  den  Mitherausf^ober  Becker  den  Jungem  in  DarmßadU 
Darmftadt  im  Nov^ember  ig 01. 

Die  Herausgeber 
<  der  deutjihen  Ornithologie» 


^ 


(xo)    Z 


Mein« 


I86J 

ticlitliche  Ve»fteiger«ng  der-  Kätenfckin  Med«  etlSft, 
uod  ich  erftand  die  proze  Auflage.  Da  ich  nichtf 
TOm  Rcccptfchreiben  verüfehe  ,  fo  nag  e«  »der  Name 
Eeyher  empfehleo*  damit  fich  brav  viel  Käufer  (ir.den* 

fieinr.    GtlkfL 


Küfifie  nni  CekeimMiffe  von  Philadelphia ,  zur  Be- 
tufligung  für  jedermann:  oder  Anweifwug  wie  folr 
che  Kunfte  und  Geheimniffe  zu  erWuen.    3(re  Aufl* 

Diefes  Buch,  welches  in  kotzet  Zeit  Von  dem  fea» 
ligen  Kaoe  »weymal  gedruckt  wurde»  ward  kurz  nach 
feinem  Tode  /enig,  und  kam  mit  in  die  Conkur«maffe. 
Ich  habe  e»  gerichtlich  erftaaden ,  und  da  noch  kein 
Exemplar  dicfer  3ten  Auflage  in«  Publikum  gekommen 
war,  habe  ich  es  mit  einem  neuen  Titel  mit  .meiner 
Firfna  verfchen  an  alle  Buchhandlungen  verfandt,  wo 
ein  ieder  Liebhaber  es  für  ßblgttx  ?m»   finden  wird, 

lleinr.  Gr 9 ff« 


So  eben  tft  ecCchiefien  un4  bey.  Bernhard  Korner 
Fraokf*  in  C019111  flioo  %m  haben:  , 

BiimorifH/che  Streif eretfen  im  Cehimei  4ey  S-eichs* 
flait  Frankfurt.  A«s  dem  Portefeuille  eines 
franz.  OfBsiere  ins  Deutfche  überfetzt  und  mit 
einer  Karte  von  der  H.2nd  def  YerfaiTera  verfe« 
hen.  8-  40  kr^       '  ^     * 


Nene  Budier  der  Baumgärtnerifchen  Buchhandlung. 
Earlands  neue«  Butterfafa  im  Vergleich  mit  denr  min* 

der  guten  Pefalerifcben.   Mit  i  Ryl.  Pr.    6  gr* 
Neue  Theorie  dea  Scrafsenbauea »   der  Eilenbahnea  uni 

Kohlenwagen'.  Mit  a^Rpf.   Pf-   X»    gr. 
Üb^'  die  Pire-Baukuft  od^  über  die  belle  Art   Erd- 

wände  SU  rerfertigen.  Mit  z  Kpf.   Pr.  S  gr,        >. 


Oefcfiitkte  den  Emigranten''  Arm^e t.  von  ihrer  Ent^ 

fi^hung  bis  zur  AtfUifung,  mit  Bele^en^  von  einem 

Angenteugen.    Ein  Beytiwg  zur  Gef catchte  des  Äe- 

volutiontkriegs  und  der  DcnkfßchottSadgn,  2  Theile. 

Mit  Galonnei  PoneaH*  g.    a  Rthlr.  ä  gr. 

Übet  diefes 'MtereHanie  Buch,   davon  4er  zweyio 

Theil  noch  unter  der  Prefle  ift#    und  unencgeldiicJi  in 

h'dchßco«  14  Tagen  nachgeliefert  wird,  Jtann  nur  otft 

alsdann  ein  Uwheil  gefallt  werden ,    wenn  das  Ganze 

gedruckt  ift.     JDer  Naaie.dei  Vetfaflers  wiirde,  dürfte 

i€h  ihn  nennen,  .jede   andere  Empfehlung*  ubcrHüfsig 

4|iachen* 

H^inr*  Gräff» 


11.  Aactionen; 

Die  in  TTr.  193.  ^es  I.  Bl  der  A.  L  Z  isfeküe« 
digce  Bucherver(leigerung,  welche  am3o.  Ker.tJ. 
zu  Hildburghaufen  vor  fich  gehen  follce,  kausui» 
'fem  Tage  ihren  Anfang  nicht  nehmen,  und  mub  less 
eingetretener  Verhinderungen  auf  oDbeQimBu«  Zä 
aufgefchoben  werden.  Den  künftigen  Aoftng  iai*h 
wird  man  zu  feiner  Zeit  durch. di^e  Bliiter  mia^ 
kannt  machen. 

* 

III.   Vermirphte  Anzeigen. 

Abhkte  und  EhreneHdänmg, 
Wer  meine  Schtiften  las,  wird  finden,  Ud'jä 
tu  denjenigen  Männern  gebore ,  welche  der  Pr  fitsf 
heit,  nicht  aber   der  Pcetelrechkeit  dM  Wottrs^-^ 
und  aus  gnteti   Gründen  ifluocr  tedea  veiit.   Da 
BinXender  ans  loCertts  im  Int.  Bl.  No.  300.  S.  iii\. 
Ccheint  aber,  aller«  dem  gvefsen  Publikua  (cka'f  t 
Achtung  anwider »     ein    praknfcher  Verthetf^ '' 
Prefefrechheit  zu  feyn.  denn  er  beehrt  micN^^ 
Invectiven:  fcheufalichen  Neides,  Schmäh faci:t,(yi(^( 
Ton  muthwilligen    Buben.     Bucber-ScriblerD,  t^' 
meine  Schrift,  Machwerk  für  Kruner  und  Htr^r*'' 
den.     Giefat  mir  eine  niedertriuktige  Seeie  ttc  ^^ 
rufe  felbft  die  guten  Väter  der  guten  Stadt  Ons^^ 
auf .  au  fagen .    ob .  ich   Unrecht  habe  kq  UU^^ 
der  anmafsliche  Advooat  hajM  nicht  alleio  ^^>  '^ 
dern  auch  fie  befchimpft,    indem  er  mich  bcfcbr?^^ 
wollte^     Ohne  mirs  herauszunehmen,  über  (ä&e-M 
und  fein  Herz  urtbeilen  au  wollen ,    freut  ipic^t<  ^' 
in  feinem  fufer^t,   wenigftens  ein  pur  Worte  C^ 
welche  die  Ehre  von  Orlamünde  wirklich  rettn«  ^^ 
lieh  folgende :  „Da  wir  weder  lo  SchUdi  oodi  O:«^ 
münda  geboren  Gnd  «^  und  letztem  Onctiv^^ 
Jahren  kennen  etc.".     Es  wäre  wirklich  keine  f»-^ 
liehe  Ehre  weder  für  Schüda  noch  für  Ot\iei^'^ 
nen  fifonn  für  eineti  eingebomeo  Mtbür^^^^^ 
SU  muiTen.  der  fdbA  rot   dem  grofseo»  i^-^^ 
digen  Publikum  «u  fcMiapffn  fähig  ift.    Bsfcht^t^ 
awifdicn  ein  vornehmer  Mann  zu  feyn,  deoocr 
dch  ffnr.     Öffentlich  verCchere  ich  ihn  »«>«<' ^ 
lichften  Verzeihung:,    und  da  er  dch  feMt  f«*-'^ 
an   haboa.    fo  biete  ich   ihn,  zum  Beweiset  ^*" 
wirklich  keine  oiederträch dge  Seele  bin.  er  m' _^ 
ia  nicht  in  den  Ärg«r  trinken,  weil  da«  derG««* 
nacktheiUg  feyn  foü     Der  guten  StidcOrlan^^' '^ 
•  ich  aber  hiermit  die  Verflcherung,  dafs  icb  ^^^^t^;. 
terdings  nicht  habe  bafchimpfen  wolleo,  uni^  ^ 
da  und  Orlamünda  in  der  Thac  du  Schrribtei'';^ 
Ich  wollte  an    ihrer    Statt   Abdera   fetzen.  ^^ 


allem  Hader  eia 


£0^ 


Schreibfehler  ich  hiermit. 

maehen.  formlich  anzeige* 

Momus 

Vf.  der  aUeroeuffteo  ^^^ 
Innere  von  Airik«« 


^---i 


m$ 


INTELLIGENZ BLATT 


n66 


der 


ALLGEM.  LITERATUR:  ZEITUNG 

Numero  230* 


'Mittwochs   den  a»o  December   igoi* 


LITERARISCHE 

L  Akademieen  u.  gelehrte  Gefellfchaften* 

L^ie  bereits  rnffarmalen  erwähnt«  unter  dem  Ntmen 
aterlantlische  GefeUfchaft  der  Ärzte  und  Naturforfcker 
*^ht4/ahertS"  zutammengatret^ne  am  i  Oct.  zu  Stuttgart 
onilituirce  Societac  bcßeht  vorläufig  aus  einem  Präfi- 
enc<::n,  dem  (bereits  N«  22  3  genanncen)  Hoff,  u.  Leib- 
led.  Mezler  zu  Sigmaringen  und  zwey  redigirenden 
litgliedern ,  dem  Baron  von  Schreckenftein  zu  Immen- 
iogen  UQweie  Tuttlincren  aus  der  nacurhlAorifchen  Ab- 
leilung  der  GefeUfchaft.  die  fich  mit  der  Naturge- 
hlchte  Schwabens  und  deren  Anwendung  auf  Oltono* 
te  u.  Technologie  befchäftigt  •  u.  dem  8tadt  •  und 
andphyf.  Tit*  Stütz  zu  Schwäbifchgmünd  aus  der  me« 
cidifchen  AbtheÜungt  welche  die  Arzneykunda  in  ih« 
m  ganzen  Umfange**  mit  befonderer  Hinficht  auf  dat 
edicinalwefen  Schwabens »  auf  die  darin  vorkommen- 
n  endemifchen  und  epidemifchen  Krinkheiten  bear* 
ieec;  und  aus  folgenden  20  Ausfchufs-MitgUedern* 
ren  jedes  einen  eiBzelnen  Zweig  ihrer  Abtheilung 
rzüglich  zu  bearbeiten  übernommen  hat:  i.  Natur- 
Horifche  Abtheiluog«  z)  Prof.  Bfcltmunn  d.  j.  zu  Carls* 
he  ( für  Phyßk  u,  Chemie )  a)  Baron  von  Dratu 
rkgrafl*  Baden.  Hammerherr  u.  Oberförftmeifter  zA 
^zheim  (für  Forükuode)  3)  Hofr.  u.  Hofmed.  Fr^ 
I  SU  Ell  Wangen  (für -Entomologie  u.  Botanik)  4)  Dr. 
'rtner  zu  Calw  (für  Botanik  u.  Phytonomie)  5)  Stadt* 
Axntsphyfictts  Dr.  Üattmann  in  Becknang  (für  £n- 
lologle  und  Botanik)  6)  Stadt-  u.  AmtsphyC  Dr. 
i/  SU  Tuttlingen  (für  Botanik  und  Zoologie)   7)  Pfar« 

M.  Räder  zuThamm  unweit  Ludwigs  borg  (für  Geo« 
Topographie,  auch  Technologre)  '^8>  Bergmeifter 
9  iti  Wolf  ach  (für  Mineralogie)  ^)  CtKi  Sponeck» 
zm  VN'irtemberg.  Kamm^herr  u.  Oberforftm elfter  in 
snßeig  (für  Forft .  u«  Ilolzkunde).  2.  Medic.  Ab- 
iang.  I)  Prof.  Dr.  AuUnrieih^  in  Tübingen  (für 
icomie   und   Ehyfiologie)    2)  Stadt»  unil  Amts^^hyf«' 

Crenzbaner  in  Durlach  (für  Praxi«  u.  Thii^arzoey* 
de)    3)   Prof.  Dr.    Ecktr  zu  Freyburg*  im  BrOiSeau 
»   Chirurgie  u.  Geburtshülfe)  4)  £>andfcliaftsphyr.  Dr. 
^ttgeiberg  in  Donafohiogf n  (für  Meteorolofrie u.  Med«' 
Ofgcaphie)^  5)  ^ok.  u»  Linld|ih)'fi.i  Dcm  IFla^lflond  fttfi 


NACHRICHTEN. 

Carlsruhe '  (für  Pathologie  u.  Pr Acis)  6)  Leibmed.  Dr. 
Hopfengärtner  in    Stuttgard    (für  Pathol.    u.   Praxis) 

7)  Hofmed.  Dr.  Jä^er  in  Stuttgard  (für  Materia  Med. 
u.    Pharmatie«     auch  für  Phyfik    u.    Natu  rt;efch  ich  te} 

8)  Prof.  Dr.  Kielmayer  in  Tiibiogen  (für  Phyfik  und 
Chemie*  befonders  in  phyfiologifcber  HinHcht)  9)  Hof- 
med. Dr.  lUein  in  Stuttgard  (für  Chirurgie  u.  Geburts- 
hülfe)  zo)  Oberjiofr.  u.  Stadtphyf.  Dr.  Schweikhard  in 
Carlsruhe  (für  gerichtl.  Arzneyk.  u.  medic.  Polizey; 
II)  Landthierarzc«  Dt,  pf^täz  in  Stotgard  (für  Thie»> 
Arzneykuade) 

.    IL  Preife, 

Bey  dem  Infiitute  des  MonnikhofFfchen  Legats  ift 
von  den  drey«  über  die  Handgriffe  hey  Behandlung  der 
Brüche  eingegebenen  Schriften  ,  obgleich  keine  von 
denfelben  den  gemachten  Foderungen  völlig  entfprach. 
die  Abhandlung  des  Arztes  zu  Ollzandam,  B.  H.  , 
9an  Ree  gekrönt  worden.  Auch  find  über  das  Bruch' 
band  und  ^ejfen  Gefchicfite  zwey  Schriften  eingegangen« 
Diejenige,  welcher  der  Preis  .zuerkannt  worden»  hat 
den  Dr.  Med.  Dam.  Dyliut  zu  Amfterdam  zum  Yor» 


Das  Inftitut  hat  nun  wiederum  folgend«  PHisfragea 
Aufgegeben : 

S.  Da  unter  den  mannichf altigen  ausgedachten  Brach« 
bindern  f  befonders  gegtti  die  Leiftenbrüche, 
die  frühere  und  einfache  Gattung  als  unbrauchbar 
verworfen;  auch  die  neueren,  und  kün&Hcheren 
nicht  für  alle  f^efchickt  find;  (o-ifl  die  Frage«  ob 
unter  den  Leiftenbruchbündern  einer  für  den  be« 
^n  ge>m)teo  zu  werden  verdiene?  und  durch 
welche  Eigenfchaften  erden  Vorzug  habe?  Wo 
'  'nicht,  —  was  noch  darati  fehle,  und  welche  Ei« 
genfchaftener  haben  müfTe,  um  bey  Verfchieden« 
heit  von  Alter  und  Gefchlecht  gehörig  anzu« 
fchliofsen,  und  ohne  Befchwetden  getrafea  zu 
•   wvrdeo. 

•t  Gegen  den  X   Man   i803«> 


(ix;  ^ 


s. 
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s»  Ober  iU  Eiaklemmniig^  der  BrucBe».  dereir  Kenn* 
xeiefaeo »  UtUahtn  r  Zufälle »  Iadlcati«a  «nd  Um« 
Üäode».  welche  auflere  MLictel  anwendbar ,  oder 
daa  Sehoeidea  o^thwendl^  macfaea» 

Gegen  den   i    März  z802r. 

Der  Freie  ift  eine  goldne  Medaille  rot  3Ö9 
Guld.  Die  Antworten  kennen  Lat,  Franz.  Holl«. 
und  Deu>fch  (diKh  mit  lat.  Schrift)  einf;egebea 
werden,  und  mülLn  pe0fr^y  an  dtm  Prof.  Anacw 
et  Ch-T.  Mm  Aeheoaeum  j4,  fiomi,  oder  an  deo 
Dr.  Med.  F»  £r  fViUpt  zit  AmüerdanL  eingefvidc 
wtrden» 

IIL  Künfie^. 

Der  B.  Auherilnr  vormaliger  Zeichner  beym  Gene^ 
ralfiab  der  3ren  und  6  Oirifou  der  Sambre-  undMaae- 
Armeer  kam  im  4  Jahre  bey  M!e(Fenheim  auf  dem 
fiiindariick  in  Hriegegefangenfchafc«  und  beniatzte  die 
Zeit  feiner  Einfamkeic  zur  Aufführung  eine#  anf  feine; 
Kunft  Geh  beziehenden  Gedankens,  den  er  dafür  gef afar 
hatte.  Er  iü  hierdurch  der  Erfinder  einer  neuen  Art 
in  Kupfer  zu  ftechen  geworden  r  wodurch  die  Zeich» 
oungen  nicht  allein  ganz  vollkommen  nachgeahmc  wer» 
den«  (bndrjrn  wodiefes^auch  weit  gefchwinder  als  bey  allem 
ble  iptzt  bekannten  Verfahrungaarcen  gefchieht«.  Sein» 
Tafeln  halten  bii  auf  1000  Abdrücke  aue»  Diefer  be* 
fcheidene  Künftler  war  zwerfeihaft,  ob  auf  feine  Enr- 
deckang"  einige*  Werth  zu  fetzen  fey,  und  e»  mufstenr 
ihn  die  Litbhaber  derfelben  erft  dazu  aufmuntern^  daf» 
ar  fie  bekannt  machte.  Sie  erhielten  bey  der  lecatern 
Auaüellang  inir  Louvre  eiir  kk^ea  Plätzchen  dafürr 
wo  fie  fehr  beWundert  wurde;:  indedeo  wird  fie  doch' 
Bi<;ht  weiuger  beym  Erfinder  in  der  Vergeflenheir  be- 
gaben bleiben ».  wenn  He  die  Freuode  der  Kuoil  nicht: 
bey  ihm  aufruchen-  Er  wohne  zir  Pars  in  der  Strafso! 
äe  BeaunBr  No*.  6^0,  det  Vorfiadt  Su  Germaifi^i 


i^p- 


llil 


Das  Gebäude  der  Satavifchen  Gefellfchaft :  FslisT 
Mmth  zu  Anifbetdam^  iß  der  Gogenftand  einer  Kunft* 
Zeichnung  geworden.  Der  Saal  für  Naturkunde  ft^Ur 
die  Einrichtung:  bey  den  Verhandlungen  und  |vhyfifcheo< 
Terfuchea  vor.  Man  fieht  den  Prof.  va«  Scutmätn^  vor 
einer  Menge  Zuhörer  Elekttifohe  Verfuche  anileUen.» 
Die  Zeichnung  der  Figuren  iJä  von  /.  Ku^fpert  und 
die  des  Ar ch'tectur Werks  von  P.^  Bavbien,.  wonach  ÜV 
FMelef  den  Stich;  verfertigt  hat»  (Dtr  Preis  dea  ge« 
wohnlichen  Drucke  ift  6  Guld.  und  von  Probedrucken' 
10  Guld.>  -*-  Eine  andere  Sammlung. fnihait  die  übri«' 
gen  Saler  neb&  den  Planen  und  KiiTea  f ur  Baukünftler^ 
•pch  eine  hifioriCcho  Befchreibungi  der  Sooietat*.  voa 
Jt.  Fokke  Holl.  und  Franz»,  rerfailec.  (Der  Preie  itt  8- 
Gulden.)  Beyde  Sammlungen  find  von  dem^  Kuoftbänd* 
ler  C.  Sr  Rooa  zu  Amfk»  boforgt  worden» 

Der  Kunümaler  ^nd  Graveur  Uodget  zu  Amilerdanr 
hat  neulich  itin  BiJcTnifs  des  Hrn.  F»  /•  Rau»  Prof*  der 
Theolog;  Ktt£«eyden  wr  ffrofse«  F.orinaiE;  (eftocten* 


Der  Medailleur  JSramfow  za  Berin  hit  lis 
twty  andern  Medaillen,  die  demRegieTuntoBfriaiia 
fufs.  hüytetB  Alexander  gewidmet  find,  iineakH 
munsa  auf  die  KrOnuog  defielbeo  geprifCi  Wt 
der(plte  enehälc  dao  Bildnif»  des  BaifeH  iadcrpf« 
liehen  Uniform  mit  der  Umfchrift:  Jlexndfrlit^ 
hwrf<iur  aller  Üeufien,  Auf  der  Ruckfeite  fitk  t( 
idm  greich(chwebende  Waage  der  Gerechtitkeit  ii 
der  einen  Schale  liegen  eis  Schwert  und  eic«  Lp; 
alr  Symbole  der  Tapferkeit  und  .der  WiÜesfefciia 
auf  der  andern  eior  FEugfchaar  und  eine  Hiitc»! 
Sinnbilder  die  auf  die  Stande  zielea  r  dereo  1«^ 
im  Herverbringje&  der  BedurfnilTe  beüeht.  Dit  ^ 
fchwebeode  Waage  drückedas  gleiche YndicofldK 
gleichen  Schutz  aus »  ,  der  allen  Stendeo  wi<^tit2 
Die  Umfchrift  lautet:  ClückUcke  Regkmi  ^^ 
fchnitt:  Gikrönt  zu  Moßau,  den  37  ^n^  ^^^ 
(Drefe  Medaille  koftet  in  Silber  z  Rtlil.  i*^^* 
Gold  30  Rthl,  pr.  Cour.)  Diefer  Kimülötes*;^ 
die  Befetzung  Hamburgs^  durch  fremde  Triifi^'' 
Räumung  derfelben  eine  Gedächmi&aitfi»  (!>^ 
Zwey  andere  Denkmünzen  zur  Belohoong  k''^^ 
Fleides  find»  fo^  wie  di»  vorhergeheade.  i^^ 
Pceio  zu  haben» 

IV.  Todesfalle. 

Am  5.  Nov.  igoi.  ftarb  in  Berlin,  ^***^ 
Andfeui  Mayer.    D.  der  Arzneygelihfthek  uai -^ 

fophier  kdnigL  preuf«.  Gcheimerath  «od  U^«^^^ 
der  Bounik  und  Materia  medica  bevaiCo«:" 
chinirgico  io  Berlin .  Decan  des  Obet-Coll«^ 
und  Sanitati^»  Mitglied  der  BerlinifcheD ^'^^ 
Y^iffenfchaften  p  ingleichen  der  kaiferlr  i^^*^,^ 
Haturforfihen  Er  war  in  Greifiwild«  aa  8  j^ 
1747  geboren^  wofelbft  fein  Vater  ^"^^'V« 
sds  Profeffor  der  PhyfiJc  und  Mathemid^  "'\^ 
König  Friedrich  II.  vo»  Preufsen  erthciite  dein^ 
beoe»  die  zweyte  Prof efiur  der  Aoitosii«  ^^  ,^^ 
medico - chirufgico  i»  Berlim  V«»  ^^^f.'^^ 
.i77S  tl«  Prl^f.  der  Medido  nach  ^^*^^J^m 
Oder,  von  wo  er  1787  als  Geheim«rrath  «c  ^^ 

Bounik  und  Mat..  Med* .  wie  auch  D'»^^^^,^ 
niCchen^  Gartrena  nachBerÜa  zurikkkebrtf ^^^  ^  jj 
er  königL  Leibarzt,  Decan  des  O^ttcol]-  *«* 
GommiiTariua  der  Hofapotheken^CatfA 


ilTiao. 


ii^ 


len  Schriften  ^  die  hauptföchJ^ch  «•'*"'  Lj«:^ 
fmdr  befinden  fich  im  2«en  Theile  ^*^^^M 
ten  Berlins  nach  der  eigenen  Aog^be  des 
Yfrzeichncc  (Vgl,  Ä  »2S.>  ^  ^  ,„i> 
,  In  der  Nachl  vom  to  bis  tt.  ^*^''Li/i^i^ 
Fot»dam  der  köoigl..  preufs/  Hafri»«^*  !^'^,  ieJ 
eharias  SalznmniL  in  feinem  7'^«"  TLif  '^^ 
Verdienße  um-  die  Garreokuna  ^^}^^\^^a^ 
denn  (eine  ^KenntniiTe  davin  durch  die  ^*°     j^»»^ 


gtgebenre  Pomologie  und  andere  Bchv^^ 
,  hat.«     Von  ihm  lÄ  auch  ein  rcbÄi«^  «0^  ^^^  ^, 
dea  Gatceaa  von  Sauifoiwi  ««(««"^"^^jjdiör^ 
Mit  woi^eikr  i  de«  e^  wd*tr  te'  **^        ^ 


I* 
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Sc  Julten  in  Piri«  liat  iha  a«cligeffoc1ieo>  olinv  cko  ei» 
g«nclichen  YuMtr  so  neonra«  Ehe  S»  vdr  35  Juhttti 
ia  preuiii.  DieoAt  aJff  H«lgiiraier  sn  &#otfouct  vor 
Foudxm  trat»  war  ar  laogare  Zait  in  Italien  r  wo  et 
u.  a.  einige  Jalura  im  Königreich  Neapel  in  Cafena  and 
in  Sclilea  am  Vtiuv  als  Oärtner  dieoce.  £r  bereifet» 
auch  Frankreich»  EnglanA  und  Holland»  ond  kannte 
die  italtänifche,  englifche  un^  frant6fiCrhe  Sprache; 
Seine  Kenctnila  4ie§  Englifchen  he  wie»  et  unter  ander» 
durch  feine  Übfrfttzuogaa  aua  diefer  Sprache,  die  «r 
der  markifcheo  Socictat  att  Pocadam »  voa  deren  Deptr^ 
tatnn  er  eia  Mitglied  war,  vorlaf..  Die  Abnaleo  der^ 
feiben  enthakeo  von  ihm  einige  belehrende  Abhandluo» 
j^en ;  wohin  auch  der  A ulfatz  über  Verbeüeffung  der 
^Yelnberge  gshört»  (Axinal.  B.  3.  H.  2.  S.  77}  in  welr 
:heffl  er  einer  befondcrn  Art  adgelegter  Weinfpaliere 
tt^^ihDt,  di«  er  auf  der  lafel  Chioaza  bey  Venedig 
logetroffen  hatte.  «—  Alt  er  nach  Deutfchland  zurikk- 
kehrte»  war  er  eine  Ztirling  CommifTariua  bey  der 
Irmee  im  fiebenjährigen  Kriege ,  und  lebte  auch  aifl* 
nal  als  Gäftwirth  in  Pyrmont« 

V.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Seb»  Moll,  bisher  Benedictiner  zu  Benedict- 
feuern  und  Hr.  Jloyf  Dletlg  Pfarrer  auf  demBerge» 
lächft  Laudshut,  find  auf  der  Univerdtat  zuLan^a- 
lut,  erflerer  ala  Ptof.  der  Theologie^  letztorer  alr 
Prof«  der  AefUietik  angeftellc  worden« 


Hr.  Adjunct  Trevg'oef  ff'ilketm  Krug  cu  Witrea»' 
erg,  geht  a\%  akademifcher  Amtsgehtüfe  des  Hn.  CR» 
ind  Prof.  Steinhart,  mit  dem  Prädieate  einoa  gufierorieui^ 
\chen  Pr€tfe£ors  der  Philo jophle  und  einem  einftweiligei» 
leha'.te  ron  160  Thalem  nach  Frankfurt  aa  der  Oder 
b ;  wo  ihm  auch  die  Erlaubntfa »  theologifche  Vor- 
ifuogen  zu  halten*  und  die  Ho£(bang  Steinbatt^s  Nach« 
ilger  io  deflen  akadamiiche0  Lehtamte  zu  wctdaor 
rtheiic  worden  üL 


Der  biaher  zu  Riotttlii>  ao  ^tr  reformirteir  Schule 
rfUodeno    Coorector    Bt^   Q*  Pfar  ^chup^p  iXt  zum* 


CoUaborator   de«   GymnaSum«   s»  Rertfeld    ernannt 
wordea« 


Die  Akademie  der  Wifleof^haften  b  Berlin  hat  den 
Berühmten  franzödfchea  Chtrurgus  Imbert  Delekne  zum 
auswärtigen  Mitgliede  ernannt. 

Die  Kurfürfil.  Sikhfifche  Leipziger  ökonomifche 
Societät  hat  den  köaigl.  preufs.  Geheimen  Oberbajirath» 
Jolia««  Jlberf  Eyielweim  zu  ihrem  aualindifdiea  Ehren« 
mitgliede  erwahltr 

TL  Temufcbte  Nachrichten. 

Am  I.  Nov.  hat  der  Graf  Rum  fori  zu  Paria  dU 
MafchlnenCammlung»  welche  feit  kurzem  in  der  ehema« 
ligen  Abtey  8t.  Martin  aofgeftelle  worden  ift»  In  Augen«' 
fchein  genommen.  Er  anfaerte  ftch  auf  eine*  fehr  fchmei- 
chelhafto  Art  über  verfchiedeoe  derfolbon,  die  ron  fran« 
zdSfcheB  Küini&eru  waren  erfunden  worden  i  gab  Yer« 
beflerungsmittel  für  mehrere  andere  ZrUndungen  diefer 
Artt  fo  wie  für  feine  ergneii  an,  wovon  er  die  Modelle 
dafelbft  antraf  und  theilte  auch  den  Auffeliem  diefer 
Anfielt  verfchiedene  Ideen  mit ,  die  noch  nicht  bekannt 
geworden  find.  Unter  andern  kam  er  dafelbll  auch  mit 
dem  B.  Lebom  über  daf  en  Froieot  zu  fpreche»,  wonach 
ein  Haue  durch  das  Oaa  erleuchte«  werden  foU.  welche« 
mittellk  des  zu  feiner  Heizung  gebrauchten  Feuere  ent« 
wickelt  worden  iCt^  Auch  fprach  er  mir  dem  B.  Moaf« 
goljter  über  den  Gedanken ,  den  Rauch  (e  lange  abzu« 
kühlen,  bia  er  fe  Cöhwer  wird^  dafs  er  zu  Boden 
fiokt;  —  zwey  Vorfohläge,.  wodurch  die  Hiuo  au^ge- 
fammelt  werden  kann,  und  der  Gebrauch«  {a  felblk  der 
Bau  der  Scherafieine  überfiüfsig  wird«' 


Der  Buchhindrer  Ktofiermtmm  w  Se.  Fefereburg 
hat  in  Parifer  Jeurualen  die  Nadiricht  widerlegt ;  dato 
der  Buchhändler  Favcfta  in  Hamburg  von  dfmruiüfchen 
Kaifer  daa  ausfchliefaiiche  Privilegium  erhalten  hätte. 
Bucher  in  Rufsland  eiüzuführen^  Ein  Privilegium  die- 
fer Art  hat  nie  exiftirt*  und  der  mfiifche  Monarch  haC 
förmlich  erklart  •  dato  keiner  ein  iolchia  Privilegio» 
erhtlun  wiffde;. 
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UTERAniSCHE   ANZEIGENL 


f.  Aiiknndigungeu  neuer  Büchc*^ 

Cefp^ockt  mit  Kindern  Über  die  mcktfgßen  Ce^ 
gerfi^rde  der  mathemafif^tn.  Geognt^fhie  t  mit 
Rückjicht  auf  'Gafparit  erfiem  Curfut  der  Erdbe^ 
Jchreibufigv  eki  Hulf sbuch  für  augeheuide  Schul"  üu4 
Hauslehrer,  g.  igoa.  H  t^* 
Ein  gai.z  eignea  8ch:kfa]  hat  diefea  nützliche  Bü« 
tkhffii  gehakt.     Es  kam  durchaua  verwaift  in  die  li'' 

arlTsOker  Wolc^    D%sf  Vatu  tod»  4ef  Fache  (od/,  i» 


^\  es,  weil  Kuv^u^  gunte  IYaadrung1f^chtlTc&  ver& 
iUeigert  wurde»  in  meine  Hände.  Ich  b-'cjce  alle  und 
jede,  die  etwae  zum  weitem  Fortkommen  ditfes  gemein« 
nücaJkhen  Büchaichana  thufi  können,  ea  garoe  zu  thusv 

Heinn  Greif.. 


Clajfttat  Biograph^  etc.  »ir  JUxanäer  Jdänt,     Lon* 
den »    xgoo  erfchernt  nächftena  ina  lj)€U(fihe  übetfeue« 

l^eitzig»   a»  aä*  Oct.  xgos« 

,  XTaclr 


i%7i 

^  SockrictU  für  freunie  ier  ^gU/cken  Sprache. 

Von  dem'  vor  einigen  Jahren  Angekündigten 

Bhert  New  Hand  •  Dicthnary  of  the  augUfh  language 

for  the  Oermans  and  of  the  german  language  for 

Englijhmea»  Every  word  of  either  language  he'mg 

accnrately  accentuated    and    the  pronunciation  of 

enery  englifh  word  added,     Oder :  -Neues  deutJcK 

Handwörterbuch  der  engl,  Sprache  für  die  Deut* 

fchen  9  und  der  deutfchen  Sprache  für  die  Englaw 

der.    Durchaus  mit  genauefler  Accentuation  fowohl 

der  englifchen ,    als   auch  im  dautfch  •  ekgVtfchen 

Theile  der  deutfchen  Wörter  und  der   richtigen 

Ausjprache  eines  jeden  englifchen  Wortes  verfehen. 

ift  nun  auch  der.  dte  oder  deutkh  -  toghfche  Theil  ex^ 

Cchienen. 

Diefcs  Wörterbuch  ift  nicht  etwa  blofs  ein  Auszug 
«US  delTelben  Verfafters  gröfsenn  Werke,  fondera  eine 
ganz  neue  Bearbeitung.  Nach  dem  Urtheile-faft  aller 
kritirchen  InßUnte  iü  es  das  vWIiiuidl^üt  aller  bisher 
.  «rfchienen«n  •  und  wir  dürfen  hinzufetien :  TtrbältoiU- 
märsig  auch  das  wohlfeilüe.  Dann  ob  es  gleich  an  60 
Hogen  ftärker  geworden  ift»  als  es  nach  unfrer  ecften 
Ankündigung  werden  foUte  —  das  Ganze  ciituah  %ig  ^ 
Bogen  -—  fo  wollen  wir  doch  den  einmal  feft^« fetzten 
Preis  von  7  Rthlr.  nicht  nur  nicht  erhöhen,  fondern  wir 
Und  vielmehr  ^rbÖtig,  es  denen,  die  ich  mit  bearer  Zah- 
lung an  un^«  oder  eine  mit  uns  in  Verbindung  ftehende 
Handlung  wenden,  und  einige  Exemplare  zufammen 
nehmen ,  für  einen  Friedrichsdors  oder  5f  Rthlr,  zu 
überlalTen.  Jeder ,  der  weifs ,  was  Druck  und  Papieg 
Jetzt  koften»  wird  diefi^n  Prois  iufserft  billig  Andciu 
Hallo  ia  Nor«  sgoi» 

Eeogetfcho  BuchhandL 

IL  Konftfachen  fo  za  verkaufen. 

Bf  werden  4iiemit  feilgeboten :  i)  eine  Sammlung 
ron  1500  Portraite  NümbergU'cher  Pätricier«  aus 
iltem  und  neuem  Zeiten  •  ip  drey  Pappdecken  bänden, 
in  ImperielfoHo.  ^-  2}  Vier  Stücke,  die  Geburt  Chrifti» 
die  Anbetung  4er  drey  Könige,  die  Taufe  und  die 
Kreuzigung  Chrifti  •  in  Elfenbein ,  ron  J.  C.  Zieh  fehr 
fohön  radirc*  in  Glas,  mit  vergoldeten  Rahmen,  hoch 
afZoIl,  bretc  a|  ZolL  —  3)  Zwey  Stücke,  der 
fchlaf enAe  Gapido ,  und  die  vom  Cupido  gekrönte  Ve* 
BUS  9  von  dem  nämlichen  Melifter  in  Elfenbein  fehr  nied* 
lieh  radirt,hoch  3  Z.,  breit  5  Z.  —  4)  Der  KopfCbrifU 
mit  gen  Himmel  gehobenen  Händen  von  X7 Dürer  in  Bas- 
relief ganz  der  Natur  gemäfs  fein  und  unvergleichlich 
in  Buchsbaum  gefchnitten  und  vollkommen  gut  erhal- 
len. -—  5)  Der  Kopf -eines  Jacob  17.  *  aee.  29;- 
7.  1514.  von  A.  Dürer  in  Basrelief  in  hartes  Holz  fehr 
fchön  und  erhaben  gefchnitten  und  gleichfalls  vollkom- 
aeo  gut  erliftlten.  •*  6)  Der  h*  Hiqrooymui  in  Lebens* 


\ 


gröfse ,  nach  einer  natuf^emafsen  ncktl^en  lw\m^ 
von  einem  elten  IMEeifter  in  Elfenhek  gefchoittn;  nii 
einem  hölzernen  Poftameote ;  8  Zoll  hoch.  -  7)  On- 
fius  am  Kreuze  mjs  Elfenbein  gefchaitteo;  las  Kioi, 
fo  wie  der  Hals,  ift  aus  Bemflein.  welch« köniick 
gefchnitten  ift  und  viele  Figuren  eothütt  i\%  riet 
Enden  des  Kreuzes  ftelleo  die  vier  Erwgelifteo  otbll 
ihren  Sinnbildern  en  Medaillon  in  «elbliclttem  Si^st 
auf  bkuem'Gtunde  vor;  alles  ift  auf  das  horlidf:« 
u^d  kunftgemäfsefte  gearbeitet;  n  Zoll  koch.-  Aj 
diefe  Kunftwerke  werden  einzeln  verkuifc  Llebkaber 
baliebeo  ich  in  peftfreyeo  Briefen  zu  wenden  an  John 
Ferdinand  Roth.  Diakdn  zu  Su  Sebald  in  iimhoi 

III.  Erklärung. 

Dafs  die  in  den   diesiährigen  Intellif^zklitt^fr^ 
Jenaifchen  Lit.  Zeit.  No.  202,    der  Erlaoger  N«.f3. 
fBi  allf^em.  Lit.  Anzeiger  No.  153  und  vullcicl;:{i^ 
in  andern  Zeirfchriften   von  meiner  bey  Auj^c^^uÜ 
in    Breslau   erfchienenen  Schrift   „  Verfuch  tiae  ? 
meinfafsUchen  Deduction  des  Recbts  aus  deo  iwäs 
Gründen  des  WifTens'*  etc.  ftehende,  to  meioeiBl^i' 
man   abgefafue  Anzeige  nicht  von  mir,  fooJenrfia 
Verleger  herrührt,     und  ganz   ohne  ffleifl  Iw^ 
eingerückt  ift ,    erkläre  ich  andur^h« 
Leipzig  d.  19.  Nov.  zgox. 

Advoc.  K.  Fr.  Wilh.  Gerflickcf. 


IV.    Vermifclite  Anzeigen, 

Fabriken  -  Sache, 

8r.  Korfilrftl.  Durchl.  zu  Sachfca,  JwbcflgniM 

geruhet,  mir  fur^  meine   Bunt  -  Papier -Fabrik«  ei:s 

Stempel  zu  verleihen »  wodurch  den  iolandifcbeo  ^ 

bindern  und  Papierhandlem ,  welche  ihren  Md^ 

meiner  Fabrike   nehmen ,      ein    erklekJichef  V««^' 

entfpringt;     den  Auswärtigen  hingegen,    dient iäs 

Stempel  zum  höhern   Beweis ,     dafs  das  Papi«  ^^' 

lieh  aus  meiner  Fabrike  fey,    welche  durch  l^^f* 

Commiffion  von  Seiten  der  hohen  Commera-Depeas^ 

als  probat  anerkannt  worden  ift ;  befofiders  ifl  V«?^^^ 

tigung  des  fogenannten  türkifchen  •  oder  mtrt^ 

Papiers,  fowohl  zur  Verzierung  der  flöcher,  «l«^*' 

tappezierung  der  Zimmer,     nimmt  meine  Fabnke?» 

mit  einer  Jeden  auf.       Die  Anzahl  der  verfchieäe*' 

Mufter  durch  alle  Farben  durch«  belaufe  fichjemfek«« 

nahe  an   600.     Ein  nicht   unbedeutendet  La?er  i^ 

mxßh  in  den  Stand«  jedes  Bedürfnifs  des  PttblikuAf** 

befriedigen ,     und  bey  grofiien  Beftelluogea  kififl  ^ 

gute  Bedingungen  erwarten* 

Leipzig  im  Nov,  xgox, 

*  Betar.  Gflf'* 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Nümero  231. 


Mittwochs     den    a««     December     igoi. 


I.  Nene  periodiTche  Schriften« 

VOD  CUhertt  jinnalen  ier  Phyfik  ift  daf  Xce  Stück 
erfchi^neo  und  enthiUt : 
I.  O^er  die  InfirumenUf  welche  beftünmt  find,  (elir 
kleine  Grede  von  Electricitit  zu  Terftärkcn  und  merk* 
bar  zu  machen,     nach  einigen  zezfirsucea  Auffatzen, 
TOrzüglich  W.  Nkholfonr,  bearbeitet  vom  Herautgeber» 
z)  Foltat  Condeafacor.      2)  Der  einfache  Duplicacor. 
Z)  Duplicacoren  mk  einem  Mecliantsmuf.      4)  Cavah 
los  Collector.       5)    Nicholfont    krelCelnder   Collector* 
6)  Cavatlot  Duplicator.       II.   Beschreibung  einfacher 
2ufaiiimenfctzuogcn  dee  Bencetfchen  und  dea  NicholCop* 
frhen  Electjrtcitacf  verdepplers ,  fo  wie  des  Cav^allofchen 
Mulriplicators ,    neblt   einer  Uneerfachung»    wie  weit 
anan  Geh  auf  diefa  Inübumente  verladen  kann,    von 
M.  G.  C.  Bohfieuh erger,      111.  Theorie  des  einfachen 
GalvaniBmua.  gegründet  auf  neue  Verfuche.  vom  Bür- 
ger Lehot  in  Paria.     IV*  Verfuch«  und  Bemerkuqgen 
über  den  Galvaniainua  der  Yoltaifchen  Batterie»    von 
J,  W.  RUtcr,  Vietur  Brief.    (Unter fuchuag  der  Frage : 
Welches  Eode  ■  der  Voltaifchen  Batterie   hat  man  daa 
yilnk'  welches  das  Silber- Ende  zii  nennen?  Ref'ilcat: 
OieOxygitnfeite  oder  die  ^M  iCt  die  wahre  Zinkfeite; 
die  Hydrogenfeite  oder  — -  E   die  wahre  Silberfeite.) 
N'achrchrtft.   (Widerlegung  der  Gründe,  darch  die  man 
ein    diefem   ganz    entgegengefetztes   Refultat  erwiefen 
glaubte.    — -   Bemerkungen  über  Enden  u«  Pole  galv. 
Batterien  überhaupt.)     V«  Auszug  aus  e.  Briefe  d.  H. 
Prof.  Pf  äff  an   den   Heransg^eber.       (Galvanismus  iir 
Frankreich.     Nicht- Zetfetzunj^  des^SKs^«"  durch  zu- ^ 
geleitete  Electricitat  —  Discu^l^^lSra  zwifchen  Beriholn 
u.  Guy  ton  üb.  d.  Natur  der^uen  gasförmigen  Kohlen« 
fiofFoxyds  — -  Guy  ton  i  u.  Defermes  Verfuche  über  dio 
ZiifammenfetzuDg  der  Bxen  Alkalien  nicht  bef^ätigc  -— 
Conflrructioa  der  Yoltaifchen  Säule.   —   Neue  Werke 
von  Guy  ton,   Bouillon,  la  GrangM»  Uany, 
Helle»  Norember  isoi. 

Reugecfche  Bochhandl. 


Ton  Gilherts  Jnnalcn  der  Pkyfik  ift  dai  Xlte  Stück 

erf chienen  und  enthält : 
!•  Verfuche  und  Bemerk,  üb.  d.  Galvanismus  de« 
Volteifcben  Batterie,  von  /.  W.  Ritter»    Fünfte«  Brief; 


i)  Erklärung  betreffend  die  Einfachheit  dea  Waflert 
und  die  Verfuche,  welche  dafür  oder  dagegen  fchei- 
nen.  Nachfchrijt,  Über  Simon'«  u.  Arnims  Bemer» 
kungen  gegen  Ritters  frühere  und  über  Grüner s  Ver» 
fuche.  ^  3)  Vermifckte  Bemerkungen.  Verhalten  der 
Flamme  in  der  Kette  der  Batterie.  —  Beweif,  dafe 
auch  bey  den  chemifchen  Wirkungen  der  Batterie  auf 
trockenem  Wege  die  Zinkfeite  die  Oxygenfeite,  die 
Silberfeite  die  Ilydrogenfeite  ilL  '•^  Lichtenbergifche 
Figuren  befondem  Urfprongs.  —  Funken  unter  feite« 
nen  Bedingungen.  Funken  bey  der  Trennung.  If •  W* 
CruOßank't  Nadiricht  von  feinen  fernern  Verfucheo 
mit  dem  gelv.  Tragappyate.  III.  Über  die  Mittel,  die 
Luft  gegen  anleckende  KiankheitaÜoffe  zu  bewahren, 
und  fie  daven  zu  reiniffn»  von  Gnyton»  IV.  Beoach« 
tungen  von  Stern fchnuppen,  a.  e.  Briefe  dei  H.  D, 
Bemenberg  in  Hamburg.  V.  Verfuche  mit  einer  magaeu 
Batterie,  von  M.  JLüdick».  VI.  Auszüge  aus  Briefen» 
mehrencheils  den  Oelvaniimus  betreffend,  i)  Von  A« 
VoUa  aus  ComO,  a)  von  J.  B.  van  Mont  in  Brüffel, 
3)  Vom  Prof.  ^imo«  in  Berlin,  feine  Verfuche  mie 
grofsen  Sdieiben  und  feine  fortgeC  Uncerfuchung  übe« 
die  Saure  «i.  £.augenfalz  •  Erzeugung  betreffend.  4) 
Vom  Prof.  Parrot  in  Riga.  5}  Von  L.  A.  v.  Amimi 
Wiederholung  der  Gronerfchen  Verfuche.  6)  Vom 
Ut.  Benzeuherg  in  Hamburg»  über  den  Galvanismus  u« 
Döhlers  Compenfauoüapendel« 
Halle  Im  Nov.  isor. 

tlengeifche  Buchheodl». 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Tafchenhnch  für  Freymauer  auf  datJahr  zgos«  odetf 
Jahrbuch  der  Maurarey.  5r  Band. 

36  Bogen  flark  auf  Schreibpap.  mit  4  Kupfn.  In 
Mufik,  ifk  in  unterzeichneter  Buchhandlung  fertig  ge« 
worden  und  in  einem  neuen  allegorifchen  Ümfchlag 
fauber  gebunden  bis  Neujahr  für  4  Mark  oder  1  Rthl» 
S  gr.  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 

Bis  dahin  ift  ein  completei  Exempl.  von  allen  5 
Jahrgangen  zum  Beften  neuauf genommener  Br.  euch' 
noch  f.  5  Bthl.  in  Cenv.  M.  zu  bekommen »  und  wer 
fich  directe  an  die  Verlagahandlung  wendet»  erhalt 
überdiee  noch  auf  5  bezahlte  Exemplare  des  6t9  gti* 
tif.  NechVarla^l  dieteZeit,  «uid  Mild  die  dato  be- 
(ii)    B  itimfliif 
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fiimmte  Anzthl  Vergriffeo ;  koftec  {efcr  Jahrgan;  wie 
immer  i  KchU  lo  gr.;  welchen  Preia  man  in  Rü^kficht 
auf  Bogenzahl  und  ÄupL  bei  diefem  Werke  uoch  auf- 
ferft  mifilg  ünden  wird.  Der  Inhalt  diafes  Archivs  f. 
Mattrerey  werden  M.  Br.  übrigeng  gewifa  lieber  au  ih- 
rer  Belehrung  und  Unterhaltung  mit  Bedacht  ftudiren, 
ala.  eine  blafse  fluchtige  .Anzeige  davon  lefen  wollen, 
daher  nichu  weiter  darüber  als  die  votViafige  Vergehe* 
rung,  dafs.  man  Worte  hdherer  Weihe  darin  nicht 
vermiffen  wird, 

CÖthen»  in  Octbr.  xsox. 

Auefche  Buchh. 


Ntchftehende  neue  Bücher  find  in  der  Öfter*  und 
Mich. -Meile  i^oi  erfchienen»  und  durch  alle 
gute  Buchandlungen  zu  bekommen. 

Andreas  PataCch »  Zigeunerhauptmann ,  m.  K.  v.  C.  A. 
Seiäet.  t  Rthl. 

Säntfcht  L.,  Handbuch  der  Geographie  und  Gefchichte 
TOn  Anhalt  mit  Fortr.  des  reg«  Fürften  zu  Dtttf^M, 

I  Rthl.  so  gr« 

Bufsit  Fr«  G.»  neue  Erörterungen  über  Plua  und   Mi- 

.  nus »  Tadel  feinea  bisherigen  und  Darftellung  feines 

genaueren  Gebrauchs»    auch  i«  des  Trigonometrie« 

M«  K«  IT  TbeiL  Z2  gr« 

Für  die  Fürftl.  Regierung  in  KÖtnen  gegen  die  Befchul- 
'  digungen  des  AccisinCpect.  u.  Rechtsconf.  Haare, 
.  als  Bevoll,  des  Domh.  und  Ober- Stollmeift«  v«  der 
.  Pforte,   broch.  5  gr« 

Daffetbe  aal  Schreibpap«  Broch«  6  gr. 

Oolächen »  od..  das  Zigeunernuidchefl»  3r  TheU  z  Rthl. 

Gnßav  Ro/enthaU  odef  Redlichkeit  auf  der  Probe.  N. 

Aufl.  in  a  Theilen.  ao  gr. 

Katechifiriunfl t  die»    ein  Handbuch  für  Anfänger  und 

'  Ungeübte  in  derfelben.  gr.  g*  xo  gr. 

'jLeben,  Verbrechen  und  Tod  Grimms  und  feines  Ehe. 

welbea»  welche  den  29  Aug.  1798  die  Stadt  Barby 
'  anzündeten»   und  den  az  Nov«  1300  hingerichtet 

wurden  etc.   broch«  .     a  gr.' 

Leideritz»  Leop.»  Anweifuog  cur  Zimmerkunft»    arT. 

m.*Kpf.  3  Rthl. 

Lobeihan^   Prbf«  F.  G.  A.»    Abrifs  der  Anhaltifchen 

Gefchichte  für  Schulen.  g  gr. 

—    —    Beitrage  zur  prakt.    Rechtswiflenfchaft    as 

Heft.  4  gr. 

Naumann »  A.»  Naturgefchichte  der  Land  und  Wafl^er- 

^vogel  des  Nördlichen  Deutfchlands  etc.    3t  Band» 

.  7  und  80  Heft»  ]«^«s  Heft  mit  fchwarzen  K.  i  Rthl. 

«—     — -     mit  iUum.  Kupf.  z  Rtlil.  16  gr. 

Predijgtiu  übet  i$u  Hlmmd  auf  Erden  von  Salzmann« 

xa  gr. 
Stute»  J.  W.»   Fabeln  und  Erzählungen  zur  Beförde- 
rung prakt.  Religion  f.  Hinder.  4te  Aufl.  geb.  4  gr« ' 

ff^üh^  Herzmanmi,   Anleitung  zum  Katechifiren  nebft 

•  4  Katechifi^tionen »  über  die  Allmacht  Gottes»   über 

die  «Pflicht  der  Arbcit(amk«^c  «tc»  .  20  gr« 


Portrait  des  reg.  Fürften  von  Anhalt  Defio,     (^ 

—     —     K.  A.   Freih.  von  Lichteoftein,  joxi^Dh 

rekt.  des  Wiener  Hoftheaters.  i^ 


Herr  Doctor  Schelver  in  Halle  h«t  fleh  am 
fen  •  in  unferm  Verlage  eine  Zeitfchrift  für  wiäjii 
Phyfik  herauszugeben  »  wovon  2  Stücke  einen  Ini 
ausmachen  und  jährlich  etwa  2  Bta^  ctfckei» 
werden.  In  kurzem  wird  des  etflen  Btoic«  11  Sod 
in  allen  Buchhandlungen   zu  haban  (cyn,  Qo^ntltt 

i)  Vorrede.  2)  A»  die  Lefer.  s)D;cKrfia 
fehen.  4)  Etiler  allgem.  Leitfaden  der  Phyü^v 
des  menfchlichen  Aörpers.  5)  Aefichcen  iti  iS 
fchen  Syftems  mit  befonderer  Rückflehe  luf  Rmü»; 
und  Heiluncr«  nebQ  eioigen  verglerckendeo  Reflaias 
6)  Ober  Krankheitsgefchichtc.  7)  Über  die  Gtfokt 
der  Medicin.  s)  Fragmente  aus  Joh.  Bipt  r.lir 
mont*s  Schrifeea.  9)  Über  ficht  des  gegeuwünb^t 
fiandea  der  Medicin.  i  o)  Fragmente  lur  fei;M 
den  Anatomie»  Phyflologie  und  GeCchichte  itt^ 
fchen  Natur,  ix)  Miscellen.  i9)  Notizen. 
Halle  d.  23.  Nov.  igoi. 

Rengerfche  BttcM 


In  einer  Zeit »    die  literarifchen  üoterad»«? 

auiferü  un^ünüig  War»    im  Jahre   1797,  bcim^ 

fnftitut.  untrer   gel.   Zeitung;    und   fo  aiioflidB 

Schwierigkeiten  fich  auch  feinem  Aufkumeo  «^ 

fezten  •     fo   glücklich  wurden  die  mehrftea  ^^ 

befi^gt.       £a  gedieh  fchnell »     xam  WohlgefiUeü^ 

Humanität  und  ff^ahrheit.     Aber  der  mma  veiis^ 

fich  greifende  unglückliche  Krieg»  der  iileo  ^^^ 

dellahmte»     die  öfi^cntlichen    ürtheile  der  Gilöflj 

fchüchtern.  machte  und»  bey  dem  erhöketeo  P»i^^ 

aller  BedürfniiTe»  den  gröften  Theü  nur  Dai»!  ^ 

deter  aur  0rengften  Ökonomie  nöthigterfc«!^"««'^ 

daa  erwünfchte  volle  Emporkommen  unferes  ^^^ 

mena ;  das  indeffen »  wenn  manches  feioer  Scb«^ 

gar  bald  <ein  Grab  fand »  fich  immer  aufreckt  ^ 

Jetat»  nachdem  der  beglückende  Friede  zurüct^* 

ift  er  unfere  ernfle  Sorge»  die  bisher  erfcbiesa« 

Erfurti/che    Nachrichten    von  ^*/<*'"' 

Sachfin» 
'     herausgegeben  v.  d.    Akad.  nützL  Wl^l^ 
nach  einigen  vorgenommenen  wefentUchui  ^^'^^ 
gen  aur  möglichi^en  Vollkommenheit  cu  brlogea.  ^ 
üt  mit  dem  Anfange  des  folgenden  Jahres,  «Ii «»  ^ 
von  dem  vorigen  in  mehrerem  verfchiedenei  Ti|^' 
in  die  gelehrte  Welt  einzuführen.       Wir  hoff*  * 
dadurch  zu  bewirken »  wenn  wir»  w»»  '»»  ^*l^ 
trifft»  unfere  Zeitung  '^ 

•  1)  auf  /chou  weiffei  Papier  in  gr.  4.  (i*^^^!* 
m.at  wie  die  Jen.  A.  L  Z.)  mit  Didotifcher  1«<  »«^^ 
Schrift»  liefern;  anftatt,  das  bisherige  FanD«?'^ 
war. 

;  Das  ihr  bisher  EigenthuaiÜche.  dafsjtierGf^ 
unter  /einer    Rezenfiom   fdnen    Namen    nü  If'"^ 
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annte,  bleibt  zwar  wie  biffavr;    d«ao  «iie  «DfaDglich 
in  und  wieder  geaulTetie  VenDudiuDS«    die  Treymu» 
bigkeit  im  Cfrtheilea  Wtrde  biebey  leiden »  ifi  hiolaag* 
ich  gelÖÜ  wordeo;    d«  eio  Herder  9    Grüner^  C.  C   £• 
ckmidt.  vom  Schmidt  Phifeldek»    Tieftrunk,     Ooniitii- 
Mf.   TeiM^ifiaii«»  Sckeerer,  Rimn»  n.  «•  9.  dieWabr- 
eic   zu    fagen   fleh    nie    fcheuc        Öfter  alt  man  et 
rwartete«    fiimmt«  4m§    Uttbeil  unfereff  &eaeafetiteo» 
lit  dem  der  Jen«  A.  L.  Z.  uber^ia ;    oder  war  man* 
lea  abweichend,  fo  bewieCi  die«  sttletsc  nichta  acbr 
od  oichta  weniger»  als  dafa  jeder  Urtbeileode  feinen 
genen  Geficbtapunkc  habe »  aoa  wekhem  er  die  Sache 
'trachtet.        Tu»  fi  hie   effei,    elHer  femtirei*       Und 
)erdiea  (limmen  denn  «twa  die  übrigen  animyrnen  Zei- 
jigec  überein?  8ind  keine* iBeyCpIele  TOn   Diacrepan« 
n  bekannt?  •— >     Unabänderlich  laflen  wit  daher  jene 
iarichcung;    feik  überaeugt,    data  die  Freymüthigkeit 
idurch  nicht  gehindert  werde  •  wenn  auch  die  Ürb^ 
tat   ea  fadert»  in  einem  gemaJHgteu  T«m  su  redeo. 
)er 

2)  mehr  RückEcht  ala  biaher  werden  wir  auf  die 
genannte  Jchöne   Literatur  nehmen*    ohne  je- 
•ch  daa  Feld  der  Arengam  und  höheren  PViffeufchafm 
I  SU  verfäumen*     Die  immer  gröfaer  werdende  Sund- 
th   Ton  Romanen»   Schaufpielen  und  inderen  Lefe- 
chern  •  macht  jeden  Lehrer »  Gatceii  und  Vater  auch 
mer  beCorgter,  ob  daa  Buch,   dae  er  ana  Zeitman- 
nich t  (elbft  lefen  konnie,    feinem  Schüler,    Gacten 
er  Kinde  ohne  Schaden    für    die  Moraliiät  in  die 
;nde  gegeben  werden  kann !  Wer  ftaiw,  wer  mag  al- 
,  waa  in  diefea  Fach  einichlägt,  lefen  ?  oder  wer  den, 
rch  ein  unfittlichea  Buch  verurfachtcn  VerluÜ  der 
ifchuld ,  der  Reinheit  der  Sitten  und  dea  Zartgefühle 
sdererfetzen  ?    —       Daa  $£Eentliche   Ürthetl    über 
liriften  diefer  Art,  von  einem  Mannet  der  ßt^h  mit 
men  nennt  und  für  daa  waa  er  fagt  mit  Jeiner  Ehrs 
rgt ,  mufa  daher  gewifa  etwaa  allgemein  erwünlichtei« 
n ;  und  wir  beben  una  su  dem  Ende  fchon  mit  6e-  • 
rcen ,  deren  Competenz  hierinne  auÜer  Zweifel  iil^ 
Unterhandlungen  eingeladen,  fo  wie  una  überhaupt 
ommen  audi  in  Rückficht  der  übrigen  TViffenJchaf^ 
Verftchdrungen    sur    tfaÜtigen   Uiiterfiützung   roa 
nnern  gegeben  worden  find,     deren  Namen  allge» 
in  verehrt  find  I 

3)  Um  aber  Rnum  au  einer  grofieren  AnaaU  von 
:heranzeigen  au  gewinnen,  haben  wir  ea  zum  Üren- 

Gefeu  gemacht,  die  Rezenfionen  /o  kurz  als  mög» 
und  defto  körnig ter  abzufalTen. 

4)  Den  yeriag  hat  Herr  Rudolf ki  übemom- 
I»  fo  wie  auch  den  der  erften  fünf  Jahrgänge,  aa 
chen  man  fleh»  waa  die  Spedition  betrifft,  wendet. 
Schlüfahch  erfuchen  wir  alle  -  Herren  Buchhändler» 
ihren  Verleg  wie  biaher  einzufenden« 

Erfurt,  den  24.  Nor.,  igoz. 
;.  fld.   Gebhard»  C.   G.  Herr  man  n«. 

Vtoi*  d.  TkeoL  Prof.  d«  Philofoph. 

Da  ich.  mioh  dazu  verftanden,.  der  -Redaktion,-  itw 
knf eng«  diefeft  Inttituta ,.  mit  eraeuetem:  Eifer  wier 


der  beizutreten,  Ce  erfuche  ich  meine  übrigen  Herrn 
Correfpondenten ,  auf  eine  kurze  Zeit  um  Nach  ficht 
in  Betreff  anderer  literarifdier  Angelegenkeiten.  — r 

C.  G.  Herrmtjin«  ' 


Von  obigen  gelehrten  Nachrichten  auf  fchön  weifiea 
Papier  in  4«  mit  fauberer  lateinifcher  Schrift ,  werden 
wöckentlich  x  auch  2  Stück  erfcheinen,  und  der  feil* 
gefetzte  gewiCa  fehr  billige  Preia  für  den  ganzen  Jah«' 
gang  h  60  Bogen  ift  9  Rthl.  xa  gr.  Sächf.  Einige 
Probeflücke  follen  nächfiena  an  die  bekann  teilen  Buch« 
handlungen  zur  näheren  Anficht  abgefendet  werden. 
Mit  den  Beflellungen ,  welche  ich  noch  vor  Ablauf 
diefee  Jahrea  gemacht  zu  fehen  wünfche,  wendet  maa 
fich  an  jede  folide  Buchhandlung. 

J.  £•  G.  Rttdolphi. 


Nenefiw  Verlegt 'ArtikH 
der  akademifchen  Buchhcndlung  in  Jena. 

Aufmunterung  einer  prakt«  Forilmannea  an  feine  Camera* 
den  u«.  deren.  Befehlshaber  x  —  3r  Abfchnitc  •  mit 
Anmerk.  dea  Herauagebera ,  in  Betreff  dea  jünft  im 
Publice  erfchienenen  Handbuchs  der  gruodfiitzlichen 
Forfbrifienfchaft  im  Staate  mit  Hinficht  auf  die 
LandSkonomie  und  Wildbahn.    gr.  4. 

Bijchoff,  C.  H.  £.,  Commentatio  de  ufu  galranismi 
in  arte  medica  fpeciatim  vero  In  morbia  nervorum 
paralyticia.     Additia  üb.  aeneia  iL  g  maj. 

Coopera  Briefe  über  den  neueflc«  Zuikand  von  Irland, 
nebfleber  apologetifchenSchildertdkg  dea  Ratholicta* 
.-mua  kl  England..  Zwt  Beurtfaeilüng  der  nothwendi- 
gen  Emancipatioa  diefer  gedrückten  Religienaparthey 
in  dem  unijrten  KSnigreich«.  A*  d»  EngU  Heraus- 
gegeben V.  H«  G»  Paulue»    gn  g; 

Gerftenhergk»  J.  C.  J.  vofi»  Entwurf,,  die  Feuerrpritzea, 
vermittelft  einer  mechan..  Vorrichtung  vor  dem  Ein- 
frieren zu  fiebern ,  nebU  einigen  Bemerkungen  über 
LÖfch  *  Anüalten  überhaupt ,.  vorzüglich  aber  bey 
BrandfiUen  im  Winter  mit  Kupf.     gr.  8*^ 

Grüner,  Chr.  G.  phyfiol.  patfaol.  Zeichenlehre  zum  Ge* 

-  brauch  aked..  Vorlefungeo ».  3fee.  vermehrte  u»  ver*^ 
befferte  Ausjg.    gr.  g. 

— *  — *i^  «—  Pandectae  medicae  five  fuccincta  expli- 
cati«  rerum  medicarum  ia  inftitutionibna*  digeftia  n^ 
rellia  obviarum«.  gmoi- 

-^  ^<— ^  —  X^ommenutior  de-  fuicidio'  impntato*  calu 
üngulart  illullrato.     4.. 

Hegel ,    G.  W.  F.  EHfferenz  der  Fichte'fchen  u.  Schel* 

lingYchen  Syfkema  der  Philofophie,  in  Beziehung  auf 

Reinholdf  Beyträge  zur  leichtern  Überficht  dea  Zu- 

ftandea  der  Philofopbie  za  Anlange  de»  xpten  Jahr» 

honderta.     gr..  g*. 

Loder%  J.  C.„  Journal' fiir  die  Chimrgie,  Geburcehülfe 

u.  gerichd.  Armeykunde.  3r  Bd.  3a  St..  gr.  g.  brofdu 

Mörün ,  Fr.  A.  Ch.  Irene«    g.  brofch. 

Propertma,    Sex.  Aur.  Elegiarum  libri  lY.   cum  com» 

mencario  perf  etui^  Petri  Burmanni  fecund!  et  multis 
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'doct»mm  ttottf  ineAiti«.  Opus  Burmfoüi  morte  in« 
esrrupeum  Laucaociat  Saatemut  abfolule.  4.  Traiecti 
ad  Rheaum  «päd  B.  Wild,   (in  Commiflion). 

Schmid ,    C.  Ob»  E»  nyfiologie ,    philof.  bearbeitet  %t 
u.  letzter  Theil.     8- 

Zeitung,  Salzbufger,   med.  chinirg,  von  igoy.    gr.  8- 
(in  Cotnmiilion)« 
In  einigen  Woclien  erCcfaelnt  da«  ite  n.  3te  Heft 

des  Magazins  für  fpecieUe  Tkerapie  u.  Klinik  nach  den 

GrundCttzen  der  Erregungstheorie»    Herausgegeben  yöa 

▲d.  Fried.  Martmi, 


Von  dem  •  fowofal  in  der  Jeoaifohea  A.  L.  Z.  alt 
IC  der  neuen  A.  d.  Bibliothek  n^c  Beyfalle  angeae/gtea 
fatyrifchen  Romane :  ^ 

Salomo  4er  M^elje  und  fein  Karr  Mmrkolfk. 
{^ach  einer  altdeutfchen  Handfchrift.  Jerufalem  X797* 
8.  474  8.  mit  1  Xitelkupfir.  Preis  x  Rihlr.  8*  W^» 
habe  ich  die  noch  torrithig en  Exemplare  kaufllcb  an 
mich  gebracht,  und  finde  mich  dabey  in  den  Stand  ge< 
fetzt,  bis  künftige  OHermefTe  den  Preis  .detfelbea  auf 
18  S^*  herabfetzen  zu  können,  für  welchen  ihn  {edo 
Suchhandlung  liefern  wird. 
fUnnebuff  ia  Dec.  zgozt 

SchumaanfchO'  Bucbhandl« 


Serr  Jufttz*Rat1^  Hock  zu  Schwabach,  dem  das 
Publikum  neuerdings  die  fchatabaren ,  auch  bereits  in 
djis  Ausland  verpflanzten  fiatifiiSchen  TmhHUt^  verdankt, 
arbeitet  für  unfern  Verlag  ein  PoUfläuäiges  Handbuch 
der  nenefUn  Erdbefchreibung  auf«  J>o  ober  der  Hr. 
Verf.  auf  alle  geographifchen  Veränderungen,  welche 
die  franzofifche  Revolution  hetbey /ührtSb  und  olCo  auch 
befonders  auf  das  Ausgleichungsgefchäft  in  Deutfch? 
lend  Rückßcht  nehmen  wird;  fo  kann  der  Druck 
nicht  eher,  als  nach  Beendigung  des  letztem,  begin- 
nen. .  DieCe  ZwiCchenzeit  nur  beniitzon  wir  dazu,  dafs 
wir  für  das  Handbuch  der  Geographie  eine  Subfcrsption 
eigner  Art  eröffnen.  Das  Buch  wird  5o  und  einige 
Bogen  gr.  8*  engen  Druckes  enthalten ;  för  diefe  letzen 
wir  den  Subfcripttonspreis  auf  3  Rthlr.  6  gc  Sachfifch; 
allein  dabey  ikllen  wir  einen  numemrten  Schein  über 
{•des  Exemplar  aus,  und  verfprechen  dem  Befiuer  eineo 
folchcn  Scheines  ala  Prämie  den  fechsten  Thell  deHep, 
was  die  Numer  des  Scheins  in  der  zwölften  Merfe* 
bnrger  Lotterte  (deren  Ifauptgewinn  gooo  Rthlr.  iß) 
gewinnt»  ao  Büchern »  Mußkalifm,  Landkarten  etc.  (die 
er  fick  Ulhfi  wählen  ka^n) ,  im  gewöhnlichen  Laden* 
preife  zu  geben.  Die  laute  Ziehung  dar  Merfeburger 
I*ottsrie  hat  den  21.  April  zgo»  ßato.  Bio  «im  zften 
April  mufa  mo«  ^ch  alfo  fpätflens,  durch  irgend  eine 
beliebige  Buchhandlung ,  einen  folchec  Schein  zu  ver« 
£ch«ffeA  Cuch^n^     iBey  £mpfa«go  deiTelbcA  üellt  piaa 
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aber  einen  fchriftlichen  Revers  ausi  10  welclini  sn 
▼erfprtcht ,  nach  Abtief  erung  der  Vtame  oder  ier  H 
hefchrelbung  die  3  Rthlr.  6  gr.  fichfiCch  (efon  zq  b 
zahlen«  Je  früher  man  fich  übrigeoi  eisen  Ss^ 
fcrJptlooa  •  Schein  zu  verCohaffen  (ucht»  i.e  turetliltv 
kann  man  auf  ^ne  bedeutende  Prämie  teclmn.  Di 
punktliche  Ablioferung  fowohl  dieser  als  der  ExnrpjR 
mttfs  cnälidi  tsaCer  ongelegentlichea  Gefckäft  feyc,  h 
nicht  nur  die  Ordnung«  •  Liebe ,  focdern  auch  usb 
eigener  Vortheil  es  ger^^doza  erlieifichea. 
Leipziger  Michaelra'eiTe  igoc. 

Das  VerlagS'BüreiD. 

>Ian  wendet  fic^  für  hieflge  Gegend  2a  IIa.  U 
GommifT.  Fiedler  in  JeoA. 

III.  Auction. 

Deo.xilfla  Febr.  wird  zu  Fraokfart  imMnasa 
anfehnlicho  Sammlung  von  gebundeoeo  Büctet^' 
allen  Fächern  der  Willen fchtfteo  in  alten  udi»^ 
Sprachen  verüeigert.  Sic  befieht  aui  35oo  Bc^ 
und  enthalt  mehrere  Kirch ipnväter,  gute  Aosfi^ 
griechifchor  und  römifcher  Klamker.  pliü«M(^ 
theologlfche ,  juriftiiche,  medicioifcbe.  mwüäi'^ 
naturhiüorifche  Werke,  worunter  viele  Kupfff*^' 
Snd.  Nebft  mehreren  publiciftifchen  Wffkeo  l*^ 
vor  daa  Tkeatrum  europaeum,  VerzeichoilTe  ^^  ^ 
zu  haben  t  in  Amüerdam  bey  Bucbhäodler  Pro^F'' - 
Augsburg  bey  Buchhandl.  Felbinger,  in  BetÜo  berH» 
Petrl  •  Faktor  der  Hall.  Wayfenhausbuciilwfl^'  ^ 
Bremen ,  bey  Auct.  Cremwr^  in  Breslau  bey  B«^'^ 
Hamberger,  desgL  bey  Schall»  in  Cleve  biyif«»'- 
fMfl««,  in  Gotha  in  der  Expedit,  des  K.  A.i  >a^^' 
in  der  Buchhandl.  dea  Waifenhaufes ,  itsglM^ 
Antiquar  Reden,  in  Hamburg  b^  Perthes,  inBi^ 
rcr  bey  Hm.  Secr.  Müller,  in  der  ExpediC' ^' * 
tellig.-C,  in  Jena  bey  Hrn.  Hof-Comni^.  ^f 
in  Leipzig  bey  Hm,  Secr.  TMalef  ütsgl^^^ 
Buchhandl.  Barth ,  in  München  bey  Hro.  X*"^ 
in  Nürnberg  in  der  Rawjcken  BocfabandL.  i^^^^ 


Hm.  fVidtmann,  in  Salzburg  in  der  M«y^/f*«^ 
handL ,  in  Frankfurt  a.  M.  in  der  J.  Cli.H«««'* 
Buchhandl.  bey  Auctionat.  Hrn.  KUhitgtf*  ^^''' 
fchreiber  Hm.  'Jäger »  und  Antiq.  Hri  Ea^^* 

IV-    Erklärung. 

Da  ich  weder  der  VerfalTer  noch  ^^"*°^^ 
der  NetürUchkeiten  etc.  bin .  fo  kann  ich  ^e«  ^ 
N,N.  feinen  mir  unterm  g-  May  c.  wegen  ili«''''^ 
Ausgabe  gemachten  Antrag  mit  nscbti  ^"^^^ 
mit  der  Bitte,  meine  Thüro  nuc  atoi»  ^^^ 
verfchoflei^ 


merkwürigem    H6kt§    zwifekin    ^tt§nflein 
und  Liehenfiein    dsn  DefcUufs«      Die  zu  fiefem 
T«rc1>6nbooh    genvvhlten    illiimiaitMn    Kupfer  nachen 
dafftelbe  für  in«  rniü,  «usÜndifche  Liebliabsr  noch  an- 
ziehender.      Sie  find:     i)  Dat  H^rzogL  ScIiJofs  Jlteu-^ 
Rein »    2}  dfr  {jotkifche  Kepette  im   tiem  dortigen  ParTt^ 
3)  rfer  hohle  Stein  dajelhflt     4)   äat  Schloff  zu  Lieben» 
ftein^  das  durch  den   Geftindbruonen    (o  merkwürdig 
ift;  5)  Crunärifs  de^  grofsen  mhie   zuifcken   Lieben' 
ftein  und  Mteußeln    d)    das   Innere  der  groften  Hoh!e 
7)  der  BrdfaV,  8)  der  WofferfnU  in  der  grofsen  BöMe. 
"Der  ffanze  Druck«     den  der  liiefige  Hoibuchdrucker 
Htfunann  übenuunnsen  httre«  ifl  fchon  vollendet«  und 
mir  das  letztre  Kupfer  erfordert  noch  fo  viel  Bearbei- 
tung, dafg  diefes  ifeaeuinütsige  Tafchenbuch  innerhalb 
14  Tjgsn  in  die  Bucbhandlungeo  abgefchickt  werden 
wird. 


In  meinem  Verlage  Ifk  Co  eben  etfcbtenen  und  in 
allen  Btiohhendlungen  zu  haben : 
Barden alman^ch  der  DetitCchen  für  igoa«     Uerauage- 
gen  ron  Grateriind  Münchhaufen.  g.  M.  z  Kupfer« 
Neuftrelits  in  Nov.   igoi. 

F.  L.  Albanua,  HofbuchhÜndler. 


Folgende  neue  Bücher  find  in  allen  Bacbhandlun- 
gen  zu  haben  r 
Münchhaufen ,    Freyherfn   ron,     poetifche   uo6  profai* 
fche  Verfuche.     Mit  Kugfer«.   g.  i  ^f^^l-  8  gr» 

Kcligrcn,  J.  II.,  Profaifche  Schriften.  Ans  dem 
Schwedifchen  iiberfeczt  von  Karl  Loppe»  Mit  dem 
Portrait  dee  Verfaffcra,    gr.   g.  20  gr. 

Kamptzt    C.   C.  A.  H,  von,  Be>^rage  zum   Mecklen* 
burgifchenStaacf.u. Privatrecht.  4rBand.  9.     ig  8^* 
Bühringt  T.  H.  II.,    Gedichte.    8*  X2  gr. 

Eggertt  J.   G.  •  der  vernünftige  Glaube,  dafs  dib  hei- 
lige Schrift  ihren 'Urfprung  von  Gott  Habe.  8*     3  S^« 
BolJ,  F,    C. ,  Beherzig^ngsu    einiger  Wahrheiten  aua 
dem  Gebiets  der  Pädagogik  u,  Philofophie.  g.   zügr« 
l^ehnert ,  J.  C«  M.,    Meekleii  bürgt  fche  genKrinnüczige 
Blatter  oder    Mecklenburgifche    Prorinzial  -  Blltter 
iux  xgox.  12  6tü<rke  in  $•  broch.       3  RthL  20  gr. 
Neuihelitz  in  Mecklenburg, 

F.  L.  Albanua»  Hof buchh» 


In  meinem  Terlage  find  folgende  Bücher  erfchte- 

ocn  und  in  «Heri  Buthl) andrangen  zu  haben ; 

lenningt»  Augufl:,  fmliche    Gemeide,   g«  X  BthL 

ickUierg  Friedrich« erÜer  Muftn  •  Almanach.  13.   i  Rthl. 

^tf/r»    Johann  Heinrich,  letzter  Alufen  -  Almanach.  la» 

z  Rthl.  g  gr. 

Schlegel,    Ffi^ricb,    die    Griechen  und  Röaier.     Hi- 

ftoriCche  und  ksitifche  Verfuche  über  dse^cUfilfche 

Alaorthüm«  8*  i  RthL  4  gr» 

\luuoMutMjeut  TOS«  poetische  und  ptoXalfcha  VeciJMJMw 
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Kcmptz,     von,     Erörterung  der  Verbindlichkeit   ät$ 

weltlichen  ReichsfuzAen  ans  den  Handlungen  feinet 

yorfehren,     8-  '  ^^' 

Lange»    S.    G.,    die    Offenbarung  Jahannia  des  ver- 

'    trauten  Schülera  Jefu,  gr.  8.  1  ^t^^-  ♦  ^* 

Niethammer,   F.   J.,    über  Religion   als  Wiffcnfchaft. 

xurBeftimm^ng  des  wehren  Inhalts  der  Religionen  u. 

dar  richtigen  Behandlungsart  ihrer  Urkunden,  8*  9  9X* 

Defienphilofophifchea  Journal  dia  etSL  id  Stücke,  gr.  8« 

•*  5  BthL  8  ««^* 

Pahie»  Thomas,  Plan  aur  Verbeflerung  der  Xaga  dat 

gefammten  Menfchhelt.     8«  ^  &'* 

Roffeaut,  J.  J.,  Glaubensbekannmifa»     Ükerfetzt  ▼ao 

^  J.  H.  G.    Heufinger.  8»  ^8  V\ 

Neuilralitz  in  Mecklenburg. 

F.  L.  Albanus,  HafbucUu 


Zur  OAer  •  Mefla  i  goa  erfchaiaan-  in  maiaaai  itWF 
läge,  folgende  Jüchen     - 
Kofegarten,.L.  T..  Jucunde  van CafteL  Eine Gafchichtt 

aus  der  Vendee«  2  Büade«   8« 
SchmUdtgen ,  J«  G.  D. ,    dia  lffiedli<;hen  Thaler  aa  te 

Starrebburg,    g» 
Hartmann,   A.  T.  •  (VcifaflTer    dar  afiatifchea  Pcria«- 

fchnur)  margenlandif^-he  BJumen*     8« 
Müller^  J.  C,  Gefange  am  Clarier«  .  Quer  4. 
Karrptzg  C.  C.  A.  H.  von,  Be>'träge  z.  Mecklenburg!^ 

fchen Staats- und Priva^trecht»  5r  Band,    g« 
Worte,     einige,   bay    Gelagenhejc  . des   gegenw&ttgeii 

allgemeinen  Frieden«     Vielen  aar  BdMrzigung  von 

einem  Ausländer,  g. 
Auffatza,  prafalfche  u.  poetifche,  zur  anftandigen tJnter- 

haltupg.    Nebß  eiuigcn  Gelegenkeiisgedkhten« 

Neufiraiita  in  Mecklenburg  igoi. 

F.  £.»  Albanua,  Hofbuchhr 

IIL  Vermifchte  Anzeigen* 

Nachricht ,  wo  jetzt  die  einzigen ,  Schreri  rin  Mr. 
Faucanfon  felbÜ  verfertigten  3  Autom^^en  fioh 
befinden. 

In  der  A.  L.  Z.  No.  ipd  diefes  J.  ift  in  der  Be* 
cenfipn  der  Beytrage  zur  Gefchichte  der  Erfindungea 
von  Herrn  Hofrath  Beckmann  die  Meynnng  dailelbea 
angeführt,  dafa  diefe  mehrmals  müfsten  nachgemacht 
(eyn,  weil  derfelba  dergleic^hen  zu  Zarsko)^  Selo  ^jrale'- 
hen  habe.  Im  J.  1752  wäre  Du  Moidln  mit  folchan 
Automaten  hexumgtzogen^  die  Herr  Beireia  i«tzt  bt* 
fafse;  Da  msncher  Lefer  dief^ir Blatter  wtflen  möchtef 
wo  jette  die  w&hreu  von  Mr.  de  Yaucanfon  felbft  var* 
fertigten  wiren :  fo  ifi  folgendes  zu  bemerken«  Dia 
3  Banquiers  zu  Lyon,  Pierre  Dumoulin ,  Fran^oia 
Fournier  (an  deilen  Stelle  nachher  Barmont  auch  Ban* 
quier  zu  Lyon  getreten  Uk)  und  Etienne  Carmagna^, 
kauften  Im  J.  1743  die  3  einzigen  Automaten  von  Mr. 
de  Vaucanfon  felbfl  verfertiget,  von  ihm  unmittelbar« 
Dar  Kaufcontract  tÜ  von  dem  Notario  Balot  zu  Paria 
daa  la  Februar  1743  aus^efertiget.  Zu  diefen  Kau« 
Ifxo.^eiaUta  Ach  nachher  noch  Jai^uaa  Doublet  aua 

Lejr- 
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Leyflen.     Dumeulin  eis  dem  weniger  reiched  wurde 
ee  von  den  übrigen  eufgetregeo  •    damit  kerumsoreiCeR, 
und  fie  öffeoclich  fehen   xu  laHen,  um  eiaed  reichen 
Fürften  zu  bew/Bgeo«  die  Automaten  ihnen   theuer  ab* 
zukaufen.        Be  Ach  keiner  dazu  fand,  verfecue  (ie 
Dumaolin    ohne  Vorwiffen   feiner  Mitkäufer  bey  den 
Banquiere  Fflüger  in  Nürnberg  für  an«  siemUck  ftarka. 
Celdfumme,   und  reifte  nach  Peterabargr  um  su  h9* 
ren ,  ob  fie  dort  nicbt'anxubringen  waren.     Weil  aber 
feine   Fodtrungen    au  grofe   waren :     fo  irerfprach  er» 
linter  der  Bedingung  einer  Penfion*     fie  «echmecheo 
xu  Uüen;  hat  fie  auch,  ohne  einmal  iiechanik  zu  Tet» 
flehen,  oHngefahr  fo  nachäffen  laflfeOr  wie  fetat  noch 
ein  SIenfcfa  m.  zwey  fich  a^compagnireodeoFlÖtenfpielern 
harumziehet,  die  wie  die  FlÖcenukreo  «ui  Orgelpfeiffen 
Vefteken;  obgleich  der  Btfitzer  durch  Bttrug  CJnwif« 
idide  beredet,   indem  er  Luft  aua  dem  Munde  der  Fi« 
Huren  auf  die.  davor  gehaltene  Hand  gehen  •    und  die 
Hebung  etnef  Fingera  einen  f alfchen  Ton  hören  lafit, 
^e  Töne  würden  geblafen.     Im  J.   I785  kaufte  der 
Frof.  Betreie  in  Helmftadt  den  Herrh  Banquiere  Pad- 
ger  in  Nürnberg  die  Vauctnfonfchen   3  Automateo  ob« 
Ucd  zur  Sicherheit  feinee  Kaufe,   fendetea  ihm  dtefe 
die  Originalacte,  die  George  Antoino  GcHe  de  Poiflteu, 
Ecuyer,  tncien'  Confei]ler  d'honneur  eo  la  Cour  dca 
Monnoyee  de  Lyeif«    Lieursnmnt  generei  en  la  fene- 
chauiXee  et  Siege  pr^fidial  de  it   memo  Ville  le  ringt 
quatre  Septembre  ifCQ  fept  Cent  foixanto  dix  neuf ,  aus« 
geftellt  hat»    worauff  erhellet,     dafe  die  3  Automaten« 
aie  Dumoultn  in  Kürnbetg  rerfotzt  hatte»     diefelbeo 
VaucanConfchen  wahren  Automaten  find»    welche  jene 
a  B^nquers  zu  Lyon  in  OeCellfchaft  Dnmoulinf  H^rrp 
von  >aucanfon  abgekauft  hatten;    folglidi   (olcho  nir- 
gend andere  m^hr  acht  in  der   Welt  vorhtndeo  find, 
als   in  Helmfladc.     Denn  Vaucanfon»   der  die  naend- 
lichen  Schwierigkeiten  wegen  der  vielen  in  einem  Au* 
genblick  zugleich  wirkenden  Uhrketten»  die  er  bey  der 
Vtrfsrttgung  des  FlÖtenipielere  und  der  Ente   und  des 
TanfboÄrina  in  den  vielen  Jahren  feines  Lebeue  vocge- 
fundei^»  ftlbft  in  der  im  J-  I73S  su  Paris  gedruckten 
Bafchreibung ,  bey  der  zugleich  die  3  Flgurtd  in  Ku- 
pferftichen  ebgedruckt  find,  angeführt  hat«    ifl  abge- 
fchreckt  worden,  fie  fe  wieder  zu  machen.     Die  Acht- 
heit  hner  gerichtlich  ausgefeilten  Acte  mit  dem  vorn 
aufgedruckten    in  Kupfer  geftochenen  Siegel  und  der 
Unttrfchrift  können  zwey  fehr  darin  geübte  Rechcsgelehr- 
cen  •  der  Herr  Regieriingarath  Hedling  aus  Aurich  nnd 
.HerrProcurator  Sufo  zu  Hamburg,  die  nicht  allein  diefe» 
fondern  auch  ^i  andere,  worin  des  Kaufs  und  der  Kiu- 
Hn  und  der  Verkäufer  Vaucanfons  gedacht  |vird»  den 
\6  Auguft  diefes  J.  genau  gefehen  haben»,  baseugen« 
.  Zugleich  wird  in  der  Becenfion  bemerkt,  fie  fchienen 
nie  Tolleodet  gewefen  zu  feyn.     Dafa  fie  es  gewefen. 
beweift  daa    an  ienea  Buch  angebängte  Zeugnifs  der 
Akademie  der  Wiilenfk;haftea  zu  Paris»     daa  üe  durch 


ihren  Secretaire  Fontenelle  d.   3  Mai  1739  lulttZa 
laflen»  worin  es  hei(st:  La  Sutueexecute  daizsm 
avec  une  pr^cifioo  qui  a  merite  radniraciba  dt  pubüc^ 
et  dont  une  grande  frartte  de  TAcadioiie  a  ^  teaiii; 
nnd  wie  hauen  fie  auch  mit  Beyfall  hemmgc^  re- 
den  können?     Dafs   fie  aber  im  Beireififi^eo Gi;(i 
durch  d«e  beiden  Herrn  Brüder  BikheC  tu  Nin^ 
und  Anrpach  weTc  vollkomner  zu  Sunda  gebackt  t«* 
den  find»  kann  der  berühmte  Geiehtte  B«n  Fn^iik 
Nicolai    zu  Berlin  bezeugen »     der  im  F]6teB(pie!r, 
wie  er  eben  fertig  war»,   öaa  grÖfste  HeiOerüiickb 
Mufik  aus  der  Opera  Brtttannico,  die  Arie;  Mipirn 
il  filgo  indegno ».  die  <xraun  für  die  Kehle  der  A&a 
der  grö fiten  Sängerin  gefecit  hatte»  blafta  börec.  s( 
▼iele  andere  Reifende.     Diefe  Arie  haae  der  Fr.  la* 
reis  theils  wegen  der  Vortreflflichkeit  und  der  ^n 
rigkttten  auf  der  Flöte»  die  auch  der  {töfsie  ^mk 
im  zweyten  Tiie»le »  der  aue  g  moU  gehet,  mük 
neuem  Khppen  kaum   deutlich    heraoshciofa  ^ 
'da  die  Vauoanfonfche  nur  £ne  hat;  theils  ktp 
insbefondre  gewählt»  well  alle  auf  der  QuerflöieK|ii(^ 
Töne ,     rom  tiefftm  d.  bis  zum  hechQea  1  r-i* 
künftlichlten  fchnellßen  Läufen,   befondcn  io  ia  1 
unvergleichlichen  Cadencen  vorkoaAaeo.    Di«^'^ 
i£t  aus  Mahagony holze ,     und  dauerbafrn  die  Ssra 
oder  Aufheber  der  Cla viere»     die  die  Ketteo  ü^ 
mülfen»  als  die  Vauconfefae  Walze  oiit  ihren  1 1  \ä9^ 
ten»  kaum  eine  Qcure  lialtendefi  Arim»  wieüs^«^ 
auf  der  Strafle  in  Paris   gefungen  wordea,  f^^ 
aaeh  eine  neue  Mafchine  acgebracht»  den  hÖchil<i^c 
lange  auazuhalten.     Dafo, aber  der  Pr.  Beireii U^ 
allen  Durchreitenden  blafen  läfst»  liegt  theik  ^ 
weil  er  w^gen   feiner   vielen  ITorlefuagea  ofl^  ^ 
häuften   Gefchäfte  als  praktifcher  Arztr  die  Zeit  ^ 
dazu  hat»  die  vielen  Uhrketten»  wovea  die  ioCK^"* 
ger  gehenden  viele  Bllen »   die  in  den  Kopf  ^ 
.  weniger  lang  find »  nach  iedom  Grade  der  Wve*^ 
.Tages  zu  fchrauben»  dafis  fe  alle  in  einem iufs^ 
zugleich  die  Finger»  die  Ventüe  in  der  Wiadli^'^ 
andern    im  Kopfe»    den  Zitngenfloft»  ti^^*  ^ 
fonft  der  Ton]falfch  feyn  würde»    theils  ibe»^ 
weil  er  fürchtet»  dafa»  wenn  nur  eine  Kette  v^ 
die    ganze  Mafchine  auaeinander  geoeffii»»/'^ 
mufs.     Die  Ente  ift  immer  rollkoaunea  gevdoii  <^ 
hat  Beireis  eine  eigne  Mafchine»    dieSM»^ 
bäJge»  flatt  des  einen  alten  bewegen,  iim^^ 
Herren  Bifchof  machen  laffen»  weil  die  Eoteoit«^ 
fchrie»  wenn  ü^  den  Schnabel  dazuöfoete.  A^'' 
bonrxa  ift  nichts  zu  indem  nöthig  gewefen.  ^^, 
mate  find  alfo  jetzt  in  voUkommenen  Stuidsi  tA  1 
der»  der  idi  Zeit  nimmt»  &t  genaaer  »  hMtch* 
Cohen  kann.     VieUeicht  ben«rkt  Herr  fla£r<^  ^ 
mann,  dem  Wahrheit  über  alle  VeriBDthttngeDJ((h' 
einem  der  :^4chtrage »    date  jetzt  die  aehteoV«*'' 
fonfchea  Automateo  einzig  in  BelaiUMt  M 
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-metkwürifen    B8kt$    zwifehen    AtfnflBin 
und  Liehenfleim    dsn  Defchlufs«       Die  zu  fiefem 
T«f<cl^enbuoh    gewihlten    ültimioirMn    Kopf  er  inaclien 
dan«Ibe  für  in»  und  «uslindifch»  Liebliabsr  noch  tn* 
ziehender.       Sie  find :     i)  Das  JierzogL  ScWofs  jiUeu» 
üeh ,    2)  dfv  GotXifche  Kepetle  in   iim  dortigen  Par^» 
3)  der  hohle  Stein  dafelbfl^     4)  das  Schloff  xn  Lieben» 
ftein»   dat  durch  den   Gefnndbruonen    fo  merkwürdig 
ift;  sy  Crundrifs  dei  grofsen  H^hie   zuifchen   Lieben" 
ftein  und  Mtenßeln    d)    das   Innere  der  groffen  Hoh!$ 
7)  der  ErdfaV,  fi)  der  pp'afferfnil  in  der  grofsenHöhle. 
Der  ffanze   Dnickj     den  der  hlefige  Hofouchdrucker 
Htrtjnann  ubemomnien  hatre,  ifl  fcfaoa  vollendet«  und 
mir  das  lecztre  Kupfer  erfordert  noch  fö  viel  Bearbei- 
tung,  dafs  diefes  geaeinnütsige  Tafchenbuch  innerhalb 
14  Tagen  in  die  BuchhAndlungeo  abgefchickt  werden 
wird. 


In  meinem  Verlage  i£t  fo  eben  etfchienen   und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Birdenalmanaich  der  Deutfchen  für  i80  3«     Uerausge- 
gen  von  Gfüteriind  Miinchhaufen.  $.  AI.  z  Kupfer. 
Ncuftrclitz  in  Nov.   igoi. 

F.  L.  Albanuf,  Hofbuchhendler. 


Folgende  neue  Bücher  find  in  allen  Bachhandlun* 

gen  zu  haben  r 

MiinchiiQufen t    Freyherfn   von,     poetifche   uo6  profai* 

fche  Verfuche.     Mit  Kugfer«.   8-  '        i  ^f*^!«  8  gr# 

Ixcllgren,    J.  IL,    Profaifche  Schriften.        An«   dem 

Schwedifchen  uberfeczt  von  Karl  Lappe.      Mit  dem 

Portrait  dea  Verfaffcra«    gr.    g«  ^^  K*"« 

KamptZt    C.   C  A.  H,  von»  Be>trage  ram   Mecklen* 

burgifchenStaatf.u^Privacrecht.  4rBand.  9.     ig  gi** 

Buhringt  T.  H.  II..    Gedichte.    8*  X2  gr. 

Eggert,  J.  G. ,  der  vemunftig€l  Glaube,  dafs  diis  hei- 

\    Uge  Schrift  ihren -Urfpruilg  von  Gott  Habe.  8*     3  ^» 

Boll,  F.    C.,  Beherzig^ngen    einiger  Wahrheiten  atis 

dem  Gebiete  der  Pädagogik  u,  FhÜofophie.'  8*   x&SV* 

IVehnert ,  J.  €•  M.,    Mecklejiburglfche  gemeinnützige 

Blatter  oder    Mecklenburg'^ fche    Prorinzial  -  BiMtter 

für  xgox.  Z2  Stücke  in  8*  broch.       3  Rthl.  20  gr. 

Keufhelitz  in  Meckletiburg. 

F.  L.  Albanue»  Hofbuchh. 


In  memem  Verlage  find  folgende  Bücher  erfchie- 

ncn  und  in  aQexl  Burbhendlungen'  zu  haben : 

Hennings»  Auguf^,  fittllche    Gemiüde.  8«  >  ^thl« 

Schüler,  Friedrich,  erüer  Mufen  -  Almanach.  12.   i  Rthl. 

y^Jf»    Johann  Heinrich,  letzter  Mufen- Almanach.  la» 

I  Rthl.  8  S'f- 

Schlegel,    Ffiodrich,    die    Griechen  und  R5mer.     Hi* 

ftori(che  und  ksitifche  Verfuche  über  dea«  cUfiirche 

Alierthüm.  8«  i  Rthl.  4  gr« 

MUnohharnJeug  tos,  poedfiche  md  ptoiaifcho  VerCkidM» 

«•  iBiU.»«r. 
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Kamptz,     von,     Crdrtenmg  der  Verbindlichkeit    dei 

weltlichen  ReichsfuzAen  aus  den  Handlungen  feines 

Vorfahren.     8-  '  ^^* 

Lange,   S.    G.,    die    Offenbarung  Johannis  ^ez  vtt* 

'    trauten  Schülera  Jefu.  gr.  8.  1  ^^^1«  ♦  ß'* 

Niethammer,    F.   J.,    über  Religion  «!s  Wiffenfchafr* 

xurBeftimm^ng  des  vehren  Inhalts  der  Religionen  u. 

der  richtigen  Behandlungsart  ihrer  Urkunden.  8*  9  8^* 

Deffen philofophifches  Journal  die  erft.  lö  Stücke,  gr.  8* 

^  5  RthL  8  gr» 

Paine,  Thomas,  Plan  cur  Verbe^Cerong  der  Xage  der 

gefammten  Menfchheit.     8«  d  gr. 

Roffeauf,  J.  J.,  GlaubensbekenntniOi.     fikerfetu  von 

-  J.  H.  G.    Henfinger.  S»  .         lS  V- 

Keuilrelitz  in  Mecklenburg.  .    . 

F.  L.  Albanus,  HsfbucÜu 


Zur  OAer  •Me0e  igoa  crfcheiaon- in  meinem  Jttr 
läge. folgende  Bücher:     - 
Ko/rgffrten,.L.  T..  Jucunde  von  Callelf  Eine  GofchtchCfe 

•US  der  Vendee«  2  Binde.   $• 
Schmiedtgen ,  h  G.D,,    dk  lffiedli<;hen  Thiler  an  te 

Starrehburg.   %•  * 

Hartmannf   A.  T.  •  (Veifader    der  aÜAtifchem  Peries* 

fchnur)  morgenlandifi-he  Blumen»     8» 
Müller,  J.  C,  Gefange  am  Clarier.  .  Quer  4. 
Kanpiz,  C.  C.  A.  H.  von,  Be>'träge  z.  MecklenbuTgt 

fchen  Staats  -  und  Privfl^trechc  5r  Band.    g.. 
Worte,     einige,   bey    Gelegenheit    des   gegenvrattigeii 

allgemtinen  Frieden.     Vielen  zur  Belierzigung  von 

einem  Ausländer.  8» 
Anf(atze,  profaifche  u.poetifche,  zuranftandigentJnter- 
haltuiig.    Nebß  eiiiigcn  Gelegenkeicsgedkhten. 

Neufirelits  in  Mecklenburg  igoi. 

F.  £..  A 1  b  an  US,  Hofbuchhr 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht ,  wo  jetzt  die  einzigen ,  achfcn/  vfh  Mf. 
Faucanjon  ftlbÜ  verfertigten  3  Autom^^en  fioh 
befinden. 

In  der  A.  L.  Z.  No.  ipd  diefes  J.  ift  in  der  Ee« 
cenfipn  der  Beytrage  zur  Gefchichte  der  Erfindungen 
von  Herrn  Hofreth  Beckmann  die  Meynung  deffclben 
angeführt,  dafs  diefe  mehrmals  müfsten  nachgemacht 
feyn,  weil  derfelbe  dergleic^hen  zu  Zarsko)^  Selo  ^efe- 
hen  habe.  Im  J.  1752  wäre  Du  Moulin  mit  folchen 
Automaten  heiumgtzogen  j  die  Herr  Beireis  jetzt  bt* 
fiifse;  Da  mancher  Lefer  diefer  Blatter  wiflen  mOchte» 
wo  ]tttt  die  w&hreu  von  Mr.  de  Vaucaofon  felbft  ver- 
fertigten wären :  fo  ifi  folgendes  zu  bemerken.  Dio 
3  Banquiers  zu  Lyon,  Pierre  Dumoulin,  Fran^oif 
Fournier  (an  deilen  Stelle  nachher  Burmont  auch  Ban« 
quier  zu  Lyon  getreten  i£t)  und  Etienne  C^rmagnac, 
kauften  Im  J.  1743  die  3  einzigen  Automaten  von  Mr. 
de  Vaucanfon  felbfl  verfertiget»  von  ihm  unmittelbar. 
Der  Kaufcontract  iÜ  von  dem  Notario  Balot  zu  Parii 
dea  la  Februar  1743  aus^efertiget.  Zu  dlefen  Kau^ 
llxo.^elgUt«  fish  nadbhtc  noch  Jai^uct  Doublet  aua 

Lef« 


/ 
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xy»     Die  Et mntffuoff.  Idyll :  von  O.  J.  H.  Gramberg» 

y.     über  den  weiblichen  Muth;  vod  v.  UaUm, 

yr*     über  ein  Gemälde:     Tugend  uad  UaCchuld»  to 

K,  von  Mtdchler, 
yiL     y acerliebe  *     eine  «merlinnifche  Sfene;     too 

V.  Halem. 
VUL  Der  Tanz;  v.  G.  A.  H.  Gramherg. 
IX»     An  Julie :  von  Müchler, 
X.     Eise  alrlkaxiifche  Soeoe ;  voo  v.  Hatem* 
XL     Gefondheit  uad  ein  gut  Gewifleo ;  von  «.  Halem. 
XIL     GrönieodUcbes  Kli^elied ;  von  v.  Halem. 
XIII«     Die  Siflgeria  und  der  Ma]er.       Romanze  von 
.    G.  J*  B.   Cramhergm 
Xiy.     8cene  in  CaUISj   nach  Lesay  Marnefia ;   von 

V«  Halem» 

XV.  Die  Zecherrunde;  von  G.  A.  IL   Gramher g. 

XVI.  Der  Sohn  Yulliens ;    von  v.  Halem. 
XV IL     Die  Amazone;  von  Afcher. 

II«    Ankündigxuigen  neuer  Bacher. 

Bey  mir  ift  ecrcliienen  und  in  allen  Buchhandlun« 
fen  zu  haben: 

SitiengemUide  von  London .    mehfi  einer  vergleichen' 

den  Charakteriflik  feiner  Bewohner,     yon   /£  *  *  * 

w  London,     8*    ni't  Kupfern,  und  Pim  wohlge» 

troßenen  BUdnlJs  nach  Graham :  broCch.  Z  Rcblt. 

12  gr.  Sachf. 

Bey  der  allgemeinen  Aufmerkfamkeit  •  die  jetzt  auf 

diefe  grofse  und  reiche  Stadt  von  Europa  gerichtet  ift. 

glaube  ich »  daCa  dem  Publikum  ein  treuer  vx>n  ftcfaerer 

Uand  entworlenef  SiitengemiHde  von  derfelbeut  gewiff 

lehr  willkommen  feyn  wird.     Man  braucht  nur  emige 

Seiten  zu  leTen,  um  fleh  ganz  zu  iiberzeugea»  dafs  hier 

nicht  etwas  Wiederhol tee  und  Nech-  und  Au«;efchrie- 

benea  gegeben  wird»  fondern  deCa  ein  feiner  Beobech- 

ter  in  London  feine  eigeoe  lange  Erfahrung ,    in  einer 

treuen»    lebhaften»     nicht    übertriebenen  Daürftelluag 

miceheile. 

Gotha  im  Nov.  i8oi»  ^        ^ 

Jttftuf  P^rthef«. 


fifi 
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So  eben  Ift  in  meinem  Vertege  erfchianen  md  in 
fttlen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Vefia  :   kleine  Schriften  zmr  Philofophie  dea  Lebens, 
befonderf  dea  haualichen,  von  K«  H.  HeydenreicK 
'^    nach  defTen  Tode  herausgegeben  •■  5*  Bandchen«. 
g.  Schreibp.  21  gr. 

TfJUiU .- "  L  Über  Ärger  und  Argerlichkeit  und  dTe 
Rlitttel'  ßch  davor  zu  fiebern »  von  K.  H.  Heydenreieh»^ 
II.  Zufatze  ztt  den  Briefen  über  Ärger  und  Ärgerlich- 
keit, voa  Baüie/u/ecXu  PII.  Tamilieuge(jpeach  vojq  Aug. 
Mahlmanm  TV,  Erminde,  Ein  hüusUchea  Gefpräch  über 
Phi^ofopfaie  det  Lebeos,  von  Bouterweck,  V.  HfBor!- 
iche  ^emilde.  r.  Marias  Herzoüin  von  Bayern.. 
^  Deuefehe  T^eue.  3u  ftitana  von  Buxgund,  von  B. 
HommeL  VI.  Famüengdft  nnd  Religion  in  Harmonie,. 
lEon.  M«  J»  A.  M.  Br    VH^  ^inn^iin^n».  m  abdickt 


von  Sellow»  Die  fortretzmig  der  r«jt«  «rfcbosta 
Ofter-Mefle  X802.  unter  der  Redactioa  ib  fin  tili 
und  Prof«  ßöuterweck  in  Göttiageo. 

G.  MirtinI, 
Buchbiniler  in  Leipzig. 


Neue  yerlagsartikel  der  MaifriJ^m  Bttdbn^ 
in  Salzbnng.     M,  M.  xgox. 
Orafers  (J.  B«)  moralifches  Ilafidbucli  fiirStu4iedi 
zum  Gebraudi«  in  Stunden  der  iüdacbt  aiTt& 


8< 


:ip 


Hackers  (B.)  fe  fruker  (e  lieber,  eb  Seiteoftildta 
je  länger  Je  lieber«    für  Gefasg  und  KUrio.  2:r 

— GefeDfckAfff lieder  in  vierftisnigsfi  ^ 

Choren,     No.  4.  Maylied,  $^ 

Molli  (H.  E.  Frh.  v.)  Asnalen  der  Berf-  wi^ 
künde,  als  Fortfetzumg  der  Jahrhückir.  irBei 
xte  Lieferung  mit  a  lUipf.  gr«  S*  io  i^^^ 
fvhUg  gebunden  '^r 

^enfs  (M.)  Initin  doctrmae  phllofophicae  hfi^ 
Pars  2da  loitia  Phyfioae  purae  uflsciunfii«^ 
nis  ad  Metapbyficam.  $  ma).  ^^ 

Rnmplers  (M.)  ciTriOIiche  Sittenlehre  fiirRiB^i^ 
de  aus  der  Schule  treten,     g.  *^ 

SandhUhlers  (A.)  Introduct}«  in  Hiftiriifli  chI'-> 
divinorum.    g  ma}..  ^^ 

^^liaiier^  (Triedr.  Grf.  v.)  über  €e  Eflickt  hi^^ 
die  Arbeitfamkeit  zu  befördern,  die Betteley t|^* 
fteUen  und  die  Armen  zu  verforgeo.  8*  ^^^''f 

Univer£al  •  Repertorium  (zweyces)  2U  d«  I"W^ 
17^5.   96.   97,  98,   99.  und  iSooi>n*»*^j 
Ergänzungebiinden  der  medic.  cbicutg«  Zc^QS^ 
J.  L  Hartenkeil.     gr.  »r  aKdilr.»;f' 

tVismayers  (J.)  Ephemer i den  der  «alÜDifcß«^^ 
tur  für  Deutfchland.  atter  Jahrg.  x8o^  ^^^' 
gr.  8.  Der  J;»hrg.  in  6  Heften  in  ^«^^^^  \ 
fchlag  gebunden.         ^  9^^»^ 

ZaafieKj  (J.  Th,)  Beytrige  zur  Gefcbrcli»  ^  ^ 
halte  der  FranzoCea   im  Sa^burgifcb»  ^  ^ 
angrainzen4en  Gegenden  i«^4s  Sugr^*  ' 
In  Cemmiffion  find  da/elbfl  auch  zw  kit^'^- 

Literaturzeitung  von  Salzburg  für  isor.  ^^ 
ben  von  M.  Fierthaler,     ater  Jaht^.         -  ^^ 

Mediciniiche  chiruxgifche  Zeitung  für  Hol» 
gegeben  von  J.  J.  Hartenkeil,.  ,^i 

Beide  werden ,    fowoU'  monatlich  ^«  ?"^*" 

abgeliefert;    jedoch  ift.  der  Preis  für  ^  "^^ 

Abüeleruag  etwas  höh«r. 


'ä 


yon  den  ktlrzSch  in  Paris  kenm^ 
vorzüglichen  Romanen- 

Amour  et  Galanterie.    11  Tomes.  r2. 

^veRfiirer  df*un'  Comte  d^Alancowrt^   ^^  ^'** 

Un  Rnman   comme  un  autre, 

Elle  et  lui,    ou  foUe  et  fageße.  ^       ^ 

werden  im  Verlag  einer  bekannten  B'«^^"'' ,  j^eir 

Handlung  Übccfotzuogon  etickemeD»  die  dei  äx*  ^ 
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Sonnabends    den    5*»     December     iSof. 


LTTERARISCHEANZEIGEN. 


X.  Neue  periodifche  Schriften. 


S 


0  ebeo  ifl  bey  uns  erfditenen  und  wicd  in  etyigeu 
Tagen  in  alle  Buchhandluog^a  vt^tUnit  werden  : 

Lud  fr' s  J.  Chr.  Journal  für  dis  Chii-mTgie,   Gtbnrtf 
hülfe  und  gerUhtU  Arzmeykuud€  3rai  Bds*  $#  St. 

Inhalt. 

I.  Prüfung  der  rom  Hm.  D.  Beer  bekannt  gemachten 
Methode » •  den  Seaar  famoit  der  Rapfel  auMu liehen* 
Vom  Hm.  Rath  und  Prof.  Schmidt,  zu  Wien. 

IF.  Ein  Darm«  und  If«tx -  Beuchbruch.  Vau  Hrn. 
Fie'.izt  d.  f.»  Wundtrat  au  Luckau. 

in.  Befchreibung  einer  wideme türlichen  Vrrgrdfserung 
der  grofflen  Zehe  bey  'einem  15jährigen  Knaben« 
Vom  Hm«  Bataillons  •Chirurgus  EllerhoU»  zu  Scral- 
{und.   (Tab.  VIIF.)  "^ 

IV.  Schreiben  det  Hm,  Regimenta-Chfrur^ue  Schneid 
der  9  aine  Veränderung  an  der  M^nnclfchen  Ma« 
fchine  betreffend.     (Tab.  IX.) 

V*  Glückliche  Operation  eines  Ffötchleinst  weichet 
mit  einem  Hyg^om  am  Hälfe  vergefellfchaft'ft  war. 
Vom  HrA«  Dr.  Preift»  Regiments  -  Feldarzt  zu 
Sulzburg. 

VI.  GeCchichte  einer  Ergiefsung  des  Urins  in  den  Ho- 
denfack.  Vom  Hrn.  Gamifonmedicus  D.  Mickaelit^ 
au  Harburg. 

VII.  Nachricht  von  einigen  mit  dem  Galvanismus  an- 
gebellten glücklichen  Verfuchen.  Vom  Herausgeber. 
(Tab.  XI ) 

VIII«  Tödlicher   Ausgang  einer  fchnellen  Umbeugung 

der   Bärmutter    im    vierten   Monates  der  Schwanger« 

fchalt.      Vom  Hra.  D.  Henfckelt,  Arzt  und  Geburts* 

helfer  «u  Breslau. 
[X.  Einige  Bemerkungen  über  die  Ploucquetfdhe  Liin« 

genprobe«    rom  Hm»  Hafmed.  Jäger  zu  Scattgardt« 
X.  Gutachten  der  med.  Facultät  zu  Jena  über  die  Kuh- 

pockea«    und  Herzogl.    Sachf*  Weimarifche  hieher 

gehörige  Verordnungen. 
XL  Kurz«  Nachrichten. 

!•  GliAcklich  geheilte  Verleczung  dea  Trcmmelfellef« 


A.  Über  die  Anzeige  diefes  Journals  in  RÖfchlauba 

Magazin. 
3,  Nachricht»    die  Fortfetzung  diefea  Journals   be- 

treiFeod* 
Jena  im  Nov.  igox. 

Mademifcke  BmchkMudlMng. 


rfh 


Der  Genius  des  neunzehnten  Jehrkunderg  xis  Stück 

non  iSou  ^enthält:  , 

!•  Witrdigung   der    Schrift:    Untersuchung»    eb  dem 

Rriegsrath   Zerboni  zur  viel  gefchaJ^»     als  €e  nach 

Glaz.    nach  Spondau  und  nach  Magdeburg  auf  die 

Feftung  gebracht  wufde» 

II.  Genius  von  England 

Verfall  der  Sittet^  —  Meineid»  -^  Misbrtuch  der 
▲mupflicht»  — /  GeringCchätzung  des  AnQandea»  -»- 
Ehrenfold  eines  alten  OiUciers»  -^  der  Na fenf reifer» 
-—  Militarifchea  Verfahren. 

III.  Mercier« 

tV.  Einführufig  de»  Pabftthums  in  Frankreich. 

V.   Gelehrte  Nachrichten. 

Nützliche  Entdeckungen.  — -  Kuh  blättern,  —  Zünf- 
te in  Paris»  —  Forllrerheerungen  in  Frankreich,  -* 
FranzÖürche  Kritik  des  Gedichts  Hermann  und  Doro- 
thea» -»  W-iTenfchaftliche  Infiitnte«  —  Schutz- 
blättern. 

VI«  Baumkttltor  in  Danemark. 

VII.  Genius  der  Phiiofcphie. 

VIIL  Publicitat»   mit  einem  Zufata  des  Herausgebers« 


In  Üngers  Jouraalhandlung  ift  erfchieaen : 
Irene  9     eine  Zeitfchrift    Jür  Deutfcktends   Töck^^ 
herausgegeben  von  A,  *•  Malern,  4  Stück.   Preis 
^  16  gr. 

Inhalt. 

I.  Der  beraubte  Weifte »  ein  afrikemfehet  Idyll ;  von 
Vm  Halem, 

II.  Der  Streit  der  Jahreszeiten«       Ein  Paramythioni 
▼on  O,  J.  F.  Nöldfke. 

III.  Eurydike»  die  lUyrierin;   von  Zi.  v.  Helem,    • 
(II)     1>  VI. 
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RocMii«fiiparacl  6  —  gt  Stuck.  Aucii  unter  dem  Titel : 
D«ft  Pjnridies  der  Liebe.  4  Thle.  5  Rthl.  g  gr. 

Jf^'ottmMut ,   K«  L.»    Gefchichee  und  Politik,   igor« 
4  —  ^tee  Stück«     Der  Jthri^iig  5  Rtfal« 


D.    ^to/zV    Preilgten    über   die    Merkwürdiglehen 

Jet  t%ten  Jahrhiatderte*     Attenhurg  het§  hink 'und 

Schnuphafe»    iftes  Heft.   Zweffte  AuJUge. 

Diefe ,  auf  ein  fpsoUt^  Putltkujn  berechneee  Semm« 

long  bedarf  keiner  marktCchreierifipheo  Ankündxgu&g ; 

man  ireigt  nur  die  Erfdieinung  der  zweyten,  von  neu. 

en  durcbgefehenen  Auiage  «n»   die  in  Jahreafrift  ver* 

anftaltet  werden  muftte« 


Eben  baben  die  Preffen  verlaHen : 

Keligiona-Cxefpftäcb  mit  einem  JijnRlinge  von  edler  Ge- 
burt am  Tage  feiner  Confirmation,  etc.  s.  Leipzig 
bey  Joachim« 

Pbilofophifche  Betrachtungen  über  daa  Cbriftenthum. 
Zu  näheret  Überseugung  der  Brwackfonen  und  bef- 
ferm  Unterricht  der  Jugend.  Nach  dem  FraazÖC 
▼on  Dr.  J,  B.   Pek,  8«  ebend.  x  Rthl« 

Joeit   J.  A.»    animadverfionea  philologicae    in  pfalm. 

XI IX.  et  XXIX.  4*  ii^»<^  3  f^- 

'   Roß»  C«  Fr.»  Predigten  noch  Grundützen  der    kriti« 

fchen  Philosophie  und  der  feinen  ChriAualehre.  g. 

obendaf^  6  gr* 


Kalender  fürs  Volk  tinfi  Jahr  iftoi  von  J.    C.  Fr9* 
hing*       Hannover   in  der  Helwingfchen  Bach» 
handlung. 
Was  wir  fchon  feit  dem  Jahre  I7g3  zun  I^be  die» 
fer  allgemein  bekannten  Volkafcbrift  gef^gr haben»  d$n 
können  wir  mit  Vergnügen  auch  von  diefem  Jahrspan^e 
l^gen:    der  populäre  Vortraf*   der  correcte  Bty\,  die 
lebhafte  Art   der  Darilellung  und  die   KunH:,  die  ge« 
wünfchten  Empfindungen  zu  wecken ,  diefe   dem  Verl. 
eigne  Manier»  ift  euch  m  diefem  Jahr^ango  her:ifchend. 
Wir  nennen   daher  bloe  die  Rubriken    I  Gute  Men» 
fjthen»       Hier  werden  auch  dieienigen  Lefer^  weiche 
diefa  Schcili  ala  Lefebuch  brauchen,  an  der  Erzählung 
der  merkwürdigen   Schickfale  dee  englifchen    Schi£Ff 
Lieutenants  Mßkay  eine  fehr  interedante  Leetüre  fin« 
den.     It   Vefmifchte  Nochriehien  von  kUtgen  und  thö* 
rUkten,    edlen  »nd ,  fcklechtem    Handlungen  :  untet  weU 
eben  die  Auferfbehang  oinei  Scheintodten  •    wozu  ein 
getreuer  Hund  belirderlidl  waa  •   fehr  merkwürdig  ift 
III  Eheflands  •  Scenen,     Dies  Capitel  enthik  in  Gefpra- 
aiien»  diefem  ^C^ieblings*  Gewände  deaVerf.  die  Pflic>« 
|tn  4er  Ehegatten  fo  lebgfidig  «ufgeüellt«     dafa  wir 
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nicht  umhin  können  •  ea  aUeit  Eh^atdgn  tt»  Um, 
gung  eil  empfehlen.  IV  Das  Metkufutil^fU  wt  h 
Ftflen  und  ©o«  den  Tagen  der  HeiUgeu:  k  ie^Orim^ 
wie  die  Ffifer  derjelhcn  w  den  Calewien  oigcgfbei  ijl, 
Ein  glücklicher  EliifaU  dea  Verlaffera»  for  deoii 
alle  Lcf«r  doppelt  danken  werden.  V  ütien\t\x^ 
Manckerletf,  oder  Erklärung  der  vonehmUn  fremki 
IVörterr  die  in  Schriften»  Z*iiungen  ni  im  (7«^si^ 
vorkommen,  in  den  gewöhnlichen  BiirgerJdaU*  ü& 
nicht  erkläH  werden»  nnch  dem  Jlfhabet^  EiiMRubck, 
mit  welcher  im  rorigen  Jal^rgange  angeCtogen  imk 
ifl*.  Die  Artikel  JacohtneT»  InquifitiM,  Jokarnttr-hit 
ter  lind  fehr  vottftindig» 

4uch  der  mindre  Preis  diefer  Schiift  wird  fclkii! 
hoffentlich  ia  aller  Hiin4e  bringen .  füt  die  h  W 
ftiouBt  ift  1 

III.    Erklärung. 

Sowohl  durch  die  Äuflemng  neinei  KecoiaitBiB 
der  Jen.  allgom.  Ltt.  Z.  ^ay  der  Beurtbeilum  süd 

Johannes  1800  und  meiner  AmuQt*  in  Joa«.  aii*'' 
ig^i  ala  auch  durch  verfchicdene  Pririusfrig«  ^ 
üimmt»  verfichera  idi  cur  Steuer  der  Wahrhet.  ^^ 
ich  an  der  bey  Stahl  in  Jona  17^9  erfchieoeoecS^lg^ 
über  den  Paulinlfche»  Oegmifntz:  Buchfiahe  vU^ 
keinen  Abtheil  habe  •  fo  fehr  auch  einige  Mmtx  i 
meinem  Johannea  mit  derfelben  übereinfilsnieo  d^ 
Ich  fchreibe  überhaupt  nicht  anonym,  noirff^i* 
Drucke  der  ZeitumOande  lieber  fcbweigeo  «Is  s^ 
meiner  Bemühungen  für  Wahrheit  in  aller  Küc^^' 
durch  Verheimlichung  meines  Nament  zu  (üii^^ 
den  Schein  annehmen»  fo  gewifs  ich  übrigem  ^o!^ 
der  Furcht  vor  dem  Nachtheile  »eofchlichet  Vert 
gongen,  bey  gewiffenhafter  Überzeugung,  ^i^'^ 
bin. 

Hamburg»  igoi. 

D.   AI b recht  KoclieL 


IV.    Berichtigung. 

Im  Int  Bl.  No,  193.  pag.  i5d$  am  ScW»^«^ 
VerzeichnifiTea   dea  verkäuflichen  Kirchhoffcbeo 
seta  ifl;  ad  lefen : 

M  und  Liebhaber  kdnnea  Och  deshalb  10  it»^ 
Mten  Briefen  dheecte  an  ^ie  Frau  Wittv« 

Frau  Senatorin  Kirchhof  in  HamM 
wanden.     Auch  ift  dea   F.  S.  privil  loi^ 

djf^ 


•t 


•» 


•• 


Comptoir  au  Weimar  auf  Veriaogni  cur 
gung  dea  Ankaufe  •  Gofchaf ca  erbötig 

••  vorläufig  mit  befiimatereo  Nachrichten 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Ungarifche  Literatur  1797 — igoo, 

(Zur  F9rt/etzmmg  ier  Üherflcht  im  Intell-  BL  der  J,  L.  Z. 
vom.  3.  Febr.  X798«   ^o*  ^I>) 

"1717" 

^  V  enn  ia  diefem   TieviÜirigen  Zeätritum  die  ünf^ari- 
fch^  Literatur,  xum«l  imVer^lekh  der  Jahre  1790  uod 
17^1    weniger  fruchtbar»    und   der  Eifer  für   diefelbe 
erkaltet  fcheiat:   (o  d«ff  man  (Ich  hierüber  oicht  wuu- 
dero.     Nicht  nur  Üaiid  der  immer  fortwähreods  Krieg 
den  KünCkeu  def  Friedens,  wie  g-^wÖbnllch,  im  Wege« 
/bndern  Celbft  die  eigene  BeCcheffenheit  diefes  Kriege« 
vtfranlafite     mehrere    IlindtroilTe    der    Literatur,     die 
(onfk  bey  endern  Kriegen  nicht  ftatt  hatten.     Der  un- 
fdüge   Pater   Martino^ics.     der  durch  eine  unjjanrche 
Überfettung  def   revolutionären  Catechistnus  d^e  Pere 
f^ererd,  auf  deflen  Gruadlaue  er  feine  Anhanger  ver- 
pflichten wollt«»     daf  Gebäude  der  ehru'iirdigen  und 
>hne  gewaUfame  Umwandlung  im  gefetzlichen  Wege 
eicht  noch  weiter  zu  rerbeflVmden  iingtri(chen  Con- 
litucion  umaufliirzeo  wShnte,  hatte  leider!  auch  einige 
ehr  fchiczbare  uogarifche  Itchrif titeller  in  feine  Netze 
verwickelt«     Unter  ieoen  Sieben  ,  welche  ihr  Verfehen 
uf  dfrin  Sckaffot  büfseen,    war  Jofeph  UatMotzi  durch 
eine  publicifUfche  Schriften  fowohl,  alt  d^rch    feinen 
biedern  Frivaecharakter  eben  fo  bekannt,  als  beliebt; 
rrner  waren  darunter  Or  und  «^zo/artifciit  ho fiPnunge volle 
iingUoge»    die  etwas  für  die  nngarifche 'Literatur  zu 
;»£len    verfprochen   hatten,    allein  mit  unb<*gr«*iflicb«^m 
tarrfiiia  die  Grund fätze  dea  obengedachten  Katethfsmus 
uch    ia    ihren  gerichtlichen  VertheidigungsCchrifcen  in 
chutx   »ahmen«      Unter  denen,    welche  zu  längerer 
d<fr    kürzerer  GefangnifaÜrafe  verurthellt   wurden,    je 
ach  dem  6e  nämUck  den  Katechfimua  uud  die  Bundes- 
eichen    ^'eiter  verbreitet,    oder   nur  den  von   eiuem 
reuii'3«    micgetheilten  Katechismus  gef/ehen,    und  um 
)rea  Freund  nicht  zu  vetrathen,  diefsi  nicht  angezeigt, 
ch  «ber  übrigenf  io  nichts  weiters  eingelaflen   hatten» 
:arben   Ladislaut  Szahö^    der   ungaflfche  Sänger    der 
chltfcfat  bey  Mlohdrs,  und  Franc,  yerfegi,  der  berühmte 
prachverQaodige   und   Dichter  in  ungar.  Sprache   in 
iren  GeläogniiTen.     Eben  diets  Schickfal  haue  ein  an- 
ahender  guter  Matbemstik«t  JVrchQvJM^  einige»  und 


darunter  befonders  Fr^nz  Kazmczi,  der  Überfetzer  der 

MefHade,  wurden  theils  nach  abgelaufener  Strafzeit, 
theils  durch  Verzeihung  des  Monarohen ,  zumal  nach 
der  Herflellung  des  Friedens  (1801)  ihren  Freueden, 
Verwandten   und  der  ungar.  Literatur  wiedergegeben. 

Das  J.  1797*  in  welcht^oi  die  ungarifche  Jnfur- 
rectlon,  durch  ihr  mehr  als  halbjähriges  Beyfatnmen* 
bleiben  dem  Adel  leicht  gegen  p  Millionen  Gulden  ge- 
koQ<et  h^ben  mag,  und  in  welchem  grofse  politlfciie 
Begebenheiten  Aller  Augen  auf  fich  zogen ,  gab  der 
Ungar.  Literatur  nicht  fehr-  bedeutenden  Zuwschs. 
Eine  brauchbare  Anleitung  zur  Statifiik  überhaupt, 
d.  b.  eine  Abhandlung  von  den  OegenßÜnden  uud  der 
Methode  der  Staatenkunde  lieferte  David  feret  von 
Szcndre; —  Salzmanns  nützliches  Volksbuch  überfetzie 
ein  Ungenannter  unter  dem  Namen  SimQn  Jgaz  und 
mit  dem  Titel:  Sebadian  Okosdi  (gedr.  zu  Cafchau) 
und  Faufi*s  Gefundheitskatechismus  fand  einen  unge- 
nannten Überfetzer  zu  Claufenburg;  fchon  früher  war 
derfelbe  rdn  dem  Hrn.  D.  Kit,  Hausarzt  bey  dem 
Grafen  Siechenyi  mit  Zufat7.en  fürs  ungar.  Publikum 
bearbeitet,  und  im  J.  1796  zum  zweytei;mal  (zu  Olden- 
burg) herausgegeben  worden.  Lancelins  Sieg  der  M- 
ligion  überfetzte  der  Nagy-Baitsei  Pfarrer  Jnion  Puxz; 
Daphnis  oder  der  erfte  Schrffer  von  Gefsner  erhielt 
an  Samuel  Nagy ,  Arzt  zu  Komom  •  einen  gefchickten 
ungar.  Dollmetfcher.  Hr.  Joh.  Kti,  Prediger  zu  Kfs 
Baruf«  befcheokte  uns  mit  einem  artigen  ungar.  Tdfchta- 
buch ;  und  als  Originalwerk  erfchien  die  kleine  Be- 
fchreibung^  einer  Reife  aus  Ungarn  nach  Venedig  von 
Jndreat  Kufroni  (zu  Presburg)  deren  innerer  Gehak  in 
einer  eigenen  Reoenfion  dargeftellt  werden  foU.  *  Die 
Dichter  übten  fich  in  KriegsgeHingen ;  und  das  Muüer 
davon  £fcellte  Benedict  Vircig  in  feinem  Gefang  an  di^e 
Söhne  des  Vaterlandes  auf. 

Kaum  lächelte  der  Friede  auf  kurze  Zeit  im  Jahr 
1798  •  fo  flieg  die  Zahl  und  der  Gehalt  der  ungar. 
Schriftßeller- Arbeiten.  Das  am  meiQea  klafÜfil^e 
'Werk  diefes  Jahrs,  Paul  jinyoffent  Ti^erke  herauF^^e- 
geben  von  Batfänyi  iü  fchon  angezeis>:t  (A,  L.  Z. 
St.  340.  9,  Nov.)Knigge'B  ümiT'iTg  mit  Menfcheij,  und 
.  Meifiers  Anweifung  zumFxceipircn  u.  f.  w.  überfet^te 
der  fleifsige  Joh.  Kü;  an  Gebhardis  Gekh.  von  Ungarn 

(xi)     £  macht« 
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»Achte  §A  ier  VitLtlß.  Jofeph  Begyi^  ITofetaii^  Kualk 
das  in«nfchliche  Leben   su  verliin(;ero  •    fiel  dem  ge» 
fchickten  Hrn.  Mich.  Kovattp    einem  Arzt  su  Peüb« 
luiS  Racine's  des  iün^ern  Wefk  über  die  Religton  dem 
Jojeph  Kovatf»  reform*  Prediger  zu  Koros»  in  die  Hände. 
Sanders  Güte  und  Weisheit  in  der  Natur,    überf.  von 
Samuel  Nag^p  erlebt«  die  sweyt«  Auflage«      Dietrichf 
Glückfeligkeltelelire  iijr  die  untern  Schulen  wurde  von 
Jofu  aiügif  und   Popes   Vcrfuch    über    den  Menfchen 
Ton  Suphcn  Papait   der  in  Vefsprim  lebt,    ins  Ungar, 
übergetragen.     Zu  der  KUfle  origineller  Werke  gehört 
jinion  DecjVst  einef  Adrocs^n  zu  Mlfköltz,  kurze  Ab- 
iiandlung  von  den  RufTen,  oder  Rufsniaken  in  Ungarn» 
(von   welcher   befondere  Erwähnung  gefchehen    foU). 
IJnbedeutend  und    nicht  kritifch    gefchriebeii-    iü  des 
Hrn.  Georg  Enyeffei,  eines  Edelmanns  in  Reaber  Com!« 
Ut  •  Ursprung   Sprache  und  Schickfale    der  Zigeuner 
(gedr.  21U  liomorn)«     Der   Feld  «Kaplan  Jok»  Endrodi 
gab  feine  während  ät»  frana.  Kriegs  verfafste,    {edoch 
siicht  zur  KlaiTe  der  vortrefFlIcben  gehörige,  Gedichxe 
heraus;    der  General    Graf   Jofeph    Gudäanyi    feinen 
prakuTcben  Briefwechfel  mit  der  ungacifchen  Dichterin 
JuUana  Fabian;    ferner  der  beliebte  Schriftfteller  An- 
dreas Dugonici,    Prof.  der  Mathematik  tu  Peßh»  fein« 
Mohren  nach  HeJiodor  heraus.    <—    Von   jwridifchen 
Schriften    find  vorzüglich    drey   zu  bemerken :    Franz 
Szentp&lPs  Auszug  aus  dem  Verböuifchen  Gefeczbuvh 
(CItufenb.    8-)     Benjamin    NänafL's  Lehre  vom  Teßa- 
ment  nach  ungar.  Gefetzen  and  Alexander  KövVt  kur* 
zer  Inbegriff  des  ungar«   Rechts.    — ->    Für  die  n ledern 
Klaffen  des  Saros  Pataker  Collegiums  ward  eine  fehr 
brauchbare  Mechanik ,  in  uogar.  Sprache ,  fo  viel  Ref. 
weifa«  von  Hrn.  Prof.  Alex.  Köpi,  nach  einer  für,  Hin- 
ter verftandliohen  Alethode  gefchrieben  und  gedruckt^ 
und  «ine  2te  Ausgabe  ^rfchien  von  Andreas  Dngqnit^ 
Jens  ungar.  Feldmefskunfl.     Die  Zahl  aU«r  erfchiene-' 
ncn  uogar.  Bücher  machte  «nehr  als  50  Stuck«  aus« 
Die  >^ring«  Hoffnung    des  Friedens  im  J.    1799 
wirkte  auffallend  wieder    auf  die   ungar.  Litoratur  in 
iCückficbt   auf  die    Zahl    der   Geiüesprodukte    ungar. 
Schrifdfteller :  denn  diefe  belief  fich  ntur  auf  ungefähr 
*  30  Bücher.  •»-  Bine  Eotfchadigung  für  diefe  Wenig- 
keit fand  die  ungar.  {.iteratur  an  ^dem  innern  Gehalt  eini- 
ger neuerfchienenen  Werke.  Das  vorzüglichll«  darunter 
war  uußreitig  die  Sammlung  der  Gedichte  von  Benedict 
ViYug.  (rec.  in  der  A  L.  Z.  igoo.  No.  214.   26,  Jul.) 
auch  unter  dem  Titel:  Ui^arifcha  Minerva  dritter  Theil. 
Hr.  Jof.  Kovacsg  ref.  Prediger  zu  KÖrÖs«  gab  der  ungar. 
Nation  eine  Aeneide,  deren  fie  fich  in  der  That  rühmen 
kann  ;  minder  gut  gerieth  das  rebellifohe  JeruCalem  in  9 
Geßngen  nach  Flavius  Jofephus  von  Frax^  Nagi/«  Lehrer 
der  untem  Schulen  am  ref.  Collegium  zu  Patak.  — « 
^«epftafi  Mändi\    ein  Adllcher  im  Ssathmarer  Comita^ 
überfetzte  den   al teilen  Gefchichtfchreiber   der  Katioo» 
den  Kanzler  des  Königs  Belä  (des  Uten),  (f.  A.  L.  Z» 
X800.  No.  304O      Die  moraL'fchen  Voslefungen  des 
Jof.  Takats»  J9tzt   Fifcals  zu  VeOiprim   find  (A.  L.  Z» 
Igoo.  N.  X07.)  angezeij^t,  und  nach  Verdienft  gelobe 
wosd^Or    £ia  fehl  löbliches  G«daak«  w«r  paiu  d«« 
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Hm«  fVolf.  Cferel  ron  ^sgy  •  Ifcii »   tu  2a  benf 
fenden^  Gefetzbüchern    alles  zufammeii  und  wfiiüä 
herauszugeben ,     was    die  Rechte  und  Pflichte«  k 
weiblichen  G<ffchl(;chif  unter  den  Udgero  und  SvUa 
angeht  (CTiaufenburg  392.  S.;  Stephan  fiaivnirdad 
te  fich  in   uogar.   Fabeln ,    und  der  fl«ifcige  hiw 
DtigonicSw  (mit  deffen  ungar.  Styl  jedSch  feioe  Ln» 
leute  nicht    durchaus   zufrieden  find),  Termduaii 
Zahl  lesbarer   ungar.  Romaue   durch  fein«  Röai& 
Begebenheiten.  —  (gedr.  zu  Presb.)    Eis  ntuts  k» 
zes  aber  brauchbares  deutfch  -  uogar.  Wörterbudi  ir 
dankt  man  Herrn  Jofeph  Morton,  )etzt  Mitarbeiter b 
der  un^ar.  Zeitung  betitelt  *.  Magyar  Bkmeidet  a^' 
0e  daÜelbe  der  Vorlaafsr  eines  gröCiera  nach  A^ 
fchen  Ztifchniet  voo  Ihm  atvauarbeictodea  w^ 
deutfchen  und  deutfch  -  ungarifcben  WofttrbQCbi  Ier. 
Eben  derfelbe  (Ullte  io  diefem  Jahre  auch  mh 
fche  Grammatik  (lir  Ungern  ans  Licht,  umdesas' 
liehen  Verkehr   zwifchen   beiden  Sprachen  20  ^*- 
dem :     fo   wie  hingegen  Hr.  La^isi»  Hemd,  i(^ 
in  Raab,    eine   lateiolfche  Grammitik  für  TsfO}^ 
fo^<?te.     Hufelands  Kunü  u.  U  w.  libnfeut  y»l^'^ 
erreicht?    fchon    jetzt    die    zweyce   Auflige.    ^*l 
Szikfsari,   T«f.  Prcdigsr  zu  Debretzin,  ßellce9«^*f 
gleichuojj  ZW' fchen   der  natürlichen  und  geoffeat«^ 
Religion  an:    «in   förmlicher  Auswuchs  ^tfo-ij*'-^* 
teratur    war    aber  eine  .  pol emlfche  V«rthe^ai£tf{  i< 
kathoL    Religion    v.ader    einige    17p  i  (frfrttcite  si 
länfifftycrgeff«n«  Binwürfe  eines  Reformirteo  rtol^-'' 
nik  Szatkmäri^    einem  Dominikaner»    ^«Q  »u^' 
greiflicher  Weif«  als  Cenfor  in  PresbttfjM?*^«'^^'^ 
Auch  im  J.  1800  wiithet«  der  Rfi<g  f«'.  '^*" 
Ungar.    Literatur  empfand    es    ^ermals.    ^^^ 
wenigen  bedeutenderen    llteArifcfaeo  üXig^f^''^^ 
aeugniff«  diefes  Jahrs  gehören :  des  Prof.  <»  ^^^' 
Efaias  Budai  allgemeine  Weltgefchichte  —  i««  ^^^ 
der  IMLedidn  in  Siebenbürgen  Frenz  S^!f»lat  A^^^ 
von    den  Sauer-   und    Gefundbrunneo  .Sieba»>^'^' 
—  des  Prof.   der  ungar.    Sprache  zu  P«ßl>  ^^f. 
VältjU  geographifche  Befchreibung  von  üojin'  B«i 
a  u.  3  (welcher  Befchreibung  es  aicr  fowohl  asF 
tem  Styl,    als  In  Richtigkeit  und  VerlaWichie:' ^- 
gebricht)  des  Zipfer  Domherrn  Jok.  Moltatm^-^ 
Bibliothek..  XII  Band  (eine  »üulichc  S^o^""?^ 
LetefrÜchten)    und  des    Hrn.  Jofeph  Ai'^rt««  ^^^^ 
ungarifch  -  deutfches  Wörterbuch.     Bio  Ori««»^^ 
man  trat  auch  (zu  PeÄ  bey  Trattnem)  m*  ^^^^^^ 
ungarifchen  Helden  Leta   und  des  Paooooifcfces  ^^ 
leios  Zatoira  wunderbare  Schickfale  uod  A/'P*  ^'"^ 
ref.  Prediger  gab  zu  Vefsprim  ein«  Übcrfeaui« 
Eaffs  Naturgefchichte  heraosr 


IL  Stiftungen- 

•Hfl  ^ 

Der  verßorben«  GrofshJindl«r  von  NaK  "^  ^ 
patriotifchdeokenden  Mann«  Herrn  ^?^^^^fn,^ 
Sigmund  v.    K^ler   bey  Verfaffung  ^«^°*' I^ 

geleitet»  hat  ^«  «ntehalidli«  fiiuoM  s«<^^ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


r.  Ungarifche  Literatur  1797 — igoo* 

(Zur  Fcrtfetzung  ier  Üherftcht  im  Intell  BL  der  J,  L.  Z. 
vom  3.  Febr.  <798«   •^o*  ^I*) 

^  ▼  enn  m  diefem   vieviÜirigen  Zeuritum  die  tJnf^ari- 
fch^  Literatur,  tnmnl  imVer^lekh  der  J&hre  1790  uod 

1791    weniger  fruchtbar»    und   der  Eifer  für   diefftlbe 

erkaltet  fcheiQt:   (o  d«rf  man  Geh  hierüber  o^cht  wuu- 

iiüt^,     Nicbc  nur  Üaad  der  immer  fortwähreods  Krieg 

den  Künfteo  de«  Friedens,  wie  g-^wdhnllch,  im  Wege« 

fondtNrn  felbft  die  eigeoe  BeCcheffenheit  diefes  Kriege« 

veranlaftte     mehrere    HiaderoilTe    der    Literatur,     die 

Contt  bey  «ndern  Kriegea  nicht  ftatt  hatten.     Der  un- 

fdlige   Pater   Märtinovics,     der  durch  eine  unfrarirche 

Überfettung  de«  reTolutionären  Catechismu«  de«  Pere 

Ger*rd,  auf  deflen  Gruadlaue  er  feine  Anhanger  ver- 

pdichten  wollte»     da«  Get^aude  der  ehru'iirdigen  und 

ohne   gewaltfame  Umwandlung  im  gefetzlichen  Wege 

leicht  noch  weiter  zu  rerbeflVmden  ungsrifchen  Con* 

Aitution  umatifliirzen  wiilinte»  hatce  leider !  auch  einige 

fehr  fchiubare  ungarifche  Itchrif titeller  in  feine  Neue 

verwick.elt«     Unter  feoiMi  Sieben  r  welche  ihr  Verfehen 

auf  dem  Sckaffot  bilfacen^    war  Jofeph  Uainotzi  durch 

feine  publiciftifche  Schriften  fowohl.  al«  d^rch   feinen 

biedern  Fr ivatcharakter  eben  fo  bekannt,  als  beliebt; 

ferner  waren  darunter  Or  und  «^zo/ortieciit  hoffnungsvolle 

Jünglinge»    die  etwas  für  die  ungarifche  Littfratur  zu 

kiflen    verfprochen   hatten»    allein  mit  unb<*greiflich^m 

Sc^rrfinn  die  Grund (atce  des  obengedachten  Kateihismu« 

auch    in   ihren  gerichtlichen  VettheidxgungsCchrifcen  in 

Schutz   nahmen.      Unter   denen»    welche  zu   längerer 

«ider   K  ürzerer  Gefängnifs^rafe  verurtheilt  wurden  ,    je 

nachdem  de  nämlick  den  Katechfamua  uud  die  Bundes* 

reichen    weiter   verbreitet»    oder   nur  den  von   eiuem 

Freuiive    micgetheilten  Katechismus  gef^heo»    und  um 

ihren  Freund  oicht  zu  verrathen,  diefs«  nicht  angezeigt» 

fich  aber  übrigen«  10  nidics  weiter«  eingelt  (Ten   hatten, 

ftarben  Ladislaut  Szahö^    der   ungafifche  Sanger    der 

Schlacht  bey  Mohtfr«»  und  Franc,  Ferfegi,  der  berühmte 

Sprach verftandige   und   Dichter  in  ungar,  Sprache   in 

ihren  GelängniiTen.     Eben  diet«  Schickfal  haue  ein  an* 

gehendef  gutes  Matbematik^t  fVfcHQvftki^  einige  •  und 


darunter  befonders  Franz  Kaz'mczit  der  Überfetzer  der 
Mefliade,   wurden   theils    nach  abgelaufener  Strafzeit» 
theil«  durch  Verzeihung  des  Monarohen »    zumal  nach    ' 
der  Herfl'^llung  de«  Friedens  (1801)  ihren  Freuaden» 
Verwandten   und  der  ungar.  Literatur  wiedergegeben« 

Das  J.   1797*    in   welchem   die  ungarifche  Jnfur* 
rectlon»    durch  ihr  mehr  als  halbjähriges  Beyfainmen" 
bleiben  ^em  Adel  leicht  gegen  p  Millionen  Gulden  ge* 
koQet  hiben   mag»    und  in   welchem   grofse  politKcfie 
Begebenheiten  Aller  Augen    auf  fich  zog<n »    gab   der 
Ungar.    Literatur    nicht    fehr-  bedeutenden    Zuwach«. 
Eine   brauchbare    Anleitung    zur   Statifiik    überhaupt« 
d.  h.  eine  Abhandlung   ron  den  Oegenßanden  und  der 
Methode    der   Staatenkunde    lieferte   David  Feret    von 
Szendre; —  Salzmanna  nützliches  Volksbuch  überfetzte 
ein   Ungenannter  unter  dem   Namen   Simpn  Igaz  und 
mit  dem  Xitel:    SebaQian   Okosdi  (gedr.   zu  Cafchau) 
und  FauQ^s  Gefundheitskstechismus  fand  einen   unge« 
nannten  Überfetzer  zu  Claufeoburg;   fchon  früher  war 
'derfflbe  rdn   dem  Hm.  D.   lilt,    Hausarzt  bey    dem 
Grafen   Szechenyi  mit   Zufa'tzen   fürs   ungar.  Publikum 
bearbeitet»  und  im  L  179,6  zum  zweytei;mal  (zu  Olden- 
burg) herausgegeben  worden.     Lancelin«  Sieg  der  M« 
ligion  überfetzte  der  Nagy-Baitser  Pfarrer  Anton  Puiz: 
Daphnis   oder  der   erfte   Schiffer  von   Gefsner  erhielt 
an  Samuel  Nagy ,    Arzt  zu  Komom »   einen  gefchickten 
ungar.  Dollmetfcher.      Hr.  Joh,  Kis^  Prediger  zu  K's 
Barur»  befchenkte  uns  mit  einem  artigen  ungar.  Täfchtn- 
buch ;    und   als  Originalwerk  erfchien   die  kleine  Be- 
fchreibung,  einer  Reife  aus  Ungani  nach  Venedig  von 
Andreas  Kufroni  (zu  Presburg)  deren  innerer  Gehak  in 
einer  eigenen  Regen fion  dargeftellt  werden  fall.  •  Di« 
Dichter  übten  fich  in  Kriegsgefängen ;   uod  das  Muüer 
davon  £fcellte  Benedict  Firng  iq   feinem  Gefang  an   dii,e 
Sohne  des  Vaterlandes  auf. 

Kaum  lächelte  der  Friede  auf  kurse  Zeit  im  Jahr 
x79Si  fe  flieg  die  Zahl  und  der  Gehalt  d«r  ungar. 
Schriftßellcr- Arbeiten.  Das  am  meiOen  klaiüfihe  ^ 
'Werk  diefes  Jahrs»  Pant  Anyoffent  U^erkt  heraufffe- 
geben  von  Batfanyi  iü  fchon  aogezeii^t  (A»  L.  Z. 
St.  340.  9.  Nov.] Knigge^s  Umc^ng  mit  MenfcheQ»  und 
.  Meifiers  Anweifung  zumFxcerpirtn  u,  f.  w.  überfet:£te 
der  Seifsige  Joh.Kü;  an  Gcbhardi«  Gekh.  von  Ungarn 

(xi)     £  macht« 
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haben  Voltai  Refultate  bu!|,  rollkommenfle  tefiätiget 
und  <Jin  neue«  Licht  über  diefclbe  verbreitet.  Wir 
haben  Batt<>Tien  bii  twf  13»  Quadratfcbube  Belegung 
iurcb  «ine  ^yi^enWcklUht  Berührnng  Äcr  Voltalfchen 
8äule  bi«  luf  denfelben  Grad  wie  diefe  felbft  geUdjo, 
und  nach  Vertchtedenheit  der  Höhe  der  ladenden 
giule  mehr  oder  weniger  üarke  Er^chücMrungeo  durch 
d-«re  Batterien  erhalten.  Eben  diefe  Batterien  durch 
die*  gewBbnliche  Elektrifirmafchine  anf  denfelben  Grad 
geladen*  haben  una*  völlig  diefeUjen  Erfchikterungen  ge- 
geben. Was  Voltf  als  blofse  Vermatbung  äa(aerte, 
hat  üch  UD8  durch  genaue  metTtsnde  Verbuche  ala  feftp 
begründete  Wahrheit  beüatigetr  daft  ninlich  dsr  elek.- 
triCche  Strom  der.  ^o!tairchen  Säule  den  dektrifchen 
Strom  der  ütrkilen  ElektrifirmaCchine  an  Starke  über- 
trifft* und  daCa  vorzüglich  von  der  StSrk«  det  Stroms« 
df-ff  Och  aus  Voltas  Säule  ergt«r»t»  idt  wunderbaren 
Wirkungen  diefes  neuen  elektrifchtn  Apparates  abhän- 
gen. Genaue  und  mannichfaltig  abgeänderte  Verfuche 
hab«n  es  uns  euITer  allen  Zweifel  gefettt,  dafs  der 
OxidationsproceCs,  der  in  Voltas  Säule  Statt  findet. 
koiQon  Antbeil  an  der  Erregung  der  El^ktricität  in  def 
Celben  fa4be »  dafs  die  Ikark  oxidirenden  feuchten  Sub- 
ßanzen  Ticlmehr  diefer  Erregung  entgegenwirken ,  und 
dafs  der  Einflufs  da«  die  feuchten  Zwifchenleiter  auf 
Abänderung  der  Brfcheinungen  ausüben  •  hiSchftwahr» 
fcheiolich  hM*  von  ihrer  verfohiedenen  Leitungskraft 
für  die  Elektricltät  «bhingsn.  Bndlich  haben  wir 
durch  hohe  Säulen  ron  breiten  Metallelatten  die  metal« 
lifche  Elektrxcität  fo  fehr  verflärkt,  dafs  wir  feinen 
EiCendrach  mit  gröfseron  Glänze  als  im  Sauerfioffgafe 
rerbrannten»  viele  Zolle  davon  und  felbft  Platinadrath 
fchmohen.  Dio  ausführlichere  BeCchreibung  diefer 
Verfuche  Toll  an  einem  andern  Orte  mitgetheilt  werden. 
Haarlem  d.  1$.  Nov.  rSoi. 

Br.  C.  H.  Pf« ff. 
ProfelTor  in  Kiel. 


VI.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeuguogen. 

m 

Hr.  Jofephin  bishecjger  zweyter  Lehrer  am  ökono- 
mifchen  loftitut  eU  Szarvas ,  ift  als  evangelifcher  Pre- 
diger »ach  Ais  US  berufen  worden. 

Der  bUherig*  Prot  der  Phyfik  und  Exiefuit  Domin 
iß  im  Monat  Jup.  1801.  von  der  k,  UnLverßtät  zu 
Peflh  abgegangen .  um  das  ihm  verliehene  Canonicac 
^tt  Zagras  Anzutreten.  An  feine  Stelle,  ifl:  der  bisher 
mit  vielem  Buh«  in  Presburg  gefiandene  Prof.  Tome» 
funtfi  Prof:  der  Phyfik  zu  PelBi   geworden. 

Dar  Verf.  der  fehr  gründlichen  ftatißifchen  Abhand- 
lung *4e  Coromtrcio  Regni  Ungariae,  Bf.  Gregor  v. 
Berzetitzi  \ß  am   7ten   Augull   1801.  zu  Ept^rl^s  xum 


■Bi 
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Diftrictual-Oberlnfpector   6ef  evtn^elKckea  Gocfr 
dea  in.Lips,  SAto§,  Lipttu  etc.  erwiiilt  voriea. 


Der  btsherfge  Kloft.'Y-  Profe^or  ÄeacWit  n Beb» 
ftaufen  im  WirteAbergifchen  ift  auf  äii  aledigtt  h 
•canat  Böbmgen  befördert  wordeo. 


r)em  bisherigen  Profeffor  am  Celle^o  OäH 
«tt  Braonfchwetg.  Hrn.  HoffAth  von  Zirnmenuix,  A 
nachdem  er  einen  Entwurf  zu  einem  aslsn;«!'^- 
EtablilTement  aufgegeben  hat,  der  Trc^l  einet  {dsflce 
Etatsraths  neb(^  etAec  anfefaoUchea  Brfolduaciiui« 
und  noch  andere  V^orths^ile^  wozu  die  DispendbOs  rn 
allen  GeCchäften  geh 01 1»    b^ygelegt  wox^. 


D«^  TTr.  Oberhofpredlger  u.  0.  CR.  »u  HilW» 
fen,  Hr.  J.  A.  Genfrier  hat  wegen  Ceinac  (^^r^ 
I..  Z.  igoi  angezeigten)  Abhandluog:  DieWck^» 
Könige  von  Preuden  eine  Ekremned«lle ,  u^'J^^ 
fchwer.  nebft  einen  gnädigen  Cabioeufchreibete^t^ 


Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  dem  ffWioSfcs 
D'chter  Bamur  Lormian^  der  kürzlich  etneNj<^-ff;^ 
Oiliaos  herausgab,  eine  goldene  Do(e  rußeüesli^^ 


VII.  Vermirchte  Nacbricliten. 

Nun  ifl  auch  in  Ungar.  Sprache  cioe  fog»"^*^' 
^ng«  eigentlich   aber  eine   verlaum^erifcbe  H^:^^-'^ 
digung,  derKantikhen  Philofophie  etfchicneo.  (i>' 
fzermt  va!ü   FUofoßunak     roßalgatafa  levtiekh»:  ■''• 
gyarra  forditua  es  jegyzefekkel  meg  töuif««.     P'^'"» 
b.  Weber  igox.   13a  S.  g.)     Der  Vf.  nennt  «es» 
dem  Titel   nicht;    aber  Xein   Name  ift  bfkmnt,  ^ 
weifs,  dafs  er  im  Auslande  flvditrc  hat,  uad&icb^^ 
von  einem    an f ähnlichen    reform irtcn  C^^^^  **' 
Um  feinem  perfönlschen  Hafs  wider  Bm.  *''?«'•"'*'  ^ 
würdigen  Rector  des  reformirten  Collejriains  0  ^-^ 
Verf.  mehrerer  nützlichea  Schriften  uod  übatJr.s^* 
Schmidifchen   Moral*   Luft    zu  machen,    htf^^'" 
fich  nicht  mit  den  plumpflcn  Ausfällen  auf  Hr.^-'^ 
Perfon.    Charakter    und  Fähigkeiten,   fondcffl  «S'- 
auch    der  Kahtifcben  Phüofophie   die  unget^i^--* 
Vorwürfe  des  Acheismus  und  JakobinJftisuSi  ^'1 
f-ihn  nach  wider  belTeres  Wrffen  und  Gevi-'^*  j 
-find  alle  Anllalten  getroiFen»  diefen  rtehenV«^^ 
wenn  er  fich  nicht  bald   bekehrt»   tu  eou^r^^'' 
in  feiner  wahren  OeltaU  darzuftelleo. 
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LITERARISCHE     ANZEIGER. 


I»  Ankündigungen  neuer  Bachen 


V, 


•Q   dem    oeo^lich   io  Eagland  erfchitoeDto  Il#« 
Bftne : 

Bcltülii»  hy  Mturla  EJgewortk.  IlL  Fol. 
ieren  Verf.  tucli  in  Dencfchltnd  durch  ihr  Werk 
iber  die  Erziehung  ber&hme  ift*  erfcheint  nSchftent 
ioe  ron  R;  L.  M.  Mütlwf  zti  Leipzig  Terfafete  Ver- 
eutfchung.  Dae  Buch  wird  von  Kennern  föff  einee 
er  fchSoften  Werke  der  neaeüen  eueländifdien  Lite- 
icur  gehalten«    Diee  zu  Vermeidung  «Her  CeUiAooen« 


jiuzilg§  Von   ÜhnfeUungem» 
Von  folgendei^Büchem :  ikt  Ll/e  •  Aiweniw^t  e «d 
Opinions    of   CoU  Hangar,   ff^ritteu   by  kimfeif 
'    II  Volumet,     2)  Memoires  of  the  Ute  Mrt,  üo* 
binfon    ^riiteu  by  herfetf  IV  Folunies  t  werden 
zu  on:ern  deutfche   Überfeczungen   in   meinem 
Verlage  erfcheinen* 
Berlin,  den  15  Nor.  xgox. 

Der  Buchh.  Nanck. 


Meine  Streif  er  eyen  in  den  Harz, 
ind  lin  einige    feiner    umliegenden    Gegenden    v«n 

TVilK  Feri,  Mütter. 
Zweytei  Bünde  heu. 
Vimar.  verlegt  bay  den  Geb rudern  G ad  icke  und 
XU  haben  in  allen  Buchhandlungen  für  id  gr. 

oder  z  fl.  13  kr. 
Die  zahlreichen  Lefer  dea  erHen  Theila  dtefer  Rer- 
ief chreibung  haben  una  (chon  lange  um  den  zweyten 
leil  mit  CJngedult  gemahnt,  und  diefe  fowohl  alä 
ch  andere,  welche' fich  über  die  fo  intereffante  Harz* 
lead  unterrichten  «rollen»  werdeh  mit  Vergnügen 
inexken,  data  die  PerCfetzang  nunmebro  er(chieQefi 
Die  Örter  und  Gegenfttfnde*  welche  Hr.  Dr. 
[yier  in  diefem  Theile  befchreibt  und  zum  Theil 
ymiithtg  beurtheilc.  iod  mehrere»  und  die  noch  feh« 
iden  werden  im  stea  Theile  Torkommen. 


Hofs^nner  P.  O.  Dletrichf 
Modeblümen.  oder  die  Linneifchen 

Geranien 
für  Botaniker  und  Blumenliebhaber,  durchana  neu  und 
nach  der  Natur  abgebildet,  zn  Ba  saHft. 
In  diefem  Hefte  findet  man  auf  den  vier  Kupfer^ 
platten  folgende  nach  der  Natur  gezeichnete  und  fehr 
genau  auagemalte  Bhimen»    nebft  bounifchen  ISrklli« 
rangen  und  YoUfiandiger  Belehrung  über   deren  Erzie* 
hung,  nemlich  Tab.  V.  Pelargontum  tetragonUm*  Vier- 
kantTgea  » Pelargonium »  vierkandger   Kran  ich  fchnabd« 
Tab.   VI.  Pelargoninm   ceratopkyltum.      Homblattrigei 
Pelatgonium»    homblättriger  Hraniehfchnabe).      Tab» 
VII.  Fetatgoiünm  fnlgidwm.    Feuerrothea  Pelargontum» 
leuchtender  Kranidifclinabel.       Tab.  Vfll.    Pelerge* 
ninm  antept:     Zweikantigea^Pelargonium»    sweikomi« 
ger  Rraaichfchnabel. 

Man  kenn  diefe  Modeblumen  in  allen  Bachhand* 
lungen  erhalten •  \9ät§  Heften  i  Rthl.  od.  z  fl.  ^gkr« 

Gebrüder   Gä dicke 
in  Weimar« 


Bey  Heinr«  GeCtner  in  Bern  Ift  erfchtenen  und  !■ 
allen  Bachhandlungen  zu  haben :  ' 

Neue  Methode  zu  bleichen;  auf  den\Franz6 filmen 
dei  Oreillyt  mit  neuen  .auf  der  Handfchrift  dea 
Mlniftera  Chaptal  abgedruckten  Zußtzan»  und 
mit  den.  Kupfern  de§  franzöf.  Originale,     gr«  $• 


Seit  der   Öfter .Meffe   zgoi.  ift  ib  meinem  Ver« 
läge  erfchienen  : 
Döring,  F.  Pf^.^  Adleittiog  zum    Überfetcen  aua  dem 

Deutfchen  ina  Lateinifche.       Erder  und    Zweyter 

CurfUf.     Ertahlnngen  aua  der  rdmifchen  Gefchichta 

invchtonologircher  prdilutig  von  Romolua  bi^  zuiii 

Tod  dea  Kaifer  Auguitua. 

Zwtyte  verbefferte  Aufläget 

nebft  einer  Beylage  für  die  erften  Anfanger,  g-    1 8  gr. 
HeinrtHt  von  Pefdheim  oder  der   Offizier  wi«   er  feyii 

foUta.-      Ein  Beytxeg    zur  militarifcben    Püdsgogik. 

»r  Th.  g.   geh.  1  Rchl.  8  gr. 

(IX)     F  Auch 


J 


1907 

Aucli'ttDter  dem  Titel    . 

Der  Ofßcitr  alt  Menfch  und '  «I0  Staats  •  Bürger,      Em 

Handbuch  für  die  incellectuelU    und    ßtclidie  Bil« 

düng.  8* 

Loffler»    D.  J,  F.«   neue    Predigten*     ite  Stflunhing 

nebd  einer  UnterCuchung  der  Frage':    Ob  ee  weifer 

iß,  den  chriftlichen  Gottesdienft  zu  verlafTen «  oder 

zu  bf>(rem.    gr.  8-  z  Rthl.  14  gr, 

MeUin^  G.  S,  J. ,  Marginalien  und  Regifler  zu  Kanta 

flietaphyfifchen     Anfangsgründen     der     Siuenlehre« 

Zweyter   Theil,    Marginalien  und  RegiÜer  zu  Ranti 

snetophydfchen    Anfangagründen    der    Togendlebra. 

gr.   8*  xo  gr. 

•—     —     —     tncy^lopadifches  Wörterbuch  der  kriti- 

fcheo   Ittiilofophie.    4t  Th.    le  Abt.  gr.  $, 

1  Rchl.   8  gr« 

Sckneiderit  J.  G.   hißoriae    anphibiorum    naturalis  et 

litterariae  Fafciculus  Jetundut  continens   Crocodilo«* 

Scincoa,  Chamaefauras»  Boaa,  FfeMdoboas»  Elafes»  An- 

gues.  Amphisbaenas  ee  Caecilias.  med.   g-     2  Rthl. 

Schulze,  Ck.  F.»  Vorübungen  zum  Überfetzeo  aus  d. 

Deutfchen  int  Lateinifche.     Als  Beylage  zur  Erßen 

Auflage  von  Dörlng^s  Anleit«  zum  Überfetzen  aus  d. 

Deutfchen  ins  Lateinifche.  8«  4  gr. 

Torquato   TaJJ'o''t ,  befreytea  Jerufalem  •    überfetzt  von 

Gffies.      ar  Theil*    6r  —  zor  Gefang.     4. 

z   Rthl.    8  gr. 

Tetler\   Dr.   ^.    ^.  •     Neues  Magzzin  für  Prediger 

zo  B.   zs  St.  mit  s.  Porträte  des  Herrn   O.  C.  R. 

u.  O.  H.  P.  Fr.  Sam.  Gottfr«  Sack  in  Berlin,  iggr. 

Dies  Portrait  hefonders  g  gr. 

Unter  der  Frede  find  und  werden  im  Laufe  diefes 

'  Monats  an  alle  Buchhandlungen  Deuefchlands  verfandt. 

Ritters»   J.    1^.«   Beytrage  zur  ■  nähern  Kenntnifs  des 

Galvanismus  u.  d.  Refultate    feiner    Unterfuchung. 

Für  Ärzte»  Fhyfiker  u.  Chemiker,    sn  Bds  zs  St. 

gr.   8» 

Daa   3e  und  4e  Stuck  des    zn  Bandes  rxm  diejfen 
.  Beyträgen  etc.  kann  feinea  Inhalte  wegen  erft  in  ein 

paar  Monaten  erfcheinen« 
Teller,  D.  pp\  J.»  a«iet  Magazin  für  Prediger  XrB. 
28  Stück. 
Jena  im  Dec.  z$oi« 

Friedrich  Froramann. 


Der  Prorektor  A.  T.  Hartmq^n  zu  Herford  arbeitet 
an  einer  mit  Anmerkungen  begleiteten  Oberfetzung  des 
in  feiner  Art  einzigen  Perfifchen  Romans  Bahar^Da^ 
nufh  or  Garden  0/  Knowledge  nach  der  neueften  Aus- 
gabe von  Scott.  Sie  wird  zur  nächften  OftermefTe  in 
der  Wolfiichen  Buchhandlung  zu  Leipzig  etfcheJtieib 
Piefes  zur  Vermeidung  aller  CoUifion« 


Eben  hae  die  Prefle  verlafTen :  das  erfle  und  zweyte 
Stück  dee  zwey  und  twanzigfleu  Bandes  des  Journals  für 
Prediger*  Sie  enthalten  aufler  mehreren  Recenfionen, 
«atec.  welchen  wir  v«rnimlich  auf  die  von  vam  Jlpen 


Aufruf  ete,  Stollberg's  Übertritt  tU,  au(metk(tD  » 
chen  wollen»  und  vielen  hiftorifcheo,  für  deo  Pie^ 
ger  intereffanten  Nachrichten,  folgeode  Anlfitie: Ük 
Krankenbefuche ,  von  Hvrtn  Paed.  Scknämf.  h 
merkungen  eines  Landpredigers  im  W  rteabfir^i&ia 
über  die  yerbelTerung  des  moralifchen  Zofbodtttie 
Gemeinde;  Briefe  und  Brieffragmentei  über  die ireS' 
mäfsigfte  Einrichtung  eines  Bibeltoizogi;  ubn  £1 
Accomodation  des  chriftlichen  Rcllglooslchtea  k  ^ 
fentlichen  Vortragen  u.  m.    Jedea  Stuck  k«lbt  i  ^ 

Halle,  den  z  Dec.  zgoi. 

HümmeUelieBttctt. 


MelHm ,  G.  S.  A. »  enfj^clopfdi/cÄ^i  W^ 
der  Mti/chen  Pkilofoplue,  oierVerlzA^ 
fafsllchen  und  vollftandigen  ErUärM;»  'ff> 
Kanis  kritifchen  und  d9gmatilcheu  Mittitt 
kaltenen  Begriffe  und  Sätze,  i^t  ^'«''^ 
Erläuterungen  und  FergUichungen  ivie^ 
fckichte  der  Pkilojopkie  begleitet,  id^ 
ti/ch  geordnet.  4r  B.    zte  Abth.  P-^ 

Inhalt.  Liberalitat,  Liebe.  Limititiw, LJi' 
Logik»  Logifch»  Lücke»  Lüge,  Luft.  Li^* 
nerey»  Luxua»  Mache.  Machtig  feioer  (elblt.  ^' 
üätsrecht,  Malerey.  Mandat»  Mangel.  Minia,» 
nieriren»  Mann»  Mannigfaltigei .  ^Lm^^l 
Maniottifches  Gefetz,  Marktpreis»  Mifohiue.  ^* 
Material»  Material ismtts »  Materie.  Materiell,»^» 
ma,  Mathematik,  Math^matifch.  M«im«.  Mn^ 
Mechanik»  Mechanifch,  Mechanifmus.  ^'^'^^^ 
ne»  Meynen»  Meynung,  Meynungsfacbe,  Me^^'^ 
felbit  Menfch.  Menfchenfeind»  —freund.  ^^^^ 
ee.  —hafs»  —liebe,  —  fcheu»  —  ^<^^^«''^^ 

—  Vernunft»  — verftand.  Meofcbheit,  Mß*^ 
keit .  Merkmahl .  Me£fen .  M«taphyfik.  ^^ 
Methodcnlehre »  Mikrologie,  Milciii^rafte,  »^^ 
jährigkeit»  Mifanthropie»  Mifologie,  M'^^^^^'V. 
gunO»  Mifsvergnügen ,  Mitfreude»  MitgcfüVo  »^ 
Mittel»  —ding,  MietheilbarkeU .  Mitihc^'*J; 
ralttie»  Modi,  Möglich,  —keit.  Meaeat.  ^^^ 
Monadalogie»  Monarch,  Monas,  Mana«««^«'' ;,^ 

—  if  ch »    —  itat »  —  philofophie ,  —  ths«!«?«. 
Mündig,  Münze,    Muflk,    Mutter.    Mußerksft  ^^ 

—  loflgkeit,  Mutterfladt,  Myfticismtt«.  ^»*  ' 
der.  Nachäffung.  Nachahmung,  —  ^"*^^*\r^, 
—rede»  Nächttenliebe.- Naiveiät»  N»me.  ^'^ 
Natur»  — alitt»  — .bedlogung»  —Begriff,  -^  . 
lität,  <— erkenntnifs»  — gefchichte,  "^^'^^^'L 
te,    — lehre»     —  noch  wendigkeit  •    ^P»^*^ 

—  recht,   —  fchönheit.  —  ftand,   —  voakon»»^^ 

—  wiiTenfcha/t»  —  zußand.  —zweck,  ^^^^ 
gativ,  Neigung,    Neutralität ,    Nichtnitürlich,  ^^ 
Nöthigung,    Ncogeupie,    Nermahdc,   NothwrtHU^ 
Notioa,     Noamen»  iji  fo   eben  erfckieu»  ^ 
Buchhandlungen  verfandt   wrden. 

Jena  in  November  zgoz. 

Friedrich  Fro«»«'"^ 


1909 

lo  imt  Badilitailimg  Tra  Prtidr.  FtwU  in  Berlin» 

iü  erCcfaiencn; 
Giftpßanzeuhneh^^oäet  die  fchidlichÜeo  Giftgewickfe 
Deucfchkads    n^.^    4er  Natur  abgebildet  und  be- 
{chrieben »  zum  Unterricht  in  Schulen  und  !•  dat  ge* 
meine  Leben«  $•  fltJ  gt« 

Eörfterst  L. »  Leteinifches^  gnimmatifches  Lefebudu 
Zum  Gebrauche  fiir  den  erften  Gurfuf  in  der  1«* 
ceiQ.  Sprache,    $•  8  gr* 

Meditrine»  oder»  ein.Beytrag  snt  yerlSngemng  des 
menfchl.-Lebeoa«  8«      .  SC* 

.We^tn  der  Nüulichkeit  nndZweckmifftgkelt  auch 
Riehtigkett  der  Kupfer  dee  Giftfflauzenhmcks ,  Uk  dem 
Verleger  ein  fehr  Cchmeichelhaftea  Belobongafdireibeo, 
TOD  der  Märki/cKem  Ökonom,  Ö€f$ll/ehmft  in  Pottdüm» 
zugefertiget  worden.  •—  Das  Hörflel/ehs  Latein.  Le- 
sebuch ,  ift  auf  eine  neue  fehr  zweckmäftige  Art  ein- 
gerichtet» welche  allen  Beyfall  Tcrdient  und  tuch  wohl 
erhalten  wird.  

Die  Cmlinr,  Fabricatmr  tmif   Beiivtriie^  Jet  Tahati 
in   Ökonomischer»   medicinifcher  und   camerali« 
ftifcher  Ilinficht»    yoo  allen  Sorten    ▼ollftandig 
beschrieben»    und  Sowohl  für  Tabaktfabrtkan- 
ten »  alt  auch   fiir  Tabakaraucher  und  Tabake- 
Schnupf  er  zur  nützlichen  Belehrung  Ttrgetragen» 
von  J.-Chr.  Gotthati^  D.  und  Prof.   in   Erfurt. 
Weimar»  gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrü- 
dern Gadicke »  und  zu  haben  in  allen  Buchhand- 
lungen für  xKthl.  8  gr«  oder  a  Fl.  34  kr. 
Cs  erscheinen  wohl  nur  wenige  Bücher»  welche  10 
fedrangter  Kürze  einen  Gegenftand  io  ganz   umfafTen 
lis  dieSea.     Der  Tabak  ijft  noa  einmal  BedürfniSe   für 
inzählige  Mlenfchen  geworden«    nnd  jeder»    wer  (ich 
iber  dee »  waa  er  treibt  oder  ugtiglich  aue   Gewoho- 
leit  thue  »  b«;1ehren  will »    wird  hier  Aufknnft  finden« 
>er  Ökonom  über  den  Tabaksbau»  der  Fabrikant  über 
lle  Sorten  voä  Tabak »  und  die  Art,  fie  zum  rortheil- 
afttiftt^n  zu  verfertigen»  nach  den  von  dem  bekannten 
*he/niker  Buchhoiz  geprüften  Vorschriften  oder  Sauden 
[fiea    eh«malig«n  an fehnlichen Tabaksfabrikanten:  nnd 
[auch er  und  Sehnupfer  finden  die  GeSchichte  und   Ge- 
reuch  des  Tabaks »  in  wie  fem  derSelbe  Huf  die  Ge* 
uidKeic  wirkt,  und  wie  derSelbe  zum  Bellen  aufgehe 
m  werden  kann.       Selbft  über  die  betten  Arten  von 
abflkßpfeifen  und  DoSeo»  So  wie  über  die   Verferti- 
mtf  den  Tabakbleyes  wird  ausfuhrliche  Auskunft  ge- 
ben.     Wer  über  diefe  Gegenüande  noch  nicht  un- 
rrichtet  ift»  wird  erftaunen  •  wtnn  er  lieft»   wie  viele 
ühe  ,    und  wie  mancherley  Ingredienzien»    zum  TheÜ 
[che  »    die  in  ihrer  natürlichen  Gefielt  gar  nicht  lieb- 
h  fcivtn-^cken»  erfoderlich  find»  ihm  dieSen  Gauipen« 
d  NaCenkitzel  zu  vcrfch äffen»     BeSenders  fbtlten  die- 
icen   KouAeute,  welche  mit  Tabak  haodela»  diefem 
che  ihre    Aufmerksamkeit  widmen»     denn  es  wäre 
;h  w^ohl  gut»  wenn   fie    diefen  Waarenartikel  genau 
men   lerrnten»   um   in  vielen  Fällen  Ach  wi  AndofO 
Schaden  zu  bewahren» 


KofaMdü  für  Orgn^ßinl 

Zur  Oftemeflli  iget  erscheint  in  unteoflt  Vothgt 
ie  nte  Abtheilung  dee 

nngehenden  prokdSchen  Organif^en»  oder  Anwei- 
sung ZMffl  t:weckmäSsigett  Gebrauch  der  Orgel 
bef  Gottesvorehrungen»  in  Beyfpielen ;  von  Joh. 
Chrillian  Kiitef »  in  4.  mit  dem  Portrail  doo 
Herrn  Terlafiers«  ^ 

Diefe  Abthoüung  wird  enthalten : 

i)  Drey  leichte  Voffpiele  nebll:  Chorilen »  deren 
Melodien  in  griechischer  Tonart  gefetzt  find.  ^  2)  £ino 
Reihe  von  Chorälen»  deren  Jeder  zaerley  Harmonien 
über  jede  Strophe  het»  um  den  Orgelspieler  zu  beleh« 
ren »  wie  er  durch  Seine  Harmonie  dasjenige  gefchicke 
ausdrucken  Soll »  was  Sein  vorgeschriebener  Text  be- 
sagt« ^  3)  Sechs  Vorspiele»  eis  Anweisungen«  wie  den 
Off  anitt  aus  einem  Tone  in  einen  weit  entfernten  über« 
gehen  Soll«  z.  B*  der  Organifl  Spielt  vor  aus  C  dur« 
nnd  Soll  übergehn  in  den  Ton  der  Mufik  aus  Des  dur«. 
4)  Bine  Orgelfanufio.  DleSe  Beyfpiele  begleiten  eben« 
.falls  wieder  eine  Sehr  lichtvolle  Erläuterung. 

DieSe  Abtheilung  wird  ittrker  an  Begenzahl »  auf 
be^eres  Papier»  und  die  Nomen  der  Freunde  diefea 
Unternehmens  vorgedruckt.  Der  Pränumerationspceio 
für  diefeo  Theil »  gehefut »  lll  ein  halber  Laubthaler» 
und  wer  auf  fünf  Exemplare  bey  uns  unmittelbar  vor- 
aus bezahlt»  erhält  das  fechf^e  frey»  welcher  Betrag 
auch  zugleich  an  den  einzusendenden  Geldern  abgezo- 
gen werden  kann.  Wer  Seh  mit  diofer  aten  Ahthei- 
Ittog  zugleich  noch  die  lüe  anfchaffen  will»  und  (ich 
direkte  9n  uns  wandet »  erhält  beide  Theile  für  z  Laub, 
thaler.  Die  Pronomerätionszeit  dauert  bis  EndeAprOf 
iSoa;  nach  Ablauf  diefes  Termins  wird  der  Preis 
beträchtlich  erhöhet.  Man  pränumerirt  darauf  in  allto 
Buch-Kunft-  und  Mufikhanülungen« 
.    Erfurt,  im  October  isox. 

Beyer  und  Maring» 


In  allen  Buchhandlungen  ift  au  haben: 

VollflHnilgar  Unterricht   in  der  Erziehung  unJ  Bekenä* 
tnng  der  Ohfihänme »  vom  erfiem  Keime  an^  hit  zu  ih* 
^  rer  gänzlichen   Vollendung  ^     nehft  Anzeige  und  Be- 
Jchreibung  der  mannichjaltigen   Obßarteng    ihrer  Bc« 
handlmng .  ihrer  Feinde  und  Krankheiten  von  3.   Chr» 
Ootthard,  2ce  vetbeiTefte  und  iUrk  vermehrte  Aufl. 
39  Bog.    I  Rthl. 
Der  durch  mehrere  Schriften  rühmlich^  bekannte 
Hr.  VerfaiSer  liefere  hier  in  der  aten  Auflage  Seinea 
1798  erCchienanen  Unterrichts  ein  voJlfiändiges  Hand- 
buch der  Obftboumzucht  nach   den    neueften  und  be- 
währteftea   Brfahrungen«    wtlches    dieSer  Zweig   der 
Ökonomie  bisher  .noch  nicbi  aufzuweisen  hatte.     Ein 
erfler  Unterricht  in  der  Obftbaumzuoht  für  Schulen 
von  dem  Hrn.  Vorfafler.  wird  xur  OAsrmsiSe  in  dem« 
Solbon  Vorlago  orScheinen. 
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«•  ^ben  tft  ^ttCddwtn  ul  i^  atlill  BadiliaiiAaii- 
l^to  «n  Iwbeo :  ... 

ITo«  der  frey^  Ommde  GeMM.  £mi#  JVmM^  sitm  heffem 
yerfiSndnif*  di^u  lAkrfAtKes  und  zuglHek  zur  fiff* 
rtjügmg  dener^  dU  am  der  Reformationtj^redigi  det 
iterdlm^ß9oUen  Um.  Oberhüfpredig^rs  zu  Dr$tdm  Au- 
fitdgeuomwuu  tubn*  gelu    3  gr.      > 

Edaxu  180*« 

Beyer  and  M«riog. 


1)11 
tet  maa  Fonoftrey« 


in  der  Sctliifclieii  Bathlitndlitiig  lo  Tme  ift  fo  eben 
«rfchlenen  •  und  in  allen  Biicliliaodlnogen  tu  haben : 

Die  Jejuiten  •    ef««  Arabeske  pon  Oufiew  Steth »  mit 
Vignetten   (Fr.  i  RtW.) 

In  einem  reinem  fliefeenden  Stile'  findet  man  hier 
«ine,  auf  Tltatfachen  fegrtindete,  Dichtung»  von  einer 
OefeUCchafc»  die  feit  ihrer  Entftehnng  bie  auf  heudg« 
Zeit  an.  euien  bedeutenden  Binflafe  auf  Regferungei^ 
Staatf einrichtongen ,  Aufklarung,  in  Hinficht  ihrer  Vn* 
urdrllckung  nämlich,  u.  f.  w.  getmgt  hat.  Haltung  des 
Charaktere,  tnterefllrende,  und  hia  ane  Ende  der  Ge- 
fchichce  hin  die  Aufmerkfamkeie  ^nnende  Handlung 
wird  der  aufmerkfame  Lefer  nicht  vermiflen.  Keine* 
wird  gewiffl  das  Buch  unbefriedigt  ana  der  Hand  l^en, 
und  die  Zeit  bereuen  •  die  er  zur  Duffchlefong  deffeK 
ben  verwandte* 


8o  eben  itt  in  meinem  Verlage  eine  kleine  !iiterel- 
fante  Schrift  über  die  Brewn'fchen  S^len,  niiter  fol- 
gendem Titel  erfchienen  i 

De  Scalit  Brunontanii  fdripßt,  uovamque  odfech  Carl 
Fried,  PVil^  Schmidt  Med*  Bacc.  cum  tabula  aeri 

incifa.  6-  P»««  ^  g^- 
I>er VerL  zeigt  hierinne  dieFehlernnd  dteUnzwek* 
mafeigkeit  der  biiher  extftirenden  Scalen,  nnd  liefert  ei- 
ne neue,  die  gewife  den  Beyfall  kompetenter  Richter  er- 
halten wird. Der  AbhandL  telbft  ifteine  kur^e  Über- 
ficht der  phyflologiCchen  und  pathotogirchen  Grundfiiuo 
des  Brownfchen  Syftema  voranegefchickt, 

Xeipzig.  den  «5  Nov.  2|oi. 

Johann  Gottfried  Graffd. 

II.  Buchet  fo  zu  verkaufen. 

Hilloire  d'HerodOte,  tradoite  du  Otec,   aveo  des 

Rcmarquea  hiftoriquea  et  critiquet ,  uif  Effai  fiür  1« 
Chronologie  d'Herodote  et  une  wblo  geographique ;  par 
TÄ.  Larcher.  Tom  I— VH.  Färia  i?««.  8. 

Diee  Buch,  waa  felbft  intFtankreich  fchon  fett  ei- 
niger Zeit  nur  mit  Müh«  au  bekommen  ift,  ift  bey 
dem  Buchhändler  C.  A.  fUimmei  in  Hmüe  für  den  fahr 
billigen  Preis  von  af  Friedricbad^or  anm  Verkaaf  aua- 
gcftellt.  E«  ift  gebmiden  und  gut  conditionirt ,  in  ei- 
nigen Bänden  find  am  Kando  Bomeikungen  einer  nicht 


IIL  AuctioB. 

Am  ts  Tanuar  igo2  foll  in  Haabait  ^  «b** 
lefene  Sämmlunf^  gabnodener  Bücber  aui  verCcbie^ 
Fächern  der  Wifiesfchaften ,  voicäglicfa  tu  der  h> 
tanik,  verkauft  werden.  Einige  Tonuglkte  Web 
dieCer  Sammlung  find: 

i)  Hortus  E/ftaettenfig.  Oper«  Bafilü  Bal«i,lt}. 

c.  Tab.  aeu.  366.  fig.  logo.   ' 
n)  Hortua  Elthameofie.  AuctoreJ.  J.  I>illcDii.Lni 

733.  c.  Tab«  an.  3^4« 
3>  G.  D.  Ehret  Plaotae  Celectae.  c.  Til.»  in 
pictia.  Norimb.     730.— .73, 

4)  Leonk  Plukenetü  Opera«  YeLI-ITcTi 
aen.'454.  Löndini  750,  pu  eigeae  (dr  lab« 
Exemplar  dea  feel.  Plukenet»  wenaTtdeiaüi 
felbft  beygefchriebene  AnaMrkungeo  üoij 

5)  Eriearum  iconea  et  defortpdeiKi  Ana  l  ^ 
Wendland  Faac.  I— X.  c.  Tab.  tea.  60  fi» 
Hannov.  798 — Soo  (mehr  ift  aicbt  hnm). 

6)  Büfohinga  Erdbefehreibung»  fertfefeteCTSiBo^ 
mann  und  Ebeling.  i«>->i3  a  — eThoilHu^ 
7g7«-'98p  (complet  und  giaa  aeu). 

CacalOge  find  su  bekommen  bey  Hro.  i.  F*  ^ 
rocht,  Buchhindler  in  Hamburgs  ia  derD«M^ 
welcher  fich  auch  orbietet  Coffliai0ioD(o  » '^ 
nehmen» 

IV,   Vermifchte  Anwigen, 

Bey  den  BerltniTchen  Stadtgerichtea  ift  itezsaN'^ 
lafle  deu  hieCelbft  verftorbenen  Bucbkti^tst  JV  r- 
gehörige ,  allhier  befindliche  und  bit  jecit  fort^" 
Buchhandlung  mit  der  gerichdi^eo  Tne  ia  V^f 
Bthlr.   15  gr.  ^     ThaUun^  halber  and  zvif  ^"^ 
ftalt  fubhaftirot,  däU  der  Verkauf  oach  taZ»<^ 
«efchieheti  worin  fich  «efelbe  aur  Zelt  dsr  k^^' 
genommenen  und  in  unfever  Regiftritur  oilie  <f 
Ceheoden  Taxe  befunden  hac,  folglich  diefelbef«^ 
für  Rechnung  deu  künftigen  Kioferi  gefübit  n^  ^ 
fem  aur  Bedingung  gemache  wird,  d^fsef  ^^^j 
wion  und  Yerluft  in  der  Art  übemthsieD  iv^** 
find   termimi  licitatienii  auf  den   ptflo  0^(^'^\ 
den  xiteb  Januar  zgoa  ,  und  den  t6ten  ip^J^ 
jadeamal  Vormittage  4un  lo  Uhr  auf  deiB  Bffj«»^ 
RathhauCe  in  gewöhnlicher  Gerichtsftuk  i^\^ 
gefetzt  worden,    dafi»  im  leoaten  T^^nuao,  i'^^*' 
befondere  yorkommoide  rechtliche  Vnf^^  '^^ 
derea  nothwendig  machen,   obengede€bteBttch&i3|^ 

unfehlbar    dem  Metftbietenden    iugffchl<8«°  ^°V 
die  etwa  nachher  etOkommenden  hshero  Geb«t« 
weitere  Rückficht  genommen  werdea  fi^* 
Berlin«  d*  30  Moy  zsoi. 


191$ 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


1914 


der 


V  i 


ALLGEM.   LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  230. 


Sonnabends    denis***     December     iSoi. 


LITEAARISOHE     A  t«  Z  £  I  O  E  N. 


I 


I.  Anküodignngea  nener  Badief« 

fVeynucktfBiieher» 


n  tllen  Buchhandlung«!    fiad    folgende  Bücher    sa 
haben ; 

I,  Zwty  htinderc  und  neundg  Abbild.  Ton  Mlenfcheii* 
Thieren,  V6gel ,  Fi(cbe,  Ampnibien  uof  Bäume. 
NebU  deren  Nacurgefchiohce  ron  Hru.  Prof.  Forüer 
u.  K  ügel »  Jto  Bäüdchen  5  R^thl. 

3.  A  B  C  von  Reinhardt.  VertalTer  def  Medchene 
8p:egel  fflic  illaminircen  Kupfern»  S  gr. 

3«  A  B  C»  S«hack«reucefpf«rd  genaout.  in  welchen 
R«ucer»  Schlitten,  und  Vögel  abgebildet,  Deutfch 
und  Fran«öfiwii»  fohwerz,  6  gr.  ilium.  und  gebund. 

4.  A  HC  Spiel,  oeueüee  mit  23  Rupferuf elflf  un  Fut- 
teral, 8  gr. 

5.  ABG-Spiel»  technologifchef,  nebfk  dem  Buche  für 
Rinder  und  23  Rupf eruf ein ,    z«  gr. 

6.  A  B  C  de«  Zeichnene ,  enthalt  AuKen,  Ohren,  Hiui* 
de,   Füfse,  Geflchter,    noch  Baruloisi,    S  gr. 

7.  Anwetfong  Schmettetlinge  su  langen,  9  gr. 

S.  Auffäue  334  in  Suaunbücher,  eue  Lafontaine, 
Wielenda ,  Wcheito,  Kiopaockt  u.  t.  Sehr.  m.  ge« 
femmelt,  ö  gr. 

9«  Bilder -Mappe»  naturhlfkoriCche ,  zum  lUumioircn 
und  Zerfchneiden  für  Rinder,  g  gr.  * 

10.  Buch  zum  Todtltchen,  dritte  Aufl.,  6  gr. 

II.  Erholungefiunden ,  ( er^haken  kleine  Romane  von 
Lafontaine*    Wielaad, )  für  Lefebibliotbeken,  l s  gr» 

11.  Fabeln,  die  neueüen,  von  Pf«£Eel,  Pockeli,  Ha- 
lem,  Oleim»  Langbein,  mit  illum.  Bildern,  6  gr. 

13.  Färberin,  oder  Anw^lTung  Linnen,  Seide,  Wolle 
und  Leder  zu  färben,    4  gr. 

14." Hannchene  Winterfreuden,  eothä't  16  Lieder, 
1 8  Fragen  •  900  Antworten ,  60  Stammbuch  •  Auf« 
fatze,  15  Spiele,  3  Pfander -Spiele.  26  Gefund- 
heiten,  9  Tinze,  :)o  Ch«raden,  koCtet  6  gr. 

J5.  Harlekina  Reifen.  Wenn  ie  der  Verfaffer  von  Ri- 
naldo  Rinaldini ,-  ein  witcigea  Buch ,  dM  nicht  für 
den  Augenblick ,  fondern  für  ein  ganiee  Leben  *ge* 
Cchrieben  iü,    her  auf  gegeben  hat,   fo  iü  ea  diefe«. 


Harlekin  tM  hier  durch  gtna  Europa ,   und  erlebt 
-    Abentheuer,  die   Jedermann  Aufs  angenthmft-   un- 
terhalten.    Diefet  Bach  gehört  befondert  für  Lefe- 
hibhotheken,  }0  gr.    . 

16.  Raleuder,  der  hundertjährige,  nach  Klügel  und 
Audiger,  zweyte  Aufl.,   14  gr. 

17.  Kmderlreund ,  erithmetifcher .  nebft  vielen  Bildern 
vnd  59  Töf eichen  zum  Ropfrechnen,  9  gr.  .    *   , 

Ig.  Der  Landfchaftszaichner  für  Anfänger,   4  gr. 

sp.  Lebentbefchreibung  der  KSoige  von  Preofsen 
6  gr. 

ao.  LeCebuch ,  naturhiflorifchef ,  tte  Aufl. ,  2  Rthl. 

2  t.  Lotterie  -  Spiel  in  3  KIsflen,   1}  gr. 

8  3.  Meyers  An «veifung  zum  Schön fchreiben ,  nebft  30 
in  Rupfer  geftgchenen  Vorfchriften ;   20  gr, 

23.  Minchene  Neujahrsbuch,  enthalt  26  Fragen  und 
1500  Aritworten,  6  gr. 

84.  Das  Oblkmädchen,  oder  Anweifung  Obft  einzu- 
machen u.  f.  w.  4  gr. 

8S*  Soh'^reiaerbriefe  an  Cäcilia,  von  Herrn  Prof.  Bon- 
terweck,  x  Rthl,  12  gr, 

2(*  Strtckmufier,  BuchfUben,  Zwickel,  Renten,  u. 
der  gl.  m.   8  gv* 

«7«  Tafchenbuch  zum  Vergnügen,  6  gr. 

28*  Th  terzeich ner  tür  Anfänger,  8  ^^* 

29.  VaiUantf  Naturgefchichte  der  afrikanifchen  Vögel, 
mit  Anm.  von  D.  J.  R.  Forfter,   i  RthL   z2  gr. 

30.  Vieths,  (ProfeiTor  zu  Deffau,}  Encyklopädie  'der 
Leibesübungen,  zweyTheile.  Diefes,  Buch  wird  in 
Herrn  Ronflftvrialrath  Niemeyers  Grün  df ätzen  der 
Erziehung  als  das  sweckmäfsigde  anempfohlen.  Der 
Ladenprei«  ift  2  Rthl.  12  gr. 

Buch  und  RunÜhindler  Dreyfsig 
in  Halle  als  Verleger. 


Profpectat 

einer 
-  Hamburg ifchen 
Handlungs-und  Börfen-Zeitudg. 
Hamburg,  ohnfireitig  unter  den  erften  HandrisIHid- 
teü  der  Welt  ihren  Rang  behauptentl,      W^geu'  ihrer 
Lage  felbü ,  unter  diefen  noch  vorzüglich  «enerkwihrdig, 
(1 1}     G  keaa 
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kann  Aafptudie  auf  die  Atifaierkfamkeit  des  faozen 
fcularirten  Erdbodene  machen.  Eise  daCelbft  utitew  ded 
Augen  und  der  Mitwirkung  ihrer  handelnden  Mitglie* 
Aet  veranflaltete  Überfichc  des.  ganzen  handelnden  Erd- 
kreifcf  mvSs  diefen  wiUlcoaimen  feyn,  und  hierin  mtg 
das  gefchäzte  Publikum  den  Grund  fuchen»  warum 
die  Heraufgeber  dieses  Frofptktus  einer 

Hamhurgifchen  HanälungS'  und   Börfeu- Zeitung. 
den  ihnen  geraachten  Plan  ergriffen  haben  *    ihn   eioem 
verehrungswereheo  Publikum  vorlegen  •  und  dtiTen  Un« 
terüützung  zu  einem  eben  fo  niitzlichen  alt  ehreavoUea 
ünternehmeo  fich  erbitten. 

Da  weder  an  äußerer  Bleganz  noch  innerem  Inter- 
eife  etwas  gefpart  M'erdtn  foU,  da  man  Korrespondenz 
in  die  möglichften  Tbeile  der  Erde  erÖünet,  da  man 
Wahl  und  Ordnung  der  Dinge  fähigen,  Subiekten  über- 
tragen hat:  To^kaua  man  den  Lefern  jeder  Art»  die  der 
Handel  interefllrt,  in  dem ,  woran  de  Ancheil  nehoieB 
möchten »  etwas  angeaehmes  Terrprechen. 

Die  OberGcht  des  ohngefähren  Inhalts  wäre  fol- 
gende : 

I.  Gefchichee  des  Handels.  Neuere  beConders. 
Altere  je  nachdem  de  erf oderlich,  oder  der  Raum  es 
verftattet,  befonders  in  Bezug  auf  weaiger  bekannte 
Theile  derfelben. 

a.  Wichtige  Veräaderungen  des  Handels  onfret 
Zeiten.  In  Anfehung  der  Handelsplätze«  in  Anfehong 
der  Handelshaufer.  In  Anfehung  der  rohen  Handels* 
Produkts  und  der  verarbeiteten. 

3.  Schlffarth.  Ihre  Gefchichte,  ▼erfchiedene  Rieh« 
tungen  derfelben«  Umwälzungen.  Veränderungen.  In 
Anfehung  des  Elements  auf  dem  de  geführt  wird.  In 
Anfehung  der  Machination  derfelben.  In  Anfehung  der 
Menfchea »  die  fie  leiten.  TerhältnÜIe  der  Schiffarth» 
Anzeigen  ihrer  Sicherheit  und  Uoficherheit« 

4.  Aflekuranzentftehung.  Eintheilung*  Gewinn 
und  Gefahr.     Verfchiedenheit. 

5.  Handelnde  Völker.  EntßehuDf »  Charaktecl- 
fiik»  Verfchiedenheit,    Thadgkeit. 

6.  Spekulation.  Geiß  derfelben.  MÖglichft  plan* 
nafsige  Beüimmung  feiner  Richtung«  Urfachen»  warum 
er  fo  oft  fehl  geht.  Chronologifcke  Überficht  eines  Spe* 
kulationsfyfiems. 

7.  Handel  unfrer  Zeit.  Hauptartikel  deflelben»  fein 
Wogen  auf  diefen  oder  Jenen  Zweig.  Sinken  und  Stei- 
gen der  Produkte.      Ur fache  davon. 

g.  Geldhandel.  Unterfuchung'  in  wie  ferne  er  ftu» 
träglick  oder  nachtheilig  iftt  Wechfel Wichtigkeit.  Nack* 
theile«      Mifsbraache. 

9.  Kredit,  deüen  Wichtigkeit.  Richtung.  Beüim* 
aiung.     Zofälligkeit«     Idealität  deiTelben. 

10.  Befondere  Oberficht  des  Harn burgifchen  Han- 
dels. Von  der  kurfirenden  und  rückgängigen  Seite. 
Unbedingt  gleiche  Thätigkeit  dafelbft  mit  andern  grofaen 
Bandelf  platzen.  Vorzüge  der  Lage»  daher  zu  befUm«« 
nende  ewige  Dauer.     Innere  Gute  deifelben* 

IX.     Börfengefchäfte  und  Vorfälle 

a)  Vtr  Hamhurgifchen  fiörfe.      Tagliche  Ver- 

inisruagsn«  B^fcUuffsi  9iiAcq  uai  Stffif^di  dfv 
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Fonds  desKourfes,  derWairen.  MögUdftW 
bekannt  geroachte  Urfachen  davoo.  PreisAn:t& 
Defignationen.  Überhäufung  roa  Wiarea.  M» 
gel  derfelben. 

b)  Fremde  Börrennaehriditso,  fofdatK^ 

^   bige  eintreffen  können* 

xa«  Schiffiliften  aus  den  erfteo  Quellto.  Mögfidi 
befiimmter  Aufenthalt  derfelbea. 

Man  wird  leicht  eiafeheo,  dafs  iitt  nur  eine  Skis 
des  Plans  ift  •  den  man  zum  Grunde  legt.  Mao  wi 
aber  auch  auf  das  Feld  fchUeHen  kennen,  welchsoB 
vor  fich  hatf 

Es  ift  ^icht  unn5thig»  hier  zu  bemeriieiii  da&ö 
Hsndluog  fo  gut  ihre  Geheimniffe  hat»  wie  £ie  PftÜt^ 
und  dafs  die -Unternehmer  diefer  2S«ituog  ^enBicki 
nutzen,  nickt  aber  fckadcn  wolleo.  Hierauf  avh^ 
Beförderer  boCsnders  mit  Rückficht  nehmen. 

Es  wird  voa  dagbr  Zeitung  von  ifteo  Jimut  i|e: 
anfalle  Tage»  ausgenommen  Somi  -  ufliFeM 
Abends'  6  Uhr  ein  halbe»  Bogen  in  QairC,  Mi:^ 
«ad  Sonnabend»  aber  ein  ganzer  Bo^en  whi^^' 

De^  halbe  Bogen  wird  jedesmal  odck  ^'>' 
Abend  die  wichtigften  auf  der  B5rfe  vergefalleouD«;: 
bekannt  machen.  Die  Unternehmer  hodeo,  ^^^ 
Zeituag  Hamburg,  fo  wie  dem  ganzen  deutfcba  lij* 
delnden  Publike,  Vergniigen.  Lehre  und  Nutxentc»^- 
fen  feil.  Manilofre  fich  nicht  an  dem  twe>'teaAafÄn(i- 
Wir  lernen  ja  nie  aus.  Jeder  B«ytrag,  d<f  «*«»»  ^ 
angeführten  Artikel  betriff,  wird  mit  Y«P^  ^ 
nommen  werden,  nur  mufs  er  franco  eingefcbickt*^ 
den,  und  der  Wahl  des  Badakteurs  ubatlaffea  r^f 
ihn  gewKs  benutzen  wird,  wenn  er  iho  6m  Om^ 
Zeitung  angemeffen  findet.  . 

Der  Jahrgang  kolket  20  ü^k.  Hamb.  Coitfiot.|^ 
8  Athl.  Sächfich.   oder  x5  d.  Bheinifcfc.     I^»^ 
fcription  bindet  nur  auf  ein  Jahr,  und  wird  nur  &^ 
Vierteljahr  beym  Empfang  des  erfteo  Stücks  sü  5  ^  1 
Courant.  oder  2  RtbL  Sächfich.    oder  3  ^  ^^ 
RheiniCch,  vorausbezahlt.  ,    .. 

Man  Terfpficht  fich  um  fe  mehr  eine reiciili<ke^ 
fcriptlon»  da  hier  von  der  Uoterftuuasg  ei  ib^ 
dafs  das  Unternehmen  zu  einer  Vollkoameolteitj^ 
het,  die  Hembusgs  ausgebreitetem  Ruhme  nicht  gl<^ 
gültig  feyn  kann. 

Auf  allen  löbl.  Poftämeem  und  Zeirnngf  '^' 
tionen  fo  wie  in  allen  foliden  Buchhandlung»  ^\ 
diefe  Zeitung,  woron  dasKsiferl.  Reichi-Oberpo^ 
fo  wie  das  K^nigl  Freufs.  OberpolUmc.  die  ÜnT^ 
fendang  übernommen  haben,  Pranumeratlan  *^^„, 
man.  Die  Herren  Buchhändler  können  folcb«  a«^'^ 
oder  wöchentlich  durch  die  Buchhandluog  der  H^ 
Meyn  et  Mahncke.  welche  daron  dieCofflDifl^'^'^^ 
nommen  haben,  beziehen. 

Hambucg»  im  December  iget.  • 

Expedition  der  Hamb.  Handloogt'^ 

Zeitung. 
FÜÜef  ftrafiie  N«*  48> 
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JiiMkinjf  MUT  Kenntnlft  iw  imt  Tkt^iQgh  Stuihten^ 

den^  den  Candidattn  des  Predigtamss  itnd  den  Re* 

Hgi^nsMferfi  iff  den  Städten  und  auf  dem  Lande 

wejenttick  nothwendigen  nnd  geprüft  niitzluhfien 

Bücher  von  fV.  D.  Fuhrmann»  Ef.  r^form.  Fred. 

10  Mark  bey  H«mn.   gr.  8«  xSozl  i  Rthl.  4gr. 

Diefes  Werk  zm^t  el>eo  io  fehr  voo  d«ai  mühfa- 

nen  Fleifs  •  als  von  der  «usgezeichoeteo  Literaturkeimt- 

nfi  feines  Verfaffert«       Bs  enthalt  die  für  Prediger 

üktUe  nüezHcheD,  theila  odthicen  Schrifteo »  und  niitef 

fcheidet  fich   alfo  fchoo  durch  feinen  Zweck  ron  den 

fruhera  ahnlichen  Werken  der  Herren  JNefteH»  lieU  n. 

I.  Aber  es  onaerfcheidet  ^(^ch  auch  ron  alUn  andern, 

ehr  tu  ibinem  Yortheil,    durch  die  Genauigkeit  und  be- 

[U^me  Ordnung,    auc  welcher    die  etnaeioen  Bücher 

leben  und  untereinander  geordnet  find ;    ferner  durch 

lie  möglichfte  Volülndigkeic  und  endlich  auch  die  bey. 

efügten  aus  den  heften  Journalen  und  gelehrten  Zet- 

ungen  aufaflsmengefUllten  Orthesle  über  {edes  Buch. 

lln  eigener  Yoraug  ift  auch  daa  angehängte  Nahmen« 

Legifier« 

Leipaig^  im  fl^r»  igor. 

Johann  Oottlriett  Gralfe» 


Hsmburgifchef 
Journal  der  Moden  und  file'g an c« 
Die  Uatemehmer  diefes  Journals  •  woron  der  erfte 
thrgtng  nunmehr  au  Ende  geht»  machen  es  fich  &ur 
licht,  dem  Publikum,  welches  diefe  erfte  Epoche 
icig  und  unterftützend  aufnahm^  Öffentlich  zu  danken, 
id  ihm  die  Versicherung  zu  geben,  dafs  bey  der  Fort- 
zung  deflelben  die  Vermehrung  Mufferer  und  innerer 
«ganz  Hauptaugenmerk  feyn  wird.  Da  Mitarbeiter 
d  Korr^pondmiz  dea wegen  einer  flrengen  Wahl  un* 
worfett  Qmi,  da  die  Redaktion  in  den  Händen  ei* 
I  wahlfähigen  Mannes  ift,  fo  können  ^t  das  Ver- 
echeo  der  möglichen  Vollkommenheit  auf  gute  Grün- 
ftützen. 

Was  daa  Gebiet  der  Elegans  und  Mode  begreife 
hier  nicht  nur  Gegetiftand,  fondem  auch  alles,  was 
;  dem  Fache  ^et  fchönen  Natur,  der  Wiflenfchafcen, 
1  der  Nfes»fcheokenntnilt  mit  Unterhaltung  dcli  rer« 

wiftert. 

Di«  Mannichfaltigkeit  fall  den  Begehrendften  be«* 
diges  •  und  die  fanftere  Hälfte  des  Menfchenge- 
[echto  wird  fr  «heünehmend  behandelt  werden,  als 
Führer  ilires  Lebens. 

ia  der  Vorausfetzung,  dafs  unfere  Lefer  Aach  dem 
heile  vom  erften  Jahrgange,  uns  die  Erficlluog  die» 
Qf  ^af'tiingen  zutrauen  ,  verfprechen  wir  uns  eine 
reiche  Subfoription ,  und  erfacben  die  gütigen  Be« 
lerer,  die  Beftellung  entweder  bey  uns  felbft,  wo- 
lle deo  Vorthcil  geoiefsen,  die  efften  und  heften 
rucke  •  und  die  (orgfaUigften  kolorlrten  Kupfer  au 
Iten,  oder  bey  ihren  refpectiven  FoÜamtern  oder 
bharidlungen  ihrts  Aufenrhaits  -  Ortes  zu  machen. 
Monatlich  erfcheint  e  n  H«ft  von  3  bis  l\  Bogen 
'ofs  Quart  j  mit  deutfcheaDAdei;  Lettern  gedruckt. 
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T%dt9  Heft  begleften  3  kolorfrte  Kupfer  ;  die  in  neue« 
f^n  Moden  des  deutfchen  franiöfifchen  und  englifchen 
Oefchmacks,  Torzüglichen  Ausfifht-sn  und  Gegendem 
neuen  Meobels,  Nlppes,  kars  in  allen  d«^m  befteheng 
iirä9  der  Eleganz  anziehende  Unterhaltung  verfchaffen 
]Uinn. 

Mit  dem  erften  fedes  Bfonsts  werden  ^^e  Stückt 
pünktlich  ^etUntu  Jedem  Stücke  ift  ein  Intelligenz« 
blatt  beygefügt,  welchea  federn  zur  E'nfendUng  einer 
Bekanntmachung  gegen  die  Gebühr  von  i  gr»  fnr  die 
Zeile  offiin  fteht. 

'*  '  iudi  Auffätze^  die  }effland  in  das  Joumtl  felbft 
eingerückt  wünfchr,  werden  wir  mit  Vergnügen  auf» 
nehmen.  Nur  mofs  dje  Einfenduog  franco  gefcheheq» 
und  die  Wahl  der  Aufnahme  romlledÄktear  abhängen« 

Die  Subfcribenten  zahlen  bey  Empfang  dea  erften 
Heftes  die  Summe  von  x5  Mk«  Hamb.  Courant»  od^r 
6  Thaler  rachfifch. 

[,  den  iften  Decemb.   igox. 

Meyn    et    Mehncko» 
Mühlenbrückc  Nr.  i32v 


Neue  BeUona  auf  igos. 
VoA  der  bisher  von  einer  GefelKchaft  trerdienteT 
Männer,    deren  einzelne  Mitglieder  dem  Publikum  als 
SchriftftelJer  aufs  vortheilhaftefte   bekannt  find,    feie 
dem  Anfang  dieCes  Jahres  heracsgegeb<;nen  und  in  mei' 
nera  Verlag  etfchieoenen  Quart alfchrift  BeZ/awa,  hat  vor 
kurzen   der   letzte    Heft    die    Preffs   rerlailen.      Der 
fchmeichelhafte  Beyfall ,  den    diefe    Schrift  feit  ihrer 
Entftehung.  erhielt,    fow'ohl,    als  auch    die  Wüofche 
mehrerer  Herren  InterefTeoten,  beftimmen  mich  •  künf« 
tig  die  Anzahl  diefer  einzelnen  Hefte  fchneller  all  bis* 
her  auf  einander  folgen   zu    lailrn.      Diefem  zufolge 
wird,    jedoch  ohne  Erhöhung  desPreifes,    der  ganze 
Jahrgang  küafcig  aus  doppelt  fo  riel  Heften  befteheo, 
Ton  welchen  mit  Anfang  des  Januars  igos.  das  erfta 
Stiick  erfchtrint  und  damit  ^on  6  Wochen  zu  6  Wochen 
fortgefahren  wird,    fo  dafs  jedes  halbe  Jahr  ein  Band 
Ton  4  Stücken,  mit  dem  Bildnifs  eines  berühmten  Ge- 
nerals als  Titelkupfer,    uod  mehrem  Plans  gefchloffen 
wird.     Der  laha]t  diefer  intereffaihen  und  lehrreichen 
Schrift ,  erftrecke  fich  übrigens  über  alle  auf  Kriegskunft 
und  ihre  Gefchichte    beziehende  Zvreage,    fofern   Ae 
nicht  nur   für  den   Kenner  felbft,    als  auch  für   den 
Liebhaber  kriegerifcher  Darftelluogen  und  Begebenhei- 
ten ,  an  welchen  befondera  de§  verflogene  Jahrzehend 
emen  eben  fo  gfofsen  Reich thuro  als  Intereffe  gewShrt« 
wichtig  find.     Der  Pranamerationspreis  auf   4  Stücke 
Ift  a  Pahlr.  1 6  gr.     Sammler ,  wean  fi^  fich  direct  an 
den  Verkger  wenden ,  erhalten  das  5te  fixempl.  fray. 
Leipzig  im  Nov.  igoi, 

L  C«  Hinrichf« 


•*iMAAa*i^^ 


Mit  dem  Eintritte  des  Jahres  iSoa  j?iebt  Unter* 
zeicbnecer  in  Verbindung  mit  mehr«rtn  Jüßiz-  und 
Policey  -  Gelehiten  die  oherdeut/che  Jußz  -  und  Pulice^' 

Fama 


1^1} 

• 

Pomq  Itereui.  Ihr«  ullgem^intn  Rttbrikeo  fio4:  t} 
UeuB  Jußiz-  u,nd  Polueygejetze  in  kemhajten  Au$zügtn* 
ft)  Offimtiiche  Jufiiz»  und  PoUccyanßalUn.  3)  ^or- 
(cklitge'ZH  P^'erbefferung  der  hereitt  hefiehenden  AnfiaU 
ten.  4)  Pflichtige  Policeigereignilfe  mtt  Betrachhingeu 
über  ihre  Folgen.  S)  Intereffante  Aufjätze  über  Juftizn 
müd  Policeygegienfiände  t  befond^rs  für  prakii/cht  Ge* 
Ukäfifmämney.  6)  B^fondere  Sitten  und  Gewohnheiten 
im  Jvfliz  -  und  Policeywefen*  7)  Der  Geift  der  neuen 
Literatur  im  JufUz  -  und  Pulitey fache,  S)  ^^ß^  •  »«rf 
PoHcey  Anzeigen,     g)  Mitcellen. 

Die  Borna  wird  «lief  fchacll  miCCheilen»  W4f 
hSb^ren  un4  oiederen  Juftiz-  und  Police/  Beamte 
in  d«in  Krelfe  ihrer  Amtsgtfc hafte  wiffenswerth  feya 
kann.  &*«  ^'^'^  jeden,  der  Jufiiz  und  Policey  thettre- 
tifch  oder  prakciCch  bearbetter»  von  der  Kultur  diefer 
wiffenfcbaülicheo  Zweige  o;cbc  nur  unterrichten,  Coo* 
dern  zt^  Bearbeitung  derCelben  ehatig  mitwirken« 
Wöchentlich  erfcheinen  3  halbe  Bogen  in  4.  und  man 
bezahlt  für  dai  halbe  Jahr  nur  2  ^.-45  kr.  Jtdef 
poftsmtf  fo  v^®  ^^^^  i^^^  ^^^^  Buchhandlung  nimmt 
B^rftellungen  au.  Die  Hauptverfendung  gefchieht  durch 
das  hiefige  Hof-PoAanit  und*  die  Mayertehe  Buch- 
handlung. .       .       ;         . 

Diefet  gemeinnützige  Inftitut  iü  nicht  mit  den  ge* 

wohnlichen  Tiraden  über  Allel,  was  man  leiften  will 
und  dann  zu  leißen  nicht  vermag,  begleitet«  Es  ga* 
ntige,  den  Freund  der.  Jufiiz  nnd  Policey  gaox  be* 
Ccheidon  um  einige  Aufmerkfamkeitn^r  die  Ausführung 
SU  bitte«.  Beyträge  werden  mit  Dank  «ogcnouuaea 
und  nach  Kräften  hooorirt. 
SaUburg  d.  IS.  Nov,  igoi. 

Dr.  Th.  K.  Uarttehen,  Hochfurül.  Salt« 
burgiCcher  wirklicher  Hofrath  u.  ScaatK 
rachtalehrer,  des  königl.  prtufa.  gelehr« 
ten  Iiiftituts  zu  Erlangen  u.  der  kut f  ürftl. 
Akademie  der  Wiffenrchafteo  zu  Mün« 
chen  u.  Frankfurt  Mitglied« 


Jn  die  Herren  Buckhändler, 
Die  oberdeutfche  Fama,  wekhe  ich  künftiges  Jahr 
kerausgebe,  enthält  zugleich  die  Kritik  der  nduefteo 
Literatur  im  Jußiz*  und  Policey  fache.  Jene  Herren 
Buchhändler,  welche  ihre  Verlagsartikel  hierüber  an 
die  hiefige  Mayerifche  Buchhandlung  franko  einCenden, 
werden  fie  in  diefem  Blatte  fchuell  beurtheik  finden. 
Auch  nimmt  es  Ankündigungen  erfcheinender  Schriften 
dicfer  Art  gegen  loferuenßgebühr  von  2  kr.  pr.  Zeile 
auf.  Sie  gelangen  hiedurch  Jchnetl  tut  Kenntoi(s  üer 
Juft»*-  und  Policey  •  Ge{thäftsmänncr, 
Salzburg  d.  x6.  Nov.  igoi. 

Hofrath  und  Profeflor 
Hartlehea. 


I9IC 

Bey   Heinrick   OdfUek  in  Dfcsd«  U  bebe 
orfchienen: 

R^olfeaboflihaaet 
hotauagegebeii 
von 
Chrifiian    Augnfk  Fiftket. 
Ziwey  Theiie  mit  x  hopfei^ 
2  Rtblr.  4  gr. 
Der  y^miizSet  — ^   betCit  es  10  des  Ffe^m  n 
Zach  monatl.  CorveCpondoi».    Aufruft.  -^  beltteär 
Talent  der  angcnebmtteiv,  gefällgdtn  aaAiQtrtilii» 
üen  Darfii^iuog  io  einem  Co  heben  Grade,  viesi 
nur  f  ekeo  bey  eioheimifcbeo  und  cuifia4t{ckea  R» 
befcbveibtingen    findet.        S(5ine  Sprache  ifi  eUie 
prunkloa.  gedankenr«  ch  iiud  maherifch  0«  i  r»   Dt 
Reife  geht  von.  Riga  nach  J^übeck  uod  Hiobof«.  ni 
da  über  Bremen   nach  Amfierdam  und  RotteHis.  n 
der  Verf.   nach  fieurdeaux  unter  Segtl  giog.  ffl» 
über   Bilbao  nach  der  Coruanat   daoo  aich  AbM 
und  nach  JBlvaa  in  f  orcügolU 

Die  Rückreife  durch  Spanien  über  Gtmsid 
de«  Schweitx  über  den  St.  Bernhard,  deoSfJir^^' 
f.  w.  nach  Dcmtfchlaod  eothilt  niohl  mmda  ißtedi^ 
Details. 


Von  dei9  küralich  orfchienenen  auf&erßist«!«^ 
teo  Kon.ane 

L.adoujky  et  Florifka ,   IV.  Tometn 
erfcheint  in  einigen  Wochen  in  i&eiaem  Verlag  ^ 
gofchmack  volle  Verdeutfcboog« 

ftarl  Tattcboitt' 

IL    VerbeHleruDgcn» 

In  dem  Send/chreiben  an  Anguß  HetiiiHi  l*^'^' 
Anzeige  der  Ehrenrettung  der  Kiä,  Semiwnße»  (^-^ 
Berichtigung  mancher  Urtkeüe  aber  äit  tetziert  i^ 
etc.  Hamburg  i  g  o  x.  find  folgende  Druckfehler  la  ^ 
tigeo  :  S.  X.  Z.g.l  Ihnen«     S.  9.  Z.  ^  ib(t:  fi«^' 
von.  —   Z.  11.  V.  u.  alle«.     S.  11.  Z.  i.ii»^  ^' 
Z.  9«  räfonniren.       ö.   13,  Z.   14.  diefelbe.   S-  ^ 
Z.  10.  triplex,  —    Z.  1.  v.  u.  blieben.     ^-^1'''^ 
V.   u.  dachte.       S.    ig.    Z.   10.  berührt.  -  ^'^ 
welchen.      S.  19.  Z.  5.  v,  u.  und  S.  a8«  Z  *  ^ 
S.  29.  Z.  5.  Tummelplatz.      S.  30.  Z,  8-  ^'^^^, 
S.  41.  Z.  10.  diefelben.     S.  44.  Z.  i.  7.  o.  üe^  ^^ 
Z.  i5.  Judicium.      S.  53,  Z.  17.  en  fich  —  ***** 
S.  57.  Z.  1.  V.  u.  fie.     S.  60.  Z.  15.  betrügen-  ^^ 
Z.  4.  wirklich.       S.   6.6.  Z.  g.  ^.  ^  '^^'   ^  * 
Z.  13.  Ge.  S.  69.  Z.  7  V.  u.  nichM.  S.  70.  Z-r«'' 
Eine.      S.  71.  Z.  7.  Üatt  des.  ein  =    «M^' 
PlttTil.     S.90.  Z.7.  nicht;  mithin  auch- ^«1-  ^^ 
Z.  I.  willkürlich.        S.   109,    Z.  I.  r.  e.  diö  ^ 
S.  115.  Z.  10.  Ct.  ihr  —  mir.  —  Z.  »3. '^ 
S.  ix^.  Z.  3.  rgdotirt. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Stiftungen. 

Von  ier  bereits  io  öffead.  Blättern  erwähnten  Stiftung 
d<^f  Ct\.  Freyhn.  r.  Semkenberg  für  die  Univerfität 
Giefsen  ert "heilt  der  3t€  Theil  der  heffifeke»  Deuku/krdigkel» 
ten  (1802)  lolgende  genaue  Nachrichten :  Der  üniverfitat 
Giefsen  vermachte  et  (eine  Bibliothek,  welche  fi^h  auf 
ung-j^ähr  15,000  Bände  erüreckt,  und  einen  reichen 
Schatt  an  Manufcripten  u.  Urkunden  enthült;  fein  fohö- 
nee  a.  geräumige«  Wohnhaus  und  dabey  10.000  Gulden 
als  Legat.  Br  verordnete,  dafs  von  den  Renten  diefes 
Capital«  aso  Gulden  jahrlich  zur  Vermehrung  der  Bi- 
bliothex;  200  Gulden  aum  Gehalt  für  den  Bibliothekar 
und  50  Guldeu  /ür  den  Aufwärter  verwendet  werden 
foIJt-?n.  Beide  Collen  ihre  Wohnung  in  dem  Haufe 
felbtt  haben.  Der  Bibliothekar  (jedesmal  der  jünglk« 
ProtefTor  der  Rechte  oder  der  Gefchichte,  welcher  die 
bcfte  Haodfchrift  hat,  welches  ihm  wegen  der  Führung 
der  Cataloge  wichtig  fchien),  foU  bey  <er  Übernahme 
«lle  Jshre,  wenn  die  Zeit  feiner  Anfteliung  wieder 
kommt,  die  Bibliothek  mit  einem  Buche,  das  nicht  in 
der  üaiverfitacsbibliothek  befindlich  iß,  vermehren^ 
Er  foU  üc  auch  von  Todes  wegen  nach  Gefallen  be- 
denken. Auch  foU  jeder  Studierende,  welcher  die. 
Zeit  «eine»  Aufenthalts  in  G,  die  Bibliothek  benutzt, 
bey  (einem  Abzug  ein  Buch  von  weuigfkeas  x  Gulden 
«m  Werthe,  i«  die  Bibliothek  verehren,  und  iedeni  Ge- 
lehrten, der  dieBibl.  benutzt,  wird  die  Pflicht  auferlegt^ 
feine  eigene  Schriften ,  fie  mögen  handeln  wovon  fio 
wollen ,  zur  Bibl.  zu  verehren.  Zugleich  wurde' der 
ünivcrfität  zur  Pflicht  gemacht,  das  Gebäude  zu  unter- 
haUea ,  und  wenn  es  alt  und  nicht  mehr  zu  repartren 
fey,  ein  neues  anzufchaflFen.  80  drückend  nun  auch 
diefe  lecste  Bedingung  für  den  Fiscus  ift:  fo  wurde 
doch  befchloffen,  den  Willen  des  Stifters  in  allen 
Puf*teii  iu  erfüllen,  ein  Eio(?ium  auf  ihn  drucken  zu 
laii'n  aud  dießrötFaung  der  Bibliothek,  wenn  Ge  voll- 
koxlmen  geordnet  feyn  würde,  mit  einer  Bede  zu  feyern. 

IL   Uuiverlitäten  u.  andere  Leüranftalten. 

Den  flg.  Oct.  u.  4.   Dcc.  erhielten  Hr.  Joh.  JuUut 
Friedrich  Orutzmann  aus  Frankenhaufen  und  Hr.  JoH. 


Chrifi,  Fried.  GraumüUer  «us  dem  SchSnburg. ,  nachdeni 
fie  fleh  durch  Frobefchriften  und  andere  Bsweife  ihrer 
Gefchicklichkeit  legitimiret,  die  philofoph.  Doctorwürde. 
Den  »4.  Nov.  wurde  Hn.  Joh.  Emft  Gotthelf  Eich* 
wedelp  aas  Jena,  die  medicin.  Doccor?  Würde  conferirt» 

^  > 

'  r     •        . 

Letpztg. 

Am  6.  Nov.  wurde^  zum  Andenken  Herrn  D.  Joh« 
Friedrich  Mayers ,  als  Stifters  eines  Stfpcndii ,  vom 
Stud.  Hn.  Fürchtegott  Ferdinand  Koch  a.  Delitzfch 
eine  Rede  gehalten ,  und  dazu  vom  Iln.  Ordin.  Bauer 
Rejponf,  Zur.  CXXIX.  et  CXXX.  parentet  a  cautione 
pro  expenßi  procejjut  immunet,  und  obUgatio  conditio* 
nalit  t  cui  pro  parte  fatisf actum,  num  in  puram  tranteat» 
(8  S.)  als  Programm  herausgegeben. 

Am  14.  Nov.  vertheidigte  Hr.  M.  TVilh.  Gottlieh 
Tileßus  mit  feinem  Refpondeoten  Hrn.  Carl  Fried,  PVilh, 
Schmidt  aus  Cölleda  (eine  Disp.  de  refpiratione  fepiae 
oßicinalit  L.  (gS  S.  m.  a  K.)  und  erlangte  dadurch  dae 
Recht,  Öffentliche  pldlofophifche  Vorlefungen  zu  halten* 

Am  17.  NoY.  vertheid  gte  unter  Ho.  D.  Stockmann 
Hr.  Guflav  Sam.  Theodor  Baumga^ten  Crufius  a.  Dres* 
den  feine  Dtsp.  jurisprudentia  in  interpretando  Novo 
Teßamento  Luana  ;  Spec.  i.  Evangelium  Matthaei  con» 
tinens.   (43  S.) 

Am  19.  Nov.  dtspntirte  unter  Hn.  Oberhofger» 
Aüeff.  Dr.  B'uner  der  ßacc.  Jur.  Hr.  Joh.  Fried.  Aitg^ 
Schneider  aas  Leipzig  zur  Erlangung  der  juriftifchen 
Doctor  Würde  über  feine  delibata  quaedam  de  corpore 
delicti  capita  (48  S.);  wobey  von  Hn.  D.  Stockmann 
als  Procanzler  chreilomathia  iuris  Horatiana  Spec^  /• 
(16  S.)  als  Programm  erfchien« 

Paris* 

Am  3  2.  Nov.  fieng  das  College  ds  France  feuiea 
Curfus  wieder  an.  Die  L^hrgegenüände  find  wiederum 
Altronomie,  Geometrie,  Phyfik,  Medicln,  Anatomie, 
Chemie,  Naturgefchichte,  politifche  Gefchichte  u.  Mo- 
ral -  Philoft^phie,  die  hebräifche,  arabifche,  türkifche, 
perüfche  u.  griechifche  Sprache,  lateinitche  Beredfim« 
keit  M,  Dichtkuuft,  und  franzöGfche  Litt^ratur.  JM^ 
Vorldfüngeu  in  drt  öfPentl.  Yerfammlung  am  2%,  wo- 
(II)     H  mil 
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«Bic  der  oeu^  Cuvfus  eröffnet  wurde»  warea ;  eine  Leb- 
rede auf  Coufin,  der  34  Jahre  Profeflbr  bey  diefer  An« 
ftalt  war»  voo  JLefebwre  GiMeau»  eine  Rede  über  die 
Prefafreyheit  von  Bouchauä,  die  Gefchichte  der  Agro- 
nomie im  9.  frans.  Jahre  ron  Laland§t  eine  Abhand- 
lung über  die  WalTsrfcheu  von  BosquiUQn^  eine  Abb. 
über  Svcratea  Redfn  bey  Xenophon»  eine  Fabel  von 
Ambert »  eine  Abh.  über  die  Gleichungen  u.  'die  liega- 
civen  GrSraen  von  Mauduit, 

An  demselben  Tage  worden  auch  die  Vorlefungen 
des  Lycde  refmblicam  eröffnet  und  zwar  mit  einer 
Rede  von  Fourcroyt  welche  den  Zweck  und  die  Tor- 
.  theile  dea  Tofticuts  felbft  betraf,  Laharpe  fprach  über 
Monteiquieu«  .  Aufaerdem  wurden  mehrere  Gedichte 
verleien« 

Nach  einem  BefchluiTe  dea  PrÜfecu  dea  Seine-Depart» 
wird  in  {eder  hiefigen  Centralfchale  noch  eine  dritte 
Claffe  für  die  alten  Sprachen  errichtet»  die  den  Zweck 
hat »  die  fiufenweifeo  Fortfchritte  in  der  griechifchen 
u.  latein.  Sprache  au  erleichtem*  Der  ganae  Corfua 
diefer  Schulen  foll  nun  6  Jahre  dauern.  Die  erfleo 
drey  Jahre  Gnd  für  die  alten  Sprachen»  und  den  Elemen- 
tar-Curfua  der  Gefchichte  und  Erdbefchreibung  be* 
flimmc ;  daa  vierte  für  die  allgem^in^  Sprachlehre  u. 
die  fchOnen  Widenfchaften;  daa  fünfte  für  die  Mathe- 
matik; daa  fechflc  für  die  Phyfik»  Chemie  u.  Natur» 
gtfchichte»  die  Geferzgebungawiffenfchaftea  und  daa 
weitere  Studium  der  Gefchichte« 

Itl  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften« 

In  der  Sitzung  dea  frans.  NationalinÜituta  am  za 
Nor.  verlaa  yolta  den  zweyten  Xheü  feiner  Abhend- 
lung  üb^-r  den  Galvanitmua»  (die  Identität  der  elektri* 
fchen  u.  galvanifchen  Flüfllgkeit)  deffen  erÜen  er  be- 
reits am  7  vorgelefen  hatte  (f.  N.  228*  &•  1854).  Der 
Oberconful  Bonaparte  war  wiedenun  ^[egenwaf tig. 


Am  is  Nov.  hielt  die  kürzlich  errichtete  Gefeit- 
fchaft  zur  Aufmufiiefung  der  National  -  Induftrie  eine 
allgemeine  Sitzung»  in  welcher  de  ihren  Organifa tiona- 
Plan  entwarf,  u.  die  nöthigen  Wahlen  traf.  Prafident 
vurde  €haptal,  Mioifter  der  innern  Angelegenheiten: 
Vice-PräfidentFrac^oi»  PrÜfect  dea  Ssine-Departements» 
sweyter  V.  P.  Cofiaz.  Tribun,  Secrecair  Degerando^ 
^chatzmeiQ<^  Laroche 9  Notar.  Zu  CommtiTaren  dea 
Fonda  wurden  ernannt :  Recamier  d.  ä,  Perregoux  u. 
Petit;  zu  Commiffaren  der  methanifchen  Künfte  Mo- 
len/» ConUt  Baillet,  Coftaz  n.  Bardel;  zu  Commifla- 
ren  der  chemifchen  Künfle :  Berthollet »  Guifton »  Mor- 
veau»  Vauquelint  Descotüt  u,  Scip,  Perur.  ZuCommif- 
faren  dea  Ackerbaues :  CeU ,  Teiffitr ,  Hnzard »  Fran- 
foii  de  bieufchatemu  u.  Silvefire.  Zu  Commiff.  der  Pri- 
vat  Ökonomie:  Parmentier^  Montgoifier^  Benj,  Defef* 
/ertt  Lafleyrie^  DecuudoUe,  Zu  CommtlTaren  der  Hau* 
de 'Miigtfiegefibe  ten  :  Amaud  d.  a.  Tribun,  St,  Anbin, 
B  r  .and,  MagnieUt  Regnaud  {de  St,  Jean  Angel^) 
^caatsrath. 


IV.    Reifen. 

Der  Maler  Hr.  reit  Haam  «ScAamr  in  Leipil^  d 
der  als  Schrifcdeller  bekinnce  ekenalige  rufüfciia  L» 
Ceoanc  Hr.  M.  Johann  Gottlob  Snne  hsben  zuficn 
kürzlich  eine  literarifche  artiftiCche  Reile  oid  Itda 
angetreten. 

V.  Bücberverbote. 

In  Kurfachfen  iA  der  Verkauf  iei  Sclirift:  h 
Methes  oder  auch  unter  den  Tital:  Ckri/kiEftjn 
JLehren »  bey  ao  Rthl.  Strafe  verbetea  wordcoi 


Verstichttiri 
der  im  Monate  Augufl  xgox   zu  Wien  ait 
Genehmigung  verboteoeo  Bücher. 
Adelaide»  petit  ouvrage  philofophfque»  pobtiquttte 

timentsl.  Germinal.  An.  IX.  Paris  S« 
Almufa  der  Hönigafoho.   Bin  RoauB  iui  ia  ^ 

weit.  Bremen  xgox«  g* 
Angletterre  (1*;  en  zgoo«  2  parties.  CologaeeiTa 

An.  IX.  180 1.  8* 
Anrpathies  des  90  Nombres  par  Ic  Cit.  (ray^  ^ 

An.  IX.    xgot.  S« 
Archenholz  Minerva.  Junius  igoi.  Hanb.  g. 
Arndt  (B.  M.)  Bruchaücke  aus  eioer  Rtift  ^^^ 

neu  Theil  Itilieus  im  Herbft  und  Wim«  179I  ^ 

1799.   it^  TheiL  Leipz«  tsoi,  8* 
Aventures  du  Chevalier  d'Alvintourt  oaretouf  iatf 

h  la  vertu  2  Tomes  Paris  An  IX.  iBoi.  g.     ^ 
Biedermanns  (Karl)  Leben  und  Schickdle  m  l 

Z.   ites  Bändchen.  Leipzig  xgoi*  8* 
Burgheim  {S.  H.)  die  ächte  Y erjuogttDgskunfi  ^  ^' 

ters.  Leipzig  igoi.   g. 
Capucina  (les)  ou  le   fecret  du  cabipet  ooir,  ^ 

Favero'.le.    fl  Tomes    Paris,  zgox*  8« 
Eriiahlungen  (moraltfohe)  von  Prof.  K*"^  ^ 

beck  überf.  von  Sander,  ater  B«od.  Koptnlii{a^ 

Leipzig  x8oi.   8* 
Frankreich  im  Jahr  x8ox.  ÖS  St.  Altooi  8« 
Fritze  (der  arme)  eine  fehr  iocerelTaQee  uni^^ 

fchichte.  Hamb.  und   Mainz.    Z8OZ1  8>  . 

Grivolflatia»  ou  recueil  lac^tieusc  par  MarU^*^ 

An  IX.   12.  .  1 

Hiüoire  politique  et  philofophtque  de  !•  '*^*^* 

TAmerque  feptentriouale  par  les  citoywJi-''^ 

Lebrun.  Paris  in  gr.  8.  .^ 

Hoheoberg    (Franz)  oder   der  Rofentempel«    ^' 

müiengemälde    aus    der   Icuten   Haitw  <«  ^^ 

.  Jahrhunderts.     SeitenÜück  zu  Julius.  FrtgSj    ^ 

Janus.  Eine  Zeitfchnft.  Nr.  6.  Juoiui  iSOU  J^ 

Journal  (neues   miluriCches)    I9tei  uud  2ok»*^ 

oder  10  Biird.  UaobOver  Igol*  8*  ^^s 

Lieder  ^fechs.;  mic  Klavierbegleitung  roa  Micbtti  ^ 

ißoi.   Salzburg.  Fol.  u 

LortDzo.  der  klu^e  iHaon  im  Walde,  «^«'^.^ 
dicenmädchen.  £in  Seitenilück  auEio«!^« 
Leipzig  1801.     S.  Qfj^ 


ij«5 


t 


Oettvrei  biiioci  io  RMd  4^  Bsmupb/h.  iTomef  Lmi* 

drei  igox.  12» 
Pychsgoras  und   feine  Zeitgtaoifen »    tio  ^raoudfcliaf 

Gemälde  der  gnaen  Yorwele    zter  Th.    Cheumics 

iSox.  g. 
Roffl  Maoferwii »    die  üaexlerfohlieht.    y«a  «-  t  AC- 

feflor.  leerTb.  KSoi^berg  igoz.  8* 
Rtlinen  »us  den  Sa^tn  det  Nordent  2Mf  Bindcli«n« 

Detttig|i8oi«  8«    oder:     Demetrier    (die   beiden) 

Steoen  auf  4er  Ruffifchen  OeCebicl^te  i  Bacb,  Den* 

»>  Z80I.  8« 
Scherer  (D,  J.  L.  W.)  Allgemeioee  liomiletifchef  tmA 

liturgifches  Archiv  41  8t.  Fr.  em  M«   X80X.  S* 
Seidel  (C*  A.)  Andreas  Peufch »  Zigeuner  Hauptsuinii 
in  2  Theilen«  Cöchen  tBoi*  8«  oder  Geldcheo  eder 
dar  Zigeuner-  Midchen«  ster  Th«  Cdthen  x8ox.  8* 

Stüdlm  (J.  K«)  Idde  ven  Toggenburg»  eder  die  Fol- 
gen der  Obereilung  euf  dem  taten  Jahrhundert. 
Bregenz  rsoi. 

Thifft  (D.  J.  O.)  Ober  die  Liebe  und  £he.  Leipt.  u. 
Gera,   igo  i.   8* 

Voyege  en  Orient«  on  tebleau  Adele  dee  meeure  du 
commerce  4e  coute  eepece  des  intriguer»  dee  filou» 
teriee  dee  amoure  partlculi^es  dee  productiont  g^o<S- 
raJea  de  differenr  peupleedu  levant  per  M.  Ä.  B*  D*** 
Farif  An   IX.  g* 

Terielchnffe 

ler  Bucher»    welche  ihrer  minder  enftBffigen  Inhalte 

wegen  in  den  8itzungeD  diefee  Monate  mit  mrga 

/€hedam  befchranket  worden  ind* 

kneriea»    r^volutionnairea  ou  balourdidana*  betifiana« 

Anecdotes  deanoa  Jourr  rec  et^ublii&ee  per  Cap***l 

Paria  An«  IX.   IS. 
Lnzeiger  (allgemeiner)  literarifcher.  ApriL  l8oi.  Leip* 

sig.  4. 
trchenkolz  (J.  W.  v.)  Minerva,   ein  Journal  hilt  and 

policifchen  Inhalte.  Juliui  igoi.  Hamburg   g. 

lagern  nach  den  Beftimmungen  deaFriedena  vonCampo 

Formio  geCchrieben  im  Nov.    xgoo.  4« 
run   (Fried.)  Tagebuch  über  Rom.  a ler  Theil«  Züridi 

igoi.   8- 
arlo.    Züllicbau  s8ox.  8* 

bronik  der  Meofchhett  ^ajr«  igoi.    Erfurt  8* 

isrhenofiien  unter  den  Franken»  besondere  in  Hlndcht 

auf  die  Pf  eis  bia  auf  Bona  parte.    x8oi.   8» 
rUartshaufen ,  die  neuellen  Botdeckuogen  über  LichCw 

yVdvme  und  Feuer,    xter  B.  3tce   Heft.     München 

zgox-   8* 

rgers  (C.  U.  D.)  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch 

daa  Südliche. Ueutfchland  in  den  Jahren   1798  und 

X799*   Kopenhagen  igox.  8* 

n.u6    dea   i^teu  Jahrhunderu»    dtea  Stück«   z8ox. 

Alto.  o  8- 

[toire  elemf^ntaire  philofoph<que  et  politique  de  Pao- 

cieriue  Gr^ce  deputi  i*ecabltii'«»ment  dea  coloniei*  Per 

E^,  ^ouiQM  2  Tomea  Paria»  An.  IX,  8* 


Hütten  (Ulriche  ven)  fünf  Reden  gegen  fierseg  ülrkH 
▼on  Wirteoberg»  nebft  feinem  Briefe  an  Pirkhemier. 
Ton  Gottt.  Ji.  Wagtm.  Chemniu  igoz.  8» 

JeOBa  •  eine  Zeitfchrift  auf  Breigniffe  und  Thatfatfhen 
gegründet.  Nr.  5*  Mai   z8oi.  Jena.  8« 

Rriegaereigoüre  swifchen  Dännemark  und  JiSugland  von 
dem  30  Mars  igoz»  bis  zum  Anfang  A^  Stillftan« 
dea  •Unterhandlungen  am  %  April  von  K.  H.  SeiäHu» 
Ate  verbefferte  Auagaba.  Koppenhagea  und  Leip« 
sig.  i8oz.  8« 

LnüUri  (Joh.  Kafp.)  narhgelaifene  Schriften»  fferauag« 
▼on  G,  Geftnee.  x  Band.  Zürich,  xgox.  8-  oder  t 
Xavelarr  nachgelaffene  merkwürdige  Briela*  heraueg« 
▼on  Gefsner.  Zürich  xgox«  g. 

Loi^don  und  Paria»  4ter  Jahrg.  Nr.  z.  Weimar  z8öz«S« 

Magaab  (neuer  deucfchea)  igox   April.  Altena  8« 

MuMchhßmfem  (Freyherm  von)  Verfuche«  Neuftrelits 
und  Lelpsig  zgoz.    8* 

Fr^ia  hillortque  de  la  Revolution  fran^aife;  aflembldo 
legialattve  per  LmeretäUe  Jenme.  Paria  An.  IX.  xgoz. 

Santoliaaa,  ou  recuefl  dea  avanturer»  anecdotee»  boni* 
mota  et  plaifanteriea  de  Saoteuü  avec  dea  notea  et 
remarquea  per  le  C.  C.  d'^Avml  Paria  An.  IX.  xs. 

SckmUt  (D.  J.  Ch.)  Handbuch  der  chriitlichen  Kir- 
chengefchichce»  xter  TheiL  Gieflen  und  Darmltadt 
Z80X.  8.'  f 

Si^cle  (Mon)  4>u  troia  faires  •  foivi  de  notea  hiftort* 
quea  criiiquea  et  ücarairea.  Per  Lquim  Demi»  Paria« 
An.  IX.  8*  *" 

Suataarehiv.    2aa  Heft.  Helmfiedtu  Leipzig.  x8oi.  8. 

Tableau  hiftorique»  topographrque  et  moral  dea  peuplee 
dea  quatre  partiea  du  monde.  Par  J.  M*  Sani.  % 
Tomer  Paris.  An  IX.  8* 

Th^atre  de  Merie  Jofephe  ChenUr  %  Tomea»   Paria.  Aa 

IX.    X8OX.     12. 

Trait^  (Du)  de  Weltphalie  et  de  celui  de  Ca  apo  For- 
mio et  de  lenr  rapport  avec  le  Syfteme  politiqne  dea 
puilTanoea  Europ^ennea  e>  particuÜ^emenr  de  la  Fran- 
ce •  par  Tauteur  de  la  th^orie  dU  pouvoir  politique» 
Paria«  A|r.  IX.  8* 

yie  priv^e«  polifique  et  militaire  dea  Romaina  fooa  An« 
gufl  et  fout  Tib^rti  danr  une  fuite  de  Itttrea  d*ua 
partriden  k  foa  ami»  trad.  de  Tanglaia.  Paria.  Aa 
IX.  8. 


Verseichnife 
der  im  September  igoi  au  Wien  mit  höchfter  Ganeh* 

miguog  verbotenen  Bücher. 
Alala »  ou  lea  habitaae  du  defert.     Parodie  d'Atala  ado 

editioo  au  grand  village.   An  IX.    xsi. 
AlfecieDoe  (la  belle)  ou  teile  mere  teile  dUe.  %  Tom^a« 

Paria  x8ox.     xa. 
Amaij's  (lea)  du  faubourg  Saint  Marcean  par  Dow^gfä» 

4,  Tomea.     Paria  xgox.    za. 
Bild  (dar)   der  Zeiten  feit  Carl  dem  GfUtn  bia  auf 
Bonaparte.       Bin    hifionfchea   Tafchenbuch»     atea 
Bändchen»     Leipzig  igox.  8«  ' 

Bona« 


«9t7 

Sonapif td  viffi  C'omweU«     Ein  ÜTeuiäliMgefcheiik  für 

die  FransoCen»  von  A*  £.  C  ILavci^art.   isoi.  8* 
Cramer  (C.  G.)  Stellas  F^ühlipg.dea  Lebens.     £iu  Sei« 

Cenüuck  »u  Bellomos  Abend«     Leipzig  igo^.     8*.  '^ 
Fetes  et  courtifaaes  de  Ja  Greceb  fupplenent  aux  Toya« 

ges  d'Aaarcharfis  et  d'Antenor.     4  Tomes.     Pari». 

An  IX.  X80Z.    8- 
f  igaro's  Leben  und  jugendliche  AbentHeaac»    vot^  /• 

Regnault    pVarin.      2  Bände.      |r  Theil.      Leipzig 

1801.     8- 
FiloCofia  oau   dalla  nacefiita»     memorie  cutiofe  d^iis 

Cf»rtigiana»     Genova  2798.     8* 
Forgea  (les)  myßerieufes,   eu  Tamaur  alchymifte.    par 

M«  Gucnard  de  Favfroltf.    4  Tomes.  Paria  An.  XX.  8« 
SElÜoire  deFraai:«  depuis  la  rövolution  da  2789f  «fcrite 

d'apres  les  m^maires    et  manuCcrits  contemporains 

par  F.  £.  Tottlongeou,    2  Tomas    An  IX.   8* 
Julius  Yon  Uffom.    ir  ThL    Braunfchw.   igoi.    8* 
üuuft  (die)  freudig  zu  fierben ;     aus  den  Papieren  des 

Verf,  von  WoUmoats  Rufaeüundea  in  feiner  länd» 

liehen  Huue«     Leipzig  igoz« 
I^arc  ( ein )  ftir  fich ,     und  zwey  Narren  für  änderte 

Herausg.  von  Wilk$imu     Helmüadc  i8ox:     8« 
ßancho  (le  petiO   roman  marcotique  par  Tauceur  du 

manuel  des  fous.    2  Tomes.     Paris.   1801.    la, 
Bavanarola  der  Märtyrer  in  Florenz.      Eine  Wunder- 

gefchichce  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Leipz.  1800.  8* 
Bchlöffer   (die)    in    Spanien,    ater  und  leuter  Theil» 

Ronneburg  IS^I«   S> 
BchrÖplköpfe  ziehen,  wo  fie  angebracht  find,  igox*  8» 
$lntenis  (C.  Fj  ^yllegon «  oder  der  Sammler.  2t  Theil» 

Leipzig,  isoi. 
ßoav«iiirs  du  Roi  d^Angleterre  pendant  fa  maladie  trad« 

Cur  la  13.  edition,  ouvrage  dans  Itquel  fönt  tracea  les 

pr  ncipaux  ^vi^nemens  de  ian  regne*  Paris  An.  IX.  g* 
Yie  d*un  patriote  de   coeur   et  d^ame ,    exploits  d*un 

vtdx  republicain   guerrier,      Paris  An.  IX.  g« 
Voyage  moral  et  fentimental  ds  Paris  k  Bernet     Par 

P.  Oalieu  2  Tomes  a  Paris  Ah.  IX.  g. 
J^^agener  (Chr.  S.)  neue   Gefpenüer.     ir  ThL     Ber- 
lin igoi.     8« 
Walter  (W  Ih.  von)  oder  ein  kleiner  Beytrag  zum  Lauf 

der  Welt»    ar  u»  letzter  ThL   DeutfChland  zgox.  8« 

Verzeickniff 

de«  Bücher,    welche  ihres  minder  anftofsigen  Inhalts 

wegen  in   den  Sitzungen  dieCes  Monats  mit  erga 

Jckedcm  befchräake  worden  find, 

Antdinette  et  Valmont  pur  7t7a*.  Cäk*.  Traducteur 
de  deux  Emiles.      2  Tomts  a  Paris  XSOI.     12. 

Anzeiger  (allgemeiner  iiterarifcher ).  Junius  igox. 
Leipz,   4. 

J^ncyclopediana ,   ou  TAbeille   de  Mpntmartre.  -    Paris 

An.  JA    I3' 


1521 

Epitre  b  Jacques  DaliUe  ptr  Pimidtn.  Mik 

IX.    8» 
Jlunomia,     Eine  Zoitfchrift.    Peraufg.TOnFe/i{«fHii 
.    Rhode,   1801.   Julius    Berlin.  9. 
Flora.     Deutichlands  Töchtern  geweiht   Eine  Qw 
.     uUchrifc,     ptan  Jahrg.      3tas  Tiettel.    Tübia^a 

1801.    8* 
Höfth  (B.)  Verfuch  einer  Zeugungsthetti«.  Lop 

I801.     8* 
Literaturzeitung  (allgemeine)  Julius  18 01.  Jeoid 

Leipzig.     4. 

Metz  ( G.   H. )   fkizzirte  Darftellung  dei  allge&tse 

We  tgefcbichte.     Braunfchweig  igoi.    g. 
Monatfchri/t  für  Deutfcbe.     JuJ.  igoi.    Leipz.  5. 
Feruvien  (le)  U  Paris.     Ouvra^«  crtique,  hi^onq.:« 

moral.      4  Parties*    par  Jo/.  Aoniy.    Fini.JUII 

X801.     8> 
Voefies  fugitives;     par  Armand  Ckarlma^te,    }m 

An   IX      X2. 
Rambach  (Fr.)  KroBos.     Ein  Archiv  der  Zeit  Jtais 

isbi.     Berlin,     g* 
Reiner   (G.  L.)  allgemeine  Rechtilehre  oichKista 

Vorlefungeo.      Landshut  und  Augsburg  isoi.  ]• 
Spectateur  (le)  du  Nord.     Juillet  igoi.    EcBäi 

Saxe.    8« 
Voyage  en  Espagae  aux  annees  1797  et  1795 •  ßi 

C.  F.   Gramer.      2   Tomes  Paria  Ad.  IX.  $. 
Zauner  (J.  Th.)  Beyträge   zur  GeCchicbfe  4«  Ä-i?^ 

halts  der  Franzofen  in  Salzburj?  uziä  i.n  ^cc  *'^^'^ 

senden  Gegenden,     ates  Stück.    SakbuigiS::.> 

VI.  Todesfälle, 

Am  ZQten  September  ftarb  zu  Königsberg  is Ptti 
Carl   Gottlieh   Fifcher^   Pfarreram  grofsen  köoi^^ 
Hospital ,     YerfafTer  einer   von  der  Kurhrüi-  ^' 
fchen   Gcfellfchaft  zu  Manheim  gekrönten  Prcui- 
über  die  Entwickelung  einiger  finnverwaMdta  fi^"^'- 
deutfchen  Sprache,  uhd  der  im  J.  X79p  «rfccir.*- 
Romilien  über  die  merkwürdi^flen  Erziihlunun  tu  ' 
Oefchichte  Jejn,  in  56  J.  f.  a.     Er  wareinM»it; 
dem  edelüen  Charakter   und  von   ein«  R^ni^'  '^■\ 
Bitten,  die  nur  wenige  erreichen.     Seine  fanfwB&i- 
denheit,  mit  der  er  fteta  im  Stillen  Gut«  wiikrJ-  ''^' 
feine  übrigen  Tugenden  und  wird  ihn  denuii  cit^ 
kannte!?,  unvergeCilicfa  machen« 


Am  9ten  Okt.  üatb  zu  Ansbadi  ittUn^^' 
liche^  Coijfiilorialrath  ui»d  Suftspredigcr  M  ''^'' 
Üo/e  in  59  J-  Auffer  mehrem  Predigt  •  S«»"^'*''' 
und  ferner  Über Cetzung  des  Sen^.  oder  Tf*s'^'^ 
Bühne  der  Römer,  hat  er  auch  noch  kurz  vc: '' 
It'tzten  Krankheit  eine  Sammlung  fcicer  Fe 
Dru<;k  befdedect. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Univerßtäten  o.  andere  Lehranftalten. 


V 


Giefsen, 


on  den  in  dem  J.  1709-—  tScö  hier  Torgeffallefleo 
Piooiottooen  zeichoan  wir  folgende  wegen  der  debey 
erfchieueoea  Joauguralfchrsfcen  aas: 

Deo  4.  Jul*  xSoo  erhielt  Hr.  J.  Ko«r.  Bekreuii 
IU8  Freokiort  «•  M.  die  jurtft.  Daccor würde.     Seine  ' 
Di  ff,  handelte:    Je  cambüi  Juda0%rum  contra  crUarhtm 
rkrifliannm  la  fureinrando  cdrro6gra«ifif  C34  ^*  4*) 

Den  20.  April  1799  wurde  Ha,  Pet.  Konr^  J¥n. 
Theod»  Lniw»  Griefenheck  aui  Haoim  ia  Weftphaleo« 
Prediger  der  evangel.  luch.  Geraeine  au  Utrecht  und 
^irgl.  der  daC.  Gefellfchaft  d,  Wiff.  die  medic.  Doctor- 
rürde  ertbeilt.  Seine  Diff.  handelt ;  de  Praxis  medicee 
9nn»bio  cum  Sacromm  mlnifierio  (3  Ba^.  4.)  «—  Dle- 
e!be  Würde  erhielf  am  6.  Sept.  ig 00  Hr.  Ä.  "f.  Jnt. 
ieinhard  Seheidler  t  auf  K«rlshafeQ ,  Generalchifurg 
!er  batar.  Armee  o.  Mftgl.  der  GefündhettsausfchuITea 
■  Haag.  Seine  Dlif.  enthalt:  CardialgUe brevem Nofo» 
9giam9  metkodum  curandi  rationem  et  morbi  ipfitts  feci* 
ter  cmrati  fuftoriam  (td  S.  4.)  Die  DifT.  des  am  29. 
>ec.  «u  derCelhen  Würde  beförderten  Hn.  J,  Äug  Theod. 
Ihrifiian  Alefeld  aus  Ober- Flörsheim  am  Rhein  lie* 
>rt :  J^efvae  hifleriam  fnccinctmm  et  bifias  Zjeproferum 
nper  mb/ervaterum  hiHoriaf*  (3  a  8.  4.) 

Marburg. 

Am  5«  Mars  I800  erhielt  Hr.  JqH.  Karl  And. 
fmrhard  aus.Oaflel  die  iurift«  Doctorwürde»  nach- 
Bfti  «r  feine  Diff»  de  tegum  poemallum  interpretandi 
»incipus  et  m  fpeeie  de'  extetißea  eatnm  interpretatione 
»rtheidigt  hatte. 

Mey  Gelegenhiit  medi«inifchef  Promotionen  im  J. 
T99  •^tfchienen  folgende  Probefchriften  :  von  Ha.  Joh» 
et*  Hafner»  auf  Schmalkalden.  Jetxt  amüben  dem  Arzt 
lielbft*:  Diff.  de  inflemrnathne'medullüe  fplnalls  ;  von 
n.  P«  i^*  Knebel,  autf  Schwanenfek r  D.  de  Hae» 
wrrhoidibuts  von  Hfl.  K.  fieraft.  Flelfcker.  Jetzt 
.«]£€.  ArxC  an-  Cafi«}»  D,  de  Aßhmate  militari;  'von 
D.    Fi  G*  P*  Oßui^  lotat  pfftkc  Am  u.  Mitgl.  des 


ColL  med.  au  Hanau«  D,  ie  Catalepß;  von  Hn.  PW» 
K,  r..  Cremer  ^  jetzt  prakt.  Arzt  zu  Caflel ,  D.  de  Bw 
bonibut  venereit t  u.  von  Hn.  Egbert  van  /If arZa  auf  dem 
Haag  D.  de  Febre  flava  Indiae  occidemtatiu 

Paris. 

In  der  anh  13.  Nov.  Ton  der  frtnzBf.  Regierung 
dem  gefetzgebenden  Corpa  übergebenen  von  Boneparte 
unterzeichneten  Schilderung  des  Zvfiandet  der  Repmhtijt 
findet  man  über  die  9£Pentl.  Lehranftalten  Frankreichf 
folgende   Stelle :    ,.  Der  ÖßentU  Unterricht  hat  zu  Paria 
u.  in   einer  kleinen   Anzahl   von  Departementf  einige 
Fortfchritte    gemacht,     in    allen    übrigen   wird  wenig 
oder  nichtf  darin  geleiftet.     Gehen  wir  nicht  ron  dem 
btfherigen  Wege  ab :    fo  werden  Kenntniffe  und  Auf« 
klärong  bloff  in  einigen  wenigen  Theilen  dar  Republik 
und  in  der  übrigen  Unwlflenheit  und  Barbarey  herr- 
fchen.     Die  Regierung  hat  auf   ein   mehr   concentrir* 
tef  Syfiem  dea  Unterrichte   gedacht.      Primairfchulen 
für  ein«  Gemeine  oder  für    mehrere ,    wenn  die  ört- 
lichen Umftande  diefo  Vereinigung  gefiatten  •    werden 
liberall  den  Kindern  der  Bürger  jene  Elementarkennt- 
nilTe  dlrbfeten,     ohne    welche  der  Menfch    faft  nur 
bündef  und  abbängigaa  Werkzeug'  aller   feiner  Um- 
gebungen ift.     Die  Lehrer  werden  eine  beftimmtOf  von 
den  Gemeinen  feftgefetzte  Befoldüng  und  eine  verän- 
derliche haben«  beliebend  aua  Belohnungen»  die  wohl- 
habende Eltern  für  gut  finden.     Diefen  Lehrern  wird 
man  einige  nützliche  Verrichtungen  anweifen  können, 
die  Geh  mit  ihrem  Amte  vertragen.     Tn  den  Secnndär* 
fchulen  wird  man  die  Anfangfgründe  der  alten  Sprachen, 
der  Erdbefchreibung«    der  Gefchichto,    der  Rechen- 
kuuft  Jehren.     Sie  werden  antwedeir  durch  Privatim« 
Cernehmungen ,  welche  die  Regierung  genehmigt»    oder 
durch  die  Mitwirkung  der  Gemeinen  errichtet  werden. 
Man  wird  fie  durch  Bewilligung  öffentlicher  Gebäude, 
durch  Ertheilung  unentgeldlicher  Stellen  in  den  höhern 
Schulen  an  aoagezeichnete  Schüler,  endlich  durch  Grati- 
ficatlonen  au  Profefforen»  welche  die  mtiften  Schüler  für 
die  höhern  Schulen   gebildet  haben,    aufmuntern.     lo 
den  Hauptftadtf n  •  die  durch  ihre  Lage  und  die  Sitten 
ihrer  Einwohner,  daa  Studium  der  WÜTenfehaften  am 

(X«)    I  meifien 
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beguoftigeoy  werden  so  Schalen  unter  den  Namen  von 
lAf€99t  errichtet  und  auf  Koften  der  Repablik  unter» 
halten  werden«  Dort  wird  man  dla  gelehrten  Sprachen» 
4ie  Oetgreplüe,  die  Gefchichte.  die  Logik,  die  Phyfik, 
die  Geonettie  und  andere  mathematische  WiiTenfch al- 
ten, in  einigen  auch  diejenigen  neuero  Sprachen  lehren, 
deren  Gebrauch  die  Lage  der  Städte  erf«dere.  In 
diefen  30  Anfialten -follen  6000  Zöglinge  dee  Vater* 
landfs  auf  Kofien  deflelhen  unUrhaUen  und  unterrich- 
tet werden;  3000  derfelben  follen  Söhne  vom  Mili- 
tär- und  andere  Perfonen  feyn»  dia  dem  Staate  wohl 
gedient  haben;  mu  den  andern  3000  follen  die  aua- 
geieichnetften  2Saglittge  aus  den  Secundar  -  Schulen  ge- 
wählt nnd  auch  Zöglinge  aus  den  vereinigten  Depar- 
tementf  aufgenommen  und  darin  in  unfern  Sitten  un4 
Grundfataen  erzogen  werden ;  andere  Zöglinge  werden 
auf  Kod^  ihrer  Eltern  .•  angenommen.  Zur  Srrich- 
tung  und  Unterhaltung  der  Lyceen  find  jährlich  6  Mil- 
lionen Franken  benimmt«  Den  letaten  Grad  defl  Öffent- 
lichen Uotevricbta  werden  iit  Specihlfchmltn  ausmachen. 
£inige  ezifkiren  bereits  u.  werdtis  ihre  Einrichtung  behel* 
ten;  andere  follen  am  fchicklichen  Orte  und  für  die 
Gewerbe,  welche  deren  bedürfen«  gelltfcet  werden.  — 
Dicfs  in  in  einem  kurzen  AbriiTe  das  Sylkem  #  welcher 
die  Regierung  am  vortheilhafteften  gefunden  hat  und 
dem  gefetzgebenden  Corps  in  einem  Gefetzes  -  Entwürfe 
vorfchJagen  wird.  Aul  30  Anltalten  kann  fie  ein  wach- 
famtfS  Auge  haben;  mehrere  würden  ihrer  Wachfam- 
keit  entgehen»  und  beConders  wurde  ee  zu  mehreren 
auch  an  tauglichen  Profefloren  und  Directoiren  fehlen. 
Durch  eine  kluge  Tertheilung  werden  30' Lyceen  im 
ganzen  Umfange  der  Republik  wohlthitig  wirken  kÖ»> 
Ben,  ja  felbft  die  Blicke  der  Ausländer  auf  üch  ziehen» 
und  für  fie  werden,  waa  iüneft  einige  berühmte  Scha- 
len Buglands  und  Deutfchlanda  für  una  wurden ,  wa« 
einige  berühmte  UnlrerfitÜt^n  waren»  die  aus  der  Ferne 
gefrhen ,  auf  Europens  Bewunderung  und  Verehrung 
Anfpruch  machten.** 

Noch  keifst  es  in  diefem  Berichte :  »Wiffenfchaf- 
ten  und  Künfte  haben  alle  Aufmunterung  und  Uuter* 
ftützi^ng  erhalten»  welche  die  UmHändo  ihnen  zu 
geben  erlaubten.  .—  Die  Departements  werden  nicht 
Tomachlafsigt ;  von  allen  Seiten  lorfchet  man  nach 
dem»  waa  zu  ihrer  Verfchönerung  und  Cultur  zu 
thun  fey..  Gemäldesammlungen  find  beftimmt,  in  den 
▼prnehmften  Städten  ein  Rimflmufoum  zu  bilden«  Ihr 
Anblick  wird  den  Honßfim»  der  jungen  Bürger  er- 
wecken und  dioHeugiei  derHeifenden  auf  dch  ziehen." 


II,  Äkademieen  u«  gjelehrte  Gefellfchafteii« 

Bey  der  allgemeinen  öfentUrhen  Verfamodung  der 
Wlärki/cktn  ckonomifcktu  GeJeUjchaft  in  Potsdam »  am 
80.  Nov.  zgoz  hatte  Hr.  Domkapitular  «o«  Roch^w, 
Aatt  des  abwefenden  Hn.  Staatsnunlßera  vom  ro/t  den 
Tor  fitz.  Zuerft  gab  die  Deputedou  von  ihreu  wick- 
tigfiea  Verhaodltuigen  •  feit  der  FtühjahraTerfammlung» 
Nachricht»  worauf  Hr.  von  Aockojv  anaeigte.  dafa  im 
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diefem  Fr&hltnge  ßch  ein  neuer  Fsbd  des  Lndwitii 
unter  dem  ISaf er  eingef anden  habe.  Er  ret ftihe  4itv 
ter  ein  Infekt,  Cchwarz  von  Faib«,  uod  tqh  ia 
Gröfse  des  kleinften  Flohes ,  das  keniadi  Flügel  \t 
käme»  und  dss  Anfehen  einer  Ciiiade  hacie.  h'tiQ 
auf  den  Gütern  dea  IIa.  pomkapicoltn  t|  Sci-i^ 
Ausfaat  verwüfiet  •«-  Hr.  Fred.  Gemtrtlmln,m 
Schlalach  »  fchlug  zur  Vertilgung  der  FelAuofe  r« 
die  Hunde»  befondera  die  Spitz*  und  Sdiferitiiii 
zur  Mäufehigd  abzurichten»  «od  durch  die(elba(i 
Brach-  udd  kunfdgen  Sommerfeldtf  daTOoxan» 
gen.  — -  Hr.  Conreccor  Baumamn  gab  reo  (elocs  h 
Jährigen  Verfuchen  zur  Widerlegung  der  BfpotU: 
dea  Fred.  Sioekmar »  über  dia  Autaruiog  dei  rrk 
Kartoffeln  Nachricht.  Auch  der  Hr.Hofpliotaitk: 
zu  Potsdam  bemerkte  an  den  rächen  Rartuffda.  iki 
in  gleicher  Abficht  unter  andere  gefetxt  httu,  UL: 
Auaartung.  -»-  Ht;  Major  von  BlatikenjH  kiü  cjs 
Vorlefung  über  die  Wechfelwirthfeliaft.  welcbti:: 
zweckwidrig  fcheint»  weil  nach  (eiaer  McTonft^it 
jede  Pflanze  ihren  eigenen  Nahrungsfifc,  Mnä 
Pflenzen  einerley  Nabrungafaft  aas  d«r  ErdeaU 
ziehen.  — -  Hr.  Rittarfchaftrath  voa  S€ydlitzväh' 
Itn  laa  über  die.  ritterfchaftlicheo  Kre&fylList.  - 
Hr.  Referendariua  Lindenthal  aus  Küftfin,  vha^ 
verwnftenden  HolzdefzaudadaAeo,  aadüber  ^eüji^ 
nilTe» ,  dia  der  yerminderung  derfelben  eotgcgeo  fic- 
—  Hr.  Prof effor  Schmidt  aus  Berlin  befciirleh  ^' 
bey  daehaufen  in  derAItaark  angeftelUea  aad  ^lef 
neu  Verfuch  t  weitla  i ttgo  Sandfchallea  za  deda ' 
Hr.  Ronrektor  Baumann  fchtlderte  zulent  ^e  it^^- 
Wirthfchaft  unferar  märkifchen  Bauern  in  lües  ^ 
gen  der  Landwirthfchaft«  und  thac  Yerfchlit»^ 
fromme  Wünfche  zu  ihrer  Verbefferoog. 

Dem  Inhalt  nach  konnten  .nur  aagexeigt  t^ 
die  Abhandlungen    z)  dea  Hrn.  Kriegsrith SteSf^^ 
Berlin    über  de^    OegenQand   einer  roa  i«'^' 
Societät  der  Wifftsofchafcen   in   Göcdogea  «u^ 
nen  Prelafrage:  Unter  welchen  Umfiändes  iUe^'^ 
fam»'   in   einer  Suds    dia    Meifter  eioei  Hbb^*^ 
für  immer»    oder  auf  eine  gewiile  Zeit  äd  ö»^ 
witfe  Anzahl  eiozufchräaken  ?    2>  Des  Htro  ^ 
SU    Dyrott:    über  einen    mifslungenen  VeKitfk«^ 
künfUidien  Düngung»    »dem  er  9  Scbeff«*  ^*^ 
durch  Einfpraugen  mit     fccha   Eymem  Pfer^'"'' 
deigefkalt    verdarb»     gafs    oichts  darea  iu<f>^^ 
3)  De§    Hm.   Kaafm.  BraumüUer  aus  Ber)b:  '^ 
dia  Vermehnang  und  Vert^aiTerung  ual^f  ^^^^ 
und  der  Schiffahrt.     4)  Der.  Hm.  Sagiim§t  «i  Mif^ 
Jlemerkungen  über  das  Braten  und  Orefcheo  if^^^ 
traides  In  den  Gegenden  dea  Rhone Aufles»  «*/^ 
das  «emähete  Georaide    Auf   dam  Felde  Tof^rt  «^ 
Pferde  und  Adaulchtere  anstracen  lafst  <—  5)  ^ 
Baron  pqm  Scbba  auf  Schilde:    über  dm  J«^'*^ 
gen»  der  nach  fechs jährigen  VerfacbeQ,  u^^^ 
geiaet»   Im  Aug.  u.  Sepc  zu  giuneo  Faner  t^^^ 
und  im  Occ  von  den  Schafen  abgehütec,  oiA  ^ 
foigeoden    Jahre    gafchehenan  Brnu  das  in*  '^ 
fak.  •-  Dff  Hn«  Dirakc  M^UH  Tarfckiic»  *^^ 


*  « 

Beidckitng  ier  Reiifewafreii.  ^Ktfffbrt.  Bctifickc  iu  f.  w. 
(litt  det  L«deffi   des  StgeUuchff  oAer  Zwillich«  ku.  b»- 
aieueo,  *»•  «It  «nem  Brey  vOa  felbet  Etde,  Kiehö- 
tafs  und  Qlfiwif«  übefz^gen,    wohl  eingeriebea,  ge- 
trocknet,  mit    em«r  Glatkagd   gtgVitttt,     ond   noch 
sweymil    ffiic  FtraiC«,    Kiehaöl  «od   Kidinrufa  über* 
firirh«!  und  wieder  gegliccec  wit^     7)  ^«  küfzKch 
r^rftofb^ncn  Hn.'Holgiinrcsec«  ^«^moii«    zu  Pocsdim; 
ober  For^flftncuDfT  «i  Bauhols  nmtbsrer  Eichen ;  uq^ 
über  den  grofsen  Nuueo  der  Oerberiohe  zur  ¥erbe(-. 
{nung  tlata  nnf ritchcbareo ,   mit  mcuLifipbea  Theilen 
rennifchtco    Erdreichi,     und   über  di«   Düngung  mit 
Mergel,   «1#  eia  Bäitcel«.  hrankea  Obülium«»  «mfzup 
hellen» 
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Am  xo  NaTember  ßmth  Hr.  IX  Johann  Gottlob 
Hoäfe^  ordentlicher  Profeflbr  der  Anaiomie  ujhI  Chi* 
rurcie.  6a  Jehr  alt»  mh  Stick*  und  dchlagfluffe.  £r 
Krar  aua  I*eipzig  gebürtig»  uod  iair  Jahr«  1767  Boc- 
tor,  im  Jahre  1784  «ber  erdentlicbet  VwqUSqt  det 
iflotomie  nod  Chirurgie  gewordtn» 


i**WM 


In  der  Nacht  vom  ae  auf  den  ai  Ner*  ft*  sa  B«» 
renfburg  Hr.  Uh.  Philipp  Oßettag.     Er   war  den   29 
*J«y  1734  *«»  Idftlin  ii)  Naflau-  Ufingifchcn  geboren, 
CTfig  in  einem  Alter  von   IT  Jähren,  fick  vorzügliche 
hdoJo^'c,   Mathematik  u»  Philofophie  widmend»  imj. 
75 X  die  Untvertttat  Jena»  erhielt  bey   toner  Zurück- 
unft  im  J*  1755  das  Cenrectorat,  17^3  «ber  dasRec- 
irst  «m  Gymnafio  in  Weilburg,  welche»  er  zu  einem 
lor    brachte»     da{8   ca  fehr  häufig   von    Holläodero, 
:hweitzern  u.  Engländern  aus  den  angefehecflcn  Fa' 
ilien  befucht  wurde.     Im  J.  1 774  erhielt  er,  ala  Ju- 
erircher  Prediger»    den  Ruf  nach  dem  Haag.     -Er 
ifte  dahin,  hielt  dafelbft  zwey  Probepredigten  mit  all- 
meine»  Beylalie,    aber  daf  dortige  Cllma  und  Ab- 
igung  vor  Krankenbefuchttn  bewogen  Ihn ,   die  enge- 
igMe  Stelle  nicht  anzunehmen.       Endlich  folgte  er 
76    dem  Rorfe  ala  flector  und  Profeffer  dca  Evan. 
ifeheo  Gy mnafiums  zu  RegenÄburg,  ^für  welches  fein 
d  «in  b^««haunerfetzliche  Verlutt  [iL  Er  beCrfa  eine 
aiclie  G«be  zum  »chttl)ebr«r.      Mir  allen  «rforderli- 
m  Ä€«nciiifl«n  auigerüftet.  lehrte  er  feine  Schiiler  nicht 
.  Mothemactk  «nd  Sprathen»  fiohdem  «acÄ'denlten, 

Drthoil  rch«i*Bn,  und  weckte  ihren  aeiUietifch««' 
p.  Semo  Freunde  verlieren  an  ihm  «inen  treoea 
tiod,  der  cefellfchaftl.ütegan«:  einen  der  untttrhaUend- 
,  MäniMr  •  die  Welt  einen  rechtfchaff.»  freymüthigen». 
raiM  iiüt«lichen  GeKihrfexi.  Ale  8ch««iÄeller  hat  da« 
likum  itr'me  Verd.enüe  bereif«  gewürdigt.  ,  Hr. -r;.. 

hot ,   unter  feiner  Direkt  on ,  von  einem  Bildhauer 
se  uwVergeftlichfn  Manne«  Äop«  abformen  laffen  und 
ntd  im  kurzen  t's  Buße  iu  habfo  (eyn.  Seme  klei- 
Schriften  w*^den  nächftent  zu  einem.  «oW^W^/ffP,, 
ck€  «tt«  Pr^Bumaiäoo  «ngeküodigt  w«Td<a. 
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Am  «7  Nov:   fl«  zu  Regensburg  Hr.  Jofc.  Caspar 
fVölSMtt     Reichsftedt  Regensburgs  Henagerichts  u. 
SalzamtaaÜeiTor  und  Caffirer  dea  hohen  Corporis  Ei'ao* 
gelicorum.     Er  war  zn  Regensburg  den  6  lÄanet  1756 
geboren.  Da«,  zumTheil  dort  herrfchandeV.  omirtheil, 
doCi  ein  BelletrtÜ  kernen  brauchbaren  Besmten  abgebe, 
bewog  ihn  bey  T«inem  vOu  Katar  fchüditernen  und 
durch  widrige  Schickfaale  noch  mehr  in  fich  gekehrten, 
übrigens  aber  edlem,  u.  liebenswürdigem  CharaLter,  <i^ 
nie  als  Schriftfi^er  zu  nennen  nnd  auch,  namenlos,  nur 
falten  aufzutreten.     Er  gab- im  J.  1794  eine  Praktifcke 
JnUittLngt   Geiß  und  Herz  durch  die  Lektüre  der  Dick" 
ier  zu  bilden.      Ein  Bey  trag  zur  Philo fophie  des  Lehens^ 
her«ii«,     unter  den  Beytrii^en ,  die  er  für  Hrn.  H.  R. 
Meufels     Mufttun     für    KünÜlar    lieferte  ,       xiennen 
wir  fiur  im   izti  Stücke:      Adam  Eltheimers  Leben, 
nebfi  einem  Verzetohnifio  feiner    Gen^ählde    und    der 
nach  Ihm  gefiochenen  Blaeoer,  luid  im  i  %n  Stück«  ein« 
Recenfion  der  Golarie  du  Palais  royal.  > 

Den  X  Bec.  ft.  ebendafelbß  Hm.  Oftertags  wurdi* 
gerColleg«»  Hr.  Mag.  Friedrich  Augufl  T^p/er,  de« 
«vangel.  Gymoe/iums  Conrector  im  74  Lebensjahre. 
2>«s  GymnaSüm  verliert  an  Ihm  einen  treflichen  Sohul« 
m«nn ,  di«  Welt  «inen  der  redltchfien  gewiffenhafte- 
iken  Männer.  (DasGymnafium  foll  nun,  da  es  Ofter- 
täg  u»  Töpfer  zu  gleicher  Zeit  verloren  hat,  nach  ei- 
nem von  Sachkundigen  zu  «ntwerfeaden  Piano  ganz 
a«u  «rganiürt  werden),   < 


-  Koch  ilad  cu«  dam  J.  rgoo  folgtet!«  'Todesfülle 
4«Mfoh«r  €relehnen  nachzutragen: 

•  Den  5  Januar  ßtnh  in'  München  X.  Seccard^ 
Exjefuft,  Dr.^d.  Theol.  u.  Prafet  der  gröfsem  latein. 
Congregetioa  zu  München»  auch  vor  1799  einige  Jahr« 
Bucher -Cenfurath,  Vf.  mehrifrcr  In  latein.  Sprach« 
abgefsfsteh  «scet.-  u.  «.  Schriften ,  im  64  J.  f.  A. 

"Den  7  Feby,  zu^ Leipzig  der    dafige  Arzt  Ch*  F. 
B^rner,   (>4  J.  «lt.. 

Den  17  Febr.  zu  Frankfurt  a.  M.  der  dahin  «1« 
Pr4|digec  berufene  «hemal.  Hauptp^üor  za  Friadbefg  7, 
L;  Ch,  Piitt)  im  46  J.  f.A. 

,  Den  19  Febr.  zu  Stuttgard  der  erfi«  Stiftsdlaconu« 
/.  Eb.  Ofiander,    im   50  J.  f.   «. 

Dex|  ao  Febr.  zu  Pfreimdt  in  Baiern  der  daige  Pfiir« 
rer  JöJ.  Kngler,  ehemal.  Jefuiw  Vf»  mohrerer  ascoc 
u»  «.  j^c^riff?«.  • 

Den  24  Fttbr."  zu  Bisleben  derStadtrlchter  iei  Ali* 
i^dt  7V«w  fV.  le.  P^U,.  in  5  a  J.  f.  A. 

X>ea  5  MÄrz  zu  Ainberg  der  Schulinfpector ,  Walt-. 
prieHer  u.  Beneficiat  J^  Bapt.  Bauer,  in  50  J.  {.  A. 

.    Den  10  März  zu  Augsbuig  dar  dafige  Arzt  Jfo/.  i^«m. 
GW//,  im  56  J.  CA.  \         K^  .     . 

Dea  23  März  zu  Eggen/elden  inN.  Bafem,  der  da* 
fig«  Ptarrcr  ^d.  fVening^    C«a.  au  Alten9tting«n »    Vf. 
"nuürerer  Volkafchrtttea ,  tm  53  j.  f.  A.    s 

«•^..i^c^A^ffii-in  der  Wiener  Vorftadt  Licbteothal, 
Jbtu  Pe/rmnifrt   Pfarrer  tu  den  Tierz^hn  K«thhelfcrn. 

Den 
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Den  8  Apti!  sti  Zürich  J«  H.  Schinz»  Mitglied,  de« 
Uetoen  R«rh«  dafttlbft»  wo  ^cr^«lt  det  Devolution  -ptl» 
▼adfirte ,  im   75  J.  (•  A. 

Den  31, KU  Leipzig  M.  JoK'GotÜiehRiedüt  Pfimt* 
l/ehrev  det  Mathematik  dsCelhA^im  76  J.  C  A. 

Den  »4  *«  Wien  der  Exje^im  J^n.  Lethmüllef^ 
ehemaU  Prof.  «n  rerrchiedenen  Sdiulen*  zuletec  Praelect 
«m  Thereüaaum.  oacb  deffea  Urofonnung  er  privatifirte. 

Den  3$  zu  Freyikeig  der  Schicbcmeiüer  a.  Lehrer 
der  Bergfchule  Ijthr.  3,  F.  Erler.»  im  4^  J.  f.  A. 

l5pn  »S  SU  Dresden  der  Kurfächf.  Hof  H-eraldicui 
u.  8ecretair  bey  der  KurfüriU.  fiibl.  /.  J,  Milhaufer, 
im  75  J-  ^^  A, 

Auph  iL  in  diefem  Monate  zu  Schleußngen  der  da* 
dge  Diaconus  J.  D.  üiepfce»  im  54  J«  C.  A. 

Den  9  May  üb.  zu  Wien  der  Decan  der  medic«  Fo* 
cultac  Th.  Chrißan .    im*  46  L  f.  A. 

Den  xo  xu  Königaberg»  der  ala  Dichter  bekannte 
kgl.  Kammer  Secretair  Gm  F,  Johnt  5S   J*  alt. 

Den  X8  zu  München  Fr,  X.  v.  Scherer»  ehemal. 
Jefuit»  Hoftheolog^  Patrider,  Canon,  und  ScifttpCamc 
zu  U.  L.  Fr.  in  München.  ^ 

Den  as  bu  Meiningea  de«  dadge  GenertlfuperiQ« 
cendent  u.  Oberbofpredigei;  /•  G.  VT.  Folkhßrt,  im 
d9  J.  f.  A. 

Den  ao  Jun.  0.  zii  Ulm  der  Stadtphyfikus  F.^Scftä/« 
fer,  noch  nicht  28  J*  «It* 

In  demf.  Monate  (L  zu  Bern  ^Ux,  Fict.  Tkormanw^ 
Mitglied  dee  ehemal.  grofsen  Ratha  u.  Salzdirector,  im 
59  J,   f.A, 

Den  17  Aug«  zo  Wien  L.  Seh.  Jequät^  (de  Mal» 
xet)  Weltpriefter  u.  Filrill»  PaurKcfaer  Bibliothekar; 
dann  l'itulaffdomhatr  des  CoUegiat*  Stifts  8t.  Johannes 
zuWsrrchaa»  im  85  L  t  A* 

Den  26  ebendaf.  Sanim  v.  Kereket»  Hofr.  der  uni;«« 
rifchen  Literatur  am  Therefianum  im  37  J.  f.  A.  Vf. 
einer  Ungaritcben  Zeitung  u«  Herausg.  einer  Sammlung 
Ungar.  Gedichte. 

Den  9  S?pt.  zu  Hombiirg  ror  derltohe  der  luther« 
8tadtp.f2rrer  u«  Waifenhausdirector  Pk.  Jac^  Leutweint 
ini  37  J.  f.  A. 

'     An  denir.  Ta^e  zu  Lauban  der  Paft.  prim.  /m«  Fr. 
Oregonvts »   Jo  1'    alt. 

Den  30  ZI  Nehrmemmingen  der  n6rdlingtt<;heP£ar* 
rer  St,  Moll»   im  5^  J*  f-  A.  ' 

D(n  17  Oct.  zu  Apolda  der  Stadt-  u.  Amtspbyfi* 
cuV  Dr.  Kl'.  Mare.*  jP^e6er;  im  66  J.  f.  A. 

.  Den.  28  ^u  Dresdei^  der  Hof*  u.  Juftiztath  K.  A. 
F.'  Gri!*r.  Ilohenthal,  im'96  J.  f.A. 

Den  lö  Dcc.  zu  Freyburg  PauHn  Erdt»  YIcat  des* 
Fi^anciacaner  Kloflt^r,    u.  ehemal.   P^of.   dafeibft»  ^n 
fehr  fruchtbarer  Schriiftßeller»    63  J*  "It.  7 

Den  27  zu  Dreideh  der  datfge  Paftor  an  der  St» 
Annenkircha«  K,  F»  TVirth^en»    6%  J.  alt. 


IV*  Beförderangen  )bl.  EhreabezeaguDgen. 

Der  Hr.  Geheime  Rath  D.  Hn/c/aiiJ  iü  roo  h 
nigc  Ton  Preufaen  zum  wirklichen  köalgl.  Leibita; 
der  l\u  Obermedicinai  -  und  Saaitätsrith  D.  fenf) 
zum  Geheimen  Rath;  der  bisherige  zwejrCe Hoftm B. 
Bohr  zum  ei0en,  und  der  Hr.  &ne«spkyilkui  DJitr 
newtann  zum  zweyten  Hofarzc  etaanot  worden.  —  Bs. 
D.  ft^UUenow  in  Berlin  iti  die  Aufficht  üb«  ifi 
botanitchcQ  Gartep  dafelbft  «übetgeb«  worden. 


Im  Olde&burgifchea  fnd  feit  eiaiger  Zeit  folfttit 
Affltsrerinderungen  eingetreten.  Hr.  Pa&orfli'tv>^i 
VI.  einiger  Predigtfämmlnngen  uül  eines  Commusidi- 
bucha»  ift  als  erfter  Garpifon  -  Prediger  otdi  Kepi- 
hagen  berufen  word4a.  Hr.  ^ötfckelt  ^lü^ätxa 
liturg.  Auffetze,  ehemals  Superiotendem  der  pMehic 
Gemei&en  in  Böhmen»  hit  die  Superiuceodefitoi  nhi^ 
erholten.  Kt.Jac^bi»  ein  Sohn  d^s  bekanoceoPii^«' 
pben»  der  neuelle  Überfauec  Uerodots,  vwia^' 
cietteder  Arzt  in  Aachen ,  iQ  in  Eutin  m  4C3l^'' 
■ngei^elit  worden.  Hn.  Bredow  htt  der  FürilkÜdtf. 
um  ihn  dem  Schulsmto  eu  erhsiten*  eiooGüi^ 
mehrung  ereheilt. 

Hr.  Dr.  F.  Rükt.,  ein  gebornet  Greifswal^.  ^ 
des  Verfuchs  e.  Gefchichte  des  Religion,  Stietirffftf^'! 
u.  Cultur  der^lten  Scendtnarier,  ift  mit  ciaes  G^^^ 
▼on  200  Rthif.  zum  VicebibiietAku  der  Uoin^ 
GreÜswalde  asg ellollt  worden. 


Hr.  Joach.  Georg  Siegm.  Fifcher,  bl«h«ri«efP»^ 
«uBurgfcheiduogen  u.  Domdorf,  (7f.  mehrerer S:3^ 
ten  als :  Beytrag  zur  Wegrüamong  dec  Sckotttf^' 
der  Wegebeiterung  durch  die  Sapertocendsotes*  ^ 
einer  polenifchen  Schrift  gegen  Hn.  ConfiÜwul»^ 
Eck  :  über  die  bibl.  Wunder  etc.)  iß  «um  Supö** 
denten  und  Paftor  in  Querfnrt  ernanoc  wordea. 

Hr.  m.EHfeb  Gottlob  Fifcher»  ein  Stit(bmi»^^ 
vorigen »  biitheriger  Diacoous  zu  Wurreo,  hii  ^^  -\ 
chidiakooat  daCelft  erhaben.  Er  hic  unter  fÖ6(3'' 
6tm  angenommenen  Nsmen :  Paul  Gerhird  re^'^^' 
denes  gefchrieben. 


.  Die.  Mickifche  dkonomifch^  Gefell/cliifc  In  ?^ 
htit  den.Hra  Ordensrath  Kuhtwmu  in.  Sonaec'^" 
ihrem  ordentlichoil' Mitglied«  ,  unddeoHm.&w^ 
Güffefeld  zuSeehaufen  in  dec  AltmsrkJtgleici^'^^ 
Hm.  Amtstnfpeaor  Heafchke  «of  der  Friedeöurgff ^ 
te.  zu  Gatrbftadc  im  Mansfeldfckea  su  fikiecw^ 
erwählt.  <    . 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Für  das  medizmifcke  PuhUkum. 

c 

Oo  eben  i£l  i^t  4re  ^tuck  van  des  Hro.  Prof.  Hom*/ 

Archiv  ««Tfcbieoeo  •    deiTeo  Iclralc   Mg«&4«'  i^ : 

Beycräge    zur  Kllaik    int  Fieber    von   Schwäciie  tnu 

pDevmoDie .    voo  4eiii  Uerausgeber. 
Erfabruageo  üb«r  dM  StbdrUchfieber :  rom  Hm  Leib* 

medicus  Ktfc& In  Co fs wich. 
Zwo  inerkv^ürdigttKraoklieiti«rer(«UMngeB*     YooBbeo* 

demfelbeo* 
Cefch.chM    defl  tpidemifchen  Fiebert«     las  im  Jährt 

1741    «a    Kuleaburg,  hrjrrichu,     •  Vom  D.  G,  A. 

Ktöclhoff. 
Etwas  iiber  die  Bncftehung  der  Atroph!«  der  Kiadert 

und  der  mit  ihr  verwandÄO  Kraokheiten. 
Beobfichfung  einea  harcoackigen »    durch  Mofchus  ge* 

heilten,  Spasmus  cynicus. 

Rezeofioneo  medizlnifch  •kliosCcher  Schrtfteii. 
Kurt  Sprengel«  Handbuch  der  Semiosik. 
E.  G.  GUCer,     über    die    cpidedÄifchen    Kr<»jikheiten« 
welche  im  Monat  Febr.    1301*  zu  Wittenberg  ge- , 

herrsche 
IVlic  dtefem  Stiicke  ift  der  erfteBand  gefcblofleo» 
und  Kenner  werden  wÜTen«  welch  ein  Schatz  von  ror- 
treflichen  Beob«chtungen  Tchar ((inniger  Bemerkuagen, 
und  riiitilichen  Entdeckungen ,  darin  nieder;- -le^t  ift. 
Man  glaubt  daher  ebt^n  l'o  wenig  g«?en  die  Wahrheit, 
»I«  gegen  die  BdCchtidunheit  2u  verßoCsen,  ciofn  j*- 
dcii  Arxt  auf  ein  Werk  aufroerkfam  zu  machen,  das 
ihn  ni't  ^«iü  Fortfeh ritf^n  ,' und  der  Vcr vollkomm ui>g 
feiner  KuoÄ  fo  xweckmafsig  bekaant  macht.  Was  der* 
jl^^  Yerf*  in  feiner  Ankündigung  diefes  Journala  ver- 
fprochen«  das  hat  er  vollkommen  geleiüec.  Ja  er  hat 
vielleicht  noch  mehr  gechin»  wtoo  m«i  Äch  der  rühm- 
lichen Uftheile  erinnere,  welche  ein  Htrte:)!:e3,  irin 
Heckeff  •  ein  Stark  $  und  andre  berühmte  Ärzte  mehr 
über  dieta  Archir  g^fsllt  haben.  Es  ift  daher  fchr 
2u  wiiofchen  $  -  A«*s  diefee  Archiv  recht  lange  fert* 
dauern  iBÖg4t  uod  mea  darf  ho£Fen ,  dafs  fo wohl  der 
Heer  Terfa£e«  auf  diele  «ufgezetchaete  WetCe  fort* 


fahren,  als  auch  da'"«  der  Verleger,  der  von  feiner 
Seite.  all'S  gethin  hat,  was  der  Gehale  eimra  Colr 
chen  Werk»  erfodert,  in  den  Stand  gefetst  werde, 
die  küofc^i^ea  Smcke  diefes  Archivs,  fchoeJler  al^  bis- 
her, fol^:en  SU  laden  r  denn  flcherlich  wird  es  keinen 
ein fi^ht« vollen  und  denkenden  Arr*.  gereuen,  diefca 
Archiv  zu  beGuen,  und  fich  deiTelben  als  eines  tög- 
liehen  Haudbucha  zu  bedieoeo.  « 


1 

If,  Adkfindigungen  otjeuer  Bucber« 

£fttamc/o^i«    und    Helminthologie    des   menfchlichen 

Körpertt    oder  Befchreihung  mnd  Jhbitdufig  dm 

Bewohner  «ftd  Feinde  dtffeiben  unter  den   Infekten 

und   IVürmemvon  D.  Johmn  Heinrich  J^^t den t^^ 

JionrgL  Preufi  Hofraihe,     der  KwrfurftU    Maxjn- 

zifehen    Jcademie    nutzlicher  pT'iifcn^chtkften    z* 

Erfurt  t     der    naturforfchend^n    GefeUfchaft  nni 

der  minerahgifcken  Societät  zu  Jena    Ehrenmit* 

^    glied,     Zwetf  Bande  mit  zwe^   und  zwanzig    Kn" 

pfertafeln.      ßof^  heu   Gottfried  Adolph    Grau 

-    igofl.     Preis  mit  colorirten  Kupfern  2X    HthU 

fachf.  oder  37  Fl.  48  Kr.  rheinifch,  m'tfchwar- 

sen  Kupfern  x6  Rthlvf^chf.  oder  gg  FL  45  Hr. 

rheinifch. 

Jedes  Naturreich  enthält    befondere    Quellen  von 

mechanifchen  und  chetnifchen  KrankheitaeinflüfTen,  wel- 

ch'.n  d-r  lebende  'Meolch  in   der  befondere  Verbin- 

dufigs«rt  irit  der  übrigen  Welt  und  in  den   verfchiede- 

nen  Verhaltniffenzur  gnuzen   belebten  und  unbelebten 

Natur  aufgefetzt  iA.     De  K(;nntnifs  diefer  Einflülle  i£t 

nicht  nur  für  den  Arzt  und  Wundarzt,    foodem  auch 

für  dtn  Anthropologen  un«!  jeden  denkenden  Menfchen 

von  grofsfer  Wichti«;ke  t,    eifedcrt  aber  nichcf  weni* 

niger,  als  die  mit  Ze.t-^nd  hoftenaufwand  vetbun* 

däne  Mühe»    das  weite  Feld  der  Nacurgefchichce  zu 

durchwandern..      Es  ifl  daher  gewifs  kein  übarflüiÜges. 

oder  unverdienftltches  Uoternihmen,  die  als  fchädliche 

Potenzen  in  Betrachtung  zu  ziehenden  Naturkorper  aua 

den  drey  Reichen  dtfr  N stur  auszuheben   und  eijier  be- 

fOnAeni  für  Lefer  aus  allen  Standen   brauchbaren   Be« 

trachcuflg  tu  lyürdigeo.     Da  diefea  bisher  aehrinFof- 


J 


mm 


fil«  tiQd  Pflinstft-  ils  Im  THIefrctclie  gtfchehen  ifts 

Co  hat  flet  YerfAlTtr  gegenvirdger  8cbxHc,  vorzügUdi 
feb  Aiigenaerk  auf  letotertt  gtrichtat  uni  G«h'hiupt« 
fi&chlich  atif  diejtnigen  ThufklafTt«  ci]if«fchriiikc. 
welche  die  neifieo  Feio£e  der  Gefiiudlieit  det  01<iii« 
fcheo  enthalten.      Infekten  und   Würmer  kames  hiaa 

>  iiothwaodig  zuetil  ia  BetrachtuDg  und  der  Ver fixier 
tiefer   Entomologie  uod  Relminthologie  liefs  ftch   daher 

/«ng«legen  feyn«  Dicht  sur  alles  dasieoige,  wag  je  über 
4le£e  Thella  £er  Nacargefchic'xe  beobachtet  oder  gc* 
Schrieben  wordeo  ift»  zu  (einem  Zwecke  zu  faxnmeto, 
4ie  an  fich  trockne  Befchreibung  der  fchädlichea  la- 
Cekten  und  Würmer  Co  abzulaffea»  dafe  fie  auch  Di- 
lettanten eine  aisgenehme  Leetüre  gewähren  kann  und 
die  ßtreitigkeitea  zu  berichtigen»  welche  über  die 
^chadllchkeh »  die  Giftigkeit  und  Nichtgif tigkeit  gewiF- 
fer  Infekten  und  {Würmer  geführt  worden  find ;  foo* 
4ern  das  Vorhandene  auch  durch  neue  Eatdeckungen 
und  Bemerkungea  zu  bereichtro»  dea  gebrä«ichUche 
and  bewährt  gefundene  Heilverfahren  iedeam«!  anzu* 
seigen*  und  dasGenae  noch  durch  die  mögllchÜ4i  VoU^ 
iUndigkeh  derLiterator  ftli  ein  Reperteriom  üb«r  diela 
Maurie  brauchbar  zu  machen.  Vorzüglich  het  er 
durch  die  bildliche  Darftellung  der  Terletzenden  Ov* 
gana  den  Arzt  und  Wundarzt  in  den  Stand  x^fetzr» 
über  die  Verletzungearten  felbft  richtiger  zu  urtheÜea 
Qod  ihrt  Behandlung  darnach  einzuriohtea* 

Über  dca  Inhalt  des  ganzen  •  nunmehr  roUendetea 
Werkf,  i^elchea  im  erfkeo  Bande  hundert  und  zehen 
Infektenarten ,  im  zweiten  Bande  aber  acht  uod  Zwan- 
zig Wurmarten »   aufs  er  den  weniger    bekannten  und 

'  ooch  Dicht  ffftematifeh  beftimmten  Infekten  und  Wür* 
nem  befchrieben  und  abgebildet  enthält,  kann  man  eine 
apArt  gedruc!;te  Nachricht»  welche  in  den  meiAen  Buch* 
handlungen  grstia  ztT  haben  iü  >  nachi^fen.  Der  V^« 
leger  bemerkt  hier  nur  noch »  dafs  er  es  an  nickte  hat 
lehlen  lafTen»  um  auch  durch  ein  fplendides  Äufaere 
dem  innern  Wirth  zu  entfprechea. 

Die  von  dem  Hra  Verfaflerfelbft  gezeichneten  Ab- 
bildungen find  durch  die  gefällige  Befolgung  des  Herrn 
JFrauenfiotz  -**  diefes  ächten  Kenner  derKunß  — -  von 
den  rorzüglichften  KüafUern  gcfiochßn »  unter  feiner 
Auf  ficht  colorirt»  und  vörcrciFIich  ausgeführt  worden. 
Der  Text  id  m!t  Didotfchen  Lettern  auf  vorzüglich 
fcbönes  Papier  im  gr6f6ten  royal  Quart«Format  ^druckt» 
fo,  dafs  fich  dies  Werk  auch  in  typographifch«f  Rück  ficht 
den  fchönüen  Werken  der  Aus  landet  gleichüellen  darf, 
Im  Vattcauen ,  dafs  man  in  Deutfchlsnd  das  Un* 
ternehmen  eines  folchen  koftfpieligen »  wiffeofchaftli- 
chen  Werkes  ani  gleiche  Art  uoterftütxen  wird  »  wie 
wir  bey  ähnlichen  Gegenfiändan  der  Fraozofen  und 
Engländer  bewucdern,  welche  ihre  SchriftDeller  nicht 
nur  durch  verdienten  Beyfall »  fondem  auch  durch  zei- 
tigen Ankauf  ihrer  Werke  zu  ehreu  wifien ;  habe  ichs 
nicht  auf  Pränuiheratioa  oder  Subfcripeioa  angeküo« 
dlgt»  fondem  fetze  jetzt»  da  beide  Bande  complet  fer- 
^  fnd»  und  jeder  fich  überzeugen  kaiui»  was  er  für 
fein  Geld  bekomjQt»  eines  in  Verhälcnifs  des  greisen 
J(ojS$9aufw»(^Acs  •  ^  tiIlig«aP^fis>  g^ljioll  pur  aof 


Voraüsbezahlnng  ftatt  findet.  Diefer  Pieii  im  tk 
nor  bis  £ado  des  Jahres  x802  geltea,  DKlieaiai 
fblcher  am  den  virtten  Tbeil  erhöht 

Befttllmgeo  kann  mrab  in  jeder  foHdeo  BucUi^ 
Itiag  machen« 

6.  ^  ßrii^ 
Von  eben  diefem  Verfafier  lü  ferotr  &ci)  b  » 
Dem  Verlag  erfchleoen : 

Cejchichte  der, kleinen  Fiekievr^upe^  oierigLsm 

von   der  Phalattia   Monachü  Lmt,  lei,'!  m 

jtfieytrag    zur  ßerichtigng  der  JutroUiaft^ 

dieser  Waidverkeererin  und  aner  mü  Foh  r 

liM^eten  KuptertafeU     Pieif  i6  gti  üälä 

l  H.  12  kr.  rkeinifch.  « 


So  eben  hal  foljge«^es  wichtige  Werk  £c  Br& 
YCrlaflen  und  ilt  ia  allen  BuchbaadJuagcD  nlato 
FollßäAdige  meichkunfl ,    nehß  des  Burgvi  O^fid 
Befchreihnrg  einer  nenen  iÜferhoiJe  tfurd  D«f/f 
zu  bleichen   nnd  ihrer  Anwendnag  av/üüiH 
Fobriken  von    O.  Reilly   a,  d,  hm»  M^ 
mit  Anmerkung tn  und  Zmfätzen,  kerautp^iin^>^ 
Dr.  Chr,  Gottl.  EfchK-nbach,  Profiflof  hCm 
zu  Leipzig,  mit  14  hupf«rtafelu.  p.g.  L^H 
hey  üinrhht,   2  RthJr.  g  gr.  Schteikp.  3  ^ 
Von  welcher  Wichtigkeit  d:e  ntm<?lhB£atdeckiiii 
des  franzöfii'phea  Minifter  B.  Chaptal  für  ftbrka 
Kiiiifller    und   felbü    für  dea   okoaeniCch»  Biiff 
brauch  ift,    ift  aus  Anzeigen  öffeatlichtr  BÜcta^ 
Gnüge  brennt.       Vorüehendes  Werk,  io  wrkts 
man  das  ganze  Verfahren  diefer  aeuea  Methode '«^' 
ftäadig  eatwickelt,  und  die  eben  fo  grofieo  ai»  i^^i^* 
Vorcheil«,    mit  dem  bisherigen  verglichen  fioic^ 
fireckt   fich    ia   der  Anwendu&g  auf  alle  Aius^ 
Wolle»  Seide,  Garn  uod  Gewebe,   nodißisit^' 
Deutlichkeit   und  Klarheit  abgefafst,   welciit^ 
mehr  hierin  zu  wünfchen  übrig  läfit    £^i<  ^'^•^ 
findllchaa  Zufatze  und  AnaierkungeQ»  woiw\i^^ 
insbefondere  für  deutfcho  Fabrikanten  as^  ^^*'^" 
anwendbar  eingerichtet  ifb»  nebft  der  Vorrede  in- 
rühmten  Herausgebers »   geben  derfelbeo  eioco  ^^ 
und  eine  Vor.dandigkeit  vor  d^sm  Ori^inil  i^^^ 
allea  übrigen  Übe'rfeuungen»  die  über  aüe  iap^*^ 
erhaben  ift. 


:t 


Bey  J.  C.  Hhrichr  in  Leipzig  wfri  m  «lg« 
gen  die  Überfetzuag  von  Wßoire  du  Cetfrtll^i' 
jutqn'a  In  jpalor  de'LnnevUle  die  Prefie  vecliScs. 


;mJ 


Bdianifckei  5tick-  und  Zeicheabtic^ 
^  für 

Damen 
arit^2  fchwarcon  und  12  colorirteo  TJ(^ 

gebunden  ft  Rthlr.  16  gt» 
Sine  Menga   !«•   «ad  autWndiftlier  B/«RiR> 


naih  der  Nmiur  gezeichnet tmd  gpn^t,  find  tor ^^\' 


V 


1941  == 

Vefffftfliffk  m  CfiiirtsBden »  TooMii,  Kanten»  Kiinzi^ 
B<>iiquetB  ctfito  zuCttaaneogefeur*  Dim  Stufttt  fio4  «lle 
iurcMtif  tnwuMmr^  leiche  «ftd  ich  wer«,  «infi^ii  und 
bimt»  gmfis  und  klein«  u«  weoiifeln  fo  zweckunAag  mit 
muuiier  ab«  AiXf  aucl)  0er  ^genßcoigft«  Gefchmafk 
befriodigt  wird«  Die  kurzen  BeSchreibuQgea  ^ebem 
über  Neroenj  Xigenfchaf »a  ,  «U^gorifcbcQ  6km  u.  f.  w* 
in  lüfler  Blume  büilinglichen  Unterricht«  So  ift  das 
Angenehme  mit  dem  Nütdkhen  r?rbiinden.  Auch 
Zitz-  und  CatCun-Druckeresnen,  Decorateur§  etc.  wer* 
ien  fich  TecCehteA^ier  dlefer  Iffuller  mit  Nutxen  be- 
iienen  können.  £s  ift  in  Dretden  hey  Hmrieh  Gtr» 
ßck  und  duMh  jilltf  gute  Buchhaodliingea  lu  haben« 


^*  NackHcfit  ct%  Aeltatn  vnd  Erztehefm 

Die  Bibliothek  der  fädagogUckcn  Literatur,  vtrhuif 
den  mit  einem  fa'dogogijcheu  Correfponieazbiatte 
mmd  Anzeiger  t    herausgegeben  rem   G»tt  Muihs 
in  Schnepfenthal  f 
rWä  auch  im  Jahr  igos  f«rtgefet^.     Für  jeden  •    der 
en  Plan  de«  Werka  noch  nicht  keont«    (ty  felgendea 
efagt:    £r  umfefst    zwey  Ahjcknitte;    daroo  enthält 
er    erfie:    Receoiioüen  aller  neuen  padAgogifdien 
chriifen»    von  fachkundigen  Manneca,    Cd  belehrend 
od  mit  io  vUI  prakcifcbeQ  Winken  und  Raihrchlägea 
bgefaf^c»    ala  f  s   nur  die  Natur  einer  Recenfiöa  im* 
ter  leidet :    der   zweyte:    Pädagogische  Ab faandlun« 
»D,    Auffäcze,   Nachrichten.    Anfragen,  Torfchlage» 
eue   Methoden»    Prüfung  alter   un4  neuer  Methoden 
id"  VVinke   aller  Art»    die   dem  prakclfchen  Enteher» 
>  wie  allen  Aeltem  wiHomnien  feyn  mililsn. 

Monatlich  erfcheint  ein  Stuck  von  7  Bogen  gr.  8* 
farbiffem  Umfchlage  für  9  gr.  Sachf.   oder  40  kr. 
heinifch.    AUe Buchhandlungen  nehmen BeAellung  an** 
Gotha  den  i«  Dec.  iSoi«. 

Ju'Aua  Ferthei. 


In    meinem  Yerlage  iH    herausgekommen- und  jn 
ien  ßuchhandluugen  zu  haben : 

Cefchickte    des   tUrkiJchen  ileichx»     von  J,    G-  -i. 
G^'lettit    Prof.   zu  Gotha.     5.      Schreibpapier. 
(Peels   z  Kthlr.  g  gr,  Sichf.  oder  2  fl.  84- kr, 
Pvhelnifch.) 
fi(Ian   wird  die  Abilcht  de«  Herrn  YerfaCfecf »   ein 
iräcgtes    uqd    doch   unttthaltendes  Buch  über    dia 
•kifche   Gefchichie»  woran  ea   bisher  noch  gaaa  go^ 
ilet  hat»   zu  liefern,  gewifa  nicht  rerkenneu« 
Gotha  im  ^loF.  igoz« 

Jufius  Ferthea« 


*  - . 


Tn  nlleftBiicMrandliingeaDcntfnhIaBdsatitiQhabiBli 
rCudh  einer  doctrinniko  dmskgung  dea  flebenten 
Pnedensartikela  Ton  Lünerille.  gr.  %r  i$ox.  30  kr. 
r  fiobente  Artikel  dea  Friedana  rtm  Lüneville  bedarf 
lUerdtDgfl  «iiitr  Attslejfuog.    Ein  Ngchtrag .zi 


Verfnohe  e!tt%r  doctrtnelleo  Auslegung  des  fiebtnten 
Friedensarttkela  von  Lünerille.  gr,- S*  \%ox*  X5^» 
Roditfertigbag  dos  Terfuchs  einer  dactfinellen  At^c« 
gting  des  fiaWnten  Frioiensartikels  rati  LüneMle. 
O^en  den  Terfoch  einer  aatürlicBen  Erklirong  i«> 
beCagtea  Friedensartikels«   gr.  $•  iSoi«  36  kr. 


Ss  ift  bekannt»  welches  Auffehaa  das  neuefU 
Werk  des  durch  mehrere  Schriften  aoch  unter  iias 
berühmt  gev^ordeneu  Ura.  Ckarlet  ViÜefSt  namli«k 
feine  Philofophie  dt  Kant ,  q»  principet  fondameniatä» 
de  ta  philofophie  trantcendentate ,  in  Frank^d  gi^ 
macht»  und  mit  welchem  Beylalle  /eine  kürzlich  stt 
Metz  erfolgte  Erfcheinuog  in  verfthiedenen  BUUtera 
angeeeigt  worden.  An£  Verlangen  dai  Hn.  Yeif*  hat- 
Hr.  D.  Rink  Geh  einer  BearUUung  diefas  Werkes  für 
Dentfcbland  uiiteraagen  •  su  wekham  Bahftf  Aerfelba 
nach  vop  erlCerm  beCondre  Papiere  ethalten  hat«  ^«IR 
Verlag  diefjj^s  Wexkes  hebe  ich  übamommea»  und  bc* 
aachrichdge  hiemit-  davon  ^%  FobUkum«  tun  n.?6 
liehen  Calliflonen  vorzubeugen. 
Danzig  d«  ag«  Nor«  xgoi. 

Trörchel» 
Bnchhitndler  zu  Danz!^ 


T.  PhiL  Wolf  Q«  C^mp.    in  teiprig  lA  €1^ 

Cchienen : 

Bfief^  über  Italien  in  den  Jahren  1793  Q«  179^*  '  ^^ 

dem  Verföffer  der  vörtraulichea  Briefe  über  Frank* 

reich  und  Paris;  ir  Band,  g*  i  Rthlr«  xa  gr« 

Mufeaalmanach  für  igoa.      Herausgegeben  von  «Sieg* 

fried  u.  KUnkhhti   mit  einem  Kupfer  nach  Bertal« 

lozzi  V6n  Schmid.     g*  S  BAfr« 


Ton  nachbenanncen  beiden  Romanen : 
1}  Mifs  Glamour,  6u  Tel  hommes  daugereix:  fifHit 
.    de  fignres »  en  deute  tomet  a  Parii  An  IX» 
2)  Agathira,    ou  la  groffeffß  mtffterieufet   mouveth 
napolitoine  en  11  Tomej  a  Paris  An  IX, 
liefert  in  kurzem    üne  Sachhapdlung  zwey  deutf(hg 
phexfetzi^en»     D^  sten  des  Decembers  xgoi« 

..  .  Dat  Überfetzei« 


Bey  Jicßui  te^e^Uk  erldiienen  und  In  allen  Such- 
kandlungen  zu  haben:  v 

iAfJsiue  R,  C.  Meißtp  LMrtieh,     Ein  mofollfckH 

JL^efehui^   fia  F^^sftkultn  ttnd    hifrgeriUhe  Fa* 

'  mUhnt    stvt  «od*  lotstet  Thei};    Mit  Tignetie* 

Der  aM«Ü:*ts>Bn«  X^Mitt  Väi  ein  Oegeniüek 
SV' SaltofiMo  jftlemtotarwerW  tu  liefern ^  weldiof 
dasieniga  fürVolktfchulen  und  bürgerliche  Famllian  lai< 
üet.  was  j^ots  lux  die  hi^keta  wd  g<bild((eni  Stiur 


01«  UAmn  ettddentnw  erftm»  zw«y  rfaeiU  (iod 
güußig  beujrf heilt«  und  mit  luelcm  B«yfaJIe  aufgenom- 
ift^  wtffdgn^  ^ 

^bfic  diefem  dricteo  Tiieile  ift  nup  dat  Werk  ge» 
fdiloff-rn.  Alle  3  Theile  2  Alphab.  ß*rk »  aubsr  ge- 
dfuckc  und  mit  Titel vignecteo »  koüen  i  Rchlr.  1 2  gr. 
Sichf.  oder  a  Ä.  40  kr.  Rhein*  Wenn  aber  für  Schu- 
ko mehrere  Exemplare  inf  e'wmzl  vom  Verleger  felbd 
▼«rfchriebea  werden,  (oll  ;io^h  ela  wohAi'eikrer ^reis 
fiatt  hftbea»   um  das  Buch  gexnemniicziger  %u  machea« 


V«o  öüri  Muths  Bibliothek  der  padagogifchen  Litefa* 
tut  etc«  \h  dcsOvtober-Stiick  ron  die  fem  Jahre  erCchie* 
neu  ond  an  alle  Öu^hhandlungen  verfchickc  wordoti.  £a 
lemhält  aufaer  21.  ausführlichen  ReceDHotten  von  neuen 
pädago^ifchen  Schriften,  mehrere  intereffacte  Abhandlun- 
gen und  AufTäue.  Der  Preit  eines  jeden  Siiicks  iÜ  9  gn 
Gotha  im  N»v.  igoi.  *. 

Juttus  Perthes. 


g  r  0  {  a  0 


2  wölf 

C  h  a  r  a  k  c  e  r  -  K  '6  p  f 

in  Cr^ypnmanier 


nach  hehr UH 
cur  Übung  für  angehende  Zeichner.. 
'BinefieyiAge 
^  zu   dem  , 

neuen  theore tifch '  prakcifcheo-  Zeichenbuche 
.  zum  SelbttuiJterrtchce  für  alle  Siande*   ' 
.     Erfter     Heft 
von  6  Platten. 
•    Hof,  h  y  O,  A.  Gra%  fgo«. 
(Preis  ^  Rthir.  6  gr.  Stchf   oder  2  fl.  15  kr.  f^hein:) 
Die  hitr  nach  dem  b. 'kannten  und  berühmten  Ji.e' 
frrwit/ aeißerhaft  ausgeführten   6   Köpfe,     fo   wie  die 
euch    KU    liefomden,     gehören   nothwendig  zur  Fort* 
fatzung    des    erüen    nud    zweyren   Hefrvs  .d«s  neuen 
tkeoretifch-prakt.fcht^n  Zeichenhiichs  und  fiud  rerzüg- 
lich  zur  Übuiigangeliciid^fr  Z>iichner   befiimmc,    wes- 
W'::gen  auch    die  mecbaiiii^heo  Handgriffe    beym  Co* 
pieren  In    dem  angehäuften  Texte  deutlich  vorgetrsi^en 
find,    und  zugleich  zu  einiger  Belehrung»   bey  jedem 
Kopfd  der  Eioflufs  der  verfchiedeneo  AiFecte  auf  die 
nenTchllclien  ^efichtizüge  gefchilderc  iH. 


^tttben  Ut  IQ  meinem  .Verlage  ron  folgender  Schrift 
eipe  zweyte  Auflage  etfchieRen : 

Möller  (Comm#M«4ran^  nmd  Birgehueifier)  die  em- 

tf'agUchße  Artt     den    U^P^enbuu  «^is  Erjparnng 

vielur  ^tatßgen  i  ^dei^  dwttj^  gmmiiiche  ßntifikrung 

derftlben »  noi.h  wohifeüer  anzutfgem^    g.    ,    6  gr. 

Die  gefQhwinAb  Abfetsung  |^4rft8a  Auflag«  ifk 

wvU  hinlänglich  zui^  Bm^ehlmig..     i^idfiffoQi  wtU  is^ 


/. 


V 


• 


M 


•» 


•f 


Metne  den  Hopfeobau  betreffende  Schrift  jft^ 

digUch   das    RcruJxat   eigener  Verfbcke,  wni 

nwn    die  Bawetfe  in  felcheo  fltaerkooijpc  ^ 

•»  G«A««k»n  flnden  wird,  daroa  toiereScWe* 

„  Ur  nioht  erwähnt  faab«." 

^       Von  dieCem  liamJichen  Herrn  Verf ilTer  iß  edeeiü 

in  meinem  Vorlage  »fchieoeo: 

Ahkandiung    Über  dat    gefäkrlicke  Hauthltuji;» 

Jihirr,     des   ßtesfzinm  nnd  dir  iriem  fW^ 

Gefäfsen,     J^tin^erfklfckung,  If'mvpiji 

»ad«  Schädliche  KünjieieueM  btif  dm  Äflkaa 

Nebfi  Mittel  und  Votfckiägt  zw  AhatUuin 

Verhütung  der  Gefahren,     g.  ^^ 

Das    hohe    Interefl«    diefes    WerkckeM  fiir  tt 

Menfchheit  reichet  hin,   die  allgemelae AuMf» 

keic  zu  fixireo. 

Beide  Werkch«  find  in  allen  Buchiii3&^  a 
haben« 

Osnabrück  im  October  isoi. 

Heinrich  BIttli«, 
Buchhändler  und  Baciidruäa. 


Auf  den  im  1^4.  Stück  die fer  PI« rtcr  inf'kl^if 
ten  aten  T heil. dar  Schrötrrfchen /f/rtatop^ri^itk 
ffiMe  nimmt  dit  unterfch rieben«  Kupferdr udwev :t: 
bis  zu  Kode  diefet  Jahres  Subfcriptioo  uai  Far 
metation  mit  ij  Stück  P  ftelen  an.  DerBicü« 
fen«  Ladenpreis  ift  2  J   P;ü«iefj. 

J-üienthal  den  2.  L)ec.  1301. 

'     ^        Harjes'fehe  Rupfetdru€ktRf> 


-^«   ökcftamen  und    Camtralißn, 
Von  Buhrent ,  I).  J,  E,  F.  ^yilem  der  01:3:'- 
und    kunülichen    Düngemittel,    furp«^- 
Liiyidwnhe»     und    m.t  HInücht  auf  e^'- 
A^iculcur  bearbeictrt.    g. 
ift  die  2te  um  13  Bogen    vermehrte  Auflage  >J^? 
ctfchiencn  und  durch  aUeBuchhandJungco  Dcui---' 
zu  btskommen.  * 

.  Wir  fctxeo  d-^  Inhalt. diefes  kleiTifcheDWeri«- 
E-nMtnitg.  r.  Abfchrf.  V.  d.  Bode».  n.Abkk'^ 
Kabrnnjmid  dem  Wachsthum  der  Pflanzeo.  ili^'''' 
V.  dL  Wirkungen  d.  Dunj{em!rt<fl  mxt  H6az^^^^' 
thum.  JV.  Abithn.  V.  d.  mmtTaliichen  Dun^tw  ^ >' 
fchn.  V.  d.  vegetabihfcheo  Düftgen».  VLÄöfe^^ 
animelifchen  Düngern.  Vif.  Ahichn.  V.  d.  1^«^?^ 
mengen.  Vf  H.  AbfChn.  V.  d.  Düogerextra«»,  ^'^ 
und  künftliohen  Düngern,  jikang,  BrkJafofiH«''* 
im  XcScha»  Chemie  tmlehbtea  fremden  V^örtef' 

Gebrüder  MaiiiscJKra^c< 
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LT  T:E  RARISO  HE     ANZEIGEN* 


I.  Neue  periodifche  Schriften« 


V, 


od  den  NiederrheinifehenBUiHem  tufBeUhrung  unä 

ünterkMltm9g,  heraufgegeben  ton  Pr,  Jfek^herg 

XU  Kr^nenber«  bey  filbetleld.    gr.  8«  0^  farbU 

^eh  Umfchlage) 

ift  Aas  erüe  Quartulhefc  bey  den  Gebrüdem  MällktcftroSi 

b  Dortmund  erCchienen.    (Der  Freie  dei  Jihrgi&ge  ift 

3  RtWr.)  ^ 

Inbelc :  L  Dem  Frieden»  rdp  J^ereer.  (Mie  einet 
Kempofiron  r.  Kapellm.  fVtber  in  Berlin.)  II.  Übet 
gothlfche  oder  deatfche  Btukunft.  (Als  Vorwort  zo 
einer  Befchreibung  der  mtsrkwürdigften  Denknüler 
ditfer  Kunfl:  tm  Niederrhein),  r«  Herüu9g,  Jtl.' Ja* 
kann  Morhz  ScHwagär ,  Pr.  2U  Jdüenbeck.  (Eine 
Selbftbiogriphie).  IV.  An  Brnft  Ludwig  von  Gagn<*nf; 
(Sine  Epiüel)  von  II.  M.  Arndt.  V.  Beycrkk^e  zur  6o» 
fchichte  der  Sfode  Düffetdott  v.  Hofcammerr.  T.  /• 
Le^izefi.  VI.  Kunftnachrichten.  (CTber  die  neueften^ 
Gemälde  dee  H.  Direcr.  Langer)^  v.  Herautg,  VII.  Di« 
Abcey'Comeliuamünfter»  von  J.  S  —  dt.  VIIT.  Des  Rit* 
terwort.  £tne  Erzählung  von^  Lourfe,  regier.  Füißin 
von  N<!uwied.  JX.,  Hronenbergs  kirchliche  D^nkwlir* 
digkciten  v.  Meramg,  X.  Literatur  dee  Niederrhefni. 
XI.  Niederrh.  literar.  Anzeiger. 

(Dae  2to  Heft  wird  bald  folgen.) 


Von  dem  Leipziger  Moden  -  Magazin  ift  das  xite 
Stück  erfchieoen «nd  enthält:  t)  Landbau  für  Germa- 
niena  Tochter  Von  Pfof.  Röffig.  2)  Der  Beuer-  aus 
Valvin«  von  A.  R.  3)  Nachrichten  aus  Teplitz,  Wien, 
Weimar,  4)  Eine  ailgemebe  SchUdsrong  von  Paria. 
S)  Wanderungen  eines  Kleinüedters  von  ftf.  ö)  Die 
Runft  Blmne«  im  Wmter  «u  ziehen.  .  7)  Ironifche 
Anzeige  «inef  Mulenalmanachs»  die  mit  Zweifel  bewun* 
dert,  und  mit  Bewunderung  zweifelt  von  —  e.  g)  ^hei 
des  Stricken  zur  Unzeit.  9)  Anton  Walls  Julie.  10) 
Modenb^ichte.  Die  Hupfer' Bellen  dar  3  Pariferinnea' 
im  neueften  KoCHime ,  1 2  galiz  neue  Auffitze  für  Da- 
men^ und'  ein  Strickmulker  •  das  aus  Raphttls  Logen 
kopitt  ift. 


Der  Beyihn,  Welchen  dteCes  Toovial  nach  ier 
neuen  SiurtcKtung  erbalten  hat.  und  dar  felbll  liniere 
Erwartung  übercfaf »  fodtrt  uae  auf  ihm  immoK-niehr 
Vollkommenheit  zu  ertheilen.  Mit  Anfang  des  künfti* 
gen  Ja^fses  übemillimt  Herr  D.  Grober  die  Redaktion 
«nid  Hr.  fiürriii  fchrankt  fleh  auf  die  Kupfer  und  Iklode- 
nachrichten  ein.  Ober  die  Ektichtung  dee  Innern 
wird  fleh  Hr.  D.  Gruber  (Mfk  gegen  das  Puhlikum 
«rkÜren ;  de«  Äufsem  worden  wir  gewiCa  4i«  mög- 
lichfte  Eleganz  zu  geben  tuchen.  :-  GewiOi  foU  nichts 
ttBterla£en  wenden»  um  unfere  lotereflenten  euff  Befta 
nu  befriedigen.  Der  Jahrgang  diefes  Journals  mit  56 
Bogen  Text,  5a  illuminirten  und  4  (chwareen  Sttpfef 
tafeln  haftet  6  Thaier  und  ift  in  «Qent  Buchhandlun- 
gen, auf  allen  Pofl:-  und  ZeitungsexpedicioAea  DeutTch» 
landi  zu  haben. 

Ifiduflrie  -  Comptoir  in  Leipzig* 


1  - 


De.r    Franzöfifcho    8i(,gfkiir# 

Herausgegeben 

von 

J  u  t  i  u  t     G  r  ü  f  e  n     ^  o  n    Soden 

zu  Safle.nfuri^  bey  Bembeig. 

Von  diefem  Journale   iA  das  ezfte  Stück  des  2ten 

Jahrganges   oder  3ten  Bandes  erfchienen  und  09  die 

Subfcribent«n  etc.  und  Buchhandlungen  abgefchicktf 

Frankreich,  das  in  der  Weltgefchichte  «eine  fo  be- 
deutende Rolle  fpielt.  i(i:  feit  der  Scheeckensperiode  in 
Abficht^der  J^ünöe  und  WiÖenfchaften  wieder  in  ei- 
nen glänzenden'  Rang  getreten.  Seine  zahlreichen 
Journale  und  Flugblätter  liefern  eine  Menge  zerftreu; 
ter.  intereffant^r  Beyträ^^ .zur. Sitten •. Literatur •  und 
Kunfige fchichte.  Dit  wichtigften  herauszuheben,  'zu 
fai.meln  und  zugleteh  dem  deutfchen  Publikum  eine 
fortlaufende  Überlebt  des  Zuftandes »  der  Künüle  und 
Wiffenfchaften  diefes  Reichs  zu  gewähren  —  dies  iÜ: 
der  Zweek  diefer  Zeitfchrift  —  für  deden  Werth  der 
Name  des'  al*  philofophifcher  Schrif'cÖeller  und  Dichter 
gleich  berühmten  Redecteurs  bürgte 

Das  ate  Stück  diefes  neuen  Jahrgangs  iÖ  unter  da« 

Preffe  und  erfcheint  in  3  Wochen,     ünvorhergefehe- 

nen  Umbänden  wegen  keaBtcH  die*Hefi9  des  werften 

(zx)    L  Jiltt* 


/' 
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J«1irgtfif •  nicht*  ganz  or^eiidicli  erfcheineo »  indefftn 
^  ia  ^ief«  ]«tzt  aus  4cm  Wage  geräumt  find ,  uni  auch 
die  Reifkcion  in  metirere  VerbinduDg  mit  deutfehen 
■nd  fr aozöi'rchen  Gelehrten  g^eten  ifkt  to  wird  künf» 
'  tigh'In  alli^  6  Wodien  ein  Tieft  in  ufitettftehendef  Vet« 
lagsbandlung  die  PrelTe  TerlalTen. 

Inhalt 
dee  erfien  Hefte  dea  2ten  Jahrgangs  oder  sten  Bandei. 

Z*  Inwre  Staatshaushaltungm, 

BevölkerungazuÜand  Frankreichs«        Bevölkerungt« 

lifteu  von  63  Departements  -»  Neuefke  StatiiÜk 

des  untern  Seine  •  Departements  -—>  Neuer  Crimi- 

' ' '  nal  -  Codex   — -'   Frankreichs  Zuwachs  an  Land 

und  Volk  feit  1792. 

n.   Trihutial*  und  Sittengifchichte^ 

"  Des  Minifliir  Chaptal  Beticht  über  die  Orgänifatiöa 
des  öffentlichen  Unterrichts  —  äerfkellung  dei 
während  der  Revolution  geplünderten  Grabmals 
des  berühmtea  Rausler  Daguefleau  —  Parifer 
JLlmanach  für  die  Katholiken  -—  Jean  Bon,  der 
Mutler-  und  Brodermörder  — >  Herftellung  der 
wohlthätigen  Damengefellfchafe  der  MMHerUeb^ 
«->  Die  dre/  neuen  Brücken  über  die  Seine  -* 
Sonderb«r€  Ankündigung  des  orientalifehen  Präla- 
ten Ifa*^ams  '-*  Die  falfchea  MÖnchf  vom 
Bernhardaberg  —  ^Die  Kindermörderin  au  Yesoid 
«rhno  Kind  «-•  -Die  Bef effenem  so  Bargaux  — - 
Neue  Gottnng  von  Ehren  •  Brandbriefen  -—  Rletk* 
würdiges  Urtheil  des  KaffatioaBtribunals  gegen  dea 
NücMrmckt    dos  ihn  als  Kerhvther  erklärt* 

IIJ.  pf^iffenfchäfteu.     PViffenfchaftUckt  Nati^itttl  •  uui 

PHvathtflhüre, 

Attstheilungen  des  Naturhifiorif^eo  Mufeums  an 
Centralfchulen  — -  Neue  OrMniiation  der  Satzungen 
des  ^acionalinftituts  —  ÖffentÜehe  Sitzung  vom 
X5ten  Germinal  —  Feil,  des  Lyceums  zu  Ehren 
Dumouftiers.  -— 

Nekrolog, 
Tod  des  L'ezay  Mameiä  —    Nachtrag  von  Du« 
mouCHbrs  Leben  und  Schriften« 

TV'  TErßnäKngtn,     Moden, 

Keuer  wohlfeiler  Telegfopk  a  mat  ^^  Allgemeine 
Sprache  .von  Cambfy  '^—  Chamoulands  Tauch« 
maCchino  —  Carcels  mechanifche  Lampe  — 
Brunos  wohlfeile  Holzvorkohluag  ««^  Terthiidf« 
gung  der  neueften  Kloidortrocht«  .  , 
V.  Kunfle. 

Neue  'toethhde  /eiie  Akkorde  tu  ehiiFriren  •—  Oef* 
fentUche  Übung  des  mufikaliCchen  Kon  ferro torl ums« 
Neues  Irxftitut  für  tAofaik  >  Arbeit  im  Taubllum« 
men -.Inditut  —  Neue 'architekconifcbe  Plane  -* 
Annäles  du  muf^e  —' Kupf ertliche  zu  Yoltairf 
Werken  —  Porträts  der  ölten  Moralitten  — 
Mufeum  der  franzöfffchen  Monumente  -^  Allge- 
meiner Plen  über  die  Siei^smonumonto  und  Ver- 
fchöneriu^^n  von  Paris  u.'f.  w* 
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711.  Theater. 

Nene  •  Stücke  •—  Strele  d^s  Thtitte  fru^iis  ü 
den  übrigen  Bühnen  —  fiderkwürdifet  k\t\S^ 
des  Mlnifkers  des  Innern  an  die  Glieder  kk  Tc» 
'  tre  franqais  —  An  den  Spekuklei  —  Socn 
ol}'Uipique  «—  der  berühmte  Luftfpnoger  Fonii 
u.  f.  w. 
TITL  Anekdoten.     Mheellen. 

Diüraktionen  franzöfifcher  Joonilifteo  —  Lot» 

kaballiüik   —   Die  DrilKoge  lu  Tooloa  -  Dt 

grofse  Steckrübtf — Das  Gemälde  tod  daSdilu!! 

von  Nazaredi. 

Diefem  Inhalte   znfolge  wagt  man  daher  &  h 

hauptung »   dafs  dies  in  feiner  Art  einzige  Josnu!  ce 

Erwartung  des  Publikums  entfpreche,   dafi  0  tä 

ols  eipen  ephemeren  Worth  eothÜe,  unddi&ef^ 

nem  Deutfehen  ontbehrlich  feyn  wird,  derfürKÜEft; 

Wiffenfchaften  nnd  die  wichtiglten  Angtle^enksitote 

Menfchbeit*  Sinn»  Gefühl  und  lotereiTe  hat. 

I.  Man  kann  zu  jeder  Zeit  im  Jahre  daiaiib' 
niren ;  nur  mache  man  fich  immer  dabey  auf  in  P^ 
sen  leuf enden  Jahrgang  verbindlich,  weildieferitii 
vereinzelt  werden  kann.  2.  Diefer  oeue  Jii»|tc{^ 
kömmt  anfbtt  $•  ^  Hefte,  und  das  ehoeErhc^n 
für  den  Ladenpreis',  deo  vorigen  Jahrgtags.  3*  ^' 
abgehen  will»  mufs  künftig  dafür  fergen,  di&M^ 
Verlagshandlung  ein  viortel  Jahr  vor  deaSchjiei} 
Jahrgangs  bekannt  gonochc  wesde;  w^^*^^ 
Auffagung  f^tt  findet« 

Wer  5  Exemplare  nimmt,  und  deoBetnj^ 
oinfckickt.  be)tommt  das  6te  frey. 

Man  kann  bey  aUea  löblichen  Poftaoteca.  ^^'-^ 
genz-  und  Zeituhgs  •  Comptoiteo  •  fo  wiebeyL^'^ 
und  ausländifchen  foliden  Buchhandluagen  Be^e.:^ 
machen  ,  welchen  die  Varlffgahandloug  dia  ^-'^^ 
liehen  Vortheile  bewilligen  wird,  dagigcD  ibei^ 
erwartet,  daCs  der  feüge(eute  Preis  sieht  »^^ 
werde. 

:      Für  fchönes  Papier  und  guten  korrekceii  l>r^[ 
wie  für  die  promteüe  Speditton  der  Üäfft  P^^^' 
Wochen  wird  Uiiterzeichneter  forgeo. 
Osnobrück  d.  ao.  Nov.  iget/ 

Heinrich  Bloche. 
Buchhündlcr  und  Buchdruck* 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

JUgemeina  4entfchet  Gefetzhmck  aus  di»  ^ 
'  derten    brauchbaren    Materialien  da  g<^ 
RechH  Jn  Dettlfckland  entwrjea  vom  Ui*^^ 
rathe  Jok.  Fr.  Reitemeier  in  Fraal^rt  a.  ^  t- 
Erfle  Abtheil.    Zwaytar  Band.  iSd.  «^'^ . 
Der  Inhalt  diefes  eben  erfchieneoco  2tffl«f 
bctrif i  vornimlich  die  Folg«««  gefctzwiirif«  ^f. , 
gen ,   Zwang  und  8cral9  und  den  Geherfaa»  i^«  ^^ 
digen  gegen   die  obrigkeitlichen  Befehle  (otok  j-' 
faaupt,     als  isabefoGdeie  bey    der  üaMsfuchi« 
That.     Es  kommen  ip  tiefer  Viniicht^  dia  Fo'^«  ^ 
QüämioiSu  und  der  Ableugnuog  rar,  vo^  ^^  ^ 
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leCBferen  TaH  der  Bewr^is »  der  hier  io  den  gemeisen. 
»äffllich  de»  Befund-  tfrkuoden-  usd  ZetigeabeweU« 
und  10  d«n  Eidefibewe»  gelchieden  wird* 

Zur  Leipztger  OftermefTe  igo3  effcheifit  der  3te 
Band«  «uf  welchea  bti  daliln  i  Rthlr.  Sacht.  Cour. 
Geld  oder  i  Rchlr,  2  gt«  FreuCs.  Caaranc  Pcioiimeratloa 
in  allen  Buehbandlim^n  angenonmen  wird;  auch  er* 
halten  neue  Pranumeranteo  die  beiden  erften  Bände 
ebenfalls  noch  für  den  Pränomeradonapreie. 
Frankfurt-«,  d«  Oder  im  Nov.  igoi. 

Jkademifi^he  Buchhanilung. 


Nachricht  für  Freunde  Jet  Schul'  unä  Erziehungf' 

wefenf. 
Im  Tntelligdorblate  der  allg/  Lie.  Z,  No«  2.  des  lau- 
fenden Jahrgangs,    habe  ich  vorläufig  von  dem  Ent« 
XchlufleN'achricht  gegeben,  den  ich  gefafst  hatte,  meine 
feie  Jahrea  befteheode  kleine  häuali^e  Eraiehungsan* 
fialt  aofzugeben »    um  mich  gana  der  Abficht  weihen 
zu  können,    alle  die  in  den  ao   Jahren  neiner  Er- 
tiehuogs-  und  Unterrichtspraxis  mit  nnermüdeter  Sorg- 
falt gefammehen  Erfahrungen,     nach  und   «ach    der 
Welt  mitzutheilen.  Hiezu  habe  ich  nun  den  Anfang  mit 
einem  kleinen  Werke  gemacht,    das  den  Titel  führt: 
Die  Kiatß  lefen  und  rechtfchreiheu  tu  lehren  ».  auf  ihr 
richtig  wahret  höchfl  einfaches  und  untrügHchet  Grunde 
prlncip  zur iicige führt.     Eine  gtücklieket  In  jeder  Sprache 
anwendbare   Entdecknng  und  Erfindung^      Die- 
fes  Werkcheo,     deflen    theoretifcher  Theil    rhr   der 
Hand  nur  crfcheint,    wird  den  erften  B^nd  eines  be- 
ton der  n   f  röfseren  Werkes  ausmachen ,    welches\  ich 
hiRjTiit  unter  dem  Titel:     Neues  Elementarwerk 9    oder 
üUgemeh.es   Lehrbuch    über    din^     in  jedem    hufondem 
Fache  des   Fundamentalunterrichts   der  Jugend  ^    als  die 
heße  und  natihrlic^ße' pch  empfehlende  Lehrmethode,  ao- 
kündige.       Mit  dtefem  Werke  wird  in  der  Folge  eia 
anderes  in  Verbindung  gefetzt  werden,   das  einen»  mie 
allen  Gründen  der  Vernunft  und  der  Erfahrung  unter- 
fiütcten ,    und   durchaus  in  allfn   feinen  Theilen   fehr 
wefentlich  zufemmenkincendeo    Unterrichts  •  Plan  der 
lUndbeit,  von  der  erflmöglicheii  Stufe  ihrer  Oi^anen« 
und  Begriffe -Entwickelung,     bis  zu    dem  Zeitpunkt 
enthaken  foll,  wo  nach  erlaagtan  zureichenden  elemen- 
tarifchen  Fert^keiten  *    fie  in  die  geebikete  '  ellgemeino 
BcKulfMihn   einzukehren  Im  Stande  feyn  kann.  —  Der 
Zufetz  auf  dem  Titel  jenes  Werkchens :  eine  glückliche, 
m  jeder  Sprache  anwendbare  Entdeckung    und  Er* 
}indungy  möge  Immerhin  die  allgepieine  Erwartung 
n  .Rückficht  des  in  demfeljben  vorgetragenen  Gegen« 
ätndes ,  «uf  ec^'as  Befonderes  utid  Aufserordentlichei 
fpannen.     Ich  kanii  und  darf  die  zu ver fichtliche  HoiT« 
lung  hegen»    dafs  ich  Nieoiond  in   foinea,   felbft  ge* 
Tpannteüen    Erwartungen    getaftfcht    finden    foll    und 
letrd.     Vielleicht  ^dürfte  felbft  em  Ende  der  für  mich 
'ckmeichelhaftefiQ  EcColg  diefes  meiliet  erfleo  Verfuchs» 
lad   zugleich   der   glückli^hfie   für  neioe   meiifchen«' 
Freundliche  Abdchten  diefer  feyn,    dofs^man  fidi  nach 
r«(ch5hener  (hiolÄojglichsii  Ftvfuog  §^ff  fftcft«»  g^n^iff 


lande,  die  ellgem einen  Hoünnngeo  v6n  meinen  Sbrlgen 
künftigen  Verfuchen  in    andern  Fächern,    nach  dem 
Werthe  diefes  erfiem  zu  fkimmen«     Es  ifl  indcfs  koi» 
nesweges    meine    Abficht,     durch    die    gegenwartigei); 
Ättfserungen  dem  allgemeinen  Ur theil  über  dieCe  meino. 
gemtyntt,  Entdeckung   und    E'frMug,    vorzugreifen; 
Condom  ich  wünfche  nur  diefes  dadurch  zu  bewirket^» 
djifs  fie  wenigÜens  der  gründlicbften  (bengHen  Prü- 
fung würdig  erCcheinen  >   und  auch  wirklich  von  allen 
wahren   Philofophen »-   von  allen  erfahrnen   und    ein- 
fichtsvoUen   Schulmännern    und   denkenden   Erziehern 
werth  gehalten  werden  möge«.     Dafs  ich  diefe  ürenge 
Prüfung   keinesweges   fcheue,    fondem  vielmehr  fehr 
aufrichtig  und  fehnlich  wünfche,  davo(i  mag  der  unei- 
gennützige Entfchlufs,   den    ich    gefafst  habe,     einige 
Reifen  zu  unternehmen,  um  diefe  meine  neuerfundene 
J^ehrart  l>ffentlich  an  mehreren  Orten   felbft  praktlfch 
darzuftellen»    der  ünwiderleglichÜe  Beweis   feyn.     In- 
eben  diefer  Abficht  befinde  ich  mich  gegenwärtig  in 
Leipzig,  wo  ich  hebß  diefem  Zweck  anoh  den  zu  er- 
füllen gen'ünCcht  hahe,  meinen  beiden  älteften  Söhnen, 
die  feit  kurzem  hier  ftudieren»    dit  fo  wichtige  erlko 
Leitoqg  auf  ihrer  «kademifchen  Laufbahn  felbft  geben 
zu  können-     Meine  übrige  Zeit  ift  aber  ganz  jener» 
mir  nicht  minder  wichtigen  Abficht  gewidmet;  und  ich 
bitte  hiermit  einen  jeden ,    den  fie  int^erelTiren  mochte» 
nunmehr  die  uiipartheyifchen   Urtheile  aller    der  ein- 
fichtsvollen    und    fachkundigen  Manotr,  die    ich    aur 
)?rüfung  diefer  meiner   Sache  eingeladen    habe»    noch 
eine  kurze  Zeit  abzuwarten.    Übrigens  glaube  ich  noch» 
,um  zu  verhüten,   dafa  der  Lohn  fo  vieljahriger  Arbei« 
ten  mir  nicht  etwa  von  unberufenen  HändiMi  entriffea 
werden  möge,  wie  diefs  bey  der  fo  ganz  ö£Fentlichen 
praktifchen    Darftellung   der    Sache    leichf  gefchehea 
könnte,    hier  im  voraus  erklären  zu  müfi'en ;  dsfs  ich 
Willens  bin,    fogleich  nach  hinlänglicher  Bc^ährun^ 
der  fo  grofsen  nnd  fo  Irefentlichea  Vorzüglichkeit  die- 
fer meiner  neuen  Methode,  und  der  Möglichkeit  ihrer 
überaus  leichten  Erlernung  und  Ausübung-,    felbft  eine 
ausführliche  praktifche  Anleitung  zu  dirfelben,  nebft  dei» 
dazu  gehörigen,  eben  fo  einfachen  als  zweckmafsigen 
und  wirktomen  Hülfsmicteh) ,    herauszugeben;    welche 
voliftändige  Herausgabe  ein    geehrtes   Publikum  noch 
einige   Zeit  gütigft  abzuwarten  gewifs   gerne  geneigt 
feyn  wird. 

Leipzig  d«  zö«  Dec.  igozl 

F.  Olivier»    Prof. 


In  ollea  Buchhandlangen  ift  zu  haben: 

H  i  fto  i  r  e 
de 
n     •     p     er     c     e« 

Premier  Con  ful, 

Depuis  fa  nailTence  jusqu^hla  Paix 

de  .Lurieville. 

(fl  Voh  hParii»  An  X  igoa.  Freif  i  Kthl.) 
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UL  Antikritik. 


Aof  dl«  tmgreifinäe  ReceDf«  meine«  H^raz  (fX.  ^71 
J«  tSof )  iotiTMte  ich  oicfot:  Selbßanfieht  u.  Vergl^^ 
dtufig  mit  andern  Recenf.  (3.  x.  B.  £r/.  Lte.  Z.  N« 
ipi»  J*  tSoo.  L^ipz.  Jafith,  Jun.  igoi»  {7fr.  A,  LH, 
Z.'  XCyn.  i8oo.  LXXXd.  igoz  )  find  die  b«fte 
Andkfficik.     Nu(  bemerken  muCe  ich, 

I.  Dafft  der   Hr.  Rec.   in  den  angeführten  Stellen 
nicht   mich,     fondern   Hm.  H  A   pVieland,     deflen 
ObeffetsuQg  ich  mie  feinen  Anmerkungen  am   SchluITe 
be)rge00ben  habe,  vfsW  die  noch  aDbearbeitete  Art  poe- 
tle« von  mir  alt  m  heJondereslVerk  gefertigt  wir!»  Co 
beleidiffid  udelt :    ich   weift  nicht,    wie  es  geCchah« 
dafs  die  ron  mir  d^m  Originaltext  gegenüber  gefchtie- 
bene  Verfton  nach  dem    Ordinal »    u.   die   A.nmr.rkun- 
gen  (al/0  Pi^ielandifch ,  von  welchen  der  |Hr.  Rec.  fagt : 
„diefa  Qod  danm   die  rämmcÜchan    Aimerkungeu   über 
ffdh  tfßen  neun  v.  fiebmsig P^erfe ditC^a  Gedichte,  wel- 
,,che.   — *  —     Uad  diefe   Aufgabe  id  für  Studieren^ 
„tfall")  tintar' den   rdinif*:hen   Text  gakooiAeu   find; 
unferHr.  Gek.  il.  vtfN    Tkummel  ift    Zeuge  von  mei- 
net Veflefe«htll  u.  den  Beforgntfleu »  die   ich  deawe* 
ge«  kaiae.   « Haue  ich  dann   die  zur  Verfton  'durchaus 
gehdrig^e  Nota«  Wiglafen  fellan?   „Um  det ZHfammen* 
pt  9uinf[t  willen  ein  faarl^^o/te  makr^  ctTHoraz  auedrüek', 
,,H€h   Ja^t»**   fi«d  nS*inh»rn  JVorte   det    Überfetzert» 
die  ab«r,  wie  mehrerf,  wie  alle   fj^ietanäifcke  Anmet- 
kuogtn     zur  Herabwürdigung  des  Commentators  gedeu« 
let  ttod  an^etogan  werden. 

II.  Auf  die  ocfcheiRORde  Clavh  Horat.  welche  nach 
4«t  Vorr«l«  «ehr  endielcpNi  CoU«  tkU  vielleicht  der 
Name  verfj^cht»  r^n  welcher  felbft  der  Rec  dee  xten 
Th.  logt,  defe  er  ich  einen-  recht  reichen  nnd  fruchte 
hären  Sc^tz  von  Sprach*  »•  evt^gueri/cheN  Benterhun» 
gen  vef^pteche,  wird  leider  ^  wyk  auf  Co  menchea  an* 
detei  gar  nicht  Ruckficht  genommen.  Alfo  keine  An- 
tikritik :  ich  berufe  ipich  aUein  tuf  die  Vorrede  zum 
'Aten  Theil  (in  welcher  freylich  manche  ÄufTerungen 
Recenfenten  nicht  tefallen  k6onea).  dafa  alfo  der 
Bauptcatfel  mainer  (in  mehreren  gelehrten  Bläuern  em* 
pfohlnenj  Auegabe»  die«  /o  wohlfeil  als  möglkh,  go« 
liefert  werden  feilte,  om  wenigfteu  mich  trifft« 

III.  Weggerechnet  daa  vorauagefchicWte  Lob  mei- 
net frühem  Schriften  von  dem  Hm.  Rec^  ift  «lloe  tnm 
Niedetfchlagent  et  gienge^  heifat  e§  ouch  ,  die  Erkl^' 
rung  noch  leidlich  von  fiatten ,  wo  ich  die  Haberfeldti'- 
fchen  Korlefungen  benutzen  konnte ;  die  ich  aber,  wie 
vhIo  andere  iemgfi  verfchriebene  Bilchei  zu  meinem 
Vexdcufa  noch  nicht  habe:  nach  einigen  im  fertigen 
Mfcpt  geSadezten  Stellen  mag  es  wohl  fo  fcheinen, 
da  det  dtiua  Band  mir  in  die  H£ndo  kam. 
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IV.  Wahr  lü  übrigens »  dafa  manche  Note  bey 
•inte  fo  wenig  kferlichen  Hand,  da  ich  nur  die  Nächte 
dtm  HocM  widmen  konnte«   hier  nur  fragmentarijck 


Tsaam  ^^ 

ctCrheint.     An  der  Cla^U  wird  benits  gdndt,  6k 
üt^zwr  näc^eß  Ofiermeffe  ganz  gewifii  TtflcDkit 
Coburg»  am  so,  Novemb.  igox. 

J.  H.  M.  Ef^eSt 
offentl.  erdend.  Profeffot 
na  der  Hohen^^chule  zu  Gobvg  ilCt. 

Antwort  det  Recenfeetetu 
Auch  Rec.  kann,  nnd  wohl  mit  grofserem  Ixh 
nls  Hr.  Prof.  Emeßi ,  auf  Selbßanßckt  iiod  Vtnji 
chnng  des  Werket  mit  det  Recenion  profodK&ijf 
det  Onbefangene  wird  (Ich  bald  überzeugepi  ^dils. 
weit  entfernt,  angreifen '  und-  niederjcklagn  vi  voils 
mit  der  mögu«shfl:en  Schonang  von  eioemBtaeDelbnd 
deffen  Gelehrfamkeit  und  Fieifa  er  in  früherea  i^ 
ten  mit  aufrichtiger  Hochfehatzung  wahrgeacoiaeD  ki^ 
te  ,  dem  aber  feine  jiuigBe  Arbeit  dutcbus  aii» 
gen  zu  feyn  fchien.  Wir  getrauen  nos,  doBsitf 
diefer  letzten  Behauptung,  weon  es  oSdiigM^ 
von  jeder  ^eite  det  Bucha  zu  führen;  bleib« tkt« 
der  Hand  bey  den  von  Hrn.  £•  angefübrteai«^ 
gepuükcen  liehen. 

I.  Wie  konnte  Rec.  erratheo ,  dib  die  oBta  ^ 
Texte  der  Ars  foetica  befindlichen  Koteo,  oidt« 
Texte,  fondera  zu  der  hinten  aogedittckteo  üWr 
xung  gehören?  Rec.  fchamt  fleh  nicht,  ii<A^''^ 
difchen  Noten  vergeben  zu  haben;  undHr.  £>ks-- 
felbft  durch  Abkürzung  derfelben  dafür  geformt,  ^ 
man  fchwerer  auf  die  erfke  Quelle  zurück geleiw^ 
X)ies  ia  der  Fall  bey  der  angeföhrttn  Stelle:  Tf  >^ 
Zujammenhangt  willen  ee«»  Woher  feilte  i^^ 
errathan ,  daß  Hr.  £,  die  Art  Poütia  noch  bc&tif 
heraasgeben  wolle,  und  fie  deshalb  hier  ebae  aH«^ 
klärung  geladen  hnbe? 

II.  Wenn  der  Rec.  das  erflen  Theili  die  k^' 
famkeit  der   Lefer,  von   dem  Öegenwifiig«  ^^^ 
auf  die  künftig  zu  erwartende  Cluvis  zu  "«'»f  ^'"^ 
wozu  foUte  diea  der  Rec.  des  zweiiiiea  T^w**  "* 
felben  Zeitfchrift  wiederholen?  ^ 

ni.  Wie  foll  Rec.  das  verftehen  •  daü  &.  t« 
Haherfeldifchen  Vorlefungen  noch  nUht  M.  «^^^'^ 
damals  zu  feiner  Arbeit  nicht  baouczen  ^^o^"' 
dafa  dies  gleichwohl  nach  einigen  im  '«^"^/^ 
geänderten  Stellen  ihm  felbft  fo  fchien.  da  >k< 
dritte  Band  (des   Nitfchlfclten  Werk«,    ^^^   . 
lena  Haber feldfchen  Vorlefungen  enthält}  i« '>^ '^^ 
kam  ?  Er  hatte  Qe  alfo ,  und  hatte  Se  such  i»at>^ 
Rec.  thut  hier  abermals  auf  die  hohe  Kub0*  «^ 
des  Vf.  zu  errathen,    Verzicht.  ..^ 

IV.  VVird  von  Hn.  £.  felbft  mit  einer  ü«^^ 
zngeftaaden ,  welche  uns  von  neuem  den  *v'J".  j, 
die  HoflFaung  einflöf« ,  dafs  der  gelehrte  vJ.  ^ 
verfprochenen  Clavis  Horatiana  alle  jene  ^^.^ 
füllen,  und  indem  er  fich  dadurch  neue  V»*^^ 
die  Jugend  erwirbt,  die  gerechte  HöcWchiß^^ 
ner  Kenntniffe  und  raiUofcn  Thatigkeii  diatfW« 
gründen  werde. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN* 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


D, 


t€  fiifonare  Julbn  na4  Juguft  vom  AfifemetneB  Itt«^ 
nrifcken  A«zeiff«r  igoi ,  wdcha  au«  34  Nutfttievn 
Nr.  99 —  132)  und  6  Btiflagm  b^Aehea•  Mithalcen: 
3)  fki>TffpaodeDt  Nachrichtea  aus  Su  P^terhw^g  und 
OD  Reifeodsii,  —  OfferrattMii  fO{>ra  g)i  AdoaU  tjr- 
ogvafici  del  Panzer  et  DafciiziMM  Ai  wr  Bi6iu  Üam* 
atA  u«l  fecolD  XV.  Da  Oi*f*  Fentüxm.  —  Rtru 
oa  der  nekaoloftfcliao  TaMn  daa-  XWUh  JaMiu«d. 
OD  Beumann-  B^rhigfek§n  Conff,  reip.  l«Ntt.  -  Tmtt  ß. 
loräet,  —  A.  0«k'MJt  BeflMcItuogen  über  Dt.  JLukt 
f«fch.  der  Scafi#inavi«r.  —  LicarariCeli«  R«ifiao  tob 
ag«burf  in  da«  Ktofter  Furftmfald,  V^m  Züff,  -— 
34  länger»  und  knrrere  Ternifcltt»  A^aMu««  Be* 
evkuD^en»  Aaxffi|?ea,  Beantwortunge« ,  Erkläruageo» 
aclirichtea  •  B^ckdguoiren  »  '  A&ffadaninfoa »  Aa- 
i»l^«i»,  venniCchte»  NftclMrichtas  1K  t'-w.  rOfli  MaHhüi; 
otwrmmnd  : '  Tkon ;  Stenzel ;  Ebwhmrd :  KiHhattt^t 
ind€9Ung7  ffeiimnbe^gr  Aliers  Bxu^rt:  ^llffAaiftr 
Um  fei:  Brmnp:  Becken  Vecfimmeyer;  Seklichik^rfif 
i(Qfi;  Matth&i  Fljchtrs  Karat;  FUmeg;  Kurier ^ 
mus:  Pf^äldau;  Mifbilh'r ;  Zahns  P^eHs  MüUeri 
hmid$s  Erfehs  fVitmayrx  Sfawrs  Zapfs  BüMerf 
Vald  fiAd  Ungern.»  -^ -' Vi^  Betf lügen  «»thiüeft  ;^ 
ichriilKM  «oi  A»««lg««i  1^^  M«liflto  «nd^^Btt^lB 
ud^^TOi  AtektiM^fcb«&  lobalt«.« 

I>ie  McMide«  September  naA  Octohert^tt  WdltfM 
i  34  Multom«»  (Nffi't33  ^1^6)  und  9  Bedingen  b9' 
hms  m  #0tlialt«o:  (14)'  R^yrfrfp^odens'Naafirtcklefl 
I  JK«#f;  7>tfo»^»;  giga  r-^Rnfe^andt*  Rams-Kernftat^ 
op9ii    Frankfurt  am  Mttyns    Amhe^g;    Baiferm  s-  R^ 

^ ; J^ntieriuMitM  über  die-  Atfc«iUrfftfl«>  Oße^meffe 

oc*  fo  wi«  ö^etButfkhdiidlei' überhaupt. —  Nart^ 
hc-von  dam  Buff^r^tiiiakMQm  ^arev  und  fiorei»  und 
«n  VerricNmofeiiui'id.^i^tiif.  —  LiA#.det  prl«^ 
Ale«  B4tciwM  du  X^.  8^!cle»  ^«  «laA^tteBtk  la  ^Bl» 
»tb«qua  Naci«««i#  de  Paria.  — »  FeetfaC^zte  Be- 
rkoDga«  «bar  aeuere  Sckriftea  • '  In  Räckdebt  «af 
eiaplälxACdbe  ^efckiehta  und  LHaratur  y«a  F.  P. 
wndt.  •— *  l^«kro)og  Deutfi<her  8cbriftfie(lef  fut  dai 
SSO««-  — i^^^»  l^N^tf  aM'MMMiä  f^nailchM^Aul- 


€k«a»  BeaierkuQfran  •  Aaieifftii»  Beantworhinirea»  Br* 
klaruogea«  Nachrichten,  Beriehti(vuafea ,  Auffodaruii- 
f«a«  Anfrafea,  vanniTchte  Nachricbceo  u«  f.  w.  raa 
Rordrts  Merients  Virwegs  Len9 :  Biiunets  Brtmti 
Dietzs  Ewers  s  Rirßea :  Kapßi  Belnemetfer  s  Ruhts 
SchutMes  Akters  C.  A,  Fifcker  nnd  G.  Ftfcker;  Tee- 
f€nmryers  Emtn^k-h;  Zapfs  Bumdfchmks  Hinderung^ 
Siehenkeees  Emgelkardt s  Reimwaids  Rneks  Piagemanms 
OefenUss  Rentrps  Wmmdts  Sekmids  Erfck;  Lemlu^ 
IJeherktikusdnunsBiek9$  Ehep^mrd;  Msm/els  SMiektt 
Fcrfl:  Baaders  PVedekSuds  Oteoi  Mattkäis  Seybold^ 
fikenfckers  GSf$s  Begn;  Kiefhahers  ro«  Schwer»» 
köpft  Uoidfelds  Zahns  DU§enhm€k  aad  üofta«  «-> 
Die  Beylsnao  eotkaUeo  9S  Naahriehtea  «ad  Aaiaigea 
iwa  Galahnea  and  Buehhaadleaa«  aMrktntiüfekea  lof 
halrs. 

Dar  JakaB«a«  )det  ALA.  sft^i  käftet  ia  allea  Buchi; 
fttadkingea  aad  |ifel  iüaa  Fafiäetceta  Deuifckltada .  ia 
iaerdl«aiU«dE#i»  UefaAaaa  a  Htkl.  la  iw  und  monMlUk 
hf^cldrt  4.  I^ciil^  OMkC  —  Die  «rükafo  JaHrgäage 
tff6  bk  aut  i^oat  ui^  fiiaden  kalbaa  27  Rtkl«  sgt» 
Lfipuf •  f  , 

\    &ack  md.Camp« 


■HM 


NntMckit  ntm.de^  Foufenrnnm  /e^aadar  Jomitfle 
mmdi pMßdiJc^m. Sekreten  f^dn/jekrt^M*    : 

-   L    ^llgtmeknfir  Hferarijdur  Anteiger^    adcr  Aa^ 
Icn  der  ^eUoMBtea  JLitaratur  für  die  gefehwiade.Bt- 
«LioftCiiiachuag  rerfchiedeiMr  Nachrickcefi  aaa  dem  Ge- 
biace  des  Liceracur  uad'üunfL    gv.  4. 
•  *   ^^-ockenlüch  etSckaiaeo  voai  AÜg.    Iker*    Aaz.  4 
diaaimafb  •  akaa  dia  M^fl^n;  '  Bar  aus  joo  Kam« 
fflem  beftehende  Jahrgang  x8oi  •.ad«a.4ct  VH    Band 
des  AIiAa^lk^Avt  ia  wiifhentUcer  Lieferung  4-  Rthh   xi 
gr.  fschf..  oder  8  Fl.  15  Kr.  rhein.:  oder  3  L^ubcka- 
1er,  und  ^naUkh  hrpfcf^-^  %M.^HAd.,    aderf  t\. 
15  Kr.  rhein,.  oder  2f  Laubthaler  und  30  Kr.' 
i        lU  Jowmal  für  hibfik^' Manwfakinr^  Mendinng  nnd 
Mode    gr#  g.  .3 

Der  Jalinranir  igai,  oder  BaodJICXU  uod  XXr^• 

ana  m  Ndflataftückaa  •   aik  «#  a«tiiBiil;htfa  iSeaginu- 

C«»>    ^  üero. 


.  «95* 


eä 


ikttm,  12  fchwArz*n  und  12  illmninirtea  Kupf^A  be« 
ftfthend »  k*ftet  5  Rthl.,,  od«r  9  Fl. 

Iir.  Ökovomijche  Hejte^  oder  Saaimlun|  vpn 
NKhdchuti»  Erflhnins^n  und  BeotbAclitiibgeo  für  itu 
5udt-  uad  Lan^wirii,   kl.  8« 

Für  dflt  J.  1802  erfcbeioeo  1%  Monauftück«  mit 
den  dazu  gehörigen  Aupfen  »  deren  Freie  3 .  Rthf ,»  od« 
5  PK  24  Kr.  iü. 

IV.  Magazin  für  die  ge(ammu  JÜHnecal^gie  ^   Gio* 
gfffie  und  mmeralogifche    Erdbt/^hrelbung,        Verlaf8(. 
von  einer  GefellfcfaaftMebrteo  und  herausgegeben  von 
Karl  Ernfl  Adolph  von  Hoff,     Mit  Kupfern  und  lUrCen. 

«r.  X'.    . \ 

Im  Jabr  xgo»  errchelnC  auch  ron  diefem    neuen 

mineralogiTchcn  Journal  die  ForcfeUuog  in  zwan^lofea 

Heften,  deren  4  einen  Band  ausmachen.     Jedes  Hefe 

ktöllet  flit  dem  Aätu  gebötigtn    lUpfer   od«  Hacc» 

-fto  gtw 

Y.  Erk^lnngan.  .  Het auif  egeboa  Ton  M'llh.  GH. 
Becker,   igoa.  8« 

Alle  Yiercelialtte  erfobeint  rem  7.  Jabrgienge  dieCer 
QttoctalCchrifc  ein  Bändcben  auf  Schreibpapier,  das  $ 
KM.    koftee. 

Man  abonfat  utal  i^inumertn  auf  dlefe  ftinf  Jour* 
nale  und  periodirohc  Stiirifcen  in  idletf  Adieefs*  undia» 
telligcox •C0m!f»ut^ »  wSeitung«  -  Expcdidonen »  Ober 
und  FoftamftifBk  fo  wtobey.  iiner  jed^n  Buchhandlung* 
Für  eriler«  baboa  4ie  kurf^irf^ch  fifchßfche  Zeinutgf^ 
Expedttion  m  Leipzig  ^  da»  königlich  Pr^nfiifcke  Orent 
Pojinmt  In  Jfo/Ie.und  dir  knlJßrHeh^  Rehks-Ober-Pofl- 
jimtS'ZMtungi'Exptdkiok  ha  Erfurt  dit  H«upc-y«f 
fendungen. 

Der  U  Band  dos  AUgom^inesi  UtctranCrben  Anxoi« 
geri,  oder  der  balbo  Jobsgang  X7^d»  beftobe  nüs  jf 
Böge« :  neUk  6Sogm  Rogifteo^  iui4  iiofiet  -x  BAL  6  9^^ 
DerllBaad,^  oder 'der  Jahrgang  179t  beflebt  moo 
20 1  Bogon«  nebft.  zi  Bogen*  Rogifter,:  ond  boflg^-  4 
Rthl.  Der  III,  IF,  V  und  VI  Band,  deren  Todorftus 
%66  Bogen  beieht»  oder  die  Jahrgänge  Z7P8*  Z79^  ' 
igoo  und^göz.  jeder  4  Rchl.  \ 

Das  Journal  für  Fahrfk  ir.  f.  w*  I  bis  mit  XXI.  od. 
Jahrgang  1791  bis  mit  xgoi.  koftct  47  RthL  16  gr. 

Die  ÖkomoMjckm  Hefu  u.  L  w.  Baiid  I  UXVII 
oder  Jahrfeeag  179a  bis  mit  i-gotktfBon»  nebft  dorn 
»IM  Ibis  IX  Banden  order  d«i  Jahrgängen  1790;  bis 
r797  gebötigen  Kegifler,  25*  Btb^  tT*^gr«^  * 

Des  I  ftendes  z.  n.  3  und  4«  Heft  vsoa  von  HoffH 
Mineralogifchen  Mapztn  kaihn  3  Rthl.   S  gr.  * 

Die  von  den  Erh^mngeu  beseits  erfckituttten  Jahr* 
ginge  17^6  bis^  mit  zgoz«  weldie  eus  94  Bindcheh 
beflebcsi,  koften  S4'Btbli 

Leipsig»   '  Roch  ^md  C4mp. 

II«    Ankfindigtiiigen'  ileüer  Bücher«  * 

•   In  der  DyVfchen  Bucblundlnog  InLoipeig  etfcheint 
in  einigen  Wochen : 
Garv  (C*)  Sammiong  einiger  Abhmdittiigen  «us  der 
n^RM^  «Bibliothek  der  febdnen  WUTeafdigfcea  oai 


,  der  freyen  Künfte.  Neue  mit  debeo  iaffian  tb- 
mehrte  Ausgabe  in  %  Thtüen.   s« 

Lanßheins  (A.  F.  E)  Gedichte  ater  Th<ll;  (urCelk- 
fttaer  der  erfttn  Xuggabe,  m  c  Kipfern  i  aihtf.  12p. 

Die  neue  Ausgabt  -beidel  Thcild  mit  Knpfern  mik 
Jahriahl  igoq.  welche  aber  erft  zui  Oib-Utg 
zjox  fertig  ward»  kettet  3Eit: 

Der  Sohn  der  Netur;  eder  Brief e  über  EadiiMJu 
und.  menschliche  GJückfeli^eit«  is  Bedekufff 
das  krttiCche  Moralfyfiem;  voa  K.  Fi  £0(1 
ij^  Th^ü.     gr.  8.     / 

Deutfcfae    und  lateinifchtf  BockiUben  n  eue  Lt>  i 

.    mafchino  für  den  PriratonterridiCi    Slewedn» 
eufgexpgen .    aber  auch  auf  BoU  eufgezogeo,  ü 
letatere  in  etnem  boketaen  Kalleo  ntbÜ  ^  k 
xur  Lefemafiohino  ▼erkauft  werden. 
X    Tor  kuraem  find  auch  fertig  gevories: 

Allwia  und  Tiieodor,  ein  LefebiicJi  für  ib^v 
Aupfern.     g.  JiP 

N^oo  Bib^Uodb^  dir  ficbScen  Wiffeofckafia  ai'i' 

•  freyen  Kunüe  65ten  Bandes  zs  a.  2»  kad.  ^ 
dem  BüdniiTe  des  verftorbeneo  geh.  Kriesuv^^ 
1er.     gr.  g.  1^ 

Das  Büdoira  einaeln  h  -i^ 

Hofe  (Job.  Wilb.)  Verfncbe  jn  rerfcbieieon  I^ 
tangs  Arten«     g.    ,  i&(iüi.s* 

•^  —  Carlos  und  £Ufobetb  i  Tmtrf^«l  u>  3i* 
aagea.     8-  ^^^ 


8  •  1   • 


GothaiCcbe 
b  r   t  e      Z  e  i  t  ttfl( 

auf 
.    das     Z9te    Jahrhundert 

kay  C.  W.  Ettmgv. 
«     Nach,  der  öffentliehen  Ktehsiehc  vm  ^1^ 
Sinet^taag  diete  Zeitnag  ^oUte  üMht  kM'^ 
iüchlicb  föi  di^enigan,  welche.ni^ht  ru  dn  «V»^ 
delahrton  gerecb&et  werden,    beftiauacM*  ^^ 
Ziele  haben  nan    die  VecfaÜer  d^  Rectflcs«^ 
AHMigm*    aacb^fül«!  ihrea  Kräften  »"^  ^ 
aaigQgeo  au  arbaitoi  ficii  befhebt.    Sie  hiba«<* 
dm'.aaslettdii^tie  Wer^a   der.  ft:h<aeQ  LiNK*^ 
merklivkem  FieÜke  aagexi^t  aad  beertliellt.  ^ 
gan^iror,auglidiao  W«n^  abep  glauben  fie  ^^ 
Jahtgange  .vaa  1  goi  durch  Überikbten  üb«  ^^^ 
iat^  befoaderer  Zweige  dea  gelehrten  und  vßU^ 
-den  X^tuee,   dU  darch  die  0 berückt  der  ili»^ 
der  Schnäbele«   der  Rechts wi^safchift*  der'^ 
pUe,    der.rädago|pk.    der  WelcgeAtoiit«*  ^^'l 
4^efohichte,    des  Qairofiiemas  u.  s.  mm^] 
haben.     Sajkhe  Überficfaton  werden  fit  «»^  *^ 
g^ndeo  Jehagsnge   lief^ni.  and. überhaupt  tlio^ 

•Awendenv  am  ^diefe  Zeitung  för  «'""^^^^ 
•The'd  dea  Pubiikams  Jehrraich  aad  ooierbil»^ 

macbea.  Dicder  Abficbt  find  auch  die  aT^ 
Jiteiarifchea  Macbrichten  von  aUerley  ^^^^] 
gelehrten  Welt  beftimmt.        Der.Jekvfu^  ^^^. 


t9f7 


'es 


fer  ZeicüBi?  ItstotltgenztiUtttet  mU  Beylagen  umfboft  mit 
aosgsgcb^a.  BeÜeliunfen  m^vhc  man  bey  den  $vohl- 
löbl.  Poßämtero  und  Zeicungs  •  Bxpedic  fo  wid  in  den 
BuchinuidltiAgen. 


Aokündigttng 
•  a'da«    iuriftifcfae    Publikum     ^ 
ien  Waffenträger  ^er  6efetze» 

d«n 

illgtmeineti  Anzeiger  des  RecliC«  und 
U»rechcs  betreffend. 
Wir  fod  Am  En4«  des  luhrs  dem  Publicum «  wo- 
gen der  von  uns  heransgd^fsbem^o  •  bisher  rhit  unge* 
thfilcea  BeyfitU  «umgenommenen  Zeefchrrr«  des  Waf- 
fencrigers  der  Gefetfte,  die  Brkinruug  vTchuldig :  dafs 
nicht  wir«  taicbc  die  Herres  ftiieirbeitsr  bey  unferm 
Inftitut  •  fondem-  Mjflich  das  Publikum  felbffc ,  an 
der  dfter«  Terfpäteten  pankdidMn  Brfcbeinung  der 
eincelnen  Hefte  Schuld  war»  und  dafs  diefe  pünktlich 
eTfchieneD  waren  •  IrÜete  des  PttbÜkum  mehr  Eifer  für 
den -Fortgang  unfers  lo^Licuu.^eich  Antegs  gezeigt 
und  uns  befler  bey  der  Herausgabe  einer  Zeltfcbrift 
uncerüützt»  die»  wir  berufen  uns  küi^»  jedoch  ohne 
feibftCuchtiga  Anmefsuqg,  auf  das  Zeagnifs  d^  Kenner 
in  mehreren  InltiCch^n  Journalen ,  immer  der  guten 
Aufnahme  und  UnterAützaog  des  Publikums  •  auf  wel- 
che üe  fo  vieles  Anfpruch  za  machen  hatte»  werth  ge- 
wefe»  wäre. 

Diefen  Jahrgangs  werden  wir  denn  mit  dem  zwölf- 
ten Heft  befchliefsen ,  und  uns  wie  bisher  bemüheif« 
dem  Publikum  eine  ausgewählte  Lectiire*  auch  in  den 
letzten  Heften  zu  Hefem.  «--  Wir  find  auch  keines- 
weges  abgeneigt,  die  Zeitfchrift  felbfk  auch  für  das 
künittgo  Jahr  fortzufetmen  ;  wenn  wir  anders  auf  eine 
iheilnehmende^  UatarftÜtzuhg  des  Publikum«  rechnen 
können.  Wir  kdonan  dabey  dam  Publikum  die  Ter* 
ficherung  geben«  daCs  uns  TerbefTeruag  und  Veredluxig 
des  Wf.  d.  G.  such  für  des  künftige  Jahr  heiligeti 
Beruf  bleibe»  wird,  da  wir  durch  eine  weidauftige' 
Corrafpondenz  in  alle  Gagenden  und  durch  den  Ver« 
ein  der  gröfaten  Kachiägslchrten  BeutCchlands  untere 
ftützt  werdeo«  •      •     « 

Folganda  Zttfitze  zürn -Inhalt  d.  Wv  d,  6..  haben 
wir  jedoch  hinzuzuitigan  für  nöthig  ieraditet;  Ui|i  dio 
Zeidfehrilr  auch  für  Adpoeaten  nützlicher  zu  machen, 
find  wir  «atfchlofen  •  rechtliche  Gutachten  auf  ebge* 
fchickte  Fragen  oaeocgeldliAfa  den  Partheien  und  ihren 
Sachwaltern  im  W.  d.  G.  mitcutheilen.  I^i  Kutzeii 
diefer  neuen  Hubtik  wird  jedem  leicht  einleuchten» 
wenn  er  bedaidit^  mit  welchem  Ri>ftenÄTifwand  oft  die 
Einhaluiig  rechUicher  refponföyuni  r^rknu^ft  iSi  und 
Ai£i  die  Publidieit  f ür  lolche  rechtliche  Guu'chteh  noch 
da«  Gute  liabsfi  «Werde;  'dafs  de.  w'hs''  fo' manchem 
r^/p^n/o  bisher  abging,  cu^  grano  falt^  ausgearbeitet 
werden  miiffen. 

Ferner  find  wir  auch  gefonnen»  jedes  Jahr  vier  der 
gröfsten  noch  lebenden  Kechcsfdehrten »  von  einem 
geltenden  KünÜler  in  Kupfer  geftochen^    zu  uoferm 


N 

Journal  zu  lidfem.  Uin  uns  jedoch  bey  ^r  fe^oeva 
Htriusf^abe  d.  W.  d.  G.  zu  ikhern».  wird  e»  un«  i*§- 
'Publikum  nitht  verdenken»  wenn  wir  dfn  fVeg^  d^^ 
Subfcriptlo*  einfchiagen^  D«r  Subfcrlptiott«  •  Termio 
fieht  bis  zum  zten  Febr.  d.  f.  J.  offen.  Wer  auf  5 
Exempltre  fubfcribirt,  arhilt  das  6ca  ftef.  Man  fubv 
fcribirt  entweder  bey  der  Expedition  diefer  Zeitfchrift 
in  Weimar,  oder  bey  den  löbl.  KatCerl»  Reichs  Poü- 
imum»-  und  in  aüan  fisüden  Buchhao42u»g«a^  ffir 
welche  ietzfiere  da«  Magann  für  Literatur  in  Leqpaig» 
dio  BeftcUwig««  übet nimmd;,.  Der  PreiCs  für  den  gen- 
«an  Jahrgang»  bleibt  unverrückt  r  Garol.  in  Gold«^ 
Wet  £xempL  auf  Schreibpapier  varlai^g^  zahlt  f  RthU 
rachf. 

Noch  bitten  wir  dio  Rochtsgeiehrten'Dentfchiandi« 
uns  ferner  mit  ihren  Beytragan  für  den  W« '  d.  G.  zu 
«uiterftüueo»  I>ie  Brief»  gibn  noter  dar  Addraia  au 
Herrn  Poürerwalter  BartA«(omai  in  TVt^^r^  für  dit 
Bacpedition  d.  W»  ^  G. 

Dia  Haff^uagabev« 


N  Als  Weynachtsgefchenk  für  die  Jugend  iS  zu  eqi» 

pfaiilao».  und  in  allaa:  Buchhandlung«a  au  habe^; 

Siflhgim^     odar  4er  SammUr  edUr  Ck^rmkUf^kg'^ 

gr«/rer,ihiadZiiageii »  witziger  EinfäUe  und  wich' 

Uger  Anekd^ßm»     aar  ^er    wehren  G^Jchickte* 

EiB  Büdtngs'  und    Übmigtbuch  für  Kopf  und 

.    Herr,  ^om  Konfißaria^etk  ßkuemis^     2   Theile» 

Laipaig,  bey  G.  Fleifchar»  t  RtM.  i6  gr. 

Der  Haupte&dzwack    diefei  B^ucha  iü«     daiCs  es 

diejenige  Art  von  Lektüre  vermehren  foUfe»     durch 

welche  ijunge  Laut«  aus  guten  Haufean  fi<^  mehr  ays« 

bHiatt  kAoaian«    Man  nmlvvauch  dam  Varf*  (lionf*  B.« 

SinteoM  AU  Zaibft)  »irgeftfthrflu.  d^U  ar  Ukken  za  er^ 

reichen  verflandea;  denn  diafeSiimmluag  zaL^el  fich 

vor  vielen  ihre«  |(leUhen  dutsh  di«'  zwey  rühmlichen 

^igenfchaften  ans »   dafs  vallff ,    waa  daun  vorkonwnt» 

wahr »  uod  nach  der  Xbr^ngßen  Sittlichkeit  gewihlt  !ft* 

Nsbensii  foUte  Syliogon  autfa  ein. Buch  xum  Oberrez* 

zen  für  deutfche  Schüler  werden;    wobey  jadoch  zübe» 

marken  ifi»  dofs  die  Schüler  in  der  S^r^che»    in  die 

A^  übecfetzen»,  fchon  einige  Fortfchritte  gethan  luibeti 

müflen-'  i 


«■«i 


Fiir  die  häusliche  .Erbauung  ift  rorziigli^b  zu  em*^ 
pfehlen  ^  und  in  allen  fiuciriiandiuiigfn  zu  »haben : 
Somntagsbuch,     *ftr  Beicrdfirung  wahrer  Erbauung 
zu   Haufe  *    vent   KünfißarieWüth    Sintenis ,      Iter 
^heil,  Leipzig  ia  Commiffion  bey  Gerhard  FJci- 
fchet  dem  Jüugern.  -^  ito  gr. 

Mit  diefem  Werke,  .deffen  Vorrede  fchon  viel» 
leicht  etne'der  lefcnsWertheflen  ifi,  fäbrr  der  \4,  fort, 
auch  da,  wo  mau  ihn  nicht  hören  kann,  Wahrheit  und 
Tvgeni,j«i.yff breiten.  Wer  es  liefst,  der  wird  fin- 
den, dafs  die  waKti^  Erbauung  ijicfct  blcfs  auf  dtm  Ti- 
tel üeh«.  Da  Herr  5.  felbl^  fein  Socncagfibuch  für 
einen  Pendant  zu  feiner  Poüille  erklärt»  fo  braucht  es 

dem 


/" 


äyyy  -  — 

^em  B«iitser  ist  Ut&teren  nicht  ecH  noch  empfohlen 
«u  wetdßa.  H0  macht;  aber  auch  für  ficii  ein  Werk 
«ad,  welches  eben  fo  zu  deaen  s^hörc«  womit  da« 
nrud  lahrhuoderc  nihmlich  anhebr,  wl«  jeoe  durch« 
gangig  zu  den  Werken  gerechnet  iR,  mit  welchen  daa 
alt«  £ich  fftthxalich  fchlars. 


•«»«« 


Bey  ^en  Erfchutcenmgett,  weich«  tn  der  Arsney^ 
'wiffenf^hafe  dorch  die  chemilche  Medicin »  durch  die 
Ef regungsthe^vie,  durch  den  OefpetT»nut«  der  Meynuo* 
gen  and  durch  die  txefgewurzeke  dyUemfuckt  rotge» 
l^aogen  Git^  ibk^b  «0  jedem  denkenden  AtUe  ein  fühl- 
bares Bedürfnifs  Ceyn^  auf  dem  yom  Rip^kretee  gebahn* 
ten  Wege  der  tatioctilen  Bep^chtung  durch  daa  Heer 
der  complicircen  Zafiande  und  (ympaemacifehen  Benen- 
nungen zu  dea  urfprünglicfaen  Kraakheiun  hiaattfeu* 
Httgen«  tim  dufoh  analytiTcke  Anordnung  der  natür* 
liehen  VerwaaitCchtft  von  dem  ta&hätzhj*eo  Vorvath 
TOn  Materialien  Gebrauch  machen  tu  .'«dnoen«  wekhen 
der  Fleife  der  Ante  geliefert  hat*  und  wovon  der 
reine  Gewinn»  wie  in  jeder  WiHjenfchaft •  die  l^äte 
Ffucht  der  Zeit  ift. 

Da  daa  widenffhafdidia  Ihtarefle  fcejr  keioer  Art 
TOD  Krankheiten  für  den  Ant  vioiiekht  giMiet  iA»  ala 
bey  den  fieberhaften,  und  da  in  ümao  die  Miyirifche 
Behandlung  fiah  immer  mehr  eoMm  gemeinfchaftUchen 
Punkte -niiherte«  je  mehr  fleh  die  Syfteme  iib«r  dle- 
felbeir  ran  etiundar  entfernten»  und  jaat  eioe  neue 
Epoche  für  die  grundUchet«  Erkeantnifa  an  ugeo  be- 
giaot:  fo  mufa  jeder  Beytrag»  der. zur  Aufhellung  dea 
über  die  Lehro  von  den  Fiebaro  liegenden  Dunkele 
förderlich  ifl»  nicbt  obno  Nutzen  ieyn» 

In  dtelea  Hinfteht  bm  Ich  entfcbloflen ,  dem  Publi«* 
küm  meine  Refultate  oad  Boobachtnng«  10  emer  klei« 
nen  Schrift 

iibw  JHe  Bwber  und  Salz[Sur9 

voTzuIegen.  Sie  enthalt  oinigo  und  hundert  erhebliche 
KrankheitsfalTet  in  welchen  die  Sadzßare  ron  fehr 
auffaHeuder  Wirkung«  und  in  welchen  fle  gröraten- 
^«ila  biahet  noch  gar  nicht  gebraucht  war.  Voraua« 
gefcbickt  ind  die  Orundlhaien  meiner  Theorie  rom 
Fieber»  worin  die  Chomilchen  fitdingungea  der  Orga- 
nt(atiott  •  der  Ürrpvnng  der  thiarifchan  Wärme  mtt  dea 
Urf^hen  ihrer  Steigona-uod^alieaa«  die  Modifikatio« 
aea  d«r  Grundkräfte,  dea  thierilchan  Körpers  •  der 
Omnibegriff  d««  FUber  ^  thierifcher  yerbrenmings«  ; 
arocefat  ^i»  ^zu  mitwirkeadaa  Potenzen  •«-  ene» 
wickelt  und  eine  Graaidiaia  zwifchei»  fleberftfllendea 
und  üebeaheileodea  Mitcehi  geaogen  wird» 

'  Da  dlefe  Sahrift  Anfange  ia  lateiaificher  Sprache 
eintworf «n  und  zum  Druck  fertig  war  •  Co  habe  ich  fie 
aa^  dam  Wunichf  TcifchioAoaer   würdiger  Männeo 
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und  der  Verlagahandlimg  deutfch  uageitleita,  m  b 
e  n  gemftinoützigeraa  Intereffe  zu  goöeo, 
Sciiwerteim  Oct,  igoi. 

X  C,  F.  BibreDi, 
poctOff  der  Anaeyw.fl«fcbi(tb 
Mitgl.  d,  aom.  lUKeri.  Akii 
d.  ^iUtloifeii«r. 

Vorgeaieldeto  Schrift  habe  idi  tm  Voligi  51«. 
nommen,  und  weado  6e  mit  fehönm  UieiaikhaL» 
tcrn  auf  gutes  Papier  im  Januar  i8oa  t>ah^i^ 
Da  fleh  bia  £tfzt  bereite  mde  dtmef  bkoisi^ 
zeichnan  la£ea»  fo  irerpäichce  ich  auch  hicnak.D» 
jenigen,  welche  bia  zum  4^  Jiniiat  nach  k»ü^ 
fcnbdren ,  dae  Cxempla«  f ur  g  gr.  zu  bdifts.  h 
nachherige  Ladenpreia  lü  la  gr, 

^^n  kana  fich  nur  Beftallungta  la  aick  «rtc^ 
oder  an  jede  Buchhandlung  wendaa. 
Oanabrtick  im  Nor.  igoz. 

Holnrioh  Bloike, 
Buchhändler  uod  Bach4nd«i 


Alka  donan»  welchen  ea  darum  indiuiK.^ 
von  der  VorereiFüchkeit  der  Kukpockan -Inf feig  ti 
SIchermogamittel  ^agen  die  fchreaklicho  Pitkalsicfi 
Töllig  zu  übeneugea.  und  fich  über  alle  iagegaoer 
Aigs  erhobene  Kweifel  und  Bedenklidkeiiei  n  ^ 
rohif^enA.  empfiehlt  fleh  folgende  fo  ebmberas? 
fchienene  kleine  Schrift: 
»Apologie     der     S  c  h  ut  iblitur: 

von 
ly.  P.    O.   Jöfdßmu    8' 
welche  in  allen  Buchhandlungen  üa  ^|r«xaiiba^ 
Den  X4«  Dec  xgoi* 

Litcrarifchei  Ctatiif 
m  Altenbttr^ 

Für  die  Befitzer^  dea  Elprzan  \&  ecfdum  d^ 
allen  ßuchhandiungen  zu  haben: 

PißePitn,  oder  Über  äai  Dafiyn  G^Uit.  £«•* 
tenßHck  zum  Elfizom,  99m  Konßwitirt»  t^ 
nit.  L9i^%ig :  iq  Commiffion  bcy  G.  i^ 
dem  Juagern.     iRthJ.  4  gr. 

Diefea  Buch,  weichW  äcn  S.  dei&D  f^ki^ 
nie  eine  Dedikation  fchsieb  ^  S&  MaieAür.  i»  SM 
von  Preufaea,  zueignete  und  in  Perfon  ub^nfK^ 
iü  für  die  Befltzor  des  Eipisoa  fat  unentbefcriicli.  ** 
Bian  ea  ala  einen  aualührlichen  Kemmecur  ii«  * 
vierte  Becrachcvng  deffelben  anlehe:«  oui^  £«** 
aber  auch  gewife  Jedeta  wili^mmea  M.  ^^ 
Glaubi|^r  an  Gott  wäwfcht,  dafe  auck<ii«^'«^* 
ihn  her  an  Gott  zu  glaub«a  fotüüumk  «^ 
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I,  Univerlitäten  u.  andere  Lehranftalten, 
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B  e  r  litu 


*a  äet  Ptüfung  des  Kucmarktfchen  LandCchuHehter*^ 
und  KtKkerfeminiKiuini  m  Betüa  und  d&r  kdoigl.  Real- 
fchulö  — ^  am  11  —  13.  Oft.  lief«  dst  Ht.  Infpectoc 
J^iedrich  Uerzherg.  e\n^  Einltduogsfshrift  ($2  S»  8-) 
druckex),  wocÄa  er  yaa  einigen  wichtigen  Hindemiffen 
handele  *  die  der  yerbefferung  det  yolkßfchultuefens  über" 
hanpt,  und  des  BerUfchen  Londkü/lerfemit^art  befunden 
im  pFege  fichen.  Aus  dieter  Anftalt  fiod  in  den  beiden 
leucen  Jahren  curammea  41  Zöglinge»  theilf  als  Kü- 
fter  und  Schullefarer «  (hetls  sls  Hauskhrar  retiorgt 
«rorden. 

Am  27,  IS^ov.  feyefta  das  rriedrlchwerdcrCche  Gym« 
Daßum  als  falchea  fmn  huadertplhriges  Jubttäum«  Dltf 
Sci)ulanüale  war  vom  Kurl.  Ffiedrieh  IIJ.  (nachTiatigeni 
KÖai^ Friedrich  I.)  fchon  1 68 1  gedlfcet  worden :  (daher 
auch  die  Säcular£e>'er  1761  vom  IIa,  O.  C.  R.  G^Mike, 
als  damaligen  Director  der  Anwalt  gefeyerr  wurde»  der 
bey  diefer  Gelegenheit  eine  Gefehicbte  des  Gymnafiums 
Tchrieb)  1701  aber  tururde  die  Schule  zum  Gymnafium 
erhoben,  und  diefe  Verändemng  gab- cur  dtesisfarigftn 
Feyer4;«:hkeit  Anlaf»«  wozu  der  jetzig«  Btrector  und' 
Profedor  Piefmann  durch  einen  lateio^hen  Anfdhlag- 
etnlud.  Vormitcag«  hielten  die  beiden  'BphorenV  der 
Hofprediger  Stofck  und  Infp.  Kußer;  it]<^reichen  der- 
Dir.  Plesmann ,  Prof«  Rctmbnch ,  Conr.  Bernhürdi  und 
Subr.  Zimmermann  9  und  Nachmittags  einige  Z$gHflge 
der  Aoilalc  Reden« 


K  r  a  1i  a  u^ 


\  * 


Auf  hiichfteli  Befehl  werden  jetzt  in  ^W6ftga]HsIen 
die  lateinirchen  Schulen  ganz  auf  öfi:'er«idii€ckell  Ftl(¥ 
etogetichtstk  Schon  cmter'  dem  23«  Jui.  ^»urde  det  Ahl^ 
Hoffm^nn  bishec  Voifteher  des  &e(chow«r  Gymna*) 
fiums  in  Ofigallizien,  zum  Vorfieh^  ^«S  Hau^t^mna^ 
fiums  zu  Kkafcatt  ern^ot  iMid  «tfigerwieCan »  «Cswohl 
diefe«  als  die  übrigeti  vom  Hofe'  aus  bedätigtont  a  I^an» 
d«ffymoii0«»  BU.rsgidir«o.    Ihn  ußf^  «TMdaii  «dit 


bisherigen  Lehrer  vor  einer  ^ubernial  CammtflioQ  be^ 
fragt:  ob  de  <ich  wohl  zu  dem  neuen  Lehramre  fähig 
u.  der  deutfchen  Sprache  vollkommen  kundig  hielten^ 
Die  meiften  thateo  auf  die  neuen  Lehrftellen  Tarzicht 
und  behiekeo  fich  die  durch  die  polnifche  Cfonftieutioa 
gewährten  Vortheile  unter  Gewahrleiftung  des  Kai« 
^rs  vor.  £s  wurden  daher  fogleich  fiatc  ihrer  neue 
Lehrer  ernannt  und  anr  4.  November  wurde  das  hie« 
fige  Hauptgymnafium  auf  eine  -lehr  feyerliche  Art  er** 
Sffnet. 


\ 


IL  Akad^mieeö  u.  gelehrte  Gefetifcharften» 

Seit  kurzem  find  der  GefeUfehßfi  der  Ältertküm» 
zm  Caffel  folgende  zwey  Abhandlufigea  zugefendet  woc^ 
den  :  i)  Differt,  für  une  corke  d'Ure  qui  f»  tronve  dant 
VAbhaye  de  ^f.  Emmeran  A  RatiAonne  fotu  la  forme 
d[*Mn  da^phin,  par  Bern.  Strack »  Haligieux  Benediciin  de 
eette  Jhbjiifei  2)  E:x:plicati^n  de  qt^elquei  xaracter^s 
gravet  für  un  Japphir  qu^on  .voit  an  tref^r  de  c^tt^  ah* 
baye^  par  le  mene  Aateur,  AuiTerdcm  erhielt  die  Ge» 
fellfchafc  folgendes  gedruckte  Werk :  Diff,  in  aurenm 
et  pervetuftum  Sanct»  £wingeUorMm  xßdicem  JVJtcr^ 
Monafierii  S»  Emmerani  Ratisbonae,  anct  f^  Cfilonu 
$An ft  t  eiusd.  MQnaß.  Preshi^ter  9  ß$ned,  etc» 


Auf  Befehl  des  MinlßeM  der  innern  Angelegenheiten 
in  Frankreich  Collen  in  allen  Departements  der  Eepu* 
blik  Socicu's  d'EmHlatiün  erricjitet  werden,  welche  mit 
dem  Nac.  Inüitute  correfpondiren  •  und  in  ihrem  Ba> 
ztrke  Üünfie  und  WiileoCchaft^n  in  A^^nahme  zu  brip* 
gen  fuchen  Collen.  Im  Ruhr-  und  im  Rhein*  uodiVIor 
feldeparc.  find  dieCe  GeCelJCchaften  bereits  errichtet. 
Ig  bilden  hat  der  ^rifect  eine  Anzahl  Glieder  ernannt» 
welchß  nachher  andere  gewählt  haben*  DU  des  Ruhr- 
dipartements  hat  a  Sectionea,  eine  vpn  ^9  Crlijsdern 
zu  Aachen»  eine  von  20  zu  KÖlln ;  die  des  Rhein*  u» 
MoCeldepart.  zahJt  24,  refidirende  Mitglieder;  die  An- 
zahl der  Correfpondeotea  ift  nicht  l^ßimmt.  Übri- 
gens find  dieCe  GeCellfchaften  ^  Co  wie  das  Nationalin« 
taiistg  m  GlafTen  eingetheilt.       '  •'  - 
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Bektnntlich  wurde  dts  franz,  NationaL  Infiitut  zu 
Paris  wÄlireod  des  Kriegs  (im  J.  1795}  errichtet.  Dieft 
w«r  der  Grund,  defe  die  ia  feioer  CeoilitucioB  vor« 
gefchritbene  Ernennung  von  auslendifcfaen  AIToci^f 
bis  letzt  autgefetzt  blieb,  in  der  letzten  aligemeinen 
Siezung  am  5.  Fructidoct  hat  daher  jede  der  3  hlalTen 
dre^  Csndidaten  ror^efchlajjen  •  unter  w^elciieii  das  la- 
ll tut  in  der  nÜLhXlen  allgemeinen  monstl.  Verf«mmluog 
am  5  Niv.  «inen  erften  Affooie  fiur  jede  ClafTe  wähle« 
wird.  Dia  drev  voo  der  e^üen  Claffa  der  m^them. 
und  ph>  Gkal.  Wi/TenCchafton  vorgafchlagene  Canoitlataa 
Godc^e  HH.  Bauks,  A^asklytte.  u»d  Berfche! ;  die 
drey  Caodidaten  der  zweyt^  Claite  der  polltirchtn  u« 
Boxalifcbes  Wüteurdiaften  die  HH.  Jeß^rfon»  fPräfi- 
deot  der  varetaigtea  fi^rdamerikanifclieQ  Staaten)  dar 
Major  Rinnell  u.  der  Graf  Rumford ;  dla  der  dritten 
CUSe  der  Literatur  u*  &b6aea  Kiinfte  die  HQ.  tfai^/w» 
Sheridan  u*  KlopftQcJu  DieCa  neno  wurden  aus  der  roa 
einer  Cemmiüion  dazu  verfertigtes  LMk9  ausgewä^^t» 
welche  folgende  Na»eo  enthielt.  Filr  die  erfte  CUfft*  t 
Maikitjne^  Watt,  BerfckeU  Priefiley»  Caveniifh,  Vol^ 
ta,  Bankt,  Pallas,  Mafcagni  uad  jirthuf  Young;  für 
die  zweyte  Claffe:  Jefferfon,  Rumford  t  R^nnelU 
Normamnp  Dalrympte,  Kant»  Hawdw^  D.  Stnart»  J.  Sin* 
clair,  Eh§Ung^  Arthnr  Young,  Rahbeckt  Marini,  Ga9- 
tanop  Campomani»  Lardizobalg  D.  Ramfay,  Niebuhrp 
Hom€  Tooke;  für  die  dritte  Claflfe:  Amald»  Cannova» 
Cfllderanit  Ctfaroth  Haydn,  Heyne,  KlopflQck»  Merian, 
SergelU  Sarti^  Sheridan  t  Home  Tooke* 

< 

III.  Pfeife, 

Die  auf  die  Aus rottnng  der  Hungerpflanze  *  Witte 
Wefel  genannt  •  von  der  mäfkijchtn  ökonomi/chen  Oe* 
/ellfchaft  in  Pottdam  eusgefettte  Prämie  bat  keinem 
der  Coacurrenten  zuerkannt  wer  des  können »  weil  die 
Verfchläge  tbeila  usauffüfarbar  befunden  worden  und« 
theila  einige  Mitbewerber  diefe  Pflanze  sieht  zu  keo* 
nen  fcheineo.  -—  Zu  der  für  das  Jahr  I803  aufge- 
fetzten Prämie  zn  100  Thalern  wegen  der  Kartoffeln 
haben  fich  mebrefe  Concurrenten  *  beworben ;  welche 
aber  das  deswegen  bekannt  gemachte  ArertilTement 
aicbt  recht  verftenden  haben.  Es  w^rd  d^h$r  sioch- 
ntftls  angezeigt,  dafs  man  uichl  bewirken  will,  defs 
gute  Kartoffeln  aus  Saamen  gezogen  werden ;  •—  denn 
dafe  diee  gefchehen  kann,  ifl  durch  Erfahrung  be* 
ftatigt;  —  fondem  man  wüufcht«  dafs  eine  Methode 
auifindig  gemac^i^ werde»  gleich  Im  erften  Jahre  an 
GHKse  und  Gefchmack  vollkommene  Kartoffeln  aus 
dem  Saamea  zu  ziehen,  und  zwar  in  hinlänglicher' 
Menge  •  [6  da/t  man  in  Zukunft  alle  Saatkartoffeln  er» 
fpaarenp.  und  diefe  Frucht  jährlich  blofi  uns  dem 
Saamen  ziehen  könne. 

lY.  Tode&ßUIe» 

Dea'«t.  Sept.  ft.  zu  Backnang  der  defige  Soperuir 
leodent  u.  Scedtplerrer  M.  Ck>  D.  Keftler  59  J«b'  tlt* 


Den  I.  Not.  zu  Oebriogeo  4er  Ptetttnr  iL 
Sckolarcb  •   Fr.  K.  Eggelim  69  J. 

Den  7.  Kov.  fll  zu  Kiel  iet  htitttdMi 
Ang.  Heimzet   a!t  53  Jahr^. 

Den  lo-  Nov.  zu  Arcßadt  4er  Cot  fiüoriai-l&Si 
Johann  Karl  Ebetharit^  Yf«  einer  Nacurgcfcki^be ta 
Spann-  und  Blühtaupe, 

Den  zx.  Nov.  zu  Hi'dburghiura  <r  gek.  U 
und  Kanzler  /«It  Ckrißoph  BrutmqueU,  Vf.  etipa 
dem.  S.  Hüdburghäufifchen  Dtbitwefen  tifckkvi 
J>ruckfchrif ten ,    73  J.  ek. 

Den  Ig-  Nov.  zu  Stettin  der  daßge  Metfcbid 
Alex.  Bemh.  Kolpin»  Prof.  am  eUL  GyamüsB.  11 
auch  Sudt«  und  Lendpbyfikvs,  61  hi^ 

Den  30.  Nov.  £h  zu  llarbarg  der  diS^eGeni 
Superintendent  Panl  Jac.  Förtfch  Dt,  TIhjL  d  # 
maliger  Proleffor  zu  Gottingen  im  so.  J.  1.1^ 


Den  Ig.  Nor.  II.  «u  Niiza  der  in  DfütfcVri* 
zuglich  durch  des  Utu  v.  Zackt  Jaurnile  b'l^^^ 
AOronom  BeaacAamp»  Aflbc.e  des  KacioR« ''^*'^ 
Seit  X794  war  er  Commidar  der  UdudcisrcihisJ 
zu  AAascate,  uad  vor  kurzem  tu  demfeibeii  P^^- 
LilTabon  ernannt.  Er  kam  eben  tu«  Coi^ß«'^-? 
zurück »  wo  er  in  Angelegenheitea  der  fno^)-' 
Gefangenen  war. 


Zu  Florenz-  ft.  vor  kurzem  Rig.  Gaha^*  »» " 
von  Hu.  Jagemann  tu  einem  deutCchen  itfzfl^ff 
ferten  Gefehichte  dee  Giotafa.  Tefcaai  uoia»'* 
gierung  der  f  ürücn  eua  dem  Haofe  Medid  i»^^ 


Bey  diefer  Gelegeabeit  Kefem  wir  fa^^^^* 
trag  von  Todesfällen  itol.  Gelehrten:  ,, 

Den  15.  Jamuar  1797  ft.  zu  Modcai^«*:' 
Marinett i,  GroCiceremonitr  uod  OVfrci?pe>^ 
herzogl.  Truppen .  Ve»!.  des  in  Italien  tt)»  V^:^ 
Werke :  Oavidde  o  ßo  le  Secoto  della  5fi'«  r 
in  Y^Lezioni.  Modeoa  177*.  uod  »«h«^  ^  | 
£e  wurde  1724  zu  Verona  geboren  uodwtf«*^«^^ 
fnlt«      (S.  ffismayr's  Ephem.  d.  Hai.  U^-  ^'  ^' 

Den  JL3.  März  zu  Florenz  der  berühmte  Ar«  > 
Blflijera^i,    Profeffer  honorariuff.  suetft  ^'^^"^ 
dann  der  Klinik  zu  Pifa»    und  wirklieber  ^-'^ , 
grofsen  Hofp;tal  zu  Florenz »    wie  aucli  Auffebtf 
Bäder    ron  Mooatini ,      ( VergL    Mag-  »^^^ 
N.  13.) 

.    »ep  4*  Mey  zu   Rom   Oiu^p^  ^•^''  ^'^^ 
enf^  der  Familie  Cajali,   geb.  174 3-  <^"*"f 


BaAUce  yaticv»a  .u.  f.   w.     Vf.  mebrartr 


^W 


fchen  Wecke..    {Vgl.   Mag.  enc^cU  A.  S-  ^  *' 
Witma^is  £pft.  6«  H.) 

D«i  14.  May  WBufeHew  feinjirVaterÄidt  P«  ^ 
Affoi  )?ro vinaial   dee  MinortCÄo •  Ördeoi^* 


Gefcbckte»  litnogl.  Bibtiothekar  und  Ehraotti^lM 
der  r.höoen  Ku«fte  lu  Parma  und  mehrerer  aadem 
itaL  Akadtmieen«  Verfa^er  mebrerar  btographtfchen» 
numismacirchea •  hifiorifchen  und  poetifehea  Werke, 
im  55t  11  Jihre  fcioef  ciuiugtii  LtbtBf  (d.  ^iimayr*f 
Efk.  6i  H.) 

Unter  den  TheilnehmerD  »o  dem  so  Ende  4€9  Ja* 
l!us  im  Piemoocefifcfaea  ausgebroclieaco  Aufrühre,  die 
erf<,hoflen  wurdeo,  befand  fich  euch  l'ineveili^ 
YerfaiTer  mthrerer  hUlorUcben  Werke»  und  n«mentHch 
eiocr  Fietnonu (iCkhen  B.ograpfai«,  10  6  AftbdeB.  (S. 
Mag,  emctfcL  A.  3.  N.  12.} 

DsB  II.  Nov.  zuPadua  der  durch  feine  6«hr]fceo 
auch  tm  Aaalaude  hmlädgliih  bekacLU  Oiu[.  Tocldog 
Profe0or   d«r  Aftrouoiiiie   und  Meteor olii^ie    difeibil, 

(S.  Nfkro:og.  V'  «17  ) 

Deo  18«  JftDuar  1798  Moflr;  Bor/o,  beftündiger 
5ecretair  der  Akademie  ta  Maocua,  Vf.  mehr«ret  be- 
reits gedruckten  uod  njorh  uu«{e4ruckteD  ph'i«fc;'hi- 
fcheo  und  belletrlÜifchen  Schriften,  46  Jahre  alt« 
(S,  ff^ismäyr^s  Eph.  6s  H.) 

Den  I.  Jul.  der  durch  feine  Überfetzungen  aus 
dem  Deutfchen  uod  eigene  Schriften  auch  unter  una 
rühmlichlt  bekannte  Aurelio  de*  Giorgi  BBftola  von 
Rlmini,  OÜvetaner,  nach  und  nach  Proföffor  der  ftho-» 
nen  Wiffcufchaft^n  auf  dem  Monte  oÜvetauo  maggiore 
SU  Sieoa,  dann  der  Philufrphie  in  feinem  Ordan ,  |ee^ 
ner  Prof.  der  Gefchichte  und  Geographie  bey  der  Marine- 
Akademie  zu  Neapel»  ui:d  endlich  tfffentlidier  JLehrer 
derfelben  Wiflenfohaften  a^u  PaWa »  wie  auch  fpüterhin 
Prafident  d.'r  dafij^an  Bibliethek  und  Director  ''der  bel- 
lemfti^cht:!»  Schulen ,  MitgJed  mehrerer  gelehrten  Ge- 
'ellfchaften  feinea  Vatcrlatd'-a,  ein  perfl&nacher  Freund 
infcra  Gejsmtr^i,  delTbir  Idyllen  er  il^trsatzte  uud  de{- 
en  K»ogium  er  fchrieb.  £r  üarb  ;u  ernenn  Ait<r  Toa 
\,5  Jahren.  Er  hat  mt»hrere  Bicgrap&en  gefuuden. 
Vgl.   li'ismaiirs  Efh.  29  H.) 

In  diefa  Jahr  oder  in  das  folgende  gehört  wahr» 
cheüilich  euch  der  Tod.  \on  Oiu».  Satt.  Zabborrm^ 
on  dem  im  J.  Xgoo.  Petrarca  in  j^rqua»  Dißert.  ftori' 
y/cientißca  Jcwitta  ntlV  unito  1797  opera  pofiama  etc. 
«druckt  wurde,  worin  er  auf  dos  Altenhuni  uiid  diA 
^actirfcKÖiiheiten  von  Atqua  aufmerkfam  miictt«  wo 
ecrarca    fich   aufhielt  und  ftarb.       (Vgl.   Wismüyr*i 

\ph.  ae  HO  • 

Dea  S7«  Februsr  179^1  der  fe  berühmte  Natur- 
^fgber  X<«zearo  SpuUanzmni^  Proltüer  der  Kecurge- 
ichce  su-Pairia»  vorher  zu  Reggio  u«  Medena.  Mitglied 
^eler  in"  u.  ausländifchen  gelehrten  Gefel)  chafce«,  im 
i^j,{,  A.  Saine  in  mehrere  europüifch» Sprachen  über» 
uceo  W^erke  fichern  ihm  einen  dauernden  Ruhm; 
fllisoer  und  Ftanzofen  wetteiferten  feine  Lobredne« 
i  werden.     (Vgl.  MUmatfrt  Eph,  6a  H.) 

I>ea  13«  April  zu  Verena  der  ExjelUk^  GUf.  LKtgi 
Bliegrinit  Verf.  einer  Samm'iuiig  von  Predigten. 
ae«  Schrift  unter  dem  Titel :  Xobia  ,  Ra^ioiamend, 
eaedig  1772*  8*  ^^^  ^^°  Peefieen»  die  1774  ^-^ 
einen    Octavhändeuerfi^hienea«      (VergU  f^'iimBifr'9 


1966 

Den  28.  d.  M.  i^erlor  der-  ehemalige  Pfarrer  Fo- 
nein  zu  Lugano,  in  der  ital.  Schw'^u,  fein  Leben  in 
einem  Volksauift^nde.  Er  wjr  Vf.  mehrerer  Schrifte« 
und  ^w  Ilsraoag^ber  der  Zeituni?  N'kove  VoMehe  äi 
diverß  Conti  e  Pafft  (Lugano  4.)  die  ihm  der»  Uafs  der 
Gegenparthcy  zuzog, 

(Die  To  jesfälle  im  J«  xeoo  dod  bereite  au  feinir 
Zeit  eagegeben  worden.) 

IV.  Beförderungen  u.  Elireubezengnngen, 

Die  Thro!ogi(che  Fecultat  zu  Erlangen  hat  deH 
ConüAorialrath  und  Superintendenten  Kapp  zu  Bay^ 
rruth;  fe  wie  auch  den  ConfiAotialreth  ProfeiTor  und 
Rector  Fmber  und  den  Condüorialteth  und  Sttfupredi* 
ger  Baifer  zu  Anabach  mit  dam  Doctor  Diplom  beehta^ 


Hr.  Profeflbr  Eamhttek  in  Berlin  •  hat  tos  dem  KU» 
nige»  dem  er  den  Plan  feiner  igci  neu  errichteten  T6ch» 
terfchule  nebft  einem  £x»mplar  feiner  neueft^n  Schrift c 
jihfhfi  Muer  GefchUhte  d0t  Fattrlandes»  die  dem  Rroo« 
prinaen  von  Preufsen  angeeignet  tß,  sugefandt  hatu»  ei 
£ehr  gnädige«  Kabineufchreiben  crhalteo« 


Öffentl.  Blattern  zufolge  hat  der  helretifche  Eit» 
director  La  Barpe  von  drmruAjrchen  Reifer»  deflen 
Inftroctor  er  ehedem  wtr,  eine  Penßon  und  «iae  Stel* 
le  li  der  Akademie  der   VViCT.  erhalten. 

Am  15  Nor.  hat  der  ruififche  Monarch  den  Direc* 
tor  des  etften  Cadi'rteneerp« ,  den  als  Dichter  bekenn* 
ten  Grner8lmajor  von  iilifigtr  mit  dtm  St.  AaBenot* 
den  eriUr  Clafle  beehrt. 


Seit  dem  Anlenge  diefes  Jahrs  haben  in  Danemark 
feigende  Beförderungen    von  Schriftüellern   ftatt    ge* 

Hr.  M.  B.  7ftoir/ori«r,  der  fich  einige  Jahre  auf 
Reifen »  verzüirlich  in  Paris  aufgehalten  und  kürzlich 
Nachrichten  über  den  Zuftand  der  Literatur  und  des 
Religionawefens  in  Frankreich  heraufgegeben  hat»,  ifl 
an  die  Stelle  des  mitPenfion  entlaffenen  Prof.  SM 
zum  Lehrer  der  griechifchen  Sprache  bey  der  Univer- 
fltat  zu  Kopenhagen  ernennt  worden. 

Der  alr  Überfetzer  von  Fickte*t  Befiimmung  de^ 
Gelehrten  und  eis  Recenfent  an  den  Siobnh.  larde 
EflFerretn.  bekannte  Ilr.  J,  CoUin  ifl  beym  Finn  •  und 
Jutländifcben  Landwefens  Comptolr  als  Copifi  aage- 
ftelJt  worden. 

,  Die  Stelle  des  Terft.  .Profeflbr  JhiJgaard^i  alt  Di- 
rector  der  Thierarzneyfchule  zu  Kt  pfnhagen  hat  der 
bitherige  zwe>te  Lehrer  an  derfelben,  Hr  Prof.  Fiborg 
erhalten;  an  die  Stelle  des  letztern  iß  Ilr.  J.fieergaard 
getreten,  der  fleh  feit  6  Jahren  bey  dieftr  Schule  auf* 
gehalten  hat. 

Der  hli herige  Chef  des  T^bfUen  Coitpto'r,  Hr, 
Kammercath  A  M^i^dw^  ifi  zum  Amtmann  von  fioro- 

holm 


holm  emttmt  vorleiir  Se'me  Stelle  bat  4ev  Hr.  Kam- 
tnertach /.  W.  CnfirfWacli,  bisheriger  Kammer  Secretair 
^ey  der  DtnKchen  Recte-Kanmer  u.  der  Norwegi- 
schen C»n?elley«  wie  nuch  Secrecair  der  chirurgifch^o 
Akadeaiie  «thaken. 

Der  Canxleyrath  Knudfent  und  Hr.  P*  J.  Monrad  «i 
l^openh^gen  •  Redacteur«  der  Collegial  -  Z^ltutif^^  find 
SU  witklichen  Jufticzrüthen  ecnannt  worden;  kczterer 
iß  zugleich  Chef  det  neuen  Deparcemccta  in  der  Cans* 
ley«  vor  wekhee  die  Re%'ifion«a  aller  Rechnungen  der 
Gelder  der  Mündel,    öffentlichen   Stiftungen  u.  f.  w. 

^eh5ren, 

Hr.  M.  rM  ift  elf  Prafeffdr  der  Botanik  auf 
4er  ünivetfität  xu  Kopenhagen,  und  Hr.  7.  PVHken 
llofmeman  zum  Lectoc  bey  dem  botaAlfchen  Gatten  an- 

getteUc  worden. 

Der  durch  Ceine  deutfchen  Foefien  bekannte  Ge- 
neraladjutant W*  O.  9.  Rüs  zu  Kopenh.  ift  zum  täg- 
lich Aufwtrtenden  Cavallier  de«  Kt oig«   ernannt  wor* 

4eD* 

Bey  det  DaniCchen*  Canzley  iBt  an  die  Stelle  dea 

^^gegiogenen  Conferenzrathe  Schow  Hr.  (Conferenzrath 

C.  Colblömfen  zum    erften .     Hr.  Eutatath  Cold  zum 

vierten.     Hr.    Juftizraih  linudlen   d.  j.    zum   fiinfeen 

•und  Hr.  Prof.  Schlegel  zum  fechften  Deputirten  ernannt 

worden. 

Hr.  Adrocat  /.  L»  R0ih5l  ift  Im  Obergencht.  iet 

«ecteiair  J.  K.  Hofl  und  Hr.  J.  S.  Oerfted  find  als  Af- 

iefloron  bey  den  Hof  •  und  Sudtgerichten  angeftellt. 

Der  AlTefTor  bey  dem  Ökonomie  und  Commerz  cd* 
leghim  tlt.  C4  G'  Rofn  iß  zum  Director  der  FÄbrik- 
dtrectioo ,  ^€f  AlTeffor  C.  S.  v.  Wehmut  PHifelieck  zum 
f  Cammittircen  bey  ^tm  gedachtea  Collegium  u.  der  (alf 
Dichter  bekannte)  J.  PV*  Schacb  v*  Staßelt  zum  Af- 
£e£or  bey  demfelben  Colleglo  ernannt  worden. 

Bey  der  Cathedralfchule  zu  Chriftiania  ift  der  Con- 
«jector«  M.  J.  Roßed.  zum  Auffeher  der  Schulbiblio- 
fhek.det  Oberlehrer  BamiMiTc«  zumCaiTirer,  der  Leh- 
rer der  Naturgefchichte  M.  L.  Flor  zum  Oberlehrer 
diefaf  WiÄcnfchaft  und  zum  Secretair  bty  den  Ver- 
lammluDgen  des  Schulrati«  ernannt  worden. 

Det  biaherigo  «weyte  Ftcdiger  bey  der  Dremetholm 
Gemeine»  J.  Ä.  Holm»  ift  ola  Frediger  beym  Seeho- 
fpltal  zu  Rcpenh.  angeftellt  worden. 

Der  D.  Med.  P«  Scheel  hat  die  Stelle  eines  Hiilf- 
Arztes  bey  dem  Kopenhagner  Pdegehaufe  für  neug*- 
kofoe  Rinder  angfuommen« 

Hr.  N.  f..  A'^f «•  •  hM^t  Oberlehrer  bey  d«  Iv 
lainiCchea  Schule  der  Frauenkitche  zu  Kopenhagen,  ift 
%^m  Conreaor  bey  derfolben  belötdert  worden.    . 

Der  bisherige  Finanz  -  Secreuir  C.  Birch  Ift  als  Af- 
f.  Cor  beym  FinanzcoHeglo  «ingetreten. 

Der  bishexige  Prediger  zu  Dollerup  o.  f.  w.  Hr. 
J.  St^fiMm^  ift  ^  Prediget  nach  Wammen  u.  f.  w. 


im  Stifte  Viborg,  -«  derCapellan  ieffGoieiuSlii» 
beck ,  Hr.  L.  M.  Lumd,  als  Frtäiger  ia  Grä 
Braede  im  Seifte  Rlbe  abgegangen. 


Am  20.  ^u?»  haben  Ur,Vocu  3chnh,fiiU^.\ 
Bergmedicus  Ha  CjCTcI;  Hr.  D.  Fltifch,  prakdi^ 
Arzt  ebenda felbft,  Hr.  Joria»,  Apotheker  io  te 
gen  und  Hr.  Krüger»  Ap'Kbeker  ta  Rolbck;  ^nu 
f  4..  Sepeem^er  Hr.  Doct.  Jf^endeißadtt  Sti^v 
ficus  in  Wetzlar,  und  Hr.  Dltigeloet  Apen^i-rti 
Au^^sburg,  ferner  am  i2-  November Ur.  Daafirt. 
Hofradi  und  Leibarzt  in  Ctfle!»  wie  such  Bncree:^ 
zu  Neiiofnderf,  Hr.  D.  Hmho/J,  Gjr3'f;n*jl:>ri 
in  Caffelr  Hr.  l>.  Fogel,  Rath  und  praktiidsic 
in  Aroftadt,  Hr.  Sck.i'arzlopf ,  üoi'hT.iai 
CaiTel,  Hr.  Rüde,  Apotheker  in  Crffel»  B.tU 
der  Jüngfr«,  in  CafTel,  Hr.  /W-ffc«///,  K'äc::' 
AQf^or  und  Apotheker  in  LVla^deburgi  uud  tms^' 
Hr.  Uofrl  and  Leibarzt  JO.  Pidcrit  uod  firi^^«: 
Flügger  zu  Cadel,  und  die  Herren  Aporlth^fflui 
zu  Treyfa  uud  Conßantini  zu  Rotbenbuigroadüri' 
rejpondirenden  Gcfellfckaft  der  hr 
macie  und  ärztiichen  NaturkMide  kh 
plom  als  ordentliche  iMitgUeder  ethalcen. 

Dadurch  wurde  der  3ce Bezirk  detGey*cbah' 
nannt  BeziVft  Htffen*  Coffein  errichtet,  wclcktri;' 
Prof.  Schaubt  durch  delTen  Bemubun^en  difier  ßs' 
gebildet  wurde ,  vermittelft  eines  befoodoo  D^^ 
zum  V^rßehtr  erhalten  hat. 

III.   Verniifchte  Nachriclitcn. 

Det  ehemals  in  rufllfchen  Dieoften  ^n^'^ 
fich  Jetzt  in  Paris  aufhaltende  Hr.  i/i  Ha»'' i^ ; 
dem  ietzigen  Kaifer  von  Rufslacd  auf  M^-' 
wie  ehedem  der  Dichter  Loh^Tfe  uü(,et  ^  ^^' 
Regierungen ,  mit  einem  anfehnltchea  Gebiiß  «= 
angcftellt,  dtmfelben»  und  zwar  vermitteiß^^^ 
deuten  der  Akademieen  der  WifTenfduften  oni^^ 
zu  9t.  Petersburg,  des  Baron  Nicolai  unddrt&«= 
SrrogonoiF,  alle  literarifcbe  Neuigkelteo  iuiP<'^'' 
liefern* 


Det  MinifUt  der  innem  AagelegeflbeJKn'i^^^ 
te!ch  lafst  gegenwärtig  die  ihm  auf  Befehl  vi^^ 
Mateoialien  zu  einer  ßatlfiifchen  BeJekr^bMgFrei^ 
drucken.  Schon  find  15  Hefta  dirw  «fi^^ 
welche  dio  Departemenu  Allier,  Hiutes  Abel,  f^ 
eher,  Drome,  lUo  u.  Vilaine,  Moiit- Blinc»^^ 
Ourthe,  Haute -Saono,  Dcux  Serrci,  ^""'.  ^^ 
Vosgei  und  Veodee  betraffen.  Sie  ir«täeo  ^ 
Dctickerey  dir  Taubftummoo  gedruckt. 
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L  J^eue  periocUrche  Schrütem 

Sächfifeh€  Pttovinzialhtätter. 


ieUt  bifbev  mit  Beyfall  aufgenommene»  Zett- 
mit  wird  noch  im  Jahre  1802  vo^o  uns  iottgeCttzt 
srden.  Wir  können  dem  Publikum»  zu  qnUrer 
eude»  die  Verfi eher ung  geben  •  daCa  Ach  eine  Zahl 
iCerrichteter  Veterlandafreunde  mit  uns  ▼erbundeo 
€^»  derfelben  immer  grÖfanm  Werth  tu  rerfchaffen. 
hon  liegen  eine  Menge  incereflfancer  AufCatse  zum 
»druck  bey  una  vorrächig .  fo  dafa  fich  unfere  Zeit« 
irift  künftig  mehr»  ala  bisher,  durch  Zweckmäfaig- 
it,  Mannichfaldgkeit«  «nd  bafcheidene  Freymüchig* 
it  auszeichnen  wird.  Die  Einrichtung,  bleibt  wie 
rhin  •  und  der  Preis  des  gansen  Jthfganges  ron 
ölf  Stücken  •  drey  Thaler  füchf.  AllePoftamter  und 
ichhandlungeo  nehmen  Beflellongen  darauf^ an.  Die 
luptCpedition  hat  die  Keichsoberpofiamtsexpedmoo 
Erfurt. 
Alcexiburg  u.  Erfurt  im  Dec.   igor. 

Rink  und  Schnaphtfe* 


Der 
OenM   äe$   %eumehmt€n   Jahrhunierti 
r  fich  unmittelbar  an  den  Genius  der  Zeit  anfchliefsf, 
rd  nach  dtmfelben  Plan»  in  monatlichen  Heften  von 
^is  7  Bogen ,  herausgegeben« 

Der  Jahrgang  ron  i3  Stücken  koftec  in  alleo  Buch- 
ndlungen  •  und  auf  dem  Poftkomtoir  4  Rthl. 

Beyträge  werden  unter  der  Addreffe  des  Verlegers 
htig  an    d-n  Herausgeber  gflan;;en«   und    auf  Yer- 
igen  von  ihm  verhäUntfamüraiiir  hunprirt. 
Inhalt  des  Decetnbets  ron  zgox. 

I.  Die  Weftindifche  Freibeuter  -  Republik  des  X7« 
hrhuoderts*  Vom  Kriegar'^th  und  Landgerich ts.Af« 
rar  von  Halem  im  Neuenbürg.  IL  Einige  Nach* 
:hten  aus  Neu  Oftpreufsen  •  auch  die  pobifche  Li- 
atur  betreffend.  HI.  Geiftesbildung  des  fchdnen 
ifchlecht^.     IV.  Madame  Ludwig»  gebohme  Fritfche. 

Noch  etwas  über  PublicitMt.  VI.  Genius  von 
ankf eich.    Literatur  und  Rünfte  -«  Unfug  des  ProCi- 


swanges  — Etnflofs  der  Frauen  .^  Nattootl- Denkmal 
— *  Dagoberts  Grabmal  —  Schickfal  der  deutfchen  Li- 
teratur in  Frankreich  —  Franzöifche  Länd^kunde 
nach  dem  Danifchen.  VII.  Ift  unfer  Willen  Stück« 
werk  f  VIII.'  Zänkerey  der  Schriftfteller.  IX.  Ge- 
nius von  England.  Friede  zwifcken  Frankreich  und 
Portugal  -^  Min  ift  er  Critikeii  —  Der  Magiker  -^ 
Proulet  — ^Gilbert  Wakefield  —  Fpnthill  ~  Biferae 
Wege»  X.  Darftellung  der  Rechttfache  des  ehemali« 
gen  Kaufmanns  -Maupas  in  Paris  wider  die  Wittwe 
und  Erben  des  verüorbenen  Kaufneons  Sierekingi« 
Hamburg.     XI.  Aus  der  Schwcis 


Das  xzte  Stüdc  der  Jllg,  gsograpfu  EpktmerU^n 
T.  zgoi  herausgegeben  von  Gafpmri  und  Bertueh  ift 
erfchienen  und  hat  folgenden  Inhalt. 

/•  Ahfiandlungen.  Parallele  zwifcheti  den  engU- 
fchen  und  franzöfifchen  Seehafen  am  Canal  und  an 
der  Nordfee.  IL  Bücher^Recenßonen,  x.  Reife  durch 
Dtutfchland»  Dänemark»  6chwp.den  u*  f.  I.  (von  K* 
G.  Kutxner).  4  Thl.  a.  Beme?kungen  «ul  einer  Reift 
durch  das  (üdliche  Deutfchland»  von  L.  Ü.  D.  v.  £g- 
gertp  ir  Bd;  3.  V^rfuch  eüler  geogr.  Ortsbeftinnnung 
v.  Chph.  jdrzherger.  4.  Voyage  pittoresque  en  Suiile  — 
par  Camhry.  5.  Bibliothek  der  neueften  und  wich- 
tigften  Reifen  —  von  M.  C  SprengeU  z  -  4  Bd*  6.  Du 
commerce  maritime  etc.  par  Xav.  Aui^nln.  7.  Be* 
fchreibung  des  Kdnigr.  Siam  von  Lov^ere»  g.  Voya» 
ges  phyfiques  —  dans  k  Campanie  —  par  Scip.  Bretüak. 
a  Bde.  p.  NankeU  Wanderungen  durch  Preufsen  — 
herausgeg.  von  L.  v.  Baczko,  z  u.  asBdch.  IILKaf 
ttn  Recenfionen.  Vom  Gör8g*s  Special  karten  der  Comitato 
von  Ungarn  Z798  —  ig 00.  %2  BJätter.  IV.  ^0^ 
mlfckte  Nachricfuen,  z,  Ausrug  eines  Schreibens  aui 
Vüfia.  Denon  —  Henryks  Überfeteung  von  SwmtouU 
Voyage  en  Norwege  etc.  a.  Auszing  eines  Schreibens 
SOS  PariSk  aoike  Lieferung  von  Cajfag  Voy.  pitt  •«- 
DeiTelben  malertfche  Reife  nach  Ifirien  und  Dalmatien. 
—  Trauckot*$  Karten  der  neuVeteinlgten  Rheiadepar« 
tements.  «-  Neue  Ausgabe  von  DaclkateletV  Reife  necli 
Portugal.  —  Leetres  familier«s  für  k  Carinthie.  — 
Auaführliche  Anaeige  von  Lnugtcf  ^uigabo  der  Reif« 
(zz)    O  ^  nftck 


J^' 


s 


JLgypteo  nni  Nubiefi  T«  tt.  Ludv*  Norim.  —  ^Po«#» 
«fiier  Entdecker  eines  nach  Lalande'g  Cjreisaufgabe  cu 
Ittchendea  Kometen«  —  Frenz.  Überfeuung  v.  Storch*i 
6en.  de«  Ru(L  Reiche.  3*  Job.  Bsptifie  Hotaeon 
und  Ceine  Erben  bif  1761.'  4..  Bertchtiguog*  (Hierau 
gebort  Joh,  Baptifia  Homann'i  Bilduifs  } 
Weimer,  den  13.  Nor,   1801. 

F.  S,  priv»  IniufiYie*  ComfUk. 


Dif   5te   Stück    T^a  London  und  Parit  ZSOZ  ift 
erfcluenen  und  hat  feigenden  Inhalt. 

L  London*     !•  Sind  Arckenftolz  und  Küuaf r  wihr- 
hafte  Schilderer  engliCcher  Sitten   und*  Vortheile?  — 
Die  KthrftHe.     Ünannehinlichkeiten  dea  Londner  Le> 
bena«       NäfTe  und  unbeüindige  Witterung.       Orkane 
und  ihre  Gefahren  in  London.     Dicke  Nebel rerfififbe- 
ruag.      &•  Fremden  Verachtung*    ein  l!*7acioaalzug  der 
Engländer«  tnabefoodre  der  Londaer.     Franzefenhafi» 
Vor  würfe«  die  der  Engländer  dem  Deutfchen  macht. 
Kennzeichen  und  Verlege|iheii  der  Fremden  beym  Ver- 
fiofa  gaceo  englifche  Sitte«     Beyfpiele  davon«      IT.  Pa* 
Tis,       z«   Leute.  Siaong  des   National  -  Conciliume. 
Pfäffifche  ÄuITerungen*     Preiarcrtheilung  an  die  Zog« 
linge  der  Parifer  Centralfchulen.     Cheniers  Rede.     Le« 
pitres  ErziehungaanftaJt.     a.  David"*!  neueile  Portraita 
von  fionaperte.     Original  und  Copie«     3.  Jllerley  Ge- 
riichte*     Über  den  fich  immer  mehr  verbreitenden  Ka« 
tholiaiamua.     4.  Sicherheitakarten  und  Vorfichtaregela 
dabey.       5.  Benehme«  der  Parifee  bey  der  Verkündi« 
gung  der  Friedenapraliminarien  mit  England»     C^heim« 
nift volle  Unterhandlung  deawegen*      6.  Nene  iulieni« 
fche  Oper  in  Paris,     Gefchiehce  der  altem  Untemeh- 
nuttg  der  Art»     BeCchreibung  dea  Theatera  der  Socie- 
ty Olympique. '    Dßpwnt's  Eigeadnn,       GhatakterUlik 
der  vorzüglichfien  lullenifcheu  Schaufpieler  und  der 
zwey  zuerft  aufgeführten  Stücke  *  von  Marcello   und 
P«rtttgallo»       Etmenac^chV  mit  Beyfall  aufgenommene 
IntermeasL     Uf.  Englifche  Caricatyren,     x*  John  Bull 
im  Goßhof :  die  verkehrt^  IVelu      (Hierzu  gehört  die 
Caricatur  No.  XIII.)     2I  Korovrucberer  in  ihrer  eige- 
nen Falle  gefangen  >  oder  daa  Seitenüück  zum  Fach« 
>  terfchmauf«.     (Hierzu  gehört  die  Caricatur  No.  XIV.) 
3.  Der  Heptanz  und  die  BildCäule  der  Freyheit»  oder 
allgemeine  Ausföhnung.     (Hierzu  gehört  die  Caricatur 
Ko.  XV.) 

Beiflage.  Brief  aua  London  vom  pten  October. 
Der  Zweyte  October  in  London«  Troftlofer  Zufland 
bey  der  Fortdauer  des  Kriege.  ^  Tiefe  Verfchwiegen- 
heit  der  üsrerhan/ielndön.  BekanotmachuDg  des  Lord 
Msyorf«  daa  Sigital  der  allgemeinen  Freude.  Die 
Stockbcrfe.  Voikshaufe.  Nur  die  Altüadr,  nicht  der 
weÜliche  Theil  illuminirt.  .  Alte  Leute  verjüngtr 
Wetn^r»  d.i3«  Nov.    ig^^i. 

F»  S*  privij,  Indufirie  •  Comptoir^ 


Das  ZI  St.  dea  deut/cken  Ohßgartnerf  ift  erfchie» 
aea  und  hat  folgenden  Inhalt«    I.  Abtbeüuog«     z.  Be» 


fondereNatoffefchichte  zo.  deaWenft«cki.n.ir(^ 
Sorten  No.  LXXXI.  daa  Grobfeo.  HI.  Bn  Sns 
No.  LXXXX.  No.  O.  die  kleiue  Scblefifche  Jim 
birne.  IV.  KirCchen- Sorten.  Ne*XXX?.RieBiiBii 
FeuerkirCche  mit  kurzem  Stiele.  II.  Abtheüi^I 
Über  die  Pomologie  der  Alteo  uad  iwv  der  Im 
]I.  Über  den  Urfprung  dea  Englifcheo  Pifki  vAti 
ner  Vergleichung  einea  alten  romifcbto  Pnkiiaji» 
Bern  PHniua  in  Tuaciea  und  zu  LflareodaioiL  l 
Über  don  Anbau  der  Oflhetmer  Weichfei  oder  Zv9 
iurfch«.  IV.  Verantwortung  über  eiae  BefciiiiU^ 
die  der  Veredlung  der  ObUbäome  danh  Köhtkasi 
treffend.  V.  Über  das  Abfcbälen  ier  Kiaieisi! 
Obübäumen» 

Weimar»  d.  16*  Decb.  igoi. 

'  P.  J.  f rftr.  Indüßrli'Cmfa. 

IL   Ankaudigungen  neu&'Bicher. 

Anzeige    einea    rorzilglich    iatmSum  IFaisf 
welchea  in  allen  Bochhaadlungeo  zubabeal: 

Der  Magdaleneu'  Kirchhof  tob  l  l'^ 
Warin.  Ali«  dem  FranzÖlTcbea.  fieiTa^ 
mit  einem  Titelkupfer.  Leipzig,  bef  (i^ 
Fleifcher  dem  Jüngern  zgoi.    PreM4^ 

£me    auaführliche  6e(chichte  der  Vni^ 
welche»  aua  dem  Munde  dea  Herrn  r.  I^tnm^ 
Beiehtratera ,    die  letzte  in  Fraokrelcii  m^'^ 
niTie  betrofe«  haben»  und  zagleicheinelebKiftii^ 
deruag  voirPatia  in  ienem  mtrkvürdign  2m^ 
Der  erüe  Band  enthält  die  Begebeaheiteoaefiap 
und  Septembera  in  einer  graufeatoi  eberitc 
die  Einbildungakralt  angenehneaEfaihlttog.  ^«^ 
te  reHchiedene  Verluche .  die  kÖaifrHcha  ^ 
zu  befrefen  und  die  heimlichen  Machioitw«*, 
Partheyen.    diefe  Vorfalle  zu  ihren  ZwwkasJ 
nutzen.  '^Der  dÄtte  Theil  fchildert  den  MJ 
den  Tod  Ludwig«,    der  vierte  den  F^oieb^ 
Tod  der  Königin,    wie  auch  dai  6chick{al  «o^ 
phina.     Obwohl  daa  Ganze  in  einen  Reo»»  ^ 
det  iß.   voller  intereifanter  und  ubmM^^'^r. 
fcenen.    fo  büfgt  doch  die  genaue  tbtnd^ 
dea  einen  Theila  der  Nachrichten  mit  4eiB>  ^^^ 
durch  Zeituugen  und  andere  hifiotilche  ^ 
notorifch  ift ,    für  die  Wahrheit  einei  io^ß»^ 
welcher    noch    unbekannte  Auffohlü^«  i<^/^ 
h-Amaa    Triebfedern    der    Revolütien  eotk»«''  _^ 
Chtraktej-c  Ludwige  und  Aotoioeiienii  ^"^V*j 
leeos.    Dumouriers  und  Maleiherbeif  ^^ 
Sieye«,  Vergniaud  und  äußerer  Hiupter  derR«^ 
-Oad  nach  dem  Leben  gefchildert.     in  «f^, 
thut   der  Verf.  auch  einen  Bück  anf  die  Vö^ 
heit.     zeigt   una   in  einem    lebhaften  ^^^ 
franzififchen  Hof  zu  der  Zeit  feinei  böcbfl» 
und  erklart  die  darauf  folgenden  Begebeobeita 
tentheil«  au«  den  Verhältniflen  ^^^^'^ 
fen  Artoia  und  dea  Herzoge  ron  Orlc«*.  ^  . 
bilderreifch  und  dichterifch.    Die  Rede».  ««J^. 
fönen  lo  den  Mund  gelegt  w^cdeoi  ^     ^ 


im  «=== 

Muft«r  it§  Lirmsnn^  Ttcituf  ifeatb^itet«  roll  Uliea* 
rch«ftHcher  Kiaft«  and  «rweck««  eio  wtftnM  Gefühl 
Tun  Meofchlichkeic  oad  Gerechitgkctr.  Die  Gedichte 
hat  ttiiü  in  eben  dem  ITertseafte  beybeheJcen.  Un* 
geachtet  der  yetCafleff  kernet  Perthey  fchmeichel^  keine 
SU  beleidif^n  fucbt  iiDd'nar  die  Sache  der  Menlchheic 
zu  fuhreo  fcbetnrj  'dt  des  Buch  desnech  in  Frankreich 
roa  der  jeuigeo  Regierung  üotetdfuckt  worden* 


mm^ 
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Ja  der  JnJnälfctim  Buchbendlaog  m  Ffank&rl 
a.  AiL  ift  erfchienea : 
Stuab  (Ode)  praktische  Aniettutig  zu  phyfikalifch  -  che- 
mifcbeo  Kunft  dea  Mala  und  die  Biete  zu  verf  ertigeoj 
nach  den  neuen  tbeeretifcken  and  praktifcheo  Gruod- 
faczen  znCiaunengetraifeo»  durch  Vielfältige  VerCuche 
und  Erfebruogen  b^&ätiget »  ond  mit  untriigUcher 
Praxlf  begleitet.     8«  xa  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  iü  zu  habeq: 

Almanach 

D^     A    p     o     1    1     o     fl 

eu  le 

Parnaffe  Fran^eif. 

Premiere  annee  z8o2* 

(ALebzig«  chez  G^ratd  Fletfcher.) 


Ich  habe  mit  ewigen  tbitigen  Köpfen  Terbondeg^ 
mich  entfcbloffen  in  einer 

Bibliothek  für  vergleichende  Anatomie 
eine '  Sammlung    und    dcutfcbe  ÜberCetzung  aller  def 
AbhandLungeu  herauezugeben»    welche  von  bekannten 
Anatomen  über  GegenlUnfe    der  Tergleichenden  Ana- 
toatie  in  den  europüifchen  Societata  •  Schriften  serftreut 
erfchienen  dnd.     Wer  ea  überlegt»    wie  fchwer  folche 
Vorzüglich  aualÜndifche)  Secietätafcbriften  zu  erhalten» 
MTie    Celten   fie   felbft  in  öfFeotlichen  Bibliotheken  alle 
rorhanden  find*»   uud  wif  wenige  von  denen»    welche 
rergle ichende  Anatomie  üudieren  wollen»    gerade  aller 
aeuereo   Sprachen  inachtig    find»    um    alle  Societita- 
'chrif ten    benutten    zu    können »     wer  die*-  überi^t^ 
vixd    mir  gewiüB  für  mein  JJntomehmen  Dank  wiflen* 
Zb  £oll  diefe  Bibliothek  in  zwanglofen  Heften  er(diei* 
len»    und  aUe  Secietatafchriften  bis  zum  Jahre  igoo  Co 
\mi^S^^   und  liefern »    dafs   fsder  lÜfft  immer  einige 
or^üglich  wichtige  Abhaudluogen  ausfühxlich,  andere 
,ur    ixn   Auszöge  enthalt.       Weiter  ala  zum  J.  i8oo 
/er^e  i^  nicht  gehen»  weil  da  Ha.  Prof.  Wi«demenoa 
^ichiv   für  Zoologie  und  Zaocemie  anfangt.     Wo  et 
Ötkig    ii^«     werden  den  Abhandlungen  Anmerkungen 
ey^efü^t »   die  die  neoem  Entdeckungen  und  Anfich« 
\n    «ogr^^^o*      Selche  Abhandlungen«    die    vielleicht 
rhon   einzeln  überfetzt  im  Buchhandel  JBnd»  werden 
I  die  Bibliothek  nicht  aufgenommen»  indem  jedermann 
5  daaxi  leicht  erhalten  kann»  und  ich  nicht  will»  dafa 
maod    etwat »   was  er   vielleicht   Cchoo  bedut»   zum 
v^yt^tiMüt^  bezihlen  feil;  doch  wfrde  ich  fie*  d«c 


veUfi&idSgen  Überficht  halber»  dem  Titel  naeh  anzei- 
gen. Sind  bey  dem  Originale  Kupfer»  fo  werden  de 
in  der  Bibliothek  getreu  nachgeftochen  werden »  odet 
wenn  ea  die  Deutlichkeit  erlaabt,  verkleinert  eoHefert. 
Den  Yerlag  der  Blblxpthek  hat  das  Induffrie  •  Compcoir 
in  Weunef  übernommen  •  welchea  gegen  Oftem  die 
Erfcheinung  dea  Erüen  Heftea  anzeigen  wird. 

Jeoa  den  xo«  Nor.  isoi« 

Dr.  Froriep» 

Privatlehrer  der  Medicin  zu  Jen«« 


Wir  werden  daa  ünfrig«  zur  Zufriedenheit  dea 
Publikum»  bey  diefer  Unternehmung»  welche  wohl 
keine  Empfehlung  bedarf»  thun;  und  da  dia  Mfcpt. 
zum  erücn  Hefte  bereite  in  der  Druckerey  ift,  den- 
felben  bald  nach  dem  Neuen  -  Jahre  «»  1*«^«"»  im  Stau- 
de feyn. 

Weimat  d.  zi.  Nov.  igot* 

f.  S*  frhfü.  IndußrU*  Comftelr* 


'  In  unferm  Verlage-  erfcheint  zur  Oftermeffe  eia 
deuti^her  Aufzug  aua  den  Memoiret  hifioriquet  et  poH^ 
tiquet  dn  regne  de  Lonit  XFl,  welcfier  in  Schilderon« 
gen  merkwürdiger  Perfonen»  die  darin  vorkommen» 
beliehen  wird»  und  den  Herr  Hofrath  SfaiAef  für  uni 
veraoÜaltet. 

Im  Decembof  z8oi. 

Bürtam  der  Literatur  in  Fürth 
in  Franken^ 


Sodei  genannter  Verleger  zeigt  hiermit  die  deuff» 
fche  Bearbeitung  der  kürzlich  zu  Pari»  erfchienenen 
Uf  VeUUet  du  Tujfe  (Im  f'eglie)  ein  1794  *»  Ferrare 
in  den  Ruinen  eln^  alten  Haufea  entdeckte»  Werk 
diefea  unAerblichen  Dichter»  unter  dem  Titel; 

Torquato  Taffe*» 
nächtlicht  Klagen  def  Liehe  im  Kerker» 
mit  erläuternden  Anmerkungen  und  dem  Leben  fei 
Verfafler»  nebft  a  Kupfern,  welche»  fo  eben  bey  ihm 
erfchienen  ilt»  an«  De  es  über  fo  viele  noch  bis  letzt 
in  Dunkel  gehüllte  Schickfale  in  dem  Leben  diefee 
grofsen  Manoes  ein  fo  kelle»  Licht  verbreitet»  fd 
wtri  e»  iür  Jaddrmann  eine  nngemein  inte^efliante 
Lektüre  feyn,     £s  ift  in  Tafchenformet  und  der  Prd» 

I  B.chlr.  S  gr* 

Leipzig  d,  $•  Decbr.  iSoi* 

C.  F.  H«  G.  S,  von  Kleefeld» 


Man  macht  hierdurch  da»  Publikom  nnd  alle  Leti» 
bälietheken  aufmerkftm  auf  ein  frühere»  Werk  dee 
beliebten  Roman- Schrifrfl  eil  er  s»  Friedrich  Lau«»  Vor» 
faffer»  de»  »» Manne»  auf  Freyert füf»cn, "  de»  »»Mäd« 
ehenhofmeiAer»  '*  und  der  „  Gevatc^fcbaftj  ^'  welche» 
in  allen  Buchhandlungen  für  s  Rthlr.  6  gr.  zu  habea 
i&p  «fid  gewlfi  dos  f beogfokiuitea  latblipge  •  Schriften 
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aeffelben  Tarfafleri  vicht  ntduuftalien)  Urfftcfae  litt. 

Iv  fuhrt  4«n  Ti(^ : 

Das  Gelfl^rregimänU  Kth  Roman,  keine  iMiftr« 
Oefchickte»  am  wanigßen  eine  Allegorie»  Von 
Jar emiatf  nicht  dem  Propheten ^  fondem  dem 
Fareenfchreiber.     Mit  i  Kupfer. 


In  allen  Bdckbtodluiigeo  ift  zu  lu&en :   Irene  von 

Fr.  J*  C*.  Marlt*'    BitU  Schrift,  in  welcher  der  Ver- 

fetfer  etn  didakcifchea  Gedicht  über  dem  ewigen  Fria- 

den  und  einen  Brcns  lyrifcher  und '  elegifcher  Dich« 

Cungen  vae  Feyrer  und  tum  Andenken  dee  Friedeni  «of 

dem  Al(are  niederlegt»    an  dem  die  Friedensgöttin  in 

dieCen  lingfterwiuifcbten  Tagen  die  Waffen  verbrennet» 

enthalt  folgende  Gedichte :  x)  An  die  Grasien.  3)  Det 

Kriegei  Metempfychnfe»     3)  Den  Hören,     i)  Rhenue 

Lied.    5)  Urania^s  Lied  an  die  Friedenaftlfter«    6}  Dei 

Kriegert  Rückkehr  zum  Vaterltchen  Heerde.     7)  Die 

nichtliche  Friedenafeyer.     8)  Die  Todtenfeyer  det  £r- 

fchlagenen«     f)  Pfychea  Friedenafeyer.     10)  Laratera 

Schatten  an  Hehretien«     xi)  Die  Geweihten.     X2j  An 

llriunnien.  x  3}  Der  ewige  Friede«  x  4)  Werke  u.  Tage. 

Jana  im  Dccbv«  xsox. 

Jkaiemtfcke  Bnchhaniinrng. 

ni.  Auctioiit 

In  Frankfurt  am  Mayn  wird  am  15«  Taaittf  xgoi 
n.  ff«  Tagen  eine'  eben  fo  fohaubare  ali  gutgehaltene 
Bibliothek,  worin  fich  mehrere  Seltene  Bücher  befn- 
den»  öffentlich  verfleigert  werden.  Katalogen  find 
hey  allen  bekannten  Herren  Antiquaren  gratia  au  haben. 

Vom  35.  Tanuar  xsod  wird  in  Kiet^iie  ana  mehr 
tÜM  xaodo  Banden  bellehende  Bibliothek  dea  verüotbe* 
Den  Prof.  Meilmann  öffentlich  verkauft  werden.  Catai. 
logen  iad  bay  dem  Hrn.  Hof-ComiiTär  Fiedler  in  Jena 
und  in  4er  Knmmerfchen  Suchhandlung  in  Leipzig  zu 
liaben.  Auftrage  beforgt  der  FrofeiTor  D.  Thiefs  in 
Itsahoo  perTönlich.  «• 

IV.    Bejrichtigangen* 

Ttt  «nem  Artikel  aoa  Regenabnrg  Num.  X74#  iit* 
fea  IntelligenzbUtni  S.  X4.03  •  war  bey  Gelegenheit 
dar  Schrift  Germania,  gefagt  werden:  ala  VerfalTer 
nennt  man  hier  (in  Regenabnrg)  allgemein  einen  ge- 
wiffen  Paur  Paz»  aua  welchen  Gründen  aber^  ift  nicht 
bekannt..*«-  Hierauf  erhalten  die  Herausgeber'  der  AaL. 
Z.  ein  Schreiben  von-  Hn.  D.  Erhard  But  Prof.  und  B. 
nn  der  Kurf.  Hof  kapeile  bey  Herzog  Max,  zu  Mün- 
Chan"  Tom  x.  Dec.  d.  7. »   worin  derCelbe  aufa  feyer^ 


lidifte  betheueet»  dadjer  diwVerf.  dar  GemiAfia  »idt 
fey ,  und  sugleich  auf  Ehrenerkläruag  «.  f.  w.  im^ 
Üb  ift  uoa  aber  Onbegreifiich .  wie  jeaaad  obue  SteQe 
von  einem  gewißen  Pater  Pm ,  defl^en  AnfeBdiaU  oldi 
einmal  angegeben  worden,  auf  den  Bn.  D.  Erhard  Sit 
in  München  habe  deuten  •  oder  wie  dieter  würdig 
Mann  (ich  (elbft  dutrch  die  Nacbrcht  unfet«  Canefpoa- 
deuten  habe  angedeutet  finden  kdmieo.  Nicht  lo  ge- 
denken,  dafa  Em  und  Pm  iwey  verfcbiedeoe  Hnm 
find,*  (b  würde  doch  wohl  kein  Vernünftiger  einen  Abu 
wie  Hn.  D.  Erhard  Bnz,  der  in  fo  aoMuÜichen  Wü^ 
den  fteht^  einen  gewiilen  Pater  Pnt  nenoeo.  Es  kau 
alfo  in  obiger  Anzeige  Hr.  D.  Erhard  Boz  keiaesvQgtf 
gemeynt  feyn.  Oberdem  hat  der  Corre^ondeat.  wie 
aua  dem  Zusammenhange  erhellet,  keiaesweges gega 
den  Verf.  der  Germania  böfe  Abfichten ;  ttud  ftgt  m, 
man  nenne  in  Regenabusy  «inen  gewiffen  Pacar  Pu, 
aua  ^reichen  Gründen  aber,  fey  nicht  bekaoat,  wodtick 
er  genugfam  zu  erkennen  giebt.  daüi  dieta  eia  bififii 
fliegendea  und  unverbürgter  Gerüchte  fty. 
Jena  d.  X8>  Den.  i8ox. 

-  •  _  ■ 

Die  Her aufg.  der  A  L  Z. 


V. 


Auzeigea 


Bof  den  Berlinifchen  Stadtgerichten«  wofelUie 
tum  Nacülafle  dea  hiefelbft  rerftorbeneo  Bachhibdlai 
Fefs  jun^  gehörige  allhier  befindliche  und  bii  jetzt  («ti. 
geführte  ^uchhandlaag.    mit  der  gerichdicheo  Tm 
der  30.011  Rthlr.  15  gr«     Theilungthilber»  aodmr 
der^eÜalt  ftibhafi^rt  worden .    dafa  der  Verkauf  oad 
dem  Zuftando«gefchiehet.  worin  fich  diefetbe  lur  Zeit 
der  dayon  aufgentmmenen  und  in  unferer  Regißntai 
näher  einzufehenden  Taxe  befunden  hat.  folglich  d» 
telbe  feit  dem  für  Rechnung  dea  küofeigto  Käufers  (c 
führt  imd  diefem  zur  Bedingung  gemacht  wird,  di(s 
er  fie  mit  Gewinn  und  Veriuft  in  der  Art  überoehca 
muffe,    find   deahalb.  weil  der  in  dem  dieferha]bk& 
reita  em  30.  May  c.  erlaflenen  AvertiffemeDt  lAvs^ 
gemachte  3te  Bietunga  Termin  «ans. einem  Verfehen  ai 
den   16.  April  fut.  ala  auf  den  Charfre)'tag  aogKetit 
worden,  die  auf  den  1 1.  Januar  fut.  und  auf  deo  16. 
April  fut.  anftehende  Termine  auf  den  g.  Febr.  ijc:. 
und  auf  den   lo.  May  jrgoa    ond  zwar  lentereriii 
Termhms  peremtorins  verleget .%  und  iedeioial  VofBi^ 
tagi   um   I  o    Uür  auf  dem  Berlinirchen  Rathh«^  ä 
gewöhnlicher    Gericfatsftube    dergeftalt  angefetxt  ra* 
^den.   dafa    im  letzten  Termin,    falle  nicht  be^md« 
vorkommende  rechüiche  Umftände  eio  änderet  octit- 
wendig  machep.  obengedachte  Buchhandluog  obofe^ 
bar   dem   Meiftbietenden  zugefchlagen .    und  auf  ^ 
etwa  nachher  einkommendi;n  hSheren  Gebott.   i^' 
weicere  Rück  ficht  genommen  werden  foU« 
Berlin,  den  j^«  December  iSoi. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 
I.  Neue  periodifcbe  Schriften. 


'S 


3 


ibliothek  4er  ^aktifchea  Heilkunile.  Heraotgesa* 
en  roo  C.  IV.  HufeUn^.  Füofter  Band«  No,  .III* 
krUo  Z80Z«     In  Uogtrt  JourtiaUumdluog« 

I  0  li  c  1  t. 
Ivrtfileftt  Oputcule  für  rinoculatioo  de  la  -perite  rerolr. 

arec  quelque«  teflectione  für  Celle  de  li  Vaccine  futn 

d'obferradons  pratiquee    für   le  meckade    pav    ab- 

forpeion» 
lupi^  Ober  die  Vortheile»  welche  dae   Aderlaffcn  iü 

▼Iclen  wichtigen  Krankheiten  gewährt» 
für difchea ^Archiv  für  Natur-  und  Araneywiffenfchaft« 

fieraasgeg<:hen  rem  Profeilox  Pf  äff  und  D.  Sch^eU 

I.Baad*    x — 3*  Stück« 

No,  IV. 

I  0  h  A  1  e. 

Ißnnimgt  Dimfch*medizinif<^ei  Han^nck  für  See* 
ttute  t  hefondvrt  für  die  Kauffakrteifchiffer  der  Sehwe* 
dijch  -  Pemmerfchen  und  henechbarten  Oflfeeifchen 
Häfen.  Nehfl  einer  Anleitung  zur  Einrichtung  einer 
Schiffsmedizinkifle. 

'  Qge  l»  Handbuch  der  proft«.  jirzneykunfi  zum  Gebran* 
cht  für  angehende  Jrzte.  5.    Tkeil 

^oshatit  über  die  Anwendung  der  Stffleme  aif  di§ 
fraktifche  Heilkunde. 

aftringint  und  Struck'«»  über  den  Sckwelmer 
Oefundbrunnen. 

ofewitz»  Journal  für  Medizin »  Chirurgie  und  Ce* 
hnrtshülfe  t  porzüglich  mit  Rückficht  auf  Ätiologie 
und  Semiotik,   li  und  ai  Heft, 

turnen  -  und  Sachenregifler. 

Von  diefer  Bibliothek  efl^hetnt  mit  iedem    Stuck 

ee  Journale  der  praküCchan  Heilkunde  ein  Heft  ron 

Bogen.      Vier  Hef^e  necken  eini^n  Band.     Der  Preia 

idee  Hefte  Uk  für  die  Befitzer  dea  Jaimala  5  §*•  für 


Journal  der  practifchen  Heilkunde.      Herauagege* 
hen  ron  C.  fV.   Hufeland.       Zwölften  Bmdea» 
oder  Neuea  Jourael  etc.  5n  Bandee.  Viertes  Stf 
Berlin  zgox.     In   Ungers  Journalkandlung. 
Preis  la  gr. 

Inhalt 

I«  An  Hrn^  Dr.  Markup  Herz  über  delTeii  Siendfchre!« 
hen  an  Hm.  Dr.  Domeifert  die  Ruhpocken  -  Im« 
pfung  betreffend .  vom  Dr.  Mickaelif,  Gamifonarae 
au  Harburg. 

II,  Über  das  Verhülmifs  der  Medictn  zur  Chir^rgio 
und  ihre  Vereinigung. 

HI.  Üb^r  Kuhpocken  »Impfung^  Tom  Dr.  JV*  Snekfe 
SU  Parchim. 

IV.  Krankheitsgefchichten  anr  richtigem  Beurthei« 
luog  der  Epidemie »  die  Torzüglich  in  der  erftea 
Hälfte  des  Februars  igoz  zu  Wittenberg  herrfchte» 
von  Hm  JoH.  Friedr.  Erdmann. 

V»  Kurse  Nachrichten  und  medicinifche  Neuigkeiten» 
Nachricht  von  einer  durch  Demoun  gemachten  neil" 
an  Augenoperacion ,  mit  der  AbbÜduag« 


Irene,  eine  Zeitfchrift  für  Deutfchlands  l'bchter, 
▼en  O.  A.  p.  Halem.  $§  St.  Berlin  in  üngora 
Joumalhandlung.     Freie  z6  gr« 

Inhalt. 

I«     Olympia,  öder  die  Lehre^dea  Unglücks.     Neck  d« 
Transöflfchen  von  e»  Halem. 

II.  Die  Hamadryas. .   Ein  mythologifches  Gefprark ; 
von  V.  Halem. 

III.  Sieben  bSfe  Geifter,      Nach  Doktor  Schuppius } 
▼on  e.  Halem. 

IV     Die  Liebe.     Eine  Allegerie. 

V.  Die  Sichemitin  am.  Jakobsbrunnen ;.    eine  Idylle. 
Stollberg  gewidmet;  voo  v,  Halem. 

VI.  Jefus  und  Nikodemus ;  von  v.  Halem. 

VfL     Jury*s  DarAellangen    aus  dem    Roman    Grüfio 

Vauline» 
VIII.     Ifymna  an  die  Venna  $  von  Sufattne  o.  ßnnii* 

mer  geb.  p.  FraukUn. 

(11)     P  IX 


\ 
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IX     Sehnfuolie  itt  £Ube  i    rtn  Sm/a*u$  if»  Baui^mtP, 

.     geb.  «!•  FraukliM» 

X«     Der  Philofoph  Ar^pp  und  der  T/raaa  Dipoy^ 

ftis;  ion  i^riedrick   Cramer. 
XI.     An  die  ööcttn  Vakuot:  von  r«  Hatem* 
XU*     In  ein  Scaoimbucb;    rou  Müchler, 
XllU     Der  bacte'Kock,    ein  Fragment  Tdn  Sceroes 

▼oo  9.  Hütern, 
Xty.     Laura  Bafll;    von  He/#. 

XV.  Reife  -  Brief e  eines  jungen  Frautniimmerft     Ec^ 
fier  Brief. 

XVI.  Kraft  der  Beligio«.       Nach  Lezay  -  Marnefi« ; 
von  IT.   Haiem,        - 

XVIL     Irene;  von  v.  Ualem. 

XVIII.     Baine- Didier  und    Adelheid  vOn   Clauftrt; 
roo  p,  Halem* 


Inhalt  des  No90mherfiücbt  der  SUckf.  Prop.  Blätter  t 

I)  Warum  wirken  Volksfchriften  nicht  das,  was  fi^ 
bewirken  könnten  und  (ollten?^omAsUadv.  FrSb€ 
in  Milhlhaufen.  ^ 

II)  Sollte  es  wohl  noch  Merk  mahle  von  ehemahligen 
Vulicanen  in  Sachfea  geben  ?  Uaterfucbt  von  /•  Gm 
Ä.  Kläbe, 

III}  Beytrage  zu.  einem  thÜringifcheo  Idiotikon  vom 
Paüor  ff^inkter  in  Neunheiligen  bey  Langen  falza. 

IV)  Austug  aus  dem  Memorial  an  9.  Kurfürftl.  Durch« 
jaucht  von  fachfen»  in  BetrelFdes  dem  Verderben 
nahon  Manufaktur-  und  Handelswefens;  nebft  ei- 
ner Auffoderung  an  dia  Schuhmachermeiüer  Lau* 
genjalxa*t, 

T)  Hiaorlfche  Kronik. 

TI)  Ausziige  aue  Briefen«  , 

Alcenburg«    26*  Nor*  i8o|. 

Rink  und  Bchouphafe«       ( 

IL  ABkündigangen  neuer  Bücher» 

In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  su  haben  i 
M^mifcke  Romane  der    Sponier,  kermtfgegehen  pon 
Chr.  Aug.  Fi f eher,     ir  Bd.    (auch  mit  dem  be- 
ton dern    Titel :)      Jhenthsuer  und  Streicht  einet 
Jpanifchen  Kniff-  und  Pfiff-  Oeniei.     Mit  i  jKpf. 
von  Jury.    Tafobenformat  iSoi.      i  Rthl.  4  gr. 
Der  bereits  durch  feine  Reifein  S^^nian  und  an- 
dere  Sohriften  riibmlichft  bekannte^  Herausgeber»    htc 
dia  Abflchc,  das  dsutfche  Publikum  durch  zweckmaf« 
figo    Bearbeicunt^en  mit    einer  Gattuc^   ron  Romanen 
bekannt  zu  macbeii»  in  der  Geh  dieSpmiar  daerh  eine 
fülle  von  Wit2  und   fatyrifcher  Ltune  vor  andern  Na- 
tionen vorxüglich  auszeichnen.     Bity    dem  auffallenden 
Mangel  an  gf^tmi  'komifchen  Original   Romanen  in  der 
deutfchen  Litterttur«  kann  divCer  Pla^j  um  fo  mehrgo- 
röchle  Anfprüche  auf  allgemeinen  Bey fall  machen»  da 
Hrn  Fifchers  bekannte  fchdao  DarAellungsgabe  >     tu. 
Kückflcht  der  Feinheit»  komifchen  Lau«f  undSpuche 
sichcs  XU  wünfcfaeo  übrig  läfic» 


s=4ä  1,!, 

'  In  allen*  guten  liurhhtttdliiiig«!  ift  «ö  W^n: 
Uifinrijche  QemUldet  in   Erzühiungeu  ntilvidfi 
Begebenheiten  ant  dem  Lebet  btrülmia  tu  :* 
tü^htigier  Mettfchen^     pr  Band,  Mit  iKi;r 
von  Jurtf,   g.       I  Rthl.  g  gr. 
(Für  dleieoige« »  die  die  erÜQO  8  Bibie  cidti^ 
Btzeo«  auch  unter  dea  befoti^frn  Titel:) 

Annalen  memfchHcher  Grifte  uti  Vemtjdi 
odur  merkwürdige  BegehenMten  wi  Ji^ 
uns  dem  Lieben  herühnUer  sad  berücfctigtfr  h 
Jcken.  ir  Band.  ^ 
Dief«r  Band  eines  Werks,  Its  noch  iasir^ 
€ntCchi«denften  Beyfalls  geniefit,  enthält  folfa^r 
tereffante  Gemälde:  i)  Ritter  Baytri  s)  On 
Cromwell.  3}  Königsmörder:  s)  Jacek Cltofft^e 
der  Heinrichs  III.  von  Frankreich,  b)  Feter  Iv^ 
geoaniit  le  Barre»  c)  Jean  Chafel.  d)  FtmRiritü^ 
olle  drey  MSrder  Heinrichs  IV.  Vod  Fftokrac)!.^ 
Robert  Franz  Damiens »  Mörder  Ludwige  X?.  t  \ 
4}  Attila»  König  der  Hunnen.  5}  Jo)loMl»'^& 
nig  von  Patterdale.  6)  Lord  S.  oder  itxU^^ 
l.  von  England.  7)  Zenobia,  H6oigio  vm  ?ül^ 
8)  Antonina,  Öemalin  des  Belifariut.  9)  ^^^'^''' 
dena.  10)  Julian  der  Ketter.  11)  Fnnz  Spru« 
la)  Die  Familie  achildbach»  Beyrpiel  felicei  (H^^'^ 
fter*Liebe.  13)  Wunderbare  AbeDtheuer  i^i  rc^ 
Kayfers  Andronikus  Comnenus.  14)  ^^^^^  '* 
Aufopferung»  Anekdote^   15}  Der  Barono  tob  M^:^ 

quien«   — - 

Die  Befttzer  der  früher  erfohienenfn  8  ^*'^  ^ 
den  bev  diefem  ptan  Bande,  e^n  aach  RutrlffiT 
ordnetes  Hauptregider  über  de$  ganze  Wftk. 

Der  lote  Band  wird  unter  on<5«rn.  eia« '^"^ 
fche  Schilderung  der  beriihmt'üi  /m«W'"  ^  ^ ', 
onthaUen»  und  das  dazu  jreköriiie  Hupfer  <^>^^/ ' 
fante  Scene  atfa  ihrem  Leb^n  darfi-l>Pi  ^i<>^*] 
lers  dramatKcher  Bearbeitung  «ro*n  Iq  i^^^"' 
dhack  auf  jeden  Lefer  und  Zufwhaa«r  gcDitft^ 

In  allen  Buchhandlungen  Deutfchlaoc^f  ift«^'^*^ 
Erholungen.     Herausgegeben  von  14  -  v.  ^';;' ^ 
Drittes  Bändchen  ,    i  go  I.     Leip^g*  ^  ^^ 
Aflii    Comp.  8.  (Preis  1  Rthl.)  ^^ 

Inhaltt  U  Amor  und  Pfych«.      Nich  <J''^'*'^ 
Von  Jdolpk  NoftUz  und  Jänkeniorf.     H.  ^'^' 
fr  Id.      Von  Jmalia  Berg.      II I 
£ine  Ballade»       Nach   dem 
IVeiJse.        IV.   Die  Berichtigung.      V^     „ 
Sckmiedtgen.        V.  EpifframirA       ^^^ '^' ^'^^li 
Kyaw,     VL  Die  Feeundo.     Nach    dem  ft^^'n 
Von  Lebrecht  NoUer.       VIT.  Gedichte.     Von  M 
Köpkeni    Bang;    Gufiep   Scholz;    Conzi   &  " 
Searkei    Grits  g    Klnmer  Schmidt. 


[J.  Die  Rind«  io  ^•;^ 

EDgiifcheo.  V»«;; 

.: -        Von   i.  y- 


i)i 


yiprtesBüudchen  fgoi.         C*'*^' 


Inhalt  X  I.  E^ifid  «n  einen 
Am  Haag  cur  Sacyre.       Von  JMp^  '^°^'"ti^ 
kmiwf.    II.  Über  du  Spiel.    Voa  <I«b  "»^ 


J 


jlmr«.Am«iti«>rÄ'l  A^i^fe*  !rt-^öt.   ^''fn.    Die' 
Schlecht  hey  Jiopenhtffen,      ftifi*  prT-^ea  Dö*!fterßi?a    * 
jgox.     Äme  Cftotite.  Vo»  Friräerrh:  Bm«,  g  ^./rfiiH* 
«r.     IV.  Emiliet  Grifin  von  Wais'^Tibiich-,    odeV   laf   ' 
Grab  «m  FelfcD.     Voo  J.  X   üirfckmnn.     'C^/Yenä? 
und  Adönis.     N«ch  ife  MoußUr.     Voo  ^«  JVo^lz  «all 
3ii%ke%dotf.      VI.    Rofalia,       Von  £/i/«   Nolde^    geb. 
ß*r*^r.     VII.   Berrtthon.   Offiana  letzter  Gcfang.  Von 
Gnfia^  Scholz.     VJU.  Di«  Waife.  V©n  JV.  G.äecker» 
JX.  Gediehe.  Von  Klamer  SckmUt. 

Eia  atio  t4  BitfAghea  buchendes  koitopletef  Sacem« 
pltr»  oder  die  Jahrgiog«  t7^6  bis  mit  igoi.  '49*  ko- 
fi«t  24  Rthl. 


i«85: 


Jn   der  Utttm  Oftermeir«  xsox*  ift  b«y  ^s  *<*' 

fcbieaen : 

JusfükrUche  Erktämng  ier  JämnttUch^  meJßanU 
fthen  PVmffagungeu  dfi  alten  Xefiamtnti,  m,  exege* 
tifcheu ,  htiiiJchBn  umä  hißori/cheu  Jnmerkungenp  ' 
mebft  0i%er  Ahkandlung  über  Prophetijihuf  umd 
viejfian^Jcke  WeiffogHitgen  der  Hebräer,  Eine 
Beylage  zn  allen  bUherigem  Ckriflohgien,  gr.  8* 
z  Rthl.  4  gr.  / 

In  diefer  Schrift  wird  eine  Revi/ioa  der  fainmtli« 
eben  Unter fuchuDgen  und  Erkläruagen  •  die  man  von 
den  äUeüen  Zeiten  an»  biai^czt,  über  die  mejfianlfehen 
fi^'eiffagungen  des  alten  Teflamentt  aogefiellt  hat»  ge-' 
lUitru  Der  Verfafl^er,  ein  bekannter  Gelehrter,  der 
für  die  Exegefe  der  Bibel  fchon  manchen  Beytrag 
mit  BeyCell  gegeben  hat,  hat  alles  geleiftet»  wae  man 
ven  ihm  über  einen  fo  intereflaoten  Gegenfiand  vet* 
[engen  konnte.  Er  hat  eine  Jieue  metriCche  tXberfet- 
tuo$(  der  engeblich  meilianiiVhen  Stfllen  gegeben»  diefe* 
Surch  exegetiiche  Anmerkungen  erläutert,  su^leich  die 
Meynucgen  anderer  Comentatoren  ven  Hieronymas  bis 
Bicbliora»  angefübret ;  ^~  denn  die»  Erklärung  det 
^ereheidiger  det  mef&anifchea  \Yei0«guogen »  meiftene 
flit  ihren  eignen  Worten  aufgeüellt;  -*-  und  die 
Gründe  •  auf  welchen  diefe  ruhen  feilten »  mit  Brnft 
reprüft»  daa  Orakel  foforc  im  Zufemmenhang  betradi« 
;et  und  in  all'^n  C'sinen  Theildn  zerlegt.  Bay  eiaer  fol* 
:he«  hiüorlfchen  und  acht  exegetifchen  Verfebraofc« 
irt ,  koonte  ea  nicht  fehlen »  da/a  der  V*rfairer  viele  > 
leme  jänfichten  erhielt»  die  er  Jiier  dem  Eiibitkum  zat- 
)eurth eilung  und  Würdigung  mittheüt.  Der  Schrift 
'oran  Utehc  eint  ioterefTaace  Abhandlung»  über  den 
*xopheeisxnua  der  alten  Welt  überhenpt»  und  der  fie« 
riar  inabeCondere. .  Auf  ein  exigetifchea  Werk  def 
^i^  dan  mit  dem  gröfften  Fleifs  und  mit  der  Benuf 
ung  aller  nöthigen  Hülfsmtctel^auaKearbeitft  ift»  ver« 
iemt  daa  theologifche  und  philofephTfche  Viibükam  - 
ufmerkfant  gemacht  tu  werden.  £e  wird  Tiel  dezti* 
ey tragen»  die  hebräi/chem  iSchnfrilslW.jnchtig  zu  vet« 
^ehen»  und  deo^iWerth  dar  Jefua*  Religion  nicht  auf 
icC«  »u  gciiad«a» 

Riak  und  Schnupkaff 


Panzert  Pannaä  'Inficiorum  öerma^ca§  Mf#;    lldÄ 
.    Dcütfchlanda  lüfccten.  "         .  ' 

Vin*  difefcm  VTerke  ßtrd  aufl'  85  Hdfte  «fchi«cöt 
und  CB  wird  ifnttttteVbrociien  fortgefatÄtl  Uta  denen  Litb* 
habern»  wdchec«  noch  nicht  bifltzeo,  und  die  Rofiea 
für  daa  Ganze  fcheuen»  den  Ankauf  t.%  crleiehiem»  hat 
man  von  den    erften    %4  Heften  eine^  neue  xcvidhrto^ 
Auflage  rcranftaltet,  wovon  jede«  Bxpl.  ^  fl.ia  kr.koÄet. 
Auch  für  den  Wuafck  detjt!nigen»/wJekha  die  Fmnilft 
auf  vortüglich  fchönetd  Papier  mit  gaitt  befondeea  auf«  * 
gearbeiteter  Malerey  *«  haben  WunfcHen,    ift  geforgtl 
worden  s  der  Pfoi»  ift  von  dem  Hefta  fl.  24  kr« 

reUiekerfeke  Bnckhaadl» 

in  l^ümberg. 


.#>'« 


"'n 


Xn  allen  Büchhan-^ungeti-  ift  ^u  hthtn :  ^ 

Tafchenhuch  für  e'mfqmm  und  frokek  Lebentjgemft 
1802»  vofi  J.  Liniemann,  306  «•«•«»•  ;****• 
8  Kupfern  von  D.  Chodowleki»  Bolt»  Äiffner: 
u.a.  nebß  Mufik  und  Tanten»  (lö  örofchen.), 
D,  Johann  Otto  Thieft  anserlefene'neu^  BibHethak> 
für 'ößentnche  ReUghntlehrer.  Erfter  ßai^  m. 
zehn  Stücken.      Altana,    bey  Johmnm    Mriednch 

Hammerkk,   igo*.  8-  , 

Mit  Beziehung  auf  den ,   in  meiner  Anhitung  tuf; 
AmtsberedfamleH    der    Bß^tUchen    RelighnsUhr&t    des 
neunzehnten  Jahrhunderts  S.  X,  gegebenen  Wink,    hab-, 
ich  zur  vorläufigen  Anzeige  diefer 

^mer/e/eee«^  eeweii  Biblioth^  für  öffenüUhrRe^ 

Ugionslehrett 
nur  folgt:ndea  zu  fagen :  • 

X)  Ich  liefere  ein«  Bibliothek,  alfe  weder  blofae  A^ 
zeigen,  noch  blofae   B.-.rtfcdi-ege»  von  Biichern». 
weder  im  gewöhnlichen  ßuchhindlcr  noch  im  gt- 
meinen  Recenftnfenton.      mfC\t  kritll^ha  Darftü- 
tung  da  BHchfiahens  wie  der  Of^fist  einer  Schrift , 
'  ^      will  ich  den  Lefer  th«!l*  mh  ^em  ^Inhalt »   -  theila 
^      mit  dem  Zweck   derfc  ben  V^traut  mache» ,    (^• 
dafa  er  über  die  jfichrift /a^t/fWflieÜe«»    uhdviei-^ 
leicht  fie  r« 1 6 ekren  k «na.  Ift  die  angezeigte  Schrift . 
ven   vorzüglicher  Wicftt?gkeit<   f©'  ift  mwt  Ra- 
eenßoa  eine  Einleitung  zum  Studium  derfelben.— 
Zugleich l-«rc ich  in  diefe Bbliothek  »eine  weitem 
Ideen  nieder  üb^r  alles ,  was  die  Reiigi&n  vfiid  ihtß^ 
^  Volkslehrer  in  cUrißlihken  Siaateit  angeht, ; 
a)  "Die  B  bliothek  ift  neu,  Sie  fangt  mit  dem  neuemr^ 
■       Jahrhundert  an«> 

-  3)  Sie  ift  auspi'lefcn.     Nur  Schriften»  die  unter  den 

z^hlJofen  ftiefkprodukten  bemerkt  zu  werden  ver-: 
di^n-n,  nJmmt  fie  auf ,    un^l   '*.cr}c*igett«    welche^ 

-  ^    efntn  m^hr^Ja  momf^itduen-  tVe^th  haben«  weifst* 

•fie  eifr>n  vorzüglich'»«  Plfftt  an.«  ••  -^ 

4)  Fü/  öffentliche   ReligSonshht'^^  ift*  die  Äbliothek, 
'J»-%T^9legt,  fowoM  um  iire  Fi^tftHrUte^in  .dkr  nai^er^ 
fitn  Literatur  ihres  Fache  und  der  an  daffelbe  grdnr 
Menh-A  Studien  zu  leiten»   als  auch  um  mit   dicfaa 
„daa  ZudaUer  ihrer  gewifftuhaften  Bemühungen  ih- 

fi#ft  aekfc  au  kfingoai    t^ichi  blofa  die  fortgehen- 
^  -  de 


A. 


I9S3  -*~*r^ 

-.    i£  WitA*i^^  wiiffiiger  Frediger  und  Theolc^eo 
£•11  hier  gelegentlich    befriedige,    d.  u  eufe  n^ue 
,     gereisfc  werden  t     fapdern    ihr   hleibtmdtr  mormU- 
fck^r  und  fülgioltr  Sinn  £oU  hier  zum  wenigftea 
äie  Nahrung  finden  •  welche  der  Hereufgeber  der 
Bibliothek  (der  auch  ihr  Verfa£fer  ifi)  fucht.  — 
Man  vergleiche  mit  dieCer  Anzeige  tllenfalla  noch 
die  in   dem    Tajckenbuch  für    Theologen  nni  Fredigmt 
auf  igo^i  fnr  deffen  Herausgeber  ich   mich  bekenne. 
Mehr  taber  die  emfte   Tendenz  des  Unternehmens  in 
qjnficht  «nf  lieerarifche   und    moralifche   BedürfniiTe 
unfrer  und  der  nächdfelgenden  Zeit  -«  in  der  Verre« 
4e  zum  erften  Bande»  am  Schlufife  deifelben  t    In  An- 
fehung  der  äuffern  Einrichtung,  die  der  in  den  Biblio- 
theken Ton  Kräh»  Emefli  und  DSierlem  gleichen  wird, 
darf  ich  nur  noch  bemerken .  dafs  man  unter  den  tc* 
gegebn<*n  Bedingmngen .     wodurch  der  flau  äiefer  Bi- 
'bliothek  theils  beCchräakt.  theils  erweitert  wird,  von 
4erfelben  auf  ihre  innere  fchliefsen .     und  danach  den 
Ten  im  voraus  beurtheilen  möge .  in  welchem  hier  ge* 
urikeüi,  mithin  williger  Lofr  als  Tadei  wird  ausgefpro« 
eben  werden.     N.)ch  Uue  icjh  den  Inhalt  der  a   er- 
ften Stücke  hieher« 

I.  i)  Tkieft*f  Anleitung,  zur  AmtsbersdCamkeit 
(enthalt  die  verfprochne  genaue  Anzeige  diefea  Werks.) 
a)  Paninf  Rommenur  über  das  N.  T.  ater  Th.  (fort- 
laufender kritifcher  Auszug.)  3)  Prolegomcna  zu  einet 
chriftlichen  Rel'glotislehre  (berichtigte  Darftellung.) 
a)  Efchenherg*t  Handbuch  der  klaüifchen  Literatur* 
M  Ausgabe,  (kritifche  Anzeige.^  5)  Bredow's  Welt- 
und  LiterirgeCchichte  in  Tabellen,  6)  Kleinere  Schrif- 
ten .  von  F.  K.  Schnlxe,   PVelteru  AdUr  u«  a. 

IT.  x)  Fenint  Kommentar  —  3ter  Theil«  (Be* 
fchlufe.)  0)  BecAti  commentarii  hiftorici  decretorum 
reU  Chr.  (kritifche  Anzeige.)  3)  Henfler't  Oberfez« 
zung  des  Briefs  Jjikobus  (genauere  Prüfung.)  4)  Nie' 
fneuerU  Otundf.  der  Erziehung  und  des  Unterrichts. 
4te  Ausgabe.  5;  Cicero  von  dem  Redner,  überfetzt 
und  erläutert  von  F,  K,  IVolS.  6)  Arißetelet  Ethik. 
überfetzt  von  Qt^t.    acesBuch.     7)  Kleinere  Schrif* 

ton. 

Itzehoe  den  »8-  Novemb.   1802. 

D.  J.  0\  Thiel  f. 
Von  diefer  Bibliothek  für  Religionslehrer  find  die 
ft  erfken  Stücke  zum  Druck  fertig,  und  vermuthlich 
werden  in  Januar  fchon  die  3  ertten  ausgegeben  wer« 
den  ki)nnen;  und  die  3  folgenden  entweder  noch  in 
der  Oftermeffe  oder  doch  gleich  nach  derfelben.     Die 

leezten  erfcheyien  denn  auch  noch  im  Laufe  des  näch- 
ften  Jahrs,  und  wenn  die  Unternehmung  Beyfall  fin- 
det (^  wird  künftig  in  {.dem  Jahr  ein  Band  von  10 
Stücken  vollendet.  Jedes  wird  auf  6  Bogen  bezech- 
pet.  und  der  Preis.deffelben  6  Grofchen  feyn.  mithin 
«rhalten  die  Käufer  für  a  Rthl.  la  Gr.  ]ähr}ich.  ein 
Wo4e»  dos  !•  But  dem  Zuftando  der  oeuelkeit  Li 
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tur  ftefes  Fachs  hblinglich  bekaootatdic,  uivik 
andere  Journale  und    gelehrte  Zeitunsen  unbchrirk 
macht.        Mit  dem  iuffem  Anfebeo  Melbeat  Uk 
ich  auch  die  Liebhaber  zu   befriedigen. 
Altona  den  i.  Decemb.  igoi. 

I.  F.  HaaineiicL 
Trusler»  L    Prineiples  of  PQlittniJt,   «td  o/ii«' 
wing  efce  ff  orld.     Bin  engUCchei  L«(ebQck& 
Schulen  und   den  Srlbüttüteiricbt  inogtr  Lns 
belderley  Gtfchlechts,  mit  kutteoNoteo,  p.^ 
matifcheo  Anm^^rkungen .   ond  einem  rsüüiii' 
•   gen  Wörterbuch«  bearbeitet  .tso  J.  B.  Fnef« 
Subrector  an  der  Sihule  in  Fleofrbiirg.  8*  i^ 
oa  bey  J.  F.  Bammerick.  35  Bogeo  in  %.  iRi 
Bas  Original  ifl  10  England  fdir  sfc  lulfekgt,  1 
das  Handbuch  aller  geitteten  jungen  Leo»,  befocb 
der  höheren  Stande.  Ja  Deutfchlaad  ift  ei  luck  hsA 
mehrere  Abdrücke  and  eine  Übesfetioog  rpo  im  ro' 
ftorbenen  Herrn  Profeflor  Moritz  in  Berlia.  kk'i:^ 
lieh  ibekaont»   dafs   darin  azs  den  8cbrlfRoifi^ 
rühmten  Che(kerSeld*s  in  einem  gedrin^  xA'^ 
reichen  Auszuge,    in  einem  leichten  Periededbnal 
einer  korrekten  Sprache .  die  wichtigüen  VM\m  ^ 
Nachdenkens   und   der  Erfahrung,     übet  SlttÜiblei 
des  Betragens.  Eleganz  der  Sitten.  Mioieciicfakek  1 
Umgang.  Welt-  und  Menfchenkeootoirs»  o^#- 
werden.     Der  Herr  Herausgeber  bat  durch  diefe  va 
Btsarbtitung  licht  nur  die  Abficht  ein  rortr'ISckMU 
febuch  für  junge  Leute  noch  ftehr  im  Umliuf  tu  ur- 
gent fondern  glaubt  auch  befonders  Anfangero  is  is 
englifchen  Sprache  zu  ihrem  Stlbftantenicbt,  ea^* 
es  Hülf smittel  gegeben  zu  haben.    Du  Ei^eatbüa^ 
derfelben  befteht  zunichft   in    kuneo  Aoffloktfe«* 
welche  die  unregelmifsige  Form  der  WSrter  vi^ 
demnächlt  wird  im  Text  mit  Bocbftiben  ittfüeP* 
matifchen  Anmerkungen  verwiefeo»  die  ror  deo^f 
regiüf r  die  Regeln  des  Wortfügung  oacb  deo  ^-^^ 
und  neueften  Sprachlehren,  erläutern.     Er  iäv^^] 
fich.  ungeachtet  der  grofsen  Menge  eoglifcber  ^^ 
bücher»  die  wir  fchon  befitsen.  hierio  keine  xfif-"^ 
ge  oder  überflüflige   Arbeit   übernomneo  u  ^^ 
Der  Verleger  aber  hofft  durch  einen  guten  rd  ^ 
rekten  Druk  und  einen  mäfaigen  Preif»  den  Boc^'^ 
gute  Empfehlung  beym  Gebrauch,  fowebl  10  öf«^' 
chea  Schulen,  als  PftvataniUlten *  gegebeou^ 


So  eben  ift  In  meiner  Bnchhandlttog  erfcbleoo- 

Rndoifk  eon  der  Linden,    ir  TheU  ffl*  eio0>>>f 

Diefer  Roman  interefllrt  durch   Oefcbicbte.  ^ 

ginoUe  Charaktere  tmd  B- merkungen  über  ^ 

Die  Beurtheilung   feinet  Werthes  überUlTe  icb  ^ 

^1^»  «zen&ero.  «^ 

Btitntm  4w  Ctatifchtn  BacU«« 

in  Fn]rb«tf> 
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l.  Neue  periodifche  Schriften. 

Englifch€  Miicetteu  S'  Band  3f  StiUh 

I  erbcffert«?  Fa milien  -  G\q.     Patent  •  MÄallenci  M^f- 
rbret.     Pulver  xu  Rexrtigua?  üer  Thecüroeo.    Whi- 
I  wohlfeiles  NaVhtlicht,      Hoxil«  Drefch-MtPchin«. 
euer  Actlrich    für    Ilolxwerk.       Neu  5*  Diate    zum 
jichnen   des  Weifzeug«,      »lamerippc«   leidcne  Bio- 
ff.      Neue  Are  von   Pleid.      Winter«  Dirnen fchuhe. 
ipf<^rÜich    ale    Ankündiguiii^mnieK       Neue  Äeffee- 
nnen.       NachtmütMo.       Neokin  •  Kleidung.      Neu« 
rümpfe  und  Wiuterh«ndfchtthe.      Sokken  auf  fcheci- 
idiCchem  PeUwerk.     Neue  Selttidffel.     FiCih-KcH«. 
jth  -  Gewölbe.     Elegante  Perücken ßdcke.     Tngbaro 
rtgeft^llen.      Abgettatttpfte  Deinen -Schuhe.      Neue 
»th  -  Kam«(chen.      Atlashdlterae  Vogelbauer.      Noi« 
inns  llandfchuhe.     Fried itia- Bänder.    Elfeobemerae 
hne.      «tfohhüte.      Haar -Hamm«.      Bracen&liüiril. 
liehe  -  Hocbchen  •  mit   Btroh.       Patent-  Ertheilungen, 
yptifche  Inlnet^za.    Addlngton.    Moore.   Graf  Rum- 
•d.      Neu«  Bücher :  Moriert  Memoire«  über  den  tiif 
chcn  Feldxag    in  Äio-pten.      Btldwint  Werk  fib«r 
yptcn.        GeriAüiche   Riagen,     ünjrlückafaUe   und 
ekdoeeo.     Miihandelte  Arbeitt- Mädchen.      Rache, 
gluck  aurch  ein  f^heu  gemachte«  Pf erd.    Veif^hluck* 
Nadel.      Unglück  dur<ih  Überladung  der  Landkut- 
en.      Vergiftung.     Vwfall  mit  einem  Ochfeo.     Bot- 
eiiung  ^ner  Ehebruch  «fache.      Erkaufung  falfcher 
Igen.        Wette.       N*  ue  Rupferflkich^.      AngrifP  und 
roAhme  -von  SerUigapat/im.     Tippuh  Saheb,  von  fei- 
FamilKe  erkannt.       Der  Waldbewohner  und  der 
läfcr.      Landung  Wilhelm  III:     4  Landfchiften  von 
ilmeoley  •    geft.  von  Htffel  und  Cmwright.      Bona- 
te,      Oic  heilige  Familie,  geß.  von  Rtynold«.     Sha- 
pear*«    Beben    Metofchenaltw.       Gilbert   Wakefield. 
M  MufikaUen.      Arien   der  Mittröfa  BiUington  aus 
Oper  Artaxerx?«.     Die  MuQerung  o^er  der  Lohn 
I  Windfor,  Text  von  Colman,    Mufik  von  Arnold, 
aipinio    ^"y  Sonaten  fürs  Foirte  -  Piano.      Gelehrte 
iigkeiten:    EiiiSufs  des  Fr^deos  auf  das   Druck- 
ren  Stephans    GcCthichte-  des    Krieg«  zwischen 

nkrelch  uodOeftioich.    Dr.  KUtom  populÄre  Über- 


Hcht  der  allgem«  Gefchichte  von  Anfange  der  Well  blf 
i^oi.  Beresford«  Überfetzung  Ton  Kotzebue:  das 
«erkwürdigfie  Jihr  meines  Lf»bens.  Mifs  Pljimpters 
neuer  Roman:  Leben  Mi f^ref«  Inchbald.  ÜberTip^uk 
Saheb«  Bibliothek.  Cäppe*«  theol.  Schriften«  Garnett 
Privatvorlefungen.  ^  Barrett  Evangel.  Matthai.  Med« 
'S« vrgne  Briefe.  Davles  Schriften.  Dalvimars  Trachten, 
der  Türken.  Nelfon«  Mittelmeer  •  Expedition.  Oufely 
über  Pehlvi  Medaillen.  D'^lille^s  Überf.  von  Miltono 
verlorn  en  Paradies.  Ackermann  groCies  Werk  für 
Möblirer.  Über  den  Handel  zwifchea  England 
Aufaland.     Neue  Bücherliüe« 

.  J.  G.  Cotta^fche  Buckhaddlaog 
in  Tübingen» 


Gefchiohte   und   Politik. 
Eine      Zeitfchrift    ' 

herausgegeben  ^ 

von 

K.  L.   Wottmaim. 

Achtes    Stück     igoi. 

laXJttgers   Journalhandlang. 

Inhalt. 

I.  Gerichtliches  YerliSr  einiger  Lieflandifchen  Bsttem 
über  ikrea  Grofsfaerm;  Jhcrausgegeben  von  G« 
Merket.  v 

IT.  Kardinal  Ximenes;  vom  ProfelTor  BuchhQlz  in 
Berlin. 

§ 

III.  Hiftorifche  und  polltifche  Kleinigkeiten ;  vom  Geh* 
Legationsrath  ff^oUmamiu 

Nenntei  und   zehnte« -Stü^k  xsoz. 

Inhalt. 
L  Kardinal  Ximene««   SchluCi;    vom  ProfelTor  B«cA« 
hoU  in  Berlin. 

II.  Kenl^anze  de  Cezelll ;   von   S.  Afcker  in  Berlin. 

III.  Die  Prinzeffio  Urfioi;    von   Chr.  jlug,  Tifcher  In^ 
Dresden. 

IT.  Mariaeale;    vom  Regterungsrath   ven   btttem  in 

Oldrnborg. 
Y.  Etwa«  über  einige  Gemein  -  Guter  für  Deutfchland 

überhaupt^  vom  Geheimes  Arckiver  He/s  in  Gotha. 

(II)     Q  VL 


I 


Tr.  Gmi9^  ^le  Bey  uns;  rem  RegiMioftftäi  »•  Hülsm, 
flh  IbruTe*«  faIllotifch«r  Atlts ;    rom  Gehetflien  Legtr 
{s>'  tionfr^th  ff^oUmann* 
Y,HX.  D«r  Promeihetttkopl  uaik  ii%  M^iCcUaifl :  vom 

>  Begiervogfttith  von  Unlmn- 
K.  Anklage  uod  Vertfaeidigung  des   ktiferlichsn.  6«^ 
uesal-FeldiDSFfcluills  Grafen  von  Seckem^orff^ 
J)j0r  Jührgaug  von  12  Stiicktn  5  Tkaiev^ 
Ehuslne  Uejte  Z2  G/olchen*. 


Mit  dem  Anfang«  #es  Jahres  tgoi  wird  die  bisher 
iia  Beinern  Verlage  erfchienene 

Naimmml-^Z^fckrift  fwt  I^iffenfehaft,  Kunß  imit 
Gewerbe  in  den  Preufßijcken  Stnateß 
gefchlefTen. 

Als  Fortfetzung  denfelhen  tritt  ein  neu^s  Journal*, 
aa^h  einem  erweiterten  Plane»   unter  folge^^a  Titel : 

Brennn  $. 

Eine  Zettjchtiftfür  das  nördliche  Dentfckland,  mit 
Kupfern  9^  in  einem  gefchmackvollen.  ümfeklag  ge^ 
heftet. 

Diefe  wi<d  fiich  mit  allem  befbhafdgen  *,  wat  Wif^ 
pnfchaftt  F^ilJubildung  und  CuHnr^  Künflet  Gewerbe 
und  Literatur  in  Nord" Deut/chinnd  betrifft,  in  fo  fern 
«s  allg^emeines  rntereiTe  für  j<iden  denkendea  und  gebil? 
dosten  Staatsbürger  hat 

Da  Jedoch  diefe  perlodltcho  SoHii/t  ganz  rorziigrich 
auf  den  Preu&iCchen  Staat  Kückdcht  nimmt«.  Co  wird 
ie  unter  der  fortlaufenden  Rubrik 

Geniur  der  Premftifcheu  Sienten 
«ine  Ober&cht  des  WilTeoswürdigftea  in  Anfehung  de» 
Finanzwefeni^  der  Gefetzgebüng »  JEieehispfiege ,  MUi- 
•ärverfaffung»  der  Pf^iffenfikaften  nnd  Künße,  des  Schul- 
und  Erziekungiwtfens,  der  Fortfehritte  dm  CnUur  u.  f.  w. 
in  den  verfchiedenen  Provhiten  liefern. 

80  wie  fie  es  ßch  zur  Pflicht  macheu  wird»  den» 
waftrM  Terdienfte  in  jedem  Stande  Gerechtigkeit  wlder- 
fchren^  su  lalTen  »  fo  wird  fi.e  anderfeitt  ihr  Augenmerk. 
darauf  ricAteo «  eingefchÜchene  Mifsbräuche  und  MÜn- 
^  mit  Freymüthigkeit»  jedoch?  ohne  Anma&ung  und 
mit  Urbanität,  zu  rügen. 

In  jtdem  Stücke  werden  io  einer  ununtetbroehenen 
Folge  interelTanie  C^^efpondenz '  Nachrichten  aus  den 
P^eui^if^hen  und  benachbarten  Saaten  mii^etbeilt^ 
auch  oine  voUfiandige  und  genaue  Überficht  der  neuen 
firfcheinuqgoa  im  Fach«  der  Literatur  und'  Hnnft  ge-- 

liefert  werden. 

In  dea  erAen  Ti^en  iedes  Monats  erfchoint  10  ei* 
•em  fchito  Torsierten  Umfrage  goheftet  ein  Stück 
^<m  6.-7  Bogoo  in  Octar.  Sechs  Hello  machen  ei* 
nen  Band  aus»  -—  Jedem  Bande  wird  von  der  Hand 
einet  geschickten  KünlUers  ein  Kuptefilch  beygefiAgcw 
§ez  bald,  ein  vorzügliches  ftunüweck«.  eine  malet  itcho 
Gegend»  bald  das  Bil&ii£i  eines  merkwüodigen  Man- 
nu»..lMl^  oeuo  mechsoifoho  Brfindiingsn»    darlUUeo 

vtfd.- 

Att&  Schinheit«  und  Correkiheit  des  Druck»  wir4 

fie  IpCst^  Sor^alt  ^wdadt  w^cdi^  m^  fe  ßygi^  por 


natUch  beymfü^endeo  Anzeiger  werdm  Bektootaadi, 
.gsn,  Literatur.  Kuoft  uad  loduffarie  betr(f&.DJ,  et» 
Erlegung  ron    x   gr.    Infertioas-Gebührea  fv  d^^^ 
druckte  Zeile  oofgaioaimso.  " 

Alle  Briefe  und  Bey trase  für  iea  Brenn  wk 
unter  meiner  Adrtfle  ron  mir  poflfreif  logetotBoe, 

Wegen  des  Abonnements -weodet  mia  lieh  tm 
dtr  gerado  an  midi  felbft«  eitr  auch  la  ^ie  &i 
hendlnngeu  und  Peflämter  feglichen  Ora,  für  %iä 
letztere  das  hiefige  liönigUehe  Hof' Po/Um»  £e% 
rerfenduaj  übernommen  hat. 

Der  VorausbezahluDgs  •  oder  PriouaaitiflG^ 
für  den  aus  zwSlf  Stücken  beftekeaicn  Jabr^q  Ir 
tirägt  vier  Tknter  in  Cour.  -  Der  nacbheri^e  Tdiuc^ 
preis  ißt  fünf  Thaler,  Einzelne  Stücke  wtik  a 
zo  gr.»  das  ifte  und  Tte  Stück  mit  d«o  fio^fdÜdi 
aber  zu  12  gr.  rerluuift^ 

Joh.  Gottfr.  BrsvB, 
BuchhindL  in  Bt^,  Bitäfiakkii 


Anaeigo 
die    Fortfetz^frog 

der     Eunomit 

betrefFend. 
Unter  dem  Beytritt  mehreser  Tonügikha  Gtr 
ten  wird  dieCe  ZeitCchrift  nachs  einea  modiSciitfii^ 
meho  auf  die  Unterhaltung  eines  refffflirchteo  h^ 
kums  berechneten-  Piano  aucb  im  hlae  H02  ^^' 
Hn.  Prof.  Feftter  und  dem  Oi.  Hofrath  Blck^j^ 
fetat.  Eine  umllandlicbere  Anzeige  hieven  iü  ^  *'' 
vember  -  Stücke  äiefes  Jahrganges  zu  ieCeo«  Allein 
handlungeo  und  Pofiämter  nehmen  BtÜnS^^ 
Toransbeaehlung  anf  diofes  Journal  an. 
Berlin,  am  d.  Dec,  igoz* 

Ft.  Mtartf' 

.  IC»    Ankündigungen  neuer  Bucher 

Egeria.  Ein  Mu/^almanack  auf  ht  h^  ^ 
berausg.  ron  K.  Mückler.  16.  Berl  |A-^ 
Johann  Gottfried  Braun»  ^^ 

DaiTelbe  in  Adas  geb.  t  ^^^'  ^'^' 

DalTelb«  in  Maroquin  geb.  auf  gegläueieia  ^^ 
zefpap.  iRtblr-ii'" 

Nicht  nur  durclk  die  frühzeitige  l^cttam»  ^ 
ioü  fiodi  weit  mehr  durch  innern  Gehzlt,  ^^^ 
fichmackvollffe  Aufsere  zeichnet  fich  die(e  B^ 
TOT  den  m  elften  ihrer  Seh  weftern  aus.  '^^  ^ 
tfefflichften  Dichter  und  Dichterliineii  D««^ 
haben  io  mit  den  fchooften  Gaben  der  Mafc  r^ 
gefchmi^ckt.  Eine  weitere  Aopreifung  wuH<^^' 
ner  Sammlung»  zu  welcher  Gieim,  reo  63:W' 
Tiedge.  Rl.  Schmidt^  Schink,  EUf«  ^^  j^^^ 
Moioch»  Gramberg,  von  Halem  u.  ••  «•  ^**^'" 
ft«o  Beycrifo  lieferten ,  völUg  übesfiiUsif  ^' 


S^ 
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V. 

Xftujahrt^jiMg^iuä9  fMr   gute  KMer  muf  da$  Jah» 
1802.     Von  J%-  N.   F.    Seemann»       Mit  einem 
Tieelkupfer  uad  einer  Vignette   von  Schumann 
und  Heane*     Berlin  bey  J.  G*  Braue.. 
l\  In  geichmeck vollem-  P^pierbaude  auf  fei* 
nem  Schreibpapier   ^  fto  gr. 

%)  In  Seide  gt!b4ioden  i  Rtlilr.  la  gr« 

3^   In    Süerequln    gebunden    nof  geglitte teib 
Schweizerp«pier  a  Rthlr.  i»  gc 

Der  Htrenfi lieber  diefbs  niedliches  Buch. 'einf «  dat« 
furch  (einen  reH'bhaUig«n ».  der  Faffua^htaft  der  Klei* 
ten^  für  die  ee  beftimmt  tÜ,  ganz  nn?e»eira)en  Ir<h«lr*.' 
.ad  die  fcbooe  aufsere  V<uruern3<?  fich  TeKÜglUh  zu. 
Velhnachti--  und  Nenjahregefch-^i  ken  eigner^  bafr  (ich 
chou  durch  mehrere  ähnliche  Sei  riJTceo  denen  Alterns 
welchen  die  zweckmäßige  Belehrung  und  nngenehmo' 
roeerhaltDOg  ilfe«  B  ndef  am  Herxeii  Cegt.  empfehlen* 
i.  Sein  felteneeTa?ent,  Geh  zu.  Ceioen  Zogling'en  llerab* 
Lilefien«  und  ihren  zarten  Seekn  allei  zu-  Wjerdas». 
e  währt  er  gana  Torzuglich  in  diefer  neuen »  ron  ihm 
lic  vnrziiglicher'Sorgfalt  beerbeiteten  Schrift;,  daher 
r  nur  diefer  kurzen  Anzeige  bedarf»  um-  Aufnerkfam« 
eic  und  Intereffe  für  diefdbe.  bey  allen»  Welchen  die* 
ildung  d'sr  Jugend  zum  Guten  und  Bdlen  eia  wichci» 
xt  Gegenüand  iü»  &^  erwecken« 


■^■e 
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'  wichttgften  in  dem  peinlichen  Gerichtshof  vorkooimen* 
den  Verbrechungsfallen  erläutert  und  zum  nützlichen 
Gebrauch  angehender  gerichtlicher  Sachwalter  rerfafar 
und  herautgegeben  von^  G.  H^  tioAermann,  —  Zwe/ 
Bände*.  S«.  Leipzig»  ia  der  JoachimCchen  Bnehhand- 
Ittflg«.  $  R^lr.  sa  ^iB^ 


I^ja  TMemnmgi'P^cey  oder  hiflorifcHer  poUceyUcM» 
Vtrfuck  über  die  TAeiirvag  unA  "ieu  Gewerkt 
Wucher  r  über  die  ürjacken  der  er/hm  mni  Üh0f 
4ie  9weckmmfs?gfieu  Miiiei  und  Maa/sK^geh,  bef- 
den  /o  ^Ui  üls  möglich  zu  fleuem  »■  netfi.  einigeni 
y^or/oA/ägea»  sm§  vorhanä^ne  anfeknihke  GeH^ 
m€fig§  weniger  fekädlick  in  Ahßckt  der  Bedürf» 
mjtfreif$e  tm  iinicftea>  von.  J}..  Ü»  G^  Aöftig,    8* 

(xV  gr.> 

TmrfieheBdn  für  aDa  Stände  glisldi  Wichtige  Schcif«' 
ift  im  Joachknffiheu  literarischen  IVlagazin  in  Leipzig. 
tmd  in  allen  foHAen  BMdiaadltmgen  zu  haben. 


Daf  2te  Heft  dec  oten  Jahrgangee  von  Briefe  en  ^ 

n  Frauenzimmer  von  G.  Merkel  ift  erfch!enen,  und 
idyilt:  54.  Brief.  Tafshenburfi  zum  gefeliigen  Ver- 
lügen,  1 2r  Jahrg. ;  herauf  gegeben  vön  W.  G.  Becker. 
5.  Brief.  Die  Wartburg,  ein  Gedicht  in  füaf  Ge- 
nien. Töfthcnbuch  für  igöa.  —  5^0.  B^Uf,  Mu- 
oalmanach  für  igoa.  Von  J.  JV.  Stiiteget  und 
Tieck.  *—  57-  Brief.  Tifehenbuch  für  Jahr  2  So 2. 
rausgegeb^n  Von  J.  G.  Jucobi.  —  $$•  Briefe  Ro« 
anenkalender  für  da«  Jahr  1 8o3^ 
Betlin  d.  ic  Dec,  1:8  ox^ 


Für  Liebhaber  der  fchöntn  Oartenkonfi:  kann  nach» 
ihendea  Buch  cBjplohlen  werden : 

J^andfchafisgemätde  fuf  Freunde  der  fchömen  Neiwr 
und  ländlicher  Anlagen»  von  Keffei,  mit  4^fch4k 
nen  Yigneiceo«  ron  Hn.  Hofmaler  Ranfcher  in- 
Coburg  gezeichnet  und  von  Hn.  NiäM>iegel  is 
Nürpberg  gefiochcn.  g.  Erlangen  l78tf»  ^«7 
Palm.  Prelf  «if  Schreibpapier  i  Rthhr.  4  gr. 
•uf  JJruchpap..  xo  gr. 


So  eben  iQc  erschienen : 

Vollftondigwe  Anleitung  zur  gründlichen  und 
»liehen  Abf^iTung  der  Verthcidigungsfchriftcn  für 
nlich  Angekl€(?t^  oder  Btrfclmldißte ,  mit  Beyfpiclen 
1  Neben-  und  lIau£id<feniIoiica  d<«  mehtftea  undi 


m.  Herabgefetzte  Büdierpreife» 

# 

Schon  vor  einigen  Jahren  hatte  Hr.  Prof.  Paulus 
den  GedaLhen  einen  Auszug  eus  Schulzens  Reifen  durch 
Europa »  Jßa  und  Afrika  zu  machen.  Die  Buchhand« 
lung,  welcher  er  den  Veriagaantrag  dieferhalb  thar» 
fah  daa  Unftatthafto  diflelben »  und  die  Beeinträcbti» 
gung  uafeta  Rechte  auf  diefes  Buch  ein,  und  wiefa  ihn 
▼on  fich.  ^  Demungeechtet  hat  Hr.  £>•  F.  nnaingedenk 
See  Spruche:  waa  da  nicht  willig»  deff  dir  gefchiehc 
etc.  obwohl  er  nur  erü  vor  kurzem  im  MttttB  feines 
Commentare  etc.  die  Befolg.ing  dcflelben  verlangt«  ei- 
nen Auszug  in  feiner  SammJut^  ^et  Reifen  etc.  aufr 
gei:onimen.  Was  er  dabey  geleiAet  habe »  und  wte^ 
gebührt  una  n^ebt»  zu  beurtheilen*  düt  Publikum  wird 
fich  an  die  gelehrten  Anzeigen«  und  inabeibudere  an 
daa  halten  kennen«  was  die  Literatur  •Zeiteng  zu  Jena 
in  Nr.  aax.  d.  J.  dari^ber  gefegt  hat.  Doch  fcheint 
es  nach  diefer  Kritik  jiefTer  au  feyn»  datf«  man  den 
gttten  Schulz  mit  allen  feinen  fchriftfkellerifchen  Aue* 
wüchfen ,  die  j%  leicht  von  dem  Lefer  überfpruiMPen 
werden  können«  wähle»  nnddie  iammtlichen  5  Thäle« 
die  aus  i^if^  Bogen  gn  8r  be&ehen»  und  einen  Schatz 
von  Bemerkungen  allerley  jtrt  eicht  nur  über  Paläfiioa» 
fondern  auch  über-  fo  manche  andere-*Gegenden »  dia 
S.  auf  feinen  Reifen  durchwanderte,  und  feiten  roa 
einem  Reifenden  btrührt  werden«  enthalten»  und  dadi 
vom  Hrn.  P. «  da  de  avfeer*  feine»  Plane  lagen«  aut 
Stillfchwelgen  übergangen  worden«  für  i  RtHlr,  Z2  gr. 
;^aif/e.  Um  diefen  Pitis  ßtutdirfe  TheUet  von  ietzi 
an«  jedoch  nur  auf  eine  unb*il^tnmce  Zeit«  bey  ona^ 
d)sr  rechtmafsigen  Verlagshaadlung  und  in  allen  Buch- 
haadlungeu  tu  haben. 

liemmerde  u.  Schwetfchka 
SU.  Hallt.. 


rr. 
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IV.  Yermircbte  Anzeigen.  ^ 


3chr0ih9n  über  dl>e  Kritik  4er  Buckkändter  betreff enä^ 
Efft  fpü  Ut  ich  ia  '4en  Leipz.  liter«  Aozeig«r  d.  J. 

Ko.  134—*  37»  ^'»«  '^«hf  -^««f  -tnfehnliche  Swnd  der 
Buchhändler  erniedrigt  würde,  Muf»  mun  denn  tlle« 
vor  das  PubUkum  bringen  t  d«c;|)te  icfa^  und  3jchea, 
tun  die  Ach  wenige  bekümraern ,  -nichts  frommen,  all 
etliche  BVktet'  etis»fülien?  «Die  .ganze  IWicik  xeogc  V4>n 
feltoer  Arrogant. 

Wenn  /inan  "die  VerfalCclMingen  flairch  Safran» 
Gummi«  4l^affee.,  und  deren  Vermifchungen  bekannt 
nacheo  wollte»  würde  man  riel  ünnSthiges  si^  thiin 
biben»  dtefe  ILeute  betrafen' Ach  dadurch  Celbü«  dafis 
man  ihre  Cchlecbte  Waare  nicht  kau't.  Der  Kricikui 
▼erlangt*  daCa  «Ile  Bucbhäadler  moraliCch  gut  nnd  ein- 
ichtavoll  fe)'n ,  daf«  üe  mehr  anf  Ehre  als  Reichtbum 
fehen  folleo.  'Db^  ift  aberleichier  geredt  ale  gechan. 
Vielleicht  lebt  der  Verfafler  nicht  «nm  Buchhandel 
allein.  Wenn  einige  Mitglieder  ihre«  Sundea  fchkd« 
liehe  BScher  verlegen,  fo  feilte  man  diefe  bekannt 
machen 9  und  ihnen  niclits  abkaufen«  aber  nicht  den 
ganzen  Stand  herabietzen.  Die  Kopeiihagener  BuchhL 
urtelt  diiifn  EgoiH:  einfeitig  ab«  will  ihnen  ins  Herz 
und  in  ihren  Beutel  leben*   das  i&  zu  arg. 

Eben  fo  mag  -es  enoh  ^er  Fall  mit  4er  BucbhändU 
Gefellfch*  feyn  •  in  >der  er  ein  Pasi|uiU  entdeckt  baben 
will,  ohne  d<fn  Inhalt  deffelben  mitzutheilen.  Eine  Ge- 
f^lKohaft,  die  fich  noch  nicht  Mbfk  coneentrirt  hat» 
findet  immer  Terbeüerongen  nÖthig»  und  wird  nur 
durch  Widerfprüche  >befe(ltgt.  "Wir  heb'en  hisr  bey 
unterer  GefeUfchaft  einen  Caflier«  der  alle  Jahre  Rechen* 
fch'ft  ablegt»  und  wenn  das  «nterbliebe  und  es  macbu 
nur  Sin  oder  mehrere  .Mitglieder  die  Motion  darüber, 
und  das  darf  jedes  Mitglied,  f»  wird  es  nicht  übel 
ausgelebt,  noch  weniger  publik  gemacht,  weil  es  ein 
VVnnfch  ift»  der  mit  zur  OefeUfchaft  Beilen  gehört. 

£!n  Mann,  der  wie  Horwßtht  genannt  ift,  bey 

einer  Gefellfchaft  fo  viel  Gut^s  fllftfft,    verdient  -allen 

l)f  nk ,  es  wird  auch  kein  Mitglied  feyn ,    das  es  nicht 

erkennen  follte.     Der  fiolseEgoift  fiellt  aber  die  Seche  r 

einfeitig  dar«   um  defto  mehr  Schatten  auf  den  ganzen 

Stand  werfen  und  aua  Blumen  Gift  fayen  zu  können; 

Sie  haben    einen   fchlimmen  Sachwalter  an   ihm»  der 

mehr 'Unheil  ala  Gutes  fUftet    DerKrftlkus  fagt  ferner, 

von  loo  feyen  kaum  lo,  nltbin  ftnd  von  aoo  nur  20 

und  von  a$o  -nur  %$  tugendhafte  Männer«    die  gute 

Grundfatze  b«fafsen»  in  ihrer -Gefellfchaft,  igo  wereo 

alfo  hämifch  beleidigt,  —  Wenn  tao  beyfaffimen  find. 

Difs   diel^  von  ^ar  keiner   Mettfchenkeontnifs  zeugC 

roch  weniger  Lebensart  vertäth.«   liegt  k^ar  am  Tege« 

Da  die  Buchhändler  an  dem  Unheil,  der  du^ch  fchlechte 

Eimaneentfteht»    nicht  felbft  Schuld  find,     fo  follte 

mao  auf  Mittel  deokeli«   wie  den  Schmietem  folcher 


«ktrteken«  das  TTandwerk  ««  legen  fey,  dietody 
zu  vermögen ,  ift  der  Kritikus  felbil  -nicht  im  Sttok 
ich  wdl  Heber  -mit  Wurzeln  und  Kriatern  baodsk, 
^und  bey  dem  geriogßen  AbCrtz  derfelben  zufneäa 
leben«  als  mich  in  ^ffendicheo  2eiaingea  «a  dea 
Pranger  itellea  «lalTsn. 

ibr 
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"Etwat  ühem^-een  Nachdruck  imd  NaekIHck 
Privilegien  feilen    in    der  gelehrten   Republik  U 
^  feyn^    was   die  Schurrblattem   gegen   die  natürlich 
find.     Einen  -rechtlkben   Mann  darf  zwar  ^ae  Priritf- 
gium  «icht  erft  an  feine  Micht  erinnern. 

Allein  das  Blatterngift  fchernt  io  der  Natar  ia 
Menfchen,  wie  das  Böfe,  verborgen  ««liegen,  eol 
fich  fowobl  über  Gelehrte  ala  ^Jogelehrtc  «1  verWeÄs, 
und  anaoAecken.  Wie  oft  wünfcht  eia  Veri^strOn- 
ginale  und  erhält  -Compilationen:! 

Fremde  Producte  auf  drutfcbeo  Ba€eD  gfplia:^. 
bat  noch  Niemand  einen  Nachdruck,  im  fchäQ<£ckeg 
Sinn  des  Worts .  vidmebr  ein  löbliches  Unceraeha«: 
genannt. 

Wenn  aiber  Deucfche  ihrem  Landsmann  webe  d«: 
dann  ifk  es  Zf:it,  Qe  an  ihre  Fdicht  zu  erinnern,  o;c 
durch  obrigkeitliche  Qülfe  erinnern  zu  lafTen. 

Deatfche  Nachdrücke  few^hl  als  Kachftiche,  k 
io  DeutCch.aod  gefertigten  Kupferfliche  und  Luiüe^ 
ten,  und  bekanntlich  wohlfeiler,  aber  auch  fefelctL^ 
tcr,  als  Originalarbeit.  £s  iß  aber  so  verwiafaa 
wie  es  noch  Perfonsn  giebt,  die  dcr^U  Gewbo&i: 
begünlligen,  und  diefe  "Waa  e  kaufen,  sumal  weos^e 
Original  nicht  übertheu-:rt  und  überall  «u  habea  i. 
Dafs  (blche  Unternehmer«  die  ohne  Scheu  und  tbs 
Rückficht  auf  Ehre  und  guten  Namen.  o£Penbere  Si> 
drücke  und  Nachüiche  Jtefesn«  verfchrobene  Äcaii 
find,  liegt  klar  am^Tage. 

In.  den  K.  K.  Erblanden  kann  naa  keine  üacfe- 
dracker  oder  NachlJecher  mit  irgsnd  einem  Erfolg  t«- 
langen«  indem  bekanntlich  ein  auswärtiger  FerUg  na 
privrlegirt.  und  der  Nachdruck  nnd  Nacfcftick  msm- 
difcher  Werke  aUda  gedu:dec  wird.  Ki.r  ^s  »i* 
druoken  der  im  Lande  gedruckten  Werft«  ift  rerbeifci 
80  klagt  felbft  eüi  <)fhr.  BnchhändL  in  Lina  «0«  b- 
dem  in  Ofen  des  Nachdrucks  wegen  «d*  D«  r  t 
PrivÜ.  erOrecken  fich  alfo  auf  das  Reich.  dieCe  i:^ 
nicht  auf  die  K,  K.  Erblande.  Die  Verleger  Cdlcker  ^ 
Schaden  gerathenet  Werke,  hoben  ^abor  dadurch  ar 
gegen  zu  arbeiten .  dafs  &e  entweder  neben  ihren  0^ 
ginaleo»  geringere  Auflagen  beforgen«  u.  Mche  dem  Nacb- 
ftich  gleich,  oder  noch  wohlfeiler  vietkaufeii.  wo  dtca 
zu  hoffen  ift,-  dafs  erllere  den  fehlerhafteo  2vj* 
drücken  4uid  Nachfiichea  werden  rofgezogea  werd» 
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!I.  Neue  periodifcheSehrifteiu 


E 


ijmomla.  Bine  Zeitfchnfc  4ei  mtmsehnten  Jtlir- 
honderts.  Vm  «ifierGerdlCchtft  voot/slehneo.  Her- 
ftufgegsben  v«i  Dt.  Igo.  Fc/Wer.  ^I»hrg.  1901.  ÄTo- 
vfm6«r.  Berlin  b*y  FriWr.  Mawer.  InhalK  t)  Über 
den  Einflute  der  «Iten  Dichter  auf  ihre  Nacien.  Von 
Hrn  Beuche  •)  Die  Pyramide.  Bin  Beycrag'zur 
fchonen  Gdrtenktinft.  3)  Über  die  .Unterrtchtsart  de« 
Abt>«  de  r^e.  Ton  Hrn.  Pref.  Efchke.  4)  Tke»^ 
ter  a)  Korre<'pondeacnachrichcea  aua  Wieo*  b)  Über 
die  Auifilbrung  der  iVIar'a  Stuart  in  Brsalau.  5}  Oe- 
dichte.  a)  Die  Infel.  ^  b)  Einweihim^Si^erang  in  die 
Myfterien  ohne  Myfttk.  Von  R.  c)  Der  fchwarze 
Tropfini«  Von  P.  d)  Der  Selbftmdrder.  Yon  Hri^ 
Salchow.  e)  An  den  Hm.  PräGderit.  Herder  in  Wei* 
mar.  Von  Hrn.  W.  Brthme.  6)  JpkoritmBu^  (A«  d. 
Überf.  d.  Dialogues  für  le  comaieree  de  ble«  paiTAb« 
hi  Gafliani}'  7)  Jnekä9ten,~  •)  Aus  dem  Privatle- 
ben Veleairf.  b)  MLaria  Federe wna«  B)  Anaeige  die 
Forcfetaung  d«  £iiii#iiiis  betreffead*  i)  LitteUr.  An- 
E(ig«r. 


Jonrnülder  Botanik.     Beransqegi^en  von  dem  Me» 

die*  Math  Schraäeff  ^t  B.  Qder  2«  Jahrg.  2i  B« 

mit  7  Kupfern  und  einem  Portrait,    sgox.    Cot* 

thgen  in  der  Dieterichjcken  Buchhandlung. 

L  Äbhandlnngmi.  z.  Qenera  et  fpecfe«.  fiiicupi   o^ 

dine  fyQematico   redactarum »  ab  Q,  Swartz*    ^.  Ten« 

taiii<*n  alteruin  filicea  in  genera  redlgendi»    auct.  J.  F. 

Bernhardi,      3.    Befchreibong  eiuiger  botanifcher  Ex- 

curfionen  nach  den  SaUburgeralpeo»  Ton  Hm.  FlBrke. 

4.  ObfervaDonea    fp?cie«    nonniülas  mufcomm  mlnuß 

cegnita«  iiluftranteg ,  ab  O.  Schwarz,      $.  MUlera  Con- 

trsy^^ra  CaV.  näher  unterfacht  und  beCItmmt  »vom  Ho. 

Prof.  Sprengtet.    Ji.  Viola  vertJcillata  Ort.  näher  unter» 

fucht  u.  befchrieben  vom  Ho.  Prof.   SfrengeL     7.  Be- 

fchreibung   neuer    Pflanzen,     die  in   den  botanifchen 

Gaften  au  Halle  geblühet  haben,      8*   Betanirche  Be* 

merlgingen»  von    dem  Hn.  D.  Rndolphl,      g^   Bucha* 

nenie  Lan^io»  befchrieben  voa  dett  Hn«  Prof«  Sprenm 


gel.  10.  Ürceola  elaQica»  befchrieben  rfn  deiA  ?Tn. 
Prof.  Sprengel,  f-i.  Zufatz  zu  der  Abhandlung  über 
die  Gattung  Dorßenia ,  von  dem  Hiu  Prof.  Spr^ngeU 
U.^  Auszüge  aua  Michaux  Uißoire  dei  Chenef  de  TA« 
merique  feptentrionale .  Transact.  of'the  Linn.  Society 
Tom..  V.,  Kongl.  Vetent k.  Nya  -  Randlirigar  T.  xx  b« 
XXI.,  Schriftei»  der  Gsfellfchtft  naturf.  Freunde  zu 
Berlin  31  St.  u.  e.  and.  ///.  Literatur.  Beruhardi 
F'lora  von  Erfurt,  Hedwig  f  ilicet,  D«caudoIle  p^mtae 
fucculer>tae ,  Flora  der  Wetterau,  Nocca  Tioinena. 
horti  academici  plant.  feUctae,  Roth  Catalecta  batani- 
ca,  Swaru  Iconea  plantirum  Ind.  occ,  Beckmann! 
lexicon  betanicum»  Dickfen  faac.  4tua  plant,  crypce- 
gam.  Br'iCanniae{»  Rafo  Daninarka  Flora  \i.  m.  e. 
IF.  Correfpondenz  -  Nachrichten,  K.  Vermijchte  Nach» 
richten.  —  Dei  $q  B.  la  Sc  dief^f  Ji6uraaie  erfcheiac 
fegeo  .Oftem* 


KritKchet  Journei 
•der      Philofophie 

heraaagegeben 


v.o  n 


F.  |<r.  J.  SchelUng  und  G.  fV.  F.  Heg^ 

-Indefiv  alltnählig  der  groCie  Haufen ,  den  die  Phi- 
lofophie» gegt^n  ihren  Willen,  in  der  letzten  Zeit  zur 
Thetlnahme  fowohl  ala  zum  Zufchauen  herbeygecogen 
hatte«  fich  zu  verlaufen  anfange«  gewinnt  die  wahre 
WilTanftJiaft  Zeit»  (ich  in  Geh  felbft  zurückzuxiehen 
ond  einen  lebendigen  MltteliKinkt  der  Contraktion  bil- 
'denM  •  fich  auf  imm$r  von  dertJnphilofopbte  au  fchet- 
den.  Das  allgemeine  Intere/tet  das  die  Phllefephie 
wirklich  gefunden  hat,  ihre  grefse  weltbUrgerliche  Be- 
zieiiung  •  ihr  Einflufa  auf  die  Bildung  dea  allgemeinen 
und  einzelnen  Lebens  der  Menfchen,  aaf  Herftellung 
der  aken  GrÖfse  und  dds.'faß  erlofchnen  fpeculatlvea 
Charakters  aller  WiiTenfchaften  •  hab^n  die  äcficttfk 
Wirkungen  noch  lange  nicht  hervorgebracht.  Weit 
entfernt,  dafs  alle  befonderen  Aneigungen  und  über« 
haupt  jede  init  der  Z;:it  allniahlig  eingetretene  Abfon« 
derang  der  einzelnen  Theile  dea  lebendigen  Ganzen» 
durch  die  Phiiofaphie  zur  Totalltat  zuiüik  .gffüiirt 
(II)     R  «od 


i99y  --  ■ 

und  ^i durch  «Is  Bef*nd«rl)eiten  vfroiclitet  forden  wJL 
rep«  hat  die  letxttre  vielvi^ihr  fifh  biauclteo  lalTeo  muf* 
fen  i'tlmn  einen  neuen  Zufchuff  fcheinbaren  Lebens 
Sil  fohafiRen »  und  cnftatt  jene  in  der  Tiefe  ihres  eige- 
nes Mittelpunkt  xu  verlenken«  vielmehr  fleh  felbft  um 
ihnen  aust^dchnt  und  verfeichtet.  — —  Vor  allem,  Dar- 
ftelhtngdea  categcrifchen  WeCena  der  PhiloCojJiIe  in 
Ge^enfatz  des  negativen  Charakceri  der  Unphildfaphlf» 
dann  möglich  allgemelnÜe  fierückfichtigung  der  Be> 
rübriiogs  -  Punkte  der  PhiloCophie  mit  der  gefaoimten 
Kultur •  Aufnahme  )e*dea  Theila  der  allgemeinen  Bildung 
ins  ahColute»  und  Br$ffnung  der  Aus  ficht  auf  die  wah- 
re PalhigeneiSe  aller  WifTeofchaften  durch  Phil«f9phie» 
ift  dag^  wodurch  dai  angezeigte  periedifche  Werk»  der 
Philofophie  felbft  die  Achtung  der  (ich  fiir  üe  interaf- 
firenden  Welt  verfichem»  und  fich  die  Zuneigung  der 
Zeitgeaoflen  zu  erwerben  fuchen  wird.  Während  ei- 
mgeü  von  dem«  waa  fich  für  Philofophie  iusgiebt«  dch 
felbXk  dorch  ich  felbß  von  ihr  abgefchloiTeo  und  völ- 
lig getrennt  hat#  und  von  andern  Befchrrakiheiteii^  die 
(ich  geltend  machen  wollten»  eine  nach  der  andern  von 
ttlhik  abCalk»  werden  die  wesigen»  welche  noch  durch 
einen  fchw«chea  Zuflufa  von  der  Philofophie  aus  ,  deii 
fie  darch  falfche  Canäle  dch  zo  machen  gefa-cht  hat- 
ten »  ihr  Leben  friften ,  unfehlbar  verdorren  und  ab- 
sterben» fobald  diefe  letzte  Hülfe  ihnen  abgefchnittea 
ift.  Damit  wird  endlich  eine  Bahn  gemacht  feyn  :  und 
unter  der  Hand  ^der  Kritik »  der  Grund  und  Boden 
der  wahren  Philofophie  fich  von  felbfi:  bilden  k9naeo» 
und  ruhig  empor&eigen* 

Da«  erüa  Heft  diefea  Joumalff»  das  in  unferm  Ver« 
Itge  erfcheint»  wird  Ende  dieses  Monats  an  alle  Bucb- 
liaadhingen  verfendet.  Jedes  Heft  iü  zwifchen  6  und 
9  Bogen  üark.  Drey  derfe^n  machen  eiden  Band» 
Woron  ieder  ein  Alphabet. 

Jährlich  erfcheiuen  In  unbefUmmteo  Zwifchenrüu« 
jmen  6  Hefte,  folglich  %  Bande. 


■MM 


Mnhalt    ie$    erfie»   Befteu 

I.  Sinleitoag.  Über  das  Wafen  der  philofophifchen 
Kritik  überhaupt  und  ihr  Yerhältnifs  zum  gegeowiiff- 
ftigon  Zußand  der  Philofophie  iusbefondere. 

II.  Über  das  abfolute  Ideotitätsf;  dem  und  feto  Yet* 
haltnlfs  zum  oeueften  (Reioholdifchen)  Dualismus. 
Siii  Gefprach  zwifchen  dem  Verfaficr  und.  einem 
Freund. 

III.  B-^uf.hmen  des  gemeinen  Menfchenverftandeo  ge- 
gen die  Philosophie :  und  dto  eigne  Philofophie  ^ef- 
felben  dareeftellt  so  den  philofophifchen  Befbebuo* 
fen  des  Ho.  Krug. 

JT»     Notizen blatt.       Bemerkungen  über    dao   äuffere 
Terhaltnifs  der  Philofophie »  befonders  iii  dem  go« 
(O&wiftigen  deutfchen  Kecenfiirwefea. 
,Tühingea<im  Poe.  isoi. 

]•  G.  CotiAifcho  BiicUuMidl* 


J  o'  o  r  0  a  1 
von 
neuoQ  .  deutfchen   Origiflal«Reauii 
in  8  Li^fersngett  jikrli«k 
I   8  o  3. 
Penig  bey  Dienämamu  sod  Ctmf. 

Der  Wunfeh»  dem  Pablico  jtbrlich  daebefa 
Zahl  guter  Romane  liefern  za  koooto»  gab  te 
Journal  TJne  Eccftehun? »  uai  die  Teodeoz  dt£ki 
i(t  b!o(s  Bildung  6^8  Gefchmacks  m  diefer  ittn 
Schriften.  Die  möglichfte  Eleganz»  die  p6(isi: 
ligkeit  dea  Preifes  und  belöoden  die  imgeCy^i! 
Wahl  der  "Schriftütfller  und.Rupferfiecber  ulitsi 
verbunden,  ifi  der  Weg,  wodurch  wirdlefaZKi  ^ 
Ui  ersetchen  fucheo. 

Es  erfcheinen  von  diefem  Joutaal  phiiidi  |  M 
von  xd— 20  Bcgeo  mit  i  ^itr  mehr  Kopfan. 

Wer  fich  auf  einen  ganzen  JahrgaagdeMar» 
bindlich  macht»  eriiilt  diefe  g  Baode  luf  fcii» 
weifsea  Druckpapier  für  6  Rthk  in  Gold  tkisl 
4S  lir.  Rhein,  alfo  jeden  Band  für  i8gr..KiiiB' 
sofifches  Papier  mit  den  befies  RupfeubdiGdaail 
gefohmackvoll  eingebunden»  Co»  da£f  ef  die  üis- 
tefte  Damenbibliothek  ziecon  wird,  fürxiKi^' 
Gold  oder  ai  fi.  S6  kr.  Rhein,  alfo  jeden  fit«  & 
I  Rthlr.  12  gr.  Diefe  Binde  haben  aur  dinaZu» 
menhang»  wenn  ein  Roman  durch  oehrcre  Bisüir 
geht;  es  wird  daher  jeder  Band  der  geriofmi.' 
gäbe  einzeln  für  i  Rthlr.  oder  i  L  4%  kx,  \sii  m 
Band  der  fplendiden  Ausgabe  einzeln  für  iTlilr.:£t 
oder  3  fl.  9  kr.  verkauft. 

-  Privat  -  Intereffenten  ,    die  fich  mit  biaw  2ikifi 
00  uns  felbft  wenden,  erhalten  20  pro  CeatEitj& 

Der  erQe  Band  unter  dem  Titel:  Fetttrtlf^ 
fahrten,  ein  Roman  von  Fran^üon^  ecfitbeiai^' 
fehlbav  Anfang  Januars  igoa. 

Beüellung  macht  man  darauf  in  alles  ^^ 

lungen  Deutfdilands    und  der   aogräoteodei  IJ^^ 

auf  allen  refp.  Ober«  und  Pofiämtern,  ZeitucfP^ 

ditionen  u.  f.  w.  durch  die  man  ea  durch  giazl^i^^ 

land  poQfrey  erhaken  kann. 

Peoig  bey  Leipzig  4.  i.  Dec.  igoi* 

Dienemani»  et  Cos^ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bacbfi 

Bey  Jok.  Jac.  Palm  jnTlrlangeo  haben  «^^ 

Meffe   igoi.  folgende  neue  Werke  die  f«* 

verladen  und  find  bereits  »a  alle  BcicUis^ 

gen  verfandt  worden :  , 

Ammons  bibüfch«  Theologie.  Nene  rerttehitt  i»^ 

or  Band.  gr.  g.  »  ^^'  ^l 

Der  steu.  letzte  Bdwfcheint  zur niichlkoJüt.*^ 

Delavigue  äote.  geraenique  avec  le  ^o^,  ^  ^\ 
en  latin»  fran^  allem,  et  angloif ,  ^'^  ^  ' 
broche  avec  16  fig.  color.  ea  Papier  VeÜa*  i^^[ 


eiikckf ,  ErliuMniiic  im  P«n4ectta  nttk  B^^'l 


(1 


-^ 


1997 


1998 


Gonuvf  Htottttcli  4k§  i^ntSth^n   gem.   Froc«ffif  in 

eioet  fusfuhrltcheo    Erörteruog   feiner    wichcigfifto 

Gegenftüade^  ir  Band.  fr.  g»  I  llthlf.  20  gr« 

Der  3ce  u  leute  £40^  Mgt  %ut  oichftcD  Jub.Mele. 

Bänlehu  Le:.f%ttcfa  der  Eialcicung  im  die  Sclirifcai  d«f 

"neueD  Teftam.  für  Akademie«»  und  Gymnafien.     g« 

i  Rchhr.  xa  gr« 
Sufnagelt  luurgifche  Blatter«  fl.  Bdfi»  5t  Heft»  gr*  8« 

10  gr. 

Ltmgsdorfs  Anfcnjegrüode  der  reinen  Xlemeotar  •  und 

höheren  Mathematik   «uf  Reviften   der  bkherlgca 

PrlnctpicQ  f  egründet,  mir  9  Kopf,  gr*  g.  j  Rthlr.  ja  gr« 

Rau  Materblieo   au  Kanzelr^rtrigeo   über  die  S«oa* 

ttndFe&cegs-Evangelieo»  Vv  Bd.  2t?s  SiikJt.  gr.  g« 

g  gr« 

Rau  Alaterialiea  zu  Kanzel rortcigen  über  die  Sooa  •  «• 

FeÜMgi-Eptfteis.     Neue  rennekrce  Aucg**  U.  Bdf. 

ate  Abchl.  gr«  g.  i^  gt* 

9ckoepg  Hißorie  celhidmam  ictnibaa  Dluftrau»  Fafd- 

cuJitf  VItua»   cum  g*  tab«  aen.  ^ciia»  et  fieicripc. 

4  mag.  4  Rchln ' 

-.  .i»  ideiB  Tiber,  cum  üg.  nigrie  in  chatte  helrec 

e  Rtklr» 
.  ...  l^aturgefchichte  d«r  BchildkrÖten,  dr  Heft,  mit 
illum.  Hupf*  nebft  Befchreib.  gr.  4«.  4  Rthlr« 

mit  fchwarz.  Kopf*  aol  Schweizer  Papier  2  Rrhlr* 
fiUrs  Sammlung  liturgifcher  Fermulere  zum  Kirchen« 
gebrauch »  III.  Tbeil  ifle  Abtheil,  Feügebete  ent- 
halt. 4*  .  X  Rihlr. 
einbuch  cemment.  de  taenie  hydatigena  anomale  ad- 
nexta  cagttatia  «ptibuadam  de  vermium  riacerelium 
phydologia,    cum  tab.  een.  gmaj»  in  charte  fcrlpt. 

I  d  gr.  in  Charu  germao.  i  z  gr. 
}irmt  Abbildungen  zu  lU^gera  Überfetzuag  van  Oli- 
vler Entomologie  oder  NaturgeCch.  der  Infekten» 
ar  lieft  m.  6  ilhim.Kupi.  gr.  4.  i  Rthlr.  It^CummiJlion» 


Unter  andern  iR  im  Joachimfckew  literer.  Magazin 
in  I>jptig  zu  haben : 
Pienckf  Philofophie  uod  Pathologie  der  Pganzea»  neu 
ib  erfetzt  mit  Anmerkungen  und  Zulauen,  g. 

Jlug.  Trenk»  kritifch  ■  pfailofophifche  Widerlegung 
lee  Brownifchen  Syfiema  überhaupt:  hatsptfichllch 
ter  von  l^w^  RSfchlaub  hierüber  berauegegebeneo 
Pathologie«  fammt  Aufftallung  einer  neuen  Theorie 
ber  Lebcnekralt  uod  Reizfähigkeic»  und  Vereinip 
uog  des  Nerven  mit  der  Humoffalpathegie«  gr»  g» 


Folgende  neue  Yerlagabiicher  feit  der  OMe^Te  kie 
lii«her»  find  in  Leipzig  bey  Aammer  in  Commii^ 
ü*n  und  in  allen  guten  Buchh.  eu  haben : 
Idi,  J.  Denkwürdigjteiien  aua  der  Gefchichte^od«. 
ifklürutigen  in  der  Oefchichte  dee de utfchen  Reicht* 
ifeafiandea»  gr.  g-   '  ae  gr* 

mg^r,  £.  G«  neues  phjL'f.  med«  JouiuL  ^ten  Bde» 


Befehreibung  der  vomehmflen  Denkmiler  Ober  £gyp- 
tf nr»  a.  d.  Franz.  von  RßjpäuU  überfetzc  mit  Anmerk» 
von  Schelleuherg »  gr.  g.  6  gr.- 

Btifer^  Fr.*  theoretifch-praktifche  Baukenntnlfle ,  für 
Bauhandwerker«  Für  Maurer  und  Zimmerieute, 
mit  Hupf,  g,  ^  12  gr«' 

Bred^ ,  te  Confiraatione  Actuiua  volunearia  jurisdict*. 

4.  ,      3  gr« 

Bm/ck$  Dr»  D^  kiirsgefafite  Bebammenkunft  zum  ün* 

tenicht  für  .Wehmütter,  mit  xo  erklärenden  Kupf. 

gt*  S»  g  gt» 

e»  Caacriff  Abhandlung  vom  Torfe  t  de£[en  ITrfprungr 
Nachwuchs,  Erzeugung  etc«  mit  Kupf.  ata  Aufl. 
g»  ö  gr. 

Denkwürdigkeiten  eus  der  heHiCoheo  Gefchichte,  von 
Jufli  und  Uartmann,  3r  Tb.   g^  j  RthL  g  gr. 

Die  Kuaü ,  gutes  Gefinde  zu  haben «  von  David  Jaa- 
/en,  8*  6  gr« 

Erzählungen  und  Mihrcheo  aus  dea  Morgenknde«   g« 

X  Rthl« 

Emigration  und  Eheftandsfcanen«  mit  Kpf.  g.      t6^r^ 

Entwürfe  zu  populiuren  uod  geroeinnützigea  Wochen- 
predigten  über  auserlefene  Stellen  der  heO«  Schrift. 
Siebenter  Band.  gr. .  g.  i  RtkU 

Neues  Magazin  für  Entwürfe  zo  popuüren  und  ge« 
meinnützigen  Predigten  über  freye  Texte.  Von  ei- 
ner Gefellfchaft  bearbeitet.  Erden  Bendes  x  —  4s 
Stück.  t  Rthl. 

fenner,.  D.  H.  gemeinnütziges  Toutnal  über  die  Ge* 
fundbrunaen  und  Beder  Deutfchlands«  2S  Stück,  g« 

S  Rr. 

Fieijtk»  D.  F.  Terfach  einer  Anleitung  Arzaeyen  zu 
verordnen,  nebift  einem  Fragment  über  Apotheker- 
viütationea ,  für  angehende  Ärzte  und  Phyfici.  gr. 
g*  la  gr« 

Giinthers  Dr.  J.  Jac»  Datftelluog  einiget  Refultace,  die 
aus  der  Anwendung  dar  poenmatifchen  Chymie  euf 
die  prakiifche  Arzneykunde  hervo^ehen»  mit  einer 
Vorrede  ^on  Ferd.  PVurzev^    gr.  g»  9  gr. 

Heßert  und  Püger ,  Sammlung  von  Nachrichten .  Be« 
obochtungen  und  Erfahrungen  über  olle  Kuhpocken- 
Impfungen  ,  eus  dem  Franzöf.  mit  Aamerk.  und 
eignen  Wahrnehmungen  und  Beobachtungen,  gv.  g. 

.    X3  gr. 

Deflen  über  die  Kuhpocken  und  deren  Impfung,  ate 
verbeffette  Aufl.  gr.  g.  a  gr; 

Hiüor.  und  medicinifche  Unter  Aichimgen  über  die  Kuh- 
pockenkraniüieit ..  von  H.  M.  Buffon,  Arzt  u.  Mitgl. 
der  medictn.  Gefellfchaft  zu  Paria.  Aus  dem  Franz. 
überfetzt  von  SeB.  Job.  Ludw.  D5rhtgt  Dr«  u«  ord. 
Prof.  zu  Hexbom.  g«  g  gr. 

Koppt  U.  F.  Bruchflücke  zur  Erläuternng  4et  deut- 
fchen  Gefchichte  und  Rechte ..  Ilr  B.  gr.  4. 

Kurze  P)redigten    über  vorzüglich  fchdne   Stellea  det 

heil.  Schrift  euf  Sonn  •  und  Fefttsge»    Für  Famiüiü. 

a  Thle.    gr.  4.  X  Rthl.  xa  gr. 

KrumelcH,  Pet.  de   febre  roarlatiae«  4.  3  gr. 

Lahinftitut  dsr  Sch^gggofchleifegey»  i^  a  gr, 

Maga^ 


WUgM^  fiVr  '4fn  ISirdieo-  üBd  Schulwefea»  hera'w 
gegeben  ▼•n  W.  Munfcker.  itBand  x4  Stückt  gr.  g« 

«  «r- 

JH^i^^fi*  Midi,  de  lifPerenti«  nmimefii  alqtie  pliaeob- 
«nent.  4.-  4  R^- 

Mittler  t  Df.  J*  n.>  fte  fumefamiten  Lehrfieze  der  chrül. 
Heligion  im 'Zuff  ntnieohftizge,  4re  Ai^fl.  g.*         4.  gr. 

m^  .--.  Dr.  loh.  Val.  prakeifchei  Handbuch  der  6a- 
lantef ie  -  Rrankheiteo »  tum  Gebrauch  für  Arcte  und 
Wtsaddffzte«  mtt  dea  aschigen  Rec^eo ,  itce  rer- 
mehrte  u,  dorchaoi  verbefierce  Aufl«    gr.  g- 

Dr.  VV.  MunfcHer4  Gefdilchce  der  Dogmen  Sr  BmI« 

Prftktirchea  Jeuraal  füe  Prediger  und  Predigergerchftfte 
«r  Band.  i--^4'  ^^*  V^'  8-  i  Rehl.  xa  S^ 

Jteifi»  G.W.  Hebammen  •Katechismuf.  Neue  gant 
«Ageafbeitece  imd  nie  der  heflifchen  Hebanmenord* 
nung.vctjn.  Anfl.  8«  ^  g»« 

Pie  befcifcbe  Bebammenordnung  beConde»        xf  gr. 

^«ftr ,  T-  C  >de  Icteri  pathologia.  g,  n  gr. 

••  ff'Tiidaiigeii  TaCchenbnch  für  Ford-  und  Jagdfreunde 

"^  oul  dai  J'  xSoa.  Brfchemc  ror  Ende  dea  Jafaei. 


Von  Eng€lh€irdu  Gefchlchie  dar  KmfMnd  HenQgL 
Säehf.  Lands  mh  vorzüglicher  Mü^fi^  anf  He 
Kultur  9  allen  und  zunächfi  der  reifem  vaterWndh 
fchen  Jugend  gewidmet  ift  der  xa  Theil  er  fehle- 
«oQ  und  koüet  im  Sabfcripdonapreif  i  a  gr,  im 
'  Ladcnpr.  itf  gr.  • 

Der  Yarf«  diefer  Vaterlandigefchicbto  tft  «na  dem 
neuen  Xinderlreande  und  Brief wechfsl»  aua  foiner  Brd- 
befchreibnng  der  Laufitt »  feinem  Handbnche  der  Kurt 
ErdbeC^hreibung  u«  f«  w.  bekannt- genu^  ala  dafa  di^e 
neue  A^aic  ▼on  ihm  eine  lobpreifende  Anzeige  bedürfe 
te.'  N4ir  fo  vielt  dafa  et  rata  Grundlichkeil  einen  ange- 
nehmen V'Otnraf  au  verbinden .  and  befondera  auf  <|«n 
Zweck,  der  VaterlahdagefchichCe«  auf  Brw«ckung  dea 
Patriotiemua  «N  hinzuarbeiten  gefucht  bat*  üaterzeich« 
oete  Buchhandlung  glaubt  deahalb  diefea  Buch  ala  ein 
nützliche«  Weihnacbtagefchenk  für  diu  reifere  Jugend 
dea  Vaterlandei  empfehlen  zu  können« 
(.eipiigd.  t?.  Nor.  xgo^« 

BartMcbe  Bucbhoodlung. 


TielleicKt  {ft  manchen  Altem  undErziahem«  welcbe 
ten  neuen  Kinder  freund  von  Eugelhardt  n.  Merkel  X2  7%ai« 
le  hefitten,  mit  der  Anzeige  gedient»  dafa  räa  der  Forc- 
feUttDg  deiTelben»  oder  vom  Brief  wechjei  der  Famllte  dee 
neuen  Kimderfr€UMde$  mvC  K.  und  Noten  S  Tl^eiJe  hetaua 
ind,  welche  x  Rehlr.  xa  gr.  koften.  Bio  neulich  erft 
orf^mono  güaftige  HccenC  dea  Bciefwecbfela  in  der 
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aUg.  Llt.  Z.  (igcT.  St.  290.  Sf  444}  wifi  knelcU 
Ceyn»  dte(e  Schrift  ola  ein  eben  fo  angeoebnailiiib 
Uchea  WeihAOchts^efchenk  für  die  5ageoi»i«B;ü 
len.  Die  Lit.  Z.  fagt  aoter  andera,  derBtivei 
-fei  erhftlre  4«durcb  eioen  vonüilichto  Wenh.  k 
Hr.  E.  befondeta  folche  Geaeeüiade  ietzWtftb'k 
die  in  unferm  Ze'talter  vielläicbt  mebr  tli  j«  zn  Spt 
^e  gebrach^  zu  weeden  wetüeom »  itionimütu 
Beylpielen  belegten  Warnungen  vor  irbeke{cki,T9 
adctelung»  Liulus,  Kletnmuth  -a.  t  w.  Die  laluradiTr 
gleighung .  (fo  fcblieiac  ^e  Receofioo.)  in  4tt  Ue^ 
lung  «ine«  Lehrburfchen  d^  istzigca  aD^  vt&fiiU 
wird  bejr  denkenden  Jünglingen  gewi&  ihm  ZiNcfa 
nicht  verf^len.  Von  der  xten  Auft.  ia  «»»  h 
der f  rundet  xa  Theile  ^zid.  ooch  CxfmpL  für  4  Ik 
la  gr.  vom  xften  ThetI  dtz  fraaz^f.  ÜbetCeczttcsi^ 
WerJca  von  Robin  in  Gtneve  !&r  ig  gi,  uhit« 
der  «teXheil  diefer  Oberfeczuug  erfchdiU  Mc^  ^ 
Weihnachten. 

Leipzig  den  «7*  Nor.  xgps* 

J.  A.  Buii 

IIL  Auction. 

Ztt  Alt^bu^g  w'urd  den  24.  fAt.  Itttfaioli^ 
«ine  beträchtliche  Bücher -AttCtiea  ihteaABfiEf^ 
men.  SoUeen  darauf  -rom  Aus?aude  gute  %AL^ 
erfolgt»  fo  werden  die  erf^ao^i^oea  Bücb« ^i» 
Gotha,  Leipzig,  Berlin  und  Dreidea  geliefm t^^ 
Catalog^  von  diefer  Auction  •  .find  lu  haben:  I^^ 
Aa  bey  dem  Herrn  Lehne- Sekret lir  Mioib.  i:^^ 
sig  bey  Hn.  Buchhändler  «ummer.  inDre^aeobP^ 
Hn.  Auctionator  Doct*  Heufloger  uad  inOr«^ 
bey  dem  Hn.  Hof^Advocat  Becker.  Buch^«^^ 
terCen,  Prociamator  Yoigt  und  Aotiguinaf /c^ 
Aicenburg  im  Januar  x8oa. 

IV.  Berichtigung. 

DaCs  in  i^m.  Allg.  Repert.  d.  Oteratfärm^^^ 
nicht  nur  in  dem  fydamat.  Ven.  XTII.  0^''^^ 
b)  Condern  auch  in  dem  Alphab.  AegÜt«  uD»r4^ 
zanK  Hr.  Prof.  /.  (liea  Fricdr.)  L.  Kre^fg  »o^^**^ 
«la  Yvf.  der^  bey  Dyk  in  Leipi.  heritfV^ 
Überfetzung,  betitelt:  Späünmaui  Rtife»«^^ 
tlem ,  5  TkeUe  (damalo  in  der  Überfetz,  «rfi  3  ^ 
nev)  «ngegeben  würd,  Uk  dahin  zo  bericfap^> 
Hff*  Kreyi/g  awar  den  k:leinertt  Theil  ürfer  ^ 
geliefert  hat,  der  gröfaere  aber.  nebfttoAfi^ 
gen,  von  dem  Hn.  Hof -Med.  D.  SchmUt'a^ 
ALsrrühH»  welcher  lieh  auch  hinter  der  f«(<^ 
^  5*  Th.  genannt»  und  di«  dache  auf  fe  V^H^: 
/«Ibft  ersählc  -bac 
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LITERARISCHE    ANZEIOEN. 


L     Ankandigungeti  neuer  Bücher» 

Anz€tget  dü$  «€M  dtntfcke  Magazin  Betreff ani» 


D, 


«  mein«  iotat  felir  Tcnfichnen  Amttgefchifce  atidi 
rSthigviit  m<4ae  literttifcben  Arbeiccn  eioxufchnaken, 
[•  muCs  ich  mit  Ende  Riefet  Jahres  die  Redaktion  de« 
leuen  deutfcban  Mafiazina  aufgeben  •  um  verfchiedeae 
lerctte  angelaogene  Werkt»  tnCenderheit  meine  Dank« 
irürdigkeiten  der  franz.  Ravolucidn»  defle  gewiflev 
lortfetxen  za  kdonen«  lozwifrhen  werde  ich  doch  fort- 
Fahren  f  ron  Zeit  zu  Zeit  klein«  AuCTätze  in  dleCe« 
fouma)  zu  liefern»  deffen  Fortdauer  mir  in  mehreren 
R.ückfichtea  wüofcheoswerth  fcheint»  und  woran  auch 
seine  Freunde»  naJii  wie  Tor»  als  Mitarbeiter  thüli« 
{«o  Aucäeil  zu  a«hm«a  mir  Terfprochen  haben. 

€•  U.  D«  von  Eggert« 

I«i  Beziehung  «uf  die  vorffceh«ade  Anzeige  machea 
rir   dem  Publikum  hieduroh   bekannt»    da^s   wir   vom 
knfang  des  künftigen  Jahrei  ass,  den  Verlag  dt*«  neutn 
feuifchen  Magazint  übernommen   haben »    und  un«  be- 
kreben  werden»    von  unferer  Seite  alles  Mögliche  zu. 
hun »   Mta  diefem  Journal  den  bisherigen  Beyfall  de« 
Publikum«  zu  erhalten.     Die  Redaction  wird  auch  in 
Zukunft  von  einem  andern  Gelehrten  in   den  kdnigL 
Dänischen  Staaten  be(orgt  werden»  und  alle  bisherigen 
Mitarbeiter  wollen  fortfaliren»   AufGitze  zi^  demfelbea 
lu  liefern.     Überdies  laden  wir  hiermit   au^  andere 
belehrte  ein»    un«  zweckmäf«ige  Beyerage  lu^^emfel« 
>eo  durch  unf^e  Gorrefpondenten »    den  Herrn  Buch- 
läadler   fiar^fc   <«  Lelfzigt    und  dia   Campefche  Buch' 
Vmndlung    in    Hamburg ,     unter    der  Adre€e:     ma  dia 
\ieraiisgrhar  des  neuen  deutjchen  Magaziut\    vcrßcgelt 
cuznfenden,  da  wir  für  die  in  dem  Laufe  eine«  jeden 
fahres  abgedruckten  AufHicz«»    da«  befiimmte  Honorar 
n   der  Leipziger  OftermeÜe  Jedesmal  pünktlich  bezah* 
en    werden. 

Übrigens  bleibt  die  Einrichtung  in  allen  Stücke« 
lie^elbe»  und  wir  werden  dafür  forgen»  dafs  die  Mo- 
aacsftücko  zu  Anfang  jedea  Monat«  In  Leiplig  brefchirt 
RU6g«geben    werden«       Daa    Januar- Heft    für     igoi» 

vr#lch««  bereit«  natcr  de«  Pxolb  Uk%   ODthÄk  lolgenio 


Auffitze:  z)  Ühee  die  Jbfaffung  deutfcker  Pra^lnziat^ 
Cefetzbücker  ^  vom  Herrn  Legations  -  Rath  van  Egger tn 
l)  An  die  Freunde  der  allgemeinen  CtUturge/chichte»  voa 
Ue«m  Kellner,  3)  Bonfiparte  am' Scheid ewege^  von  Hn. 
Friedrich  Wefl.  4)  Vageüied  von  Herrn  Rath  Giefeke. 
5}  jipalagie  für  die  Liehe  zur  Bequemlichkeit,  6)  Über 
die  Hykfos  oder  das  Hirtenvolk  eon  Manetha^  vOn  Hra« 
Kirchfpielvoigt  Dreyer, 

Zugleich  zeigen  wir  noch  an »  iaf«  der  feh«  geringe 
Behalt  der  completen  Exemplare  von  den  Jahrgängen 
1793  bi«  mit  i8oi»  gleichfall«  bey  un«  zu  haben  ift. 
um  deil  Ankauf  derfelben  zu  erleichtem »  bieten  wiv 
diefe  9  Jahrgänge  zufammen»  «nüatt  de«  bisherigen 
Ladenpreifes  von  3^  Rthlr.  bit  zu  Autgang  der  Öfter*' 
meffe  1809  für  den  fehr  mlfsigea  Frei«  von  15  Rthlr» 
in  Oolde  netto  an»  wenn  man  fich  desfall«  «n  dea 
Herrn  BuchhänÜbr  Barth  in  Leipzig  wendet;  auch 
lud  noch  einzelne  Jahrgänge  (mitAuenahme  von  1793» 
wovon  keine  einzelnen  Exemplar^/mehr  vorhanden 
find)  wahrend  der  gedachten  Zeit  für  2  Rthlr.  12  gr. 
zu  haben.  '  Nach  Ablauf  diefer  Zeit  tritt  der  gewöhn- 
liche Ladenpreis  wieder  ein»  nämlich  4  Rthlr.  für  jeden 
Jahrgang.  Einzelne  Stücke  können  wit  in  Zukunft 
gar  nicht  überlalTen. 

jRopeohagen  d.  sg«  Nov»  igoi« 

Atatzea  und  Hartief. 


Die  TOB  den  erflen  Ärzten  m  Deutfchland  und 
famjantjtchen  kritifchen  Blättern  allgemein  bieyfaUBwür- 
-dtge  A^frvhme  des  vor-  6  Jahren  von  Hn.  Hofrath 
D.  Conshruch  in  Bielefeld  zuerft  anonym  herausgege« 
beneo  Tafehenbucht  für  angehende  Arzte  in  2  Theüem 
4»ewirkte  durch  den  Öftern  Ankauf  und  Gebrauch  def- 
felben  bey  angehender  Praxis  und  in  klinifohen  InfB^ 
.tuten  fchoB  in  diefem  Jahre  die  dritte  fehr  vermehr- 
te Auflage;  der  Herr  Terfaffer  machte  fich«  dabey 
KU  (einer  angenefamften  Pflicht»  durch  zweckmäfsig 
kritifche  Eintragung  der  in  diefen  Jahren  fo  manuich* 
faltigen  nichtigen  Entdeckungen  in  der  praktischen 
Heilmittellehre  den  Ärzten  dlaH'elbei immer  branchbarer 
EU  machen«  Aufaer  der  all^riMr'n  pathologifcb-the* 
rapeutifchen   TMbecokiingswifffOfchtft  ontLält   diefe« 

(<0    ^  Talchea« 
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Tifchenbuch  darch  kurze  gentue  Aagabeo  der  Üpter- 
fcheidiingskenazekhen «  Urfechen  der  Ktenkheitea  und 
ihrer  Heibozelgen  mit  AufFührung  auegefuchter  Heil- 
mittel» eine  febr  empfehlende  zufammengedraofteAnlei- 
ttrog  zuT  Kennmif«  aller  hitzigen,  langwierigen  und 
Kinder krenkh ei ten  und  aller  Falle »  die  Tchnelle  Hülfe 
crfodern. 

Ein  gUichea  InterefTe  für  diejenige  ClafTe  Ton 
Arseen  und  Wundärzten«  deren  Beüimmung  es  mit  iich 
bringt»  den  Werth  ihrer  KenotciJ«  nach  ihrer  prakci- 
fchen  Anwendbarkeit  zu  berechnen»  haben  aber  alle 
Unterfuchuogen  und  Entdeckungen  auf  dem  ganzen 
.Gebiete  der  theoretifchen  und  ^raktifchen  Arzneykun* 
de»  und  doch  haben  gewifs  nur  die  wenigfien  Zeit 
und  Gelegenheit»  die  Summe  «Her  Entdeckungen»  die 
fetzt  fo  häufig  zum  Yurrcheis  kommen»  zu  fichten 
und  ihren  (xedächtnifs  emzupgMgen »  daher  von  Tage 
zu  Tage  eine  enc^klopädifch^Überficht  des  Brauchbar- 
üen  und  Nothwendi^Qen  aue  allen  Thellen  der  Arz- 
neykunde  mehr  Bedürfnifi  zu  ti^erden  fchelnt.  Dies 
bewog  Hn.  Hofr.D.  Consbrnch,  Ach  mit  feinem  Frennde 
Hn.  D.  Ebermaier  in  Rheda  zu  vereinigen»  von  allen 
sothwendigen  KenntniilfiO  des  praktifchen  Arztes  und 
W^undarztes  nach  dem  oben  angeführten  Plane  eine 
deutliche  kurze  Über  ficht  des  WiiTens  würdigen  und 
praktifch  Brauchbaren  nach  und  nach  herauszugeben« 
doch  mit  der  Einrichtung»  dais  jeder  emzelne  Theil 
4er  ganzen  WÜTenfchaft»  als  ein  für  iich  beüahendei 
Ganze  begehen  kann ;   davon  ifi  nun  in  letzter  Moüf 

"*   der  lue  Theil  unter  dem  Titel : 

jillgemeine  Encyktopädie  für  pralttiJchB  Arzte  imd 

J^undärzte  bearbeitet  und  herausgegeben  vo«  D« 

ö*  TV*  Combruch  und  D,  J.  Gü  Ebermaier^  auch 

unter  dem  befondsrn  Titel : 

Anatomifchet   Tafehenbach  für  Ärzte    und  Wund* 

^  Urzte.    8*   X  Rthlr« 

crfchienen.     In  der  Folge  werden  folgende  Thetle  d* 

>  A.  W.»  Pkyfiohgie,  Diätetik.  Pathologie  (gener.  et 
fpec.)  Semi^tik »  Materia  medlca  und  chirurgica^  Phar» 
^4u-ie»  Formulare,  Therapie^  (oder  obiges  Tafchen* 
Ibuch  für  Ärzte  %  Theile)»  Chirurgie^  Oeburtshülfe  umd 
gericktL  jirzneykunde  nach  ähnlichem  Plane  bearbeitet 
crfcheinen  und  in  der  nichfien  Jub.  Meife  die  Phyßo» 
Hgie  von  D,  Consbruchg  die  Chirurgie  ven  i>«  Eber- 
maier  geliefert  werden. 
iLeifzig  d«  a6.  tfov.  tsou 

J.  A,  Brrtkt  Buchhlpdler» 


t)  DerBr.  Stenerreth  und  Ober-Rheinbaninfpector 
PFTebeking  zu  Darmttadt  hat  mir  eine  Anzahl  der 
aoch  vorräthtgen  Exemplarien  feiner  JVoffcvbankuvß, 
wozu  ^8  grofse  und  Cre£Piiche  Kupfer  gehören »  welche 
die  FlüITe  Hollands »  die  Austrecknungen»  die  Steufer« 
Bauwerke  und  Häfen »  fo  wie  die  copogray hifche  und 
alle  Canäle  der  bauvifchea  Republik«  endlich  auch 
die  merkwürdigften  Seeuferbauwerke «  Häfen  und 
£euchtthürmo  tn  England»  Frankreich,  Italien»  Deut^'ch« 
kod  oad  d^n  fiairerl.  SMsten  (ehr  genam  jarftelien» 


abgelalTea.  Ich  bin  alfo  m  den  ,StiDi  ^eftht  x^i% 
die  Hn,  Buchhändler  und  Liebkaber  roo  hitr.nf  ii 
diefem  Werke»  welches  wobl  in  keiner  Eibada 
fehlen  follte ,  zu  verfehcn,  ^rle  ef  der  Verf» »  Di» 
ftedt  abläfst.  Die  crfchie^enen  drey  fiaode  ki&acG 
demnach  für  go  Rthlr.  beziehen»  weoa  die  B»:« 
lung  in  Leipzig  angewiefen  wiid«  Jedoch  ihm  ai 
dreyfsig  Exemplarien  von  mir  bezogen  und  Im  \ 
Coadition  gegeben  werden »  indem  voa  der  f<ca 
Auflage  nur  noch  ^x  Exemplarien  vornthig  y. 

Auch  voa  den  Karten »  welche  11%  Wiebdib: 
herausgegeben  hat»  kann  man  EzeicpUrieii  be}' c 
beziehen. 

a)  Erfchieo  in  diefem  Jahre  ia  nei&eoTuJii 
das  nicht  minder  wichtige  Werk : 

D.  /.  Hedwigii  Species  Mujconm  Frodc/««' 
Opus  pofihumnm  editum  a  Friedr,  Sckatirk^ 
4  raaj. 
welches  aufser  der  Befchreibung  und  geoioeoSeliC' 
muag  der  kleinftea  Gewächfe  der  Natur  tufr^^' 
ten  173  mikcofkopifch  unterfacbte  ood  jaUt^ 
Hand  felbll  genau  gezeichnete  und  mit  Fieid  ve^ 
nirte  neue  aus  allen  Theilen  des  Erdbodefis  iuk- 
mengebrtchte  oder  ältere^  unrichtig  befiimuteK^ 
•rten  in  ihrer  fainfien  Zergliederung  iiifiellt.  ^^ 
ExempU  auf  fein  Schreibp.  k  ig  Mir.  git^i^^ 
Papier  h  ea  Rthlr« 

Leipzig  d.  «4»  NoF.  igox* 

J.  A.  Barth,  BccWM* 


Neue  Verlagsbücher  von  Peter  ^'aWeri  iß  ^' 
Aer.  zur  Leipz.  Michaelis  *Me£(LX6oi'^'^ 
in  allen  Buchhandlungen  zu  babec  on^: 
J»  B.Bonners  Beantwortung  der  Frage:  Q\tVß^ 
in   dea  J.   1795   und   igoö  im  hocYM^^'' 
herrfchendea  Ruhrepidamieen  ala  tnfieckeoi«(|>*' 
heiten  zu  furchten  hatte;  mit  Hiodchc auf  ^»  "^ 
tigkeit  der  Entfcheidang  diefer  Frage.    8'  ^ 
(in  ComasilT.} 
/.  H.  Brockmans  Handbuch  der  alten  T^elt?«f^^  ' 
Zweytes  Zeitalter.     Vom  Tode  Mofcs  bii  t^^^ 
'  ungefähr  5^00  Jahre,      Brfte  Abtbeil*    ^^j: 
Aflyriea.  gr.  g*  u 

J»  C.  Ebermaier  ron  den  Standortern  der  Pfl>o^^ 
Allgemeinen»  und  denen  der  Araneygt^^-;. 
fonders ;  vorzüglich  in  Hinicht  der  Verfctüe^«^ 
in  den  Kräften  und  Wirkungen  atxneyÜcfl«  ^^ 
sen  ron  eine«  und  decielben  Art«  o>c^  ^.., 
fchiedeneo  ScaadortefB.      Fla  Arzte  ufid  Apct^ - 

$•  '  ^ 

n\  Stühle  ITnterfnchung  der  Frage:  fin«  ^^f\ 


ten  Marken,  oder  aufgehobenen  ^«««ß^'r^ 
einaelnea  Theile  aait  Steuern  zu  beleg»«  ^ 
ift  RechMs  ia  Anfehung  derjenigefl  G»»»^^ 
womit  adlichfreye  Güter  aus  der  Mark  «  P^^^^ 
Werden  ?  eEm  Nachtrag  au  der  Schrift:  üb« 
theilungen ,  und  die  dabey  rorktmiB«««»'  "^  |j. 
vucfcfichten»  gr«  9«  ;; 


.A 


5oy  L    ■■■  .,-, 

In  eioigeii  Wochen  erfcheirie : 
F.  Tiienker^s  Britfe    lo    eine  chriftllche  Freundin 
über  die  Herderfche  Schrift:  roti  Gottes  Sohn»  der 
Welt  Heiland  nach  Johaonej  Evangelium.      (B.ig« 


Mit  dem  Jahfe  zgos  wir^  in  der  Ilahnfcken  BmA- 
ndlung  zu  H^üuovtt  ein  neues 

^  Tafchenbuch 

cur 
leforderung  des  Edeln  undSchSoen 
1  dem  Ilofrache  Podeli  zu  Brtüofdiwelg  erfchcioen; 
ir  Ueraufgeber  deiT^lbcn  wird  enüM^h  dafür  forgen, 
's  darin  nur  fo]cha  Materialien  aufgenommen  wer* 
1,  wobey  alle  ClaiTen  gebildeter  Leier  und  Leferin- 
1  Nahrung  für  ihr  Herz  und  Befchiftigung  für  Ihren 
\&  finden  konaen«  —  Gegeadande  des  ernfleu  Kach- 
ikens,  lehrreiche  Beherztgungen  zur  Veredlung  der 
:rfchheit  und  eindringliche  Winke  zur  Begründung 
I  häuslichen  Glücks  —  foUen  daher  in  diefer  Schrift 
;-  hiiBoriÜifchen  Anfichten  des  Meafchen«  m;t 
echemätn  Gemälden  der  Tchönen  Natur  und  hcrzi- 
I  Dichtungen  abwechfeln.  Der  Philofophie  des 
iens  und  des  Umgangs' f oll  vorzüglich  J&desma!  ein 
onderer  Theil  diefes  Tafghenbuchs^ewidmet  wer* 
«  und  eine  aQgemefl*ene  Zahl  frappanter  Kupfer- 
he  von  den  beflea  Meiüem  foU  ,  nebft  den 
rakteriflifchen  Dtiutungen  der  Gemälde»  den  Ideen* 
:hCel  des  Ganzen  heben»  •  Die  Verla gahandlung 
rpricbc,  für  den  innem  und  äufsern  Glanz  des 
:blelns  zu  forgen ,  und  hoffentlich  wird  es  fich, 
ch  die  Unterdützung  mehrerer  rühmlich  bekannter 
iTenfchafttfreunde,  mit  Ehren  unter  der  bsITera 
tung  diefer  Schriften  zeigen  können. 


aoo6 

iß  höchflens  z  Kthlr.  D  r  Ladenpreis  aber  um  ein 
Drittheil  höher.  Wer  zo  Subfcribenten  Cammler«  be- 
kommt X  Exemplar  frey,  die  Nxmen  aber  der  Hn* 
Subfcribenten  bitte  mir  dcuciich  gefchrieben  aus »  dt« 
mit  fie  dem  3uch  vergedruckt  werden  können. 

H.   £.  Bode, 

Pfsrrer  und  Schullehrer 

zu  Solms  •  Braunfels. 


Bey  dem  Buchhändler  Körber  in  Minden  (ft  er- 
fchieaen  und  in  eilen  Buchheadlangea  Deucfch- 
lands  zu  haben; 
ftphälifches  Tafchenbttch.  zs  Bändchen.  Heraus- 
egebeo  von  K.  G.  Horftig  und  Freyh.  von  Ulmen- 
ein»  Mit  KopfesQ  und  Mufik.  Herunter  gefetzter 
reis  gebunde«  g  gr, 

flig,    K.  G.  Abhendlang  ubtr  Phyfiognomik.     Ge* 
sf tct  '  5  gr, 

eo  TefchcB-  Choralbiich  für  Sänger  und  Organiften. 
ehefiet  .4  g»* 


knleicung  kum  Analy/ireo  oder  Functiren  hebra!- 
r  Wörter t  wodurch  diefe  Sache»  die  bisher  viele 
Erlernung  dar  Sprache  zurück fchreckte  •  fe  leiche 
,  dafe  jeder  iieh  mit  Vergnügen  nicht  nur  derts 
,  fondern  zur  Vollkommenheit  gelangen  kann» 
yief»  ungefähr  x6  Bogen  ftarke  Buch,.  de/Tea 
ea  beym  Unterriche  durch  e'ne  13  jähr  ige  £r- 
ing  erprobt  ifi»  wird  auf  Subfcrxption  die  oächfio 
jxkcSe    x8oa   cffchtiAea;     fein  Sabfcriptioasfr^if 


ik  nkün  dl  gung 

eines    allgemeinen    Vieharzneibuchs. 

Vor  einigen  Jähren  fct/te    ^i^  mä'klfche  Ökonomi- 

f^he  Gefellfchaft  zu  Potsdam  auf  die  vorzüglichfie  und 

zweckmKfsigfte  Bearbeitung  eines  FLekarzndjbucht,  den 

Preis  von  25  Friedrichsd'or«  wobey  diefelbe  zugleich 

einen  Pia 9  vorzeichnete,   nach  welchem  bey  Ausarbei- 

'  (uog  ceflelben  verfahren  werden  feilte. 

Unterzeichneter  Uk  diefem  Pkne  gefolgt,  hat  der 
erwähnten  Gefellfchaft  die  von  ihm  darnach  beatbei* 
tete  Schrift  eingefandt  und  den  Preis  erhalten. 

Von  der  Gemeinni:tzlichkeit  dtrfelben  überzeugt, 
und  der  AuiToderung  der  mark.  ökon.  Gtfdlfchaft  zu 
J"olge,  will  derfelbc  folche  ur,tf?r  dem  Titel: 

Allgemeines 
V  i  0  h  a  r  z  n  e  y  b  u  c  K; 

oder  "" 

Unterricht, 
wie  der  Landmanu  fein  Hornvieh,  feine  Pferiep  Schafe 
und  Schweine   erziehen,    warten  und  füttern,    nnd  tfcre 

Krankheiten   erkennen   nnd  heilen  foll, 
durch  den  Druck  öffentlich  -bekannt  machen ,     halt  eSr 
aber  auch  für  Pflichi,  dem  Publikum  vorher  voo  ihrem 
Inhalte  Kenntnifs  zu  geben. 

Sie  zerfällt  in  4  Abfchnitte,  ^eder  ibfcholtt  tn  ver« 
fchiedene  Abtheilungen  und  jede  Abtheilung  in  befon- 
dere  Kapitel ,  von  welchen  ied^s  der  Befchreibung  ei- 
ner eignea  Kranlvbeit  gewidmet  iüt.  Zur  voUItandigen 
Oberficht  des  Ganzen  folgt  hier  die  nähere  Bratheilung« 

I.  Abfchaitt. 
I.  JhtheUtarg,  Von  der  Zucht,  Wartung  und  Tut* 
terung  der  P/erde,  Diefe  Abtheilung  enthalt :  die 
Eigenschaften  eines  guten  Befohälers  und  einer  gu- 
ten Stute  zur  Zucht  gefunder  brauchbarer  und  feh- 
lerfreier Fohlen :  zu)?Ieich  werden  darin  die  Fehler 
angegeben  9  welche  fowohl  bey  dem  Befchaler»  als 
auch  bey  der  Stute  vermieden  werden  muffen.  Es 
wird  gezeigt,  wie  man  fich  bey  dem  Befchäler  zu 
TOrhalten  habe;  wodurch  das  Verwerfen  der  Fohlen 
verhindert  wird ;  wie  eine  tragende  Stute  gefüttert 
npd  behandelt  werden  mufs;  wie  man  erkennen  foll, 
dafs  üe  tragend  fey ;  ihre  Behandlung  bey  und  nach 
'  der  G!:bart;  die  Beliand'ung  der  Fehlen  bey  dem 
Aufziehen;  die  Behandlung  ihrer  .Hufe,  um  diefe 
.wohlgeüült  und  gefund  zu  erhalten «  und  ße  dadurch 
zu  gewöhnen ,  ßch  künftig  befchlagea  zu  laffen,  und« 
endlich,  wie  die  Pferde  übczhaupt  gefüttert  werden 
nüff<pi. 
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A.  jibiheiinng^  Ton  den  ürfaclien»  Keonzeickeo  uai 
d«Y  Heilung  ^er  äii/f«riJcli<iiKr2nk]ieicea. 

2«  jibtkeUung,  Yoa  dea  Urfachen ,  Kenoseich^  u, 
der  Hdilttog  d«r  iumeiHchen  Kfankheicea* 

IL     Abfchnitt« 

S.  '  Jktheiiuug,  Ton  der  Zucht,  Wartang  imd  Füt* 
ierutig  dw  Rindviek§t*  Diefe  Abtheilnog  enthält: 
die  EigeBfchftftea  einef  guten  Bullen ;  die  Wahl  de« 
fialfter»  iir«lche  man  aufxieheo  will;  wie  dtefe  eno- 
gea  werden  müflefi ;  wie  n«a  die  Kühe  gegen  das 
Techalheo  fichem  feil ;  wie  ie  bey  Cchwere»  G^ 
burten  behandelt  werden  müflea;  ihre  Behandlung 
und  Fütterung  im  Stalle»  und  die  An  weif ung,.  wie 
folche  auf  naflar«  Cumpfigter  Weide  ge(und  erhalten 
werden  können«  ^ 

•»  Abtheiluug»  Ton  den  Urfachen.  Eennceichen  und 
der  Heilung  der  äufs^rlkkem  Krankheiten. 

3.  Abth9ilung.  Yen  den  Ürfachen»  Kennaeichenund 
der  Heilung  der  iaNer/icfte«  Krankheittn« 

IIL    Abrchnitt. 

I.  jihtheaung.  Van  der  Zucht.  Wartung  und  Füt- 
terung der  Schafe,  DIefe  enthält:  Bigenfchalten 
der  Böcke .  wodbrch  nicht  allein  die  Schafe  gewin« 
nen.  fondem  voeaü^lich  ihre  Wolle  rerbeffert  wer« 
den  kann ;  die  Wahl  der  Lämmer  lum  Aufziehen 
der  Bocke;  die  Fütterung  'der  Schafe;  die  fernere 
Behandlung«  um  fie  geCund  su  erhalten;  dar  Yer* 
halten  bey  fchweren  Geburten;  die  Anweifung  cur 
Verhütung  der  Haarballen  in  den  Gedärmen  der 
Säugelämmer,  und  endlich»  wie  die  Schafe  gewei« 
dek  Werden  muffen« 

t«  Abtheilmng^  Von  den  ürfachen*  Keonseicheft  u« 
4es  Heiiait  ihrer  Krankheiten« 

IV.     AbfchnitV 
f.     Jhthsüung,     Von  der  Zucht»    Wartang  und  Füf 
terung  der  «^cfcu/efffv.     Sie  enthält:  die  Eigen fchaften 
der  Kempen  und  Sauen,  TOn  denen  man  gute  Schwel- 
ne  ziehen  will ;   die  Beftimmung  dea  Altera ,  in  welr 
chem  die  Kempen   und  Sauen  zur  Zucht  vorzüglich 
brauchbar  dn4;    die  Anweifung,    wie  man  es  ret» 
hindern  kann,  dafa  die-Rempen  die  Schweine  nicht 
beiCien ;  wie  man  fich  zu  verhaken  hat ,    wenn  die 
Sauen  ihre  Ferkel  frefTen ;  die  Beftimmung  der  Zeit, 
in  welcher  man  die  Kempen  unter  die   Sauen  lalTen 
foll :  die  Behandlung  der  Ferkel   nach  der   Geburt, 
und  endlich  eine  Anleitung,  wie  man  die  Schweine 
weiden  und  die  zum  Mäüen  bedimmten  behandln 
loU. 
Übrigena  And  die  ürfachen  und  Kennzalcben  jeder 
Krankheit  fo,  deutlich  be^chrtebea,  dafs  man  Seh  gegea 
erftere  hüten,  und  nach  letzteren  die  Krankheiten  ge- 
nau beÜimmen   kann«        Die  Recepte   (ind  deutfch  ge* 
fchricben,   und  der  Freie,  wofür  de  jede  Apotheke  lie- 
fern kaoa,  ifi  jedeamal  dabey  gefetav    Die  Mittel  find. 
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einfach  und  wohlfeil  gewaüt.  imd  wo  ei  «ifficl,  dp 
^Hauamittel  verordnet  worden. 

Diea  Viehareneybuch  wird  heffaitlwk  jtii  W». 
ffung  erfüllen  und  i'sdem  Landwirtbe,  (%  vie  jfi^ 
der  Vieh  hält,  von  grofsen  Nutzn  fcyn;  ieui 
kann  daraua  nicht  nur  erlernen,  wv  »he^  ier  2t^ 
fthes  Fiehet  zu  beobachten  hat,  fonim  mktk 
fpemie  Hülfe  die  Heilung  der  KraMeke»  4il^j^. 
heforgeu.  Friedrich  Wilhelms -*&e^  b^  Noibl 
aa  der  D^(£^  am  za.  Novbr.  i%<ii. 

Joh«  Nie.  Rohlvei. 
Köoigl  Pfofdiim 

Zu  TOrftehender  Ankündiguag  dei  ^orch  iti  )y 
geziu  der  Thierarzmeykunfi  und  meben  udm  Stkc^ 
teo  rühmlich^ bekannten  Verfaflmlüge  ichoediltiQ 
dafif  ich  diefea  Werk  in  Verlag  gnemoeo  yd  a 
Ofiern  künftigen  Jahrea  dem  Publikom  es  Int^a  ol 
leferlich  in  Oktavformat  gedruckt  uni  mit  %f.  >» 
fehen ,  für  den  Preis  von  ungefähr  20  gi.  bii  1  üi 
Fr.  Cour,  liefern  werde,  um  indefs  die  Ai#  «!• 
germafsen  bellimmen  und  es  dem  Pablikun  b  \^ 
Hü  ala  mSglich  liefern  su  kdnnen,  nehme  ickl^s 
Ende  diefet  Jahres  hierauf  SubCcriptioa  ta.  Tan^ 
sahlung  verlange  ich  nicht :  jeden  SubfcfibenteB-Sa* 
1er  werde  ich  aber  für  feine  Bemüfauog  dn  10  £>» 
plar  unentgeldlicli  ahliefem.  Briefe  und  Gel^  ^ 
ich  mir  poftfrey  erbitten. 

Ich  erCuche  jedermann,  dem  es  diruBwäii^ 
AJlgemeinbeftea* befördern  zu  helfen,  michdoMi^ 
fcribenten- Sammeln  gütigH  au  uoterüiiaeo.  vsi^^ 
Ankündigung  möglichil  su  rerbrütsii  uod  hüs** 
machen. 

Berlin »^  am  12  Nov.  igoz. 

Friedr.  Maaret. 
Buchhändler,  in  der  Peflftniie9r->> 

IL  Auctionen, 

Im  s«  Min  ig »3  foll  auf  deaE«^^ 
Haufe  tn  Hemburg  eine  beträchtlkhe  Si«a^ 
Büchern  aus  allen  TJieilen  der  Wiffeotelufteo  ^ 
gert  werden.  Die  meiiien  Snd  gaox  oia  bo'^ 
fen ,  auch  find  viele  koAbati  uad  fekeot  ^ 
(«.  B.  Rumphü  Herbarium  jimbamenfe,  «i»^ 
Albucafis  herausgegeben  von  Chtmhtgi  ^ 
Caflellano  vcü  Terrero  y  Pä»«/o/ in  4  FoÜ»^** 
fraB2örifche.  italiänifche,  dänifche,  helliB^ifche,  f' 
difche ,  engli(chc ,  fpanifche  und  pertugieft^«^' 
von  mehrere  in  Deutfchland  entweder  nwi  ^ 
bekannt,  oder  doch  in  Auctionen  oech  1»^^ 
kommen  find.  Katalogen  find  gegen  Ende  i*^^ 
bey  Uu.  Ruprecht.  Rohi/s.  P.  f.  Äddiag.  J-^"^ 
und  Schwormftadt  in  Hambuig  su  hibefl.  ^-^ 
als  «igeatlicke  Bücher- CramiAeaaife*  ^ 
Cpigea. 
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LITERARISCHE    AR2E10EK. 


1,  Neue  pcriodiCclie  Schriften. 

Deutfche  Jngeniz€itting.  Eine  Zeitfchrift  für  Tie 
Unterhaltung  ^»^  Bildung  unfeter  vaterländiffheu 
Jugend.  HerautgegekfiP  *o«  «»««'  Cejell/chajt 
fraktifcher  Erzieher» 

^on  4icfcr  fchon  vor  einieeo  Moatten  in  «ffent- 
ben  Blättern  bdcannt  gemachten  Moo«tf fchrifc  ift  be- 
tt  das  ift«  un4  »te  Hefc  «rfchienen,  uhd  an  dw 
ichhandlungen  verwandt  worden,  durch  die  fitem 
d  Briieher  e»  wmt  Einfich#  erha.ten  können.  Der 
Qze  Jahrgang  von  12  Uefteii  koftet  3  Rthlr.  la  g». 
Jeder  JugeodCreiind  und  Erzieher ,  welcher  ieinen 
fgliagMi  ewe  intereffante  Lektüre,  die  Ae  vorxiig- 
h  auch  mit  den  Ereigniffen  des  Tages,  auf  eme 
eu  Co  belehrende  als  unteriiakcnde  Weife  bekannt 
icht.  in  die  Hände  geben  Will,  wird  Ceinc  Abficht 
y  dem' Ankauf  ^diefer  Zeitung  gewi(«  nicht  getänfcht 

den. 

Frankfurt  «•  IVT.  im  Dec.  xg^i» 

Augult  Herr  man  der  Jüngere* 

1 

11^   Ankündigungen  neuer  Bücher.    - 

Von  dem  fo  nüuUchen  Gefchenk  für  Kinder! 

Reifen  •nd  Jbentheuer  Rohndo's  und  (einer  Ge- 
irten .  ein  Robinfon  für  Rinder  xur  Erlernung  geo- 
.phifcher  und  naturhftorifcher  Vorkenn tn ifle ,  iftbey 
p  Gebrüdern  GäÜcke  ru  Weimer  das  dritte  Heft 
chienen  und  ^ in   allen  Buchhandlung«  geheftet  für 

gr.  oder  54  ^«  *«  beben. 


lialt  mm  es  bey  den  BchuUehrero  M,  JVhnmer  «ad  ML 
ßräumiger*  Des  aten  Bandes  esftes^  ^tück  erfcheint 
•nach  dem  Neujahr,  und  daa  ete  Stück  ganx  gewifsaur 
iTubilatemeiTe,  Nochmals  werden  die  Weünde'd^phi. 
Solog.  VVi^^'ch*f^<^  ^^  Eirfendung  ihrer  kleinen 
iSchrifteo  erfucht .  deren  Anzeige  Cpgleidi  «rfolgeki  foll. 


•  • 


Ctfmmentarii 
S  ocleeatis   Phi^olog*    Lipf. 
edi  curauit  CK  D.  Beck 
Vol.  I.  Part.  II.     (I2j  Bog.  gr.  8.) 
lf¥  Co  eben  an  die  Buchhau dlungen  ausgegeben  wor* 
n      für  welche  die  Herten  Grau  is  Hof  und  Maurer 
Berlin  die  Hauptverfcnduag  *u  la  gr.  Sächf,  oder 
kr    Rbein,  übernommen  haben.      Für  den  Ptänu- 
^rnüou* '  «»4  ßttbtofiptionspieia  xu  8  Ä^-  ?'«M.  er- 


jLttkun^igiiiiY 

des  sweyten  Jahrgangs  der  -^ 

Zeicun-g  für  die  elegante  W-elt. 
-Der  erüe  Jahrgang  diefer  Zeiuing  ift  in  wenig 
VVocheo  geendigt ,  -und  -der  «bretilrolle  Beyfall »  mit 
welchem  diefas  Ibflttnt  ^etch  bey  feinem  Entgehen 
•euf genommen  wsrd,  hat  uns  die  hSchÜ  angenehme  Er» 
fabruog  machen  laflen »  dafs  ein  Tsreheungs würdiges 
Publikum  die  Bemühungen  von  Seiten  der  Redaktton« 
fo  wie  unfern  Aufwand,  der  Ze|^ng  «ein  elegantes 
Äufsere  tu  geben »  mit  Zufriedenheit  bdheirkt  hsc 

Die  gute  Meyoung  über  unfere  Unternehmungen  iB; 
iins  XU  Cchätxbar ,  um  aicht  auch  ferner  einem  mit  fo 
beyfallsvollem  Vertrauen  aufgenommenen  Iiiftitute  die 
mi^lichlhi  äufsere  Zierde  durch  fchönes  Papier;  Druck 
und  Kupfer  xu  rarfchaffen :  und  wer  die  wirklich  fehr 
grofsen  Kofien  davon  gegen  den  ^ewits  äuiTerfi  billigen 
Preis  eines  Exemplars  beurtheilen  kann,  wird  uns  alle 
Gerechtigkeit  widerfahren  laflen. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  bleibt  demnach  such  fürt 
künftige  Jahr  6  Rthl.  Sächf.  lo  FI.  Wienet',  und  4 
Lbtblr.  oder  i  x  Fl.  Rhein«  Alle  refp.  Poftämeer  und 
HuOi handlangen  fedes  Oru  durch  ganz,  Deutfchland 
und  in  den  benachbarten  Lenden  nehmen  darauf«  nach 
wie  vor,  Befiellungen  an« 
Leipsig  am  gten  Dec,  xgol* 

Vöfs  et  Comp, 


Allen  denen«  if eichen  et  darum  zu  thnn  ift»  üch 
Ton  der  VortreiHichkeit  der  Kuhpocken  -  Impfung ,  a!t 
Sicberungsmittsl  gegen  die  fchreckliche  Pockenfeucha 
völlig  zu  überzeugen,  und  fich  über  alle  dagegen  neuer* 
dings  erhobene  Zweifel  und  Bedenklichkeiten  xu  bc« 

(II)    T  rahigen« 


\ 


iH\ 


mmtmimim 


•*•- 


\ 


fful^Seog  empfehlt  ficli  folgaaäa  fo  eben  hty  mu  er* 
fchieoes«  kleine  Schrift: 
Apologie     Ae«      Sckolsblectera 

von 
1).  P.   C   JUri^nn     S« 
welche  io  eilen  Bacfahandliisigea  um  6  ^.  lu  hebea  ift. 
Den  14^  Dec*  i8o<« 

X^iteTeriCchee  Comteir'^ 
isK  AiSBoburn* 


Die  KünJEk.  logleicb  beym  BeyCcblefe  f es  GeCchlecbl 
4ee  cti  creengen^eit  Kindee  su  ^fthaeMo ,  neb A 
einer  kffiufefacn  Beleacktang  eUerZeagunge-The* 
eriea.     Aiu  dem  Fnnzöfif eben  mitRupfem»  An« 
^         merkoagen  und  Zufitten,  8-  euf  Ccbldiei  Schreib- 
Fepier». 
unter  dfefem  Tictel  erftheitie  in  meinem  Terlege 
eine  deutfche  Beerbeititng  dee    Ifreosöilchen   Werkr, 
L^en  de  precreer  le  fexe  ^  Tolonce,  ou  fyfteme  com* 
p'.ete  de  generatiea  per  1. 1.  MlUot.     Ich  heice  ee  für 
meine  PAIcht,     dee  deutfche  Publikum  im  Toreaf  euf 
die  Erfcheinuog  diefer  Schrift  eofmerkfem  vi  mecheo# 
da  diefer  Gegeoftand  ellgemeinee  Intereile  hat  und  de» 
lier  die   uagedieUte    AufmerkCemfceit   aller  gebildeten 
Bfenfcb^  euf  fich  sieben  mulli%     Mancher  Heutviter» 
manche  Sfuttet»  maache  Familie  wkd  nech  der  Durch- 
lefung  diefee  Bache  ihren  heifeellea  Wunfeh  febr  leicht 
mi  befriedigen  im  Scende  feyo»^  da  da»  eigentiicbe  Ver- 
fahren zur  Beftimmuag  dee  Gelchlechie  £0  leicht  lÜt» 
dafe  euch  dev  Ungeübtere  feinen  Zweck  ascht  rerfeh* 
Jen  wird.',   Diefe  Kuoft  iil  nicht  blofee  Theorie«    foo« 
dem  bereite  durch  viele  Brfahruogen  beOetigt*    nndt 
der  Afst  wird  dig  GrüncUichkeit  derfelben  nicht  ver« 
kennen,  da   phyielogifche  Grundlatze  die  Made  des- 
felben  auamachen.     Die  deutfche  Bearbeitung  hat  an 
VoUfiändigkeit  viel  vor  dem  Originele  TOrauf»     Es  er- 
ikheiat  gewib  im  Jaauar  isoe. 

A»  L.  Beintke  in  Leipzig 
'  anter  Auerbechihe^ 


yachricht 

für 

Arzte  «ad  Freuade   der  Hellknn'er 

Die  AttgtmiHim  medUlmi/cheu  '  JnuaUm  dei  «eev» 
zehnten.  Jahrhunderts,  werden  auch  in  dem  Jahee  igoa 
mit  unverün (Wertem  Plane  ihren  Fortgang  nehmen. 

Da«  medizinifche  Publikum  hat  fich  fchon  l&ngB; 
für  diefe  Zeicfchrifc»  die  in  d«m  Jahre  1798  ^s  '^^' 
geblaic  «oter  dem  Titel :  Medizini/che  N atioualzeitung 
begann»  im  Jahre  Ig 00  ^ber  nebü  der  Journalform 
den  Titel:  JUgemeiue  Medizini/che  Aunalen  anoabm« 
und  mit  Anfang  geg«^a wertigen  Jahrhuudertfi  zu  un  ver- 
rückter Norm  mehrere  wefeotlicbc  Verbeferungea  er* 
hielt,  fehr  günftig  erklärt, und  fie  für  daa Studium  und 
die  nähere  Kunde  aller  der  grofaen  Umformungen  und 
vichtig^ea  Bercicherüogea|    die  die  theercciTche  ^uod 


'     Ion 

praktische,  itedtzin  in  der  neueftea  2ette^oclie  eb!- 
teo  hat,  wie  überhaupt  fiir  alles  Wiffeoswetks  is 
oeuften  medimifchen  Zekgefchicbce ,  belond«^ 
Hin&cht  auf  die  jedem  Jahrgeog  tageceboea  ausfsb 
eben  Rftgiüer»  ali  ein  fehr  brsuchbxzes  Repetom 
eaerkanctt 

Zur  Edeichteruag  dea  Aokaeh  Aod  wir  lach  ie- 
nerhtn  erbötig»  Liebhabero.,  die  Geh  aamitislhai 
uns  wenden  •  oder  wenn  dies  dttrcb  Buchhiaissp! 
geCchleht,  fich  wegen  deren  Bemübiuiga  oüi  ihs 
beCoodera  ebfiifden  r  und  beere  Zthkatn  bejüp^ 
die  beidea  Jahrgänge  *der  Med.  Kn  Zeincfu: 
Ireas.  Theier  edar  3  Bchl.  4  gr.,  ingleickn  cie  il( 
Med.  Anoelen  d.  J.  iSoo  ebenfalk  ttfflditluFrj 
oder  3  Rthl.  4  gr.  ebzala£fn.  Die  üesjätiiaii' 
nelea  eher  beheloea  •  wie  die  daa  kesuDeoiea  Jitm 
den  bekannten  Pvew  ron  4  Rthl.  s  p,  uoffclctoäi 
in  allen  Buchhaodloogeo .  wie  aach  durctidiekli» 
teften  Peftamter  und  ZeitnagaespeditioDeB  leiüi 
ktt  habea  find. 

{.iterarSfebei  Csati» 
in  Alcmbaff 


Die  unter  dem  a-4ten  November  t  J.  u>  i'J^ 
eelltgenzblatt  der  Allgemfmea  Uter.  Zeituo?  »^ 
engeküodiffte  Oberfetzung  der  Memöirf  ki  ^^ 
M4|r.  Rebinfon  •  welche  in  Bogland  ait  fe  riei  !- 
nehme  gelefea  werden»  wird  gleich  otdi  dcsK^n- 
iaoL2  ia  aUea  Buchhandlungen  ru  htbeo  Ceyn. 

Litererifch«!   Ctatfit 
k  Altesbosg* 


Dte  Anhalt  -  Berhburg.  wöchestlSdia  i^ 
welche  der  Berr-  Canal«yfecreuir  Goit/cbli  i»^ 
ftedt  bereue  giebt«  werden  auch  für  daf  ^f^ 
forq^efeut.  Die  Ettiagerfdie  Buchht&dlBQ(»7^ 
deegleichen  die  Auefche  in  Cdtfaee  ^^^^^'^^ 
darauf»  (b  wie  euch  die  unterzeichoete,  ^^ 
#ar  Jahrgang  i  Rthl.  13  gr.  heftet. 

Bemmerde  und  Schwtt^ckt« 

mflilie* 


Nechricht  die  Fortfetznng  der  efitfa  ^^ 
gelehrten  Anzeigen  betaeffeod. 

Die  .V^aee  PFwrzhmrger  gellten  Jh»i^  ^^ 
im  Jahre  igoi  an  der  Zahl  -iio  Nuaitte«'|/^ 
gegen   35o  der  neueften  und  wichtigüeo  6ci)r>7 


süglich   fölcher »      welche    das    gelehrt« 


kidsc**' 


Deutfchlead  herrorbrachte »  recenßrt  watöeo,  »• 
Beylagen    mit  Origmil  -  Auffetzen ,     ^^^^^'^\^ 
Büciveraozei^en  u.   f,   w.   lieferten)  wer*«»  ^.^ 
dem  J.  lg 02  unter  dar 'Redaktion  des  ^'/!*.  ^ 
jQhenn  Barihel  Sifboid   fortgefetzt ,    mit  HisA^i 
fammtliche  Hün(^  und  Wifle^ifchafteo.^  .  ^ 

Der    ganze  Jahreagnng    wird   i«  ^°^*°''Tjij 
euldea  Rh.  beaahlt;  Aaalaader  erhalise  ikft  ^>^.. 


^ 


n^I.  ktiferl.  Pefttmt  tfftto  um  6  Tl.  30  Kr.  RIk  oier 
^  Rchl.  14  gr.  Sichf. ;  -*•  4|irch  die  BaehiMndhiiites» 
und  2fisbefon4efe  ^orch  41«  Ri«aotri(che »  su  Würx« 
%urg,  netto  um  6  Fl,  Rh.  oder  3  Rthl.  8  fr.  Sichf.  — 
Die  ▼orhergebeodea  ^bf^iMifft  r*jn  J.  1799»  iftoo« 
und  i^ox  köooen  ^egen  6  Fl.  Rh.  oder  3  Rthl«  6  gr. 
Sädif.  ah^egeben  warloD »  wenn  cnfteicb  mit  4  FL  Rh« 
heym  Red&ktear  auf  den  Jihrgang  1802  pcanumerlrt 
wird. 

im  allen  die  Redaktion  der  N.  Wursb.  gel.  An« 
«eigen  betreffenden  Angele^esheHlen  ha*  rotn  fich  mn 
den  Redakteur  derCeHwD  tsnautce^bar  in  frankirie»  fixle* 
fen  edftr  Pahtteo  «b  weadeo. 


Hacfhnchtj  die  In  No.  ütp  d»efef  Intell.  Bl.  ange* 
kündigte  Oberfet^nog  von  »$  Toulargeon'i  hifioire  ds 
France  depuis  la  fivoiMiUm  de  1785^.*'  betreff<ind. 

Die  Überfettung  dieto  Werke  ifi  Cchon  von  mir 
in  der  BeyUge  eu  Ne«.  8p  des  allg.  lit.  Ans.  aogekün* 
digt «  und  vird  nechHeof  mit  den  Annerkiiogen  einee 
unserer  erften  üiftorihar  die  Pfeife  FerJeffen« 

Goc(iiigeB* 


•  •  k  •  » 


e». 


9  • 


IIL   Neue  Mußkalien, 


Jo/.  Jlet^dff*f   J ahretxelten* 
Vxxi  dem  KachRich  dieCw  Weria  au  -begegnen»  tind 

den  Wuofch  rieler  uolerer  entIfmtQn  Cerrefpendeo- 

ten  dh  erfüllen »  werben  ,wir  den  engekttodigtea  Prä» 

&iunerat'e»epr^ie «  als 

für  die  v>o}lftäfldige  Paelitsr  g  Thal.  SechC 
für  den  roUft.  Rlavieraatzug  3  Thal.  Sachf. 

noch  bis  ztt  Ende  dee  Monatf  Mära  i%02  annehmen« 

luid  Saxnmletn  ^^*  5te  Rxenoplvr  frey  überlalTea. 

Der  Ria riera«8zug  ift  bereite  f artig  und   wird  ren 

una  fofott  an  die  Freouaeranten  vorfände  werden» 
Der  Druck  der  Parti tor»  welche  iftef   120  Bogen 

fiark  wird  •  hat  noch  nkht  gans  beendigt  werden  kön» 

nen ;  fie  wird  daher  txSk  m  eioiger  Zeit  nachfolgen« 
I.eipzig«  im  Decembar  zgoi* 

Breitkopf  und  HerteU 
Filr  Jena  und  £e  cmliegesde  Gegend  hat  Hr.  Hof- 

ctfmmilSr  Fiedler  wie  gewöhnlich  dai  Fvanumeratieni* 

geCchäft  überBommen* 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen  und  zxt 
kaufen  gefucht  Averden*, 

Nachfiehecde  Bucher  find    gegen  portofreye  iEin* 

fendong    des    beygafeuten    Terkaufapreifes     in 

Conrestioosgflde  hay  Hn.   HofoemmüT.  Fie^Jier 

in  Jen^i  zu  haben : 

*    A)  /«   Volie*      i)  a  Bofenthal^    Henr. ,    Tract.  et 

8}^opr.  totuf  juris  feud.  Tom.   I.  et  .11.  Spir.  Nem. 

IS97  et  1600.  i.RtMr.     2)  Frife,  Chr.,    Jua  dooia» 

niale.     Fr.  ad  M.  1701-  •—   tö  gr.      3)  a  fVemher,. 

J.  B.»  UL  obL  ftv«^€.  praet  D.  H»  ÜUiiuo^cich»  Jvu 


et;Lipf..  17s  5.  3  Bde.  in  ganten  Frz-  Bd..  Lad.  Pjceia^ 
rs  RtÜr.  8  gr.     Yerkaufi^reia  7  Rthlr. 

B)  In  ^artQ.     1)  a  Pujendorf»  8am. .  Jiis  nar. 
ftgeot.»   c,  n.  J.  R  Hertii»    Jo.  Barbc>Teci  etc.  ex- 
rec  Godofr.   Hafcor.  FrattC«  et  Lipt.  1744*   3  S^^* 
Led.  Fr.  5  Rthlr.  Verk.  Fr.  3  Hthlr.     a>  Huteri,  XJW., 
Praelect.  in  InR.  et  Fand.  c.  Chr.  Thomafii  addit.  et 
Meockenii  xemifL  ed }.  Caxon*  Fr.  etUpf.  X749'  3  Bde.. 
in  halb  Frz.  Bd.  Lad.  Fr,  5  R<hL  Verk.  Fr.  a  Rthlt.. 
lagr-  3)  JLey/mh  Aug.»  Mcdit.  adPand.  Vol.I — XHF- 
Lipf.  177a.  LAd.Pr.ipRlhir.  lagr.  Verk.  Pr.  10 Rthl. 
4)  PJaßeni»    C.    VL»    acad»   Rtiden  über  da«  fowohl 
«Hg.  als  auch  dentfche  proieü.  üiicheo.-  jlecht.  Frkfr. 
1747.  adhaerent :  Zff^/c/i »   Catp.».  Cpm.   de  orig.  et 
iurrenenils  j.  oanon.  Jen.  745-  et  Stri^lv,  Sam.t  Goö. 
de  ).  Bal^athi  c.  Fregr.  de  iacomfcodis  Fe&orum.  744. 

1  Rthlr.  5)  Hornii,  C.  A. ,  Jurltpf ud.  feudaÜs.  auct» 
rnr.  acceifioa.  a.  C.  Hanaccxo.  Vitemb.  74i-  ^^'  ^'« 
z  Rthlr.  8  gr.  V««*.  Pr.  20  gr.  6)  Zahnä,  B.  C.^ 
Fob'tla  ffluoicipaliff,  a  T.  E.  Zahn.  Lipf.  7X3-  20  gr. 
7)  a^  ▼.  Benyl,  J.  F.,  Koiwurf .  v.  d..  Münigerechtig^ 
kieit  im  h.  R.  D.  Reiche.  Lpx-  745.  b)  Snrland»  Dr^ 
J.  J.,  etiäutertea  Recht  iet  Deutrehen  nach  Indien  zn 
handeln.  Gaffel  75a.  aogr.  8;  S^eiu,  Chr.Ludw.r 
hlRor»  u.  diplomat..  Nachrichten  r.  hohen  u.  nied.  Adel 
in  DeutfchL  Hannor.  754.  i6gr,  9)  BcrgerU  J  U» 
OecOB.  jurli.  ex  e4  C  G.  Wiackler.  Lipf.  77 1*  a  B^*-^ 
L.  F.  3  Rthlr.  I  a  gr.  y .  F.  a  Rthlr,  x  o)  Verzeichnis 
▼on  neuen  Btichetn  t.  d.  OftermelTe  1770*-^I79^* 
6  Bde.  L.  Fr.  6  Rthlr.  x.ogr.  V.  P.  3-  R^ilr.  11)  -<f^- 
herü,  M.«  8yR.  juriip«.  medicae  Hai.  725*  6  Biow 
5  Rthlr.  ja).  Leipziger  InteiHgefizblätter  von  dem 
Jahre  17^3.  bis  z.  J..  igox.  nebR  General- Regifter. 
cemplet,  in  h.  Fr»bd.  L.  P.  74  Rthlr.  V.  P.  25  Rthlr; 

C)  is  Ociavor  1)  StiatawüTenfchaftl.  u.  jurUi:. 
Literatur  dea  J.  Z794U.  1795.  v.  r.  Vdld^mdQrf  usid 
Kre^fckmann»  suXemmen  5. Bde.  Beyrewh.  L.  F.  5  Rdil* 
V.  P.  a  Rthlr.  2)  Sthnutnfent,  J.  J.  ♦  COip.  f.  fuhU 
diirch  H.  G«  Franken  u.  G»  Schumann  x.  u.  ar  Theil 
Lpz.  1774.  aBde.  L.  P.  3  Rthlr.  8gr«  V.  F.  a  Rthlr. 
3)  V.  S^kenhergs^  IL  G.»  Cot^  ].  feud.  germ.  ex 
ed.  Bifoihart.  Hai.  77a.  L.  F.  2  Rthh?.  V.  P.  i  RAlr.  • 
8  gr.  4)  V.  Pitapati  Erzählung  fonderbarer  Rechte-- 
handd  z  — pr  Theil.  Lp.  747.  9  Bde.  a  Rthlr.  6  gr. 
'5}  Hommei,  CF. ».  Juriapr.  numismatibua  illuRrata« 
Lipf.  7Ö3.  L.  ?.  I  Rthln  4gr.  V.  F.  i8gr*  h)  Klotzii^ 
C.  A.»  Auctariufh  iuriapr.  numiamatlcae.  Lipf.  i7^5* 
a  gr.  7)  JiSnnherg,  üb.  Reiche- Üacrikel».  R.  Gon^ 
tingent  u.  Römer- Monate.  Lps.  794.  L.  F.  I  Rthlr. 
4  gr.  y.  F.  2ogr.  8)  Codradf,  C.  L.«  Andachtsbuch 
zum  tigl.  Gebrauch  nachdenkender  und  gutgefidn^* 
Chriflen.  ate  AuS.  Züllich.  735.  la  gr.  9)  Briefe 
deutfch.   Gelehrten    an   Klotz»     herausgeg^v.   Hegen. 

2  Rthlr.  Halle  73-,  ro  gr.  ro)  ü'öpfnert^  J,  G.  C., 
Haobd.  der  griech.  Mythologie.  Erf.  795«  10  gr.  iz) 
Wie  köuoen  Fretieazlmmer  frohe  Mutter  gefunder  Kin- 
der werden  t<  und  felbR  dabey  gefund  und  fchön  blei* 
ben?  V.  G.  F.  Hof  mann  Lpz.  791.  L.  F.  I  Rchlr.  ^gc 
V-  Pf.  Xö  gr» 


aoif  t,  .,  ■■■ 

A  genial  Eißory  of  ihe  TVorti  eic  ^  fV.  Cv 
0hri0  ^U.  Mtkn  Cray  etc,  London  176^  ß*  Zettea 
Theile^  l^ebeftet,  0ehen  Cur  6  Rthl.  x6  gr.  Conv. 
Oeldf  ingl«khen  :  Hijioirt  de  r£fprit  h'4matn »  par  /Vf, 
ii*Arg^n9»  A  Berlin  1768-  9.  I4  Bande«  Engl.  Band» 
tfiehefi  für  6  Rthl.  Conr.  fjeld  bis  Oflern  igoi  bsy 
oei  ßeel.  Herrn  Juniu«  Wittwe  in  Leipzig  zu  verkau* 
4en.  Dlt  K«^flu&igen  b<Uiebcn«  fich  in  frankirua 
Briefen  tn  ({erdachte  Buchhandrung  zu  wenden  und 
iSiofipen  zur  OftermelTe  xgoi  da^elbft  diefe  Werk«  ^e* 
»gen  bftire  Bezahlung  crha^cea. 


l5ey  J.  R.  TTmcVtr,  BwclOuindter  M  ff^etzUr,  fioA 
tOo  der  AUgemeintn  Dentfvhht  Encyklopadie  gv,  4.  di« 
KeratttgekomDiene  21  Bändet  in  braunem  Pappband 
^elunden  •  und  ziberhiupc  f«hr  i^t  gehalten »  um  den 
febr  wohlfeilen  Preis  von  iso  FL  45  Kr.  alfo  wohl- 
feiler alt  der  Pranumeratlonapreie  iÜ«  gegen  baare  Bo« 
tahlung  zu  haben. 

Von  der  JUgemsimen  Jenaev  lAteratnrzettung  wer* 
den  die  Jahrgänge  I798*  X799*  1800  und  kgon 
in  billigem  ^Preife  zu  kaufen  geCuchc ,  folche  müiTeo 
•ber  voUfländig  und  noch  gut  gehalten  /eym,  , 

Sriefe  erbittec  in«n  fidi  jpofifrejß»  '    » 

V.  Kuprcrriiche  fo  zu  •TerkauTen. 

Em  KunQ*  Freund  befitzt  em  vorziiglic^  fchonea 
Exemplar  dea  bekannten  kofibaren  Kupfer werka.  „Gal* 
ierie  du  palais  royal  zu  Paria,  welche«  «u«  3*2  Cahieri 
3eder  zu  6  Platten  royal  folio  nach  den  beflen  Gemil* 
den  icner  -Sammlung  «ut  allen  Schulen ,  nebfi  einer  go* 
neuen  Befcbreibung  jede«  Stücke.  i>eQeht.       Dät  vor- 
bemerkte  Exemplar  Ift  von  dem  Bditzer  nach  den  \'er« 
fchiedesen  Schulen,  und  diefe  wiederum  nach  Meificrn 
geordnet,  i«  dafs  dadurch  der  Gebrauch  'diefea  We^k« 
fthr  erleicntert  wird«  und  man  die  Werke  jedea  M<;i- 
fiera  beyfammen   findet.'  Vorzügltch  zeichnen  dch  di« 
Blatter  iiach  Rafael,  Tidan«  Cortegio«  und  unter  den 
.Kiedetländern  und  Flamlandern  nach   r«  Dyck»    Ru* 
.  bena  •  R-embrand.  Gerh.  Douw  und  Dtr.  Tenierc  aus» 
fo  dafs  man  die  Manier   dea    Malera  fogleich  wieder 
erkennt.     Die  Abirücke  find,  ein3Utt  nach  D.  Te- 
nitrs  abgerechnet,  da  daa  gegenwärtige  ein   Subfcrip- 
tiona  -  Exemplar  itt,  von  roraüglicher  Schönheit. 


%  * 

Attfaerdfm  befitzt  lertdbe  folgeola  (titne  Kv^e. 
fliehe«  1.  Oaa  jüngfie  G^riQht  nach  M.  Aojelo,  q 
der  Sixtici  Capelle  zu  Rom  r. , Joh.  WiriogB,  eion 
KünÜVer,  der  umi  Jahr  1 580  in  den NiederlioJefl  Itk» 
und  beriihn^c  war.  ^ 

Hoch  13  ^o'l,  breit  g}  Zoll.  Cileab.  nk  Wn' 
dtm^würd  gern    Fleir§  gea: bettet. 

•a.  Die  Trane  Ftguration  nach  Rifael,  Jis  bekisa* 
te  fchöne  B'act  v.  >«ic.  Dorigny  io  gt.  R^«l  Fol. 

3.  DIefelte  von  Sadler«  £m  Cehr  (cluics  Bk, 
12  Zoll  hoch.^s  Z«l*breir, 

4.  Die  Communton  dea  heil.  HierODynoi  oid 
Dom^nichtno  von  Jac.  Frey  ^rof«  Royal« foL 

Diefe  Sachen  wÜLfcbt  derfelbe  gegen  eioijerjit 
0<?lgemälde  zu  veruufchi'n.  Am  lieblho  vwi^h 
einige  gute  d^öpfe  und  Landfchaftea  oic  Vith  i^t, 
iye(4  man  keine  Originale  berühmter  Meiüer,  («c^ 
pur  gute  Sachen  verlangt.  veffl«jht  fich  übrig«« t« 
felbft.  Wer  geneigt  iß  «uf  diefen  Taufd  «w 
gehen,  dem  wird  Hr.  flof-CoiDm*'flat f'<^^"»^«^* 
Hr.  Commifiar  Freudenthai  in  Hannover  und  llt.  M^^ 
tent  in  der  S;ommer-  und  'Grunerfcheo  UitSm^ 
Leipzig  den  Befitzer  namhaft  isacheo.  Doch  afv 
ten  diefe  poftfreye  Briefe.  JUeiifallf  iom  i« 
JSachto  «ttch  verkauft  wevden. 

VI.  Erklärung. 

Ich  erkläre  hiermit,  daf«  die  Herren  Bnkhfl^ 
Jiärul  in  Leipzig  di«  einzig  rechwäfiisn  ^^'^ 
«einer   Kompofition.     di«  Jahraf aeiteo  beöteltr  i^ 

ganz  Deutfchland  find. 

Wien,  den  Sten  December  t$ou 

'      Jofeph  HiyÄ«« 

VII.  Drnckfehleranieigc. 

In  meinem  fo  ebeu  ecfchienenen  ^^^^    \^ 
auf  1802,  Leipzig  in  der  Sommer fshen  B»dAim 
find  folgende  Druckfehler  flehen  geblieben: 
Seite  188  ZeUe  g  Uta  Scheue      fiitt  Schoe 

—  J94.,—  i'i  —  e#  —  fi* 
^—     20»  —     6  —  Sie  —  ^. 

—  a47  —     6  —  edlen  ^  «^«" 

—  273  —     »  —  ertchloBen  —  ^^'^'^ 

Bernhard  yetmtii^^ 


Die  Ergäniv'ngöblättcr  zur  A.  L.  Z.  nebft  den  dann  enthaltenen  Revifionen  tlcr  Literawr  ^ 
i7g^..i.goo.  werden  auch  im  künftigen  Jahre,  der  ehern aiigen  Anzeige  geniäfs  Mg«^^ 
und  es  wild  mit  Vier  Tbaler  jConventionegeld  auf  dieCen  zweyten  Jahrgang  derfeJben  p  ' 
txierirt.  Man  hofft  in  diefem  zweyten  Jahrgange  alles  noch  rückfiändige,  waa  in  den  2\^^^^ 
Ergauiungsbiätter  gehört,  vollenden  2a  könaeä* 


Die  Herauageber  äer  &«  ^*  ^' 
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LITERARISCHE    ANZEIGE  IT. 


I.  Nene  periodilclie  Sehriften. 


A, 


Tchir  des  CrimlnalrecKts  herausg.  von  £•  F.  ÜC/^iif* 
G.  k.  Kltfinfchrod  und  C.  G.  Konopak,  4*  Bandes  ates  8t. . 
S.  Halle  b^y  Hatnmotde  u.  Schwetfchke  enthaly 

i)  Ucber  die  VerinlaHungen,  eineGeneraluitterfuchang 
•iizudenen,  iiisbefondere  über  Oenimciatiocen  und  Ge- 
rüchte von  KU'f*tJchrod.  2)  Ueber  den  Einfluf«  religiöfer 
Anftalien  •  in&b<!foiidere  der  Berichte,  auf  den  Staat  und 
derfelLsu  Verbindung  mit  der  Criminaljußiz,  vom  geifl- 
lichen  Rath  OberthUr  zu  Wurzburg  (ein  aus  dem  Ut. 
Original  überfetztes  Fragment  des  noch  ungedruckten 
III  Thcils  der  IdetL  tibi,  ecclef,  Dei, )  3)  Jfchenbrenr 
nerf  Schreiben  an  Kleinfchrod  über  die  Beurtheilung 
feiner  Schrift  im  Archiv  B.  3.  St.  4.  nebll  Bemerk,  vom 
letzten.  4)  Ei"  merkwürdiger  Crimioalfail  von  einem 
prakt.  Crimuialiften  eingefandt«  5)  Von  Müoz-Verbre- 
then  roaKjteinJchrQd» 


euier 


Anzeige 
betreffend   die  Forcfetzung 

der 
E    u    n    o    m    i    f. 
ZeltCchrift    des    neunzehnten    Jahrhunderte» 

von 
einer  GefelKchaft   von  Gelehrten« 
Herausgegeben 
von 
F^ftler    lind    Fifch^f. 
Auch  in  dem  Jahre  1802  wird!  die  £unomia  ihreQ, 
nicht  ohne  Glück   begonnenen,  Gang  fortgehen.     Mäbr 
lul"  den  Fortfehritt  der  ernllern  Wififenfchaften  war  ihr 
Plan    berechnet;    aber    fie   verkennt    die   Winke  ihrer 
Freunde  nicht«  die  ihr  ein  mehr  heiteres  Anfehen  wünfch- 
ten,  mit  welchem  fich  die  Gründlichkeit  dennoch  fehr 
wohl  vertragen  könne. 

Die  Modifikationen  ihres  Fluis  find  demnech  fol- 
gende: 

1)  Mit  gründlichen,  in  dai  Inner»  der  pf^iffenfchaf* 
ten  etny.rfif''tiäen  und  ihren  tortgang  bezeichnenden  M* 
ha  dlun^en  wechfeln,  mehr  als  bisher»  unterhaltende  Jnf» 
iätze  aller  Art  und  kurm* 


3)  Fortlaufende  Briefe  geben  ITachrlcht  über  dfe 
aeueften  Erzeugniile  der  fchönen  Litcera^ur. 

3)  Der  Artikel  Kunß»  und  befonders  mimlfche  und 
darfVelleode  Kunft»  bleibt  ein  liebender  Artikel;  dag^ 
gen  fallt 

4^  der*  welcher  bisher. die  poÜtifche  Zeitgefcfaichte 
erzäl>lte,  um  fo  mehr  weg,  well  es  ihm  jetzt  nach  wie« 
derhergeflelltem  Frieden  überall  an  IncereiTe  mangeln 
4ürfce«  Auf  merkwürdige  öffantliche  Begebenheiten  foU 
indefs  ganz  befondere  KiLckücht  genenunen  werden. 
StiU  deflen  tritt 

6)  am  Schlude  jedes  Heftes  ein  anderer  bleibender 
Artikel  ein,  der  fich  vorzüglich  für  eine  monatlich  er« 
fcheinende  Schrift  eignet»  und  welcher  unter  ^dem  Tic^ 
Poßfcripte  nicht  ohne  Intercffe  leyn  mochte. 

Zur  Redaktion  dieijes  Journals  hat  Och  der  bisherfge 
Herausgeber  derfelben  mit  feinem  vieljahrigeo  Freunde» 
dtrm  Herrn  Huf  rath  Fijcher,  verbunden;  beide  werden 
mit  vereinigtem  Eifer  dahin  arbeiten,  der  Eunortfia  ihren 
Platz  unter  den  gelefenften  Zeitfchrif;en  von  Deutfch- 
land  zu  erhalten.  Sie  können  dies  im  Vertrauen  auf  die 
Mitwirkung  der  im  erÜm  He/t  genantiten  berühmten 
Manner  mit  Zuverfichr  hoffen. 

Das  Aeufsere  des  jounials,  Co  wie  der  Preis»  bleibt 
unverändert.  Bald  nach  dem  Abdruck  eines  der  £uno» 
mia  (unter  Addreffe  des  Herrn  D.  un4  Prof.  Ft*fsler) 
eingefandten  Auffatzes  wird  das  für  dejifelhen  be/llmmte 
Honorar  bezahlt,  wenn  nicht  etwa  ordentliche  Mitarbei- 
ter fich  mit  dem  Verleger  lieber  halbjährig  berechnen 
Wjolleu. 

Berlin»  den  aoften  November  tgoi» 

Friedr«    Maurer, 

II.   Ankündigungen   neuer  Bücher. 

Bucher,    fo  in  der  Pauiijcken  Buchhandking  zu  Ber- 
lin  noch  um  die  dabeygefetzten  Pränumerations- 
preife  verlaflcn  werden  foleB : 
I>  Benckendofft  Oeconomia  forenfis,   oder  kurzer  Inbe- 
.   griff  derjenigen  Lar.dwirthCchafts- Wahrheiten,   welche 
eilen,    fe*wohl  hohen  als   nredem  Gerichtsperfonen  zu 
wiffen  nöthig.  gBde«  gr.4.  anAatt  24  Rthl.  um  i5Rthl» 
3)  «^  Auszug  aus  diefem  Werkie  in  3  Banden«  gr.  4.  an- 
Aatt  iiRuü.  8gr«  um7Rthl.  ggr» 
(*0    ö  Z)  Bep* 


SS 
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3)  BeiuieniaffsGrAiietChik$ntf  worinnen«  daCs  häufige 
ProxeiTf  das  grofsefte  U«bel  eines  Suuicf  find«  gezeiget» 
die  "vrahreo  Quellen »  woraus  Ge  urfpfünglicU  entfte* 
•kao-*  oder  nacbdem  fie  entfianden »  forgfirlcig  geinibfi^ 
las  Ünen^khe  Vervielfalugt  un^  gleichfa«  rmewigt 
-vrerden,  entdecket,  dabe/  aber  auch  Eueleick  die  wirk* 
fiu&ften  Mittel»  dieCe  verCchiedenen' Quellen  zu  hem* 
nen  und  zu  verftopfen»  an  die  Hand  gageben  wer- 
den. 3  TheLle  in  4  Bänden*  gr.  g.  anflatt  lo  Rthl.  um 
7  RthU 

4)  Bujon »  des  Herrn  Grafen  ron »  allgemeine  Naturgfr» 
fdiichte.  Aus  den  Fratizöfifchen  überfetzt  mit  Anmer* 
Jtungen,  Zufdczeo  und  22  Kupfern  vermehrt  von  F.  H» 
W>  ifartini,  7Bande.gr.  g.  1771 — 1775.  Auf  Druck- 
pap.  mit  fch Warzen  Kupf.    ajiftatt  5  Etbl«  ao  gr,  um 

3  RthL  12  gn 

5)  DaiTelbe  Buch  auf  Schreibpap«  mit  22  fchwarzenKupf» 
gr.  8*  anßatt  SRthl  4?>**  ^^  Sllthl.6gr. 

#}  DaÜelbe  Buch  auf  Schfeibpap.  mit  22  illunin,  Kupl» 
gr.  8«  anftatc  loRchl,  4gr.  um  6  Rthl.  iggr. 

f)  Katurgefchichte  der  vierftlfsigen  Thier^  33  Bde.  gr.g* 
Diefes  Werk  ift  mit  dem  23fteii  Band  geendiget  und 
enthalt  derfelbe  das  Regifter  über  alle  vorhergehende 
Bande,  gr.g.  in^^igcri.  mit  488  fchwars.  Kupf.  «uf 
Bruckp.  anftatt  i^KthL  I2gr  um  11  Rthl.  i8gr. 

f)  Daffelbe  auf  Schretbpap.  mit  488  fchwarzen  Kupfern» 
anftatt  27  Rthl.  um  i7Rchl.  i2gn 

9)  —  auf  Schreibpap  mit  488  iUuminirten  Kupi  anftatt 
66  Rthl.  22  g;-«  um47Rthl.  togn 

10)  Naturgefchlchte  der  Vögel»  29  Bände  und  A  Nachlie- 
ferungen mit  Vögel»  wovon  man  die  Abbildungen  aus 
den  feltenen  und  koftbaren  Büchern  zur  Zeit  des 
Drucks  nicht  haben  konnte,  und  wov^on  im  Original 
nicht  ein  einz'ges  befindlich  ift.  gr»  8-  1772— i8o£. 
Diefes  Werk  enthalt  nuiimehro  1435  Kupfer  und  ko- 
ftet  auf  Druckpapier  mit  fchwarzen  Kupfern  anfbtt 
34RLhl.  16 gr.  nur  22  Rthl.  12  gr. 

11)  DaÜelbe  Buch  auf  Schreibpap«  mit  1435  ichwarzen 
Kupfern  auftatt  41  Rthl.  4  gr.  um  ^e  Rthl.  I4  gr 

12)  Dtffelbe  Buch  auf  Schreibpap.  mit  1435  illumin.  Ku* 
pfern  »nftatt  153  Rthlr.  '^gr.  um  in  Rthl.  13 gr. 

23)  Burgtdorfs,  F.A.F.  von,  Verfuch  einer  vollftändi- 
gefi  Gefchichte  vorzüglicher  Holzarten  in  fyflematifchen 
Abhandlungen  zur  Erweiterung  der  Naturkunde  und 
Forflhausheltungfwiifenfchaft»  mit  eiiier  Vorrede  von 
T>.  J,G,GledHfch,  Ifter  und  einleitender  Theil.  die 
Bliche,  mit  27  Kupf.  Mit  fchwarzen  Kupf.  gr.4.  1783. 
anftatt  4  Rthl.  I8gr.  um  3  Rthl.  4gr. 

14)  DafiMibe  Buch  mit  zUum.  Kupf.  gr.4.  anftatt  7RrhL 
Iggr*  cm  5  Rthl.  iftgr. 

25)  DerTelbej)  ^uchs  2r  Theil»  irBand,  die  Eiche.  Mic 
p  fchwarzen  Kupf.  gr.4.  1787.  aixüatt  3 Rthl,  4gr.  um 

2  RthL 

16)  Dafielbe  Buch    mit  9  illumin.  Kupf.  gr.  4.    anftatt 

4  Rthl.  16  gr.  um  3  Rthl.  6gr. 

17")  Dedelben  Buchs  arThl.»  ar  und  leuter  Band,  mit 
XI  fchwarzen  Kupfern,  gc.  4*  <8ooi.  anftett  4  Rthl.  lun 

3  Rthl.  Noc  Von  diefem  Bande  giebt  es  keine  illum, 
Exemplare»  weil  e§  der  lahak  der  Kupfer  nicht  eiw 
lodtrt» 


18)  HttUe,  I.F.»  Magie  und  foitgefetzte  Mtgle  oder u 
Zauberkräfte  der  Natur»  fo  auf  deo  Nuntfi  jii ci 
Beluftigung  angewendet  werden.  ifBiodeainj 
ftimdititar  Rcgiilev  über'das  Gante»  nit  nmli 
gc»8.  ar.ftatc3»  Ribl.  um  2)]ltU.2ogr. 

19)  Du  harnet  du  M^ncean  AnftugBgnmde  ixt  S^i 
baukunft»  oder  praJuifcbe  Abban^ung  ilbecdeoSiJ. 
bau ,  mit  vieleo  Kupfern ,  sus  dem  Fra&zöLü^ta  :ti 
der  2ten  Aufgabe  des  Originali  ilberfeiu  roa  C H 
Mutter f  Schiffs -Capitain  in  Sude.  gr.fi?9i.iüi 
7R(h.  um  sRthl  12 gr. 

10)  abtxintki  und  Herbfl  Natuig cfcbichte  iller  bekrsi 
in-  und  ausländifchen  Infectea,  als  einefonüq 
der  Buffonfchen  Naturgefchicbre  der  Schme-r  4 
ir— lorBd.  gr.8.  mit  :97  illumin. Kupfera  u\)j» 
anftatt  88  Rthl.  14  gr.  um  57Ribl.2ogT. 

2O  Deffelben  Buchs  der  Käfer  ir-VrBi  |T.|.iil 
183  fehr  £iuber  illuminirten  Qaarco  Kupfeni.iJd 
57  Rthl  I2gr.  um  }8  I^thl.  i)  gr.  | 

22)  Ideler,  G.F.,  der  Ganenfreuad  od«r  In^-;-' *»  I 
wcfentlichften-aus  allen  Tbeilen  der  Girietii.f  I 
phabetifcher  Ordnung,    4  Bände  mit  Kupfer.,  c-V ! 

anfUtt  II  Rtui.  um  8  Rthl. 
«3J  Krüuitz,  D.  I.G.,   Oekonomifch-technolo?:^:^ 

c>'klopädie  oder  allgemeines  Syllera  der SaiisU 
Haus  -  und  Landwirthlchaft,  wie  auch  der  Km:  -^ 
Naturgefchicnte  in  alphabeiifcfaer  Orduung  for> 
von  H.  G.  Flörke,  i  r  —  84'  Bao<.  «"  ^^^^ ^"^*^ 
gr.f.  anftau  2*5  Rthl.  9gf-  "*»  171^^^- ^H^- 
24)  l^ot,  BncyMopädie  für  Kiinftler,  valUlaßigei:? 
tung,    alle  Arten  Gold- Silber-  undwaereMriJ 
beiten  zu  verfertigen.  FirniiTe,  Lack,  FirtotJ^? 
dere  zu  den  Kuiiften  erfoderliche  chemifece  ?«*'-' 
2u  bereiten,  feine  Arbeiten  von  Elfenbein,  Sek: t 
Hern.   Stroh.   Cedernholz  imd  derglcicheai-i^*- 
gen ,  nebft  einer  praktifcben  Anweifung  zurOt  - 
Paftellmalerev ,    mm  Bmailliren .  Brciimn.  6^^ 
und  Lackiren,   zur  Vergoldung  luid  Verü^»*^ 
Metall»  Marmor,  fiolz,  Leder,  Faxwce.  forct^af^ 
aus  den  vorzüglichen  Schriften  verfchiedeMf  J?^=^ 
geiammlet,   und  zu  einem  allgcmeinefl  H^-^* " 
Küuftler,  Chemiker,  Fabrikanten  uiidOecw»^* 
ftimmt.  6  Bände,  gr.  g.  anftatt  8  adil.  iftgr.  «■*•- 

26)  Laceprde,  Naturgefchichte  der  Fifche,  as«»«; 
fetzung  der  Buffonfchen Na£urgefchicfal^  ^^^''"^ 
zöf.  überfetzt  vott  X/w»  irBd.  in  2  AbiheilL»^'* 
35  Kupfern,  gr.  8.  anftatt  2  RihL  20  gr.  um  2»^^ 

26)  DaffeibeBuch.  auf  Schreibpap.  iniifctwiriwM 
gr.  8.  anftitt  3  Rtf.i.  8  gr.  um  «  Rthl.  16  gr. 

«7>  DalTelbeBuch  auf  Schreibpap»  mit  iJluffliü.^* 
gr.  8.  anftau  4  RthU  ao  gr.  um  3  R^W'  U  i^' 

U)  Schauplatz  der  Kiinftc  und  Handwerke  »der  t^ 
dige  Gefchichte  derfelbe.^  ron  de»  Herren  d«"^^ 
Akademie  djr  WÜRwichafien  verfertigei  odtf  J«^ 
gec.  iiberfctzt  und  mic  Orijfiual-AbiiaudJUi^ 
mehrL  i6«  17.  18.,  19-  2or  Ba*«d,  mit  Rfg^«'*^ 
ao  Bande,  mit  vielen  Kupfern,  gr.f  »ßw>* 
aogr*  uttitsAthl.  14  gr. 


t02t 
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9*)  Schütz f  fbrt/efetzt  Ton  H«  G.  Florktt  Auszug^  aus  des 
Uemi  Df.  )*G*Krihntx  iSkonomifch-technologlfche  Eii- 
C)'klopä2ie,  ir — 2irB«ndi  "vrelche  g2  BHiide  des  grö- 
fserii  Werk»  in  fich  faflen,  mit  rielen  Kupft*m.  gr.t» 
anlbu  51  Rihl*  4  gf»  um  S^ftthl.  Xjfgr. 


Verieichnirs  derjenigen  BucTier,  fo  von  der  Jubilate* 
Mefie  i8oi  bis  zuT  Michaelis  -  MeHe  rSoi  in  der 
Paulif^he»  Buchhandlung^  zu  Berlin  neu  herausge* 
kommen,  tind  um  bey^efetzte  Preife  zuhaben  find  $ 
Büffons,  des  Herrn  Grafen  voa»  NaturgeCchicbce  der 
ogel ,  2\e  Sammlung»  von  3S  Abbildungen  der  Vögel» 
eren  Nachlieferung  vcrfprochcn  worden,  zum  23ten  bis 
{den  Bajide  gehörig,  mit  fchwarzen  Kupf. »  Druckpap. 
:.  8<  Prdn.  Preis  12  gr.  ord.  iSgr.  DaÜelbe  aufScJireib- 
!p.  mit  fchwarzen  Kupfern,  gr.S.  Prän.  Preis  18  gr,  ord« 
Rthi.  13a(Ielbe  auf  Schreibpap.  mit  38  illumin.  Kupf». 
•.8«  Prän.  Pt«i«  2Rihl.  9gr.  ordin.  3  Rthh  4gr,  «—  Des- 
Iben  Naturgefchichte  der  vierfdfsigen  Thiere*  Seiler  Bd> 
das  Sach- und  Wort-RegiCler,  und  Verzeichnifs  der 
»gezogenen  Schrlfiftellen  alier  vorhergehenden  B.ic>de 
ithalt.  von  C  Schultz ,  gr.  g.  Druck^jap.  Priinum.  Preis 
tgr.  ordio.  t  Kdih  Dail'elbe  auf  Schreibpapier,  gr.S« 
ran.  Preis  I  Rthl.  ord.  1  Rthl,  8gr.  —  licfhjl ,  F.  W., 
aturfyllem  aller  bekannten  in  -  und  ausla'ndifchen  In- 
ktcn»  als  eine  I^onfetzung  der  von  BüiFonfcheu  Natur> 
ifchichte  der  .Käfer»  yeer  Theil,  mit  S2  illuminirten  Kup 
er  tafeln  in  4to.  gr.  g.  Pran.  Preis  4  Rthl.  ligr.  ordtn. 
Kthlr.  20  gr.  —  JCriinitz»  D.  I.  G. ,  Ökonom ifcK-tech- 
)]ogifche  Eucyklopfidie »  oder  allgemeines  Syflem  der 
aacs-»  Stadt-»  Haus*  und  Landwirthlchaft»  und  der 
unflt^efchichte»  in  alphabetifchor  Ordnung»  fortgefetzt 
.a  11.  G.  flörke,  83fter  Band,  gr.  8.  Pran.  Preis  «  Rihh 
;\%  ord.  3  Rthl.  8  gr*  DefTelbea  Bachs  84(ler  Bd.  gr.  8* 
au.  Preis  1  Rthk  16  gr.  ord.  2  Rthl.  14  gr.  DeHelben 
icns  57fter  Band.  Zweyte  Aiiikge,  gr.  g,  Pranum.  Preis 
Ithl.  17  gr.  ord.  4  Rthl.  3  gr.  DefTelben  Buchs  Sfiller 
md.  Zweyte  Auflage,  gr.  8-  Pran.  Preis  2  Rthl.  ordin. 
Ithl.  2gr.  —  Das  Portrait  des  Herrn  Hofraths  Dielt 
ltoch«n  von  Halle ,  4gr« 


In  meinem  Verlagt  ifl  fo  eben  errchienen  und  in 
en  Buchhandlungen  zu  haben : 
Bai'den  '  ^Imannch  der  DtMtf.'hen  für  1802.     Herausgs» 

geben  von  Qriktef  und  Münchhaufen,    Mit  i  Kupfer, 

ö.  Vreit  l  Rthlr.    12  Gr. 

Inhalt :     i)  Bemerkung  iibar  den  Kalender.    2)  Haiipr* 
!\e  dur  Alten.     3)   O^^    AAonauBkalender';   onü^it  4er 
iillichen  Nameu,  füllen    ihn    aber  nordifche.  Götter- 
}  Ht'l'^ec-Nomen  aus»  um  die»  lu  d^sm  Aimanache  hier 
i  dA  gebraucnten  vateriäudifcheu   Mythen  dem  Lefer 
Räiidiich  und  — •  üe   vielleicht   etwoaa   bekannter    zu 
:U-^ii,  als  fifi  bisheip  es  warea.^    4)  Gedieh re  nach  fol- 
der   aJphäbetilcher  Ordnung  der  Verfaflcr.    Von  ^. 
e   enz  und  exzelWnc«  —  An  ein  NonaeH-Kloft^ffr-^wr-. 
1     *eck.     Meinem  Freunde  M.   -*   Von  Huri,     Wodan 
i  Braga.  —  Karl  an  Adele.  —  Von  But.     Die  Win- 
AjB«-«^  Xcjunu«  Coßf^n  iuue.  ^   Voa  £,    Ikanz«^ 


r«y-S«>'L  —  An  einen  Kraft -Baräco.  —  TTntcrfchIed  -* 
Yon  Engelhard  C^^»  Oatttirer),  Probe  der  Treue.  Vo* 
fUrer,    Grabfchrifc.  —  Luziet  das  fcHöne  I«andmiidc]leii(t 

—  Von  Geming,  Di«  Töne,  an  M.  —  Soden.  —  Von 
Ö.  An  den  Barden  ....'—  Der  Einzigen.  —  Von  GriT* 
ter.  Teutona  an  Swea  und  Dana.  —  ^achredek  Von 
Godevin,  Der  blinde  Barde  Teutober^.  ^-  Von  Uogep 
(Fräulein  von).  Begeifterung  aus  Unwillen.  -*  Fer- 
nando und  Sigismunde.     .Von  Heime,    Nornen-Feft. 

,  Von  Hin$hcfg,  Rums .Hcrrfchaft.  —  Friedrich  von  Ho- 
beniUufen.  Von  Jacobi.  Am  Geburtstage  einer  guten  Frau» 
Yoti  ffufti*  Morgenfonnen-Blickew  —  An  Ryno^s  de» 
Wellen  VC  rfchluB  gen  en  Grabe.  —  Der  Jä|{er  und  dieHiP- 
tiniu-— Die  Trennung.  —  DertodeAdonis,  Von  Ä^ref/cÄ» 
maiifi,  Herrmtiin  in  WaJhaila.  Von  t,  Apoüel  der 
Freyhcir.  —  Der  ewige  Bltmenlefer.  Von  Meyer»  Na- 
turfChilderuBgen »  i)  die  Bic'Shöhle.  ^  2)  Der  Hage]» 
3)  Die  Sommernacht  im  Walde«  Von  Mmmchhauftin» 
Das  Gefchenk  in  der  Fremde.  -—  Wunfeh  io  der  Grotte 
zu  etc.  —  Die  Götter  Thuiskons.   —    Die  Milchllra^^, 

—  Mein  Ideal«  — "  lie^'nena.  -^  Die  Diebin.  —  Daaarme 
deiKfche  Mädchen.  —  !liickruf  an  Beck.  —  Die  Wil- 
den -  Uochzeiu  — '  Tom  Kobbens  Ja^d-iNirtie.  —  I.ebens- 
Steuffmumii.  —  Der  Vogel ßeller.  —  Antwort  au  ör.z.  S. 

—  Ungleiche  Gewalt.  —  Der  öitlkende.  —  JÖer  Dichter. 

—  AellhetiCcher  Abweg.  —  Königsmark«  —  Der  Name 
d«s  Ruhms»  —  Das  Abendrmh.  —  Balders  Leichen«' 
Feien»  —  Die  Erfindung  der  Flöte.  —  Das  Hirien-Opfer» 

—  Der  Kttfs  ums  Lamrachen.    —  Schhtfe-Erinoerang. 

—  Sonnet  am  Wald- Bruilnen.  —  An  die  zagend«  W^li* 
Siofiia.   -k  Erfindung  der  Bucbllabeu.   —  Neue  Moden: 

—  Dichtkunfl  und  Tonkuuft.  Von  Neuwied  (Fiirftiu 
von/  Wieschcn  von  Wedj.  Voj»M  Wahr  und  nicht 
wahr.  —  Luzinde.  —  Von  Q.  Die  ITy^lue.  —  13er 
erfte  Kufs.  Von  ffeffl.  Der  Folitü;.us.  Von  F.  Der 
ertappte  Prahler.  —  Empfohlej^e  Naciiahmung,  Von  fiatt 
(Wiüieiminea >  l^udoit  Von  Seumo.  Der  B^fenbin- 
cer.  Von  $.  (Graf  zu).  Bal4ers  Tod.  a.  d.  Dänifchen. 
-^  Trennung  und  Verföbniing.  —  Rath  und  Trolt  au  M- 
^  Die  Spröde.  —  Der  jLeidendfte.  Von  Thorwald,  Dew 
Anftaiid.  —  Welches  ift  das  BeXte  ?  —  Ruf.  -  Rofa.  — 
Von  Cngenannun,  '  Ans  JMädchen.  —  Grabfchrift  auteia 
uuehlicli  w-rmordetes  Kind. 

Keuüieluz  in  Mecklenburg  iSoi. 

F.  L.  A.i  b  a  n  u  s »  Hoibucbhandler. 

^     UL  BucUer  Sjo  tu  verkaufen« 

Bey  /.  Ji.  WincUer^  fiucliiiandler  ia  ^yetzlar,  find 

für  beygefetzie  wohlfeile  Preife  gegen   baar«  ßezaWunfif 

zuhalten:  i.  fy^von  ArchenkQlz  Minerva,  g.    die  Jabv- 

gduga  1795.  1*2^  iiffi,  12^  un(j  x^oa  ieden  k  2  Rthlr, 

l^gr.  6acA/'.  ■ —      C.  i/iriaancr  PolitiCche  An  aalen   i'7^J 

un4  1794*  mit  rujpf^fii.  8^  jedap  k  :^Panir-   —   Deutfck^ 

MonaisfchriUlieraufig.  v.  ii^r,  mt,  Kupfern  von  O. 

Chodowiecky,  17^5»  i7y6  und  175^7.  gr.  g.*  jeden  ä  1  RtWr»' 

*HJ»»   -•    J^^mdfM.  und  i*arit,  mit  illuru   Kupfern.  1799 

und  ijoo.  gr,    b  jeden    ii  2   lithir    ^    Bi?Wm.  Archiv  der 

^ieit»  out  ilium.  KuptVrn»  1796  und  1797^  gu  %,  jeden  A 

1  RtWr.  —  Bariimr  Monauichrift.  v.  Biefier,  i^H  ""d 


toftS 

1795*  t-  ieflen  1i  l^  gr.  ■-»  Frl«!Hifjvrafimi«arf««, 'her* 
ausgegeben  vom  Huber»  mit  Kupfern.  Stes  bis  4o{Us  3c 
g.  4  Rthlr.  -<-  C*  M.fi^'ieland  neuer  deuffcher  Merkur« 
^794^  i79>  I7j)7*  >79l-  1799  und  igoo.  g»  jeden  a  1  Rthlr. 
«-  6efiiiif  der  Zeit,  heraitsg.  r.  jtf.  Henning»,  J794. 1797. 
i79S*  1799  u"^  'Soo.  8.  a  i  Rthlr.  ^  F.  Genfz  (lißpr. 
Joamal»  1800«  8#  h  i  Rthlr.  g  gr.  —  Journal  des  Lii* 
XUS  un4  der  Mo'^en,  ron  J,  F.  Bertuch  U9d  /•  i(f.  Krcuft^ 
mjt  illujn.  Kupfern,  I7g|»  I7g<>.  1790.  1791.  1792.  1793. 
1794.  1795  und  179']^.  gr.  ?•  jeden  11  l  Rthlr.  —  EuropaU  ^ 
leher  StsAt»-Secrerarius.  144  Xbcile  mit  v^ielen  Porrraits^ 
Li  12  Bänden,  g.  JLeipzig  1734  —  174g.  3  Rthlr.  G.  Fm 
Teuthorn  Gefchichte  der  Jiessen,  il  Bände,  8.  Berlenr 
bürg  1779  —  »7gf-  5  Rthlr.  —  P.  J.BruHi  Erdbefchrei- 
bung  ron  Afrika.  6Bäode,  gr.  g.  Nürnberj^  <799«  Brief« 
^bittet  nuui  ficb  Poftjrc^. 

IV.    Vermifcfate  Anzeigen« 

AulFoderung   ao  Phydologen   und  NatuvforCcher   und 

namentlich  an  Herrn  Hofraüi,  Prof.  D.  Blumenhach 

in  Göttingen,  Herrn   Prof.  O.  Retl  in  Halle,  Herrn 

Prof.  D.  Röfchlaub  in  Bamberg,  Herrn  Prof.  GbtWng 

in  Jena,  Herrn  Prof  Hindenhurg  in  Leipzig ,  Herrn 

Geh.  Bach  Klaprotk  in  Berlin, 

Zu  einer  Öfientlichen  Bekanntmachung  der  AuflÖfung 

ier  wichiigibn  Frage  „  wa$  iß  Leben,  wie  entfUnd,  wie 

#rhälc  fich  das  Mben,  wat  iß  Organifatiom  ?  "  fUube  ich 

■lieh  nicht  ajlein  verpflichtet,  fondern  auch  anerkannca 

t^atttffortdier  und   namentlich    obenbenanhce  Gelehrte* 

welche  in   allen  Theilen  der  NahirwilTenfchafi,    dafs  ea 

ihnen  um  Ergründung  der  Wahrheit   erndlich  zu  thun 

fey,  wie  aUb^kannt  gezeigt  haben,  hiermit  öffentlich  aajf«> 

Buferdern*  über  die  ihnen  ]eut  bereits  durch   die  Breit- 

fcopf  und  Ilürcelficha  Buchhandluog  »ugeTeQdetea  Schrif»  . 

fto  und  refp.  über 

ff,  Lebende  Natur  >  ts  -o  a' 

oder  über  „Naturlehre  /  ^^"  ^-  ^^^ 
th  diefen  Blättern«  auch  dann  nach  Gelallen  in  andern 
4azu  geeigneten  Schriften,  durch  ihr  kritifchea  Urtheil 
«o  erklären,  ob  fowohl  der  in  diefen  Blättern,  Jalirgang 
aget*  auch  fonft  anderwärts  enthaltenen  als  gegenwärtig 
ger  Inhalts- Anzeige  volles  Genüge*  gefchehen. 

Beide  Schriften  sufammm  (wovon  die  Naturlehre 
oin  für  fich  bedehendes  Ganzes  ausmacht )  enthalten  daa 
Canze  der  todten  und  lebenden  Natur  in  genauefter 
Verbuidung,  ftreng  wiffenfchaftlich  abgehandelt,  gerei- 
nigt von  allen  unerklärbaren  Annahmen ,  Erklärung  der 
Sntftehqng  des  Lebens  und  der  organifchen  Ausbildung 
durchgeführc  durch  alle  Reiche.der  lebenden  Natiu:  (von 
der  Pflanze  bis  zürn  Vogel  }. 

Der  wiffenfchaftliche  Vortrag  fern   von  fragmentarir 
fpher  Dilettanten   Arbeit,    veranlafst  mich    beyzufügenff 
dafs  ich  von  jedem  Lefer»  weil  die  darin  vorgetragenen 
Lehren   neu  und  eigen  find,   vorurtheilsfreye »  m^hr  ali  • 
«InsBahlige  Dutcbgehuog  erwarte* 


'  Den  neuem  fpekulatiren  PUlofophen  in  \^^ 
und  dogmatiiirendtn  Skeptikern  kanu  jetzt  mit  dn  (^ 
gründecilen  Rechte  vorgeworfen  werden,  daft  k  i^ 
»enfchliches  Wahrnehmen ,  Wiflen  und  Döika  e^ 
fchriehen,  ohne  nur  vorher  felbft  gründlich  dirüber  p. 
dacht  zu  haben,  dafs  de  über  den  ZullanddeäM& 
fchen  g€urti:ei]t  haben  ,  ohne  feine  Befdafcol»'  ia 
geringHeii  gekannt  zu  babpn  •  und  dafe  fie  Gck  dud 
Vortragung  ihrer  Syfleme  eines  fo  rem'erflidiea  Un- 
glaubens als'  einer  unveraiuwortliclicnli  Naciu^iE 
fchuldig  gemacht   haben. 

firua,  im  December  igoi. 

D.  Rodi^. 


üaher  die   Befugnift, 
$m  meiner  Sammlung   der   merkwuräißfir%  ]\r.Jn  a  k 
Ofit-nt  ,    einttA  Auszug  dut  dem  4.  und  5.  Thä  p»  o-kj 
Lcitunfien  d^-t  JJöchfi^n  etc.  zu  lUfern,    in  aexat'^aj 
die  liuge  der    Um,   Hammerde  und  Sckväiäü. 
Intfü.  61    Nr.  245.  S.  2122, 

1.  Die  Hrn.  li.  und  Scitw.  berufen  lieh  feM  tl  bt 
A.  L.  Z.  Gerade  dort  in  der  Rec  des  ^  Treüi  ms 
Reifefammlung ,  war  mir  der  nachße  Anlai»  z»  :^'- 
Auszug  gegeben  worden.  ,.  filec  kai^n,  be:bi  a  ^^ 
„VVunfch  nicht  unterdrücken,  dafs  SchuJziiii k.*^ 
„  gen  des  HöchÜen  e^ic  C4-  5«  Th.)  die  wtge:  s 
M  bibliCcheu  Gefichtspuncts  vorzüglicii  für  dief«  Sc 
••  lung  geeignet  find ,  durch  di«  BemiLhuof  dft 
M  Herausg.  excerpirt ,  erläutert,  und  oeiir  ui  lit^ 
M  gebracht  werden  ,  als  dai  Buch  j«at  wtinjm:» 
H  lesbaren  form  feyu  kann« " 

2.  Aus  gleichem  Grunde  ift  eis  Aussug  aus  toVi; 
febefchreibung  in  einen  frühern  Theil  derSon.; 
ohne  Widerfpruch  euigerückt  worden.  Tof^«'  - 
iü  nur  der  4.  und  S  Th.  ^oerpuret,  weil  nur  i»c.. 
den  Zweck  der  Samipluog  Stoff  endiiliea.  Weri^ 
Theile  bey  Hrn.  E  und  Schw.  kauft,  9t\ik'^'^ 
Hälfte  mehr,  9^g  mein  Auszug  liefen;  nämiica^t^ 
rungsreden,  homiletifcfae  £xage£en,  curiöu^'-V 
fpräche  und  dgk  uu 

3.  Diefe  beiden  Schulzifcheo  Theile  find  fckon  \'^\  «^ 
75.  herausgekommen.  Auch  iß  der  li  ^^  * 
üorben. 

Ich  bedaure,  wenn  die  Verlagsbandlung  ras  ^ 
zen  eines  fo  bejahrten  Vferks  noch  vieles  auf  ia^*'^ 
hat,  bewundre  den  Scharffinn,  dafs  fir  ociaeo  C»«^^ 
tar  über  das  Neue  Teft.  damit  in  Vcrgleictuf+  -' 
wünfche  aber,  dafs  das  ergriffene  Miuel,  aufscf^^ 
Fünf  Theile  jener  Leitungen  aar  Judenbekeliruai. ' 
che  allerdings  aus  13^  —  fage:  Hundert  und  f(ds- 
drcyflig  —  Bogen  in  Grosocuv  beftehen,  dem  «J^*^' 
gen  Publikum  ins  Andenken  zu  bringen .  ihr  °^^'^ 
lingen  möge. 

Jena»  den  tz  De^,  igoi, 

Prof.  P*öi'^* 
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iefer  Gelehrte,  welcher  nicht  allein  in  dem  nächfteit 
Kreife  feiner  Wirkfarakeit  mit  anerinüdtjiein  Eifer  gear- 
beitet, fondern  auch   als  Schrift fteller'  dem   lirerarifchen 
Publikum   fich  riihmlichft    bekannt    gemacht    bat,    war 
17Ö0   zu    Afchersleben    im   Fürftenthum  Halberftadt  jje- 
boren,  bsfuchte  die  dertige  Schule,  und  ging  mit  m?hr 
als  den   nöthigen  Vorkenntniflen   ausgerilftat  1780  nach 
Halle  •  um  Theologie  zu  ftudieren.    Nach  gut  zuriickge- 
leffter  akademifchen  Laufbahn  beijÄb  er  fich   1783  nach 
Ilaiberfladt,  wo  ihn  Glcim^  der  Liebling  und  BefchJtzet 
deutfcher  Mufen,  als  Bibliothekar  und  zugleich  als  Frtund 
{e\ne<i  Haufes  aufnahm.     Wal#^d  diefer   Zeit  .erth»iilte 
er  auch  befondern  Unterricht  auf  der  Domfchule,   bey 
welcher  er  bald  darauf,  feiner  gründlichen  philologifchen* 
J^eniuniiTe  wegen,    als    ordentlicher   Lehrer  «ageft eilt 
wur4e.    Durch  feine  Abhandlung; '  D«  JpoHine  veteris 
Oraeciae  et  Leti'u  welche  er  der  philo fophifchen  Fakul- 
tät eu  Halle  als  ein  Denkmal   feiner  dankbaren   Erinne- 
rung an  ihre  Verdienfte  um  ihn  überfan.dte,  uni  wodurch 
er  zugleich  einen  Beweis   feines  nützlich  angewandten , 
akademifchen  Lebens  gab.  erwarb    er  fich  die  hödifte 
\A'Ürdc  in  der  Philofophie.^    178S  berief  ihn   der  Ober- 
ko^ififtorialrath   Gedike   nach  Berü««   ans  Friedrichwer- 
derfche  Gymnafium.      Da  fich   1790  der  Magiftrat  der 
Stadt   Bielefald   aha  Oberfchul-Collegium  mit  der  Bitt« 
wandte,  ihm  einen   tüchtigen  Schulmani*  zu  d^m  durch 
Borheks  Abgang  erledigten  Rektorat  vorzufchlageu ;    fo 
empfahl  ihn  der  Obcrconfiftorialrath  Gedike   zu  diefem 
Folien,  und  bewirkte,  dafs  er  wegen  feiner  anerkannten 
Gelehcfamkeit  mit  dem  Pro feflbr-Titel  dahin  abgieng.    Er 
gab  der  Schule  zu  Bielefeld  eine  neue  und  verbefferte 
Verfaffung,  und.  blieb  dafelb^  bis  a^H»  wo  ihn  der  Ma- 
giftrat der  benachbarten  Stadt  Herfprd  als  Direktor  des 
dortigen  Gymtiafiums  an   die  Stelle  «feiues  nach  Rinteln 
ala  profefibr  ibgegängjen«»  Freunde«»  Wftdiletf,  berief. 


Auch  in  diefem  Pellen  emi^arb   er    fich  bleibende  Vet» 
dienfle,  und  blieb  darin  fünf  Jahre«    Von  hier  aus  wurde 
#r  endlich  1799  vom  Herzoge  von  Braut if^hweig,  dem  er 
als  ein  v-erdlenflroller  Schulmann  und  Gelehrter  vcn  Ruf 
bekannt  geworden  war  •  nach  Holzminden  als  Direktor 
der  Schule  berufen,  wo  ihn  nach  einer  drittehalbjührigen 
Wirkfamkeit  der  Tod  in  der  Biüthe  feiner  Jahre  dahin 
rafFLe*    Eine  weitere  aber  treue  Ausführung  diefer  Um- 
riÜe  zu  einer  Darftelkuig   Ceints  I^bens   »\s  Gelehrter 
bleibt  mi«  eineqi  eben  Co  treuen  Gemälde  feines  Lebens 
als  MenCch  Schlichtegroirs  Nekro'og  vorbehalten.    Unter 
feinen  Schriften  find  feine  metrifchen  UAerfetzungen  aea 
dem  clafilfchen  Alten hum :    Hefivdt  Schild   des  Herktdei 
und  defifen  moraUfch-Ökonomilchet  Land  wir  th/ckefttgedicf» 
d»*m  Verehrer  der  griechifchen  Mufe  nicht  unbekannt. 
Seine  neueflen  Werke  fiiidt    Verfitch  einer  äUftemeinen 
(Jejthichte   der  Poefie  von    den  alteflen  Zeiten  an,  ein 
B.^ytratj  zur  Gefchichte  der  menCchlichen  Kultur.  Leipzig 
bei  Barth  175^7- g>  2  Bünde  in  gr.  &.  (enthält  in  3  Perio- 
den di<3  Gefchichte  der  Dicht-kunft  bis  zur  Stiftung  des 
jüöifchc'n  Staats,  von  da  bis  auf  Alexander  den  Gr.,  end« 
lieh  bis  zur  grofsen    Völkerwanderung«   fo«  dafs  diafes 
Werk  «lifo  die  ganze  ältere  Gefchichte  umfafstf^und  ge^ 
wiffurmafsen^ls  ein  Ganzes  angefehen  worden  kann) 
und  rerfuch  einer   CtUtnrgefchickte  der  vomehmfien  Fol- 
ktrjchaiten  Griechenlands,  Lemgo  1796  und  tgpo,  2  Bände 
in  8«  [enthält  auch  in   drey  Zeiträumen   die  Gefchichte 
der  Cuitur  der  Griechen  bia   zu  Trojas  ^erXlöruijg  (my- 
thiCche  Zeit J ;  dann  bis  .zur  Niederlage  der  Perfer  bey 
PJatea   (hiilorifche  Zeit);   endlich   bis    zu  Philipp  von 
Mazedonien  (Zelt  der  fchÖnflen  Biüthe].      Sollte,  wie 
Einfender  diefer  Nachricht  von  ihfT   gehört  zu  haben 
glaubt,  das  Fehlende  fich   gröflentheils  bearbeitet  unter 
feinen  Papieren  finden;  fo  ifl  zu  wünfchen,  dafs  dieier 
Nachlafs  dem  literarifchen  Publikum  nicht  vorenthalten 
werde.       Auch   in  ihrer  jetzigen  Geftak   indeffen  find 
iene  Werke    dem  Liebhaber  der  Dichtkunfl  und  den^ 
Freunde  der  griechifchen  Literatur  als  ein  DejiJunal  von 
Geiftesthatigkeit  fchätzbar«    Viel  des  Guten  hat  der  Vol- 
lendet« ausgeftreuet«    das  ihm  ein  dankbares  Andenke 
fiebert« 
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Jofepk    WarTow, 

I)D.\  Pfarrer  zu  PJlckham,    Hantlh.  PrUhenäar  von  Win- 

chefitr  und  MltgUpd  dtr  kpK  Cefellfch.  d.  PFiffeKfch, 

^efl.  den  2$ßen  Febr.  1800. 

J,   TT'arton   ift  nicht  nur  durch   feine  Überferzung 
Virgils  und  ^urch  die  ncuefle  Ausgabe  von  Pope's  Wer- 
ken» fondeni  auch  als  Bruder  des  1790  verßorbenen  Hof- 
dichters  Th.  ff^arton,   des  Vf.  der  Gefchichte   der  engl. 
Dichtkund  vom  lin  bis  i|n  Jahrhundert  bekannt.    £r 
wurde  ungefähr  um  das  Jahr  1722.   geboren,    und  fland 
nachher ;lange  zucrft  als  Unter-. dann  als  Oberlelircr  ajn 
Collegium  zu  Wincbefter.    Da  er  fchon  früh  als  Schrift- 
fleller  mit  Beyfall  auftrat,  und  dl^zu  eir.em  guten  Lehrer 
erfoderüchen  Eigenfchaften,  Gelehrfamkeit  und  gute  Me- 
thode,  in  fich  vereinigte:   fo  wurde  die  Schule  zu  Win- 
cbefter  durch  ihn   fehr  berühmt.    IndefTen  foJl   er  doch 
durch  allzugrofse  NacbHcht  gegen  feine  Schüler,   bcfon- 
derj  gt^^en  folche,    die  Genie  verriethen ,    dem  Erfolge 
feines  Unterrichts  fclbü  fehr  gefchadet  haben.    Vielleicl^c 
war  diefs  auch   der  Grund,    dafs  er  diefe  Steile  im  Jahr 
1793.  niederlegte,  und  zuerft  zu  Upham^,   dann  zu  Wick- 
ham,  Pfarrer  wurde.     Seiner  Schriften  (ind  eben  iiicht 
viele;  aber  einige  darunter  find  beträchtliche  Werke.  Er 
begann  zueril  ohne  >i'amen,  mit  Ödes  on  feveral  fubjecttt 
2746.  g.    Diefen  folgte»   mit  dem  Namen   ihres  Vf.  Ju 
Ode  occaßoued  hy  rtading  PVeß^s  Pindar,  (^mit  mehrem 
andern  kurzen  Gedichten  >   z,  £.  dem  von  Hßuft  befon- 
ders  aufgeführten  Enthnfiafl   or  Lover  0/  Nature')   1749* 
fol.  Gedichte »  ,  die  zum  Tbeil  mit  fehr  vielem  Beyfall 
aufgenommen  und   nachher  wiederum    in  Dodtltyt  be- 
kannter Sammlung    abgedruckt   wurden«      Gelegentlich 
lieferte  <er  auch  Beytruge  zu  Hawkeswortifit  Adventuver^ 
sum  Theil  in  Gefellfcbafc  feines  Bruders  ;    von  ihnen 
Ccbeinen  wenigflens  die  Auffdtze  über  Shakefpeare  her- 
fturühren.    Seine  vorzüglichflen  Werke  waren  feine  Ue« 
berfetzung    der  Eklogen    und   Landwirthfchaft^gedichte 
VirgHs ,  ein  Werk  über  Pope's  Schriften  und  Genie,  und 
die  Ausgabe  der  Werke  diefes  Dichters,   deren  nähere 
Angabe  hier  um  fo  weniger  überflüfsig  ifl ,   da  dadurch 
Reufs'ens  gelehrtes  England   in  «in igen  Punkten  berich- 
tigt werden  kann.    Die  'erfte  Ausgabe  tron  der  Ü berfet- 
zung Virgils  erfchien  I75i  unter  dem  Titel:    The  ^orki 
•/  /  irgü  in  eneUfh  Verje',   the  Eneid  transL  hy  the  Rev. 
TUr^   Chriflophef   Pitt,     the  Ecloguet    and   Georgia  hy 
Ü^r.  ^c/eph  f^^^ar toUf  with  feveral  new  ohfervations  hy 
^f,  Hbdswortk»  Afr,  Spence  and  othert  in  4  Octavbä'nden; 
eine  neuere  Ausgabe    kam   in    den  J..  1763.  1770.   und 
1771.   in  4  Duodezband^n  heraus«      Das  Urtheil   über 
fvine-  Überi'etzung  geht  im  Allgemeineh  dahin ,   da(s  ße 
den   Sinn    des   Originals    genauer  und  deutlicher   aus* 
drückt»  als  alle  frühern  englifchen  Überfetzungen ;    da(s 
die  VerfiHcation    leicht    und   harmonifch»   die  Sprache 
corvtct  und  rein  id;   an  fich  aber»  ab»  dichterifches  Pro- 
duct,  Drydens  ähnlicheti  Arbeiten  nacliiteht«    Der  erlle 
Theil  dea  Effay  on  the  ff'ritmgs  and  Genius  •f  Pope  eV- 
ICiiien  bereits  17$3«  anonym  und  wurde  mehrmalen  auf- 
gelegt, ehe  er  daran  denken  konnte»  den  2cen  Theil  her- 
auszugeben» der  er£^  i7S4  erfchien»  ungeachtet  fchon  >o 
Jahre  Uiixix  die  ecftw  &we/buadcr(  Seit«a  dtvoa  gtr 
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druckt  wofdcTj  waren.  Das  Werk  zeugte  tm  «iwa 
langwierigen  Studium  des  Dichters,  und  war  geA 
maficn  die  EiFileitung  zu  der  Ausgabe  der  Werke  dtff:.. 
beu  (j:he  Horki  0/  Alex.  Pupe,  Efq,  com  fiele,  »irtL^. 
tes  and  IllMjiratiy^ns  hit  J.  fj'\  and  othert.  L  I^a-.  \y, 
9  V.  80.  riit  der  er  fich,  wie  er  feibll  \'erficherie,fev'- 
zehn  Jahre  bcfcliäftigt  hatte,  eheer  fieim  Puhiicuas? 
fchelnen  iiefa«  Je  weniger  un^n-ahrfcheiiuch  jece Tt:- 
fichernng  war,  deflomehr  fand  man  ficti  dur«b diefe. b 
Aeufeern  :nach  fehr  fchone,  Ausgabe  feibft  Mi  j.e 
l)cfn'«di^t,  weil  man  feine  Erwartunffen  zu  hoch  frfy:  ] 
hai:e.  Man  entdeckte  in  dem  Cuinmcntar  bIü:  v- 
mehr,  a\s  was  bereit«  in  Warburtons  AnmeTku;;^e:;  L-.i 
in  des  Vf.  frühcrm  Werke  über  P<»pc  vorkam.  Itiv 
fen  bleibt  es  doch  immvr  die  befle  Aufgabe  dieies  hü* 
ters,  die  bis  jetzt  exillirt.  —  Aufserdem  üaue  er  ?a? 
rialien  zu  einer  Literaturgefchichte  des  Ztluiiimh^l 
gefammelt,  deren  Bearbeitung'  wahrfcheiiilicii  d^ciu 
Ausgabe  von  Pope  gehindert  wurde.  Man  rini  i' 
ihm  eine  in  England  n.chi  fehr  gewöhalideBearfi:' 
fchaft  mit.der  fchönen  Literatur  des  ganzen  übri^Ki:-?- 
In  frühem  Jaiiren  war  er  ein  Freund  John fa:i;,rif.i'.>i 
und  anderer  berühmter  IVfdnner  der  Hauptihi,  » • 
fein  ganzes  Leben  hindurch  ein  fehr  angenehmer  Gt:- 
fchafter;  auch  dürfte  es  fchwer  feyj»  zu  entfcli::i?-' 
feine  Talente  und  feine  Geiehrfamkeit  ihmmefcrk^  - 
derung  erwarben»  als  feine  liberale  DeukuD{san • 
fein  wohlwollendes  Herz  ihm  allgcmciue  Liebe  rrr; 
ten.  —  Er  war  zweytnal  verheirathet,  und  bitte  11 ' 
erden  Ehe  einen  Sohn,  der  früh  ibirb»  ua4  Qe^*'' 
Töchter»  die  ihn  überlej^cen. 

IL  UaiverCtäten  o.  andere  Leliranltalteii 

CfUcutta. 

Unfere  indifche  Univerfität  in  dem  Port  ^" 
Cnahe  bey  der  Stadt^  ift  nun  von  dem  Geliert''^-'-"" 
neur  rdn  Bengalen  völlig  organiGrt.  Recior  «i* *'] 
recTor  find  D,  Brown  und  ff.  ßuchauMi  ProfeH^fJ^  -' 
für  die  arabifcbe  Sprache  und  die  MahomediQiK-'^' 
fetzkundt  der  Lieutenant  Baillie,  für  die  perÄ^V*^' 
che  und  Literatur  der  Ob erft  -  Lieutenant  iJ^J*'*^ 
Fr.  Gladwin  'und  N.  B.  Edmonflene,  für  die  birioir 
fche  Gilfchrift,  die  griech.  und  die  lateiuifche  5p:ai^' 
fo  wie  die  englifchen  Klalfiker  Buckanau  (AÜ«  ^ 
Gelehrte  und  SchoL?.under.; 

Duisburg. 

Am  T4ten  Novemb.  wurde  dem  Hrn.  J>9v^  ^ 
fiard  Otterhein ,  Prediger  bey  der  Rcfonn.  GäceiJ^«  ^ 
Emmerich ,  iron  der  hicfigen  Facukat  zu  Duisbur?  '* 
Doctorwürde  ertheilt»  nachdem  er  fich  rorbertunu^" 
men  fillirt  hatte.  Die  bey  diefer  Gelegenheit  ef 
reichte  Inauguralfchrift  hafpele  de  folenm  ^i^^j^^^ 
ChrijH  im  c^tUm  ofpMablü  nvde  facta^ 
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Erlangen* 


Den  X4t«n  No\%  vertheidigte  Hr.  ff,  {?•  Sieinhruth 
aus  Heidenheim  'im  Wirtensbergifchen  Vor-  und  Nach* 
mittags  feine  laaug.  DilT.  ilt  Taenia  hyiatigena  anamata, 
ndnexii  eogitatit  quibusimn  ie  Verminm  vitcsr&Hum  phy^ 
Qologia  (^Bog.  8*  m.  i  K.}  um  die  med*  und  cUir.  Doctor» 
lYurde  und  zugleich  das  Recht  zu  Vorlefungen  zu  erhalten. 

Den  8ten  Dec.  vertheldigce  Hr.  Ckriftoph  Carl  Bergg» 
tus  Halberliadt»  feine  Tnaug.  DiÜl  de  fluxu  jnenßruo, 
>hne  Torfitz«  und  erhielt  die  medicin.  DoctgrAVÜrde. 

Das  zutti  Weihhachrsfefle  vom  Hrn»  D.  Schmid 
fefchriebene  Programm  erläutert  loca  quaedam  Eva»" 
^eliorum  Matihtui  et  LMcae  doctrinam  de  MeJJia  iUu» 
rantiüt 

IIL  Preife. 

Am  I7ten  Sepu  wurden  ron  der  GefellCchaft  zur  Ter* 
leidigung  der  cb  rill  Heben  Religion  in  ihrer  alfgemeinen 
erCammlung  im  Haag  folgende  Abhandlungen  des  Frei* 
s  würdig   erkannt: 

Die  Aufgabe«  welche  eine  Widerlegung  derjenigen 
verlangt,  welche  vorgeben»  dafs  die  Apoftel  in  einigen 
'wefentlichen  Stücken  von  der  Lehre  ihres  Lehrers ,  in 
Anfehung  des  Weges  zur  Seligkeit»  abgewichen  feyn, 
und  ihre  eigene  Yorftellungen  davon  vorgetragen  hat- 
ten, war  von  Hrn.  ffoh.  Ant.  Lotze,  Prediger  zu  Maer- 
tensdyk  bey  Urrecht  am  bellen  beantwortet*  Einer  an- 
deren Abhandlung  über  denfelben  Gegenfland  wurde 
das  AcceiTit  und  eine  (llberne  Medaille  zuerkannt* 
X)ber  die  Frage:  giebt  es  gegründete  Ursachen »  um 
f<efl  zu  fetzen  *  dafs  in  den  Begriffen  der  Menfchen  in 
Anfehutig  des  Wefentlichen  der  vornehmflen  Wahr- 
heiten des  Ohriflenthums »  von  Zeit  zu  Zeit  Verände- 
rungen müffüti  entftehn*  und  dafs  man  bey  zunehmen- 
den Aufklärung  unmöglich  darüber  fo  denken  kaim, 
ils  maji  vor  a  Jahrhunderten  und  früher  gethan  hat* 
latte  Hr.  J.  H.  Regenbogen,  Doct.  undProf.  der  Theo« 
o^ie  zu  Franeker  eine  Abhandlung  eingefandt»  welche 
lie  goMne  Preismedaüie  erhielt* 
Unter  den  eingelaufenen  Abhandlungen  über  die  belle 
Einrichtung  des  häuslichen  Gottesdienlles »  neb (l  einer 
iachdrückÜchen  Anpreifung  deffelben*  wurde  die  Ab- 
andlung  des  Hrn.  Sam^  Kam,  Pred.  zu  Beikel»  mit 
er  filbernen  Medaille  "gekrönt. 

Die  Widerlegung  der  phüofophifchen  Unterfuchuogen 
ncer  dem  Titel:  die  Ehre  Mofes»  Jehova  und  Jefus 
hrillus,  von  dem  Herrn  JFoJ^fto  Liefstink,  Pred.  zu 
Lauwerd  und  Eernfum  eingefandt» '\iairde  ebenfalls  der 
;berncn  Medaille  würdig  geachter. 
Die  Gefelirchaft  hat  zugleich  foUjende  Aufgaben  zur 
ntwortung  aufgelleilt»  und  wünfcht  He. vor  dem  er- 
Januar i|03  beantwortet  tu  haben.  Der  ausgefetzte 
6  ifl  f i'ir  jede  5o  Ducacen «  oder  eiXM  M&daüi«  Y^U 
im  Werth*    Sie  verlangi 
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1.  Einen  kurzen  «und  büidigen  Erweis  tind  eme  Ver» 
theidiguug  d^r  Kraft  des  Beweifes  für  den   göttlichsn 
Urfprung  und  die  verbindende  Vorfchrift  des  Evaogo- 
liums,  entlehnt  aus  der  vortrefllchenBefchaffenheitcer 
Sittenlehre  deffelben,  und  dem  gefegneten  Ein  flu fs  wel- 
chen diefe  auf  die  VerbelTerung  luid  das  Glück   der 
Völker  gehabt  hat. 
9.  Eine  gut  begründete  und  gegen  die  jetzigen  Gegner 
•ingerichtete  An  weifung  zu  dem  Weg,    auf  welchem 
wir  nach  Sem  Evangelium  Theil  an  der  Verföhnug  ba» 
kommen,  die  ChriAus  gelliftet  hat,  nebU  ftiigehängtem 
Erweis,  daCs  eben  dieferWegzur  Vcrlierrlidrung  Got- 
tes und  zur  Beförderung  unlorer  Heiligung  und  Glück- 
fcligkeit   gereicht. 
3.  Eine  deutliche  Auseinanderfctzung  und  Erweis   der 
ächten  Bibellehrt  von  der  allgemeinen  Auferftehung 
der  Todten  am  jüiigflen  Tage^     wobey  zugleich  di» 
unrichtigen  Deutungen   in    unfern  Tagen   widerlegt 
werden* 
AufTer  den  bereits  im  J.  1795.   95  u.  97  vorgefchla- 
genen  Materien  wünfcht  die  Gefclifchaft  auch   folgend« 
allgemein  nützliche  Oegenflände  bearbeitet  zu  fehen,  und 
verlangt  vor  dem  i.  Sept.  igoi» 

I*  Eine  paffende  Anleitung  zur  Ueberzeugilng  von  der 
Sicherheit  und  dem  Gewicht  der  erangelifchen  Glat>- 
bans-  und  Sittenlehre  und  zum  Schutz  gegen  den  Un- 
glauben und  die  -^ittenlofigkeit  diefes  Zeiulters. 
3*  Eine   deutliche  Darflellung    von    dem    vortheilhaften 
und  nachtheiligen  Einflufs  unferer  lleidenfchaften  auf 
den  Glauben  und  die  Sitten,  mit  An  weifung,  wi^die- 
felbe  nach  dem  Evangelium  muffen  geleitet  werden. 
Sie  verfpricht  einem  jeden,f  der  einen  folchen  Gegen- 
fland befriedigend  bearbeitet,  eiae  fill^^ne  Medaille,  und 
eben  diefe  haben  diejenigen  «u  erwarten,  welche 
».  Eine  wohl  ausgearbeitete  Abhandlung  über  einen  wich- 
tigen Lehrfatz ,  welcher  in  unfern  Tagen   von  den  Co» 
genannten  neuen  Reformatoren  bellritten  wird,  oder 
2.  Eine  gründliche  Widerlegung  der  irrthi'uner,  die  durch 

folche  verbreitet  werden»  oder 
3*  Eine  gründlich«  Erläuterung  und  Verdieidigui>g  orner 
oder  mehrerer  BeweisHelleu  auf  dem  A*  oder  N.  Telia« 
mejit,  oder 

4*  Eine  befcheidene  und  grändlieha  widerlegende  Kecen- 
fion  einer  neuern  die  Wahrheit  untergrabenden  oder 
die  Religion  fpottenden  Schrift,  oder 

5.  Eine  fchickiicho  Abhandlnng  über  ein  wichtiges  Stück 
der  praktfTchen  Theologie  einfenden* 


Der  von  der  Gefellfchaft  des  Ackerbaues,  der  WiC- 
fenfchaften  und  Künlle  des  Seine-  und  Marne- De pai^ 
tement  zu  Meaux  ausgtfetzte  Preis  von  einer  Medaille 
144  Franken  am  Werihe  auf  den  beüen  Plan  für  eine 
Schule  für  Kinder»  die  zum  Aekerhatt  beßimmt  find,  ill 
der  deiTO:h  abgefafsten  Abhandlung  des  Hrn.  Degen-- 
hards,  A^Juoctus  des  Fräfectur- Archivs  zu  Mainz,  zuet* 
kaunc  'Vordeo* 
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5o  wie  ehedem  der  franz.  Miai der  CkoifeiU  von  Con- 
ftantlnopei  «u«  'Gelehrcö  und  KünftJer  oach  Griechen- 
land fendcte»  fo  rhut  es  jetzt  der  dafige  cnglifchei  Ge- 
{andte  Lord  Elgi^.  Einige  von  ihm  nach  Athen  gcferi- 
^le  fiUnftler  h^ben  dort  im  Tliefeus-Tempd  uachgegra- 
|ii»i,  4uiid  beynaihe  alie  Basreliefs  wiedergefunden,  welche 
den  Micerveii-Tempel  zierten.  Die  transporfablen  Mo- 
numente werden  «ach  England  gebracht.  —  Auch  hat 
Hr.  V-  Hammer^  Gefellfchafter  des  bekannten  Sir  Sidney 
Sft'Hh  inteiftTante  Entdeckungen  zu  Paphos  und  in  (dtf 
GegeuÄ  von  Troas  gejnachu 


V.  Bibliotheken  und  Kunftfammlungen» 

Der  Magiftrat  zu  Hamburg  hat  den  von  dem  ver- 
{borbeoien  Pw>f.  Büfch  liinierlafTenen  phyfifch#-mathem, 
Apparat  ^^um  Behuf  des  öiFentlichen  Unterrichts  gekauft. 

Durch  die  neuellen  Nachrichten  aus  England  be-> 
(lati'^t  es  £cht  dafs  Tipp6o*s  Bibliothek  ganz  nach  Cai' 
ciuta  geliomflttcn  iftp  wo  fie  einen  anfehnlichen  Theil 
^er  orieutalifdien  Bücher (ammlung  der  dort  erri(;htetea 
üniveiütät  ausmachen  wird. 


Xri:  Todesfälle» 

Ä«'  S-  Octok  verlor  die  XJnivorfität  zu  Duisburg» 
ihren  verdicnftvollen  Senior  ,  Herrn  D.  Friedrich  Gott- 
fried SchtegtendaU  ordentlichen  Profeflbr  der  Rechte.  Er 
Harb  ao  »einem  Kervenfieber,  welches  langfam  fein« 
Kräfte  aufzehrte.  Seit  dem  ig.  Octob  i753  *^*t  er  eine 
Zierdd  der  UniverGtat  —  ein  ^gelehrter ,  unermüdet  thä- 
ti^jjTcr,  uöeigennütiiger .  religiöfer  Mann.  Er  war  am 
a.  Julius  17JO  zu  Lingen  geboren«  und  zeichnete  fich 
<a>au  fvdSie  fo  Xehr  a^is,  dafs  er  bereits  im  I2tan  Jahr 
dr«  akademifcban  Vorlefuiigen  befuchen  konnte. 

Den  ai.  Novcmb.  darb  zu  Gotlia  der  durch  feine 
Pflanzenfltelettc  und  Befchrcibung  der'  Giftpflanzen  bc- 
kainit«  D.  u.  Stadtphyficus  ff.  Andt.  Buther  im  69  Jahr 

fVmes'  Alter«.  ,  «•_ 

Am  I.  Decftatb  zu  Windsheim  der  dafige  Stadt^hy- 

ficus  i.  Phü,  Jae.  It»idoipfe.  ehemaliger  auiferordentlichaf 

Profcffor  der  ArzneygeL  au  Erlangen. 


sssass  ipji 

Den  2.  Dec  flarb  zu  London  der  berte  h& 
Wiitiam  Uatnüton^  der  fich  während  feines  lacjec  ii 
enthalts  als  Gefacdcer  in  Neapel  um  dieSünfie  ^kh 
des  Vefuvs  felir  verdient  madue. 

Unlang  (l  darb  zu  Chateauneuf  auf  der  Reife  k  il^ 
rühmte  Narurforfcher  Dolosideu^  ehemiliger  Mth 
Ritter  und  Mitglied  des  National -lafticius,  der  dtii 
diefem  Jahre  aus  feiner  Gefangenfdiaft  in  Ftle»3&* 
lafTen  'worden  war ,  wohin  ihn  ein  ßchiff  tuf  tebr 
Eilckreife  aus  Aegypten  nach  Paris  gebnckhini. 


VIL  Beförderungen  u.  Ehrenteeuguufei 

Des  bisherige  Geh.  Hofratk  und  Coafiüorialprlr 
Jolu  Ulr.  Roder  zu  HUdburgshaufen  ift  ziin  Cir^& 
der  Regier ungsfecretair  Lotz  eum  Rath^  mimmdi 

Hr.  Prof.  Thibaut  zu  Rid  hat  den  nhm^ 
nen  Ruf  zur  fünften  Lehrftelle  in  der  Juriftfliäkti:! 
Jena,  nachdem  er  einen  fehr  vortheilhafcea  kr.y  J 
die  Deutfche  Canzeley  zu  Kopenhagen  eiontttcff. L^'^ 
lehne»  nun  wirklich  angenonuneu. und  wird  (^»Oii» 
in  Jena  eintreffen. 

Hc  Dr.  ff.  Lm  Msytr  zu  Erlangen«  YerL  i»^^" 
buchs  der  Alterthiimer  u.  a.  Sehr.,  ifi  zunKekkr^ 
Gymoafiums  zu  Heilbcoiui  berifen  worden« 


Am  I.  Dec.  hat  die  KaiCAkad.  der  Küofl; '-^^ 
den  Erzherzog  JCarl^  den  Hrn.  v.  f/<</«iÄ«'«>^"^' 
ten  des  Kunfi-  und  «Bauwefens  in  Schweden  ^^^■•' 
dentea  der  Akademie  der  Küoi^e  zu  Stock tOiS  <^ 
Grafen  Fries  und  Arn.  J.  I.  Freddif  zu  E'nrea»:^''' 
und  die  Hm.  ^.  JELofa  lu  Dvuwier  zu  wirkllci«  ' 
gliedern  ernannt. 

Der  berühmte  Äfbonem  Hr.  Prot  Ut"^^'^ 
ift  von  der  Königl  Societät  derWüTeafchafcefl^^ ' 
gen  zum  Mitgliade  aufgenommen  worden* 

Hr.  Prof.  Böckmann  d.  J.  zu  Karlsrujie  iü  ""^  ^ 
RurfürftL  Akademie  zu  München ,  fo  wie  irofl  ^J 
curforfchenden  Gefeil fchaf ten  zu  Jena  und  ^-^\ 
ferner  von  der  fchwäbifchen  Gefellfehaft  der  iff» 
Naturforfcber  u.  von  der  minerU*  GefellfcUi^  ^ 
zum  Mitgliede  aufgenommen  worden. 


Ei 


.^ 


Die  durch  den  Tod  des  Baumeifters  i»w* 
Claßa  der  fchöueir  ftünfte  des  fraazöGfchen  >W^^ 
ftitutfi  erledigte  Stelle  hat*  der  ehemilige  ^^»^^^ 
InipekCQr  üwrtUr  edialtes. 


V 


MMM 


Isif  A ,  («arackt  bcy  36k  Ckriß.  Gottjr.  GSpfnJi. 


Monatsiegifte^ 


•     •    • 


Tom 


O  e  t  o  >  jp  r    1801. 


I.  Verteichnifs  der  im  October  der  A,  L.  i.  löoi  recenSiUn  «itf  iS*«, 


»       ■     • 


Jnm.    Die  erfte  25iffer  »eigl  die  Nüm«,  «ie  «w«yie  ai«  Sem  m. 


A 


X 


bbildoQgeii,  s«i*reoe  d.  au  Paris  u.  V«rfailks 
fith  befindlich.  ToraehmftenProfpeae.  8m- 
taen  tt.  WtfferXüntt?  ^98f 

AlhrtctuU  phtlofoph,  pragaBttifcii«  D9dlel}un- 

gen  <.  d.  Weltgefcbiehte  1  B.  E  Abth.         300, 
Almanach  du  DHpartemeai  de  laDyle  1801.  189» 

.^   4u  Deparc«flieiic  derOurte  Z801.    »89» 

«.   .^  von  Melaeaen,   nieuwen  iSox«       »89^ 


15.7- 
67. 
67. 

67. 


71- 
149- 


I29< 


89< 


191. 


BaUmannU  ftatfÜifche  Ltnd««kuiide  Siebenbur- 

i^ena  i  Bfu  .       3o8.  «17. 

£ayeTi>  nach  den  BeÄimmangeB  de«  Ftiedeoe 
V,  C^impo  Formio  «89 

Becker's  Weltgcfchichte  f.  Rinder  a  Tb.         299 

Bemerkungen,    mediciniCch  chirutgifche   und 

praktische  307»   J"« 

BenBften't  Atbanaüoe  ofl.  Verfuch  üb.  d.'  Fr*y- 
h-  it  u.  Fortdauer  d.  MenCcben     ,  fl97« 

BerlingkUri  Handbuch  d.  veaeriGchea  Krank- 
lietten.  Ircy  bearb^tet  v.  Leun0  29», 

BeCchviiting  v.bet  godadienaig  enxedelijk  Ka- 
rakt« ▼.  JeAi»  Chrißuf  3041 

».  Beuß*Mt  Otaf;   jUbabüchet  d.  Fürftenthoma 
*  Altenburg  x  —  4  Tb.  Soa.   X73. 

BibU^lbek,  allge«.  d.  oeuefletf  tiieolog.  u.  pär 
dagog.  Hceraaw,  har.  ▼.  Schmidt  3  B.  3  St. 
4,B.  X.  aSt.  289t  7»-  5  B.  aSc  295.  xao. 

Blick,  ein  ptülender,   auf  d.  neue£kea  inoeca 

Scftatseinricbcungen  d.  Rcheft.  Nürnberg    3c  5t  X99« 

Böhmer  $  auaealefene  Recbcsfalla  2  B.   a  Abth. 
3.B.  X  Abtb;  aB3> 

Bonitz  Commaniatio»  Plunmorum  de  loco  Pauli 
Gal.  III.  20.  fententiae  examinatae  »90» 

C. 

C^TP^^^  cbfwialog.  Darftelluog  d.  mctkwürdi- 

iren  Weltbegebenheiteo  d.  18.  Jabth.         30X1  x66. 

de  Cervant€t  Don  Quickoete  de  la  Manche  trad« 
A^  rEspago.  p.  Fiori^m  n^uv.  Edit  x  -^  3  T, 

186»     48. 

Chafl^i  klepe^wiffenTch.  TeMtioolegi«  «der 


17. 

78« 


Anweit  —  ficb  tau  DeutC^cQ  %.  revs 
ttnterkalieo  u.  ficbtie  aaazudcy^H^^  ^0^   t^ 
Citrhenauien  unter  den  FraoktQ  '    V^    ^ 

.«.  Cöüns  Beytrage  %.  BefM^^g  j,  Wf^^'  ^^ 
bildung  i,  2  St. 

de  ta  Comhe  und  Seebajt  neuveUa  GrasMBa«     '    ^* 
-   Ffaoqaire' 2  Aufl.  ^^ 

ConrerfatioQS  Leidcon  3»  4  Th.  J™  *♦♦' 

Coop«r'f  Briefe  üb.  d.  neueften  Zuftaa4  tm        ^ 

Irland  a.  d.  Engl.  r.  PaMla« 
Crufiui  topograph^  Polllexicoa  aller  OrtCcktfti^**    *^ 

d.  k.  k.  Erbliader  a  Th,  3.  4  ».  .,, 

D, 

Darftellung,  kurze,  bifterifche»  d.  kritifch« 

Phflotopkie  mit  e.  Vorrede  v.  Wezü        3^^^  ^^ 

£. 

V.  EciartihauJenU  d.  Pudethuud»  c.  LuftTplel  304,  j^,^ 
£2cfc)ior«*j  WelcgeCchichte  2  Th.   x  B.  oder 
,^     —   Gefchichce.d.  aeuea  Welt  xB.        )88.     57, 
Eleoupra  del  Monti,  e.  Oefch.  a.  d.  x8»  Jahth. 

neue  Aufl.  ^a86,     4g, 

,  Emeß^s  Crundgefchichte  d.  Welt  x  Bdch.     30X.  z66. 

F. 

FicÄ'j  Tafchenbuch  i.  Reifende  durch  Deutfch- 

land  auf  d.  J.  jgoi.  3  Aufl.  a9Sj  XX6. 

FAipprf  italiänifchea  Lefeb«ch  ^96,126* 

Fijthtr  ftomtVLitium  iuri«  f eudali«  Specim  i .  30X»  161. 
Flactifland    Obferratianes    patho>8ico    anato- 

m'icaa  '  ••^t     13. 

TlatMs  neuefte    deutfche  Chreftertathie  aum 

Überfetten  in« Franz. tt^Italiän.  »Samml.  303.  ««3» 
TrUke't  Anfaogagründe  d.  frenz.  Sprache  300,  X59- 
Für  die  fütftl.  Regierung  z.  Cöthen  gegen  d. 

Befchuldigun^  d.Hn«— Haafe  3o3>  <8S« 


OüUeHVs  kleine  Weltgefchichte  9  Th.  a^» 

Gaspartf  vellflattdiges  Handbuch  d.  neueften 
.    Brdbefchreibung  2  B.  2  Abth.  «^8. 

Genfsler's  die  Weifen  c.  Abhandl.  a97. 

Giftpflanzen  Deutfchlauda,  d.  vorzüglichfiea    a8a* 
GUlyU  GHutdnfe  der  Vorleittogeo   über  dta 
X 


X3d. 

X37. 

X32. 

X5« 
fnkiä' 


■  ■ 
5   ' 


Frakcifclie  hey  rerfchieileoen  GegenfiäoJicn 

der  WaH'erbaukuaü  neue  AuS.  292»     93* 

Cmher'i  Katechifadonen  üb.  d.  Moni  u.  Re- 
ligion z  Bdcb.  305*    jgs, 

Cuths  Mtiths  Bibliothek  d.  padagog.  Litera- 
tur IgOO.   2>   3B.     I80X.  I*  2B.       305.     196»    197. 

VazzT$  fiatilL  Auffätze  üb.  d,  Herzogth.  Bayern 

z  B.  a89i     öf- 

Megewifch  Gefchichte  d.  Gracbifchen  ünrulicn 

.  ftij9».X4S. 

Setf rechtes  hiftor.  AbHandl.  r.  d.  Afylen  296.  127, 

BezeV$  praktifch er  Unterricht  im  Franz»  307,  216. 

Hilmar  d.  Ratkgober  f.  fange  Kanfleute  ä83«  -'I5* 
Hogo  r.  Teufertbadi  od.  d.  Ruinen  im  Schwärs« 

.     walde  293i  104. 

Bünerkotk'f  pcakc  dcutfche  Sprachlehr«  agSt  ^a« 

i. 
Jagvmami^t  italianilche  Sprachlehre  296*  127* 

Jänigeu^s  Fran,z  Tugendreich  od.  d»  Soldat«  wie 

er  feyxi  feilte  309»  231* 

K. 

.Kapergraufamkete  gegen  Neutrale  29g»  143« 

Kochbuch»  neues  hannörerifches,  neue  Ausg.  295,   i2o« 
Kochen  Annotationum    in    Joannia  Boanergae 

Teftamentum  Faac.  I.  ^  *  2S4»     3i« 

KrugU  Briefe  üb.  d.  Wi£fenfchaftslekra  %%6,     41. 

Kunüftücke»  ökonomifche  i  St.  2  Aufl.         300«  1^0 


Lander-  n.  Reifebefehreibungeo,  kleinere  6  B. 

9  St.  7B.  I  8t.  f.  fVtUlfiongcrBft. 
Laodes  Erzählungen  2  B.  293»  I&3. 

Leitfaden^    kurzer»    z.  Unterricht  d.  allgem. 

Weltgefchichte  r,  K.  A.  G.      '  301»  166. 

Lexicon,    geogrcph.  üatift.  topographifches  v. 

Schwaben  2  Aufl.  i»  2B,  231»       S» 

im^     —  Xenophocteum  Vol.i.  303«   223. 

L,cwfPs  Sihleßnger  üb.  d.  VerbelTerung  d«  £r* 

ziehun(/8m«thode  b.  d.  jüd.  lugend  3^3*  i84* 

'  Magazin  f.  gemeinnützige  Arzneykundct  heraua* 

gegeb.  7.  Rahn  2  Hft.  302,   171. 

MjtuUyhaeti^s  neu  ausgearbeitete  Entwürfe  c. 

Volkspredigien   Z2  Th.  283f     t2. 

«—     — -  neuausgearbeitete  Entwürfe  z.  Fredig* 

tea  üb.  d.  M  nfchenpflichten  4Th.  304«  192. 

Merean,  Sophie»  Kalathiskos  z  Bdcb.  298*  140. 
Metzger*s  kurzer  InbegriC  d.  Lehre  ▼•  d.  Lufl- 

feuci^e  30a,  U^. 

MUha  iHu  überfetzt  und  erläutert  roa  Jfart*  ' 

mamn  290»     73* 

Mickoeler^s  hiflor.  kric  Yerfuch  üb.  d.  ilteften 

Völkerflämme  197,   135, 

Mkhaftd  I^ftoire  ^  Cheoft  de  rAi^Ofkuo    303«  177, 


16! 


110. 


ns. 


67. 


Mofer*t  und  JVittUhU  LaodfchuUdaei  3  B. 

-  3.  4  St.  305, 15J. 

Mufeum ,   ncäea-  f.    d.  fachfifche  Gefchlcfatei 

herausg.  ▼.  PF^ifs  i  B.  i»  t  Hft.  1 B.  i  Hft.  tf 3t  i^ 
...     «.    f.  Prediger  herausg.  r.  Beider  4  B. 

1»  St.  ^  »90.  li^ 

Mi»£grave*s  Memoirs  of  the  diffeteat  Mt- 

lionf  in  Ireland  2S5i  ^^ 

N. 

Nicht,   die  engüTche»  a.  d.  Franz.  iibcrC  vtn 

jSpectroruM  3=^» 

Nation aüialepiier,  Wefiphalifcher  i,  2  Jabrj.  3:9. 
Nekrolog«  the  annual.  f.  I797  —  '79&'  3-^ 
NUmcsftr't   Gttfangbuch    für   höhere  Schalen 

4  Ausg.  29^1 

«.     — .  Übungen  d.  Andacht  u.  d.  NtcbdcD* 

kens  f.  Jünglinge  aaf  Schulen  4  Ausg.     99^ 
Nieu\¥  Jaers  Gifte,   genefiyke,   ofdieAlni- 

nach  IT.  xsoz.  ^^^ 

P. 

Payfagifte,    le  pettt  x  —  4  Cah.  2S5,  *- 

Petfche's  Materialien  z.  ReligiensfOtträg«  *• 
Begrabniffen  1  ß.  i  St.  .         ,    ^oS.  ^' 

Philoteknoa  Etwas  ».  Beherzigung  für  ieieo, 
d.  ftch  dem  Schulüande  wi^oien  will      3^3.  > 

Priis Verhandelingen  Over  de  Vrasge:  wcl^e 
zijn  de  befie  middelcn  oni  den  mmveroü^eo- 
den  Bürger  met  den  inhoud  d.  Bi)bcl  oe« 
cn  meer  b^kend  te  naaken?  ^^^'  ' 

Pfalmcn,  die.  neu  überfetzt  r.  HizH         J?'» 

Rätze't  Kantifche  B!uöienlefe  2  Bdch.        ^^  ' 

Rau's  Materialien   z.  Hanzelrorttigen  S^^ 

3:11  '♦• 
I  St.  ^.^..5 

—  _  Schilderungen  ..  ^^ 
Jieichhetm't  Verfuch  e.  Beweifes.  d.  d.  Röintf 

nur    zwey    Arua    unbenanntcr   C©ntt»cu 

kannte  ,^ 

Reife  r.  Hamburg  nach  Philadelphia  ^5^* 

—  nach  Paris  im  Augutt  o.  Sept  170- *•   ^^. 
itah'äo.  Hin^fchrilc  *'^ 

Jfleifeweter'r   Gefchichte    der  preufs.   6»*^«^     . 

X  Th.  ' 

RofenthlLVt  EncyklopÄdie  d.  JRrieg*witof<*3f'^ 

ien  5.  6  B,  j' 

Äoj/rx  Gefchichte  dca  NümbergWai.  Hioötis 

BülE/moiifiV  neuer  Volkskalender  ^ 

AiifideV  Grundfatze  d.  gemeinen  deutfdien  ?«^ 


C?,'^ 


^ 


▼atri»cht8  3  Aufl.- 


;öwi 


;n 


S. 


Sckim  prake.  Commentar  x.  G«&n«r»  P^^^f    ,; 


graph.  Tafeln  x  Hft. 


tf 


Schmidi'i<  .W^fterwildifches  Idi<)tikp0         ^^^ 


OT 


Scfiroäter^s  Adelt,  'z.  •.  ftJcttt.  kttecli^i  Ütt* 
terricht  üb.  d«  Cchleswig  holßeui.  Ltndeska» 
te€h»mu0  a  Aufl.  '  ^33« 

Schroter's  Beytfisfe  z*  ^   neueftea  feftronon. 

Entdeckim^Bit  S  B*  i^*  >  Abdu  984« 

Seiler*9  bib^Kche  Hermeneattk  f  04» 

Sellow^t  AoM&io  Cadutt  e.  Trauerfpt«!  307» 

Senthi^r  Phyfiol^gie   regeltle  T.  I  —  V.        ^94» 
Sitcenldhren  u«  Klugheiccregeln  f.  SchuUehrer 

z.  Vorrcimiben  304t 

StüYkU  Ilandbuch  s.  KenntntCl  11;  H^iliipf  hl* 

nerec  Kcaukheitcn  2  Xh.  3^91 

Scockholm  (y.  Mltrt)  9,  .4  D.  ftSX« 

SekweiUur  MaUcU  M^dlca  aft5« 

Tagebactu  ptafctifckef  f.  Ltndprediger.  ficraufg^ 
T. /acd2>i  Z  B.    I,  2  Sc    301«    t68.  4^^    3o8f 

Tafchenbuch  L  Freuode  «.  Liebhaber  d.  allge- 
meioea  Weltkunde  auf  d.  J«  xgoi.  286, 

d.  franaöf.  Sprache  fl94« 

_     mcdicinifch  praktiC  f.  Feldawte    307. 

Tieck^f  da«  Uageheuer  uttd  der  versauberce 
Wald  »OJ» 


2t. 
2X3« 

192. 
a95. 


224. 

ZX2« 
209, 

X75. 


Überficht,    ftatiftlfche  de»    deutfcheo  Staaten 

X  —  4  Heft  308.  aao- 


r. 

Tefta«  kleine  Schtiftea  s«  PkiWfophie  L  telMf; 

hecauig.  v«  Heydenreicfi  i»  %  Bdch.  2961  IIS« 

Kop  Gruadrif«  d«  netten^  ettc0püficlie&  Staaten- 

Cefckicbte  Sog,  ^22«« 


fV^ifi  fyftenattfdse.  tiieoret.  prakt.  AnweSrung 
z.  Frochtbranncweinbrenaeo  x*  2  B.  287« 

fJTfiite's  Äg>'ptia<;a^  P.  i.  293, 

WilhelmVi  Leben  u.  Schwanke  berühmter  Hof- 
n,  Tolkenarren  2  Th.  oder 

•«     —  lieben  Narren  auf  einmal  287, 

WitfchüU  morilifcke  Blätter  297; 

fVolfrath't  bamilet.  Handbuch  vk.  d.  evimgel, 
Texte  lortg«fetzt  v^.  Teller  z  Jahrg.  3  B.    as^t 

-.     —  was  foÜ  d.  Candidat  4.  Theologie  wif- 

fen?  *  a99* 

PVoUflon^crafu  Mi^fl*  Natur*  tu  SUtengtmäldo 
aus  Schweden»  Norwegen  «nd  Dänemark 
iBdch«  »PS« 

Z. 

Zuftand,  neneftev  aktenmafeiger  der  Staate - 
Einkünfte  und  Aufgaben  in  Bayern  x  Th« 
X  St.  aS^t 


49* 

9r. 


55. 
Z3tw 

48* 
14^. 


6Si 


(Die  Sttxnnle  aller  axigezeigtexx 


ift  185). 


■«MüMMMM 


/ 


.1-    I 


!•         ^ 


K  * 


II.  Vcrzeichnifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren.  Verlage  Schriften  angeceigt  wordei. 

Jnm.     de  Ziffern  xeigen  ile  Numet  dei  Stücks  an»  die  «uigekiammerten  Zehleo  tber»  wie  riele 

Schriften  deffelben  Verleger«  in  deo^elben  Stücke  vt^rkmameB, 


Ahl  in  Ceburg  300. 
Akedemifche  Buchhtndl.  in  Jena  3 9  f. 
—     —  _     — .     in  Frankfurt  a.  d.  Oder  300. 

Akademifcbe  Kunfi-  tu  Buchh.  in  Berlin  a 8 6«  3ox* 
Andreii  in  Frankfurt  a.  ftf.  eg3.  304. 
Anonymifche  VerJeger  289  W  395«  297*  29*    303. 
305.  306.  307» 

Bachmann  u.  Gundermann  in  Hamburg  $04. 
Barenfpmng  in  Schwerin  300. 
Bauer  u.  Mann  in  Kürnberg  297t 
BibelanAalt  z*  Erlangen  304. 
Böhme  in  Letpzig  288*  309. 

Cadell  in  Loti^«o  293. 

Comptoif  #•  Ltteretar  in  Elberfeld  309* 

Craz  in  Freyterg  983« 

Cmdua  in  Leipzig  296« 

Decker  in  Befel  30g. 
Defoer  in  Lütiich  289« 
Dieterich  inGöttiqgen  297.  300« 

.Ertifi  in  Qnedlinborg  2  86, 
Ettinger  in  Gotha  297.    309» 

FleiCcher  in  Leipzig  2^.  ' 
Frölich  in  Berlin  298*  299« 
Fncha  in  Paria  285*  303« 

Gädicke  Gebrüder  in  Weimar  3el,    308* 

Gelehrten  Buchhandlung  neue  s.  Hademaf  303« 

Gleditfch  in  Leipzig  308. 

Gdbbelfl  u.  Unzer  in  Hönigaberg  30a» 

Göpferdt  in  Jene  282.  309. 

Göfchen  in  Leipzig  287-  .288* 

Grüff  in  Leipzig  303* 

Grau  in  Hef  296. 

Günther  m  Glogeu  300« 

Hahn«   Gebrüder  in  Hannover  295«  30Z.  3o3* 

Hammerich  in  Altona  283«    299. 

Hanifch  in  Hildburghaufen  297» 

Hemmerde  u«  Schwetfchke  in  Halle  30$^» 

van  d.  Hey  in  iintwerpen  289* 

Heyer  in  Giefeen  289«   295« 

Hinrichs  in  Leipzig   293- 

Hochmeifter  in  H^rraanüedt  308« 

Euber  in  St.  Gallen  29^. 

Jacobäer  in  Chemnitz  305. 
Jäger  in  Frankf.  a.  M.  296. 
Induftrie  •  Compteir  in  Wnimar  297« 

Reizer  in  AmfEetdam  394*  SoS» 
Koro  in  firealau  303. 


Xüchler  in  Leif^ig  306. 

Lentner  in  München  304, 
Leupold  in  Leipzig  292. 
Lincke  in  Leipsig  295« 

üartini  in  Leipzig  29^.  30 x.  307.. 
Meyerfche  Buchh.  in  Lemgo   28Ö.  290. 
•MUliheu  in  Dublin  285« 

Nordüröm  in  Stockholm  agi*   - 

Orell  in  Zürüdi  28p  3  02« 

Palm  in  Erlangen  3ei. 
Fafchoud  in  Genf  294« 
Ferthes  in  Hamburg  294» 
—  —  is  Gotha  305* 
Peter fen  in  Altenburg  299. 
Phüipa  in  Loti^on  301. 
Pichlet  in  Wien  293»  297. 

Rabenhorß  in  Leipzig  290« 
Realfchulbuchhandlung  in  Berlin   29  a. 
Reichard  in  Braunfchweig  267* 
Keinecke  ia  Leipzig  292» 
Rengarfche  Buchh«  in  Halle  2.81. 
Riegel  u.  Wielaner  in  Nürnberg  298» 
Rink  u.  Schnuphafe  in  Altenburg  305» 
Ritfcher  in  Hannover  295* 
Roch  in  Leipzig  2  8d> 
Röha  in  Schlefawig  28^» 
Rofenbufch  in  Göttingen  28S* 

Schiegg  in  Leipzig  305* 
Schmidt  in  Wien  28 1* 
SchSne  in  Berlin  301. 
Bchöpa  in  Zittau  284- 
Schubart  in  Erlangen  306. 
van  d.  Schueren  in  Genf  289* 
Sinner  in  Coburg  293« 
Sommer  in  Leipzig  285- 
Sprinzing  ia  Raftadt  283« 
Stago  in  Augabnrg  282. 
Stein  in  Nürnberg  289« 
Stettin  in  Ulm  28  x« 

YandenhSck  u.  Ruprecht  in  Göttingen  tgs* 

WaifenhausbuchhandL  in  Halle  25^5. 
Walther  in  Erlangen  295* 
WeiffeDbruch  in  Brüflel  285* 
Weygand  in  Leipzig  307, 
Wilmaana  in  Bremen   2^x«  302f  307. 
Wohler  in  Ulm  305. 


284* 


T* 
O  ^ 


B 


ni.    Ixitelligtxizblatt;   des    Octobers. 


294.  X572< 


AnlcündigaDgen. 
jlbbildung  d.  EiCenwaaren»  welche  z.  M«- 
l«pane«  Gleibitz  «ic.  verfertiget  werdea 

jlctenfiiicke  s.  Beurdieilung  d«  Suatsver- 
breclien  d.Knef  •*  iind  Dom*  Raths  Zef 
honi  2  Aufl. 
Jdam$  Claffical  Blograplijr 
Aglaja  Jahrb.  auf  x8oa«  heraofg.  v.  ^tam- 

jpeel 
AadreaiTche  Bucfab.  ta  Frankf.  a.  M.  neue 

Verlagtb.  ' ' 
Anoalen  d.fchlefiicbeaLandwirchfcljaft  x» 

a  Hf  c. 
—     ^ —     d,  PhyAk  9  St. 
Archiv  d.  CrJminalrechtf  4  B.  ^  Sc. 
Archlir  f.  GcOi;r«phia  Uod  Scatifiik  x  — 

xo  Hfr. 
„^  ..  f.  med.  Erfahrung  beraufg.  v.Hora 

X  B.  9»  3  St« 
Baungärtner^«  in  Leipzig  neue  Verlagsb.' 
Beddoes  üb.  d.  Urfachen  und  Yarhütung  d« 

Lungen fucht.  Üb. 
Berge»  goldae 

Becrachtimg  üb.  d.  Scbiefsen  a.  d.  Eng], 
Beyer  u.  Maring't  in  ^Erfurt  neue  Verlagsb  206,  1667. 
BilderbmHf  geograpbifch  naturhiftarirchef  19a,  i55ö. 
JS/MmaKtf^VCuamtl.  Werke  4-— 6  B«  I98a   iOox. 

Bode*s  Ifrenographia  206,   166$^ 

Bogd^i    GeiendtTchaftarexfa   nach  Ceylon 

her.  V.  Camphelt  Üb.  194,    1575, 

Br^shck  Voytgee    pbyl.  et    lithokgiqu^s 

dans  la  Caoipania  Üb. 
Briefe  auf  e.  Reife  durch  Thüringen  und 

Ilcffen 
BfifFoii^«  Natutgefehicblip  d.yt&gtl  Üb.  v. 
,     Otto  , 
«i*     -^1-9     "^  ^*  ▼iarfufaigen  Thiera 

23  B. 
Burg»  d.  ▼lirfalleoe«  nach.  d.  Franz.  d. 

Ab.  de  la  Tour  frey  bearbeit'*t 
Büfchler^e  in^Elberfeid  neue  Veriagsb. 
Bttchfiabier  und  LeTebuch  f  Volkffchulen  206,  x666. 
Camhrifs  Voyage  da««  1«  Fin'fi^e  Üb.  20)^»  1^96. 
Cüffe\  chrenolog.  DarfleU.  d.  m^rkwür» 

di^Ä.  Begebcnh.  d    la.Jahrh.  237,   xsao. 

Cavo«^«  Brieg«  od.  Militär  Recht        ^  9P3,   1646. 

OirefiUn  Öpufcule  für  la  pttite  rerol«  Üb.  aoa.  X637 
Craz  in  Freyberg  neue  Verlagsb.  «98.  x  6  04, 


X^4. 
ao3. 

1570. 
X04I« 

X97. 

0 

I5V9- 

aoa. 

1Ö37. 

X95» 
aoo, 

X9St» 

1578. 
XÖ17. 

1555. 

X90, 

X53S« 

»94» 
194* 

156«, 
X57r. 

aoa» 
X87. 
189* 

X635. 
XSX0. 

1534« 

3oa«  id35« 
187'  <5Z0. 
<95*  X57S. 
X579* 


X95» 

187. 

19'* 


X520. 

1558. 


Darwl«V  batanic  Gaaden  Ob.  //    toi»  i6is* 

Dä^/clier*«  kleinea  Hat^dbuoh  d.  Mttfiklebffe  X97*  1594* 
•Denkwürdigkeiten»    «uilitSrifdia  iioCefaf  . 

Zeit  a  B.         ^  / 

-Ephemeriden  V   allgtnfb^  geogtgpkifehe 

xo  St. 
Efdmann  HülfrdcVs  erfahrne  Haüiflrattaf 

auf  d.  Lande   ^ 
Felxfch  in  Berlin  neue  Verlagsb» 
Frank  iib.  4L  Rinderpeft 
Frauenaunaer  Leziaan»  Bediiiifclia«  «kg* 

nam.  technalag.  aaiurlitftor.   a  B« 
tHeirUKt  II.    ftrateglfcha  Inüruacionan 


189»  15^1« 

1^05»  i6$9^ 

g9a,  1557« 

l^i»   X598» 

,ao5&  xöda. 


197*  1597- 
189a  X533» 
X90.  X537* 


X90»  15  37* 
189*  15^9« 
302»   Xd3^» 

aop»  itf^x« 
A06»  x669» 
.aoo»  x6io. 
ac9»  169$. 

X98»  X0O4* 


'Gebraucht  oni  Klddungen  d.  Cbinefeo  5. 

6  Hft. 
Gelfl  d.  Jaumale  im  Gabieta  d»  fchöa. 

-WilTeflfcbaften 
Cerßacktr^t   Varfuck    ainar  geoMbfalsl* 
'     Dediiction  d.  Rechub^gciffa 
Gefchichte  und  Paiidk  69  7  -Se.' 
Gesner's  in  Zürich  nant  T^ckgab.' 
Gefundheiiakochbttch»  allgemeinef 
GÖficheo's  in  Laipz.  neue  Verktggb« 
de  Grande  Uncarricht  üb.  d.  Aaba«  dar 

ckioef.  Öiil*Rettigea  a,  d.  Italien^ 
Graurock,  d.  ad.-^.  as^dasne  ttauaEokard  ^toa»  1639^ 
'CruBerikh.  die  Baftimfliung  inä  Menfchaa  X9a»  X558« 
Hagemann*s  EiaktilMg  io  dae  gamalaa  la  .     .  . 

DeucfeM.  gelteada  Lahsracht  3  Aufl» 
Hallest  fortgafettte  Kagla  la  B. 
Haaimarich*s  in  Altana  neue  Verlagsb» 
Handbuch   d.  JagdwtAalrkaft  .—   iuv- 

aliag.  r.  Bedhßeim 
Haadlttoga  Ecdbefckreibung  ii«  .Addre(is« 

buch  T.  d.I.aiifltt  und  ichlafiea    • 
Becker  'Dia  Pocken  And*  ausgerottet 
'Beerbrandf'p  in  Tübingau  i»eue  Verlagib#' 
UezeVt  aUgemeiiier  Franz.  S^achleh^ar 
Htmburg's  in  Berlin  neue  Verlagsb«  ' 
V.  HqS^m  das  deutfeha  Reich  ▼.  d.  Frant. 
Reroludon^u.  nach  den  Friedan  au  Xair 
'    neville  a  Th. 

Horßif't  artthmetifche  Duodadaul  6/Ae»  194»  Z575 
Jackfon'e  (Mmt  df  tha  ^ibory  a.  Cüca»  « 

of  Ferer  endemic.  Üb.  203«  1642. 

Jü€ob€s  taCchenbuch  IQt  4.  J.'  i803«    '       .I96»  «58^* 
Janus  Saptembr.  .    ao3.  j64X. 

ikring'i  Wechfelgefchaft  2  Aafl»  aoa»  1^34- 


187»  15x9« 

X93U..X577- 
X97*   1593» 

IS7»  X5I8* 

Y9^#  4589* 

293»  :X^45. 
209»  u69d« 
I98X«  6otf. 
aop»  1694; 


»05pi  x66i. 


i*iita 


•  «    •   ■ 


Jöräen^t  Apologie  ^  Seliulzblattero  193.  1561. 

Jo^ntl»   allgemeines  d«  Chemie  her.  v. 

Scher0t  37,  $8*  Hfc«  192,  i557- 

««  .1.  d.  prekcAnneykundeiiB.  3  Sc.  :tQ9»  1669. 
•»—    -^  I.  d»  Chirurgie  heratisg.  v«  Miir* 

/bma  3  8f,  302«  löS^m 

mmm     -^  f.  Freftfgef  4x8.  203,  r634< 

...^  «^  Hemfaurge?  d«  IMode  nndZlegiRtc  195,  s58«« 
^Qif/cVf  Geiü  Bod  Kritik  d«  med.  u.  Chi* 

ravg.  2reitCchrifcea  DeutDcfaUnd«.  /•  X$ 

Jahrh.  167*  151T. 

Koro*9  in  Bre^i«  fieoe  Verlifslh    , ..  200^  ^(52V» 

'tlöfier*t  Aeoelle  BekenatniiTe  der, gefunden  . 

Vemuifc  -—  üb^Geifi:  id.  Proeeftenti^mus  203»  zö4d« 
Jf^rünf fr  «konooi*  iechnolog.  Enc/dopidie 

82  Tb'  i95i  I.58K* 
Kunft-Annaleni  frinzdfiCcbe  heraui^«  n 

r«o(fifoii                                                   '      K98a  i<$05. 

-—  — *  iu»og2iTii.                                  J95,  I580« 

Kuaftfechen .  neue    ^    190,  t'L44*  I94i  157X.  i$7^* 

Kupfetftidie  neue        193»  z$6i»  iS/iA*  X95«  Z584* 

aooj.iö^f. 

Hurt  V.  KroCenftein  %  Th»                            196»  Z588* 

Landkarten  neue  193«  IS6%* 
Lang^i  Tai^hen1>uch  iiiSualidie  und  fe- 

(ellfchaftl.  Freu4ea  igoa«                       203«  164%. 

L»nenßein'i  Gedichte  XS7»  I.^i5* 
tjeonhwdi'i  hildliche    DatAellung    aller 

bi&annc«  Volker  ip  Hft                          «94»  i579* 

JLegaiüfo  Yoyige  «i—  dans  le  Jura  Ük.  .  209«  xögä* 
Ufe>  Opiniona  a/ Adreolucea  i»£  Col.  6# 

Hanger  Üb«                                                «89i  1533« 

London  und  Paria  4  8t.  ao5f  x^58« 
lMther*t  kleiüer  Katechiamna  neu  bnar-   ^ 

beitet  ▼•  Neide  ao9*  1694. 
Magazin   aller  «leuen  Brfindattgeft  •>*-  f« 

Fabribancen  etc.  1  Lfr«  Z94«  Z57i« 
.d—    •— >     f.  d.  neueften  Zufkand  d.  Natur* 

künde  3  B.  z*  9  ft.  Aoo«  1627. 
«^«     «h-  z.  Yervollkommming  d.  &f  edicin 

tf  B;  I  €t.  ^  ^OS»  1^57« 

^-    .«-  f .  d.  Religiona»  Moral  und  Kir»» 

cÜeogefehichte  herauag.  y.  Stäudliti'  x  B* 
-      a  8t.  '  z87t  XSZ5^ 

'lilafcus  Magazia  h  fpocielle  Therapie  vu 

Klinik.  JL94*  1578* 

*MaAi«*s  in  Loipaigneue  TiOrlagah.  209»  1692. 

Memoirea  fecreca  für  laiauflle  Üb.  .2094  i6^^* 

Memorial  an  S.  Kurf.  Durchl^  z.  SachCea 

in  Betre£F  4e§  d.  Verderben  nahen  Ma^ 

nufactur  und  Handblawafena  20^,  166S. 

Merkur»  Iranzöfi (eher  7  8ti  ^37,  z5za- 

m^  — *     neuer  ^eutfoher  x87»  15^3« 

Miacellen«  englifcho  4.  B.  3St.  191,  t55>  i  B.  i  St. 

;»09«;  X.089' 
M^^ichkeit,  die«   fjmthOtifclm  Urthelle 

a  priori  gerettet  gegen  d.  Angriff  d«Hn* 

Schulz«  Z98«  %60;pL* 

MüHn-U  Maximoa]  I.  d«  Efsiehung  nach 

Rouffeaa  194»  z575« 


MütierU  Unterricht' BraanftelakoUen  w. 

Torf  in  KanonenOfen  —  z.  breoaen  206,  ihk\^ 
Mufikalien , .  neue  19Y  1^07,  1608.  2oj,  löjj. 
Myliua  in  Berlin  neue  Vnriagib.  209, 1(9$. 

Kaehrlcht  und  Befchreib.  v.  d.  Hilea  o. 

Stadt  Alezandries  197,  iSd. 

Keumann'a  ia  Cilfirin  aeue  Verligpb«  201,  töji 
Obftgävtner ,  lieutCcher  9  gt  205.  i(Sf< 

Pailüi  Reif«  in  d.  Cudlichea  FrovÜBzta  L. 

ruff.  Reiaiii  2  B.  209, 1(91 

Paim'a  in  Erlangen  neos  Vedegtb.  19S1 1^^>' 

Ptfufze/f  Pyrotelegr,apk  zpSt  X5S2^  ^9i  ^^^ 

Pantheon  d.  Deutf(;hea  4  Th.  1981  i^'I' 

Pa»/»#  CofflMeatar'üb,  d.  N.  T.  3  TL  aa6.  Iö6^ 
Perthea  ia  Hamburg  n^ue  V«riag6b.  196»  iiS7> 
Phikiteknoa.    Etwaa  z.  $eherzigiing  f.  Je- 

den»  A.  Ach  d.  Schulftanda  w^toea 

fviii  xsr»  «^^ 

Pigafetta^  prämier  vorrage  autaor  du  moa- 
de  Üb.     .  tos.  ti' 

Praaice»  the  Edinburgh*  olPh3riIca.8uc» 
gery  Üb.  194.  ^^'^ 

Provincialblatter.  faclififche»  Aofuft       i93  i^'^ 

Eeichstagalitiaratur  ""  <c?,  i'*' 

Rein*9  b  Ceipzig  neue  Verltgsb.  ao^i  l^^- 

lieinhol(ts  Bey  trage  z.  lelchcera  Ober  ficht 
A.  Zaitandea  d.  Philof.  3  St.  ^^*  '^ 

lUm«irV  Lehrbueh  d.allgem.6efch.N«clf 
,  trag  X95.  f5!^ 

fialj/  d[a  <a  Br4tomtif  ausgearteter  Linif 

mann  Üb.  «05,  iV 

Rettberg*s  ;iLrfaihruogen  üb.  d.  Lagetftiflee 
d.  Steinkohlen  etc.  iY89>  ^^^' 

•i—     •«->     .Gefetze  d.nach  ihrer X}cöfc es»* 

ordneten  Brüche  t9<^'  ^^^^ 

Rlnk  u.  Schnuphafe'a  ki  Altedburg  neue 
Vcrlagsb.  m  ^■■ 

Risler'a  in  Mtihlhaufen  n^e  Verlagsb.      «oS»  ^'^^ 

Salfeld's  Beytrage  z,  Kenntnifs  und  Vec^ 
belTerttug  d.  Kirchen  und  Schulwefeos 
in  d.  Hgl.  BraunCchwetg  -  Lunebar^ 
Landen  a  8.  x  — 4  Hft.  3  B.  i  — 
3  Hft.  •  189'  ^^^ 


155' 


^ammlung  von  Zeidinungen  neueHer  — 
Staate  und  ^tadiwagea.et^  3  Hft.         iP^i 

i^enen^  intereitante »  aua  d.  Gefah«  des 
Menfchheit  x  —  4  Bdch.  ««?• '? 

SchUgeVs  Kurhannörerfches  RirChenfccla  189»  ^^ 

SchmiedtgenCs  Leipziger  Tafchenkalfoder 

isoa.  18?'^!; 

Sjchöpa  in  Zittau^eue  Vetlagab.  '9S> '  ^ 

Schubothe*i  in  Kopenhagen  neue  Verlagsb.  19?' ';.  ^ 
jSitten  in  Karikaturen  dargeXlelk  '^9*  ^|^ 

Stettlnifche  Bpchh^  in  Ulm.  neue  Verlafsb.  19S»  ^ 
Stieglitz  Zeichnungen  a.  dl  fchönea  BaukuoÜip^  ^ 


•       « 


iStoi«  Erläuterungen  z.  N.  T.  neue  AuS.  1 

3,  4.  Heft  i87.  ^" 

^u/i7<'f  Klugheltaregelo  für  Befehleade  tu  1 

Dienento  %^^*  ^  j| 


J 


Si 


mimm 


s 


■\ 


\ 


i87i  I5X7« 
187«  15X5* 
I89*.X532. 
ao3»  X.64SU 

t87#  i^aot 

X97i  1593' 

197»  1595. 

Z97f  X595« 


Tttolicnbach  z.  f  elelllgeQ  TtignugiA  ker» 

r.  .Becker  X809« 
TajjTo'i  nichcliche  Klagen  d.  Lieb«  Üb. 
Tax«  d.ApoUiekefwaarto  f •  d.  Kur-Br Juin* 

fehweig.  Land« 
T^Uer  £piil6l»  «d  D.Fr«BC.yolkiB.R<jV 

hard 
Tellaneat  Neaef  überreut  uad  aufgeljCgt 

r.  Schwär zei 
Thasr"»  Eiolttit.  s.  ftenntnift    der  EogL 

Landwirthfchaft  a  Th.  2  Abtb. 
T^itf/i  Anleitttng  1^  AmuberedCanikeu  d. 

ReJigiooalehreY 
Thunberg  Prodromuf  plaotar.  Captnßum 

Pars  poIk|f« 
^    —     Iconet     plenterum    Japonicar. 

Dec.  IL 
Tiitmann  üb-  d»  Bebanptung  defa  d.  Un- 
ter fuchqng  in  Streffachen  d.  I^eicbauo^ 
ittittelbarcQ    d*  Relchfoberhaupte   zu- 
liehe 
Todcengräber.'der  i  Th« 
Über  die  veroacliliLiHgte  GeiSeabüduiig  d^ 

LendmMins 
tli  Feaux   AnweiAiag  au  d«  Xunft  Wem« 

zu  bereiten  Üb« 
VilUunie^s  in  Uembufg  neoe  VerUgvb» 
Vofe  10  Leipzig  neoe  Yerlegab« 
fVeddig9%^s  ^eftphil«    biftor»   ge«gripb« 

NetionaJkelendcr  ajehngr 
WelgePs  in  Leipzig  neue  Verlagib» 
yTenzeVB  Menidienlehro  y  1 

PTielanrt  Arifi^pp  3  B* 
JVilUch'i  ^mefticol  Eocyclepedi«  Üb. 
PTilmfen'i  Klnder^eoad 
Tf^^itz  Verfiicb  e.  hua^  SprachJelite  für 

Äinie»  2^,  t66Xw 

T^olfi  venaiüchee  Auffiur«  und  AhhandL  209,  i^ga* 
Jrp'^ltfuamn't  B^yträg«  a.  Baukuail  fchiff- 

barer  Kanele 
PVörterbüchp  eacyclopedifcbes  5  B. 
Wrede's  kuner  £ittwurf  d.  NatueurLjTen* 

fcfaerc 
Zeich  aungen  der  neueHen  Loodner  u.  Ft>- 

riCer  Meublec  ^  Lfr.  ^ 

S^*i«erechi}iu.g8  *  Tabellen 
Swey  Mädchen  ohne  G^lelcheffr     Frank-' 
reit  h«  Rettung  durch  d.'fivTfldcfien  v.  Or- 
leaa«  und  Peterr  I.  durch  d.  jVIädchett 
T.  M4iritnburg  jgy,  tsti, 

BefötdeniQge»  und  Ehrenbeieogungcur. 


198*  z6oi. 
194»  I574' 

209«  1695« 

SOS,  xd35« 
ao6«  1670. 

X94*  Z573« 

xpt«  i56o* 

189*  i^Si« 
19^»  158,9- 
209,  Z095* 

194»  1574- 
206«  1665* 


194*  «575. 
205,  fV62. 

20^  Z6tf2. 

I94f  X57»» 
I95f  ^5/9- 


20I1  Zd32* 


\ 


^cke^mann  %.  Kiel 
^gvikota  z.  Berlia^ 
'»/oft  K.  Pari« 
arbd  Mafhois  z.  Fartf 
argigii  z.  Mayland 
i«j(^tf  s*   Detfan 
itfot  O^'brüder  t,  Pari# 
ngerlo»  s»Msburg 


«07i  itfso. 


20Ip    1^3«. 

308r  1688^ 

ao8.  168S« 

207,    Z680r 

•Ol.  x6aa. 
20?«  zdgo. 


FotUniui  s.  Magdebuiy 

Cief ecken  z.  NTagdebor^ 

Herrmättn  t.  Leipdg 

himtif  z.  Jene 

Letlande  z.' Paria 

Legrand  z*  Part^ 

Locatelll  z«  Mayland 

Lader  z»  Jene 

Meyer  z,  Hamburg    * 

Mongolßer  z,  Annonep 

Moroß  z.  Maylaad 

Negediif  I«  Prtfg 

P«fW  z.  Srfurt 

RaffatHi  z.  Mayland 

ümfo/plti  in  Grexfawsld« 

<f(f/al  z.  Zafamzell  •  - 

Schmeifier  Zm  Orlamüad* 

Schatze  z.  Berlin 

V.  ^dift  z,  Prag 

Signoretli  t.  MayU^i 

^Mt  z,  Prag 

TAertml«  z.  Petii 

TVedilgen  z.  Buchhok 

^Fi'»  z.  Glückftadt 

Pfeife, 
fiordeaux  d.  med.  Gefelfcbaft 
Leipziir  Jablonewfikyfche  GefeÜfdieft  d«f 

W^Äenfchaftcn 
Feris  d.  Nttionalinfiituce    ' 
Utrecht  d«  Bocietit  d.  KUafie  u.  Wiffenfcb« 

Todesfälle. 
Souchet « la  •  Getiers  • 
Carpoif  z.  Reval 
Coopmant  z.  Franecke* 
Cfuihjhank  z.  London 
».•  Dlmtdate  z.  Bath 
Diunies  zu  Seralfnnd 
I>tfpsii  Louis  z.  Pari« 
de  Ouigzei  JoL  z*  Pris 
e*  <f«r  Lezw  z.  Bordrecbi 
Zeroi/  if«  Lozembrume  z,  WlfS 
Prasp  «.  Feüb 
T^auviüieri  2.  Feterabirrif 
IT.  Veitkeim  Graf  z.  Harbcke 

üiiiverßtäien  Cbranik. 
Erlangen    DtniV  uzld  SelmettirU  Redet 

Bretfer*s  fsögr:  ff^izMemansi*»  «edicia« 

Diaput.  ^ 

Frankfurt  a/d;  Ödef  .^feHiV  pbdof.  ffiißfch 

EiioeH%  Beti€iawski\  Hellhg^  Schnei- 

ter't,     IVolfs.     Kriufe't,     NicVck's, 

Berg*Sf    ßfejfer*s»   ConradCs,   medtcin« 

Difputat.  Dettmeri  Progr. 

fiefiner*t,  LahrUp  MUmchmcy^er'gg 

MünflerU  medicio,  Hanewhiketr,  Eich» 

honCt^.^cktihmücker'tp  Lüntztfs,  Ket* 

Vmghujem'i  jnfift.  Difpat* 
^reifawftldf    Srricktttog    e.    Tetetuviif» 

«dKdf 


201/ 1631. 
ZOX»IÖ32* 

io4,  1654» 
S07.  x680. 
iKö7,  id80. 
207,  x<$8o, 
204»   Z65d. 

aoi,  163a* 
207,  v^8o. 


167g. 
X6i3, 
i6do. 
I54S» 


207, 

ao7, 

»99. 
207.. 

X9t, 

20Z»   X«3K. 

X99»  Ztfi8. 
•oz>    i68Zt 

20f«    1672* 

207»  t690f 
•07«  A4g'o* 
207,  z6go. 
199t  Itfi3. 
ttot,  x69't« 

2XO»    2709* 

210«  x7orx, 

210«   X7C^2. 

199»  z0xx/ 


Si68i 

20z» 

208» 
208» 

90  8* 

204, 

201, 
20Z« 
207r 

ao8. 

207. 

208, 

204, 


2^88- 
1630« 

Z684* 
1683. 
x68i< 

Z627. 

ty}25. 

1078. 

X668* 

X688. 
X656. 


tgu  sS4S^ 


210«  1697. 


199«  1^09; 
S9X«  iS45« 


Jen*  Bhmeir*!^  Riueirow*tt  Eythg*i,  ma- 

dicifi.   .  v^c^Mtz  philofoph.  Dispi^  199» 

«1^    Ejranfe^s  philof.  Doctor  Promot  Äko" 

lMtk*s  medicin.  Disput  210, 

I^ndshttt  Weidler*St  RtwitfCs^  v,  GBhrad''t 

lürifL  Dispat.  •  2lo» 

Leipzig  Becker' tt  iMtkeritZt  Weifs  me- 
dicin. SckoWs  phUoroph.  Difp.  fVeifs 
Rade»  FVenWsPto^. 

Vylcieiibeff  CkfegÜterpromotion»  Prorect«- 
'Tachfwi^Cel«  HomiitftiHi'f  medicin.  Djj* 
^Vt.  Kii»  Red«  Pfiiigilpngr. 
Yermirchte  Nachrichten. 

JküWgtat,.  veraui'chte  13 8t  i528*  19 6 r 

At^U^t  Antikritik  nebft  Rec.  Antvtron  206, 

Auckion  ik- Hamburg  193» 

«M  .-•   9B.  Hüdburgheuten  193. 

«„.  J.I-P   z»  Danzig  197, 

-*•-—«.  Lei^i«  2o5, 

.  B«m(2«*'  Blitdeckungsr eife  195^,. 

•ikcAtfr  iUr»  d«  yetbeiTerung  d.  Nicional« 

Z»^X9ai%  205» 

•Bericktigiingen    ip5,  iSSf*  204,  i55tf«  209, 

Berlin»  Schulfchrilten 
«Bi/cftofF^f  Anze'f» 

Bordeaux  HeadekCchole  ' 
.Biickef  an  verkaufen 
.  Biicherpreife»  kerab^efetzte 
.Bücherrerbate  in  Wian  ipl,  X547< 

DoMteÜf  Marchine  c,  Rettung  r.  Menfchen 
u«  C  w*  t.  brennenden  W<^UOgen 

Druckf  eklet 

Dmtoi  zu  Parti 

Erfurt«  Sitzung  d.  Akademie  nü^zl.  Wif- 

fenCchalten 
,  Frankfurt  a.  d.  Od,  Sitzung  d.  Gefellfchaft 
d.  Willenflchaftao  u.' Künde 

.4|ramour>  new  engUfli,  dea  Vf.  Bemerkun« 

7  gen  üb.  d.  ReoenC  in  K.  -as^. 
. .  Macquet^i  Anzeige  / 

.  Hamhi'f  Erfindung. 
.  V.  Held  Vf.  d.  fcbwarzen  Buchs 
.  Hoffmann  Leop.  Aloya  zu  Wien 

Inftrumente»  phyfikalifche  z,  verkaufen 

KomV  Anzöge  we^.  d.GarviOchen  Schriften  200, 

1^olegarten*s  einige  Worte  üb.  u.  für  Bianca 
del  GigUo  z^ö» 

Rahpocken  •  Ifflpf oi^g  N^chtichtea  dt^itn    z^p. 


z6io. 

Z693. 

Z99»  f5zz. 
Z9Z*   1545* 


1671. 

Z5Ö8. 
156%. 

1599* 

1672. 

1612. 

zd^S« 
1 696. 
1632. 
Z57d. 

z639» 

I54P- 
164p. 

xö78v 
l6tS. 


201, 

•IP4» 
210, 

202, 

19z« 
204, 

207» 

Z94. 
199» 


210»   1695^, 


2ZO»    1700. 


Z96, 
Z9I» 
2ZO« 

^99* 
193. 


1590. 
153z. 

Z704. 
i6z^. 

161s* 
Z563. 

Z622. 

Z59I» 
1^14« 

1704. 


159. 

Idi 

lJ/7. 

nn 

199» 

m 

199. 

Uli 

ac7, 

I«?!' 

3o8>  M 

20S# 

m 

199. 

Ulf 

110, 

i:c:. 

194. 

15:^ 

809, 

l(^ 

Labomhe^ÜgoH  ficK  d«  £ntd€<kimg  fa 

Hdh^ocken  ca 
Lentin*t  Erklärung 
Ma-tuB»  ardftifche  Ntrhrfduea 
Martine  t  ^eaeral.t  Vernuchtuilfe 
Mayer  erfindet  e,  Mittel  •   rothtf  Gluftr* 

bencalelq  s.  verfertigen 
Mercier^  ift  nicht  tedt' 
MillinU   fth^häeloyilch^  Vorlefongen  z» 

Pati» 
'Moakau»  lltertr.  Jfa^hrichcen 
llfounier  geht  nech  Frankreich  tnriick 
'Müllerei  Menument  in  Leipzig 
Miimen  zu  verkaufen 
Nekrolog»  auslandifch  r  ibi»  i6aSj  209.  iH 
Qhetten  üb.  feine  Grammaire  taltoanee  iS^  1^1' 
Parallele  v.  Scbildj  u.  Orlamündaj  Rüge 

derfelb.  m  i^-)' 

Par!f  art'iL  iSfachrichten  I99i  '^'^ 

^—    Ausftellüng  d.  IndufttiepAducte  iffi 

Louvre  aio»  ^' " 

>—   irläadi&he  n.  fchojttliUidiMie  Öeilegieo  iio.  r- 

—  Lyceo  a».  •-' 
— •   polytechnifche  Schule                          210.  iM 

—  Schule  U  See  -  Ingenieüfo  '  aic>  i'' 
Petetflburg  ComauiTidn  z.  Errichtung  roo 

Volksschulen  .     '  iio,  , 

-—     —  Sitzung  d.  Akkdemie  d.  WÜTeo- 
. .  fchffften  210, 1/ 

Playfai/i  "Erfindung .  z.   Schwachufig  der 

Meeref  wellen       ''^  a^?,!- 

Poradam ,  Erwerbfchulen  W>  * -^ 

Reganaburg,  Errichtung  einer  GefeUfchaft» 

Harmonie  3IA  ^'^ 

Biii/kV  Erklärung  in  Bezieh,  auf  Vollfflei    >03,  i^* 
JRom ,  artiiUrche  Nachrichten  ^^'  ^^ 

'  'Spanien »  liter.  Nachrichten  ^9^  '"" 

Tnurtnins  lA  in  London     '  W  ^-^ 

Utrecht»  Sitzung  d.  SocxetSt  d.  Künfia  u. 

.Wiffenfchaften  x?5«  ^^^'' 

'  VtUert  19^'  '*'' 

Verthetdigung  d.  Rec.   v.  Augufti*8  ApO* 

logxen  gegen  fVnchler^i  Befchnldtgiio- 

gen  e,  Plagiate  *88»  '•j'- 

'  rolta'f  neue  Unterluchaogen  üb*  d,  Gtl« 

vamarnui  J^'?'  ^*' 

Wittenberg»  Termekrtibg  4.  Üniverfititi- 

bibliothek  m^i^ 

Zerhonf  199»^' 


i  V 


•UI 


•         '•       l- 


'1-  I 


.      1   i 


^     «  V^ 


i.w(    .< 


'    -■     ^ 


%      - 


X 
^ 


^>m^ 


Todesfall«. 

tAihtiMQn-  z.  l^ari« 

fieniftanfj  tu  Freybtfg 

B/ri^fr  t.  Katur^am 

Ctati  X,  Berlin 

Oubttt^  TtAiq.  Hilairo  Id  Spanien 

Clafer  z.   Wut€nb«fg 

CrothüHt  g  BitoQ  z.  Bajrreulh 

Hindermann  z.    WitQ' 

Mayer  z,  B«rliA 

Mentzel  z.  Ncoflädtel 

¥,  Mater  s.  Mündetheitt 

tianmonn  z.  Dx«f4eii 

<9//  z*  Darvftadt 

Tio/«  z«  Afifcbach 

if(f  Sauffityf  z.  C0^ 

,yc)ke«*r  z.  Maipz 

Schleckienäül  z.  Du-aburg 

».  ^cÄmtft  PkifeUlecJi  %.  Wolfcttbttttel 

«^c^o/z  z.  Z^eudoil 


»13«  17X3« 
ita3.  1303« 
233,  tgotf. 

21 7t  ly^b« 
«12,  i7«7- 
2S3,  iBcd. 
A2g,  1353« 
»23*  X80X. 
»28,  1854« 

219,    I720. 

ftX6,  I750. 
AX7«  i7tfo« 
fti6.  2750. 

tl2«    1720, 

«17.   X753. 

212.    17x9^ 

2l6,  2750« 

213»  1721* 
212*    1720* 

ax7»  X755. 


UniTcrruälen  Cbronik« 
Brealaa  FrMHinäeri  philoC  Boct.  Promot.  2X6«  X74$* 
£rlau€«a  Aoi^iJi^V  tu  Xipi  phiiofoph,  Dif • 

puuc  Pfeiffers  Progr.  fl2t»  1849* 

Fraseker  Eektna^s,  Si€e^ßrat  TQuffaimf  Jar. 
V.  fVyit^e»  Nüütdeubmrg's  m^dici«« 
Dia^.  Chndoir'i  Red«  222»  2785* 

Göitingeo  Dmntze's  u.  iloi^artviiarUL,  i^" 
frrarluV  oxi4  San^er^  mcdicifl*  Diapu« 
tat.      pVarßeMburgt  ^o$i.  225.    X8»5^ 

Groningeo  r,  Prehni,  Cochhga^t,  Johm*t 
Sypkeus»  Heeriens»  v,  EvfiflCs,  Rtntman'u 
p.Vierßent,  v.  d.  TntüCt,  Ottem,  Mid- 
deudorpV^  PTQUer^i»  Trife  j«iiÖ.. 
lockemuM  T«//<geNV  iMdacto  Ditptttat«    il2l«  278^« 

Flarderwyk  Kemper^t,  RMwordit  fiLtde  v. 

Maantns,  ma^ecln«  Diaiput.  lliz«   178^* 

Teoa  Treviranus  i&edicin.  u.  Prk#  phil^foph. 
Diapat.  ^  2^3,  X804« 

Icpen fangen  Betftrupwnii  Frol.  d.  Okono* 
mie  223,  2804* 

.eij'Zig  Bfl«*r'#  u,  hurjeker's  Prog.   Cno»  % 
^/ochV  jari&."Dkp«t.  225*  X825* 

cyden  v.  d,  KaßeeleSt  BetmilierlCs^  de 
Fremertfs.  BitdonCi  \mSX*  Duput«  Te 
p'l/aUrs  R«d«  221»  2787* 

1ds«d    IJ^aYdenburg*!  Fr^gr«  223,  2805« 

pflock    JoJ^phi's  cfainirg.  kliolCdie  Ab« 

lUlt  2*16,  1748. 

]Jbln^en  «kademifche  kleine  Scbrl/ten  TOjn 

Ilerbft   180O-X801  225*   i8«6. 

«eckt  4e  Fremer^^s  Re4«    Ckriflhanfe'i 

cheol.    DifpttC  "  221,  X787* 

i 2na  Feyer  d.  Kf öoimgafeftei  AleiuiiMkff«  1.^28/  x 85o» 

ttc^nb^rg  EarttCi  o.  Klügelei  Rade«  He* 

^i06r   pvcneti«n«  FacUideip     liofsherg^s 

\ii%iSt.    Cmfiui  «ftdicia,  Diapat.  B«3»  I80i« 


VermiCchte  Anteigea  nad  Nachrichten. 
Anzeigen  vermifchte  8X4«  Z735«     2«4i  X8)^' 

Aucdon  ia  Erfiift  2x4,  .Z7A$' 

•^   «-^  in  Hamburg  «X5*  I74f> 

-^   —  in  Ualle  ^i2,  z8oo. 

-^  w  in  Jena  220,  X84^'     >>7»  V848. 

—   «~  in  nUdl)urg]Mufen  829»  18^4* 

BerichtlgitAgen  ftX2,  X72R«     818»  X7^8 

Btbalanflalt»  Ca oftelolche  c.  Halle ,   Ver- 
zeichnifa    d*  r.  ihr  gedruckten   Bibtl- 
wetke  2x3»   17^8« 

Borda,  Rede  ti.  Denkmal  a.  feinem  Anden* 

ken  a25i    X838» 

Brealaa  SchulfcKciften  '      ai^>  X74B* 

Bücher  z.  T«tkaufea  884#  X80f.     228«  X85.5* 

Bucherpreife  •   kerabgefetzca  219,  X775* 

Bucher vei&ole  .     '  213,  2723. 

CoFceVs  \ju  Cürrea»*4  aseckanifche  (.^pe-   ai7,  I759*> 
Colmar  Sammlung  t*  naturhifiofifchenOe» 

geofiindeo  8  «5»  183X« 

C«mo2/r#  cölolTale  Statue  Bunnapirte^e         888»   1853« 
Darcetp  Rede  n.  Denkmal  z.  feinem  Anden- 
ken 885«  XS32. 
Denkmal  a.  Bhren  ,ä,  Erih*  Carl»  Tor- 

Ccklage   einiger  Rünfller  nax,  i79X« 

Dil  Jon«    Kunftmufeum  82  8,  1853* 

Drucklahleff  988»  X85j{« 

£f  Bndingen  in  Frankraicb«  welch«  Bre« 

trete  erhalten  haben  828»  I85x. 

Brittre  Sitzung  d.   Akademie   d.  Wiffen* 

fchalten  nag»  z85i« 

GebeVi  Gdanbenfbekenntnifa  üb.  die  Rnh* 

pecken  ^  8X0»  l7$l* 

GefeQfchaft  ▼•  Ärzten  vu  Naturfotfchcm 

la  Schwaben  228«   X85i* 

Hoa^eMV  Erklärung  220^  Z784« 

Helherg  kehrt  nach  Kapenhagen  zorack  222,  1792* 
KoßefU  Statae  «•  Harlem  2x6,  1752. 

Kttbpocken  *  Inocolaiian,  Nachrichten  von 

derfelb.      ^  aax,  Z79X. 

KuxiItCachen  z,  t^etkaufen  280,  1782. 

XeftonV  Thermolampe,  neueTerfathe  a2S>  i852. 
XngtV  VefbelTeraiig  d«  Eltktrffiraufchine  247,  x7<5o. 
ttUinz  Bereicherung  d.  Bibli«the1t  aas«  X83x. 

Alomus  Abbitte  vu  ]8hreoerk«arung  229,  X8tf4» 

Nekrolog         2X2»  17x3.     3X3«  I78X»     8x7.  X753. 

283»   X80X« 

Niort  freye  Gefellfcihaft  der  WiiT,  -  und 

Rüafte                                                         aax«  X788* 

Oltze*s  BrklaniQg                                           820,  X784* 

Oitvier  de  Serret,  Subfcript'on  a«  fein.  Denk«  , ,  «^ 

nal                                                           825,  1838. 

Paria  Arbeicea  d»  Nadaoalinfiicuta             .  aa5,  I8«7« 

«—     artiftifche  Nachrichten                          aas»  i853* 

— i*    Lyce«  Winlercurftti                             na8,  X849* 

— -     Sitzung  d.  NationalioAitute                .  nax«  1787* 
E^geoabuig«   Sitsung    der  batafti  Gefall- 

ichaft                                                      nxd;  X748* 


CiJish  Gallertf  m^ofchetifrettadlidier  Handlun- 
gen u.  Gefinnungen  S^6§  367« 
CatVi  pdilofoph.  medicui.  Uoterfuchuagen  üb. 


Natur  u.  Kauft.  » Aufl.  i  B«  * 


920,    330. 


Gebrauche  n.  Kleidungen  d.  Chinefen  nach  d. 

Engl.  V.  Crchmann  i,  a  Hfu  3«3,  34«. 

GeheiADjiTe  d.  Schöniarberejr  312,  255. 

Cer(iner^t  Ekmeme^d,  latain.  Sprachr  x  Th, 

^^ti$g:    '  -        336.  448* 

Gregor*/ Liebe.  Krieg  u.  Dummheit»  e«  Roman  332»  413* 
^  Guck  in  den  Spl^el  >  «.  Fab^l  tu  Er xähluaga- 

büchleln  f.  d«  Kleinen  33x1  408* 

R.  ^ 

Handbuch»  aiphabet,  geordnetes  i.  Hausleh- 
rer -— '  worinnes  fle  d.  meifles  —  fchweren 
Wörter  u.  technolog.  Benennungen  erklärt 
finden  x,  2  B.  3ix«  245« 

Hüfd^  TAxt  de.conneitre  le  mende  el  de  Vy 

bien  coDduire  2  Part.  3x0*  246« 

fiauptbegriffe  v.  Btanntewein  u.  Branntewein- 

breonen  3i5f  279. 

Bcitiger  Chronologie   edvecatomm   prOTincia- 

lium  in  Ducatu  Celletifi  321»  327. 

Beußnger'i  AntuvOrt  auf  Hn.  FicÜie*!  Ecwie« 

derung  '332»  4l5* 

Birjckmatin's  die  junge  Stickerin«  e.  Tafchen- 
buch f.  Frauenaimmef  3x2*  %i4. 

BockeU  Rei£e    durch   Osnabrück  u«    Nieder» 

mibfiter  in  d.  fiatarknd  335,  433. 

Homer  in  ZeichnungeD  nach  Antiken  t.  Tifch»^ 

beul  BUt  firlättterungea  von  ifcjfffs  iHft.  3x2»  |t52« 

Jäck^t  Verzeichnungen  in  Buchftaben  «^  2u- 

'  gen  X,  2  Hft.  332,  415. 

IbbekenU  Syllabüs  d.  erftenCurfufl^d%Terlefua« 

gen  üb.  d.  Chemie  39^7*  335« 

Ideenmagaain   f.  Liebhaber  ven  Gürten   von 

Crokmann  31  Hft.  31^«  »54* 

.-.     ...     kleines  I.  Gartenliebhaber  her.  TOn 

Crokmann  3  Hft.  323,  343« 

Jekel  Differtationes  iuridicae  aio»  239« 

Jeumal  f.  Baiem  hiikeusg.  t.  H.  A.  Gr.  v.  R.  ' 

X  B.  X  —  ö  St.  '  329»  ^88» 

Jugendfreund,  neuer»  od.  "Etnßt  u.  Schert  in  ' 

lehrreich,  mnd  angenehmes   Gefpracheö  i» 

3  Th.  ^18^  301. 

Jüngeres  Friti  e.  kom.  Romao  S,  dTh.         3x91   $U. 

&. 

J^alender  auf  d«  J.  X802.  SthiUm  Jungfrau  [r. 

'•    Orleetnt  ^    8X2»  249. 

yi^lUr  .Cemmenerftius  de  facta  tegnt  Vngeriae 

caet>n«  $13»  ^S7* 

llnnftbl&tter»  dentfche  n  B*  1  8e»  8a8t  984< 

L. 
X.ampaiiui  Haadbucli  d«  cbwifchtjä  iiialyfe 

4.  Mian«lkorptt  U7i  d»!. 


LäfigeU  Befchreibüog  e.  neu^undcDtn  Wif. 
•    fermühle  33^  ^j^ 

Lehren  an   die  Jugend  333,4}^ 

Lefebuch  frans'öfifchet«  z.  Übung  f.  inftoger  312,  i^ 
Lettres  fuir  Dresde  h  Madame  *•*  335,43:, 

Leriatfaan  od.  d.  rothe  Buhlteiifel  lo  püoco 

^'^^^^  334. 4)3 

Liviena  excespta  repetite  uBauerQStQUl^m. 

Edit.  nor.  '  317,  j^ 

Loffims  Gumal  u.  Lina    2  Th.  seue  AuE.  53s,  4^.4 

M. 

MümmenU  Geographie  d.  Griechen  «.  Roaer 

6  Th.  2  Hft.  321, 3U 

Mürmontel    soavet'^x    centes    moraai  pv 

Meynier  nouv;  BdJt.  siCi  2p 

MarJckaWs  v.  BMerflehTi  fiefcbreib.  L  IM- 

dör  swi£chea  d.  FlütTen  Tereck  o.  Kur   330, 3?/ 
Maurenhreckew'i  Religion  d.  Chrifte&thiuM  nf 

Natur  u.  Bibel  gegründet  \M  <-] 

MIckueHi  Mittheüungen  s.  Befordetuog  d.  Hc 

maniiat  31I1  b^ 

Merlz  u,  Augufle  ed.  d.  Klonen»  wie  fit  M 

feilten  53$,  0 

MuAer karte  ▼.  Weibern  •  Männern,  Juflgüo' 

gen  u.  Kindern  f.  Blifa  kein  Weib  ct& 
Muzeti  Vernet  ed.  üb.  d.  nächften  Hiotoife 

d«  NüulicEkeii  d.  Predigtamts  S}«<^' 

Nachrichten  r.  d.  Ausbreitung  d.  Rckbi 
Jefa  überhaupt*  u.  insbefondere  durch  i 
M$illonen  unter  d.  Heiden  z  B.  i-^s  Hft.  ]:^  )>' 

National  -  Zelcfchrif t  f.  WilTenfchafc,  Ktiofl  ^ 
Gewerbe  in  d.  Preufs.  Staaten  x  B.       3^^^-^ 

Niemeyer^t  Handbuch  f.  chriüUche  KeÜgiosf 
lehrer  x  Th.  4  Aufl.  3i^  ^^ 

P. 

PaYfifs  Facta  a.  Obferratlooa  tendlog  to  H^ef 
che  Practicability  a.  Adv#atage  ^  tif^ 
ducing  b  the  Britifh  Isles .  C  oeh  ng  Woo^ 
equal  to  that  of  Spaia  3?^'  ^ 

PoitOK'f  Frinciples  ef  Afie&o  Monirchiei  P'  ^^^ 

Pauim  Sammlung  d.  nerkwürdigften  Reiftfl » 
d.  Orient  6  Th.  3«'  ^*^ 

Phiiofophie»  die,  unfers  Zeitalters  in  d. Kic- 
derkappe  3^^  ^ ' 

Pocket  Dicttonary  nf  the  E^glifh^  frtad^' 
Ger  man  Languagea  93^'  ^ 

Baricleen  t.  i.  Brieftafche  d.  branaen  ^ohv^t 

Regeln»   d.  vorriiglicbÄen  d.  Katechellk     3»^^ 
Reife   e.  Vaters    mit   feinen    beiden  Söhocfl 

durch  Deutfchland  oder 
—  Reiie  dnrch  den  oberrhein«  Krtls  $  Bdch. 


Monatsr  e  gl  It  er 


vom 


December       igoi. 


I.  Verzeiclmiffi  der  im  December  der  A;  L.  Z*  1801  recenlirten  Schriften. 

Jlnm^    Die  erfte  ZiS^^t  zoigt  die  Numer«   die  cveyte  die  Seite  «a. 


A, 


J. 


•ctenfiucke  x«  Beunhellufig  d.  Seaatsretbre« 
S!<*  eher  d.  Kriegs  *  u.  Domancnrache  Zerboni  2 

Aufl.  355,  6oo» 

Annalas  des  Arts  et  Mtnufactures  T«  IL  955i  593* 
Aotfiiypochondriakus »  der  junge  iz-— X3  Per- 

zlönchen  366,  688« 

Jyiftotle*s  Metsphyßcs  translated  b*  Taylor  357,  609. 
AnweiTung f.  Liebhaber  d.Caaanenvögel  364.  671. 
—  »->  üb«  d,  Nachtigallen  3^Z>  ^47* 

Batfc^  Beytr^ge  o.  Entwürfe  z.  pfagmat.  6e* 

fchichce  d.  drey  Naturreiche  i»  2  Lfr.  360»  ^33«* 

v;  Belderbu/ch ,    Koroline«    wider  d.  Gräfin  v.^ 

Lichtenau  360,  639. 

Bemerkungen  üb.    d.   Mündigkeit  z.   Teüiren 

nach  röm.   Rechte  343t  499» 

Befchrerbung  u.  Abbildung  e.  Wagenwinde  v. 

aufserordentlicher  Wirkfamkeit  herausg.  v« 

Ho  ff  mann  35if  5^7* 

-»-  d.  Begebenheiten  —  Cermonten  b.  d,  Wahl 

Anton  yictor  Erzherz«  v.  ÖCtereich  — «c;  Era* 

bifchofen  e*  KoUfi  354*  591* 

Biurchteiben  d.  Grafen  Wilh.  z.  Leiningen  an 

d.  Retchsverfammlung  353t  583* 

Bloch  hiüoire  naturelle  d«  Foiflons  per  Cafiel 

T.  I— X;  342.  489» 

Bottim    Annuaire  politique    et  economiffue  du 

I>rpavtement  de  Bas  Rhtn  $66,  6SS* 

Brleffchaften»  geheime  a.  d.  Portefeuille  d.  b. 

Raüadc  ermordetea  Franz.  Gefandfchaft    34^»  53*z. 

'  C.        _  ' 

Chrifi^t  noch  e.  neuer  u*  TorttfefHicker   deut« 

a-her  Stell \rat treter  d.  indifchen  Reffet"     352,  575. 
Commentar  üb.  4*.C^lIißen  d«  deuefcheo  Staacs- 
bürgerpflicht  mitd^landesherrlich.  Gewalt  343»  500« 
Croine*s  Beyträgez.  Berichtigung  d«  Urtheile  üb. 

d.  jetzige^  HLdesheimifch^  Angelegenh.     353,  582« 

R  ' 

I>amenkalenden  Berltnifcher  auf d.  J.  1302  3^5t  ^79« 
X>omeftic uziicon,  orLondouas  ifrfalould  be  343,  54i« 
E)riMnati£t,   the  juvenile,,  or  a  felectionof  p!ays 

Vol.  I.  S60,  638. 

E. 
£c&iveK/Beytr«g  z.Gerchicbte d.  Ruhr  i.  J«  x  Soo  3 5 <$> ^0 i . 
BdetCs  Sute  of  thi  Fi>Of  .  353.  ^%S* 

Bncxi^^'P^die  LRünÜler  5>  ^  B.  340,  478« 

Fttldzug  d« Franzof^n- iu  IcaliepünJ.  igoo      346,  52z« 
Pe/smaieit  Grundr.  d.  baierCchen  Staatsrechts  ^67,  693. 


Folgen  /  die  d.  Sscularifationen  839»  47t, 

Fragmente  v.  Briefen  gemeinnützigen  Inhalts  346,  52X, 
Frankst  Verfuche   e.  theoret«    prakr.   Arzney 

mittellehro  359,  ^Cg. 

FreyliughaufcnU  GeCangbuch  neue  Aufl.  34  t.  ^33, 

— »  — -  Sammlung  neuer  geiftlichec  Lieder  neue 

■^"fl-  341.  48«. 

Fttfsreife  von  Wien  nachdem  Schneeberge     345»  513. 

''■■?' 

Oaah  üb.  d.  Parthieen  mit  welchen  d.  Chri- 

fien  in  d*  drey  erften  Jahrhunderten  «—  z. 

ftreiten  hatten  361,  64^^ 

de  G^ilHzin  Ptince»  Recueil  de  noms  •  äppro« 

pries  en  MioeraWogie  3^0,  636. 

Gärtnerei    Meyer^s   u.  Scherhius  bkonomifch- 

technifche  Flora  d.  Wetcerau  2  B.  3öo,  634. 

Ge fchichce,  kurze  d.  merkwürdigÜen Begeben- 

heiten  d.  z8  Jahrh.  2  Aufl.  i  -  3  Bdch.  346,  521. 

Gefjprächey  franzöilfche  u«  deutfche  3  Ausg.    354,  593. 
'  OUly's  prakt.  Anleitung  z.  Anwendung  d.  Ni» 

vellirens  3^5,  5^3. 

Godwin'i  Saint  Leon  s.  d.  Engl.    v.  Ahlwarii 

'•  ^^-       .  850,559- 

Geläfmith's  Vicar  of  Wakelield  illuflrated  by 

german  Notes  3^5,  ^^^^ 

—  —  th^  Crimes  of  Cabinefs  .346,  526» 

Greiling^  i^eue  prakt.  Materialien  z.    Kanzel* 

vortragen  4  B.  x  Hft.  '353,  ^lö. 

Gutf'MufHi  mechanifche  Neben befchäftigun- 

gen  f.  Jünglinge  u.  Menner  «5^,  ^q^^ 

IL  ^ 

Haclfft^i  Sendfchrelben  üb.  d.  Gebrauch  d.  Fir- 

aides  in  d.  Malerey;    a.  d.  Italien.  340,  479. 

UaUenherg's    hil^oriakak  Anmärkningar    öfver 

Üppelb^relfe  Bonen  3^9,  5^^^ 

Handbuch   d.    gemeinnikzigften   KenntnÜTe  f* 

Volksfchulen  5  Aufl.    i,Th.  340,  480»' 

Heu/hger^i  Famlie  Werthheim  4  Th,  347^  54a, 

Heynig's  Europas  Pflicht    d«    Tütken   wieder 

nach  Afieu  z.  treiben  354,  500; 

Biebmer^s  Skizie  d.  ig  Jahrhunderts  346«  521, 

i. 
Jahrzahler  f.  d.  10  Jahr  d.  frank.  Republik  356,  607» 

f  K. 

Kaibet*t  K[n4eru|iterricht  üb.  d.  Religion  3  Afl. 

343*  504.' 
«-«•  -^  Glaube  d.  Chrilken,  e.  Lehrgedicht  neue 

•^"ß-  348»  544« 

RävßtffCt  mineralotfifche  Tabellen  34 j,  529« 

Katechismus«    bibluüier,    f,    Volksfchulen   ö 

Aufl.  362.  6S6. 

)(  ^  Kirch' 


/ 


mmmmmm 


IL  Veraeichnifs  der  Bachhandlungen/ads  deren  Verlage  Schriften  angewigt  worden  1 


'     jimm^     Die  Ziffern  zeigen  die  Nuiner>iee  Stucks 

Schriften  delTelben  Verlegets  in 

Abrtlitm  tet  Meer  >•,  prefeli  317; 
Ahl  in  Coburg  334. 
Anonymifche  Verleger  3x1. -320,  318; 
Arnold  in  Firne   3X<^-  328*  329- 

Baumgertfier  in  Leipzig  31a.  320*  323«  83^« 

Bechtold  in  Altena,  334, 

Bibelanfitlt  in  Erlangen  33z. 

Blothe  in  Oanabrtlck  ,313. 

Braun  in  Berlin   326.    335* 

Brown  in  Edinburg  327. 

Brufflmer  in  Kopenhagen  331« 

Cadeil  in  London  328»  33 x. 

Comptoir  f.  Literatur  z.  Biberfeld  3i|.  32)« 

Craz  in  Freybej^-  317*  323» 

CrouUeboif  in  Pavii.  314. 

Cruüue  in  Leigzig  3)5. 

Dasnmann  .  in  ZüUichau   331. 
Debitett.  in'  London  324. 
.  Dieeerigi  in  Berlin  318* 
Dietrich  in  GÖttingen  312. 
■Diez  in  Frankfurt  a.  M«  318« 
Doli  in  Wien  326« 

Xhrhart  in  Stuttgard  318*  * 

£ngelt  Wiawe  •  in.  Filolkirchen  313« 

Efilinger  in  Frankf,  a.  M.  330.  332. 

Ftitfch  in  Leipzig  317« 

Frölich.  in  Berlin  335.       \  '  "^ 

Sadicke»  Gebrüder  in  Weimar  318* 
Gerlach' in  Dread^en   320.  325« 
Gerftenberg  in  Hildeaheim  319* 
Gerzabech  in  Pragr  3x0« 
Geteer  in  Zürich  310. 
Gäldien  in  Leipzig  31z* 
Grattenaaer  in  Nürnberg  321«. 
Grau  in  Hof  3Z9f* 
Grofeeni  Erben  in  Breslau  333* 
Guilhauman  in  Frankf.  «•  M.  3x7« 

Hahn,    Gebrüder  in  Hannorer  32'X.  325*  }^19* 

Haude  u.  Spener  in  Berlin  33  z« 

Henmerde  u.  Schwetfchke  in  Halle  329« 

Hendel  in  Halle  3x0* 

Hinrichf    in  Leipzig  334. 

Hoffmann  in  Hamburg  318*  (s)  33®« 

Hoffmanu  in  Weimar  315* 

Hopler  in  Tübingen    33^« 

Hüber  in  %u  Gallen  338« 

JacobSer  in  Chemnitz  3x5« 
iBdttürio'Comptoir  z,  Leiptig  321* 


an«  die  eingeklammerten  Zahlen  aberi  yikiuk 
demfdiben  Stücke  vorkomnea. 

Induürie-Comptoir  in  Weimar  320. 

Isaffke  b  Stettb  3^2. 
Beyfer  in  Erfurt  33X. 
JKem  in  Breslau  312.  3i8ff 
Kraufch  in  Hambnrg  324« 
Küchler  in   Leipzig  335* 
KttBuner  in  Leipzig  31 5« 

Lagarde  in  Berlin  333*  "^ 

Langbein  in  Rudolftadt  332 

Law  in  London  32  z. 

Leupold  in  Leipzig  335« 

Linke  in  Leipzig  3Z3.  333.  (0  3)7* 

Literarifchea  Mügaztn  331* 

Ldlünd  in  Stuttgart  3  3  6* 

Maurer  in  Berlin  3x2« 
Meifaner  in  Leipzig  3XXt  338« 

Nicolai ,  Carl;«  in  Berlin  319» 

Palm  in  Erlangen   3x0. 
Foffthea  in  Gotha  3/^«  3||> 
Fhilipa  in  London  3i^*    ^ 

Richter  in  Altenburg  337*  (2)* 
Riegera  Buchh.  in  Augsburg  324» 
RJnk  u.  SchnuphaCa  in  Altenburg  3i7« 
Rifsler  in  Mühlhaufen  337«      • 
Rottmann  in  Berlin  3x7* 

Sampfon  in  London  312« 
Schaumburg  in  Wien  324. 
SchSne  in  Berlin   33z» 
Schultz  in  Altona  323« 
Schumann  in  Ronneb urg  319* 
Schwickert  in  Leipzig   336« 
Seybold  in  Pappenheim   $29*  381« 
Sinner  in  Coburg  310. 
Sommer  in  Leipzig  3ix.   335« 
Stahl  in  Jena  32  x.     ' 

Treuttel   in  Laufanno  3x6« 

Ungar  in  Berlin  3x2.  322. 

Waifenhausbuchhandlung  in  Halle  334* 

Tieweg  in  Braunfeh weig  334* 
Vofa  in  Leipzig^  333  (2). 

Waldeck  in  Münüer  338« 

Wagner  z.  Neulladt  an  der  Otla  32*' 

WaifenhausbuchhandL  in  Halle  3I9*  337* 

Webel  in  Zeiz  330« 

Weigel   in  Dresden  332f    ^ 

White  in  London  325* 

Wilmanni  ia  Bremen  3xs.  3^9*3^^' 


mm 


w^mmm 


m.    Intellig«nzb^latt    des  .Novembers« 


taa*  1797« 
3  so«  1780. 

2i4i  X7S5* 


3  2  3>    1796, 

&i8t  17^3« 


»27. 

3Z8> 
aas» 


X8Ö0. 

184  3» 
1761. 

X8O8. 


2)9»    1857* 


A  nie  ündii^n  ngea. 
V.  ^/p€ii*#Gefehichta^Fi«nkirclun  Kh^ta- 

«fers 
Aoleitoog  z«  '  zw«ckmmf«]ftr   Führuaf  ▼• 

Htu«haltiiiigftbüchera 
Aufsitze,  lUacsWiffthfchaftliclie  in  ftreoger 

Besiehuog  auf  Zeitumiliade 
Auswahl   iotereflinter  Anekiotao  u,  fion- 
r€ich«ff  GedaDken  i—  alf  Aolgaben  z« 
Überfetzen  ins  Fronzöllfche  r.  F.  A.  8«  226«  Z834 
Baumgar cner'^t  in  Leipzig  neue  Verl agsb.     229«  ZS^S 
Becker*!  £rzäblangen  «^  i.  alten  Welt  I. 

d.  Jagend 
Bellona,  neue  3  St 
«.  Berg*i  Handbucb  d*  dentfdien  Poltzey 

rächte  *  z  B.  neue  AuB. 
Bilderbuch  *  neue«  f.  Kinder  neue  Aufl. 
Butter  f.  Polkey  n.  Cultur  9«   i  o  pu 
'—  —  phytographifche 
Blumeolefe  a«  d.  vorzüglichften  Profaikem 

u«  Dichtern  Frankreicha   1  B^ch. 
B<%dV  Gefandfchefcsreife  nach  Ceyloo.  Üb.  215»  1738« 
Brandet  Betrachtungen  üb.  d«  weibl.  Ge* 

(chlecht  t29.  i859* 

Briefe»  oiTicielle,  aua  Ägypten  fti5»   i738* 

—  -^->  nützliche»  auf  alle  nur  erdenkliche 

Fälle  eingerichtete»  6  Aufl.  229»   Z8Ö2, 

Bureau  f*  Literatur  in  Fikrtli  neue  Verlagib.    2x4,  z 73 4* 
BufchU  Handbuch  d«    Erfindungen   neue 

Auag,     ^  215*    1739- 

Colquhoun  üb«  LondnerFlnff  u,  Hafen  Po« 

lizey  e.  d.  Engl.  V.  r^oü^mami  2i8f  1763*  2^6»  X836. 
Correfyondenz,  monatliche  z.  Beförderung 
d.  Erd*  u.  Himmelikunde  hereusg.  v.  v« 
Zach     18  St.  Air,  S7od« 

DeffeVi  Reifen  d.  Gutmannifchen  Familie  »9,  if)59. 
Jbietrich^s,  Apotheker  «Garten  S15,  z74Z* 

Dreyfaig'a  in  QaL^e  neue^Verlagab.  ai5*  'z744. 

J)»mas  Preciu  d.  Evenemena  militaires  N. 

Xf,  Xir,  aa7*  Z845« 

Engelhard^  Gefch.  d.  Kurf.  u.  Herzgl.  Sachr 

üfchen  Lande  i  Th.  229«   iS57* 

Bphetneriden»     allgemeine    geograohifche 

ZI  St.  222,  1793. 

Bunemia  Septbr  2zi,  170.1«  Octobr.  ttg«  i84Z« 
£ufaldV  chriüliche  Monatafchrift  2  Jahrg.  »27*  Z84a* 
Gebauer'a  in  Halle  neue  Verlaf^sb.  027,   1843- 

Oerken*i  fynchroniiU(th  hiftonfche  Tabtk 

lea  327.   1844* 

Gefangbuch,  rerbefiertea,  für  alle  8tnide!a37,  X84i- 
Gefchichte  d«  eriten  ConfulsBouopartei  a« 

d.  Franz.  Hg,  17^5, 


Gefchichte' d.  KÜnfte  u.  WiiTevfchafteo  '0 
u.  10  Lfr.  N  227» 

—  «->  d.  Emigranten  Armee  229» 
Gefellfchaft,  typegraphifche«  z.  Becn  neue 

Terlagib!|  SI9t 

Gefiuer^t  Lebenab^efchreibung  Laraure  219, 
Haller'a  in  Gera  neue  Verlagsb.  "  2Z4« 
Handwörterbuch.«  geographifchfee  .223, 

Haufhaltongabücher,  Gothaifche  227, 

Becker^ s  d.  f  ecken  find  anagerottet  2  Th.  228» 
Heliodora  d.  Lautenfpielerin  2  Aufl.  222» 

UeltfM  Juriaprudentia  fecenfif  ed.  SckmMt 

I&dit.  3»  d>^ 

HlUehrand^^   Encydopidie   d.  geüimmtefi 

Chemie  5  Hft.  ^      32d, 

Bimtyi*s  opbthalmologifche  Bibliothek  229, 

Hofkalender,  Gothaifcher  a.  d.  J.  zgoz  249* 
Indufirie  Coftptoir  in  Weimar  neue  Var*   ' 

lagib.  220»  z83St 

Journal  f  allgemeinea»   literarifchee  220, 

—  -—     d.  Luzua|a.  d.  Moden  iz  St.  222» 

—  -^     z.  Veredelung  d.  Predigen  und 
Scl(tillehrerüandea  hcrauag«  v«  Schmdero§  220* 

Judith  e.  Roman  a.  d.  Engl«  i28^ 

Krankenmanual  u^  Journal  220» 

Kummer*«  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  227» 

Künüe  u.  GeheimniÜe  v.  Philadelphia  3 
'    Aufl.  229. 

Kupffrftiche»  neue  ^  S24« 

Kutfcher,  d.  yollkommene  u.  wohl  unter- 
richtete v.  F.  L.  T.  H.  2^7, 
Lauckhardt's  Ailolfo  e«  Banditengefchichte  228* 
Leonhardi  Coflttmes  de  ttuf  les.  pet^lef  z 

Lirr%  2I8f 

Literacurzeitung  f.  elleTheile  i«  ianem  n* 

äufsern  Heilkunde  «223« 

London  u.  Paria  5  St.  222» 

Mngazia  alleir  neuen  ErfindongOB»  Bocdek- 

kungen  eic   2  Lfr.  224« 

Memoirs  of  the  lata  Mrs.  Robinfon  Üb*  220, 
Memorial  an  3.  KarfürAl*  Dur  cid«  z,  Sacb* 

fea  im  Becreff  ü.  dem  Verderben  nahett 

Manufactur'  u.   Handelawefene 
Merkur,  neuer  deutfcher,   Octobr 
Moden  •  Magazin,  Leipziger  zo  Hft« 
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Ankündigungen. 

'Aäamt  claiBcil  Biogr&phy  Ob«  2301  1870, 

Agathina  ou  la  grofftfiTe. myüerieufe  Ob.  239»  Z^4l. 
AkademirchelBuchhaodl.  in  Jena  neue  Ver- 

lagab.  23z,  1878« 

Albanus  in  Neufbrelftz  neue  Verlagsb.  232«  1 885«  1886« 
Almanavh  d'ApcIlon  243*  X973« 

lAmour  et  Galaceerie  Ob«  233f  iS92« 

Aonalen»    aUg«meine  medicinirche  des   19 

Jahrhunderts   Fortfetz.  248*  2ozx. 

.«.  —  d.  Phyfik   10    II    St.  831,  1873- 

—  —  menfchlicher  GrÖfse   u.  YerwOrfea- 

heit    I    B.  244«  2980. 

Anzeigen«    Anhalt  Bernburg,  wöchentliche^ 

Fortfetz.  248»  2012. 

«—  -—  neue  Wurzburger  gelehrte.  Fortfetz  248*  20  la. 
Anzeiger«  allgemeiner  literarifcher  Jul-Oct.  241»  i853. 
Archiv*  d.  Criminalrechts  4  B.  2   St.-  249«  2017. 

Archiv  f.  d.  prakc  Heilkunde  her.  v.  Htm,  4s 

St.  239«   1937. 

Avanturps  d*un  Comte  d' Alancourt  Oeb.  233,-  1392. 
BaharDanufhorGsrdeuof  Knowledge  Ueb.  23^5«  1907. 
Bährent  Sy&^m^,  nztürlichen  u.  kilnfil.  Dürige-    • 

mittel  2  Aufl.  239^1944. 

-—    üb.  d.  Fieber  und  SalzCaure.  241«   1959* 

Bardenalmaaech  d.  Deutfchen  f .  i802.herauffg. 

r.  Orater  u.  Mümchhaufen  a32*   1884*   249.  202 z. 
Barth^s  in  Leipzig  neue  Verlagsb»  247»  2002. 

Bellona,  neue  auf  180  2.  236»  Z9X8« 

Bibliothek  d.  prakf.  Heilkunde  5  B.N.  3,  4.  244»  1977. 
Bichat  über  Leben  u.  Tod.  Ueb.  2  32i   1883« 

Blatter  f.  PoUcey  u.  Cultur  zi  St.  2^2»    Z88Z* 

— -  niederrheinifche  z.  Belehrung  u.  Unterhai« 

tung  herausg.  v.  Afchenberg  z  Quartal.     240«   Z954. 
Boät^s  Anleitung  z*  Analyiirea  od«  Punctiren 

bebräifcher  Wörter  y  2 47t  2005. 

Briefwechfel  d.  Familie  d.  neuen  Kladerfreuu« 

des  I— 4Th.  246,  1999. 

Bücher,  neue      S31,   1S66.   233f  1895-  239.   194z. 
Commentarü  Societatis  philolog.    Lipf,   V.  ~i* 
.     F.  7  1.  248«   2009. 

ConsbrucJis  u.  Ehermaler* s  allgem.  Encyklopädie 

f.  prakt.  Arzte  u.  Wundarzte.  247,  2002. 

Degrandpres  Reite  n.  Indien  u.  Arabien  Üb<^  233«  I893; 
DieiricWs  IModeblumen  x  B.  2  Hft.  235*   1906. 

Uhive^i  vollüändige  Tabellen  z.  Bex^immuog  d« 

cubifchen  Inhajtee  d.  Holzes  232»  Z88^ 

Dyk'i  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  24z,  Z955. 

EhetU  New  Heud  Dictionexy  of  the  engl.  Lan- 

gange  2  Th.  230,  Z87z. 

EigewoHKs  Beliuda  Üeb.  235»   1905. 

Egeria«  ein  Mufenalmtoech  auf  d,  J.  Z802* 

heraueg.  r.  MüchUr  245.  Zi)88. 


£lle  et  lui  Ueb.     -  -  2  3  St  X85ii< 

Engtlhüfdit  Oefchichce  d^  Sichfifchen  Lande 

I  Th.  246,  Z999. 

Ephemeriden«  allgemeine  g#ograph.  ziSt.  243*  1970^ 
Erholungen  herausg.  r.  Becker  3.  4^Bdch.  244,  X9S0. 
Erklärung«  aualührliche,  d.  meiüanifchea  Weif- 

fagungen  d.  alten  Teftamenta  244.  1981. 

Eunomia«  Fortfetzung  245«  X9S8»  24S.  2017. 

—  —  November  246,  1953« 
Frankens  in  Berlin  reue  Yerlaj^sb.  ^  235.  1909« 
Fröbing's  Kalender  fürs  Volks  auf  d^-L  1 802«  833«  1893- 
Frommanng  in  Jena  neue  Verlagsb.  235«  Z9c6. 
Fror/Vp'f Bibliothek  f.  rergleichendeAaatomie  243«  is73' 
Fuhrmannes  Anleitung  z.  Ken&tniCi  d.  den  Theo* 

lo^rii  Studierenden  wefeadich  cothwendlgest 
Bücher  236,  z  9 17. 

GallettVt  Gefchichte  d.  türklTchen  Reichs  239«  1941. 

Geifbcrregiment«  das  y.  Jeremies,  nicht  d.  Pro- 
pheten« Tondern  d.  Farcenfchreiber  Z43«  X974« 

Gemälde«  hifiorifche.  In  Eruhlungeu  merkwür- 
diger Begebenheiten  a.  d.  Leben  berühmter 
M«nfchan  9  B.  244,   19C;. 

Genius  d.  j9.Je]Lrh.  zi  St.  233»   <899*  12 St. 

243,  19^9. 

Gefchichte  u.  Politik  8*-zo  St.  245,  i^s^. 

Gefpräche  mit  Kindern  üb.  d.  wichtlgften  Ge- 

genfUnlle  d.  mathemat.  Geographie  230«   !$»?' 

CottharäCs  Cultur«  Fabricatur  u.  Benutzung  4. 

Tabaks  ^35,   1^05. 

.^  .^  Unterricht  in  dar  Erziehung  ix.  Befumdl. 

d.  ObÜbaums  2  Aufl.  235,  X9t3. 

GuU  Mmthi  Bibliothek  d.  padagog.  Literatur 

Fortfetz.  *  239,   1941. 

—  —  —  Octobcr  239,  1543. 
Handlungs-  u-  Börft^n-Zeitung»  Hamburg.  23^,  19:4. 
Hang «r^x  Life,  Ad ventures  a.  Opinions  Ueb.  235«  Z905. 
Uiftoire  du  Genera}  iVIoreau  Üeb.                 239,  Z940. 

du  Boa«pafte  240,   1950, 

HöclCs  vollfUnd.  Handb.  d.  neueften  Erdbo- 

fchreibnng  23  z,  Z879. 

HoiermanfCt  vollftiodigere  Aaleftung  z.  gründ- 
lichen u.  förmlichen  AbfaFtiog  d.  Vertheidi* 
gun^sfchriften  f.  peinlich  Angeklagte         245,    X9g9. 

Jauffret  Reifen   u.  Abentheuer  Rolando's  Ueb. 

3  Hft.  ^         ^    ^  243,    20CJ. 

Joachim^s  tn  Leipzig  neue  Verlagsb.  S146«  z^;7. 

Jl Ordens  Apologie  d.  Schutzblatteru.  241,   1969. 

24s.    2C10, 

«—    Entomologie  u.  Helminthologie  d.  meofchl. 

Körpers  239,   X938* 

^—  -7-  Gefch'chte  d.  kleinen  Fichtedraupe  239,  X940. 
Journal  d.  Moden  n«  Eleganz«  Hamburgifches 

Fortfetz.  '  236,  19*7. 
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iiroil  i,  prake.  Heilkunde  5B,  48t«         244*  Z978« 
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»44.   1978« 
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Qlz  u.  Police/ •Fama«  oberieutrche  kerauig^ 
V.  Hartlehen  2%6t   19X%. 

ffWV /mgeheod^r  prakt  Organift  2Abdi.  235*   19x0* 
»rb^r'a  io  Mindeo  neue  Verlagsb.  »47»   2oo5« 

rnmer^a  in  Leipzig  neue  Verkgsb«  246« 
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7/«;  J^lcKter  Liebreich  3  Th,  ' 

'^Aziitt  d«;iicrches,  Forcfeuuog 
^r'a  in  8alzburg  neue  Verlagsb« 
Iner's  Gefchichte  d.  weibl«  Gefcfalecbta  4lJ. 

llitCs  encyklopad.  Wörterbuch  d.  krit.  Phi- 
oTophie  4  B.  z  Abth.  235.  1908. 

Bio: res  hifior.  er  politiques  du  regne  de  Löuia 
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Sc.  233»  1893-   2  Ilft.     245* 
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— *   neuef  FJementtrwerk  240«   1949. 

mV  oeue  Mecho«!e  z.  bleichen  Ueb«     235«   xpoö. 
— '  voJlüaudige   Bleichkunil   übexf.  rou    * 
h,-nhacTi  93p,   Z940. 

s    it  Ke^Iangen  neus  V^irlagib»  246,   x^^d. 

r'i  Fauuae  iDfectorum  Germaniae  initia  244*  19$^ 
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Aeffemeier'«   allgemein,    deütkl.'ib  Gefetabuch 

2  B.  «40*  Jf948. 

AobiVoe*  Mra  Memoiri  Ueb.  234*  Z9o5*  ^48>  2012. 
Rech'a  in  Leipzig  neae  Yerlagsb. 
^ohlwu  al]gemei&«i  Yieharzoeybucli 
Roman,  uz^  cemme  um  autre  Ueb. 
Remane«   kAmifckB  d*.Spaiiier  iierauig« 

fcker  I  B« 
Rofsig*i  Theurunga  •  Polkey 
Rudolph  T.  d.  Linden  z  Tk. 
Salomo  d.  Weife  u;  fein  Narr  Markolph 
SchUUng't  a.  HägeVs  kritifchea  Jminal  der  Phi- 
lo fophie  246 
Schmidt  de  fcalii  Brunoniania  234*  I9XX* 
Schr6uv*i  *  felenotepographlfche  Fragmente    2 

Th.  239« 

Siemann'*s  Neujahrs  Angebinde  I.  gute  Kinder  245* 
Sentenii  Sonncagsbuch  24X1 
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J Piftev«n  241, 

Slttengemälde  von  London  ▼•  H***  233» 

Staates  Anleitung  z.  —  Kunft  Malz  u.  Biere 

zu  verfertigen  243» 

Steiiu*t  Jefuitea,  eine  Arabeske  2  35« 

8dck*  u.  Zeichenbuch,  botan.  f.  Daman  239»  I94<>* 
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CötfLhd  z.  Eutin  .  ^88»   I93<$* 
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{/o/ra  7..  K^^peahagen  242,  1967. 
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liCrwgeK  z.  Roftock  242.  fpöS- 
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LAzd  <i  Braede  242,  fp^. 
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PiV^rie  z.  Cüffel 

Baf«  z.  Kopenhagen 
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Ramuffen  z.  Kopenhagen 
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Roßed  z.   Kopenhagen 
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V.  Rüi  z.  Kopenhagen 
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Meaux  Gefellfchafc  d.  Ackerbaues  d.  R-  a.  ^"^ 
WilTenfchafcen    d.  Seine    u.  M^^l 

Pottdam  A  märiu  ökonomifchen  GtOäUdutt 
o«  Pi*opylaeen  ^^ 

Todcaftlle. 

jiffo  z.  Büfette 
Bauer  x.  Amberg 
Deauchümp  x.  NIzxt 
Bertaia,  Abbi 
Bichiermi  x.  Florenx 
^i>ftar  ».  Gotha 
Börner  x.  Leipstg 
Jer/e  au  Mantua 

JnuMgM0  X.  fiUdburgbtttfe« 
ehHJhn  X.  Wien 
^etoftt^ai  2.  CJnceauneul 
Eiterhar4t  z.  AniHida 
i^Malni  s*  Oehrijigcn, 


55:-  y 
3i:.  y» 

241.  tj): 

:^;,  L«' 

J4Ui 

242,:  \ 

•rT.  .;J 


2f&:'' 

3»2. 
2^ 

34> 

3*i. 
2Si^ 

«^ 
342. 

3SBi 

^1 


£ 


SÄ 


it  z.Treyburg 

\f9  Im  Freyberg 

^T  z.  Königsberg 

Kl/ck  z.  Barbarg 

r/»2jf  z*  Florcit« 

'9gorm  z.  Lauban 

Ui  z.  Augsburg 

a/«  z.  Leipzig 

ndlton  z.  London 

ntfliavir  z.  Ilolzmindeo 

mie  z.  Kiel 

HohfwüuA  Graf  z.  Dresden 

ii«t  i#  Malzet  z«  Wieii 

a  z.  Königsberg 

itrckes  s.  Wien 

tifr  z.  Bocknan^ 

p/a  z*  Stettin 

\Ußr  z.  Pfreimdc 

/'«f;/  JL.  Eislcbea 

HmuÜtr  z,  Wien  ' 

wein  z,  HombiMfg  ▼•  d»  Hök^ 

iutiUi  K.  Modena 
^<r»z«  Berlin' 

hau/er  z.  Dresden 

t  z»  Nehrjuemmingeii 

Hder  z.  Stutcgardt 

rtag  zu  Regensburg 

i2»rri  z*  Rom 

maifr  z.  Wien 

^Wiii  z.  Verona 

z   Frankfurt  «m  KI» 

ei  z.  Leipzig 

bf  z.  Schleufingen 

z.  Ansbach 

/^/i  z.  WiodsheiiA 

r:7iy;i  z.  Potsdam 

}er  z    Ulm 

^e^x^r  z.  München 

s  z.  Zürich 

Stendal  z,  Duisburg 

•J  B.   Mi'uichen 

nzani  z.  Pavia 

pttfitTM  z.  Bern 

-U$  im  Ptemonter» 

r  z.  Padua 

p  z«  Regensburg 

i  z.  Lugano 

rt  z.   Meiningen 

w«  Jof.    z.  WickhtÄ 

^  z*  Apolda 

l>  X»  £ggenfeldea 

^en  z,X>re«dea 

ra 

verfiiäieo-  Chronik» 

L*ehi"erperfoiiale 

TifpJoi  orienuL  Blbl^Mt 
r€t»    ^^t^erMaV  cheolog.  Dispuuu 
Ml»    SteinhruciCt  Äcdicin*  Dtspuu 


tf* 


33f  <  1935. 

238i  1935« 
3)7*  x^t. 
34^.  19^4* 

A43»  lf^3- 
a33t  1935* 
23}»  1^34* 

338«  I93)r 
»50»  »033. 
2SO,  2o:ts. 
242,  I9«4* 
23S»  1935. 
138.  1935^ 
23«.  «93**  N 
238»  Ii935. 
fi42»  19^3* 
S42i  19^4* 
«38.  I93a. 
938.  1934- 
338.  I93S* 

238.  I93S* 

942.  19<^4» 

330.  U68. 

338.  1945* 

338-  1935- 

«38.  f  939* 

338.  I933» 

343i  I964« 

338»  1934* 

342..  t9<55. 

238,  1934- 

938.  1935. 

338.  1935« 

33?>  1938. 

250.  '203  K 
330,  \16%. 
238>  1935. 
238»  1935. 
238,  1935» 
25o,  2031.. 

238,  1934* 
242^  X96S-^ 

338.  I93S. 
242t  I95)« 

343»  196$» 
238.  1934^ 
942»  19^6* 

238.  1935. 
250,.  2027» 

238*  1934» 
338.  1935. 
338,  1935- 
242»  196s* 


2S0»  2028. 

250,.  2031. 

9d9^  2028* 
250»  3039« 

237»  1921» 


—  ftrftreiidx  jurift.  GfieJefiheclCs,  SchMUr*f 

uni  jflefMs  mcdicin.  Differt.  238..  »^•f^ 

Jen«,  Brüttmann'i  und  Ormtmidlert  philofoph. 

Behweätf»  medicin*  Dect  Prom.  "      917»  '^'« 

—    Berget  »edicin»  Disput,  Weihnachtspr«- 

gramnv  •^  *^^ 

Leipzig,  Koch's  Rede*    TMefiu$  mcdicin.  Äe«m- 

garten  -  Crufiui  theolog.    Schneidert  jurift. 

Disputat.  ^^^'  '^^^ 

MaAurg,    Murharrt  juriü.    Hofn^n,  KnoheVt^ 

FUifehert,  Cfir^^  Cramer'u  Egbertt  v.  Mar* 

te's  mcdicin.  Disputat.  ^238.  i93p. 

Vcrmlfchte  Anzeigen  itnd  NachTiAlcn. 

Jbramjen't  Medaille  auf  d.  RegieruogsantrittAlr* 

xanders  ^^^  ^^^ 

Amflerdam,  Zeichnung  d.  Gebäude»  d.'OefiiUfeh. 

felix  meritls  ^«^  **^'^ 

Anzeigen  vtrAifchtt        930.  i879*  93«»  *W*^  '^*  *^*^ 

943.  «i^*  M.  3<ntf' 

Juberüti,  Erfindung  «•Copireiid.Rupfecftich©^33^  "•«• 
Aüction  in  Alcenburg  34^  300#. 

—  in  Frankfurt  am  M.  33»,  i8oä    343»  »^5. 

—  in  Hambui^s  33«.  I9xa.    347»  '«>^- 

—  in  Kiel  343.  »97** 
Berichtigungen  933»  189«.  243.  «97**  ^^*  ^^'^ 
Berlin,.  Jubelf eyer  i.  Friedrichwerderfchen  Gym- 

nafiuma  '  »42.  «9^1. 

«--     Examen  d.  Kurmarlu  Laiidfchullehrerre* 

minarirnns  342,  X99*» 

Bücher  z.  Verkäufern  335,  «giK  248.  3oi3.  3oiS. 

949.  2022. 
Bilcherpreife,  herabgefezte  232»  l889* 

Bücherverboce 

-*        in  Wien 
CadeU  Gefellfchaft  d.  Alterthümer 
Druckfehler  23^»  1920. 

EmeftVf  Antikritik  nebft  Reo.  Antwort 
Frankreich,  Errichtung  v.Societes  d'emulacion  241«  >9^3. 
Gallizien,  Schulaiifblten  242.  19^'« 

GalvenisiBus»   neuere  Entdeckungen  »•  M^rum 

234.   »P03, 

Berßüdkert  Erklärung  S^o,  i87^ 

Gefellfchaft..  vateriäadifthe  4L  Aerzte  u.  Katur- 

forfcher  Schwabens,  Yerfonale  darfelb»  93»»  ll^S* 
Hamburg;  Büfch!phyf.  mathemat.  Apparat  wird  v» 

Ma giftrat  gekauft  95o>  lo3l. 

du  Bamel  erhält  eine  liter«  Anilellung  vom.  rulL 


24lf  »990» 
337.  »934* 

337.  *9^^' 
242,  *9*^3. 

248.  20l^« 

340,  19S1. 


Kayrer 
Kioflermatint  Anzeige 
KocheiTt  Erklärung 

Krakau  Veräuderungen  in  d,  Gymnaßun 
KunftCsdien  z«  verkaufen 
Kupferiliche  z.  verkaufen 
Leut(chau»  Errichtung  e.  Biirgerfchule 
Literatur»  Ungrifche,  Fortfetzung 
v»Marum't  Entdeckungen  d*  Galvaaifmus  betraf« 

fend  •  ft|4,  1902. 

9.  A>ioV  Stiftung  934,  1900. 

Nachdruck -und  ^^acAfticb»  Etwee  über  d^felb»  245.  1992. 

Kekrt- 


243,  1968. 
330,  1870* 
333.  1896. 

342»  I96U 

330,  1171« 

348.  2015. 

334»  }90U 

224»  'i897« 


i 


/• 


Nekrolog  a5o»  303$. 

Oedenbur^  Emchtunf  e.  Burgerfchule  %i^  1901. 

Paris,  College  de  France«  neuer  Curfus  defTelb«  337*  1922* 

—  Centralfchulen  erhalten  eine  dritte  daHe 

237.  «9*3. 
•«    Lycee  republtcain  Vorlefun^en  de^el<b«    237,  1923« 

—  National -InftitutSictun^  337t  ^923. 

—  Gefellfchaft  z.  Aufmunterung  d«  National« 
Induürie;   Perfonale  derfelb.  t37*  IP33» 

—  neue  Or^anifation  d.  Lehranflalten  338*  i93o« 
-~    Natioaaliaillituc  ernnent  ausYrärtife  AiTo- 

cies  342,  1963« 

«—    literarifche  Nachrichten  .  242»  1963« 

Faulys  über  d.  Rüge  .d«  Hemmerde  u.  Schw etfchk. 

Biichh«  349,  2024. 


Fhilorophie«  Kantifche,  Prüfung  derfelb. r.t tu« 
gar  /  jj|,i^' 

Potsdam  •  Märkifdie  ökont mircke  GeUlitiiii; 
Sitzung  '  ii\f^ 

Reifen,  neue,  nach  Griecheoliad  r«  Eo^den 
unternommen  2$ir| 

Bodt^V  Auffoderung  an  Phyfiologen  14;  :i 

Bwmfori  befieht  d.  MafchioeRfaflunlung  mFiris :]:.  i| 

Schnorrt  und  Seume't  Reife  )}>> 

Schreiben  d.'  Kritik  d.  BuchhäoAer  betr>  £    ui 
FaucMufonU  ,Avty  Atttomatep«  Nachricht  von  dea> 
felben  i^ 

Waitzeo,  Taubftumfflea-Inilitat  '-l^ 


AI p  h a  b  e  t i f c h  e  s    R  e g i  ft  e r 

der 

im"  Jahrgange    i80'-  ^ 

d*  * 
er 

ALLGEMEINEN  LITEÄATÜR-ZEITÜNG 

-• 

recenfirten   Bücher  ■- 

und  angezeigten  DilTertatiohen  und  Programmen. 


Anm.    Dh  RSmifche  Ziffer  zeigt  lien  Band,  die  deutfcHB  aher  die  Seite  an. 


A. 


\ 


hbildang  4.  eifernen  Wnren*  selcht  auf  d.  kgl.  Fteur«* 
.EiCienwerkea   zu-  Malapan«,    GUiirite    u.  Kreuzburg    in 
Schießen  gegoiTen 'werden.    11,389* 
Lbbildun^en»  getreue»   d.  z.  Paris   u.  VerfiiiHes  lieh  befind]« 

vornehmft.  Profpekte,  Statuen  u.  WafTerkünjle    IT>  139. 
,  B  C  -  Buchüabiri-  u».  Lefebuch,    neues  Anwalt  -  Cöthed- 
Tchef.    IIf43p* 

■      z.    Gebt^uch    d.  klein« 


•*i*« 


Schuljugend.  .  III«  35r. 
-i^-«-     deucCic^ea,  od.  JLefe-  o.  Denkübungen.    VhAVl^ 
Ibdulvahcb  Temini,  d.  Marocc.  Fragmente,  üb.  Spanien;  a«  d. 

Arab.  überf.  y.  Karßen,    1114  223« 
bendmahlsfeyer»  die.    1X1,55- 
bencheuer  d,  Junkers  a.  d.  Haide.    t1,  303-. 

'     -*-    u.  Reifen  Martin  Engeihrechts.    T,  399. 

bhandlung»    kurze,  üb.   d«  Burgunder  -  Rüben  Zuck^  Q« 

Kaffee.     IT,  119. 
>handiiinsen  •   neue,     d«    Akaderafe    d.  \ViStnCchgftKn-^a 

Stockholm«  20  B.    II,  9.  •       • 

— -      — üb.  d.  Durchbohrung  d.  Schädels,    T,  657-    • 

Lbrechnung  e.  gelehrt,  n.  rcchtfchaffnen  Rechugelehrten  In. 

feinem   Gewiiten.    IV.  540.) 
)rifs  .kurzer,   e.  Gefch.  d.  Moral  d«  HebrSer.    ir,.32* 
kbwiegung  d.  Vorthetle  u.  Nachtheile,   d.  a.  d.^  Annahme  u. 

Nichtannahme    d.    entworfuen    neuen    Reltgionsd^clara- 

tion    f.  di  kurpfal&ifche   refermi^te    Kirche   eutfpringen. 

1.62.;  .         . 

hard ,   F.  C.  Anleit.  z.  Bereit,  d.  Rohzuckers  u.  d.  rohen 

Syrups  a«  d.  Runkelrüben.  ■  II,  (J47. 
—      Beaotworc  d.   Frage:    wrfe  d.  Zuckerftfbrica- 

cion  fl«  Runkelfübcn  z.  betreiben  feyn  dürfte.    II,  71  r.  -^ 
...^  .,       ^-»-      kurze  Gefch«   d.  Beweife  v.  d.  Ausführbarkeit 

in  Grofsen ,  u.  y,  d.  vielen  Vortheilen  d.  Zuckerfabrica- 

tioh   a«  Runkelrüben.    IT,  648. 
U'harius  3  £•  Befchreib.  d.  Lungenpolypen.    IT,  12.} 
kermann,  J.  Ch.  G.  AbhandL  üb.  d.  Blähungen.    JI,  24T» 
arfii»     J«   Fragmentum   ftatifticae  Graecorum  de  difciplina 

civiutn  et  educatione  ju\-eiuucis.    li,  4^7* 
:tT»s,  A«  Claffical  fiiography.     Ilt,  570«      ^  "  * 

lams  ,    J*  Befchreib.   d.  Actinia  clailicarnis.    IV»  ^6$,) 

—  '     einig,    klein.    Schaalcmhiere.      IT, 


Addrefshandkuch  f.  d.  fränk«  FucftenthiiiiLar  Aichach  v^  B4^« 

reuth.    I,  103.  ^  -  .  -> 

Adel  d.  Weiblichkeit  a.  d.  J«  iSor.    I,  131.    ^      ...-.:' 
(Adlermark ,  G.  verfchiedne  m«  lebenden  BieneokömglaiiMi 
an;ge0ellte  Verfuche«    If«  n*)  «• 

Adolf  u.  Hedwig.    !•  igi« 

Aefchyii  trageediae  feptem ,  rec.  Schütz,  i«  z  VoL  Illr  a4C« 
Afrika's  Menfchen,  Thiere  u.  Gevrächfe.  i  —  3  IL  ly,  4«o. 
C^fzelius  üb.  d.  Gauung  Paufus.  IV^  37.1*) 
QJklwardt,  C.  W«  Juvenals  achte  Satire.  III,  53oO 
<Akt6n Hucke  d.  im  Ilerzogch.  Wir(embq;rg  zwifch.  d.  R«ig99- 
ten  u.  d.  Landfchafc  entftandenen  hÖch(l  gefährlich.  Ir- 
rung. bcti\  T,  64.> 

-^     C^inige,  d.  Einführung  ^e.  MilitärzwangfyAems 

in  d.  Hannövrifch.  Landen  betr.    I,  63.) 

(einige,   d.  Ermordung  ä»  franzoGff^i.  GeCadd« 
Uifk  bete«    I,  63. 

■  «— 7  (d.  Friedensverhandlung,  zwifch«.  Oefterreiek 
u.  Bayern  in  d.  Jahren  1744. «-  >745  betr.    I,  44.) 

AktenftücKe    z.  Beuriheiluag  d.  Staatair  erbrechen  ZzrbonVf 

u.  fein^  Freunde.    IV,  6oo«  •, 

Albertine  Madalinsky.    I,  408«  .   ..> 

Jlbrecki,  J.  G.  philofoph«  pragnuu«  DarüeUung.  t.  d«  Welt- 

gefchichte.    IV»  157- 
(Atdini  elektrKche  Verfuche.    I,  4^9.^ 
Almanach  national  de  France  p«  Tan  IX.    II,  592* 

■  ■   '■      —  du  Depart.  de.la  DylB   p.  igox«    IV»  67« 

■  .■    '■■        de  rOurte  p.  isoi.    IV,  67;,  /. 

■  ■  ■  ■  — ,  nieffvi^On,  van  Milaanen,  voor  igox.    IV,  67.      ^ 
Almanach  u.  Tafchenb.  f.  Kauüeute  a.  d«  J.  jgoi.    I,  i^i. 
j4khing»  Ch.  d.  Hahn  mit  neun  Hrahueru«    1,  44^. 
Amalia  V.  SÖlten.    11,287. 

*  Amalie  Seckendorf.   II,  216«  ;  0 

Ammon,  Ch«  F.  Abhandlung,  z.  Erläuterung. feiner  wiffep- 
fchaftl.  praktifch.  Xheologie.  1  B.  1  at.  Von  d.  Oü^i- 
barung.     IH,  24r.  i 

■■  biblifche  Theologie,    i  B.   III,  .241.      ^     ^ 

,  -  ■■   .     -     (narrationum  de  vitae  Jefu  Chi;iiU  primor* 

das  Fontes ,     mcremenu  et  nexüs  c.  religioue  ckriülati«. 

IIT,  850 

--•     Predigt«  z.    Beförder«    e.    rein.,  mpralifeh. 

Chriftcnthums.  2  B.    I,  766^ 


37  O 


Seethiere    in  Wales.   ^IV. 


1^ 


—      Cs^*'^"*''*  difciplina    religionis    ef    ehcij^. 

theologiae  pend^-at  ab  hidoria  Jefu  Chrilli  ^  IIT,  85.) 

V.  Urfprun^   fU  BefuhaAenheit  e«  ü^imitael* 


-*     Specif.  Charakter    einig,  klein.  Mufcheln    in 
Pembrokefhire.    IV,  363-) 

itns,    J-»    the  prouunciation  of  the  Englifh  Language«   i. 
2  P.    IV,  286. 


bar  göttlichen  Offenbarungen.   KI,  24t* 
«An  alle  deutfchc  Hsusvater  und  llausmiftter  üb»  d.  Verbrajui^h 
ausländifch.  Produkte  u..  VVaaren.     I,  455*  ^  '     ^ 

urfürfer/Q«  ,..W.  Anweif,  wie  das  gewöhnlich.  Billard  -  Tl^ggl- 
u.  Ballfpiele  z.  t rl^ueu  u.  z.  fpielen  CiiidU    I,  135«  ^  , 


A\ 


2 


(£Jniraia  Bcfchreib.  d.  Silberbergwei^  s.  StH  in  Schwe- 
den.   II,  703.)  V 

Jndreojfy ,  F.  hiüoire  €u  Canal  da  Midi.    I,  441. 

Andrew' s,  H.  Boranitt'»  Repoßtory,    I  Vol.    Ill,  137.    • 

Anckdofen,  republikanifche.    III,  3do. 

Anfatigagrunde  d.  Zeichsnkunft  f.  Anfanger,    JI,  4?«. 

Angabe.,   deutliche,  e.  untrüglich.  Mittels»   wie 4.  Th<»urung 
abgeholfen  werden  könne.    11,  407. 

Anhang  t.  Handb.  üb.  d.  königl.  preuCk  Hof-  u.  Saat  f.  ISOZ. 
11.  215* 

Jkoloicuiig  io^  kürzet  Zelt  kfen  zu  2«ro«n.    Ilf,  487. 

-  —  ...  vDlldändig  prakt.   d.  Conjugiren  in  d.  franzÖfifch. 
Sprache  auf  e.  leichte  Art  z.  erlernen.    TU,  344. 
-    —  z.  Kenntnifs  u«  AHsfiihrung  ftiidtifcher  Polizey«  Oe- 
kononsie  u.  rathhäusl.  DIenilgefchäfte.  •  lij«  371. 

^  z.  prakt.  Bienenzucht.     HI,  678« 

"  ^Dingar,  hiftor.^  vid.  KoDungar,  FurXUrs  och  KeiCirfS 


tihrädc  til  Kegeringen.    II«  337. 
Annuaire  de  la  Republioue  fran^oife.    Hl,  63« 
Amihypochondriakus,  d.  junge,    xi  — 13  Porz.    IV,  tfgg» 
Anton  t  G.    Th.  locus  Galau-  cap.  III.   verf«  20.  crit.  hift.  et 

exeg.  traccatus.    111,  295. 
■■■  !•  A.  Briefe  üb.  d.  LandfchuUn  im  Mag4.eburgirch» 

J.  224» 
Anwoifung  f«  gemeine  Feldmeffer.    111»  133. 

—     —   Lehrer  z,  nützl.  Gebrauch  d.  neuen  Anhalt-C.Ö* 
thenf.  AB  C'Büchftatiir*  u.  Ltföbuchs.     ir,   410. 
—  f.  Liebhaber  v.  Canarieorögeln.     IV,  671. 
-^  gründl.  u.   voUftnid»  in  d.  deutfch.  Fechtkunft  auf 
Stofs  «.  Hieb.    I,  135. 

-^»   Dcuelt'e,   z.  gründlich.  Brlernung  d,  WhiAffff^s. 

I»  13^«  1 

•^-^ üb.  d.  NachtfgalTen.    17,  647. 

■  — ,    voUkom.,  z.  Mignaturmalen.    1»  408* 

Aozefger»    AveftphäK  5  Bd.  1799.    Jul.  — Dec.  tSoe.   Jen*  •«- 

Jun.    1»  261.  « 

Aperqu  ftatißioue  de  TElectorat  dHannovre.    Il>  tfjf » 
^.Archenholz ,  J.  W.  Gefch.  GuÄav  Wafa«  K«  v.  Schweden,  i* 

2  B.    III,  x©5. 
Archiv  d.  prakt.  Heilkunde  f  Schlefien  u«  Südpreüfsen,  'r. 

Zfidig  u,  Fricft.     2  B.    i  St.     11,  42»     2.  3  5t.      IV,  297. 
^  >"'         f.  medrcin.  LSnderkunde.     i  B.,i  St.    1,221. 
9.  Arelix  B  J.  Cb.  Freyh. ,   Verfuch  e.  £rörteriliig  d.  Arifalls- 
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xfj'   "V -^^   S>'"en»   Gedanken .  Verfuche  u.  SaiQl 
bildenden  Künlle  betr.     2  H.    f.. 732. 

ortdel,  Etrennes  Jüelrecieunea  et  pscrioüqaes  pour  l'ttji 

,  «»  4^4* 

-Briefe  e.  ILehrera  an  f.  Zögling  Üb,  d.  viditigft.  Racü» 

aungen.     i  Th.     III,  412.' 

--•  geftohhie',  von  u»  üb.  Männer  u,  Weiber  i,c.Laf 

luuonszeii  in  Helvetien.    III.  54. 

üK  d.  Lehrbegriff  d.  proteSantifdi.  hirclie,  U 
•^  fcReval«   nebU  Kachridt.  r.  Eftli-  u.Lklä 
_.  .  '.  5pi. 
Briefniuller,^ncue  italiäntfche*  ü^.  gcwohnlidieVörUt;' 

.  Handlung.    JH.  455. 
Urief  fchaften ,  geMi^e .  a.  d.  Portefeuille  d.  b.  Ralbdt  st« 
.        det.  franz.  Gefandfchafu    IV,  521.. 
CBneude,   C.  üb.  d.  a«   d.  Körper  ausdunüepdeoRK::. 
_     ^.  3P80* 

^röä^r,  Ch.  G.  lectiones  latinae.    11,  376^ 
_"        -     •~.   —     prakt.  Grammatik,  d.  laieio.  Spnclt  T, : 
"  —   —    Wörterbuch  '  a.  feiner  kleioca  Uuin,  C- 

••      matik  f.  Aftfünger.  ,11,  352. 
9r9dkag*n,    P.  H..  C,  gemeinnüttijje  Encvklopidki'F- 

werker  u.  Künftler.     i.  2  B.    i.aAbti.  HUj'^, 
CBrotero,    JT.  Ar  übt.  d.  Fructificatien  d.  Lycopoi^t: 

culfttMoi.    IV,  373.) 
.(ßrougham  fortgefeuce  VerCiiche  u.  BeoUchtuDg/^^t-- 

gcnfchaft.  d.  Lichts.    I,  107. 
^rown^M ,    Wr   G*  'Aeifen  in  Afrika,  Aegyptcn  u.  Sjw- 

575'C     . 
Bruggemann»    L.  W.    Supplement  to  th«  riew  of  ti« ^ 

editi^itf,  cr^nalacion»  and  illM^*üons  of  M-  tC^- 

523,     ' 
(Drugnatein  neue  Methode*  d.  Citronenlaft  z.  ^ewicis. 

.    v«ri^ärken,    lU,  259.)         ,     ..       .    _ 
C .       —    üb.   d.    verfchiedn.   Zuftände,   in  «^  • 

lAc}ff(tuf  vorkoknmt.    I,  4Ö1O 
Brumaire,  d.  achtzehnte.    U  8tf- 
BrifUßinghUHjhi»   H»  J.  (Beobachtung.  ÜK^Hot'P^! 

-  r-  m  J,Q'  Pickels  chirurgiCclierAp!««>^ 

CBrumSt   P.    J.  I^achtrag  z.  Paulus  Cellatio  rerlJöfJfiP 

.car.  reliquarum^  in  Polyglottifi  LondinenC  ei»'^' 

Hl,  83. 
( —  üb;  d»  Samariter.     lU,  ig.)  .    . ' 

C«'.  Bi{ch  Auszug  a.  Breislaks.  phyCfch.  TopograpH^^'^ 

panien  in.  mineralog.  geognoft.  Uinfichi.  l,^h  . 

-  t    ■        (Deobaehtiing,  üb.  d.  Bildung  d.  Leyoii,  U- 

■  '  (geognoftifchc  Bemerkungen.    I»  451.) 

*  '  (üb.  d.  Gang  d.  Barometers.   I,  4S9)       -  ^ 

(Buckanan  üb.  d«  VefpertUio  plicatus  in  Bengalen*  1^'^ 

■  '  —    (v.  e.  neuen    nakten  Wurm,   d.  CcMS*^ 

d.  Typha.  elepbanuna.in  fudien  nufhliC.  IV.  .'?•'  . 
Bucher,  F.  B.  fpanifch.  Lefeb.  f.  d.  Kaufmann.  li.i^ 
«.  Buffon  K^turgeftrh.  d,  Vögel,  ühcrf.  v.Ouo.  Jp^'  Y 
Buhle,  j«  G.  Gefch.  d.  neuern  Philofophie.   i>3&;s 

—   Lehrb.  d.  Gefch.  d;  Phüofophi«.  S  '  " 

Hälfte.     I,  513.  .  t, 

9^  Bulow  r,f  u.  Th.  Hfl^eTW  aa  II  prakt.  Erörterung,  «i-^ 

leu  d.  Reditsgelehrfamkeiu    3  B.    IH,  497* 
Burdach ,  K.  F.  Aakleptades  u.  Jotin  Brown.   U  ^1* 
(Bure  üb.  d.  Egoismus«    ^i,  8^0 
Burg,  d.  vcrfaKene.    IXT,  i^o.  .    . .. 

.r.  liurgsdorf.  1',  A.  L.  Euileit.  i.-i  d.  Dendrologie-  ' » 
—  —    (üb.    d.    Ausroden  d.  iJ^*- ' 


518) 


y-i 


—  —    Verfuch  je.  voUfländ.  Grfch 

IJolzarten.     2  Th«     2  B.    I,  6(^5i>  ^ 

CB«r/!fcflr£/i,  J.  K.  Methode  d.  Zeitz.  See  «.  6«»«^.;; 

(Bufch  Befchreib.  zweyer  Brau-  u.  Brenuerc)ei'.  »^'^. 
fuch  d.  Gröfse  faicher  Gebäude  n.  d.  jahrlK-!^';:^ 
tion  u.  nach  d.  Ertragsanfchlage  z.  beftnutt^'    ' 

(Busmann  kric  Abhandl.  üb.  d.  Aiteif  d.  fcbved.  F^- 
gefctze.    Il>  44^. J 


!■      „II 


it  «."Frcyburg 

(^  z,  Freyberg 

fchr  z.  Königsberg 

ft/ch  z,  Harbarg 

ibzji  z»  Florenz 

'0goriut  z.  Lauban 

212  z.  Augsburg 

«/«  z.  Leipzig 

rniäton  z.  London 

Hmamn  z.  Ilolzmindeo 

Mze  s.  hiel 

ffolirirtM  Graf  z.  Dresden 

fii€t  i^tf  MtUztt  z.  Wieu 

la  z.  Königsberg 

Ksrckes  s.  Wien 

/>ier  z.  Bocknanjg 

fp/ii  z.  Stettin 

^Uf  z.  Füneiaidc 

i^^iV  ft.  Eislebea 

hmuiler  z.  Wieu  ' 

wsitt  z.  HombiMfg  r«  d»  Hök^ 

iMtfMl  K.  ModenA 

if«r»z.  Berlin 

Ihaujer  z.  Dresden 

tf  z.  NehrBiemmingen 

aaJejr  z.  Stutcgardt 

srtag  zu  Regensburg 

fazurri  z.  Rom. 

irma^r  z,  Wien 

fgrini  z.   Veron« 

t  z.   Frankfurt  «m  IVI» 

W  z,  Leipzig 

^e  z.  SchJeu&igen 

r  z.  Ansbach 

olfjh  z.  WiodsheiiA 

f;3:7iiii  z.  Potsdam 

ßcr  z   üim 

zhitrer  z.  MUncbeo 

12  z.  Zürich 

i'gtenäat  z*  Duisburg 

vr^  s.   Miuichen 

anzani  z.  Paria 

^Tnaviit  *•  Bern 

Rt'^t  im  Piemontef» 

fo  z.  Padua 

er  z.  Regensburg 

//i  z.  Lugano 

lart  2.  Meiningen 

•tuft  Jof.   z»  Wickhalft 

er  z.  Apolda 

iug  z-  Eggenfcldett 

;>i^«fi  z.X)reSdea 

9rra 

iiverßtäteo«  Chronik» 

ttd,    L**!hverp€(rfonale 

'Jipp'^o'*  orientaL  Bibi^Mt 
»urg,    Otterbeins  theolog.  Dispuuu 
aetip   Steinhruch^i  medicin»  Dispuu 
;u»  S«uk«|ib«rgifchc  Stiftung: 


33f  >  1935. 

238.  t935< 
3)7»  I9sl. 
a4ft.  I9d4* 

a38,  ip35* 
238*  1934* 
Kh  193)* 
»50»  ao33* 
250»  2o:ts. 
242,  I9«4» 
238*  I935. 
338.  1935.' 
23S.  i93f. 
238»  Ii935* 
fi42>  1963* 
S42>  19^4- 
«38.  1932* 
338.  1934- 
338*  193s. 

238,  I93S* 

942»  19<^4» 

330.  1868. 

138.  I945- 

338-  1935» 

«38*  t9B9* 

238»  1933* 
34».  I964- 
338»  1934* 
242.»  1965* 
338.  1934- 
»38»  1935. 
238.  1935«^ 
»37.  »928. 
250,  *2o3i* 
230.  t8tf8* 
238>  1935. 
338»  1935. 
238.  1935. 
250.  2031,. 

238>  1934- 
»4».-  1965» 
338»  1935- 
343*  I969« 
342,  196$. 
338.  1934» 
842»  19^6* 

338»  1935. 
250..  2027» 

338»  1934» 

338.  1935. 

338.  X9a5> 

342»  J9tf5. 


250»  2028» 

250..  2931. 

»d«^  202'8» 
25o>  2039. 

337»  1931» 


1923^ 


1929. 


—  ^htenis  jurift.  Griejenheck^  SchsidUr'f 

uni  jflefMt  mcdicin.  Differt.  338^  i^f^ 

Jena»  €rützmttnn*t  und  Oraumidlert  philofoph. 

BefiweM'9  medichi.  D#ct  Prom.  '      »i?»-  '^'» 

—    Berges  »edicin»  Disput.  Weihnachtspr«- 

gram»  ^  *^^^ 

Leipzig.  Koch's  Rede*    TMefiut  mcdtcin.  Bämm- 

garten  -  CrufiHj  theolog.    Schneiders  jurift- 

Disputat.  '3T 

MaAurg.    Murharrs  luriü.    Hofn^rs,  KnoheVh 

FUil€he/s,  Oßm^  Cramer\  Egberts  v.  Müt- 

'te*s  medtcin.  Disputac  ^338. 

Vermifchte  Anzeigen  itnd  Nachrichten. 

Jbramjen'i  Medaille  auf  d.  RcgiermigsantriftAlr* 

xanders  »i®*  »«^«• 

Amfierdam.  Zeichnung  d.  Gebäude»  d*^foUich. 

felix  mericis  ^•»  **^^ 

Aozeigwt  rerttifchtt        «So»  i87»-  W*  *«»^  '^  *^*^ 

34J»  «97^-  348.  3aitf. 
Jnbertiti,  Erfindung  «•  Copirea  d.  Rupfecfti^^b©^  *3^  "^^" 
Aüction  in  Altenburg  34^.  300#. 

—  in  Frankfurt  am  M.  33»t  i8oo,    343»  »^5. 

—  in  Hamburg  33».  1912.    347*  ^^^* 

—  in  Kiel  243. 
Berichtigungen  »33*  189^.  24J.  »97*'  ^4^' 
Berlin..  Jubelf eyer  i.  Friedrichwerderfchcn  Gym- 

nafiums  '  *42» 

«--      Examen  d.  Kurmärk.  Laiidfehullehrcrre* 
minariinns  342» 

Bücher  z.  Verkäufern  935,  igtK  248»  3oi3.  3oi5- 

ft49,  2022. 

Bilcherpreife»  herabgefezte  232»  l88»* 

Blicherverboce 

•*        in  Wien 
CalTeU  Gefellfchaft  d.  Alterthümer 
Druckfehler  23^.  '920. 

Emeßii  Antikritik  nebft  Rec.  Antwort 
Frankreich.  Errichtung  v,  Societes  d'emulation  242.  19^2- 
Gallizien,.  Schulanftalten  242»  \9^U 

Galrenismus»   neuere  Entdeckungen  »•  Aforum 

234»  1P<>2, 

BerfiacUr»  Erklarung^  S^d»  >873r 

Gefellfchaft»  vfttarlasdifirbe  4L  Aerzte  u.  Katur- 

forfcber  Schwabens,  Personale  derfelb»  »J«»  l&^S* 
Hamburg;  Büfch^phyC  mathemaL  Apparat  wird  v» 

Magiflrar.  gekauft  »So.  Xo3l« 

du  Hantel  erhalt  eine  liten  Anilellung  vom  rufll 


«97«* 
aooo. 

19^1« 

X9tfa. 


241»  »99<>» 
237.  »934* 
237»  *924.- 
242.  *9*^2. 
24  8f  201  ^« 

940.  ivsi. 


Kayfer 
JiXofiermann'^t  Anzeige 
Kochen^ s  Erklärung 

Krakait  Veränderungen  in  d»  GymnaOun 
KunflCschen  z.  verkaufen 
Kupferltiche  z.  verkaufen 
Leuc(chau»  Errichtung  e»  Biirgerfchule 
Literatur,  Ungrifche,  Portferzung 
v^MarutfCs  Entdeckungen  d*  Galvaaismus  betref* 

fend  •  »34,  1902. 

V.  J79ioV  Stiftunf^  934»  1900. 

Nachdruck -und  2^acAfUch»  Etwisiibfrd^&felk  245»  1992. 

Kekr«^ 


a43,  1968* 
330,  %%lo. 
333»  1896. 

342»  1961» 

330,  1171. 
348»  2015. 
334.  3901. 
224»  'i897* 


Dmjsäorf,,  IL  W/ nomiteat;  LeuMtffv  zwVekerfiolirdriScIir. 

Oefchichte.    IV,  409. 
iPaßeU  Cii.  wonn  foil  d.  Thsigkeu  d.  Pfediecr  b«ftehen? 

ra«^,  C.  Ltbrb.  d.  Katechetik.    111,  449. 

DaueÜMf  ^.  M.  £[iUoire  nauireUa  d«s  Quadnupedea  ovipares, 

f.  3  Livr.    I,  5i5.. 
Bauinöy,  J.  B.  kleine  franzöHfche  Spraahlehre.     lU  <^2i» 

•■  —    —    ▼oliAändig..  Ciirfu»..  d*.  fraiu-.  Sntmdie.    Jf» 

6ar.  ..•       . 

XPavis,    J.  F.  Athem&arktit  d.  fauerftoffiialtig.  Sückfas.    I» 

459O 
t  —    üb.  e.  aeckwSLrdig..  Fall  d.  fiebcrlofcn  Pfei^ 

fohcn,    f,*3o7.)  > 

CDpviei  Bericbi  iib..  d.  canadifch«  Springmaus.    IV>  371.) 
€'  "         Befchreib.  e.  Fliegenfcbneppecs  v-  Nciibollaod.    IV, 


37^> 


% 


vier  neuer  Flechten.    IVr  35Ä J 


M«s  buifanus.  u..  Tubulavi  mag^iiiica.    17,  374»); 


Dauifin  Turner  Kalender  d.  Seegewachfe,  IV,  372.) 
P^cade,  la,  Bgipüenne.    i.  Vol.    I,  137. 
«.  </.  Docken. ,^  F.,  Betrachtung,  üb.  d.  Verhültnii« d»  liritgs* 

ftandes  z.  d^  Zwecke  d.  Scaateu*.    J,  40^.  *    ^ 

Decouveriea  dan&la  aier  du  Sud.    II,  493. 
Degen».  J.  F.  Beyträge  z..  Vr^belTer.  d.  Scbulan  u.  d.  Unter- 

richta.    Il,  5J3». 
*■    "  ^  —   NachtMg  z.  Literatur  d.  deutfch.  üeberfeizung • 

d.  Griechen.    III,  432. .«^ 
— —       —    Vortrage  iib. ^  Gegenftande.d.. Erziehung.    ^^» 

2A  .      .; 

Dctambre,  J,  B.  J.   sn^thode«  enalytiq.  peur  la  dikenniiiatioii. 

d'un  Are  du  Metvdien..  ly.  393^ 
'  —        Q  Ddetbode  .d.  xA-berrationtreohnung.    m. 

Rückücht  auf  d.  ungleiche  Entfernung,  d.  Erde  v.  d^  Son* 

116  z^  v.erbairern.    II»  760 
De  la  Loubere  Befchreib.  d.  Königreichs  Slam.    T*  697* ' 
(^Delarive  üb.,  e.  befnudere  Abänderung  d«.  Veit^uoaee,-.  J« 

SoöJ 
JPr/6rM(^,.  F.  J^TMfehe  Gedicbie«    i  B.    h.129, 
(pc  X.ac  Gedanken  üb•.d.J^latur  d.CenMteu.'.  I»  4x7») 
Vemacby^t  Laborant  im  Grofseii,  1^3  XJi.  m«  Annufkufig.  t. 

Strnvs  u.  e%  Anhang,  v«  ^^^i>ßi«b  als  4ter  Th. ,   überfn-T. 

Hnhnemann»    i.  3  B.     III ,  44$. 
Denjvwiirdigjieitea  d.  Cardinal  r.  Retz.,    3*.  3  Tb*    I>  1^5« 
QD^maH,   Th.  iib.  einige  Frauenzimmerkrankheiten..  I»'3cffO 
(Ji>eputacienaabfchied ,.  Bfalzneubur^«,    üb.  d.  Neuburgifcb* 

Landes"  u,.  Kegierang&verhältiun'e.     I,  64. }X 


s 


)  I 


Dcij/ingejr,  aÜconom.  Beobachtungen..   I,-4^»-     * 

V/ejÜarr/.,  N*.  L»  M..  lea  Siedes.  literaires  de  la  Fronoe...  f.. 

3  T.  II,  I.  ^-^-67*    III,,3Q9. 
^Despio9Ld*t  Var£ahr/en  aUe  Alten,  v..  Jiäuten  n.  Leder,  x^^gft- 

ben.    r,  333.^  .  t       • 

DelTinateur,  le»  de  Fleurs«  t.  3  Lirraif.    f,  ^d* 
(DeffCHx  üb.  d.  Gallapfel.    III,  361O 
JDialogueSp  deux»  entre  un  Koyalille,  un  Republtcajn  et  Tan« 

teur  de  la  lettre  au  0.  Creuze  Latoucbe  für  iVdminillratioa 

civile  et  tieanciere  ^e  )a  iUpubiifl|4ie4    Ii;  355^ 
dJDi^Ufvtt»  heuentdjBckte  FOanzeu,  in  d.  Sch<»tttfchen  HochU^' 

den.     IV,  35Ö.) 
(t  i*b.  d..Gattui^g  BareU»,u.  di«Pliafcum  cAdlefcen».  IV, 

365.)        , 
Bictionnairei de. Poche». nouveau»».frafi^.  aUaciiand.et-allemaud<^ 

fran^ais.    Itl,  15.  .         * 

■■  — ,, »auwcau ,,  fraD^t  ell^mand  ea  allcroand  -^ren^ak 

Tüfa^e  des  deux  naiions.     III.  16.  \ 

PieUffl.  M«.  Eraatiluiig.  a«.d.. wirklich*. Welt«.  nB.   llt»  9e* 
t)ietrich ,  F,  G.  d.  Winiernätiner.    I;  257; 
wi.  I II  —      L«tineifch.r.Geranien.  nfiw  tili     IfIJ4»44. 

1*  — -     Modeblunen   f..Baitaniker«.    iB;    %*H,   UV, 

414..  - 

(DiVuBeytrag  z.PJiilofophie  d;  Religion..  !!>  S5  )' 

Diodori  Siluli  bibliothecae  hrftor;  libri   qui  ftiptirCunt  ac  de- 
p.erditoruja.. fragjRenu , ,  ed»  EUhftäilt,    x. Voj»;  I,  4gfl,..^_ 

»1 


Diogenes  d'.Z^eytteo  Belenclimng.  di  MeDfcliE{ita.l.It 

cerfie  b«  Tage;    I.,  7o|.. 
Dippolt,  G.  .£.  Scbulb- 1.  Bürgerfchulen  d  Riirfachf.liLiL 

IU».3eo.. 
CDize  d.  Wirmt  ale  Ur£ache  d.  Leucbteos  luch  cbeüö. 

Erfahrung;  betrachtet.  1»  4<'7*) 
Dizionario  poriatile ,  nuoi'o,.  iuiliano-tedefcaettdefco-itiü» 

no.    u   3  T.    II,  720. 
(DofoTiil^  y.  d«  Natus  d*.  Fiiatenfteioe  e.  LJmlhi^ 

hauen«    II ,  199. 
£)k»l2,    L  Ch«  Hülfsbueh  s«  dchen  •  o.  KechtCchrtibuit  1^ 

728.  -  .. 

■  '  ■     ■      katecbec;  Anleicwz.. d,  erff. BenXnbitft  ^ > 

gend..    i£.  III»  176.  ^ 

►—  '  "T  •        neue  ftacechifationen  übi  rdifiofe  G<fo.«^ 


de.  i—^  Sani  ml.   kIL  i97> 
^Dameie^  fragmentar«  N«chric1i€.  ^ech.  n.  nsa.  Sckm»»* 

V.  d.  Arzuey künde  d.  Aegypter.    II,  US) 
Domeftic  onion»  or London  asit'fbould  bei!  IV, Sit 
Doneüit  Ilug.  comnieit^arii  de  jure  cirili.  i  Vol.  Ut)>.  ,^ 
i^D^rthes  üb.  d.    Bau  U.   äi  ilaaisbalu  einig.  SpiaKa*  ^ 

Ihiuifi'in  'Dukremlt  3\  L.  de  la  Gbnorrbe«bcn>gof,  ii-^ 
(v.  VraU,  Frhr. ,  üb.  d.  Ler^iuinbaunn*    iH*  618) 
Drahe  *■  N.  hceraryhoilra..  1«  3  Vol.    H»  465* 
^ramacifl,.  the  iuvenile.    rVoL    IV.  45$. 
Dresden  u.  d.  umliageudc  Gegend.    IV,  285^     ^ 
Dro!4fcn ,  C  L.  Elemeuurb.  d,  chriftl.  Lehr«,  Ti«. 
Drtf ander,  J.  C Bemerkung,  üb*  Gmalins  A«iif«btfl.5jtff 

gen    IV,  35S.  ..  u 

. cacalogns  bibliotbecae  hißonca-BWinJsK 

d  Bänke.  1.—  5  l^-  ^Ir  5t^*  ,     9 

—  (Lindfaea,  e,  neue  Gattuug  Famßki«*  ^' 

QDitc^LachapeUe  Auszug  ailronomifch.  B*abiehiBaf. » ** 

Uubätt  im  J..  179g.    II,  75.)  ,   -    vv ;  .«i 

'i(Diirkcrji«,  R  E..  H«chcshaudel  üb,  urfpruuglici  d  ^^j* 
Religion  wegen  eingezogene  Güter  1»  d»  6re«^" 
•naiÄD.    I¥,4a7-)^  ^^     .«u 

t(I>KiiiA^.  J;  L.  üb.  d.  Wirfcong*  d.SseerBoff-*«'»' 
.  .    fauern  Gee  auf  d..  Lunten,   i,  3o€') 
D(m»Kiiii,  A*  grammat.ca  iatiNO/*ceUiOa.    I»  i^>        ., 
.l»ic  JHoi,  J.  PhT  flarbkefcbe  wild©  Baumttuhi,  ^^^ 
-  i^a«,  i*--3  B..   li  d9.*.  . 

iDürr  mediciiu  prakt.  BemerktiD^n.    Ü,  ri5>  ^^\  jj» 
^tiirrjekmidi.   J..G*   Befchreib.  -d.  kgU  preufs. ««» {f^ 
Bayreuth  liegenden  Kirch fpiels  Gomronscb^  ^'"^ 
3nva2,  A;.,-di  Arrafliaiu  od.  d».A«hnliChk<ic.    ^^'/'^.i^ 
{Du    Vaucel   Verzetchnifs  ^ller   uä   19  JahrbüßdW 

(achtbaren  SouoenlinltcmilTe.    11423.) 
(ii>yar».VV.^  ub-d«  Ausziehen.  4-  Zahne*    Ii  3^^ 


Bber^ard,  G.  A.  magifthc  Runftaücke  ft  Kinaer,  ^^ 
• -r-    -r  jeagafckoB   W^^-kntcbtagtfiAwk  ^'^ 

—   Materialien  z.  kote^hißren  «l^-  ^  ^^  > 


II»  400. 


Sr.  i.*^ 


lieh.  .Senn»  u.  Feyertaga-Evaivgelien.    2- 

Uli  447- 

E»eK/icffi».  W.  L.  &.  Preyb.»  üb.  d.  1 

g^k  u.  IVIetaphy.Ck  d.  reinen  PeripateuÄtr.  'i^^-^  .j 


JII4    447.  ,A\ 

V.  UiferHefn,^  W.  L.  O.  Frey*.»  üb.  d-  B^fchafTeüb*« " 
g^k  u.  IVIetaphy.Ck  d.  reinen  Perip'ateuJitT.  ii  4»^  , 

Jßderi;   Ji  Ji  Jahrb.   z;  beiehrend,  üwerfcalu  t.  i>^ 
jAht  igoi*.    !•  J3C.. 

ti»  LckartskaMfen^  .K.,'    d.  Pudefiliifnd.    IV*  19'*     ri^fi 

,*-^-—  ■  •    — ^. —     —    Entwurf   2*   e«   gan*  n«**^ 

fciter ,*  Ji   A.  Befchr«i&.  u.  GiAmucÜ  e^  neuen  W«^^ 

zwey  llemirpliaren.     111,328«  -   j^^ 

.ßrikiitf ;,  C.  jC.  kl.   Beytrag  z.  Gofch.  di  Rohr  na  J  ^^ 

Mäen,    J   M.   Eftiniaie  of  thcNtinrber  el*lufcabita»»»*^'' 


f. 

f 

Alphabe  tifches 

'der 

r 

im'  .Jahrgange 

der 


Regifter 


igoi. 
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K 


itai»< 


Ana.   Du  KSmifehe  Ziffer  zeigt  lien  Band,  die  deutfchB  aher  die  Seite  an. 


^bbtiiioftg  d.  eifernen  Wnren,  vekhe  auf  d.  kgl.  Fretir«* 

Etfienwerkea   zu  Malaoan«,    GUiirite    n.  Kreuzburg    in 

Schießen  gegoiTen 'werden.    11,389* 
Lbbildunfifen •  getreue»   d.  z.  Paris   u.  VerftiHes  Geh  befindl» 

vornelinift.  Profpekte*  Statuen  u.  WaflTerkünfte    IT«  139. 
i  B  G  -  BuchÜabiri>  u«.  Lefebuch,    neues  Anhalt  •  CCtfaed- 

fches.    \l»  43p* 

—       ^»^        II     I  ■      z.    Gebrauch    d.  klein« 

Schuljugend.     III«  35r. 

deutCofaes ,  od.  JLefe  •  o.  Denkübungen.    IIT,  4^7. 
ibdulvakcb  Temini,  d.  Marocc.  Fragmente  üb.  Spanien;  a«  d. 

Arab.  überC  v.  Karßen.    III«  223. 
Ibendmahlsfeycr,  die.    111.55- 
ibentheuer  d.  Junkers  a.  d«  Haide.    tl,  303* 

^'    -^    u«  Reifen  Martin  Engelbrechts.    T,  399. 

k.bhandlung,    kurze,  üb«   d«  Burgunder  -  Rüben  Zud^er  tt. 

Kaffee.    IT,  119. 
Lbbandlungon •   neue.     d.    Akademie    d«  Wiflenft:haftexr-'^a 

Stockholm«  3o  B.    11, 9.  • 

-  ~  üb.  d.  Durchbohrung  d.  Schädels,    I,  <J57«    - 

Abrechnung  e.  i^elehrt.  u«  rcchtfchaffnen  Rechtsgelehrten  ft. 

feiftem  GewilTen.    IV.  540.) 
Lbrifs  .kurzer,   e.  Gefch.  d.  Moral  d,  Hebräer«    11,32« 
Abwitfgung  d«  Vortheile  u.  Nachcheile,  d.  a.  d.  Annahme  u« 

Nichtannahme    d.    entworfnen    neuen    Religionsd'eclara« 

tion    f.  d.  kurpfäldfche   refsrmi^te    Kirche   entspringen. 

tchard»   F.  C.  Anleit.  z.  Bereit,  d.  Rohzuckers  u.  d.  rohen 

Syrups  8«  d.  Runkelrüben.-  II,  (J47, 
m,  Beaotwort.  d.   Frage:    wrfe  d.  Zuckerftfbrica- 

don  A*  RunkeffGbcn'  z.  betreiben  feyn  dürfte.    II.  7ir.  - 
».^  .,       ^•-      kurze  Gefch*   d.  Be weife  v.  d.  Ausführbarkeit 

in  Grofsen.  u.  y.  d.  vielen  Vortheilen  d.  Zuckerfabrica- 

tioti   a.  Runkelrüben.    IT, '6|8. 
/icharius »  E.  Befchreib.  d.  Lungenpolypen.    IT.  12.} 
ckermann,  J.  Oh.  G.  Abhandl.  üb.  d.  Blähungen,    il,  34T» 
damip     J«   Fragmentum   ftatifticae  Graecorum  de  difciplina 

civium  et  educatione  jurc'ntutis.    II,  4^7* 
damss  A»  Claflical  fiiography.     Ilt,  670. 
idams  0    J«  Befchreib.   d.  Actinia  claflicarnis.    IV.  3^5«^ 

einig,    klein«    Schaalenthiere.      IT» 

Seethiere    in  Wales.   ^IV. 


Addrefshandkuch  f.  d.  fränk«  FucftenthünLar  Ansbach  ju  B4^« 

reuth.    J.  103.  .  .  ^ 

Adel  d.  VVeiblichi&elt  a.  d«  J«  iSor.    I,  131«  .    .     .  :    ' 

(Adiermark^  G«  verfchiedne  m«  lebenden  BieneoköniguiiiMt 

an'geüellte  Verfuche.    If,  ix.)  ^ 

Adolf  ^ü.  Hedwig.    I,  i84« 

wda/rfcyfi  tragoediae  feptem »    r^c.  Schütz,    i«  a  ToL    Hj^aiC« 
Afrika^s  Menfchen.  Thiere  u.  Gewächfe.   i  —  3  B*     IT,  400» 
C^fzelius  üb.  d.  Gattung  Paufus.    IT^  371.) 
QJhlwardt,  C.  W.  Juvenals  achte  Satire.    III,  53oO 
<Akt«n Hacke  d.  im  Herzogth.  Wirtembq;rg  zwifch.  d.  Reg99- 

ten   u.  d.  Landfchafc  entftsndenen  höchft  gefährlich.  Ir- 
rung« betr.  T»  64.]) 

-»      peinige,  d.  Einführung  «.  Militarzwangf/Aems 

in  d.  Hannövrifch.  Lenden  betr.    I,  63.) 

(einige»   d.  Ermordung  d.  franzößff^i.  GeCigd* 

t$fi  betr.    I»  63» 
'■  '—    (d.    Friedensverhandhing.  zwifch.- Oefterroiak 

u.  Bayern  in  d«  Jahren  i744.i»-  »745  betr.    I.  44.)    . 
AktenftücKe    z.  Beurtheiluug  d.  Staatairecbrechen  Zzrbonf^ 

u.  fein^  Freunde.    IT»  ^>o* 
Albertine  Madalinsky.    I»  40g.  .,  ..« 

Jlbrechtt  J.  G.  philofoph.  pragnut«  Darüellttag.  t.  d.  Welt« 

gefchichte.    IV»  157» 
(Jtdini  elektrKche  Verfuche.    I«  4^9.^ 
Almanach  national  de  France  p.  Tan  IX.    IT,  592* 

■  ■  '■      —  du  Depart.  de.la  Dyle   p.  igox-    IV  t  67« 

■  .■    '■■        de  rOurte  p.  isoi.    IV,  67^  /. 

— »  nieuu'en,  van  Milaanen»  voor  igei.    IV,  67»     ^ 

Almanach  u.  Tafchenb.  f.  Kaufleute  a.  d.  J.  igoi.    I»  i^i. 
AUhingt  Ch.  d.  Hahn  mit  neun  Uiihueru.    1»  44^* 
Amalia  v.  Sölten.    11 .  287. 

» Amalie  S eckend orf.   II,  316.  j  / 

Ammon,  Ch.  F.  Abhandlung,  z.  Erläuterung. feiner  wiflep- 
fchaftl.  praktifch.  Xheologie.  1  B.  1  St.  Voh  d.  OfF^- 
barung.     IH»  24 r.  1 

■■  biblifche  Theologie,    x  B.   III.  .241.      ^     ^ 

,  •  ■■   .     -     (narrationum  de  viue  Jefu  CkciUj  primor* 

dlis  Fontes»     incremeou  et  nexüs  c.  reiigioue'chriüiaiTS. 

III,  85.) 

—     .    ■     ■'<     Predigt,  z.    BefÖrder.    e»    rem..  morali)fh. 

Chriftenthums.  2  B.    1, 766._  ^        «  .       * 

Cquatenus«  difciplina    religionts.  ei    ckci^. 


theologiae  peudt-at  ab  hiftoria  Jefu  Chrilli  ?  tlT,  85-) 
^   ..       ...  r*  Urfßrun^   ii.  Befchaftenhett  e.  ünmitsel* 


— *     Specif.  Charakter    einig,  klein.  Mufcheln    in 
Pembrokefhire.    IV,  363.*) 
iams,    J* »    ^he  prouunciacion  of  the  Englifh  Language«   x« 
2  P.    IV,  286. 


bar  göttlichen  OtTenbaruiigen.   Hf,  341- 
,  An  alle  deutfchc  Hausväter  und  liausmptter  üb-  d.  Verbrajajh 
ausländifch.  Produkte  u..  Waartu.     I.  455.  ^  " 

JuderjQn^W.  Autveif«.vvie  das  gewöhnlich.  Billard  -Jl-ggl- 
u.  ßallfpiele  z.  t rl^iien  u.  z.  fpielen  üud.    I»  135. .  ^  ,  , 


*K.      > 


8h 

— •  — noüvelle' granimaTre  l  lä.  prätique  et  *a  lä  th^^-' 

B^  ijer  Ja  laogue  italieant.    I|..  635: 
fi/cÄer,  Ch»  A.  EeiCcabejQtbtuer.    i  B,    ill,,  jgS.   a  B.    IVt 

■•   i^*    •  .  •     ,  .  •       r 

— —     »    0.   T.   ßpec.  I,  priooituarii  iuris  feudalts.    IV,  i6t^ 

f^::€^iijB«Aphraiix  einig.. cypograpb.lSalteiiheuefi.  x  Lief, 

11,534.  ^.  ,   \  •        .        * 

'I^^*J-.-W*  C  Haalb^  L  plürmaceuufck*  Praxist    IV« 

294- 

^*«<i2'Cti^i8'«^itt«L    H»  413»)  ...•.• 
Fifchhaber^  G.  C.  F.' üb.  d.  Priiicip:  u.  d.  Hauptprobleme  d.'^ 

FichtiCchen  Syftems.    III,  2gi. 
Fiatfcc,  P-  J*  neueite deutfcfae Chreftomachie  s.  Ueberfetzen  im 

Franz.  u.  Ualraiiifche.  i  Samml.     IV,  183. 
Halt,  C.  C.   (Bemerkung.    uiS  Freyheit  u.  abfoluM  Erwäb- 
.1'  «hHIC*  "^^^^^l'*-  *uf  <1*  Frage  v.  d.  I^ögiichkeic  4^  Beüe- 
rung.    IV,  <f8T->'.  *  ^    ,       .  . 

.-*-     —    (Briefe  üb.  Kamn,^Qrbergs  "ü*  FieAi«#'f  Reltf^ons- 
thco^k.^  IV,  6st.)     ....  • 

,— '  (Etwas  üb.  Matth.  VU,  7— rx.    IV,  6yr.>.  <     ' 
'—    (Etwas  £•  Apologie  d.  Mefatrch«  Religioo«    IV, 

'■97*' ->  / 

—      —>    (phtloroph.  y.  biftor;  «xeget.  Beffierkuni^  üb*  d«» 

Wftnder  Cbnfti.    IV.  6^9,.) 

^    (Prüfung   e.  tttfüen 'Theorie -  ud.  Belobnun^.  lu 

Strafen/  IV,  ^|J 

.^      J.  F.  (Bemerkung:  üb.  d.  Aufgabe  d.  hOcbfte  Princip 

•i;.  .ft^xbriftlicb.  Sittenlehre  z.  beftimmen.    IV,  <5g4.) 

_  ,  .^    **  t  * — "'^~     *^    -^  ProlJortiof^d.  Sittlichkeil  u» 

'•"  OkV&k&lifll^^i'  ^"  Beziieb.  Auf  d,  i^ehre  «d.  CbriAefith«  v, 

d.  künftig.  Seligkeit  gebiflert.  Menfchetr.     IV,  §70.) 
_  -,   .■   ,   —-        r  — .   — ,     —    einige  SteUeird.  i  Briefs  aa  d- 

•'''•'-Köwnüie«.    1V,  65J0O   ,'._•.  ^     " 
w.          (^     --^-d/BeyfpIel-Jeftu    IV,  6$d) 

-'-•  -7  .Magazin-  f*  chriflU.ftJoral  u.  Ppgnratik«  i^-^St» 

- '  IV'«  •  649»  .  *  •    . 

.. ■    —    (Noch  Etwaa  üb;  d.  Parabel  r.  ungerecht.  Hau»« 

halter  Luc.  XV U  x— J3.    iV,  691 )    .     ., 

inaugergM9T  i\b;d.  liebten  Ring  um  d.  Merkur.'   11,  7^5.)  • 
^dxl<md,  },  C.  obfervatiorres  pathologico  •«  anatomieae.   •  V,  23, 
Flora,  Ökon.-technifche,'d:  Wettcrau;  Jreraosgeg.  v.  OUrtner^ 

ßktifeg'.ix.^fcherbiHf.    ^  B.  .  »V,  634. 
(Flügge,  C.  W.  Verfuch  üb.  d.  Studium  d.  ReHgianagefchidt^ 

le.     HJ,  25)  V      .'      >,     ^.i,  •    »^'     ,      ,.  ,    T 

f  oc/aW-,  F.  Ef..  m^moircs  de  Med.  prat.  Cur  le  dimat   et  le$ 

«alÄdiej^Äu  Mantouap.     IV,  25$.  v 

Folgen,  d.,  d.  Sacülarifationen.    IV,  47t.      ,     '    • 
Fwftarchi^,  .neue«,  herausgeg,  v.  Mojer,  fortgef 

terer,     24.  25  B.    Tlt,  5i3m  .      *  ■     ~ 

Porfiev ,; J.  €.^  Beicht  -.  *i.  Commuotonbuch.    I,  tf4g. 
^ Unterhaltung,  m.  Gott  in  d.  AbandRunden.'    f.* 

FoMrrrof/;   A*  F.  Syftem  d.  ^Chimife  in  tabelTar.'Ordnung  dar^ 

geftetU,  jÄberfetzt  v.  Hculrmank.    I?, '391. -•-• 

^    -r  On^d.  EinQut«  d.  Lebensluft  auf  d.  Fäfbung 

vegetabilifchcr  Sublhinzeu.    I,  333)  '  "*" 

^;     -^  :  —  :(r-^  -^    Spiritu^  \*eccor  des  Boerhaave.'   IIL 

.^    :«^;  ^  jg-^  ^  Aowendungd.'Lttftch^mie  i.  d.Bei^"^ 
künde.    HI,  262.)  ■  "[       ,'  ''        .    ''^ 

Fraginente  in  Vorich»  Man^r.  ^If  38-  '' 

■I .  ■■  mm  «^  .V.  Briefen. gemeinnützig.  IntiaUs.,  '  IV,  52r^   • 
frank,  J.  Handb.  d.  T^xicolo^ie.     T,  i72-  .   .  l 

.~-      ,  J.  S« ' Verfüch.  e«  theoreu  praktlfch.*  Arzneymittellehre» 

IV.S^pi  .       ^     / 

Fran/^e   d.  Winterabende  am  Kamm,    z  B.    L  CSS^ 

^  ..   ,  ,  B.   ReligtonsTOrarä^   nach   chriCÜich.  Grunifaezen. 

Fmuenzimmerlexicon,  Berlinifchei  ökon<Mniich»  uchnologifch. 
'  *   nitni^Üötifckiei,  .a  B..    II,  60. 

Fyed^rfdorf ,  L.  F.  prakt.  Anleit,  s,  Landpolize/»    111,  ^, 
PVeai)^»  d.  beiden,    III ,  14^1,  ^  j 


fortgefeizt  r.  Cau 


Firlok9 ,  F..  Anfamregr,  A  /rwvfi frh.  ^i^fe.  IV,  l> 
* —    ,  J*  C.  d.  Geraeinderchrtiber.    (l,   0'. 

^S*^?'''!^'   '•  ^*  Anweiruug  z.  prakt.  ßicneluucbi.  111,^} 

(Friefe  Gefch.  e.  Mif^bverfetzungin  d.  Zellgeft^beiLi 
mufkVln     H.  43.)     ' '  •  " 

(,Fritfeh  BefchVeiy.^d.  Sufioamjfch.  Fitbertinde,  IV,  •;) 

,  •     (einige  JBemerJmng.  üb.  Altwaflir  u.  feIa«He;.ä:J 

IV,jp9^f     •.   '     •    ^ 

•——-*,  (efniee   Nrfchficht.   d.   Harz  iL  Acarcides  rtirir. 

.       ietr. :  IV,  29g.) 

^  ,  J.  IL  Tafchenb.   f.  Freunde  u.  Li€bhbet  l  jii 
Weltkunde  i:  d.*  Jahr  rSci .    IV,  43.  i 

T"     "7  "j  f **^*  *•  «ngtblick,  Uncerfciued  i  S^l»«!^ 

11,  Nebelftecketi.    I,  ^ly.) 

■-"*"—-*—'*  CVVahrAehinurt^it   üb.'  d.  "SoanenfiedK  ' 

4rg.) 

.5\*«»  Av  Euphwryiie.ii».N,f«Iig'<^,^  .i;B.  I,  U«. 
Fukrjfr,  G.  F.  kurze  praTtt;  Aliweit.'a,Forßiefwü.tT? 

anfchlaguog  d«^  ForUen.    ^U,  25Ä.  -  • 
JMarmämt ,  W.  D.  hiftor.  Ünterfuch,  üb.  d.  Begriba'üp 

d.' Alten.     \lJ,69i, 
Fulda  ^  F.  Ch.  oratohfchea  MCe^azin.   i  B.  U.27i> 
Fufic^,   H.  Ch.   cryptogamlfche  GeWacbfa  d.  ftcW{t:7 

FMnfte,  C.  Ph.  Adas  d.  altexv  Welt.  I,  573. 
■■   '     ■     —    —  Atlas  du- Jklondeaocien.    L  sTj- 
-  •—  - — jLtla«  orbis  antiqui:    I,  573- 
— "^—  tehrb.  W.'ÜniernchtV  d.  Töcbtet  ias=^^ 
Standeci.     i  ß.    UI,  51^    ... 
~       — ^    -^  liaues  filementarb.  z.  Gabrauch  b.^^' 
terticht.    2  Xh.    IV,  424. 
'  7*    —  Sitienfpiegel  f.d."  Jugend.   1^.424. 

$i^  d.-  FürfiU  Regierung   zu  Cofheu  ge?.  d.  Bcfrt'ii** 
cisinfpecr.    Ilaafe   als   Bev-ollmÄchtiii..  d.  Doitia.  ^ 
.,      Pfoit«.    IV.J83.  . 

Fufsreiu  v.  Wien  i'iachd.  Schneeberg^e..  .17,513- 


004^,   3.  F.  üb.  i.  Perteyen,  m.  welch,  d.  Wfi^'^/' 

ßen  drey  Jahrituuderteti  zu  llreiten  hauen.  J^''^;j 
fiAire|x,  F.  A.  Gallexie  menfchejilreuudlich.  Hasfl^t^ -^ 

ünnufjgen.  *  IV,'  3Ö7.  * 

^ßU,  F»J.   philofoph^  mediciju.lTuterfucliung.ur^; 

Natur  im  gefund.  ü.  kranken  Zufiande  d.  Meuit^ ' 

320.         . .       :•*'-,, 
Oitllerie  d.  mefkwürdijtß.  Säugthjere.   l,  303.        ,  ,, 
OaUetti,  J.  G.  A.  .kleine  Welche rcbichce.    tlh.  n.'< 
r.     Th.    lV..lSd. 
—  -^      T     Lebrb.   Ld.  SchulttDierrichi « ^ ' 

fdji.cbtkunde,    I,  72g. 
de  CuUitzin,  D.,    recueil  dehoms  par  ordre  alpt  i?^ 

en  Mineraloge.    IV,  636.  .  (.^ 

— '-4   ^^   iy^  Etniufs  .verfciiiedn.  Gasarten  1«^** 

d.  Öaamen.     l,  ♦sy.Jt  '  '       '       '       ^  ,.- 

Carve,  Ch«  Verfuche  üb.  rerfchiedae  Gegen ftiode^^  ^ 
..  Literatur  u.  d..  gefefftllfchaftlich;  L^htti.  ♦  Tt. .'  ' 
Oäfpari,  ä/  Ö  voilftdndig.  ifalidfe.  U  neueft.  Erdbeft^t^l 

i  B.    2  Abth.    IV,  137,  .    ^ 

■eäHere^,'5.  Cb%*Ahba>iidl..  v.  Thrazien.  oachHer««*» 

Cydides;  a*.  d.  Lat.  überf.  v.  Scm$htk6r)V  l^^'^^j 

Q  -      -  -  


(Öavt 

"•••  •beireeo.r.li.333.  •"    •  »     •  .  ,'^ 

Gebhard,    F.    U.   d.  angewandt«  SilMnlebre  ai(  "^ 
t:     R»i«kfichL  auf  ^  Chriil^xhuwi.    i  B,    H,  3^:     .; 
Gedanken  u.  Vorfchläge  c.  ttäyefiftäi.' Patriot««  «^*" 
AI     ii^u.  Landfchuien..    IIL  655*   .  .   ^ 

Oeddes,  A.  cntical  Remark*  oii  tte*  Tiebren^  Sco?^^ 
513.  .  ,  . 

Qedike^Y.  Ann^len  d,  Pceufe.  Schul-  u, ÜtcheantiJ^ 


'§ 


j^heuimiÜe  d.  6cl)öntä(1>erey..    IV,  755»    '• 

—   euUcckte,.   d.  xnorfkow. ,   efiglifch,»  fpaaifidi.  u« 

franzöi*.  Lc aer b ere i tjMig.    il«  oSp»  -  I  .    •        * 

krankheu«    IT.  411.).  . '    .  '      ' 

^eiji'lcr,    J.Q.    illlgenu  Beytriige  Z|  B.efQr4.  d,  AckerWittef 

u.  f.  w.  I  Th,    I,  331. 
.  Oeififonfi  9t,  Beeren  gewannt»  aucii' ftwaa  üb«  II»ledi««A» 

d.  Uiuerchaii<>u  a   d.  Lande-    h  6(S5« 
^eiil«.  d#^  d.  Schönen  Ge^ievra.    I«449*  -^ 

— — ^      —  Zeitalrers.     iH,  49. 

femälde«  n«iM(^c9f.^*.Mft1ta-    a-P*    I«  &lo«  --- 

—  V.  Europa,  am  Schlufs  d.  ig  Jahrhunderts,    ji  a  B« 

11^15^  •     ?  •       '  ?.  .■     .      '    .     '    y  •         "* 
u.  ErzihluRg.    a.   d.   gefellfchaftlich.  Leoep«i  II» 

.  ..37^*       -!.•...      •     .     '••.         .'        -    .  - 

emufe  u.  FnichtfpeifeTvärteriny.die-    IIT»  7^9^ 

^^eneUi,     H.  Ch.     Me«  e.  Akademie    d.    bildend*    J^iinft«/ 

'  "»  7^-      ^1  ••    •  ^ 

f  Genlis  \m  voyapeuTm    IT,  565. 
cfif/fr  die  WeKtiu  i  Th-    IV.  131« 

«n^^»  r.  hM^iiclu  lourfiah  .  i-r-S  B^    1»  34i*      *  *,  - 

— —  —  Betrachtunpr.  Üb.  d.   ürl>rung;.d.  rortgaog  u.  d. 

Charakiar  d<  f^«nxöiifeh.  RevokitioiiskricgS.  .111,  a^S*      > 

renz  Befchreib.  d.  neuen  königl.  Miiiizgebäudes'  io  Aerliiv 

I»l.  9}  • 

eorg  ü.  Albrecht  v.  Eabüeln^  od.  d.  veroaeynten  Bruder«    I» 

7erlach  freywiUiger  Hutfgerstod.    Ü»  413O  '^ 

■  ■  Kiihpockeninipfung.     IT,  412.) 

Jarri^^  J.  W,-  NtcHricbt  v.  e.  Merkwürdig,  fteinaftigen  Itt^ 
kruftatiön  in  d«  M«nde.    IHv'apaO  .     .  ..  ; 

fyflnurt  K.  Et  Ekoiente  d.  latein.  Sprache.    IV,  448* 
»faiigbuch,  herausg.  v.  Frcylnfghakfen*    iV,  4S8« 
Habicht«  •   nUe-r  d.  berühmteU.  Ilionigreiche  u.  Fre^'fiaateiU 
3  Abth.    Die  Schweiz,     i   B.     1,  330. 

—  — »  auibcBcifche ,  d.  Mnzöf.  Kevoluttonakriegef  in; 
lullen«    3  Tb.    lU,  m«  -     ;.  . 

—  — .  d.Kiknfte  u.  VVUTenfchaft.  feit  d.  Wicderhcrflel!- 
derC  bis   x.  Ende.  d.  1$  Jahrhunderts.    6  Abth.    2«  H  B. 

I»  5ix« 

—    d..JobiaÄ   Veielft,.  »e.  jung.   SchulmetAers*   lU 
390- 

— ,  jLletae,.f.  JUnder  ron. 6  —  10  Jahren.    4  Th.   h 
go>  124.  . 

— ,  kurze;  d.  merkwürdigft.  Begebeaheit»  d.  ig  J^ht^ 
huiiäehrtdL    i— 3  B.    IV,  öii. 
— —     ^«  neuere  •  d.  merkwurdigden  See  •  u*  Lendreifen» 

12  B.    h  425..    13  B.    IH.,37« 
— ^    *«— •*  philoCofib. >  d.  Aberglaiibeoe»    II.  49« 
felKchafcer«  .^.«..f.  d.  lügend,    «uf   14adlich..Spaziergätt» 

gen.     In»  ^o. 
Cpracbi   bibli(^h*chH(lHch.»  f.  zukiinfcige  preul^ifcbe  Uti- 

teroniciera  lu  gemeine  Soldaten  üb.  d*  Kriegaarcikel«  II, 

632- 
«-—     im  Beiobe  d.  Todten  .swifch.  d.  Erfan.  v.  ScrauCi  tu 

Fr6n.   r.  Gemmiugen  üb.  d.   neue  kurpfalz.  SubÜitutloo. 

III,   247. 
fnräche,  franz.  u.  deutfche.     IV,  592. 

fsner%  J.   ubulae^ytogcaphtcae,  ed.  ^cliiii««    \'^%TE9XCm^ 

ir.  58«. 
ll^hes  üb.  e.  HÖbie  In  Sommerfetfhire.  -  IV,  3f3.) 
leott«   d.  bedrängte  Wanderer.    H,  %C%* 
tpfians^en,  d.  rorzüglicbften  ^  Deuc^bltnda.    IV*  tS» 
*her^9  L.  W.  Aiinaren  d.  Phyfik.    3*-6  B.    I*  449* 
lye     D*  C^twa«  üb.id.  Boitieo  -  Dädier  u.  deren  Goafinis 

ccaofi.    III,  13O 
.*«-     —    Gruttdrifs    dr  VoVlefungen  üb.  d.  Praktifche  ^ 

\'erl<^hiednen  Gegendand.d.  WafTerbaukunft.    IV,  93. 
.— — >      — -    prallt*'  Aiiieic.  x.  Anwendung  id.  NireiUreos.  Vit 

SAS*  

pifc  •  W-  Bemerkung,  üb.  Wald-Soenen  u.  ABfichCf»,'  i.  2 
XIa.    I#  T^ö. 


Oiranlt,   J.    m^meire  für  la  gaMf9n  dfun«  ScieciqHe  untrer« 
.   .-.fell^.   l,-2d3.  .•-  /       •  .     .  •       > 

Cisbome^t  Sicceiifpiegel  f.  Mädchen  n.  Frauen,  überf.  r. Ba- 
«««&,    I,  330»  ■ 

ü/ai^,  J.  d.  rothe  Buch.    2  B.    11,  699»    3.  4-  B.'   ITT,  go: 

> 4  ■  "    '  -*  «locaKiSehe^eMüV^  f.  d.  Jugend,    i  II.    H,  U79.  ' 

■  — ■  Unterhakiiagfbucfa  d.  kleine  Famüte  v.  Oninthal. 

H  2  B.    III.  83,     ••     <         •  *  •  ' 

(Gle9n§*t  Veeiahven  a.  d«  Holcafche  e^  grdi)»ere  Menge  Fota^ 

Cch  als  ge!V<^hnliche  r.  erhaUen.  1,-  332.)  •      •  •  *.  •  '^ 

,  Ob.  H.    Vtirruch  eines  GrundrilTes  d/ltTneerw^ifung 
f . .  Katechumetiea  ih  d*   diriftUch,  Glaubeaelehreo«    IX, 


fSa* 


«     >       #. • » 


^«tti«h«MH^ 


ploriofo,   d.  grofie  Teufel,     i— j  B.  •  II,  3S0.  ' 

Q^dwiHt  W.  Saint  Leon^  überi.  r.  jihlwttrdf,     i.  3  B.    IV^ 

559.  '" 

GofdU^iif^  L.  die  Ori«ies  ef  Cabinels.    IT.  52^. 

—  Q>  the  Vicarof  Wakefield.    IV,  519* 

GesMcr,   V.  Th.  Entwicklung  d.  BefrritFs  ti.  d.  reclftlicli.  Ter-    * 

hältniflCa'deuclfcher  StaatsrechtadienAbarkeiten.    I,  3x3.  ^ 
V.  Gotha  J.  W.  tieuc  Schriften.     3—7  Bi  •  I,  i.  * 

■■ Wöhetoi  Meifters  LehTJahre.'  ^1—4  »•    1/  ^ 

Coitkard^  J.  Ch.   d./Banze  d.  Pferdezuchr,   .t  D.    III^  70S- 
fGiMing  befond.  Wirkung-  d.  überfauren  f aVtfauren  Gas  anf 

«^vfclHe4n«  cbi^rirehe  Körper,    III,  25p- )        ' 
— —  —  (hillor.  Ueberficht  d.  qu  Ko^lenpulrer  onternonme- 
^    •   MM.  Verfuchen.    III,  25&>  •  -  - 

■  ■      —  (üb.  d.  Verfufsung  d.  Säuren  u.  üb.  d.  Entftehurg 

d.  Aether«.    III,  25».>  -       •      *  .^      ^ 

-QiteiQw  f.  Palfioneprcdigten.    4  R.    T,  735. 
QGooäenomgh  Bemerkung,  üb.  die  briu.  RtedgrHfer,'  IV,  354) 

C^.  d.  britt,  Tang-Arten.    IV,  363.)  * 

{Yt  ^'  neuen   Bayan  d.   KüHe  v.   CornwalH», 

Squalus  comubicus»    IVr  3630         *•  " 

—•  '  ^—     (Zufacze  z.  diefen  Bemerkung.    IV«  l^l-) 
Graf  Donemar.    3  Th.    IIf,.j52. 
'*-  Robert  u.  f.  Freund  Su-Michel.    f.  2  B.    H.  405. 
-r-  Wüdburg  o^.   Unglück  durch  "Ijmgerameiit  u,  Pfaffen- 

rohke,    1  2  Tb.  '  111*,  2-2.  ^^3.  4  Th.     HT.  704. 
^uffe,  J.^R  C.  katechetilch.  Joarnal.   6  Jahrg.  *  3*  4  H.    HC 

15«.  '  '    .^ 

«•^.--.     —    .-*  neu«!  Je<irna1  -d.  'Kaiackettk    ti.  Pädagogil^ 

4  Jahrg.    3.  4  U.    Hl,  i56.  .      .  ^    . 

((/regoire  Bemerkung.  Äb.Verlä<irtfd^r  n'.  Verfeiger  io  Rel^ 

gtonaangelegenbeiten.    IV,  4150       * . '^ 

■  —  CBemerkung.  ü^.  d.  fogenannt.  Refen'^04  in  Spaniea« 

IV.  429.)  ^     *  ] 

Gregor  I^iebe,  Krieg  «.  Dummheit,     t  Th.     IV.  413. 
GreiÜMg',' -h  öh. -^leue  prakc.  Materialien  z.  Kanzel rortrae«i^ 
üb.  d.  Sonn*  u^  FeiKag««Birang%liefl  aus  Jf anei memltfdL 
^*    :^chriffiftn  gezogen.    ^B.tH»    IV,  6r«.  ;' 

Gren,f.  A.  C.  Grundi'ifa  d.  Chemie.  N.  A«   i.  a  Tb*w  M,  «.    , 
(Gr^i/  üb.  d.  ferdb^ben  ?n  England  i7ps.    Ii  45^«!)*  '  ' 

kriechen,   edle,    i  Tb.    I,  3^-    ^  Tb.    HI,  io5.  !,:> 

(Grimm;  J.  €.-  Ph.  BefcbrerC».  d.  greTeen  Elektrifirmafcbm« 
d.  Her*.  Heinrich  r.  Wirtemberg  z.  Wallisfort.  .1^4090 
—  •     . (Befchireib.  e.  neuen  r.  hlimg^ri  in  Beet- 
lau  ▼erfertigt.  Eudiomeier.    I,  4^.)  •  ^,^^ 

-   Ha^db.  d,  Phyfik.     a«  3  B.     i.  ä  Abu.    , 


*mmm 


11,   201. 


1  • 

KepertonVin  d.  neueft.  Forffchritte  t«  4. 
Phyfik.'  I  B.  t.  2  H>    Hl,  58^.  ,.     ^  \^^  ^^      ^ 

--    Supplemente  z.  d.  Handb*  d.  Phyuli.  i«« 

I.  3  Ii;    III.  58ö. 

(üb.   d.  gegenwärtig.  Äufthnd  d-^Eudi»- 

metrie  v.  ihr.  Einflufs  auf  £  Heilkunde.    JI  •  42-     • 

Cüb.  d.  Urfprung  d.  untcrirdifch.  Wafler. 

1\  450.^     ' 
Gfokmünn  .    J.  G.   Gebrauche  u.  Klefdung  3.  Cfairtefeil.     I.  2 

H.  IV.  342.  ^  ^  *    ;...      -; 

Ideea.M^axm  f.  Liebhaber  ▼•  Gartea-  ii 

II.  IV,  2H.    32  H,    III.  407-  Crahr 

c 


Gnhmmmi  J.  Oc'  klein«»  M«»niRflCtsb  C  6«rceidi#ii]Mber« 

3  H.    IV,  Uh    4  H.    lU,  406. 
Croftj,  F.   Ref^eiti  z.  CarriCACurzticlinung»    ub«rf.  v.  Groh* 

mann,     I,  J6S* 
Grkhert   J*  G.  Kaiechirationen  üb.  d«  gefamoUe  Moral  li*  Re« 

ligion.     1  D.    IV>  iiri«  ^ 

(Gruher^  T.    BeobachiuDg  üb.  4.   8tt«iilenbrechung  aaf  er- 

wänvtcn  Flachen»    I*  41(2.) 
Gri^ber,  )•  G.  neuer  aftronomifcber  Kihdo^euncl*   11,  3is, 
Gri4on.t  J.  Pb.  Onandrifs  d.  rfin«  u«  aiigCMraiidc  MatbeAAUki 

1.  2  Th.    ilf,  130. 
■I  ji     •'         -r-    Tollftaodige  Jlowet/ung  s.  »iedarii,  böhera 

und  engewaudfen  IVlatbefn^ctk.     t-  2^  Tb.     lU,  i|b.  . 
triiariiii,  G.  B.   il  Paflor  Fido,  m«  e«  crkläread.  VVostfvgifter 

V.  £mm^rt.     H,  M4«  • 

Cttck  m  d.  Spiegel,    IV,  foS* 
Güilitmean  bif!oire  naturelle  de  la  Hofe.    Ulf  139. 
6»Wif<,  J.  (aBimadwrfieiiea  adauctare«  rcterea.    Ul^  t$.)    . 
-'  —    leccivnea  in  N.  Teft.    2  Spcc.    I,  ^7»  ^ 

'  —    ScbuirchrtfteD.    1  B.  II,  644* 

■■'  —    Verfucb  üb«  d«  BüUenkuiide.    I>  ?^4» 

GuHav**!  Verirruiigen«    lU,  75.  %  . 

ifutjahrf  K.  Tb.  8rrafc  «.  Beftrafung.    U  529» 
^     ■  -.— ^     (Phantailen.    IV,  340 )     . 

Guu Muths,  J.  C.   F.   Bibliothek   d.  pädagogifcb.  Lkenitmy 

iBoo.    2  B.  i«-4  Sc.    3  B.   i->4  Si.    JSou   1  B.  1^:4  8u 

2  B.  1—3  St.    IV.  I97» 
iiMi-^     nechanifch«  Neb«nbef€bä£ugtuigta.  IV« 

(Cttiftoii  üb.  d.  AlcArazas.    II I,  36O 

«-—'•« —  (—  »  jM'chaiFeiiheit  d,  färbenden  Siofa  in  Lafuv* 

fieiiie«    n,  704O, 

CVerbrennung  d.  Diamams  in  Saueriloffgaa.  I,  45S.) 


»-^  (Vcrruche  nicteJli  d.  Diamaiite«!  d»  weiche  £kea  in 
Guf^üaht  £.  verwandeln.    I»  4SS-} 


H<>5<»rffff>x  Staats «Arditr*    itf.  17  H.    I,  0i« 

Höchst  t  h  B.  N.  Jefue  d,  Weife  ¥.  Naxarethi.    I  B«   IH,  !'•• 

üackey.  J.  0.  A.  A bell dnahls reden.     III,  55* 

HMfken.  Ph-  üb.  d.*  GebNucb  d.  FimilTea  in  d.  Maleny«  IV, 

479* 
^.  HageW^rii»  F*9  poetifcb«  Werkt.  .1— sTh*  11,373, 

Hagemeifier^  £.   F.   Einleic,    in  d.  Wifl«iiCch«U  4*  Schwed. 

P^mifierfck.  Leiinrechta«    11  >  449« 

{».  ff  all«  ailroiioAircbe  Semerkungen.    I,  418*) 

hiihn,  h  'A   1^*:  ^*  ^  vernünftig.  Glück* sbMu    JII,  $27* 

tÜMihMt  J.  üb.  d.  thierifc^c  EsnfÜiignifis.    I«  iil.> 

JkGHi«y  •  VV-  •  Life  of  J.  Müion.    IIW  34^- 

<Hui/,  W.  Befcbreib.  e.  ntrkw.iirdig.  Uftfs  um  d*  Moiif4«   '» 

/»*    >'  ■  —  Verfuche  <n*  Whlnllone  «.  Lar«.    IV,  6x50 
(/iulldeite  Verfuche   d.  Grund  zu  entdecken^  warum  d.  Blitt 
^       Im  4»ebaude  «infcblug ,  d«  akBliuabl«icer|&  verfeheu  wa- 

■tea«    ^*  475*«^ 
-«-?-     —     jTw^e  ift  d«  Starke  c.  Batterie  Wehrend  d.  Ladeo^ 

2B  meiien  ?    I>  469  > 
Jlall««6ea;^,   J.-  hiHor.Jlnmarkningar  iiivtt  Uppelbarelfe  Qq« 

ke«,    1—3  B.    IV,  545- 
\ä§\lßr^m'  Ei^kiäruug  ^  optiich«  £rfcheinuug>  welche  in  \Ya(* 

fer  geiauchte  Gegen fliiide  verdoppelt  aeigt.     I«  .46a*> 
]^[«ndlMich>  felph^bet.  gcordaeies»  f.  Hauslehrer  u.  Er^Lehe^. 

u  t  B«    IV,  i45* 
wmm    ^^    iU  bürgerlich.  Rechts  in  Deutfchland.    a  Th«  V» 

0^  d;  pharfnaceut.  Btitanik.    1  H.   n/319, 

.  —  4«  ^a)»iZ\ch«  Spi^ache  li.  Linratur,    QI«  474« 

—  ^  H«.Mf«i)de,    III,  «;ja» 

—  ^«  2reichnef,     i  H.    I,  3t),l. 

-^    •—   gectealegtfch^  Reidü«  u»  S«iatat   «uf  sgoi«  c  3 
Th.    lU  617. 


IbfiitM£di,  fiMdfet.;  'üK  «L  in  «.  stttin  Sdletvie. 

ftirchenagende  f.  alle  Sonn-  u.  Feftiage  d.  J.  remi« 

eirang«.  Texte ,  t.  F.  W.  J^iflfraik»  £ortf«f«OT.\\.i 

Teller»    i  Jahrg.    4  B.    III,  530^ 

*•..     —«*        .^    lij,,  einiffe  -d.  gcwobq}ic1i  EnüpSet 

üb.   freye  Teaiie,  r.  F.  W*  Walfr^th,  fortütfwtT.K 

A.  Teuer.    2  Tb.    i  B.    in,  720.    2B.  III. 5:0.3 1 

IV,   4«. 

-<^'  kaicchet.,   üb.  d.  r.  lle^R««f/fer  bRUifeiib» 

chrtftliche  Lehrbuch,    t  Tb.    2  Sc.    H»  173. 

—  — ^    theor.  prakt.^    f.  Maler,    lliaaii&im,  Zeiöas 

«.  f.  ilf.    1,  456. 

—    üb.  d^  KiünigL  Pceurs.  Hef  o.  Stiat  t  t^oiH 
'  'Jif.     "    ' 

Handlingar,     Kongl.    Vetenfkaps    Academitu  vft,  »l 
« ■     JA  ,•  9* 
-'■     -      — ,    Kong).  Veterheta  Biilorie  edi  Aotiq«»!» 

demiens.    6 'D»    If,  441.  ' 

Handwörterbuch,  phy f.  chemi(di«s.    a'B^  Ii  7qS> 
QHappach:    mu(a  d.  Staat    d.  Rcltgiooslebfer  befoUeH 

850 
JUrdor§ ,  J.  new  enfflifh  Otamnar.    III,  540^ 

BMrdtßp  J.  L.  l'btc  de  connoicre  1«  aoode  etdiCrbias» 
• '    duire.     2  P.    IV,  240. 
(Harter  auch  Etwas  üb.  d^  morbus  nacnlofiift  beaoR^ 

CUB.    II,  410.)  ^  ,  ^ 

«--—  C"b.  d.  Wirkfankeic  d.  innern  Gcbnncfe^O«! 

Hyofcyaia.  im  Bluthuften.    II ,  t2S*>  ^ 

CHmrfiher  V.  Jimendingen,    L.   Verfuch  e.  philefep^?* 

Darttellung  d.  CnaüialgMttzge^ng  d.  vepi^fsfr 

reichs«    111,  177.) 
iUrtigt  G.  L.  Au  weif.  s.  Holezucht  f.  Fwrfter.  I.  }f^ 
ifartmaaif,   A.  Th.    afiatifche  Perlenfehaar.   h^    . 
— —   ■*••  (G.  E.  Anaerhung.  z.  d,  v.  Ploequet  ro«P^ 

genen  i^unge »probe.    II,  jk)  '  « 

Hertifiig,     A.    Verfuch   e,    klein,   deutfch«  Sptec^' '^ 

iUagenfratz  üb.  d.  rekiite  Menge  v.  Licht,  wcldii  reHcti^ 

»e  brennbare  Materien  von  fich  geben.    Uli  ^^'l^,^ 
m.   ■  -       —    (Üb.  einiee  fcheiabere  Aneoalica  ■>  7^^^ 

Gewicht.    I,  4S5,) 
(Bctchett  üb.  d.  Erdharze.    IV,  371.^  .      u 

ÜMtzel.    A.  n.  Grundlicze  d.  lauäwirihfiBln6].Nl!»T^'' 

duftrtepüege.     II,  369.' 
Hauer ^  U.  d,  Freuden  d.  Ktndereiickt.    Ul,  54f 
Hauptinhalt  d.'  Lehre  Jefu.    III,  439. 
Hauptlehren  Jefu,  die.    III,  31a.  ,ii 

Bausdörjer,    H.  Ch.    trigonometr.  TabeUeo  b*^^; 

Forü  -   u,  FeldvenaeiTuogea  itt  gebirg igCt  0<fc*^  * 

(Uany  Bemerkung,  üb«  d.  natürlich«  Magnetes.  It  0)  4 

-*  Cüb.   d.    Ott&fpaihfauero  Thoa  ed.  4.  »n^««'^  ^ 

704.) 


(ffM/V,  T.,  üb.  d.  Gefahr  «ch  in  MilchMoffwAG*' 

V«.  Aley»  Kupfer  od«  Mefluig  x.  bedienen,  'i  i^' 
Hayley,  VV.  Eilay  on  Sculpture.     1,633*  \i 

Bazzii    J.    üacift.   Auf£atze  üb.  d.   Herze^tb.  »«r«^ '' 

IV   6s.  *  .  f 

(Hefker,  A.  F.,  Etwas  üb.  d.  BehaadL  d.  Blutl»«*^^ 
Brownfchen  Lehre.    II,  tit.^  ^ 

-^f  — .  -•"  C**b.  Angina  polypo(a  11.  Altt«**^" 
dicum  Millari.    It,  123.)  ^  •     .nkr 

„    ^   -.    Cr.  d.  Schwiengkeiti    i  Dofen  «n«- *^ 
men.  Arzneymittel  genau  s.  bcftimmen.   H*  ^^^^ 
Hedwige  J.  fpecies  mufeorum  frondoforuak   lUi  '^{jr<: 
Ilefce,  dkonomtfche.     i  B.    1—4  H*    2  B.    f-3  ]^.  ^ 
Uegewt/cK  !>•  H«  Gefch.  d.  GracchiOrb.  Onnikenuii'^ 
Republik.    IV,  X45.  .   . ,  w:? 

Heiliger,  £.  H.  chronelegia  advecaaonn  prormci«"' 

catu  CelleufK    IV,  327.  ,^/ 

Heilntnn,   ed.    l/nterrrcht  wie  d.  Meafch  erze;»  ^^ 
leben  niüiTe,  um  g^'und  z.  ttya  •«  e«  hehef  Aue^ '^ 
chetk    I  Th»   L  484* 


^^ 


xx 


Irche  Stfah]«nbrecli«l 

trich,  C,  F.  Epimentdet  a.  ftr«t*.    H,  t4f. 


Irche  Stfah]«nbrecli«*g.    K  '4<(30 
\  F.  Epimentoet  a. 
C»  G. '  iCiaab.  4.  d«u»r«b.  K«itli«tefoh4«1itc»    L  Hl*. 


i;iKi»Th.  deutfch«r  Rathgeber.    Ifl,  201. 
iiU§  Beaerkung.    üb.    d.  plaßifthe  Kraft  iL  ialindiTcbt 
Moofes  b.  ätifstrlich.  Gereftwüren.    IV>  sypj 
mYtcht,  J.  Th^  B*  \'on  den  Aty)en.    IV»  127* 
^^üb^d.  KttckfeblAf.    i,  46^,) 
b     —   (Varfuche  üb.  d.  JLeiiuRgsrerinJgen  d«  Wafifff  tb' 
;  vh*  d.  Leitung  d^  tlakcrifcb.  fankant.    X,  468  } 
»    ^   (^w  Eitiflufs  dw  SoiitiaiiUcbM  auf  d.  VcrdunAung  i^ 
tWalftrs.    1,4630  .   ^ 

9ke^  U.  P.  K*  äUgcvauie  G^fcbicbct  d«  cbriOlicb.  lUrcb«! 
tW*A.  iThr   iJIt  5«Ä..    •        •  .    C 

^— '      -  £urebia.    3  B.    3.  4  St.    I«  34^. 

!>*--'    ■  '    ■*:  (Job^niiea     Ap^iloWa     noiuiullorum     Jdk 
apop&thegmat^un  ioevangeiio  fuo«c  ipfe  interpres»  iJI»85«i  , 
—    — ^     Ueligiooaaiinalan.    1  B#  i  6t.    IIV,  65. 
memann  üb.  d.  bevorzugte  Hypothek  <d.  Fifcus  in  d.  nacb' 
d.' Coiitraote  enporbiien  Gutern  d:  Scbuldiifcra.    II T»  tWl* 
mntrt  d.  Brette  u.  wabre  2eit  a.  lIObeaB^üungcti  lu.fin* 

^tu   I»  4i>) 

tming  topographird)e  Jicfcbrcib«  d.  Sudt  Zerbft«  JL  41^0 
-*-*-  (.i^b.    d*    äufaerlicfa.    Gebrauch    d»  Arf^ttiks.     ilf 

fi^ngi,  A-  Rtfttit^t«  u»  Bemerkung,  t.  d«  Oebiete  .^  ^adagt: 
gik»  Keligionsltfhrai  PhfUofopbie  u.  Politik»    IX,  $3»    . 
ar{/ ,   W*  d.  gepjif rapb«  liaog«  eiiiig.  Carter  fammt  d*  f  «b-^ 
lar  d.  Maiidatafeln   a«  Stenibcdeäuiigtn    beracbiiet«    l> 

424*) 

^-      —    C^l^bmfcbe  Vtrfucka  «*  it^bUnbeltigeo  W«r* 

ferftotfgaa.    I,  468.JI 

— r      -**    (Verfucb«  ob.  d.  kofaleogeraucrt*  WaffatfUff* 
«as.    I,  1^.!) 

mfoi^  Eriahruiig.  ü^.;.d.  Wirkfamkeicd.  inaeai  Gebrakcbt 
d.  Phosphörfäüre.    IT,  liS*) 

«aaa»  J*  W*  Tollftätt4ig.  katecbec  XtbrÜ.  d..  cbrUUicfau 
Religion.     I),  1^9» 

rmbßüdt^  S.  F.  Bencrkanf.  «b»  d»  Btrcituni  d.  tbemifdu 
Arzneymittel.    Ill»  76J.) 

—  — r^    (V«rfucb«  üb»  gaftnCaitlge  Anuebuiig.    I» 

rJii  ^fiici   quae  fuper(a&€  adnouti^nibuil  üluArAvii  ,Fm< 
r/il«*     ■,     gl.  ^     -    . 

.^0«!  »    Halkurn% »  Gefcbiciite,   libetL  r.  JocwhUi  .a  B^v  II» 

JW-  ^  ,    ,    t  ^ 

/rfcf I  FortfeniMg  f.  VerzeicbniiTes  d.  compiiiplttrfii  Liebt- 
lürke  .d- Sterue.    I.  loa^ 

— -    <Wärmeverboitnirf    d.   CarbigU  Strabka  d«  Sonnen* 
ichts.     1.  46'.) 

»  Markus,  «n  Dojnmer  i«b.d.  Bruulivpfuqg  u«  ierca  Vcr*. 
Jeichüiig  m.  d^  human^M.     Ilf,  6o|. 
nafHi,   VV-.  ;Aiileir..».  üaieckiüren.    JJ,  ^4. 
J.    J.   d,.  Chrift  b.  Gef&kreH  df  Vaterlandei*    i,  3  S. 

—    C»^*  ä-  V«rhjflt«ife  d<  Bergpredigt  a.  d.  «tvö^». 
fch.  B»löf««Bs  -  odi.  B«g»adigung«.elirc»    IV»  tf77.> 
/>  Verfucbe  z.  fehen.     1.  2  Th.    I,  537. 
i^ipr»  J.  Ä»:P»  d,  Faiaüie  Werthiicim.    4  TJb.     IV,' $4^* 

.      —    meHie     Antwort    auf    Piqüe^'t  £rw»edo* 

ing    meiner  Einwurf«  geg,-4eiae  Beligionacfaeonek  .IV« 
15-  '♦  *         ..       .       '     ^-    .  - 

-  ■'^J  "^'     —    <Vorf<jhUge    «.  ^  kiclu.  u.  ^liadlklb 
erbeflcrr.  d.  Aäuslzch»  ü^rziehung.    II ,  84J 

nr^irfc,  J.   £.  A.  tib.  d.  äharakteir  d*  LaudMüos  in  re* 
$i6^^er  HinCcki«    12,  3i..  ^« 

— ^,    K.  H.    d.  PritraMtsrelier  ili  FMiii]i«n%     4  Tb« 


_ (GrafTe»o.    iV..«4Ö  ; 

— ?     —    —   (i*.  d,,Eb«  n4ich  Omadfiks.  i.  R#chta« 
0en(cbaft  betrachtet.    IV»  &3pO    .  ,j 

T       —    —    --  V«ft*.  I,  aB,   rv.  Wi,    3  B.   lV»«p. 


s.  Gefcbäftfjnanne  tintüclrtl|f ?  IV,  541.) 
Bt^mmu.  i.  F«.  Uaiidb;  «.  »icbciie«r  Verferttgujig  «Uar  Artaa 

V.  fcbriftlich.Aüffauen.    iTh.    HI.  66cu 
fleyniffV  J«:47..  Soropa's  FÜicbl»  d»  Tiirkca  wi«d«riim  Mch 
».    Auen  S4  tmibtn».  iy».«o«w 
Htzel^   W.  F.   franz.  Lefeb.  z.  Uabong  f«  Anbanger.    IV» 

256.  .'«.•" 

^    Kunft  auf  .d.  mdglicfaft  gefckrinde  Art  frao«. 


■•¥•' 


sölifcb  (precKan  u.  fcbreiban  s.  Umeiu    Iv  »  sp.i. 

--^  ■■    praktifcb.  Uncemebc  i«  EraazdliCcbcn*    iVi 

C».  Hilä^hrmnd  üb.  d.  Heilkräfte  d.  VicrioKaura    in  Nerven- 
-4  'Jtraiakheiieb..  ü,.  135.)^ 
Hildehrandt^  F.    l'aCvbetib.  L  d»  Otfuiidbeu   «ufi  L   j^Sot. 

.'.      '11/414.  ■'      J'   '■     ■  '•.!•♦ 

' '  '     ■      — ■  —    (Üb.  dr  Brstagnng  d*  GbttberCilaes  a.  ^ypi 

M;;S6(ala]z^  Jli»  36j.>  •     '^    . 
■■     '     '    •—  "^    (Mittel»  daf  fufiu  Sobiladat  üb.  d.  engl,  zu 

•f höben.    HI»  atfi.) 
(IümS»  Bcttacbtunir*  t^-  y^rTcblage  ob.  d.  zweckmäfsige  £c* 

cbeii.  d.  akad.  Stipendien.    II,  $4.;  .     .     v 

CITir/dk,! F.  Cynipr  RofarUnii  e.  neue«  Mite«!  z«  fcbnellet  Vec» 

creibung  it(Zibnfo&nier»en.    II»  137.) 
■*»^    ;  ;-^   prakc  BemerksMag«  üb..d.  ^ilhne.    III,  l?»- 
Hirjchmannt  G.  A.   d.  iunge  Stickerinn.    IV»  256« 

'    '  ■■*>      Ttfckenb.  f.  fuiige  JSeicbnc«  aufs  J.  ISoi* 

.    J*  aS7« 

(Hirt  Antwioft  auf  il#deV  Sendfcbreib.  betr.  f.  Abhtn^l*  üb» 

.    d.  Vogelbaua  d.  IM.  Terentiua  Varro  z.  Cafinum.    HI»  p.J 

Jbcke»  J4  O.  Beile  durcb  Oanebrüek  u.  NiedeMa  anaer  iia  d» 

Saterland»  Olkfriesland  u.  GrimingetK   IVt  3^«     - 
Hoderm^nM  Lebirb«  ^.  deatCcb.  peiiiltcb*  Rechu.    2  Tb»    JIF^ 

•    ^    «SlCU  i •;  ■     ♦ 

C^.  Ifo/»  K.  £•  A.   Oemerlning.  üb.  d«  Siadiua  d.  Min^falo- 
gie.    W»  ^id*) 

-•-*—••-*   '^  •(ü6..d.  Ornbhelkeo«    IV.  6x^ 

•■•      —   —   -.-    Cub.e.m«rkwürd.Kryftalliudon4.CcbMrM>« 

Seangföfchörls.    IV»  614.) 
•—      —    — .  -^    (Ueberfiebt  u.  Früfting.  d. .  widttigiL  Be* 

flMrkaag.  r.  Fau)ae  de  Sc.  Fmd  üb.  Gegeaftände  d.  Mi- 

neialagia  ki  BagJand ,  ScbotcUod  a»  d.  Ucbrtdao»    1 V» 

614.;  ::     1 

Jlo/aatot  #f iotipia  Hif.  cir«fDai.«geraiaaicir   III,  ^3. 
ifö^er»  M.  d.  Yolkaljpraebe  in  Oaüerreicii»  wrzäglkh  rt  d. 
..     Bnaw  .II,  lt.  .       /.    .  .       -  .    *     ^ 

CHog^Uin  Ge&ik  d.  katpfälatfebi  Religianadatkffattan»  1^64.) 
Hofkakiider»  Gotbaifciier,  i  tfoa*    I>.i3i.  -       ^ 
ll«i|fmana«  J.  C.  Bcdcbreibw  u*  Abbiid.  e.  Wagomind«,    J  Vi 

567» 
"^"w*    •-»  J-Ot  d.  WaüemüUeubaa»    | ,  550.  •  , 

"  ;7.      7"    (Fortfetzung  d.  Witterungsasuftanfee  «.  d. 

..  tha»tf44»«od.  Jlranklreit.  ia  Anfiadt  im  J*  iffp«  4I.  ^ 
^~  **"    "~f  F-  J»  G.J  Reperiorinm  d.  FteuTaifcb«  Brand«abuc* 
,.  4)li^  lAädesgeleUeft    lt.  i^t*  -     ^      ... 

Hogreve^  J.  L.  prakt.  An  weif.  a.  Nirellireri.    H»  *Ä. 
(HolaiqiHfi.  iP.  B»  Aaaaaf  a.  d«  «aeteofo^agifch.  auf  d.  Öbf^. 

vatotittÄ   z,    üptala  m    J.  175^.  gehaltenem  Tagebuch. 

II»   1^«^ 

HöHy^ti  CL.  H.  ^ammtlich  Mmerlaffene  eedichf«,    I»,  552. 

(«>'?^»    ?•   "*>•  ^'  ^'-  •yöiamari«^  entdeckte  Oeftaunt  in  d. 
•H^tzlaut.    I»-4tfi.)'  .         .      V. 

^-  T    ""  -  <!JK  ••"*«?  l»ankbeft^  Vtränderang.  ,d.  gerades 

Augenmufkel«  u.^.  Hornhau«.    I,  iio.^ 
|lt>ner^  nach  Antiken   gezeichnet  v.  Tifohbeim ,  V-  Erlaute- 

»-""g-ji-.  %•»»  li  2  H.    \U62s.    3  IL    IV.  252.     * 
Kümmel,  R- er lartnahftifche Blattet».    1  H,    I,  550. 
Hoo^e«,    einige  Blumen    an   d.    Afchenkrag    d.  rerftorbn, 
.'     Scbttiaiipectarin  Zerrener.    IV»  3^ 
(HeoperV   Verfahren,    a.  Abgänglingen  v.  Leder  «.  Lcder  e* 

BekJeiduiig  d.  Hoifcken  «.-f.  w.  Zu  vcrfertige;i.    I,  331  j 
W?F/ß^^^g^.^^h.  p<ychoieg  fietiarfcea*  II»  xa3.> 
tiö^Jner,  A.  F.  d,  kleine  PbyQker.    ill»  229, 


C  4 


Ropftefp 


-   *t^l'. 


wrlTcnfcb.  f.  ÜLinder.    Xr.i5f* 

'^^    :  ^"     —    Stoff  z.  Unc«riiftltiinib   üh..  O^ft^V. kMim 
Lefebuch.    i.  Tb»!  If  i5y- 1    .      -  .^i' 

Horazens   lytiCchc    Gedichte    üäerf. .  ri  ^clitfii«     i«.  2  fb»    I# 

.  '505.       •  A   ^  :  -J  V-  .1  .'   .J  .  '   ♦    .-  •   '   .  '-••'• 

— -     —    Oden«  überf.  v.  Jiamlßir,    t  B.    It  5i^ 

.&: — ^  ^    Op^*  n.  .Aniderkun||.'T.'  Erntfi,  a-Tk«  XU,  ^tar 

Horcher,  ■  d^  13re9UiULrcbe«   ^  i^MrJL    ICT,  ^42* 

l/orrt^v,  X»..A.  d«.Sc^li«htet>  i  H.    ii»  ^$5*     -*-  ' 

iio/e,  A.   herbarluxn    virum  inufcoriijoi  froiidoforuni.   2  IP«    h 

-~*'  ••  •'  •  '• 

{Hörßel  MLtiel  d.  IJnterrichi  auf  gelehrt«  Schulen  Ol^Atihäus- 
•'•  kehl  Ersieh.  ta.y.ifrbuidbns^z..briiigeit    XL  S4i>«  -^        'v 

(^Mo^mann  hohes  ;Alcer»  Freyheit  u.  Uo^bhiingigkeit^^iSudt 
'.   ^lildeeheün^    Ii«c53li) .      "i'^i         '.    ^ ~— 

{JUwarth  neue  Anordnung  d^  Gattung. Narcifti«. '  IS^394*) 

IfifNer  •  J.  U.   Haiidb..  d.  .tfügefidin«    VüHLergefel^elter  >&M* 

ten.    3  3i    II»  145*  •         •    , .  ,    • 

^    ;  —    fynchconat    TabSelleri^  d.  Völkergtfdttchtt^'lH: 

Lief.    I»  223.  '    ^        .y  ..  .    . 

— :      •^.   y4>riefüixge&   ub^^  d.  ifyiichrofltfiiAJu  .XabeUAi; 

d.  allgemein.  V^l^crgeCchichte.' »j  Bi    lU  14%^*  :•     -  i 
Jfiif^iirrrCh.lG.  üb.  £bt«,.EhrlQfi«]teit«  Bhrcuttcafen  u«  to' 

iurien.    I*  ^TY«:  .  '  '  '     »    .••  .^^  Vi 

.•^»^-^  :\  ']&.  F.  ^izte  d«.:i]t  JfOirfaiuidctts.  -<^  ^;ti.  -  - 
(Huddartf  Beobachtung,  iib.-  d.  horizontale  Strahlentnre^ftung 

b.  irdiCch. '  Gegeiiitiiod«  lu  V'erüefuiig  d«  3<ehct)ru.6iU9«   i«» 
\      ±62,)  .  •.*/.'•'♦ 

_.  -  -  -        .  (««^     .  p^    :    «IN-    **    6trahieiibr«cimng    nahe    «H 

/irtÄ^icrilJ2kr,  Ch.  M4  Predigt  u.  Cafualredeiu    Jf,  irf.'     .   .'A 

Hnieian.di  G.  Grundrits  d.  tehre  v.  WechfelproteiU  '••  d* 
'     rÄt'.'iiberfcr.:^M««ierii  :  W,  J5I.  ..'■•   ..•   .:    '    »w^-J  ,..^ 

—  —  .    Ch.  W.  Journal  f.  d.  prakt.  ArTSi^skiiin^Ui.  Wüind* 
arzneyiÄirift*  *'>  B.  *»«  — '4  St.-  ü»  x2>.   -fo  Br    f—  4  «lip 

'  Jl»  409*      '*-•     .  '■ *- 

^       ,^        .^      —    neues    Jou^iial     d«    pcakt;  sHeiikiifid«*- 

2  B.    i.-^4Bt.'   JI,  12I»;    3  B.     *-r  *  ftt.    ■*».- 409^    * 

.^       .««      .,*.      ,M^  .(nxicli.  einfge«  JkajcCacbeA  tw  Winluftübj. 

<  •  dl  Dmeqfc^ied  i*  Irriuibihliit  jiii.SepliMilüatJ^,  fiAkttrcJj^. 

-Winficht.  *1J,  123.)  ,        s     .      , 

^      ^ .    :^  ;  -r^ . ;  CÜb.  d*  .cro^«eii>  NittzMi  d.  OeW> -mii44 

'**   ^KddiGin*- JJ«t4id*A  f  *''>  (t*  '-.(..•.        *     •'  «'^K  u 

.^       ..^       ^.-      —    rilb.   d.    Milchbrechen  .:^  .SRUgüitge  ju* 
(  I  Ctfh»  ««i  leiabfehiefides  Kindetpiilt^v«    lf4  122.) 
_       ^       ^   —    (.Üb.  Äeicli#  Fieberjaiit«ek    il •  4f4-) 
Hufnagel  f  W*  F«iuv  ChfifteiiLb*  Aufü^lür«  u.  .^W^ufckeawv.hU 

^  B.  4  — 4  !!•     II  >  486* 
w        —      —    -^  .  Jefua  K^hHftii#  g^AWrii   u.'keucejti.-0w«i{» 

^.  oT  .  «-.  —  ^tut^iArket Blatte« ;^  Bl  H *•  4 tu« . Uf^ 
^    3-«u     ^^    ^    meipe  RttCe  r.  Frankfurt  ü.lif.nftdiOtrl»' 

h*d.  n...4f^. '  -^ 

(IfügW üb.  einige  Fälle  d.Kuhp0ck«i^««ni^ung.    -I^  J7o*) 
Hugo  r.  TcujaTcrfib^h.    JV;  104/*  *  ^"  *  \ 

(t%  ütm^idi  phy{Hche  Beobachtung,  auf  feiner  Eeifc  iMUk  4l 
.     ||>a^6:h.  Ainerika^    V45«'^.  •  .,     .         '  ^ 

•^     ^-.     -*-    {üb^  atmofphir'Üche  Ebbe  U/i.  ITluth«    X»  4$l»} 

^      .^     '-^    (u{>.  d.  ^hifaugiihgd«-dauer0Qi^^ durch  d.etif' 
fachen  Erden.    III,  262. ^         •  •     ' 

—  —  ^^  Cub.  d.  Pico  de  Tcyde  i^di  TcneriÄa. '  IJ,  ^04  J 
-«      —  '  — -    CVerfucheüb.  d.  ^hemiCche  I^erlegmig  d«Lufli( 

kfclfcs.    X,  475.)  !  .       •  . 

(^ilnrnphrey   Nachricht  v.  d«   Schnecke  Bulla   lignana  Liniu 
IV.   35SO 


i/iOi*r*oc7i,  L*  prakt.  deutsche  Sprachlehre.    HT,  ^3. 

lUnget.  C.  B*  G«  d.  letale  Nacht  jefa  u.  feia  TodefOtg.    XU, 

503.  .  ,..     .    .  .   .      .    •'         .      * 


mit  andern  ^Arzneymmeln.  IU«:II5'} 
HuOen's ,  J,  I^ehtn.  •  iV.,  417^  .'.       .      . 
(<U9ÜH  Q»:ük.  d«  «ifif«2iiltc  CAnq^ubttiiiriFcileklM 

.'   .   .111      • 

•  .  u   .'  '  j     /i    •  's...*  , 

/ 

J tick  9 .  O. .  Vorz^ichflungen  Ib  AucbftirfKn-ZigaK  r.ii 
'^      fV/V»5.'  «... 

Qackfvn,  k.llb.  idiopathlAshe  Tieber.'  I,  ^oS) 
JacQüi ,    J.  Ai  •  prakc«' Ttgebk  I*  Landprediger.  ifi'>|i 

/tfi^Sin^.di  At>«Kele»  Briefe  MherC*  ^.Vtnster.  in,^». 
JtigemoKn ,   Ch.  J. .  Anfangsgr.  t,  Baue  ik  Büdiugi ?^1l 
.  ^d.  italieiTifchifepraclte^ '1,^41 

^ ,         -i—      —    iuili«frKche'SpmchleiMfe.'  lYi  ifi' 

JUgerf€kmidt'.  K.  F.  V.  d.  Mur^tiial.    I;  62. 
Ja/m,  J.'  £temenurbu«h  d.  hebräifch«  Sprache,  t  ^Tk' 

*  217- 
—  — ,    F.  prakt.  Materia  med! ca.    i.  2  Th.  HI,  fli. 

JahrftrarWt*  der.     ll;^492*  •  ^■• 

JUiküh,  L,  lI.Grundrifs  d.  Erf»hruiJe»feelcnkl«.2Au.U 

Jii'niehAl^  Cf.  A.'trai«  fugendreich.    iV,  23»- 
Jröiäret,'  lt.  f.  Heif^  u.  Akeitlhetfer  RokrHioVi.(i*^ 

teil,  .  I  H.    1.  77«.    2  IL    IV,  300.         *       , 
.;fc--uii'j—    ~    ttolanioVu.f.OefahrWi'»e»fe«i 

j  Tit.   »-4  H,    2^  Th.    1—4  H.    n,  399- 
J^heken,  IL  .  Syüabus  d.  eriL'Gurfttt  d.  VorWaw.t 

Chetnie.    IV,  3i3» :        . 

Ideell,   flaatswirjljfcnaftl.,  }i\  befpvdrer  Hinfichtaitfi 
*-  'deUtCche-HueUeAetfiithn^;ai^uM<drShieo.  Ili5t^ 

J^kel,l\  J,  diflertatione^  jufidicae.    I?,  23^«.       ,.   & 
{S^kinjhu  pP'oodwarA  BefcbreJb. -d;  fttCtt«  dtfyphTU^^ 


t 


An.    IV,, 354)     ,         ^       '  V    t     in 


.  IV,  362.) 


«en.  .  IV,  .3530    .  .      »r-«' 

.a_^-.  ^-^         -^"•^;:d.''brfMisfch«.TanflTteii,'V.?>^ 

Jjcnner^  E.  de  caufifi  et  cfiecxibus.  rariplarua  r«ciBif>' 

-■  —    further  obfervadons  pq  the  rma^^vB^ 

'    Cib^-Piwfc    I.  i6j^'   ^'   •     •  ff     Vit 

—7-    — .  infuüry  laio   the    ^au^ef  aad  effects  or 

ri^Täe  ra^cmat.'    1,  1^0.  •  ^   .j^rn:; 

—    —    Ricerche  TuUc  cauf«  ä  fugfi  eff«n  *«;7^ 

delf e  rakebe ,  conufeiüta  faua  il  nome  aiCow-r* 

duc  del  Carejto.    IV,  557-  ^  ,         «rith*' 

— •  —  'OnteiAtcbung;  Üb.d.  ürhthea  u.yi^^ 
Kuhpocken,  übet»#.  v.  £(ii/fc«ra.    I,  f^«  ,  jl^JäJ 
(7#jre  P.  üb.  BdlaiAU.  n,  Etnticht.d.  Wo«benbt*»^ 

-    36^)'  '  -  11   .il^ 

/i/f^er  ,  C.    M«fisia  t  d*  inCectenkunde.   i  B.  i'> 

CTnAructidn  f.  d.Mafggräfl..  BadeiiÄthen  RitflK«» 

JotemS',   d!;'jÄUgeUft.  u.  C  Aualegir  tv  i  i«^ 

rieh*.    lJf,-723. 
/eljvea  dU'ThaliMe  du  'R4^/  IV,  ^64« 
—    —  üb.  d.  Tkaiweg  d.  Ehetufi.    IV,  dA-,        „.  ^. 
i/0n9i'0  W*-'tieu«  £tu4lkei!ung  d«  Schmeheriin|r.   iv.  r 
^Jördent  Be«b«cl|tulig.  ü*.  verlarrtB  veuerifthe  Rf«r^- 

«^      —    (üb.  d.  Sck-rhua  ju.  d.  CaMioamt  d.  ia&en> 
_  ^hen-GefournÜMdlct    II,  112.) 

Jpumal  auithctijtlque  des  Operations  des  Ar«««*^^*^ 
^-goN9.    II;  ab.  . 

«.  7«:  des  Operations  mUktitea  du  fikgt  ^  ^^  ^* 
Cgnefi«    lil,  24s*  «   (    • 


i3 


IV,  3SS. 

•*-.  neues  bergrmäDn.;   herauf g*   r»  Kühter  u.  H^ffmaum^ 

S  B.  3.4  St.     II,  702,.      . 

«tdfreuiid «   den  v^  -Kr0ym/iiiir  u.  Möller.    |  B,    |  Ahth» 

III  •  4^4. 

**-       — ,    treudr,  •  f.  d.  c^bUddte  Jugtnd  r.  !^— itf  Jik" 

ren.    I.  3  Th.    IV.- 301, 

knv,  Touhufe  an  Glrian$ter  üb^  fein«  an i^e bliebe  Ab fchwl^* 

rang  d.  Religion^  überr.  v.  Stäkälim^    111,  17») 

rer,  J.  F.  Frit«,   5.  6  Th.     17,  312. 

t^itz  Beobaehcung.   a. .  d»  Breslaäer  UAivedttütsfi:er»w«r* 

tr.   I.  411.    IJ,  4»  ) 

«-*-  C>n^Mro^ogifcbtt    BMibadhtkiig,    r»    T*  ig^»]    IV» 

^.  F.  A.  Hvn'db.  d.  g«te«tisnätzrg&.  Ke^nmifTe  f.  Tolks* 

fchüJen.   4  Th.    IV,  48^- 

hc   üb.  d,   VerfUc)&   m.  geblendeten   Fitdermäuron»    T, 

Dorutüco-Brandenburgtcuni  coiam^ioe*    f.  2  T«    ^^»548* 
/e  üb.  Bruchbäuder  u,  kiAftliehe  Afcer «   übe;cf.  y.  Schre- 
ier,   l^^^u     l     ' 


s.  • 


K. 


^ff( ,  G.  D.  d.  CUttbe  d*  Chrifte«;    fV,  544. 

— Kinderufttemphc  üb,  d.  Religion.    FV,  504.    ^ 

^ndarlo  Manual  y  Guia  de  Foraderos  p.  ei  a«'de  tgoi.  If. 

214. 

jiider.     fatyriM  «^  cheologifch. ,    n.    d.  Jahrhundecc   igo«. 

I.  3t- 

'iulm.  F*  Ii-  Anreden  u.  Gebete  ft.  d.  Tanfo  eu  Kindes  ge* 
büdeter  A^Iceni.    '•34^ 

:anip«,    C.  C.  A.  H,   Bevirag^  %.  meckleoburgifcli.  Staat»- 

II.  Frivatrecht.    4  Bi    Xl ,  249. 

.».-.   —    .4.    ^     Mecklenburgifche  Eeckufprüche,  I. 
54.5.  /    •  * 

fs,   f.  Grundlegung  «.  Metaphydk  d.  Sitten,  la  e,  faftlich. 

Sprach«  dargeftelh  ^iKunhardW   II,  4«i. 

er^yraufamkeit  gegca  d.  Nemral^n.    IV ,  143. 

am^n  Briefe  e.  teifl^nd.  Kuffeiu    A.  d.  Rulhfch.  überf.  r. 

Richter.    6  B-    IIJ,  439. 

>ltne    V.  Belderbttfeh  wid:   d.  Gräfin  r.  Lichtenau.    IV, 

6Z9» 

ter^    Ph.  J.  Hilmar,    d.  Rathgeber  f.  junge  Saufientc. 

III  ,  15* 

ßen  ,  B.  I;.  G.  minera^ogifche  Tabellen.  'IV,  52p. 
\ner^     A»    G^  Anfangagründe  d.  Arithmetik,   Geometrie, 
Trigonometrie  u.  Perfpeeiir.     Der  mathem.  Auf^ngsgrun- 
de  1  Th.  I  Abth.  N.  A.    III,  6o|, 
jchifirkunft,  die.     II,  674. 

jchisnj.u»,  biblilpher,    f.  Volksfchulen.    IV;  ^55. 
-^       —    d.  diriftUc().^  Moral  f.  angehende   Theologen. 
lU  35 J. 

•chifatione»  üb.  d«  möralifch.  Theil  d.  Hannöirrifch.  Lan- 
descacechismus«    4  8t.    Ifl,  544. 
?ifa,      St.    hiftoria     eccleßae   ColoceaGs.     1,    a  F.    HL 

Mt/cÄ  Verzeichnifs  aller  .$pBo«n  -  u.  MondaftnJfteraÜIe  r.  J. 
jgP4  bis  i$f2.    I>  424.) 

er   neue  Briindung  e.  ganz  wohlfeil.  Säemafchine. .  T.  7«. 
'•  C-  A.  ^.    obd.>il.teft.  chr4ft]ich.  Lehrer  e.  ÜHterfcliicd 
zwifch.  'ü.  Sohn  u,  heihg.  Geift  ffekaj)nt  u.  welche  Vor* 
Heilung  ße  fich  daron  gemacht  haben  ?    IV,  6«2.) 
fliif^^,   J.  A.  nachgelaflene  Maaufcripte  üb.  d.  Pferdearz« 
neywiflenfchafc^    IX,  i%%. 

fx  VerrtächtnilTe  e.  alten  Bienenmeifters.    Ilf,  ^7*. 
Hoher  ^   J.  Q.  'S.  monatliche  Jiiftor.  literar.ariiftißhe  An- 
zeigen.   4Jahr{f.    UX,  534.    .     *"       ^      ' 
mein  C.  G.  klein,  Gebeth.  f.  Stadt-  u.  Landfchalen;    HL 
344.  ^  '*'•         *......• 

d,  d. ,  «eines  Vaters.    1.  2  Th.    IXX,  9^. 

derbuch,  flcues  jnoralifches.    i;  207. 


SKiMf,  J.  BeAetIcting.  ub^  d.  Kuhpocken.    T,  3*S<) 
lingfbury,  B.  Abhaudl.  r.  Barbiermeflern.     ii,  40« 
(Jiirbtf  Amtnophile.    IV,  371.) 

(Bemerkung;  üb.  ärjty  neue  Blatigel.    IV,  35?-? 

(Ge/ch.  drejrer  Arten  ven  CaflTida.    IV »  3^'*) 
(Nachricht,   v.  d.  Iflfoc|,en,  d.  d.  Waicw«  Schaden  «• 
iügen.    IV,  37'0 

—  (üb.  d.  Schwämme,  d.  d.  Reft  «nf  d.  Get«iide  heriror- 
bringen^    IV,  $^^,^  ^ 

C^b,  einige  Infecten  d.  im  Heize  leben.    IV«  Sfh) 


Kircheifcn ,  J.  F.  G.  üb.  das  MttUerkorn.    IV,  495« 

Kirflen,  §,  F.  £.  Seelentehre  f.  d.  Jugeni.     I.  93. 

CKirwan  Ideen  üb.  d.  J^Ia^etismus.    I,  4?40 

(Kiapproth  Bejrtrag  z.  eheoitfch.  Katurgefch.  d.  Pflaflstnku- 
genfalzes.    Hf,  259.) 

y"  —  X^erlegttflg  d^  S^kwerfp^ths  a.  d.  oaflen  Wege. 

IH,  258) 

Klein ,  B.  F.   Grund/atze  d.  pre^ifs.  Civilrecbts.    IXX,  d^g. 

Kleucker,  J.  F.  einige  Bemerkung,  üb.  d^  BegrifiF  e.  cheoiog. 
£nc>4(lopädie,    I,  353. 

■-  "^   —    Grundrif»  e.  Bncyklopädit  d.  Theologie.  1 B. 

J.  351- 

niippen  u.  Sandbänke  a.  d.  Lebepsrei/e  Adolphs  u.  f.  Steuer- 
manns Faul.    I.  s  Tb.    I,  72« 

Klinger»  J.  9.   d.  geöffnete  Schule  f.  d.  «rifct  Jugendakej^  K 

3<yg. 

■  —  —    Verßandesübiragen.    S  B.    I,  3dt. 
Klopyrorfci  Werke.   2  B.   Oden.  2  B.   1,721.  3-*5  B.  d.  Afef- 

fias.  I— 4B.  1,745.    Kupfer  z.  i— 6  B.    I,  74t. 

(Klftfe  Behandl.  u.  Hetking  e.  morbus  nigcr^    I V,  2y|.> 

"-•  (Gefch.  zweier  Toiiderbaren  «oo«ru)fivirch*  Krankhei- 
ten.   II,  43) 

fme;^orologtrcke  Beobachtung.  ▼.  Sept.  179^  bis  Ju- 
fiius  xgoo.    K,  42.) 

(IC/ii>e/ G.S.  Abkürzung  rphäffrcfr  trigonometrischer  Rechnungen 
durch  NäheruiigsformeJii.    I,  4230 
'        üb.  d.  StörAAOg  d.  Uranus  durch  Jupiter  u.  Saturn. 

L  415O 
Knabe,    d.  heilige,  od.  Swratopkiek  K«nig  in  GroCsmähren« 

n,g. 

Knapp ,  G.  Ch.  explanatio  loci  Matth.    ▼  •  3*    II,  53S* 
Koch,  J.  \\\  (Ueobacbtung  u.  Berechnung  d.  Gegeiifcheine 
d.  iopiters  im  L  1799  u.  d.  Uranus  iS»d.    I,  423. > 
— ',  J.  Ch.   Hals  •  od.   peinliche   Gerichtsordnnug  KaiC 
Uarl«  V.    I,  549« 

,  (J.  Iß.  W.  Trauungsrede.    L  346.) 
%  J'  F.  W.  Bxempelöuch  f.  Rechen  Übungen.    1,  2  H. 

IJI,  113. 
■I  «—  — .  —    Exempelufeln  f.  Rechen  Übungen,   i«  2  H. 

m.  it3. 

KodibaCi) ,  neues  HannÖrrifches,    i.  2  Th.    IV,  lao; 
Kociien ,    A.  IL  M.  annota^oues  in  Joaunis  Ik>anergae  teiU* 

mentum»  i  Fafc.    XV,  31. 
Köchin  ,  d.  fieh  felbft  belehrend«,  i.  1  B.    III,  6. 
Köcky,  Ch.  H.  G.  de  ceftamento,  vi  metuve  extorto«    I,  4or» 
Köhler  (Nachtrage  c.' Beobachtung  d.  Merkur  in  d.  Sonne  am 

7  May  1799.    X,  41I.) 

,   G.   prakt.   Anleit.   z«  moral.   Unterricht  d..  Jugend. 

III,  439-  .  ,  - 

■  I        ,  J.  F.  AnweiAing  z.  Kopfrechnen.     Ifi,  S99*     -  -    . 

-—   —  arithreetifche  Aufgaberi.    i.   2  Samml.    W,  59p. 


Koken ,  J.  Ch.   de  reditu   Melfaae  ad  Judicium  gentium.    III, 

575* 
Komus,  e.f  T^fchenb.  f.  Freunde  d.  Laune,    d.  Wtues  u.  d« 

Satyre  f.  igöi.    It  445»  \^ 

Kenig,  Ch>  G.  de  caußs  infre^ueniioe.  hac  nofirt  aetate  fcht- 

larum  puhlicarum.    I.  4g.    / 
*.  de  montibufi  urhium  antiquar.  fedibus.    I,  4g. 

Könige,  d.  republikanifchcn ,   Caefar,  Octavius,  Augußus  u. 

Boiviparte.    f,  8i. 
Konopdk,  Ch*  G.  üb.  Begriff  u.  Zweck  e.^  Bncyklopädit  d. 

Rccbrswiflenrchaft.    II,  351* 
Koppen ,  D.  L  wer  ift  f.  Chrift  ?  II ,  25. 

Oiortum  kleine  medicin.  Auffirtze.    Ii»  4x2.) 

d  *  Kofe' 


^4 

p 

TTTTT    "^      "T..  -^^ «'önMntifche  Dichtungen.  3,  4Th.  111,7^. 

{7£o/?^r  etw*s  üb.  d.  Aiifpnich«  -d. .  Grafen  li  Wiltgenftem 
aD  der  Oraffcbafr  Sayiu     t^  6,  >  ' 

Kot/ftM,uf r  »  J.  d.  Jttftigfle  V.diimecu«..   F,  6SU 

Mopt^chith,  M..S.  Suppjfem«ntum  ad  veruK'ia  comitiornmataä 
liunga^w  celebraios.    3  T.     If.  ,fo.  .    *^ 

Hu'  7  '^^'^•'»-  Ytrbeffer.  rf;  bUrgerlkh.  Gewerte. 

JCiiMi:  e.   VVor.t  z*.  feiner  Zeit  üb.  d..*Noihfbiid  d,  Ra.fcrlich. 

■•  K^KbsHammerßencJuskanÄJey.    IIJ  ,  4»i5. 
Äi'fli'/e  •  X  Ch.   corpifcs  pra<cipu«rum  mcdii  aevi  fcriptorum. 

Rrieffsbegcbcnheiteo.    175^9^     i— 2+.N,    If^ao. 

Ära/I,  J.  G-  A.  phUofopto.  ktk.  Eiitwujrf  d.  VerföhniMifislelir^. 

•*»  *^»   '.  ..•   -     • 

Är»^,   W.    T,  Aphorircnen  au  Philoraphie  d.  Rechu.  i  B,   T, 

•"^  '  "^    —    5'»«fe  «*>*  d.  WiffienfchaÄslebM.     IV,  41. 

.       ,,-    ~    ""    Entwurf  e.  n-eueö.  Organo^i»  d.  PhUafophie. 

{Krüger^  E.  L.  üb.  Jefum  d.  Chriß  ed.  foiacii  göitlich,   €ha- 

rakler.  ,Kz^6S)  .    -     -.  . 

JC»6Mi]^i,   A,    enchiridio»  lexicoa  juris  iBclyti  ■egni  Hunca- 

^  tue.,  n»  ^6*..  /    •  /         •  , 

Kiihn, ,  R.  G.  ph yfifeh  -  medrcinJ-JoiinüL    i  '—  6  St.    I,  30s 
Kuwhardt^  U.  difcipUna  morutn.     ilf.  3^, 

"■^'^,7  .  "•*  ('^^-  ^'  Franmetbüde  u,  deren  Anwende  im  Ha* 
ligionsttoterricht  ©«entlieh.  Schulen,    N,  84,;) 

RimüblÄmr,  denifche,  i  B.  2  U.  I.  405.  3^  4il-.  Ifti«. 
2  &.  j  Jf.    IV,.  3&4- 

Kunflüüeke,  iVkouomifche.    i  Sc.    "iVr  160.     . 

Ktithnr,  Vii.  G.  ReiCe  ^-ch  JD«iHf«hl</id^  Pan-emarJc,  ScJu^x- 
d«a,  jNwvreg«a  lu  e.  Theil  v.  ItÄÜeu.   1—4  Tiu    Ul,  545* 


o^s  jeru  z.  Su:ide:,v'er(Tcbiiim.    17,  «75.) 


■  '  I.  »77- 

(ifl  m,ft  üb.  d    ßeweglitbk; H.J.  fiahsruiS««« C* 
nustribanten,    If.  ,77j 

r~r Q'^-  ^-  Mond.stheüHe.    U,  79.) 

Lac  rne,  cf.;  b.  Abend.''  lH/yil  ' 

'^C-  '^'^■"*^^-  "^^^^  -^^  ^^w**«»  ¥<rfcbiedflet  Yepl.  IL 

370.^ 

,'  •       .     (iit>-  <^  v€r(cjHed«ett  ir>«ii-r..Sigfßia«8.  17. j?- 
"  ^Cv.    e.   merkwUrdig.    aimofeVärifcb.  Reinem. , 

.461.)  •  . 

X»aube«  d«  heQi^e«.  I,  6^5. 
l.fl«n,  F.  dL  »lann  auf  Freyers  Kftcn.  I,  Sjd. 
X-aya*e*r,  J,  I-,    freymiithige  Eriefo  üb.  d.  DetoraLoasrw 

u.  fei»e  eigne  Deportation.     2  B.    HI, -19. 
iJLawreHi  üb.  d.  ürfpruog  A,,K»Jipockeii.    1,  30^) 
L.eb«fn  u,  Liebe.    I,  733.   .'"* 

Leben«befchrei^ngw  bwäOuiK*  ^e£oc«t««n.  i-^  ? 

Lebensfcehen  a   d.  18  Jahrhundert.  iK   111,73«. 
L4rtiieiia//firrveiCe  nach  Troas.  liberC  x.  Lenz.  1,5^. 

.. —     royaije  d«nt  Ja  Tro^de.   1  ^  W 

-•    voyafje  de  Ja  Proponiide  et  dti  FontE»:^  • 

V    ,?^'  ^'  *^7'  •    • 

LecliMr,  J.  U.  leichter  Unterricht  ÄXeKtirtiRecj«:*^ 


l.«  Cepv'A^   NÄurB*efel)..d.  Ainphibrcn,   iierC  v.  Bechßefv. 
^      ».  2  B.    I,  377- 

JLa  C&mte,  A^  tu  ^ibtvfs-  neuvalle  Gramma^e  frape.ail'a..  IT". 
»04. 

Laion4aiH€  r -A^  Spiegel  «tnfcWichv  Lei-denfehaften.    I,  ^60» 
."*fi«2  i^jte  rciaiioa  ab^rtgire  du  voyagif  dt  la  PerouJ^  p^ndaiu 

les  anr.ees  17S5— »TSg.    I'.  JS93. 
(^Lamanot*  iliuxdhch^  Barometer- ikobachtungew.    T,  47^.) 
.^Lamirrji  üb.  d.£kjflua  d.  Mondes  auf  d.  AMaerphäre  d.  £^* 

dtf.     1.47^-) 
•^LMmb  üir  ,e.  neu«  Art  GraftnuücAew    IVr  35S> 
|Xi>  Lande  aflronom,  Bemerkungen.'  IF,  76.J 

.  -^    CBefcb.  d.  lAßranamie  L  d^  J,  X7P9,    JT,  77.J . 

'"'  '  *■'  ■  — '    (Tafei  d.  liOhe npava Ha xe  dr  Mordes»    Jf,  f^y 

—    ( rerini feilte  aftronam.. Nachrichten r    I,  424.) 
(L«mter»,  A.  Bv   Anekde-ten  vn  Patrik  Browne.     iV,  3Äf.> 

'"^''  '  "     -" (Nachricht    w».d*   iUp  Amejika.  Ibßeuanwtr 

^jIi»  IJuina.    JV,  3ö^0 

—   —  —    Qnb,    Fennanu    ivifehea-  WiudfpleU    W, 

3*1  > 


(v.  Raff  d.  Gerraidcft.    IV,  37f.> 

-^p'  (E.  .BeobaohsuBftr  üb,  dv  Wanderuiip.   d.  V*- 

i^mf^gnon-Maledlttrbes-  BenKrkui^g.  iHj.  d.  »Ilgem,  ».  befon«^ 
dre  NaturgeCclK  B^itßims  Uw    DawZ^en^o«/^     u  2  Tb..    III, 

♦5^»-       \^-  •  •         ■  •  ■      '       r 

Jjfimvadinr,  W.  A.    Ilandb.  z.  cfaeairc]t.  AsaJyfe  d.  IVIineral« 

liBrperi    IV»  292,. 
Under-  u.^  Reirebefchreibuing.'  kleniere.    5  B.  2  Su  4  Br  t  ^t^ 

11,'^'  1  »t*   7  B-  T  St.    IV,  r.i5^ 
(I;aitdes^ufl^v<erg]ei«h  d*.  ätifca-flTen.    Jy  65^)  l 

.Land4*chaftsinaler,  d.  kleine,  1-4  IL,  111,407. 
Xäitdütig^gefchic^te-  d.  Engländer  «^  kuAen  jn  Il«]]aiid  im  I, 

J^ffg»  J-  n^tt«  pmki«^  frana«  SprackleJur^  f*  jluaKff  Pe««fcke^ 


I.efeh:ire,  E.  A.   expcrience»  für  la'iiawiinili««»^' 

(Wn-kiing  d*  Licht*  aufllirn-  u>  Nerrenfubfimz.  hi'\ 
hehinanttr  Jt  A.  auf  Krfahrunif  gerundete  DtmerkuH-' 
geln  z.  Vei^effer^  d.  Ackej  - ,  Wicfeo  -  u.  6im^^ ' 

.;— ~*  ^  -*  '  —    (i*b«  ^.  Eiflfangcn  .'Ä  Feliilihair.  J^'^ 
Lehren  a«  d,  Jugend.     ^V ,  423,  ' 
-Letdcritz»   L..  «u*fiiiirl«he  Anie«.  x,  Zknnscikuail.  i^^ 

414.  '  .... 

,{Xaii;^  Themas  ^   IL    A*  e.'JLaiaa  sa^  beiderlei:  G^^^ 

theiUn.     1^  303.)  . 

Leifter  Ch.  Varfuch  d.  Fall  fehlerer  Korper  D.a.P«^'^ 

e.  leichtör«.ArB  z.  erklaren,     iV,  ii^  1. 

.Leitfaden,  kurzefr  z.  chriAiich.  »oralii'ck^igiofeD^^'^ 

ii  Cöniirniandcn.    I,  3^  . 

■■  z.  bnterriehJ,  in  dr  allgem.  Wel{|«^=^' 

Erdkwdow    IV,  t^^       .   , 
^Lempe  ifiäbere  ünreriuctvung  ä.   waÜerhaleigeo  B^ 

aberfeh'agig'en  Waflerrade.     11,  704.) 
XenüM,  A.  G.  Brieftf  üb.  d^  lufei.  AngleCt^a»  Ii  W» 

-•■  (X^.  F.  Bcom  Geijcbtsrebmera.    If,  i2i.> 
.X»aii2,  J.  G..Syilem  d,. MinisEftikörper.    IV,  63(k        j 
(Leofilicrrdi  F.  G.  atff  Erfabmng  gegründete  Yottäilii^^'^^ 
Mupe  Noitne  2,  vemigen«    If,  J97.) 

—  bildache  DavileÜMOg  aJler.  Bekannt.  Wer  » 

— '  Focft-  UV  Jai^dkflleHdÄT  f  tgöo.    ^.  ^9!, 

—  Journal  f.  d.  Jagd-  u..  Forftwefeu.  7  H» '» 

—  (Naiurgefch.   d.  ErJenQjiimers.   II  i^-  . 
'    "~    C"^  d.  gemein«»  Kröte,   't  200; 

T.    -^.  <—      — — -    d^^  Lachfes.   JI,  198)     . 

.  ■  '  —    t—      d,  Rohrd^nmeL    I',  rjl--'  ,, 

'-  *—     C-     — : v. 'Auf brechen,  Zerwiritf^*- 

.'      legen  d.^yJl^preta4     U,  *r9g.> 

Lep/i/f«  geneiXogirciK  Nackrich'c  r^  d.  S€]Muk«0  ^  ^^' 
7i9i 


a 


i 


9 


V 


i5 


4S7- 
y«f«- u.  Gebetbuch  f.  Gefangene.    I!I,  ^04« 
[Lcsfie  ßcrcnreib.  r.  .lt>  grc^metßTS  u»  PI] ocometers»    L  4550  * 
üipiKüffe  ^iTal  ^ur  rorgatüfaiion  de  rarme'de  rariillerr«.    il» 

;   w 

^ti/e  ü  Crt^ue-Latoucbe  für  radmiiufintioi>  civile  etfinftoc» 
de  Iff  ßt^r^iibi^ue  frtucaife^    U,  255«      '     , 

-cticesd\in  voyijjeur  hTAbbe  ßurrttel,   ill,  3J1.  . 

—    für  Ure^de«    IV,.  43^ 

.tvtsqne,  ?,  Ch.  Hxdaire  de  HaiQe.  j-*g  T,    lU,  343.  . 

bvi»  B»roerkui)g.  ivb.  verfchi«dne  feltiU  brutifohe  lafocten» 
IV,  3^2.) 

^vis,  M.^G»^  Teleftof  Wwidcr.   .1.  2  VqI.   iU»  95. 

.exicoj),  g£bgra^l).  flauii»  topographifcl»^,  .v.  Jr»iiken#    2  Bm 

1, 70p.  .•.:..-.  •      y 

— —  r'üca^aphs  ßatlA*  topcgraphifch.  v,  Scliwab«iu    ir  2 

B.   iV'r  ^.  .  ... 

— —    XeiiO;phontninx   i  Vol*    IV,  .:J4.'#. 
khtetihergt  (7.  Ch.  verxnrkhte  Schrifrei),  heransgeg.  v.^L*X» 

LichU:r.herg  H,  Kriet.     t,   2  1^,     Jl,  ^<^i, 
'Jckienjittin  ^\^  d.  Attgeivahiihcke»  F^ck  auf  d.  Flugeln^d; 

Ileirfclrretkwi.     IV,  369.D 
Lkhtenjlexn\    J.    M-    frÄ>h.  Skizze   tt  ßatiflif<;b*  Svhildt^ 

rung  d.  OeÜerreichifch.  Seeats.    },  151.   -, 
ieblinggieccure  in  d.  SiHuden  meiner  Mferfe..   I,  tfyjt 
LbmuRd  V.  Ktefenburg.    U  ,  3gj« 
ieder  z.  gefellj^.  Vergnügen.    1  ßamml.,   111^^94. 
m^ir^,    r.  1>.   Wai^eruulg»  u^  Schicküale  d.  Pater  Al>i]g«rd« 

3  B.     n,  37(5. 
'/Mi'/aif   Bevicfat  ok^  d.  JonpSaAz«  dv  Fari>enkräuter  darck 

Saaneh.     iVr  354.} 
«ir  H.  F.   Bemerkung.- a^  e.  Reife  durch  Spanien  u..  Portur 

gal  in  d.  Jahren  l7i>7— ^799.  i\  2Th.     X,  1*3. 
*•  J.  W.  brundXicze  d.  Piutrmaciet  Mbit  G%fck.  u.  Lmx%i* 

lur  derCelh.   i   B.    1  -  ^  Abth.'  2  B,.   II»  209. 
fkur^t,  J.  C.  L.  Handb.  d.  Chemie.    JII>  33.' 
Ij^'tnänn,  Oflores^PfaimanBouaparte  iiberC.  v«  Sihtill^i^^  lll,  r43. 
pscomb,    C.  Jouriiey  iuto  Corn-walj  ihroegh  the  Counties  of 

Seuthampcoi) »    Wllfs,  DocCetp  d«>merfec  andI>evonr    JrL 

57^.,.  .  .        .   .    • 

Jungks   S.  j.  Befchreib.  einig.  a«uen  Infeccen.    I(»  13.)  .• 
-ier,  J«  Cr  aimcomlfche  Tafein.    4  Li^fr  2  Abth.    Splauch" 

Jiologie.     I,  375- 
——  —  -^'  tabulae  anatomicae^    4  FasCr    2  ^ecc    Sp^aiich^ 

ncriog^iok    1,  3*5« 
bn»  d^  d.  Treue*  t.  2. Tb..    IT,  4^4. 

mhard,    IVt.  C   Chirurg.  HÜAikr  iu  Beiug  auf  d.  Wunden. 
It  660* 
-~—     .  —    — ^    fhirujrg.  Beohichtuaecn.    I,  308. 

—  —    — '*    kurxe  An  weif,  z*  KunU   d,  Yerban^ea.     J, 
Ä5o.  ... 

w^in  d.  vütifländ^  ftegi^ln  u.  Gefetz.e  d.  rilonbre*  QUadrill« 
u.  CinquiiJefpie]».     J,  13^^.^ 
ilus,  IV.  F.  Gum«!  u.  Lina.     2  Th.    IVr  4^4« 
*—     H    C.  Hz  KU  Fried4)eiins  RoMhfBti  aui  ihr.  Ökonomifcb« 
Wanierun^jen.     f,  526. 

vri er »  J-.   iu  dW  l>urc;iboruiig  d.  Ilirnfcfaale  b.  Kopfvedf • 
tzungeii  nothweudig  od.  nichc  ?  Ir  657.^  . 
'vitz  Anzeige  c.   vortbeilhaft ..  An,  d.  fHmmrliehe  Säure  a. 
d.  rohen  W^nüein  zu  Ccheideu.    lII»  ;6xO 
»<-       (ßemerkun^.^   üb.    d«  l^ryfiai^üiriuig   dr  Salze.    Ilfi 

2Ä>0  .  '  ^ 

--        CBeobachciMi^.   iihr^d.  Beförder.    d.  KryftalliCitioii 

d.  nocKfalzes.     Of,  ^^9.]) 

fhotk^  Kr  üb'  Mttyotv^f  Enideekun^eitv  .  T»30|.^ 

.jtrr,  J.  A.  ßaeoii,  tel  qu'H  eflr    (I,  63^  ' 

—  '  leurea  tat  le  ChniUaoifine  adreir(^c«  k  Teller^ 

oe    pharinaceutift:he  ».  chetiK  AbhendK  «b.  4.  firechweia- 

Blumen  u.  Fiitchie  f.  ZetcbiMr;  tBltnoMnftteiMidrji,  Sh* 
:kcrioaeii»    1  Th,    J»  707., 


Samml.      IV,  SSU 
^Litdiche  Bemerkuftg.  üb;   d.  Stein-   u. '•Glaahygromefer.    U 

4^aO 

■■■■     -*  fßerchreib.'  e.  klein.  Schwungrades  d.  Venvandiunj^ 

d.  lleeeiibocrenfarben  in  |Weifs  darzuAeVleiK     («  4<$I«)  ' 
■"  .'     * —  CBeytrifife -«r  Hygrowetrie.    1*4^30 
(LundblaJr,  Jr   Carmeu  iu  victorhiBi  ilelüngbufgenfem  anoo* 

*      >7ia  If,  44T0 
JLutker,  D.  Man.  kleiner  Karechi^mws.     II  >  tg.^. 
'     M  *■■    ■  '     Leben»^  Tha'ten  u,  MeiWüige«,    17^  4>T'  ' 


Maclret  d.  Tbore  weti  f jdte  Juden  I^ommen.   *T,  7^. 
'Magazin  d.  peiirlich-.  Rechtstjelehrfamkeit  f.  d.  4  Depariemen* 
te    a.    d.    linke»  RKeinufer,    htra'ttsg;   v.  hicket.     1   Zir 

>n,  395. 

''         —  f.  d.  gefiftmmte  Mrneralogie»  herau9g^  r.  v:iio§%  i  B« 
l-^II.     IV.  di3- 

—  f.  Rinf'er,  moral.  r  tfechnolog.  ».  namrhfftor.  Inhalt*» 
T<  Sckink,  l>iithfif  u.  fVolfram^  'llf,  4|6< 
•^—  ii  Wocheir-  ir.  Leiehenpredigten.    7  B.    2*  Su    HI» 


447- 


— ;  kleine»,  f  Fredigfer.    5  B".     IT,  248^« 
— ,  neuea,    f   Entwürfe  ».   populäf.  u.   geflieimiiii:z|^.r 
Predigten  üb.  freye  Texte,    1  B.  2  8r.    III,  447. 

-^  r.  merkwürdig,  treuen  Reifebefchreibungen.     16.  if 


K.    i,'  r78,    r».  19  B.    fr  ^3-    20  Ä,    1,677.    2»  B.  )r 
Magie  f.  gefellfchaftlich.  Tergftü^en.    1  B.  III,  328.   2  B.  l}lr 

Maiflre  de  Sacti   d.  heiK  Sdirifc  «fltlM  a.  d.  heilig  Tätern^  iL 

Kirche.    >>es  N.  Bundes  7.  8-  "•  9  B.     II»  35^- 
Malchut,  C   A.   üb.  d.  Iloehltiff  IMderheim.  Sraatarerwal- 

tuQg  In    Bezug  auf  d^  b-  Gelegenheit  d.  r.  firabeekifeh. 

Angel^^ei^eit    geg.  dtefelbe  gemacht.  Bercbuidigungenr 

I,  $t€. 
Jddalh^rbe  delicet  de  Chaufontailie.     IlfrTir. 
^Mauderhackt  Kf.  G.  D.   neuaustjearbciteie  Entwürfe  «•  Pre?^ 

diäten  ab.  d.  Menfchenpdichten.    4  Th.    JV,  r^2. 
*...^., —    —    neuauagearbneitete  Entwürfe  z-Volkf- 

redigt.  .i'b*   d.  gefsimfieen  Pditfht.  d*  Relrgtofl.    tx  Tb* 


frccHgc. 
V.  22. 


Manger  f  H<  L.   B^fchreib.  te  Grund'  u.  Raambauet.a.  •;r 

ehern*!.  Sumpfe  zu  Potsdam.    IV,  6o8> 
Mann,  3.  G.  Ä.  d.   Weinftock  u.  R  Reben.     I,  727. 
Mannen ,   K«   Geographie  d.'  Griechen  u.  Römer.  6  Th.    2  Ä- 

IV.  524. 
Mflnfi^,  J,  C  F.   »parte.  '  t  K     f.  7  Th..  IV,  4^6.  ^ 

Marichat  tt  Miges  U  meitagerre  du  Mufeum  national  d*hiil«i« 

re.  naturelle..    »  L.iv«.     11,  58^. 
Mmrillo«^^  d.  beiden,    f,  70^. 
Markus,  Jl^.  Wr  neue  kleiA«  catcchet.  Üncerredoogefi«    11% 

tf54' 
(M^rkufUk  Beofrerkungl  ab.  d.  Mufcia  PuttiUöoi«  Guiel.    IV» 

^ —    (Verzeiehnif»  d.^  Vögel  in  SufleJt.     IV»  3^9.) 

Markwort,  y  C    Cyprcflenr     lil,  93;. 

Ma*yntmteU  nouveaux    erntet   noreaux,     p;  Meynier    2  T- 

iV.  24»  * 

(^Marshamr  R.  Nachfichc.   r.   d.  )ullictex>*  .4.  Wa.^«Q  Schft' 

den  suizu^üjgen.     IV,  37i.) 

--«    —    (Nachtvatf    £»   ik  MeffiMigr   t.  .AiiMM».    h 

—    —    (üb.  d.  Tnfetcen ,  welch«  lA  J.  *D^  &  JRorii 
varwiideten .    i¥,  3^d.> 

*-^  —    (üb.*  dw  0efeo«offiie  dL  Icbfieumon  «amifcÄa- 
roT.    IV,  '^t) 
(Jlfaytln  Benrerkung.    üb.    d.   Oeffnen   u.   Schliefs«»  •4,  »»► 
rQuen  .zu  geM'iflei»  Tagefs#tt«ii.    iV»  d^iO 
4  z  ^MarUw 


x6 


(J^artin  Beruht  v,  eioigen  lo&lm  AnOtt&M  ia  D#rb)rfiiürt. 

IV.  369) 
(j^an  Marum,    M,,  B«pb«cbcune,  u.  pemtrkung.  üb*  d.  Vg* 

rprung  d.  Torfb^denf.    III,  ap2.) 
(JilascagHS  Uncerfuch,   üb«  Stain  u.  Gt'ies  im  Urin  u..  d«  WU« 

kuiig  d»  Alfall  darauf  tuLebenjea.    1I>  197.) 
jyiajih^  A.  G.  d.  Verhaluiils  d«  Ju4eiuh>  u.  CbciÜcutb.  g^gt 

ßVR^liitx  betrach^er.    IJ,  47- 
J^lajon  •  O.  Supplßpaenc  io  Johnfon'f  Englifh  DIcUonary«    ^» 

(v,  Maffa»  Idepn  j^.  V^rbejbr»   ^  uStns}»  Schul  r  u.  ErzU» 

btingsweTtiis.   i>77Q) 
llaterJQlipn   z»  Beförd^r.  e.  rein,  biblirph»  prakt.  VoJkiVPtar* 

richrs  in  d.  chrifUIch.  Gfiubanslebre  f.  Predigei:  u.  Kate- 

cheten.    3.  3  B.    il»  46. 
(Afflton  üb>  d.  hoi).e  (ogeiiaDnte  Orcbaüpn  Gra».    lY»  ^2.) 
Maureubrtchßjr  •   J.  G»   d»   lieligi^a  d»  Ciftilieush,  auf  X^acw^ 

^.  Bibel  gegCLiDde^.    ly  •  40a.. 
JUdiirer,  A.  $•  d.  Richter  imToatenbain.    X^  46^ 
iMeafe  i^b.  4.  inedic/nifch*  Ge^rauck  u,  d.  Wirkung  d^xothea 

Fingerhutes.    I,  3o60 
QM€cliain  aftrou.  Nachrlckt.   v,  AufHellung  zweyar  Mau^T" 

quadränceti.    ^,  420.) 
JU^dicusp  F.  /p.  uni^bter  i.cfcienba^av   Anhang  t,  4(en  Bw* 

d«.    II»  61. 
—   ■         «-    —  Cüb*  d.  AusrodeR  d.  BauQie«    III^  5|30 
J^lMe,  Z,  txai^e  des  p.laies  d'^rmea  ^  feu.    l,  ^%6» 
JSleineke,    A.   i^h,    klein«  Uebungsbudi   z.   Ueberfeu.  f«   d. 

deuiCc}}«  Sprache  iug  Latein«    11  •  go* 
JE^eiiierx.  G.  allgem.  krtc.  Ga/ch^  d.  £ihi|F^     1  Jh.    11^  497^ 

2  Th.    in,  689* 
Reittier»  J.  II.  nova  yet.  Ted.  c1j?i5,    l  V^U    h  7i3- ' 
Meifsner,  Ch.  G.  Literatur  d.  Oberlaufuzitch.  Rechta^  ^  Tb. 

J.  582«  '        „ 

Melanchthon«,  Fh.  Leben.    ly,  417.  ,        ,        ^ 

linelQnderhigiiH  Bemerkung,   tib^  4.  Atm^pl^re  ^.  IQtrde »    ffm 

ßonue  AI.  4.  Öbrigen  plannten.    1 ,475.;     . 
—. I    ■■      ^    -*-    (Vf,   Nuuen    4/  AAroupm^  id  j^*  ll.i(Uirie. 

".  475.) 
Malintcs.    i.  2  Th.    H.  49$.      .      . 
v.  Meilin,  A*  ^V.  Gr.,  üuterri.cbt  Eingefriedigte  Wildbahntn 

u.  Thierßüften  anzulegeij.    I,  6%^*  ... 

JHJemovia  fpbr^  la  utilidade  da  iuoj;ula.cao  das  oeKigaa  racci« 

ras.    ly .  551.  .  ...  .,  ,     - 

(de  Jllendoza  y  Rhs,    J.   Unterfüchung.    üb.  d.  vornebmlt. 

Aufgaben  d,  nautiijch.  j^ftr9no|nie.     I^  99-)        *  . 

Menfchcn,  ungcwöjjnliche*  lu  gewöhnlich.  Be^cpenjieuen.  1% 

{Menses    neue    AuordnÄ;)g    d.  Qattung  rglytrlchn».    IV^ 

3<J90 
Jl^reaN,  g.  Gerichte,   l  B,    I,  33« 

.,    .,-.,      -sr-    Jlalatjiiskos.    1  B.    IV»  Ji^. 
J^^erkeU  G.  d.  Letten  in  LjieBaQud  an  End#  d,  phiWof  K  Jahr- 
hunderts.    I>  591*  .« 
.^^      ...^   ^iifa.   dray    AuCfiitze   im  haofeat.  Magazin.    UI« 

flflefßet''  mateor«].  Beobachtutig.  a.-  d»  ^ternwoQt  d.  Marlop 
in  Paris  im  J.  I792-    H,  76.) 

ISefutes  iegaieü  et  Gauonii|tiea  •  en  fareur  des  perfoi^nes  dt 
retat  eccleiiaft.  de  toutes  le^  dijjnlres  et^coadiiions  de'la 
rtre  gäuche  du  Rhin  qiu  Mit  dii  auiuer  leur  dignUe  ^c« 

Mctha  V.  Zehren»    J ,  47«. 

{Methpde^   krumme  ^inien  a.  d«  analytifcb.  fixpref&Onan  ih* 

rer  Tangenten  a.  £nden.   X  St.    II»  14.) 
Mjtt^gfY  •   J.  J?.   I^urzer  Jnbegrlff  4.«  L«bre  r,  d^  Lnftfeuchtt 

jyie\fer\  Cb  F.  öknnom«  Beobachtung,  u.  V^rCuche  iib.  ^ 
Cultur  u.  %uWeit«  d«  9ucker#  a.  d*  weiften  Mangold- 
Rübe.    II»  loj.  ,   ■ 

„11      ,X  H.  L^vvig  HeCs.  jLtndfchaftsmaler.    I,  7^5. 

MUhßud  •  J*  biftpU^  ^c^t  Cb9o«s  Jl }'A.09ri<iu«*   ITi  277^ 


MUhami^  J«  Uftaire  dei  ^grls  «(la  la  dtte de Itn« 
de  Myfore  fous  lea  regoes  d^Byder  AQy  «c  Tippe«  ^:. 
I.   2  T.    III,  417« 

M(pf  •  J.  L.  4cue  chepret.  prakc.  franzAüfcba  GruiBidL  % 

341. 
(^Miller »  E.  üb.  d.  Wirkung,  d.  BnthaUun^.  r>  l^tbrcD^ 
celu  b.  d.  Annäherung  hitzig.  Rraakheiieo.  1,3^) 
■  ,  G.  W.  Verfu^h  «.  Hermeaeuuc  4.  A.  TetijTi 

L  3f4- 

MetfHler,  L.  Jlinjlerrpiele.   IT.  ^if^ 

-    ,    J.  IJ,  vermiCehce  Gefpracbe  z.  \ithttitmtii 

•    /rauzo&fch.  iaa  DaucCche  u.  umgekehrt,   i  Tb.  IT.ii^ 

Micha,   neu  üb^r fetzt  r.  HarßtnQn»*    JY ,  7|. 

jyiifihaeler ,  C.  hifier.  krit.  Verfuch  üb.  d.  itteH  Tölkffb 
me.    I.  2  Th.  IV,  135. 

Michaelis »  Oh.  B.  di0'erc  ^ua  lumina  Syriaca  pro  Mm 
ebraismo  ^acre  exhibentur.    IH,  S5*  • 
-— ^,  G.  F.    freymü^hige  A^u^Foderung  u.  Yoiftitlir.  i 
Veredlung  d.  Schill-  j^i.  ßrziehuiigs^Wefens,  11, $f 
^—    -<r  -^    Mittheilung,  z.  Befördar.  i.  Unaioüi  ^ 

744* 
:^^ i»  --    C«^.  d.  moralifche  Bedurfaib  i  Efii,'k:: 

Erläuterung  einig.  Kaiitifch.  Ideen  'uh.  4iefenGe^ 

U.  86.)     ^        .'^  "^^        - 

^^ —    (üb.    d.    Wichti(^it  4.  Pnttrfi.C6s^  \ 

Betrachtung,  d.  Kritik,  d.  prakt  Veravaft.   U,  ^\ 
MilUn,    A.  L.   d!^'f<-^ription  d'iiii  <:aoiee  dttCibineiitiii 

ques  de  la  bibÜntheauf  nationale.    III,  HS. 
Müht  <>brerrat(on   für  loperatieu  dite  ciUriGOniisn 

furcüs.    II ,  56[- 
MUJch£fiUh ,    t.h.  G.  tenumeo,  crittcum  io  aliquot  TK> 

ca.    I.  3«5. 
(MiiickHU  ^*  L.  chci9i(che  Bemerkung,  üb.  DuogefSU-« 

3p6.) 
■  —    —  C^kizze  e.  m^diijn*  Gepgnphifc  I,^-, 

Mnfof^»  J.'I-   Erhiuterunga-Vpriatiouw  üb,  i.  Tc^-j 

^nchiefchen  Schrift:  Beftimmung  d- Mw^J»»«  ^''* 
(Modeer,  A.  Anmerkung,  d.  Turmalin  betr.  IUo>i 

,.: -^  -^    (d.  Geltung  Aphrodica.  IJ,  14) 

Mörliu,  F.  A.  Ol.  Keitocaplfien.    I,  387« 
Moh»»  ^j  Nicdcr}ieinifch.  TajCcbenb.  f.  igopttitSptU 
jiyiöiler,  G»  d.  Lehr/s  v.  Pilichthei}.     lif;  6^5* 
Ctd^lmiz  d.  hepatifche  Dampfbnd.    If,  410}  ; 
reinige  Beobachtung.  ü>.  d.  Wirtunt «' ** 

bürae.^  il.  41«  )  „  ,  - 

Monatafchrift ,  neue  öfterrelchifcbe.  i  B.  «-"/^iJ'l 
Mönnich ,  B.  F,  Handbuch  derienig.  Tb^il«  ^f  ^fZ 

worauf  üch  haupifädilich  d.  Feldnefl'ttngiWi**''^ 

I.Jf»  3ft>*  .    •  *••  ^w  ' 

—       ^ j^urz«  Thevie  u.  Praxis  d.^Ireß^» 

^  *        *-• .  J-^hrb.  d..  Mathematik,    x  B-  a-*'' 

fif,    3^9.  vX'^ 

(van  Mons   üb.    d^   Bereit,  u.  d.  chemifch.  u.  infl«?«^ 
brauch  d.  falzfauren  Scfawererde.    W,  25f')      r^, 
(Mofiiass^s  Befdireib.  r.  d.  feltn^n  Artea  krituct»'"» 

IV.  369.)  .    ,         »  .    ,  ^:v.t 

TUoore,    J.   an  atcempt  t^  recorcr^  tfce  ongw»!  rtu.^ 

8ani.  Xin»  i.    U»  3«9*  „    ,1  .v 

Morgenflundeii  e,  Vaters  m.  f.  Kindern,   i  n«  «'« ^i'^' 

JVIoritz  u,  Auguftc.    IV,  43p' 

Mofer.   C.  F.  u.  C.  F.  fVittich  d.  Landfchulleirer-- 

4..J5t.    Xy».l98^  ;         | 

Mö/j/er»  J.  G.  Ilandb.  d.KürCachafcb..  Unfi»»^^'^'' 

nebergii^,  Wf^cUTeirechc«.^  1  >  533-  ,  ^ 

•^  -«       .--*    SyCtem  d.  I^ehre  v,  allgeaeio.  pr<P^ 

^.  Pryudicialklagen.    L  3»}>-  i^t, 

,  theoret.  prakt.  Syftem  d.  Lehre  r.  P 

Klagen  11.  BijDreden.    a  Tb..  I»  3  ip»  ^^/. 

(ilfoirgia  fchärfer  berechnete  I«fcl  d-  jahrltffl./^* 


t 
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Francs   Ma^ons   et   mux.  lilumin^  Xur  J4  *c\r^kition  ie     rlachtrage  z.  ijuiuia^    Aaeinian»»iw»w  «^ 

KalirS.   *we)-tc,  f.  d.*unebi»eod.  ytrtoiid  gau«  ßinde^ 

Preuflifch.  StÄaten.    Jahrg.  i«oi.  Jan.— itto-    »v»  3««.  ^ 
Katieoalxcitung  d.  Deutfchw.    Jabrg.  «798^.K8<f  •    *j  »-fT-     * 
S1X!f.  H.<hebitory.of  Heliretia.    ^.aj?!-    *V^5.^, 
TmueiL.  D.  E.  Auszug  a.  4. 'meißojcolfligirch.  Jouraü  d.  etaor 

^mea  im  J.  I7j8-    M.  i2r)  ^ 

<Ne&a  Ccßngy  ^  Fayacd.,Ca«fiemauou«feÄüs^^^^  1.34^.1 
^«aar  caur»  de  Morale  religteufc    x-^3  »•    ^"»  ^' 

geEf^P.  F.   Magazin  J.  d-  <^e«cbrfame  d,  Adels  u.  d. 

lliturg*U«r.  in  DewtfcJiUpd.    ff  Sc-    *  Y,  5o2. 
KeJiliX   *•  A.  Befehreib.  -«.  v.  -Htmbwg  «ach  «.  dörck 

England  g€/cli«h«ifto  R«ifii.   J#  ^PS*    -,.      •     ^^^ 

4fTic««y»»^  iL' Zuge  d.  WpU«»  wiÄfwid  it.  Oe^rmetf.   f. 


Fftnoe.    IV,  505. 

ftier,  C.  (JedicUe.    fll*  tTp. 

Uer  verbeffcrter  Barometen    I»  459«)' 

-^4.  jC.  C.  ß«   i'  JSrzUber-  v«  £rsiekuDgglrettflde.    IF, 

575» 

.  «  f .  €h..  eilesi^cecter  Anteg^ttgrundlUb.  fienntmü 

i.  Rechenkuoft.    Itl,  ^M-    ^  «^     ^ 

^.  H.  d.  ffeifeadc  Dorfpfedige^    i;  9  Hl;   I*.  73^*^^ 

^ ,    J.  B.  YerCuch»  üb.  Anwendung  d«  QnLttACätM  d. 

t^aturtecht«  auf  f  eioliche  VerbrecUen-     I,  549- 

-  ,   J.-C.  F.    AnweiC  2.  zw«ckflüi&ig.  Bchaodluiig  d. 

ObfU  "  .tt.  Gemüfegarteofl*    i«  2. .Tb.   HI».  aSS* 

^^ jd.  vollftatidige  Monacsgarcner.    «ni»  j^g« 

i-r»   5.  O«  4ib.  «•  Wo«:c»  4ea  Franz  l«.  y«  d.  Folgen  d* 
Deformation  gefegt  haben  foU.    €•  Jl?. 
-..,   Ji  H.  V^ruuii  e..  Eotwicklnng  u«  beftunflit.  Oat^ 
leliung  d.  frank.  GewobnfaLeitsretphte  r*  d.  ebeZick.  i^üter* 
r^meiuCchafti    IV»  49T- 


17) 


di  !G«b^muuer  ji^  jua  itakfiger  MeiübriMÜea»  >  Xf« 


- ,    W.  Gedichte.    IV 1 4^S-  ,     .  ^  -       ^^ 

.- .    <^  Gedickte  »n  ^nkereog  Kerl  r.  O«faffCCi0U 

c*.'  F.  4  d».  Ge^Hiar «»  Grefae«.  if,  404.  • 

t/t,  W.  G.    Bur)gheifli  unter  leinen  Ämders.   ^  6aauu« 

^o  V«/i  Reifen  im.  f  nn^m  r*  Afrika«    Y>  425. 

1  ,«-..  .B«iCe  ioi  d*  Innere  r,  Afriju.   I»  425* 

.  ..^^  Travels  in  tke  iacertor  DUtricK  of  Airici.   f« 

^^1 (aAt  neue  Fifebc  e.  jSumecra.    JT,  gH.) 

e^r,  C.  B.  4.   Frachtfahrer -Recht.    *•  2  TK    HI,  ei 
»re'r  •    f.    AusalVge  41.  3eri«:hi«  rofuifck,  ^fUTionarlan  üb» 
l.  z'uOand  d.  Chriftenih.  in  d.  r.  ihnen  befuckieit  i-an- 
lern.    JV,  42sO    .  7     .  ..  ^  ,„* 

urr,  €h.  G.    noutia  duerum  ^eodwu»  JBidiGOinifli«    IH* 

)iiina,    Ch.  L.  ilt   die  Durchbohiiiung  d.  HirnJckele  it» 
li«öf  Verlegung,  «jothwcndbr  od.  uifiht?    f,  ^57.    _ 
rrave.  R.  meaoira  ol  the  difTerenc  Rebellipne  in  Irelead« 

er',  lieaeAe  cngliCche»  ?•  jSdckcn  f.  Diunen.  s,  z  BttnoU 

■'  ,   nettefte  «ngüCche »  z>  welfsen  Sticlierey  h  DaMen.  3 

>dmm!.     l»  406.  ,         *..     ,.  •,.    • 

erkarte   v.  Männern  •  YVciberii,    Jungl;jigea  tt«  Kindenu 

V     *5oS»  •'-  * 

tenhechevt  E.  H.  Saeunlung  r.  Gebeten  Xu  Fotaaialaren  L 

KHtesdieniHiche  Ilaodlungea.    111»  64.. 

el,  Pb.  1..  Vernet.    l'V,  403.  ^     ,       ^    ,    . 

^    .^  ^  (de  diferimiae  graauttü«  #1  ih^elof.  S.  totf^ll* 

:ae  iuterpreutionif«    IIl»  85.^ 


(^rf5<pr^»   L  It.  rollftänd.   Anleit.  d.  deutTch.  Frapefiti#* 

len  fliif  franzöfifch  eueaudrücken.    II  •  625. 

triebt  •    ectenmäfbige  •    v.   d.   Reicbshefräthlidi.  At»cefie 

i.  Freybersiicb.  9*  Grpjeklagijkh.  Voratundfchefc  wid.  d. 

Churfürflb  zu  Mainz  u.  deOcn  Staauminitter  Frhn»  v.  AI' 

bini.    IV,  ^jr. 

I  richten,  FreyhergeT  •  genekinutsig».  H«r»a#geg.  durch 

Gerla^h*    i  Jahrg.  3— 4 'Quart.    II*  590. 

—  *- — .  poli^fliiruirifche,;  Jabrg.  1799.  Jaii.^Pf e.  Jehrg» 
ISO«.    N%  X— >i.    II,  ao. 
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—  -^,  r.  d,  Auabreitung  d.  keichs  Jcf«.  s  «^  i  H.    IT. 


flt2  <BeMeritung.  «b.  d.  «ckaU  «.  d*  ekttßiJWi.  «uftta- 

aneate.    l*  4Ä0.)  ,    ^^,  x 

—    rdiöDtrifcke  Bemerkungen.    !•  WO 
_—    (Necbricht  v.  ^•thjarfonU  Verfuch«n  d.  dlektrifche   . 

Kraft  zu  «eifen.    I,  4<J90  ,     «     .  «l.  n       -iL  j 

!-!—  /neue  Verfuche  d.  A»aeedemmer  Fhyiiker.Mb.  d. 
AÄteMiche  V^rwaoflunf  d.  Waffers  in  ßtickgaa.  «•4570 
frÜT^üb.  d.  »enSy^che  Verbcfler.  achrematifck.  Ob- 
iectivlinfen  durch  d.  ZuCam««nleunen .  I»  4df.; 
iv-l  /Verfttcke  d.  GeleUfchaft  Arnfterdammer  Ph>'£*kw 
iib.  d.  rerfchiedne  Arun  t.  koklcnhaltigen  IVaftiirttoff- 

^":-  ^  vSf^he  n.  Bw>bachtQng.  iib.  d.  laicht.    HI,  2di.) 
Kit^Ui^  C.  U.  gänzJich  geb*eue  liedenUichkcu.  wegen  An- 
ieffunc  d.  Blitzableiter.    HI,  613.       ^^  ,  -^  ,      «  .      . 
^ung«^^     fVfigweito  durch  d../achß:che  Schwcitz. 

Ü^J  *r  I>-  wb.  nofedieüfte  d.  Unterihanen  t.  d.  LÄude 
n/deren  Abfchafung.    ^  .<f5.  j  t  ,«^.  *  ^«- 

NicoUana.  od.  T^fchenb,  f- Tab|tk;liebhaber  e.  d.  J.  isoi.  1^^(N 
Siemei/er .  A.  H.  Anfichten  e.  J&cfch.  d.  detufch.  Pädagogik 
i«  al-krhunden.  JJ^J!^  ^^^^^  ^^^^^^^  ^E^lehcnge- 

anftalta«.  IV,  »^tftdh.LchrrWichefleßgion«lehrer.  aT^»- 

U'  ^"*    ^    ÜebuDg.  d.  Andacht «.  d.  Naifbdenkenj  f. 

lüoslinge  auf  Schulen.    I,  7ti-   ^^  •  *2^  ^      .^       j,-,.|, 
Z:t.^.  H.  C. Materialien  z.  Brregungethe^rit  v.  MUh^ 

WieuW-yil*  Öifte  Gerieflyke  of  the  Almtnacli  vor  t«5f. 
Kitbetl  VV.  t1i«<lin!c«l  guid«.    ]^  378-  „„„.„«*,  fei«.. 

NopK    Ch.  C.  Wegweifef  f.  Fremd«  m  Nurob««.    HI. 
isJht^.    J.   E.  BefchreJb.  »erfchWBer  Vetbefftru.g.  a» 

arbeit  an  Mafchineii.    II,  iir.) 

SS"  e*  lU^»t  k"»  B»y*5-  8«lbftft.u4»gk«t  ü.  (Hack  f. 
d.  Zukunft  gründen.,  i  ll»-  *•  33«» 

-  O 


z,üu<lb«u    I  Ute  Waller  zu  erbticcn,    1^*5%) 

Okertemfftr;  J.  Hl.  medicm^dtäUtircli^ÜhtenricbtHb;.dl  Na*-  ""' '  '^     —    neuere  Nachricht  üb;  d,  Kwhpockcn,  F, 3»^ 

tue«»  BpYmndU  &.  PocJun.     Uf  ,.d39«  -— —     —    U:u€r(ui?nung  üb.  d.  Gefch.  d..Rnhppckeo,»i^ 

'               —    —  —    (prakt.    Erfshriinf^.    m.   verrehi«dhen   in  ^^  Küulingfr,    l',  i59u 

6Mkmi  Jährhuntferr  ertuiideneti-  od;.  hocbgegricferi«n'  Mit**  -*^" •    — *  \  v  ertuche  u..  BeObaeKtung.,  d.- NiUir  i  GiJta- 

mUi.     U,  U4.)'  Hinzulernen;     I,.  lo:  ): 

Ob  wir  unfierblich  6nd  ?.'   IF,  527;.  — ^         —    (v^e.  betoiidem  Spielart  d;g«n«ineQBsdx.r>. 

Oetffft0fiflr,.5.  ^•i^raphÜkt  Hflnd'l^exicon*öfrepny»Teftamen*'  37*.>                                                                      . 

ut*  h«]igfti  Skhite»  flMd  philologifka«  Apmarkuingar.    If«.  J'eiii(«>>  Cfi^  B'.  BpiCt^l  «nGöifinerui  Freunde  f.  üib  ab» 

.    4-75^               ^  nachrtieüig,  Sat^e  aus.  Wtrfburg  beir.    01,7?. 

(Oetinmr,  J..W.  üb.,  d..  Methode  b»  Elementar  im  ttrrichtMn  d.  ■  v    -    —    Gefch  ich  te  meiner  Phaa^tmeD.  in.^j. 

GeCoRichte«.   U,  ^6.)  '              *— -   —    merkwiirdtne    Belege- 1.  d.-  tTjarif.  ii* 

Öemhr,  Ol  W*    vevm'iCdhtt'  u*  letzte- Be)rcrii^e'  z..  Päflorair-  rung.»    d.«niau-  im-  meiifchlich.-  Lebe»  meb«  b^ 

theoUgie  u^  Cafuiftik..   1,740:.  ^     111,79^ 

O'erfitd,  Ji  CB«  d^fonii^inetaphyüce»^eleffieotari9«nMuni&ex-  Pimwirt^    Th;  allgem;  Uel^eriichfr  d..rierfiUS0rTliieTt»u*^ 

•     «ama.    IT,  655,  v.  B^chßein.     i*  B^>    f,  »5o. 

OeHel*,  E^lateinifche  Ghreftomttbie;    i.-  2  Hätfce;,   Jf,  i:g..  ^^roUe-  üb.  d.  ForcpftäHzung  d;  SobaBef'dttrck>feflcB'^ 

<0/frerf^fieoba€hiufi^^d.  erAeö  .Kometen  T^.  I7b9>    ir  418.;  gt  Körper;   -i^^oo:^                                       ..  . 

C//ivier*i  Bntoffloiogie^  od-^OeC^b.  d.  Infectcn».  ü6erf;.v^i//i^erA^  —     (Bemerkung;  zu  CWai/iirr  VerfucheübiPfeiw»^* 

I.  Tb-   r^  397t  künftüch^D'Oasarteu.     /».  4äj.>                         ,   , 

QUtauJtm,,  Mi  1).  JUW.  Leufftden  zi.Unttfrridlt'imdiErfah-  ^«^^^  thcoret.  prakr.  AbhamdL  ud.  d.  Gefiartslülfri  i^t^ . 

rüngsictlenreKre.'    II,  649.   -                              "•  Eichweä^U    A.-  Anmerkung»- v.  «^türtr.-  I-Tb.  VA' 

Okfy^^.Ci'Gi  de  morte  ef  ratione  ffloriendi.    Uf;. 240;  Th.    11 »  665«                                                   t  i^i 

C^-«ll»Ji;sr»  R^  A«»«l*#-ded-A«t  erMaiiufac4ures,.i  :e:.  Ilf,,  Petfciie,.  J,  <f.    Mkerialien^  %l  l^JtiigxnSsßfWtn^^^^ 

^.    OiT..   1V,<59^.                                               ^  nilfen.    2  B.    i  St.     IVv.ü'o;                    v.  t  w,y& 

OkroiUiologie»/  deotfehe^  bereu«  geg.;  r.  BorMruk/^ir.  Beri^,.  P^i/cAike;   A.  F.  erfteAiifuigegruiid«  d)»intnWiC)i.^^>^ 

hicitthammert  Jitmhrce  u,^ Becker- d,  Ji     a  fl..   111^141..  511^  4g7.                                                         •   ,.        b-* 

OfuintlBr^  F..  B>.  Äqualen  d..  Entbindunga»  iLehranBak  a  4l^  PM^  H.  L.  nncerhäkendes-Htfibciiliibliäi^f«  Bürger «-^ 

Ifnieecfität  an  Götiüigcn  v.J.  i«oo:    1.  2  St.    11/,  553. '  Jeütc.     iH,  5*9*                                        ^   j   j  v^ 

,Ä^J5?aii>  FiogftJ,.  V..  ^^ür.  ^rhrödcr,    U^Tock.  —     Verfuch    «».   kurz.   Bcfchreib.  d.  Z'uIUnief  ti 

^iteo^tf'^  Gb;  G:  Be/träge  zl.IUiuillerbiog^aphien.     I,-35a#-  u;  Gebriuche  d.  Hvbräfr..'   »r,  2»6i  '      ^r\^^ 

—     —    (4ib..d.  Gericbtstfchmerz,    IV ,  25170       ,  (P/«#^r  UcltJhre ib.   c.  neue u  rwÄrumana  f.  ■•^'«^^ 

^C^trlrWff.  beßätigter.  Iftvizeu  d«.  Naphcka*  Viirtolrb.^  eliiee^  1^.43-                                                          «     „-aAi. 

klemmr.  Bruch;    II1.41T1  PhiUpfön  ,    A.   colorirte  Miifter  z.  Stricke« »-Btt««"**^ 

Onfelif,,  \y.-  tbaotieiUAlj  Geography.  ot  £^i  HamkaU^  -17».  Oareatix-Abeit:    r*-4  If^  'iVtk^ 

3Z.7>-                                                    •  FhilofopJiie  d  Ehe.  -  I,  gy.                                     .       ,■;, 

P?  P;ii7ofpAiiej,.  J.  P.   Erwaa  t.    BHierzi^ung  K  Ko«»  "^ 

Sohdtfiande  vvfdmenwilU    TV»  198*' 

Pooiioir;.  et.-  BragizibeHechtfigefehrfamkeitrirtd:  PttfU-  f  "^^'/^Sl'  ;•  ^•^*'^'''  ^^  Gleicuaaie.    I.  SS?« 

feiich..  Siaateiii    iB.,  IV.   sW.  J>u;«*rd  at)game,i,e  «Pracb  ehre-  ,\];^^^.r.f^^' 

CPacifieaiierisdecret  d.  franzöfifch;  Neüonalfynede  im  J.  1797;  (i?'go«.B-  ubv  d.  per.udifch:  tichtveimudrung. 

LVj   At&ty                                                                          "'  .  ..    ftürnen«    Ij  i«o.>                                            ru«^*"^ 

CPü^-Wfiomei^BrftndüiieSwegelglas.zufammeii  zu  lörben.  ^^^ther.  CH:  iuris  publ.  9»*<^  1^"><^'P?*  11^^ 

auazualüke».  m.  zu-  entfärben.     I,  4^0  "!«*  t  Scbeenburg  re#«ie  in  Sa^ome  eletw^ 

fÄl/«P„  P:-S*  Reile  ia  d.-fudlicb.  SiAnbalterfciMiftcn  d;. Ruffi-  «.J!f"^**''?"%  ^h  '^^^^        ^.  ,  v^l    HL  asa-  .  «< 

lilinbläUfr».  4B..  IK  «rft.           ^  Ci?W*fir.   J.  G;  -Befcbreib.   c.  angebe«««'»*»^ 

»uora«4«  biUiaiieb..  Freude«  u..  dielidier  GlübkMijgkeir:.  I».  „,    auf  di^ Äuge.     Uv  9.> 

,g.^                                                                               .  Planum  tabulare   f.  decidones  curialea.    »'•  i«''*^ 

Sara^oxiem»  poiiüfobe».  d.  Hrie^raths»=  Genz.    lv/533:  tP^'"  "b.  d^  niittlich;  Gebraui^i  d.  Flor«  Ar« 

(Pö^wrfiii  Hb..e*.Pb8faiaailatatumaus  Afien.  IVr  371->'      '  «^    muiireuden  ^»«bern^^IJ»  123O.  -       ."  e^aGe*«'^ 

Jtoetnxier..  Av  u.  N-.  I^e^^ear  neueftfe   üiHerflicKuiiir.  u.  Be-  Wcb*t  -  Öictrottery  *f  the^Bughfli ,.  Frcnch  •»« 

mci*ung..ub..d.  vtrfcluednen. Alten. &  ßÄilch./iibcrfetzr  ^„   8"^.«*®i  ^^^  t^"       a     c         J,      ..   MoßdsfijJ»^' 

r.  <9rl^ti^rv    ill,.3tf3.  CP^'*«"«    Beob«cbiung     d.   Sonoen  -    u^- W'»****'^ 

ITbrrtf-V  C,  A..  Ems-  ai>d^  obhrvunnr  tendibg'  to  Chw  t>5e  „  .,.,^'*^?^^P*Ü*«5  ^"*  ■^-  *7^7'^  ^IlJ^'^^^^^    I.  sn-   ,^. 

Praeticabilit)?   and:  Advamage  to  tbe  liidiriduaL  anrt   (be^  PolitZ',.¥t:  H.L.  populäre  Auihtj^poJogic.    * »  ^  ^  aJöS^ 

JJatiottof.  preducing  in   the  BtiufbJ6i€ß.QotWtrgiWw>i     "'-    Rutoke»   d.-  StaatengcKJu«* 

ecju*lto  tiMiofSpain..  IV..405..         *     *  n^euer»  Zetteii..   II».  577-     :.              '    w  «eci^^ 

ÖP&*ri». üb;  d.  Vulkane.,   I,.45i.i.  Bopf>e,   J.   H;  M*  de    irüba^rcircull  i^^«»^^*^ 

PAl£oe».IU  pniicip>es  ei'AfiatiaMonarciaes^felitiäiny'and^bi^  .  Ut»  f^»-                                                      ^vrnt^)^^'^ 

ftortcallyv  inveftigared..   fV,  348>-  -,-——     -*-  -^  •'-^  veilfiaodig«^  GeTcb..  d.*  Ul^^ 

CPflic/iftr  Hi.  G.'  Gj  coUacio- Terlietium  graecar:  rcli^fsarumqvini  iV»*'5^>'-'  '  -     ^       ^                                      ri.fi 

FolyglotiistondineiTß.editanim  ete..  111',  85^)'               .  Por/rbte,  K.  L.  antbropologifche  Abhandlung«»» 

Fai^ett».  G-Bawie^Sueoica.    3>T.  iBfecta;    II,  206;-  Je^rtoi U#*db;döWir:^ de  J^itter iei»^    II.  7«^         j.^^^^ 

—   CB^sf^breibi   neuer*  fcbwedilch*.  In fecten.«   i  St..  ('i?©«/fair' VctiucH' z..Elfl4uier;  d.  g*^grapbif<*'^j' 

U,,iii.  2  Sta-   JI,.ia.)>  eiirajkifchivNetÄlene* in  6^i  kiftoria.    11» ♦♦^^^^ 

Pamte».J.^  concife^  Waorj  el  Greec^;.  i  Vol.^  Uli  isg;.  y^.  Porlo^Ma»W^9>. I^toi*.,,  Weg. JU- Huwatl«  ^**'  *" 

Fiyfa«iÜ«.>,le  petita  1.^4» Gab,:.  IV.. 40..                       '  :         •  r    v    '.   :     .             •                                 (.■ 


J 


iq; 


D.  1«  rae  Mii4ud>  i«Citt«fl^ /  qiüa  cSUl  «in.  IK  M^    lUdigeScr],   d.f ümf»^  lOt  Av  Vk»ß  -  »*  LandvfrrtkrchAft^   W»* 

^^   i'J.  85  )  3«S.  ...       t»      FF 

•ologicartun^   UI»  g^  '  .  ■".Ä9''  ,    .  «»     T*r     '  ** 

* Verrucb  e;  EckUr:  xw*y«r  Smiftliviften- an  4.\    Äi»*««,  J.  G.  RantifcheBlumci«lcr«-t- 2  B.   *"»25.'... 

imiiionsfiiitle.  '  l .  agi..  äjäij  J.  Wr  ftl«ie«aU«f»  ac«  lUnzplv«rftgeii  üU  ä.  grwDnhU^^- 

«i»  J.  Gi  Al^bMMiis  Kuwe  gefaxt:     UK  i?*^  Sonn-   b.   FeIlu»B*«»augeljLe4>*    4.»;  3'St.    1^1^^^-   ♦St. 

i,     J.    G.    l!ilchbfpif)urA<L  m.    forcriickeader  Spule^    !•♦  Iii,-i7<J,-   5  D.  ^  St,     !¥•  :i6](s  ...    ,0 

— .  — -   — ^    Matenaiien  z.  Kaiix^lvörtr.  üb.  d;  gewotuU.  ÖWlft* 

u.  FclUagarpifteln*    2  B.    i  Abtb«    I«  712» 
—  ^#-   G.  L.  ScJulderungen;-    IV  >  3b5- 
RaubeebaUpOMni]  r^  d.  •daucTcha.   lU»  334«^ 
CK«tAt8Är«it  zwifcli.  d. Herzog,  v.  Wkefeniberg  u.  f.  ttna- 

Recueti  des-  Regieiueuts  ei  Arrctea  cmanes  du  CoiAmm*  üu' 
Gauver(iai4(H»c  ds^ir.los  qtt^tr^  nOM^^auK  dcparu.  d$  la  U«; 
^e  gdHcbe  du  Khiw.    1—12  IJ.  rll,  133*  .  . 

(A«c(/ear»' übr  e.  Faii  d^  ztt€itfrig«n%Harurubr*  .  i*  3<^J' 
--«    C^ib;  »ingaimpf cc /HuhpoelLeot  I»'3»sO 


Aeli^enlefe  iwfiis«  lietCet  dürcb  UoJUii4u«'  Wfilpbalen«' 

2  B.    ir,  .347^ 

«en   üb.   d,  ganze  chriAl.  Pßicho^illehre- v.Fnnitu.  C/t-' 
mjem    5  B.    lil  •  384**  ' 

—    übi  d.  Pflichr.  d.  M^iifchen' geg.  Andere,  fofernfi« 
rh  a»£>  d*' Brbaiotiigvkrar  Aalagtin  a.  VoAiög^'b^vi^^^B»* 

Funk  u.  OlsHuufeui     Ui,  314.. 
/i  opcifcbe^^  BaaMrkung.-  beCoudera*  üb>.^.  ÄeO^xibHi^r 

Lichtftrablen.     1, 453O 

irbandeiingen   Otp  ^' Vraag^  r*  welke*  zyü  da4>efte4ai'd« 
den    om  den  minvermogenden   Bürger  oiat  den  iohoud- 
is  Bijbela  meer  «nmear  bekeutf  ce  maaken  ?-  ^XV  »aI^  : 
pe»  de  Miorale'pöurk«' eofanu*>' 111,  l6?a»' 
icÄ  Sdim  d.-»erfer,.    f;:  g63.  >  U    *     «.  -     .^f 

omena  c.  e.  chriftl.  Religion^Iehc«;  Nacb  a.  Bedi)rfni^«' 
Zeitalters.    HS;  07;  •    r:  /    ;  . 

oller  bailne  hos  det  bedervarda.B'tfndailäiAderyld  Riks-' 
geo'i  N<nTköpYng*Ar'igoo.    J,  17.-   '  •':  ^ 


Regeln«  d.  verzuKlicbüen^.d.  haiecbiuk«    l^V  »  33f-' 
(ß,egnütüt  chamiftfhe  2!^evl4(^n|p  ^.  K^$(4fi»laa9«96* .  T«  45x*> 
(Aegni^if*  Befbbreib.  e.  Dynamomat^rsVjI»  45^  Jl 


Ti 


-^-^^^  i^iyiPÄft 


in. OragbaHtQ •  J?.*it^»P«'^.bi«-  ^' 4^70 ' 
.  aneeh.  cbrittl.-  Religionslehrar.- 


Jli'ltm;  'Hl  F.  Raihrcbläge  f.  angeb. 

fleiVÄea^r/i ,    J,.F*  Jj«  allgem. :  gneclv  il8nd\voi;terbttCli  z«ä- 
.     «         .  -     ,  ,  ,  ScbsilgalK-    I  B.    IHi  lax,*  . 

•—  haltna-  hoa    Höyloflige    Ridderftapec;  ocb*  Adela*     litichhehn^Yx.  VerfiMTh  e.  Bewelfes»    dafa  d.  Römec  nur  zw^ 

Arten  unbenatmlecContra^U  kannten.-^  IV,  7.«  * 

CReichsboffa(bi«onc|ufa »'   ^tay\  .d.    Schwftdircbpoaioienc.h^ 

^  ..„ _^ ,.  Privileg uim  elqccioQirfori:>etr.    I,  6S.^  _   _,. 

lg,  berciieid.,4.'CtMularv«rafdnubg'dl  K.  r.  Preu£a£a:    CBermar/ix,    Erklärung  d.  Vorft^Uung  v.  BiaCdilagei»  d.  Bli- 

ried.  Wilbelm  HL,  d.-  Uncerticbc  in  d*  OarnifuliiekuUn  t^vs  u«*d;  9tckerbeic  r.  AkleiiarH.    J,  475.!) 

%tr.l\l\  s%6'  .  .      --    ÄWii/wrrf,.  F.  V,.  Predigt  law  G«dicbtDifßiaga  d^lÜrchcnvac«»' 

•*  d.  kathoL' prakt.  Religionsunterrichts.    IT»  473^'  .   ^  betferung»    X»  ^x, 

eil»  die.    i**irüberfdt»tf^vt  He^el..  IVI  gi.  ..      — —      —      —    Vorlefung.  üb»' d»- Dbgiöatik»^  herausttE«* 


d  Rikadagen  i  {«^rkiipiiiig  Ar  igoo.  .U«  ir7.'> 

-     *—    WälloAige   Borgare   Seaaderr  vid-  Rikadages  i\ 

orrkÖping  Ar  igoo.     II,  17; 


*ney^  -  R.  Gefeh;  e.  klein.  JLycopardon- auf  d.^'Blattetn  d. 

fiemone' nemorofa^r   -IV,  356.>-- 

-     —    (üb.  d»  Afcariden.in  d.  Körper  d.  Scbarbe.    XV. 

'     —    (v.  Gkoaomifcb.,.' r^ucsan  d.^  Ratiiincuiua  aquß|in>»' 
^»370  *  '    '        -\   . '  :  :  .  V    r  ^ 


•  J      •     w 


0* 


..> 


nfyUv-  Cb^  .anfanehme'  ttü^lafiraatolM  £e£eilücke  fr  Aaf< 
riger  in  d.  franzÖl*.  Sprache'^     II,  5^.' 
jr  OpoaficM'd.  Jiipi<er#  im  Peo.  rfog.'.  ^IT^«  7^)  -  -  -,- 
»^    Cüb.  die  Bewegiung^d.  Merk«f»i-  Üv76j/ :.  . 


Äl 


.1* 


t      t  . 


mocÄ^r  üb.  d.  Anwendung  ^  Qtieckiilber^' bc  Bmfterit- 
ndungen«    II».  412  >  ....  .     . . 

—     •—    <Webnfinn  durrb.Jalaptie 'gebeilt:    IX  >  412.) 
p>.  K;  IL.  p«iora}f«fh« •  Verfwjbe,  iüycvCi  v.  Xofcie^w    X Y. 

J.  H)i    Magizin'  f.  gaiaelniiUts»-  Asineykuode  u;  madi«' 
i.  Pohzfy.    2  St.  IV,  171:  •       ' 

n,   ö.  J.   neue  Sammlung* v«.8piiid»w>ajBtarn.    i  Bi^  IV* 
5.  '  \        .-      .  ■     .  , 

Predigt;  üb.  Spruch wötlen  a^Xb«^^  II;  3^68^^  ' 

fft;  F.'OdeünT«    x;  2  Tb:    1%  es^^,- 

',  K.  W.  fioetifche  \V«srke.  i  Tb.  .1,.  i7,». 

,  Ch.  V.  ge/cbiiitteneir Stellten r    1,'404:. 

le  d-  Röiiig*.  Frt'uft.  Armeef.  igoi.-  IV,  672»« 

rdnung,    eriieuerse^  uuurggraft.-  Badirtbe,»    d;.  bSbana' 
enerfchafti     « ,  6:jO 

^en,    h    Aigebr^.    HI,    495^ 
/.  Felfen'eck.    iTH.  ;i>  ^00.     2  Th.    XlV  ipi./  / 
«if,      C.    rf.     Unterricht  jnt  rein.  OikriAeiitbwL  A  Ju-* 
id.    XX,  559-  *^ 


Reif«,.d.,   nach  d.  Tode.    iV  33^i        ,       .  ,     .. 

durch  rämmtl.  Königi.  Preiff».^  Provinzen^    HI»  aw.-^ 

•      '  "•  ai  /  Vaters  tti.sf,  betdeivSÖbnan  .du^:h  d.  Obcrrhein. 
•.  •    »freia,^  rB.    lf;.^7;-  3;B;    iV,  3«J-  <  . 

■  ■'  'l      «-»Vatarar.»*  T.  beydan  Söhnen. durch  gaa»  PeutfcV 

laad;  12  B^  xrj  647.    3  B.    XV^'jaea.  .- 

■  *  ■    ■    na«b  Paris  im  Sommer  i7pg;.   XV,  Hf»-   . 

■^■'  "^"tl  V.  JXamburg  mich  PhflaÄeJpkia>    IV»  iigi.      . 
Reifen,   neue,    in  DautfcUacid;' iK-^3.;Ttf.^  l — 3  Abth»   III*- 

Jittifsnfann,-  F,  Ahleit:  z.  Mefftkunft..  III,  54: 
HwiumtfieKp^J.  F.  Gafch.  d.  pBceurs.  Staaten«  .j  B»    IV»  s53*' 
K*ligion,  d.  chriftkatliol.     »—5  th.     T,  672.     ,  .  . 
]JL)tli(ftauskacechtsmus,.  chriiU«  s«  G«br.  b'  U»abivichu  d.  Coa^.' 

lirinanden.     U>>2i5; 
RmmeU^  J.vche  geographica!  Syüem  oif  HenadotusJ    I>f'iS3- 
Repercarium,   all ge m,,.  d.- Literatur  £.  d;  Jahre 4791^-' ^74^ 

^'H.    11,  99; 

KäaMMT,  A.  J.  FätMia  Süeoiae  a*  Ikiiiiii  inchaaka:  .t  P«    hSU* 

C  —  X-,»fDpri8,  e.  neue-  Fil'chgattung./  ,11,  12.)' 

(^lifu/s,  F.  A;  üb.'  d.  Vorkommen  «einige  TüanpErza  in  Bäh* 

.  m«Jti.  i  IV.  tflS«)' 
(Aeyer    üb.*   d.-   B«feituag:>  d^- effigfaurea   Aftineralkali.    HI»' 

Aaip^er^  J,  Gl   iTeberficht  d«  ökon;  PÄintaticulfur*.*  I,-5a7^  . 

Jikode  üb.  Str«ienbre<*ling,     Xll,  -263. 

/Ua6«c&,  C.  G.  Predigt,  f;  Famüian  z.  Belörd.  bäual*  Tugeii.d- 

u;  ZttfriedeiUi«  aSiimml.    K'&^ 
■  '  '      —    —  üb.  d.  W^rth  d.  dffcfttl.  Gottfeadiänfles.    XIT,. 

3$3- 


Kichter  AnGchten  gezahlter 'Nacurparlbien  tin  HeriOgtk.  Schi«-* 

üen.    I  H,     U^  5t2.^       .    -j     ,   ^       .      *    t 
-«    ^"    r^"  ?•  <^ün»mumünbuch'.    t,' ^gj.  •   '  •    ^ 

V.*  litecfefet  i.  B^rufsreffe-  nach  AnteriAa.'-  If  . '4'§#  ' ^- 

Illemann,  J.  F.  tib.  Ver\«'ahrüng  d.  Gebäude  geg.X>icite;II>3i2<' 

RicksdagavTidningW  Xgor.    XI,  17.    ' 


f  ;^ 


(JUmred 


2ty 


,  len  ^.  Embocens.    )|T,  f«o* 
—  »  1/  W,  CBemerk.  üb.  d.  Adh^fion  a.  ipl.  ,Z<iirainneiihan( 
dtrfelb.  al.  d.  IVf agHe«sm\ifi.   I  •  4T^- J       . ,    ' 

r-  ^{^B^ob^hc.  .^.  ^.  ^^atv^aniftiut  in  d.  ftnorgffcb» 


—    0ar(te41.  d.  neuarn  ^Bterfucbiioe^.  Üb.  d.  LeticJ^ 
ten  d.  Phosphors  im  Stickttoff^as.    i  Sc»    I»  517. 
■-»-i       JT-    (iib*  dl  jiuierl.  lu  jiurserl.  ^awtn^ung  id.  Sa!- 
*    petcrfiore.'    If,  413» 

J.  F.  W.  /.eben  Ä.  Ffhn.  r,  Wat^riJle  «.  f.  Frau^ 


, ,  JV,  337- 

Tlobarc,  od.  d*  Mafin,  Wie  «fr  mcht  ttyn  foUce.  1  B«   fK,  g$, 
llcbinf^n^  d.  bohmUche.   3  94).    JV*  ^if. 

f.  Staat  u.  Jldigion.    jff«  ^2t«     ' 
Cilot/eii.  Be^l^aib.  d,  Hibei  ipicatun.    IV«  '*6^0 
J\,ochUtt!V*  BrifinoruÄg.  e. '%S«fdr)^er«  «.  rochcmlfs.  £eieQ$- 

^    Xlugheic.  4  T4i.    JI^  ma» 
(JR,ocho%  üb.  [4*  <3ebra|ioft  4.  flu^  jP«  30icg^teiys(1sope&.  f ,. 

463-^'   -  '        • 

(ficc/e  ;3en.dr€breit>en>in  Hirt  d.  Abhandl.  d.  yogatbfltti  d,  ftl^ 
'  '  Terentitt»  Varro  s.  6afiaiiim  tetr.    UI,  ^r)  '' . 

(JiQiiiß,  Befchreib.  ^  If  ichc  TelbH  aii  Terfert^ea^a  Biuroaie» 

i)ö/f^  ▲.  L.  lifcytrag  e«  ^«rbeiTer.  d.  Hacidfefoiika«    Jtl,  55* 
K.4>nuin,  1e  noHv«^,  comique.    ^  -s  T.    J»  .i7#tf 
U^as|enbibljqt{)ek',  kiaiii«,  f*  »8e(j.    i»  621. 
Kömantn!cahef^er  f,  zgoi.    1,-62/« 

Hom^r^,  J.  J.  ,not;i  furopaea  iftcho^ta.  4*Fafc*    fll»  70» 
([<ii  Aoc^ef  üb.  d«  BsreicT  d.^  dßiraiunohrs.   II  (»  360O  ^ 

h.öper,  F.  L.    Terruchc  z.  3«förd.  wahrer  (.ebeaswebkeic 

•     4',  5«.  M^  * 

fioo/«  •-  Th.  G.   A*  üb.  d.  gelben  ^örper  l«i  weipl  £y*erlie^ 

cke.  ^,  3pi.  v        • 

ilo/>firortkt.^  (htcerdelft  m.  indi{i0  4i.  Feriio^ide,  fiaiunwol" 
'     *fe/ Walle  u.Xreinwand  aaodefarbig  i.<farben,    II,  3fo« 
(RQfenmüUer,  G.  F.  |U'^or«ebli£he  OifenJBtc  (souaS'Ai.'Btifter 

religiöflV^meft'UHiar  #.  Idohaaii&edaiietxi.    HI^t{.3> 
y  aw-       -^t  G.  II.  Oextcä(ri8  z.^aCch.  eini^.  älcerai  berälviiti 

-GcaaUmänner  o* 'H^hcagelahnea.   «x  fi.    ^,.559. 

—  ,—  '     ^    l.ebMiab«f€Ureibung-«  beruhmtarX^elekr^eo 
d.  XA*^1  f  ahrliunderta.  t  B,   ü»  €09*        . 

—  '     —  ,^  J.   G.    auserlefene^  u.  yoU(l{indi^*  EeUbe*  4i« 
,Coi|i^unionbacb%    I,  472» 

Afl/eaH^a/',   0i  fi.   ßnfiyclo'pidae  d.  jiri«^wyr<oCchafien«  5. 

^  B*    IV,  22g;      *  . 

li, ^  ^    fm  r**    ditheai*   £fv^dopiidie«  ^.  iö  Abib.   .IV, 

228» 
^e  Rofji.    5.  B.    bibHocheca  Judaic«  AfiMcbriftiana.   ill»  4^5«. 
*•    -r-  — fdioUa   xrit.    1p  yc*.   Teil.    Übfos.     l}lt^ 


jtuiv'or^  zu  beftimmen.    I,  ^7.  ^4^*} 
Hkiiile,  f «  ^.    Qruf^fat^t  «d.  geaeiii.  ^etttÜDh«  f tintrai;}. 

IV#  160. 
Jitmgt ,  J<  II.  C;  pfldagog.  ^s^^sivlel.  H ,  2S4- 

Rufli,  B.    lih.  d*  Vortbeile,    ^elcj^.d.  Adedtfloii&nki 
wichcii^  '^i^nkheic  gewährt;  übarC  7.  .Mirk«(ä.  iV, 

4«3.  ' 

(Jbüfiröm    Vorfchlag  zu  «inig.   DeokmunMn  auf  beräci 

^O^aiiner  ;:•  Zeit  Jiöu.  j^I  JX.  ar.  M^veta*  (li  4id 

5sckka1eisder  d.  fir.H.Al.  Aechea  auf  j|or«  lIIiTifi 
S^geii  d.  Uiigarifchen  Vorzeit.    S%  352>     ' 
(ä€Sag4if9  £.  Aur  £mpfehlung'  d«  X^loai«lr«x.flul:i3f. 

im  UcHchfttfce  MiinUer.    jrif,  ^) 
Sttint"  Amofid  •  fi.  firaäblHnf  •  jua  d.  IV^eroküootiei:  ic  ^ 

üiingo.    Miß  Mk4. 
Saimi  J:^9th0rt  d.  GefelUchaft^unl^.   i*  2  Tb>  ^Vi  ^. 
— —      —    J.  TugttidkunA.   J  Th.  jy.  537. 
SaJfldin^  A«fip^pt«»^  .JJahvrfcJi.er  *a5n4e^i.|J*W«•^• 
'■  'Thi    J,  S9ft» 
ßMlfgld,  J.  C.  Geftrh.  d,ftchullehrprfc|iiainiji.iF«# 

le  z«  4lanuover/  dT,. 33a.  .*   Jt 

*— — Beycrage  e.  ÄeimtoUf  »•  yerbrfef.i*; 

.dieif  ^  .u. -Schülittieieiis  Jn  d.  |iop.  BiauDicby.  Itfif^ 
Kurland«!,   ;»  B.    «•^4^c.   JV,  |$9-  ,    ^ 

,CSotiibur4f  £efcfa«eib.  .yetfehiedn.  Att««  T.  P^BCitcMa.  •'' 


354-) 
355.) 


CBaTckrejk  4wey«r  ^euqr  Arte«  m 


Ouii  .^. 


5  —     (üb.  .einl^  ItunfiAMdriiJ^e  in  i  Jw»ik.i^. 


,?;^J.  and  M.'  /^ood  «Tiew  i)f  ^  *«  d«^"* 
wth  4he  late  Tippoo  Suiten  />i  Myfore.  ;.  2<f  .^ 
net,   J.  ü.  Her^enevcik  .d.  Rxrchi»,  ]»«wwj-^'' 


Sälmon  , 
Vith 

8a»rolu«ig  a.  «erkvr.Jirdigft.  fleife«  jn  .4.  Onu«,*«««^ 

d,  Verordnung,  u.  BeCchliiffc  arUflea  4»«f^ , 

Vierungacoinfniffät  iu  d.   vier  »tu»  pepaneo«-«» 
Tiiikcn  Aheluirf^M»^    ^  ~  1 2  Th.    Ji,  m-        ,  ,  j, 


»-   eitug.  Aiidecktstib^l^g. 
tesverehruiig.    Sl»  440. 


^  JüAftr.  je^skirvcd..  SdnNJ^tfim«^ 


8.  i 


il 


405- 


■«*MftM->»< 


Roffiff'f  K  .-€.  A^eefueli  e^  ^otani^iüi*  ^leftkoimiiig  i«  f^'^'^M^ 

pd.  Ztickoculba,    II,  >^ 
Rotht  AC  ^.  iCaulecta  -botaeiea«.  m  FaTc    JI ,  207. 
>-,   J.  F.    Verfuch  e.  Gcfch.    d.  Nürnberg*   Handele.  4.  t 

Th.    I V»  6flL    3  XJ»%    IT ,  4«4*  ' 

thy  Clemens  ü'equication  militaire.    fl,  57. 
RüiAe^t^'  G.  £h.  A.   Aemeek.  ilb.  Thaeic$. iBiolek.  ^  JKemil- 

nif^  d.  engl.  Landwirthfcbafc  J,  43i« 
■■■  "  "p  r^  J.  A.  Aaalisaiufi.  JH«  465. 
XXaifi^er»  C.  J.  üb.  Komaienfchweife^ii.  illioiic^e£r(cheiaunf. 

*  I.  474-)       "      ' 
•r.  flifc/,  Jß.  J5..  ,W-.  Attfratze  i^b.   rerf^h^dne  i^^tnj^tin6ti^ 

fiüklmann*   J.  C.    neuer  ViOlMkalen der.    =tV,  iS4* 

Üumpl^r  ivb.  A  t^ftefi  J-efe-'  ji/Sc^eibewntjprrijcht  ;|i(i  ^cktt- 

<e.  Rumford.  Gr.  üb,  d.  Cinflirffe  4  ^Yärffle  auf  d.  Gewicht. 
d.  Körper,    f.  ^6^.) 


jumer  «eiftlicji.  iLieder.  ^ia  Aflkl««'^'^* 

baufena  Oe&oä^uii^W    JV,  4SI'  ^    .  «./prltt*^^ 

rollftand.  eilet  im  J.  igoo  b  d  P«*Y)«*  ^ 

•Kamfaer  ^  (7«l?i:h^   .wf^lgwi«»  Unbeiia  »•  ^^ 

^""'^   V.  Auffi^m  >. Nachricht,  d.  .BiüMMitt^^'^ 
^^oei^ilB.    AI,  f. 


r..   Tyrzüirlich  CchÖner  flandltta«.  A  ^ilM^  ' 


^i.o  « Ju^en^.  ;i.  3  Thi    Ij  7<i^    .  ..-,^ 

^a</;eK,  d.  «P«  JGedaiOwii  ^  JEcfa^upg-  «.^«'J*™ 

•— ^-.u.  i)e»Wpradbe,.4«orelUclie.   IV,  42S-  .^^ 
ßumndeys.  yV.  treatifc  on  th«  ehem.  hißory^   ^, .. 
o£4baie  ol^he  meftÄelebr.  «ineral  Wiw»-    ^ 
iSauffure  üb.  .d.  Eiofluft  A-  Bodcos  auf  A  »^^ 

Pflaozea;.  J,  452O       .    .        ,        's  i7.Väis^ 
. (üb>  d.  kaUen  «yiode,  A.  a.-d.  Er4«  »«^ 

(5'eif  BefckreUi,  e.  Araeoaieterf.    I,  464-) 

Sccnen  a.  d.  Leben  Jefu.    II.  334«  .  , .  av.;0^ 

^      per  eben  fo ,  wie  es  fc.  Fflenicxi  d.  f «ß »»' 


fil 


fer,  F.  C.  d.  f^lücklicb^  SUMt.    I*'447* 

«^,  G.  H.  F^ad^arbeit^n.    |  B.    I#  34^^^  4  B»    nf^ 

100»  »  -;•*"*'•'  / 

lermannchen »  ^«s.    f »  684*  «  .  i . 

I  Th.   iWj  6oo.         .  ,     '     . 

le,  K.  G.  UrMfe^/iil^.  Ganr«!^  3cbr>ft«a  u«  nu^fo^ne* 

ir,  .i6ß  ■  .  .      .      .     - 

/efi6e»'^,.|.   Ph.  Lebr*  u«  Ifpr«{Kichtsb'> f.  d.  Jugtnd m 
JürgVr-  u.  Latidfchulen.    II,  673.  t 

sr»  i.  N.    Gffvadrifs  4«  Ctemi«  s«  VorleTunge«.    IT« 

•  ,   J.  L.  W»  alldem,  homilec.  u.  Uturg.  Ar^liir«  .<  8t« 

'.  74»»     .-  '^.v    •     ■    •    ■  ■     '•  • 

Fbruch  d.  Juno.    Ilf  459*     .        .; 

d— zp  B.    )[r,  457.  . 

m     ^   Jungfrau  v«  Orleaaa.    IV ^  24^, 

-  «.—  W«llfin(lejin.    i.  a  T.lu    I,  2<i5. 

(:,  J.  F.  d.  Tchöne  Schwärmeria.    li*.  3Sl* 

z,  Cb.  $•    prakL  Comven^ar^  s.  Job.  Geisneri'i^bytOgrar 

hifch.  tafeln,   i  H.    I V,  7«*  ■  *    . 

gfU  G*  Samftilung  ir.  Fermaifran  ii.JGelieeoii  b.ktrcblicb« 

i,  aufserkircblicb.  Gefcbäfteii;  ^«  PredigfrMta»    III»  gtfdL 

.  ,    If'  ^*  epicUm,  iC^flÜuutij^fi  y,  llnifnaa  ir.Alichao- 

18  179^  b*  Micb«aii*  17M.    IJ»  i^j*    ^ 

-  «    Materialls«  f.  d*  ouatsarziieywiir.  u.  praki»  JHeil« 
laade*    i  Saminh    f^  2^        ,.•   . 

/iff^fr,   M.  JL.  üb.  Verbeff.  d.  EnuebttngMKtbpda  b«  d. 

adi^b.  Jugend.-  IV.  ig4:  .      '.     .    ^      ^  * 

»//««r,  J.  F.  novum  Lesicon  graeco-latin.  in  Vor.Telt. 

,  ;»  T.   UU  630-*  s .  ^ 

'chlothiim  üb*  d*^  firüuter  •  Abdrucke  10  SqhUfertli^n  u. 

Uodttein  d^  S^MJ^fijbliU!  - TorKudon.    IV.  JSi^j.    . 

-*-      «-:    9^^^  '-  i^b^(^  J^eAntDifS'  ewzelner  ^oIC« 

ieti.    IV,  «14J  -  ,   .,  ,  - 

ei/er,  Ch.  G.  Rofoo»  aaneo  StbuUebtem  geftroiit«  li^ 

iWf »    F.   A.   Belehrung«  *  f. .  dlef. »    valcho  TaC^fnybren 


•  A« 
[^  133. 


F«  W«  A.  Alinaoftch  (0  Verehrer  diK#tiur  auf  itoi. 


- ,  G.  G«  CB^tt^rVtHig..  u.  Jftrttfht  üb-  4^  v^  Baßenfri^^ 
trreet.  Zweifel  geg.  a.'  Kichctgk.  d.  gewöhn!.  'hyd^^flsLU 
iiefiunmuog.  4*  Xpecif..Gciirichts.     J»  455>     "  . 

.  J.  A.  medic.  M»^cejlen.  1  B.    III,  4Qj^» 
-*  ,  j..£.  iCh^  .fitandlinien  d.  jchrifti«  Ktrcheogefehichof. 

II,  588. 

-  ^    J.   E,  €•-  U.   F,  H.  C.  ^rluMvys   aJIge».  BibJiothek 


a.   I.  a  Sf.  IV,72.   4  B;  3  Sc   IXI,  3^2,    5  B.  4  Su  lU. 

L4D«    3  ßt*      lVjf20.  -  ^ 

--  ,  J.  E#  Ob«  u.'  >%  W.  D,  8nell  Erlä^tierun^  d.  Uran* 


cendeotai  pbilA(opbie.  «  Sic.    II».493* 

— »  J.  Nf  d.  vollkonimne  P£erde^r2;t.    1,  80. 

—  .  K.  Ch.  L.  Wefterwald.  Idioiicon«    IVi  l8o* " 

ftidt'Pkifeläeßif  üb.  d*  Verbii^dufig  d^  wefendich.  Vorzüge 

äffemlich.  Schulen  m.  d.  prtva^rziehiing*    11^  %^) 

^"     i|j>.  5.  Wirkung  d,  Bjeligt9n  aj^iC^,  prakc. 

miJtmjMJi  Vertbeidigung  StoHs  keg,  Torwürfe,  die  ibjn 
n  Hfijwn^i  Journal  d.  prakt.  UeilH.  u.  WA.  4  B«  3  ^t* 
remacbt  worden  Dn4.,  n#  124.)    ^,  '        .,  .^  ^^ 

dedieim,    G«  8/  QaudwQrterb«  4.  NatprgiÜcbicbtcw  %  X^« 

i»  128-    3  Tb.    r»  684« 


CÄr/to«e^erg^  Kfdiricht  r.  H.  Norinenkloftcr  fr*  Afpcnnäf .   lU , 

CMiMevfia««  «ufiöKge  Heilung  d.  WeichffelRepft«.    ^^f  4t|*^ 
Spffushoes.  P.  «.  A.  Beobachc.  üb,  d.  Oewächareidi*  «*  Wt- 

rokkp.  ^  *h.v  titterf,  v.  Ma>kifen.    Ilf,  62a.     .  \        / 
£chrader,  G.  L.  .Veterlajedskacechismus.    I»  731.  >  «r.^ 

i-^-^— .11.  A.  e.  L^fcrb.  d.  Schle$v^ig*fl4ilftciÄ.  t«*Mt" 

fechte.  I  Th.    |.  7J0.  _ 

.9.  Sckrawdy  F.  Gefcbichte  d.  Feft  in  SynoioB  üi  d«  Jjift'^ 

1795  u.  t79d.    i*  a  Tb.    H,  JS97. 
Schfeibemeifter .  d.  teutfche  u,  eugliCbhe.    11 .  4^3.  _J 

dSc;;irödKr;  J.  M-  «hrHU.  fitrcb^ngefchictue^    30 --3  2  Hl  IVa 

Schrödttr^  T,  A«  AnleU.  z.  je«  CokradTcb.  katechetu  ü^terricbjk  ' 
-     '  vh.'-A.    aMtiifig  -  HoÜftetolTch:    LaRieskatechUfl^ur- 

IV.  a3.  ,  . 

■  L  ,  f—  — .  Materialieti  in  ett^ühdicb«  Entwürfen  z:  fo- 
krattfch.  GcTpräch.  f.  d.  Jugend  üb.  d.  chriltl.  Religtofl* 

N.  Ä.  -in,  d3i.  ^   , 

tfcAröier.  J.  UU  Beyträge  su  iL  neueft.  oftronomifich.  Bom« 
ckunge«,   3  B.  '/.  3  Abth^,  IV.  27.       . 

—  •«    — i    oeiufle  Beycfäge  t.  Er^veicerttOg  d.  »tem- 
Xunde.  '3  ••    i«  ^  Abih.    tv,  27.  . 

—  ^    —   <pbyafcke  Beobachtung,  iikd.  SöoielM  i^- 

^   <L.  Ph.    üb.  d.  beftärlgu  W^irküAg  cl.  Kenftdoite 
&chwefel%p!aflers.    II.  114. j 
(iskub^ert  Beycrig'  a.  Berechnung  d.  Durchgänge   d.  muem 

Planeten  durch  d.  Sonne.    I#  4iy*)  -       .  ^ 

^.....^..    Etwaa  4ib.  d.  PtolemStfche  Mondatheorie«    I.  411.^ 

Schulbuch,  neues  franzöiifches.    IV ».5^0.   ^  '       . 

CSckaHen,  tl.  G.  BcMmaiuii(i  emig.  fchwedi&b.  Ocrter,  Brei- 
ton ju.  Langen  /  nach  aftronomifcho«  n.  «htonometruch« 

-^      ObCsrtrationen.    IF,  12.)  ^. 

SehjiUkes  Bemerkung,  üb.  d.  Mündigkeit  tu  teSireti  nath  ro- 
m^Ccb.  flechte.    fV,  4^9.  -   i. \ 

ISdiuLz,  J.  L.  Verfuch  «wey  Hinderniffen  abzuhelfen,  d«  öch 
dPScudhim  d.  Alten  11.  Shrar  Sprache  auf  Schulen  etitg«* 
genfteUen.    lU  o$0  ,«.      • 

Scintt^e,  t.  d.  Liebhaber  alt  Eanun^ermädcbeii.    H.  7k.  ^ 

—    d.   Recrate. '  II .  287.  '*  .  * 

5cfcttmmW*  Bre^iufer« Alrfianach  fl  d.  Anfang  d.  i>ten  Jahrhun* 

deris»   I  Th."  <V;  423.   '  ".  '      a   j      ^  u 

$c*»fpj«>.  G.*Ph.  AnieUuflg«i  üebcrfettung.  a.  4.  deotrelt. 

ms  lateiniCche.    1  B.    II»  T3B«  '  .    •' 

(Sthufler  IJeduction  d.  Nothweodigkeit  e.  Lehr  -  u.  Fredigor« 

ttapdea  in  sedlem  wohl  organifirt.  Staate.    IV  >  3^o.) 
t.Mutt,  F.W.   VeiXtich  e.  v<dlftand.  Samml.  Freymiuret* 

licdef.    ir.  ni,  ^,     ,    ■ 

.  Schütze»  h  F.  HolOcinifches  Idiotiron.    f  Th.   I,  Wa: . 

—  »- ^  tatyr.  aßh^t.  Hand-  u.  TafchenwortetblicliL 
Schaufpieklr  4ii  Theaterfreunde»    1 .  304. 

Sditt»fchvft»  pairiotiCchc.  f.  Baierns  gegenwärtige  Staatr 

MilUärverhaltnitTe.    IV.  «oo.  .     , 

^rtoorsW«  R.  Afüeit.  Ä.  #•  voUfkaodig  Paftoraltheologio.  i-3 

Th*    IJ»  475»  '  -ji    «:     Ä   *    &•<•« 

5rofe,  r.  K,    differutlon  on  the  progrefs  of  the  fine  Artt. 

Scripiores  Herum  Transfilvanarum.   1  T.   i  VoU    IT,  3j** 
V.  Seckefdßrii  Meujahrftafehdnb.  ▼•  Wei#ar»atti^.  J-.?.IP«* 

4^;  Seekendorff,  C.  A.  iForft-Rugen.   111,  57-     *    '    ^'    /'  . 

Stb.  d.  boflaro  «rtw^w«?  ^Ä-Xopf^«*-^ 


u« 


«iilV.  iCh.  Ä.  Gedichte.    I.  eyr. 
.-^ ,  Cb.  f.  jWdrterb.  üb-  *. 


SeJeJij^T.  gemelnfAfslichi  Predigten  fc  d.  Landvolk.    IV» 


gemolnützllcbft.  BtiA^  .  ~,  "'  '"^    ^^^  *^'*^^^  ^^"^^'*"«  '•  ^'^''^  ^- 
rung.'d.  Bibtl.'fortgÄftrztv.  »wpafc    «»  lÄP.  "  «' 
r,  Eul.  ,GedicbiO.    iV.  5^.                   .,          *      ,    . 

i,\  p/G*fpr«theia>.4.TI*twftkM£»iB&ia:llfiAii.  :.r:   «jfTW*  ¥»?*»•  > 


AüUiu  z.  Selbftüudium  d*  empiri£cfa.  P^chologie.    IT»  Neu-Sudwallit,    ly,  357.) 

345.  C'i  '  "^  .    •^.  .Befchwib.  d..8iHfmi<tr0ftoides;  IV,59) 

fM<fei|/fiirifrVoribhl«gd.gewöhfil.  Coi>firm«doiifrorbereHun«  (      —       —    —    —   ^v.  5  ii«uen  briuifcb.  CtroirA 

SfD  £.  Beileil  d.  Moralität  «bzuTclMiffon.    11^850  IV  •  374«)  *'<^-^    ^' 

^\  — ;    Yorfchlag  d.   Kr«nkeuB«^che  4»  Prediger  ab*  ( — ''-^   --r^    <bottlHifali6^*i|)liv*kteir  i  titt&t!.  fwiti 

zufchaffen.    H«  85J  .«  Myrten.    lY»  3650 


4fyiifrheld»    G*   U.    Beschreib,  e.  Federkielkygfomeceiau^  Cj  ^    Chmkter  ^^Galtuf»^  Stlisbifrit.  I?,3ü] 

453,)  ,        »  •  •  C    ": —    Gelvhichte  d.  Mcncba  «xijua.  I7,36i.j 

ySmlfr,  G,  F.  allgeni*  Sammlung  liciurgircli,F9niit^ared.evang.  (    i         L  ^-^   .neu«  Anordiruag  d.  brHufeh.  Blutea(lte 
Kirchen.  3  Th.  1  AUth.    IV,  389.     *  tha.)    IV ,  375.) 

biblifcbe  Hermeneutik«  'IV«  igs«  r.       •        ^    Öawerbae*  i«uicea.    1V>  Sf  S'*)  * 

Geia  u,  Kraft  d.  Bibel,   i  Ti|.    IVk4oi.  C *-    Zufatz    s.  |einev  Abfatadl...r.  d.  FeÜMi» 

Geia  u.  Kraft  d.  Schriften    d.*Alt.  T«Ä»    IV»  .      diCM.    rr,.^34)-  '''         •    -  .   - 

4r     401*  .     •      *     •      •  —       ,    R    llar.db.  z.  Vertreibung  ^,fchadl,yierlBfei(eJ 

Seihigtr^  L.  «ein^  Keife  neph  Frankreich  111  dtjabrea  Zuob  geüi^eU.  Thier^.    I>,667*         '  '  !  ,i 

u.' igoi.    i  TK.    III.  40S.       '  .■'   .     :  C^ifcA*  aßay«#«V  ^iiterfiich.-*  dJ  Teiteiid.  Wirkunj.  W. 

.^i/ow  Anconio  CadttCi«     IV«  213«^  —     ..    '       '  .  Kampfer  auf  Pdanzen  äufseri.    lU»ii6o) 

Sti^dfchreiben  e.  fächf.  Landpredlgera  üb.  d.  ▼.  Obefhefpre«  (SmithjQn  Tennami  üb-  d.- Natur  d.  Dninants.  I.ul;} 

diger  Reiobard  am  Refontiatioosfeite  gchaken»  Predige  (     ..  .       —      —    iib.  d.  Wirkung  d.  ^alpeim  lut  bei 
• .  Ii  6o^.        ,                .....                                       -  P]atina.    I;  loS) 

ieiieWer,  J.  Phyfielogie  rigeUle.    i  — 5T.   IV»  X05-        ,  SMtft  Gh.  W.   Verfuch  üb.  d.  Efcrtrieb.   H,  2ST 

.tfenft,  K-  F..  was  .kwiftU.z'.  Kefdrd.  d.  Mpralüät  u.  Religiea- ,  j.  L.  mor^hfche  LehrfiwB  durch  Beyfpicl««.»»' 

tat  in  geFfehrt.  Schulen  gefchchen ?.    Ii>,  fio.  geil  ftchrifi  erläutert^   IV,  5-1  ,i^v':. 

^^.  J^Mfffnktrg,  R*  C.  Frhd..  .  Seinxnlungen  d..  d.'  Kaif.  P-ei£b.p  ilö&tfii,  Ch;  H*  Ch.  n«ue9  ifllgem.  deutibhcsLeWSi  ^^ 

hefrath  betr.  Ordnung,  u.  VerQrduOng.    J»|x<. -.•  frer-'tt.'La^febuleiK    IIf,'48^4.    '*  r/i^ 

.(r^^ejKert   Abbandl.   üb..  Wachsihucn .    Bewirthfchaaun^  u.  QSüldner  Etwas  jib.   d«   rdatire  Bewitfttn^  d.  Fu»"» 

'Behandlung  d.  Buchwalduiigeii.    11],  6ig.^  •••-    4Joi)'  *       t  j      «ei 

fS$yler,  A.  v.  Anbau  d.*  uoächteo  Apaclc  u*«d«  Bobacnbauma.  Sollen  (ich  d.  Chrlften^befchneideood.  L  Juden n»^' 

iil»  616.  '     '  .  ^  '     fen?    Iir,  4S5<       '  >    ,  «     uAnti^ 

^  Shaw,  G.  (Bemerkk.  üb.  d.  eUktrirche  u.  untsrird.  Scolepea-  Sonnenhurjg^  JS.  G.  Abrifs  e.  medic.  giAech.SpTacbi«K«^"" 

dra.    IV.  353O  -    Iir,  «9.  ^^  ^*     '    ^  rfvr^ 

—    ~.  generali  ZooTogy,  or  fyfieniatid "natural  Hillory.  S6rg9U   F.    A.   frcymüthige.DarReUupg,  *  ^«^J' V 

1.2  Vol.     111,6^1.'  .  .        '  :      iB;  i^(JH.  'iB.xH.    ni4^^^?r^«'  *Vi^' 

■^    —    CNachn'cTit    u.    Abbild.'  r.    c.  ^ufserft  kleinen  -^  !^    Memorial  an- 4.' Kutf&rft-t.S«cBfen"^^^ 

.    -Schlupfwelpe^    iV..37i')'    »  '        •  '       •  *       Äer  d.   Verderben' 'nahen  Äfanufactut- »•  n»**^' ' 

'     —    (^b.  e.  licue  Art  ron  IWycteria,    IV»  37»!)  IV,  639.  ,.  u  .rf) 

.  ,5fcfw<fa«  St.  Clair  u.  Ste^h we.    r;  343-  <5eHJii  nüflstaftln  f.  aftrono«.  RechatiUfcm  'k,^;!  i. 

..:i:4enke€s.  J.  Ph.  llandb.  d.  Archäologie.  .2  Abth:    ü»  d?.  {Sowerbtj  üb,,  d.  verfchiednen  Bau  d. Blutheuit-ti^e ^^ ' 
\?iWe,  J.  C.  Patriot.  S'cbulbuch.    IV,  440.                      '  ,  teil  PeftiEora.    fV.  35?-)  '  «.Gia  * 

Sie}f{ti%  Ph.  iipurequx  i;ho.ix  des  porciaujt  Ifs  jjlu»  mt^reffans  ^Spalding»   J.,J.  Deukfchrift  auf  feine  rtrtvp 

fl^  laLUteratüre  frän<;oife.  1  F..  J,  4g.  *  .     .  ihrem  Vater.     IV,  54i.)'         *'  '/,l    u«.  li? 

-  ^drigd,  J,  O.  .Siama  u^  Galmory.     t»^nu,  . .  -  (Spütlgv^gni  Bemerkiujg.  üb.  d.  Scylla ^tt.CbWt'  j, 

\Z!!L     II.     -  •  Tafctieiih.  Pigoi.   7.?i3i 's/ieckirs  J.  UnterrlcSr  in  d.^htißlich.  Lebht*'^^ 

1490  usq.  lÄoß.  Lib.  1  ed.  Fdifr.    II ;  35P.     '  Spiering,  H.  G.'  mcdicin.  Beobachtung.  11.  ErftWW'P 
...(^iwoii  üb^d.  Natur  d.  Kalkfleins.     lU.ioO  lil,  Id9.>  .    a  n»rt«i^^ 

(5im/üb.  d»  Einimpfung  d.  Kuhppckcn.    I,.3od.)       '  ,»  Spiefiy   Gh.    H.   d.  ftraledtfe  Jungfrau  60.  o.  ö«^» 
•••4iacv<>S®^>  ^-  vorzuglicbften »  Deutfchlands.   2  II.    IHt  140»  $33. 

^ijfieMiV»  J.'C.  S.  Gucmann  u.  Wilhelmiue.    IV»  ^40. 
•K.  H.  Thfophren.    I«  ^9« 


m»  Gebrauche  u.,  ftleidung  a.  KuUen  in  J>l.  reiersDurg»  .         Sclhilen.    ir»  d/y.            -              .  ^  ^L^Jknil^ 

T.  Grohmann  u.  Geisler.    \  H.*  lli»  41^.  Sprengel,   Kurt,  erller  Nachtrag  z.  d.  Befchreni«^» 

paüfhrex»-i^  Beyfpielin.    TIC;  39«         .                    ,        •  wrfcit.  Garrens  d.  Uniyerßtät  Halle.    !»•  *",«  5,1. 

—  u.  Klugheitsregeln  f.  Schullelirer  u.*  f.  d.  Jugend.  —     — ,    m.  C.  Hyder  AJy  u.  Tip>oo  SaheJ.  ''^^ 


Sptliiegarh,  C.  F.  ABC.  od.  erÄes  Ähulbod».  Av^ 

•  j; '  —    —   Materialien  z.  e.  grtfs^m  Lettf"*" 

'ttti^»  Gebräuche  u.V  Kleidung  d.  .'KulTen  in  Si.  Petersburg»  .        Schulen.    If»  d/y. 

T.  GroJ  ^   '  • 

.  Simpüfhffeti 

'     -    IV»  191^        ,    **    .       *                                               "  Spruchbuch  TneueV,"  od.  äamm'iung  auserlefcner 

Sketch    of  the  Difcorerres  of  the  ISnropeans  in  Northern  and  |f.  yolkslchulen. .  lII,  312.  '                       - 

Wettern  Africa  at  the  clofe  of  Eighieeuth  Century.    IV»  'Sprüche»  d.,  Salomo's»  überf   v.  JCicM.    '^^f'ii.iv^' 

375.  ,S*aiit»    *•  Brattdenburg;  Freufsifche,   am  Sch*s» 

Si^ju^ice  ft  Tollkopunen   Bewirthfchaftung  d.  Wildungen.,  I»  '*  '  ^'hudd.    III»  i€u*'           '' " 

^  .      ^A*  ...  Staat(wnieigen,  neMefte.    dB.    3-4  St.    ^.v  ?*;  i  Ö? 

•^Äii±en^z;e.-Gemlldev*  Hamburg»  i.  a  Ä    I,  5?o.  '8t4aiS'fage,  wichtige  r  möchte  4: '^^^»^''^^^'"IL'c*^ 

^UH.    Ch.    the  let^ars  of  a  foliury  Wanderer..  rr3  Vol.  Sntir  nfcht  i^twa  *  durch  <J;  J«tz»8r'bj|ynde^ 

.    IV.aSO.    •         '••                          -                            .       -  .  rci.  Kerewntierrig.>i  werden  kennen  fJij.^.^ 

^'  C--*"*^  ^J-'  ^'  Bemerkuiig.  üb.  ^.  Üntarfchiedc  d.  Centa^irea  "iStdcheUoJt    Beyirag   z.  Faihologie  d.  Wo«»« 

Xdlßinalis  u.  melitenfis.     »V »  355.)  300,  J                         «               . " 
._.    -    B.«.rkun,.  üb.  W«enrL«>i„ein    'V,  353 ) -i*'-**Vj:/'  ^i^-^^ÄeT^^^^ 

ri-r^.    •-.'.-.   -    -    -.  4.  .Giuung    Dunth...._   l^f.  ^     „n  iuVrh.lte.l'.  '  1 V  .\3ji:/  "'^  '      -'           j.!.-' 

*c.    IV»  370  .  £ 


«3 


harke,  J.  Ch.  llandb.  z.  K'niunift  u.  Heilung  innerer  Krank* 

k  .  hetHfii  d.  menfchh  Körprri.    2  'Tb.    IV ,  225. 

^.  —>  M.,  letters  froai  Jtaly,   betwe^i  ihc  yeart  1792  and 

»    iW-4.  a  Vo).    1,  1,5^.'     -         ./       '• 

ttAiüt  d.  Domkapiceis  z.  Augsburg  geg.  geheime  GefttUfcluf- 

•  teJh    I.    6.)  :  '   ' 

^udlin,  C.  F.  Beyträife  z.  Philofo^hie  u.  GeA^hicbu  d.  Rr> 

iigion  u.  Sittenlehre,     f.  2  B;    Ul,  j*^. 
■^*       —  —    i'i^.  ^^  Öffentlich.  Gouesdieuft  d*  oaiürl»  He« 

•  frfion.    IIJ,  2i) 

*—  —  Lu^tlio  Van  int.    IH,  20.) 

^^^— »,    Üb.  ^,  PhiIeJbphiei  d;  Zweck  ti.  d.  Ur^mfiff 

.    d.  Buchs  liiob.   HJ»  26.*  ^  .• 

*-  *—    üb.- J.  Kepplen  Theologie  u.  Reli^on.    Jlh 


(Sktk{nd,i%C/uh4  dk  Möglichkeit  4«  SirafmuAehuiM^dp  d, 
,       Sündenvergebung  nach  Principien  d.  prat^tlfch.  YernunfL 

17.  C6if^  ^ 

(  "  — *  —  üb»  d«  Rechf  d«  Vernunh  in  Anfehang  d.  oe* 

gaiiiren  Beftiowiuiig  d.  Inhalts  e«  Offei^barung.    J  y»  65ak][ 


*  21.  85.) 

ttaunton ,  G.  geoj^ndrache  Bemerkung,  a.  Macarmay»  Ge« 

fandrichafi^reile  nach  China.     I,  147) 
^fficf,  1*  A.   d.  Prodigteo  u«  Wunderzetcben  d.  alt.  WeU* 

fl,  1.53.  ^  -  • 

—  — '  —    Mythologie  d.  Grieehen  u.  Römer.    II,  i53» 
fUi  d.  belehrende  Uhrmacher,    If,  701. 
— ,  G.'W.   dleoret;  Anleit.  z.'  Geburtshälfe.    l.  2  Th.    1% 

566. 
clnhech,  C.  G.  'c!.'  flufrichtT^e  Kalendermann.  2  Th.  I»i3^ 
Stciridel,lh  A.  Bemerkung,  üb* Tha«rs  Schrift  v.  d."e«ghfcn. 

Landwirthrchaft.    J,  431. 
f/urrXc»  Chf  G.  IragBvaflte  a-  d.  Bevreifen  f.  d.  W«hrheK  u. 

Würde  d.  ChriAenthums.    Ifl»  35?* 
finert,  J.  G.  Predijjten.    i  Th.    Ilf ,  479. 
finmiiUer,  J.  R.   heiret.  SchulnseiPierbiblioihek.    x  B.    IV» 

(em  Bemerkung;  üb.  d.  Nutzen  d.  Semen  Phella:idru  aq.  in 

^;  eiteri}4en  IfUDgenfucIrt.    l\,  .12s-) 
,ckholm.     r.   2D.    r,  56!.    3    ^^'     iV.  X» 
►i« ,  J.  J.  d.  \gprketterer.    HI .  3«>  .        *  ,  ^. 
Predigt.'  üb.  A-  Merkwürdigk,   d.  igten  Jahrhu«- 

derta.     i  B,    1-4  H.  HI.  387-  _.  .  ,  ^. 

rch  ,  H.  hitton  ßaiiß. , Gemälde  d.  Ruffifch.  Rexchs.    4  Th« 

«rr",  G.  Ch.  grammaCiich^  Bemeikung.  üb,  Joh»  I,  39.  17» 

— L,     —  —     liat  Je'fui  ftJne  Wunder  f.  e.  Beweis  feiner 

göttlich.  Sendung  erkfart?    IV.  ^5^  ^<^a-) 
^       •:_  i.-  (ij,.  a'  Geirt  d.  Chrütemiiums.    IV,  66d.) 

cy.   che,  of  AI  iUoiü.     U ,  583-  \     '.  ^         •         ^ 

"ch .    F.  Andacht,  in  Predigt,  u.  a.  chriftl.  Betreehtttogeii. 

L  624^ 

~    --  Predigten.    2  B.    J,  (^24.  ,*,    ".1 

ifzüge  durch  Inncr-Oefterrelch,  Trieft.  Venedig  ».  e.TheU 
d    Terra  ferma.    \iy  513« 
naJ^  u    David  afironomifch^^  Beobachtung,   x.  Prag*  inr  J. 

meu^r,  F.  hifloria  veffetabtlium  geogra|Aica.    f,  687« 

th,  F.  A.  fix^y««  r.'ChreÜöinaihia  graeca.    II.  696. 

ve  ,    C,  A.  d,  Wiffenfchaft  d.  menfchl.  Lebens.    1  Th. 

IV.   4^5.. 

_       T^  -    Triumph  d.  Heilkunft.   1  B.    IV.  57^* 

1^,  W.  jib.  Marktheilungen.     1  Th*    IV.  646. 

n»  C  G.   Minera^oi^ie  d.  Baukunfl.     I»  416« 

••   If    DeiMfchlandi  :F)oni  in.Ahbi}d.  nsc)^  d.  Natur  t^* 

Befchreib.  1  Abtb.    g.  9  U.    III.  624. 

.  —  VerzehrhniDi  m.  Infecten  •  Sammlung*    i  H.    I,  147« 

; ,   F.  G.  de  noninibus  GrAecorum.  3  P.    11.  199» 

z  Alkalien,  d.  wirkramllen  Heilmittel.     II,  413*) 

ü'ftd.  Fs  G.  aus  weichet!  Grimden  nahn  irenäus  d.  Aecht^ 

ieia>  unftrejB  vier  Eir^aitifelieu  an?     IV>  658O    . 

—  «—.-r. einige  Be^^akung.  üb.   Begriff  u.   Möglich- 
keit e.  Wunders«    IV;,   <>6i..) 

—  —  -->  ,j(l.  lauter  d   S>uidenrer^pbuii{?,   welche  d-  N« 
*eit.  verfpnciii»  Auihcbung  i.  SuftiVtiz*  v erflehen  ?   lY, 

73-> 


Suitinger,    K,  B.   wohar  können  d.  zu  e,  allgemein.  SchuU 

verbefferung    iiöthig.  Kolleo  auir :  sUeisi  koameo  ?    IIb 

»59« 
(Sutton  Belchreibmig  r.  fünf  Arten  brittifcher  Orobaoeheib 

IV,  S71O 
Suworew  u.  d.  Kofaken  in  Italien*    Ilf,  37^ 
QSsanberg,   J.  Auszug   d.  aftronomifch.  auf  d«  ObfenratOfittjtt 

z.  Stockholm  iia  J.  1790  gehaltenen  Journale.    U  ,  x6.^ 
(Swavhßg,    A*  C,  AbhaudL    üb«  d.  iafuüonsihierchen,    Ilf« 

290.  ' 

(—    — •    t-  —  Anweifung,  wie  man.  in  d*  »ufammenj[e» 

fetzti  MikrofliOp  uudurchGcbtige  GugeoRiMi^e  hinläugUcll 

erleuchten  kann.    JII,  a^p.)  > 

(  —     —    —  —  Beobachtung,  üb.  d.  Kryßallifstioa  d.  Me* 

tillle.    III,  2S9.>  .  . 

(Swarz^  O.  hotanifche  Bemerkung,  nebft  Befchreib.  e.  fchw^ 

difch.  bisher  unbekannt.  Spereula  Itrictt«    II,   14.) 
Swediaur ,  F«  MaUria.  medicB.     IV,  33. 

*-  —  traite  cempiet  für  les  fymptomea,  les  effets,  lA 
<     'ii.iCQre  et  le  trattemeut  des  maladiea  fypbiiitique?«    1.  a  T« 

^Wl,  173. 
S^mei-^  A.   accottfli  «f  aa  Embaffy  to  the  King  of.AvA*  l-^) 

Vol.    Il>  xjS. 
•^  — -  —    Gerandfchaftsreife  nach  d.  Königreiche  Avs  iflkJ« 

1795*  überC.r. //«g«r.    III«  37. 

ttbetf.  ¥.  Sprengel.    IV,  317» . 


-  -  » 

Tabelle,  grammat.  d.  frameöf.  Sprachlehre.    IIX»  5zt«  ' 

Tsbleaudes  Coniugaifons  fran^.    III,  344. 

Tacitus,  C.  Corn.,  Julius  Agricola»  überf.  v.  Arlzu  U,  S^m* 

Tane^  vierzehn ,  in  Pari».    iiJ,7s» 

Jagebiau,  Brünner  patriotifch.  igoo..l.  1  B.    IV«  Ö8«. 

Tagebuch,    prakt.     f.  JLandfchullekrcr ;   herausg.   t*  JßkobL 

\  Id.  4  St.  iV.  223. 
Tagfchrifc,    geprüfte,  d.  gefammt.  combinirt.  Armeen.  i8oo» 

N.  X— s<x    II,  jo. 
Tafchenbuch  f.  igot.  r.  Ge«««>  ^o/r  u.  Jean  PavI.    I«  27. 
^    ■    -    —  —  !•  Ig02.    III,  66th    • 

«-*«-.  d.  allgem.  Weltgefch.  u.  Erdbefchreibung.    IT* 
535. 
•—  •-  d.  franz.  Sprache;    IV,  112. 
-T  ***  f*  deutfche  luindwirthe  f.  igoi.    I»  ^P5% 

—  —  geneai.  hiAor.  üaiift,»  f*  iJoo.    I,  ?e4- 
-**  -*  Gothaifches,   z.  Nutzen  u.  Vergnügen,  f.  ^3ax. 

J,  131- 

—  —  Göttinger ,  z.  Nutaen  u.  Verguilgen  f.  ilex«    I* 

134-  ..       ^ 

—  —  —  Herz.  Coburg.   Meining.  )ührL  gemeinnttU.  !• 

igoi.    H,  S7.    I.  igea«    IV,  678> 

•— — medici».  prakt.,   f.  Feidörzte.   IV,  aCQ. 

— militar.  i  vorzügl.  f.  Oiliciere  d.  Äön.  Treu» 

Armee  f.  xsoi.     lil»  4'!. 

•— *  — ugJichea,  f.  all«  Stände,,  f.  xSOi.    I»  384»     . 

— WeöphäJ. .   f,  igoi.   V.  üorfiig  u.  Ffhu,  v.  Pf 

mevfiein.    I»  1 29 
.^     —  -.    ..  2,  ge(ellig.  Vergnügen  f.  1792.    I»  I3dr 
Tarchenkaleiider,  Göctinger»  I.  isoi.     i;  134. 
Tafohen  Wörter  buch,    neues  franz.- de  utfches  u.  deutfch-^ran* 

-  söüfchea.  i.  2  Tn.     W  ^  li. 
Tuffi>*s,  T»  befreytes  JerufaJem,  überf.  v.  Cries,  1  Th.    Ill, 
*...    265. 
—    ^    —    befreytes  Jerufalcm,  m.  e.  vcillUod»  Commentar. 

I  Th.  II*.  3',7.     . 


fl 


(Tata 


(Tfiä  üb.  d.  Steinregeois;  Sieriä  im  T.  ijn*    J.  41*) 

CToti»  Zufnomenreuun^  e.  Watfer»  «u  Vcrcilining  d.  Eiuptfi» 

Ameifen.  ^*,  andrer  Infecceo.  f^  333  ) 
Tfly/oK.  TJi.  the  Mecaphyfics  of  AriiiotelcSc    IV.  do9. 
{Twsdate  Verzcicfiniö  d.  iii  rotkftire  wUdwaciirenden  Pflan- 

r^/e«  rf«  Stek,  8.  Riblmh^ca.  t.  2  P.    IF,  521. 

^Telge,  J.  F.  üb,  Mpnogamie,  PolyMmie,  Coiicubinat  twKir-    . 
chcnbuftc.    f ,  34^.)  '^  '^ 

C—    "" Vcrfuc^  e.  Trauungs^ebets.    f.  347.) 

Tfüer .    W.  4^.    Predige  in  FnÜf  alUr  Z«ageu  u.  Märtyrer. 

Ti^i^eirtä,  P.  A.  Andfia,  rec*  Flkenfcker.^  IV,  450, 

'  '^  '     '     —    -^'  Andria ,    ««a  überrtczt    y.  Fikenfther.    lY, 

450- 
Tßwaag,  7.  'D.  Amciarlefthterutig.    1  Th«    If,  1^3. 
Theobald  Ltymoor,  od.  d.  vermauerte  Hau«.    A.  d«  Engl. 

überf..  V..  Polt,  I— 3  Th.    l,  4iS. 
Theodor*»  glücklicher  Morgen,    i.  a  Tb.    N.  696. 
T/ii2'«¥^  B.  F.  Grundrifs  d.  rein.  Mathematik.    111\  Sgi, 
Thieme .  K.  T.  Aufm^Mceruaf .  <•  vernünftig.  Denken  u.  Hao^ 

dein.    Hl,  ^u 
(Tkieript  Esicerpce  a«  kiL9füg.  Schrlfcefl'     IIJ*  52|^> 
Tbierkr^is,  d.  policifche.     1  B.    III,  616. 
Thhjst  h  O.  biograph.  u.  bibitograph.   Nachricbt  r,  allen 

bisherig.  Lehrern  d.  Theologie  zu  Kiel,     i  Th.    II.  6p2. 
*■■     ■     •*- —    Gelehn«»geö:bickw  d.  Ü!«i««racäc  auHiel.  i  IL 

X  Tb.    n.  69?. 
CT^tfiow  Befchreib.  e.  Inftrunenra,    vcrinöge  welches  d.  im 

menfchlich.  Körper  aiigehäufce  Lrufc  ausgezogen  werden 

kann,     11.    122«^ 
(JDu>rwachur,  A.  jetziger  Zufi^nd  d.  UAUarier  in  Siebaobür« 

gen.    IV,  426.J 
{Thuiis  Beobachtung,  d.  Merkurs  v.  1795—1798.    IJ,  74.) 
C—  "-  Fin(lß.roiire  4«  Jupiterstrabanta«  in  4.  Jahren  i7otf  — 

i79i.    ">  7*0 
T^H^if»    Ch.  G^  JuirxQr  Inbegriff  d.  cjirifUich.  Giaubena-  u. 

Sutenf»ire.    11,023.  ' 

Thßpi^rft  Qp  F«    diflert^c.  academ.  Upraliae  babitae«  2  VoK 
'   n,  587- 

— -  .—    —  '.e.  neue  Art  d.  Mufkatenbaiima.    II,  it.) 
«^    —    Zufiitz«   zu    feiner  HpaniCch«  Flere.    JV, 


r^/irn  l  W.  Ch.  jL  i>Ien(£b ,  was  er  ül,  foyo  u.  werdea  fol}. 

II,  2'9. 
THi^m,  J.  F-  W.    biftor«  Entwickl^ng  d.  cbriftUch;  JCrche 

X.  aB.    IV,  8?9. 
Tifck,  L..d.  Ungeheuer  u.  d.  verzauberte  Wald.    IV.  ifs* 
^rißäemann ,   D^  ^  d    Dafeyji  d.«  Ge^niUnde  biofe  geglaubt 

4>d.  erweifßlich?  U,  87«) 
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(^pVelh  Beobachtung,  u*  Yerlbehe  üb.  d.  Farbe  d»  Blute.  I» 
»08-) 

JVenztt,  G.  J.  biographifche  5kiaze  d.  neueft.  Abentheo- 
ler  u«  Sooderituge.    II.  423. 

■  ■  —      —    d.    natüdich.    Zauberkräfte  dr   Menfcben. 

II»    j5.  ^    ^ 

—     -*     d.   Speculationskunft  auf   ihre  ( Grund  Ca  tze 


».  fVerkhofen,  P.  üiftive  che«,  eo  1A7I  OefhiaceB.  i-j 

Sfc     II I,  257» 
PFernebnfg,  h  P.  Ch.  BewÄ»  daftd.T«n-Z»hleiiftfa 

nach  Grad-  Zeit-  !\faa£i- Gewicht  9.  iäÜDifvßeaitf 

«lg  vollkommene  iü.    II»  657. 

"2  _^  "~   —    —    — •    d.  reine  allein  vollkoiBBin«  Ziki& 

ff  Hern.    If »  651. 

"T     ,"7*   r~ .  "^    ""    reinwiÄenfchifd.DeducüonifA; 

Verhaltnirs  }e  z weyer  v.  d.  verfchicdn.  trigoMa«.  Ljs 

s.  einander»   direcc  in  Tbeilen  d.  einen  v.bcidaiai 

gem.  Aoalyr.  Formeln.  11%  66>. 

-     -     -    —    Teliofodik.   Il.djf. 


Werner  od.  d.  Uiuto  4^  Seemann».   II 1 172.  « 
Werners  Vermächiniffe    i  B.    I.  136. 
o.  Weffenberg^  J.  H.  Gedichte.  ^  B.   H,  297. 
fVsßermeyer^  F.  B.   difehüicHe  Religiooswwit  Hu:. 
Wefiphai,  O.  Ch.  ß.   chriAI.  Religioasuntemcht  II. ^^ 
fVtzei»   J.  C.   kurze  hiftör.  DarAellmig  d.gc&BBt.^i6 

Philofophie.    lY»  2mi. 
fVkft0,  J.    Aegyptiaea.   i  F.    IV»  97» 
J^^'«e«,   W.  Btymologicon  magnuA.  I  P.  I»iS^ 
IfViaxdü »    F.   I>.    üb*  deut£che  Vornaigea  u.  Gefeilt* 

men.     I,   27«. 
fVichmann^  J.  JB.   Ideen  m.  Diagnofiik.  x  B.  HillJ- 
."  ,  —     —  (f .  d.  nachtheil.  Wirkung  iGi«*^' 

moniaciun.    II»  412.) 
Wichtigkeit»    d.»    u.    Noch  wendigkeit   d.  uneöfttösßj 

Handelafreyheit  auf  d.  Meflo  su  Frankfurt  t  <>•  0«^ 

'^'.  433. 
Wiclcf»,  J,  Leben.    IV»  417*    • 
Widerfprüche,  die.    II.  2^8.  .    .       „   ^ 

H'uademünn,    W.  J.   üebungeu  im  Dcdaeiiteii.  Il.^r  ^ 
JVicland,   C.  M.   neuer,  dcutfcher  Merkur,  igoo.  i-i- 
.    ,    Ht.  521.  ,        Tr4 

,  E.  C.   CharaktcriftUL  D.  Mart. Lö*ejt:L, II; 

fVicJ^,   G.   Handb.   d.  gemein,  m  Deutfchkad  übtet k* 

^  chcnrechu.     t.    2  Th.     I,  577«  ,        ,  t  11 

J^iefi ,    8|. »  praecognrta  in  theoiogii»  rer^Iattflu  i  ^ 

^     -*     —     Speclmcii    EncydopMdiae  tc  MeA*»«i* 

thealogicac.    i  T.    III,   664.  ^,  j .; 

SVtgand.   C.  a.   kleine  Völkergefchichte.  iTk  i.^r^. 
IVigandi,    J.   H.    Beyträge  z.  iheor«,  n.  ptikt  Oei»^ 

,     fe*  2  U.    ir,  243.  -.a.it 

C^Ti/i^e    r.  d.    KuUur  d.    fcbon.  WiÄenfch.  ■•  ^»«"J  ; 
Griechen    u.   ihre   FonpAanz,    auf  andere  \^ 

fVitdVgan,,   F.  L.  Wie  ift  der  feit  einig.  ^^^^ 
dir   mehrerer  8cbkfifcher   Gutsbo&txer  wie«T  w^ 
;ien?    III>iä9.  ,    ., 

Wilhelm  Herzroanii»  Cancor  zn  Silberidorf.  n.w 
IVilhelmi,  A.  d.  poinif^he  Gilblaa.    1.  2  B.  1.  }»»\ 

— — d.  gefucbte  Perleninfel.    1  B- J"',, 

■  —  —    drey  nürrifcl^e  Pfaffen,  i  B.   "'pWjir 

-  '   ■        —  —   Leben  u*  Schwanke  berühmt  Bw* 
narren.  1  B.    H,  238*    2  B.    IV!>  5^- 
■     —  —  RObirtfouade«.    i  B.    lU.  ao6'    . 
—   —  ßeben  Narren  auf  einm«!-    I^»  ^* 


luräektefUhrt.    lY.  367? 


(PVUUch  allgem.  Bemerkung,  üb.  d.  WalTerfuföt-  i^» '  ^ 
ff^ilkens»  A.  D.    üb.  Wartung  d.  Hundes,  ^^' 

den  deff,  zu  verhüten.    I »  735.  .  .    ,  .^^ 

(Jfrnkimfcn  üb.  d.  medicin.  Rräfie  d.  Bckirlaiit-J' ^aj 
fyyUUams,  H.  Äl.  Sketches  of  the  Sut«  of  M«no«»  «^ 

niona  i»  the  franeh  Republte;   f.  2  Vol.  ^';^^^],;c^ 
PFilfon,  J.   Befchreib.  e.  englifch.  Miffionwfeia» 

lieh.  BiMen  Oceän»  überf.  v.'  Sprengt»   '*      ikO^ 
— -         -  Miibonary  voyage  to  the  fouthe«»  9*^^ 

J»  ö«5.  M.^  ft^ 
—  iMiflsonsreifb  in  d.   fiidlicbe  fkü^«  ^^' 

r.  C««i2ler.    I,  585» 
(f^xV/ofi  jttb.  d.  Bewegung  kleiner  breaneod.  B^c^^ 

Oeibeckea  fchwimmetid«    I»  466-^ 


]s,^ 


\i'^ 


fix 


Schaier,  F.  C.  d.  f^lücklich«  Scaae*    1>'447* 

^cAofitfr,  G.  H.  rir«dic«rarbeil»R.    l  B*    X«  344«^  4  B»    flf^ 

Schauermannclien «  AäB.    I,  684.  « •   » . 

fcktäd^  f.€k^.  MUH*  4i»iJir«iMIUi4«di]!g««.''W«af6iilexicen; 
I  th.    Ilt>  600.         . 

III 0-76» ' 
Sch9llenberg,J.   Ph.  I>br*  «•  UpmiGicbtsb'.  f.  d.  JufMid  ia 

Bürger«  u.  Laudfchulen.    II»  673. 
Sctur^B  A.  K.    Gvundrifs  di  Ciiemie  s.  7«ri«ru»f  es*    IT« 

•*—•  »    J«  L*  W#  alldem«  homueL  il  Uturg.  Arcbir«  .<  8t, 

Schiffbruch  d.  Juno.    Ii>  459«     .       ^* 

Schiäer,    F.  alln«.  9aa«ittDf.  Vi^mt«  Mcpteifi«.    3  Abft; 

16— 19'**    M«  457-   . 
■  ■    II         -«-    Jun^au  V«  OrI«(aat.    ir»  Ht» 
-    ..  ■      -i—  WalbnAciin.    i.  3  T.b.    I,  26^5. 
Schink»  J.  F.   d.  fchöne  Scbwärmerin.    lU  aSi» 
Schiuz^  Cb.  8*    prakc  Coj»«enxars.  Job.  Gel^n^r^pbyt^fri^ 

pbfTcb.  ^Tafeln.   1  U.    IV,  ?<>•  .    . 

Schlcgetf  G.  Saaaftilung  v.  Fdrmuifireo  ii.Gebete|i.b.ku'cblicb« 

Uf  auCacfiLircbliob.  Gefcbäfcen.  ^^  Frtdigyrav&t«»    III,  stfd. 
I  _         ,    H.  G.  epidam«  iCpoiluuutqn  y«I)i|ieiiKi  ir.A&iphat* 

1x9  179^  b.  Mlcbaalia  i7si|*    Ui^i^j«    , 
— I  ■■  I      y    Materiafi««  f.  d.  DcaatsarzfieywiiT«  u«  prakt  Heil* 

kmude.    i  Sami&h    f«3ai$»        «     '    . 
Scklejingert  M.  L.   üb.  yerbeff.  d.  Ersi^bttagaoKethpde  b.  d. 

iudiA:b.  Juteod.    IV.  i«4:  . 

Schteufsnerp  ^  P«  norun  LcKicaüi  gra^co  -  latm«  in  Vo^.Teft« 

*.  ;i  T.   IW*  dgo.r  .    ^ 

r».  ^cA/otA#im  üb»  d«.  Krauter •Abdrucko  in  6^1iUf«r$)i^  u. 

daiidftoin  ^8^Mik^le«| -Tormauon..  IV»  M^J 

(    ■  ■   ■■       «*-    J^eftriigt  »•:  .i^hjBtQ  Jie^tsifa- ainzelnfr  f^ofC* 

licn.    IV,  614  J  •  ^  „  .  -^  „ 

Schmeifer.  Ob.  G«  Eo£ba»  anen  ScbuUebttfn  gaftroyt.  U;, 

2 15« 


Schmidt 9    F.   A.   Bt1ebruiig*'f.,dlei.,    veldva  T«f^^vbreh 

F.  W.  A«  Alioana^h  f*  Verebt/»?  di  Natur  aül  ifDi. 

,'"6.  G«  CBanerkunj 


,  J.  A«  meaic.  iy^iice;ien.    i  x».     jii»  42^. 

,  J..  £.  iCb«  .fitandJlinien  d.  pbrilU«  KircbeDgercbicbte. 

III  588* 

\    j!  E.  •9.-  U.  F.  .H.  C«  Schumf^i  ai^gam«  Bibliocbok 

a,.  Jieueft.  ifccojpg^  U,  padagog.  Lheraiur.  3.  B.  3  St.  4 
bV  I.  a  Sr.  IV,72.  4  B:  3  St.  \ll;^2.  5  B.  4  Su  IH. 
▲4»*   3  8t.  .IV» ^20. 

-L  ,  J.  ^,  Cb.  u.  F-  W.  B,  Sntll  Erläutprjung,  d.  trah- 
(ceadAlui  Pbil£^opbia.  <  Sit.    ir,.4*3» 

•  ,  J.  V#  d.  vollKommne  Pferdearzt.    I,  8o. 

.  .  K.  Ch.  L.  Wefterwald.  Idioticon.    IV»  Igo. " 
CSchmidt'l^IßhldefiA  üb»  d.  Verbi^duiig  d^  wefentlkh.  Yotzüg« 


«iEentlicb.  Schulen  m.  d.  Priva^rziebiJng,    11^  S^«) 

.  —     lib.  U.  \7irkung  d«  B^Iigton  avCf.  prakt. 

Leben.    JI»8ß)   •;        -   ^'\^.     .      *  ,.    *'     ..    ... 

ISehnMm^^  VeKtbaidlgung  $t©lJs   geg.  Torwiirfe,  die  ihm 
^       i^n^U^  Wnal  iC  prakt.  Hai*,  u.  WA.  4  B.  3  5u 

icemacbt  word«n  Gn4^    |I«  134.^  ^  «. 

Schimiedl€in ,   G.  B.  ^audwprterb.  4»  »fWgftfcbicht^  |  T*. 

1,  12«.    i  Th*'  I.  684- 

i±l!!t':S:F.!Ärb.-^^^^^^^  gt«|tlnüur.cbft.  BilA- 

'    ffung.  d.  Bib*1,  tortgäftrzt  v.  ßmfd^    II*  Jtü>- 
_  Zt.  Eul.  .Gedicbia.    ^V,  $tfd. 

C^-—--;  X  9.  knt.  griejct  d^^taBindWjtourfcttclL  a 

Scholz.  V.  Gefpräcbe  üb/jL1(jtvrrim  £  lUote ia^flfb^Joi^ 


Ciefiäfteberg-  Ngehricbt  r.  d.  Koiinenklofter  fr.  ACpeptiaa.   It. . 

CMbiNit'iicMi  zofdKge  Heilung  d.  WetchCdedpfef.    H»  4if«> 
Sfhwshoes.  5*.  «.  A.  Beobachc  üb,  d.  Gewächareieli'  «  Wa- 

rokkp.  ^  Thr.tiberf,  v.  Maiykt^en.    HI,  '622.     ^  \         ' 
fckrader,  G.  L* .  Vaterliuadskacfchigintis.    l;  731.  >  ^^ 

i«^^-.  t.  A.  G.  LeÄrb.  d.  Schleswig ^ifimftcin.  t«**«f- 

fechte,  f  Tb.    |»  7J0.      .  •_ 

,v.  Sekraudi  F.  Gefchicbte  d.  Pfeft  b  Syttttes  ui  d«  jblü*^ 

179s  u.  179g.    1^  a  Tb.    H,  JS97. 
8cbreibeffleifter  •  d.  iautfche  ti«  eugiiCcbe.    11 ,  4613.  .^> 

^tx^rodH^;  1.  M.  «hrHU.  fitrch/nigeCbbichte.    36—32  TJl  IYa 

Sckr^dtlr^.  F.  A«  AoleU-  z.  «•  fokratircfa.  katecbet.  Untcrricf^  ' 
-     '  ob.   -^  -  Schlei wig  -  HolÜtaiot^h;    LaBdefkat^bUflcut. 

IV,  33. 

■    i    .     f—    — .  Sf  jtetialieii  In  au^ühdicbv  Entwürfen  z.  fo- 
krattfch.  Ocfpräcb.  f.  d.  Jugend  üb.  d.  chriOl.  Religton. 

V:A.  -III,  d3i.  .    -    ^ 

fthröter»  J.   Ih  Be/traga  cu  wd.  neueft  aftronomiiai.  Bntdg* 

ckuiigCR»  3  B.    r.  2  Abtfa.    IV,  Z7r 

—  .^    .—    oeuefte  Beytfage  t.  ErivWtamag  4.  »tet«- 
Xunde.  1  B.    i.  2  Abth.    IV,  37. 

—  ^    —   (ttbyOfcke  Beobachtung.  tfLd.  SönielM  ^« 

-^<L.  PK.    üb.  d.  beftatfgte  Wirkung  A.  Nienndoffor 
Schwefelv^affers.    II,  124«^ 
(SshubWt  Bercfag'  s.  Borechnung  d.  Durchgänge   d.  mura 
FUattfiti  durch  d.  Sonne.    I^  4iy-)  «       .       .  ^ 

(  j Etwaa  iib.  d.  Ptotemäircbe  Mondstheone.    f«  4S1O 

Schulbuch,  neues  fransößfcbes.    IV ».5^0.      '  '       . 

C^ckBÄea,  N.  G.  BeiWniaiunii  einig,  fchwedifcb.  Ocrter,  Brti- 
ton  At.  Längen ,'  nach  aftronomifchan  a.  chcononetriich. 
■^      Obfertrationen.    11,  ti.)    '  -*.*.« 

SehiUhes  Bemerkung,  üb.  d.  Miuidigkeit  tu  teSiren  nach  rO* 
in>Ccb.  Hechte,    fV^  409.  ^       .  *  J  ^ 

iSchuLz,  J.  L.  Verfiieh  ^wty  HUiderniffen  abtahelfert.  d.  ßch 
dPStudhim  d.  Alten  41.  Sbfar  Sprache  auf  Scbulen  entgo- 
genftellen.    II.  osO    '  ^  *•      . 

Sdaate,  t.  d.  Liebhabar  a;i  fianun^eroadcheil.    H ,  7X«  ^ 

—    d.   Recf  bte. '  fl ,  287.         ^         .•  .  •. 

Sck^mmelt  Brealiufet  AJ^tnath  f:  d.  Anfang  d.  iften  Jahrhuu- 

derta»  I  Th;    IVj  422;   '  '.  ^   j_.*ui. 

Schuf ftn^t  G/Ph.  Anleuung  2:  Üebcrfctiung.  n.  d.  dcotrcu. 

ins  lateiniCehe.    1  B.    11»  lag.  '  ,/ 

ißckufier  Oeduction  d.  Nothwendigktit  e.  Lehr  -  u.  Prediger* 

Uapdes  in  jedem  wohl  organtürt.  Staate.    IV,  3^o.}     , 
t:Sc%iiit.  F.W.   VeiiUch  e.  vollftind.  SammL  Freymiiirct* 

licder.    ir,  22g.  ,  -,     •   >^  . 
Schützt,  h  F.  HolOciBÜtbcs  Idiotiron.    f  Th.   I,  662.        , 
-- —    fatyrl  aßh^t.  Hand-   u.  TafcheowortetblicH f. 

Scbaufpiela^  4ii  Theaterfteondd,    1 ,  3«4'       ,      .  a  *-- 
.8«huufichi;ift,  patriotifche,  f.  Baierns  gegenwärtige  Stiatr  u. 

MilitärrerhaltnitTe.    IV.  Oo.  .      . 

Sckwarz^l^  R.  Anleit.  «.  #..  voUftiodig  Paftoitlfheologte.  1-3 

Th      II    a7^ 

5foft.  J.  K*    di'ffcrutxon  on  the  progrefa  ol  the  fine  Arta. 

Scriptores  Herum  Transfilvanarum.   2  T.   I  Vol.    it,  fS^* 
V,  Secke^dBrti  Nteujabrstnfebdnb.  v.  Weimtr» auf. d.  J-.lJp«* 

I  ->«*  .      '1     ' 

ff.  Seckendorg.  CA.  Forll-Rugen.  III.  57*  \  J  ' ., 
.^^ itb.  d.  beflare  Befcw^ung  ÄvIPpC^^^- 

^.  ^^'  "'  ^il—  üb»  d.  iiöchftc  Benuttung  d.  Birke.  !• 
^ega*r ,'  J.  F.  gemeinfafslichi  Predigten  f.  d,  Ean^volk.  IV» 
/  Ä".  F.B^  F.  polit;'mah8rifche  Gefchlchti  d.  Feldxdg« 
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r.  Seidfl^ 
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-fn? 
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Ax-; 


IT,  ^. 


bbre'nnen  d.  LS'hde.f'eye^.  "^    ''/'''.     ^ .    *   .  " 
Ab«o4inflhl,  wACum  darttber  in  d.  tjlt^en  ^«keii  ^« 

'Chri(len.thui]iß  K^iPe  Scf^itigkdic.entftaa4eii  fVt  ^(S* 

^bercromby,  Ralpli  r     t    -      ,  II,  6« 2^. 

Aberglaubeh »  Ariytriey  Arten,  «nie  iiireti  Folgen  -f V«  47s« 
AcAsoites  refinif^r«^  3efq^rtibuog,d.  ^arzca  W,  SjiS* 

AckergefetzQ  4*  Roief  tT»'l45«  '4^^  !♦•* 

Aderla/Te^^  ubei7iUi£$i^«r  6ebt>iV9^  .(3^elben    ^  nTt  4^5^ 

A^onis,   Erklärung  diefes  MytoeiT'  '     '  •Il/46iic4» 

Aegle^  QauungSfihAu^cer  1^074* 

Aefchylus  Eumenldeo,  '^oKeifehe  !ren^en2  derf<)b.  IV,  276^ 
Aetzbarkek  4*fCh«niUcbeil*I)([iue]«  Urfache  derfelb«  W,  289- 
Affecten  4?,  460» 

Afrika,  g«6f raf^ifch'e  Torftellong  d.  'flerodoC  r.  dte- 

P  Ümtchlfejing  flälTclbf  A  aur«-  Neühi^a  «c-  '^ 

PeHl  ift  ifnwahrfrfi'efMicTi  -I,  a#2.  003. 

inneres,  Reifenachricfiten  f»  429  ^4.  43)  Teq. 

ftid]rdfte^''l(ei&n«chrKjiM«i  J{,  ;i38  feg. 

Agende»  .wie  d.  ßM'uhx^ug  e*  oeuan  vorralMrai* 

ten  J,  740.  74^. 

^k^eiqia«  ßltM^  £tbyc  derfe}ben  IL  502.  503. 

Akademie  bilaender  AÜnfle^  VoaCcIiI^g  zu  -^qi^' .      '     TT,  79. 

^kadesiUn*  SipLongeri  derselben 

"Alaun ,  Nütz^n'in  ßlutfliiflcn 

rö^Ifcber  "^ 


T 


%  * 


ilf  id9- 
•I».  23s. 

4V>  390. 
IV,  174. 
JU,  548- 
JTIf»  141« 


A)cfliUiii  r'<^tf*  WlrkAaiksit  Verreiben 

—  —  —  feuerbeftändige« 
Altenburg«   Stadt^  äkefte  ^yefckichte 
Altena 

Amelfeney^r,  Art  ßt  zu  retnigen 
Amerika*  JBeftimmang  d.  Länge  r^rCcbiedener  X)rte       ir«.82* 

—  ^r-^—  J>ordweftUches,  Pero>ife*s  Entdeckungen   IT»  Cdi  feq. 
Ammoniak»  Zei<ifeuiing  durch/auerüoiFhakige  Koch- 

fa^aCaure  JTT,  jpy, 

ift^iVJ»  ,111»  V«. 

Amputation,  t^^enn  ^je-bey  ^chuCswutiden  nothig  ift  '   1,  4^7* 
Anatomie,  verCcbied^naBemerkixngeu  J,  481  feq« 

Anderfon,  Jam.  1X>  691* 

AndreoiT)'.  JPraix^ois  Erfinde«  4e«  Projjemi  v»  d«  |^V  . . 

nal  HI  Langued<)C  T»  4^4^ 

Angina  polypofa  II»  133. 

AngleieA^  Infel.,  GroCaa  ti«  Bevölkerung  d;  ^47. 

—  Kupferbergwerk  u.  Schmelzwerke  [I,  047*  648* 

Anker  d.  Schife,  richtige  Form.derfelb^n  1,  453* 

Anfoacb.  Fitth.  Afyle  JV,  lAS* 

^nftand,  Begriff  41.  ^Gefcbklae^eirelb.         IH,  3tfr.  362.  363* 
Ai^uochi«n«  Ruinen    ^  J»  679.  (SSo. 

Anztelwng,  g^genfeicig«  I«  449* 

Aphrodite«  generifcher^Cbarakrer  u.  Arten  11,14« 

Apokalypfe,  Urtheile  üb.  d.  Wertji  4*  Buche  1V>  pSo.  .1ir*443. 
*■'  •—  ob  if ohannea  d.  yf.  derfuflb.  «Cey  iV  »  545* 

»  —  Inhalt  u.  Zweck  d.  Buchs  IV ,  545. 

Apotheker,  warum  fied*  Botanik  vernaehlälTifen  'If»  3i9* 

Appellation,  Sachen,  die  iron  ihr  au5g«r(9hloiren  fia4  Jn,^498.  f^g^* 
Araeometer,  von  Say  ^  '    '  *  I,  4^. 

Ari^ner«  Staats rerfaiTung  u.  Judiz  IT,  SU*  Sil* 


I  .l5l.       1^         .Lt 


«#^*t"?"«" 


iraoea  bkji^u*.  likQ^rj^ibiinf 
iriadne,  einige  Kunüwerke»  be.4^rftellena 
Acil^Ptelefi»  EchMt       ^       ' 
1  '  ^  '       -^  PbilofopliU 
ArichmeCfk,  Einleitung 
Arioee » ifraji^öfiiclie ,  Orgioiütioji  iffUl&h 
Arnicaii,  ^Kiißf^f  Bei*chreioun|f 
Artillerie/  Örganlfation  derfelb.  ' 


— •-  -^  rcttiuiee ,  Nutzen  dferfelb. 


ArtillerfefcbjAlen- ^lan.derfelb^n  ^  .^     "' 

Arti|leriß<sn  i*.  Togenicure  .  yereinigung  dirf*»  « 


n,.v 

ITA 

111.  ^i 

II.  ** 

\^ 

Artotyriteii»  was  Cit  gewefen  .  "'^ 

Arzneymlttel/ einige  qeuere»  BeHJCtkutigenub.«- 

oigi^  H.  >«•  »^'  ^V 

-:-    EintheHuni  dextelb.     I».  «6.  «i.  IJ-^ 

Arzoeyi|iipe)lehre^  .IJhyolJkopimenheit  derfeltiea  i'« 
Afien,  Beßimmungen  einiger  Oerter •  Diftmen  1^5?* 
r-  —  .«eographifche  ^^ntniffe  d.  Jjlero^ot  t.  c- 

Erdtheile  I  ,   .  ''?..; 

rr-  —  Ji^upAergf urkep  defielben  nac*  Hefo««  ' 
verfchiedene  gepgrapiu  MaafiiWke  a,  On«^ 

Asklepiades  Parallele  mit  BrojM'Q  ' '  ^ "|  y 

i  j  >         —  Lehre  deiTelben 
AspemU,  Klofter  dafelbft 
Allignaten,-  falfcbe  fraazo/ifcTie  in  England 
Afihma.acuiuip  p^iodic^yn  MtHari  •  la. 

Aüir«i«oml^  v/j^fthiedpne  üenierkniigen  w- 'fJ^Tf- 1 « 

— — »-    — .   Nutzen  in  der  GeicmcAte  j^ ;. 

Afyle  d.  Alten  jy  > 

-—  -^  im  Fiirllenthum  Anfpacb  ;f  £; 

^thanafius,  Schilderung  derfelb«  (j^ 

JAtmofphüre.,  Ebbe  u.  Fluth  derfelben  ;,,-;. 
-^    der  Erde  u.  d.  Planeteo 


IV.:- 


Auferßehung,  3ewjeis  d.  y«raofrftfflaf$isl^«<  ^^'  ^', 

Aufklärung,  wie  wek  tlt  pofitive  gehen  fou       *  ^^^ 
".  ■■         -*    ,Werth  derselben      ^  v        i-*^ 

'.  /r-  ^eines  ZeiraUers,  werin  iic  beÄ««  ^^     «. 

^UttU  .iWieborne  "u.  angeerbte  Haut  auf  d««^'2^.  i;,: 
Augenmuskeln,"  krankhaft  Vcränderyngen  ^frl^yV 
Augsburg,  Stift,  Verordnung  gegen  geheime"**'  "  i 
Auguftua,  Cäfar,.©cwT.  Vcrglcicb.  fflit;Boii?ptf«-  ;. 
Automaten,  Vaucanfoiis  tj^i«^ 

Ava,  Königreich^  ^Befchreibusg  iieSelh^  '  ;» 

"  '.  ;  ■■     ■  "■     '    BevÖlkecung  i 

'   .. .  ■     •■  /OeCcfaichfte  aelTe^M 

I  '     r^    ■     ■         Producte 


tt  tr 


Aris  incendiarja 


SÄI^IM*en^(d^««ä 


9Aek(leine,  fcbwi»i&e»de 
üaieo«  'kirchlkbe  y>ecordattne 


i 

J 


^9 


Militär 
.  Reifeu;icbric)|teil 

ScMtseinktlnfM  u.  .JblSgftb«! 
.  Staatsrecht 

.  (ütiftifcha  NacbtidifiMi 
,  Verhandlungen  weg.  e«  Laadtagtf 
-—    Verhaltnifle    ilt  AusCthuiScs  a.  d«  Landtt^ 

ge«  f .  S35.  33^ 

Vorfdiläga  s..fteforfa  d.  GaiiUicbkeit  u«  d. 

Laiidfchuleii 
Salle,  N.  £diiiger,  AbendvorMuiif^t^u  KofRiha« 

;<n  u.  daraus  entßandeji«  ilandel 
Bandnrürner».' OrgintfctloiidfifftHM«      .     •   < 
Baiiks,  Jofeph 
Baroaeter»  JBeobacbcbngtei  mit  dtpMhtm 

—    Veräaderiingeo  delTelben»   w«r»/(i  fi« 

abhangen  .  (•  4S9f  4($o. 


«V,  70- 
HI,  573- 

IV,  594« 
fV.  71* 
T,  70*  33s. 


IV,  35S'. 

11  p  ^5^. 

f  »  450» 


MttnK»  re^cliiedtfae  fiimerkkflgeii 


n,  ««7.  TTT,  137  r^- 
fU,  3yS  fev    ^^'  ^35^- 


—    neue  Arten 
Jarrjr,  Maler 

iatav'tfche  Republik»  gegemvariigar  Zpßaod 
Uauerie,   Voltaifictte- I         :r-    '  '■  ' 

SauchWiSn'erruchc,  Mittel  dagegeo  HJ,  32?« 

iaume »  Umlauf  d.  Säfte  in  denfalkca 
^ — *-     Wachathtta  derfelö. 


t.  45p 
fV.  2S4. 

J^  47^ . 

fr,  199. 
I,  119. 

I»  333* 


IV.  595* 

II.  6. 

IV,  ^7  f«4- 

IV,  44  4«i 

IV,  459- 

IV.  45j>» 


lauMfafc  *"    ' 

Uumwolle,  Rotljfärben  derfelben 
)aumwalien-lireinj>ler.  wieuhre  Gafuiidhcu  ertalMtt 

werden  kann 
(ayen,  litecar.  Notie  von  ihm 
begehren»  l'heorie  deflelbco 
-*—•>—    oberes     ;•.»,*  '     .'.•>" 
. —      mm    vernünftig  finnlicbea 
■■  —    verüähdi  j  Antilt^aa 

(egräbnilTe   in    Kirchen,    Urfpranf  u*'  Scliadlicli« 

•'•*'  .^  .        •  I*Ii  tfP*  ^ 

teitze  b.  RotVärben  d.  Baumwoll«  1»  X33; 

Bergpredigt  Jafu,  Zweck  derfeiliaa  IV.  Ö7T' 

.  Beriepfcb,  Frhr.,  Procefa  f;  70, 

—         —      "I...""  Verbannung  a.  d.  BmuoMw^ig.  IT,  55<^ 
erlin,  nedet  MiMAgebiiude '  III»  ^ 

efferubg,  Bedinfrung  ihrer  iMLoglichkeit  IV,  687» 

civegung.  willkürliche,  Th«*ric  dirCelb«  I,  33«. 

ibel  s   Bearbeitung  derfelben  II f^  ^2ft* 

_—  wie  u.  warum,  fied.  gemeinen  Mann  be- 
kannter gemacht  werden  fpllte  IV,  193  fe<J.  4#n 
ildhauerwerke  d.  Alten,  Bemerkungen  über  eini» 

.     G»        ....  II,   67  f«<l- 

lenengewachf«  XH^  58o, 

lenen Königinnen,  Verfuche  über  fie  ,  11,  n, 

Irke,  v«rtheilhaftefte  Benutzung  derfelben  I,  76?. 

ähuiigen,   ihre  Enlftebung,  Zufalle,  Heüting  IT,  241  feq. 

lair ,    Ilugh ,  Charakter  deflelb.  If,  figCu 

lafenft^in.  befondtre  Heilung  deiTelb.  I^  3o5, 

a illere,  Jean  Jatfues.  literar.  Noti«  von  ihm  11^  tf, 

eichen  ^.  Leinewand  mit  vollkommener  Salzfaufe    IIT,  379. 


▼«  Brabeck'a,  Fhm.,  Rechtsftreit 
Brandenburg,  Kurntark,  Zollfyfltem 

--«4.*    ^    — .    ^uftafid  d*  SdiUlen 
Brindea,  Joh^hrift.  Lebentgefcbichte 
BranntweMwäken,  Beneritungen  aber  dtflelbe 

—    —    —  Gerätbe,  vcrbefTertea 
*  —    -^    -^  Unfdiädltchkaic  delTelben 
Braunlcohle,   Arten  derfelben 
Braunfchweji^'- Lüneburg,    Xiu^f*  Alilitair.  Zurang* 

fyftem 
Brauaftein 
Brennbarkeir 
Broceva.  Pdanzengattung 
Brownes  Fgrallale  mk'  Alklepiaded  - 
Bffuc^  Jamea ,   £sq«  ol  Kinuaird 
Brücken,  eU'eAf 
Bknsckenbau 
Buboiien 

Buchdr«ickerey,  Erfindung  derfelben 
Büffoiia  Natur^efcllt^iKe ,  Beurtieilung  der felb. 
Bulama,  Golonie,  SchickUie  derfelb. 
Bufickmänner  •  Nachrichten  von  denleibea 
BttUtt  ift  luicecfcbieden  v«  Tibef 


1%  3IK-  - 
I,  666. 

h  169. 

Uh  345. 

IT,  3Z6  fcif. 
iV.  56  fco- 

r^  4^7'  *'•  »* 
ni.  39- 

f.  145» 


r,  d7- 
m,  03* 

IV,  6t6i 

iir,  111. 

I.  s!7f 
IV,  t64. 

IV,  597. 

IV.  s^. 
IV.  90. 

II.  524. 

Iff,  4prfei(. 

IV,  37«. 

II.  S^r. 
IV»  317« 


C. 


Cabbala ,  Vorftellung  derfelbu  v.  Gott  IV.  545* 

Californien.  nocdlicnea,   NicÜVichten  von  demfel- 


n,  603. 

HI.  25. 

•'    h  442  fcq, 

IV,  /51. 

IV,  t49. 

IV,  119. 

H^  559- 

rv*  3Ä3-  »4. 

I.  5SÖ. 
>    .    l#  759» 

in,  379. 

IIT.  386. 

IT.  6t9. 

II,  611. 


—      —  .  —     —  mit  gefchvefelt^m  lialli 
ey,  Villacher 
eykoltk,  awey  FalT«^ 
eyweifa»  neue  Bereitungsarten 
[tz  ,  Einfchlagen  delTelben  in  Oebäude 
itzebletter.  Beden klichiteiten  fegen  diefelbe  wer* 

den  gehoben 
>onr)field ,  einig«  NtcJiricbCen  r.  diefen  Dichtir 
iimenkelch 
iiznenkrone 
Lir  ,    Farbe  deffellien 

itumlfluf  zwifchen  Kind  u.  Mutterkualifn 
hleiidächer,    ihre  Gonftruetion 
hmen  ,    Reife nachriefaten 
na  parte,  Scbilderung  deifelben 

—  Vcrgleicüung  mit  Cn&r  Octir.  Angü- 

rkeaknfct  II,  i^. 


HI,  382« 

iir,  3ö, 
I.  227* 

in,  378. 

I*  475- 


m,  613; 
n.  67V 

IV.  log. 

IV.  leg« 

t.  log. 

,I'.554- 

111.  y. 

lil«  662. 
II.  421.  42t. 


ben 
Camee..  eir alter»  Befchreib.  u.  Erklärung 
CInal  V.  Languedoc  Befchreib.  delTelb* 
Candid^ten.  Brf^derniffe  derfelben 
6aiidrdätenea:ame4i,   Schwfung  deflelben  * 
^Cargos  d-  JUaudeUlvaufer 
Carlskrona.  Hafen 
Carex,  neue  Arten 

Carpzov,   Bcartheilung  defleÄ«  als  CrlminalUk 
Carri£4turmalerey 
CartwtJght^s  D$mp(niafchine 

■     —    Mafchine  z.  WoUenkiuames 
Carrwright,  Eduard 
Celcea,  Konrad,  Lebens umftän de 
Centaurea  folllitialis  u«  meiitenfis,  Unterfcfaiede-d€r- 

fcibe»  IV,  3SS. 

Qphalooien,  Tnfel,  Befchreib.  IV.  3i5* 

Ceylon ,  Nachricht  von  d.  Infei  u«  d.  König         TV.  393  feq. 
Chamfort. Leben  deifelben  IT,  249. 

Chanker  IV.  901 

Chemie«  veraifdua  Bemerkungen       11»  6$  fieq.  336  feq.  iV, 

390.  293« 
Chcmniu  Iil .  55o, 

Chicha  od.  japanifdits  Jeffb,  Beftimmnng  der  La* 

pe  I.  182.  183.    n.  606. 

Chili,  Nachrichten. von  diefem  Lande       ^   ^  I,  179« 

Chinarinde,    Gebracusfa  derfelben   in  remittirenden 

Fiebern  IV,  369« 

*■  ■    ■      —    8urinamfche,  neue  Analyfe  deafelb«  IV.  298« 

Chriften .  Erioderniffe  derfelb.  II,  27—29. 

—  erfteii.  Partheyen  derfelb*  lU.  586. 

'  llf,  22. 

IV.  668. 


Chriflemhum .  Cultus  deHelbeu  ift  bey%ubehalt«n 
•    Geift  deflelben 


—  —    Göttlichkeit  deflelben,  wie  lie  z.  er« 


weifen  III.  19. 
>■'■           f—  —    Wefen  defTelben,  wo^in  es  beilehe    II.  25-  26. 

Zweck  u.  Charakter  deflelb,  I,  73  feq.  III.  585* 

Chronologie,  einige  Bemerkungen  II,  349.  350^ 

Chryfomela  bivituta  Befchreibung  IT.  i3- 

Ctcuidela  variana,  Befciireibong  IT,-  13; 

Cisrheninieni  ZüHand  utt(er  d«  Franzofm  IV«  X34« 

li  Cttro- 


3« 


de  Oerk.  ReyBicr^.gtifwr  d-  gelehru  Gefejifch.  im 

Cierk^  John*  ,  i  JI,  4^a 

CpaliMoii  gregea  e>.  rfTi^ü«n«iren:  Staat;  ob.  fie  reclit^ 

mafsig  fcy  ^  •  1    '   ;.i  1     .  '     Ul>  30S- 

—  ..-r  »«8«^  ftrwOUwh  ,  wr?  A«  hätte; vasCaJirm  - .. .  •      I 

Coimbra,.  Üniv^rfifäft,  Nacfiricfitw  von;^e#felbJ    -i»  124^' 1 25- 
CoUiH»,.  Dichter^  Deikkmal  z.  Chit heü^  .  M,  666.- 

Colman»  Dichter-  If.  4Sai». 

Coiiipenfatioivd.  Pendels,,  emfachfte  ,  -  1,-422. 

Can{«rva*  foiicinali»  ^    H^  4.0^ 

Goiifirmutionsontepricht^  Vertaufchung^  deffellr»  »fei 

61114  tweckmäfsigern  '.r,...  •     II*  W* 

Coolbpanten.  find  allein  als  :£>grü«]kc'  d-  Wortp  b«**  . 

d..  WortEorfchunj?  aiuufieJit»  .  ._,../,  .1,  154^; 
■■  l  —  verwandte  *  .  i;  ^5^, 
ConlUqntinopel»  Bcuckerey  1^  ^^i* 
*  ■  .'  •  —  —  Harems^  j,  ^^j, 
l-  —  —  kaifeplicher-Wrarta«  '  '  .  l\K  7og* 
■  '  "  '  . — "  *^  J^^hef^fiart  d^yrauefi^mmer.  .J».  642^ 
■  ■ —  —  öfFeiitiiche.  Gebäudft5  .  ...t.  r>.543.  644*^ 
-i \^^^w^-  ;  .^                  ..  .    :  .           i«^4*4 


»tchijittafVKGesejftinae-  defCelbeÄt:|ritUtl  f;  • 

i;:~"       ~"    nioraHfcber Gewinn;  dciCilIk  mi 

JDicbmi?f^^  ErntMeilun^AiifeMifcw.  .:.  .  \L 

4>ieftalil,  qualificirter  GrundrtfeÄalbi/  i^^ 

JJiffor  anairtchj««!^,  Begri«  darfelbe«    .  \% 

JOtodorus.aicuJus^  Teio.  Werth.  aU  GefchidttfcWi- 


ber 


*  0  •  »  •  «        %^ 


w       « 


Contraae,  unbenaniue  der  Uöfner^  gab  er  nur  iwey  •     IV»  7»' 
Cofit»ebaiide„  ZwaiigjBmiuel  dagegen  III,  434^ 

€ooper»  WilL  .^  JU,  ^^^ 

Ci>rfu„  ^efehreibung:  '  IV,  313.. 

Cri«iiBailprocer*  '        ^  •         .  .   ■  jjf^  .^,^ 

€rypto«ephait»fi'.itingnfs,.  BcfcRreiBune  \  fr,  n. 

Cüdwwth  Lehre  v.d.*Urrpriiiiged'.  IZrRennthiile:  '     IH,  t^i^ 
Culpa^  Begriff  .  -     ._  ,     .        W*4?9.'430^ 

Cur  ttw  jCTuriren:  ^  '     1I»1275 

^iißa.foi:acuai,.ei.ne^»aifinauu«t.  1X^x27, 


♦  *  - 

•     •  •  •  •  "^"^ 

ITtfeblenlf er;.  breÄficrnef  Ijf,.  T2I 

Daetidelf..  hanä4id.  Gpaert^^  5childi^pgf  deflfelbL       TIT,  360. 
DagefUmv»  Befchreibutig  d.  Provinz     *  .    JV.3i;^* 

I>a«beirgerv  ChrÜh  Fr.,  feine  Reifon.  *    T,  49  fet^.  57  i«q^ 

UanMnr»   iMkikod^  d^m  Zevreifsei]^  deüelb»  in  d..  öe^ 

bttrr  zuvorzukommen'  If^  244J 

DampSmaftbuie  2.  Ptvlguoih*  *    TI,  5-^. 

r — -— v.Ainwright  ni,  379. 

— r—    —    —  r^'Sadler  ,  .  Ilf,  385. 

Danem#pa',  Ei fenberg werke  '  IJI,.  Si8. 

Öanfcbark^siW  ei««  jLie^espfliiqfcc     '  '       •  •  lU,  92. 

gariufr  Z^ignath  Scytliieii  " I,  197.. 

r)afyte«r  liniai'i^r  Befchreib^    '  .  .II,  la^ 

JDticlamaiiwvaiUg^nifeiiie  Kege&r  derrelbe/v      f,  6>f.'  tfg^  d83. 
3)e«:lhfechc  lJr^4SfS- 

Dvlambre"»  M'elrBode-  einen  (Jfüadmn&em  d«-  Meri- 
dian» Ken«i>  zu  meCfe«  I,  39$  ft*q^ 
J>««Uen  ,  Grund^itze  deffelbenj  A\  242^ 
J>e»l<Xi»u«he  ^  i'i«bsäer  lU,  '437. 
Bi^rris- f^ijrjtiTwir  IV^363^ 
l>eutr<rMaua,,  EntfcbSdjgtMjj^  wegen  d.  fran«.  Krle^ 

***.'.  lir,. '^g3'., 

'.    ■         ;     —    EpocTien  feiner  GeCchichte  _       1,  j^^, 

—  -^    Vorfehlige   z..  Reformen^  dv  Verfaf^ 

—  '  —    wie  die  m'  d.  franar,  K-riege  ansge- 
waaiderfe  G^ilMiahkeif  zu  einfebädigeu  ley  T,  s'*!  55^ 

Pratöano  Natur  delTelbem  ^  T^  xo^f.  le^..  45S-1, 

7———  Yerbrafinu»jg  defTelbeir  in»  SsuerOoffVia^  I,  45.-** 

i>i3Trht>en  r  ehroai<febe  üiirev  d«  Soidacen,  Url'ache^  .'    > 

def^Ibery  -•      .  ^  IV»  2/0. 

DIcLwc,  tJutef  CtÜieä  vo«  P'ofelf*  *■*-•'"        -   '  U,  44;^' 


Dionyfius. #-  iwtyl«:  ▼.  Syracmsf     /  \IA 

Äiopink,  SchwierigkeltKÄ  deitfajb^.^.  lÜ,:;; 

.T.  Diu«rsdorf  „  Karl ».  Aiifikd^keiv  «^r«n. Leben;     \%% 
jDpgtpHlismus-  lü',:?^ 

J^rppn,.  chtiftliehe^xtffigeiiiaiiefieaibeicaiiKdir' 

J>oli^».  Begriff'  •  i«,4:^.<]i 

—    -rr  indirectu*  .1     '  ll.i> 

J>opp<!e!lcriahea  Un 

Dresden'  ."     ^      •'■.-.•  ^'''»^ 

iPr|icl|e„  alte..  Verzcicbnife  einiger     "ir  ^2-7H'  "»-* 

.4Avmjü^<j',.  Bedeutung  d<>Yfpn«' b^  ^<* 

Pynafnometer 

Djfuscvf  rerricornil  3efchreib.* 


11.  II 


-  .1 


T    -. 


Il;r 


r. 


•   r    « 

•     I 


*bo  Hau^c^li^    fein  geograpHifcfaes  Wert  ^'^ 

^he,  Zweck  derfelb..  t-  '      :   *  :  :' 

^er.eirbindung,  worauf  fie  fichtfrUndec  j^ 

EheverlöbfMfe^^jrÄmüdarWbv'.J     • -'    '       ,* 

JEUire>  Arpea  derfelbea  ,V.; 

Begriff  ^•■- ..,^...rr   '       •  XtT'!': 

>  : Verletzungen  derf^lü^  •      Ir?7f  f;'* 

■^   ■*-    bürgerliche  »       "  '['JJ 

Ehrlofjskeic.flieitf^r  .'   .  •     '       .     ■'^ 

JKi<;Ken  •  Eintheilung  a.  Befchveibimg  dl  «crikii»'      . 

fiohfir  ,-.  •  '»•" 

JSiehwjhokungen,  S^bpczMUg,.  Bcwir^hfduftuflf «'  ,^ 
B«i|utzung  derfelben  '.^ 

Eidechfen^Bemefiiuri^n  übv  eiaigft:  Arte»  ,:!: 
£A^ff|in^eii,  Arten  derfeibeo*  '1 
Einreibungen  d.  Arzueymicteli                     \^t%^^\^l 
EiarküuUHches                          .          '  ^"^ 
Kifen,    Methode  es  zu  (chBi^lzea*  in  Noffwegca  0- 
•       Ächweden                                                             ^{ 
*"■■■'   t   neue  Art  es  tu  bereiteiv 
gltiheiMfes,  Gebrauch  u^MifabrancbdeiTelbeo      . 

b.  d.  caries 
£ifenerzev  Schinelzuiiig  derfelbeir         »  lVi5$^'' 

lbirei:Aeine^  Suqipf  u^-Mortik — in.S«hwedaaa;^K<^'     ^. 

wegen  '^'  •  ' 

Eifeiitinctur 

Elektridtäi:„  t^erfchiedeiie^einerllnHgen  .,  j 

Elemeritarlehre  d.  Philefophie,.  Bedinguitf  derfelbeo  »',\,. 
lEIemenMrmetaphyGk  .,  ,/ 

tleväior  v.  Pfr  ff«r,.  Befchreibung' .        .  \' 

Ki-rabethy  Ä^a.fenir  v,  Rufsiand,  Atiej^dpte ^on  ihr  J.e."^ 
Empfanjtnifs,.  thierifche,!  OiUerlUchuiigen  üb«  dt«'    , 

ßiflbe        ^c,  ^      -  •  .  '   '  0 

EfuyViapädie 'd   !techtswiftienf«ha/r,^  Begriff'  •"• 

Enjje'.X  J-  ir  Charakteriitifc  ^'1. 3 

Engiandx  Bevölkerung  u-ßäufcrzahl    IUr4*l-f*^'     ' 

•  ■       '         -  '  I         1 

'— '— '  p-  Conftjmfrow  vai>*Bier  u»  Wei^  ,v        ' 

~  -^  -^  Expedition  nach  Ubilajid  r  IJcCachen  inr«    . 
*,      Ifeh^fLtiiö^«!.»  „^  •:  .    Ir(J«-!5^>'' "^ 

—  •—  -»•  flat-iAiffhe  Necfirichjeij*  v.  4!:"Gratüaiaeu 
,^    jCuro-berhina/tVefimort'lrind'yC^irttafiiire  '  .; 

7"."Sr-  VeeedUiug  d.  Schafe  u*  WoUe  -^»V^'l 


IL:- 
11;  * 


T^ 


iJVt   i 


Unterrtdungeii  u.  Gcfpräche  f.  d.  Jugend.     II,  4^. 
lJaterrich(>  kurzer  undeutlicher«  v,  d.^cradeXcheukunf,  M» 

41.7. .  .  '       . 

Hnterfuchtin^,  db  d.  Krtcg switli  S^rbpni  zu  viel  gefchan^  ali 

•r  auf  4.  J^ftiMig  gebracht  wur^«  ?    IV,  64^ 
Ürrprungi   d.  phyfifclit»   d*  Menfchen.   ^  T\h   iV^JStt^ 


Verzeichnis  Oterliatifitz.  Wktipd^n,  l-'*  H.    HT,  7I2, 
Te«/«,   H.  A.  d,  ^Befugaiffe  d.  Staatf  W  liinficht  .«uf  Rechts- 

verietzungeu.    IV,  343-  '  ^    -    « 

C^ida/ ,   J.   ßemerkuiig.  uh.  Vetambres  u.  ••  Zadis  Soflttciita- 

ieiu.    11,73.)  .  *■ 

^  CBe6bacbtunff.  d.  Venus. um  d.  Zit  iht.  unwrtl  Zu- 


fammenkun(t  m.  cT.  Sonne.    TF,  J6Ö 

(i\fond8beobAcbtungen  im  J.  i^9»    ^^»  ?3'} 


J0  Valenii,    A.  it^ISntfcb.  plirafeololEtifeb.  Jrirkt.  L«lir-  u. 

Lefebucb.  ^IIl,  340. 
(ra/eyV.  boriKpniales  Buttetfaft.    I,  333«).  .  ^- 

p-ancouweri    G.  Halfen  iiacb  d.  nördlich.  Theih  4.  Sudrce. 

übetf.  ir.  ÄrfrÄ,    i.   2  Tb.    i;673. 
ratmer.  «.    iX  I.  '  Predige  üb.  intereflantc  Zettmaterieni; 

H.   i«3-  . 

Fater»  J.  S.  eoqimfuitat.  in  Jef.  cap.  Kl.    III»  127. 
yatke ,  K.  6ämdilung  vermiTcbt.  .Gedichte.    111»  ^3<^. 
T^aughan,    H.    «ratt?  nn/dieatro  collegti  rtgalis  medicorum 

Londtnculis  igOctbr.  tgoo.  habiu.   .11,  34> 
yaßquelin  (Analvfe  d.  6adalinits.    IVi^iS.) 

1 Handb.^  d.  PtpbirkuiiÄ,  überf.  v.JVclf»  «.  Afl- 

flierkunff.  r.  Khproth,    III,  35. 
^.^  ^    C^erfucbe  üb.  d.  -VeräBdentng   d.  Volumen  nfld 

lib.  d.  Zerfpringen'ü,  Gafüfse  b. -Rryttallißrung  4.  dalze. 

III,  aSp.)  ^         ^  -  ' 

—  *-  ^Zergliederung  d.  Sodapßanxf.    HI«  3590 

V.  Vega,   G.  Frcyb.,  Anleitung  *.  Hydrctdyn»i«ik.    I,  55^« 
.— ^       —      -^    ^    V^rUfungen  üb.  d.  Matliematik.  4  Jl. 

"I.  S5Ö*        '  '  '^ 

CKelWf   Äamarkiing.   Jb.  d.  Fort^flan^  d.   Maarpaanaen.. 

IV    373») 
CreJfge« ,  lA.  üb.  d,  Beraic  d.  fchwaifatraiband.  fipic&glan- 

s«f.    in,  a'^a.)  _. 

Venturinl^  R.  d.  Kdigion  d.  Varminftu.  d.  HerE«ns.   2  Tn. 
^  ^il  —  (IH),  '«.Bewegung  d.  Rampher«  auf  d.  Waflar. 

^   —'—  Xüb.d.  6ei<anmitthailung  d.  Bawaguagio.flü^ 

fjg.  Körpern.'  P,  454O  ,         ^    ^    , ,    .^     ^    *' 

^.  «.  —   (üb.   Verengerung  d.  Wafferürahla  b.  d.  Aus- 

ftröxQUpg'  durcb  Oeffnungen  in  dünnan  Plauen.   J>  454*5 
•Verhandeling  over'  het  nue  van. da  aainarale  Wateran  an  Ba- 
den   te  Spa.      yil  ,  711.  i.r  u       m.r      .i.  1. 

Yerbandelingen ,     Natuurkwid.- van   da   Bataaffcha  Maatfch. 

d.  Watenföh.  te  Haarlam.    «  D.    x  St.    JH,  289.         . 
._    — .    JTat|iur  -  Schaikundiga.   4  —  3  6t-  ^  Abth^ 

III.  297.  ' 
fVcrhairdlungen  iib.  a.C-andtag  in  Baianr.    I,  ^60 
Vcrmbchtnifs  c.  alt.*Ramödianten  an  falnan  .6ohh.    I.  239* 
VjsrnuHftkatccfcisinM9,    Jil,  ^a^*  .     .    —, 

7Verbrftimng^,'  FurlU.  Wirxburg.  v.  J.  1799.  üb.  4.  Bhavar- 

fprechc».    JV,'4a7  5  .    ^    •  ^'     j 

^      !l^      --    ♦ärlU.  Scbwarabiirg.  ,    f.  4.  Stadt  •  u.  I*aod- 

fchule  XU  6 oaders häufen.    )f,  6^1. 
Verrichtungen,  tnwiatlichä  landwirtÜCchaftlicha.  ^iXI.<54S« 
Verfuch  d.  -Kinder,    d«  fcbon  dcatfch  lafen  könnan«  in  fahr 

kurzer  Zeit  franzöfifib  leTen  z.  lehren.  in«.63a. 
, C        d.  plilogiftifche  SyÜem.m.  d.  an^phLDgiltifck.  au  rar- 

binden.    I  v,  6i5.  . .  ^  ..   , 

_     a.   daetrifianefl  Aualegni^g  A.  !VU  Tnadanaartikala  v. 

£iÜnevilla.    111*^83-  ■     .     '       ,   , 

_     ^  laieht.  u.  fafel^  Lehrart,  d..Kindarii  d.  fogenannta 

Decimalrechnung  .baycubriogan.    IV  •  449* 

-    a.'  natWUh.    Erklärung  d.   VII  FfiedanfaftHtala  r. 

Lüiieville.*  IV,  247-  "^    .    .   ,     •      i,  ^.  a    f - 

-^  X.  Beantwortung  d.  Frage:  wie  batandan  ficn  «.  lei- 
danert'ii.  Nbaji»woHenen  Waaren-Fabriken  vor  d.  Varbaj- 
a.  Einfuhr  d.  framcleoWraareii.m.dltfar  Aci;aU  d.  f/aM* 


r/aUi,  G.  U.  A.   Anfangagründe  d.  Naturlehre  f.  Bürfa^fchu- 

'lan.   JV   472» 
Villaret  fräuzöfifches  Lefebucb  £.  Juagliaga.    II,  dl^. 
J^Hliers.,  P.  Cent  haares  d' Agonie  d^Augußin^Belafalle.  HLp^^. 
(T^ince  ,   S.   Bemerkung,  üb.   d.  «Bewegung  11*  d.  Widatftaiial 

fluTfigerliörpac/    I,  4540  •  r   ^ 

■  (üb.  a.  rebr  ungewöhnliche  Hoelaantalrafracuan.    V 

.        4*.> 

Firgi/ii,  Publ.  Maronis,  opara.    FV.  456. 

VogaHänger»  d.  kleine.  3  B.  ''I,tf93«  «^ 

^p^/ar ,  J.  Ph.  .auaeslefana  Arzneyaittd «durch  SaabadMog* 
am  Krankenbette  betätiget.   U»  2itf. 

■  ■  •—    —    Pbarmaca  felacta.    Ü,  xuS»  • 

■  ■    >■     —    —    Pharmacologia.    HI,  5po.  .  '    '      '     \ 

■  I  —    -«-    <üb.   innerliche   Heizung  a.  Varfetzttiig. 'x« 
d.  Blattarn  u.  andern  Auafcblagsiieberft.    U,  a«a.)     . 

*fCaiga,    C  F.  T^  S^riumph  d.  dautfah.  Witxas.  ki.  .a£.  tlt 

—  F.  W.  CBafcbraib.  a.  Hjrgaomaten  a.  «^  «fpiralförmig 
gefchnittenan  Faderkiel.    I,  453*)  ' 

—    •—    (üb.  d.  verbaiTavta  Haaßjshe  Barametar.    f. 


459O 


— .    —  (YerbalTarung  d.  Branderifefu   Hebarbarome- 


.ters.    I,  459.) 

—  ,    J.  C.   W.  kleine  minetalogifcbc  Schriften.    2  Tb. 

.1«  145.  . 

.^     -.    ^  .    (mineralog.  Aaifa  iBsScbwaczburg-Rtt- 
.dolftädtifcha.     I,  I47O  ^   ,     ,  a     .   ,.   V, 

.p^     _    -.  ^   (Sfachaidit  i!%  a.  beiondam  SteinkoUea« 

'  £o«mation.  1 ,  145)  ^        .   , ,       ,         % 

.^^    «^    , (.^b.  Stein,  u.  fifennkohk.    I,  14$.;) 

^^     ^    —    — .  (Verfuche  m.  6tainko3ilenaTt,en  im  Feuer. 

I*  ia7.0 

..^  J.    i,    -.^  —  (Warte    üb.  d.  Becenfion  4-  praktifch. 

^Gebirgskunde  in  d.  A.  L.  Z.    X, -147.^ 

Volksfreund,    d.  Preufsifche.    179>-   i  — W  St.    jgoo.    1—7 

6t.    I,  HJg.   4  — laSt.    IV  f  3". 

Völksftigan.  4  Tb.    lU,  448.        ^   '        ,  mt.    -k  -i» 

Volneifs,  C.  F.  Ucifön  nach  Syrien  u.  Acg>-pten.  ^  Tlu  ubarf, 

FolieUm .    F.    J.     Pharmacologia    univcrfa.     1. ,  1  Tii.     lU, 

Vom  Feflungskrtege.     i  Th.    I,  o^o.  ,      „  _  , 

Vorbereitung    z.   weitern  Kenncmfa  d.  allgcm.  Staatsrechts. 

1    '02 
Vorübui.g'en  f.  Anfänger  »»«Lefenn.  Denken.    IV,  S^*;-      ' 
r#/#,  C:  P.  -Geift  d.  merkwurdigH.  Bundniffe  U.  Fnedcns- 

fcMütfa  d.  i8te«  Jahrhunderts.     l  Th.    IV»  5X1. 
—    [Gtnindrifs  d.  neuern  Gcfchichte   4«   n^irkwür- 

diefl.  auropäifch.  Staaten,    IV,  221* 

, ,  J.  H.  Idyllen.    IJJ.  473-      .  •  v.    -v  ^   v,^ 

(Votum  d.  Correferenteu  b,  Reichjskammergcnchtc  üb.  <l.  VCf 

Oaudeskralte^.  Fiixften  zu  Neuwied.    I,  OX.J 
Voyage  autour  de  ma  chambre.    I^I»  344' 
—      —  da  tfl  Perxmfe  autour  du  monde,  redige  p.  Mttti  Ma- 

rfflii.  i— 4  T.     II,  593-  , '  ^     /r 

^     —  d'un  AHemand  k  Paria  et  retour  par  la  Suiffe.    II, 

j^  ^Ü'pittaresqva  da  la  Syrie,  de  la  Palaftineet  da  la  Baffe 
Egypte.    II  — i4Livr.    I,  >79*  ^     * 

XruiHamy.  B,  üb.  d.  Miuel.  liafc  Bronnen  v.  San«  zu  m- 
nigeu.    I»  99') 


54 


GcimrttzAifte,  ReitehirAMP  AtiviQJuiK*^  «^^  ft«  ««M« 
GedankenrchlulTe,  dactylifche  ^1U»53S    539« 

Geduld»  mortlifche  tll,  Tg, 

Gefangnifle.'beiTere'Stnmhtsiog'derrelk  IIIi577  ^^ 

Gefühl »  Begn£F  1,323. 

— *•     fiulicfaes  taugt  uicht  zu  •in^i)^  Aforalprio* 

cip  f  ^  n,  3J, 

Gehirnchätigkeken  in  Q^iickO^ht  ai^f  Spklaf  u.  Wa« 

chen  Tf  3)9*  !34<>» 

Geifl»    heiliger  t  wasJIch  d.  iUeftea  {M^ckenväter 

daruncer  gedacht  Haben  IV*  683« 

•— <    Verhältniff  zupr  LogO0  IV  »  ^8^  '6$4» 

Gelehrte,  franzöfifche  l^,  iio  feq. 

'  GemeiodebefchlüfiTo  IH,  50^. 

Genie,  Begriff  u.  Binthellunit  10,  77.  7S: 

•^    -»  Unterfcbifcd  vom  Talent         ^  .     '^^'  ^^^*  ^4^* 

«i»    r-  Werke  detfielben  T^ertragea  keioe  9erglied«ra- 

4e  Kritik  Ilf^  543« 

Genua ,  Elocade  IH,  246  fea. 

Gee^^raea  .furinamenns«  rad«  fhemiCfho  Terfuche  '  111,  238* 
Geographie,  botaiiifche  I,  (587«  68$^ 

Geoponica,  deutfche  Ileberfetzungen  |li,  432. 

Gerbßkun(t,  neue  Entdeckungen  19  derfclb.  PIU^%6,  IV,  594« 
GeiaudtjTchaft  d.  oftindiA^hea  Compagaie  ün  d.  aö* 

nig  V.  Ava  ^  11»  ii3  feq^ 

Oe(£bichte,   ob  und  wieweit  tk^  lebhaft«  dichterÄ« 

(che  Darftcllung  rerllatte  T,  3;iöu 

Gefchicbte  d.  alten  Völker,  einige  Bemerkungen  IT,  145  feq» 
I  —  d.  Id^en,  Crfodcrn^lTe  derf^lb.  I,  ^Sp'^^ya, 

Gefchwißer,  ob  Ue  d.  Paichccheil  fodetn  können  nr,  666. 

Gefelir(;haften »  Arten  derfelb«  JII,  3^3» 

—    — ' —  gelehrjte  III,  3^4, 

n  II      *•     '  geheitaie,  Vortheile  derfelben       ITT,  324  feq. 

.  Gefichaafchmerz ,  Tic  dpvloftreu« «  Heilung  d^flelJ).      li  ^  121^ 

IV.  225.  3P7' 


Geuräcb^e,  Bau  derfelben 

I  —  Blätter 

■i   ' '  '  '   — «  ^infaugung  H.  Au^faugung 

—  Farbe 

—  Gasarten,  welche  üt  aush/mcheU 
•^  l^eioM  derf^ben 

—  Mark 
«—  Oberhaut 

—  Saft  derfej^e/i 

—  Schraube'ngänge 
— '  Sicherung  vor  d.  Srfriercq 
f—  Splint 

—  Wachsthu^i 

—  Wurzeln 

■  —  z«:llgew«Ke 

Gewachsalkali»  faizf^rea •  Anwendung  in  d.  LuA« 

feucKe 
Geyfa  f.  Kon.  t.  Ungarn 
Gicht,  Heilung  derfelb.  durch  liochfaUfluellen  in  Tyx" 

mont     ^ 
•—  —  Ur fache  derfelb. 
•^  —  Verbälmifsz.  Rbeumatismiis 
Oifte,  eingeathmete' 
•»-  —  eingefchlu^ckoe 

—  —  Einthcilung  nach  ihrer  Wirkungajrt 
OiUiei,  Joh9 
Ginfeog 

Glasfchneidekuaft 

Glaube ,  der  Gh^iOtan,  werio  er  befiehl 
•^  ^-^—  religi9Üer 

•^  —  **  —  —  —  Grixade  delTelben 

GlaucQft  atlanticua 

Goldkronach«  Hircbfpiel,   Befchreibunf 

Gorgonenmaske 

Gethenburg 

Oott,  drey  Quellen  d.  Olaub^flS  ta  aha 

-«--*  Gründe  d.  Glaubens  an  ihn 


f^  •*--  VarhiUtBÜj  tu  den  Meafckea 


iV,  ^06  fc(i, 
IV,  108. 
IV,  113- 
JV,  H4. 
IV,  ixo. 

XVj  110.   112. 

IV^  log. 

IV,  107. 

IV,  109- 

tV»   lOtf.  xi4*  115« 
IV,  ixr. 

IV,  108. 

IV,  113. 

IV,  108. 

IV,  107« 

h  263« 

ly.  225. 
1, 37 1' 

h  374* 

!•  373. 

h  373* 

II,  685^ 

nr,  228. 
iir,  61. 

IV,  43. 

II,  65z*  652. 

ir»  2o6. 

IT»  ZI6.  117« 

IV,  276. 

lir,  5.54' 

lYt  i^Si«  652. 
I#  <l#. 


OStten»  Cooftftorialratli  z.  Bianarer,  ScUüacoag 

deflelb.  ■'         -    .  -      --*  jy  ,j^ 

Gottesdienlt,  öffentlicher,  Acbtuaeswitrdigkeit  QI>  SSli^ 
—        —  ^    —  '      —    ZweckJ-deffelbca  öl,  -^ 

Göttingen,  Encbindun^shofpital  '  11,5^ 

Gracchus,  Cajus,  Schilderung. delTelben  IV, :/^ 

Gracchus ,  Senipronius,  Charakter  u,  UotemeluBun- 

gen  wegen  d.  Ackergefetze  IT,  i^ 

Grätz  III.  ^ 

Griechen,  eigene  Namen  11,  i^ 

Griechunla na,  .  heutiges,    Gröfse,    Tolksmeflge  u. 

Handel .  I?,  ;;i 

Griet  u.  Sceiu  in  Ünn ,  Entftefaung  u.  Heilung  U,  \T,» 

V.  Grofchiagfche  Vormundfchtft  Prpceis  ge§en  Kur* 

maynz  ^  IV,  6;i 

Grund  Ht  nicht  einerley  mit  ürOiche  II,  ^^ 

.Güdenberg«  Jjßrfinder  d.  Buebdruckerkunit,  Lebest 

Gefchieht^  II,  524.  % 

GuUling  -  AdeUmannf feldifcbe,  Procefi  I,  j^ 

Gummi  Ammotiiacum,  Vordcbt  b.  dem  Gebtauc&e 

defl'eiben  H.  r« 

GuAav  Wafa,  K.  v.  Schweden,  LebenegeCcfatchie  nr.irV, 
Giltergemein  fchaft  lYti^s^ 

Gymnotbarax«  Bemerkungen  üb.  ^it<ip  Gattung  Fi- 

A:he  lY,  ^  ^ 


Ä 


Hagedornes  Charakterifirung 

Hageftolzenrecht 

liafie,   allgemeines  Rrankeahaat 

—  —    Befi'erungshaue 
Hamburg«  Bevölkerung,  Handel 

—  —  —  Cherak^er  d.  Einwohner 


IV.*=- 
T.  571.  57i'   "'-^ 


HamUcon ,  Jam.  £dw.,  Lebensumftande         ~  li.:^ 

Hannover,    Schulmeillerfeminariuai  u.   FreyCohuIe, 

Gefchichte  derfel.ben  iV,  331  >-• 

Harz,  gelbes,  v.  Botany  Bay  IV, :^ 

Uäfslich ,  worin  es  bellehe  !•  "> 

Hausvater^   judifche,  Seudfchreiben  decfelb«  VA.  17 

H»y»  neue  Art'  IT,  .'* 

Heber,   Befchreibang  «.  1.'^ 

Hebräer,  Denkfprücfae  derfelben  ^*^ 

Heere,  ttehende,  Organ^fation  dsrfelb.  l^- 

—  — "        —    —  Nothwendigkeic  detfelb*  •  ^'f 

—  -^       —    —  wohlthätige  |i.  fchädliche  Wirft«»« 

gen  derfelb.  ,  J,  4::  ^'* 

Helme  ^.  Brannteweinbrennen  t,  S^ 

ir.  Helmitadt,  l'^hrn.,  Proceüs  gegen  lie  gralL  FamI' 

lie  Cudenhoven  £•  T" 

Helvecieii^    Mängel  d.    vorigen  Regierung  vu  Vor« 

fchltg  z«  iicuttn  Organifatiou  ^^ 

Hermeijfeutik,  aluefUmenUiche ,  ErfodemiMe  derfe!* 

btn  I,  s^  > 

Hcrodotus  yorflellung  von  Surepa  L  •• 

—  —  —  geegraph.  JDarftellung  v.  Aften  I,  i^  == 
-^  —  •**  geogjrap]iifche  Derfteilunf  t.  Afrika  I.  ;=•  ■'' 
Heufchre<dlPen  '  I^./- 

Hexamliev,  deucCche  Bearbeitung  III,  S5< 

Hildeeheim^  Stadt,  Alter  u.  Unabhängigkeit  •  ^ 

Uxldesheim,    Stift,    Urfacbe  d.  Irrungen  zwtCchen 

d.  Regenten  u^  d.  Ständen  f.  319.    IV.  ^  -* 

Himmel,  Bedeutung  diefes  bibUfchen  Ausdrucks^ III,: A-" 
Hiob,  Urfprung,  Zweck  u.  Philofo^hie  diefeBvcks  IJUr«; 
Hobart,  ^.ord  I  r  ^^ 

Hochverrath,  worin  er  befiehl  H,  4^  «^ 

Hofmeitter^  Plan  zn  e«  Evaiefattngstnfiitat  Kr  die- 

felben  UmIÜ 

Heizerde,  bituminöfe  ^  '  "^ 

HonigbehältnifTe  d  Pflaasea,  Wicktiak^it dcvfelbt« 
HonigCift  d.  Pdaaiea  — t-^  i' 


!orßti«ur,  vtrlrinnte,  Behandlung  derfelb. 

lofpitalbrand 

foitentotLen,  Nachrichten  von  denfdbea 

luiide.  Wartung  dcrfelbin,  um  fie  vor  d.  TOlJ wer- 
den ttt  fiebern  ..  |   ..  •   .  . 
lundskrampf  '  .        . , 

lyder  Aliy  '  /^.   ,  ^'    /•• 

rygronieter,  Befchreibung  verfchtedener  neuen  '  £; 

Jyoäciami  Extractum  .*-.-• 

—  Ol«um.  WirkCaÄfceitdafielh.  •  •      - 

{ypochondrie  .        ^  « 

lypothek  d.  Fiscus  in  nach  dem  Cootracte  «rworbe- 
nen  Gücgrn  des  SchuldAwcs 


ir,  4.10.  . 

.  H,  34P. 

•ly,  22(J. 

IV,    212- 

ijr;-4i> 

tl,  ii4* 

IV.  227, 

iir,  ^87. 


flcobincr,  Befchreibunir  ^erfelK  TH,  329  feq. 

ahrhiindert,  achuehotu*  3childetu»g  feines  Gei- 

ttes  .  ,    .  '^n»  50  feq. 

alappe,  Extract.  rad.  .    '        .'  *      JII,  ^jjg. 

ieaiismiis  "      ,  ^,   _  ^"       IH,  383»  ^^4. 

•.      — r    f ur  riui  Jtann  weder  «.  f^iraktiibhes  tröch 

«.  theoretit'ches  JinereiTe  entrcheideii  *V,  42. 

—  «rkjiärt  Jiichts  iV,.43r 

lri«i,  Queckßlberbergweik  '  IH,  S*}». 

efferfüii,-  Präfideut  cT  am-crUtan.  Frejrflattes  JI,  4584« 

•ao,  Berichtigung  der  Lage  dicT^s  Landes  I,  J82.  i8S« 

etuiteii ,  üb.  ihre  WiedecherttelUMig  111,  127. 

Jumiuaien ,  iiaben  deinen  ^luheil  ün  d.  franz.  Re- 

yolucian  iV»  Sop« 

^   Sciitlderung  derXeH>en  IIT,  ZZI  ^«q* 

ijperativ,  kategorifther,  EinwenduRgen  .^eg.  <denf.     i\\,  6^1* 
Dpfung  init>nauirlicheafilatte«n  111,45x7. 

idiiF  .  wie  alt  d.  Gebrauch  deffelb.  z.  Järben  £tw        III,  64« 

.  ^...    •    i--u'  I ;'.u    ;u««  A.«i^.T..tii* 


Kallcbodcn .  *wohtth5tiger.  Binflufs  deffelb.   «.Ter-  ;; 

hütung  manchct'  anleckenden  J^rankheit'en  iJ;."^^" 

ftalklUin.  ßeflar.drhciJ«rde*e1b.       .  .  .^     "  HI,  II 

•  Rälte,  *ßii*ihifs  auf  d,  Gewachfe  *y*  T0J*it». 

--: UvFache  derfelben  „^  '*vl2S' 

•«irnt*fi^Mordlfyltem,   Prüfung  Ädfetlfen'  *  ^irr,  ^pJ-^W- 

Jlap ,  AJmfaiig,   Bevölkerung  ^.  i'roduae  4.  hollän- 

difcheti   BcCtzuiitf  ^  Ii,33^«q» 

Kapergraufamkeit  d.  £ngtänd«r  \Yr   '*^* 

Hatecheiik,  Begriff  J  /•  ^50 

-  -         —  Einwurf  derre^b.  .  .      ,     ^  .  J"«  449 

■■»■    ■■■     -  religio!*.  Begritf  u,  Regeln  ^ettelb.'    W,  ^«9.  4** • 

.  Hai^bismus  d.  /unirirfl.  Äelig^on,  Thcile  d^el*.  •    '    1«T  «W' 

—    Ke^elti  •für  ?denÄrt)etr       '  JII,  4»f*«l- 

-üadioliciftinüs  Icaiiri  nicht  ^hne  Paptt  bellchÄn  iHt  s;.'*- 

^  ^  in  ßugbacT  ^  ^V.  «5  4aq. 

•Äeichhußen  ^ ,.  „,  '^'  '*^' 

K€iineikdi]e  iVr  *^' 

ilepiil«r,i«h^^ne''!Fh«oIog1e  •  \\l*  ^'• 

l^wl,  ß^miuaritlen,  -VertheTatgeing  -g^g^n  Vorwlrfe     iV,  3$f- 
Binder  au6  Noihzo^ht,  -ob  He  d.  Pdi^^iheil  fodetn 

itijnneir 

■  ■ ,,  jMugetborne,  B«den-derfe?bfen^^''  ■  \ 

.  ..j.  ,:"  : —    XJrfachcn  ihrer jgirotsen Stcrb- 


Tir^4;d6. 

1»,  M6. 


jduUriefchulcn,  üb*  ihre  Anleitung 
ifiuiteßjnalrechnuijg,  Begriff  derfeib. 

--        —    Gefohichte  derfelbtti    , 

■    —    Gruude  .derfelheu 

iflucnzain  Warfchau 

if uOensthiercheu ,  Arten t^erWben 

^    Yerfuche  über  4iefelbeii 
.iurien.  Theorie  ^erfelhcn  ^^     ^ 
ikruftatiori ,  iteiaattigc  im  MuROfi 
»feccen ,  Mittel  a.  Vertilgung 
ifpir&tian,  Begriff 

»haikJiid  ^rangdium ,  vftr  Vf.  defTelbeii  fey 
>haiinis  Offenbarung  X.  Apbkalypfe. 
Jand^  Berolkexung 

-      Ent{l«huug  ^.  Defenders  u.  Oranler 

Gefchichte  d.  letzten  Rebellion 

,  .«n glückliche  Lage  diefes  Landes 

ritabilitat ,  ünterfchied  v.  d,  3enfibilitat 

te,   Ableit.  d.  Worts 

ichtenöl .  Bereitung 

identhum,  Wefen  deßelben 

iPipers  in  Wallis 

j/2^ermannia  ParelJa 

mo,    Schiffbruch  deTielben 

iiio' Statuen 

i/liz#  Untcrfchcidung  von  ;d.  Poltzdf 


K. 


I*  570-  774- 
I»  555- 
L  555.  556. 

S.  553-  5S<- 
JJ,  1X6> 

lU,  2pl. 
Jli,  2pi. 

n,  438. 
IV,  292. 
J,  333. 
IV,  66S* 
IV,  458. 
Jll,  7i«« 


.liehkeit  '      ^^'  5jf4. 

1RinderkraAkh«iten  ^\  378-  379- 

Äinderpulvcr  .  «  ,  -  ttt  li^* 
üircheT  kathoUfche,  Vorfchlag  t.  'Cin.  Reformation  iIJ>  589* 
.—        —  fÜiidaniiffo^d.  pi'akc.  Religiojis* 

' -.    witerrichu  .  .      .  >,^'^^.*  "15*' 

KirchiBnrWht,  ^eatfones.  «imge  Ämerkungen^  ^    T,  578^ &§<> 
KrfchlarbeerwaiTer.  Wrtkfamktir  Äeffclb-.  itr  liieii* 
»t^rie.  Ruhr,  Tripper 

Riag«nfurt  ^    ,      ^  .    .,  \i, 

.  Jtleticiibtirg  11.  Lohra  HercTchaft ,  Pabnken  ti.  Ma- 
ri ufa/cturen 
«.lopfean  in  d.Obei'baudigegend  ,.  .^,. 

Jiniekchlenpulsadcrgefchwttifi»  0>«attioiiv4»tWl)Cn 
Jioboit, -E^Kd^kdooriÄ  d.  5Farl>*  «s  denifelb^n     - 

:Roblenfaure6  Gas,  :Witkui^en  ^uf  d.  Lungen 

Rometv.  J.  4799  *.    .    .1  ..  '        . -. 

jHoineten,  ihre  .Schweife  ^    J.  47**  «V,  |o. 

,.     ,,  — ,  yermuihuwgen  üb.  ihrel^atar     *  I»,  417.  41«.  412. 

IV,  lOb 

^-,  ^enn  ^e  ssoRft«  zAerft  geCehen  worden 


A 


f,    217 

in.  ^«9 

■  ■ 

n.  45. 

IV,  24. 

'     1.  4l3v 
lH>.«o. 

I,  308. 

IV»  l9- 


^TI,  4($2. 

IV,  36.  37- 

IV,  35  feq. 

11,575. 

n,  223. 

JV.  182. 
H,  359« 

3f#  47-   J"'  423. 

A        111.67. 

^       IV.  365. 

,11,  459- 

n.  .0. 
.11.  309. 


II.  ii6. 

in,  553- 
«,I3. 

jv,  333. 


^opaivebalfam^  Gebmichii.  Jrijiper 

Kopenhagen  .      ^,  ^       • 

hopfweide/  beffere  BelMin^hoig 
SU)pf e,  «ScJuiderung  deffelben 
•Kornböden  ,  vortheilhafie  Aui«g«l«  ^         -.    ' 
Körper,  treibe .  im  fl»v«»büdien  Jßyerilocke,  Meymm- 
'gen  üb.  ihr  Entftehen       .  .      „  ^  ^  •      • 

rvrankenbefuphe.  Gründe  f.  ah«e  Aiftaflung 

Kraukheiteu,  ^intheilung  derfea)en  -, '«fi;; 
^        d.  Süldaren  u.S^shandlunuderfelben    W.209fe^' 

Krieg,  letzur,  4.  Verbündeten  geg.  d-  icaaa.  l^^ubM.    J.^pö. 

f.  auch  Äev.olu.tipftskri«g 


I»  31i> 
11,85- 

I^  47- 


^rimm,  Bevölkerung 
.  —     Ltbensartu.  Produkte 

lle  1  fe  be  rn  erk  ungen 


Hfer\  Bemerkungen  üb.  ein.  Arten         1,148.  297. 

aiFerii,    Nachrichten  von  denfelben         ^ 

aifer fchnitt ,    Befchreibung  .«iner  gluckliclien  Ope*» 

raiion  .       .        ^ 

. . Vorfchlag  ihn  beUreiV 

ji^Uq  ,   Gebrauch  in  d.  Medicia 


IT,  207. 
IX»  >♦«• 

II,  561. 

II,  244- 
I,  307. 


.  IVritik  d.  -VTerke  d.  Genies  u.  d.  Talents 
lirokodill,  Bemerkungen  üb.  einige  Auen 
^_     —  -^    iiefcbreibun«  deflelbeli    . 
Kropfräder,  un teerte hliiclitige 
Kryoiuh 

Kryftalhfation  d.  Metalle  '      ,      ^        ^        -,.      ii   ci^r 

K'uhpocjten,  £ntftehungj.d«:reiben     I.  m*  l7o*  i74«    »••  5|7- 
«^  •   .^    —  tchütien  geg.  a.  Ansehung  d.  Ämiler- 

poc  en^  2    ^jfgi  dagegen     I,  3*6.  "U  6^2  feq.  605.  609. 

Kunlle. 


IV,  •6fl9» 

.  iv>€io. 

jy.  <i7  ^q- 
jji,  642. 

I,  381« 

1»378. 

'IT«  II.  16. 

II ,  704- 
III.  289. 


34 


jKiltiae,  bilifodc,  Alut  derfeObeAb.  cU  Grieclien 
■     -'^  fchöne»  CuUur  derfelben  b*  d«  Griecbea' 
Kupfer,  VerfetzuKg  deCTelb.  mic  Zluk 
Kurpfalz  — *  Religionsdecl^'racioa 
Kurucbftn»  einige  Münzen 

•r  ^uftaud  d.  Lande« 


t. 


II.  6atf. 

U,  447. 

Iir.  385. 

I»  65«  66» 

ly,  411  feq. 

lU,  $48« 


I^tfttp^«  Iiydreftatifche 

X^nipris,   neue  Fifcbe$tt«i]g»  Befchreibong 
Xäisioleute.  ärmere»  cd  üe  fchreibea  u.  lefeu  lemca 
foUen 

nn»  Aufklärung  deffelbcn,  lyovon  fie  abban« 


1^.  46^- 
IX,  12. 

n.  #5. 


«« 


—    rcligiöfev  Charakter  defTelben 


II.  33« 

-^-;-  -..-^.^-^, ..ww-  ir,  34  feq. 

JLandpolizey »  Begriff  u.  Gegenftähde  derfelb.         IH,  401  Ceq. 

X.andprediger.  Bildong  u.  Erfoderniffe  deiTelben        II«  33.  34. 

X.andichafcsmalere)r  I,  »jyß, 

Xandutig  d.  Engländer  u.  Ruflen  in  Hp>l«nd  JII»  359. 

I.andwir(hfchaftskunde»  Begriff  u.  Zweck  I,  477. 

I^ängenubren,  Erfindung  u.  Verbefferung  derfelb«         IV.  563, 

Laocpon ,  Gruppe .  B^merkudgon  üb*  ile  u.  ihr  Al- 
ter 

Xaa.  Cafas 

X.arsreifer  ^  , 

t«afiei>  was  ea  ift 

Laybach 

X.ebensiniuel »  erfte »  wie  ihrer  Theurunfir  zu  begeg- 
nen 

I^eder,  Abgänglinge  deffelb.  können  z«  e.  iifuen  Art 
Leder  verbraucht  werden 

Xegendre^a  Methode  d,  Uinge  d«  MerldiaBquadr^a« 
teil  genau  zu  beftisuata 

liebDspprtlon 

X^ehnstlarom 

Lehnaübersnaffe 

Lehtmechode.  Arten  derfelben 

Leidenfchafteh 

Lelbhaufer»  Wennüe  aufgekamtBen 

Leiningen  -Guntersbluoi.  Graf  Wilbeliii,  Froceff  mit 

feiner  Gemahlin 
Xeo  X,  Fapit,  Schilderung  deffelben 
3Ltttenk»hle 

Xeufora.  John  Coakley  .  "~'^--— 

Xeucit»  Bildung  deffelben 
X.ex  Julia  tbeatralia  rührt  v«  Auguft  her 
Xicht    macht    e.    Beftaadcbeil  leuchtender  AÖrptr 

iXicbtenber^'a,  G.  Chriß,,  einige  Charakteraüge  fei« 

nes  Gciftes  U,  ^g,.  43^.  483- 

Xichinebel»  am  Himmel,  waa  fie  find  I,  423,   IV,  2%, 

JLiehtßoff.  verfchiedene  ZuÜände  derfelb.  I,  461. 

Licbtttrahlen ,  Reflexibilität  derfelb.  I,  463. 

Uchtverändcrungen,  periodifche  d.  Fixfterpe  I,  lOo. 

Xindfaea,  neue  Gattung  Farrenkraut,  neblt  Arten         IV.  36a. 
Xiffabon»  Nachrichten  von  diefer  Stadt  4,  itg.  iio. 

Xiturgie.  Verbefferung  derfelben  I,  741, 

Xirre  u.  Franc,  VerhiJfnifs  zu  einander  II,  67i. 

Xegöa.  Begriff  den  Philo  damit  verbindet  I,  62. 

-  ^«»,  Bedeutung  Ijj^  242^ 

—  yms  die  alcefien  Kirchenvater  darunter  ge- 
dacht haben 

Verhültnirs  tum  heiligen  Geift 
Loti^oa«  VernachJäfligungd.  Goueadienilci 
Lou^b^ou^h,  Lord 

Lucrezf  Würdigung  feinca  Gediehta 
Luft,  ftinkende  a.  KanaJen 
Lufiarten «   Abforbitüng  derfelbfi^ 
Lüften,  Ableitung  d.  VV'ortf 
Luftpumpe,  neue  ,   . 


II.  68. 
ni.  6S7- 
II«  1<>8«  i99* 

III.  649^ 

IIV  579- 

lU  407. 

I*  332« 

I>  398- 

IV,  i(Ji. 

IV.  162. 

IV,  162. 

III»  449- 
IV.  4^0. 

III,  61. 

IV.  dS3. 
IV.  279- 

I»  146. 

II,  690. 

I.  451. 

III*  704. 

I»  4x7* 


IV.  «3. 

IV.  583-  6U* 

IV,  4i9- 

ir,  6^5. 

II,  665. 

I*  459* 

I»  45f. 

IV.  Ig2. 

J«  4^1* 


Luftrohre  einiger  Vogel  iv  u. 

Lungenpolypen  jj- 

Lung^nprobe     <  /f* 

Lungf  nfucht,  Heilung  einer  ^.[ 

^      —  —  paibolog.  u.  tbeifaptut.  B^erkofisea  v!,\ 
Lullfeuche,  Behandlung  derfelben  IY.(i.t% 

" *    *-  Methode  fie  durch  Säuren  xu  heilen,  Ii,i{ii. 

"    ■  ■  '    —  Möglichkeit  ihrer  AuKOCtung  I.I.h 

*  '     t  '    —  Zftälle  derfelben  K,f 

Xuther,  Parallele  dcffelb.  mit  MeUnchtbon  ]|,^: 

Lycopodiuiki  deaticulaittm»  FiTtctificaii^o  ieifelb.    IT.  r> 


Macao  n,t 

Magdeburg,  Hzth« .  Verb'effefung  d.  Geßngntffe  ^^^y 

— —     —  Stadt,  älteftc  Gcfcbichte  derfelben  HiSi^ü 

Mägdefprung,  bergmännifche  BemerkttOgeti  1|<.7^ 

Magen,  widernaiüdic^e  Lage  deffolbea  ^7 

Magen  büßen  "•'•^ 

Magnet,  Theorie  deffelben  ^'<?j^'^ 

Magnetiamvs,  Verhälcnifs  deffelben  zar  Cobalioo  U]^ 

-^ ^.    yerfchledene  Beobachtttogeu  M'^*; 

Mähren,  fiatiÖifchej2Äacbrichun  J ', 

Malerey,  enctußifche  '7'^' 

Malu.  ßatißifche  Nachrichten  v.  d.  Infel        .    '^ 
V^hälttiiffe.zmfcbend.  Orden  tLFrtak-      , 

reich  u.  Rußiland  .        '''' 

Mantua.   medicinifche   Topogra^ie  u.  endinu«« 

Krankheiten        ,  i"'*": 

Manillen,  Nachrichten  von  diefen  Infein  .^'•^*'' 

Mann,  gemeiner,  beffere  Bildung  deffelbea  ht  kti"%. .{ 

Nachtheile  .  ^^ 

Mann,  grofaer.  Eigcnfchafitn  dt ffalbt 
Maratten 
MarktheiKihgeo 
Mars,  Planet 

Mafchal,  Erklärung  di^fea  Wortfl 
Mafius,  Andreaa 
Mathematik,  Wefen  derfelben 
Matrofen,  Charakterzüge  deri^lbe« 
Mäufe,  Mittel  fie  au  vertreiben    . 
Mayiand,  Hofpitäler  u.  Findelhaua 
Mecklenburg,  Gemeinfamkeit  d.  Beftearttogsttctti  ^^^ 

'— — ^    —  —    Siaatskauajeyftil 

—  —    ßatißifche  Kachrichteg 


in.!»-!!'-: 

11:,  iö 


Meer,  Farbe  deffelb. 
Melaleuca,  neue  Artea 
Melan'chthon ,  Parallele  mit  Luther 
Menfcb,  Urgefchichie  deffelben 
Mentha  exigua 


Meridian.  Methode  e.  Quadranten  deffdb«  1« bH'^^ 


IBlf' 


fen 


Merkur,  Axend rebung  deffelben 
— -    -^  Durchmeffer  deffelben  .1 

-~    —  lichter  Ring  um  denfelben«  e.  optifcW  i^ 
lufion 

—  — *  Unterfuchungen  über  denfelben 
Mefßaa.  Wiederkunft  zum  Gericht  .. ,  ..a   15 
Meffiaa ,  Klopßocka ,  Charakter  deffelben  ift  IP^   -^ 

—  —  —    —    —  — .  Eigenthümlichkeiten 
bat  einen  innigen  epifchen  Zu- 

fammeabang  ^. 

—  —  —    — warum  der  EnthuGasmo^jJ^j  .4 

mit  er  aufgenommen  wurde,  fich  verlareo  »*    'n^*^ 
Metalle,  chemifche  Bezeichnung  derfelb.  ]V,^ 

,  — — —     Eintheilung  derffclben  jü, 

'■■    ■     ■■     Kryfiallifation  derfelben  jl 

Metallkalke,  fechs  Zußände  deffalbau  %'^ 

Meupbyfik»  Begriff  \l: 

Meyer  ia  Uaniiövarfcb^ 


J 


^9 


Militär 

EeiTeuacbrtcllteil 

SciatseiiikünfM  u.  .,jblfl(ftb«l 

Staacsrechc 

fiAtiftifcha  NacbtidlfiMi 

Verhandlungen  weg.  e.  Laadtagtf 

Verhältniffe    (fe  Atic&huiSca  u.  d*  Landia^ 

» .  S35.  33^ 
Vorrdiläga  s..Eeform  d.  GtiiUicbkelc  u.  d. 
Landrchtileii 
Balle,  N.  £diiiger»  Abend vorMurrg^ ^su  H^fRiha« 
^tt  u.  daraus  entßandaoe  Handel 

2an£varmer»;  Olcginiftdoii' doftHm 

Banks,  Jofeph 

Baroaour»  Beobacbcitngtei  mit  d^m^dbea    ' 

—    Veräoderiingeo  deflelben»   w§r%ß  ß« 
abhängen  .  (•  4S99  4<$6. 


gc« 


«V,  70- 
HI,  573.. 

IV.  594» 
fV.  71. 
T,  70,  33$. 


IV,  35S'. 
f  »  450» 


B^eanli,  reKcfiie'^fle  fiimerkkflgeii 


—    neue  Arten 
Barry,  Maler 

Batav'ifche  Republik»  gegemvarjtiget  Zpßaod  » 
Batterie,   lfolratf(C(te  '         -r  '   '  •■  * 

Bauchw^rTerruche,  Mittel  dagegep  MJ»  32?« 

Baume  »  U  mlauf  d.  Safte  in  deiiftlkea 
■    >    «      Wachathua  darfelö. 
Baumfafe  ^   ' 

Baumwolle ,  Rotbfarbcn  derfelben 
BaumwoUen*lirenipler,  wie'ihre  Geruodhcu  ertalMtt 

werdexi  kann 
Bayen,  literar.  Notte  von  ihm 
Begehren»  l'heorie  deflelbco 

>—    oberes     ;*.»»'' 

^'    vtrniinftig  finnlicbee 

—    verltandt^  Annlt^ea 


t.  45p 

fV,  2S4. 

i.  47*« 
IV,  299'  • 

fr,  199. 

f.  tio« 
h  333* 


V* 


IV.  595* 

II.  4. 

IV.  457  fe^. 

IV.  45S.  4«i 

IV.  459- 

IV.  45j>» 

BegräbnilTe   in    Hirchen.    Ürfpfaiif  u,  Schädlich« 

keit  l\l%  S9%  696» 

Beitze  b*  Rotitfärben  d.  Baumwolle  I;  z33. 

Bergpredigt  J«fu,  Zweck  derfeibea  IV»  077- 

V.  BerJepfch,  Frhr.,  Procefa  f-,  70, 

• —         —      -T  ^—  Verbannung  a.  d.  Bmiinkhweig.  11,  55<^ 
Berlin,  ne«lea  MiMAgebäude'  HI,  ^ 

Ueffcrtibg,  BedinRung  ihrer  Möglichkeit  IV,  687* 

Bewegung.  willJvürliche.  Theorie  derCelb«  I,  33«» 

Bibel.   Bearbeitung  derfelben  Hl,  42ft. 

i«  wie  u.  tvacom.Ce  d.  gemeinen  Mann  be- 

kannter gemacht  werden  fpUte  JV,  193  fei(.  4et» 

Bildhauerwerke  d.  Alten .  Beaerktingen  über  elni- 

Bieneiigcwachfe  XH^  680. 

Bieneiilvöniginnen.  Verfuche  über  fie  . 

Birke  >  vercheilhaf teile  Benutzung  derfelben 

Blähungen ,   ihre  Enlftehung,  Zufälle,  Heilung 

Blair,    Ilugh,  Charakter  deflelb. 

Blafeiift^in»  befondtre  Heilung  deflelb. 

Bladiere,  Jean  •  Jacfues ,  literar.  Notiz  Ton  ihm 


n,  iz. 

I.  76?. 

II,  241  feq. 
II.  ögcu 

I.  306. 
II,  tf. 


Bleichen  4*  Leine  wand  mit  vollkommener  Salztaure    IIT,  379. 


▼«  Brabeck'a,  Fhrn..  Rechtsftreic 
Bcand^ubnrg,  Kurmark,  Zoliryfltem 

-^j'    ^    —    ^uftahd  d.  SdiUlen 


n,  2«7.  itr,  137  r^- 

iU»  393  ii<l'    IV.  6i^. 


I^  3IK-  - 


I,  666. . 

I.  167. 
Brindea ,  Joh^hriit  Lebentgefchicbte  -    Ili«  345* 

Brann'tweMiiwäitofn.  3eAei4tangen  aber  daflelbe      lT,3S^<^f> 

:      ^  .  iV.  5«  fei 

"■        '      —  —    —  Geräthe,  verbefferte?         l  467.  H.  15» 
—      —    ^    ^  Ünfdiädiichkeit  delTelben  Ilf.  39- 

Braunkohle,   Arten  derCelben  f.  145. 

Braunfchweji^« Lüneburg.    Xiujrf.  Alilitalr.  Zvrang- 

fyftem 
Brauaftein 
Brenn  barkeir 
Broceva,  Pdanzengattung 
Brown*«  Perallale  mit  Alklepiadet  - 
Bruc^  Jamea .   Esq,  ol  Kinuaird 
Brücken,  eJSehkfi 
Bkvckenbau 
Bubonen 

Buchdr«ickerey«  Erfindung  derfelben 
Biiffoits  Naturs[afclli^tKe ,  Beurtieiiung  derMb. 
Bulama,  Ck)loBie,  Schickfaie  derfelb. 
BuCchmanner,  Nachrichten  von  denleibea 
Buun  iSL  ujitecfcbiedea  t«  Tibec 


III,  3g2, 
Iir,  36, 
I,  227. 

nr,  37«. 
I*  475- 


iir,  613. 

II,  67V 
IV,  log. 
ly.  leg« 

I,  los. 

II,  ^54- 

III,  i> 
IJI«  S62. 

n,  431.  4at. 


li  tf7. 
lU.  03. 

IV.  6t6i 

iir,  ux. 
I.  «17^ 

IV.  I44. 
IV,  597- 

IV>  S^. 

IV.  90. 

II.  524. 
ff f,  49rfeii. 

IV.  37«. 

11,  34t» 
IV.  317« 


C. 


Cabbalt  •  Vorftellung  derfelb»  v.  Gott  IV.  SItf* 

Californien,  nördliches.   NichVichten  ron  demfel- 


n,  603. 

III.  25. 

•  1, 442  fcq« 

IV.  /51. 
IV.  t49; 

IV,  119. 
HI.  559- 

nr.  353-  i74- 

I.  550. 

>  •.  i.  759. 

I".  379. 

III.  386. 
II.  6J9. 
II.  611. 


—      —      —  ,  —     —  mit  ge£ch>yefelcßm  lialli 

Bley,  Villächer 

BleykoliK.  swey  Fäll« 

Bley  weif«,  neue  Bereitungsarten 

iilitz  »  E in fch lagen  delTelben  in  Oebaude 

Blitzebletter.  Beden klichkeiten  fegen  diefelbe  wer« 

den  gehoben 
Bloomiield ,  einige  Nacjiricbten  r.  diefen  Dichter 
Blumenkelch 
Blumenkrone 
Blut.    Farbe deffelben 
Blutumlauf  zwifchen  Kind  u.  Mutterkoehtn 
Bohleildächer,    ihre  Gonftruetion 
Böhmen,   Reifenachriehten 
Bonaparte.  Schilderung  delTelben 
. -*  Verglcicbung  mit  CiBfar  Oct|r,  Angu- 

ft^*  ...  I.  81. 

Sorkeakafct  II,  i>7. 


ben 
Camee,.  eir  alter,  Befchreib.  u.  Erklärung 
CSnal  7.  Languedec  Befchreib.  delTelb« 
Candid^ten,  Erfoderniffe  derfelben 
Candrdtteneaiamen,   Schaffung  deflelben  ' 
Cargos  d.  ilaudelshaufer 
Carlskrona,  Hafen 
Carex,  neue  Arten 

Carpzoir,    Bcartheilung  deflelb«  als  CrlminalUk 
CarrijBtturnialerey 
CartwtJght^s  D$mp(mafchine 

■        —    Mafchine  s.  Wollenkammev 
Cart^vright.  Eduard 
Gelees.  Konrad,  Lebensumflünde 
Cencaurea  folftitialis  u«  meiitenfis.  Unterfcfaiede4€r- 

felben  IV.  35S- 

Gl^phalooien  ,  Infel,  Befchreib«  JV,  3t5. 

Ceylon.  Nachricht  ron  d.  Infel  u.  d.  KÖnxg         TV.  393  feq. 
Chamfort.  Leben  deHelben  11,  249. 

Chanker  IV,  90. 

Chemie,  vermifdue  Bemerkungen       11.  6$  Uq*  336  feq.  iV. 

290.  293. 
Chemnitz  ,  Iil ,  550. 

Chicha  od.  japanxldies  Jeffe.  Beftimmong  der  La* 

ft  1, 182. 183.  n>  606. 

Chili.  Nachrichten, von  diefem  Lande       ^   ^  I.  i79« 

Chinarinde,    Gebraacfa  derfelben    in  remittirenden 

Fiebern  IV.  269, 

*»  ■    ■      —    Surinamfche,  neue  Analyfe  deefelb«  IV.  298* 

Chriften ,  EriodernilTe  derfelb.  .  D.  37—29. 

erfteh.  Parthayen  derfelb.  III,  586. 

"  '  Ilf,  22. 

IV.  66%. 


Chrifienthum ,  Cultus  deHelbeu  ift  bey^ubehalten 
■         —  •—    Geiß  delTelben 


«.  —    Göttlichkeit  defielben .  wie  lie  z.  er* 


weifen  III,  19, 
*■'■           •—  —    Wefen  delTelben,  wo^rin  es  bellehe    II,  25»  26. 

Zweck  u.  Charakter  deflelb,  I.  73  feq.  III,  585w 

Chronologie,  einige  Bemerkungen  II.  349.  ISoL 

Chryfomela  bivituta  Befchreibung  II.  i3* 

Ctcmdela  Tariana,  Befdireibang  !(.'  13«' 

Cisrheninieni  Znßend  unter  d.  Franzofta  IV.  X34« 

h  Citro« 


50 


IV.  314. 
IV,  i6u 

II»  .44,. 

^^  594. 


Paria,  mcdicipifche  Topograplkie 

3*axo         "  .  .        * 

Pechkohle 

Pecunia  feu^alls,  Begriff  u.  Artfn  derfelb^a 

Pcrca.rcandeiis  r 

■p0>fotatori»inv  ein  neues 
■la  Per<iufc,  LebeD«i?efciiichte 

p  ■-^-  Eiitdeckungsreife      I,  177.  179  ifeq.    ygs  feq.  "u, 

591  fe<i. 
*    '         —    Verclclchung  mit  Oook  J,  173. 

Perfieir,  geographifche  litmerkungen  IV.  3S5.  3:6. 

Tt[i,  als  Mittel  dagegen  e.  mit  Oel  fetränktes  Hem- 
de I,  5w 
— ■    Bemerkung  iiber  fie  u.  ihre  Anfteckiin^        IF,  699.  700* 
.—    inSyrmien,   Behandjung  u.  öffentliche  Veran- 

flaltungen  dagegen  IJ,  S^f  feq. 


Petromyzon  argen leuE. -Merkmale  dief««  Fifchcs 
Pfalzbayern,  Keligionsdedaration 
Pfalzneuburg.  StaatsrerwalruDg 
Pfeifen  tön«  von  kündlichen  GasarCtH 
Pferde,   Ankauf  derfplbcn 
■  arabifche 


iV,it93. 
f.  65.  66^ 

I,  4<50. 
411,  7o5. 


ii  139* 
Pfcrdegeüur,  maiiärifcjics  in  Ungarn  II,  194. 

SS'^'k'  TT     -ff  *"'  »8  feq.  623.    JV.  357- 

Paichtihejl,  Begriff  Ilf,  66^. 

Pharmaci«,  vermifchte  Bemerkungen IT,  210  fe^j. 

Philipp,  Pfalzj^raf  v.  Nt- ubiirg  jf  V,  3S9. 

'Thilofoph  f.  d.  Welt,  Begriff  .       f  11,  634.  6^6. 

Philofophcn,   welchen  Einflufs  Ge  auf  d,  franz.  He^ 

Solution  hatten  .  JV,  505. 

•J»iiilofopfaie,  Auf/htbe  derfelb,     *  J#  jai.     111,46?. 

'^-    Fehler  derfeib.  JII,  465.  466. 

— — .   —    vier  fnÖR liehe  Sy Herne  dcrfelb,  JI'.  282. 

*   —    erfte  abfoiute  III,  14g. 

■  ^    f.  d.  Weit,  Bejjriff  HI,  ä:34  feq.  ^36. 

Philofophie ,  kritifche , '  Einflufs  .ßu£  i.  .geoffeybarte 

Religion  T.  143. 

»—    Urtheilc  üb^r  fie    IT«  4S4.    III,  149» 

^38.  ^i^ 


««i 


<—    fcholafttfche ,  An&ni;  u.  Perloden  der- 


feib. 
•PhilÄfophiren,  war  in  es  begehe 


I,  SM.  5^3* 
III.  6i^. 


PhosoUor.    Leuchten   deffejben  Im  l^tickHofTglis  u. 

Wafferftoffga«  -         I,  517.  5g i,  717  feq.  720.. 

'  ■    —    Verhalten  in  Stickgafe  ,    |,  717.  71g. 

■ — .  ■    '   ■      '—  iih  Saueritoffgas  i,  ^^ij. 

■  ■   '   '  ^^     — ^■*"    '—  in  Rindern  irrefpirablen  j&as- 

«rtcn  1,  719.  7f20. 

41.  XOS» 

IV,  90. 

II,  682. 
J.  41  f- 
I»  463^ 

Ilf,  170. 

I.  731. 

II.  679. 

III,' 116  feq. 


Phopphorfäure,  innerer  Gebrau<}i 

Phymolis 

Piiikerton»  -Ceine  Weilte  •  - 

IManeten,   Durchgang* derfeib.  durch  d.  Sonne 

a^arina  ,  Anwendung  z.  Spieg«lteleQtop«n 

l'Icureiie 

Poeiie,  Grundfätze  ihr^r  Erklärung ' 

•- «nglifche 

-  ■  ■'       ^" —  Gefchichte  derfeltt« 

Poefie  •  eplfche«  JSindrujck  .Aerfelben  ßui  dat  Ge- 

müth 
PoeHe,  lyjrtfcbe#  Begriff  derfeib. 

-         Vergleich ung  d.  Alten  y.  Neuen 

Wi4-kung  d^rfeilien  pnf  4äS  Gemüch 


II. 


'  Poet.  Unterfcfaied  V4>m  Dickter 
Polen ,  Erbrechts  Ordnung 
Polizey,  fJnterfchied  v.  d.  Judiz 
m^  rermifchte  Bemeriiungen  Über  fi* 

^'  iandwirthfchaitliche 

Tolytrlchum,  Gattungacharakfer  ii.  Arten 
Poirbal,  Charakteri&rung  deffelb. 
Pomm'srn,  Preufsifches ,  VorCchlüge  E».Verb<fferung 

d.  Schul  -  u.  Erziehufigswefens  T,  770. 

Pommern «  jSchwedifches,  .L«hirr.ecbt  .II,  449  feq. 

■  —     -"    Privilegium  electionis  fori       I,  &g* 

.—    lUifeiiaciirichteo  II,  449  feq. 


I.  7*^- 

JI,  66p. 

!•  74«' 

*I.  445» 

IV,  259. 

369.  iTO* 

n,  370. 37a. 
II.  369^ 

.  IV,  3<^9. 
.1*  124. 


Pompoittsßula  b.  Alexandrlf««  Befchroibiuiiu  i^g^ 

Urheber  u.  Beftimaiung  IV,  0!  it: 

Porlon  ,  Prof.  z.  Cambridge  H  4p. 

•T.  Porrlaud,   Herzog  II,  ff^. 

Portu^nl.    ÄeifebemerAungen  üb«  Land  «u.  d.   "Rlvr 

woiiuer  I«  117  feq.  m  ac 

•Potafche,  Reinfgung  derlelb.  I\\  :;i 

Prag,    ßefchreibung  IJ;, :::. 

Prajudicien,  Werth  derfeiben  ^  1, 545.  S4i 

Prediger,  ob  erl,andwirthTehaft  treiben  folle  I,  547. 5^; 

•■    ■   '■■■ —  was  er  zu  thun.  habe,  um  d«  Ktrchenbefu- 

phe  zu  befördern  IT,  ;r. 

■■   ■  " —  Zweck  deflelben  1,  ^^ 

Predigtamt ;  iiinderniHe,  welche  feiner  Nüulicfakek 

cntgegeuftehen  IV,  ^. 

PredigerÜand ,     Urfacheo  feines  gefunkenen  A^fe- 

hens  *  II,  ii 

Preufi^eu,  Alonarchie,  Einfchränkung  d.  .G«traideau6- 

fuhr  in,  is: 

'"  '    ■  ■  *  '     —  ->  Fabriken  u.  Maoufaccurenzu- 

.Itand  I,  ;;3> 

•■  — — —    —    Gefchichte  derfeiben  IV,  isim 

•■■  ■    ■-     ^— —    .—    Scbohvefen,     ZulUnd  deÜd- 

ben  -  !,:> 

■■  ——     -^  ,  Zuckerfabrication   u,  Ruukel- 

TÜbeu ,  wie  He  in  Aufehung  d.  Accife  z.  reguli- 
eren Ulli 

■  ■  >■     ^*    Zu  grofee  Menge  d.  Scheide- 

nd uiize  I.  .i 

Prc\'tVa  '  '  IV,  :* 

Price's  Moralfyftem  lll,  ^2.  t*. 

PriiUs,    Gattuug  mit  ihren  Jkri'^a  1^' > 

probirofeii  IV.  ^i 

Prodigieii  d.  Alten.  Begriff 
—  Erklärung  euiiger 


■—  —    d.  Griechen 


Trophetcn,  Auel^j^ung  derfeiben 
Proportion  d.  öittiicukeit  u.  Glück feligkeit 
Pterygium,  Gefchichte  u.  Heilung  eines 

Purbach,'.  Georg,    Lebensumflände 

Pyrmont,  KochfaUqueilen,  he^füine  WirKung.  der€ 

in  d.i  Gicht  1-  :x: 

p*         —  ^childerang  d.  Gegend  ju.  d-  Badea  Hl  £c 


IT,  i^ 

j;.  i  t 


iQueckfilber,  Gebrauch  in   d.  LufKeualie  lYi;if^ 

Querkfilberk^lk,    Veränderung  «ieffelb.  il&'SDaneo* 
..      lichte  1"; 

Quina  Quina  *»"■ 


■Jläderührcn  ,  Erfindung  ti.  Yerbefferung  4erfelb.        ^  ^ 
Randolph ,  Edmund  'J' 

Hatten,  Mi.ttel  üe  z.  yertrclpen  ^*  * ; 

Reaiiimus  '•;  - 

•JRecht.  Begriff       ^  r/ 

•Recht,  Longo bardifches  ^  I.  •->•' 

flecht,  peinliches,  Grundfatz ^effelben  »1- 

'Rechtfertigung,  iJiidung)  4«  pruteßatu.  I>m)Cgnffe         ^ 

dav/)n  *    -  %•'!' 

HechtsfaUe  ,  .       ^'^ 

Rechtagefetz ,    kann   nicht  aus  d.  ^icten|^etze  la 

weiterer  Bedeutung  abgeleitet  werden 
^echisverlerzuiigen  •  Jftefugniffe  A.  Suats  in  HinCdit 

auf  diefelbe  * 

Kechtswitrenfchafr.  vermKchte  Bcmerknnfen  HI.  5= 
Keferenten,  Erfoderniffe  derfeib^ 


T    * 


ü 


^|^ 


«7 


Leforfriatiofl ,   Ift  in«  wir  Jen  MoMrcliUeii  nkbe     ^  _.  ^ 

L«ichs  Fiebermittel  .  ,»  \^e     i//  toi* 

Leichsfriede,  wie  er  zu  uiit»rliandel»  ift       II,  1.5-    "j»  39«- 

leidifihtftorie.  deutfc*ie,  Epochea  j  ^, ,.  *    * 

.eichfihofrath,  Ordnungen  u.VererdnunjrenAeofeIb. 

betreff  **  3^'  ^*^* 

«ichskumiiergerichtskinzley  .    VermögcawuJUnd 

derfelb.  "^'  ♦*** 

^Idisk.mmergericht,  AnitXiBTeehi  d.  Praefeptatie.      ^.^^^^ 

LelchsftäTiae,  deuifclie.   Collißon  ihm  St^aisSOr. 

gerpflicht  0tt  d.  landesherrliche»  Hohei«  Iv^  500. 

Leichstagsgcfaniteji.  Snbßitutiwi  derfelb.  X^I»  »47* 

Icichstagsüimmen  in  Bexiehung  auf  d.  •bg«Ofeten«  . 

ii/ike  Rheinufer  ^  ,     .,. ,_      »,  -     ^    •^ 

.eicht-  u.  ^taa^ahandbueh;  ^aetlogOckw.  PU«     ^^  ^^; 

einea  * 

eitkunft,  militarifcbe.  Regeln  dtftrfelb,  »*  S7  fcq- 

egiomonunuB.  Joh. »  I^heneu^Aeode  ,  "♦  «"• 

eltgidn,  Begriff  »  ^J 

waa  «tt  ihr  gehöret  **•  »i^ 

naturltcbe,  wacnm  ee  keta«B  Oftutfliftlttn 

CuUu»  derfelb.  giebc  "*•  »*• 

'* Ü:   1    Terfail  derfelbeii.  ürfadie«  HI,  xs*.  iSS- 

.«Ugionslelire,  Zweck  derfeA-  W.  453. 

«liaiAnstheorie  ^^*  "*'•  "**• 

:S  5i:«XtkiK.  *«y  .H.«»ffeM«         "'•  ,tt^  [:»: 

;.    I.    —    —    -»    Kegeln  deflelben  lll.  459^ 

.    ^    —    —    —    kechoUfcbtr,  QueBe  d.  ftejgen- 

den  ünClUichkiait  »▼•  474* 

^^^-.^Jä,     «^«.»^   Quelle  d.  Abt' 

ffUttben»  ^»  4'*- 

^1..^\m«».     ^     mm.    ^    QiielU  4*   Vnr 

glftttbens'  IVr4lf, 

^21-..    —    -*-     ^«••.    T^rfchlig«  «nr 

Verbeffarung  delTelben  IV»  4SS« 

L«li«i«n«rorträge.   Zw«ck  u.  fnliek  dtrfdk     *  IV.  492. 

J\igion«wi«tofcbaft ,  Tbeile  derfelben 


ßaaTeek ,  Schenken  tu  . 

6ab;neb  Heilkräfte    ^      ^   -  , .  - , 

Sachfen.  Beyträge  zur  Gefchiehl« 

Säculanfati^en,  Folgen  derfelbep 

Sadler^s  Dampfmefchine 

Säemafchine,  wohlfeile  .    r,.,«j«rmk. 

Sifce.  tiiierifcke.  welche  *»  Binreib«a4.  AirsReyaiC* 

tel  tauglich  -find 
Segefifche »  Arten  derfelben 
Sagekerlend»  Gefchichte  deOelb. 
g«U.  in  Schiweieii,  SübcrbergWÄrkÄ 
Salamander ,  Bemerkungen  üb*  einige  AistiO 
Gtluburia »  Charakter 

Salomes  Sprüche,  Vcrfaffer  u,  Inhalt  «««**•.. 

It  ^35* 
IIL  57«- 

III,  ST»' 
11.  l6y  feq., 

ly.  596. . 

IV,  656. 
Ilf  599* 

I#4«7- 

II.  77-. 


ir,  *ipx9- 

IT,  IM.  4»t 

IV,  471  • 
UI,  BKS. 
t  79^ 

IV.  $54. 
IVt  ^i  f«l- 

L4II- 

JV.  367^ 
IT,  U9.  ^Qr. 
III,  4)d  feq. 
I.  «o9» 


Siaiburg,  Bjathum;^  Gefchichte  öeflelb. 


Ouelle  derfelbe« 
Keifenachrichten 

Salabur^»  8udt  •     ,   «    a^     1. 

Salzfanre,  Anv-endung  «i  d.  !•»*¥«««■• -j,,,,^ 
.  —  öxygeMMe  •  jQebraiich  lu  d.  FarUWif 

Sanduhren 

lÄl'wi^eriuiderliche  ErfcWnung  deOelb. 

-,—  Theorie  feiner  Bewesung  ;iwr-.ii^o 

BauetOef gas«  Gewinnung  «-Verhaken  deffe»ea 

— —  Wirkungen  auf  d,  Uingen 

Saugediiere,  Eintheikwf  derfelb.     -^^^^.  . 
Saure,  (alpctrige.  Anwendung  lA  d.  Lufifeucke 
.Saucen,  Beea^kiingen  über  fie 
Eintheitung  derfelben 


I,  532. 
II.  161  leq. 


—  üintneuunK  »«nBipw»!     ^    ..^      -     ^^-«•..•«. 

»,yn!GwffcIuift.  A.fpttkhe  <t  Gcafw  v.  Wieigea- 


xuiionawideorchaft .  ineue  eerieioeii  ?•  »4;  3» 

Lembrand.  dchildemng  deflelben  '       ,         fc  »9. 

Lcpublik,  batarifche.  t  Batavifche 

Lßteniionerechc  .        «       -  *!'»  ••^ 

L^val ,  Nachricht  ron  d.  dencfchea  Bewehnem  H* 

d   jäbrlicbeo  Synode  i.  59J* 

Levoluctontkrieg,  gegen  Ffankreich.  Fortgang  w.  Be- 

fulcace  deflclb.  I'l»  3«®' 

.^     ^   ~    ttnfelige  Felgen  deflCelbea  III,  su« 

1     -.    —    Urfachen  deflelben  HT,  gog.  ao9* 

.^     -»    «-    Urfaehen   d.  ungluddi/cheB   Aus" 

^^n^g  Itt*  3«*  3U- 

^hcnanu«.  Bei^ui.  VlierUnd  delTeUi.  ^  II.  4ie. 

Ijieumatismua.  VerhaltniCi  *.  Gicht  l»  37i- 

t ibes  fpicatum  *»♦  3*^ 

ticbelieu  •    Bchildetrang  ▼«  deffen  pelkiCcher  Lauf* 

bahn  .    II»  4ST*  4^ 

iöhrcn  •    cooBannkieende ,  Mangel  detfelb.  b,  Wi- 

velliren  IV,  54J« 

lA«  .    B.epublik,  Unruhen  FWn  d.  Ackcrgefeu#      IV,  144, 
loSi«,  Firm  deflelben  I.  4-  5. 

lofe  d.   Kinder  H«  4i4« 

Lbr.  Mittel  dagegen        •      ,  .       •-     .™*  ^'«-  \^' £^ 

Bemerkungen  üb.  eine  Ruhreptdemie  ly,  4oi. 

runenfteiat»    »wey    im  «cMeawiffchen  gelunde- 

fie  I'  ^^^* 

fl^unkelrübcn .   Benatiung  derfelben  II.  S7« 

ßfif^koiile                                 "  I*  ^45* 

^!lfsUo4 .  VmxAA  d«flelbm  11,  f*  f«q.  ?i3  feq. 

^   _^  ~  ftutfwiffwfthaftlkli«  B«ai|duHic<Oi  Ih  7>«  («i. 

4. 


ftei«  an  deiMb«   _  ^  ^    .. 
Scarabaeua  Mormon.  Befiehreibung 
Schaaleatbiere,  neue  Arten 
Schädel  einiger  Nationen 
Schall.  FoPipflanwing  dttAlvea 
.i._^    Stirke  deflelben     . 

Sdianker,  wie  er  «««ß«^^      .    .   ^m-.^ 

Schei».  befonderer  d.  Wkflei«  m  *•  OttM 

Scbieferkoble 

Schielen.  ErkteUM  J^^«*«"    .^.^ 

Schiefapalver.  Kraft  dea  «»»yö*;?J»    ^^ 

Schildkröten.  Bemerkungen  üb.  emige  A«en 

Schirvan .  Befchreib.  d.  -FroTia» 

Schlaf ,  TKeorie  deflelben     ^   ^  ,.       .    ..  ..^  «g».^. 

Scblag^rii.   Veränderung  derWben  in  ihrer  Wir 

Ikung  u.  Capecitat  bey  üntefbindangen 
Schleflen.  w.  d.'credtt  df  GuubeQuer  *tt  Ocbera 
Schleswig.  Hzth.,  Reifenachfjcwea 
SchkttCien.  Alter  derfelben 
.  »•  Bau  derfelben 

Schmälte.  Erfindung  ^ 
Schnab^hier.  Befchrmnillt  . 

Schnecke  in  d.  Uhren.  Er%4ttng  derfelb. 
Schofel.  Ableitung  d.  Worts  ^      ^  tr-A«1miik 

Schöfiburgifche  Lande.  Staatareehdichea  Vethalmi» 

derfe».  »•  Kurfachfen 
fea  Unterfchiedes 


1.49* 
IC.  13. 

IV.  465. , 

n.  9iv 

I.  449' 
I.  460. 

in.  173- 

I.  450. 

I.  145% 

I.  III. 

h  97* 
I.  380. 

IV.  39^- 

I«  UV*  w^ 


I.  4M- 

in.  S59- 
in,  551. 

I.  44t«  442« 
IV.  94» 
lU,  ^ 
lt.  iig. 

IV.  559v 
IV.  IIJ. 


III.  70^. 
!•  729« 


1.730. 


SchÖnhck  d.  Weibes 


Schönheu  d,  weiDw     ^  fi-a  ^«m  d.  Bau 

Scbomileine.  ^e  fie  etaeaitditsS  fiai».WB  ••  m» 

eben  St  Yediiaitn  ^ 


IV>  122.  123. 


TF.  447* 
tehett- 


sa 


Schrayb^üKange  d   Gewacht 
^hreibfedern»  Alter  derfelb* 
dcfaul<;r»  SikeH-  u/ Ehrenbuch  derfelbcii 
Schafswtfit^n  »  Beh*ndlang  derCelben 


7-  '—   wenn  d,  Amputati«B  b«y  ikacA  »ö* 


irr»  4^2. 

IT»  lotf*  214«  115* 

•  «  ^   in,  5^. 

I,  496    488- 


Scbw^deo»  iilte  Ptormeialf^efetze 

■^  —  BrtnotweifibreRDieveye» 

''      ■  '    —  L.uftbarkeicen  des  Hofes 

— ,  mediciniCche  Collegien 

-*  tle|chsc«llegien»  hocllft« 

— *•  —  Keifcbemerkaa^» 

— —  SeenMrlie 

i^  —  ^ilberbergwerk  in  Sala 

— -  —  lUtiüifche  Nacbrichteu  «• 


If.  44^ 

lU  445* 

IV,  12. 

IV,  9  f«<l- 

in,  5ft6.  5S9  feq* 
XU,  554U 
II»  703. 
Ttrgleicfaim'* 

Ilf  14*  15* 
H,  124« 


Volktflieirr» 
SphwefelwftflTer,  NeniidorCer,  Heilkräfte  delTelKen 
ScfaWen,  Bekriegung  u.  ReiroluciouiruHg  d.  Wald- 

cantens  17,  234  (•q* 

^    ■'  '  —  menCeheAfreuiidliche  Yerordoung  d*  Dire- 

«torkima  lY»  173. 

»'  ■       -T  Vdrrtthlag  zu  nedieintfchea  Polixeygef^ 

taen  IV,  17a. 

^Schwellen,  Bauart  derfelben  h  414*  415« 

'Schwefi^airgen  d.  Caralierie  llt  59* 

Scbwingungen  .d.  Tönt,  Methode  ihre  Gefcbwiadig* 

keit  zii  beftimmen  I,  4^0- 

Bcorbiit,  Ursache  u.  Mittel  dagegen  II»  60 1. 

Bcolopeiidra  IV»  23* 

Sedatirfalz.  11,  23X« 

8eele ,  ihr Wefan  ift  unerforfcblidi  IK,  645* 

Seethiere»   Befchreib.  ein.  Arten  IV»  372. 

Seeükren,  ErHndunfr  u.  VerrellkoflUQAiiog  dierftlb»     IV,  s^S* 
8ebefi ,   Fehler  ^Helbtii  I»  ilQ« 

Seifenfieder>  II«  ^g.    JII.  3gf« 

fieika^in  Oftindten  III,  420. 

Seile,  platte,  z«.  Gtbriittcli  d.  Bergweffce  III,  385, 

fielbßaiord,  rmmoralitat  deffelbeu       /  III,  65^. 

Seonenaividchen  IV,  6^* 

SeQiM>atfr}ede  deutfcher  Keichsßände  ilk  uozidüf&g       IV,  501. 


^ua,  Gattuogscbarakter  «.^ArcMi 
SeturaT,  Scatiftik 
TSiebeBbiirgen ,  Pri ratrecht 

• ^ ,  ftatiftifcb«  NachMhcss 

»     ■  I       •-  —  Volkszahl 

»'   '     ■  • ^  Zuftand  d.  ümtarier 

-ßinf^echore,  Gruiidt  ihrar  Aufhebting 
"Sitten*  ti.  Ehrenbuch  d.  Schüler 
'dittli^Iu'tt ,  Princip  derfelben 
'^epticisoiMS,  Folgen  deMbei» 
'  .—  —  tteife«rer 

Skeptiker,  £igeiHhumlicUkeit.4erfelb* 
t^kinner,  AI  der  mau 
Sakrffte»  Moral    * 

^oldateti,  Kxankheiten  it.  Behandluog  derfelben 
gohirhofen,  Slofler 
tefine,  Aebnlichkelt  mk  d.  M^od« 
■*■'     ■  ■  Gefchwittdigkeit 


d«rt 


Verfiuileningen    derfelben  im   ip  JFahrhun« 


III#  267-  i^l^ 
1,  123. 

^  in.  180. 

IV,  217  feiu 
IV,  219. 

iv,  427. 

^77^- 

JIl,   90—93. 

II  f,  618. 
If  323« 

lU,  657. 

n,  1^91. 
II»  501.  502* 

iV,  209* 

IV.  3«f. 

IV,  46, 

IV.  4^.  47- 


h  423« 


«— — '  vtm  ihr  ge&eA^kucbttflde  n.  wärmende  Strak* 

ien  au»  I,  4i9, 

— — —     vjhrfqbeinliche  Natur  d.  Korperi  IV,  4.5, 

fo^nnenAra'hlerr,  V^rfchiedenheU  d<irl*elbeto  I,  45f. 

iScKmeriubren.  A!ter  u.  Gebrauch  derfelb.  b*  verfehle* 

dienen  Völker«  IV,  553  feq, 

Soimeite,  Gerehitkce  dfttlelbta  II,  667» 

äonmagsfchulen  I,  772- 

Bowerbaea  }ui»ce>.  Gattungscharakter  IV,  373, 

Spatüo;)»  BmerktiftgeA^^  4Li.jM»dii,d#Btwoiirier  1,  ii<5.  1x7. 


iiu 

II.  :^ 

IT.iii 

I,  ^i  lU 

•li.ii> 


Bpeifung  d/ 4000  Mtnrclieii  *      "    Hrj.« 

Spertfula,  Bemerkung,  lib.  einige  Irtea  s.  eiot  ncttt  ' 

ftricta 
Spiegel,  Erfindung  derfelb. 

Spiefsgiauz,  fchweifstreibendefl»  Bereituag 
Spiefsgianzmnfar 
Spjpaiteder,  Erfindung 
Sprache,  Bildung  d^rfeib» 

■  ■  I       y  cvltifche 

■  ■    ■     deutfche,  Dialecte  derft»lben 
■^  —  —  grammatifche  BemerktmgeB  1, 51. 5;'  u 

•ilglrfche»  Ausfprache  iy,7^k 

—    —    -^  Bildung  derfelb««  1II.1I5^ 

~    —  — grammatifche  Bemerkuafen     I,<cll 

'  6^  ftc.  IlUt 

franzöufche ,  grammat.  Bemerkungen    ll,  e^Hv 

• .    , .,  ^  -     in,  341.  343.  542.  iU'i 

^  "     -       griechifche,   UnTollkoamenhait  (L  biflteri' 

gen  Grammatiken  1(1$ 

■■  ■  '     '    bebraifche,  A(i#rprache  derfelb.  ".^1 

"  "  ■        — Pronnfliiiia^perfoQaÜAtt.fiiffizt  lUi'^r 

—   —  —  $ynrax  ''•••• 

.      '     ''    —  —    —  Verba       i   -  U^'^ 

Sprachen,  Vdrirnndtlciialt  derfelben  ^*'^ 

Spruch  VT  örter  d.  Hebräer  r  ßUv 

Staat,  Befugnifle  delTelben  in  Anfchttog d. Eedtts- 

Verletzungen         .  IV.  ;4^ 

—  —    ob  er  als  folcber  einen  b^fondccs  RftligiM«- 

cukus  beieiinftigen  muffe  l^r^ 

Stnaten,    geiüllche  in  HeuUvkland^   ob  IIa  fictila- 

ti&rt  werden  dürfen  l''>^^ 

Suatengefcbickte,  deutfche,  literarifch«  Beytrage m   ,  . 

derielb.  '  li^i' 


—  ,—    europäifche ,  Methode  dttfelbea  IV.  ^ 


1, 

IV.  ::^ 
1,  i?5.  ^* 


Suatarnebtsdienübarketten  »  BegnlF 

",  ,."7     "".    —      —     Eintheilung 

Suatsrehgl««»  grebt  et  aichf 

Btaatafehuiden,  Abtragung  derfelben 

Staata  verbrachen 

Jcndienmaaffte  d.  Alten 

Suhl,  Arten  tt.  Zubereitung  derfelbaa 

—  — ,  Hälften  denelbei»  

Bund  d.  gemeinen  Mannea«  u»  d.  gebtldrtta.  ^f»^' 
fcheidung  delTelben 

SiMigeu^hle 

Stanhope,  Cnrl  .    •  -  • 

Stechapfel,  roedlcinifche  Rrä/te 

Stein  u.  Gries  im  Urin.  EntAchtutf  «•  fleih»! 

Sidinknjile«  Arten  derfelben 
''  '^  '"     —  eine  befondere  Art 
•Steinregen 
«Bterftrerzeichnifs,  brittifche« 

Sceyermark,  Keirenachrichie» 
•Stewart,  Dngald 

.Stickgas,    fauerHoffhaltigef,  ,Atht»barkcä  ^<^ 
ben 

T^^^-r:    beOe  Art,  daOelLe  clarzuftelles 
Stickftoff,  tlh  es  e.  einlacher  od«  zuiMimeog«^<i' 

ter  Körper  fey 
Stockholm^  Anlage  «•  Verenderungen  diaCirte^ 


1.« 

u 

l'l' 


*»- 


Arbeftskeus  ' 

Bibliothek,  königliche 

Confittoriuni 

Handel 

Ladugardaland 
Lege  u.  Bevölkemng 
jlierarfche  AnßaJien 
medicinifche  Collegina 
öffenciiche  Gebäude 
Stadfvei^iment 
Sü  der  vorltadi 
Tneiladte 


I^ila»^, 


JII,  i* 

IT.' 
III.."' 


A 


ßä 


forofiuf,  verlrtnnte,  Behandlung  Verreib.               ,  »f  *^* 

lofpitalbrand                                                          '  ^»»  fV^'  '. 
loitentottci),  Nachrichten  von  deBfelbi?u                     .  ih  a4Pv  . 

luude,  Wflrtunff  derfelb^n,  um  iie  vor  d.  ToiHver*, , 

d€»2ä  fiebern                           ..                ;  ..     ...  *»  ^?' 

[uudskrinnpf                                        '■.._..  ';  •  ^l}' 

lyder  Ally                                   \._^.   3                            .  ^-l'  ^^^' 

lygfometer,  Befchteibung  verfchiedeKCr  neuen  *  Ic  1,  4S5« 

ryoäciami  Extractum                  .*-...  I!*^^' 

^  OI«um.  WirkCamkeudafie!^      •     ■"  ilitti. 

frpochotidrie                         *  J^V»  227« 
lypothfek  d.  Fiscus  in  nach  dem  Coiitracte  «rworbc- 

nen  Güt^n  des  Schuld»*««  m,  CZJ. 


»  .  .  -  - 

acobincr,  Berchrcibtinir  <lerfell>.  TH,  329  feq. 

ahrhmidert,  achuehnuj,  Ächildttuns  feinfes  Gei- 

n«s  Jl"»  50  feq. 

alappe,  Extract.  rad.  '  •      W,  HS» 

dealismus  '        '    \  ^  \  ».  J    ' "  HI,  3g3»  3 ^4- 

-^       — r     für  ihn  Jtann  weder  «.  p|rakti£cfces  fiöch' 

-c.  thcoretifches  JntereiTfi  entfcheideh  «V,  42. 

^                  erWärt  Jiichis  iV»  43» 

dria,  Oueckßlberbefgwcik,  HI,  5*}©. 

efferfüii,-  Prifideiu  d.  amerikan.  TRerflaates  il,  ^84» 

ello ,  Berichtigunjj  der  Lage  dicT«»  Landes            I,  J82.  i8S- 

efiiiten ,  üb.  ihre  VViederiierttelUMJg  ll\,  127* 
llumit»»ten ,  iiabeii  iwtiiien  ^ntheil  ^n  d.  franz.  Re- 

yolucian  ^V.  S09* 

. ^   6ciiilderung  derXelbeii  HT^  333  ^eq« 

mperativ,  kategorifther,  Einwendtiagen  .^eg.  /denf.  Jll,  Cj^j. 

mpfung  «iit>nauirlicheaDlatte«i  HI,  j6r7. 

ndig  ",  wie  alt  d.  Gebrauch  deflelb.  z.  Järben  {ey  III,  Ö4. 


Kaflldj'odcn/WohUhatiger.Sinflufs  deffeilb.   «.^T^^       t  .^ 
hütung  m^ndiet^  anfteckeiuden  hrankheifen  Jt  o*7 

Iflalklleiii,  Beftandtheile-dettelb.    ^  .   ^*  /  ^"'  »?' 

'Kälte,  'ßiiA^iufs  auf  d,  Gewächre"     ,   "  ^T»  to^"'**- 

^—    —  üvFache  derfelben  ^^  '' ul2£2' 

«*iit*s\Müralfyltem,  Prüfung  il^ethen'  *  'HT;  ^p^^W- 

Jlap ,  umfang,   Bevölkerung  ai.  ^'roduae  ,d.  hollän- 

difche«   Bcfitzung  .  II.m«q* 

Rapergraufamkeit  d.  England«!  *Xr   '*^* 

Hatechetik,  Begriff  '  J)/»  450 

-  .         —  Entwurf  derfe^b.  .  .      .     ,     .  ^"«  ^t^ 

■-;■    m..     -  religiöf.  Begritf  \i,  Regeln  4lc»Telb.'    ff J.  4^^*  4J'- 
Jiat^hismus  ^  iLniriÖl.  Keligton,  Tiieile  id^elb. '    •    *'^' ^P' 

-  '-.    R«|r€3*nfÜT  ^enftrtJeh       '  •     -     JII,  4'>^«^- 

üathöliciunüs  Jcami  «icht^hne  Papö  btüehea         '     IH»  5;.^- 
-*  —  itt  Bugtett«!  ''  JV.  J5*^. 

lieiineii  Ü.  Pflanz^     •  •  '  ^»  413-'  IV.  rto.-rri. 


tleiineikcHile 

ilepp]««',' J^h/^ne- 'Theologie 

«iel»  ^miuarillen,  Vertheldigwng  «*^g^n  Vorwurfe 
Binder  au6  NoLhitfjchc,  ob  üe  d.  Püichuheil  fodecn 

■  ■ .,  jMugetborne,  Baden  xletfe^bfet»--  '^ 

■  -;.j.  ,:"  —     — '  XJrlachcu ihrer  Ä'^ö'fsen Starb- 


I.  ^46* 
IJI,  x\. 
IM,  59^ 

fit,  JSi6. 
I».  M6- 


«dultriefchulen»  üb.  ihre  Anlegung 
»fiiiiteüjnalrechnung,  Äegriff  derfeib. 

--       —    GefohicHce  derfelbatl    , 

, _^  ■    —    Grüude  .der  felhea 

nflucnza-in  Warfchau        ^  .     ^^ 
nfufioiisthierchen,  Arten tderfeften 

—    Yerfuche  über  4iefelbeii 
niurien ,  Theorie  ^erfelhcn 
nkruftatiori ,  ileinatiige  im  Mundo 
fifecteii ,  Mittel  2.  Vertilg^ung 
«fpiraJtion,  Begriff 

ntlinct  ^       «Tl.   ^  -*•  ti.       ^ 

ohaiiJiis  B^^angelium,  w^r  Vf.  delTelbefi  .€ ey 
ohaiinis  Offenbarung  S*  Apbkalypfe. 
riand»  Bevölkerung  ^  . 

-      Ent{l«buug  <i,  Defenders  u.  Oramcr 

Gefchiciittt  d.  letzten  Rebellion 

__  tingUlckJiche  l*age  diefes  JLandes  . 

rrkabilität ,'  ünterfchied  v.  d.  3enfibiliiaC 
rte.   Ableit.  d.  Worts 
uchtenöl .  Bereitung 
udenthum,  Wefen  deßelben 

umpe«  in  Waili« 
runffermannia  Parella 
uno,    Schiffbruch  deTrelben 
uito  Statuen 
fuXtiz»  Unwrfcheidung  von  (d.  Pohzef 


K. 


I.  ?7o-  77+« 
I»  555.  . 

J*  S55.  556. 

i»  553-  554- 
Jl,  X26. 

111»  29X' 

JIJ,  2pC. 

n.  438. 
IV,  292. 

h  333. 
.IV,  66$. 
IV,  458. 
:I1I.  7i«- 

^TI.  4 ($2. 

TV,  36.  37- 

IV,  35  feq. 

Jl,  575. 

11.  123. 

JV.  i8i. 

H,  359. 

Jf,  47*    I"'  ♦3i3« 

^      fV,  365. 
H,  459. 

Tl.  :o. 

Jl,  369. 


Jiehkeit  '      ^l  «i^. 

ÜinderkraAkhÄiten  TT,  378-  379- 

l»iinderpuiver  ^  ^  .  «  ^  -  ttV  ^i-" 
üircheT  katholifche,  Vorfclilag  r.  'Cin.  Reformation  lH»  589« 
—         —  fÜudernifia  4d.  pi'akt.  Reiigions* 

.    «umerrichu  .  .      .  ^.t^^*"^^' 

Kirch«nrOdht,  »detttfo»es,  «imge  Ifemerkttngen^  "    T,  57S-^5§o 

Sttrfihlorbeerwrairer,   Wickiamkeir  Äeffelb;  iifrlsleii- 

»ttjrie,  Ruhr,  Tripper 

Riagenfurt  ,    *      ^  t  .,  *«- 

Ületteiiberg  ii.  Lohra  HerrXchaft ,  Tabriken  ti.  Ma- 

Hufajcturen 

llloplan  in  d.Obet'baticfhgegen^  •  .^,* 

Jiniekehlcnpulsadergefchwttifi»  Opetatiofi  vd«tIWi>cn 

Jioboit,  ««ttlecteoBilt  d.  «"arbÄ  «s  dem&lbon      ^     • 

Jloblenfaure«  Gas,  IkVirkui^en  ^uf  d.  JLuugen:    ' 

Äometen,  ihre  ;Schweife  ^     T,  474.  ^V.  |o. 

,.     ,,  — ,  VermuihuHgcn  üb.  ihrel^atttr     '  I»,  4i7*4i«;^*2, 

IV,  30b 
^.  ^en«  'Ge  ztr-Rftm  zAcrft  «efehon  worden     II,  1Ä6. 

-  •  I,-!^* 

111,  553. 

«,  13. 

TV,  333. 


I.  217 

HI,  ^€9 

II.  45. 
IV.  24. 

'  1,  483*/ 
IlUio. 
I,  308- 

^V.  19. 


^opaivebaifam^  Gebrauch  <h.  Jripper 
Üopenhageii 

j\opfweide«>  befTere  Bfibafadhuig 
Jfeopf e,  iSchiiderung  deffelben 

Kornböden ,  vortheilhafie  Aui«g«l«    .  ^      '     . 

Körper,  gelbe ,  im  ^«ibJüdion^yerÄocke,  Meyntm- 

•gen  üb.  ihr  Entfliehen         -      ^ .,  ^^  ■  " 

rvrankeitbefuphe.  Gründe  f.  Ihte  Ai)ft«aiuiig 
Kraukheiteii,.;Eintlieilungderfea)«n  Vv -,««!•: ' 

^     .    d.  Süldarenu.SihandlunR derfelben    W.209  feq. 

■Krieg,  letzter,  d.  Verbündeten  geg.  d.  icaaa.  &a(Mib>k    1,^96. 
f.  auch  Revolu,tkottökriag 


I,  31i> 
11.85. 

h  AI' 


i^Hferv  Bemerkungen  üb.  ein.  Art««         1,148.  297.    IT,  207. 
!^'alFern,  Nachrichten  von  denfelben         '  II,  ^^u 

i^atCer fchnitt ,   Befchreibung »emer  gtücklicbea Ope'^ 

raiion  .       .        ^  .11,  5^1. 

, Torfchlag  ihn  beUrei;  II,  244. 

e^ik  •  Gebrauch  in  d.  M«dicia  I.  307. 


^Krimm,  Bevölkerung 
.  — —-     Ltbensartii.  Produkte 

—  Reife be merkungen  .  :■ 

.  IVritik  d.  -Werke  d.  Genies  u.  d.  Taienta 

K.rokodill ,  Bemei^kungen  üb.  einige  Acieii 

—  —    Befchreibung  deßelben 

Kropfrader,  unte'rTchlachtige 

Kryojith 

Kryftalhfation  d.  Metalle  '      ^      j  p..      ir    r>^ 

K'ubpocken»  Einftehungfdttfeiben     I.  i59.  I7<>'  i74-    **•  5S7* 

_  •  \^    —  tchütien  geg.  d;  AnftcCfcung  d.  Hm-d^r- 

oocken  '  L  17©    »TS- 

^  ^-,    —  Zwoifd  dagegen     I,  3#^«  I*^  ^^^  ^«<1-  ^^^r  ^S^' 


IV,  •6ä9* 
.  lV>€3o. 

jy.  «17  i«q- 

3;i»  ^42. 

I*  381* 
^  ^378. 
iT/n.  16- 

II ,  704« 
HI.  289. 


40 

Vetiiilator»   ueu^r  , 

Venus.   Sutacn 

T«rbreclien»  Dedinmingen  derdelBe« 

. —  Begriff 

■  ■    ■  !■   .  <—  Eintheilang  derTelbftii: 
-  «-  Sab|ecte  ^^tCelbcn 

Verbrecliea  cL  beleidigten  Miyedit 
Verden  •  Stade 
Vergelttingslehre^HifluCphe»  Ebwirfe  v«  Ye 

r  gwng 
Vergoldunff  . 

Vetre&kung  d.  Oberfclienkels 
VerföllDuiig,  Begriff  decCelben   . 
•_    ^•->—  GUobe  BA  diefelbe 

• —  Ücfptiiiic  tt.  fti^aUtit  dieCb«  Begriffs . 

Vtrfttnd«  reiixcr 

Verfiiche »  in  d.  Medicin»  Regeln  f.  diefelbe 
Vitriol&ure«  Gewinnung  derfelben  a.  d.  Schwefel 
—  iieilkrafce  in  Nerrerkr^liheiten 


BT»  ff!t: 
th  42^«  4^7-  435. 


4a7» 

n.  47. 

IV,  d74. 

,     XII,  64« 

h  4S8. 

I,   2X4. 

f,  3 1.0  req> 
IV,  203. 

III.  603- 

IV.  29V 

^, II,  123. 

Vögel»  Bemerkungea  iib.  verCchiedeae  Actfa«    !•  i49*  ^sOf 

'  '  531. 

-        I  Luftröhren  derfelb.  IV.  370. 

Völkerrechcsdienübarkieiten   .  I*  313*  3<4ii' 

Vorfälle  d.  Mutter  u.  iMIuoerfeMid««. «nlfflUP  £•  j«tz|: 

i^  bäuüg  y^kfimmtm  IL  24$* 

Torüellung«n«  duokl«  ly,  4^. 


Wsgenwinde  .^  n«tite 

Wales ,  flifuiftifcbe  Na^richlan 

Walleufteln'^6  Cfairltkter 

Wärme«  Fortpflanzung  derfelk«i| 

—     —  Leiter  derfelben 

VVameüoff,  inwiefern  er  aq.i^nehiiiC8 

WalTer,   Verw«udelung  'm  3tickgi^,   wird  widir« 

legt 
mmm»    ^    wejchf 8  tiis  ßine^H  roll  er^aUenen  Gefifse 

fliefs(»  Formel  ffir  deffen  Oefcb windigkeit       I,  Sif*  55?« 
•^—    -     Zerfetzung  delFelben  in  thierirchen  ftör« 


II*  5^9^ 
li«  3071 


1*457- 


WeftrQttfc*!  eSfmiogsaitticl  '       i^. 

Wiederkauen,  Behandlung  üefer  KwikMt  IV,:.i 

Wien«  ReiielieAerkttUffen  iii,'|^ 

— *   -*  Therefianum,  Bibliothek  delTelbea   :~         ILÄa. 

^ .  -.    --:  PerfoitaIo.doffelbeA  i% 

Wildfehaden,  Erfats  deflelb.  lipi 

Wille,  wirke  als  eine  reizmiodemde  Pottitt  hli^U* 
W 1 1  d  ba li n  eu,  ein gefrie d  igte,  Vortheüe  derlalb«  I,  % 
de  Wind,  pulvis  autifebnlis  niger  IIU7; 

Winde,  kalre,  aus  der  Erde  I,^ 

Wtudham.   WiJ.  LorajGreoville  II,  ij^ 

Winter  x7og  -»  1799  höckfier  Grad  deflelbeo  aa  vtr 

fchieoeneii  Orten  \!>,t 
Wtrtemberg,  einigo  topographifche  Kachrlchtca  IT.«» 
—  —  f rruogen  swifcken  d«  -  fiegmcto  11«  i 

Laiidwirthfchaft  1.(1 

Wtrthe,  Virbaitoifs  z.  d.  Frachtfahrera  HU 

WiiTenfchaften,  UuAteaher^  iBiodieUttO^  decfdk  !!.# 
Wollen,.  Erklärung  deflelb.  IV.  <A. 

Wolleiikäimnen,  Mafchinen  dazu  iUij|i> 

Woilftouecraft,  Mi fs ,  Schilder sug  deffdb.  Vl,u^iii 
WOrterbudi  d«   ongUCehon  Sprache,  lkaNiioo{eo 

darüber  i\^^H 

— '       ;— ">*•   d«  bobrkiCchen  SpnckOf  witescinge* 

richtet  feyn  nüfste  n>2^H 

Wunder,  l^griff  I?.i5»^ 

^  ^  ^   Mösiickkeit  derfelben  ^l^ 

w  —  «-  ob  üo  e.  Beweio  4«  gottlichao  findangl«- 

fu  lind  ^U 

Wundergefchichten  d.  N.  T.  Crkläruiif  dccfelbai  U,  #^ 
Wurmkrankheiten»    Uiagnofe  u.  Bebandluof  dv- 

felb.  ■  ftf« 

WtirMr>  cbem»  V^f^cji  wird  i^iderkgt  \( 


pern 
— — >    —    zubereitetes  z.  Verdlgung  d.  lafetiM 
WaflerbauVuaft,  einige  JB^^erH^M^a 
Wafferhühoer 
WafTermählc,  fieue^ 
WalTerltoiFgas,  atherircfies 

-* -T  —  kohlenhaltiges  , 

Wafferflraiil,  V<rrengerung  delTelbea 

WDfTerubren,  Edindung  u.  Gebrauch  derfelfc« 

WaiTervögel  a.  d.  Refihergefchlecht 

V.  Wactevi^e^  Job,  Frhr. »  Lebepjgofcjh* 

Wehen 

WeKre,  Er^nifs  d.  Waflers  auf  die(#lb. 

Weib,  .Beflimmung  defSelben 

Weichfeizopf,  Bemerkungen  üb.  deo^elb, 

,^ —  —  Beytrag  z.  Pathologif  deflel^OQ 

Weidenbaum ,  beiTere  Behandlung 

Weifen,  AbÜami9ui^  derjreli>^a. 

Wendung 

yyoßftlialen,  verfchiedeM  Ihdiriditesi 


^  h  333. 

IV.  431. 

III,  297: 

I,  457. 

J*  .454*  4S5- 

Jv^  555. 556. 

J.  150. 

IV,  337* 

H.  24«. 

in.  ij. 

JV.  3»o. 

i*  229. 
IV>  300. 

!!•  23- 

IV.  131. 

II«  246* 


m 

IIL :  * 

IlUv 

11  > 

in,<5r^ 


ZaUealorterio^D«  BefeeliMag4LNAchttUIs4.Si- ^^ 

'  Ceoer 
Zahnmictel 
Zabofckaaerzen 
Zante.  Infel.  Befchreibung 
Zehencrocht,  im  Uannöverfchon 
Zeit  zur  See,  einfache  Jhlethode 
Zelle,  höchder  Gerichtshof.  Verfaffuog  deMb 
Zemindars  in  Indien 
Zerboiii,  Kriegsrathi  Urfache  f.  Arrefts  o.  t  Gefüfl'  ^  ^ 

genCchaa .  -  .  "'^ 

Zeugen  d.  Wahrheit,  ihr  Andenken  foUte  ioxä  ^    ^^ 

Fell  gefeyert  werden  •'  - 

Zink,  waaii  er  bekannt  worden 
Zinn  d.  Alten 

Zuchthlufer.  VerbeiTening  derfelb^  ""fj^^ 

Ziicbtlinge.  gelindere  Behaodlong  derfelb»  ^^^^ 

"  —  Unterbringung  d.  gebeflcrten  ^^'j^ 

Zucker,  Bereitung  aus  Runkelrüben         .   i^t 
Zuckerfabricauoii .    4iiULo4irche .    Vortbeii  0c»<^  |]^:> 

ben 


Zwang,  pfycb^logifcher.   Möglichkeit  deffeU^ 

5  "—^    _  »oÄwendigkatt  ^^ 

im  Staate 


VerÄeichnifs  der  »egetifch  kritifoheii  Bemerkmigcii  über  SteOen  der  Schrift- 


Pentateuch .  renCchtedene  Stellon 
Geneie»  verfchiedeue  Scellea 

IX.  26. 

XIII.  lg. 

XVI,  ip 

XLIX.  in. 


Wß  St$  fej.    Ilf.  444;. 

I»  7^5.  7K>' 
H.  Std« 

u.  Sie* 
'  _  II»  «I«. 

IL  StSt.  UI,  1^4. 


Genefis.  L,  i#. 

Exodus  XXII I,  2t« 
XXVIII.  30. 
XXXV,  22, 
XXXVfll.  !• 

I^tTiiinis   n^  13. 


11 

|J. 


lieb«»  B^ihtilütifif  diefes  ffttcBar 

Z<icalter  dcflelben     ^ 
IfiJchbrechea  d.  Säuglinge       '  ' 

MtlchgefafM  V.  MetaU  find  gefährliclfr 
UlillcarrecAr»  enrglffcfaes^ 
^,.  . .    —  — '.  preürsifche«^ 
Ifiliz ,  Entftehung  derfelben. 
ililton ,  Johlt*  Lcbensgefchicnte 


iinho»   Provinz  fr   fittift*  tppogtapbircbf  NacEdcb- 


in,  23^3  fef , 
I*  409* 

nr,  349.  350» 


ten 


tfineralalkaU,  eifigfanrcs,  Bereitung' 

iffineralien,  Bemerkungen  üb.  einige 

—    —    ~    neue^ 

iCintratogre»  Studiurm  derfeA.. 

tftnerahvaner»  künAliche 

^inürels  in  Etifsland 

iltrage  •  Erklärung  diefes  ept.  Erfcheianng     *^ 

^lifsgeburren,  Befcbreibung  einiget 

^iOion  nach  Otaheiiy 

^lifllonsgefeHfchaft  in  Londot^ 

»fiflionsnachrichcen  v,  d.  Zufhind«  d«  Cbriften 

yXohnfaft,  Vergiftung' durch  deufelb» 

Aalte,  miner^Iifcher 

^ola»  Urfachen  derfelben 

dond,  neue  Herecitnimg  feiner  mittlenf  Lä'nge^Cfd* 


ni,  260. 

IV,  5*4  fcq*^ 
IV,  52»  feq. 

IV,  613. 

IV.  171. 

lil,  iJg. 

I.  I3<- 

IV,  23.  24- 

I,  585  feq. 

I,  58<^  HI,  is» 

iv;42s- 

I*  23^ 

ir,  234» 

IV.  24- 


Krederfande,  franzofifclic,  THduAfünfug  u.  Aber 

glauben 
Niger,  Flufs 
^il,  Quellen  defielBen 
Nivelliren 

--  —  —  zwey  Metboden  deifelbea 
Nonne,  Mittel  fie  zu  vertilgen 
Norfcöping 

— ,  Reichstag  im  J.  igco» 


Norwegen,  Reifebemerkungen 
Kothwebr ,  ErfodernüTe  derfelbea 
Nechvucht 
Nürnberg  r  Alter 
— L.^.^    —  Handei 

■    —  Manufactiiren 

•^  n&ueHe  Suacseiarrchtangeo 
•  .»  Producte  u*  Fabriken 
*—  Topographie 


111,6^. 
1,  201. 

I,   20t. 

II»  ^2-*64-    IV»  543* 

n,  63. 

U,  197.  I9t* 
in.  558« 
U.  17- 
lU,  556- 
H.  42|* 

IV.  124. 

IV.  61. 

IV>  6r.  6i. 

IV.  62. 

IV,  I5>f. 

IV,  484. 

III,  437  feq.  63«^ 


—  warum  es  ia  d.  Eelchsmatrikel  fo  hoch 
anicfcizt^ill  '  17*  «2. 


<]t. 


ferne  u.  Knocerr 
Theorie  delTelbeiB 
^onodon  Narh wal 

^loofer  Bemerkungen  über  einig«  Arteiff 
— -  Syßeoi  derfelbei» 
if  oral,  gemachtes  Princip 
tf  oral,  chrifUiche,  Frinctp  d^rfeffteftf 


^  n.  7).  78.      OberkinnSaekenbdU«,  Vereiterung, Eebendlung  der 


—  wilTenrehaftlicher  Vortrag  der 


I.  7t-  78- 
If  421.    II,  79* 
I^  cos» 

in.  18«. 

II^  185. 

I»  323- 

IV,  CJ4  feq* 


felb. 

Oberfchenkd.  Vervenkvnc  deffelben 
oyxei  d»  iterakitdes  ui  Asklepiades 
Ot\,  grofstr  medicinifcher 'Nutzen  deflelben 
Oelmalerey  d.  renetianifchen  Schule 
Oeilerreicn,  Mona«chie,  fiattftifcbe  Ueberficbt 


f«lb.  I,  a/53. 

iforalprin'cip.  kantifches,  Einwürfe  gegen  dalTelbe       III,  400» 
/loralfyftem,  ein  verunglücktea  III,  397  feq» 

.Iforacina  CaDiope  ^  II,  2o5» 

dühlrüder«  Mafchine  am  d.  Hgmmeni  dfizofchttie» 

renr  ITI;  387- 

if  ündigkeit  x.  Teftiren 
lungo  Parks  Reife  in  d.  Innere  r.  Afriktf 
/[ühlenbau,  verfchiedene  Eemerkuftgen 
rlüiniich.  Feldoiarfchall»  Anekdote  von  ibi 
inn(i€r.  Hochftfft,  franzöfifche  CJloaier 
liünfter,  Sebaft.  Lebensum Hände 
lurgthal ,  Befehreibung  deßelb« 
luheUa,  Pflanzengafttmg        ^ 
fuKerblutfluO»,  mit  d.  Abgat/fee  e.  J^ol« 
lutterkorn .  ifl  nicht  Urfache  d.  Kriebelkrankkell 
lycteriir.  fenegaleaO^fi ,  fpeci6fcher  Chafakte^' 
lyridica  glomerata,    Befehreibung 
lyrten,  Gateungscharakter  u.  Arten 
Iyf«re»   neuelle  Gefchichte  dicfee  Reichs  v*  fehter 

Theilung  I»  250  Ccq« 

lythen.    Bintheiluirg^  derfelbea  II.  154. 

ErklärunK  einiger  U»  154*  155* 

(ytkologie,  Begriff  11^  153« 


Oeßru»,  6atmngscharakter  u#  Arten 
Ofen,  raüchvci^ehrender 
Offenbarung»  Beweis  derfelBen 

««-     woraus  die  Götdichheit  derfelbea  tr 


III,  x7t% 

I.  488- 

I,  217.  218* 

il,  414- 

in,  380.  381« 

h  151«  152» 

III,  563* 

IV,  3Ö6- 
IV,  S99' 
lil,  19« 


IV,' 499- 
I#  426  feq. 

I.  55 r. 
I.  630. 
Ilf.  66. 

II.  610  • 
1,  ($2.^63. 

Ulf  112. 

IV,  24. 

IV.  495. 

IV.  37^ 

II,  12. 
IV,  Z6S. 


IV,  654. 

III.  243. 

IV,  373. 
IV,  182. 


I,  209. 

"II,  125» 

IV.  37;- 


kennt  werden  kann 
Offen bSrungsglattbe,  Begrtindung  deffelk 
Onchidium,  Charakter 
Onner,  u.  onneru,  Ableitung  d.  Worts 
Opfer,  Grund  derfdlben  als  Verföhnungsaittel  Cof 

tcs 
Opium,  medicm.  Ge1)rauch 

Orchafton,  Gras  __. 
Orieftcaler,  einige  Sitten  derfelben                           I»  iS^-^-SS* 
—    ihre  Art  Frauenzimiftef  au  Uassporti*  , 

ren  1. 287- 

Ornhborhynebut  paradoxue  H.  20j* 

Ofterinfel  Ij  fff*    H.  598* 

OfifrUsland,  Reifebemerkungen  IV,  4x1  feq. 

Oftindien,  engltfches.  Handel  .  III.  420. 

Otaheite,  Infel  Nachricht  v.  den  Einwolmero  l»  S^9'  ^9o» 

OitiliiT,  awey  neue  Arten  IV«  355* 


.it.  • 

rabelarterien ,  Pulßrea  derfelben 

achg«burt,  wenn  Ge  loszufchalen 

:acbwehen,   wie  d.   z^  grofsen  Scliitierz&afdgkeit 

derfelb.  vorzubeugen 
amen,  eigeife  d.  Griechen 
arciiTus,  neue  Arten  .  * 

attonalrcichthum»  worin  er  befiehe 
•apolicanergelb,  Bereitung  deuelbed 
ebel Hecken,  was  fie  find 
ebelflerne,  was  fie  find 
ecker,  Sehilderung  deCfelben 
eniidorfer  Schwefelwafifer,  Heilkräfte  aeuelb. 
eu  Californien,  Nachrichten  v.  diefei&  Laud^ 


ih  554. 

II.  24^. 

II,  24d. 
II.  199* 

IV.  374. 


iche^fcbön,  was  es  fey 


II»  ^^9-  705  feq. 
IV,  siS. 

I.  4t9.    IV,2g. 

h  4I>  4i2. 

if.  507. 

II*  124. 

I»  tgÖ. 

1.73«^ 


P. 

PadaiFogik,    dtlekeifcbe,   Gefoblchte  derfelb*  !0  it 

jfahrb. 
I  --•    ob  fie /zu  tadeln  fey 

Palmyra.  Ruinen  I, 

Panorama,  Erfinder  detfelben 
Papiiio  BHgitta,  Befehreibung 
Papfte,  rdmifche,  Politik  derfelben 
PiraphymoGs 

Parellai  Beftirnrnuae  dtefes  Mcofes 
Paffiflora,  Bau  d.  BlUme 

Pattoralt&eologte,  Abrifs  derfelben       "  II, 

Fitronatkirchen»  wem  d.  Dlrectiou  b,  d.  Sau  derfel* 

ben  tuüehe  > 

Paulus  ' 


ia 


in.% 
II,  645. 

679.  6S»« 

J.  733. 

II.  13» 

IV,  580. 

IV,  9$- 
IV,  3^5. 
IV,  353* 
475  f^'H* 

III*  505» 
IV.  37'- 

Pivii, 


451 


nL 


•  t 


R    e    g 


'  ♦         • 


fl 


e    r 


i  b-  e  r.'  i  a  s 


I  w  T  :e;  .z  X.  X  a  M  3sr  z  j»  z  J^  r  x 


-^— r 


i^M 


I.  ■  Lit  er  a.r  ifc  h  e    Nachrichtcni    ' 


a)    BeTördcrungeö    wna    Ehrenbezeuguns^*» 


Mhtftfe  m  Pari» 
jttkemHtnn  zu  Kiel 
Atleiutt^  in  Petersburgs 
AgrikoJa  zu  Berlin 
«.  Alrnedingen  in  llecborn 
Mvma  zu  Madrid: 
alifPK  in  Wita 
jimelaitf!^  in  Bierlitv 
jindreuffif  zu  Paris- 
jinfvn  zu  Paris 
.^^Vifauld  in  Paris 
jLmzeniuf  zu  Gfoningtir 
AsboiJi  zu  Hefschelx 
j^y^  in  Jena 
AfzeL  zu  AfistfacV 
AAtica^'  m  Madrid. 


33.  an. 
14^  1174. 

P?4.   1407. 

ir4r  1407. 

^T,^9l6,-    20^  16Z0.    208,   i6'8- 

5*»  447> 
2id»  1750. 

33.  a7i. 

*  P7U  1S84» 

4a»  3^0. 


St 


Baader  zo  MLunciefr 
ijuc/itfrar/ft  zu  Moskau' 
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Bredow  zu  Ehiin 
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Brtegteb  au  Gotha 
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Büfja  in  Berlin 
Bhj[|«  EU  DeÜaii^ 
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Ct{ßitlati  zu  Berlin 
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Ctiaptiil'zii  Paris 

V.  th'jnpcmier  zu  Freybergf 
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Crufius  zu  Wien 
C»iu«  zu  Schöningeif 


Darier  zu  Pari» 
Velamhre  zu  Pari» 
Deitrütk  zu   ßt'rHn 
Deleßart  zu-  Paris- 
Da/^flrM«  iu  Beriitt 


r*  1 » 

%  * 

•  * 

■»■..■■' 


Irf 


lt.;»' 


5^ 


45 


Üenina  iu  Turin 
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//oim  zu  Hopenhagen« 
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242,  1967- 

Ii(j,  93(4* 

Xlö,  934* 

27i>  1383* 

I  .  99»  800- 

xx^  90)..  242»  19<i7« 

30.  244« 
212,   1720. 

4T»  384«    21?,  17Ä0. 

'^         .      199»  i^M- 
109,  SSO. 

1  2x2,   I?20. 

X5»  128. 

11^  2o38.    242,  1967. 

i3».  510. 

X47>  xiS^ 

x^,  Xlfi^. 

104*  840» 

52.  424. 
%b;38ft>    114'. 918- 

139,  1120« 

X29*  1038- 
20I9  i63i« 
sdc  iS6q. 
35.  288- 
24-*  t9^8. 
123,  992. 

65»  447« 
207.  X580. 

X.  4. 

X23,  992. 

t7i«  1383,    igo,  145^. 

X42/If42. 

47»  384- 
S07»   i68o« 

..207*  i^SC* 

4ß^  .47i- 
174,  i,o4. 

X14»  918* 

>4^»  "74* 
33.  n^* 
90»  7i4* 
90»  7^^ 
93»  752. 

238»  X930- 

104»  840* 

16-  X38* 


SfckhQlm  zu  DoUeruft 

i^/o/^e  ^^  Berlin  ' 

v,.«Siri9^e<^  zu  Wolfenbucf» 

StrQmeyer  zu  Göuingeii 

Succow  zu  Jena 

IV  «^»amr^ka^ZAi  Wien 

«.  T^mpetkoff  zu  Berlin 
V.  7*eit«eciker'  zu  Leipzig 
(Teiifirtfi^'  zu  Piauen 
Tfceremi«  zu  Paris 
TNbüui  zu  Kiel 
SrAa<efH«r<«u  Lauterbach 
Thorhteüu  zu  Kopeohagoa  . 
IDieifrea  zu  Paris 
Tkffm  zd  Hallo 
Tourdet  zu  Scraiaburg 
Tf  alles,  zu  Bern 
tr.  Traubenbei^g  ziTPeftk 
tr.  Trtbra  zu  Clausthal 
STroNckirl^u  Parts 
Tffdemaum  zu  CampottJ 


T» 


242»  X96t. 
88»  7<S- 

.  15»  U%% 
3«.  244- 
39*  244. 

234»  I9<>2. 


'    99' 8M. 

30»  944»     250»  2038* 

99*  80^ 

i-  34a*'X9di« 

«3,  447« 

X74.  I4««* 

t  143»   1148. 

1X6^  933» 

^       .  15»  X28> 

l8o»  I458. 

t       ..     85»  44|U 

2X6,  X75r. 


ü. 


r 


trirle  stf  Hannover 
Ürmenifi  in  Gallisioft 
Vfleri^it  Zürck 


•  ••  < 

'Tollt  sa  Koponhogon 
tu  Keg-o  zu  Wien 
Veilhtdttr  ttu  NiMüberg 
#^eiitifrtiif  in  Braunfckweif 
Vermtü  zu  Paria 
yiborg  zu  Kopenhagen 
jKjr/ii  zu  Kopenhagen 
Vogel  zu  Arn  (lade 
Fof^t  zuf^Jono 
'Folio  zuParto 


r. 


4, 


^. 


'PVagnitz  zu  H^lo 
fVaid  zu  Cairrt  - 
^o/</  zu  Königaberg 
l^^aläßctH ,    Reichagraf  zu  Peftk 
V.  ff^afi^nheim  zu  Coburg 
fl'eber  zu  Leipzig  *; 

PP'eddigen  zu  Buchholz 
o.  yf^eKts  zu  Hannover 
^Vtngiirjner  zu  Erfurt 
PV^ndelfladi  zu  Wetzlar 
Pf^ieLinfi  zu  Weimar 
>ri/^  zu  CalTel 
pVildcnow  zu  Berlifi 
If'inkler'Tn  Leipzig  ' 

-i>-  zu  Perleberg 
Wf^tmeyr  zu  Salzburg 
fjp^ifi  zu  Gliickdadc 
«f^i/liWk  zu  .Caf el 
r.  PViitich  zu  Bergen 
fVolf  zix  Nürtingen 
W'qlke  zu  Peicrsburg 
Pf^oltär  fu  Hallis 
IPJP^orttf'n   in  Bofui 


JCiNeiioK  sa  Psris 


^. 


28»  2ai. 
155»  «18^ 


ixi»  89<. 

.  If^*952i 
»7r.  138IW 

^3»  Sit« 
X23»  99^ 

242»  X9^« 
242.  1907. 

242»  xy58» 

17«»  I38»« 

228»  i854* 


l<Or  145^ 

116,  9^ 

242.  1961. 

47.  38f 

X52»'  123§. 

73»  59?- 
'     5i»  '4^f 

199»  I^t^ 
99»  tc^. 
35»  288* 

2^.  X94^8. 
I  HS.  943* 

94]'.  X9(tt. 

238»  1938. 
84.  674. 

ij5»  934* 

2ox,  143 u 

^      .63»  .511. 

X5S.   I3S^. 

73.  59ir 

f8o»  I45tf» 

15»  I2fm 

Jfiafti 


46 


V.  Zaeh  XU  GüIIm 


Zi 


49»  3S4- 


Ze9€nn§9  in  Dereoburf^ 

«•  Zimmermann  zu  Brauoficbw^ 
J^iMima»«  SU  Becütt 


•» 


Uli  dt 


>)   Todesfälle. 


9 


# 

'JhttUgaarä  m  KoMD%tg^9A 
Mkermtmn  xu  AktfOfS 
^rr^  su.Upfala 
jtf^o  zn  Büfette 
jiUk^iU  Ol  Carpeiitrt9 
Ai^retkf  zu  Leipzig 
Jmeiang.m  Berlin 
Ji^dfrfom  zu  Ghirfifid^ 
d'Arcit  zu  Pavb 
d'!Jittbenton  zu  ParU 
^<f«6eriizu  Pari» 
4^i»o*  SU  Pari« 


n, 


23^  lg2. 


5&  44^* 
53.  4H* 

<7.  544* 

34a»  1964* 

31»  2J4« 

13*  11^* 

»09,^  880. 

104*  839* 

4^.  37<^ 

2U,  1713. 

I48r  I14S* 


m 

•> 


»1. 


Btf^i  zu  Neapel 

Jßmhuamo  zu  Wiea' 

Jiarni«e^-zu  Paris 

JB#rri«^efi,  Daines,  zu  Loaip« 

Martkelemif  Cour^aif 

Bartfch  zu.Orameaburg  % 

Baudim  zu  Pari» 

B^uerzn  Amberg^ 

Beauckamp  zu  Nizza 

d9  ßeaumarchuii  au  P)VJ» 

Bmrkeltyt  Eiiza»  zu  LondtS 

Bernhard i  zu'Freyberg 

Jfterio/e»  Abb^ 

iSei«  zu  Bamberg 

Mezsei  zu  Poppenreut 

Mickierm  zu  Fk>ffeni 

«jrftef  zu  RatlerdaJD 
Mer  au  Gotha 
Mingkam  zu  Pimperji«  t 

'Black  zu  Edtnburg 
Blair  zijL^Bciinburg 
BannUrltArco  b.  RalU& 
de  Borda  zu  Paria 
Börner  ztt  Leipzig 
Marja  -zu  Mentua 
BoncAei-'ia-Geti^re  SB  Farf^ 
4e  BouilUt  Mari^uia  zu  LoiidtV 

JBeyd,  Utfgb,  z«  Lendoa 
Bracke  zu  Hamburg 
Mrand  zu  Wien 
JBrocJbifliia  zt»  Gieiliwaädv 
JBfow«  zu  Londo» 
Brugiirts  zu  Ancana 
vBrjia^aall  zu  uyiburgkattili« 
Jaifa  ftHpKaafel 


C. 


Ca^ef  i€  Oagicewt  za  Ifarif 
Coffte»  flewromet  zu  Yotli 
a«  €cinaef»  Graf  zu  RütAea 
Cmffeiff  zu  Retal 
CaftiÜan  zu  Touloufe 
Caulßetd,  Graf  r.  Ckartem^ni 
€kaix  zu  Beau 
C^ri^ilv  zu  Wittenberg 
Ckoaaaaaa  zu  Lauüuma 


aa»  i8'* 

130»  t«48« 

32.  igi*    7^*  613» 

a38.  fi34» 
343«  1964. 

'OA»  iSo.    ii2«  897* 

104»  ai9. 

333,  1303- 

A43.    1965. 

90»  734- 

50.  343« 

a43.  I9Ö4- 

»33.  liod. 

204»  838* 

64,  5i4* 

8I4  254*"  fa«  119»    Z04.  '839- 

23,   igQN 

aar  17^.   41«  33  N 

338.  1934* 
243f  1969* 
acgf  i6S8[« 

99*  199» 
23,  179. 

I09>  87^ 

11«  9^* 

l'y4.  140Ö. 

II,  9d* 

W4,  837- 

3y»  314* 

343,  1964« 

99»  199* 


iH»  S39- 

Uli  89^« 

261,  1630. 

;i2,  179* 

ist,  179» 

47>  38J« 

Xi8*  ^52. 


Chvdowiecky  zu  Berlia 

Cfcri/l-a  zu  Wien 

Cimamftf  zu  Padua 

Cin7/i  zu  Neapel  " 

V  Qery  u»  Jldringew,  Laopai4  Graf  zu  Wiea 

Conjorti  tu  Neapel 

^oopmaaj^  zu  Fraaeaker  118»  95i* 

Coujim  zu  Paris 

Cram^r  zu  Quedlinburg 

Craiiz  zji  Berlin 

Creuzi  da  la  Tovcfta».  aa  ^Farla 

iuruikjhänk  zu  London 


1.!. 


0( 


Dejaure  tu  Paria 
Dimsdale^zii  Hertforg 
Vinnies  ru  Siralfund 
D»lomieu  zu  Chateauaanl^ 
Dumpi  zu  La  11  gen  falze 
Dupugei  TM  Hargiceurt 

Dupaist  Louts,  zu  Paria 
Bnjfaulxxu  P^ci#    ' 


Bkerhardi  zn  Anftail 
f'.  CrJ^anfl  zu  Jena 
Eclcmaairzu  Upfal» 
Edwards,  Bryan 
Egeli  zu  Wfbzbi^^ 
J^gelim  zu  Oehritigan 
ß/eniHie^  xu  Tübingen 
£fi^el  zu^Scbweria 
£ri<f  zu  Frey  bürg 
£Wei  zu  f  reyberg 
"'  au  i^aipaiV' 


g. 


JF. 


Faalwetiir  au 
FeJdmefiii  SU  Berlin 
Fintmillui  de  Falbaire 
Fi/cAer  "ZU  Könifsberg 

zu  UJa 

Feidi  zu^acbaz 

Fomfeca,  Bleonora  Finaattl«  zu  Neapel 

Förfier  zu  Weifsenftla 

Forifch  zu  Hämbtnrg  ' 

F>aaf  eix  su  LauiauiM 

Oatnzzi  sü  Flor ana 

Gardin  zu  Paris 

Qerling  in  Hambutg 

Gerfön  zu  Hamburg  * 

Oe/eniu/'zm  NordbaulWn 

Geftner  zu  Rothenburg  an  d«  Taabet 

Gilbert,  Fran^.  Hilaira«  in  Spaaiaa 

GiUjfen  zu  Leyden 

Olüjer  zu  Wiueubarf 

Gaußier  iu  Paria  \ 

de&rac^  su  Paria 


101. 1».  v!.  i^]; 

301. 1*. 

8S'  W'  S^'^ 


IS.  :•> 

338. 8J> 
.      1Ü.I^' 
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11$»' 

3i- 


/W^ 
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ITumeri  XX7T,  4 

Deutetonomittoi  XTT.xXVIT,  4;    . 

^— .  xxxn,  % 

X  Samuelis  -XI 11,  i* 
1  Könif^e  XT. 
Pfaiin  I 
If. 

-  -  vri,  i. 
xvr. 

XiX.' 

xx»rr47-  i    % 

Salono^s  Spruch wdrtor  ItT,  t»  ^^ 

m.  ■^■p-       ■  —      V,     22,    23, 

.  ^  xf  r.  T5.  -«x.  ü* 
-  ii  V,  4- 

Jefaias  XL 

Mich«  J. 

^■"       iV-.  .1—3.  ^ 

' yir.  7--M7- 

•Weisheit,  Buch  lUr,    JT,  4,    Xlt  !/• 

«Sprach    IV,    I.  VI,  ^J. 

Matthäus.  1^  3. 

—  vn,  7— *u 

1— — r^.:Xn.  5,  3«.  


«M 


jn,  194« 

JI,  51,7* 

si*  519* 

V.  3i9/ 
IV,  81. 

'    lVr-«i- 

IV.  81, 

•    IV.  8a- 

lU,  ij«*  . 

IV.  431. 

IV.  432. 

Ä,  »27-  lio. 

4IU  437- 
IH.  Ol. 
IH,^27.- 

•JV,  75  fcq. 

*V,  75.  77. 
'     «V,  77. 

JV.  75. 
II.  35S. 
II.  355. 
II.  535. 
IV^  6ia. 

iil*  466.. 467« 

iV.  6^i. 


OfTatthSu«  XXn»  4}.  44; 
l^ucas.ll,  14 

^  —  xa,  33. 
'^'*—  Xxn,*35~3s. 

Iohan«Q0  I,  39. 

JSdeßati^ie  Römer  Xfl,  4^. 

j  Üti^  an  d«  X^oiiiither,  verCchledene 

—  —  *V^  i6^U< 

Ephrfar  III.  is. 

Gal^^er  III,  20. 

Fhüipper  il,  5-:ii, 

4  üriW  Johaimis, -«tai^^tdlefi       ■  ~ 

Jacabi  ^piÜel  I,  4,  5,  il,  .13,  i'ft -yu 

—  '^  —   —  in,  ^^•t'4* 

Offenbaraps  Ht  ^' 

—  -     -    IV. 
•^*    V»—    •—   ,v,  -4*  ■ 

—  ^     -    VU. 

—  ^     ^    X. 

—  —     -    XL 

•*  >-    —    XIL 

^  ^.  ^   XliL 

-.  ^     _    XVK. 

-*  ^    —    XX. 


^,487. 


1.71- 
ITI.  ipi. 

II»  467. 
K,  468. 


IV.  ^3    ^J>2 


-  ^89« 
IV^  675. 
It.  357. 
Bttüut  IV,  6po. 

JU.19*. 

HL  ao7.  ?«-  'V*'  7^ 

II»  357- 

-iy,.3J- 

21.    ilj.  ^i7»  <^28,  629. 
111«  628«  ^9. 

IV,  547- 
IV,  547- 
IV.  547- 
IV,  548. 
IV,  648. 

?^V,  548. 

>IV,  548. 
IK  Sit- 
IV.  M9' 

if  V.  54i' 


Philologifcli  -  kritHlche  Beii>erkungen   tlber   Stellea    der  ^riechifehen  rund 

Jateinilcheu    .Oaffiker. 


4tfcliylu8  v«<iehieden«  Reellen         IJ,  ;t58«  37».  ^Ti.  284  feq« 
•—   —  verdachcife  Verf«  II,  27s.  27Ä 

•—  -*-  Agamemnon   v,  134,    439,  .45J.  ffg^  je55. 

U197— ijyp,  1371,  i(U9.  11,  274»  27i^» 

— ^  —    _—  mehrere  Steilen  II*  231  feq, 

—  dio^phoreo  i%  150  —  1^0,  313,  475,  J>S3.        H.  .268. 

277.  379,  2«3. 

^- -Eunenides  v.  2Q4,  205.  S5o*  H.  2:6,  ^83« 

— ,  Perfae  v.  294$  34^-  .      Jl,  27^»  ^7ü: 

•^. Prometheus  v.  43J5--435.  '•■  U.  2d9, 

—  Septem    ad^erfus   Xhehas    v*   Mh    572, 

578-  7^9.  IL  «78- 

«^—      —  Supplicc«    ▼.•78.  ZS$  172.  ,493— 495.  55i8, 

832.  858.  895.     ^      _„  iL  273,  ^74,  279,  284. 

jlrinoceies,  Metaphyfic«  XIL  C.  ^.  ly,  6tt. 

Aüienaeus  ß.  X>  I.  28^« 

—  B.  XL  J,  284- 

ß.  Xy.  I,  283. 

Cicero,  ofSciorom  Vihr'u  verfchiedeoe  SjmU^o  'L  11.2* 

-  r—   I.  c.  4.  M,  igg. 

L  c.  /3.  :iL  iS^« 


^icer9»  .oi&c»«rtt»  librl  'L  c  ii« 
. __     .— .  j^  c.  29„ 

— —  ^-^  —  I.  c.  43. 

*  ■■  ■-        ■ —  JI,  c.  3. 

'II,  c.  9« 
.11,  c.  14* 
Jjr,  Q.  16. 
IH,  c.  18. 
III,  c.  22. 


*, 


Si»clerus,  Siculus«  mebrare  Stellen« 
Buripidec,  verfchiedetie  Stellen 
Herodot,  .rarfchiedene  Stellen 
In(chnfteii ,  zwey,  an  d.  Mfitinanarattle 
Jiirenal.  achte  Satyce 
Livius  XX ly,  10* 

XLL  3^1. 

tPandectae«  qui  teftamenta  facare  pofluot  \  $• 
TacHtis,  Agricohi,  ^mehrere  Stellen 
Tereiuius,  Andria.  verfchi^deno  Scelloi 
Tibull.,  mehrere  Stelleu 
yitrui;,  eiae^SceU«. 


IL  1«^ 
II,  190^ 
IL  i>aL 
JL  189. 
IL  191. 
•I).  i^i' 
IL  iy2. 
I'.  190. 
IL  189. 

193  ^^q.  497  f«q- 
IL  322  feq. 

IL  494»  ^95« 
L  231. 

I'L  5i9  f«q« 
IL  15^ 

II.  157- 
IV,  499, 

IJ»  533  fcq. 

*y,  45«  feq. 

J>   203w 

iIL9. 


*mmk 
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IQ. 


4^ 

Petzet ''&k  Prag 
Peutter  2U  Herrpruck 
Perfch  zu  Suhl 
Pia  zti  Pa»i4  .    :'. 
Pifcittli  Nie,  zu  Paris 
PtiH  EU  Fral^u«;a.  Mi 
Poithow  zu  Genin 
Pr<^  wk,3eRh 
PriviUe  zu  Paris 
Friejfer  zu  Augsburg 


^a^/to  ztt  MUftchiiA 


■..>«>« 


A. 


It'amfc^  zu  London 
Jianjt  zu  £rdmatmsdor£ 
Aait/^yfrottc/k  zu  Wien 
Rayner,  Will,  zu  London 
JAehmann  zu  Nürnber|r 
üeir/iani  zu  'bt\mtae  * 
Vxiche  zu  Montd*or 
hiedel  zu  Leipzig 
Riepke'T^d  SchieuGng«n 
«fif  itiVcrof,  Graf,  zu  Berli« 
Robeirj^t  zu  Kaitadc 
||o6fii/o«i,  Marx  ,  ''•u  Loodcn 
Röäing  zu  Hamburg 
£^/aj^  zu  Berlin 
Ho/e  KU  ^Insbach 
Roihkawmer  zu  München 
Rowe  zu  York 
ll»^0/f  li^zu'  Windfbcim 


C: 


i.> 


t- 


»• 


rv 


\ 


«3t.  1934« 
ISO»  V45S« 

33,   182« 

lop/  SSO. 


4«.  3?<- 


13s*  IUI* 

104,  8fO. 

'.       57.  799*^ 
in»  8p6. 

39/317? 

'  3^58.  1934. 
238;  is>35- 

'  ^22.  180. 

''^*.7^'*   104»  839. 

IX,  pö, 

9»  80.  '»5,  124. 

ar^f  1720.    237.  1928. 

>5»   X3Ö- 

'     ^^  797-    104,  833. 

'-•    '55Oj203^ 


T  •» 


t' 


A.. 


2tf»  179* 


f. 


«^qiamaim  zu  Potstlam 

de  Sauffjt^e  zu  Genf 

^^  Horace 

Schacher  zu  Leipzig 

Schäßer  zu  Ulm  ,*    "» 

V.  Scherer  «u  Miwichcn)         *  * 

SrUtujtt  zu  Main« 

JErliq/«r  ^  Erfurt 

Schiefst  zu  Salzburg 

^/iIh:;  zp  Ziirich 

Schlechtendat  zu  Duisburg 

Schmalz  zu  Coburg 

W.  Schmidt  PUifetdeck  z^  WpUanbiitteJ 

i$rM?'«irNeudQrf 

Schubert  tu  Hildesheim 

SchweighSuJet  zu  StrtCabucf 

^roM  XU  Neapel 

Seh^ld  zu  Lauf 

^ecrar^  zu  München 

Seiiequ^  iu  Paria 

Serrao  zu-  Neapei   ^, 

SfaUänzani  zu  PairU 

^pidr  zu  Creekc 


«c 
«* 


I,  6* 

330»  1868« 

ai7#  17531 

^.     :  .  .    ,?i^i  9>9» 

73. '592- 
338»  1935. 

338,  «935. 

f.-  116,  9ajf4 

1    .  .139»  1038^*^ 

V        -  aas.  i935- 

Zi6$  1730,   2$Q»  203 X. 

13»  na- 

.    «3.  1731. 

»fit.  i?^^« 
f  5»  304, 
90/  7244 

^9»  8oai 
'i7t,  I3S3> 

«38»  1934* 

43>  35 ?• 

•  99»  8^0* 


Suewent  X«  LoadalC 
<Siejfi<r-  z^c  Augsburg 
vLSuritfr  XU  Moskau 
cu  Jena 


w 

*•  1 

V«  2X«fbprfi  zu' Dresden 

Thalwiiser  zu  Wittenberg 
7*foe«i<Mf  zu  Dresden 
TfcorJVf«fiN  zu  Bern 
tiM€ve\ti  kn  Piemontefifchen 
7i<Mf  f  .au  ^W  i  tten  bcrg 
XoQld9.  jof.«  zu  Padua 
Töpjer.^  Re^cnsburg 
Trcmtvßii^  zu  WitzelrodiO  f 
Xr<w/i  «u  Neapel 
Turf  in  «#  Paris 


» 


.U 


ü. 


¥^  üe^acherl   Graf,  zu  Wien 
Ulick  sU'AYiueubeilg 

•     ;••>  ^.' 

FäueiH  ^u  Lugano  '' 

f^fffili9r»ku  Paris 

VauvUliers  zu  Petersburg* 

1».  F'eltheim,  Gtai ,  zu  Harbke  .\^ 

^f'ffrMrc  in  Aegy^ten 

y'Qlkhak  ia  Meiningen 


217.1755.  ^^y^ 

c  •  Hl.  '..i* 


igo,  M55< 


fF. 


J* 


]^0jßfJSm  zu  Paris 

I^o/Wy  tu  Ärls.-t 
^eriott»  Jof.«  zu  Wickham 
Wehep  zu  Apolda 
■'■  ■  >i     zu  Weimar 
IVeimar  %%  Erfurt 
J^'Vf/ertzu  Heiibronn 
/^«qftaWrfc  zu  Lucern 
ff^ering  zu  EggjBnfelden 
ff^figiani'zix  Darmiladt 

fVheeidpn  zu  WeedhamAeaS 
]^idde9^  AU  München 
ip.  Wf^ieleHtdi  zu  Wien 
P^llijth  zu  Wittenberg 
^'Mcim  %u  Upfala 
^j/7ri^g##  z<:Pf«den 
PP'Sckl  zu  Salzburg 
/^\»ijgF  zu  Petersburg 

.   /  •   ..    t 

Toiia^  ZU  Whitworib 

i^auner  zu  Treyburg 
Zeiier  .z\x  Augsburg 
4ink  ^^  Lj^WJ^^sluft 


!>»> 


* 


•f  ST 

•»i 


f. .. 


fl  ■ 


r. 
4, 


•* 


d 


*') 


f 


c)  Vermifchte  litcrarifblio  Wactrichtcn  von  und  tlber  Gelehrte. 


^  I 

JbrahamfQnU  Medaille  ai^  Äleicandevl»  .:ijp>  4119«  339,  i85lt 

— •-  —    neue  MedatireA     "   "  *  ,      ij^,  440^ 

j^1>vifs  • .  kurzer  e.  Gefch,  d«  Moral  dt  Hebräer  4r  f|i 

•     e.  Plagiat  .    «35«  10S44 

Antilurmk.d.  Vf.  4»  Winterabende  am  KattioQ<Ae'b|l .,  / 

ilfc.  Ancvf*  13*  $to* 


•  -  *  *  •  - 

Ai>tikriUk'a.  tJ'ebprfotzew  f.  I>albiwy'»Heifco«^i^ 

-    —  gegen'd.  Reo.  d.  Vcrfuchs  e,ncoeiiTB<J 
Tif  iib.  d,  Vcrleuungeo^d,  guten  Na««««      (i^l 

'  ^'  wegen  «d,  Alvanacii^  u. '  Tlfcbtf^  -  J 
Kau0eute 
JVntw^ci  an  Hn.  Mei4bger  i 


i  ^ 


45 


Il<f0^  fett  RiM6orglit«r6a* 

^Röpert  zu  Coburg 

l^/a.aft  Wien 

|n/c-fc  ZU  Stuttgard 

\Qfied  zu  Kopenhagen 

lot^öl  zu  Kopenhagen 

'.  Rottenhunnt  Graf,  in  Wlta 

ftoappe  zu  Rorcerdam 

Kde  Z3i  Caflel 
f^e/  SU  Leipzig 
lif/o/fifci  in  öreifswalde 
lü/zx  zu  Greifswalde 
\um^wik\i  zu  PcterAbuc^ 
,  Jiits  zu  Kopehhai^en  -  • '    • 
U/fM^tfrni  XU  fUu^burf 


I  •. 


'  S5^  2031. 

242.  1967. 

tf»  54* 
34  a*  i9tft- 

221.  i?9*' 
191*  1545* 

!S.    127. 

.  243*  I9<7> 

104«  84<^ 


S. 


,\ 


*ahaÜ9r,  tn  Parif 
alät  zu  Zuramzell 
a/i>  in  o.  Schweiz 
andifort  zu  Leyden 
a«t«r  zu  Frey  bürg  im  ^.«..g«« 
r/Mcit.p.  Stußett  zu  Kopenbagea 
cliaif&  zu'CalTal  .^•- 
cheel  zu  Ko(>enhagen 
cheffler  3u  Wolfenbüttel 
ScheÜhafs  zu  Bfalingen 
cheüing[j.%x  Schorndorf 
cfcir/il2  zu  Bcnndorl 
chlegel  zu  J&optnhagaa 
cMiicfctegJ^f/  ib  ^ocba 
chliiter  zu  Münfter 
chmaU  zu  Königsberg 
chmeifwr  zu  Orlamünda 
chmel^r  zu  HelmAädt 
cfcmidt  zu  Bremen 
ohmidi  zu  Kafchau 
chmtdi  V»  Pkifelüeek  zu  KopenhAgCtt 
cknauberi  zu  Jena 
ihkeider  zaFr^okfurt  a.  d«  O* 

—  zn  Merfeburg 

chrSder  zu^Roftock 
chUbter  zu'Heirbrona 
chum^nn  zu  Berlin  . 
chiüz  Z\t  Berlin 
rhulze  zu  Blankenburf 
chulze  zu  Berlin  '  ^ 

c  hupp  Im  s  zu  Rinteln 
Schwarzk^pf  zu  Frankfurt  i.  X* 
chivarzkopf  zu  Caflel 
Seckendorfj  Frhr.  zu  Ansbach 
r^ur  d.  ältere  iii  Paria 

Seibi  ZM  Prag 
7irfW  zu  Arolfen 
epmanpilU  zu  Paria 
Seutt^r  zu  Warin 
^yß-ert  zu  Di*esdea 
rliKd  zu  Paria 
ec/c  zu  Berlin 
gnorelU  zu,  Mayland 
ftls^  %u  ^rag 
,So<f«ff»"Reich8graf 
»/ffffer  zu  Berlin 
Solingen  zu  Middelbttff 
Sannjfnfelt  zu  Wien 
rrr/  zu  Nürnberg  ... 

filleke  VI  Berlin  ^ 

ein  zu  Berlin  *" 

Stengel  zU  München 
erifemd)iJi  zu  Berliu 
evenhagcn  zu  ^cbweriq 
ip/icf  zu  Pefth 
öger  zu  Saisburf 


f 


107»  9d4^ 
301,  1631« 

I7«»I3S3- 
114*  918- 

52.  434» 
34X.  iif6f^ 
343*  1969« 
243»  1967« 

li6p  934* 

Xiö.934« 

371*  1383* 

,  j  .  99.  80«. 

X  1^903..  342*  1967* 

30*  144» 
313»  1720« 

4T»  384«    217*  17^0. 

::   .'"     '   .      199*16*$' 

109»  SSO. 

I  ai3,  1729. 

IS*  128. 

1^X038«    343»  1967. 

'<3t.5io* 
»  X47>  iiSö. 

155»   32^^. 

104»  840* 

53.  424- 
%b;3tft>    114*. 9X8* 

139*  XI30. 

139*  1038- 
301,  1631« 

3dC»  lii^Q. 

35*  288* 

34-*  t9^S- 

;.  in»  99h 

65.  447- 

•^     .  X.  4- 

133'  99'- 

173«  1333,    180,  I45d. 

30.  244. 
142»*  1X4^. 

47.  384- 
ao7,  i68o* 

30^»  i68c. 

4^f  .47i- 
174*  i,o4. 

1(4*  918* 

14^,  1174. 

33.  272. 

90*  724. 

90,  72^. 

93.  75  i* 

338*  X930. 

104*  84Q* 

15«  128« 


•  •    j 


t    •» 


'    •     I 


<^ecifte/fK  zu  DoUeruft  < 

i^/o/^e  ^«  Berlin 
V.  «^tri^^ec*  zu  Wo1fenbiic!# 
Stromeyer  zu  Göttingeii 
Succow  zu  Jena 

«u  «yaaimr^»rZ|i  VYiaa 
•'  -'  i     ^a 

«.  Tempeihof  zu  Berlin 

V.  TefiNeciker'  zu  Leipzig 
teumet^'  zu  Plauen 
Tfceremi«  zu  Paria 
THhuia  zu  Kiel 
Sr^iJefHvr^u  Lauterbach 
Thnrlaüus  zu  Kopeohagaa  . 
Th9wret  zu  Paria 
TAii^ni  zd  Halle 
Tourdet  zu  Scraiaburg 
Tf  alles,  zu  Bern 
tr.  Traubenberg  zifPeftk 
V.  Trebra  zu  Clauathai 
STrofickirl^u  Paris 
Tjfdamaaa  zu  CampeaJ 


'        241*      1967. 
88*7X2. 

.      X&  X^lt 

3«.  ^44- 

39*  244. 

234*  X903. 


T. 


>.  #* 


»5.  d88. 

99»  Softi 

sr:7»  i^8bb 

30*  944»    350»  303t. 

99.  80^ 

^  !34l«'I9di« 

«5,  447« , 

174.  14««* 

t  143»   II48* 

116*  933* 

i       .         -     15»  X28. 

t8«»  i48S*^ 

V  ..     85*  44|U 

3Xtf»  175».     ' 


U. 


f 


VhU  stf  Hannover 
Ürmentfi  in  GalliatOft 
Vfleri^it  Zürck 


« 


r. 


#  <" 


t 

« 


f^ttld  sa  Kopankage« 
fr.  Keg"«  zu  Wien 
VeilMter  eu  Nitrfiberg 
Ventnrini  in  Braunfckweif 
Vermeil  au  Paria 
Fihorg  cu  Kopenhagen 
jKjf/ii  zu  Kopenhagen 
^ogel  zu  Arnitadc 
'Feig^t  zitf^Jena 
VrAta  zttParia 


4 
• 


^. 


'^A^ieKküfen   tu  Haimofdr 

>f^agaitz  zu  H^lO 

jVaid  zu  Cafl^rt  - 

IVald  zu  Königsberg 

WaldßctH,    Reichsgraf  zu  Peftk^    .. 

y.  yf^angenheim  zu  Coburg 

ff/eher  zu  Leipzig  *: 

//^Vcl<n^€a  zu  Buchholz 

#.  yf^eKti  zu  Hannover 

if/VingäxJner  zu  Erfurt 

//>V«Je//&d*  zu  Wetzlar 

fi^ivlüHfi  zu  Weimar  ' 

>J^i/rf  zU  Caflel 

pVildcnow  zu  Berlin 

Ip'inbler'^ Tfi  Leipzig  ^ 

-»»-zu  Pcrleberg 
Wß^i^eyr  zn  Salzburg 
ff^iti  zu  Giiickdadc 
«f^tieirk  zu.Qa^el 
r.  fViUich  zu  B^gen 
fVolf  zxx  Nürtingen 
W'qlke  zu  Petersburg 
fTbttär  fu  Halle 
tVurze\  in  Bonn 


JCknenaK  sa  Paria 


X 


^  20i. 
X55*«28i. 


itX,  89d. 

.  If^-953. 

»?r.  138IW 

63»  51t. 
X33»  992- 

342»  1966. 
343,  1907. 
24»^  1958» 
17«,  I38»« 
238i  I854. 


1X6,  9^ 

342,  196t. 

47.  38f. 

152*'  133§. 

73.  592- 

'  51*  '42f 

X99»  l6tl. 

99.8©^ 

35»  388* 

3f3.  19<^8. 

'HS.  93 

*4A 
338* 
84*  674* 

ii5«  934* 

3oi>  1431. 

^   .53.  .5  «f. 

X5S*  X35d. 

73.  S9^ 
Igo,  I45d» 

15*  i2r. 

129,  XOS^ 


™*Ä« 

t 


m 

e. 


öo 


f«MV  Machrichttn  r«nuff«l  betreffend         i  g7»  7ocs 

lAhfiein  üb.  Walters  in  Becl^  Urbanitit  segeo  Ret« 

feade  >-2,  744. 

JU«f  neue  MedeüleB  -  •  ^  174,  1405. 

l^Quviere  £rfin<iung  «•  Notendruck  1 1 8»  95  !• 

Jbjf^tV  Verbeficnum  4»  ülekuiüriMfirlunji  .  ai7»  i^^ 

•  ••  * 

JUarttne,  General,  TemXcIitni/re  ij»9>  l6rl# 

».  Marum^x  JEHtdecktingen  d.  Galirenismi/»  betreff.     234»  1902« 
M«i|ei^  erfindet  eJ  Mittel»  reihe  Glasfarbeoufelxi  itu 

verfertigen  207.' 1678» 

JlSäidinger,  AniwOfI  an  ibA  4*  dO» 

Meierotto's.  Gedächtnifsfeycr  lü^ Berlin  9»,.  7^1*. 

.A|eikr/«r  ^'A  nicht  todt  >  3o8f  »^Sl» 

milliiCs  arcbaologiCche  TorlefuHgeo  in  Partsi:'  20$,  i(^6. 

JI(Toi»Hi  Abbitte  u.  £hrpnerk]nruBg  329«.  z 864» 

MoreUis  rön«  katholifchcr  Katecbismue  ia  SeU*k- 

hklin   .  .    ^3,  50?. 

J^uniew  geht  nflcTi  jf^rankrei<fh  zurück  210,  1764« 

jilüUer^s  MontuBeHt  in  Leipxig  .  ii[/4.  t&75« 

Murhard^s  Ziurückkunft   v.  CeinA  Reife  .  7^  59t. 

M^f-'hßU^^s  JJeukmal»  Subfcripcioa  ku  demfelb.       'i7i,  13$^^ 


«•  KaiLol  Stiftung 


a:. 


o. 


2}4i  V^« 


fi^ertefi  1^.  feine  Grammeire'raitoanle'  tff»  1535» 

^eruA^# 'Erklärung  >     2ae,  17841 

,^.lwiey  de  Sertts^    SubTcrtpiiMi  zu  feiaeoi  Denk^ 


mal 


A 


325*  iSJt* 


F. 


ff>feYmS  Broflziren  d.  G>'psabdrücke  -  V07,  Sfj; 

faraUelfr  v.  Schiida  u.  Orlamünda,    Rüge  derfel« 

jPav/nx'VorCcltlag  z«  e.  erieAtalifchen  PolyglörteuJe- 

aclcen  '*.  4j^,  Syg. 

•*- .  -^  &b.  d.  Rüge  d.  Hemnerde  u.  Schvmtieiik. 

BuchhiFitdL         '  '\  24jrt  2024* 

JPeri*rVB«mpftnafthMie  22«  183. 

pt/afif  Bildhfttterairbeitei»  41»  ^id» 

i^oiffüiAi  £riiiulun«  z*  Sckwacbiuis  ^  Meereewet.- 

len  2o7i  i^Tt» 

Parlui»^  neut  JL»ftpuiBp*  1^  1263» 


Wiit'^r  lEWtlärmig  m  Bezieh,  auf  Vollwer  ^f,.  rd4?.^ 

JEbubBPifa%^i  Ejideckunge»  ifi  Aa&kudg  d»  €«Ivanii* 

•«lus  ai7»  1759« 

Ji^tH^^S'  Auffodemng  a»  Plyfiolegea  ^i^.  30. 3^ 

B/iifjiff''»  Erklärung  »72,  »392. 

'Koitpfe*s^  Schreiben  v^  dh  Betetteg.  d.  A  L.  X  ^>  55d« 

ilückfrV  Avukritik  aebft  Rec.  Axwm^  i?9r ^447» 

Aii^iger*»  Bcytra?    zur  Anfdeeku«^  d.  Danbeeger* 

khea  Beuügeyey  dg*  558. 


JlM(/i>erV  Xiltdeckunf^  *  ?!»' 

JlMittforä  bcüeht  d.  MafichiAeRfaiBfldttflc  ia  hris   ^  ri! 


^ckell4f  Anzeige  j^^sjü 

—  —  —  Erklärung  geg.  eine  Rec*  lo  Äer  Erkapi 


L.  Z. 

Scktegel's  Erklärung 
Schlöz9fi  Hofräthin,  Kiinft werke 
Schmidts  tn  Laudahut  Uhnverk 
Schtteitletf^s  Erklärung  an  Hn.  fteicbeabicb 
«ScAfforrV  u   S^um€*s  Keife 
^clkräier*«  Bericlktgufig  e.  Rtctnfioa; 
Schwyzer  wird  fuspenoift 
«.  Seckeudmrft  Aazfti^ii 

- —     Bücherierterle  tu  B«. 

<^#g«i»*i  Gründung ,  Papier  aus  Stroli  tu  T«r£eni* 

gen  '  iiU« 

SMold't  Antwort  auf  Philaleth's  Rüge  »^  ^' 

Si§de^s  Berichtigung  tt?^) 

«SMifieii/cXilfikffVReifiNi  -'' 

Sj^a^er*s  Erkiäruli^  T"'^' 


y.5.  •■!.- 



«:.•! 


»i.^ 


Tatrt€%*s  Zurüekimifc  nach  Paris 
Taffie's  IViften  v.  altern  perGfcbea  Mikxta  to; '» 

ra»W«iiM  ilt  in  London  m^ 

Tbeaphiiantbron«»  In  Pari»  "dürfen  fich  nick  neb 
iji  offene] lenen  Gebeudea  vesiaaMBtli» 

fkilorier's  FeuerbehäJier  ^'^ 

Tittmanu'i  Bitte  "-     ;  ^^ 

Ifa^errififtl'a  verbeileriea  Wafcb wcrkzee*  ^'  ^ 

F. 

Vmtcßmf^^r  direy  Autemafeett ,  Nachricbl  reo  les- 
..  .    Selben  j  J^''^ 

Virgits  öflR^ntlicbes  Denknall«  Mantiia  ^''^ 

V^lgt^s  Erklirmig  iib.  d^Maadelüeia  {uBzifüM' 
fan  Ltifcblafen  flftic  gediegenen  Bley  aflgtfd.( 
gewefef>.  -  ^*  ^ 

V^gCt  Warnung 

Vmtimer's  Anzeige  ^>  \j 

VitUa^^  neue  UuMrfuekwife»  üb',  d.  Galraoissu   ^*^'^ 

)^i»re(eK'/  AntUcririk  iiebft  Ref,  Atok^  f "; 

H^eift  Antikritik  »ebft  Rec^  Autw«  Jtt 

Witbekifg  üb.  d.  Wichiii;keic  d.  WalTerbattbiaA  i^/t- 
Tfiedemanntf^  gelehrte  Reife  ^ ' 

IfVoike  kehrt  nach  JDeufrCchJaii^  zurück 
fff^ukmatnCt  Benabtiguug 


Z/$fh9mM 


Z^ 


n^' 


% 


^.  LfteraFäe^Iie  ItacErichtea  von  getehrteti  Anftalteii  q.  £  vr^ 

•  .  -  ■ 

Jk  Amlterdam,   Geftlirckafe  z.  Beförderung  &  Lid£' 


I4i.5 


j^gyoMä »  bteraei^cbf  ITeqkric Atear       10,  24ir-    5gr  4?^*    70» 

568-  *1i2/9e45.    143,  Ji4t.    W,  »4öi; 
^.  jdßteef^«ft4  &af»  Fceiafra^aa 


wirthfchaftr  Preisfragen 
-    -^    GefeljfchaA,  Fclia^»eritif,  Zeickiuifll    , 
ithree  Gebäude»  '•  ^3> 

—   Monnikhofftche  Legat,  Freiafrageo    Jj^ 


^74«j40B.     Aueiebi  Brciehiuac  er  öCeodicIiea  Bibiietbek      ^ 


233,  19$^- 
II,  95» 


•  • 


■  *.t 


iaticrie.  G«va*irch#  ^  ^^:^:"v  "  '  \  ♦*  ***  ü  ätJ' 
lef «€ft  in  NorwegM .  Lf fefefaTt^b^  i  ;  r  ^  i  •  ■  W»  W» 
«Jia,  Akademie  Ä  Wiffenfcbafsen ,    Sitensf  33»^ 


—  M8to«ifche#  Tii«i*r«k«iir  ViF«l«»W*Ar 
^^g|  <ii43..  MS4U 

aen  de«  Sdmmcfrs  -  w.:  .  .*     '-    *-—  -    t4»>^ili9' 

—  ErwerWckul«»'  *       ^.^  ...^     *.j^   '^»  "'7' 

^f^  ti6,  PS*- 


JLa*»    •   •  s^mtm* 


fragen  ^  20J»  'S9i  *?*'•    'W»  ^•^ 

b— -    G^ffliiafittin»   Frie<hrieJiwtf«ierr«nt»,  *tt»«i^         ^^^^ 
— .*  RiMiftoachricIiten  ■*  TV    %6»  20%  2«^— $$•  27«.    ö^, 

— i.'  Ltiia(diWl«lirertemin«fi«Ä,,lHirmÄrkifthes» 

Examen  *  -^ ^^^  **^ 

literarifche  KadiwcTifie«        *    —      ;• '  .  i*  »»^ 

-i-     ivUdaiHeöettfd'JliWIäamdipreifiB.liöw«*-       -•-  • 

würde*     ■     ■   '  <   '     ^     ='•     *-    "«*     ~      .  Sar-af** 

.^    SciwifÄnaÄf  VeranlaJTung  d.  »9  .J"l>rhuii.- 

;Uf!t^  «^    30»  ttf».    35r  a^- 

^     ; ;—  ^  pet iodiMier  iwriöhe  d.-rfeilift  l^-r-  -    «       j 

auskonimen     /  .  as.  2o5. 

— .     SchiriatvftaUen  J,  3^    ao»  1^    9©»  7^*- 

^^      Scftulfc*#iftai^     •  ?.•       2  '.   '^'     ■  *^*''  '*^'' 

iLiii       Gefeiifchaft    d.  WifSenfch.   ».  Runße, 

^  '  ^    «edie<bifthy  ^nüaltfeimlt »eiel^agen   •210,  1703» 
^      —     Handclafchulc  2*0^*699. 

l.u.'Baiifcbule.  neu  e«ichteier    .  -,,4.   *^fc 

—  üfjivertUlf,  «iromk  ^  ,^        .  »>«, -»7^- 

Veränderung  i«  d<r^Bck^lM^ffC%lO«^  «.  -fr 

•*.?      Sociece  de  JLegislÄion  et  Literatur»  Ii9i-^H 

in  Frawkreid»  »^4^  ^080* 

iii.  Ungarn  ...  Wg,  J03Ä 

in  Wien        58,  2«.    5t>-4^    7»>-*8*     13# 

1077.     >55.  1255.  *  *9-'.  *5*Z»    a04,  »649.    337.  »924* 
kandiert  UUiwk  dert'elb.  ,  248.  199I* 

X^ationannftfnrr^flhaing     58,4^4-  «V  5o<.   n^>  114* 
ffl      Unive»Gtät  .  *^  *77- 

_  Lehterperföna^«--  a6o.  202«^ 

YtppOot-eJietualifcheBiWietlieJb  36o.  203». 

i'^rre,   XJniverfität.  Freiafragcn  MP»  va«7- 

A  kademie  d,  J*ü»ße  fcytrr  d,  WeHieiiefcft  d. 

nd^rafen  «^  "^r 

oWnirJjfchaft  d.  Alierthüaieir  242,  g9^a. 

J"Sn^a!^a*JSl  GeWÄfcliel^d-  *«ifÄ»Ä^'    •  \r 


-*— 1 —  VerordattÄg  «€»«»  iNteli- 

druck     .     .  •    'i^'^il^ 

£iobiirg»  GymnafuMii,  RedefeyerKchfceiwiii  73»  557- 

.Colmcr,  NaeheiferuiigsgcfeUfcheft      ,         *  '  i*^'  *f£i* 

^  ^  ^  ^e^  g«^brie  G«^2iechi^          ,  ^.,    Mo,.  W^» 


den 


.1 


dOlF< 


5 


J80.  »45K 


jpaBto^fiarchincr  Ferxerf 

l>aneinarki  SckvM^fe»      '•  

X>efiFayi  P»ßoral-Gefellfolia£c 
JWjpnr  Äunßmufeuoi  .'         V, 

Bordrecht»  Gefelirckarft  Piccora,'  Preiafrage« 

DoFpaCr  neue  Univerütät  '1  ,    ^  .  .^«    «^  7c«o 

Douay,   Societe  libre  d^amateut«  d^  Sticneea  et  Arts    75.  oo|- 
JM»bd9,  üaiverOt»,  Cteti*         •      .  >a6»-l2^.   ?^  ^^ 


223»  18% 

2«i;  f79T« 

It6»  932. 


••   —       '  .  l  »' 


i 


2di«MS*   tToiverftaC,    forlefüngen   "^*  P"^.**^^*/..::^;^ .  j^^ 

Eie^in'^rjiiÄ&AiBe.'.vittigiri^^  /    '  i!    ^!l>^l^ 

Jb«l|Udr  Buchhandel  r   »^^^  JJ^ 

ju  —  — .  neue  EiitdeclwiHgeii   .  V?I    oiT 

^  ^  ^,  Papimheurung  /     .  -  '  ,  -  *   ^  '  ^^'  ^JJ* 

#-.  ^  —  »«harrcifende  Profeffbren     ,     = ^hx' 

-  -  —  Verbtttf tun«  rf;  .dv^Tetelf»  J«^?Ä»t  ^  -  -  ,  i'  ^ö. 
Äfc*c^6xe,  phlogiOifehe  ^^5    iRsf. 

Urtifli^Blten.  neue  22r.  it34'« 79».'/4P*  •  8«^ ^'  -i^s.  1  J5t; 

^.■..  ■    Bufe's  u.  Weiagataier^JE^jiifkungsanjltälf  J5^»  120»» 

•_.1_-.     Univ^Bßttt,  Gbrom*^  .         -  ^'  *^r 

ErlantenrUniviißuV  Chronik      ft.  5ö^.    9?»  1'9r..  119s  95^ 

..^'  ^^    «-•    .—  £aboratorittm'uil«auk4nltaus    33i20Sv 

Finnfifla;  &1,  »loirciiiiiftte  «efelliVhare '^'  ■  *  r^.^^ 
FranekeW  üntverfiÜt,  Chronik  ■  ^'^^^J  'J»  "*»  *^»S- 
Faailkfurt  a;  d.  a ,   GefelMthaft»  d.-  WfifenfchalttiU     ,    ^ 

u.  Künile.  ainutig       ''  .      ,.  2fo.  iToo» 
^    ^  ^    Uniirerfitäev  Chromk'*    fr79r  63.  S<^ 


•    •     • 


«        (  * 


1*57.   12^9-     llOr  l^W« 

Frankreich,  Bni^umff  e.  ncüeii  CiVHcodex    *       "  *3»  5»** 

— ^ '       -       Erfindungen  r  welche  Ärevete  erhalten 

:?lltbw  *^  99*  7I«-    aa«yH»»- 

^.^.^    Lehranftaicenr  .»'   .         "-       .>iir4tf4l 

~.    JLiite  d.  igoo  erfchieaeaea  Schriftenr         «4,  5t9. 
—      —    NationalfcHuJcn  .^'.       ^  ^'^5^* 

_      .^—    iveuer  Crioiiualcodes  1*7»  Ö*'4* 

. —    s^-ik    Frytandee  !«       '^  ,.     '  ^^'  *I? 

«.i^      . Societ^s  d'^£mu1ation  werden  errahtet    242»  x^(OU 

Freymeuver  d.  baa«ifeh«iv  aepoib^ik,  Prei^raireuL      1^:4,.  1403. 
Friede  zwifcheu  Oefterireieh  u.  Frankeeiek,  J^ettk« 

munxen  aui  deufellutii.  ^3»  M^ 

OaHiweDy  ychuTeij^alien  ^  ^       ^  .  '     3^2,  jptTc; 

Galranianiusr  Anwendung  auf  d.  Blarenfteni'      ^        I7*.  I38I«' 
-*        —      •*  Naührichten  denXelb.  betr^eff.     4,  %%•    3©,  -242^ 

207.  167^.    2t7,  1759.    234*  ijjoi. 
öcfeHfchaft  1%  Aerzien  u.  Naiurlorfchern  in  Schwa-,     '    ,     ' 


beu 


*  '  * 


;  ,  \ 


.w     -^'   —  "nrConale  d«vftibe» 


1. 


%t 


lajr  T85r. 
eefeS. 


.  ciuner«t2ftlfcll«n  ^UTtnieMven  in  Schwaben     2Si»  f7S7« 
jGieOiei^  üniverfitäc,  v,  S^ken  bergt  (che  Stiftung      ^37*  1921« 

ifc.  öö*e>  Preisauigaben  ig,  i3  r. 

Gtmingen,  Societät  ^.  Wiflenfch^ften,  Vrtisirs^en    «71,  1379-. 

^■w       »^  Ünlverötäf/s^fcottik        2o>  «6;.    ^6^1241.  73,  5ft« 

9|*  7)^«»   *U»  9U»    I3S.  i«>-    157.  ;a69.    171,  1377.  190, 

—    —    —   ,^  Frequens  derfelbea  1x49  914« 

Grjsneble»  ^Errichtung  e.  Mftl»iiin8  76,  6i6. 

-^ Lyc^e,  Sitzung  -I46,  1172. 

Greifs  Walde »  UülrerfUat,  Chronik  ^  '  %*!»  Syf- 
•^—       —       ^    -^  £rrichtfU](  tp  ITeiegbiar- 

fchule                                      ■  191,  1545, 

i6T0puig9(i«  Uoiverapiu.Qhipnik  ifi,  f78J(. 

ff. 

•  *  * 

Haag.  Crriehtong  e.- National  •'BWiotbtli  *  ^,  fica» 
Gerellfchafc  z.  Verthei/^igung  d.  chriiU.  Re- 

ligioD»  Fretafragen  t^^  3029. 

Haarleni,  bat^ifche  .Gefelirchaft  d,  WKrenfchaften, 

^Px^iarrsgen    .  ^30,  1046L 

•^  —  —  Teylera  zweyte  Gefellfchafc .  Preiafragen  57»  457« 
^  r^ ^:the4rf*girche  CrefaÜ&halt.   iPreia-      ^ 

ffa^n  114,  ^«41. 

JHalle,  CfflAeinifcbe  Bibelanft^t  fier^taidioifii  d.  :r. 

ihr  /edruckteu  Bibelwerke    *  M3*  «72S« 

-»**>•  tlniveriitat»  Chronii^  14^1  ii7<» 

— J''*flJ*«««        _      _        55.  ♦4i«    73i  «S«. 

ß«9-  .   ■     ,  .47*«>- 

—    —    .— .  — -r  qtöe  jAÄßaltio  I6»fii?77. 

)]4{nbui3&  Büfeh»  pby(l  mathemaetfaker  Ap^^iairiaird  . 

vom  IV^giiltrat  gekauft  ^  250»  i^gi. 

9ar4er.wyk,  JJniwerßtit,  jChronift  -         -  ^2I#  *7W* 

Heidelberg,  Gymnafium  Aedefeyerlrchkeiten  ^/  94}« 

lielmnädc,    JJru^erficätsbib^liothelL   ^rhälc   ^äfter> 

herbaritrtp  VkVu;»  '  •'      aö»  4^ 

Ji^Uaud*  Fx^wjTrai^t  (;in^  G^fblkcl^f^  21a»  1719. 

ltiui..{r9i««rfit^^4:hronik       9»  49-    .«^»  ^l4«    3*.  «4»*    ^ 

,.    ;44l«.  ^7*  S43*    73.588.    j^h  1^-    ,104.  S36l    lüi  914^ 

»57«  W^  .'7«»  «377.  ,l}|p.   1491.     199.  16^..  ixp;  1697; 

^    ,    223.  1804.    237.  ^2u    a^,  ;id29; 
»«-——    —    •—     y^irfuiigen^d..6ommerhart)eu- '  ' 

.--Tv.  —    —    —    -^    —   —  :-:  r-  .d«  Wif^teirh^lben- 

iabres  |;75,  1409. 

J<ftUicef-CoUef|U|nin  Peter»bur^  .*ö7i:864. 

Inftrufl^ute»  chirurgkfoiie  igi,  144^. 


f%.iel,  Univer(kSt  Chr<vnik  46^  371. 

•^  —  —    «^  -    Frequenz  -^5,  372, 

•• ^    — " —  Vermehrung  d.  Stnkiin£te  33,  269, 

KlapperfchhingeQ.  neite  Entdeckungen  über  üa  55,  4^^ 

Reftienbrennerey,  Bruae*a  neue  Maik«dc  93V  74s« 

JKomac»  neuer  po,  722.    155»  1^55. 

Königabfti^«  Parochiaifchulhiufiar  33,  269* 

liqpfuhagen,  Seekadetten  -  Akademie »  neuer  Xebx^ 

ißum  d.  Völker^  u*  4^^TAterliindifdien  JRech^  fO£,  M. 
-►-.-  —    Uuirerucac  ^23^  1S04; 

l^rskau,  Gymn^riuni»  Veränderungen  242»  iq6i* 

ftuhpO€keniq;lpf.^ng•  Nachrichten  .▼•  derfelb.     g^  5^.  31^  255« 

,55.4^8.    «7.  ^o*.    90,724..  114.  9 IS-    170.137«.   i7£ 

*405t.   199*  idi^.  a^o>  >7Pi*   aAtf.  175;.   22/»  1792* 
ftunitngdhrightao  15^  1 2(^4, 


Lanwe»  «ediastfclie  ▼.  Carcel  u.  Gantii  317,  C]. 

Lanashutt  UniverfiräC«  Chronik  ;io,ii^ 

Laiigenfaiz,  Ilahuemaans,  neu  emdecktei  u 

X^ipaidJabiono  wa  kyfcbe  Gefeikchak  d.  Wtffe&khif« 

tan  Preiafcage«!:-.>   .\  .....    ;  3ie,ni. 

-*^      «"^  Thomaafchule »  Red€feyeriichkett  d&Hr 

«-*      <-  UilirirrGtac,  Chronik       55.  4f3>   |4«^3.  i^^^ 

U9'.953-    135.  xogc.    W»it9^*  199*  #tfn.  ^2W)4 

U 


>(.»* 


XwBtttfchau»  Errichtung  e.  Bürgerfchale 
JL.«^den^ .  ßffttifchfrfc  ü.  fijiracbe  it.  Ditchtkaift 
— r*  -"    Stolpifche  ludituc.  Preisfragea 
T"— wr    üniverfitat^  ^ronik    .• 

Xingen,  JUniverficät«  Cbrontk 

JUitera(|ir».(r4i]zölifche»  Einleitang 

r-T'   linsavaod»:Mkik  ^tfi-^.* 
•    -*    Dtchtarwerke      xoi,t<^*4'' 

lMheMgaib)M>f  H*  ^(««4  *<»f 

^Miidita  tt.  ?«  »'^'^ 

Gewerbikuoda  ^-^ 

KinUe  »^ 

Literaturgefchicb»         ^4»^ 

IVI^themKMk  u.  Rrip|slim»Ä  5^* 

—  M^diciii     31.249.  iitaft-ü* 
•r-    l|j|^urger<ysicSic«      iS*  io»  ^^ 

—  Pädagogik  '^; 

T1-    Phaipteia..  J*. '<*  ?!: 

—  Phiiofophie 
-*    Phyllk  u.  ChtoMI 

«-    am  Ausland«  zu  Ende  1 1| 


I    ■     ■! 


r 


Jahrh« 

-*   ipanifcha 


i5iJ.  «57-   W  '^  !*  ß 

—  onertibha  -^ll 

—  waTlachifche  in  Ungarn  u.  Sieh«abwf*^  ^j 


Loi>dao»  artiftifche  Nadustdfttjp     a5b  >3}*  ^^ 


0 


'^  rr--'^  .briui(cbf  j&inaralogircbe  X^afellfchifc 

«T-  —  r-iCouonifche  BiblioiM^ 

«!r  -4.  —  d.  AidiaicaHtic   v^eratOlaJ^ot  ^  »^ 

idackungareife 
,».•-..  Gemäldeauaftellttflig 
ir-—  «s^  Humane  Sacia^»  Pceisfragan 
T—  <^  .-r  Journale,  dafelbll  heraua)^aM&^40 
-!•--  —  medicin.  S«ciatä|»::Pceiafr|g««. 
•*•  -^  !••-  ÖrientaV  -4ooiec/ 
TT»  —  r-oftiifütchaa  MuCaym 
Low»,  ein,  io.Pa«f.wtcd  ^qilrlrt 
I.uft{>uflE(pe;  neue 
LtXPo  ,  Athen ee,  Sitzung 
^     — .     — .    -^  Freia^age9 


üf. 


l^^ 


:^ 


^ 


zi9>  1^^ 


t"'  I 
I  ■' 

,  ..7 


ilfac^ieit^'x  z)i  Edänbiirg  Preisfragen 

JSdadrid^  botaniXcker  Ganea 

Magdeburg,  Kunnfchule 

•1'    «-  KunftausüeUung 

Mainz,  UniverfitätabUr'ioitike)^ 

dAänfih\d,  licerarifche  Gerellfduift 

Aiantua  ,  artiftiTohe  Nachrichten         \ 

^-       —   .öffentliches  Denkmal  Virgila 

Maaburg,  Univ^erficät,  Chroiiik  w.  -  ,- 

fifandelftein  in  Heffen;,  deffen  LufcblafCB  «I^S^^jc 

iraaam  Bit/  ««gaiüUi  c^wtrfw 


w 


4f3:5-^ 


63 


Pi4ihfragea  250,  2030. 

Üt'eresweHen,  Brfiitiliiog  zw  ihrer  Scliwichun^  207.  1^78* 
tfeifliogeu«  Btue  l.ehrauft«k  I.  4.  f  orft.«  u.  J«gi* 

künde  -9*  "TP* 

■  ■    ...  — — . .  ^lati  derftflben  i2»  iwO» 

tfezieres«  XTefelUcliafc  4.  i.atvdbatut«  d«  liünfte  in 

.a.  Handdi  430,  I04& 

Mindefi,  Fond  £. «,  f'reyTchule  33>  27<^ 

tftttu,  Univ'crQcat  31»  254« 

4ont«ub4u ,  GefailfcbaC«  d.  Wifferfchaton.^  ft&nftt  ^ 

Prei>fr«gea  .       ^  I2j^»  roi6.     iSo.  Jt454« 

fMkau,  iu«rarifche  Ntchrichioo  X99«  1614* 

^  —  —  Uuiv^ecGüiu  Nachfichtea  ii^t  933-    IH»  99i» 

lüiichtA*  Aktdcsne  d.  Wiffetifchalteo:;  ttiuim^         93»  7^5« 

•  •"         •     '  . 

fackdruck  a.  ^ackßUli  '  1}4S*  ^Pi^ 

^evryork ,  mineralogifch«  Oefellfchalt  62.  507* 

imes,  Lycie  du  Gard  J71,  I378« 

jorr ,  irey«  GaiCall^afc  d*  WUGiAfiBhalten  v.  &im- 
jße  MI,  17SI« 

.0. 

edenbtir^,  SrrichtitiiK  e.  Burgerfclmle    tS8«  *I277.  23^r  f!9o^ 
xford;   üodlejanirche  Bibliothek;  ^        171.  l38o. 

•*— i-«*   Ujolverdtäc,  JPr^isfrasen  ^        ^7i«  J37f* 

pier  auc  fitrob  tf»  tS.    sh,  894.    xaSf  to8t • 

ris.   artiilUcb«  Nadincbttn        28,  231.    3Pt  243.    39»  32«i 

43,  35;t-    4<^f  i75«    55*  446.    76,  tfi^.    85»  687-    uu  8y5* 

124«  JOOQ.    143»  1x47*  ii4S.     171*  X38l*    199»  i6l3>    228* 

,  1853* 

--  AflsfttUmij;  d.  rnduftri«pradiicte  im  Lourr«   .2x0^  1703« 
^  Hrev^ecs  d  Jiiventtoii  pg,  74g,  749«    22$,  iSsi» 

«-  B^t>itOth«1i  d.  mufikalirchen  Conr«rracoriums    171,  I30o. 
..^     —  ->-  —  d«  naiurhiftor.  MuXeumt  449,  1208* 

^  Butea»  da  Ugis)aiiDn.«cranflkr«  '  139,  U20* 

— -  Ceutralmufeum  d.  liunfie  171,  1380* 

—  X^cntralCclwrien  ^^,  145a.    237»  >^»3« 

—  CO'iege  de  Fraiict,  nemer  Curfut  daüdb.        237,  193^, 

—  —     ""    '^    "~  7"  Stttufig  d,  53. 
.^  Collegteii,  irlindifclv  u«  Xchouländircbe    «     2lou  1699. 

—  Oommüliou  d.  Natieual  •  Inftituic  zu  Fortfet- 

zu«ij  d.  l>i«tionnairc  de  langue  frang.  124,999.  i34.io?d 
p*^  ConC&il  dr  Ans  et  du  Commerce  I44,  1174* 

— »  JSrBeiiiiutig   d-   Adailniltratocea  v^  gelebfft«Q 

^iiitiiUea  4,  54. 

—  ^6l«h«te  Anitalten  i,  3. 

—  GefelM>xb»ft>  AcdifKn.  cdiirorgiTche  A  53-    33.  270. 

—  —     —  —  phiiotechuirche,  Sitaanf  "6,53.    1 14»  999* 

—  —     —  —  ^oiytcchnifche,  Sitzung                   78»  ^33* 

—  —    —  ^  jikademifche,  d.  Wifleofchaften. 
Stcz4i(»g  43^  350, 

—  —    -«.  —  X.  Beförderttog  d.  Nacionalindu-    - 

ßrU  «80.  1453. 

—  .»—    »^    —    -^     Perfanale  darfelben  237,  lyi^. 

—  .,^    —    —  «kon^mtfcbe    d«    Se^aedepacie« 
«aetitfl  '     «.  .  3)t,  179a 
•^  Journale,  gelehrte  u.  politiTcbe  146,  1174« 
p^  Kunftakademte,  freye  ^  6,  54* 
_   Kuiiftkabinet  ^ipes  Friratmanga                       134,  tpg«. 

—  Kunftsnufottin  f  jo*  1454. 

—  ];,.ehrainn«U  d.  Taubftumaien  124,  pj^^« 
^   I^ehraiiftakeo»tieue  OrganäTacten                      138,  1930s. 

—  iUer^riCcbe  Na^hricbuo      30,  24^*    43*  $S^$  352.    1*5* 
^       .      ^.        .       ^  "7^'    157.  1^71.     242.  19^8. 

—  X-jrcee.  SAtzuof     ^  gj.    55»  444-    93.  74^.    210.  1599. 


65»  «^7. 
1:4,  1403. 

22.' 178« 


V^U  LfCie  a^  lelfi,  7ei1dr«uigMi  ti;  1^7*  ^a2&  I8f9* 

^  — »  Lycde  de  luritpuudence,  Verlefungem  22»  178* 

«^  •«-  Lyc^e  republicain ,  Vorlefütigen 

—  —  Miaiftfrs  d.  Innern«  Preisfragen 

—  —  N^iionalbibUotbek      134«  1077. '  138»  t^ '>< 

—  —       —     .^     —    —    Vorlefungen  in  derfelb 
«-^  —  MatiinaliaftMiit  it  1,  «94.    142»  '*}7*    ^^5»  zf2r« 
f^  •-•^     ...      .i.     ..  ernannt  auawärcige  Aflbci^a     142,  19^8. 
••   -^      —     —      —  Prei»frai?en      28,  23>*  43.  35©«  ^^t  373» 

93.  748«  M»  *«73-  wo,  1702.  2ii,  1719«  J^I»  X79©. 
•^*-      —      —      —  Sitzung         38.  3ti.    55t  443-     9J»  74^ 

104  »Sat*    124»  994-     ISO  f  104^«    i$6,'iiji'    221,1787* 

^37»  «9»3« 
••  —  NacionaliDureuai  I74*  I40|« 

-^  —  N/iciiraheD  u«  Kunftkabinatfie  73»  59^»  59 1* 

mm,  ..  öffentlAcbe  Berufungen  93i  ?4S« 

«4»  <—  Präfeet  d.  JDeparteaeutar  d.  I>eiden  Serero, 

Preisfragen  ^21»  179'» 

«-«  -—  Preisirage  e.  PriratmaKls  t  d.  Entdeckung  e. 

J^oneten  129«  *^J7-    ^f  2,  iTlp« 

—  —  i'ryun^e  fran^ois  I44>  924-   J8e,  «452« 

—  —  JSchuie  i.  dee-fiigenieufe  '  210,  1599. 

—  —  —  —  .polycecbmCrba  210,  «Ö99. 

—  —  6chulwefen  7^,  6x4. 
— *  —  Soci^t^  desXciencee,  lettres'eC  arts,  Bttsting      93,  74«^ 

•—  «-  Society  des  Obferrateura  de  rbomme,  Sitzung  124,  5^98* 
'-^  —  tbeephilanChroptCcheOeleUfchafc  darf  Geh  nicht 

mehr  iu  öffentlichen  Gebäuden  verfaoMilen  2^  «792. 
^  —  'Uuierricbtfgefellfich«^^   fr^e«  öffentliche  fii' 

uuiig  43«  3«S* 

Pavia.  ^nirecGtöt,  Verlefungen  d.  WinterbaR>en* 

jahrea  jSock  '73*  'S89* 

Peteraburg,  Akadeerie,  r^iifirche*  WiederauAebttOg  .138»  33«2* 
w  —   —  Sitruf»g-  .    146,  li7i» 

■  i.«    ^.  —  —  d.  Wiä'enfchaften,  Biisung,    210,  J791, 

I  «—  Cemmifllen  zu  Errichtung  v.  Velksfch«- 

len  '210,  1^99. 

—  freye  Ökonom.  Gr^fclHchafc,  Preisfragen      25»  203. 

114,  915«     L24,  looo. 

—  —      —      —  Sitzung  Ii4-  999« 

—  Jefukeirollegiuei  ^      Io7,  864, 


Pbilerophie«  üamiCche»  Prüfung  derfelb*  r.  e.  Un- 
gar 334,  T904. 

f'bot04>hor,  BerM^4  .  ^  ,^    .  »  ^     *^  ^'J^* 

Pifa,  ünivierfität,  Lectionf^peneiclinisi  o.  ror.  Jahres  75,  6x3» 
^^  «.«--«  ZuKUnd  derfeltMn  x7y9-    X8oo.         87,  699« 

104,  83Ö* 
Portugal  •  Kacbricht  v.  dtefem  Reiche    .  ^7,  700. 

p^csdt«»  ^rwerbCcbvkn  157«  <'>?0;    <99i  l<^xö« 

^  ^  ^  Märki£cbe  ökoneioiCcheGerelKchaft,  Freie« 

fragen  ti2.  90J.    I3f>  tti9.    243.  1971» 

^ .  ^  —  Siuung  lit,  893*    ^38>  I93l* 

Prag,  Univ^rfKät,  Chronik 

..«.    —    —   yeränd«*rungen  auf  derfelb. 

Predigtwefen  iii^ein.  deutfchen  Reic' 
Propyläen ,  d.  Heraueg.  Preisfragea 
PryiaiWee  ia  Fcaukfeick 


57«  457» 
41*  334« 
95.  70^ 

234.  I9nf 

33,  177' 


Rathenow,  Of tiCphe  fnduftrieanf^ak  it^,  934« 

Kegensburg,  botanifche  üerellfchaft ,  Sitzung  2tÖt  1748« 

m,  —  Errirhtung  e.  .Hdrmefiie  2iOb  1703* 

Reifen,  gelehrte  '  81.  656.  93*  748-  l5t.  1278.  25o>  2031. 
Renne«,  Wiedereröffnung  d.  mcdicjji.  Vorlefungen  22,  178« 
Rettungageraihfehaften  b*  teuerebrünftea        158,  1378-    207» 

i678*^ 
9.  AofAeif*!  zu  Rekabn  PrelafrageR  112,  903. 
Rom,  «rtilhfcKe  Nachrichten             ,      .  ,      ,         99»  «^.«3- 
franzöGfche  Malerfchule  wie«  wieder  berge- 

flellt  ,  ..,,.,      "3t  i8oi. 

Rofteck ,  Gefellfchaft  zur  Beförderung  d*.  Meeklen- 

bürg.  Naturkunde  .         ^  I5>  124« 

*  Rodock, 


X 
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Reftock  •  Jol^plitV  üliimrglk^  ktfuUdl«  AitfMt       sifi,  s74f. 
UuBlaiijl»    yer«rdaaof  o.  eiazufübr^ndca  Bjocbtt 


Fr^nzpf^n  mir  genommen  hab«ii  ^S,  44% 

ScKwai^U»  ^'^  fisl'fchafi  y^  Aerzften  y«  NaturforfclMrn    :p8>  i-Sj»« 
^  ■        ■     T  6efel»fghaft  «»  ß ef ordern (j (^  d,  NaMirkun*-  ' 

do  u.  d^  camerahft.  VYilTeiirchafften  ,:(:i,  i^ST* 

Sckwedtii,  beCchioflOeu«  IVUßMns  ••.  Loftgengrads  d.. 

^(•ridtaiis  S8»  47^* 

Sckweiu «     Eicifdhruag  e»  tügemejiieiv  IVSaafse»  «• 

Gewichitfs  171,  133^ 

Sfabien »   Circular«  wcgofi  GIeicbii«ii  d.  (EUwickU  ik 

Maafsef.  107,  %^ 

— ■■  *■    •**  lic€rarircba  Nachrichten  199j  i(ii4. 

,  ■'  '-    "  —  V «rbaiiniHig  dv  l^efttii«»  107,  864^ 

"  dfeyer«  gehaltene  Reden  95,  768* 

■    •         GymnaliUA».  ücrbn^rttfuiig«!!.  :^^,  i^45K 

-'■■  ■■     Schulaiißalceh  9y,  797. 

Scereetypen«  Nachrichcan  von  denCtlbtoi  22r  x8^' 

— -  — —  i»  England  216.  173K 

, „         -^ ,^  in  Fcftikreicl»  ai3,  1.7^3» 

-— -T  — — *  in  Ungani.  246.  175*.. 

Stiftungeo  d.  varwiuweran  Herzogin  v.  Bffaunfekweig  55>  34s- 
■'  —  d.  Ge^erai»  MUrcüiS:  Iy9*j6i2' 

■\     "  ■     —  w  NaktV  ZJ4,  ij^99« 

9iO€kkolm,  Akademie  d.  Infchriften,  Gefcb..  u«  Al- 

certl^ümer,  Btfeisfrag«ä 
•$istiig0fier«  Fabrkafioo  ia  Frankrcick 


-r. 


ila 


«7*1  1404;. 


Tb6ux3oI»mpe,  JLebon*p 
Tboriik  Schulanftalum 
Tokayer  Woin«.  Lied  auf  denfelb*. 
Xouioi^r«»,  Lyc^e ,  Preisfra^«" 

««•  dkanamifaha  G«rcUrdi«lr«  9r«Ufiiaf  e» 


Lltf« 

$3ä 

136» 

l»Ü2* 

»r9«  $55» 

2:8«- 

i«52. 

9t»  7ft^ 

8i> 

053. 

Ii4# 

Pli. 

8a. 

6a3- 

Tr^yes,  Errickfunf^  6.  Lytd* 
Tübingen,  Iiio(l«rbtblioih«k 

-  ~   —  Untv-erfitäft  Chronik    ' 
ÜUfin«  )tterarir«he  Nachrkhi)^»       | 

—  —  Univeriiiat,^  Wiedtreröffiiunif 


U. 


134.  IC??. 


Utretk»,  Soctetac  d,  Kunft«  u.  YV^tafduHeD»  Ffetis- 

frage»  ,         .  ,X|9*i<»i. 

■  ■        UoW«riitä«,  Cilffooife  2.1,  is^ 

Verordnitngea«.  Inertrifche                            91^  254-  243,  Jir*- 

Verl'aiUes,  Ackerb/>ugefelirchale  h.V 

Vefur,  acht  Franftofeu  (^'!igeQ  in  ä.  Ct$m9^  22»,t^t. 

YMaaej,  Mttieum  v.  Aauken.' '  221,  ij».. 

WaMzen^  Taubl(tt0inien*riiftrcut  23^1;» 

Weiitfleinfaui^lkbergaiig  ia  Zockerfaare  wirdFenr 

<i«ck«^  ^  i:?.wj: 

Weupreursen »  Ajißalc«n  «u  Beförderunie  d.  CuUor  .  84,  i'i- 
Wien«.  Aklkd^ou«  d»  biidendest^ÜMibe»  Vertk^iiung 

d.  Prtf»fe  .  '  .  iij^ist 
fliedieiiH  chmnrgifche  JorephrAkadcmie^Pms- 

fraijen  i^i,  i^ 

Wilna,  Ftyer  d,  Kronungsfeßes  AJemadfrrU  2^:7- 

Wittenberg«  Ökononiifche  SocietÄc»  Sitzung  ^^  r 

■  * l/üiverCtae,    Chrojnk        20,  1^.    46,  y^j   ::. 

■  ■■^'  ■  UnWepTiiäftbibliochekt  Vecnebrun^*  IJ^»- 
Würzburg»  Univerdyio  Cbroiiil»      :  2^,  ^^    149>^^* 

Zullich»tw  Wairenhauaf^kuU».  ScbuldcA'  derfelk»  171,  ?;> 
äikiitciip  liuiiIUtMÜellun^  x^j^  ;i6> 


€}  Verzeidittils  der  la  dea  Üeberfichteo;  d.  aiisläfid«.  Literat^  angeaefsten  SchnTces« 


JMregä  d«  rBiffblrv  naturelle  da  Buffoir 

■  ■  ■         des   vo)^^tä  faiia  dane  laiSyrie,?  ]'a  Falefti- 

ne  etc. 
'    ■         des  V^tfyag^s^  faiie  dvins  TArchipel  ew.. 
^HiUet:^  Totius  amours  de  L-«fueippe  rrad.  p.-  C7<*mf>Kt 
ikctsfr  de  la«  Soci^fi  de  Mcde«in.e  ^   Chia.   et  £bar-^ 

macie.  a  BruKeiles- 
JUamt  Cfiom.  dvs  vo>'ages«ni^erttc8'tnid.  aw  Jnßri 
MtunoM  tntfioduccion  a  la  Phiioröphie  dePIatou  tiad. 

p  CMN^ejw  Dor^iroM^ 
Jtitdrir,  Xesif»  TsatedA)  ^eograSco  de  Bfpaaua  crad. 

ifAimnktn  Oeisrres'  pefrbuteea 

Miterp  IDiOerrarion  für  las-  iiavfes  feinwieulSta* 

^<lma«iach»dey  MAifea»: 

Alaieoa«o  irhtvcantiil 

Almeriai)jLie  pi&ral  a  inAriiceiaji:  d«  l^abradprey 

.d^9ifdu  nueva  mvtodo  para  «nfennar  Ja  Geograd» 

JUij»nt  fifliai  (mt  le»  propmeiaa  med<.  de  rO«ygeiie 

•^  —  Gburf  eüeqtenMire  de  Chemie 

Amah  Xr^rado'  de-  la  Iglefta  de  Jeiki/€hsiffa 

Jtmmi3  Pbi  ofophie  encomelegiq^ua 

Anacjpto^  €Kie»CFaJd  p^  Gtkil    . 

Jßkocrmni  Ssipho,  Mv/^hus  ei  JBie«  e»  Teia^franq,*  p^ 


Wr3*P 


82» 
8^2. 

8tf  > 


^58. 
658: 
107. 

2SfOii 

6^2^ 


13«  lös. 
X57,  12671. 

'3!^3«  -''.8» 

SOI«   giO» 
i66.  126i.. 

»49,  1:0.3«. 
|6.  285. 
47'  SSa. 

dSr3i<^ 
I3i  to7% 


^drfejTy  Hiftoire  du  Ctnal'  d'u  Midi 
jkidret,  Juan,  Noticia  dVa  Catalogo-da  ]ae 
fcripron  de  Cafa.  del  Nlar^ea  Capiliapi 

jMriefix  Conree^et  o^uscale«  an  vars  m>  CA>pvo£» 

AnnaWs.  de  Chimie 

—*  —  —  d«  la  Aepubllque  franfpii^ 

—  .—  —  des  A'rts  et  Manufacturee 

—  -^  —  mar.time»  et  coioniale» 

Jk<ifttiil  Mot«f«  de  gue»rea  et.daa  CMic^is^de  fva.  da 
France 

—  —  —  Pr^'cis  de  rhidoire  untrer  Celle 
jfnquetU*  Du]feifrvm>  Tlnde  en  rapporc  de  l*£uaopa 
Jmtülo^  Canas  fobre  la  anti<^ua  Legi»lacioit  mam» 

Jktrciiguet  Erneffint»  Nouv.  alleaieode 

'jUzamtk  Eiifayo  fabca  1»  Palieia'  general  de  }aa  Ora* 


51  4> 

15?.  •'^- 

4".  :^ 


liOS' 


itppeiidice  k  la  Relaci'on  dWl  Vogaya  tA  MagaUanos 

rApOiheofne  de  Therefine 

jbrtoßafi'  du  GaJcul  de»  derivation» 

Arbois  Memoire»  Cur  lest  croia  DeparteaMsa»  da 

cyre,.  dMihaque  ei  de  la  mer  £geä 
JTArnaud'  ies  vMatiiiee»  nautreüe»     . 
jLnouU  SytSeme  m«r}cime  et  poiiriqne^.  Barap^en» 
A/TKian.  Voyaga  da^  N^arq^ua  «rad^de  i'Angk  p.  Miü^ 

Cef 

JL'ärb  de  j^wdaa  %k  d^ia^^virnar  las-  coiks 


IST  1=^ 
5i' 


65 


ques  'fir664^ 

uhert  Rapport  fiir  la  Vaccine  36»  28l* 
ra  nture»' d*.Ap«lloluuf  de  Tyr^.  IlMiianMMdf.p.  I« 

Briwi                               .                     '       ,  13.  ^7" 
vare^'.yitiftmrt»  iUuftres  da  Eapannft  '                         IST»  1943«. 

^vtfugle  de  la'asonta^^  6^' 54l# 
^mien^    DiiT.    für  ia  HtiTvt  asf^oiamyi«  inflaa»-^ 

niAtoire'  33*  ^?t* 

»«laift  •«  Im  GaiikU  AÜM    '  1091^861^ 


JN«la  'ite  te  Ce^f  »  Fi^MTvIiräpiMrib  gfetnff  A* '         ^ 
la*Pr«cfic».ii»1\?erfai  foratifs  de  loa  Tribuaalee    191»  i3^ 


Wrltali^f^  MShtt.  hiff.  de  I^örigine  er  der  |M|r>^  Af 
J»  MaoiftfacMire  ualioMÜe  de  Porcelaiiie  deFfan* 


'ochelter  d?Ag^%  da  ]a- natura  de  rbommer 

iiros  Oeu irres  trad*  p  la  Saite 

tic^n    Tmcom   Recberches   Cur  ka  ortglnea  gtiilol» 

fea 
tfu^/if  EfTat  für  les-  fablet^ 
\altard  Etiides  i^  Tuiege  de  ceiut^  cuUlvenirraft 

du  deilin 
Kao»r  Lormlan  leftroU  inocs,^  Sat>*ffea' 
Uirrcre  XAh^xii  de«  mers 
\arrHel  PhyGquc  reduice  cn  Tabieaux  raifennia 
\ariheltmy'  Onuvrcs'  diver faa'    ,       . 
tof*ili«2..  notiv.  Mecaiiique  d«  moureni^nar  da  riiani- 

lae  et  d^animaux 
>Baj  Bonheur  at  Vertu»- Nouv« 
laße  Jemens  de  ia  langi^e  aüemaad* 
laumd  opuscules  cbinnqutts 
laum€S  Effai  d'uu  SyiUme  cliiinique  da  la  Sbtanaa 

de  rhomme 
layart  Voya^e  dan0  riiicerieui*  d.  etacs  unl» 
U*tuchöMes   do  Tinaueuce  d.  atftecüona  morales  danr 

le»  ma'adies  oerv^fufes  d.  femmen 
^aujeu,    MjiHe  Xherefe»  Mem.  Cur  r«ducation  d» 

^beüles  , 

Seüuiour  Tableau  du  Conmerce  de  la  Grece 
ienoit  Ijennothe  Laarenc.  de  MMicis»  Act.  her« 
iurnadau  Aati^uitlSs  BerdelaiTes 
Itrthler'  Relatiou  d.  caxnpagnea  du-  G.  Bonaparte^  an* 

£gypt»       .      V        ,, 
Sertranc/»  L.»  Renouvellemeiir  pericfdiques'  d,  coA.ti- 

nens  terreftres 
■■■■ '  -  —    P.,  nouveauac  priiiai)>ee  de  Geologie  \ 

3e/chw  Rerolutia»'  4a  la  Medecioe  ' 
BifiitKat:  €hul^  Aelum^  d«-  i^ea-  et  des  (Mremie«« 

TTavaux  de  la  S.  d^agrtcultur«  -«>  de  iVleilWinif 
Bexo»  Berallele  da  Code  peua^  d^Aaglauirpa  aveo^ 

lee  iois  peiiales  fran^eifea' 
Bti^erle  CaieOdiier  de  UejM- 
Bibiiocheque  des  Enfaus 
■'■  ■      -^  -«    des  ^omat»  trad«  da  Gtao  p«  Jaereier , 

de  ^1.  Leger 

—  —  ]^üt»ri^ue  da  la  RevahmoO' 


67«  539r 
9*  77- 

Sa.7o8> 
18*  ro^' 

99»  .788'. 
lo^  8is* 

73»  635», 

47.  379- 

9.  l^K 


3%. 

i©7«' 

♦7- 
33. 


30  ?r 

8i)7^ 
38i. 

■ 


35^  ^^r 

5av.42i; 

7y.  <^37- 
m8.  HS-' 
79.  Ö35. 

9«»  733-^ 

.  47.  377» 
33*  ^^66^ 

S>i  419^ 

7p,  567*' 

88.  1«7« 

11%  94.- 


ftirAa^ Tratte  des  Membrenea 

Recbercbes- phikifopb«  für  la  vir  e^  la  ttotv 
le  Bielej^ld  Influucianea.  poLitiear  irad*    p.  da  la 

Torre  .  157, 

•  BilUaräiere  Reler.  aii  voyage  kla'r^cheirAba  it  La- 

peyreute' 
Bitou^«  les  Bataves   -  . 

%i9Ck  Eaquifle  d^une  I^tfroireT  d'e  lak'fltejaciaa  tnd^ 

p.  Curaif 

B^onc  de  yolx  Cofup^  dWl  i^lir. '  tüf  i^Biirafe  ^  la 
.  -  fin   du  18  SiecL«   . 
fttaacitia^i  petice  Bibliotfieqoed.  Boiiui9 
x     .       -   Feiicie  de  Viimard 
T--      —  )«s  Bof^nsde  lü  imrura 
l^areefec/^  ]i4UliitiOM  phy&aiogi^aKf  md^»  p;  ^agp* 
a«$     ' 


r3»'io7, 

^•733- 
li»  353. 

34»  35^ 


7*' 


Bodia  Bibliographie  analyitque  de 
U^hahe  la  nouniaiia«lie)ai(e,'Vrag» 
Baiavi/iiery  Almaaach  du  I^epartemeat  de  TOSf«  «te. 
•*-  Calendrier  de  Mufes  da  Tacola  caiitralr 
«-  Mdäilel  derB'niaM 
—    — \i.'^  latin» 
•*—   •*-  Grammaire  ^Idmentaiae  ladne 
Müiffon  Quinctf  Buicre  tue  vraia  Republicakia 
Boiyie  e^  Ba/Uaa- ucthHMsainr  unVerfel  de  Ja"  iM«- 

gtia  fr. 
Bon^parta  au  Caire,   au  ftldamirea  IWr  ^aatpedic.  de 

ce  General'    •     ' 
Bonapsrtfde 
BoneiU  ^-Lacaha  Cüttb  cojnplete  dV  AiMtoillia  del 

Cuerpo  huiTiano 
ioreux  Meyteu^d'asgäietJcer  confideaabieoi.  rtflbfdh 

armes  a  feu 
JSosc  du  Mecacriaa»  de  l^Vnivart* 
-^^*t  BHai  ,fur  lea  aoyena  d'am^liorcr  PA|rtetiltiir 

Boßut  Traice  du  calcul  diffeveotial 

Bo»(}tat$4  Antiquites  peet'ques 

•—  -  -7  Kecheithes  biftor.  fvr'la-FbHce  d.Romtina 

«aiic.  1.  granda  cbeounr 
ßoußetf  Recberches  für  rinfittence  da  l^air  daoa^  l4 

developp^mant  d.  (naladseis 
Bouffier $^Di6conT8  für  la  vertu 
ÜouUl^n  Lßgntnge  IVfanuel  d*iMi  cotita^de  Chimia 

Tableau   reuniiTana  1.  prepriatat 


35«  28d*^ 

ri8«  949» 

M»  91^ 

II«  9»» 

«I»  9^ 

15»  I^Y» 

107»  8dQr 

15*  Z33* 

9t»  733^ 
X07»  86e. 


VSS»  ■■4^*' 
5»r47^* 

47.-  37«« 

58.  46S» 
7<* 


88>  707^ 


3^> 
67» 


2^P 
541* 


47*  331* 


88.  7i** 
79»  638» 
68»  47X» 

3^*  sA*- 
31»  UW 

139»   lUdr 
47.  i»*^ 

4y-379.^ 
79»  ^38- 
33*  a6Q% 


Xd45^ 


207^  860.'. 
33»  Z^üi' 

«»  587^ 

M^   934* 

»w.  8^7^ 
i'i.  897- 


pbyf.  et',  chimiques  der  iferpr  47»  379* 

Boütord'  Enians  du  bonheur  1M>  897*' 

BouUty  EITai  für  ies  cAufea  qui  en  fdi|p  amanbraai 

en  Angkterfe  retabüiTemani  de  la  repubbdue 
Bourgoiug  r-ableai»  de  i*Bi;mi^ie  asoderaa  ^AvL' 
liovrtnarä  Edai  general  de  rortiÜcation 
BoHvier  Demortiers  Memoiras  ou  aeiifid(MthMir  fuiP 

les  Sou'rds-muerade  naÜTanca 
Soyer  Traice  conipiat  d«Aiiacomie 
Brewer  Mibliathequa  germaiiique'al^ico-'tOllinirgi«' 

cale 
Bridel'  Inftrucmnr  de  fillorsle 
Brijjun  Elaaiene  an  principes  phyfico  akiifti^iief 
■  >     '    Traite  elemeotaira   au-  priueipef  d%  Pjiyfi- 

de  hrejjet  Lettres  biftor.  et  rrifiques^  für  ritalia 
fyoußonet  Tableau  elementaire  de  la  deiaelotiqua 
Brown-  Erreres  y  perjuicios  del  Siftema  espasxnpdir 

CO  dei  Dr.  Quilen'  trad.  p.  Serrantt  MaUkz^no-       iSS»  US^ 
Bruniair«  1?  ift-  '  9**  734^ 

Brufiel  Memario  fottre  las  EnfemMdidaee.^ia  fe  da* 

ben*  teuer  ^por  lactcTfli  1S6»  l^S2* 

Bruneti  la  Defeeute  de  Bon  aparte  an  Bgypra  lo«.  94^*- 

Branfo-J^eencel  ou  TEmigre,  NoUv.  ie7»  8^^ 

BacrAea  Manuel- tiactiM^ial »'  vecermaift»  eaaaaaiiqM 

et  d.  Plantea 
Ba#o«-  hiftoire  r.arurelle  -^  aife  diens  «n  aooTalf  er^ 

dra  p«'  JLaeepede  ^       . 

-^-        «r-  ->        •»    redig^'e  p;  «^MraiW 

.^  .4«»  mmm  — "         P-     (^oflei 

^         ^        ^ä^      ^    PariM   det   Minaranit   p. 

Patrim  38^  3^r 

^         ^        .MT      «^  wduMa  h  m  y^'eUa  ctati^ . 

*  neiir  de  plus  inftructif  3S»  3^* 

Bulletin  de  Leufanne  ^39.  mir 

BuUiard  HiRoire  de  pltfntba  veaaneefes^  ».Ed»         '   43»  349^ 
Bnrton  Täte  de.defliner  les  payAifes  98»  788r. 

Byr«M  pneoiier  Toyaga  b la  iper  du  flud trad.p.  Cb«4- 


43. 


3i»  30^ 

38»-3o6r 

3a»  3«d» 


^>  363^ 


Cahdnir  du  d^gr^  de  la  Cef tttude  de)a   Rfedecine 
Cüdet  dt  l  e%x  luRrectieii  ter  l'*a«t  da  Um  ^  vüi 


3»ra6s- 

«2?.  4»- 


II«  94. 
»«•  9^ 

35-  3f4* 
-  «,  tir 

43*  349- 
14^.  <;io4# 


«—  —  —  Journal  •^«f  m^tfft  #e  {«nille 

•«>•——:  pr«ini,erM  li^nes  dtNoifoI«fM  iafuuik 

CaiUoeEu«  Cur  TaAerts«»« 

Cal«ndrier^e.M4r4.   .    t  ..  . 

iCamJbny  Veyage  picioresque  «n\6iiHIii  «t  «n  ^cali^' 

<C«#i<m<^  premiors  eletnetis  4e  .la  lapfMt  irauf .  - 

ia0ip0gne  lea  moeura»  Sftdra 

CasipT  phlt^raei»  -ik  jBd. 

«Ca  mMj  N  oitce  d*un  iiir  te.4mprtiii^VBamb0rf.CB  14^9« 

CÄfl<'tt}te  Hiftorta  pUacarum  fucculentariun 

Canga  Jrgmelas  <orMZ9XM  dd  lo»  Ninatf 

4MiifW»c  -RcUi^xiotis^ Xar  1«  neuphyG^ua  4»  :c;^ü^.ii»- 

•  ^    ümh  5g«  46|* 

Cart  de  la  c»ii(Utitti#ii 'h«Itretiqde .  ^3^,  X114* 

J^'-^  L^ttres  k  Fred.  Cef.  Laharpe  ijy,  CI14. 

Caru  de  fr.  Doüceodö  Ift  il<4d«ga  Sf ^icio  d^  Mp- 

«* '  ncft.  de  la  Trapa  de  St.  Sufana  iS^t  Jt337* 

^  *-  afriqaua  que  compreheude  unA  <MCU  aarra- 

«io»e«d«'li)s  ^jTercamaüM'^.eii  iQxsn    .    .       .  .    15^9  i2S7« 
<l!anUla  rudica      '  '  ^S($,  ipdo. 

47a#ax  Voyage  piltoreaq.  dtl^fAtit  ^,  637. 

CsjZtf/  les  Flanles,  Paeme  107,  85§* 

Caftera  Vte  de€Atbatiae  JL  Imperatrica  dt  Huffie       gt,  736; 
Git9a  JDilliqu«'««  vera  £ran^,  et  aUemaiidfi  iij  93. 

€crva;ier/f  Inlftitutiones  jorii  «aoeiiici  l$2»  i2aä» 

CavanilUs  novarum  plantarum  harci  rcgti  "bot.  Ma* 

{dißit.  defcriptioiimi)  decadei  155»  12^ 

. —  «-  Obrferüactoiics  ivbre  la  JBiilfMcU  natural  r- 
d.  Re/no  de  V^leaicla  15J6,  1260, 

—  Supleanento  k  la  obffrvacion  fobM  el  xuIp 
*'      tiro  d«l  Aproz  ts6,  ii<«» 

CazadoT^  «i  .«xpertmenH»  y  parfeci»  Tirador  J56,  s;i6u 

i^<oii  ßetmudo*  DuQciooario  liULorico  de   Im  ««• 
illHflres  ProfeTorti  de  laa  bellaa  Anea  cn  Ea- 

,panna  ,  ^    ,  *Bt*  073- 

CecKe  l^bMu iiiftorif)ue  de  ran ^. de  la  Rap.  Sru\^.    :8g»  711* 
Cenelia  vj  Jv^a  Tratado  generai  de  R«loxeria  156.  lad*. 

4tf  Ceraojittfx  SaawedrM  loa  JßiiQMoradofi  -^oxuu»ua(la 

p.  Trigueroi  ,  .         .    ,.  -     «S.  n7Si 

/JÄanfÄand  Dialogues-franq.a'»clai«.«t  «allen«  «,   123. 

£fianib&n  4e  ßftonteaux  dea  A^IjrdiCfi  des  .Eofans     '      ^.  agi, 
Ed.  ^ 3S»  itJ. 


47*  183* 
•#ig*  ^4^* 

9f  77* 
88»  7<^ 


(gftafrfi»af «tf  Vtt^  für  f  org^ifaUM  d«  riudruQtion 

publique   ' 
Chapial  Effai  finr  1«  ^erloQCiorwMBMac  J.  aris  o|h' 
miquea  en  f  raace 

•Charlea  <fc  Alma  -ou  Ire  amoura  de  B.re  CUrget 
Chartm  Utüe  «t  lgf,^>kl« 
<>fiflrpfKiier  CoßigiUf  Kö^y-aoe.lk  Ca«Ttoii 
<;fc«/Tableau  iiiUt  de  U  diiloluiioii  #1  dli4rai|Mre< 
•   '  »ent  de  la  Monarchie  .an gloi^     ,  ^^,  ^,,, 

Ckauffard  £<Tai  phii«fouhu|ae  Cur  la  dignUd  jd.  arc»     j^$,  Tgg« 
dihenier  jipitre.k  ViifgiU  für  i«  ^auili«  de  Morwi* 

—  R^f^rctfi    d*un  Francis  lur  ja  «lediUia 

Tour  d^uvergne  107,  tSOü 

Cheralier,  le  noir,  Nour.  ^.       '  «^7»  .'•^** 

C/ii?«:fli"»<*  Dmico««  Cdr  ^ttte  4iMftiafM-  fi  la»*prii»-    - 
cipes  cenftixut.  beautt  ec  vraia  eo  eux  meme  ^o» 
peux'ent  c«uv«iiir  «yuac  kboNpea  iela  •«qu'ilir  ilaropc 

-foujours  «      ^  '3*'  "^r 

,1  -  -  -      -^  Frafrment  d^un  Sennoo  139,  <ix(?. 

^WflW  A venture«  d'nn«  Saur.age ^rad.  f..GrnimfllU      i%s,  949- 
-^    -^    la  Terne  k  la  lotterte  trad.  p.  Lekrmn  Tofm     «<»  949* 
Chiffonnier,  le»  PU  lepaiiier  aj» «pigmmiifi^ 
<»fc^.«ii  de  la  Republique  <rad. 

, «Gepirree  f  hilofcphiqu«* 

CiciU  Genevifere  de  Brabani.  Trag. 
<3foujon  de  Äeattisii«,  Trag 


t 

.C/0ti^a«tBtd»t|i6rAtüiv«3|i.XaeAto    -  %^ 

iSHairmu  Bf  engire«.  et  reAexioos  (ar  Vm  flraaib' 

^_  .iee  Oeuvre«  ftctf^iMHif  laprtaMke4ott<oFrifl;  i^iib 
(3^1«««/' Jerufalepi  ^elivr^e,  poCiae  imiia  ^u  Tajft  iil^ 
ie  C'arc  f  raite  de«  maiadia«  m^rilea'  iyij^ 

-GoiecdoD  de  Nov^^*^  excogedaa^-p.tiigefliofEspia^ 

«oles  - '.    .       .'  •        iWiHk 

iküi»  4'HaHepitle  aielponfne  et  Thilie,  Poopeil 
•'•    l^ger.  >  yA,% 

"  ■   —  ■        Meetir«  de  4«uc,Con.  i»ti|4 

Coüentfr  Oeuvres  medice  •  cbirurgicales^  ?S>^!f 

.Cpfne/ia.  la,  Cur^»  Opera  jec.^     •      V  ijMri 

Compendio  cronologico  f  i&ttad«  t€pu\  de^wii.iSl.l 
CoMdHlac  Oeuvree;-  imiur.  Edit.  ^ 


^07«  Ulf* 

KS>  IE2. 
Ig.    ZK« 

H8«  94f  • 
»S>  948- 


sr.^ 


Goetforce»  nepene^  4'appcandra  Ik  co»p€M  ^nm»   %  ^ 
«Coiiqilele«  .de«  Fren^oi«  en  £g)'pte  $t '" 

evv/oMt'de«  fuite«  ^  la  CentrercrohCMa  di  iM 

ctt  jAi.gleterr«  |^^ 

•CenverCaciones  lobre  U  J^ccukuie  '^^''^ 

C^auäh^t  illultratio  monoerapbica  infectome,  qu:< 

4U  fdiftfeia  pariQnis  9brervavit.Fabrtciu$ 
.Caraaree  Fre'cia  d-un«  neur.  at^dtoda  ^  re^u'^  ^ 

de  Cmplea  pcecedds  analytiques  li  dejpoo&oc. 

d.  priiicipaux  cheoreme«  de-1«  Oeometrle         Sl 
^Qrman  D^cttoufiair«  .^spaicnel.  .  '    '' 

* «Diccionario  poruril  ^^ 

Cocrefpond^nce  de  1.0|ii«  V4il.  Jef.  d'Orlu«  1^« 

JLovis  XVI.  -  5 

£0tirrr7t>//erX^beime  optomatiaue 
Cour«  cempkt  d^agriculiure  Hiedrique  pmiqM 
4^ufin  Traii^  elemenr.  de  TanalyCe  maOimutu 
ÜQiie.  Le^oni  .d'hiftoire  oaaarelle 
QoMpe  &oirde«  litteraMres 
d€  la  Croix  fulariage  d.  fieuM' 
€9bUr€9  Hiftoire  abr^g^e  des  €oquilUg«<  de  m 
—  -  —  Cslendrier  reptiblU:atn9  Poeme 
ChpIct  Lecor.«  d'Anaiomte  cc^mpac^e  . 

., Tabieau  .^lemeiuaire  de  ruUbi^  Mt»*- 

'   *'    «oiAuiux 

DfllmuN  Mapa  n«era  4e  Sserainadiir*    ^,  .    !L  ' 
UMmpm^Htn  ^vseoemen»  q«i  ie  ibnt  ,pw«*  *'"*"^  j^»» 
yeux  -  H" 

JD<iNi/p/a  le«  bemmea  «ourceux         .  ,,1!^ 

I)«nger  defe  ExirVine«*  eflai  crki^oe  h*|| 

/JiartWti  Amours  des  plante«  trid.  P*^**^.-^^ 
Dan^in  Trai«^  elemenuifie  et  CQluplec  dUlww 


Dunid  J^eaftet»  du  deiFia 
De  la  murine  fran^aife 


3i' 


itie  ia. murine  rrafi5^aue  wgr^ 

-.  ralUgori^,  ou  tr«i4<^s  für  .cette  ^■•tl«'«^'^'^  j^ 


Miruiae  etc.^ 


-«-  IVsprti  «kr«  cJiofee  eu  eeiip'd!ecilpkM 


f«rb 


A 


foAiö** 


1^ 


Ci/car  MemocU  eleAtnol  iobre  los  UM««!  FiieCM    k5#p  t2f  1» 


naciire  des  erre« 
-^  rii4kience  de  la  Pbiloratpbie  furle« 

—  rumi^  etMii  »Jersitsffe  oef.Cddraace«ttn«w*  ^^ 
de  la  donftftutioirfttture  de  rfltlveiie        .1, 

Aedofi  Fcdciff  hifterique  d.  ca»pagnes  de  U^*^*     ^ 
Khin  et  Mofelle  ji 

D^nleur  de  la  PbUofephie  f 

t^gerondo  .des  figoes  ec  de  rare  de  pemer  ^ 

Pegucrle  StraiODtce  et  fon  peiBtre  .  v,,! 

Beißmhtie  OJterhodes  JM}alytftques  p»  Is  deie»*» 
d*un  arc  du  mertdien 

l^elerirai  Flore  de  U  ci-deveoS  Awrergnt 

DeIhti¥K0  Amelie  de  fiAiufoct 

■■«■■■■  — »'  Auguile  et  Juftme 

««-•Cenftbie  «V  la  nouvidle-Cowia 

BetiUt  HottuBe  des  cbaApc  .    i       . 

JMIeml  ObferftcioM  Tut  Ic«  ecplei  ce^train 


'  ^9ttfli  cfi  un  fcttl  hofpice  U  Copenhargne  35.  »3J* 

^     -      —  Examen  crit.  de  la  doctrine  et  d.  proce« 

des  du  C.  Sacombe  ■  35i  2l3' 

Jefiitia  Hiftoria  politica  f.  literaria  de  Grecit  irad. 

iefcription  phyf'  et  morale.-dc  1a  Rep.  fraj><^orfe  ^9»  »3>»' 

L ^   —  du  Ball  de  la  RocHs  7^  *» 

^UMarts  nouveau  jDictionnaire  fcibliograrphiqae  ,  il|*  i*«7» 

— —    DDuttWe    Blblietbcqu4    d*iin.    haifime  d« 

—  RecueU  de  jjieceptei  et  d'tfxemples  <ng,  1«      ^  ^_ 
Beau  et  le  Jßublire  .  ..  ?•'  ^' 

Otfj/oafÄiire/  Flere  ptUr^tiflue  Jh  34». 

CWor^f' AdelphineÄu^ottangto«      -  ,V.V  In« 

>^  Etigeae  jet  Eute  ue  'iif.  W«-. 

,_..       —  ic P6ets  ou  Me  noires  a*uirwiline del^w ' 

<res  I«I.>89«. 

CUiirraxirei  Adreffe  patrrotiqne  aux  Oi&eitr«  de  fa»^ 
^   ttTnfilUaire  d^fleliretie  ^  .         ,,  ,.  '^ Vw 

D«iiardi«i  Campafnes  des  FtafMjota  tn  Itali«      ^  «8»  7®S^ 

QtJ<iitttx  et  f'flie«!!»  Xraiic  JiiUojrique  et  fr«tlqü*  ,      '.  ^^ 

Üc^i^ze^Q^ttVüloAß  onU  fiit  «a  iSfiiecle     '    *    toi,  U4\ 

t— .  MemoireeTur  les  palflOmcef  dee  neaAcet      I99>  »«»T«- 
DiaaNuere  Bffaia  d^Ariihmetique  politique.     .  T>*  *^^, 

■■  —  S«»reoüra  de  Myiady  Cttikmjn€ 

Stiaiamiaire «de  VAcademle  fraag., «.  Ed.  _^ 


dtt  la  Betatüqua  a    i^  •  ^ 
ffeneral  da  xomnwrce,  d.  rcieocet  et 

»  et  d'mdttftrie  fraiicpifr         .    ,    «,     r 
—  ^  feografhi^ue»  iuiUc»*-*ae  la  Rc(p.  xran- 

^^.^—  unirerfel  du  cemmcfroe 


Arte 


43.  347- 

52»  433« 

7V*4l 

_^ ^1»  423- 

ßiiltfr^  Otfurre»  publ/»p.  A^ei^ee«  ^  "^ 

Bfeir»  M'-P*  «<'  ^'*>'''«  e^ilecciou  de  Äewiiaiiet         <f2.  Hi6. 
J»!^«  de  vÄWago  Dal«r«e  4*  EÄam  faotiOiaahifte*  . 

rtadoa    »  '^^*  '*^^ 

Bietrich  Defcripti©ii  d.  ^cea  de  Minerao«.  F^rgei  ^ 

de  Ui  Loi^raine  irfanÄonale  -  öO.  4iÄ 

Biscours  patriottquti,  projioncea  ^ a«  tin  f«fte«f  •«     ^ 

CaiHon  Lemaa  .      ^ ..        ^       -       o  ,       ^^^*  *  x 

Diacurfo  fobre  la  «ierdadt«iIab«aa.tfMl*p.'J«^«    «7.x^^^ 
BiferucSon  infttuct.  fobre  loa  b^eficioa    m  «W-  . 

tiro  de  ioa-BMatoa  .*5o,  «•«i» 

Pro«  pCfai  für  Tart  Qratoii«  f«»  7f®* 

ÖHbo,^  Methode  «vantagwafo  de  fatmetaec  m  »ert- 

jeg         .  .     ~.     -'  *      •  i  -4S3i  tl\ 

li>M!>r»r«i  Entreiient  d'uii  pert  «r«c  fea  enlana  für 

l^iilloirc  iiahirell^  -  a«t  SiT*. 


Poliüque  du  geavernetncnt  aeKSkNEfdeiioUi^     73«  5S#* 


Dacrau  DtfWiiil  €üiri§e$  de  laiCbiilÄÜre 
^üfreutoif  des  caraccfcrei/du  traueweM  et  de  te  cu^ 

re  d.  l^anrea  «       '  i 

Düfiawr/  TTaite  d.  ecbr*«  et  «rbuÄe«  ^ttt4«io  «ttl- 

iWe  eu  France,  n.  Ed.       . 
Duniamant  Avai^turea  d'nii  EmifgU 


33*a6^ 

43*  ^41* 
^7»  i'^^ 


«7 

EncycIopedAepporJajßViuUTe  p#  Mdme  H«  7.         .  -    tr>  93.. 

jEj||nii«a4of  Citrtina  :    de  principios  fegun  los  actio- 

res  Originales  ^  ,  158»  1273. 

Eft^yo  M  Sinonimias  CAfteliena«  ,14^,  I^'o^r' 

ij  ■  i.  i'  4e  Traduciones^  centi^qe  lrGermaiita«el  Agri- 

•cola»  varios  trhz&s  de  Tacko  eic#  ■  '     -■     14g,  xiod. 

■  de  un  ik>eitia'de4a  'Foefia  .    i^g,  1274. 

Epifode'  des  Catfons  de  Thomfon  rKermtte  de  Par- 

neH  -Äc.  '  ,  -    -    113,  igd.' 

vaii  Efpen  Jus  ecdefiafticttai  ifi  Mttomen  «edactum    152»  132g, 

13*   tiC* 

^7*  342. 

4$>  125JI. 

'    «3.  toy. 
•^.  7«.^ 

«'S»  I2J? 

7^»  ^3f  * 


l^ni^tftf  ^yfi^me  methodique  de  Nomcnckn«^  ^t  4e 

ClafltBcation  des  Musclef  3i»  252. 

Prrfcis  des  evencjne»«  qjiliuirea  ,      91«  73o* 

OawMii  Memoires  en  reponfe-  aux  M^m.  d.  Ciai- 

93»  79^' 
J)„/aX  de  »e9  «ppon*  avec  J.  J.  R6uffeair  '  i;i»,  4029« 

D«V^  JLa/erre  Code  du  bonheur  foci^l  ^7'^*t^ 

öaWiif  ftloyens  de jialiojwJ*'  rinürwcutV  >  9©. 

.  '     '     E.' 

EiTgworfii,  M4Ti€*  rEducation  pratlfue  tcad.  p.  Pirfee  u,  #4. 
Blemens  tte  Fc«!^cctive>faU<Jii^  -     •     "♦#»  W» 


EraAo  u  el  amrgo  de  la  Jurentud 

Erctopaegnion  ?.  Frii^peia  vetenua  et  receocuurum 

Bfchem^  Fhilofophie  de  I.1  Poliffque 

de  Escovar  Hiftoria  de  todos  los  eoiitagiM 

CJ^U  fidles  mire  en  Frai»^.«  £d*  revin    "*     "^ 

Bsffrtt  de  rEucydopedie 

fifl'ai  4*un  nouveau  cours  detUogtie  allettande 

>-*-^tfiir  yhi^ire  geogr.  polit.'et  uatureUe.du'Roy^ 

de  Sardaign« 
EflTals  dtf  M^dectne  ^irarrage  ^erlodigut  ^,  JB^ioa  ee 

Ü9ttiH  $1,  259* 

J^a  Vbjero  unirerfal  «57»  «d*. 

Exdiaquit  EOaia  Tur  des  A^rtMäfte  reciifiarJea  ^• 
g«neua  ifim  siaua  p«rtaoa  Jte  4ai  <tiftmflaa  alojjg« 

lximeü9  Ew»U|i  ^  ftlaquiav^t    .........  d57.  <34i. 


*. 


•  '  «  "^ 


Kable?«  €4ntea  «t  EsipiUTei  de  Cbaracteroi  ^  fu 

Fahre   Biiai  für  la  theorie  J.  XOüorens  et  d.  riv^* 
.   .rea.      ■■'»•'■.  ^  '  ■   '       \  a.47*.' 

FflfcVe  i'Egtant'me  les  Frecepieurs,  Com.  '  m  j,  ^j^-^ 

faWii^Vest^d^ards  Loui»«LF  et  Jj^UU  XVT  gg.  ^of 

jr  •    -  '-  -^  Hiftoire  pbüoropbiqua  de  Irflo-  ' 

volurion  de  'riwläa  '  8t.  7*9; 

g^at  ^t.  Fand  lliA  nat.  de  U  noncagna  -de  ^ 

Pierre  de  itaaft^i^  43#.390. 

•i«^-   Voyage  en  Aiiglcterr«  .       ,     „«  .     75>*  *^>>- 

fiM^.^Aris  au  public  p.  ^rev*eiiir  et  deüruUai'Cp«- 

'    eootie-    .    'i."  .    '<        t-"  54#  fai«* 

IM^/aif.  Oeurres  choifiea  .         f.  75* 

^  ■    iv  ^Oeuvres  nouir.  Edi<.  MC%  ^^d«. 

IVnifufiei'o  Arte  de  tocar  la  Guimrra  .  asS»  «174* 

ferr,omdf9  M^.VsUe  f^WHiß  «praafo'  €SS»  Ja*a. 

&>pcfe(  Moeurf  et  coutumes  des  Coriea  7p,  J3d« 

Fm,  la.  du  a,8i*de  .   .         ir    .  -   '*"'  •**' 

Flöte  eeoiiomlqua  d.  Flanies  qui  «crotffei^t  a»it  opri- 

roftf  de  Paris  .43»  34l» 

de  FtoKif  Conrerfaoiones  mooMOS  trad*    .  149»  ^^H* 

Fodi^ra' Man^t^B  de  JVIcdecioe  pratigue/arjk  Cli-  ^ 

fnaaet  le)  matadies  du  JYUrH^ti^n  ^  il«  25g. 

1  ;  w  lois  eclair^es  paV  les  fciences  phyfiques  35.  2Ö<^ 
i!*oa»olia  &sc^rfo  (obre  ia  Medtuifrä  animal  <rad.  |^. 

PctzüHi'  *^d#  1157. 

F»«t««eire  Entretiens  für  la  piurjiU^  d.  moudes.  n. 

Ed.       •  ^»  ♦^9- 

l^w,>;/cBffai  de  Boößaa  io4»-gf3. 


Foroiida  Caru  fobre  «ue  los  Enteftdlm>efl|bM  foitigiia. 


les 
fdr/le^  Manuel  p.  f.  H  l-hüt.  fiac.  d.  4»ileatta^  .des 

p<)tffona  ote.  irad.-p.  JJmtiU        . ,. ;    *  -  ♦ 
FotHrW€ampagne  de  Bonaparte  cn  Ttali* 
Äjir<?r^:Syfteme  de  connoitTances  cfcHnMj^lW'  , 
^ 1  TaUeattx'Cpoopuquftft  f.  f.  de  Hefu^pe  «fix 

•     leoMs 

Framplis  djt  mmfOmvnk  Cdfi(eir4ret«ir 
,.  •  -^   .    _  m.^m^  f ndirution  des  Eafans 

Ftü9k  Ttwi  fiif  la  ma«»««  d*e<erefc-f>if  rneiu  See 
gnfana  tfaäU  ^  ja»       . 


l^jjb  «20$.» 

3tf  3<<^ 

47»  33»'. 

47»  dB'»-' 

-9»  74- 

*t»93- 


SS 


p.  Mirjtivm^  I'ifomet  --  '  155.  nser/ 

FreviVe  flUtorU  d,  los  Nihos  tni*  H9»'  '*»'!» 

Friefi  Eüu  d*4ii«.Afir<Quomk«  fimplifice  !»./S8«  4^5U. 

F/oNt^n^.IVIemoires  für  les  nxaladi«s  eu  htJie  ;   33>  ^69« 

—  — .— '  Ai  Commerce  d.  Eur^gecM»  ^vec  les  lode^ 

Af  Fittilifs  JQ  Caruio  perf<:cto  .,  i5di  1375« 


C. 


Ctfü^.Cours  de  ]a  Ungue  grecque 
-^rr  li'QuvelJe  Granfintre  gvtQc^que'  -  .    t.       • 

Gtthhert  Regia  de ' vi ta..     ..    ^  .  . 
GaUum^  nouvelle  Suite  des  mille  et  une  nuit 
Oardi  Madide  cu  M  i^rkt  pert(l«afe 
<r*  *-^'C}elefta  öu  le  frire  oenatar^ 
15,  •^,F)i)ri«  Oll  la  Venf^eance 
*—  <--  ^Hscmi  an  '4a#  malbettt«  d#  la  ^ettu         '    .   . 
Currlga  D^ceipetsOii  ilal-£a«eM6 -d«  «iifqtuiiruped«      .1  ., 
«luj^corpuleBte  y  raro  156»  1259 

Aihf(>.|i^uveatt   Dktioaiu    ^tmiii-  ^  la  langue 


139»  rit7i 
^15«  Ul< 

tu»  90r. 

lit>  898* 
ilti»  gptk 


fraoc. 

Onvarä  Traite  de  Myologie     ,. 
ie  Gendre  Efiai  für  la  Theorie  dl  Noaibrea 
treoffroff  Differt.  für  1,  angnaux  h  b4»urfa^ 
•-——.—  lUßonre  abregne  des-tiifecte«,  n.  Ed.  ' 
Oe^awÜ  Tratado  cyinpleto  de  Ariunetica      - 

Orfsn^r,  Idytles  et^poemea  champetres  avec  u.  irtt' 
*    üön  interlin,  .,    , 


15*  I33- 
3t.  2S1« 

.   38.  3W«. 

38»  Sior 

iS4,  1262. 


-  r'5.  laz« 

43»  347« 
149»  UfiSfc 


«   •• 


38.30Ä 

1 
58»  4^8» 
107. 'Mk 

58.  4?«» 


C7£^ef A  HifttJfir«  dei'fUotes  »d'Europ«      _ 
OiiCeftä  Cauf<nriifi|dor  de  i«a  i^iÜDs  ...     ..  ». 
Virard  ^Tableaux  comp^ratifs  de  raoatooHe  d>  Uni 
oaux  dam<AHiies  *;     , 

«->-^      Trait^  aoalytique  da  k  Refiflance  iitt  So 

•    lides  ,  .        •• 

C«fe  Amant  Yendleftff '  .    .  ^  j        ^ 

QmBelhL  Recherches  tur  U  Geegraphl«  fyftejnät.  po 

'  ficive  d,  Aucieus  >..>,' 

i^MOP^  .Ann^e  m.iliuire 
tfesrtuiy  jfouiual  miücaire  '    ' 

<^e»/a«2l  Confejos  da  un  Fadr«  )i  Aia  Hijö^  ttidtte.    149/  1204« 
49  Guffd  Colleccion  de^BAampet  158»  12734 

4^<fr<mgie  de  la  refoluci«Q  d.  «quatioas  nuwcriqiiet 

de  tous  3es  de^^  >  >"      ss>  4^7« 

'^— •     —  Theorie  d.  fo;)ctiona  analytiques  *         58»  4i$7« 

€in^nie  Htftoire  de  TAÜeAblee  conftttuaiic«  ||«  7iab 

Qraget  SuSmu«iutVoy%g%  hiObr.  lit,  «t  piuorfS^H«  ^ 

daus  les  isles  cidfvant  veaetifnii«^  79>'^^35» 

h  Crave  H  cfaateav  d^AlverW  .   .  •      .     *"*.  S^> 

-^-«— ''  Misiuic  ou  les  «veniurea  de  F.  de  Mira- 

d«n  ,    .  .  i  . .         .      |iti  8fS*^ 

-*  — -*  Sophie  deBeaoregard  m»  898'* 

-T  r*  -^^abeth  eu  k  vicnme  de  TaaMli«»         :    ^ail.  89i« 
^«ry  Fee (ies  ttad;i  --'.     1        »33»^8^ 

«If  öreg^m  DicciemiTie  eleraenunr  de  Farmaci«        155»  XisS«" 
^KoZwrt  Dercrip^m  des  Fyranüd^.d^  Gh^z^  .   ^    .    ^"2«  640». 

G^rdlola    les  liete  srinciMles  Aetores  de  Meri» 

YanüfliBs  '  ..'  isa»  f  .2a7W 

Oudin  Aftromwik  Fe^flie  '*  io7>  8^S«. 

4k  Cverrv  Krew  Defcnpeton  de  Ie<<9iid«d  dt  Jer         _  ^. 
'     rufalem  1$)»  U25« 

^«iV/ütcmot  j.  Noiice  für'  k  Manvfaciwe«dl.  4»'j6o-    ,4 

I>«lin8  I ^  52i'422i. 

CMefnmu  H2Iboif«.fiat«iriUe  d#.k  reib  .rr  •'  <    ,     .  tf3>  349^ 

^af/a«  Obtovatioiis  ftir  k  coaftmctlNua  yipil>lio>>         »     • 
riition  des  Chenins  139t  'II7« 

€miktY^  ks  Eund«i  dt  m  I-«>f«'  va»  I^S* 


Caf^/e,  Abr^^  de  k  GeogrspU«  tefu  p.  Iiln« 
de        ,  '  '  ■  •         tsej. 


fl. 


. .«     If«ari^«<:»rff e  AnatpvU  pbUet^pbioue  et  rslfonntie     ji.  '.<i. 
'59»       ifauurive  de  l*ttac  de  la  Fra"ce  a  ja  ^t^  de  Tan  g       %  31- 
Ueevw  Id^es  für  Us  rdationfp  pbViti^uei  et  cokil»- 

ciBlesV^Ticieöi  J^jf "I^W^  ,^*  TAfrique  trad.         t!  "I^ 

SenchoM  Trait^  für  ia  ReJigipn  chreiicnrie '  I5)i  m« 

Hi?ffri  Route  deVlude  '='* 

'  üervat  \f  PanJürii  El  llombre  ^Hco  ^    iSS^-i^ 

B^HrtoHt  faamervilU  obfervatieß«;  fOi^t.  for  les  bctcs 

U  laliie  diins  le  DCpartem.  du  Cher  5^^^ 

Hipfocrafe  Traii^  des  airs ,  -  jdas  eaux  et  des  kux 

tra4  •  p.  Coray  '* "'       .    «      •.♦.,•     '^'^ 

Hinofre  et  M^amss  .#e  .k  SocUt^  de  Midcctci 

p.our  lan  1789  ^  •' 
.    de4.4eAwt^s:q|4putet  IkueaAajlei«- 

IIB  ttC  ^"  •• 

liUbr^  del  anti<)uiflit»«  Sai^itark  de  oueftra  ^üo-     ^ 

T-r del  teatro  de  k)g  Grlegos       ^         .      'J;;': 

I(c>jf/r,anf  ife  ä/ök«^  4j|rFep«it  de  45  WS  *'<>*•      ';[^ 
iEfMToce.  Oattv-res  trad.  p.  Jjar»,  -     ' 

-.   ^,  df  ra««.pd«U%Ut  W4^>.^*  r^vrerfer-ß« 

Himt€9t  IJraite  für  le  fanj?  traf.  p.  I^wß»^  . 

H^gfirdi;  M^moWt  für  ia.peripueMinwi«  cwuq« 

qui  afie4ie  h»  viu^bes  laiüisres 


• '.  • 


■  -  ^  - 


JT- 


JI 


ÜKr^kfrDefcription.saatOBi.   d'u««  ictc' fcuin.  ex* 

'traord.  '...*; 

Jaufffet  Jeu  aoologiaue  «t  geographiqae 
ZftograpIliacMi  diirerfes  refioitS 


««  Ml»  m,  ^     « 


ff" 


Ihones  de  h  /leiifeirM  Febuks  en  Veafv 

Id^ö-des  abus  exiftans  daiis  Tordre  de  pTec«dec<o  ^  ^ 

matiere  crkakolk  '  .. 

/olj^riM^  Priiicipes  de  la  Philofephie  dtrfioraniJl« 
jvud9t  Ohktwnon^ictidffuxf  ^^. 

Jbtiftial  des  Mines  ,  lu 

~  des  'op^rocioiiS'^mBittkeeUit  finü^^t  da  U^-    ,^ 
CttS  drSinea.    c,*..    .1   .    •   .  ^" 

d\in   Voyage    daes   rimerieur  .de  Uinq«  ^^^^ 

fatt  p.  ▼.  Rheemen  publ.  p.  A/o»  /. 

/Wtf  i/e  Saie'i^  k  Vifeuift  ^  k  >  MpDfiaiffi«  ,    .  >; 

IM  EM  fttr  les  rapports  dk  TEtat  avec  U  i^'^,  ^ 

JkfMi»  iRf  Cffrratae  Ekioens  de  benheur  public        \- 

/umeUu.O^mvTwM  Aetrks    ^   ' 

J^giei^  AHt.  Laar. ,   Tablera  de  Feüole  de  B«nn^' 

que  dci<7atditf>d.  FkAces  . 

#/»cy^air  Tableau  hiü.  et  poHtiqne  des  pertH  q«« 

k  Rerelucka  et-  k  gaeere  «a  cattfees  au  p^  ^^^ 

fk  frai>qok 

•—  -^  des   canfes   qut  «aa  amciic  TtifüTf«»»  .> 
'4u  G.  StBapart« 


.» 


j!^> 


.y 


\^^ 


Ktfremsk' lulle,  I7eav«lk  tra4. 

Kirthberger  ConGderations  für  ikaablüTefneot  a^**    •> 

.  caiKTe  d'amertiü'eaiem*  .    • 

Kirwan   de  los  abooes  mas  proprios  pata  ferti»)*'' ^  j. 

loa  fuelos  trad.  ,  ^  ^  . 

Kotzehue   Mifantropk  y  Arrepentinicato  m^  °  j^t,.' 


—  p.  D.  ^  <7.  JL 


j> 


69 


«OtlMnC»  «tMnOA 


3^  aflff 

67.  537- 

35.  293. 

xoTf  85§. 

33»  26T» 
36»  2SS» 


— -^..Uiblioibkqoe  «nivtrfelle 

Mdiba,  y  ^oJJamra,  Pii^lMri«   1 

brttico  del  viterpo  humano  •  XM»  M*y 

flfi^tfrfB  Discours  d**ttjr«itiare  et  irdotfir*  öii<«iit» 

.  4*iiiftoire  natut.  Tan  ?•  ,        ,..,  i^  .  •.  • 

Bffojx  Traii4  du  calcul  diff«reoiiel 

icunes  de  la  Pfoilofopbte«  n«  Bd. 
ai^^rtfar  Eflai.fur  Im  «tltifc«  phyf.  «t  moralcs  d. 
feiüaes  _    .  ^,        ^^ 

i/<wMiM  Suite  d.  oeufTCi  pollho«ief  pub»  f.  ««• 

f/or^*  des  fept  Ariicles  relative«  aiut  »aladiea  d. 

dems  ,       .     « * 

tprefie  OWerraoo»  fut  Vaüiptiunoft 
.Äarp«  Lycec   ou  Coura    de  Literaiur*  ^^Citnnt 

•t  moderne  V    ,   "^'  '*'^*' 
de  1«   neatwUi^.de»  geuTernan»   ••  «^_    ^  — 

-T-  de«  interet»  de  la  repttbliqiij  fra»^  x38.  JU^ 

Effai  Curla  carfituU6i»du  Pale  d..yjttd     138.  "i* 

Memoire«  iuflificatlfs  au  fujet  de  la  defti- 

tudoft  au  DiftcioW heliretique      .  ^4..:*«*^'^ 

/r  Effai   für  les  «omVuftioiis  humaine«  produiU»  ^ 

•.  iln  long  abus  d.  liqueurs  fpintueufe«  .  .  3U  253* 
^Jnde  Almanach  geographique  et  «bronoiogiqn*  M»  W* 
lunue  le  Potager.  Effai  didactique^  »^v.^:.,.^    ^  ^ 

l^jfay  Oriin   Bibliöteci  wurra  4e  lo«  ^•^'««l^^^^  ,^5^, 

»p^fl^KÄfi  pref,  le«  bafea  d'üw  '         • 

rie  phyftque  eteliimlquf  '      "    ♦'•  3»«* 

Z-mlert.   Mdme,  Avii  dune  mere  k  Ca  fille  avec  ^   « 

u.  triduct.  interliiieaire  de  TAllemaud      -  >5»  WN 

mfcl*  Manuel  d.  accott«be«ena  pratM^es    .  ,^«*r*!* 

Toignon  rfa  Mahsh^rbes  Obfervattoat ! larriuß. 
J/^jvCollectiofi  ponatire  des  V<^«it» .    -      ..  ^ 


nüer  VoyeKe  d'Autenor  en  Grece 
lice  *  ■  -  -^  - 


38»  aov* 

82.^601» 

88»  Totf* 
58.  465^. 
35*  282* 
88»  ?o8. 
31»  a9>» 


ylaeeTrBiii  de  mecanique  ceiette  , 

oX  Ar!«  aux  pfere.%t  dibre«  für  iWiilatioD 
vmr  ä'Auvergne  C9rr0t  Origiue«  ««»wo»««      . 
^JLreM  Jm^tnäV  de  l'^rt  de  conferrer  I*  fc»»d 
^re«/  Mimoire  dinique  für  le  Tetanoa  ehe.  le« 

..Ä^^'Semeoe  de  Myologie  et"  de  iyade«««!.. 

-IJrVoyaf?«  daiif  le«  Depatte«««  d«  ^f  J'«»^*, 
r  ar  Jir*  Saoire  d.  pteiaief«  penpies  libre.  qili 

^       Hißoire    de  Pierre  III*  £»fereiiK  00 

fcire  Co-fiaewdoM  politi,tieietmor.fotl.rrM. 
'Ä.  S«uve«irs.  1.  Sep«li«r.  «  1.  iW««..   ^^^^  ^^^ 
"  .*Friicl'p«r"n«^*l»  Ott  Nctions  gemnksM 


35<  aSV 

3t»  35I« 

79«  <M> 

88»  708. 

f<»73d. 
107»  867: 

98.  787- 

82»  ^57- 

d7>  548- 

52»  419- 


'*'*/  de  rimmenüt^  d.  corp«  celeftee 

'?*       r.  «aiivre  Rentiere 

"''^  le  Confcric  ou  le  billei  de  logtneBt 
"^  Wl5laiii*-««Fdicit^  *^  '  *"  '- 
ZL  Koßi»«  ou  le  pas  dangerett« 


47.  378. 

l\U  598' 

2 IX»  899« 

.  lU*  89f* 

.aUi  S99» 

111«  $99« 


9Ä>  •?«?• 

d8.'47«» 

38.  308. 

43.  34«» 

107,  860» 


J[^r<t/«er  Voyage  en  Aagleterre-c;«  ^u*«  «^  «'^  ^^^^ 

«,  p.  V.  ExpofI  d.  möyeo«  de  inettre  en  valeur  - 

.te^fiM/e*  A?de  major  h  Tufage  d:  Officier»  tf Artü- 

.^  JL  ^  Effai  für  l^ergaiilfation  de  rAtiillerit 
tejjing  Fable«  en  Frei»Q,  et  Allem^  a^-«;. 

X^ibludoü  Abrege  «lem^nuire  de  rhitt.  nat.  d«xi- 

maux  •     .  .    . 

,   ■     — -—  Böunique  belgique,  2  Bd. 
l^/nr  le«  Franc«,  Pokme  beroMjue         ,  . 

i«iHri«a  Differtae.  ptyfiel.  für  la  nutriuon  dtt  W      _    ^^^ 

JL^wft  Moine  trad.  en  Fraiiq.,  ti  ...M,.Mon    ei ,  73©. 

LigeV  Cam^gne«  d^s  Fran<jois  pend.  U  Kevolution    91735: 

de  X.iile  Georgiques  franko ifes   .    ,                     .  101» -812. 

-^-..-^  Recueil  de  PocQeb  ;"**  '3^ 

Poi%»  diirerf««       .      .;                *j  f^^nX  * 

X«aiia  ayÜeme  fexuel  des  Vegeuu«  prcm.  Ed.  fran^.  ^     ^^ 

-.  -1  Cryptogamie  ctmplete  prem.  Edrt,  franq.  p.     _    ^^^ 

X^pp.  Guide  de«  NegocUn«  dan«  toutes  les  entrepn     ^^^  ^^^. 

fes'marcaucUes  ^      »••       m  ■   ^^r^  •  *  k. 

X^inAerd    Inäructioö  fommaire  für  Tart.  Ä.  panfer     ^^^  ^^^ 

«  ^ -L*   Clinique   chiruKgicalc    relative    »ox  P^**«^^^^  ^^ 

. Clinique  d.  Plaie«  recente«  ;    '35.  ^84t 

i^rente  Syüema  botanicum  LiuneaöO  •  anomamu-^^^^  ^^^ 

cufii  ,,Q    1^74, 

X.oAi<Ia  Elemcntos  de  Poetica        ,  '^Ji      JT; 

jL^k/W  Effai  für  J'art  de  la  Verrerie     .    ,    '  ^  tig, 

d«  i-»*:  Lettre«  für  rhittoire  phytique  de  la  lerre  4J  37J. 

liice  Pcriaodre  Trag*  .  .  ,  .      V^'  ^^ 

iMMetm  de  Brnsjermain  Aimantf  trtificiel«    dulCit»  * 

de  redacttioQ  d.  lapias        62»  421« 


Macthhtei  Oetirr*«  trad.  p.  OuirauM 

M^r^Kurt  Dictieuaire  de  la  ConferKatieil  de  1  hWB^ 

me 
Maltarmd  le»  troi«  Freres  .   ^ 

— — i^-*-  le«  tem«  pafl\i« 

"»   Miralba»  ou  chef  de«  Brigandf 
— -*— —  Tneobald  Leymout 
jlfa«dar  Adreffe  au  Roi  dela  grande  Fretagit# 
Hdanuel  general  pour  les  arbitrage«  de  cbanges. 
jMarrbaii(f  Yoyage  äucoürdu  monde 
Mareckül  Voyage  de  Pyi hagere  e»  Bgypte      ^ 
JKiom  Pr^cis  biilor.  d«  i«  Campagne  du  6.  Maffeiw 

dans  les  Grifon«  1       ' 

Marieftt  Trait^  analy(ique  de  rhomm« 
M^irUiiire  Theaire  alietnand 
Müril,  de  ^auü  Stetiogfid« 
Mafjiar  PrKennier  «n  Espagne 
ßf^ajjQM  ies  Helvetieii?«  Poieme 
M^itMM  neuveau  Syüeme  de  Pimirere 
de  Matn^ana  CoUeccioer  de  feis  Bftai&pas  grandas 
Mß^rice  Trait^  des  engrais 
M9h€€  Xraite  des  plete«  d'armes  b  feu 
Meißer  de  la  moral«  naturelle,  n.  Bd, 


M<Uug«s  de  IVlathematiques,  fecejwl  Rec^eiK 
Memoire.  ;fur  TBgypte   couüderce  comme  peflelttMi 

agrirole  '        .  ,     , 

M^moli'es  de  la  Soci^t^  Itbre  d7nftttutioQ 

de  la  Socxeie  medicale  d*£aulauoA 


9»7«* 

31»  a9i* 

III»  9<x^ 

jll«  90d* 

IIU9«^ 

III»  90^ 

73.  38i» 

52»  423. 

85»d8l^ 

88.  705* 

91»  731» 

67»  540* 

123»  981» 

149»  l^<^- 

79»  ^38« 

107»  860. 

♦7'  379- 

s58»  2273« 

•52.  420. 

35.  285* 
139»  »»«f* 

58»  4^8* 


♦i 


1^^ 


82».  63#. 
ll^  9^ 

3x»  249^ 

Kf^aoi- 


8^.  305* 

IS»  V^ 

3t»  249. 


iJ-0 

7-  de  lünOici^  114t  pour  2a  Liter^tuce  ec 
lief  ^eaux  Arra 

—  .JuOociques  jK  pluIo%hiqu<t   für  ^t 

-^  policjgucs   •!  oülitaires  p.  f.  ^  rhiftoirt 
fipp^et«  de  la  revolacion  fr. 

-  —  ivovr  fi^rir  .U  rhl||)»ire  d^fJUTemUfie  con- 
ititiiante  ^ 

^  für  PBorptt  jfmbli^s  peiid«  L  canpagpes 
4ii'Getu  Bonapane ' 

IftamQfiafobre  la  Infoipcieo  hebrea  dt  la  Iglalia  de 

notra  8<#pni  dt  la  Ciudad  d«  Toledo  15},  Odg« 

JU^Mi  Relacton  dt  los  esoperimentta  hedios  en 
^    el   Puerto  dt   Sbteroefii  trad.  p,-  de   Gimber- 

Merard  dt   St*  Juß  ImiuttPO   ta  TtCf  Iranc,  dt$ 

.     .ödes  d*Anacreon  ,  43i  Mf. 

Merciew  Füret  üumirt  iOi  •  8 1 1 . 

•, ir-  Ojihia  Trag.  ^  ^    ^  ,  ^U»  94$. 

ill^ircitfr  il#  Gompiegfu  Gerard  de  VelCeo  #^7,  ^^ 

Mesmer  Mt^moire  lur  fO  flecouvertea  35,  aij, 

iff  /a  Miih^rie  Avalyfo^  d*  travaus  Aar  Ies  feie«cet 

tiaturdles  pendant  i.  antites  5—5  3^,  305', 

j         ■  ■    ^  T,}ieorie  de  la  Terra  47,  377. 

^Mignet€i  Scterice  d.  feunes  Negpciars  52,  423; 

MiLmih   y   Fifrnel    Viylüon    de   Itf  Eafermeda- 

MUUh  Astiqmt(b  natfOfUTes  ^g,  7|(^, 

Muten  ^ifioire  de  la  revtlut«  et  de  It  cpntrerevo- 

Ut"  en  Anglcterre  9g,  71«. 

Af  i/lot  ObCervatioff  für  Toperation  dice  «eüirieniie  ^S»  283. 
JAfr/fon  P^radis  perdu  crad.p.  Moraero«  I23,  pg^g 

MimaMt  Nftice  hil^.  £ur  Teuc  jictutl  •  d.  iiles  «de 

MaJte  et  d^  Goze        '  ».  W» 

■^  ■     .«  neuvssu  Faubtlas  an,  8P9« 

Ml'fjirffi  Traite  tie  rioftdiatfon  des  valfTealist    '  59.  47c; 

Matifip*  Reflexlous  für  Tabua   de  quelques  figorea . 

allegoriquea  p9,  781* 

Monneron  Eüai  für  Ies  nourtaux  priiicipei  poHti- 

ques  •  l39t  llts« 

■■»11  0     -*-  Projet  d*uR-  noaveau  Sylteine  d^irnju^ß* 

tions -enricorUles .  ijpt  tlX5* 

Maaa^  Demenflration  de   la  fauffetli  d*  principea 

d«  Aeuveaux  Chimides  47,  38^. 

iWaaiNer  aux  Hclvetiens  für  leurs  nulli^urs  uy*  mS« 

MaMd.  Coup  d*oail  .far  !ea  -  principales  bafes  k  lUi« 

vre.dans  la  legislacion  de  rHelveut  x^p,  1x14. 

Mtnt  •  le  •  Jouy  ou  le  AXe^e  JBerntrd»  Disj^purs  .bi- 

fttr.  ,  PJa  ?32* 
Mwiei  Traudo  de  las  Hnfermed^des  eadtmici^  -«» 

dt  Graxdos  ^    ^5(f«  I2^^. 

/^oafef^aie»  Oeüvtes  coulpletea  p,  7g« 
J\4%ntigntf  Alphabet  univerfel  ou  Steapgrajpbie  ^e: 

tfaodiqat                   .          ^  d^,  422« 

il^Mi^a/  Junius,  ob  Ies  Profcrits,  Jeag*  1^8»  p4|» 

Virales  dt  filiolat  iaüituüone  Ctmminrar,  td«  Bra^ 

vüj  et  RiverKt  ,  ^^^  HOg, 

"■■        ^  Mesona  matematiea  fobrt  lo  ^culo^e  Ik 

Opioiox  en  las  eleccioitea  X^tf.  12^1^ 

da  ü^orotm  la  'Derrota  de  lo4  Pedaniet  |5|,  12^^ 

jMl^reßu  EsquiiTe  dVn  Cours  d^Uyg iene  ^f^  jlf * 

JliUrei  jnes  dlfiractions  -ou  Poefies  dlverfet  aoc.  tit! 

M9r€t  de  Vindu  Moralt  de  rfinfance  l%^%t, 

'  ■  r-    Cleneiicede  Lautrec  <td7»  8d2* 

Morei^t  äotfrs  ^laaentaire  dliifteire  naturelle  pl^« 

aaaceuclqut  -  •  Äi.  2f tf. 

Moicott  de  remjploi  des.  Syfikme^  dai^s  1^  IlK(ddtcipt  ^ 

prttique  .^.  53.255. 

Mea^e  £|bi  fiauftiqut  7»«  535! 


üf oaf 0«  Fotfriulfa  Tibleat  dtlyfteAM  de  Braol' 

^qieo  a«?retufliin«isPhaof^pKsab4ttebi4rcri»^^ 
4ie  vfndicaiiGjs  (^  j^j^ 

JHaaMoa   jiheret  ^'rumaaücä  ctUhta  a  M.  ^  ' 
'    •  PeM  de  Fargas  ,^9,  iri 

mraz  iioaveaMx  Aruuupesde  M«caai|as  IS.  Ä 

Wufeeil^  Ies  creis.  de  TKafance  itf 


l^^er  Elemtiitta  dal  Aifee  dt  Partitr  -  k^  i^* 

•*• "—  da  la*  ^nfermedades  djsiM^viii  deliOri-  , 
na  \  155,151 

Ke^ar  Cours  de  Mörale  reTiffteufe  ('.  i* 

Uecker»  Madame.  Melatifet  exttraiii  d.^Maiwtcrijia  $.?^ 
A^ameylaaMf  Po4;ßaa  if»d«  .  ÜA^' 

Sepes^  Cornel..  p.  Jlf.  (femezde  ZetfoU  14(> 

^eva»  Coars  i3ietr.  et  freu  d*'tp4Bltteo8!deJBiB- 

qut  5U'^ 

Vitod  Bgitre  d^Ektfa  k  AbeiUanl  i».  ^^ 

JVieoiai  Memoires   für  las  ,3aluies  de  li  RipnUi- 

qua  ~  ■  $},4 

ATire/a  Arte  de  vivir  en  pac  ctn  los  hanhioi       ttu:^ 
Nipemoti  MumeM  Mtläoi^aa  de  Lheiaittre 
Nog9ret.  Felix^  Ancipode  de  Marouiotel 
IdügeteU  Pierre,  FeibkEea  d*uat  iolie  IsMi 

Tancian  et  le  nturcaa  Pm« 


iriS' 


itf  «iiucea   et  tcompeiifs  de  Fi- 
itt  dangats  4t  Ja  f^ducüoa 


Uli» 
III.  {» 


ml* 

ies  jojia  p«cbes  d*#ae  aiar^aflde   üiit 
IVirla  Aftntainorpbtfe  2">!* 

Mrfit  «ITifta  de  Ta  Plata  dm  Maiuua  li^*^ 

lA^orr^y  Aelacion  de  rfixpadttion  d-Egypts  ^^ 

Matlct  Mftar.  dbt%  defcentef  qui  Ott  ^  £^tef  das    ^ 

Ies  isles  briciaoiqatt  '^'^^ 

Ktiivenifte  Vaudois  i^'^ 

Wttit»  la»  t«gloife-»A«nia 


ü^i 


Ottmts  ditiOtil  detflHf  ctlebres  auieun  dnett. 
engl.     '  ^  .  lUJJ* 

OUviet  Eatomtlogit 

Ordenanzas  dt  Ptlt^  <«  U  ciudJid  de  8t^  Jagt 

•(?/ylaa  Pormes  trad.  p«  £Ki6anine 

•>'■ Potfiat  gälliqiiea  trad.  p.  a«eiirX«wi* 

■^  ■      ^Fiiigal  y.al  TtPMcm  cmd«  p.  Monte^ 
Ovid  Oeuvres  CMiplectes  crad.  ea  Fratce 
Metaaitvpbo^  trai.  p.  Mo^l^e 

~  Ita  tfltturs»  nraducfeito  l^m  ea  jtsqs 


V» 


:r^ 


;i'-| 
i;:^ 


ii'^ 


fl^tr  «o«rs  d*dtadtt  toerdoaddiane 

HMtirt  «Boattt  4t  ini  Atrtbtita  fci»- 

^oife 
—  —  Mas  Stttvcnnes 

--•  —  noaraau  Yo/age  autatir  du  nioade        _. 
Pß^Qi,  des  Chmrmet  Xtt  du  Üaacbimtot  des  (oütf 

-/  fils  ec  cottDs  I: 

Papo»  de  la  peftt  *?i 

T  *"  i>"-**  ^^*«  •*  *•  i'Ortttur,  5-Bd.  »^ 

Pofpa-Do'Pomlo  «t  Ga/Iar  Cfaoix  des  aeiUee»  «<^  .., 

P«r*ia/#«   Ttysft  tataspir    da  «itndt  wi  P**  r 
iP«t*:i  * 


Gl 


Wiir««<fV  et  J^iuot'  Priels  t*%iä^t\wcM  H 
d'ob^enrations  für  leg  difiFerentes  e^p^ces  de 
Laie 

^ftmii  Guerra  .d^  ^i^ux  aocisns  tt  modernes 

'o/iftiHol  Voyaßea  phyßques  dans  les  Pyreiij^«t 

'atrioc  raudois 

'aifi  iStemoire  für  !es  Sii^naux  du  ^ur 

Reilaxiops  Sw  U%  Stf  ns»x 

^ejutlver  H/floria  chroisolog.  d.el  PueUo  ile  Btel  - 

Vnfees'moraies 

}^re9  Sermooe«  variof 

^erreaux  Etudea  de  TiieiiiaiQ  piiiyfique  t%  nior«! 

Urfe  Saiires  trad.  ^mPietre 

'etft  Traice  JL  «al^dtes  d.  fMMMft^RceiftCes 

'£fic  Rudel  de  Amaribut  Panpiiarint  «c  Zorot^ 

'et r»H9  «^crre  civHe«  crad.  p.  Degu^rU 

^eyrilke  TabUaii  mdched.'  4*un  coura  d^hißpite  «i^ 

m;:eUe  m^dicale 
^hilibert  Inirauduccion  Ji  IVtude  de  l»  BöUni^ti» 
*•  —  —  iiißoire  nacurcHe  du  Ciel 
thilofopjiie  rendue  k  fes  rr»ia  priocipet 
'ir<inl  r&itrie  dans  le  ino«da 

-  —  ita  croia  Maria«  X^w« 

-  -<-  iea  y  oiü&s.  Com. 

Uckan  Tableaa  meihodt^ae  4»  jeaurs  HHftorre  ntC. 
^kot  L^peitroje  Tibjk»  «^hadiqttea  a.'Mattinitt» 

rca  jes  4.  Oifaaux 
^i^ces    direrfas  ralat*  aus  oparacioBS  tatUrairas  et 

ppltc.  du  Gen.  Beoaparte 
*igault  d^krun  Ad^le  ec  J^Ahligny 

Anff^^ue  ac  ieannecofi 
las  Barona  da  Falsbaiitt 
les  treota  ioura,  oitvcage  peried* 
Matuske».  o«  ]ea  Px»loDoif 
jDon  «fieU  Tbemaa 
Mr.  de  Kingliti,  an  la  jirdfdance 
Tbaodora  4>u  lea  Petaviena 
^Ulet  quelques  irers»  dialoguas,  biQoriettes  tW. 
Uviere  ie  Siecle,  Satire 
Ujteiet»   M.daie«  W-^n  fiir  las  DifeiKioos  das  gens 

de  lectres 
\iranefi  Oeuvres  concent.  le^  apti^uues  grec^ttat  et 

rafnaioaa 
Lirotecnia  cDtr^cemda 
\lciija%i  Ja  Uoujfai^e  Ahr^gi  de  Phiftpice  d,  bootasei 

illuUres  de  Roma  ' 
*laton  JLettres  tcad*  p.  i>ug9i»t 
'lenk  Uygrolegie  trad.    p.   TiM 
\iutarche    VifS  trad.  p. /licard 
.ocmes  für  le  Pbeiiix  trad.  du  Latifl. 
lolixena»  Trag,  in  un  acto 


♦7>  3«2- 
107,  t^u 

139,  Uli. 

58.  47*- 
^32,  »435« 

67,  5*1 • 
153,  121^. 

.67«  53^ 

13.  KU 

45.  282. 

4;it  73li 

107»  559. 

I>  Uly 

3$>  3g$. 
43.  347^ 

47.  .37f  • 

J07.  540. 

i«8.  947* 

Z18»  947« 

*I8.  9,47* 

3S«  ?^« 


3«*  308^ 

*i^  7XJ. 
XI Xf  $99* 

ui*  899* 

ifi»  899« 
III»  899* 
III»  899* 
Xil>  t99* 
Jii.  899- 
III»  899* 

lox,  814» 

9^»  787. 
J.56,  126U 

M9»  7e7. 
ijr»  lo^."* 

?3>  108. 

f3i  lU- 

I5S*  2276. 


33.  267* 
98.  790- 


47»  380. 
9«»  73X* 


*oncei  de  £jagrM9£  Hiftoire  g^n4rale  des  Beicentes 

fettes  tanc  «tn  Aiigl^cerre  qu*en  France  pi,  -732» 

'ope  £fl*ai  für  la  aature  etfur  rhomme  iaic^p.  P^i. 

je/  de  luongttevüte  l23f  98Ä« 

^  -«*  Oeurres  choifics  123,  jfg^ 

*or^cil  Memoires  l'ur  la  nature  et  ie  traitement  de^ 
plufieurs  iVlaladies 

e  la  Porte  Ecolif  de  \$  Literafure,  n.  £d. 

*Qtt£ie\\i\\t    po'itique    d'un    £x-einpioye  au  Mini« 

flere  de  la  Police  generale  pub.  p.  JLebnin  67,  540. 

*ortiUo  Vida  alegre  y'cbriaiana  -  152,  1226. 

^»tier  »ouveiles  d^couvertes  fvr  le  mourement  con- 
ti nuül  des  mers 

rdcis    de$  op^niclons  de  Parm^e  du  Damiba  fe'us 
Xefi  ordres  du  General  Jourdau 

•    -^  hiftor.  d.  princi^ales  defcentes   ^ui  om  ei.e 

faites  dans  la  grande  Breiagne  91,  73a« 

'^  Prejavin  Arsa  de  conferirar  Ja  falud  trad.  j55,  2250* 

Wcvoft  des   figjiea  enrifag^a  relau  a  leur  influence 

für  ]a  formation  d.  laeea  ^7,  53g. 

*riefiley  R^Qe^i^oa  Air  1»  dottcin«  du  Pblegift^ue 

trad.  p.  jUet  4^*  «8l. 


Principes  '«(Umeiitafrea  la' MttH^iuf   mi^^  P«  ^^ 

Meoibres  du  Confer^ateire  9'*  789* 

Frj>at  EUmens  d'une  Typographie  ^  «(2«  422. 

Prontuaria  metrice  *  biRgriee  ?  ^bronolegtce  de  les 

Condes  de  Bofcelona  l.S?»  X268. 
Prpny  Mecan  1*^12 e  phflofoehiqiie  .  -  ,  99»  1^^$' 
.Plan  raiTenu^  d^  qa verfüg  parttas  de  I4  fpieo- 

^e  de  rEquiiibre  '  98>  4tff> 

^Mfftod  <y^ograpJ|^ia   de  nps  yilliig^a   9a  Piptiean«         , 

Maconnois  T9»  dlj^ 

Pjf(hagQre  vers  dfuree  tr>d«  p.  PW//g  IJ»  lof* 


(iUu»rMt  Tratte  des  Fi^rree  et  d.  <aftafli«a^e«e  irai«  • 

p.  £inffio«of  1)1  )^' 

Quelques   noticea  für  las  prei|it«res  «nn^es  de  Po- 

naparCe  '  9'»  734« 

?mnquefi  Art  de  Plmprimerie  .  9^»  4'E* 

»caeare  NQcbea  de  Diciembre  «4^  }V^f^ 

Ä. 

SMdcUff^'  Mrs.  fulia  o«  las  Souterrttai  du  ibetea« 

deMazzini,  trad*  t$Z^ftt^ 

—  —  ^  les  ebateausi  d'Atblin»  trad.  2«3*  987* 

les  Myflferas  d'Ud<]aphe,   trads  «23.  987 

ft.e£berehe6  htftor.  et  polit.  für  Make'  ^9*  ^3 

Recreacienes  del  ar^e  y  de  la  na<ura1eza 
Repueil,  d*HHleires  inftructiyea  et  amufantea 

-^  des  Actes  de  la  Spcie^^  de  Saucjs  de*Lyea 
des  m^aieirea  für  les  etablUfemena  dliuma^ 


1S>  ist. 
SU  859. 


liki,  trad.  d.  rAllem.  ,et  de  rAngloie 
— —     -  p^iodiqtte  de  la  Soeietd  de  Medfcioe  de 
Paria 

'  •   tir^  d*-un  Eeocter  eoncenanr^arjquea  Pol^ 
-fiesfttgit.  ^ 
ReAexiens  poHri^ues  fur  la<3uifre 
'      '    ■■  —  für  la  df^cadence  du  Theatre  de  rop6ra 
—   -.-  für  le  federalisvie  de  i'Helvetie 


Refutation  d'un  Paradoxe  de  Mr.  F.  A.  Wolf 

Regep^rateur,  le 

liegv/er  M^flBoires  «xplicatifs  du  Dynaaiem^tre 

Relation  de  rexpedition  de  Syrie  . 

Rcfumen  de  la  vida  de  «Santa  Catilda 

Kevue  de  Tan  8 

liibem   y  Larrey  Hifteria  iabulofa  del  difU»futdo 


7p*  s^$' 
Zh  249- 

XZ^y    1114* 

98.789- 
139*  IW4« 

«3»  zotf. 
139»  IUI« 

58*  40* 

SM»  733- 
aS2,  122 


«07 


1227. 
.  858« 


Cavallere  D.  Pelago 
Sirerd  Traii^  du  Commerce 
Rigual  Hiftorta  chronobgtca  del  Pueldo  liebree 
'fiiifflroi  de  la  Philofophie  moderne 
Röderer  M^moiras  d%U:onemie  publiqee 
Radriguez  Discernimiefsto  ülofoiiee  de  Tngaoloa 
Rogi^in  Projet  d*un  SyAisme  des  finances 
Äoldad/Mdme,   Oeuvres  |>r^.  tf an  Dkeoura  pri» 

liminaire  ^  Champagnenx  9»  77* 

H0//0  Tcaitö  du  diebete  f üc»^ ,  trad.  p.  Jt^oft  33.  i^- 

-^  ^  ^  —  iraduc.  en  CaRellano  .p.  de  la  Cruz         X55>  1259« 

Eomtnzo  hiftorial  de  H  PaAoa  de  niieüre  Sa^for  J« 


ZS8»  1275« 
52»  423« 

152»  1225^ 
Tai.  5<^2. 
70.  563- 

149«  1205. 

T39*  iti5* 


Cbr. 
Rojell  Obferraciooes  para  eniendar  las  fantas  Es« 

cricuras 
Rosny  Ca! ixte  de  Pormentbal 

■  ■    "   Firmin»  ou  le  puec  de  Ja  fortune 

■  Oernance»   ou  la  for<;e  des  pafilons 

■  Tnfartunes  de  Mr.  de  la  Ggäatiere 
la  Laftiere  de  St.  Onin 
les  fix  Noarellea 
rOptique  du  jour 

JRaac&er  Traite  de  M^eci^ie  olioiqua  foff  les  princi 
pales  msladies  d»  Ar inees 

Eoa/^meai  Biblietli^ue  aaddica-elurttff;  germsnl 
qua 


133»  1257, 

i52,  lais« 
iix,  900. 

107,  863- 

.xii>  gmi. 

loS  863. 

III»  ^fOB* 

XI  ii  900. 

107.    «57. 

* 

33»  249. 

31.  2$I. 

RougUy 


RwgUr  *  to  H^erU  OkfcmttoBS  Atf  rittftte* 

cmo  i.  Soci^es  d'Airicukut«  5J,  4X|v 

.^9uffeau,  Th.,  Linre  utile  ii  ]i  Jeun^ih  n»  93. 

JRoii^eaM.    l  J.,  JLcmes  originales  11  Mtd,  *•  etc^ 
'      puW,  f.  Pougens  I2g.  1039. 

AoniTci  To^gfaphit  du  D^parfieinenl  de  la  Man^ 

che    .       •     •  79t  diSi 

4bf^o- Memoria  fobre  los  metodos  de  faallar  laXoa- 

fitud^  e»  9\  aaf  156»  zitfr^ 

#e  Rpptrea  Precis  de  la  rttvdution  de  la  SuilTc  i38»  izit* 

A|i^'<>.ßxemplos  «orales   ^  149»  r20|* 

ät  Rueda  y  Lesn  GrammAtica  efpinnola  149,  i2o5. 

iUiz  DifenacioR  fobre  la  raixy  extracte  de  ia  Ra- 

tanhia  l55t   t253. 

Huiz  e(  P(*Mi  Fior»  ferttvi«nir  et  dulfafif     -  ss^  i25l* 


}o7»  8^1. 


85. 

5^3. 

>s. 

70-^. 

HZ. 

yor. 

70.  SäiM 

73. 

5«7* 

«7. 

639' 

^5r 

T07. 


4^-- 

8$7. 


iSiBMft  Ctjiaes  de  l*k»euv  Nou^^. 
iSiii>*    Örofr    Memoires     hift.'    et    g«eSir.    für    les 
pays  fitues   eiitre  la  nicre  iiotre  ec  -*  casplen- 
ne 

*-    4^0  aticiena  KoiMrerneineQS  f«der4Cifa 
\t  -Ji^e^  Mdxne»  1e  cha^ea^  iroir 
S$»  J»ft  Fra|met)s   Cur  lt>s'  l^ftutions  republicame» 
iie  Säla^i%    Coup    d^iiei^    poliiique     für   le  cotiui« 

neitt 
ß^lasUU  rhomne  et  la  foci^r^ 
■  de  le  Revolmio*!  Iraii<;.  ceatparceii  celle 

d^An^leierre  18,  7ir. 

.  «Sfl/fWi  Hym»tf  aux  Frar^Äi^  jj^^,  1117- 

f*' '         •  l'Op.icjwe  d«  Tutiircrs  »39,  iii7, 

Salgmdo  I^ilexiüiift  Kerca  dt  Ia»epideia«a  qrre  r<^« 

1121  e^i  Cadiz     ^  155,  iisr. 

Salnjon  Tepoffraobie  hiflor.  e^  med.  de  Padoike  3^»  2^9. 

Sahn  oe  de  Da  via  traduc.  p.  Perez  de  €afirm  157.  1225. 

^aiverie  Aomance»  etPocfieserotiitiies  xor>  8i3. 

SapliQ   Carte  h  Phaoii  trad.  p.  Cahncke  i^^^.  120^ 

'    Ä'ajra^i«iConrideraii<Mia  für  les  caufea  generale»  deTa- 

uevritme 

4«nraa  Ekamena  d*^Aritlnnetiqtte 

SatyW^ties..  ]<Hdu  is$i«cie 

Sa9    Oltie   eu  EflFai    für  iL  meyene  de  reformet  L 

moeurs  d\itie  J^anon,  ^,  5^1, 

^thlff^fU  Annlyre  du  Syßisme  de  Brown  »jf,  1117. 

^rro/n*w  Toyatew  ©rice 
^iHiQt  jv  Recueil  periodique  de  Litcrature  medica« 

le  etrangere    -% 
Segt!t)f  raixie,   IliAair»  £  principaux  eirenemea«  d« 

ra^ne  de  Fr.  6uit1aHtne  IF. 
•>-  --  Thoatre  de  UHemsitaire  de  Cafcberuie  II»' 
.—  —  Ad^!e  o»  let^I^ernmorphofea,  C»ji. 
ScjMrU  jegne  rämant^at^bicri*».  Ce»« 
—  —  St.  Eimowid  er  T*H«niJ^  Ceto. 
flvmaTiario  de  Agriculiuri^  y  Arres 
^^nanc<iut*  fieveriea  für  k  aature  primirve  de  l*&em- 

ine 
Senthier  PJiyfioiofj?e  v<?gvtr!e 
<^>ya#i«  Principe^  gen^raus  de  fa  tanirtie  latiu» 

-    Anecdotps  cemaines  nt  frar^oifes 
Sicord  CotirÄ  d*?n(Vt*itctioTi  d'^un  Sourd  Mutt 

Elem^n»  de  Grafn«na>re  ccnerafe 
XU^^/tr^  d9  S<^cy'  Prindpee  de  Graoimaire  r^^^c-ra Te 
iStimmonf  Ohf^rvaden««  fdBra  I*  euracioft  de  Scnor- 
rea  tradv  p*-d%  Cascavon   . 

.•S'fiiit^  Guid«  des  mtrcfr  trad..  p.  B'trtiw 

Sobriet^  y  fus  veflMJiös 

SdimHM  Voyfl?e  dan»  Ja  häufe  et  baff«»  Eevpte 

»yj^oTaRiO'«*  0*>ferratiö«s  Tur  la-  circuJatio«,  tradi. 

♦V«tt»ce  AcbilTeide  irad.  p.  C^wrufl^^f 

d^^tngl  Ihlfiein^  Mdme»  ^e  In  LiterJ»tiTre' 

4?ftrfe«wt  Vfvyaje  ih  SiiriTiam  frad.  p»-Ä#«nr    - 

Stiyhunoyoli't   Bim^  et  A-ioWe  Voyage  tu:  GreCt: 
\$:r:4ve  MtiUiüda  aiialycl^uc  das  f  oflUes    . 


7^.  Ä37. 

3r»  25«. 

88k  7oJ. 

n'i»  947- 

ns.  94% 
11^.  oe. 

XI 8«  9<f 

I5«>.   i4   1 


67^ 
^3r 


539^- 
319 

12T. 

8^  ?d7. 
I5>  124> 


SucefioD  real  da  todoa  Uf  reynOei  defifMMi  ift,i» 
2e  Snirt  nouveau  Monde,  n.  Ed.  nj.i:: 

' ouatre  Aneidoces  recu*illie»  in,;* 

~— -  Cottfeflious   de§  iteioaiea  cci^brM  it  Fr»- 

ce  ii^ii'jj' 

6ttppleaie«to  It  la  Coleccion  de  Pragautic»,  Ct^u- 

laa  eic.  dal  Sr.  Carle«  iV.  i5;iÄ 

StifiutQm  Voya^ea  en  X«orwege,Dai)eAtfC«tRB&e- 

irad,  ^.  Hfuri  ^ijj. 

Table  (ynoptiqua  et  jgraphique  d*  httit  dcjottoi» 

qui  coinpofeiit' la  r^publH|ue  beuve  %^'^ 

Tabkau  de  Cayfone  i:.ix^ 

•^  ""  —  de  LisbonH«  en  1795  IJ-"* 

—  —  —  rynopuque  de.  U  Eiieihode  deBürandi       i;-.* 
Tableaux  du  deluge  d'aprcs  ßodtner      ^  r  )>?> 

Tardes,    iaa.   de   Roque  iüo  y  D.  lUiä^  di  AÜan- 
khf  14, .  fr. 

Türenne  khrc7^  d'A nthropo«raphie  i^^-" 

Tflife  lea  veillic»,  (rad.'p.\/Viima^  KSP 

Tfl  «re/  <fe   67. 00  Obfarracionea  practiof  ftbre  «1 

^.Cjcahuete  o  Mani  dt  Anerlca 
Xeatra  na^ivu  espaiinol  .     '  -^  - 

Tedenat  i.eivns  eJemtiHakta  d'Anibaietiqiit  eti'Ai- 

gebre  -  '*  *  *  51*^ 


i3:.!0 


Theocritt  Id)  lies  trad.  p«  C^off^ 

Thevenai»  Cours  d^Aricnoietique 

Thiebauld  Vovagc  h  j*isje  de  Peupliert 

Thiliuiite  Traire  li.  baud^ea  etAppawila 

Thraiibule 

Tiempo  de  la  Vt:iii:mia 

TfJiot,  c:t..  DüT^^rr.  de  rinfluenoe  d.  paflioM        ii' 

X)^i^   f^f  jgg   iietres  biiteufes  wi 

p.   ItlrJlQ»  :'•* 

■•-•  —  "  dii  r^^^imo  dieuouo  daiiaJaeaitd.«*- 
*      ladi«a  ,,  3J^- 

Tomt'ofi*  Thibrie'de  la  Mufique  vocaU  J'^ 

Tortes  de  Navarra  Eiifayo  fnRico  iaUmfiSutf^ 

eftutÜo  de  l^enguae  ^ 

Tbstan  Ami  de  la  iMiurt  '^^ 

Toiudct    Carte   fobre  el  utb    de  loa  nedicuiestti 

apiicadus  al  extcrior,  traduc»  ^  . . 

•~— «--   Alaiiuel  du  ]fhyiK>4ogifle'  ^''•': 

TMiriM/tfrt   Elemei.V  deEoianique  p,  Jelydem      ♦>- 
ToamoN  LiÜe  chronaiegique  d.  ouvraget  d*  Akd^  ^ 

etil»  et  Ciiirurgi«na  de  Bordeatat  ^'' 


Traito  complet  de  rortificatioii. 
Ttaiado  de  las  Fuentea  tnctrmitetiteft 
T^averfeif  Xiemeus  de  Mineralogie 


15^-' 


U  TreiUe  Ma*  iur  risiaoiff«  &  Feurmia  ^  ^i«^ 
.    «e. 

'■'  '    ■    —  HiÄoire  nat.  dea  SBUijn»nd9€9 
dt  Tre$f4iari<is  Viage  h  los  Banos  de  Arnedifl» 
de  Trrj}an,  Comte,   Je  Cbevaiier  Robert  ^  *' 

Xrign^roj  Dis€urfo  (obre  el  eftu^io  «etefic»"'*  . 

Uaioria  lirerari«  ^c 

Titouffet  kliUoire   dt  It  Fi^vst  q«i  o  ftgo^  ^^ 

i  Greuobit 


> 


Ulf 


r  ^ 
a*** 


r; 


155,  r75t- 

II.  9f, 
«2.  6s^ 

121?.    TOJS'^ 

r 


,52. 1:* 


Falant  Coit  r.OraT 

^*"Vx  Afenjc  Oratton  Niamgtrare 

k  f^aiUe  le»  Uanger»  de  J'inert^itt 

yulirjo  trea  Piacurfoa  de  JSconomia  polttFc»  ^  "^ 

Va4<daiig«ur»  le,  poiime  irad.  dt  Titalien  p.  l*  M^^    , ,. 


ciejr 


Vaaiajos  de  Ui  flociettd  fmidodo»  fobre  k  Religio 

chriftiana 

raaf?«  U^exiona  fov  la  ttooertUe  mithodt  dlooco^ 
. .    kr  U  petita  Yeitk 


i5;  '•' 


5>* 


63 


MqueUfi  Maniiel  d«  VEtbf^     ; 
Wi^}^fs  dcsMoM  .: 
emJimi»  y  Agriculuir»  de  lof  Vino» 
oi/fnat  Dtf€riftto%  d*  fkittM  uwit elks  tfc  f  e» 
cunnu€» 

TableÄU  du  regne  vegetarl 

ei'dier  Jourtnil  de^*Ä«cin«  popwlalr» 

^niaf  Voyagettf  (e»fifBeBti(l  en  Frence^ 

ie  de  Voltaire  (^  Dmr9mH)     - 

igte  mit  CoHrenliotii  ; 

f//Ävcr<fe  Operecwa«  de  Cini|rtar  , 

.««,   •  y  Te/oic^  Cttrfo  teoricor  pritic*  de  O^** 

racionet  de  Cirttgiar4  Edi 
r«e  Quelques  fdiea^lW  1«  fi^ 
fycii«,  Aencide  trad.  p.  Bo/jf  cre 

Z .—  —  IV  I-Wr„  trad.  p*  Afiffr 

—  —    Edet^e«,  trad.  p.  Tfffo« 
j^W  Plan  t)our  te  Kecha»  de»  JUuuoet'- 
^/ti^y  Le^jotisd'Hiftoire    / 

►y8«e  h  C»nftantinople  .  .   ^    ,.  . 

iLl  atueurdesfelleriesdiiiwlaitEgaUte        •     r 

— —   dans  refiipire  de  Fkre    ^^.     ,  '  w  ^ 
4u  €i-devani  Di*o  de-  Cbattlei  «n  Form- 

gal  •  '      • 
: —  en  SmfPeet  en  Ttalie      '.',..,, 
piUcH^escjue  de  }a  Syrie»  ^  1«  JFhei«€te.r  de, 

ItPateftine    '  '   ,        *      \    ,    n^. 

yag^s,  »ouveaux.  für  io^ea  lea  cAtea  de  i*^- 

barie  ecc 


47'  S» 

lOX»   «^fOt 

156«  1260« 


'•  4S«r'347» 
43*  J^TV 

iei#  tu«. 

X55r  1^6»^ 


7^5^44 

'.   l3».ZiO* 

»8rf:7o7* 

vfJ,  657« 

'  >o7»  96fti 

41»  348» 

75>»/^3?- 


••  »r.  ...  -  - 

a^f^rim  Frecis  far  ree4Uißek*it  Ä.  cikmiei  dSe  \ 

Sierra  Lee««  eideBoulamft  >  .....  gl»  <>0I< 


de  Je  petite  rerole  ,  r      »      ^' 

JHPVpote   ieffflfe    dulUdüyt  JH.  «*   ^  **•*»    ^^  ^.-. 

-~Nh-^  Eacpa^iionTHn^  d^oikByfttat  d.  S2edeci* 

M^tnt.Ghoix  ded^tfere««  Mveie«a(  df  Litefan»%. 

du  Debüt  de  k  r^velfwic«  »tiiff»  US»  ""r 

».    1  ■: Memoire  k  Benaperte  »3S.  *^* '♦ 


PFtrncY  ?rinci^es  de  Älineralegie ,  trad.  p»  van 
'■BeFitÄewi  *  '     •  ,« 

J^iUietm-  Recreati*n»  -  iUia«»  de  l'hiö*  ^atutelle 
trad.         ?  ^   .-I*         i 

♦     V|i-  '^ei(l  •  i     .  • .:  ^^  • 

fp\lfionecraft ,    C9äwin ,    Marie  et  Carelme    titö. 

IVQodvilU'^  Rappen  ftte  le  Cowpe*  trad^  f *  ^' 


43.'34fiB 
38»  3oS^ 
79»«  ^3?* 

35.  ^h 


I 


w 


J    .  «• 


n 


rea»«-    Ie  CuWfateor  aiigJofa,  ^  «euvree  «ftoiße» 

-      #«^9'eie..  *^*  ♦*«^' 

•  ♦ 

Zamora  Pnociple«  ctfwpeftdJoro*  de  AJbeyueria...     *5*«  ??f5: 
Zavola  y  Zamora  Zenobio  y  Radamifto  Trag^  JSSr  M^T^ 

SL^uQhU  Lettre  k  Mr.  To»  ^3»  58©^ 


f)    Uterarirche  Aazeigen  .<^d*r  Äftk(ln<fijstifigeflf< 


.U^onß«»  frfn2fößifeÄer  (Sefterak.  4,  5  Bft*      i^  »^   ^*r 

nc^mahlsfeyct'.  e.  «rbatiitrjgflHjrh    3,  Od.- 
ildung  d.  Eii:«iJiwaeren»  welche  au  Malapiae^  Glfinit»  etc. 
verfertiget  werden,  a  Hft.    194,  157^«' 
a  f litlAingen ,    welche  r.  d.  NaiioTi*ÜnftitiM»  »»  Caire  be- 
Xaia^>t  gewacht  wo* den,  a.  d.  Fran«,    24h  rpS. 
leaniae  Lipfienrie  mj  S.  wrdeviceGini:.initiielpieta»»  meii«»- 

n&Xickt  zu  Ueurttieilung^  d.   S'taatererbrfedi«!  di  IvrtegaNi 
n     Dom.  Raths  2crboiTi,  2  Auff.     1 9 4.  IST*. 
^V  ClaRicalBiogtap^y,  Vth.    203,  »M*  '  ^30i  iW^i   ' 
tlt«a,  her.  v,  Härder,  2  St.     132,  io«ö. 
hiiia  »  ou  U  g^öffefte  Ayfteriettfe  •  tJeb.    tS9»  "W^' 
\SL»     Jahrbuch  a^l^  1802.  herauegeg.  v.  Sitm^eel   19fr  ?59>« 
V    Ü«berficht  dr  wichtig,  Thatfachen»    welche  biäh er  üb» 
I,    |\uhpdcke»  erfehienen  iuid»   a.  d*  EngJ*  ir.  .ÄiÄnemtm« 

^jiiXcbe  Bucfcfr  iieö«  in  Riel  »tue  Verlegst,    f&i»  i^lm 

—  in  ^eoe  neue  Verlefsb«    23U^7V    .   .   , 

}U^  in  MeuÜreliu  neue  Verlagtb,    igj  ^_  830*     I4ar  I<43>>> 
^5»   1163.     232»  l885y  iSa-iv    ^      -     ^ 
cU!.-«   in  WelfenbuH«!  neu«  Yetlagsb.     17a,  143t. 
j,a«  d.  Daa*es  p.  Ta«  igo2.     »70»  X37^  - 

rt^ch  d'ApolioB    243»  X973* 

na<rb     d,   Fortfchrifte,    neuelkii  Irfindfungcn  M*  "Sfität' 

LcLnfTgen  i«  d.  fpectil.  u%  poficiven  "VViffwiifci'a^fefl   3*1,  '303^ 

!L    d.  Grazien     40,  3:^.  *    .  .    »    ^    .    .  * 

neuer  bekec.i:«htfr..  4  Jahr^.     1)9,  I44t>' 


c  ^peeV  pafHoff.  Aifnkf  zu  tlig&iieäirf  TefeiA?r><^t  ^*  ^eli^ 
gioneii    141»  ii3i> 

_  Gefdiichte  d.  Fraf^kifchen  Rbeiimlers    17?.  1797«  ^ 

Jlthings  draMatil'ebe  Tandeleyen    i^t^  iHu    X47,  ij82.    t5H 

1224»  •     *        * 

Jrffretü^s  öf igiüelbericlit  r.  Mfagelfae»  Kerfen»  üeb.  9^»  77^* 
Ameur  et  Galanterie,  Ueb.    233.  »S92. 
Andrere  in  Fraii<k£.  a»  M.  ntue  Verlagtb^  49»  39^*  >^8»  T3Sl^ 

.201^  «637.  .  ' 

i^ndrea»  Patafch,  Zflgauner  Hanptttnifil^    t3d»  zi>94«. 
Andreoffy  üixleire  dt»  CaqaUdu  Mid4^  Ueer.     g6*  69X* 
Ancibdoten,  unterhaltende»«  a.'d.  ig  Jahrh.     179,  144t*' 
Angeliqur  et  Jeannetoh,  Ueb.    4g,  31>*9. 
J^Ieicung  z.'zwe€koMrsiger  Führung   d.  HanakältiMffllmMt' 

22Ö,    *l79t.  *  „      ♦,   u 

Ann«  Grenwill»  Kernen  hiften  du  Sieele  de  CreaDwellr  uab^ 

17»  143-     65r  S-itf.  _      _ 

Anoftlen.   allgemeiue  medicin^fehe  d.  ij^Jakrhundert»,  Vorlu 

348^  201X.       w 
Antillen  d.  Gärtnefey,  heraueg.  r.  Nenenhahn  li,  126t.  7,58* 
— — —  d.*  ]eiäen,deii  Menfchbeit,  9  Hft.    e?»  777» 
-^.— .-^  ^.  ttjcckleiiburgifcheh  Lantf^^-irthfchaft    59,^  473. 

—  — -r  d.  fchl^fiftfhen  l.andwinbfckaft    i,  2  Hft.    195,  I57f» 
^ ^  d.  Phyfik,  i'St.  i^ar.    2tf,  210.    ?v8t,   34,  273«    3  Su 

.    ^o*  4f2.    4,   5  &(•     133»   so6^7-    ^  S^*    Z4X*  1x39*    8^* 
38t.    15^,    I2£r.    4  6t^    W'  i48i*.9dt»    200,    »^K7» 
1«,  ti  ,$€.    Ji3;j  ig73^ 
-.--1-   rtenrchliclier    Grofse    w.  Verwotfenbeie^    I  ».    ^4^ 
f98o.^ ....  -  ,  -  , 

Jnquttil  ffifffeyren  Phrlorephia  'mdiat    57.  463. 
^Anreden  b.  d.  aiitiemejinen  Beichte»  2  Hfc     ip>  i57. 
Aatot/s  in  Görluz.  ueuii  Verlegt,    g6,  68^.    110»  g^S^ 


*  af 


Anzei) 


AAzejj««.  Aii1ijlt-B«nA«ri.t'wMwii«lcht»r#ntett.  t4i. 
^*  «rS*  f^^""^  ^"^**  "'^  Wi&iifcli.:tt.  RüitOe  tr,  570. 
• -  0(1116  Wiinfaiser:  fdditte ,  Fortfoionf    3»,  29$^ 

A«»eißcr.  alJgtmtiner  liftätarifcker.  TanT-April  m*  «o«;  IC«r. 

Ju«.  151.  U17.  Jul— Occ«  .  a4i.  lisj.  '-^  ^  •         '^» 

'■  **  g»m*innuteiger,  ölumemfcker«  iLtein^.  r«  l*«ftl  48» 

jirhöfafiAu  caicul  d.  4^rtvatttAs    5^,  471* 
Arciim  Atlgem.  homilt u  ji.  ^ieurtf*.  her.  r,  S^h€r£r    1.  %,  1^^ 
Su    153.  i^ap^  ^^ 

—  d.  CriminaJIrechts,  her.  r.  JE/^I«  u.  Kl^inftsk^d,  3  B. 
3  Sc  4.  ttf.  4  Sc  Ktf»  s^t,  '4  B*  I  Bc  ^92.  ifiss.  2^t. 
249,  2017. 

—  f.  m«dicii3irdie  £«<iihnuig,  jMcn«f.  n  tfor^  «•  jt. 
X  Hft.  14S.  1200.  ;75.  ;r4i5-  a,  3  Hft,  104,  «tfo.  4 
Hft,    as9t'  I937«  .  r  f  w    .▼ 

Amdff  Bruchftücke  a.  e.  Rei^e  v.  Bayreuth  luis  SVieo  S«  35. 
Ariiold*8  in  Pirn#  mue  Ferlag^.    13^  t052^  - 

Amtzen  u.  Hanier's  in  Kopenhagen  neue  Verlagfib.    Bo»M^ 
Auch  e.«Woh.üb.  ^d.  Kubp^ckea  u.  4ei:en  Xinpfufig    ^lo>  884* 
Aue^s  in  Rötfaen  ne^^  V^lagsb.     J4St  }X9d» 
Auffätze^    fiaatswirthsfcbafulcte    in  Areog«  Bnichli«  auf 

Zcttumflände    214,  1735* 
JugufliugU  l&nHagen,  dD.uldeo;  Wonne    3^*  ^sg.  .  ^ 

Aurora,  e.  ^adz.  jejafchea  Wochf  nbiat;^   74,  4^95«    ' 
Auswahl  imerefTanter  Anekdoten  u.  'Gnnreicber  Qtd^n^nn  *— 

als  Aufgaben  z.  UebciCtu^  in«  JFrai^««  r.  F*  A.  8.    a^lF^ 

1834* 
Avantures  d*un  Conite  4*Alancottrt,  Ueb«   233»  130 v 


Bechm^mit^s  ».'Gundermannes in  HM^nrg  n4lie Terlagp^.  ^7» 

7«2- 
Bahar  DanuOi  er  Garden  of  Knowledge,  Ucb.    235»  1907. 

Uithrefff  SyActti  d.  mitüd.  u.  JLÜnftlieb/eB  JDüi^gefniit^»  2  Aufl. 

239.  1944-        .  ^ 
—  -—  —  Uh.  4.  Pieber  «.  ßaUfäuve    -7^,  ^9f9* 
'  B^HhoYH   et  Stromfit^w  Traice   d/B  rinoculauqn  vacciaa    14/^^ 

U99'     I8l»  1459» 
Barden  Almanach  •   deutr^her  i.  d,  J«  jgo^    zj.t »  4 142.    ij^i« 

.1246.     232.  1884«     249*  ^o2r. 
JUmoirV  Travels  intn  l^teridr.of  ioi^ili^tu  Afri<;a,  ,Ueb.    57^ 

4«3.     173.  1393- 
Bikrth*s  in  X.»tpzig  neue  STerlagsb.    ^*  lU-   37*  303.    ^^ 

1194,    *53.  1235.    247.2002. 
Boudouio  .in  Paris  ne^e  VarlagsJ).    72»  5^3* 
Bauer,  Karl  Ludw.  —  e.  bipgrapb.  X>enli|nal    62*  ^99, 
JhMcer/c/iK6ertV  -Vci^käpredigteiu  ^  ß.    %  6l> 
Baungärtner^s  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  225«  I<^p6*  J94*  J57i« 

Ü29,  i%6ls.  ^  ^ 

9a.^le  liictionnair«  ^rfior.  etcriL,  neue Oi^ginal-^uaga.be  ,i8<S» 

.i5o5« 
Besntworcung  d.  —  Preisfrage :  -Welche  Stufen  hat  d.  j>rake.^ 

PhiloC<ip)u«  —  .^urchlafifen  müffeiu    ebi  fie  d.  Geftalt  g«;« 

Wonnen  bat,  die  fie  beuti|^er  /Zeit  hefitzt    30 ,  ^(45. 
HeazirafHiOr^mauiire.^l^meiuair«  p.  les  eafaivs    .121,  ^y^. 
Bechtold's  in  Aicon^  neue  .Verlacsb.    p7,  ^84«    :^03 »  jB3% 
BecKs    AphuvispiAH   zht  ^^lilofo^l^i«   jd«   franz.  ßp^ac^lehc« 

44»  680. 
Secftrr'i   JEreäbluugen  ju  4-  H^»««  Welt  /•  4»  #«gen^   ;i22, 

1796» 
B^cf^oe/ ,iV>.  d.  UrCichea.U.  Verhiitpfl^>l.  Ltuigearttcht »  ;Ueb> 

202,  1635«  ,      - 

Behrens  ia  Frankfurt  a.  lud.  neue  Yeijagsb.    |pj  %lM^ 
Beifs  military  Surgery.  Üeb.    50,  404- 
Be//ami^V  :the  Jßeggs^r  Boy^  Ueb.   ^3*  (>^9* 
Bellonaj  neoc«  3  St.    2 ig,  1763. 


Bdlont,  neue,  äufi8o^    23^.  f  pif  * 
pemerkun^en  üb.  d.  Regierung.  Religio«,  Ahas^anbaa «- i 
Ventcianer     162 ,  130^. 

».  Berg»  Handbiich  A.  deucfcfaea  JP^lizeyvc^fes,  neneldi 

B,    219.   ig6o 
Berge ,  gold.i«    197,  t^if. 

BergMr's  Tafcheirbuch  L  -Blumeii^undA    ^^  Ut». 
Bernarsd's  in  Paris  neueaVeri^sh.    .|otf»  gü* 
B^myieMW ichirurg.  Handwörterbuch.  ^»  412. 
Berriu  Dsijpztger  Mode-Magazin,  6  Su    up*  ps^ 
■"J  ■  "•  »«»^'?  neue  Mnfter  a.  Stricken ,  Btkkeo  «. WsH 

122,  V82-      :     '         . 

Betrachtncg  ilh.  d.  Schiefsen  ,   a.  4.£n^.     189.  1534 
BecrachtuBgen   üb.   d.   Naaur  nicht  aaeh  Bonoet  o.  Sisi« 
HO,  9i7. 

Bewegutigsgrivid«,-  4m!hmars]icbo  .d.  Graf.  F.xVt^Stf!» 

«.  Jffebergang  in.d.  röm.  fLitche    i^»  I2p6. 
Baf^V  Predigten  üb.  Sprüchwörter  2  B.    4p,  39^ 
Beyer  ••  Maring*s  in  Erfurt  neue  Vtrlagab,    iio^  Ui,  i4 

iip^^    Z59.  1361.    20tf,  i^^j. 
Bnyträg*  s.  leichaern  j:Feherfichir.d.  ZuOnaides  d.  Kakii^ 

hecausg.  r.  Remkotd,  i  Hft    1^5.  48^-     3  St.   1^  lÄi 
»^  ": '••'d.  Z^IiedenmgakiinB,  Jber4u«g.  y.  /^«««ni; 

R^f9HmüUer,  2  B.  i  St.     135,  feg?. 
Sihheiifek,   allgameine  d.  neueftoa  theolng;  osu  paitiQf.  ler 

ratur,  ^trauisg.  r«  «Sofoairfa.iv  ^chwnr^,    2  JJs:%,  ^\ 

•Sc    29  •  235.    3  Jabrg.   i  St.    54 ,  439'.     2  Sc  14^  ijIl 
■■  — -hUuo  fiHinder  4?6.»  34|o>  ; 

-—  d.  prakt.  UeiHtunde.    4  ß-    1  St.    10,  y.  j  $?.  :i 

^85.   3  Sf.  54.  439-   4  St.   5  B.  ^  Su  146.  1175-  i^i^i 

2  St.  163.  J3I4«    3»  4  St.     244»  ipT?- 

r-    f.  Kritik  n.  Exegefe  4.N«  X-,  her.  v.  ^cJbn^.L 


8  St.    l62,  1305- 
^iclin<  üb.  C«ebtti  41.  Tod»  J/th;    232»  t8td«   • 
ßi9fmamn*$    d.    Ho^frechQiA  .or«.  Jafelcs^ikM   akfuie; 

5»  3^« 
JBilderbuchj  archäologifches    5»  38. 
-•s— -     —  bounifches ,    herausg.  v.  Drmm  «.  fio«,  if- 

ao  ilft.    144^  AX5&  ^         1 . 

■  —  geographirch-natnrhiftorrfcjies     192,  1554. 
■M"  r— 4ieues  t.  flinder,  neue  Aufl^     227,  11^3. 
ßifchops  Coromentatio  de  uiV  ^alvaniami  in'nrtnaHdia  ü 

1463. 
T-  .^  tf-V^zTucht  qih.  d.  Anwendung  d.  ^Ivaniaass  c : 

4>aralyt' Nervenkrankheiten     f  19«  953. 
Blatter  f.  Jurispru|lenz.  PoUzey  u.  Kultur  in  I>eat{chU5^  ^ 

IV'    •       .  . 
•ii—      Magdeburg «HalberftüdtHche«    hnrana^.  T.flirftir" 

u,  Jakob,  Jan,  26,  209.     Febr.  42,  340. 

■  ■     ■'    meder rheinische  z.  Belehrung  u.  iJnterhahKgi  i^ 

pusg.  r.  4f€hmberg,  x.<^aM.     240.  1954« 
*'*■>>  phycographifeha    223 .  f  8^- 
Bloomfietd's  ihe  Farmers  Boy,  Kerausg.  v,  Fiek    132, 1::« 
Bioth^  in  Qsuabrjich  neue >Verlag$b.    282,  i«7x. 
Blumauer^s  faouptUche  yVer^je»  4-^6  B.     198.  l^o«. 
^ame]4M^*'4i^leine  3ch  elften  z.  vergleich.  Phyßokg^f,  i^ 

r.  Gjrafeer    19 >  256«     23,  189.    29,  238. 
BlumenleCa  a.  4*  voczüglichflen  Fro^i^ikera  o«  J>4cbc<iafs^ 

jTcich^  I  Bdch.    229,  .1857. 
B.P<fe>  Ur^nographia    206,  166$, 
■■.i'i    ■     Anleitung  z.  Analyfir'tn  od. -Pttnc(iren 

ter    24%  20»5* 
-♦..  SogaUky  s  4Lehen^}atvf    144»  .1X58- 
B6hne,  Jakob,  e.  hjograph»  Verfuch    «^s^,  fmst$* 
Böhmes  in*  Leipzig  ii^e  Verla esb.    8o,  644.    icc».  8aS- 

BotCs  Beherztgunten  ein.  ^W^ahrheicen  a«  4*  6ehl«a  ^  ^ 

{ogi^^u.  Philofophie     t>*.xt9» 
jlonapacie  als  Menfch ,  Bürger»  Brieger  m-  Be^etac  ga^'^ 

in*  .1022. 
^"^    .—  u.  Cronnwell«  a.  4-  Franz,  y.  r^rsM^i^    tC» 

ritfl»  1303. 

Bouhnof,  aor«tt&be«  e^Hfilbbuch  {•  Müiter    177.  ir>v 


Unairt  de  PnmpUJjt  Pouvwleuvtlaüi  Taus  C  hark  cnAgn^.  Ueb. 

^or9wskif't  AbriCs  i.  pr«kt.  Kanertl  *  u.  Fiaanzwefeng  a.  Aufl* 

I.  2.  B.    ^h  »s»»* 
UJchin^s  ^"Qtuf  \^<r«dltkM  Natarür^nen  in  Defiku  herausg. 

Jöuigert  u.  Mnier*t  aUgam*  mytholof.  Leatcon    161»  125^. 

{fff/^'f  GafandMaCtirtfcfa  luch  Oeylo«;  havaiisg.  r.  CampbeU 

Ueb.     194»  1S75*    M$»  17JS. 
iraatf^i  Deirachtaiigao  üb.  d.  weiblich«  Gafchledit    239»  xSS^« 
3y«acai{f  1*0*1  liatdaiiiga^ob«  Plus  Vi*  ^*  d.  kalian,  v,  Flacidut 

Muik    3«.,l<9«' 
tr«if«^ti^VrWeltge(ciitclita  ifl  Tabelle«     1(9/  i3o5, 
iraiWiift  Vofagei  pä/C  «  Uthel^gi^ttet  Aaos  J«  Campanie  üebf 

202,   163s. 

hreitkoffs  Oejrtrage ,  %m  e.  Oefthieht«  d.  Schretbekuiift  etc« 

hecavsg«  V.  Ai^r^    cu»  i^2«  .... 

treickepfa  u*  Hartela  in  Leipzig  neue  Verlagab.    j^fft  iigo« 
)r(^  Rccherches  far  iVxidence.  du  Frigorique  9eb.    83»  tf7i. 

95.  7<JS- 
Sriefe  üb.  lutten,   i.  B«    14g»  f  19t* 

-  -*   e«  NeuHoga  au  d»  Vf.  d.  polil»  GeCprecbe  im  B.eiefae  d» 

Todten    jT5v  1413.  ' 

-  i*    a«F  e.  Reife  durch  Aiiringen  u.  Heflen     ig7,  tSitf.  - 
-i  — -   fliitttliche,  eu£  alle  nur  erdeakliche  Fälle  eingericht^ 

d.  Aufl.    229.  i%67. 
»  ^    offizielle  aus  Aegypten    2i$»  i73S* 
Mdev^t  neu  eingerichtetes  E!emenurWerk    45,  353. 
)roiigfcteN*#  Keife  durch' Japan    t3}».ie6z,         •    • 
iriickner's  in  Danzlg  neue  Verlagab.    163,  131g, 
3raa,  Frt^ertke»  Scbwelzarreife     log»  970. 
IrunnU  Geographie  u.  Btatlßik  v.  Europa     5o»  4^6, 
fritnner^s  neue  ilypothefe  v.  £iicA:ehurii(  d*  Gänge    74«  ^|« 
(licher,  neue    i^^  i57-    27,  222.    32,  a53     3^  277.    132«  losTi 

144«  ii<^    231.  286d.    232»  1895-    293*  194 1' 
Suckhandlurg»  neud  frenzönfche  in  DarmAadi  neue  Biidictf 

17».  Ufi» 
(uchltabttfr-  u.  Lefebuch  f.  Voiksrchulen    206,  l6SC» 
Uß^ns'  Kacurgeiirhiffaie  d/ irierfüfaigen  Thiere  Ucb*  20  B« 

195.  '57i'' 

-  —    Naturgelthicbte  d,  Vogel  üeb,    igS»  157g» 
luiffoir»  in  Paris  neue  Verlans bv    93,  "»st* 

luräaiiCf  Ask'lepiadea  u.  Brown     19»  is6.    23»  19«.    29»  237* 
Bureau  L  Literatur  in  Füftji  neue  Verlagab.    214,  3734.  "^ 
lUrg»  die  veirfaliene»  nach  d«  Franz.  d.  Abbe  de  la  2e#r*fi:eiL 

bearbeitet:     187»  I52CX 
bürgert  EÜCei  >  fämmtliche  Werke  i.  B.    135.  to8g« 
.Bnrgsdorfs  Vtrfuch  e;  voUftänd«  Gefck»  vorzügL  Hokartea 

2  Th.  2  B.     23>  I8<^* 
-.-     —  -      Forilhandbu^h  iTfi.  2  Aufl.    24»  195. 
tür;aV  Celeffraphiftihe  u.  grammat.  Vorfchlage  j^  3»« 
iurnt  Anatom/  of  the'grarid  Üterua  Ueb.    34»  279. 
lufck  Almanach  d.  Forcrchrute  neuefien  Erfindungen  a.  Knt'* 

deckungen  irt  VViflenfc haften  u.  Künüen  s  Jahrg.    37.  lot. 
^ — ^        neue  Aurf.    215,1739.  ««•^•» 

ürchler'a  in  Elbecf^ld  neue  Verlagab.    192»  i^gg« 


C. 

mltM  «♦  .Äariee  In  Lenden  neue  Verlagsb.    44.  «2,    fteu^t. 
:umt>ry  Veyage  dans   le  Finiftire  Ueb.    209,  itfö^  '^ 

fmnM«  kai;echei^hes  Handbuch  1  Bdch.    iSo.  »2^1. 
mmfße'f  hitterifches  Bilderbüchlein,    H.  197. 
-  Eobinron .  le  nouveau  trad;  de  railemand    di.  491. 

mmperi  icoaea  herniarum  editge  a  SBmmering    170,  1 572. 
a^pe  *  chronolo«.  Darßell.  d. laerkwürdigaen  Begebeitkeiten 
d.  18  Jahrb.     if?,  1530.  *  . 

:*me  Rackrent,  «n  hibefnian  Tale  Ueb;    go»  646.'^ 
^*  •f»«M    4i»  4IS4 


G0eafiV  Krtegtf-^  ^d;  imiitSr  -  Re^t    3o3.  1^4^. 

de  la  Cepede  Naturi^efch«  d.  Fifche  a«  d.  FrAne.  r.  J!Leex  i'B. 

2  Abtii.     24»  197 
Chaptal  für  les  vitii»  Ueb.    4«  28  ' 

Charakceriilik  K.  U.  Heydearei,cha'  io5f  843«  <  >42«  II43« 
Cbarakterrchilderungen  d.  befühmteßen  Manner  v.  Orofsbrit- 

cannten  a.  d.  jetzigen  Zertalter  aas  d.  £iigL  i  u«  a  Bdck. 

.    27,223. 
'Cfterron  Cur 'la  Sageile»  Ueb.    ^,  ;gd^  f5o«  139t,  '^ 

Cbateau  de  Duncan,  Ueb.    32.  sdi. 
Ckaieaubriaiid  Atalg»  ed.  die  Liebe  zwey er  Wilden  Üeb«    92. 

•743.,  1^3.  ri49.       •         ^  " 

CAeffipraDicdonnatre  jporcatif  deia  Fable  n.  Bdit.  p.  Millin 

Ueb.    i33i  1072. 
Ckreflien  Opuacule  für  la  petke  jrerole«  fjeb.     2o2»  1^3?. 
CktlfiU  Stelhreruexer  d*  iodtfcheii  Caffee»  '«eue  Ausg     40»  324« 

63»  43^«. 
«-^-^        noch  e*  neuer  u.  ronreüidier  Scetlf«ftffetef  d.  indi* 

fcben  Caifee    71«  574< 
*Chron>k»  Schleawig  HuilteinKche  N.  ^.    «3J»  loj^ 
CrouUeboifi  in  Paria  neue  Verlagib.   ^7»  703^ 
'Ciceronit  de  ofEciia  1.  Hf«  lat  e.  CoremeHcar  v,  Dtgem      4»  t?. 
■  ■        "*-'  Oratioaea  iV.  pott  eeditum»  in  ^enatu,  ad  Quiriter» 

pro  domo  fua »  de  harufpicum  rel^nfie  cd«  J^vlpia    is^ 

1245.    fd5#  1333* 
Clareodonfclie  Druckerey  in  Oxford»  neue  Werkt    |^»  |93« 
Clafliker«  neue  Auegabe  v.  jBa|perij    f7i»  f 3gd. 
Codex  Augufteua«  lortgefeczter    gi»  17c. 
Colleccion  of  che  l>refi'eff  «T  differeM  Kcuom»   Uek      133» 

2072.  ; 

CoUojnb'^s  nedlieuu  «htrurf.  Werke»  a«  4»  Frenz.*  ▼.  Mat^U'   2fk 

240-  '      - 

Colquh9UH  üb.-  Londnet  Flufii-  u.  Hafeii-FelizeK»  Ueb»    2tik 

1753.     22^»  i83<. 
Comnenarii  fcKietatia  fJiUoloigicae  LipGende   'id[»Jt3«.'  V<oL  I. 

\  Patt.  I     i3d»  1090.    P.  fr.    248»  2009. 
CofliptolV'  f.  Literatur  m  Blbexfeid  neue  Vetiafib.    2^»  2it* 

5o,>4A4.    51.  4H. 
Qot^hrwclir  ti.  Ehermaier^s  aJlg^emeime  Eo^JJopädie  I.  prakt. 

.  Acrzte  u.  Wuri^arzte    347»  2co2. 
Cq^p^^s  Brieie  üb.  d.  aeueUen  Zuftand  r.  Irlend  herauag.  y« 

Panius    i2U  $12-  »         ^ 

Correfpendena,  nonatüclie»  a.  Befdrdefl.  d.'Erd  •  «u  Hlaiael^ 

kftnde«  Jan«    i£t  129.    31  x»  1706. 
traxierV  Stellae  Frühling  d.  Lebeua    177«  1429^ 
Craz  in  Freyberg  neue  Verlagab.    ipf »  1^04. 
'Crome*s  Beyträge  z.  Bericht,  d.  Urtheile  '«%•  d.  jets»  HUdei- 

beim.  Angelegenheiten    %  40. 

Srofiua  in  Üleipzig  neue  Verlagab.    232*  1^8« 
vrrte  itb.  d.  Wirkungea  des  kalten  u.  wannen  Waiers  üeB« 

£etrier  elenent.  Entwurf  d«*Katurgef*chxchte^d«  Thieee  e.  ä* 
Vttmzm  Y.  fyied€tHonn  1 «  2  B.    24*  i^* 


fk/beiw^s  ErlS«itetuog  d.  Lehre  v.  Concnrfe  der  Gläobigec 

H^rfon  milir.  polit.  ßetrachtttmgeA  .üb.  Befefitgung  tlbeHl  r. 

«.  Ehtrmei^^    idi,  1299. 
Parninann^a.in  Züüichau  neue  Vorlagd).    40*  3<^.    XI3i  9^* 

132.  I058.  .        ^     ^  . 

Oarfaiae  Ma  Vie  Ueb.    l59>  t%^^* 
Varwin's  Ph>  telogia,  Ueb:  *  8o,  «4*. 

Buienic  Garten*  Ueb.     203>  t635* 
Dofefi  Reifen  d.  Guanjinnifchen  Familie    329,  l85f. 
DaKilfi»  HiOoire  nat.  d    Quadrupijd««  orijpares  ,Ueb,     32*  262.- 
Daufcher's  klein*«  Handbuch  d.  MufilLMre    197,  1594. 
Dp  r^iat  de  la  France  k  la  fin  de  Ten  Vfll.  Ueb.    2f,  173. 
Drbra/s  in  P«ria  neue  Verlagab.    87,  7o3- 
D^eti'a  in  Lotiden  neue  Verlagsb.    90»  7*d* 
Deakgc"«  ta  tttfd  ftettt  T«rilfib.    I4I.  WS*  ß^^^^d 


OG 


PWW/^V  Gärteo  vWfctn  v,  Voi>$    34.  277. 

r"T"  •    j'*^/"?*  "•"?  ^"*^-    '«•*  186. 
Denkwürdig keiun  »  biographifche     $($»  775. 

«          „    '  ■  lailuärifche  uafertr  Z^it  2  B.     igf,  1531. 

Den^  Yoyw  en  Egypte  üefe,    5,^  4go.     177,  1429,. 
—   —  V  ivoblfcile  ISe«rbcituRg  f.  Deutfche    10^,  852^ 
Denka  in  Paris  neue  Verlagsi.     8>*  <>55     ' 
Di>iV  VerfucK  e,  fyfteiBM^  BefirhrcL^   in  Dtuifchl.  v«rhaaae- 
_    ntr  Kernobßforttn  4  Rff.     48.*  385. 
^«tricK'a  ia  Gtöuiu^ea  aeuc  Ywlagsb-    u»»  »053, 
ZWem'cÄ'^r  Modeblumtn  i  Hft.  96,  77  ^    a  Hfc.    235,  iso4* 
— ««ues  Gärtner -^  L«teicon    A13,  407* 


^p^ 


•«■^ 


~     Apotheker  Garten  -215,  1741  • 


JDu'g^fta  iuris  C^xogtici    2r,  172. 

ßojPs  in  Wien  neue  Y^rlagsb;     U7»  leaj- 

2>rey(^i|>  in  »aile  neue  Verlagsb.     215,  1744. 

Qroiff^  f  Lehrbuch  ».  UuwvichM  in  d.  chrillL  ReirgFoit    iif» 

Xhifresnat^  dfi9.  carapteoes  iu  Craitemeiu  des  dartres  Ueb.  40, 
326.  * 

XW/i'  Prccift  d.  Eyönemens  «ijiuires  N-  XI,  XlL    227,  184». 

PtfvifV  YoUftäiidige  Tabellen  z.  Refli»mung  d.  wubifchcn  lu- 
h»}ts  d.  Ilojze^    '^32»  188^* 

X>yk's  in  Leipzig  neue  V«rlag.sb.    3,  2q.    517*  ^i^    C8^  1433. 


r. 


l»«r^  Nc>r  Hund  Dfctronary  of  the  engt.  Language  4  TU. 

.  230,  .1871.  •     j 

15fitermo«*iV  Ifandbudi  f.  d,  f>'(!emat;  S^tudium  i  chriilL  Glau^ 

ben$  lehre  i  B,.    121,  97  !• 
£tfÄii^>-V  Ö^rig  zur  Ge(thiciite  der  Äuhr  r*  Jahr  180a.    14^, 

1176»  ^ 

l^dpetvorttrs  Aclinda  Ueb.     2-35,  rpoÄ^.  * 

Cjjeria  ^  hexauÄgcg.  r- Ä/if Ä/er    160,13^2..    2*5.  r9^. 
«»  K.r^eyV  RiemetiMingijii  auf  «..  Reife  durcb  di^  füdi.  D^ucTclr- 

)and  etc«    29».  236.. 
fheftandBifcmäldtf  a.'  d*.  wIrkHchen  Welt  i.  3  Th.     5^  37^ 
EicKenbjer^^  in.  Fraz^Curfc  &»  M..  ncoe  yet-lBg»^»      so8>  8<S> 

Eigeoichafcen»«  oev«,,  d»  Tiilcane  cnrde^lLt  v,  Carnot,    Ueb» 

JÜiCa^par  Tauteus  du  it^uroal  d.»  ^«olotte«.  XMu    103,  8J£» 

rro,  885.  '  '  •  * 
Klle-  ec  lui,  Ueb.  J33,.  189*« 
linmertinff^ti  l^chsEack  dt.  Miner^o^re«,  aene  Aufi.  Föfi^Atzv 

^t>  575-  ■  , 

EavcykJopädie  >  deiHCche^o^  aUge^ein..  E«ajuörterbiich'  etc» 

2  t  R    171;  1394» 

Xkieyklopädie,,  tabdWiri'ft.^ev  d.  dternftande»  Erdbefekrerbk  tik 
fiCaturkuode- eic.     131,.  IC52.         »         .         • 

Sjtffet  £w  Jugend:! L\*he-SiieLeHver<uUu«i#  in  Fabfla  u.  £tzählungoni 
153»  X240*  " 

JDig-e^/Nirti'a  Krtefwechtel  &,  Familie  d.  neuen  Kiuderfreunde» 
j.Tbv    8^  ^9.     Ljvv  i;2i3.    pTk.  .  94«  753-    •34$>  1^9*« 

föchGfcho  Gefchichr«  f.  d*.  Tagend     rgu  1462. 

•^  '^r — *--  fefohivbie  dr  K.ur£.  u.  Ucczogl»  jSächfifcheu  Lande 
r  Th.    229.  185?. .  24^.  i95^9- 

'Cpkeacsidenr  all^meme  geitirv^p^i^br  12  ^.  rSoo.  ^,  z^^ 
igbi.  I  S>.  27,  2 r?^  2  Si.  5^*  449«  S-  ^  ^t.  74,  593-, 
5  St.  laSr  9i9^  ^St.  c^Sr  i-t^«.  T'BU  140,  5r22.  8  Sjt, 
»53»  i^a^l^  9- Se»  i8r>.*.'^J-  Ko  Su  2o5r  '^5^»^  ir  Sc» 
T22r  I793'-    >2  S«.   243,.  19-01  ^i       ,.  , 

Epfiemeridan ,  äfiuszöTii^he  t  Jak,rg;.'>  ViarMljaiir     5%  425;* 

2  Sc.  89^713"- 
KfbXl^ui''s  (u  MeifTcn  neae  Terfag^B.     r^,  f  t5.    CsTt  5?4* 
Enkm^^  UüllvMh"^  arfakrn«  Uausauuer  auf  d,  Lande    r'92^ 

«557.  ^  ' 

£rfi')Tdii»(rr  ii€oe,rwie  u^aii  mrcten-  rm  Wfi'ir.er. Ananas,  5;jä*^ 
^eU  Kdioaeu,  k^2i«Vitt^s^^üe]i»i  lUiuv    t9«  j5&. 


Erholtingan,  |iarausgt|r-  ^-  JeciÄP   f  i^,  9^.    4'B^1i.  Ifw. 
I  u.  2.  1801.    xion  954.    3  «.  ♦.  Bdck.    «44.  1980. 

*.rklarung,  ausführliche,  der  meiliauircheB  WeifiaKUufffo  des 
alten  Tefta«.     .44,  ip^i.  -*      » 

BrnftV  in  Quedlinburg  «eue  Verlagsb.    84,  67^ 

£r/Vk  Supplemeni  «.gelehrten  Frankreich    183»  T4S& 

Erzählungen  hiß.  polit.  d.  oeueften  Staats -u.  Welibtgebcft- 
heit«n     152,' 1231.  ■ 

Efslinger's  in  Fraj»kfuri  am'  M.  neue  TerJagfb.     100.  g«. 

Eumenide»  od.  Neten  ^  Texx  d.  Zeitftitf>9    rfc,   1395. 

Eunemia  4,  25.  Jan.  34,  273*  Merz  6d,  533-  April  im, 
•02.  May  i25>  1001.  Jun,  i^,  ro^s.  j«i.  ^2,  ,3p^ 
Aug.  177,  1425.  Sepi.  au^  1706,  Ort.  22«.  184a.  Nor, 
240.  1993.  . 

MwM>$  KHuft  ein  gut^s, Mädcken ,  e.  gute  Gattin,  Munaa 

Hausfrau  zu  werden.   2  Aufl.    14,  n^. 
—  -      chriftlicbe  .Vowrtafchrifl.  3  lakrg;'  ^27,  1842- 
Bt^er^ts  FfuTcherey  ia  d.  Arzai»ykiJnft    144»  ii5>    ife  ugi 


FacirltäU .  Urthen ,  ftniifcBes,   fn  Sachen  de«  R^Mnmg  n 

V  li?'^-?  vT**\'  ^  J-  Bcrl^pfcb,  ^.  64J8. 

^    ,  f  T^C^n*n^"ch,  tf  Jahfff,     igj,  1985. 

Fanider^in  London  neue  verlagsb.    9;  fi^  . 

Fclifch  in  Berlin  neue  V§rlag;Bb..    197,  1598. 

1*6169  et  ceurtifanes  i»  Ia  Grece»  deiufcJte  JSearbeiu    lU 

1325.  " 
Fe«er£>ocAV  Lehrbnch  d*.  peinlichen  Hechxs    3^  2tfi* 
Fevrier't  Lefe-  u.  Unterbalrungsbuch  f.  diejenigeij«  weldie  t 

franz.  Sprache   gut  fpreche»  —  lernen  wollen     ig2^  i^i\ 
Fichte's  fomie»klarer  Bericht  a«  d,  gxöfscrc  Publicum  über  4. 

eigentliche  Wefcn  d.  neueffen  Fhilofophie    ^^  755. 
FÄrltV  nenes  englisches  Lexicon     igtf»  1504, 
Fifcher  Promtuariunt  iwis  feudalia.    Spec  I.    5^  iJo» 
'^  Gemälde  v.  Madrid    loa.  831* 

Handbuch  d..  pharmaceua.  Praxi»    106»  847^ 


Flora ,  herausgegeben  als  Viertelia hrsfchrifc    170^  1371. 
djs  Flo^uin  Oeuvres  conjplkiea,  i2  Th-    172»  is%6. 
Fourcr^y  hiiloire  chimique  de  Uhftaiices  animales    40^  325. 
F^mromt/  Syftcme  de  conifoif&iiices  ckimiauea»  Ueb*      12,  97. 
a7.  22r. 

— —     Ueberficüt  d.  ChyoMe  in  12  TabellcQ^  tiberC  v.  Srn^ 

#em««fr    go,  ^45; 
Fraii^  üb.  d.  Rinderpeft.  aoSr  v662* 
Frankens  in  B^riiit  neue  Terlagsb.    loj,  gM.    a3S>  l90> 
Frauenzimmer*  Lexicon^    beäiniXchea ,.  ökonoou    tecbool^ 

naturktft.  »  B.    197,  r5i>7 
Fttiers^iorfs  prakriTch«  Anleitung  z.  Landpolfse^    J«.  2i- 
Ffi^tUK*.  Ii\  geheime   ftracegiftke   luftrucMueft      4a.  5aX 

.  189.  1533.     190.  1537: 
FritfcJ^  m  Leiprig  neiie  Verlagsb»   '103,  827. 
Fröbin^'t  Kalender  fürs  Volk,  auf  d.  J*  1802.    ajj^  rgj^ 
FronunaMu^fr  in  Jeiia  neue  T«rlagsb«     iiq,  gg^      ^*    ,24^^ 

Fuhrmanm's  Anleitung  s.  Keantnifs  d.  d.  TTieoIogie  Scudiexcä* 
^  -df «„wefeinrMch  aQthwe«digcA  Bücher    2ii^'  19«, 
ÄrJtr'f  Hafiifche^  Brief ftelJer    144,.  115/$.  ^  ' 

FankeV  Karl  u.  Wilhelmine»  94ar  dif.  wiftbeftietieea  Bind« 
H7»  i'^^«    A^U  120^ 


a 


GädicRe^  GebrUdet,  la  Weimar  neue  Ter la^sb.     »ft  fh. 
Oaj^HanL  Dialogue^  für  »e  commerce  de  bU  Uebw    äi,  411. 


C^<^ 


6? 


."•rf. 


hUut  Mth.  i»  Hilft'  Brandien&ttr^  iteuj»  A%kA:  /^  .4  B.  ^  13^. 

rarnetfs  Obfervatioiu  On  a  Tour  i&fough  th«  Highkiids  -^^ 

Ueb.  89,  717.  .  ^     .j.  Ai 

--     ^  Annale  #f  phiMopbr j  'i^acurtl  biftorf ,    tjttmostf: 

Ueb.   U2,  983.  '     .• 

\atiereY"t  L«bAnch  i*  mcaeüenr  ßtasfvpMv   71,  57».        *•  " 
ebauer's.in  HalJc  »eue  Verlagsb«    f6»  4SS*    >7j^  '144»«;  ^^^T« 

"rebhaYiTs  ängewanite  SlUtnUhreg  3.B.    1^5;  108^ 
ebfaard  u.  K(>rber's  la  FraBkfiirt  a.  M»  naue  VerlagsK    Sfr 
4<Jl*  .    •       .    ^  -*  . 

sbraucha   u»   KleldaogaD    d.    ^luoeCen «    $9  6Bh*  .  isi^ 

sdaiiken,  gdtg^nthche»  »Ines  kurlächC' .9ta4tpfediges^ 
^b.  das  dendfdireiben  aln«5  facht  L^ndpredigera  $6,^ 
45(Jw  •      . 

nft  d.  ieutfcheft  Z«itfchriftcn  Is^^^j^. 

--  d»  neueften  Philofophie  d.  Inn  •  tt.  ÄviiUndis  ax» 
if  •  •    '  '  *■ 

—  d.' Journale  fin  Ö^ebietc  d.  fchöo.  "W'fl^^nf^^l^'ftcn  iSü^^- 

fiftefrcgunent,    das»    van  Jerenias»  nicht  dem  Pr«pbetcii, 

loadtrii  d:  FatcerKicliffeiber    i^,  r97#.     .       -       -        v    r 

isweiler*s  Iw  London  neue  TerlaRsb.    6^^-521.    lOp',  g67.   ^ 

lehrtenbiichbaiidl«ngv  haue  m  Hadamar  neu«  Verlagsb.  tOt 

445*  »^3»  I3M*  .      .    •  .-*.'•' 

mälde,    hiftorifch«    m   Erzahlungeti  narkwinrdiger.  Begt- 

beohaitanv  a.  d.  Laben  berühAcer  Menfchtn,  9  B.    344» 

i^go. 

malde,   neue  6$  SS*  %      - 

-— *  —  neueftcs  r.  Malu,  3  B.    5  t  75« 

Dius  d*Zeit,  e^pfc-^JOcc^.lgOo.    7*  dt-  - 

«—  d.  neunzehnten  Jahrhunderts,  i  St.  29,  33^.«  2  Su  41, 
33^  3  Sc.  ög,  545**5  »t.  .vif|^,  ^55,  0,  7  St.  160h 
X2S9*  8  St»  ,  1^7 ^-J^S.  IX  Sc;  335;  U9^  >3  8^  243» 
196«.     .,  ' '  '.  " 

iWcrV  d.  Weifen    i35,  »085.  .. 

YhardCs  Üen*  ubellar*  Tafchenbuek  s.  kunen  Berecknasf 
dU  Ooldea  u*  Silbers     16^  ^31. 

'ifttV  (^Vchronift.  hiüerifche  Tabelien    227 »  1844* 

Incfas  in  Dresdetv  nef^e  Verlagvbw.  i»5»  5124*  .  .  i 

iui^bucyi»  .varbefier^s,  f.jalle  citaiide   ^^^^  i84l* 

7?äri&er'^.V^r|a£h  q^es^einfafaUcheo.De^iÜioii  drRecbttt 

begriffe'  202,  i635« 

rhiekfet»:  aäilvend&ke  >.  d.  f^aneDf.  RrvoIiHionikrieg*  i»  Uft* 

licn     183. -Ml**    *  ^        •   w  -"   ' 

•^     —  d.  ägypt.  Q^sukunlt  a.  d.  Italien    29^  235« 

—  —id.  KdnAe   lu   Wiüenfthafieft  >    9«  la  LIf.    3^7» 

1845-  -   -, 

—•     -—  d.  erflen  ConfulsL  Booaparte,  ••  db  Frans,    21^ 

1755- 

...    <— »  d^  Btiigvaiiaen-Araee '  ^39^  %%$^  ^    *  ,^. 

—  —  eeheime  d.^  RaHädter  Friedenaa^trhaodittnfait  -  32» 
262,         ..«'♦.  .       ■        .   , 

—  —  kurat  d.markwürd«  Begebenkehe»  d»  Ig  Jalitk^ 
f.  d#  Bürge«  IL  Lendfliann     176,  142:1«'*^ 

•^  -.^  kurze. d,  metkwürdign^BegekMikeiaeikd.  if  Jakrkf 
2  Bdch.     68,  546.  •     '  _ 

~  —  ^  ^r-  d.  franzr'  Berakitiotf  Terfafat  yr  CLcerOs^ 
Sallttßius  etc.  '114,  jpS».  ^ 

hich»c  u-  Politik,  herausg.^  r,  ffoltmamn  rgoi^  P— 14. 
St.  180X.  I  St.-' 59»'475»  :r— 4-Q«*  »ö3,'4ji^.  .5  W 
l6f*^  1^46^-  r!9r  13?9*  *#  7Sfc  »S>»  ^^  -4-rMö  Sfcl 
245*1986.     X50,,1209.  '  ,«,•'.•*'* 

Itfchafo*  l»>wap«if«be,  «»  Bera  «ene.  Ve»)ageb.  .1^ 
13Ö3.     2X9.  1771  •  ...         "    . 

lYchafter  U  d.  Ji|gend  attf  läadftifbett  fifatiengififeft    gtg^ 

HiMr  WCeycrrechCy    X  B, .  l4j>.X3tf4.'    -  »  -»'       i  .  .  i  .;  •   . 

•ache  mit  KhMe^i  uS.  aie-«tfiHblifiAeh€^fNaKMk^&^»i^ 
iiQmati£chea  6eograpkie    230»  »§6^ 


ÖeßneÄ  la  iuricji  n4u4  Terlagiii.    Ao<»  l^*' . 
Ge/tnerV  LelSedfsbeicnreibüng  Laraters    119,  l7?4^ 
Gerundkeitakochbucfa  •  allgemeines    2«o^  x620. 
Giftuet^s  Hl  Paris  neue  Vcrlagsb.    8Xr  656*  ,_, . 

6i»«T«'r  neuer  SopplemenibanAlz.  Gehler's  pbyfikaL  Wwtef* 


buche    30,  247« 
ed« 


C^iü^erf  Medecin  natur4lifte,.Ueb»   40»^ 26'. 

Girärdin  Dictionnaire  ünWer^l  de  la  K^roltttiMi  fran^.,  deiU^ 

i  ffh^  Bearbeif*    »43,  1317, 
Clüje'r  üb.  d.  epiden.  Krankheit,  welche  i»  Wittenberg  g9- 

..    berrfcJitJtoti:48/549^       •  , 

C(atx,  das  rotbe  Buch,  *i— 4  Bdch.     13t,  1050. 
-*  .—  ibordiflikli  GenHiJde  f;  d.  Jugend,  i  Hft.    I4f.  tl3^ 
—    —  ünterhaltungsbuch  d.  kleinen  Painiüe  r.  Grünthal  i3X» 

^if'ii  ß«ptl>cke  Werke    i^g»  i355- 
X  ^^  **  •  Wiwers  lu  Königsberg  neue  Verlagab.    184»  X487* 
efildfmi(H's  aljg^veiiie    Ueberfichc  d.  Gefcb.  d«  Ktihpockea 
'•  89.  7X8-  V 

Gopf jrdCs  in  Jena  neue  Verlagab.    55»  524- 
eöfcÄcftfti«  Leipzig  neue  Veriagsb.    14s,  x  133»    309,1595. 
Goffelins  Ulriterfucfaung  üb,  d.  Kentdifs  d.  Alien  v,  d.  Weff- 
iwd  pCkjOÄe  Afrika V  .Umgearbeitet    v.  Urea«»     i^ 

Gotihard's  d.  Gapza  4,  Pferdezucht ,    x  B.    5,  39.  -    - 

"'•.     \.—  Cujtur,  Fabricatur  u.  Benuizuog  d,  Tabaks    23ik 
-  *  7^99.  •       •  . 

"  —  Unterricht  in  d.  Erzieivuig  u.  Behandlung  d,  öbftr 

bäume,  2  AmA;    235»  xpxo. 
Qracian't  Crfticbn>  üeb.    75 ,  tfö7# 
Griff's  in.iaipzig  neue  Verlagab.    48,  388.    Xog,  8^7-    IÖ4> 

1245.    155»  X33i-    K?9»  1367.     155.  1497. 
GrMaaiar,  new  üngltOri  in  Meidingifcher  Manier    153,  1240. 
liß  y/aiide  önterriekt  üb.  d.  Ainbau  d,  ckiaef^  Oel*Keuigs ,  a. 

d.  Italien.    195,  1604. 

CrfljKfiJra^Voyage  a  la  cdte  occideacale  dlilrtque.  0"eb.    xo,  %li 
,•115.  924     U5,  X086. 

--— Voyage  dans  rinde,  üeb.    ao,  8|.     233»  x893- 

Crafsmann  $    Auszug   a.  Krüfiitz  Bncyklopadte  •    m  B.    2|; 

X85. 
Graues  in  Hof  neue  Vefkgsb. .  i53r  13x7. 

Gcaurock,    der»    od.  :d*  m«denie  treue  Bckardi    X05,   84^^ 
it02,  i5ä7»  .       .  , 

Gr€m*s  SyAem  d«  Pharaak($l^gce,  2te  ginz  nrngearbeitete  Aufli 

■  Grundrifs  d.  NatUr]ehre,  4  Auß.    50,  407« 
eitdsbacVs  in  Caflel  neue  Verlags b.    100,  806. 

Grimmas  fifusbedarf  a.  d.  G«rch.»d*K.Prettfs.Haures»  iBddi» 

«69,  X352.  .  .         ^     . 

Crohmanu's  Annalan  d.  Unirerßtät  Wittenberg    135,^  jo^j. 

Gr»6erV  Eticyklo'pädie   d.  Altcrtii«mer  Griechenlaad^s ,  Btrir 
.Variewai.  K«»s,' I  Hft.    I52*i  X3o^.    * 

■  üb.  d.  Beflimmung  d-  Menfchan    1^2.  1558» 
Guenmrd  isma  ou  lea  ttallretirs  d'^une  jeune  Orpheline ,   V%hm 

'   .  S»4v754. 
Giull^uaia»n*a  an  Frankf,  a.M.  neue  Verlagab.    51,  411.    71» 

573.    X35«  2«9i- 
Güncherfche,  ndke  Btfchhandl.  in  Glogau  neue  Verlagab.    51^ 

Gutjahr\s  Gewehnheitsrechi  .  5^,»  431,  .  ^    ^ 

GhU  iViviftr  Bib^^ök.Md.  pädägog.  I^iteratar,  li  ^.    4,  25» 

jjoi,  i  yt.  «T,  isg.  2  St.  53,  427.  3  St.  71 ,072.  4  St. 

•"^Wf  •??»  '5  Sr«  ^^5,  xo52.'5  öt  151,  x22a  7  St.  i5S*i235» 
.     , »  St.  ^35^  ?943. 

-^"     —       :r  I^orifeizu«g,a3p^  1^41^ 


T 


c*-. 


ÜG 


£#W^V  Garteo  vb^rtetz^  v,  Voi>$    34,  277. 

r"T"-  j-'*^,'"?'  "«"«Ausg.    n«,  186. 
X)enkwuraigkeu«n  »  biograpfufche     ^s^  773. 

„       -  -,    :  '  •  lailaärifche  unfertr  Z*ir  2  B.     igf ,  1531. 

De»^  Yoyjgc  eil  Egyptc  Ucfe.    5,^  4^.^    ^77,  1429,, 
—  — .  ivoblfcilf  Be«rbcituRg  f,  Deutfche    loiJ,  852* 
Jjeniu  in  Paris  neue  Verlags^.     8i*  <>55 
ÄViV  VerfucK  e.  Cyikemm.  Befehreib.   ia  EUutfchl.  v«rba&ae- 
•..    »«l,^^.''"5^ß^<>««n  4  Hf*.     48.' 385. 
^etr^ha  m  Göutu^ea  aeue  Ycrlsgsb-    ui.  io53^ 
ZAwmcÄi  Modeblumen  I  Hff.  96,  ri''    2  Üh.    as^  i^oi. 

-■--—     »eues  Güf ttier .  LÄic«n    A13,  jo'» 
rrrr-:     Apotheker  Garten    215,  1741^ 
jDug«lltt  lUriR  öxo^;MCt     ^r,  l'^K      ^ 
D.oJI's  in  Wien  neue  Yerlagsb.     li%  192^^ 
Dreyfti|>  fn  HaJIe  neue  Verlagsb.     215,  1744. 
IXKQiff^  f  Lehrbuch  ».  Utittfcichi  ia  d*  chriÜL  fteirffioi»    iil» 

9^3. 
Ihrfresnai^  Ae«.  ctrairtcBet  iu  traitemeiu  des  dartres  üeb,     40, 

326. 
ßpwf/ix  Prccift  d.  Ey^neiüenj  mUiuires  ÖT.  Xr.»  Xll.    127,  1848^ 
Pi^yifV  voJlftändige  Tabellen,  z.  BÄÜinunung  d.  cubifchcii  lu- 

ha.Its  d.  IloJze5    'i32,  I88a-  •  * 

X)yk's  iti  Leipzig  neue  V«rJag^sb.    3,  20.    5^7^  7^0»    i78^  1435, 


Eber^  New  Hund  i>ictronary  of  the  engt.  Langxrage  2  TU. 

.  230.  .1871.        .  . 

EckenhoKn^r  ifandbudi  f.  d,  ()'ßeinat;  S^tudlum  d.  chriflL  Glau^ 

beiis  lehre  i  B*    i2u  97  u 
ßffJa^rV  Ö^rig  aur  Gefthiüfate  der  Äuhr  r.  Xahr  1800-.    14^, 

1 176.  • 

l^dfreivqrttrs  Belfnda  Ucb.     2-35,  rpcSi  * 

Cgeria  K  liexauÄgcg.  r*.  Mt«-Ä/er    160,13^2^    24«.  rgJS*. 
u  Erger* r  R-emerfcongen  auf  ••.  ReKe  durch  d:  Ckdi,  D^ucTcliv 

iand  etc*    29^  236.- 
JSheftandÄgcmä1d<f  ä:  dl  wirklichen  Welt  2.  3  Th.     5^  37.. 
lllich.enbjer^>  in.  Frai^Cuf»  &»  M^  n«ae  yet-ltig»^»      so8»  S6'h 

Eigexj&haftenw  aeu«»  d..  Tulcane  cntdetJLt  v.  Carnot,    Ueb^ 

15^,^  1214^* 
Elüa^par  Tauseu«  &  ;t9urnal  d.»  jLolotte»  V^b*,    103,  8J£» 
.       rro.  835.    •    '  • 

Jvlle-  ee  lui,  Ueh-    233,.  189 *« 
EflVMetVvas's.  I^chffb4ii:k  ün.  Mlneralosiej.  aene  Aufi.  FortAtzv 

^»>  575i- 
EiicvkJopadie »  deiKCche  ^  od..  aUgeacJn..  E«ajwörterbuch '  etc. 

it  R     171;  I3a4' 
Xh«yklopädie».  tabdWiri'ft.^ev  d.  9terfiftunde »  Erdbefehrert^k  ut 

Claturkundö- e»c.     131».  rcsi. 
£11^^'  f.  iugendluhjeSüeleuverftdJu»^  ia  Fabel»  u.  £tzäbluagoni 

153»  JC240*  . 

JDig'ei/r<ini*a  Briefwechu;!  ^.  Familie  d.  iiea«n  Kinde rfreunde» 

l.Tbv    8^  ^Q.     ijvv  i;2i^    4»Th.  .  94.  7^3-    •34^*  i^9*t 

_     fochßfcliQ  Geichichre-  f.  d*.  Jagend     rgr,  1462. 

»-  -'»^ — ^*  Csefohkhee  d  K,urf.  u.  UcczogL  «Sächfifcheu  Lande 
r  Th.    229.  1857*    24^,  199^. 

XpkeaevideRr  allft<''sieui&  geof^vaphifche*  J3  St^  r$oo.  X  i^^ 
igcri*  I  S>.  27,  2r5^  2  St.  561  44^.  3-  4^  St.  74,  59 j. 
5  Sc.  laSf.  8^9^  ^St.  i^r  P04J5.  t5u  140,'  ir22.  5  Sjt, 
253»  i3^>V  9' Sc*  isr^-*;^-  Ko  St  loS^  i6^^  ir  Sc» 
X22k  1793r.     »2  St^   243„  19-01  .        . 

EpSefMerid«»  •   ^diazöfii^he  l  Jah^y.  >  VterMlj^hr     5:U  42S» 

2  St.  8^7'^- 
EfbXl^in^s  «u  SViIeKTäUr  neae  Terfagito.     1(4,  ft5.    C5V  5?4. 
£rdl|»##n  UuiSifMah^f  ipfakra«  Uausiauuec  auf  d,  Laiid'e    19% 

Erfiii^iiöt'»  ii€oe,rwie  waii  mmen-  im  Wiiu.er  Ananas,  S^j^^aw 
fiel »  iy£(H4xae!i,  La  Ziwüw^  %cmh^\  iUiui.    19«  j5&* 


Erholung «B .  kmusgtiT-  ^.  «#d^   ii^  PJ?.    iBdAifai 

f  «•  2.  i8oi.    120,  954.    3  «*•  ♦.  Bdch.    «44.  1980^ 

Erklärung,  ausfuhrlicht,  der  meffiauifcheji  WeiflaaucnEas 
alten  Teftam.     244,  19^1.  •*    s    « 

Brnft*8  in  Quedlinburg  «eue  yfr]ag$b.    g^,  679. 
£r/cli  Supp.^emeni  «.  gciehnen  Frankreich    igj,  1434. 
Erzählungen  hiß.    poltt.  d.  ocueAco  Staats  -  u.  WciiWseSttf 

heit«n     152,  1 231.  '  ' 

Efslinger's  iu  Frankfu«  am  M.  neue  ytrlar«b.    loo,  »es. 
Eumenidei^  od.  Neten  ^  Teil  d.  2eifdittf8    r^,  i>9<. 
Eunemia    4,   25.    Jan.    34>   273*    März    4d.   533-    Aad  m. 

loa-     May   125»   »oo«.    Jum   135,  »odö.    Jul.  tC:.  tm 

Aug.  177.  »425-    Sapt.  an*  1705-   Oct.  22«.  1841.  >wr. 

24Ä.  1993.  ■ 

TLj*      Fortfeuung    24Ä  1988.    24^  2017. 
BwMs  Kuuft  ein  guus, Mädckoo ,  e.  gute  Gaidii,  S^untL 

Hausfrau  zu  werden.   2  Aufl.    14,  115 

iT:"  r  5S"r^K**^  MoMUfchrift.  2  Jakrg;'    227.  1842. 
Eyerers  Ffufchcrey  la  d.  Äsukaykuafjt    144»  ii5>  Vfc^  r«. 


F. 

FacirTtatff  .  VrtUil ,  TenirfcBes ,  fn  Sadiea  dcf  Ecmok  0 

^''^  f  Tarchenbuch,  tf  Jahr^,    i8J,  1985. 

Fenlders^in  Londbn  neue  Verlagsb.    gm,  72^ 

Felifch  in  Berlin  neue  Yprlag;Bb.     197,  159a. 

Feces   et  caurtifanes  fy  la  Grece,  dauLfd»  Searbek.  3(4 

1325. 
TeuerbachU  Lehrbuch  d*.  peinlichen  Beclus    33,  261. 
Fevrier'i  l^ttt-  u.  ünterbaltungsbuch  f^  diejenigen,  wtkäft 
...  .    ?"^*  Sprache   gut  fpreche»  —  lernen  wollen     18:.  14:" 
Wichtes  foimeaklarer  Bericht  a«  d,  gxöfscre  Publjcua  i:« t 

eigeolliche  Wefen  d.  naüeffen  Philofophi«    äu  -sj. 
Für*  X  neues  engliYches  Lexicon     igtf»  1504. 
Fifcher  Promtuarium  iuris  feudalia.    Spec,^  I.    5^,  430W 

" ©«mäld'e  v.  Mardrid    103,  831- 

Handbuch  d«.  pharmaceut.  Praxi»    iq^,  {4% 

131*     SB»  IC» 

16S»  135^ 


Flora ,  herausgegeben  alt  Yierteliahrsfchrifit    ryp^  13^1. 
ijB  FloHan  htuvres  cowpfttea,  i2  Tb-    172»  x^^S. 
Fourcrey  hifloire  iJiimique  de  Cuhftauces  animalas    <«  3:5- 
F^mremtf  SyRhmt  de  conifoff&iiicas  chmiouas,  Uek     u  iC- 
a7,  221.  '■" 

— —     Ueberficüf  d.  Chynu«  in  12  Tahall«« ,  «betC  T.i» 

#eme«ir    fo,  ^45. 
Fraii^  üb.  d.  Rinderpaft.  aoSr  i65i. 
Frankens  in  B^eriiir  neue  Verlagsb.    loj,  ZSS*    2S5,  190^ 
Frauenzimmer*  Lexicon^    betdiniXchtf ,.  ökoneou    xtstsÄ.^ 

naturhift.  2  B.     197,  »597. 
F^äiersdorfs  praktische  Anleitung  z.  LandpoÜser    J^  22. 
FirMrUh's  Ji\  jj^eheime   firategiftke    luftrucüeucft     4^  34* 

,   »89.  I5i3'     »90.  1537. 
Fntfcki«  Leipzig  neiie  yerla^b.  '103,  ^27. 
Fröbin^'i  Kalender  fürs  Volk,  t*if  d.  J.  1802.    233,  fffS^ 
Frominann'a  in  Jena  neue  TerJagsb.     iiq,   gfcfc      »54.  i» 

Fuhrmanm's  Anleitung  a.  Kenutnirs  d.  d.  Tbeolo^  SteScssr 

^  ..t^S^^T^'f  f^^'^*'  liotbweiidigen  Biicbev    2^^*  »«7. 
KfStr'f  Hafttfche^  Brieffteller    144,  115Ä. 
FaafteV  Karl.  u.  Wilhelmine^  94aff  di«.  wi&bntesifieB 
147*  riÄo.    »öu  120^. 


»•  «^    •• 


udjrtrie-Compcoir  in  Letpzif  neue  Vemgsb.   IIS«  X0i8«  182» 

nduArie  -  Comptoir  in  ,9^m^  n«^  VMtfilii»  ••f*»«  >^» 
1097.    ll^»i|Si5»r*^a->i'  '.  ,j     ..Mj   ..-:':',*.-/-'•. 

pes  k  checal,  Üeb.    81,  606*  .£*: :     * . : 

loacbim's  in  «L«ip^  «letMR  V«f^«^r  '#Tfr  ?i^l«  ^  A#^*  ipi?*- 
uhnron*s  in  London  neue  YerlsM^».  »4fl»  dM^>  •^k  TlS*  -   — 
roHcx'i  Lettre^  on Eiectricitv •    J?«|j.  xiUfiQf^.*     .,.  — 

5^.  45r.     193,  1561.    13^  «940*  .v^- 
GefchicI^i^^si^eMfiFvrlUe^fwvipc;  fltft»  xs^4Q^i     T/? 

— '    d.  illerneucften  Sonnette    W^öSifci     ?•  »r  . »  »1 
d.Bocanikc  ber9«see«fth'r«<9cfcriiafr^t4'Bi.  24tf>  it^ff. 


Tugend    145.  Ii63«  •   t     :  ' 

lahds    163 »  1309« 
ieflAfx.ip%elwadi»x.ptikfirobar6tigiiiiiftr/t^  :>3^'<fA 

v::  AlreleU^  Äi  h^Yptig  Aeüe  Terirfgsfi^.    105 .  «Äi      '      '  '! 

cAciri  StflAttf^kfllMinii    50»  4<^;  .       ^^  • 

bocaniXotaf«^  iUlidt>o€li;  «— ^  l'fcj    %p,  «^17,      '♦  • 

KöhUr'a  in  Lripclg  neue  Yetia^sb.    16},  tSU« 
^äer^#Predil|l4n':iii»^  I46f.    • 
RornV  in  Breslau  neue  Verlagsb«    0^  735*    i7f*  ^^^-    3^ 

Körber's  in  Minden  neue  Verlagsb.    247',  aooS«.*: 
d^kgMhi'i  tomini^che  Dithtnngen,  ii^and€   SSi  Wr* 


fi^flficcfii  .neu«  jUis^.  .  zii*  9?|9^^ 


.•!«■ 


—  •-  Sendfcbreibcn  an  Merkel    115^' 92601 
-r-*^-*'Mle2n»Tf€iiAett  m  SJcüTaii  •  ijd»  1095* 


">>.*. 


-I i75^    JrSQ .(,  i?09.    a-  Sfer|fi*H . nn- .  »  5U  .  aofl .  ..;ä(|. 

*'4  St:  ,244  ,.,1975-.  •  ."le    r^-^"'  -^  ^     '  -'    ä  .»  *Y  '"•'f. 

-—     dea  I,uxu*,  pecewSrTj  liq^  ^r  %Ofr^t^}r  -^*^  v?J 

itfp:    nbr:   4ö,V32i.,,Mjtii   «iJ.  .4Ä>..  .April.  -^3.  ./^4- 

.,M«jt  if^i   8a5-'jrvin..'jt;^p,.  561,  7äi;^i40*  M2^^.  Auf. 

/  I5i .  ii33-    ^pt   J8X  *  J4S7-  /  MTo V  «^^  •    l794-.    .  .  . ... 

317.  3  8-.j^St-  * ,»3$/:  i?8i?r.    *    \.^    .-         «  '     -      -^ 
-^        f.«  Chirurgie,  Äerau^g.  v.  S/Jurßnna»  i  fl.  :^  St   32» 

J57-    3  St^-^oj,  ,1433..    !;.••'  -.1     .  ,.-/*■   V^" 

—     f.  d.nrfetie'nd  HoIIIäJ^  t^tiicm.   o.   naturhiÖor.   I^- 
ceratur,    hei^i|4geg».r.  Jfatoko^  u.  Däriwg    R4.  477*,    ..; 


Kö/frrV  neMle^B^enhtnifle  4   Kernnleii  y*niutffcfib.*0iii 

d.  ProteftantHaaus  .2#J,  16^6.  \  '"  'T'  "*  * 

Krotf tiir^fe^  Vef hatidriftik  over  ÜÄJjiÜfte  t^dftip  d*.  Bteukfojr- 


}21f.  V 


f:  Vftdfg^r ; '  '40  B."  looV  W-  '  41  B.    202  /  1634.    ai 

B.  ir  ;2  Su   23s#i  i>t7' ..: '  -.' -V  9  •••  V     •   . ;, 

—    hambürger,"d.  Modf  u-  ^leganz  ,  ip5»   l^Sj! 


Krotf tiir^^r  Vef hatidWItifc  over  MrtnMne  tyanip  o;  Bteukfojr- 

Krankenaanual  u.  Journal    2lo.,l78i-      .     .    ^    ^  r^* 
hretfikmaf*^  jV^ffucMe.  iMMTk^li  «^  Wlriurafdiidr  im 

Kriegs«reigni(re'.£#fra1llh  I)ffi«faa«k  ik  Bfigltni»    ftteb  «C- 
cielleii    Berichte*  ^md  -^Aügenzeugen    ^fiammek     xif, 

Ji:rkiii«2  ükonoÄ  tcdlWlo^ß^*  Bo«ykJöp«dit,    t»  Tb»    il>S^ 

,.*€  ^i^*7  /■■■■■  in:  AlP$;ltiB«i  2«  Tb.  i  JM»  «$ft>«  ,  ^  w 

Ktaners  in  Halle  neue  Verlagsb.    53»  d3<If    <    .     .     •  ? 

Kmift  -  Artttklen  #^  £rWtdfiftli«^    bCfMSgeg»  v,  lidWo«  '  X|t# 


«   -,  'f 


Kft/»»  beacbekeir.  .19«  ißMt   u   ti    ^ 

V.  neuen  deutschen  Original  •KdmaneU  •  246.  fPptf- 


c*  V^edltiki^  i^Fitdtg9Wu.-8ibtilUkHrAia€Mi*  iMI- 
ausg.  V.  SchuJer^ff    22#,  1777-    ,    .^..  ,  ,   ^' 

# ..  4sioeeZ»Ufdiriltf.  BcbitfcblanA»  Tocbccr«  berfiMg.  H« 
Halem.\  3  St.    170,'  1370.    4  Äfe-    2j3.  ^%gt^    5  ^     244» 

197t«       •  '^'   •      ■  ?    .  •.       ^ 

i«dnb  a  IJpvcLüeb.    i42,  d4a^'  .228.-iM.4*{    .  :< 

tt«en4iettttng,4e4Jt/clve,.F9rtffWWi  WS»  2009,     ^  .    - 
uHc  Saint  Albain  e.  Koman    loo,  1294»    • 
ulius  C*Car  od.  d.* -Srur*  4- rJMB'  B^ublik   89»  7i«-  \ 

ufti*«    u.  Poltz«K  -  F.anui»^rdeiutcb«»  berausgeg.  ron  v. 

»Hßrtiäbem    ii36,  Xjng*.  /   ..r       , 


•M 


.ci 


Künfte  u.  Geheirnftifl]^' V.  Fküadelphia »  3  A«fl.    129,  IS^« 
KttoIU«dh«B«  n«uA    190.  ^544*     i#«j  1574*  i579i  -        4. 

Kupjer^s  Fredige  am  Sonntage  Septuageum«    6t^  B(^U 

KupferÜicbM Mllb    <.  sis* ''xfr'tST*    ^•41?«    ttr  8ot*>Ä.' 

752.    94.754.    nu^Ttf.    182,  983.  9«4.    I2Ä,  töi4.   U^ 

''  **  !<«»  .^tSZi  'i^24-     ITP'.  >3f3-   iiSa*    1504-  ji  16»  miX» 

.       •    193.:X5^I>X5^  4194 » «84»    4C|C^t«6aa.; 224,  ^11124.    239» 

Kurt  V.  Kr^^tenftein»  2  Th.    29^.  XS88t  ...  *  •  *►  • 

Kutfcher»  d,  iro^ikenMWiit  «i^  ,^fWu»t9mcht«t€ ,  t.F.  I„f. 

..  »-  >2i  18^1...  • 

Ltdiaftkr  »«t  Wdriikt,.  ü^.    ^6i  t98»>  '   y- 

LagardePsfin  Berljn  «fH9  YctJagab..    1.^  129U^  ,«67.  «4??  ,| 
J&fm^ir«i.M4(4iÄi'r>^  ftjpjefifjtfig.  üb,. ,d.. ,N«wrgtfckic^e 

Buffons  u.  Daubentons,  Ueb.     2i,  i7S»  #*  ^Äi  ^  < 

LÄndkarten.  neue,  4,  20,   21,  i75'    42.  343-   «»  490^  V»  64»- 

ISO,  I2I5-     19^  «5^2. 
Lanß^t  Paffionspredigte«,  neu«  AuB.    152,  t35l. , ,     ^       , 
_i^  TafchenLch    f.  haUsHche  u.   gefellfebafU.    Freuden 


.  ir.^jft..Beyträge^x.  Me^^^^^^^^  «'.  ^T^^'^^^l^     tüL'  ^ThXTT^iS^fiche  ü.  g^^llf^hLfU.    Freuden 

^^^^^^^^  Birrft^nüng;d^^^  JU«<^!?liir.Ä^^^^^  WJfigtJK«'    tt,;^« 

ZanIcKt  Geift  «•  Kritik  d.  medici'rt.  ti  "äifrurg.  Äeitftlihftftii      -^      ,>C5  ^  ^^    ..  ,-    ^ 


an  lltichs-IcasttBerieertchi«   ^%j%  >43 
ZanIcKs  ©eift  «•  Kritik  d.  medici'rt.'  ti  "äifrurg.  KeitftiiHfteii 

Üeutfchlandt  f.,  19  Jahrh.     137.  J5«7-     , 
^«arsTtey'»  ift  LoKdon  ftei^  V4Wffg«bV    9V.  7^3*       _. 
ZeUsretC*  proCairdie  ßcbrifte^  » . >  d«,Schwed.  r.  X^fe.    )»|» 

CeMiljk  »dÄ^ih  ft/Bitgdr  B«^^^  ,rt4.  ffjfc-; 

&Kf»erVl^tf Ü«*  «HSmtnÄ  d;  Waaren    tyii  iJijT.^^     '^ 
inyfer*!  in  Brfurt  neue  Verlag6b.'t5o»'-l2l|t'      v»      vi 
%e^ffr^^.  d.  Veredlung  cl  Obftee    S»  68. 


ÖKeS/?«Vf  GedicWif^*l#l^^i^5.        ^ 
—       ^         Aßolfo  e.  Banditengefchichte    228^1863;     s 


■ff 

XtbK«^  Selilftktid«^'««  «f^fnugin  d.  LacHtoTinini  14^.  tf^ ^'  ^  Relifioo^  Moral  u,  Kircbofefcbicbte.lcrsir 

151»  1333*  <"'  -  v^i9iil^dl^mi  .k  Bi  a^f&xtSf^.  i5i«. 

I^lMnagcfcVicbU  maines  FrfiM^idf s  Fr.  A^  fiäirhCtlW    31»  IltS*  I66>1343.  .      ^   '  • 

,  Xrdwvalj^r -l^ao^  d«  la  Vto^qmüA$   flo»  401«  •,  — ' r^.—  Vi^a  f.  fVe4i|%r k'fd'B.  j  8«.    i«q,  rijs« 

tÄf*.Qfßdr**s  Effai  fiit  la  thiorie  d*  Nombras»  ücb.    33,  i^%  — ReicIsOMtirch««  -tpfiSsI    * 

^CMaiY  'm%tibrMdM»butg  neue  Verlagab.    176»   1423.  *— (batswMettfahefcsUetfes/  t-^3'Hft.  r&  130. 

LMBwmMmC^  laF^rit.neue  Yetlagi^.  .72,  5Su  , •-  —  z.  VerVpttkdiÄmnurtg^^JL  thw«.  u;  imkt. !  sä 

XMfisV  Text  d«  Ap«Cbekerwaarea  f.  d*  Kiirliaa«ör«rfch*  I»««-  *     :  5  B.  1  t  :|i«>^»  fgf.  a  St.  SSH  Xo4d.  tf  B.  1 S.  r^ 
.   d##jieue  Auif.    17,  141.  i6S8-  -«:♦'•  » 

IjtfmUat'dVi  bildliche  Derdalluiig  aller  bekannt.  V«k^.  xo    ^V'^'^^/^^^JSf^^'^^^    ^i*^^^'     , 

■  ■  ■      >>^^m»fa  de  ceaa  let  peaplv»  i  Üf r. .  aia^  1763^     ^'*''i**t  ^J-«»»  <^<l*»s.  1?^' '^  «^l*«»  i^„5f 
J^oid*,  Handwürcerbuch  tf.  Oe»einn«inigfle>.  «.  d.  eel^MK..    ^"^«'^x'^b"^!^  !S«*^^       ^""^^^     * 

-J^'L^&clIilJich  f.  O.k.no«ie,  Verwalter    „,.  ,45,.    iSTl.'^Vv'"^^  V?"        w  ^ 

I^erouce!e  in  Faris  neue  V.erla|sb.    73,  'sgi.  . /rÄ^r  ,  14,  xif,"      *      _  ,     '      ' 

. l^iSiMterrenV  d,  FkrFe«tt  in  Fans,  huaip.    21,  172-  T^    T«ki»III1  a^'^TT"    •  /     •«^^^i^'nf'^fri 

XajpiaaiT«  Vtrfiidi  üb.  i  Eiancbtufif  d..  AriiUen»,  IM.  tSU  IWürraj.  Mag^iLiii  f  rp^elie'Tberapie  u.  Kfimk  i^  t" 

^  ,  J?Sl.5-  »  ^^r J^^l» i.     ;^    x-i,     «*  i»^*  Maria  de  ?.HCca,  Edle  r.  Parma   •?•  783.    »l/m 

l^vraMU  •  tn  Fana  »ew  Baqhtr    27 .  tai*  fflartiiii's  in  Leipzig  neu»  Veria^    S7.  464.  i€S  l«f  '^ 

X.#wi#  Talea  of  Wonder»  Ueb.    21,  173.    42»  343«  ,03.,    yo«    t  Jfi  v  ^tj«  tm^ ' 

Xlebeiri  Meiskunllf.  pcbMiea«  l  Abtb.  $»69»  *3  Samml;    184,  i4S£^ 

X«ife»    Optniena  a«  AdVeoturee  efXol.  0.  Uangtr»  üeb*  199»  A^i.dorff:s  in  Berlin  ueue  Vedagsb.    4X>  ilOi 

1533*    •235«  l^og.  *^  '  >  muucke't  GrasbucHiain    ior;  M-     '     ' 

.^itf/^waeoMiMili  de  ßLoici^wm  .phMa^hu  «^«rali   69»  Maufer's  in  Berlin  neu^  T^i^gib.    1^.  1331. 

5^*  «Mkwtfian'a  in  Lo»doi»  »^e  .Terbigsb.  ««6^  536> 

v^ :IiM-^V Weiacbm  all^  Gaffdae..  prdnuwa-  in  d.  ^f^^^rV  Ankündi^ng  a.  yoraugi,  .Jlittal  n^l^^ 

19aiiaui(cken  deutfcben  Landern    110»  883.    143«  X142.  -       .^^i^         '^  TT   -  •  .  ^    .*T  '^ 

Unamir*«  in  Miinchen  neue  Verlagab,    97.  778.  Mayr's  in  Salsburg  neue  Terlagsk     |5.  6o3.   233.  *« 

LiieraturzeiiuBg« f.  alle  Theile  i*  tanem  u«  aufsem  Ueilkuode  M^ine  Ffncht  nach  Irland'  135»  lostf. 

223»  38o7'  -    ,      .  Meine  Verirrung^i  n.  mein  eRiMk  ehr   ]30b  $fi* 

.fttfCAmid:«  in  SenttgtrdriiMATeriagah.  ^74*»i5^.  .  MfiiMtv   Gefcbicbte.  4.  weibliche«  GifcUec^ts,  (£ '^ 

.  Ul^rV  3BleftemarbegK#«  .135»  2092.     .      .  '^  j^g^.  ?•.:,-/ 

Xondon  u.  FaHs  ig4o.  -  $  Su  g,  tfs*  -^'Sc.  29*  235^*  7  St.  MejJier'f  fwey^?fedigUn  b.  d.*  Wechfel  d«  JdrlM^«*  ^' 
59 »  43S-    S  ♦«•    74  •  0^4*   ^tl*  3  8r.  133  r  «oÄfc--  2  St.  '  USo.  "   *         '*  ,.,  ^ . 

S50»   12x0.    3SU    272»    338S«    4  ik*    205«v.  x4»    5  &u  JfoUia^  en^yklbpadlfohea  W«rt«tbiich  4  krit  Pbil«^ ' 

223,  1795.   243.  x>7i;    \  ^  ^    *',  X  Abfh.   .235..  ipot.     .  .  .       ., 

Lgugoiail'f  W.  R«e»  in  Ltmaüh  fMig*bf.    5r»  409.  Mih»ojireB  biller.  e&  poliltqset  do  regne  de  Im  1*1  * 

i^SSMeift^r'ir^^^^^^  »^•'^-    mÄ;1^ÄÄSS;.  ijeK^^  ^, 

t™-»«  J-. -...«,...„.,.  iik;.h;r   ^^   p.vj./?;^*    v«i    .     ^-r  d.  VerdtifBen  trabten MMmfiictiir-te.  Hinirisref«ßs  ^ 

AMcrttu  €e  rerum  natura  lior.  vi.  t%c*  juchnadu   Vol.  i»    o^  .x^ra     ...    .to,«. 

f*ao  300^  -4*"*  17*3.  .& 

XiNflyC.  Sophie  Pbl^Mielfchedflim/  2  AÜI.    ,m»  fgr.    -      ^''il^^  ^^^^^^^ 

XünenllerTFrledeAstra^atfranr.  a.  deucfeh    96.776.  i83,  X474.    2  Jahrg.   x'nft.    233.  ig93.  J^i  '-^'^ 

'l^tther't  klfiner  lUitckilfl)ttS  .  aeu  b«trb«ictt  r.  ^rtfe    249,       ■    '  Briefe  üb.  einige  d.  merkwdrdigßeiiSu^ei'^' 

.   2^4»  Deutfchland    X37»  X021.  .t 

•  1  Merkur,  franaößfcher,   2  UM  45»  361.    3  H^*  %*^... 

Hft.    x62,    X306.    7Hft.     X87.X513.   3  B'  '  *^"^ 

'     •      •  •   *   .'    =  —  —  — neuer  deuifcher»  X 800.  l>ec.    3.17'  ^^'}^\' 

JUWrieaaiVr  K«M  dorch  Kw4-m#rikar  üeb.  132.  Te6t:        ,         '  «f.    £tfcr.  37j  «WT;    Mar* ^^^JV;  Ag  «^'  J  ^c« 

X94.  >57i.    i  LTr.    224.  1833.  Metz  Kbvih  d.  maäemat:  ü.  phyßkal.  Erdbefchrcb.  ^> 

— deutfche».  Fertfetzung  r  24»;Ja)^  JWe»/WV  gelehctea  Dfut(aklaöd..   2u«ote'«.  d.4»'S*' 

-^.i...«.»  f,  das  Forft-tti  Ja^d%rereo^9  Hfr«    X84»  X46I»!  ^  Lm  .-   72.481-  - 

tp^'tfffu'        '    ^             '            •         .        .  Afe^erVFrachtbuchf.rKauffeutÄ   '33J»  toÄ...  . 

-^-^-4-  Ir  den  «lKi«ftfii^eiite04  *  Naiiitkmi4#»d  V^^t  »nSt-  Mjfes'*  »üjBreely  9ew6V«r}M[«^.  laf.  iqWf. .       ,    . 

200»  1617.              si                                               '  !•  :  ImcHaj^is .  Mitthe^unge« ' »»  SmnKi^og  ?•  Uami^ 

«».».  I.  tf«'|efätnmtef^^4iiRM|tgi^fliii^  8$5.    aj«  XtjHr  45/ 3|7.' ,/.   f.  "7    \..   V* 

,,..   3,f  Hit.    XI3i9o6.  .{      „    ..  ,.^-    .  ^.    ,  .  .           t 
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^Seynih  Milmrkefche  Bttchh.  io  lUtbhnrg  ntrHi  VerltgA* 

i66»  I33S 
tf/7/<?rV  Oardentr'«  n.  Bottnift's  Blcttminftry-  by  Martym  itut« 
:    fcberAiiKxug  daraus    153,  u'^^     •  -^        ^. 

tilVm  Dictionn^tre  porutif  de  1«  Fable»  Ueb.    74»'5|5* 
tüloi  in  de.procretr  Im  fexet  U  volonte,  Ueb«    15^»  lo6t- 

■^  rtJ9f  i3fr<.   .248t  aoif. 

biios  Getickt.  üU  d*  Libellißeii  in  o.  um  Hasaburg^  Scbaui^. 
.  454.  1333« 
iisceiianeen ,  ztir  Fände  d.  deatfcken  u.  aneräncenden  No»». 

dens«  harausg^  ▼•-Niemaif«,  a-B.  3'St.    119,  $i5i« 
[iiceiien,  engltfche  3  B.  3  Sc»'  te,  4tl*    3  B4  I  St •  .77,  dtg« 

2  Sc   loOf  8^»    4  B«  I  8t.  '  131,  itajN     3  8u    192*  I553* 

5B.  kSc    irop,  1689.  '3^fe*    a54*'i9l5^ 
fffs  Glamour  ou  les  bommes*  dangereiix  Ueb*    239^  1943. 
hitceialter»  das,  a.  d.  Riuera^aiceii    I78r  I435. 
motte s  Erlüuterur.gs  •  Variationen  üb«  d.  Teadens  d.  Ficht* 

ScJvift,  Beftunmung^  Menfchen    8> ^P* 
odeipagarin,  Letjpdger,  d.  neueften  fran^öGf.  u.  engl.  G^ 

/chnacks  9  Ilfu   184*  i ^87*    |0  Ufr.    33#,  1S35.    11  ilft. 

340.  I94S« 
Öglichkeu,  die,  fynrhetircher  Unh^ile  a  priari  garettat  ge* 

gen  d.  Angriff  d.  lln..-6chirixa    199»  \&f>2» 
oiUr'i  d«ütfck  fcb#edi(ches  Wörtarbach  3  Aud.    177, 1430« 
»uat^fchrift»  f.  Gftües  •  u.  Herzaas bildang  junger  Frauen« 

zimmer    314t  1731« 
xflsrsfcbrifc»  ihec^ogifeka  »  hataufgagb.  v.Aup^l  &  5c.    31« 

171.    2  —  4  Si,    74,  S94. 
Mons  Pbarmacopea  manuelle  TJeb.    143»  1144* 
mug  u.  'Weift  in  Regensbur^  neue  Verlagsb.    log,  8^. 
jreüot  Nacurgefch.  d*  Pfoarmacie  d.  Ch>viie  atc.  Ueb.  51, 415. 
7W1VJ  Irene    a43f  1925« 

>/i/erV  Syfteai  d.  Lebtra  r.  gerichd.  Klagen  u.  Binre dao, 
3  Th.    10,  g3.  ..     > 

iuardier''s  in  Parts  neue  Vcriagsb*    93»  7S2« 
l]er*s  in  Pforzheia  neue  Varlagsb«    ig3,  f4g5- 
V/aZ/rrV  Elcmemartaktik  d«  Cavallerio    igi,  u6u 
Hev's  Abhandl.  üb^  d.  gefahrliche  Küchengefchirr  ^19, 1944, 

—  6*  eintröglicha  Are  4»  Hapftnbau  nach  wohlieilar  asi* 
zulegen     239»  i943« 

*-^    Streifareyen  i»  4  Hat z,  %  -Bdah.    235«  <905- 

—  Befciireibung  d.  Harnruhr    3»  19« 

—  Beweis»  dafs  d.  Kub^oCkesi  mit  d^  natUrlichaii  Blaft 
fern  in  keiner  Verbin d^ag* flehen    67»  4^« 
^  ,  Verfttch  einer  £u€wipkelu«g  ik  iiarttallong  da*  üräalL 
Gewohnheitsrechte     77,  62p» 

—  Fauna  Lepidoptara  $iiaüaca    io3f  828« 
-*     Entwurf  der  gerichiiiohan  Arzney willen fchaft»  4  B» 

-*•     Maximen  f.  d.  Erziehung  nach  PiOuITeau    194,  1575« 
^    Unterrcchl»  Brauüf^inftafalen  UtXorl  inAa»onanofei|  . 
m  brennen    306,  1669.  .    r 

ünehhmujen^s  p^äc  u.  fra^^^fche  Vftrftiehe  170»  1373.  \ 
c/fV,  Vater  Burgheims  Reifen  mit  feineu  Kiode^u.  222^ 

79^  • 

ohy^s  Lifa  9t  Dwr,  Garrick,  Ueb«   49,  48CK  . 
ay  u.  Ilighleys  in  London  neue  Verhgab'    io6t  gifO* 
um   berühmter  Tonkünftler,  harausgeg«  Y»  Sietigk    144» 
159-     1  u«  2.  B.     i4o»  1293«  ^ 

ü  ,  rheinifcbe  9»  Fofcfets«  ^4)»  337«^  1 

Lallen»  neue»  3>  34*  8#  7t- •  10«  84'  l^#  13^*  1 8t  148^ 
r>  495«  74»  5^«  8^'  >4«  1^5»  847*  «44«  Zf59*  1^2» 
3 II-  i83..1487r.  198»  lte7.  §408«:  soi«  i^g.  .248t 39l3« 
iV  Veriitc,  oder  über  die  Hindan^iffe  4*  tt«kUUckkfj^  4it 
Vedig^amta     i^j,  1220«.  I  «-  \  ...  V-^ 

a  i«  Berlin  neue  Vcriagsb*    809»  1^9^ 


\ 


nr. 


[che  tk.  Befcb'i^oiir  tr^üiMaitn  ti  Sta8l.  jLl^b^^^ 

7,   1520«-  -     •   }r'        .   ■»    .•'*»    I      .     r^  ^    :.      i* 

cKiWii  • 'Brfafiiüdie »  V«  g^latttt^  8acfacn# 


Nacbriditeir ,  hitk.  Aatili.  van  d.  R^fidenalK  Wennirr   ^82;  i  ;^. 
-<Na8fc¥8g/t\«^erter,  a«  d..Ver^cbmire  d.Gewachfe  im  bacafi. 

Garten  zu  Helle'  230*  1782.  -:  _. 

J^9b«^nVikbei»'y^^amUuogen  u«  feche.Siurme  i^ufp  Eher 

betie     J63,  131 6*  -     ^       _!.    •    3 

iT^iional -^eiii^hrif r  f.  WUTeufdiaft,  Kunft  u.  Gewerbe  in  4. 
preufsifcben  Suaten   Jan.  Febr.    83#  425.    Mirz   77,  ^17. 

•       )ülf    168.  r333-  •  .  ^ 

Katiopalkalendar  vreÜphalir^hift.  geograph.  i  u.  3  Jahrg.  8«  ^9« 

Naturkunde«  faCilicfae»  f.  Jedermann    31»  281« 

NaufV*  >n  Berlin  neue  Verlagsb.    3«  3i. 

Werter  .Caurs  da  Marale  religieufe.  Ueb«    1^7,  134^. 

Nella,  tu  la  C^^inchienne  Ueb.    65»  535« 

Üermkich's  voUlländ.  nofolog.  Lexicun    33*  187* 

Seuffef^t  die  Herbilfeyer    3 11»  171 1. 

Neuihann^s  in  Cüflrin  neue  Verlag&b.    202»  x638«  , 

Iikotaf4  Methode  4«  preparev  ec  conferver  les  animauir.  Heb. 

6S»  547- 
Nicor«  in  JLandan  neue  Verlagsb.    89»  559* 
Kfoalovjus.in  HÖMigsberg.  uaua  VarlagsS*    84*  ^78« 
^iemaaaV  Blätter  f.  Palicey  u.  Cultur    80^  483*    3  1^^*    7% 
.,  ,   81A.    4lUu   tufiSS-     100»  802«    8Hft«  .I3MC49-    7  ^^- 

14'*  113t.    169»  1289-    8  St*    170,  I3tf9*    9U.  19  ^t.  2X8» 

1781.^   iz  Sc.    233,  ig8i. 
NUm^i^ers  Grnndfätze  d.  Erziehung  4  Aufl,    7,  61* 
—    .      —    Anflehten  ein,  Gefchichie  d.  deutfchen  Pädagogik 

85»  837*    i43>  lisi* 
■  ■     ■  ■  —    Zufchrift  an  Theologie  Studierende    I43f  nSi* 
~ —   -r   Lehrbuch  d.  Religion  f.  d.  oberen  Clalieu  geleht- 

ler  Schulen    223,  1795« 
Nhiei's  nractical  Treatife  an  Biet.  Ueb.     i83»  >488«    . 
^/rVs  i^efchreibung  d.  hausl.  gotusdienfil.  -*  Zuftttdas  8. 

Griechen.'  3  Tb.  herausg.  ▼.  Böpjufr    8»  71« 
Koctnrnai  ViÖw  Ueb.    71,  ^3. 

^081  JDi^onnaira  de  )a  Fable»  Ueb.  6^  $26.  74>$j)5*  I05it4^ 
Kermalkak|>der    220,  1782. 
l^aihanker,  der  andere    177,  X429. 
liioriiätenblatt»  allgemeines    7»  82.     42«  339* 
l^yau's  Vyittwa  ia  Paris  neue  Veriagsb*   72«  583* 

Olfiigärtner« 'demfcler,  ix  Sn  i8c6.  9,  m  ia  St«  8* 'Ks- 
iSoi>  1  St.  27,  21g.  2  St.  $6»  449.  3  St.  X03»  825« 
4  5t.  108,  $4p.  5  Sc.  ISO»  i2sd.  8  St.  183»  ^^IS*  7  St. 
17<H  2^70-  ,  8  St.  18X.  2467*  9  St.  2c5«  l^S^*  XI  S|. 
243.  197I- 

Oahmigke*ft  d.  Jüngern  In  Berlin  neue  Vcriagsb.    217«  938* 

I2C»  983. 

plhitw*9  Kunft,  lefen  u«  recht  fclireiben  zu  lernen    240^  8949* 

— neues  Blementarwerk    a^o.  1949. 

^/Jvie/j  Beobachtungen  u  JErfsbrungeu  üb.  d.  Erziehung  2, 18. 
Oliviet  Voyaga  dans  Tempire  oihoman  etc.  Ueb.     108»  W%* 

135«  1985*.    ' 
■    "        Ralfen  durch  Perßen«  Ueb.    i6^p  13x8. 
Orell  u.  Füfili  ia  Zürich  neue  Verlagsb.    49^  397. 
QMeitty  EfTal  für  le  blanchiment»  Ueb.    238»  1094.    itf^*  X34?. 

2^5»  i9o6.    239,  1949. 
jOrmond  or  tha  iacrat  Witnefs,  Ueb.    2li  X73. 
Ornithologie»  4euUcha,  3  Hfc.     168»  1342.    4  Hffc    329,  xJSf. 
Oller  •  Tafchenbuch  v.  Weimar«  herausg.  v.  v.  Stckeniorf 

27,  220.     82|  5:0. 

Oswald  od.  d.  lläu^chen  im  Schwaratfal4«»  2  Bdch.    27»  228* 
V.  pfeii/l^rii^,.^ifaf.  Gedapkea.  üb.  rart^iu««*«»?  GegcoÄäik' 
de«  a.  d.  Franz.'  82«4iöi. 

Pultat  Äai&ny  2  ß.    ti9.  g^^'tth  ttf3n  2P9,  ,x892.,      ,      ' 
Paim^a  in  Brlaugen  neue  Verlagsb,    $4,  277.    160,  t2p3«    idt» 

i«97     X98«  »8«.    248,  X9oa. 
ralmira,  Ueb.    222,  1795. 
PankoukeXWittn-eiin  ^arilinfua.Varldgtb« '87;  78^     • 

i'fv^ffrVifyVQfiric^^^J^  j(9fi*  X889«i   209«  1898-     t'i 

8  i  .     .  Pan» 
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FAfkrigwliamo,  od.  «ib,  Dklic-  ».  ScbAufpicliwfift  ikflnr  41. 

fcrer  Zeic    igg.  1500. 
Panzeret  Fauna  iiir«€tonam  Gtnuiuiie,  FactUecs.     115«  #Jc* 

344«  t9S3» 
riradoxieti,  e^-itUCcinit.  htnwg.  v*  Manmi    5,  5|,    t  jl. 

t  U.2  Wu     tsa»  1466» 
Paris»  neues»  die  Parifer  ti.  d.  Garcen  r.  Verfaiilei    l^^i^^^. 
Pörwt'#  Verbeßenin  j  d.  Branteweinbrenncrex    g^,  ÄJ7. 
Paulis  in  Berlin  neue  Verlsgsb.    f49,  sorg.  soif. 
ruttiu/  Comioemar  über  d-  neue  Teil.  jTh.    3o^,  r(^,  • 
Perthes  in  Gotha  'neue  Verlagsb.    37,  300«    i7U,  1410. 
— —  in  Ilaniburi^  neue  Verlaf^sb.     196,  I5g7. 
Peterfen^s  in  AUei>b«rg  neue  Verlagsb«     13,  9^. 
Petit*5  in  Paris  neue  VerlagSb.     lo^,  g5i. 
Pkatdri  Fabolae  recenf.  Srhwhe    63,  500« 
Phantafien  zu  4ändlii'hen  Venueningeii  tiad  Oarttngebittdeli» 

2  Hfr.    226,  183?. 
PhiUip's  in  I  ondon  nene  Verlaub.    5r.  4T0.    89»  71  f. 
P)iUoi'oph.  der«  in  d.  Lüneburger  Heide    t6»  133.    1  a.  tHft* 

12.';,  1002.    32S  i%ih  » 

Phtloffknoff,  Etwas  zur  Bcherzigting  für  jeden,  der  Hell  dem 

SchulUande 'Mridnen.wili    116,935.    -ig?»  i^t^, 
Piece,  a.  of  famüy  Biei^nipby  üeb.    jr,  173. 
Pigafettat  Gefchichte   d.  unter  iVlagelhtns  zuerft  untemoit- 

meiien  Reife  umd.  Welt,   ü«b.    71,  575.    3©2,  i6^(^.    " 
Pigault  LebruH  Adele  et  Dublif  ny  üeb.     17,  I43."  169«  I363, 
'    -— —  An^eli<iiieetJeannetiin  Ueb.    48,389,    50, 40g. 
..   ■  «■  ■*    141  Folie  fitpagoole  üeb»    169, 1362. 
-  — ■    ■     Mcuisko  pu  les  Polonois  Ueb.     t6^h  fSW. 


m.  Airai«»ftr  iibef  d;  Ot^lintratioli  d.  Adr^dttnUftae  e  » 

narchiCcben  Suaten     184,  1484. 
'Aoaiond  Foieifts  «t  mout  Ferdu  Ueb.    140.  iilS. 
Aanfne  tbeorte  ec  pratique  de  riaoculaiioa  (ka  ia  Vtcöu  l^ 

Kaspers  tn  Niicnberf  stue.Veriaf sb.    liS,  91^ 
Recueü  d.  mecnoires  d'obCervations  et  d'exptriencfifsrr:> 

oculacion  de  1)1  Vaccine,  üeK  r.  Hifert  40»  323. 
KcgnauU'  ^  «rfiiMa|Tdaieuen  Kirchhof,  üeb.  :43,ij> 
Segnetet  ein.  Fai rgtrzetge  z«  BeförBerung  d.  Projecu  iDaa 

mit  d«  ilheiite  z«  rereinqgeir  166,*  1943« 
Hotcb,  das  deu«f<^e«  ror  d.  Ausbrucha  d,  inzi,hrM 

u.  nach.  d.  Friodönsrcbbifs  zu  Xaneirille  5ii4i^ 
heicharä't  Paffagter  auf  d«.  RetCe  .dur&h  Dmficliiaoi  iSM^ 
Keiclis»  u.  Staats.-  Batidboch  auf  d.  J.  iSei.  iTh.  4^.^ 
Keichstagsliceratur    tf6, 529.    69,553*    ?i»57?.  /><«  / 

625.    81.  6i9.    igr»  1449.    J07,  I6?3.   21Ö,  174' 
Roin's  in  Leipzig  neae  Verlagsb.    14, 117.  16,  l>  ^^^ 
■üemkmrd  üb.  d.  K]eini|riceicF|teift  iu  d.  Sluenleive  m'^ 
Keiiiickels  in  Leipzig  aeua  Ver/^gsb.    10&,  W- 
BeiieatentlitueTf  herausgegeben  \%  Flfcher  i  Biciw  1%^ 

a  Tb.     214,  i^iQk 
Reifen  d.  Pytbagoras,  1  B.    27,  22I« 
.*  d.  Spanier  nach  Ocabeid  üob.    <5.  Si<.  S^-^^, 

■  >         ttUomeuaAe  iji«  lancrn  v^  Afrika,  hcnoff.'.*** 

I  Bdch.    132,  1063. 
B€iimH£lgr's  Gefchichce  ^  Prtnili.  Staaten,  x  Tb.  <^:r; 

—    aiJgem.  deatfches  GeC^tzbuch,  i  ß.  i^*^  '• 

923.    3  u,  340,,  194g.    :  .  I 

Relig;044Srorrrigo  nach  d.  Grandfatzen  d.  reisen  «8n-^  ^ 
il^ntbuns    iS3,  Ifgtf. 

üemrrV  Lehrbuch  d.  allffem.  Ge&hvchte.  ^tthlf^  i^^  i 

lUbgarfiBhe  Bucbh.  in  mile  «eilo  VorUgib.  «M^'^  . 

Repertoire  inUruccir   et  amufnnt  pour  desMi««»*^ 
21S  1762.  *    ; 

J1</VA  über  d.  Benutzunf  d.  Torfs    7,  lo. 

üeif/  de  /b  JSjr^tontie  auageaitet^r  Laudoiiii*  ^<^'  ^' 
203,  1647.  ^, ., 

littthtrg's  £rfaltningt&  üb«r  di«  Lagerfiacte  4er  saa^ 

—  --  C^fetze  der  m«  ikre^  0ro(ia  ge«*««"^ 

190,  1538*  ,,.v  2^j 

JUn//  fUpcrtorinm  ub«r  olcadefs«  u.  ^«SUeliafüickes« 

1  Abrh.    1361  109g.    ISO,  t2r|.  ..     ^« 

KaylUr'a  Entwurf  t*  Antoiaunf  c  RocaptfchRibCB  ^"^ 
ilib6scft*f  Predigten     148«  xief. 
iiJcardV  liandbfiieh  fCir  linnflettto;  3  B.   9?'  7>'' 
Ricbier^f  in  Leipzig  tieim  Verlaigsb*.  aiVll^K,    ^^j 
'  lliem*^  neufortgcUetzte  Sammlung  Ökonov«  Scbui^  >* 

Igco.  1  Ue/.    2^  214*  ,a> 

Rina)do  Rinaldiai  d  B«  3  Avff.    4  B.  108*^1  ^^^ 

*|dl.  ,      i     ,A\* 

Rüik  ü.  Scknupbafes  in  Altenbttrg  «ena  Ved«S*^  '* 

tlisler*s  in  Mühlhaufen  neue  Verlagsb.    I3i>  1^  ' 
Rii'infTton's  iu  Londo^i  neue  Vetlagsb.    8^  1}^  .  ^^ä' 
HobiN/c/«,  Mrs,  Memoirs.  Ueb.  230,1781-  i3l><>^'^ 
dlok<Hfoii*s  IN  London  neue  V«rlagsb.    6ii  531*    ^^^ 
Roch*s  in  Leipzig  n.  Verlagsb.    4l3»  909»*9io»  J,  !^;i| 

"7.  943«    :« «9,  955*'   t2^  ^96«,  967.    Wi»  9^-  ^ 
^ciifi  Niuirkbre    74,  5^*       '      '  _^ 

Aeft/u^r  aUgtttteinds  W^teharzneybucfa    247i  ^ 
Roman«  «in ,  cofenme  >unvaocre,  ifofa^   233«  "^^^' 

ii  I  I     ■    Aomifche,  d.  Spanier«  hocimsg.;r*^i^'' 

Aoo/e  üb.  4.  Kränkelten  d.  Gefunden    83i  ^7^'  .,  ^ 
Ouelle  perfpectire  offre  Tan  IX.  de  U  Reo.  Irene,  tu  oroprlr     Boper$  Gefchichte  u.  Anecdoten  v.  ©obbtrw     '^,^^1 
teires ;  auch  deut&k •  3; I9.   "•      i:'.     '-     "     -*^"^      Jlo/enmÄfier'i  Betrachtungen Ä»r  d.  rornebaiß«'' 

^*^fiallt    66.  533.    i  Hft.  183.  1484.  }  «^V 
rf-'  ^'  —   beÄz.n^Wle«filr.^-^f.  *  ''-*^  "' 


-•  Mbnlieür  de  Kinglin.  Ueb.    169,  1^62« 
TiM  Trait^  für  TaHenarion  mentale,  Ueb.    32,363.  x84f  1481* 
-*—  (ur  la  fflanie«  15^"  40,  324. 
^w^  AJcdecifie  ciiciique,  Heb.    2t5«  I7i48.    239;  18^« 
'VlutatäfC^  Terfflelcbende  Lebenobefchreibttng:en  tiberf.  ¥•  Kaf|- 

waßer  2  B.     86,  694« 
VockeVi  Aphorismen  zu  einem'Charaktergei^älde  d.  'tireibL  O^* 

ftiV.cichtf    2l«>.  ■S'^ö.  • 

PolUz  philofoph.  Wörtierbneb  a.doutCcben-BpredM'  '224,'  282 »• 
Poppe*!  ausführliche  Gefchichte  d«  Uhrniachcrkunft  117,  937« 
Pofaatie  d.  ro  Jahrh.  herausg*.  ^,  Alhr^cht  i  -  6  St.  i6'5»  1340. 
l\>Stdi  üb.  "Vogt  od.  Uiige- Gerichte  in  alldem.  Ilinficht  $^^jCiSh 

Ta(Vh«nb.  f.  d.  netttile  Gelchklii^,  7 Jahrg.    |65,  ij^ 

Pöz^ile,  1  5t.    20,  tt*. 

Practicr,  theEdiwbtirg,  <rf  PhyficaSnrifery,  üfeb.    'I94,if75* 

Prag,  wie  et  gegen werttf  ift*  r.  Synd.  •K.F.P.    29,  155.    23« 

15^.  3r,  237.  34*  379  ,  *  , 

Tvngtr's  gtiftÜche  I^^der,  herausif.' r.  Oberländer  140,  IT24. 
Prnuuinerarions*t[^omptoir  in  Maniiheini  neue  V^riagsb«  86169^ 
"Predigcco  üb.  d«  chrilLL  Pflichtenlehre,  v.  Frmnk  M.OUka^ftH 

Treifauftjabe  eine»  fchl^fifchen  LAndedelmann«,  wfe  c»  "feine 
'  Vorrecht»  mm  b^fben  benutzen  kann    df .  492. 

Prießleif^  Doc|rine  of  Phl^gifton   vindiated^  üeb.    7r  dt. 

Prüvincialblattisr,  SäcUGfche,  S#  35»  Januar  34,  275.  Mtf, 
Juu.  1V5,  fooi.  140,  1I2I.  JuK  14.,  ti79.  ^ug.  19^, 
-  156 f.    IKoV.   2^4,  1y79.  .  >    ^ 

■»>  >*  ■■  ■  -     Forifetzwrg    t43t  f 969. 

Pr^i^^iplT'^  IjjrthttMe^f  Fehler  ti.  Verbredien  d.  vier  LegUlih 
turcn  Fr.inkfeicli*,  Vtb»  v,-  Afi^nherg  %  6.    5K  455. 

Vitjöutx  li  Hfl  fKi  d^^Me  ^tlb.    %9,  6*45. 

— -'  neueres  Gemälde  v.  Paris  Ueb,    142^  'ti5t. 

Pünifhments,  tKe,  oPChSna.  0eb.    84«  dfo.   ■ 

Pyüiageras  tx.  ^Femi^fleiigenaflefl  i  Th*  «32,  ^$1.   tie»  9i^2i    ' 


•> 


ft 


Hk 


«         # 


Rabenbo4l'&  1^  Lefpalg  «^'uet  Vea&MNb*  •  rf «r  fdC. 
AamannV  neue  ^emäil«  v.  Spe&^jivovtee««  üAicb^  i^,  ifflf; 


J» 


Th.    150»  12»S» 
Uux  Dictionfiaird  fma^. »  10  Aucf*  :t41*  l4ftS* 
tÖwerV  in  Göuingea  neue  VerlugsV.    i/i.   i3i5»     ^ 
li(ffte*^'#  KealUmu*  od.  GtuadCsu«  e.  durchaus  prtM.  FWa- 

fophie    127»  l«l8-     X4>t.  1132* 
Rudolph  V.  d.  tipden.  i  TJi.    ^UiJ9U^    •  «  w      .<; 

Uw/oV>#  Experimeaul-E^ri«  fißay  X.  P.  f-t  »»    «^»! 

'  i. 

t  "■    • 

ftffÄ/eV,  tcbenAefclHfeibttiiff    3»  »»•        ^ 

*ade  Crimes.  da  V»mmir^  Utn»   .Iftf*     ISS»« 

?f.  jLeo»  Louife ,  Orfeuil  «t  J»ltttte*  üeb-    6%,  $$2m 

.  Saint  fMut$  JH|(ii^uch  t  Qficitf«»  üek. .  9;^  74»-  -^ 

^fl^feWf  Gtichicbte  d.  köniffl.  SchuU«lir«rf««iDarii  xu  BajMM* 

^— —  Be)'tr«ffe   «.  Ronntnift  v  V^rbciT.  d.  Äiiche«  -  u«, 
Bdkulwktm  ia  d»  Bnaurchwog-Lüneburg.  Landto«  2  A» 

I— iHfu  iB.  1-3  n^    «^  »W*-      . 

alofflo  d.  Weife  ti.  fein  Ntrr  Merkolph    2lu  i879*      ,  , .  - 

6u  491-     löÄ.  1359«       "  TJiT^^    .^    .%,**• 

•mmler,  der  ökonomirche ,  bertusgeg;  r.  ff^eto^    t5t»  l|0^ 

jmmlung  VMtifHtreii  i.  Ntchrichtcit  i.  Baukmift  beireff. 

iSeo  I  B.    7«  57-    *  B.    io8#  8<J5* 
— — '—  r.-Zeichnungea  oeueÄef  Su«U-  m.  Sudtwagen»  3 

ürhiewsku  Irrtfelie  Gedicku«  a.  d.  Lateuu  v«  Äa«ft<w««i«  l 
«enw.*wtÄ^..  ••*.  6«fcli.  ^  Menschheit.  i-A  B4A 
cfcairi'abfoliiw  Harmeoie  d.  FkAt.  Syfiems  I35»  wS^.  '44» 
"  ^«meinfa Wiche,  Darftellang  d.  Ficht.  Syftems  •  3  B. 
chäi^"*  vWruch  e.  Theorie  d,  engl.  Fockeniapfanf    161, 

chairs  in  Breslan  otue  Verlagsb.    140,  i}25.    145.  ixdt. 
U'hedeÜs  Wtarcnlixicen ,  3  Atifg'^  1,  a  B-    XiS«  i74^-i 


'ehelU4  CharakterHkik  Heydcni%icVi^^ii9.  m3v     _. 
^chetUng't  ZtlxichtÜt  f.  S  fpecuUiite  Fhyfik .  a  B.  i  Hft. 


r^» 


'^  11.  Hi^eff  krltiCches  Jouraal  d.  Phiiofophie    n^» 

'rÄ^J>^*V*  WA^ybttch  *  geßimmteii  Erd-  u.  Staatenkunde 

71»  573«  •      • 

cbiegg's  in  Leipzig  neue  Verlag^;    gts  40».  / 

fchUting'i  t>au»  Romane  ti.  Schriften    X37*  i^M« ' 
'chlegtTsV.t  Florentin,  e.  Roman»  i  Th.  ai,  173. 

*      F.  u.  W.  Cbicakterlftikea  n.  Kritiken    ij  2  B.    83» 

_  Korhanno^erfches  lliccheiir«eht .  tg^.  I5i4<      '  * 

^chlensnet's  Lexicea  graeco  -Uu  ia  N*  T.  ZoTäue  z.  3  Ausg« 

3<5,  289-  •*         . 

^chiickugtMi  litkrolog  n^.    1  »*:    34»  »7«.    :»  B.    i2a, 

983« 
^chmid't  Phjrfiologia.  3  B-  .HS.  iM* 
rcliiffWt  de  fcalii  Brunonianw    234»  f9U« 
rcltm»4^V  vellkemmeaer  Pf^rdearst.  a  Aufl.    f7# ,  137 J. 
*chmidtniüUtrU  Taficheohuch  f.  d.  phyüfche  Erziehung  d.  Kin* 

der  auf  d.  |.  ifeti.    ««3.  V484  ^    ^ 
?rÄmiad«tff«V  Leipziger  Tafchenkatender  igoi.    t|7.  U^t- 
chneider  u.  Weigel'«  in  Nürnberg  neue  Verlagsb.  ai3*  ^W* 
chöne's  in  Berlin  neue  Yc^lagab.    169.  1363« 
V/»ö»/ hittofia  teßudinum.  Föftfetz.    34' 2?#« 
chops  in  Zittau  neue  Varlagsb.    i98#  i^3»    .   ,       ,^ 
)cHreg€rU  BeTchteiii.  d.  chemifebga  ««Ü^KdvfW  «Ümr  ü' 

gi^ttsccc  Zoit   3f4 »  1739* 


**5 

Schrift,    d.  heilige' 9.  A.  tl  ü^ett  r.  BreatoM;  fortge&ttt  v. 
,  Derrfer,  2  B,   i,  2  Th.     i82i  14^5.         .     ^         ^   .   ^      . 
dchriftmi  «eued.  GeibÜfchaft  naturfocfchender  Freund«  in  Ber** 

lin,  s  B.    144.  1153.  ..         ^  ,  ^ 

■  ■         ~  tiletoe  •  sröbtentheüs  roa  Weimar.  Gelehrten  2,  g 
.      Bdcb.    i^,  1337V 
fichröpfkSpfe   4«!»  324^ 

Stkrbur^i  termineolegifohes  Werterbuch«  %  Aufl.    g »  67* 
Sckroter*s  ralenotopographifche  Fragmente«  a  Th»    id4,  1321» 

239*  I9f4' 
Sdiuboche  9  in  Kopenhagen  neue  Ver4agab.     t97*  ^$9$^    ' 
tr.  SchMltes  hiHoriCeke  BiAtiittt ,  a  B.  *l4a»  li3^« 
9chultz<»'8  in  Oldenburg  neue  V^rlagab«    2 ig»  1743* - 
8chutze*a  in  Celle  neue  Verlagab«    00»  7i5*    tdl«  I302« 
SdmlzeU  ^itik  d.  theoret.  Fhiiofopbie  .  $'^,  4S5« 

S^utt  Gefchichte  di  EepabUk  Frankreich  am  Gruodrifs    f35> 

IOS8* 
Sehwan  u.  G<itz  in  Mannhetm  neue  Verlagsb.    i^t«  1229» 

Scrofani  Voyaga  en  Gre^je»  Heb.    .So»  4ox*    Sit  4S<- 

V.  S^cktnäarf^s  neue  8jcbri#ten    SP«  40^ 

Aeegcff*s  iu  Leipzig  ae.ue  Verlageb.    132»  xcfii»    tio,  tll^« 

V.  Seiäa  tt.  Landensberg  potit.  militär,  Gefchichte  d*  Feidzugt 

'  1799-    «i5»  133* 
J^jJeriSpecimen  aiiatomiae'.€orporia  fenilia»  X7eb.    7«  62*.  So« 

404, 
$ead(chreiben  e.  fachfi&hen  Landpredtgere  an  e.  fein«  Aaui- 
bnider  üb.  Reinhard*«  un  tleformatianafetl  gehaltene.  Pre« 

digt    19»  I5«*  ^  .  ^  .  ^  •      .,. 

III  — >  -*    zweytea  o.  driHes    geheime  nerkwuraige»  e« 

neuen  franz«  fiiCchofs.  Ueb.    1S4»  x483'     ' 
SenehUJ/^i  PflanzenphyGologte*  Ueb.    34»  a7S- 
i^ßini  Offenraztoni  numismatich«  fopra  alottno.medagUc  del 

Mufeo  regio  di  Berlino    g6»  6^tf.    ' 

Sererin*«  in  Weiflenfele  neue  Verlagsb.    <1»  6^0, 

Shakeffeare't  dramaic  Werks  publ.  b.  fP'agner    21\  f 8€« 

Siegi^edskirche «  die  heilige,  a.  d.  £nf;l.     ig^l  H^?* 

Sieman's  Keujahrs*Aa^5?nde  f.  ^uce  Kinfiör    24^»  i^ip 

Sinner^a  in  Cobucg  neue  VeriagfiQ.    77«  dat« 

Sinteui's ^i&jevon    242»  xy<^o. 

—     ■■   >»  Sonntagsbttch    241,  t9g8< 

■  Syllegon    241,  «9SS«  * 

Sitten  in  Karikaturen  dargeftellt .  i|9»  IS3I* 

Sittengcmälde  V.  London«   r.  li***   233t  iS>ii      ' 

SaÄh.  BürltoM'4  Memok  oonc.  the  ^ifeafe  of  goicre«  Ueb.  131« 

SmHh  •  iJharlotte;  Letter!  of  a  (bliury  Wanderer,  öeb*    al, 

'  1*?5. 

Societät ,  typographifche  in  Bern  jieue  Verlagab.    169»   I3<J3. 
SoldaiTt  neues  allgemeines  «leutCches  Lefebuch  f.  Bürger-  a. 

LandfchttJen    ^6,691^         '^.  j    «  «r  ^        * 

o.  Soning£^'s  d.  Mechaaifche  d.  Geburt^  a.  d.  Holland,  v.  Sa- 

2oiftea    184.  «483.  ,  "' 

SömmtriMg't  Gefäfslehre «  7  Ausg.    170,  1373. 
SQnnini  VOyage  «n  Grece,  ü«b.    Ii5.  3H'    »3^  *ö58« 
S^quet't  Untetfuchung  d.  Anomalie«  d.  rhem.  Verwandttehaf» 

5()rg*r*freymiithige  l^arttellung  d.  Gefchichte  d.  Tages«  aB. 

131»  2o53»  •      ,  ■!    «.      -  •«^«*«> 

SoularAe  Memoire«  hiftor.  et  politi^ues  du  regne  deLoniaXVL 

üeb.     239-  »S39*  .        ,         ,     .« 

8f»ectatear  du  Nord,  Norembf.  1800.    3  •  »»•  ^  ,  ^.^ 

^aier#  V.  Mitierbffg  Beyträge  «.  StaMaaecht  und  «.  Gefchwhr 

le  V.  Sachfen    21.  «f**      ^.    ....»^    •   -- 
Äprenge/V  Gefchichte  d.  Farreiikr auter    2.  15.  '  . 

IU— -  —  kritifche  üeberficht  d.  Zußandea  d.  ArzoeykuDde 

in  d.  letzten  Jahrzehend    4»  »8-  |.     .     u 

^taabV.  AnleiiuBg   z.  -  Bun&  Mal«  «.  Bier  au  verfertigeh 

243»  I97i» 
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StutMrehtr  liersnumr.  r.  liä^eW^ir,  iifik.    i?e»  i37f. 
StokVs  Etsikiuiag  io  4«  ScudiiuD  4«  CombisattMs^lire    I53* 

1331- 

6uh]f  in  Jm«  ncae  V«tl«g»b«    i3St  ioj|.    215»  1743* 
Starke,  Mrs.  •  Leure»  from  luly  betw^  che  X-  1792  "-"ZTft« 

Ucb.     i7>  144« 
Sceiacrfcbe  Buchb*  in  Wüitertbur  neue  VerUgsb«    37»  joi* 
Sieinkopfs  in  Siuiytrdt  neue  Verlai&ib.    31 1>  171 2« 
Ael/eV  Jefuieen  •  eine  Arabeske    235.  i j^f  1. 
Stcuiiiircbe  Buchh.  io  Ulm  neue  VerJa^eb.     14«  114.  iiS<  I2i# 

9704   1(93«  i^02t  ^ 

Sttck  U.Zeichenbuch«  boiem fcliM. f^  Barnen    239,  1940. 
«Snegliu  2^ichnunKen  a.  d.  £6h<>neu  Baukunfl    ipOi,   t5|^ 
8cilier*4  in  Roftock.  neue  Vcrfagib.     152  >  1231. 
8iockdaIe*8  in  London  Verlagsb.    51»  411.     lotf.  |5^ 
•Stela  Brläutaffungao  c  K;  TcAan. ,.  neue  Atid. »  3»   4  Hfl» 

Ig?,  1819 
*— ^  JBradigteo  üb«  d«  Markwürdigketcen  d.  ig.  JSihrb.    3,  3i; 

l  Uiu    a4t  375*    4  Hfc.     105»  icoi.    S  Uit     t68,  i3^ 
— —  t  Hfc.«  2  Aud.    233».  it95« 
8crcifere)iBn«  humortfti£che  im  Gebiete  d.  ReichsAadt  Franko 

fürt    229p  *843«. 
Bireifiüge  durch  Inneröiterreich  •  IVieft ,  Venedig    121»  U69, 

Strwfe'M  Kuiiß  d^fichwacbe  Lebe«  zu. erhalten,  3  Xh*    27,  143. 

Jfi«  '4^* 
■  VVtffenfchaft  d.  menfcbL  Leben    iZ-i»  1470* 

^Tfilffi  Lesicon  Laiino  -  lulico  •  liiyricum     igi,  14^5» 

9u€ionii  vica  Xff  Imperatonun»  erläutert  v.  ÜnemL   xoo»  god» 

^a/kinV  Geichichte  ▼•  Dänemark.  übcrr..r.Grii<^r,.  i  B.    i2U 

9^4* 
Sttppriau'a  in  Letpiig  neue  Yerlagab.    i20«.jt^^« 

iwedifiur.  Xrait^  complet  (ur  lea  fymptomea  et  le  traltement  d« 

mMadiet  fyphiliuquef ,  Deb«     132*  iq6i^ 
SwijCt  Klugheicsregrin  f.^ele blende  u.  Dienende,,  a.  d.£flgL 

t^,  524-    202,  1637-  ,  ^  .    • 
S^Ms  Erfahrungen  iib.  d.  Huhpocken    16»  132*.  ifn,  2ist^ 
S^ymond'i  in  L«l>dOJD'Beu«  Verlagfb«    66*  5i4* 


Tublean  d«  conjof ttfoos  fhm^ifee    log  •  8^. 

Xagebac4i,  prakt. ,  f.  Landprediger  u«  Laudlcb^llehrer«    hefw 

V.  Jücohu  4  St«    7«  ^^' 
Tarec,  k^rHombre  u.  BoEon  -  S|pie},  d;  rerbelTerte  i^  1076» 
Taschenbuch  auf  d.  i,  iSp2»  f.  d«  Gegenden  am- Niederrhein 

^27»  1-8  47*-  -^ 

P-*      —  d.  allgemeinen  Weltgefohii^te  u»  ErdbeCchreibu. 

y.  H.  A.  G.    5 .  37- 

--.   >£  JOameu  auf  igftl'     I70f  1673*- 

—  f.  euirameu  u.  troheti  Lehensgenufa  i8osi>»  "^>^ 
aueg^  7.  Lifitdagmamk   244,  19^2. 

«—   f.  Freyinaurer  auf  d«  J.  tgea.    23l>  ig74* 
-^  £  Leute,  die  gfsrnaL  lange  leben  u.  geCund  Uetr 
Ben  wollen    <$2»  501. 

^  MeiAiagifobes    geskeiAniiusge»»    f.  id«)«     13^ 

— >  wedecrhaioirGhea»  berauegtg»  v.  ÜXoiki»  auf  1802- 

T.  tag)ichet»  fi  . alle  Stände ^  aisf  d.J;  <8C2.    21^ 

—  »i  ,B*f<rrderunij  d.  Bdlen  u.  SchiMien    247,  20D5i 
^  £.  g^feUig^n  Vergnügen,  htfrauag.  r.  lkc£er.  igpl 

Vbfthfllif'wöxterbutfb^  klein ifeh-deütrcbes^ «Uieutfoh-jaieinifchefl» 

g3#  ^^T 
Ta^'»  aäLhaicdse' lUagtiL  d.  Liebe»  Ueb.    (87*  I5i7-    24^ 

T)iK«^dL  A^Qthekirmareo  &  d,.]iuc-OBraunfehw;  Laiidt   ift^fr 


.rrObrV  Firedigt  am" Fete ai&er Z^ugefi ikUntyrct l \?ik 

Jicic    34«  079^ 
■  BpiOole^ad  D.  Wt.  Y.  Rmhard  xiS.  M)9.  i& 

1531.  » 
•    Eritik  Abb  (d.  Predigt  d.  Superat^  Canosbid^s  i^ 

1199. 
9.  Tem^elhvFs  Gefcb.  d.  TV^tigco  ]kicgea,!lB.  17^.1^ 

-  23Ji  igy^  -'-  • 

Teflament,  neoes»  überfetzt  ik  aesgdegt  f.  SAwvzd  y» 

'    "642. 
Tkaer't  Binleit.  z.  Itenntntfii  (L  BogL  Landwirthlch&ft.  2 .:. 

a.  Abtb.     ig7 ,  1520.  •'^« 

Tkaer^s  u.  Bemecke^s  Annalen  d.  oiedcrfacbf.  LaadwiitUclai, 

'3  Jeörir.  iSt.    71,  57 »w 
Theodor^  «luckHeber  Morgen,  neue  Anflff^  Üfi  itfS« 
Theorie  d.^.guten  Gefeiircbaft    db,  483^ 
3%ie/r  Anleitttuf^  z.  AoKeberedlaaÜLeit  d«  Relipmsläm  if 

euserkfene  neue  Bibliothek  f.  öffentW»  Briif««? 

rer,  I  B^    244,  1992^ 
Sk^m/onV  ihe  Famii/  IPhyficieOr  Ueb«    |84«  UlS- 
ThmnP€rg    Icenes    plaourum   Japonicaruai ,  D«.  "•  'J*' 

~    Pr^dremim  »l^ienui  Captn(iemr'»*P^ '^' 

1695. 

•       fachen  d.  R«ieltfaamiu«Hkit«a  4.  Eejehwberiaui*  «* 

roUe/«ii'i  «Uinifche  GrammttilL  t.  Dtatfih«  i^  U* 
aodMogräbtf.  der;  i  7b,    li«.  IST«*  .   , ,  j,^, 

Tomnfom's  Twctt  ••  obf«v8U«it  ea  ÜM  Mtt«l  ""«'• 
IrÄ/'Beyfpiele  «.  Ren-»»  Ü  S.el«4tifa  i^-^ 
;— i^J-'n.nabwh  *  N.«rg.ft*.  a.  Si«plAr.^T* 
TrilUM»  Vbindr'i  L*"   «►  MeynuB««"-  »"  ''^ 
fninJimrU  «llg^meine  chemrf<be  BAUotk**  i|' 
TfMtor'«  Priuciple«  «f  Bolktn*fii.«nd  of  Raoir.««'" 

xCria'i  krü.  Vwfuch«.  rylU«.  Aalwl.  »•  l«* ' 


ir. 


«tj* 


Haber  ftVetbreeH«»  t^tm  zir  f«yit    3». J** 
— T—  d;  Gl«uben  «n  Off«i>b«rua«    59  >  4W- 

d.  Kuhpocken  Schwiud«\    ISI .  147J-    .^m  '^ 

:  &  poatUcb*  Wirtii«keir  d.  Fun-  »•  "^ 

*.  -'a'  »«««cWäfÜBte  eeißwkiW«.«  d.  t«^'*  " 
«  i.*t.tttfAHind»  Verluft  u.  d.d.be^ä»««««»''^ 

Uaxer'i  111  Berlin  neue  VerUgsb.    K»i  •<♦  '"" 
194.  I49S'    au.  ltt3<  il84f 
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England,   tfeb.    220»  1761* 


de   f^eama   Anweirunt^  s.  d.  K»J>ft  Wein  au^terciMti'*   ida»      ,W«l>eye  io  Zciu  neu«  y«r]aulih    ^  Ifli 


2r«U/o<ffe<V"G^b«u  a»  Mofgea  Ui»  i^^end    x^^t  xBSK 
Verlagsg«(e)ifch3lt  iii  Hamburg  aeut  Verlagsb.    19,  I5|^  , 

'^ern^^u*  HoödVin'I^ondöo^jieu«  Vwlagsiy.    dp»,  557.*  nfft 
850. 

^vm^fcbrilce 

fr^y tn  Gfiftda^QOftto 
OhriAo    144,  1166. 

*-   et  d^ctriAfHen  Aatlvgungs.  d«  7.  Fmdaniiartiktlfl  T& 


tV$ddigen's  weftphaL   kiftot.  googrmpli.  MiMo^Okalender ,  3' 


—  «»^.Kritik  d.  Lckrt  v.d.  fr^ytn  Gfiftda^Ooftto  in      wy  ...    ^  ^^         ».  ,.         .     '*.'^'    -  -  — >  •  -^•-  -*-  — - 


w^inbrenntn    141»  1133« 
"^    Isehrbuch  d.  liogik    la?»  I0l9*    B4ff  II33< 


VerzAitknift ;   aUg^mehiesi    d:  Sfu«her  r«  d.  Ldj^liger- OlUr^'    —  —    Winke  üb-  e.  ^rck»üs  prakt.  PfiaofopJiia^    lafi;  lOU.' 


jBAelk    77,  (Ja©. 


3r4»5;J 


141,  113s. 
-^  T.  d.  L*eip^.  B^^hadismetfi  i8t*     ^«^'iTMiöraV  Anleito^t  s;.  GebiirttküUt».  :i  Aiifl<  r^Fcgth 

50  3«.  * 


-►    netiier  Solcher  d«  r;JAiw---Jali»  iSai.wftUicIl^    WelUhrönik    1^2,^. 


erfr^hienan  Ghd    160,  129S. 
Vefta,  südch;    233^  i8P'. 
Viagero  uöivtrßl,  öeb.  v,  Fifck'ir    53.'  43i.'  - 

TteSf   amours  «t  aventurisd.' plufietifs  iHuftr^s* 

Alpea»  üeb.    t%  143. 
Vieweg*s'ii>  Berlin  neue  TttUgsV.  -  !?St  7^7» 

Tillaume^s-in-irämbürg^ieue  VerlaglibV    2öd,  i(J7d. 
WMlers't  Expdfieion  d.  priiicipfeS  fondamencaux  de  la^pUMi-^' 
phie  tranf^endi^ncale  4'£aKinuel  Vheat.    &9,  715«' 

Fhilerophie  d^  Kant»  Üebi  '  239>'l^42. 


H^emeVt  Menfcheniebr«!    ipft'  lj»Spw 
Weft-  ^a.Hügbes  in  London  «eue  Terfi^b;    #5»  5311^'' 
fJ^e^efj  Strophen    163,  1319.  ^ 

>di^'     WhiteV  in  London  neue  Verlagflb.    6^534« 

Wie  fehr  di«  proteftant.  Kirche  Utfacbe  hab«.  es  nie  zITiver* 
gelTen«  fie  fey  daa'Dafeyn  vornärirüdi  d^r  Erneuerung 
d.  £.elirrati^  r:  d.  •  wabttn  e^aatelifcben  Freyheit  fchul« 

^r  '^>  1335. 

^iebeking*8' theörer»  prtktiCck.  Wiff«rbilttkuafii»  3  B.  n€p 
t^o9*'  tf6,  1417: 


rincen%  V.  EÄ^r«  Predigt,  «.^d;  Fetter Marienf  220;  r7JJ;  ^7e/aed'/  Ariftipp,  3  B;    2O».  id^S. 

rog^efr  diäferKchcs  Lesricen,   i  B.    7,  jKp.        ^  ^.    ^ ...^IgiTZaiCf   tteports    oh   che    difeatefMft'Honddn,    üeb%    73» 

— —   nredwtn'.pharmäteüuUhiverfolFormular-Lfxrcon  idi/r   ^^^''^•^*   ^^     *   — 


130S. 


607* 
JVitHeh^t  donefticäl  Srtcyclopedte;  Üeb.     ip4f  157t* 

^f^j/m/pfiV  Klnderfrennd    2o5,  i<^65. 
/^/>/;c/ielViBoralif€he' Blätter*    i6^,  i33&< 


Vol-imer>  in  Mayna  netie  Yertägsb»    X^7faex8*' 

Von  der  freyen  ^ade  Go^es,  etne  Predige  235,  l^Ml 

Vorn  in  L^iptig  neue  Verlagsbi'   24i    1^3^.    li^  I2gi«    ils»'^     |i^u  Verfbclf  doer/MMzöfifchen   Sj^rachlebfe^- fut  Kinder- 

iSoÄi'    194»  rsTJ. 

I^e/i-  über  d.^  Schickiärl«:  d^  dt utfcbeii  StaMrbrfaflikof    21 2»  ^ 

17IÖ- 
Voya^e^danila  haute  Fenryltanie;  Ueb*    i^,^^.' 

*  ■■  ■■    ■  däns  rinde  et  au  Bengale' fall  daAff  Taanee'  V^  t%^- 
i7pa  Üeb.    1S2,  i4Stf; 

en  Süiife  el  Italie,  p«  V.  T;  Mi  Xith*    %i  'ju 


205;  i66x: 
Wi^lps  verlDtficilM'Atiffatie  u;  Abhandlullgett  *a<9,  l(f^2r 

■^        pöeeifch«  V^rfache    2*5,  1834.  • 

Woir«  in  Leipcig:  neue- Verlagsb«    50»  401^    tSXi  la^p«   339» 
X942.' 

neue  ffahxöCfch'e  Bücher^    d3«  497«    df^ 


549-    ^f^l^    tu  57a- 
/9^or/ar«  üb.  d;  Genius  d.  Krankb^iteir    i<^>'  131«^' 

fVoHmaniCr  Beykräg«  s.  Bäukunft  fd^ffbarer  Kaft&fe    x94* 

^  »575*  • 
Wörterbudr,«  eiroyklopädifehef i'  4/B.    ^i,  493.    5  B^    ^^ 

x6»2. 

— —       ^—    päographifch-mfncralo^iJWiea    322  t  X797- 
•  t-«    .         ■«♦i  V.        ^>       ^.  ^rerfiV  kutxer  Bniwiirf  d;  NaiuTWiflenfebafi    205*  i^2* 

^°^r_*®*J*L*\.W**    .♦«'3*5*    aWe*     A»  di^      Wundermädchen .  dAs  Nordhäußfche  .  214,  i733. 

fiy»fU0n^aeh*s  u.J^evrdft'rV  Au^fprübhe  d.  reine«  Herzenf  Ui- 
d.  pkilofophir.  Vernunft  üb.  d.  d.  Meofchkek  Wtchlifftt«« 
O^fCfüüä^ejra^Au'fl^    117,  942« 


T«ragts' a«  Travdf  :el  Fietd^r  Ckritthui  etc.  Ofb^ '  7f«  5i»i 


»^: 


SHft.    S4*  d75»    7-iAllft.    214,  xt29. 
FörtTetBung    241;  1957; 


Wegwar*/  Natur.  Wunder  u.  Länder  Merk  wnrdlgkelten,  ü  3'' 

St.    215»  x?39* 
^—      —  neuer  vdl^üiAdiges  Lehrbiicfa  d;  Bochhalteht   31^* 

1775-  .        - 

fVagnitz  Wdirfcbe».  Ideell   ir- yerfchläge'z.Yerl^fre^ua'gd;' 

Poüzey  d.  CriminaliAfiituce;.  I  Samml.    i6i'X32.         ^ 

Waifenhausbucfckafidl»    in   fiaJJe  nemr  Verkgsb.     32,  259^ 

144*  1155' 
Waldfck*s  in-  Münfterneoe  Tiriageb'.    5;  39;    37*303*    iji,- 

ro6^*    247»  2004. 
Walther,  Gebrüder  in  Bresdfen  neue  Verlags b.    d5>  523: 

Wanderungen  durch  die  Nlederlaäd«,    D^utrchktfdund  dir 
Schweiz  in  d.  J.  1793 •.94-    »85»   1502. 

Worin  Figero»  Leben  u.  JMgendl«  Abeotbeiier    122,  9^2.  -idi,» 

130X. 


YariekS   Httpindikiifi^   Keife   durcb    yrattkrtidi    «•'  ItaÜecM. 
neue  deutfclkev  Beerbeit.    16  x ,   1 303« 


Äidknangeri  d!  iieü^ßeti  Ildndner  »•  FUriflirMettbles»  3.^fh' 

»94»    l57Xi 

aeitfcKrill'  h  d.  nf^rdliche  DcutTchland    245^  X987:* 
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